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Im unterzeichneten EH erscheint: 


Leitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


* von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch anders 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten E Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten: 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen ; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der. Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und se 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint vom 43. Jahrgang an statt in Vierteljahraheften in zwanglosen, dem jeweiligen Bedürfnis 
angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge 
käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 2 bis 37 (1862 bis 1897), 38 (1898) und 40 bis 63 (1900 bis 1923). 
Jeder Jahrg. kostet 12 Gm. 


Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichworten des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 Gm. 


Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 
Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamtes. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungsheite zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XX XVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
Grund der anßerordentlichen Viehzählung vom 1. De- statistik für 1910. (194 S.) 1912 ....... 5,— Gm. 


zember 1908. (67 S.) 1910... 2. 2222020. 2,— Gm. x XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
% XXIII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der außerordentlichen Zählang vom 1. Dezember 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der mehr als | 1911: (67 893: r an ae 2,— Gm. 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und | „ XI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. für 1911. (176 S.) 1919... den Gm. 
(208 8.) lo 8 5,00 Gm. | XLI. Mitteilungen zur deutschen denessenschaftsstatistik 
d XXXIIl. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik | für 1912. (218 S.) 19111114 5, Gm. 
für 1908. (152 S.) 191-)))));));)“)09)) 4,— Gm. „ VIII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 
„ XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf ; nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik für 1902. 
Grand der außBerordentlichen Zählung vom 1. Dezember (86:8). 2.0 u sw a ee ee 2,0 Gm. 
1909. (67 S.) 190. 2:02: 2, Gm. | „XLII. Die Brent Landtagswahlen von 1913. (LIII u. 
„ KEEN, Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 211 8.) 1916 —1ꝛůůůꝛZ—ꝛa—a—ͤ— 7,60 Gm. 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 Gm. 5 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
„ XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XLI u. 
statistik für 1909. (180 S.) 1911111 4,50 Gm. 1618.) 1917 k᷑ FͥU ù! ne 5,10 Gm. 
8 XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 7 45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 1913 u. 1914. (140 u. 1087 S.) 1918... 6,80 (rm. 
zember 1910. (67 S.) 1911111. Au Gm. „ 16. Desgl. 1915/16. (120 u. 107“ S.) 1919. . . 6,20 Gm. 


Fortsetzung siehe 3. u. 4. Seite des Umschlag. 
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Beiträge zur Statistik der Beamtengehälter. 


Von 


Dr. phil. Peter Quante, 


kommissarischem Mitglied im Preußischen Statistischen Landesamt. 


——— — 


Die Frage der Beamtengehälter ist in der letzten Zeit, 
— in den ersten Wochen des September weitgehend 
s in der Öffentlichkeit behandelt worden, im Zusammenhang vor 
r allem mit Presseerörterungen und gewissen gesetzgeberischen 
J Maßnahmen, die auf die Abschaffung der vierteljährlichen 
„JGehaltszahlungen hinzielten. Zwei Fragen wurden hierbei vor 
vsllem immer wieder untersucht: 


Wie wirken sich die Gehaltsbeträge nach ihrer nominellen 
` Höhe und nach der Art ihrer Auszahlung auf den Haushalt 
“des Beamten aus, oder mit anderen Worten, wie gestalten 
- sich unter diesen Voraussetzungen die Realgehälter; zum 

R anderen, welche Wirkung hat eine bestimmte Zahlungsweise 
auf die Staatsfinanzen? Im Hinblick auf die große Tragweite, 
die allen diesen Dingen besonders dann zukommt, wenn die 
- gesetzgebenden Körperschaften Gelegenheit nehmen müssen, 
sich damit zu befassen, und weil der Mangel objektiver 
"Untersuchungen sich gerade in dem Streit der letzten Wochen 
‚vor allem bemerkbar gemacht hat, dürfen die nachfolgenden 
~ Beiträge wohl ein besonderes Interesse beanspruchen. Diese 
Untersuchungen stehen in einem engen Zusammenhang mit 
‚einer anderen Arbeit des Verfassers über „Die Kinderzulagen 
in der deutschen Beamtenbesoldung“, die im 62. Jahrgang der 
Zeitschrift des Preußischen Statistischen nn ab- 
Bere: ist. 


Der erste Beitrag befaßt sich mit dem Problem der 
Gestaltung der Lebenshaltungsrichtzahl für verschiedene 
Einkommensgruppen, der zweite greift die seinerzeit von der 
Presse gestellte Frage auf: „Wie wirkt die Vorauszahlung 
der Beamtengehälter?“ und sucht die Dinge einer methodisch 
und sachlich einwandfreien Klärung zuzuführen, die in den 
Presseaufsätzen nicht erreicht worden ist und aus bestimmten 
Gründen auch nicht erreicht werden konnte. 


L Die Staffelung der Lebenshaltungsrichtzahl nach 
Einkommensgruppen. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung, die seit dem 
1. April d. J. wöchentlich berechnet wird und unter anderem 
als Unterlage für Lohn- und Gehaltsverhandlungen dient, will 
die Teuerung des Lebensunterhaltes auf Grund der Friedens- 


kosten eines bestimmten Familienhaushaltes darstellen. Aus 


der Wahl dieses Ausgangspunktes (Haushalt einer minder- 
bemittelten Familie mit 3 Kindern im Alter von 12, 7 und 
1½ Jahren) ergibt sich mit Notwendigkeit eine gewisse Be- 
schränkung des Geltungsbereichs der so errechneten Teuerungs- 
‚uffern. Da alle Berechnungen zunächst lediglich auf diesen 
bestimmten Haushalt zugeschnitten sind, ist es zum mindesten 
sehr fraglich, ob diese selbe Teuerungsziffer auch auf Ver- 


) Vergl. Jahrgang 62, 1922 S. 225—269. 
Teitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 64. 


hältnisse angewandt werden darf, bei denen im Frieden (1913/14) 
eine wesentlich andere Grundlage als Ausgangspunkt dienen 
muß. Eine solche Unterscheidung ist vor allem in zwei 
Richtungen wichtig: eine andere Zusammensetzung der Familie 
(größere oder geringere Kinderzahl) und ein höheres oder 
niedrigeres Niveau der Lebenshaltung (Arbeiterstand, unterer, 
mittlerer oder höherer Beamten usw.) können einen bestimmten 
Einfluß auf die Höhe der Teuerungsziffer ausüben. Bezüglich 
des Familienstandes ist in dem Aufsatz über die Kinder- 
zulagen!) gezeigt worden, daß unter dem Einfluß vor allem 
der abweichenden Mietspreisbildung die Teuerung für eine 
Familie um so mehr zugenommen hat, je mehr Kinder vor- 
handen sind. 

Ähnliche Überlegungen sollen im folgenden Aufschluß 
geben über die Teuerungsentwicklung in den verschiedenen 
Einkommensschichten. Wir können uns hierbei auf zwei Fälle 
beschränken, die wir als den des unteren und den des Ober- 
beamten bezeichnen wollen. Wie in dem genannten Aufsatz 
muß auch hier ein schematische Darstellung zur ersten Klärung 
dienen: 

Der Unterbeamte habe im Frieden ein Einkommen von 
100 A monatlich gehabt, von dem er 25 K für Miete, 75 M 
für die übrigen Bedürfnisse, Ernährung, Bekleidung usw. aus- 
geben muß. Im Laufe einer bestimmten Zeit steigt die Miete im 
Preise auf das Doppelte, alles übrige auf das 100fache. Dann 
beträgt der gesamte Aufwand am Schluß 50 7 500=7 550 M 
oder das 75,sofache des Ausgangspunktes. 


Der Oberbeamte habe ein Einkommen von 500 M gehabt, 
von dem er 75 Al an Wohnungsmiete, 425 M für die übrigen 
Bedürfnisse ausgibt. Unter Anwendung derselben Steigerungs- 
sätze wie bei dem Unterbeamten ergibt sich am Ende ein 
Gesamtaufwand von 150-+42 500 = 42 650 M. Diese Summe 
macht das 85,30 fache des Friedensbetrages aus. Während der- 
„Index“ also im ersten Falle 7 550 beträgt, erhöht er sich im 
zweiten Falle auf 8 530, ist somit um 13 % höher als dort. 
Wie ist diese Abweichung, deren große Bedeutung auf der 
Hand liegt, zu erklären? 


Man kann in Anknüpfung an die tatsächlichen Verhältnisse 
folgendes sagen: 

Die Bewegung des Mietspreises stellt im Verlaufe der 
allgemeinen Teuerungsentwicklung einen störenden Faktor 
dar. Würden die Mietspreise nicht der Zwangsgesetzgebung 
unterliegen, so könnte eine solche Abweichung wie oben 
offenbar nicht entstehen, da dann in beiden Fällen der Friedens- 
bedarf gleichmäßig auf das 100 fache im Preise steigen würde. 
Die Miete ist es nun, die diese Entwicklung in gewissem 
Sinne hemmt, und zwar um so stärker hemmt, je größer der 


1) Vergl. a. a. O. S. 261 ft. 
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Anteil ist, mit dem sie in den Friedensbedarf eingeht. Bei 
dem Unterbeamten war eine Miete angenommen, die 25 % des 
Gesamtaufwandes erfordert, bei dem Oberbeamten eine solche 
von 15 %. Diese verschiedenen Anteilsätze entsprechen durch— 
aus den tatsächlichen Verhältnissen, die einen Niederschlag 
gefunden haben in dem bekannten Gesetz von Schwabe: 
„Je wohlhabender eine Familie ist, eine um so größere Summe, 
aber um so weniger Prozente der Gesamtausgabe 
verwendet sie auf die Wohnungsmiete.“ Die 100 fache Teuerung 
des Lebensunterhaltes bei Ernährung, Bekleidung usw. kann 
sich also bei dem Unterbeamten nur zu 75 % durchsetzen; 
für die übrigen 25 % hat es bei einer doppelten Teuerung 
sein Bewenden; beide Sätze kombinieren sich zu der oben 
erwähnten 75,50 fachen Teuerung. Bei diesem einfachen Zahlen— 
verhältnis ist der Abschlag. der durch den 25% igen Mietsanteil 
an der Gesamtteuèerung erfolgt, fast genau — mit 24,30 — 
an der Durchschnittsteuerung abzulesen. Dei dem Oberbeamten 
wirkt sich die Teuerung der sonstigen Bedürfnisse im Gegen- 
satz zum Unterbeamten schon zu 85% aus, die Bedeutung 
der Mietsteigerung beschränkt sich auf 15%, sodaß die 
durchschnittliche Teuerung mit dem 85,30 fachen entsprechend 
höher liegt. Auch hier ist der Abschlag von etwa 15 % 
— genau 14,0 — deutlich ablesbar. Man kann aus dem Ge- 
sagten ohne weiteres folgern, daß sich die hemmende Wirkung 
der niedrigen Mieten noch weniger fühlbar machen kann, wenn 
der Friedensanteil noch geringer wird, selbst wenn der abso— 
lute Betrag noch höher liegt als bei dem dargestellten höheren 
Beumten. 


Derselbe Beweis, der eben an dem Schema gewonnen 
wurde, läßt sich offensichtlich mit Hilfe der tatsächlichen 
Teuerungsentwicklung führen. Wir benutzen hierzu den Index 
für Juli und für August 1923, der, getrennt für Ernährung, 
Bekleidung, Heizung. Beleuchtung und Wohnung, in der Zeit— 
schrift „Wirtschaft und Statistik“ veröffentlicht ist. Die Ge- 
samtausgaben der zugrunde gelegten „Normalfamilie“ betragen 
1913/14 im Reichsdurchschnitt 104,86 , wovon auf die Miete 
annähernd 25 ‚A entfallen. Setzt man die Indexzahl für 
Juli und August 1923 ein, so ergibt sich fclgendes: 


1913/14 Juli 1923 August 1923 


Gesamtkosten . . . 104,86 3 948084 61 452 679 M 
Mieten eu 25,00 17 850 123 300 „ 
bleibt Rest für alle übrigen 

Bedürfnisse. 79,836 3930234 61 329 379 „ 
das entspricht einer Steigerung 

für diese Bedürfnisse von l auf 1 49 214 767 961 „ 
der Gesamtindex beträgt.. 1 37 65l 586 045 


97 
setzt man den Gesamtindex 

gleich 100, so beträgt der 

Index für alle Bedürfnisse 

außer der Miete.. 100 130,71 131,04 


UN 


Solange die Miete in ähnlicher Weise wie in den beiden 
genannten Monaten hinter den sonstigen Preisen zurückbleibt, 
darf man also den Index ohne Miete um 31 % höher ansetzen 
als den Durchschnittsindex. Setzt man diesen Teilindex gleich 
100, so wird der Gesamtindex durch den Einfluß der Miete 
auf 76,3 gedrückt: da andererseits der Mietsanteil im Friedens- 
bedarf hier 23.8 % beträgt, ist auch hier der durch die Miete 
bewirkte Abschlag deutlich ablesbar. 

Die Verhältnisse, die zur Grundlage der Reichs-Index- 
berechnung gemacht sind. können wir als typisch für den 


Unterbeamten ansehen — das Durchschnittsgehalt eines 
Unterbeamten der Klasse 3 in Ortsklasse B betrug etwa 
140 A monatlich —. Die Ortsklasse B ist deshalb gewählt, 


weil der Mietspreis hier am ehesten demjenigen der Reichs- 
teuerungszahl für 1913/14 entsprechen dürfte. Es handelt 
sich jetzt darum, die gewonnenen Ergebnisse auf den Ober- 
beamten zu übertragen, wobei wir das Gehalt eines Regierungs- 
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rats der Friedensklasse 43, 4. Stufe in Ortsklasse B einsetzen. 
Der Regierungsrat hat einschließlich des Wohnungsgeld— 
zuschusses ein durchschnitcliches Monatsgehalt von 567,67 «IL 
erhalten. Hiervon verwende er 70.6 ) = 13,30 % auf 
die Wohnung. Dann ergibt sich unter Anwendung der oben 
festgestellten Steigerungssätze für Juli und August 1923 
folgendes Bild: 
1913/14 Juli 1923 August 1923 


Kosten für Miete 76.67 54742 378136 M 
übrige Kosten ohne Miete .. 500.0 24 607 000 383 980500 „ 
Gesamtkosten .. . 576,57 24661742 3841 358 636 


E 


das entspricht einer Steigerung 
von lauf ...... GA l 42 166 668 514 . 


jeweils gleich 100. so beläuft 

sich der Index für Gruppe XI 

(entsprechend Friedens- 

klasse 43) aun k.. — 113,56 113.73 


Man darf also unter solchen Verhältnissen wie den bier 
beschriebenen, wobei die allgemeine Teuerung 50-100 mal 
mehr gestiegen ist als die Mietspreise, für die Oberbeamten 
der Gruppe XI mit einem Index rechnen, der 13, % höher 
liegt als derjenige der Gruppe II. 


Wie aus den bisherigen Darlegungen mit aller Deutlichkeit 
hervorgeht, ist es hiernach durchaus unzulässig, wie es 
bisher durchweg zum Zweck von Vergleichen in amtlichen und 
privaten Statistiken geschehen ist. die Nominalgehälter 
sämtlicher Besoldungsgruppen durch einen und den- 
selben Index zu dividieren. Bei diesem Verfahren er- 
scheinen die Realgehälter der mittleren und höheren Beamten 
im Vergleich mit denen der unteren Beamten zu günstig, in 
dem eben beschriebenen Falle der Gruppe XI sogar um 13,8 „% 
zu günstig. In den Gruppen mit noch besseren Einkommens— 
verhültnissen wird sogar, solange das Schwabesche Gesetz noch 
fortwirkt, die Abweichung der richtigen Mebzahl vom Reichs- 
index noch wesentlich größer als 13,6% Nach der oben ge- 
schilderten Methode ist es verhältnismäßig leicht, für jede 
Besoldungsgruppe den richtigen Vergleichsindex aufzufinden: 
ist er einmal berechnet, braucht nur von Monat zu Monat 
oder von Woche zu Woche jeweils derselbe Prozentsatz auf 
den allgemeinen Reichsindex aufgeschlagen zu werden. Jeden- 
falls muß hinfort eine Berechnung von Realgehältern, die auf 
dem allgemeinen gleichen Index basiert, als unzulänglich und 
unbrauchbar abgelehnt werden, weil sie die Beziehungen 
zwischen dem jetzigen und dem Friedenseinkommen eines 
Beamten usw. zu einem wesentlichen Teil verschleiert. Nur 
dann, wenn man eine auf die einzelnen Gruppen zugeschnittene 
Teuerungsmeßzitfer anwendet, kann volle Klarheit über diese 
Beziehungen geschaffen werden: es ergibt sich dann folgendes: 
Bisher stand bereits fest, dub jede höhere Beamtengruppe 
gegen jede niedrigere eine relativ stärkere Einbuße an den 
Friedensbezügen erlitten hat, weil man die „Spannungen“ 
zwischen den einzelnen Gruppen verringert hat. Darüber 
hinaus tritt für die jeweils höheren Gruppen noch eine 
weitere fühlbare Einbuße ein, weil die Teuerung für 
diese Gruppen eine stärkere Zunahme zeigt als für die jeweils 
niedrigeren Gruppen. 


Nimmt man mit Hilfe dieser „Gruppenindices“ die Um- 
rechnung der jeweiligen Jominalgehälter in die Realgehälter 


1) Nach dem „Statistischen Jahrbuch deutscher Städte“, 19. Jg. 
Breslau 1913. S. 89 f. ergibt sich als Durchschnittspreis für eine 
Finfzimmerwohnung (für noch größere Wohnungen sind keine An- 
gaben vorhanden) aus 7 Orten der Ortsklasse B (mit einer Ausnahme 
durchweg bedeutenden Großstädten) eine Mountsmiete von 72, 
im Jahre 1910. Im Text ist statt dessen absichtlich der volle 
Betrag des Wohnungsgeldzuschusses als Miete eingesetzt worden. 
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tor, so ergibt sich hierbei noch eine interessante Besonder- 
heit. Das Gehalt eines Unterbeamten mit 100 M im Frieden 
betrage am Ende der Teuerungsperiode statt 7 550 A wie 
oben angenommen, nur 3775 AM, sodaß sich entsprechend 
dem halben Nominalgehalt auch das Realgehalt nur auf die 
Halfte. nämlich auf 50 Friedensmark stellt. Das kann man 
dann dahin deuten, daß sowohl die Ausgaben für die Miete 
wie für die übrigen Bedürfnisse auf je die Hälfte anzusetzen 
sind. d. h. in diesem Falle auf 12,50 und 37,50 M. Tatsächlich 
wird aber einer Einschränkung des Realgehaltes auf die Hälfte 
oder auf andere Prozentsätze in den allerseltensten Fällen 
auch eine gleiche Einschränkung des Wohnungsbedarfs ent- 
sprechen. Vielmehr wird selbst bei einer so starken Ein- 
‚chränkung des Gehalts der betreffende Beamte, sofern er 
vom Frieden her über eine solche verfügt, seine Wohnung 
im bisherigen Umfang beibehalten. Und er kann das auch 
ahne Schwierigkeiten: er braucht nämlich in dem hier behan- 
delten Falle von den gesamten zur Verfügung stehenden 3 775 M 
statt 25 MÆ (entsprechend der doppelten Miete für den halben 
\Wohnungsbedarf) nur 50 AL (doppelte Miete für den ganzen 
Friedenswohnungsbedarf) zu entnehmen und behält dann für 
alle übrigen Bedürfnisse immer noch 3 725 M zurück, was 
einer Realsumme von 37,25 statt 37,50 M bei Einschränkung 
des Wohnungsbedarfs entspricht. In Geld ausgedrückt wäre 
das Realgehalt dann 37,25 + 25,00 = 62,25 M statt 50,00 M. 
Auf dieselbe Weise ergibt sich bei dem Oberbeamten folgen- 
des: Das halbe Nominalgehalt mit 21 325 AM bedeutet 250 
Friedensmark = 37,50 + 212,50 A, wenn der Beamte sämtliche 
Bedürfnisse einschließlich der Wohnung auf die Hälfte ein- 
schränkt: wenn man dagegen den vollen Wobnungsbedarf ein- 
setzt mit 75 H, so können noch 21175 M = 211,75 M im 
Frieden zur Deckung der anderen Bedürfnisse verwendet 
werden, sodaß das Realgehalt auf 286,75 M steigen würde, 
In diesem zweiten Falle würde dem Beamten die Aufrecht- 
erhaltung des vollen Wohnungsaufwands möglich sein, wenn 
er für die übrigen Bedürfnisse auf den kleinen Betrag von 
70 Friedenspfennigen verzichtete. In ähnlicher Art und Weise 
wird wohl in der Regel jeder Beamte handeln; gleichwohl 
wird man praktisch das Realgehalt so ausdrücken, als ob auch 
der Wohnungsbedarf in demselben Verhältnis verkürzt werden 
mübte, wie der übrige Bedarf. 


ll. Zur neuesten Entwicklung der Beamtengehälter. 


In der Arbeit über die Kinderzulagen ist die Entwicklung 
der Beamtengehälter bis zum Oktober 1922 einschließlich in 
großen Zügen dargestellt worden. An diesen Zeitpunkt wird 
hier zunächst angeknüpft, und zwar soll an dem Beispiel der 
Grappe II, 5. Stufe die Entwicklung bis auf die Gegenwart 
fortgeführt werden. Dargestellt werden die Bezüge eines 
Beumten in Ortsklasse A ohne örtlichen Sonderzuschlag, der 
verheiratet ist und zwei Kinder im Alter von 6-14 Jahren 
hat. Das Grundgehalt dieses Beamten betrug nach der 
besoldungsreform vom Oktober 1922 12 500 A; dazu kam ein 
Ortszuschlag von 3 000 Al und eine Kinderzulage für die 
beiden Kinder zusammen von 5000 M, insgesamt also 20500 M, 
zu denen dann noch die jeweils wechselnde Teuerungszulage 
wwie die Frauenbeihilfe gezahlt wurden. Vom 1. Juli 1923 
ab erfolgte insofern eine grundlegende Änderung, als ent- 
‘prechend der inzwischen stark angewachsenen Teuerung die 
\rundgehälter usw. wesentlich erhöht und die Teuerungs- 
Aschläge entsprechend abgebaut wurden. Seit dem 1. Juli 
beträgt das Grundgehalt des Beamten in Gruppe II, 5. Stufe 
117000 A, der Ortszuschlag 90 000 A, die Zulage für die 
beiden Kinder 180000 M. Die Teuerungszulage und die 
Frauenbeihilfe treten also zu einem Grundbetrag von monatlich 
687000 & hinzu. 


In der folgenden Ubersicht werden nun die Gehaltsbezüge 
in halbmonatigen Beträgen, entsprechend dem wechselnden 
Satz der Teuerungszulage, dargestellt und mit den jeweiligen 
Reichsrichtzahlen in Vergleich gesetzt. 


Halben Gehalts- und Teuerungs- 
Teue- gehalt | i entwicklung 
l rungs- einschließlich! Reichs- Ve Oktoberhälfte = 100) 
Datum amtlich l Verhult- 
zulage E icher richtzahl | an 
Een a Gehalt Teuerung el 
% M | | | rung 
Oktob. 1922 | | | 
1. Hälfte... 3 11 058 194, 100 100 100 
„ a 11 11878 247 107 127 84.42 
November 22 
1. Hälfte. . 49 15 773 401 143 207 69,06 
2. „ 120 23 550 491 213 253 84518 
Dezember 22 
1. Hälfte 174 29 835 661 270, 3410 79,15 
„ ` ee 232 35 780 709 324 365 88,61 
Januar 1923 i 
1. Hälfte 301 43 603 874 394 450, 87,84 
2. „ 489 63 873 1367 578 704 8200 
Februar 23 | 
1. Hälfte 942 112 805 2 1 1020 1264 80,70 
C Le ee 942 112 805: 2831. 1020 1459, 69593 
März 23 | l | | 
1. Hälfte.. 942, 1504071) 2915 1 360 1 502! 90,55 
C „„ 942: 150 407 2793 1360: 1439. 94,50 
April 23 | 
1. Hälfte. . 942 150 407 2 846 1 360: 1466: 92,7 
S 942 150 407 3 061; 1 360. 1577 86,23 
Mai 23 | | 
l. Hälfte. . 1220 180 90 3 463 1636 1784| ae 
00 230 102 4 168 2 081 2147 96,91 
Juni 23 | | | 
1. Hälfte... | 2900 323 500 64763) 2925 3 336 87,67 
2o 23 6 000 657 250 10 529 5 944 5424 109,57 
Juli 23 
1. Hälfte . . 237 1 240 595 215111 11219 11082 101,24 
DER 574 2481 190 39 336 22 438 20 2660 110,71 
August 23 | | | | 
1. Hälfte. . | 6504 24 520 740 293 233.3) 221 746 151 073: 146,78 
2 i 13 530; 50 569 050, 968584) 457 307 499 013! 91,64 
Septemb. 23 | | | | 
1. Hälfte. . |38 840: 143 758900 5051046, 1 300 044: 2 602 290 49,96 
Meß- | 
ziffer Z 
3. Viertel?) . | 2000] 737 000 000:14 241 900| 6 664 858 7 337 401 90,8 
4. „ ) . 7000| 2 579 500 000 28 000 000 23 327 003 14 425 553 16171 
| 


Bis Ende März 1923 sind die Reichsrichtzahlen nur halb- 
monatlich errechnet worden; vom April 1923 ab liegen für jede 
Woche Richtzahlen vor, es ist dann der Gleichmäßigkeit halber 
nach Möglichkeit diejenige Zahl ausgewählt bezw. aus den vor- 
handeneu errechnet worden, die jeweils für den 10. oder 25. eines 
Monats galt. Wie die Übersicht zeigt, ist fast in allen Fällen die 
Gehaltssteigerung ab Oktober 1922 hinter der Zunahme der 
Teuerung zurückgeblieben. In den meisten Fällen beträgt das 
Verhältnis zwischen beiden Steigerungen etwa 90 % ; am niedrig- 
sten ist es in der ersten Septemberhälfte, um dann im letzten 
Septemberviertel auf 162% emporzuschnellen. Sonst liegt es 
nur noch viermal, nämlich in der ganzen Zeit von der zweiten 
Juni-, bis zur ersten Augusthälfte über 100. Weitergehende 
Schlüsse aus diesen Zahlen zu ziehen, verbictet sich wegen 
der Einfachheit des oben angewandten Verfahrens, das nur 
dazu dienen konnte und sollte, die verhältnismäßige Ent- 


D Da für die Monate März, April und Mai zusammen außer dem 
eigentlichen Gehalt noch ein Sondergehalt in Höhe eines Monats- 
betrages gezahlt wurde. ist in diesen drei Monaten je ein Drittel des 
Februargehaltes hinzugerechnet worden. — ?) Für den Juni und den 
August sind die Reichsrichtzahlen vom 9. und ?3 errechnet worden .— 
8) Der Betrag ist für einen halben statt für einen viertel Monat 
angegeben. 
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wicklung der beiden Linien, Gehalt und Teuerung, nach- 
zuweisen. | 


Für einen Teil der hier betrachteten Zeitspanne, nämlich 
für das Vierteljahr vom 1. Juli bis 30. September ı923, sollen 
im folgenden mit Hilfe eines verfeinerten Verfahrens Real- 
gehaltsberechnungen, d. h. also genauere Vergleiche mit 
den entsprechenden Friedensverhältnissen vorgenommen werden. 
Abweichend von der obigen Darstellung wird hierbei ein Ober- 
beamter der Gruppe XI, 5. Stufe zugrunde gelegt, gleichfalls 
verheiratet mit zwei Kindern zwischen 6 und 14 Jahren, in 
Ortsklasse A ohne Sonderzuschläge. Das monatliche Grund- 
gehalt dieses Beamten beträgt 1 328 000 AM, der Ortszuschlag 
180 000 A, die Kinderzulage für beide Kinder 180 000 KA, 
insgesamt also 1 688 000 M; im übrigen sind die Teuerungs- 
zuschläge und Frauenbeihilfen dieselben wie für Gruppe II. 


Den Gedanken, auf Grund solcher Realgehaltsberechnungen, 
bei denen die Anwendung der Reichsrichtzahlen die Hauptrolle 
spielt, bestimmte Schlüsse auf die wirkliche Höhe der 
Beamtengehälter im Gegensatz zu den nominellen Beträgen zu 
ziehen, hat sich Ende August ein Teil der Presse!) zu eigen 
gemacht und an diese Untersuchung die Forderung nach einer 
gründlichen Anderung der Zahlungsmethode der Gehälter 
angeknüpft. Sehen wir von der vielfach agitatorischen Ein- 
stellung dieser Artikel ab, durch die sie bedauerlicherweise oft 
in der Richtung einer Verhetzung weiter Bevölkerungsschichten 
gegen die Beamten gewirkt haben, so laufen all diese Aus- 
lassungen im wesentlichen auf folgendes hinaus: Jede einzelne 
Gehaltszahlung wird in der Weise in „Friedensmark“ umge- 
rechnet, daß ihr Nominalbetrag durch die nächstfolgende 
(wöchentliche) Reichsrichtzahl für die Lebenshaltung dividiert 
wird. Die Summe dieser Friedensmarkbeträge wird dann mit 
dem ebenso ermittelten Wert des Vierteljahresgehalts nach dem 
Stande vom 1. Juli verglichen. Da das ursprüngliche zum 
Friedens wert veranschlagte Vierteljahresgehalt durch zahlreiche 
Nachzahlungen bis zur Höhe der jeweiligen Nominalbeträge auf- 
gewertet wird, so muß bei dieser Berechnungsweise der gesamte 
Friedenswert der viertel jährlichen Voraus- und der Nachzahlungen 
bedeutendhöher sein als der Friedenswert des Vierteljahres- 
gehalts allein. In dem Beispiel der Deutschen Allgemeinen 
Zeitung wird auf diese Weise ein „Inflationsgewinn“ von 58 % 
ermittelt. Dieses Verfahren einer mechanischen „Umrechnung“ 
aller Gehaltsbezüge geht von der Voraussetzung aus, daß 
jeder Beamte sein Gehalt „anlegt“. Die ganze Beweisführung 
beruht also auf der ohne Beweis ausgesprochenen Behauptung, 
daß man eine Einnahme dadurch als wertbeständig angelegt 
bezeichnen kann, daß man sie nach dem Index des Empfangs- 
oder besser des „Verbrauchstages‘ in Friedensmark umrechnet. 
Dieser Verbrauchstag wird selbst für Vierteljahres- und Sechs- 
wochen-Zahlungen so nahe an den Empfangstag herangerückt, 
daß eine wirkliche „Anlage“ zu diesem Wert, wie noch zu zeigen 
sein wird, in den meisten Fällen ausgeschlossen ist. \Venn 
das Problem der Werterhaltung so einfach läge, wie es in den 
genannten Darstellungen den Anschein hat, dann wären manche 
strittigen Probleme mit einem Schlage gelöst, wie das Problem 
der Goldmarkbilanzierung, das Problem der Wertsicherung 
der Staatseinnahmen usw.: Man brauchte danach nur alle 
empfangenen Beträge nach dem nächsten Teuerungsindex 
„umzurechnen“ und hätte dann Goldmark! So kann man 
jedenfalls das Problem der Ermittlung des Realgehalts nicht 
lösen. Will man wirklich beweisen, daß die einzelnen Gehalts- 
beträge mit dem über die Reichsrichtzahl umgerechneten 
Friedensmarkwert eingesetzt werden dürfen, so bieten sich 
hierfür zwei Wege, von denen in den angezogenen Presse- 


1) Vergl. besonders den Aufsatz „Wie wirkt die Vorauszahlung 
der Beamtengehälter?“ in Nr 397 der Deutschen Allgemeinen Zeitung 
vom 29. August 1923. 
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aufsätzen keiner beschritten worden ist. Entweder muß man 
nachweisen, daß es jedem Beamten restlos möglich ist, die 
empfangenen Beträge, selbst wenn sie für ein volles Viertel- 
jahr ausreichen sollen, in der einen auf den Empfangstag 
folgenden Woche ausschließlich in solchen Bedarfsgegenständen 
anzulegen, die ohnehin im Laufe dieses Vierteljahres beschafft 
werden müßten, oder man muß den Nachweis erbringen, daß 
die Anlage des Gehalts in Valuten oder Effekten den Beamten 
vor der Geldentwertung, bemessen am Lebenshaltungsindex, 
schützt, d. h. also, daß die Valuten oder Effekten mindestens 
genau so im Kurswert steigen, wie die Teuerung zunimmt. 


Der erste Weg der sofortigen restlosen Anlage durch 
„Sachkauf“ erweist sich auf den ersten Blick als eine glatte 
Unmöglichkeit. Es soll zugegeben werden, daß es dem Viertel- 
jahrsempfünger unter den Beamten leichter möglich ist, durch 
das System der Vorauszahlung größerer Geldbeträge dringerde 
Anschaffungen größeren Umfanges, wie Kleidung usw. zu 
günstigeren Preisen auszuführen, als es der Monatsempfänger 
oder der gleichgestellte Privatangestellte könnten. Diese An- 
lagemöglichkeiten sind aber sehr bald erschöpft, wenn der 
Beamte sich nicht Sachen ins Haus stellen will, die er doch 
in absehbarer Zeit nicht verwenden kann, was genau so un- 
wirtschaftlich gedacht wäre, wie das Liegenlassen der Papier- 
mark. Das Gros der kleineren Ausgaben dagegen, die den 
Hauptteil aller Ausgaben ausmachen, muß er auf den ganzen 
Zeitraum verteilen, für den der empfangene Betrag gelten 
soll. Dazu gehören vor allem die Lebensmittel: Es bedarf 
wohl keiner näheren Darlegung, daß Brot, Fleisch, Milch, 
Gemüse, überhaupt alle rationierten oder leichter verderblichen 
Lebensmittel nur nacheinander oder in gleichmäßigen Abständen 
eingekauft werden können; bei sogenannten Dauerwaren wäre 
an sich ein größerer Bezug schon möglich, wenn sich dieser 
nicht ebenfalls für die Mehrheit aller Beteiligten durch die 
notwendige Regelung zwischen Angebot und Nachfrage von 
selbst verböte. Sehen wir von den Lebensmitteln ab, so sind 
Heiz- und Leuchtstoffe, Gas und Elektrizität, von vornherein 
nur periodisch zu erwerben, was sich gerade bei den Kohlen 
für den Hausbrand trotz allen den Beamten geleisteten 
Kohlenvorschüssen sehr unangenehm bemerkbar gemacht hat. 
Die meisten Klein - Bekleidungsgegenstände, besonders für 
Kinder, ferner Haushaltsartikel usw. können auch nicht voll- 
ständig auf einmal eingekauft werden, weil sie zum großen 
Teil sofort nach Verschleiß ersetzt werden müssen und nicht 
erst bis zur nächsten Vierteljahrszahlung auf den Ersatz ge- 
wartet werden kann. Die Ausgaben für Fahrgeld und sonstige 
Werbungskosten verteilen sich stets über den ganzen Zeitraum 
hin. Ähnlich liegt es bei den ‚meisten „Kulturausgaben“, 
wovon vielleicht einmal die Ausgabe für ein größeres Buch 
oder Kunstwerk eine Ausnahme macht: kurzum, der über den 
ganzen Zeitraum hin verteilte Einkauf ist die Regel, der 
Großeinkauf zu einem Termin die Ausnahme. Aus dieser 
Ausnahme kann man also die Berechtigung zur Umrechnung 
des gesamten Vierteljahrsbetrages in Friedensmark nicht her- 
leiten. 


Bliebe noch die andere Möglichkeit: Der Beamte legt sein 
Gehalt vollständig in Valuten oder Effekten an und verkauft 


jeweils vor Beginn einer möglichst klein zu wählenden Ver- 


brauchsperiode so viel, daß er von dem Erlös seinen Bedarf 
in dieser Periode decken kann. Um die Wirkung dieser 
Handlungsweise klarzulegen, sei noch eine Reihe von Vor- 
aussetzungen gemacht, die offenbar gegenüber der Wirklich- 
keit zu günstig sind. Wir wollen annehmen, daß der Beamte 
am 29. Juni zum Kurse dieses Tages sein Gehalt in Dollars 
oder geeigneten Effekten erhält in einer Menge, dab er davon 
voraussichtlich den Bedarf des ganzen Vierteljahres decken 
kann. Wir unterstellen ferner, daß er jeweils am Beginn eines 


. 


halben Monats für diesen Zeitraum seinen Papiermarkbedarf 
kennt und ihn sofort durch Verkauf entsprechend vieler 
Stücke sicherstellt; die Annahme noch kleinerer Haushalts- 
perioden erscheint sachlich und persönlich ungerechtfertigt, 
würde auch, wie noch zu zeigen ist, an dem Ergebnis unserer 
weiter unten anzustellenden Berechnung nichts ändern. Den 
Verkauf dieser Wertpapiere lassen wir jeweils frühestens drei 
Tage vor dem Beginn eines halben Monats, spätestens am 
1. oder 17. vollziehen, und zwar zu dem jeweils günstigsten 
Kurse; Unkosten werden hierbei nicht in Ansatz gebracht, der 
Gegenwert mit dem Tage des Verkaufs gutgebracht, Voraus- 
setzungen, die absichtlich für den Effektenbesitzer günstiger 
anger ommen sind als in Wirklichkeit. Der Papiermarkbedarf 
für die betreffende Monatshälfte wird folgendermaßen ermittelt: 
zunächst ist festzastellen, welcher Friedensmarkbetrag für den 
halben Monat einzusetzen ist. Hierbei wird davon ausgegangen, 
dab der Beamte der Gehaltsgruppe XI, 5. Stufe, nach dem 
endgültigen Teuerungszuschlagsatz von 237 % für das ganze 
Vierteljahr Juli bis September 1923 am 1. Juli 17 563 680 A 
hätte erhalten sollen. Nimmt man an, daß dieser Betrag bei 
gleichbleibender Teuerung ohne Nachzahlung für das 
Vierteljahr ausreichen soll, so kann er nach dem vermutlichen 
Index vom 1. Juli in Friedensmark umgerechnet werden. Der 
Index vom 1. Juli ist als das Mittel der Reichsrichtzahlen vom 
27. Juni und 4. Juli d. J., 11785 und 16180, also mit 
13982 zunächst einzusetzen. Nach den Ausführungen im 
1. Beitrag über die Staffelung der Richtzahl nach Gehalts- 
gruppen ist der so ermittelte Index für unsere Gruppe XI um 
13,6 % zu erhöhen, woraus sich eine Zahl von 15 884 ergibt. 
Nimmt man also für das ganze Vierteljahr 1923 gleichmäßig 
eine 15 884 fache Steigerung der Friedensbedarfskosten für 
Gruppe XI an, so entspricht die obige Summe von 17 563 680 M 
einem Friedens-Vierteljahrsgehalt von 1105,75 AM, das siad 
monatlich 368,58 und halbmonatlich 184,29 A. Bei der Um- 
rechnung dieser Friedensgeldsumme in Papiermarkbeträge 
müssen wir nun von der durchschnittlichen Teuerung jeder 
Monatshälfte ausgehen; wir nelımen hierbei als durchschnittliche 
Teuerung die Teuerung eines Tages an, der den halben Monat 
im Verhältnis von 1:2 teilt, also etwa den fünften Tag nach 
Beginn der Monatshälfte. Dieser frühere Termin wird einem 
Tage mitten in der Verbrauchsperiode vorgezogen, weil unter- 
stellt werden soll, daß es möglich ist, einen erheblichen Teil 
des Gesamtbedarfs bereits in den ersten Tagen zu den billigeren 
Preisen zu decken, gewissermaßen die Hälfte des Bedarfs im 
ersten Drittel der Periode, während sich die andere Hälfte 
auf die doppelte Zeit verteilt. Aus dem so ermittelten Ver- 
brauchsindex gewinnen wir den Papiermarkbedarf durch ein- 
fache Multiplikation mit dem Friedensbetrag von 184,29 M. 


Im einzelnen ergeben sich folgende Papiermarksummen 
als Bedarf für je einen halben Monat: Die Reichsrichtzahl 
vom 4. Juli beträgt 16 180, für Gruppe XI demnach 18 380, 
der Bedarf für die erste Juli-Hälfte infolgedessen 3337250 M; 
für die zweite Juli-Hälfte wird zunächst der Index für den 
19. aus den Zahlen vom 16. und 23. mit 34 114 ermittelt und 
für Gruppe XI auf 38 754 aufgehöht; daraus ergibt sich ein 
Bedarf von 7141975 M. Im August liegen die Richtzahlen 
vom 6. und 20. vor mit 149 531 und 753 733, aufgehöht auf 
169 867 und 856 241. Der Bedarf für die erste August-Hälfte 
macht demnach 31304789 M, für die zweite Hälfte 
157 796 654 AM aus. Im September sind die entsprechenden 
Indexzahlen wieder zu errechnen, und zwar für den 6. und 20., 
da hier nur Montagszahlen vom 3., 10., 17. und 24. vorliegen. 
Abweichend von dem obigen Rechnungsverfahren wird in diesem 
Monat der interpolierte Index nicht als arithmetisches Mittel 
zwischen den beiden benachbarten Stichtagszahlen ermittelt, 
sondern in einer Höhe festgesetzt, daß er die Differenz 


zwischen den beiden Zahlen je im Verhältnisse von 1: 2 teilt 
Auf diese Weise ergeben sich als Teuerungsziffern für den 
6. September 3 310 140 (statt 2 913 856 ohne Aufhöhung) und 
für den 20. September 21 388 532 (statt 18 827 933). Der 
Bedarf für die erste Septemberhälfte berechnet sich demgemäß 
mit 610 025 701 &, für die zweite Hälfte mit 3 941 692 562 M. 

Nachdem somit der Halbmonatsbedarf von der ersten Juli- 
bis zur zweiten September-Hälfte entsprechend der jeweiligen 
Teuerung festgelegt ist, soll im folgenden dargestellt werden, 
wieviel Stücke von den im Besitz des Beamten befindlichen 
Valuten oder Effekten zur Deckung dieses Bedarfs jeweils 
erforderlich sind. Hierbei wird die benötigte Stückzahl so, wie 
sie errechnet ist, d.h. also in ganzen und Bruchbeträgen ohne 
Änderung wiedergegeben; da eine solche Lösung praktisch 
für einen einzelnen Beamten unmöglich ist, so mag man an- 
nehmen, daß sich jedesmal so viel Beamte za einem Verkaufs- 
geschäft zusammentun, wie zur Bildung runder Summen er- 
forderlich sind. Die Untersuchung ist auf folgende Wert- 
papiere ausgedehnt: Devisen auf New York (Dollars), Anteile 
der Roggenrentenbank Berlin (lautend auf je einen Zentner 
Roggen), Aktien der Deutsch- Luxemburgischen Bergwerks- 
und Hütten-A G. Bochum, des Eisen- und Stahlwerks Hoesch 
A. G. in Dortmund, der Gelsenkirchener Bergwerks-A. G. in 
Essen a. Ruhr, der Gesellschaft für elektrische Hoch- und 
Untergrundbabnen in Berlin, der Commerz- und Privatbank A. G. 
Hamburg-Berlin, der Harpener Bergbau-A. G. in Dortmund, der 
Eisenwerke Gaggenau A G. in Gaggenau b. Rastatt, der Eduard 
Lingel Schuhfabrik A. G. in Erfurt. Die Auswahl ist so er- 
folgt, daß außer den Dollars eine sogenannte „wertbeständige“ 
Anleihe, einige kleinere und einige von den ganz großen 
Aktien hier vertreten sind. 


Um den jeweiligen Halbmonatsbedarf decken zu können, 
müssen zu Beginn jeder Verbrauchsperiode verkauft werden: 


S Gegen- 
bech 

es 

2 Zu- Viertel- 
am- | gehalts 
nach 


1. 8.2) 17. 8 3131. 8.17. 9.0 men | dem 


L 9. 1. 2. 1. 
Juli- | Juli- | Aug.- | Aug.- | Sept.- | Sept.- 
Hälfte. Hälfte Hälfte Hälfte Hälfte) Hälfte 
29. 6. 16. 7.1) 


Dollars . 21,92 32 28,16 | 42,65 556 29,82 | 211,07 113, 68 
Roggen- 


rentes) . 13,03 7,52 17,39 35,07] 35,88 | 17,14 | 126,53 | 67,56 

Deutsch- 

Luxemb. 0,77) O0, 213] 0,9! Dani 0.56) O, 17] 1,732] 0.950 
Hoesch. . 0, 05] O, 3110 0,256 0,631 0,555 O, 110 2,079) 1,064 

Gelsen- 

kirchen . 0, iss“ 0,17 0,236) O0, 451 0,43 Duo 1,843] 0,717 
Essener 

Steink. . 0,17 O, 201 O0, 20 O, 564] O, 5870 0,079! 1,790 O, 764 
Elektr. Hoch- 

bahn .. 2,26 2,36 3,6] 9,28 Bal Lët 26,67 11l, 

Commerz- 

bank .. 1,88 1,9 348] Bal 9,36 2,19 25,58| 9,76 

Harpener O, oss“ O, 11] Oaä 0,336) 0,305] O, 09 1,222 O0, 462 
Gaggenau Lal 1,3 261] Bal 6,0 O, 20,59 7,00 |, 
Lingel Schuh- 

fabrik . . 3,39 3,97 5,22 1755| 20,33 "Tel 58,32 


Was geht aus dieser Aufstellung hervor? Sie besagt für 
alle hier aufgeführten Wertpapiere, daß keines imstande ge- 
wesen ist, in seiner Kurssteigerung die am Teuerungsindex 
gemessene Geldentwertung auch nur entfernt einzuholen, am 
allerwenigsten die Papiere, die in der Ubersicht zu unterst 


1) abweichend am 13. Juli Roggenrente, Lingel, Essener, 
Harpener, am 17. Juli Dollars. — 2) abweichend am 30. Juli 
Deutsch-Luxemb., Gelsenkirchen, am 31. Juli Dollars. — 3) ab- 
weichend am 13. August Roggenrente, Dollars, Lingel. — 9) ab- 
weichend am 30. August Dollars. — 5) abweichend am 14. Sep- 
tember Roggenrente, Hoesch. — ) gerechnet nach Zentnern. 


bedarf 


in % 


85,67 
87,01 


88,26 
95,39 


115, 20 
134,29 
136,25 
162,09 


164,50 
194,14 


17,56 | 232,1 


genannt sind. Es ist also folgendes einwandfrei bewiesen: 
Selbst bei der restlosen Anlage seiner Gehaltsbezüge in guten 
Effekten besteht keine Möglichkeit für den Beamten, sein Ein— 
kommen in der Höhe, wie es ihm am 1. Juli zugebilligt ist, für 
das ganze Vierteljahr wertbeständig zu erhalten. Der Satz 
von der wertbeständigen Anlage durch Kauf von Effekten usw. 
erweist sich somit für das 3. Vierteljahr 1923 als ein „Kinder— 
spuk“, um einen in anderem Zusammenhang gebrauchten Aus- 
druck der Deutschen Allgemeinen Zeitung hier anzuwenden. Tat- 
sächlich müßten, wie aus der Übersicht mit Deutlichkeit hervor- 
geht, die in Effekten bezahlten Beamten bis zum Ende des 
Vierteljahres ganz erhebliche Nachzahlungen erhalten, die 
in den angeführten Fällen zwischen 85,67 % und 232 12% des 
eigentlichen Vierteljahresgehalts schwanken. Während die 
Presseaufsätze festsstellen zu können glaubten, daß „lediglich 
die falsche Methode bei Errechnung und Zahlung der Gehälter die 
Lasten der Beamtenbesoldung um 58 % erhöhe“, erhöhen sich 
diese Lasten sogar in den allergünstigsten Fällen der Zahlung 
oder Anlage in Dollars um rund 86 %! Und an dieser Er- 
höhung war nicht eine falsche Zahlungsmethode schuld, sondern 
einzig und allein die verschiedene Entwicklung von Teuerung 
und Wertpapieren zuungunsten der letzteren. Eine Ent— 
wicklung, die allerdings jeder, der auch nur einen gewissen 
Überblick über diesen Zusammenhang hat, bereits Ende August 
hätte wahrnehmen müssen. 


Zur Erläuterung dieser abweichenden Entwieklung seien 
im folgenden die Kurse für den Dollar und die Roggenrenten- 
briefe im Vergleich mit den Reichsrichtzahlen vom 4. Juli bis 
zum 1. Oktober zusammengestellt, und zwar jeweilig bezogen 
auf den Ansgangspunkt gleich 100. 


Datum Reichsrichtzahl Dollar Roggenrente 

16 180 166 000 420 000 

4. Juli. l 100 100 100 
P 132,95 — 112565 + 202,38 
LOS e ee S 178.57 — 117,83 — 130,95 
23. „ 243,11 — 210,81 + 261,80 
30 Sea 441,76 + 662,65 — 351.19 
6. August.. 924,17 + 993,98 — 416.67 
13. % 2 700,46 — 2228,92 — 10718 
20. ’ 4 658,12 — 2530.12 — 1238,10 
27. Q 7314518 — 3373,19 — 1726.19 
3. September 11 404,58 — 5843537 — 4047,62 
10. A 3121786 — 30 5427 — 17380,9 
17. d 88 021,63 — 79 638,55 — 54 761.90 
24. S 173 053,15 — 88 554,21 — 61 904,76 
1. Oktober 249 690,98 — 145 783,13 — 138 095.24 


Wie man sieht, hat sowohl der Dollar wie die Roggen— 
rente nur in je zwei Fällen der Entwieklung der Reichs— 
richtzahl des gleichen Tages folgen können; in allen übrigen 
Fällen ist ein mehr oder minder starkes Zurückbleiben fest- 
zustellen. das beim Dollar im Höchstfalle am 27. August 53,88 %, 
bei der Roggenrente sogar am gleichen Tage 16,10 % aus- 
macht. Bei dieser Sachlage ist es nicht verwunderlich, daß 
man zu den oben eingehend dargestellten Schlüssen gelangt. 


Geht man der Frage nach, auf welche Weise der Gesamt- 
bedarf gedeckt werden kann, wenn man statt von halbmonatigen 
von wöchigen Verbrauchsperioden ausgeht. so kann man hier 
folgenden Weg einschlagen: 


Man nimmt an, daß an jedem Montag des Vierteljahres, 
beginnend mit dem 2. Juli. so viel Dollars verkauft werden, 
wie für die laufende Woche erforderlich sind: anstatt diese 
Rechnung für den Dollar und für den Bedarf in jeder einzelnen 
Woche auszuführen, kann man statt dessen den Dollardurch- 
schnittskurs für das ganze Vierteljahr ermitteln — er beläuft 
sich auf 27 442 200 — und diesen Durchschnittskurs dem 
durchschnittlichen Bedarf, gemessen an den Durchschnitts- 
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Teuerungsziffern für die drei Monate, gegenüberstellen. Dies e 
Durchschnitts-Teuerungsziffern betragen nach den Angaben 
des Statistischen Reichsamts im Juli 37651, im August 586045, 
im September 15 000 000, sodaß sich als Vierteljahres-Durch - 
schnitt 5 207 899 oder für Gruppe XI 5 916 173 ergibt. Den 
Vierteljahresbetrag von 1 107.75 Friedensmark hiernach umge- 
rechnet. ergibt einen Vierteljahresbedarf von 6541 808 2954. Es 
sind also bei einem Dollarkurs von durchschnittlich 27442200 A£ 
insgesamt 238.38 Dollars erforderlich gewesen. Dieses Ergebnis 
stimmt ungefähr mit dem der obigen Halbmonatsrechnung zu- 
sammen; die Abweichung nach oben erklärt sich aus der Tat- 
sache, daß dort nach Möglichkeit der günstigste Kurs einge- 
setzt wurde, während hier bei der Beschränkung auf wöchent- 
liche Verkäufe stets der Montagskurs ohne Rücksicht auf seine 
Höhe eingesetzt werden mußte. Von wesentlicher Bedeutung 
für unsere Darlegungen ist jedenfalls, daß sich bei der wöchent- 
lichen Betrachtungsweise kein günstigeres Ergebnis heraus- 
stellt als dort. 


Während die erste Vierteljahrsberechnung von der Fiktion 
ausging, daß der Beamte zum Vierteljahrsbeginn sein ganzes 
Gehalt nach dem gesetzlichen Stande vom 9. Juli (mit 237 % 
Teuerungszulage) in Dollars oder Effekten ausgezahlt bekommt. 
und davon zu leben versucht — wie oben dargelegt, mit. 
negativem Erfolg —, soll im folgenden eine zweite Rechnung 
aufgestellt werden, die der Wirklichkeit etwas näher kommt. 
Wir setzen jetzt die Zahlungen so ein, wie sie tatsächlich, 
d. h. günstigstenfalls erfolgt sind, und sehen zu, was der 
Beamte damit anfangen kann. Daß der Zahlungstermin des 
Reichsbesoldungsblattes nur in Ausnahmefällen der wirkliche 
Zahlungstermin ist, daß vor allem das große Heer der Reichs- 
und Staatsbeamten in der Provinz sowie der gesamten städ- 
tischen Beamten regelmäßig die Zahlungen später erhält. ist 
zu bekannt, als daß es einer näheren Erörterung bedürfte. 


Absichtlich wird hier aber der irgendmöglich früheste Termin 


eingesetzt. 


Die Überweisung des Vierteljahresgehalts an die Konto- 


inhaber zu dem provisorischen Stande von 87 % erfolgt so, 


daß die betreffenden Beamten am 29. Juni darüber verfügen 
können. Für den Beamten in Gruppe XI, 5. Stufe beläuft 
sich die Summe anf 9 661 680 M. Zieht er hiervon den Bedarf 
für zwei Wochen — laut obiger Rechnung 3 387 250 M — 
ab, so behält er 6 274430 M übrig, die er sofort in Roggen- 
rente anlegt: er erhält für diesen Betrag 24,13 Zentner. Die 
Anlage in Dollars kommt praktisch nicht in Betracht. Durch 
Verfügung vom 9. Juli!) erhält der Beamte die Nachzahlung 
auf den endgültigen Teuerungszuschlag von 237 % in Höhe 
von 7 902000 A. Er wird frühestens am 13. Juli darüber 
verfügen können. In der Deutschen Allgemeinen Zeitung er- 
scheint diese Tatsache in einem falschen Licht: hier wird dureh 
die Darstellung der Eindruck erweckt, als ob der Beamte 
beide Summen, deren Empfang 14 Tage auseinander liegt. auf 
einmal zum 1. Juli erhalten habe. Welche Bedeutung dieser 
falschen Annahme zukommt, geht daraus hervor, daß hierdurch 
in unserem Falle dem Beamten 226,02 Friedensmark mehr zu- 
fließen würden, als er tatsächlich erhalten hat. Im Hinblick auf 
die starke Entrüstung, mit der die Auszahlungsweise der Ge- 
hälter vielfach behandelt worden ist, verdient diese Tatsache um 
so nachdrücklicher hervorgehoben zu werden. Von der Ein- 
nahme am 13. Juli verwendet der Beamte 7 141975 A zu 
Deckung des Bedarfs der zweiten Juli-Hälfte, für die restlichen 
760 025 1 kauft er nach dem sehr günstigen Kurse vom 
16. Juli 1,38 Zentner Roggenrente. Die Nachzahlung vom 
23. Juli mit 2927 280 , kann, da der Bedarf bis Monats- 


1) Reichsminister der Finanzen vom 9. 7. 


R. Bes. Bl. Nr. 39, S. 221. 


23, IB 18 331, 
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ende gedeckt ist, ganz in Roggenrente angelegt werden: nach bleibt auch hier ein kleiner Fehlbetrag gegenüber dem Bedarf, 


dem Kurse vom 25. Juli (der auch wieder günstiger ist als der 
rem 23. Juli) erhält er dafür 2,93 Zentner, sodaß er jetzt ins- 
gesamt über 28,44 Zentner verfügt. 


Da der Beamte vor dem 8. August keine weitere Zahlung 
empfängt. muß er für den Bedarf der ersten August-Hälfte 
— 31 304 789 M — nach dem Kurse vom 1. August 17,8 
Zentner verkaufen, sodaß er noch 10.55 Zentner im Depot be- 
hilt. Am 8. August!) erhält der Vierteljahrsempfünger die 
Nachzahlung auf 574 % Teuerungszulage für den ganzen 
Monat August, sowie die Nachzahlung auf 1 760 % für die 
erste August-Hälfte. Bedauerlicherweise ist auch dieser Vor- 
gabg unrichtig dargestellt worden, sodaß man die am 8. August 
erfolgenden Zahlungen mit dem Index vom 6. August um- 
gerechnet” hat. anstatt mit dem allein zulässigen vom 13. August. 
Durch dieses Verschen werden dem Beamten unseres Beispiels 
weitere 62.:2 Friedensmark zuviel zugebilligt. Das macht mit 
der obigen Summe vom 4. Juli zusammen bereits 288,4 M 
aus oder 26.11 % über den für das ganze Vierteljahr bewilligten 
Petrag von 1105,75 A hinaus. Von den 58 % Mebrbetrag, 
die z. B. nach der Deutschen Allgemeinen Zeitung sich aus 


der „falschen Methode bei Errechnung und Zahlung der Ge- 
halter“ ergeben, entfällt demnach mit diesen 26 % fast die 


Halfte auf die ungenaue Durchführung einer an sich schon 
zweifelhaften Methode. Wir lassen, da der Bedarf für die 
erste Augusthälfte bereits aus dem Verkauf gedeckt ist, die 
gesamten Einnahmen vom 8. August mit 16 198 400 A zum 
Kurse vom 8. August in Roggenrenten anlegen, wodurch der 
Beamte weitere 3,60 Zentner erhält, sodaß er mit den beim Ver- 
kauf übrig gebliebenen im ganzen 14,15 Zentner besitzt. Für die 
zweite Augusthälfte ist der Bedarf mit 157 796 654 M errechnet 
worden. Dieser Getrag wird folgendermaßen aufgebracht: 
Am 15. August?) erhält der Beamte die Nachzahlung für die 
zweite Augusthälfte in Hohe derjenigen für die erste Hälfte 
wit 10 343 840 A, am 17. August (frühestens!)?) das Vier- 
fache dieses Betrages mit 41 375 360 A Da beide Summen 
zusammen nur etwa ein Drittel des ganzen Bedarfs ausmachen. 
muß der Beamte am 20. August zum Verkauf seines gan- 
zen Kugzenrenten-Guthabens schreiten und erlöst daraus 
73 580 000 .. Gleichwohl ist der Bedarf noch nicht voll- 
kommen gedeckt, vielmehr fehlen noch 32 497 454 M, die der 
Beamte von der Ende August*) erfolgenden, später so viel 
angegriffenen Sechswochenzahlung Nachzahlung für die 
zweite Augusthälfte und Vorauszahlung für den ganzen Sep— 
tember — entnehmen kann. l 


Der Bedarf der ersten Septemherhälfte ist mit 6100257014 
berechnet. Er wird zunächst gedeckt durch die Sechswochen- 
zahlung, soweit sie nicht bereits Ende August verbraucht worden 
ist: da sich die gesamte Überweisung vom 23. August auf 
34308640 M beläuft, stehen für September noch 301811186 M 
zur Verfügung. Hinzukommt die Nachzahlung vom 8. September 
mit 219 866 400 A. Wie man sieht, reichen beide Beträge 
zusammen noch nicht einmal zur Deckung des Halbmonats— 
belarfs aus; der Fehlbetrag beläuft sich auf 148% . Die 
zweite Monatshälfte endlich erfordert 3 941 692 562 . Zur 
Begleichung dieser Summe dienen die Einnahmen vom 15. 
September mit abermals 219 866 400 K, vom 19. September 
Wochenzahlung) mit 699 673 200 A und endlich vom 24. 
September (Wochenzahlung) mit 2 872 305 700 M. lin ganzen 


1) Reichsminister der Finanzen vom 3. 8. 23, IB 21 233. 
k. Bes. Bl. Nr. 44 S. 247. in Verbindung mit Reichsmin. d Fin. 
“ou 31. 7. 23. I B 20944, R. Bes. Bl. Nr. 43 S. 242. — 2) Reichs- 
minister der Finanzen vom 10. 8. 23, I B 22 009, R. Bes Bl. Nr. 45, 


S 253. — 3) Reichsminister der Finanzen vom 17. 8. 23, I B 22 753, 
R. Bes. Bl. Nr. 47 S. 261. — 4) Reichsminister der Finanzen vom 


1. 8. 23. IB 22 754, R. Bes. Bl. Nr. 47, S. 262. 


— eet Deen 
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der hier allerdings nur 3,80 % ausmacht. Die Zalilung vom 
24. September muß, wie klar ersichtlich ist, ohne Zuhilfenahme 
anderer Quellen allein den Bedarf der ganzen letzten Woche 
decken; rechnet man diesen Betrag auf Grund der Reichs- 
richtzahl vom 24. September (absichtlich abweichend von 
unserer sonstigen Gewohnheit statt nach der Richtzahl der 
Wochenmitte) in Friedensgeld um, so kann der Beamte in der 
letzten Woche gerade noch 90,30 Al ausgeben, also noch etwas 
weniger als nach unserer obigen Annahme auf einen Viertel- 
monat entfallen müßte. Die Meinung, daß die Beamten in der 
letzten Woche Dier den Index“ entlohnt worden seien, bestellt 
somit nicht zu Recht. 


Was geht aus dieser ganzen bis in alle Einzelheiten 
genauen Darlegung hervor? Wir haben hier mit einem Beamten 
gerechnet, der alle Zahlungen so pünktlich wie irgend möglich 
erhält, der damit aufs genaueste wirtschaftet, der alles, was 
er nicht für die laufenden vierzehn Tage braucht, sofort nach 
dem günstigsten Kurs in Roggenrente anlegt: und doch stellt 
sich nur heraus, daß der Beamte trotz allen diesen praktisch 
viel zu günstigen Annahmen nicht, wie behauptet, 58 % oder 
noch mehr über den ursprünglich beabsichtigten Betrag hinaus 
verbrauchen kann, sondern daß er diesen Betrag mit größter 
Mühe im Juli und August gerade innehalten, im September 
noch nicht einmal vollständig innehalten kann! Der hier ein- 
gesetzte Beamte der Gruppe XI, 5. Stufe, verfügt somit trotz 
allen Voraus- und Nachzahlungen bestenfalls über ein Friedens- 
monatsgehalt von 368.55 L.. Im Frieden hätte der gleich- 
gestellte Beamte in Ortsklasse B (Gehaltsklasse 43,4) jährlich 
6920 M oder monatlich 576,7 „A bezogen; er hat somit 
während des ganzen Vierteljahres nur höchstens 63,92 % desə 
Friedensgehalts verdient. Bei dieser Sachlage sind also 
sämtliche Schlüsse derart, daß der Beamte durch die „falsche 
Methode der Auszahlung“ gegen die ursprüngliche Absicht das 
volle Friedensgehalt oder sogar, wie für die mittleren und 
unteren Beamten behauptet, weit mehr als das volle Friedens- 
gehalt verdient hätte, in vollem Umfange als übereilt und 
unbewiesen abzulehnen!). Erweist sich somit die Behauptung, 
daß durch das System der Voraus- und Nachzahlungen der 
Beamte mehr erhalte, als ihm gemäß den Sätzen des ursprüng- 
lichen Vierteljahrsgehalts zugebilligt worden sei, als falsch. 
so ist andererseits zu fragen, über welches Einkommen denn 
der Beamte verfügt hätte, wenn er die erhaltenen Beträge 
nicht „angelegt“, wenu er also weder rechtzeitig Sachwerte 
gekauft noch Effekten usw. erworben hätte. Da er nach 
dieser letzten Annahme seine Einnahmen gleichmäßig von 
Woche zu Woche verbrauchen müßte, so kann man die ge- 
samten Einnahmen zusammenzählen und dem durchschnittlichen 
Teuerungsindex des ganzen Vierteljahres gegenüberstellen. 
Die durchschnittliche Teuerung haben wir bereits oben bei 
der Ermittelung des Vierteljahrsbedarfs auf 5 207 899 und 
für Gruppe XI auf 5916 173 festgestellt. 


Die gesamten Ein— 


1) Bedauerlicherweise sind einem Schriftsteller von der kritischen 
Einstellung und dem Weitblick Kaliskis die wissenschäftlichen 
Schwächen der hier kritisierten Auffassung entgangen, sodaß er in den 
„Sozialistischen Monatsheften" 1923, Nr. 9 (S. 529 f. Kaliski, Ver- 
zehren oder schaffen?) von einer „durchaus einwandfreien Berech— 
nung“ glaubt sprechen zu dürfen. Wie wenig einwandfrei diese 
Berechnungen sind, ist wohl nach allem Obigen nicht mehr zweifel- 
haft. Dabei ist K. noch ein weiterer Irrtum unterlaufen; er sagt: 
„Zieht man ferner in Betracht, daß durch den Mieterschutz das 
Verhältnis des Mietsaufwands zu den Einnabmen umgekehrt ist 
wie in der Vorkriegszeit, die Miete faktisch gar keine Rolle mehr 
spielt, so ergibt sich, daB das Realeinkommen noch weiter erhöht 
ist!“ Diese Auflassung ist abwegig; bei der Berechnung des Real- 
einkommens ist ja die hemmende Wirkung der Mietspreisbildung 
an der Gesamtteuerungsziffer bereits berücksichtigt: 


nahmen aus Gehaltszahlungen betragen vom 1. Juli bis 30. Sep- 
tember 4 434 428 900 M. Rechnet man diese Summe nach 
dem Dae cee um, so kommen wir auf einen Friedens- 
verbrauch voh 749,54 A im Vierteljahr oder 249,85 A im 
Monat. Diese Summe beträgt 67,7» % von den eingangs dieser 
Untersuchung als normaler Monatsbedarf bezeichneten 368,58 M. 
Es stellt sich also folgendes Ergebnis heraus: Es hat sich 
als irrig erwiesen, daß der Beamte lediglich auf 
Grund der „wertbeständig angelegten“ Vierteljahrs- 
vorauszahlung seinen Vierteljahrsbedarf in Höhe 
von 1105,55 M bestreiten könne. Ebenso ist die 
Meinung abwegig, als wenn der Beamte, ohne „an- 
zulegen“, mit den Voraus- und Nachzahlungen zu- 
sammen diesen Bedarf befriedigen könne; sondern 
nur das wirklich angewandte System der Zahlungen 
in Verbindung mit einer gewissen günstigen An- 
lagemöglichkeit, als welche wir die Roggenrente 
angenommen haben, verschafft dem Beamten an- 
nähernd den Betrag von 368,8 A monatlich. Von 
einem zusätzlichen Einkommen in dem Sinne, daß 
der Beamte durch die tatsächliche Zahlungsmethode 
zum „Inflationsgewinner“ würde, kann also ernst- 
haft gar keine Rede sein. Da das Verhältnis zwischen 
den Voraus- und den Nachzahlungen für sämtliche Beamten 
dasselbe ist, so ist das eben für den Beamten unseres Beispiels 
festgestellte Ergebnis unter Einsetzung jeweils anderer Friedens- 
gehälter auf sämtliche Beamten zu übertragen. 


Überlegt man weiter, wie ein Privatangestellter derselben 
Gehaltsgruppe, der etwa aller zehn Tage sein Gehalt bezieht, 
im Vergleich mit den vierteljährlich bezahlten Beamten da- 
steht, so geht auch hier die Berechnung der Deutschen All- 
gemeinen Zeitung zu weit, wenn sie sein Realeinkommen nur 
mit / von dem des Beamten einsetzt. Man kann ohne merk- 
lichen Fehler das Gehalt dieses Angestellten eben so hoch 
in seiner Kaufkraft ansetzen wie das des Beamten, der nicht 
anlegt, und kommt dann zu dem Schluß, daß der Angestellte 
nicht !/,, sondern ?/, des Beamten-Realgehaltes bezieht. Hier- 
bei ist zu berücksichtigen, daß man die Bezüge des Ange- 
stellten nicht erst am 10. Juli beginnen lassen darf, sondern 
ihm bereits am 30. Juni aus dem Verdienst des abgelaufenen 
Monats ein bestimmtes Einkommen zum Verbrauch im Juli 
zubilligen muß. 


Wenn demnach die Frage, ob der Beamte durch die 
Methode der Voraus- und Nachzahlung der Gehälter einen 
Vorteil erwerbe, auf Grund gesicherten Materials aufs ent- 
schiedenste zu verneinen ist, so bleibt noch die Frage offen, 
ob nicht, wie behauptet, der Staat durch diese Zahlungs- 


methode in seinen Finanzen erheblich geschädigt wird. Da, 
wie oben nachgewiesen, der Beamte auf jeden Fall mindestens 
85 % mehr erhalten muß als nach dem ursprünglichen Viertel- 
jahrssatz vorgesehen ist, können die für diese Nachzahlungen er- 
forderlichen Beträge keinesfalls als unnötige Belastung des Staats- 
haushalts aufgefaßt werden. Das kann kurz noch einmal an folgen- 
den Tatsachen erläutert werden: Rechnet man sämtliche Gehalts- 
zahlungen zum Kurse des Tages, an dem der Beamte darüber 
verfügen kann, in Dollars um, so bedeuten diese Zahlungen 
für den Staat eine Belastung von 207,20 Dollars gegenüber 
einem Bedarf von 211,07 Dollars. In Roggenrente umgerechnet 
zahlt der Staat 113,40 Zentner bei einem Bedarf von 126,53 Zentner. 
Hiernach ist also höchstens statt einer Mehrbelastung in der 
tatsächlichen Auszahlungsweise eine Ersparnis festzustellen, 
die sich auch, wie wir gesehen haben, hinsichtlich der Roggen- 
rente in einer gewissen Mindereinnahme des Beamten äußert. 
Etwas anders liegen dagegen die Dinge, wenn man die 
Zahlungen nach dem Kurse des Überweisungstages um- 
rechnet: Da drei große Zahlungen bei dieser Annahme etwa 
je eine Woche früher anzusetzen sind, bedeutet das jeweils 
eine höhere Belastung, sodaß die Ausgaben sich in Dollars 
auf insgesamt 247,06, in Roggenrente auf 148,1 Stück be- 
laufen. Am Bedarf des Beamten gemessen, ist hierbei die 
Belastung der Staatsfinanzen um 17 bezw. 17, % zu hoch. 
Im Vergleich mit dem Aufwand bei — späterer — Barzahlung 
erfordert die frühere bargeldlose Überweisung bei Dollar- 
rechnung ein Mehr von 10.54 %, bei Roggenrentenrechnung 
ein Mehr von 31.51 % . Hier liegt also ein Punkt, an dem 
einer Kritik von vornherein die Berechtigung nicht versagt 
werden kann: Nicht durch das System der Vierteljahrs-Vor- 
auszahlung überhaupt, sondern durch das System der bargeld- 
losen Überweisung, die mit einer zu frühen Anspannung der 
Staatsfinanzen verbunden ist, tritt für den Staat eine gewisse 
Mehrbelastung ein, die natürlich nur dann in der vollen eben 
errechneten Höhe eingesetzt werden darf, wenn entsprechende 
anderweite Verwertungsmöglichkeiten vorliegen. Andrerseits 
darf nicht übersehen werden, daß der Staat durch das System 
der bargeldlosen Überweisung in andrer Richtung, durch die 
Vereinfachung der Kassenführung, Ersparnis an Kräften usw., 
Vorteile erzielt, durch die der eben dargestellte Nachteil jeden- 
falls zu einem großen Teil ausgeglichen wird. Muß man also 
in dieser Frage trotz grundsätzlicher Berechtigung einer Kritik 
zu einem gewissen Non liquet gelangen, so ist unbedingt daran 
festzuhalten, daß der Beweis einer Bereicherung der Beamten- 
schaft aus der tatsächlichen Zahlungsweise mißlungen ist: 
Auch in dem Vierteljahr vom 1. Juli bis zum 30. September 1923 
hat die Beamtenschaft nur notdürftig den sowieso gegen früher 
herabgesetzten Stand vom 1. Juli aufrecht erhalten, keines- 
falls aber „Inflationsgewinne“ machen können. 
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Die Sterblichkeit und der Geburtenüberschuß 
in Preußen 


seit 1875, insbesondere seit 1901, 
mit Unterscheidung von Stadt und Land und nach Regierungsbezirken. 


Von 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Simon, 


Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts. 
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L Die Sterblichkeit. 


1. Die Zahl der Gestorbenen ') und die allgemeine 
Sterbezifler. 

Die Zahl der Gestorbenen war in der Berichtszeit, also 
von 1875— 1920, wie nebenstehende Tabelle ergibt, keinen sehr 
großen Schwankungen unterworfen; sie betrug im allgemeinen 
zwischen 700 000 und 800 000. Daß sie in den Kriegsjahren 
größer war, braucht kaum erwähnt zu werden;?) darunter, aber 
nicht beträchtlich, hielt sie sich nur in den Jahren 1910, 1912, 
1913, 1919 und 1920. 

Die Sterblichkeit war also absolut während der letzten 
46 Jahre fast stabil, woraus sich, bei der starken Zunahme 
der Bevölkerung. relativ eine beträchtliche Senkung der 
Sterblichkeitsziffer ergab. 


Es starben 
von 1875—ıggo durchschnittlich 27,4 % ) der Bevölkerung 
„» 1881-1885 d 27,0 % „* d 
n» 1886—1890 d 25,6 % d 
» 1891-1895 d 24,2 0/00 d d 
H 1896— 1900 * 22,3 %0 di n 
1901 L 905 e 20,8 % % „ œ 
* 1906—1910 d 18,3 9/00 nm d 
„ 1911— 1913 ” 16,7 % „„ * 
D 1914—1918 d 21,6 ia d d 
0 PR 16,4 % 0 „ S 
ko ER en Ate ër 16,2 % ` H 


Der Weltkrieg brachte also einschließlich der Kriegs- 


sterbefälle keine Sterbeziffer, die sich auffällig von der der 
Jahrfünfte um die Jahrhundertwende abhob; ja, wenn man 
die Jahre 1911 1920 zusammenfaßt, erhält man die niedrige 
Sterbeziffer 19,1 % da die Ziffern aus den Jahren vor und 
nach dem Weltkriege sehr günstig waren. Die mittlere Sterbe- 
ziffer für den Zeitraum 1816-1874 (einschließlich der Verluste 
des deutsch-französischen Krieges von 1870/71) war 29,01 "ien, 
so daß die Senkung als eine dauernde anzusehen ist. 

Was für den Staat als Ganzes zu sagen war, gilt aber 
nicht einheitlich für Stadt und Land im einzelnen. Hier war 
die Entwieklung durchaus unterschiedlich. Auf dem Lande 
hatten die absoluten Zahlen eine fallende Richtung, in den 
Städten dagegen eine steigende Tendenz, so daß, während 
vordem die Zahlen für das Land stets größer waren als die 


für die Städte, die Kurven sich bei dauernder Konvergenz 


1919 schnitten. 


') Sämtliche Zahlen und Ziffern dieser Abhandlung enthalten, 
sofern nichts anderes angegeben ist, die Totgeborenen. Ebenso 
sind die Kriegssterbefälle stets eingeschlossen. 


2) Es starben Militärpersonen (einschl. der nachträglichen Sterbe- | 


fälle an Kriegsverletzungen in den Jahren 1919 und 1920): 
1914: 144 424 1916: 202736 1918: 251819 1920: 216 
1915: 289 374 1917: 179 393 1919: 11393 zus. 1079 355. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


Die Zahl der Gestorbenen einschließlich Totgeborener und Militär- 
personen, getrennt nach Stadt und Land. 


in den auf dem l 
ilia | Städten 1) PONT n-a 
N 

F 258 001 466 803%) 727 126 
F 258 186 446 874 | 706 029 
nee 259 034 457452| 716964 
V 265 655 464 500 730 663 
. 259 517 451 430 711 394 
KEE deeg eeh 273 617 461 805 735 801 
V 268 122 455 815 | 724 219 
E OEN 273 971 468 687 742 983 
Ee R Er e 283 723 469 470 | 753 475 
C 288 209 472 963 761 420 
n 284 661 476 306 761 211 
FTC 299 221 487 095 786 547 
RE gt Et E 275 664 454412 730 294 
C 270 108 438101 708411 
T 286 215|. 438 588 | 725 064 
T E 293 082 462 023 | 755 326 
r E E EE 289 685 438 778 | 728 669 
Ke O 295 755 456 300 | 752 251 
r 311 334 474 186 | 785 750 
F EN 283 785 435797 719 761 
HRE Ne Mrs 294 248 435 669 | 730 127 
V 284 723 422 777 707 647 
P 293 017 | 430 168 | 123 375 
l oE AL 292 998 412 957 | 706 098 
Ry. ste 317 365 443 685 | 761 186 
Mai ante: 333 235 452 181 | 785 556 
TE E 324 078 430 310 | 754 522 
T 305 501 412 020 717 675 
C 319 258 428 145 747 501 
P 327 457 414 853 | 742 433 
Er Ae ee 335 141 429 910 765 266 
C 320 664 392 306 713 088 
TT 324 473 | 395 131 | 719 742 
T 331 696 400 912 733 054 
na 319 549 386 223 705 888 
TEE 308 460 | 366 688 675 253 
C 340 688 | 392 050 732 854 
c 315 216 | 357 012 | 672 335 
"(EEN 309 682 346 742 | 656 541 
en 384755 418 021 6840 923 
N 453 436 502 953 960 509 
VVV 399 338 423 340 825 668 
c 433 468 445 680 882 670 
A 513 735 542711 1070 234 
. 336 885 312 464) 652 748 
F 325 964 296 9990 623 380 
Lusammen . 14422575 19 869 292 34369 631 


i 


1) In der Gesamtsumme einschließlich, in den Einzelspalten für Stadt und 
Land ohne Nachträge. — ?) einschl. Herzogtum Lauenburg. — 3) ohne das an 
Polen abgetretene Gebiet der Provinz Posen. — ) einschl. Saargebiet. 


Insgesamt starben von ıg75— 1920 in Preußen 34369631 


Personen, davon 4 580 004 in den Jahren 1914—1918. Es 
verhielten sich die Sterbefälle von Stadt und Land bei 14422575 


2 


gg 


Gestorbenen in den Städten und 19869 292 auf dem Lande 
wie 1: 1,6. 

Relativ ist die Sterblichkeit sowohl auf dem Lande als 
auch in den Städten gesunken. Nur die Kriegsjahre brachten 
eine Erhöhung, die aber, wie bereits erwähnt. bei Zusammen- 
fassung mehrerer Jahre fast verschwindet. 

Es starben 


Ga: auf dem in den 
Zeitraum Lande Städten 
von rs ie 26.5% | 290 % 
„ . Ä EERTE 26,5 0/00 27,8 0/00 
F. aaa 25,4% 25,7 % 
„ r / t AEN 24,3 0% 0 24.1 D o 
wœ ZE u ee REN K 22,4 %% 22.2 % 
„ A EE AC E 21,1 %ö0 20,2 % 
„ / 18.6 9/0 18,0 0/00 
0 A À 17,0 %% 16,4% 
„ ( ae 19,6 % 20,4 9/00 
oder, wenn man die letzten beiden Zeitabschnitte zusammenfaßt, 
KEE erg TE 18,8 % 19,2 %. 


In den drei ersten Zeitabschnitten der Berichtszeit war 


mit dem Mehr beim Land, von 
den Städten. 


Aufgabe der nachstehenden Abhandlung ist es zu zeigen, 
ob die Entwicklung in Preußen in Stadt und Land sowie in 
den einzelnen Regierungsbezirken gleichartig vor sich ging. 
oder ob sich hier deutlich erkennbare Unterschiede bemerkbar 
machten, 


2. Die Sterblichkeit seit 1901 für den Staat als Ganzes. 
getrennt nach Stadt und Land. 

Es ist auffallend, wie wenig sich die Sterbeziflern für 
Stadt und Land in den einzelnen Jahren des Zeitraumes seit 
1901, der uns hier besonders beschäftigen soll), voneinander 
unterscheiden. 

In den meisten Jahren betrug ihr Unterschied kein ganzes 
Promilleteil, und zwar bis 1915, wie wir oben bereits sahen, 
1916 ab mit dem Mehr bei 
Nur 1902, 1903, 1905, 1917. 1919 und 1920 
war der Unterschied gleich oder größer als ein Promilleteil, 
in den beiden letztgenannten Jahren sogar größer als 2 Promille- 


teile, wie aus nachstehender Tabelle ersichtlich ist. 


die relative Sterblichkeit in den Städten die größere, dann bis 


zum Beginn des Weltkrieges die des Landes (wohl als Folge 
der günstigeren Alterszusammensetzung der Stadtbevölkerung), 


du 


aber in und nach dem Kriege!) überwog wieder die Sterblich- ` 


keit der Städte, wo die Bevölkerung stärker unter den Lasten 
der Zeitverhältnisse zu leiden hatte. 

Im Verhältnis zu den anderen Ländern des Deutschen 
Reiches hatte Preußen in der Vorkriegszeit eine niedrige 
Sterblichkeit, z. B. 


Länder | 1871—1880 | 1891—1900 | 1910 
| 
P 28,2 Hien | 23,1 Hee 16,9 % 0 
Beyer GE 4 32,3 % 26.5 % 20,0 9/00 
Bahasa. + Sc K Z N 6.0 30,9 % 25.3% | 186, 1% 
Württemberg 32,6 %% 24,5 te 18,0 % 
Deutsches Reich . . .] 28.8 Yo 23, %% 17,1 %%. 


Seit dem Weltkriege scheinen die Sterbeziffern der 
deutschen Länder ähnlicher geworden zu sein und die preu- 
bischen etwas höher als die der anderen größeren Länder. 

Länder 


1919 - 1920 
o + E 00% 16,4 Hien | 16,3 ig 
W 16,7 % 16,2 %%% 
TTT EE e 15,1 0% 0 | 14,4 WI? 
Württemberg 14,7 % 14,5 % 
Deutsches Reich. 16,2 %% 15% 0 ` 


Im Vergleich mit Frankreich und England hatte Preußen 
anfangs unserer Berichtszeit eine hohe Sterbeziffer. Im Jahr- 
zehnt 1886 - 1895 hatte Preußen Frankreichs niedrige Ziffer 
fast erreicht und seit dem Jahrfünft 1906 — 1910 unterschritten. 
Die englische Ziffer war stets, zuletzt beträchtlich günstiger 


als die preußische (1921 hatte Preußen die Sterbeziffer 
14,4 ilan 1922 14,9 %ö0). 
Zeitraum Preußen ?) Frankreich | L K "d 


Y YL gang ` 7 ai 26,2 % 0 | 22,4% 0 20,3 % 
TIET %%% 23,9 % 0 | 22,3 %% | 18,8 % 
IL LETTRE 20,3 9/90 20,4 9/00 16, % 
1906— 1910 17,3 % 19,4 % | 14, % 
. AE E 15,9 %0 1750/00 13, % 
r 15,8 %% 19.1 % 0 | 13,7 0% 
— ͤ Ä 15,4 0/00 17,2% [12,4 %o 


1) Noch 1914 und 1915 war, wie wir später sehen werden, die 
Sterblichkeit in den Städten die kleinere. — 2) Da die französische 
und die englische Statistik die Sterbeziffern ohne die Totgeborenen 
mitteilt, sind unsere Ziffern entsprechend der preußischen Tot- 
geburtenziffer um rund ein Promilleteil niedriger als in der früheren 
Tabelle angesetzt, wobei bemerkt werden muß. daß der Begriff der 
Totgeburt nicht international festgelegt ist, so daß hierdurch die 


absolute Höhe der nachstehenden Verhältnisziffern beeinflußt werden 
kann. 


Die Sterbeziffern. getrennt nach Stadt und Land. 
auf 1000 der mittleren Bevölkerung. 


| Unter- | | , Unter- 
in | auf „ in auf DE 
Faki den | dem Aber: Ziffern Ecke den dem | über-] Zinern 
g Städ- Lan- haupt] Zw | ` Städ- Lan- haupt. Zwi 
ten | de | rg | ten | de erg 
| u. Land | | u. Land 
| | D | AM 
1901 . 121, | 21,8 | 21,7 I— 0.4 | 191: . 17, 18,4 18,1 I— 0, 
ı902 . | 19,7 | 20,7 20,3 — 1,0 1912. 16.1 16,6 | 16,4 |— 0.5 
1903 . | 20,1 21, 20,8 I— 1,3 || 1913 . | 15,4 | 16,0 | 15,8 |— 0.8 
1904 .] 20,0 20,6 f 20,3 — 0,8 | 1914 . | 18,8 | 19, j 19, I— 0.5 
1905 . 20,0 | 21,2 20, |— 1,2 |i 1915 . | 22,2 22, | 22,7 |— 0,7 
1906 . | 18,5 | 19.1 | 19,0 I— 0,3 | 1916 . | 19,6 19,2 195 |+ 0. 
1907 . | 18,6 19, 18,8 I— 0,5 | 1917 . | 21,5 20, 20, [＋ 11 
1908 . | 18,5 19.2 | 18,9 |— 0,7 1918 . | 25,7 | 24.9 | 25, 095 
1909 . j 17,5, 18,34 Tat 0.5 1919 17% 15, 16a |+ 2,1 
ıgıo . | 16,1 17, | 16,9 |— 0,9 | 1920 . [17,5 15, 162 |+ 2. 
| 1 
Im Jahrfünft 1901/1905 hielt sich die Ziffer ziemlich 


stabil; dann setzte 1906 eine Senkung ein, die 1911 (heißer 
Sommer) durch eine Erhöhung (18.1 % „) vorübergehend unter- 
brochen wurde. Mit Kriegsbeginn schnellte die Ziffer nach 
oben und erreichte ihren ersten Gipfel 1915 mit 22, %%. Im 
Jahre 1916 war die Sterblichkeit wieder geringer und auch 
1917 noch nicht so hoch wie 1915. Das Maximum der ganzen 
Berichtszeit wurde 1019 mit 25,3 fen erreicht, wo die Ziffer 
wieder bis zu einem Stand heraufkletterte, der seit 1893 
(25.6 % o) nicht mehr vorgekommen war. (Vordem hatte die 
Sterblichkeit freilich regelmäßig derartige Ziffern.) Die beiden 
Nachkriegsjahre unterschieden sich in ihrer Gesamtsterblichkeit 
kaum von den Jahren 1912 und 1913. Diese beiden Nach- 
kriegsjahre sind aber die einzigen. in denen. wie gesagt, 
zwischen der Sterblichkeit von Stadt und Land größere Unter- 
schiede bestanden. Selbst im heißen Jahre ıgıı war die 
Sterblichkeit in den Städten mit der eng zusammengedrängten 
Bevölkerung insgesamt kleiner als auf dem Lande. Dagegen 
war die Sterblichkeit von 1919 und 1920 in den Städten ebenso 
groß wie ıgıı, auf dem Lande aber wesentlich kleiner als in 
sämtlichen früheren Jahren. Das zeigt deutlich den über- 
ragenden Einfluß der schlechten Ernährung in der Kriegs- 
und Nachkriegszeit und vielleicht auch des Mangels an Heiz- 
stoffen auf die Widerstandsfähigkeit der menschlichen Natur, 
der größer zu sein scheint als der Einfluß des Zusammenlebens 
(Leichtere Verbreitung von Volkskrankheiten, insbesondere 


1) Die Jahre bis 1900 sind bereits in einer früheren Zusammen- 
fassung, dem schon mehrfach bei anderer Gelegenheit angeführten 
„Rückblick“ (Quellenwerk der Preußischen Statistik, Heft 188) ein- 
gehend besprochen worden. Wenn wir hier Ziffern aus früherer Zeit 
wiederholen, so entstammen sie zumeist dem „Rückblick“, 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 17.] 
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der Tuberkulose). Dem widerspricht nicht, daß, wenn man | 


die „Städte“, die ja keinen einheitlichen Begriff umfassen, 
nach Ortsgrößenklassen aufteilt, die Großstädte auch in der 
neuesten Zeit die niedrigste Sterblichkeit und die Kleinstädte 
eine weit höhere als der Durchschnitt sämtlicher Städte haben, 
wie aus der nachstehenden Tabelle ersehen werden kann, 
denn hier wirkt die bessere medizinische Versorgung (Ärzte, 
Krankenhäuser) ausschlaggebend mit, 


Sterbeziffern im Preußischen Staate, getrennt nach ie Sinn 


Gestorbene auf 1 000 der mittleren Bevölkerung 


in den | in den | in den 5 Gs 
Jahre Großstädten Mittelstädten Kleinstädten _ Pr d 
mit über mit 20000 | mit unter Semeinden 
100000 | bis 100 000 20000 | 120 000 
Einwohnern Einwohnern Einwohnern . 


. 20,4 | 214 225 21,8 
8 18,0 20,1 21536 16.7 
„ 18,0 20,7 22,2 15.2 
1904 IER 21,1 21,8 14,2 
IRE, 5% 18,8 19,9 21,8 20,8 
1908 17,9 18,9 19,9 19,2 
1 % „„ 17,4 18,7 20,2 17,4 
1908 ... 17,0 19,2 205 | 16,6 
199 16, 18,0 19565 14,5 
19 % — 9 15,3 16,6 IER 16,0 
W 16,8 18,0 19,4 17 
1 — A 1455 16,8 IER 13,8 
Oe, rare 13,8 16,4 17,6 12,6 
8 16,1 18,9 19,0 14,8 
190% 15,9 18,5 18,9 15, 


Daß freilich auch zwischen den Sterbeziffern der Groß- 
städte Unterschiede bestehen, zeigt die nachstehende Tabelle. 
Aus ihr ergibt sich, daß die Sterbeziffer in fast sämtlichen 
Großstädten vom ersten Berichtszeitraum 1875/1880 bis zum 
letzten der Vorkriegszeit 1911/1913 beinahe ausnahmslos 
von Jahrfünft zu Jahrfünft gesunken ist. Die wenigen Aus— 
nahmen finden sich in Dortmund mit einem geringen Anstieg 
von 1891/1895 zu 1896/1900, in Königsberg i. Pr. mit einem 
solehen von 1875/1880 zu 1881/1885, in Stettin mit einem 
solchen von 1886/1890 zu 1891/1895, in Kiel von 1881/1885 
zu 1886/1890 und in Cassel von 1891/1895 zu 18965/1900. 


Die Sterbeziffern in einzelnen Großstädten 
im Durchschnitt mehrjähriger Zeitabschnitte. 


1875 1881 
bis | bis 
1880 1885 


1886 1891 1896 1901| 1906 19111 
bis bis bis bis bis 1919 1920 
1890 1895 1000) 1905) 1910 1913 


| 


Städte!) 


| 


Berlin. 31,9 | 28,3 | 24,0 | 21,6 | 19,2 18,0 16,2 15,3 PA 16,8 
In. 29.2 27,9 27,3 25,9 24.1 21,6 184 16,4] 15, 15,2 
Breslau . . | . | 34,1 | 33,5 | 30,6 | 28,8 | 26,5 | 25.0 21,7 198 | 20.0 | 18, 
3 31,6 | 31,1 | 25,7 | 25,0 23,3 21,4 | 15,2 | 135 14% 145 
Frankfurta, A. 22,8 | 21,0 | 20,2 | 19,0 | 17,5 | 16,8 | 15,0 128 | 15, 14,8 
üsseldorf . . | 27,5 | 25,7 | 24,0 22, 21,1 18,8 15,1 13, 13,9 | 13,9 
ter... 22 22 | 21,1 | 19,8 19 | 17,1 13,6 15.8 150 
i ottenburg | 34,3 | 30,7 | 25,7 | 20,6 | 17,0 141 12, | 11,8 Gi 13,9 
md... 32,0 | 30,5 | 25,6 22,8 | 23,4 20,5 16,4 14% 170 
lare. 28,8 | 27,3 26,3 253 | 22,3 19% Un | 16,2 | 2537 135 
berg i. P. 32.3 33,3 | 29,7 27,2 | 26,8 24, 21,2 19,4 20,8 19, 
vra . . 128,9 | 27,9 | 27,4 | 27,9 | 25,9 23,9 | 20, 17,9 | 19,4 

2... 1245 | 23,9 | 24,8 22, | 18,5 | 17,1 | 149 A 5,2 | 15,2 
ms 32 | 29,7 | 28,8 | 26,1 255 23,8 | 206 | 18,85 199 — 
il eaS... 27,0 | 26.7 | 25,4 | 24,2 | 24,5 21,8 | 19,7 | 18,7 | | 19,8 | 20,6 
8 28,9 | 26,4 25,8 23,9 19,18, | 16,7 | 16,5 15% | 15,3 
Peer Hiag 22, | 21,6 | 19,7 | 17,8 | 18,1 | 17,1 | 13,7 13,6 15,1 | 14,5 
AEN 29,2 24, | 22,5 19,1 | 18,7 | 18,2 14 13 1598 145 
apn... 27, | 24,5 | 21,6 | 18,8 | 18,8 | 16,0 13,2 11,7 | | 14,6 | 14,3 


Cen E 31,4 | 31,1 | 29,6 | 26,4 | 24,8 24% 22 20% — — 


P: LIF A A 19,9 | 18,1 170 | 19,3 | 17,8 
"fell... | 28,7 | 27.0 | 24,6 | 20,5 | 19,5 | 16,0 14% | 19.5 | 16% 14% 


: da KA org wurden — H Städte aufgenommen, für die vollständiges Material auch für 


chr des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


| 


| 0) 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die besagte Senkung betrug von 1875/1880 bis zu 
1911/1913 bei 


Charlottenburg 65,8 9% HIE <. d dx. êC N Cad. 43.8 9% 
AER, · ˙ ˙ E WEN 57,8 % Magdeburg 43,8 9% 
L ˙· gr 97,3% Danzig. u N we 42, 9% 
Eiberlöld ge œ 6 5 54,8 % AAo A Sa ehr 42,9 % 
Crb varrosen 537% TT EE 42,5 9% 
. 52,0 % —B K 40, 9% 
Dusseldorf 52,0 9% Königsberg i. Pr. . . 39,9 % 
Dortm ung 48,8 9% Hamnerer VX „3896 / 
D 46,1 9% W 38,1% 
Frankfurt a./M...... 439% R l E 
o 2.2 mee A 43,9 9% A 504%, 


also im Mittel um 46,ı %, während die Staatsdurchschnitts- 
sterblichkeit in der gleichen Zeit um 39, %, die des Durch- 
schnitts sämtlicher Städte um 43,4 % fiel. 


Die durchschnittliche Sterbeziffer der Großstädte aus dem 
Gesamtzeitraum 1875/1913 war in 


SW Eu. 27,5 %% ANODE de 0a Ar 21,9 9/0 
Königsberg i. Pr... 26,8 „ A als „ 
A ⸗ ˙*˙ ²3˙i E 26, „ Düsseldorl kk 210 „ 
SYS < X TEE 258. „ Charlottenburg 20.s „ 
G ˖· ee a 25,0 „ K a hi 20,86 „ 
FCC 239 „ 0 1” O ET 20,0 „ 
Dortmund ....... 23, „ FCC C E 199 ; 
Ae E be 235 „ BEIBER 2.4, 080 EN 190 „ 
AED ZE Ñ $. wp. 235 „ Hanne 189 „ 
C EE 286 5 Frankfurt a./ MW. . 181 „ 
Magdeburg 229 „ AER Ener 181 „ 


Für die Kriegszeit lassen sich die Sterbeziffern der Groß- 
städte nicht einwandfrei angeben, weil es an einer genaueren 
Berechnung der mittleren Bevölkerung für diese Zeit fehlt, 
da infolge der starken Binnenwanderungen die übliche Methode 
der Fortschreibung der Bevölkerung versagte. Das Jahr 1919 
brachte dann in verschiedenen Großstädten wieder eine höhere 
Sterblichkeit, als der Zeitraum 1911/1913 im Durchschnitt auf- 
zuweisen gehabt hatte. In anderen dagegen stand die 
Sterblichkeit tiefer als im letzten Vorkriegszeitraum, Am 
stärksten waren die Unterschiede in Berlin (+ 1,6 Promilleteile), 
Frankfurt a./ M. (+ 2,), Hannover (+ 1,7), Charlottenburg 
(+ 1.9), Dortmund (— 1,5), Magdeburg (+ 1,9), Kiel (+ 2,0), 
Altona Wa 1,5), Cassel (+ 1,5), Elberfeld (+ 2,6), Barmen 
(+ 2.9), Aachen (+ 2,3), Crefeld (+ 3,4). 

= Jahr 1920 brachte dann für die meisten Städte 
wieder eine Senkung der Ziffern, die aber nur für einige 
wenige bedeutend war (in Berlin — 0,ı Promilleteile, in 
Crefeld — 2,7 Promilleteile). In ein paar Städten stieg dagegen 
die Sterblichkeit auch von 1919 zu 1920 (in Dortmund um 


T 2,ı Promilleteile, in Stettin um + 1.5 Promilleteile). 


3. Die Sterblichkeit in den einzelnen Regierungsbezirken 


seit 1875 ohne Unterscheidung von Stadt und Land. 
Bei der Betrachtung der Sterblichkeit in den einzelnen 
Regierungsbezirken können wir dasselbe feststellen, was wir 
bei den Geburtenziffern konstatierten, nämlich eine von Osten 
nach Westen durch den Staat gehende Senkung der Ziffern. 
Wenn wir die diesem Kapitel beigegebenen Kurven mit denen 
vergleichen. die dem entsprechenden Abschnitt in der Arbeit 
über die Entwicklung der Geburtenziffern beigefügt waren, so 
sehen wir auf den ersten Blick die auffallende Ähnlichkeit 
beider Zeichnungen. Und doch ist diese keine vollständige, 


da bei den Geburtenziffern immerhin eine ganze Anzahl von 


Ausnahmen gegen das allgemeine Ergebnis verstießen, während 


bei den Sterbeziffern die Zahl der Ausnahmen äußerst gering 


ist. Auch ist die Senkung, die die ganze Entwicklung wie 
ein roter Faden durchzieht, bei den Sterbeziffern eine viel 
regelmäßigere, die nur in Ausnahmefällen durch kleine 
Erhebungen unterbrochen wird. 
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Google 


Die stark ausgezogene Linie stellt 
die Staatsdurchschnittskurve dar. 
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1. Ost- und Westpreußen, Posen, Schlesien. 


Gleich auf der ersten Tafel finden sich solche Ausnahmen 
gegenüber der Staatsdurchschnittskurve, insbesondere bei 
Königsberg i. Pr. und Oppeln von 1875/1880 zu 
und bei Bromberg von 1891/1895 zu 1896/1900. auf der zweiten 


bei Stettin, Köslin, Merseburg und Erfurt von 1875/1880 zu | 
bei Stralsund von ıggr/ıg85 zu 1891/1895, auf 


1881/1885, 
der dritten bei Aurich von 188/1885 zu 1886/1890. auf der 
vierten bei Sigmaringen von 1886/1890 zu 1891/1895. Sodann 
ist noch 
Berlin bemerkenswert: Genau wie bei den Geburten setzt die 
Sterblichkeit in Berlin sehr hoch ein, durchschneidet aber 


188/1888 


beträchtlich 


die abweichende Entwieklung der Sterbekurve für 
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Die Sterbeziffern in den Regierungsbezirken seit 187 


Berlin — 


Magdebur 
Potsdam... 


Merseburg 23 
Fr anKPurt 


Stettin. TT 
Erfurt . 26 


Koslırn wee 
Stralsund 


"séi 


ISENNSERBIE 
RN CO? 


1875, Cf u, 896 ps v AP 19065 RRC. Me dës 


2. Berlin, Brandenburg, Pommern, Bagage | 


Schon im zweiten Berichtszeitraum (1881/1885) die Staats- 


durchschnittskurve und verläuft dann weit unter den Kurven 
der anderen Bezirke gleicher geographischer Lage. Auf der 
dritten Tafel nimmt die Kurve von Aurich eine Sonderstellung 
ein, indem die Sterbeziffer dieses Bezirkes bis 1901/1905 
niedriger war als die der benachbarten Bezirke. 
Auf der vierten Tafel zeigt eine hohe 
Sterblichkeit. 

Wenden wir uns 


Sigmaringen 
nun den uns hier besonders inter— 


essierenden Jahren seit 1901 im einzelnen zu. Beim Staat 
schwankt während dieser Zeitspanne die Sterblichkeitsziffer 


Pëtz by Google 
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im Durchschnitt mehrjähriger Zeitabschnitte. 


Arnsberg — 2 
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3. Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen. 


zwischen 15,8 % o und 25,3 % os, und zwar wurde das Minimum 
im Jahre ıgı3, das Maximum im Jahre ıgıg erreicht: die 
Spannung war also 9,5. Unter den Bezirken hatten das 
niedrigste Minimum (13,3 % Aurich und Minden im Jahre 
1913, das höchste Minimum (19,4 % ) Breslau im Jahre 1920 
und Oppeln in den Jahren 1912 und 1920. Für die Mehr- 
zahl der Regierungsbezirke lag das Minimum wie beim 
Staate im Jahre 1913, ausgenommen für Osnabrück 
im Jahre 1912, für Erfurt außer im Jahre 1913 auch 1919, 
für Allenstein, Stettin, Stralsund, Bromberg, Münster, 
Sigmaringen im Jahre 1919, für Königsberg, Gumbinnen, 
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4. Hessen-Nassau, Rheinprovinz. Hohenzollern. 


Liegnitz im Jahre 1920, für Köslin und Stade in den Jahren 
1919 und 1920. Das niedrigste Maximum (21,6 % o) hatte 
Schleswig, das höchste (30,8 %) Stralsund, jeweils 1918, wie 
überhaupt zumeist das Maximum dem Jahre 1918 zufiel, 
ausgenommen für Gumbinnen und Bromberg (1901) und 
Königsberg (1915). Teilt man die Spanne zwischen niedrigstem 
und höchstem Minimum (also zwischen 13,2 % und 19,4 %) 
in vier gleiche Teile, so ergeben sich die \Vertstrecken 13,2 
— 14,7 Sia. 14.7 — 16,3 %, 16,3 — 17,9 "iao und 17, — 19,4 Bon, 
Im untersten Wertstreckenraum finden wir die Minima von 
Berlin, Potsdam, Schleswig, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, 
3* 


Stade, Osnabrück, Aurich, Minden, Arnsberg, Cassel, Wiesbaden, 
Düsseldorf, Trier und Sigmaringen, im obersten die Minima von 
Danzig, Breslau, Liegnitz und Oppeln. Teilen wir ebenso die 
Spanne zwischen niedrigstem und höchstem Maximum, so finden 
sich im untersten Wertstreckenraum Berlin, Potsdam, Schleswig, 


Hannover, Lüneburg, Stade, Aurich, Arnsberg, Wiesbaden und | _. Von b Jahre) mit besonders 
S : e ES S glerungs- niedriger | hoher 
Düsseldorf, im höchsten Königsberg, Stralsund, Breslau und bezirke = Sterblichkeit 
Oppeln. Überwiegend wiederholen sich also die Bezirke in | 
der entsprechenden Gruppe von Minimum und Maximum, und | Königsberg .|1906, 08, 09, 10, 11, 12, 13. 19, 20 1915, 18 
es bleibt also auch bei der Betrachtung der einzelnen Jahre das Gumbinnen .[1910, 13, 16, 19, 20 1901, 18 
gleiche Ergebnis, das wir oben schon feststellten, nämlich die, Allenstein .. 1908, 09, 10, 11, 12, 13, 16, 19, 20 1915, 19 
von Osten nach Westen fortschreitende Senkung der Ziffern. | Danzig... 1910, 11. 12, 13, 16, 19 1901, 15. 18 
) Marienwerder) | 1910, 11, 12, 13, 16, 19, 20 1901, 15. 18 
Die Sterbeziſſern in den Regierungsbezirken seit 1875 Stdtkr. Berlin] 1909. 10, 11, 12, 13 1915. 18 
im Durchschnitt mehrjähriger Zeitabschnitte. l l S ' 
| Potsdam . . . 1909, 10, 12, 13. 19, 20 1901, 15 
Regierungs- 1875 1881 1886 1891. 1896 1901 1906 1911 1914 Frankfurt. 1906, 07, 08, 09, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1915, 18 
bezirke bis : bis | bis bis | bis | bis | bis bis | bis Stettin . . .[1909, 10, 12, 13, 19, 20 1915, 18 
1880 1885, 1890, 1895| 1900| 1905| 1910, 1913, 1920 Köslin 1902, e 06, d7, 08, 09, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1915, 18 
E Stralsund. 1906, 0 9. 12, 13, 19 1918 
1. Königsberg . | 30,0 31,0 28,7 | 26,4 | 25,0 | 23,4 20,3 19,3 23,2 | Posen?) . . 1910, 11, 12, 13, 19 1901, 18 
2. Gumbinnen . 29.8 29,4 Kë 26,3 | 24,7 24,9 | 21,11: 214 | Bromberg?) .| 1919 1901, 03. 05, 15. ı« 
H — — D Di 
3. Allenstein Eier | 225 EEN Sia Breslau. . 1910, 12, 13, 19, 20 1901, 64, 03. 15. 1, 
4. Danzig. . . | 30,9 29, 28,4 | 26,4 26,2 24,8 | 21,6 | 20,0 |1)23,6 Liegnitz 1910, 12, 13, 19, 20 1918 
5. Marienwerder] 30,2 30,8 265 25,3 | 24,8 23,2 20.7 18,7| 21,6 ! Oppeln... 1910, 11, 12, 13, 14, 19, 20 1918 
6. Stdtkr. Berlin | 31,9 | 28 24,0 21,86 19,2 17,6 16, 15, 19,3 | Magdeburg . 1909, 10. 12, 13, 19, 20 1918 
i Merseburg. .11909, 10, 12, 13, 19, 20 1918 
7. Potsdam `. . 28,5 E 27,0 25,3 | 21,7 188! 16,0 14, 18,1 E A a E d 
8. Frankfurt . . [26,7 26,5 | 26,2 | 24,6 228 | 21. d 178 21% | Erfurt.. . 1907, 09, 10, 12, 13, 19, 20 1918 
9. Stettin. . . . [26,5 | 26,9 | 25,7 25,4 | 24,7 22.7 196 18.3 22,0 Schleswig .. 1909, 10, 12, 13, 19, 20 1915, 18 
10. Köslin 25,8 261 24,2 | 22,5 21,6. 19,7 18,0 17% 21,5 Hannover . .[1909, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1918 
11. Stralsund . . 25,3 | 249 2555 259 246 234 | 21l, D 240 Hildesheim . 1909. 10. 11, 12, 13, 19, 20 1918 
12. Posen . 28,5 28,6 26,1 | 24,2 23.8 21% 19, (a 20 Lüneburg .. 1909, 10, 12, 13, 19, 20 A 18 
13. Bromberg. . 29,8 300 | 27,6 250 125,5 23, 20,4 | 185 120,6 ` Ze . 1 
= | i Osnabrück . . 1902, 07, 08, 09, 10, 11, 12. 13, 19, 20 | 1915. 13 
| 7 7 
eg E ie 8 35 730, | 29,6 SCH ı 26,6 SC | 20% 234 Aurich. . . . 1909, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1918 
Liegnitz. „730,8 28,6 | 26,4 | 24,9 | 21,7 ER 22.6 | . ö 
9 9 971195919 oa, Münster . .| 1910, 12, 13, 19, 20 1918 
16. Oppeln 28,7 M: 2 28.0 27,1 25,9 | 24,6 SEO | 20,5 | 23,6 Minden 1906. 09, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1918 
17. Magdeburg . | 28,5 28.0 25, | 25,1 | 22,5 | 20,8 | 18,8 | 17,6. 21.4 Arnsberg 1909, 10, 12, 13, 19, 20 | 1918 
r 2 2 12 
37 Vß E T SE i: E 202 Cassel .. . 1906, 07, 08, 09, 10, 11, 12, 13, 14, 19, 20 1918 
3 Steg y T s di ; Wiesbaden .|1907, 09, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1918 
20. Schleswig. . | 22,8 22,0 | 22,2 | 21,2 | 18,6 | 17,4 15,5 | 14,6 ! 17,8 Coblenz 1906. 07. 08. 09. 10. 11. 12. 13. 14. 19. 20 1918 
21. Hannover . - 24, 24.5 23,5 21, 19, | 17,9 16.1 ai 18,4 Düsseldorf. .] 1909, 10, 12, 13, 19, 20. 11918 
22. Hildesheim . | 25,3 24,5 | 24,3 2257 20.2 18,7 | 16.9 | 15,5 | 197 Köln 1910, 12, 13, 19, 20 1918 
23. Lüneburg. . | 24,2 22,8 22.6 | 21,8! 19,4 17, | 16,1 La 188 Trier) 1907, 10, 12, 13, 19, 20 1918 
24. Stade 23, 22,7 21, 21, 19,0 18.0 16.2 14% 183 Aachen) . . 1909, 10, 12, 13, 19, 20 1918 
25. Osnabrück . | 24,8 23,5 22,0 | 21,ı 18,8 17,8 16,5 15,1 19.3 . . 12. 13. 19. 20 1915. 1 
26. Aurich . . 21,86 18,9 191855 16,7 1658 158 142 187 N 1912, 13, 19, 2 n 
27. Münster. . . 27,2 25,9 25,1 24, 22.7 21,3 192 17.6 19.7 Staat 1909, 10, 11, 12, 13, 19, 20 1918 
28. Minden . . 25,7 24, 23,5 211 1878 175 1578 14.3 18,2 
teg , EA 1 Mari der-Rest. — 2 bis 1919. — inschl. 8 biet. — 
29. Arnsberg. . 28,1 25.9 24, | 225 21,5 , 19,4 17,2 | 154 182 a BS gain o en nn ndash Far 
30. Cassel. .. . | 26,7 25,1 23,5 | 21,7 | 19,1 | 18,2 15, 14. 1% kenntlich gemacht, 
31. Wiesbaden . | 24,0 | 22.5 22,1 20, 18, 17% 15.5 13,8 18, | Die mittlere Sterbezifler des gesamten Staates für die 
32. 5 Se? SC 2555 | 23,4 22,9 20, | 19,3 | 16,9 16.0 204 | Zeit von 1875 bis 1920 war 22.5 % U Die nachstehenden 
33. Düsseldorf . | 26,9 25,7 23,9 | 22,4 | 21,1 | 18,9 168 14,5 17,9 , j Giaa inet. EE 
34.Köln..... [283 27 27.1 2555 235 21% 18.8 167 195 | ees hatten eine Sterbedurchschnittsziffer, die über dem 
35. Trier ....|253 244 | 230 22 212| 197 176 16.1 19,5 Staatsdurchschnitt stand: 
36. Aachen . 27,0 25,3 24,5 23.4 220 20.8 15,4 | 1756 20.4 | Breslau 27,2 %%% Sigmaringen 23,8 % 0 
37. Sigmaringen 32, | 26,8 | 25,6 | 25,7 | 22,8 225 208 be 20,2 Liegnitz ......... 26,3 „ Posen ee . . 23,7 „ 
Staats- | | | Danzig (1875—1913) .. 259 ; U Stettin ..... Ir 
durchschnitt 27, 27, | 25,6 24 22,3 20,8 16 16.20, Oppeln... nnn 256 „ Magdeburg 23, „ 
BEER Königsberg 25,3 „ Ill e 284 „ 
1) 19141916. Gumbinnen 251 „ Merseburg 23.1 „ 
Wir haben bereits erwähnt, in welchem Jahre das absolute Bromberg (1875—1913) E e |E Fankinet SE GC 5 d 
Minimum und in welchem das absolute Maximum lag. Wenn ` „ een Se f 
wir die Strecke zwischen diesen beiden (beim Staat 15,8 % 0 e mar 
und 25,3 % 00 wiederum auf die gleiche Art in vier Wert- Darunter blieben die Bezirke: 
strecken teilen, so erhalten wir für den Staat als Jahre mit Aachen 22,2 % ı Cassel „ 20,3 9/00 
besonders niedriger Sterblichkeit die Jahre von 1909—1913 SEN dE x SC » j Allenstein (1901-1920 9 5 n 
und 1919 und 1920, als Jahr mit besonders hoher Sterb- Kosun eege kee ee 20.1 
Berlin 215%; Osnabrücckck g 19,9 „ 
lichkeit nur das letzte Kriegsjahr 19181). In den Regierungs- Arnsberg oi. Minden 199 
Serge e ie 4 „ TEE Gi 
d Nach der üblichen Einteilung der Strecke zwischen höchstem | BEE see AW Lüneburg 19,8 „ 
und niedrigstem Wert in Quartile, die bekanntlich durch Auszühlung Coblenz 21.2 Stade 19.5 
e e © ee e xv e ` a n” € „ IN 8 NW e Sa e 7 77 
und nicht, wie hier. durch Division entstehen, kämen selbst verständlich, Tri 21 Wiesbad 19 
auch in das oberste Quartil mehrere Jahre, jedoch wäre damit der N „F aaka i SC dee SE EE 70 
Unterschied zwischen der höchsten und der nächsthöchsten Ziffer, Hildesheim... - 20,9 „ Schleswig. 19.1 
auf die es an dieser Stelle besonders ankommt, verwischt. ‚ Düsseldorf ........ 20.8 „ | Autich ze 2922 ea ma 17,8 a. 
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bezirken war aber die Sterblichkeit nicht gleichmäßig; die 
nachstehende Tabelle kennzeichnet diejenigen, die, nach der 
gleichen Art berechnet, besonders niedrige und besonders 
hohe Sterblichkeitsziffern hatten. 
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Setzt man den Durchschnitt der Sterbeziffern für den ländlichen Teilen der Regierungsbezirke Königsberg und 


Zeitraum 1901 bis 1913 gleich hundert, so ergibt sich für 
den Staat als Ganzes für den vorhergehenden Zeitraum von 
1875 bis 1900 die Indexziffer 136, für den neuesten Zeitraum 
von 1914 bis 1920 die Indexziffer 108. In gleicher Weise 
berechnet hatten eine Indexziffer für 1875; bis 1900, die über 
dem Durchschnitt für ıgoı bis 1913 stand, sämtliche Regierungs- 
bezirke. und zwar: | 


Potsdam .... 158 ` Coblenz..... 136 Posen 132 
Berlin 152 Erfurt. 135 Bromberg 132 
Düsseldorf 145 Schleswig . 135 | Trier 131 
Minden 144 Köln 135 Danzig 129 
Cassel...... 143 | Königsberg... . 134 Breslau. . 129 
Hannover. . 142 | Merseburg . . 134 | Münster... . 129 
Arnsberg. . - 141 | Liegnitz... . 133 | Aachen 129 
Sigmaringen . 140 Stade 133 Stettin 128 
Hildesheim . . 138 Osnabrück . . 133 Gumbinnen . . 126 
Wiesbaden . . 138 | Marienwerder. . 132 | Oppeln 125 
Magdeburg.. . 136 | Frankfurt... . 132 | Aurich..... 123 
Lüneburg. . 136 | Köslin...... 132 ' Stralsund ... 117. 


Im Zeitraum 1914 bis 1920 wurde die Ziffer 100 nur in 
zwei Fällen nicht erreicht. Die höchste Durchschnittsziffer 
hatte der Bezirk Trier mit 125. Es folgten dann 


Aurich 121 Schleswig. . 113 | Sigmaringen . 106 
Berlin 118 Cassel. 113 Oppeln 105 
Köslin 117 Stralsund . 112 | Merseburg. . . 105 
Osnabrück 117 Magdeburg.. - 112 | Arnsberg .. . 105 
Coblenz..... 117 | Stade 112 | Marienwerder . 103 
Hildesheim . . . 116 Potsdam . 110 | Posen!) .... 102 
Wiesbaden . 116 Stettin 109 Liegnitz. . . 102 
Lüneburg. . 115 | Erfurt. . . 108 | Münster . 102 
Minden 115 Dusseldorf . 108 | Breslau . 100 
Hannover . . 114 Aachen 108 Köln 100 
Königsberg. ... 113 | Danzig!) .... 107 | Bromberg!) .. 99 
Frankfurt... . 113 Allenstein . . 106 Gumbinnen .. 97. 


4. Die Sterblichkeit in den einzelnen Regierungsbezirken 
seit 1875 mit Unterscheidung von Stadt und Land. 


Im vorliegenden Abschnitt behandeln wir das im vorher- 
gehenden Gesagte nochmals, aber nunmehr innerhalb der 
Regierungsbezirke, unterschieden nach Stadt und Land. 

Wir hatten oben bereits festgestellt, daß beim Staats- 
durchschnitt bis 1890 die Sterblichkeit in den Städten die 
größere war, dann bis zum Weltkrieg die des Landes, zuletzt 
wieder die in den Städten überwog. Jedoch waren die Unter- 
schiede zwischen Stadt und Land im allgemeinen geringfügig; 
es war die Sterblichkeit der Städte 
von 1875/1880 um 2,5 Promilleteile größer als die Landsterblichkeit 


„ 1381/65 „ 1,3 n „ nm n n 
v 1886/1890 „ O, n „ nm „ „ 
„ 2891/1895 „ 0,2 n kleiner „ „ „ 
” 1896/ 1900 „, 0, r U) 57 d 77 
VM 1901/1905 (A 0,9 f H 77 29 7 77 
n 1906/1910 55 0.6 d n nm nm d 
„ 1911/1913 „ẽ 0,6 d 77 5 „ U 
„ 1914/1920 „ UA IT größer * n „ 


Diese Entwicklung der Staatsdurchschnittsziffern machten 
die Regierungsbezirke nur unter zum Teil recht beträchtlichen 
Abweichungen mit. 

Im Regierungsbezirk Königsberg war durchweg die 
Sterblichkeit in den Städten die größere, und zwar stets um 
mehrere (1—4) Promilleteile. Umgekehrt überwog in Guam- 
binnen die Sterblichkeit des Landes durch mehrere Jahrfünfte 
bis 1901/1905 um etwa 4 Promilleteile. Erst mit dem Jahr- 
fünft 1906/1910 näherten sich die Ziffern, und im Zeitraum 
1914/1920 war die städtische Ziffer die größere. Der Regierungs- 
bezirk Gumbinnen steht mit diesem starken Überwiegen der 
Landsterblichkeit allein da; nur im Bezirk Allenstein, der 
durch Erlaß vom 30. August 1905 aus in der Hauptsache 


1) 1914—1919. 


D 
D 
EENEG 


| 1914—1920. 


Gumbinnen gebildet worden ist, war die Entwicklung eine 
ähnliche. Im Regierungsbezirk Danzig war die Sterblichkeit 
mit einer kleinen Abweiĉhung im Jahrfünft 1906/1910 ent- 
sprechend der im Regierungsbezirk Königsberg. Im Regierungs- 
bezirk Marienwerder ergab sich bis 1896/1900 eine höhere 
Ziffer für das Land, von da ab eine solche für die Städte, 
jedoch waren die Unterschiede zum Teil nur gering. Es wich 
also die Entwicklung der Sterbezifferin Ost- und Westpreußen 
beträchtlich von der des Staatsdurchschnitts ab. 


Sterbeziffern für Ost- und he ada 


auf dem Lande: in den Städten, 

im Bezirk im Bezirk 
ec ep WER EEN a ee 
] E 2 E & = Sol? 8 SI, aD 
abschnitte 8 8 8 3 3 8 8 8 3 35 
ZWEE ekd Ewe gA E 

2 < 
| | 
1875—1880 28.6 30.4 — | 29,7 | 304 31.3 29,1 — 32¹ 30, 
1881-1885 29, 308 — 28, | 30,7 | 32,1 276 — 30, 30, 
1886—1890 | 27,8 30,0 — | 27,5 27,4 | 29,6 26,3 — 29,3 | 26,4 
1891—1895 25,3 | 284 | — | 25,5 25,8 27.4 242 — 27, | 25,0 
1896—1900 | 23,5 26,5 — | 25,6 | 24,9 26, 22,3 — | 26,8 | 24,6 
1901—1905 | 22,9 , 25,7 | 23,0 24,4 23,1 24,0 214 20,8 2455 23,4 
1906-1910 | 19,4 į 21,4 | 19,6 21 20 21,5 19,6 185 2121 
19111913 | 18,4 | 20,2 18,3 19,9 18,5 20,2 19,2 | 175 20,0 | 19,4 
1914—1920 | 21,5 208 20,4 | 23,8 20.5 1 25,6 23.4 23,1 24,1 SCH 
| | | 


Im Regierungsbezirk Potsdam standen in den ersten 


Jahrfünften des Berichtszeitraumes die Ziffern der Städte an 


der Spitze; mit 1896/1900 ging die Führung an das Land 
über, das sie bis zum Schluß behielt; die Unterschiede pendelten 
um 1-2 Promilleteile. Im Regierungsbezirk Frankfurt waren 
die Differenzen in den ersten Jahrfünften wesentlich größer 
(rund 3 Promilleteile). Die höhere Sterblichkeit hatten bis 
1896/1900 die Städte, daun zwei Jahrfünfte bei geringeren 
Unterschieden das Land, dann wieder die Städte mit einem 
kleinen Unterschied 1911/1913, mit einem größeren 1914/1920. 
— Von der auffallenden Entwicklung der Sterbeziffer Berlins 
ist schon oben gesprochen worden. 


Sterbeziffern für 8 


auf dem Lande, 
im Bezirk 


in den Städten, 
im Bezirk 


Zeit- in 


abschnitte 


Berlin 


Potsdam Frankfurt] Potsdam Frankfurt 


1875 — TER 27 1 24,7 29,9 28,7 31,9 
1881—1885 . 26,7 24.9 29,0 28.0 28,3 
1886—1890 . 26,5 25,0 27, 27,4 24,0 
1891—1895 . 25,1 23,8 25,4 25,8 21,6 
1896 - 1900 22,4 22,3 21,0 23,3 19,2 
1901—1905 . 19,7 21,3 17,9 21,2 17,6 
1906 - 1910 16,8 19,0 15, 18,7 16,4 
1911—1913 . 16,1 17,5 13,6 18,3 15,3 
1914— 1920 19,0 20,8 17,4 23,4 19,3 


In Pommern waren die Unterschiede zwischen Stadt 
und Land in den drei Regierungsbezirken beträchtlich, und 
stets waren die Ziffern der Städte die größeren. 

Sterbeziffern für Pommern. 


Eege 
auf dem Lande, in den Städten, 
im Bezirk im Bezirk 


Köslin 


Zeit- 
abschnitte 


1875—1880. 24,2 23,4 22.8 28, 27,7 2758 
1881—1885. 25.2 23.7 22,1 2895 28,4 27.7 
1886 — 1890 24,0 22,6 22,1 27,1 25,7 28,5 
1891—1895. 23.6 20,2 23,2 27,1 24,8 28.6 
1896 - 1900 23.3 19.2 22,1 26,1 24,0 27,0 
1901 — 1905 214 18.4 2150 24.0 22,6 26,5 
1906—1910. 15,4 | 16.9 18.8 20.8 20,3 23.8 
1911—1913. 17,8 16.0 17,6 18,7 19.2 22.8 

213 200 | 206 22.6] 24,0 2756 
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ad 


In Posen und Bromberg hatten durchweg die Städte 
Stadt und Land zumeist gering; zuerst stand das Land, dann 


die höheren Sterbeziffern. Im erstgenannten Bezirk waren die 
Unterschiede nicht unbeträchtlich, in dem zweiten geringfügig. 
Sterbeziffern füf Posen. 


in den Städten, 


auf dem Lande, 


Zeitabschnitte im Bezirk im Bezirk 

Posen Bromberg Posen | Bromberg 
1375-1890 27,7 | 29,0 29,3 | 30,6 
TTT CERN 27,6. 29,1 29. 5 30.3 
1886—1890 ....... GO Ä 27.5 27.0 27,6 
1391—1 399. 23,0 2458 2555 | 25,2 
1396 190 22,1 | 241.9 244 25,6 
1901 — 19 og 21,1 | 233 23, 23,7 
1906 - 191ůũ0o 18,7 20,1 21,3 215 
1911—1913 222 16, 18,0 19,2 ` 19,5 
1914—1919 ....... 19,8 22.1 22,0 


18,9 | 


Der Bezirk Breslau hatte eine Entwicklung. die der 
des Staatsdurchschnitts ähnlich war. Liegnitz brachte 
dagegen Abweichungen. insbesondere 1886/1890 und 1911 1913. 
In Oppeln fehlte das Überwiegen der städtischen Ziffern 
in den ersten Jahrfünften, was beim Staatsdurchschnitt be- 
sonders deutlich war. 

Sterbeziffern für Schlesien. 


in den Städten, 


— = — — —ũ—ãy——)u m — — — — 


auf dem Lande, 


Zeit- im Bezirk im Bezirk 
abschnitte Ä l 
Breslau Liegnitz Oppeln Breslau Liegnitz Oppeln 

1875—1880. 33,5 33, 1 28,7 
1881—1885. 33,1 31, d 29,5 
1886—1890. 30,8 29, s 275 
1891—1895. 29,3 27,8 26,9 
1896 - 1900 2 25% 25,6 
1901— 1905. 25,6 23,6 24,1 
1906—1910. 22,5 21,2 21,7 
1911— 1913. 20, 20,0 19,8 
1914—1920. 24,0 | 24, 1 | 24,5 


In den Bezirken ST T und Merseburg standen 
in sämtlichen Jahrfünften die Ziffern der Städte mit besonders 
in den ersten Zeiträumen recht beträchtlichen Unterschieden 
an der Spitze. Anders in Erfurt: Hier führte das Land 
in sämtlichen Zeiträumen bis auf den letzten. wenn auch die 
Differenzen nicht groß waren. 

Sterbeziffern für Sido 


in den Städten, 


auf dem Lande, 


Zeit- im Bezirk im Bezirk 
abschnitte | Magde- D S | M S 55 
agde erse agde- ; Merse- 
burg burg | Erfurt burg | burg Erfurt 
1875—1880. 26,6 | 25,9 | 26,2 30,3 | 28,2 25,8 
1881—1885. 26,5 27, 26,8 29,5 28,6 26,0 
1886—1890. 24,6 25 71 24,9 27,1 | 26,8 23,2 
1891—1895. 24,0 24, 2259 26,1 25,2 21,9 
1896 — 1900 21,7 23.1 ! 211 23,2 | 23,8 19,8 
1901 —1 905 . 20,5 21,3 20.2 21, 21,6 18,9 
1906 - 1910 18.3 18,7 17,8 19,2 19,3 16,7 
1911—1913. 17,3 17,0 16,4 17,8 17,9 15.9 
1914—1920. 20.5 19,0 18,9 22,1 21.8 19,5 
InSchlesw ig- Holstein hatten die Städte durchweg 


eine wesentlich größere Sterbeziffer als das Land. 
een) für 3 Holstein. 


, , auf dem | in den 

Zeitabschnitte Lande | Städten 
1875 - 1880 20,9 24,7 
1881 —1885 ...... 20.1 23,9 
1886 - 1890 . . . 20,3 24,0 
1891—1895 354m. 19,6 22,8 
1896—1900 ...... 17,7 19.4 
1901-1988 16,6 18,3 
1906— 1910 14,8 16,1 
19TI—1913 ...... 13,8 15,3 
1914—1920 ....... 16,3 19,4 


Im Bezirk Hannover waren die Unterschiede zwischen 


zweimal die Städte. darauf wieder das Land, sodann die Städte 
und schließlich viermal das Land an der Spitze. In den 
Bezirken Hildesheim, Lüneburg und Osnabrück 


waren durchweg die städtischen Ziffern die größeren, wobei 
die Differenzen bei Hildesheim unbeträchtlich waren. Im 


Bezirk Stade überwogen dagegen zumeist (bis auf 18817/1885 
und 1906 / 1910) die ländlichen Ziffern, im Bezirk Aurich 
wechselte das Übergewicht. In keinem der sechs Bezirke der 
Provinz hatte aber die Entwicklung eine Ähnlichkeit mit der 
der Staatsdurchschnittsziffer. 

Sterbeziffern für Hannover. 


in den Städten, 


au dem 1 


Zeit- im Bezirk im Beziik 
abschnitte * er e 2 23 2425 bel 25 2 33 S 
5 22 S E 5 3 E 
35153 35 3 35 42 85 HE db 
1875—1880. 95.4244 22 22,8) 24 / 22,8212 23,5 25 2 255 22 A 96,7 21.9 
1881—1885. 22,8 24, 219 22 6.225 20, 25A 24:3, 23,8 22 7 24 174 
1886—1890. |231 24 21 22, 21u 19, 237024, 23621 223 19, 
1891— 1395 22.0 22,7 20,6; 21,2 20,4 183 21 225230 20% 215 1858 
1896—1900. 19,6 20,1 18,1| 19,5 18,217, 20,1 20 20,1! 18, 19,4016, 
901 1905 18,2 18.7 17,8 18.2 17.6 18,9 19,2 175 19,0 16,0 
1906 — 1910 . |165 16,5 15,5, 16,2 16,2 16.1 15.0 17,1716, 1721455 
1911—1913. [145 15 14, 150 14,7, 14,14, 16,0 16,5 Si 15,9: 13,2 
1914—1920. Wes 18.6 18, 185 210 20% 18,2 20,6 19,1 


18,118 180 


In Münster und Arnsberg war die Sterblichkeit in 
den Städten durchweg, und zwar nicht unwesentlich größer 
als auf dem Lande. Der dritte westfälische Bezirk Minden 
unterschied sich von den beiden anderen beträchtlich. Hier 
waren nur bis 1886/1890 die städtischen Sterbeziffern die 
größeren, von da ab einschließlich des letzten Zeitraumes das 
Land. Groß war die Differenz zwischen Stadt und Land hier 
aber nicht. 

Sterbeziffern für Westfalen. 


auf dem Lande, in eu Städten, 


Zeit- im Bezirk im Bezirk 
s E 
SEET Münster Minden ber Monster Minden e 
! 
1875—1880. 29,9 25,9 30,1 
1881—1885. 28,6 24,5 27,5 
1886—1890. 27,1 23,6 25,4 
1891—1895. 26,1 20,2 2270 
1896 1900 24,8 | 18,3 22,2 
1901—1905. 22,5 16,4 20,1 
906 - 1910 20,1 14,9 18,0 
1911—1913. 18,1 | 13,7 16,2 
1914—1920. 92.1 17,8 19.9 


Der Bezirk Cassel hatte in der ersten Hälfte der 
Berichtszeit höhere ländliche, dann höhere städtische Ziffern 
bei im allgemeinen geringen Unterschieden zwischen beiden. 
Im Regierungsbezirk Wiesbaden überwog durchweg das 
Land. 

Sterbeziffern für Hessen-Nassau. 


—— — 


in den Stadten. 
im Bezirk 


auf dem Lande. 
im Bezirk 
Zeitabschnitte we 


13875— 1890 26,8 24,4 26.6 23,5 
13831— 133553656. „„ 25, 23,9 24,6 21,6 
1g836— 18900 24,7 225 22,3 21,4 

1891—1895 ....... 2253 21,2 211 19,6 

1896 - 1900 19,0 19. o 19,1 17,9 

1901 —- 19888 18,2 17,9 18,2 17,0 

1906—1910 ....... 15,7 15,6 16,1 15,4 

1911—19 112 14,4 14.2 15,1 13,5 

1914—1920 ....... 18,1 18.2 18,7 18,0 


—— nn — n 
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In der Rheinprovinz waren die Unterschiede zwischen Zusammenfassend und wiederholend können wir wieder 
Stadt und Land in sämtlichen Regierungsbezirken im allgemeinen sagen, daß die Sterblichkeit zwischen Stadt und Land, getrennt 
unerheblich. Die Führung lag wechselnd bei den Städten und nach Regierungsbezirken. die ganze Berichtszeit hindurch nicht 
beim Lande. Höhere Unterschiede brachte allein der Zeit- sehr verschieden war: auffallende und anhaltende Unterschiede 
abschnitt 1914/20, in dem durchweg die städtischen Ziffern waren nur in den Regierungsbezirken Königsberg, Stettin, 
die größeren waren. Das gleiche gilt für Hohenzollern. Köslin, Stralsund, Posen, Magdeburg. Schleswig, Lüneburg, 
Osnabrück. Münster und Arnsberg zum Nachteil der Städte 
und im Regierungsbezirk Gumbinnen zum Nachteil des Landes 
| festzustellen. 
| 


— D — 


Sterbeziffern für die Rheinprovinz und Hohenzollern. 


— — {1 — — 


auf dem Lande, in den Städten, 
im Bezirk im Bezirk 


Zeit- 
abschnitte 


In welchen nicht unbeträchtlichen Grenzen aber immerhin 
| die Sterblichkeit in den Jahren seit der Jahrhundertwende, 
| | die uns hier besonders beschäftigen, schwankte, zeigt die 


1875—1880. |26,6| 26,0] 28,0 25, 26,1 26,4, 27,8 28,5 24,8| 27,3232 nachstehende Übersicht. 

1881—1885. 125,7 28.41 27,2 24.4 241 25,31 25.9 27,8 243 26,1128,11 25,4 | SS 

1886—1890. 23, 723,9 26,71 23,5 24,01 23,0 23.9) 27,4, 22,4 24,9] 26,0 25,1 Auf dem Lande brachte danach im Staatsdurch- 
1891—1895. [23,4 


22.9 25,11 23,5 22,9[22,3, 21.9 25,9 22,023,825, 26,1 schnitt die niedrigste Sterblichkeit mit 15.2 % das Jahr 1920, 

1296 1900. 120.7 21,7) 22,9 21,2 21,5] 19,8) 20, 24,0, 21,1) 22,023. 

1901—1905 . 19, 20,2 21,5) 19,9 21,1] 19,0) 18,2) 21,3. 19,2) 20,3]22,4 

1906—1910 . | 16,8: 17,81 19,0 17,7| 18,7 17,1 15,5! 18.7 17,5! 18,0 20,3 

1911—1913 . 15, 15 17,0116,1 17,8] 16,2) 14,2 16,5! 16,5) 17,3] 17,4 

1914— 1920. [19.9 16.7 daa 195 20,21 18,8! 19,8 20.4 20,8] 19,7 
and | | 


1 


22.2 


gen 


33, | die höchste mit 24,9% das Jahr 1918. Das Jahr 1920 hatte 
214% dabei gleichfalls die niedrigste Sterblichkeit in 10 Regierungs- 
18,7 bezirken, und zwar schwankte sie zwischen 11.9%0 und 18.9 %%; 
2,9 WC 

die höchste hatte das Jahr 1918 in der großen Mehrzahl 


zg eg 


Schwankungen der Sterblichkeitsziffern in den Jahren 1901 — 1920. 


auf dem Lande in den Städten zusammen 


f niedrigste höchste niedrigste höchste niedrigste höchste 
Regierungsbezirke Sterblichkeit Sterblichkeit Sterblichkeit 
0/00 Jahr 0/00 Jahr | 0/00 Jahr % Oo Jahr % | Jahr 
| } l 


r 
| 


25,7 1918 15,5 1913 25,3 1918 


Staat i) | 1913 
| | | | 
15,8 1920 2786 1915] 19,6% 1913 | 


30,6. 1918] 17,8 1920 28.8 1915 


l. Königsberg. | 

2. Gumbinnen 16,2 | 1920 28, 1501] 182| 1910 284: 1918| 170) 1920 27,8 1901 
3. Allenstein 15,8 1919 27 1918] Dal 1912 29, 1918] 16, 19199 27, 1918 
4. Danzig. 18,4 1919 27, 1915] 19,6 1910 288 1918] 192 1913 27» 1918 

g 9 | 9 7 A 7 
5. Marienwerder?) 15,3 | 1920 2559 1901 18.2 | 1913 29.6: 1918 17,8 1913 26,8 1918 
6. Stadtkreis Berlin — * Lo s 14.2 1913 23,4 1918] La 1913 234| 1918 
7. Potsdam 14,6 | 1919 24, 1918 Pä 1913 21, 1918] 136 1913 222% 1918 
8. Frankſurt 15,6 | 1919 26,5 1918| Gel 1913 292 1918| 17,1 1913 NA 1918 
S T T $ 14,4 | 1919 | 273 1918] 178| 1913 27, 1916] 16,8 1919 276 1918 
8: „ 14.1 1920 26s 1918| 183 1913 31,3; 1918] 16, 1919 u. 1920 283 1918 
II. Stralsund gd 13, 1919 2786 1918] 21.1919 34% 1918| 16, 1919. 30», 1918 
N 16,4 1912 u. 1913 22, 19188 18, 1913 27,0 1918] 17,1 1913, 24,2 1918 
13. Bromberg 3) 14,0 | 1919; 245 1901] 15s] 1919 25,86 1918] 15,0 1919 | 24,8 1901 
hi | | $ 
14. Breslau ....... 18,2 | 1919 u. 1920 28, 1905| 19. 1913 301 1918] 19, 1920 28,5 1918 
ló. Legs. . 171 1920 26.9 1918 19,4 | 1913 209,86 1918 18,5 1920 27,9 1918 
I Uang <a 2 18,9 | 1920 29,6 1918] 19,2 1913 318! 1918| 19, 1912 u. 1920 30, 1918 
17. Magdeburg 1586 1913 2786 1918 16% 1913 28, 1918] 16. 1913 275, 1918 
18. Merseburg 14, 1919 25,0 1918] 16,4 1913 28, 1918] 15.8 1913 26,4 1918 
urg d l 

A 14,1 1919 286, 1918| 148; 1913 25, 1918| 15,1 1913 u. 1919 25,6 1918 
20. Schleswig!) . . 11 1920 19 1918| 14. 1913 236 1918| 13, 1918: 21,86 1918 
21. Hannover... . 13, 1913] 24% 1918| 13% 1913| 23% 1918| 134 1913 23 13918 
22. Hildesheim 13,8 1913 u. 1919| 24,6 1918| 15, 1913 25,83 1918] 14, 1913 2551 1918 
23. Lüneburg. 12.8 1913] 226 1918] 15, 1913 258 1918] 13.6 1913 79.6 1918 
F 13,4 1919: 22, 1918] 136 1913 21,½ 1915] 13, 1919 u. 1920 21,8 1918 
25. Osnabrück 13,7 1919 u. 1920 24.2 1918| 150 1912 26,3 1918| 14, 1912 25,0 1918 
TT OTT 12,7 1920 22,8 1918] 12, 1913 26.0: 1918| 135 1913 23,5 1918 
— | l 1 ; 

27. Münster. 11.5 1919 236 1918] 176 1913 256 1918] 155 1919 24.4 1918 
28. Minden 13,4 1913 250! 1918] 130 1913 23,6 1918] 13, 1913 24.6 1918 
29. Arnsberg. 13.2 1919 202 1901 15,4 1913 25,2 1918| (ie 1913 2258 1918 
30. Cajʒũ— i X. 13,3 1913 252 1918] 14 1913 24, 1918] 1356 1913 25.0 1918 
31. Wiesbaden 136 1913 géi 1918| 13,1 1913 220 19181 13, 1913| 23.1 1918 

h | N 
32. Coblenz....... 14,9 1913 u. 1920 27,6 1918] 15,5 1912 28, 1918] 155 1913. 27, 1918 
33. Düsseldorf.. 13,6 | 1913 210: 1901] 13.2 1913 24,2 1918| 135 1913 23.2 1918 
„ 14,8 | 1920 246| 1918] 15,1 1913 25, 1918| 15% 1913 Bu 1918 
„ 14, 1913; 25,6 1918] 15,1 1913 26,86 1918] 14, 1913! 2,8 1918 
36. Aachen 17). 15,7 | 1920 25,3 1918 15,9 1913 26.2 1918 16,2 1913 25, 1918 
37. Sigmaringen 13,9 | 1919 u. 1920 250 1918| 166s, 1913 28,8 1918| 14, 1919 25,6 1918 
1) ohne Abtretungsgeblet. — ) für 1920 nur Marienwerder-Rest. — 3) Es kommen nur die Jahre 1901 bis 1919 in Betracht, — 4) einsenl, Saargebiet, 


P ER mn r. pe . u —yÜ zu ee r-a. nr w ö S 


e "TT Ti en >» 22 — —— — < wt — rn 


23 „% —— e ® = 


— 


„ me zur en — — 6 78% 


24 


der Bezirke, wobei sie zwischen 19,7 % und 29,6 gla lag. 
Weiter war das Minimum in 12 Bezirken im Jahre 1919 mit 
Schwankungen zwischen 1 1, % o und 18,4 % -und in 8 Bezirken 
im Jahre 1913 mit Schwankungen zwischen 12,8 %6 und 15,6 %o. 
(In 6 Bezirken hatten je 2 Jahre, dreimal 1919 und 1920, je 
einmal 1912 und 1913, 1913 und 1919 sowie 1913 und 1920 
die gleiche Ziffer.) — Neben dem Jahre 1918 traten als 
Maximumjahre für das Land die Jahre 1901 in 5 Bezirken 
mit Sterbeziffern zwischen 20,3 %% und 28,2 %, 1905 in einem 
Bezirk mit der Sterbeziffer 28,1% und 1915 in 2 Bezirken 
mit den Sterbeziffern 27,4% und 27,8 % c auf. 


In den Städten war das Minimumjahr des Staats— 
durchschnitts das Jahr 1913, das Maximumjahr 1918. In der 
Mehrzahl der Fälle hatten auch die Bezirke in dem gleichen 
Jahre ihr Minimum und ihr Maximum, ausgenommen beim 
Minimum in 7 Bezirken, bei denen es je zweimal in die Jahre 
1910 und 1919 und dreimal in das Jahr 1912 fiel. Beim 
Maximum brachte sogar nur für einen Bezirk nicht das Jahr 
1918, sondern das Jahr 1915 die höchste Sterbeziffer. Beim 
Minimum, soweit es in das Jahr 1913 fiel, schwankte die 
Sterbeziffer zwischen 12,4% und 19.9 % , beim Maximum 
hinsichtlich des Jahres 1918 zwischen 214 gie und 34.9 0:99. 


Auf dem Lande hatten besonders tiefe Minima 
die Regierungsbezirke Stralsund (1919 13,4 % o), Schleswig 


(1920 11, %), Hannover (1913 13,4% ), Hildesheim (1913 


und 1919 mit je 13,8 % o), Lüneburg (1913 12, %), Stade 


SEHR ———— 


Selbstverständlich unterbrach der Krieg diese annähernde 
Gleichförmigkeit, und im Durchschnitt der Jahre 1914,19 18 
starben einschließlich der Kriegsverluste 160,03 Männer auf 
100 Frauen. 

Die Nachkriegsjahre brachten zunächst eine größere 
Frauensterblichkeit (1919), sodann (1920) fast einen Ausgleich 
zwischen Männer- und Frauensterblichkeit: 1919 starben 
96,35, 1920 99,50 Männer auf 100 Frauen. Das würde im 
Hinblick auf die bekannte Geschlechtsverteilung bei den Ge— 
burten seit dem Kriege bedeuten, daß für die Folge. sofern 
diese Entwicklung anhielte, allmählich der durch den Krieg 
eingetretene Verlust an Männern ausgeglichen würde. Leider 
scheint auf ein Andauern dieser für die Zukunft Deutschlands 
erwünschten Abweichung von der Regel nicht gerechnet werden 
zu können, denn im Jahre 1921 starben bereits wieder 102.09, 
im Jahre 1922 102,06 Männer auf 100 Frauen. 


Eine weitere merkwürdige Verschiebung zeigt sich. wenn 
man die Sexualproportion der Gestorbenen, getrennt nach Stadt 
und Land, betrachtet. Zum mindesten von 1875 (also seit 
Beginn der standesamtlichen Statistik in der heutigen Form) 
bis 1909 hatten die Städte zusammen in jedem Jahre ein 


' höheres Sterblichkeitsverhältnis der Geschlechter als das Land. 


(1919 13,4%), Osnabrück’ (1919 und 1920 mit je 13, 0 ` 


Aurich (1920 12,7 % ö), Münster (1919 11, 9%), 


Minden 


(1913 13,4%); Arnsberg (1919 13,3 % 0), Cassel (1913 13,3 % 0, 


Wiesbaden (1913 13,6 % ) und Düsseldorf (1913 13,6 0%). 
besonders hohe Maxima die Bezirke Königsberg (1915 27.5 % ), 
Gumbinnen (1901 28,2 % 0), Allenstein (1918 27,2 % 0, Danzig 
(1915 27,4 %0), Stettin (1918 27,6 % ), Stralsund (1918 27,6 %o), 
Breslau (1905 28,1 % 0), Oppeln (1918 29.6 % ), Magdeburg 
(1918 27,6% o) und Coblenz (1918 27,6 %%). 


In den Städten hatten besonders tiefe Minima 
jeweils in dem Jahre 1913 die Regierungsbezirke Berlin (14, 2 % 0). 
Potsdam (12,5 %), Schleswig (14,2 % 0), Hannover (13,2 %%, 
Stade (13,6 %o), Aurich (12,4% 0, Minden (13,0 %%), Cassel 
(14,2 % 0), Wiesbaden (13,1% ) und Düsseldorf (13,2 % 0), 
besonders hohe Maxima jeweils im Jahre 1918 die Regierungs- 
bezirke Königsberg (30,6 ½½ 0, Köslin (31.3 %), Stralsund 
(34,9 % o), Breslau (30, 1% ) und Oppeln (31.8 0% ). 

Die ganz allgemein von Osten nach Westen durch den 
Staat gehende Senkung der Sterbeziffern ist also auch aus 
dem Vorhergehenden klar ersichtlich. 


Die Sterblichkeit der beiden Geschlechter. 


Daß stets mehr Knaben als Mädchen geboren werden, und 
daß die sogenannte Sexualproportion der Geburten in normalen 
Zeiten ein annähernd festes Verhältnis ergibt, ist bekannt und 
auch an früherer Stelle bereits besprochen worden. Aber auch 
bei den Gestorbenen zeigt sich als Sexualproportion stets eine 
ungefähr konstante Zahl, wenn nicht besondere Ursachen für 
Abweichungen vorliegen. So starben auf 100 gestorbene 
weibliche Personen in Preußen 


5. 


im Zeitabschnitt männliche Personen 


1875/1880 110,67 
1881/1388858 109,23 
1886/1890 103,45 
1891/18998 1085s 
1896 / 1900 110,03 
1901/19005 109.41 
1906/1910 108.94 
1911/19122 107,51. 


Zittfer auf (1919) 97.61 % 


Die städtischen Ziffern schwankten zwischen 115 und 109 %, 
die Landziffern zwischen 111 und 105 % jeweils zu Ungunsten 
der Männer: die Spannung zwischen beiden betrug stets 2—5 
Prozentteile. Erstmals im Jahre 1908 war der Unterschied 
weniger als 2 Prozentteile (110,2 % für die Städte und 108,5 % 
für das Land und ähnlich 1909 109,8: 108,2). In den Jahren 
1910 bis 1912 verringerte sich dann der Unterschied auf ein 
Minimum: es kamen auf 100 gestorbene Frauen 


im Jahre in den Städten auf dem Lande Unterschied 
1910 107,05 107,17 — Uu 
19111 107,86 107,61 + 0.3 
1912 106,94 106,93 + 0,0 


gestorbene Männer. Das Jahr 1913 brachte ein Plus für das 
Land mit (e Prozentteilen. Für die Kriegsjahre mußte die 
Beobachtung ausfallen: 1919 hatte wieder eine verhältnismäßig 
größere Männersterblichkeit für das Land mit 2.41 Prozentteilen, 
1920 desgleichen mit 1,33 Prozentteilen. Dabei war nur die 
Ziffernreihe der Städte beträchtlich gesunken. Diese, die, wie 
oben gesagt, seit Jahrzehnten zwischen 115 und 109 geschwankt 
hatte (1909 noch 109.75 %), ergab für die Jahre 1910 - 1913 
zwischen 107,86 % und 106,94 %, während die ländliche Ziffer. 
deren frühere Lage zwischen 111 und 105 % gewesen war. sich 
wenigstens auch 1913 nicht unter 106,4 % senkte (Tiefstand 
im Jahre 1912). Erst nach dem Kriege fiel auch die ländliche 
und (1920) 100, % 1921 wurde 
für die Städte das Verhältnis 100,61 %% für das Land 103.78 %, 
1922 für die Städte 101,21 %, für das Land 103, 21% ermittelt. 
Die Enterschiede zwischen Männer- und Frauensterblichkeit 
wurden also auf dem Lande schneller wieder größer als in den 
Städten. 


Der doch immerhin regelmäßige Verlauf der Entwicklung 
beim Staatsdurchschnitt findet sich bei den einzelnen Regierungs- 
bezirken im allgemeinen nicht wieder. Schon ein flüchtiger Blick 
auf die beigegebenen beiden Tabellen S. 25 u. 26, die die Sexual- 
proportion der Gestorbenen der einzelnen Regierungsbezirke, 
getrennt nach Stadt und Land, darstellen, zeigt, daß es ein 
vergebliches Bemühen sein würde, etwas Gemeinsames in den 
Zahlen zu finden. Es scheint bei der Sexualproportion der 
Gestorbenen ein Regierungsbezirk noch keine genügend große 
Einheit zu bilden, in der sich das (Gesetz der großen Zahlen 
auswirken kann. Teilweise ist die Sexualproportion auffallend 
hoch; mehrfach ergaben sich Ziffern über 120 %. Andererseits 
sinkt sie auch schon lange vor dem Kriege mehrfach unter 


25 


Seıualproportion der Gestorbenen ohne Totgeborene in Preußen in den Jahren 1901 bis 1913, 1919 und 1920. 


Gebietsteil 
wi 1901 | 1902 1903 | 1904 | 1905 | 1906 | 1907 | 1908 
E 22142 4 |5 i6 2 3 9 
| EH | 
1. In den Städten | | | | 
a) des Staates .. III, i 1110 n 110, 20 
% der Regierungs- | | 
bezirke: | | 
1. Königsberg . . . . | 112,81 |109,10 | 109,35 | 108,77 ; 108.91 | 107,15 | 104,72 | 104,88 
2. Gumbinnen 107,0 106, ‚67 110,65 106, ‚60 109,54 | 108,53 ' 106,64 | 107,78 
3. Allenstein 100,58 107, 7 | 108,58 102,63 i 108,85 | 100,00 111,00 | 113,46 
4. Danzig 111,55 | 109,20 | 103,05 | 114,37 ' 106,19 | 104,43 ' 109,14 | 108,96 
5. Marienwerder . .[ 111,42 | 107,36 | 117,27 | 112,06 | 110,33 | 114,06 112, | 113,0 
6. Stadtkreis Berlin . | 110,2 111,01 | 109,35 | 110,48 | 112,06 111,1 | 109,00 107, 0 
7. Potsdam 111,70 | 113,11 | 109,03 | 108,66 111,62 112,18 . 107,94 110, 
8. Frankfurt 109.08 108,4 110,0 | 112,10 ‚110,51 | 109,23 | 107,53 | 105,74 
9. Stettin 111,92 109,1 | 107,66 | 106,22 ' 110,92 | 108,96 į 108,19 | 109,83 
10. Köslin 110,36 | 102,82 | 107,10 | 100,06 105, | 105,66 | 97,27 | 106,4 
ll. Stralsund 110, o : 105,08 109, ‚so | 108,19 | 105,74 | 98,41 | 104,47 | 100,78 
12. Posen 109,26 109, | 108,19 | 104,53 | 105,04 108, 1s 103,39 108,12 
13. Bromberg. 107, „40 107,21 113, 51 112,62 104,85 | 110,14 | 109,66 | 109,77 
14. Breslau ...... 105,39 | 109,54 | 106,74 | 104,9% 104.34 102,76 ' 105,71 | 105,39 
15. Liegnitz 96.57 | 101,86 | 103.10 | 98.56 100, 102,4 | 101,46 | 10187 
16. Oppenn. 109,36 | 109,91 | 109,58 | 103,41 | 112,64 | 109,79 | 112,10 | 114,05 
17. Magdeburg 109,6 | 111,97 | 104.66 | 109,56 | 108,81 | 105,56 | 109,48 107,79 
18. Merseburg 111,28 111, 35 | 114,00 107, 84 106, 75 | 106,67 | 107,26 | 109,35 
19. Ear o 240% 105,84 107, ‚28 | 105,76 106, 95 103, ‚ıs 99,32 103,85 | 105,54 
%. Schleswig 114,09 | 114,58 | 113,70 | 115,05 | 112,59 | 118,16 | 116,60 | 115,09 
21. Hannover 111,9 | 113,59 109,20 111,42 | 108,37 112,56 104,45 | 101,86 
22. Hildesheim 111,18 111; = 111, ‚76 105, ‚9 109, 50 | 109,20 103,43 | 110,99 
23. Lüneburg 111,72 |112 114.55 119, ‚74 108,89 113,86 | 112,59 | 116,05 
21. Stade. ....... 121,44 103, a 113, 80 121 „is | 116,38 | 120,62 | 125,14 | 106,84 
25. Osnabrück 111,0 109, 1 114, 187 109, 20 107, ‚39 115, 1 109, 99 113,22 
26. Aurich. Brn Wis 115,44 115,6 | 100,54 | 109,80 | 121,20 | 113,15 
27. Münster 115,20 . 104,58 | 114,22 | 106.95 110,48 109, | 112,65 | 109,20 
28. Minden 106, 10 105, 97 1012 99,79 109.0 103,88 100, 19 106, 72 
29. Arnsberg ..... 125,63 123, 78 119, e 122, 87 . 124,58 | 122,20 123, 43 119, 98 
30. Cassel 107,2 | 99,85 103,80 102,ẽ—„ 102,79 107.40 103,91 | 103,19 
sl. Wiesbaden 112.50 | 114,68 115,78 | 114,57 l 106,42 | | 117,27 | 112,85 114,17 
32. Coblenz ...... 108,36 | 108,70 | 109,18 | 106,03 | 108,65 113,34 111,7 | 101,97 
33. Düsseldorf... .... 115,56 116,16 | 114,66 117 : 115.2 | 116,98 116 | 11636 
34. Köln ........ 109,41 110, 71 | 117,30 117.16 114,2 1175 ‚19 118.05 | 112,37 
dee reer 11538 | 110,09 121,44 | 113,67 | 118, ‚53 120,01 113,21 113,17 
36. Aachen 113. e 107,33 109, KE? 11247 111,72 : 111,59 117, Al 111, ‚43 
37. Sigmaringen . 119,23 87,38 | 136,84 | 91,51 | 92,38 | 105,77 | 127,66 78,76 
daron zusammen für die | | 
a) Großstädte mit mehr Ä | | | 
als 100 000 Einw. 111, 112,6 | 111 2 112,76 112,52 112, 4s 11147 | 110,72 
b) Mittelstädte mit | Ä | | 
mehr als 20 000 bis | 
100 000 Einw. .[113,35 112,52 PE 111,52 111.2 112,41 : 111,07 
e) Kleinstädte mit aicht | | ' | 
mehr als 20 000Einw. | 108,97 107,86 ' 109, 108,07 10724 | 108,91 | | 107,91 | 108,87 
| i 1 


100% 


gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern herausnimmt. Es 
ergeben sich dann folgende Ziffernreihen, die wir gut neben 
die des Staatsdurchschnitts stellen können. 
Telischrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


Verhältnisziffern. 


Auf 0 gestorbene wenn Personen kamen männliche 


1913 
14 


1912 
13 


1911 


1909 | 1910 
11 

| | 
109,75 | 107,05 10755 


| 
! t 


10 


106,94 107.55 


105,84 
108. EI 
107, 


105,41 
112,87 
108,96 
111,88 


| 

| 103,36 101,88 
102, 59 | 100, 17 
107 | 111,30 


109,88 | 105,80 
114,386 111,5 


105,09 104,53 
103,36 104, 19 


99,61 
107,67 
110,08 


105,17 
112,87 


101,11 
105,87 


106,58 


109,65 
100,11 
102,66 
105,10 
105,87 


105,11 
103,72 
112,07 | 109,72 


109,76 
109,81 
103, 20 


112,33 


101,82 
107,65 
111,09 
111,38 
109,34 
113,93 


108,99 
110,44 
118,72 


95,01 | 102,53 
112,18 107,61 


108,13 : 102,69 
116, 34 110,56 
114,21 | 114,01 
109. 71 115, 22 
109,71 112. 20 


85,44 | 102 00 


99,65 107,49 


107,28 | 104,78 
104,94 
97,54 
104,83 
111,72 


103,27 
103,60 
109,50 


107.30 
109 46 | 


105,43 


105,89 
101,67 
98,24 


102,24 
110,7 


100,51 
98,82 
107,66 


108,07 
108,00 
102,12 


110,02 ' 110,91 | 115,39 


103,27 | 103,28 106,52 
108, 10 | 107,68 | 104, 52 
117,16 108.04 116, 81 
| 113,00 | 110,68 114,45 

105,15 101,69 109,82 
111,35 | 121,33 | 120,50 


107 | 107,55 112.0 
106,07 | 104,05 | 106,95 
118,38 | 122,18 | 120,08 


104,99 ` 100,04 | 94,72 
106, „11 108,9 | 107, ‚69 


111,01 ` 109,24 | 103,86 
AECH 113,6 114,77 
109,37 109, 81 110. 01 
114,50 110,88 118,5 
104,22 ‚105 ‚oa 109,46 

103, so 


114,58 an Ai i 


99,54 
113,74 


105,52 


114. 568 
110, 49 
110, 41 
103,9 

99,81 


110,7 
103,85 
117, 


108.08 106,78 Ä 106,10 
| | 


107,70 | 108,33 | 109,12 
107,68 106.05 | 107,45 


110,68 | 107,62 


109,42 | 106,89 


108,80 106,41 
i 


E 1919 192000 
15 16 
1 
95,0 ) 98,61 | 
) 


| 


| | 
94,91 D 92, 

92,69 ) 96,81 
104,48 ) 102,37 


102,79 e 
99,22 90102 


92,13 90,23 | 
91,40 92,58 
93,56 95,67 | 
89,67 98,04 
93,53 98,25 
83,90 94,27 | | 
1) 88,371) 97,59 
1) 95,50 — | 
83,32 89,54 | 
79582 86,57 
96,63 99,85 
91,91 94.22 
97587 109,21 
| 86,96 95, 
97, |3) 1000 
| 95,76 90,39 
93,61 103,69 
105,74 101,81 
101,5 109,12 
98, Sch 9581 
916 106,8 
102,79 | 112,31 
95, 87 90,99 | 
106,39 110, 16 
925,91 93,5% 
93,35 100.82 
97,20 961 
102,86 108,00 | 
92,95 99,59 | 
103,22 |°) 103, DA 
916 ml 97,9 
86,73 90,52 | 
94,62 97,69 
96,93 101,86 
94,48 97,25 


1) mit den Vorjahren nicht vergleichbar, da für die durch die Polen besetzten Teile der Provinz Posen Angaben nicht zu erhalten waren. — ?) ohne Ab- 
treiungsgebiet. — 3) nach der neuen Zusammensetzung. — #) betritt den aus Teilen des alten Regierungsbezirks Marlen werder und der Provinz Posen neu- 
gebildeten Regierungsbezirk Schneidemühl. — 5) einschließlich Saargebiet. 


Das Verhältnis wechselt manchmal von Jahr zu Jahr 
(z. B. um nur 2 Fälle zu nennen, in Stade bei den Städten 1901 
121,4 %, 1902 103,32%, in Stralsund Land 1908 101,98 %, 1909 
103,8 %, 1910 113, %, 1911 110,73 %, 1912 101,93 % 
notwendige breite Basis scheint aber gefunden, wenn man 
die Städte, wie üblich, nach Groß-, Mittel- und Kleinstädten, 
ohne Trennung der Regierungsbezirke, zusammenfaßt. 
ähnlich, wenn man aus dem Lande als Ganzes die Land- 


Jahre | 


| 
| 
been 
ec 


). Die 


Grob- 


in den | 
Mittel- Klein- CECR der 
| städten städten städten Poan Ten Städte 


j 

111,50. 113.35 | 108,97 116,27 | 111.11 

nd 1902 112,96 | 112,52 107,86 121,63 | 111,00 
1903 | 111,84, 111,0 109,09 118, 85 110,8 

1904 112,76 110,0 108,07 115, 38 110,50 

1905 112% 111% 1074| 122,0 11055 

1906 112 s 111,9 108,1 121 EN 111,18 

1907 | lllar) 112, 107,1 11928. 110 

1908 1102 111,7 108,87 | 125,83 110, 20 


(F Ee der Tabelle s. umstehend.) 


Sexualproportion der Gestorbenen (Männer auf 100 Frauen). 


im Staatsdurchschnitt 


des | über- 
Landes | haupt 


109,19 | 110,01 
108,68 | 109,65 
108,84 | 109,70 
107,06 | 108,57 
108,07 | 109,13 
108,93 | 109,94 
108,53 109,2 
108,54 | 109,29 


H 


26 
Sexnalproportion der Gestorbenen ohne Totzeborene in Preußen in den Jahren 1901 bis 1913. 1919 und 1920. 


Verhältnisziffern. 


—— — —— — e e — 


au 100 gestorbene weibliche Personen kimen männliche 
Gebietsteil ES EE —— — — — — —— 


1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 | 1908 1909 1910 19111912 1913 1919 1920 
EE N Se SC GR ere sf BEES so O6 O 


1 ! l l 1 | t 
| 
2. In den Land- | | | | | | | | | | | 
gemeinden und | | | | , | i | 
Gutsbezirken | | | | 
| 1 


Ja) des Staates 109,1 108,66 108,8: 107 N 108.07 ' 108. al 108.52 108,54 nn 107.1 107.61 106,85 108. 97,81 ) 100.47 


1 
t 1 | 


| | | | | | E | 
b) der Regierungs- | | | | | 


| 
U 
| 
bezirke: | | 
1. Königsberg. . . f 107,20 | 108,20 | 106,50 105,12 , 103,38 | 104, 62 107.18 1037 105,86 108,79 102,87 | 103,61 , 109,40 | | 83,91) 97.71 
2. Gumbinnen .. . 105,91 | 104.7 105,62 101,44 105, so | 108,66 103,20 105,64 ; 105.49 Ä 104. pn 102,40 102.94 | 108, 65 | i 102.42 ,2) 99.81 
| 3. Allenstein EZ, 106.00 | 109,17 105.05 | 104, 53 107, * 109, wl 112, oi 109, 45 114.57 | 101.85 105,48 | 105,08 ` 106.66 100.81 
4. Danzig 106.99 105,97 108,42 105, a 107.86 | 110,25 ' 110,86 105,78 108.99 109.53 108,19 103.88 110,00: Ä 95.333 — 
| 5. Marienwerder. . . 110.88 107 109,17 109. i | 111.14 107,79 108.35 109.58 110.68 108,83 109.78 108,76 | 108,90 | 102,05 Dill z 
6. Stadtkreis Berlin.| — | — — Re ehe ke ze. Ver E 
7. Potsdam 112,80 | 115.98 112,7 113,37 11% 113,1 116,0 116 11122 1118 112,85 1100 112,0 96,98 101.63 
8. Frankfurt 112,00 109,35 | 109,93 | 105 ei 108,83 i 108.8 105,92 . Ä 107.83 107 0 102,86 107,32 | 104,93 107,2 | 97,3% 10188, 
9. Stettin ....... 104,57 : 107.50 112,62 108,96 ' 110,01 ! 110, i 108.06 107, | 107,19 108. 0 107.11 110,08 107,48 | 103,70 105.13 
10. Köslin ....... 104. 56 105,00 107.57 | 107,38 , 105,15 110, 31 109.29 105, 12 108. 00 103,16 | 108,69 105.28 105,23 93,8 101.58 
| 11. Stralsund. ..... 108,14 112, 40 102.36 107,84 105, 55 1108 103, 50 101 * 103.96 113.09 | 110, 13 | 101,98 | 105,89; | 10271 103,28 
‚12. Posen 11201 107,70 107, e 105,63 | 104,60, 104,15 106. 10 104, 74 10416 102,42. 10245 103.25 100, 60 el 194, br 102,26 
13. Bromberg 110,0 | 111,49 110. 5 110,91 108, 63 113, 8 108,96 | (ie 117,00 104,57, 113,67 | 110.28 | 108,80) ) %s — 
14. Breslau 106.69 ; 108. 28 105, e 105 54 106,6 107,68 | 106,30 104,07 105, 104,51 ' 104,81 ; 101,85 103.81 | | 88,89 96.57 
15. Liegnitz 105,57 ; 103,91 ! 106, E) 102, 90 101,33 104, 37 103, ss , 102.78 102,9: | 103,07 104,15 101.68: 104,2 92,18 | 96.11 
16. Oppeln 107,32 106, 93 106,90 105. 98 10522 | 107,62 107,96 | 109.0 108, 0s 104, 15 107,798 107.41 | 106,6 94,9 101.93 
| 17. Magdeburg 109,81 108,56 | 109,48 | 102,62 | 108,68 | 111,63 | 107,85 | 108,76 | 108.44 | 110. D 101,52 | 111,33 | 105,72 ' 95,89 | 95.19 
18. Merseburg... . f 113,50 | 107,20 | 110, „27 108, 44 110, o1 106, 06 109 * 108, 63 107,07 105,51 108, 22 107,01 109. nl 100,82 105,8 
19. a cee ra 107,18 en | 106,38 103. 96 99. 92 | 101. „12 98,86 100. 80 949,63 95. 87 95, 84 101 00 104, u, | 96, ‚36 96.65 
| 1 . 
| 20. Schleswig 108,23 108, d (ua os 108,57 , 109,10 | 109,92 | 109.91 109.67 109,83 109,77 | 112,43 | 109,68 | 112,24 | 103,882) 101,9 
21. Hennov er. 107.60 | 105,07 | 106.95 | 109,35 ı 105,49 ! 100,08 | 109,61 | 105.00 | 105,48 | 112,01 ; 106,77 | 100,06 105,6 92.1 94,58 | 
22. Hildesheim 96.70 103, 45 | 99,03 97, 92 94584 | 92, 5⁴ | 104,58, 97.57 100, ei 98.66 99,14 | 95,14 | 95.08 89.38 90.18 
23. Lüneburg 111 | 109,65 108,72 11021 1186 | 109.2» | 107,51 , 113,43 111.56 | 109,07 110.56 109,0 112,90) | 101,5! 103,3 | 
24. Stade 111. 28 = ‚90 | 108, 17 105. 89 109,46 106,0 | 107, 0 107.33 | 102,55 | 106,28 | 113,0 108, 36 | 109,23 : 101,59 | 98,72 
25. Osnabrück 106.61 | 102,18 ` 105, ‚8 105,75 | 110,27 | 109,65 105, 52 112,48 104, 58 111,87 114.12 106,10 ' 112, 60 106.68 101,63 
26. Aurich 103,11 105 ai 107, ‚38 105, 38 104, 50 10%, „33 104, 25 98,71 97.0 ) 109. 35 109,74 | 108.09 . 101,97 | | 91,80 86,52 
27. Münster . . -1 118.2 120.46 115.52 110,12 113,58 | 118,15 115,12 | 116,89; 114 D 114,19 | 113,40 | 115. 117 un 103.2 110,12 
28. Minden 104,38 105,67 102.32 98,7 102,05 105, 81 101.35 103.97 | 106,37 | 102756 | 103,0 | 97,44 106, 2 906,88 98.29 
29. Arnsberg 119,31 | 117, e 117, A8. 115, Ss 118, Ki Ä 120, 19 | 115,31 | 118,41 | 121.88 | 118,32 118,80 | 121,8 120.8 | 102,8 109,81 
30. Cassel 103,2 99 x 98,80 100, o 96,36 99,58 95,24 | 97811 97,57 97,38 95.99 94.67] 97,76 | 91,45 88.69 | 
| 31. Wiesbaden 104, | 102, 08 104.80 107,0 103. 40 | 102, 46 105, 556 103,06 105. 63 | 103, 06 103,90 | 103,01 101, 36 95,18 94.72 
32. Coblenz ...... 105,48 | 106.27 | 106,06 105, s | 109.01 | 111,06 | 105,09 | 110,47 | 109,46 106,33 106.14 106.50 110, 22 ; 102,71 | 100.38 | 
33. Düsseldorf. 117,54 118,97 114.53 114.70 116,84 | 117,57 : 119,64 ; 116,41 115,0 111,54 | 112,86 115.65 (pa 96, 108,6 
34. Kön 109, 75 | 112, 51 | 113,23 107 20 108.62 | 108, ‚| 106.80 | 109, 83 107.86 105,44 | 106,98, 104,36 | 1 10,45 103,90 97,8% 
35. Trier 105,9 107, w 107. 106, 9 106,61 108, „9 113,98 109, A8 106.80 106, 72 | 107,36 | 109,71 , 107,13; 98,57 RN 96.87 
36. Aachen 108,97 | 105, 99 ‚112,72 110,25 113,83 114, ‚6 | 109,81 | 107,58 109, | 113, 6s 11016 110,38 | 109. 86 | ' 98, 53 * 103,13 
, 
37. Sigmaringen. . | 110,50 1167 100,66 108,17 103,92 104.4 | 100,78 ‚ ‚104. 35 92,25 106.92 105,71 100,0 1200 100. 100,8: 
| | 
davon zusammen für l | | | | | | ` | 
die Landgemeinden | | | | „ | 
mit mehr als 20 000 i | | | | | 
Einwohnern Se 121,63 a en 122,88 | 121,92 | 119,28 | 125,83 121.70 See 118.26 IEN 117.07; 88,43 103.15 | 
| ' | | 
l t i 


1) bis 9) Vergl. die Anmerkungen mit den gleichen Nummern auf Seite 25. 


Noch: Sexualproportion der Gestorbenen (Männer auf 100 Frauen). Auffallend ist dabei das gleichbleibende hohe Geschlechts- 


verhältnis der Gestorbenen der großen Landgemeinden im 
Gegensatz zum durchschnittlichen Geschlechtsverhältnis bei den 
Sterbefällen des Landes und das anfangs niedrige Geschlechts- 
verhältnis der Gestorbenen der Kleinstädte im Gegensatz zu 
dem der Städte überhaupt, was sich dadurch erklärt, daß die 
großen Landgemeinden in der Hauptsache Industrieorte. die 
Kleinstädte vorwiegend Landstädte sind, wobei die zufällige 
politische Verfassung der Gemeinden auf die Entwicklung 
ihrer Bevölkerung keinen Einfluß hat. Der mit 1910 eintretende 
Abfall ist in sämtlichen Zahlenreihen bemerkbar. 


in den im Staatsdurchschnitt 


Jahre Grob- Mittel- Klein- roten der des 


| städten stüdten | städten weiden Städte Landes 


= 

ET 

CR 

-$ 
b 


| ` | 
1909 i 110,68 | 109,42 108,80 121,79 , 109,25 , 108,23 108.92 
1910 107,62 106,9: 106,1 117,83 107,05 107,17 107,12 
1911 108,06 107,0 107.68 118, EN 107,86 107,61 , 107,72 
1912 | 106.78 | 108,33 | 106,05 ı 115,96 d 106,94 | 106,93 | 106,93 
1913 406.0 109,12 107,15 | 117,07 


1919 | 94,62 96,93 94.48 
1920 97.60 N 97,25 


107,55 108,7 107588 


98.3, 95,0 97.61 96,8 


103,18 9881 100% 90.0 


— — — — 
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Die Sterblichkeit nach dem Alter, insbesondere die 
Säuglingssterblichkeit. 


6. 


In der nachstehenden Tabelle ist das Durchschnittsalter der 
Vestorbenen seit 1875 angegeben. Dieses wurde so gewonnen, 
daß man die Summe der von den Gestorbenen durchlebten Jahre 
durch die Gesamtzahl der Gestorbenen teilte.“ 


Darehschnittsalter der Gesiorbenen in Preußen. 


Durchschnitts- S 
alter bei den | Jahre 


Männern | Frauen 


Bu Durchschnitts- 
alter bei den 
Männern Frauen 


Dure hachis i 
Jahre alter bei den l Jahre 


‚Männern Frauen 


i ! 
1375 24.80 26,78 | 1391 27,17 30,33 | 1907 | 30.93 34,38 
1376 24,51 264s | 1892 26.6 | 29,63 190g | 30,61 34,01 
1177 SE | 26.48 1893 26,7 | 29,29 1909 | 31,3, 34,35 

378 a 26,76 1394 26,06 . 28,50 1910 | 31,46 35,18 

1179 26.58 | 28.46 | 1895 260 | 29.8 1911 30.78 34, 0 
1880 25 8 27 s 1396 | 27,08 29, og 1912 33.92 37,7 
ıggı 26,8 | 28, 61 | 1897 27,02 29, 61 1913 | 33,21 36,96 
1182 25.36 27.13 | 1898 | 27,08 29.5 1 2914 36,6 
1113 26,7 28,8 1399 27, 30,39 1915 38,25 
1884 25, 26,56 1900 27,2 30, 9 1916 | 42,74 
1215 25,0 27 a 1901 | 26,96 29,76 1917 | i 44,87 
1315 24,0 | 26,68 1902 29,4 | 32,18: 1918 411,50 
1837 26% 28,47 1903 28,00 | 30,78 | 1919 43,46 
18388 26,66 29,29 1904 28,76 31,75 | 1920 40,5 
1219 25.87 | 28,28 | 1905| 28,62 | 31,7 1921 36,30 | 41.38 
1890 26.2 28.92 | 1906 28. 89 31.98 

, ) 


Für das männliche Geschlecht konnten selbstverständlich 
Zahlen, die Vergleichswert hätten, aus den Jahren des Kriegs- 
einflusses nicht gebracht werden. Um aber die Weiterent- 
wicklung anzudeuten, ist die Zahl für 192 1 (über den sonstigen 
Rahmen unserer Abhandlung hinaus) für beide Geschlechter 
zugefügt worden. 


Es ist nach der Tabelle ganz offensichtlich, daß die 
Sterblichkeit der Bevölkerung günstiger geworden ist, indem 
die Todesfälle im Durchschnitt in einem höheren Alter eintreten. 
Besonders auffällig ist die Steigerung seit Beginn des zweiten 
Jahrfünfts des neuen Jahrhunderts. Die Erklärung für diese 
Erscheinung dürfte zum Teil in der gleichzeitig eintretenden 
Geburtenabnahme liegen. Bekanntlich stirbt ein beträchtlicher 
Teil der Bevölkerung im Säuglingsalter. Nimmt nun die Zahͤl 
der Säuglinge innerhalb der Bevölkerung ab, so wird der ab- 
solute Anteil der Säuglingssterblichkeit an der Sterblichkeit 
verringert, das Durchschnittsalter also erhöht. 


Daß aber die andersartige Altersverteilung der Bevölkerung 


nicht allein die Ursache des gestiegenen Durchschnittsalters 


der Gestorbenen ist, zeigt die nachstehende zweite Tabelle, 
aus der die Veränderungen der Sterblichkeit der einzelnen 
Altersklassen, jede für sich betrachtet, ersichtlich sind. Sie 
konnte nur für die Jahre aufgestellt werden, für die die 
Alterszusammensetzung der Bevölkerung einwandfrei festgestellt 
ist. also für diejenigen, die Volkszählungen umschließen. 


Sterblichkeit der Bevölkerung nach dem Alter. 


i Von 1000 der bei den Volkszžblungen als ortsanwesend 


ermittelten Personen der einzelnen Altersklassen starben 


Jahre der l im Durchschnitt des Jahres der Volkszählung und des 
\ nächstfolgenden: 

we Soe Di (et Zë e | gbor, | gbor | OBSE i png 

zahlung RES, ‚gesamt 
schnitt) | Jahre alt 

1900 | 1900/01 251% 230 8.56 4,99 | 11,97 12, 12056 21,16 
1905 | 1905/06 225.08 19,97 3,42: 4.67 10,95 40,68 114 sı | 18, ‚77 
1910 1910/11 225,5 18, 13,28 4,78 11,04 44,01 126,74 18.55 
1919 | 1919/20 201,92 17. 3.45 6,77 10,67 40.91 125.50 16,13 

i i 


gene — 


i) Vergleiche „Rückblick“ (Heft 188) Seite 45. 


i 


— 


Die vorstehende Tabelle ist kein einwandfreies Mittel zur 
Beobachtung der Säuglingssterblichkeit. Immerhin kann man an 
der Tatsache, daß bei den Säuglingen während der Berichtszeit 
eine Senkung um fast ein Fünftel und bei den kleinen Kindern 
eine solche um über ein Viertel stattgefunden hat, nicht vor- 
übergehen. Es treffen also zwei Gründe zusammen, die auf 
eine Steigerung des durchschnittlichen Sterbealters hinwirken: 
Eine wirkliche Abnahme der Säuglings- und Kleinkinder- 


Sterblichkeit, die in ihrer Wirkung durch die Abnahme des 


verstärkt wird. 


Anteils der Säuglinge und Kinder an der Bevölkerung noch 
(Wegen der höheren Altersklassen s. S. 28 


unten links.) 


Wir sagten eben, dab bekanntlich ein beträchtlicher Teil 


der Bevölkerung im Säuglingsalter stirbt. sind aber den Beweis 


hierfür noch schuldig. Er möge durch nachstehende Tabelle 


gefülirt werden, die einen Auszug aus den umseitigen Tabellen 


darstellt. 


Auf 100 Gestorbene insgesamt (ohne Totgeborene) kamen 
sestorbene Kinder im ersten Lebens janr. | 


davon in den 


Jahre Groß- Nittel. Klein- e 
städten | städton | städten 

| | 
1900 35,27 34,26 35, 35,2 31, 36,03 42,77 
1902 ..... 31,84] 29,97 | 30, 31,48 | 27,76 33,24 | 39,9 
1903 e 33,88 | 32, 00 32,88 | 33,58 | 29,96 | 35,29 42,50 
19 33,30 31,88] 32,84 335,6 29,23 34, 42,58 
1905 ..... 33,85 31,86 33,25 | 32,56 29,62 35,11 43,05 
1906 ..... 33,36 I 31,18 32,16 333 28,9 35, 16 44.12 
1907 ĩ9ũ 314 28,36] 29,4 29,58 26,6] 33,48 41,72 
198 31,57] 28,74] 29,5 29,41 27,0 33,92 42,05 
199 30,60 | 26,97 | 27,18; 28,0 25,89 33,61 39,98 
190 30,08 ] 26,38 | 26,2 27,38 25,84] 33, 21 39,71 
19111111 32,031 28,87] 29,15 30,36 27 34,79 40,15 
1912 e 27,18 | 23,62 | 23,5 | 22,34 30,3 35,10 
191122 28.36 24,50 25,11 24,07 23,27] 31785 3555 

| 1 
1919 15,32 13, 14,47 (Daa 12,41 17.51 18,55 
1920 ..... 22.49 ] 20,10 20,29 21,07 18,871 25,12 23,69 


1) mit mehr als 20 000 Einwohnern. 


Die Tabelle zeigt den Anteil der Gestorbenen im ersten 
Lebensjahr an der Gesamtheit der Sterbefälle, auf 100 Gestorbene 
überhaupt bezogen, und zwar für den Staat insgesamt, für die 
Städte, für das Land sowie für die drei Städte-Gruppen (Groß-, 
Mittel- und Klein-Städte) und für die großen Landgemeinden 
mit mehr als 20 000 Einwohnern. In der Vorkriegszeit war 
der Anteil der gestorbenen Säuglinge durchweg ein hoher; 
unbedingt haben sämtliche Ziffernreihen eine gesenkte 
Entwicklungsrichtung, aus der sich nur das Jahr 1911 mit 
seiner sehr hohen Säuglingssterblichkeit heraushebt. 1912 
folgte dann als ein Jahr wesentlich geringeren und 1913 als 
ein solches vermehrten Anteils (nach der bekannten Regel. 
daß große Pendelausschläge nach der einen Seite stets solche 
geringeren Umfangs nach der anderen zur Folge haben, worauf. 
sofern nicht neue störende Ereignisse dazwischentreten, wieder 
kleinere, aber immerhin deutlich sichtbare nach der ersten 
Seite folgen, bis die Störung langsam verebbt und in der 
Gesamtentwicklungsrichtung untergeht). In den Städten war 
der Anteil der gestorbenen Säuglinge an der Gesamtsterblichkeit 
durchweg geringer als auf dem Lande, und zwar aın kleinsten 
bei den Kleinstädten: über dem Städtedurchschnitt, aber unter 
sich ungefähr gleich, war er bei den Groß- und Mittel-Städten. 
Von der durchschnittlichen Landziffer unterschied sich stark die 
der großen Landgemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern, 
die sich, wie schon mehrfach erwälint, in der Statistik der 
Bevölkerungsbewegung durch auffallende Entwicklungsreilien 
auszeichnen. Nach dem Kriege war der Anteil der Säuglings- 
sterblichkeit an der gesamten Sterblichkeit wesentlich kleiner 


als vorher, was wir wohl durch die gesunkene Geburtenziffer 
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28 
Der Anteil der Sterbefälle im ersten Lebensjahr an der gesamten Sterblichkeit 
der Jahre 1901 bis 1913, 1919 und 1920. 


ee De Sé EEN = — — H— — EE nn 


Auf 100 Gestorbene (ohne Totgeborene) kamen SE Kinder i im Kä Lebensjahr | 
Gebietsteil EE PDV EE E ge ee HEN 


1901 | 1902 1904 1905 1906 1907 E 1908 | 1909 1910 1911 | 1912 1913 1919 1920 % 
| SCH 
en 2 | | | | | | | | 
1. In sämtlichen | | | | 
Gemeindeeinheiten | | ! | | | | | 
| 1 1 
a) des Staates. | 38.3 31,8, 33,86 33, 33,5 33,6 31, 31,57 30,60 30,08 | 32,03 | 27,18 | 28,36 a) 15,52 3) 22.49 
| 
| hi der Regierungs- | Ä Ä 
bezirke: l | 
1. Königsberg. . . | 33,4 | 27,883. 31,78 28,26 33, 30,31] 27,83] 29.92 29,29, 30,65 30,0 28,63 31.19 | 17.34 9) 26,13 
2. Gumbinnen. . . | 36,47 30,0 | 35,38 | 30,25 | 35,8: 32,38 29,05 31,06 32,81 32,87 33,23 30,14 32.28 : 18,27 ) 30.06 
3. Allenstein 35,2 30,60 | 33,95 | 29,48 32.46 33,43 31.16 31,87] 33,41] 33.83 33,28 32,2 33,10 ' 19, 2) 32,57 
| 4. Danzig. 421 38,16 40,6 | 38,19 41, 39,00 36.8 | 38, 38.06 38.80 38, 35, 36 | 20, — 
5. Marienwerder. . 40,64 38,62 Un 38, 42,19) 40,6 37,91] a 38.4 40,52 40.70 38,3 38, 21,0 318 
6. Stadtkreis Berlin. | 33,17 29.08 e 29,64 | 29,27 | 29,52 | 27,91 25.64 25,46 22,57 23,00 23,09 | 20,12 19,88 | (a 17.0 
7. Potsdam ..... 39,20 33,2 35,38 35,50 35, 34,50: 30,58 | 31,19. 2835| 28,8 29,2 2445! 24.22 11.52 16,00 
8. Frankfurt. 35,8 | 32,48 34 67 | 32,49 | 34,06 32 3 30,2 29,16 | 30,02 29,41 250 26,59 | 13, 22,29 
d Ç | 
9. Stettin 42,81 | 35,95 39,14 37,16) 38,88! 36,0, 32.2 35, 32,08! 33,43 32,67) 27,1 3001 15, 25,23 
| i 
10. Köslin 33,96 | 30,0 | 31,9 | 31,1 32,85 32,71 | 30,88 | 32, 13 ı 31,45 | 31,55 | 30,56 | 28,66 ı 30,s8 15,1 25,53 
11. Stralsund 37,16 30,11 34.20 31,0 | 34,00 34,71 29.22 36. 59 28, 1s 34, ' 33,04 28. 80 29,43 16,93 30, 26 
12. Posen 38,94 35,76 37,6 36,21 | 38,15 35,83 3541 35,67 35,58 35,08, 36,18 32.62 34,61 514% 26,22 
| | ‚9 0) 26, 
13. Bromberg 42,00 | 39,9 40,92 39,7 44,37 42,75 41.26 41. „45 41, 40,5 41, 38,96 | 38,81 118,42 — | 
14. Breslau e | 37,70 | 35,58 | 37,55 | 36,00 37,30 35,46 35,38 | 33.00 35,21 31.67 | 34,66 28,99 | 31,39 17.168 26.63 
15. Liegnitz 35,8 33,89 | 35,14 | 33,5! 35,5 33,51 31,58 31.66 32,4 30.44 32,28 | 26.0 | 27.28 16,65 24,49, 
16. Oppeln 36.98 35,84 36,88 35,71 36,9 37,41 36,9 34,53 37,0 36,12, 37,82 | 34,87 36,61 | 22,11 30.57 
17. Magdeburg.. . . | 37,23 | 33,99 | 35,00 ana | 34,18 34.66. 30,71, 31,1 29.80 29,98 33,57 26,59 27,36 15,32 24,61 
18. Merseburg. . . . 37,57 35, 37,87 37, 36,81 35,87 34,42 35,2 32,99 31% 36,75 | 27.91 | 29,09 15,87' 25,67 
| 19. Erfurt 30,98 | 28,5 | 30,88 | 31,7, 30,0 30,67! 28,86: 29,52 | 26,81 26, 29.40 23,49 24,16 15,54 | 285 
l | t 
20. Schleswig. 32,60 Ä 27,1 29, 30, 30,25 29.80 27, 29,11 26.33 28, 28, | 24,88 | 24,50 | 14,01 3) 18 D 
21. Hannover 32,01 26,96 28,69 29,18 26,61 27,51 23.91 24.23 23,64 | 23,04 | 25.40 19.99 21,19 11.0 15 D 
22. Hildesheim . . . | 27,51 23,80 | 26,08 | 26,85 Sie 24.0 22,0 23, | 21.0 | 20,2 23,80 | 18,91 196 10 Ai 18, 12 
23. Lüneburg 28,56 24.38 26.14 25,79; 26,07 27,4 23,87 24, ,50 | 23,88 24.84 25, 22.4 22,07 12,12 | 18, 71 
24. Stade 26,9 23,38 27,07 27,1 26,98 27.10 24.81 27.6 24,28 25,54 27,70, 23.38 | 22,94 14,00 18.51 
25. Osnabrück ... . | 23,83! 22,10 24.70 21,62 22,0 25.6 22,97 23,14 | 23.71 | 24,31 24,98 21,0 | 24,97 12.0 17.66 
26. Aurich ...... 22,24 19.42 20,9 | 20,18; 19,10 21,0 | 19,44 | 21,09 | 20.57 ! 21,8 22,79 19,05 | 19,73 11,66 | ' 16, w 
27. Münster 32,55 | 30,24 | 33,06 34, 33,0 | 36,78 | 34,36 | 34.85 | 33,55 34,54 36,80 | 32,57 | 34,19 18,62 | 25 m 
28. Minden 21.29 26,18 27,7 27,066 24,6 27,081 25,48 Zpa 24.0 24,6 25,8 2241| 22.82 13,0 19. 08 
29. Arnsberg 35,70: 32,02 34.18 35,3% 35,06 35,58 1 33,9 34. 65 | 32,7 31,2 ‚ 34.34 | 28,57 | 30,56 15,77 | 21,7 
| ` i , 
30. Cassel e | 23,66: 21,83 23,8 24, 21,5 22.31 20,58 20,31, 19,70 ' 18,66 21.26 16,89 | 17,86 12,21 18.08: 
31. Wiesbaden. . . | 25, 23, 25,31 25,0 24, 23,46 21. 21,6 20,2: 19,18 19,96 16,16 | 16,13 11,38 16,08 
32. Coblen ia 26, 27% Zu 25, 24,58 23, 22.81 22, 21% 23.80 19,16 20% | Wal 18.0 
33. Düsseldorf.. . | 35,85. 32,34 | 35,38 36,6 35,72 36,3 32,98 32.89 31, 30. 14 34,6 26,61 | 28.32 14,41 20,76 
34. Köln. ....... 38,10 34,97 35,2 37,0 35.82 36.17 33.20 32,00 31,06 28,88 33,86 25,72 26,06 15,99 21.86 
35. Trier. . | 30,% 30 31,07 Ale 30,0 32,7] 29,50 30,34 29, 28.04 3288| 2657| 26.50 17, In 23,37 
36. Aachen. . . 35.12 31,6 34,21 34,10 33,35 33,89 32,9 31,86 | 30,08 | 30,8 | 35,44 24,77 27,56 16,62) 22.50 
i } 1 ` i 
37. Sigmaringen . . . 32,6 , 32,86 | 3540! 33,1 32.36 32, 30,1 29,7 28,9 28.35 31.03 | 25,08 23.12 15,32 17.5 
| | l ) i | 


1) bis ®) Vergl. die Anmerkungen mit den gleichen Nummern auf Seite 25. | 


erklären können: die Steigerung von 1919 zu 1920 unter- 
stützt diese Annahme. Die allgemeine Sterbeziffer war 1919 
nicht mehr so beträchtlich, als daß sie einen größeren Einfluß 
auf die Entwicklung des hier in Frage stehenden Gegenstandes 
ausüben könnte. 


Personen, bei denen nur die Kriegswirkung die Ziffer erhöhte. 
Auffallend sind die (geringen) Schwankungen bei den 30 bis 
60 jährigen und die (stärkeren) bei den 60 bis 70 jährigen. Bei 
den 30 bis 60 jährigen wäre für die Jahre 1919/1920 noch 
ein größerer Einfluß des Krieges zu erwarten gewesen. Bei 
den 60 bis 70 jährigen dürfte die bereits in den Vorjahren statt- 
gehabte Auslese verkleinernd auf die Ziffer gewirkt haben. 
Von dieser Auslese der Vorjahre wird auch die Ziffer für die 
über 70 jährigen beeinflußt worden sein. | 


Was wir mit dieser Einschiebung beweisen wollten. dürfte 
bewiesen sein, daß nämlich die Säuglingssterblichkeit eine 
beträchtliche Wirkung auf die Gesamtsterblichkeit hat und 
daß letztere herabgedrückt wird, wenn es gelingt, die erstere 
zu senken, daß also in den Jahren mit geringerer Säuglings- Dem dieser Arbeit zu Grunde liegenden Plane hätte es 
sterblichkeit, sofern nicht besondere Umstände dazukommen, entsprochen, wenn nunmehr die eben geschilderten Verhältnisse 
die Gesamtsterblichkeit gleichfalls gering ist. für die einzelnen Regierungsbezirke, getrennt nach Stadt und 
Land, untersucht würden. Es hätten sich dabei wahrscheinlich 
interessante Einblicke in die verschiedenartige Entwicklung 
der einzelnen Provinzen ergeben. Aber leider macht es die 
Verpflichtung, an Arbeitslöhnen zu sparen, unmöglich, auf diesen 
Gegenstand ausführlich einzugehen. Wir müssen uns daher auf 
eine Erörterung der Sterblichkeit der für den Aufbau der Be- 
völkerung wichtigsten Altersklasse. nämlich der Klasse der Säug- 


— See H dd — 


Die Altersklassen der Säuglinge und die der kleinen 
Kinder (s. wieder die Tabelle S. 27 unten links) sind die 
einzigen, die seit der Jahrhundertwende eine Besserung der 
Sterblichkeit gehabt haben. Bei den älteren Kindern (5 bis 
15 jährigen) war die Sterblichkeit die Berichtszeit über unver- 
ändert, ebenso bei der Altersgruppe der 15 bis 30 jährigen 


Gebietstell | 


1902 


1901 


— 


1 2 


1904 


ä— vm — Á | . T rnr 


2 


1905 
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Noch: Der Anteil der Sterbefälle im ersten Lebensjahr an der gesamten Sterblichkeit der Jahre 1901 bis 1913, 1919 und 1920. 


Auf 100 Gestorbene (ohne Totgeborene) kamen gestorbene Kinder im 1. Lebensjahr 


| 1906 
| 


6 


1907 


1908 | 1909 1910 | 1911 
| 


| nn | sinn — — 


1919 !19203) 


2. In den Städten | | 


| 


a) des Staates. . | 34.2 29r 3200 31.86 gl siye 
' b) i | | | 
ezirke: 
1. Königsberg . . . 30,88 23, 28,21 | 25,6 30,1 ees 
2. Gumbinnen . . 28.07 SC 28,10 , 22,57 | 28,81 7 
3. Allenstein 30,0 24,10 28, 25,7 28,42 | 27,9 
4. Danzig 38,42 33,24 | 35,58 | 33,65 35,67 | 33,03 | 
5. Marienwerder . . . 35.7, 30, 33,94 | 33,09 | 35,61 | 34,83 
6. Stadtkreis Berlin . 33,17 | 29,08 | 29,64 2927 29,52 27.91 | 
7. Potsdam 38, 32,2 34,0 34,0 34,46 33,16 
8. Frankfurt 35,02 | 29,67 32,62 | 29,6 | 32,04 29,64 
9. Stettin. ...... 43,82 | 35,38 | 38,83 | 35.86 | 35,98 34, 45 
10. Köslin 34,83 | 30,93 | 31,88 30,4 31.38 31,8 
11. Stralsund. ..... 31,41 | 24,80 | 26,96 | 24,95 | 28,36 | 25,58 
12. Posen. 34,85 29,92 33,21] 32,74 33,56 30,82 
13. Bromberg 37,0 34,2 35,13 | 34,65 | 38,96 | 37,4 
14. Breslau 33,18 30,1s 31,8 30,41 31,89 | 29,68 
15. Liegnit : 3328 | 29,98 30,58 | 308 32, 29,70 
16. Oppeln 33.05 32,11 32,57 | 31,84 31,866 31,7 | 
17. Magdeburg... ... 37.864 33,88 | 34,06 | 34,86 34,16 | 33,68 | 
18. Merseburg 35,44 32,98 35,40 35,52 33,8 32,85 | 
19. Erfurt. 30,67 | 26,88 29, 30,0 | 29,57 | 30,18 
20. Schleswig 34,9 | 26,86 29.67 31,11 30,53 | 30,28 
21. Hannover. 35,1 28,74 | 28,85 | 29,96 | 26,92 207,29 
22. 5 27,11 22,41 24,47 | 23,89 | 20,70 | 21,49 
23. Lüneburg 33,59 287 28,4 28,91 28,9 | 30,61 
24. Stade. 3186 27, 28,80 34.1 28% 312 
25. Osnabrück . . . .. 27, 2315 25% 23.0 22,31 27% 
26. Aurich. 2528| 18, 2052 2004| 19, 22 | 
27. Münster 33,77 30,41 34% 32,42 32,81 34,53 
28. Minden 28,17 26,00 28,2 28,31 23,99 | 26, | 
29. Arnsberg 33,51 29.77] 33,62 34,7 | 35,01 | 34,76 | 
30. Cassel 23,0 20, 22,2 23,71 20,83 21,4 
31. Wiesbaden 26,67 25.31 26,40 | 25,93 | 26,10 25,81 | 
32. Coblenz. ...... 26,52 | 24,80 | 26,761 24,04 24,00 23,77 | 
33. Düsseldorf. 35.14 31,6] 34,28 35,33 34,24 34,7 
. Köln 39,99 36,6: | 35,92 38,95 37,26 | 37,77 
35. Trie 29,01 28,87 28, 29,5 28,99 | 32,18 Ä 
36. Aachen 35,80 | 31,2) 33,61 | 33,2 32,66 32,35 
‚37. Sigmaringen. 12.67 16,06) 22, 18,22 16, 22,00 
davon zusammen i ; | 
| für die 
) Großstädte mit mehr | | 
als 100 000 Einw. . 35.9 30, 32, 32,4 | 33,26 32,16 
d) Mittelstädte mit , | 
‚ mehr als 20 000 bis | 
100 000 Einw.. . . 35,52 31,8 | 33,55 | 33,69 | 32,56 32,37 
e) Kleinstädte mit nicht | Ä 
mehr als 20000Einw. 1 31,9 27,6 29,6 29.3 | 29,62 | 28,05 ' 


3) bis ) Vergl. die Anmerkungen mit den gleichen Nummern auf Seite 25. 


linge. beschränken. 


Wir sind hier in der angenehmen Lage, 


uns kurz fassen zu können. Es ist bekannt, daß die übliche Form 
der Berechnung der Säuglingssterblichkeit, d. h. das Beziehen 
der in einem Jahre gestorbenen Säuglinge auf die Lebend- 
geborenen des gleichen Jahres, in Zeiten stark wechselnder Ge- 
burtenzahlen keine Ziffern von Wert liefert, weil die Gestorbenen 
zum Teil nicht aus der zum Vergleich herangezogenen 
Masse der Lebendgeborenen stammen, also nicht zusammen- 
gehörige Massen verglichen werden würden. Die Literatur 


werden soll. Wir verzichten auf deren Erläuterung, verweisen 


aber auf Band 276 der „Statistik des Deutschen Reichs“ ` 


(bearbeitet vom Statistischen Reichsamt), wo sich der Verfasser 
(Geheimrat Rahts) auf Seite LVIII ff ausführlich über den 
Gegenstand ausläßt. Er kommt dabei zu Formeln, die eine 
Weiterbildung einer Methode darstellen, die er bereits im 


| 


| 

i 
28.58 v 26,97 256,55 N De. 518 |3) 20,10 
23,56 26,14 | 23,8 25,76 24,16 ge 25,16 14,4 |?) * 
20 23,00 21% 22,8 23,2 20% | 22,52 14,16 ) 22,13 
25,1 24,91 | 26,78| 27,00 | 28,85 25,32 25,8 16,03 |3) 28,71 

30,69 32,89 30,78 | 31,59 31,13 27,89 | 28.89 17,9] — 
32,0 31,99 31,9) 32,21 32,00 30,99 29,62 17,48 7) 28, 96 
pe 25,6 22,57 23,00 23,00 20,12 19,98 11.61 gl 
28,89 na 27,32 27,26 28,92 23,90 24,16 11.48 16,19 
SCH 26,59 25,37 25,33 | 25,62 21,9 21,7 10,9 18,7 
29,81 ma | 28,935 | 30,06 | 29,75 | 23,96 | 26,50 13,2 21,55 
25,92 | 31,07] 28,56 | 27,60 | 28,67 | 25,92 | 27,28 12,37 21,86 
23,00 26,92 21,06 2458s 24,09 | 19,18 20,28 11,88! 22,29 
29,10 30, s | 30,04 | 27,60 | 29,70 26,8 27,56 ) 11,2% 21,64 
34,15: 35,283 | 35,51 | 32,42 3608s 32,18 31,59 18,5 — 

29,01 | 27,06 28.46 25,40 | 27,52 | 22,42 24,34 14, u 22,14 
26,40 27,16 27,08 24,54 26,2 | 21,0 21,51 11,8% 18.82 
31,15 29,69 31,1] 29,31] 31,0 27,88 | 28,79 16,43 | 23,64 
30,51 ns 29,40 | 29,08 | 32,97 26,25 | 26,47 | 15,37 23,66 
30,88 | 31,5; 29,28 27,3 32,54 | 24.18 | 25,85 13,25 22,14 
27,16 27,87 25,21 247 30,04 | 22,25 22,88 | 15,57 en 
26,67 | 28,27 24,82 26,69 | 27,15 20 22,31 | 12,78 ) 17,80 
23,71 22,7 22,95 21,8% Ze 19, 20, 10,91 | 15,39. 
19,53 | 20,04, 18,12 | 18,855 20,92 16,5; 17,28 8,92 15,32, 
25,87] 24,19 23,07 | 25,5 27,98 21, 22,43 11,9 18,60 
25,7 29, 22,47 27,18 28,83 21,8 | 21,51 | 12,56 | 16,58; 
23,17 22,16 22,90 23,42 25,36 18,71) 22,8 12,7 17,82 
1751| 19,81 16,151 17, 19,82 15,56 16,28 10,33 War 
31,89 32,19 29,55 | 31,16 | 34,08 29,0 | 30,71 18,55 | 26,09 
24,76 | 23,72 20,85 | 22,52 | 24,57 | 19,48 19,66 1187 16,57 
33,10 | 33,75 | 31,75 | 30,62 | 33,55 en 29,68 14,92 | 20,97! 
20, 18,7 18, 16,61 20,60 | 14,97 | 16,33 11,% 11,2 
23,17 22,31 20, 18,8s | 19,61 | 15,9 15, 62 11,8% 16,72 
22,0 | 21,28 20,85 | 18,13 21,47 . 17,23 12,00 17,51 
30,98 | 30,74! 28,81 | 28,18 33,76 25,91, 27,51 14, | 20,55 
34,62 | 32,72 | 30,4 28,20 33, 26 St 26,46 16,72 23,22 
97,50 | 27,75 | 26,34 26,80 30,01 | 23,08 | 24,86 16,70 ) 21,76; 
29,84 27,99 | 26,95 25,50 30,70 20,98 22,21 13,16 |?) 2 

| 
15,2 | 13,37 | 14,66 | 12,88) 20,39 12, Be 7,65 9,55 
| | 
| | 
| p SÉ 
29,44 29,15 | 27,18 26,42 | 29,15 24,36 25,11 14,47 20,29 
l | 
| 
29,55 29,1 28,01 27.39, 30,36 23,98 24,97 | | 13, we 
26,05 27,0 25,6% ged 276 22, 23, | 12e l ën 


Jahre 1904 bei der Prüfung der Charlottenburger Säuglings- 
sterblichkeit aufgestellt und die der Verfasser vorliegenden 
Aufsatzes unter Leitung von Rahts damals als Grundlage zu 
Berechnungen benutzt hat (vergleiche Heft 18 der „ Charlotten- 
burger Statistik“ Seite 47). Im Band 276 der Statistik des 
Deutschen Reichs werden dann im Anschluß an die theoretischen 
Ausführungen von Rahts auf Seite LXVI die Ziffern der 
Säuglingssterblichkeit der Jahre 1914 bis 1919, getrennt nach 


ehelich und unebelich und für sämtliche preußischen Provinzen, 
kennt verschiedene Methoden, durch die dies ausgeglichen . 


1 


gebracht. \Vir haben, um im Rahmen unserer vorliegenden 
Arbeit zu bleiben. die Berechnung nach der gleichen Methode 
für die einzelnen Regierungsbezirke durchgeführt und können 


uns daher, ohne uns weiter mit theoretischen Auseinander- 


setzungen aufzuhalten, darauf beschränken, die auf S. 31—33 
abgedruckten Tabellen zu besprechen. Sie enthalten die 


Ziffern für 1901 bis 1913 und für 1920 nach der alten Methode 


30 


Noch: 


Der Anteil der Sterbefälle in ersten Lebensjahr an der gesamten Sterblichkeit der Jahre 1901 bis 1913, 1919 und 1920. 


Auf 100 Gestorbene (ohne Totgebore ne) kamen gestorbene Kinder im 1. Lebensjahr 


Gebietsteil 5 
ee 1901 De 1902 E 1903 | 1904 | 1903 | 1906 | 1907 ' 1908 | 1909 | 1910 | 1911 | 1912 | 1913 | ' 1919 ik 
— EC 003 — — rr s 
i i ! | | T 1 1 ' i 
3. In den Land- | | | | | | ' | | | | | | | 
gemeinden und | | | | l | 
Gutsbezirken | | | | | 
j l i ; d ` 
a) des Staates | 36.8: 33,2] 35,0 34.8 35a | 35.16 33,18 33.92 33,61 33.21 | 31,79 | 30,33 | dis 17,8 1 25.12 
b) der Regierungs- | | | | | | | | | 
hezirke: i 
| l 
1. Königsberg. . . | 35. | 31,16 | 34,18 | 29,97 | 36,51 | 33,33 31. 33,10 33.38 34.67 35,21) 33,30 | 36.63 20,69 | = 
2. Gumbinnen. . | 38,10 | 31,7 | 36,6! 31 37.15 34,6 31,36 3285! 35.54 | 35,0 35.51 32,10, 34% | 19,16 33.06 
3. Allenstein 36.76 | 32,28 | 35.30 30,66 33,69 | 35.07 | 32,78 34,02 35,11, 35, 86 34,3 35,34 35,60 21,87) 34,17 | 
4. Danzig ...... 44.9 41,0 44.01; dla 45,43 43.47 41.48 4341 43,46 43. Bu 40,52 42, 23.8 — | 
5. Marienwerder. . . | 42.37 | la 44. gi 44. 43.06 40,5 42.62 41,5 44.16 We Ale | 42,9 23,20 E 
| | i 
6. Stadtkreis Berli! — ! ! - ˖· .. !ĩ„—U B . — 
i l | d 
7. Potsdam 40.00 34,43 35, 36,30 36.00; 35,83 32.16 32.92 29.41 | 2943 29,73 | 25.05 24,92 11.56 17.29 
8. Frankfurt. 36.66 | 34.40 36,11 34.0 35,46 34.12 32,1 32,32 3191 33.51 32,1 29, 30,64 | 16,02 | 25,74 
9. Stettin 41.6 36,56 39.18 | 38,62 | 40.81 | 38,4 | 34.78 38,23 35,75 37.2% 35,91 | 32,01 33,8 17,1 29,0 
10. Köslin 33,80 30,43 32, | 31,15 | 33,64 33.18 | 32,76 32.72 33.01 33,71 31,66: 30,19 | 32,18 17,63 | 28.09 
11. Stralsund 43,11 36,34 41, 38,77 40,83 44,21 | 36,33 46,74 35,33 43,8 42,19 37,9 39,78 23,58 40.4 
12. Posen 41, % 38. 40 38.2 40,2] 3869! 39, 38.81 38.80 3949! im 36.61 38.0 0 16.23 % 29.21 
13. Bromberg. 45,18 428 43.80 41,66 47, 45,7 Anal Aal 45.7 45.10 Aal 42.97 Ge 9 1738s — 
14. Breslau ...... 41.0: | 39,0 41.0 40.1 41.28 40,01 Aua 33,59 | 40,37 36.85 40,29 | 34,88 | 37.82 20.03, 31,19 
15. Liegnitz... ... 36.53 | 35,21] 37.28 35.14 37,69 3559| 34.42 34,17, 3499. 33, 35,5 30,02 | 30,87 19,13 28.38 
16. Oppeln 38.27 37.03 37.83 36.99 Rat 39,54 | 38,87 36.13 39.1 38,21 39,90 37,86 39,17 24.32 33,1 
17. Magdeburg.. . - | 36,68 34.10 35,35 | 35,4 | 34,2) 35,2! 3101| 32,06 30. 30,97 | 34.9 28,87 28,7 "Län, 25,0 
18. Merseburg . . . | 39.37 37,7 | 39,88 | 39,52 39,27 38, 60 37.19 39,07 36.15 34.89 40,0 31,13 318% 18,02 | 29,9 
19. Erfurt... sss 31,26 29,83 | 31.60 32. 34 30,39 31,12 | 30,00 | 30,96 28.34 | 28,39 28,2 24,73 26,11 Ä 15,4% | 24,2 
20. Schleswig 30,84 27,53 28.62 29.54 29.99 | 29,35 27,38 29. 93 27,6 29,87 29,56 27,25 | 26.81 15,88 Ç 20,0 
21. Hannover... .. 27.724,82 28,50 | 28.17 26,32 | 27,79 24.15 | 26.09 | 24.64 25.24 26,23 | 20,28 | 22,19 A 11,16 16,06 
22. Hildesheim . . . I 27,7: 23,90 | 27.03 27,8 25.25 26,26 24,00 25.89 23,76 21, 25.89 20,81 21 % | Ile 20,58 
23. Lüneburg 26,37 23,19 25,07 24, 36 24,95 25.82 22,2 24,65 23,98 24,56 25,00 22,62 23.20 | 1222 18.77 
24. Stade . . 25.25 22.27 | 26,68 | 25, nl 26,34 25.72 23.82 27.20 | 24.91 Am 27,581 23.91 23,2 15.05 19,28 
25. Osnabrück Ç 22.53 21,66 24.16 20.01 22,80 25.08 22.57 23,32 24.00 Aui 24,81 22,28 24,94 13,23 | 17,5 
26. Aurich. ...... äs 19,51 | 21,12 20.24 19,0 20% 2021| 21.6 22,8 22, 24.2 2072 dE) 12,8 17,18 
27. Münster 31.3 30,15 32,31 | 35,55 | 33,0 37, 35,78 36.14 3,6 | 36.13: 38,30 34,73 | 36,27 18,69 | 25,56 
28. Minden 26,87 | 26.22 27,52 27,8 25.40 27,15, 25,88 | 27,65 | 25,93 25.91 25,80] 23,96 | 24,57 | 13, 20,88 
29. Arnsberg. 37,51 | 33,80 | 34,65 | 35,74 35,09 36,9 34,85; 365,70 33,49 gond 35,2 29,85 31,61 ; 16,9 22.74 | 
30. Cassel. 23,70, 22,10 24,11 24, 22,0 22.77. 20,69 21,34 20,75 20,03 21.74 18,15 18,9% 12,51 18, 
31. Wiesbaden um 22,9 24,0 24,08 | 23,56 20.20 20,0 20,4 19,13 | 19,56 20, 16, | 16,80 | 10,61 | 15,0 
32. Coblenz....... 276! 26,67 278 26,7 25.7 24, 236| 23.42 22.87 22. 24,7 19,98] 23,6 15,07 18,78 
33. Düsseldorf.. . 37,07 33,52 37,7 38,81 38,36] 39,15 36,2 Apel 36,12 34.10 36, 28,2% 30,41 | 15,24 | 21,50 
34. Köln... ..... 35,63 32,9 34.50 35,2 33,79 33,87 | 31,25 31,16 32,01] 29,88 34,77 25,99] 26,05 14,77 19,4 
35. ier 30,82. 30,97 Ale 31, 30,41 32, 91 30,02 31,03 30,56; 28,38 33,66 27,31 | 27,24 | 18,19 |”) 23,86 
36. Aachen um 31,57] 34,56 34,67 33,7 34, 58i 33,62 34, 32,4 33, 38,55 | 27,18 30,8 19, 0 23,74 
37. Sigmaringen . - | 34, 35,36 | 37,85 35.48 34.0 34 32,68 32,0% 31.31.48 33,06 27,74 25,7 | 17,01 19,60 
davon zusanımen | | | | | | | 
die | | | „ , 
, i 
Landgemeinden mit | | i | | | | 
mehr als 20 000 Ein- | i | | | i 
wohnem........ 7! 3999 42,0 42.5 43.5 44,12 41.72 4200 39,98 39,71 400 35,10 35, 18,56 | 23,69 
u | | | | | | Ä | | 


(gestorbene Säuglinge auf die Lebendgeborenen des gleichen 


Jahres bezogen), während für 1914 bis 1919 die Methode 
Raths zur Anwendung gelangte (nach Rahts kann für 1920 
wieder unbedenklich die alte Berechnungsart benutzt werden). 

Wie wir aus nachfolgender Zusammenstellung sehen, hat 
sich die Säuglingssterblichkeit im Laufe der Berichtszeit dauernd 


gebessert. In früheren Jahrfünften (vergleiche ..Rückblick“ 
[Heft 188] Seite 57) hatte sie betragen: 
1878/⁰ 1880 20.60 % 
ie Ee 20,71 „ 
1886/1890 ...aenna 20.80 „ 
1891/189999» 20,51 „ 
1896/19o 0 20,12 „ 


Bis dahin war also eine Veränderung nicht festzustellen, 
wenn auch selbstverständlich einzelne Jahre sich durch Spitzen 
nach oben und unten heraushoben (aber stark waren auch 


——— m nn — — ni D 


1) bis ) Vergl. die Anmerkungen mit den gleichen Nummern auf Seite 25. 


hier die Schwankungen nicht). Für die Fulgezeit ergab sich 


jedoch: 
190/1998. 18,97 % 
1906/19 1I00b0 . 16,78 , 
TOILE a e TRE a 16.12 „ 
1914/191999g9g9gg99. 14,8 „ 
1919/19200ͥ 20.. 13,82 


Der Zeitraum. von 1901/1905 umfaßte das sehr güustige 
Jahr 1902 mit einer Sterblichkeit von nur 17.17 %, dem freilich 
wieder Jahre mit höherer Sterblichkeit folgten. Der nächste 
Zeitraum hatte dann eine nur durch eine geringe Erhebung 
für 1908 unterbrochene abfallende Richtung der Ziffernreihe. 
Im Jahre 1911 mit dem seit langem heißesten Sommer wurde 
diese Entwieklung jäh unterbrochen: die Ziffer der Säuglings- 
sterblichkeit (18,77 %) schnellte aber doch nur ungefähr auf 


[Fortsetzung des Textes Seite 36.] 
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Die stark ausgezogene Linie stellt Die Ziffern der Säuglingssterblichkeit in den 


die Staatsdurchschnittskurve dar. Von 100 Lebendgeborenen 
Ke 


Breslau 
Cumbinnen - = - 


Ha 8 t+ o 
Marienwerder—-— 


Königsberg o.o 
Bromberg +.+ 


Posen ooo 


Oppeln $- + 


Allenstein -o - 


RES 


4901 4902 10% 4904 190 | 1906 490% 4908 4909 4910 ! 4194 494} 4945 4944 4945 ' 4946 494% 1918 4949 1320 


1. Ost- und Westpreußen, Posen, Sehlesien. 


Stettin edi 


Stralsund ——— 
tada am — 5 


Frankfurt +++ 
Magdeburg — — 


Merseburg Gs ze ab 


t901 400% 1490} 4904 14905 | 4906 490% 41908 4909 19% %% 19% 4943 194% 1948 mue 1% 1943 1949 1920 
2. Berlin, Brandenburg, Pommern, Sachsen. 
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Jahren seit 1901 für die einzelnen Regierungsbezirke. 


starben im 1. Lebensjahre. 
La 


Schleswig — 


Hannever -- - 


Luneburg e Sé 
Münster Sa 


Arnsberg =. = 


Hildesheim o. o 


Stade 


Minde ooo 


Osnabrück 


Aurich -0 — 


\ 
o 
8 490% 4904 4903 1904 4905 | 1906 490% 490% 4909 41940 19% 4942 4943 4944 4945 | 1946 494% 41948 1949 N 11 
© u è 
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3. Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen. 
Ka 
28 
D 
D 
4 


Dusseldorf» +» T 
Coblenz — vm 5 
K 
N + P 4 ek, "A d D ra 
o D k i * H A 
z EJ * 0 ä Q e d 75 A ef \. o gg em Wé 
Trier o.o 3 Kr „ ka + 
0 o P $ è D 4. e S N — 9 ` A 
sbaden +.+ Ç . r eg ä \ 
Cassel ooo 25 LR P KR Bal x „ \ 
. BR 8 Kë P ER um „ii. Ve MK 
* A ge, x D * o e * Ne AA 
e DN 7 e * $ 0 e 
Cok — 0 . x AY eg ` BA b 
* D "En Se f x „re 0 oa \ 
* \ „- = N E D e o * 
NW ges? e o e H DW 
0 C ＋ dë KN? = Ns o e H e 
...... >». ar e A o K 
90 o * o a ° 
x S . me. A. ET B w - 
KE Ñ AA ó o ar o 
à ef * 0 
DE 0 
0 0 0 


4994 4902 1903 190% 1905 | 4906 490% 4908 4909 4940 | 4944 1944 4945 194% 1945 | 4946 494% 4948 1949 1920 
. 4. Hessen-Nassau, Rheinprovinz, Hohenzollern. 
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den durchschnittlichen Stand des Jahrfünfts 1901/1905 (18,97 %) 
herauf. 1912 war sie sehr niedrig (14, 5s %), stieg 1913, er- 
reichte einen weiteren (freilich niedrigeren) Gipfel in dem 
gleichfalls recht heißen ersten Kriegssommer 1914 (16,38 %), 
worauf sie allen Erwartungen zum Trotz bis 1916 weiter sank 
und sich auch in den Jahren der ungünstigsten wirtschaftlichen 
Verhältnisse nur um ein weniges wieder hob. 1919 und 1920 
war sie durchaus günstig. 


Es wird schwer sein, eine allseits befriedigende Erklärung ser , l , l 
der drei Ziffernreihen zeichnerisch darstellt, so sieht man sofort, 


für diese merkwürdige Entwicklung der Säuglingssterblichkeit 
zu finden. Die Wahrscheinlichkeit spricht aber dafür, daß 
die Säuglingssterblichkeit mehr von den klimatischen und 
hygienischen, als von den wirtschaftlichen Verhältnissen ab- 
hängt, es sei denn, daß man behauptet. für die Säuglinge seien 
diese letzteren in der Zeit der großen Teuerung vor dem 
Kriege und in der Zeit der Kriegswirtschaft überhaupt nicht 
ungünstig gewesen, da vielfach Frauen gerade durch die 
Teuerung und Knappheit der Lebensmittel veranlaßt wurden. 
ihre Säuglinge wieder selbst zu stillen, so daß die Säuglinge 
unter dem Lebensmittelmangel nicht zu leiden hatten. Zudem 
sank die absolute Zahl der Geburten; es wurde also wahr- 
scheinlich der einzelne Säugling besser gehütet und damit 
widerstandsfähiger, vielleicht auch wegen der geringeren Be- 
rührung mit älteren Kindern weniger der Ansteckung durch 
Kinderkrankheiten ausgesetzt. 


werden. Aus dem gleichen Grunde haben wir auch die Be- 
rechnung, nach dem Geschlecht getrennt, nicht durchgeführt: 
dagegen haben wir wenigstens die Gesamtziffern nach der Ab- 
kunft (Legitimität) aufgeteilt. Bekanntlich ist die Säuglings- 
sterblichkeit der unehelichen Kinder eine viel höhere als die 
der ehelichen, und da von den geborenen Kindern der Vorkriegs- 
zeit 7—8 %, seither 10 - 12 %, unehelich waren, wird die Ge- 
samtsäuglingssterblichkeit durch die der unehelichen Kinder 
wesentlich beeinflußt. Wenn man sich aber die Entwicklung 


daß sie ganz gleichartig vor sich ging. Beide Spezialreihen 
machten die Änderungen der Staatsdurchschnittsreihe in jeder 
Hebung und Senkung genau. ungefähr im gleichen Ausmaße mit. 
Nur zweimal zeigt die Reihe der unehelichen Säuglinge eine 
geringe Abweichung, nämlich 1918, wo sie gegen 1917 um 
0,42 Punkte fällt, während die Staatskurve und die der ehe- 
lichen noch weiter steigt, und 1919, wo umgekehrt die der 


unehelichen bei gleichzeitigem Weitersinken der Staats- und 


der Kurve der ehelichen um 1,30 Punkte ansteigt. 


Wir können also schließen, daß die Abkunft die Säuglings- 
sterblichkeit zwar beeinflußt, indem die der unehelichen Kinder 


etwa doppelt so groß ist wie die der ehelichen, daß aber dies 


Geburtenziffern!) und Säuglingssterblichkeit?). 


1919—19 


Säuglingssterblichkeit. Regierungs- 8. 8. 833, 333. R 
— — — — — bezirke Sp 22 82 SÉ 85 Së ' 
Von 100 Lebendgeborenen starben im 1. Lebensjahre Ca ig | SS Eo SE SCH i SS 
Sa e S C E 
davon] darunter in den davon nn davon = Y De EES R | ER malai | i 
ins- | ; S ; Köni ; A 11 32,0 5 18. ; A 2 15, 
Jahr = Sé | a 3 la be | mon bei den Gumbinnen. | 360 23.0 | 326 | 20,0 31 195 225 1855 21 16.2 
ge pan oE | S | dem, Land- i Allenstein . . 38. | 18,6 | 35,1 | 17,5 | 33,8 | 17,2 | 25,5 17,1 23,1 15. 
samt | Städ- = Lan- ge Ehe- Un- i | 
l! i Danzig. . . | 41,6 | 23,1 | 38,9 | 20,7 | 35,8 . 20,0 | 28,4 ' (al — — 
Marienwerder | 42,1 | 21,7 | 39,2 ` 20,2 | 36,6 ; 19,6 | 27,7 ' 19,4 | 22,7 | 16,7 
| | Stadtkr.Berlin | 25, | 20,2 | 24,4 16,4 21,1 | 15,1 | 15,0 | 13,0 | 12,7 | 15.7 
1901 . 19,97 | 21,09 22,30 | 20,18 | 20,51 | 19,23; 49,17 | 18,78 | 35,56 dea e = . 
on ët 4 |17| . les e len zum | potsdam - | 29.4 24 26 eler 18a | 150 52 128 15% 
1903 19,42 19,72 | 20,63 | 18,44 | 19,86 19,22 19, 10] 18.25 | 33,74 We i 9 gë Bee, ER N K Get ee 
1904 . 18,49 19, | 21,22 | 17,65 ' 1874 17,94" 19,691 17,48 | 32,00 Stettin 35,1 | 24,7 30,7 . 21,8 | 27,2 | 19,9 20,9 | 174 17,3 15.5 
1905. . | 19,81 | 19,92 | 19,68 19,58 20,0 19,741 18,30 | 18,70 | 34,58 Köslin. . 35,7 17, 33,4 ; 16,6 | 31,5 15,8 | 23,4 | 16,0 18, 13.6 
1906 17,70 18,05 | 18,18 | 18,31 17,72 17,46 | 18,46 | 16,73 30,1 | Stralsund. . . | 34,0 | 22,8 | 31,9 ; 21,8 | 29,6 | 20,1 24, | 17,9 | 20,1 | 17,2 
1907 . . | 16,83 | 16,60 16,0 | 16,56 | 16,51 | 17,00 16,98 15,88 | 28,73 | E 
t908 17, 17, 16% 167| 17 1741, 17 21] 16.2 29,0 a N 434 215 wi 205 CR | 195 se 184 1 
1909 . 16, 26 15,85 15,62 | 15,66 | 16,35 | 16,71 15,59 | 15,01 | 27,78 SS l f i i 99 Ç t 
1910. 15,4 15,30 14,78 | 15,89 | 16,02 | 16,0% 14,4 14,80 | 26,85 Breslau. . . 136,8 | 26.2 | 33,5 23,1306 21,2] 22,8 | 19,7] 19,2 17, 
1911 18,77 | 18,7 16.52 19,0 18,84 18,79! 19,57 17, 31,0 Liegnitz . . | 33,9 25.1 31,6 215 28,6 | 19,7 | 20,6 18,8 18,0 | 16,0 
1912 14,58 | 14,16 13,87 | 14, 14,32 14,88: 14,67 13,6 24,63 ; 
Co 15,0 144714412 1451 14% 15% 14/1 405 25,4 Oppeln. . 44, 19,841, | 19.3 | 38,5 18,9 29,0 18,9 23,7 18,5 
1914 16,38 | 15,66 ; 16's 15,87 | 27,86 Magdeburg.. | 32,4 | 22,1 29,6 19,8] 26,1 | 19,5 | 19,5 | 18,9 | 17,6 | 15,4 
1915 14,68 | 13,59 - 115,51 13,73 | 23,88 Merseburg. . | 36,5 21,33, 18,9 | 28,8 | 18,7 | 20,8 : 15,5 18, 14.1 
1916 13,85 13, 25 . 1 14,38 ' 12,81 23,0 | Erfurt 33,7 | 17,3 | 31,7 1527.8 | 14,8 | 20.8 ; 13,9 17, 13, 
i 7 
Ger 1565 Ge d Kee 1 Schleswig. 32.1158 300 1421264 13, 20 12,8 161 11, 
1919 14,24 14, 14.07 ES? 97.08 Hannover.. . f 31,4 | 16,0 | 27,8 13,8 24 12,1 | 18,1 | 11,6 14,3 , 10.9 
1920 13,39 | 13,68 | 13,20 12,7 26,78 | mem À Se 155 29,0 | 12,8 25,9 | 12,31 19,4 11,6 | 15,7 10, 
E a | eburg „2 ‚2 | 28,8 | 13,7 | 26,6 13,0 19,7 | 12,2 15, 11,3 
n Stade 34, 13,4 33,0 ' 12,3 29,9 11, 21,1117 16,9 | 10,6 
1 hr al 000 E h A d r H ’ a N s 
a Osnabrück . 344 116 | 33.8 11,4 | 324 | 10,6 | 252 10 19, 10, 
N Aurich.. . . | 32, 10,0 31,6 9,8 29,8 | 9,822.8 9, 19,7 8. 
b Js 2 us D e 1 i S 7 
| Mit dieser Gesamtentwicklung der Säuglingssterblichkeit Münster . 42, 16, 42.5 15,3 40, | 14,6 | 31,7 , 13,0 | 23,3 13,1 
ging die spezielle für Stadt und Land einerseits. für die Orts- Minden... 35, 12, 32,6 , 11,91 29,4 | 11,1 | 22,0 | 11,1] 17,0 105 
größenklassen (Groß-, Mittel-, Klein - Städte, grobe Land- Arnsberg.. |43, 14,8 | 40,6 | 13,7 | 84,6 | 13,4 | 25,6 11,8198 12» 
gemeinden) andererseits parallel. Im ersten Teil der Be- Cassel. . 32, 12,4] 30,6 : 10,2 27,2 9,8 20,4 | 10, 17% 10.3 
richtszeit war die städtische Sterblichkeit etwas größer als Wiesbaden. . | 31,2 13,2811 28 | 10,0 | 175 Eed a E 
die auf dem Lande. Seit ae N it Coblenz ... 33,8 14, | 30,6 | 12,5 | 27,6 120 21 12,81 17,0 12.3 
Se PECH 2 See 1907 = die ländliche Sterblichkeit Düsseldorf ` ` 39.2 165 35 14. 30 139225 126 e 17 
öher un ieb es bis 1918. Bei den Ortsgruppen zeigten Köln 378 20,1 | 34.1 17,4 | 28,6 | 16,6 22, 14,4 18, 13. 
sich allein im Jahrfünft 1901/1905 größere Unterschiede. Ins- | Trier 39,6 14% 87,1 13,32 | 14,0 | 24,4 | 13,9 | 20,6 | 13,2 
besondere das Jahr 1904 brachte für die Großstädte und für Anchen Kr a 17429 | 17,5 | 23,2 | 14,8] 18,5 | 14,9 
die großen Landgemeinden, im Gegensatz zu den übrigen Sigmaringen. 33,0 22, 32,0, 19,0 | 27,1 | 17,1 | 18,6 į 15,9 13,8 13.7 
Ziffernreihen einschließlich der Reihe „insgesamt“, noch einen Staats- | | | | 
Anstieg. ı durchschnitt?) | 36,0 19,0 | 33,s 16, 29,6 | 16,1 | 22, 15,0 18,0 13, 


Für die Kriegs- und Nachkriegszeit konnte leider der Kosten 


| 1) Auf 1000 der mittl. Bevölkerung kamen Geborene (einschl. 
wegen die Aufteilung nach Ortsgrößenklassen nicht berechnet 


2) Aut 100 Geborene (ohne Totgeborene) kamen Sterbefälle im 
8) Die Ziffern, die größer als die Staatsziffern 


Totgeborener). — 
1. Lebensjahr, — 
sind. sind halbfett gesetzt. 
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Verhältnis im großen und ganzen bestehen bleibt und die | wenigen Ausnahmen dasselbe Bild wie ohne Unterscheidung 


Einflüsse, die auf die eine wirken, auch für die andere von der Abkunft; anders bei den Unehelichen. 


gleicher Bedeutung sind. 

Auf vier Tafeln (S.34 — 35) ist die Säuglingssterblichkeit der 
Jahre seit 1901, getrennt nach Regierungsbezirken, bildlich dar- 
gestellt. Die Unterschiede sind recht auffällig. Während östlich 


der Elbe eine Säuglingssterblichkeit war, die im allgemeinen 


die des Staatsdurchschnitts übertraf, blieb sie in den Bezirken 
westlich der Elbe fast durchweg darunter. Ausnahmen bilden 
die Bezirke Berlin und Köslin mit zeitweise und Erfurt (abge- 
sehen von 1920) mit dauernd unter, die Bezirke Köln, Aachen 


Durch eine unter 


dem Staatsdurchschnitt bleibende uneheliche Säuglingssterblich- 


| 
| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 


und Sigmaringen mit zumeist über dem Staatsdurchschnitt 


stehender Säuglingssterblichkeit. 
sterblichkeit während der ganzen Berichtszeit hatten die Be- 
zirke Breslau und Liegnitz, die günstigste die Bezirke Osnabrück, 
Aurich, Wiesbaden und Cassel. Wegen der Zahlenangaben 
sei auf die auf S. 31 bis 33 abgedruckten Tabellen verwiesen, 
welche die Säuglingssterblichkeit insgesamt sowie getrennt 
nach ehelich und unehelich für die einzelnen Regierungsbezirke 
enthalten. 


Die ungünstigste Säuglings- 


| 
| 
| 


keit bei gleichzeitig über dem Staatsdurchschnitt stehender 
ehelicher Säuglingssterblichkeit zeichneten sich teils durch- 
weg, teils zeitweise die Regierungsbezirke Köslin, Stralsund, 
Liegnitz, Magdeburg und Merseburg aus, während umgekehrt, 
insbesondere in den Regierungsbezirken Mtinster, Arnsberg, 
Coblenz und Düsseldorf, eine über dem Durchschnitt stehende 
uneheliche Säuglingssterblichkeit bei gleichzeitig unter ihm 
bleibender ehelicher Säuglingssterblichkeit festgestellt wurde. 
In den Tabellen S. 31—33 sind die Ziffern, die den Staats- 
durchschnitt übertreffen, durch halbfette Schrift hervorgehoben. 

Der oben behauptete Zusammenhang zwischen Säuglings- 
sterblichkeit und Geburtenziffer ist, wie die Tabelle auf S. 36 
rechts zeigt, meist vorhanden: In der großen Mehrzahl der 
Fälle fielen hohe Säuglingssterblichkeit mit hoher Geburten- 
ziffer, niedrigere Säuglingssterblichkeit mit niedrigerer Ge- 
burtenziffer zusammen, was man mit der besseren Pflege der 


II. Der Geburtenüberschuß. 
Der Geburten- oder Sterbeüberschuß, getrennt nach Stadt und Land 


1. Der Geburtenüberschuß im Staat. 


Die absolute Zahl der Geborenen hat sich, wie in 
der Besprechung der „Entwicklung der Geburtenziffern“ 
im 61. Jahrgang dieser Zeitschrift ausgeführt wurde, von 
1875; bis zum Beginn des Weltkrieges nur wenig ge- 
ändert. Ganz roh ausgedrückt hat sich die Zahl der Gee 
borenen ein Jahrzehnt, von 1875 (mit Ausnahme von 1876) 
bis 1884. zwischen La und 1,1 Millionen. ein Jahrzehnt, von 
ıg85 bis 1894, zwischen 1,1 und 1.2 Millionen und zwei Jahr- 
zehnte, von 1895 bis 1914 (mit 4 Ausnahmen in den Jahren 


1901, 1904, 1906 und 1908), zwischen 1,2 und 1,3 Millionen 


gehalten. Die Zahl der Sterbefälle (siehe Abschnitt I 1 
dieser Abhandlung) betrug im allgemeinen zwischen 700 000 
und 800 000: nur in den Jahren 1910, 1912 und 1913 blieb 
sie darunter. Graphisch betrachtet zeigt die Geburtenzahl 
eine Entwicklung in einer gekrümmten Linie mit einer ersten 
Senkung bis ıggı, einem gleichmäßigen Anstieg bis zur Jahr- 
hundertwende, dem eine zweite Senkung folgte, die aber vor 
Kriegsbeginn nicht bis zu dem Stand von ıggı herabging. 
die Sterblichkeit dagegen eine solche in einer seit 1886 
in gesenkter Richtung verlaufenden Graden, die aber von 
zahlreichen rückläufigen Bewegungen unterbrochen ist. Beim 
Geburtenüberschuß sehen wir wieder eine wellenförmige 
Bewegung, der jedoch die Zacken nicht fehlen und bei der 
sich, im Gegensatz zu der Geburtenkurve, der Gipfel mit 


einigen Unterbrechungen fast ein Jahrzehnt lang hält, denn ` 


trotz der starken Geburtenabnahme war infolge der günstigen ` 


Entwicklung der Sterblichkeit der Geburtenüberschuß der 
Vorkriegszeit zuerst steigend und später konstant. Die 
Kriegsjahre brachten von Jahr zu Jahr stark vergrößerte 
Sterbeüberschüsse, das Jahr 1919 nur einen kleinen Ge- 
burtenüberschuß (174 587), aber 1920 schon wieder einen solchen 
von 400 126, der gegen den von 1913 nicht sehr zurückblieb 
und größer als der von 1914 war. Die niedrigste Geburten- 


überschußzahl der Vorkriegszeit seit 1875 hatte das Jahr (993 | 


(317 787); 1887 wurde das vierte Hunderttausend erreicht 
(399 176), 1896 erstmals das fünfte überschritten (518 789). 
Der Gipfel ergab sich für das Jahr 1906 (596 069); aber auch 
1913 hatte noch einen Geburtenüberschuß von 553 020. 

Die Geburtenzunahme der Vorkriegszeit war in der 
Hauptsache, wie wir früher feststellten, auf die Städte ent- 
fallen, während auf dem Lande die Geburtenzahl die ganze 


| 
1 

Jahr | Gate | E | überhaupt!) 
V 96 011 | 261 908 | 362 622 
C 117577 275 956 ) 396 766 
V 115 806 | 259 917 376 643 
en bh 105 320 | 240 064 346 173 
a eet Ba 116 373 | 268 532 385 585 
TEE BRETT 96 194 239 773 336 464 
ae 101 652 228773 330 879 
C 100 916 234 560 336 138 
T 90 506 226 839 317 787 
B 96 189 236 612 333 259 
FV 105 052 242 490 347 972 
ET K R REAS 95 403 236 162 331 884 
W 123 955 274870 399 176 
C KEE 138 281 287 508 426 103 
V 132 390 279 395 412 007 
"EEN 123 573 | 251442 375 304 
TEE R RX K ad 148 868 299 878 449 018 
EE egen A e 134 220 257 629 392 086 
F 128 721 281 052 | 409 995 
"EE 157 384 | 305 867 463 472 
— EE 152 824 325 474 478 489 
a en 174 951 | 343 656 | 518 789 
MI E PER 177 273 333719 511128 
W 192 790 361 552 554 520 
Eech, a 175 223 | 329 650 505 080 
FREIHERR 170 004 | 320 292 490 442 
n 192 537 | 354 167 | 546 844 
FE a ade 205 997 | 372 396 578 542 
V 189 169 338 094 527 381 
D 202 171 360 216 562 530 
r 191546 323 395 515 043 
A 221 296 374646 596 069 
C 218 002 360 685 578 788 
c Ñ E 216 439 359 236 575 477 
R 212 907 368 351 581 366 
r 211789 369 676 581 568 
DEE x ZA TEE E E 175 354 | 316 999 492 480 
P 199 910 350 030 550 045 
DEER, ei bi Ee 203 453 349 508 553 020 
V 123 192 276 560 362 807 
N — 51 933 14365 — 41415 
T — 90392 — 34628 — 127914 
F — 164 258 — 91689 — 259 388 
"TC ů era — 235 427 — 190495 — 439 648 
T 41 650 | 136 33 174 587 
EWR T 145 416 255 135 400 126. 


in den 


auf dem 


Bei den ehelichen Säuglingen- ergab sich mit | Neugeborenen bei geringerer Kinderzahl erklärt. 


1) für 1875 bis 1918 einschließlich der durch die Standesämter bewirkten 


nachträglichen Beurkundungen. — ?) einschl. Herzogtum Lauenburg. 
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Zeit hindurch (bis zum Kriegsbeginn) eine gleichmäßige war 
(Der Raum zwischen 700000 und 800 000 wurde auf dem 
Lande nur in den Jahren 1881, 1883 und dann erst wieder 
1913 um rund 15 000 Fälle unterschritten, aber auch 
nicht überschritten, während in den Städten die Kurve aus 
dem Raum 300 000 bis 400 000 in den Raum 500 000 bis 
600 000 stieg, der auch 1913 noch nicht verlassen wurde). 
Andererseits hatten beide Teile des Staates die Berichtszeit 
über (bis 1913) eine wenig Schwankungen unterworfene Zahl 
von Sterbefällen, die aber hinsichtlich der Entwicklungs- 
richtung durchaus entgegengesetzt verlief, bei den Städten 
langsam ansteigend, beim Lande langsam abfallend. Das 
hatte zur Folge, daß der Unterschied zwischen Geburten- und 
Sterbezahl in beiden Fällen im Laufe der Berichtszeit größer 
wurde, und zwar in ziemlich gleichem Ausmaße, so daß der 
Geburtenüberschuß des Landes durchweg etwa doppelt 
fo groß wie der der Städte war. Das gleiche Verhältnis blieb 
auch noch 1914 bestehen. 1915 hatte das Land immer noch 
einen Geburtenüberschuß. die Städte bereits einen Sterbe- 
überschuß, 1919 beide wiederum (Greburtenüberschüsse, die 
Städte aber einen sehr geringen (etwa / desjenigen von 1913), 
das Land beinahe wieder '/,. 


Verhältnisziffern zur Bevölkerungsbewegung 
im Durchschnitt von Jahresgruppen 


Geburten- Sterbe- | a. 
im ziffer ziffer ub E a d 
Zeitraum e EE dE E „„ 
bezogen auf die durchschnittliche Bevölkerung 
1875 — 1330 41.4% | 27.4% 14,0 % 
1881—1885 .... 39,0 „ 27,0 „ 12,0 „, 
1886 - 1890 39,0 „ | 25,8 „„ | 13,4 „ 
1891—1895 .... 38,5 „ꝗ 24,2 „ | 14, „ 
1396 — 1900 38,0 „ | 32,3, | 15,7 „ 
1901—1905 .... 36,0 „ 208 „ 15,2 „ 
1906 - 190 33,8 „ | 18,3 „ 15,0 „ 
1911—1913 ... 29,7 „ 16.7 „ 13,0 „ 
1914— 1918 19,3 „ | 21,6 „ 28 „ 
1919 20,9 „ 16,4 „ 4,5 „ 
190́0ͥ0w 26,6 „ ö 16,2 „ 10, „ 


Die Geburtenziffer sank in der Vorkriegszeit bekannt- 
lich stark (von 1875/1880 bis 1911/1913 von 41,4% bis 
29,7 %%) und erreichte 1920 nur 26,6 % . Das Tempo der 
Senkung war aber, wie wir früher sahen, verschieden. bis zur 
Jahrhundertwende gemäßigt, dann beschleunigt. Bei der 
Sterbeziffer hatten wir gleichfalls eine starke Senkung fest- 
gestellt (von ıg75/1gg0 bis 1911/1913 von 27,4% bis 16,7 9%, 
aber die Entwicklung war hier eine wesentlich gleichförmige 
gewesen. Das hatte zur Folge, daß die Ziffer des Gebur- 
tenüberschusses nur in der ersten Hälfte der 80 er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts sank, von da ab aber wieder stieg 
und im Zeitraum 1896 / 1900 einen Höhepunkt (15,7 % ) erreichte. 
Bis 1906/1910 (auf die einzelnen Jahre gehen wir später noch 
ein) war die Senkung von diesem Gipfel noch so gering, daß man 
durchaus die Ansicht vertreten konnte, daß der Geburtenüberschuß 
sich auf einer bisher noch nicht erreichten Höhe ungefähr 


U 


ege EE 
— — —— — — ñ—Ʒä— a e a R e 


hielt, so dab der Geburtenrückgang keine Folgen für den 


zahlenmäßigen Bestand des Staates erwarten ließ. Da brachten 
die letzten Jahre vor dem Kriege den Umschwung. Wenn 
wir uns die betreffenden Zaklen genauer ansehen, so finden 
wir aber, daß dieser Umschwung in erster Linie die Folge der 
erhöhten Sterblichkeit des heißen Jahres ıgıı war, in dem 
damals die Sterbeziffer gegen das Vorjahr um 1,2 Punkte der 
Promille-Skala stieg (auf 18,1 gia): während die Geburtenziffer 
im gleichen Umfang wie in den Vorjahren sank, wodurch die 


188/1885 Tiefstand unserer Berichtszeit), herabgedrückt wurde. 
Es ist nun auffällig, entspricht aber ganz den auch sonst ge- 


16,2 oo). 


Verhältnisziffern zur Bevölkerangsbowegung 
aus den letzten Vorkriegrjahren. 


Geburten- | Sterbe- Ä 5 
Jahr ziffer ziffer ziffer 


bezogen auf die durchschnittliche Bevölkerung 


1906 e 34,8 0/00 15,8 % 0 
ER ua. 34,0 „ 18,8 „ 52 a 
198 33,7 „ 18, „ 14,8 „ 
1909 a wen 32,7 „ 179 „ 14,8 „ 
VV 31,8 „ 166 %ũ 1146 „ 
11 30,2 „, 18,1 „ | 12,1 „ 
% gr 29,8 „ 16,4 „ DA „ 
1913 Ñ 29,0 „ 15,8 „, | 13,2 „ 


sind, daß sofort die Geburtenziffer ihren Abfall verlangsamte: 
sie fiel von 1911 auf 1912 nur um 0, Punkte, während die 
Sterblichkeit sich 1912 (im Hinblick auf 1910) wieder normal 
einstellte, wodurch der Geburtenüberschuß wuchs. wenngleich 
nicht annähernd auf den Stand von 1910. Auch 1913 hielt 
sich der Geburtenüberschuß ziemlich auf der Höhe von 1912. 
da die Geburtenziffer von 1912 zu 1913 um Us Punkte sank, 
aber die Sterbeziffer nur um Oe Punkte fiel. Es wird sich 
schwer entscheiden lassen, ob damit bereits ein Umschwung der 
Entwicklung in Vorbereitung war, oder ob die durch die Un- 
regelmäßigkeit des Jahres 1911 verursachte Störung sich nur 
noch nicht ausgeglichen hatte. Wir wollen aber auf die grund- 
sätzliche Frage des Geburtenrückganges vorbehaltlich einiger 
Worte, die nachstehend bei der Einzelbetrachtung von Stadt 
und Land gesagt werden müssen, an dieser Stelle nicht ein- 
gehen, um unsere Betrachtung nicht weiter in die Nachkriegs- 
zeit auszudehnen, damit wir den Plan unserer Arbeit, die der 
Bevölkerungsbewegung insbesondere der Jahre zwischen den 
beiden Kriegen gewidmet ist, nicht stören, und wollen diesen 
Gegenstand für eine künftige Arbeit sparen, die in Vorbereitung 
ist und die Bevölkerungsverhältnisse der Nachkriegszeit. ver- 
glichen mit denen der unmittelbaren Vorkriegszeit, behandeln soll. 


Der Geburtenüberschuß nach Stadt und Land 
im Durchschnitt von Jahresgruppen. 


Auf die mittlere Bevölkerung entfiel 


auf dem Lande | in den Städten 


ein Geburtenüberschuß von 
t 


— — 


im Zeitraum 


1875—180ͥ en. 14,9 %% , 12,0 %oo 
BBBI—ISBS . >» 2 2 222 133 „ 98 „ 
1886—1399e 2 222 .. 149 „ 111 „ 
1891— 1398s 159 „ ll „ 
1896 — 1900 17,86 „ | 131 „ 
1901—1908 999.9 17,5 „ 12, „, 
1906 —- 191000 175 „ KSE 
1911—1912 ah‘ln’a‘‘ť 158 5 98 „ 
1914— 19188 — 02 . — 4.1 „ 
TOO ee 8 è B — | 21.5 
KEE e a Be A 13,0 „ | BT: CH 


Auf dem Lande finden wir hohe und erhöhte Geburten- 
überschußziffern bis zum Zeitabschnitt ıgı ı — 13, dessen Durch- 
schnittsziffer niedriger als die des vorhergehenden Abschnitts 
war, obgleich die Senkung in der Hauptsache das Ergebnis 
des Jahres 1911 war (1911 15,0%. 1912 164%, 1913 
Wenn auch die städtische Ziffer in diesem letzten 
Zeitabschnitt auf den Stand von 1881/1885 sank, so konnte 
dies mit Rücksicht auf die erhöhte Sterblichkeit des Sommers 
1911 als eine vorübergehende Erscheinung gedeutet werden. 
Also auch die Teilung nach Stadt und Land ließ der Phantasie 
in Bezug auf die künftige Entwicklung freien Spielraum: wer 


die Geburtensenkung bei der damaligen Einstellung (Menschen- 
Geburtenüberschußziffer auf 1 2,1 %: d. h. auf den Stand von 


machten Erfahrungen, die in der Literatur oft erwähnt worden 


reichtum gleich vermehrte Wehrkraft; Hungersgefahr lag 
ja in jenen Zeiten noch nicht im Bereich der Uberlegung) 
für bedenklich hielt, hatte das Recht dazu, eine solche aus 
den Zahlen herauszulesen: aber auch die Gegner dieser 
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Anschauung hatten Beweismittel zur Hand, denen nicht 
widersprochen werden konnte. Ich persönlich habe das Ge- 
fühl, daß die Senkung der Geburtenziffer 1914 und die folgen- 
den Jahre weiter gegangen wire bei etwas gehemmtem Abfall 
der Sterbeziffer, wobei der Geburtenüberschuß sich verringert 
hätte, weil die Rationalisierung, um mit Wolf zu sprechen, 
sich immer weitere Kreise erobern mußte, aber Beweise 
werden sich dafür kaum erbringen lassen. Wie sich die Ver- 
hältnisse nach dem Kriege in Wirklichkeit gestalteten, werden 
wir, wie gesagt, in einer späteren Arbeit besprechen. 


Der Geburtenüberschuß nach Stadt und Land und Ortsklassen. 
bezogen auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 


| darunter in den 


\ geben ö 
über- 


ml ES? den (rä 
en Grob- Mittel- Klein- | groben 
Städten städten städten städten] Lande | W haupt 


l 
1901 12.7 11,8 15,6 11,5 18,1 25, 15,8 
1902 . 133" 12,3 15,9 12,3 18) 23,1 16,4 
1903 . lis} 11. 14,1 10,9 16,3 KE 14,6 
1904 12,3 | 11.1 15,1 11,6 18,0 15,8 15.5 
198 1111 125 12,7 9,5 158 205, 13,9 
1906 . . 12,9) 13,0 13,9 12,0 18,2 25,0 15,9 
197 12,4 12,4 13,9 11,2 17,3 24.0 15,2 
198 125 12,0 13,6 10,8 17,2 22,6 14,9 
1909 . (Lal 115 IER 10,9 17,5 21.2 14,8 
1910 kt ` 5 6 12,2 10,4 17440 248 14,5 
1911 9,1 9,0 11,2 7,4 150) 171 12,1 
1912 10,1 | 10,4 10,9 9,3 16,4 18,3 13,4 
1913 10,2 10,2 11,2 9.2 16,2 | 17,4 13,2 
1914 6,1 - i s 1212 9,4 
1915 — 25 e 0,7 — 1,0 
1916 . — 4, e — 1, — 259 
1917 — 8,1 x x } — 4.2 — 6.1 
t918 . . | — 11,8 è e — 8,7 . — 10.2 
1919 1) 2,1 2,8 2,1 1.0 6,7 5,0 4,5 
1920 °) 7, | 7,0 8,5 6,6 13, 8,5 10,4 


1) ohne die durch die Polen besetzten Teile der Provinz Posen. — ohne die 
abgetretenen Gebiete, jedoch einschl. des Saargebiets. 


2. Der Geburtenüberschuß der Regierungsbezirke. 


Wir hatten bei der Betrachtung der Geburten- und Sterbe- 


zifern der Regierungsbezirke eine von Osten nach Westen 
durch den Staat gehende Senkung der Ziffern festgestellt. 
Wenn wir die diesem Abschnitt beigegebenen Tafeln betrachten, 
so finden wir eine solche Senkung nur in einigen Bezirken. 
Der Gesamteindruck, den die Kurven machen, ist im Gegenteil 
für den Hauptteil der Berichtszeit, also vom Zeitabschnitt 


spüren war, während in Danzig der Gipfel überhaupt erst 
1906/1910 erreicht wurde. 

Auf der zweiten Tafel mit den Provinzen Branden- 
burg, Pommern und Sachsen verlaufen nur die Kur- 
ven des Regierungsbezirks Köslin und im ersten Teil der 
Berichtszeit (bis zur Jahrhundertwende) noch die von Merse- 
burg über der Staatsdurchschnittskurve. Die von Erfurt 
schloß sich der Mittelkurve ziemlich eng an, während bei den 
übrigen teils der Abfall, wie schon oben gesagt, früher als 
beim Staat eintrat, teils zum mindesten der steile Anstieg der 
Staatskurve nicht mitgemacht wurde. Besonders tief verliefen 
die Kurven des Regierungsbezirks Frankfurt und von 
Berlin mit fast reiner Senkung und die von Potsdam, 
die aber immerhin den charakteristischen Anstieg der Staats- 
durchschnittskurve, wenn auch auf einer um mehrere Punkte 
tieferen Basis mitmachte. 


Die Ziffern des Geburten- oder Sterbeüberschusses 
in den Regierungsbezirken seit 1875 
im Durchschnitt mehrjähriger Zeitabschnitte. 


1875 1881 1886 1891 1896 1901 1906191191914 
bis | bis bis bis bis bis | bis bis bis 
1880 1885 1890| 1895 1900 1905 1910 1913 1920 


TR 
Regierungs- 
bezirke 


— — — — — — — — — —— — 


1881/1885 bis zur Jahrhundertwende, teilweise auch noch 


weiter, der eines starken Anstiegs, aus dem sich nur wenige 
anders gelagerte Kurven bei näherem Hinblick herausschälen. 
Höchstens die zweite Tafel, die die Regierungsbezirke der Pro— 
vinzen Brandenburg, Pommern und Sachsen enthält, weicht 
bei mehreren Kurven von der staatsdurchschnittlichen Ent- 
wicklung ab, während die übrigen Kurven sie zum Teil recht 
verstärkt mitmachen. Die Grundrichtung ist aber fast überall 
die gleiche, die wir oben schon kennengelernt haben: Bis 
1881/1885 eine Abnahme, dann der Anstieg, mit der Jahr- 
hundertwende der beginnende Abfall, der aber zum Teil erst 
einen recht mäßigen Umfang angenommen hatte, als der Welt- 
krieg begann, durch den die Geburtenüberschußziffern auf 
oder in die Nähe des Nullpunktes herabgedrückt wurden. 


Im einzelnen sei auf folgendes hingewiesen: Nach der 
ersten Tafel hatten die Regierungsbezirke Bromberg; 
Marienwerder, Posen, Allenstein, Oppeln 
und Danzig hohe, die Bezirke Liegnitz, Breslau, 
Gumbinnen, Königsberg ganz oder zumeist unter 
dem Staatsdurchschnitt verlaufende Geburtenüberschußkurven. 
Die letzten vier genannten Bezirke und ebenso der Bezirk 
Bromberg zeichneten sich weiter dadurch aus, daß auf die 
Senkung im Zeitraum 1901/1905 noch eine Hebung im nächsten 


Zeitabschnitt folgte, die beim Staatsdurchschnitt nicht zu ver- 


— ' 
— rrn 


U ! 


12,1 | 10,5 | 


l. Königsberg . 13,4 13,6 | 13,1 | 10,8 | 117 11.5 0,4 
2. Gumbinnen .[ 11,4 11 14, 14,7 | 14,6 11½1 | 11,5 |11) 0,4 
3. Allenstein .. | — 1 — | — | — | — 15 15,8 15,8 3,7 
4. Danzig 14,7 | 13,5 14,9 15,7 | 16,9 | 17,1 | 17,3 | 15,8 2) 24 
5. Marienwerder] 17,7 | 14,9 ‚195 185 | 19,3 | 18,9 | 18,5 | 17,8 |3) 4, 
6. Stadtkr.Berlin| 13,0 | 10,1 | 10,9 100 9, 8,3 Ba Bal 
Í | | Is 2 | 
7. Potsdam... .[12,1 | 10,2 | 11,3 12,7 | 12,8 | 10,6 | 10,8 | 7,0I—3» 
8. Frankfurt .. 13,2 11,0 LE LH 115 10,5 | 9,58 Talabi 
9. Stettin. 15% Us, 13,2 13% 13,1 124| 11 | Ba L. 
10. Köslin . . 16,2 | 13,0 | 15,3 15, | 16,2 | 16,0 | 15,4 14,3 0, 
11. Stralsund . . 12 | 95 10 9,8 11% 10 10,8 97 |—0.2 
12. Posen 17, | 13,8 17,1 Da ; 19,4 | 19,7 | 19,8 | 17,412) 2,1 
13. Bromberg. . | 19,0 | 15,1 | 18,8 ‚19,4 ; 20,3 | 19,5 | 20,2 | 18,2 |3) 2,1 
14. Breslau. 106 77| 9,0 Be 11, 10,2 10, | 9,71—1,6 
15. Liegnitz. . . 6,6 6,1 7,6 7,9 9.7 9,0 99 88 — 255 
16. Oppeln . . 15,4 12, | 16,9 | 19,6 20, | 19,6 19,1 18,2 3.2 
17. Magdeburg . 12,2 | 11,4 | 13,3 : 12,7 | 13,0 | (e | 10,8 855 —2.0 
18. Merseburg. . | 15,4 14,115, 15,8 15 | 14,9 | 144 11% 0. 
19. Erfurt. 15,4 | 11,6 13, 14,1 15,0 | 14,1 14, (ei U. 
| I l | | 
20. Schleswig . .| 12,8 11 11 135 153 Hai 14 122 0,8 
21. Hannover . . 137 11, 11,9 | 13,5 | 15,9 | 13,5 | 11,7 | 10,2 —1, 
22. Hildesheim . 10,7 | 9% 10,5 | 11,6 | 13,9 13,112, | 104 —1,3 
23. Lüneburg. . 8,1 | 8,0 | 8,5 10,2 | 12,6 | 12,8 | 12,7 | 11,8 |—0,6 
24. Stade 12, 12, | 12,7 13,7 | 16,4 16,16 15% Lë 
25. Osnabrück . . | 11,4 10,5 | 11,8 | 12,9 | 15,8 | 16,6 | 17,8 | 17,3; 3,2 
26. Aurich.. 13, | 14;s 14 15½ 168 16 160 158 31 
27. Münster . . Bai 9,211, | 13,5 ; 18,0 | 20,9 | 23,3 | 22,8, 8,1 
28. Minden 100 13,0 | 13,8 15 18,3 17 | 17,0 15 1,9 
29. Arnsberg.. . 19,1 | 18,0 | 18,6 | 21,4 23,3 | 24,2 23,4 19,2 458 
| | l 
30. Cassel. . | 12,5 90 Suë 12,4 14,0 14,6 | 14,8 | 126 1,3 
31. Wiesbaden. .| 12, | 9,6 978 11,4 | 13,9 | 13,7 | 12,9 9,8 —1,5 
32. Coblenz . . . | 12,1 | 10,4 | 11,8 | 11,9 | 13,8 | 14,8 | 13,7 11 —0; 
33. Düsseldorf 17,4 | 16,1 | 16,4 | Da | 19,7 20,3 19,8 15 2,5 
34. Köln 14,1 | 11,9 12, 14,1 16,1 | 16,4 133 11% 1,5 
38. Lier 15,7 14,1 15,2 | 15,6 19,0 19,9 | 19,5 | 16,3 *) 3. 
36. Aachen 11,6 | 11,6 | 11,9 | 13,2 143 | 14,6 | 144 12,3 0.9 
37. Sigmaringen. | 93 8,5 6,8 6,1 10, 10s 11 |12,9|—3.5 
| | | 
Staats- | | | | 
durchschnitt | 14,0 | 12,0 | 13,4 | 14,3 15, | 15,2 | 150 12, 0,5 
CS — Te | | | | | 
) Für 1920 ohne Abtretungsgebiet. — ) 1914—1919. — ) Für 1920 nach 


der neuen Zusammensetzung. — *) Für 1920 einschl. Saargebiet. 


Die dritte Tafel, umfassend die Provinzen Schleswig- 
Holstein, Hannover und Westfalen, enthält den Bezirk 
mit der höchsten Geburtenüberschußziffer, nämlich den Bezirk 
Arnsberg, dem aber der Bezirk Münster durch einen ganz 
auffallend steilen Anstieg von 1875/1880 bis 1906/1910 im 
letzten Teil der Berichtszeit nahekommt. Beide Bezirke unter- 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 42. 
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im Durchschnitt meh: 
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Die stark ausgezogene Linie stellt 
die Staatsdurchschuittskurve dar. 
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1. Ost- und Westpreußen, Posen, Schlesien. 2. Brandenburg, Berlin, Pommern, Sachsen. 
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3. Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 
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scheiden sich dadurch, daß die Ziffer für Arusberg stets 
weit über der Staatsdurchschnittsziffer steht, während die 
Kurve von Münster die Staatsdurchschnittskurve erst im Zeit- 
raum 1891/1895 schneidet, nachdem sie vordem unter dem 
Staatsdurchschnitt verlaufen war. Weitere hohe Ziffern hatten 
insbesondere Minden, daun Aurich, auch Stade und von 
1896719000 an Osnabrück, während Schleswig sich ziem- 
lich dem Staatsdurchschnitt anpaßte, und Hildesheim und 
Lüneburg bei gleicher Entwicklungsrichtung sich unter 
diesem hielten. 


Auf der vierten Tafel (Hessen-Nassau, Rheinpro- 
vinz und Hohenzollernsche Lande) fielen Düsseldorf 
und Trier durch hohe, Köln durch eine mittlere, Wies- 
baden, Cassel, Coblenz und Aachen durch im Anfang 
niedrigere, später mittlere und Sigmaringen durch eine 
ganz besonders niedrige Geburtenüberschußziffer auf, bei der 
noch hervorzuheben ist, daß der bei den übrigen Regierungs- 


bezirken zumeist festgestellte Abfall anfangs der Berichtszeit ` 


bis ins Jahrfünft 1891/1895 dauerte und erst dann durch einen 
nicht unbeträchtlichen Aufstieg abgelöst wurde, dem aber die 
Senkung der Jahrhundertwende fehlte. 


Die mittlere Zitfer des Geburtenüberschusses des gesamten 
Staates für die Zeit von 1875—1920 war 12,6 %. Die nach- 
stehenden Regierungsbezirke hatten eine Geburtenüberschuß- 
Durchschnittsziffer, die über dem Staatsdurchschnitt stand: 


Arnsberg 19,1% Münster 15,0 9/00 
Bromberg (1875—1913) 18,5 „ Minden 14,1 „ 
Posen (1875—1913). . 17,8 „ Arien e 39 p 
Marienwerder 16,6 „ Köslin nd 13.6 „ 
Oppeln 16,2 Stade 13.0 „ 
Düsseldorf ....... 16,2 „ Merseburg 12, „ 
Danzig (1875—1913). 15.8 „ Osnabrück... .... 199 „ 
Ir... K Allenstein (1901-1920) 12,8 „ 


Für den Regierungsbezirk Köln ergab sich die Staatsdurchschnitts- 
ziffer 12.6 /. 


Darunter blieben die Bezirke 


Erfuft 482% 12,3 %%jt. Magdeburg 10.1% 0 
Schleswig 11,9 „ Hildesheim ...... 10,0 „ 
Aachen lle „ Potsdem 9.1 „ 
Cassel - 115 , Stralsund ....... 9.4 „ 
Gumbinnen lli „ Lüneburg 38.5, 
Hannover lli ,„ Frankfurt DE A 
Coblenz....... .. Ilo „ Breslau Be „ 
Stettin 10,8 „ Berlin ......... 1.8 p 
Königsberg. . 10,7 „ Sigmaringen 7.6 „ 
Wiesbaden 102 „ Lieg nit 7,0 „ 


Die Schwankungen in der Geburtenüberschußziffer waren 
jedoch, wie wir gesehen haben, in den einzelnen Zeitabschnitten 
zu groß, als daß wir uns mit einem Gesamtdurchschnitt für 
die Zeit von 1875/1920 begnügen können. Aus der Tabelle 
auf Seite 39 gewinnen wir die Überschußziffern für die erste 
Periode der Senkung (1875/1885), für die zweite Periode des 
Anstiegs (1886/1900). für die dritte Periode der Stetigkeit 
(1901/1910) und für die beiden weiteren Perioden des Abfalls 
(1911/1913 und 1914/1920). 

Über dem Staatsdurchschnitt blieben im ganzen Berichts- 
zeitraum und in sämtlichen 5 Unterabschnitten die Geburten- 
überschußziffern aus den Regierungsbezirken Allenstein 
(seit 1901), Danzig, Marienwerder, Köslin (1914/1920 
genau im Staatsdurchschnitt), Posen, Bromberg, Oppeln. 
Aurich, Minden, Arnsberg und Düsseldorf. Dies sind 
die Regierungsbezirke mit durchweg hohem Geburtenüber- 
schuß. Von ihnen hatten eine durchschnittlich hohe Geburten- 
ziffer und eine niedrige Sterbezifter (aus denen theoretisch 
der hohe Geburtenüberschuß entsteht) die Bezirke Köslin, 
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Arnsberg und Düsseldorf. dagegen beide Ziffern hoch 
(also die Geburtenziffer so hoch. daß der Unterschied zwischen 
Geburten- und Sterbeziffer immer noch groß bleibt) die Bezirke 
Danzig, Marienwerder, Posen, Bromberg und Oppeln 
und umgekehrt beide Ziffern niedrig (also die Sterbeziffer so 
niedrig, daß der Unterschied zwischen Geburten- und Sterbe- 
ziffer immer noch groß bleibt) die Bezirke Allenstein, Aurich 
und Minden. 


Aus der Gruppe der Bezirke. für die sich im Durchschnitt 
des gesamten Berichtszeitraumes eine hohe Geburtenüberschub- 
ziffer ergab, blieben noch 6 ungenannt. Von diesen hatten 
Trier durchweg eine hohe, Merseburg anfangs eine hohe. 
später eine unter dem Staatsdurchschnitt stehende. Stade. 
Osnabrück und Münster umgekehrt zuerst eine niedrige. 
später eine hohe und Köln eine wechselnde Geburtenüberschub- 
ziffer. Die Geburtenziffer war in Merseburg. Münster. 
Köln und Trier im Durchschnitt der ganzen Berichtszeit 
hoch, in Stade und Osnabrück unter dem Staatsdurchschnitt. 
die Sterbeziffer in Stade, Osnabrück und Trier niedrig. 
in Merseburg, Münster und Köln hoch, aber nur wenig 
über dem Durchschnitt. 


Unter dem Staatsdurchschnitt blieben im gesamten Zeit- 
raum und in sämtlichen 5 Unterabschnitten die Ziffern aus 
den Regierungsbezirken Königsberg, Berlin, Potsdam. 
Frankfurt. Stralsund, Breslau, Liegnitz, Magde- 
burg. Hannover. Hildesheim, Lüneburg, Wies- 
baden, Coblenz und Sigmaringen (1911/1913 genau 
im Staatsdurchschnitt). Das sind also die Regierungsbezirke 
mit durchweg niedrigem Geburtenüberschuß. Von ihnen hatten 
sowohl eine hohe Geburten- als auch eine hohe Sterbeziffer 
die Bezirke Königsberg und Breslau. beide Ziffern niedrig 
die Bezirke Berlin, Potsdam. Hannover. Hildesheim. 
Lüneburg, Wiesbaden und Coblenz. In Frankfurt. 
Stralsund, Liegnitz, Magdeburg und Sigmaringen 
waren die Geburtenziffern im Durchschnitt der ganzen Be- 
richtszeit niedrig, die Sterbeziffern aber hoch. Von den nocli 
übrigbleibenden wiederum 6 Regierungsbezirken mit einer 
durchschnittlich niedrigen Geburtenüberschußziffer hatten 
Schleswig, Cassel und Aachen bis auf die Kriegs- und 
vorläufige Nachkriegszeit (zusammengefaßt) durchweg eine 
unter dem Staatsdurchschnitt bleibende Ziffer, Gumbinnen 
und Stettin je in einem der beiden ersten Zeiträume hohe. 
in allen übrigen niedrige Ziffern. Also auch diese Bezirke 


sind zweifellos zu denen mit im allgemeinen niedriger Ge- 


. burtenüberschußziffer zu rechuen. 


Anders Erfurt: Dort war 


die Ziffer von 1875/1885 und von 1886/1900 hoch, dann von 
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1901/1910 und von ı911,1913 niedrig und schließlich von 
1914/1920 wieder hoch. Im Durchschnitt hatten von diesen 
6 Bezirken Erfurt, Schleswig. Cassel und Aachen so— 
wohl niedrige Geburten- als auch niedrige Sterbeziffern, der 
Bezirk Gumbinnen beide Ziffern hoch, während in Stettin 
die Geburtenziffer niedriger. die Sterbeziffer höher als der 
Staatsdurchschnitt war. 


Die Regierungsbezirke Berlin, Potsdam, Frankfurt. 
Stettin. Stralsund, Breslau, Liegnitz, Magdeburg. 
Hannover, Hildesheim. Lüneburg, Wiesbaden, 
Coblenz und Sigmaringen hatten im Durchschnitt des 
Kriegs- und Nachkriegszeitraumes einen Sterbeüberschuß, also 
eine gröbere Sterbeziffer als Geburtenziffer. 


Setzt man den Durchschnitt des Geburtenüberschusses 
für den Zeitraum 1901/1913 = 100, so ergibt sich für den 
Staat als Ganzes für den vorhergehenden Zeitraum von 187 5/1900 
die Indexziffer 96. für den neuesten Zeitraum 1914/1920 die 
Indexziffer 3. In gleicher Weise berechnet hatten 1875 / 1900 
eine Indexziffer, die über der Indexbasis stand, die Bezirke 
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berlin (145), Frankfurt (125), Stettin (123), Potsdam Essen. . 21.0% “( Aachen . . 11,6 0/0 
4122), Magdeburg (121), Gumbinnen (117). Hannover | Dortmund ....... 204 „ Charlottenburg.. . . 115 „ 
113, Königsberg und Merseburg (je 112), Stralsund Dreier e IA, Magdeburg 110 
und Erfurt (je 104). Darunter blieben die Bezirke Köslin 555 . 155 d a. a/ M.. . 10, . 
und Köln (je 99), Marienwerder (98), Bromberg (96), . Sa an e e E n 
. Elberfeld... ..... 155 „ Danzig......... 9.7 „ 
Hildesheim (95), Breslau, Schleswig, Wiesbaden und Crefeld 138 Berlin 95 
Düsseldorf (je 94), Aurich (93), Posen und Aachen | kn.. We 
(e 91), Danzig, Oppeln. Minden, Arnsberg und Coblenz Hannover 12, „ Stettin 8.7 „ 
je 90), Cassel (86), Trier (85). Stade (84), Liegnitz (83), Altona 12,2 „ Breslau ........ 7, „ 
Lüneburg (77), Osnabrück (73), Sigmaringen (70) und Halle a.S........ 116 „ Königsberg i. Pr. 65 „. 
Münster (54). Für den Zeitraum von 1914/1920 ergaben Zum Vergleich sei erinnert, daß die durchschnittliche 


dich. bezogen auf die Ziffer on 1901/1913 = 100. für Münster Geburtenüberschußziffer des Staates für den gleichen Zeitraum 
36. Allenstein und Marienwerder 23, Arnsberg 22, 14, % war. (Für die Kriegsjahre können die Ziffern der 
Aurich 20. Osnabrück 19, Oppeln 17, Düsseldorf 14, Großstädte wegen Fehlens zuverlässiger Angaben über die 
banzig 13, Posen, Bromberg und Minden 11, Köln 10, | mittlere Bevölkerung der einzelnen Jahre nicht berechnet 
Stade und CABS 9, Aachen 7, Schleswig 6, Erfurt werden.) Es hatten also die 6 an erster Stelle genannten 
und Trier 5, Gumbinnen 4. Köslin A Merseburg l. | Großstädte eine über der Staatsziffer stehende Gesamtdurch- 
Königsberg und Coblenz —2, Stralsund —3, Lüne- | ‚chnittsziffer, während die übrigen zum Teil ganz beträchtlich 
burg —5, Hildesheim SÄI Wiesbaden —13 Hannover darunter blieben. Auffallend ist, daß die Spanne zwischen 
—14. Breslau 16, Stettin und Magdeburg - 19, Lieg- | höchster und niedrigster Gesamtdurchschnittsziffer bei den 
nitz — 27, Sigmaringen — 30, Potsdam und F rankfurt | Regierungsbezirken kleiner war als bei den Großstädten 
40. Berlin — 74. Fast die Hälfte der Regierungsbezirke (Regierungsbezirk Arnsberg 19.18 a, Regierungsbezirk Liegnitz 
hatte also im Durchschnitt der Kriegs- und Nachkriegszeit 7.0 %, Essen 21,0%, Königsberg i. Pr. 6,5%). 
einen zum Teil nicht unbeträchtlichen Sterbeüberschuß. Wir hatten bereits an früheren Stellen darauf hingewiesen, 
Für 22 Großstädte konnten für die Jahre 1875/1913 die | daß das Land bis in die letzte Zeit vor dem Kriege einen 


treburtenüberschußziffern berechnet werden. Es ergaben sich | recht hohen Geburtenüberschuß hatte. Die nachstehende 


als Durchschnitt für diesen Zeitraum für Tabelle gibt darüber nähere Auskunft. 
Der Geburtenüberschuß in den einzelnen Regierungsbezirken 
auf dem Lande in den Städten 
Regie rungs- 1875 1881 1886 1891 1898 1901] 19 1906 1011 1 1914/18 1875 l 1875 1881 1886 1891 1896 1901 1906 1911 1914 1875 
bezirke bis bis, bis bis | bis, bis bis Q bis bis | bis bis bis | bis | bis | bis bis bis bis 
1880| 1885; 1890 1895| 1900 1905 1910 1913192 1920) 1890| 1895; 1900, 1905| 1910 191301920 1920 
l | | | 
1. Königsberg . 15,0 | 13,7 | 16,8 | 17,5 17.1 | 14,2 14,8 | 14,9 258 | 14,0 i| 7,0 4,4 | 656 6.3 | 6,5 55,8 5 74 — 30 9,5 
2. Gumbinnen .[ 11, | 11,1 , 14,0 14, 414. 125 130: 12,9 1,2 11 dal 4, 6, 7,3 7,7 64 6,0 — SC 5,0 
3. Allenstein - — | =; — | — — [1781175 lis Mi 5 9210 In 00 Ze 
4 Danzig 18,0 16,6 | 18,7 19, ZER 21.4 20,2 17,9 9,2 Ba 8,7 Ba 10,8 112 11,9 10,2) 0,2 8,8 
d. Marienwerder 19,5 17,0 | 21,7 21, 3121 21 6. 21,2 2056 lla 755 11,0: 1055 |11 5 (a 12,0 | 11, 13) 0,01 9,6 
6. Stadtkr. Berlin — | — | — | nl — =] — E — 1 13,0 10, 10, 100 9,7 85 8,o 5,8 — 5, 7,8 
7. Potsdam. 14,1 11,9 12,7 14,1 13,3 11.111, 8,2 — 10 10,3 | 9,8 8,1 9, 10, | 117! 9» | 10,2 7,0 — 3, | 8,1 
8. Frankfurt . . 15,0 12,9 | 12,8 | 13,1 13,2 | IER 115 * 107 — Lë Haf Hy! 9, 9, 5 9,5 955 7,7 7,1 4, — WW 6.8 
9. Stettin . . 18,5 15,0 | 16,4 | 16,0 | 15,3 | 14,7! 140 12,1 Oe, 1356 | | 109 | 7,9 9,3 | 9,5 ' 10,7 | 10,0 | 8,3 BA |— 4,40 76 
10. Köslin 19,0 | 16,2 17,9 | 18,8 | 19,5 160 17,1 ı 16,4 25 Li 16, 1 12, 18,2 10,86 9,7 11,3 117 10,2 — 3, 92 
11. Stralsund. . 16,3 | 14,1 | 15,8 14,1 15, | 14,6 | 15,1 0 5 1 | 13, A 77 4,0 Au | 4 9 7,1 bel 5,7 Ant Tal 4.1 
12. Posen . . 20,5 | 17,0 | 20,6 | 21,9 | 23,6 | 23,1 | 22,5 20,8 |2) 4,2 || 19,4 | 110 73| 9,8 12,4 | 13,1 | 116 — 10 9,1 
13. Bromberg. .[ 21,5 | 17,2 | 21,4 | 22,1 23,1 23,5 23.2 EI ‚0 2 355 | 19,6 13,6 | 10,0 126 s 135 15,0 13, 8 14,3 12,9 ) 0,8 11.7 
14. Breslau. .[ 133! 10, | 11,3 | 11,5 | 13,5 12 12, | 13 D 12,8 | 0,6 1151 7,1 4,0 5,3 6,8 | 758 6,6 | Ta] Bal Za 5,2 
15. Liegnitz . 8,7 71| 8,2 8, 105 108 12,0 11,7 — 0,2 8, 48| Ae 5, a 5, 7 6, A 558 6,0 3,8 — 658 359 
16. Oppeln. 16,5 13,7 | 18,3 21,8 223 21,6 20, 20,2 49:17, 1, 10,1) 7.8 105 12,7 | 16,0 | 14,1 13, 12,2 — Le 10,6 
17. Magdeburg . 12,9 | 12,0 | 13,3 | 12, | 13,6 | 12,9 | 12,3 10,3 — D 1 11,1 if 12,0 | 11,1 | 13,6 ! 12,6 : 12,5 | 10,4 | 94 7,0 — 3,8 9.8 
18. Merseburg . . 17,0 | 15,5 | 16,7 | 17,0 17,2 | 17,0 16,9 140 2,5 14,13, | 12,5 134 13,8 | 132 12,2 116 82 l 3, 10,6 
19. Erfurt. .[ 15,8 | 12,0 | 13,9 | 14,6 | 15,9 | 16,1 | 16,8 | 14,6 252 | 13:5 14,7 | 10,9 13,8 13,4 | 135 12,111, 9. — 0,8110 
W. Schleswig . .T13,s | 12,8 De 14,3 | 16,4 | 16,2 | 16,6 | 15.2 2,9 13,4 12,6 11,2 11,1 ; 13,2 14.8 | 12,9 12,0 9,2 — 1.5 10.6 
21. Hannover . 122 11,5 | 12,1 | 12,7 | 15,0 | 15,0 14 | 12,6 — Ha | 11,7 ||| 14,7 11, | 11,8 | 14,8 | 16,5 | 12,4 9,6 8,6 — 27 10 
22. Hildesheim . S 110 ` 12,6 15,3 14,5 14.3 12,3 O0, 2 11,5 80 7,86 9,2 | 10,1 | 11,8 10, | 91 7,8 — 30 7, 
233. Lüneburg Ba, 8,5 8,7 | 9.8 12,2 12,1 12,8 12,6 — 0,3 9,5 90 8,8 10,5 | 13,5 | 15,8 13,1 12,1 10,1 — 1,6; 10,1 
24. Stade 12,2 12,0 12, 13,8 | 16,2 16, | 17,2 16,2 2, 13.211. ' 12,8 12, | 14,0 16, | 16,3 15,8 | 11,7 — UA 12,2 
25. Osnabrück. . 12,2 | 10,9 | 12,0 12,0 16,2 17,1 17,9 | 18,5 | 3, 13,813, 11,5 14,1 15,9 | 15,6 16,0 14,6 2,2 13,0 
26. Aurich.. . . . f 14,3 | 14,3 15,8 | 16,8 18,3 18,4 | 18,9 | 199 | 5.9 || 15,8 10, 11,7 115 8 Ila 12, | 10,6 10,2 7,1 — 2 9,2 
27. Munster . .[ 10,8 | 11,6 | 12,7 | 14,9 | 19,3 22,3 | 25,3 24,3 9,2 16,7 6,7 | 7,5 9,7 | 12,6 17,2 18,2 18,9 | 20,8 6,6, 13,1 
28. Minden.. .| 14,4 | 13,6 | 14,5 | 16, 119, 119,0 186 17 2,9 | 15,1 || 13,8 11,3 | 11,8. 14,4 | 16,2 16.0 13,9 11s 0,12, 
29. Arnsberg . . 20,2 : 19,5 19.9 23, 225,5 | 26,4 | 25,0 | 20,8 6.6 || 20,8 | 18,9 | 16,8 17. 3 19,1 | 20,7 214 EI 9 17,6 3, 17,4 
30. Cassel . . . . f 13,3 | 10, 115 | 13,2 16,1 16,4 | 16,5 | 14,7 2,2 12,7 | | 10, 7,9 8,0 10,0 12,0 11, 11.8 9,0 — 0, Ba 
31. Wiesbaden 12, 10 10s 12 15,8 | 15,8 | 15.0 12 0, 11% än" Sal Bel 10, 12411 11 7, — 9.0 8, 
32. Coblenz . . 12, 11 111,8 12,1 14,2 15,2 15,2 13,3 0,911 Ba 89| 8,8 10,11, 11, 10/0 74 — 372 8,3 
33. Düsseldorf. . 17,6 | 16,5 16, | 18,6 22,2 | 23,4 23, 18,7 4,6 18,0 17,1 | 15,9 | 16,2 17,0 | 18,5 | 18,6 | 17,7 | 14,8 1580 15,3 
NA. Köln 14,0 : 11,8 1158 | 13, 316,0 | 16,5 | 15,8 13,4] 1, 12,7 ||; 14,0 12,2 | 12,9 | 14,7 | 16,1 16,3 | 14,8 | 10,9 1,2 12,6 
35. Trier 15 A | 14, 16 15, | 16, ‚| 19,8 20,9 | 20,5 17,5 ) 4,7 16,2 12,9 11,7 | 11,8 11,8 | 15,3 | 15,6 | 14,9 | 11,5 '*) Ool 11,7 
36. Aachen II, 1 | 11, DN 11 D 13,6 14,7 | 15,5 | 16,5 15,0 2, 12,5 12, 12,9 Ei 129 13,7 | 13.0 | 11, | 82 — 1,9 10.6 
37. Sigmaringen. 10.7 | BA | 7,4 8,0 1111.8 13,11, — 2,1 | 8,9 | 4,2 5,0 0,5 —4, 0, Lal 2,0 0, - 11, 0,3 
Staats- | K j | | | 
darehschnitt | 14,9; 13,5 | 14,9 15, 17,6 175 | 17,5 | 15,8 | Ze | ER | | 120 9,8 11, IL: 13,1 12, 12,1 9,8 — Le 10,0 
i ; f 


1) für 1920 ohne Abtretungsgebiet. — ) 1914 bis 1919. — 51 für 1920 nach der neuen Zusammensetzung. — )) für 1920 einschl. Saargebiet. 
6* 
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Die Staatsdurchschnittsziffer für das Land stieg von 
1881/1885 bis 1896/1900, hielt sich dann ein volles Jahrzehnt auf 
gleicher Höhe und fiel darauf etwas; jedoch war die Senkung 
nicht beträchtlich. Auch bei den meisten Regierungsbezirken 
war die Entwicklung eine ähnliche. Fast überall lag ein erstes 
Minimum im Zeitraum 1881/1885, während der Zeitraum 
1875/1880 durchweg eine hohe Ziffer gehabt hatte. Aus- 
nahmen finden sich allein bei den Regierungsbezirken 
Schleswig, Frankfurt und Sigmaringen. wo die erste Senkung 
bis in den Zeitraum 1886/1890 weiter ging, im Regierungs- 
bezirk Magdeburg, wo der folgende Anstieg bereits im nächsten 
Jahrfünft wieder unterbrochen wurde, und im Regierungsbezirk 
Münster, wo die Ziffer für 1875/1880 niedriger als die für 
1881/1885 und die folgenden Jahrfünfte war. Aber durchweg 
waren die Abweichungen nur geringfügig. Das Maximum 
lag allgemein zwischen 1890 / 1900 und 1906/19 10, ausgenommen 
in den Regierungsbezirken Königsberg, Potsdam (bei beiden 
1891/1895), Stettin (1886/1890), Osnabrück, Aurich (1911/1913). 
Die erstgenannten hatten also schon früher eine Verminderung 
des Geburtenüberschusses, bei den beiden letztgenannten trat 
die Senkung später ein. 

Bei den Städten ergab sich im Staatsdurchschnitt gleich- 
falls ein erstes Minimum für 1881/1885 und darauf das Maxi- 
mum im Zeitraum 1896/1900, das sich aber nicht, wie beim 
Land, längere Zeit hielt, sondern sofort wieder abfiel, und 
zwar bis 1906/1910 um ein Promilleteil, im nächsten Zeitraum 
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um beträchtlich mehr. Doch hatten wir bereits oben festge- 
stellt, daß diese letzte Senkung eine Folge der hohen Sterbe- 
ziffer des einen heißen Sommers ıgıı war, daß es sich also 
bei dieser durchschnittlichen Senkung nicht um eine stetige 
Erscheinung handelte. Bei den einzelnen Regierungsbezirken 
finden wir im allgemeinen die erste Senkung im gleichen 
Zeitraum 1881/1885: ausgenommen bei den Regierungsbezirken 
Schleswig, Stade und Wiesbaden, wo die Entwicklung erst 
1886/1890, bei Sigmaringen, wo sie erst 1891/1895, bei Aurich 
und Münster, wo sie bereits 1875 / 1880 ihren Tiefstand erreichte. 
(In einigen Fällen bielt das Minimum sich außerdem zwei 
Jahrfünfte auf gleicher Höhe.) Das Maximum lag in der 
großen Mehrzahl der Regierungsbezirke bei den Städten im 
Zeitraum 1896/1900. Ausnahmen ergaben sich für die ost- 
und westpreußischen Städte (teils im Zeitraum 1906/1910, teils 
191/1913). dann für die Städte der Bezirke Köslin, Posen, 
Osnabrück, Arnsberg (1906/1910), Münster (1911/1913), Düssel- 


dorf, Köln, Trier (1901/1905), Magdeburg (1886/1890), Merse- 


burg (1891/1895), Sigmaringen (1881/1885), Berlin (1875/1880). 
Über die auffallend verlaufende Berliner Überschußziffer (starke 
Senkung von Anfang bis Ende der Berichtszeit) ist oben be- 
reits gesprochen worden. 

In der zusammengefaßten Kriegs- und vorläufigen Nach- 
kriegszeit (1914/1920) war der Geburtenüberschuß durchweg 
sehr gering. Bei den Städten ergab sich in 27 Regierungs- 
bezirken. für das Land in 7 Bezirken ein Sterbeüberschuß. 


III. Schlußwort. 


Wir sind damit am Ende unserer Betrachtung über die 
Bevölkerungsbewegung im Freistaat Preußen während der 
Jahre 1875 bis 1920 angelangt. Wir sahen bei den Heirats- 
ziffern bis zur Jahrhundertwende eine gewisse, Schwankungen 
ausgleichende Stetigkeit, da als Durchschnitt der Heirats- 
häufigkeit der fünf ersten Zeitabschnitte (1875/1900) sich wieder 
die Ziffer des ersten Zeitabschnitts (1875/1880) ergab. Mit 
der Jahrhundertwende setzte dann aber eine Senkung der 
Ziffern ein, an die sich die für die Kriegszeit und erste Nach- 
kriegszeit (1914/1920) berechnete Durchschnitts-Ziffer unauf- 
fällig anschloß, so daß wir berechtigt waren zu vermuten, daß der 
Ausfall der Heiraten aar Kriegszeit durch die ersten Nachkriegs- 
jahre ungefähr nachgeholt wäre. Dabei waren die Verhältnisse 
von Stadt und Land nicht sehr verschieden. Bei den Städten er- 
gab sich als Durchschnitt der Heiratsziffer von 1875/1900 eine 
um 0, % über, beim Lande eine um 1 % unter der Ziffer 
von 1875/1880 bleibende durchschnittliche Zahl. Der Abfall 
nach der Jahrhundertwende ging dann bei den Städten etwas 
schneller vor sich, aber die Kriegs- und erste Nachkriegszeit 
hatte zusammengefaßt für das Land ein niedrigeres Ergebnis, 
so daß sowohl für die Städte, als auch für das Land die durch- 
schnittliche Zahl für 1901/1920 um rund 5 % niedriger war 
als unsere Ausgangsziffer (für 1875 / 18 80). 

Bei der Geburtenziffer stellten wir eine über den 
ganzen Zeitraum sich erstreckende Senkung fest, wobei sie von 
1875 / 1880 bis 1914/1920 auf die Hälfte fiel. Der Abfall ging 
bei den Städten von 100 bis auf 46, auf dem Lande bis auf 
54 herab; die Spannung zwischen den Meßziffern für Stadt 
und Land wurde in der Vorkriegszeit von Zeitabschnitt zu 
Zeitabschnitt größer, wobei die städtische Meßziffer immer 
tiefer als die ländliche stand. Von 1911/1913 zu 1914/1920 
sank aber die Landziffer stärker als die städtische, so daß für 
diesen Zeitabschnitt der Unterschied zwischen Stadt und Land 
geringer als vordem war. 

Die Sterbeziffer sank gleichfalls die ganze Berichtszeit 
über, und zwar wiederum in den Städten schneller als auf dem 


Lande; nur die Kriegsverluste brachten für den letzten Zeit- 


raum 1914/1920 eine durchschnittliche Erhöhung. 


— — — — 


— . ——— — — 


— ——— — — 


Meßziffern der Bevölkerangsbewegung, bezogen auf den 
Zeitabschnitt 1875—1880. 


Geburten- 
überschuß- 
ziffer 


Zeit- Heirats- 


| Geburten- | 
abschnitt 


Sterbe- 
ziffer 


a) insgesamt 


1875—1880 100 100 100 100 
1881—1885 97 94 99 86 
1886—1890 100 94 93 96 
1891—1895 99 93 88 102 
1896 — 1900 104 92 8l 112 
1901—1905 99 87 76 109 
1906—1910 98 80 67 107 
1911—1913 97 71 61 93 
1914—1920 93 50 73 4 
b) in den Städten 
1875—1880 100 | 100 100 100 
1881—1885 97 93 96 82 
1886—1890 101 | 90 89 93 
1891—1895 99 87 83 98 
1896—1900 105 86 77 109 
1901—1905 97 80 70 103 
1906—1910 96 73 62 101 
1911— 1913 93 64 57 82 
1914—1930 93 46 70 — 13 
c) auf dem Lande 
1875—1880 100 100 100 100 
1881—1885 98 96 100 89 
1886—1890 98 97 96 100 
1891—1895 98 97 92 107 
1896—1900 101 97 85 118 
1901—1905 98 93 80 117 
1906—1910 98 87 70 117 
1911-1913 96 79 64 106 
1914—1920 89 54 74 18 


Dagegen war die Geburtenüberschußziffer mehrerer 
Zeitabschnitte höher als die des Zeitraumes 187 5/1880. Zu- 
erst folgte freilich auf diesen auch hier eine Senkung, die ins- 
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besondere für die Städte nicht unbeträchtlich war. (Meßziffer 
der Städte für 188 1/1885 82, des Landes 89). Aber schon im 
nächsten Jahrfünft setzte eine Steigerung ein, bei der auf 
dem Lande wieder der Stand von 1875/1880 erreicht wurde. 
Das Land behielt von da ab bis in die Vorkriegszeit beim 
tjeburtenüberschuß Meßziffern von über 100 (immer bezogen 
auf den Zeitabschnitt 1875/1880), wobei zu erwähnen ist, daß 
die Meßziffer sich von 1896 / 1900 bis 1906/1910 kaum änderte 
(US und 117). und daß sie 1891/1895 und 1911/1913 ungefähr 
leich war (107 und 106). In den Städten wurde die höchste 
Meßzifter 1896 / 1900 erreicht (109); sie blieb schon in den 
nächsten Zeitabschnitten nur noch wenig über 100 und sank 
Dir 1911/1913 auf 82. 1914/1920 hatten die Städte be- 
kanntlich im Durchschnitt einen Sterbeüberschuß, der sich, 
bezogen auf den Stand von 1875/1880 == 100, als — 13 dar- 
stellte, während auf dem Lande der Geburtenüberschuß noch 
15 war, so daß sich für den ganzen Staat eine Überschuß- 
‘Meßziffer von 4 ergab. 


Bekanntlich bestand in der Vorkriegszeit Meinungsver- 
schiedenheit darüber, ob die Senkung der Geburtenziffer an 
sich schon bedenklich für das Staatswohl sei, ob das Haupt- 
gewicht auf die Entwicklung der Geburtenüberschußziffer zu 
legen sei, d. h. also, daß das Abgleiten der Sterblichkeit zum 
Teil oder ganz dasjenige der Geburtlichkeit parallelisiere, oder ob 
schließlich auch aus den Geburtenüberschußziffern noch keine 
Schlüsse zu ziehen seien, sondern daß es auf die sogenannten 
Aufwuchsziffern ankäme, die entstehen, wenn man den Bestand 
an Personen einer gewissen Altersklasse bei den Volkszählungen 
mit den Gestorbenen dieser und aller folgenden Altersklassen 
vergleicht, wobei es auf die Wahl der betreffenden Altersklasse 


nicht so sehr ankommt, wenn man nur die besonders bedrohten 


Säuglings- und Kleinkinderjahre fortläßt. Wir haben die Be- 
rechnung für die Volkszählungsjahre seit ıg90, beginnend mit 
den 6— 7 Jahre alten Kindern, durchgeführt, wodurch sich die 
nachstehende Tabelle ergab: 


Aufwuchsziffern. 


Gestorbene 
55 von 6 und | Aufwuchs- 
bei der mehr Jahren ` i 
Jahre x im Volks- ziffern!) 


Volkszählung zählungsjahr 


bezogen auf 1000 der bei den Volks- 
zählungen ermittelten Gesamtbevölkerung?) 


a) insgesamt 
%% EE 23,24 12,37 10,86 
IRR a T R S a 23,44 10,97 | 12,47 
100 ê«.ñ O 23,79 11,38 12.41 
19 0 R R E R X 23,26 10,6: 12,63 
7 ee 23,48 9,47 | 14,01 
1919) 21,61 13,34 | 8,26 
b) in den Städten 
1890... ware 20,75 12,29 8,46 
VV 21,00 11,27 9,78 
„ 21,08 11.51 9,56 
1 wa 20,56 10,81 9,75 
%% ie 20,66 9,90 10, 76 
% % 19,19 14,11 5708 
c) auf dem Lande 
% a 24,85 12,43 12,42 
Ets eg EE 25,11 10,77 14,34 
„ 25,8 11,27 14,57 
BIOS ne K 4 25,49 10,47 15,02 
% 25,98 9,10 16,88 
1919 )) 23,46 12,56 10, 90 


1) gewonnen aus der Differenz der absoluten Zahlen. aus denen die beiden 
vorausgehenden Spalten errechnet sind. — ) Die gleiche Rechnung, bezogen auf 
die Gesamtberölkerung nach Abzug der bis 6 Jahre alten Kinder, ergibt die 
gleiche Entwieklung. Da sie sich für einige Volkszählungen nicht ganz durch- 
führen list. wurde die obige Grundlage für die Verhältnisziffern gewählt. — 
D ohne Saargebiet und ohne das ganze Abtretungsgebiet, in denen die Volks- 
sählung nicht durchgeführt werden konnte. 


— — — — HERE — EE 
— EE — — — —— — —— ˙[ j. a 
—— — . ͤ —ä́öGœGAun᷑.. ð ͤ— d — _ 
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Der relative Bestand an 6-7 Jahre alten Kin- 
dern war bei den fünf letzten Volkszählungen der Vorkriegs- 
zeit ungefähr gleich; der höchste unterschied sich vom nie- 
drigsten nur um ½ ½ % der gleichzeitig ermittelten Gesamt- 
bevölkerung. Bei Trennung von Stadt und Land ergab sich 
für die Städte das gleiche, für das Land eine etwas ‚höhere, 
1% o um ein weniges übersteigende Differenz. Trotzdem be- 
stehen keine Bedenken, die Ziffer 23,44% als mittlere Be- 
standsziffer dieser Altersklassen für den ganzen Staat, die 
Ziffer 20.51 °/,, desgleichen für die Städte und 25,45 %% 6 für 
das Land anzusehen. Bei der Volkszählung 1919 ergaben sich 
in gleicher Weise für den Staat 21,61 % o, für die Städte 
19.19 % für das Land 23,46 "jo. 

Bei der Sterblichkeit war das Bild kein so einheit- 
liches. Es starben im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung in 
den Jahren der Volkszählungen ungleiche Personenmengen, 
wobei die fallende Tendenz offensichtlich ist. (Der Aufstieg 
von 1895 zu 1900 ändert an dieser Tendenz nichts; er ist für 
den zu ziehenden Schluß ohne Bedeutung, so daß es nicht 
notwendig ist, seinen Ursachen weiter nachzugehen.) Das Jahr 
1919 brachte eine starke Zunahme, die sowohl beim Staat, 
als auch beim Land und insbesondere bei den Städten über 
die Ziffer von ıg90 hinausging. (Der hier angeführten Ziffer 
von ıgıg kommt eine erhöhte Beweiskraft deshalb zu, weil 
sie im Gegensatz zu den bei den vorausgehenden Betrachtun- 
gen verwendeten Durchschnittsziffern für 1914/1920 eine reine 
Nachkriegsziffer ist.) 

Die gleichbleibende Bestandsziffer der 6 -— 7jährigen und 
die sinkende Sterbeziffer der über 6 jährigen ergaben steigende 
Aufwuchsziffern als Differenz, so daß man mit Fug 
und Recht sagen konnte, daß bis 1910 die Geburtenabnahme 
noch nicht zu einer Verminderung des Bevölkerungswachstums 
geführt hatte. Es ist aber recht fraglich, ob die starke 
Senkung der Ziffer, die sich für 1919 ergab (Staat 1910 
14,01 %, 1919 8,26 %, Städte 1910 10,76 % , 1919 5,08 % 05 
Land 1910 16,88 % , 1919 10,90 % ), allein als eine Kriegs- 
folge zu bezeichnen ist. Wenn wir an das zurückdenken, 
was vordem über den Geburtenüberschuß der Zeit 1911/1913 
gesagt worden ist, so ist es, trotzdem dieser von dem einen 
heißen Sommer ıgıı stark beeinflußt war, möglich, daß schon 
bei einer Volkszählung ıgı5 sich eine niedrigere Aufwuchs- 
ziffer ergeben hätte. | 


Die Verhältnisse gegenüber der Vorkriegszeit haben sich 
durch den Krieg auf allen Gebieten geändert. \Vas damals 
wünschenswert und erstrebenswichtig schien, ist zum Teil heute 
unter dem Druck der Notlage nicht mehr als Ziel anzusehen. 
So steht es vielleicht auch mit dem Problem der Bevölkerungs- 
zunahme. Es ist möglicherweise nicht unerwünscht, wenn 
das deutsche Volk sich Zeit läßt, die Lücken zu schließen, 
die der Krieg durch blutige Verluste und durch Geburten- 
ausfall gerissen hat, und wenn man auch einerseits die Befürch- 
tung nicht von der Hand weisen darf, daß ein Volk. das sich ein- 
mal daran gewöhnt hat, sich schwach zu vermehren, bei einer 
künftigen Besserung der Existenzmöglichkeit zuerst an eine 
Besserung der Lage der einzelnen Lebenden und nicht an 
eine vermehrte Kindererzeugung denkt, so bleibt andererseits 
die Hoffnung bestehen, daß auch ein solches Ausruhen ein 
vorübergehender Zustand sein wird. Der Statistiker, der ja 
nur zeigen soll, wie die Dinge sich entwickelt haben, wird 
am besten davon absehen, in diesem Streit der Meinungen 
allzu ausgeprägt Stellung zu nehmen. 


Damit sei die Arbeit über die Entwicklung der Bewegung 
der Bevölkerung in Preußen von 1875/1920 abgeschlossen. 
Eine weitere. die die Betrachtung der nachkriegszeitlichen 
Bevölkerungsbewegung zur Aufgabe hat, ist bereits im Ent- 
stehen. 
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Digitized by Google 


1 
d 
l 
t 
U 


L Ostpreußen... ..... 270 783 
2. Brandenburg 272 873 
3. Stadt Berlin 9 33 
4. Pommern 206 791 
5. Grenzmark Posen-Westpr.] 41 370 
6. Niederschlesien 210 680 
7. Oberschlesien 100 749 
R. Sachsen 367 931 
9. Schleswig-Holstein . . - 126 629 
10. Hannover 374 022 
ll. Westfalen)) 342 44 
12. Hessen-Nassaul))): 202 288 
13. Rheinprovinzi) . . . | 325 312 
14. Hohenzollernsche Lande 8 861 
C. Regierungsbezirke 
1. Königsberg... g 101 371 
2. Gumbinnen. ....... 76 904 
3. Allenstein 65 873 
4. Westpreußen 26 635 
5. Potsdam 134 240 
6. Frankfurt. . 138 633 
Bf ed 9 332 
S8. Stettin 94 601 
9. Köslin... 84 220 
10. Stralsund 27 970 
Il. Schneidemühl ...... 41 370 
12. Breslaa .... 2.220. 117 106 
13. Liegnitz 93 574 
14. Oppeln 100 749 
15. Magdeburg 151 733 
16. Merseburg 160 941 
11. Erfurt. 55 257 
| 18. Schleswig 126 629 
19. Bannover......... 71 267 
20. Hildesheim ........ 83 128 
21. Lüneburg... ...... 77 037 
22. Staldle e 57 734 
23. Osna brick 53 549 
24. Aur ien. Bra 31 307 
25. Münster 110 606 
26. Minden 97 694 
27. Arnsberg) 134 140 
28. Cassel. 125 717 
29. Wiesbaden!) ....... 16 571 
30. Coblenz vi A A A 71367 
31. Düsseldorf!) ....... 112 006 
32. Lat, eh 57 637 
33. Trier!) ... 22 222.. 46 168 
34. Aachen 8 38 134 
35. Sigmaringen 8 861 


Regierungsbezirke 
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2. Der Schweinebestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Juni 1923. 


Haus- 
haltun- 
gen 
mit 
Schwei- 


Provinzen 


B. Provinzen 


— — nl nl 


Unter !/, Jahr alte U, bis noch nicht 1 Jahr alte 
Schweine 


Schweine 


| d 
Unter 8 Wochen 
l) bis 
‚noch nicht 
alte alte 
Ferkel | Schweine. 
i 


3 ' 4 i 5 


| 


l 

370 794 
412 474 
12871 
384 459 
72 401 
342 059 
130 727 
595 334 829 740 
2672710 444 316 
734 76301 212 659 
601 074 798 357 
301 165 399 554 
427 080, 564 811 
12 654] 16126 


zu- 

| 
sammen 
1 


633 275 
590 627 

16 112 
615 272 
112 774 
486 800 
196 916 


| 
262 481 
178 153 
3241 
230 813 
40 373 
144 741 
66 189 
234 406 
177 045 
477 896 
197 283 
98 389 
137 731 
3 m 


| 
oo 
133 P 
110 668 
84 623 
42 137 


196 304 
216 170; 


12871 
167 892 
170 633 

45 934 

72401 


194 592 
147 467 


97 930 
79 439, 
55 997 
29 115 


84 us 
94 141 


f 


3241 


87 787 
115 823 
27 203 
40 373 


87 250 
57 = 


66 189: 


231 296 
190 107 


71252 


280 316 
310 311 


16 112 
255 679 
73 137 
112 774 


— mn 


281 842 
204 958 


196 916 
354 083 


359 276 
116 381 


130 727 


107 068 247 015 
93 580 265 696 
33 758 82623 


| 
177 045! 267 2710 


115 227 150 212 
46 245 139 190 
10⁵ 550 198 606 
93 373! 108 815 202 188 
84 355 101 269' 185 624 
33 143! 36 671 69 814 


76 286 
81874 
39 123 


66 414 
31975 


444 316 


265 439 
185 435 
304 159 


206 727 
180 023, 
214 324 

1 


233 013 
261 897 
253 447 


272 897 
126 657 


100 093 
230 635 
85 030 
87 527 
61 526 


206 483 
94 682 


| 
77 865 
56413 174222 
17 903 67127 
23 337. 64 190 
17 850 43 676 


| 


22 228 


3472 12654 16126 


) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 46. 


140 620 


286 4561 ` 


Zucht- Zucht- übrigen 
sauen Schwei- 


| 


eber 


1424 
1769 
354 


1581 


453 
497 
1 024 
429 
639 
147 


1135 
623 
513 


1 064 
EC 


197 
1058 
415 
232. 
280 


die | 


ne 


59 394| 150 438. 


41 160, 
533; 
35 068 
7044 
26 750 
13 708 
45 265 
26 750 
72 511 
41434 
22 254 
30 222 
502 


22 828 
18 562 
11 820 

6 184 


21 082 
20 078 


533 

15 999 
15 049 
4020 
7044 


15 932 
10 818 


13 708 


21 113 
18 498 
5 654 


26 750 


12 197 
7 294 
14 651 
14 10⁵ 
16 754 
6910 


20 289 
16 380 
4 165 


12 330 
9 924 


5 662 
12472 
3104 
5 384 
3 600 


502. 


| 


206 189 


l 907 


20 270 
813610 
25 774 


202 953 


61 560, 


179 331. 


88 169 
82 420. 
92 379 

1757 


} 


| 


65 014 


39 620 
24 317 
21317 


128 467 


77 722 

7907 
75 185 
49 196 
18 577 


20 gr 
| 


50 099 
31 262 


25 174 


113 196) 


73 9570 
16 701 


10 de 
6 4186 


! 
1 757, 


zu- 


gammen 


216 240 
250 106 
8 488 
180 856 
27 884 
110 814 
40519 
251 765 
89 891 
200 031 
131 874 
106 11) 
124 783 
2 291 


90 053 
60 566 
37 469 
28 151 


151111 
98 995 


8 488 


92 381 
65 265 
23 210 


21 884 


67 727 
43 087 


40 319 


135 733 
93 323 
22 709 


89 891 


47 055 
60 229 
63 107 
37 619 
33 786 
13 235 


49 818 
51 041 
31015 


14 298 
31 813 


26 525 
51 468 
13 553 
22 9539 
10 298 


2291 


1 Jahr alte und ältere 
Schweine 


Zucht- 
eber 


| 
| 


l 


sauen 


i 


70 107 
50 893 
503 

55 614 
10 689 
32 293 
18 554 
69 528 
36 766 
155 122 
58332 
29 269 
32277 
1019 


37 020, 
25 828 
6 630 


? 


36 766, 


38 657 
15 051 
40 763 
23 223 
33 851 

3 a 


19 750 
29 455 
9 127 


21 360 
E 


5 009 
11 996: 
3081. 
9 932. 
2259 


1049 


t 
! 
1 


die 


Zucht- | übrigen 
‚Schwei- sammen 


ne l 


8 038, 

l 
1437 
7 8820 
5192 
3 701: 


| 
2 el 


| 
2 9060 
7 559 
6 662 
1376 


5 583 


2 891 
2 408 
4 503 
3962 
2287 
1 128 


2160 
983 


139 


zu- 


m — 


Gesamt- 
zahl 
der 

Schwei- 


ne 


98 563 
73282 

2037 
75243 
13 514 
43 655 
22 101 
88 632 
43 724 


175 920 


70 659 
37 542 
45 201 

1211 


948 078 
914015 
26 637 
871371 
154 172 
641 269 
259 336 
1170 137 
577 931 
1643 610 
1 000 890 
543 207: 
734 795 
19 628 


358 488, 


113 603 


468 271 
445 744 


26 pai 


379 886 
380 951; 


375 942 
265 327 


259 336 


535 861 
486 747 
147 529 


577 SC 
354 640 
263 738 
413 726 
267 446 

256 112 

87 948. 


357 028 
347 596 
296 266 


374 823. 
168 384 


133 353 
299 807 
103 611; 
22 774 
75 250 


19 628 


| 


Haus- 
Kreise haltun- 
gen 
(* = Stadtkreise) 8 a 
nen 
L 2 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
1. Braunsb erg 6 504 
2. Fischhausen ..... 8 470 
3. Friedland 6711 
4. Gerdauen....... 6 371 
5. Heiligenbeil ..... 7193 
6. Heilsberg....... 7 363 
7. *Königsberg i. Pr. . | 3555 
8. Königsberg i. Pr... | 7740 
9. Labiau ........ 8 851 
10. Mohrungen 8 887 
11. Preußisch Eylau. .. | 8436 
12. Preußisch Holland. . | 6496 
13. Rastenburg 7189 
14. Wehlau 7605 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
1. Angerburg 6 094 
2. Darkehmen 5 740 
3. Goldaei - - 6 704 
4. Gumbinnen 6 807 
5. Insterburg 1982 
6. Insterburg 8 275 
7. Niederung 8 979 
8. Olet ko 6 058 
9. Pillk allen. 7 696 
10. Stallupönen 6 904 
E "Dilst ya. 2a 2 263 
12. Tilsit-Ragnit 9 402 
3. Reg.-Bez. Allenstein. 
1. Allenstein 1 196 
2. Allenstein 7.085 
3. Johannisburg. .. .. 7214 
4. Lötzen 6 028 
Fc ge EE e 1 881 
6. Neidenburg. - - - < 4612 
7. Ortelsburg 8915 
8. Osterode i. Ostpr.. . 9152 
9. Rössel. . 6864 
10. Sensburg ....... 6 926 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. 
1. Elbing 1 757 
2. Elbing 4397 
3. Marienburg (Westpr.) | 2 636 
4. Marienwerder 4742 
5. Rosenberg i. Westpr. | 7 737 
6. Stumm 366 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 
1. Angermünde 9 320 
2. Beeskow-Storkow . . | 7264 
3. Brandenburg (Havel) 730 
4. Eberswalde 344 
5. Jüterbog-Luckenwalde] 8 476 
6. Niederbarnim. 9 739 
7. Oberbarnim 8 113 
8. Osthavelland ..... 9671 
9. Ostprignitz...... 10 697 
10. *Potasdam....... 261 
11. Prenzlau ....... 8445 
12. Ruppin 11 147 
13. Teltow cy 10 173 
14. Templin 8113 
15. Westhavelland. . . 7911 
16. Westprign itz 9 639 
17. Wittenberge 1097 
18. Zauch- Belzig 


Ferkel 


8 Wochen bis noch 
nicht ½ Jahr alte 
Schweine 


Unter 8 Wochen alte 


9417| 6978 
6 241 9 785 
6713 9 400 
6 059 10 128 
8 326 8 196 
9710 9078 
1242 3463 
5417 9198 
B 107 11.001 
8 669 |13 905 
9 109 11 294 
6610 | 9264 
6 935 11 913 
5375| 9763 


1 159 | 3 031 


5017 
3 786 
197 
26 

9 100 
3117 
3 141 
2113 
11091 
53 

7 868 
4420 
4 870 
5 148 
2 520 5937 
10 210 122 893 
215 | 1385 


13 100 |11 120 |19 736 


i 


½ bis noch nicht | 1 Jahr alte und 
1 Jahr alte ältere 
8 | 2 
= = 5 
2 3 5 3 3 81 
2 S 8 S g 2 
33S ELS 2 Ñ 
N N T N N LT 
2 e | 
= = | 
5| 6 7 81 9 10 
| 
d 
196 | 2266 | 4968| 149 2346 1224 
164 | 1435 4723 112! 1296| 588 
145 1432 4744| 164 | 1900| 675 
106 | 1294 | 4529| 121 1667| 468 
158 | 1719 | 5730| 138 1767 782 
308| 2447| 4483| 262 2778 1007 
1 47 1382 2 32 142 
142 1561 4275 154 1462 681 
162 2130 3273| 122 1889 551 
170 2094 | 6150| 146 2576 773 
198 1929 5968| 169 | 2111| 856 
171| 1542| 6191| 120 1909 969 
151| 1144 | 3777| 173 1876 577 
134 | 1788 | 4821| 137 | 1 737 525 
| 
| | | 
l 
121| 1040 2876 99 1508 336 | 
96| 1318! 3617| 99 1460 359 
147 1645: 2852| 68 1481| 320 
934 1835 4393| 118, 1561| 436 
3 29 706 6 34 335 
2712152 4887 185 2578 462 
518 3164| 5797| 432 4284| 803 
102 1033| 2 080] 59 1139 303 
295 1882 4140| 122 1509) 421 
233 1397 3374| 165 1617] 398 
18 148 606] 10 206 32 
346 | 2919 4292 176 2854 We 
l 
| | 
9 65 575 4 71 34 
1241361 2148| 150 2322 300 
110| 1361| 2453| 55 1726) 411 
122| 989 2197| 85 1489 554 
122 1446 2632| 80 2164 519 
73 940 2378] 54 1014 465 
105 1708! 3069| 57 1437 520 
132 1505 3 935 113| 1838 588 
251 | 1489| 2957| 239 1968 392 
114| 956 2 143] 911464 334 
| 
| 
1 15 864 3 36 88 
83 997 3 687 64 1194 1511 
51| 548 3531| 24| 526 835| 
161 1250 3496| 124 1709| 636 
127 177 4484| 158, 3317| 836 
227 1627 5 255 163 2255 721 
| | 
| | 
118) 1337| 9554| 104 1796 994 
63 1094 | 4379| a 739 351 
234 490 3, 13 31 
3 10] 146] 1 11 29 
172 2234 8 166.] 171 3277 1088 
83 1061| 7504| 55 732 872 
98 883 8029| 64 949 636 
70 868 11775] 45 460 642 
1442016 8761| 120 2944| 731 
— 7 124 — 8 9 
206 2019 10 8460 213 2850 1644 
78 1564 12 858] 53 1020 912 
81| 1498| 6987| 66 1021 602 
136 1589 8110| 123, 1819| 983 
69 1060 111664 | 37 459 SN 
74| 1716| 5311| 69, 2806| 329 
1 13 287 1j 12 8 
164 2079 13 476 133 2727 1159 
; | 5 
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3. Der Schweinebestand in den Kreise 


d 


Gesamtzahl der 
Schweine 


Kreise 


(* = Stadtkreise) 


6. Reg.-Bez. Frankfurt. 
1. Arnswalde 6 321 
n 12 403 
3. Cottbuuns 391 
4. Cottbus. nn 8 281 
5. Crossen 8 206 
6. Porst 274 
7. „Frankfurt a. O. 625 
' 8. Friedeberg N.M. 1 240 
9. Guben 733 
10. Guben 7051 
1l. Königsberg(Neumark) | 11 984 
| 12. *Landsberg a. W... 694 
| 13. Landsberg 8 853 
14. Lebus. - u... 2% 11 803 
15. Luckau ........ 10 374 
16. Lübben 5 120 
17. Oststernberg 6227 
18. Soldin 7492 
19. Sora 8 416 
20. Spremberg 3 236 
21. Weststernberg . . . . | 6 847 
22. Züllichau-Schwiebus. | 6 062 
| 
| 7. *Berlin...... 9 332 
davon: 
| Verwaltungsbezirk 1 106 
| 3 2 124 
85 3 267 
Ñ 4 309 
> 5 123 
darunter auf dem Städtischen } 
Vieh- und Schlachthofe .. 3 
Verwaltungsbezirk 6 102 
E 7 300 
| E 971 
darunter auf dem Städtischen } Se 
Ä Schlachthofe. ......... 
| Verwaltungsbezirk 9 243 
| A 10 222 
| 2 11 240 
' e 12 4238 
e 15 618 
a 14 788 
8 15 409 
x 16 469 
o 17 1 1030 
œ 18 730 
S 19 | 1080 
e 30 773 
8. Reg.-Bez. Stettin 
1. Anklam 4 808 
2. Cammin 7234 
: 3. Demmin 7 671 
4. Greifenberg. 5711 
5. Greifenhaagen 7 768 
6. Naugar ld 8 152 
1. rte 7448 
8. Randow........ 11513 
9. Regenwalde ..... 7 875 
10. Saatzieieig 7 368 
11. Stargard i. Pom. | 1115 
12. »Stettin 944 
13. Ueckermtinde . 9284 
14. Usedom- Wollin. . | 7710 
9. Reg.-Bez. Köslin. 
1. Belgard...... .. 7 296 
2. Bu blitz 3 203 
3. BUto- ........ 3 213 
4. Dramburg ...... 5 550 


| Unter 8 Wochen alte 


— — —— g • ß—ᷓẽ— — — Zö——2— ͤç'ô:x— — — äWü— —üää — — — — — —ũ — L e GE 


te 


CA 


Ferkel 


3 


12 043 
16 845 
359 
124% 
11 303 
58 290 
273 718 
7060 14 118 
317 654 
4671 11383 
6 948 |18 020 
346 8669 
736416 604 
6 138 |16 108 


5569 
8 023 

176 
5 350 
5 053 


10 259 |17 950 


3553 8544 
4303 | 9 873 
7507 |14 517 
3 792 12 473 
1601 4149 


6058 9 293 
7 663 14031 
7030 12381 
7 670 13 122 
6 159 13 627 
9 892 |17 234 


3 908 4 681 
5 349 10 729 


1. Juni 1923. 


d 
7 


eee 


37 


Zuchtsauen 


— — LZ m= 
— In 
82 

~J] £D Fe 00 


—— O 
~] Fe 
288888885 


888 


38882 


1981 
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Schweine 


Gesamtzahl der 


Lg 
N „ SSS S 


: : —- ——ꝛH:— ¼ b æͤ—äͤ——‚—Z' —ᷓ— 3 EE EE nn 
7 — m m ————— —ð 3 — 
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U 
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eise 


(* = Stadtkreise) 


NE C KEN 
. Kolberg-Körlin. ... . 
. Lauenburgi. Pommern 
. Neustettin ...... 
. Rummelsburg .... 
Schivelbein 


, Reg.-Bez. Stralsund. 


Franz burg 
. Greifsw allt 
. Greifswald ...... 
Grimmen 
Rügen 


11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
A 


2. Deutsch Krone 


3 
5 
6 
7 


8 
9 


Flatow 
4. 


Netzekreis 
, Schlochau ...... 
. *Schneidemühl... . 
Schwerin a./Warthe. 


12. Reg.-Bez. Breslau. 


SM GD N D Sn W KG LE 


. Glatz 
. Groß Wartenberg 
K fue, E, che 


, Ak AA WË Wi e e WE wi 


Nine 


B.r L ee 


Reichenbach 
. *Schweidnitz..... . 


C 


Waldenburg 
a 


13. Reg.-Bez. Liegnitz. 


Görlitz 
. Goldberg-Haynau .. 
A 
Gründen 


. Bolkenhain 
eee 


Haus- 
haltun- 
gen 
mit 


Schwei- 


nen 


952 


nter 8 Wochen alte 


Ferkel 
Schweine 


nicht ½ Jahr alte 
Zuchteber 


8 Wochen bis noch 


| 


w 
>» 


740 | 1096 
7 997 12 408 
899 | 1513 


11 287 17 097 


9 187 11096 


14 255 24 160 


T 225 | 9 443 
5 081 | 7459 


2 [18 881 25 399 


736 | 1000 


17.091 23 077 


| 


7039 10 997 
249 840 
6 400 9 699 
6 937 |11 629 
6 370 |11 630 
208 | 1139 

| 

| 
1107 2968 
8 878 15 032 
7675 |11 286 
1605 4 189 
2 938 | 7 689 
6 467 |10 986 
8 605 14056 
466 983 


2632 5212 


| 


168 846 


5224 14.359 


173 409 
6 526 10 857 
3045 5714 
2184 4170 
2881 6292 
3586 9922 
2236 | 4449 
4 709 112076 
2864 5774 
3629 6652 
5 221 12 298 
2174 | 3 700 
3323| 7057 
5 876 |13 968 
6 856 |13 596 


2459| 5 537 


135| 312 
4 585 10 619 
2357 6 004 
3547 7323 
2 548 | 6196 
4 985 |11 663 
1713| 4656 
4 246 10 143 


2472| 4658 
2921| 7936 
3 761| 9 924 
67 226 

4 673 13 986 
59 443 
2697 7976 
4140 | 9046 
151! 482 

3 042 | 8 761 


½ bis noch nicht 1 Jahr alte und 


| 


Zuchtsauen 
Zuchteber 
Zuchtsauen 


übrige Schweine 
übrige Schweine 


ne TH m nn (un || - 


N 


Gesamtzahl der 
Schweine 


o 


| Haus- 
kreii haltun- 

gen 

mit 

f (* = Stadtkreise) Schwei- 

nen 

i 

L ze]: 

| I 2 

Noch: 13. Reg.-Bez. 

| Liegnitz. 

11. Hirschberg 246 
12. Hirschberg 2 368 
13. Hoyerswerda 6 037 
14. Jauer 3112 

15. Landeshut ...... 2493 

, 16. Lauban ........ 4 504 

17. Liegnitz 590 

18. Liegnitz ....... 5 176 

| 19. Löwenberg 5 458 
20. Lübben 3 764 

| 91. Rothenburgi.Ob.-Laus.| 7876 
22. Sagan 6 035 

23. Schönau 2 601 
24. Sprottau ....... 4.084 

1. Reg.-Bez. Oppeln. 

1. Beutlen 356 
2. Beuthen 1575 
3. Cosel 8 905 

48. Falkenberg 5 143 

5. *Gleiwitz. ...... 934 

6. Groß Strehlitz .. .. | 7368 

7. Grottkau 2 02.2... 4 243 
8. Hindenburg O. S. | 1785 
9. Kreuzburg 5 628 
10. Leobschütz......| 9631 
11. Lublinitz ....... 1909 
12. Neisse 372 
13. Neis 5 976 

| 14. Neustadt 0./ S. . | 10332 
15 ppeln........ 323 

16. Oppeln 12 359 
17. Ratibor 659 
18. Ratibor 6 645 
19. Rosenberg O.S....| 6871 
20. Rybnik ........ 813 
21. Tarnowitz ...... 1607 

22. Tost-Gleiwitz ....| 7315 

| 15. Reg.-Bez. Magdeburg. 

| 1. Aschersleben. | 1656 

| 2, be 15 340 

. Gardelegen 10 811 

4. Grafsch. Wernigerode] 4346 
5. *Halberstade 1289 

6. Halberstadt. 7 775 

7. Jerichow I... .'. . | 11008 

8. Jerichow II ..... 10 774 

| 9. Magdeburg 3 786 
10. Neuhaldensleben. . . | 12 792 
11. Oschersleben 10 812 

12. Osterburg ...... 1947 

Ä 13. *Quedlinburg `... | 1293 
14. Quedlinburg ..... 7 965 
15. Salzwedel 9 309 
16. *Stendal ....... 2243 
17. Stend als 9 124 

| 18. Wanzleben 13 437 

| 

| 


19. Wolmirstedt ..... 10 026 


16. Reg.-Bez. Merseburg. 


| 1. Bitterfeld... ... . 12 403 
2. Delitzsch ....... 10 068 
3. Eekartsberga . 7201 
| 4. Eisleben. 1 348 

5. Halle a. S8. 1317 
6. Liebenwerda 9 798 


4 745 


3 628 


Sn i 
S 
33 2583 
ZE gag 
3 ZS 
s 7% 
5 » 
3 4 
| 

l) 323 
1523 4037 
4472 7630 
2161 5057 
1 500| 3151 
2569 6.386 
CH 586 
4014 8 790 
3674 8 405 
2342 7356 
3492 10 767 
3 308 9 954 
2018 4243 
2147 7344 
12 360 
446 1347 


5 568 10 706 
4 314 8482 
240 865 


3964: 7916 


4441 
320 


8 188 
1469 
8 167 
7942 14 540 
1102 2472 

186 501 


5384 10 974 


7272 13 969 
194 275 
7 148 13 300 
214 754 


3537 8 173 
4 5918 294 


371 800 
461 1616 
7 536 
| 
| 


266 2224 
3304 19 221 


17 324 27 161 


655 5 359 
175 1578 
1 831 10 687 
8 685 17 634 
9 718 ‚15 736 
392 | 4143 
5417 20 318 
1778 13 071 


13 634 ı19 308 


269 1360 
1472 10 823 


25 150 27 681 


325 3227 
941417317 
2 669 16 485 
4 590 13 682 


334 1921 
6315 15 165 


| 
| 
| 
| 


2 2 m; 


J bis noch nicht | 1 Jahr alte und 


Zuchteber 

Zuchtsauen 
übrige Schweine 

Zuchtsauen 


= 


Gel) 


SEET EE 


— 


Ot 


U 


Noch: 3. Der Schweinebestand in den Kreise 


— = 
l R 


Z A 
S g Haus- | * S 2 
3 f e 2 * 
2 8 II Kr . haltun-f a e = = 
— eo e 1 8 C — — , e emm — „= 
8 © ir 28 — 8-7 
u 8 9 — 
88 TR mit Cé 2 22 
e: , = Stadtkreise (9 m 
gR 2 3 Schwei- ? S 2 
œ l = 
o nen 18 22 

| 5 io = 

To IRRE, ! 
| ! 


geg 

n 
VT 
A 


| 
| Noch: 16. Reg.-Bez. 
| Merseburg. 


. Mansfelder Gebirgskr. | 10 777| 2985 12 605 


I - 
510 : 
6638 l 8. Mansfelder Scekreis . | 14 7001 3 214 ;19 402 
16 309 | 9. Merseburg 7611 230 857 
10 210 10. Merseburg 11170 6264 20 639 
5836 [ 11. Naumburg.. 584] 260 853 
10 97212. Naumburg 1959 2552 4 747 
1106 |, 13. Querfurt 11214 627421 937 
17 58414. Saalkreis 13 548 | 3519 18 531 
14 797 ] 15. Sangerhausen. . . | 12054] 6 320 16 849 
12475 ‚|, 16. Schweinitz 6 802 7793 113 753 
17 032 |: 17. Torgau... ..... 8 273 | 8 023 :16 566 
16 267 18. Weißenfels 480| 171 591 
7940 19. Weißenfels 11 368| 7912119 834 
12324 20. *Wittenberg ..... 999] 219! 1744 
21. Wittenbere. ....| 83t11 7668 16 472 
22. *Zeitz `... 475 173 528 
1 23. Zet 5331 3714 9 132 
844 | 
2286 | 17. Reg.-Bez. Erfurt. 
18696 1. Erfurt 880] 479 987 
1532 2, Erfurt 413742877 7 609 
15 455 3. Grafschaft Hohenstein] 8022] 4014 11 436 
17914 | 1. Heiligenstadt. 6831| 4362 9897 
3300 l 5. Langensalza 5 696 5495 10 573 
19 320 6- Mahlhausen 1178] 536 1367 
29 147 7. Mühlhausen 6 230 4567 8 878 
4725 ]. 8. Nordhausen ; 754 172: 1004 
878 9. Schleusingen 5414 2051 6 266 
91979 | 10. Weißensee ...... 4 518 3485 | 7 300 
38032 | 11 Worbis 8622| 4 142 12 745 
= 607 12. Ziegenrück. ..... 2738 1578 4 561 
25 716 . 
2 
13 sch 18. Reg. Bez. Schleswig. | 
18783 | 1. *Altona........ 465 287 801 
1509 L 2. Bordesholm 5440| 5 496 10 275 
2683 | 3. Eckernförde 509210 52411413 
15269 | 4. Eiderstedt 14411 1875 1631 - 
hi 5. Flensburg 989 320 1235 
6. Flensburg. 5 59511238 12 384 
T. Herzogtum Lauenburg] 9 1441 8 438 18 902 P 
.4 8 Husum 51221 8956: 6031 | 
2110 l 9. Insel Helgoland of — 22 
31197 J 10. Kiel 2831] 996 3463 
64 068 | 11. »Jeumuns ter. 1993] 662 2 576 
8565 [ 12. Jorderdithmarschen .] 4739| 9 262 8 638; 
2621 | 13. Oldenburg 7 333 6 759 14 379 ! 
8 14. Pinneberg 12 733 115 618 ‚34 5919 
JVC 7373 7276 13 785 
41 960 16. Rendsburg 8 63714 959 18 740 
% 039 17. Schleswig. 724115 01916 455 
5 371 18. Segeberg 7 73610 998 19 359 
23966 | 19. Steinburg. ...... 8 907 kt 748 35 067 
8 283 20. Stormarn 12 001 | 9 367 21 635 
568 [ 21. Süderdithmarschen . | 721512013 13 089 
16 747] 22. Süd-Tondern 4112] 4762| 2357 
19733 F 23. Wandsbek... ... 480] 272 443 
4477 | | 
40 700 
30621 | 19. Reg.-Bez. Hannover. | 
30 608 | l | 
| l. Diepholz 4058| 7523. 7576 
' 2, *Hameln ....... 2027] 269 2396 
3. Hameln-Pyrmont. . . | 97661 5 307 18 364 
4. Hannover 5 122 990 8 308 
31507 | 5. Hannover 4305| 1 809 7 569. 
40 107 [ 6. Hoya 4 837 125 036 16 0411 
24679 7. Linden 7 642 2 435 13 884 
2045 | 8. Neustadt a.Rübenbge. | 6134| 8 339 14005 
2937 | 9. Nienburg 4 703 [10 247 |10 149]: 
27532 | 10 


Springe 6461] 2 52212 1214: 


| 


mm 1. Juni 1923. 


— —— 


a bis noch nicht 1 Jahr alte und 


% bis noch 16T 21 Sehe alte und | 


D 2 | 
1 Jahr alte ältere Is | = Së “i Jahr alte 
i e ( | eo. | | 8 — v © © © 
i £ si ee || Kreise =— ZE5 bk. Co E E 
CHIEIEIäI EI SS? ERE EIER 3 3 
ET I Tel RB h a S 38 3 S 3 315 
| 2 Ge K 2 | J. | 3m | ( = Stadtkreise) Ka ERE Ki 2 | 2 d N 
| E E Š G E | = il S 2 3 E | — | — E 
IN KS "le Z | | E e e | o: œ B 
| — — — | — 
R E CHECK E ck E Ñ ee | | u. 
6 | 7 9 9 to | 11 | 3 | 10 
| | | l | | 
| Ä | 7 | Noch: 19. Reg.-Bez. | | | 
| | | | Hannover. | 
A | ai sa | 11. Stolzenan 5 439 [13 40113 024] 50 2577 2226| 52 4031 
3 3346| 3442 A erd 113 19887 ||| 12. Sulingen 3616111294 | 7774| 43 1100| 1534| 55 4718 
95 641 7258] 85 709 274, 31678 || 13. Syke 7157126052 19001] 92 2494 4561| 105 7932 
3 325 18 69; 1518| ) 
der + en a 1713 = | S a 20. Reg.-Bez. Hildesheim l 
44, 884 1 600] 386 7382 162 10 407 1. Alfela 5429 22518 652] 19 378 2827] 25 677 
102 1385 61501 87 1400 Seel as 911 2. Puderstadt . 4930 3851| 7954| 30 524 4371| 44 1312 
e 701 7508 75 759 231 31 421 [ 3 Einbeck........ 4529| 3 214 10 314] 42 474 3010| 36| 885 
65 842 2 493 69 1 260 266 | 28 164 | 4. Göttingen Fe L 981 208 1 014 2 8 517 1 22 
7143 1007 f 5. Göttingen 6909| 6 889 13 648] 93 1260 5097| 98 2421 
JJ). eg deeg 905 149 1134| — 18| 212| 2| e 
= T 7121 r r ir 18 855 ` Goslar EENEG 6 644 | 1968 8 760 3 FH = a No 
e - ii) A A AC E A 4351| 1248| 68: 
HE a il eeng Mac 7 = 5; 298 9. *Hildesheim . . . | | 1389| 161 1806| — d 379 — 7 
La 1333 3073 151 2909 33 te | 10. Hildesheim 5402| 1218| 7480| 13) 190 4587| 27 338 
A EEN E BEES EE 
Ñ as d > Marienburg i. Hann. | 7566] 3 296 |1 | 
wg end Bed 13 7 1 ss | 13. Münden. 3483| 3000| 5596| 29 448 2535| 36 1061 
| | | | 14. Northeim 5836| 4112 11616] 48 543 4065] 47 1185 
| ! | 15. Osterode am Harz. . | 7113| 3947 13 402] 25 380 2730| 30 735 
| | d l MIR rape 9249| 4797 16 018] 40 732 50471 45 1289 
3 41: 236| 1 11 2 1 784 ||| 17. Uslar 3819| 4539| 6283| 37 829 3719] 49 2033 
48 8351 1295] 24 579 13 470 | 18. Zellerfeld... .... 1919] 307 2105] ai 7 289 — | 1 | 
5 624 2513| 69 952 23 19 906 | | | | 
„68 2990| 82| 1359 90 10 730 | 21. Reg.-Bez. Lüneburg. | | | 
e 35 22 2 ST 130 Da 1. Bleckede 3 695 6 937 |11 891 74| 728 1632| 60 2587 152 24081 
3 628 1129] 37 789 el 16157 || 2- Burgdorf ....... 8944| 7773 18209] 71/1492 4352| 76 2960| 298 35 231 
Je: 13 | el i 15 2 141 3 Cel 14511 187 21101 1 20 358| — A 19 2 
13 170 ssi Al 73 2 | Re PIERRE: 7177 7959 18 4251 66 1088 3913| 98| 3063| 246 34858 
32 3829 1209 40 es Sei 13 652 5. Dannenberg 2468| 4 543 6789| 18 378 1343| 29 2958 146 15304 
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1) seit dem 1. September 1923 Stadtkreis. — ) mit Ausschluß des jetzigen Stadtkreises Bocholt. — ) Infolge | 


des französisch-belgischen Einbruchs konnte die Zählung nicht durchgeführt werden. es sind daher die Zahlen der 
' Schweinezählung vom 1. Juni 1922 eingesetzt worden. 
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‚ollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1922. 
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4) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon beanstandete Fleisch. — 

= 48 415 kg, Lebern = 873 kg, 2197 Packstücke = 61310 kg, Innereien = 11280 kg (Spalten 2 und 3). — 3) darunter 954 halbe Tierkörper = 62 705 kg, 717 halbe Tierkörper und 
und 10 frische Schweinsköpfe = 1983 kg (Spalten 4 und 5). — 3) darunter 47 Fleischstücke = 998 kg, 4 Speckstücke — 31 kg (Spalten 4 und 5). — ) ter 1102 Kisten corned 
85 kg (Schwarten) (Spalten 12 und 18). — 7) darunter 186 Packstücke = 25661 kg, 1 Faß = 206 kg (Spalten 14 und 15). — ) darunter 90 Fässer Lebern = 20.025 kg, 576 Kisten 
mit 431 Packstücken und 4 Waggons = 59 850 kg (Spalten 23 bis 25). — 10 darunter 3 Sendungen mit 9 Packstücken und 1 Waggon = 4337 kg (Spalten 23 bis 25). — '*) darunter 
Außerdem wurden bei der Untersuchungsstelle Bentheim zur Untersuchung gestellt: 1 Sendung mit 1 Packstück — 60 kg frisches Rinderfett, 1 Sendung mit 72 Pack- 
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darunter 33 764 Fleischviertel = 1903046 kg, 723 ganze Tierkörper und 14 Fleischviertel = 178473 kg, 759 Fleischviertel und 62 Fleischstücke = 46888 kg, 16 700 Fleischstlicke 
Stücke = 46003 kg, 574 711 Fleischstücke = 839 259 kg, 2565 Speckstücke = 13269 kg, Lebern 14990 Stücke = 16 662 kg, 450 Packstücke = 10 800 kg, 412 gefrorene Speckseiten 
sef = 35118 401 Packstücke — 69751 kg, 9 Fässer — 1726 kg (Spalten 8 und 9). — *) darunter 25 Packstücke = 4781 kg (Spalten 8 und 9). — „% darunter 1 Packstück = 
Beef — 25634 kg, 25 Fässer — 3412 kg, 7 Sendungen — 101 791 kg (Spalten 16 und 17). — darunter 31 Fässer = 6450 kg (Spalten 18 u. 19). — 10) darunter 56 Sendungen 
Sendung mit 500 Packstücken — 12180 kg Butter (Spalten 32 bis 34). 
= 13208 gehärteter Tran, 1 Sendung mit 50 Packstücken — 10255 kg Fischfett, 1 Sendung mit 30 Packstücken — 6315 kg Kokosöl. 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1922. 
3. Nicht untersucht wurden: 


Frisches 


Fleisch Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 
= =|, |, | Rindfleisch |, | | Sonstiges Se j , RMinqdertal NF 
— — 1 l i u ges Qe z > Ig, CHE 
| Herkunftsländer 2278 EIER einschl. 3 8 | Schweine- Sonstiges > er Premier jus, E 2 8 
| E23 3 Kalbfleisch 55 2 | fleisch | Fleisch. E ~ | Oleomargarin |2| 212: 
253 38 82 = 33 8 — Te |A | ra 1, Te IS 20 
e eee eee Wa Bu e d Er: 
k RR L g kg gen | | gen | | — 2 
— 1 — — | Ç T, —— T Sgr? — 3 — — . E Bez Bat ja Ae —T—T—T—T—T We ME — \. - 
I — 5 en el 11 [12 |33] t4 | 15 | 16 | 17 | 18 19 |aolarj e 
| | | | | | | | | i 
| 1. Verein. Staaten von Amerika a | — — — — — ei lu — — | 1 1 | 50 7946 — | ces 2 ke | 64 
| 1 — 2 Ze SA WE: KÉN Té Va EC (EE, LKE RS S. 
| | | | | 
GIE "TTT ee al — — —1 — | — — — — — | — — —1— — — 3 13229187 — I 
, , se e 5 ee e rea prend DS R, 
TT al — — — 1 59 — — — — | — | — — — — — — | = = aa me 7 
b] — — — — — |-|- — | — — — —1— — — — | — — lo cl ze 
| n al —[—[—1 ee — D p 969 19277 9 2 220 — | — | He ee — — — 
; Ä ol De esl eg Esc. Haze séi a ert Wee) Eech Eech eg red a [e Mg el a Gg 
5. Jugoslavie a — — — — | — — — — — S — CC 
| bj] — — -I—- | — I-|-| - 2865 — | - |-I-| -|-| — - RR a mt 
Staat ) | | | | | | | f 
| a) nicht untersucht, weil freiwillig | | | | | | | Hi | 
| zurückgezogen .......... — — — 1 59 — — 969 1927 92220 — f 1 5079460 3132 29187/—— së 
| b) ohne weitere Untersuchung be- | | | | KÉ 
anstandet wegen Verstoßes gegen | | | | | | 
| die Verbote des § 5 Nr. 1 oder | | | | | | | 
| S 6 Abs. 1 der Ausführungs- | | | | | | 
bestimmungen D zum Schlacht- | | | | | 
vieh- und Fleischbeschaugesetze | — | — | —! — | — — — — 2865 — Ki Së — — -| -| — ll — 
Zusammen (a und. b).! — — — ı 59 — — 969 2192 92220 Ju 507946 3 132 29187 — 


4. Außerdem wurden beanstandet: 


Ge Frisches Fleisch Zubereitetes Fleisch | | Zum Genuß 
Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von?) ungeeignete 
| ä — * * | | e e Teile von 
insge- Rind- insge- Rind- Schwei- son- ) Därmen Schweineherz- 
Herkunftsländer samt | fleisch | Schwei. | fleisch | ne- stigem * pe schlugen d 
Tier- einschl.“ ne- stigem samt einschl. schin. Speck Schwei- stigem 3 | 
. | Kalb- fleisch FI h Fleisch- Kalb- ne- Jee Pack- Dë | 
kör- fleisch fleisch |Fleisc fleisch ken geisch Fleisch wicht | Stück kg 
| pern | stücken | | | | stücke 
LL RL ke | Kg E 
t 2 x] 4 | 5 6 SJ Ar mi me EZ Rep Te 14 | 15 
| | | | | | 
E e Z Z... ra: 67 n | — — | — — — — | = Eë = — 
r ER — — 512 — — — Al — = eem EN > 
DEREN Ee TEE R ag A te ee 209 — | 749 — — | — — | ME? = = — SE 
d a P Ta Su... aa 11 — 11 — — — | — —U—ä— 2 — — En Ke 
C e we 1 = SL 54 = = 
CC re = — — — 19g — — — 5 — — — ee pa 
b 26 170 — | — 63 56 — — — — — — 
Mees 3) 206 |3) 161 —- — 21 20 — — 20 — — — 716 831 
H T T E 6 20 — — — — | geng — is — E EN 
GA ˙ RE T 26 75 — — — — — — — — “SA "Sé Së — 
11. Vereinigte Staaten von Amerika 595 — | 1 250 6 — — 3 — | — ss. ` (as Se | Se 
| Staat . . P) 1136 la) 470 2 999 621 766 — 3 68 — 5 | 5 716 831 
5 ) Vergl. § 18 (1) I. C. der Ausführungs bestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. — ?) desgl. $ 19 (1) I. d. — ) darunter 198 Fleischstücke im 


Gewicht von 125 Kg. 


5. Von den beanstandeten Mengen (Nachweisung 1 und 2) wurden 
nach der Raffinierung wieder freigegeben: 


Herkunftsländer Schweineschmalz 


Sen- | Pack- Gewicht 
| 


dungen u stücke — kg 


Zubereitete Fette 


1. Den 8 23 

* Sehgel ess . 31) 16 2 200 

3. Vereinigte Staaten von Amerika . S 2 46 2 009 
| Staat 281) 923 108 028 


1) darunter 16 Fässer im Gewicht von 2 200 kg. 


Siedlungstätigkeit in Preußen 


in den Jahren 1919 bis 1921. 


Mit einem Nachtrag über die hauptsächlichsten Siedlungsergebnisse für das Jahr 1922. 


Von 


Dr. F. Kühnert. 


— — — 


Vorwort. 


Nachdem auf Grund der bereits am 29. Januar 1919 
erlassenen Reichs verordnung zur Beschaffung von landwirt- 
schaftlichem Siedlungsland und des an deren Stelle getretenen 
Reichssiedlungsgesetzes vom 11. August 1919 sowie der dazu 
ergangenen landesrechtlichen Ausfũührungs vorschriften (für 
Preußen insbesondere des Ausführungsgesetzes vom 15. Dezem- 
ber 1919) die Siedlungstätigkeit im Deutschen Reich eingesetzt 
batte. entstand für die Reichsregierung wie für die Preußische 
Staatsregierung das Bedürfnis, sich über deren Ergebnisse zu 
unterrichten. Demgemäß sind auf Anordnung des Ministeriums 


für Landwirtschaft, Domänen und Forsten zufolge Ersuchens 


des Reichsarbeits ministeriums für die Zeit vom 1. Januar 1919 


ab die Ergebnisse der Siedlungstätigkeit auf Grund der Siedlungs- 


gesetzgebung fortlaufend festzustellen. Infolgedessen haben in 
Preußen die gemeinnützigen Siedlungsorgane (Siedlungsgesell- 


schaften, Kulturämter usw.) alljährlich Nachweisungen über 


ihre die Durchführung des Reichssiedlungsgesetzes betreffende 
Tätigkeit aufzustellen, die durch Vermittlung der Landeskultur- 


ämter dem Statistischen Landesamte zur weiteren Verarbeitung 
zugehen. 


Die jährliche Erhebung hat sich zu erstrecken auf 


1. den Landerwerb zu Siedlungszwecken, 

2. die Begründung von Siedlungen, 

3. die Ansiedler und ihre persönlichen Verhältnisse 
(Familien-, Berufsverhältnisse und Herkunft), 

4. die Anliegersiedlungen, 

5. die Beschaffung von Pachtland für landwirt- 
schaftliche Arbeiter. 


| Der hier aufgeführten Anordnung folgen auch das bei- 

gegebene Tabellenwerk sowie die nachstehende Besprechung 

der Siedlungsergebnisse für den Zeitraum 1919 — 1921, die sich 

| im allgemeinen auf den Staat und die Provinzen bezieht und 

die auch in den einzelnen Abschnitten näher auf die oben 

| inhaltlich gekennzeichneten Erhebungsgegenstände der vor- 
liegenden Statistik eingeht. | 


I. Landerwerb zu Siedlungszwecken. 


(Tab. 1 

Der Erwerb von landwirtschaftlichem Siedlungsland durch 

die Träger des Siedlungswerks, die gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen, als Erfordernis für die spätere Begründung 
von Ansiedlerstellen ist in dem an die Stelle der bereits 
unter dem 29. Januar 1919 erlassenen Verordnung zur 
Beschaffung von landwirtschaftlichem Siedlungsland getretenen 
Reichssiedlungsgesetz vom 11. August 1919 (SS 2 ff. R.S.G.) 
grundsätzlich geregelt. Danach sind einmal pachtfrei werdende 


Staatsdomänen den zuständigen gemeinnützigen Siedlungs- 


unternehmungen zum Kauf anzubieten, soweit sie nicht für 


Zwecke öffentlicher oder volkswirtschaftlicher Art erhalten | 


bleiben müssen. Sodann können Moor- und Odländereien von 


den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen für Besiedlungs- | 


zwecke im Enteignungswege in Anspruch genommen werden. 
Ferner ist ihnen ein Vorkaufsrecht auf die in ihrem Bezirke 
belegenen landwirtschaftlichen Grundstücke von 25 ha aufwärts 
eingeräumt, das an ihrer Stelle auf alle großen Güter ihres 
Bezirks, d. h. Grundstücke von 100 und mehr ha landwirtschaft- 
licher Nutzfläche, den Landlieferungsverbänden übertragen ist. 
Endlich, soweit auf vorstehenden Wegen oder durch frei- 
bändigen Ankauf ein dringendes Bedürfnis nach besiedlungs- 
fühigem Lande nicht befriedigt werden kann, haben die Land- 
lieſerungs verbände das Recht erhalten, geeignetes Siedlungsland 
aus dem Besitzstande der großen Güter ihres Bezirks zu enteignen. 


Seite 62) 
Hiernach ergeben sich für den Erwerb und die Ver- 
wendung zu Siedlungszwecken drei Hauptarten von Land, 
| die bei der statistischen Erhebung des Landerwerbs nach 
Fläche und Kaufpreis unterschieden worden sind: Moor- und 
Ödland ($ 3 R.S.G.), Staatsdomänen (§ 2 R.S.G.) und 
sonstiges Siedlungsland; bei letzterem waren mit Rücksicht 
Ä auf die Bestimmungen in den §§ 12 ff. R.S.G. auseinanderzu- 
halten der Erwerb aus dem Besitzstande der großen Güter 
(mit 100 und mehr ha land wirtschaftlicher Nutzfläche) und 
der aus dem Besitzstande anderer, gleichfalls nicht 
aus Domänen, Moor- und Ödland bestehender Be- 
sitzungen. Weiter erstreckte sich die Erhebung beim 
„Sonstigen“ Siedlungsland auf den Erwerb durch Ausübung 
des Vorkaufsrechts, insbesondere bei den großen Gütern 
sowie beim Moor- und Ödland auch auf den im Wege der 
Enteignung, außerdem im Hinblick auf S 20 R.S.G. auf 
durch Wiederkaufsrecht zurückerworbene Ansiedler- 
stellen. Bei den Staatsdomänen sind des weiteren Zahl 


| und Fläche der gemäß S 2 a. a. O. zum Kauf angebotenen 


Domänen festgestellt. Endlich sind bei den Domänen sowohl wie 
bei dem „sonstigen“ Siedlungslande Zahl, Fläche und Kaufpreis 
von erworbenen ganzen Domänen, großen Gütern und anderen 
Besitzungen sowie von Teilen von solchen besonders ermittelt 
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Vorstehende, auch im beigegebenen Tabellenwerke größten- 
teils berücksichtigten Angaben bilden den Gegenstand der nach- 
folgenden Darstellung und Besprechung der Ergebnisse des 
Landerwerbs zu Siedlungszwecken. 

Von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen oder 
durch deren Vermittlung wurde zu Siedlungszwecken Land 
erworben 


und zwar 

überhaupt Moor- und ı Sonstiges 
im dland Staatsdomänen Sjedlungsland 
Jah gr Kauf- Kauf- Kauf- Kauf- 
ame Fläche preis Fläche Ge Fläche preis Fläche preis 
ha Mill. Ai ha Mm. ha Mill. ha Mill. 4 
1919 22544 57,33 1517 0,92 687 1,32 20 340 55,30 
KS 100 100 I 6,7 1,6 3,0 23 | 90,2 96,1 
1920 28 918 113,0 1347 2,35 4117 14,1 23 453 97,4 
8 100 100] 47 2,14. 124 | 81,1 85,6 
1921 40032 194,6 2 308 1,84 13 495 37,90 | 24229 154,62 
90 100 100 | 5,5 0, 33, 195 60, 7958 
1919/21 91 494 365, 5 172 5, 18 299 53,32 68 022 307,35 
o 100 100 | 5,7 Lal 200 14,6 74s 840. 


Wennschon hiernach der Gesamtumfang der von den 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen in Ausführung des 
Reichssiedlunggesetzes vom 11. August 1919 und der vorher- 
gegangenen Verordnung zur Beschaffung von landwirtschaft- 
lichem Siedlungslande vom 29. Januar 1919 zu Siedlungs- 
zwecken erworbenen Ländereien im Verhältnis zur Größe des 
preußischen Staatsgebietes oder auch nur seines platten Landes 
oder seiner landwirtschaftlichen Nutzfläche und selbst im Vergleich 
zu den früher in Preußen für die innere Kolonisation erfolgten 
staatlichen Landerwerbungen — auch in Berücksichtigung 
der inzwischen eingetretenen Verkleinerung des Staatsgebiets — 
noch nicht gerade erheblich war, ist doch in der Beschaffung 
von Siedlungsland im Berichtszeitraum eine erfreuliche Auf- 
wärtsbewegung festzustellen. Von Jahr zu Jahr hat sich die 
Fläche neu erworbenen Siedlungslandes vergrößert, so daß 
sie im Jahre 1921 um 17488 ha oder 77, v. H., also um 
mehr als drei Viertel, über die des Jahres 1919 hinausging. 
Von 1919 auf 1920 war der Landzuwachs für Siedlungszwecke 
mit 6 374 ha oder 28,3 v. H. noch wesentlich schwächer als 
von 1920 auf 1921 mit 11 114 ka oder 38,4 v. H.; das erklärt 
sich unschwer dadurch, daß in Preußen erst durch das Aus- 
führungsgesetz zum Reichssiedlungsgesetz vom 15. Dezember 
1919. das zudem erst am 26. Januar 1920 verkündet wurde, 
die Wege für die Durchführung der Landansiedlung geebnet 
worden sind. 

Viel stärker als die Grundstücksfläche hat — was 
angesichts der Geldentwertung und der gestiegenen Grund- 
stückspreise nicht weiter auffallen kann — der Kaufpreis 
des jäbrlich erworbenen Siedlungslandes zugenommen, und 
zwar von 1919 bis 1921 um insgesamt 136,82 Millionen M 
oder 237,8 v. H., also um über das Doppelte. Im Durchschnitt 
auf 1 ha stellte sich der von den Siedlungsunternehmungen 
gezahlte Kaufpreis für 1919 auf 2 552, für 1920 auf 3 939, 
für 1921 auf 4 855 und für den Jahresdurchschnitt 1919 — 1921 
auf 3 998 M; er hat sich mithin in der Berichtszeit nicht 
ganz verdoppelt. 

Nach den zuletzt veröffentlichten Ergebnissen der Kauf- 
preissammlungen der preußischen Regierungen für den Durch- 
schnitt der drei Jahre 1916/1918 — neuere Angaben liegen 
zurzeit nicht vor — stellte sich im Staatsdurchschnitt der 
reine Kaufpreis für Landgüter (mit Gebäuden und Inventar) auf 
2003 A, der für Stückländereien (ohne Gebäude und Inventar) 
auf 2434 A und der für Landgüter und Stückländereien zu- 
sammengenommen auf 2075 A aufs Hektar. Der oben für 
1919 aufgeführte Durchschnittspreis für Siedlungsland von 
2 552 A entspricht daher ungefähr der inzwischen eingetretenen 
allgemeinen Steigerung der Boden- und Gebäudepreise. 


Betrachtet man die einzelnen Arten des Landerwerbs für- 
Siedlungszwecke (Moor- und Ödland, Staatsdomänen, sonstiges 
Siedlungsland), so zeigt unsere Übersicht, daß ihre Gesamtflächen 
im Berichtszeitraum sämtlich — die des Moor- und sonstigen 
Ödlands allerdings mit einem Rückschlage im Jahre 1920 — 
zugenommen haben, bei weitem am meisten die des Domänen- 
lands, nämlich um 12 808 Ba, d. i. um mehr als das Achtzehn- 
fache, so daß die Gesamtzunahme des Landerwerbs von 
17 488 ha in der Berichtszeit zum allergrößten Teile, nämlich 
zu fast drei Vierteln, auf der vermehrten Inanspruchnalime 
der Staatsdomänen für Siedlungszwecke beruht; demgemäß sind ` 
auch die Anteile der übrigen Arten der Landbeschaffung an 
der erworbenen Gesamtfläche zurückgeblieben. Während der 
Anteil der Domänen beim Landerwerb des Jahres 1919 nur erst 
drei Hundertteile betrug, bezifferte er sich im Jahre 1920 
bereits auf rund ein Siebentel, im Jahre 1921 auf ein Drittel 
und im Jahresdurchschnitt 1919/21 auf ein Fünftel. Auder- 
seits bildete den Hauptteil des Landerwerbs zu Siedlungs- e 
zwecken in der ganzen Berichtszeit sonstiges, nicht aus 
Domünen-, Moor- oder Odland bestehendes Siedlungsland, und 
zwar stellte er sich im Jahre 1919 auf neun Zehntel, sodann 
trotz absoluter Zunahme der Fläche (von 1919 bis 1921 um 
3 889 ha oder 19,1 v. H.) rückläufig im Jahre 1920 auf rund 
vier Fünftel, im Jahre 1921 noch auf drei Fünftel und im 
Jahresdurchschnitt 1919/21 auf fast drei Viertel der erworbenen 
Gesamtfläche. Dagegen entfiel auf Moor- und Ödland von 
dem in den Besitz der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
übergegangenen Siedlungslande in den drei Berichtsjahren nur 
etwas mehr oder weniger als ein Zwanzigstel; der Neuerwerb 
von Moor- und Ödland zu Siedlungszwecken war 1921 nur 
um 791 ha, d. i. um etwas über die Hälfte größer als 1919. 
Da die Siedlungsgesellschaften zu Beginn des Jahres 1919 
bereits 6467 ha Moor- und Odland besaßen, scheint das Be- 
dürfnis zum Neuerwerb dieser Art Siedlungsland nicht so 
dringend gewesen zu sein. 


Von dem 1919—21 erworbenen Moor- und Ödland 
war der größte Teil, nämlich 3428 ha oder zwei Drittel, 
Moorland und nur 1 744 ha, d. i. rund ein Drittel, sonstiges 
Ödland.. Von der im Reichssiedlungsgesetz vorgeseltenen 
Enteignung von Moor- und Ödland wurde im Jahre 
1919, in dem das ihn regelnde preußische Ausführungsgesetz 
noch nicht galt, noch kein Gebrauch gemacht; im Jahre 
1920 wurden erst 180 ha zum Preise von O, es Mill. A, im 


| Jahre 1921 dagegen 570 ha zu 0.17 Mill. A im Wege der 


Enteignung erworben. 


Gemäß 8 2 R.S.G. wurden bei Ablauf des Pachtvertrags den 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen Staatsdomänen 
oder Teile von solchen zum Kauf angeboten: im Jahre 
1919 2 mit 687 ha, im Jahre 1920 21 mit 4 125 ha und im Jahre 
1921 84 mit 13 495 ha Fläche; davon waren im Jahre 1920 1 495, 
im Jahre 1921 6 282 ha reichseigenes Land. Den hiernach im 
Berichtszeitraum 1919 — 21 insgesamt angebotenen 107 Domänen- 
grundstücken mit 18 306 ha Gesamtumfang steht gegenüber 
ein Erwerb von 18 299 ha Domänenland, und zwar von 33 
ganzen Domänen mit 14 181 ha und von 74 Teilen vou 
Domänen einschließlich Streuparzellen mit 4 117 Aa Fläche; 
nahezu die gesamten angebotenen Domänenländereien sind 
also von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen auch 
angekauft worden. Die ungeteilt erworbenen Staatsdomänen 
überwiegen somit der Fläche nach ganz erheblich. Dab im 
ersten Berichtsjahre nur ein sehr geringes Angebot von 
Domänen zu Siedlungszwecken erfolgt ist, dürfte mehr an der 
damaligen Neuheit der betreffenden gesetzlichen Bestimmungen 
als daran liegen, daß die in S 2 a. a. O. für das Angebot 


vorgesehenen Voraussetzungen nicht vorlagen. 
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Von den in der Berichtszeit von den gemeinnützigen 
—Siedlungsunternehmungen insgesamt erworbenen 68 022 ha 
sonstigen, nicht aus Domänen-, Moor- oder Odland bestehenden 
Siedlungslandes stammten allein 58 141 Aa, d. i. 85,5 v. H., aus 
dem Besitzstande der großen, je mindestens 100 ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche umfassenden Güter, deren Eigen- 
tümer unter der im $ 12 R. S. G. enthaltenen Voraussetzung, 
daß auf sie nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung von 
1907 mehr als 10 v. H. der land wirtschaftlichen Nutzfläche des 
betreffenden Ansiedlungsbezirks entfällt, zu Landlieferungs- 
verbänden zusammenzuschließen sind, die auf Verlangen der 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen geeignetes Siedlungs- 
land aus dem groben Gutsbesitze zu beschaffen haben; aus dem 
Bestande der Übrigen Besitzungen außer Domänen-, Moor- und 
Ödland rührten demnach nur 9 881 ba oder wenig mehr als 


ein Siebentel des 1919—21 erworbenen „sonstigen“ Siedlungs- 


landes her. 

Das aus den großen Gütern für Siedlungszwecke ge- 
wonnene Land machte für sich allein schon den größten Teil 
des Überhaupt erworbenen Siedlungslandes aus, und zwar im 
Jahre 1919 mit 16 971 ha oder 75,3 v. H., im Jahre 1920 mit 
19 799 ha oder 68,5 v. H., im Jahre 1921 mit 21 371 ha oder 
53,4 v. H. und im Jahresdurchschnitte 1919/21 mit 19 381 ha 
oder 63,5 v. H., also annähernd zwei Drittel des Gesamt- 
erwerbs; es setzte sich im gesamten Berichtszeitraum aus 96 
ganzen und 4 748 Teil-Gütern mit 34 934 bezw. 23 207 ha 
Fläche zusammen, während das aus den anderen Besitzungen 
außer Domänen-, Moor- und Odländereien beschaffte „sonstige“ 
Siedlungsland aus 230 ganzen und 891 Teil-Besitzungen mit 
5 391 bezw. 4 490 ha Flächenumfang bestand. 


Von den 68 022 ha in der Berichtszeit in den Besitz der 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen übergegangenen „son- 
stigen“ Siedlungslandes sind 20 785 ha, also drei Zehntel, zum 
Preise von 109,03 Millionen M, insbesondere 17 596 ka zum 
Preise von 90.os Millionen A aus dem Besitzstande der großen 
Güter, unter Ausübung des Vorkaufsrechts gemäß S 4 bezw. 
8 14 R.S.G. erworben worden. Der Umfang dieser Art des 
Landerwerbs, der naturgemäß vor allem von der Häufigkeit 
des Vorkommens von Veräußerungen zur Siedlung geeigneter 
Grundstücke von mindestens 25 ka Fläche abhängig ist, schwankte 
in den einzelnen Berichtsjahren; es wurden nämlich in Aus— 
übung des Vorkaufsrechts aus dem Bestande der großen Güter 
im Jahre 1919 6 128, im Jahre 1920 4 275, im Jahre 1921 
7 193 ha, aus dem anderer, ebenfalls nicht aus Domänen-, 
Moor- oder Odland bestehenden Besitzungen 1 194 bezw. 1 394 
und 601 ha erworben. Außerdem sind gemäß S 15 R.S.G. aus 
dem Besitzstande der großen Güter nur im Jahre 1921 729 ha zum 
Preise von 10,59 Mill. & für Siedlungszwecke enteignet worden. 


Von dem im S 20 a. a. O. vorgesehenen Wiederkaufs- 
rechte für von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
begründete Ansiedlerstellen wurde in der Berichtszeit noch 
kein Gebrauch gemacht. 

Was die von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
für die verschiedenen Arten des erworbenen Siedlungslandes 
gezahlten Grundstückspreise betrifft, so ergibt die nachfolgende 
Zusammenstellung der aufs Hektar berechneten Durchschnitts- 
preise, daß im allgemeinen die Kaufpreise für Moor- und Öd- 
land am niedrigsten und die für „sonstiges“, nicht aus Do- 
mänen-, Moor- oder Ödland bestehendes Siedlungsland am 
höchsten waren, während die Preise für Staatsdomänenland die 
Mitte hielten. Im besonderen ist ersichtlich, daß Moorland im 
Gesamtdurchschnitte etwas billiger angekauft worden ist als 
sonstiges Odland; allerdings tritt der höhere Preis im ein- 
zelnen nur bei dem durch Enteignung erworbenen Ödlaude 
hervor, von dem auf diesem Wege im Jahre 1920 92 ha zum 
auffallend hohen — und für das Überwiegen des Ödlands- 


preises maßgebenden — Preise von 608 200 M, 1921 300 ha zum 
Preise von 93 174 M in den Besitz der gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen übergingen, hingegen an Moorland in denselben 
Jahren 88 und 270 ha zum Preise von 70 400 bezw. 81 000 A. 
Anderseits kam beim freihändigen Erwerb Moorland — abgesehen 
nur vom Jahre 1921 — teuerer zu stehen als sonstiges Ödland. 
Ferner gestaltete sich der Preis für das aus dem Besitzstande 
der großen Güter gewonnene Siedlungsland im Durchschnitt 
niedriger als der für andere, nicht aus Domänen-. Moor- oder 
Ödland bestehende Besitzungen, wennschon für die oben 
erwähnten im Jahre 1921 zu Siedlungszwecken enteigneten 
729 ha aus großen Gütern von mindestens 100 Aa landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche der überaus hohe Hektarpreis von 
durchschnittlich 14 520 M gezahlt worden ist. Des weiteren 
stellten sich ganze für Siedlungszwecke angekaufte Staats- 
domänen, große Güter und andere Besitzungen „sonstigen“ 
Siedlungslandes im Durchschnittspreise aufs Hektar, offenbar 
wegen der dabei gewöhnlich in größerem Umfange mitzuüber- 
nehmenden Baulichkeiten in der Regel höher als Teile von 
solchen. Endlich war das in Ausübung des Vorkaufsrechtes 
erstandene „sonstige“ Siedlungsland im allgemeinen teuerer 
als das freihändig erworbene, während enteignetes Siedlungs- 
land. wenn man von den vorher erwähnten außergewöhnlich 
hohen und wohl als Ausnahmeerscheinungen anzusehenden 
Preisen für 1920 beim Ödland und für ıg2ı bei den großen 
Gütern absieht, wesentlich billiger kam als freihändig gekauftes; 
insbesondere gilt dies für die beiden in Betracht kommenden 
Jahre 1920 und 1921 vom Moorland. 


Durchschnittspreise für 1 Hektar in A 


1919 1920 1921 1919/21 
L Moor- und sonstiges Ödland 
überhaupt ...- 22.0. 605 1744 798 988 
freihändigt) erworbenes 605 1432 959 963 
enteigneteeesase — 3 770 306 1138 
a) Moorland 
überhaupt ........... 821 1602 668 971 
freihändig!) erworbenes 821 1678 732 1 035 
enteigneteeees — 800 300 423 
b) Sonstiges Ödland 
überhaupt ........ e 459 2176 1 266 1021 
freihändig!) erworbenes 459 490 2 662 798 
enteigneteees — 6 611 311 1792 
II. Staatsdomänen 
überhauoet 1923 3426 2808 2914 
a) anie neioii 1923 3456 2 909 2 978 
eee 2000 3343 2 461 2 694 
III. Sonstiges Siedlungsland 
überhaupt ........... 2719 4155 6 381 4518 
freihändig!) erworbenes 2532 3528 5 859 4037 
durch Vorkaufsrecht „ 3050 6121 6 672 5 246 
enteignetes — — 14520 14 520 
und zwar: 
a) aus großen Gütern 
überhauoeet 2 343 3842 6 428 4 355 
freihändig!) erworbenes 2309 3205 5782 3 831 
durch Vorkaufsrecht „ 2403 6155 6 817 5119 
enteignetes.... 2.2.2220. — — 14520 14 520 
insbesondere 
a] ganze große Güter 2294 420 7 627 4 774 
3) Teile von großen Gütern . 2463 3443 4 729 3 724 
b) ans anderen Besitzungen 
überhaupt ........... 4609 585l 6 030 5 479 
freihändig) erworbenes 3644 5748 6 320 5257 
durch Vorkaufsrecht „ 6 367 6017 4940 5 945 
insbesondere 
a) ganze Besitzungen 5295 6797 7 648 6 534 
3) Teile von Besitzungen 3933 3946 4719 4 213. 


1) d. h. ohne Ausübung von Vorkaufsrecht und Enteignung. 
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Betrachten wir nunmehr den Landerwerb zu Siedlungs- 
zwecken auch provinzweise, so erhalten wir zusammen- 
fassend für die Berichtszeit folgendes Bild. 


Von den gemeinnützigen Siedlungsunternelimungen oder 
durch deren Vermittlung wurde in den Jahren 1919-1921 
insgesamt zu Siedlungszwecken Land erworben ` 


Fläche Kaufpreis 
in der Provinz ber- in Hundert- über- in Hundert- im Durch- 
aupt teilen der haupt teilen der schnitt 
e Same 000 ge S a 
Ostpreubzen 15 990 175 45 211 124 2827 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin . . LA 323 15,7 683 542 174 44436 
Pommern 13 037 142 38 753 106 2973 
Grenzm. Posen-Westpr. 2 290 2,5 6 669 ls 2912 
Niederschlesien 15324 16,7 63 866 175 4168 
Oberschlesien 2343 2,6 10 724 Za 4577 
Sachsen 5344 5,8 | 42331 1156 7921 
Schleswig-Holstein . . 12483 13,6 63 537 174 5 090 
Hannover 7 155 758 14384 39 2010 
westfalen 1039 P | 2848 08 2741 
Hessen-Nassau..... 1185 1,8 5 204 la ECK 
Rheinprovinz ohne Ä 

Saargebiet 981 1,1 8 721 24 8890 
Hohenzoll. Lande. — — | — — — 

im Staate 914914 100 365 789 100 3 998. 


Hiernach entfielen die größten Teile des im Berichtszeit- 
raum erworbenen Siedlungslandes mit je etwas mehr oder weniger 
als einem Sechstel auf die Provinzen Ostpreußen, Nieder- 
schlesien und Brandenburg, demnächst mit je einem Siebentel 
und etwas weniger auf die Provinzen Pommern und Schleswig- 
Holstein. Einigermaßen nennenswerte Anteile weisen noch 
Hannover mit rund einem Dreizehntel und Sachsen mit einem 
Siebzehntel auf, während die übrigen Landesteile — abgesehen 
von den Hohenzollernschen Landen, wo Überhaupt kein Land- 
erwerb zu Siedlungszwecken stattgefunden hat — nur ganz 
geringfügig beteiligt sind. 


Zwecks Beurteilung dieser Anteilsziffern des Landerwerbs 
werden sie im folgenden den entspreclienden Anteilen der 
Provinzen an der Staatsfläche gegenübergestellt. 


Es entfielen Hundertteile 


1 ee CH 1 

e a 

auf die Provinz im eo en landet 
1919 — 21 1921 

Ostpreußen ........ 1755 13,6 

Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin ...... 15,7 13.1 
Pommern 14,2 10,4 
Grenzmark Posen-Westpr. 2,5 Ze 
Niederschlesien 16,7 De 
Oberschlesien 256 3,4 
Sachsen KS 5,8 8,3 
Schleswig-Holstein 13,6 5,3 
Haun over 758 13,5 
Westfalen li 6.7 
Hessen-Nassau 1.3 5,1 
Rheinprovinz ohne Saar- 

PFEDiel cu... EE 1.1 8,0 
Hohenzollern — 0,4 

den Staat... 100 100. 


In dieser Übersicht zeigen die Flächenziffern des platten 
Landes, d. h. des nichtstädtischen Gebiets (das Stadtgebiet 
kommt, wenn auch gesetzlich nicht ausgeschlossen, tatsächlich 
für die Besiedlung nach den Grundsätzen des Reichssiedlungs- 
gesetzes nicht in Frage), im Gegensatz zum tatsächlichen 
den rechnungsmäßig in den einzelnen Landesteilen zu er- 
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wartenden Landerwerb. Danach entspricht bei der Grenz- 
mark Posen-Westpreußen der Anteil an dem im Staate er- 


worbenen Siedlungsland ungefähr demjenigen an der Staats- 


fläche des platten Landes; im übrigen geht ersterer bei den 
östlichen Provinzen zumeist über letzteren hinaus, während 
er in den westlichen mit alleiniger Ausnahme von Schleswig- 
Holstein darunterbleibt. In dieser Provinz, die der Gesamt- 
fläche des Landerwerbs nach unter den Landesteilen erst an 
fünfter Stelle steht, deren Anteil an der Gesamtfläche des er- 
worbenen Siedlungslandes aber um das Anderthalbfache höher 
war als an der des platten Landes, war damit der Landerwerb 
zu Siedlungszwecken verhältnismäßig weitaus am bedeutendsten 
unter den Landesteilen. Am schwächsten stellte er sich — ab- 
gesehen von den Hohenzollernschen Landen, wo überhaupt 
Siedlungsland nicht erworben wurde — in den Provinzen 
Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinprovinz, in denen der 
Staatsflächenanteil um ein Mehrfaches höher war als der Land- 
erwerbsanteil, sodann in Hannover, wo jener noch um fast 
drei Viertel, in Sachsen, wo er um etwas über zwei Fünftel 
und in Oberschlesien, wo er um annähernd ein Drittel über- 
wog. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß die Provinzen 
Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, Rheinprovinz und die 
Hohenzolleruschen Lande durchweg Gebiete sind, in denen 
nach der land wirtschaftlichen Betriebszählung von 1907 die 
großen Güter mit 100 und mehr Aha land wirtschaftlicher Nutz- 
fläche weniger als 10 v. H. der gesamten landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche des betreffenden Landesteils ausmachten, 
auf die daher die Voraussetzung des $ 12 Abs. 1 des Reichs- 
siedlungsgesetzes über den Zusammenschluß der Eigentümer 
der großen Güter zu Landlieferungsverbänden nicht zutrifft. 
In diesen Landesteilen ist der — meist bäuerliche — länd- 
liche Grundbesitz infolge seiner dort von jeher bestehenden, 
durch das früher geltende gemeine bezw. französische Reclıt 
begünstigten Freiteilbarkeit, zum Teil insbesondere infolge 
vorherrschender Gewohnheit der Realteilung in Erb- und Aus- 
einandersetzungsfällen, vielfach schon sehr zersplittert, so daß 
die Möglichkeit und das Bedürfnis des Landerwerbs zu Sied- 
lungszwecken — abgesehen natürlich von den namentlich in 
der Provinz Hannover vorhandenen ausgedehnten Moor- und 
Odlandsflächen — bei weitem nicht in dem Maße wie in den 
Ostprovinzen besteht. Bezüglich Oberschlesiens dürfte das 
Zurückbleiben der Landerwerbsziffer in der Hauptsache damit 
zu erklären sein, daß dieser Landesteil während des aller- 
größten Teiles der Berichtszeit von der Entente besetzt war. 
Am meisten fällt der verhältnismäßig schwache Landerwerb 
bei der Provinz Sachsen auf, wo nach der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung von 190) die großen Güter mit mindestens 
100 Aa landwirtschaftlicher Nutzfläche über ein Viertel der 
überhaupt landwirtschaftlich genutzten Fläche ‚dieses Landes- 
teils umfaßten; nur in dem bereits der rheinisch-thüringischen 
Ländergruppe angehörenden Bezirke Erfurt, dem kleinsten 
der Provinz Sachsen, in dem Überwiegend die Sitte der Real- 
teilung des Grundbesitzes besteht, ist die Bodenzersplitterung 
schon weit vorgeschritten und daher das Bedürfnis zur 
Schaffung neuer Kleinbetriebssiedlungen wohl weniger groß. 
Anscheinend haben in Sachsen die hohen Grundstückspreise, 
die nach unserer Ubersicht nächst denen der Rheinprovinz 
durchschnittlich am höchsten unter den Landesteilen waren, 
den Landerwerb zu Siedlungszwecken besonders ungünstig 
beeinflußt. 


Zwecks besserer Würdigung des Landerwerbs zu Sied- 
lungszwecken in den Provinzen vergleichen wir im folgenden 
noch dessen Flächenziffern abzüglich des aus Moor- und 
Ödland bestehenden Teils mit denen der landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche nach der Betriebszählung von 1907 (neuere 
Erhebungen dieser Art haben nicht stattgefunden). 
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die zu Siedlungs- die landwirt- 
zwecken erworbene schaftlich 
Landfläche ohne genutzte Fläche 


Moor- u. Odland Hundertteile der 


Es betrug 


in der Provinz 


Hundertteile land wirtschaftlichen 
der Staatssumme Nutzfläche im Staate 
1919/21 1907 
Ostpreußen. ..... i 18.5 15,5 
Brandenburg einsch!. 

Stadt Berlin ; 16.6 12,5 
Pommern a. 15.1 LIA 
Grenzmark Posen-Westpr. 2i 3,5 
Niederschlesien 17.8 9,8 
Oberschlesien 27 4,0 
Sensen 6,2 9.7 
Schleswig-Holstein 14.5 658 
Hannover 2.5 10,0 
Westraln 1,0 6,0 
Hessen-Nassauuʒʒ 154 4,2 
Rheinprovinz ohne Saargebiet 1,1 6.2 
Hohenzollernsche Lande . — O. 

im Staate 100 100. 


Hiernach erscheint der Landerwerb zu Siedlungszwecken 


im Verhältnis zum gegenüberstehenden Flächenbestande 
namentlich in der Provinz Hannover, aber auch in der Grenz- 
mark Posen-Westpreußen bei Ausscheidung des Moor- und 
Ödlandes wesentlich geringfügiger als bei dessen Einbeziehung: 
auch sonst verschlechtert sich in der Regel das Verhältnis 
etwas. insbesondere auch in Pommern, wo 1907 noch über 
die Hälfte der landwirtschaftlich genutzten Fläche der Provinz 
allein auf die großen Güter mit mindestens 100 Aa landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche entfiel. Eine Ausnahme machen aber 
die Provinzen Brandenburg und Niederschlesien. wo sich das 
Verhältnis bei Nichtberücksiehtigung der Moor- und Ödlands- 
flächen merklich besser stellt. 

Was insbesondere den Erwerb von Moor- und Ödland 
zu Siedlungszwecken betrifft, so kam dafür in der Be- 
richtszeit hauptsächlich nur die Provinz Hannover in Betracht. 
Dort wurden in der Berichtszeit insgesamt 4 96? ha Moor- 
und Ödland, d. i. 95, v. H. des Gesamterwerbes an solchem 
im Staate, erstanden. während außerdem nur noch auf die 
Provinz Westfalen 208 ha oder 4.» v. H. und auf die Rhein- 
provinz 2 ha oder 0,04 v. H. entfielen. Von diesen Flächen 
waren in Hannover 3 424 ka Moor- und 1 538 ha sonstiges 
Ödland, in Westfalen nur 4 /% Moor- und 204 ha sonstiges 
Ödland, wogegen in der Rheinprovinz lediglich 2 ha Öd- 
ländereien erworben wurden. Berücksichtigt man. daß nach 
der Anbaustatistik vom Jahre 1913, der letzten bezüglichen 
Erhebung. Hannover 56,0 v. H. des gesamten Moor- und Öd- 
lands in Preußen. insbesondere 70.2 v. H. der gesamten Moor- 
und 51.8 v. H. der gesamten sonstigen Odlandsfläche. enthielt. 
so war dort mit 95,9 bezw. 99.9 und 88,2 v. II. der tatsäch- 
liche Erwerb von Moor- und sonstigem Odland im ganzen 
wie bezüglich jeder der beiden Unterarten doch noch bedeutend 
größer als der rechnungs mäßig zu erwartende. 

Ferner an Staatsdomänen wurden in der Berichtszeit 
von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen zu Sied— 


lungszwecken erworben sun Preise: von 


bet überhaupt im Durchschnitt 
inder Provinz DS Millionen für 1 ha 
M 1 000 M 
Ostpreuben. ... s... , 1009 19.58 278 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin. 2011 7.26 3,6 
Pommern = 22.0.0 4737 9.28 2.0 
Grenzmark Posen-Westpr. 550 1.32 2.4 
Niederschlesien ...... 1765 Ta 4,0 
Oberschlesien ....... — — — 
Sachsen . . 1267 dau 3,5 
Schleswig-Holstein . . — — — 
Hanno ven 684 3,06 4,5 
Westfalen 237 0.71 3,1 
Hessen-Nassau. - 40 0,15 3,3 
Rheinprovinz ohne Saargebiet — — Ss 
Hohenzollernsche Lande . — = = 

im Staate . 18 299 53.32 2.9. 


— ͤ üö . — — — — 


Hiernach war die Inanspruchnahme von Domänenland 
zum Erwerb für Siedlungszwecke weitaus am stärksten in der 
Provinz Ostpreußen und demnächst schon in beträchtlichem 
Abstande in der Provinz Pommern. Noch je über 1000 ha 
Staatsdomänen wurden in den Provinzen Brandenburg, Nieder- 
schlesien und Sachsen erworben, während abgeselien 
wieder von ‚den Hohenzollernschen Landen — in Ober- 
schlesien, Schleswig-Holstein und der Rheinprovinz überhaupt 
Domänenland nicht in den Besitz der gemeinnützigen Sied— 
lungsunternehmungen überging. Bei Schleswig-Holstein. der 
Rheinprovinz und übrigens auch bei Hohenzollern kann letzteres 
nicht auffallen. weil dort nur sehr wenig oder — in Hohen- 
zollern — überhaupt keine Staatsdomänen vorhanden sind. 
wogegen sich bei Oberschlesien der Ausfall des Domänen— 
landes für den Erwerb zu Siedlungszwecken offenbar durch 
die während der Berichtszeit bestehende Besetzung dieser 
Provinz erklärt. 


Den höchsten für Domänenland gezahlten Erwerbspreisen 
von durchschnittlich 4 000 Æ und darüber aufs ha in den 
Provinzen Hannover und Niederschlesien stehen als niedrigste 
die nur etwa halb so hohen der Provinzen Pommern und 
Grenzmark Posen-Westpreußen gegenüber. 


Betrachtet man auch hier das Verhältnis des für Sied- 
lungszwecke erworbenen zum überhaupt vorhandenen Domänen— 
land, so ergibt sich folgendes Bild. 


Es entfielen in der Berichtszeit 


Hundertteile des 
zu Siedlungs- 


auf die Provinz zwecken überhaupt 
Pos pon vorhandenen 
Domänenlands 
Ostpreußen... . naaa.. 38,3 20,1 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin 11.0 16. 
Pommern 25.9 20,0 
Grenzmark Posen-Westpr. 3,0 1.9 
Niederschlesien. 9.8 4.9 
Oberschlesien — 12 
Sachsen. 6.9 14,6 
Schleswig- Holstein .... — 0,2 
Hannover... 2.2 .20.. 3.7 9,6 
Westfalen .. 2.2.2... 1,3 0,5 
Hessen-Nassau. ...... 0.7 4.2 
Rheinprovinz ohne Saargebiet — 0,1 
Hohenzollernsche Lande — — 

den Staat 100 100. 


Hiernach wurde in den Provinzen Ostpreußen, Pommern, 
Grenzmark Posen-Westpreußen, Niederschlesien und West- 
falen in der Berichtszeit mehr Domänenland zu Siedlungs- 
zwecken erworben, als rechnungsmäbig zu erwarten war. 
Anderseits bleibt in den übrigen Provinzen — auch abgesehen 
von Oberschlesien, Schleswig-Holstein und Rheinprovinz, wo 
überhaupt. kein Domänenland von den gemeinnützigen Sied- 
lungsunternehmungen erworben wurde — der Anteil am Ge- 
samterwerb in Preußen durchweg erheblich hinter dem am 
Gesamtbestand an Domänen zurück. 


Ob die hiernach für die Mehrzahl der Landesteile fest- 
zustellende verhältnismäßig schwache Inanspruchnahme von 
Domänenland für Siedlungszwecke auf den zufälligen Mangel 
an pachtfrei gewordenen Staatsdomänen (vergl. S 2 R.S.G.) 
oder auf welche anderen Ursachen zurückzuführen ist, darüber 
geben die Unterlagen der Statistik keinen Aufschluß. 


Endlich an sonstigem, nicht aus Domänen-, Moor- oder 
Ödland bestehenden Siedlungslande wurden in der Berichtszeit 
von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen zu Sied- 
lungszwecken erworben 
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zum Preise von 


l 7 überhaupt durchschnittlich 
in der Frovinz Gi Millionen für 1 ha 
MN 1000 M 
Ostpreu ben 8 981 25,63 2.9 
Brandenburg einschl. Stadt 
Berline gsgsgs v 12312 56.28 4,6 
Pommern 8 300 29,47 3.6 
Grenzmark Posen-Westpr. 1740 5.35 3,1 
Niederschlesien . . 13559 56,76 4.2 
Oberschlesien 2343 10,72 4.6 
Snehs ens 4078 37,51 9,2 
Schleswig-Holstein 12 483 63.54 5.1 
Hannover 1509 6,41 4.2 
Westfalen . 2.2.2200. 594 1.92 3.2 
Hessen-Nassau.. .... . 1146 5,08 44 
Rheinprovinz ohne Saargebiet 979 8.71 8,9 
Hobenzollernsche Lande . — — — 
im Staate. 68 022 307,35 4,5. 


Hiernach entfielen die größten Flächen „sonstigen“ für 
Siedlungszwecke erworbenen Landes auf die Provinz Nieder- 
schlesien und in geringem Abstande von dieser auf die Pro- 
vinzen Schleswig- Holstein und Brandenburg. In größerer 
Entfernung folgen noch mit beträchtlichen Flächen Ostpreußen 
und Pommern und alsdann erst Sachsen, wo zusammen mit 
der Rheinprovinz die gezahlten Kaufpreise durchschnittlich 
weitaus am höchsten unter den Landesteilen waren: am nie- 
driesten. und zwar um ein mehrfaches geringer als in den 
eben genannten beiden Landesteilen, stellten sie sich in Ost- 
preußen, der Grenzmark Posen- Westpreußen und bemerkens- 
werterweise auch in der westlichen Provinz Westfalen. 


Die folgende Übersicht zeigt, wie sich der Erwerb von 
„sonstigem“ Siedlungsland auf den Bestand der großen Güter 
und auf die anderen Besitzungen verteilt. 


Von dem 1919 - 1921 erworbenen sonstigen, nicht aus 
D,>mänen-, Moor- oder Ödland bestehenden Siedlungslande 


stammten 
aus dem Bestande 
der großen Güter mit 100 | 


und mehr he landwirt- anderer Besitzungen 
schaftlicher Nutzfläche 
in der Kaufpreis | Kaufpreis 
Provinz EE | 22 
Fläche Mill. „ SCT, Fläche Mil. . Sc? 
M "HSC A H iag 
ha v.H. S ha v. H. 88 
Ostpreußen .. . 7 170 79,8 20,68 80,7 29 1811 20,2 Aa 19.2 2.7 
Brandenburg 
einschl. Stadt Ber:in 10 947 88,9 44,36 78,5 4,1 1 365 11,1 11,92 212 8,7 
Pommern . . . 8 112 97,7 28,93 98,2 36 188 23 05 Ia 2» 
Grenzm. Posen- | 
Westpreußen... 1740 100 5,35 100 3, — — — — — 
Niederschlesien . 13 179 97,2 54,57 96,2 AN 380 2,8 2,18 3,8 5,7 
Oberschlesien .. 2 237 95,5 9,7 91,3 4, 106 45 0,93 8,7 858 
Sachsen 3 156 77, 33.63 89.7 10,7) 922 22,6 3,88 10,3 4,2 
Schleswig- Holst. 9 502 76,1 42,18 66,9 4, 2 981 23,9 21,08 33,1 7, 
Hannover 1112 73,7 5,55 86,6 5.0 397 26,3 0,86 13,4 2,2 
Westfalen. — — — — 594 100 1 100 3, 
Hessen-Nassau. 553 48.3 2,88 56,9 ba 593 51,7 Zum 43,1 3,7 
Hheinprovinz 
ohne Saargeblet. 433 44,2 5,00 57, 11,5 546 55,8 3,71 42.6 6,8 
Hohenzoll. Lande — — — — — — — — — — 
in Staate . 38 141 85,5 253,2 824 4,9 881 14, 54, 17,6 55. 
Von dem erworbenen sonstigen Siedlungslande ent- 


stammte somit — abgesehen von Hohenzollern, wo über- 
haupt ein Landerwerb zu Siedlungszwecken nicht in Frage 
kam. sowie abgesehen von den westlichen Provinzen West- 
falen, Hessen-Nassau und Rheinprovinz — überall der größte 
Teil dem Bestande der großen Güter. Insbesondere in West- 
falen wurde das ., sonstige“ Siedlungsland ausschließlich, in 
Hessen-Nassau und in der Rheinprovinz zu wenig mehr als 
der Hälfte aus „anderen“ Besitzungen, anderseits in der Grenz- 
mark Posen-Westpreußen ausschließlich und in den Provinzen 


Pommern. Nieder- und Oberschlesien noch zu über neun 
Zehnteln aus den großen Gütern gewonnen. Mit alleiniger 
Ausnahme von Westfalen, wo lediglich aus dem Bestande 
„anderer“ Besitzungen Siedlungsland erworben wurde. entfiel 
überall. insbesondere auch bei Hessen-Nassau und der Rhein- 
provinz, die Mehrheit des Beschaffungspreises auf den Land- 


erwerb aus großen Gütern. 


als bei letzteren gezahlt. 


Die Durchschnittspreise für 1 ba sind sowohl beim Land- 
erwerb aus großen Gütern wie aus anderen Besitzungen sehr 
verschieden: in den meisten Landesteilen wurden bei ersterem 
abweichend von den Staatziffern durchschnittlich höhere Preise 
Im einzelnen stellt sich der Durch- 
schnittspreis beim Erwerb aus dem Besitzstande der großen 
Güter weitaus am höchsten in der Provinz Sachsen: in allen 
hier in Frage kommenden westlichen Landesteilen gcecht er 


über den Staatsdurchschnitt von 4 400 A für das Hektar hinaus, 


während er in den östlichen — abgesehen von Ober:chlesien, 
wo er ihm gerade entspricht — durchweg darunter bleibt, 
am meisten in Ostpreußen. Beim Erwerb aus „anderen“ 
Besitzungen findet sich der höchste Durchschnittspreis ziemlich 
gleichmäßig in Oberschlesien und Brandenburg und demnächst in 


Schleswig-Holstein und der Rheinprovinz, der niedrigste in 
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Hannover und hierauf erst in Ostpreußen und Pommern: dem 
Staatsdurchschnitt von 5500 A kommt er hier in Niederschlesien 
am nächsten. Mehrfach sind innerhalb der Landesteile die Unter- 
schiede zwischen dem Durchschnittspreise für Siedlungsland aus 
den großen Gütern und dem aus „anderen“ Besitzungen recht er- 
heblich, so bei Brandenburg, Oberschlesien und Schleswig-Holstein, 
wo der durchschnittliche Hektarpreis für Land aus „anderen“ Be- 
sitzungen, sowie bei Sachsen, Hannover und der Rheinprovinz, 
wo anderseits der aus großen Gütern stark überwiegt. Diese 
Preisabweichungen können indes keine besondere Bedeutung 
beanspruchen, weil namentlich bei dem Siedlungsland aus dem 
Bestande „anderer“ Besitzungen vielfach die in Betracht 
kommenden Gesamtflächenzahlen zu klein sind. 


Von besonderem Interesse wird es hier noch sein, provinz- 
weise das Verhältnis des Landerwerbs aus dem Besitzstande 
der großen Güter mit mindestens 100 la landwirtschaftlicher 
Nutzfläche zu der landwirtschaftlich genutzten Fläche der 
überhaupt vorhandenen großen Güter unter gleichzeitiger 
Kenntlichmachung des Anteils der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche der großen Güter an der sämtlicher Laudwirtschafts- 


betriebe des betreffenden Landesteils zu betrachten. 
Es betrug die land- 
wirtschaftlich 
genutzte Flüche 
der überhaupt 
vorhandenen 
großen Güter!) in 
Hundertteilen 
der gesamten 
landwirtschafil. 


die land- 
Wirtschaftlich 
genutzte Fläche 
Landfläche in vorhandenen 
Hundertteilen Froben Güter!) in 
der betreuenden Eundertteilen 


die aus dem 
Bestande der 
groben Guter!) 


in der Provinz 


Staatssumme der betreffenden Nutzfläche der 
1919—21 Staatssumme betreffenden 
1907 Provinz 

1907 

Ostpreub en 123 2252 38.0 
Brandenburg einschl. | 
Stadt Berlin 18,8 15,5 32,8 
Pommern ......... 14,0 220 51,1 
Grenzm. Posen-Westpr. 3,0 4.2 31,6 
Niederschlesien 2257 12,6 34,1 
Oberschlesien 3.8 4.6 30, 
Sachsen 5,4 9.6 26,1 
Schleswig-Holstein. .. . 16,3 4,1 16,0 
Hannover ......... 1.9 2,5 6,6 
Westfalen. T — 0, 4,0 
Hessen-Nassau. ..... lo 0,9 5.9 

Rheinprovinz ohne Saar- 

Sheen 0.7 0.8 3,6 
Hohenzoll. Lande. — 0,02 1.4 

im Staate 100 100 26,5. 


1) d. h. der Landwirtschaftsbetriebe mit 100 und mehr Aa land- 
wirtschaftlicher Nutzfläche. 


dh 


68 


Es zeigt sich also, daß sämtliche östlichen Provinzen und 
von den westlichen Sachsen und Schleswig-Holstein zu den 
Ansiedlungsbezirken gehören, deren landwirtschaftliche Nutz- 
fläche nach der landwirtschaftlichen Betriebszählung von 1907 
zu mehr als 10 v. H. auf die Güter von 100 und mehr Hektar 
landwirtschaftlicher Nutzfläche (große Güter) entfällt (vergl. 
ES 12 und 13 R.S.G.), in denen also gesetzlicher Bestimmung 
gemäß die Eigentümer solcher großen Güter zu Landlieferungs- 
verbänden zusammenzuschließen und letztere verpflichtet sind, 
so lange Siedlungsland aus dem Bestande der großen Güter zu 
beschaffen, bis der Großgrundbesitz um ein Drittel vermindert 
ist oder nur noch ein Zehntel der gesamten landwirtschaftlichen 
Nutzfläche des betreffenden Ansiedlungsbezirkes ausmacht, 
während für die übrigen Provinzen olıne Landlieferungsverband 
zwecks Beschaffung von Siedlungsland — abgesehen von der 
Bereitstellung pachtfrei werdender Staatsdomänen — lediglich 
einEnteignungsrecht auf Moor- und Ödland und ein Vorkaufsrecht 
auf landwirtschaftliche Grundstücke zugunsten der gemein- 
nützigen Siedlungsunternehmungen vorgesehen sind. (Vergl. indes 
$ 14 des Preuß. Ausf.-Ges. v. 15. 12. 1919, G. S. 1920, Seite 31.) 


Unter jenen acht erheblichen Großgrundbesitz aufweisen den 
Provinzen befinden sich nur drei, in denen der tatsächliche 
Landerwerb aus großen Gütern über den nach ihrem Anteile 
an der gesamten land wirtschaftlichen Nutzfläche der großen 
Güter im Staate rechnungsmäßig zu erwartenden hinausg ing: 
Brandenburg, Niederschlesien und Schleswig-Holstein. In 
letzterer Provinz, wo mit fast einem Sechstel der Anteil der 
großen Güter an der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche 
dieses Landesteils weniger bedeutend als in den übrigen vor- 
erwähnten Provinzen ist, stellt sich die Verhältnisziffer des Land- 
erwerbs aus großen Gütern etwa viermal so hoch und in Nieder- 
schlesien annähernd doppelt so hoch wie die der Bestands- 
fläche der großen Güter. Anderseits überwiegt unter den 
acht Provinzen mit besonders erheblichem Grundbesitz die 
Bestandsziffer der großen Güter recht bedeutend in Sachsen, 
Ostpreußen und Pommern, wennschon in diesen Provinzen über 
ein Viertel bis (in Pommern) etwas über die Hälfte ihrer gesamten 
land wirtschaftlichen Nutzfläche auf die großen Güter entfällt. 
Wir haben gesehen, daß in der Provinz Sachsen der Kauf- 
preis für Siedlungsland aus dem Besitzstande der großen 
Güter im Durchschnitt überaus hoch war. Vielleicht war 
dieser Umstand einem umfangreicheren Erwerb solchen Landes 
für Siedlungszwecke hinderlich. Von den anderen Provinzen 
mit verhältnismäßig geringem Großgrundbesitz zeigt — abge- 
sehen von Westfalen und Hohenzollern, wo überhaupt kein 
Siedlungsland aus dem Bestande der großen Güter erworben 
wurde — Hannover eine beträchtlich geringere Landerwerbs- 
als Bestandsziffer der großen Güter, während in der Provinz 
Hessen-Nassau und der Rheinprovinz der Landerwerb aus 
großen Gütern ungefähr ihrem Bestande an solchen verhältnis- 
mäßig entsprach. 


Von Interesse ist ferner eine Untersuchung, inwie- 
weit durch die in der Berichtszeit erfolgte Bereitstellung 
von Siedlungsland aus dem Besitzstande der großen Güter mit 
mindestens 100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche die im S 13 
R.S.G. ausgesprochene Verpflichtung der Landlieferungsverbände, 
auf Verlangen der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
zu Siediungszwecken geeignetes Land aus dem Bestande der 
großen Güter zu beschaffen, erfüllt ist. Das ist nach Abs. 2 
a. a. O. der Fall, sobald ein Drittel der durch die landwirt- 
schaftliche Betriebszählung von 1907 festgestellten gesamten 
landwirtschaftlichen Nutzfläche der großen Güter (mit Ein- 
schluß der Domänen) für Siedlungszwecke bereitgestellt ist 
oder die landwirtschaftliche Nutzfläche dieser Güter nicht mehr 
als 10 v.H. der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfläche des 
Ansiedlungsbezirks beträgt. Die nachfolgende den heutigen 


Umfang des Staatsgebiets berücksichtigende Zusammenstellung 
gibt einen Anhalt dafür, in welchem Maße in den in Betracht 
kommenden aclıt Provinzen jener Verpflichtung in der Berichts- 
zeit Genüge geleistet worden ist. 


Es betrug 
die die landwirtschaft- die 1919—1921 zu 
gesamte lich genutzte Fläche Siedlungszwecken 
landwirt- der großen Güter aus dem Bestande 
schaft- (einschl. Domänen) der großen Güter 
liche nach der landwirt- von den gemein- 
Nutz- schaftlichen nützigen Siedlungs- 
in der fläche Betriebszählung unternehmungen 
nach der von 1907 erworbene Fläche 
Provinz landwirt- in Hundert- 
schaft- in Hundert- teilen der 
lichen über- gesamten Über- Ben 
Betriebs- À landwirt- schaftlich 
zählung h aupt schaftlichen haupt FEIER 
von 1907 N a 
ha ha ha der Provinz 
Ostpreußen... 2717724 1033296 383,02 7 170 0.69 
Brandenburg... 2192539 719 968 32,84 10 947 1,52 
Pommern... . 1999001 1021 850 51.12 8112 0,79 
Grenzm. Posen- 

Westpreußen 612353 193 806 31,65 1740 0.90 
Niederschlesien 1 715034 585335 34,18 13 179 2.25 
Oberschlesien. 707416 214952 30,9 2237 1.04 
Sachsen. .... 1711107 445792 286,0 3 156 0,71 
Schlesw.-Holst. 1195387 191742 16,04 9 502 4,96. 


Hiernach sind alle vorstehend aufgeführten Provinzen 
noch weit von der Erfüllung der im S 13 Abs. 2 a. a. 0. 
begrenzten Verpflichtung entfernt. Selbst in der nach der 
Zusammenstellung mit 4,9% v. H. am günstigsten dastehenden 
Provinz Schleswig-Holstein würden, wenn hier auch fernerhin 
wie im Jahrdritt 1919/21 jährlich rund 3 200 ha aus dem 
Besitzstande der großen Güter zu Siedlungszwecken zur Ver- 
fügung gestellt werden, von 1922 ab immer noch etwa 17 Jahre 
erforderlich sein, um ein Drittel der gesamten landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche der großen Güter dieser Provinz zu erreichen. 


Eine provinzweise Gegenüberstellung des Drittels der 
land wirtschaftlich genutzten Fläche der großen Güter und des 
Betrages, den diese von ihrer land wirtschaftlichen Nutzfläche 
abgeben müßten, damit letztere nicht mehr als 10 v. H. der 
gesamten land wirtschaftlichen Nutzfläche des Ansiedlungs- 
bezirks (Provinz) ausmacht, ergibt, daß in allen in Betracht 
kommenden Provinzen durch Abtretung von Siedlungsland aus 
dem Besitzstande der großen Güter eher ein Drittel deren 
gesamter land wirtschaftlicher Nutzfläche erreicht als diese 
auf ein Zehntel der land wirtschaftlich genutzten Gesamtfläche 


des Ansiedlungsbezirks (Provinz) gebracht werden kann. Es 
betrug nämlich in ha 
die mithin die zur 
S ein Erreichung anderseits 
landwirt- Zehntel des Zehntels ein Drittel 
schaftlich der dergesamten der 
ein genutzte gesamten landwirt- gesamten 
in der Fläche landwirt- schaftlichen landwirt- 
Poin d 8 schaft- Nutzfläche schaftlichen 
er groben lichen der Provinz Nutzfläche 
Güter Nutzfläche von den der großen 
(einschl. der groben Gütern Güter 
Domänen) Provinz abzugebende der Provinz 
Fläche 
Ostpreußen... 1033 296 271772 761 524 344 432 
Brandenburg.. 719 968 219 254 500 714 239 989 
Pommern. . 1021850 199 900 821 950 340 617 
Grenzm. Posen- 

Westpreußen 133 806 61 235 132 571 64 602 
Niederschlesien 585 335 171 503 413 832 195 112 
Oberschlesien . 214 952 TU 742 144 210 71 651 
Sachsen 445 792 171111 274 681 148 597 
Schlesw.-Holstein 191 742 119 539 72 203 63 914. 


In den allermeisten Provinzen überwiegt mithin der zur Ver- 
minderung der landwirtschaftlich genutzten Fläche der großen 
Güter auf ein Zehntel der gesamten landwirtschaftlichen Nutz- 
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fläche des Ansiedlungsbezirks (Provinz) abzugebende Betrag | teilen die Mehrheit des Landerwerbs auf sonstiges, nicht aus 


ganz erheblich, am wenigsten in der Provinz Schleswig- | 
Holstein, wo der zur Erreichung des Zehntels abzutretende 
Teil der landwirtschaftlichen Nutzfläche der großen Güter nur 
8289 ha mehr als deren Drittel beträgt. Das alternativ als 
Erfüllung der Verpflichtung der Landlieferungsverbände zur 
Landbeschaffung im S 13 Abs. 2 R.S.G. vorgesehene Herab- 
gehen der landwirtschaftlich genutzten Fläche der großen 
Güter auf ein Zehntel der gesamten landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche des Ansiedlungsbezirks würde daher nur für den Fall 
von Bedeutung sein, daß eine neue landwirtschaftliche Betriebs- 
zählung seit 1907 wesentliche Verschiebungen der landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche der großen Güter im Verhältnis zu der 
aller Jandwirtschaftlichen Betriebe der Provinz ergäbe. 


Es bleibt schließlich noch zu zeigen. in welchem Ver- 
bältnisse sich in den einzelnen Landesteilen das erworbene 
Siedlungsland auf dessen verschiedene Arten verteilt. 


Provinzweise entfielen von dem in der Berichtszeit von 
den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen zu Siedlungs- 
zwecken erworbenen Land 

Hundertteile 


der Fläche auf des Kanfpreises auf 
„ t gans ar) Mor, al 
avon und davon 
(d- do- aber- auf Öd- do uber- auf 
land Mänen haupt en land munen haupt Steg 
Ostpreuben. — 433 56,2 44,8 — 433 56,7 45,7 
Brandenburg 
einschl.StadtBerin — 14,0 86,0 76,4 — lliu 886 69, 
Pommern. — 363 63,7 622 — 23,9 76,1 741 
Grenzm. Posen- 
Westpreußen. — 240 76,0 76,0 — 198 80.2 30,2 
Niederschlesien — 115 885 sën — UA 88.9 35, 
Oberschlesien. — — 100 95, 5 — — 100 91,3 
Sachsen. — 23,7 76,3 59,1 | — UA 88.6 794 
Schlesw.-Holst. — — 10 76, — — 100 6559 
Hannover . . 69.4 96 21, 155 | 34.2 213 44,5 23,6 
Westfalen . . 20,0 228 57, — BA 25,9 67 — 
Hessen-Nassau — 3.4 96,7 SC — 2,9 97,1 55,3 
Rheinprovinz | 
ohne Saargebiet 0.: — 998 44, 01 — 99,9 57,3 
Hohenz. Lande — — — — | — — — — 
im Staate.. 5,7 200 74,3 635! Lu 14,6 84,0 69,2. 


Es ergibt sich also, daß mit alleiniger Ausnahme von 
Hannover, wo fast sieben Zehntel des zu Siedlungszwecken 
erworbenen Landes Moor- und Odland waren, in allen Landes- 


1) d. h. Landwirtschaftsbetriebe mit mindestens 100 ka land- 
wirtschaftlicher Nutzfläche. 
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Domänen-, Moor- oder Odland bestehendes Siedlungsland entfiel; 
in Oberschlesien und Schleswig-Holstein wurde sogar aus- 
schließlich, in der Rheinprovinz und in Hessen-Nassau fast 
ausschließlich ..sonstiges‘‘ Siedlungsland erworben. Weiter zeigt 
sich, daß in den meisten Provinzen das aus dem Bestande der 
großen Güter gewonnene Siedlungsland für sich allein weit 
mehr als die Hälfte, in Oberschlesien sogar über neun Zehntel 
des in der Berichtszeit überhaupt zu Siedlungszwecken er- 
worbenen Landes ausmacht; selbst in den zu diesen Landes- 
teilen nicht gehörenden Provinzen Ostpreußen, Hessen-Nassau 
und Rheinprovinz betrug der Anteil des aus dem Bestande 
der großen Güter stammenden Landes noch wesentlich mehr 
als zwei Fünftel der dort zu Siedlungszwecken erworbenen 
Gesamtfläche, in Hannover allerdings noch nicht ein Sechstel, 
während in Westfalen diese Unterart des Landerwerbs über- 
haupt nicht vertreten war. Aus unserer Übersicht ist auch 
zu entnehmen, daß allein in Westfalen und der Rheinprovinz 
das aus dem Bestande „anderer“ Besitzungen gewonnene 
sonstige Siedlungsland die Mehrheit und in Hessen-Nassau 
genau die Hälfte des in diesen Landesteilen überhaupt zu 
Siedlungszwecken erworbenen Landes bildete. Einen beträcht- 
lichen Teil des letzteren machte diese Unterart außerdem 
nur noch in den Provinzen Schleswig-Holstein (mit annähernd 
einem Viertel) und Sachsen (mit etwas über einem Sechstel) 
aus. Der Anteil der Staatsdomänen stellte sich in Ostpreußen 
mit über zwei Fünfteln und demnächst in Pommern mit über 
einem Drittel des Gesamtumfangs des dortigen Landerwerbs 
zu Siedlungszwecken am höchsten und war noch mit je etwas 
mehr als einem Fünftel in der Grenzmark Posen-Westpreußen, 
Sachsen und Westfalen ziemlich bedeutend, wogegen — ab- 
gesehen von den Hohenzollernschen Landen Ober- 
schlesien, Schleswig-Holstein und die Rheinprovinz am Er- 
werb von Domänenland überhaupt nicht und Hessen-Nassau 
nur ganz schwach (mit rund einem Dreißigstel der dort zu 
Siedlungszwecken erworbenen Gesamtfläche) beteiligt waren. 

Abgesehen von der bereits erwähnten Provinz Hannover 
bestand nur noch in Westfalen (mit einem Fünftel) ein 
erheblicher Teil der dort zu Siedlungszwecken erworbenen 
Gesamtfläche aus Moor- und Ödland: außerdem wurde solches 
nur noch in ganz geringem Umfange in der Rheinprovinz 
erworben. 

In der Regel noch mehr als die Fläche des Landerwerbs 
entfiel provinzweise auch dessen Kaufpreis in der Hauptsache 
auf „sonstiges“ Siedlungsland und insbesondere auf die großen 
Güter; dies gilt namentlich auch von Hannover, Hessen-Nassau 
und der Rheinprovinz. 


ll. Begründung von Siedlungen. 


(Tab. 2a u. 2b 


Um ersichtlich zu machen, inwieweit die Begründung von 
Ansiedlerstellen auf vordem unkultiviertem und ertraglosem 
Lande erfolgte, durch dessen Kultivierung und Besiedlung 
mithin die landwirtschaftliche Produktion gesteigert wurde, 
werden in diesem, das eigentliche Siedlungsgeschätt be- 
handelnden Abschnitte, die Moor- und Odlandsbesiedlungen, 
d. h. die Begründung von Siedlungen unter überwiegender 
Verwendung von Moor- und Odland, der statistischen Er- 
hebung entsprechend, auch besonders dargestellt. Sowohl bei 
diesen — nach Moor- und nach Ödlandssiedlungen geschieden — 
wie bei den Fällen der Begründung neuer Ansiedlerstellen 
ohne Moor- und Ödlandsbesiedlung ist außer Zahl und Ge- 
samtfläche der Siedlungen deren Verteilung nach Größen- 
klassen der Stellen erhoben worden, außerdem bei letzteren 


S. 70 u. 71.) 
der von den Siedlern zu zahlende Kaufpreis der neuen Stellen 
sowie die Art seiner Entrichtung (bare Anzahlungen, Aufkommen 
von Rentenbriefen, Hypotheken usw.), bei ersteren dagegen 
auch der am Anfange und Ende der Berichtsjahre vorlıandene 
Moor- und Ödlandsbestand und dessen Bewegung während des 
Jahres unter Unterscheidung von kultivierten und unkultivierten 
Moor- und sonstigen Ödlandsflächen. Als „begründet“ gilt nach 
der Statistik eine Ansiedlung mit der Übergabe der Stelle an 
den Ansiedler ohne Rücksicht darauf, ob die notwendigen Ge- 
bäude bereits errichtet sind. 

Im nachfolgenden seien zunächst einige Gesamtergeb- 
nisse der Besiedlung ohne Unterscheidung, ob diese auf be- 
reits bestehendem Kultur- oder auf Moor- und Ödland erfolgt 


ist, mitgeteilt. [Fortsetzung des Textes auf Seite 72.] 
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Durch Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen wurden insgesamt neue Ansiedlerstellen begründet 


mit einer ! davon in Größe von.. . ha 
Fläche von ża | 
im % 2 5 10 
im Jahre Zahl ins- Durch- un- bis bis bis bis 20 
ge- schnitt ter un- un- un- un- und 
samt auf 1 dé ter ter ter ter mehr 
Stelle 2 5 10 20 
5 822 9 801 1159 233 99 76 142 157 115 
1919 — — | 283 (än 92 173 19,1 14.0 
Ba C 14909 8, | 672 306 145 137 273 210 
Kai 100 — — 38,5 176 8, 75 15,7 12,0 
Zeg Gd 19420 8,9 687 333 210 274 481 189 
— — 31,8 15,3 9,7 12,86 22,1 8,7 
e überh. 4739 44131 9, |1592 738 431 553 911 514 
1921 % 0° — — 33,6 15,6 9,1 11,7 19,2 10,8. 
Bedenkt man, daß in den letzten 30 Jahren vor dem 


Weltkriege in Preußen durchschnittlich jährlich etwa 1 300 
Siedlerstellen auf einer Durchschnittsfläche von insgesamt 


rund 20 000 ha ausgelegt worden sind, so erscheinen die aus | 


obiger . Zusammenstellung ersichtlichen Siedlungsergebnisse 
auch in Berücksichtigung des seit früher erheblich verringerten 
Gebietsumfangs des Staates noch nicht besonders bedeutend, 
namentlich auch, wenn man in Betracht zielt, daß schon 
nach der Absicht der Reichsverordnung zur Beschaffung von 
landwirtschaftlichem Siedlungsland vom 29. Januar 1919 
(R.G.Bl. S. 115) ein Drittel der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche der großen Güter von mindestens 100 ha, insgesamt 
über zwei Millionen Hektar, wovon über 1,s Millionen ha allein 
auf Preußen entfallen, der inneren Kolonisation erschlossen 


| 
| 


— —— — EE — ́— nn — — — 
— —— EE ee —— — in 


und in 200000 bis 300000 Familienbetriebe umgewandelt 


werden sollen. Danach müßten die bisherigen Jahresergebnisse 
der Besiedlung in Zukunft vervielfacht werden, soll nicht das 
erwähnte Ziel erst nach hundert Jahren erreicht werden. 
(Vergl. Denkschrift des preußischen I.andwirtschaftsministers 
vom 19. März 1919 über die schleunige Inangriffnahme der 
Besiedlung und Ödlandskultur in Preußen). !) 

Immerhin zeigt sich im Berichtszeitraum wie beim Erwerb 
von Siedlungsland auch bei der Begründung von Ansiedler- 
stellen eine erfreuliche Aufwärtsbewegung. Die Gesanıtzahl 
der jährlich neu begründeten Stellen ist von 1919 bis 1921 
um mehr als das Anderthulbfache gestiegen, während die 
Gesamtfläche dieser Stellen sich nahezu verdoppelt hat. Dieser 
Fortschritt ist um so bemerkenswerter, als in der Berichtszeit 
bereits die Durchführung des Siedlungsgeschäfts, insbesondere 
auch wegen der zunehmenden Kostspieligkeit der Ausführung 
der für die Siedlungen notwendigen Bauten, immer schwieriger 
geworden ist. Zugleich darf nicht übersehen werden, daß 
naturgemäß die für die Besiedlung in Anspruch genommene 
Fläche noch wesentlich hinter der des Landerwerbs für Sied- 
lungszwecke zurückbleiben mußte. Demgemäß machte die neu 
besiedelte Fläche im ersten Berichtsjahre nur etwas Über 
zwei Fünftel, 1920 und 1921 hingegen schon rund die Hälfte 
der in den betreffenden Jahren überhaupt erworbenen Sied- 
lungsfläche aus. Insgesamt verhielt sich im Berichtszeitraume 
die zu Siedlungszwecken erworbene zur besiedelten Fläche 
wie 100 : 48,2. 

Der durchschnittliche Umfang einer neuen Ansiedlerstelle, 
der im Jahresdurchschnitt 9,3 ha betrug, ist in der Berichts- 
zeit von 11, ka im Jahre 1919 auf 8,6 und 8.9 ha in den 
beiden folgenden Jahren zurückgegangen, was auf eine ver- 
stärkte Zunahme kleinerer Ansiedlungen, und zwar. wie die 
Übersicht zeigt, im wesentlichen der bis zu 2 ka Größe zurück- 
zuführen ist, während der Anteil der größten Stellen von 20 
und mehr Aa, auch der von 5 bis 10 ha erheblich zurück- 
gegangen ist. 


1) abgedruckt bei Ponfick & Schmittmann, Das Preußische 
Siedlungsgesetz. Berlin 1920. S. 304. 


Im gesamten Berichtszeitraum 1919—1921 waren unter 
den von den Siedlungsorganen begründeten neuen Ansied- 
lungen die kleinsten von unter !/, ha Umfang mit rund einem 


Drittel der Gesamtzahl am stärksten vertreten: es folgen dann 


aber die von 10 bis 20 ha mit rund einem Fünftel, hierauf 
die von !/, bis 2-ha mit etwas über einem Siebentel und mit 
je etwas mehr oder weniger als einem Zehntel der Gesamt- 
zahl die von 20 und mehr, 5 bis 10 und 2 bis 5 ha Fläche. 

Provinzweise wurden in der Berichtszeit durch Vermitt- 
lung der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen neue 
Stellen begründet, und zwar 


mit einer v. H. der Zahl in Grüße 
aZ von von... ha 
Ss tha 2 5 10 
F Ñ un- bis bis bie bis 20 
Provinz S 2 3 ter un- un- uu- un- und 
5 kk) ½ ter ter ter ter mehr 
samt Zug 2 5 10 20 
Ostpreußen . 1009 9216 Bai 18, 16,3 89 205 28.4 7,0 
Brandenburg 
einschl. Stadt Berli 418 5689 13,6 9,1 34,7 15,1 11,0 20,3 9,8 
Pommern 447 8 807 19,7 7, 4,9 6,9 13, 470 20.6 
Grenzm. Posen- 
Westpreußen . 32 1109 34,7 31 — — — 50,0 46, 
Niederschlesien. 647 4 820 7, 42,8 286 66 36 8.2 10.2 
Oberschlesien .. 157 330 2, 82,2 5,1 5, Ja 13 3s 
Sachsen 637 1992 3, 82, 6,1 1.1 19 5,5 3,3 
Schleswig- Holst. 686 8 423 12,3 20,8 10,8 17,5 11,7 130 26,2 
Hannover 548 3298 6,0 29, 13,9 10,86 19,0 23. As 
Westfalen. 67 283 4,2 26,9 284 11, 26,9 3,0 30 
Hessen-Nassau 48 153 3,2 917 — — — 44.2 42 
Rheinprovinz ohne 
Saar gebiet 43 9 02» 837 Ia 23 — — — 
Hohenzoll. Lande — — — — — — — — — 
im Staate . . . 4 739 44 131 9, 33,6 156 9,1 11,7 19,2 10,8. 
Wir sehen also, daß Ostpreußen sowohl der Zahl der 


begründeten Siedlerstellen wie der besiedelten Gesamtfläche 
nach an der Spitze der Provinzen steht, bezüglich der — 1000 
übersteigenden — Stellenzahl sogar ganz überragend, indem 
hier mit noch nicht 700 Stellen Schleswig-Holstein und mit noch 
je über 600 Stellen Niederschlesien und Sachsen folgen, wogegen 
sich hinsichtlich der Fläche an Ostpreußen in mäßigem Abstaude 
Pommern und Schleswig-Holstein anschließen, die die darauf 
folgenden Provinzen Brandenburg mit noch nicht 6 000 Ja, 
Niederschlesien mit noch nicht 5 000 ha und sodann Hannover 
mit noch über 3000 ba schon weit hinter sich lassen. 
Hervorgehoben sei noch, daß abgesehen von Hohen- 
zollern — die Grenzmark Posen-Westpreußen mit 32 die 
kleinste Zahl der neuen Siedlungen aufweist, über die aber 
die der Rheinprovinz und die der Provinz Hessen-Nassau nicht 
viel hinausgeht: anderseits übertrifft aber die Grenzmark mit 
über 1 100 ha neu besiedelter Fläche nicht nur die mit 9 ha 
an letzter Stelle stehende Rheinprovinz, sondern ebenfalls noch 
sehr bedeutend die Provinzen Hessen-Nassau, Westfalen und 
Oberschlesien. Hiernach kann es nicht mehr auffallen, daß 
von allen Landesteilen die Grenzmark Posen-Westpreußen 
mit 34,7 ha die weitaus größte Durchschnittsfläche der in der 
Berichtszeit begründeten Siedlungen zeigt, die, wie aus der 
Übersicht zu entnehmen, darauf beruht, daß dort die Neu- 
siedlungen zu über neun Zehnteln auf die Gruppen von 10 und 
mehr ha Fläche entfallen, sich also im allgemeinen als Betriebe 
in Größe einer selbständigen Ackernahrung darstellen dürften. 
Außer in der Grenzmark hat auch noch in der die zweitgrößte 
Durehschuittsfläche der Neusiedlungen aufweisenden Provinz 
Pommern die Mehrheit der begründeten Stellen eine Fläche 
von 10 und mehr ha. Im übrigen treten noch mit erheblichen 
Ziffern der mindestens 10 ha großen Stellen hervor: Schleswig- 
Holstein mit fast zwei Fünfteln, Ostpreußen mit über einem 
Drittel, Brandenburg mit drei Zehnteln und Hannover 
mit über einem Viertel aller dortigen Neusiedlungen der 
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Berichtszeit; von diesen Landesteilen zeigt aber nur Schleswig- 
Holstein mit etwas über einem Viertel auch eine verhältnis- 
mäßig starke, außerdem nur noch Niederschlesien und Branden- 
burg mit etwas mehr oder weniger als einem Zehntel eine 
nennenswerte Vertretung in der höchsten Gruppe von 20 und 
mehr ha Größe. Dagegen liegt in Oberschlesien, Sachsen und 
der Rheinprovinz mit je über vier Fünfteln und in Hessen-Nassau 
sogar mit über neun Zehnteln aller Neusiedlungen das ganz über- 
wiegende Schwergewicht in der untersten Größenklasse von unter 
H. ha, also der Gruppe der vorzugsweise für Arbeiter- und Hand- 
werkerstellen in Betracht kommenden Kleinbetriebe. Außerdem 
finden wir noch eine erhebliche Besetzung dieser Größenklasse 
in Niederschlesien mit etwas über zwei Fünfteln, in Hannover 
mit rund drei Zehnteln, in Westfalen mit etwas über einem 
Viertel sowie in Schleswig-Holstein mit etwas mehr und in 
Ostpreußen mit etwas weniger als einem Fünftel aller dort 
neu begründeten Stellen. Bei Niederschlesien und Westfalen 
entfiel auf die beiden untersten Größenklassen bis 2 Aa zusammen 
die Mehrheit, bei Brandenburg (hier mit besonders beträchtlichem 
Anteil — über ein Drittel — in der Klasse von ½ bis 2 Aa) 
und Hannover je noch über zwei Fünftel und bei Ostpreußen und 
Schleswig-Holstein je noch rund ein Drittel aller dortigen Neu- 
siedlungen. Anderseits offenbaren Brandenburg, Pommern und 
die Grenzmark eine überaus schwache Vertretung der kleinsten, 
(ie ha Größe nicht erreichenden Siedlerstellen. In den Mittel- 
gruppen von 2 bis 10 ha Größe der Stellen sind Westfalen, 
Hannover, Ostpreußen und Schleswig-Holstein unter den 
Provinzen am stärksten beteiligt: jedoch bewegt sich auch in 
diesen Landesteilen der Anteil nur von fast drei Zehnteln bis 
tin Westfalen) zu annähernd zwei Fünfteln der Gesamtzahl der 
hier neu begründeten Stellen. In den übrigen Landesteilen 
sind die beiden Mittelgruppen zumeist nur schwach besetzt, so 
z. B. in Sachsen zusammen mit nur 3 v. H. aller dortigen 
neuen Stellen, während sie — abgesehen von Hohenzollern — 
in der Grenzmark Posen-Westpreußen und Hessen-Nassau 
überhaupt fehlen. — 


Betrachten wir nunmehr gesondert die Schaffung neuer 
Ansiedlungen ohne Moor- und Ödlandsbesiedlung, so 
ergibt sich für die einzelnen Berichtsjahre folgendes Bild. 

Durch Vermittelung der gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen wurden in Preußen neue Ansiedlerstellen ohne 
Moor- und Odlandsbesiedlung begründet 


l mit einer | davon in Grüße von . ha 
er Zahl Fläche on el unter 515 ge bis bis SC 
í ins- schnitt auf / unter unter unter unter Y? 
gesamt I Stelle 2 5 10 20 mehr 
überh 751 8930 11,9 233 98 73 120 119 108 
en l % 10 — — 31 130 97 16,0 15,8 14 
überh. 1641 13 960 8,5 672 303 124 104 231 207 
se) % 100 — — | 41,0 185 7, 63 14.1 12,6 
überh. 2011 17990 8,9 687 326 174 213 426 185 
CH % 100 — — 349 16 8. 106 212 9 
EE Jee 4403 40880 9,3 1592 727 371 437 776 500 
1921 % 100 — — 2362 16,5 8.4 Ha 17.6 11. 


Die Zahlen dieser Ubersicht unterscheiden sich im allgemeinen 
nicht sehr von denen der vorherigen entsprechenden über das 
Gesamtergebnis, was darauf zurückzuführen ist, daß die Moor- und 
Odlandsbesiedlung vorerst noch von verhältnismäßig geringem 
Umfange war. Waren doch von den im Zeitraum 1919 bis 
1921 insgesamt neu geschaffenen 4 739 Siedlerstellen nur 
336, d. i. 7,1 v. H., mit zusammen 3 251 ha, d. i. 7,4 v. H. 
der neu besiedelten Gesamtfläche, unter überwiegender Ver- 
wendung von Moor- und Odland begründet. Auch die aus 
obiger Zusammenstellung ersichtliche Bewegung der Siedlungs- 
zahlen ergibt keine erheblichen Abweichungen vom Gesamt- 
ergebnis. Wie bei diesem hat sich die Zahl der neuen An- 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


siedlerstellen ohne Moor- und ödlandsbesiedlungen von Jahr 
zu Jahr, insbesondere von 1919 auf 1920 mehr als von 1920 
auf 1921, im Gesamtzeitraum 1919 bis 1921 um etwas mehr 
als das Anderthalbfache vermehrt. Die besiedelte Fläche ist 
verhältnismäßig etwas stärker als bei der Gesamtheit der 
Besiedlungen gestiegen, nämlich von 1919 bis 1921 um 
101.5 v. H. gegen 98,1 v. H. bei Einschluß der Moor- und 
Odlandssiedlungen. | i 

Bei der Verteilung der ohne Moor- und Ödland begründeten 
Siedlungen auf die verschiedenen Größenklassen tritt hervor, 
daß die beiden untersten Gruppen bis zu 2 ha und die höchste 
von 20 und mehr za im allgemeinen verhältnismäßig stärker, 
die von 2 bis 20 ha aber schwächer als bei entsprechender 
Gliederung der Gesamtheit der neuen Siedlungen besetzt sind, 
was daher rührt, daß die unterste Gruppe unter ½ ha bei 
den Moor- und Ödlandssiedlungen überhaupt nicht und die nächst 
höhere sowie die höchste nur sehr schwach vertreten sind 


Provinzweise wurden in den Jahren 1919—21 neue An- 
siedlungen ohne Moor- und Odlandsbesiedlung begründet, 


und zwar 
mit einer v. H. der Zahl in Größe 
Fläche von ha l von . . ha 
im A 
in Zahl insge- Durch: | unter W Se 
samt auf ½ unter unter unter unter 
1 Stelle S 2.0 

Ostpreußen ... 1009 9216 Daul 18,8 16,3 89 20,5 284 7,0 
Brandenburg 
einschl. Stadt Berlin 418 5689 13,6 91 34,7 15,1 11,0 20,3 9,8 
Pommern ... 435 8688 20,0 7,4 õa 7,1 124 46,9 21, 
Grenzm. Posen- ` 

Westpreußen . 32 1109 34,7 3, — — — 50.0 46,9 
Niederschlesien. 647 4820 7, 42,8 286 6e 36 8,2 10,2 
Oberschlesien. 157 330 2, | 822 Au 5,7 19 La 38 
Sachsen 637 1992 3,1 82,1 6,1 1.1 1, 55 33 
Schlesw.-Holstein 686 8423 12, | 20.8 10.8 17,5 11,7 13.0 26,2 
Hannover 246 313 1365, 26, 20 Aa 1.2 le 
Westfalen 46 139 3,0 39,1 41,3 65 8,7 — 45 
Hessen-Nassau. 48 153 3,291, — — — 42 Aa 
Rheinprovinz 

ohne Saargebiet 42 7 O, 285,7 14335 — — — — 
Hohenzoll. Lande — — — — — — — — 
im Staate .. 4 403 40 880 9, 36,2 165 84 95 176 Ilu. 


Hier finden sich Verschiebungen gegenüber der voran- 
gegangenen entsprechenden Ubersicht für die gesamten Neu— 
siedlungen nur bei den Provinzen Pommern, Hannover, West- 
falen und Rheinprovinz, das sind die Landesteile, in denen 
auch Moor- und Ödlandsbesiedlungen erfolgten; wesentlich 
sind sie indes nur bei Hannover und Westfalen. In der 
Provinz Hannover, wo im Vergleich zur Moor- und Ödlands- 
besiedlung die Siedlungstätigkeit unter Verwendung sonstigen 
Landes stark zurücktritt, hat abweichend von der früheren Über- 
sicht die Mehrheit der neuen Ansiedlungen nur eine Fläche von 
unter ) ha; auch in der Gruppe von ½ bis 2 ha vergrößert 
sich hier der Anteil recht erheblich, während er bei den übrigen 
Größenklassen stark sinkt. Ebenso wie bei Hannover erhöhen 
sich bei Westfalen nach Ausscheidung der Moor- und Ödlands- 
siedlungen die Ziffern der beiden untersten Größenklassen, also 
der kleinsten zu Arbeiter- und Handwerkerstellen geeigneten 
Betriebe, außerordentlich. so daß auf diese zusammen vier 
Fünftel aller dortigen Neusiedlungen ohne Verwendung von 
Moor- und Ödland entfallen und die übrigen Größenklassen 
nur noch schwach besetzt sind, die von 10 bis 20 ha sogar 
ausfällt. 


Als wichtigste Feststellung bei Betrachtung der Siedlungs- 
begründung ohne überwiegende Verwendung von Moor- und 
Ödland tritt hervor, daß, wie im Staatsdurchschnitte über die 
Hälfte aller solchen neuen Ansiedlungen auf die Größen- 
klassen bis zu 2 ka entfällt. dies im einzelnen auch bei sieben 

10 


Provinzen, d. i. der Mehrheit der hier in Betracht kommenden 
12 Landesteile, der Fall ist. und zwar bildeten dort die Klein— 
betriebe bis zu 2 ha überall die grobe Mehrzahl der neuen 
Siedlungen; in der Rheinprovinz entfielen sogar sämtliche 
neuen Stellen auf diese Größenklassen. Es sei schließlich noch 
darauf hingewiesen, daß die Landesteile, in denen die neu- 
begründeten Stellen in Grüße bis zu 2 ha so stark überwiegen. 
zumeist im Westen gelegen sind, wo die Boden- und klima- 
tischen Verhältnisse sowie die Industrieentwicklung im allge- 
meinen bessere Bedingungen für lebensfähige kleine Stellen 
bilden als im Osten. 

Die Statistik gibt auch Auskunft über den von den An- 
Siedlern auf den ohue Moor- und Odland begründeten Sied- 
lungen für ihre neuen Stellen einschließlich der Gebäude ge— 
zahlten Kaufpreis. Dieser betrug 
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Hektar (nur um rund zwei Drittel) und auf eine Ansiedler- 
stelle (sogar nur um rund ein Viertel) erhöht. Selbst im letzten 
Berichtsjahre blieb er mit 3191 .# für 1 ha Siedlungsland 
angesichts der allgemeinen Bodenpreissteigerung und 
Umstands, daß es sich bei den hier in Betracht kommenden 
Besiedlungen zum allergrößten Teil um kultiviertes Land 
handelte. noch tiberaus mäßig: namentlich gilt dies auch im 
Verhältnis zum Ankaufspreis, der im Jahre 1919 2693 M, 
1920 4046 MA, 1921 5 103 und im Jahresdurchschnitt 1919 21 
4175 A aufs Hektar Domänen- oder sonstiges nicht aus 
Moor- oder Odland bestehendes Gelände betrug. also in jedem 
Berichtsjahr — allerdings wohl vielfach einschließlich darauf 
stehender Gebäude — sehr erheblich höher als der von den 
Ansiedlern für den reinen Grund und Boden gezahlte Kauf- 


des 


preis war. 


im re A a 

gett haupt “an über- des Durch- über. des Durch 
i 1 Stelle haupt Kauf- aut haupt Kauf- auf 
prel- 1 Stelle prel- 1 Stelle 

Mill. W AM Min. M ses Mil. ses 1 

1919 31.60 42083 20,61 65.2 27 447 10,9 34,8 14 636 
1920 10921 66 554 35.0 785 52217 23,55 21,5 14 336 
1921 Lie 73 400 112, 764 56 088 34,81 23,6 17312 
1919/21 288,43 65 507 219,00 76.0 49 760 69.33 24.0 15 746. 


Hiernach ist im Zeitraume 1919-1921 die für die neuen 
Stellen erzielte Jahres-Kaufpreissumme um annähernd das 
vierfache in die Höhe gegangen, also erheblich schneller als 
Zahl und Gesamtfläche der ohne überwiegende Verwendung 
von Moor- und Ödland begründeten Ansiedlierstellen: es ent- 
spricht dies den in der fraglichen Zeit stark gestiegenen 
Bodenpreisen. Baukosten, Arbeiterlöhmen usw. Auch der 
Durchschnittspreis der Stellen ist nicht unbeträchtlich, nämlich 


gestiegen, obwohl, wie wir vorher gesehen haben. gleichzeitig 
der Durchschuittsumfang einer Stelle von 11.9 ha im Jahre 
1919 auf 8.5 und 8, ha in den beiden folgenden Jahren gesunken 
ist. Im großen und ganzen darf aber der im Jahresdurch- 
schnitt 191% 1 gezahlte Stellenpreis von 65 507 Æ bei einem 
Durchschnittsumfange der Stellen von 9,3 ha als recht mäßig 
ungesehen werden. 

Der Stellenpreis ist 1919/21 zu etwas über drei Vierteln 
und in steigendem Maße in Kapital entrichtet worden; auf 
kapitalisierte Renten enttiel anfangs etwas über ein Drittel, 
später nur etwas mehr als ein Fünftel, im Jahresdurchschnitt 
1919/21 fast ein Viertel der Kaufpreissumme. 

Insbesondere der Kaufpreis des reinen Grund und 
Bodens (Kapital und kapitalisierte Renten zusammenge- 
nommen) betrug 


v. H. des im Durchschnitte auf 
ım iiberhaupt gesamten N 
ee Kauf- 1 Stelle l ha 
Mill. & preises M M 
1919 17.17 54,8 22 856 1922 
1920 38.92 39,6 23 716 2 788 
1911 57,10 38,9 28 545 3191 
1919/11212 113.19 39,8 25 775 2 776. 


Indem sich somit die Kaufpreissumme für den reinen 
Grund und Boden der neubegründeten Ansiedlerstellen von 
1919 bis 1921 etwas mehr als verdreifacht hat, ist sie ver- 
hältnismäßig weniger schnell als der gesamte Stellenpreis, der 
sich, wie wir sahen, in der gleichen Zeit nahezu verfünffacht hat, 
gestiegen: während sie im ersten Berichtsjahre noch über die 
Hälfte der gesamten Kaufpreissumme ausmachte, ging ihr 
Anteil daran in der Folgezeit auf unter zwei Fünftel zurück. 
Weit schwächer noch hat sich in der Berichtszeit der Kauf- 
preis für den reinen Grund und Boden im Durchschnitt aufs 


Anderseits betrug der Teil des Kaufpreises (Kapital und 
kapitalisierte Renten zusammen). der nicht auf den reinen 
Grund und Boden der neuen Stellen, also in der Hauptsache 
auf die Baulichkeiten der Siedlungen, entfiel 


v. H. des im 
im überhaupt gesamten Durchschnitt 
Jahre Kauf- auf 
Z Mill. M preises 1 Stelle 
1919 14,44 45.7 19 227 
1930 .... 10.30 64, 42 838 
19112 90,20 6151 44 855 
1919/1 ... 174% 60,7 39 732. 


In dieser Übersicht spiegelt sich vor allem die starke 
Steigerung der Gebäude- und Baukosten wieder. Überhaupt 
haben sich nämlich von 1919 bis 1921 die Zahlen mehr als 
versechsfacht. Im ersten Berichtsjahr betrug ihr Anteil am 
Gesamtkaufpreis noch nicht die Hälfte. später über drei Fünftel. 
Im Durchschnitt auf eine Stelle hat sich der auf die Baulich- 


von 1919 bis 1921 um 31317 f, d. i. um rund drei Viertel, keiten usw. entfallende Kaufpreisteil um das Einundeindrittel- 


fache vergrößert. 

Im Anschluß hieran sei noch bemerkt, daß der Gesamt- 
betrag der vom Reich, von den Ländern und den Gemeinden 
für die Ansiedlungsbauten gewährten Baukostendarlehen (sog. 
Uberteuerungszuschüsse) von 5,95 Millionen A im Jahre 1919 
auf 17.50 Millionen A im Jalire 1920 und 30,4 Millionen & 
im Jahre 1921 gestiegen ist: das bedeutet für die Berichtszeit 
eine Zunahme um über das Vierfache. 

Was die einzelnen Landesteile betrifft, so betrug in den 
Jahren 1919 bis 1921 der Kaufpreis der neuen Stellen ein- 
schließlich der Gebäude 


über- im Purch- davon Hundertteile 
in der haupt schnitt in 
EEN Mill. au eine Kee kapitali- 
H Stelle Kapital sierten 
i M Renten 
Ostpreuben 33.77 33 473 92.1 1,9 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin 30,33 72 558 37.7 62.3 
Pommern 56,88 130 759 72,3 27,7 
Grenzm. Posen-Westpr. 6,23 194 830 df: 38,3 
Niederschlesien 49,01 75752 9258 1,2 
Oberschlesien 4,87 31015 98.4 Le 
Sachsen 34.40 54 102 62,3 31,7 
Schleswig-Holstein. . . 51.56 74 866 16.6 23.4 
Hannover 13.29 51011 93,1 6,6 
Westfalen 0.77 16 731 100, es? 
Hessen-Nassau..... 5.91 123 148 100.0 — 
Rheinprovinz ohne 

Saar gebiet 1.54 36 622 90.0 10,0 
Hohenzoll. Lande.. — — er Ba 

im Staate .. . 288.45 65 507 16,0 21.0. 


Die höchsten Kaufpreissummen entfallen hiernach auf die 
Provinzen Pommern und demnächst Schleswig-Holstein und 
Niederschlesien, von denen Pommern mit 8 688 ha den zweit- 
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größten, Schleswig-Holstein mit 8 423 %a den drittgrößten, 
Niederschlesien mit 4 820 ha den fünftgrößten Gesamtumfang 
der neuen Stellen aufweist, während Ostpreußen mit der 
gröbten besiedelten Gesamtfläche von 9 216 Aha bezüglich des 
Kaufpreises erst an fünfter Stelle steht. Verhältnismäßig 
bedeutend ist mit fast sechs Millionen A bei einer Siedlungs- 
fläche von insgesamt nur 153 ha die Kaufpreissumme in 
Hessen-Nassau, was zur Folge hat, daß diese Provinz hin- 
sichtlich der Höhe des Kaufpreisdurchschnittes unmittelbar 
hinter den zugleich die weitaus höchsten Durchschnitts- 
flächen der neuen Ansiedlungen aufweisenden Provinzen Grenz- 
mark Posen- Westpreußen und Pommern, also an dritter Stelle, 
folgt. Besonders niedrig erscheint der Kaufpreisdurchschnitt 
in Westfalen, wo der durchschnittliche Umfang der Stellen 
(mit 3.0 ha) fast ebenso groß ist wie in Hessen-Nassau (mit 
3.2 ha) und Sachsen (mit 3,ı ha). 

In allen Landesteilen mit alleiniger Ausnahme von Branden- 
burg überwog die Kaufpreisleistung in Kapital: in Westfalen 
und Hessen-Nassau kam diese ausschließlich vor. Außer in 
der Provinz Brandenburg bildeten die kapitalisierten Renten 
nur noch in der Grenzmark Posen-Westpreußen, in Sachsen, 
Pommern und Schleswig-Holstein einen wesentlichen Teil des 
Kaufpreises der Stellen. 

Ferner betrug im Zeitraum 1919- 1921 


der Kaufpreis (Kapital und kapitalisierte 
Renten zusammen) 
der Baulich- 


des reinen Grund und keiten usw. 
in der Bodens (ausschl. reinen Grund 
p ` e arch und Bodens) 
rovinz v. H. im Durch- v. H. im 
über- über- l) 
haupt A ur haupt SE See 
Mill. samten Mill. samten auf 
M Kauf- l Stelle 1 Aa M Kauf- 1 
preises M M preises Stelle 
Ostpreu ben 19, 59,0 19 757 2163 | 13,8441 13717 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin. . . 14, 48,9 35 513 2609 15,49 51,1 37 046 
Pommern 23,15 40,7 53 207 2664 | 33,74 59,3 77 552 
Grenzm. Pos.-Westpr. 3, 17 50,9 99 128 2860 3,06 49,1 95 702 
Niederschlesien. Oe 18 1349 181 48,14 98,2 74 403 
Öberschlesien 0,3 27 846 403 4,74 97,3 30 169 
Sachsen... - 9.29 27,0 14585 4664 | 25.17 73,0 39 517 
Schleswig-Holstein . 39,26 76,5 57 237 4662 | 12,00 23,5 17 629 
Hannover (at 69 3731 2932 | 12,37 93,1 50 280 
Westfalen ...... 0,56 73,0 12215 4042 0,1 27,0 4516 
Hessen-Nassau . . 1,19 20,1 24709 7752 4,78 79,9 98 439 
Rheinprovinz ohne 

Saargebiet 6,16 10,7 3 904 23 421 1.37 89,3 32 718 
Hohenzoll. Lande .. — — — — — — — 

im Staate. . 113,40 39,3 25 775 2776 174,1 60,7 39 732. 


In dieser Ubersicht tritt zunächst hervor, daß nur in 
den Provinzen Ostpreußen, Grenzmark Posen- Westpreußen, 
Schleswig-Holstein und Westfalen die Mehrheit des gesamten 
Kaufpreises der in der Berichtszeit begründeten Siedler- 
stellen auf deren reinen Grund und Boden entfiel; in den 
übrigen Landesteilen überwog hingegen der Preis für die 
Baulichkeiten usw. ganz erheblich, insbesondere in Nieder- 
schlesien, Oberschlesien und Hannover mit über und in der 
kheinprovinz mit fast neun Zehnteln des Gesamtpreises. In 
den vier Provinzen mit den weitaus größten Durchschnitts- 
flächen der Stellen: Grenzmark Posen- Westpreußen (34, 7 ha), 
Pommern (20,0 Aa), Brandenburg (13.6 ha) und Schleswig- 
Holstein (12,3 ha) waren auch — wennschon in unregel- 
mäßiger Reihenfolge — die durchschnittlich auf 1 Stelle 
kommenden Kaufpreise des reinen Grund und Bodens am 
höchsten: dagegen waren sie in den beiden Provinzen mit 
kleinster Durchschnittsfläche der Stellen: Rheinprovinz (O, 2 ha) 
und Hannover (1,3 ha) keineswegs am niedrigsten, vielmehr 
höher als in Oberschlesien mit 2,ı ha und sogar als in Nieder- 
schlesien mit 7, ha durchschnittlichem Stellenumfang. Be- 


merkenswert ist, dab sich der Durchschnitt des Kaufpreises 
für den reinen Grund und Boden auf 1 Stelle in Hessen- 
Nassau bei nur 3, Aha Durchschnittstläche der Stellen 
wesentlich höher stellt als in Ostpreußen bei 9,ı ha. also fast 


dreimal so großem durchschnittlichen Umfang der Siedler- 


stellen. 


Die Erklärung für diese Erscheinungen gibt der 
entsprechende Durchschnittspreis aufs Hektar des reinen 
Grund und Bodens, der bei Niederschlesien mit 181 AM und 
demnächst bei Oberschlesien mit 403 A weitaus am tiefsten, 


anderseits bei der Rheinprovinz mit 23 421.4 und demnächst 


bei Hessen-Nassau mit 7 752 M bei weitem amı höchsten stelıt. 
In der Rheinprovinz dürfte es sich überwiegend. in Hessen-Nassau 
zum großen Teil um besonders wertvolles Land handeln, 
dessen Boden sich zur Spatenkultur bezw. zum \Veinbau eignet. 
Hervorgehoben sei noch, daß der niedrigste Boden-Durchschnitts- 
preis aufs Hektar im Westen in der Provinz Hannover mit 
2932 A noch höher steht als der höchste im Osten in der 
Provinz Grenzmark Dosen, Westpreußen mit 2 860 M, der 
zugleich allein von den östlichen Durchschnittspreisen für den 
reinen Grund und Boden über den Staatsdurchschnitt von 
2776 M fürs Hektar hinausgeht. Der im Durchschnitt 
auf 1 Stelle entfallende Kaufpreis der Baulichkeiten usw. 
schwankt von 98439 A in Hessen-Nassau und demmnäclıst 
95702 M in der Grenzmark Posen-\Vestpreußen bis zu nur 
4516 K in Westfalen. also gleichfalls sehr stark. 


Darüber, welche Anzahlungen von den Hiedlern beim 
Stellenkauf geleistet worden sind, sowie in welchem Um- 
fange Rentenbriefe, Privatrenten, Domänen-Amorti- 
sationsrenten sowie Hypotheken aus dem Stellen-Verkauf 
aufgekommen sind, gibt das Tabellenwerk 2a (S. 70) in den 
Spalten 21-25 Auskunft. — 

Bevor wir nunmehr zu den Moor- und Ödlandssiel- 
lungen übergehen, wird es zum besseren Verständnis dieser 
Art von Siedlungstätigkeit in Preußen erforderlich sein, noch 
näher auf den Umfang und die Verwendung der Moor- und 
Ödländereien, die den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
im Berichtszeitraume zur Verfügung gestanden haben, einzu- 
gehen. In der Hand der gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen der in Frage kommenden Landesteile befanden 
sich nämlich bereits zu Beginn der Berichtszeit mehr oder 
weniger ansehnliche Moor- und Ödlandsflächen, die, als sie 
ihre Tätigkeit auf Grund des Reichssiedlungsgesetzes begannen, 
von ihren Vorgängern auf dem Gebiete der Moor- und Ödlands- 
besiedlung usw. auf sie übergegangen waren. Dieser Moor- 


. und Ödlandsbestand ist dann in der Berichtszeit von den gemein- 


nützigen Siedlungsunternehmungen, wie wir im Abschnitt I 
sahen, noch vergrößert worden. Die Siedlungsunternehmungen 
können nun entweder zum Zwecke der Besiedlung das Moor- 
und Ödland selbst entwässern und kultivieren oder dies auch 
den Landerwerbern überlassen: auch können sie es verpachten 
oder für Zwecke der Anliegersiedlung abtreten. 


Die (5. 76) zunächst folgende Zusammenstellung gibt für 
die einzelnen Berichtsjahre einen Überblick über Bestand und 
Bewegung sowie Verwendung der Moor- und Ödländereien der 
gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen. 


Danach hatten die gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen Preußens zu Beginn der Berichtszeit einen Moor- 
und Ödlandsbestand von 6467 ha in Händen, der wie im 
Abschnitt I nachgewiesen, im Laufe des ersten Berichtsjahrs 
1919 noch um 1517 ha vergrößert wurde. Von diesen ins- 
gesamt 7 984 ha fanden nur 346 ha in unkultiviertem und 
525 Aha in kultiviertem Zustande, zusammen also 871 ha, d. i. 
wenig mehr als ein Zehntel, für das eigentliche Siedlungs- 
geschäft Verwendung: außerden wurden noch 37 ha verpachtet, 
sodaß am Jahresschluß 1919 mit dem nur pachtweise abgegebenen 
Land noch 7 113 ha im Besitz der Siedluugsunternehmungen 
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Es betrug 
e davon somit amJahresschluß 
n Laufe zun kultiviert einschl. des ver- 
l undodland des a zur pachteten Landes 
im . ee zu zu le. ver- noch in der Hand der 
Tale lungsun- worbe- en. an ger- ach. Siedlungsunterneh- 
terneh- SE tum über 18 85 ' | mungen verblieben 
eu Beginn lands- |über- tragen abge- E seat, 
des Ster fläche tragen geben | aan tiviert viert 
überh. ha. 6467 1517 346 525 — 37| 7113 5738 1375 
davon: 

1919 Moorland ha 4 184 6ll 94 519 — 37 4182 2867 1315 
v. .. 647 40, 27,2 98,9 — 100,0 58,8 50,0 95,5 
Odland ha . 2283 906 252 6 — — 2931 2871 60 

H 35,8 59,7 72,8 11 — — 41,2 50,0 4.5 
überh. ha 7113 1347 629 322 112 20 7399 6828 571 
davon: 

49200 Moorland ha 4182 1013 | 337 276 — 20 4583 4070 513 
v. H..... 58,8 75,2 53,8 85,7 — 100,0 61, 596 89,8 
Odland kha . 2931 334 292 46 112 — | 2816 2758 58 
v. HK... 412 248 | 464 143 1000 — 38.1 40, 10,2 
überh. ha . 7399 2308 930 501 263 119 8014 5054 2 960 

davon: | 

E Moorland ha 4583 1804 | 178 254 219 119 5736 2793 2943 
„ 61.9 78,2 19,1 50,7 83,3 100% 71,6 55.3 99,4 
Odland ha. 2816 504 752 247 44 — 2278 2261 17 
v. . 38, 21,8 80,9 49,3 16, — | 284 44, Oe 


verblieben, wovon 5 738 ha, also der weitaus größte Teil 
noch unkultiviert waren: immerhin blieb mit 1 375 ha auch 
noch ein beträchtlicher Teil bereits kultivierten, an sich also 
zur Begründung von Siedlungen wohl geeigneten Landes 
übrig, der sich am Jahresschluß 1920 auf 571 ha verringerte, Ende 
1921 aber über den Umfang am Jahresschluß 1919 hinaus 
auf 2 960 ha anstieg. 
der Berichtszeit in der Hand der gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen befindliche Moor- und Odlandsfläche auf 
8 014 ha, wovon 5 054 ha, also etwas über drei Fünftel noch 
nicht kultiviert waren; der verbliebene Bestand, insbesondere 
auch der des bereits kultivierten Moor- und Ödlands (2 960 ha), 
war also ziemlich bedeutend. 


Es hat den Anschein, als ob die Siedlung unter über- 
wiegender Verwendung von Moor- und Ödland von den Siedlungs- 
lustigen im allgemeinen weniger begehrt wird. Vielfach dürften 
aber auch andere Gründe dafür, daß die Moor- und Ödlands- 
besiedlung so schwer in Gang kommt, vorliegen, so die besonders 
schwierige Einrichtung einer solchen Siedlung. die außer- 
ordentliche Steigerung der Baukosten usw. An geeignetem 


fehlt es jedenfalls nicht. Ñ 

Übrigens hat auch die Verwendung von kultiviertem Moor- 
und Ödland für Zwecke der Anliegersiedlung und zur Verpachtung 
in der Berichtszeit keinen erheblichen Umfang erreicht. 


Während am Moor- und Ödlandsbestande zu Beginn der 
Berichtszeit von insgesamt 6 467 ha außer Hannover mit 5 709 
und Westfalen mit 393 ha noch Ostpreußen mit 202 und Pommern 
mit 163 ha beteiligt waren, entfiel der am Jahresschluß 1921 
verbliebene Bestand von 8014 ha nur noch auf die beiden 
Provinzen Hannover mit 7557 und Westfalen mit 457 ha. 
Ostpreußen hatte seinen Bestand im Jahre 1921 zu Zwecken 
der Anliegersiedlung abgetreten. Pommern seinen in demselben 
Jahre teils (119 ha) zu Ansiedlerstellen, teils (44 ha) ebenfalls 
zur Anliegersiedlung. 


Was nunmehr noch des näheren die eigentliche Siedlungs- 
tätigkeit auf Moor- und Odlandsboden betrifft, so wurden durch 
Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen in 
Preußen Ansiedlungen unter überwiegender Verwendung von 
Moor- und Ödland begründet 
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Insgesamt bezifferte sich die am Ende 


E n rn rer — — en — — E mr rrr me I aMule eeng, a 


l mit einer, davon in Größe von... ha 
im Fläche von ha ! 1 2 5 10 

Zahl im Durch- unter bis bis bis bis 20 

Jahre ins- schnitt auf ½ unter unter unter unter und 
gesamt 1 Stelle 2 55 10 20 mehr 

überh. Aa.. 71 871 12. — 1 3 22 3 7 

99 100 — — — Ju 4.2 31,0 53.5 99 

ns Moorland ka 52 613 11, — L 16 35 — 
% 100 — — 15, — 30.8 67,3 — 

Odland za. 19 258 13363 — — 3 6 3 7 

7A 100 — — — — 15,8 31,8 15.8 36.8 

überh. ża. . 102 949 93 — 21 33 42 3 

A 100 — — — 25 206 32, 4l2 2.9 

1038 Moorland Aha 59 612 104 — 1 12 23 22 1 
% 100 — — — La 20,3 39,0 37,3 1.7 

Ödland a. 43 337 73 — 2 9 10 20 2 

70 100 — — — 47 20, 23,3 46,5 4,7 

überh. ha.. 163 1 430 Ra | — 7 36 61 55 4 

% 100 — — — Aa 22,1 37, 33,7 2,3 

1825 Moorland ha 56 432 777 — 3 22 19 12 — 
90 100 — — — 55 39,8 33,9 214 — 

Odland ka . 107 998 93 — 4 14 42 43 4 

90 100 — — — 3 13,1 39,3 40,2 3,7 

überh. ka. . 336 3 251 9,7 — 11 60 116 135 14 

A 100 — — — Za 175 345 40, 4,2 

1405 Re 167 1657 956 — 5 34 58 69 1 
1921 05 100 — — — Zu 20, 34,7 41,3 0.6 
Ödland ha. 169 1594 94 | — 6 26 58 66 13 
% 100 — — Is 35 15, 345 39: Ty. 


Der Gesamtumfang der Moor- und Ödlandsbesiedlung ist 


somit zwar gleichfalls von Jahr zu Jahr gewachsen, von 1919 
bis 192 1 der Stellenzahl nach um fast das Einundeindrittelfache. 
der Fläche nach um rund zwei Drittel, gleichwohl aber gering- 
fügig geblieben, insbesondere auch im Verhältnis zu dem in der 
vorigen Ubersicht aufgeführten Moor- und Odlandsbestande, der 
den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen in der Berichts- 
zeit zur Verfügung gestanden hat. Der durchschnittliche 
Flächenumfang der Siedlungen ist im Laufe der Berichtszeit 
nicht unbeträchtlich zurückgegangen: immerhin blieb er im 
Jahresdurchschnitt 1919/21 noch etwas größer als der der 
ohne vorzugsweise Verwendung von Moor- und Ödland be- 
gründeten Ansiedlerstellen. Während in den ersten beiden 
Berichtsjalhren die Moorlandsbesiedlung nach Stellenzahl und 
Siedlungsfläche überwog, war im Jahre ıgzı die Odlands- 
besiedlung erheblich stärker vertreten, so daß beide Arten im 
Jahresdurchschnitt 1919/21 ziemlich gleich häufig waren, auch 
keine besonders beträchtlichen Flächenunterschiede aufwiesen. 


Die unteren Größenklassen der Stellen, von denen die 


d unterste in den Berichtsjahren überhaupt niclit besetzt war. 
und ausreichendem Land zur Moor- und Odlandsbesiedlung 


kommen naturgemäß für die Moor- und Odlandsbesiedlung im 
allgemeinen weniger in Frage. In der Hauptsache hatten in 
der Berichtszeit die neuen Siedlungen eine Größe von 5 bis 
20 ha. Hiervon abweichend waren die Ödlandssiedlungen im 
ersten Berichtsjahre mit über einem Drittel in der höchsten 
Größenklasse von 20 und mehr ha und die Moorlandssiedlungen 
im letzten Berichtsjahre mit fast zwei Fünfteln in der von 2 
bis 5 ha verhältnismäßig am häufigsten. 

In den in Betracht kommenden Landesteilen wurden im 
Zeitraum 1919/21 unter Überwiegender Verwendung von Moor- 
und Odland neue Siedlungen begründet, und zwar 


mit einer v. H. der Zahl in Größe v... ha 


in der vu Fläche von ha d 2 5 10 
j Zahl 5 , 20 
Provinz i im Durch- unter bis bis bis bis 
DÉI schnitt auf ½ unter unter unter unter und 
gesamt 1 Stelle ` 5 20 mehr 
Pommern. 12 119 99 | — — — 50,0 50.0 — 
Hannover. 302 2985 9.9 | — 36 179 31.8 42,1 Ae 
Westfalen. 21 144 69 | — — 23,8 66, 9,5 — 
Rheinprovinz 
ohne Saargebiet 1 2 20 | — — 1000 — — — 
im Staate . . . 336 3 251 9.7 — 33 17 34, 40.2 La 
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Hiernach entfielen auf die Provinz Hannover allein fast 
neun Zehntel aller in der Berichtszeit begründeten Moor- 
und Odlandssiedlungen und über neun Zehntel der gesamten 
neu besiedelten Moor- und Ödlandsfläche im Staate. Die übrigen 
drei Provinzen treten mithin in ihrer Bedeutung für die Moor- 
und Odlandsbesiedlung stark zurück. In diesen drei Landes- 
teilen handelte es sich ausschließlich um Siedlungen unter 
überwiegender Verwendung von Ödland, wobei in West- 
falen 5 Aa Moorland mitverwendet wurden, während in der 
Provinz Hannover sowohl neue Moor- als Odlandssiedlungen 
begründet wurden, und zwar im Zeitraum 1919/21 

167 Moorlands-Siedlungen mit 1652 Aa Flache und 
135 Odlands- S e ZE e 
so daß hier die Moorlandsbesiedlung beträchtlich überwog. 


— 
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Die einzige Ansiedlung der Rlieinprovinz hatte eine 
Größe von 2 ha: im Übrigen lag der Schwerpunkt der Sied- 
lungen in Westfalen in der Größenklasse von 5-10 ha und 
in den Provinzen Pommern und Hannover — wie im Staats- 
durchschnitt — in den Gruppen von 5 bis 20 ha, und zwar 
in der Provinz Hannover sowohl bei den Moor- wie bei den 
Ödlandssiediungen. Es wurden nämlich im Berichtszeitraume 
1919/21 in der Provinz Hannover neue Siedlungen begründet 


N unter j in See in Ge von... ha 
vw eg 
eege WER er aner See ee 
von d 2 5 10 20 mehr 
Moorland — 3,0 20,4 34,7 41,3 0,6 
Ödland ..... — 4,4 14.3 28,1 439 9,8 
zusammen. — 3.6 17.9 3158s 42,1 da. 


III. Die Ansiedler und ihre persönlichen Verhältnisse. 
(Familien-, Berufsverhältnisse und Herkunft.) 
(Tab. 3 S. 78.) 


Die vorliegende Statistik erstreckt sich auch auf die 
Familien- und Berufsverhältnisse sowie die Herkunft der 
Siedler. Demgemäß wurde außer der Zahl der Ansiedler 
selbst. die ja nicht gleich der der begründeten Stellen zu sein 
braucht, vielmehr bei gemeinschaftlicher Ansiedlung auch 
größer sein kann, auch noch die ihrer Haushaltsangehörigen 
erfaßt. Ferner wurde der bisherige Hauptberuf der An- 
siedler erhoben, wobei drei Berufsgruppen unterschieden 
wurden: 

a) Land- oder Forstwirtschaft, umfassend die Per- 
sonen, die sich vor ihrer Ansiedlung beschäftigten mit 
der Landwirtschaft, der Milchwirtschaft. der Molkerei, 
dem Wein-, Obst-, Gemüse-, Tabakbau usw., der Kunst- 
und Handelsgärtnerei, der Tierzucht, der Forstwirtschaft, 
Jagd und Fischerei, 

Handel oder Gewerbe, umfassend alle in der Indu— 
strie, im Handel, Gewerbe und Verkehr beschäftigten 
Personen, ` 
c) sonstige Berufe, wozu alle nicht unter a) und b) 
fallenden Personen, einschließlich der Berufslosen, zu 
zählen waren. 

Bei den beiden Hauptgruppen Land- oder Forstwirtschaft 
und Handel oder Gewerbe wurden die Angesiedelten (An- 
siedler nebst ihren Haushaltsangehörigen) gegliedert in Selbst- 
ständige. deren Familienangehörige und Arbeiter nebst ihren 
Familienangehörigen. In dieser Gliederung wurden sie nebst 
den früher .,‚sonstigen‘‘ Berufen angehörigen bezw. berufs- 
losen Angesiedelten (Ansiedler mit ihren Haushaltsangehörigen 
zusammen) auch in der Verteilung auf die verschiedenen 
Größenklassen der neuen Ansiedlerstellen erhoben. 

Endlich bei der Feststellung der Herkunft der Siedler 
wurde unterschieden. ob sie aus dem Berichtsbezirke, d. h. dem 
Bezirke, in dem sich ihre Ansiedlerstelle befindet, oder außer- 
halb dieses aus dem ostelbischen oder dem westelbischen 
Deutschland oder aber aus den abgetretenen Gebieten oder 
aus dem Auslande stammten. — 


b) 


siedelten im Zeitraum 1919 - 21 ziemlich beträchtlich vermehrt, 
und zwar insgesamt (Ansiedler und deren Haushaltsangehörige 
zusammen) um das Anderthalbfache. insbesondere die Ansiedler 


um etwas mehr, die Haushaltsangehörigen um eine Kleinigkeit 


weniger als das Anderthalbfache. Gleichwohl fallen die insgesamt 
20 103 in der dreijährigen Berichtszeit Angesiedelten auch gegen- 
über der durch Gebietsabtretungen erheblich verminderten Be- 
völkerung Preußens noch nicht irgendwie ins Gewicht; auch 
bedeutet dieses wennschon nicht gering zu veranschlagende 


Ergebnis im Vergleich zu dem entsprechenden der Siedlungs- 
tätigkeit der Vorkriegszeit noch keinen Fortschritt. 
Auf den neuen Stellen wurden von den gemeinnützigen 
Siedlungsunternehmungen angesiedelt 
ı Von der Gesamtzahl der 


. davon Angesiedelten entfielen 
Ins- dem bisherigen Haupt- 
3 gesamt Haus- berufe der Ansiedler nach 

im Jahre Per- An- halts- | auf die Gruppe 
sonen siedler Ange- . gea Sonstige 

hö . N 

örige ! an Gewerke Berufe!) 
f überhaupt 3615 822 2793 2418 583 614 
1919 v. Hl.. . 100 22 77, 669 ln 17% 
überhaupt 7458 1743 5715 | 4003 2570 885 
19 l. H. . . 100 23, 766 53. 3455 11,9 
überhaupt 9030 2174 6856 5665 2661 704 
"chen, 100 241 Del Go 298 "e 
815 d überhaupt 20 103 4739 15364 12086 5814 2203 
1921 U v. 100 23,6 76, | 60,1 28,9 11,0. 


y einschl. der Berufslosen. 


Die Anteile der Ansiedler und der Haushalts angehörigen 
an der Gesamtzahl der Angesiedelten haben sich in der Be- 
richtszeit nicht wesentlich verschoben. Der der Ansiedler hat 
sich etwas gehoben, der der Angehörigen etwas vermindert, 
so daß im letzten Berichtsjahre jener rund ein Viertel, dieser 
drei Viertel aller Angesiedelten ausmachte und damit auf 
einen Ansiedler durchschnittlich etwa drei Haushaltsangehörige 
kamen. 


Von der Gesamtzahl der Angesiedelten gehörte, wie vor- 
stehende Ubersicht ergibt, vor ihrer Ansiedlung der größte Teil, 
nämlich drei Fünftel, dem Hauptberuf der Siedler nach bereits 
der Landwirtschaft oder verwandten Erwerbszweigen an; auf die 
Berufsgruppe Handel oder Gewerbe einschl. des Verkehrs entfielen 
annähernd drei Zehntel, auf die sonstigen Berufe einschließlich 
der Berufslosen rund ein Neuntel. Es sind also im ganzen 


Nach der zunächst folgenden Übersicht haben sich die Ange- etwa zwei Fünftel der in der Berichtszeit Angesiedelten nicht 


aus der Land- oder Forstwirtschaft hervorgegangen. 


Überbaupt ist im Berichtszeitraum die Zahl der früher 
der Berufsgruppe Land- oder Forstwirtschaft angehörigen An- 
gesiedelten (Ansiedler und deren Haushaltsangehörige zusammen) 
erheblich gestiegen, und zwar um etwa das Eineindrittel fache; 
gleichwohl hat ihr Anteil an der Gesamtzahl der Angesiedelten, 
der 1919 zwei Drittel betrug, in der Folgezeit etwas abge- 
nommen, da sich die aus der Berufsgruppe Handel oder Ge- 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 79.) 


78 


'nosoleznsog Jap "iaeia (: — "Tea eee 1049 „sunset SVD Zuntesag Jop uasa Vozetuagt Jap Uj op ep Ig Naurs aun (g — ag puis II yargergosum ( 
di l 1 Ka ER SCH l K a | 8 l , deg et e 
WË NW Së lR CC IV 216 1 wae 18 001 9t EN per [68,86 86 IP89 818 16 88 886 lese 1116 169 zer vir oer eur "92 121% „s 084111029 |" (156176101 gung | 


i In c | i | | i | | i | i er , 1 l | h l 75 
og ire ms eres ere de ee e SAT EEE Kar tot HR HHE EGZ EEVSOL 1 ct E SHE vie SOSE Z 7c ELLLO R 8AL L BEN L 67609 0 81% 51 VIESI "ER BEL fe «1861/8181 ws 
03 e s sse 201% 88194 199 118 05 prierez ere ei toz et et bai oe 998 699 1.769 199278 190 2080 1199 129€ oer z 89 290 9 f ges ra fel e 020 6 llent IUIS | 


| i | 


j 


(Greg EZI "e SEG org eg IF 8IG 861 76108 JILI G tL 0091 oc 99 gr Z lr": uagnaadysg 1 


| seh == 8 Gast 5 < | " apug'y zus H AIX 
rc „ F3„jÿ D er ee ee 56 681 goe 9 oi |"  (zumoduoyy IX 
a T ee fn , ` Ae" ZA, e HLL BE Eë PI 29 nessuN-asseH IIX 
T „ r c EC EE 9 c ët EI r Zopp — — le el — — 00e Së een l Ip pp moi lr" TaM IX 
Gi Ip LT $ 8g 99 09 PE 4,9 SPI wi 9 G Lg ie 99 [Fe H Z9 £8 651 09g PLE ei OCI GGI gg 89 gerege 819 PLL 908 ZZ REZ oni" a0 % j,H⁵ö X 
FFC 817 eet 7 8 SIT rl gel ren goe GE 608 or nt 96 cu 99 pasee coe Ja peL ops zët opp Lumigiott-wsaiag XI 
gu T ée vu % |T enen |———— — 911 ee 91 [ —— — f SL an 981 be ec o JI 9E 9 TE LLI vi mg Lë LGI 68s |" ` IA 
— EE. S #11 E 7.88 91 Ce m e eg | — u E — 18 10˙001 18 EE E HE | = dr, U | — og: 79 kéft 21 18 AUolsoluos4sdO IIA 
— — 66 sg en e 9 05 fees 678 [l — — — 91 Er unf 6 — — e eo 867 209 898 [IGT 8L Au o 66 gp ler coe Kä mt FEG SEE orl , ele ce "TA 
— — 8'962 wle p EG 1 898 2 E P 119 E a ad gi "er E, E EE ER “eL ZL OZ 61 186 : 190 n94 0189 M 
sc d o F E E | | | | , ö | | | , | f -uəsod uur) A 
„%o & ogge | — — % Og de [991 ung — — OP 1 EL roue 68 91 a C0 gpp ai Im IGT ST a 'P 7 8 KRL 816 „ fer cli. "end A 
I ez es 6 det 991 [98 ple POT ZIT er 88 pL 189 fz 289 „e ler rie l" ( inquepurng II 


Wp jL „21 of 06 16 „El 2 |— 1 L 182 
pr 67 YEL 92 vu vg Agent — —— 1 ff Fr „ fz 9 


1 
IU 


t | ; P i 

i | | ge | t | í | et | | d | | | d | | | | | Ä ; | Wee 

X 8 65119 2012 86 (YLL ebe ls! 9E F1 98 291 F29 vu 288 121,66 e Ge 292 Ic HE oze alese OPI IRR 885 019 ae 200 b at 212 9 FES bre Ser L (0861 wis | 

— SE eben V / / % r . — — — — — — — — — ] əpuvy zusuoH AIX 
= — I i Joe a I---—--|- i-l- = 88 oe wor: oa dë eg ` (ezufaoaduiayy IIIX 


ehren ‚8% 


Seat TEE 


2 
— —;— | WEL 2 9 8 og |’ nessey-uassaH "IIX 


d Ze — H EE 


6F 
| — | k E 
= e | a N E i 5 me 
— — 1-1 || a a ap ( — eeel |- |- — | 
1 5 d 1 8006 106 I, SE eck a s == m ad U 81 gz 86 — | = E 1-18 eo Op CH GUL ee IE YC) "` WBM IX | 
EE E GL EG „9 851 ER 9 YL ell 91 JOLI EISE 6c I 918 OTF ler JIE OPT LL LG 58 RII SZ OGP ku ap ee eb TcOL |" > JəaouurH X 
= 52 4 7 0,60 'E ‚686 TOG =: L 11,6 96 6 fee! — 8 #3 89 LE £9 GN 061 [or 971 OPI 881 ot gE 92 110 1 vo 900 1 rs LIE KEK L [WIOISIOH-Asolysg XI 
= % & 90 F EE PI FD 609 GL e 9 Lg 9e 667 ft DC „97 089 WE 8C 66 E 81 89 Ou 008 Kei ces AIS Gi oi" agang IIIA 
„ ZS Gene — 9 T 7.66 IL el 0 jI = — — 01 — 866 EH 808 91 7 — E O ge CU 28 FOR 60 E 6.61 LL HER ` ` 0908010084900 JIA ` 
— — geld II 6 ZE 6 SI 766 E — — — ef 61 7 8 fes 8 2 6 87 199 9 99 Ca IPT T 081 éP EIC Wl 796 ver Pie Kr L l 0aigoiuqogiopoik IA 
SS 769,6 CL ! 187 ® | a ae A oz 1 mm Er a SE e ee CEL 3 gas El 67 " "` uagnaıdyso M 
w | ` | © i z Së | | -U980J 'uzugin "A 
1 7 Ve 19 EL 11 nt 88 SLE 69 [c —— g 1 — di 9 mie 65 08 — sP 801 oi 156 29 98 TT ER 719 KRL ci „le oe Sei "TT" wawwog "AL 
487 65 sei PI 6e 9 9 87 0 — — E b DL ST IRL ſ—8 Dp Ç 68 jet It III 6G ls IL $ dez pes jet 189€ TE out It ` (‚Zingquapueig II 
76 81 8 21 % iL 26 61 1289 ser I- SE 61 „ i lR Oé TR 67 881 GCT |E8 181 DI os OGT 66 TBL €99 kat 179 Sg CGI 688 " " uagnaıdgsQ 1 
„ ET an EE -E | | i | 0561 | 
eg GFL F9 g 68 9 67 92 160 18 91.88 16.00 OLF gut pg 91 8e 36 eg 22 EIS 191 ESS [ILe BEL 602 923 193 69 99 slr 8 ku 862 8 488 888 LIIE (6161 mes | 
VF]... pp een EE ee . en 
Gees == l | . | N | eg | = — ze. — | — . = — — — | = | — SE em — — S. n | — — | — | es — em L SS, = m Fa a (rz UIA 040 0191 HIX 
zoriz ke, Le BE e O h pea mE g | anne 
EE o E a Kaerch VVV — — ioo e 0 Z t e i 
o 1.8 — — el d v e / tie JE ckt, ein ve Ja Je LL 001 kr ren leg es 08 799 mungen X 
em „ 2 Ue $ — — 256 981 |9 016 op T ep — 7 > ? 61 1G 06 DÄI 96 EOT 66 98 fI uge er err vte Int gec  Jjaregsjoy-Mmsoyag XI 
EE T — % g — — 086 OST [ = — L 2 68€ +06 1809 l — — — 7, OL , l 18 816 — — F b Ig (CG9 pc SFe gel ap Ir" uasydeg IIIA 
— erer — — e e LBP lf VD el [~ — — 8I 6 GEG (ms „% eL PI E zog ei  feeg eze oi e9 geg LU eee A 
em OL 3 Il Ç 8 8 7 99 95 I- Een . een — 81 2 SEL LE jO T we L 8 6 og ser nt KA 0 88 CRI e "TA 
Set Tee gel de ee Far nern md ß — — — — — — LU usogno ids M | 
| | | | | | | uss "020940 ' 
d | p E ` va | | 3 Ä -U950J "020940 A 
Ve lL le L g 1 ve u 69 je = —— — — % , E 78 — „ — 421 er Wl mi ci KID 061 mg L61 „el JE fes Und "Al 
vs 6 er jT 09 o sr t eg GL E E U % 2 m, e, „ . 8 65 19 97 Së ¿SI 61 126 698 82 og e nm oee fi ( Sinquepuvig II 
bs 116 % 9 6 81 299 801 fe 9 088 Fe, — 9 79 |L 87 E L Yr 9 991 921 JEIT 615 n RL mg — 992 teL oi og: oo më „„ uagnardyso `I 
| SE RL RE: EEE SE n | „ „„ | | Gre 
‚or EE CAKL BKT YE JEE] zE 1E ſot r sr er ge Sr: tz kr ler or 6131 41 | on | Sa (pn | Er | er | 12 | on EA 8 L 95 T E K 1 S ` 
ne 2 2 S 8. Solel. S 2 SIS „ ZS E EE, EE | | 
E er al S e T 8 SSI e 8 SEENEN Sa SE ZK SE m | 
KE Mile, EE Eja a 2. S S8 S ST S 5 Iwuezläls -E = 7 we linz = 5 eine Sa ez F Si WW 
8 S „ 2 siëisiäIpl F HENE = Ia Sp EIS,” Bm A 3 8 a E E S. Wë le ë CT ef e mis 
= jl] më oa IR ei: S S 4 28 SIE (Sr 5 ale "ZE IS" E 2 Ki 2 8 GE A CCC WG 
œ L O He ra L Ze la % l -g Sé 2 be 3 AN un ' 
Ka = S |æ 3 8 S: d ls S 850 œ | 88 E 8 S ei 2 NG) | = SS "| Se | Lë Kar Ja[palsuy , -SUI Ben | 
S. 22S. E 2. 8 8 „5 8 ee ee KEE el ersten 
S S F 8 S . omg mr" ` dub o/ o WW "7 i DEE l 1261 pun 0561 6161 
e | | w 8 e E ge S | È s uo UING u! namen fin an uoa 0911919 01 00490 lii uoa UA] ul 00460 , dai adi Lee | 
— — —— D IS ( — F 5 — — t ur usy[apaısozuy (13 bun uazuraold 
op sur | æ | D (rajug 0288009 SUARA EEN eee I9po Det OZ uaedg oz əəqeL pun 
SIIZzeqmqonheg sep qfeqgaagne Ba addinin om ur goen ( sde? ö — J > anda es APR) TNS 
c E EA „5 D SIE ur A £ PIS uənəu uəp June 10p luvzuy 
usywwejs (o oed) uIəjpəisuy usp uo A 19[paIsuy 190 nroqydnen ad mep. HEES (d aide) SES ER I9p ſjunzZzjuvseg 190 uo (gan) 


-— = 


1861 si 6161 TOIYLL UƏP uf IIAPOAF IIP UnHS49H pun asstuypgydeasjnusg uus ‘E 


79 


Kerbe Angesiedelten wesentlich 
nämlich 1919 — 21 Überhaupt um das Dreieinhalbfache, so dad 
sich ihr Anteil an der Gesamtheit der Angesiedelten, der 1919 


schneller vermehrt haben, 


ein schwaches Sechstel betrug. in der Folgezeit ungefähr ver- ) 
doppelte. Dagegen ist der Anteil der „sonstigen“ Berufe. der 


sich 1919 auf noch etwas über ein Sechstel bezifferte. bis 
1921 auf ein Dreizehntel gesunken. wiewohl die absolute Zahl 
auch der aus dieser Berufsgruppe Angesiedelten sich etwas 
gehoben hat. 


Von den aus der Gruppe Land- oder Forstwirtschaft 
Anzesıedelten waren ihrer früheren Berufsstellung nach 


d Arbeiter 
l E Selbständige Familien- oder deren 
im Jahre angehörige Familien- 
= angehörige 
į überhaupt. . 435 1 582 401 
1919 u : 18,0 65,4 16,6 
überhaupt 741 2535 727 
1920 Jr. HH 18,5 63,3 ER 
überhaupt. 1077 3 676 912 
19% J j. HHH. 19, 64,9 16,1 
1919 j überhaupt. . 2 253 7 793 2 010 
bis 1921 “v. III. 18.6 64,5 16. 


ſerner von den aus der Gruppe Handel oder Gewerbe 
Angesiedelten: 


überhaupt. 41 132 410 

1919 J r. H. 750 226 70.3 
überhaupt. 211 661 1 698 

1930 v. HK. 8.2 25,7 66,1 
überhaupt. . 267 862 1 532 

SST i SH: ut 10,0 324 57,6 
1919 d überhaupt. . 519 1655 3 640 
bis 1921 Uv. Il. 8.9 28,5 62,6. 


Hiernach sind bei den Angesiedelten aus der Land- oder 
Forstwirtschaft, ungeachtet der absoluten Zunahme ihrer Zahl, 
die Anteile der Selbständigen mit annähernd einem Fünftel, 
ihrer Familienangehörigen mit fast zwei Dritteln sowie der 
Arbeiter nebst Familienangehörigen mit rund einem Sechstel 
der Gesamtzahl der Angesiedelten in der ganzen Berichtszeit 
ziemlich gleichgeblieben, während bei denen aus Handel oder 


Gewerbe unverkennbar eine Zunahme der Anteile der Selb- 


ständigen sowie ihrer Familienangehörigen, anderseits ein nicht 
unbeträchtlicher Rückgang des Anteils der Arbeiter nebst 
Familienangehörigen — von sieben Zehnteln im Jahre 1919 
auf unter drei Fünftel im Jahre 1921 — hervortritt. Immer- 
hin waren somit die Arbeiter nebst ihren Familienangehörigen 
bei der Gruppe Handel oder Gewerbe in der ganzen Berichts- 
zeit noch erheblich zahlreicher als die Selbständigen ein- 
schließlich ihrer Familienangehörigen, wogegen sie bei der 
Gruppe Land- oder Forstwirtschaft an Zahl noch nicht einmal 
den Selbständigen allein gleichkommen. 


Zugleich nach dem bisherigen Hauptberufe der Ansiedler 
gegliedert, entfielen im Berichtszeitraum 1919 — 21 von den 
Angesiedelten (Ansiedlern und deren Haushaltsangehörigen) 


auf Stellen von ha Fläche 

1 2 5 10 
in unter bis bie bis bis eg 
dé unter unter unter unter welt 

2 0 10 20 
Land- oder Forst- f überh. 929 1 438 1358 2077 3934 2 350 
wirtschaft de v. H. 7,7 118 11,2 17,2 32,6 19, 
Handel oder Ge- f überh. 3 639 1105 423 293 286 68 
werbe v. H. 62,6 19,» 7.3 5,0 da 1,2 
sonstigen Be- f überh. 1639 299 62 61 82 60 
rufen!) ..... v. H. 744 E 2,8 28 3,7 2,7 
überh. 6207 2842 1843 2431 4302 2478 
Zusammen ! v. H. 30 14, 9.2 12 12.8 


— 


21, 


1) einschl. der Berufslosen. 


Im ganzen verteilen sich hiernach die Ansiedler auf die ver- 
schiedenen Gröbenklassen der Stellen in ähnlichem Verhältuisse 
wie nach der Übersicht auf Seite 72 die Gesamtzahl der be- 
gründeten Stellen selbst. Fast genau entspricht mit einem 
Elftel das Anteilsverhältnis der Angesiedelten dem der be- 
gründeten Stellen in der Grüßenklasse vun 2 bis 5 ha, während 
im übrigen, wie sich leicht denken läßt, in den niedrigeren 
Stellengruppen die Anteilsziffern der Angesiedelten etwas 
kleiner, in den höheren dagegen etwas größer sind als die 


der begründeten Stellen. 


— — — — —— — 


l 


lm einzelnen zeigt sich des weiteren. daß die schon 
früher der Gruppe Land- cder Forstwirtschaft angehörigen 
Angesiedelten vorzugsweise (zu etwas über der Hälfte) 
Stellen der Größenklassen von 10 und mehr ha, also im 
allgemeinen iu der Größe einer selbständigen Acker- 
nahrung, erworben haben, während die aus den anderen Be- 
rufsgruppen kommenden ganz überwiegend in Stellen der 
untersten Größenklasse untergebracht worden sind, und zwar 
die aus Handel oder Gewerbe Angesiedelten zu etwas tiber 
drei Fünfteln, die aus „sonstigen“ Berufen zu rund drei 
Vierteln. Daneben finden sich noch erhebliche Bruchteile der 


Zahl der Angesiedelten aus Land- oder Forstwirtschaft (etwas 


über ein Sechstel) in der Größenklasse von 5 bis 10 Aa und der- 
jenigen aus den beiden anderen Berufsgruppen in der von !/, bis 
2% (fast ein Fünftel bezw. ein Siebentel). In allen Größenklassen, 
außer der von unter ½ za, bilden die aus der Gruppe Land- 
oder Forstwirtschaft Angesiedelten die Mehrheit, die mit 
steigendem Flächenumfang der Stellen ebenfalls noch zunimmt: 
allein in der untersten Größenklasse ist die Berufsgruppe 
Handel oder Gewerbe am stärksten vertreten und selbst die 
der „sonstigen“ Berufe noch stärker als die der Land- oder 
Forstwirtschaft. 

Die Materialien der Statistik ergeben, daß die große 
Mehrzahl der an Angehörige der Gruppe Handel oder Gewerbe 
vergebenen Siedlerstellen der Größenklasse von unter ½ ha 
Arbeiterstellen sind, denn von den insgesamt 3 639 in dieser 
Klasse im Zeitraum 1919—21 Angesiedelten jener Berufs- 
gruppe kommen fast drei Viertel auf Arbeiter nebst deren 
Familienangehörigen und nur wenig über ein Viertel auf 
Selbständige und ihre Familienangehörigen. Auch in der 
folgenden Größenklasse von ½ bis 2 ha liberwiegen bei der 
Berufsgruppe Handel oder Gewerbe noch die Arbeiter nebst 
Angehörigen mit annähernd drei Fünfteln. in den höheren 
Stellengruppen dagegen die Selbständigen einschließlich ihrer 
Familienangehörigen. Anderseits ist der Anteil der Arbeiter 
nebst Familienangehörigen bei den insgesamt 6284 aus 
der Gruppe Land- oder Forstwirtschaft Angesiedelten der 
Größenklassen von 10 und mehr Aa nur gering: er be- 
ziffert sich auf knapp ein Elftel gegenüber mehr als neun 
Zehnteln Selbständigen nebst Angehörigen; ebenso haben 
letztere mit über vier Fünfteln ein bedeutendes Ubergewicht 
in der vorhergehenden Größenklasse von 5 bis 10 Ae und 


| waren auch in den Übrigen Größenklassen noch stärker ver- 


treten. 

Was die einzelnen Landesteile betrifft, so weist nach der um- 
stehend zunächst folgenden Ubersicht von allen Provinzen Ost- 
preußen mit über einem Fünftel weitaus den bedeutendsten Anteil 
an der Gesamtzahl der in der Berichtszeit in Preußen Ange- 
siedelten auf; es folgen in erheblichen Abständen, aber immer 
noch mit je mehr als einem Zehntel, die Provinzen Schleswig- 
Holstein, Niederschlesien, Hannover. Sachsen und L'ommeru, 
wogegen die übrigen Provinzen, ausgenommen Brandenburg 
mit nicht ganz einem Elftel aller Angesiedelten, stark zurück- 
treten, insbesondere — abgesehen von Hohenzollern und der 
kleinen Grenzmark Posen-\Westpreuben die Provinzen 
Hessen-Nassau, Rheinprovinz und Westfalen, größtenteils dicht 
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bevölkerte Gebiete, für die allerdings ein Bedürfnis zur 
Heranziehung besonders zahlreicher Ansiedler nicht vorliegen 
dürfte. 

Provinzweise betrug die Zahl der im Zeitraum 1919-21 


auf den neuen Stellen Angesiedelten 
V.H. der Gesamtzahl 


davon der Angesiedelten 
in Hundert- entfielen dem bis- 
ine: teilen herigen Hauptberufe 
der Ansiedler nach 
in ge- an- Haus- auf die Gruppe 
Í halts- Land- Han- 
samt sied- ange- oder del stige 
ee höri- Forst- oder 
ge wirt- Ge- 1 
S schaft werbe rufe ) 
Ostpreußen. ...... 4258 237 76,3 83,5 12, 357 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin 1775 235 70,5 78,5 1251 9.4 
Pommern 2134 209 79,1 78 176 Au 
Grenzm. Posen-Westpr. 140 229 77,1 950 — 5,0 
Niederschlesien. . 2850 227 773 41,2 54,7 Au 
Oberschlesien 859 18,3 81,7 187 74,9 6, 
Sachsen 2164 294 70,6 18,9 34, 46,6 
Schleswig-Holstein . 2861 24,0 76,0 Tlo -185 1058 
Hannover 2452 223 Ti, 57,3 33.5 9.3 
Westfalen 252 266 73.4 40,5 57,5 20 
Hessen-Nassauuu 150 32,0 68.0 8,0 42,0 50,0 
Rheinprovinz ohne Saar- 

gebiie 208 207 793 16,536 81, 1,4 
Hohenzollern. Lande. — — — — — — 

im Staate . . 20 103 23,6 76.4 60,1 289 Illo. 


1) einschl. der Berufslosen. 


In den allermeisten Provinzen machten wie im Staats- 
durchschnitt die Ansiedler etwas weniger als ein Viertel, die 
Haushaltsangehörigen etwas über drei Viertel aller in den 
betreffenden Landesteilen Angesiedelten aus. Erheblichere 
Abweichungen finden sich nur in Hessen-Nassau, Sachsen und 
Oberschlesien. In ersteren beiden Provinzen geht der Anteil 
der Ansiedler wesentlich über ein Viertel hinaus und der der 
Hausbaltsangehörigen wesentlich unter drei Viertel herab, 
während in Oberschlesien der der Ansiedler unter ein Fünftel 
sinkt und der der Angehörigen über vier Fünftel hinaus steigt. 


Bei der Gliederung der Angesiedelten nach dem früheren 
Hauptberuf der Siedler fallen die Anteile der einzelnen Be- 
rufsgruppen provinzweise sehr verschieden aus. Abweichend 
vom Staatsdurchschnitte war in den westlichen Provinzen 
Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinprovinz, also Gebieten mit 
sehr ausgebreiteter Industrie, ebenso aber in Niederschlesien, 
Oberschlesien und Sachsen die Berufsgruppe Land- oder Forst- 
wirtschaft nicht am stärksten besetzt, vielmehr überwiegt in 
diesen Landesteilen, vor allem in der Rheinprovinz und in 
Oberschlesien, die Gruppe Handel oder Gewerbe, während im 
übrigen — in Hessen-Nassau und Sachsen die sonstigen 
Berufe den höchsten Anteil zeigen, aber auch die Gruppe 
Handel oder Gewerbe, wie Übrigens auch noch in Hannover, 
mit beträchtlich über den Staatsdurchschnitt hinausgehenden 
Ziffern vertreten ist. 


Sieht man von den ganz überwiegend agrarischen öst— 
lichen Provinzen und Schleswig-Holstein ab, wWwo die große 
Mehrzahl der Siedler bereits früher land- oder forstwirt— 
schaftlich tätig war, so läßt sich nach vorstehendem eine 
immerhin erfreuliche ziemlich rege Beteiligung bisher nicht 
der Land- oder Forstwirtschaft angehörender Personen an der 
ländlichen Ansiedlung feststellen. 


j 


Zugleich nach dem bisherigen Hauptberufe der Ansiedler | 


gegliedert, entfielen von den 
gesiedelten (Ansiedler und 
Hundertteilen 


im Zeitraum 1919—21 An- 
deren Haushaltsangehörige) in 


, auf Stellen von... Aa Fläche 
in der . dé 2 5 10 20 
in unter bis bis bis bis nd 
Provinz ½% unter unter unter unter mehr 
= 22 5 10 20 

Land- oder Forstwirtseh. 8,2 10,5 9,0 23,3 35,1 13,8. 

Ost- E oder ‘Gewerbe. . 32, 31, 8,4 16,8 90 Zu 
B sonstige Berufe 1) 40,1 40,1 1.9 12,7 38 1,3 
es zusammen. . 125 142 87 221 306 11 
Branden- Land- oder Forstwirtsch. 3,2 24,7 16,1 15,0 27,7 13,2 
burg Handel oder Gewerbe . . 26.6 54,2 10,7 4,7 14 28 
SE sonstige Berufe 1). 35,3 58,1 2, 3.6 0,3 — 
Berlin zusammen 9,1 31, 14,2 12,7 220 10.8 
Land- oder Forstwirtsch. 0,2 1,7 3.0 12,2 59.2 23.6 

Pom- Handel oder Gewerbe. . 20,3 9,6 15,5 12.8 32.0 9,3 
mern sonstige Berufe !). 50, 13 3,8 6,3 12,5 26,3 
zusammen 5,7 3,1 5,2 12.1 52,7 21,2 

Grenzm. Land- oder Forstwirtsch. 3,50 — — — 58e 38,3 
Posen- j Handel oder Gewerbe. — — — — — — 
West- ] sonstige Berufe 1). — — — 425 57.1 
preußen zusammen 29 — — — 575 39,3 
, Land- oder Forstwirtsch. 6,1 24,5 114 9,5 23,3 25,3 
Nieder- E oder Gewerbe .. 68,3 243 5s 0,8 05 0.2 
hlesi sonstige Berufe ). 52,1 436 — — — 4.3 
. zusammen ... 420 252 7, 44 9, 107 
Land- oder Forstwirtsch. 39,1 16,8 18.0 8,1 5,6 12.4 

, Ober- | Handel oder Gewerbe.. 942 la 4 — — — 
hlesi sonstige Berufe 1). 87, A — — — — 125 
e zusammen . 83, A 4,2 66 15 Lo 3ı 
Land- oder Forstwirtsch. 23.5 13,2 3,7 11,3 30,1 18,1 

Sach | Handel oder Gewerbe.. 947 Au — — — — 
nn | sonstige Berufe 1) . . . 33 4,3 lo — Du Iln 
zusammen . 806 63 La 2,1 59 Za 

Land- oder Forstwirtsch. 3,5 9,5 19,8 13,7 17,0 36.5 

Schleswig- | Handel oder Gewerbe . . 63,9 13,0 155 5,3 13 09 
Holstein 1 sonstige Berufe 1). 70, 9 7, 89 Te 3,3 Za 
' zusammen .. . 21s 99 17» 11s 127 26s 
Land- oder Forstwirtsch. 17.5 7, 11,6 23.6 33,3 Ge 

H Handel oder Gewerbe.. 41,9 23,8 11,6 11,0 11,8 Ou 
ss, sonstige Berufe 1). 61,7 10,1 5,3 26 20,3 — 
zusammen . .. 29,8 13.1 11,0 175 24,9 Ze 

Land- oder Forstwirtsch. 30 — 15.7 539 — — 

Westfale Handel oder Gewerbe.. 221 64ı — 8, la AA 
SES sonstige Berufe!) — — 60,0 — 40,0 — 
zusammen . . . 25.0 369 7,5 26,6 le ZA 

Land- oder Forstwirttsh. — — — — 750 25.0 

Hessen- f Handel oder Gewerbe. 1000 — — — — 
Nassau | onstise Berufe 1)... 94,1 — — — — 5. 
zusammen 8953 — — — 60 4.2 

Rhein- Land- oder Forstwirtsch. 14,3 80,0 57 — — — 
provinz] Handel oder Gewerbe . . 100 — — — — — 
ohne sonstige Berufe !) . . . 1000 — — — — — 
e zusammen . . . 85,6 135 1,0 SÉ 
Hohenzollernsche Lande.. — — — — — 
Land- oder Forstwirtsch. 7, 11, 11.2 177 32,6 19, 
un 1 oder Gewerbe. 627 E 7.3 E 49 1. 
Staate ] sonstige Berufe !) 74, 13,6 2s 28 3, 2.7 
zusammen .. 30,9 14,1 9,2 13,1 21, 12,3. 


1) einschl. der Berufslosen. 


Hiernach sind die schon früher zur Berufsgruppe Land- 
oder Forstwirtschaft gehörenden Angesiedelten, die — wie 
erwähnt im allgemeinen am häufigsten auf Stellen 
von mindestens 10 ha Größe angesiedelt wurden, in dieser 
Stellengruppe vom Staatsdurchschnitt abweichend in Ober- 
schlesien nur schwach und abgesehen von den Hohen- 
zollernschen Landen in Westfalen und der Rheinprovinz. 
überhaupt nicht, anderseits aber in Hessen-Nassau ausschließlich, 
in der Grenzmark Posen- Westpreußen (mit 96,9 v. H.) nahezu 
ausschließlich, in Pommern mit über vier Fünfteln und in 
Schleswig-Holstein noch mit etwas über der Hälfte, in den 
übrigen Provinzen mit rund zwei Fünfteln bis annähernd zur 
Hälfte ihrer Gesamtzahl vertreten. Insbesondere in Ober- 
schlesien und der Rheinprovinz befindet sich die Mehrzahl der 
in der Berichtszeit Angesiedelten aus Land- oder Forstwirt- 
schaft, die hier offenbar großenteils zugleich in der Industrie 
tätig ist, auf Stellen bis zu 2 Aa Fläche; auch in Westfalen 
nehmen sie zu einem beträchtlichen Teile (drei Zehnteln), 
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Stellen dieser Größe ein, in der Mehrheit aber solche von 
5 bis 10 ha Umfang. Die bisher der Berufsgruppe Handel 
oder Gewerbe sowie den „sonstigen“ Berufen angehörenden 
Angesiedelten wurden dagegen in den allermeisten Landes- 
teilen ganz überwiegend in Anliegerstellen von noch nicht 
2 Aa, in einer großen Anzahl von Provinzen sogar haupt- 
sächlich — insbesondere in der Rheinprovinz, Hessen-Nassau, 
Sachsen und Oberschlesien ausschließlich oder fast aus- 
schließlich — in solchen von unter /: ha Größe untergebracht. 
Im Gegensatz hierzu waren in der Grenzmark Posen-West- 
preußen die bisherigen Angehörigen der „sonstigen“ Berufe 
unter den Angesiedelten (im ganzen allerdings nur 7; Ange- 
hörige der Gruppe Handel oder Gewerbe gab es dort unter 
den Angesiedelten nicht) ausschließlich in der Stellengruppe 
von 10 und mehr ha vertreten; ferner in der Provinz West- 
falen verteilten sich die aus den „sonstigen“ Berufen Ange- 
siedelten (im ganzen nur 5) vollständig auf die Größenklassen 
von 2 bis 5 und von 10 bis 20 ha. Endlich in der Provinz 
Pommern waren die Angesiedelten der Berufsgruppe Handel 
oder Gewerbe in den drei unteren Größenklassen bis zu 5 ha 
weniger zahlreich als in den oberen; auch die der „sonstigen“ 
Berufe sind dort in den höheren Größenklassen ziemlich stark 
vertreten, wenn auch nicht überwiegend. 


Ihrer Herkunft nach stammten von den insgesamt 4 739 
neuen Ansiedlern der Berichtszeit die meisten, nämlich 3 635, 
d.i. etwas über drei Viertel, aus dem Bezirk, in dem sich ihre 
Ansiedlerstelle (Berichtsbezirk) befindet. Von den übrigen 1 104 
waren 272 oder rund ein Siebzehntel aller Siedler außerhalb 
des Berichtsbezirks aus dem ostelbischen, 243 oder rund ein 
Zwanzigstel aus dem westelbischen Deutschland, ferner 448 oder 
fast ein Zehntel aus den abgetretenen Gebieten und 141 oder an- 
nähernd ein Dreißigstel aus dem Ausland gekommen; bei letzteren 
handelt es sich offenbar vorzugsweise um deutsche Rück- 
wanderer. 

Was die einzelnen Landesteile anlangt, so stammten, wie 
die am Schlusse folgende Übersicht ergibt, mit alleiniger 
Ausnahme der Grenzmark Posen-Westpreußen in allen Pro- 
vinzen die Ansiedler überwiegend, in vielen Landesteilen, 


so in Westfalen, Schleswig-Holstein, Sachsen, Hessen-Nassau 
(je zu über neun Zehnteln), ferner in Niederschlesien und 
der Rheinprovinz (je zu über vier Fünfteln), in der großen 
Mehrzahl aus dem Berichtsbezirke selbst. Von den Ansiedlern 
in der Grenzmark Posen-Westpreußen hatten dagegen fast 
vier Fünftel ihre Herkunft außerhalb dieses Bezirks, ins- 
besondere gerade die Hälfte aus dem abgetretenen Gebiete. 
Außer in der Grenzmark waren auch noch in allen übrigen 
östlichen Provinzen namentlich in Pommern und Ober- 
schlesien — sowie in der Rheinprovinz beträchtliche Teile der 
dortigen Siedlerschaft aus den — zumeist wohl benachbarten 
— abgetretenen Gebieten gekommen. Ein erheblicher Teil 
(über ein Viertel) aller Siedler der Provinz Hannover stammte 
außerhalb des Berichtsbezirks aus dem westelbischen Deutsch- 
land. Im Gegensatz zu Hannover haben die drei westlichen 
Provinzen Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinprovinz nur 
sehr wenige oder gar keine Inländer, die nicht aus dem Be- 
richtsbezirk stammten, als Siedler aufgenommen. 

Es stammten im Berichtszeitraum 1919—21 vom Hundert 
der Ansiedler 


außerhalb des Berichtsbezirks aus dem 


in der 1 ost- west- abge- 
Proving Berichts. Deutsch- 9 tretenen = 
bezirk land land Gebiete land 
Ostpreußen 7171 6,7 2,4 1154 8,4 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin . 61,2 9,3 13,2 0.1 
Pommern 55,5 14,3 2,7 26,4 1.1 
Grenzm. Posen- 

Westpreußen . 21,9 12,5 15,6 50,0 — 
Niederschlesien 81,6 5,1 1,1 11586 d 
Oberschlesien. . 74,5 5,7 = 19,7 SE 
Sachsen 95,4 274 0,9 1. 0,2 
Schleswig-Holst. 959 0, 1,2 25 = 
Hannover .. 63,9 5,7 2758 0,7 2.4 
Westfalen 98,5 1,5 — — — 
Hessen-Nassau. 93,8 — — 6,3 = 
Rheinprovinz ohne 

Saargebiet .. 81,4 2,3 — 16,3 — 
Hohenz. Lande — — — — — 

im Staate. 76, 5,7 51 9,5 3,0. 


IV. Anliegersiedlungen. 
(Tab. 4a und 4b S. 82 u. 83.) 


In erster Linie beabsichtigt das Reichssiedlungsgesetz durch 
Schaffung neuer Ansiedlungen eine Mehrung und Förderung 
der land wirtschaftlichen Kleinbetriebe herbeizuführen. Soweit 
es aber ohne Beeinträchtigung dieses Hauptzweckes erreicht 
werden kann und soweit das Interesse an einer gesunden Grund- 
besitzverteilung und an der Förderung der land wirtschaftlichen 
Erzeugung es zweckmäßig erscheinen läßt, kommt auch die 
Bereitstellung von Land zur Vergrößerung bestehender 
Kleinbetriebe (Anliegersiedlungen) in Betracht. 


In welchem Umfange die gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen dieser letzteren wichtigen Aufgabe gerecht geworden 
sind, soll die Statistik gleichfalls ermitteln. 

Zu diesem Zwecke ist außer der Gesamtzahl und -fläche 
der vermittelten Landzulagen unter gleichzeitiger Gruppierung 
nach deren Einzelgröße noch erhoben worden, wie sie sich auf 
die nach dem Umfange ihres bisherigen Besitztums und wie 
auf die nach ihrem Hauptberuf gegliederten, bei der Land- 
zuteilung berücksichtigten Anlieger verteilen, sowie in welcher 
Rechtsform die Landzuteilung vor sich gegangen ist, ob zu 
Eigentum oder zu Pacht und letzterenfalls, ob mit oder ohne 
Kaufanwartschaft. 
gleich der Kaufpreis festgestellt worden. 

Bei der Erhebung vorstehender Angaben ist auch eine 
Kombination dergestalt vorgenommen worden, daß für die 
sowohl nach der Größe ihres bisherigen Besitztums wie inner- 

Zeitschrift des Pr.. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


Bei der Übertragung zu Eigentum ist zu- 


| 
| 
| 


halb dieser Größenklassen nach Hauptberufsgruppen eingeteilten 
Anlieger gezeigt wird, in welcher Rechtsform und zugleich in 
welcher Größe ihnen die Landzulagen zu Teil geworden sind. 

Von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen wurden 
Landzulagen vermittelt 


d 


mit bisherigem Besitztum v. ha: 


davon für Anlieger 


im über- 1 E Stappe 
| 2,5 5 10 Land- Handel 

Jahre haupt unter bis bis bis oder oder 

1 unter unter unter und F Ee Ge- 

2,5 5 10 meur Schalt werbe 

Zahl . . 12 506 7413 2607 2034 407 45 9318 2108 
19190 H... 100 59, 20, 16s Ae 04 74, 16,9 
Fläche Aa 10 741} 4627 2540 2705 627 243 8 805 1264 
vH... 100 43,1 236 25,2 5,8 23, 82,0 1158 
Zahl. . 18 96410 320 3931 3 728 809 176011996 5 569 
19200 H.. 100 54, 20, 19, Aa 09 63,2 29, 
Flache Ae 20 243 7450 4957 5817 1334 68515 204 4 107 
v.H... 100% 36, 24 28, 66 3, 75, 2058 
Zahl. . 23 19713 769 5 158 3 008 1001 26112828 8 011 
1210 H... 100 59, 222 130 4% JA 55 As 
Fläche Ae 22 491 9 358 5 937 4 501 1889 807,16 599 4258 
H SCH 41,5 264 200 8, 36 738 18,9 
ed Zahl. . 54 667 31 502 11 696 8770 2 217 482.34 142 15 688 
bis JH. 100, 57,8 21, 160 4,1 0, 625 28,7 
192 1 | Fläche Aa 53 47521 435 13 434 13 022 3 850 1 734 40 608 9 630 
v. H.. 100 40,1 25, 24, 7a 3, 759 180 


1) einschl. der Berufslosen. [Fortsetzung des Textes auf Seite 


11 


der Hauptberufs- 


Sonst. 
rufe) 


1080 
8,6 
672 
6,3 
1 399 
7,4 
933 
4,6 
2358 
10.2 
1 633 
7,8 
4 837 
8,8 
3238 
6,1. 
83. 
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Von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen wurden im Zeitraum 1919 bis 1921 zu Eigentum Landzulagen vermittelt 


für Anlieger mit bisherigem Besitztum 
ha 


in Größe von... . ha 


2,5 e 10 
bis unter bis unter und 
A 10 mehr 


6 


N 10 553 
BET ³˙ü be ZS Flüche . . ha 8 614 
Kaufpreis A 32 751 919 
L N EPE 3 331 
R N LT ER EECHER | Fläche . . ha 4 839 
| Kaufpreis K | 19416 764 
. 3 620 
2 bis nnter * Fläche . . ha 5 968 
| Kaufpreis M 20 811 376 
7 8 A 1 024 
$ bis unter IV Va rn Fläche . . ha 1882 
Kaufpreis M 7 359 615 
deht 2 8 373 
BE WERE ee Fläche . . ha 1 328 
| Kaufpreis / 6 100 162 
a, os a ihia 18 901 
insgesamt. < Fläche... ha 22 630 
Kaufpreis M 86 439 836 

in der Hauptberufsgruppe 
7.1 EET 11118 
Land- oder Forstwirtschaft. Fläche . . ha 17 076 
| Kaufpreis M 66 128 075 
Zahl... 5 692 
Handel oder Gewerbe... - Fläche . . ha 3 887 
, Kaufpreis M 13 581 447 
n 2091 
Sonstige Berufer Fläche . . ha 1 667 
l Kaufpreis M 6 730 314 


Wenn somit auch die Anliegersiedlung nach ihrer Häufig- 
keit mit 54 667 Fällen und nach dem Gesamtumfang des dazu 


verwandten Landes mit 53 475 ha noch nicht besonders ins Ge- | 


wicht fällt, tritt doch im Zeitraum 1919 — 21 eine beachtenswerte 
Aufwärtsbewegung der von den gemeinnützigen Siedlungs— 
unternehmungen vermittelten Landzulagen sowohl bezüglich 


der Gesamtzahl wie der Gesamtfläche hervor, die allerdings | 


von 1919 auf 1920 bedeutender als von 1920 auf 1921 war. 
Von 1919 bis 1921 stieg die Jahreszahl der Landzulagen um 
über vier Fünftel (85,5 v. H.), während sich der Gesamtumfang 
des jährlich zugeteilten Landes mehr als verdoppelte. 

Die Übersicht (S. 81) zeigt weiter, daß in allen drei Berichts- 
jahren die nicht ganz drei Fünftel ausmachende Mehrzahl aller 
Landzulagen mit etwas mehr oder (im Jahre 1920) weniger 
als zwei Fünfteln der gesamten Fläche des zur Anlieger— 
siedlung verwandten Landes Anliegern mit einem bisherigen 
Grundbesitz von unter 1 ha zugute kam; auf die nächsthöhere 
Gruppe mit 1 bis unter 2½ ha bisherigem Besitz entfiel im 


Jahresdurchschnitt etwas über ein Fünftel, auf die darauf- | 


folgende mit 2½ bis unter 5 ha Besitz fast ein Sechstel der 


Gesamtzahl und auf beide Gruppen je rund ein Viertel der | 
Gesamtfläche der Landzulagen, während die höchsten Besitzer- ` 


gruppen von 5 ha und darüber mit zusammen nur einem 
/wanzigstel der Zahl und einem Zehntel der Fläche beteiligt 
waren, mithin den drei vorhergehenden Gruppen gegenüber 


stark zurücktraten, so daß in der Berichtszeit die Anlieger- ` 


siedlungen ganz überwiegend den Kleinbetrieben bis zu 5 ha 
Flächenumfang zugute gekommen sind. 

Betrachtet man ferner die Anlieger nach Hauptberufs- 
gruppen, so kam auf die der Land- und Forstwirtschaft die 
Mehrheit der Landzulagen, die aber von rund drei Vierteln der 
Zahl und über vier Fünfteln der Fläche im Jahre 191% auf unter 
drei Fünftel bezw. unter drei Viertel sank, obschon die 
betreffenden absoluten Beträge von Jalir zu Jahr in die Höhe 


gegangen waren. Die Gruppe Handel oder Gewerbe war zwar | 


im Jahresdurchschnitt nur mit etwas über einem Viertel, die 


f 


8321 1701 
3440 2608 
12723 309 9 908 617 
1449 1408 

793 2082 
3169396 8 649 443 
1210 1 638 

687 2486 
2580952 8932849 
349 432 

201 653 
8148170 2552078 
148 85 

79 132 

327 238 599 826 
11477 5 264 

5 200 | 7 961 
19615 712 30642 813 
5 190 | 4088 
2749 6 275 
11534614 24286 401 
4630| 849 
1814 1211 

5 456 075 4815 718 
1657 327 
636 474 
2625023 1 560 694 


397 103 31 
1322 639 605 
5 107 528 2197 498 2814967 
373 94 7 
1246 604 115 
4 645739 2706 554 245 632 
694 72 6 
2249 452 | 95 
7014888| 1 691 658 591 029 | 
172 68 | 3 
550 430 48 
2139 702 1729 788 123 230 
78 28 34 
271 198 648 
1093 554 629 737 3 449 807 
1714 365 81 
5637 2322 1510 
20001411, 8955 235 7224665 
1474 | 296 70 
4844 1903 1304 
17 160 138 7580 547 5586375 
166 43 4 
555 258 49 
2095 002 842370 372 282 
74 26 7 
238 161 158 
746 271 332318 1266 008 


der sonstigen Berufe mit etwas über einem Zwölftel der Zahl 
und erstere mit etwas mehr als einem Sechstel. letztere mit 


noch 


nicht einem Sechzehntel der Landfläche 


der Zulagen 


beteiligt. Die Anteilsverhältnisse dieser beiden Berufsgruppen 
haben sich aber infolge starker Zunahme der bezüglichen ab- 
soluten Zahlen in der Berichtszeit beträchtlich gehoben: so 
stieg der Anteil der Gruppe Handel oder Gewerbe an der 
Gesamtzahl der Landzuteilungen von rund einem Sechstel, der 
der sonstigen Berufe von einem Zwölftel im Jahre 1919 auf 
über ein Drittel bezw. ein Zehntel im Jahre 1921, er hat 
sich also bei den Anliegern ersterer Gruppe verdoppelt. 


In welcher 


Reehtsform 


und 


weist die folgende Übersicht nach. 


in welcher Größe die 
Landzulagen zur Anliegersiedlung verwendet worden 


sind, 


Von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen wurden 


Landzulagen vermittelt 


über- 


im zu 
Jahre haupt Eigen- 

| tum 
Zahl. . 12 506 4645 

v. H. 100 YE) 
1919 l 2 
Fläche Ae 10 741 4 475 
v. H. 100 41, 
Zahl. 18 964 TEE 

v. H. 100 37.5 
1920 333 
x Ae 20 243 8 796 
SR 100 43,5 
Zahl: ; 23 197 7 139 

PSN | H. 100 30, 
9 Fläche Aa 22 491 9 359 
„ H. 100 | 27 
Zahl. . 54 667 18 901 

v. H. . 100 || 34. 
1921 Fläche Aa 53 475 22 630 
v. H. 100 42,3 


20.8 


36,9 2955 


36,5 


219 Ra 


11” 


davon 
zu Pacht in Größe von... ha 
l 2,5 5 
mit ohne unter bis bis bis 15 
Kaufanwart- 1 unter unter unter ME 
schaft 275 5 10 mehr 
1277 6584 9161 2657 609 69 10 
102 52.0 | 73,2 21,2 As Oe Qi 
1343 4923 4519 3782 1989 444 207 
125 45,6 40,2 35,2 185 4, La 
4288 7 559/12 117 5 178 1398 234 37 
226 39,9 63,9 27,3 Ta ër 02 
5437 6011 5538 7946 4584 1448 728 
26.9 29, 27, 392 228 Zë He 
3866 12 19215 880 5245 1641 369 62 
16,7 526 68,5 22,6 T, ls 0,3 
4347 8 785 6085 7797 5 151 2367 1090 
19, 39,1 27,1 34, 229 105 4,8 
9 431 26 335 37 158 13 080 3648 672 109 
17,3 48.2 68,0 23,9 6.7 la 0.2 
11127 19 71815 943 19525 11724 4259 2025 


3,8. 
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Unter den drei Arten der Landzuteilung an Anlieger 
nimmt also die zu Eigentum im Jahresdurchschnitt 1919 
bis 1921 mit wenig mehr als einem Drittel aller Fälle der 


Landzuweisung zwar nicht der Zahl, wohl aber der Fläche 


nach mit etwas über zwei Fünfteln des gesamten zur Anlieger- 
siedlung verwandten Landes den ersten Platz ein; am häufigsten 
waren anderseits die Landzulagen zu Pacht ohne Kauf- 
an wartschaft mit nahezu der Hälfte aller Fälle. auf die 
aber nur etwas über ein Drittel der Landzulagenfläche entfiel, 
während zu Pacht mit Kaufanwartschaft nur etwas mehr 
als ein Sechstel aller Landzulagen mit rund einem Fünftel 
ihrer Gesamtfläche vermittelt wurde. Die Landzulagen zu 
Pacht mit Kaufanwartschaft waren hiernach in der Berichts- 
zeit zwar am schwächsten vertreten, haben sich aber von den 
drei Rechtsformen sowohl der Zahl wie der Fläche nach ver- 
hältnismäßig am stärksten vermehrt, nämlich von 1919 bis 
1921 mehr als verdreifacht. 


Was im einzelnen die Größe der ver für ter Landzulagen 
betrifft, so hatten diese in der Berichtszeit im Durchschnitt 
eine Fläche von O, ss ha, insbesondere 1919 von (ae, 
von 1,07 und 1921 von 0,97 ha. Hiernach müssen, wie die 
Übersicht auch bestätigt, die Landzulagen von weniger als 
1 ha Fläche überwiegen, was nicht auffallen kann, da es doch 
auch keineswegs in der Absicht des Reichssiedlungsgesetzes 


1920 
| 


liegt, alle bestehenden landwirtschaftlichen Kleinbetriebe zu 
selbständigen Ackernahrungen zu vergrößern, zumal das einer 
gesunden Grundbesitzverteilung widersprechen würde, die auch 
das Vorhandensein einer angemessenen Zahl kleiner Arbeiter- 
und Handwerkerstellen erfordert. Die weitaus zahlreichsten 
Zulagen von noch nicht 1 ha Größe überwogen im Jahres- 
durchschnitt 1919—21 mit etwas über zwei Dritteln aller; sie 
hatten aber nur einen Gesamtumfang von rund drei Zehnteln 
der im ganzen zu Anliegersiedlungen verwandten Fläche. Die 
nächstgrößeren Landzulagen von 1 bis unter 2½¼ ha waren mit 
annähernd einen Viertel der Gesamtzalıl am zweithäufigsten, 
stehen aber bezüglich der Fläche mit über einem Drittel der 
gesamten an erster Stelle. Einen Umfang von 2½, bis unter 5 ha 
hatte noch rund ein Fünfzehntel aller Zulagen; diese Größen- 
klasse umfaßte jedoch ein volles Fünftel der insgesamt zuge- 
teilten Landfläche, wogegen die Anliegersiedlungen von 5 ha 
und darüber sowohl hinsichtlich der Zahl (mit nur rund einem 
Siebzigstel aller Landzulagen) wie der Fläche nach (mit rund 
einem Neuntel der gesamten) nur schwach vertreten waren. 


Die nachstehende Übersicht zeigt die Verteilung der 
Landzulagen nach ihrer Größe sowie nach dem Rechtsgrunde 
ihrer Übertragung auf die einmal nach der Größe ihres bis- 
herigen Besitzes und sodann nach ihrem Hauptberuf ge- 
gliederten Anlieger. 


Im Zeitraum 1919—21 wurden in Preußen von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen Landzulagen vermittelt 


für Anlieger zu Pacht in Größe von ... Ae 
mit bisherigem tiber- zu mit Gg unter l bis 25 bis 5 bis 10 
Besitz von haupt Eirentum unter unter unter und 
. ha p 8 Kaufanwartschaſt 1 2,5 5 10 mehr 
unter Zahl .... 31 502 10 553 4269 16 680 26 169 4 084 1021 188 40 
Fläche aa. 21 435 8614 3 504 9 318 10 363 5914 3 196 1169 193 
1 bis rr 11 696 3331 2510 5855 6 387 4 263 857 179 10 
unter 2, Fläche Ba 13 434 4 839 3 281 5314 3 020 6 305 2816 1129 164 
2,5 bis Zahl u 22.0.6 wei 8770 3 620 2 136 3014 3571 3 681 1392 116 10 
unter 5 Fläche 4. 13 022 5 968 3 303 3 751 1956 5 712 4474 139 141 
5 bis Zahl u geg 2 217 1024 464 129 849 926 289 149 4 
unter 10 Fläche Aa ....... 3 850 1 882 805 1163 506 1393 935 956 59 
10 und Zahl: a urn 482 373 52 57 182 126 89 x 40 45 
mehr Fläche Ba. 1 734 1328 234 173 98 200 303 265 868 
geg Zahl .......... 54 667 18 901 9 431 26335 37158 13 080 3 648 672 109 
Ep Fläche - gg. 53 475 22 630 11127 19 718 15 943 19525 11 724 4259 2 025 
in der Haupt- 
berufsgruppe: 

Land- oder Zable rea eaa 34 142 11118 6795 16 229 20 285 10 131 3070 560 96 
Forstwirtschaft 1 Fläche ha ....... 40 608 17 076 9085 14447 9987 15376 9 883 3571 1790 
Handel oder Zahl! u... 15 688 5 692 2.009 7987 12 964 2214 434 71 5 
Gewerbe Fläche 4. 9 630 3 887 1604 4 139 4632 3115 1 390 430 63 
sonstige Zahkll 4 837 2091 627 2119 3 909 735 144 41 8 
Berufe * Fläche a4 3 238 1667 438 1133 1323 1034 450 258 173. 


1) einschl. der Berufslosen. 


Während, wie wir sahen, im ganzen die Vermittelung der 
Landzulagen zu Pacht ohne Kaufanwartschaft unter den drei 
Rechtsformen der Landzuteilung am häufigsten vorkam, über- 
wiegt nach vorstehender Übersicht bei den Anliegern mit 
bisherigem Besitz von 2,5 ha und darüber, also im allgemeinen 
den leistungsfähigeren, die Übertragung zu Eigentum, und 
zwar sowohl der Zahl wie der Fläche nach; insbesondere in 
der Anliegergruppe von 10 ha und darüber kam sie über 
dreimal so oft vor wie die anderen beiden Arten zusammen. 
Anderseits ist bei den Anliegern bis zu 2,5 ha bisherigen 
Besitzes die Landüberlassung zu Pacht ohne Kaufanwartschaft 
auch der Fläche nach am stärksten vertreten. 

Ferner ergibt sich bei allen drei Rechtsfornen der Land- 
zuteilung ein Übergewicht der land- oder forstwirtschaftlichen 
Anliegergruppe gegenüber den beiden anderen Berufsgruppen 


4 4 A er nn een 


zusammen, verhältnismäßig am meisten bei der Verpachtung 
mit Kaufanwartschaft, am wenigsten bei der Eigentumsüber- 
tragung. 

Des weiteren zeigt die Übersicht, daß die Besetzung der 
Größenklassen der Zulagen sowohl mit deren Emporgehen wie 
auch mit dem der Besitzgruppen der Anlieger im allgemeinen 
stark abfällt. Eine einigermaßen auffallende Ausnahme macht 
hier die höchste Anliegergruppe mit mindestens 10 ha bis- 
herigem Besitz insofern, als sie in der obersten Größenklasse _ 
der Zulagen von 10 und mehr Aa etwas stärker als in der 
vorhergehenden von 5 bis 10 Aa und auch stärker als alle 
übrigen Anliegergruppen vertreten ist: ob und wieweit hierbei 
etwa Besitzvergrößerung über den Umfang einer selbständigen 
Ackernahrung hinaus stattgefunden hat, läßt sich nicht ohne 
weiteres beurteilen, da die Frage, bei welcher Stellengröße 
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eine selbständige Ackernahrung anzunehmen ist, nur von Fall 
zu Fall nach Maßgabe der Lage und Bodenbeschaffenheit 
einer Besitzung sowie der klimatischen und sonstigen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse beantwortet werden kann. \Veniger 
auffallend und wohl mehr zufälliger Art ist die Abweichung, 
daß bei den Anliegern mit 2,5 bis 10 ka bisherigen Besitzes 
die Landzulagen in der Größe von 1 bis 2½ ha etwas häufiger 
als in der von unter 1 % sind. Bemerkenswert ist auch die 
verhältnismäßig starke Vertretung der Anlieger mit 2,5 bis 
5 ha bisherigen Besitzes in der Zulagen-Größenklasse von 
2.5 bis 5 ka, die hier erheblich stärker ist als die aller 
übrigen Anliegergruppen, anderseits aber in der Größenklasse 
von 5 bis 10 Aa wesentlich schwächer als die der überhaupt 
viel weniger zahlreichen Anlieger mit einem bisherigen 
Besitztum von 5 bis 10 ha. Im übrigen tritt noch besonders 
die große Häufigkeit der in Größe von unter 1 ha für Anlieger 
mit gleichgroßem bisherigen Besitz vermittelten Landzulagen 
hervor: sie machen sieben Zehntel aller Zulagen dieser Größe 
und annähernd die Hälfte aller überhaupt in der Berichtszeit 
zwecks Anliegersiedlung erfolgten Landzuteilungen aus. In der 
nächsthöheren Zulagen-Größenklasse von 1 bis unter 2,5 ha sind 
aber nicht auch die Anlieger mit unter 1 ha, sondern die im 
ganzen schon erheblich weniger zahlreichen mit 1 bis 2,5 ha 
bisherigem Besitz am stärksten vertreten; auch in der Be- 
setzung der Landzulagen-Größenklasse von 2.5 bis 5 und von 
10 und mehr bo steht außerdem nicht die zahlreichste An- 
liegergruppe mit unter 1 ha, sondern, wie bereits erwähnt, 
die mit 2,5 bis 5 bezw. 10 und mehr Aha früherem Besitztum 
an erster Stelle. 


Die Berufsgruppe Land- oder Forstwirtschaft weist einen 
verhältnismäßig besonders starken Anteil an den höheren 
Größenklassen der Landzulagen auf, was sich unschwer dadurch 
erklärt, daß bei Landwirten im Hauptberufe am ehesten das 
Bedürfnis der Vergrößerung ihres Grundbesitzes bis zu einer 
selbständigen Ackerpahrung besteht. 


Was insbesondere die Anliegersiedlung unter Eigen- 
tumsübertragung betrifft, so wurden von den gemeinnützigen 
Siedlungsunternehmungen im Zeitraum 1919—21 zu Eigentum 
Landzulagen vermittelt 


ter An- in Größe von ... Aa 
erde 1 25 5 
berigem unter bis dis bis 10 
da e haupt j unter unter unter una 
oi 2.5 10 mehr 
Za! 10 553 8 321 1701 397 103 31 
l, ha .. 8614: 3440 2608 1322 639 605 
Preis 1 000. A 82 752 12723 9909 5108 2197 2815 
1 bis Zahl! 3331 1449 1408 373 94 7 
unter | liche ha .. 4839 793 2082 1246 604 115 
25 (Preis 1 000 M 19 417 3 169 8649 4646 2707 246 
Ys bis Zahl! 3620, 1210 1638 694 72 6 
unter $ Fläche ka .. 5 968 687 2486 2249 452 95 
Preis 10004 20811 2581 8933 7015 1692 591 
5 bis (Zabl ..... 1024. 349 432 172 68 3 
unter Iren ha . 1882 201 653 550 430 48 
Preis 1 000 K 7360 815 2552 2140 1730 123 
Zahl ..... 3723 TT 85 78 28 34 
ad Joe ha . 1328 79 132 271 198 648 
mehr Preis 1000M 610 327 600 1094 630 3450 
ins- Zahl! 18 901 11477 5264 1714 365 81 
ge- | ua ha. . 22630, 5200 7961 5 637 2322 1510 
samt | Preis 1000 & 86 440 19 616 30 643 20 001 8955 7225. 


Für die in der Berichtszeit zur Eigentumsübertragung 
von Landzulagen verwandten 22 630 ha, wovon allein drei 
Viertel (17 076 ha) an Anlieger mit Land- oder Forstwirtschaft 
fielen. wurde hiernach ein Kaufpreis von insgesamt 86,44 


22 ⅛ ˙ĩi —T—.. ̃ ⅛˙w'1l —— DPT: ]ð§ . ——.! T——. .. el 


Millionen A, d. i. im Durchschnitt aufs ha 3 820 M, gezahlt, 
also wesentlich mehr als durchschnittlich für ein Hektar des 
reinen Grund und Bodens der Siedlungen ohne Moor- und 
Ödlandsbesiedlung (2 776 M). Unter jenem Durchschnittspreis 
von 3 820 für das Hektar blieb der der Landzulagen von unter 
1 ha mit 3772 M etwas, der von 2,5 — 5 ha mit 3 548 M 
beträchtlich, während der der Größenklasse von 1 — 2,5 ha mit 
3849 M und der von 5-10 Aha mit 3857 M etwas und der 
der höchsten Größenklasse von mindestens 10 ka mit 4 785 M 
erheblich darüber hinausging. Die größten Landzulagen 
wurden mithin im allgemeinen am höchsten bezahlt. 


Auch hier treten, wie in der.vorigen Zusammenstellung, 
die kräftigen Anteile der Anliegergruppen mit 2,5 bis 10 ha 
bisherigen Besitzes in der Größenklasse der Landzulagen von 
1 bis 2,5 ha. insbesondere noch die der Anlieger mit 2,5 bis 
5 ha in der von 2,5 bis 5 Aa, wie auch der Anliegergruppe mit 
mindestens 10 za bisherigem Besitztume in der höchsten 
Landzulagenklasse von 10 und mehr ha hervor. 


Betrachten wir nunmehr die Anliegersiedlungen auch nach 
Landesteilen, so erhalten wir zunächst für das Gesamtergebnis 
folgendes Bild. 


Von den gemeinnützigen Siedlungsunternelimungen wurden: 
im Zeitraum 1919% 1 insgesamt Landzulagen vermittelt 


Zahl Fläche 
Inder we en | üben TER DÉI 
Provinz haupt Staats- haupt Staats. t 
1 Zulage 
summe ha summe 34 
Ostpreußen ..... 1467 2,7 2949 5,5 2,01 
Brandenburg einschl. 

Stadt Berlin... 1728 3, 2 830 5,3 1,4 
Pommern ...... 2753 5,0 5 028 9,1 1.83 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen .. 27 0,06 43 0,1 1,59 
Niederschlesien... 19138 35,0 23 524 44.0 1,23 
Oberschlesien . . 15760 28, 11269 21,1 0,72 
Sachsen 8 688 15,9 5 002 9,4 0,53 
Schleswig-Holstein. 182 0,3 129 1,4 4,01 
Hannover. ..... 130 1,3 626 1,2 0,86 
Westfalen 242 0,4 295 0,6 1,22 
Hessen-Nassau . 3741 6,8 1 090 2,0 0,29 
Rheinprovinz ohne | 

Saargebiet 213 0, 89 0,2 0,42 
Hohenzoll. Lande . — — Sg -= = 

im Staate. 54667 100 53 475 100 0.98. 


Hiernach wurden in der Berichtszeit die weitaus zahl- 
reichsten Landzulagen mit über einem Drittel aller im Staate 
und mit mehr als zwei Fünfteln der gesamten zur Anlieger- 
siedlung verwandten Landfläche in der Provinz Niederschlesien 
und demnächst mit fast drei Zehnteln der Zahl und etwas 
über einem Fünftel der Fläche in der Provinz Oberschlesien ver- 
mittelt. Es folgt schon in sehr bedeutendem Abstande die Provinz 
Sachsen mit annähernd einem Sechstel der Zahl und etwas 
über einem Elftel der Fläche. Auf die übrigen Provinzen, 
mit Ausnahme allenfalls von Hessen-Nassau und Pommern, 
entfallen kaum nennenswerte Ziffern der Anliegersiedlung, 
so daß diese sich in der großen Hauptsache nur auf die vor- 
genannten drei Provinzen beschränkt. Die Durchschnittsfläche 
der vermittelten Landzulagen war provinzweise sehr ver- 
schieden; sie schwankte von Aa ha in Schleswig (mit aller- 
dings im ganzen nur geringfügiger Ausdehnung der Anlieger- 
siedlung) bis zu 0,29 ha in Hessen-Nassau. Außer in letzterer 
Provinz hatten die Landzulagen noch in der Rheinprovinz, in 
Sachsen, Oberschlesien und Hannover einen Durchschnitts- 
umfang unter 1 ha. 
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Von den in den Jahren 1919 bis 1921 von den gemein- 
nützigen Siedlungsunternehmungen vermittelten Landzulagen 


kamen in Hundertteilen zugute 
Anliegern mit bisherigem ' Anliegern der Haupt- 


Besitztum von. ha berufsgruppe 
in der 1 25 5 Land- funde! 

8 un- bis bis bis 10 oder Ser Son- 

Provinz ter un- un- un- und | Fomt- Ge. tige 

1 ter ter ter mehr Wirte Ferbe Berufe 

25 ᷣ 5 W schaft 

34,9 24,9 23,5 13,5 3.2 66.5 19,1 145 

Ostpreußen Er 28.2 23, 24.2 16, 7, 72,0 142 13,8 
GEES Zahl . 54,6 28,1 13,1 38 03 63,7 258 10.5 
1 Ee 52,1 240 17,3 5s 0% 724 179 9 
Zahl . 46,0 20,3 16,2 11.4 6.0 60,3 25,2 14.5 

Lommern, Ber 328 24,1 19,1 139 9.272, 207 6s 
Grenzm. [Zahl. 11.1 51, 33 — Au 88s — 114 
Pos.-Westpr. a 3.7 58,8 19,1 — 18,4 963 — 3,7 
Kieder- Zahl . 43,2 23,4 269 5,6 08 "ia 190 92 
schlesien ee 30,7 26, 341 To 18 817% 13.1 5,2 
Ober: Zahl. 63,5 22,6 11, 2 Omi, 767 198 3.5 
schlesien . Fläche 53,1 27,5 164 30 0,1 80, 174 25 
` Zahl . 697 21,0 66 2,0 0, , 35, 57.9 Da 
Saclisen lache 52, 21,7 147 65 45 58,6 35,5 59 
Schleswig- [Zahl. 33,0 20,3 209 8.2 17,8 64.5 18,7 17.0 
Holstein . Fläche 20.9 17,0 17,5 6,0 38,5 82.2 8,0 99 

i {Zahl . 69,2 16,8 5,3 7,8 08 Da "Ba 9.3 
Hannover. . J Fläche 31,7 28,6 10 202 95 | 836 136 258 
: Zahl. 91,7 7.0 Os 0, 04 686 13, 17.8 
Westfalen Fläche 81,2 10 O1 34 4s Du 16, 23. 
Hessen- (Zahl . 94, 44 11 01 0.06 160 57.4 286.6 
Nassau. . Fläche 93,7 47 14 01 0, 16,6 60. 23, 
Rheioprovioz (Zahl . 58,7 23,5 15,5 0.9 1% 77.60 230 — 
. Fläche 38, 28,4 28,3 0.6 4.5 89.1 108 — 
Hohenz. Lande — — — — -— - — — — 
im jZahl . 57,8 21, 16,0 4,1 0.0 625 28, 8s 
Staate . . Fläche 40,1 25,1 244 72 32 75,9 180 6.1. 

Es zeigt sich mithin, daß dem Staatsdurchschnitt ent- 


sprechend in sieben, also den meisten der in Betracht kommenden 


Provinzen die Mehrzahl der überhaupt dort vermittelten Land- | 


zulagen auf Anlieger mit. bisherigem Besitztum von noch nicht 
1 ha, in vier weiteren Landesteilen — Ostpreußen, Pommern, 
Niederschlesien und Schleswig-Holstein auf die beiden 
untersten Besitzgruppen bis zu 2.; Aa zusammen, dagegen in 
der Grenzmark Posen-Westpreußen allein auf die Anlieger 
mit 1 bis 2,5 Aa bisherigen Besitzes entfiel. In letzterer 
Provinz wich der Anteil der untersten Anliegergruppe — mit 
nur einem Neuntel aller dortigen Landzulagen — besonders 
stark nach unten vom Staatsdurchschnitt (57 v. H.) ab, 
während er in den Provinzen Hessen-Nassau und Westfalen 
— mit je über neun Zehuteln — weit darüber hinausging. 
Recht beträchtlich waren die Anlieger der höchsten Besitz- 


ö 
| 
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. — —ꝛ— 9 


den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen vermittelten 
| Landzulagen in Hundertteilen übertragen 
| zu Pacht in Grohe SH — ha 
„%%% H a 
| Provinz tum n N ter ter ter mehr 
Tall. 36.1 4, 592 25,2 481 200 62 0% 
Ostpreuben \Fjiche 48u 4.8 47,2 6 376 318 195 4 
Brandenburg [Zahl. 22 is 70.7 47.5 365 10, Au La 
„ 1 349 85 566 15. 30,6 20,9 17 15,0 
Zahl. 243 17% 57, 40.8 320 20,6 5.9 Oe 
Pommern. N 365 184 45, 10, 27½ 34% 204 67 
Grenz. Zahl. 44a — 55 33,8 558 3, An 3.5 
Pos.-Westpr. [ Flächle 30% — 170% 11, 41.7 5,8 184 23.0 
l Niedere [Zahl. 45, 28, 261 52,8 35.8 10 lo Ou 
c8chlesien. I Flüche 49,8 31 19, 2¹w. 44 27 50 ls 
| Ober- [Zahl. 195 168 63.79 18,2 23 08 001 
Schlesien. Fläche 20,2 16,6 63,2 Wei 351 105 2,5 Ou 
BE Zubl . 281 66 65,3 87,9 9,3 l8 09 02 
Sachsen e iche 399 12.6 475 | 504 23,0 98 9.9 6.9 
Schleswig- E 100% — — 22 335 23,1 11,5 0.4 
Holstein . (Fläche 100,0 — — J. 13.0 206 19.2 44.1 
| Zahl. 360 , 638 76,6 185 3, 1,1 Ou 
| Hannover. e läche 670 La 31, | 337 37, 123 80 Ss 
Zahl . 100.» — — 59,1 58.0 17 0, 08 
ey: Ee 10% — — 24 616 4% l3 T» 
E va, E 598 ua 39,5 99,2 0s — — — 
Nassau. . Fläche 77, ls 21,3 95,9 4i — — — 
| Rheinprovinz (Zahl . 100,0 — — 94 4.7 059 SE Gë 
| 3 Er 100,0 — — 7275 191 8.1 — — 
‚ Hohenz. Lande — — — — — — — — — 
im Zahl. 34,6 173 18.2 | 68,0 23.9 6.7 12 0. 
Staate . . Fläche 42.3 20,8 36,9 29,8 36,5 21,9 80 33. 


gruppen von 5 und mehr Aa an den Landzulagen beteiligt in 


der Provinz Schleswig-Holstein (mit rund einem Viertel der 
Fälle), außerdem auch in den Provinzen Pommern und Ost— 
preußen (mit je etwa einem Sechstel der Fälle) und der Fläche 
nach noch in der Provinz Hannover (mit fast drei Zehnteln) 
sowie in der Grenzmark Posen-Westpreußen (mit annähernd 
einem Fünftel), während in den übrigen Landesteilen die 
Berücksichtigung der Anlieger der beiden höchsten Besitz- 
gruppen zumeist von geringfügigem Umfange war. Insbesondere 
bei der Mittelgruppe der Anlieger mit 2.5 bis 5 % bisherigem 
Besitztum war die Vermittelung von Landzulagen am häufigsten 
in der Grenzmark Posen-Westpreußen mit einem Drittel, dem- 
nächst in Niederschlesien mit etwas über. in Ostpreußen mit 
etwas unter einem Viertel und in Schleswig-Holstein mit rund 
einem Fünftel aller dortigen Fälle der Landzuteilung. 

Nur in zwei Provinzen kam abweichend vom Staatsdurch- 
schnitte nicht die Mehrzahl der Laudzulagen den Anliegern 


oder Forstwirtschaft 


der Berufsgruppe Land- zugute: in 
Hessen-Nassau. wo auf diese Gruppe noch, nicht ganz eiu 
Sechstel, und in Sachsen, Wo darauf nur etwas über ein 


Drittel der Zulagen entfiel. In diesen beiden Landesteilen 
wurden anderseits nahezu drei Fünftel aller Landzulagen 
den Anliegern der Gruppe Handel oder Gewerbe zuteil, bei 
der sich im übrigen nur noch in der Provinz Hannover eine 
den Staatsdurchschnitt — um eine Kleinigkeit — überschreitende 
Häufigkeitsziffer findet. Bei den, sonstigen“ Berufen ist Hessen- 
Nassau mit etwas über einem Viertel aller dortigen I. andzu- 
teilungen verhältnismäßig am stärksten beteiligt; es folgen 
mit noch je etwas über einem Sechstel Westfalen und Schleswig- 
Holstein und mit je rund einem Siebentel Ostpreußen und 
Pommern; in den übrigen Landesteilen treten die Anteilsziffern 
der „sonstigen“ Berufe gegenüber denen der beiden anderen 
Berufsgruppen in der Regel sehr erheblich zurück. 


Ferner wurden von den in den Jahren 1919 bis 1921 von 


Hiernach fand in den Provinzen Schleswig-Ilolstein, West- 
falen und Rheinprovinz die Vermittelung von IL.andzulagen 
ausschließlich zu Kigentum statt. Außerdem kam diese Art 
ebenfalls im Gegensatz zum Staatsdurchschnitt, nach dem 
sie weniger als die Übertragung zu Pacht. ohne Kaufanwart- 
schaft verbreitet war unter den drei Rechtsformen der 
Landzuteilung noch in Hessen-Nassau mit fast drei Fünfteln 
und in Niederschlesien mit wesentlich über zwei Füufteln aller 
dortigen Fälle am häufigsten vor. In den übrigen Provinzen 


überwog dagegen. und zwar durchweg mit der Mehrheit der 


Fülle, die Vermittelung der Landzulagen zu Pacht ohne 
Kaufanwartschaft. insbesondere in der Grenzmark Posen-West- 
preußen, wo Fälle der Ubertragung zu Pacht mit Kauf— 


anwartschaft überhaupt nicht vorkamen. neben einem sehr 


erheblichen, zwei Fünftel übersteigenden Anteile der Eigentums- 
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vermittelungen. Die Übertragung zu Pacht mit Kaufanwart- 
schaft zeigt die höchsten Häufigkeitsziffern in Niederschlesien 
mit annähernd drei Zehnteln, demnächst 
Oberschlesien mit je etwas über einem Sechstel aller dortigen 
Fälle der Landzuteilung: in den übrigen Landesteilen kam sie 
nur wenig, in vier Provinzen — abgesehen von den Hohen- 
zollernschen Landen — überhaupt nicht vor. 

Was den Flächenumfang der vermittelten Landzulagen 
betrifft, so war der- von unter 1 ha abweichend vom Staats- 
durchschnitt nur in den Provinzen Ostpreußen. Grenzmark 
Posen-Westpreußen und Schleswig-Holstein nicht am häufigsten; 
hier war vielmehr der von 1 bis 2, ha am stärksten vertreten, 
insbesondere in der Grenzmark Posen-Westpreußen bei über 


in Pommern und 


und in Ostpreußen bei fast der Hälfte aller dortigen l.andzu- | 


teilungen. In zwei weiteren Provinzen bildeten außerdem 


— 


die in Größe von unter 1 Aa vermittelten Landzulagen nur 
die verhältnismäßige Mehrheit, nämlich in Brandenburg mit 
fast der Hälfte und in Pommern mit ein wenig über 
zwei Fünfteln aller dortigen Fälle. Abgesehen von den 
Größenklassen bis zu 9.5 ha, von denen die von 1 bis 2,s ha 
bereits in den Provinzen Sachsen, Hessen-Nassau und Rhein- 
provinz recht schwach besetzt war, finden sich erheblichere 
Häufiekeitsziffern noch in der von 2.5 bis 5 % bei Schleswig- 
Holstein mit annähernd einem Viertel, bei Ostpreußen und 
Pommern mit je einem Fünftel sowie bei Brandenburg und 
Niederschlesien mit je einem Zehntel aller dortigen Fälle, 
außerdem in den höheren Größenklassen nur noch bei Schleswig- 


Holstein, wo rund ein Neuntel der dort vermittelten Land- 


zulagen einen Umfang von 5 bis 10 und fast ein Zehntel 
sogar einen solchen von 10 und mehr ha hatte. 


V. Beschaffung von Pachtland für landwirtschaftliche Arbeiter. 


(§§ 22 ff. R.S.G.) 


(Tab. 5 untenstehend.) 


Dureh Anordnung der Landeskulturamts- Präsidenten 
können Landgemeinden und Gutsbezirke verpflichtet werden, 
den im Landwirtschaftsbetriebe ihres Bezirks ständig be— 
schäftigten Arbeitern auf Wunsch Gelegenheit zur Pacht 
oder sonstigen Nutzung von Land für ihren Haushaltsbedarf 
zu geben. Wenn das erforderliche Pacht- oder Nutzland 
nicht aus Gemeindebesitz oder sonst durch frei- 
willige Hergabe — in erster Linie seitens der Arbeit- 
geber — zu beschaffen ist, kann die Gemeinde es im Wege 
der Zwangspachtung oder Enteignung in An- 
spruch nehmen. 

Der Umfang dieser freiwilligen und bezw. zwangsweisen 
Pachtlandbeschaflung ist im Hinblick auf ihre soziale Bedeutung 
von der vorliegenden Statistik gleichfalls erfaßt worden. 

Wie die Tabelle 5 zeigt, sind Fälle der freiwilligen Ab- 
gabe von Pachtland im Sinne des S 22 R.S.G. nur selten und 
solehe der Beschaffung durch Zwangspachtung oder Enteignung 
gemäß S 24 a. a. U. noch seltener vorgekommen. 

Im ganzen wurden nur 85 Fälle gezählt, in denen in der 
Berichtszeit von Landgemeinden oder Gutsbezirken freiwillig 


5. 


zur Verfügung gestelltes Pachtland im Gesamtumfang von 
801 ha an insgesamt 1781 landwirtschaftliche Arbeiter. im 
Durchschnitt auf einen Arbeiter also 0,45 ha, abgegeben wurde; 
dazu kommen noch 2 Fälle der Inanspruchnahme von Pacht- 
land im Wege der Zwangspacht oder Enteignung 
für insgesamt 21 Landarbeiter im Gesamtumfang von 12 ha, 


also durchschnittlich 0,57 ka für einen Arbeiter. 


Ae ge m. — E 


iann von Pachtland ar aiao Arbeiter ISS 


Von den Fällen der Pachtlandbeschaffung gemäb 


sp 22 fl. R.S.G. entfielen iu der Berichtszeit allein 37, d. i. 


über zwei Fünftel, auf die Provinz Niederschlesien, außerdem 


kamen solche nur noch in fünf westlichen Provinzen: Sachsen, 
Schleswig-Holstein. Hannover, Westfalen und Hessen-Nassau 
vor. Es darf wohl angenommen werden, daß in den nicht 
seltenen Fällen, in denen Landarbeiter Pachtland für ihren 
Haushaltsbedarf wünschten, diese nicht den in S 22 a. a. 0. 
vorgesehenen Weg der Antragstellung beim Gemeinde- oder 
Gutsvorsteher gewählt, sich vielmehr mit ihrem Anliegen 
unmittelbar an ihre Arbeitgeber gewandt und so in der Regel 
schon ihr Ziel erreicht haben. Diese gewiß zahlreichen Fälle 
bildeten aber nicht Gegenstand der vorliegenden Erhebung. 


Zb Sg) in den Jahren 1919 bis 192 L 


(Tab. 5) 


Freiwillige Abgabe von Pachtland 


Provinzen 


Durch nend en oder Enteignung 
beschafftes Pachtland 


Zahl Fläche 


87 Zahl an Fläche für 
Staat der Fälle N A rbeiter ha der Fälle „Arbeiter ha | 
e = Ess > . u 
1919 19207 1921 1919 192 0 1921 1919 | 1920 | 1921 1919 19 20 1921 1919 | Séil 1921 1919 1920 1921 
S E "WESSEN 18 s |9 |o] i CS Un | 19 
| N | | j u u CN 
I. Ostpreußen... - < — el T a EECH lll! a E WEEN, ed 
D Base. zs L — 4 4 — 1 — | — — — — — | SKS ECH 
IV. Pommern — zl — — — — — 1 — | - | - — — ETA RE 
V. Grenzmark Posen- | | d | Ä | | 

= Westpreuden....|— — !'- | - | - |: - | - | - | -|I- | -| -| - | „ 
VI. Niederschlesien .. 35 c — H 371 6 — 250 2 — „ ͤœòis . ee zesch-ëeë 
VII. Oberschlesien ...|— | — | = 1—- | —- | — — — — — D — DH — ent eg 
N — — 60 — 34 — — ijl- | - — — — e — — — 
IX. Schleswig-Holstein | — — 8 — — TRT e — E] ln — — — — — H— — 
X. Hannover — — 6 — — | 2 — | 23 — — — — —-| — — — 
XI. Westfalen — 615 — 178 584 — 72 24| —- 1 1 — 20 EA ni n 
| XII. Hessen-Nassau . — 4 3 — 186 | 309 — bat Be Ae ene be I 
C/ ͤ ` zë. Ä —: f!!! dß ! ko A —L—BT ee Ä eg 
XIV. Hohenzoll. Lande . | — | — — — -|-|1-|- | =| — sn Jl —1— -1-1-|-| — 
Staat) 35 12 38 371 3701 040 250 130 421] — 11 11 — | 20 1 — 11 1 

Staat 1919/1921 2) zus. 85 1 781 801 2 21 l E 


t) einschließlich III. Stadt Berlin. — ) ohne Saargebiet, da dort in der Berichtszeit wegen der Besetzung das Reichssiedlungsgesetz nicht wirksam war. 
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Nachtrag. 
Die hauptsächlichsten Siedlungsergebnisse für das Jahr 1922. 


Die vorstehende, auf die Jahre 1919 bis 1921 bezügliche 
Arbeit war bereits größtenteils fertiggestellt, als dem Verfasser 
die in der Preuß. Landtags-Drucksache Nr. 6 453 enthaltenen 


ziffermäßigen Siedlungsergebnisse in Preußen für das Kalender- 


jahr 1922 bekannt wurden. Zwecks Vermeidung sehr erheb- 
licher Verzögerung in der Veröffentlichung vorstehender Arbeit 
konnten daher die neuen Ergebnisse nur in der Form eines 
Nachtrags und unter Beschränkung auf die hauptsächlichsten 
Angaben behandelt werden. Die Besprechung erfolgt nach- 
stehend für 1922 in derselben Anordnung der Abschnitte wie 
in der vorangehenden Arbeit für 1919 bis 1921. 


I. Im folgenden wird zunächst die Beschaffung von 
Siedlungsland behandelt. 

In Preußen wurde von den gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen oder durch deren Vermittlung zu Siedlungs- 
zwecken Land erworben: 


ji davon entfallend auf 


Siedlungslaudes zurückzuführen ist. Dieses vergrößerte sich- 
nämlich von 1921 auf 1922 allein um 18 457 ha oder etwas. 
über drei Viertel; von der Gesamtfläche des erworbenen 
Siedlungslandes entfielen darauf rund vier Fünftel gegen etwas 
über drei Viertel im Jahresdurchschnitt 1919/1922. Anderseits 
ist der Umfang des zu Siedlungszwecken erworbenen Staats- 
domänen- sowie Moor- und Ödlands im Jahre 1922 beträchtlich 
zurückgegangen, gegenüber 192 1 der des ersteren um 5 228 ha: 
oder nahezu zwei Fünftel, der des letzteren um 303 ha oder etwas 
über ein Achtel, so daß im Berichtsjahre das Domänenland nur 
annähernd ein Sechstel, letzteres noch nicht ein Fünfund- 
zwanzigstel des Gesamtumfangs des Landerwerbs bildete, gegen 


etwas mehr als ein Sechstel bezw. ein Zwanzigstel im Jahres- 


durchschnitt 1919/1922. Noch mehr überwog im Berichtsjahre 
das „sonstige“ Siedlungsland beim Kaufpreise, der für dieses 
ohne den Geldwert der als Kaufpreis vereinbarten Roggenmenge 
schon 91,8 v. H., bei dessen Einschluß mit (766,41 + 1743,12 =) 
2509,53 Millionen „A sogar 97,3 v. H. des Gesamtkaufpreises 


überhaupt | Moor- Staats- sonstiges | 
ım und Odland | domänen Siedlungsland | ohne bezw. mit Einrechnung des Roggen-Geldwertes betrug, 
Jahre Fläche Fläche SECH ‚Fläche Bar Fläche lll. | so daß im ersteren Falle auf das Domänenland nur Gs, auf 
ha Roggen) | ha ML] Ae i ha (Rogen) Moor- und Ödland 1, v. H., in letzterem auf jenes sogar 
1919 22544 57,53 1517 0,92 687 1,2 20 340 55, nur 2,2, auf dieses 0.5 v. H., zusammen also auf die erworbenen: 
1920 28 918 113, 1347 2.3 4117 14, 23453 9744 | Domänen-, Moor- und Ödländereien. für die Kaufpreise in 
1921 40032 194,36 2308 La 13495 37, 24229 154,62 Naturalleistungen nicht vereinbart wurden, nur 2, v. H., also- 
1922 52 958 d Ggs 2005 12,03 | 8267 56,82 42686 d 766,41 | wenig mehr als ein Vierzigstel. kamen. Im Durchschnitt aufs 
DEET EC ET E Te Hektar stellte sich im Berichtsjalre 1922 der Kaufpreis beim 
f 21,3) | 521% Moor- und Odland auf 5 999 A gegen 798 & im Vorjahre. 
100 100 5o 1, 18, Ou 76,6 89, und 2388 A im Jahresdurchschnitt 1919/1922, bei den Staats- 
d (100) | | dr? ` domänen auf 6836 bezw. 2808 und 4135 % und bei dem 


Hiernach ist für das Berichtsjahr 1922 ein weiterer 
erheblich gesteigerter Erwerb von Siedlungsland zu verzeichnen. 
Überhaupt vergrößerte sich von 1921 auf 1922 die zu Siedlungs- 
zwecken erworbene Gesamtfläche mehr als in den beiden Vor- 
jahren, nämlich um 12 926 Aa, d. i. um 32,3 v. H., also rund 
ein Drittel, während die Flächenzunahme seit 1919 30 414 ha 
oder 134,0 v. H., also etwas mehr als das Eineindrittelfache, 
betrug. Weit mehr ist natürlich infolge der Geldentwertung 
und Bodenpreissteigerung der Kaufpreis des erworbenen 
Siedlungslandes in die Höhe gegangen; er ist diesmal nicht 
nur in Geld mit insgesamt 834,95 Millionen .#, sondern auch 
in Naturalleistungen, und zwar in Zentner Roggen, insgesamt 
521 268, vereinbart worden. Legt man für den Zentner Roggen 
den Durchschnitt der Jahrespreise für 1922 an zehn der 
bedeutendsten preußischen Getreidebörsen!) von 3 344 M zu 
Grunde, so ergeben sich als in Geld ausgedrückter Gesamtkauf- 
preis für das im Jahre 1922 von den gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen erworbene Siedlungsland (834,95 + 1743.12 =) 
2 578,07 Millionen A, insbesondere im Durchschnitt aufs Hektar 
48 681 M gegen 4 855 AM, also etwa ein Zehntel, im Vorjahre 
und 20380 Æ im Jahresdurchschnitt 1919/1922 bei einem 
Gesamterwerbspreis von 2 943,86 Millionen A. 


Betrachtet man die einzelnen Arten des Landerwerbs, so 
zeigt sich, daß die bedeutende Steigerung seiner Gesamtfläche 
und des Gesamtkaufpreises dafür im Berichtsjahre 1922 aus- 
schließlich auf die überaus starke Zunahme des „sonstigen“, 
nicht aus Domänen- oder Moor- und Odland bestehenden 


) Aachen, Berlin, Breslau, Dortmund, Frankfurt a./M., Kiel, 
Köln, Königsberg i. Pr., Crefeld und Stettin. Die Plätze Erfurt, 
Hannover, Magdeburg und Neuß konnten nicht mitberücksichtigt 
werden, weil dort für mehrere Monate des Berichtsjahres keine 
Preis-Notierungen vorlagen. 


sonstigen Siedlangsland 58 790 bezw. 6 381 und 25 444 &. 
Die Kaufpreise des Berichtsjahres erscheinen wegen der in 
ihm eingetretenen großen Verschiebung der Geldwertverhältnisse 
mit denen des Vorjahres kaum noch vergleichbar, und zwar 
nicht nur bei dem zum Teil unter Vereinbarung von Natural- 
leistungen auf die gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
äuflich libergegangenen „sonstigen“ Siedlungsland, sondern 
auch beim Moor- und Odland sowie bei den Staatsdomänen, bei 
deren Kaufpreis Naturalleistungen nicht verabredet wurden. 


Von den im Berichtsjahre zu Siedlungszwecken in den Besitz 
der gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen übergegangenen 
2005 ha Moor- und Ödländereien waren 511 ha oder 
25,5 v. H. zum Preise von 2,16 Millionen Æ Moor- und 1495 ha 
oder 74,5 v. H. zum Preise von 9,8: Millionen & sonstiges Odland. 
Während hiernach auf letzteres — mit rund drei Vierteln — 
die Flächenmehrheit entfiel, war dies in den vorangegangenen 
zwei Berichtsjahren nicht der Fall; auch im Gesamtzeitraum 
1919/22 war von der Gesamtfläche des zu Siedlungszwecken 
erworbenen Moor- und Odlands von 7178 ha mit 3 939 ha 
mehr als die Hälfte (54,9 v. H.) Moorland. Die gemein- 
nützigen Siedlungsunternehmungen hatten zu Beginn des Be- 
richtsjahres 1922 noch 5668 Aha!) Moor- und Odländereien in 
Händen, wovon allein 4653 ha, d. i. etwas über vier Fünftel, 
Moorland waren, der Bedarf an neuem Moorland zu Siedlungs- 
zwecken scheint daher geringer als der an sonstigem Odland 
gewesen zu sein; Ende 1922 waren noch 5 403 ha Moor- und 
Odland, davon 4 350 ha, d. i. rund vier Fünftel, Moorland im 
Besitze der Siedlungsunternehmungen. Gemäß S 3 R.S.G. 

1) Der in vorstehender Arbeit für Ende 1921 auf 8 014 ha an- 
gegebene Moor- und Odlandsbestand in der Hand der Siedlungs- 
unternehmungen mußte infolge nachträglicher Anderung der ur- 
sprünglichen Angaben einzelner Kulturämter und Siedlungsgesell- 
schaften auf 5 668 ka berichtigt werden. 
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wurden im Berichtsjahre 259 ka ausschließlich Ödland zum 
Preise von 0.5 Millionen Æ im Wege der Enteignung er- 
worben gegen 1009 ha im Gesamtzeitraum 1919/22, wovon 
358 Moor- und 651 ha, also gleichfalls der überwiegende Teil, 
sonstiges Odland waren. 


Der im Berichtsjahre für Siedlungszwecke erworbene 
Domänenbesitz von insgesamt 8267 ha bestand aus 15 ganzen 
Staatsdomänen mit einer Fläche von 6 747 ha zum Preise von 
46,97 Millionen A und 85 Teilen von solchen (einschließlich 
Streuparzellen) mit 1520 ha Gesamtumfang zum Preise von 
9.55 Millionen &: die ungeteilt erstandenen Domänen überwogen 
mithin wie im Gesamtzeitraume 1919% 2 (48 ganze Domänen 
mit 20 928 Aa zum Preise von 89, zo Millionen M und 159 Teil- 
domänen mit 5 638 ha zum Preise von 20,6: Millionen Æ) so- 
wohl der Fläche als dem Kaufpreise nach ganz erheblich. 
Gemäß § 2 R. S. G. waren im Jahre 1922 den gemeinnützigen 
Siedlungsunternehmungen zum Kauf angeboten worden 100 
Staatsdomänen oder Teile von solchen (einschließlich Streu- 
parzellen) mit einer Gesamtfläche von 8 267 ka, darunter 
2856 Aa reichseigenes Land; von den gemeinnützigen Sied- 
lungsunternehmungen wurde mithin das gesamte ihnen im 
Berichtsjahre angebotene Domänengelände zu Siedlungszwecken 
erworben. Im Gesamtzeitraum 1919/22 betrug das Angebot 
207 ganze oder Teil-Domänen mit 26 573 ha, darunter 10 633 ha 
reichseigenes Land. Der Jahresdurchschnitt des angebotenen 
Domänengeländes stellte sich demnach auf 6 643 ha; er blieb 
damit hinter dem Angebot in 1922 erheblich, dieses aber 
noch weit erheblicher hinter dem des Vorjahres 1921 zurück, 
das sich auf insgesamt 13 495 ha bezifferte. 


Von den im Berichtsjahre von den gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen insgesamt erworbenen 42 686 ha sonstigen, 


nicht aus Domänen-, Moor- oder Ödland bestehenden Siedlungs- 


landes stammten allein 39 956 hoa zum Preise von 670,57 Millionen & 
und 521 268 Ztr. Roggen, voll in Geldwert — 1 Ztr. zu 3344M — 
ansgedrückt zum Preise von (670,57 + 1 743,12 =) 2 413,69 Milli- 
onen A, aus dem Besitzstande der großen Güter (mit mindestens 
100 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche), so daß auf andere Be- 
sitzungen „sonstigen“ Siedlungslandes nur 2 730 ha zum Preise 
von 95,84 Millionen Æ kamen. Im Gesamtzeitraum 1919/22 ver- 
teilte sich der Erwerb von „sonstigem“ Siedlungslande auf 
die großen Güter mit 98097 ha und (923,78 Millionen AM 
+ 521 268 Zentner Roggen =) 2666,» Millionen AM und auf 
die anderen Besitzungen mit 12611 ha und 149,8 Millionen M 
Kaufpreis. Hiernach machte das aus dem Bestande der 
großen Güter gewonnene Land den ganz überwiegenden Teil 
des Erwerbs von „sonstigem“ Siedlungslande aus, und zwar 
im Berichtsjahre der Fläche wie dem Kaufpreise nach 
wesentlich über neun Zehntel, im Jahresdurchschnitt 1919/22 
hinsichtlich der Fläche fast, bezüglich des Kaufpreises eben- 
falls erheblich über neun Zehntel: es setzte sich im Jahre 1922 
zusammen aus 52 ganzen und 2902 Teilgütern, das aus dem 
Bestande der anderen, gleichfalls nicht aus Domänen-, Moor- 
und Odland bestehenden Besitzungen aus 36 ganzen und 200 
Teil-Besitzungen. Im Gesamtzeitraume 1919/22 stellten sich 
die entsprechenden Zahlen bei dem Erwerb aus großen Gütern 
auf 148 bezw. 7650, aus anderen Besitzungen auf 266 
bezw. 1091. 


Von den im Berichtsjahre erworbenen 42686 ha „sonstigen“ 
Siedlungslandes waren 3 837 ha, also annähernd ein Elftel, 
zum Kaufpreis von 47,96 Millionen A, davon 3163 ha, also 
weitaus der größte Teil, zum Preise von 21.53 Millionen M 
aus dem Bestande der großen Güter, insbesondere im Gesamt- 
zeitraum 1919/22 im ganzen 24 621 ha „sonstiges“ Siedlungs- 
land zum Preise von 157,00 Millionen l, davon allein 20 759 ha 
zum Preise von 111,61 Millionen H aus großen Gütern, unter 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


Ausübung des Vorkaufsrechts (SS 4 ff. R. S. G.) erworben: 
außerdem waren gemäß § 15 R.S.G. aus dem Besitzstande der 
großen Güter im Berichtsjahre 16 296 ka zum Preise von 
(456,63 Millionen Æ + 22500 Ztr. Roggen =) 531,s7 Millionen., 
im Gesamtzeitraume 1919/22 17 025 ka zum Preise von 
(467,21 Millionen A + 22500 Ztr. Roggen =) 542,45 Millionen & 
für Siedlungszwecke enteignet worden. 

Von dem im S 20 R.S.G. vorgesehenen Wiederkaufs- 
rechte für von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
begründete Ansiedlerstellen wurde auch im Berichtsjahre noch 
kein Gebrauch gemacht. 


II. Die nachfolgende Übersicht gibt Auskunft über die 
Besiedlungen. 

Durch Vermittlung der gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen wurden insgesamt neue Stellen begründet!) 


Ga überhaupt | en in SE yon.. saha 15 
Jahre Zahl N | ee unter anter unter anter erc 
1919... 822 9801 233 99 76 142 157 115 
t920... 1743 14909 672 306 145 137. 273 210 
1921. 2174 19 420 687 333 210 274 481 189 
1922 . 2655 19945 864 628 250 281 458 174 
1919/22 . 7394 64075 2456 1366 681 834 1369 688 
96 . 100 — 332 185 92 11,5 185 9. 


Wie der Gesamterwerb von Siedlungsland, zeigt nach 
vorstehender Übersicht auch die Begründung von Ansiedler- 
stellen im Berichtsjahre ı922 eine weitere Aufwärtsbewegung, 
die sich allerdings mehr auf die Stellenzahl bezieht, die gegen 
das Vorjahr um 481 oder etwas mehr als ein Fünftel gestiegen 
ist, als auf die besiedelte Fläche, die sich gegenüber 1921 nur 
um 525 ha, d.i. nur um rund ein Vierzigstel, vergrößert hat. 
Gegen das erste Erhebungsjahr ist allerdings für 1922 bereitg 
eine Verdreifachung der Stellenzahl und eine Verdoppelung der 
Gesamtfläche der jährlichen Besiedlungen festzustellen. Gleich- 
wohl kann das Gesamtergebnis des Berichtsjahres nicht ganz 
befriedigen, da in diesem die für die Besiedlung verwendete 
Fläche noch sehr erheblich hinter der des Landerwerbs zurück- 
stand. Insgesamt verhielt sich nämlich der im Jahre 1922 
besiedelte zu dem in diesem erworbenen Flächenumfang wie 
37,7: 100, während sich im Jahresdurchschnitt 1919/22 das ent- 
sprechende Verhältnis wie 44,4:100 stellte, in den Vorjahren 
also besser war. Die im Jahre 1922 begründeten Siedler- 
stellen hatten eine Durchschnittsfläche von 7.5 ha gegen 
8, ha im Jahresdurchschnitt 1919/22. 


Von den im Berichtsjahre neugeschaffenen 2 655 Siedler- 
stellen mit 19 945 ha Gesamtfläche waren 243, d. i. 9,2 v. H. 
oder rund ein Elftel, mit zusammen 2 148 ha, d. i. 10, v. H. 
oder nahezu ein Neuntel der neu besiedelten Gesamtfläche, 
gegen nur 7,s v. H. der Gesamtzahl und 8, v. H. der ge- 
samten Siedlungsfläche im Jahresdurchschnitt 1919/22, unter 
überwiegender Verwendung von Moor- und Ödland begründet. 
Die Moor- und Üdlandsbesiedlung hat also gegenüber dem 
vorangegangenen Jahrdritt etwas an Ausdehnung gewonnen, 
insbesondere auch gegenüber dem Vorjahre, in dem nur 163 
Moor- und Ödlandssiedlungen mit 1 430 Aa Gesamtumfang 
begründet wurden. Immerhin ist der Fortschritt nicht als 
besonders bedeutend anzusehen, da sich, wie wir gesehen 
haben, zu Beginn des Jahres 1922 bereits 5 668 Aa Moor- 
und Ödländereien in der Hand der gemeinnützigen Sied- 
lungsorgane befanden, ihnen mithin im Berichtsjahre ein- 
schließlich der in diesem hinzuerworbenen 2005 Ae 
gesamt 7673 Aa für Moor- und Ödlandssiedlungen zur Ver- 
fügung standen, und zumal von den ihnen am Jahresschlusse 


ins- 


1) Als begründet gilt eine Stelle mit der Übergabe an den 
Siedler. 
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1922 verbliebenen 5403 4a Moor- und Ödland 3338 ha 
bereits kultiviert, also an sich wohl zur Begründung von 
Siedlungen geeignet waren. Es scheint daher, als ob diese 
Art von Siedlungsland noch immer wenig beliebt ist: ander- 
seits mag aber auch unter den heutigen Verhältnissen gerade 
die Einrichtung von Moor- und Odlandssiedlungen mit besonders 
großen Schwierigkeiten verbunden sein. \Vährend die Moor- 
und Ödlands-Siedlerstellen im Jahre 1922 eine Durchschnitts- 
größe von 8,8 ha gegen 9,s ha im Jahredurchschnitt 1919/22 
hatten, betrug sie bei den übrigen Stellen nur 7 % bezw. 
1919/22 8,6 ha. 

Von der Gresamtzahl der im Berichtsjahre begründeten 
neuen Ansiedlungen entfielen nach unserer Übersicht ver- 
hältnismäßig die meisten — wie auch im Jahresdurchschnitte 
1919/22 — mit rund einem Drittel auf die Gruppe der kleinsten 
Stellen von unter / ha Umfang; demnächst waren mit an- 
nüähernd einem Viertel der Gesamtzahl am stärksten die 
von ½ bis 2 ha vertreten, auf die aber 1919/22 ebenso wie 
auf die von 10 bis 20 ha nur annähernd ein Fünftel kam. 
Die Stellen der Größenklassen bis zu 2 ha bildeten somit 
zusammen wie auch im Jahresdurchschnitt 1919/22 die Mehr- 
heit. Es folgen dann der Häufigkeit nach die von 10 bis 20 ka 
mit etwas über einem Sechstel (1919/22 mit nahezu einem 
Fünftel), hierauf die von 5 bis 10 und 2 bis 5 Aa Fläche mit 
je etwas mehr bezw. weniger als einem Zehntel (1919/22 mit 
rund einem Neuntel bezw. einem Elftel) und an letzter Stelle 
die größten von 20 und mehr ka mit etwa einem Fünfzehntel 
(1919/22 mit rund einem Elftel). Die Häufigkeit der größten 
Stellen hat sich mithin im Berichtsjahr merklich verringert. 

Von den 243 Moor- und Ödlandssiedlungen abgesehen, 
für die keine entsprechenden Angaben vorliegen, stellte sich 
der von den Siedlern zu entrichtende Kaufpreis für die übrigen 
2 412 neuen Stellen mit 17 797 ra Gesamtfläche einschließlich 
der zugehörigen Gebäude auf insgesamt (34 1, 7 Mill. Æ + 11 100 
Ztr. Roggen =) 378,5 Millionen &, darunter (84,1 Mill. & 
+ 2400 Ztr. Roggen =) 92,03 Millionen A kapitalisierte 
Renten; insbesondere betrug (in Kapital und kapitalisierten 
Renten zusammen) der Kaufpreis des reinen Grund und Bodens 
(126,93 + 11 100 Ztr. Roggen =) 164,0s Millionen A, so daß 
im Durchschnitt der Preis für 1 ha Siedlungsland (ohne Moor- 
und Ödland) auf 9218 M kam, gegen 4730 M im Jahres- 
durchschnitt 1919/22. Der Preis für den reinen Grund und 
Boden hat sich mithin im Berichtsjahre, der allgemeinen 
Bodenpreissteigerung folgend, sehr gehoben, kann aber, zumal 
es sich bei den hier in Frage kommenden Besiedlungen zum 
allergrößten Teile um kultiviertes Land handelt, nicht als 
hoch angesehen werden, insbesondere auch nicht im Verhältnis 
zum Ankaufspreise des Siedlungslandes ohne Moor- und Ödland, 
der, allerdings sehr häufig mit Einschluß daraufstehender 
Gebäude usw., im Jahre ı922 50361 M, im Jahresdurch- 
schnitt 1919/22 21 320 & betrug. 


III. Die Zahl der Angesiedelten (Ansiedler nebst Haus- 
haltsangehörigen) und deren persönliche Verhältnisse 
anlangend, wurden auf den neuen Stellen von den gemein- 
nützigen Siedlungsunternehmungen angesiedelt 


von der Gesamtzahl der Angesiedelten 


l f davon nach dem bisherigen Hauptberufe der 
im ins- Ansledler entfallend auf die 
| FEN Haus- Berufsgruppe 
Jahre gesamt siedler haltsan- l Handel od. Sonstige 
gehörige | wiıtschatt Gewerbe Berufe!) 
1919 3615 822 2793 | 2418 583 614 
1920 7458 1 743 5715 4003 2570 885 
1931 9030 2174 6 856 | 5 665 2 661 704 
1922 10 855 2655 8200 5 527 4 366 962 
1919%2 30958 7391 23 561 17613 10 180 3165 
9% 100 23,9 76,1 56,9 32.9 10.2. 


1) einschl. der Berufslosen. 


Die Zahl der Angesiedelten ist hiernach im Berichtsjahre 
weiter gestiegen, und zwar gegen die des Vorjahres um rund 
ein Fünftel, während sie sich gegenüber der des ersten 
Berichtsjahres verdreifacht hat; insbesondere haben sich von 
1921 auf 1922 die neuen Ansiedler um etwas mehr, die Haus- 
haltsangehörigen um etwas weniger als ein Fünftel, seit 1919 
erstere aber um fast das Zweieinviertelfache, letztere um an- 
nähernd das Doppelte vermehrt. Trotz dieser ansehnlichen 
Zunahme fällt die Gesamtzahl der im Gesamtzeitraum 1919/22 
angesiedelten Personen gegenüber der ländlichen Bevölkerung 
Preußens noch nicht irgendwie ins Gewicht. 


Von den insgesamt 10 855 im Berichtsjahre Angesiedelten 
gehörten bisher 5 527 (darunter 1019 Selbständige mit 3 458. 
Familienangehörigen und 1050 Arbeiter nebst Familienan- 
gehörigen), d. i. 50,9 v. H., also wenig mehr als die Hälfte. 
bereits der Land- oder Forstwirtschaft oder verwandten Er- 
werbszweigen an; auf die Berufsgruppe Handel oder Gewerbe 
einschl. Verkehrs entfielen 4 366 (darunter 368 Selbständige 
mit 1077 Familienangehörigen und 2921 Arbeiter nebst 
Familienangehörigen), d. i. 40,3 v. H. oder rund zwei Fünftel, 
und auf die sonstigen Berufe einschl. der Berufslosen 962 
d. i. Bav H. oder fast ein Elftel. Im Jahresdurchschnitte 
1919/22 stellten sich die entsprechenden Anteile der drei 
Hauptberufsgruppen auf 56,» bezw. 32,» und 10,2 v. H.; mit- 
hin hat im Berichtsjahre der Anteil der Gruppe Handel oder 
Gewerbe auf Kosten der beiden anderen, namentlich der Land- 
oder Forstwirtschaft, beträchtlich zugenommen. 


Ihrer Herkunft nach stammten im Berichtsjahre wie auch 
im Gesamtzeitraum 1919/22 die meisten Ansiedler, nämlich 
1914 (1919/22 5 549), d. i. ungefähr drei Viertel aller, aus 
dem jeweiligen Berichtsbezirk, d. h. aus dem Bezirk, in dem 
sich ihre Stelle befindet; von den übrigen 741 (1 845) von 
außerhalb des Berichtsbezirks Stammenden kamen 337 (609) 
aus dem ost- und 87 (330) aus dem westelbischen Deutschland, 
ferner 266 (714), d. i. rund ein Zehntel, aus den besetzten 
Gebieten und nur 51 (192), wobei es sich hauptsächlich um 
deutsche Rückwanderer handeln dürfte, aus dem Auslande. 


IV. Was des weiteren die Anliegersiedlungen betrifft, 
so wurden von den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen 
Landzulagen vermittelt 


1 überhaupt en 1 SC 10 
i 

Jahre Zahl SE WR unter unter unter und 
2,5 5 10 mehr 

1919. 12506 10 741 9161 2657 609 69 10 
1920 18964 20243 12117 5178 1398 234 37 
1921 .. 23197 22491 15 880 5245 1641 369 62 
1922 . . 19 544 20 624 12 196 5 689 1444 189 26 
1919/22. 74211 74 099 49 354 18 769 5092 861 135 
% 100 — 6655 25,3 6,9 La 02. 


Gesamtzahl und -fläche der im Berichtsjahre vermittelten 
Landzulagen sind somit 1922 gegen das Vorjahr um 3 653 oder 
15,7 v. H., also annähernd ein Sechstel, bezw. um 1 867 ha oder 
8,3 v. H, also fast ein Zwölftel, zurückgegangen; sie waren 
aber immer noch größer als in den beiden ersten Jahren, und 
zwar als im Jahre 1919 um 7 038, d. i. um nahezu drei Fünftel 
der Zahl, bezw. um 9883 ha, d. i. fast um das Einfache der Fläche. 
Im Durchschnitt batten die Landzuweisungen des Berichtsjahres 
eine Größe von 1,06 ha gegen 1.00 ka im Jahresdurchschnitt 
1919/22; ibr Umfang hat mithin um eine Kleinigkeit zu- 
genommen. Wie im Jahresdurchschnitt 1919/22 entfiel auch 
im Berichtsjahre die große Masse der Landzulagen mit etwas 
über neun Zehnteln der Gesamtzahl auf die beiden untersten 
Größenklassen bis zu ds ha, von denen die unterste von noch 
nicht 1 ha Flächenumfang mit etwas über drei Fünfteln (1919/22 
mit rund zwei Dritteln) schon allein die Mehrheit aller Zulagen 
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aufwies: der Anteil der nächsthöheren Größenklasse von 1 bis 
2.3 ka betrug fast drei Zehntel gegen ein Viertel im Jahres- 
durchschnitt 1919/22, hat sich also etwas gehoben. Die folgende 
Gruppe von 2,5 bis 5 Aa umfaßt mit etwas über einem Vierzehntel 
1 1919122 rund einem Fünfzehntel) noch einen einigermaßen 
nennenswerten Teil der Zulagen, während die Landzuteilungen 
von 5 ka und darüber mit zusammen wenig über 1 v. H. aller 
sehr stark zurücktreten. 

Die nachfolgende Übersicht zeigt die Verteilung der 
Landzulagen auf die einmal nach der Größe ihres bisherigen 
Besitztums und sodann nach ihrem Hauptberuf gegliederten 
Anlieger. 

Im Jahre 1922 wurden von den gemeinnützigen Siedlungs- 
unternehmungen Landzulagen vermittelt 


SCH zu Pacht in Gribe von.. ka 
am bis- über- | zu mit ohne 2,5 5 10 
rten Eigen- Kauf S unter bis bis bis und 
le SR TRT) tum un g 1 ne Baker unter mehr 
gd 10 240 3 150 2262 4828| 7779 1929 41 80 11 
i Eiche he 8 263,2 418 2100 3745 3379 2792 1442 517 132 
u D: 115 1204 2403| 2 754 1812 408 47 1 
2 Mu i 5 75611 519 1753 2484| 1378 2733 1335 284 26 
k . 8195) 791 951 1393| 1304 1372 418 35 6 
wr 5 SC 4 602/1 195 1325 2082) 749 2091 1345 207 210 
sta SC . 1007; 334 304 369 2 534 150 19 2 
mer 10 |Fläche Ae 157 486 512 578| 172 791 473 110 31 
œ ond Zahl. 41 39 60 57 42 27 8 6 
near Fläche Ae 427 127 175 124 30 58 89 53 198 
19 5445 731 4760 9 05312 196 5 689 1444 189 26 
em ra 206245 745 5 866 9014| 5708 8 465 4683 1171 597 
m der 
Haupt- i 
Krila, 
mape: | 
ei oder (Zahl 14727 272 3062 5527 6307 42141171 152 17 
Kalt Flache Ae 14 7573 777 4 262 6 7180 3 303 6 340 3 836 931 346 
iade! Zahl .. 5 795 901 1277 2617| 4447 1111 211 24 2 
et \ruche aa 4 283 367 1212 1654 1 806 1594 649 154 30 
„tige Zahl . . 1888| 558 421 909 142 364 62 13 7 
391 643 599 531 198 86 221 


p ‚einschl: der Berufsliusen. 


Hiernach kam im Berichtsjahre wie auch im Zeitraum 
1919/22 die Mehrzahl aller Landzulagen (52,4 v. H.) mit rund 
zwei Fünfteln der gesamten Fläche des zur Anliegersiedlung 
verwandten Geländes Anliegern der untersten Gruppe mit 
unter 1 Aa bisherigem Grundbesitz zugute. Auf die nächst- 
höhere Anliegergruppe mit 1 bis unter 2,5 za Besitz entfiel 
rund ein Viertel der Zahl wie der Fläche, auf die darauf 
folgende mit 2½ bis unter 5 Aa fast ein Sechstel der Zahl 
bezw. etwas über ein Fünftel und auf die sich anschließende 
von 5 bis unter 10 Aa ein Zwanzigstel der Zahl bezw. ein 
Vierzehntel der Fläche, während die Beteiligung der höchsten 
Gruppe mit einem bisherigen Besitztum von 10 und mehr ha 
ganz geringfügig war. 

Die große Mehrheit der Landzulagen, nämlich rund drei 
Fünftel, mit sieben Zehnteln der Fläche wurde für Anlieger 
mit Land- oder Forstwirtschaft als Hauptberuf vermittelt: 
drei Zehntel der Zulagen mit einem Fünftel der Fläche enttielen 
auf die Hauptberufsgruppe Handel oder Gewerbe und nur 
annähernd ein Zehntel mit rund eipem Zwölftel der Fläche auf 
die sonstigen Berufe einschließlich der Berufslosen. 


Unter den drei Rechtsformen der Landzuteilung war 
im Berichtsjahr die zu Pacht ohne Kaufanwartschaft sowohl 
bezüglich der Zahl (mit nicht ganz der Hälfte aller) wie der 
Fläche (mit über zwei Fünfteln der gesamten Anlieger-Sied- 
lungsfläche) verhältnismäßig am häufigsten. Am zweitstärksten 
vertreten waren die Fälle der Eigentumsübertragung (mit 
fast drei Zehnteln), nicht jedoch auch der Gesamtfläche nach, 
die bei den — fast ein Viertel der Gesamtzahl bildenden — 


per EE EE r§ Aꝗ— —— —— 2. EE a nn nn En nn nn 


"ällen der Vermittlung zu Pacht mit Kaufanwartschaft ein 
wenig größer als bei denen der Eigentumsvermittlung war und 
hier wie dort annähernd drei Zehntel des Gesamtumfangs der 
Landzulagen ausmachte. 


An allen drei Arten der Landzuteilung war der Zahl 
wie der Fläche nach die Hauptberufsgruppe Land- oder Forst- 
wirtschaft am stärksten, die der sonstigen Berufe am schwächsten 
beteiligt. Insbesondere für die unter Eigentumsübertragung 
vermittelten Landzulagen wurde von den berücksichtigten An- 
liegern insgesamt ein Kaufpreis von (55,36 Mill. Æ + 12 621 Ztr. 
Roggen =) 97,77 Millionen M gezahlt. d. i. im Durchschnitt 
aufs Hektar 17018 M gegen 4683 M im Vorjahre und 
6492 K im Jahresdurchschnitt 1919/22. 


Mit zunehmender Größenklasse der Landzulagen wie mit 
steigender Besitzgruppe der Anlieger sinken nach der Übersicht 
in der Regel die Zahlen der Fälle wie der Fläche sehr erheblich. 


V. Schließlich die in den Së 22 ff. R. S. G. vorgesehene 
Beschaffung von Pachtland für landwirtschaftliche 
Arbeiter fand in der Form freiwilliger Abgabe von solchem 
im Berichtsjahre nur in 10 Fällen im Gesamtumfang von 26 ha 
für insgesamt 35 Landarbeiter statt, gegenüber 24 Fällen im 
Umfange von 207 ha für 454 Arbeiter im Jahresdurchschnitt 
1919/22; gegen die Vorjahre hat somit die Bestimmung des 
B 22 R.S.G. erheblich weniger Anwendung gefunden. Pacht- 
landbeschaffung im Wege der Zwangspachtung oder Ent- 
eignung gemäß S 24 a. a. O. kam im Berichtsjahre über- 
haupt nicht vor. 


Bei zusammenfassender Würdigung der Siedlungsergebnisse 
im vierjährigen Zeitraum 1919—1922 wird man anerkennen 
müssen, daß in Ausführung des Reichssiedlungsgesetzes in 
Preußen mit der ländlichen Besiedlung ein bedeutsamer An- 
fang gemacht worden ist, der viele erfreuliche Erscheinungen 
aufweist und weiterhin gute Erfolge verspricht. Auch im 
letzten Berichtsjahre ist gegenüber 1921 und den Vorjahren 
im großen und ganzen ein wesentlicher Fortschritt zu ver- 
zeichnen. Wenn dieser gleichwohl nicht voll befriedigen kann, 
so liegt es einmal daran, daß, wie im vorstehenden bereits 
ausgeführt, die Besiedlung sich im Verhältnis zum Erwerbe 
von Siedlungsland im Jahre 1922 gegen die Vorjahre ver- 
langsamt hat. Ferner haben wir gesehen, daß der Landerwerb 
selbst in bezug auf Moor- und Öd- sowie Domänenland von 1921 
auf 1922 nicht unbeträchtlich nachgelassen hat. Ein Rückgang 
des Landerwerbs hat aber früher oder später auch einen solchen 
der Besiedlung zur Folge. Insbesondere der Moor- und Ödlands- 
besiedlung, an die sich bei Erlaß des Reichssiedlungsgesetzes 
überaus hohe Erwartungen knüpften, mögen wohl, wie schon 
angedeutet, große, auf die hohen Bau- und sonstigen Ein- 
richtungskosten wie auf die für Siedler erforderlichen be- 
deutenden Betriebskapitalien zurückzuführende Schwierigkeiten 
entgegenstehen, doch dürften diese, z. B. bei geeigneter 
Kreditgewährung, nicht unüberwindlich sein. Als nicht durch- 
schlagend kann u. E. bei der großen wirtschaftlichen und 
sozialen Bedeutung der Moor- und Ödlandsbesiedlung der viel- 
fach dagegen erhobene Einwand gelten, daß angesichts der 
teuren Preise für lebendes und totes Inventar usw. deren 
Aufwendung eher für altes Kultur- als für weniger ertrag- 
reiches Neuland in Betracht komme. 


Allerdings hat an Stelle des verminderten Erwerbs von 
Domänen-, Moor- und Ödland für Siedlungszwecke die Be- 
schaffung von „sonstigem“ Siedlungsland, namentlich aus dem 
Besitzstande der großen, mindestens 100 Aa landwirtschaft- 
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licher Nutzfläche enthaltenden Güter um so mehr zugenommen. 
Allein hier ist vor allem die bereits im Abschnitt I (S. 68) 
erwähnte sehr erhebliche Ungleichmäßigkeit des Landerwerbs 
bei den Provinzen zu beklagen, in denen mehr als ein Zehntel 
ihres landwirtschaftlich genutzten Grund und Bodens auf die 
großen Güter entfällt, deren Nutzfläche also nach der Absicht 
des Reichssiedlungsgesetzes um ein Drittel durch Bereitstellung 
für Siedlungszwecke verringert werden soll. In dieser Be- 
ziehung liegen, wie die nachstehende Übersicht ergibt, die 
Verhältnisse bei Berücksiehtigung der Bewegung im Gesamt- 
zeitraum 1919/22 nur in den drei Provinzen Schleswig-Holstein, 
Niederschlesien und Brandenburg zufriedenstellend. Es betrug 
nämlich in den acht Provinzen, deren landwirtschaftliche Nutz- 
fläche nach der Betriebszählung von ı907 zu mehr als 10 v.H. 
auf die großen Güter von 100 und mehr ha landwirtschaftlich 
genutzten Bestandes entfällt, die in den Jahren 1919 — 1922 
zu Siedlungszwecken von den gemeinnützigen Siedlungsunter- 
nehmungen aus dem Besitzstande der großen Güter erworbene 
Fläche, und zwar 


Mithin würde, wenn von 
in Hundert ur. Fe de 
teilen der = Jahre 1919:22 für Sied- 
gesamten none lungszwecke bereit- 

über- landwirt- dere | gestellt würde. die im 
in schaftlichen _ un „ ROG go- 
haupt Jahres- forderte Verminderung 
DL Nutzfläche der land wirtschaftlichen 
der großen urch- | SE Be 
SÉ schnitt Güter des betr. Landes- 
Güter der teils!) um ein Drittel 
h Provinz h etwa erreicht werden 
g a a in... Jahren 
Ostpreußen ... 9769 0,95 2442 | 137 
Brandenburg. . 24 852 3,45 6213 34½ 
Pommern . 17576 1.72 4394 173½ 
Grenzm. Posen- 

Westpr. .... 3 229 1,67 807 76 
Niederschlesien . 21 355 3,65 5 339 321/3 
Oberschlesien .. 3184 1,46 796 86 
Sachsen 4 366 0.98 1092 132 
Schlesw.-Holstein 11 245 5,86 2811 18½ 


Es zeigt sich also. dab, wenn auch fernerhin in dem bis- 
herigen Umfange Siedlungsland aus dem Besitzstande der 
großen Güter zur Verfügung gestellt würde, deren gesamte 
landwirtschaftliche Nutzfläche!) in Ostpreußen und Sachsen 
erst in über 130 Jahren auf zwei Drittel ihres bei der laud- 
wirtschaftlichen Betriebszählung von 1907 ermittelten Gesamt- 
bestandes verringert werden würde. Das ist zweifellos für 
die von fremden Staaten umgebene Provinz Ostpreußen eine 
viel zu lange Dauer. Dies gilt auch von den Grenzländern 
Oberschlesien, wo die vom Reichssiedlungsgesetz erstrebte 
Verringerung des. großen Grundbesitzes erst in etwa 86 Jahren. 
Grenzmark Posen-Westpreußen, wo sie ungefähr in 76. und 
Pommern, wo sie etwa in 73½ Jahren erreicht werden würde. 
Für diese Provinzen erscheint daher eine weit schnellere Be- 
siedlung als bisher unbedingt geboten. Kann es doch kaum 
zweifelhaft sein, daß große Gebietsteile des Ostens nicht an 
Polen verlorengegangen wären, wenn ohne Unterbrechung 
der großzügigen Kolonisationspolitik Friedrichs des Großen 
an Stelle des zum Teil übermäßig ausgedehnten östlichen Groß- 
grundbesitzes durch Ansiedlung eine weit ausgebreitete deutsche 
bäuerliche Bevülkerung herangezogen worden wäre. Eine 
möglichst schnelle und dichte Besiedlung der ländlichen Grenz- 
gebiete, namentlich im Wege der Verleihung von Siedlungs- 
stellen an jüngere Bauernsöhne deutscher Abstammung und 
Gesinnung, bildet aber ein Mittel, um der auch jetzt noch 
drohenden Gefahr wirksam zu begegnen; demgemäß muß 
jedenfalls angestrebt werden, daß die Bauernschaft baldigst 
zum mindesten den Besitzstand wieder erhält, den sie zur 
Zeit Friedrichs des Großen gehabt hat. 

Ob schließlich der neuerdings beobachtete Rückgang der 
Anliegersiedlungen sowie der Beschaffung von Pachtland für 
Landarbeiter gemäß SS 22 ff. R. S. G. als ungünstig anzusehen 
ist, kann in Ermangelung der Kenutuis des Umfanges des dafür 
bestehenden Bedürfnisses nicht ohne weiteres beurteilt werden. 


1) Vergl. die Übersicht auf S. 68. 


Die deutschen Wuchergerichte 


in den Kalenderjahren 1920, 1921 und 1922. 


Von 


Dr. Wilhelm Riensberg. 


Vorbemerkung. 


Eingehende Abhandlungen über die wucherischen Massen- 
erscheinungen werden sich mit der Feststellung der infolge 
von Verstößen gegen das Wucherrecht zur Verantwortung ge- 
zogenen und abgeurteilten Personen nicht begnügen. Sie werden 
sich vielmehr auf eine genauere Darstellung der kriminellen 
Bevölkerung und die Art der Straftaten erstrecken und außer- 
dem den Begriff und das Wesen des Wuchers wie auch die 
Bedingungen und Veränderungen der Preisbildung untersuchen. 
Derartige Arbeiten liegen kaum vor. Kriminalstatistische Ver- 
öflentlichungen, soweit sie sich mit Verfehlungen gegen die 
nebengesetzlich normierten Strafvorschriften zur Bekämpfung 
des Kriegs- und Nachkriegswuchers sowie seiner Begleit- und 
Folgeerscheinungen befassen, sind überhaupt nicht allzu zahl- 
reich. Unter Benutzung und Zusammenfassung amtlichen 
Materials, und zwar der Darstellungen der Geschäftsergebnisse 
der deutschen Wuchergerichte für die Kalenderjahre 1920, 
1921 und 1922, beschränkt sich der nachfolgende Aufsatz 
völlig auf die anhängig gewordenen Verfahren und die Spruch- 
tigkeit dieser Gerichte. 

Die durch Verordnung der Reichsregierung vom 27. 11. 1919 
(R. G. Bl. S. 1909 ff.) — mit der gewissermaßen ein Sonder- 
prozeßgesetz des Wucherrechts normiert wurde — als Sonder- 
gerichte ins Leben gerufenen, in der Regel für jeden Land- 
gerichtsbezirk zu errichtenden Wuchergerichte — deren Urteile 
ananfechtbar sind und sofortige Rechtskraft besitzen — haben 
die Aufgabe, mittels abgekürzten Strafverfahrens eine rasche 
Sühne der ihrer Zuständigkeit unterliegenden Verfehlungen 
gegen Schleichhandel und Preistreiberei herbeizuführen. Die 
„ Wuchergerichte sind eingesetzt worden zur Aburteilung von 


Verbrechen und Vergehen gegen die Schleichhandelsverordnung 
vom 7. März 1918 in der Fassung des Art. II 8 1 der Wucher- 
gerichtsverordnung (W. G. V.), Verbrechen und Vergehen 
wider die Preistreibereiverordnung vom 8. Mai ıgıg, Vergehen 
gegen sonstige Vorschriften, welche die Überschreitung von 
Höchstpreisen mit Strafe bedrohen, Verbrechen und Vergehen 
gegen das Verbot der Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände 
nach Art. II S 3 der W. G. V. und Vergehen gegen 8 5 der 
Verordnung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom 
Handel vom 23. September 1915 in der Fassung des Art. III 
Nr. 2 der W. G. V. Außerdem sind sie für alle anderen 
Straftaten von denen 8 1 W. G. V. besonders Be- 
stechungen und Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften 
über die öffentliche Bewirtschaftung hervorhebt — zuständig, 
wenn diese in der Absicht begangen sind, eine der genannten 
Straftaten vorzubereiten, zu fördern oder zu begünstigen. Um 
eine beschleunigte Urteilsfällung zu gewährleisten, soll die 
Staatsanwaltschaft nur solche Strafsachen vor die Wucher- 
gerichte bringen, die sich zu einer schleunigen Aburteilung 
eignen. Verwickeltere Delikte finden ihre Erledigung vor den 
ordentlichen Gerichten. Durch § 6 des Gesetzes Über Ver- 
schärfung der Strafen gegen Schleichhandel, Preistreiberei 
und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände vom 
18. Dezember 1920 (R. G. Bl. S. 2107 ff.) sind den Wucher- 
gerichten ausdrücklich gewisse schwere Fälle von Verbrechen 
des Schleichhandels, einer vorsätzlichen Preistreiberei oder 
einer vorsätzlichen verbotenen Ausfuhr lebenswichtiger Gegen- 
stände entzogen und zur Zuständigkeit der Strafkammern ge- 
wiesen worden. 


L Die bei den deutschen Wuchergerichten in den Kalenderjahren 1920, 1921 und 1922 
l anhängig gewordenen Verfahren. 


Über die Geschäftstätigkeit der Wuchergerichte sind dem 
Reichstage bisher vom Reichsjustizminister drei tabellarische Dar- 
stellungen für die Kalenderjahre 1920, 1921 und 1922 vorgelegt 
worden, von denen dieerstere auch die wenigen auf Dezember 1919 
entfallenden Fälle umfaßt. Es handelt sich dabei nicht um 
eine eigentliche Personalstatistik, da ja gegen einzelne Be- 
schuldigte wegen verschiedener Delikte oder auch mehrfach 
verhandelt und außerdem neben Freiheits- auf Geld- oder Neben- 
strafen erkannt sein kann, sondern mehr um eine Statistik der 
zur Aburteilung gelangten Straftaten. An und für sich bieten 
derartige — nur auf Grund der zur Anzeige gekommenen und 
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verhandelten Fälle zusammengestellten — kriminalstatistischen 
Zahlen keinen tieferen Einblick in die wucherischen Er- 
scheinungen. Sie geben auch keine erschöpfende Auskunft 
über alle Wucherverhandlungen, weil vor den ordentlichen 
Gerichten gleichfalls über Wuchersachen verhandelt wird und 
nur die dorthin verwiesenen Fälle aufgeführt sind. Die Gesamt- 
zahl der vor den deutschen Wuchergerichten anhängig ge- 
wordenen Verfahren hat sich 1922 gegen die beiden Vor- 
jahre — wohl mit eine Folge des Abbaus der Zwangswirt- 
schaft — um 49,4% bezw. 30,2% verringert. Es entfielen auf 
die hauptbeteiligten Länder: 


REETA vUCLk, 
den Verfahren (TË Try an 


anhängig gewordene Verfahren BEE TER NR polizellich 
bet se ent are Bra ne 8 
! i | 
Kirn Zunahme (+), | yon 100 Zunalime Se? 
nämlich auf iiberhaupt v. H. | Abnahme (—) überhaupt | v. H. Lë rfahren | Abnahme (— überhaur 
Hundertteile | dL 1 Weiche 
1 1921 1922| 1922 | 1921 1922 1922| | 
1920 | 1921 | 1922 1920 1921| 1922 gegen gegen gegen}1920/192 111922 1920| 1921| 1922) 1920; 1921| 1922 GE n 1 gegen 201921014 
| 1920 19201921 | | 1920 1920 | 1921 | 


i a | 

Preußen!) ...... 1887514745 10443 68,6] 74,0 72500 —21 9 — 44% — 29, 227251668 1123 57 , 59,8; 49.7 14 , 11 a 10.8!— 38,8 — 58 52 1 4 3: 
Bayern 4098| 1921| 1058| 14,9] 9,6 7,8 — 53,1 — 74.— 44, 349 170 175 74 67 77 Se 8,8 Lë B) 499 + 2 — d Sa 
Sachsen ....... 8160 657 3010 3,01 3,3 2.2 — 19, — 63,1 — 54.2 135 188 65 2,9 6,7 275 16,5 2876 21 et 39.5 — 51 9 — äu — — — 
Württemberg. . 2021 1 362 1405 7, 6,8 10,1— 32,8 — 30,3 -＋ 3,2 928 515 542| 1958 18,5 24, 45.9 37.6 38,6|— 44.5 416 + 51 — — — 
Baden 6880 144 152 Za O, 11 — 79,1 77, 575 302: 63, 110 6, 273 4, 43,9 43.8 72,4] — 79,1 — 63,6 74, 1 | = 
Hamburg 513 696; 470 1, 3, Sali 35,— 8, — 32, 108 15) 184! 2,0 0, 8, 211 2,2 39,1 — 86,1 70, L112, — dg 
die übrigen Länder . | 513 413 90 1,9 2, del 194 — 825 — 78.2 180 169; 62: 3 6,1 2.7 38.1 40,9 68,9 — 6. 1— 65, — 63,3 — — — 

das deutsche Reichs- | | | | | 

gebiet insgesamt . [2752419938 13919 100,0) 100,0| 100,0 —27,6— 49, — 30, 214727 27882261 100.0 100,0 100 17 14,0 162 4% 5224 — 185 5 3 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


die meisten Fälle im größten deutschen Freistaate Preußen am schwächsten abgenommen, in Baden sowie in Württem- 
(einschließlich Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen) mit berg dagegen eine Zunahme von 5,6 und 3,2 v. H. erfahren. 
68,8, 74,0 und 75, v. H. aller Verhandlungsfälle vor. Sonst | Dem Verfahren gegen 2 261 Personen (in den beiden Vorjahren 
entfiel eigentlich nur auf Bayern und Württemberg ein nennens- | 4727 und 2788) — darunter 1 123 Personen (in den vorher- 
werter Anteil der gesamten Wuchergerichtsverhandlungen. Im | gehenden Jahren 2 725 und 1 668) in Preußen (einschließlich 
Vergleiche zu 1920 war ihre Gesamtzahl — mit Ausnahme | Waldeck und Schwarzburg-Sondershausen) — ging ein amts- 
der beträchtlichen Zunahme von 35,7 v. H. in Hamburg während | richterlicher Strafbefehl, dem gegen 1 (Preußen einschließlich 
des Jahres 1921 — in allen Einzelstaaten dauernd gesunken, | Waldeck und Schwarzburg-Sondershausen) (in den beiden Vor- 
und zwar 1922 zu 1920 am erheblichsten — abgesehen von | jahren 5 und 3) eine polizeiliche Strafverfügung voraus. Wie 
den nicht namentlich aufgeführten Ländern (82,5 v. H.) — in | die Übersicht zeigt, wurde ein amtsrichterlicher Stratbefehl 
Baden und Bayern, wo sie weniger bezw. etwas mehr als !/, | 1922 in Bayern, Württemberg, Baden und vor allem in Hamburg 
aller Verhandlungsfälle von 1920 ausmachte, am wenigsten | häufiger als 1921, in Hamburg auch häufiger als 1920 erlassen. 
aber in Hamburg (8, v. H.) und danach in Württemberg 
(30,5 v. H.) und Preußen — einschließlich Waldeck und Schwarz- 
burg-Sondershausen — (44,7 v. H.). Gegen 1921 hatte die 


Nach der Übersicht kamen in allen drei Jahren weitaus | Zahl der Wuchergerichtsverfahren in Preußen mit 29,2 v. H. 


Die vor den Wuchergerichten anhängig gewordenen 
Verfahren verteilen sich in den hauptbeteiligten Ländern: 


auf solche gemäß Art. 1 


` SI Absatz 1 W. G. V. (Schleichhandel) SI Absatz 2 W. G v. E 

eng | g | a V | Zunahme (+), | 

; überhaupt | v. H. ler Wucher- Abnahme (—) iiberhaupt 
nd awar-ın | verfahren Hundert Hundertteile | 
| 1921 1922 | 192 | 
1920 19211922 | 1920| 1921 | 1922 1920 1921:1922 gegen gegen geg gen 1920: 192101922 1920 | 1921 | 1922 
1920 |,1920 192 

; | | 
Preußen!) 15 507 12 275| 5 794 68,7] 74,8 63, 82,2 83,2. 50 , — 20.8 — 66,1 — 57,213 10902 17504927 67,8 695 9158 
Bayern 3263 1324 794 14, 8,1 9,6 79,8 68,9 75, 0 — 59, — 75. 7 — 40, ‚| 795! 594 261] 17,3 19,1 4,9 
Sachsen 737 644 27 f 3,3 3,9 3,3 90,86] 98,0 90, ol 12, s— 63,2 — 57. a 73 12 29 1,6 0,4 0,5 
Württemberg 1692 1211 1327|) 75% 7, 16,0 83, 88,9 94 — 28,4 — 21.6 + 9560 322 151] 77) 7,0% 45 1,4 
Baden 528 132 137“ 2, 085 1,7 76, 91,7 90, 5 dt 3,8] 142) 12) 15 Au 0, 0.3 
Hamburg 487 621| 458 2, 3.80 5,8 94 89, 97. /＋ 275— 6,0 — 26, 10 34 10 oa ul 0.5 


den übrigen Ländern! 369 197 g Lei 12l 05 71% 47,7] 45,6 


dem deutsch. Reichs- i | 
gebiete insgesamt | 22 583 16 404 8 280 100,0! 100,01 100,0; 82,0| 82,3] 59,5/— 27, — 63,s|— 49,514 587 3 11215 368| 100,0, 100 100,0 


— 46,8 — 88,9|— 79,2| 136) 134 49 3.0% Aa 0,9 


Noch: auf solche gemäß Art. I 
S 11 W.G.V. (Fälle vereinbarter er Zuständigkeit) ) u 


Noch: $ 1 Absatz 2 W. G. v. (Preistreiberei) 


— ——kkk'—! L e oo. 


v. H. Zunahme (+), H v. H. Zunahme SZ 
, aller Wucher- Abnahme (—) überhaupt v. H. aller Wucher- © Abnahme (—) 
und zwar in f | 2 
verfahren Hundertteile | verfahren Hundertteile 
— „eo — GEN — — „ T L eE — — — — ꝛ̃—ę — —— 
| I i 
1 15 1921 | 1922 | 1922 1 | 10921 1922 1922 
192019211922 gegen gegen BER 1920 1921 ‚1922 ı 1920 | 1921 | 1922 | 1920 u 1922 Lee gegen gegen 
| 1920 | 1920 1921 | ' | 1920 | 1920 | 1921 
l | | 
Preußen i)) 16.5 14.80 47.2 — 30,0 + 58,5 // 126,5 259 295 260 73,2 69,00 97, 14 - 2 SS 13 Ste 1 * 1058 
Bayern 19,1 Bua: 24 — 25% Bal 56% 40 3 3 11% wi Ui 1% vs 9 — 926 — 926 4 de 
Sachsen Ral La 96 — 83.6|— 60. Ke 141,1 6 11 1. 13535 0.3 Dal On 02 0.3 — 83.3, — 83.5 + 0,0 
Württemberg 15,9 115 5, 5 — Dl 76.1,— 49, 7 — 1 2, — Wal Ua — 0.1100, A 85,7 oe 
Baden. 20% Bd 9, — 91 — 89, f 294 1 | 5i — | — | 26 — — 4100, 100% — 
Hamburg La Aa 2 142400 + 0, 0 16 41 9% 4435 9,7 07) 3,1 ba GEO 37,5|— 95,1 
den übrigen Ländern] 26.5 32.1 54, 1 — 158 — 610 — 63, 4 8 821 — | 2.3 ER — Lei 19.3) — 925,0 — 100, - 100,0 
dem deutsch. Reichs- | | ! | | 
l gebiete insgesamt | 16,7 156, 386 — 322+ 17,0+ 72.5] 354 422 271 100,0 100. 1000| La 2. 194+ 19,2 — 23,— 35.8. 


) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 
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In der Verteilung der Straftaten auf die Gesamtzahl der 
Verfahren ist insofern eine Verschiebung eingetreten, als die 
Verhandlungen wegen Preistreiberei im Jahre 1922 in den 
meisten Einzelstaaten unter den gesamten Wucherverfahren 
stärker, die wegen Schleichhandels sowie die infolge verein- 
barter Zuständigkeit schwächer als 1920 vertreten waren. Da 
nicht bekannt ist, wie oft wegen mehrerer Delikte in Tatein- 
heit verhandelt wurde, kann dieses Ergebnis wenigstens zu 
einem großen Teile formalstatistischen Gründen entspringen. 
Immerhin standen noch 1922 die Schleichhandelsverfahren, die 
in Preußen die Hälfte, in Bayern / und in allen anderen 
namentlich aufgeführten Staaten °/ und mehr von den ge- 
samten Verfabren ausmachten, in sämtlichen deutschen Frei- 
staaten, mit Ausnahme der unter „übrige Länder“ zusammen- 
gefaßten, im Vordergrunde. Verglichen mit 1920 haben die 
Verhandlungen wegen Schleichhandels, die 1921 in Hamburg 
etwas über / zugenommen hatten, im letzten Berichtsjahre, 
entsprechend dem Abbau der Zwangswirtschaft, überall abge- 
nommen, am erheblichsten — abgesehen von den hier nicht 
namentlich verzeichneten Staaten (88,9 v. H.) — in Bayern (75,7) 
und Baden (74,1), mehr als im Reichsdurchschnitt, außerdem 
noch in Preußen (66,1). Auch gegen das Vorjahr sind sie — ab- 
gesehen von Württemberg und Baden, wo sie etwas häufiger 
vorkamen — zurückgegangen, in Preußen z. B. um 57,2 v. H. 
Die Zahl der Preistreibereiverfahren, die 192 1 im Reichsdurch- 
schnitt um 32,2 %, wie auch in den Ländern mehr oder weniger 
gesunken, in Hamburg jedoch bedeutend, und zwar um 240,0 % 
gestiegen war, hatte sich 1922 für das Reichsgebiet gegen 
1920 um 17,0%, im Vergleich zum Vorjahre um 72,5 % erhöht. 
Während 1920 zu 1922 nur in Preußen eine Vermehrung der 
Preistreibereifälle um 58,5%, und sonst — abgesehen von 


an die ordentlichen Gerichte verwiesene Verfahren überhaupt 


Hamburg, wo die Zahl dieser Verfahren in beiden Jahren die 


gleiche geblieben war — eine Verminderung eingetreten war, 
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hatte sich die Gesamtzahl der wegen Preistreiberei anhängig 
gewordenen Wucherverfahren von 1921 zu 1922 in zwei Einzel- 
staaten, in Sachsen und Preußen, sehr erheblich, nämlich um 
141,7% und 126,5%. außerdem auch noch in Baden etwas, 
d. h. um 25,0%, vergrößert, in Württemberg dagegen um fast, 
in allen anderen Staaten um mehr als die Hälfte verkleinert. 
Die Verhandlungsfälle infolge vereinbarter Zuständigkeit hatten 
im Reichsdurchschnitt 1922 gegen 1920 um 23,4%, gegen 
1921 um 35,8% ab-, in Preußen 1920 zu 1922 um 1,9% zuge- 
nommen. 


Die Anbringung der Klage vor dem Wuchergericht ist 
in das pflichtgemäße Ermessen der Staatsanwaltschaft gestellt. 
Diese soll — wie schon in der Vorbemerkung allgemein er- 
wähnt wurde — nach Art. I § 2 der Wuchergerichtsverordnung 
vom 27. 11. 1919 nur solche Strafsachen vor diese Gerichte 
bringen, die sich zur schleunigen Aburteilung eignen. Ergibt 
sich nun, daß letzteres nicht zutrifft, so hat das Wuchergericht 
den Fall nach Art. I S 12 vor die ordentlichen Gerichte zu 
verweisen, und zwar auf Antrag der Staatsanwaltschaft an das 
Schöffengericht, wenn er zwar an sich zur Zuständigkeit der 
Strafkammer gehört, der Staatsanwalt aber die Zuständigkeit 
des Schöffengerichts hätte begründen können. Dementsprechend 
wurden 573 (in den Vorjahren 1 635 und 1 901) Wuchersachen 
an die ordentlichen Gerichte, und zwar 311 (in den Vorjahren 
934 und 1240) an das Schöffengericht und 262 (in den Vor- 
jahren 701 und 661) an die Strafkammern verwiesen. Von 
der Zahl der an die ordentlichen Gerichte gewiesenen Ver- 


fahren entfielen auf die hauptbeteiligten Länder: 


10920 1921 
T | darunter H darunter 
nämlich in im verwiesen an | im verwiesen an 
an- ran- |— 
E das die e | das die 
zon | Schöffen-| Straf- Son l Schöffen-, Straf- 
gericht | kammer j gericht | kammer 
| | 
Preußen ) 1338 750 588 | 1673 | 1096 | 577 
4 755 43 32] 26 11 15 
Bechen... 2) „ aj mu 38 | 33 
Württemberg 43 43 — 32 26 6 
A 45 33 12 17 14 3 
Hamburg.. mi 12 7“ aal s| 17 
den übrigen Ländern 43 22 21 57 47 10 
Í 
dem deutschen Reichs- | | | | 
gebiete insgesamt. 1635 934 701 1901) 1240 661 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


Auf 100 der anhängig gewordenen Verfahren kommen 
demnach im Reichsdurchschnitt 1922 nur 4,1 (gegen 5,9 und 
9,5 in den beiden Vorjahren) an die ordentliche Gerichte ver- 
wiesene Verfahren. Gegen 1920 hat sich der gleiche Anteil 
der letzteren Wucherverfahren, der 1921 zu 1920 nur in 
Bayern und Hamburg etwas gesunken, sonst aber gestiegen 


v. H. v. H. 
der an die ordent- 


1922 der anhängig 
—— 1 8 lichen Gerichte 
l darunter 8° verwiesenen 
im verwiesen an Verfahren Verfahren 
en d geg | die 55 L Leg TE 
zen schoffen- straf- 1920 1921 | 1922 | 1920 | 1921 | 1922 
| gericht | kammer | | | 
| | | 
474 273 201 7, 11% 4,5] 81, 880| 82, 
19 14 5 le) 14 1, 4,6 1,4 3,3 
15 5 | 10 8,3 10,8 5,0 4.4 3,7 258 
7 7 — 2,1 2,8 | 0,5 276 1, 1,2 
13 10 3 6,5 118 8,6 28| 0,9 2,8 
434 — 434 3, 3,6 9,1 12 13 7,5 
2| | — 8,4 13,8 Za 2,6 3,0 0,3 
573 311 262| 5% Da Al 100 100, 1000. 


war, 1922 in Bayern garnicht verändert, in den übrigen Staaten 
— mit Ausnahme von Baden und Hamburg — dagegen ver— 
kleinert. Im Vergleiche zum Vorjahre sind die entsprechen- 
den Anteilsziffern 1922 in Bayern und Hamburg größer, in 
den anderen Einzelstaaten jedoch kleiner geworden. 


I. Die Spruchtätigkeit der deutschen Wuchergerichte in den Kalenderjahren 1920, 
1921 und 1922. 


Bei Betrachtung der Urteilsergebnisse darf nicht ver- 
gessen werden, daß sich die Zahl der abgeurteilten Personen 
niemals mit der Gesamtzahl der Delikte deckt, da ein Urteils- 
spruch häufig mehrere Verfehlungen berücksichtigt. 


So ist 


die Anzahl der Vergehen bezw. Verbrechen, über die zu ver- 


handeln war, nach Ausscheidung der 1635 bezw. 1 901 und 
573 an die ordentlichen Gerichte verwiesenen Verfahren 1920 
um etwa 17,6 %, 1921 um 0,7 % und 1922 um 32.9 % 


größer gewesen, als die der abgeurteilten Beschuldigten. Aus 
dem vorliegenden Zahlenmaterial läßt sich ferner auch die 
Zahl der von den Wuchergerichten verurteilten Angeklagten 
nicht ersehen, da ja neben Geld- auf Freiheitsstrafe erkannt 
worden sein kann, und ein in solcher Weise Bestrafter bei jeder 
der genannten Strafarten gezählt worden ist. Eine einfache 
Zusammenzählung der mit Strafen belegten Personen würde 
demnach zu Doppelzählungen führen und damit eine zu hohe 


Hp 


Anzahl Verurteilter ergeben. Infolgedessen ist selbstverständlich ` Nach den dem Reichstage vom Reichsjustizminister vor- 
auch ein Vergleich über den verhältnismäßigen Anteil der | gelegten drei tabellarischen Darstellungen der Geschäfte der 
Freisprechungen sowie der Geld- und Freiheitstrafen an den | Wuchergerichte betrug „die Zahl der Personen, in Ansehung 
Aburteilungen unmöglich. Entsprechende Anteilsziffern zeigen | deren nach den im Laufe der Kalenderjahre 1920, 1921 und 
nur an, wie oft Freisprüche und die verschiedenen Strafarten 1922 erfolgten Eintragungen“ bei diesen Sondergerichten 
in den Urteilssprüchen der Wuchergerichte vorkamen. ' erkannt worden ist: 

auf Freisprechung auf Geldstrafe 


(e H. der in den Wb ! v. H. der in den 
, Urteilssprüchen | Urteilssprüchen 
in überhaupt v. H. S ne. iiberhaupt Ä v. H. 5 
ausgesprochenen ausgesprochenen 
| — | ESSEET Aburteilungen 
EE | 
1920 | 1921 | 1922 1920 | 1921 1922 "an 1921 1922] 1920 | 1921 | 1922 | 1920 e 19 en 1921 1922 
| 


69,7 || 54.9 | 52.1 


56.4 
56.1 


65,5 | 1745| 73,3 || 11,6 | 17,2 | 26.4 7 420 6517| 4022| 62,2 685 
Bayern 239 151 5 10,0 5,2 4,2 7, 9,5 14,2 1635 828 423 13,7 8,7 7,3 50,8 52.2 
Sachsen 96 148 40 5,1 2,9 13,2 19,8 40.1 361] 395 95 3,0 4, 2 16 49,5 51,5 | 50,8 
Württemberg 225 185 323 d 9.4 6,4 12, 9.6 12,0 23.2 1331 975 896 11.2 10,3 | 15,5 Dës 630 64,4 


Preußen!) ..... 1570 2153 | 1 879 


Baden 94 21 37 3,9 07 Lal 9,8 11,2 25,0] 486 107 | 89 45 la; 1,5 50, 1 572 | 60.1 
Hamburg 117 153 128| 4s 532 50 16 168 34,4] 357 462 205 30| 4, 3,8 51 50,1 55t 
den übrigen Ländern 56 78 13 23 2, 0, 10 20 21] 330 227 42 2,6 | Oe er 58,7 68,9 
dem deutsch. Reichs- 


Gëf: r | | 
gebiete insgesamt 2 397 2 889 2 562 100.0 100,0 | 100,0 10,8 16,1 | 25,5 [11 920 | 9511 | 5 772 | 100,0 | 100,0 . 100,0 | 54.1 | 53,1 57,8 


auf Freiheitsstrafe (ohne Zuchthaus) auf Zuchthaus 


| v. H. der in den | v. H. der in den 
! 


Urteilssprüchen | Urteilssprüchen 
in überhaupt i v. H. 5 überhaupt | v. H. 5 
ausgesprochenen | ausgesprochenen 
. I Aburtellungen | _ | I. Adurteilungen 
1 | 
1920 | 19211922 1920 1921 1922 (am 1921| 1922] 1920 | 1921 | RER a 1921 we ‚1920 192 , 1922 


g | 


l 


| 
Se 


Preußen i) 4506| 3832 12036 58, 69% 71, 33 306 16 20 20 83.3 80,0 ee 0,1 
Bayern 1344| 608 224 17 lui 13,3 41½7 38,3 29, 2 —— Back es Aë | Dart: St 
Sachsen 271 224 17 3.5 4,1 1,0 | 37,2 | 29,2 9. 1 — — 4,2 — — 0.11 — — 
Württemberg. . 787 387 173 10,3] 750 10, 33,8 25.0 12. 11 — — | 4 — | 04 — — 
Baden. 379 59 22 458 1 18.895 Siellas| —  -— I - I —— —T— — — 
Hamburg 217 305 39 25; 5, 23 31.4 33,1 10.8] — 2 — — 2060 — — 0.2 — 
den übrigen Ländern] 172 82 6252 1,5 0. 30,8 21,2 981 — — | — | — — a e Es 
dem deutsch. Reichs- | | | | | | | 
gebiete insgesamt | 7 676 | 5 497 | 1 689 || 100,0 | 100,0 100.0 34,9 | 30,7 | 16.8 24; 10 20 100.0 100.0 100.0] 0.1 0.1 0.2 
1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 
Danach sind Verurteilungen zu Zuchthaus, die 1920 und Auf Grund des vorhandenen Materials ist wenigstens die 


1921 größtenteils, 1922 ausnahmslos auf Preußen entfielen, | Möglichkeit gegeben, das Ausmaß der Geld- und Freiheits- 
nur in ganz kleiner Anzahl von den Wuchergerichten ausge- strafen (ohne Zuchthaus) innerhalb der einzelnen Strafarten 
sprochen worden. Sonst ist die Vergleichbarkeit und praktische | festzustellen. Im Reichsgebiete wurden 1920 fast /, 1921 
Verwertbarkeit der Zahlen, wie schon betont wurde, äußerst | fast ½ und 1922 trotz der Geldentwertung immer noch 
beschränkt. Im Reichsgebiete sind die Freisprüche in den über / der mit Geldbußen belegten Personen zu Geldstrafen 
Urteilssprüchen gegen 1920 in den beiden Folgejahren um | bis zu 1000 Æ und von den mit Freiheitsstrafen (ohne Zucht- 
20, % und 6,9 % häufiger, 1922 zu 1921 um 11,3 % sel- haus) Bestraften 1920 und 1921 mehr als /,, 1922 noch 
tener ausgesprochen worden. Geldstrafen kamen in den | über ½ zu Gefängnis bis zu 1 Monat verurteilt. Bei der Be- 
Sprüchen der Sondergerichte 1921 um 20,2 %, 1922 gegen 1920 | urteilung des Strafmaßes muß man berücksichtigen, daß nur 
um 51,6 %, gegen das Vorjahr um 39,3 % weniger vor, Freiheits- die einfacheren Fälle von den Wuchergerichten abgeurteilt, 
strafen (ohne Zuchthaus) fanden sich 1921 um 28.4 % und 1922 die schwereren und verwickelteren Straftaten dagegen von 
um 78.0 % und 69,5 % seltener als in den beiden Vorjahren. den ordentlichen Gerichten gesühnt wurden. 


Im einzelnen verteilten sich die von den Wuchergerichten verhängten Geldstrafen auf: 


Geldbußen bis zu 1 000 A Geldbußen von 1000 bis zu 20 000 &. 
| v. H. der in den v. H. der in den 
ö | Urteilssprüchen | i Urteilssprüchen 
o daes Landes des Landes 
ii überhaupt | v. H. | bezw. Reichs überhaupt i v. H. 5 
| l ausgespruchenen i ausgesprochenen 
EE EE — = GE 2 Geldstrafen E 
1920 | 1921 | 1922 1920| 1921 | 192 e 1920 1921 1922 1920 E 9211922 z 1920| 1921 | 192 922 1920| 1921 1922 
| | 
| | | , i l | 
Preußen!) 8158| 3 9731369 599 65.3 | 62,9 69.5 | 610 34,0 2086 2333 | 2337 > ‚0 | 74,3 74, | 28,1 35. 8 55 1 
Bayern 1189 558 122 13.892 Ae 72, 67.4. 288] 380 219 243 Mel 7,0 Ta | 23.2 26.4 57 
Sachsen 218 245 16 | 2% 4.0 07 604,620 168] 124 138 59 E 44 1, 345 34% 62 
Württemberg.. | 1154| 718 5201| 13, 11.8 23,9 86, 7 736 58.0] 174 255 | 354 | 5,3 Sıı 112: 13,1 | 26.2 39. 5 
Baden 361 68 41 42 Lui 19, | 74,3 63,6 46.1 110 Sg 46 Ae 11 15 22.86 31.8 51.7 
Hamburg 285 380 92 Aa 62, 4.2 79.8 82.3 44,3 69 960 2,3 2.5 3.0 15 316,9 46.3 
den übrigen Ländern 247 142 18 2.9 2.3 0,8 74, 62.6 42,9 79 85 22] Ze 2,7 0,7 23,9 | 37. 524 
dem Reichsgebiete | | | | | | RE SER 
insgesamt 60842 178 100,0 | 100.0 1000 72.2 640 37, 1 3022 3142 3157 100,0 100.0 100.0 25, 33,0 Als 


t) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 
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Geldbußen von 20 000 bis 50 000 A 


Geldbußen von 50 000 A und mehr 


7. H. der in den 


AE Urteilssprüchen 

in uberhaupt „ überhaupt v. H. barw. ef 
ausgesprochenen ausgesprochenen 
en 77 8 2 

l 
1920 | 1921 | 1922 1922 1920 1021 1922 1920 | 1921 | 1922 1920 1921 | 1922 | 1920 1921| 1922 
| f 
Preußen !) 10 146 | 203 58,2 75, ma 14 2,2 5,0 73 e 15 67,0 71, 75,3 Loi 10] 2,8 
G o e: o 28 40 24. 14% Gel 2% 3, 98] 23 23 18 21 25 12% 1% 9al 45 
Sachsen 10 10 17 558 5,2 5,9 25,8 2,5 17,9 9 2 di 8,8 2,2 2,0 2,5 | 0.51 3,2 
Württemberg 3 2 131 Loi 1,0 455 0,2 Däi 15] — — 9 — — | 60i — 1,0 
Baden 11 5 26,2 2,8 0, 2, Aal 22 Ai — — | I — — En 
Hamburg 3 3 11 1,7 1,5 3,8 O,s Del 5,4] — 1 6 — di 4,0 — 0, 25 
den übrigen Ländern dal EL 28s — 08 12 — u — | — 11 — — | och — ! Zu 
dem er isses | ! | | 

insgesamt ... 177 194 287 | 100,0 | 100,0 | 100,0 | Lal 20! 5,0] 109 9 150 100,0 100.0 | 100, O9 1,0 25. 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


Demnach ist bei den Geldstrafen der Anteil derjenigen 


bis zu 1 000 Æ — wie das eigentlich bei der fortschreitenden 
Geldentwertung selbstverständlich ist — 1922 überall gesunken, 
der der Strafen von 1 000 bis zu 20 000 & hingegen gestiegen. 
Letztere machten 1922 in Sachsen über, in Preußen und 
Bayern fast ½, in Baden und den nicht namentlich aufge- 
führten Ländern, wo die Geldbußen bis zu 1 000 Æ mit 46,1 % 
und 42,5 % noch verhältnismäßig recht stark beteiligt waren, 
mehr als die Hälfte der gesamten verhängten geldlichen 
Bußen aus. In Hamburg hielten sich die Geldstrafen bis zu 
1 000 & (44, %) und die von 1 000 bis zu 20 000 & (46,5 %) 
noch 1922 ziemlich die Wage. Nur in Württemberg hatten 
selbst 1922 die Geldbußen von bis zu 1000 M mit 58,0 % das 
Übergewicht, während die nächsthöhere Gruppe mit 39,5 % an 
zweiter Stelle stand. Die Anteilsziffern der höchsten Geld- 


bis zu 1 Monat 


— — 


v. H. der in den | 
| 


strafengruppe haben sich zwar im allgemeinen beträchtlich 
erhöht, sind aber an sich ziemlich unbedeutend geblieben. 
Bei den Freiheitsstrafen (ohne Zuchthaus) sind ebenso 
wie bei den Geldbußen diejenigen mit dem niedrigsten Straf- 
maße bis zu 1 Monat in ihrem Anteil — ganz allgemein be- 
trachtet — zurückgegangen. Dafür sind die beiden mittleren 
Gruppen von 1 bis zu 3 Monaten und von 3 Monaten bis zu 
| 1 Jahre Gefängnis unter den Gesamtfreiheitsstrafen (ohne 
Zuchthaus) im großen und ganzen 1922 häufiger vertreten 
gewesen als in den Vorjahren. Die hohen Gefängnisstrafen 
haben zwar in einigen Staaten eine wachsende Verwendung 
gefunden, machen aber selbst im letzten Berichtsjahre bloß 
einen kleinen Bruchteil der Gesamtzahl der Freiheitsstrafen 
(ohne Zuchthaus) aus. Von den verhängten Gefängnisstrafen 
usw. (ohne Zuchthaus) entfielen nämlich auf solche von: 


von 1 Monat bis zu 3 Monaten 


e. H. der in den 


f 8 W 
f überhaupt v. H. | 588 Reichs überhaupt v. H. Rees Reiche 
18 ausgesprochenen ausgesprochenen 
| Freiheitsstrafen Freiheitsstrafen 
RE — s = (ohne Zuchthaus) } ` BE SSC Zuchthaus) 
1920 | 1921 a | 1922 || 1920 1921 | 19 922 "an 1921| 1922] 1920 ell 1921 | 1922 1920| 1921 | 1922 1920 1921| 1922 
Preußen ..... 3561! 2744 461 63,2 69,71 62,211 79,0 71,6 38,2 609 697 410 50,0 71, 78,11 13,5 | 18,2 | 33,9 
Bayern 706 347 102 12,5 8,8 | 13,8 52,5 | 57,1 | 45,5 293 138 68 241 14,2 13,0 21,8 22,7 | 30,4 
Sachsen 140 165 8 ZA 4,3 1,1 | 51,7 | 73,7 | 47,1 89 51 Bu 75,3 5,2 1,1 || 32,8 | 22,8 | 35,8 
Württemberg 701 324 135 12,4 8,2 18,2 89,1 83,7 78,0 64 41 d 51 42, 450 8, 10,8 12.1 
Baden 2144 28 93,5 Gol 1756, 47 40 110 21 zl 90 22| 181290 35,8 31.5 
Hamburg 192 280 22 3,1 7,1 3,088.8 | 91,8 56, 12 13 11 1,0 1,3 2,11 bal 4,8 | 28,2 
den übrigen Ländern 121 51 4 2,1 1,3 0,5 || 70,3 | 62,2 | 66,7 41 13 2 3, 1,3 0,4 23,8 15,9 33, 
dem Reichsgebiete ö 
insgesat . 5 635 741 100,0 | 100,0 | 100,0 73,6 | 71,7 43, 1218| 974 525 100% | 100,0 | 100,0 i| 15,9 | 17,7 31.1 
von 3 Monaten bis zu 1 Jahr von 1 Jahr und mehr 
a | | e H. der in den V. H. der in den 
l | Urteilseprüchen | Urteilssprüchen 
i überhaupt v. H. | bezw. Reichs überhaupt | v. H. | bezw. Reichs 
2 , | | ausgesprochenen ausgesprochenen 
Freiheitsstrafen Freiheitsstrafen 
6 | Lohne Zuchthaus) 2 (hne Zuchthaus) 
| 1920| 1021 1922 | 1921| 1922] 1920 | 1921 | 1922 1920 1921 1922 1920 1921| 1922 
SES 


81% 6,4 


Preußen ). 289 357 ep 0.51 66,7 93 26,27 47 La: 0% 177 
a yen 311 113 42 425 211 10,8 23,1 18,6 | 18,8 34 | 10 12 38,6 20, 34,3 25] lef 5, 
Sachgen. 39 8 3 53 15) 0, 14, 3,6 1758 BE a 3. = e 1 
Württemberg 1, 21 | 17; 2, 39; 4.4 27, 5, 9,8 1 11 — 15 250 — 0,1 | — 
Baden 55 10 6 755 1,9 15 14,5 | 16,9 27,34 — | — — — — — | — — — 
Hamburg 12 10 E Lei 1,9 1,0 5,5 3,3 | 10,3 1 2 2 LA 4.1 5.7 0.51 0,7 5,1 
den übrigen Ländern 8 16 di 30 — || 47:19 | — 2 24 — 2,3 4,1] — 1,2 Bal — 
dem Reichsgebiete | | | | Ä | | 
insgesamt. 735 535 388 100 100.0 100,0 9, 9.7 23.0 88 49 35 100 100,0 1000 Lu. As 2.1 
1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesa mts, 64. Jabrgang. 13 


Aus der Übersicht geht hervor, daß die a 
(ohne Zuchthaus) von bis zu 1 Monat trotz ihres anteilmäßigen 
Rückganges aucli im letzten Berichtsjahre 1922 unter den 
Gesamtfreiheitsstrafen am häufigsten vorkamen. Der Anteil 
dieser Strafengruppe bewegte sich zwischen 38,2 % (Preußen) 
und 78,0 % (Württemberg), während sich die Anteilziffern der 
beiden nächsthöheren Gruppen von 1 Monat bis zu 3 Monaten 
und von 3 Monaten bis zu 1 Jahre zwischen 12,1 % (\Vürttem- 
berg) und 35,3 % (Sachsen) bezw. abgesehen von den 
nicht namentlich aufgeführten Ländern, in denen diese Strafen- 
gruppe im Jahre 1922 nicht vorkam zwischen 9,8 % 
(Württemberg) und 27,3 % (Baden) hielten. 

Zu den Hauptstrafen kamen außerdem mitunter 


noch 


übermäßigen Gewinns usw. 


Einziehung des Schleichhandel- oder Schieberguts, 


e Nebenstrafen. 45 (in den Vorjahren 55 und 39) 
ersonen wurden die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt und 
23 (in den vorhergehenden Jahren 79 und 31) der Handels- 
betrieb untersagt. Auf Einziehung des Schleichhandel- oder 
Schiebergutes bezw. des übermäßigen Gewinns usw. wurde in 
1106 (in den Vorjahren 4 131 und 3 091) Fällen, auf öffentliche 
Bekanntmachung des Urteils 1 197 (in den vorhergehenden 
Jahren 1478 und 1420) mal erkannt. Der \Vert der zahlen- 
mäßigen Angaben ist auch hier infolge unvermeidbarer Doppel- 
zählungen nur ein bedingter, da gegen einzelne Rechitsbrecher 
gleichzeitig mehrere Nebenstrafen und Nebenfolgen aus- 
gesprochen sein können. Auf die hauptbeteiligten Länder 
verteilten sich die Nebenstrafen wie folgt; es entfielen: 


` 


Erkenntnisse auf 


—— — — 


Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 


der in den 


| V. H. | e H. der in den 
in | i Urteilssprüchen . Urteilssprüchen 
überhaupt | vH. JN, | überhaupt vn | der hehe 
| ausgesprochenen 1 ausgesprochenen 
— Toebenstrafen Pas B = 1 Nebenstrafen 
| 
1920 | 1921 | 1922 1920 — Wag Bs 1921 1922] 1920 | 1921 | 1922 1620 1921 | 1922 Seen 1921) 1922 


| 
| | 
Preußen !) ..... 2605 | 2055| 669: 63.1| 66, 1 60,5 | 74.5 | 66,8 | 44.8 35 se 45 63.6 | 74.4 | 100.0 1,0 | 0,9 | 3,0 
Bayern ... 5510 287 164 135 93 14.8 59, 62,1 | 49,0 16 3 — 29, 7.7. — 1.7 Dei — 
Sachsen 50 51 31 12 1,6 2,8 47,2 | 6l,a | 79.5 1 1 — 1.8 26 — 0.9 1.2 — 
Württemberg 445 369 153 108 (al 13,8 814 614 41ʃ 1 E: c Lal 26 — | 02! 02) — 
Baden 189 27 20 , 4,6 0,9 1.8 , 0,4 614 3571 — — — — — — — — — 
Hamburg 1900 259 49 4 Bal 4, 94,5 99,2 86.0 1 11 — 1.s 26, — 0,8 0,4 — 
den übrigen Ländern] 101 43 20 2, lal 1,8 80,8 SE 1 4 — Lal 103 — | OB! 74 — 
dem E , | | | | | | 
insgesamt 41313 0911 106 100, 100 100. 71,67, 46.6] 55 39 45 100 100 100 10 09| Le 
Erkenntnisse auf 
öffentliche Bekanntmachung des Urteils Untersagung des Handelsbetriebs 
| KE H. der in den | | v. H. der in den 
in | Urteilssprüüchen Urteilssprüchen 
U e 
überhaupt v. H. | Des Reichs überhaupt v. H. bora Reiche 
| ausgesprochenen ausgesprochenen 
— Nebenstrafen eee 
1920 | 1921 3 1922 ES 1921 1922 | A 1921| 1922| 1920 | 1921 | 1922 1920| 1621 1 1921 | 1922 2 1 1920 1921| 1922 
| 1 
Preußen ))) 685 64,1 | 22,6 31586 51.4 20 12 83,5 64,5 | 
Bayern 11,6 13,5 38,5 | 35,7 48,4 7 9 5,1 Se 
Sachsen 55 31 8 3,7 2,2 0.7! 51, 37.3 20.5 — — | — — — 
Württemberg 100 229 214 6,8] 161] 17,918, | 38,1 | 58,3 1 2 — 1,3 655 — 02 si — 
Baden 145 16 36 9,8 jul 300 42 36.4 l pal 7 1 — 8, än — 2, 25 — 
Hamburg. 9 1 6 Gel Ori 051 Aal 041105 11 — 2 13 — | 81! 0,5 — 3,5 
den Übrigen Ländern 117 — 1 — — 32 — — 18 — 
dem Reichsgebiete | 
insgesamt `... 100,0 | 100,0 | 100, | 25, | 31,0 79 31! 23100 1000 100% 14| 0% 10. 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


Danach ist die Einziehung des Schleichhandel- oder 
Schiebergutes usw. — abgesehen von den nicht namentlich 
aufgeführten Ländern (83,3 v. H.) — im Jahre 1922 in Hamburg 
(86,0 v. H. der Nebenstrafen) und Sachsen (79,5 v. H. der 
Nebenstrafen), die öffentliche Bekanntmachung des Urteils in 
Baden (64,3 v. H. der Nebenstrafen), Württemberg (58,3 v. H. 
der Nebenstrafen) und Preußen (51.4 v. H. der Nebenstrafen) 
besonders häufig verhängt worden. Im übrigen sind die Anteils- 
ziffern bei den Einziehungen im Vergleich zu den Vorjahren 
1922 überall, außer in Sachsen und den nicht namentlich 


aufgeführten Ländern, diejenigen der öffentlichen Bekannt- 
machung des Urteils wenn man von den „übrigen 
Staaten“, wo sie etwas höher als 1921, aber niedriger als 1920 
waren, absieht — nur in Sachsen gesunken, sonst aber gestiegen. 
Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde im letzten 
Berichtsjahre nur in Preußen ausgesprochen und fällt unter 
den Nebenstrafen auch sonst anteilmäßig nicht sehr ins 
Gewicht. Das gleiche gilt von der Untersagung des Handels- 
betriebs, die sich allerdings 1922 in Bayern und Hamburg 
verhältnismäßig etwas häufiger findet als in den beiden Vorjahren. 
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II. Wiederaufnahmeverfahren, die mit erneuter Hauptverhandlung bei den Wucher- 
gerichten in den Kalenderjahren 1920, 1921 und 1922 stattgefunden haben. 


Mit Rücksicht auf die Zweckbestimmung der Wucher- 
gerichte trägt das Verfahren vor denselben besonderen summa- 
rischen Charakter. Gegen die Entscheidungen ist kein Rechts- 
mittel zulässig. Die wuchergerichtlichen Urteile sind somit — 
wie schon erwähnt wurde — unanfechtbar und besitzen sofortige 
Rechtskraft. Es ist nur ein Antrag auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens möglich, über dessen Zulassung die Strafkammer 
entscheidet. Nach Art. I S 14 W.G.V. findet die Wieder- 
aufnahme zugunsten des Verurteilten auch dann statt. wenn 
Tatsachen oder Beweismittel beigebracht werden, die es not- 
wendig erscheinen lassen, die Sache im ordentlichen Verfahren 
nachzuprüfen. Im allgemeinen findet die erneute Haupt- 
verhandlung vor der Strafkammer statt. Auf Antrag des 
Staatsanwalts ist jedoch die Sache zur neuerlichen Verhandlung 
vor das Schöffengericht zu verweisen, wenn nach den Vor- 


schriften des Gerichtsverfassungsgesetzes die Sache zur Zu- 
ständigkeit des Schöffengerichts gehört oder der Staatsanwalt 
für sie die Zuständigkeit des Schöffengerichts hätte begründen 
können. 

Die große Mehrzahl der Verfahren fand mit dem ersten 
Urteil der Wuchergerichte ihren Abschluß. Nur 56 (in den 
Vorjahren 22 und 42) mal hat ein Wiederaufnahmeverfahren 
mit erneuter Hauptverhandlung vor dem Wuchergerichte statt- 

gefunden, und zwar ein (in den vorhergehenden Jahren 4 und 3) 

mal vor dem Schöffengerichte und 55 (in den Vorjahren 18 
und 39) mal vor der Strafkammer. Die Wiederaufnahme- 
verfahren sind also von Jahr zu Jahr häufiger geworden und 
kamen 1922 zweiundeinhalbmal so oft wie 1920 vor. Die 
Verteilung dieser Verfahren auf die hauptbeteiligten Länder 
geht aus der nachfolgenden Ubersicht hervor: 


Es betrug l l 
die Zahl der Wiederaufnahmeverfahren mit erneuter Hauptverhandlung Zunahme (+), 
H. d 
| 1920 191 | 1922 v. H. „ Abnahme (—) 
i | davon Ver- davon Ver- davon Ver- Die dëses bezw. im Ge in Hundertteilen 
in handlungen handlungen handlungen Wiederaufnahme- ac 
en SÉ eo E vor verfahren |®yüchervertahren | 1921 | 1922 | 1922 
laupt 4 4 aupt d aupt 4 4 gegen | gegen | gegen 
Schöffen-| Strat- Schöfen-| Straf- Schoflen- Straf- | 1920) 1921 | 1922| 1920| 1921] 1922] 1920 | 1920 | 1921 
gerichte |kammer gerichte kammer gerichte kammer 
| 
Preußen D ) 17 s| 20 2 28 48 l 4777 71, 85,7] 01] 0,2 0, N +182,11+ 60,0 
Bayern — — — dl — 4 2 — 21 — Hai 3,6 — 0,2] 0,2 oo — 50,0 
Sachsen -|---| 4 A 2l — sl — aal aal — osi orf =l e |-50% 
Württemberg 20 — 2 S 11 — E — 11 9,1] 2,4 Lal Out On E — 50,0 — 50,0 + ( 0 
Baden — — — — — — — ses — — 1 ss — 
Hamburg — 3 — 3 24 — | 2] 136 | 7,1] Ael Del O, 0. + gl 33; 33, 
den fibrigen Ländern] — — — 1 — — — II — 1 —| — Lal —ı — | Jul — 
dem Reichsgebiete | 
Insgesamt En | -2 4 18] 42 3 39] 56 ı 551000 100,0 100,0 0,1 0,2 0, J 90,5 154,3 ＋ 33,3. 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


Wie das eigentlich anzunehmen war, entfiel der größte 
Teil der Wiederaufnahmeverfahren auf Preußen (einschließlich 
Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen), wo die Zahl der 
wiederaufgenommenen Verfahren sich gegen 1920 fast ver- 
dreifacht, gegen 1921 immer noch um % vermehrt hatte. 

Die Verhandlungen endigten in 51 (1920 in 9, 1921 in 18) 
Fällen mit Freisprechung, jedoch nur in 6 (dagegen 1920 in 8, 
1921 in 15) Fällen mit abermaliger Verurteilung. Das Urteils- 
ergebnis ist also hier für die Beschuldigten von Jahr zu Jahr 
günstiger geworden. Leider lassen die Zahlen keine weiteren 
Schlüsse zu. Insbesondere geben sie keine Auskunft über die 
Gesamtzahl der im Wiederaufnahmeverfahren abgeurteilten 
Personen, da ja ein Urteilsspruch — ebenso wie bei dem ersten 
Hauptverfahren — mehrere Delikte betreffen und ein Ange- 
klagter wegen einer Verfehlung freigesprochen, wegen einer 
weiteren aber verurteilt sein kann. Außerdem darf auch nicht 


vergessen werden, daß nicht immer alle wiederaufgenommenen 
Wucherverfahren im gleichen Kalenderjahre zur Erledigung 
gelangt zu sein brauchen, und daß vielleicht ein Rest erst im 
Folgejahre zur Aburteilung kommen mag. Die Freisprüche 
und abermaligen Verurteilungen verteilten sich auf die einzelnen 
deutschen Freistaaten in den drei Kalenderjahren 1920, 1921 


und 1922, wie folgt: 
entfallene abermalige 


auf entfallene Freisprüche Verurteilungen 
1920 1921 1922 1920 1921 1922 
Preußen 1) 7 9 47 5 12 2 
Bayern — 5 2 — — — 
Sachsens — 1 2 — 2 — 
Württemberg 1 — — 1 1 1 
Hamburg 1 3 — 2 — 2 
die übrigen Staaten — — — — — 1 


1) einschl. Waldeck und Schwarzburg- Sondershausen. 


Schlußwort. 


Zweifellos ist es gerade in unserer Zeit, wo die durch 
Krieg, Staatsumwälzung und Nachkriegsnot erzeugten und groß- 
gezogenen egoistischen und korrupten Tendenzen vorherrschen, 
besonders für den Volkswirt und den Sozialpolitiker von großer 
Bedeutung, einen tieferen Einblick in die wucherischen Er- 
scheinungen zu erhalten. Die dem Reichstage vom Reichs- 
justizminister vorgelegten tabellarischen Darstellungen der 
Geschäfte der Wuchergerichte für die Kalenderjahre 1920, 1921 
und 1922 haben nur. einen beschränkten Wert. Sie geben bei- 
spielsweise gar keine Auskunft über soziale Stellung, Geschlecht, 
Alter und Familienstand der Rechtsbrecher, über deren Krimi- 
nalität sowie über straferschwerende und strafmildernde Momente, 


ferner auch nicht über den Strafvollzug und über eine etwa 
gewährte Bewährungsfrist. Auch fehlen Angaben über die 
Gründe, die zur Verurteilung oder zur Freisprechung des Be- 
schuldigten geführt haben. Gerade die Kenntnis der Tatsachen. 
die für die Urteilsfällung von Belang waren, dürfte von einigem 
Interesse sein. Mit ihrer Hilfe würde man erkennen, in welchem 
Umfange wucherische Verfehlungen als Massenerscheinung vor- 
gekommen sind, und wie oft nur berechtigte Abwehr gegen- 
über der Geldentwertung und Vorsorge zur Erhaltung des 
Betriebskapitals vorlag. Auf jeden Fall wäre es sehr zu be- 
grüßen, wenn das reichhaltige Aktenmaterial der Wucherge- 
richte statistischen Zwecken nutzbar gemacht würde. 
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Die 


Berechnung von Durchschnittsziffern. 


Von 


Dr. Erich Simon. 


— deb —l— 


Man berechnet Durchschnittsziffern sowohl für zeitlich 
aufeinander folgende als auch für örtlich koordinierte Werte 
des gleichen Begriffs, wenn die Reihe der Einzelwerte 80 
groß ist, daß man ohne sie keinen Uberblick gewinnt, trotz- 
dem infolge der Durchschnittsziffern die charakteristischen 
Spitzenwerte verschwinden. 


Beispiel 1: Die Entwicklung der Geburtenziffern in mehr 
als einem Menschenalter: Beispiel 2: Die durchschnittliche 
Geburtlichkeit in Großstädten für ein bestimmtes Jahr. 


Wenn man im ersten Fall die Geburtenziffern für zehn- 
jährige Abschnitte bildet, so sieht man damit jedes Jahrzehnt 
als Einheit an. Wenn in dem einen Jahrzehnt insgesamt 
soundsoviel, im zweiten soundsoviel Kinder geboren sind. er- 
gibt sich im Durchschnitt (durch 10 geteilt) für das erste eine 
jährliche Geburtenzahl von x, für das zweite eine solche von y 
neugeborenen Personen. Aber auch die Bevölkerungszahl, 
auf die die Geburtenzahl bezogen wird, dürfte sich inzwischen 
geändert haben: sie war im ersten Jahrzehnt im Mittel gleich a, 
im zweiten im Mittel gleich b Personen, so daß die mittlere 


H X 100 
Geburtenziffer des ersten Jahrzehnts * 
100 y 
SE 


„ die des zweiten 
ist. 


Im zweiten Fall denkt man sich an Stelle der einzelnen 
Großstädte eine große Agglomeration. In der Riesenstadt, die 
damit entsteht, kamen in dem fraglichen Jahr z Kinder zur 
Welt. Insgesamt hatte der Komplex c Einwohner, so daß 
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also seine Geburtenziffer ES? ist. 


Zwischen beiden Vorgängen ist ein gewaltiger innerer 
Unterschied. 10 Jahre Geburten bilden eine Kette eines auf- 
einander folgenden Geschehens: Eine im Dezember 1922 er- 
folgte Geburt unterlag im Zweifelsfalle eher den gleichen 
wirtschaftlichen Bedingungen wie eine (reburt aus dem Januar 
1923 als eine aus dem Januar 1922. Das Kalenderjahr 
ist nur deshalb eine Einheit, weil sich in ihm die Natur- 
entwicklung durch die Jahreszeiten rundet, aber ein wirtschaft- 
lich abgeschlossenes Ganzes bildet es nur selten. Eher kann 
man von einem Jahrzehnt voraussetzen, daß es in seinem 
Hauptteil eine wirtschaftliche Periode umfaßt, und man kann 
dann weiter die Grenzzeiträume als wahrscheinlich im Ver- 
hältnis zum Ganzen geringfügig vernachlässigen. Eine Agglo- 
meration sämtlicher Großstädte besteht aber nicht. Diese sind 
zum Teil unter abweichenden wirtschaftlichen Bedingungen 
erwachsen und fortentwickelt, und ein Mehr an Geburten in 
Breslau gleicht ein Weniger etwa in Hannover doch nur von 


einem sehr „übergeordneten“ Standpunkt aus betrachtet aus.“) 
Man errechnet also im zweiten Fall den Mittelwert für eiu 
Gebilde, das nicht existiert, und das auch nicht einmal als 
ein konstruierter Normalfall für den Begriff der Großstadt. 
angesehen werden kann. Einen solchen will man aber finden, 
wenn man für die Großstädte eine Mittelziffer berechnet. 
Man sucht ja nicht die Ziffer eines Komplexes, sondern man 
fahndet nach derjenigen, die als Normalziffer für die ganze 
Großstadtreihe anzusprechen ist, eine dem Medianwert?) ähn- 
liche Größe. 


~ 
Diese tindet man, wenn man nicht die Gesamtzahl der 


Geborenen der Großstädte, um bei dem Beispiel zu bleiben, 
der Gesamteinwohnerzahl gegenüberstellt, sondern aus den 
einzeln berechneten Geburtenziffern den ungewogenen Durch- 
schnitt bildet. Die Ziffer, die man dann erhält (sie sei mit. 
„mittlerer Durchschnitt“ bezeichnet), stellt die Geburtlichkeit 
des Begriffes ., Großstadt“ dar, den man nicht als eine einzige 
Stadt von soundsoviel Millionen Einwohnern definiert, sondern 
mit dem man eine Menge Städte umfaßt, die alle das gemein- 
sam haben, daß sie mindestens 100 000 Einwohner zählen, als 
ein roher Maßstab des Begriffes „groß“, dessen Ausdehnung 
nach oben unbegrenzt ist. Diese mittlere Durchschnittsziffer 
ist ziemlich unabhängig von kleinen Veränderungen der Ge- 
samtzahl der betrachteten Städte. Es kommt bei ihrer Er- 
rechnung nicht darauf an, ob einmal 29, im nächsten Jahre 
30, im Jahre vorher nur 28 Städte die Definition des Begriffes 
„Großstadt“ erfüllen, während bei der Berechnung des agglo- 
merierten Durchschnitts stets Angaben aus der gleichen An- 
zahl. ja aus den gleichen Städten vorliegen müssen. Als 
Posen, Bromberg und Danzig aus der preußischen Statistik 
ausschieden. mußten die agglomerierten Durchschnittsziffern 
für die preußischen Großstädte auch des zum Vergleich heran- 
gezogenen Jahres 1913 neu berechnet werden. 


Werfen wir einen Blick auf die nachstehenden Tabellen. 
In der ersten findet man die Geburtenziffern und die Ziffern 
des Geburtenüberschusses aus 6 Jahren, und zwar gewonnen 
als Mittel der Durchschnittsziffern der einzelnen Städte (mittlere 

1) Schließlich kommt natürlich eine höhere Geburtenziffer in 
der einen Stadt dem ganzen Staat zugute und auf diesem Umweg 
auch der Stadt mit einer niedrigeren Ziffer; aber das sieht man 
aus der allgemeinen Geburtenziffer für den Staat und nicht erst 
aus der für die Großstädte. Direkt findet ein Ausgleich zwischen 
der einen und der anderen Stadt, sofern sie nicht benachbart sind, 
nicht statt. — ) Gegen den Medianwert besteht das Bedenken, 


daß er bei einer wenig dichten Reihe leicht ein Zufallswert ist. 
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Durchschnitte), als agglomerierte Durchschnitte und als solche 
unter Fortlassung von Berlin. Man sieht ganz klar, daß der 
agglomerierte Durchschnitt entscheidend von Berlin beeinflußt 
ist. Die Geburtlichkeit und der Überschuß war, wenn man 
von Berlin absieht, gar nicht so niedrig. Es ist also falsch, 
wie man immer hört, daß „die Großstädte“ (als Gesamtheit) 
verhältnismäßig wenig Kinder zur Welt bringen, sondern es 
gilt dies für Berlin und vielleicht auch noch für die eine und 
die andere Stadt, was sich aus Spezialnachweisungen ergibt, 
aber „die Großstädte“ deshalb zu verurteilen (oder zu preisen), 
ist ein Trugschluß. Es kann zum Beispiel der Fall eintreten, 
daß eine gewisse Großstadtgruppe, vielleicht die der Städte 
von 200 000 bis 300 000 Einwohnern, eine höhere Geburtlich- 
keit als das Land hat. Bei der Berechnung der Agglomerations- 
ziffern fällt diese Tatsache jedoch unter den Tisch. 


Ziſſern der Bevölkerungsbewegung der preußischen Großstädte 


auf 1000 der mittleren Bevölkerung. 


Geburtenziffern Geburtenüberschußziffern 
| agglomerierte agglomerierte 
Jah mittlere Durchschnitts- mittlere Durchschnitts- 
aare | Durch- ziffern Durch- ziffern 
schnitts- mt. we schnitts- a db 
s mi n E 
ziffern | Berlin | Berlin | Ziffern Berlin 


Berlin 


In der zweiten Tabelle sind die Durchschnitte für die 
Bevölkerungsbewegung der preußischen Provinzen nach den 
verschiedenen Berechnungsmethoden gegenübergestellt. Das 
Ergebnis ist auch hier genau dasselbe wie bei dem ersten 
Beispiel. Selbstverständlich gleichen sich bei den Provinzen 
die Differenzen besser aus als bei den weit verschiedeneren 
Großstädten. 


Zifern der Bevölkerungsbewegung der preußischen Provinzen 


aa an m nn nn — e 


auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 


_ Geburtenzitfern _ Geburtenübersch ußziffern 

Jahre oittlerer agglo- mittlerer | agglo- 
Median | Durch- merierter Median Durch- merierter 

i Durch- i Durch- 

| schnitt | schnitt schnitt schnitt 


log 0%/0 0/00 WC 
| 
1913 | 28,07 28,68 | 29,04 12,18 12,61 13,28 
1923 21,8 21,65 , 21,19 7,54 7,46 6.98 


Wenn man bei örtlichen Zusammenfassungen an Stelle 
der Agglomerationsdurchschnittsziffern die dem Median ange- 


näherten mittleren Durchschnittsziffern bildet, so tut man nichts 


anderes, als wenn man bei der Sterblichkeitsberechnung nach 
der Methode der Sterbetafeln aus den Sterbeziffern verschiedener 
Altersklassen ein Mittel herstellt, 


damit man nicht zu dem 


— e en 


sehen der Statistik mehr, 


falschen Schluß gelangt, daß, um das klassische Beispiel zu 
zitieren, in Mecklenburg eine ungünstigere Sterblichkeit als in 
Hamburg besteht. — Bei den zeitlichen Durchschnitten hat 
man nicht die Qual der Wahl, da das Ergebnis beider Be- 
rechnungen, wie eine einfache mathematische Uberlegung 
zeigt, fast dasselbe ist, sofern der Nenner der Brüche unge- 
fähr der gleiche bleibt. 


Nämlich angenommen: 


mittlerer Durchschnitt = agglomerierter Durchschnitt 


100 x 100 y 100 (x + y) 
oder / | a b a ＋ b 
100 xb + 100 yva 100 x + 100 Y 
N 2 ab a ＋ b 


„ 100 x ab + 100 ya? ＋ 100 x b? + 100 y ab = 200 x ab + 200 y ab 
100 ya? + 100 x b? = 100 xab + 100 y ab 


ya? ＋ x b = ab (X + y). 
Das ist richtig, wenn 
a? = ab 
und b? = ab ist, d. h. 
wenn a = b ist. 


Wenn also die Größen a und b sich sehr ähnlich sind, 
macht es nichts aus, ob man den mittleren oder den agglo- 
merierten Durchschnitt bildet. Bei zeitlichen Durchschnitten 
wird diese Voraussetzung immer zutreffen, bei örtlichen sehr 
selten. Deshalb wird bei ersteren, weil rechnerisch einfacher, 
im allgemeinen das Mittel aus den Verhältnisziffern gebildet. 


Es soll natürlich nicht gesagt werden, daß es nicht auch 
Fälle geben kann, wo der agglomerierte Durchschnitt ein 
geeigneter Vergleichsmaßstab ist, z. B. stets dann, wenn tat- 
sächlich eine Agglomeration vorliegt (Berechnung der mittleren 
Sterblichkeit der Städte aus dem rheinisch-westfälischen In- 
dustriegebiet), aber diese Aufgaben sind selten, und im all- 
gemeinen dürfte der mittlere Durchschnitt die bessere Dar- 
stellung sein, insbesondere überall dort, wo der agglomerierte 
Durchschnitt bisher nur unter Vorbehalt benutzt worden ist. 
Der typische Fall hierfür ist das obige 1. Beispiel, bei dem er 
auch ohne Berlin angegeben wurde: Nichts schadet dem An- 
als wenn man weiteren Kreisen 
eine Speisenkarte vorlegt, aus der die Benutzer sich selbst 
die genehmen Ziffern heraussuchen sollen. Natürlich, wenn 
man in wissenschaftlichen Werken wissenschaftliche Fragen 
erörtert, sind solche Gruppierungen und vielleicht noch weiter- 
gehendere angebracht, und es wäre durchaus anzuerkennen, 
wenn, um bei dem Beispiel zu bleiben, erklärt wird, daß das, 
was man Großstadt nennt, überhaupt kein Begriff sei, der 
statistisch darstellbar ist, daß die Großstädte, wie oben bereits 
gesagt, zu verschieden seien, um ihre Verhältnisse in einer 
Zahl statistisch zu kennzeichnen. Aber wenn es notwendig 
ist, eine solche Zahl zu nennen (z. B. bei Veröffentlichungen, 
die für den Zeitungsdienst bestimmt sind), ist es eine Ver- 
schiebung der Tatsachen, wenn man einmal den Begriff „Groß- 
stadt“ bildet und dann zum anderen entweder gewisse Grof- 
städte ausscheidet oder aber eine Ziffer angibt, auf deren 
Entstehen die meisten Großstädte tiberhaupt keinen Einfluß 
haben. 


Büch eran zeigen, 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28 


zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Zitat nach angezeigt. 


Gruntzel, Dr. Josef: Theorie der Volkswirtschaft. 2. umgearb. 
Auflage der „Wirtschaftlichen Begriffe‘. Wien und Leipzig: 
Hölder-Pichler-Tempsky A. G. 1923. 212 8. 

Der Standpunkt des Verfassers zur Theorie der Volks- 
wirtschaft ergibt sich aus. folgenden Schlußsätzen des vor- 
liegenden Werkes: „Die Volkswirtschaftslehre ist tatsächlich 
keine nur auf das Erkennen ausgehende theoretische Wissen- 
schaft, die sich um die Nutzanwendungen aus den von ihr 
gefundenen Ergebnissen nicht zu kümmern hat, sondern haupt- 
sächlich eine den menschlichen Willen bestimmende praktische 
Wissenschaft, weil die wirtschaftliche Tätigkeit nicht einen 
kausal bestimmten und durch notwendige Naturgesetze ge- 
regelten Ablauf, sondern final orientierte und durch den 
menschlichen Willen gesetzte Handlungen umfaßt. Nicht das 
Sein, sondern gerade das Sein-sollende ist die Hauptsache 
Die notwendige Einheit der Lehre ist also nur dadurch zu 
erreichen, daß das bisherige Verhältnis umgekehrt wird, auf 
die Wirtschaftspolitik das Schwergewicht fällt und der theore- 
tische Teil zu einer Einleitung wird.“ Diese Auffassung der 
volkswirtschaftlichen Theorie als einer reinen Hilfslehre der 
Volkswirtschaftspolitik wird ın. E. den Tatsachen nicht ge- 
recht. Ohne jede Rücksicht auf die Schlüsse, die der Politiker 
aus den gewonnenen Erkenntnissen gemäß seiner Einstellung 
zu ziehen geneigt ist, bleibt die möglichst lückenlose und 
objektive Erkenntnis der Wirklichkeit eine, wenn nicht die 
Hauptaufgabe der Wirtschaftslehre. 
fester gegründeten Erkenntnis soll die Theorie dadurch dienen, 
daß man sie als heuristisches Prinzip oder als Arbeitshypothese 
für die Darstellung des tatsächlichen Zusammenhangs der 
Dinge verwendet. 

Trotz seiner eigenen Einengung des Zieles der Wirtschafts- 
theorie bietet der Verfasser wirklich gute „Theorie“, einen 
im ganzen gelungenen Versuch, die verworrenen und weit 
verzweigten Tatsachen der Wirtschaft an einem Faden auf- 
zureihen: hierbei ist er. im Gegensatz zu den vielfach rein 
eklektisch eingestellten Grundrissen und Lehrbüchern der 
„Allgemeinen Volkswirtschaftslehre“, meist originell. 

Die vorliegende Schrift ist als zweite. umgearbeitete 
Auflage der „Wirtschaftlichen Begriffe“ bezeichnet. In manchen 
Punkten bietet sie, zumal durch Verwendung der Erfahrungen 
der letzten Jahre, etwas völlig Neues; auf jeden Fall stellt 
sie in ihrer ganzen Art einen Fortschritt gegenüber jener 
1. Auflage dar, weil sie geschlossener, klarer, überzeugender 
Der Aufbau des Ganzen geht aus folgenden Haupt- 
überschriften hervor: Das Wesen der Volkswirtschaft, die 
Elemente der Volkswirtschaft, die Grundlagen der Volks- 
wirtschaft. Erzeugung und Verbrauch, der wirtschaftliche Er- 
folg, die Volkswirtschaftslehre als Wissenschaft. 

In dem Streit. ob der Begriff der Wirtschaft formell als 
Anwendung des ökonomischen Prinzips oder materiell als Be- 
schaffung von Sachgütern zu definieren sei, entscheidet sich 
Gr. mit guten Gründen für den Satz: „Unter Wirtschaft ver- 
stehen wir die planmäßige Fürsorge für die Befriedigung 
menschlicher Bedürfnisse.“ Wenn er hinzusetzt, hierbei sei 
die Befriedigung durch Gegenstände der äußeren Natur als 
selbstverständlich vorausgesetzt, so würde ich statt dessen 
die Fassung „dureh kostende Mittel“ für richtiger und zweck- 


wirkt. 
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Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 


mäßiger halten. Bemerkenswert ist seine Auseinandersetzung 
mit der Privatwirtschaftslehre, der er mit Recht in der Haupt- 
sache einen rein handelstechnischen Charakter zuspricht. Hart 
an das Mystische streift er dagegen, wenn er, nunmehr über- 
gehend zum Begriff der „Volks‘-Wirtschaft, dieser einen den 
vereinigten Privatwirtschaften übergeordneten ,, Gemeinwillen“ 
zuschreibt. Dieser Gemeinwille soll vor allem auch dann in 
Aktion treten, wenn die Privatwirtschaften Verkehrsbeziehungen 
mit dem Ausland unterhalten: „Den Verkehr mit dem Aus- 
land besorgen in der Hauptsache die Privatwirtschaften, aber 
ebenfalls nicht frei, sondern in Unterordnung unter das durch 
den Gemeinwillen zum Ausdruck kommende Interesse der 
Allgemeinheit.“ (S. 5). Ich kann mir einen solchen Gemein- 
willen in den kapitalistisch orientierten Wirtschaften Europas 
und Amerikas schwer vorstellen; er ist auch nirgends von 
dem Verfasser überzeugend nachgewiesen. Denkt man hin- 
gegen an Verhältnisse wie die der merkantilistischen Epoche 
oder des heutigen Rußlands, so wird man weniger einen 
„Gemeinwillen“ als den leitenden Willen eines Staatsmannes 
oder eines Wirtschaftsdiktators finden. 


Bei der Behandlung des Wertproblems, das Oppenheimer 
mit Recht das Zentralproblem der gesamten Wirtschaftstheorie 
nennt, ist Gruntzels kritische Einstellung zur Grenznutzenlehre, 
der die meisten seiner Landsleute (Gr. ist Österreicher) be- 
dingungslos anhangen, besonders anzuerkennen. Er hat m. E. 


End einer besseren und | den Nagel auf den Kopf getroffen, wenn er (auf S. 59) sagt: 


„Die Grenznutzentheorie erklärt nur den Gebrauchswert, er- 
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weist sich aber für die Erklärung des Tauschwerts als un- 
brauchbar.“ 


Den Problemen der Geldentwertung, für die bereits bei 
der Niederschrift dieser 2. Auflage das unerschöpflichste 
Anschauungsmaterial vorlag, ist Verfasser nicht ganz gerecht 
geworden: es erscheint mir zum mindesten einseitig, wenn 
er die Geldentwertung lediglich damit erklären will, „daß das 
Papiergeld nicht mehr jederzeit in vollwertigem Gelde ein- 
löslich gemacht, fundiert werde.“ Ich sehe keinen Beweis da- 
für, daß nicht auch eine reine Papiergeldwährung bei ent- 
sprechenden staatlichen Maßnahmen wertbeständig sein könnte. 
Dagegen scheint mir Gr. auf dem rechten \Vege zu sein, 
wenn er die Geldentwertung nicht selbst eine Krankheit 
nennt, sondern nur die äußere Erscheinung einer Krankheit, 
die viel tiefer sitzt, nämlich in dem Mißverhältnis zwischen 
Erzeugung und Verbrauch des Landes und der dadurch ver- 
ursachten ungünstigen Wirtschaftsbilanz gegenüber dem Aus- 
land (S. 84). 

In dem Abschnitt über die Grundlagen der Volkswirtschaft 
versucht Verfasser den Begriff der Gemeinschaft zum Angel- 
punkt der Volkswirtschaftslehre zu machen an Stelle der sonst 
üblichen Methode der Isolierung des wirtschaftenden Menschen. 
Diese Ausführungen kommen mir am wenigsten einleuchtend 
vor. Die Isolierung des wirtschaftenden Menschen, die er 
offenbar rein äußerlich auffaßt in Anlehnung an die vielfach 
üblichen Robinson-Beispiele. ist doch von allen ernsthaften 
Theoretikern nie in dieser Art äußerlich verstanden worden, 
sondern vielmehr als eine Isolierung des Wirtschaftlichen im 
Menschen unter absichtlicher Fortlassung der ihn sonst be- 
wegenden, dem Eigenutz widerstreitenden Interessen. Den so 
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„isolierten“ Menschen kann man allerdings eine ganze Weile 
lang am besten am Robinson studieren, 
kein Recht zu sagen: „Darin, daß die Wissenschaft die Werte 
der sozialen Welt entnimmt, die zu ihrer Verwirklichung 
dienenden Handlungen dagegen bloß individuell betrachtet, 
liegt ein unerlaubter Kunstgriff.“ Der Gegensatz besteht 
nicht zwischen den Begriffen sozial und individuell, sondern 
zwischen gemeinwirtschaftlich und atomistisch. Jedenfalls ist 
es dem Verfasser nirgends gelungen, durch seinen Begriff des 
Gemeinwillens, der sich schließlich in den rein parlamentarisch- 
verwaltungsmäßigen Begriff des sogenanuten Volkswillens ver- 
wandelt, die Tatsachen der Volkswirtschaft besser und zweck- 
mäßiger zu erklären als jene Verfechter der isolierenden 
Methode. Alle Geschichte, und in Sonderheit die Geschichte 
der Sozialpolitik, zeigt, daß der im Staat oder in der Gesell- 
schaft verkörperte Gemeinwille in einem ständigen Kampf 
lebt mit dem wirtschaftlichen Willen des einzelnen; man könnte 
geradezu sagen, daß die Lehre von der Volkswirtschaft sich 
mit den Vorgängen in einem Volk (oder überhaupt einer 
Gemeinschaft) befaßt, die sich nicht einem Gemeinwillen unter- 
ordnen, wie er sich in Staat, Sitte, Religion, Kunst usw. offen- 
bart. Die sehr breit ausladenden (S. 96 - 154), wenn auch 
immer geistreichen und lesenswerten Ausführungen des Ver- 
fassers über Gemeinschaft. Staat, Religion, Politik und Kunst 
gehören also streng genommen nicht in eine Darstellung der 
„Grundlagen der Volkswirtschaft“. 


Den Boden der volkswirtschaftlichen Theorie betritt Ver- 
fasser dann wieder mit seiner Darstellung von Erzeugung und 
Verbrauch, beginnend mit Arbeit und Kapital als den 
„Produktionsfaktoren“. Bei der Darstellung des Kapital- 
begriffs sträubt sich Verfasser dagegen, die seit Rodbertus 
durchweg anerkannte Scheidung von „Sozial- und Privatkapital“ 
oder besser von volks wirtschaftlichem Beschaffungsgut (Oppen- 
heimer) und Kapital im eigentlichen Sinne durchzuführen. Er 
hält die Anschauung, daß es sich hier um zwei verschiedene 
Arten von Kapital handelt, für irrig, wobei ihn seine Auf- 
fassung von „Gemeinwirtschaft“ zu folgender Rechtfertigung 
seines Standpunktes gelangen läßt: Es handelt sich „nur 
um die tatsächliche Anwendung des einheitlichen Kapital- 
begriffs auf zwei verschiedene Fälle, je nachdem nämlich das 
Wirtschaftssubjekt eine Einzelwirtschaft oder eine Gemein- 
wirtschaft ist.“ Nein, das Wirtschaftssubjekt ist immer (ab- 
gesehen von Gebilden wie Sowjetrußland o. A.) eine Einzel- 
wirtschaft. Anzuerkennen ist Gruntzels Kampf gegen die 
irrtümliche Auffassung, daß das Kapital in Geld bestehe. 


Bei der Behandlung des Konsums kann sich gerade der 
Lebenshaltungs- und Teuerungsstatistiker schwer mit dem Satz 
des Verfassers abfinden, daß nur der unter- oder der über- 
durchschnittlich große Konsum bisher volks wirtschaftlich 
wichtig geworden sei. Gerade der Kenntnis des normalen 
durchschnittlichen Konsums kommt eine immer steigende Be- 
deutung zu im Zusammenhang mit den Problemen des Volks- 
einkommens, der Besteuerung dieses Einkommens usw. 


Eine ziemlich eingehende Behandlung erfährt die Theorie 
der Statistik als der Lehre von den „statistischen Regel- 
mäßigkeiten“ (nicht Gesetzen), wobei allerdings gerade die 
Wirtschaftsstatistik etwas kurz wegkommt. 


Daß das Gruntzelsche Buch, wie aus den obigen Be- 
trachtungen ersichtlich ist, so vielfältig zum Widerspruch reizt, 
will mir gerade als ein Vorzug an ihm erscheinen; von Dar- 
stellungen der theoretischen Volkswirtschaft, in denen man 
glatt und leicht über alles hinwegliest, weil man selten einen 


bis zu Ende gedachten faßbaren Gedanken findet, haben wir 


wahrlich genug. Ein Lehrbuch für Anfänger ist es keines- 
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Verfasser hat also | 


falls, dem reiferen Nationalökonomen kann es trotz allen Unzu- 
länglichkeiten sehr viel bieten, zumal es auf verhältnismäßig 


kleinem Raum eine Fülle guter Gedanken birgt. 
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Pesch, Heinrich: IJ.ehrbuch der Nationalökonomie. Bd. 4 
und 5. Freiburg i. Br. Herder & Co., G. m. b. H. 1922, 23. 


In der Einleitung „Der Solidarismus als sozialphilo- 
sophisches System“ behandelt der Verfasser die Begriffe der 
Gesellschaft und Gemeinschaft und den systematischen 
Aufbau der Volkswirtschaftslehre. In dieser Einleitung gibt 
er in klarer und gedrungener Sprache eine Übersicht über 
die in seinem Werke behandelten Gebiete und durchforschten 
Probleme. Im ersten Teil ist die „Deckung des Volks- 
bedarfs als volks wirtschaftliche Aufgabe“ behandelt, 
im zweiten Teil sind „Die Produkte und die Produktions- 
faktoren“ und im dritten Teil „Agrar- und Industrie- 
staat“ eindringlich, übersichtlich behandelt. 


Der fünfte Band des mit diesen Büchern fortgesetzten Ge- 
samtwerkes behandelt u. a. die Lehre vom Gelde. Der erste Teil 
ist „Tausch verkehr“, der zweite „Einkommens- und 
Vermögensbildung“, der dritte „Störungen des volks- 
wirtschaftlichen Prozesses“ überschrieben. In der Geld- 
theorie vertritt der Verfasser gegenüber dem im letzter Zeit 
zur Herrschaft gelangten Nominalismus die metallistische 
Theorie. K. E. 


v. Tyszka, Professor Dr. Carl: Statistik, Teil I: Theorie, 
Methode und Geschichte in der Statistik. Jena, Verlag von 
Gustav Fischer 1924, VIII, 111 8. 


Nach dem Vorwort soll das Buch in erster Linie ein 
Hilfsmittel für Studenten sein, damit sie den Faden des 
Kollegs nicht verlieren. Dieser Teil der Aufgabe scheint 
mir gelöst. Auch dem Laien, der wissen möchte, was es 
eigentlich mit der Statistik für eine Bewandtnis hat, dürfte 
das Buch manchen Aufschluß bringen. Die Fingerzeige, die 
der Praktiker nach der Absicht des Verfassers in dem Buche 
finden soll, stehen wohl erst im zweiten, speziellen Teil. 


Ich habe grundsätzlich immer Bedenken gegen Bücher 
dieser Art, ganz gleich aus welchem Fache, gehabt. Sie ver- 
leiten die Studenten zu dem Glauben, daß sie den Gegenstand 
beherrschen, wenn sie den Inhalt eines solchen Buches, das 
ihnen als Kollegersatz dient, wörtlich auswendig lernen. Darin 
liegt eine große Gefahr, die Tyszka, der selbst praktischer 
Statistiker ist, bedenklich stimmen sollte. Statistiker ziehen 
wir auf diese Weise nicht heran, und die jungen Leute, die 
auf Grund des Durchpaukens solcher Bücher später behaupten, 
sie verständen etwas von Statistik, schaden dem Ansehen 
unserer Wissenschaft. Andere Schriftsteller, die auch ge- 
drängt über Statistik schrieben (Bleicher, Most, Schott), haben 
diese Schwierigkeit besser überwunden. Sie dachten auch 
wohl bei ihrer Darstellung mehr daran, der großen Masse 
eine ungefähre Kenntnis von dem \Vesen der Statistik als 
den Studenten einen Leitfaden zu geben. Die Studenten 
sollten mehr aus dem mündlichen Vortrag lernen und sich 
im übrigen an die Lektüre umfangreicherer Bücher machen. 

Tyszka hat sich aber, das muß anerkannt werden, mit 
der Stoffsammlung zu seinem Kolleg große Mühe gegeben. 
Ich stelle mir vor, daß er das Gerippe, das das Buch dar- 
stellt. im mündlichen Vortrag nach vielen Richtungen ergänzt 
und damit ein Kolleg schafft, das seinen Zweck erfüllt. Nur 
darf auch unter diesem Gesichtswinkel die gewollte Knappheit 
der gedruckten Darstellung nicht so weit gehen, daß wichtige 
Methoden fortgelassen werden: so fehlt zum Beispiel auf 


Seite 75 die Erwähnung der üblichsten Form der — 
der Bevölkerung mittels geometrischer Progression. Nicht 
sehr glücklich scheinen mir die Begriffsbestimmungen im 
Kapitel „Die Stellung der Statistik im Kreise der Wissen- 
schaften“; jedoch ist gerade dies Gebiet das umstrittenste 
unseres Faches. 

Um nochmals zusammenzufassen: Sofern man es über- 
haupt billigen kann, daß Leitfäden dieser Art geschrieben 
werden, welche die Studenten an Stelle der früher üblichen 
kurzen gedruckten Inhaltsangaben, etwa wie sie Tyszka selbst 
in seinem Inhaltsverzeichnis bringt, benutzen, ist Tyszkas 
Buch eine bandliche und gut geordnete Stoffsammlung. 

E. Simon. 


Goll, August: Die Statistik im Zusammenhang mit der Gesamt- 
organisation. Hamburg: Hanseatische Verlagsanstalt (1923). 
VIII, 256 S. (Hamburger Kaufmannsbücher, hrsg. von Karl 
Bott. Bd. 10.) 


Das von einem Handelsschulrat in Heilbronn geschriebene 
Buch hat in seinem Hauptteil die kaufmännische Statistik zum 
Gegenstand. Es gehört also zu den Lehrbüchern über, Betriebs- 
statistik“, das sind Anweisungen, wie man zahlenmäßige Ein- 
blicke in das Gefüge und Getriebe einer Unternehmung erhält. 
Solche Lehrbücher tiber Betriebsstatistik waren in der Nach- 
kriegszeit häufig sehr gesucht; man denke an die hohe Auf- 
lageziffer des Lehrbuchs von Calmes. Soweit meine Erfahrung 
reicht, glaubten die Käufer in einem derartigen Buch ein 

„System“ zu finden, das sie ohne weiteres auf ihren Betrieb 
übertragen konnten; ein System, von dessen Einführung sie 
sich wunderbare Wirkungen für ihren Betrieb versprachen. 


In der Regel ergab sich sofort eine starke Enttäuschung. 
Die erste Hälfte eines solchen Buches besteht gewöhnlich aus 
Erörterungen über Statistik im allgemeinen, über Verhältnis- 
zahlen, über Durchschnittszablen usw. Diese Erörterung ist 
naturgemäß unoriginell; sie ist aus irgendeinem Lehrbuch 
übernommen. Calmes schöpfte vor allem aus Georg von Mayr; 
Goll schöpft, wie er angibt. aus Kaufmann, Conrad und Mayr. 
Diesen allgemeinen Betrachtungen schließt sich dann gewöhnlich 
die Darstellung der einzelnen Zweige der Betriebsstatistik an. 
Man erfährt also, daß es eine Personalstatistik gibt, welche 
die Angestellten und Arbeiter zählt. Man erfährt, daß man 
die Angestellten und Arbeiter nach dem Geschlecht auszählen 
kann, daß man die Angestellten nach den Abteilungen, in denen 
sie tätig sind, gliedern kann usw. Man erfährt ferner, daß 
es eine Lagerstatistik gibt, welche die in Betracht kommenden 
Roh- und Hilfsstoffe, Halb- und Fertigfabrikate usw. zählt; 
ebenso gibt es eine Umsatz-, Reise-, Bestellungs-, Produktions- 
usw. statistik. 8 


Der Unterschied gegenüber der „volks wirtschaftlichen“ 
Statistik springt in die Augen. Wenn man etwa die Betriebe 
des Deutschen Reichs zählen will, so ist damit ein Problem 
gegeben. Was soll Zähleinheit sein? Betrieb gleich Unter- 
nehmung, gleich technischer Einheit, gleich örtlicher Einheit? 
Welche Bedeutung hat die Heranziehung einer der drei Ein- 
heiten für die volks wirtschaftliche Erkenntnis, die man aus 
einer derartigen „Betriebsstatistik* gewinnen kann? Eine 
durchaus ähnliche Sachlage ergibt sich bei der Berufs-, der 
Außenhandels-, der Kraft- usw. statistik. Mit anderen Worten: 
die kaufmännische Statistik hat keine — ihr eigenen — Probleme. 
Wenn sich scheinbar Probleme ergeben, wie z.B. bei der Un- 
kosten- oder Rentabilitätsstatistik, so liegen sie in Wirklichkeit 
bei der Unkostenrechnung oder bei der Rentabilitätsrechnung; 
de Tatsache, daß man die Ergebnisse der Unkostenrechnung 
oder Rentabilitätsrechnung allmonatlich oder alljährlich neben- 
einander stellt, also eine Statistik aufmacht, liefert noch kein 
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Problem. Ich will damit sagen, daß selbständige Lehrbücher 
über Betriebsstatistik oder kaufmännische Statistik in Wahrheit 
keine Existenzberechtigung baben. Die kaufmännische Statistik 
mit ihren Zweigen ist ein Anhängsel von Buchhaltung und 
Kalkulation und kann sinnvoll und nutzbringend nur dort be- 
handelt werden. Die Objekte der kaufmännischen Statistik 
sind identisch mit denen der Buchhaltung und Kalkulation; 
von dort erhält die kaufmännische Statistik ihr Licht. Es ist 
hervorzuheben, daß der Verfasser diese und ähnliche Zusammen- 
hänge selbst in seinem Hauptteil unter der sonderbaren Über- 
schrift „Theorie in der kaufmännischen Statistik“ berührt hat. 
Das Buch selbst ist klar und flüssig geschrieben. 
Meerwarth. 


Roth, Hans: Die Statistik im Hotelbetrieb. Bern: Ernst 


Bircher, Akt.-Ges. 1923. IV, 53 8. 


Die Geschäftsstatistik ist aus der Buchführung entstanden. 
Das Buch von Roth ist daher ein Leitfaden, der angibt. wie 
man aus dem vom Buchhalter eines Hotels geführten Tage- 
buch Auszüge herstellt, die einen Überblick über das wirt- 
schaftliche und finanzielle Ergebnis des Geschäftsbetriebes 
verschaffen. An diese Aufgabe geht Roth mit Mitteln. die 
zeigen, daß er ein Verständnis für die statistische Methode 
hat. Vieles, was er über die Gewinnung des statistischen 
Materials, über Verhältnisziffern. Durchschnittswerte. graphische 
Darstellungen ausführt, berührtden wissenschaftlichenStatistiker 
erfreulich. Er sieht dabei auch auf Kleinigkeiten. die, wenn 
sie nicht beobachtet werden, die Schlüssigkeit des Ergebnisses 
ungünstig beeinflussen; so ist es zu begrüßen, daß er zum 
Beispiel bei der Besprechung von periodisch zu wiederholen- 
den Stichtagsfeststellungen fordert, daß ..das Menü der Stich- 
tage das gleiche sein soll“. Bei der Behandlung der Ver- 
mögens- und Erfolgsstatistik streift er Probleme, die dem 
öffentlichen Statistiker bei der Etatsstatistik begegnen. 

Auf Einzelheiten der Rothschen Arbeit einzugehen. hat 
an dieser Stelle keinen Zweck. Sie kann aber nicht nur dem 
Hotelfachmann empfohlen werden: auch andere Betriebsleiter 
werden Nutzen aus dem Buche ziehen, und gerade ihnen wird 
die häufig mit den einfachsten Begriffen beginnende Dar- 
stellung manchen Wink geben, wie sich Klippen vermeiden 
lassen. E. Simon. 


Rot in lw issenschaftliche Forschungen. Herausgegeben von 
der Sozialwissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft. Berlin 
und Leipzig: Vereinigung wissenschaftlicher Verleger, Walter 
de Gruyter & Co. Abteilung III, Heft 1. Röpke. Wilhelm: 
Die Arbeitsleistung im deutschen Kalibergbau unter beson- 
derer Berücksichtigung des hannoverschen Kalibergbaus. 
1922. 80 8. Heft 2. Braun, Gerhard: Der Soziallohn 
und seine wirtschaftliche Bedeutung. 1922. 56 8. Heft 3. 
Häfner, Wilhelm: Motive der internationalen Sozialpolitik. 
Untersuchungen über ihre Entwieklung. 1922. 154 8 


In einem im Frühjahr 1911 im Archiv für Sozialwissen- 
schaft und Sozialpolitik (32. Band, Seite 781 ff.) erschienenen 
Aufsatz brachte der jüngst verstorbene Nationalökonom Eber- 
hard Gothein bemerkenswerte Ausführungen mit dem treft- 
lichen Titel „Doktordissertation. Das Übel und seine Besse- 
rung“. Diese Ausführungen sind gerade heute von besonderer 
Bedeutung. Er wies eindringlich darauf hin (Frühjahr 1911), 
daß das Ansehen des deutschen Doktortitels überall beträcht- 
lich gesunken sei. „Von den meisten Dissertationen aber gilt 
es: Je weniger von ihnen gedruckt wird, um so besser. Nur 
darf man daraus nicht die Konsequenz ziehen: also drucke man 
sie gar nicht. Vielmehr man drucke ihren Mehrwert.“ Er 
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machte nach durchaus einleuchtenden Betrachtungen den Vor- 
schlag: die Dissertationen sollen herausgegeben werden von 
den Fakultäten, die für sie die volle Verantwortung tragen. 
Es sollen fortlaufende, nach den Fächern eingeteilte Jahres- 
publikationen veröffentlicht werden. Da es nur auf den an- 
genommenen wissenschaftlichen Mehrwert ankommt, wird nur 
das wirklich Neue, wissenschaftlich Fördernde mitgeteilt. Es 
ist die Aufgabe des leitenden Dozenten und der Prüfungs- 
kommission, den Umfang des Publikationswürdigen festzustellen. 
Gotbein führte weiter aus, daß durch die Annahme seines Vor- 
schlages das Ansehen der Universitäten sich heben würde, 
daß das Gefühl der Einheitlichkeit und der solidarischen Ver- 
antwortlichkeit der Dozentenschaft gewiunen würde. 


Die Klagen über das Sinken des Ansehens der Universi- 
täten sind heute häufig; es wird häufig von „Doktorfabriken“ 
gesprochen. Auf der anderen Seite werden Dissertationen, 
von wenigen Ausnahmen abgesehen, tiberhaupt nicht mehr 
gedruckt; ein Überblick über das, was eigentlich in den 
Instituten und Seminaren geleistet wird, fehlt fast vollständig. 
Der Gotbeinsche Vorschlag schreit sozusagen nach Verwirk- 
lichung. 

Die Sozialwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft, eine Ge- 
meinschaft der auf dem Gebiet der sozialwissenschaftlichen 
Forschung in Deutschland tätigen Hochschullehrer, der sich in 
dankenswerter Weise der Verlag de Gruyter & Co. unter Ver- 
zicht auf jeden Gewinn zur Verfügung gestellt hat, geht in 
anderer Weise vor. Sie sucht aus den vorhandenen Disserta- 
tionen einige heraus, die sie dann veröffentlicht. Grundsätz- 
lich ist hervorzuheben, daß ,, Spitzenleistungen“, wie sie ge- 
legentlich in der Vorkriegszeit als Dissertationen geboten 
worden sind, heute aus naheliegenden Gründen gar nicht mehr 
vorkommen können. Der heutige Doktorand ist wirtschaftlich 
gar nicht mehr in der Lage, fünf oder mehr Jahre voll und 
ganz in Ruhe auf eine Arbeit verwenden zu können. Er ist 
genötigt, vorher abzuschließen. Bei den vorliegenden 3 Arbeiten 
handelt es sich um — sagen wir — brauchbare Leistungen. 


Röpke weist mit Nachdruck darauf hin, wie ungeeignet 
die Förderquote, also der Quotient aus Gesamtförderung und 
Belegschaft, für die Beurteilung der Arbeitsleistung ist. Er 
analysiert im Anschluß an diese Kritik für die Kaliindustrie in 
Anlehnung an hannoversche Verbältnisse eingehend die eigent- 
lichen Bedingungen der Arbeitsleistung. Es ist allerdings nicht 
zu vergessen, daß er, was die entscheidend wichtige methodische 
Seite des Problems angeht, in Herbig und vor allem in Poth- 
mann ausgezeichnete Wegbahner gehabt hat. 


Braun behandelt das in den letzten Jahren wirklich mehr 
als notwendig traktierte „Problem“ des Soziallohns. Er führt 
die Einwendungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer auf, 
widmet schließlich auch den Ausgleichskassen (Beispiel die- 
jenige des Verbandes der Berliner Metallindustriellen) seine 
Aufmerksamkeit. Die grundsätzliche Seite des Familienlohns 
ist in einer — nicht gedruckten — Hamburger Dissertation 
von Timm (1921) wesentlich gründlicher behandelt worden. 

Häfner widmet seine Untersuchung dem Problem der 
internationalen Sozialpolitik. Man erhält einen Einblick in die 
Geschichte und den heutigen Stand der Frage. Die theoreti- 
schen Ausführungen des Verfassers erscheinen mir unbefriedi- 


gend; ich habe im besonderen zu wenig eigene Stellungnahme | 


zu den Problemen gefunden. 


Noch einmal — gerade nach diesen 3 Dissertationen — 
ist an Gotheins Vorschlag zu erinnern. Man lasse nicht einzelne 
Dissertationen drucken; die Fakultäten sollen in voller Ver- 
antwortung den „angenommenen wissenschaftlichen Mehrwert‘ 
drucken lassen. Meerwarth. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, 64. Jahrgang. 


Elster, Dr. jur. Alexander: Sozialbiologie. Bevölkerungs- 
wissenschaft und Gesellschaftshygiene. Berlin und Leipzig: 
Walter de Gruyter & Co. 1923. VI, 483 S. (Handbuch der 
Wirtschafts- u. Sozialwissenschaften, hrsg. von Adolf pai 
und Gerhard Keßler. Bd. 8.). 


Sozialbiologie im Sinne des Verfassers vorstehenden Buches 
ist die Wissenschaft, welche die Einwirkungen nntersucht, die 
sich von dem menschlichen Körper, seinen Eigenschaften und 
den Vorgängen, die sich an ihm vollziehen (Geburt, Heran- 
wachsen, Altern, Tod, Krankheit usw.), auf das soziale und 
wirtschaftliche Leben erstrecken, welche diese Einflüsse be- 
wertet und Mittel angibt, wie die Gesellschaft ihrerseits die 
körperliche Grundlage ihres Lebens umgestalten kann, damit 
sich die größtmögliche Steigerung der Leistungen in sozialer 
und wirtschaftlicher Hinsicht ergibt. Wie man sieht, ist die 
Verbindung, die Elster zwischen Biologie und Sozialwissen- 
schaft herstellt, eine ganz andere, als wie sie z. B. in dem 
bekannten Buche von Schäffle über „Bau und Leben des 
sozialen Körpers‘‘ gefunden wird. Schäffle vergleicht die Ge- 
sellschaft mit dem menschlichen Körper und versucht, die 
sozialen Erscheinungen durch biologische Analogien aufzuhellen, 
indem er z. B. den Verkehr als das Nervensystem des sozialen 
Körpers auffaßt, eine Betrachtungsweise, die zwar geistreich 
und anregend, aber auch überaus gefährlich ist und dem Ver- 
fallen in Spielerei kaum entgehen kann; denn im Grunde ge- 
nommen ist die Nebeneinanderstellung der Gesellschaft und 
des menschlichen Körpers doch nur ein poetisches Gleichnis, 
nicht viel anders, als wenn Gustav Schwab das Land der 
Allemannen mit einem deutschen Antlitz vergleicht, wobei er 
sich von Scheffel den Spott gefallen lassen muß, daß man 
dann die Hegauer Berge als die Nase in diesem Antlitz be- 
trachten müßte. Mit solchen geistreichen, aber oft ins Spiele- 
rische verfallenden Analogien haben wir es in dem Buche von 
Elster, wie gesagt, nicht zu tun. Elster ist mit Recht der 
Ansicht, daß der Nationalökonom und Sozialwissenschaftler, 
um seine Aufgabe befriedigend lösen zu können, auch mit den 
biologischen Problemen einigermaßen vertraut sein muß, und 
er will. ihn in seinem Buche in diese Probleme einführen. 


Ein solcher Versuch verdient um so mehr Anerkennung, 
als die Literatur, die für diesen Zweck durchgearbeitet werden 
mußte, von kaum übersehbarem Umfange ist. Angesichts der 
großen Aufgabe, die sich der Verfasser gestellt hat, und der 
reichen Anregungen, die er dem Leser gibt, kann man darüber 
hinwegsehen, daß er sich im einzelnen Irrtümer zu Schulden 
kommen läßt und mitunter wichtige Gesichtspunkte außer acht 
läßt. So berücksichtigt er z. B. bei seinen Ausführungen über 
das Malthussche Bevölkerungsgesetz auf S. 106 des Buches 
nicht, das Malthus nach der Ansicht vieler Bevölkerungs- 
theoretiker von der ihm untergeschobenen Voraussetzung, in 
jeder Ehe würden vier Kinder geboren, überhaupt garnicht 
ausgeht (vergl. zu diesem Punkt den Aufsatz von Bortkiewicz 
über die Bevölkerungstheorie in der Festschrift zu Schmollers 
70. Geburtstage, S. 6). Auch daß Malthus die Bevölkerung 
und die Lebensmittel einander unvermittelt gegenüberstelle, 
wie Elster im Anschluß an Albert Hesse auf S. 108 behauptet, 
ist nicht richtig. Ferner vermißt man die Berücksichtigung 
der vortrefflichen Untersuchungen von Eßlen über das Gesetz 
des abnehmenden Bodenertrages. Hätte Elster die Eßlenschen 
Forschungen benutzt, so wäre er vor manchen schiefen Aus- 
führungen bewahrt geblieben. Uberhaupt ist der Wert der 
Elsterschen Arbeit weniger in den oft anfechtbaren Erörte- 
rungen über einzelne Fragen zu erblicken als vielmehr iu 
dem Versuche, große Wissensgebiete in Beziehung zueinander 
zu setzen, und in den Anregungen, die sie gibt: 

In der theoretischen Grundlegung seines \Verkes führt 
Elster den sehr interessanten Gedanken durch, daß es neben 
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der natürlichen Auslese und der Umwelt noch einen dritten 
Faktor gebe, der die Vererbung der körperlichen und geistigen 
Eigenschaften beeinflusse, nämlich die innere Sekretion der 
Keimdrüsen. Er führt aus, daß mit Hilfe dieser inneren Se- 
kretion sich der Geist bis zu einem gewissen Grade den Körper 
selbst baue. Elster betont selbst, daß es sich hierbei nur 
um eine Hypothese handle, die bisher nicht vollständig be- 
wiesen sei. Er glaubt jedoch, dieser Hypothese große Be- 
deutung für die Sozialwissenschaft beimessen zu müssen. 
Sollte sich die Annahme, daß die Vererbung durch die innere 
Sekretion der Keimdrüsen beeinflußt wird und daß diese 
wiederum mit dem Willen des Menschen wie mit dem Seelen- 
leben überhaupt im Zusammenhang steht, als richtig erweisen, 
so würden sich in der Tat in die Zukunft des Menschen- 
geschlechts hoffnungsvolle Ausblicke eröffnen. Man würde 
dann erwarten dürfen, daß die Kulturarbeit zu einer Vervoll- 
kommnung der körperlichen und geistigen Eigenschaften des 
Menschen führt. Bisher haben strenge Selektionisten, wie 
Weismann, Schallmayer u. a. bekanntlich die gegenteilige An- 
sicht vertreten und der menschlichen Kultur vorgeworfen, daß 
sie zu einer Degeneration führe, indem sie die natürliche Aus- 
lese abschwäche und die Fortpflanzung körperlich und geistig 
Minderwertiger begünstige. Eine solche Wirkung wurde ins- 
besondere auch unserer modernen Sozialhygiene zugeschrieben. 
Elster nimmt diese gegen die Angriffe der Selektionisten in 
Schutz und bestreitet ihre kontraselektorische Wirkung. So 
zwingt uns Elster vielfach, die Dinge unter neuen, teilweise 
überraschenden Gesichtspunkten zu betrachten, und das ent- 
schädigt den Leser reichlich für die Mängel im Einzelnen. 


K. Keller. 


Hecke, Dr. Wilhelm; Der Geburtenrückgang und seine 
Folgen. Mit einem Geleitwort von Dr. Michael Hainisch. 
Leipzig und Wien: Franz Deuticke 1923. 20 H Ver- 
öffentlichungen des Volksgesundheitsamts im Bundes- 
ministerium für soziale Verwaltung. 


Der Verfasser bekämpft den Geburtenrückgang mit den 
Gründen, die aus der Literatur über diese Frage aus der Zeit 
vor dem Kriege hinreichend bekannt sind. Er deutet zwar 
gelegentlich an, daß die Bevölkerungsvermehrung ihre Grenzen 
vielleicht an dem für ein einzelnes Volk oder auch für die 
Gesamtheit der Völker vorhandenen Nahrungsspielraum finde, 
kommt aber zu keiner klaren Stellungnahme. Das liegt im 
wesentlichen daran, daß er von einer falschen Fragestellung 
ausgeht. Die von ihm aufgeworfene Frage: Ist der Geburten- 
rückgang eine äußere Erscheinung von Vorgängen, die gleich 
einem Naturgesetz auch den wirtschaftlichen Zeitverhältnissen 
folgen, so daß wir es eben hinnehmen müssen, oder haben wir 
es in der Macht, ihren Verlauf zu lenken? wird wohl jeder 
verneinen missen, schon aus dem Grunde, weil heute allgemein 
anerkannt ist, daß es derartige Naturgesetze im Wirtschafts- 
leben überhaupt nicht gibt, daß vielmehr alle wirtschaftlichen 
Vorgänge unter der Einwirkung von Verstandeserwägungen 
und Willensimpulsen zustande kommen, also auch einer Be- 
einflussung an sich durchaus zugänglich sind. Richtiger müßte 
die Frage etwa lauten: Ob die heutigen wirtschaftlichen und 
politischen Verhältnisse, zumal in Mittel-Europa, derartig un- 
günstig sind, daß eine Verlangsamung unserer Bovölkerungs- 
zunahme wenigstens vorübergehend eine bittere Notwendigkeit 
geworden ist? Diese Frage würde der Verfasser, der selbst 
(Seite 13) darauf hinweist, daß Osterreich weit davon entfernt 
ist, die notwendigen Nahrungsmittel im Lande selbst zu er- 
zeugen, und daß es dort nötig sei, sich den veränderten Verhält- 
nissen durch gesellschaftliche Umschichtung und Änderung der 
Berufe anzupassen — was doch niemals olıne mehr oder weniger 
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schwere soziale und wirtschaftliche Erschütterungen vor sich 
geht — schwerlich restlos verneinen können. Man wird dem 
Verfasser auf der anderen Seite darin nur zustimmen können, 
daß es nötig ist, den Willen des deutschen Volkes zum Leben 
trotz dieser ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse mit allen 
Mitteln aufrechtzuerhalten und die sittlichen Kräfte, die einen 
Untergang des Volkes verhindern, auf alle Weise zu stärken. 


Wenn er daher die Weckung der seelischen und sittlichen 
Kräfte, Hebung des Familiensinns, und auch wirtschaftliche 
Mittel, um die schlimmsten Hemmungen gesunder Volks- 
vermehrung zu beseitigen, vorschlägt, so wird man ihm darin 
wohl beistimmen können. Gefährlich erscheint es aber, Maß- 
regeln, die an sich unter den heutigen Verhältnissen durchaus 
zweckmäßig sind, wie z. B. Bemessung der Gehälter und Löhne 
nach der Familiengröße, damit zu begründen, daß ein Geburten- 
rückgang unter allen Umständen verderblich sei. 

Dr. Saenger. 


Illustrierte Beamten-Monatshefte. Zeitschrift zur Förderung 
der wirtschaftlichen und kulturellen Bestrebungen der Reichs-, 
Staats- und Kommunalbeamten sowie für Staats- und Kom- 
munal-Wirtschaft. Jg. 1, 1924, H. 1. 2. Berlin: Deutsche 
Kultur-Verlags-Gesellschaft m. b. H. 


Aus dem Inhalt der beiden ersten, im Februar bezw. im 
März erschienenen reichillustrierten Hefte, soweit er Beruf 
und Wirtschaft betrifft (für das Unterhaltungsbedürfnis sorgt 
eine gut zusammengestellte „Literarische Rundschau“): Geh. 
Regierungsrat Fritz Krüger: Der Personalabbau. — Reichs- 
minister a. D. Schiffer über die Reformen in der Staatsver- 
waltung und im Beamtentum. — Erwerbsmöglichkeiten der 
„abgebauten“ Beamten. — Steuersyndikus Dr. Klemmt: Grund- 
vermögensteuer und Kommunen. — Oberregierungsrat Dr. jur. 
Müller: Die Beamtenschaft und der Staat. — Dr. Bruno Rückert: 
Was soll das Kind des Beamten werden? Hauptsteuer- 
direktor Dr. Lange: Der Finanzausgleich nach der dritten 


Steuernotverordnung. Sch. 
Dünnhaupts Studien- und Berufsführer. Dessau: Dünn- 
haupt. 
Bd. 1. Jagow, Kurt und Friedrich Matthaesius: Ge- 
schichte. 1922. VIII, 70 8. 
Bd. 2. Giese, Fritz: Psychologie und Psychotechnik. 1922. 
VIII, 63 8. 
Bd. 3. Lütt gens, Max und Otto Wicht: Nationalökonomie. 
1922. VI, 60 S. 
Bd. 4. Ammon, Hermann: Deutsche Sprache und Literatur. 
1923. VIII, 140 8. ` 
Bd. 5. Jende-Radomski, Hilde: Frauenberufe. 1923. 
VII, 105 8. 
Bd. 6. Weinmann, Artur: Rechts wissenschaft. 1924. 
71 8. 


Die Zahl der Studien- und Berufsführer ist groß, ihr 
Wert ist oft recht problematisch. Am besten sind meiner 
Erfahrung nach von den früheren immer noch die Studien- 
führer für die alte Philologie, Germanistik, Geschichte usw., 
also für die Fächer, die sich einer alt anerkannten, guten 
Methode des Lehrens und Lernens erfreuen. An wirklich 
guten Berufsführern hat es auch hier meist gefehlt. In den 
vorliegenden Heften sind beide Zwecke in vorbildlicher Weise 
vereinigt. Nach einem Überblick über die wichtigsten Zweige 
des Berufs und die für ihn erforderlichen Bedingungen wird 
eine ausführliche Darstellung des Bildungsganges gegeben; 
ein meist gut begründeter Studienplan führt vor allem den 
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Anfänger ohne Zeitverlust und sicher in das neue Gebiet ein, | Einleitung glaubt er feststellen zu sollen, daß die Geldtheorie 


ohne ihn sklavisch an einen festen „Lehrgang“ zu fesseln. 
Dem eigenen Suchen und Probieren ist überall genügend Spiel- 
raum gelassen. Besonders wertvoll ist die Angabe der viel- 
fachen Hilfsmittel des Studiums, der Quellen, Bibliotheken, 
Sammlungen usw. Dem Studierenden, der die hier gegebenen 
Ratschläge gründlich durcharbeitet und sie sinngemäß auf 
seine besonderen Verhältnisse anwendet, werden viele Fehler 
erspart bleiben, in die ein schlecht oder gar nicht beratener 
Student — man denke nur an die große Zahl der Werk- 
stadenten von heute! — nur zu leicht verfällt. Besondere Rück- 
sicht gerade auf den Werkstudenten nimmt vor allem der 


4. Band „Deutsche Sprache und Literatur“, der überhaupt 


besonders reich ausgestattet ist und so etwas wie einen kurz- 
gefaßten Überblick über die gesamte germanistische Wissen- 
schaft enthält. 

Der die Nationalökonomie behandelnde 3. Band bleibt 
mehr im Rahmen des Ublichen und kann nicht immer so be- 
friedigen wie die anderen Hefte. Von Interesse ist hierin ein 
kurzer Überblick über die Berufsgeschichte; auf den neu ge- 
schaffenen „Diplom-Volkswirt“ (auch in Preußen) wird hier 
noch nicht eingegangen. Der Rat an den jungen Studenten, 
allgemeine oder theoretische Volkswirtschaftslehre „als Grund- 
lage des weiteren Studiums“ zuerst zu hören, muß als be- 
denklich bezeichnet werden. Viel nötiger ist für den Anfänger, 
der von der Schule her von diesen Dingen meist noch gar nichts 
weiß, ein Überblick über die einzelnen Zweige des heutigen 
Wirtschaftslebens, eine Beschreibung der deutschen Wirtschaft, 
besonders in geographisch-statistischer Hinsicht. Wenn er 
so seinen Stoff in concreto kennen gelernt hat, darf er ans 
Abstrahieren gehen und das, was er von der Wirtschaft weiß, 
theoretisch Sinnvoll und ursächlich zu erfassen versuchen. 
Der Bedeutung der Statistik für die gesamte Erkenntnis des 
Wirtschaftslebens wird die hier gebotene Fassung nicht gerecht. 
Die Abteilung „Berufsleben“ ist gut, dürfte aber m. E. durch 
größere Ausführlichkeit nur gewinnen. 

Eine besondere Stellung in den bisher erschienenen Heften 
nimmt der Band 5 „Frauenberufe“ ein; hier wird nicht ein 
bestimmtes Fachgebiet mit seinen ins einzelne gehenden 
Berufs- und Studienfragen behandelt, sondern in großen 
Zügen die Gesamtheit der Frauenberufe, mit Ausnahme der 
akademischen, die in den einzelnen Fachführern der Sammlung 
mit berücksichtigt werden. Als solche Berufsgebiete für die nicht 
akademisch vorgebildete Frau sind angegeben: Landwirtschaft 
und Gartenbau; Hauswirtschaft; Industrie, Handwerk, Kunst- 
gewerbe; Technische und wissenschaftliche Hilfsarbeit; Handel 
und Verkehr; Krankenpflege und Gesundheitsdienst: Erziehung 
und Unterricht; Soziale Berufe. Bei der Behandlung der 
Wohlfahrtspflegerin wäre ein näheres Eingehen auf die in dem 
zweijährigen Lehrgang durchzunehmenden Gebiete wünschens- 
wert gewesen. 

Der Verlag hat sich mit der Herausgabe dieser nach 
einheitlichen Gesichtspunkten bearbeiteten Sammlung un- 
streitig ein Verdienst erworben. Bei Neuauflagen werden 
gerade bei den jüngeren Berufszweigen die Erfahrungen der 
letzten Jahre mit ihren häufigen Änderungen verwertet werden 
müssen, am auf dem so glücklich betretenen Wege erfolgreich 
fortzuschreiten. Quante. 
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Feilen, Josef F.: Die Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes, 
Untersuchungen zur Gegenstandstheorie und Kategorienlehre 
der Geldwirtschaft. Berlin u. Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 
1923. 143 S. (Sozialwissenschaftliche Forschungen, Abt. I., 
H. 1.) 

Der Verfasser überschreibt die Einleitung des Buches 

‚Das Problem und sein dualistischer Charakter“. In dieser 


kannn 
Kegel 


an das hinter den Worten „‚Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes“ 
stehende Problem im wesentlichen nur in der Absicht der 
„Verificierung eines ganz bestimmten geldtheoretischen Lehr- 
Satzes herangetreten sei. Er deutet diesen Lehrsatz freilich 
nur in sehr allgemein gehaltenen Ausführungen an, meint aber 
wohl die „Quantitätstheorien‘‘, dieses Wort im Sinne derjenigen 
Theorien, die messend und zählend aus der „Geldmenge“ und 
ihrer „Umlaufsgeschwindigkeit“ auf der einen Seite, der 
Warenmenge auf der anderen Seite, Gesetze der Preisbildung 
herleiten wollen. 


Dieses einseitige Verfahren der Wissenschaft habe dazu 
geführt, daß man das Problem nur als „Maßkategorie“ be- 
handelt habe. Es hätte aber doch nahegelegen, auch „die 
Bedeutung, den Sinn zu analysieren, den es für das engere 
oder weitere Gebiet der Gesamtsphäre, innerhalb deren es in 
Betracht kommt, resp. in Betracht kommen könnte“, habe. 
„Schlechthin alle Arbeit, die heute vorliegt, ist ganz unter 
diesem maßkategorialen Aspekt geleistet“ meint der 
Verfasser. 


Der zweite genetische Teil des Buches will die „Grund- 
lagen zu einer begrifflichen Klärung“ geben. Sein „ Genetischer 
Teil“ bietet den Abriß einer Geschichte der Ideenentwicklung 
und an ihn anschließend der „Systematische Teil“ die „Logi- 
schen Grundlagen“. Der genetische Teil gibt die Geschichte 
der Ideenentwicklung in so aphoristischen Formen, daß nur 
ein besonderer Kenner der Dogmengeschichte in der Lage 
sein dürfte, den Ausführungen des Verfassers einigermaßen 
zu folgen. Hier würde eine Kritik, die zu diesen Ausführungen 
im einzelnen Stellung nehmen will, den Rahmen des für diese 
Besprechung verfügbaren Raumes sprengen. Unerläßlich ist 
aber die Feststellung, daß die Stellungnahme der Nominalisten 
gegenüber dem Begriffe der „Umlaufsgeschwindigkeit‘‘ doch 
wesentlich anders ist, als der Verfasser aus ihren Schriften 
herausgelesen hat. So hat „der Propagator der Bendixenschen 
Ideen — eine Bezeichnung, unter der der Schreiber dieser 
Zeilen den Lesern des Buches vorgestellt wird — die Meinungen, 
die der Verfasser ihm unterstellt, nie vertreten. Ich habe nie 
behauptet, daß die Geldtheorie geirrt habe, als sie eine Kate- 
gorie „Umlaufsgeschwindigkeit‘‘ zu erkennen geglaubt und be- 
handelt hat. Ich habe ausdrücklich hervorgehoben, daß die 
Intensität der Geldausnutzung ganz selbstverständlich in der 
Höhe der Preiszahlen zum Ausdrucke kommen wird, und habe 
mich nur dagegen gewandt: einmal, daß man mit der Umlaufs- 
geschwindigkeit als einer Zahlengröße glaubt rechnen zu dürfen, 
und zweitens, daß man sie als einen der Geldschöpfung gleich- 
geordneten Bestimmungsgrund für die Preisgestaltung an- 
erkennen will. Die „Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes“ 
— eine zahlungstechnische Kategorie — folgt erst aus den 
preisbildenden Entschließungen der Marktparteien. Diese Ent- 
schließungen ihrerseits aber werden kausal bestimmt durch 
die Produktions verhältnisse „auf der Warenseite““ und die 
Kaufkraft der Marktbesucher, die aus der Menge des Geldes, 
von der „Geldschöpfung““ her, ihre Bestimmungsursachen 
empfängt. 

Der Verfasser behandelt im Anschlusse an den „Syste- 
matischen Teil“ das Verhältnis seiner Theorie zur Marxschen 
Lehre, schließt den „F Versuch einer Wesensanalyse der Um- 
laufsgeschwindigkeit“ an und gibt als Abschluß einen „Kurzen 
Ausblick auf die Bedeutung der gewonnenen theoretischen 
Ergebnisse für die quantitativen Probleme der Umlaufsge- 
schwindigkeit des Geldes“. Er kommt zu dem Ergebnisse, 
daß „aus der Wesensbeschaffenheit des Geldes (das den Waren- 
strom unterbricht) sich als zwingende Folge eine Unterbrechung 
des naturalen Güterkreises der Wirtschaft ergebe — einmal 
uno actu mit dem Existentwerden des Geldes, des weiteren 
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mit der Möglichkeit, die Unterbrechung durch Zurückhaltung 
der Geldform zu erweitern“. Die Überwindung dieser Unter- 
brechung sei die Umlaufsgeschwirdigkeit des Geldes. 

Das Buch ist schwer und manieriert geschrieben. 
seinen Lesern rechte Schwierigkeiten machen. 


Karl Elster. 


Es wird 


Bülow, B. W. v.: Der Versailler Völkerbund. Eine vor- 
läufige Bilanz. Berlin, Stuttgart, Leipzig: W. Kohlhammer, 
1923. VIII, 608 8. 


Im ersten Satze seiner „Vorbemerkung“ stellt der Ver- 
fasser fest, daß die von ihm zutreffend als „Betrug“ von Ver- 
sailles bezeichneten Versprechungen unserer Feinde sich als 
falsch und ihre demokratischen Grundsätze als hohl erwiesen 
haben, der Grund, aus dem denn auch in Deutschland ein 
tief wurzelndes Mißtrauen gegen den Völkerbund — mit Recht 
— besteht. Man sehe ihn nicht mehr (?) — wann tat man 
es? — als den Weg zur Neuordnung der zwischenstaatlichen 
Beziehungen an, sondern nur als ein weiteres Mittel des uns 
feindlichen Bundes, uns zu knebeln, zu entrechten und zu 
entehren. Dennoch wurde er selbst in Deutschland von 
manchen als die größte Errungenschaft der Zivilisation und 
als erster Schritt zum tausendjährigen Reiche gefeiert. Der 
Völkerbund ist vor drei Jahren ins Leben getreten und hat 
nach seinen Satzungen und gegen seine Satzungen seine ver- 
hängnisvolle Tätigkeit geübt. Der Verfasser sagt, daß er 
künftig nach seinen Handlungen und Versäumnissen beurteilt 
werden sollte, nicht aber nach Hoffnungen und Vorurteilen. 
So stellt der Verfasser im Titel des Werkes in Aussicht, 
eine „Bilanz“ des Völkerbundes geben zu wollen. Er gibt 
aber keine solche in dem Sinne, in dem das Wort „Bilanz“ 
zu verstehen ist. | 


Nach der Vorbemerkung, dem Inhaltsverzeichnisse und 
einem Abschnitte über „Das Wesen des Völkerbundes“ — er 
sei geboren aus dem Weltkriege und nicht allein aus der 
Versailler Allianz, und er entspreche der Idealvorstellung (!), 
die sich das heute lebende Geschlecht — ob auch in Deutsch- 
land? — von diesem Bunde gemacht habe, folgen die Kapitel 
des Hauptteiles: „Aufbau des Völkerbundes“, „Allgemeine 
Aufgaben des Völkerbundes“ mit einer Exkursion „Rassen 
und Kirchen“, „Aufgaben des Völkerbundes aus den Friedens- 
verträgen“, „Völkerbundpolitik und Völkerbund praxis“. Das 
letzte Kapitel trägt die Uberschrift „Deutschland und der 
Völkerbund“ und zerfällt in zwei Unterabschnitte „Der reuige 
Sünder“ und „Deutschland und der Völkerbund“. Es folgen 
noch ein „Nachwort“, die Satzung des Völkerbundes, Literatur- 
verzeichnis und Register. 


Der Verfasser kommt zu dem eingehend von ihm begründeten 
Ergebnisse, daß es einen wahren Völkerbund bis heute natürlich 
nicht gibt. Er weist in dieser Begründung auf das sehr schwere 
Wort hin, das Fridtjof Nansen vor der dritten Bundesver- 
sammlung gesprochen hat: Einen wahren Völkerbund gibt 
es nicht und wird es wahrscheinlich niemals geben. Der 
„Völkerbund“ besteht aber und ist, obwohl unvollkommen, der 
Entwickelung fähig. Jedermann solle beitragen, ihn zu stärken 
und zu unterstützen (ob auch in Deutschland?): denn es gebe 
nur die Wahl zwischen diesem oder keinem. 


Einem Beitritt Deutschlands zum Völkerbund widerrät 
der Verfasser ruhig und sehr objektiv, aber mit sehr betonter 
Entschiedenheit, als dem Beitritt zur Versailler Allianz unserer 
Gegner. Günstigstenfalls würden wir in ihm eine Stellung 
einnehmen, wie s. Zt. Österreich, Ungarn und Bulgarien. 

Der Titel des Buches stellt — wie ich oben bemerkt 
habe — eine „Bilanz“ des Völkerbundes in Aussicht, gibt 


aber eine solche ganz entschieden nicht. Eine „Bilanz“ 
im ganz eindeutigen Sinne des Wortes muß werten, sonst 
ist sie eine „Bilanz“ im Sinne des Wortes eben nicht. Das 
Buch vergleicht in keinem seiner Kapitel, nicht in der 
Vorbemerkung und auch nicht im Nachworte, miteinander. 
was der Völkerbund geleistet, versäumt und verdorben hat. 
Zwischen dem Titel und dem Inhalte des Buches, das nur 
die Mitgliedschaft, die Aufgaben usw. behandelt, besteht also 


eine offensichtliche Unstimmigkeit. 
Karl Elster. 


Die politischen Parteien der Staaten des Erdballs. Heraus- 
geber Dr. Stricker, Druck und Verlag: Regensbergsche 
Buchhandlung, Münster i. Westf., 1923. 

Heft 1: Dänemark. Von Paul Graae, Volkswirt. 

Heft 2: Die freie Stadt Danzig. Von Dr. Otto Loening, 
Amtsgerichtsrat und Hochschuldozent, Vizepräsident 
des Volkstages. 
Das Saargebiet. 
deutschen 


Heft 3: Von Karl Ollmert, Mitglied der 
Nationalversammlung für das Saar- 
gebiet, 1919/20. 

Das’ Sammelwerk, von dem Heft 1 sowie Heft 2 und 3 
vorliegen, macht den verdienstvollen Versuch, einen schnellen 
Überblick über Stand. und Entwicklung der Parteien in den 
einzelnen Staaten des Erdballs in gedrängter Kürze und über- 
sichtlicher Klarheit zu ermöglichen. Nach dem eigenen Geleits- 
wort des Herausgebers soll der Zweck des Sammelwerkes sein: 
„Objektivität bei der Innenpolitik, Erkenntnis der Realitäten 
im Parteileben, Bewußtsein der materiellen Unvertilgbarkeit 
von Ideen, Weckung des Interesses für Außenpolitik, Förderung 
gesunder Völkerversöhnung und Wiedergewinnung deutscher 
Weltgeltung. Zur Erreichung dieser Ziele soll es eine Hilfe 
sein, nicht der Weg.“ 

Man wird dem Verfasser die Anerkennung nicht versagen 
können, daß es ihm im allgemeinen gelungen ist, auf einem 
kleinen Raum eine Fülle von Material zusammenzustellen, das 
geeignet ist, dem Wissenschaftler, Politiker, ja jedem Zeitungs- 
leser eine brauchbare Handhabe bei Beurteilung der politischen 
und wirtschaftlichen Zustände fremder Staaten zu bieten. 


Im Vorwort zum ersten Heft, welches Dänemark behandelt, 
werden kurz einige orientierende Zahlen über Einfuhr, Ausfuhr, 
Gesamthandel, Eisenbahn und Typ des Landes mitgeteilt. Das 
gesamte Material. wird in fünf Sonderabschnitte geteilt: 1. All- 
gemeines, 2. Die Parteien und ihre geschichtliche Entwicklung, 
3. Die Stärke der Parteien, 4. Die wichtigsten politischen 
Streitfragen von 18 59 bis zur Gegenwart, 5. Schluß. 


Das Parteiwesen in Dänemark mit seiner konstitutionell- 
monarchischen Regierungsform, seinem Zweikammersystem und 
seinen sechs größeren Parteien hat im Laufe der Zeit viel- 
fach eine Umbildung und Neubildung erfahren. Charakteristisch 
ist für fast alle größeren Parteien, daß sie eine gemäßigte 
mittlere Linie einhalten und national eingestellt sind; infolge- 
dessen bewegt sich die politische Entwicklung des dänischen 
Staates im ganzen in ruhigen Bahnen. Von 1913 bis 1920 
führte die radikale Linke mit Unterstützung der Sozialdemo- 
kraten die Regierung, während seit 1920 die Linke mit Unter- 
stützung der konservativen Volkspartei am Ruder ist. (Nach 
den Neuwahlen der letzten Tage wird die Sozialdemokratie 
die Regierungsbildung übernehmen.) 

Heft 2 und 3 bringen die Verfassung und Politik der 
freien Stadt Danzig und des Saargebiets zur Darstellung, zwei 
Namen, die ja in jedem Deutschen stets eine schmerzliche 
Erinnerung wachrufen werden. 

In 9 Kapiteln wird die freie Stadt Danzig abgehandelt: 
1. Allgemeines, 2. Die Verfassung, 3. Die Parteien, 4. Das 
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Verhältnis Danzigs zu Polen. 5. Danzig und der Völkerbund, 
6. Innenpolitik, 7. Danziger Presse, 8. Die Wahlperiode, 
9. Literatur. 


Die Verfassung Danzigs beruht auf demokratischer Grund- 
lage. Organe der Regierung sind der Volkstag mit seinen 
120 Abgeordneten und der Senat, der aus dem Präsidenten 
und sieben gewählten hauptamtlichen Senatoren sowie aus dem 
stellvertretenden Präsidenten und dreizehn nebenamtlichen 
Senatoren besteht. Die stärkste Partei ist die deutscbnationale 
mit 33 Vertretern; dann folgt die vereinigte sozialdemokratische 
mit 30, die deutsche Partei, die im wesentlichen die Kreise 
umfaßt, die sich im Deutschen Reiche zu den Demokraten und 
der Deutschen Volkspartei rechnen, mit 22 und das Zentrum 
mit 16 Abgeordneten; das Zentrum hat in Danzig eine Tendenz 
nach rechts. Bei der Stärke der einzelnen Parteien ist es 
nur natürlich, daß die Regierung eine Kompromißpolitik auf 
einer mittleren Linie innehalten muß. Erfreulich ist es, daß 
alle deutschen Parteien, auch die Kommunisten, eine Einheits- 
front bilden gegenüber Polen, das seine auf dem Gebiet des 
Verkehrs, der Zoll- und Steuerverwaltung sowie der Außen- 
politik ihm eingeräumten Machtbefugnisse immer mehr aus- 
zudehnen sucht. Man kann nur dringend wünschen, daß das 
unter dem Schutz des Völkerbundes stehende Danzig in dem 
ihm aufgezwungenen Kampfe gegen polnisches Machtstreben 
siegreich bestehen wird. 


Im 3. Heft gibt der Verfasser ein kurze Skizze von der 
jetzigen Verwaltung und der politischen Entrechtung des rein 
deutschen Saarlandes, das einen ungemein schweren Kampf 
gegen seine fremdländischen Bedrücker führen muß und erst 
nach 15 Jahren über sein künftiges Schicksal entscheiden darf. 


Charakteristisch für die Parteischichtung ist einerseits die 
ungeheuere Zersplitterung — bei den Gemeinde-, Kreis- und 
Bezirkstagswahlen im Jahre 1920 traten 24 Parteien als Be- 
werber auf — und andererseits die Ablösung des früher im 
sogenannten „Königreich Stumm“ vorherrschenden Saar-Li- 
beralismus durch die auf die christlichen bezw. freien Gewerk- 
schaften sich stützenden Parteien des Zentrums und der 
Sozialdemokratie. Ein erfreuliches Zeichen ist es, daß von 
diesen 24 Parteien nur 2 unter französischem Einfluß stehen, 
und ebenso, daß von den im Juni 1922 gewählten 30 Vertretern 
zum Landesrat 26 sich offen für Erhaltung des Deutschtums 
erklärt haben. Der Landesrat, dieses Scheinparlament mit 
seinen 30 gewählten, sowie der Studienausschuß mit seinen 
8 ernannten Mitgliedern haben nur eine begutachtende Stellung. 


Erwünscht wäre es, wenn die anderen Hefte des Sammel- 
werks in baldiger Folge erschienen, damit nicht das Tatsachen- 
material zu sehr überholt wird; denn auch das Parteiwesen 
scheint sich fast überall in der Welt neu zu gestalten. 


Dr. Fischer. 


Die Selbstverwaltung in Wissenschaft und Praxis. In 
Einzeldarstellungen herausgegeben von Walter Pietsch und 
Dr. Fritz Haneld, Verlag von Franz Vahlen, Berlin. 


Die Absicht des Unternehmens ist, das große Gebiet der 
Selbstverwaltung in leicht faßllich geschriebenen Einzeldar- 
stellungen den Kommunalbeamten, denen, die es werden 
wollen, und darüber hinaus allen, die ein Interesse an der Selbst- 
verwaltung besitzen, zugänglich zu machen. Man kann nicht 
leugnen, daß diese Absicht in den bisher erschienenen Heften 
im allgemeinen erreicht ist. Allerdings konnte es nur dadurch 
erreicht werden, daß jedes Eingehen auf irgend eine Zweifels- 
frage oder ein Problem vermieden wurde. Infolgedessen 
werden die kleinen Hefte allen denen nicht genügen, die in 
das Wissensgebiet tiefer eindringen wollen. Anfängern dagegen, 
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die zunächst eine Übersicht über das Tatsächliche gewinnen 
wollen und gewinnen müssen, sind diese Hefte als Leitfaden 
nur zu empfehlen. Besonders zu danken ist es den Heraus- 
gebern, daß sie den Kreis, den sie in ihre Betrachtung hinein- 
gezogen haben, nicht zu eng gefaßt haben. So wird z. B. 
das 6. Heft „Lateinische Rechtssprichwörter“ vielen auch außer- 
halb der Selbstverwaltung stehenden Lesern manchen neuen 
Einblick und manche wünschenswerte Kenntnis vermitteln. 
Hp. 


Weber, Heinrich: Jugendfürsorge im Deutschen Reiche. 
Einführung in Wesen und Aufgaben der Jugendfürsorge und 
das neue Reichsjugendwohlfahrtsgesetz. Freiburg i. Br. 
Herder 1923. XII, 131 S. (Schriften zur deutschen Politik 
H. 6 und 7). 


In der vorliegenden Arbeit wird zunächst ein Überblick 
über Wesen und Bedeutung der Jugendfürsorge gegeben. 
Verfasser geht davon aus, daß in Anbetracht der besonderen 
Hilfsbedürftigkeit der Jugend bei der Fürsorgetätigkeit für 


jugendliche Personen ein höherer Maßstab anzulegen und mit 


größerer Sorgfalt vorzugehen sei als bei den Wohlfahrts- 
bestrebungen für die Erwachsenen. Daraus ergibt sich die 
Notwendigkeit, die Jugendwohlfahrtspflege aus der allgemeinen 
Volkswohlfahrtspflege auszuscheiden und gesondert zu behandeln. 
Nach Ausführungen über die Bedeutung der jugendfürsorge- 
rischen Maßnahmen — wobei hier zur Richtigstellung betont 
werden mag, daß die Verwahrlosung und Gefährdung der 
Jugendlichen schon während des Krieges, zum mindesten seit 
1915, also nicht erst in der Nachkriegszeit von Mitarbeitern 
und Vertretern der praktischen Jugendfürsorge beobachtet und 
durch Erlasse, Verordnungen usw. von Militär- und Zivil- 
behörden sowie durch das Eingreifen privater Fürsorge- 
organisationen bekämpft worden sind — berichtet der Autor 
über die bisherige Zersplitterung und Systemlosigkeit der 
Jugendfürsorge auf organisatorischem und rechtlichem Gebiete 
sowie über die entsprechenden Vereinheitlichungsbestrebungen. 
In diesem Zusammenhange hätten wohl die auf literarische und 
organisatorische Zusammenfassung gerichteten und bis zu 
einem gewissen Grade auch von Erfolg gekrönten Bemühungen 
der deutschen Zentrale für Jugendfürsorge erwähnt werden 
können. 


Im zweiten Abschnitt ist das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz 
vom 9. Juli 1922 in seinen wichtigsten Teilen und sein Einfluß 
auf die Jugendfürsorgetätigkeit, teilweise unter Vergleichung 
mit dem bisherigen Zustande bezw. nach vorausgegangener 
Betrachtung der historischen Entwickelung bestimmter Ein- 
richtungen, wie z. B. der Schutzaufsicht und ‘der Fürsorge- 
erziehung, beleuchtet worden. Vielleicht hätte in dem Ab- 
schnitte über die im R.J.W.G. vorgesehene Schutzaufsicht auf 
die Entwickelung dieserInstitution in Deutschland etwas genauer 
eingegangen werden können. Sie ist gewissermaßen nur ein 
Ausbau der bereits seit ı908 in der Jugendgerichtshilfe 
bekannten, durch freiwillige Helfer die neben Fest- 
stellungen über Familienverhältnisse und die körperliche und 
geistig-sittliche Verfassung des jungen Übeltäters, also kurz 
über Anlage und Milieu, sowie über die Umstände, die zur 
Straffälligkeit geführt hatten, die Aufgabe besaßen, später 
den Jugendlichen zu überwachen und ständig mit ihm und 
seiner Familie in Verbindung zu bleiben und außerdem laufende 
Berichte über alle Vorkommnisse zu erstatten — ausgeübten 
Schutzaufsicht. Wie in der vorliegenden Schrift bemerkt wird, 
ist diese aus der Praxis hervorgegangene Einrichtung durch 
landesrechtliche Verordnungen — in Preußen durch die Ver- 
fügung des Justizministeriums vom 14. März 1917, wie auch 
später durch Erlaß der Preußischen Staatsregierung vom 
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2. August 1920 und durch die allgemeine Verfügung vom 
10. Oktober 1920 — anerkannt worden. 


Im dritten Abschnitt sind schließlich das Reichsjugend- 
wohlfahrtsgesetz und das Einführungsgesetz zum Reichsgesetz 
für Jugendwohlfahrt mit Erklärungen abgedruckt worden. 
Das der Arbeit vorausgeschickte Literaturverzeichnis führt 
leider nur einen Teil der neueren Literatur auf und könnte 
wohl ergänzt werden. 


Die sorgfältig durchgearbeitete Schrift würde sicherlich 
gewinnen, wenn einige schiefe Ausdrücke und Unebenheiten, 
sowie mehrere nicht ganz richtige Auffassungen über die 
Jugend und die Jugendpflege bei einer etwaigen Neuauflage, 
in der ja auch die inzwischen veröffentlichte Verordnung über 
die Fürsorgepflicht vom 13. Februar 1924 (R.G.S.Bl. 1924, 
Teil 1 S. 100 ff.) berücksichtigt werden müßte, beseitigt 
werden würden. 


Das Ringen der Parteien um die Jugend ist beispielsweise 
schon lange vor der Staatsumwälzung in Erscheinung getreten, 
nach diesem Zeitpunkte jedoch intensiver geworden. Nebenbei 
bemerkt, war selbst die nicht in den Kreis der Arbeit des 
Verfassers fallende, von der Jugend selbst ausgehende 
Jugendbewegung schon vor der Revolution vorbanden. Sie 
ist in der Nachkriegszeit allerdings stärker hervorgetreten. 
Um ferner noch ein weiteres Beispiel anzuführen, so wäre es 
richtiger, die Jugend unter 18 Jahren als schutzbedürftig, 
nicht aber als nur konsumierend und nicht produktiv zu 
bezeichnen. Das letztere dürfte doch heute bloß für einen 
sehr beschränkten Teil der Jugendlichen im 14. bis 18. Lebens- 
jahre zutreffen. Die Arbeiterjugend muß zumeist nach dem 
Verlassen der Schulbank den Kampf ums Dasein aufnehmen, 
ja ein Bruchteil derselben hat häufig schon während der 
beiden letzten Schuljahre durch Heimarbeit, Zeitungs- und 
Semmelaustragen oder durch Verrichtung von sonstigen 
Laufburschendiensten mit zum Unterhalt der elterlichen Familie 
beigetragen und dürfte zum mindesten von ihrem 16. und 
17. Lebensjahre ab voll an der heimischen Erzeugung mit- 
arbeiten. Die jetzige Notzeit zwingt überdies auch viele 
Angehörige der früher sorgsam behüteten Mittelstandsjugend, 
frühzeitig in den Daseinskampf zu treten. Rbg. 


Dr. Jadesohn: Das gesamte Arbeitsrecht Deutschlands unter 
Berücksichtigung der Literatur, Rechtsprechung und Ver- 
waltungspraxis. Berlin: Späth & Linde 1923. XVI, 606 S. 
11,20 Goldmark. 


Das 19. Jahrhundert hat in Deutschland trotz Savignys 
bekanntem Protest vor 100 Jahren zu den umfassendsten 
Kodifikationen auf den verschiedensten Rechtsgebieten geführt 
und seine Ergänzung in den bekannten Sammlungen der Ent- 
scheidungen höchster Gerichtshöfe in zweckentsprechender 
Weise gefunden. Leider darf der Verfasser aber feststellen, 
daß das Arbeitsrecht im weitesten Sinne bei dieser kulturell 
nicht gering anzuschlagenden Entwicklung stiefmütterlich 
behandelt worden ist. Es hat bisher weder seine Kodifikation 
gefunden noch zu einer der Praxis in brauchbarer \Veise 
dienenden Sammlung von Entscheidungen als solches geführt. 
Bei der Bedeutung, die es andererseits um so mehr gewinnt, 
je stärker das deutsche Volk sich in eine abnehmende Zahl 
von Arbeitgebern und eine ständig anwachsende Masse von 
Arbeitnehmern, nicht zuletzt des Staats und der öffentlichen 
Körperschaften, gliedert; ferner bei der Rechtsangleichung 
der Bestimmungen über die Rechtsverhältnisse der ver- 
schiedensten Gruppen von Arbeitnehmern, bei der Ausdehnung 
der Versicherungspflicht, der tarifvertraglichen Regelung der 
Lohnbedingungen, der einheitlichen Regelung von Urlaub, 
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Kündigungen usw. erscheint die Kodifikation auf diesem Rechts- 
gebiet immer dringlicher. Der Verfasser darf für sich in 
Anspruch nehmen, daß er sein Ziel erreicht hat, einstweilen 
der Praxis ein dem Zweck angemessenes, auch dem Laien 
und besonders dem Verwaltungsbeamten aller Art, dienliches 
Handbuch zu bieten, in dem er das Wichtigste, was den 
Inhalt einer solchen Kodifikation bilden würde, in begrüßens- 
werter Knappheit und Klarheit herausgeschält hat. Bei dem 
Mangel an WVertbeständigkeit unserer derzeitigen Gesetz- 
gebung als Folge der Kriegs-, der Währungs- und Wirtschafts- 
verhältnisse muß allerdings seine Absicht als unerläßlich be- 
zeichnet und unterstrichen werden, eine Ergänzung seines Buches 
in kurzen Zwischenräumen durch leicht einzufügende Nachträge 
der jeweiligen gezetzlichen Abänderungen zu bieten. Wie not- 
wendig diese Arbeit sein wird, beweist die nicht unerhebliche 
Zahl von Anderungen, die seit dem Erscheinen in der Gesetz- 
gebung vorgenommen sind, z. B., um nur einige zu nennen: Die 
Ersetzung der Schlichtungsausschüsse in ihren wesentlichen 
Aufgaben durch die Gewerbegerichte, die Aufhebung des 5 84 
Ziffer 4 des Betriebsrätegesetzes und der Demobilmachungs- 
vorschriften, die Abbaugesetzgebung als Ganzes, die Ein- 
schränkung des Achtstundentages, die Einführung der Ver- 
sicherungspflicht gegen Arbeitslosigkeit, die Anpassung der 
Angestellten- und Arbeiterversicherung an die neue Währung 
u. A. in. 


Klar und, soweit es der Umfang des Buches zuläßt, 
erschöpfend ist die Wahl und die Gruppierung des Rechts- 
stoffes: zunächst historische und begriffliche Betrachtung des 
Arbeitsrechts. Sodann Arbeitsbeschaffung und Arbeitslosen- 
fürsorge, von denen leider die erstere noch weit von der 
Vollendung ist und hoffentlich dem Verfasser Gelegenheit zu 
Nachträgen bietet, während die letztere inzwischen durch die 
Versicherungspflicht umgestaltet worden ist. Es folgt das 
Arbeitsvertragsrecht des BGB., HGB. und der Gew.-O. sowie 
die Sonderregelung für einzelne Gruppen (Beamte, Berg-, 
Haus-, Landarbeiter und Seeleute). Sodann der Tarifvertrag 
in seiner rechtgestaltenden Bedeutung, der mir übrigens etwas 
stiefmütterlich weggekommen zu sein scheint sowohl in Hinsicht 
der theoretischen Klarstellung seiner weittragenden Rechts- 
natur (Unabdingbarkeit, Ausdehnbarkeit kraft Hoheitsaktes 
usw.) als auch, insofern die beziglichen Darlegungen durch 
die Aufnahme und Erörterung eines der wichtigsten Verträge, 
etwa des Vertrages der staatlichen und Reichsarbeiter und 
-Angestellten, für die Praxis ein ganz besonders anziehendes 
und brauchbares Bild bieten würden. Als vorzüglich und 
vielleicht an hervorragender Stelle zu bringen möchte ich auf 
die Gruppierung des Verfassers hinweisen, die dieser (auf 
Seite 229) über das Verhältnis zwischen Einzelarbeitsvertrag, 
Gesetz, Tarifvertrag, Arbeitsordnung und Vereinbarung mit 
der Betriebsvertretung bringt. Diese scharfe Gruppierung 
gehört wohl noch besser an den Anfang und bildet den Leit- 
faden der Darlegungen dieses Abschnitts. Nächst der Arbeits- 
verfassung, die mittels Berufs- (Vereine. Wirtschaftsräte) und 
in Betriebsorganen (Räte vom Betrieb bis zum Reich) ihre 
Ausgestaltung findet und neben dem Arbeitsschutzrecht, das, in 
den verschiedenen Kodifikationen des Deutschen Reiches zwar 
analog. aber nicht einheitlich und übersichtlich gestaltet, hier 
in übersichtlicher Weise zusammengestellt wird, wird das 
rechtlich noch so wenig ausgeschöpfte Gebiet der Arbeits- 
streitigkeiten in leicht verständlicher \Veise dargelegt. In 
dem anschließenden größeren Abschnitt über das Sozial- 
versicherungsrecht für die verschiedenen Zwecke und ver- 
schiedenen Gruppen von Arbeitnehmern (Arbeiter, Angestellte, 
leider noch nicht Beamte) verdienen als das rechtlich \Vert- 
vollste die Abschnitte VIII und IX hervorgehoben zu werden: 
sie beschäftigen sich mit der Konkurrenz der Versicherungs- 
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leistungen und den Notstandsınaßnahmen für Rentenempfänger 
der Angestellten- und Invaliden versicherung. Hier ist eine 
fortlaufende Ergänzung der zerstreuten und sporadischen 
Gesetzgebung und besonders auch der Verordnungen ver- 
schiedener Instanzen als Rechtsquelle ganz besonders er- 
wünscht. Die Praxis wird ebenso die weiterhin folgenden 
Darlegungen über die Lohnbesteuerung und den kurzen Aus- 
blick auf das internationale Arbeitsrecht an Hand der 
Ergebnisse des Versailler Vertrages, der Konferenzen von 
Washington, Genua und Genf sowie die Angaben von Literatur 
über ausländisches Arbeitsrecht wohlwollend begrüssen dürfen. 


Dr. Wüllenweber. 


Cahn, Ernst: Die soziale Versicherung des Deutschen Reichs. 
Frankfurt a. M.: Frankfurter Sozietätsdruckerei G. m. b. H. 
1923. 189, 15 8. 

Das angenehm bündige und knappe Buch (165 Textseiten) 
erreicht durch seine klare Inhaltseinteilung, die Sonderung des 
täglichen gesetzlichen „Handwerkzeugs“ von dem Wust der 
Einzelbestimmungen der Gesetze, die scharfe Ausarbeitung der 
Hauptbestimmungen und Leitgedanken der Gesetzgebung und 
endlich ein brauchbares Stichwortverzeichnis sein Ziel, nämlich 
denen in ihrer praktischen Arbeit zu dienen, „die die Massen 
der Versicherten zu beraten usw. haben, wie Gewerkschafts- 
und Arbeitersekretären, Rechtsauskunftsstellenbeamten, Fabrik- 
beamten im Personalbüro, Arbeitgebern, Betriebsratsmit- 
gliedern.“ Leider ist es richtig, was der Verfasser in seiner 
Vorrede selbst hervorhebt, daß nämlich die Schrift nur in 
Verbindung mit den geplanten und jeweils erscheinenden Nach- 
trägen, enthaltend die Gesetzes änderungen, benutzt werden 
muß. Angesichts der Tatsache der Inflation im Jahre 1923 
war das gar nicht anders möglich, doch wird das Ziel nach 
der erfolgten Stabilisierung unschwer zu erreichen sein und 
den Wert des Ganzen nicht allzusehr beeinträchtigen. Ein 
klares und dankenswertes Bild der Geschichte der Entwicklung 
der staatlichen Versicherungen bis 1923 hat der Verfasser in 
seiner Einleitung gegeben und durch eine nach Sachgruppen 
geordnete Zusammenstellung der wichtigen und bleibenden 
Gesetzesänderungen der Nachkriegsjahre (S. 15/16) ergänzt. 


Dr. Wüllenweber. 


Siemens, Dr. Hermann Werner: Grundzüge der Rassen- 
bygiene zugleich Einführung in die Vererbungslehre. 2. um- 
gearbeitete u. stark verm. Aufl. München: J. F. Lehmann 
1923. 102 S. 1,80 Gm. 


Ein ausgezeichnetes Büchlein! In klarer, jedem Gebildeten 
verständlicher Weise werden hier die Grundzüge der Ver- 
erbungslehre dargestellt; Auslese und Entartung werden er- 
läutert, und in den letzten Abschnitten wird kurz erörtert, 
wie einem Rassenverfall unseres Volkes vorzubeugen sei, und 
es werden Richtlinien für eine gesunde Geburtenpolitik des 
Staates aufgestellt. 


Eine Einführung in das rassenhygienische Schrifttum und 
ein Verzeichnis vererbungsbiologischer Fachausdrücke be- 
schließen das Werk. Besonders diese letzten Ubersichten 
sind für den nicht fachmännisch geschulten Leser wertvoll, 
und auch die Bemühung des Verfassers, fremdsprachige Fach- 
ausdrücke sinngemäß zu verdeutschen, ist dankbar anzu- 
erkennen. 

Ob freilich die Durchführung der Forderungen des Ver- 
fassers, die er zur Verhütung des rassenhygienischen Verfalls 
besonders für eine staatliche Geburtenpolitik aufstellt — For- 
derungen, sicher gut gemeint und von ehrlichem Empfinden 
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getragen — etwas helfen würde, muß dahingestellt bleiben. 


| Eingriffe des Staates allein werden es nicht schaffen, ebenso- 


wenig wie sie es im alten Rom und bisher im modernen 
Frankreich getan haben. Gajewski. 


Jahrbuch der Filmindustrie. Jahrgang 1. 1922/23. Berlin: 
Verlag der Lichtbild-Bühne 1923. 364 S. 


In der Einführung wird das Jahrbuch als erster Versuch 
bezeichnet. Man wird anerkennen müssen, daß dieser Versuch 
gelungen ist. In der vorliegenden Arbeit ist reichhaltiges 
Material zusammengetragen und nach systematischen Gesichts- 
punkten in sachlicher Weise verarbeitet worden. Gewagt 
erscheint es allerdings, wenn bei graphischen Darstellungen 
von einem willkürlich gewählten Ausgangspunkte ausgegangen 


wird, wie das zum mindesten einmal geschehen ist. Das Jahr- 


buch würde zudem an Ubersichtlichkeit und Brauchbarkeit ge- 
winnen, wenn neben absoluten mehr Relativzahlen aufgeführt 
und die Gliederung des Stoffes einfacher gestaltet würde, 
z. B. Filmproduktion und Filmkonsum, Preise und Löhne, 
Kapital und Kapitalbedarf in besonderen Hauptabschnitten 
behandelt werden möchten. Vielleicht ließe es sich bei späteren 
Jahrgängen auch ermöglichen, über die in der Filmindustrie 
tätigen Personen, und zwar getrennt nach ständig und nicht 
dauernd beschäftigten (Hilfsarbeiter, Schauspieler, Komparsen 
Statisten usw.), jeweils differenziert nach der Art ihrer Tätig- 
keit, zahlenmäßige Angaben zu machen, die dann am 
besten mit dem Abschnitt über die Prüfung der Liehtspiel- 
vorführer vereinigt werden könnten. Der in der Einführung 
zwischen den Zeilen zu lesende Wunsch nach Mitarbeit 
der amtlichen Statistik dürfte sich leider einstweilen in 
Anbetracht der Finanzlage von Reich und Einzelstaaten 
nur in beschränktem Maße erfüllen. 

Den Statistiker interessiert vor allem das in dem Jahr- 
buch niedergelegte statistische Material. An der Hand von 
Zahlen und Diagrammen wird der Leser über die Veränderun- 
gen in der Zahl von Filmfirmen, gesondert nach Fabrikations-, 
Verleih- und Vertriebsfirmen, über die Filmindustrie im Han- 
delsregister unter Berücksichtigung der Kapitalsentwicklung, 
über die jetzt eingetretene Bevorzugung der Aktiengesellschaft 
an Stelle der früheren Hauptunternehmungsform, der G. m. b. H., 
über die Kinotheater in Deutschland — die sich trotz wirt- 
schaftlicher Notlage und trotz des Kampfes um die Lustbar- 
keitssteuer wesentlich vermehrt haben — sowie unter Hervor- 
hebung der Eintrittspreis-Politik und einzelner großer Theater 
über die Berliner Lichtspieltheater und das Münchener Licht- 
spielgewerbe unterrichtet. Bei Neuauflagen wären hier wohl 
Angaben über die Art (Güte) der Plätze angebracht, wie sie sich 
bei der vom Statistischen Amt der Stadt Nürnberg 192 1 durch- 
geführten Erhebung über die Lichtspieltheater in 403 deutschen 
Städten finden. Zahlenangaben und graphische Darstellungen 
geben ein Bild von Deutschlands Filmhandel (Einfuhr, Ausfuhr) 
und Filmkonsum (Ergebnisse der Reichszensurstatistik, Pro- 
duktionsergebnisse der Filmgesellschaften), während der Pro- 
duktionsrückgang 1922 gegen 1921 überhaupt und nach Groß,, 
Mittel- und Kleinproduzenten getrennt an anderer Stelle des 
Jahrbuchs dargestellt wird. In dem Abschnitt über die Preis- 
gestaltung in der Filmindustrie, in dem Mitteilungen über den 
jeweiligen Herstellungspreis eines guten abendfüllenden Spiel- 
films fehlen, ist durch Umrechnung der Preise in amerikanische 
Cents und an Diagrammen gezeigt worden, daß die für die Preis- 
entwicklung maßgebenden Agfapreise sich ständig dem Dollar- 
kurse anzugleichen suchten, obwohl die inländischen Produk- 


' tionskosten nicht entfernt diese Entwickelung mitgemacht, 


hatten. Ein breiter Raum ist dem Berliner Filmindex gewidmet 
worden. bei dessen Errechnung alle für sämtliche Zweige der 
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Filmindustrie wichtigen Güter einbezogen worden sind. Den 
Ausführungen über die Löhne in der Berliner Filmindustrie 
sind 6 Anlagen mit Angaben über Tarifgehälter bezw. Löhne 
der einzelnen Angestellten-, Handwerker- und Arbeitergruppen 
beigegeben worden. Schließlich finden sich in dem Jahrbuch 
noch Mitteilungen über die in Berlin vorgenommenen Prüfungen 
der Lichtspielvorführer und ein interessanter Abschnitt über 
die Kursentwickelung der Filmaktien — von denen durchweg 
nur 4, seit 1923 jedoch 6 berücksichtigt worden sind — während 
des Jahres 1922 und des ersten Semesters 1923, und zwar 
unter Vergleichung mit dem Dollarkurs und dem Aktienindex 


der deutschen Industrie (nach dem Berliner Tageblatt) — 


wobei allerdings die Angabe der einbezogenen Industrieaktien 
erwünscht gewesen wäre. 


Sonst enthält das Jahrbuch noch außer einer Chronik von 
190g bis Ende des ersten Halbjahrs 1923 wichtige Gutachten der 
Berliner Handelskammer, 7 Reichsgerichtsurteile, den nament- 
lichen Abdruck der allgemein zugelassenen bezw. verbotenen 
Filme sowie der Jugendverbote, Mitteilungen über Wirtschafts- 
verbände der Filmindustrie, eine Bibliographie der Film- 
industrie — in der sich einige Ungenauigkeiten befinden — 
und schließlich einen lesenswerten Abschnitt über die Bedeutung 
des Patents für die Kinematographie. 

Rbg. 


Lehr, Bruno: Die Leistungsfähigkeit der deutschen Milch- 
wirtschaft vor dem Kriege und jetzt, auf Grund amtlicher 
Statistiken ermittelt. Breslau: Apel & Co. 1923. 18 S. 


Der Titel der Schrift darf nicht genau genommen werden. 
Der Inhalt dieses Heftchens besteht hauptsächlich aus Be- 
rechnungen über die im Deutschen Reich aus dem heimischen 
Kuhbestand gewonnene Menge an Frischmilch und Milcherzeug- 
nissen und tiber den danach ermittelten durchschnittlichen 
Verbrauch der Bevölkerung vor und nach dem Kriege. Der 
Verfasser geht von einer durchschnittächen Tageslieferung 
einer Kuh von 5½ 2 vor und 4 ! Milch nach dem Krieg aus, 
was sicherlich zumindest für die Vorkriegszeit zu niedrig ist, und 
berechnet die Gesamterzeugung für 1912 auf 22 700 Millionen, 
für 1921/22 auf 14 700 Millionen kg und den durchschnittlichen 
Jahresverbrauch eines Einwohners vor dem Krieg (mit Ein- 
schluß der Einfuhr, Käse und Butter in Milch umgerechnet) 
auf 342 kg Milch. Trotzdem die inländische Milcherzeugung 
gegen früher um ein Drittel zurückgegangen ist und die Ein- 
fuhr nicht ganz den fünften Teil der Menge vor dem Krieg 
ausmacht, nimmt der Verfasser für die Gegenwart dennöch an, 
daß der durchschnittliche Jahresverbrauch bei der etwa 23 Milli- 
onen Personen zählenden Landbevölkerung genau so hoch ist 
wie vor dem Krieg (342 Ay), und legt den von der inländischen 
Erzeugung verbleibenden Rest auf die 37 Millionen Stadt- 
bewohner um, was bei diesen einen niedrigen Jahresdurch- 
schnitt von nur 156 kg ergibt. Nähere Unterlagen für diese 
rein ziffernmäßigen Berechnungen gibt der Verfasser nicht. 

| Dr. Kupperberg. 


Braun, Dr. Rudolf: Optik und Feinmechanik in Deutschland. 
Ein Beitrag zur wirtschaftlichen Bedeutung der Optik und 
Feinmechanik, der Glasinstrumenten-Industrie und der Chirur- 
gieinstrumenten-Fabrikation. Berlin: Alexander Ehrlich (1920). 
127 S. (Optische Bücherei. Bd. 2.) 

Die Untersuchung, die als Doktorarbeit erheblich über 
dem gegenwärtigen Durchschnitt steht, will nur einen Beitrag 
liefern; sie hebt bereits in der Einleitung hervor, daß es vor- 
läufig außerordentlich schwer ist, lückenloses Material heran- 
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zuschaffen. Besonders stark sind die Lücken im historischen 
Teil. Aus dem historischen Abriß, den der Verfasser gegeben 
hat, geht in jedem Fall die entscheidende Bedeutung des 
„Persönlichkeitsfaktors“ in dem Komplex von Produktions- 
zweigen hervor, der in der Untersuchung behandelt ist. 
Geniale Köpfe, begabte und tatkräftige Persönlichkeiten haben 
die Zweige ins Leben gerufen und entscheidend gefördert. 
Insbesondere wird die Bedeutung von Fraunhofer, Schott. Abbe, 
Zeiß und zahlreicher anderer Pioniere insbesondere auf dem 
Gebiet der Optik und Feinmechanik kurz gekennzeichnet. Es 
ist deshalb nicht weiter verwunderlich, wenn wichtigen Stand- 
orten der Optik und Feinmechanik mit Hilfe einer Standorts- 
theorie, wie sie etwa Alfred Weber entwickelt hat, nicht bei- 
zukommen ist: Wetzlar, Tuttlingen, Rathenow usw. Die Stand- 
ortskarte, die der Verfasser für die Gebiete der Optik und 
Feinmechanik entworfen hat, ergibt eine ziemlich gleichmäßige 
Verteilung der Betriebe über das Reichsgebiet. Ein anderes 
Bild zeigt die Standortskarte der Glasinstrumenten-Industrie; 
diese Industrie ist fast ausschließlich in Thüringen, um Ilmenau, 
ansässig. Wieder ein anderes Bild zeigt die Standortskarte der 
Chirurgieinstrumenten-Fabrikation. 


Für den Gewerbestatistiker ist von besonderer Bedeutung 
die Tatsache, daß sich die vom Verfasser — unter anderem 
auch für die Standortskarten — herangezogene Statistik der 
Betriebe mit eingehender Gliederung nach Größenklassen auf 
den Angaben der Berufsgenossenschaft für Feinmechanik und 
Elektrotechnik aufbaut. Der Verfasser betont in der Einleitung, 
daß es ihm mit Hilfe dieser Berufsgenossenschaft gelungen ist, 
die Betriebe restlos zu erfassen, „eine Erfassung freilich. die 
sich aufbaut auf den Begriffen der Versicherung, die nicht 
immer mit denjenigen einer wirtschaftlichen Statistik zusammen- 
fallen“ (Seite 11). Man hätte gern über die Divergenzen etwas 
Näheres erfahren. Ein Abschnitt „Beziehungen zum Weltmarkt“ 
sucht die Ergebnisse der Außenhandelsstatistik für die vier 
Produktionszweige auszuwerten; er enthält auf Seite 101 und 
102 eine bemerkenswerte Gliederung der Selbstkosten eines 
Mikroskops, eines Feldstechers und eines Projektionsapparates 
Anfang 1914 und Anfang 1920. | 


Die Arbeit des Verfassers schließt mit Anfang 1920 ab. 
Beim Leser bleibt der dringende Wunsch zurück, die Unter- 
suchung möchte für die neueste Zeit weiter geführt werden. 


Meerwarth. 


Hütten Dr. L.: Wirtschaftsgeschichte der Stadt Emmerich 
1770 - 1914. (Emmerich: Massing) 109 S. 

Der Verfasser hat für die Darstellung nicht eine sachliche, 
sondern eine zeitliche Einteilung gewählt, da die Industrien 
der Stadt Emmerich nicht so groß sind, um eine längere 
historische Würdigung einer jeden von ihnen zu rechtfertigen. 
Die Abhandlung weist 6 Abschnitte auf: 1. Die Stadt Emmerich 
bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts, 2. Vom Ausgang des 
18. Jahrhunderts bis zum Wiener Kongreß (1770—1815), 
3. Nach dem Wiener Kongreß bis zur wirtschaftlichen Eini- 
gung Deutschlands (1815 - 1834), 4. Nach der Gründung des 
Deutschen Zollvereins bis zur politischen Einigung Deutschlands 
(1834—1871), 5. Nach der Gründung des Deutschen Kaiserreichs 
bis zum Weltkriege (1871 1914), 6. Die Produktionsfaktoren. 
der Wirtschaft Emmerichs. In den 5 ersten Kapiteln sind 
die Hauptzweige von Handel, Gewerbe und Verkehr sowie 
die Momente, die auf deren Entwicklung in den einzelnen 
Perioden Einfluß gehabt haben, wie politische Lage, gute oder 
schlechte kommunale Verwaltung, auswärtige Konkurrenz — 
beispielsweise bei der Seifenindustrie durch Konzessionierung 
einer Seifenfabrik in Wesel — Einführung von Freimengen 


113 


aus Holland, Gesetzgebung, insbesondere Zollgesetzgebung, 
Ausnahmetarife usw. dargestellt worden. U. a. ist im 2. Ab- 
schnitte der Markt- und Böertschiffahrt, im 5. der Tabakindustrie 
wie auch der Margarine- und Ölfabrikation ein breiter Raum 
gewidmet worden. Besonders im 5. Teile seiner Arbeit führt 
der Verfasser die verschiedenen Gewerbebetriebe mit Namen 
an und verfolgt ihren Werdegang. Daneben berichtet er über 
Eisenbahn- und Postverkehr, über den Sicherheitshafen und 
die 1904 erbaute \Verftanlage, über städtische Gas- und 
Elektrizitätswerke und den Schlachthof und schließlich über 
die Tätigkeit der Emmericher Baugenossenschaft. Der 6. Ab- 
schnitt bildet gewissermaßen die Zusammenfassung der Ergeb- 
nisse. 

Die Stadt Emmerich bat im 19. Jahrhundert zweifellos 
wirtschaftliche Fortschritte gemacht. Dem Aufstieg von Han- 
del und Gewerbe entsprechend hat auch die Einwohnerzahl 
beständig zugenommen. Während in Emmerich 1871 erst 
8359 und 1880 nur 9 632 Einwohner gezählt wurden, waren 
1890 10 534; 1900 11 854; und 1913 13 609 Bewohner vor- 
banden. Der wirtschaftliche Aufschwung der Stadt Emmerich 
wurde wesentlich bedingt und getragen durch das günstige 
Angebot der drei Produktionsfaktoren Natur, Arbeit und 
Kapital. Infolge seiner günstigen Lage in der fruchtbaren 
Rheinebene konnte Emmerich das ganze Mittelalter hindurch 
Handelsgewächse und Wolle sowie die Erzeugnisse seiner 
Öl- und Tuchindustrie auf den Markt bringen. Nach Umge- 
staltung der Verhältnisse auf dem Öl- und Tuchmarkt und 
nach dem Eingehen dieser Industriezweige in Emmerich rief 
die Lage der Stadt innerhalb der Grenze eines einheitlichen 
großen Zoll- und Wirtschaftsgebiets neue Produktionszweige 
hervor. Emmerich liegt am Unterrhein, nahe der holländischen 
Grenze und in der Nähe des rheinisch-westfälischen Industrie- 
gebiets, in der Mitte eines Grenzstreifens, der. sich in einer 
Länge von ungefähr 15 km und einer Breite von etwa 5 km 
am Rhein entlangzieht. Diese günstige Lage, die noch 
durch die Eisenbahnlinie Köln — Rotterdamm verbessert wird, 
hat für die wirtschaftliche Lage der Stadt große Vorteile ge- 
habt, birgt aber auch gewisse Nachteile in sich. Der Stadt 
fehlt nämlich ein breites Hinterland, aus dem es seinen Be- 
darf an Erzeugnissen der Urproduktion, namentlich an land- 
wirtschaftlichen Produkten decken kann. Es ist deshalb auf 
Zufuhr aus Holland und bei Sperrung der Grenze auf die schon 
stark in Anspruch genommenen Märkte des nahen Industrie- 
gebiets angewiesen. Der Verkehr im Emmericher Hafen leidet 
gleichfalls unter dem Fehlen eines deutschen Hinterlandes, 
aber auch unter den Ausnahmetarifen zu Gunsten der See- 
städte Hamburg und Bremen. Die günstige geographische 
Lage von Emmerich aber war es, die in Verbindung mit den ver- 
hältnismäßig niedrigen Bodenpreisen und dem günstigen und 
infolge des Lohndrucks durch holländische Arbeiter billigen 
Angebot an Arbeitskräften nach Schaffung eines einheitlichen 
deutschen Zollgebiets holländische Fabrikanten, die ihr Absatz- 
gebiet in Deutschland batten und sich zur Umgehung der 
deutschen Zollgesetzgebung innerhalb der Reichsgrenzen an- 
siedeln mußten, jedoch in der Nähe ihrer Produktionszentren 
bleiben wollten, nach Emmerich zog. Diese befruchteten das 
Emmericher Wirtschaftsleben, zu dessen Hebung nach dem 
vollen Niedergange von Handel und Gewerbe am Ausgange 
des 18. Jahrhunderts einheimische Geschäftsleute infolge des 
Kapitalmangels nicht in der Lage waren, unter geschickter 
Ausnutzung der Produktionsfaktoren Arbeit und Land und 
halfen durch ihr Vorbild den einheimischen Unternehmern. 
So entstand in Emmerich besonders der Tabak-, Kaffee- und 
Käsegroßhandel. 

Zum Schluß macht der Verfasser noch Angaben über die 
Geschäftstätigkeit der städtischen Sparkasse und der in 
Emmerich ansässigen Banken. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 
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Im übrigen ist die Weiterentwicklung von Emmerich 
nach Meinung des Autors von der Eingemeindung von Hütham 
abhängig, das infolge seiner niedrigen Einkommensteuer wohl- 
habende Emmericher Bürger in der Vorkriegszeit zur Ansied- 
lung auf dem Hüthumer Gebiete angezogen hatte. 


Interessant ist endlich, daß der Verfasser den in den 
Jahren 1911 — 1914 beobachteten Geburtenrückgang neben der 
Scheu vor dem Kinde auf die in den letzten vorhergehenden 
Jahren eingetretene Verteuerung der Lebensbedingungen zurück- 
führt, durch die hauptsächlich den unteren Volksschichten 
in Emmerich infolge des billigen holländischen Arbeitsangebotes 
die Ernährung einer großen Familie sehr erschwert wurde. 


Rbg. 


Norden, Artur: \Velthandelswaren, Märkte und Bericht- 
erstattungen. 1. Folge: Getreide, Baumwolle, Wolle, Zucker, 
Kaffee. 2. Auflage von Hans Hirschstein. Leipzig: 
Gloeckner 1923. VIII, 212 8. (Handelshochschul-Bibliothek. 
Herausgegeben von Dr. Max Apt. Bd. 7.) 


Die erste Auflage dieses Werkes ist vor 14 Jahren von 
Artur Norden herausgegeben worden. Da es ihm infolge seines 
Übertritts in den Reichsdienst unmöglich war, das Buch den 
veränderten Verhältnissen der Nachkriegszeit entsprechend um- 
zuarbeiten, hat er diese Aufgabe dem jetzigen Herausgeber 
Hans Hirschstein überlassen. Das Buch kann nur mit großer 
Freude begrüßt werden. Es gibt u. W. zum ersten Male für fünf 
Hauptwaren des Welthandels (Getreide, Baumwolle, Wolle, 
Zucker und Kaffee) eine Übersicht über den Weltmarkt, wie er 
sich nach dem Kriege gestaltet hat. Nach einer kurzen, aber das 
Wesentliche gut zusammenfassenden geschichtlichen Darstellung 
werden für jede Ware die Erzeugungs- und Handelsverhält- 
nisse an der Hand guten statistischen Materials erörtert und 
sodann die Handelsgebräuche auf den wichtigsten Märkten ein- 
gehend besprochen; zahlreiche Beispiele erhöhen die Anschau- 
lichkeit der Darstellung. Daß die Bedeutung der deutschen 
Märkte, die vor dem Kriege überall im Wachsen war, jetzt 
auf ein Mindestmaß zurückgegangen oder ganz geschwunden 
ist, ist eine schmerzliche, wenn auch nicht unerwartete Fest- 
stellung. Auch hiervon abgesehen, zeigt die Darstellung, daß 
der Welthandel nach dem Kriege seine alten festen Bahnen 
verloren und neue noch nicht gefunden hat. Diese Tatsache 
setzt natürlich das Werk der Gefahr aus, schnell zu veralten. 
Um so dankenswerter ist es aber für viele Zwecke der Praxis 
und der Wissenschaft, daß trotzdem der Versuch gemacht ist, 
wenigstens vorläufig die durch den Krieg herbeigeführten Ver- 
änderungen, an die ja jede kommende Entwickelung wird an- 
knüpfen müssen, festzuhalten. 


Auf S. 20 ff. beschäftigt sich der Verfasser eingehend 
mit der deutschen amtlichen Berichterstattung über Anbau, 
Saatenstand und Ernte, und kritisiert sie im wesentlichen ab- 
fällig. Im Rahmen dieser kurzen Besprechung kann auf seine 
Ausführungen nicht näher eingegangen werden; dazu wird sich 
an anderer Stelle demnächst voraussichtlich Gelegenheit bieten. 
Es sei daher hier nur festgestellt, daß die preußische amtliche 
Statistik stets in ihren Veröffentlichungen darauf hingewiesen 
hat, daß die Zahlen der Anbauflächenerhebung nach dem Kriege 
dauernd durch die Zwangswirtschaft und die daran geknüpften 
Befürchtungen der Landwirte wegen zu hoher Belastung durch 
Ablieferungen in ihrer Richtigkeit erheblich beeinträchtigt 
worden sind; das war ein Mangel, der durch die Gewalt der 
Tatsachen verursacht und kaum durch irgendeine, wie immer 
geartete Änderung des Erhebungssystems beseitigt werden 
konnte. Hiervon abgesehen aber scheinen die Angriffe gegen 
das deutsche System der Anbau- und Ernteerhebung im 
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wesentlichen nicht begründet; insbesondere glaube ich nicht, | mehr oder minder elegant hinweg: selbst für den äußersten 
daß eine Annäherung an Systeme anderer Länder für Deutsch- | Fall, nämlich den einer vollständigen Abschnürung des In- 


land eine wesentliche Verbesserung bedeuten würde. 


Der Wert des Werkes im ganzen wird natürlich durch diese 
Ausstellung nicht herabgedrückt. Vielmehr wird das Werk 
für jeden, der sich mit dem Welthandel theoretisch oder 
praktisch beschäftigt, ein ausgezeichnetes Hilfsmittel sein. 


Dr. Saenger. 


Zollhandbuch für das besetzte Gebiet. Herausgegeben 
von der Handelskammer für die Kreise Essen, Mülheim- 
Ruhr und Oberhausen zu Essen, bearbeitet durch Dr. E. Timm 
und Dr. R. Regul im Einverständnis mit dem französischen 
Ein- und Ausfuhramt (Micum), Essen. 3. Auflage. Essen: 
Ruhr-Verlag W. Girardet (1924). 123 S. 15 Gm. 


Die französischen Vorschriften über den Ein- und Aus- 
fuhrverkehr des besetzten Gebietes sind so verwickelt und 
z. T. auch so schwer zugänglich für die Allgemeinheit der 
Interessenten, daß schon verschiedene Handelskammern es 
sich haben augelegen sein lassen, die in Frage kommenden 
Bestimmungen in kleinen Broschüren zu sammeln. Dabei 
machte sich aber der Übelstand bemerkbar, daß die französischen 
Tarife (Zolltarif und Ausfuhrabgabentarif) neben den Broschüren 
gebraucht werden mußten. Außerdem mußte für jede Ware 
in sechs Freilisten festgestellt werden, ob nicht für das be- 
treffende Gut irgendeine Ausnahmebestimmung Platz greife. 
Deshalb hat die Handelskammer zu Essen ein Zollhandbuch 
für das besetzte Gebiet herausgegeben, dessen Inhalt zum 
größten Teil aus einem vollständigen Zolltarif besteht, der 
außer den deutschen und den interalliierten Sätzen in einer 
dritten Spalte auch die französischen Ausfuhrabgaben ver- 
zeichnet. Bei jeder Ware ist im Tarif angegeben, ob und 
welche Ausnahmebestimmungen in Frage kommen. In einem 
Vorwort sind die geltenden Ein- und Ausfuhrbestimmungen 
zusammengefaßt, ein vollständiges Sachregister erleichtert die 
Auftindung der Waren. So wird das Buch für Behörden und 
Private zu einem unentbehrlichen Ratgeber im Verkehr mit 


dem besetzten Gebiet. 
Sch. 


Middleton, Thomas Hudson: Food Production in War. 
Oa ford: Humphrey Milford, 1923. AA, 373 S. (Publications 
of the Carnegie Endoꝛomen for International Peace: Economic 
and social History of the World War. British Series.) 


Es hat eine Zeitlang in Deutschland Männer gegeben, 
sogar ernsthafte Vertreter der Wissenschaft, die gern aus 
Deutschland einen reinen Industriestaat machen möchten selbst 
auf die Gefahr hin, daß es dann für seine Ernährung voll- 
ständig auf die Hilfe des Auslandes, auf den Eintausch von 
Nahrungsmitteln gegen hochwertige Industrieprodukte ange- 
wiesen ist. Die Vertreter dieser Forderung, die sie besonders 
mit der Notwendigkeit einer internationalen Arbeitsteilung 
und der Erzielung eines Optimums aus unserer Arbeits- und 
Kapitalkraft begründen, weisen stets mit Vorliebe auf England 
hin als auf das Land, das den Übergang zum reinen Industrie- 
staat am schnellsten und energischsten vollzogen habe und 
sich dabei äußerst wohl fühle. Unbedenklich empfehlen sie 
Deutschland, ein Gleiches zu tun; über die tiefgründigen 
Unterschiede, die in der ganzen politischen und wirtschaft- 
lichen Lage zwischen beiden Ländern bestehen, gleiten sie 
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dustrielandes vom Lebensmittelweltmarkt, wissen sie Rat. Man 
lese einmal nach, was Fr. Oppenheimer in seiner Theorie 
der reinen und politischen Ökonomie (S. 647 ff.) im Zusammen- 
hang mit der Lehre von der „relativen Ubervölkerung“ über Eng- 
lands Fähigkeit sagt, im Fall einer vollständigen Abschnürung 
in kürzester Zeit sich aus eigener Kraft zu ernähren. 


Wir haben nunmehr einen mehr als 4 Jahre währenden 
Krieg hinter uns und haben durch ihn, jetzt wohl für alle 
ernsthaften Männer einwandfrei, die Erfahrung gewonnen, 
daß der Übergang zum reinen Industriestaat das Schlimmste 
wäre, was Deutschland in seiner gegenwärtigen Lage über- 
haupt geschehen könnte; wie unser Zustand jetzt wäre, wenn 
wir den Wünschen jener Propheten gefolgt wären. ist nicht 
auszudenken. 


Wir können aber auch aus den Kriegserfahrungen heraus 
feststellen, was es mit der „Eilproduktion“ von Nahrungs- 
mitteln auf sich hat, wenn man die Landwirtschaft jahre- 
und jahrzehntelang vernachlässigt hat und nun auf jeden Fall 
darangehen muß, Nahrung gleichsam aus der Erde zu stampfen. 
Diese Erfahrungen hat man in England sammeln können, dem 
Lande, das am meisten auf Nahrungseinfuhr angewiesen war 
und das durch die ganze Kriegslage und vor allem durch die 
Erfolge unserer Unterseeboottätigkeit sich gezwungen sah, 
wieder stärker an die Gewinnung von Nahrung aus dem 
eigenen Grund und Boden zu denken als in ruhigen Friedens- 
zeiten, 


Der Verfasser des vorliegenden Werkes, Dr. Th. H. 
Middleton, ist an leitender Stelle im Food Production Depart- 
ment tätig gewesen; er sagt bezüglich der eben behandelten 
Frage: In Friedenszeiten und in reichen Ländern spielten 
die Herkunft der Nahrung und die Bedingungen für ihre Ge- 
winnung keine Rolle; man könne jederzeit so viel an Nalırung 
kaufen, wie man brauche. Anders liege es dagegen im Kriege 
und bei armen Völkern; hier müsse die Frage der Nahrungs- 
versorgung eine dauernde Sorge jedes Staatsbürgers und 
der verantwortlichen Staatsorgane bilden. Und in dieser 
Lage ist Deutschland, ist es immer gewesen und ist es heute 
mehr denn je. Das Werk, das zunächst nur auf England zu- 
trifft und dortige, Zustände und Erfahrungen beschreibt, ist 
wohlverstanden auch der beste Ratgeber für uns. 


Wertvoll ist an dem Werk vor allem, daß es manche 
Irrtümer zu beseitigen geeignet ist, die über die englische 
Landwirtschaft im Umlauf sind. Hierbei ist vor allem wichtig 
zu erfahren, welcher Teil des Nahrungsbedarfs eigentlich im 
Frieden noch aus dem englischen Grund und Boden gewonnen 
wurde. Middl. beziffert (S. 87 und 90) den gesamten englischen 
Ernährungsbedarf pro Jahr auf 49 430 000 Millionen Kalorien, 
was fast genau einem täglichen Bedarf von 3 000 Kalorien 
je Kopf der Bevölkerung (rund 45 Millionen) entspricht. Hier- 
von wurde im Frieden etwa ein Drittel, 16 872 000 Millionen 
Kalorien, aus heimischer Erzeugung gewonnen, und zwar un- 
gefähr zu gleichen Teilen aus pflanzlichen und tierischen 
Erzeugnissen. Wie Verfasser sich ausdrückt, konnte England 
von dieser heimischen Erzeugung 125 Tage des Jahres 
Alles andere mußte aus dem Ausland eingeführt 
werden. So war der Zustand am Kriegsanfang und noch in 
den beiden ersten Kriegsjahren, bis sich allmählich unter dem 
Eindruck vor allem des U-Bootkrieges die öffentliche Meinung für 
die Durchführung einer großen food- production- Kampagne“ ge- 
winnen ließ. Hierzu war vor allem eine starke Umstellung der Far- 
mer erforderlich; waren sie bisher nur darauf eingestellt, wie Ver- 
fasser sagt, auf ihrem Boden eine angemessene Lebenshaltung zu 
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erzielen, so mußten sie jetzt ihr Augenmerk auf möglichst | 


ertragreiche „Nahrungsproduktion“ richten, sie mußten die 
Kunst ausbilden, „aus dem Boden das größtmögliche Maß an 
Energie in der Form von Nährstoffen herauszuholen“. Die 
Geschichte dieser Bewegung behandelt der Verfasser im ganzen 
in 12 Kapiteln, in deren Mitte eine Darstellung der einzelnen 
Kriegsernten von 1915 bis ıgıg steht. Vor allem in den 
Jahren 1917 und ıgıg vollzog sich eine bedeutsame Ver- 
mebrung des unter Pflug befindlichen Ackerlandes (1909 13 
13.13 Millionen acres, 1918 15,0 Millionen acres), während 
sich die Dauerweide und die Acker- und Kleeweide entsprechend 
verminderten (von 33,95 Millionen auf 30,57 Millionen acres). 
Es wurde immer mehr Gewicht auf den Körner- und Kartoffel- 
anbau gelegt; so stieg die Weizenfläche von 1,7s Millionen 
auf 2,50 Millionen acres, die Kartoffelfläche von 1,17 auf 1,51 Milli- 
onen acres (S. 312). Für weitere Einzelheiten sei auf das 
Buch selbst verwiesen, dessen Darstellung durch reichliche 
statistische Tabellen unterstützt wird. 


Stellen wir zum Schluß fest, welches der Enderfolg dieser 
ganzen „Ernährungskampagne“ war, so ist folgendes zu sagen: 
Im Herbst ıgıg, in dem Jahre der erfolgreichsten Durch- 
führung des Ernährungsprogramms, konnte der englische Boden 
genau 24 % mehr hervorbringen an Nährwerteinheiten als im 
Durchschnitt der Jahre 1909 - ı3; statt 125 Tage konnte das 
englische Volk nunmehr 155 Tage von seinem Grand und Boden 
leben (S. 322). Überlegt man, daß dies das Ergebnis der 
ungeheuersten Anstrengungen, das Ergebnis patriotischer, ziel- 
bewußter Arbeit darstellt, dann wird man kaum mehr geneigt 
sein können, den eingangs erwähnten optimistischen Meinungen 
beizupflichten. Der Verfasser fügt auch selbst hinzu, daß zum 
Glück für England der im Herbst ıgıg abgeschlossene Waffen- 
stillstand weitere „drastische Methoden- überflüssig gemacht 
habe. Die Frage, ob das Vereinigte Königreich nieht vielleicht 
seine Nahrung gänzlich aus dem heimischen Grund und Boden 
gewinnen könne, beantwortet Middl. deshalb auch mit dem 
Satze: Der Gedanke, daß England seiner Bevölkerung die 
Ernährung aus dem eigenen Boden e könne, sei als 
absurd zu verwerfen. 


Das Studium des Buches kann nach allem auch dem 
deutschen Nationalökonomen und Ernährungspolitiker nur 
empfohlen werden. 


Quante. 


v. Buday, Ladislaus: Ungarn nach dem Friedensschluß. 
Berlin und Leipzig: Vereinigung wissenschaftlicher Verleger 
1922. VIII, 313 8. 


Der bekannte ungarische Statistiker hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, sein durch den Friedensvertrag von Trianon 
zerstückeltes Vaterland unter dem Gesichtswinkel dieser Zer- 
stückelung mit statistischen Mitteln zu beschreiben. Für ihn 
ist dabei „Rumpf- Ungarn“, wie er es nennt, d. h. also der 
jetzige Staat Ungarn, noch immer ein Teil dessen, das er mit 
„Gesamt-Ungarn“ bezeichnet. Das alte Ungarnland besteht 
für ihn wie vor dem Frieden, mögen auch 67,8 % davon zur 
Zeit durch fremde Mächte „besetzt“ sein. So zeigen nicht 
nur die Karten, die mehrfach den Text. unterbrechen, als stark 
ausgezogene Umgrenzungslinien den alten Staat, während feine 
Linien die, man möchte fast sagen, Bezirke F tschechisches“, 
„rumänisches“, „jugoslavisches“, „österreichisches“ Besetzungs- 
gebiet und Rumpf-Ungarn unterscheiden, sondern auch die 
hübschen Photographien stellen zum großen Teil Städte und 
Landschaften dar, die heute nicht mehr zum ungarischen 
Staate gehören. Wir ehren diese Auffassung durchaus. 


Es ist nicht unsere Aufgabe, und eine solche wäre auch 
nicht ohne weiteres durchführbar, zu prüfen, ob die statistischen 
Darstellungen Budays überall einwandfrei sind; andererseits 
ergab die Lektüre des Buches aber auch keinen Verdacht 
auf das Gegenteil, so daß also der Wirtschaftspolitiker getrost 
das Werk als Quelle verwenden kann. Die einzelnen Kapitel 
schildern: den Boden, das Volk, die Bevölkerungsbewegung, 
die Bevölkerungs- und Sozialpolitik, die Besitzverhältnisse und 
die Agrarreform, die landwirtschaftliche Produktion, den Berg- 
bau, das Gewerbe, den Handel, das Verkehrswesen, das 
Kapital, die Staatsfinanzen, Kirche und Schule, Kunst und 
Wissenschaft, Beamten- und Arbeiterfrage, die neue Nationali- 
tätenfrage und die Politik und das Wirtschaftsprogramm Rumpf- 
Ungarns. Diesen voraus geht eine geschichtliche Darstellung: 
„Skizze der ungarischen Geschichte“ und „Ungarn im Krieg 
und während der Revolution“. Wir Deutschen werden an 
der Darstellung nur zu bemängeln haben, daß der Eindruck 
hervorgerufen wird, als ob vor dem Kriege in Ungarn zwischen 
den einzelnen Nationalitäten eitel Friede und Freundschaft 
geherrscht hat; besonders Siebenbürgen wird fast als ungarisches 
Stammland angesehen. Buday blickt damit durch die Brille, 
die stark nationalistisch eingestellte Personen zumeist tragen. 


~ E. Simon. 
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Atatiflifcdye Korreſpondenz. 


Das Jahr 1913 als Vergleichsjahr bei bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtiſchen Unterſuchungen. — Aus dem äußerlichen Grunde, daß das 
Jahr 1913 das letzte Kalenderjahr vor dem Kriege war, hat man ſich 
daran gewöhnt, bei Unterſuchungen aus dem Gebiete der Bevölkerungs⸗ 
bewegung dieſes als Vergleichsjahr, gleichſam als typiſch für die 
Vorkriegszeit, den Vorgängen der Nachkriegszeit gegenüberzuſtellen. 
Obne genauere Prüfung der Verhältniſſe ift ein ſolches Vorgehen 
nicht unbedenklich. Wenn im Jahre 1913 außergewöhnliche Ver⸗ 
bäliniſſe irgendwelcher Art beſtanden hätten (wie z. B. im Sommer 
1911 die übergroße Hitze), jo könnten die bevölkerungsſtatiſtiſchen 
Ziffern dieſes Jahres Spitzenwerte darſtellen, die ſich zu Vergleichs⸗ 
zwecken nicht eignen. Es ſoll daher im nachfolgenden unterſucht 
werden, inwieweit das Jahr 1913 ohne Gefährdung des Zieles 
zu ſolchen herangezogen werden kann, indem es ſelbſt wieder mit 
den vorausgehenden Jahren 1910 und 1912 verglichen wird. (Aus 
dem eben angegebenen Grunde eignet fih das Jahr 1911 zweifel⸗ 
los nicht für den gedachten Zweck.) 

Die nachſtehende kleine Überſicht enthält die Heiratsziffern 
des preußiſchen Staates nach Kalendervierteljahren für den Geſamt⸗ 
ſtaat und nach Stadt und Land. Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung 
wurden Chen geſchloſſen: l 


Heiratsziffern 

| 1910 | 1912 | 1913 
im 1. Vierteljahr 6,21 6,14 6.19 
7 2 A 8,87 9,14 8,96 
1. 3. ze 6,56 6,65 6,58 
„ 4. e 9,73 10,03 9,85 
im ganzen Jahr 7,84 7,99 7,77 

und zwar: 

in den Städten. 8,39 8,61 | 8,34 
auf dem Lande 7,8 7,10 7,25 


Zweifellos laſſen ſich im Hinblick auf dieſe Ziffern Einwände 
gegen die Wahl des Jahres 1913 als Vergleichsjahr für die 
Heiratshäufigkeit nicht erheben. 

Ein etwas anderes Bild ergibt ſich bei den Geburtenziffern. 
Hier entfielen auf 1 000 der mittleren Bevölkerung Geborene: 


Geburtenziffern 

1910 | 1912 | 1913 
im 1. Vierteljahr 31,89 31,05 | 29,30 
. S 31,82 29,17 | 28,78 
„ 3. Be 31,99 30,19 29,45 
„ 4. ve 31,30 28,53 28,85 
im ganzen Jahr] 31,25 29,75 29,04 

und zwar: 

in den Städten. | 27,92 26,21 | 25,86 
auf dem Lande. 35,15 33,01 32,16. 


Aber die Geburtenziffer war eben in den Jahren der Vor— 
kriegszeit ganz allgemein in einer Senkung begriffen, die in den 
vorfſtehenden Ziffern mit den typiſchen Gipfeln im 1. und 3. 
Cuartal deutlich zum Ausdruck kommt; das Jahr 1913 weicht da: 
bei nur in der Höhe, aber nicht in der Entwicklung der Ziffern 
von den vorausgehenden Jahren ab. 

Geſtorbene entfielen auf 1000 der mittleren Bevölkerung: 


Sterbeziffern 

1910 1912 1913 
im 1. Vierteljahr 15, 17,27 15,67 
op 2 3 16,50 15,4 14,91 
„ 3. K 15,9 14,8 14,61 
„ 4. R 16,19 14,3 14 32 
im ganzen Jahr 16,12 | 15,49 14,% 

und zwar: 

in den Städten. 15,20 15,22 14,65 
auf dem Lande 16,50 [15,74 15,12. 


Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamt, Jahrgang 1924. 
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Die Sterbeziffern der erſten Cuartale der Jahre 1910 und 1913 

waren ſich ähnlich; die des erſten Quartals 1912 wich von beiden 
beträchtlich ab. Dagegen ſtimmten die Sterbeziffern der übrigen 
3 Cuartale der Jahre 1912 und 1913 beſſer zueinander, während 
die des Jahres 1910 von den anderen recht verſchieden waren. 
Das gleiche gilt für die Jahresziffer des Geſamtſtaats und auf dem 
Lande; bei den Städten ſtand die Ziffer von 1912 ungefähr in der 
Mitte zwiſchen denen von 1910 und 1913. Außerdem hatte das Jahr 
1910 im 2. und 4. Vierteljahr eine erhöhte Sterblichkeit, während 
fie in den beiden anderen Jahren von Quartal zu Cuartal fant. 
Insgeſamt war die Sterblichkeit 1913 niedrig; genau wie bei den 
Geburten bildete dieſes Jahr den vorläufigen Abſchluß einer durch den 
Krieg unterbrochenen Entwicklungsreihe, was man bei Vergleichen 
beachten muß. 


Beim Geburtenüberſchuß beſtehen keine Bedenken gegen 
die Wahl des Jahres 1913 zum Vergleichsjahr, vielmehr weicht eher 
das Jahr 1910 gegen die beiden anderen ab, denn es entfiel auf 
1 000 der mittleren Bevölkerung ein 


Geburtenüberſchuß 


| 

l 
im 1. Vierteljahr 14,97 12,83 12,71 
c Ñ 14,39 12,88 13,01 
„ 3. F 15,22 14 51 | 14,03 
„ 4. Lë 14,18 13,33 | 13,18 
im ganzen Jahr | 14, 13,39 : 13, 

und zwar: 

in den Städten 11,37 10,17 10,16 
auf dem Lande . | 17,65 16,34 16,16. 


Man darf alſo ohne Bedenken für den Freiſtaat Preußen das 
Jahr 1913 bei Vergleichen der Nachkriegsjahre mit der Vorkriegs⸗ 
zeit als typiſch heranziehen, wenn man beachtet, daß es bei der 
vorkriegszeitlichen Entwicklungsrichtung für Geburten und Sterbefälle 
Mindeſtziffern gebracht hat. 


Der Geburtenausfall der letzten Jahre. — Man berechnet 
Fruchtbarkeitsziffern im Verhältnis zur Zahl der gebärfähigen Frauen, 
und zwar rechnet man zu dieſen ſämtliche weiblichen Perſonen im 
Alter von 15-45 oder 50 Jahren. Auf diefe bezieht man die 
Geburten, alſo ſowohl die ehelichen als auch die unehelichen. Phy⸗ 
ſiologiſch hat man damit alle Möglichkeiten ziemlich erſchöpft, aber 
ſoziologiſch wird durch die Einbeziehung ſämtlicher unverheirateten 
weiblichen Perſonen die Methode grundſätzlich fehlerhaft, da man 
nicht für jede weibliche Perſon dieſer Altersklaſſen einen Geſchlechts⸗ 
verkehr annehmen darf. Solange das Geſchlechts verhältnis zwiſchen 
männlichen und weiblichen Perſonen nur wenig ſchwankt, kann 
man über dieſen methodologiſchen Fehler hinwegſehen in der Ans 
nahme, daß er ſämtliche Jahre gleichmäßig betrifft. Wenn aber der 
Unterſchied zwiſchen der Belegung der mittleren Altersklaſſen beider 
Geſchlechter ſich ändert, wird der Vergleich ſolcher Fruchtbarkeitsziffern 
bedenklich. Nun wurde bereits in einer früheren Beſprechung an 
dieſer Stelle (Zeitſchr. 1922, 62. Jahrg., S. 37“ geſagt, daß 
das weibliche Geſchlecht nach dem Ergebnis der Volkszählung von 
1919 beträchtlich ſtärker, das männliche beträchtlich ſchwächer als 
nach der Zählung von 1910 vertreten iſt. Die betreffenden Zahlen 
ſeien, ſoweit ſie für die nachfolgende Berechnung von Bedeutung 


ſind, hier nochmals angeführt. 
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Die Altersverteilung der preuziſchen Bevölkerung 1910 und 1919. 


1910 = 100 
S ännlich iblich 
Altersklaſſen K Koi | a 

15—20 Jahre alta: 114 116 
20—25 „ FF 94 118 
%%% u u Sir pie 88 118 
30—35 n er were 92 111 
% AAA TE 102 113 
40— 45% 6666 „ 118 123 
45—50 ˙ di ĩZ⅛ůͤ 118 116 


Es haben alſo die mittleren, für unſere Frage wichtigſten Alters— 
Hotten beim männlichen Geſchlecht ab-, beim weiblichen zugenommen, 
und daher iſt die Annahme des gleichbleibenden Anteils der unehelich 
Gebärenden unter den Unverheirateten vor und nach dem Kriege 
zweifelhaft. 


Dagegen iſt man vielleicht zu folgendem Schluß berechtigt: Die 


Heiratsziffer nach dem Kriege war hoch. Die Bevölkerungszahl hat 
ſich in den letzten Jahren nicht weſentlich geändert, und auch die 
Zahl der männlichen Perſonen in ihr wird gleichgeblieben ſein. 
Die Geburtenziffer ſinkt zwar ſtändig, jedoch kann man vorläufig 
annehmen, daß der Anteil der 21-50 jährigen innerhalb der 
männlichen Bevölkerung in den letzten drei Jahren ungefähr gleich— 
geblieben iſt, weil einerſeits der Geburtenausfall der Vorkriegszeit 
ſich bei den 21 jährigen noch nicht bemerkbar macht, und weil anderer⸗ 
ſeits das Einrücken der von den Kriegsereigniſſen nicht mehr dezimierten 
Altersklaſſen die Geſamtmaſſe bisher noch nicht weſentlich beeinflußt. 
Jeder Mann, der heiraten will, findet bei der Ungleichheit des 
Beſtandes der beiden Geſchlechter eine Frau. Man darf alſo eine 
Zahl errechnen, die beſagt, wieviel Kinder, bezogen auf den vor⸗ 
jährigen Beſtand an 21—50 jährigen Männern, jährlich zur 
Welt kommen müßten, wenn die Geburtlichkeit der von 1910 gleich⸗ 
geblieben wäre. Die Abweichung dieſer Zahl von der wirklichen 
Geburtenzahl kann man als Geburtenausfall anſehen. 
Untenſtehend iſt die Berechnung durchgeführt worden. Es ergibt 
ſich danach für das Jahr 1920 ein Ausfall von 78 272 = 7,2 % 
der erwarteten Geburtenzahl, für 1921 ein Ausfall von 113 432 = 
10,2 %, für 1922 ein ſolcher von 239 392 = 21,2 %. Hiernach 
fehlen alſo jetzt bereits jährlich über ein Fünftel der Kinder. 


Die gleiche Berechnung, von der Geſamtzahl der weiblichen l 


Perſonen ausgehend, hätte den erheblich größeren Ausfall von 20,3 % 
(1920), 22,7 % (1921) und 32,2 % (1922) ergeben. Vergleicht man 
hiermit die ſeit 191 1 eingetretene Senkung der Geburtenziffer (Geborene 
quf 1 000 der mittleren Bevölkerung), die bis 1920 11.9%, bis 1921 
14,6 %, bis 1922 22,5 % ausmachte, jo erkennt man den Vorzug 
der hier angewandten Methode zur Berechnung des Geburtenaus— 


falls (Beziehung auf die männliche Bevölkerung) gegenüber der 


bisher allgemein üblichen Zurückführung auf das weibliche Geſchlecht. 


Fortgeſchriebene 
Bevölkerung 


Bevölkerung nach der 
Volks- Volks⸗ 
zählung zählung [Ende 1920 

1910 1919 


Ende 1921 


1. Geſamtzahl der männ- 


| 
lichen Perſonen ... [19 847 725117 622 664118 116 559'18 367 671 
2 a. 21—50 Jahre alte 
männliche Perſonen 
(gezählt .. 7 705 558 6 816 387 — —— 


Anteil von 2a an | 38,8 % 38,7 % — — 
2b. wie vor, aus dem 
gleichen Anteil wie | 
1919 errechnet — — 7011 101 7 108 289 


1911 1920 1921 | 1922 

3. Wirkliche Geburtenzahl | 1225 3380 1005 670] 1001 473. 890 968 

Verhältnis von 31 2 15,02 % — — — 
4. Angenommene Gebur— | 

tenzahl nach demſelben E 

Verhältnis wie 1911 

zur Volkszählungszahl | 

von 1910 (15,902 % 

mal 2a und 2b) — 1083 942| 1 114 905 1 130 360 
5. Geburtenausfall (Un— 

terſchied zwiſchen 3 


und Ai, — 78272] 113432 239 392 
Anteil von 5 an 4 .. — TE 10,2 % 212% 


| Die voltsiwirtichaftlihe Bedeutung dieſes Ausfalls an Geburten 
| wird bekanntlich verſchieden beurteilt. Er iſt unter den gegenwärtigen 
| wirtichaftlichen Verhältniſſen wohl das kleinere Übel, wenn auch ſeine 
| Gefahren auf lange Sicht nicht verkannt werden dürfen. Die Ehe, 
bei der beide Teile erwerbstätig ſind, und zwar nicht, wie bei der 
| Landwirtſchaft, im gleichen eigenen oder fremden Betriebe, ſondern, 
wie in den Städten zumeiſt, in fremden verſchiedenen Betrieben, ſtellt 
eine ganze andere Form des Zuſammenlebens als früher dar, 
eine Form, die die Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts 
zweifellos ungünſtig beeinflußt, und es läßt ſich nicht voraus— 
ſehen, ob der Wunſch zu gebären, wieder kommt, wenn die 
| berufliche Tätigkeit der Frau privamvirtichaftlich nicht mehr 
| notwendig oder möglich iſt. 
| 


Die übertragbaren Krankheiten als Todesurſache im Frei- 
ſtaat Preußen 1921. — Es ſind 1921 in Preußen (ohne das 
Saargebiet) an übertragbaren Krankheiten 136 532 Perſonen 
oder 35,1 auf 10 000 Lebende geſtorben. Die meiſten Opfer 
forderte, wie gewöhnlich, die Tuberkuloſe mit 13,48 (13,60 m., 
13,37 w.) und die Lungenentzündung mit 11,98 (13,05 m., 10,98 w.) 
auf 10 000 Lebende. In weitem Abſtand folgen Grippe (Influenza) 
mit 2,70 (2,65 m., 2,75 w.), andere Wundinfektionskrankheiten außer 
Roſe mit 0,97 (1,16 m., 0,79 w.), Diphtherie und Krupp mit 0,93 
(0,99 m., 0,88 w.), Keuchhuſten mit 0, (0.56 m., 0,88 w), Kind- 
bettfieber mit 0,75 (1,44 w.), Malern und Röteln mit 0,67 (O, 21 m., 
0,53 w.), Typhus mit 0,50 (O, 46 m., 0,53 w.), Roſe mit 0,30 (0,30 m., 
O, 30 w.), Scharlach mit 0,27 (0,28 m., 0,28 w.), übertragbare Tier- 
krankheiten (Tollwut, Milzbrand, Rotz, Trichinoſe) mit O, o04 
(0,01 m., 0,002 w.) und ſchließlich andere übertragbare Krankheiten 
mit 1,69 (1,733 m. 1,60 w.). Von den letzteren (6 573 Todesfälle) 
entfallen auf Ruhr 4 556, veneriſche Krankheiten 1 340, Genick— 
ſtarre 356, Pocken 99, Spinale Kinderlähmung 66, Varizellen 52, 
Fleckfieber 44, Malaria 30, Aktinomykoſe 17, Ziegenpeter (Mumps) 11 
und aſiatiſche Cholera 2 Fälle. 


Todesurſachen der in Preußen 1921 geſtorbenen Perſonen. 

Im Freiſtaat Preußen lohne Saargebiet) ſtarben im Jahre 1921 

(1920) insgeſamt 529 870 (581 209) Perſouen oder 136,3 (153,1) 

| auf 10 000 Lebende. Annähernd ein Drittel aller im Berichtsjahre 

Verſtorbenen (136 532 = 35,1 auf 10 000 Lebende) find über: 

tragbaren Krankheiten, die in einem weiteren Aufſatz noch De 
ſonders beſprochen werden, zum Opfer gefallen. 


Auf 10 000 Lebende berechnet ſchließen ſich die Sterbeziffern!) 
in nachfolgender Reihenfolge an: Krankheiten der Kreislauforgane 
15,8 (16,2), Altersſchwäche 14,9 (16,5), Krankheiten der Verdauungs- 
organe 12,9 (12,1), angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler 
9,8 (9,9), Gehirnſchlag und andere Krankheiten des Nervenſyſtems 
9,6 (9,9), Krebs und andere Neubildungen 8,9 (8,8), Krankheiten der 
Atmungsorgane 6,0 (6,2), Verunglückung oder andere gewaltſame 
Einwirkung 4,6 (5,1), Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 
2,7 (2,8), Selbſtmord 1,9 (2,1), im Kindbett geſtorben (außer Kind» 
bettfieber) 0,8) (0,3), Mord und Totſchlag 0,3 (0,3). Außerdem 
andere benannte Todesurſachen 11,2 (11,9) und nicht angegebene 
und unbekannte Todesurſachen 2,0 (2,0). 


— — —— 0 —ũ4m—̃— — 
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| In der folgenden Überſicht ift in den Spalten 18 bis 25 
die Geſamiſterblichkeit 1921 der für 1920 gegenübergeſtellt. 


1) Die Abweichung der in () gebrachten Sterbeziffern für 1928 
gegen die Angaben in der Zeitſchr. 1922, 62. Jahrg., S. 22“, iſt 
auf die nachträglich veränderten Bevölkerungszahlen zurückzuführen. — 
2) Auf 10000 weibliche Perſonen im Alter vom 15 bis 50 Jahren 
entfallen 1 (1,9) Sterbefälle. 


3° 


Es ftarben 1921 im Alter 


— — 


bis 1 Jahr über über über über 

Todesurſachen 1—5 Jahre 5—15 5 Jahre 15—30 Jahre 30 — 60 Jahre 60 — 70 Jahre 

— m. | w. m. w m. | w m. w m. i w 

1 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12 13 

| 

Angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler ... |21 326 16832] — — — — — — — | — — — 
Altersſchwäche (über 60 Jahre7)ʒ De E WE EEN I a = vis — | — [ 2113| 3465 

Im Kindbett geitorben (außer Kindbettfieber) — — — — — — 849 — 12051 — — 
Üdertragbare Krankheiten leinſchl. Kindbettfieber) 12 139, 9 928] 6 937 6 383 4095 4 503/12 972 14 7031 18 455 19 857] 7349| 7237 
Kranfheiten der Atmungsorgannnnnxlxss 2854 20851 774 655 223] 300] 823 812| 2812| 2250| 2680| 2 202 
Krankheiten der Kreislauforgane (Herz uſw. )))) 1689 13344 435 373] 734 773] 1675 1768| 8601) 9 1560 7844| 8 400 
Gebirnſchlag und andere Krankheiten d. Nervenſyſtems | 1834| 1 314] 1037 894 1188| 1067| 1 467 1267| 5 767 4555| 3 762 4030 
Krankheiten der Verdauungsorgankxk 15406 11 810} 1613 14861 742 6571 1 248 1673| 3 722 44 1930 2122 

darunter: 

a) Magen: und Darmkatarrh 9756, 7 308 945 337 151 138 54 77 204 277 173 236 
b) Brechdurchfa las 4719 3932| 4233 42 42 42 10 18 3 15 24 
c) Blinddarmentzündung .- - < < s .. 10 3 22 30 207 1698 334 26g 9 250 68 62 
Krankheiten der Harn⸗ und Geſchlechtsorganee 192} 158] 143 113] 213 211 487 659, 2 066 23461 1285 882 
Kebskrankheit und andere Neubildungen 48 47 46 35 72 734 264 344] 5 967 8821] 5 5130 5997 
Selle ese a TR AR d — — — — 57 134 1601} 8351 2 248 10934 715 261 
Mord und Totſchlaa gg.. eu 74] 11 12 aa 28 = 96 327 44 11 
Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung 191 1061 866] 566] 1425 471| 5186) 6261 4900 784| 921 299 
Andere benannte Todesurſaceetttetete 000. 15 179 11414] 1823| 1 541 577 437 771 579 2 510 2854] 1408 1803 
Todesurſache nicht angegeben und unbekannt 2211] 1704] 248 251] 135 119 208 1734 506 516] 348 353 
Geſtorbene überhaupt . . 73 133 56 806 13 933 12 309 9 494 8 652| 26 937 24 384] 57 881 57 934 35 912 37 062 


über abs Ge Beet Se 177 a. Auf 10 000 
n 

ee 70 Jahre kann der 1 en Le C 0 5 enj der Se enen nn oe 

m. | w. m. w m | w m w m. | w. m. w. 

t 14 15 | 16 | ı7 | ig | 19 20 21 22 23 24 | 25 
Angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler ... | — — I — | — | 21 326| 16 832 1150 Bal 21 mal 16 304] 11,1 Ba 
Altersſchwäche (über 60 Jahre))õ-/„r rr 21 421| 30 816 8] 16 23 542| 34 297 12,541 17,001 25 111 37 452] 13,70, 19,16 
Im Kindbett geſtorben (außer Kindbettfieber )) | — — I — 11 — 2055 — Lol — 20334 — 1.04 
Übertragbare Krankheiten (einſchl. Kindbettfieber) 5 281] 6 620 36! 37 67 264 69 268] 35,84 34,48] 89 013 94 786] 48,37 48,48 
Krankheiten der Atmungsorgane 2506| 2509} 7 31 12 679 10 816] 6,5 Aal 13 3760 119744 7,30 Gu 
Krankheiten der Kreislauforgane (Herz uw) 8 216 10 5911 D 91 29 203| 32 404] 15,56 16,11] 28 7410 32 523] Le 16,68 
Gehirnſchlag und andere Krankheiten d. Nervenſyſtems | 4019| 5097] 11 61 19 085 18 230] 10,17 Dol 18 821] 18 5194 10, 9,46 
Krankheiten der Verdauungsorgane 1412! 17591 11 71 26 084| 239144 13,0 11.8 23 644] 22 179 1200 1124 

darunter: 

a) Magens und Darmkatarr hh 233 371 gi Al 11 524 9248 6,14 4,60 10 255 8473 5,59 4,33 
b) Brechdurch fall. 17 agl 1 — | 5260| 4503 2,80 2,24] 4 503 3834| 25,46 1,96 
c) Blinddarment zündung. 30 38 11 — 1081 82 0,58 0,41 934 746 0,51 0,38 
Krankheiten der Harn» und Geſchlechtsorgane 1331 562 11 — | 5718| 4931 3,08 „ 5659| 5069| 3,0 2,59 
Kꝛebskrankheit und andere Neubildungen 3348| 4 169 A 31 15262) 19 489 8,13 9,69 14 810) 18 981 Bom 9,71 
Selbſemoddddd nne er an 510 199 24 31 5155| 2404 25 1,20 5 145 27061 2,8 1.59 
Mord und Totſchlaaaaͤͤsssssssss 16 9} 18; Io 748 337 040, 0.4 935 3434 On Ou 
Lerunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung. 523] 592 1610 241 14 1734 3 468] 7,85 1,2] 15 6080 3 729 852) La 
Andere benannte Todesurſac eee 1024 1511] 291 19 23 314 20158] 12, 10,02] 23 922 21 132] 13,05 10,80 
Todesurſache nicht angegeben und unbekannt 403; 458] 62 19 4 21 3 5593] 2,20 1,4 3 995 36061 2,8 La 


Geftorbene überhaupt 


Die Selbſtmorde aus wirtſchaftlicher Not in Preußen im 
Jahre 1922. Nach den endgültigen Feſtſtellungen — zahlreiche 
ſorgfältige Nachfragen verzögerten ſtark den Zeitpunkt dieſer Ver⸗ 
öffentlichung — wurden in Preußen im Jahre 1922 486 Selbſt⸗ 
morde (368 m., 118 w.) aus wirtſchaftlicher Not ermittelt; 
davon entfallen 365 oder etwa 75 v. H. auf die Städte 
und 121 oder 25 v. H. auf das Land. Bei 49 (42 m., 7 w.) 
weiteren Selbſtmorden iſt dieſer Beweggrund vielleicht vorhanden, 
aber nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Im Jahre 1920 wurden nur 
203 (149 m., 54 w.) Selbſtmorde aus wirtſchaftlicher Not nach⸗ 
gewieſen, wobei noch die ſeither erfolgten Gebietsverringerungen 
(Oberſchleſien) in Betracht gezogen werden müſſen. Die bisherigen 
Eingänge für 1923 über derartige Selbſtmorde weiſen leider darauf 
hin, daß im abgelaufenen Jahre eine weitere ſtarke Zunahme zu be⸗ 
fürchten iſt. Stets iſt hierbei, wie in der Zeitſchr. 1923, 63. Jahrg., 
S. 51“, ausführlich dargelegt ift, zu beachten, daß die Feſtſtellung 
wirtſchaftlicher Beweggründe beim Selbſtmord in vielen Fällen ſehr 
ſch:wierig ift, ſodaß die tatſächliche Zahl derartiger Selbſtmorde weit 
böher fein dürfte, als die polizeilich⸗ſtandesamtlichen Nachweiſungen 
ertennen laſſen. 


50 0101 64 892 374 157 267.674 262 196 


142,62 130,351 289 8730 291 336] 158,170 148,93 


| 


Mord und Totſchlag ſowie Hinrichtungen in Preußen 
1921 und 1922. Im Freiſtaat Preußen kamen 1921 1 052 
(716 m., 336 w.), 1922 958 (668 m., 290 w.) Perſonen durch 
Mord und Totſchag ums Leben. Hingerichtet wurden 1921 
33 Männer (davon 24 ſtandrechtlich erſchoſſen) und 1 Frau, 1922 
12 Männer (davon 1 ſtandrechtlich erſchoſſen). 


Die Zahl der 1921 und 1922 in den einzelnen Provinzen 
durch Mord und Totſchlag umgekommenen Perſonen zeigt neben 
dem Alter der Getöteten umſtehende Überſicht. 


In den Vorjahren betrug die Geſamtzahl des Staates für 
1920 1175, 1919 1 279, 1913 871 Perſonen. Daraus ergibt 
ſich, daß in den Nachkriegsjahren unter dem Einfluß der Ver⸗ 
wilderung der Kriegsjahre und als Folge der inneren Unruhen 
die Zahl der gewaltſamen Todesfälle zunächſt gegenüber der Bor: 
kriegszeit ſehr ſtark gewachſen war, dann aber allmählich und 
ſtändig zurückgeht, allerdings auch noch 1922 beträchtlich (um genau 
10 %) höher ift als 1913. Bei dieſem Vergleich ift noch zu be- 
achten, daß für 1913 das damalige Gebiet zu Grunde liegt, 
während für 1919 die von den Polen bereits beſetzten Teile der 
Provinz Poſen, für 1920 und 1921 die inzwiſchen erfolgten Ab⸗ 

a * 


A" 


Zahl der Getöteten 


Provinzen. im Alter von Jahren 


E k e G | pis a über, A = Së SE 
= haup is | bi ER t l z 
Staat. 1 | 5 15 Bar 5 15 * 
[sage 1921 1922 
I 23145 6 7 8 9 1011 
| | | 

Ofipreußen . . . 63 571 14 1 — 48 9 2 3 43 
Brandenburg. . 74 53] 12 — 6 56 1 3 2| 47 
Stadt Berlin.. 84, 109 110 2 Aen" 6 9 87 
Pommern 610 444 10 — — 510 6 — 2 36 

Grenzmark ot, | | i 
Weftpreußen . To 80 1—|— 6 3 — — 5 
Niederſchleſien . | 82 "el 13 5 11| 530 14 12 2| 48 
Oberſchleſien .. 243 1111 7 — 112351 5 2 4 100 
Sachſen 6 el 7 3 6 50 10 2% 2 54 
Schlesw.⸗Holſt.] 31] 32 6 — 5 20, 4 3 4 21 
Hannover 51 65 6 4 4 37 14 D 4 41 
Weſtfalen . 113! 1281 15 1 8 89 11 3 — 114 
Heſſen⸗Naſſau 43 51 9 2 5 27) 14 4 — | 33 
Rheinprovinz .. 134 156| 27 5 11) a 260 4 51121 
Hohenzoll. Lande! — — — — — zl — H — — 
Staat 1052 9581 138 37| 750 


23 BL 830 124 47 


tretungen, denen ſich für 1922 noch die an Polen gefallenen 
oberſchleſiſchen Gebiete zugeſellten, nicht mehr mitberückſichtigt find. 

Die Art der Morde betreffend, ſtehen die Tötungen durch 
Erſchießen (1921 457, 1922 353 Fälle), Erſchlagen (138 und 
149 Fälle), Erſtechen (117 und 159 Fälle) in beiden Berichts⸗ 
jahren an der Spitze. Erſchoſſen wurden allein in Oberſchleſien 
138 männl., 23 weibl. Perſonen im Jahre 1921 und 69 männl., 
13 weibl. Perſonen im Jahre 1922. Hierbei iſt nochmals darauf 
hinzuweiſen, daß 1922 das an Polen abgetretene Oſt-Oberſchleſien 
nicht mehr mitberückſichtigt iſt. Die meiſten Morde entfallen auf 
die oberſchleſiſchen Aufruhrgebiete, wo die Bevölkerung vielfach 
trotz der fremden Beſatzung der Willkür räuberiſcher Banden 
ſchutzlos preisgegeben war. Auch fiel hier eine Anzahl der Ge— 
töteten politiſchen Beweggründen zum Opfer. Von den 69 männlichen 
Erſchoſſenen des Jahres 1922 wurden 54 in der erſten Hälfte des 
Jahres (bis Anfang Juli) getötet. Es ergibt ſich hieraus, daß 
die Sicherheitsverhältniſſe in Weſt-Oberſchleſien nach Abzug der 
fremden Beſatzung (Juli 1922) und Wiederherſtellung der deutſchen 
Regierungsgewalt ſich ſofort beſſerten. 

Bei der Altersverteilung (ſ. Tabelle) zeigt 1922 die Geſamt— 
zahl der 1—5 Jahre alien Kinder eine Steigerung gegen 1921 
um das Doppelte, während die Zahl der 5—15 Jahre alten 
Jugendlichen ſtark zurückgegangen iſt. Beſtimmte Urſachen dieſer 
Erſcheinung waren nicht zu ermitteln. Von den in den Jahren 
1921 (1922) getöteten Säuglingen waren 18 (21) ehelich und 
120 (103) unehelich geboren. Ñ 

Von den 34 Hinrichtungen des Jahres 1921 erfolgten 10 
auf Grund von Entſcheidungen ordentlicher bürgerlicher Gerichte, 
während 24 ſtandrechtliche Erſchießungen betreffen. Unter den 12 
Hinrichtungen des Jahres 1922 befand ſich eine ſtandrechtliche 
Erſchießung. Die ſtandrechtlichen Erſchießungen erfolgten durchweg 
bei der Aufruhrbekämpfung in Oberſchleſien. 


Die allgemeinen Heilanſtalten Preußens im Jahre 1921. — 
Im Berichtsjahre waren in Preußen (ohne Saargebiet) 2 218 all— 
gemeine Heilanſtalten vorhanden. Gegen 1920 zeigt die Zahl der 
Anſtalten keine Veränderung. Die Bettenzahl hat ſich gegen das 
Vorjahr etwas gehoben (204473 gegen 203 939), während die 
Zahl der Verpflegten von 1 758 615 auf 1 745 682 zurückgegangen 
iſt. Der Rückgang der Verpflegten betrifft ausſchließlich das weib— 
liche Geſchlecht (872 194 gegen 887 786), während die Zahl der 
verpflegten Männer von 870829 im Jahre 1920 auf 873 488 im 
Berichtsjahre geſtiegen iſt. Auf 10000 Einwohner kamen 52,58 
(1920 55,01) Betten und 448,00 (474,30) Verpflegte. Die Summe 


der Verpflegungstage betrug 50 280 920 gegen 50 999 686 im 
Jahre 1920. Auf ein Bett kamen 8,54 (8,62) Verpflegte und auf 
einen Verpflegten 28,80 (29,00) Verpflegungstage. Geſtorben Ip 
in den allgemeinen Heilanſtalten 90 589 (103 193) Perſonen, auf 
100 Verpflegte 5,19 (5,82). Von 1000 in Preußen überhaupt 
Geſtorbenen ſtarben 1921 in den allgemeinen Heilanſtalten 170,96 
(177,55). Das Nachlaſſen der Sterblichkeit in den Heilanſtalten ift 
hauptſächlich auf die Sterblichkeitsabnahme bei den Infektions- und 
paraſitären Krankheiten, insbeſondere bei Diphtherie und Krupp, 
Tuberkuloſe, Lungenentzündung und Grippe (Influenza) zurückzu— 
führen. Ausführliche Angaben, betreffend die Zahl, Größe und 
Belegung der allgemeinen Heilanſtalten für die Regierungsbezirke 
und den Staat ſowie der in ſämtlichen allgemeinen Heilanſtalten 
überhaupt und an wichtigen Krankheiten Behandelten und Geſtor— 
benen ſind für das Berichtsjahr bereits im 19. Band des Statiſtiſchen 
Jahrbuchs für den Freiſtaat Preußen, Seite 272 und 273 ver— 
öffentlicht. 


Zur Durchführung des Reichsmietengeſetzes. — Die nach 
dem Kriege durch das Darniederliegen der Bautätigkeit entſtandene 
Wohnungsnot machte eine Einſchränkung der bis dahin auf dem 
Gebiete des Wohnungsmarktes herrſchenden Vertragsfreiheit not- 
wendig, um eine allgemeine Ausbeutung der Mieter auf Grund 
des Wohnungsmangels zu verhüten. Waren ſchon im Kriege neben 
anderen Schutzbeſtimmungen die ſogen. Mieteinigungsämter geſchaffen 
worden, die bei Kündigungen auf Anruf einer Partei den Mietzins 
feſtſetzten und ihn damit der freien Vereinbarung entzogen, ſo ging 
Preußen nach dem Kriege zu einer ſtrafferen Bindung der Wohnungs— 
wirtſchaft über, indem es durch die Höchſtmietenverordnung vom 
9. Dezember 1919 Höchſtgrenzen für Mietzinsſteigerungen in Form 


von Hundertſätzen der Friedensmiete einführte. In anderen Ländern 


blieb met eine etwas freiere Regelung erhalten. Durch das Reids- 
mietengeſetz vom 24. März 1922 iſt die Mietzinsbildung im ganzen 
Reich auf eine einheitliche Grundlage geſtellt worden. Sein Grund— 
gedanke iſt, eine Anpaſſung der Mieten an die Geldentwertung 
inſoweit herbeizuführen, als fie durch die erhöhten Bewirtſchaftungs⸗ 
koſten und die Notwendigkeit, die beſtehenden Wohnungen zu erhalten, 
bedingt iſt, darüber hinaus aber eine Steigerung der Hausrente 
zugunſten des Hausbeſitzers zu verhindern. Demgemäß wird die 
Höhe des Mietzinſes nach einem Berechnungsverfahren geregelt, das, 
ausgehend von der Friedensmiete, ſich beſtimmter Abzüge und Zu— 
ſchläge bedient, die den jeweiligen Verhältniſſen und der tatſächlichen 
Koſtenhöhe angepaßt werden können. 

Das Reichsmietengeſetz iſt ein ſogen. Rahmengeſetz, d. h. es 
ſtellt nur allgemeine Grundſätze auf und überläßt ihre Ausführung 
im einzelnen den Ländern und Gemeinden. Das Preismaterial 
der amtlichen Teuerungsſtatiſtik, die bei ihren Berechnungen über 
die Veränderungen der Lebenshaltungs koſten in den Gemeinden mit 
über 10 000 Einwohnern den monatlichen Mietpreis für eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche verwendet, bietet wertvolle 
Aufſchlüſſe darüber, in welcher Weiſe das Reichsmietengeſetz in 
Preußen durchgeführt worden iſt, und welche Wirkungen es auf 
den Mietzins bisher gehabt hat. Um über die Art der Miet— 
berechnung in den Gemeinden genau unterrichtet zu ſein, hat das 
Preußiſche Statiſtiſche Landesamt gelegentlich der Märzerhebung 
für die Teuerungsſtatiſtik an ſeine ſämtlichen Berichtsorte beſondere 
Fragebogen verſandt, in denen die Berechnung der Miete für eine 
typiſche Wohnung der genannten Art im einzelnen zu erläutern 
war. Alle nachſtehenden Ausführungen über die Miete, insbeſondere 
zahlenmäßige Angaben, beziehen ſich alſo allein auf die den Be— 
rechnungen der Teuerungsſtatiſtik zugrunde gelegte Wohnung von 
2 Zimmern und Küche in einfachen Häuſern ohne Zentralheizung, 
Warmwaſſerverſorgung, Fahrſtuhlbenutzung uſw. 

Von beſonderem Intereſſe iſt nach Einführung des Reichs— 
mietengeſetzes zunächſt die Zuſammenſetzung und Berechnungsweiſe 
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der Miete überhaupt, da hier gegenüber dem früher vorwiegend 
üblichen Verfahren grundſätzliche Anderungen eingetreten ſind. 
Während es früher meiſt üblich war, den Mietzins vom Mieter 
in einer Summe zu verlangen, durch die ſämtliche mit der Benutzung 
der Wohnung verbundenen Nebenleiſtungen, wie Waſſerlieferung, 
Treppen: und Flurbeleuchtung, abgegolten waren, werden jetzt die 
Koſten dieſer Nebenleiſtungen nach dem tatſächlichen Verbrauch er— 
mittelt und dem Mieter geſondert in Rechnung geſtellt. 

Nach dem Reichsmietengeſetz iſt die Miete zu berechnen aus 
Grundmiete, die ihrerſeits aus der Friedensmiete abgeleitet wird, 
und Zuſchlägen zur Grundmiete, die in der Hauptſache zerfallen in 
ſolche für die Steigerung der Zinſen einer in der Vorkriegszeit 
vorhandenen Belaſtung des damaligen Grundſtückswerts und für 
die Koſten der Erneuerung dieſer Belaſtung, für die Betriebskoſten 
und für laufende und große Inſtandſetzungsarbeiten. Die Grund— 
miete wird aus der Friedensmiete durch einen Abzug für die in 
ihr enthalten geweſenen Betriebs- und Inſtandſetzungskoſten berechnet. 
Dieſer Abzug iſt durch die Preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen 
für alle preußiſchen Gemeinden einheitlich auf 20 % feſtgeſetzt worden. 
Wo in der Friedensmiete ortsüblich noch beſondere Nebenleiſtungen 
enthalten waren, dürfen noch weitere Abzüge gemacht werden, doch 
hat hierfür nur ein Teil der Gemeinden, vorwiegend in den mitt— 
leren und öſtlichen Provinzen feſte Hundertſätze bekanntgemacht. 
Die Feſtſetzung der Zuſchläge und die Art ihrer Erhebung iſt voll— 
kommen den Gemeinden überlaſſen worden. Infolgedeſſen ergibt 
ſich aus den örtlichen Beſtimmungen der Magiſtrate ein buntes Bild 
der Mietenberechnung, das es der Statiſtik nicht leicht macht, aus 
den verſchiedenen Orten vergleichbare Angaben über die tatſächliche 
Belaſtung des Mieters zu erhalten. Die Gemeinden haben all- 
gemeine Zuſchläge vorwiegend für die Steigerung der 
Zinſen uſw., für Verwaltungskoſten und für laufende 
Inſtandſetzungsarbeiten feſtgeſetzt. Die Betriebs— 
koſten werden, einer Ermächtigung der Ausführungsbeſtimmungen 
folgend, faſt überall in der tatſächlich entſtandenen Höhe auf die 
Mieter umgelegt. Nur ganz wenige Gemeinden haben auch für 
die Betriebskoſten einen einheitlichen Zuſchlag feſtgeſetzt. Die Zu— 
ſchläge für große Inſtandſetzungsarbeiten werden 
in faſt allen Gemeinden nur im Einzelfall auf beſonderen Antrag 
feſtgeſetzt und erhoben. In welchem Maße das geſchieht, läßt ſich 
aus dem vorliegenden Material nur annäherungsweiſe feſtſtellen. 
Bei der Berechnung der Miete für die Teuerungsſtatiſtik wurde den 
Gemeinden vorgeſchrieben, Zuſchläge für große Inſtandſetzungs— 
arbeiten nur dann in Anrechnung zu bringen, wenn ſolche für die 
Mehrzahl der Häuſer feſtgeſetzt worden ſind. Daraufhin hat 
nahezu ein Drittel der Berichtsorte Angaben über Zuſchläge für 
große Inſtandſetzungsarbeiten gemacht. Die im Geſetz vorgeſehenen 
Hauskonten ſowie ein Ausgleichsfonds ſind nur in 
ganz wenigen Gemeinden eingerichtet worden. Bei dem gegen— 
wärtigen Tempo der Geldentwertung würde auch ein derartiger 
Verſuch, mittels Anſammlung von Kapitalien auf einem Hauskonto 
Mittel für große Inſtandſetzungs arbeiten zu beſchaffen, ausſichtslos fein. 

Die monatliche Geſamtmiete ſetzt ſich hiernach in der über— 
wiegenden Zahl der Gemeinden aus folgenden Poſitionen zuſammen: 
der Grundmiete, den allgemeinen vom Magiſtrat feſtgeſetzten 
prozenmalen Zuſchlägen und den für jedes Haus einzeln ermittelten 
Umlagebeträgen Da es ſich bei den Erhebungen für die Teuerungs— 
ſtatiſtik um die Erfaſſung der Geſamtbelaſtung des Mieters handelt, 
iſt zur Miete auch die Wohnungsbauabgabe hinzuzurechnen, die 
zwar vom Beſitzer des Gebäudes nach Maßgabe des Grundſteuer— 
reinertrages erhoben, aber auf die Mieter umgelegt wird. Im 
Durchſchnitt aller 357 Berichtsorte wieſen im März 1923 die genannten 
Berechnungspoſten folgende Anteile an der Geſamtmiete auf: 


—. A aE ⁵²— • .I 08% 
Allgemeine Zufhläae .....».. 11.0, 
Umgelegte Betriebskoſten . . 83,7 
WohnungsbauabgabtIre 45 „ 
Geſamte Miete 100, „ 


Hieraus ergibt ſich der überragende Anteil der Betriebskoſten 
für die Miete. Da außer der Grundmiete ſämtliche anderen Beſtandteile 
der Miete fortgeſetzt Veränderungen, und zwar zurzeit Steigerungen, 
unterworfen ſind, verſchiebt ſich das Bild natürlich von Monat zu 
Monat. Der Anteil der Grundmiete wird immer geringer, waͤhrend 
die Anteile der übrigen ſteigen und dabei auch ihr Verhältnis zu— 
einander wechſeln dürften. Insbeſondere werden die für große und 
laufende Inſtandſetzungsarbeiten feſtgeſetzen Zuſchläge einmal größere 
Bedeutung erlangen müſſen, als ſie zurzeit haben. 

Was nun die Höhe der nach dem Reichsmietengeſetz berechneten 
Mieten betrifft, ſo intereſſiert hier zunächſt die Steigerung, die ſeit 
Einführung des Geſetzes eingetreten ift, da von ihr eine viel ſchärfere 
Anpaſſung an die allgemeinen Preisſteigerungen erwartet wurde, 
als ſie unter der Preußiſchen Höchſtmietenverordnung zugelaſſen 
wurde. 


Im Durchſchnitt aller 357 Berichtsorte betrug die Friedensmiete 
für die Zweizimmerwohnung mit Küche monatlich 26 M, die Miete 
im März 1923 2 430 M. Das ift eine Steigerung auf das 93,5fache. 
Die Reichsinderziffer für die allgemeinen Lebenshaltungskoſten ſtieg 
in der gleichen Zeit von 1 auf 2854. Hinter der allgemeinen 
Preisſteigerung blieb alſo die Miete zunächſt noch weit zurück. 
Weſentlich anders wird aber das Bild, wenn man nur die Zeit ſeit 
Juli 1922, wo das Reichs mietengeſetz in Kraft trat, betrachtet. Die 
für Juli 1922 angegebenen Mieten ſind noch nach den Vorſchriften 
der Höchſtmietenverordnung berechnet, da die Einhaltung der geſetzlichen 
Kündigungsfriſt die Berechnung auf Grund des Reichsmietengeſetzes 
früheſtens vom Auguſt an zuließ. Als Durchſchnittsmiete erhält 
man für Juli 1922 aus den Meldungen aller Berichtsorte 70 M. 
Das ift das 2,7 fache der Friedensmiete, während die Reichsindex— 
ziffer für Juli 1922 eine allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung 
auf das 54 fache anzeigt. Die Miete war alſo ganz außerordentlich 
und in einer den Beſtand der Wohnungen gefährdenden Weiſe hinter 
den allgemeinen Preisſteigerungen zurückgeblieben. In der Steigerung 
vom Juli 1922 zum März 1923 zeigt ſich nun die Auswirkung des 
Reichsmietengeſetzes. Setzt man Miete und Reichsindexziffer für 
Juli 1922 gleich 1 und rechnet die Zahlen für März 1923 ent- 
ſprechend um, fo erhält man für die Miete 34,7 und für die Reichs: 
inderziffer 52,9. Wenn auch die Miete noch lange nicht mit der 
allgemeinen Teuerung gleichen Schritt gehalten hat, ſo iſt doch gegen 
früher eine ganz erhebliche Annäherung eingetreten. 

Die Miethöhe wurde vor dem Kriege weſentlich beeinflußt durch 
die Ortsgröße. Mit wachſender Einwohnerzahl ſtiegen auch die 
Mieten. Nachſtehend ſoll geprüft werden, ob ſich dieſe Regel auch 
unter den Wirkungen des Reichsmietengeſetzes erhalten hat. Zu 
dem Zweck ſind die Berichtsorte zu Größenklaſſen gruppiert und für 
die Größenklaſſen Durchſchnittsmieten berechnet worden. 


Ka i l Vielfaches 
Gemeinden mit Friedens-“ Miete Miete der 

Anzahl % Einwohnern miete E 1922 März 1923 Cie 

M | M März 1923 
3 über 500000 | 32 94 3385 100 
7 „ 250 - 500 000 81 85 4 673 151 
17 | „ 100—250 000 28 90 3693 132 
26 | „ 50-100 000 27 | 80 2604 96 
98 „ 20 — 50 000 26 70 | 2 387 92 
164 „ 10 — 20 000 26 68 2413 93 
42 bis 10 000 25 59 1348 54 


Es zeigt ſich hier, daß die Abſtufungen, die in der Friedens— 
miete nach der Ortsgröße mit großer Regelmäßigkeit zu erkennen 


ſind, ſich im Juli 1922 und im März 1923 erhalten haben und daß 


ſogar, wie aus den Steigerungsziffern der letzten Spalte hervorgeht, 
im März 1923 noch eine Verſchärfung der Spannung eingetreten 
ift. Während in den Städten mit über 100 000 Einwohnern die 


Mieten nd auf das 106 - 151 fache erhöht haben, beträgt die 


Steigerung in den Gemeinden mit unter 100 000 Einwohnern nur 
das 54—96 fache. Dementſprechend hat ſich der Abſtand zwiſchen 
den niedrigſten und höchſten Mieten der Ortsgrößenklaſſen erheblich 


EN 


vergrößert. Er verhält ſich im Juli 1914 wie 100 zu 128, das 
gegen im März 1923 wie 100 zu 244. 

Es muß im übrigen betont werden, daß dieſe Regelmäßigkeit 
nur bei der Durchſchnitts berechnung für jede Ortsgrößenklaſſe 
zum Ausdruck kommt. Innerhalb jeder Klaſſe zeigen ſich außer⸗ 
ordentlich große Verſchiedenheiten in der Miethöhe, wie aus folgender 
Aufſtellung hervorgeht: 


Gemeinden 
Monatlicher ZE B EE 
l mit .. . Einwohnern 
Mietpreis über⸗ „„ - 
im l. über über über | über | über | ; 
haupt] über 250 000 100 000 50 000 20 000 10.000] bis 
März 1923 500 000 bis bis bis bis bis 10 000 
500 20 


Es würde daher nicht angängig ſein, aus der Regelmäßigkeit 
der Abſtufung der Durchſchnitts mieten praktiſche Nutzanwendungen 
etwa für eine Ortsklaſſeneinteilung zu Beſoldungszwecken zu ziehen, 


die den beſonderen Verhältniſſen des einzelnen Ortes gerecht 
werden müßte. 

In der nachſtehenden Tabelle ſind die Gemeinden der Orts⸗ 
größenklaſſen bis zu 100 000 Einwohnern noch einmal in je zwei 
Gruppen eingeteilt worden. Unter a) ſind alle die Gemeinden zu⸗ 
ſammengefaßt, die entweder im beſetzten weſtlichen Gebiet liegen oder 
im Vergleich zu anderen Orten ihrer Größenklaſſe hervorragend 
induſtriell ſind oder aus anderen Gründen, z. B. als Vorortgemeinden 
von Induſtrieſtädten, beſondere Teuerungsmomente aufweiſen. Unter 
b) ſind dann alle übrigen Gemeinden vereinigt. 


. "ES Miete 

zi arar Anzahl EE | Mär; 9 
über 50—100 000 ah F i 29 3 060 
l RM P 25 1 875 
„ lb 80000 x A. 6 a) 51 26 3 386 
b) 47 24 1 303 
„„ IRB ri a) 113 27 2 833 
b) 51 24 1704 
bis 30000. 2.2.58 a k | 25 2 221 
b) 31 24 1038 


Das Ergebnis iſt durchaus eindeutig. In jeder der vier 
Größenklaſſen haben die a⸗Gemeinden ſowohl für die Vorkriegszeit 
als auch im März 1923 höhere Durchſchnittsmieten als die 
b⸗Gemeinden. Die Unterſchiede ſind im Maͤrz 1923 noch ganz 
bedeutend ſtärker als bei den Friedensmieten und erreichen ihren 
größten Betrag bei den Gemeinden von über 20 000 bis 50 000 Ein⸗ 
wohnern mit rund 160 v. H. 

Die Gründe für dieſe Erſcheinung wie auch für die allgemeine 
Abſtufung der Mieten nach den Ortsgrößenklaſſen überhaupt ſind 
darin zu ſuchen, daß die Betriebskoſten ſich in den großen und 
induſtriellen Städten in ſtärkerem Maße verteuert haben als in den 
ländlichen Städten. Die Betriebskoſten ſetzen ſich in der Hauptſache 
aus Gebühren für Nebenleiſtungen, wie Straßenreinigung, Müll- 
abfuhr, Treppenbeleuchtung zuſammen, die in den kleinen Orten der 
einfacheren Berhältniffe und niedrigeren Löhne wegen geringer find 
als in den Großſtädten und Induſtrieorten, teilweiſe ſogar ganz 
in Wegfall kommen können. 

Zum Abſchluß ſei noch kurz die Frage behandelt, welche 
Bedeutung die Mietausgaben im Haushalt des Verbrauchers zur 
Zeit haben. Wie ſchon aus den früher angeführten Steigerungs⸗ 
ziffern für die Mieten und für die allgemeinen Lebenshaltungskoſten 
hervorgeht, iſt dieſe Bedeutung gegenüber den Verhältniſſen der 
Vorkriegszeit ganz bedeutend geſunken. 

In dem Verbrauchsſchema der Teuerungsſtatiſtik, das bei den 
Berechnungen der Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskoſten 
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fünfköpfigen Arbeiterfamilie für Nahrung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und Bekleidung umfaßt, betragen die Ausgaben für 
Miete in der Vorkriegszeit durchſchnittlich 23,7% der Geſamtausgaben. 
Dieſer Satz entſpricht ziemlich gut den tatſächlichen Verhältniſſen. 
So war bei den im Jahre 1907 vorgenommenen Erhebungen von 
Wirtſchafts rechnungen in 522 Arbeiterhaushaltungen ein durch- 
ſchnittlicher Anteil der Miete von 20,1% an den Ausgaben für die 
genannten Lebensbedürfniſſe feſtgeſtellt worden. Für den Juli 1921 
berechnet ſich der Mietanteil nach demſelben Verbrauchsſchema der 
Teuerungsſtatiſtik auf 4,0%, für Juli 1922 auf 1,5%, für Januar 
1923 auf 0,8% und für Februar 1923 auf 0,3%. Somit iit eine 
außerordentliche Senkung des Mietanteils an den durch die Teuerungs⸗ 
ſtatiſtik erfaßten Lebenshaltungskoſten gegenüber der Vorkriegszeit 
eingetreten. Als im März und April dieſes Jahres die Preiſe auf dem 
Lebensmittelmarkte vorübergehend zum Stillſtand kamen, die Mieten 
aber infolge von Erhöhungen von Gebühren und Tarifen weiter ſtiegen, 
konnte der Mietanteil wieder etwas wachſen. Er ſtieg im März auf 
0,9 %, im April und Mai auf je 1,4% . Mit dem Einſetzen der neuen 
Teuerungswelle wurde dieſe Entwicklung aber wieder unterbrochen. 
Im Juni betrug die Miete 1,0%, im Juli nur noch 0,5% der 
Geſamtaufwendungen. Ob die gegenwärtig ſchnellere Anpaſſung 
der Mieten an die Geldentwertung dazu führen wird, ihre Bes 
deutung innerhalb der Ausgabenwirtſchaft des Haushalts zu erhöhen, 
bleibt abzuwarten und ſoll jpäter an Hand des Standes vom Juli 
und Oktober hier erörtert werden. Eine Wiederherſtellung des Vor⸗ 
kriegsverhältniſſes liegt vorläufig indeſſen wohl noch in weiter Ferne. 


Der Wohnnugsban in Preußen 1919-1922. — Auf Ber- 
anlaſſung des Reichsarbeitsminiſters wurde im Laufe des Sommers 
im ganzen Reichsgebiet eine Erhebung vorgenommen, die die Ergeb- 
niſſe der Wohnungsbautätigkeit in der Nachkriegszeit, in erſter Linie 
für praktiſche Verwaltungszwecke, feſtſtellen ſollte. Um die Erhebung 
zu vereinfachen, wurde lediglich nach der Zahl der in den einzelnen 
Gemeinden für Wohnzwecke neu errichteten oder umgebauten 
Gebäude und nach der Zahl der durch Neu- oder Umbau erſtellten 
Wohnungen — ohne nähere Angabe ihrer Raumzahl — gefragt. 
Um den tatſächlichen Wohnungsgewinn zu ermitteln, wurde des 
weiteren verſucht, die Zahl der in den einzelnen Jahren durch 
Brände, Abbruch, Umbau und dergl. weggefallenen Wohngebäude 
und Wohnungen feſtzuſtellen. 

Die Hauptergebniſſe“) der Erhebung für Preußen — Wohn- 
haus neubauten, durch Neubau und Umbau erſtellte Wohnungen — 
zeigt die folgende Zuſammenſtellung. 

Die preußiſchen Gemeinden ſind darin in Ortsgrößenklaſſen 
zuſammengefaßt, um ein Bild von der Verbreitung der Bau- 
tätigkeit in der Nachkriegszeit zu geben. Es zeigt ſich, daß die 
Bautätigkeit nicht eine vorwiegend großſtädtiſche Erſcheinung war, 
wie in früheren Zeiten ſchneller Ausdehnung der großen Bevölkerungs⸗ 
zentren. Es entfielen in der ganzen Berichtsperiode auf je 
1000 Einwohner der Gemeinden bis 2 000 Einwohner 3,9 
neue Wohngebäude, bei den nachſten drei Gruppen zwiſchen 
2 000 und 20 000 Einwohnern je 5,2, bei den Gemeinden zwiſchen 
20 000 und 50 000 Einwohnern 4,0, zwiſchen 50 000 und 
100 000 Einwohnern 3,5, über 100 000 Einwohner 2,2 neue 


Wohngebäude. Um dieſe Ziffern wie auch die Zahlen der 
Überſicht richtig zu bewerten, muß indeſſen berückſichtigt werden, 
daß die neuerbauten Häuſer zu rund neun Zehnteln 


Kleinhäuſer mit 1— 2 Wohngeſchoſſen waren. Es ſei noch 
erwähnt, daß nur in wenigen Gemeinden der Größenklaſſen über 
2 000 Einwohner in der Berichtszeit gar kein neues Wohnhaus 
entſtanden ift, nämlich in 20 Gemeinden von 2— 5 000 und in 3 
von 5 - 10 000 Einwohnern. 


*) Eine eingehende Darſtellung, die auch auf die Bautätigkeit in den 
einzelnen Landesteilen eingehen wird, erſcheint demnächſt in der Beite 


zugrunde gelegt wird und das die vierwöchentlichen Ausgaben einer ſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts. 


7 
Wohnungsbau in 1 1919—1922. 


Anzahl Veſamt⸗ | A. Wohngebäude B. Wohnungen 
ein⸗ ; — —— — — — aa 
i s der D Zij Ab⸗ | Meine e | Ab: Heu, 
Lë) Dr Bän eg eler en faem . 
größenklaſſen mein⸗jederr oo 1919 0 . nungen 1919 
Gruppe FS | Wohn: Ea bis Wobnun⸗ 
den 1601919 192) | 1921 1922 1919-1922 1922 1191622 1919 1920 | 1921 | 1922 |19191922, 19 1922 ve 


9 = 10 11 14 15 16 17 


771765 7 


| i , 

bis 2.000 Einw. 40931 12 790 5 932 9 67315021 18 748 49 end 7436 41 9360 12 364; 18 293 26 855 mei 90 209 9.604 80 605 
üb.2— 5000, | 1176: 3582| 2265. 3592| 6352| 6697! 18 906 1030! 17876| 5181 7661, 11676. 12 118 36 686 1522) 35 114 
5— 10 000,39 2323| 1242 2581, 4214| 4072 12 109 434! 11675| 3225| 5877, 8474, 8146, 2572 730 24 992 
„10— 20000, | 171) 2342| 1066, 2576, 3991, 4536| 12 169 278 11891] 2989 6099 8300. 9822, 27210 472" 26 738 
„20— 50 000 ,, 102; 3066| 918 3031| 3415| 5006: 12370 216, 12154 EH 7902| 8 338 10 525 30582: 487 30 095 
„50—100 000, 26; 1828| 486 1658| 1793| 2370: 6 307, 137; 6170| 1559: 3779! 3982| 4835| 14155 342 13813 
100 000 „ 2710172 1290 4729 m 21922) 403 21519| 5610; 13 628 17 509 18 6230 55 3700 1876 53 494 

Staatsſumme 42 772 36 103| 13 199 27 840 42 452 49 666.133 157 9 936 123 221| 34 745063 289 85 134 96 786279 884 15 033 264 851 
Berlins 7) 1 3804| 504 1514/1528 2331) 5777 25 5752| 1587 3315 3014 e 154 12 196 


| d , | | ) 


1) nach der Volkszählung vom 8. GE 1919 und dem kommunalrechtlichen Zuſtand vom 1. Oktober 1922. — ) durch Brände, Abbrüche, Umbauten uſw. — 
wl Gebietöumfang nach dem Geſetz vom 27. April 1 
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Als durch Abbruch, Brand uſw. weggefallen wurden in den Die Zahlen ſcheinen zunächſt auf eine ſtarke Zunahme der 
vier Berichtsjahren 9 936 Wohnhäuſer ermittelt, ſodaß fib ein Bautätigkeit hinzuweiſen, die im letzten Berichtsjahre, der Zahl der 
Reinzugang von 123 221 Wohnhäuſern ergibt. erſtellten Häuſer nach, in beiden Gemeindegruppen über den Um, 


Im zweiten Teil der Überſicht find nicht nur die durch Neu- fang des letzten Friedensjahres hinausging. Indeſſen muß berüd: 
bauten, ſondern auch die durch Umbau, Aufſtockungen, Ausbau von ſichtigt werden, daß im Jahre 1913 die Erſtellung von Neubauten 
Dach- und Kellergeſchoſſen und dergl. gewonnenen Wohnungen | ſich verhältnismäßig gering war, daß ferner von Mitte 1914 bis 
beruͤckſichtigt, um ein möglichſt vollſtändiges Bild von dem Angebot Mitte 1919 die Bautätigkeit ſo gut wie völlig eingeſtellt war, alſo ein 
zu geben, das der in der Nachkriegszeit überaus ſtarken Wohnungs- ungemein großer Bedarf, der fünf Jahre hindurch völlig unbefriedigt 
nachfrage gegenüberſtand. Berückſichtigt man den freilich kaum geblieben war, ſich aufgeſtaut hatte, Auch ſind die vergleichsweiſe ſehr 
vollſtändig erfaßten Abgang, fo hat die geſamte Bautätigkeit in den hohen Eheſchließungsziffern der Nachkriegszeit als bedarfſteigernd in 
vier Jahren og 1922 264 851 Wohnungen geliefert. Über Betracht zu ziehen. Dazu kommt der verſtärkte Zuſtrom von Aus⸗ 
ihre Geräumigkeit und ihren Wert läßt fih nichts ausſagen. Sicher lands deutſchen und Vertriebenen in die größeren Städte, die ſtarke 
dürfte ſein, daß fie zum großen Teil in beiden Hinſichten nur [Beanſpruchung von Wohnungen für Büroräume öffentlicher Be⸗ 
gegenüber dem Frieden ſehr ſtark zurückgeſchraubten Anſprüchen ent- hörden und für den Wiederaufbau geſchaffener Organiſationen. 
jprechen. Das ergibt fih ſchon aus dem ſtarken Anterl der Um: Vor allem aber ift zu bedenken, daß es bei der Bewertung der 
bauten am Wohnungsgewinn, die faſt ein Viertel — 63 124 — Bautätigkeit auf den dadurch erzielten Wohnungs gewinn ankommt. 
aller neuen Behauſungen, und zwar vorwiegend minderwertige, Stellt man den Vergleich mit dem letzten Friedens jahr darauf ab, 
lieferten. Beſonders im Anfang der Berichtszeit hatten fie einen ſo ändert ſich das Bild ſofort, da in der Berichtszeit faſt aus: 
iarten Anteil an der Wohnungserſtellung: 191) entſtand mehr ſchließlich Kleinhäuſer gebaut wurden. Werden den für 1913 vor⸗ 


als ein Drittel, 1922 nur noch wenig mehr als ein Sechſtel aller [handenen Angaben über die Wohnungen in neuerbauten Häuſern 
Wohnungen auf dieſem Wege. für die übrigen Jahre die durch Neu- und Umbau gewonnenen 
gegenübergeſtellt, ſo ergibt ſich folgendes: 
An neuen Wohnungen entſtanden 
1913 1919 1920 1921 1922 
in den Gemeinden über 100 000 Einwohner 
26 506 3 860 = 15%!) 9 502 = 36% 13 719 52% 13 166 = 50% 
in den Gemeinden über 50 000—100 000 Einwohner 
4992 958 = 19% 2177 = 44% 2279 246% 2793 56% 


Die mitgeteilten Zahlen würden ſehr an Leben gewinnen, 
wenn man fie mit dem Ende 1918 vorhandenen Beſtand an 
Wohnungen in Verbindung bringen könnte. Das ließe ſich nur 
mit unverhälmismäßig großer Mühe aus dem Urmaterial der 
Reichswohnungszählung, die noch mit dem alten preußiſchen Gebiets. 
umfang rechnete, ermöglichen und muß daher unterbleiben. Wohl, 
aber läßt ſich ein Anhalt für das Ausmaß der Bautätigkeit in K 
der Nachkriegszeit im Vergleich mit der Vorkriegszeit aus der vom Es zeigt ſich alſo, daß der Wohnungszugang auch 1922, trotz 
Statiſtiſchen Reichsamt feſtgeſtellten Bautätigkeit in den deutſchen der größeren Zahl neuerbauter Häuſer und obwohl auch die im 
Städten über 50 000 Einwohner gewinnen, ſoweit es ſich um den Frieden zahlenmäßig bedeutungsloſen unterwertigen, durch Umbau 
Zugang an Gebäuden und an Wohnungen — ohne Berückſichtigung gewonnenen Wohnungen 1919 bis 1922 mitgerechnet wurden, 
des Abgangs — handelt. Im letzten Friedensjahr 1913, in dem in den miteinander verglichenen Städten nur etwa halb ſo 
die Bautätigkeit im Vergleich mit früheren Jahren allerdings gering, hoch war wie 1913. Berückſichtigt man das oben über die 
war, berichteten im Reich darüber 22 Städte mit mehr als Beanſpruchung des Wohnungsmarktes Geſagte, ſo wird man das 
100 000 Einwohnern, 16 Städte mit über 50 000 bis 100 000 Ergebnis der Wohnungsbautätigkeit in den vier Nachkriegsjahren 
Einwohnern, die auch an der hier beſprochenen Erhebung beteiligt mals durchaus unzulänglich bezeichnen müſſen. 
waren. Ein Vergleich gibt keine zahlenmäßig genauen Ergebniſſe, 
aber — in Ermangelung eines erg — immerhin einen Anhalt. 
Es zeigt ſich folgendes: Die Ernte in Preußen 1923.) — Seit Kriegsbeginn find 

An Wohngebäuden entſtande die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in Deutſchland wohl noch nie ſo 

1913 1919 1920 1921 1922 groß geweſen wie in dem eben abgelaufenen Jahre 1923. Be- 

in den Gemeinden über 100000 Einwohner ſonders drückend geſtalteten ſich infolge der ſchlechten Getreideernte 

4764 756 = 16%) 2831 = 60% 5 709 = 120% 5 408 = 114% des Vorjahres die Ernährungsverhältniſſe in den Städten und In— 
in den Gemeinden über 50 000 - 100 000 Einwohner 

1290 334 = 26%, 934 = 72% 1097 = 85% 1 400 = 109%. 


1) Dieſer Aufſatz beſchränkt ſich auf eine zahlenmäßige Wiedergabe 

und Erläuterung der Zahlen über die Ernte des vergangenen Jahres. Die 

Angriffe gegen die Richtigkeit dieſer Zahlen ſind dem Statiſtiſchen Landesamte 
) des Zugangs von 1913. wohl bekannt; auf ſie wird an anderer Stelle eingegangen werden. 


— = 


duſtriebezirken, zumal in den Monaten kurz vor der neuen Ernte. 
Es war daher ein Lichtblick, daß die Entwicklung der Feldfrüchte 
im Verlaufe des Sommers 1923 gute Ausſichten für einen mehr 
als befriedigenden Ernteausfall bot. Aus den monatlichen Berichten 
der Statiſtiſchen Korreſpondenz von April bis November 1923 über 
Saatenſtand und Vorſchätzungsergebniſſe konnte bereits ein an— 
nähernd richtiges Bild über die Ernteausſichten und -erträge ge: 
wonnen werden; jetzt liegen die endgültigen Ernte— 
ergebniſſe vor. Der Bericht erſtreckt ſich auf die wichtigſten 
Fruchtarten im jetzigen Umfange Preußens, alſo ohne die abge— 
tretenen Gebiete einſchl. des an Polen gefallenen Teils von Ober— 
ſchleſien, ohne das Saargebiet und die Kreiſe Eupen und Malmedy. 

Der Witterungsverlauf während der Entwicklungsperiode der 
Feldfrüchte war dieſen recht günſtig: milder Winter, feuchtes Früh— 
jahr, gutes Wetter für Wachstum und Ernte im Sommer und 
Herbſt. So iſt denn auch die Ernte bei den Körnerfrüchten ſowie 
den Rauhfuttergewächſen (Klee, Wiefenheu uſw.) faſt durchweg ſehr 
befriedigend, bei den Hackfrüchten leidlich gut ausgefallen. Zu 
dieſem erfreulichen Ergebnis trug auch weſentlich bei, daß Einbußen 
durch Auswinterung, pflanzliche und tieriſche Schädlinge, Hagel— 
ſchlag, Auswuchs und Notreife nur in geringem Maße eintraten. 
In der nachſtehenden Überſicht find die durchſchnittlichen Hektar— 
erträge der wichtigſten Fruchtarten aufgeführt und zum Zwecke des 
Vergleiches die entſprechenden Ertragsangaben der voraufgegangenen 
letzten vier Jahre und des Jahres 1913 angefügt: 

Hektarerträge in Doppelzentnern 


1923 1922 1921 1920 1919 1913 
Winterweizen 21,8 15,5 2155 172 182 25,3 
Sommerweizen. 20,7 16,6 20,0 17,6 17,1 252 
Spell 15,3 12,3 153 123 13,1 16,0 
Winterroggen. 15,7 12,6 16, 112 139 190 
Sommerroggen . 124 9,0 10,7 92 100 13,4 
Wintergerfte....... 22,3 16,5 228 17s 179 24, 
Sommergerſte . 19,3 15,1 180 16,1 159 23,6 
Hafer ; 19,3 12,9 16,1 156 155 22,3 
Erbſenn s 15,5 10, 129 14,1 12,3 16, 
Acker⸗ (Saus) bohnen 17,1 14,8 15,4 163 15,1 22,3 
Wi cken 14,2 9,9 104 10,1 10,3 16,2 
Kartofſerens. 127,2 157,6 104,2 1185 101,1 168,4 
Zuckerrüben . 2314 262,6 205,7 243,3 1935 307,4 
Futterrüben (Runkeln). 339,3 351,2 263,9 329, 259,6 426,7 
Winterraps und Rübſen 12,9 94 113 111 12,9 15, 
lge A ee EA 50,2 35,5 33,0 48,5 44,2 55.7 
Luzerne 57,8 52,7 45,3 58,9 486 63,7 
Rieſelwieſen⸗. 55,0 47,0 42, 53, 44, 58,2 
Andere Wieſen 42,7 32,0 27,6 39,0 34, 45,0. 


Die Hektarerträge der letzten Ernte ſind hiernach außer denen 
der Hackfrüchte durchweg höher, meiſt ſogar erheblich höher, 
als die des Vorjahres und überragen faſt überall die Erträge der 
letzten vier Jahre; nur beim Wintergetreide liegt das Jahr 
1921 um ein geringes beſſer. Gegen die Zahlen von 1913 bleiben 
diejenigen von 1923 jedoch ſämtlich zurück, oft recht merkbar, doch 
darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß die Hektarerträge der 
Körner⸗ und Hackfruchternte von 1913 die höchſten bisher in 
Preußen überhaupt erzielten darſtellen, alſo weder vorher noch 
nachher jemals erreicht worden ſind. Als ein beſonderer Vorzug 
der letzten Ernte iſt es anzuſehen, daß keine der wichtigſten Frucht— 
arten verſagt hat und eine Gleichmäßigkeit in der Entwicklung und 
in dem Gedeihen dieſer Fruchtarten vorliegt, wie es leider in all 
den voraufgegangenen acht Jahren von 1915 bis 1922 nicht der 
Fall geweſen iſt. Dieſer Gleichmäßigkeit der Ernte in allen Landes— 
teilen entſprechen die nachſtehend aufgeführten Erträge für den Staat 
und die Provinzen. 

Mau ſieht, daß die Provinzzahlen vom Staatsdurchſchnitte 
verhältnismäßig wenig abweichen; 
Lande ſind zumeiſt weſentlich niedriger, weil Süddeutſchland während 
des ganzen Sommers über Regenmangel zu klagen hatte. Oſtpreußen, 


nur die der Hohenzollernſchen 


Hektarerträge in dz von 


Staat Be = | u 
Rn Beine £ S 2| ziz Se T 
iro S 5 S sr 3 S 353 3 Z Es 
rovinzen 2 2 ZZ SE W F = 2 A. 
—— ID'RIie "Zi a 
2314 si 6° 7 2 9 e 
| | | | | | 
Staat... .| 213 15,7 19,5 19, 127,2 231.4 330. 502 42,7 
| „„ 
Provinzen. | | | 
| 
Oſtpreußen .... 165 15,2 17,1, 17,9 105,8 229,3 350.2 48.2 40,4 
Brandenburg... 22,8 15,2 20,3 ER 140,» 231,2,372,2, 48.4, 43.1 
Stadt Berlin. . .] 19,2 19,0 19,1 199 145,8 204,1 372,8 47,7 33,9 
Pommern 23,0 15,8 20, 19,91 141,7 237,3 329,9, 45,8 40,2 
Grenzmark Poſen⸗ | | | | 
Weſtpreußen ..] 18.1, 13,4, 16,7, 17, 125,9 258,1 300,4 47,2 44,8 
Niederſchleſien ..] 20,7, 16,9, 20,» 20,3 121,1 233,5 334,7 49,0 39,6 
Oberſchleſien ...] 19,4: 16,0 18,8! 18,71 120,6 245,8 316,1 44,50 35,9 
Sadien..... 25, 170, 21,6 21,5) 126,6 231,1 324,9 51 43,1 
Schleswig-Holſteinſ 22,8, 15.5. 20,4 18.8; 119,7 260,4 347,8 50,6; 44,0 
Hannover 22 155 17 19.16% 225, 309, 543| 43,5 
Weſifalen 19.2, 15,5, 13,9, 17.2 122.8 189,8 325, 59,0, 47.1 
Heſſen⸗Naſſau . 20,1) 16,0 16,6 18,5 117,4 201,2 306,3: 55,5, 44,7 
Rheinprovinz ...] 20.3 16,1, 17, 19,7, 115,3 228,5 362, 56.0 46,9 
Hohenzoll. Lande | 17a) 14.2 16,51 LA 93,7, — 289,0, 49,9) 38,6 


die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und auch Weſtfalen wieſen im 
übrigen die kleinſten, Niederſchleſien und beſonders Sachſen die höchſten 
Erträge auf, wenn dies auch nicht für alle Fruchtarten voll zutrifft. 


Als beſonders bemerkenswert iſt anzuführen, daß die für die 
legtjährige Ernte jetzt endgültig ermittelten Durchſchnittsertraͤge zu: 
meiſt wenig von denen der Vorſchätzung abweichen. Wo ſich 
Unterſchiede zeigen, ſind die endgültigen Erntezahlen faſt durchweg. 
etwas höher als bei den Vorſchätzungen; nur bei Spelz, Winter— 
roggen und Sommerreggen find fie kleiner geworden!). Dieſe Feſt— 
ſtellung iſt vor allem deshalb wichtig, weil ſie die Zuverläſſigkeit 
der Angaben der Berichterſtatter erneut parn. 

Aus der Vervielfachung der Hektarerträge der einzelnen Feld— 
früchte mit den zugehörigen Anbauflächen errechnen ſich, wie bekannt, 
die geernteten Mengen, und zwar werden dieſe zunächſt für jeden 
Berichtsbezirk (im ganzen rund 5 000) ermittelt. Es hat nun, 
wie bereits in der Zeitſchr. 1923, 63. Jahrg., S. 26“, nad: 
gewieſen wurde, der Anbau der wichtigſten Feldfrüchte, insbeſondere 
aber ſämtlicher Getreidearten im Staat weſentlich zugenommen, 
für Brotgetreide um 8,8 v. H., für Getreide überhaupt um 7,1 v. H. 
Da dieſe wichtige Tatſache die Bedeutung der hohen Hektarerträge 
noch verſtärkt, jo ergeben ſich für die einzelnen Fruchtarten im 
Staat oft überraſchend hohe Ertragsmengen. So haben beiſpiels— 
weiſe Winterweizen und Wintergerſte Mehrerträge gegen 1922 
von mehr als 56 v. H., Hafer über 57 v. 9. und Sommer— 
roggen ſogar über 72 v. H. aufzuweiſen. In der beigegebenen 
Tabelle find die Ergebniſſe der letzten Ernte für den Staat nach. 
Anbauflächen, Hektarerträgen und Ertragsmengen aufgeführt und 
ihnen die entſprechenden Angaben der Ernten 1922 und 1913 
gegenübergeſtellt. 

An Brotgetreide — Weizen, Spelz, Roggen — ſind zuſammen 
6,956, an Getreide überhaupt einſchließlich Buchweizens 12,997 Millionen 
Tonnen geerntet worden. Gegen die Ernte von 1922, die allerdings 
ziemlich ſchlecht ausgefallen war, bedeutet das Mehrerträge von 1,967 
und rund 4,000 Millionen Tonnen oder 39, und 44,5 v. H. Aber 
auch gegenüber der beſſer befriedigenden Getreideernte von 1921 
ergibt fid noch ein Mehrertrag von 13,1 v. H. Überhaupt wurden 
ſeit 1914 die diesmaligen Erntemengen in keinem Jahre erreicht. 

Ebenſo metten die Hülſenfruchte einſchließlich der Gemenge aus 
Hülſenfrucht und Getreide höhere Erträge auf als das Vorjahr, 
wobei der Mehrertrag mit zuſammen 1,1 Mill. t 17,7 v. H. aus: 


macht, und das, obwohl die Anbaufläche von 1923 um 16, v. H. 


kleiner war als 1922. Die hier gegebenen Ertragszahlen dürfen 
jedoch nur mit der Einſchränkung bewertet und benutzt werden, daß. 


1) Vergl. Stat. Korr. Jahrg. 49, Nr. 30, 37, 42. 
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99 
Die Ernte der Wie Fruchtarten ir Preußen — den Jahren 1923, 1922 und 1913. 


Ernte 1923 3 Ernte 1 1322 Ernte 1913 
| Ernteertrag Ernteertrag | Ernteertrag 
Fruchtarten Ernte⸗ Lët S Ernte⸗ | Ge R Ernte: ER | ba 
fläche ha ganzen fläche | ha ganzen fläche ha ganzen 
hna | dz dz ha | dz dz ha dz dz 
1 2 E 4 5 65 7 8 o 10 
— „ «e < 719 775 213 15 355 6088 633 5900 155 9 810 770] 872 6033 25,8 22 295 193 
r A 129 143 207% 28670 429 114584 16,| 1899 162 134786 25, 3 425 019 
Spelz. Emer, ET AH Z Ea: x 11199 15, 170 905 9 783 12.3 120 307 16 749 16, 268 330 
EEC 3 227 561 15, 50 788 836] 3 002 997“ 12,6 37 727 787| 3 794055 19,2) 72 959 022 
Sommerroggen 45976 12, 572 088 36 7566 90 331 566 46 370 13,4 622 003 
o ·ĩ K 9 AC X 5 73419| 223 1 640 280 673460 15,6 1048 947“ 30 189 24, 751 247 
ER 585 1590 19,5 11422437 5616270 15, 8 465 074] 668 860 237% 15 835 179 
N a ee 22260110 193 42959 115] 2104054] 129 27 229 759 2 547 133 22,3 56 835 772 
Gemenge aus Getreide aller Ari. 237555 17 4094 892 236 856 125 29614033 — D = 
r 37 565 80 299 040 37 244 10, 385 870 — gg = 
o E E 92681 155 1439 281 102556 10% 11207280 — * Dei 
P66 3734 9» 36 810 4840 11,8 570988 — eg = 
D ĩ A ek 63 0320 17,1 1075 932 67 382 La 995 005] — en = 
D an anne 101 676! 14. 1 443 084 121 231| 9.0 1 200 5835 — = = 
"` ee TE 0-5 8 15007 11,2 168 606 17 253| 86 148 743] — a2 Se 
Gemenge aus * ag Getreide 35 407 145 513 245 54 849 10, 566 863 ex — Bar 
5 a P 148628| 168 2492915 182052 117 2128 941 — er = 
En aaa 1824516 127.2! 232071537 | 1822 484 157,6 287 137 397 1815 448 168,0 304 960 667 
PP 294 923 231, 68 240 199“ 316 639 262,60 83 163 229 345 085 304, 105 035 160 
D TTT 374847 339,3 127 179575] 401 733 351, 141 083 732| 297 214 427, 126 983 623 
170 056 353,3 60 077 247 181 951| 227, 41397329 — — KS 
25171 2482 6248630 27 830| 256, 7 146 5644 — te ee 
Weißkohl 18 142 263, 4784 725 221550 257, 5713959 — a Ké 
Raps und Nübſen 31560 12 408416) 26127 jw 246 72% 17920] 15, 268 764 
Klee, va mit Beimiſchung von Seen, 11614380 50.2 38 3147734 1151 145 35,80 40 889 4550 1073 425 55, 59983 534 
PPV 113 132 57s! 6540 727 109 9033 52, 5 790 0488 84538 633 5354 275 
Ber (Ent.) wüſſerungswieſenn 16025 55,0 881392 19 600 Ain 920 273] 96 417 57% 5580 170 
c ( s 2779 727 42 118 6915360 2795 132 | 89 305 030| 2 673 733 44, 119 304 964 
(Fortjegung) 1923 
gegen 
1922 1913 
Frucht arten mehr (+), weniger (—) 
Grntefläche | EB Erntefluche Ernteertrag 
ha v. | dz | ha v. 9. dz v. H 
1 11 12 13 | 15 16 17 18 
! ůĩ˙Ä—— EE EA + 836 185ʃ＋ od 5 544 888. 152 828.— 17, — 6 939 585— 315,1 
V + 14 559 F- 12,7 771267 ＋ 5 643. — Aa 754 584 — 22,0 
Spelz, Emer, Ein korn + 1416 145+ 50 598 + 5550|— 33,1— 97 425.— 36,3 
Z + 224564 — 7% — 13061049 566 494. Lal 22 170 186 — 30,4 
c A — 9220+ 251+ 240 522)+ 394 — O0, — 49 915. 8,0 
ccc + 6073+ 90 591 333|+ 43 230 + 143,2 ＋ 889 0330＋ 118,3 
Sommergerſte . ＋ 3532 + 42+ 29957363. 83701 — 12,5/— 4412 742— 27, 
a EE Ee + 121 957 50 — 15 729 3560 321122ſ— 12,6/— 13 876 657— 244 
Gemenge aus Getreide aller at + 699+ 08+ 1133 489. — — — — 
r n - L 3211 (a 86 830 — — — — = 
r / c — 9875. — 9,6 318 553+ = — — = 
Speilebohnen . . ....... o...n. in TI»: 0 20 288 — va Be = = 
een a = 4350- Bach 80 927 + = = mei pe 
arak a 8 — 19555— 16, 242 499 + — — sé er 
PPC — 2246— 130+ 19 863 + = = ga = 
— aus Hülſenfrüchten Vu Getreide I- 19442 — 354,— 53 618|— Ss, - € "Es ee ep 
1 x Ñ „ — 33 424— 18, 363 974 + — = = — 
r IRER + 2032 — 0 — 55 065 860 — 9068+ 0%— 272889 130 — 23,9 
P — 21716— 69— 14923030 — 50 162— 145— 36 794 961— 35,0 
o 05 gg ER œ < — 26886 Bal 13904 157 "on Zur 19 952 — 0.2 
o c — 11895 .— 65+ 18 679 9180 s Se 1 
O SSTT TTET „„ 897 934 — eet ee Ee Se 
Tr naa — 4013.— 18. — 929 234 — Se | a == 
b + 5433 + 20,8 161 691 + 13640 + 76,1 + 139 652+ 52,0 
Klee, KS mit Beimiſchung von Gräfern. |+ 10293 + 0,9 17 425 318! + 88013 + 821 — 1668 61 — 28 
ERSTE A + 3229 + 20 — 750 679. 28 594 — 33,0 — 1186 452 222 
Be⸗ (Ent) wäſſerungswieſen — 3575.— 182— 38 881 — 80 392— 83, — 4 698 778— 84, 
Gei 5 105 994 + 4,01— 613 428 — 0s 


%%% „„ 15 405 — 0.6 ＋ 29 386 506 + 


| | 

ñe auch Körnermengen von ſolchen Hüljenfrüchten enthalten, die zur Gegenſatz zu 1922 nur jehr wenig an Auswinterung und Schädigung 

Grünfütterung, zum Heumachen und zum Unterpflügen für Dünger- durch Rapskäfer und Erdflöhe gelitten haben. Die Erntemengen 

zwecke verwendet wurden; die mit dieſen Hülſenfrüchten bebaute ſind daher gegen das Vorjahr um 65,5 v. H. oder faſt um volle 

Flächengröße ift außer für Lupinen nicht bekannt, da fie bei den zwei Drittel höher. 

Anbauerhebungen nicht beſonders erfragt wird. Die Ernte an Klee-, Luzerne- und Wieſenheu übertrifft an 
Raps und Rübſen weiſen in gleicher Weiſe wie die Getreide- Menge ſämtliche Jahre von 1914 ab. Allerdings ift ja auch die 

arten größere Anbauflächen und Hektarerträge auf, da ſie im Witterung für das Wachstum und Gedeihen der Futtergewächſe 

Zeirſchrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1924. 
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ſeit vielen Jahren nicht fo günſtig geweſen wie im letzten Jahre. 


Auch die Zeit des Heumachens war für den erſten oder den Haupt: 
ſchnitt faſt durchweg günſtig, für die Grummeternte jedoch vielfach 
zu anhaltend naß, ſodaß von dieſer erhebliche Mengen draußen 
verdorben ſind. Die geſamten Heumengen aus Klee, Luzerne und 
Wieſen umfaſſen 18,443 Millionen Tonnen; ſie überragen die 
vorjährigen Mengen um 4,752 Millionen Tonnen oder 34,7 v. H., 
obwohl die Fläche um 105 462 ha oder 2,3 v. H. kleiner nachge⸗ 
wieſen wurde. 


Ein gleich befriedigender Ausfall der Erträge wie bei den 
Körnerfrüchten und Futtergewächſen war den Hackfrüchten nicht 
beſchieden: Durch die anhaltende Näſſe und Kühle des Frühjahrs 
und Sommers bis zum Juli wurde die Entwicklung der Hackfrüchte 
zunächſt ſehr gehemmt. Im Laufe der Sommermonate wiederholte 
ſich die naßkalte Witterung des Frühjahrs noch mehrfach; dazu 
traten noch weitverbreitet ernſtliche Schädigungen durch Erdflöhe und 
Rübenfliegen ſowie durch Schwarzbeinigkeit und Kräuſelkrankheit. 
Wenn auch die günſtige Witterung im Juli und im Jad: 
ſommer viele Schäden wieder ausheilte und ihre Urſachen be— 
ſeitigte, ſo konnten die Hektarerträge doch nicht die des Vorjahrs 
erreichen; nur Kohlrüben überholten die Zahlen von 1922 
ziemlich erheblich, Weißkohl um ein geringes. Im ganzen 
genommen, iſt die Hackfruchternte immer noch leidlich befriedigend 
ausgefallen, obwohl die Anbaufläche gegen das Vorjahr nur bei 
Kartoffeln etwa gleichgeblieben, bei allen andern Hackfrüchten jedoch 
merkbar zurückgegangen iſt. Die Mindererträge gegen die bekannt⸗ 
lich ſehr reichlichen Mengen von 1922 betragen bei Kartoffeln 
19,2 v. H., bei Futterrüben 9,5 und bei Weißkohl 16,3 v. H.; 
dagegen brachten Kohlrüben einen Mehrertrag von 45,1 v. H. 
Bedauerlich bleibt bei der großen Bedeutung des Zuckers für die 
Volksernährung und die geſamte Volkswirtſchaft der ſtarke Rück⸗ 
gang der Erträge an Zuckerrüben um 17,9 v. H. 


Die Ausſichten für die Ernährung des Viehſtapels find ver: 
häunismäßig günſtig. Die Erntemengen an Rauhfutter (Heu, 
Stroh) ſind ziemlich reichlich ausgefallen und konnten angeſichts der 
guten und bis Mitte November anhaltenden Weidenutzung aufgeſpart 
werden. Auch an Hartfutter (Hafer, Gerſte, ſonſtigem Getreide, 
Hülſenfrüchten, Gemenge uſw.) ſind die Futtervorräte im ganzen 
reichlicher als in den Vorjahren. 


Im ganzen geſehen, iſt das Ernteergebnis 1923 zweifellos 
beſſer als 1922. Ungünſtiger ſtellt ſich aber der Vergleich von 1923 
mit 1913. Hierbei ergeben ſich faſt durchweg Mindererträge, da die 
meiſten Fruchtarten ſowohl hinſichtlich der Anbaufläche als auch 
der Hektarerträge gegen das bisher beſte Erntejahr 1913 erheblich 
zurückſtehen. Bei Brotgetreide beträgt der Unterſchied an geernteten 
Mengen zuungunſten von 1923 im ganzen etwa ½, beim Getreide 
überhaupt , bei Kartoffeln gleichfalls ¼, bei Zuckerrüben über 
, bei Futterpflanzen und Wieſen jedoch nur 3 v. H. Auch die 
Verſorgung mit Brotgetreide pro Kopf der Bevölkerung — bei der 
die Einwirkung der Abtretung wichtiger landwirtſchaftlicher Gebiete 
beſonders deutlich zu Tage tritt — ergibt 1923 im Vergleich zu 
1913 ein ungünſtiges Bild. 


Auf den Kopf der Bevölkerung Preußens entfielen nämlich 


an Brotkorn an Getreide überhaupt 


5 dz dz 
1911 2,98 5,6 
1922 1.81 3,28. 


Hiernach beläuft ſich die Einbuße auf den Kopf der Bevölkerung 
an Brotkorn auf 39,0 v. H., an Getreide überhaupt auf 35,2 np. 
Selbſt bei einer ſo guten Ernte wie 1923 bleibt alſo unſere Er— 
nährungslage gegenüber der Vorkriegszeit unbefriedigend. 


Der Weinbau in Preußen 1923. — Im Zuſammenhange 
mit der erſten Erhebung der landwirtſchaftlichen Bodenbenuzun g 
und des Ernteertrages der Feldfrüchte im Jahre 1878 wurden 
auch die Rebflächen und der Weinmoſtertrag erſtmalig amtlich 
feſtgeſtellt. Seitdem find dieje Ermittlungen faſt alljährlich wieder- 
holt und hierbei von 1902 ab auch Fragen über die für Moſt und 
Trauben erzielten Preiſe geſtellt worden. Eine Trennung der An— 
gaben nach Weiß- und Rotwein ſowie nach der Güte des geernteten 
Gewächſes führte man von 1906 ab ein, und ſeit 1920 wird zit 
Anfang der Monate Juni bis Oktober der Stand der Reben und 
die Entwicklung der Trauben erfragt, um ſchon vor der Weinleſe 
ein annähernd genaues Bild über die zu erwartende Ernte ſowohl 
nach Menge wie nach Qualität zu erhalten. 


Die 1923 ermittelte Rebfläche ſtellt nd für das ganze Staats⸗ 
gebiet auf 19 307 ha, von denen 16 613,5 ha ertragsfähig. 
2 693,5 ha nicht ertragsfähig waren; es entfallen hiervon in ha 


im Ertrage E 
auf die Rebland mit i Fa 
Regierungsbezirke | überhaupt | ae 5 
Potsdaen 1,0 0,3, 0,2 0,5 0,5 
Frankfurt 7 3,8 46,7. 20,8 675 6,3 
Schneidemühl. . . 43,0 15,0 10,0 250 18.0 
Liegnttz 370,7 235,9 37,5 273, 97,3 
Merſebug 266,6 122,5 23,8 146,1 120, 
Erfurt 1,0 lo — lee — 
Caſſe ln Lu 04 0, 0,7 0,4 
Wiesbaden 38254 28275, 46,8 28744 951,0 
Eoblenz....... 9 080,9 7 322,1 725,2 8047,80 1 033,6 
Köln 9151 50,8 18.2 69,0 22,1 
Trier 5 SE 5 102,1 6,5 5108,6 443,8 
Staat 1923. 19 307,0 15 724, 889,1 16 613,5] 2 693,5 
„ 192219 253,2 15 528,3 10138 16 542,1 2 711.2. 


Die abgetretenen Gebiete und das Saargebiet, in denen der 


Weinbau jedoch ſehr gering iſt — 1919 waren dort im ganzen 
26 ha Rebfläche — ſind nicht einbegriffen. 
Von der landwirtſchaftlich genutzten Fläche Preußens 


(17 795 541 ha) werden ſomit nur 0,109 v. H., von feinem Ge— 
ſamtgebiet (29 303 834 ha) nur der winzige Bruchteil von 0,086 v. H. 
zum Weinbau verwendet; in Frankreich beträgt der Weinbauanteil 
mehr als 3 v. H., in Italien mehr als 15 v. H. der Geſamtfläche. 
Auch innerhalb des Deutſchen Reiches ſelbſt — mit einer Rebfläche 
von O, 17s v. H. des Geſamtgebiets — ſteht Preußen unter den 
Ländern mit erheblicherem Weinbau verhältnismäßig an letzter 
Stelle; ſein Anteil an der Reichsrebfläche beträgt weniger als ein 
Viertel und iſt geringer als der von Bayern. Die Einzelheiten 
ſind aus folgenden Zahlen erſichtlich: 


v. H. Anteil an der 
Rebfläche | des ganzen Reichsrebfläche 
ha Gebiets v. H. 

Preußen 19 307 0,066 23,20 
Bayern nn ese 20 633 0,272 24,79 
Württemberg ....... 12 471 0,639 14,9 
Baden 14 717 0,977 17,68 
Selen as e EC 15 770 2,051 | 18,95 
Sadien ... nahen aean 166 0.0 0,20 
Thüringen 159 0,013 0,19 
Deutſches Reich 83 223 0,178 | 100, oo. 


Für den Anbau in Preußen kommen im ganzen 524 Ort⸗ 
ſchaften in Betracht, von denen 287 als die eigentlichen Wein— 
gemeinden mit je 10 und mehr ha Ertragsfläche gelten; auf dieſe 
Gemeinden entfallen 15 900 ha oder 95,5 v. H. der geſamten Er- 
tragsfläche. Nach der erſten Überſicht ergibt ſich für das ganze 
Rebland eine kleine Zunahme von 54 ha oder 0,28 v. H. gegen 
1922, die voll der ertragsfähigen Fläche zugute kommt, während 
die nichtertragsfähige einen Rückgang von rund 18 ha aufweiſt. 
Im ganzen iſt die Größe des Reblandes ſeit Jahrzehnten faſt gleich 
geblieben, innerhalb der einzelnen Bezirke hat ſie ſich jedoch erheb— 
lich verändert. Die Gegenden des mittleren Rheingebietes mit 
ſeinen Verzweigungen in das Main-, Nahe-, Lahn-, Abrs, Moſel⸗ 
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ind Ruwergebiet Ge nämlich im Laufe der Jahre ftändigen | Wert 


= M tra CG ak 

Zuwachs, die übrigen Landesteile Ständigen Rückgang auf, wie | Weinbaus Ertrags ` EE ane 
i E l fläche überhaupt vom Hektar Hekto⸗ 

folgende Angaben zeigen: gebiete liters 
Die Rebfläche betrug in Hektar ha hl | Goldmark hl Goldmark Goldmark 

| 1878 | 1893 | 1913 1923 Rotweine: 

im Rbeine, Mains, Moſel⸗ uſw. Gebiet 16 609; 17 357| 18 433! 18 550 , 62 3509| 0 | 6 
„ übrigen Staatögebiet ........ 3409 3037 1660 757 3: f l n ; E 30 2349 13 = ës 
überhaupt 20 018 20 394 20 093. 19 307. 5 16 H 527 0, 69 75, 

13 2,0 1 73 05 37 73,0 

Man jicht hieraus, daß die Rebfläche im ganzen ſeit 1878 nur | 55. 36,8 248 14 880 6,7 404 60,0 

um 711 ha oder 3,6 v. H., in den nichtrheiniſchen Bezirken jedoch Dane 142.1, SE - 132, 2,8 158 63,0 
EE men ee E Me 46 679 22764) 152] 510 38, 

um 2652 ha oder 77,8 v. H. zurückgegangen ift; die Rheins vim, 8..... 6,0, 2 70 0, 10 35,0 
G biete wei en da egen ei ha d 99 557,9 2454 194 542 4, 349 79,3 
gé JFC AO 6,5 9 wi 1. 69! bia 

11.: v. H. auf. Hiernach ift die Annahme gerechtfertigt, daß wohl | 111 0s = SES = a Se Ss 
3 859 262 sl 245 68,0. 


Gegenden gewerbsmäßiger Weinbau getrieben werden wird, weil 
er in den anderen heimiſchen Gegenden nicht wirtſchaftlich iſt und 
immer mehr durch lohnenderen Anbau erſetzt werden muß. Eine 
bemerkenswerte Erſcheinung iſt ferner der ſtändige Rückgang des 
Anbaus an roten Gewächſen. Seit der 190g erſtmals völlig durch⸗ 
geführten Trennung der Rebflächen nach Weiß⸗ und Rotwein hat 
ſich die Fläche des roten Gewächſes von 2 217 ha auf 1 385 im 


Wie man aus der ÜÜberſicht für Weiß: und Rotwein zuſammen 
erſieht, iſt die Ergiebigkeit und Wirtſchaftlichkeit in den einzelnen 
Weinbaugebieten ſehr verſchieden. Der Hektarertrag im 8. Gebiet 
(Moſel, Saar und Ruwer) mit 8,7 hl iſt faſt fünfmal ſo hoch wie 
der des Maingebietes mit 1,8 hl und der öſtlichen Bezirke von 
Brandenburg, Schleſien, Sachſen uſw. Der Durchſchnittshektarertrag 
Jahre 1914, dann weiter auf 1087 im Jahre 1920 und auf aller Gebiete mit 6,7 bl wird nur vom 8. Gebiet überſchritten, 
Wg ha im letzten Jahre vermindert, während der Weißwein eine vom 7. Gebiet (Nahe) mit 6,6 hl faſt erreicht; alle übrigen bleiben 
entjprechende Zunahme erfahren hat. Die Urſache hierfür ift jeden, mit 1,7 bis 4,4 hl weit dahinter zurück. Beſonders der Rotwein 
als in der geringeren Wirtſchaftlichkeit des Rotweinanbaus gegen, weiſt im ganzen recht geringe, in den einzelnen Gebieten oft ganz 
über dem Weißwein zu ſuchen, da deſſen Durchſchnittserträge all- winzige Hektarerträge auf, aus denen die des Rheingaus mit 
ährlicb weſentlich höher find als beim Rotwein. 6,7 und des Nahegebiets mit 15,2 bl turmhoch hervorragen; 

Die ſtatiſtiſche Bearbeitung des Weinbaus wird feit 1908 allerdings fallen dieſe Gebiete wegen der Geringfügigkeit ihrer Fläche 
ſowohl nach Regierungsbezirken als auch nach Gebieten vorgenommen, E Ve N with VH 
die für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen bieten, vor | enden) Gaid Ertrag. ift Si Gegenſat z SE kee 
alem aber binſichtlich der Eigenart ihrer Gewächſe wenig ver: früherer Jahre als mäßig zu bezeichnen, da im Vorjahre bis 42,2 hl 

an Rotwein und 58, hl an Weißwein, im Jahre 1915 jogar 


‘hied Als fol i biet den i E SC 
bes i = SE SCH Se in Beate bis 90,0 und 71,8 hl in einigen Gebieten durchſchnittlich geerntet 
i : 1. gierungsbez wurden. Die erzielten Moſtprei ſe find wieder in Goldmark an: 


Schneidemühl iegni .i i i 
nn 1 S ö Se L gegeben. Sie find für das rote Gewächs faſt durchweg etwas höher 
3 3 Ñ i als für das weiße; im ganzen ſchwanken die Hektoliterpreiſe für 


und Uns i ; i i S l \ 
5 5 S ee SC die meiſten Gebiete nicht beſonders Wort, wenn auch vereinzelt 
a Br „ durchſchnittliche Niedrigſtpreiſe von 38,9 und 33,3 M ſowie durch⸗ 


det Moſel, S , 9. F x i Se l < 5 
' ' wein auftreten. Eine Vergleichung des Moſtertrages und jeines 


Obertaunus vereinzelt v Hemeind it Rebland. : , 2 „ 
N emg REES gr Geldwertes in den einzelnen Jahren ſeit 1911 gibt folgende 


Die Ergebniſſe der Ermittlungen von 1923 in den angeführten Zuſammenſtellung: 
Weinbaugebieten mm nachſtehend aufgeführt. 


| 
| 

in nicht zu ferner Zeit nur noch am Rhein und in den angrenzenden zuſammen 889, 
| 


m Wein: Moftertrag | „ 
Ert Moſtertrag Wert Im gemein⸗ über⸗ im SE E 
ae . überhaupt vom Hektar bord Jahre An 1 Wat À RET i ochar GC 
gebiete liters u. mehr) 
| | i 1911. 237 17 100 537 197 44 136 256 314 82,2 
a | h Soloman >| "Di. EE | 191a . 286 | 17101 422558 ` 21511808) 24, 509 
Weiß⸗ und Rotweine zuſammen: 1913. 233 | 17216 218 264 15 925 798 12,7 73,0 
1 3659 706 28 543 1.9 78 404 1914 . 236 16 986 223 302 11 683 994 13.1 52,3 
5 31 4 4 473 L 142 74.6 1915 228 16 429 737 905 44 390 575 44,9 60,2 
5 115 194 13486 13 117 695 | 1916. 225 16 392 262264 38 854 540 16% 148, 
1 483 11924 1s 119 655 |1917- 213 16 618 566316 207 519 1410 34, 366,4 
3 ah 697729 36 310 85% | 1918- 218 | 16537 543888 111315285| 32, 204,7 
a 20093] 8323 jj “ß 
5 3075| 20349 , T GE a 
"Dur 8 0247 70 092 3 543 750 87 442 506 1921. 281 16 516 496 377 853 933 437 30,1 1 720,3 
oe 24, 92 Ç ö 1922. 287 16 542 682 280 12459 629 768 412 18 2615 
e.» 610,0 2 655; 207 214 44 340 78,0 i 287 16 614 z 110 760 09 5 752 965 67 *) 519 
We 325 70 3500| 2,2 1080 50, | 1933. < ` l E 
a e 1 875 1,7 11 E Be 105 A Sr 52,0 ei Goldmark. l 
zuſammen A 760. 75 6,7 6 nla 
Weißweine: | Beim Vergleich mit den Ergebniſſen der früheren Jahre tritt 
l SPER 297,6. 644 25 034 2,2 84 38,9 die Moſternte 1923 erſt in ihrer ganzen Kleinheit richtig zutage. 
ee GE 187 35 SE 127 Gs | Gegen das Vorjahr, das allerdings mit 682 280 hl Moſtertrag 
koae 9775 181 11 851 19 121 ER | die zweitbeſte aller bekannten preußiſchen Weinernten aufweiſt, 
Z EIER 5 GC 682 849 3,6 309 86,1 | beträgt die letztjährige Ernte mit 110760 hl weniger als ein Sechitel; 
Ra 867,2 56 414372 4.3 223 92,1 E vite j > 
SE 3031.5. 19 670 781 818. 65 258 39,8 | aber auch gegen die | bisher befannten Ichlechteiten Moſternten von 
. 8 017% 70 090 3 543 680 8, 442 50,6 1913 und 1914 iſt in dieſem Jahr nur die Hälfte erzielt worden. 
SE? 52,1 201 12672 3,9 243 630 Die Urſache dieſer ausgeſprochenen Mißernte liegt in dem an- 
r Se 5 3050 24 118 90,0 SE , ` , 
D 260 36 186 520 haltend naßkalten Werter im Mai und vor allem im Juni, wo: 
iniammen 15721 106 90). 5 490 669. Be 349 5174 | durch die Bildung und Entfaltung der Blütenknoſpen faſt überall 
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verhindert wurde. Bei der dann Anfang Juli unvermittelt ein: 
ſetzenden Sonnenglut fielen die Blüten und Fruchtbildungen in den 
meiſten Beſtänden ſtark ab, vielfach faſt völlig bis zu 90 v. H. 
Aber auch die am Stocke verbliebenen Fruchtanſätze konnten ſich 
ſpäter infolge ungünſtiger Witterung nicht recht entwickeln. Sonſtige 
Schädigungen ſind mit Ausnahme vereinzelten Auftretens von 
Peronoſpora und Oidium ſowie ſtellenweiſe von Sauerwurm wenig 
vorgekommen. 


Der erzielte Durchſchnittspreis von 51,9 Rentenmark pro 
Hektoliter entſpricht im allgemeinen den Preiſen der Vorkriegszeit 
und des erſten Kriegsjahres; höhere Durchſchnittspreiſe als 1923 
weiſen die Jahre 1911, 1913 und 1915 auf, und zwar 82,2, 73,0 
und 60,3 M; diefe Jahrgänge waren aber auch von beſſerer, 1911 
und 1915 ſogar von vorzüglicher Qualität, wie wir noch ſehen 
werden. Mit den Durchſchnittspreiſen der übrigen Jahre ſeit 1916 
ift ein Vergleich der letztjährigen Preiſe nicht am Platze, weil in 
dieſem Zeitraum die ſtändig fortſchreitende Papiermarkentwertung 
vor ſich ging. | 


Über die Güte des gewonnenen Moſtes bringt folgende Zu: 
ſammenſtellung für die Weinbaugebiete 1—10 ſowie für den Staat 
in den Jahren feit 1911, nach Hundertteilen errechnet, ein wechſelndes 
Bild. Für das 11. Weinbaugebiet iſt in Anbetracht der geringen 
Ertragsfläche und Ernte die Güte des Ertrages nicht angegeben 
worden. 


Weißes Gewächs Rotes Gewächs 


Weinbau⸗ 


i ſehr ge» fehr ſehr ge ge T 
gebiet gut mittel Zoe gut mittel _: ges 
gut ring ring gut ring rin 9 
1 — — 90 66 4 — — 50 40 10 
2 — — — — 100] — = — — 100 
3 — — 3 75 22 — — 57 4 — 
4 — — 45 43 12| — — — — 100 
5 i — 1 40 40 19| — — 98 1 1 
GP ee, DE 36.00 Bee e e 
7 — 1 2 94 3 — — 89 11 — 
8 — 10 46 33 11| — — H— — 100 
9 — 1 90 8 114 — 2 87 10 1 
10 — — — 86 14 — — — 63 37 
Staat 19233. — 9 40 41 10 — 1 88 10 1 
„ 1922 — 5 66 28 1 0 3 86 10 1 
„ 1921. 82 18 0 O 0 65 31 4 0 — 
„ 1920. 10 64 25 1 0 1 28 68 2 1 
„ 199. 0 10 65 23 2 0 11 79 9 1 
„ 1918. 1 7 73 19 — — 20 76 4 — 
„ 1917. 57 39 3 1 — 66 33 1 — — 
„ 1916. — 6 55 33 6 — 15 77 6 2 
„ 1915 41 523 7 0 — 1 18 81 — — 
„ 1914. — 11 81 7 11 13 43 44 0 — 
„ 1913. 2 19 64 14 1 — 3 84 13 0 
„ 1912 A 53 31 12 — 12 56 21 11 
„ 1911. 33 59 8 0 — 10 69 21 0 —. 


Hiernach wurde die Note „ſehr gut“ von keinem Gewächs der 
Ernte 1923 erreicht; mit „gut“ bewertete man nur im 8. Gebiet 
(Moſel, Saar, Ruwer) und im 6. (Rheingebiet ohne Rheingau) 
nennenswerte Mengen Weißwein gleich 10 und 21 Prozent der 
Geſamtmenge. Die Noten „mittel“ und „gering“ ſind für die 
Weine der meiſten Gebiete vorherrſchend, oft ſogar in faſt gleichem 
Verhältnis, wie denn auch die Staatsziffern bei Weißwein 40 % 
mittel und 41 % gering ergeben. Sehr geringe Weißweine find 
in mehr oder weniger großem Umfange, meiſt aber nur bis 20 v. H., 
in ſämtlichen Gebieten vorhanden. Im 2. Gebiet (Regierungsbezirk 
Potsdam und Merſeburg) iſt die ganze Ernte an Weiß- und Rot: 
wein mit „ſehr gering“ bezeichnet worden. Ebenſo haben die 
winzigen Rotweinmengen des Main- und Moſelgebietes diefe Note 
erhalten. Vergleicht man die Anteilsziffern des Staats 1923 mit 
denen der früheren Jahre, ſo zeigt ſich, daß die vorjährigen Weine 
annähernd die gleiche Beſchaffenheit zeigen, nur daß bei Weißwein 
der größte Teil mit 66 % auf „mittel“ entfällt. Wenn auch die 
Jahrgänge von 1919, 1916 und 1912 des Weißweins und 1922 


| 
| 


und 1913 des Rotweins dem von 1923 ziemlich ähnlich in der | 
Qualität find, ganz fo minderwertig wie dieſer iſt aber kein Jahr⸗ 


gang feit der erſtmaligen amtlichen Feſtſtellung der Beſchafjenhelt 
(1900) ausgefallen. 

Von den geernteten Trauben find 1 713 Doppelzentner verkauft 
worden zum Keltern an anderem Orte; 19 dz wurden zum Verſpeiſen 
bezw. zur Eſſigfabrikation uſw. abgegeben. Die dafür erzielten 
Preiſe ſchwanken zwiſchen 20 und 63 Rentenmark für den E je nach 
Bewertung der Trauben; der Durchſchnittspreis betrug 30 Renten 
mark, im Jahre 1914 39 Goldmark. 


— — a ee — 


Vorläufiges Ergebnis der Viehzählung vom 1. Oktober 1923 
in Preußen. — Am 1. Oktober d. J. hat in Preußen wie auch 
in den übrigen Ländern des Deutſchen Reichs eine Viehzählung 
ſtattgefunden, bei der nur die ernährungswirtſchaftlich wichtigſten 
Viehgattungen, nämlich das Rindvieh, die Schweine, Schafe und 
Ziegen, erhoben worden ſind. Der Zweck einer ſolchen Zählung. 
nämlich die Feſtſtellung des Standes und der Entwicklung der 
heimiſchen Viehzucht, kann diesmal allerdings nur unvollkommen 
erreicht werden, weil in den Vorjahren das Vieh am 1. Dezember, 
nicht aber am 1. Oktober gezahlt worden iſt. Immerhin läßt ſich 
ein annähernder Vergleich zum Vorjahre dadurch herſtellen, daß 
man den Viehſtand vom 1. Dezember 1922 auf denjenigen des 
1. Oktober 1922 unter Berückſichtigung der Schlachtungen einerſeits 
und der Geburten andererſeits zurückführt und die ſo gewonnenen 


Zahlen dann zu Vergleichen mit der diesjährigen Zählung heran— 


zieht. Selbſtverſtändlich haften einem auf dieſer Grundlage durch— 
geführten Vergleich mancherlei Mängel an. Mit dieſem Vorbehalt 
läßt ſich an der Hand des nachſtehend veröffentlichten Zählergebniſſes 
über die Entwicklung des Viehſtandes folgendes ſagen: 

An Rindvieh hat die Oktoberzählung d. J. einen Beſtand 
von rund 9 100 000 Stück ergeben, der ſich im einzelnen aus mehr 
als 5 Millionen Kühen, 480 000 Bullen, Stieren und Ochſen, 
2 955 000 Jungrindern, von denen 1 500 000 Stück im Alter 
zwiſchen 1 und 2 Jahren ſtehen, und ſchließlich 576 000 Kälbern 
zuſammenſetzt. Gegen die Zahl im Dezember 1922 weiſt dieſer 
Beſtand bei den Groß- und Jungrindern ein Mehr von 300 000 Stück 
auf. Berückſichtigt man aber bei dieſem Vergleich die in den zwei 
Monaten vor Dezember 1922 abgeſchlachteten 350 000 Rinder, fo 
zeigt ſich diesmal bei den Rindern eine Abnahme gegen das Vorjahr um 
50 000 Stück. Der Kälberbeſtand vom Oktober d. J. ift im Der: 
gleich mit der Zahl am 1. Dezember 1922 um 70 000 Stück geringer. 
Die Verminderung erweiſt ſich aber als erheblich höher, wenn man 
noch die 183 000 Kälberſchlachtungen berückſichtigt, die in den zwei 
Monaten vor der Dezemberzählung 1922 ſtattgefunden haben. 
Andererſeits darf nicht außer acht gelaſſen werden, daß bis De— 
zember d. J. noch Kalbungen zu erwarten ſind, die nach den 
Zahlen des Vorjahres auf etwa 300 000 geſchätzt werden können 
und alſo den Rückgang der Kälberzahl möglicherweiſe ausgleichen 
werden. Insgeſamt läßt ſich hiernach annehmen, daß im laufenden 
Jahr der Rindviehbeſtand nicht ganz die Höhe des Vorjahres 
erreichte. Wie im Vorjahr bleibt er auch in dieſem Jahr hinter 
der Zahl vor dem Kriege um rund 1 300 000 Stück zurück. Das iſt 
um ſo bedauerlicher, als infolge des Mangels an Kraftfutter das 
Schlachtgewicht und die Milchergiebigkeit beträchtlich geringer find 
als in der Vorkriegszeit. 

Günſtigere Verhältniſſe hat die diesjährige Zählung bei den 
Schweinen, Schafen und Ziegen ergeben. An Schweinen ſind 
zurzeit im ganzen 11,5 Millionen Stück vorhanden, und zwar 
1 063 000 Zuchttiere, 3 700 000 über / Jahr alte Schweine 
und 6 800 000 Läufer und Ferkel, die zur Zeit der Zählung 
unter ½ Jahr alt waren. Am 1. Juni d. J. betrug der 
Schweinebeſtand, wie die Zählung an dieſem Tage ergeben hat, 
9,5 Millionen Stück. In den Monaten Juni bis Oktober d. J. 
ind nach Ausweis der Trichinenſchau rund 1 000 000 Schweine 
geſchlachtet worden. Zwiſchen Juni und Oktober d. J. hat ſich 

[Fortſetzung des Textes Seite 14* unten.) 
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demnach der Schweinebeſtand über die erwähnte Zahl der der Zählung vom 1. Juni d. J. zu erwarten war. Auch die 
Schlachtungen hinaus noch um etwa 2 Millionen Tiere vermehrt. Im Zahl der ſchlachtreifen Schweine hat ſich gehoben. Immerhin bleibt 
Dezember 1922 belief ſich der Beſtand auf 9 600 000 Schweine. aber der Schweinebeſtand hinter dem der Friedenszeit (15,5 Millionen 
Da ſich hierunter 1,7 Millionen Ferkel bis zu 8 Wochen befanden, im Dezember 1913) noch um rund 4 Millionen zurück. 

die in den Monaten Oktober und November 1922 geboren wurden, Bei Schafen und Ziegen läßt ſich ein Vergleich mangels 
andererſeits nach den Trichinenſchau-Ergebniſſen rund 1,5 Millionen [genügender Altersgliederung nicht mit gleicher Annäherung durch— 
Schweine in den gleichen Monaten geſchlachtet worden ſind, ſo führen. Bei den Schafen weiſt die Zählung eine Menge von 
würde der Schweinebeſtand im Oktober 1922 etwa 9, Millionen 4 Millionen Stück auf. Die Schafzahl im Dezember 1922, die 
betragen haben; der heutige Stand von 11,5 Millionen zeigt alfo ſich auf rund 3 600 000 Stück belief, wies 300 000 Schafe mehr 
eine günſtige Entwicklung der Schweinezucht, wie dies ſchon nach auf als im Dezember 1913. Daß die heutige Oktoberzahl gegen 
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die vom Dezember des Vorjahres mit Einſchluß der 257000 Schaf— 
ſchlachtungen im Oktober und November 1922 einen weiteren 
Zuwachs von mehr als 100 000 Schafen verzeichnet, ſpricht dafür, 
daß die Schafzucht in dieſem Jahre Fortſchritte gemacht hat. Der 
Rückgang von 200 000 Stück, der ſich zwiſchen dem 1. Dezember 1921 
und 1. Dezember 1922 gezeigt hat, iſt zum Teil wieder eingeholt. 
Als ſchlechthin günſtig kann dieſe Vermehrung der Schafzucht nicht 
bezeichnet werden, inſofern ſie auf eine Extenſivierung der Land⸗ 
wirtſchaft hindeutet. 

An Ziegen endlich hat die Oktoberzählung 2 800 000 Stück 


ergeben, die größtenteils, nämlich aus rund 2 Millionen älteren 
Nutztieren beſtehen. Ahnlich wie bei den Schafen hat ſich der Ziegen⸗ 
beſtand außer dem Zuwachs von 565 000 Ziegen, den ſchon die De⸗ 
zemberzahl 1922 gegen die vom Dezember 1913 aufwies, um weitere 
300 000 Stück vermehrt. Dieſe Vermehrung läßt darauf ſchließen, 
daß immer weitere Kreiſe des Volkes nd zwecks Selbitverjorgung 
mit Milch der Ziegenzucht zuwenden. 

Zu dem im ganzen nicht ungünſtigen Bild, das hiernach die 
Zählung von dem Stande der Entwicklung der Viehzucht gegeben 
hat, ſteht die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung, zumal in letzter 


i 
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Zeit, in einem ſtarken Gegenſatz. Der Viehſtand würde trotz der | Friedenspreiſe wichtiger Lebensmittel in 35 preußiſchen 
feſtgeſtellten Mängel an ſich ausreichen, um der Bevölkerung einen Städten. — Nach der allgemeinen Einführung der Goldrechnung 
etwas reichlicheren Fleiſchverbrauch als im Vorjahr zu geſtatten. | im Wirtſchaftsleben wird den Friedenspreiſen ein erhöhtes Intereſſe 
Wenn ſtatt deffen der Fleiſchverbrauch, wie bekannt, zurzeit ſtändig | entgegengebracht. Man pflegt fie mit den heutigen Goldpreiſen zu 
zurückgeht, jo iſt das eine Folge von wirtſchaftlichen Tatſachen, deren | vergleichen, um daraus einen Maßſtab für die Beurteilung der 
Gründe nur zu einem Teil mit der landwirtſchaftlichen Produktion letzteren zu gewinnen. Um derartige Vergleiche auf eine möglichſt 
zuſammenhängen, in erſter Linie der Zerrüttung unſerer Währung | fihere Grundlage zu ſtellen, werden in der nachſtehenden Überſicht 
und der Verarmung unſeres Volks. Es iſt zu hoffen, daß mit der [die Vorkriegspreiſe einer Anzahl wichtiger Lebensmittel ſür 35 
Geſundung unſerer Währung Viehbeſtände in größerem Umfange, preußiſche Städte und für den Staatsdurchſchnitt veröffent⸗ 
als es jetzt der Fall ift, der Schlachtung und damit dem Verbrauch | lidt. Die Preiſe find — mit Ausnahme der Margarinepreiſe, die 


der Bevölkerung zugeführt werden. Ein näheres Eingehen hierauf] dem Material der Teuerungsſtatiſtik entnommen wurden — im 
würde den Rahmen dieſes Aufſatzes überſchreiten. Jahre 1913 auf Grund der Erhebungen für die preußiſche Preis— 
R ſtatiſtit ermittelt und beziehen fih auf die gangbarſten Sorten Sie 


bieten ſomit auch für die Umgebung der Berichtsorte immerhin An— 
haltspunkte für eine Preisregulierung. 


Häufigſte Kleinhandelspreiſe im Durchſchnitt des Jahres 1913 (in Pfennig). 


S SS sel E S 2 2 L = EI 2 2 S e Š Sg 2 CG TI E 
Lebensbedürfniſſe a 2 SSI © 38 382 2 G S 8 S z| 2 @> 2 | 82 SS 23 
einheit? e s es hell S Cell aTa 
1. Roggengrau brot 1 Pfd. 13 | 14| 13| 12 15 13| 13 12 13 12| 13| 10 15 14 | 13 12 
2. Weißbrot (Semmel). | » 22 24 20 25| 29 30 24 25 20 20 20 20 28 31 | 23 29 
3. Weizenmehl Ñ 20 20| 15| 191 19 20 18 17 18| 17 14 18 18| 19 19| 17 
4. Gerſten⸗Graupen R 21| 20 25| 181 25 25 20 21| 25 19 23 20 20 22| 20 24 
5. Weizengrießßß TI WE 27 23 26 25 26 26 25 25 25 22 21 27| 28 24 25 24 
6. Fadennudellnnnn . 42 40 52 40 40 45 50 50 50 45 50 40 60 38! 40 35 
Ts es . 26 25 30 23 25 30 25 20 25 25 25 22 20 22 24 26 
8. Kocherbſen (gelbe) v 16 20| 20 18| 20 20 19 17 15 19 18 18 16] 20 20 19 
9. Speiſebohnen (weiße) . „, >| 20 25 20 23| 19 25 22 21 23 20 19 20 19 25 25 21 
10. Eßkartoffeln n. GË Al 4 4 4 4 4 3 4 5 4 4 4 3 4 al 5 
11. Rindfleiſch (vom Bug)... | „ 83 90| 94| 87| 91| 87| 88 77| 86 90 81] 88 80| 100) 96| 89 
12. Schweinefleiſch (vom Bug) H 2| 79| 84 95| 90| 83| 92| 81| 82 81| 89 80 95 80 100 95| 92 
13. Schweineſpeck (inländ. geräuch.) | - 2 98 101 104 101 106 108 101| 110 111| 96 107 97 102 100 102 110 
14. Schweineſchmalz (inländ.) . | „ 100 92 98 100 105 101 101 107 105 100 83| 91 105 100 99 108 
15. j (ausländ.) | ., 77 70| 73 66 72| 67| 75 73] 78 74 72| 75 77 74 71 74 
16. Eß butter 2 123 136 | 136 | 131 130 145 | 138 134 130 138117 133 141 150| 144 140 
17. Margarine ) „380 — 90 50 70 — 78 70 71 — 8 — 85 — | 781 80 90 
18. Zucker Së 26 25 25 26 26 27 26 26 23 25| 23 24 23 26: 25 27 
19. gier. - eon 1Stck. 8| 8| 10 9| 8 9 8 7| 8) 8| 8| 8j 8| 9; 8| 9 
20. Vollmilch e 


L: Roggengraubrot t L Mm. 12 11 13 15 18 15 16 14 18 16| 13| 14| 19 16 22 20 18 15 
2. Weißbrot (Semmel) „ 27 21 33| 23 33 33 33 21 21] 22 28| 35 25 27 24| 33 23 26 
3. Weizenmehl R 17 20 17 17 18| 18 20| 17| 17 19 21] 19 20 181 16 20 19 19 
4. Gerſten⸗Graupen 2 27 24 24 20 25 19 20 23 20 20 20 20 20 18| 19 20 22! Së 
5. Weizengriee . „24 29 23 30 30 sol 25 27 28 29 24 24 24 25 — 26 25 2 
6. Fadennudenn „35 43 35 40 40 33 40 36 30 35 40 50 30 39 35 40| ah A 
U Res a a e S 27 26 25 30 27 20 30 25 25 24 27 29 21 25 19 22 27 25 
8. Kocherbſen (gelbe) ..... |} 19 17 20 22 18 24 20 21 19 20 20 20| 21 20| 21 21, 19 20 
9. Speiſebohnen (weiße). „, | 20 21] 25 25 25 22 30 22 20 21] 22| 19 21 21 19 23 20% 23 
10. Eßkurtoffelln j 4 5 4 5 45 5 Ai 4 4 5 4 Al 5| 4 55 54 
11. Kindfleiſch (vom Bug)... „ | 94| 94 93 102 90 90 90| 88 90 90 92| 81 84 92| 92 97 95 90 
12. Schweinefleiſch (vom Bug). | „ 91 90 al 92 82 88| 98| 87| 95 91) 98 107] 9795 — 111 — | A 
13. Schweineſpeck (inländ. geräuch.) | „ 101 98 98! 110 90| 95 108 102 95 100 113 1941 99 101| 98 102 105 102 
14. Schweineſchmalz (inländ.) . | „ 113 88 95 110 90 92| 90| 90 90| 98| 90 95 100 95 92 100 100 96 
15. - (ausländ.) | „ 74] 76 74| 80 70 74 —| 72| 76| 76 75| 75 73 69 15 77 79 73 
16. Eß butter „141 140 142 150 131| 123 132 136 137 143 150 127 140 137 142 132 133 137 
17. Margarine )))) „ 7381] 79 80 74| — 75| 93 90 — 80 83 86 73| 80 801 58 

18. Zuckeeeſu „ J 26 25 26 27 24 24 25 25 24 24 24 26 25 24 23 26 25| 26 
Ic a Siea Leg. 9 10 9 9; 8 al ai 9 8 9 9 al 7) 10) 10 8 11) 9 
20. Vollmilch L Ltr. 20 20 20| 20 20 171 20] 20] 20 20 20] 24 22 21 20 22 20 21 


Zur Preisbewegung auf dem Lebensmittelmarkt. — Die legten | Methoden angewandt worden, um dieje Spannung zwiſchen deutſchen 
Wochen haben auf dem deutſchen Markt unter dem Einfluß des | und fremden Deviſenkurſen auszugleichen, die im weſentlichen — da 
endgültigen Markabſturzes eine Preisentwickelung ausgelöſt, die zu nach dem amtlichen Kurſe die Goldmark zeitweiſe nicht mehr fant — 
einer außerordentlichen Verteuerung der Lebenshaltungskoſten geführt | auf eine Erhöhung der Gold- oder vielmehr Grundpreiſe hinaus: 
hat. Gleichzeitig hat der übergang zur Goldrechnung auf dem Wege liefen. Daß aus dieſen Momenten heraus ein völliger Preiswirrwarr 
über zahlreiche nebeneinander beſtehende Umrechnungsarten mit Grund- ſich ergeben hat, iſt bekannt. Die Hauptklage, die gegen dieſen Zuſtand 
preiſen und Multiplikatoren aller Art eine erhebliche Verwirrung der geführt wird, beſteht darin, daß durch das Hilfsmittel der Erhöhung 
Preisverhältniſſe gezeitigt. Endlich find infolge der Verſchieden- der Grund- oder Goldpreiſe eine ſteigende Überteuerung und im 
artigkeit der Bewegung des amtlichen Berliner Dollarkurſes und der | gleichen Ausmaß eine Entwertung der weribeſtändigen Zahlungs: 
Markbewertung im Ausland von den Händlern verſchiedenartige | mittel herbeigeführt worden iſt. 
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Um die Preisſchwankungen und ihre Auswirkung auf die ihre Berechtigung gegenüber den Friedenspreiſen zu prüfen verſuchen, 
Lebenshaltungskoſten genauer verfolgen zu können, berechnet das und man kann zweitens unterſuchen, wie fie fih von einem gewiſſen Beit- 
Statiſtiſche Landesamt auf Grund eigener Feſtſtellungen ſeit Anfang punkte an im Hinblick auf den Kursſtand der Mark entwickelt haben. 
Oktober eine tägliche Teuerungsziffer für Berlin. Das hierbei ge: | Im Rahmen dieſer kurzen Darſtellung muß der Hauptwert auf das 
wonnene Preismaterial beruht zwar nicht auf ſo breiter Grundlage letztere gelegt werden. 
wie das der vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Berlin durchgeführten Die nachſtehende Überſicht bringt die Preiſe beſonders wichtiger 
wöchentlichen Erhebungen. Immerhin ſind die feſtgeſtellten Preiſe pflanzlicher Nahrungsmittel, und zwar ſind die darin angegebenen 
untereinander vergleichbar, da ſie immer zur gleichen Tageszeit und Zahlen die in Pfennigen ausgedrückten über den amtlichen Berliner 
an denſelben Verkaufsſtellen ermittelt werden. Dollarkurs ermittelten Goldpreiſe für je 1 Kilogramm der in der 

Die Betrachtung des ſo gewonnenen Preismaterials kann von Vorſpalte bezeichneten Artikel. Da es ſich überall um Vormittagspreiſe 
zwei Geſichtspunkten aus erfolgen: Man kann die heutigen Preiſe auf | handelt, ſind ſie über den Kurs vom vorhergehenden Tage berechnet. 


Preiſe pflanzlicher Nahrungsmittel in Berlin 


Durch⸗ 


ſchnitt 31. 10. 20. 11.022. 11.123. 11.24. 11.126. 11.127. 11. 28. 11. 29. 11.30. 11. 1. 12. 3. 12. 4. 12. 5. 12. 6. 12. 
1913/14 23 23 | 23 23 | 23 23 23 23 23 23 23 | 23 | 23 | 23 


Roggenbrot 28 36 43 43 
Roggenmehl 
Graupen 
Weizengrieß 
Haferflocken. 
L A A 8 A 
a 2 
gelbe Erbſen 40 74 94 94 96 | 96 96 96 6 96 96 96 120 120 112 
Kartoffenn. 8Y,| 61, 8 8 Bud 8ſ½ 8½ 8½ 8½ 9 9 9 Sal Ae $ 
Zucker. 45 so 94 114 114 122 122 130 130 130 134 136 136 |130 |130 120 
Dollar in Milliarden 65,0 2 520, 4 200,0 
Ein Vergleich der heutigen Preiſe mit den Friedenspreiſen iſt — Der Goldpreis für Reis, einen reinen Einfuhrartikel, hatte ſich 


abgeſehen von den Schwierigkeiten, die Auswirkung der politiſchen bemerkenswerterweiſe nur unerheblich erhöht. Am 20. November 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nachkriegszeit auf die Preis: wurde der Berliner Dollarkurs ſtark heraufgeſetzt. Die für den 
bildung richtig einzuſchätzen — auch methodiſch nicht ganz einwandfrei, 22. November — der 21. November war Feiertag — feſtgeſetzten 
da die Friedenspreiſe fih nicht auf einen einzelnen Stichtag, jondern Papiermarkpreiſe folgten automatiſch, aber mit dem Ergebnis, daß 
auf den Durchſchnitt der Jahre 1913/14 beziehen und den Mittel- bei Roggenbrot und bei Zucker wiederum eine Überhöhung ſtattfand. 
wert aus den Preiſen zahlreicher, in den verſchiedenſten Stadtgegenden Seither hat ſich die Dollarnotierung nicht geändert. Dagegen haben 
gelegener Verkaufsſtellen darſtellen. Sie können alfo für einen zunächſt die Grundpreiſe für Weizengrieß, Haferflocken, Erbſen, 
Vergleich mit dem Friedensſtand nur einen Anhalt bieten. Nudeln und Zucker eine z. T. mehrmalige Erhöhung erfahren. Erſt 
Die Überſicht zeigt, daß am 31. Oktober die Preiſe ſämtlicher | jeit drei Tagen ift ein Sinken der Grundpreiſe in verſchiedenem 
vflanzlichen Nährmittel nd mit Ausnahme der Kartoffeln zwar über Ausmaß zu beobachten, das bei den meiſten Artikeln außer Kartoffeln, 
die Friedenspreiſe erhoben, indeſſen kaum in einem Maße, das an Erbſen und Zucker unter den Stand vom 22. 11. hinabgeführt 
ſich Bedenken erregen könnte. In der erſten Hälfte November wurde hat. Die beiden letzteren ſtehen z. Zt. noch auf faſt dem doppelten 
der Berliner Dollarkurs bei ſehr geringer Zuteilung künſtlich niedrig Friedenspreis. 
gehalten, was zu dem Ergebnis führte, daß am 20. November die Weſentlich anders ſieht das Bild für die Nahrungsmittel tieriſcher 
Grundpreiſe eine Heraufſetzung erfahren hatten, die ſich am ſtärkſten Herkunft aus, deren Preiſe in Goldpfennigen für 1 Kilogramm 
bei Nudeln, Graupen, Haferflocken, Grieß und Mehl auswirkte. die nachſtehende Überſicht zeigt: 


Preiſe tieriſcher Nahrungsmittel in Berlin 


(reha 10. 10. 17. 10. 22. 10. 24. 10. | 26. 10. 31. * Ste Lase iss | 13. 11. 16. 11. 20. 11 
1913/14 2 2 23 23 223 3 | 23 | 
| 


m, 
] 
| 


| | | | | 
Rindfleiih ..... 175 84 131 157½ 105¼ one. 284 240 240 | 3331| 600 6000 800 
Ehweinefleih ...| 155 126 246 210 | 1201| 232 | 464, 280 | 320 373¼ 9831, 733 933 
inland. Sped (fett)! 185 227 451 367½ 300% 335½ 929 800 960, 960 2 133¼ 1000 1 667 
„ Butter. 270 286 / 369 2411/3 270%, 310 361 480 | 520 | 427 | 600 | 500 500 
Nargar ine 180 126 164 147 158 142 155 180 192 187 226⅛ 220 220 
halbf. Käſe 160 210 246 126 180% 155 | 258 300 320 | 267 400 400 400 

. 56 82 30 60 = 97 100 100 100 146% 150 | 150 
Schell fiſche 60 1 ss, L 80 45 181 70 200 133¼ 5331, 133¼ 250 
R 8,5 9 12% 10% eu 9 au 25 36 25 47 33 50 
Tollar in Milliarden 1.2 4,1 16,0 56,0 65,0 65,0 420,0 420,0 | 630,0 630,0 25200 2 520,0 
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27. ak age 11. 30 N t 3. 12. 4. 12. 5. 12. 6. 12. 
| 
| 
| 


Durch⸗ ze kös | 3 
2 22. KE Í 23. 11. | 24. LE 26. 
ſchnitt 3 23 2 


1913/14 23 23 


| 


11. 
3 


23 23 


600 600 560 


Aindfleiſc h. 175 600 560 560 560 560 560 400 | 320 280 280 
Schweinefleih . . - 155 680 680 720 680 680 680 860 860 680 600 480 480 440 
inl. Speck (fett ) 185 1440 1600 1600 1600 | 1 600 1600 1600 1600 1440 1440 1200 880 | 880 
„ Butter 270 540 | 600 600 600| 600 600 600 600 660 560 | 560 | 520 | 520 
Nargarine. 180 220 220 220 240 240 240 240 240 240 220 200 | 200 200 
dalbſetter Käſe 160 440 440 | 460 | 560 | 560 | 560 ı 560 | 600 600 5060 500 | 500 500 
deringge 60 180 180 180 180 180 180 180 180 180 180 100 | 100 | 100 
Schellfiſchee 60 240 240 240 320 320 280 | 280 280 280 160 | 160 | 160 | 160 
P 8,5 410 42 40 40 40 40 40 40 40 32 32 30 28 

— — —ä —— . db — e — 
Dollar in Milliarden | 4 200,0 


Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. e 
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Am 10. Oktober ſtand das Rindfleiſch, dann aber auch das Gefrierfleiſch ſein wird, denn die Gefrierfleiſchpreiſe halten ſich ganz 


Schweinefleiſch erheblich unter dem Friedensſtand. 
Margarine war das der Fall, wobei allerdings in Rechnung zu 
ſtellen iſt, daß es ſich hierbei infolge Ausfalls der tieriſchen Grund— 
ſtoffe um eine geringere Qualität handelt. Die Preiſe fir Speck, 
Butter und Käſe ſtanden über den Friedenspreiſen. Die folgenden 
Wochen zeigten eine ſehr ungeordnete Preisbildung. Die Grund— 
preiſe ſtiegen und ſanken ziemlich willkürlich, was ſich beſonders 
aus einem Vergleich der Preiſe vom 22. und vom 24. Oktober 
ergibt. Erſt vom Monatsende an ordnen ſich dieſe ſich kreuzenden 
Bewegungen zu Wellenlinien, die faſt 4 Wochen hindurch ſcharf in 
die Höhe führten. In dieſer Zeit liegen 4 Perioden künſtlicher 
Stabilität des Berliner Dollarkurſes: vom 26. 10. bis 31. 10., 
vom 5. 11. bis 7. 11., vom 8. 11. bis 13 11. und vom 16. 11. 
bis 20. 11. waren die Preiſe der gleichen Kursnotierung ausgeſetzt. 
In dieſer Zeit, alſo vom 26. 10. bis 20. 11. ſtieg der Grund⸗ 
preis für Rindfleiſch auf faſt das 4 fache, für Schweinefleiſch auf 
reichlich das 4 fache, für Speck auf faſt das 5 fache, für Butter 
und Margarine auf mehr als das 1 ½ fache, für Käſe auf mehr 
als das 2 ½ fache, für Schellfiſche auf das 5½ fache und für 
1 Ei auf mehr als das 5 fache. In demſelben Ausmaß hat ſich 
in dieſer Zeit die Kaufkraft des damals einzigen wertbeſtändigen 
Zahlungsmittels, der Goldanleihe, für die betreffenden Gegenſtände 
verringert. Bemerkenswert iſt, daß ſich für eine Reihe der wichtigſten 
Artikel die Preisſteigerung ſo vollzog, daß innerhalb einer Stabilitäts⸗ 
periode die Preiſe ſich erhöhten. Beim Übergang zur nächſten Periode 
machten ſie den Sprung nicht gleich am erſten Tage mit, holten 
aber den Unterſchied zum vorausgegangenen Höchſtſtand nicht nur 
ein, ſondern ſchoſſen im Laufe weniger Tage — bei gleichbleibendem 
Dollarkurs — darüber hinaus. 


Im Zuſammenhang mit der Einführung der Rentenmark am 
15. November wurde dieſer Erſcheinung einige Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Es wurde verſucht, durch Anwendung verſchiedener 
Methoden zu einer Senkung der als überhöht empfundenen Grund⸗ 
preiſe zu kommen. Wie die Zahlen zeigen, iſt vom 16. auf den 
20. November beim Rindfleiſch, beim Schweinefleiſch, bei Speck, 
Schellfiſch und Eiern indeſſen zunächſt noch eine Erhöhung des Grund— 
preiſes eingetreten. Vom 22. November ab ſtehen die Preiſe unter 
dem Einfluß des gegenwärtig noch geltenden Berliner Dollarkurſes 


62 Orte. 


von 4 200 Milliarden. Der Übergang zu dem neuen Stand der 


Papiermark führte bei Butter, Käſe und Heringen zu einer Erhöhung 


der Grundpreiſe, die bei den beiden erſtgenannten auch in der 


Folgezeit noch geſteigert wurde. Erſt mit Beginn der laufenden 
Woche iſt ein Abſchlag eingetreten, der die Käſepreiſe aber 
immer noch über den Stand vom 22. November hält. Die 
Fleiſch⸗ und Speckpreiſe waren am 22. niedriger als am vorher⸗ 
gehenden Werktag. Jedoch holte Schweinefleiſch und beſonders Speck 
dieſen Unterſchied im Laufe der nächſten Tage faſt völlig wieder ein. 
Ebenfalls erſt ſeit Anfang dieſer Woche trat ein bemerkenswerter 
Abſchlag in die Erſcheinung, ſodaß ſich der in Gold ausgedrückte 
Rindfleiſchpreis zur Zeit auf knapp die Hälfte, der Schweinefleiſchpreis 
auf knapp zwei Drittel des Preiſes vom 22. November ſtellen. Die 
Friedenspreiſe ſind z. T. immer noch um das Mehrfache überſchritten. 


Das Gefrierfleiſch als Erſatz für friſches Nindfleiſch. — Bereits 


in einem früheren Bericht (Zeitſchr. 1923, 63. Jahrg., S. 420 


wurde auf die Bedeutung des Gefrierfleiſches als Erſatz für 
friſches Fleiſch hingewieſen. Wenn auch im Augenblick die Märkte 
beſſer als vordem mit Friſchfleiſch beſchickt zu ſein ſcheinen, ſo 
tam doch dem Gefrierfleiſch in den letzten Monaten eine Bedeutung 
zu, die es erwünſcht macht, ſeine Preisbildung ſtatiſtiſch feſtzuhalten. 
Wir werden aber aus der Gegenüberſtellung der Gefrierfleiſch- und 
der Friſchfleiſchpreiſe ſehen, daß trotz der beſſeren Beſchickung der 
Märkte mit Friſchfleiſch auch künftig vorausſichtlich Nachfrage nach 


Auch bei der beträchtlich unter den Friſchfleiſchpreiſen. 


Die preußiſche Kleinhandelsfleiſchpreisſtatiſtik bezieht fih auf 
Preiſe für Gefrierfleiſch wurden notiert (jeweils in der 
zweiten Hälfte der betreffenden Kalendermonate) im November 1922 
in 5, im Dezember 1922 in 2, im Januar 1923 in 5, im Februar 
in 15, im März in 13, im April in 19, im Mai in 23, im Juni 
in 20, im Juli in 18, im Auguſt in 24, im September in 22, 


im Oktober in 17, im November in 16, im Dezember in 
24 Orten. Das Gefrierfleiſch eroberte ſich alſo immer mehr 
Märkte, doch wurden die Gefrierfleiſchpreiſe in den einzelnen 


Orten nicht immer fortlaufend notiert, weil wahrſcheinlich die 
Zufuhr unregelmäßig war. Das macht die Beobachtung der 
Preisentwicklung nicht einfach. Aus der nachſtehenden Tabelle 
ergibt ſich jedoch immerhin, daß erſtens das Gefrierfleiſch 
durchſchnittlich nur zwiſchen vier Fünfteln und der Hälfte des 
Friſchfleiſches koſtete (wobei noch zu beachten iſt, daß das Gefrier⸗ 
fleiſch durchweg beſte Fleiſchqualität iſt), zweitens ſeit Juni 1923 
das Verhältnis zwiſchen dem Preiſe des Gefrierfleiſches und dem 
des Friſchfleiſches eine ſinkende Tendenz zeigte, alſo der Gefrier⸗ 
fleiſchpreis nicht ſo ſchnell wie der Friſchfleiſchpreis ſtieg. (Senkung 
beim Bratfleiſch von 814% auf 57,9 %, beim Kochfleiſch vom 
Vorderviertel von 82,0 % auf 59,1% im Durchſchnitt von 9 
bezw. 8 Berichtsorten.) 


Verhältnis vom Gefrierfleiſchpreis zum Friſchfleiſchyreis im Jahre 1923. 


in der 2. Hälfte der Monate 


Berihtsorte | grail Mai Juni] Juti Auguft tember tober | vember 


Friſchfleiſchpreis = 100 


1. Bratfleiſch von der Keule. 
Berlin 1) 75, 75, 75,3) 688 661, 69.7 39,9 63.0 
Erfurt 71,0 754 81,3 73,4 69,5 83,9 79,12) 57,9 
Altona 85,3 87.6 93, 928 89,4% 75,82) 5% 256,1 
Harburg 70, 76,30 Bi 650 492 71,“ 50,0 Ts 
Frankfurt a. M. 77,0 9483| 91,6, 76,3 79,5, 82,1 E 57,9 
Wiesbaden.. | 64.9 70, 766 60,7 81 73,9) 8113) 57, 
Bochum. LU 641: 80,9] 82,3) 82,3 95, laj 650 39,2 
Elberfeld... 592 67,4] 67, 685 48,7 47,3 52,8 55,3 
Kölrln 58,3 72,2 80,8 62,7 48,½ 60,6 Dän 555 
Durchſchnitt . | 698 77, 81,4] 72,2 690 66, 66,2 57.9 
2. Kochfleiſch vom Vorderviertel. 

Berlin 1) 73,0 73,0 76,10 70,6 67,0 66,7 60, Dda 
Erfurt 87,0 78,9 82,1] 729 82,2 79,8 90,22) 59,1 
Altona 69,50 79,2] 88,411 83,8 74,1 121%) 55,1 38,1 
Harburg.. . 71,5 75, 90,5, 52,1 56,6 108 49,7 78,9 
Frankfurt a., M. | 77,0 94,80 916 76, 79,5 82,1, 778?) 59,1 
Wiesbaden.. 65,2 Gira 75, 59,2 67,3 72,8 81,1?) 59,1 
Bochum. . - 64,1, 80,8 82.91 82,8 95, lal 650 59,2 
Elberfeld) .. TE ; E i e . 
Köln 575 70,6 Via Klo 47, 585 65,10 54,8 

, t , ; N 
Durhihnitt. . 69, 77,0 82,00 702 71, 682 685 59.1 


i) nicht vorhanden; deshalb Maipreis eingelegt. — ) wie vor, deshalb Mittel der 
benachbarten Preiſe. — ) wie vor, deshalb Mittel der übrigen Berichtsorte. — ) Preis- 
angaben fehlen. 


Die Orte, die in der Tabelle angeführt ſind, ſind diejenigen, 
die wenigſtens in den meiſten Monaten der Berichtszeit Preiſe für 
Gefrierfleiſch notierten. Die notwendigen Interpolierungen ſind 
durch Druck kenntlich gemacht und durch Anmerkungen erläutert 
worden. Abſolute Zahlen aus früheren Monaten anzuführen, hat 
keinen Zweck, weil wir bei der ungeheuren Preisſteigerung des letzten 
Jahres den Blick für die Bedeutung der abſoluten Preiſe der 
vergangenen Zeit verloren haben. Dagegen ſeien nachfolgend für 
die erſte Hälfte Dezember 1923 die Gefrierfleiſchpreiſe aus ſämtlichen 
Orten angegeben, die ſolche notierten. Es waren dies 23, insbeſondere 
in den mittleren und weſtlichen Teilen des Staates gelegene Städte. 
Die Preisunterſchiede find recht auffallend und 3. T. nicht recht 
erklärlich, ſofern man nicht eine Beſchränkung der freien Preisbildung 
annehmen will. 


EN 


Gefrierfleiſchpreiſe in der 1. Hälfte Dezember 1923. 
Bratfleiſch Kochfleiſch gochſleiſch 


von der vom vom 
Berichtsorte Keule Vorderviertel Bauch 


Preis für 1 kg in Milliarden Mark 


. w Av N 2600 2 100 — 
2. EECH 1900 1900 1900 
n o PETEN SE 2700 | 2 100 — 
1 2000 2 000 2 000 
5. Gleiwi g 1500 1500 1500 
6. Magdeburg 2530 22450 2450 
. ER EE 1 882 1 882 1 727 
E NO 1300 1 300 1 300 
KK et, EEE 1 900 1408 1 500 
10 Münſter i. W. 1370 | 1 330 1 320 
KE BRD: 2.55: 2 640 2 600 2 600 
12 eg a 1 727 1 727 1727 
..... 1600 1 600 1 600 
EE. ©. a ee 1 400 1 390 1 360 
FP 1600 1600 1600 
16. Frankfurt a./ M 1 600 | 1 600 1 600 
17. Wiesbaden 2080 2 000 — 
18. Cob lenz 3 000 3 000 3 000 
19. Düffeldorf....... . 2 400 2 400 2 400 
„„ 1970 1950 1830 
21. Duisburg 2 167 2 100 2 100 
22. Elberfeld ...... 1 300 — — 
o 2 058 1934 1881 


Der für die Folge zu erwartende Zugang an Schulkindern 
und deren Beſtand in den nächſten Jahren. — Der Geburten: 
rückgang äußert feine Wirkungen auf mannigfachen Gebieten des 
ſtaatlichen und ſozialen Lebens; von beſonderem Einfluß ift er auf 
das Hineinwachſen der Schulkinder in die Schulpflicht. Bekanntlich 
it in Preußen ein Kind ſchulpflichtig, das das 6. Lebensjahr vollendet 
hat, und zwar zu dem nächſten Einſchulungstermin, der auf den 
6. Geburtstag folgt, alſo im allgemeinen zu Beginn des Sommer— 
halbſahrs. Da wir jetzt 1923 zählen, können wir ſchon heute die 
Zahl der Schulkinder berechnen, die wahrſcheinlich nach 6 Jahren, 
alſo zu Oſtern 1929, ſchulpflichtig werden. 


Wir wiſſen aus der Preußiſchen Sterbetafel für 1911/1914, 
daß von 1 000 lebendgeborenen Knaben 774,413, von 1000 Mädchen 
802,4 das 6. Lebensjahr vollenden. Vervielfachen wir die Zahl der in 
den Jahren April 1916/ März 1917 bis April 1922/ März 1923) 
lebendgeborenen Kinder mit dieſen Faktoren, ſo erhalten wir (unter 
Berücksichtigung der Anderung der Staatsgrenzen) als wahrſcheinliche 
Zahl der neu einzuſchulenden Kinder für 

Oſtern 1923. . . 471 364 Schulkinder 
„ 398840 4416788 ý 
„ 180 T 
„ 1526 674829 „ 
„ 1927. . 158 109 m 
„ 1928 746 435 a 
„ 1929 . 656148 o 


) Das Statiſtiſche Reichsamt hat in „Wirtſchaft und Statiſtik“ 
1921, Heft 9, eine Abhandlung über den gleichen Gegenſtand ver— 
öffentlicht und kommt dabei zu etwas abweichenden Zahlen, die fih ins— 
beſondere durch eine gewiſſe Sprunghaftigkeit auszeichnen. Eine Nad: 


| 


| 
| 


prüfung hat ergeben, daß dieſe die Folge der Vorausſetzung iſt, daß als 


ſchulpflichtig diejenigen Kinder angeſehen wurden, die vom Juli des 


einen bis zum Juni des nächſten Jahres das 6. Lebensjahr vollenden. 


Es wurde alſo für diejenigen, die in den Monaten April bis Juni 
"" 6. Lebensjahr beſchloſſen, eine Schulpflicht bereits zu Oſtern des 


gleichen Kalenderjahres angenommen. Wir halten dieje Annahme für 


talig. Es ift zwar zuläſſig, daß körperlich und geiſtig beſonders vor- 
geibrittene Kinder aus den genannten Geburtsmonaten vorzeitig ein— 
eſchult werden; wir bezweifeln aber, daß unter den wirtſchaftlichen Ber- 


bültnifjen der Nachkriegszeit viele Kinder die körperliche uud damit auch 


die ES Reife für eine derartige vorzeitige Einſchulung erreicht haben 
werden. 


Vorausſetzung iſt dabei, daß die Sterblichkeit in den nächſten 6 Jahren 
hd nicht gegen die von 1911/14 ändert; verſchlechtert fie fih, fo 
werden die Zahlen verkleinert. 

Wir ſehen alſo, daß der Zugang Oſtern 1924 am geringſten 
ſein wird, daß er von da ab wieder ſteigen wird, daß aber mit 
Oſtern 1928 eine neue Senkung beginnen wird, deren Ende und 
Tiefſtand bei der derzeitigen Entwicklung der Geburtenziffern nicht 
abzuſehen iſt. 

Aus der Beantwortung der erſten Frage ergibt ſich ſofort auch 
die der zweiten, nämlich derjenigen nach dem Beſtand an Schul— 
kindern, die von Oſtern 1923 bis Oſtern 1929 gleichzeitig die 
Schule beſuchen werden. Die Löſung dieſer Frage erfolgt mit den 
gleichen Hilfsmitteln; nur iſt diesmal von den Geborenen auszu— 
gehen, die zu den einzelnen Terminen noch die Schule beſuchen, alſo 
für Oſtern 1923 von den Geburten April 1909) März 1910 bis 
April 1916/März 1917, und es iſt jeweils die Zahl der Geborenen 
mit dem nach der Sterbetafel feſtzuſtellenden Überlebensfaktor für 
das 6., 7., 8. und uſw. Jahr zu vervielfältigen. Wir erhalten dann 
folgende Geſamtſchulbeſuchszahlen für 

Oſtern 1923. . . 6 036 598 Schulkinder 
„ 1924. . . 5580 684 D 
„ 1925 5 148 929 PR 
„ ͤ 1926 . . 4979 253 e 
„ 1927. . . 4907 990 D 
„ 1968 . . . 4829110 e 
„ 1929 . . 4658 842 vw. 


Die Zahl der gleichzeitig die Schule beſuchenden Kinder wird alſo in 
Zukunft dauernd ſinken. Es iſt freilich nicht ausgeſchloſſen, daß, 
wenn die geringeren Geburtenzahlen der Kriegszeit vollſtändig zur 
Auswirkung gekommen ſein werden (das wäre nach der Einſchulung 
von 1930), eine vorübergehende Steigerung eintreten wird. Wenn 
man aber bedenkt, daß die Zahl der Lebendgeborenen, die im 
Jahre 1921 noch 968 767 betrug, im Jahre 1922 kaum 862 000 
erreichen wird, ſo iſt es fraglich, ob eine ſolche Steigerung über— 
haupt kommen, und noch fraglicher, ob fie von irgendwelcher Dauer 
ſein wird. 


Das Soll⸗Aufkommen an der Reichseinkommenſteuer für 
1921 und der Körperſchaftsſteuer für 1920 im Reich und in 
Preußen. — Das Finanzausgleichsgeſetz vom 23. Juni 1923 
(Reichsgeſetzblatt I. S. 494 ff.) beteiligt die Länder mit drei Vierteln 
am Aufkommen der Einkommen- und der Körperſchaftsſteuer. Der 
Geſamtanteil wird jeweils nach dem Verhältnis verteilt, das nach 
den Vorſchriften des Geſetzes zuletzt feſtgeſtellt worden iſt (Ver— 
teilungsſchlüſſel). (§ 20 a. a. O.). Dem in jedem Kalenderjahre 
ſeſtzuſtellenden Verteilungsſchlüſſel wird das Steuerſoll zugrunde 
gelegt, das ſich ergibt 

1. aus den Steuerbeträgen, die in dem vorangegangenen Kalender— 
jahre veranlagt worden ſind, gleichviel auf welchen Zeitraum 
ſich die Veranlagung bezieht. Als Veranlagung im Sinne 
dieſer Vorſchrift gilt auch die Nachveranlagung, 

2. aus Veränderungen, die in dem vorbezeichneten Kalenderjahre 
an veranlagten Steuerbeträgen eingetreten ſind, gleichviel auf 
welchen Zeitraum ſich dieſe Steuerbeträge beziehen. Zu den 
Veränderungen im Sinne dieſer Vorſchrift gehören Neu— 
veranlagungen und Rechtsmittelentſcheidungen (S 21 a. a. O.). 
Der Schlüſſelanteil des einzelnen Landes iſt aus der Ge— 
ſamtheit der Rechnungsanteile ſeiner Gemeinden zu berechnen, 
ſoweit fie bis zum Ende des im S 21 Abi. 1 Nr. 1 be 
zeichneten Kalenderjahrs nach den betreffenden geſetzlichen Vor— 
ſchriften feſtgeſetzt ſind. Rechnungsanteile, die bis zu dieſem 
Zeitpunkt noch nicht feſtgeſetzt ſind, werden bei der Feſtſtellung 
des Verteilungsſchlüſſels im nächſten Kalenderjahre berückſichtigt 
(S 22 a a. O.). 


c* 


20° 


Durch das Preußiſche Ausführungsgeſetz vom 30. Oktober 1923 
(Preuß. Geſetzſammlung, S. 487 ff.) ift der den Gemeinden zur 
eigenen Verfügung verbleibende Anteil an dieſen Reichsſteuern auf 
46 vom Hundert des Landesanteils feſtgeſetzt worden (S 6). 

Zur Feſtſtellung der den Gemeinden zuſtehenden Beträge iſt durch 
Verfügung des Preußiſchen Miniſters des Innern vom 12. Mai 1923 
(M. Bl. i. V., S. 520) angeordnet worden, daß durch die Regierungs: 
präſidenten dem Statiſtiſchen Landesamte die von den Finanz— 
. ämtern angefertigten Zuſammenſtellungen der Rechnungsanteile der 
preußiſchen Gemeinden an der Reichseinkommen- und Körperſchafts⸗ 
ſteuer überſandt werden. Dieſe Rechnungsanteile ftelen das ge- 
ſamte Soll der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer in den 
einzelnen Gemeinden auf Grund der Veranlagungsergebniſſe dar. 
Mit dieſem Steuerſoll wollen wir uns hier beſchäftigen, da es eine 
geeignete Grundlage bildet, den Steuerertrag kennenzulernen, 
der in den einzelnen Landesteilen des preußiſchen Staates aus dem 
Einkommen der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen aufgebracht wird. 


Bevor in die Betrachtung der unten folgenden provinzweiſen 


Zuſammenſtellung eingetreten wird, müſſen freilich einige auf die 


Unterlagen dieſer Statiſtik bezügliche Einſchränkungen gemacht werden. 


Erſtens liefern die Zahlen noch keine endgültigen Werte, da aus 
jedem Regierungsbezirk noch die Angaben einiger Gemeinden und 
Gutsbezirke fehlen. Das Ergebnis der Statiſtik kann daher nur 
als ein vorläufiges bezeichnet werden, wenn auch das endgültige 
ihm gegenüber nur verhältnismäßig geringe Abweichungen zeigen 
dürfte. 

Sodann ift noch eine Einſchränkung bezüglich des Regierungs. 
bezirkes Oppeln nötig. Das örtliche 
einkommenſteuer 1921 und der Körperſchaftsſteuer 1920 iſt in dieſem 
Bezirk nur für das Nichtabſtimmungsgebiet (Kr. Falkenberg, Kr. 
Grottkau, Stadtkr. Neiſſe, Landkr. Neiſſe, Kr. Neuſtadt teilweiſe) 
feſtgeſtellt worden. Die Zahlen für Oppeln ſind daher mit denen 
der übrigen Bezirke ſchlecht vergleichbar, ſelbſt wenn man ſich dabei 
auf die Kopfbeträge beſchränkt, da auch der Kopfbetrag für den 
Bezirk ein anderer fein dürfte, wenn das Abſtimmungsgebiet mit- 
berückſichtigt worden wäre. Daß die Zahlen aus dem Abſtimmungs⸗ 
gebiet fehlen, beruht darauf, daß hier die Veranlagung nicht durchs 
geführt werden konnte. 

Ehe wir auf das örtliche Aufkommen in den einzelnen Landes: 
teilen Preußens näher eingehen, wollen wir kurz die Rechnungs- 
anteile, die für das geſamte Reich feſtgeſtellt und der Verteilung 
zwiſchen Reich und Ländern zugrunde gelegt worden ſind, den 
entſprechenden Anteilen Preußens gegenüberſtellen. Die Spalten 
3a und 4a der folgenden Überſicht enthalten das Aufkommen in 
Millionen M; die Spalten 3b und 4b die entſprechenden Kopf: 
beträge; die der Errechnung der Kopfbeträge zugrunde liegenden 
Bevölkerungszahlen ſind in Spalte 2 enthalten. 

Der Unterſchied zwiſchen den nachſtehenden Angaben für 
Preußen und den entſprechenden Zahlen in den Tabellen, in denen 
die Reichseinkommenſteuer für 1921 und die Körperſchaftsſteuer 
für 1920 provinz⸗ und ſpäter regierungsbezirksweiſe nachgewieſen 
ſind, iſt auf die Unvollſtändigkeit des nach Landesteilen gegliederten 
Materials, von der bereits geſprochen wurde, zurückzuführen. 

Aus den nachſtehend nachgewieſenen Zahlen geht hervor, daß 
das Verhältnis des Aufkommens an der Einkommenſteuer im Reich 
und in Preußen das herkömmliche iit, das man mit 5:3 zu be: 
ſtimmen pflegt. 


Aufkommen der Reichs⸗ 


Einkommenſteuer betrug 59,72 v. H.; an der Körperſchaftsſteuer 
war Preußen dagegen ſchon mit 64,12 v. H. des Geſamtaufkommens 
beteiligt. Was die Kopfbeträge der Einkommenſteuer anlangt, ſo 
war im Reich die Belaſtung ein wenig ſtärker (um 0, %) als in 
Preußen. In bezug auf die Körperſchaſtsſteuer war das Um: 
gekehrte der Fall; fie betrug in Preußen 6,5 % mehr. 


Die Rechnungsanteile an der Reichseinkommenſteuer 1921 
und der Körperſchaftsſteuer 1920. 


Bee ee Reichseinkommen⸗ Körperſchaftsſteuer 
Voltazählung ſteuer 1921 920 


überhaupt auf! Cins 


überhaupt berhaupt Jauf 1 C l Ein. 
Millionen wohner 


Millionen, e 


vom 
8. Oktober 
1919 


Deutſches Reich. 
Preußen 35 025 


Nunmehr ſoll das ſich nach den Rechnungsanteilen der einzelnen 
Gemeinden ergebende örtliche Aufkommen in Preußen provinzweiſe 
aufgeführt werden. 

Gegen früher haben freilich die preußiſchen Provinzen durch 
die namentlich dem Oſten widerfahrene Verſtümmelung und durch 
die Anderungen in der Abgrenzung der Verwaltungsbezirke an 
Vergleichbarkeit eingebüßt. Die Grenzmark und Oberſchleſien ſind 
ſo eingeſchrumpft, daß ſie als Zähleinheiten weit hinter die großen 
Provinzen zurücktreten. Dazu erſcheint Oberſchleſien noch dadurch 
verkleinert, daß in ihm das Abſtimmungsgebiet fehlt. 

Die Spalten 3a und 4a der folgenden Tabelle enthalten das 
örtliche Aufkommen in Millionen A, die Spalten 3b und 4b die 
entſprechenden Kopfbeträge, die Spalten 3e und Ae die Promille: 
Anteile vom Staatsbetrag. Die der Errechnung der Kopfbeträge 
zugrunde gelegten Bevölkerungszahlen ſind in Spalte 2 nachgewieſen. 


Das Soll Aufkommen an der Reichseinkommenſteuer 1921 
und der Körperſchaftsſteuer 1920. 


Eins Reichseinkommenſteuer | Körperſchaftsſteuer 
Staat. SC 1921 190 
. Bl 11 ar SÉ, | übers a Bee c 
f Au ES v aupt ins Tauſend haupt 1 Eins Tauſen 
Provinzen. “= Mill. ari nn | PiU. o Deg 
M m e bettages 
L | 3a x | vr S 40 

| l 

Stat. . 35 025 25 401 727. i 180 33,7 
Oſtpreußen . . 2231 755 338,3 29,6 | 9 Au "e 
Brandenburg 2446| 1341 548,1 52, 27 112 23,25 
Stadtkreis Berlin | 3804| 4954 1302,3; 194% 260 68,2, 219,01 
Pommern. f 1788| 838 468,7 32,6% 20) 11, 17% 

Grenzmark Poſen⸗ | ! | i 
Weſtpreußen 325 122. 376,6 4,80 1. Lu 14 
Niederſchleſien. .] 2989| 1 832 6129) 71, 69, 23,2 58,79 

Oberſchleſien, ohne | | 

Abſtimmungsgebiet 216 96 441,8, 3,7 1 Za On 
Sachſen 3129 1974 6305 "ag 97) Aa 825 
Schleswig⸗Holſtein 1460 943: 645,9 e 25 174% 210 
Hannover . . 3028! 1911 631,1 "Led 86 28,5] 73, 
Weſtfalen 4474 2 869 641,4 112, 145 32,30 122,17 
Heſſen⸗Naſſal .] 2274 1940 853,5 T 105 46,1 88,85 
Rheinprovinz. . 6 791 5871 864,4 230,29; 334| 49,1] 282,62 
Hohenz. Lande. . d di 6622 Ls Du La 0005 


| 


Eine eingehende Würdigung der Steuerleiſtungen ſeitens der 


Der Anteil Preußens am Geſamtaufkommen der Landesteile bleibt ſpäteren Aufſätzen vorbehalten. 
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Oberregierungsrat Professor Dr. Oskar Tetzlaff. 


Inhaltsangabe. 


Vorbemerkungen. 


I. Die Steuerkraft der Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
II. Der Steuerbedarf der Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920 und 


die Art seiner Deckung. 


a) Die Höhe des Steuerbedarfes der Gemeinden. 
b) Der Steuerbedarf der Gemeinden im Verhältnis zu ihrer Steuerkraft. 


III. Die Zuschläge der Städte und großen Landgemeinden zu den Realsteuern im Rechnungs- 


jahre 1920. 


Ausblicke. 


Vorbemerkungen. 


Hat eine kommunale Finanzstatistik für die Rechnungsjahre. 
die unter dem Zeichen einer dauernd fortschreitenden Entwertung 
der Mark standen, überhaupt noch eine Daseinsberechtigung? 
Interessiert es noch, zu wissen, daß beispielsweise die Realsteuern 
der Städte im Rechnungsjahre 1920 soundso viel Millionen Mark 
betragen haben und daß sich ihr Aufkommen gegen das des Vor- 
jahres oder des letzten Friedensjahres um soundso viel Prozent 
vermehrt hat? Man darf diese Frage wohl ruhig verneinen, ohne 
damit, dem weiteren Schlusse, daß dann also eine solche Statistik 
überflüssig sei, zuzustimmen. Lassen wir einmal die Frage ganz 
außer Betracht, ob es nicht schon allein für die Volkswirte und 
Wissensehaftler von großer Bedeutung bleiben wird, daß sie über 
die Finanzlage der Kommunalverbände auch gerade während 
solcher Zeiten des wirtschaftlichen Niederganges, wie wir sie 
jetzt in Deutschland durchzumachen haben, fortlaufend unter- 
richtet werden; stellen wir nur die Frage, ob solche kommunale 
Finanzstatistik auch für die Zwecke der Staatsverwaltung noch 
ihren praktischen Wert hat, trotzdem die Millionenwerte von 
damals hei der heutigen Billionen- und Trillionenwirtschaft einen 
geradezu lächerlichen Eindruck machen. Wer allerdings nur 
die absoluten Beträge, die sich aus der Erhebung für die 


| 


Steuern usw. der Kommunalverbände ergeben, ins Auge faßt 
und in deren Feststellung das letzte Ziel der Erhebung sieht, 
den wird das zahlenmäßige Ergebnis solcher Statistik nur wenig 
befriedigen können. Die Aufgaben und Ziele einer Finanzstatistik 
sind jedoch keineswegs mit der Feststellung der absoluten Be- 
träge erschöpft; hier wie bei jeder Statistik, die ihren Namen 
verdient, kommt es auch sehr darauf an, das Gesetzmäßige, das 
sich aus der Beobachtung der Einzelfälle ergibt, aufzufinden und 
zu versuchen, es aus seinen Ursachen zu erklären, und die not- 
wendigen Schlüsse daraus zu ziehen. Dieses Gresetzmäßige findet 
man aber nur durch Vergleichung. und für die Vergleichung eignen 
sich, gerade bei einer Finanzstatistik, die absoluten Zahlen weit 
weniger als die Relativzahlen, d. h. Zahlen, die die für die Steuern 
usw. festgestellten Beträge in ein bestimmtes Verhältnis zu einer 
anderen Größe, wie der Volkszahl, der Steuerkraft usw., setzen. 
Für die Vergleichbarkeit solcher Relativzahlen mehrerer Kom- 
munalverbände untereinander spielt es nun aber gar keine Rolle, 
ob die ihrer Berechnung zugrunde liegenden Markbeträge auf 
Millionen, Billionen oder Trillionen lauten. Das Verhältnis ändert 
sich dadurch nicht. Nehmen wir als Beispiel zwei Gemeinden, 
deren eine, die Stadt A., 100 000 Einwohner, deren zweite, die 


Landgemeinde B., 10000 Einwohner zählen soll. Das gesamte 


Steueraufkommen möge betragen bei 


A. B. 
1920 70 000 000 A 3 000 000. K. 
1923 70 000 000 000 000 JK 3 000 000 000 000. C. 


Im Rechnungsjahre 1920 würde dem Kopfbetrage der Ge- 
meinde A. in Höhe von 700. bei der Gemeinde B. ein solcher 
von nur 8300 .K gegenüberstehen. Im Rechnungsjahre 1923 würde 
sich der Kopfbetrag bei der Gemeinde A. auf 700 000 000 IC, bei 
der Gemeinde B. auf 300 000 000 ‚It stellen, doch dadurch würde 
an dem Verhältnis des Steuerbedarfes der beiden Gemeinden 
zueinander nichts geändert ; denn in beiden Rechnungsjahren beträgt 
der Steuerbedarf der Gemeinde A., auf 1 Einwohner berechnet, 
das 2½½ fache des entsprechenden Steuerbedarfes der Gemeinde B. 

Wichtiger als solche Nergleichungen zwischen einzelnen Ge- 
meinden ist die Vergleichung von Gemeindeklassen, sei es. daß 
man die Gemeinden regierungsbezirks- oder provinzweise, sei 
es, daß man sie nach Größenklassen zusammenfaßt. Die Unter- 
schiede in der Steuerkraft. in der steuerlichen Belastung usw., 
die durchschnittlich zwischen den Großstädten. den Mittelstädten 
und Kleinstädten oder zwischen den gesamten Städten einerseits 
und den gesamten Landgemeinden andererseits im Staate und 
seinen Provinzen bestehen. sodann der verschiedene Grad der 
Steigerung dieser Faktoren in den unterschiedenen Gemeinde- 
klassen gegen frühere Jahre, alles das sind Verhältnisse, bei denen 
das durch die Geldentwertung hervorgerufene starke Anschwellen 
der absoluten Markbeträge nicht von Bedeutung ist. Dieses 
Moment spricht auch um so weniger mit. als hiervon ja sämtliche 
in den Kreis der Beobachtung einbezogenen Gemeinden in gleicher 
Weise betroffen worden sind. 

Nach dem Gesagten leuchtet es ein, daß man trotz der Mark- 
entwertung finanzstatistische Ergebnisse neuester Zeit, auch ohne 


to 


die jetzt so beliebte Umrechnung auf Goldmark. mit den Er- 
gebnissen früherer Jahre vergleichen kann, sofern man sich dabei 
nicht der absoluten, sondern geeigneter Verhältniszahlen bedient. 


Der folgende Aufsatz. der sich mit dem Er gebnisse der das 
Rechnungsjahr 1920 betreffenden Steuerstatistik für 
die preußischen Städte und großen Land- 
gemeinden befaßt. trägt dem Gesichtspunkt, daB die ab- 
soluten Zahlen gegenüber den Relativzahlen an Bedeutung ver- 
loren haben und daher für Vergleichungen weniger geeignet sind, 
in besonders starkem Maße Rechnung. Nur in der Tafel 1. die 
die Hauptergebnisse der Erhebung gemeindeweise bringt. herrschen 
die Grundzahlen vor. und sie haben hier ja auch ihre Berechtigung. 
weil es notwendig ist. den Leser auch an einer Stelle mit den Grund- 
lagen bekannt zu machen, aus denen die Verhältniszahlen erst ge- 
wonnen worden sind. Im Cregensatze zu den früheren Aufsätzen 
in dieser Zeitschrift. die sich auf das und Schulden- 
wesen der preußischen Gemeinden bezogen. berücksichtigt die 
vorliegende Arbeit lediglich die Gemeindesteuern und gliedert 
diese auch nur nach den drei Hauptgruppen: direkte, indirekte 
und überwiesene Steuern, ohne im allgemeinen auf deren ein- 
zelne Unterarten näher einzugehen. Daneben finden sich sodann 
noch Angaben über die Steuerkraft der Gemeinden, über ihre 
steuerliche Belastung und über die von ihnen erhobenen Zu- 
schläge zu den Realsteuern. Die in der Tafel 1 enthaltenen An- 
gaben für die einzelnen Städte und Landgemeinden werden in 
der Tafel 2 durch entsprechende Angaben für die nach Größen- 
klassen gegliederten Städte und Landgemeinden ergänzt. 


Steuer- 


Von der Stadt Berlin waren leider keine Angaben für das 
Berichtsjahr zu erhalten, ein Umstand. der es bedingte, daf bei 
allen Vergleichungen mit früheren Jahren der Stadtkreis Berlin 
und die in ihn eingemeindeten Vororte ebenfalls außer Betracht 


eelassen werden mußten. 


- 


I. Die Steuerkraft der Städte und großen Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1920. 


Als Maßstab für die steuerliche Leistungsfähigkeit der Kom- 
munen wurde früher in der amtlichen preußischen Statistik das 
auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalsoll der staatlich veranlagten 
direkten Steuern verwendet. Dieser Maßstab ist im Berichts- 
jahre infolge des Fortfalls der Staatseinkommensteuer nicht mehr 


anwendbar. An Stelle der Staatseinkommensteuer wird künftig, 


bei Bemessung der steuerlichen Leistungsfähigkeit der Kom- 
munen ihr örtliches Aufkommen aus der Reichseinkommen- und 
körperschaftssteuer zu treten haben. Da die Veranlagungs- 
ergebnisse dieser Steuern für die einzelnen Gemeinden erst im 
Laufe des Rechnungsjahres 1923 von den Finanzämtern end- 
gültig festgestellt worden sind, konnten diese Reichssteuern als 
Bemessungsgrundlage für die Steuerkraft der Gemeinden im 
Rechnungs jahre 1920 noch nicht in Frage kommen. Das preu- 
bische Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz vom 13. Ja- 
nuar 1921 (Gesetzsammlung S. 268) wies den Gemeinden für das 
Rechnungsjahr 1920 als Ersatz für den ihnen durch das Reichs- 
gesetz garantierten Anteil am Aufkommen der Einkommen- und 
Körperschaftssteuer Beträge zu, die dem Aufkommen aus der 
Gemeindeeinkommensteuer im Rechnungsjahre 1919 plus 35 v. H. 
entsprachen. Diese sogenannten „garantierten Mindestbeträge“ 
sollten nach dem Gesetz zur Anderung des Kreis- und Provinzial- 
abgabengesetzes vom 26. August 1921 (Gesetzsammlung S. 500) 
zusammen mit dem Prinzipalsoll der staatlich veranlagten Real- 
steuern so lange die Bemessungsgrundlage für die Kreis- und Pro- 
vinzialabgaben bilden, bis dürch das in Vorbereitung befindliche 
Finanzausgleichsgesetz neue gesetzliche Grundlagen für die Kom- 
munalbesteuerung festgesetzt sein würden. Damit traten für 
diese Übergangszeit die „garantierten Mindestbeträge“ an Stelle 
des örtlichen Aufkommens der Reichseinkommen- und Körper- 
schaftssteuer als Maßstabssteuern für die Umlagen der höheren 
Kommunalverbände. Demnach ist es auch wohl angängig, in 
Ermangelung besserer Unterlagen für das Rechnungsjahr 1920 
die der Kreis- und Provinzialbesteuerung zugrunde gelegten Be- 
träge, d. h. die „garantierten Mindestbeträge“ zuzüglich der 
staatlich veranlagten Realsteuern nach dem Stande vom 1. Ja- 
nuar 1921 als Bemessungsgrundlage für die steuerliche Leistungs- 
fähigkeit der Gemeinden zu verwenden, Demgemäß sind in den 
Iafelu 1 (Sp. 4) und 2 (Sp. 5) als „Steuerstärken“ die Beträge 
nachgewiesen, die sich ergeben, wenn man die Summe der „garan- 
tierten Mindestbeträge‘‘ und der staatlich veranlagten Real- 
steuern auf 1 Einwohner berechnet. Die dieser Berechnung zu— 
grunde liegenden Steuerbeträge sind in den Spalten 3 und 10 b 
der Tafel 1 für die einzelnen Gemeinden und in den Spalten 4 
und 11b der Tafel 2 für die einzelnen Gemeindegrößenklassen 
nachgewiesen. Die Summe der beiden Spalten ist aus Raum- 
fücksichten in beiden Tafeln nicht gebildet worden. Für die Ge- 
meindegrößenklassen ist diese Summe aus der folgenden Über- 
sicht zu entnehmen, in der neben diesen Grundbeträgen auch 
angegeben ist, wieviel vom Hundert sämtlicher Städte, vom 
Hundert sämtlicher großen Landgemeinden und vom Hundert 
aller Städte und großen Landgemeinden zusammen auf die ein- 
zelnen Gemeindeklassen entfielen. 
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(Übersicht 1) SEL Es entfielen im 
| 25 S Rechnungsjahre 1920 
(88958 v. H. des Prinzipal- 
| 225 D solls der Realsteuern 
SSS und der Reichsein- 
88 8 E kommensteuerüber- 
3322 | weisungen 
1682 288 A 
së 22, | © = E 3 © 8 
588383 B A, Sgan 
5285 3 838.3 f 
LEE 8 Wei do = S A 80 
2253 5 8 225 
a: © Sags 
„J. Berlin... | — 
Städte mit Einwohnern: 

II. mehr als 200 0000. 888 658 41,6 — 38,2 
III. „ „ 100 000 bis 200 000. 325929 15, — 14,0 
IV. 94 aa 50 000 99 100 000. 260 503 12,3 Kee 11,2 

V. „ „ 25 000 „, 50000. | 253 746 11.9 — 10,9 
VI. „ „ 10000 „ 25000. 238 288 11.2 — 10,2 

VII. „ „ 5000 ,, 10000. | 84628 4,0 — 3,6 
VIII. „ „ 2 000 „ 5 000. 63 736 3,0 — 2,7 
IX. nicht mehr als 2 000 9804 0,5 — 0,4 
1I.— IX. sämtliche Städte (ohne 
Berlin)... 0.022 sans 2125292: 100,0 | — 91,2 
Landgemeinden mit Einwohn.: 
X. mehr als 25 0000. 33 906 — 16,6 1,5 
XI. „ „ 10000 bis 25 000. 907 — 46,1 40 
XII. 99 an 5 000 97 10 000 e o 76 023 ı Fe 37,3 3,3 
X.— XII. Landgemeinden mit mehr | 
als 5000 Einwohnern 203 976 | — | 100,0 8,8 
UL — XII. sämtliche Städte (ohne i 
Berlin) und Landgemeinden mit | i 
BIER 50 


mehr als 5000 Einwohnern . |! 


Da ergibt sich, daß rund 42 v. H. des Maßstabssolls der Städte 
und 38 v.H. des Solls der Städte und großen Landgemeinden 
zusammen allein auf die Großstädte mit über 200 000 Einwohnern 
(ohne Berlin) und weitere 15 bezw. 14 Hundertteile auf die Groß- 
städte von über 100- bis 200 000 Einwohnern entfielen. Diese 
25 Städte, deren Einwohnerzahl rund 40 v. H. der gesamten 
städtischen und 34 v.H. der Bevölkerung sämtlicher Städte 
und großen Landgemeinden ausmachte, vereinigten also auf sich 
57 v. H. der gesamten Steuerkraft der Städte und 52 v. H. der 
in sämtlichen Städten und großen Landgemeinden vorhandenen 
Steuerkraft. Rechnet man noch die steuerliche Leistungsfähigkeit 
der 87 Mittelstädte mit einer Bevölkerungszahl bis zu 25 000 
herab der der Großstädte hinzu, so ergibt sich folgendes: Von 
den in den Kreis der Beobachtung einbezogenen 1103 Städten 
und 258 großen Landgemeinden zeigten die über 25000 Ein- 
wohner zählenden 112 Städte, bei einem Bevölkerungsanteil von 
56 v. H., eine steuerliche Leistungsfähigkeit, die fast drei Viertel 
(74,3 v. H.) der gesamten Steuerkraft der Städte und großen 
Landgemeinden ausmachte. Die 146 Städte mit über 10- bis 
25000 Einwohnern, die mit 12,7 v. H. an der Gesamtbevölkerung 
der berücksichtigten Städte und Landgemeinden beteiligt waren, 
erreichten nicht ganz einen entsprechenden Anteil an der ge- 
samten Steuerkraft dieser Gemeinden; er betrug bloß 10.2 v. H. 
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Noch weniger erreichten dies die mehr als 5000 Einwohner zäh- 
lenden Landgemeinden; denn ihrem Bevölkerungsanteil von 
14.3 v. H. stand nur ein Anteil an der gesamten Steuerkraft von 
8,3 v. H. gegenüber. 


Berechnet man die Summe aus dem Prinzipalsoll der staatlich 
veranlagten Realsteuern und den garantierten Mindestbeträgen“ 
auf 1 Einwohner, so erhält man Vergleichszahlen für die steuer- 
liche Leistungsfähigkeit der Gemeinden und Gemeindeklassen. 
Als Maßstab für die durchschnittliche steuerliche Leistungs- 
fähigkeit der einzelnen (remeindegrößenklassen im Rechnungs- 
jahre 1920 ergeben sich dann die folgenden durchschnittlichen 
Steuerstärken: 


VI. 10 000 bis 25 000 Einwohnern 103,9 
VIL 5000 „ 10 000 „„ a 63, 
VIII. 2000 „ 5 000 „ 47,2 
IX. Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 29,4 
II.—IX. sämtliche Städte (ohne Berlin) 137,2 
Landgemeinden mit mehr als 

X. 25000 Einwohnern `... 88,5 
XI. 10000 bis 25000 Einwohnern 88, 7 
XII. 5 000 „ 10 000 „ RE: 66,0. 


Danach sind die Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern durch- 
selnittlich am steuerkräftigsten. Es folgen dann die übrigen 
Städte in der Reihenfolge ihrer Größenklassenzugehörigkeit: je 
größer die Stadt. je steuerkräftiger ist sie durchschnittlich. Für 
die Landgemeinden trifft die gleiche Regel nicht ganz zu (vergl. 


L Berlin l é RE BE R RE ee E Klasse X und XI). 
e mei als l In der folgenden Übersicht sind die nach Größenklassen ge- 
HI. 200.000 EE ‚eine Berlin); Sak gliederten Städte (ohne Berlin) und die mehr als 5000 Einwohner 
EE e zühlenden Landgemeind f 10 Steuerstärkegruppen verteilt 
IV. 50 000 e 100 000 „ 135,8 | Zünlenden An ge memaen au K L * » pi - ; 
V. 25000 „ 50000 p „é 125,1 worden. 
(Upersicht 2) S8 99 , 
37 80 88 Es betrug im Rechnungsjahre 1920 die Anzahl der Steuerstärken 
E Dem ` 
e eo E | 
an, a 25 . ‚mehr als mehr als mehr als mehr als mehr als mehr als | mehr als mehr als 
85575 bis 10 25 50 75 100 150 | 200 250 jmehrals 
E bis bis bis bis bis bis bis bis 
Bag O Erd vi | 10 E l 2 r 300 
E 2 25 50 75 100 150 200 250 300 
Städte mit Einwohnern: | | | | 
II. mehr als 200 000 (ohne Berlin) 12 — | — — — — 1 St es 3 — 
III. 3 y. 100 000 bis 200 000 13 — | — — == 1 5 3 2 2 == 
IV. „ „ 50 000 „, 100 000. gL = SS 5 3 6 9 6 1 dl 
V. „ „ 25 000 „„ 50 000. 60 — — 1 10 13 17 15 3 11 — 
VI. „ „ 10 000 „ 25 000. 146 — 1 12 37 a 32 14 7 3 = 
VII. 5000 „ 10000. 190 1 17 73 47 3 14 5 Gr Së — 
VIII. „ „ 2000 „ 5000. 419 10 87 191 85 23 15 6 1 11 — 
IX. nicht mehr als 2 000 236 32 101 80 16 3 3: — — 11 — 
II. IX. sämtliche Städte (ohne d | | _ 
Berlin) 222 waw anal 1103 43 206 357 198 117 96 | 57 16 13 — 
Landgemeinden mit Einwohn.: | 
X. mehr als 25 0 0. 11 6 SN = 3 5 2 1 = le "geg = 
XL „ „ 10000 bis 25000. : o g 2 12 8 23 14 5 Tapn = 
XII. „ „ 5000 „ 10000.. 172 1 13 52 52, 32 15 3 3 11 — 
| 


Stellt man das Ergebnis der Auszählung für die Gesamtheit 
der Städte dem für die großen Landgemeinden gegenüber, so 
zeigen sich die folgenden Unterschiede in den Anteilen dieser 
beiden (remeindeklassen an den einzelnen Stenerstärkegruppen: 


Es betrug die Anzahl der Steuerstärken (SS) 


e n H Ei D m 
De Sa Ag 2 ag 35 ag a 
| sa 3 Aal ai El al 38 
3 8 Ss 3 35 88 f 
.. v. H. der Städte . . 22,6 32,4 18,0 10,6 87 5,2 2,6 
.. v. H. der Landgem. 
mit über 5000 Einw. 6,2 24,3 28,3 23,3 12,0 3,5 1,9. 


Die Gruppen mit den niedrigsten und höchsten Steuerstärken 
sind bei den Städten stärker besetzt als bei den großen Land- 
gemeinden, die Mittelgruppen dagegen wesentlich schwächer. 
Auf die entsprechende Verteilung bei den einzelnen Gemeinde- 
größenklassen werden wir noch zurückkommen. 


In der Tafel 3 sind die provinzweise und nach Größenklassen 
gegliederten Städte und großen Landgemeinden auf vier Steuer- 
stärkegruppen verteilt worden, deren erste (a) die Gemeinden 
mit Steuerstärken bis 25 umfaßt, während in den Gruppen b. e 
und d die Gemeinden mit Steuerstärken von über 25 K 50, über 
50 bis 100 und über 100 vereinigt sind. Während die Tafel 3 dem- 


nach de Anzahl der zu jeder der vier Steuerstärkegruppen 
gehörigen Gemeinden innerhalb der Landesteile und Größen- 
klassen ersichtlich macht, läßt die Tafel 4 erkennen, mit welchen 
prozentualen Anteilen die Städte und 
andererseits die groben Landgemeinden jeder Provinz an 
den vier Steuerstärkegruppen beteiligt sind. Die Tafel 5 schließlich 
bringt eme entsprechende Nachweisung bezüglich der pro- 
zentualen Anteile der Städte bezw. der großen Land- 
vemeinden an den Steuerstärkegruppen innerhalb 
der einzelnen Gemeindegrößenklassen. 

Diese Tafeln dürften statistisch-technischer Beziehung 
insofern ein gewisses Interesse beanspruchen, als man aus ihnen 
ersehen kann, wie weit ein nach verschiedenen Gesichtspunkten 
gegliederter Zahlenstoff in einer kombinierten Tabelle noch dar- 
gestellt werden kann, ohne daß die Übersichtlichkeit zu stark 
gefährdet wird. 

Aus den Ergebnissen der drei Tafeln sei folgendes hervor- 
gehoben: 

Von den 1103 preußischen Städten, auf die sich die 
Untersuchung erstreckt, gehörten 249 (22.6 v. H.) der Steuer- 
stärkegruppe a an, d.h. die Anzahl ihrer Steuerstärken betrug 
nicht mehr als 25. Bei 357 Städten (32,4 v. H.) belief sich die 
Anzahl der Steuerstärken auf mehr als 25 bis 50 (Gruppe b), des- 


einerseits 


vier 


in 


gleichen bei 315 (28,6 v. H.) auf über 50 bis 100 (Gruppe e) und 
endlich bei 182 (16,5 v. H.) auf mehr als 100 (Gruppe d). Die 
niedrigste Gruppe a war in der Grenzmark Posen-Westpreußen 
weitaus am stärksten besetzt; sie vereinigte hier zwei Drittel 
sämtlicher Städte, während sonst, abgesehen von den Hohen- 
zollernschen Landen. die bei der Vergleichung außer Betracht 
bleiben können, nur in Hessen-Nassau noch mehr als ein Drittel 
der Städte nicht mindestens 25 SS aufwiesen. Auch in Ober— 
und Niederschlesien gab es noch verhältnismäßig zahlreiche Städte 
von so geringer Steuerkraft. Dagegen war die Gruppe a in Schles- 
wig-Holstein überhaupt nicht und in der Rheinprovinz sowie 
in Westfalen auch bloß durch 4 bezw. 9 Städte vertreten. Der 
Gruppe b, die die Städte mit über 25 bis 50 SS umfaßt, gehörten 
in Oberschlesien 46,7 v. H. aller Städte an, in Pommern (45,2), 
Sachsen (40,8). Ostpreußen (39.0). Niederschlesien (37,9), 
Brandenburg (37,0) und Hannover (36,s v. H.) ebenfalls noch über 
ein Drittel. Die Gruppe e, die die Städte mit über 50 bis 100 SS 
vereinigt, war bei den meisten Provinzen auch noch immerhin 
mit mehr als einem Fünftel aller Städte besetzt, nur in Ober- 
schlesien (13,3) und Posen-Westpreußen (4.2 v. H.) wurde dieser 
Satz bei weitem nicht erreicht. Zur Gruppe d endlich (über 100 SS), 
m der die steuerkräftigsten Städte vertreten sind, lieferten die 
Rheinprovinz und die Provinz Westfalen sowohl absolut als auch 
prozentual die höchsten Anteile, nämlich erstere 66 Städte (51,2). 
letztere 35 (31,5 v. H. der Städte in diesen Landesteilen). In 
Schieswig-Holstein betrug der prozentuale Anteil der Städte an 
dieser Gruppe der. steuerkräftigsten Gemeinden ebenfalls noch 
27.7. während von den übrigen Provinzen nur noch Hessen-Nassau 
(15,5) sowie Brandenburg (10,4) mit mehr als einem Zehntel ihrer 
Städte beteiligt waren. 

Die Tafel 5 erbringt deutlich den Beweis für die Regel, daß 
im allgemeinen mit der wachsenden Einwohnerzahl die Steuer- 
kraft der Gemeinden zunimmt. Je größer die Städte sind, in einer 
um so höheren Steuerstärkegruppe befindet sich ihre Mehrzahl. 
Aus der Tafel geht hervor, daß sich sämtliche Großstädte mit 
über 200 000 Einwohnern in der höchsten Steuerstärkegruppe (d) 
befinden; von den Großstädten mit über 100- bis 200 000 Ein- 
wohnern fehlt auch bloß eine in dieser Gruppe, nämlich Hamborn, 
das es nur auf 99.9 SS gebracht hat. Von den großen Mittel- 
städten gehören zwei Drittel der Gruppe d. ein Drittel der Gruppe c 
an; bei den Städten mit über 25- bis 50 000 Einwohnern verringert 
sich der Anteil der Gruppe d zugunsten der Gruppe c ein wenig, 
und es kommt auch schon eine Gemeinde vor, die nicht mehr 
50 Steuerstärken erreicht (Neisse 41,0). Bei der folgenden Städte- 
klasse, die die Gemeinden mit über 10- bis 25 000 Einwohnern 
umfaßt, dominiert bereits die Steuerstärkegruppe c mit 52,7 v. H. 
der Gemeindeeinheiten, während der Anteil der Gruppe d nur 
noch 38.4 v. H. beträgt. Auch tritt in dieser Klasse zum ersten- 
mal eine Stadt mit weniger als 25 SS auf (Bunzlau 24.1). Bei 
den Städten mit über 5- bis 10 000 Einwohnern sind die Gruppen b 
und e ziemlich gleichmäßig beteiligt (38:41 v. H.), und die 
Gruppe a bleibt mit ihrem Anteil nicht mehr allzu viel hinter 
dem der Gruppe d zurück. Bei der nächsten Klasse (Städte über 
2- bis 5000) ist die Gruppe b am stärksten vertreten, die Gruppe a 
erreicht fast den Anteilsatz von e, und die Gruppe d kommt nur 
noch vereinzelt vor. In der niedrigsten Städteklasse endlich 
(Städte bis zu 2000 Einwohner) herrscht die Gruppe a vor; 
sie vereinigt bereits 56.4 v. H. der (remeindeeinheiten auf sich, 
Gruppe b folgt mit 33.5, und die beiden höchsten Gruppen e 
und d sind zusammen nicht mehr mit 10 v. H. beteiligt. 
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Aus der Übersicht 2 auf Seite 4 geht hervor, daß es im Be- 
richtsjahre 29 Städte gab, deren Steuerstärkezahl schon mehr 
als 200 betrug, und daß 13 von ihnen noch über 250 SS aufwiesen. 
Zu dieser Gruppe der steuerkräftigsten Städte gehörten die Groß- 
städte Frankfurt a. M. (288,8), Köln (258,9), Düsseldorf (250,3), 
Elberfeld (254,2) und Barmen (261,3), ferner die Stadtkreise 
Wiesbaden (268,5), Remscheid (279,2) und Neuß (256,5), endlich 
die kreisangehörigen Städte Gevelsberg (253,5). Velbert (291,1), 
Uerdingen (253,4), Traben-Trarbach (268,0) sowie Hitdorf 
(260,2 SS). Steuerstärken zwischen 201 und 250 besaßen die 
Großstädte Aachen (207,9) und Crefeld (207,7), ferner die Mittel- 
städte Hagen (Westfalen) (227,9), Höchst (201.4), Solingen (206, 8) 
und Düren (211 SS); außerdem 7 Städte mit einer sich zwischen 
10- und 25 000 Einwohner bewegenden Bevölkerungszahl sowie 
noch 3 kleinere Städte. Umgekehrt waren im Berichts jahre auch 
noch 14 Städte vorhanden, die es auf nicht mehr als 5 SS brachten. 
Es handelt sich um lauter Kleinstädte von weniger als 5 000 Ein- 
wohnern. Am steuerschwächsten waren Bomst (2,7), Neuwarp 
(2,6), Betsche (2.6), Rosenthal (2,6) und Schwarzenborn (2,5 SS). 


Von den 258 Landgemeinden mit über 5000 Ein- 
wohnern, auf die sich die Erhebung im Berichtsjahre erstreckte, 
gehörten 16 (6.2 v. H.) der Steuerstärkegruppe a, 64 (24.8 v. H.) 
der Gruppe b, 133 (51.6 v. H.) der Gruppe e und 45 (17. v. H.) 
der Gruppe d an. Die Landgemeinden mit mehr als 5 000 Ein- 
wohnern spielten ihrer Zahl nach nur in drei Provinzen eine 
erößere Rolle, nämlich in Oberschlesien, Westfalen und der Rhein- 
provinz. Dabei ist zu beachten, daß im Berichtsjahre noch die 
später an Polen abgetretenen Gemeinden berücksichtigt 
worden sind. | 


In Oberschlesien besaßen noch fast zwei Drittel der mehr 
als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden nicht über 50 SS, 
und von den in der niedrigsten Steuerstärkegruppe a (bis 25 SS) 
vertretenen 16 preußischen Landgemeinden dieser Größe waren 
die Hälfte oberschlesische Gemeinden. In Westfalen und der 
Rheinprovinz waren dagegen die Gruppen a und b bei den großen 
Landgemeinden nur verhältnismäßig sehr schwach besetzt; in 
beiden Provinzen entfielen noch nicht ein Viertel der in Frage 
kommenden Gemeindeeinheiten auf diese beiden niedrigsten 
Steuerstärkegruppen zusammen. Dagegen gehörten in Westfalen 
nicht weniger als 61,5 und in der Rheinprovinz auch noch 54,2 v. H. 
der großen Landgemeinden der Gruppe e an, deren Gemeinden 
über 50 bis 100 SS besaßen, desgleichen der Gruppe d auch noch 
20.9 bezw. 22,2 v. H. 


Während sämtliche preußischen Landgemeinden mit einer 
Bevölkerung von mehr als 25 000 schon über 50 88 aufwiesen, 
also den Steuerstärkegruppen c oder d angehörten, war die 
Gruppe b bei den Landgemeinden mit über 10- bis 25 000 Ein- 
wohnern schon mit 16 v. H. und bei denen mit über 5- bis 
10 000 Einwohnern bereits mit 30,3 v. H., ebenso die Gruppe a 
mit 2,7 bezw. 8,1 v. H. vertreten. 


Die steuerschwächste preußische Landgemeinde mit über 
5 000 Einwohnern war Much mit 8.3 SS; sie war die einzige Land- 
gemeinde dieser Größe. die nicht mehr als 10 SS besaß, und kann 
insofern mit Templin in Parallele gestellt werden, der einzigen 
Stadt mit über 5000 Einwohnern, deren Steuerstärkezahl eben- 
falls noch nicht höher als 10 war. Andererseits gab es aber auch 
schon 5 große Landgemeinden mit mehr als 200 SS. Am steuer- 
kräftigsten war Fechenheim (255,1), demnächst Walper (238.8), 
Langerfeld (217,5). Kierspe (216.4) und Mühlinghausen (212, SS). 


II. Der Steuerbedarf der Städte und großen Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1920 und die Art seiner Deckung. 


Steuerbedarfes der Ge- 
meinden. . 


a) Die Höhe des 


Im Rechnungsjahre 1920 trat zum ersten Male die durch die 
neue Reichssteuergesetzgebung bedingte Aufhebung des Rechtes 
der Gemeinden, für ihre Zwecke Zuschläge zur Einkommen- 


steuer zu erheben, in Wirksamkeit. Demzufolge erscheint 


im Rechnungsjahre 1920 bei den direkten Gemeindesteuern 


keine Einkommensteuer mehr. Als Ersatz für diesen 
Ausfall waren die Gemeinden gemäß dem Landessteuergesetze 
vom 30. März 1920 am Aufkommen der Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer zu beteiligen. An Stelle des 
teils am tatsächlichen Aufkommen trat im Rechnungs- 
jahre 1920 das Aufkommen aus der Gemeindeeinkommen- 


| 


den Beträgen früherer Jahre äußerst erschwert. Dazu kommt 


noch, daß die erweiterte Stadt Berlin keine Angaben über 


An- 


gemeinden unberücksichtigt lassen. 


steuer im Rechnungsjahre 1919 + 35 v. H. Diese Gemeinde- 


anteile stellen also keine selbständigen Gemeindesteuern, sondern 
Überweisungen dar und sind daher bei den den Gemeinden 
überwiesenen Steuern zu verrechnen. Da sich ferner die gesetz- 
liche Grundlage einiger weiterer Steuern zum Teil geändert hat 
und die Warenhaussteuer im Rechnungsjahre 1920 nicht mehr 


veranlagt und erhoben werden durfte, ist eine ins einzelne gehende 
Vergleichung der Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1920 mit Rechnungsjahre 1920, getrennt nach ihren Hauptarten. 


Es betrug das berichtigte Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande vom 31. 


(Übersicht 3) 


` X 
der den Gemeinden über- 


ihre Steuerverhältnisse im Berichtsjahre machen konnte. Mit 
dem Fehlen der Angaben für Berlin, dessen Einwohnerzahl größer 
— und zum Teil recht bedeutend — als die sämtlicher Städte und 
der mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden in 
jeder preußischen Provinz mit Ausnahme der Rheinprovinz 
ist, fallen sehr wesentliche Angaben fort, die nicht mittels 
Schätzung — wie das wohl bei dem Fehlen der Angaben für kleinere 
Gemeinden angängig wäre — zu ersetzen sind. Die folgenden 
Angaben beziehen sich daher durchweg auf Ergebnisse, die die 
Stadt Berlin und die in ihr eingemeindeten Städte und Land- 
Bei der Beurteilung sämt- 
licher Angaben ist schließlich zu beachten, daß die Beträge einen 
anderen Wert repräsentieren als heutzutage nominell gleich hohe 
Summen. .Die Lebenshaltungsindexziffer des Statistischen Reichs- 
amts belief sich im Januar 1921 auf das 11,79- und im März 1921 
auf das 11,8 fache des Vorkriegsstandes ! 


Für die nach Größenklassen gegliederten Gemeinden enthält 
die nachfolgende Übersicht das Soll der Gemeindesteuern im 


März 1921 


f 
der Gemeindesteuern 


SC | wiesenen Steuern der | zusammen 
direkten | darunt. Antei]! indirekten ar 
b i inde- ` „an der vom ` G ind 
ES SE überhaupt „ Goen überhaupt 1 Ein- 
steuern und Körper- Steuern | wohner 
; schaftsteuer ' | 
Mill.“ NL A Mill. 4 wu A | Mi.. 4 
I. dem Stadtkreise Berlin | | í | | 
den Städten mit Einwohnern: | | | 
II. mehr als 200 000 (ohne Berlin) 1 401,0 898,1 | 839, 0 96,5 1 395,5 320,2 
III. „ „ 100 000 bis 200 000 .. 144,3 331,4 307, 37, 513,2 273,6 
IV. „ „ 50 000 „ 100 000. 169,5 267,2 244,2 33,9 470,7 245,4 
V. „ „ 25 000 „ 50 000 123,8 259,5 237,0 29, 412,9 203.5 
VI. „ „ 10 000 „ 25 000. 136.2 244,3 220, 23,5 | 404,0 176,1 
VII. „ „ 5000 „ 10000 49,9 84,8 76,5 8,7 143,3 107,4 
VIII. „ „ 2000 „ 5000. 42,0 62, 55,8 6, 11151 82, 
IX. nicht mehr als 2 O00. 75 9,3 8.2 | 10 18,2 54,5 
' i | 
II.—-IX. sämtlichen Städten (ohne Berlin) 1 075,2 2 157,0 ea 236,7 3 468,9 223,9 
dagegen am 31. März 1920 (ohne Berlin). . ) 2007,9 l 2) 41,5 — l 128,4 2177,8 141,3 
den Landgemeinden mit Einwohnern : | | Ä 
X. mehr als ano... 28.5 33,7 | 32,5 ' 2,3 64,5 168,3 
XI. „ „ 10 000 bis 25 000 65,0 | 95,7 89,1 | 5,6 166,3 156,8 
XII. „ „ 5000 „ 10 000 62,5 75,7 70, 4,3 142,6 123,8 
| l 
1) einschl. 1 585,9 Mill. „ Einkommensteuer. — ?) einschl. 2,2 Miil. %% Warenhaussteuer. 
Danach hat das berichtigte Soll der Gemeindesteuern | im Zeitraume 1913/1914—1919 und um 19 v. H. im Zeitraume 


sämtlicher preußischen Städte mit Ausnahme Berlins im Be- 
richtsjahre bereits den Betrag von. 3 Milliarden Mark weit 
überschritten. Das berichtigte Soll der städtischen Gemeinde- 
steuern (ohne Berlin) nach dem Stande vom 31. März 1920 be- 
trug erst 2177,s Millionen Mark, desgleichen vom 31. März 1912 
467, Millionen Mark. Im Zeitraume 1911—1919 ist das Soll der 
gesamten Gemeindesteuern bei den Städten (ohne Berlin) um 
366 v. H. gewachsen, desgleichen 1919/1920 um 59.3 v. H. Die 
Lebenshaltungsindexziffer ist in den entsprechenden Zeiträumen 
von 1 nach dem Stande im letzten Friedensjahre auf 9.56 im 
März 1920 und auf 11,38 im März 1921 gestiegen, also um 856 v. H. 


1919/1920. Ist also die Steigerung der Gemeindesteuern in der 
Zeit bis zum Rechnungsjahre 1919 erheblich hinter der Steigerung 
der Lebenshaltungskosten zurückgeblieben, so ist sie im Zeit- 
raume 1919/1920 nicht nur mit den weiter steigenden Lebens- 
haltungskosten mitgegangen, sondern ist sogar stärker gewachsen 
als diese. 

Aus der folgenden Übersicht ist zu erkennen, wie sich bei den 
nach Größenklassen gegliederten Städten und großen Land- 
gemeinden die Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1920 Pro- 
zentual auf die drei Haupteruppen von Steuern, nämlich auf 
direkte, indirekte und überwiesene Steuern, verteilten. 


Vom Hundert der gesamten Gemeindesteuern des Rechnungs- 


jahres 1920 entfielen 


(ÜDersicht 4) 


I > è a ò> ò „ òo è ù e „ a e 


den Städten mit Einwohnern: | 
II. mehr als 200 000 (ohne Berlin) 


5000. 
IX. nicht mehr als 2 000 Einwohn. 


IL.—IX. sämtl. Städten (ohne Berlin) 


III. „ „ 100000 bis 200 000. 
IV. „ „ 50000 „ 100 000 . , 
V. OI 77 25 000 nu 50 000. 
VI. „ „ 10000 „ an 
VII. „9 5 000 25 10 000. 
VIII. „ „ 2000 „ 


dageg. am 31. März 1920 (ohne Berlin) d Aua 3 


| 


den Landgemeinden mit Einwohn.: 


X. mehr als 35000. ....... 
XI. „ „ 10000 bis 25 000 
XII. „ „ 5000 „ 10000. 


1) ausschl. der Einkommensteuer. — 51 einschl. der Einkommensteuer. 


| auf die den e 
S £| Gemeinden über- ç f 
= F | wiesenen Steuern 2 5 | 
5 eeng 223853 8 S | 
2 S aupt 338 88 u O | 
1 34,2 „ 
\ . 
| Kr 
28,7 64,4 60,1 6,9 
28,2 64,6 60,0 | 7,2 
36,0 56,8 51,9 7,2 
30,0 62,8 57% 16 
33,7 60,5 54.7 5,6 
34,8 59,2 Sa. 6 | 
37,86 56,2 50,2 6,0 
43,4 51,3 45,1 b 5,35 
31,0 62,2 57,3 6s ` 
74, 72,88 359 | 
| 
44,3 52,3 50,3 | 3,5 
39,1 57,5 53,86 | 34 
SS 53,1 49,4 | 3,0. 
| 


Da sieht man, daß in sämtlichen Gemeindeklassen durch die 
überwiesenen Steuern mehr als die Hälfte des Steuerbedarfes 
gedeckt wurde. Die Hauptrolle spielen dabei die Anteile an der 
vom Reich erhobenen Einkommen- und Körperschaftssteuer. 


Nur bei der kleinsten Städte- und 


der kleinsten Landgemeinde- 


klasse machte der Prozentsatz der Einkommensteuerüberweisungen 
nieht mindestens 50 v. H. der gesamten Gemeindesteuern aus; 


am höchsten war er mit je 60 v. H. 


über 100 000 Einwohner umfassenden Klassen. 


Es betrugen 


(Übersicht 5) 


die Steuern vom Grundbesitz 
die Steuern vom Gewerbebetriebe 
die Steuern vom Schankbetriebe 


die Wanderlagersteuer (einschl. Kommunalzuschläge) 


die Warenhaussteuer 


WA > o % % ọ o 


die Einkommen- und Körperschaftssteuer 
die Grunderwerbsteuer (einschl. Kommunalzuschläge) 
die Wertzuwachssteuer (einschl. Kommunalzuschläge) 


die Umsatzsteuer 


LL o % ò „ „% ù „„ ò „ 
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die Steuern zusammen 


* 


bei den beiden die Großstädte 
Gegenüber dem 


bei den Städten (ausschl. Berlin) 


im Rechnungsjahre l 


Rechnungsjahre 1919, in dem die Gemeinden noch Zuschläge 
zur Staatseinkommensteuer erhoben haben, ist jedoch der Anteil 
der Einkommensteuer am (resamtsteuerbedarfe der Gemeinde 
sehr beträchtlich zurückgegangen; denn 1919 entfielen auf die 
Gemeindeeinkommensteuer bei den Städten noch 72,8 und bei 
den mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden auch 
noch 71,» v. H. der Gemeindesteuern überhaupt. Die direkten 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1920. die außer den Realsteuern 
noch die bloß unbedeutende Erträge liefernde Wanderlagersteuer um- 
fassen, spielten neben der Einkommensteuer bei den Kleinstädten 
unter 2000 Einwohner und den großen Landgemeinden eine er- 
heblichere Rolle als bei den Mittel- und Großstädten. Dies ist 
bei den kleinen Städten auf den Einfluß der Grundbesitzsteuern, 
bei den großen Landgemeinden auf den der Gewerbesteuer zurück- 
zuführen. Die indirekten Gemeindesteuern treten hinsichtlich 
ihres finanziellen Effekts gegen die beiden anderen Hauptarten 
von Gemeindesteuern völlig zurück. Die höchsten, Anteile am 
gesamten Steueraufkommen wiesen sie mit je 7.2 v. H. bei den 
die Städte mit über 23000 bis 200 000 Einwohnern umfassenden 
Klassen auf. 


An der Steigerung der Gemeindesteuern im Zeitraum 1919/1920 
sind sämtliche Steuerarten beteiligt. Das berichtigte Soll der 
überwiesenen Steuern und der indirekten Gemeindesteuern im 
Berichtsjahre läßt sich zufolge der sehr einschneidenden Ände- 
rungen der gesetzlichen Grundlagen mit den entsprechenden Be- 
trägen des Vorjahres nicht vergleichen. Bei den direkten Ge- 
meindesteuern müßte zum Zwecke einer Vergleichung auch die 
Einkommensteuer im Rechnungsjahre 1919 unberücksichtigt 
bleiben, die Vergleichung also auf die Realsteuern beschränkt 
werden. Diese Schwierigkeiten lassen sich jedoch vermeiden, 
wenn man zum Zwecke der Vergleichung von der in der amtlichen 
preußischen Statistik üblichen Scheidung der Steuern in direkte, 
indirekte und überwiesene Steuern absieht und lediglich die ein- 
zelnen Steuerarten gegenüberstellt. Dieses Verfahren ist in der 
folgenden Übersicht angewendet worden. | 


$ 


bei den Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


im Rechnungsjahre | im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre 


1920 1919 1920 1919 

v. Hundert v. Hundert v. Hundert v. Hundert 
Mill, A sämtlicher Mill. %% sämtlicher] Mill. A sämtlicher Mill, A sämtlicher 
Steuern Steuern Steuern Steuern 
N 306 8,8 1380 8,3 37 975 20 8. 
e 765 22,0; 240 11,0 119 31,9 37 15,1 
en 5 0,1 2 0,1 0,5 Ou 0,2 0,1 

0,2 0,01 | 0,02 0,001 0,01 | 0,002 — — 
8 > = | 2% 0.1 — — 0,05 0,02 
a N erc 1 989 97,3 | 1 586 | 72,8 192 51,4 174 71,9 

64 1.65 63 2,9 4 EN , 5 2,1 
38 11 13 | 0,6 3 0,9 | 1 0,6 
EE Sech 117 3,4 26 1,2 9 2, 1 0,5 
2 a ae Bela 6 0,2 | 3 | 0,1 0,04 0,01 0,04 0,03 
ca Dans 2 0,1 2 0,1 0,2 0,05 | 0,2 0,1 
3 161 4,6 | 55 2,5 8 2,;ũ0 2 1,0 
EE 13 0,4 4 0,2 l 0,2 0,3 0,1 
K 4 0,1 2 0,1 0,3 Oa Du 0,1 
3469 99,9 2178 | 100 378 99,5 242 100 


Während danach sowohl bei den Städten als auch bei den 
großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1919 noch mehr als 
sieben Zehntel des Gemeindestenerbedarfs durch die Zuschläge 
zur Staatseinkommensteuer gedeckt wurden, ist der Anteil. den 
die Überweisungen aus der Reichseinkommensteuer im Rech- 
nungsjahre 1920 am gesamten Steuerbedarf ausmachten, bei 


den Städten auf 57.>. bei den großen Landgemeinden auch auf 
Əl. v. H. zurückgegangen. Dagegen hat sich der Anteil der Ge- 
werbesteuer im Berichtsjahre gegenüber 1919 bei den Städten 
genau verdoppelt. und bei den großen Landgemeinden machte 
seine Steigerung sogar noch etwas mehr aus. ganz abgesehen 
davon, daß die (rewerbesteuer zur Deckung des Gesamtbedarfs 


bei den Landgemeinden schon an und für sich verhältnismäßig 
stärker beigetragen hat, als dies bei den Städten der Fall war. 
Der betreffende Anteil der Landgemeinden betrug nämlich 1920 
rund 32 v. H. gegen nur 22 v. H. bei den Städten. Die Grund- 
besitzsteuern spielten nun wieder bei den großen Landgemeinden 
eine etwas größere Rolle für die Deckung des Finanzbedarfs als 
bei den Städten (9,8 : 8.8 v. H.). Bei der Umsatzsteuer und den 
Lustbarkeitssteuern wiesen umgekehrt die Städte wieder die 
höheren Anteile auf; letztere deckten 3,4 v. H. ihres Bedarfes 
durch die Umsatzsteuer und 4,6 v. H. durch die Lustbarkeits- 
steuern, während die entsprechenden Anteile bei den großen 
Landgemeinden nur 2, und 2 v. H. betrugen. Alle übrigen 
Steuerarten erreichten im Rechnungsjahre 1920 weder bei den 
Städten noch bei den Landgemeinden einen Anteil von mindestens 
2 v. H. der Gesamtsteuern. 

Die auf 1 Einwohner entfallenden Gemeindestenern geben 
einen vergleichbaren Maßstab für den durchschnittlichen 
Steuerbedarf der Gemeinden. Sie beliefen sich im Be— 
richtsjahre bei sämtlichen Städten auf 223,9 und bei den großen 
Landgemeinden auf 143,5 fl (vergl. Tafel 2). In den Gemeinde- 
größenklassen der Städte schwankten die Kopfbeträge zwischen 
320,2 J6 bei den Städten mit mehr als 200 000 Einwohnern und 
54,5.# bei der kleinsten Städteklasse. Die schon für frühere 
Jahre festgestellte Regel, daß die Kopfbeträge mit der Größe der 
Städte zunehmen, zeigt sich auch im Berichtsjahre wieder be- 
stätigt. | 
In der Tafel 6 sind die Maßstabszahlen für den Gemeinde- 
steuerbedarf des Rechnungsjahres 1920, d.h. die auf 1 Ein- 
wohner entfallenden Beträge an Gemeindesteuern, für sämtliche 
Städte und die mehr als 5000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden derart gegliedert, daß die Gemeinden erstens nach 
ihrer Zugehörigkeit zu einer Provinz, zweitens nach ihrer Zu- 
gehörigkeit zu einer der nach der Größe der Bevölkerungszahl 
gebildeten 11 Größenklassen gegliedert und sodann. auf 4 Steuer- 
bedarfsgruppen verteilt sind, deren erste (a) die Gemeinden mit 
Kopfbeträgen bis zu 50.# umfaßt, während die Gruppen b, e 
und d die Gemeinden mit Kopfbeträgen von über 50 bis 100.4, 
über 100 bis 200 % und über 200 A vereinigen. Während die 
Tafel 6 demnach die Anzahl der zu den einzelnen Steuer- 
bedarfsgruppen gehörigen Gemeinden innerhalb der Landesteile 
und Größenklassen ersichtlich macht, läßt die Tafel 7 erkennen, 
mit welchen prozentualen Anteilen einerseits die 
Städte und andererseits die großen Landgemeinden jeder 
Provinz an den vier Steuerbedarfsgruppen beteiligt sind. Die 
Tafel 8 schließlich bringt eine entsprechende Nachweisung über 
die prozentualen Anteile der Städte bezw. der großen 
Landgemeinden an den vier Steuerbedarfsgruppen innerhalb 
der einzelnen GemeindegrößBenklassen. 

Als Hauptergebnis sei aus diesen drei Tafeln das Folgende 
hervorgehoben: 

Von den 1103 preußischen Städten zeigten 265 oder 
24 v. H. einen Kopfbetrag an Gemeindesteuern von nicht mehr 
als 50 AR: zu dieser niedrigsten Steuerbedarfsgruppe gehörten 
mit Ausnahme einer Stadt mit über 10 000 Einwohnern (Brauns- 
berg Ostpr.) lediglich Kleinstädte. Die zweite Steuerbedarfs- 
gruppe (b) bilden die Städte mit Gemeindesteuerkopfbeträgen 
von über 50 bis 100 %; deren waren 401 vorhanden (36,4 v. H. 
sämtlicher Städte). Diese Gruppe ist die meistbesetzte von den 
vieren. Auch in ihr sind die Kleinstädte weitaus am stärksten 
vertreten, denn nur 25 der zugehörigen Städte zählten mehr als 
10 000. und davon nur 2 (Greifswald und Neisse) noch über 
25000 Einwohner. Die nächste, die Städte mit Kopfbeträgen 
von über 100 bis 200 % umfassende Steuerbedarfsgruppe (c) 
vereinigt 303 Städte auf sich (= 27.5 v. H. sämtlicher Städte). 


-schiedenheiten 


Hier spielen nun neben den Kleinstädten auch schon die Mitte rien. 


städte eine Rolle, denn es waren außer 150 Städten mit nicht Di 
mehr als 10000 Einwohnern auch schon 79 mit über 10- bis “H 


25 000, ferner 31 mit über 25- bis 50 000 und 13 mit über 50 000 Ein- 
wohnern vertreten. Zur vierten Steuerbedarfsgruppe (d), deren 
zugehörige Städte mehr als 200.4 Gemeindesteuern auf 1 Ein- 
wohner zeigten, gehörten 134 Städte oder 12.1 v. H. In dieser 
Gruppe waren sämtliche Großstädte bis auf 2 (Münster und 
Hamborn), 43 Mittelstädte mit über 25- bis 100 000 Einwohnern, 
desgleichen 43 Städte mit über 10- bis 25 000 Einwohnern und 
bloB 25 kleinere Städte vertreten. 

Die Anteile der Städte an den Steuerbedarfsgruppen weisen 
in den einzelnen Landesteilen bemerkenswerte Ver- 
auf. In der Grenzmark Posen-Westpreußen 
machte bei 70,8 v. H. aller Städte der Kopfbetrag an Gemeinde- 
steuern nicht mehr als 50 C aus; auch in Oberschlesien gehörten 
dieser niedrigsten Steuerbedarfsgruppe noch rund 49 v. H. 
sämtlicher Städte an. In den meisten anderen Provinzen — die 


Hohenzollernschen Lande bleiben bei dieser Vergleichung un— 


berücksichtigt, weil hier im ganzen nur 2 Städte in Betracht 
kommen — waren die Städte an dieser Gruppe auch noch mit 
mindestens 20 v. H. beteiligt; von den Städten in Ostpreußen 
wurde dieser Prozentsatz auch beinahe erreicht (19,5 v. H.), da- 
gegen betrug ihr entsprechender Anteil in Westfalen bloß 9.9, 
in der Rheinprovinz und Schleswig-Holstein sogar nur 3,1 und 
2.1 v. H. Diese drei Provinzen waren um so stärker in den beiden 
letzten Steuerbedarfsgruppen e und d vertreten; so machten die 
auf 1 Einwohner entfallenden Gemeindesteuern bei 61.7 v. H. 
der schleswig-holsteinischen Städte über 100 bis 200. % und bei 
14,0 v. H. noch über 200 % aus, und in Westfalen stellten sich 
die entsprechenden Anteile auf 35,1 und 32,4 v. H., desgleichen 
in der Rheinprovinz auf 36,4 und 41,1 v. H. Die Gruppe mit den 
höchsten Steuerbedarfsquoten (d) war, abgesehen von den ge— 
nannten drei Provinzen, nur noch in Hessen-Nassau und Sachsen 
gegenüber den anderen Landesteilen verhältnismäßig stark be- 
setzt, nämlich in ersterer Provinz mit 9,7, in letzterer mit 7,7 v. H. 
aller Städte. 

Aus der Tafel 8 ersieht man, daß sämtliche Großstädte mut 
mehr als 200 000 Einwohnern einen Steuerbedarf von über 200 .K 
pro Kopf aufwiesen. Unter den die Städte mit mehr als 25- bis 
200 000 Einwohnern umfassenden Klassen gab es, wie wir schon 
sahen, auch nur 2 Städte, deren entsprechender Kopfbetrag nicht 
schon mindestens 100 % ausmachte. Auch bei den Städten mit 
über 10- bis 25000 Einwohnern dominierten noch die Steuer- 
bedarfsgruppen e und d, d. h. die Kopfbeträge von über 100 . 
während in den dann folgenden, die Kleinstädte umfassenden 
Klassen die Steuerbedarfsgruppen a und b das Übergewicht über 
die Gruppen e und d bekommen. Bei den Kleinstädten mit mehr 
als 2- bis 5000 Einwohnern ist die Steuerbedarfsgruppe b, des- 
gleichen bei den kleinsten Städten bis zu 2000 Einwohner die 
Steuerbedarfsgruppe a schon mit mehr als 50 v. H. der zugehörigen 
Städte beteiligt. Die Zahlen bestätigen also wieder die Regel. 
daß im allgemeinen der Steuerbedarf der Gemeinden mit der 
wachsenden Bevölkerungszahl steigt. 

Die höchsten, noch 400 .K übersteigenden Kopf- 
beträge an Gemeindesteuern wiesen im Berichtsjahre von 
sämtlichen preußischen Städten die Großstädte Frankfurt a. M. 
(48,7) und Aachen (407.1), ferner der Stadtkreis Solingen (424.8) 
und die kreisangehörigen Städte Velbert (423,9), Wiesdorf (460,7) 
und Uerdingen (429,2 %) auf. Außer diesen waren noch weitere 
36 Städte vorhanden, bei denen die auf 1 Einwohner entfallenden 
Gemeindesteuern noch den Betrag von 200 A überstiegen, so 
daß zu dieser höchsten Steuerbedarfsgruppe im ganzen 42 Städte 
oder 3,8 v. H. gehörten. Sämtliche Gemeindegrößenklassen waren 
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Bei Zusammenfassung der Großstädte (Klasse II und III) | an den Belastungsgruppen b bis d. Sodann ist eine Ahnlichkeit 
in dem Anteilverhältnis der Gemeinden an den Gruppen a bis d 
zwischen den Städten mit über 25- bis 50 000 Einwohnern und den 


zu einer (remeindeklasse würden sich für diese folgende Anteile 
an den vier Belastungsgruppen ergeben: 


Es betrugen bei . . . v. H. der Städte die Gemeinde- 
steuern 
nicht mehr mehr als mehr als mehr als 
als das das 1½ bis das 2- bis das 
in 1½% fache 2 fache 3 fache 3 fache 
Ñ der Steuerstärken 
Klasse II u. III zus. 56 36 8 — 


Wenn man dann von der Städteklasse IV absieht, die ganz aus 
dem Rahmen fällt, so zeigt sich für die Städteklassen bis zur 
Klasse VIII, d.h. bis zu einer Einwohnerzahl von 2 000 herunter, 
im allgemeinen die Tendenz, daB zur Deckung des Gemeindesteuer- 
bedarfes ein um so geringeres Vielfaches der Steuerstärken er- 
forderlich ist, je größer die Städte sind. Während noch bei 56 v.H. 
der Großstädte ihr Steuerbedarf nicht mehr als das 1½ fache 
ihrer Steuerstärken beanspruchte, sinkt der entsprechende Anteil 
bei den Städten über 25- bis 50 000 Einwohner auf 46,7 und in 
den folgenden drei Städteklassen auf 36,3, 33,7 und 27,3 v. H., und 
umgekehrt steigen entsprechend die Anteile der Gemeindeklassen 


Es betrugen bei 
geringe Belastung) 


.. Städten bezw. Landgemeinden die | 
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Es betrugen bei .. Städten bezw. 
2fache der SS (mittlere Belastung) 
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nicht zu verkennen. 


Gemeindesteuern nicht mehr als das 


schlesien 


schlesien 


O än be bäi Mi 


Landgemeinden von entsprechender Größe, ebenso zwischen den 
Kleinstädten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern und der 
niedrigsten Landgemeindeklasse (über 5- bis 10 000 Einwohner) 
Eine ganz’ besondere Struktur zeigen da- 
gegen die Städteklasse IV und die J,andgemeindeklasse X. Um 
die Gründe für dieses verschiedenartige Belastungsverhältnis bei 
den einzelnen Gemeindeklassen erkennen zu können, ist es er- 
forderlich, an der Hand der Tafel 1 (Sp. 11 e) festzustellen, welcher 
Art die Gemeinden sind, bei denen die Steuerkraft stark und bei 
denen sie nur in vergleichsweise geringen Maße in Anspruch ge- 
nommen worden ist. | 

Wenn man die Gemeinden, deren Steuerbedarf nicht mehr 
als das 1½ fache ihrer Steuerstärken beanspruchte, zu den ge- 
ring belasteten, und die Gemeinden, bei denen er das 2- oder 
Mehrfache der Steuerstärken betrug, zu den hoch und 
die übrigen zu den mittelmäßig belasteten rechnet, so ver- 
teilen sich die nach Gemeindeklassen und Landesteilen ge- 
gliederten Städte und großen Landgemeinden in folgender Weise 
auf die drei Gruppen der gering, mittelmäßig und hoch be 
lasteten Gemeinden. | | 
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1 e p = 

(Übersicht 10) A E | E SA 8 = E pe 
„SEI 815515 

8. e „„ 

n geg Sa eg er er 
THT F i A e E ge 
P - Ge ER ga FOR 
poenis S fajal: 
3 4 — 1 — 5 
F 9 8 5 1 6 
U 24 17 10 4 12 
E 4 12 6 4 14 
| i E SEENEN 42 37 | 22 | 9 37 
C — = | = I * ps 
T A E EE en — * e eu 
P = F s S 1 
XII. 1 E d 


Bezüglich der prozentualen Verteilung der niedrig und hoch 
belasteten Gemeinden in den einzelnen Gemeindegrößenklassen 
läßt sich aus den vorstehenden Übersichten folgendes ableiten: 


Es betrug der Steuerbedarf im Rechnungsjahre 1920 bei . .. v. H. 
der in den einzelnen Größenklassen vereinigten Gemeinden 


e i r als . - 
in der CM GO in der | re 
Klasse der SS Klasse der SS 
N 61,5 N 13,3 
. 50,0 N 15,4 
N 46,7 N 25,0 
es 36,4 (d ZEN 25,3 
. 36,3 ä 26,7 
N 36,0 E gef P 29,5 
A 33,7 N 29,6 
R 30,7 L4 7 AE EET 35,1 
. 28,8 De T 36,4 
E ee 27,4 N 42,4 
„„ 25,9 R 44,1 
E OEN 32.2 . 33,9. 


Aus der Nachweisung ergibt sich. daß die in den Größen- 
klassen III und V vereinigten Gemeinden, d. h. die Großstädte 
mit über 100- bis 200 000 und die Städte mit über 25- bis 
50 000 Einwohnern, im Berichtsjahre verhältnismäßig am wenigsten 
durch die Gemeindesteuern belastet wurden. Wenn auch der 
Anteil der Klasse III an den hoch belasteten Gemeinden etwas 
größer war als bei der Klasse Y (15,4:13,3 v. H.), so sind dafür 
die gering belasteten Gemeinden in der Klasse III um 14.8 v. H. 
stärker vertreten als in der Klasse Y (61.5:46,7 v. HL Bei der 
Hälfte der Großstädte mit über 200 000 Einwohnern betrug der 
Stenerbedarf auch nicht mehr als das 1½ fache der Steuerstärken, 
andererseits machte aber das entsprechende Vielfache doch bei 
einem Viertel dieser Großstädte schon mindestens das 2 fache 
Immerhin kann man die Belastungs- 
verhältnisse auch bei dieser Gemeindeklasse noch vergleichsweise 
als günstig bezeichnen. 


der Steuerstärken aus. 


Sehen wir uns nun die steuerliche Belastung der Gemeinden 
dieser drei Größenklassen etwas näher im einzelnen an. Die 
niedrigste Belastungsziffer weist von den Großstädten 
mit mehr als 100000 Einwohnern Stettin mit 
1,2 auf; dann folgen Breslau, Kiel und Cassel mit je 1.5, Magde- 
burg. Halle a./S.. Barmen, Mülheim a. d. Ruhr mit je 1,4, endlich 
Köln, Düsseldorf, Erfurt, Altona, Münster und Elberfeld mit je 
1,5. Im ganzen sind es also 14 von 25 Großstädten, deren Steuer- 
bedarf nicht mehr als das 1½ fache ihrer Steuerstärken ausmachte. 


Die steuerlich höchst belastete Großstadt war mit dem 2, fachen 
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der 88 Bochum. i Erst in beträchtlichem Abstande folgt mit dem 


2,ı fachen Dortmund, und ihm schließen sich mit einer Be- 
lastungsziffer von je 2 Essen, Duisburg und Aachen an. Bei den 
drei zuletzt genannten Großstädten handelt es sich um besonders 
steuerkräftige Gemeinden. Bei Dortmund betrug die Zahl der 
Steuerstärken auch noch 141.1. während Bochum mit seinen 
116.3 SS im Vergleich zu den übrigen Großstädten schon wenig 
leistungsfähig war. Unter den gering belasteten Großstädten 
(nicht mehr als das 1,5 fache der SS) befanden sich nur drei, deren 
Steuerstärken nicht mindestens 170 betrugen, nämlich Erfurt 
(135.3), Münster (110,4) und Mülheim a.d. Ruhr (148,4 SS). 


Von den Städten mit über 25- bis 50000 Ein-. 
wohnern (Klasse V) zeigte der Stadtkreis Eberswalde mit 
dem 1.2 fachen der SS die geringste Belastung, demnächst die 
Stadtkreise Stolp, Schneiaemühl und Ratibor, deren Gemeinde- 
steuern das 1,3 fache ihrer Steuerstärken ausmachten. Bei 10 Ge- 
meinden betrug die Belastungsziffer je 1.4, desgleichen bei 14 
je 1.5, so daß im ganzen 28 von den 60 Gemeinden dieser Klasse 
als gering belastet gelten können. Unter ihnen befanden sich 
nur 8 Städte, deren Steuerstärken noch nicht 100 ausmachten; 
am geringsten war ihre Anzahl mit 72.9 beim Stadtkreise Brieg. 
Die hoch belasteten Gemeinden sind in dieser Städteklasse nur 
spärlich vertreten; vornehmlich handelt es sich bei ihnen um 
Städte des rheinisch-westfälischen Industriegebiets. Die höchste 
Belastungsziffer weist der Stadtkreis Hörde mit 2.5 auf, dann 
folgen Wattenscheid und Minden mit je 2.4, ferner Wald 2,5), 
Homberg (2,2), Solingen (2.1), Allenstein (2.0) und Rheydt (2,0). 
Von diesen Stadtkreisen waren Solingen (206,8) und Rheydt 
(177.1 SS) besonders leistungsfähig, Wattenscheid (68.2) und 
Allenstein (55. SS) dagegen steuerschwach. 


Konnten wir die Größenklassen II. III und V zu einer Gruppe 
der verhältnismäßig gering belasteten Gemeinden vereinigen, so 
lassen sich ebenso die Gemeindeklassen VI. VII und XI zu einer 
Gruppe von Gemeinden mit einer mittleren Belastung 
zusammenfassen. In den beiden erstgenannten Gemeindeklassen 
war die Zahl der Fälle, in denen das Gemeindesteueraufkommen 
nicht mehr als das 1½ fache der Steuerstärken ausmachte, größer 
als im Durchschnitt sämtlicher Städte und groben Landgemeinden 
(32.2 v. H.). und andererseits blieb die Zahl der Fälle. in denen 
die Belastungsziffer mindestens 2 betrug, hinter dem entsprechenden 
Durchschnittssatze (33.9 v. H.) noch erheblich zurück (vergl. 
die vorstehende Übersicht). Bei der Größenklasse XI bleibt der 
Anteil der Landgemeinden mit einer Belastungsziffer von höchstens 
1.5 mit 30.7 v. H. zwar hinter dem Staatsdurchschnittssatze 
(S. o.) zurück, doch ist der Unterschied nicht erheblich. anderer- 


seits erreicht aber der Anteil der hoch belasteten Genteinden 
(26,7 v. H.) den staatlichen Durchschnittssatz noch lange nicht. 


Faßt man die Gemeinden der Klassen VI und VII, d.h. die 
Städte mit 5- bis 25000 Einwohnern, zusammen, 
50 gehörten von den 335 in Betracht kommenden Städten 117 
oder 4,s v. H. zu den gering (bis 1½ fache der SS) und 93 oder 
27,7 v. H. zu den hoch belasteten Gemeinden (mindestens das 
2 fache der SS), während die übrigen 126 Städte (37,5 v. H.) 
eine mittlere Belastung (über 11/,- bis ausschließlich 2 fache der 88) 
zeigten. Zur Gruppe der gering belasteten Städte dieser 
Größenklassen lieferten die Rheinprovinz und Brandenburg mit 
25 und 20 Einheiten die größten Kontingente; erst in großem 
Abstande folgten mit 13, 12 und 11 Städten Westfalen, Hannover 
und Pommern. In den beiden zuletzt genannten Provinzen machten 
diese gering belasteten Städte der Größenklassen VI und VII 
noch über ein Drittel aller Städte und großen Landgemeinden 
dieser Landesteile aus, deren Belastungsziffer nicht mehr als 1,5 
betrug, und zwar stellten sich die betreffenden Anteile in Han- 
nover auf 36,4, in Pommern auf 39,3 v. H. In Ostpreußen und 
Brandenburg waren die entsprechenden Auteile sogar noch etwas 
höher; sie betrugen hier schon 42,9 und 45,5 v. H., in allen übrigen 
Provinzen wurde dagegen, wenn man von Hohenzollern absieht, 
der Satz von einem Drittel noch nicht erreicht. Die niedrigsten 
Belastungsziffern zeigten die steuerkräftigen Städte Peine und 
Suhl mit 1,0 und 1,1. Es folgten mit einer Belastungsziffer von 
je 1,2: Berlinchen, Sömmerda, Hohenlimburg, Brilon, Ober- 
lahnstein, Lüttringhausen und Hückeswagen. Je 1,3 betrug die 
Belas tungsziffer bei den brandenburgischen Kleinstädten Perle- 
berg. Schwedt a./ O., Neudamm, Werder a./ H., ferner bei 
Rummelsburg i. Pom. und Naugard, bei Grünberg i. Schles. und 
Neusalz a./ O., bei Rosenberg O. S., Utersen, Clausthal und 
Schwerte, ferner bei den hessen-nassauischen Städten Schmal- 
kalden und Dillenburg sowie bei den drei rheinischen Städten 
Kreuznach, Brühl und Langenberg, endlich noch in Sigmaringen. 
7 von diesen gering belasteten (remeinden zeichneten sich durch 
ihre besonders hohe Steuerkraft aus, nämlich Suhl (186.2), Schwerte 
(153,1), Hohenlimburg (196,6). Kreuznach (163,0), Lüttring- 
hausen (185,8). Dillenburg (173.1) sowie Langenberg (190.9 SS). 
Bei 5 dieser gering belasteten Städte betrug dagegen die Anzahl 
ihrer Steuerstärken noch nicht 50; dies waren Berlinchen (42,3), 


Rummelsburg (32,2), Rosenberg O. S. (12,9). Brilon (10,1) und 
Sigmaringen (39.8). Bei dieser Zusammenstellung sind drei Städte | 


außer Betracht geblieben, deren Belastungsziffer auch nicht höher 
als 1,3 war, nämlich Strasburg (Uekerm.), Altdamm und Labes. 
Diese drei Städte erhoben im Reehnungsjahre 1920 keine 
direkten Gemeindesteuern, weil die betreffenden Beschlüsse 
von der Gemeindevertretung nicht rechtzeitig gefaßt waren, so 
daß ihnen die Genehmigung der Aufsichtsbehörde versagt blieb. 
Bei der Berechnung der Belastungsziffer für diese Gemeinden 
dienten daher lediglich die indirekten Gemeindesteuern sowie 
die überwiesenen Steueranteile als Grundlage, und das Ergebnis 
ist daher mit dem der übrigen Gemeinden nicht vergleichbar. 

Von den Städten der Größenklassen VI und VII zeigten ferner 
eine Belastungsziffer von 


in 14 15 in LA 1,5 
Ost preuben 1 5 Schleswig-Holstein 1 4 
Brandenburg 13. l Hannover. 4 6 
Pommern 5 2 | Westfalen 6 4 
Niederschlesien — 2 Hessen-Nassau ... — 4 
Oberschlesien 2 3 | Rheinprovinz 12 8 
Sachsen 2 2 | sämtlichen Provinz. 46 41. 


Unter diesen 87 Städten befanden sich 17 mit einer besonders 
hohen Steuerkraft. 8 davon entfielen auf die Rheinprovinz und 


5 auf die Provinz Westfalen, nämlich Wetzlar (192.6). Gummers- 
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bach (175,7), Lennep (151,7). Haan (162,6), Velbert (291,1). 
Cronenberg (208.9), Mettmann (204,09), Bergisch Gladbach (196.4) 


bezw. Gevelsberg (253,5), Wetter (Ruhr) (223,2), Herdecke (155, 6), 


Schwelm (223.4) und Plettenberg (206,8 SS). Die übrigen hier 
noch in Betracht kommenden Städte waren Spremberg (214,7), 
Bitterfeld (167.1). Elmshorn (202,4) und Eschwege (167,5 SS). 
Im Gegensatze zu den eben genannten war bei 17 Städten dieser 
(rößenklassen, deren Belastungsziffer 1,4 oder 1,5 betrug, die 
Steuerkraft besonders gering. In dieser Gruppe befanden sich 


nur. 2 westfälische und 1 rheinische Gemeinde, nämlich Haltern 


(35,6), Arnsberg (47,4) und Wittlich (45,7 SS). Auch bloß mit 
je 1 Stadt waren die Provinzen Brandenburg, Sachsen und Han- 
nover vertreten (Templin 10.0, Hettstedt 34,4 und Papenburg 
28,0 SS). Niederschlesien war mit 2, Ostpreußen, Pommern und 
Oberschlesien mit je 3 Städten beteiligt, und zwar handelte es 
sich um folgende (remeinden: Frankenstein (49, 7), Wohlau 
(24,3), Braunsberg (32,0), Heilsberg (39.1). Wormditt (16, 1), 
Bütow (43.0), Ueckermünde (49,0), Schivelbein (30,1), Pleß 
(36,1), Sohrau O.S. (18.9) sowie Leobschütz (41,9 SS). 

Die 93 Städte der Größenklassen VI und VII, die wir zu den 
hoch. belasteten rechnen, da ihre Gemeindesteuern min- 


destens das 2 fache ihrer Steuerstärken ausmachten, verteilten 
sich folgendermaßen auf die einzelnen Provinzen: 

Ostpreu ben 13 | Sachsen. 13 
Brandenburg 8 | Schleswig- Holstein 4 
Pommern 6 | Hannover 3 
Posen-Westpreuben 1 | Westfalen 17 
Niederschlesien 11 | Hessen-Nassau GGÜÜÜ 1 
Oberschlesien 5 Rheinprovinz 11. 


Während bei 32 dieser Gemeinden die Belastungsziffer nur 
je 2 und bei 39 auch nicht mehr als 2,4 betrug, machte sie bei 
22 Städten dieser Gruppe schon mindestens 2,5 aus. Diesen Satz 


erreichten gerade die Städte Bunzlau, Trebnitz, Steinau, 
Patschkau, Langensalza, Alfeld, Castrop, Hattingen, Geseke 


und Goch. Eine Belastungsziffer von 2,6 zeigten Wehlau, Königs- 
berg (Neum.). Reichenberg i. Schles., Torgau, Gerbstedt und 
Ibbenbüren. Noch höher war die Belastungsziffer bei den west- 
fälischen Städten Rheine (2,8) und Warendorf (2,9), desgleichen 
bei den schlesischen Städten Habelschwerdt (3,0) und Myslowitz 
(3,0), endlich bei der rheinischen Stadt Odenkirchen (3, a und 
am höchsten mit 3,7 in Osterode am Harz. 

Von den hier in Betracht kommenden 93 hoch belasteten Ge- 
meinden entfielen 37 auf die Städteklasse VI. Davon besaßen 
nur die folgenden 5 nicht mindestens 50 Steuerstärken: Gum- 
binnen (44,7), Rastenburg (40,7), Bunzlau (24,1), Neustadt O.S. 
(48,5) und Torgau (45,4 88). Umgekehrt befand sich auch eine 
besonders steuerkräftige Stadt darunter, nämlich Stolberg (Rhl.) 
(150.1 88). Von den 56 hoch belasteten Städten der Klasse VII 
waren 35 so leistungsschwach, daß sie noch nicht 50 SS auf- 
zuweisen hatten, und bei 7 von ihnen machte die Steuerstärken- 
zahl noch nicht einmal 25 aus; dies waren Treptow a. Rega (23,7), 
Schwerin a./Warthe (16,8), Lüben (22,0), Habelschwerdt (10,4), 
Patschkau (14, 9), Gerbstedt (18,0) und Osterode am Harz (20,8 88). 
Andererseits befand sich unter den hoch belasteten Gemeinden der 
Klasse VII auch eine, die sich durch besondere steuerliche 


Leistungsfähigkeit auszeichnete, nämlich das westfälische 
Städtchen Bünde (170.1 88). 

Von den 75 Landgemeinden mit mehr als 
10- bis 25000 Einwohnern (Klasse XI) zeigten 
23 (30,7 v. H.) eine Belastungsziffer von nicht mehr als 1,5. des- 


gleichen 20 (26,7 
übrigen 32 (42.7 
ausschließlich 2. 
Holstein. 


v. H.) eine solche von mindestens 2 und die 
v. H.) eine Belastungsziffer von über 1,5 bis 
Während die Provinzen Sachsen, Schleswig- 
Hannover und Hessen-Nassau in dieser Gemeinde- 
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klasse nur mit je 1 Landgemeinde und die Provinz Niederschlesien 
auch nur mit 5 Landgemeinden vertreten waren, betrug deren 
Anzahl in Oberschlesien, Westfalen und der Rheinprovinz 19, 
27 und 20. Von den Landgemeinden der fünf zuerst genannten 
Provinzen gehörte eine zu den gering und eine zu den hoch be- 
lasteten; bei Griesheim a. M. betrug die Belastungsziffer bloß 
1,4 und in der hannoverschen Landgemeinde Blumenthal 2.2. 
Die übrigen in Frage kommenden Gemeinden zeigten eine mittlere 
Belastung. Mit Ausnahme der wenig steuerkräftigen Land- 
gemeinden Blumenthal, Dittersbach und Weißstein handelte es 
sich um Gemeinden von mittlerer Steuerkraft. Die oberschlesischen 
Landgemeinden dieser Größenklasse zeichneten sich im all- 
gemeinen durch eine niedrige Belastung aus; denn bei 12 von 
den in Betracht kommenden 19 Landgemeinden betrug die Be- 
lastungsziffer nicht mehr als 1,5. Am niedrigsten war sie mit 
je 1,1 in Laurahütte und Bielschowitz, dann folgten mit einer 
Belastungsziffer von je 1,2: Lipine, Domb, Miechowitz, Chorzow 
und Radzionkau. Nur eine der oberschlesischen Landgemeinden 
gehörte zu den hoch belasteten, nämlich Scharley; dessen Ge- 
meindesteuern machten schon das 2,5 fache der Steuerstärken 
aus. Die meisten dieser oberschlesischen Landgemeinden waren 
wenig steuerkräftig; Scharley besaß nur 32,1 88, Biskupitz und 
Radzionkau noch weniger. Ein ziemlich entgegengesetztes Bild 
bietet sich in der Provinz Westfalen. Hier zeigten über die Hälfte, 
nämlich 14 Landgemeinden dieser Größenklasse, eine hohe, 7 eine 
mittlere und bloß 6 eine niedrige Belastung. Anı geringsten war 
diese in Langerfeld (1,3). Königssteele (1,4) und Marten (1,4). 
am höchsten in Brambauer (2.8). Waltrop (2,s), Gerthe (3,1) 
und Marl (3,2). Die Landgemeinde Marl war nur wenig steuer- 
kräftig (53,3 SS); bloß Ickern (41,5) besaß eine noch geringere 
Zahl von Steuerstärken. Die meisten anderen westfälischen 
Landgemeinden dieser Gruppe zeigten ein mittlere, Boele (159,3), 
Weitmar (179.4) und vor allem Langerfeld (217,5 SS) eine hohe 
Steuerkraft. Bei den rheinischen Landgemeinden der Klasse XI 
überwogen die mit einer mittleren Belastung: die Belastungs- 
ziffer schwankte bei 12 von 20 dieser Gemeinden zwischen 1,6 
und 1,9. Niedrig belastet (mit nicht mehr als dem 1,5 fachen 
der SS) waren bloß Godesberg (1.5), Huckingen (1.4), Heumar 
(1,4) und Stoppenberg (1,3), hoch belastet Katernberg (2,1). 
Walsum (2.5), Rondorf (2,5) und Hochemmerich (2.6). Während 
die Mehrzahl der rheinischen Landgemeinden eine mittlere oder, 
wie Benrath (179,8), Godesberg (167,2) und Heumar (158,7 SS), 
eine hohe Steuerkraft aufwiesen, gab es darunter auch 5 steuer- 
schwache Landgemeinden, nämlich Eilendorf (38,5), Stoppen- 
berg (55,2), Walsum (49,4), Würselen (47,2) und Neuwerk 
(31,9 88). 


Die kleine Gemeindeklasse X, die nur 11 Land- 
gemeinden mit mehr als 25000 Einwohnern 
in sich vereinigt, zeigt hinsichtlich der steuerlichen Belastung 
ihrer Gemeinden keine bestimmte Prägung, weder nach der einen 
noch nach der anderen Seite hin. 1 Gemeinden mit einer niedrigen 
Belastungsziffer standen 3 mit einer mittleren und 4 mit einer 
hohen Ziffer gegenüber. Am günstigsten schneidet Nowawes 
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ab, dessen Gemeindesteuern bloß das 1,3 fache seiner Steuer- 


Es folgten mit einer Belastungsziffer von 
Anderer- 


stärken ausmachten. 
je 1,5: Bismarekhütte, Zaborze und Wilhelmsburg. 
seits zeigten wieder die westfälischen Gemeinden fast durchweg 
hohe Belastungsziffern. Langendreer steht mit dem 1.7 fachen 
der SS noch am besten da. Eicke! (1,9) streift schon die Grenze, 
bei der die boch belasteten beginnen, bei Wanne betrug die Be- 
lastungsziffer 2.1 und bei Osterfeld und Recklinghausen schon 
2.1 und 2.9. Die einzige Landgemeinde des Rheinlandes. die 
dieser Größenklasse angehört, Rotthausen, war hoch belastet 
(2.4). Mit Ausnahme der stenerkräftigen Landgemeinde Bismarck— 


hütte (162,1 88) handelte es sich bei sämtlichen Gemeinden dieser 
Klasse um solche von einer mittleren Steuerkraft. 

Wie die eben besprochene Gemeindeklasse X, so nimmt auch 
die Klasse IV, die die Städte mit über 50- bis 
100000 Einwohnern umfaßt, eine Sonderstellung ein. 
Sie zu den hoch belasteten Gemeindeklassen zu, rechnen, ist nicht 
gerechtfertigt. da diejenigen ihrer Gemeinden, deren Steuern 
das Zwei- oder Mehrfache der Steuerstärken ausmachten, mit 
ihrem Anteilsatze von 29,6 v. H. noch ganz erheblich hinter dem 
Staatsdurchschnittssatze (33,9) zurückblieben. Andererseits gab 
es keine andere Gemeindeklasse, bei der so verhältnismäßig wenige 
(remeinden eine Belastungsziffer von 1,5 noch nicht überschritten ; 
während dies im Durchschnitt sämtlicher Städte und großen 
Landgemeinden bei 32,2 v. H. der Einheiten der Fall war, betrug 
der entsprechende Prozentsatz in der Gemeindeklasse IV bloß 
25.9. Die Städte dieser Klasse sind in der überwiegenden Mehr- 
zahl steuerkräftig. Nur 3 von ihnen besaßen noch nicht 75 88, 
nämlich Görlitz, Königshütte und Gladbeck. Die beiden erst- 
genannten zeigten eine mittlere Belastung (Is und 1,6), die Be- 
lastungsziffer von Gladbeck war dagegen außerordentlich hoch; 
sie betrug 4,3 und wurde von keiner anderen Stadt dieser Größen- 
klasse erreicht. Am nächsten kamen ihr noch zwei weitere west- 
fälische Stadtkreise, nämlich Buer und Bottrop mit ihren Be- 
lastungsziffern von 3,9 und 3,1; auch deren Steuerkraft war mit 
76,8 und 83.5 SS vergleichsweise nur gering. Von den übrigen 
westfälischen Städten dieser Größe rechnen Recklinghausen und 
Herne auch noch zu den hoch belasteten (2,6 und 2,3). Bielefeld 
und Hagen dagegen, die beide steuerkräftig waren — Hagen 
gehörte zu den wenigen preußischen Städten, die mehr als 200 SS 
besaßen —, zeigten mit 1.7 und 1,5 wesentlich geringere Be- 
lastungsziffern als die anderen westfälischen Städte dieser Klasse. 
Eine hohe Belastunesziffer wiesen von den übrigen Städten mit 
über 50- bis 100000 Einwohnern nur noch Osnabrück (2,0), 
München Gladbach (2.0) und Coblenz (2,2) auf; Osnabrück besaß 
eine mittlere Steuerkraft (93,5 SS), während die beiden rheinischen 
Stadtkreise zu den steuerstarken zählten (197,2 und 152 SS). 
Bei den übrigen rheinischen Städten dieser Größenklasse, die 
sich sämtlich durch eine hohe Steuerkraft auszeichneten, war 
die Belastung teils mittelmäßig, teils niedrig. Am besten schnitten 
Trier (1,5) und Remscheid (1,4) ab. Während die zur Klasse IV 
gehörigen Stadtkreise der übrigen Provinzen nur in zwei Fällen 
noch eine mittlere Belastungsziffer von über 1,7 zeigten — Flens- 
burg und das verhältnismäßig ziemlich steuerschwache Görlitz 
brachten es auf 1,8 —, gab es darunter auch 4 Städte, die nur 
wenig belastet waren, nämlich Hildesheim (1,5). Potsdam (1,4), 
Gleiwitz (1,3) und das besonders steuerkräftige Wiesbaden (1,5). 

Die die Kleinstädte bis zu 5000 Einwohner umfassenden 
Klassen VIII und IX sowie die Klasse XII, in der die Land- 
gemeinden mit mehr als 5- bis 10 000 Einwohnern vereinigt sind, 
bilden zusammen eine letzte Gruppe der durchschnittlich hoch 
belasteten Gemeinden. Der Anteil der Gemeinden mit einer Be- 
lastungsziffer von mindestens 2 überstieg bei allen drei Klassen 
den staatlichen Durchschnittssatz für sämtliche Städte und 
großen Landgemeinden (33,9 v. II.), in Klasse VIII allerdings 
nur um ein geringes (35,1), in den Klassen XII (42.4) und 
IX (44, v. H.) schon beträchtlich. Andererseits war der Anteil 
der Gemeinden, deren Belastungsziffer nicht mehr als 1,5 aus— 
machte, in den Klassen IX (28.8) und VIII (27.4 v. H.) im Ver- 
gleich zu den übrigen Gemeindeklassen gering. Nur die Städte- 
klasse IV wies mit 25.9 v. H. einen noch geringeren Prozentsatz 
auf. Die Landgemeindeklasse NTI schnitt in dieser Beziehung 
etwas günstiger ab als die Klassen IX und VIII; ihr entsprechender 
Anteil der verhältnismäßig gering belasteten Gemeinden betrug 
noch immerhin 36 v. H. 


bell (6,1), 


Die Anzahl der Gemeinden mit einer Belastungsziffer von 
nicht mehr als 1,5 betrug in der Klasse VIII 115, in der 
Klasse IX 68; darunter befanden sich in der erstgenannten Klasse 7, 
in letzterer 9 Städte, bei denen entweder, weil keine Angaben 
für 1920 zu erlangen waren, die Zahlen des Vorjahres eingesetzt 
oder aber die Gemeindebeschlüsse über die Erhebung der direkten 
Gemeindesteuern zu spät gefaßt worden sind, so daß ihnen die 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde versagt blieb. Von den übrig- 
bleibenden 167 Kleinstädten mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern 
zeigten eine Belastungsziffer von 


nicht mehr über 1 
in Klasse als I bis 1,3 1,3 1,4 1,5 
VII... 0 1 11 25 21 50 
P 3 9 13 19 15. 


Die Kleinstädte mit der geringsten Belastungsziffer waren 
Usedom (0, 1). Niedenstein (0,3), Körlin a. Persante (0. s) und 
Obermarsberg (1,0); dann folgten mit einer Belastungsziffer von 
je 1.1: der Flecken Arnis, Königstein a. Taunus. Nassau und 
Zell. Während unter den zur Gruppe VIII gehörigen besonders 
gering belasteten Gemeinden sich noch eine ganze Anzahl be- 
fand, die sich durch eine verhältnismäßig hohe Steuerkraft aus- 
zeichneten — dabei handelte es sich vornehmlich um Kleinstädte 
der Provinzen Schleswig-Holstein. Westfalen, Hessen-Nassau 
und der Rheinprovinz —, gab es unter den entsprechend niedrig 
belasteten Städten der Klasse IX bloß ein paar rheinische Ge- 
meinden, die besonders steuerkräftig waren, nämlich Bacharach 
(112.9). Burg a. Wupper (138.6) und vor allem Hitdorf (260,2 SS). 
Von den besonders steuerkräftigen und dabei wenig belasteten 
(meinden der Klasse VIII seien die folgenden hervorgehoben: 
Friedland (157,3), Wilster (152,4). Attendorn (154,2), Rüdes- 
heim a. Rhein (177,3), Königstein a. Taunus (209,4) und Traben- 
Trarbach (268 SS). 

Die hoch belasteten Kleinstädte der Klassen VIII und IX, 
deren es im ganzen 251 gab, verteilten sich folgendermaßen auf 
die nachstehend unterschiedenen Belastungsgruppen: 


Es betrug die Belastungsziffer bei ... Gemeinden 


in Klasse 2,0 2,1 2,2 2,3 2,4—2,5 2,6—3,0 3,1—5 KO 
VIII . ... 22 20 20 19 21 33 11 1 
IX. 11 13 8 10 l6 20 24 2. 


In 7 Provinzen machte der Anteil der hoch belasteten (ie- 
me inden der Klassen VIII und IX schon mehr als 40 v. H. sämt- 
licher zu diesen Klassen gehörigen Städte aus; am höchsten war 
der entsprechende Anteil mit 59,6 v. H. in der Provinz Ostpreußen. 
An zweiter Stelle stand Hannover mit 52,0 v. H., dann folgten 
Posen - Westpreußen (47), Westfalen (43.8), Pommern (41), 
Sachsen (40,2) und Niederschlesien (40 v. H.). Vergleichsweise 
am wenigsten hoch belastete Kleinstädte gab es, abgesehen von 
Hohenzollern, in Schleswig-Holstein (27,3), Hessen-Nassau (25), 
der Rheinprovinz (23, ) und in Oberschlesien (14, 3 v. H.). 

Bei den hoch belasteten Kleinstädten handelte es sich mit 
wenigen Ausnahmen um leistungsschwache Gemeinden; nur bei 
15 von den 147 in Frage kommenden Städten der Klasse VIII 
und nur bei 1 Kleinstadt der Klasse IX betrug die Anzahl der 
Steuerstärken mehr als 50. Nur 2 verhältnismäßig steuerstarke 
Gemeinden befanden sich auch unter den hoch belasteten Städten 
dieser Größenklassen, nämlich Johannisburg mit 84 und Monschau 
mit 120.3 88. Außergewöhnlich stark belastet waren Schippen- 
Pritzerbe (5,0), Nebra (5.0), Westerland (4.9). 
Eldagsen (5.0), Steyerberg (6.1) und Sachsenhagen (5,s fache 
der SS). | 

Von den Landgemeinden über 5- bis 
10000 Einwohnern (Klasse XII) zeigten 62 oder 36 v. H. 


0 


P 


eine Belastungsziffer von nicht mehr als 1.5. An dieser Gruppe 
waren die oberschlesischen und westfälischen Landgemeinden 
mit je 16, die rheinischen mit 18 Einheiten beteiligt. Der Rest 
verteilte sich auf Niederschlesien (3). Schleswig-Holstein (3), 
Hessen-Nassau (3), Sachsen (2) und Hannover (1). Iu West- 
falen und der Rheinprovinz machte der Anteil der gering be- 
lasteten Landgemeinden der Klasse XII 27,1 und 35,3 v. H. sämt- 
licher zu dieser Größenklasse gehörigen Einheiten aus; in Ober- 
schlesien betrug dieser Prozentsatz sogar 72,7. Sämtliche niedrig 
belasteten Gemeinden der Klasse XII verteilten sich wie folgt auf 
die nachstehend unterschiedenen Belastungsgruppen: 


Es betrug die Belastungsziffer bei ... Gemeinden 


nicht mehr 


in als 1 1.1 1,2 1,3 1,4 1,5 
Niederschlesien 25 — 1 — — 2 
Oberschlesien — 5 5 2 2 2 
Sachsen — 1 — — 1 — 
Schleswig- Holstein — — — 1 1 1 
Hannover — — — — — 1 
Westfalen — — 3 3 3 7 
Hessen-Nassau .... — — — 1 — 2 
der Rheinprovinz 1 — 2 1 9 A 


Unter den 16 oberschlesischen Landgemeinden dieser Gruppe 
befanden sich 5. die für das Rachnungsjahr 1920 keine Angaben 
gemacht hatten, so daß statt deren die Unterlagen für das Vor- 
jahr benutzt worden sind; dies waren die Landgemeinden Deutsch 
Piekar (1,1), Orzegow (1,1), Tichau (1,2), Birkental (1,1) und 
Michalkowitz (1,1). Läßt man diese Gemeinden außer Betracht, 
so zeigten die rheinische Landgemeinde Sankt Tönis mit 0.5 und 
die oberschlesische bezw. sächsische Gemeinde Paulsdorf und 
Holzweißig mit je 1,ı die niedrigste Belastungsziffer. Während 
die wenig belasteten Landgemeinden in Oberschlesien durchweg. 
auch nur über eine geringe Steuerkraft verfügten, war bei zahl- 
reichen Landgemeinden Westfalens und der Rheinprovinz das 
Gegenteil der Fall. Nicht mehr als 50 SS hatte von den in Frage 
stehenden westfälischen und rheinischen Landgemeinden nur 
Gadderbaum (30,7 SS). Dagegen betrug die Anzahl der Steuer- 
stärken bei je 4 westfälischen und rheinischen Landgemeinden 
zwischen 75 und 100, desgleichen bei 5 bezw. 7 noch über 100. 
Auch 5 Landgemeinden der übrigen Provinzen zeigten mehr als 
75 SS. Am steuerkräftigsten waren Mühlinghausen (212,4) und 
Kierspe (216,4) in der Provinz Westfalen sowie die hessen- 
nassauische Landgemeinde Fechenheim (255,1). In Voerde (185,5) 
und Heiligenhaus (166, ) betrug die Zahl der Steuerstärken auch 
noch über 150. 


Die 73 Landgemeinden der Klasse XII mit einer Belas tungs- 
ziffer von mindestens 2, die also zu den hoch belasteten zu rechnen 
sind, verteilten sich folgendermaßen auf die nachstehend unter- 
schiedenen Belastungsgruppen: 


Ex betrug die Belastungsziffer bei ... Gemeinden 


in 2 2.1 2,2 23 2, Mein 2,6 bis 3 Sr? über 
Brandenburg. — — — 1 1 — 1 — 
Niederschlesien .. — — — — — — 1 — 
Oberschlesien. 1 — — — — 2 3 — 
Sachsen — 1 — — — — 2 — 
Schleswig- Holstein 1 1 2 — — — 1 =s 
Hannover — — — — — 1 l — 
Westfalen 2 4 6 2 8 3 6 — 
Hessen-Nassau 1 11 — — — 1 — 
der Rheinprovinz 6 2 — 1 2 2 4 l. 


In der Rheinprovinz machten die hoch belasteten Gemeinden 
der Klasse XII schon 35,3 v. H. aller Landgemeinden dieser Größen- 
klasse aus, und der entsprechende Anteil der gering belasteten 
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Gemeinden war genau so groß. In Westfalen entfielen auf die 
hoch belasteten Landgemeinden mit über 5- bis 10 000 Einwohnern 
schon über die Hälfte der zugehörigen Einheiten, nämlich 52,5 v. H. 

36 der hoch belasteten Gemeinden der Klasse XII, d. h. nicht 
ganz die Hälfte, waren wenig leistungsfähig. Die Zahl ihrer Steuer- 
stärken betrug noch nicht 50; andererseits waren in dieser Gruppe 
auch 14 Landgemeinden mit mehr als 75 88 vertreten, und 5 
von ihnen besaßen noch über 100 SS, nämlich Ammendorf (131, 1), 
Hervest (129,1), Walper (238,8), Friemersheim (138,7) und 
Karnap (106,2). Nur bei einer von diesen (Friemersheim) betrug 


die Belastungsziffer noch über 3. Aın höchsten belastet war die 
rheinische Landgemeinde Much (6,1), die auch bloß 8,3 SS auf- 
zuweisen hatte. Eine Belastungsziffer von mindestens 4 zeigten 
auch noch die brandenburgische Landgemeinde Lauta (4,5), die 
oberschlesiche Landgemeinde Sosnitza (4.2), die westfälische 
Landgemeinde Eiserfeld (4,2) sowie die beiden rheinischen Gre- 
meinden Alsdorf (4.9) und Speilen (4,1). Während Alsdorf (58, 7) 
und Eiserfeld (60,7 SS) immerhin eine mittlere Leistungsfähigkeit 
aufwiesen, waren die drei anderen Landgemeinden nur wenig 
stenerkräftig. 


IH. Die Zuschläge der Städte und großen Landgemeinden zu 
den Realsteuern im Rechnungsiahre 1920. 


Die Gemeindesteuern vom Grundbesitz, Gewerbe- und Schank- 
betriebe werden in der Regel in Form von Zuschlägen zu den 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäude-, Gewerbe- und Be- 
triebssteuern erhoben. Für die Erhebung der Gemeinderealsteuern 
des Rechnungsjahres 1920 kam der Stand der Maßstabssteuern 
vom 31. März 1921 in Betracht. Dieser Stand ist uns nicht be- 
kannt, wohl aber der vom 1. Januar 1921, der der Verteilung 
der Kreis- und Provinzialsteuern für das Rechnungsjahr 1921 
zugrunde gelegen hat. Trotzdem bei ihm die Zu- und Abgänge 

des letzten Quartals des Rechnungsjahres 1920 fehlen, gibt er 


einen genügenden Überblick über die Veranlagungsbe träge der 
Realsteuern, die für die Gemeindeumlagen des Rechnungsjahres 
1920 zur Verfügung standen. In der folgenden Übersicht sind 
für die nach Größenklassen gegliederten Städte und großen Land- 
gemeinden die Maßstabssteuern nach dem Stande vom 1. Januar 
1921 dem berichtigten Soll der entsprechenden Gemeindesteuern 
nach dem Stande vom 31. März 1921 gegenübergestellt, und dabei 
sind neben den Grundbeträgen der einzelnen Steuerarten die pro- 
zentualen Anteile angegeben, die sie von den gesamten Real- 
steuern der betreffenden Gemeindeklasse ausmachten, 


Es betrug 
das Prinzipalsoll der umlagefähigen Realsteuern das berichtigte Soll der Gemeinde - Realsteuern 
(Übersicht 11) | nach dem Stande vom 1. Januar 1921, für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
' , nämlich der vom 31. März 1921, nämlich der 
Grund- | Gebäude- | Gewerbe- i Betriebs- Grund- u. Ge- Gewerbe- Betriebs- | Ge- 
steuer steuer steuer steuer Real- | tëndesteger ` steuer steuer | "` 
in r 2 2 N E j 23 steuern KE 52 3 gi 5 
Ẹwa SI IE SERIES, Zi m |x 3i Bx T KE Gees 
| bu — kel S D — l 858 8 e Y 
ES 3588 3 58 25 15 S125 sammen ES 825 88 82 5 ZS 52 5 zusammen 
— e 18 2 - E SE 18 2 N 22 iang 11 55 2 2 9.82 
= 2 3 =} 2 2 2. Se WE) ei 82 5 EE 
| EA * * SHORT as fs 2591 1000 A 
L Berlin us 24:2 we i | 3 8 
| 


N 


den Städten mit Einwohnern: 


II. mehr als 200 000 (ohne Berlin) | 236 | 0,5,22502 4558 26 468 53,3 


| 


416 Oe. 49 6221108 553| 27,1 291 514| 72,7. 956 0,2 401024 


III. 100 000 bis 200 O00. 131 0,7 7885 43,10 03455, 151 KE 18 201| 35 594 24,6 108 698 75,0 544| 0, 144.836 
IV. 50 000 „ 10000 ...... 118 0,7] 7420 45,5 8 60152, 166 1,0 16 305 37 039 21,8 131 898 77,8! 603 0, 169541 
V. 2500 „ 50000 294 Lei 6 657 39.8 9 579,57, 199| 1,2: 16 7290 35 704 28,8 87 522/70, 597 0, 123824 
VI. 10 000 „ 25 000. 336 3,1 6 634 38,2 9979 57, 238 1,4 17 388 40 679, 29,9 94 914 69,7, 607 0, 136201 
VII. 5000 „ 10 000. 549 6,7 3298 40, 4 162 51,0 157 1,9 8166| 22 048 44,2, 27 333 54,8, 488 1,0 49869 

VIII. 2000 „ 5000 | 1 058 13,5 2911 36,6 3 803478 180 2, 7952 21 659 51,8 19755 47,0 598 1,4 42 012 
IX. nicht mehr als 2 000 314 | 19,6 S 35,8 665 41,3 50 3,1 1 604] 4 643 58,9 3070| 38, 171 2,2 7884 

II.—-IX. sämtlichen Städten Sa | | | Ä | 
schließlich Berlin )))) 3237 2, 57 881 ge 73 290 53,9 1558| 1,ı 135 9660305 920 28,5 764 705 71,1 4 565 0,1075 189 

dagegen 1919 bezw. am 31. März 1920 | d H ö ' | een 
(ausschließlich Berlin) 3161| 258 57 307 50, d. 52 666| 46,0 1389) 1,2 114 642179 723) 42,6 240 117| 56,9, 2129| 0,5| 421969 

| E | 1 | | dé 

den Landgemeinden mit Einwohnern: | | | | | | 
X. mehr als 25 000. . . 35 2, 803 5558, 594 41,0 160 1,1] 1448| 4 864 17,0 23 654 82,9 30 0,1 28548 
XI. „ „ 10000 bis 25000 220 An 2 108 42,9 2 531 51,5 53! 1,2 4910| 13 250 20,4 51 580| 79,4. 150 0,2 64981 

XII. „ „ 5000 „ 10000 SR 2024 36,0 2932| 52,2 74 1,3 5618| 18 445| 29,5 43 772 70.0 2811 0,4 62497 

f | | d E V i 


Bei den Maßstabssteuern zeigen im Berichtsjahre in sämt- 
lichen Gemeindeklassen mit Ausnahme der die Landgemeinden 
mit über 25000 Einwohnern umfassenden Klasse die Gewerbe- 
steuern weitaus die höchsten Anteile am gesamten Realsteuersoll; 
dann folgt die Gebäudesteuer und erst in großen Abständen die 


Grundsteuer sowie die Betriebssteuer. Früher war die Reihen- 
folge bezüglich der beiden erstgenannten Steuerarten die um- 
gekehrte. Noch im Rechnungsjahre 1919 entfielen auf das Ver- 
anlagungssoll der Gebäudesteuer bei den Städten rund 50 v. H., 
während das Soll der Gewerbesteuer bloß 46 v. H. ausmachte. 
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Während das Soll der Grund- und Gebäudesteuer zufolge der ` weniger wichtige Betriebssteuer lassen wir hier und bei den fol- 


Starrheit ihres Veranlagungssystems im Rechnungsjahre 1920 
keine wesentlichen Veränderungen gegenüber dem Vorjahre auf- 
weist. hat sich das Soll der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
m dem Zeitraum 1919/1920 bei den Städten um 39,: v. H. von 
2.7 auf 73.3 Millionen Mark erhöht. 


genden Vergleichungen außer Betracht — im Rechnungsjahre 1920 
mit den entsprechenden Zuschlägen des Vorjahres und des 
Rechnungsjahres 1914, so erhält man nachstehende, die Ent- 
wicklung im Beobachtungszeitraum kennzeichnende Verhältnis- 


| zahlen. 


Ein wesentlich anderes Bild als bei den Maßstabssteuern erhält ` 


man bei der Verteilung der von den Gemeinden erhobenen Real- 
steuern, 
Geineindeklassen mit Ausnahme der die Kleinstädte bis zu 
3000 Einwohnern umfassenden Klassen in viel stärkerem Maße, 


Hier dominieren die Gewerbesteuern bei sämtlichen ` 


als dies bei den staatlich veranlagten Realsteuern der Fall war. 


Bei den Städten bis zu 25000 Einwohnern herunter und ebenso 


boi den Landgemeinden bis zu 5 000 Einwohnern abwärts machte 


der Anteil der Gewerbrsteuern an den gesamten Realsteuern 
mindestens 70, bei den Städten über 10- bis 25 000 Einwohnern 


auch noch fast 70 v. H. aus. Nur bei den noch einen völlig länd- 


lichen Charakter tragenden Kleinstädten bis zu 5 000 Einwohnern 
war das Aufkommen der Grundbesitzsteuern höher als das der 
Gewerbesteuer. | 

Sowohl bei den staatlich veranlagten Realsteuern als auch 
bei den Gemeinde-Realsteuern zeigt sich im Berichtsjahre gegen- 
über dem Rechnungsjahre 1919 eine Erhöhung des prozentualen 
Anteiles der Gewerbesteuer und eine entsprechende Verminderung 
des Anteiles der Grundbesitzsteuern. Die betreffenden Zahlen 
für die Gesamtheit der Städte lauten folgendermaßen: 


Es entfielen 


v. H. des Umlagesolls 
der Realsteuern 


v. H. des Prinzipalsolls 
der Realsteuern 


auf die auf die 

= N | 

im = o d & e = D da 
Rechnungs- 32 55 2353 sis 53 29 
gea E 3 S SS e E 2 2 g 
= g GO m oo (0 © w 3 © Nn © oe 

jahre E G S — n” E © 2 

= S 

1919 5258 46,0 1,2 42,6 56,9 0,5 
1920 ..... 45,0 33,9 1, 28,5 71,1 0,4. 


Die Zunahme des prozentualen Anteils der Gewerbesteuer 
an den gesamten Realsteuern während des Zeitraumes 1919/1920 
war demnach bei den kommunalen Steuern um das 0.5 fache größer 
als bei den staatlich veranlagten Maßstabssteuern, und da die 
Anteile der Betriebssteuer sowohl bei den staatlich veranlagten 
Beträgen als auch bei der kommunalen Umlage 1920 keinen 
nennenswerten Unterschied gegen das Vorjahr aufweisen, war 
auch die Abnahme des prozentualen Anteils der Grundbesitz- 
steuern während des Beobachtungszeitraumes bei den Kommunal- 
steuern um das 0.5 fache größer als bei den Maßstabssteuern. 


Eine Anzahl von Gemeinden erhebt ihre Realsteuern zum 
Teil nicht durch Zuschläge zu den staatlich veranlagten Beträgen, 
sondern auf Grund besonderer kommunaler Steuerordnungen. 
Um diese Gemeinden mit den übrigen, die ihre Realsteuern in 
Prozenten der Maßstabssteuern erheben, hinsichtlich der Höhe 
der steuerlichen Belastung des Grundbesitzes und Gewerbebetriebes 
vergleichbar zu machen, muß man das Aufkommen der auf Grund 
einer besonderen Steuerordnung erhobenen Realsteuern in Pro- 
zente der staatlich veranlagten Beträge umrechnen. Die sich 
alsdann ergebenden durchschnittlichen Prozentsätze sind in der 
Tafel 1 durch ein dem Prozentsatze vorgesetztes d kenntlich ge- 
macht. 

Mit den Zuschlägen der Gemeinden zu den Realsteuern wollen 
wir uns nun noch etwas eingehender beschäftigen. 

Vergleicht man zunächst die Zuschläge der Gemeinden zu der 
staatlich veraulagten Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer — die 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 


Es erhoben Zuschläge zu den staatlich veranlagten Real- 
steuern 


(Übersicht 12) 


a) bis 200 „% RT v. H. sämtlicher 

l b) über v. H. sämtlicher Landgemeinden 

ES 200 bis 500 % Städte, mit mehr als 
Rech- P und zwar 10 000 Einwohnern, 

c) über Sek und zwar 

nungs- m P ar e A EWEG 
U Ke U ba 
jahre 1000 Cav 535 88 8 88 8 88 8 83 8 8 
5 8 ES RAS RIRE ÑR 
e) über 2000 % DP ZS SE SE e Be 
A 55,9 56,4 56,6] 22,4 22, 17,8 
b 43,8 43, 5 | 42,1] 77,5 77,5 53,2 
1914. e 0, u | — — | 18 
d | — — | — — — 9,3 
e 0,2 — 0,11 — — 0,9 
| a l 20,7 21,1 21,8 5,5 5,5 4,6 
b 77,6 77, 71,9] 85,3 86,3 56,0 
1919 c 19 Lë 4,6 83] Bai 24,8 
d == = 1.4 0,9 = 9,2 
e Es Kg | 0,4 s= — 5,5 

| | 
a 8,6 9,1 9,77 — — Ge 
b 43,7 50,5 40,7] 51,2! 61, 12,9 
1920 c 37,0 35,7: 384| 33,7| 31, 26,9 
d 9.1 4, dıl 12,8. 7,0 256 
e 12 6,2 3,1 | 23 — 34,8. 
d 


Zur richtigen Beurteilung der vorstehenden zahlen ist fal- 
gendes vorweg zu bemerken. Gegenüber dem Rechnungsjahre 
1914, in dem die Anzahl der Städte noch 1277 und die Zahl der 
mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 107 betrug, 
ist im Rechnungsjahre 1919 die Zahl der in den Kreis der Unter- 
suchung einbezogenen Städte auf 1108 zurückgegangen, weil 
für dieses Jahr die auf Grund des Versailler Vertrages abgetretenen 
Gemeinden mit Ausnahme der oberschlesischen bereits unberück- 


sichtigt geblieben sind; dagegen ist die Zahl der großen Land- 


semeinden auf 109 gestiegen. Im Rechnungsjahre 1920 hat sich 
weiter die Zahl der Städte bis auf 1 104, die der mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Landgemeinden bis auf 86 verringert; neben‘ 
einigen anderen Eingemeindungen ist hierfür der Grund in erster 
Linie in der Vereinigung der Nachbargemeinden Berlins mit 
diesem Stadtkreise zu einer Gesamtgemeinde zu suchen. Die Ab- 
tretungen in Oberschlesien sind dagegen bei den Angaben für 
das Rechnungsjahr 1920 noch nicht berücksichtigt. 

Ein weiterer besonders wichtiger Punkt ist bei der Vergleichung 
der Angaben für das Berichtsjahr 1920 mit denen der Vorjahre 
zu beachten. In diesem Jahre macht sich nämlich zum erstenmal 
die Wirkung der neuen Reichssteuergesetzgebung auf die kom- 
munale Besteuerung in entscheidendem Maße geltend, weil den 
Gemeinden das Recht auf die Erhebung von Zuschlägen zur Ein- 
kommensteuer, das sie bis zum Jahre 1919 noch ausüben durften, 
genommen und ihnen in den Überweisungen aus Reichssteuern 
nur ein schwacher Ersatz für diesen Ausfall gewährt worden ist. 
Als Folge davon zeigt sich im Rechnungsjahre 1920 eine besonders 
starke Steigerung der prozentualen Zuschläge zu den Realsteuern. 

Daß die großen Landgemeinden in den drei Beobachtungs- 
jahren durchweg die staatlich veranlagten Realsteuern und 
insonderheit die Gewerbesteuer wesentlich höher belastet haben 
als die meisten Städte, ist ohne weiteres dadurch begründet, dab 

3 


es sich bei der Mehrzahl von ihnen um schnell wachsende In- 
dustriegemeinden mit einer zahlreichen 


D e . Eos e 
auferlegt, zu deren Bestreitung in erster Linie die großen gewerb- 
lichen Betriebe, die die Kosten verursachen, 
steuerung herangezogen werden. 


U 


Abgesehen davon, dab aus dem eben genannten Grunde die 
Zuschläge der großen Landgemeinden in den drei Beobachtungs- 
jahren durchschnittlich erheblich höher waren als bei den Städten. 


Arbeiterbevölkerung ` 
handelt, die den Gemeinden erhöhte Schul-, Wege- usw. Lasten ` 


durch erhöhte Be- 
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ist auch noch die Steigerung der Zuschläge bei den großen Land- 
gemeinden wesentlich stärker gewesen als bei den Städten, und 


zwar sowohl im Zeitraum 1914/1919 als auch von 1919 auf 1940. 
namentlich bei der Gewerbesteuer. 


Denn es erhoben 


von 100 Land- 
gemeinden mit mehr 
als 10000 Einw. 


von 100 Städten 


h — er, — A — A — 

mn! a KA KO waet] 80 — 2 Dy 

38 8 FL 8ST 33542 RSF 

Gewerbesteuer- FE Hu FE he RAT, St 

zuschläge 2 S SZ. 8 8 S 382580 3255.80 

SA A 8 8 

Fo geht ege 
bis zu 500% =; — 5, 0 — 43,3 — 10,4 — 47,7 
über 500 bis 1000 % ＋ 3, ＋ 33,8 + 6,1 + 21 
über 1000 „ 200% 4 1,4 + 6,7 — O, 1 + 16,4 
über 2000 % + 0,3 + 2,7 + Ae + 29,3 


Da die Grund- und Gebäudesteuern früher in der Regel mit 


dem gleichen Prozentsatze zur Gemeindesteuer herangezogen 


wurden, so sind, wie aus der umseitigen Übersicht (12) auch hervor- 
geht, die Unterschiede zwischen der Höhe der prozentualen An- 


Es bet die 
Es betrug nach F 


(Übersicht 13) d. Ergebnissen zuschläge eech 


der Volks- Gen Rechnung 

jahr 1920 zu 
zählung vom staatlich ver- 

8. Oktober 1919 anlagten 
— — | Ç | — 5 8 3 
ST, "SS PTT 
551653152 29. 3 
328 A 854 35 58 
"et P EE E 
C 1 3803 S 6 346 400 

Städte mit Einwohnern: | | 
II. mehr als 20000 ........ 12 4358 701 825 4671222 
III. „ „ 100 000 bis 200 000 13 1875 607 663 435 1419 
IV. „ „ 50000 „ 100 000. 27 1918 108 558 506 2997 
V. „ „25000 „ 50000. 60 2028 569 699 487 886 
VI. „ „ 10000 „ 25000. 146 2294043 679 558 953 
VII. „ „ 5000 „ 10000. 190 1334828 678 552 627 
VIII. 2000 „ 5000. 419 1338993 654 530 553 
IX. nicht mehr als 2000 236 3335546 614 587 527 
I. IX. sämtliche Städte 1104 19 286 165 655 534 712 
Landgemeinden mit Einwohnern: | 

X. mehr als 25 00 0 11 383 219 785 5315 355 
XI. „ „10000 bis 25000 .| 75 1060 684 643 54802 607 
XII. „ „ 5000 „ 10000 .| 172 1151296 842 68702 449. 


teile der Gemeinden, die auf die unterschiedenen Zuschlagsgruppen 


entfallen, in den Rechnungsjahren 1914 und 1919 nur ganz un- 


bedeutend. Für das Rechnungsjahr 1920 dagegen trifft dies nicht | 


mehr zu. Da ergeben sich schon für die Gesamtheit der Städte 
und noch mehr für die Gesamtheit der großen Landgemeinden, 
wie die gleiche Übersicht (12) zeigt, erhebliche Unterschiede in 
der Belastung der Grundsteuer und Gebäudesteuer. In noch weit 
stärkerem Maße treten diese hervor, wenn man die Belastungs- 


verhältnisse in den einzelnen Gemeindegrößenklassen betrachtet. 


Die folgende Übersicht weist zu diesem Zwecke zunächst die 
durchsehnittliche Belastung der drei Realsteuern im 

Rechnungsjahre 1920 innerhalb der auf 12 Gemeindegrößen- 
klassen verteilten Städte und nad als 5 5 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinden nach. 


U 


= unterschiedlichen Belastung der 


| 
| 


Da ergibt sich, daß bei den Städten mit mehr als 10 000 Ein- 


wohnern und bei den mehr als 5000 Einwohner zählenden Land- 


gemeinden dıe Belastung der Gewerbesteuer die der beiden Grund- 
besitzsteuern weit übertrifft, während bei den Kleinstädten die 
Grundsteuer beträchtlich stärker herangezogen worden ist als 
die beiden anderen Realsteuern. Sodann zeigt sich ferner, daß 
in sämtlichen Städte- und Landgemeindeklassen — wenn man 
von Berlin absieht — die durchschnittliche Belastung der Grund- 
steuer wesentlich höher war als die der Gebäudesteuer. 

Trotz der wenigstens für das Rechnungsjahr 1920 zutreffenden 
Grund- und  Gebäudesteuer 


müssen wir uns aus Raumrücksichten bei den folgenden Über- 


sichten darauf beschränken, nur die Zuschläge zur Grundsteuer 
einerseits und die zur Gewerbesteuer andererseits zu berück- 
sichtigen, die der Gebäudesteuer dagegen, die bei keiner einzigen 
Gemeinde höher, in zahlreichen Fällen dagegen geringer waren 
als die Zuschläge zur Grundsteuer, außer Betracht zu lassen. 

Aus der folgenden Übersicht ist zu erkennen, wie sich die Zu- 
schläge zur Grundsteuer und zur (Gewerbesteuer bei den Städten 
und den mehr als 10000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
im Zeitraum 1919/1920 erhöht haben. 


Es erhoben vom Hundert sämtlicher Städte (a) bezw. vom Hundert sämtlicher Landgemeinden mit 


(Übersicht 14) N 
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Während danach noch mehr als ein Fünftel der Städte im 
Rechnungsjahre 1919 nicht mehr als 200 v. H. der staatlich ver- p 
anlagten Grundsteuer erhoben, kamen so verhältnismäßig | 
niedrige Zuschläge im Rechnungsjahre 1920 nur noch bei 8.3 v. H. 
der Städte vor, und die großen Landgemeinden waren in dieser 
niedrigsten Zuschlagsgruppe 1919 auch noch mit 5,5 v. H. der 
Gemeinden, 1920 dagegen überhaupt nicht mehr vertreten. 
Während die höchsten Zuschläge zur Grundsteuer im Rechnungs- 
jahre 1919 nur bei 5 Städten einen Prozentsatz zwischen 600 
und 700 ausmachten und auch nur bei einer großen Landgemeinde 
vin Zuschlag von 1000 v. H. noch überschritten wurde, waren 
un Rechnungsjahre 1920 schon 119 Städte (10,5 v. H.) und 
13 große Landgemeinden (15,1 v. H.) vorhanden, deren Zuschläge 
zur Grundsteuer mehr als 1 000 v. H. ausmachten. 

Die Zuschläge zur Gewerbesteuer betragen im Rech- 


(60,5 


gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern (4,6 v. H.) nicht 
über 200 v. H.; im Rechnungsjahre 1920 gab es große Land- 
gemeinden mit so niedrigen Zuschlägen überhaupt nicht mehr, 
und die Zahl der betreffenden Städte betrug auch nur noch 107 
(9,7 v. H.). Während andererseits 1919 erst 19 Städte (1,7 v. H.) 
und 16 über 10 000 Einwohner zählende Landgemeinden (14,7 v. H.) 


vorhanden waren, deren Zuschläge zur Gewerbesteuer schon mehr 


als 1 000 v. H. ausmachten, gab es im Rechnungsjahre 1920 bereits 
124 solche Städte (11.2 v. H.) und 52 große Landgemeinden 
v. H.). 

Die folgende Übersicht zeigt die Entwickelung der Gemeinde- 
zuschläge zur Grundsteuer und zur Gewerbesteuer innerhalb der 
nach ihrer Größe auf 11 Klassen verteilten Städte und mehr 
als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden im Zeitraum 
1919/1920; dabei sind, wie in der Übersicht (12) auf Seite 17, 


uungsjahre 1919 bei 241 Städten (21.8 v. H.) und bei 5 Land- wieder 5 Zuschlagsgruppen unterschieden worden. 

persicht 15) | Bei den Städten Bei den Landgemeinden 
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Während im Rechnungsjahre 1919 die Zuschläge zur Grund- 
steuer erst bei 20 Städten, unter denen sich nur eine Groß- 
stadt (Altona) und auch nur 6 Städte mit mehr als 10000 bis 
2000 Einwohnern befanden, desgleichen bei 31 mehr als 
5000 Einwohner zählenden Landgemeinden über 500 v. H. aus- 
machten, gab es im Rechnungsjahre 1920 nur eine Gemeinde- 
rößenklasse, nämlich die der Städte mit mehr als 100- bis 
200 000 Einwohnern, bei der nicht mindestens 30 v. H. der zu 
dieser Klasse gehörigen Gemeinden schon Zuschläge von über 
500 v. H. zur staatlich veranlagten Grundsteuer erhoben. Bei 
den meisten Größenklassen betrug der entsprechende Gemeinde- 
anteil schon mehr als 40 v. H. und bei den Städten von über | 
T bis 10000 und von über 10- bis 25 000 sowie bei den Land- 
gemeinden mit über 25 000 Einwohnern noch über 50 v. H.. 
endlich bei den mehr als 5- bis 10 000 Einwohner zählenden Land- 
meinden sogar noch über 60 v. H. Bei 8 Gemeinden mit mehr 
ag 10 000 Einwohnern, und zwar den Stadtkreisen Frankfurt a / M. 
4 Altana (3 488) und Wandsbek (8183). ferner bei den 
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Städten Paderborn (3 000). Wittenberg (2 700). Delitzsch (3 500) 
und den Landgemeinden Wilhelmsburg (3223) und Mengede 
(2 330), betrugen die Zuschläge zur Grundsteuer im Rechnungs- 
jahre 1920 schon über 2 000 v. H. 

Im Rechnungsjahre 1919 erhoben schon mehr als zwei Fünftel 
der Städte mit mehr ah 50- bis 100 000 Einwohnern und der Land- 
gemeinden mit mehr als 25000 Einwohnern Zuschläge zur Ge- 
werbesteuer von über 500 v. H. Bei den Großstädten 
mit über 100- bis 200 000 Einwohnern und den beiden die Land- 
gemeinden von über 5- bis 25000 Einwohnern umfassenden 
Gruppen machte der entsprechende Gemeindeanteil auch noch 
mehr als ein Fünftel aus, während er bei den übrigen 6 Gemeinde- 
gröbenklassen einen Anteil von 20 v. H. nicht überstieg. Dem- 
gegenüber gab es im Rechnungsjahre 1920 bloß noch 2 Gemeinde- 
klassen, bei denen nicht mindestens die Hälfte der zugehörigen 
Gemeinden schon Gewerbesteuerzuschläge von über 500 v. H. 
erhob; nämlich bei den Städten mit über 2 000 bis 5 000 und 
denen mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern betrug der betreffende 
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Anteil bloß 42 bezw. 38.2 v. H. Bei den 3 Landgemeindeklassen 
und den Städten mit mehr als 50- bis 100 000 Einwolmern zeigten 
sogar schon über drei Viertel der zugehörigen Gemeinden Zu- 
schläge von mehr als 500 v. H. Selbst Gewerbesteuerzuschläge 
von über 2 000 v. H. bedeuteten im Berichtsjahre keine Seltenheit 
mehr; denn nicht weniger als 34 Städte (3.1 v. H.) und 76 große 
Landgemeinden (29,5 v. H.) überschritten diese Grenze schon. 
In 5 Städten, nämlich Buer (44 980). Bottrop (11 731). Glad- 
beck (27 099). Myslowitz (5224) und Dinslaken (5 474). des- 
gleichen in 45 groben Landgemeinden machten die Gewerbe- 
steuerzuschläge schon über 5 000 v. H. aus. Unter ihnen be- 
fanden sich außer den 3 schon genannten westfälischen Städten 
noch 13 westfälische und 2 rheinische Landgemeinden. deren 
Zuschlag sogar noch mehr als 10 000 v. H. betrug. Am höchsten 
war dieser nächst Gladbeck in den Landgemeinden Stiepe! (24 579). 
Recklinghausen (18 557). Horst (16 387) und Westerholt (15 770). 

Um auch noch ein Bild von der unterschiedlichen Belastung 
der Realsteuern in den einzelnen Landesteilen zu geben, sind 
in der Tafel 11 die Grundsteuer- und Gewerbesteuerzuschläge 
des Rechnungsjahres 1920 für de nach Größenklassen 


innerhalb der einzelnen Provinzen ge- 
gliederten Gemeinden nachgewiesen und dabei 
4 Zuschlagsgruppen — a = bis 500 v. H.. b = über 500 bis 
1000 v. H., e = über 1000 bis 2 000 v. H. und d - über 


2 000 v. H. — unterschieden worden. Unter Benutzung der 
Grundzahlen dieser Tafel wird in den Tafeln 12 und 13 nach- 
gewiesen, wieviel vom Hundert sämtlicher Städte bezw. vom 
Hundert sämtlicher großen Landgemeinden bei ihrer Verteilung 
auf Gemeindegröbenklassen in den Provinzen Ostpreußen, 
Brandenburg usw. auf die 4 unterschiedenen Zuschlagsgruppen 
der Grundsteuer bezw. Gewerbesteuer entfielen. Schließlich 
geben die Tafeln 14 und 15 noch darüber Aufschluß, wieviel vom 
Hundert sämtlicher Städte Landgemeinden innerhalb 
jeder der unterschiedenen 11 Gemeindegrößenklassen in den 
einzelnen Landesteilen auf die 4 Zuschlagsgruppen der Grund- 
steuer bezw. Gewerbesteuer entfielen. 

Während. noch bei 52 v.H. aller Städte Preußens die 
Grundsteuerzuschläge im Rechnungsjahre 1920 nicht 
mehr als 500 v. H. (Zuschlagsgruppe a) betrugen, machte der 
entsprechende Anteil der Städte in den Provinzen Westfalen 
und Ostpreußen bloß 32,1 bezw. 28.6 v. II. aus (vergl. Tafel 12). 
Andererseits wurde der genannte Staatsdurchschnitt noch in 
7 Provinzen überschritten, am meisten in Oberschlesien und der 
Grenzmark Posen-Westpreußen mit 77,s und 79.2 v. H. In der 
nächsten Zuschlagsgruppe b (über 500 bis 1 000 v. H.) sind, wenn 
man von Berlin und Hohenzollern absieht, die ostpreußischen 
und hannoverschen Städte mit Anteilen von 49.4 und 47,3 v. H. 
am stärksten vertreten, ebenso stehen in der Zuschlagsgruppe c (über 
1 000 bis 2 000 v. H.) die ostpreußischen Städte mit ihrem Anteil 
von 22,1 v. H. wieder an erster Stelle, während erst in größerem 
Abstande die westfälischen und sächsischen Städte mit 18,9 und 
14,1 v. H. folgten. Grundsteuerzuschläge von über 2000 v. H. 
(Zuschlagsgruppe d) kamen überhaupt nur bei den Städten der 
Provinzen Brandenburg, Sachsen, Schleswig-Holstein, West- 
falen und Hessen-Nassau vor; den höchsten Anteilsatz wiesen 
die sächsischen Städte mit 6.3 v. H. auf. 

Die mehr als 5000 Einwohner zihlenden Land- 
gemeinden spielten im Rechnungsjahre 1920 nur in drei 
Provinzen eine erheblichere Rolle: Oberschlesien. bei dem 
die an Polen abgetretenen Gemeinden für dieses Rechnungsjahr 
noch berücksichtigt sind. erhoben noch 75 v. H. der großen Land- 
gemeinden Grundsteuerzuschläge von nicht über 500 v. H., in 
Westfalen und der Rheinprovinz machte der entsprechende An- 
teil bloß 36.3 und 26.1 v. H. aus. In den beiden letztgenannten 
Provinzen war die Zuschlagsgruppe von über 500 bis 1 000 v. H. 


bezw. 
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bei den großen Landgemeinden am stärksten vertreten m West- 


` falen mit 41,3 und in der Rheinprovinz mit 48,6 v. H. 


Bei einer prozentualen Verteilung der innerhalb der Landes- 
teile nach Gemeindegrößenklassen gegliederten 
Städte und großen Landgemeinden auf die Zuschlagsgruppen a 
bis d, wie solche in der Tafel 14 durchgeführt ist, kommt man 
zu folgenden Hauptergebnissen bezüglich der kommunalen Zu- 
schläge zur Grundsteuer im Rechnungsjahre 1920: Die Zuschläge 
bis 500 v. H. (a) sind bei sämtlichen Städteklassen mit Aus- 
nahme der Städte mit über 10- bis 25 000 Einwohnern mit den 
höchsten Anteilen vertreten; diese schwankten zwischen 76.9 
(Städte über 100- bis 200 000) und 42,5 v. H. (Städte über 10 
bis 25 000). Von den zu dieser Zuschlagsgruppe a gehörigen 
32 Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern entfielen allein 13 
(40 v. H.) auf die Rheinprovinz. Ebenso war diese Provinz bei 
den Städten mit über 10- bis 25 000 Einwohnern, soweit sie dieser 
niedrigsten Zuschlagsgruppe angehörten, mit fast ein Viertel 
der Gesamtheit vertreten. Von den 445 Kleinstädten mit nicht 
mehr als 10 000 Einwohnern. die in der Zuschlagsgruppe a ver- 
treten sind, entfiel die größte Zahl auf die brandenburgischen 
und hessen-nassauischen Städte: erstere waren mit 16.2, letztere 


„mit 13.5 v. H. an der Gesamtzahl beteiligt. Grundsteuerzuschläge 
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von über 500 bis 1 000 v. H. (Zuschlagsgruppe b) erhoben 409 
oder 37 v. H. aller Städte. Während in sämtlichen Städtegrößen- 
klassen diese Zuschlagsgruppe mindestens mit 30 v. H. und bei 
den Städten mit über 10- bis 25 000 Einwohnern sogar mit 45, v. H. 
vertreten war, machte der entsprechende Anteil bei den Groß- 
städten mit über 100- bis 200 000 Einwohnern nur 15.4 aus. Ver- 
hältnismäßig hohe Anteile zeigte bei den Städten mit über 30- 
bis 100 000 Einwohnern die Provinz Westfalen (18.2). desgleichen 
bei denen mit über 200 000 Einwohnern sowie bei den Städten 
über 10- bis 25 000 Einwohner die Rheinprovinz (15.4 bezw. 14, 1). 
Zuschläge zur Grundsteuer von über 1 000 bis 2 000 v. H. (Gruppe c) 
wiesen im ganzen nur 100 Städte, das waren 9.1 v. H. aller Städte, auf; 
von ihnen zählten 61 nicht mehr als 5000 Einwohner. Zuschläge 
von über 2 000 v. H. (Gruppe d) kamen bloß bei 19 Städten vor, 

Was die Grundsteuerzuschläge der Land- 
gemeinden anbetrifft, so sicht man aus der Tafel 14. daß 
die Zuschlagseruppen a und b ziemlich gleichmäßig besetzt waren: 
von den 258 Landgemeinden, die mehr als 5000 Einwohner 
zählten, erhoben nämlich 106 (41.1 v. H.) nicht über 500 v. H. 
und 103 (39.9 v. H.) über 500 bis 1 000 v. H.; von den übrigen 
49 groben Landgemeinden wiesen 10 noch Zuschläge von über 
2 000 v. H. auf. Bei den unterseniedenen Gemeindegrößenklassen 
zeigen sich jedoch in ihrem Anteilsverhältnis an den Zuschlags- 
gruppen nicht unerhebliche Abweichungen von dieser Norm. So war 
beispielsweise die Zuschlagsgruppe a bei den Landgemeinden von 
über 10- bis 25000 Einwohnern mit 52, bei den Landgemeinden 
von über 5- bis 10 000 Einwohnern nur mit 36 v. H. vertreten, des- 
gleichen die Zuschlagsgruppe b entsprechend mit 32 und 43 v. H. 

Hinsichtlich der Zuschläge der Städte und großen Landgemeinden 
zur Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1920 läßt sich aus der 
Tafel 11 in Verbindung mit den Taf. 13 und 15 folgendes entnehmen: 

Sieht man Zuschläge mit nicht mehr als 500 v. H. noch als 
eine verhältnismäßig niedrige Belastung au, so überwog eine 
solche. abgesehen von Berlin und Hohenzollern. bei den Städten 
der Provinzen Hannover (93.6). Schleswig- Holstein 7.4). 
Brandenburg (61,5). Niederschlesien (62.1). Pommern (667.1). 
Oberschlesien (68.9), Hessen-Nassau (68.9) und Posen-West- 
preußen (83.3 v. H.). Eine starke Belastung der Gewerbe durch 
Gemeindesteuern zeigte sich dagegen bei den Städten West- 
falens, Ostpreußens und der Rheinprovinz. Während die Zu- 
schlagsgruppen e (über 1000 bis 2 000 v. H.) und d (über 
2000 v. H.) zusammen in keinem der übrigen Landesteile An- 
teile von mindestens 10 v. H. erreichten. betrugen diese in Ost— 


großen 


preußen schon 15,6, in Westfalen nicht weniger als 37. und in 
der Rheinprovinz auch noch 20,9 v. H. Bei den großen Land- 
zemeinden eignen sich — worauf schon bei den Grundsteuer- 
mschlägen hingewiesen wurde — nur die Provinzen Oberschlesien, 
Westfalen und die Rheinprovinz für eine Vergleichung, weil Land- 
ermeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern nur in diesen Landes- 
teilen in größerer Anzahl vorkommen. Während in Oberschlesien 
noch 34.1 v. H. der großen Landgemeinden auf die Zuschlags- 
gruppe a entfielen. betrug der entsprechende Anteil in der Rhein- 
provinz bloß 13,» und in Westfalen sogar nur noch 9, v. H. Uin- 
gekehrt gab es in der Rheinprovinz noch 13 (18.1 v. H.), in Ober- 
sehlesien 11 (25 v. H.) und in Westfalen nicht weniger als 45 
(49.5 v. H.) große Landgemeinden, deren Gewerbesteuerzuschläge 
einen Prozentsatz von 2 000 noch überschritten. 

Auch bei Verteilung der zu jeder Provinz gehörigen Ge- 
meinden nach Gr 0 De n klassen ergeben sich hinsichtlich 
ihrer Zugehörigkeit zu den 4 Zuschlagsgruppen in den einzelnen 
Landesteilen bemerkenswerte Verschiedenheiten; doch wird in 
des er Beziehung auf die Tafel 13 verwiesen. Dagegen wollen 
wir noch bei den Ergebnissen der Tafel 15 einen Augenblick ver- 
wien. Aus dieser Tafel ist ersichtlich, mit welchen prozentualen 
Anteilen sich die zu jeder der unterschiedenen 11 Gemeinde- 
gerößenklassen gehörigen Städte und Landgemeinden der ein- 
inen Provinzen auf die 4 Zuschlagsgruppen verteilten. 

Während von insgesamt 1104 Städten 556. also etwas über 
die Hälfte, auf die Zuschlagsgruppe a (bis 500 v. H.) entfielen, 
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und sich der entsprechende Anteil der Kleinstädte von über 2- 
bis 5000 und der von weniger als 2000 Einwohnern sogar auf 58 
und 61,9 v. H. stellte, blieben die Anteile in sämtlichen übrigen 
Städteklassen hinter dem Staatsdurchschnitt von 50, v. H. zurück, 
ganz besonders stark in der Klasse der großen Mittelstädte von 
über 50- bis 100 000 Einwohnern, von denen bloß 11,ı v. H. auf 
diese niedrigste Zuschlagsgruppe entfielen. Auch in den Land- 
gemeindeklassen war die niedrigste Zuschlagsgruppe a nur sehr 
schwach besetzt. Bei den Landgemeinden von über 10- bis 
25 000 Einwohnern betrug der Anteil auch bloß 13,3. und bei den 
noch größeren Landgemeinden war er mit 9.1 v. H. sogar noch 
niedriger als bei den großen Mittelstädten. Der Zuschlagsgrupgpe b 
(über 500 bis 1000 v. H.) gehörten 424 Städte (38, v. H.) und 
83 große Landgemeinden (32.2 v. H.) an. Nur die Großstädte über 
200 000 Einwohner entfernten sich mit ihrem Anteil von 23.1 v. H. 
sehr beträchtlich von dem Durchschnittsanteil der Städte über- 
haupt. während sich die Anteile der übrigen Städteklassen in 
den Grenzen von 46.2 und 32.2 v. H. bewegten, also vom Staats- 
durchschnitt (38,3) nicht allzu bedeutend abwichen. Bemerkens- 
wert sind noch die vergleichsweise hohen Anteile der die Städte 
von über 10- bis 100 000 Einwohnern umfassenden Klassen, des- 
gleichen die Anteile der drei Landgemeindeklassen an der Zu- 
schlagsgruppe e sowie die ebenfalls recht hohen Anteile der drei 
ersten, die Großstädte und die großen Mittelstädte umfassenden 
Klassen, und ferner wieder auch die der drei Landgemeindeklassen 
an der Zuschlagsgruppe d. | 


lieke. 


Wir stehen jetzt im Zeichen des „Abbaues“; Sparen -heißt | 


der herrschende Grundsatz auf der ganzen Linie! Nicht nur der 
Personalbestand wird in allen Zweigen der Staats- und Kom- 
munalverwaltung vermindert, auch der Sachbedarf soll bis zum 
äußersten eingeschränkt werden. Auch die amtliche Statistik 
bleibt von diesen Sparmaßnahmen nicht unberührt; im Gegen- 
teil! Bei den für den allgemeinen Abbau der Reichs- und Staats- 
verwaltung maßgebenden Persönlichkeiten herrscht — das darf 
ruhig einmal ausgesprochen werden — eine für die Statistik 
keineswegs günstige Stimmung. Man glaubt dieses Kontroll- 
organs für das staatliche und wirtschaftliche Leben entraten 
zu können, man rechnet zusammen, was die oder jene Statistik 
sekostet hat, und sieht in dem künftigen Fortfallen dieser Aus- 
gaben der Weisheit letzten Schluß; denn um soundso viel Gold- 
mark würde sich der Etat dadurch verringern! Ob es wohl dem 
Leiter eines industriellen Unternehmens in den Sinn käme, die 
Sammlung des Materials, das er benötigt, um die Wirkung und 


— 


den Erfolg der Maßnahmen, die er getroffen hat, um sein Unter-“ 


nehmen auf der Höhe zu halten und weiter zu fördern, in Zeiten 
einer ungünstigen Konjunktur einstellen zu lassen, nur um die 


Kosten zu sparen? Wohl schwerlich! Denn er würde sich sagen, 


daß er etwaige Mängel in der Organisation seines Unternehmens 


nur durch solehe Zusammenstellungen, die letzten Endes nichts 
weiter sind als Statistiken, aufdecken und damit die Möglichkeit 
gewinnen könnte, sie abzustellen. Er würde die dafür auf- 
gewendeten Kosten richtigerweise zu den produktiven 
Ausgaben rechnen. Liegen nun etwa die Verhältnisse für die 
kommunale oder gar die staatliche Verwaltung anders? Nein, 
un Gegenteil; un Interesse dieser Verwaltungskörper liegt es 
erst recht, sich dauernd über die Wirkungen ihrer gesetzgeberischen 
und Verwaltungsmaßnahmen zu unterrichten, um so Fehlerhaftes 
abstellen und beseitigen und Fehlendes ergänzen zu können. Das 
Oman, dessen sich diese Verwaltungskörper zur Erreichung dieses 


` 


Zieles bisher zum Segen der Allgemeinheit mit Erfolg bedient 
haben, war und ist die amtliche Statistik, die man nicht mit Un- 
recht als „das Gewissen des Staates“ bezeichnet hat. Auf diesem 
Gebiet mehr, als unbedingt nötig ist, zu sparen, heißt nichts anderes 
als Vogelstraußpolitik treiben. und man wäre geneigt, den mit 
der Entscheidung über diese Staatsnotwendigkeiten betrauten 
Stellen noch in letzter Stunde warnend zuzurufen: Videant 
consules, ne quid res publica detrimenti capiat! 

Es steht noch dahin, ob und inwieweit auch die preußische 
Kommunalfinanzstatistik von den Sparmaßnahmen berührt 
werden wird. Es ist hier nicht der Ort, auf die zahlreichen wert- 
vollen Aufschlüsse hinzuweisen, die die Staatsverwaltung gerade 
dieser Statistik verdankt, Aufschlüsse, die in mehr als einem der 
auf die Gemeinden und höheren Kommunalverbände bezüglichen 
Gesetze ihren Niederschlag gefunden haben. Die Erhebung über 
die Steuern und Schulden der preußischen Gemeinden und Ge- 
meinde verbände ist noch für die Rechnungsjahre 1921 und 1922 
durchgeführt worden. Einer entsprechenden Erhebung für das 
Rechnungsjahr 1923 stehen -- das ist zuzugeben — nicht un- 
erhebliche Bedenken entgegen, weil in diesem Jahre die Geld- 
entwertung ihre verheerenden Wirkungen ausgeübt hat und kaum 
ein Kommunalverband ohne die schwierigsten und zeitraubendsten 
Umrechnungen imstande sein wird, den Betrag seiner Steuer- 
einnahmen anzugeben. Es muß daher damit gerechnet werden, 
daß schon aus diesen Erwägungen heraus die Erhebung für das 
Rechnungsjahr 1923 ausgesetzt oder doch zum mindesten stark 
eingeschränkt werden wird. Der Etat für 1924 ist dagegen schon 
auf der Goldmarkwährung aufgebaut, und es liegt daher kein 
Grund dafür vor, die Erhebung für dieses Rechuungsjahr nicht 
wieder in der üblichen Weise durchzuführen. Die nächste, hier 
in der „Zeitschrift“ zu behandelnde Steuer- und Schulden- 
statistik der Gemeinden wird das Rechnungsjahr 1921 betreffen 
und sämtliche Städte und Landgemeinden Preußens umfassen. 
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Tafel ıı Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1920, 


| | T d 3 b i 
! 8 SE — : E Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande | 
| , $ S 2 32 zl Gemeindezuschläge von 31. März 1921 der 
| è Suse, für das Rechnungsjahr 1920 
80 KEES zu der mod „ VVV 
Namen E lt 52 Í taatlich luste 1 | den Gemeinden ' direkten und indirekten j 
d | E = D 2 55 8 = 3 T SE staatilc veraa agten E = E | überwiesenen Gemeindesteuern sowie 
E 8 G ZER = . 8 3 8 28 "3 | Steuern der den Gemeinden 
Gemeinden EET .S 8 Ce EE ee; = e überwiesenen Steuern 
= | S8 IS. - ECE Se 88 EE zusammen 
| E LO’ 35 8 e F Ge- Ge- b5 fæ] 5 | ' 7 25 2 ae 
(* Stadtkreis) aSo | Aas 2 Grund- S | 3% || über- 3 2 | ER 
l aE EE bäude- ! werbe- | 2 — rs über- uf Zi 
. E e . Se Stee i = D | haupt EZ 2 r a 2 2 
I 5 = 8.—. 2 2 steuer steuer Gë — EISEN ern 
< GO 8 ê = 3 | Ta haupt |1 Einw. Ge 
| E an v e a=) 2 G — R Ke U 
k + ' . Pa 357 
E 100 | 9% l% IW % 1000-4 1000.4 1000 % 100 l 
I | 2 3 4 5 | 6 7 8 9 Ia |! ıob "un 11 b 11 0c 
| 
II. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern. 
| 1. Königsberg i. Pr. 260 895 2498 171,8 d. 593d. 593 1000] 21181 6328 44332 42334 71841 | 275,1 1.0 
i | | l | i 
| 2. Stettin | 232 726 2334 181, d. 300d. 300 200 8221 3490 41113 39 992 92 824 | 227,0 1:3 
3. *Breslau.......... | 528 260 6174 189,8 fd. 425 d. 425 425] 27070 10025 96472 94 074 133 567 252, 1.7 
| | 
4. Magdeburg 285 856 2801 178, 10d. 340 d. 340 11. 500 12 823 1972 52 764 48 107 70559 246,8 1,4 
l | | | | 
( EE 205 330 1549 170,9 [d. 411 d. 411 d. 300 6560 4320 34358 33541 45247 22½½% 1, 
Ä i l | 
6. Hannover 392 8051 4001 160,2 d. 370 d. 370d. 809] 24285 som 66 921! 58 916 | 99 784 | 254,0! 1,6 
\ I | 
7. *Dortmund ..... — . 295 026 2229 141, [d. 700 d. 700d. 2264] 34 803 1895 i 45 59¹ 39391 85 349 289,31 2,1 
Ç ; | 1 
8. *Frankfurt a./M...... | 433 002 8979 288, Il. 4757 d.“ 464d. 718] 60350 12205 121711 116 074 194 267 Se 1,6 
| | \ | 
FC 633 904 9921 258,9 d. 315 d. 315 d. 100] 65426 17446 170 351154 214 233 223 | 399,51 1,5 
10. Essen. 439257 3012 178.4J4d. 692 d. 692 d. 3240] 69550 7633 78 649] 75 349 l 155 832 354.8 2,0 
11. »Düssel dorf | 407 338 4328 250, [J. 422 d. 422 d. 1304] 36257 10622 104 128 97630 151 006 370,7, 1,5 
12. Duisburg 244 302 1197 168,7 ld. 576d. 5764. 3199| 34430. 5937 41662 39413 82021 335,8 2,0 
| III. Städte mit mehr als 100 000 bis 200 000 Einwohnern. 
l 
1. *Halle a. S......... | 182 326 1422 170,s|d. 492:d. 492 d. 452 7594 3580 32 404 29721 43578 239.0 13 
2. Erfurt .......... 129 646 1079 135,3 d. 403 | d. 403 d. 512 6692. 2 vn 17350 16 461 26 364 203,4] 1,5 
3. Altona 168 729] 2352] 193, ld. 3488 d. 522 500 12131 3486 31 w 30225 47387“ 280,8 1, 
| 
4. Gelsenkirchen . 168 557 946 114,7 270 270d. 3077] 13533 1664 20394] 18393 35 591 211,3) 1,s 
5. *Bochum ......... 142 760 861 116,3 d. 445 d. 445d. 4733] 21355 3688 18 732 15746 N 775 306.6 2. 
6. Münster. 100 452 890 110, 4d. 607d. 607 400 4239 1409 10772 10196 16 420 163.5 1, 
7. Cassel 162 391 16499 190.0 d. 426d. 426 II. 400 6902 2 708 30543 29210 40153 247,3 Lu 
9 | i 
8. *Elberfeld......... | 157 218 2309 254, 2 J. 348d. 348 II. 750] 14279 1615 40466 37651 59360 377, 15 
9. Barmen 1156 326 1 883 261,3 d. 340d. 340d. 932] 10833 1956; 42374 38970. 55163 352,9 1.4 
10. Aachen 145 748 1976 207,9 d. 350d. 350d. 750 23533 4993 30806] 28326 59331 407,1 25,0 
11. Mülheim a. d. Ruhr .. 127 027 857 148.4] d. 400 d. 400d. 685 4819 1488 19 188] 17991 25 495 200,7 1,4 
12. *Crefeld .. a. 124325 1579] 207, |d. 438 d. JR [d. 805] 12355 3492 25196 24238 41043 330. 1.6 
13. Hamborn 110 102 399 99, [d. 612 d. 612 . 4456 6575 1557 11369] 10599 19502 177.1 1,5 
IV. Städte mit mehr als 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 
E Ehn? 67127 2891 109,5 375 375 d. 1125 3274 106010 7810 7009 | 12 144 | 130,9) 1.5 
| 2. Frankfurt a. 00). 65 055 415 99,4fd. 688 [d. 688 d. 600! 3043 1 sl 6151 6049 10.420 160.2 1,6 
3. Potsdam. | 58397 473] 110, ld, 350d. 350 d. 392 1905 755 6744 6322 9404 161,5 14 
4. Brandenburg (Havel) | 52 972 371 118,3 600 600 [d. 819 2731 941 6471 5897 10143 191,5 1.6 
$ D U Ñ 
5. Görli tee: 80332 665 72,8 d. 513d. 513 A. 84 3709, 1 096 5589 5187 | 10 455 130.1 1,8 
6. Liegnitz 70337 502 88, 500 500 d. 584 2 737 | 1136 6 776 5692 ö 10 650 151,4 1,7 
e f ) I ` _ 
7. [Königshütte . 74811 219 6758 700 500 1 661 2439 471 l 5 156 1854 800067 107.8 1.60 
8. Beuthen. 71187 484] 109.3 d. 431d. 431 d. 523] 3624 1677 7591 7302 12 892 181.1 1. 
9. Gleiwitz 69 028 563 152,3 Id. 339d. 339 d. 700 3200 590) 10104 4958 13 893 201,23 1 
i | | i Ñ l 
10. Flensburg 60941 741] 128,9 fd. 379d. 379d. 367 2804 2060 8922 uin) 13786' 226,2, 1.8 
ö , EEN 
11. *Osnabrück . - - 85 017 569 93,5 d. 740d. 740 d. 972 5 798 840 8913 7 3780 15 551 182,9 2,0 
12. » Harburg 65 933 558] 122,3 d. 551d. 551 700 3539 488 8350 7508, 12 878] 195, In 
13. Hildesheim 534990 444 111, [d. 500d. 500 d. 600 2465 | 7000 5966 5499 9130 170,7 15 
14. »Hagen (Westfalen). 92802 947] 227. [d. 530 d. 530d. 1173] 8714 2072 21721 20215 32507 350.1 15 
FC 88 668 276 76,8 1200 500 d.14 980] 19 088 728 6775 6536 26591 299.9 An 
16. Bielefellilgkgdk.-. 19049 921 Ia Ahd 690 d. 690 d. 840 7 109 1333 , 13 786 12393 22 227 281,2 1.7 
n | | 
Allgemeine Bemerkungen: 1. Die Gruppe I wird von der Stadt Berlin gebildet, von der die erforderlichen Angaben nicht 
zu erhalten waren. — 2. Die Klammern — [ | — bei den Gemeindenamen in Spalte 1 bedeuten, daß die betreffenden Gemeinden später an Polen 
abgetreten worden sind. , 
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KA 2485 ILa zu der T VVV EECHER SE 
aan a= EE d N den Gemeinden direkten und indirekten 
a Fire Gë N veranlagten $z 93 überwiesenen Gemeindesteuer sowie 
` d j d | 8 8 8 E = F 8 8 al Ei 3.8 5 Steuern der den Gemeinden 
Gemeinden 242 [Ses &%3 | SZ ë Ea E überwiesenen Steuern 
| =: 882 FEE EER | SEB 85 SE Ä . | 
8 S8 [288 5 Sal Ge- | Ge- — ag EE DEE EE 
(* = Stadtkreis) aSo | A&S E23 | Grund- | bände- | b 23 SS über- | 3 As 
S 48.8 23 steuer | naar E E haupt | 2255 über- auf = 
S = 82.2 2 steuer | steuer SS — P JumS ; 42 
i e e GE = 5 3 “2.5 haupt I Einw. . S 
= Eu T 7 8 — Set * 92 
Ee + + ve EZ | 28 — 
1000 ATI „( n % ee 1000. % 1000 -N 1000 .4 1000.4 1000. 4 „ 7 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 104 tob 112 11 b 110 
| Noch: IV. Städte mit mehr als 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 
| 17. Bottrop ......... 71139 226 83,5 1000 500 d. 117311 11 774 636 6036 5716 18 446] 259,3 3,1 
| 18 Herne 64 118 256 101. [d. 570 d. 570 d. 4379| 7381 1228 6503 6266 15 111 235,7 2.3 
19. Recklinghausen 60 626 3211 99,2 d. 993 | d. 993 d. 3652| 7692 568 7399 5696, 15 658 258,3 2,0 
IV “Gladbeck... k.. 52 834 149 71,9 500 500d. 27099] 12 025 559 3939 3648 16523 312,7 4.3 
; , ; 
A. Wiesbaden 97566 1770 2868,50 d. 355 d. 355 300] 5630 3498 26097] 24423 35224 361,0 1,3 
i 9 t ! 
9. Oberhausen 98 677 553] 135,3 d. 500 d. 500d. 1583| 6724 1233 15711 12 802 224 668 239. 1,8 
3. Bouuhnn 91410] 1008| 157,7 d. 358 d. 358 1150] 9680 3428 14651 13 415 27759 303,7 1,9 
4 Remscheid 72 568 1043] 279,2 d. 389 d. 389 1000| 7963 841 19512 19215 28 316 390,2 1, 
25. München Gladbach.. 64031] 1093] 197,2 d. 497 d. 497d. 1212] 11224 1335 12 919 11 532 25 478 397, 2,0 
25. Cobl enn 56 676 948} 152,0 d. 306 d. 306d. 1387] 9200. 1815 8188 7666 19 233 339,4 2,2 
N. Trier 53248 507 175,6 500 500d. 803] 4009. 1028. 9462| 8855 14 498 272,3 1, 
V. Städte mit mehr als 25 000 bis 50 000 Einwohnern. | 
WE Dt EEN 44 424 2961 155,1 500 500 fd. 1185] 2477 1127 6932| 659 10537 | 237,2 15 
2. Insterburg | 38 340 186 99,4 |d. 500 d. 600 1090| 1486 562 3791 3626; 5839| 152.9 1,5 
3 Allenstein 34731 195 55,1 350 | 350 750 111 744 1889 1720 3743 107,8! 20 
l 1 i | | ` 
4. Cottbus ......... | 48046 412] 161.2 750 750 750] 2972 955 8073 7331 11999) 249,7 1,» 
5. Landsberg a. VW. . 39 752 241 86.6 d. 500 d. 500 500] 1241 518 3512 3203, 5272 132,0 15 
6. Guben 37987 351] 138,3 d. 478 d. 478 d. 550] 2119 319 5040 4902 7477 196,8 1.4 
d. ost 32216 424] 183,8 [d. 445 d. 445 d. 968] 3658 369 5822 5496, 9850 305,7 Lë 
8. Eberswalde. 26 786 166] 166,1 d. 375 d. 375 375 652 352, 4529 4283 5534 206, 1,2 
1 t i 
9. Stolp. .......... 37603 230| 150, d. 400 d. 400 d. 400 1082 390 5781 5444 | 7252| 192,9 13 
10. "Stralsund . - -- 36 396 263 62,1|d. 373 d. 373 500] 1153 308 2200 1995 3 660 100,6 1,6 
11. Greifswald 34374 128 52,0 720 720 750 909 477 1765 1661 3151 91,7 1,8 
12. Kolberg 29021 142 56,7 600 600 600 860 1488 1 696 1504 3044 104, 1.0 
13. Stargard i. Pomm. ... 28629 145 89.1 fd. 450 d. 450 450 672 405 2629 2377 3707 129,3 15 
14. Köslin 27005 156 59,0 [d. 732 d. 732 500 96044 401 1535 1437 2900 107,4 1,8 
| | d 
15. “Schneidemühl ...... 32569} 192] 130,2fd. 436 d. 436 325 721 364 4372 4048, 5457 167,6 Lu 
16. Waldenburg i. Schles. 371% 179 80, ld. 600 4. 600 la. 1200] 2268 408 3092 2 800 5 767 155,1 1,9 
17. *Schweidnitz ..... . | 26982 201 67,7[d. 411 d. 411 425 895 405 1836 1627 3136| 116,2 1,7 
18. Brieg. | 26414 2380 72,9 187 187 275 560 250 2034 1689 2844 107. Le 
19. Glogauan 25 750 235 97,80 d. 250 | d. 250 375 675 322 2416 2283] 3412 132,5 1,4 
20. [Kattowitz .. | 45422 501] 165,8 [d. 350 d. 350 d. 375 2074 539 7836 7030 10449 230,0 1.4 
21. Ratiboeoe r 36994 324] 118, 100 325 II. 400] 1434 194 1214 4060 5843 157, 1,3 
22 Oppeln 35 483 214 62,6 300 800 d. 1020] 1888 3400 2075 2006, 4303 121,3, 1,9 
| B. Neige `... 28 020 162] 41,0 260 260 440 516 326 * SE 2 138 76,3 1,0 
| 4. Halberstadt | 47144 388| 113,8|d. 372 d. 372 d. 439] 1501 874 5396 4979 | 7771 164,8 | 1,4 
25. Mühlhausen i. TB.. | 34 094 308 99,1 450: 450 d. 656 1 826 253 3325 3070 5 404 158,5 1,6 
26. Weißenfels 33 501 230] 140,8] 1897 424 . 1067 2150 617 1948 4487 7715 230,8 Le 
27. Nordhausen 33 387 354| 168,6 460 460d. 555 1685 296 5652 5274 7633| 228,6 1, 
28. Zeitz 32 222 217] 114,8 470 470 510 971 325 3856 3481 5153 159, 14 
29. Stendaaal. 29367 142 80,6 1000 700 700 979 239 2355 2226 3573 121.7 1, 
30. Naumburg 28 545 198 67,0 d. 300 d. 300 300 613 573 2183 1714 3369 118,0 1, 
31. Aschersleben 27 550 231] 112,5] 1500 535 d. 1011| 2019 290 3 064 2869 5373 1%0 1 
32. Quedlinburg | 25 962 246] 179.2|d. 600 d. 600 d. 400] 1325 272 4724 4405 6321 243.s 1.4 
33. Neumünster. 36 173 86 geld, 370d. 370 400 1214 ae 4182 3815, 605% 1675| 1n 
34. Wands ben 35 399 360] 170,9 d. 8183 d. 513 500 1752 823 6838 5690 9413 265,9 1,6 
| i i í 
35. Göttingen 41 246 301 s6,0ld. 530d. 530 530 1578 6121 3822 3247 6012 14, 1. 
% 38105 190 79,3|d. 510d. 510 440 941 660; 2934 2832 4535 119,0 15 
37. Wilhelmshaven 29 111 198 97, 10d. 300 d. 300 d. 463 837 513 2747 2628 4097 140, 14 
38. Lüneburg 27579 249| 117,0 470 470 d. 693] 1486 237 3265 2979 4988 180,9 1,5 
39. Emden 26 627 174| 144,3 d. 610 d. 610d. 993] 1511 765 3826 3669 6101 229, 16 
| | 1 
40. Hamm (Westf.)). . 45756 248] 124,0 d. 900 d. 900d. 1400| 2685 961 35989 5425 9635 210,6 1,7 
4l. Witten 37441 264| 153,3 300 300 d. 1885| 3 056 5781 6285 5477 9919 264,9 1,7 
12. „Herforxqſqſ 34 835 286| 97,2 600 6000 900] 2421 257 | 3548 3101 6226 178.7 18 
33. Hörde 33 237 170| 132,2 295 295 d. 4938] 45% 5647 5941 4222 11060 332,8 2,5 
44. Paderborn TEENETE 32 095 167 78,7 3000 750 600| 1270 167 2653 2358 4091 127, 16 
45. Lüdenscheid 30 808 354] 154,7 d. 443 d. 443 535] 1851 374 4792 4411 7016 227.7 15 
46. Iserlon 29 263 327 1380, 375 375 875 1947 | 510“ 5391 4964 7847 2682| 1.5 
! | l | 
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l Noch: V. Städte mit mehr als 25000 bis 50 000 Einwohnern. 
47. Siegen 29020 262 140,9 d. 295 d. 295 II. 520 1337 665 4284 3 828 6287 216,6 1,5 
48. Wattenscheid. ...... 28 120 135 68,2 d. 300d. 300 d. 2985 2452 226 1867 1 784 4 545 161,6 2,4 
49. Minden 25 986 276 99,1 d. 1150 d. 1 150 II. 1150 3181 211 2795 2300 6186 238, 1 2,4 
50. Hanau 36 564 504 187,0|d. 350 d 350 | d. 400 2 690 4991 6647 6334 9837 321,8 1,7 
51. Höchst .......... 28423 292 201,4 500 500 1000 2298 | 77 6018 5432 8393 295, 3 1.5 
52. Solingen 48 912 866 206,8 fd. 335 d. 335 II. 1200 9 735 | 1245 9796 9248 20 776 424,8 2,1 
53. Sterkrade 46 265 197 108.91 d. 520 d. 520 d. 2483 2757 543 4973 4 839 | 8273 178,8 1,6 
54. *Rheydt.......... 42 821 500 177, d. 568 d. 568 d. 1471 5 978 773 8 088 Y URA 14 839 346.5 2, 
55. * Nau 39 819 424 256,5 |d. 767 d. 767 II. 900 3818 1205 10296 9 803 15 320 | 384,7 1,5 
56. Düren 33 992 385 211, d. 630 d. 630 650 2402 724 7240 6787 10367 305,0 1,4 
57. Vieren 29 799 238 132,1 d. 459 d. 459 d. 1399 2 484 | 442 4039 3 700 6 965 233,7 1,8 
58. Ohlies ........... 28279 378 156,4 400 400 II. 1 200 3 700 526 4215 | 4 046 | 8441 | 298,5 1,9 
59. Wald, 25 883 421 134,7 d. 400 d., 400 d. 1248 4 545 253 3265 3065! 8063 311,6 2,3 
60. Homberg 25103 282 144,4 350 350 d. 1627 3789 307] 3870 3341 7965 317,3 272 | 
VI. Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern. | 
1. Gumbinnen 17 374 99 44,71 1500 625 II. 1000 774 211 723 677 1 708 98,3 20 
2. Marienburg. | 15774 861 sol 525 525 650 322 236 1442 1342 2200 1395| La 
3. Osterode i. Ostpf r. 14 826 75 78,8 d. 600 d. 600 900 562 141 1188 1094 1891 127,5 1.6 
4. DV ce 13 602 67 67,0 d. 1450 d. 1 450 d. 1 450 860 89 863 845. 1812 133.2 2,0 
5. Rastenburg 13 275 65 40,7 800 600 900 516 83 549 475 | 1148 86,5 2,1 
6. Braunsberg Ostpr. 13 076 52 32,0 300 300 | 300 160 49 415 366 624 47, 1.5 
7. Marienwerder. 11817 gi äu 2000 WW 6000 mu mm 672| > 54T 1220 105. 20 
I | I 
8. Rathenow ......... 24 885 180 129,1 1 300 650 1400 1893 508 i 3318: 3033 5 720 | 229,9 1,5 
9. Wittenberge | 24257 153 112, d. 480 d. 480 d. 250 910 294 2 724 2 565 | 3928 161,9 1.4 
10. Luckenwalde 22 742 208] 102,8 260 260d. 733] 1122 197 2465 2130 3784 166,4 1,6 
il. Fürstenwalde. | 21 522 141 11.4 ld. 506 d. 506 400 592 121 1422 1395 2135 99,2 1,4 
12. Prenzlau ......... 19 650 133 90, fd. 969d. 969 d. 388 966 208 1 660 1637 2834 144,2 1,6 
13. Cüstrin . .......0. | 18522 87] 58,2 d. 320 . 320 320 322 1490 1029| 991 1500 81.0 14 
14. Neuruppin ' 17215 97 89,4 fd. 360 d. 360 360 400 1730 1507 1442 2080] 120,8, 1,4 
15. Sorau N./ III. | 15 651 116 81,1 375 575 575 673 111 1178 1154 1 962 125,4 1,5 
16. Oranienburg 12 777 86 99,9 ld. 507 d. 507 d. 572 373 221 1 248 1190 1842 144,2 1,4 
17. Finsterwalde | 12 754 BU 126,5 d. 625 d. 625 600 486 132 1708 1534 2327 182,4 1,4 
18. Sommerfeld. 10 700 57 67,3 d. 1269 d. 1269 d. 1094 573 82 724 663 1378 128.8 1, 
| 19. Spremberg 10 563 159] 214,7 400 400 540 784 106 2245 2108 3135 296,8 1.4 
| | l | . 
20. Swinemünde. 15 587 1244 86,0 730 730 730 au, 311 1299 1226 2754 176,7 do 
21. Lauenburg i. Pomm.... | 14 777 80 45,8 450 450 512 379 127 701 57 1207 S1,7'° 1.8 
22. Anklam 14 355 87] 13,4 d. 500 d. 500 500 439 121 581 536 1141 79.5 1,8 
23. Neustettvin 13 264 63 66,8 1850 200 II. 700 270 89 869 823 1228 92,3 1.4 
24. Demmin 12 001 49 50,4 400 400 | 350 197 ol! 632 556 879 73, 1,5 
25. Pasewalk 11 041 50 43,5 500 500 500 247 107 4591 434 | 844 765 1,7 
26. Belgard (Persante) . 10 406 44 59,2 1000 1000 II. 1 200 441 54 | 602 572 1 096 105,4 1,5 
27. Gollno 10 155 44 37,1 500 500 500 214 52 358 332 624 61,4 1,2 
28. Grünberg i. Schles. 22 206 200 112,5 290 290 d. 366 679 153 2530 2 298 3 362 151,4 13 
29. Hirschberg i. Schles. 21 428 209 81,71d. 551 | d. 551 II. 950| 1438 335 1793 1543 3566 | 166,4 2,0 
30. Bunzlau 16 023 122 24,1 500 200 500 481 118. 382 264 981 61.2 2,5 
31. Sagan EE TEE 15 315 109 57,5 600 600 600 645 195 815 772 1654 108,0 1,9 
32. Reichenbach i. Schles. | 15194 114 53,4 600 300 |d. 1206 983 121: 1034 698 2137 140,7 2,6 
33. Glatz 15 101 110 55, 0 540 520 d. 790 743 148 762 721 1 653 109,4 2,0 
34. Lauban 14 479 81] 64,6 600 600 600 488 102 883 853 1473| 1017] 16 
35. StriegauauaNWUu 13 910 | 66,6 580 580 d. 580 431 äi 19025 856 1530 110, 1.7 
36: H. ! 13 725 66 50,7 500 500 500 343 91 708 631 1143 83,3 1, 
37. Neusalz 9 0 K N a 12 986 97 114.7 ld. 465 d. 465 500 462 35 1410 1 387 1908 146.9 1,3 
38. Landeshut i. Schles. | 12134 103] 735 600 600 d. 640 636 63 820 788 1519 125,2 1. 
39. Jauer 11 592 63 52,8 500 500 500 307 106 681 549 1 094 | 94,3 1.5 
40. Oh lu 10 203 77 52,0% d. 450 d. 450 II. 375 320 76 468 453 864 84,7 1, 
41. Gottes berg 10 057 27 63,5 400 400 d. 2 250 REI 116 520 611 1280 127,3 2, 
42. [Myslo wit 18 621 76 53, 1d. 650d. 650 d. 5224 1 868 49 | 932 881 | 2 850 158,1 3,0 
43. Neustadt O./ SS. = 15 963 100 48,5 400 400 d. 735 591 99 833 674 1 524 95,4 20: 
A4. [Tarnowitz].......... 14 399 70 50,3 d. 459 d. 459 650 331 80 702 654) 1114 77,4 1, 
45. Leobschütz - z. 12 008 73] 4170 300 300 300 220 62 476 430 759 63,2 1,5 
46. Kreuzburg O. S8. 11 484 64 49,7 596 596 596 370 51 555 507 976 85,0 1.7 
47. [Rybni!hkk 11 303 14 615,5 400 400 400 295 95 668 622 (1057 93, 15 
, | 1 i 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


| RE 
e Gel . — e Berichti d j 2 
| e p DE 255 Geieladesuseblsge erichtigtes Soll e 5 Se nach dem Stande 
s |g 34522 a | für das Rechnungsjahr 1920 
9 [38885 zu der — JV Ss 
an | ga~ ERR wu den Gemeinden | direkten und indirekten 
a3: | un ës CT staatlich veranlagten e ` 8 überwiesenen | Gemeindesteuern sowie 
a „25 [88 8 2 8 S Steuern der den Gemeind 
EIERE Ä S 2 Be | a. 8 überwiesenen Steuern 
EZZ Fg- EE SE Cp 8 | , Së S | zusammen 
Ss: 255 8 8 5 Grand- Be Gs S S * nber- TE i ER 
— E 9 EIER steuer ma azat E: e 8 haupt FFE uber. auf EE 
3 £ 8 . steuer | steuer | £5 2 JESE hamt 1 Fin 8 
— Ee EG 9 ê So — S 2 aup nw. . A 
S z SR S5 > SS | E 5 
Ka | Lë ee 
d 10004 | 4 % 2 % 1000 4 1000 1000. 1000 „ 1000 % A 3. 
2 6 & | 108 rob | ra 11 b re 


Noch: VI. Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 


23 026 131 70,3 d. 522 d. 522 500 719 133" 1672 
22 748 139 70,6 d. 906d. 906 1 000 1289 332 1713 


22 713 226 76,6 660 440d. 440 1002 210 1816 
22 421 150 87.1 2 700 300 600 882 452 2 082 
18 452 106 84,0 700 700 700 135 188 1 568 


18389 1471 101,969 1450 450 750 950 212 1857 
17 746 1251. 88,9 2000 700 1100] 1893 147 1621 
16 538 116] 167,1 d. 435d. 435 900 697 358 2868 


16 483 80] 103,3] 1000 800 800 645 90 1675 
14 742 901 186,2 250 250 250 224 71 2765 
14 500 82 55,9 800 800 800 650 189 798 
13 865 71 70,86] 3 500 1000 700 700 163 1049 
13 492 881 45,4 925 925 925 814 110 665 
13 124 65 76,8 600 600d. 2 169 912 144 1 011 
11 819 991 11255 900 900 d. 900 959 103 1 366 
11 740 70 51,7 d. 1000 d. 1000 1000 711 144 690 
11 452 84 99,3 d. 639 d. 639 620 521 90 1141 
11 258 7T 92,7} 2000) 1800! 1300| 1327 81 1036 


| 18 658 143 98,5 d. 750d. 750 d. 750 1102 36909 1850 
16 923 135 67,7 d. 700 d. 700d. 740] 1065 223 1101 


15 665 98 98,1 400 400 400 435 319 1549 
13 753 192 202, 44d. 500d. 500 500 1042 204 2708 


10 142 95 88,9 500 500 500 476 155 | 828 


24 474 294| 171,5 d. 736 d. 736 450 1562 321 5086 
23 589 179] 116,8 500 500 500 911 340 2718 
23 187 153 70.4 ld. 372 d. 372 d. 705 796 305! 1762 
20 470 138 79,1 200 200 200 271 245 1 688 


16 014 921 145,5 225 225d. 311 222 214 3240 
11 703 79 87,9 d. 340 |d. 340 340 288 82 1177 
11 564. 89 60,1 345 345 345 304 100 691 
11 161 90 81,7|d. 400d. 400 400 346 82 968 
10 590 87 81,4 375 375 375 333 130 813 
10 550 47 53,3 360 360d. 347 166 30 566 
10 541 66 73,2 d. 552 d. 552 d. 1593 741 77 749 
10 290 45 54.3 700 700 700 309 680 518 
24 934 209 94.7 d. 1100 fd. 1 100d. 1191| 2684 197 2574 
| 23597 176] 181,0 d. 434 d. 434 d. 2060| 2843 147 4502 
20194 128 65.8 d. 1005 d. 1005 |d. 1113| 1463 107; 1338 
20 177 143 78,44 1053 1053 1053| 1481 217 1597 
19 790 176| 223,4 d. 300 d. 300 d. 1572] 1953 127 4418 
19 046 201] 253,58 475 475 d. 1118| 1868 179) 4912 
18 961 84 63,1 350 350d. 3 725 1705 175 1137 
18 014 106] 114,1 800 800d. 3072| 2651 191! 2146 
17 920 116 94,8} 2000 450 |d. 892 925 125 1 748 
17 039 107] 106,3 d. 560 d. 560 553 604 170 2100 
16 800 109] 108,6 610 610 610| 1284 187 1817 
15 726 124 86,6 d. 1124 d. 1124 d. 1164| 1725 131 1912 


14 6644 225 223,7] 400 300 II. 1400 2324 149 3379 


14 457 79 85,2 500 500d. 3 021 1 466 279 1328 
14 073 81 153,1 352 352 352 283 70. 2518 
13 720 175 196,6 240. 240 350 550 50 2 698 
12 407 64 93,5 600 225 d. 1396 912 74 1200 
11 309 13 121,34 d. 621 d. 621 d. 502 396 64 1475 
11181 65 47,4 270 270 [d. 520 239 33 538 
10 575 40 1,2 550 550 d. 2 680 559 59 739 


621 600] 1712 294 2293 


23 881 254 97,30 d. 621 |d l 
| 23009 145 64,8 [d. 550|d. 550d. 1862] 1347 160, 1454 
19 504 200] 105,3 d. 502 d. 502 d. 445 945 259 2150 
15 492 156] 107,5 d. 458d. 458 300 584 274 | 1680 
12 070 1191 167,5 [d. 600 d. 600 II. 1000] 1 063 65 1924 
| 11882 861 67,0 350 350 350| 300 1311 822 


10 049 77 92,0 d. 906d. 906 400 479 97 | 970 


24 785 342 163,0 [d. 352 d. 352 350 1260 276 3829 
24 507 107 95,2 1 000 600d. 3545 2524 461 2323 
24 306] 336] 291,1 d. 617 d. 617 d. 946] 2895 223 7185 
| 24 133 157 93,7 d. 784d. 784d. 1670 2255 511 0 2198 


| Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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Noch: VI. Städte mit mehr als 10 000 bis 25000 Einwohnern. 


114. Wesel 22 278 188 78,0 450 350 350 639 218 1602 1549 2459 110,4 1.4 
115. Wiesdorf... 21837 280 239.3 1200 310 U. 800 4574 420 5067 4945 10061 460.7 1. * 
116. Dinslaken 21 815 83 82, 1d. 699 d. 699d. 5 474 1 670 192 1 A 767 1708 3629 166. 2.0 
117. Odenkirchen 19115 192 "Alt. 466 d. 466d. 2 073 3199 72 | 1505 1287 4776 249,9 3.2 
118. Neuwied 18 676 176| 128,0 soo! 400 800] 1074 276“ 2539 2213 3889 208.2 Le 
119 Siegburg NE EEN 18 093 100 89. fd. 656 d. 656 500 582 427 1583 1512 2591 143,2 1 6 
120. Hilden | 18 018 129 106. 350 350 d. 2 747 2240 120 1 912 | 1792 4272 2371 2.2 
121. Cle tree 17 824 167] 112.3 [d. 628 d. 628d. 509 918 434 2270 1835, 3622 203,2 | 1.8 
122. Wetzlas 17 635 154 192,5 800 500 700 95 190 35341 3243 4682 265,5 1. 
123. Bergisch Gladbach 16 733 108 196. [d. 750 d. 750 1850 1264 253 3354 3179 141872 1 29e l.s 
124. Gummersbach. . 16171 176 175.7 [d. 600 d. 600 600 1091 82 2695 2 666 3869 239,2 1.4 
125. Stolberg Rl. 15 855 1291 150,1 LU) 445 d. 3209] 2865 282 2494 2251 5641 355.5 24 
126. Steele | 15 519 70 97,3 d. 500 d. 500d. 1250 710 15 1630 1439 2498 160,9 1.7 
127. Höh scheid 15 447 182 113,2 |d. 626 d. 626 II. 1 500 1152 72 16199 1567 2843 184, 0 1. | 
128. Wermelskirchen. ` 15133 132 135. [d. 510 d. 510 H. 500 684 70 2023 1923 2776] 183.1] 1 
129. Vohwinkel. 15 081 133] 121. [d. 430 d. 430 II. 600 711 om 1812 1704 2602 172. 1. 
130. Ratingen 14 809 80 105. [d. 551 d. 551 d. 2075 1236 71 1603 1476 2910 | 196.35 1 % 
131. Ronsdorf. | .14211 160 132. lu. 450 d. 450 II. 600 855 | 44 1772 1727 | 2670, 187.9 | 1.4 
132. Cronenberg. 13 385 190| 208.9 400 a0 II. 500] 1334 30 2 2606| 4298| 21. 1.5 
133. Euskirchen | 13 253 194 130.6 600 600 700] 1267 248 1628 11538 3143] 2237.2 1.— 
134. Emmerich 13 165 101 119.2Jd. 864 d. 864 d. 845 829 1822 1678 1469, 2690 | 204,3 1.2 
135. Lennep..........! 1309 177 | 15.7 [d. Am d. 409 600 71 am 1840 18100 2797 2136 1. 
136. Werden 13 060 68 77. l 843 d. 843d. 2 050 938 NR 1002 943 | 2027, 155,2 2.0 
137. Mayen 13 010 12910 76.4Jd. 426 d. 426 II. 600 684 246 963 866 1 892 145,4 1, v 
138. Lüttringhausen 12 388 124 185,88 d. 679 d. 679 II. 550 617 19 2195 21771 2831 228,6 1.2 
139. Opladen 12247 106 112, dJ. 836 d. 836d. 1000] 1059 1711 1302 1273 2532 206.8 1.8 
140. Radevormwald ..... 11085 89 123.9 500 300 II. 550 492 36 1358 1285 1 886 170,1 1.4 
141. Mettmann ........ 11 083 163 204,9 d. 731 d. 731 II. 800 1 063 46 2226 21080 3334 300,9 1.5 | 
142. Goch 10 737 95 98, « 400 300 II. 600 520 104 2069 966 2693] 250% 2.2 
143. Uerdingen 10561 144] 253,4] d. 521d. 521 (II. 700] 1138 98 3298 2532 4535 429, 1,7 
144. Wülfrath 10 453 78 112,3 500 500 II. 600 455 64 1380 1096 1899 181.77 jn ' 
145. Dülken | 10183 86 Ch 573 d. 573d. 1103 782 112 1253 1.225 2147 210, Lu 
146. Gräfrath ......... 10 045 116 136,7 300 300 H. 700 666 30 12800 1257 1976 196. 1. 
VII. Städte mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern. 
1. Ortels burg 9336 56 65,3 1192 1192 1200 672 51 588 558 13121 140.5 2.1 
2. Deutsch Eylau ... . 9 266 68 12,2 1200 700 800 505 184 me 600 1 388 149.7 28 
3. Lötzzen 9178 41 51,8 700 700 700 285 DD 445 435 785 85,5 1.7 
4. Heilsberg ........ 7769 31 39,1 400 400 400 122 34 280 273 437 56,2 1. 
5. Goldap - - - 7555 34 13,0 700 700 700 243 36 539 517 818 108.2 1,5 
6. Angerburg. ....... 7324 25 40,2 fd. 1988 |d. 1988 1000 400 27 293 269 720 9849 2.4 
7. Bartenstein 7300 29 39,0 1500 800 720 247 38 293 255 579 19.3 2. u 
8. FFF 6 7655 32 56,0 1500 550 II. 1000 299 47 364 346 710 104,9 1.9 
9. Pillau 6559 25 50,2 500 500 625 139 39 318 305 496 75,6 1.5 
10. Stallupöbnen 6 540 44 66,5 800 800 800 351 61 391 391 803 122.8 1.8 
11. Wormditt 5 964 21 16.1 200 200 200 43 10 90 75 143 23.9 15 
12. Neidenbur a ee 5 581 41 65,9 800 800 800 321 23 346 327 690 123.7 1,9 
13. Preußisch Holland 5558 25 35,4 500 500 600 154 42 193 172 390 70,1 2,0 
14. Sensb urg 5480 32 57,6 1000 1000 1 400 395 41 287 283 724 kt: 2 
15. Tapiau .......... 5454 27 27,2 700 700 700 190 17 124 121 331 60.7 2.2 
16. Marggrabowa ee 5 368 3 83,33 1200 1200] 1200 447 17 439 410 903 168.2 2,0 
, Wehluͤ 5 340 29 25,7 600 600 600 176 0 136 108 358 66.9 2,6 
18. Bischofsburg 5129 19 50,4 1200 600 d. 1200 161 30 250 | 240 445 5.7 1.7 
19. Arnswalde 9 799 41 23,9 345 345 345 142 265 210 | 193 378 38,5 1,8 
20. Senftenberg. 9553 46 93,0 1300 1300 1300 708 121 9244 842 1753 1383.5 2,0. 
21. Perleberg ........ 9551 68 94.8 350 350 350 218 70 917 837 1 206 126,3 Lal 
22. Benau.......... 9204 58[ 64. ld, 468 d. 468 470 250 295 573 539 852 92% 1.4 L 
23. Schwedt a. Oo. 8 866 59 52,8 300 300 300 166 29 412 409 607 68.5 1.3 
24. Schwiebuns 8768 38 56,5 d. 983 dl. 983 fd. 2529 565 52 581 457 1198] 136,7 2a if 
25. Nauen EEE en 8734 59 101,4] d. 455 d. 455 600 308 60 o, 826 1202 137.7 1.4 
26. Freienwalde a. d. Oder. 5323 50 48, 455 355 II. 700 179 82 400 350 661 l ö 
27. Angermünde. 8211 38 78,3 500 500 500 187 66% 635 605 na 10811 14 l 
28. Strausberg 8198 38 55, [d. 382 d. 382 II. 600 206 77 450 413 132 89.3 1.6 
29. Jüterbog. 7 891 ml 77% 400 400 400 199 77 573 558 850 107. 1s | 
30. Pritzwalk 7 840 47 46, 3350 400 550 Si w 419 314 835 106,4 2.3 


— 


3. Zehdenick 


Namen 


der 


Gemeinden 


33. Lübben 


% Wittstock 
38. Neudamm 


‚3. Wriezen 


EI 


ö 


4. 
12. 


44. 
15. 
„Soldin 


H 
0 


8888 


CES 


28 88. 


Templin 


* e è e > è „ 
x > e è „ ọọ o 
. > >è e ù> ù % o 
e è % ò o g a 
Se „ LR ou E E Ze 


o ù E % „ „ 9% 


6 ae es 6 6 „ 


40 Fürstenberg a Oder 
Havelberg 


-~ a è e > % %» 


Strasburg (Uckermark) . 
43. Königsberg (Neumark) . 


Berlinchen 


Driesen 


. e o 


„„ „% % ù s ò% a 


6 e e e ò a e e 


© è 6 è >ò o o 


vo > , >o > à a 9 


„ è ò „„ + o 


© 6 > è © o o 


Treptow a Rega 


Greifenhagen 


Schlawe i. Pomm. .... 


Polzin 


D N ê 


a è > ù „% > ae 


Rummelsburg i. Pomm. . 


Dramb 


Ueckermünde. 
Rügenwalde 


6 e ù ù e e e 


. © e è ? o 


Cammin i. Pomm . 


Deutsch Krone 
. Schönlanke 
Fraustadt 
. Heseritz 


. Jastrow 


. Haynau 


Strehlen 
Freibu 
Münsterberg i. Schles.. . 


Trebnitz 
Neurode 


6 o „ è ae oè 


2 e e è e >» ù 


a e E pe e a $ 


e è ee „„ o 


e e © e è > ae e 


e > > ù „„ ọọ 9 


6 © 2 8 „ „% „ 


. e >» Ò> „4 o © 


e > SG è e o a „% 


e © %% e e >ò ù ù s 9 


a e e pe BD e , 


. > > W © ọ e e 


Einwohnerzahl 
nach der Volkszählung vom 


— 
U 


8. Oktober 1919 


h dem Stande 
vom J. Januar 1921 


alsoll der Realsteuern 


nac 


Prinzip 


3 


ichs- 


steuer (Sp. 10b) 


auf 1 Einwohner ( 


© 
St.St.) 


gen aus der R 


erweisun 


rinzipalsoll der Realsteueın (Sp. 3) 
einkommen 


+ Üb 


27 


Gemeindezuschläge 
für das Rechnungsjahr 1920 
zu der 
staatlich veranlagten 
Ge- Ge- 
Grund- bäude- | werbe- 
steuer steuer | steuer 
0 o; 0: 
0 20 © _ 
5 6 7 


teuern — Umlagesoll — 
darunter 


direkten Gemeinde- 
indirekten Gemeinde- 


8 
P 


| 


Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
vom 31. März 1921 der 
den Gemeinden direkten und indirekten 
Gemeindesteuern sowie 


der den Gemeinden 
überwiesenen Steuern 


überwiesenen 
Steuern 


— 


erweisung en 
aus der Reichs - 


Up 
e einkonımensteuer 


— 
Le 

O 

ET 


Noch: VII. Städte mit mehr als 5 000 bis 10000 Einwohnern. 
415 d. 415 


7794 
1622 
7194 
6 980 
6 886 
6 800 
6 788 
6 725 
6 344 
6319 
5 945 
5 895 
5 791 


5 764 


5 642 
3 591 
5 268 
5 261 
5139 
5 075 


8 660 
8 390 
8199 
7974 
7 634 
7719 
7323 
7063 
6 898 


6 8200 


6 033 


60311 


5 977 
5 760 
5 608 
5 540 
5329 
5183 
5112 


8191 
7596 
7297 
6334 
6097 
5468 


9 760 
9 263 
9185 
8325 
8 146 
7 761 
7490 
7256 
6942 
6941 
6 498 
6 283 
5 896 
5 846 
5 786 
5 775 
5132 


38 
38 
45 
48 
42 
51 


58 


37 
31 
34 


44,9 
42,6 
56.2 
60,6 
34,4 
18,7 
113,5 
18.4 
10,0 
58,1 


33,3 
61,5 
41,3 
42,3 
46,1 
41,8 
43,9 
25,3 
36,0 
53.9 


43,0 
41,7 
45,0 
30,0 
30,1 
23:5 
41,5 


IS 


2 600 
500 
900 
220 
380 
345 
750 
100 
800 


400 


d. 1120 


185 
500 
600 
931 
270 
500 
475 


260 
575 
500 
300 
600 
580 
472 
650 
6000 


830 
300 
350 
400 
500 
535 
300 


500 


450 
400 
300 
500 
400 
450 


700 
430 
220 
500 
475 
934 
580 
978 
400 
105 
600 
200 
210 
250 
500 
150 
625 


700 
500 
900 
220 
380 
d. 345 
750 
100 
800 


400 


d. 1 120 
185 
500 
600 

d. 931 
270 
400 
475 


260 
575 
500 
300 
600 
580 
472 
GOU 
900 


830 
300 
350 
400 


500 


300 


500 


320 


d. 1003 


500 
900 
220 
380 
200 
750 
100 
800 


400 
960 
185 
500 
600 
300 
270 
400 
475 
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Tafel 1. 


Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


) 


3 


8 richti Soll j 
S p SS z3 DEE Berichtigtes Sol m. nach dem Stande 
> 8 „ 8 ze SÉ für das Rechnungsjahr 1920 | i 
ap 2388 JILA zu der Too GK Ss u Sa 
288283532 [889 l | \ den Gemeinden i n und indi 
EEE E S LZ 2 — staatlich veranlagten E = Ä © überwiesenen Ge EC ö 
Memen 8 5g 8 S j E 8 2 5 = Steuern der den Gemeinden 
| Ter 228 [ISV j gss] fg af S | — überwiesenen Steuern 
SEENEN Bass c e S E | 88:3 zusammen 
| Gemeinden z> | 2g SZ oe © = „ 8 3 
529388 [2:5 G- Ge- > a ZS SEZ 8 
: Heo | ASS |2 Sl Grond 1 8 S über : 3 28 8 s 
So Er LEE bäude- werbe- | ZS E — SLE üb R 
= a ES 8 steuer steuer steuer | © E S haupt | EESE Së 2 2 
p T 3538 ES = 2275 haupt 1 Ein w. . g. 
| z Ga Z | SSj g GE ) WË 
+ S i Has 88° 
1000 Al 4 % o | % 1000. 1000. 10004 | 1000.4 1000 «4 = 
| I 2 3 4 e | 6 | 7 8 | 9 roa | rob 118 trb (Ye 
Noch: VII. Städte mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern. 
93. [Nikolai 9983 41 47,8 350 350d. 984 309 29 460 | 436 797 79,9 1,7 
94. Ziegenh alls 8712 51 34,1 400 400 400 206 o 348 245 595 68,3 2,0 
95. Cose el ; 7142 55 50,6 400 400 400 219 103 338 306 GOU 92,4 jn 
96. Oberglogau 6 872 28 34,2 530 530 530 149 13 | 218 207 379 55,2 1,6 
97. Patschkau ........ 6180 29 14,9 200 200 200 62 46 119 63 227 36.7 25 
| 98. [PleßB] `, 6 047 27 36,1 400 400 400 107 14 193 191 314 52,0 1.4 
99. . 8. III. q 5974 15 18,9 400 300 400 55 6 102 98 163 27,8 1.4 
100. Rosenberg O. S8. 5 684 18 12,9 180 180 180 33 3 61 55 97 17,0 1.3 
101. Peiskretscham ..... 5565 11 27,0 667 667 667 76 R 169 139 253 45,41. 
102. Groß Strehlitza | 5 363 31 35,6 350 350 350 107 27 | 176 160 310 57,9 1.6 
108. [Lublinitz J). 5157 25 38.2 565 565 II. 1 000 179 27 | 182 172. vad 75,2 20 
| | K 
104. Neuhaldensleben 9742 68 Sisid. 840 d. 840 I. 840 510 ei 808 728 1436 147,4 1. 
105. Groß Salze 9158 58 92,31 1400 530 700 431 37 874 787 1342 146, Le 
106. Hettstedle. 8590 290 34, 600 300 450 117 15) 302 266 434 50,8 1,5 
107. Aken a./ E. 8109 38 43,1 1 300 700 1100 349 46 345 311 740 91.31 25 
108. Heiligenstadt ....... N 087 57 38,7 480 480 480 281 26 337 256 644 79.6 251 
109. Gardelegen 7925 47 71,0 2 500 800 1000 472 66 533 5160 1071 135,1 1.9 
110. Schkeuditz 7361 41 56,81 2250 650 1000 375 5 456 378 836 113, 2.0 
111. Sömmerda 7 082 38 94,s 300 300 d. 300 113 27 641 633 781 1103| 1.2 
112. Genthin ......... 5 905 36 62.2 d. 950 d. 950 400 237 46 372 332 655 111.0 1. 
113. Arten 5 438 43 82,44 1000 500 600 254 35 467 405 756 139.0 1.7 
114. Teu chern 5 360 16 44,6] 2400 1200 1200 215 8 238 223 161 86,0ũ 1.9 
115. Gerbstedt 5240 24 18,0 dd. 772 435 495 149 16 78 71 243 46, 2,0 
116. Osterburg 5 156 29 49,7 900 900 900 260 41 246 227 547 106,2 2, 
117. Egeln 5112 24 31,3 500 400 400 101 43 176 137 320 62,7 2,0 
118. Bleicherodl-e 5052 33 87, d. 700d. 700 690 209 27 511 410 747 147, 1.7 
119. Husum 9 391 78 84, of d. 700d. 700 525 WÉI 168 783 711 1465 156.0 1,9 
120. Pinneberer -- 6702 43 97,8 700 700 700 322 37 637 612 996 148,5 15 
121. Eckernförde 6 680 52 110,4 1000) 1000] 1000 544 117 783 685 1443 216,0 2,0 
122. Utersen 6451 55] 123,0 400 400 500 243 10 763 739 1046 162,1] 13 
123. Bad Oldesloe ...... 6 336 44 83, of d. 1139 d. 1139 800 441 12 540 482 1053 166,1) 2,0 
124. Glückstadle 6117 34 90,24 1000 500 600 201 95 551 5177 847 138,5 15 
125. Wedel 5 567 38] 112, [d. 600|d. 600|d. 600 244 73 621 589 938 168,3 1.5 
126. Mölln 5240 26 27,8 120 120 120 32 57 199 120 288 54.9 2,0 
127. Verden 9983 68 61,4 600 600 600 394 106 594 545 1095 BEE 1.9 
128. Lingen 9 490 45 51, 1d. 600 d. 600 600 285 93 510 440 888 993, 1,8 
129. Einbeck 9072 Di 64,9 d. 495 d. 495d. 1020 384 73 585 5333 1042 114,x | 1,8 | 
130. Northeim ........ 9022 45 67,3 550 550 550 251 32 621 562 904 100,3 15 
131. Papenburg 8630 31 288, 0 300 300 300 96 15 215 210 326 37, 14 
132. Clausthal 7 740 26 86,0 500 500 500 130 21 714 639 865 111,7 1,3 
133. Osterode a. Harz 6 876 33 20,8 [d. 749 d. 749 d. 667 315 86 135 110 535 775,9 3,7 
134. Alfeld .... 2.22... 6 566 53 87,33 1000| 1 000d. 1897 755 19 619 520, 1423 216,7 2.5 
135. Duder stade 6504 35 50,0 500 500 500 158 25 315 290 498 76,5 1,5 
136. Bad Lauterberg i. Harz 6129 22 39,1 650 650 650 142 53 226 217 421 68,7 1,8 
137. Aurich 5 996 48 53,4 300 300 300 148 48 290 272 486 81,60 1.5 
138. Meppen 5 687 16 39,3 650 650 650 102 13 | 235 208 350 61.6 1,6 
139. SoltaNQm u 5484 27 37,8 500 500 400 113 28 18 180 359 65.4 1,7 
140. Coesfeld ......... 9619 544 47,2 [d. 900d. 900 HUU 460 75 454 400 889 = 2,2 
141. Gronau... ....... 9305 74] 140,9 d. 694 d. 694d. 2659| 1432 1011 1527 1236 3060] 328,8 2,3 
142. Beckum mm 9221 67 56,9 600 600 |d. 922 509 27 539 457 1075 116,6 2,0 
143. Wetter (Ruhr) 8921 17 223,2 600 600d. 2 396 655 40 2074 1944 2769| 310,4 14 
144. Dorsten 8042 ul 58.8] 1000 800 S800 378 62 467 127 906 112. Le 
145. Werl 7964 53 75,0 600 600 600 323 36 | 554 544 913| 114.6 15 
146. Dülmen 7 935 65 76,4 d. 600d. 600d. 600 387 23 640 541 1050 1324| 1,7 
147. Warendorf... ..... 7353 31 34,1 1400! 1400 1400 420 26 282 220 728 99,0 2,9 
148. Höxter 7121 4 48,8 2000 300 320 231 27 326 306 584 82,1 1.7 
149. Halten ......... 6972 24 35,6 280 280 280 68 44 237 224 349 50, 1.4 
150. Bad Oeynhausen 6674 102 79,0 [d. 700 [d. 700 700 656 89 475 125 1220 182,8 2.2 
151. Plettenberg 6555 95 206,8 650 650 650 625 27 1416 1260 2068 315,5 15 
152. Ibbenbüren | 6344 43 46,3 550 | 550d. 1139 405 17 328 251 750 118,2 2,6 
153. Ole 6185 49] 130,2 580 580 600 309 26 1029 757 1364 220,5 1.7 
154. Warburg. | 6102 411 4, 650 300 650 190 10 254 247 451 74,4 Le 
155. Geseke 6 032 36 40,15 1400 6000 1000 362 12 235 206 609 100,9 2.5 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


EN 
8- 


8 B. l Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
S Z 48 EE vom 31. März 1921 der 
E 8 = Er 855 für das Rechnungsjahr 1920 
KA 288 E 2 A SU der Së SE De Keen 8 
2521382 2 8 u y den Gemeinden i indirekten 
333 |gs. 3 staatlich veranlagten 2 22 überwiesenen nn are | 
Namen 8 2 2 8 [8 8 8 29 = Ste Se ce 
888 ⁵3 8 8 GC EEN l teuern der den Gemeinden 
der 353 558 s Te nn S 7 | ge 7 5 ‚5 überwiesenen Steuern 
= . O sS S 2 * 2 2 
Gemeinden SES 325 JESS SL | = ER 5 S | „ge: zusammen 
Ago 1255 152 Grund- Lauda, werbe. 3 | Ë über 382 en 
e > [ e- werbe fe | 25,5 , über- auf 4822 
2 SE SS EK steuer Stener steuer E 8 E haupt E E t Einw. Ë Ké 
8 E GE | 35 3 | EFF haupt |1 Einw. TE 
K , C = | © ` 828 
1000 A M Za TI Di 2 1000 .# | 1000 A 1000 AN. 1000 A 1000 A A 7 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 roa ; rob 11 rıb 11e 
Noch: VII. Städte mit mehr als 5000 bis 10 000 Einwohnern. 
156. Borken. 5 690 55 79,9 750 750 II. 900 477 271 446 400 950 167,0 2,1 
157. Burgsteinfurt 5 655 42 93,0 500 500 500 207 20, 526 434 | 753 133.10 1,4 
18. Brilon 5593 23 10,1 100 100 100 23 3 44 ES | 70 12,3 12 
19, Herdecke 5 532 55 155,6 400 350 II. 800 370 15 838 806 1223 221.0 1.4 
W Bände 5527 1371 170,1 620 620 d. 700 939 33 922 804, 1895 342,8 2,0 
Il. Oelde. 5195 42 63,4 800 800 800 323 20 339 287 682 131,2 2,1 
%. Schmalkalden ).. 9682 78] 130,3 d. 411 d. 411 375 343 13! 1221| 1183 1577 162,9 13 
163. Oberlahnstein 8594 51 68,8 400 300 300 163 27 544 540 734 85,4 1,2 
164. Oberursel (Taunus). 7789 68 131,1 d. 515 d. 515 II. 360 373 95 1044 953 1512 194,1 15 
165. Bad Em... 6 502 67] 65, od. 301d. 301 [II. 350 192 72 416 356 679 104,5 1.6 
166. Rintonn GC 5 207 30 87,7 1500| 400 500 198 20 453 427 671 128,8 15 
167. Dillenburg 5 199 43 173.4 400 400 500 193 38 909 858 1140 2193| 13 
168. Niederlahnstein 5.038 29 82,1 ld. 885 d. 885d. 1540 325 35 392 385 752 149,2 1,8 
| | 
169. Haan 0 940 890 162,6 500 500 II. 650 545 47 1631 1527 2223 223,7 1a 
170. Süchtel,(, . 9 933 62 92,2 1900 500 II. 800 451 38 870 854. 1388 139,8 1,5 
171. Andernach 9 807 96 93,5 400 400 600 528 152 892 821 1572 1608| 1,7 
172. Brühl .......... 9 780 T| 111,7 350 350 II. 400 318 84 1067 1016, 1469 150,2 1,3 
173. Hückeswagen 9179 74 89, 0 250 200 II. 300 206 CR 769 | 142 | 984 107,2 1,2 
174. nb erg 9021 100] 190,9 300 300 600 474 33 1701 1623 2208] 2448| 1,3 
175. Rheindahlen. 8257 35 49,5 600 450 II. 800 240 2 420 373 686 83,0 157 
176. Honnef... n 8015 59 s3.1[d. 429 d. 429 500 290 166 152 607 1208 150,8 1,8 
177. Jalic n 7925 59 66,6 d. 1213 d. 1213 500 499 1477 548 469 1195 150, 2,3 
178. Kempen a. Rhein. | 7793 63 67,0 d. 610 d. 610 II. 700 358 33 180 459 871 111.8 1,7 
179. Leichlingen 7330 51 93,3 500 500 800 304 57 689 633 1050 143,2 1,5 
180. Kiin 6 870 73 78,5 600 600 600 438 29 466 466 933] 135,9 1,7 
` | 
181. Burscheid ........ 6 766 671 127,0 900 900 11. 1000 591 32 322 793 | 1446] 213, 1,7 
182. Wipperfürth......... 6547 43 68,7 500 500 II. 500 248 16 429 407 693 105, 15 
183. Boppard ......... 6516 67 29,9 170 170 170 122 70 173 128 365 56,0 1,9 
14. Kettwig 6487 411 124,5 d. 282 d. 282 d. 400 282 20 834 767 1136 175,1 Lu 
185. Geldern 6189 59 58,2 d. 590 d. 590 II. 550 301 64 319 301 683| 110,3 1,9 
186. Ahrweiler 6176 55 14,3] 1400 550 II. 600 481 14 436 404 931| 150,7 2,0 
N. Wittlich 6084 48 45,7 d. 375 d. 375 250 144 16 241 229 401 65,8 1,4 
188 Bendorf ......... 6 046 40 89,5 600 600 700 257 46 512 501 816 134.9 1,5 
19. Erkelenz 5 929 51 69,4] d. 670 d. 670 d. 746 356 98 368 360 | 822 138,6 2,0 
` | 1 e 
| 
190. Sigmaringen 5277 25 39,8 200 200 | 2001 51 p 210; 181 266 50.4] 13 
VIII. Städte mit mehr als 2000 bis 5 000 Einwohnern. 
1. Pillkallse gn 4838 28 53,8 700 700} 1700 361 47 263 232 671 138,7 2,6 
2. Riesenburg 4758 23 39,44 1000 700 600] 149 45 185 165 380 79,8 2,0 
3. Labiau uu 4741 22 68,3 300 300 II. 900] 118 32 326 302 475 1003| 15 
4. Guttstadt ........ 4713 19 27,9 400 300 II. 600 97 11 122 112 229 48,7 1,7 
5. Heiligenb eil 4705 24 59,2 500 500 500 121 11 301 255 433 92,0 1,6 
6. Stumm 4 613 14 27,51 1000| 1000| 1000 139 9 115 113 264 57,1 2.1 
7. Mohrungen 4482 23 22,5 900 900 600 168 21 109 78 297 66,4 3,0 
8. Johannis burg 4298 23 84,01 2000 2000 2000 464 16 344 338 823] 191,6 2,3 
9. Wartenburg I. Ostpr. . . 4.069 14 34,11 800 800| 800 110: 24 135 125 270 66,3 1,9 
10. Rössel `... 3 992 13 17,4 400 400 400 54 | 19 73 56 146 36.5 271 
11. Mehlsack 3854 13 33,1 300 300 300 42 15 | 115 115 172 44,6 13 
12. Zintenn 3 662 14 53,3 500 500 500 71 16 195 181 282 77,0 1,4 
13. Preußisch Eylau ....| 3244 10 61,5 1000| 1000 1000 102 9 199 189 311 95,8 16 
14. Friedland i. Ostpr.. .. | 3185 d 18,51 1500 500 600 64 15 60 51 139 43,7| 2,3 
15. Bischofstein 3095 10 15,9 1000 500 1000 69 | 9 43 39 122 39,4 2.5 
16. Darkebmen 3 078 19 50,5 800 800 800 150 27 148 137 325 105,7 2,1 
17. Tolkemit 3077 7 33.3 800 800 700 55 3 99 95 156 50.7] 1.5 
18. Rosenberg 3044 13 36,6 944 944 944 121 8 108 99 237 77.9 2,1 
19. Gerdauen pa 2 910 15 32,5 450 450 680 81 11 85 80 177 60,9 1.9 
20. Seeburg 2903 10 7,8 200 200 200 21 1: 24 12 52 17,8 2.3 
21. Freystadt. 2 899 10 25,5 1000 500 1000 65 7 83 614 155 53,3 2, 
22. Christburg . 2 817 12 46,7 450 500 375 53 14 131 120 198 70, 1.5 
2. Willenb erg 2 753 10 23,7 1000 1 000 1000 104 18 71 55 193 70, 3.0 
24. Saalfeld Östpr. .... | 2634 26 39,8 750 750 750 194 10 82 79 286 108, 2,7 
25. Hohenstein i. Ostpr... 2600 12 34,7 1200) 1200 1200 144 11 80 78 236 90.7 2.6 


) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
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e Z 2.5 Gemeindezus 1 Berichti 
= = Bon chläge igtes Soll für das Rech 
S — |ETS,|für das R echnungsjahr 192 
PEE 322 rn er waa vom 31. März 1921 der R 
Namen san s ER ze 
— — — st I EIERN 
de 82 s? S 1205, aatlich veranlagten A 1 A den Gemeinden nn 
r 5551255 sS 55 über wies direkten und indirekte 
Gemei 888 25 3 808 58 3 2383 = enen Gemeind ga 
inden Kr — 3 8 8 E — S Et 2 | Steuern esteuern sowie 
S -5 Eiche = 5 8 8 = Z 5 < ee der den Gemeinden 
S < Sr 5 2 8 = Gr Ge- Ge- © 5 © S SS CR überwiesenen Steuern 
2 S wël i O = rund- bäud =) eg © Ge FER zusammen 
* . 5 | sten ude- | werbe- | - 2% über- 385 8 
8 = 8 8 f er | et T = Ä er- nal | 
a a ED Og euer | steuer | 2 5 2 h 8535 | 2; 
d. i 5 2 —— aupt | E) 2 GE über- | auf 8 A. 
1000 M © = > Ge S hau t — a ky 
— 1 ae Al K „„ y „ Z D | 523 | pt 1 Einw. Ga 
3 S o 10004 | ai 22 
EEA e 4 55 
Noch: VI ` ET rah a ' SEET 
H. Falk ; k II. Städte mi ııb 110 
9. Falkenburg i Pomm.. 14% 21] L it mehr als 2000 bis 5000 Ei 
a Wollin Rügen....| 4497 OI "al, 430% gu a3 inwohnern. 
E 32 68,9 d. 475 18 430 — 20 l 
9. Treptow a., D? 4493 22 ; 475 d. 475 475 Sé 22 138 
o LV egen, ¿Tollense . . 4 450 21 15 500 500 00 153 35 306 sn | 160 33.9 1,3 
A Tempel burg. 4120 Si E e 141 300 134 120 270 109,8. Le 
l en 1172 16 E 300 300 300 41 27 133 112 70 60,1 1.9 
\ | % Regenwalde....... 4 054 ol 350 on 450 350 5 19 84 51 301 67,5 2,3 
. Gartz a Oder 3681 cl 38,00 eg 700 700 Gë, 91 78 16 a Ze 
. Loitz. 3436 TE Ze E 51 al éi l An 30 1. 
9. Tribsees 3354 14 ee 340 340 340 al 10 153 126 309 76,1 1.4 
335 3162 I 155 600 850 Së 19 96 Se R 57,9 15 
RRR 3001 , o 175 175 Ga 1 d 74 Sech 57,5 1. 
r 13 19,7 550 400 400 i 8 31 20 | 5 57,9 275 
De ners 2 956 al Aal 16 | Ge 6E 
108. NWangerin ; 958 12 29, 0 30 525 48 | u S: "e 
W. Plathe L 2 923 10 SC 250 2050 250 38 19 11 13% 185 | 
105. Jarmen 395 ul 36,60 E 200 250 20 U 81 73 121 67,3 15 
106. Freienwalde i. Pomm. .| 2 925 16 42•44 520 d. 222 200 39 9 59 58 8 41.2 1.4 
107. Körlin a. Persante m. 2753 10 23˙1 520 520 520 83 12 119 96 10 30,2 1,3 
| 108. Zanow . ...) 2718 ey T 1000 500 500 7 28 127 107 160) Bir 1.5 
I 100. Bahn 2581 15 133 500 500 500 Si 23 56 51 238 82,3 1,9 
| 110. Ratzebahr ` 2 522 14 165 400 400 400 38 16 92 90 e 49,7 2,2 
x III. Fiddichow ag 2 473 l 9 De 680 680 580 91 Di 28 | 21 | > 58, i 0,8 
‚112. Nörenberg ....... 2441 ul 23. 100 100 100 4 33 28 35.720 
'113. Bärwalde i. Pomm.. ` ` 2334 ck So e = E 9 22 19 Di 128| 50.6 3,0 
l (114. Daber mm.. 2276 Sl . 35, 500 500 50 Z 1 47 401 20.0 3, 
i 115. Teha —— seess e 2 124 10 l SC S 280 715 e e 11 33 si r 19,5 078 
SE N 2124 5 j 260| 200 260 l 11 62 6 Mn 2,7 
5 14.1 300 300 00 24 5 93 S 140 61,4 270 
e 46 ad oa a Ser) e 
„Hammerstein 11 28 37. | l 27.0 19 
118. Preaßi EE 4219 Pial 1000 500 | | 
119. ares Friedland. 3549 — a $ 500 49 45 177 143 
D Schlochaa - . . . . ... 3523 9 0 800 400 500 92 15 69 43 361 79,6 251 
DEE 3295 H is 215 215 215 22 a 76 70 133 315 2, 
122. Tirschtiegel ECKER 2 603 6 25.0 450 350 450 2 33 110 65 164 46,2 2,0 
a se a 2 510 al 20. 215 215 215 15 16 136 120 En u a 
, TE Te S E 2138 6 S D 200 200 200 12 12 72 Sa 223 67,6 156 
B 2074 3 E 100 550 550 31 2 48 dé | 36,» 1,5 
i 10 470 47 E 3 66 55 0 26,0 1,3 
125. Guhrau | m 21 1 31 31 100 46,7, 1,6 
| 126. Freystadt i. Nisderschl | 4 915 39 54 | l 53 25,8 1,5 
Wenn Schlee. 4465 586 570 570 370 170 33 | 
.. Neumarkt = 55 22 30 g 570 7 2690 22 ’ 
129. Liebau i. Schles. .. 4416 38 595 1 260 | d 325 G 14 260 214 Ar 93,9 1,7 
130. Friedland ..... 4397 See E: e 157 17 182 122 le e 
131. Muskau 4348 24] 1573 250 250 350 120 35 239 227 = 59 1,8 
Eed 1246 Sl al 4% 400 "NM 15 EJ 
D deere 3994| [ „ Ze a 7 Sr: E St ae 15 
. Kotzenaa ` : 24 Su 450 450 ; a 250 185 Ber 12 
= Greiffenber i. Schles. . 2 991 al 48.0 200 9 800 190 Se Ko 87 Se Se 1 5 
ec e? 7 S K D 85 S = 91,5 . 
, Ip kacbenber gz... 3369 w| Sch Soja % mm Wl z6) a 1 ui 
ra EEE 3369 29 ' 100 26 198 1 SC Un 1, 
N 3308 ol Sal 450 450 9 27 41 „% 1 R ie ? S 
140 Festenberg EE 3222 35 SC 450 450 450 92 10 128 122 Ven 46,5 24 
sen SÉ „ 106 CH Se e" 2 de 
ni Ruhland. | a 400 400 400 39 18 146 19 29 65.1 1,9 
5 42 Beuthen a., Ode S Se AC 2 982 10 44 12 88 | 74 270 83,9 1,9 
r th Oder) 2 973 14 a 280 280 280 139 13,6 1,7 
: | 144 Seidenberg. 2 918 4| al 2 288 2 28) 24 129 
| 1 aiae Dee? te 15 22,9 400 285 37 E 123 181 6 
146 Mitelwaldo (Schles.). . . al Sali 1450 te 60 - 95 ee 
7 Wiens inn 2510 12 16,33 350 SCH d. 935 181 23 148 52 119 oe 2 ä 
148 gen benau ae 2503 E 32,7 125 125 dee 48 D 39 150 352 136, F 
. D 2 ; 7 E 2; v È ) A „0 254 
10. Reich peibarg . e 248 20.44 500 eh 2 43 7 29 93 368, 2 
enbachi /Ob Í 2 493 13 SC = 500 500 GE d 81 47 ; 36,9 2,2 
151. Fried eld........ 247 11 46,1 1000 2 75 10 4 44 t 85 33 e 
152 Prin nah a. Queis. 2 137 1 38,2 400 100 En jo 13 104 104 35 14.5 5 
153. Zobte Au | 2397 d 26,7 d. 963 > 400 44 11 o 104. 205 82.6 S 
m | 2397 8 S d. 963 550 = 1 9 83 e 2,6, 1.8 
Be nn: 2325 — 1 18 28 90 3 151 Ga Le 
L Kë 28.9 20 0 190 488 38 8 l 39 99 1 198 81.1 3 9 
S 190 22 12 | 70 | 32 85 35 | = 
=~ / 40 55 g Peai ~s 
| : 110 47 d 156 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 


= S x ; 8 
— . 2 2 Gemeindezuschläge 
| a jg SA A Na vom 31. März 1921 der 
> S [S5 für das Rechnungsjahr 1920 
| = 52155 A zu der SS es 
— 28 S — S D ` . d a 
222 [28 S wël D EE SL A den Gemeinden direkten und indirekten 
8 82 2 2 3 3 2 cl 35 = überwiesenen | Gemeindesteuern sowie 
8 8 8325 & 8 8 8 ER z Steuern | der den Gemeinden 
er EIER SEA GEI r SE E a E ` überwiesenen Steuern 
i SE z% EE 2 2 S8 8 525 | zusammen 
Gemeinden ara Ekel ZEFER G Ge oia 5 . BR . 
| ESS [28S [SS 8 Be -7 = 8 S Z S S = 
2. = Grund- nz e über- | 222 2 Lë 
| salz E E bäude- | werbe- | 2 = Bere 2 A8 
> ＋ F = t | | KR 8 haupt 2253 | über- auf SnG 
5 S e Sl SUT steuer steuer Lë — e haupt I Ei =.” 
e S.— 3 8 , 2 8 = 22 7 2 aup Inge, . 
a. = | = 2 2 — ; 
= es | G e g wk | 25” 
` 1000 K FR | 1000 A 1000 NR 1000.4 1000 4 1000 HK 7 
1 2 3 | 8 9 10a 10b 11a rib ire 


Noch: VIII. Städte mit mehr als 2 000 bis 5 000 Einwohnern. 


i i | 


154. Wansen ......... 2293 16 52,9 250 250 II. 250 45 18 113; 1065 175 76.5 1.4 
155. Gr. Wartenberg. 2293 11 27.0 600 600 600 69 8 14 51 151 65,9 24 
156. Herrnstade 2179 9 15.4 800 700 550 63 14 40 24 | 117 53. 3.5 
157. Marklis . ? 132 10 29,1 ROD | SON | 800 82 N 53 2 143 66,9 2, 

158. Nimp tsch 2052 12 43, 1 = 1400 1400 160 ` 12; 104 161 281 136,7 3.2 

i ' l | 
| | | Ä | | | 
159. Grottkau......... | 4215 26 27,8 400 4005 400 102 l 10 99 911 210 49, % 1: 
160. Krappitz..... ie ee en NOS] 17 21.5 400 400 II. 400 93 2 77 67 172 44,4% 2. 
161. [Loslau] ......... 3675 24 41.9 500 300 500 95 12 151 130 258 70,3 1. 
162. Ottmachau ....... 3495 17 17.9 600 250 400 65 15 93 „ 46 i 173 49,6 2.8 
163. Konstadt . 3488 25 37,7 420 420 420 104 13, 117 107 234 67,2. ls 
164. Kats cher 3463 16 23.7 275 240 400 45 EN 68 66 121 34.9 1.5 
165. Guttentag 3041 10 15,3 400 400 400 38 1 41 37 81 26.7 1.7 
166. Tost ... I.. 2 744 10 24.0 200 200 200 19 5 60 56 84 30,7 13 
167. Zülz .... 2222... 2679 9 26,4 500 300 400 31 9, 67 62 106 39.7 15 

168. [Alt Beraun] ....... 2632 4 29.6 300 300 300 12 1 77 74 90 34.2 12 

169. Bauer witz. 2550 10 29,5 600 600 600 61 4 56 55 120 47.2 19 

170. Pitschen f 2 441 12 27. 240 240 240 28 >| 58 36 91 37.53 1.3 

171, [Georgenberg!! ).. 2265 3 7,4 390 Se 270 11 2 14 14 26 11.71. 

i ! i l | 

e Laal 

172. Barby a. E... I 4932 27 42.5 626 626 626 172 17 197 182 386 78,2 1.5 
173. Osterwieck 141914 27 35. 3d. 954 300: 500 169 27 160 147 356 CSS ES 
174. Querfurt... ...... 4 615 29 53.0 360 360 d. 974 151 41 252 216 444 96,1 1,8 
175. Elsterwerdaa . 4424 20 47.1 1000 600 600 125 46 230 188 400 90,5] Lu 
176. Gommern 4407 22 61.5 900 900 900 195 19 269 251 483 109.6] Le 
177. Ellrich. 4398 22 37,1 250 250 250010 53 14 156 142 223 50,7] 1. 
178. Oebisfelde. 4217 15 45.5 d. 2472 d. 2472 1500 304 al 195 177 536 127.2 2.5 
179. Könnern 4189 28 37.4 2000 1000 1300 321 38 164 133 523 124.8 3.3 
180. Wolmirstedt | 4137 18 49.4 550 550 850 104 13 239 187 350 86, 1.7 
181. Dingelstädt (Eichsfeld) 4119 19 36.4 200 500 500 100 9 156 | 130 265 64,4 15 
182. Klötze .......... 3990 16 41,3 1 200 1200 1200 190 J2 194 173 406 101,8| 2.2 
183. Schleusingen 3 966 24 43,06 300 300 300 14 18 160 149 22 63,5 1.5 
184. Zörbig 3907 31 47,8 710 710 710 215 26 202 156 442 113,2 2,4 
185. Herzberg (Elster). 3877 21 2 400 400 400 89 10 100 g2 199 51,3 1,8 
186. Lützen. 3 870 21 57,9 500 250 d. 629 94 22 230 204 346 89,4 15 | 
187. Seehausen i. Altm . 3779 20 31,4 800 800 800 155 Er 130 99 34 90.2 2,9 
188. Zahna `, 3 760 19 24.9 400 400 400 78 160 95 74 189 50,2 2.0 
189. Wanzleben. 3684 25 51.2 350 350 350 88 21 176 163 385l Tal Lsi 
190 Alsleben a. S. 3 601 20 32.8 600 300 1000 112 34 116 | 98 262 ech, 9 
191. Gräfenhainichen 3530 13 200 100 300 300 41 14 SC 57 129 36,5 1.5 
192. Kölleda ......... 3510 18 29,9 250 250 250 53 12 95 87 160 45.7 1,5 
193. Liebenwerda ...... 3404 20 58.2] 1350 500 500 102 19 201 178 323 94.8 Lu 
194. Mühlberg a. K. 3386 15 28.0 300 300 300 44 25 01 80. 160 47,1 1.7 
195. Kösen 3265 24 12,5 320 320 320 84 25 226 212 334 102,4 1.4 
196. Düben 3255 18 33,0 1200 470 490 100 201 112 90 232 71,2 2.2 
197. Hohenmölsen 3195 12 50,9 1200 700 1000 109 16 170 150 295 92,2 1,3 
198. Freyburg a. Unstrut. 3178 48 59,5 210 210 210 100 270 146 141 273 86,0) La 
199. Schwanebeck 3131 22 36,5 1200 500 II. 700 181 15 | 125 3 320 102.2 2,5 
200. Jessen (Bez. Halle) 3 036 12 19.2 150 150 150 18 15 63 46 96 31,6 16 
201. Bad Sachsa ....... 3 003 14 58,3 200 200 200 29 22 177 161 228 75.8 1.3 
202. Wegeleben 2921 24 50,9 515 515 515 129 12 145 | 125° 286 97,9 1.9 
203. Belgern 2 917 11 15.4 350 350 300 34 7 42 34 83 28,4 1.5 
204. Tennstedt ........ 2917 17 22,5 250 250 250 42 17 59 49 118 40,6 1.8 
205. Bad Schmiedeberg (Bez. , 

Halle) ......... 2892 19 2251 200 200 200 36 32 94 45 163 56, 255 
206. Derenb urg 2859 22 27,2 300 300 300 67 5 67 55 140 48,9 1.8 
207. Hel derungen 2 801 12 15.5 150 150 150 20 11 34 31 5 23,3 1,5 
308. Seehausen Kr. Wanzl. . 2 793 15 47.1 1000 500 500 97 13 129 116 239 85,6 1,8 
209. Gröningen 2 789 2.1 89,3 400 400 583 112 4 248 220, 364 130.5 1.5 
210. Schafstädt........ 2 760 18 35,1 1250 350 d. 1 481 193 8 111 79 311 112.5 * 
211. Löbejün ......... | 2758 14 33,6 290 290 320 39 9 88 79 136 49,4] 15 
212. Benneckenstein 2733 12 33,6 350 350 250 34 8 96 80 138 50,6 15 | 
213. Leimbach ........ 2709 7 24,8 350 350d. 950 32 6 63 | 61 101 37.2 15 
214. Ermsleben 2701 15 31,5 348 335 335 49 10 82 71 141 52, 1,6 
215. Wettin 2682 N 35.64 1000 400 800 53 14 94 86 102 60,2 1.7 | 


) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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| we S 333 Gemeindezuschläge Berichtigtes Soll mn N nach dem Stande 
l. ı 2 gz ie 22| für das Rechnungsjahr 1920 j 
aD 238 S 8.2 zu der EE un Dee EE E 3 ² 
x 252 SS 15° | Br den Gemeinden direkten und indirekten 
— Ei m d wi L ` . 
Namen 822 SÉ E Sr staatlich veranlagten SS | © fiberwiesenen Gemeindesteuern sowie 
GE u KEE = BER- Steuern der den Gemeind 
Ss S 8 8 835 234. 5 8 SE er den Gemeinden 
der 232 [Se | 235 S 7 8 e ‚5 ` überwiesenen Steuern | 
; KEN ER 3 8 8 Sa d S | 833 zusammen 
Gemeinden ES | 23.” 3 22 | S 3 MER | 
2,0 [228 35 88 | Ge- Ge- I? ag | 253% rer 
"äere DSS.) Grund- bände- werbe- | 81 2° Aber. 3.86 8 KÉ 
= = S. 2. steuer | + op 5 2 haupt | 3535 über. auf 82 
a = 255% A SS 5 35 haupt 1 Einw. . 2 f. 
S £ Sga 8 E 
1000 A S 96 99 1000. ( 1000. „ 1000 .# 1000 A 10004 A F 
1 2 3 5 6 7 8 9 108 rob 11a oh ııc | 
Noch: VIII. Städte mit mehr als 2000 bis 5 000 Einwohnern. 
316. Treffurt. 2635 12 35.5 700 700 700 13 3 i 87 82 164 62,1 1.7 
21, Bismark. 2 618 14 32,9 600 600 600 84 12 87 72 183 69,7 2.1 
215. Kroppenstede 2 598 26 38,6 450 450 450 116 9 76 74 200 77,2 2,0 
19. Weizens eee 2 577 17 38,1 500 500 500 84 p 83 82 174 67,7] 1,8 
M Kelbra 2 553 13 28,1 670 670 670 93 N | 67 58 169 66,0 2,3 
Bl. Lemberg 2477 9 14,2 100 100 100 K 3 32 26 44 17,8] 1.3 
W. Hadmers leben 2421 13 31.1 400 400 II. 700 60 8 63 62 132 54,3 1, 
W. Ziesar 2419 12 37,8] 600 600 600 69 9 89 80 166 68,7 1,8 
HL Laucha 2413 11 34,5 900 850 850 97 13 82 72 191 79,2] 2,3 
R5. Dommitzscc h. 2372 11 24,3 300 300 300 34 5 56 46 94 39,6 1,6 
226. Nebtia 2264 6 13,7 3300 800 1300 101 19 36 25 156 68,9] 5, 0 
27. Hornburg 2262 12 56,9 550 550 550 65 9 126 117 200 88,4 1,6 
228. Mansfeld. ........ 2255 7 37,3 350 350 350 2 35 88 78 113 50,2 1,3 
29. Heringen 21% 13 26,8 350 350 350 46 8 53 15 107 18,5 1,8 
230. Jeichow. . 2164 6 12,1 — — — 3 23 20 27 12,4 1,0 
31. Loburg... 2158 11 26,2| 1000 500 500 63 1 53 46 120 5,8 251 
282. Arendsee... 2071 9 27,3 8000| 1100 JI. 1000 105 DÉI 52 47 182 88,0 3,2 
233. Worbis 2 064 11 53,0 1500 600 600 82 > 109 98 196 94,9] 1,8 
234. Lauchstedt ....... 2 060 10 36,5 1 736 800 600 102 7 0 78 65 187 90,8 2,5 
235. Gebesee 2 014 11 33,9 500 500 500 55 Cé 58 57 120 59,8] 1,8 
236. Brehna 2008|: 13 39,66 800 570 570 93 10 84 66 187 93,0 2,3 
| | | | 
37. Lauenburg a. Elbe 4948 20 53,5 800 800 800 163 47 | 279 245 489 98,8 1,8 
238. Preetz .......... 4 868 27 63,9 475 475 475 117 51 329 284 497 102,1] 1,6 
239. Segeberg 4 844 39 44,2 1000 800 800 318 35 210 175 563 116,3| 2,6 
210. Kellinghusen 4 682 39 90.0 d. 650d. 650 650 256 56 399 378 712 152,0 1,7 
Al. Neustadt i. Holstein. 4635 25 50,7 800 500 500 137 42 248 210 427 92,1] 1,8 
242. Barmstedt, Flecken 4419 24 48,3 1000 100 700 136 24 212 189 372 84,1 1,7 
243. Wilster. 4 250 32 152,4 425 425 425 133 61 702 616 897 211,0 1.4 
24. Plan ......2.2.22.. 3884 21 50,6 600 600 500 116 39 196 176 351 90,3 1,8 
240. Ratzeburg 3 840 17 545,8 650 650 500 101 41 233 193 375 97,6 1,8 
46. Meldorf ......... 3 826 25 61,1 1000) 1000| 1000 250 56 217 208 24 136,90 2,2 
MT. Marne 3 543 29 108,3 600 600 600 168 52 385 355 606 170,9 1,6 
U8. Tönning 3411 271 125, 0 500 500 500 128 14 422 400 565 165,8 1,3 
249. Burg a. Fehmarn 3137 18 63,2 1000 700d. 3200 268 16 199 180 483 153,9 2,4 
250. Westerland ....... 3 086 29 36,2 d. 833 d. 833 1250 291 137 117 83 0 545 176,5 4,9 
Sl. Wesselburen 3071 28 107,9 240 240 240 6⁵ 27 307 303 399 129,98 1,2 
252. Nortorf, Flecken 2 896 27 63,6 500 500 500 138 18 188 157 344| 118,7 1,9 
253. Bad Bramstedt 2 726 15 38,2 d. 1 400d. 1 400 700 155 17 104 89 275 101,0 2,6 
254. Kappen 28646 21 87,3 500 500 [d. 532 110 31 218 209 359 135,5] 1,6 
255. Bredstedt ........ 2 524 17 48,4 d. 107 d. 407 250 45 88 196 106 330| 130,7] 2,7 
250. Friedrichstadt. 2 450 18 91,7 500 500 500 89 16 210 207 315 128,5 1,4 
257. Oldenburg i. Holstein. 2 440 15 56,0 500 500 225 60 36 123 121 219 89,6 1,6 
258. Heiligenhafen 2 391. 13 46,5 1000 800 5001 - 102 24 106 98 231 96,7 2,1 
259. Lütjenburg 2271 17 51,0 800 800 600 111 14 | 114 99 . 239 105,4 2,1 
| | | 
260. Burgdorf. ........ 4788 23 49,6 600 600 600 136 36 290 215 461 96,4 1,9 
251. Sarstedt ......... 46734 29 45,0 1000 300d. 600 158 19 185 181 362 77,4] 1,7 
262. Winsen a. Lune 4449 37 82,1 625 625 625 228 10 375 328 613 137,8 1,7 
28. Wunstorf ........ 4414 27 34,7 800 550 500 149 23 160 126 333 75,4 2,2 
264. Rotenburg (Han.) Fleck. 4365 18 44,9] 1000 750 750 121 24 194 178 339 77,6 1,7 
265. Schüttorf ........ 4269 29 66,4 350 350 350 100 6 356 255 462 108,2 1,6 
266. Quakenbrück ...... 4181 23 60,5 d. 800 d. 800 800 200 35 255 230 490 117,1] 1,9 
267. Bramsche, Flecken 4 062 23 71,8 1000 1000 1000 230 10 315 268 555 136,6] 1,9 
268. Gif horn 3981 22 28,5 400 400 400 100 33 119 91 i 253 63,5 2,2 
269. Bremervörde ...... 3919 19 49,1 300 300 300 58 50 | 181 173 290 74,0 1,5 
270. Herzberg a. Harz 3914 14 26,11 1000 1000 1000 141 17 92 88 250 64,0| 2,5 
211. Weener, Flecken 3882 35 81.0 d. 767 |d. 767 600 210 9 301 En 520 134,0 1,7 
272. Zeller fell 3 691 11 30.0 500 500 500 57 12 105 99 174 47,1] 1,6 
273. Melle 3580 28 56, 1d. 608 d. 608 550 157 20 202 173 380] 106,0 1,9 
274. Diepholz, Flecken 3474 17 29,1 750 750 500 115 15 91 ei 220 63,3 2,2 
215. Sankt Andreasberg. 3 364 13 47,6 400 400 | IT. 800 65 6 189 147 260 77,2 16 
216. Buxtehude. 3268 28 79,1 1000 500 500 144 21 238 230 404 123,6 1,6 
277. Bassum, Flecken 3208 11 21,0 700 700 700 75 19 59 57 153 47, 2,3 
'%8. Münder a. Deister 3179 14 3144 — — Se = 15 115 86 130 40,9 1,8 
279. Springe 3120 11 28.4 750 300 440 49 5 8⁵ 77 139 44.5 16 
280 Scharmbeck, Flecken. . 2 906 18 64,8 1000 700 700 126 11 179 171 316 108,6! 1,7 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem St tande 
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Neuenrade. 
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8 Ea G EN 0 e 1075| 1 075 
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- 
e 4 „ Zu 3, Br N Et ga, CS 


EUER f E 315 315 
Petershagen 2265 j 406 406 
Westhofen . 22 2 j: .1140|d. 1140 
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71 339. Gelnhausen 4 927 26 35,6 800 | 800 800 215 10 402 396 627 127,2 1,5 l 
A" 340. Herborn 4 842 35 76,1 300 300 300 103 | 15 345 334 | 463 95,6 1,3 ~ 
; 341. Bad Orb... 4742 25 58,6 950 950 950 343 31 260 253 634| 133,7 2,3 , 
A 342. Hofheim......... 4 600 23 62,0 600 250 300 68 33 279 262 380 82,6 1,3 ç 
- l 343. Hofgeismar ....... 4503 26 44,7 300| 300 300 70 60 185 175 260 57,8 1,3 

1) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


A 


| H 
l £ . S e 4 
KS g DE EF Gemeindezuschläge Berichtigtes Soll pie ren nn nach dem Stande 
8 8 — che Za für das Rechnungsjahr 1920 
232 33 ESE KS 1} g den Gemeinden ` direkton und indirekten 
= o Teen H N 2 e 
Namen 82 E S (2 9.9 v e = e überwiesenen Gemeindesteuern sowie 
5 8 5 | og g 8 8 8 a8 E Steuern der den Gemeinden 
der 222 "SS 88 5 8 E B - | ES überwiesenen Steuern 
8 i oog Zai gap 3 e S S 323 zusammen 
Gemeinden SIE: S 2 ER O5 S u BS 8 
Sab 343 SS ef — ag über- Sc s © 
4 EE gt Z H 3 h Ñ t 585 5 über auf SCH 
— mo E ue v 2 ' au | 32 Z a 
2 Gë 88 8 8 stoner | steuer | ‘5 S 23 9 E- Wb haupt |1 Einw. Ze 
S 2 L l T a , 538 E 
S | 5 Ck 
M % A 95 1000 K | 1000 K 1000 # | 1000 A 1000.4 H 
1 2 4 5 6 7 8 | 9 roa rob ma 11 b | 110 | 
Noch: VIII. Städte mit mehr als 2000 bis 5000 Einwohnern. | 
34. Melsungen 1376 29 58,2 510 510 510 150 10 256 225 416 95,1 1,6 
wa EIltvi lll 4129 57 93,7 d. 721 d. 721 250 255 49 418 3300 723 175,0 1,9 
46. Rüdesheim a. Rh... ... 4117 74| 177,8 250 250 250 184 30 665 659. 879 213,6 La 
Ml. Montabaur. 4067 22] 24,8 200 200 200 44 16 94 78 154 37,9 1, 
Treysa 4052 14 19,3 300 300 300 43 16 73 64 | 132 32, 1,7 
2 Witzenhausen 4011 48 78,9 300 300 600 243 11 303 269 | 558 1390 1.8 
4D. Weilburg. 3977 25 57,6 300 300 300 74 28 241 204 344 86,4 1, 
Vl. Hochheim a. Main 3937 46 39,5 350 250 250 120 20 196 168 335 85,1 lai 
32. Geisenheim ....... 3916 34 94,9 300 300 300 101 9 370 338 480 122,6 1,3 
353. Frankenberg 3781 14 19,4 750 750 750 102 5 69 59 176 46,7 2,4 
34. Obernkirchen 3670 23 59,5 600 600 600 147 6j 248 196 401 109,3 1,8 | 
350. Rotenburg a d. F. 3588 17 37,9 400 400 400 65 6 131 119 202 56,3 1,5 
356 Fritzlar 3543 21] 27, 800 250 250 86 9 82 76 177 499 1a | 
357. Homberg Bez. Cassel. . 3276 17 33,6 415 415 415 70 12 | 108 93 189 57,8 1.7 
358. Kronberg 3247 26] 141,6 d. 336 d. 336 200 144 49 | 482 .434 676 208,0 1,5 | 
359. fe. 3144 261 98,3 300 300 300 80 36 289 283 404 128,6 1,3 
360. Schlüchtern 3 098 23 28,6 435 435 435 99 12 69 66 180 58,2 2,0 
| i 
361. Idstein 3072 23 22,3 150 150 150 33 8 52 46 94 30,5 1,4 
362. Branbach ........ 3 056 14 35,5 d. 337 d. 337 d. 6644 63 9 10⁵ 95 176 57,6 1,6 
363. Großalmerode 2 997 15 64.7 535 535 II. 685 79 4 192 179 | 274 91,6 1,4 
364. Biedenkopf ....... 2 963 22 30,3 635 435 435 96 2 81 68 | 179 60,3 2.0 
365. Allendorf 2834 14 19,1 360 360 360 51 2 44 40 97 34,1 1,8 
366. Königstein a. Taunus. 2 681 31 209,44 d. 160 d. 160 100 48 6 543 531 597 222,7 1, 
367. RE A eT 2596 15 42,8 300 300 300 45 7.103 96 155 59,6 14 
368. Wolfhagen 2592 13 23,3 400 400 400 46 4 48 48 | 97 37,6 Le 
369. Haiger 2577 15 61,5 500 500 500 67 AL 160 144 231 895 15 
370. Langenschwalbach ... 2 540 23 38,7 210 210 210 48 47 100 75 195 76,9 2,0 
371. Kamberg . 2531 144 19 140 140 140 17 7 A8 37 66 26,1 13 
372. Wanfr iel 2528 17 60,6 550 550 550 95 3! 138 136 237 93,6 15 
373. Hachenburg 2 518 17 20,4 250 250 250 34 4 47 34 84 33,4 1,6 
374. Kirchhain 1. Bez. Cassel 2485 12 22,6 1000 800 600 104 4 46 44 154 62,0 2.7 
SO. Volkmarsen 2361 12 29,0 350 350 350 42 3 60 56 105 44,3 | 1,5 
17 Grebenatein. „„ SC 10 22, 550 550 550 57 2e“ 51 3 110 46, Au 
11. Nes A j Alin- eser- H Ñ 
bann 2 260 6 5,1 150 150 150 10 d 8 5 19 8,8 1.7 
As. Steinau, Kr.Schlüchtern| 2246 al 351 110 110 410 32 a. „ e 16s dr 
379. Nassau... 222.2... 2225 181 143.1 310 310 400 59 5. 302 301; 366 1645 11 
380. Gudensberg 2224 13 19,0 600 600 600 69 4 31 30; 105 47,0 2,8 
381. Hünfeld ......... 2208 12 31,5 550 550 550 61 6 71 57 137 62,1 2,0 
382. Loren 2206 24] 118, 300 300 300 70 4 243 2388 317 243,6 1.2 
353. Sontag. 2 134 12 25.2 600 600 600 72 Ch 46 42 120 56,1] 2,2 
334. Immenhausen 2 071 10 24,9 400 400 400 37 $; 50 42 91 44,1 1,8 
| | 
385. Linz a. RB nB. 4851 46 73,3 500 500 II. 500 245 32 312 310 en! 121,5 1,7 
36. Traben-Trarbach. | 4830 112| 268,0 225 225 225 252 19 1270| 1182 1541 319,0 12 
387. Geilenkirchen 4737 27 53,6] 1200 800 II. 700 246 24 245 227 515 108,7 2,0 
38, Kaldenkirchen 4571 33 52,8 600 300 U. 500 144 165 217 208 | 377 82,5 1,6 l 
389. Vallendar :..:.... 4414 40 47,4 220 220 220 92 28 1:84 169. 304 68,8 1,5 
300. Lantenn 4401 15 43,01 1000 600 550 96 23 190 1744 309 70,2 1, 
391. Remagen 4 383 42 85,9 750 500| H. 500 214 33 387 343 e 144,6 1,7 
392. Bernkastel - C ues 4305 58] (sid, 218 d. 218 180 108 16 420 414 544 126,4 1,2 
303. Rees. 4183 29 43,5 600 600 600 172 35 162 153! 369 88,3 2,0 
3%. Königswinter 4147 45 69,8 600 600 600 296 45 256 244 597 144,0 2, 
395. Rheinberg. 3 865 244 77,0 400 400 d. 592 108 47 293 274 448 115,0 1,5 
3%. Bergneustadt ...... 3 851 351 107,2] 1000 900 II. 700 282 13 140 377 734 190,7 1,8 
197. Sobernbem. 3818| 37 "Aal 250 250 250 96 13 182 182 291 76, Le 
338. Rheinbach. 3 813 21 39,7 140 140 | 140 29 25 137 131 191 50,10 1,3 
309. Cochem 3722 24 78,9 400 400 II. 600 112 21 304 270 437 117,4 Lë 
100. Bitburg ER 3624 40 100,2 800 800 800 309 16 323 323 eg 178,8] 1,8 
401. Grevenbroich `... 3556 sl 139,81 500 500 500 235 14 503 449 752 211,5 1,5 
402. Sinzig. 3428 43 30,3 400 400 +00 167 19 83 61 269 78,5 256 
403. Wevelinghoven 3285 20 59,4 500 500 500 95 18 176 176 288 87,8 15 
404. Kaisers wertn . 3018 13 48,4 600 600 800 7 26 144 133 258 85,4 15,8 
405. Ehrenbreitstein 2 997 24 24,2 400 400 400 100 58 54 49 212 70,8 2,9 
406. Münstereifel. 2830 13 31.5 500 500 500 64 12 77 76 153 | 54.2 1,7 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 


= 8 mas Gemeindezuschläge 
ES © no 22 
| s S a 8 S. für das Rechnungsjahr 1920 u 
| Bp 288 |32 a zu der f f 5 
„an | 8532 EK den Gemeinden ` dj indi 
an SL "ei a e i l direkten und indirekteu 
Namen ES z 855 S S ER deegleche EE A DE en Gemeindesteuern sowie 
! 8583 [388 8 Be — S "1 uern der den Gemeinden | 
| ‚der | SSS 1788 | 8835| 00 WER aS, fa [ es überwiesenen Steuern 
soeg LE ep E | Se 8 8 38 zusammen 
| Gemeinden 5 Ek 2 8 Ga Are Gd 4 S „828 —— - 
| S512558 |2 Grund- „ ai. EË uber- S2 2 
e 2 [S bäude- | werbe- | 8 ke Er: ER 
ac 9 Kei E E 2 über- auf I 
| 8 SZ steuer steuer steuer | 2 5 8 haupt SESE „ 
| = p rs 58 | 3 EE haupt 1 Finn. "ZS 
| R Se | as~ 
| mu Al A „% 0 n. 11000 4 1000 .4 1000 4 | 1000 4 1000 4 15 
1 | 2 3 4 5 6 7 8 | 9 10a ıob 11 a ııb | rc 
Noch: VIII. Städte mit mehr als 2000 bis 5000 Einwohnern. 
407. Simmern 2 525 23 22.6 575 575 200 81 9, 41! 41 131 46.4 2,1 
408. Heinsberg 2767 23 46,0 600 600 350 106 42 106 104 254 In 2.0 
409. Prüm )))): 2731 13 59,8 375 375 375 46 2 150 150 199 72.1.2 
410. Oberwesel. 2709 29 56,0 210 210 210 58 6 127 123 190 70,3 1,3 
411; Zell. 2.2.0 ie 030% 2 585 14 66,4 200 200 200 29 2 157 157 188 72.8 ki 
412. Saarburg 2545 39 61.5 225 223] 225 87 16 127 117 229 89.9 1.5 
413 Zülpich S R A 2 445 23 URT 320 320 320 13 13 199 167 286 116. 1.5 
414. Bergisch Neukirchen. 2419 20 91.9 625 625 II. 750 135 7 205 202 347 L S 155 
415. Orso³õ yr 2 310 1% 103,41d. 1221 [d. 1221 460 121 17 234 222 373 161.5 1. 
416. Angermund ....... 2181 10 74.4 6500 600 600 60 10 164 153 233 106.7 1. 
417. Linnich 2 101 471 42.2] 200 200 200 94 14 56 43 165 78. 1. 
418. Isselburg 2049 9 29.2 1000, 600° 600 54 Si 66 51 128 62.4 2,1 
| | 
| | | 
419. Hechingen | 4955 32| 67,7 S00: om 2300 253 9 351 304 612 123.6 1. 
IX. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern. 
1. Rheine .......... | 1 999 6 49,0 700 700 700 45 17 93 07 : 156 77, 1.0 
2. Domnau . 1 917 a 25. 1500 500 700 38 N 51 44 9 50,9 2.0 
3. Kreuzburg i. Ostpr. ... 1708 6 11,3] 1000 1000 1000 60 3 22. 13 85 49,9 4a 
4. Gilgen burg 1 613 7 38,4 1500 400 II. 600 39 3 56 55 98 60.9 Lu 
5. Allenburg.......... 1584 8| 27,9 700 700 700 57 7 36 36 101 63.6 2,3 
6. Drengfurth!))))::: 1532 5 15,7 365 365 365 20 0,6 21 19 41 26,9 1.7 
7. B arten. 1208 5 38,1 900 700 900 43 Kä 50 41 98 Hai 2.1 
8. Garnsee EEE 1102 3 8,8 300 300 300 10. 0,9 8 6 19 17,0 1.9 
9. Schirwindt ........ 922 3 13, v 250 250 250 8 2 11 9 21 23.1 1.7 
| Ç l 
10. Drebkau.......... 10986 7 40, 550 550 550 36 4 77 7⁵ 117 58.8 | 1.4 
11. Triebe) .. 190 af 36,1 430. 430 430 39 S 67 62 114 "el Le 
12. Joachimsthal. 18938 6f 25.6 300 300 d. 579 24 12 44 43 79 10, Le 
13. Baruth... 1931 7 38,4 290 290 290 20 d 69 67 98 50,7 13 
14. Dobrilugk DEE 1913 7 36.7 400 400 400 27 10 75 63 113 58.9] Le 
15. Alt Ruppin. 1879 81 23.72] 1200 400 600 41 a A0 37 96 50. 2.1 
16. Christianstadt a. Bober. 1 847 111 324] 450 450 450 50 6 53 48 110 595) 1. 
17. Putlita . 1831 9 19,5 300 300 300 26 6 35 31. 66 36.0 1. 
18. Fürstenfel de 1753 7 19,0 450 450 450 33 3 20 26 63 35,7 1.9 
19. Sternberg | 1707 6 18.5 1500 ı 800 800 54 2 26 2 82 48.1) 2.6 
20. Lindoů p | 1 693 6 33.2 600 100 600 36 | 12 60 50 108 64,0 19 
21. Golßen 1615 8 22.5 ” 250 250 20 5 33 28 e 36.2 1.6 
22. Pritzerbet e 1515 6 9,9 1000 1000 1 000 60 4 12 9 75 49,5 5,0 
23. Zehden 1505 al 17. 500 500 500 41 6 18 18 65 42.9 2.5 
24. Brückl... 1 ⁰¹ 66 aal 720 720 720 A 55 B8! mm * Ga 20 
25. Freyenstein, Flecken 14347 7 25.2 700 700 700 43 3 30 30 76 52,7 2.1 
26. Liebero sse 1426 5 13,0 400 400 400 18 3 18 14 39 27,31 2.1 
27. Brüsso -- . 1402 6 25,6 1550 625 1050 68 7 31 30 106 75.3 2.9 
28. Vierraden F 1319 4 14.5 300 300 300 13 3 18 15 34 25.8 1. 
29. Rhino) 1294 7 43.0 800 600 600 43 2: 51 49 97 74.“ Lë 
30. Fehrbellin 1282 6 15.4 180 180 180 10 KS 15 14 28 | 217 la 
| l | 
31. Königswalde 1229 3 36,3 1275 975 1075 37 | 7 13 41 R | 70, 1,9 
32. Kloster Zinna, Flecken. 1225 2 13,5 300 300 300 6 L 15 15 23 18,60 1.3 
33. Liebenau b. Schwiebus . 1157 3 24,6 470 470 470 15 1 34 26 51 42,6 1.7 
34. Bobers berg 1176 3 8.4 400 400 400 12 1 8 7 21 17,9 2.1 
35. Mohrin luaa 1117 5 19,0 1000 1 000 1000 53 4 16 16 73 65,1 3. 
36. Wendisch Buchholz. 1 059 6 30,6 400 400 II. 600 27 4 28 26 60 56, 1.0 
37. Sonnewalde 1009 34 mal 1525 1525 1525 52 0,2 17 17 68 68. 1.4 
38. Friedland i./Ndr. Laus. 1 002 3 22.2 500 500 500 17 > 22 19 41 41.00 1.9 
39. Greiffenberg (Uckermark) 995 3 20,3 390 390 225 10 2 17 17 29 29.7) 1.4 
40. Neustadt a./Dosse .... : 903 5 20.4 850 850 850 H 5 16 15 61 67.5 3.3 | 
41. Pförten 645 2 60,9 500 500 500 10 2 37 37 49 76, 1.3 
42. Lagovuuũ . 5342 2 52.2 200 200 200 n 2 28 27 a 62, 1.2 | 
t U l i 
| t 1 | 
43. Lassan. 1924 8 40. 300 300 300 24 11 SS 69 110 57 34 
44. Neuwarp ......... 1905 5 2.5 200 200 200 10 1 1 12 6,4 2.5 
45. Gützco ch.. | 1879 7 13,3 2000 500 300 53 10 21 18 83 44,3 3.3 ö 
46. Garz auf Rügen 1876 5 25.1 1000 1000 1000 68 4 46 43 118 Bän 2.4 
47. Jacobshagen 1774 h 15.5 500 500 500 27 2 24 22 53 29,7 1.9 
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1) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
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1) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 


z 2.5 — e z Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
5 S E S5 een vom 31. März 1921 der 
8 8 Er 2 85 für das Rechnungsjahr 1920 
2 8 2 EFE 588 l E | den Gemeinden direkten und indirekten 
225195» Gs) staatlich veranlagten 33 3 überwiesenen Gemeindesteuern sowie 
5 „ 8 IS 8 8 S Stenern der den Gemeinden 
E 8 38858 SE — 8% | 8 F S überwiesenen Steuern 
SSL eiel 5 82 1 ZE FE zusammen 
Ke Sla GSS SS SS Bäi 
SE [238 18255 Ge- | Ge | „7 8 8 5955 2 
8.5 1562 L <- Grund- | | 8% über- | 3382 ER 
SS |S S LE i ı bäude- ; werbe- & N 2 haupt 8 8 8 = uber- auf 388. < 
Ki — Z [euer steder | steuer 2 5 = 3888 haupt 1 Einw. Se E 
3 KC 22. © — | 2 8 cG 3 92 P g d 
= — 2 Ge | Ka 2 BS 5 3 2.5 2 
1000 | A % * |1000% 1000 E 1000 4 | 1000 4 1000.06 | A " 
2 4 69 RB Ia roa Lob 11 11 b TT 
Noch: IX. Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. 

642 sl Ads] — SS 1 - | -\ 1| Wei 00a 
i 573 11 29.6 300 300 300 34 16 37 35 | 86 54.9 l 
1 530 11 13.0] 1300 900 1300 A 2 17 D 650 39a, Au 
1516 6 24.4 260 260 260 14 3 33 31 55 5 1 e 
1514 8 25,4 1100 1100! -1100 86 ( 35 e 129 ` 2 | A 
1293 6 20.2 500 500 500 29 2: 20 20 öl e SE? 0 
1222 4 34,1 550 550 450 18 4 | 38 38 | 60 49,0 1,3 

t 

959 5 2:5 300 300 300 13 0.4 3 0.7 16 Hai A 
Í 930 H 22,8 400 400 400 27 Ñ 5 | 115 37 s ge KE e 

85 H 2,6 — -- — ~ 2 T E ; (a 2 
1626 120 22,60 200 200 200 23 2 334 20 | tal 1.0 
1430 4 8,6 750 750 750 27 0 12 „ „ "e 1 
1245 3 12,7 350 350 350 12 2 / 1: 12 35 =1,3 1 

817 11 11.8] 1000 1000 1000 12 0,8 9 8 2 26,7) Zu 

129 2 8,1 400 400 400 7 3 | 6 4 16 22,0 2.7 

, j 

975 1 29,6 180 180 180 „19 7 62 43 87 44,1 1.5 
1973 19 23,0 250 250 250 24 12 52 36 5 Hu 1 5 
1 925 5 7,2 160 160 160 7 2 12 9 | 21 I La 
1 756 9 32,5 900 900 900 95 5 52 48 > 86,5 SÉ 
1746 10 36,6 500 500 500 56 10 b9 54 119 l e 13 
1 697 10 14,7 200 200 200 20 4 29 l4 | S SC 15 
1633 6 11,6 175 175 175 11 9 16 13 36 22.1 13 
1529 5 20,6 600 600 600 37 SS 28 26 68 44.3 2,2 
1513 6 27,8 200 200 200 12 0,8 39 36 E 2 34,0 1,2 
1516 6 19,4 235 235 235 13 - 4 15 = Se T 3 l > 
1 465 4 11,1 464 464 464 19 9 12 12 x s ) e 
1442 76 50,7 400 400 400 28 22 74 % 12 . 1. 
1427 5 29,9 690 690 690 37 6 41 37 e 5857 a 
1413 5 30.5 700 700 100 39 2 10 38 e 2. E 
1409 6 35,6 840 640 840 42 D' 50 44 l 9 SE = 
1320 3 15,7 800 800 800 27 4 18 17 4 37,5 24 
1320 al 26. 1000 1000| 1000 51 4 34 30 5 mal 2. 
1245 6 27,0 800 500 700 35 2 34 28 71 56,7 2,1 

| 

227 4 23,9 1 250 1250 1250 53 2 27 29 83 67.4 2,8 
i 0 3 16,7 580 580 580 19 3 17 17 39 32.0 > 
1197 5 35,9 400 400 400 19 2 41 38 D 51.0 e 
1162 4 37,7 500 500 500 21 4 46 40 7 1 61,3 ne 
1028 3 19, o 610 610 580 18 3 = 17 46 SE 5 
1001 2 18.85 240 240 240 4 2 20 17 26 SC 5 

812 44 23,0 500 500 500 18 0,6 17 15 35 40·6 19 

805 2 32,9 200 200 200 4 4 27 24 35 Së 135 

761 3 18,4 350 350 350 8 1 13 11 22 Ou ie 

657 2 13,6 200 200 200 4 1 8 SC 13 20,0 lis 

649 2 13,5 215 215 150 4 1 9 7 | 15 22,6 Ge 

562 2 24,7 [d. 750d. 750 1000 15 2 12 12 29 51,6 2,1 

513 1 17.2 750 750 750 10 6 11 7 27 92,5 3,1 

| Zr E 

980 s| 227.0 500 500 500 40 4i 52 45 960 48, 1. 
938 823, 3000 300 300 22 4 39 39. | 35 la 
1 800 | 35,4 1000 1000| 1000 70 5 63 6 mi Thaf 2e 
1 603 3| 12, 350 350) 350 12 2 17 17 31 ai 15 
1 487 3 5,0 270 270 270 7 1 | 5 E l 13 8.7 1,7 
1231 al 25,8 300 300 300 12 2 32 25 5367| 1a 

986 34 165] 300 300 350 8 0.2 15 14 23 23.21. 

825 3 11.1 225 225 225 6 | 2 8 í l5 17,9 1,6 

| 
1 980 4 20,8 900 900 900 40 7 42 37 89 15, 2,2 
1 970 11 17.4 900 750 750 38 25 29 | 23 | 152 IE 1 
1941 al ml 3800 800 800 36 11 34 34 21 39. 1.5 
1 930 6 24.5 1000 250 250 22 4 | —¹ 4 | 77 ` d ës 
1925 7 27,8 1d. 1425 d. 1425 d. 1 639 115 5 54 46 174 es 3 
1925 9 12.1 175 175 175 16 2 N 23 14 E 40 20.8 | L 
1 860 8 42.7 2550 650 80 9 77 72 166 89.3 2.1 


Kr 
D Zë 


T MX 


8 "a 
* 


Tafel 1. bie eer H der neh Städte und großen 3 im We: 
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| Si - #353 Gemeind 8 Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 E 
i S IS Jee für das Rechnungsjahr 19200 , vom 31. März 1921 der SS 
2 | 222 TE 3351 | kt G/ "Ten Gemeinden SS: 
Aë A 0 | Kë FEE E u Io S lich veran D 2 2 L 22 überwiesenen direkten, und in D 
ER Namen E Vin eet EC Let ae e  Gemeindestenern son 
. m oNu E D 555 2 4 8 Steuern der den Ger einde in 
F) „ KAREN 2% überwiesenen Steuer ||} 
R L Gemeinden 328 33; 32:8 | Ce e S Ee 2 9 Kr 5 
172 {aSo 8 EAR KÉN £ | 
„ s Lë "8333 So „ | haupt | SES 
. S IE S S E 838 ER 
AA 1000 ATI A 000 A | 1000 fé 1000 A | 1000 A | 1000 A 
ba d Kb ec 8 9°) 108 10 1 9 
I Noph: IX. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern. | 
211/109, Cochstedt 1834 121 3711: 350 350 3501 43 1 46 371 981 
I Ii Landsberg E na 1 801 101 462] 500 500 500 50 4 75 78 129 
I III. Stolberg (Harz) 1785 6 25,7 700 700 700 41 2 50 40 93 
N RTA Arsch Am SC 1722 Wé 16,0 6000 600 600 38 9 28 21 76 
I 113. Sandau ./ Elbe 1 4705 8 17,2 600 600 600 47 3 27 22 77 
I 114. Ortrand 1682 61 31,0 900 900 900 65 13 74 46 153 
i 1679 71 19,01 1000|: 400 4000 22 9 30 25 62 
Gs | 116. Schkölen 1651 81 46,4 600 600 600 47 12 89 69 147 
| E 5 1597 $| 18.2 200| 200 200 16 5 21 21 42 
us Möckern e 71 186, 800 400 200 32 3 25 19 60 
CH | 119. Werben E, | den 8 15,8 500 500 500 4 17 20 17 77 
J 120. Bi Eh e 71 aal aal 225 15 74 43 40 62 
121. Pratt Ry S Ra K 121 27,1 320 320 320 38 5 39 30 82 
122. Osterfeld 14411 6| 76,1 750 750 750 41 2 119 104 163 |. 
| 123. Gefell . 1436 | 4 15,3] 1350 700 700 30 40 1 18 53 
124. Schlieben 1421 ol 10.3 200 200 200 11 3 22 17 37 
125. Bin. erg 1392 71 19,8 5000 500 500 33 2 22 20 57 
126. Schildau . . . 1387 5 8.5 100 100 100 5 2 8 7 16 
127. Schweinitz (Elster) 1341 al 16.9 [d. 400d. 400 400 19 8 20 18 48 
128. Ziegenrück 1248 Al 25,8 400 400 400 17 14 41 28 72 
129. 1242 44 15,0 2000 900 900 38 2 19 16 59 
180. Stösesddsd h 70 a 1232 11 47,5 600 600 65 4 59 48 129 
131. Schönewalde (Kreis. > Ges d 18 er Y CS S > < ) o 
C | A 5 5 i | 
132. Thamebrück B 1046 6 15,6 1 135 135 8 H 13 11 24 
2] 17,81 1500) 1200J. 1200 20 5 11 10 33 
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134. eo Flecken. RR IE K a 4 Ç 4|° b | 
135. Krempe Kaier E PP 1542| 17 57.8 270 270 250 42 9 113 73 164 106.3 
n 138. Garding 1496 11 82,91 700 700 700 74 14 121 9113 209 15 
I 137. Reinfel Flecken As, 1304 8 36,4Jd. 461 d. 461 350 31 S 45 39 83 
ER 138. Glücksburg 1660 14 59,33 250 250 200 31 11 98 85 139 


139. Arnis, Flecken | h 375 200 3 16 16 19 


140. e N 1976 11 21,61 2000| 1300| 1300 176 36 32 213 1080 
141. Otterndorf. 1881 11 56,6 200 200 200 23 d 97 95 126 67,1 

142. Osterholz, Flecken. | 1851 12 48.44 1000| 1000 750 110 6 90 77 206 
143. Altenau 1837 6 20.4 500 500 500 29 2 37 32 68 
Br: 144. Horneburg, Flecken ). 1782 6 37,4 380 380 22 0,8 61 61 83 
Ae I 145. Dannenberg 1725 11 59,34 1000 300 400 52 7 92 91 152 
Ee 146. Pattensen 1696 11 22,8 880 800 400 86 0,9 31 28 118 
147. Bodenwerder 1 683 9 22,5 420 420 420 34 5 49 29 88 
148. Stolzenan 1632 11 21,2] 1000 400 400 61 1 24 23 86 
149. Dassel `... 1580 al 29,5] 800) 800) 800 74 2 40 38 116 
150. Wildemann 1450 4 31,5 300 300 300 11 2 43 42 56 
BE Ua e e EE 1444 5 11,0 1000 1000 800 46 3 12 12 61 
152. stedt, Flecken... | 1429 61 20,0 900 900 900 53 23 23 78 
Ka ` 153. Rehburg 1413 4 „2 500 500 450 el 23 13 d 30 
Kai 154. Neuenhaus. -. 1395 6 42,54 260 260 260 14 2 56 54 72 
ser 155. Neuhaus a./Oste . 1 364 11 29,8 700 700 500 68 0,8 31 29 99 
156. ee Flecken n. 1334 5 22,1 300 300 14 = 25 25 | 39 
157. Hard CH KEE E 1309 6 29,6 750 750 750 45 2 33 33 79 
158. Dransfeld 12868 6 17,3 500 500 500 28 3 17 16 48 
159. Bruchhausen, Flecken 1188 7 12,2 450 450 450 31 0,5 9 8 40 
160. Liebenau, Flecken 1167 Ri 20,0 400 400 400 27 0,6 21 17 48 
161. Steyerberg, Flecken 1158 4 A 600 600 600 22 2 0,3 0,3 25 

162. Iburg, Flecken 1068 3 30,0 400 400 400 11 0,1 30 29 41 N 

163. Vilsen, Flecken 956 8 32,0 700 700 400 38 2 30 23 71 S 

164. Hedemünden 949 4 23,0 200 200 200 7 1 19 18 27 1.2 

165. Drakenburg, Flecken 820 51 aal 1000 1000 700 43 0,5 15 13 59 3.5 

166. Hitzacker 803 5 34,5 410 410 410 24 2 23 23 49 dai Le 

167. Lemförde, Flecken 786 34 10,1 200 200 200 6 | 18 5 24 3 k 

168. Bücken, Flecken 784 5 23,5 d. 589d. 589 400 23 1 16 13 41 DZ, 

169. Siedenburg, Flecken 702 2 18,8 700 700 700 17 0,7 11 11 28 2,2 

170. Neubruchhausen, Fleck. 662 2 8,3 900 900 900 17 0,5 4 4 22 33,0 yA 

| 171. Barenburg, Flecken 586 2 28,91 1500 1500 600 30 1 15 15 46 79,11 47° 

E. 172. Diepenau, Flecken 462 1 6,5 500 500 500 7 1 3 2 11 224, 38 

vu? 173. Kornau, Flecken 408 0,8 8,3 1300 1 300 867 10 0.9 3 3 13 32,2 A8 


| | 


1) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande | 


vom 31. März 1921 der 


den Gemeinden 


Gemeindezuschläge 
für das Rechnungsjahr 1920 
zu der u 
staatlich veranlagten A e E überwiesenen 
SS g Steuern 
EE = V 
Ed fap ae 
8 -g S e 8 
Ge- Ge- SE 8 8 ME S 
Grund- S| S über- 2333 
bäude- | werbe- 3 K< h SEE 
steuer | Steuer | steuer 8 E E aupt HEE 
5 T = S l 
S m =. 
% S E 1000 MN 1000 A 1000 K | 1000 4 
5 7 8 9 10 a ro b 
mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern. 
220 220 420 51 1 66 61 
1 300 725 II. 800 115 4 107 107 
1150! 1050 1 050 76 D: 13 71 
700 500 700 76 1 17 17 
100 100 100 6 0,7 0,1 — 
350 350 350 33 0,2 10 8 
1275 1275 1 275 59 1 39 39 
2 160 1 660 1260 62 1 51 46 
400 400 400 15 0,7 3 3 
100 100 100 4 0,2 7 7 
1750: 1750 1750 71 2 32 30 
900 900 900 60 3 64 64 
1623| 1 500 1 300 52 0,4 20 15 
600 600 600 83 8 109 104 
560 560 660 73 4 124 117 
200 200 200 23 9 43 31 
254 254 254 24 4 84 83 
500 500 500 87 9 150 146 
150 150 150 12 1 8 7 
200 200 200 19 1 58 54 
1000 1000 800 63 5 61 59 
450 400 400 43 6 70 66 
150 150 150. 6 1 23 16 
GE EE E? Ge, 1 3 1 
175 175 175 25 10 123 96 
Am) 400 400 23 2 20 19 
300 300 300 18 1 15 13 
520 520 520 36 2 92 92 
„ eg = 2 3 nal — 
100 100 100 6 4. 13 11 
— 4 — — — 2 6 4 
775 775 175 51 5 47 39 
300 : 300 300 31 5 82 77 
600 600 600 30 4 33 28 
170 170 170 9 3 16 14 
170 170 170 13 3 25 25 
480 480 480 23 2 41 38 
| 
500 500 500 21 0,9 23 23 
840 840 840 25 0, 12 12 
150 150 150 7 1 7 7 
= SS Ss = 0, 0,2 = 
310 310 310 14 2 5 3 
750 750 750 38 SR 23 22 
600 600 600 10 0.5 12 8 
600 600 600 23 2 97 17 
725 725 725 24 0,2 8 8 
1000! 1000 1000 28 0,08 15 14 
— | — — — 0,2 0,6 0, 
260 260 260 6 0,2 9 8 
326 326 326 12 2 15 12 
Se ie - 0,3 0,4 — 
| | j 
220 220 II. 350 185 15 167 463 
300 300 300 56 7 91 77 
500 500 500 : 6 58 57 
800 800 800 188 11 246 201 
200 200 2001. 99 4 156 153 
300 300 300 27 4 43 41 
150 150 150 29 12 147 39 
1000 Gier 200 42 6 52 52 
— — — — 1 — mec? 
270 270 450 56 7 160 158 
225 225 150 10 L 5 2; 
260 19 2 26 26 
f: | 


direkten und indirekten | 

Gemeindesteuern sowie 
der den Gemeinden 
überwiesenen Steuern 


zusammen | 
ae 
über- auf ERR 
haupt 1 Einw. 2 < 
GE 
35” 
1000 4: M 7 
1ra 11 b 110 
118 61,9 1.4 
226 121.2 1.9 
153 83, bo 2,0 
94 55,1 3,3 
7 4,0 1,3 
43 26,0) 2,4 
99 60,9 2,3 
113 73,5 2,3 
18 14,4 2.7 
12 9,3 1,0 
105 92,6 3,0 
126 119,3 1,3 
72 68,4 3,8 
200 100,1 1,7 
201 104,9 1,6 
74 40,01 1,7 
112 62,0] 1,2 
242 138,4 1,5 
21 12,0 1.4 | 
78 45,5 1.2 
130 76.2 2,0 
119 70,5 1,6 
31 18,6 1,5 
4 2,4 0,6 
158 99,0 1,3 
45 28,4 1. 
34 21.6 1,8 
130 85,9 1,3 
3 2,0 0,5 
24 15,9 1.4 
7 5,0 0, 
103 69,0 2.3 
137 92.0 15 
67 49,6 2.1 
27 20,98 1, 
42 32,6 1,3, 
66 52,6] 1, 
45 37,2 1,6 
38 32,7 2,5 
15 12,8 1.3 
0,3 0,31 0.1 
20 19,90 2.8 
66 64,4 2,4 
23 22,2 2.1 
122 132,3 5, 
32 35,4 2,9 
44 53.0 2.6 
0,8 1.0 90,3 
15 23,0 1,5 
29 46,3 1.9 
0,7 1.1 0,3 
668 340,3 1,3 
154 80,6 1.6 
99 52,6 1.5 
446 239,3 2,0 
259 144,1 (ER 
7. 41,6 1.3 
187 133,3 3,2 
99 74,6 1.6 
1 0.9 Da: 
223 179,5 13 
16 13.9% 2.5 
17 64.9 1.4 
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5 E e E = 2 Së Saite htigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
Namen ! 2 de ER 235" = ale 1920 vom 31. März 1921 der 
— Be L _— — 
der L Sa CT id staatli 8 
A CS HERE tlich veranlagten sd 2 pE direkten und indi 
einden 222 38.2 f 53 3 = überwiesenen Gemei indirekten 
53828 3 5 E 2 Steuern emeindesteuern sowie 
Ñ EZ 385 8288 | ad Er „„ a 
(* = Landgemeinde) 2 23 [388 ENKER | de- SE 53 ** Steuern 
la E Grund- - : Ge- 4 = 8 S „838 Zusammen Ä 
G S 3. 2 | steuer baude- werbe- | 3 | $a über- 222 S nr 
= . ED 8 2 | steuer | steuer © E 2 haupt TEE über- auf Eu. 
AT 2 8 = SuSE ei 
Ä ee N 1000 % E | 5. S „ ER 
1 2 fi 3 . 1 O SC ) 20 1000 H | 1000 A 1000 n ' 68 i 8 un, 
| t 5 3b a a E 1000. % wun a ° 
| Y. ı08 ob aia. SE 
. Ñ e? . Landgem ` = na 11 110 
n 25 5d2 128 a 155 = . mehr als 25 000 Einwohnern. | 
2. Hindenburg aa _ ZI a 786. 129 2978 290% 3 8903 
‚ [*Bismarckhütte] .. . . nG 11 2370 54. [d. 540 d. 7 PER Ä | „ 
„ *Zaborze paoa 26 588 73 162 Ba el 540 Id. 1756 2666 SEI = l | 
Se 25 432 Aal ` mi d. 316 d 316 d. 7963] 2033 Za 4227 4% 7452 111. l 
. *Wilbelmsbur ER 9 526 526 d. 1051 734 Au 4262 A238 6325 237.0 ep 
8 —— s > , 28 402 208 98 S $ 20 1 58 1 430 2 348 dëi PRU 
*Reckli CN 98, d. 3223 d. 428 600 1299 z | er 1.5 
. cklinghausen. ... 49422 l zn 197 2759 258.7 Pe 
. *Wanne 22 161 78,3 d. 3 ; 208. 1254 149.“ 1.3 
Eicke! 40 4100 140 a.» ie e GE 7085 136 3822 3711 * 
** 34 189 104 e 451d. 401 d. 6214| 36667 533 3 e 3711 11044 223.5 29 
*Langendreer er Ä M mm: 97 er Ki D d 90 N 57791 2532 1514 2 ën 3 H N a 27 
ae 2677: 101 105. An 500 d. 6459] 2825 ae Se 5478, 1602 1. 
CS ) l SI 12 2 12 AA (U ER Oe 1.9 
„Hotthaus en. 5 „ Ae Dee, uer ee 2039] Aal (mu 2a) 
Gg 413 102 == 2826 4895 ek ` 
E (r.l d. 923 d UO — - m ` 182.8 1.7 
XI Ta å | 2. . 923 d. 5457 3081 118 2327 2165 SES | 
. *Langenbiel ER ndgemeinden mit m a We 2165, 5 5260 187.9 24 
: Dittersbach oe 15 630 103 80.5 n ge 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
. *Weißwasser er 11 586 27 Bald. 464 GC d «16 1 106 110 1215 Sen 
⸗-Weißstein. e El, Ee Ze GE, SEIT 2 Sa Zeck 29 
. *Nied dor Z 5533 30 Wé N 440d. 970 538 „ „„ 588 mi Sz. 9 
erhermsdorf .... 1034 37 15 ën 300d. 2200 au gl S 921 1512 2 729 11 185 
ER As 2 12 mi 721 598 Su ERC 
. [*Schwientochlowitz] 230 620 720 240 31 857 SIR 1056 95. 1s 
. [*Bogutschüt d 23 219 60 e l | — H39 1125 108 . 
Ä Elan 39 39. 89.5 300 , TE 2 G8. Lo 
S *Roß erg ` e 22 292 168 85 x H 300 d d. 2 685 677 13 A BT \ 
V 21530 11 . d. 487 d. 487d. 771 1183 1: 2.039 2024 2729 117 
- u Ber a 3 - 60,6 400 | | e 151 1782 727 en 17,5 1.3 
. N u 10 408 107 60,0 820 . SÉ = I 426 87 1287 1 er 139, Le | 
l * i „„ EE A Ee A E ` 5 (éch 2 82 45 10 A KS 32 20 800 ki d 
) Na ge CECR 17119 k 1055 d. 419 d. 419 d. 4025 SC 25 1124) 1100 221% e | ër 
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. |*Laurahütte|!) . = = 17.91d. 427 d 57 S 237 54 718 703 212 132,7 Le 
. *Biskupitz mau): ee “| 25 27 d. 427 d. 1403] 6590 32 703 10044 61· 1 
d VE 14232 39 Ge 240 270d. 331 233 32 699 493 1381 īa * 
„ ZZ , as 23. 8J[d. 435 d. 435 -Q. an 6 1050 D E 81.5 l.s 
. *Miechowitz N 78 60 le de as 193 24 19437 1290, 22.1 
. [*Bielschowitz]. . 13 351 17 N t: AN d. 300 234 21 95 307% 525 36.9 13 
LeHchenliode ` Ga 16 ali „% 2 1200 „ 15 Oo Taj mm uge "li 
Bebek 12976 al An. Sch 275 1200 58 17 e aa 632 47, 12 
N 11 753 Sp) "e 600 600 d. 1102 311 e H os 989 74.3 la 
(ef ER e. e e a e e o 11 654 3 j a 450 450 f 520 249 da 537 529 859 3 e 
2 Os dZIn er vu A x 1 48.7 „ 240 5 s 248 -10 53 250 a 11.1 LS 
. [*Radzionkau] Bau e 58 112.8 ri 240 d. 1083 132 t GC —29 7189 „ 
BUS C ee e 10 833 134 23. 400 400 |d. 2342 92% 1 5375 695 9.4/1. 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


| So A 
SS ER 
S g 22 35 ` Gemeindezuschläge Berichtigtes Soll nach dem Stande 
= S — Er = 25 | für das Rechnungsjahr 1920 l 
89 1288 [552 zu der ae E Se „ Sp Se 
N „an | FEA [35g , , den Gemeinden di indi 
no FR| Agu SC) wani veranlagten | 32 | A berwiosenen B sowie 
` E 8 8 ZER g Gs ER 28 2 | Steuern der den Gemeinden 
Gemeinden 22 85 |3 2 5 l S d Se 5 | überwiesenen Steuern | 
88 2 S. 2 8 8 E l Z E — Se A FE | zusammen i 
l 528 [428 [8235 Ge- Ge- > sê SECH | 
(* = Landgemeinde) Au | ans jE SL Grund- S | S über | 32048 l E | 
© 2 > EE bäude- | werbe- | 3 = | E225 über- uf 888 
= P SBS) Steuer steuer | steuer | 2E | £ haupt | SESE | „ 8 
8 d Speg 5: 8 | KE ` haupt |1 Einw. Zë 
+ dere, DS 25 | Ek 
1000 Al A 0% v % 1000 4 | 1000 # 1000. K 1000 4 1000 A| A S` 
1 2 3 4 5 | 6 7 8 9 1Ioa 10 b 118 11 b | (10 | 
| Noch: XI. Landgemeinden mit mehr als 10000 bis 25000 Einwohnern. 
149, Brackwede 10 642 53 87,9 750 750! 1 100 463 13 924 883 1400 131.61 1,5 
50. Weidenan 10 498 103] 142,0 550 550 d. 1617| 1430: 35 1420 1388 2886 274,9 1,9 
öl. Aplerbeck 10 321 50 79,4 d. 702 d. 702 d. 1388 52³ 10 781 770 1315 127,4 16 
i 32. Altenbochum 10 142 241 89,4 618 618 d.13 227 680 | 34 892 882 1606 158.3 1,8 
188. Bocele 10 097 411 159,33 600 600 d. 2774 706 21 1638 1567 2365 234.2 Ls 
A Waltro nn 10 017 43 93,6 d. 1 896 d. 1 896 d. 7112 1 663 40 956 894 2660 265,5 2, 
| S i t 
1 f5 °Griesheim a. M. ....| 11348 72 [112,2 d. 299 d. 299 1000 376 94 1254| 1201 | 1724 151,9 La 
Ste 
A. Benrath 23 218 265 179,6] 1000 500 d. 1384] 3663. 201 4238 3910 8102 348,0, 1,9 
57. München Gladbach. .. | 22614 125 01.7 ld. 522 d. 522 d. 1039| 1054 97 2071| 1948, 3222 142,8 1,6 
E E 20 707 84] 128: 400 400 d. 6112] 2338 106] 2658| 2582 5102 246, 1,9 
59. Godesberg 18 807 173] 167,2 d. 460 d. 460; 600 923. 443 3261 2972 4627] 246, 15 
w. Katernberg 17.019 80 82,4 300 300 d. 2312| 1127 320 1823 1322: 2983 175, 2ı 
6l. »Viliec h 16 679 123 93,6 600 300 II. 600 571 170| 1763: 1438 2504 150,2 1,0 
62. *Walsum `... 14 903 81 49,44 1500 500 d. 2000| 1078 59 684 656 1821 122,2 25 
63 Würselen 13 362 128 47,2 400 400 d. 375 483 149 510 502 1143 85.5 1,8 
64. Repelen-Baerl. 13 237 67| 107, 380 380 d. 1897 751 190 1430 1360 2371 179, 1, 
65. *Richrath-Reusrath . .. | 13163 71 76, d. 696 d. 696 1000| 336 90 981 929, 1607 122,1 1,6 
66. Hardenberg-Neviges. 12 878 67 87,0 d. 1 133 d. 1133 II. 850 717 13 1131 1054 1891 146,8 1.7 
6. »Hochemme rich 12 721 56] 108,8 900 450 d.10 3851 2037 128 1402 1328 3567 280, 2, 
68. *Hackingen ....... 12 245 49| 106,5 d. 601 d. 601 d. 1750 482 68 1296 1255 1846 150,8 1,4 
69. (Stoppenberg ee Se 12 242 35 55,2 300 300 d. 1250 171 25 668 641 864 70,6 13 
70. Bensberg. 12 080 37 91.2] 1200 1000 d. 2 000 523. 85 1108 1065, 1716 142,1 1 
il. Neuwerk 11836 35 31.0 ld. 440 d. 440|U. 700 174 74 385 343, 634 53,6 1,7 
72. *Eilendorf.......... 10 916 49 58,5 d. 1152 d. 1152 II. 675 499 45 592 590 1136| 1041| Lu 
3. Rond ori 10 749 71 72. [ 1400 1400 1400 985 143 852 712 1980 184,2 2,5 
74. Lintfort. 10 523 244 78,2 625 625 d.10 375 758 S 303 799 1586 150, 1,9 
75. Heumarr 10 463 721 158.7 [d. 400d. 400d. 800 450 156| 16388 1589 2244 214, 14 
XII. Landgemeinden mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern. 
l. Velten 6 678 40 75,5 d. 1925 d. 1925 1690 622 44 481 465 1147] 1718| 2.3 
1. santa... nee 5829 34 21,11 1200 1200 1200 426 29 95 88 551 94.5 4,5 
3. Heegermühle 5 782 24 45,7 d. 773d. 773 600 118 49 2868 241 135 75,2 1.6 
4. Zällchor 7 953 28 53,2 d. 516 d. 516 d. 5931 562 37 400 395 999 125,6 2,4 
5. Torgelo n 6325 28 ld. 735 d. 735 500] 182 37) 304 249 523 a La 
l | 
6. Brockau ......... 8.068 26 31,0|d. 600 d. 600 600 155 52 234 231 A0 54.6% 15 
T. Ober Salzbrunn..... 7475 65 76,6 d. 452 d. 452 600 472 69 565 2080 1106 148,0 1,9 
8. Schreiber au 6 833 41 12,3 440 440 440 177 91 508 453 776 1135 Lo 
9. Penzig (Ob. Laus.) 6 523 49 57,6 350 350 350 172 28 360 326 565 86,7 15 
10. *Peterswaldau ...... 5 709 24 31,1 1000 1000 d. 2145 360 26 209 153 595 104,2 3,4 
ll. »Felllammer 5 431 8 36,5 600 300 600 27 7 201 191 234 43,1 1.2 
12. *Kunnersdorf (Riesengb.) 5 286 27 57,0 300 300 300 18 25 359 275 462 87,3 15 
| | l 
13. [*Deutsch Piekar]!) ... 9732 12 28,0 290 290 290 34 11 264 m 309 31. ln 
14. ( Kochlo witz: 9573 12 32.8] d. 445 d. 445 d. 350 50 8 307 302 364 38,1 1, 
15. [*Schoppinitz]) JJ 9493 37 54,6 500 500 d. 3687 881 6 485 481 1372 144.6 2,0 
16. Neudorf (Kr. Kattowitz) 8 656 15 37,40 d. 398d. 398 d. 2037 115 4) 312 309 430 49,7 Lu 
17. [Eichenan 8628 27 23,4 400 400 d. 3 166 480 15 182 175 677 78.4 3,4 
18. [Orzegow i)) 8501 26 64,4 d. 306d. 306 d. -82 82 5 522 522 609 71.4 1.1 
19. [»Schlesiengrube - - - | 7755 13 47,3|d. 581 d. 581 1500 92 6 356 353 454 58.5 1.2 
20. [Radlin 7098 29 42,2 d. 528 d. 528 d. 536 151 5 306, 270 462 65,1 1.5 
11. Rie „ 6492 8 26,7 400 400 400 32 6 165 165 203 31,3 12 
22. Nen Heidu! ). 6302 17 46,9 300 300d. 755 88 6 287 279 381 60,5 1,3 
23. [*Birkenhain] ...... 6181 d 46,6 200 200 d. 932 673 2 210 210 | 885 143.2 3, 
„ 6 058 10 35,6 350 350 390 36 8“ 208 206 252 41,6, 12 
| 25. Neudorf Bop Oppeln) . 5 834 9 15,9 d. 597 d. 597 400 48 0,2 85 84 133 22,9 1,4 
28. [ Birkental] i). 5 776 14 41,3 300 300 300 43 5 225 224 273 47,2 1,1 
27. Ostrog... naaa. 5 686 15 27,0 500 400 600 76 0,6 139 138 216 37,9, La 
. Faulsdorf 7. 5674 60 224.5 300 300 500 18 3 138 133. 159 281° Ju 
29. »Kunzen dorf. 5 666 6 13,2 2 500 2 000 5 000 140 4 | 76 | 69 221 39,0 3.0 
| 30. Nieder Rydultanu .. | 5625 9 26,5 325 325 325 25 d 14 1411 172 30. % 12 
IA. Schomb erg 5549 al 28,2]. 68 645d. 5 860 157 2149 148 309 55.7 2.0 
32. [*Michalkowitz)) ....| 5513 91 20. 250 250 250 21 2 104 103 127 23,1 la 
Zi. Sosnit a. 5322 8 12,8 d. 583 d. 583 d. 8 833 217 7 62 601 287 53. 4.2 
. Labane 5037 15 275 330 330 |d. 658 19 2 230 Es 


) Da die Angaben für das Rechnungsjahr 1920 nicht zu erhalten waren, sind die für 1919 eingesetzt worden. 
Zeitschrift des Pr. Stat, Landesamtes, Jahrgang 1924. 6 
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Berichtigtee Soll für das Rais 1920 nach dem Stande 


E 73 O — G 
g u may emeindezuschläge 
8 RS TER für das Rechnungsjahr 1920 vom 31. März 1921 der 
Namen E 332 gen | zu der den Gemeinden 
55 93 458 8 E 3 8 staatlich veranlagten us = rian 
f 388 [288 238 8 ` | 28 = 
emeinden E18 8 — — 
E 88 33 E 33 Be 
2 e el g zags (bag — 21 GE 
| e 8 = © ga > Ge- e RP L 
ha = Landgemeinde) ES Kei 2 — E E * Grund- bäude- | werbe- Š | — E) wë? 8 
f l 3 ZEN > = 33 stener steuer | steuer E E 8 | pt = L 
l o % |% [1000 4 1000 4 | 1000 8 
E F roa 
Pe Noch: XII. Landgemeinden mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern. 
ehh A a 25,9 d. 596 Id. 902 d. 3843 202 
36. Groß Ottersleben 4000 4001 250 297 
37. zweibig 250 250 400 598 
38. *Ammendorf.... .... 400 400d. 975 908 
39. »Vathen 20000 500 d. 1768 494 
40. »Piester it:?! 325 325 d. 4020 257 
41. *Neumühlen-Dietriohsdf. d. 494 d. 494 d. 652 583 
42. Schiffbeek d. 1833 d. 1833 d. 2048 677 
43. 5 Ksp 400 | 7 
AA. Sande d. 741 d. 741 1600 317 
45. eg Langenfelde d. 428 d. 428 II. 200 482 
26. e e H 600“ 600 600 143 
47. *Groß Flottbek. . ..>. d. 439 d. 439 300 561 
48. Arne. kees . 900 af 900 188 
49. * büttelkoog . d. 1200 d. 1200 d. 1200 358 
50. *Büdelsdorf ....... 700 |. jas 700 280 
51. *Hemelingen ...... 453 d. 453 400 1107 
52. Aum ung 607 d. 607 d. 2 405 186 
53. Misburg 1181 d. 1181 700 177 
54. | F 389 | d. 389 A. 9 898 708 
55. RE LENA 350 350 4.13 709 463 
56. »Dahlhausen 350 350 d.13 756 942 
57. desche 1500 1000 II. 2 000 643 
58. *Altenderne-Oberbecker 750 750 d.12 114 307 
59. Séien kr EE 800 800 d. 338 
60. . 350 350 d. 6442 448 
61. Ns 600 450 600 475 
62. Borghorst TEN 1047 d. 1047 d. 750 587 
Gab, 1 Lu Ki Ee RE 350 350 d. 7215 2 424 
64. Hörl. 600 600 4.7303 5 220 
65. Bör nig 400 400 d.11 040 8 463 
66. Rheine r. A E DEREN 1140 1 140 1140 18 374 
67. »Goh feld 950 800 II. 800 10 355 
68. Voerde. 900| 300 U. 480 14 1460 
69. *Ochtrup. . 2... ... 2756 1070 2570 17! 307 
ahne. 629 d. 629 II. 650 19 966 
71. Sieker. 2700 1 50 1 1200 30 | 482 
72. *Letmathe. ....... 500 300 II. 600 37 776 
Ibbenbüren 700 700 4d. 2673 d 375 
„Schüren 395 395 d. 1627 2 438 
e 450 450 d. 7 728 30 404 
*Klafeld-Geisweid 450 450 d. 450 9 1153 
ECH EE E 1200 800 1200 4 569 
. 650 350 450 4 435 
hausen 400 400 400 12 | 1 429 
*Bad Lippsprin 2300| 1100 1100 35 102 
»Kirchhunden 1350 1150 d. 1569 6 | 183 
82. Plettenberg 900 600 | II. 1 000 32 641 
SC tee EE Ce, L. 687 687 | d.13 756 27 615 
84. Berghofen 1510 625 625 493 
85. *Suderwich ....... 500 d. 500 d.10 957 581 
86. Bockum 600 600 d. 6 365 296 
87. der baum 600 600 600 191 
88. »Ostric hk 450 250 UI. 600 724 
89. "Wegtenteld .. 425 d. 425 d. 3348 463 
90. »Ass eln 1500 600 d. 5 655 523 
91. Hemer r 300 300 800 489 
92. Sodingen S 400 400 d. 7 621 491 
Holzwickede 790 490 d. 1433 385 
S 500 500 d. 2 959 421 
Westerholt. 563 d. 563 d.15 770 323 
Nellie 1440 480 480 96 
IE ER 500 500 500 209 
, K T 600 500 d.24 579 442 | 
e Vingnhausen bei 
endortmund 525 | 525 625 377 | 
re 500 500 d. 3 952 330 
. >e ed N ch 1560 d. 1560 d. 3934 266 
„ Hirch linde. 625 625 625 301 
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Tafel 1. Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
| 22 Berichtigtes Soll für das Rechnungsjah h dem Stand 
= à Ge 2 S erichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande 
18 D 2323 Gemeindezuschläge gte ER 5 BE 
| S S oz ES Za für das Rechnungsjahr 1920 Koité 
aD 288 Zea EE < S 
Namen Sal SE SORI taatli C ger N e A den Gemeinden direkten und indirekten | 
der 82 21882 8 8 8 x v staatlich veranlagten 83 G üderwiesenen Gemeindesteuern sowie 
l 8 SS Sg a azal ` 38 2 2 Steuern der den Gemeinden 
Gemeinden Seel 785 | SSS Se" SZ 5 2 ‚5 überwiesenen Steuern 
FSS ES 5 Se S8 S ı gas zusammen 
oz e 2 e 8. > — B i 532 DT e 
5 uO 4 8 ER: Be Ge- Ge- o B ZS 3358 © 
(* = Landgemeinde) Ass | ars GES Grund- bzude- | werbe- | 8 83% über- EGE L | Aa 
2 — 8.2 steuer t, t = E E haupt TE S über- auf EK Cl 
23 [E [35° skoner j steuer | b3 < 25925 haupt I Einw. . 8 9 
8 E os 8 SECH 8 
| + N wk Eh 
` 1000 4 | A 98 % % 1000 4 1000 % 1000 4 1000 4 1004| K 
1 | 2 3 4 5 6 7 8 9 108 10 b 11 a 11 b 110 
Noch: XII. Landgemeinden mit mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern. 
108. Hervest . 5616 24] 129,1 d. 2 534 d. 2 534 d. 81911 1294 31 726 vm 2051 365.2 2,» 
ww. Kierspe.. ...... 5483 4| 216,4 900 700 800 335 25 1149 1143 1509 275,2 18 
105. Greven 5471 34 83,1 1000 600 500 172 15 492 421 679 124,2 1,5 
106. *Heeßen ......... 5442 19 30,3 760 360 | d. 6948 215 10. 207 146 432 79,2 2,6 
M. Baro 5345 20 73,4 [d. 958d. 958 600 153 7 380 373 541 101.2 14 
18. *Schönholthausen 5337 16 49,4 920 920 d. 1133 168 7 263 247 438 82,1 1,7 
W » Holthausen 5275 18 82,7 400 400 d. 7 980 617 8 427 419 1052| 199. 2,4 
UL ⸗Mass en 5251 18 47,6 450 450 d. 4 386 279 4 240 233 523 99,7 251 
11. Kirchhellen 5114 14 56,6 1600 1600 1600 216 21 297 275 533 104,3 1,8 
112. Welper 5 079 67 238,8 600 400 II. 100 1594 10 1148 1145 2 752 541,9 2,3 
118. Fechenheim 8209 170] 255, 700 700 7000 1061 70 1989 1924 3120 3801| 1.5 
14. Nad... 7482 26 48,8 350 350 350 89 22 351 340 462 61,7 1,3 
115. *GroBauheim ...... 7047 30 34,7 900 900 900 268 14 229 215 511 725 2.1 
116. *Niederzwehren 5 970 4 55,9 d. 4030 500 600 313 21 348 293 683 1144| 20 
117. Dotzheim 5 808 26 58,4 d. 1 180d. 1180 1 180 316 67 3565 313 740 127,3 22 
118. Bergen 5 552 23 46,9 1000 600 1000 214 3, 237 237 485 87,3] Lë 
119. *Langenselbold . . . .. 5311 22 17,8 1000| 1000 1000 214 12 80 73 307 57,7 3,2 
120. Stein bach-Hallenberg 5227 27 55, 4d. 517 d. 517 600 151 9 279 263 439 84,0 1,5 
121. Schwanheim 5037 24 78,00 d. 1 000d. 1000 250 212 40 378 369 630 125,1 1.6 
| 
122. Kohlscheid 9651 33 47.5 960 960d. 2 369 520 49 849 425 1417 146,8 3,1 
123. Schonnebeck 9647 29 52,3 300 300 | d. 6 902 744 18 493 475 1 255 130,1] 2,5 
124. Frechen. 9318 55 139,9 1200 1200 1200| 703 89 gd 744 1608| 172,8 Lë 
125. Kupferdren 9119 52 81,3 500 500|d. 881 365 58 903 689 1326 145, 1,» 
126. Fischen 9001 241 112,7 d. 657 d. 657d. 1336 284 43 1077 980 1404 156.0 1,4 
17. Troisdorf. 9001 40 76,4 300 300 [d. 547 128 79 1030 647 1236 137,4] 1,8 
18. *Hürth.......... 8154 73 91,8 d. 1 720d. 1720 d. 600 624 72 695 675 1391 170,6 1,9 
129. Betzdorf 7 955 43 56,5 420 420 420 179 37 421 407 636 80,0| 1,4 
130. Kevelaer 7 930 43 33, [d. 770 [d. 770 550 263 29 229 222 521 65,7 2,0 
131. *Büsbach ........ 7926 46 53,6 500 500 II. 500 225 60 392 378 677 85,4 1,6 
132. Geistingen 7 722 41 64,86 1000 450 450 232 36 486 457 754 97.6 15 
133. Sankt Tönis 7400 35 144,0ũ0 1500 600 II. 1 200 311 22 531 531 864 116, 0,8 
134. Alsdorf.. 7372 37 58.7 660 660 d. 7488] 1585 120 3988 396 2103| 285,3 . 4,9 
135. Waldbröl. 7290 26 50, 4d. 741d. 741 400 142 14 354 342 510 69,9% 1.4 
136. Willich 1245 681 68, 1d. 865 d. 865 d. 520 131 26 5622 426 1019 140.7 2,1 
137. Worringen 7040 40] 112,0 600 600 600 256 50 772 749 1078 153,10 1a 
18. Höngen. 1005 234 42 600 600 | d. 5 672 602 36 304 287 942 134,5 3,0 
139. Eitorf. 7004 33 8257 750 625 750 237 32 562 546, 831 118,7 1a 
140. Heiligenhaus 6 891 97 166.4 500 290 II. 500 495 30 1177 1050 1703 2471| 15 
141. Friemers heim 6 875 41 138,7 [d. 568 d. 568d. 7340 2239 48 931 912 3218 468,1] 3,4 
142. Tarnßae nn 6 875 35 106,2 320 320 | d. 3317 663 24 859 695 1546] 224,9] Zu 
143. Lobberich 6 863 12] 80,0 1500 500 d. 1040| 370 55 572 548 998 145,4 17 
144. Türnich 6 826 32 73,8 1000 1000 d. 1000 309 69 476 472 854 125,2 1,7 
145. Broich 6719 28 35.5] 1200] 1 200d. 1 000 318 16 216 211 550 81.5] 2,3 
146. Giesenkirchen 6711 34 57,5 [d. 600|d. 600 d. 1308 297 24 469 351 1789 117,6] 2,0 
147. Lövenich 6 679 29 92,5 600 600 600 174 98 612 5899 884 132,4] 1.4 
148. Lindan. 6 658 171 36.11 1400 1400! 1400 235 8 227 223 1470 70,86 2,0 
149. HAlsss 6 601 30] 56, 0d. 1500|d. 500 II. 900| 2238 31 347 340 615 3,2 17 
150. Erkrath 6548 33] 113,5 700 700 d. 1194 272 29 734 710 1035 1581| Lu 
151. *Wickrath . nin 6 439 65 93, d. 560|d. 560 |d. 687 416 31 585 540 1032] 160,2 1,7 
152. Straelen 6198 334 29.71 650 650 II. 600 190 30 155 151 375 60, 2.0 
153. Werden, Land. 6151 211 88,1 600 400 d. 5 212 361 30 545 521 936] 152,1] 1.7 
154. Siegla re 5 963 38 51.4 300 300 II. 400 15³ 33, 296 268 1482 80,8 1,6 
155. Much 5 949 21 al 1250 1250 1250 257 11 33 29 301 50,7 6,1 
156. Orera th 5 931 22 92,0 800 800 II. 1000 258 19 528 523 804 135,5 Lë 
157. S pellen 5931 19 24,6% 3200 2025 d. 1514 444 19 140 128 604 101,3] 4.1 
158. Herzogenrath 5 551 31 70,34 1200 900d. 900 289 79 3655 359 1733| 132,0 1,9 
159. Gresse nich 5 495 13 33,3 700 400 | d. 6597 127 26 190 170 342 62,2 1,9 
160. Wann 5462 24] 109,00 1000 400 [d. 760 159 46 579 571 1784] 143,5 13 
161. Schlebusch 5422 27 86, ld. 709 d. 709d. 10581 250 31 453 439 1734 1358| Le 
162. Bre yell. 5 417 23 34.44 1500. 400 II. 700 132 6 170 163 308 56,8 1,7 
163. Con 5339 16 54,2 300 300 300 45 1 278 273. 334 62,86 1,2 
164. Wiehl. 5249 16 654] 900 800 800 132 8 332 327 472 ai 1a 
165. Morsbach. 5 216 10 34,8 d. 1818 [d. 1232 1 000 129 12 173 171 314 60,2| 1,7 
166. Eckenhageen 5162 10 34,2 d. 4050 !d. 4.050 500 229 5 186 167 220 81.3 24 
167. Bedburg. 5160 48 77,0 800 BOU 800 381 620 357 350 800] 155,0 2,0 
168. *Drabenderhöhe 5147 24 77,1 600 600 600 145 7 436 372 588 114.3] Le 
169. "Brand, 5137 40 39,1 500 500 Id. 876 317 45 190 160 | 552] 107, 2,7 
170. Haaren. 5 046 27 37.3 600 600 II. 800 195 24 166 161 385 76,3 2,0 
171. Mechernich 5 040 25 56, 420 420 420 105 181 2272 261 395 78,1 Lu 
172. Anrat h 5014 25 64.7 659. d. 838 164 9 315 299 489 97.5 1,5 
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Tafel 2. 


— — — = 


ba betrug | m betrug Es betrugen 
| nach den Ergebnissen | Es betrug Prinzipalsoll die Gemeindezuschläge 
l der Volkszählung das der s 
| ER für das Rechnungsjahr 1920 zu der 
vom Prinzipalsoll 1 taatlich veranlagten 
8. Oktober 1919 der P Über- a 
| Gemeindegrößenklassen i 2 ___| Realsteuern | weisungen aus BEEN 
| Ä iai den der Reichs- 
| de di Stand einkommen- Grund- Gebäude- Gewerbe- 
| Anzahl e ae wu ‚11b) steuer steuer steuer 
Einwohner- | 1. Januar 1921 KA 
Ä der Ge- E 1 Einwohner ake dureh | durch 
| Ben _ en (St st.) chnittlich schnittlich | schnittlich 
aa TS S IL J0m0k ir AE | ri "a 
; I Zaz |- A „ 5 6 7 8 
| LEE 1 | 3803 770 346 346 400 
S Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern ... 12 4 358 701 49 623 203,9 825 467 1222 
We „„ — 100000 bis 200 000 Einw. 13 | 1875607 18 202 173,8 663 435 1419 
„„ „ 50000 „ 100000 | 27 1918 108 16 306 135,8 558 506 2 997 
ag .. ag 25 25 000 an 50 000 77 | 60 2 028 569 16 729 125,1 699 487 886 
a „ „ „ 10000 „ 25000 „ 146 2 294 043 17 395 103,9 679 558 953 
VI. „ „ 5000 „ 10 000 „ | 190 1 334 828 8 158 63,4 678 552 | 627 
VIII. „ 2000 „ 5000 „ 419 1348892 7 960 47,2 654 530 553 
IX. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern 236 333 546 1602 29,4 614 537 527 
L IX. sämtliche Städte 1104 19 296 064 |) 135 975 lu 187, 655 534 712 
X. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einw. 11 383 219 1447 88,5 785 531 5 359 
XI. Landgem. mit mehr als 10 000 bis 25 000 Ein w. 75 1 060 654 4911 88,7 643 548 2 607 
XI.. „ „ 5000 „ 10000 — 172 | 1151 296 5 620 66,0 842 6S7 2449 
Es betrug 


das berichtigte Soll für das Rechnungsjahr 1920 nach dem Stande vom 31. März 1921 der 


direkten und indirekten Gemeinde - 
steuern sowie der den Gemeinden 


den Gemeinden 
überwiesenen Steuern 


Gemeinde erößenklassen | | überwiesenen Steuern zusammen 


| 
ı direkten indirekten darunter 
| (amai ARE? ber- e = 5 
Gemeinde- Gemeinde- | weisungen Ge | 
| steuern steuern ` überhaupt aus der auf das.. . fache 
Keichs- überhaupt , der 
i einkommen- | I Einwohner Steuerkraft 
l | steuer (Spalte 5) 
5 ' JL 1000 %,] 1000 .& mun 1000 % 1000 | E o O 
| | 
CCC s e | 
II. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern 401 025 96452 | 898 052 839 035 1395 528 320,2 1,6 
III. 100000 bis 200 000 Einw. 144 840 36 958 | 331 364 307 727 513 162 273,6 1.6 
IV. 50000 „ 100 000 169 541 33 872 | 267 242 244 197 470 652 245,4 1,3 
VW. „25 000 „„ 50000 „ 123 825 29 582 259 474 237017 412 882 203,5 1.6 
VI.. „ 10000 „ 25 000 „ 136 200 23512 244 306 220 893 404 018 176.1 1,7 
VII. 5000 „ 10 000 49 872 8678 84 801 76 470 143 357 107,4 17 
VIII. „ „ 2000 „ 5000 „ 42 015 6 670 62 444 55 776 111138 82, 1,7 
IX. Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern 7 886 962 | 9318 8202 18 173 54,5 | 1,9 
1.-IX. sämtliche Städte... ..... k 1075204 |') 236 686 ) 2157001 | !)1 989317 ) 3468910 ) 223,9 D Le 
X. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einw. . . 23 548 2252 33 700 | 32 459 64 502 168,3 | 1,9 
XI. Landgem. mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einw. 64 978 5 639 95 685 89 136 166 308 156,8 18 
XII. „ „ „ 5000 „ 10000 „ | 62 496 4313 75 748 70403 , 142564 123,8 1,9 


1) ohne Berücksichtigung der entsprechenden Zahlen für Berlin. 


Die Gemeindesteuern der Städte und großen Landgemeinden Preußens im Rechnungs- 
jahre 1920 und ihre EE 
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Tafel 3. Die Steuerkraft der nach Größenklassen und Landesteilen gegliederten Städte und großen 


a) 
bis 25 
da 
l ; mehr als 
Landesteile 95 bis 50 
c) 
mehr als 
50 bis 100 
d) 
mehr als 
100 
ee s S 
FFT | 
1 
atpreu ben | | 5 
| d 
| a 
Brandenburg | S 
d 
| | à 
| Pommern 8 
| d 
l 
| 5 
Grenzmark Posen - West- b 
preu ben c 
d 
| | = 
Niederschlesien... . . ... e 
d 
a 
Oberschlesien .. ...... 2 
F 
d 
a 
Sachsen `. | b 
d 
) | 2 
Lcbleswig-Holstein | e 
d 
| a 
Hannover . 2.2222. D 
1 4 
S ( 
| a 
Westfalen | e 
d 
| A 
Hessen-Nassau·u | Ñ 
d 
| | b 
| Phei 1 
EIDPFOVINZ ..,..... | c 
C 
| 
| Hohenzollernsche Lande. . i 
| 
4 
Freistaat Preußen b 
(ohne Berlin) | c 
d 


Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 


Im Rechnungsjahre 1920 betrug die Anzahl der Steuerstärken 


mit mehr als 


200000 Einwohnern 


mit mehr als 


100 000 bis 200 000 


Einwohnern 


sum 


mit mehr als 


50 000 bis 100 000 


| 


“as 


Einwohnern 


mit mehr als 
25 000 bis 50 000 
Einwohnern 
mit mehr als 
10000 bis 25 000 
Einwohnern 


1 — 


DN Fe 


SL: 
= 3 
2 4 
1 = 
1 7 
4 5 
2 4 
5 4 
1 = 
1 Ds 
= 1 
4 11 
= 2 
11 3 
1 3 
dl — 
= 1 
12 
6 5 
4 
2 1 
9 
2 3 
4 
6 1 
= 4 
2 3 
= 10 
al 27 
— 
1 12 
23 77 
36 


bei .. Städten 


mit mehr als 


5 000 bis 10 000 


Einwohnern 


S — ër 2 


sur ve 


- CC ~] Kad 


— 
— 


CAN Va 


2000 bis 5 000 
Einwohnern 


mit mehr als 


mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern 


zusammen 


mit mehr als 


bei . . Landgemeinden 


Ze 
3 8 283 8 
a: anf 2 2 8 
— no wear 5 
E S 2 Ess 
B S235 S. 238 eag 
B SFB SSF 5 5 
SE 228 328 
S ESE SS, 8 
S T j S (ës 
12 13 14 L 15 
S = = | el 
— — 1 | 1 
— — 1 1 
— 1 1 
11 — — 1 
e 
— — 1 | 1 
GE WE R 1 
mr Gë a N 
l 
des — um 
u ES | e 
E = oL 
i 
e KS dr 
ka — 31 3 
= 4 4 8 
GE 1 = 0 1 
| 
zen 2 6 8 
— 7 14 21 
2 8 2 12 
22 — 3 
GEN ‚| 2 
— 1 3 4 
— — 1 1 
= — 2 2 
e SCH 1 1 
Sa 1 D H 
— — e 1 
= 1 2 3 
1 — — 1 
= = 1 1 
— — 2 2 
— 1 13 14 
4 17 35 56 
1 9 I. 19 
Se = 1 1 
Sé Z 3 3 
= SS 4 d. 
= 1 1, 2 
— — 2 2 
— 3 12 15! 
1 10 28 39 
H d 16 
| 
ar Es e ee 
4 14 16 
= 12 522 64 
8 41 84 133 
Ç 20 22 45 
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Tafel 4 4. Die prozentualen Anteile der innerhalb der einzelnen Provinzen nach Größenklassen 
gegliederten Städte und großen Landgemeinden an den unterschiedenen vier Steuerstärkegruppen 
im Rechnungsjahre 1920. 


Im Rechnungsjahre 1920 betrug die Anzahl der Steuerstärken 


i bei v. H. sämtlicher g grogen Land- i 
bei... v. H. sämtlicher Städte innerhalb der einzelnen Landesteile, gemelnden innerhalb der einzelnen | 


und zwar von den Landesteile, und zwar von den 
FF ee I OR „ O a mR ele SES —— 
- s ' ! 2 — La — p ka | 
£ 2 8 = = = < , 
| b) a 5 E 2 2 es | SE © S Se 
hr al ee Bi S > 3 F (S = = SS - = 8 | 
25 bi 50 | = 38 38, 38. 38, 8, „ 25 E |24 en. 25 =: 
Landesteile uni 22 don se LT En 8 SZ Na Zee 25 
S — S 8 ei E 82 G G S | = Se S S SSS BS e 
) [F a HSS ARZ Rg 8 3 st 2385 ggi 25 8 
mehr als | 2 8 22S Za PAA BAE 2 23 22 8 aE 8 sa Se 38 358 
e — Ge E22 E eem m © =o © 3.2 O ee wen. O en 8 © | E A n hel d Les) eg GC eG 2} = 
' 50 bis 100| ES BE Bag Bis Ss Es SF oz œ = 58 8 eck e. g 
e 888 8 = 3 388 8 E SEI 2 8 33 5 S. E 58 | 
| d) 2 g = 885 S m 2 8 Ss 8 2 28 2 Bea Sr Sab BZ" 
x mehr als | 22 383 38 38 Bo 3 E 88 2 3 ao N Se, Ss do | 
100 2 S 2 — 2 pe — Pe — I” T e 2. ee 
EO 7 i N r N N N N i 203 E — 1 = - E e 
| Ä | | ! ZS sah 5 oS | 
u u SE RE Ge een EEE: l N N 3 e | 
I i 2 14 5 6 7 | 8 9 10 11 12 | 13 14 15 | 
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Tafel 5. Die prozentualen Anteile der zu jeder der unterschiedenen elf Gemeindegrößenklassen 
gehörigen Städte und großen Landgemeinden der einzelnen Provinzen an den unterschiedenen vier 
Steuerstärkegruppen im Rechnungsjahre 1920. 
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Tafel 6. Der Gemeindesteuerbedarf der nach Größenklassen und Landesteilen gegliederten Städte 
und großen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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Tafel 7. Die prozentualen Anteile der innerhalb der einzelnen Provinzen nach Größenklassen 
gegliederten Städte und großen Landgemeinden an den unterschiedenen vier Steuerbedarfsgruppen 
im Rechnungsjahre 1920. 


Im Rechnungsjahre 1920 betrugen die auf 1 Einwohner entfallenden Gemeindesteuern 
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Tafel 8. Die prozentualen Anteile der zu jeder der unterschiedenen elf Gemeindegrößenklassen 
gehörigen Städte und großen Landgemeinden der einzelnen Provinzen an den unterschiedenen vier 
Steuerbedarfsgruppen im Rechnungsjahre 1920. 
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Tafel 9. Der Steuerbedarf der provinzweise und nach Größenklassen gegliederten Städte und 


großen Landgemeinden im Verhältnis zur Steuerkraft dieser Gemeinden im Rechnungsjahre 1920. 
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Tafel 10. Die prozentualen Anteile der innerhalb der einzelnen Provinzen nach Größenklassen 
gegliederten Städte und großen Landgemeinden an den in Spalte 2 unterschiedenen, die Steuer- 
belastung im Rechnungsjahre 1920 kennzeichnenden vier Gruppen. 
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Tafel 1. Die Zuschläge der nach Größenklassen und Landesteilen gegliederten Städte und großen 
Landgemeinden zur Grund- und Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1920. 
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Tafel 12. Die kommunalen Zuschläge zur Grundsteuer im Rechnungsjahre 1920 in ihrer 
Verteilung auf die nach Größenklassen gegliederten Städte und großen Landgemeinden in den 
einzelnen Provinzen. 


Im lm Rechnungsjahre 1920 erhoben Zu 1920 erhoben ı Zuschläge zu A zu der staatlich veranlagten Gr rund s ‚te uer 


v. U. sämtlicher roßen Land- 
v. H. sämtlicher Städte innerhalb der einzelnen Landesteile, G Tene der ee 
b Ge 95 und zwar von den Landestelle, und zwar von den 
is 500 % EV FC ee Ve Gg = 
b) a n Le a 2 2 mœ ses. ` ` l 
| über s00 | = 5 J48 38, 88, Ze 88, 8, 3. 3 88 e, E] 
š f=] E E r, SS 
esel f iae 8 ff 8 8 tee 5 jasio pni 
Se = 7 — * > * om H om j 
über d. 3j ee 8 | 
bis 2000 % EB 8 ESS aag F 822 88 8 = [88 8 85T d | 
3 8 2844 8855 SS 255 8 8¹ů 285 SE S [SZS tsi 22 328 
d) © SSS SSS 5 ol 85S © E = = = — 2 | 
| + + E Aë — — +> oa K e E e E e E g B 
über 8 88 8 as (e 2 ša 1 S 5 leid SSS 
„06, | ZSSS 83 199 |37 g = ss 2 8 z = 
| 2000 50 AN IN N N Nn N D, D œ = di e 
| r IT T RE SE 4 | 5 | 6 | 7 | 8 2. e u | 2 | n3 | 4 um 
| | p 
| | | | E | 1 
| | | | | 
Berlin.. b 100,0 — — | — | — — — | — 100,0} — = ae = 
a — — 1,3 | 2,6 | 1,3 5,2 14.3 3,9 28,6 — | — eg" Dt ës 
Ostpreu ben b 153 — S t3] 3,9 9,1 28.6 5.2 49,2433 — = — - 
| c — — „ 3.9 9.1 6,5 2,6 SEH — — — 2 
D | l 
a — — 0,7 3.0 3,7 16,3 22.2 14,8 60.7 — — — —— ! 
Brandenburg. b — — 1,5 0.7 3,7 4.4 11.1 5,9 27,4 25,0 — 25.0 50, 0 
8 C — — — | — 1,5 1.5 3,7 3.7 | 10.4 — | — 50,0 50,0 
d — — ze 0 — Lal — a 1551 — | — — — 
i I 
| a 1,4 — — | 4,1 Dr 16,4 23,3 9,6 61,6 — — . 
Pommern b Ss >= ee 4,1 Ss 8.2 11,0 97 28.833 — — 100, 100, o 
C = = — — 1,4 1.4 277 4,1 9,63 — G as == | BR: 
Grenzmark Posen - West- | a = = = 4,2 — 25,0 25, 25.0 79,20 — — — — 
preu gen b SS eh ege ` dE" En aa 12,5 CH 20,80 — = un Sos 
l l | a 1,50 — 1,0, 2.9 6,5 10,7 23,3 17,5 63,1 — 33,3 33,3 66,7 
Niederschlesien b — — 1.0 1,0 6,8 5, 7,8 11.7 34.0 — 8.3] 25,0 33,3 
l sC SR KS ge E ER 8 1,9 1.0 2,9 == = | == 
à e 4.4 6.7] 8, Gel 24a) 15,6 77,8] 2,3 36,4 30, 75,0 
Oberschlesien b ES es 2.2 2.2 454 D 4,4 2,2 | 22,2 4,5 Gel 11, 22,7 
c — d — — — — — — — — — — — 
l El 
| a 0,7 1.4 | 3,5 1.4 2,1 23,9 955 SS — 14,3 57,1 71,4 
Sachsen b Ra = = 1,4 1, 7 4,9 13,4 9,9 7,33 — — 14,3 14,3 
` c EE 5 — | 1.4 2,1 1.4 6,3 2, | 14.1 SC Es 14,3 14,3 
d — — Së ir e | 1.4 21 7.1 0,7 6,3 — — u m 
a Sr = 2,1 9.1 6.4 4.3 19,1 10, ¶¶ům  46,s| — 9,10 36,4 45,5 
Schleswig-Holstein b 3 = a a 4.3 1090.6 27,7 2,1 14,7% — zu 36,4 | 86,4 
C Gë Zu Ke | = 27 2,1 2,1 zu 4,3 a ee 18,2 18,2 
d — 2,1) — 2.175 — — — — 431 = , = — — 
j 
| | 
* a 0.9 -- 0,9 1,8 8, 5,4 13,4 14.3 44,6] — — 20,0% 20,0 
Hannover each b — — 1,8 2 3g 6,3 20,5 13,4 47.33 — 20,0 20,0 
| C — — -- | — — 5,4 Se Nol — 20,0 20,0% 40, v 
d Ss = e, Ge = Ss = = 20,0 — 20,0 
| á = 1 Wel Aal 8, 3% aal Aal 32,4% Ant Bel 90. | 36.3 
Westfalen. b 0,9 0,9 4.5 1.8 dÉ 13, 19,3 1.8 A 1,1: 14,3 26, 41,8 
€ = — 0,9 | 0.9 4,5 277 5,4 „5 18.939239 — | 5,5 11.0 16,5 
d — — — ; 6,99 — — 2,7 e 4,51 — | 1,1 4,3 | 5,5 
| | 
a SÉ 1,0 1,0 Ä 1,9 1.9 3,9 29, 25,27 64,1 — | 10,0 10,0 20,0 
Hessen-Nassau REES b Ge IP Ge Ss 4,9 1,9 15,5 11,7 | 34,0 EE ER 60,0 60,0 
| c - - | = — 1.0 — 1,0 | — 10,0% 10, 0 
d Lo = E Se SC SÉ - - Lol - | — 10, 10,0 
H 
| a 1.6 3,9 4.7 3.9 11,6 8,5 14,7 7,8 56,66 — 11.1 15,3 26,4 
Rheinprovinz b 1,6 Dal =, 3, 16.3 54. 10.1 1,6 88,8 1,4 | 37.8] 48.6 
d C ES pe o es 0,8 2,3 156 — Ä a 6,9 19.3 22,2 
d > Sen fr SS = S i | — es t l 2, 258 
f = | x | 
Hohenzollernsche Lande . | ce E 8 0,0 j E 70,0 I — = 
) b = = Ge SS se J, eS 50,0} — 50,0| -- KS = = 
o | | | | | 
| ` 
| | | à 0,6 0.9 IA 3.4 5.6 8.5 | 19,5 1258 52.2 1.9 15.1 24,0% Hi 
Freist n 0,5 0.2 1.0 UD? 6,1 6,4 14.5 6,8 37,0 1,9 Ob 28.7 39,9 
staat Preußen | | C - — 1 0, 1.4 1.8 3.4 2.1 9,1 — 4,3 10.9 15,1 
| d 0, 6,17 — „2 | 0,2 0,5 6,5 6.2 1,7 0,4 0,3 3,10 3.9 
t l i 


| 


i 
i 


Pommern 


Grenzmark Posen - West- 


| 


Niederschlesien 


| Oberschlesien 


| 


Hobenzollernsche Lande 


| 
' Freistaat Preufen 
| 


Brandenburg 


Hannover 


Landesteile 


preußen 


Rheinprovinz 


œ > > ë eK o 


» è> è> „„ o „ 9 


e e è> è o% >o 


. o è „„ è >o 


6 è> a > ù o > o o o 


. > a > e >ù ë è a 


e è è> è o o 


. > a è> > è o% 


— — 


D 


bis 2000 % | 


v. H. sämtlicher Städte innerhalb der einzelnen Landesteile, 


\ 


Tafel 13. Die kommunalen Zuschläge zur Gewe r besteuer im Rechnungsjahre 1920 in ihrer 
Verteilung auf die nach Größenklassen gegliederten Städte und großen Landgemeinden in den 


einzelnen Provinzen. 


Städteu mit mehr als 


Einwohnern 
Städten mit mehr als 


100 000 bis 200 000 


Einwohnern 
Städten mit mehr als 


50 000 bis 100 000 


und zwar von den 


Einwohnern 
Städten mit mehr als 


25 000 bis 50 000 


10 000 bis 25 000 


— 
NS- Ke, Keh, Z da sl vs kd 


* 


Einwohnern N 
Städten mit mehr als 


— 2 EE 
Gu Lë . 


KA 
CO e ei 


-+ 


Ki 


kd 


< 
„ O 8 ra 


5000 bis 10000 


Einwohnern . 
Städten mit mehr als 


Einwohnern 


2000 bis 5 000 


Städten mit nicht mehr 


| 


als 2000 Einwohnern 


. Jm _Rechnungsjahre 1920 erhoben Zuschläge zu der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 


| 


v. H. sämtlicher großen Land- 
gemeinden innerhalb der einzelnen 
Landestelle, und zwar von den 


emeinden 


mit ehr als 


25 000 Einwohnern 


Land 


25,0 


— 


Kan 23 


l 


4,5 
2,3 


ken le (S EE 


bi | 
S 
© 


hr als 


emeinden 
10000 bis 25000 Einw. 


mit me 


Landg 


hr als 
5 000 bis 10 000 Ein w. 


emeinden 


Landg 
mit me 


hr als 


emeinden 
5 000 Einw. zusammen 


Landg 
mit me 


96 


Tafel 14. Die kommunalen Zuschläge zur Grundsteuer im Rechnungsjahre 1920 in ihrer 
Verteilung auf die zu jeder der unterschiedenen elf Gemeindegrößenklassen gehörigen Städte und 
großen Landgemeinden der einzelnen Provinzen. 


Im Rechnungsjahre 1 920 erhoben Zuschläge zu der staatlich veranlagten Grundsteuer 
v.H. 
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Tafel 15. Die kommunalen Zuschläge zur Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1920 in ihrer 
Verteilung auf die zu jeder der unterschiedenen elf Gemeindegrößenklassen gehörigen Städte und 
großen Landgemeinden der einzelnen Provinzen. 
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Die wesentlichen Ergebnisse 

der Viehzählung vom 1. Oktober 1923, ihre Vergleich- 
barkeit mit früheren Zählungen und die Entwicklung 
der Viehzucht in den Jahren 1922 und 1923 in Preussen. 


Von Dr. M. Kupper berg, Berlin. 


Inhaltsangabe: 


Regierungsbezirke und Kreise. 


Die außerordentliche Viehzählung vom 1. Oktober 1928 und ihre Vergleichbarkeit mit anderen Zählungen. 
Die Ermittlung des Rindviehbestandes vom 1. Oktober 1922 zum Vergleich mit dem vom 1. Oktober 1923. 
Die Ermittlung des Rindviehbestandes vom 1. Dezember 1923 zum Vergleich mit dem vom 1. Dezember 1922. 
Die Schweinezucht in den Jahren 1923 und 1922. 
Die Schaf- und Ziegenbestände 1923 im Vergleich mit den Beständen früherer Jahre. 

Die endgültigen Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Oktober 1923 für den Staat, seine Provinzen, 


1. Die außerordentliche Viehzählung vom 1. Oktober 1923 und 
ihre Vergleichbarkeit mit anderen Zählungen. 


In den Vorjahren pflegte eine Viehzählung großen Umfangs 
in der Regel am 1. Dezember stattzufinden. Im Jahre 1923 aber, 
in dem die Inflation eine völlige Unsicherheit im gesamten Wirt- 
schaftsleben erzeugt und die namentlich im Sommer dieses Jahres 
täglich fortschreitende Geldentwertung zu immer steigenden 
Preisen besonders für landwirtschaftliche Erzeugnisse und zu 
Stockungen auf dem Lebensmittelmarkt geführt hatte, erschien es 
der Reichsregierung dringend notwendig, zu einem früheren Zeit- 
punkt eine Übersicht über den Stand der Viehzucht und über die 
im Lande vorhandenen Viehbestände zu gewinnen. Daher wurde 
in diesem Jahre ausnahmsweise schon für den 1. Oktober eine 
Viehzählung angeordnet, bei der nur die für die Ernährung des 
Volkes in Frage kommenden Viehgattungen, nämlich das Rind- 
vieh, die Schweine, Schafe und Ziegen erhoben worden sind. Die 
endgültigen Ergebnisse dieser Viehzählung sind anschließend an 
diese Abhandlung veröffentlicht. 

Durch die Zählung wurde festgestellt, dab in Preußen am 
1. Oktober 1923 an den genannten Vichgattungen folgende Stück- 
zahl vorhanden war: 576000 Kälber, 2972000 Jungrinder, 
484 000 Bullen, Stiere und Ochsen, 5 106 000 Kühe, also zusammen 
9138000 Stück Rindvieh. 11 578 000 Schweine, 4026 000 Schafe 
und 2 780 000 Ziegen. 

Dieses Ergebnis der Zählung hat zunächst Gewißheit darüber 
geschafft, daß die V ieh bestände im Oktober einen Niedergang. 
wie man ihn in der Zwischenzeit seit der Zählung im Dezember 
1022 nach den wirtschaftlichen Zuständen und dem Rückgang 
der Viehschlachtungen im Jahre 1923 befürchten konnte, nicht 
aufwiesen. Der Viehstand war nicht niedriger, sondern noch 
höher als im Dezember 1922, und zwar durch ein Mehr von 
267 000 Stück Rindvieh, 2 Millionen Schweinen, 380 600 Schafen 
und 310 000 Ziegen. Dieses Mehr darf allerdings nicht als Zunahme 


oder als Maßstab für die Entwicklung der Viehzucht im Jahre 
1923 verstanden werden, denn man kann nicht ohne weiteres den 
Viehstand vom 1. Oktober an dem vom 1. Dezember. der natur- 
gemäß durch Schlachtungen in den zwei vorangegangenen Monaten 
in der Regel geringer wird, messen. Dennoch ließ der höhere 
Oktoberbestand 1923, bei dem in den zwei folgenden Monaten 
noch Geburten zu erwarten waren, voraussehen, daß er trotz der 
noch bevorstehenden Schlachtungen in den folgenden Monaten 
bis zum 1. Dezember sich zumindest auf der gleichen Höhe 
wie der Viehstand im Dezember des Vorjahres behaupten würde, 
Unzweifelhaft erschien diese Erwartung insbesondere in bezug 
auf den Schweinebestand. der sich von dem Stand vom Dezember 
1922 durch ein beträchtliches Mehr von 2 Millionen abhob. 

Daß im Jahre 1923 die Viehzählung nicht am gleichen Tage 
wie 1922, sondern zwei Monate früher stattgefunden hat, schließt 
jedoch nicht völlig die Möglichkeit aus, einen annähernden Vergleich 
mit dem Vorjahre durchzuführen, um den Entwicklungsgrad 
der Viehzucht im Jahre 1923 zu erkennen. 

Ein Vergleich des Ergebnisses der Viehzählung vom 1. Ok- 
tober 1923 mit dem Stand im Vorjahre läbt sich an der Hand 
des Zahlenergebnisses vom 1. Dezember 1922 auf zweierlei Wege 
feststellen. | 

Der Vichbestand verringert sich in der Regel zwischen dem 
1. Oktober und 1. Dezember dadurch, daß die Schlachtungen in 
den Monaten Oktober und November gewöhnlich zahlreicher sind 
als die Geburten. Behält man diese 
man nun unter Berücksichtigung der Viehschlachtungen und 
Geburten in den genannten zwei Monaten entweder den Vieh- 
bestand vom 1. Dezember auf den 1. Oktober zurück- 
oder umgekehrt. den Oktoberbestand auf den vom 1. Dezember 
mit annähernder Genauigkeit fortführen. 


Tatsache im Auge, so kann 
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2. Die Ermittlung des Rindviehbestandes vom 1. Oktober 1922 
zum Vergleich mit dem vom 1. Oktober 1923. 


Das geschilderte Verfahren, angewandt zunächst bei dem Er- 
gebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1922, ergibt folgende 
annähernde Übersicht über den Viehstand am 1. Oktober 1922. 

Der Rindviehbestand setzte sich am 1. Dezember 1922 
wie folgt zusammen: 


Kälber £ i Großvieh 
| vieh 
a | von3Mon. Ochsen, 5 
dier! den. zu- | bis Bullen Kühe 5 
6 Woch. sammen noch nicht und erhaup 
SE 2 Jahre 


| | Stiere 
2781 000 457 000 4989 000 8 873 000. 


234 000 412 000 646 000 


Bei dieser Zusammensetzung muß man zunächst das Alter 
der Rinder und der Kälber beachten. Am 1. Dezember 1922 waren 
an Jung- und Großrindern zusammen 8227000 Stück und an 
Kälbern 234000 Stück im Alter von unter 6 Wochen und 
412 000 Stück im Alter zwischen 6 Wochen und 3 Monaten, zu- 
sammen 646 000 Kälber vorhanden. 


Die erste Gruppe der Kälber vom 1. Dezember dürfte ihrem 
Alter nach (unter 6 Wochen) offenbar erst iin Laufe der zweiten 
Hälfte des Monats Oktober und im Monat November geboren worden 
sein. Von der zweiten Altersgruppe der Kälber, die am 1. De- 
zember zwischen 6 Wochen und 3 Monaten alt waren, dürfte ein 
Teil, schätzungsweise 60- bis 70 000 Stück, aus den Kalbungen in 
der ersten Hälfte des Monats Oktober herrühren. Den Rest, d. h. 
rund 350000 Kälber, die am 1. Dezember schon über 
2 Monate alt gewesen sein dürften, muß nian zu dem Kälber- 
bestand vor dem 1. Oktober zählen. 


Hierbei sind aber noch die Kälberschlachtungen im 
Oktober und November 1922 zu berücksichtigen. Nach Ausweis der 
Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau wurden in diesen 
Monaten 183000 Kälber, die der Beschau unterworfen waren, 
geschlachtet. An Hausschlachtungen, die der Beschau nicbt 
unterliegen, wird man schätzungsweise 3 bis 4 v. H. von dieser 
Zahl ansetzen. Die Gesamtzahl der Kälberschlachtungen betrug 
also rund 190 000 Stück. | 

Um diese Zahl der im Zeitraum Oktober bis November ge- 
schlachteten Kälber muß also jener für den 1. Oktober 1922 er- 
nittelte Bestand der Kälber höher gewesen sein. Am 1. Oktober 1922 
dürfte also der Kälberbestand 350 000 + 190 000 540 000 Stück 
betragen haben. 


Was das übrige Rindvieh (Jung- und Großvieh) betrifft, so 
zählte es am 1. Dezember 1922 insgesamt 8227000 Stück. 
Da in den zwei Monaten vorher 350000 Stück Rinder ge- 
schlachtet waren, so müßte der Rinderbestand Anfang Oktober 
um diese Zahl höher gewesen sein und somit 8227 000 + 350 000 
= 8577000 Stück betragen haben. Demnach dürfte der ge- 
samte Rindviehbestand am 1. Oktober 1922 9117000 Stück 
gezählt aaben, worunter 540 000 Kälber und 8577000 Rinder 
vorhanden waren. | | 

Nunmehr kann man diesem der Wirklichkeit ziemlich anmähernden 
Bestand denjenigen vom 1. Oktober 1923 gegenüberstellen: 


= ç Rindvieh 
| Kälber Ä Rinder Susammen 
1. Oktober 1922323232 | 576 000 8 562 000 9 138 000 
1. Oktober 1922 . . 540 000 8 577 000 9 117000 
hr () oder 

1. Okt. 1923 [ehr 

| weniger (—)., 1+ 36000 — 15000] 21 000 
gegen 


in „% mehr (+) 


6,67 — 0,1714 A 0,23. 


Sieht man bei diesen Ergebnissen von den unwesentlichen 
Verschiedenheiten der Kälber- und Rinderzahlen in beiden Jahren, 
die mehr zu Gunsten des Jahres 1923 sprechen, ab, so darf 
man nach der geschilderten Art der Ermittlung mit ziemlicher 
Sicherheit schließen, daß der Rindviehbestand am 1. Oktober 1923 
zahlenmäßig zumindest demjenigen vom 1. Oktober 1922 gleich war. 

Keineswegs wäre aber aus dieser Feststellung die Folgerung 
berechtigt, daß die Rindviehzucht im Jahre 1923 sich befriedigend 
entwickelt hat. Daß der Rindviehbestand im Oktober 1923 sich 
auf der gleichen Höhe behaupten konnte wie im zurückliegenden 
Jahre. lag vielmehr daran, daß im Jahre 1923 erheblich weniger 
Vieh geschlachtet wurde als im Vorjahr. Die Inflation dieses 
Jahres hatte zwar die Preise außerordentlich in die Höhe getrieben, 
da aber diese bei der ständig fortschreitenden Geldentwertung 
den Landwirten für das Vieh keinen realen, dauerhaften Gegen- 
wert bieten konnten, hielten die Viehbesitzer mit der Veräußerung 
von Schlachtvieh vielfach zurück. E 

Du waren in den Monaten Januar bis September 1923 an Rind- 
vieh nur 2 050 000 Stück gegen 2 600 000 Stück in den gleichen 
Monaten des Vorjahres, also 500 000 Stück weniger geschlachtet. 
Diesem Rückgang der Schlaclitungen ist es hauptsächlich zu- 
zuschreiben, daß die Rindviehzahl am 1. Oktober 1923 keine Ab- 
nahme gegen das Vorjahr aufwies. 


3. Die Ermittlung des Rindviehbestandes vom 1. Dezember 1923 
zum Vergleich mit dem vom 1. Dezember 1922. 


Die Stabilisierung der Währung durch Einführung der Renten- 
mark ist am 15. November 1923 zustande gekommen. Die Ab- 
nahme der Viehschlachtung hielt aber auch über diesen Tag hinaus 
an und ließ erst gegen Ende des Jahres langsam nach. 

Berücksichtigt man die Viehschlachtungen im Oktober und 
November 1923 und ermittelt man die Kälbergeburten in diesen 
beiden Monaten, so läßt sich nach dem vorangehend erläuterten 
Verfahren, der Wirklichkeit ziemlich annähernd, feststellen, wie 
hoch der Viehstand am 1. Dezember 1923 im Vergleich mit dem 
am 1. Dezember 1922 war. Die für den 1. Dezember 1923 zu er- 


mittelnden Bestandzahlen werden auch zu einem Vergleich mit 
dem Viehstand nach der am 1. Dezember 1924 bevorstehenden 
Zählung zu verwerten sein. 

Um die Bewegung des Rindviehbestandes vom 1. Oktober bis 1. De- 
zember zu erfassen, muĝ man folgende Tatsachen berücksichtigen. 

Von den einzelnen Altersgruppen des Viehstandes vom 1. Ok- 
tober 1923 sind in der Zeit bis zum 30. November, wie die Er- 
gebnisse der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau für 
das letzte Vierteljahr 1923 nachweisen, 131 000 Kälber, 38 000 
Jungrinder, 47000 Ochsen und Bullen und 75000 


8$ 


Kühe 
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geschlachtet worden. Kälber im Alter bis 3 Monate, die für 
den Eigenbedarf der Vichhalter geschlachtet werden, unter- 
liegen in Preußen, von wenigen Fällen abgesehen, nicht der 
amtlichen Beschau. Ihre Zahl dürfte in en Monaten Oktober 
und November 1923 schätzungsweise 7000 Stück betragen haben. 

Außer dieser Veränderung durch Schlachtungen mußte sich 
innerhalb des gleichen Zeitraumes die Besetzung der einzelnen 
Altersgruppen dadurch verschoben haben, daß eine Anzahl Tiere 
von einer in ‚die nächst ältere Klasse herangewachsen ist. 


Der Aufwuchs dürfte betragen: aus der Gruppe der Kälber indie 


des Jungviehs 32 v. H. und vom Juugviehbestand in die Klasse 
des Großviels 3 v. H.. wovon 0,3 v. H. auf die Gruppen der 
Bullen. Stiere und Ochsen und 2,7 v. H. auf die Kühe entfallen. 


Schließlich sind die Kalbungen in der Jeit von Anfang Ok- 
tober bis Ende November festzustellen. Da die Zahl der Kühe auf 
ziemlich der gleichen Höhe geblieben ist wie im Oktober 1922, 
so müssen im Oktober und November 1923 auch die Geburten, wie 
oben bei der Untersuchung über die Altersgliederung des Rind- 
viehbestandes vom 1. Dezember 1922 gezeigt wurde. rund 300 000 
Kälber betragen haben. 

Berücksichtigt man all diese Veränderungen in den zwei Monaten 
nach der Zählung vom 1. Oktober 1923, so gelangt man zu den 
Ergebnis, daß der Rindviehbestand am 1. Dezember 1923 insgesamt 
9146000 Stück betragen haben dürfte, die annähernd aus 
560 000 Kälbern, 3 030 000 Jungrindern. 446 000 Bullen und 
Ochsen und 5 110 000 Kühen bestanden haben. 

Vergleicht man nun diesen Bestand nüt dem aus der gleichen 
Zeit des Vorjahres, d. h. vom 1. Dezember 1922, so gewinnt man 
folgende Übersicht über die Entwicklung der Rindviehzucht. 
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8 > ed S a| © 2 
K E 222, 3 | 38 
8382 [383 
i x | — mgo et 
| in 1000 Stück 
1. Dezember 19212323. | 560 3030 446) 5110] 9146 
1. Dezember 1922 ....... 646 2781 457 4 989] 8873 
1. Dez. 1923 [ mehr (+) oder 
weniger (-).. — 86+ 249 — 1+ 1210 273 


gegen 
1. Dez. 1922 
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in % mehr (+) | l 


od. weniger (—) — 13, 3 1 ＋ 8,95'— 2,41 2,43|+- 3,08 


Der Unterschied zwischen dem | 
Bestand am 1. Oktober 1923 
und dem am 1. Dezemb. 1922 
betrug: 


1. Okt. 1923 


gegen 
1. Dez. 1922 


mehr (+) oder 
weniger (-). — 
in % mehr (+) 
od. weniger(—) — 10,84 + 6,87 +5,91 = 2,37|+ 3,0 


70+ 191 ＋— 27 T 118) 266 


Aus dieser Feststellung geht hervor, daß der Rindviehbestand 
vom 1. Dezember 1923 gegen den vom gleichen Tag des Vorjahrs 
zahlenmäßig zugenommen hat, und zwar um rund 270 000 Stück. 
Es füllt auf, daß dieses Mehr fast dem Unterschied gleich ist, der 


sich aus dem Vergleich der Bestände vom 1. Oktober 1923 und 
1. Dezember 1922 ergeben hat. Greift man aber auf die Ver- 
hältnisse der Viehschlachtungen im Oktober und November 1923 


zurück, in denen die Inflationstenerung in hohem Maße 
geherrscht hat. so findet man eine Erklärung für diese 
Tatsache. 


In den Monaten Oktober und November 1922 und 1923 betrugen 
die Schlachtungen an 


= Ge | e sg | 2 S 
3 8 345 51 
S 5 aZ Sl 
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in 1000 Stück 
Oktober und November 1923 . 138 38 47 75 298 
Oktober und November 1922. 192 112 79 159 542 
Okt. u. Nov. 23 [mehr (+) oder | 
weniger (-) — 54— 74— 32— Mf 244 
gegen Be , 
Okt u. Nor 22 lin % mehr (+) | 
3 — 52,8345, 02. 


od. wenig. (—) — 28,13 — BUT 40,51 


Im Oktober und November 1923 sind danach 244 000 Stück 
Rindvieh weniger geschlachtet worden als im gleichen Zeitraum 
des vorangegangenen Jahres. Nur aus dieser beträchtlichen Ab- 
nahme der Schlachtungen erklärt es sich, daß der lebende Rind- 
viehbestand vom 1. Dezember 1923 im Vergleich mit dem des 
Vorjahres eine größere Stückzahl aufweisen konnte. Die geringe 
Abgabe von Schlachtvieh seitens der Viehhalter, die mit der 
valutarischen Geringwertigkeit des Inflationsgeldes, das zwischen 
Verkauf und Wiedereinkauf immer sank, zusammenhing. hat da- 
zu beigetragen, daß namentlich die Klasse des Jungviehs und 
der Kühe, wie aus dem obigen Vergleich hervorgeht, sich zum 
1. Dezember 1923 gegenüber dem Vorjahr vermehrt hat. 


Wie die Zunahme zwischen Oktober und Dezember, so ist 
auch das Mehr, das der Rindviehbestand vom 1. Dezember 1923 
gegen den vom 1. Dezember 1922 aufweist, lediglich auf den sehr 
erheblichen Rückgang der Schlachtungen im ganzen Iuflations— 
jahr 1923 zurückzuführen. 

So waren vom 1. Januar bis Ende November 1922 rund 
3240000 Stück, dagegen im gleichen Zeitraum 1923 nur 
2340000 Stück geschlachtet. 1923 waren also rund WO 000 


Stück Rindvieh weniger geschlachtet als im Vorjahr. Diese 
erheblich verringerte Abgabe von Schlachttieren äußert sich 


aber am Rindviehbestand vom 1. Dezember 1923. wie oben 
gezeigt wurde, in einem Mehr von nur rund 270 000 gegenüber 
dem Stand vom 1. Dezember 1922. Hieraus geht hervor, daß 
die Rindviehzucht im Jahre 1923 in Wirklichkeit keinerlei An- 
zeichen des Wiederaufbaus aufzuweisen hat. Gemessen an der 
Zahl vor dem Krieg (10 350 000 Stück im Staatsgebiet heutigen 
Umfangs) erweist sich der Rindviehbestand vom 1. Dezember 
1923 um 1200000 Stück geringer. Dieser Abstand hat sich 
zwar im Vergleich mit dem Vorjahr verkleinert, er ist aber größer 
als der zwischen Dezember 1921 und Dezember 1913. 


4. Die Schweinezucht in den Jahren 1923 und 1922. 


Die Viehzählung vom 1. Oktober 1923 hat in Preußen an 
Schweinen einen Gesamtbestand von 11,8 Millionen Stück 
ergeben. 

Dieser Bestand setzt sich aus 1 Million Zuchtsauen, 
65 000 Zuchtebern, rund 3 680 000 über ½ Jahr alten Schweinen, 


4 360 000 Läufern (im Alter zwischen 8 Wochen und ½ Jahr) 
und rund 2 470 000 unter 8 Wochen alten Ferkeln zusammen. 
Schon die Stückzahl von fast 7 Millionen jungen Tieren (Ferkeln 
und Läufern). die ihrem Alter nach offenbar aus den Würfen etwa 
in den Monaten Mai bis September herrührten, geben einen Hin- 
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weis auf recht ansehnliche Vermehrungsverhältnisse. Der Gang 
der Schweinezucht läßt sich rückwärts vom 1. Oktober 1923 durch 
vier Monate verfolgen, da am 1. Juni 1923 in Preußen eine 
Schweinezwischenzählung durchgeführt wurde, die den Stand 
der Verhältnisse zu Beginn des Sommers übersehen läßt. An 
diesem Tage waren in Preußen insgesamt 9½ Millionen Schweine 
vorhanden. Der Bestand vom 1. Oktober 1923 wies demnach 
gegen den vom 1. Juni 1923 eine Zunahme von mehr als 2 Mil- 
honen Schweinen auf — eine Vermehrung, die um so bedeutsamer 
ist, als innerhalb der gleichen Zwischenzeit (1. Juni bis 1. Oktober 
1923) nach Ausweis der Ergebnisse .der Trichinenschau in 
Preußen noch rund 1 Million Schweineschlachtungen statt- 
gefunden haben. | 


Es läßt sich nachweisen, daß der ansehnliche Oktoberbestand 
1923 auch den des Vorjahres wesentlich überragt hat. Zwar sind 
die Schweine im Vorjahre nicht am 1. Oktober, sondern am 
1. Dezember gezählt worden, doch ist es möglich, gemäß 
dem oben dargelegten Verfahren nach dem Ergebnis der De- 
zmberzählung des Vorjahres den Stand am 1. Oktober 1922 zu 
ermitteln. 


Am 1. Dezember 1922 belief sich der gesamte Schweinebestand 
auf 9,8 Millionen Stück, unter denen 1,7 Million Ferkel im Alter 
bis 8 Wochen vorhanden waren. Diese Anzahl Ferkel dürfte erst 
nach dem 1. Oktober 1922 geworfen worden sein, sie kommt also 
für diesen Zeitpunkt nicht in Frage. Andererseits waren aber 
im Oktober und November 1922 nach Ausweis der Trichinen- 
schauergebnisse 1,5 Million Schweine geschlachtet, die dem 
Oktoberstapel entnommen wurden. Man findet danach, daß der 
Schweinebestand zum 1. Oktober 1922 annähernd 9 400 000 
Stück stark gewesen sein dürfte. 

An dieser für den gleichen Zeitpunkt des Vorjahres er- 
mittelten Stückzahl gemessen, weist also die Schweinemasse 
vom 1. Oktober 1923 einen Zuwachs von mehr als 2 Mllionen 
Stück auf. 


Auch die Schweineschlachtungen haben sich im Jahre 1923 
aus Ursachen, die mit der Inflation zusammenhingen, stark ver- 
ringert. Die Abnahme der Schlachtungen gegen das Vorjahr 
bezifferte sich in den Monaten Januar bis September auf über 
600 000 Schweine (3 750 000 gegen 4370 000). 

Auf diese Abnahme der Schweineschlachtungen ist jedoch der 
Zuwachs beim Schweinebestand vom Oktober 1923 nicht zurück- 
zuführen. Der Zuwachs ist vielmehr in der Hauptsache das Er- 
gebnis der höhergestalteten Schweinezucht des Jahres 1923. 

Im Anfang dieser Darlegung ist auf die Gründe hin- 
gewiesen worden, aus denen im Jahre 1923 eine Viehzählung 
zu einem früheren Zeitpunkt stattgefunden hat als in den Vor- 
jahren. 

Die Bedeutung der Viehzählung vom 1. Oktober 1923 liegt 
darin, daß sie besonders bei einer Viehgattung wie die Schweine, 
aus deren Beständen der Fleisch- und Fettbedarf des Volkes zu 
fast zwei Dritteln gedeckt wird, die Höhe des Stapels zu einem 


Unter 1, Jahr alte 


Zeitpunkt unmittelbar vor Beginn der Schlachtzeit zeigt und nach 
der Zusammensetzung des Stapels auch die Anzahl der bereits 
vorhandenen und weiterhin noch heranreifenden Schlachttiere 
feststellen läßt. 

Aus dem Ergebnis der Zählung geht in der Tat hervor, 
daß am 1. Oktober 1923 außer den Zuchttieren bereits rund 
3 700 000 über ½ Jahr alte und mehr oder weniger schlacht- 
reife Schweine vorhanden waren, zu denen in der Folgezeit noch, 
von den 2500000 Ferkeln abgesehen, 4 400 000 auf Mast ge- 
stellte Läufer im Alter von 2 bis 6 Monaten hinzutreten werden. 
Vou dem Schweinestapel im Oktober, von den vorhandenen 
Ferkeln und dem noch bevorstehenden Wurf abgesehen, konnte 
man also eine Schlachtungsinenge von gut 8 Millionen Schweinen 
für die Dauer der Schlachtzeit erwarten. | 

Wieviel Schweine in den ersten 2 Monaten nach der Oktober- 
zählung 1923 geschlachtet sind, läßt sich aus den bereits vor- 
liegenden Ergebnissen der Trichinenschau feststellen. Es ist aber 
wichtig, unter Berücksichtigung dieser Schlachtungen sowie der 
Geburten im Oktober und November den Schweinestapel zu 
Anfang Dezember 1923 zu ermitteln, um mit diesem den vom 
1. Dezember des Vorjahres vergleichen zu können. 

Von dem am 1. Oktober 1923 rund 11,6 Millionen Stück zäh- 
lenden Bestand sind bis Ende November rund 1.5 Million 
Schweine geschlachtet worden. Es sind aber andererseits im Ok- 
tober und November Geburten hinzugekommen. Die Anzahl 
der Ferkel, die in diesem Zeitraum geworfen wurden, müßte, wenn 
nicht größer, so doch ebenso groB gewesen sein wie die Zahl der 

‘erkel (unter 8 Wochen alt) am 1. Dezember 1922, nämlich 
rund 1 700 000 Stück. Der Schweinebestand am 1. Dezember 
1923 dürfte also rund 11,8 Millionen Stück gezählt haben. 

Was die Zusammensetzung dieses Stapels anbetrifft, so muB 
sie auf anderem Wege ermittelt werden als beim Rindviehbestand, 
da die Schweineschlachtungen leider keine Gliederung nach 
Altersklassen aufweisen. 

Ermittelt man die Größe der Anteile jeder Altersgruppe am 
Gesamtbestand der Schweine nach den Viehzählungen vom 1. De- 
zember 1922 und 1. Dezember 1921, so findet man, daß die 
Gliederung in beiden Jahren kaum wesentlich voneinander ab 
weicht. Der Durchschnitt aus beiden Jahren ergibt für die ein- 
zelnen Altersklassen folgende Hundertteile des gesamten Schweine- 
bestandes: 17.9 v. H. Ferkel, 39,3 v. H. Läufer, bei den Tieren 
im Alter zwischen ½ und 1 Jahr: 0.3 v. H. Zuchteber, 3,3 v. H. 
Zuchtsauen und 23,3 v. H. Mastschweine, schließlich bei den 
1 Jahr alten und älteren Tieren: 0,3 v. H. Zuchteber, 5,5 v. H. 
Zuchtsauen und 9,6 v. H. Mastschweine. 

Stellt man nach diesen durchschnittlichen Anteilen die Stärke 
der Besetzung der einzelnen Altersklassen des für den 1. Dezember 
1923 ermittelten Schweinebestandes fest, so kann man zwischen 
diesem und dem Bestand vom 1. Dezember 1922 wie auch bei 
den Altersklassen einen Vergleich herstellen. 

Die Stärke der einzelnen Altersgruppen und die gesamte Stück- 
zahl der Schweine betragen: 


1, bis 1 Jahr alte L Jahr alte und ältere 


Schweine Schweine | Schweine Gesamt- 

Unter | Läufer im die EA Ge 

8 Wochen Alter zwisch. Zucht- Zucht- | zbricen Zucht- Zucht- übrigen en 
alte 8 Wochen eber | sauen en eber | sauen Schweine 

Ferkel und 1½ Jahr Schweine! Schweine] rund 

in 1000 Stück 
l. Dezember 1923... anaua uaaa aa 1 656 5152 | 47 389 | 2737 35 619 1132] 11 800 
1. Dezember 1922. 22 . 1656 3670 34 320 2362 mi ai el zo 
1. Dezember 19; | 

GES 1923 mehr (+) oder weniger () +1482 |+ 13|+ 69 + 375 — 117 122 + 1497| + 2200 
1. Dezember 1922 in % mehr (C) oder weniger (—) | + 40,38 J 38,24 | 21,56 + 15,88 i + 45,83 | + 23,15] + 14.92] + 22,92. 
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Diese Übersicht zeigt, daß zu Beginn des Wiuters 1923 ein 
Bestand von rund 11 800 000 Schweinen vorhanden war, der im 
Vergleich mit dem vorjährigen einen Zuwachs um mehr als 
2 Millionen Stück aufwies. Mit Ausnahme der Ferkel, deren Zahl 
gleich der des Vorjahres angenommen wurde, haben sich sämt- 
liche übrigen Altersgruppen vermehrt. An mehr oder weniger 
schlachtreifen Schweinen im Alter über !/, Jahr (,die übrigen 
Schweine.) waren rund 500 000 Stück mehr vorhanden als 
zu gleicher Zeit 1922. Der Nachwuchs (Läufer), der in den 
nächsten 2 Monaten größtenteils in die Gruppe der Schlacht- 
schweine heranwachsen sollte, hob sich gegen die vorjährige 
Bestandzahl dieser Gruppe um rund 1½ Million Stück ab. 
An diesem vermehrten Nachwuchs sowie an der Zunahme der 
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Zahl der Zuchtsauen und der Mastschweine im Alter über ½ Jahr 
erkennt man, daß die Schweinezucht im Jahre 1923, wie schon 
die Ergebnisse der Zählungen vom 1. Juni, aber auch die vom 
1. Oktober 1923 bewiesen haben, wesentliche Fortschritte gemacht 
hat. Im Vergleich mit den zurückliegenden Jahren zeigt sich, daß der 
Schweinestapelvom 1. Dezember 1923 den höchsten 
Stand, den diese Gattung nach dem Krieg im Dezember 1921 
(10 440 000 Stück) aufwies, überholt hat. Trotz der Zunahme 
dieser für den Fleisch- und Fettbedarf des Volkes hauptsächlichen 
Quelle blieb sie aber zahlenmäßig auch im Winter 1923 noch um 
3 700 000 Schweine hinter dem Stapel vom 1. Dezember des 
letzten Friedensjahres vor dem Weltkrieg (15460000 Stück) 
zurück. 


5. Die Schaf- und Ziegenbestände 1923 im Vergleich mit den 
Beständen früherer Jahre. 


Die Viehzählung vom 1. Oktober 1923 hat bei den Schafen 
und Ziegen den Stand der Entwicklung erfaßt, der bei dieser 
Tiergattung im großen und ganzen den Abschluß der natürlichen 
Vermehrung darstellt. Die an diesem Tage bei der ersteren Gattung 
‚ermittelte Zahl von 4026000 Schafen bestand aus rund 
2 640 000 älteren (über 1 Jahr) Zucht- und Masttieren und 
einem aus den Lammungen im Jahre 1923 herrührenden Nach- 
wuchs von rund 140 00 Stück. Der Schafbestand am 1. De- 
zember 1922 betrug rund 3640000 Stück. Da in den Monaten 
Oktober und November Lammungen in einem nennenswerten 
Umfang gewöhnlich nicht vorkommen, so genügt, die 
Schlachtungen, die die hauptsächliche Veränderung des Schaf— 
bestandes in diesem Zeitraum bilden, in Betracht zu ziehen. 
um den Bestand Anfang Oktober des gleichen Jahres annähernd 
festzustellen. Im Oktober und November 1922 beliefen sich die 
Schlachtungen auf 257 000 Stück. Die Schafzahl am 1. Oktober 
1922 dürfte sonach rund 3900000 Stück (3 640 000 + 257.000) 
betragen haben. Über diese Zahl geht also der Oktoberbestand 
der Schafzucht im Jahre 1923 mit einem Zuwachs von rund 
125 06 Tieren hinaus. 

Auch zwischen dem 1. Oktober und 1. Dezember 1923 dürfte 
sich der Schafbestand weniger durch Lammungen als vielmehr 
hauptsächlich dureh Abgabe von Schlachttieren geändert haben. 
Wie bei den übrigen Viehrattungen haben sich auch hier die 


es, 


Sehlachtungen verringert, indem sie im Oktober und November 
128 000 gegen 257000 Stück iu den gleichen Monaten des Vorjahres 
ausmachten. Man kann annehmen, daß diese Schlachtungszahl. 
durch die der Oktoberbestand sich bis 1. Dezember verringert 
hat, zu zwei Dritteln auf die älteren Schafe und zu einem Drittel 
auf den Nachwuchs entfällt. Alsdann dürfte sich der Schaf- 
bestand am 1. Dezember 1923 im Vergleich mit dem 
vom 1. Dezember 1922 zusammengesetzt haben aus: 


| 


Die Schafzucht, die ihre Wiederbelebung der Not der Kriegs- 
jahre verdankt, scheint nach dem Rückgang, der sich zwischen 
1. Dezember 1921 und 1. Dezember 1922 gezeigt hat, in weiterer 
Ausdehnung begriffen zu sein. Die bisherigen Erfolge der Schaf- 
zucht zeigen sich auch darin, daß die Zahl der Schafe am 


1. Dezember 1923 die vom Dezember 1913 8 346 000) um 500 000 
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von in „% mehr (+) | 
sie 0 l 
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Diese Gegenüberstellung zeigt, daß der Schafbestand im Jahre 
1923 sich gegen das Vorjahr um 250000 Schafe vermehrt hat. 


Stück überschreitet. 

Eine ähnliche Entwieklung zeigt sich schließlich auch bei der 
Die Oktoberzählung 1923 hat rund 
2 780 000 Ziegen ergeben, die größtenteils, nämlich aus rund 
2 Millionen älteren Nutztieren bestehen. Im, Oktober und No- 
vember 1923 sind von dieser Zahl rund 7000 Ziegen geschlachtet. 


Ziegenzucht. 


Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß der Oktober- 
bestand bis zum 1. Dezember des gleichen Jahres außer dieser 
Verminderung weitere nennenswerte Veränderungen nicht erfahren 
hat. 
wie folet vergleichen. 


Er läßt sich daher mit dem Bestand vom 1. Dezember 1922 


1 Jahr 
alte und 
ältere 


Unter 
1 Jahr 
alte 


Gesamt- 
bestand 


| 
Ziegen in 1000 Stück 


I. Dezember 19233... 802 1970 2772 

1. Dezember 19222 491 1951 2442 

l. Dezember 1913322. | . 1 878 

1. Dez. 1923 mehr (+) oder | 

l j en weniger ().. + 3111 + 19 ＋ 330 
GO l Ñ ö | 

1 Dez 1922 | %o mehr (+) | 

1 od weniger (—) ＋ 63.34 + 0,9 + 13,51 

‚Dez. 1923 mehr (+) oder 

weniger () | + 89 
gegen s E 

anar T E 

duz od. weniger (—) | : + 47,60. 


Diese Übersicht zeigt, daß die Ziegenzucht sich in den letzten 
Jahren recht erheblich ausgedehnt hat. Hauptsächlich durch die 
Vermehrung des Nachwuchses hat sich die Ziegenzahl im Jahre 
1923 gegen das Vorjahr um 330 000 Stück erhöht. Seit dem 
Jahre 1913 weist Bestand eine Zunahme um fast 
900 000 Ziegen auf. 

An dieser Vermehrung kann man erkennen, in welch starkem 
Maße die Ziegenhaltung sich in weiten Schichten der Bevölkerung 
verbreitet, die aus dieser Kleintierzucht ihren Bedarf an Milch 


dieser 


zu decken suchen, 
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2. Der Viehstand in den Provinzen und 


1) Vergl. die Anmerkung i) auf Seite 63. 


1. Rindvieh 2. Schafe 
Vieh- Jungvieh 2 Jahre |? Jahre alte und ältere Kühe Unter 1 Jahr 
è l 3 z = Së a Zë 
Provinzen haltende | Unter | alte l GE alte 
SC Haus- 3 3 1 bis und die ` Schafe | und ` 
l l hal Nong Monate i ältere übrigen | über- und | ältere | über- 
Regierungsbezirke ec Gs ° | bis noch 1 zu- Bullen, | Milch- e zu- haupt SC Schafe | haupt 
ungen Se R nicht 2 Jahre sammen | Stiere kühe | Färsen, sammen 1 und 
Kälber | J Jahr alt und Kal- | Läm " Schaf- 
‚alt Ochsen binnen mer böcke 
1 on 3 A | 5 6 7 WW F | 9 10 11 12 | 11 14 
l | 
| | | 
B. Provinzen. | \ | 
1. Ostpreußen... ...... 289825| 58 175 189 841 202054 391895 | 48155 | 507 408 61 667 | 569 075 [1067 300 | 137 875 |295 219 | 433 O94 
Ä 2. Brandenburg.. 330 183] 54235] 127967 128 702 256 669 43 681 415 146 42 220 4573668] 811951191 904 345 294 | 537 198S 
3. Stadt Berlin 28206 405 675 495 1170 502 14248 525 14773] 16 850] 3556| 40111 7567 
4. Pommern 227672] 51735 117784 125395 243 179] 25343 411 647 32 670 444317] 764574265 731 515 226 | 780 957 
5. Grenzmark Posen-Westpr. 49323] 11859] 23376 23296) 46672] 6353| 77850 7868 55 718 150602] 39 836 74 818] 114 654 
| 6. Niederschlesien 275546| 66993 | 135419, 14477 280191] 97859 492600 | 48160, 540 760 985803 | 67 5700126 128] 193 704 
2. Oberschlesien 134 589] 22 148] 45 786 45 084 90870] 14 663 188 046 13711 201757] 329438 9578 1671] 26369 
8. Sachsen 402 881 544031 109452 114421 223 873] 57 815 355 802 36 810 392 612] 728 703221404 416 1381 637 542 
9. Schleswig-Holstein 150036] 38 972] 152212, 167059 319271] 39392 326 424 39 582 366 006] 763 641] 68 751 96 637 165 355 
10. Hannover. 409 063] 84 870 219716 223613 443329] 51117 641124 64174 705 2981284 614 194 206368 081 | 562 287 
11. Westfalen 427095] 32271] 114189 102 57 216726 17 736 412 999 13 450 426 455] 603 188 62 728 119153] 181 851 
12. Hessen-Nassau ...... 238699 | 36499 | 79792 83140 162 932] 18223| 288 105 29908! 318013 | 535667 | 66 805 1153250 | 220055 
13. Rheinprovinz!) ...... 462698 | 60 455 140 882 138 780, 279662 | 60 623 522326 | 36 876 559202] 959 942] 52 380 104 018] 156398 
14. Hohenzollernsche Lande. | 11367 3158| 8475 7190 15674] 2381 22035 2816 2491| 46124] 2880 60544 8934 
C. legierungsbezirke. | | 
1. Königsberg. 107 006] 22 904] 76787 56021 102 808] 21075 193 028] 26783 219811] 426 598] 56425123423] 179 848 
2. Gumbinnen 80 995] 16951] 57332 59712 117044] 11921 147357 17111 164 468] 310 384] 30357 62397] 92 754 
3. Allenstein 72 6130 13649] 37120 39709; 76 82˙C12 145 113570 13 884 1274 230077“ 34212 78170 112391 
4. Westpreußen... ..... 29211] 4671| 18602 16612 35214] 3014| 53453] 3889 57342] 100241 16 881 31220| 48101 
, | 
' | | 
5. Potsdam 163 704] 25 353] 61500 64082 | 125582| 14701] 209 161 19674, 228 835] 394471 | 31490 |151720| 233 210 
6. Frankfurt. 166479 | 28 882 66 467 64620 131087] 25950] 205985 | 22546: (228531 417480110 414193 574 | 303 988 
| | 
7. Berlin. 28 2060 405 675 mm, 1170 502] 14248 525 14773] 16 850 3556 4011] 7567 
l | | 
8. Stettin n 103 195] 24699] 56180 58 236 114416] 13564 167 886 15 504 188 390 336 069134 761 254 178] 388 939 
9. Köslinin 94535] 22075] 44386, 48 103 92 489 9137 185 118 11644 196762] 320463 | 93 747 184 161 277 908 
10. Stralsund ......... 2992| 4961] 17218 | 19056 36274] 2642] 58643| 5522. 64165] 108 042] 37223 | 76887] 114110 
une | | m. | E 
11. Schneidemühl . 49323] 11859| 23376 | 23296 46672] 6353| 77 80 7868 85 718 150602| 39836 | 74 818 114 654 
1 
| | | 
12. Bres lan. 148 535] 38 397] 75 165 81848, 157013] 58353 256144] 28 120 284264] 538027] 37824 70 102 107 926 
13. Liegnitz. . - 127011 23596] 60254 62924 123 1780 39506| 236456 | 20040! 256496| 447776] 29 752 56 026 35775 j 
| , 
14. Oppeln — . .. 134589] 22 148] 45 786 45 084 90 870 14663 188 046 13711 201757] 329438] 9578 16 791] 26369 
15. Magdeburg 162 302] 24739] 49330 52 491 101 821 25038 144 416 15 986 160 402] 312 000] 96 704 180 386 2770900 
16. Merseburg g 176 600] 23003] 45 460 46631; 92 091] 28 010 157084 16443 | 173 527] 316631 | 99427 179932] 279359] `: 
17. Erfurt. 63 979] 6661] 14662 15299 29 961] 4767 54302 4381 | 58 683] 100 072] 25273) 55 820] 81093] 7 
` it l | 
18. Schleswig 150 0368 38972| 152212 | 167059; 319271| 39392 | 326424 | 39582, 366 006] 763 641 68 751 96 637 165 388 | 
| 
19. Hannover. 76867 | 1693| 34755 38726 73 4810 9158| 108 655 8406 117 061 216 638 25 688 50162] 75 8500 
20. Hildesheim 88 927] 11319] 23 562 24794 48356] 12293] 81 890 4541 86 431] 158399] 43 623 104 15 147778] 
21. Lüneburg 82 203] 18 065] 38 969 41832 80 801] 7621| 134975 10 202 145177 251 664 35 381 68 6040 103 985 
22. Stadlle 64471] 19173] 52 491 57777 110 268 15117 114295 15649 129 944] 274 502] 38 365 61994 100 359] " 
23. Osnabrück 57 194] 13 811] 27784 2824 5692664379 117061[ 564 122 703] 156 919] 29238 4095 46 163] „ 
24. Aurich.. 39 4011 5564] 42155 32242 , 74397] 2549| 84248 19734 103982] 186 492] 21911 | 36241] 58152] 5 
l l i 
25. Münster. 129 680] 13 166] 54 231 45 386 99617] 6389 167992 3945| 171937] 291 109 14 350 20 043] 343933 
26. Minden. 105462] 10423] 26 805 27981 54 7860 5260| 123579 4414 127993] 198 462 20 549 42 675] 6 24% ? 
27. Arnsberg. 191 953] 8 682 33 153 29170 62323] 6087 121428 5097 126 525] 203 617] 27829 56 435] 84 264 u 
, | i 
28. Cassel. 138542] 23 951] 51596 | 54.077 | 105 673] 13371| 167330. 17 803 185 133] 328128| 50011 110 808 160819} | 
29. Wiesbaden 100 157] 12 548] 28 196 29063) 57259 4852 120775 12105) 132 880 207539 16794 42 442 59236 
SC | | | ` 
30. Coblenz .......... %271| 14829] 30 926 31 620 62546 21560 123217 10 681 133 898] 232839 10 856 24983| 3539] | 
31. Düsseldorf ........ 168 470 14 335 40134 | 36698) 76882| 9082| 134635 | 10036) 144671| 244920| 19226 34401} 53627] | 
rr d 82 087] 7990| 18016 16911 34927| 9876| 30754, 3894 84 648 137441| 7823 15 662] 30 4880 
33. Trier?) ꝰ ) 61327] 15101] 30748 33 135 63 883] 10 529 113021 8 400 121421] 210 934] 7180 15280 22.460 
34. Aachen 54543] 8200| 21058 20416 41474] 9570| 70699 3865 74564] 133 808] 7295, 13 692] 209870 
i | | 
35. Sigmaringen 11367 3158| 8475 719 | 15674| 2381] 22095 2816 | 24911] 46124] 2550 | 6054| 8934 
1 l 


BRegierungsbezirken am 1. Oktober 1923. 
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Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 01. 


3. Schweine 4. Ziegen N 
| — : — — — — —̃¼— 2 
Unter ½ Jahr alte Schweine (nt, bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine] 1 Jahr alte und ältere Schweine Unter a, 2 | 
FP PF FFC 1 Jahr i 
| | | | 1 Jahr | ts und =: 
E 8 i | | alte 9 un E | 
Ra | en | die die ` über- en So 6 über- s 
Wochen | nicht zu- Zucht- | Zucht- übrigen zu- Zucht- Zucht- übrigen zu- haupt Zieg SCH Së haupt = 
alte ½ Jahr sammen | eber ı sauen Schwei- sammen | eber | sauen Schwei- sammen böcke ziegen- ci 
te „ Be. einschl. 8 8 
Ferkel Schwei- | Lämmer böcke — 
ne | BE 
15 16 i 17 18 | 19 20 , 21 22 23 24 25 26 27 28 29 
| | | 
` l | U 
) | R. 
256 370 439 870 706 240] 6831| 46 164 217223 | 270 218] 4719| 68 871 73905: 147495 1123 953] 20 996 41 694 62 690| 1. 
247 364 385 302 632 666| 3266 31774 285 984. 321 024 2 571 53 215 123 468 179254 1 132 944 | 123 644 239 961] 363 605 2. 
5608 12107 | 17 715 55 361 10215 10 6311 47 576 4941 5 564 33 910|. 15 255 27 968 432233 3. 
263 523 418 010 681533 | 3337| 30 010 210 261 243 608] 2 941 59318 58041 | 120 300 1045 441] 30 787 74154] 10494114 4. 
4920| 77158 122 078] 679 6 380 36 499 43 558 420 11320 9971 21711 187 347] 16 935 31 973] 48 908 5. 
142 388 354 374 496 762 3198| 26 396 168 1100 197 704] 2 385 31 857 30 350 645% 759 058 111 158 193240] 304398] © 
58335; 145028 203 363] 982 11 826 38 824 51 632] 703 19 426 8649 228778 283 773] 35 632 99337] 134 969 7. 
285 937 447 286 | 734 223 4574| 41 900 408 598 455 072] 3462, 70 899 120 008 | 194 369 1 383 664 | 159844 308 858; 468702 | 8. 
179585 335525, 515 110] 2040| 24 422 145 438 171 900] 1329| 37030| 24465 62 824 749 834] 13 681 38580 52 261 9. 
537605 655 719 1183324] 4 458 69 681 493 745 567 884 3453 152 125 118 533 274111 2 025 319] 60 387 236 270] 296 657 ro 
184 124 | 423 463 607 587. 3 266 39 630 428 122 471 018] 1790| 53 652 71244 | 126 686 1205291 | 52365 212 872 265237 | nı. 
114 488 234 763 349251 | 1796| 19 541 222 523 243 860] 1209| 301081 55 694 87071 680 182 | 66 284 200 013] 266 297 12. 
142 943 417275 560 218] 2 984 27860 259 147 | 289 991 | 1728| 32 755 59104 ı 93587 943 796 | 93 425 267717 361142| 13. 
3269| 13652 | 16 921 49 558 3 673 4 280 24 1022 788 1 834 230351 1742 5712 7454| 14. 
| ' C. 
102 124 162 930 265 054] 2427| 16 323 89 357 108 107] 1828| 24 487 35 788 62 103 435 264 6059| 13 607 19 666 1. 
85 370 132 726 218 096] 2350| 14647 63 330 80 327] 1524| 20985] 17802 40 311 338 734| 3763 6271 10 0344 2. 
48710) 97 570 146 280 1352, 9863 36314 47529 849 14954 11 002 26 805 220 614| 6 569 12 180 18 749 3. 
30 166 46644 76 810 702 5331| 28222 34 255 518 8445 9313: 18276 129 3411 4605 9636 142411 4. 
127 639 184 407 312 046 1797| 14952 151 677 ö 168 426 1346 25 131 82 124 108601 589 073] 58 390 122340 180 730 5. 
119 725 200 895. 320 620] 1469| 16 822 134 307 152 598 1225| 28 084 41344 70653 543 871] 65 254 117621] 182 875] 6. 
| | i 
5608| 12107 17715 55 361| 10215 10 631 47 576 4941 5 564 33 910] 15 255 27 968 43 223] 7. 
109 529 164737 2274 2660 1371| 13 392 108 905 123 6680 1186| 24 381 35 101 60 668 458 602 15 942 40106 56048} 8. 
122 217 205188 327 400] 1232) 13 095 73 510 57837] 971 25 075 14171 40217 455454 | 13039 29 883 42 922 9. 
31777 48090 79867] 734 3523| 27846 32 103] 784 9862 38769 19 415 131385 1806 4165 5 971 10. 
| 
44 920 77158 122 078] 679 6380| 36 499 | 43 558| 420 11320) 9971 21 711 187347] 16 935 31 973 48 908] 11. 
| | | 
8 865 202 782 288647 | 1981| 15 476 95537 112994 | 1435| 19061 | 18 662 39158 440 799] 55283) 99 701] 154 984] 12. 
56 523 151 592 208 115] 1217 10 920 72 573 84 710] 950| 12 796 11688 25434 318 2594 55875 93 539 149414] 13. 
58 335 145 028 203 363] 982 11826 38824 | 51632] 703 19 426 8649 | 28 178 283 773] 35 632 99337 | 134 969] 14. 
148 663 186 240 334 903] 1771 18 908 182 309 202 9880 1457 38349 71315 | 111121 649 012 | 39156 | 109086 | 148242 | 15. 
106 264 193 9986 300260| 2328| 17811 171 453 191 592 1634| 25 403 38351, 65388 557 240] 90 854 131 983| 222 837| 16. 
32 010] 67050 99 060] 475 5181| 54836 60 492] 371 7147| 10342 17 860 177 412] 29834 67 789 97 623| 17. 
179 580 | 335 525 | 515 110] 2040| 24422 145 438 | 171 900] 1329| 37030 24465 ' 62 824 749 834] 13 681 38580 52 261 [ 18. 
+ | | Ä 
129174 | 133583 262 757 685 13 475 99 870 114030 583 38561 | 22202 61 346 438 133] 11551 54460 66 011 19. 
56 944 | 88 555 145 499 625 7017 119116 126 758 615 14877 33 935 49 427 321 684] 23 572 88 388 111 960] 20. 
128 895 156801 285 696 1350 14 622 131 369 147341 1187| 41 358] 28157 70 702 503 739] 11957 47 743 59 700 21. 
92 477 133 507 225984] 660 12 977 62691 76 328] 416] 22 043 14246 36 705 339017] 5539| 18895 24434 | 22. 
95 698 | 85555 | 181 253 894 16 564 59119 76 577 544] 32 447 14 066 47 057 304 887 5209 20 115 25 324 23. 
24417] 57718 | 82 135] 244 5026| 21580 26850! 108 2839 5927 8 874 117 859 2559 6669 9228| 24. 
65 956 160 853 226 809] 1664 19293 136 223 157 180 654 17648 23529 41831 425 820 11 705 36909 28 614] 25. 
81799 12 820 204619| 847| 14 929 134 8, 150648| 606| 27 508 27955 56069 411336] 13 398 64 8188 78216 26. 
36369 139 790 176159 755 5408| 157 027 | 163 190] 530| 8496| 19 760 28 786 368 135] 27 262 111 145 138 407] 27. 
| 
19635 | 140366} 220 001] 1347| 12 026 158574) 171947| 927| 21758) 42017, 64702 456 650] 42485 123 055 165 540 28. 
34 853 94397 129 250 449 7515 e gl 71913] 282 8410 | 13677 22369 223 532] 23799| 76 9580 100757| 29. 
22 696 74 164 96 860] 288 4227 A4 707 | 59 222] 187 5639 11877 17 703 173 785 19301| 62 942 2243| 30. 
60 165 170 642 230 807] 1549| 11 973 107 662 121 184 816 11095 25 757 37 668 389 659] 32 148 82 535 114683 | 31. 
14 286 58968 73 254] 470 2817| 37719 41006] 340 2914 6353 9 607 123 867 | 21788 68403 90191 32. 
29 272 59916 89 188] 298 5195 41140 46 633] 194 10 780 11592 22 566 158387 8447] 23 910 32 357% 33. 
16 524 53585 | 70109 379 3648 17919 21 946 191 2327 | 3525 6043 98 098] 11741] 29 927 41 668 34. 
3269 13 652 | 16 921 49 558 3 673 4280 24 1022 | 188 1 334 230351 1742 5712 1454| 35. 
i 
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Hauptüberſicht über die Geburten, Eheſchließungen, Sterbefälle und Eheſcheidungen im Freiſtaat 
| Zreuben (obne Saargebiet) während des Jahres 1922. 


A. Die Geburten. 
I. Geſchlecht, Abkuurt und Sedeusfäßigkeit der Geborenen, Hanilienhaud der Mütter der Geborenen. 


(überficht 1) Geborene Lebendgeborene Totgeborene 
geit davon männlich i Aurnehelich gaz ehelich 3 unehelich — über⸗ 


, v. O der i 
ber Geburt e SIE männl. | weibl. | männl. | weibl. haupt | männl. weibl. mann. eg weibl. de haupt 


4 


52,02 
51,78 
51,87 
51,87 
51,93 
51,86 
51,99 
51,86 
51,82 
51,83 
52,12 
51,95 


51,89 876 517 | 14141 10988 
BE EN S (Eee ‘ 
ehelich: unehelich: 780 801 | 25 079 
darunter 805 880 | 88 021 > 


g = E . 
. S verheiratet 60 2] 14 124 10928 
Die Mütter der ] verwitwet 523 20 15 8 
Geborenen waren geſchieden 


chie 
unbekannt (bei diod: — 


| II. Geburtenfolge der eBefiden Kinder. 
(überſicht 2) Das wievielte Kind wurde geboren? | 
EE Steeg 
1. 2. 3. 4. 5. (6. 7. [S. 9. und mehr Obne Angabe 


261 935 187 460 ol 49459 328359 23 505 10 362 170) 20 49 116 548 800 880 


— 


III. Mutterfprade der Eltern. V. efigionsbekenntnis der Eltern. 


KSE EE GE 
(Überficht 8) Mutterſprache der Mütter | Geborene über 
Ä Mutterſprache E Deuts haupt bei den 

der Väter der Sons ehelichen Kindern 


. nach ber Mutter- 
| ehelichen Kinder geint ftige foradje der Båter 


(Überſicht 5) Religionsbekenntnis der au, |Bufanımen 


Religions: 
b Kë: nt nta | Evan- Römiſch. Anders Judiſch dE Rive 


des Vaters geliſch ratboliſchſchriſtlich Geen Baters 
i 2 3 4 | 5 | 6 | L 


Ehelich 
lebendgeb. l 
Kinder: 


Evangeliſch . 440 220 24 968 279 466 051 
Römiſch⸗kalhol. 26 240 267 550 52 294 015 
Anders chriſtlich! 550 189 23 

Jüdiſch.. . 333 78 
Sonſt., unbeſtimmt 


Mutterſprache 
, der Mütter 
der ehelichen Kinder 767 826 
E unehel. Kinder. 


Zuſammen 


830 
Zuſammen . 470 801 298 615 


Ehelich 
totgebore ne 
Kinder: 


Evangeliſch .. 15 608 
Römiſch⸗kathol. 754 
Anders chriſtlich 13 
Jüdiſ 14 
Sonſt., unbeſtimmt 


oder nicht op, 
gegeben 104 


Zuſammen. 16 493 8093 


Eheliche 
Kinder fiber: 
haupt. . . |487 294 301 708 


Uneheliche 
Kinder: 
Lebendgeborene 55 741 26 675 332 83258 
Tot geborene . 3304| 1353 72 4763 


Uneheliche 
Kinder über⸗ 
haupt. . . 59 048 28 028 ` 88021 


| (bericht 4) d Bon den Kindern find 


— — —— — — 


| Art der lebendgeboren totgeboren 
Mehrgeburt Knaben Mädchen 
wer uneh 


uneh. lbet. : chet. uneh 
1 8 9 | ro 


EES, 
-| 


2 Knaben 


we 
3 Knaben 


Sonit Mehrgeburten 
Summe . 10 284 727 8 824 684 |552 
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B. Die Eheſchließungen. 


I. Beit der Ehbeſchließ ungen. 


— 


(küerfcht at 


Zahl l 


Monate der Fälle 


September 
Oktober 
November 
Dezember 


lüberſicht ) 


Familienſtand | Ber: Ges Familien⸗ 
des Mannes Ledig | witmet ſchieden fand ves | 
3 2 | 3 A | 5; | 
Ledig... 348334 | 19068 | 6834 | 374 236 
Berwitwet ......... 21869 11437 2405 35711 
Geſchieden 9717 3147| 2188 15052 
Zuſammen Familienſtand | 
der rou... 


379 920 | 


38652 11 427 | 424 999 


(überfcht 8) 
Art der Blutsverwandtſchaft 


Geſchwiſterkinder 
Oheim und Nichte 
Neffe und Tante 


(Uberſicht 11) 
l 


Alter des Mannes Über 


20 bis 30 


. è è> > è ò> „ òo è ò òè „ „ o 


Unter 20 Jahre 1537 
231 863 
64 718 
8 000 
1198 
249 


307 565 


Dber 20 bis 30 Jahre 


s a è> a e e e „„ ae 


I e ù > > > „„ © 9 


>. © e >ù ù> > „„ o e 


VI. Alter der EhefGliekenden. 


IV. Autter ſyrache der EGefGliekenden. 
Tcüberſicht gt 


l 

wi 
ſammen 
Mutter⸗ 


Mutterſprache der Frau 


Mutterſprache 


des Mannes ſprache 
des 
Mannes 


6 


Analphabeten 


Darunter mäunllche 


| 


| 
| 


ER 358 | 1101411681 
| , 
| Polniſchchchee 825 | 5286 46 57 6214 
IJ Deutſch und Polniſch. 250 742277 e 2613 
Sonſtig ee 2640 58 25 1768 4491 
Zuſammen Mutter⸗ | | 
ſprache der Frau. . 412 768 6587| 2706 2 938 424 999 
Darunter weibliche An⸗ l | 
alphabeten 256 186 15 20 477 
V. Neligionsbelenntnis der Eheſchließenden. 
(üderſicht 10) | 
i Religiondbefenntnid der Frau | Zu: | 
Religions: ee 
bekenntnis Sonſtig. ligions⸗ 
i 8 une 9 D 
bes Nomiſch. d S wil be⸗ 3 
ift: Jüdi cder | i 
Mannes geliſch katholiſch Ki eier a | NE 
an- | 
gegeben Mannes 
, eer ec 
| | | | 
| aa | 
Cvangeliid.... . 254 721| 23724| 514 370 598 279 927 
Komiſch-katholiſch .] 24 350 106 236 105 118 24130 903 
Anders chriſtlich..] 628 153 965 8 7 Ki 
Jüdiſchchche 668 207 16 3507 63 4 461 
Sonſtig, unbeſtimmt | 
oder nicht ans | 
' gegeben 4742 933 27 70 21751 7947 
| 
Zuſammen Reli: g 
giondbbekenntnis 
der Frau 288 109 181253 2 987 424 90 
N 1 


1627 | 4073 


| 


Alter der Frau 


Zuſammen 


Uber Männer 


40 bis 50 
Jahre 


Über 
30 bis 40 
Jahre 


278 127 
99 441 
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C. Die HterBefälle (ohne Totgeburten). 
I. Die Geſtorbenen nach Kalendermonaten, Geſchtecht und Altersklanen. 
Zahl der Geſtorbenen im Monat 


(uberſicht 12) 
Alter 
in Jahren 


No⸗ De⸗ ganzen 
vember zember Jahr 


Sep- 
Januar | Februar | März April Mai Juni Juli | Auguft oe Oktober 


Geſchlecht 


1 


ehe⸗ | m. 
über ) lich J m 
0 bis 1) unehe⸗ | m. 1142 


| lich \ m 819 829 945 
„% m. 1988 1464 1528 
Über 1 bis 5. W 1610 1318 1250 
5 um m. 722 672 6589 
„ 5515. J m 758 638 (725 
m. 2637 2149 2415 
„ 15 „30 | m 2822 2120| 2212 
an fm | 717 5443 5584 
„ 30 „60. m] 7530 5374 5413 
60 om m | 4856 3785 3 609 
„60 „70 J m 5335 4008 3487 
m Im| 8473 6045! 5186 
„ 70 . . m 10693 8047| 6731 
m. 19 22 16 
unbekannt . a w. | 16 16 15 | 2 91 
m. | 32 388 25 688 25 360 25 289 224 026 1 18 316 28 048 272 381 
* 88 686 28 076 24 541 24 490 22 855 18151 17857 18 104 17882 19 524 20 805 28 584 267045 
Zeil es 024 81 764 40 80 oam wem 27 41 37342| 27 152 28 648 20 228 41656| 46 622 539426 
HT er ee Set EE | 


II. Pie Ehen der Geſtorbenen nach ihrer Dauer und der aus ihnen entſproſſenen Kinderzahl. 


(bericht 13) Zahl d. geſtorbenen] Unter den durch den Tod gelöften Ehen waren ſolche mit. . . (Anzahl) Kindern einschließlich guammen | 
Dauer der Ehe verheirateten etwaiger Totgeburten und verftorbener Kinder Re = 


der zur Zeit 
ihres Todes 

verheirateten 
Perſonen 


1 


den Tod 
ohne gelöſte 
Angabe Ehen 


| 


Männer | Frauen 


Über 0 bis 5 Jahre. 


„ ón» 10, 

„ 10 „ 15 „ 

„ 15 „ 20 „ 7 386 5 607 1694 58 2053 1735 1307 896 637 455 636 1922 12 993 

„ 20 „ 25 „ 9 457 6 552 1718 1877 2337 2079| | 626 1232 880 | 597 1207] 2456 16 009 

„ 25 „ 30 9811 6 384 1481 1709 2201 2148| 1700 1236| 1054 723 1505| 2438 16 195 

1 „ 35 „ 10 744 6 988 1302 1674 2 336 2153] 2014 1 560 1237 895 18310 2730 17 732 

„ 35 „ 40 „ 9 467 6 161 981 1 267 1792 1931| 1763| 1517| 1167 805 1938 2467 15 628 

„ 40 „ 45 „ 8 452 5 710 742 957 1573 1756 1675 1393 1093 797 1861, 2315 14 162 | 

„ 45 „ 50 „ 6 681 4 609 487 666 1134 1268| 1 235 1152 957 716 1855 1820 112% 
50 Jahre 4278 2 832 251 354 618 770 824 723 611 476 1211| 1272 7110 


Dauer unbekannt. . 17916| 12 9688 925 1445 1641 1353 1105 780 509 367 564| 22195) 30884 
Summe . . 104 533 76 988 18 845 21340 22309 18615) 16 255 1156 8727. 6115| 12 874 4 384 
„ ¼ E NEE, EE NEE E VE EE EE E e H 


— — 


III. Familienſland der Geſterbenen. 


e l Verheiratet 


— 


Verwitwet i Geſchieden Zufammen 


N— — — ET — en nn nn tn er | 


123 847 104723 104 533 76 988 ö 42 716 | 83 821 1285 | 1513 


IV. Religions belenntuis und Mutterſprache der Geſtorbenen. 


(uberſicht 15 Mutterſprache der Geſtorbenen SH Samina 
Religionsbekenninis | | RE l i 
Deut ol t d Polniſch Sonſti Religionsbekenntnis 
der este En eutſch . ai E Deutſch und Polniſch onſtige eligionsbekenntni 
hm mm —— m | m -. |m 1 
1 2 214 2 7 B 9 10 | umoo 
Evangeliſchcũ u.. 172 030 172656 352 446 , : 174062 1743835 | 
Römiih:tatholiih -...-..... 79 775 76 098 6 967 6718 1773 1 584 914 675 89 429 85 075 
Anders Hriftlih ........... 1010 1 000 11 4 4 — | 63 39] - 1088 1043 
lg en 2 757 2717 109 619 14 8 166 110 3046 2896 
Sonſtig, unbeſt. oder nicht angegeben 4 682 3155 20 22 — — 54 19 4 756 3196 


Zuſammen BWutterfpradie. .. 260 254 255 626 | 7 459 7251 | 1960 1 750 | 2 708 2418| 272 381 


= — . 
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V. Säuglings ſterblichkeit. 


monat Geſtorbene .. 


in Tagen Perſonen männlich weiblich 

I 2 | 3 4 5 | 
Über 0 bis 1 Tag”)... 6 595 4763 1063 820 | über 0 bis 
„ I „ 2 Tage. 3322 2541 577 477 „ 1 „ 
„„ „ E y 1866 1369 334 258 „ 2 „ 
„ „„ 1181 799 214 170] „ 3 „ 
wn SE Leg en Ae e 732 551 121 934 „ 4 5„ 
„„ ER 601 473 98 85 „ 5 „ 
„ „ Tom Eea 635 471 100 88 „ 6 „ 
„„ 518 420 89 SEI engt 
e ër e A 505 4410 93 . 
„ „ "ER 464 359 94 72 „35 T 
„2,1 „ 479 386 85 70 „ 10 
s. dl S D e n = 1 E 82 | 7] „ II „ 

we SES, oer he 425 32 68 56 

B T ae 459 334 85 57 Aber 0 bis 
w E E, Se 482 357 82 | 64 Davon 1922 
1921 


„ 15 „ 30 „ 5328 4084 1096 735 R 
| 


Darunter waren 50 männliche und 43 weibliche uneheliche tote Findlinge 


— — r 


ieir 17 


Beruf und Berufsſtellung 


e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Ae e eege ̃̃ — ma — — — -= — m m m_m — —y———— — — 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 64. 


in Monaten 


— — „ a tee 


m 1. Lebens⸗ 


(Uberſicht 16) , , l 7 EE 
Alter der im 1. Lebens ⸗Nännliche Weibliche | . Alter der i 


| jahr Geſtorbenen 


1 


1 Monat 
2 Monate 
3 a: 
4 
5 
6 
7 
8 „ 
9 
10 
11 
12 


L Jahr 
geboren 


9782 836 


Männliche Weibliche en unehelich 


Perſonen münnlich weiblich 


24035 18003 4281 3263 
5 


6 80 5117 1551 1169 
6 034 4564 1347 1 064 
5 100 3799 1094 871 
4.083 3101 $15 660 
3351 2593 600 521 
3013 2441, 520 482 
2679 2136 403 344 
2462 1911 383 323 
2138 1831 339 265 
1837 1548 263 217 
1579 1417 246 244 


63116 48 461 11842 9423 


44676 3396 574 687 
15 441 144% 3108| 2646 


Zu A—C. Beruf und Rerufsſtellung der Eltern der Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 


Beruf und Berufsſtellung 


des Vaters der ehelichen, der Mutter ber | der | der geſtorbenen 
a unehelichen Kinder 


j 
U 


eboren 


— ree 


111111 5 


iratenden i 
be männl. weibl. 


SE ins⸗ 
Geborene Lebendgeborene Totgeborene männl. weibl. geſamt 
SEN H a a insgeſamt _ehelid | unehel. ehelich unehel. Perſonen Perſonen 
I | 2 3 4 5 6.| 7. | 8 9 | zo j nı 
A. fand- und FJorſtwirtſchaft. | 
L Gë? Sc Gelee Weinbau, Gärtnerei und Tierzucht, | E 
erei: | | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Beichäftäleiter ......... 100 631197 121 739 2697 74127967 | 2 307 |17 496 7 899 
| b) Wirtſchaftsbeamte, Aufſichts⸗ und Rechenperſonal Ins 368 | 5 403 4934 299 | 153 171 2576| 856| 1227| 616 Im 121 
e) Knechte, Mägde, Tagelöhner, Arbe iteeeee uu 120 384 | 91 077 24960 3 148 1 149 |42 021 33 055 |15 194 11 689 | 
B. Zuduſtrie und Handwerk. | | | 
3 Bergbau, Hüttens und Salinenweſen, Zorfgräberei: , 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiterr l 25883 2511 — 7 — 109 — 33 17 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal (90 044) 3742| 3 646 7 89 — | 1850| 52] 366 116 (10 243 
e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen \ 6044183 056 | 368 2 608 12132345 | 475 7906 | 1805 | 
1 Induſtrien der Steine und Erden, Steinbrüche, Glashütten: | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Gefdäftsleiter . - ...... \ 3531 515 — 16 — 259 11 186 82 
b) Gesellen und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |, 11 440 600 586 1 N 12 11 221 311 123 19,7 2035 
f ns Le ER Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 10 309 9589 387 318 15] 4.523 805 1335 | 
5. Retallverarbeitung: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebö- und Geſchäftsleiteerr 6147| 5965 11 | 171| — 2502 1811581 567 
b) 9 und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |} 63 308 1 546 1 497 | 40 — 1297 258| 161 4111 199 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen g 55 615 | 53 540 333 | 1716 26 [42 331 2036 7 296 | 
6. Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate: | i | 
a) Selbftändige, ſowie Betrieb- und Geſchäftsleiteer. 3 202 3 100 6 96 — [1527 20 820 194 
b) 8 und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |, 36 626 4108| 3 983 100 — 2907 500| 473 121 ( 5588 
T Si G EN SS Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 29 316 28082 348 865 21 20 744 | 1721| 3337 643 | 
i. iſche Induſtrie: ) | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Beiäftsleiter.......... 566 547 — | 18 11 390 19 176 32 | 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 3307 731 698 12 20 11 644 178| 116 23 | 647 | 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 2010| 1797! 152 56 51166 463 250| 50 | 
8. Induſtrien der Leuchtſtoffe, Seiten und Fette: | | | | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter l 66 65 — 1 — 13 3 20 2. | 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 1479 180 174 L 4 1] 144 29 31 18 307 
ý 5 a SEN e EEN und andere Hilfsperſonen | \ 12331 1 144 51, 37 1 623 114 178 55 | 
. Anduftrien der Web: un irkwaren: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter | | 540 507 11 21 l 286 | 51 243 11 \ | 
| b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 8 667 955 926 9 | 19 11 592 215] 176 73 3018| 
e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneen 7172 5494 , 1 405 188 85 3979| 7628| 1341 106 | 
10. Papierinduſtrie und Buchbinderei: i | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Gejhäftsleiter ......... | | 202 196 | E 5 — 112 31 109 41 l 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗- und Rechenperſonal | 2 108 136 131 5 — 442 14 7 545 | 
e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | | 1 770 1476 237 43 14 968 1264 272 102 | 
II. Lederinduſtrie und Tapezierergewerbe: | | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleiter. 1653| 1 603 3 | 47 — 738 8 463 172 | BS 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 5 404 190 183 2. 5 — 132 30 13 3 1452 
5 e) Geſellen, Gehilfen. Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 3 561 H 113 109; 52579 493] 635! 166 | 
12. Induſtrien und Gewerbe der Got, und Schnitzſtoffe: | | | | 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geichäftsleiter ......... 6647| 6460 10 177 | — | 2452 16 2 049 704 \ | 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal [ 22 209 405 396 2 | 7 — 182 32 83 11 , 6195, 
j c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperfonen ..... 15 157 14 544 140 466 71 9009, 392 2 543 805 | 
3. Rahrung3: und Genuğmittelgewerbe : 
a) Selbftändige, ſowie Betriebs: und Gelddättëieiter ......... | 11049|10687, 21 340 114467 146 2351 879 \ | 
b) Techniſch und faufmännifch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |. 22990: 1000| 948 16 35 51 Er | 5 a E 992 | 05 6 221 
10 941 117 627 | 


(Noch: Uberſicht 17) 


f SE und Erquickung: 


Andere Perſonen 
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des Vaters der ehelichen, der Mutter der 


Noch: Zu A—C. Beruf und Berufsſtellung der Eltern der Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 


Beruf und Berufsſtellung 


unehelichen Kinder der der e 
Beruf und Berufsſtellung SE Lebend⸗ u Tots ER WENN weibl. 18 
Geborene geborene geborene männl. weibl. | gefam 
insgeſamt ehelich unehel. ehelich unehel.. Perſonen Perſonen | 
BEES ` l — a 3 | 4 5 6 s | 9 | 10, am 


Noch: B. Induſtrie und Handwerk. 


Bekleidungsgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter | 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |} 21 192 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 


Reinigungsgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts- und Rechenperſonal 3 303 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Baugewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs- und Geſchäfts leiten 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |} 76 503 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Vervielfältigungsgewerbe: 


a) Selbhſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäftsle iter. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |; 3 553 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


. Künftleriide Betriebe für gewerbliche Zwecke: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiten. 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal ö 1048 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


Gewerblich tätige Perſonen, deren Erwerbstätigkeit ungenau an⸗ 


gegeben iſt: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäftsleitenrn. | 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal [ 33 935 
e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen. Í 


C. Handel und Verkehr. 


. und 21. Handel und Verſicherung: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs- und Geſchäfts leiter | 
b) Sandlung3gehilfen, Bank: und Verſicherungsbeamtte 
c) Andere Hilfsperſonen (Pacer, Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Arbeiter) | 


Verkehrsgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Gefchäftsleiter ......... | 
b) Büroperfonal . . ͥl pdꝓm ae. 68321 
c) Kutſcher, Fahrer, Begleiter, Arbeitet | 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Gefhäftsleiter ......... 


b) Büroperſonal, Köche, Rene. `... 7 778 
e) Hilfsperſonen (Kutſcher, Arbeiter ae 


D. Häusliche Dienſte und Lohnarbeit. . 


Häusliche Dienſte einſchl. perſönlicher Bedienung (ohne das ländliche 


, ß ñ ß e 


Lohnarbeit wechſelnder Art (Arbeiter, Tagelöhner, jedoch ohne die 


Mic,, Ee Ac de Ee bt Et 
E. Beamte und Angehörige der freien Berufe. 


Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamte und Beamte anderer öffentlicher 


Verwaltungen, Angehörige der Wehrmacht, Beamte der Rechtspflege: 
a) Höhere Beamte u. Offiziere, Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte l | 
b) Mittlere Beamte und Unteroffiziere `... 28 502 
c) Unterbeamte und Mannſcha fte nkndrtkçc aa aa | \ 


1254 


„Kirche und Gottesdienſt: 


a) Geiſt liche CVCCCCCCCCCCCCC Aare . 
b) Küſter u. ſonſtiges Perſonal (ohne das Büroperfonal; dieſes bei 26 b) 


Bildung, Erziehung und Unterricht, Kunſtſammlungen: 


a) Wiſſenſchaftliches Perſonal, Lehrerdn 
b) Schul⸗ und e Ñ CCC siang 


Geſundheitspflege und Krankendienſt, auch Tierheilkunde: 


/! ͤ ͤ⁰K0u0(ẽöw.w »: œ .:... en 
b) Heilgehilfen und ſonſtiges Perſonal eꝛkſ V')! l 


30. Literatur, Zeitungsweſen, Schauſtellungen aller Art, Muſik: 


a) Schriftſteller, Künſtle ſỹ ꝛa nÿ in. 
b) Sonſtiges Perſo nal : n 


F. Ohne Beruf und Berufs angabe. 


. Rentner, Penſionäre, Altſitzen ſ(—- 2 oo mann 
Von öffentlicher Unterſtützung lebende Perſone n. 
Inſaſſen von öffentlichen Anſtalten für Erziehung nnd Unterricht, für 


Arme, Invalide, Sieche, Irre, für Strafe und Beſſerung (ohne die 
Inſaſſen von Kranken: uſw. Anſtalten : 2.2 oo auaa aaa 


Zee „ „„ „ 


WE ù „„ „% % „% > è ea y e „„ „„ e 


„ 


! 
| 
| 


| | 
Rian œ: N. o ra Bla 
199 1660 22 7127 (11: 
9456| 6913| 2146 257 140 5 943.15 932 2085 2077 Ä 
| | 
2035] 1891 72 e 6] 962 60 358 217 
62 54 A 2 2| 33 HE) 1229 
1206| 8830 284 25 14| 1243 2062| 339) 287 
9408| 9147) 4 257 — | 4500 23210 501. 
6096| 5911) 6 179, — | 4517 885) „285 (13779 
60 999 59 048 86 1863 229 135 7637 2060 
47 447 11 19 — 284 1% 10 4 
243] 234 4 5 — 2 
2833| 2525 205 85 18 2760 1187| 598 182, | 
292] 279 4 9 — 346 89 25 . 
203] 190 7 1 — [ 184 31 18) 29 
5534 518 11 23 1 442 118 T 
i 
1679| 1621 1 56 11 865 229% 1235|. 
2446| 2355 7 82 21289 317 1727 55 
29 81025 414 3311 918 16712 303 9616| 33110 1721 
' 
2596724971 219 763 1414 2782 678 6480| 2 160 
2601722994 2158 707 15829 916022 5930 5803| 3 062 (18 906 
6025| 5 330 427 241 27 2752 2592 10710 330 
Y l 
2929| 2821 2 106 — | 1192 7580 25% 
7387) 7106: 55 222| 0 290% 1364| 0% 16 
58 00556 490 100 1703| 1225 105 5510 2204 
| 
5388| 5146! 47 194 11 1608 19300 820 „ 
1630| 1467 92 57 14| 2007 % 157 3529 
760 564 157 28 UI 452 69 37 
| | | 
19056| 1422116645 57 932 ee E SES 
34531|26 102 6699 1243 487 14 72 14 458 9034| 6 686 15 720 
| | 
| | 
3176| 3092| 21: 63 — 185 610 183 J) 
19 41118 8222 70 515 4415858 1370| 2770 988 6343, 
5 915] 5690 28 193 4 2907| 195 1448 e | 
| 
2988 288 2 8 — ail 7 119 282 | 
9121} 88300 87 191 A| 5758 2150| 1154 857A gel 
181] weu z7 al af 28 A9 660 A | 
2526| 2460 11 55 — 2095 364] 597 2642 008 
1208 ww 200 24 s| 616 17510 21% 33 
2744| 2504 118 103 19 245 741] 623 259 1 097 
1664| 1368 216 59 21 1283 2966| 162) 531 | 
SW | 
! l | 
| 
2 822 TT 205 90 13 1688| 95539 985 25 298| 65 283. 
6j 61 3 1 — el 1398 74% 880 
. 
544 18 29 — dl mm 64131 5 648 9 779 
22 581] 3036118091 335 1119| 19292463031 92 305 168772261 077 
898 901 780801 83 258 25 079 | 4 763 424999 424999 da e 589 426 
63 347 


4171219819 2838| 117s| — — 157 759, 51 219108 978 
| d 
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D. Eheſcheidungen. 
I. Soft der Szeſcheidungen und Sheſcheidungs gründe. 


(uàberſicht 18) . | 
| 8: PETE der ehelichen iſtes⸗ 
S Ehebruch SE ea Pflichten, ehrloſes ee Insgeſamt | 
| S t nachſtellung Verlaſſung Ñ krankheit 
Städte. 2 S ($ 1565 868.) und unfittliches ($$ 1565-1569 BGB.) 
| Ss 23 61566 868.)| ($ 1567 888)| Verhalten ($ 1569 BGY.) | u 
| EC ($ 1568 BGB.) 
= LEE . RSC ER | 
5 NIE 3 „ 5 32 3 5 8 
| 51 ŠPES o| PEIR E 


| Städte mit... Einwohnern 


bis 10 00 1313 792 421 371 —— 


l | 
— 103 46 57 740 475 265] 26 4 221661 976 715 


| 

| 
über 10: bis 50000. . . ) 3000| 1988 1053 930 5 2 a| 172, 97 75 1621 1016| 605| 36 927 3817 2177, 1640 
über 50: bis 100000. ...) 1598| 1054| 556 4980 — 1 80 41 39| 879 537 342| 18| „7 11) 2032 1141. 891 
über 100000 “ un.. 9 14 425 10 594 6246 4348| 13 8| 5 259 215 244| 7200 4569 2 631/138 31 10738 404 111069 7335 
In den Städten zu. d 20 331 | 14 423 8276 6147| 19 10; 9| 814399 41510440 6 597 3843218 5116725914 15 333 10 581 
Auf dem Lande 9 3380| 1931, 984 947| 13 9| 4/26 94 168 1959 1267 692] 69 18 51| 4234 2372 1862 
| Zuſammen . . ) 23 71116 354 9260 7094| 32 19 131076 403 583 | 12 399 7 864 4 535 287 69 218 30 148 17 705 12 443 
E? | | Ä | 


— — 


1) darunter 3 nur auf Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft. — ?) desgl. 2. — 51 desgl. 9. — ) desgl. 14. — H desgl. 17. 


II. Kläger und Widerktäger, Stantsangehörigkeit des Mannes, Baht der Kinder. 


luUberſicht 19) 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war Zahl der geſchiedenen Ehen, bei denen vorhanden waren 

Überhaupt. u Kläger Widerkläger der Mann teine Vene ind zwar S FFF 
E eg un ya 8 el EE DG ſchaftliche 0 1 9 3 | 4 | s mehr 

der die | der | die | Deut: | Reihs- ſchaſtlichen ER als 5 

keiner JJ!!!) D. EE 

Mann Frau Mann Frau ſcher Gute Kinder d. Ehegatten minderjährige Kinder | 

a ax 8% I 3 16 | 7 8s | 9 Ire 13 | 14 | 15 | 16 | ı7 | 


| 
KE 1579 725 308 237 


12955 | 8 426 6166 12110] 28588 128 


ee 10 497 1020 406 


—— —— . ͤ äͤ6ↄᷓ—ᷓ— — — — — ——kjũ a a a 


| III. Weligiousdekeuntnis der Geſchiedenen. 
eee d Religionsbekenntnis der Frau: 
Religionsbekenntnis ä ; Ta 


Ta | soten Seng opge ` vum Adela Snn 
des Mannes. j Evangeliſch Katholiſch Sonſt chriſtlich Jüdiſch 138 Eé SC 

1 2 777 s uö 6 eien een 
r ͤ a . 15 564 1909 ` 14 70 25 
7 a e a 2017 3299 4 17 4 

FF 15 10 26 — — 

FFF 78 au |] — 246 3 
Andersgläubig und unbekannte. 158 44 = 7 180 
Zuſammen 17 832 5 283 | 44 340 212 


IV. Dauer der Ehe und Alter der Gefhiedenen zur Zeit der Ehefhliekung.. 


(eer 21) | 
= Alter des Mannes Alter der Frau 
e D | 9 Bakes = See 
| È z R 25 DI D | A DI | P üb u 
na | Über | über | über | über über un⸗ bis über über | über | über | über uns 
Dauer der Che. E 2 i 20 bis 25 bis 30 bis 40 bis K bekannt, 16 bis 20 bis | 25 bis 30 bis — 
AE | 2 | 25 30 40 50 50 ohne 16 20 25 30 40 
S An⸗ E 
| Jahre gabe Jahre 
1 2 3 | < 7 8 9 Lo 11 12 13 14 


| | 

Bis 1 Jahr 126 — 18 23 46 20 19 3 30 40 28 
über 1 bis 2 Jahre 873 5 2214 218 229 133 74 — = 90 310 208 162 
„ 2 „ 3 „. 1840] 19 552 534 427 199 108 11 — , 210. 756 450 279 
„ Ze 1824 9 628 556 391 162 75 3| — 201] 835 404 249 
„ E Ce 15444 13 546 500| 314 113 55 1 = 169 757 348 184 
„ 5 „ 10 „ 6773] 33 2641 2406 1201 339 128 5 — 1059 3303 1384 738 
„ 10 „ 15 „ 4857| 24 2058 1773 814 150 34 4 370, 2412; 972| 469 
„ 15 „ 20 „ 3118] 13 1368 1255 424 52 6 — 1 573 1579 636 273 
„ 20 „ 25 „ 1 636 7 800 607 192 27 3 — | — 300 891 312 113 
„ 25 „ 30 „ 707 2 335 290 77 3 — — — 148 365 155 46 

„ 30 „ 40 393 1 207 155 30 — — — ; 75 214 83 19 

„ 10 Jahre 20 — 11 > Se ke 2 16 Sch, es 
Zuſenmen. . . 23 711 146 9378| 8826| 4145 119 502, 10 2! 3690|11468| 4994| 2 560 


(Überſicht 22) 


Überhaupt. 


| 
| 
| 
E 
| 
f 


( Überſicht 23) 


Alter des Mannes. 


Bis 25 Jahre 
Über 25 bis 30 Jahre 
„ 30 „ 35 „ . 
„ 35 „ 40 „ 
" 40 U 45 D 
„ 45 „ 50 „ 
nH 50 HU 55 U) 
n ` 55 60 n 
60 Jahre EE 
Unbekannt 
Zuſammen 


(überſicht 241 


Dauer der Ehe. 


Bis 1 Jahr 


EE a 


a Sp 


a 
| 


(Uberſicht 25) 


Überhaupt. 


Insgeſamt 


| um | 2176 1610 
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V. Beruf und 8 des Mannes. 


Von den geſchiedenen Ehemännern waren in der Berufsgruppe 


Zahl tt E ée e 


E. Militär- 


her A. Land⸗ und Forſt⸗ | B. Induſtrie und C. Handel und D Häus⸗ perſonen F. Ohne 
gie wirtſchaft Handwerk Verkehr liche Beamte, Beruf 
ip me re de EE 3 Dienſte An ehörige oder | 
ſcheidungen über⸗ davon über: Ä davon übers davon ind Sohn: reier Berufs⸗ | 
haupt ſelbſtändig haupt ſelbſtändig haupt ſelbſtändig | arbeit Seck angabe 
2 Ù 3 | +4 — ——— 
| | 
23 711 | 1559 484 | 128 i 1648 5917 1843 | 898 2110 357 
VI. Alter der Geſchiedenen zur Zeit der ann 
Alter der Frau 
bis über | über über über über | über über un: Zufammen 
20 20 bis 25 | 25 bis 30 | 30 bis 35 35 bis 40 40 bis 45 | 45 bis 50 50 ne 
Jahre | Angabe | 
— 3 l 4 — 2 8 9 | 1o | u 
13 320 168 32 2 | 3 2 1 1 542 
15 955 1777 436 70 16 9 3 1 3282 
4 355 2131 2201 556 121 43 13 2 5 426 
SR 2 110 776 1 943 1575 392 135 63 — 4996 
We 1 39 232 695 1450 1153 347 134 — 4051 
5% — 11 81 209 503 913 685 274 2 2678 
e — 5 33 79 124 294 456 445 l 1 437 
S — 4 23 34 41 77 151 436 — 766 
— 5 10 15 25 40 65 357 — 517 
— — ˖— — 1 — — — 15 16 
35 804 | 5231 5 644 4347 3009 1 893 1 726 22 23 711 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen 


ECH der Mann jünger als die Frau war. 


E | 


Zu: 


e ammen 


das der Mann älter als die Frau war. 

Alter J 

unbe⸗ über über über über 

kannt 5 bis 10 bis 15 bis 20 bis 
15 20 


Zahl der 
Eheſcheidungen 


aber | 
20 


über über 
10 bis] 15 bis 
15 20 


14 


Zu⸗ 


über 
25 


— 


| 
T paar 
| 15 
| 


| 1 | 813 
490 174 17 664 4 678 


— 


al mW LD 00 Era ra DAD GA 


Zahl der ö bei denen war 


das Armenrecht bewilligt der beklagte Teil im 


Prozeſſe 


nur der Frau 
| davon als 


Is Beflagte 


nur dem Manne 
beiden ins⸗ | ae davon als in ins: 
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IX. Ebeſcheidungsgründe in Verbindung mit Ehedauer, Religion, Alter der Geſchiedenen ſowie Beruf des Mannes. 
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Kleinere 


Die Steuern ſämtlicher preußiſchen Städte und Landgemeinden 
im Rechnungsjahre 1921. — Bei der Erhebung über die Gemeinde: 


ſteuern und ⸗ſchulden des Rechnungsjahres 1921 find außer ſämtlichen 
preußiſchen Städten und den Landgemeinden mit mehr als 5 000 Ein⸗ 
wohnern, abweichend von der in den meiſten früheren Rechnungsjahren 


dann in den Spalten 8-10 zuſammengefaßt. 


befolgten Gepflogenheit, auch die Landgemeinden mit einer geringeren 


Bevölkerungszahl berückſichtigt worden. Es liegen ſomit die Er⸗ 
gebniſſe für ſämtliche preußiſchen Städte und Landgemeinden vor. 
Entſprechende Vergleichsangaben ſind nur für die Rechnungsjahre 
1919 und 1911 vorhanden. 


Die Hauptergebniſſe der Gemeinde⸗ 


ſteuerſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1921 ſind im 20. Jahrgang 


des Preußiſchen Statiſtiſchen Jahrbuchs abgedruckt; auf dieſe Quelle 
ſei hiermit bezüglich aller Einzelheiten verwieſen. 
hier lediglich auf die Vergleichung einiger Hauptergebniſſe der 
Gemeindeſteuerſtatiſtik für das Rechnungsjahr 1921 mit denen der 
Rechnungs jahre 1919 und 1911 beſchränken. 


In entſprechenden früheren Unterſuchungen bildeten die ab: 
ſoluten Beträge die Hauptgrundlage für die Vergleichung. Bei dem 
Steueraufkommen des Rechnungsjahres 1921 tritt jedoch die Mark⸗ 
entwertung bereits in ſolchem Maße in die Erſcheinung, daß eine 
Gegenüberſtellung ſeiner abſoluten Beträge und der entſprechenden 
Zahlen der Vorjahre ſo gut wie wertlos wäre. Dagegen iſt es 
wohl angängig, beſtimmte Verhältniszahlen, bei denen die Größe 
der ihrer Berechnung zugrunde liegenden abſoluten Beträge keine 
Rolle ſpielt, für Vergleichungszwecke zu benutzen. 


Ein weiteres Hemmnis legt der bisher üblichen Vergleichungs— 
weile die Anderung der Steuergeſetzgebung in den Weg. Den Ges 
meinden iſt ſeit dem Rechnungsjahre 1920 die Verfügung über die 
Einkommenſteuer entzogen; ſie haben damit „das Rückgrat“ ihrer 
bisherigen Steuergebarung verloren, und die Folge iſt eine Um⸗ 
wälzung in ihrem ganzen Steuerſyſtem: ſtellte die Einkommenſteuer 
bis einſchließlich 1919 eine direkte Gemeindeſteuer dar, ſo gehört 
ſie von 1920 ab zu den den Gemeinden überwieſenen Steuern. 
Für eine Vergleichung von Berichtsjahren, die teils vor, teils 
nach dieſem Einſchnitt liegen, eignet ſich daher ein Vergleichsgerüſt 
nicht mehr, das auf der Scheidung nach direkten, indirekten und 
überwiefenen Steuern aufgebaut ift. 


Jetzt iſt ein andersartiges Schema am Platze, das ſtatt auf 
dieſe drei Hauptſteuergruppen auf die einzelnen Steuerarten 
ſelbſt zurückgeht. 


Es betrugen: 


Wir wollen uns 


Beiträge. 


die wichtigſten 3 Steuerarten, nämlich die Einkommenſteuer, die 
Steuern vom Grundbeſitz und die Gewerbeſteuer. Die Beträge 
für die Städte und für die Landgemeinden erſcheinen in den 
Spalten 2— 4 bezw. 5—7 der folgenden Überſicht erft geſondert, 
Den Zahlen für 
das Rechnungsjahr 1921 ſind die entſprechenden Beträge für die 
Vergleichsjahre 1919 und 1911 gegenübergeſtellt. Zum Zwecke 
der eigentlichen Vergleichung ſind unter den abſoluten Zahlen, die 
in den 3 oberen a-Reihen aufgeführt ſind, in den entſprechenden 
b⸗Reihen die prozentualen Anteile des Steueraufkommens an den 
geſamten Gemeindeſteuern angegeben. Die b-Reihen liefern uns 
durch die ganzen Spalten den fortlaufenden Vergleichsſtoff. 

Aus der Summierung der in der untenſtehenden Überſicht ſenk⸗ 
recht untereinander angeordneten Hundertzahlen erhellt, daß die drei 
hier nachgewieſenen Steuern zuſammen einen ſo bedeutenden Anteil 
vom Geſamtbetrage der Gemeindeſteuern ausmachen, daß ſie eine 


ausreichende Grundlage bilden, um eine Vorſtellung von der Ent⸗ 


Wir beſchränken uns bei der Vergleichung auf 


wickelung des Steuerweſens in den Zeiträumen von 1911/19 und 
1919% 1 zu vermitteln. 

Durchmuſtert man die Querreihen der Hundertzahlen und ver⸗ 
folgt die Entwickelung jeder Steuer von Berichtsjahr zu Berichts⸗ 
jahr innerhalb der drei oben bezeichneten Kategorien (Städte, Kand- 
gemeinden, Städte und Landgemeinden zuſammen), ſo ergibt ſich 
auf den erſten Blick, daß keine der drei Steuerarten ſich in dieſer 
Zeitſpanne auf der gleichen Höhe hält, daß ſich ferner keine in 
ſtetiger Steigerung aufwärts entwickelt, ebenſowenig aber — mit 
einer Ausnahme — ununterbrochen abwärts ſinkt. Vielmehr ge⸗ 
wahrt man unregelmäßige Wellenberge und »täler; das Jahr 1919 
nimmt bald den Gipfel, bald den Tiefpunkt ein, und keine der 
Kurven gleicht in ihrem Verlaufe ganz der andern. Betrachten 
wir die Steuern der Reihe nach! 

Der auf die Städte und Landgemeinden zuſammen entfallende 
Anteil der Einkommenſteuer am Geſamtaufkommen iſt im Berichts⸗ 
zeitraum ſtark geſunken. Im Rechnungsjahre 1919, dem letzten 
Jahre, in dem die Beſteuerung noch in Form von Zuſchlägen zur 


Staatseinkommenſteuer erfolgte, erreicht der Anteil ſeinen Gipfel⸗ 


punkt und zeigt gegen 1911 eine Zunahme um 23,16 %; im 


Rechnungsjahre 1921 ift er dagegen mit einem Abfall um 26,71 % 
noch unter den Stand von 1911 geſunken. 


Mit dem Übergang 
auf das Reich hat die Einkommenſteuer für die Deckung des Ge⸗ 
meindefinanzbedarfs viel von ihrer früheren Bedeutung eingebüßt. 


— ̃ on — — — —— — ä—äiAé — — — 


1919 


t 


L Die geſamten Gemeindeſteuern 


2. Die Ginfommenftener bezw. der Anteil an der 
Reihdeinlommens und lee 


bei den Städten 


1000 A | 595 409 2 839 71110 485 804 
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bei Städten m und gank, 
gemeinden zuſammen 


1911 1919 1921 
R LO 


A e e EE 


bei den ea 


1921 


a) Aufkommen 1000 Æ 315 P 2127 me 5 184 654| 104 247| 524 2851 794 5804 419 279 2 652 194| 5 979 234 

b) Anteil an den geſamten Gemeindeſteuern v. H. 52,1 74,93 49,4 44,77 69,45 35,83 50,62 73,78 47,07 
3. Die Grund: und Gebäudeſteuer: | 

a) Aufkommen. 1000 M | 148 168 230 185, 655 0660 90 356 128 795 644 722 238 524 358 981| 1299 787 

b) Anteil an den geſamten Gemeindeſteuern v. H. 24,89 8, u 6,25 38,81 17,06 . 29,07 28,80 9,99 10,23 
4. Die 5 | 

a) Aufkommen. 1 000 M 280 945, 3276 111} 20 076 63 492 602 381] 89 937 344 437 3 878 492 

b) Anteil an Den geſamten Gemeindeſteuern v. H. 11,23: 9,89 31.20 8,62 8,41 27,17 10,88, 9,58 30,83 
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Prüfen wir die Entwickelung dieſer Steuer, nach Städten und 
Landgemeinden geſondert, ſo ergibt ſich, daß bei den Landgemeinden 
ſowohl die Steigerung im Zeitraum 1911/19 als auch der Abfall 
im Zeitraum 1919/21 beträchtlicher war als in den Städten; die 
Spannung zwiſchen den beiden letzten Berichtsjahren 1919 und 
1921 betrug dort 33,62 %, in den Städten nur 25, %. Auch 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer zeigt in ihrem Anteil am 
Geſamtaufkommen der Städte und Landgemeinden im Rechnungs— 
jahre 1921 einen ſtarken Rückgang gegenüber dem Rechnungsjahre 
1911. Ihr Anteil iſt im Berichtszeitraum 1911/19 um nicht 
weniger als 18,81 % geſunken und hat fih auch von 1919/21 nur 
unbedeutend erhoben. Doch ergibt ſich ein anderes Bild, wenn 
Städte und Landgemeinden geſondert betrachtet werden. Da zeigt 
ſich bei den Städten eine ſtarke Senkung im Zeitraum 1911/19, 
die ſich bis zum Rechnungsjahre 1921 noch um ein geringes weiter 
fortſetzt. Bei den Landgemeinden iſt der Rückgang im Zeitraum 
1911/19 noch größer als bei den Städten, dann aber tritt wieder 
eine ſtarke Aufwärtsbewegung ein (Zunahme um 12 v. H.), doch 
wird der hohe Stand von 191 nicht wieder erreicht. In bezug 
auf dieſe Steuerart unterſcheidet ſich die Steuergebarung der Städte 
am entſchiedenſten von derjenigen der Landgemeinden. 


Die ſtärkſte Entwickelung zeigt die Gewerbeſteuer. Zwar 
iſt ihr Anteil am Geſamtaufkommen der Städte und Landgemeinden 
zuſammen im Berichtszeitraum 1911/19 ein klein wenig geſunken, 
im Zeitraum 1919/21 aber ſehr bedeutend geſtiegen (um 20,95 9% 
und hat damit einen Hochſtand von 30,53 % erreicht. Dieſe Steuer 
zeigt bei geſonderter Betrachtung für die Städte und Landgemeinden 
für beide Arten von Gemeindeeinheiten eine ähnliche Entwickelung, 
doch iſt bei den Städten nicht nur im Anfangsjahr des Beobachtungs— 
zeitraums der Anteilſatz ein höherer als bei den Landgemeinden, 
ſondern auch ſeine Steigerung während der ganzen Berichtszeit; 
ſie übertrifft die des Anteils der Landgemeinden um faſt 1 v. H. 


Die konfeſſionellen Zwergſchulen im preußiſchen Staate. — 
In der öffentlichen Erörterung über die Ziele unſerer Schulpolitik 
ſpielt die Frage, ob unſer Unterrichtsweſen auf ſimultaner oder 
konfeſſioneller Grundlage aufzubauen ſei, eine große Rolle. Unter 
den Gründen, mit denen ein Teil der Lehrerſchaft und der öffent— 
lichen Meinung die Beſeitigung der konfeſſionellen Gliederung unſeres 
Volksſchulweſens fordert, wird vielfach auch die Behauptung vor: 
gebracht, es könnten dann viele einſtufige Schulen verſchwinden und 
zu mehrſtufigen zuſammengelegt werden. Da nun die mehrſtufige 
Schule in der Hauptſache der einſtufigen überlegen ſei, ſo könne 
hierdurch ein erheblicher Fortſchritt des Schulweſens erzielt werden. 
Es iſt nicht Aufgabe des Statiſtikers, ſich in dieſen Streit einzu— 
miſchen, wohl aber die ſtatiſtiſchen Grundlagen für die Erörterung 
dieſer Frage zu liefern. Bisher fehlte es gänzlich an Zahlen— 
material, das es hätte ermöglichen können, ſich ein klares Bild von 
der Bedeutung einer etwaigen Zuſammenlegung konfeſſioneller 
Zwergſchulen zu machen. Um dieſes Material zu gewinnen, ſind 
im Statiſtiſchen Landesamt aus den Ergebniſſen der ſchulſtatiſtiſchen 
Erhebung vom 25. November 1921 diejenigen Fälle ausgezählt 
worden, in denen ſich in demſelben Schulverbande zwei oder mehr 
einſtufige Schulen befanden. Die Zahl Dieter Schulverbände be: 
trug 261 (darunter 146 Eigen- und 115 Geſamtſchulverbaͤnde); 
ſie beſaßen 568 Schulen (384 ev. und 184 kath.) mit 25745 Schülern 
(17052 Proteſtanten und 8 693 Katholiken). Bemerkenswert ift 
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Schule mehrere einſtufige Volksſchulen beſtehen, wohl melt aus der 
Weiträumigkeit der Siedlung zu erklären ſein; wahrſcheinlich würden, 
wenn nur eine Schule beſtände, die Schulwege zu weit werden. 
Anders liegt die Sache, wenn ſich in demſelben Schulverbande 
mehrere einſtufige Schulen verſchiedenen Bekenntniſſes befinden. 
Dann liegt die Vermutung nahe, daß in der Tat der konfeſſionelle 
Gegenſatz der Grund der Zerſplitterung iſt, und daß durch Zu— 
ſammenlegung dieſer Schulen eine mehrſtufige Schule ins Leben 
gerufen werden könnte, ohne daß die Schulwege zu ſehr verlängert 
würden. Wie ſchon erwähnt, bilden dieſe Fälle aber die Minder— 
zahl. Es handelt ſich um 85 Verbände (57 Eigenſchulverbände 
und 28 Geſamtſchulverbände) mit 173 Schulen (88 ev. und 85 kath.) 
und 7404 Schülern (3 681 Proteſtanten und 3 723 Katholiken). 
Wollen wir dieſe Zahlen mit der Geſamtzahl der Schulen und 
Schüler vergleichen, ſo dürfen wir für dieſen Vergleich natürlich 
nur die Landſchulen und Landſchüler heranziehen, da in den Städten 
einſtufige konfeſſionelle Schulen, wenn man von den jüdiſchen Zwerg— 
ſchulen abſieht, kaum vorkommen können. Dann ergibt fid, das 
die evangeliſchen Schulen, die für eine Zuſammenlegung zu mehr: 
ſtufigen Simultanſchulen in Frage kommen, 0,44 % aller evangeliſchen 
Landſchulen ausmachen; die Schüler dieſer Schulen betragen 0,20 % 
aller evangeliſchen Landſchüler. Für die katholiſchen Schulen und 
Schüler lauten die Zahlen 1,23 und 0,36 %, für die Schulen und 
Schüler aller Bekeunmiſſe und Richtungen 0,62 und 0,24 . Hieraus 
geht hervor, daß für den Staat als Ganzes die Frage der Zu— 
ſammenlegung konfeſſioneller Zwergſchulen zahlenmäßig doch nur 
eine ſehr geringe Rolle ſpielt. , 

Ein klein wenig, aber auch nicht erheblich, verſchiebt fih das 
Bild, wenn man die geographiſche Verteilung der konfeſſionellen 
Zwergſchulen ins Auge faßt. Im folgenden wollen wir, um das 
Bild zu vereinfachen, ſtatt der Zahl der Schulen ſelbſt nur die Zahl 
ihrer Schüler benutzen. Nach der abſoluten und der prozentualen 
Schülerzahl der konfeſſionellen Zwergſchulen ordnen ſich die Provinzen 
folgendermaßen (die Prozentzahlen ſind wiederum nur auf die Land— 
ſchüler berechnet): Rheinprovinz 3 537 (0,74 %), Oberſchleſien 919 
(0,51 %), Hannover 803 (0,39 9%), Weſtfalen 786 (0,17 90), Nieder: 
ſchleſien 379 (0,12 %), Oſtpreußen 281 (0,12 %), Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen 211 (0,57 %), Heſſen-Naſſau 181 (0,09 9%), Pommern 
122 (0,07 %), Sachſen 107 (0,01 %) und Brandenburg 78 (0,0% 9%). 
In der Stadt Berlin, der Provinz Schleswig-Holſtein und den 
Hohenzollernſchen Landen kommen mehrere einſtufige Schulen ver— 
ſchiedener Konfeſſion in demſelben Schulverbande nicht vor. Be— 
merkenswert iſt, daß die Reihenfolge der Provinzen nach der ab— 
ſoluten Schülerzahl ſich mit derjenigen nach der relativen Schüler— 
zahl faſt vollſtändig deckt. | 

In faſt allen Fällen handelt es ndi darum, daß evangeliſche 
und katholiſche Schulen nebeneinander beſtehen; nur zwei Fälle ſind 
feſtgeſtellt worden, in denen zwei evangeliſche Schulen verſchiedener 
Koufeſſion in Frage kommen. Es ſind das die Landgemeinden 
Bergholz und Roſſow im Kreiſe Prenzlau in der Uckermark. In 
Bergholz beſteht eine evangeliſch-lutheriſche und eine fran zöſiſch— 


reformierte, in Roſſow eine reformierte und eine evangeliſche Schule. 


mit weniger als 20 


aber, daß in der Mehrzahl der Fälle die Schulen derſelben Kon- 


feſſion angehörten, d. h. daß derſelbe Schulverband zwei einſtufige 
Schulen evangeliſcher oder zwei einſtufige Schulen katholiſcher Kon: 
feſſion hatte. 
395 Schulen und 18 341 Schülern. In allen dieſen Fällen ſcheiden 
ſelbſtverſtändlich konfeſſionelle Gründe als Urſache der Zerſplitterung 
aus, vielmehr dürfte die Tatſache, daß ſtatt einer mehrſtufigen 


So lagen die Dinge bei 176 Schulverbänden mit 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Frage, wie groß die für 
die Zuſammenlegung zu mehrſtufigen Simultanſchulen in Frage 
kommenden einſtufigen konfeſſionellen Schulen find. Die Auszählung 
hat ergeben, daß 15 Schulen unter 20 Schüler hatten, 68 Schulen 
20-40 Schüler, 61 Schulen 40 - 60 Schüler, 27 Schulen 60 bis 
80 Schüler und 2 Schulen über 80 Schüler. In den Schulen 

Schülern wurden 205 Kinder unterrichtet, in 
denen mit 20 — 40 Schülern 2114 Kinder, in denen mit 40 bis 
60 Schülern 3074 Kinder, in denen mit 60 - 80 Schülern 1 836 
Kinder und in denen mit mehr als 80 Schülern 175 Kinder. 

Die Zwergſchulen, die den konfeſſionellen Gegenſätzen ihre Ent: 
ſtehung verdanken, haben, wie ſich hieraus ergibt, innerhalb des 


preußiſchen Volksſchulweſens nur eine geringe Bedeutung. Un— 
abhängig von dieſer Feſtſtellung erhebt ſich die Frage, ob im 
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einzelnen Falle eine Zuſammenlegung ſolcher Zwergſchulen möglich, 
ratſam und rechtlich zuläſſig ift. Wenngleich die ſchulſtatiſtiſche 
Erhebung auch für die Beantwortung dieſer Frage mancherlei 
Stoff enthält, ſo mußte doch von deſſen Bearbeitung an dieſer 
Stelle abgeſehen werden. 


mm 


* Tie Zunahme der Eheſcheidungen. — Daß die Eheſcheidungen 
an Zahl in der Nachkriegszeit zugenommen haben, iſt bekannt. Es 
it Aufgabe der Statiſtik, den ziffernmäßigen Beweis für dieje an- 
ſcheinend allgemeine Erkenntnis zu erbringen und etwaige Über: 
treibungen auf das richtige Maß zurückzuführen. Es wurden in 
Preußen geſchieden 


im Jahre 1906. 7 539 Ehen im Jahre 1915. . 6942 Ehen 
» „ 1907... 7952 „ „ „ 1916... 6409 „ 
E , 1908... 8365 „ „ „ 1917... 7410 „ 
„ „ 1909... 9070 „ „ „ 1918 . 8519 „ 
„ „ 1910... 9277 „ „ „ 1919. . K 352 „ 
„ „ 1911. 9782 „ „ „ 1920. . 22 534 „ 
„ „ 1912. . 10797 „ „ „ 1921. . 25 160 „ 
„ 1913. . 11 162 „ „ „ 1922 . 23711 „. 


1914. . 11065 „ 


Die abſolute Zahl der Eheſcheidungen ſtieg alſo bereits in der 
Vorkriegszeit von Jahr zu Jahr nicht unweſentlich und hat ſich ſeit 
Schluß des Krieges vervielfacht. Jedoch darf man nicht vergeſſen, 
daß auch die Zahl der Eheſchließungen ſich beträchtlich erhöht hat, 
ſo daß bei gleichbleibender Scheidungsziffer die abſolute Zahl der 
Geſchiedenen geſtiegen fein müßte. Es ift deshalb notwendig, die 
Zahl der Scheidungen mit dem jeweiligen Beſtand an Ehen am 
Anfang jedes Jahres zu vergleichen. Es entſteht ſo folgende Reihe 
von Scheidungsziffern (auf 10 000 „ftehende“ Ehen) 


für das Jahr 1905. 113% | für das Jahr 191. Om 
„ „ „ 1907. H u „ 1916.... 851 
„ „ „ 1903. 12,2 „ „ „ 1917.... 100 
8 „ 1909. 13, 1s 7 „ 1918. 1164 
* ve „ 1910... 13,20 ge, Gë „ 1919... . 18,52 
e E „ 1911. 13,67 . „ 1920. 31,40 

Ge „ 1912... . 14,82 . „ 1921. 34, 65 

d „ 193. 15,05 ei 5 „ 1922. 3149. 
SE „ 1914... E 


Die höchſte Scheidungsziffer (für 1921) war danach nur 
viermal ſo groß wie die niedrigſte (für 1916) und der Durchſchnitt 
der Jahre 1920/1922 (32,50 0) nur annähernd das 2 ½ fache des 


Eheſcheidungen 1906 — 1922. 


In den Groß⸗In den übri⸗] Auf dem 


ſtädten gen Städten Lande Insgeſamt 
Jahr auf 100 Ve auf 100 auf 100 
abjolut ae abjolut 5 abſolut Geo abjolut elan 
gen gen den gen 
6 7 

1900. 4 074 54,04] 1 939 25,72 SE 20,24] 7 389 100 
19ùũ7ʒ9 . 4 229 53,16] 2 078 26,18] 1 645 20,69] 7 952 100 
1988 4 639 55,46 2 100 25,10 1 626 19,41 8365| 100 
199 4 882 53,83] 2 292 25,7] 1 896 20,08 9070| 100 
19100A0lQG 5 094 54,91 2358| 25,42] 1 825 19,67} 9 277 100 
1911 Se 56,03] 2337| 23,89] 1 964 20,08] 9 782! 100 
UT 6 153 56,99] 2538| 23,51 2 106: 19,51] 10 797 100 
1911712223 6 373 57,10 2 622 23,40] 2 167 19,4 11 162 100 
19141)) 6 427 58,08] 2462| 22,25] 2 176 19,67] 11 065 100 
CVP 4 145 59,71] 1 545 22,26] 1 252 18,0] 6 942 100 
1916. 3 741 58,3 1430 22,sı| 1 238 19.82 6 409 100 
197. 4311| 58,18] 1691| 22,82] 1 408 19,00 7 410 100 
19188 4 909 57,62 1971| 23,14] 1639 19,2] 8519 100 
19192) 7 485 56,06] 3331| 24,95] 2 536 18,99 13 352 100 
1920) 14 395 63,88 5 016 22,260 3 1231 13,86 22 534 100 
1921) 15 586, 61,85] 5 862 23,30 3712, LA aal 25 160' 100 
1922) . 14 425 60,84] 5906| 24,81] 3 380 14,25| 23 711 100 
Ç ) ohne Landgericht Lyck, von dem wegen der Kriegswirren Angaben nicht ge⸗ 
Ir werden konnten. — 2) ohne die zum Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder ge 


börigen ehemals preußiſchen Landgerichte Graudenz und Thorn jowie ohne die zum 

früberen preußiſchen Oberlandesgerichtsbezirk Poſen gehörigen Landgerichte Bromberg, 

Gneſen, Rifa, Oſtrowo und Bojen. — 9 einſchließlich des Saargebietes, aber ohne die 

Sal ipe und Malmedy. — ) ohne Saargebiet und ohne die Kreiſe Eupen und 
edy. 


*) in der Statiſtiſchen Korreſpondenz bereits veröffentlicht. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 
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Durchſchnitts der Jahre 1906/1913. Die abjoluten Zahlen, die 
wir oben brachten, gaben alſo hinſichtlich der Mehrjahresdurchſchnitte 
ein etwas zu ungünſtiges Bild. 


Von den Eheſcheidungen kommt ſtets die große Mehrzahl auf 
die Städte und unter dieſen wiederum auf die Großſtädte (Zähl⸗ 
merkmal iſt der letzte Wohnſitz der Geſchiedenen, nicht etwa der Sitz 
des Gerichts). 


Da der Anteil des Landes an der Geſamtſcheidungsziffer in 
der Nachkriegszeit geſunken iſt, iſt anzunehmen, daß die große 
relative Vermehrung der Scheidungshäufigkeit in der Hauptſache 
auf die Städte und unter dieſen beſonders auf die Großſtädte 
entfällt. Genaue Angaben hierüber laſſen ſich leider nicht machen, 
da die Zahl der ſtehenden Ehen, getrennt nach Stadt und Land, 
nicht bekannt iſt, weil wir keine Kenntnis von den Binnen⸗ 
wanderungen haben. 


Die Gründe der vermehrten Eheſcheidungen, insbeſondere unter 


Berückſichtigung der Dauer der geſchiedenen Ehen und des Alters 


der Ehegatten, werden in einer größeren Arbeit, die in der 
„Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts“ erſcheinen 
wird, dargeſtellt werden. 


* Wieviel verheiratete Perſonen gibt es innerhalb der De, 
völkerung? — Iſt deren Anteil an der Geſamtbevölkerung ge: 
wachſen, gefallen oder gleichgeblieben? Das find 3 Fragen, 
die ſich mancher vorlegen wird, der weiß, daß einerſeits die Zahl 
der Eheſchließungen zugenommen hat, andererſeits aber auch die 
Zahl der Eheſcheidungen geſtiegen iſt. Die Statiſtik weiß darauf 
die Antwort. Das letzte Mal wurde die Zahl der verheirateten 
Perſonen in Preußen bei der Volkszählung 1910 ermittelt. Es 
waren dies 14 316 156. Zu dieſer Zahl kam jährlich durch Ehe— 
ſchließungen eine gewiſſe Anzahl hinzu; ſie verminderte ſich aber 
durch Eheſcheidungen und auch durch den Tod, der gleich der Ehe: 
ſcheidung eine Ehe löſt, indem er den einen Teil vollſtändig vers 
ſchwinden läßt, den anderen aber aus dem Stande der Verheirateten 
in den der Verwitweten überführt. Hiernach gab es 


am 1. Januar 19999 7 158 100 
e © „% SIDE EE 7 284 200 
E w c a 7 416 500 
Hp E O. MORE ee 7 550 500 
se 1: „r E E 7 587 000 
ele, 9 „ 1 2 a AER, Bi 1418 300 
„ 1. „ % · a 7 396 900 
S.C „ "EE ui E E E 7 316 800 
së E d "EE e EE 7 208 500 

. 1. e m e E 7175 800 
Sa ZE „„ Z. 7 7 ee 7 262 100 
Se € „ EE 7 530 700 
ver 2 „ II. 8 7572 800 


beſtehende oder, wie der Statiſtiker ſagt, „ſtehende“ Ehen in Preußen. 
(Die infolge des Friedensvertrages abgetretenen Gebiete ſind in 
der vorſtehenden Aufſtellung berückſichtigt; die dortigen Ehen ſind 
in den Jahren der Abtretung abgezogen worden.) Die abſolute 
Zahl der ſtehenden Ehen war alſo vor dem Kriege in der Zu— 
nahme begriffen. (Auf gleiche Weiſe, wie vor, wurden für den 
1. Januar 1906 6 534 500, 1907 6 665 700, 1908 6 788 400, 
1909 6 908 300 und 1910 7026 600 ſtehende Ehen ermittelt.) Trotz 
der Kriegstrauungen war dann die Zunahme im Jahre 1914 gering 
gegen früher, und darauf kam die Periode der Senkung, die bis 
zum Jahre 1920 dauerte. Jedoch war der Stand des 1. Januar 
1920 immer noch höher als der des 1. Januar 1911. Seitdem 
ſtieg die Zahl wieder, und die Höchſtzahl vom 1. Januar 1915, die 
ſich auf ein größeres Staatsgebiet bezog, iſt faſt wieder erreicht. 
Tatſächlich iſt demnach die Zahl der ſtehenden Ehen jetzt größer 
als je vordem. 
12 
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Da gleichzeinig lih aber auch die Bevölkerungszahl und ins— 
beſondere die Zuſammenſetzung der Bevölkerung veränderte, muß 
auch auf die Verhältnisziffern ein Blick geworfen werden. Es 
ergibt ſich, daß ſich die Anteilsziffer der verheirateten Perſonen an der 
mittleren Einwohnerzahl der Nachkriegszeit ſtärker erhöhte, als es nach 
den vorgenannten abſoluten Zahlen den Anſchein hatte, während um— 
gekehrt in der Vorkriegszeit und während des Krieges die Anteils— 
ziffern nur wenig ſchwankten. Es kamen in Preußen auf 100 


Perſonen der mittleren Jahresbevölkerung 
im Jahre 1906 ... 35,06, im Jahre 1915 .. . 35,56 
„„ „ 1907 . . 35,22 | mé, E 1916. . 35,21 
„ „ 1908 35,32 . 1917. 35,0 
„ „ 1909. 35,1 „„ „ 1918 . 54,78 
„ „ 1910 . 35,52 | „ „ 1919 36,35 
5 1911. 35.65 „„ 1920 37,55 
„ is 1912 35,79 | E ai 1921 38,01 
ge, ` ët 1913 ... 35,94 E 1922 39,05 
„ „ 1914 35.85 „ 19231) . . 99,69 
Verheiratete. Der Anteil der verheirateten Perſonen iſt alſo ſeit 
der Vorkriegszeit beinahe um , geſtiegen. 
Dieſe Feſtſtellungen erklären zum Teil, weshalb trotz wenig 


veränderter Bevölkerungszahl und vermehrter Zahl der Wohnungen 
ſoviel junge Ehepaare kein eigenes Heim finden konnen. 

Leider reicht das Material nicht aus, um die gleiche Berech— 
nung für Stadt und Land getrennt zu machen. (Hierzu bedarf es 
erit wieder einer Volkszählung.) Das Bild würde wahrſcheinlich 
dadurch noch deutlicher werden, denn Veränderungen der Be— 
völkerungszuſammenſetzung pflegen ſich in Städten immer 
ſtärker bemerkbar zu machen als auf dem Lande. 


den 


= Die Bevölkerungsbewegung in Preußen im Jahre 1923 
(Vorläufiges Ergebnis). Die Zahl der Eheſchließungen in 
Preußen, die im Jahre 1922 noch 424 999 betrug, ut im Berichts: 
jahre auf 364 171 herabgegangeu, ſtand aber immer noch über der 
Zahl für 1913 (323 709), die ſich auf das größere Staatsgebiet 
bezog. Die Heiratsziffer (bezogen auf 1000 Perſonen der 
mittleren Bevölkerung) ſtand für 1923 mit 9,4 % faſt genau in der 
Mitte zwiſchen der für 1922 (11,16 oo) und der für 1913 (7,7 %00). 
Der Abfall feit der höchſten Nachkriegsziffer (1920: 14,44 9/00) 
immerhin beträchtlich, und es kann die Ziffer für 1923, wenn auch als 
hoch, ſo doch nicht mehr als übermäßig hoch bezeichnet werden. Unter 
den 4 Cuartalen des Jahres 1923 hatten die höchſte Heiratsintenſität 
wie ſtets das zweite und vierte, während das erſte und dritte da— 
gegen abfielen. Die nachſtehende Tabelle zeigt, daß die Entwicklung, 
verglichen mit früheren Jahren, normal war. 


Heiratsziffern. 
Vierteljahr | 1913 1919 1920 1921 ! 1922 2923 
| 
| T 6,19 8,91 11,81 | 10,16 8,23 8,19 
De le er 8% 14,2 16,70 15,15 12,0 10, 
N e Gau 12.39 12,9% 10,60 10,8 8.81 
n 9,35 Iron, 16,20 15,46 12,3 10,0 
im Jahre .. 777 13,33 las, 11,86 Ilis. 94 


Die Zahl ſämtlicher Geburten leinſchließlich der Totgeburten) 
betrug im Bericbtsjahre 817 555 gegen 893 901 im Vorjahre und 
1209 385 im Jahre 1913. Mit Rückſicht auf das verkleinerte 
Staatsgebiet und im Hinblick auf die wirtſchaftliche Entwicklung 
kann die Abnahme der Geburtenzahl zur Zeit keine Bedenken erregen, 
trotzdem die Geburtenziffer beträchtlich gegen die Vorkriegszeit ge— 
fallen ift (1923 : 21,19 %, 1913: 29,04 %. Wie bereits in den 
Vorjahren ſank die Geburtenziffer im Berichtsjahre von Quartal 
zu Quartal, während in der Vorkriegszeit zumeiſt das dritte Ouartal 
eine höhere Geburtenziffer als das zweite gehabt hatte. Der Heirats— 
gipfel des vierten Vierteljahres bringt aljo keinen Geburtengipfel 
im dritten Vierteljahre des nächſten Jahres mehr hervor, ſo daß der 


I) berechnet auf Grund von zum Teil geſchätzten Zahlen. 


D ben Zeie, ` "eck 8 


Geburtengipfel des eriten Vierteljahres als nicht nur von den neu: 
geſchloſſenen Ehen der vorausgehenden Frühjahrszeit beeinflußt 
anzuſehen iſt. 


Geburtenziffern einſchließlich der Totgeborenen. 


Vierteljahr | 1913 1919 1920 1921 1922 | 1923 
Dee 29,30 15,2 29,21 27.21 | 2549 23.3 
T 28.7 14,97 26,64 25,70 | 24.51. 22.06 
SEE 2945. 22,39 25,79 25% 22,68 20.03 
wach 28,35 30.69 24.67 24.7% 20,36 19,23 
im Jahre .. 29,0 20,3 26, 25,7 23,4% 21.19 
Die Sterblichkeit des Jahres 1923 war niedrig. Es ſtarben 


(ohne die Totgeborenen) 521247 Perſonen (620455 im Jahre 
1913 auf dem größeren Staatsgebiet, 539 426 im Jahre 1922). 
Die Sterbeziffer ſank damit für 1923 (13,51 Loo) unter die Ziffer 
für 1921 (13,68 %00), die bis jetzt die niedrigſte jeweils für Preußen 
berechnete war. Das it in der Haupiſache eine Folge davon, daß 
weniger Kinder geboren werden und dementſprechend abſolut weniger 
Säuglinge ſterben konnen. Ein Beweis für eine Beſſerung der 
Geſundheitsverhältniſſe it es nicht. Die Sterblichkeitskurve des 
Jahres 1923 nahm übrigens einen gegen die letzten Jahre auf— 
fallenden Verlauf, indem die Ziffern von Vierteljahr zu Vierteljahr 
ſanken, während in den vorausgehenden Jahren das vierte Viertel— 
jahr ſtets eine höhere Sterblichkeit als das dritte gehabt hatte. 1913 
war dagegen die Entwicklung der von 1923 ähnlich: nur waren, abge— 
ſehen vom eriten Cuartal, die Ziffern für das Berichtsjahr niedriger 
als die für das Vergleichsjahr. 
Sterbenffern ohne die Totgeborenen. 
Vierteljahr | 1913 1919 1920 1921 | 1922 1923 


l 


EEEE 15 199, 20, 14, (e 16,10 
SPERREN ee ge 14.91 1633 13,80 12.3 14% 13,5 
Sr, ege Se 14.60. 12.2 13,0% las 115 12,20 
4. . Ian 14,24% 14% 14,0 13,0 12,19 
im Jahre .. ll.a 15.9 15,36, 13,63 14,16 13,51 


Betrug der Geburtenüberſchuß Preußens vor dem Kriege 
jeit langem, abgeſehen von dem heißen Jahre 1911 mit ſeiner 
dadurch geſteigerten Kinderſterblichkeit, ſtets über eine halbe Million, 
ſo ut die Zahl für die Nachkriegsjahre nicht unbeträchtlich geſunken: 
1922 waren es 324 633, 1923 nur noch 269 431 Perſonen und 
dementſprechend die Geburtenüberſchuß ziffer für 1913: 13,28 00, 
für 1922: 8.52 „%%, für 1923: 6, „%,. Der Lebensſpielraum des 
einzelnen ift heute ein fo geringer, daß man nur die Urſache, nicht 
aber die Wirkung auf die Bevolkerungsverhältmiſſe beklagen darf. 


Geburtenüberſchußziffern. 


Vierteljahr | 1913 | 1919 1920 1921 1922 1923 
e ' l i 
I... 12,71 1) — 4,92 8,0 11,0: 6,97 631, 
S 13,01) — Lau 12, 2,05 9,09 8,00 
„ 14,03 9,18 110 Ila! 10,1 7,15 
4. s 13,13 15,539: 9,99 6.95 6,45 
im Jahre .. 13,28 Jo 10,5. In 8,52 ban 


1) Sterbeuͤberſchuß. 


*Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten 
im Jahre 1923. — Die höchſte Heiratsziffer hatte im Jahre 1923 
Köln (12,39 v), die niedrigſte Königsberg i. Pr. (8,46 80). Sonit 
waren die Heiratsziffern hoch in Elberfeld (12, 1s Bol, Altona 
(12,04 o), Wiesbaden (11,79 % und Aachen (11,63 „o) und 
niedrig in Kiel (8,51 %00), Breslau (9,07 %, Münſter (9,19 Bac) 
Caſſel (9,37 % und Stettin (9,18 %). Die höchſte Geburten: 
ziffer hatte Hamborn (28,29 %00), die niedrigſte Berlin (10,18 %0). 
Hoch waren ferner die Geburtenziffern in Bochum (27,5% %), 
Oberhauſen (25,88 „%s und Gelſenkirchen (25,60 %oo), niedrig in 
Frankfurt o. M. (13,68 » aal, Wiesbaden (14,62 % ) und Düſſeldorf 
(14,5 %). Die höchſte Srerbeziffer hatte Halle a. S. (15,89 %), 
die niedrigſte Barmen (9,92 ae), Hoch war auch die Sterblichkeit 
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in Wies baden (15,41 % o), Breslau (15,32 %, Magdeburg (14, 83 %o), 


Aachen und Bochum (je 14.21% ) und Stettin (14,49 /o), niedrig | ziffer in den Jahren 1921 und 1923, 


dagegen auch in Frankfurt a./ M. (10,53 o), Duisburg (10,90 Saal, 
Düſſeldorf (11,09 „%) und Elberfeld (11,33%). Einen gegen die 
Mehrzahl der Großſtädte beträchtlichen Geburtenüberſchuß hatte 
Hamborn (14,85 0). Dagegen hatten Berlin (— 2,83 %o) und 
Wiesbaden (— 1,42% o) Sterbeüberſchüſſe. Einen hohen Geburten- 
überſchuß hatte außerdem Oberhauſen (12,68 0), Bochum (11,94 % ö ö), 
Gelſenkirchen (11,51 % ) und Duisburg (10,35 „o), beſonders niedrig 
war er in Magdeburg (0,90 Deel, Die Heiratsziffern ſämtlicher 
Großſtädte wichen alfo nur ſehr wenig voneinander ab (Spannung 
zwiſchen größter und kleinſter 3,92 Promilleteile). Schon etwas 


größer waren die Unterſchiede bei den Sterbeziffern (5,97 Pro- 
milleteile), während bei den Geburtenziffern (Unterſchied 18,16 
Promilleteile) und beim Geburtenüberſchuß (17,68 Promilleteile) 


die Spannung zwiſchen größter und kleinſter Ziffer beträchtlich war. 
Dieſe Unterſchiede, die übrigens auch ſchon in früheren Jahren 


beſtanden, machen es nicht ganz unbedenklich, Durchſchniitsziffern 


für die Geſamtheit der Großſtädte zu berechnen. Wenn man aber 
die zeitliche Entwicklung verfolgen will, ſo kommt man um deren 
Auſſtellung nicht herum. Man darf jedoch, wenn man ſie lieſt, 
nicht vergeſſen, daß fie für die wirkliche Höhe der Geburtlichkeit, 
der Sterblichkeit uſw. nicht ſehr beweiskräftig ſind, ſondern ihre 
Bedeutung in der aus ihnen feſtzuſtellenden Entwicklungsrichtung liegt. 
Wie ſtark die Höhe dieſer Durchſchnittsziffern von Einzelheiten 
beeinflußt wird, zeigt ſich in nachſtehender Tabelle, in der nicht nur 
die aus ſämtlichen Großſtädten berechneten Durchſchnittsziffern dar⸗ 
geſtellt find, ſondern auch noch ſolche, die unter Fortlaſſung von 
Berlin gebildet wurden. Berlin mit ſeiner hohen Einwohnerzahl, 
aber kleinen Geburtenzahl drückt bei der Geburtenziffer und bei der 
Geburtenüberſchußziffer den Durchſchniit ſehr herab, während bei 
der Heiratsziffer und bei der Sterblichkeit, wo die für Berlin feſt— 
geſtellten abſoluten Zahlen nicht außergewöhnlich ſind, die Wirkung 

gering iſt. 
Ziffern zur Bevölkerungsbewegung. 


— — 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung tamen 


FF | 
| Geburten⸗ 


Ehe⸗ Geburten Sterbefälle 
F einſchl. h r 

ſchiezungen zuigeborener) | zait | Mian ` 

im Jahre in der in der in der in der 
Geſamtheit Geſamtheit Geſamtheit Geſamtheit 
der Großſtädte] der Großſtädte] der Großſtädte] der Großſtädte 
mit ohne mit ohne mit ohne mit ohne 
Berlin Berlin | Berlin Berlin | Berlin Berlin | Berlin Berlin 
1 | 2 3 — K 6 27 8 9 l 
E i SNE 
1913 Ba 8,62 2428 26,69 13,51. 13,90 10,17 11, 
1919 13,42 13,06] 18,53: 20,18 | 15,45 15,76] 308 3,76 
1920 14.60 14,981 22,6 25,0] 14,93 15,28] Ga, 9,1. 
1921 12,23 12,74] 20,33 23,95 12,6 13,00] 7,0% 10,11 
1922 12.0 1328| 17% 21 136 13, An Tm 
1923 10,50 10,50 15,53 18,54] 12,72 12,80 2,25 5,07 


| | | 


Die Entwicklung ift aber, ob mit oder ohne Berlin, die gleiche. 
Drei der Ziffernreihen (Heiratsziffern, Geburtenziffern und Ziffern 
des Geburtenüberſchuſſes) ſtiegen zunächſt in der Nachkriegszeit und 
ſanken dann wieder, während bei der Sterbeziffer die Senkung mit 
Kriegsende einſetzte, aber für 1922 unterbrochen wurde. Die 
Heiratsziffer fant von 14,80 % (1920) bis auf 10,50 0 (1923) 
(ohne Berlin von 14,98 % o auf 10,50 %00), die Geburtenziffer von 
22,68 / (1920) bis auf 15,53 % (ohne Berlin von 25,0 0 auf 
18,54 /), die Sterbeziffer von 15,45 % (1919) bis auf 12,72 „00 
(ohne Berlin von 15,76 /o auf 12,50 /o), wobei jedoch das Jahr 1921 
(aber nur unter Einſchluß von Berlin) einen tieferen Stand gehabt 
hatte, die Überſchußziffer von 7,04 % (1921) bis auf 2,25 ½ (ohne 
Berlin von 10,11% 0 auf 5,07 %o). Vergleicht man mit der Vor: 
kriegszeit, ſo zeigt ſich, daß auch 1923 die Heiratsziffer noch hoch 
war (1913: 8,90 %o, ohne Berlin 8,62 "/oo), die Geburtenziffer mit 
ihrem nachkriegs zeitlichen Gipfel (1920) den vorkriegszeitlichen Stand 


(1913: 24,28 ö, ohne Berlin 26,69 %00) nicht erreichte, die Sterbe⸗ 
ohne Berlin auch 1922, unter 
den Vorkriegsſtand (1913: 13,81 ien, ohne Berlin 13,90 %o) herunter⸗ 
gegangen war und die Überſchußziffer auf weniger als ein Viertel 
ihres damaligen Standes (1913: 10,17 %), ohne Berlin auf weniger 
als die Hälfte (1913: 11,95 ö), abgeglitten ift. 

Von den Bevölkerungsziffern der Nachkriegsjahre ähnelten die 
Sterbeziffern am meiſten der entſprechenden vorkriegszeitlichen 
Ziffer. Sieht man von den Sterbeziffern für 1919 und 1920, die 
noch ſtark unter den Nachwirkungen des Krieges ſtanden, ab, ſo 
find diejenigen für 1913 und für 1921 — 1923 nicht ſehr verſchieden, 
und es ut insbeſondere bemerkenswert, daß das Jahr 1923 wieder 
eine geringere Sterblichkeit als das Jahr 1922 hatte, worauf man 
bei der Gegenüberſtellung der Ziffern für 1921 (12,36% bezw. 
13,00 % „) und 1922 (13,18 % % bezw. 13,65 % ) nicht gefaßt war. 
Man hätte zweifellos eine erhöhte Sterblichkeit der großſtädtiſchen 
Bevölkerung in dem wirtſchaftlich ſo traurigen Jahre 1923 erwartet. 
Auf die Gründe hierfür wird bei der Beſprechung der Todesurſachen 
und des Alters der Geſtorbenen einzugehen ſein. Es wird ſich 
dabei zeigen, daß dieſe geringere Sterblichkeit durchaus nicht als 
beſonders günſtig anzuſehen iſt, ſondern ſich aus der veränderten 
Alterszuſammenſetzung der Bevölkerung (3. B. Verminderung der 
Zahl der Säuglinge mit ihrer verhältnismäßig hohen Sterblichkeit) 
ergibt. Die Geburtenziffer, die bekanntlich nach dem Kriege 
gegenüber den Kriegsjahren ſtark heraufgegangen war, aber den 
vorkriegszeitlichen Stand niemals erreicht hat, hat ſeitdem die Ent⸗ 
wicklung nach unten, die fie bis zum Jahre 1913 zeigte, wieder 
aufgenommen, ſo daß ſich für 1923 ein Durchſchnittswert für die 
Großſtädte ergab, der um 36 % (nach Ausſcheidung von Berlin 
um 30 %) unter dem von 1913 ſtand, womit wahrſcheinlich wieder 
erwieſen iſt, daß die Verknüpftheit von Eheſchließung und Geburten 
ſich in der neueſten Zeit ſtark gelockert hat. 

Wenn ſich die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe im 
Jahre 1924 nicht ganz weſentlich ändern, ſo kann man für dieſes 
für den Durchſchnitt und wohl auch für die Mehrzahl der Großſtädte 
mit einer ſich weiter dem Vorkriegsſtand genäherten Heiratsziffer, 
einer noch mehr geſunkenen Geburtenziffer, einer ſich im Verhältnis 
zu den vorgenannten Ziffern wenig geänderten Sterbeziffer und 
daraus folgend mit einer noch kleineren Geburtenüberſchußziffer 
rechnen. 


Die Großſtädte, deren ſtarkes Wachstum wir in der Vorkriegs⸗ 
zeit erlebt haben, vergrößerten ſich aber nur zum geringen Teil 
durch den Geburtenüberſchuß. Ihr Wachstum war, abgeſehen von 
gelegentlichen Eingemeindungen, in der Hauptſache die Folge des 
ſogenannten Wanderungsgewinns, d. h. einer über die Nb- 
wanderung ſtark vermehrten Zuwanderung. Sollte dieſer aufhören 
oder ſich etwa in das Gegenteil umkehren, ſo beſteht die Möglichkeit, 
daß die Großſtädte in ihrer Einwohnerzahl ſtehen bleiben oder an 
ſolcher ſogar verlieren. Gewiſſe Anzeichen für das Einſetzen einer 
derartigen Entwicklung liegen vor. Für die erſten 8 Monate des 
Jahres 1923 beſitzen wir noch die Unterlagen, die aus der für die 
Zwecke der Lebensmittelverſorgung vorgeſchriebenen Fortſchreibung 
gewonnen wurden. Hiernach haben in den 9 Monaten vom 
1. Dezember 1922 bis zum 31. Auguft 1923 (Die Lebensmittel⸗ 
abmeldungen waren jeweilig für den 1. März, 1. Juni, 1. September 
und 1. Dezember aufzurechnen.) 17 der preußiſchen Großſtädte an 
Einwohnerzahl verloren, während nur 12 an Bevölkerung zugenommen 
haben. In einigen Großſtädten war die Abnahme während der 
dreiviertel Jahre nicht unbeträchtlich: Es verloren Bochum 4,71 9%, 
Gelſenkirchen 3,86 %, Dortmund 3,1s %, Oberhauſen 3,06 “, 
Mülheim a. /d. Ruhr 2,9 %, Eien 2,83 %, Hamborn 2,71 %, 
Wiesbaden 2,58 %, Düſſeldorf 1,38 % und 8 weitere Großſtädte 
unter 1 % ihrer Einwohnerſchaft. Die Lage der betreffenden Städte 
läßt darauf ſchließen, daß das Eindringen der Franzoſen in das 
Induſtriegebiet der Hauptanlaß zum Wanderungsverluſt war, teils 


durch verringerte Betriebstätigkeit in der dortigen Induſtrie, teils 
12% 
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Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1913, 1922 und 1923.) 


Städte mit mehr als 


Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Eheſchließungen Geborene insgeſamt Geſtorbene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß l 
EE 1913 1922 | 1923 | 1913 1922 | 1923 | 1913 | 1922 | 1923 | 1913 1922 | 1923 
I 2 | 3 4 5 6 7 g | 9 10 11 o | r3 
| l] 

1. Berlin 9,44 11. 10,48 19,53 11,86 10,13 12,17 13,19 12,57 6,66 — 1,82 38 
2. Köln e, 9,32 12,93 12,39 26,85 22,06 18,55 13,95 13,1s 12,47 11,9 8,15 5,45 
3. BreslauunNuuʒu 1,87 10,56 9,07 27,35 21.12 17,88 18,15 16,40 15,32 8,26 3,89 : 1,89 
4. Eſſeen 8.16 12,3 10,23 29,84 24,51 20,95 11,79 11,88 11,92] 17,13 11,84 8,26 
5. Frankfurt a. MWMWm. 9,55 12,99 10,88 21,01 16,08 13,68 11,64 12,03 10,53 8,61 3,43 2,64 
6. Düfleldorf. ......... 9,45 12,23 10,73 27,37 17,71 14,75 11.82 11,50 11,09 14,83 5,55 3,14 
7. Hannover 8,52 12,47 9,99 20,63 17,12 15,17 12.11 12,60 12,27 7,58 3,79 2,21 
8. Dortmund. 9,45 13.54 11,07 35,36 25,18 21,42 1523 13,25 11,97 19,07 llu 8,87 
9. Magdeburg. ........ 8,35 11,4 10,30 22,68 19,41 16,43 14,25 15,27 14,83 7,56 3,36 0,90 
10. Königsberg i. Pr. ..... 8,12 9,88 8,46 26,97 22,09 18,81 18,09 14,40 14,10 8,05 6,9 4,13 
11. Duisb ung 8,81 12,35 10,4 34,12 24,97 21,86 13,26 | 12,41 10,90] 19,9 ll 10,35 
12. Stettin `... 8,39 11,57 9,48 23,24 20,37 17,47 16,8 15,66 14,49 6,17 3,99 2,39 
13: elt e T 7,88 10,44 8,51 23,63 18,16 16,70 1146 13,85 12,78 11,32 3,69 3,47 
14. Halle a. S N 8,16 12,38 11,07 24,44 22,78 20,93 17,06 | 17,02 15,89 6,60 4,75 4,11 
15. Altona ß 11,05 13,77 12,04 23,26 18,61 15,90 14,50 14,52 13,19 7,81 3,23 2,00 
16. Gelfenlirden ........ 8,87 13,09 10,83 33,64 29,14 25,60 14, 13,52 ERT 23,22 14,52 11,51 
17 C a we 7,09 11,50 9,87 21,34 19,82 17,52 11,89 | 12,84 11,82 8,68 6,20 5,08 - 
18. Elberfeddddt . 9,18 13,60 12,18 22,68 20,83 17,49 1] ‚68 13,09 11,33 10,29 7,7 5,55 
19. Barmen 7,18 12,64 10,86 19,61 17,89 15,70 9,99 12,08 9,92 8,98 5,13 5,21 
20. Aaden .- = - 8,16 12,94 11,63 23,38 21.39 19,39 1501 15,20 14,71 7,55 5,55 3,52 
21. Bodum... .. a.a en. 9,06 12,10 11, os 39,57 30,25 27,86 15% 14,54 14,71 22,52 14, en 11,9 
22. Erfurt EEE 8,37 11,37 10,23 25,57 19,51 17,85 13,17 | 13,00 13,15 11,53 5,67 4, 03 
23. Mülheim a. / d. Ruhr 8, 80 13,38 11,32 29,85 22,44 19,24 11.2 11,59 11,98 17,7 10,07 6,77 
24. Erefeld .- - Lenn’ 9,15 14.71 11.21 21,91 17,57 15,60 11,83 | 12,58 12,71 9,42 4,35 2,33 
25. Hamborn 8,12 12,17 10,37 44,82 34,15 28,29 15,55 | 16,03 12,40 28,12 17,06 14,85 
26. Münfter........... 6,12 10,30 9,19 24,92 22,68 21,31 13, 14,06 13,91 10,68 7,91 6,80 
27. Wiesbaden 7,36 11,83 11,79 15,40 16,83 14,62 13,32 17,28 15,41 lo — 1,086 — LA 
28. München Gladbach. ga) 12s] 10, 29% 23,% Ziel Wal la| 1380| ls! 8,0 Te 
29. Oberhauſen 8,25 12,65 10,51 39,35 28,17 25,88 13,52 13,56 12,28 24,91 13,74 12,68 


1) für 1923 vorläufiges Ergebnis. 


durch Fortzüge infolge der Beamtenausweiſungen. Dementſprechend 
nahm Frankfurt a. M. als im unbeſetzten Deutſchland der Be- 


ſatzungszone nächſtgelegene große Stadt um 1,53 % an Einwohnern i 


zu und wohl aus dem gleichen Grunde auch Caſſel um 0,68 % 


Sonſt vergrößerte ſich nur Magdeburg um über ½ % (0,75 %), | 


während noch weitere 9 Großſtädte eine Zunahme, die geringer 
war, hatten. Nach dieſer Feſtſtellung ſind wir alſo wohl berechtigt, 
die derzeitige merkbare Abnahme der Bevölkerungszahlen einiger 
Großſtädte, ſoweit ſie aus der Wanderungsbewegung ſtammen, als 
vorübergehend zu betrachten. Dagegen wird wohl auch für die 
nächſte Zukunft mit einer Zunahme der Einwohnerzahlen der 
meiſten Großſtädte aus den verſchiedenſten Gründen (wirtſchaftliche 
und Verkehrsverhältniſſe, Wohnungsmangel) nicht zu rechnen ſein. 


* Die Bevölkerungsbewegung im Freiſtaat Preußen, getrennt 
nach Stadt und Land und nach Provinzen, im Jahre 1923. 
(Vorläufiges Ergebnis.) — In der nachſtehenden Tabelle ſind die 
für den Freiſtaat Preußen berechneten Ziffern zur Bevölkerungs— 
bewegung für die Jahre 1913, 1922 und 1923 wiederholt (ver⸗ 
gleiche die Abhandlung auf Seite 90 unter Hinzufügung der ent- 
ſprechend berechneten für Stadt und Land. Die Heiratsziffer der 
Städte war im Berichtsjahr (10,23 auf 1 000 der mittleren Be- 
völkerung) wie in den vorausgehenden und auch in den Vorkriegs⸗ 
jahren größer als die des Landes (8,53 auf 1 000). Der Unterſchied 


Die Bewegung der Bevölkerung in Stadt und Land in den Jahren 
1913, 1922 und 1923. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


. Geborene einſchl.] Geſtorbene ohne Geburten⸗ 
Cw 
Jahr EE Totgeborener Zotgeborene | üöberſchuß 
Stadt | Land Staat] Stadt Land Staat | Stadt Land | Staat | Stadt Land Staat 
I 2 34 ls „ 7 |s |9 10 11 12 13 
i l ! ! ` 
1913 Bail 7,25 || 7,77 [25,66 32.16 29 14,65 152 14,90 [10,16 16.16 13,28 
1922 11.91 |10,30 1 1,16 [20,59 26,74 123,46 [14,77 13,47 14,16 5,06 12,47 8,52 
1923) [10,28 | 8,53 | 9,44 [18,23 24,7 Zu 13,93 12,0 1305 3,59 10,87 | 6,98 
i ; | i | 


— 


1) 1923 vorläufiges Ergebnis. 


l 


| 


war 1913 1,09 Tauſendteile = 15%, 1922 1,61 Tauſendteile = 16%, , 
1923 1,70 Tauſendteile, das find aber jetzt 20 %, da die Ziffern 
inzwiſchen ſtark geſunken ſind, und zwar von 1922 bis 1923 bei 
den Städten um 14 %, beim Land um 17 %, woraus erſichtlich 
iſt, daß die verſtärkte Spannung in der Hauptſache die Folge der 
größeren Senkung beim Lande iſt. Die Geburtenziffer des 
Landes (24,57 auf 1 000) war im Jahre 1923 um Ga Tauſend⸗ 
teile = 35 % höher als die der Städte (18,23 auf 1 000); der 
Unterſchied ift auch hier größer geworden, denn für das Vorjahr 
wurden nur 30 % == 6,15 Tauſendteile ermittelt (1913 25 % 
6,50 Tauſendteile). Der Grund liegt darin, daß die Geburtenziffer 
der Städte ſchneller ſinkt als die des Landes (von 1922 zu 1923 
bei den Städten um 2,36 Tauſendteile 11 %, beim Land um 
2,17 Tauſendteile 8 %). Die Sterbeziffer ijt bei beiden 
Landesteilen von 1922 zu 1923 kleiner geworden, bei den Städten 
(1923 13,98 auf 1 000) um 0,79 Tauſendteile = 5 %, beim Land 
(1923 12,9 auf 1000) um 0.51 Tauſendteile = 4 %. Wie in den 


vorausgehenden Nachkriegsjahren war 192z die ſtädtiſche Sterblichkeit 
größer als die ländliche, was bekanntlich vor dem Kriege nicht der 


| 


Fall war. Der Geburtenüberſchuß der Städte (1923 3,59 auf 
1 000) ſank um 1,47 Tauſendteile = 29 %, der des Landes (1923 
10,87 auf 1 000) um 1,60 Tauſendteile — 13 %, wodurch der 
Unterſchied zwiſchen beiden Ziffern, der 1913 6,00 Tauſendteile — 
59 % und 1922 7,1 Tauſendteile — 146 % betragen hatte, auf 
7,28 Tauſendteile — 203 % vergrößert wurde. Während aljo bei 
den Eheſchließungen und bei den Sterbefällen die Unterſchiede 
zwiſchen Stadt und Land gering waren, waren ſie bei den Geburten 
und beim Geburtenüberſchuß beträchtlich und ſind auch insbeſondere 
jeit dem letztvergangenen Jahre noch gewachſen; die Entwicklungs- 
richtung iſt aber bei allen vier Ziffernreihen bei Stadt und Land 
die gleiche. 

Unter den Provinzen hatten in den drei zum Vergleich heran— 
gezogenen Jahren die höchſte Heiratsziffer jeweils Berlin (1923 
10, auf 1000), die niedrigſten die Hohenzollernſchen Lande (1923 
7,33 auf 1000) und Grenzmark Poſen-Weſtpreußen (1923 7,36 
auf 1000). Eine hohe Heiratsziffer hatten weiter 1923 (10,1 
auf 1000) und auch 1922 (11,75 auf 1000) die Rheinprovinz, 
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während 1913 dort die Heiratsziffer (7,81 auf 1000) etwa dem weichungen nach unten waren gering. Die höchſte Sterblichkeit 
Staatsdurchſchnitt (7,77 auf 1000) entſprach und von der mehrerer hatte Oberſchleſien (17,2s auf 1 000), die geringſte Heſſen⸗Naſſau 
anderer Provinzen (Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen u. a.) (12,10 auf 1 000); weiter hoch war die Sterblichkeit in Nieder: 
übertroffen wurde. Weiter tief war die Heiratsziffer 1923 in Oft: ſchleſien (16,46 auf 1000) und Hohenzollern (15,82 auf 1 000), 
preußen (7,0 auf 1000). Die Spannung zwiſchen niedrigſter und weiter niedrig in Schleswig-Holſtein (12,11 auf 1 000), Weſtfalen 


höchſter Heiratsziffer der preußiſchen Provinzen war demgemäß im (12,34 auf 1000), Hannover (12.4: auf 1 000). Berlin (19,57 
auf 1000) und Rheinprovinz (12,61 auf 1000). Die übrigen 


Jahre 1923 3,15 Tauſendteile = rund 43 %. 

Die Geburtlichkeit in den einzelnen preußiſchen Provinzen fünf Provinzen hatten eine Sterbeziffer, die von der Staatsdurch— 
it ſehr verſchieden. Die höchſte Geburtenziffer hatte im Jahre ſchnittsziffer nur wenig verſchieden war. Im Jahre 1922 ſtanden 
1023 Oberſchleſien (29,87 auf 1 000), dann folgten Oſtpreußen gleichfalls Oberſchleſien und Niederſchleſien an der Spitze, Schleswig: 


(25, % auf 1000) und Weſtfalen (24,51 auf 1000). Im Jahre Holſtein, Hannover, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau in etwas anderer 


1922 ſtanden die gleichen drei Provinzen an der Spitze, während Reihenfolge als oben am Schluß; für 1913 gilt hinſichtlich der 
1913 noch Poſen (im damaligen Umfange) an dritter Stelle kam höchſten Ziffern das gleiche, die niedrigſten hatten damals Berlin, 
und Weſtfalen an die zweite, Oſtpreußen an die vierte rückte. Die dann Schleswig⸗Holſtein, Heſſen⸗Naſſau, Hannover. 
geringſte Geburtlichkeit hatte in allen drei Vergleichsjahren Berlin Beim Geburtenüberſchuß gilt hinſichtlich der Streuung 
(1923 10,13 auf 1000), ſodann Brandenburg (1923 18,6 auf 1000), dasſelbe, was bei der Geburtenziffer geſagt wurde. Die höchſten 
Schleswig⸗Holſtein (1923 18,88 auf 1 000) und Heſſen⸗Naſſau (1923 Ziffern hatten in allen drei Vergleichsjahren Oberſchleſien (1923 
20,186 auf 1 000) in nicht immer der gleichen Reihenfolge. Die 11,85 auf 1000) und Weſtfalen (1923 11,79 auf 1 000), die 
Streuung der Geburtenziffernreihe war in allen Jahren beträchtlich. niedrigſten Berlin (1923 Sterbeüberſchuß 2,83 auf 1 000), Bran- 
Nur wenige Provinzen hatten im Jahre 1923 Sterbeziffern, denburg (1923 3,56 auf 1 000), Hohenzollern (1923 5, auf 1 000) 
die ſich weſentlich über den Staats durchſchnitt erhoben; die Ab⸗ und Niederſchleſien (1923 5,89 auf 1 000). 


Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Provinzen ſowie im Staat in den Jahren 1913, 1922 und 1923. 
a) Grundzahlen. 


— ——— —— ͤ Gͤ¹ükü— — — — 


Geſtorbene 


; Geborene E 
Provinzen Eheſchließungen einſchl. Totgeborener Totgeborene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß 
SS Sa E a | VVV DEEN 
Staat TA 1922 1 1999 ul 1913 | 1922 1923 1913 | 1922 19289 1913 1922 1923) 1918 1922 19235 


| 
EES. EE 


4 5 14 


1. Oſtpreußen . | 15 190 21 596 18 158] 65 543, 65 160 60 026] 1977 2001| 1 773 

2. Brandenburg . . 25 442! 28 360 23 7561 77 926 55 020 49461] 3077 2091] 1819| 50 069 40 0630 38 186| 25 341| 12866, 9 456 
3. Stadt Berlin. . 30 082 47 685 41 495] 62 238 47 643 40 096] 1 660 1957 1536| 38 775 52984 49 774] 21 242 —7 298 —1121ʃ4 
4. Pommern.. 13 640 28 269 28 963 28 156] 20 107 18 259 14 846 
5 


19 332 16 202| 49859, 48 18) 44 429| 1483 1559| 1427 
Grenzm. Poſen⸗ | 

Weſtpreußen | 14059; 3 142 2612| 74124 8 769 8015] 2081| 289 245 
6. Niederſchleſien . 23 047 34 798 28 849] 89 857 81 640| 74 3530 3 479 
7. Oberſchleſien - | 15 166 13 9660 11 647| 86202 43 869 41954] 1899 989| 993 


35 221 5189| 4677 36 822| 3291| 3093 
3211) 2857| 56 930 54 441| 52 657| 29 4480 23 988| 18 839 


43 7810 24 192) 24 264| 40 522 18 688| 16 697 


— — 


S. Sachſen 25 580, 37 864, 33 268| 84 234: 80 282| 73 766| 2 666 2 791 2595| 46 988| 47 985 48 039 34 580 29 506| 23 132 
9. Schlesw.⸗Holſtein] 13 415 16 934 14 267| 43 808 32 170| 29 2200 1 382 1048 947| 21 137 19 768 18 7360 21 289 11 354| 9 537 
10. Hannover. . . 23 972 34 800 29 242] 82410 72 684 67 599| 2551! 2485 2246| 39 544 40 777 40 133| 40 315 29 422 25 220 
11. Weſtfalen .. 35 022| 54 858 46 988| 153 660,131 229120 728 1071 4224| 3780| 61 162 61 801| 59 803| 88 427 65 204 57 145 
12. Heſſen⸗Naſſau. . 17 801| 26 733! 23020] 56 227, 52 020 48 365 1795; 1 744 1645| 29 229] 30 788 29 020| 25 203| 19 488 17 700 


13. Rheinprovinz. . 58 392 84 280 74 134| 219 792173 004157 972 6 231 5435| 49910100 962 
14. Hohen zoll. Lande 456 651 5334 1982 1630; 1571 3 18 234 1 198 


6 
Staat . 311 204 124 SR 171|1 147 862:893 ua 555 34 en 29 = 26 8771589 971 


95 415| 91 905/112 599] 72 154| 61 076 
1087 1150 748 525 398 


539 426 521 2471523 503 324 6330269 431 


| 
36 706! 35 978 34 747] 26 860 27 186) 23 506 


b) Verhältnisziffern. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Provinzen KEE Geborene Geſtorbene KE Geng 216 
: Eheſchließungen einſchl. Totgeborener obne 20g een Geburtenüberſchuß 
Staat < C K | 
1913 1922 1923) 1913 1922 1923) 1913 1922 1923 !) 1913 1922 19231) 
I 2 3 4 5 6 7 8 | 9 10 11 12 13 
| 

D 7,80 9.23 7,70 31,48 27,84 25,4 17,63 15,37 14,73 12,90 11,61 ES 
2. Brandenburg 7,5 10,96 8,91 23,74 21,2 18,60 15,25 15,48 14 36 1,12 4,97 „56 
eee 9,44 11,87 10,48 19,53 11,86 10,18 12,17 13,19 12,57 6,66 — 1,82 — 2,83 
c 7,87 10,25 8,39 28,76 25,87 23,02 16,31 15,36 14,59 11,60 9,68 7,69 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpreußen 6,51 9,05 7,36 3434 25,26 22,60 16,32 14,95 13,19 17,06 9,48 8,72 
6. Riederichlefien ....... 7,9 11,02 9,02 29,22 25,85 23,25 18,51 17,24 16,46 9,58 7,60 5,85 
7. Oberſchleſien 6,60 10,81 8,29 37,53 32,38 29,87 19,06 17,88 17,28 17, 1379 11,88 
r 8,13 11,50 9,92 26,77 24,39 22,00 14,94 14,58 14,32 10,99 8,96 6,90 
9. Schleswig⸗Holſtein 7,98 11.13 9,22 26,06 21,15 18,88 12,57 12,99 12,11 12,66 7,46 Gu 
ooo 7,89 11,01 9,09 21.14 25,00 21,01 13,02 12,90 12,7 13,27 9,31 | ‚84 
11, Weſtfalen NEE oam AR kb a 7,98 11,36 9,69 35,03 2718s 24,91 13,94 12,80 12,34 20,16 13,50 11,79 
12, Heflen Nafiau........ 7,74 11,34 9,60 24.46 22,07 20,16 12,71 13,06 12,10 10,96 8.27 7.38 
13. Rheinprovinz 7,81 11,75 10,17 29 40 24,12 21,68 13,51 EI 12,61 15,06 10,08 8.28 
14. Hohenzollernſche Lande 6,30 8.97 7,33 27.37 22,47 21.61 16,54 14,98 15,82 10,33 1.24 A7 

Staat 7,77 11,16 9,44 29,01 23,40 21,19 14,90 ER ER 3,28 8,52 6,98 


1) 1923 vorläufiges Ergebnis. l 
` Anmerkung. Die Angaben für 1913 beziehen ſich für die Provinzen auf den alten Gebietsumfaug, jedoch mit Ausnahme von Berlin, für das die Ziffern des 
früheren Polizeibe zirks Berlim, und von Poſen⸗Weſtpreußen, für das die der früheren Provinz Poſen eingeſetzt ſind. — Die Ziffern für 1922 und 1923 ſind für die Provinzen 
Oſtpreußen, Berlin, Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien, Schleswig ⸗Holſtein und Rheinprovinz nach dem jetzigen Gebietsumfange errechnet worden. 
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Wichtige Todesurfachen der im dritten Viertel der Jahre 
1921, 1922 und 1923 in Preußen Geſtorbenen. — Im Anſchluß 
an die entſprechende Veröffentlichung für das zweite Vierteljahr in 


Nr. 3 II des laufenden Jahrgangs der Statiſtiſchen Korreſpondenz 


folgen nunmehr die Ergebniſſe des dritten Berichtsabſchnittes. 


Das 


dritte Vierteljahr 1923 zeigt gegen die gleiche Berichtszeit des 
Vorjahres bei den meiſten Todesurſachen eine Erhöhung der Sterb= | 


lichkeit. Bei Kindbettfieber blieb die Sterblichkeitsziffer unverändert, 
während fie bei Scharlach, Diphiherie und Krupp, Keuchhuſten, 


Veneriſchen Krankheiten, Krebs, Lebensſchwäche im 1. Lebensmonat 


und Selbſtmord ein wenig zurückgegangen iſt. 


Am erheblichſten war die Sterblichkeitszunahme gegen die 
gleiche Berichtszeit des Vorjahres bei den Krankheiten der Ver⸗ 
dauungsorgane, der Tuberkuloſe, der Verunglückungen ſowie bei 
Maſern und Röteln. Bei den Verdauungskrankheiten wird die 
Sterbeziffer ſehr ſtark von der mehr oder weniger hohen Säuglings— 
ſterblichkeit beeinflußt, die wieder ganz beſonders im dritten Viertel 
des Jahres mit den durch die große Hitze hervorgerufenen Ein— 
wirkungen verknüpft ift. Bei Maſern und Röteln ift die im erſten 
Viertel des laufenden Jahres mit 1,19 und im zweiten Viertel mit 


1,9, zutage getretene erhöhte Sterblichkeit im Berichtsvierteljahr 


mit 1,15 auf 10 000 Lebende immerhin ihon im Rückgang bes 
griffen. 
Lebensmonat dürfte wohl hauptſächlich auf den Rückgang der 
Lebendgeborenen von 209 099 im dritten Vierteljahr 1922 auf 
187 879 im Berichtsvierteljahr zurückzuführen fein. 


Es ſtarben 


im t3. Vierteljahr 


2 im 3. Vierteljahr ) 
1921 


Todedurfaden 


we 


haben ſich gegen 1922 etwas verringert. 


Die Abnahme der Todesfälle an Lebensſchwäche im erſten 


Todesurſachen. 


! 


= U 


' 437:3), 
Hannover (23: 1), 
Köln (21: 


Maße die der Regierungsbezirke Gumbinnen (15 : 5), 
(53: 39), Merſeburg (53: 


| 


| 


Es ſtarben 


im 4. Vierteljahr 


Todes urſachen 


im 4. Vierteljahr 


1921 d 1922: 4-7 1928 19211922 1923 
S auf 10 000 der 
überhaupt mittleren Bevölkerung 
I 2 3 4 5 6 7 
ilbertragbare Krankheiten. . | 35 602 332 26 485 36.36 34,61 27,35 
darunter: 
Kindbett fieber 727 681 i 572 0.76 0,71 0.59 
Scharlachchc eee 352 207 168 0,22 Du 
Maſern und Röteln. 306 710 530 Ozn 0,4 0.55 
Diphtherie und Krupp. . 1132 747 7344 lae Om 0,70 
Keuchhuſten 886: 1092 855] O% Li O, ss 
Typhuͥßuns 597 321 501 (ei O,33. 0,52 
Veneriſche Krankheiten 319 388 319] U. 0,0 Dag 
Tuberkuloooo . 11467 12 523 11879] 11,1 13,06 12,27 
Lungenentzündung .. f 13 124 10 787 7634| 13,0 11,5 7,85 
Grippe (Influenza) 3924 3 969 17480 4% Au Lei 
Andere übertragbare Krank⸗ | 
heiten 768 1515 2,33 1,7 1,58 
Andere Krankheiten der At⸗ = 
mungsorgane ....... 6296| 6 102 S13ll Gm 68 5.3 
Krankheiten der Kreislauf: | 
Organe `... 17409, 16 845 16 583| 17,8 17,56 17,18 
Gehirnſchlag u. andere Krank⸗ ' i 
heiten des Nervenſyſtems] 9885| 9714 9617| 10,10 10,13 9.93 
Krankheiten der Verdauungs⸗ | 
organnne . 10 939 9 223 9 854] 111: 9,62 10, is 
Krebs krankheiten 8086| 8 367 8 351] 8.26 8.72 He 
Lebensſchwäche im 1. Lebens⸗ d | 
monat. ,,, 7927 6 246 5771] 8,10 6,51 5,98 
Selbſtmorrdd 1440| 1609 16944 lar Les 1: 
Mord und Totſchlag ſowie 
Hinrichtungen 238 205 21 04 02 02 
Verunglückunnl ggg 4293| 3 909 3 465 4,8 408 3,8 
Alle übrigen Todesurſachen | 35 458 32 076 308261 36,21: 33,44, 31,84 


Zuſammen 


günſtig zu bezeichnen. Der Rückgang der Todesfälle im legten 
Viertel des Jahres 1923 erſtreckt ſich gegen 1922 auf die meiſten 
Insbeſondere zeigen Lungenentzündung und Grippe 
erheblich niedrigere Zahlen; auch die Todesfälle an Tuberkuloſe 
Eine Steigerung erfuhren 
die Todesfälle durch Typhus, Verdauungskrankheiten, Selbſtmord 
jowie durch Mord und Totſchlag. Das Mehr an Typhusſterbe— 
fällen im Berichtsvierteljahr 1923 gegen den gleichen Zeitabſchnitt 
1922 entfällt hauptſächlich auf die Regierungsbezirke Gumbinnen 
Allenſtein (15: 7), Stettin (17: 8), Oppeln (17: 6), 
Hildesheim (58:6), Arnsberg (44: 20) und 
11). Die Zunahme der Todesfälle durch Selbſtmord 
belaſtet überwiegend die Landgemeinden, und zwar in beſonderem 
Potsdam 
33), Erfurt (18: 8), Schleswig (51: 30), 
Hildesheim (19: 11) und Lüneburg (18: 11), während in den 
Städten nur die Regierungsbezirke Brestau (61: 49), Hannover 
(50: 36), Caſſel (26: 13) und Wiesbaden (55: 32) eine nennens⸗ 
werte Steigerung zeigten. Die Zunahme der Todesfälle an Ver— 


dauungskrankheiten betrifft in erſter Linie die Kinder in jugendlichen 


1922 1923 [1921 1922 1923 
x auf 10 C00 der 
e mittleren Bevölkerung 
I — 3 4 5 6 7 
S i | 
Übertragbare Krankheiten . | 28 595 24392 27 019 aal 25,52. 27,98 
darunter: | 
Kindbettfiebenr. 607, 558, 565 un 0.58. Dis 
Scharlach 256 164 1260 02 um on 
Maſern und Röteln. 448 443 11100 Ose 0,6 l 
Diphtherie und Krupp . 640 415 408 Oe (ug Ou 
Keuchhuſten 965 1 200 1075; 0% 1,26 lm 
Typh uuns 687 396 418] O% un 0,43 
Veneriſche Krankheiten . 295, 560 351 0,30 0,38 0,36 
Tuberkulo e 11007 11274 12703] 1126 11, % 13,14 
Lungenentzündung. .. 7756 6815: 7049| 7,53 73 7529 
Grippe (Influenza) 1014 922, 1203] Lou 0% Ia 
And. übertragbare Krankh.] 4920 1840 2011 5,08 1,92 20s 
Andere Krankheiten der At⸗ | | , ) 
mungsorgane ...... 3874 4069 4271| 3,6 4,26 4.42 
Krankheiten der Kreislauf: | 
organe 13 656 13 527 13 7780 13,97. 14,15 14,25 
Gehirnſchlag u. and. Krank⸗ ö 
heiten des Nervenſyſtems | 8 252 8877 9 205 8, 92 Ou 
Krankheiten der Verdauungs⸗ | | 
organne 21183 1200114795] 21,66 12.56 15,30 
Krebs krankheiten. 7 870 8 440 8 510] Hm Bn Den 
Lebensſchwäche im 1. Lebens⸗ l 
monat. > 222200. 7381 5987 5 354] 7,55 6,26 5,54 
Gelbiimord ........ 1871 2030 1943 Ia 2,12 2,01 
Mord und Totſchlag ſowie , | 
Hinrichtungen 266 202 235 0.27 Ozn 0, 
Berunglüdung. gg. 5 521 4717, 5552 Ae An An 
Alle übrigen Todesurſachen 29 992 25 900 28 121] 30,7 27,10 29,0% 
Zuſammen 


Wichtige Todesurſachen der im letzten Viertel der Jahre 


128461110142 118783] 131 115,26 122,85 


durch Selbſtmord im Freiſtaat Preußen 1921 
2404 w.), 
‚ 100 000 Lebende berechnet, 


H 


1921, 1922 und 1923 in Preußen Geſtorbenen. — Der 
obigen Veröffentlichung für das dritte Vierteljahr laſſen wir 
die Angaben für den vierten Berichtsabſchnitt folgen. Die 


Sterblichkeit im vierten Vierteljahr 
den entſprechenden Berichtsabſchnitten 


1923 iſt im 
der beiden 


Vergleich mit 
Vorjahre als 


Alter. Allein Schon der Brechdurchfall forderte 251 Mehropfer. 


Die Selbſtmorde in Preußen 1921 und 1922. — Es ſtarben 
1559 (5 155 m., 
2499 w.) Perſonen. Auf 
waren die Selbſtmordziffern im Zeit— 
raum von 1913 bis 1918 von 22 auf 14 geſunken; von 1919 
bis 1922 ſtiegen ſie wieder auf 17, 21, 20 und 21. Beim männ⸗ 
lichen Geſchlecht ſtellten ſie ſich 1920 auf 28, 1921 auf 27 und 


1922 8 022 (5 523 m., 


1922 auf 30, während die entſprechenden Ziffern beim weiblichen 


Geſchlecht 14, 12 und 13 betrugen. 


Für die einzelnen Provinzen 


137 573 185 519 1179910 140,50! 132.8 121.85 


95 


ergaben ſich auf 100 000 Lebende männlichen und weiblichen Ge- 
ſchlechts folgende Selbſtmordziffern: 


1927 1922 

männl. weibl. männl. weibl. 
Ofipreu ßen 23,7 7.9 226 9, 
Branden bung 37,5 13,1 40,9 15,9 
Stadt Berlin. 43,7 25,6 55,0 30,9 
Pommerern <s 24. 9,0 22,4 8,9 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen . 19,9 2,8 13,5 7,9 
Nieder ſchleſieNn 38,1 16,2 41. 1753 
Oberſchle ien 10,7 272 13,9 3,9 
SUN. nan 40,4 19,7 41.2 16, 
Schleswig⸗Holfte˙il n 50, 19, 45,7 14,6 
HannoeenssS2S2Ssn aen 275 114 2958 12,3 
We ſtfal - a... nhunn aa 17,2 5.2 17,9 4,9 
Heſſen⸗Naſſa nns 26.1 14,0 27,5 11.1 
Aheinprovin 777) 15,5 6,2 17,0 6,4 
vohen zollernſche Lande 117 10, 535 — 


Nach der vorſtehenden Überſicht zeigt 1921 beim männlichen 
Geſchlecht die Provinz Schleswig⸗Holſtein, beim weiblichen Geſchlecht 
aber ſowie 1922 bei beiden Geſchlechtern die Stadt Berlin die 
höchſte Selbſtmordziffer, während Oberſchleſien, die Rheinprovinz, 
Weſtfalen, die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen ſowie die Hohen: 
zollernſchen Lande verhältnismäßig niedrige Ziffern aufweiſen. 

Über die Art der Selbſtmorde iſt zu ſagen, daß in den beiden 
VBerichtsjahren fih mehr als / aller Selbſtmörder durch Erhängen 
das Leben genommen hat. Nächſt dieſer Todesart wählten am 
häufigſten die Männer das Erſchießen, die Frauen das Ertränken. 
Außerdem zeigt in den letzten Jahren die Selbfttötung durch Çin- 
atmen giftiger Gaje (vor allem Leucht- und Kochgas) eine von 
Jahr zu Jahr ſteigende Zahl; die Todesfälle dadurch ſind von 
„25 im Jahre 1921 auf 984 im Jahre 1922 geſtiegen. 

Bezüglich der Jahreszeit entfallen die meiſten Selbſtmorde wie 
regelmäßig auf das Sommerhalbjahr; 1921 zeigte der Juli mit 
781 die meiſten, der Dezember mit 488 die wenigſten Selbſtmord⸗ 
ſälle, während 1922 der Mai mit 820 Fällen an der Spitze ſtand 
und der Januar mit 516 Fällen die Mindeſtzahl zeigte. 

Die Urſachen zum Selbſtmorde waren 1921 in 1893, 1922 
in 1948 Fällen als „unbekannt“ bezeichnet. Von den übrigen 
5 666 und 6074 Selbſtmordfällen find bei mehr als der Hälfte 
Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten oder körperliche Leiden als Urſachen 
angegeben. Selbſtmorde aus wirtſchaftlicher Not find 1921 245, 
1922 486 feitgeitellt worden (vergl. Seite 3* der 1. Abt. der 
Zeiiſchrift, 64. Jahrg.) 

Nach der Religion ſetzte ſich die Zahl der in den beiden Be— 
richtsjahren durch Selbſtmord geſtorbenen Perſonen zuſammen aus 
5737 und 6060 Evangeliſchen, 1215 und 1 272 Katholiken, 
115 und 171 ſonſtigen Chriſten, 150 und 133 Juden. In 342 
und 386 Fällen war die Religion nicht angegeben oder unbekannt. 


Todesurſachen der in Preußen im Jahre 1922 geſtorbenen 
Perſonen. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) ſtarben im 
Jahre 1922 (1921) insgeſamt 539 426 (529 870) Perſonen oder 
141,6 (136,3) auf 10 000 Lebende, gegen das Vorjahr ein Mehr 
von 9 556 Perſonen oder 5,3 auf 10 000 Lebende. Fajt cin Drittel 
aller im Berichtsjahre Verſtorbenen (152 279 = 40,0 auf 10 000 
Lebende) ſind übertragbaren Krankheiten, die demnächſt noch beſonders 
beſprochen werden, zum Opfer gefallen. 

Die auf 10 000 Lebende berechneten Sterbeziffern der einzelnen 
Todesurſachen find nachſtehend für 1922 nach ihrer Höhe geordnet; 
die Sterbeziffern für 1921 find in Klammern hinzugeſetzt: Krant- 
heiten der Kreislauforgane 17,3 (15,8), Altersſchwäche 16,0 (14,9), 
Gehirnſchlag nnd andere Krankheiten des Nervenſyſtems 10,8 (9,6), 
Krankheiten der Verdauungsorgane 10,3 (12,9), Krebs und andere 
Neubildungen 9,7 (8,3), angeborene Lebensſchwäche und Bildungs: 
fehler 8,5 (9,8), Krankheiten der Atmungsorgane 7,0 (6,0), Ver⸗ 
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ungkückung oder andere gewaltſame Einwirkung 4,2 (4,6), Krankheiten 
der Harn: und Geſchlechts organe 3,1 (2,7), Selbſtmord 2,1 (1,0), 
im Kindbett geſtorben (außer Kindbettfieber) 0,6!) (0,5), Mord und 
Totſchlag 0,3 (0,3), außerdem andere benannte Todesurſachen 10, 
(11,2) und nicht angegebene und unbekannte Todesurſachen 1,5 (2,0). 


*Die übertragbaren Krankheiten als Todesurſache im Freiſtaat 
Preußen 1922. — Wie bereits im vorigen Aufſatz mitgeteilt iſt, ſind 
im Jahre 1922 in Preußen (ohne Saargebiet) an übertragbaren Krant: 
heiten 152 279 oder 40,0 Perſonen auf 10 000 Lebende geſtorben. 
Wie in früheren Jahren, ſo forderte auch in dem Berichtsjahre die 


| Tuberkuloſe mit 54 305 Geſtorbenen (14,3 auf 10 000 Lebende) die 
meiſten Opfer. Hierauf folgten, nach ihrer Höhe geordnet: Lungen: 
entzündung (Pneumonie) mit 49 252 (12,9), Grippe (Influenza) mit 


27 667 (7,1), Keuchhuſten mit 4 557 (1,2), andere Wundinfektions⸗ 
krankheiten außer Rofe mit 3 548 (0,9), Diphtherie und Krupp mit 
2 777 (0,7), Kindbettfieber mit 2 236 (0,6) ), Maſern und Röteln 
mit 1 929 (0,5), Typhus mit 1 269 (0,3), Rofe (Erysipel) mit 
1 266 (0,3), Scharlach mit 776 (0,2), übertragbare Tierkrankheiten 
(Tollwut, Milzbrand, Rotz, Trichinoſe) mit 30 (0,01). An anderen 
übertragbaren Krankheiten ſtarben 3 267 Perſonen oder 0,9 auf 
10 000 Lebende; davon entfallen auf veneriſche Krankheiten 1 665, 
Ruhr 704, Genickſtarre 640, Spinale Kinderlähmung 73, Fled- 
fieber 47, Malaria 45, Varizellen 41, Pocken 25, Aktinomykoſe 
16 und Ziegenpeter 11 Geſtorbene. 


7 Der Alkoholismus (Säuferwahnſinn) als Todesurſache in 
den Provinzen und im Staat 1920, 1921 und 1922. — Es 
ſtarben an den Folgen des Alkoholmißbrauchs 
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1920 1921 1522 
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— — — - Fees < | — 
in den Provinzen ins⸗ darun⸗ ins⸗ darun- , darun⸗ 


> 


. . = | 
NEE E grauen, en granen; 8. — Frauen 
1 2 3 4 5 6 7 
| Zr 
Oſtpreußenn 12 2 23, 2 40 | 7 
Brandenburg?) 20 2. 15 4 41 2 
Stadt Berlin)) 9 — | 42 5 114 9 
Pommern 7 | SS 11 — 32 2 
Grenzmark Poſen⸗-⸗Weſtpr. l; L 3 L. 7 — 
Niederſchleſien - 14 3 45 1 60 11 
Oberſchleſienn 19 4 35 6 53 13 
Sachſen 10 2. 15 1 21 1 
Schleswig⸗Holſtein 9 1 ; 17. 1. 47 4 
Hann oven 13 1,5 15 1 32 3 
Weſtfalen 12 — 33 3, 51 4 
Heſſen⸗Naſſau . » 2 — | 3 — | 9 — 
Rheinprovinz 27 — l 40 — | 65 2 
Hohenzollernſche Lande] — — — — — E së 
Staat... 155 16 297 31 572 358. 


Im Jahre 1913 forderte dieſe Todesurſache in Preußen bei 
Zugrundelegung des damaligen Staatsgebiets insgeſamt 913 Opfer, 
darunter 91 Frauen. Während des Krieges ſank ihre Zahl im 
Jahre 1918 auf 110, darunter 17 Frauen, um dann, wie die 


vorſtehende Überſicht zeigt, allmählich wieder anzuſteigen. Bei einem 


Vergleich der Zahlen von 1920, 1921 und 1922 mit denen früherer 
Jahre find die 1920 ſowie 1922 (Oberſchleſien) erfolgten Gebiets: 
abtretungen zu beachten. Die Todesfälle an Alkoholismus betreffen 
hauptſächlich über 30 Jahre alte Perſonen, insbeſondere die Gruppe 
der im Alter von 40 bis 60 Jahren Geſtorbenen. Die Sterblich— 
keit an Alkoholismus betrug 1913 auf 100 000 Lebende 2,2; fie 


1) Auf 10 000 weibliche Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren 
entfallen 2.3 (1,9) Sterbefälle. — ?) Auf 10 000 weibliche Perſonen im 
Alter von 15 bis 50 Jahren entfallen 2,1 Geſtorbene an Kindbettfieber. — 
$) 1920 einſchließlich der von 1921 ab der Stadt Berlin angegliederten 
Gebietsteile. — ) 1920 ohne die 1921 neu angegliederten Teile. 
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ſank 1918 auf 0,3, um dann 1919 und 1920 auf je 0,4, 1921 
auf 0,8 und 1922 auf 1,5 wieder anzuſteigen. 

Um feſtzuſtellen, in welchen Volkskreiſen dieſe Todesurſache 
am häufigſten vorkommt, ut das Material des Jahres 1921 darauf: 
hin genauer unterſucht worden. Von den in dieſem Jahre an 
Alkoholismus geſtorbenen 266 männlichen Perſonen waren 182 
Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, Kutſcher uſw., 56 waren Handel- und 
Gewerbetreibende, je 12 Landwirte ſowie Beamte und Angeſtellte; 
in 4 Fällen war die Berufsſtellung nicht angegeben. Von den 
56 Handel: und Gewerbetreibenden waren 12 Gaſtwirte, während 
in der zuerſt genannten Gruppe der Arbeiter, Geſellen, Gehilfen, 
Kutſcher uſw. 3 Kellner, 1 Bierfahrer, 1 Gehilfe im Materialwaren⸗ 
geſchäft und 1 Muſiker mitenthalten ſind. Hieraus geht hervor, 
daß beſonders die im Gaſtwirtsgewerbe tätigen Perſonen in erheb— 
licher Zahl dem Alkoholismus (Säuferwahnſinn) zum Opfer fallen. 
Die vorerwähnten Zahlen dürften ſich ſogar noch höher ſtellen, da 
die Berufsbezeichnung „Arbeiter“ nicht genügend klarſtellt, in 
welchem Gewerbe der Verſtorbene tätig war; es ijt nicht ausge— 
ſchloſſen, daß ſich darunter auch noch im Alkoholgewerbe beſchäftigt 
geweſene Perſonen befinden. 


* Zur Durchführung des Reichsmietengeſetzes. I. Im 
Anſchluß an den gleichnamigen Aufſatz auf Seite 4* der 1. Abtl. 
der Zeitſchrift, 64. Jahrg., foll in drei weiteren aufeinander- 
folgenden Aufſätzen die Entwicklung der Mietpreiſe unter dem 
Einfluß des Reichsmietengeſetzes nach dem Stande vom Juli 
und Oktober 1923 unterſucht werden. Für dieſe Monate hat 


—— — Im — 


gang im Juli zugunſten der Wohnungsbauabgabe im Oktober bereits 
93,7 % der Geſamtmiete erreicht und ift ſomit der ausſchlaggebende 
Faktor für die Miete geworden. Der Anteil der Grundmiete iſt 
demgegenüber, da ihr Papiermarkbetrag ſich immer gleichbleibt, 
dauernd geſunken und ſchließlich gegenüber den Millionen- und 
Milliardenbeträgen der Betriebskoſtenumlage vollkommen bedeutungs— 
los geworden. Nicht viel beſſer iſt es dem Betrage ergangen, den 
die allgemeinen vom Magiſtrat feſtgeſetzten Zuſchläge zur Grund— 
miete ergeben, trotzdem ſie ſich im Oktober in Millionen von 
Prozenten bewegten. Das Weſentliche und zugleich Bedenkliche an 
dieſen Vorgängen iſt, daß die Miete faſt vollſtändig von den Aus— 
gaben für laufende Betriebskoſten aufgezehrt wird und für Inſtand— 
ſetzungsarbeiten großer und kleiner Art, für die die Mittel durch 
die Zuſchläge zur Grundmiete geſchaffen werden ſollten, faſt nichts 
übrigbleibt. 

In der nachfolgenden Zuſammenſtellung wird die Bewegung 
der Geſamtmiete und ihrer Hauptbeſtandteile mit der allgemeinen 
Teuerungsentwicklung — gemeſſen an der Preußiſchen Indexziffer 
für die Lebenshaltungskoſten — verglichen. Die Preußiſche Inder— 


ziffer ift entſprechend der bekannten Reichsinderziffer für die Lebens— 


haltungskoſten aus den Teuerungszahlen der 35 auf Preußen ent— 


fallenden „Eildienſtberichtsorte“ der Reichsteuerungsſtatiſtik berechnet. 


Um die Überficht zu erleichtern, find ſämtliche Zahlen auf den gleichen 


das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt, wie ſchon für den März 


vorigen Jahres, beſondere Erhebungen über die Berechnung der 
Miete nach den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes vorgenommen. 
Sie erſtreckten ſich auf rund 300 preußiſche Berichtsorte der Reichs⸗ 
teuerungsſtatiſtik und erfaßten die Miete für eine Wohnung von 
2 Zimmern und Küche in einfachen Häuſern ohne Zentralheizung, 
Warmwaſſerverſorgung, Fahrſtuhlbenutzung uſw., wie ſie bei der 
Berechnung der Teuerungszahlen für die Koſten der Lebenshaltung 
zugrunde gelegt wird. Die Ergebniſſe der Märzerhebung ſind zu 
Vergleichs zwecken wiederholt herangezogen worden. 


uber die grundlegenden Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes 
und ſeine Bedeutung im Rahmen der Mietwirtſchaft iſt bereits in 
dem erwähnten Aufſatz das Nötigſte geſagt worden, ſodaß hier 
ſofort auf ſeine weitere Auswirkung eingegangen werden kann. 


Wenn man zunächſt die Mietangaben ſämtlicher Berichtsorte 
als Einheit betrachtet und ſich mit Hilfe von Durchſchnittswerten 
den allgemeinen Gang der Entwicklung klarmachen will, muß man 
dabei beachten, daß nach Einführung des Reichsmietengeſetzes die 
Geſamtmiete aus mehreren verſchieden berechneten Beſtandteilen ent— 
ſteht, deren Höhe ſich teils nach behördlichen Regelungen (Grund— 
miete und Zuſchläge für Steigerung der Hien, Verwaltungskoſten, 
Inſtandſetzungsarbeiten), teils nach den tatſächlich entſtandenen Koſten 
(Betriebskoſtenumlage) richtet. Daher iſt die Bewegung der Geſamt⸗ 
miete von der Entwicklung abhängig, die dieſe beiden Beſtandteile 
genommen haben. Bei den drei Erhebungen im März, Juli und 
Oktober 1923 verteilten ſie ſich folgendermaßen auf die Geſamtmiete: 


März Juli Oktober 

Grund miete 0.5 % 0,08 9% 0,0 % 
Allgemeine Zuſchläge . . ILo „ 9,771 „ 2 
Umgelegte Betriebskoſten . 83,7, 75,57 „ 93 77 
Wohnungsbauabgabe 4,5 „ 14,0 „ 3,5 „ 
Geſamte Miete .. 100,0 % 100.0 % 100,0 %. 


Wie man ſieht, verläuft die Entwicklung in der Richtung einer 
Ausdehnung der Betriebskoſtenumlage auf Koſten der übrigen 
Berechnungspoſten, beſonders der Grundmiete und ihrer Zuſchläge. 
Der Anteil der Betriebskoſten hat nach einem vorübergehenden Rück— 


der Mieten in Goldmark. 


Ausgangspunkt (März 1923 1) zurückgeführt. 


März Juli Oktober 
Grundmiete und Zuſchläge . l 10,6 131 597 
Betriebskoſtenumlage. . 1 11.5 624 435 
Geſamte Miete l 12,2 558 145 
Preubiſche Index ziffer. 1 11,3 ‘1 396 938. 


Es zeigt ſich alfo, daß die Geſamtmiete ähnlich wie die Be- 
triebskoſtenumlage geſtiegen iſt. Sie hat der letzteren aber nicht 
ganz zu folgen vermocht, weil ihr behördlich gebundener Teil, die 
Grundmiete mit ihren Zuſchlägen, im Steigerungsmaß weit hinter 
den Betriebskoſten zurückgeblieben iſt. Gegenüber der allgemeinen 
Teuerung, wie ſie durch die Preußiſche Inderziffer dargeſtellt wird, 
erſcheint auch die Steigerung der Betriebskoſtenumlage gering. Es 
macht fih wohl hier der Umſtand geltend, daß die ſtädtiſchen Gc- 
bühren und Tarife nicht immer ſchnell genug der raſchen Geld— 
entwertung angepaßt werden konnten. Wieweit die Miete hierdurch: 
und auch durch die niedrige Feſtſetzung der allgemeinen Zuſchläge 
hinter der allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltungskoſten jeit 
1913/14 zurückgeblieben war, ergibt jih aus einer Gegenüberſtellung, 
der entſprechenden Indexziffern. Die Preußiſche Indexziffer der 
Lebenshaltungskoſten beträgt für Oktober 1923 3 971 Millionen. 
(1913/14 = 1). Aus der Erhebung für Oktober ergibt fich für 
dieſelbe Zeitſpanne eine durchſchnittliche Steigerung der Mieten auf 
das nur 52,3 millionenfache. Noch anſchaulicher ift eine Berechnung, 
Man erhält unter Zugrundelegung des 


amtlichen Berliner Dollarmittelkurſes für den Monats durchſchnitt. 


gegenüber einer durchſchnittlichen Friedensmiete von 26 Goldmark 
für März ein Miete von Ou Goldmark, für Juli von 0,37 Gold— 
mark und für Oktober von 0,23 Goldmark. Die Mieter wohnten. 
alſo nahezu umſonſt. 


Da die Aufwertungsbeſtrebungen zurzeit ein erhöhtes Intereſſe 
auf die Miete lenken, ſoll dieſe Entwicklung der Goldmieten bis 
zur Gegenwart verfolgt werden, obwohl die hier zur Beſprechung. 
ſtehenden Erhebungen kein Material mehr dafür liefern. Einen 
ungefähren Anhalt erhält man, wenn man den Satz von 26 M 
für die Friedensmiete, wie er ſich im Durchſchnitt ſämtlicher preußiſchen 
Berichtsorte ergibt, nach dem Steigerungsverhältnis, das die Mietpreiſe 
in den 35 preußiſchen Eildienſtgemeinden durchſchnittlich aufweiſen, 
fortſchreibt. Nach Umrechnung in Goldmark ergibt fid daun für 
November eine Miete von 1,55, für Dezember von 6,38, für Januar 
1924 von 7,41 und für Februar 1924 von 7,ss Goldmark. Somit hat 
alſo die Miete ſeit der Stabiliſierung der Währung ſich raſch erhöht. 
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In „ der Friedensmiete betrugen die voritehend | mieten zutage tretenden regelmäßigen Abftufung nach der Orts: 


angeführten Goldmarkſätze im 


März Juli Oktober November Dezember Januar Februar 
1923 1923 1923 1923 1923 1924 1924 
1.9 1,4 0,9 6,0 24,5 28,5 30, 3. 


Die vom preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt für Februar 
1924 allgemein angeordnete Erhebung von 26 30 % der Friedens: 
miete in Gold paßte ſich demnach der im Januar durchſchnittlich 
erreichten Miethöhe an. Teilweiſe wurden auch ſchon höhere Mieten 
erhoben. 

Wenn die hier berechnete Februarmiete etwas mehr als 30 % 
der Friedensmiete beträgt, ſo rührt das daher, daß einige Gemeinden 
Zuſchläge für große Inſtandſetzungsarbeiten und für beſondere 
Nebenleiſtungen, die mit den vom Wohlfahrtsminiſter feſtgeſetzten 
Zuſchlägen nicht abgegolten jind, erhoben haben. 


* Zur Durchführung des RNeichsmietengeſetzes. — II. Einen 
weſentlichen Einfluß auf die Miethöhe übte im Frieden die Orts— 
größe aus. Auch bei der Beſprechung der Erhebung für März 
1923 (vergl. Zeitſchrift, 64. Jahrg., Seite 4“) konnte er deutlich 
nachgewieſen werden. Es fragt ſich, ob dieſer Einfluß auch in der 
Folgezeit noch vorhanden war. Im folgenden ſind die Berichts— 
orte zu Größenklaſſen gruppiert, um die Geſamtmiete und ihre 
Beſtandteile vom Geſichtspunkt der Ortsgröße zu betrachten. 


l l Friedens⸗ Miete Miete Miete 
1 miete März 1923 Juli 1923 Oktober 1923 
SE M M M Mill. M 

über 500 000. 32 3 385 16 895 4214 
„ 250 000— 500 0C0 31 4673 33 380 321,0 
„ 100 000 - 250 000 28 3 693 28 769 634,0 
„ 50 000— 100 000 27 2 604 19 880 103,4 
„ 20 000— 50 000 26 2387 39 460 1 267,0 
„ 10 000 — 20 000 26 2413 31510 1 810,0 
bis 10 000 25 1348 18 101 952,0 


Die vorstehende Überſicht zeigt zunächſt die Entwicklung der Geſamt⸗ 
miete. Man ſieht hier, daß die Friedensmieten überaus regelmäßig nach 
der Ortsgröße abgeſtuft find. Auch im März 1923 iſt dieſe Ordnung, 
wenn auch mit kleinen Störungen, vorhanden. Dagegen zeigen die 
Monate Juli und Oktober 1923 ein unregelmäßiges Bild. Die 
niedrigſten und höchſten Sätze folgen ſich hier regellos aufeinander. 

Auch wenn man die Gemeinden innerhalb der Größenklaſſen nach 
miri daf den Geſichtspunkten ausſondert und unter a) alle diejenigen 
zuſammenfaßt, die entweder im bejegten weſtlichen Gebiet liegen oder 
als Induſtrieplätze und Vororte von ſolchen beſondere Teuerungsver— 
bältniſſe aufweiſen, und den übrigen Gemeinden unter b) gegenüber: 
itelt, ergibt fih für Juli und Oktober 1923 keine Abhängigkeit der 
Niete von der Ortsgröße, wie aus folgender Tabelle hervorgeht. 


i n grieden: Miete Miete Miete 

R a miete März 1923 Juli 1923 Oktober 1923 
DER M M NH Mill. A 
über 50—100 000 .. a) 29 3 060 23 020 898,2 
b) 25 1875 20 711 236,0 
„ 20 — 50000... a) 26 3 386 37 751 1 636,3 
b) 24 1303 41371 783,2 
„10 — 20 000 .. a) 27 2833 26 445 2 091,0 
b) 24 1704 39 720 1 396,9 
bis 10 000 a) 25 2221 24 753 3 845,4 
b) 24 1038 16 542 277,3 


Es entſpricht dem Geſichtspunkt der Auswahl, wenn bei gleicher 
Ortegröße die Mieten der a-Gemeinden höher find als die der b- 
Gemeinden. Mit Ausnahme von zwei Gruppen im Juli 1923 ift 
dies überall der Fall. Teilweiſe ſind die Abſtände gegenüber dem 
Verhälmis im Frieden außerordentlich vergrößert. 

Das bisher entworfene Bild von dem Einfluß der Ortsgröße 
auf die Miete wäre nicht vollſtändig, wenn nicht auch auf die 
Spannungen eingegangen würde, die innerhalb der Größenklaſſen 
zwiſchen den Mieten beſtehen. Schon bei der Beſprechung der März— 
erhebung konnte gezeigt werden, daß trotz der in den Durchſchnitts— 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 
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größe das Mietbild im einzelnen doch recht bunt und voller Ab— 
weichungen von der Regel war. Wie die Verhältniſſe im Juli und 
Oktober 1923 lagen, zeigen die beiden folgenden Tabellen an: 


| Anzahl der Gemeinden 


Monatlicher e mit ... . Einwohnern 
. . u 2 T E S 
men ` UJ", we K JR A Je JN e. 
in M TT 500.000 500000 250.000. 100 00 50 000 20 (00 10000 
| Juli 1923 
Bis 500 ..... 25 — — — — 3 15 7 
über 5 000 — 10000 59 — — 2 3 20 23 11 
„ 10 000 — 20 000 113 3 | 3 10 33 48 15 
„ 20 000 — 30000 53 — 3 5 6 9 27 3 
„ 30 000 — 50 000 55 — 9 6 5 16 20 6 
„ 50 000 — 100 000 20 — l l — 4 12 2 
„ 100 000 8 — — — — 3 4 1 
in Millionen M Oktober 1923 
Bis aa 57 — — — — 31 11 15 
über 50 — 100 37 l 2 l 4 15 10 6 
„ 100 — 200 31 — — 3 3 6 14 5 
„ 200 — 500 46 — 3 3 2 7 23 8 
„ 500 —1 000 48 2 1 2 6 16 17 A 
„ 1 000—2 000 37 — — 1 3 12 20 1 
2000000 138 — — 3 1 10 21 3 


Wie ſchon aus der Regelloſigkeit der Durchſchnittsmieten für 
Juli und Oktober zu erwarten war, zeigen ſich innerhalb der 
Größenklaſſen ganz erhebliche Streuungen. Beſonders in den kleineren 
Gemeinden bis zu 50 000 Einwohnern finden ſich ſämtliche Miet— 
preisſtufen. Im Juli geben nur die Großſtädte mit über 500 000 
Einwohnern einheitlich eine Miete an, die zwiſchen 10 000 und 
20 000 AM liegt, ſchon die 7 Städte der nächſtkleineren Größen: 
klaſſe verteilen ſich auf 4 Mietpreisitufen. In den drei Gruppen 
der Städte mit weniger als 50 000 Einwohnern find dann alle 
Mietangaben von der höchſten bis zur niedrigſten Stufe vertreten. 
Eine Einheitlichkeit iſt nur inſofern feſtzuſtellen, als innerhalb der 
Ortsgrößenklaſſen die größte Zahl der Gemeinden überwiegend 
auf die Mietpreisſtufe von 10 000 - 20 000 M entfällt. Im Oktober 
iſt auch dieſe Einheitlichkeit verſchwunden. Hier ſind ſämtliche Miet⸗ 
preisſtufen, wie die Spalte der Gemeindezahl überhaupt zeigt, ziemlich 
gleichmäßig beſetzt, und innerhalb der Größenklaſſen iſt keine beſtimmte 
Maſſierung vorhanden. Die Spannungen müſſen als ganz außer— 
ordentlich bezeichnet werden. Obwohl noch keine Spitzenwerte be— 
rückſichtigt ſind, iſt doch die höchſte der gebildeten Mietpreisſtufen 
im Juli 20 mal und im Oktober ſogar 40 mal höher als die niedrigſte. 
Das iſt ein Verhältnis, das im Frieden auch nicht entfernt erreicht wurde. 

Wenn ſomit nach den bisherigen Unterſuchungen ein Einfluß 
der Ortsgröße auf die Geſamtmiete für Juli und Oktober 1923 
nicht mehr nachgewieſen werden kann, ſoll nunmehr geprüft werden, 
ob dies vielleicht für einzelne ihrer Teile möglich iſt. In der nach— 
ſtehenden Überſicht ſind die Hauptberechnungspoſten der Geſamtmiete, 
zu der auch die von den Mietern zu tragende Wohnungsbauabgabe 
gerechnet wird, in Durchſchnittsbeträgen für die Ortsgrößenklaſſen 


angegeben. 
Gemeinden mit ... Einwohnern 
or ' über über über über üder 
über 250 000 on cYa 20 000 vn bis 
5 bi i$ b bis D 
900000 500.000 250 600 100 000 60 000 20 000 10 0⁰⁰ 
in Mark 
Grundmiete 25 25 22 22 20 20 19 
Zuſchläge 5 882 3 714 3 696 3513| 3 182 2440 3 900 
Umlage 7 6980 25 551/ 21 110 13 921 33 5810 22 606 10 797 
Wohnungsbau- | 
abgabe. 3290! 4090 3941| 2424, 2677 6440 3385 
Geſamtmiete | 
Juli 1923 . . | 16 895 33 380| 28 769| 19 880, 39 460 31 510 18 101 
in Mark 
Grundmiete .. 25 25 22 22 20 20 19 
in Millionen Mark 
Zuſchläge.. 62,5 27,3 Gel 12.4 47.3 382, 38,8 
Umlage. 358,1] 292,9 559,6 690.0 1215, 1 727,0 9111 
Wohnungsbau» 
abgabe .. 0,8! Lë 51.2 0,1 47 45,0. 2,4 
Geſamtmiete | 
Oktober 1923 421, 322,0 6340 703, 1 267,0 1 810,2 952,3 
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Die Grundmiete wird aus der Friedensmiete durch einen Abs 
zug berechnet, der in den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen für 
alle Gemeinden einheitlich auf 20 % feſtgeſetzt iſt. Infolgedeſſen 
weiſen die Grundmieten dieſelbe regelmäßige Abſtufung nach der 
Ortsgrößenklaſſe auf wie die Friedensmieten. Auch die aus den Zu— 
ſchlägen zur Grundmiete ſich ergebenden Beträge wachſen in der 
Juli⸗Überſicht ziemlich regelmäßig mit der Ortsgröße, was darauf 
hinweiſt, daß die Gemeinden einigermaßen einheitlich bei der Feſt— 
ſetzung ihrer Zuſchläge vorgegangen ſind. Eine Ausnahme macht 
hiervon nur die Angabe für die kleinſte Gemeindegruppe. Dagegen 
iſt keinerlei Regelmäßigkeit bei der Betriebskoſtenumlage und der 
Wohnungsbauabgabe zu bemerken, ſodaß die in den Geſamtmieten 
ſich zeigende Unregelmäßigkeit von Delen beiden Berechnungspoſten 
verurſacht ift. In der Oktober-Überſicht ift nur noch die Grund: 
miete nach der Ortsgröße abgeſtuft, alle übrigen Beſtandteile, auch 
die Zuſchläge, zeigen ſich völlig unbeeinflußt von ihr und weiſen 
teilweiſe recht große Unterſchiede auf, deren Urſachen noch im folgenden 
Aufſatz berührt werden. 


* Zur Durchführung des RNeichsmietengeſetzes. — III. In den 
beiden voraufgegangenen Aufſätzen war als Hauptbeſtandteil der 
Miete die Betriebskoſtenumlage bezeichnet worden, ohne daß jedoch 
auf ihre innere Zuſammenſetzung näher eingegangen wurde. Im 
folgenden ſoll verſucht werden, hierüber einige Angaben zu machen. 
Allerdings liegen dabei beſondere Schwierigkeiten inſofern vor, als 
es in den einzelnen Gemeinden gänzlich verſchieden iſt, welche 
Betriebskoſten erhoben, und für welche Verbrauchszeiten — Wochen, 
Monate, Vierteljahre — ſie umgelegt werden. Die Unterſuchung 
muß deshalb von vornherein mit einer gewiſſen Beſchränkung aus— 
geführt werden. l 

Aus der Julit- Erhebung find diejenigen Gemeinden heraus- 
geſucht worden, die übereinſtimmend ſämtliche Betriebskoſten umlegen, 
die in den preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen als umlagefähig 
bezeichnet ſind. Es waren dies im ganzen 64 Gemeinden. Bei 
dieſen zeigte die Betriebskoſtenumlage folgende nach Ortsgrößen⸗ 
klaſſen gegliederte Zuſammenſetzung. Um Raum zu ſparen, ſind in 
der Überſicht nur Verhältniszahlen aufgeführt. 


EN über 
Betriebskoſten Ree über ier ibe | 
über 50 000 20000 10 000 bis 
100 000 bis bis bis 10 000 
100 000 50 000 20 000 

! 
Grund und Gebäudeſteuern . 3,7 | 3.5 5,7 25 2, 15,0 
Entwäſſerungsgebühren 14,5 4.2 5,9 11.3 22, 6,0 
Straßenreinigungsgebühren Bal 6,0 48, 9, 87; 96 
Waſſer geld 31,0 35,6 44,3 34,1 26,3 25.3 
Schornſteinfegergeldd . 7,2 Ba A 11.2 5,0 76 
Müllabfuh eee 14, 130: Ba 12,1 174] 12,5 
Treppen beleuchtung. 15,0| 165 19, 15,6 10,0 16,0 
Verſicherungenn 6,5 12,5 60 4.9 7,1] 80 
Ganze Umlage . . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 


Betrachtet man zunächſt die Spalte mit den Angaben für 
den Durchſchnitt aller herangezogenen Berichtsorte, ſo fällt in 
die Augen, daß den weitaus größten Anteil an der Betriebs— 
koſtenumlage das Waſſergeld aufweiſt. Hierauf entfällt nahezu 
ein Drittel aller Betriebskoſten. Wenn man bedenkt, daß die 
Betriebskoſtenumlage ihrerſeits 80 - 90 % der Geſamtmiete aus: 
macht, ſo ergibt ſich, daß das Entgelt für Waſſerlieferung ein ganz 
namhafter Beſtandteil — ein Viertel und mehr — der Miete it. 
Daß ein früher jo geringfügiger Beſtandteil der Miete wie das 
Waſſergeld — im Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters be— 
treffend die Berechnung der Miete im März 1924 it er mit 3 % 
der Friedensmiete angenommen — ſolche Bedeutung erlangen konnte, 
beruht darauf, daß die Miete in der hier beſprochenen Zeit im 
weſentlichen nur aus dem Entgelt für Betriebskoſten beſtand und 
alle früher weſentlichen Ausgaben, wie 


— 


ſtandſetzung und die Rente des Hausbeſitzers, nahezu fortfielen. 
Etwa je halb ſo groß wie die Koſten für Waſſerlieferung ſind die 
für Entwäſſerung, Müllabfuhr und Treppenbeleuchtung. Dann 
folgen die Koſten für Straßenreinigung, Schornſteinreinigung und 
Verſicherungen mit 6-8 % der Geſamtumlage. An letzter Stelle 
steht die Grund- und Gebäudeſteuer mit 3,7 Du, 


Vergleicht man mit dieſem allgemeinen Bilde die Verhältnis— 
zahlen für die verſchiedenen Ortsgrößenklaſſen, ſo bemerkt man, von 
einigen Zahlen, die ganz aus dem Rahmen fallen, abgeſehen, doch 
eine gewiſſe Einheitlichkeit. So erſcheint das Waſſergeld überall 
mit dem größten Anteil, der im Höchſtfall bis zu 44,3 % ſteigt, 
und auch die Anteile der übrigen Betriebskoſten entfernen ſich nicht 
allzuweit von den Durchſchnittsſätzen der Gemeinden überhaupt. 
Ungewöhnlich ſind nur die Zahlen der Grund- und Gebäudeſteuer 
bei den Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern und die Entwäſſerungs— 
gebühren bei den Gemeinden von 10 000 - 20 000 Einwohnern. 
Eine Abhängigkeit der Umlageteile von der Ortsgröße ergibt ſich 
aus der Tabelle nicht. 


Will man auf Grund der in den drei Aufſätzen vorgenommenen 
Unterſucbungen ein allgemeines Urteil über die Mietpreisentwicklung 
abgeben, ſo wäre zu ſagen, daß die Verhältniſſe undurchſichtig und 
regellos geworden ſind. 

Es erſcheint zweifelhaft, wieweit man hierfür das Reichs mieten⸗ 
geſetz ſelbſt verantwortlich machen kann. Obwohl es mit ſeinen 
zahlreichen Ausführungsbeſtimmungen örtlich ganz verſchiedene Be— 
rechnungsweiſen der Miete hervorgerufen hat, ſo konnten doch hier— 
durch allein nicht ſo große Unterſchiede in der Belaſtung des Mieters 
entſtehen, wie De die Erhebungen für Juli und Oktober 1923 nad): 
weiſen. Man muß hier wohl oder übel die Erhebungen ſelbſt einer 
Kritik unterziehen und die Bedingungen prüfen, unter denen ſie 
vorgenommen wurden. Die Monate Juli und Oktober 1923 fielen 
in die Zeit der ſtärkſten Geldentwertung. Der Dollarkurs ſtieg im 
Laufe des Juli um das Siebenfache, im Oktober um das Dreihundert— 
fache. Bei einem folden Zuſtand der Währung wird der Boden 
jeder ſtatiſtiſchen Erhebung, die das Geld als Vergleichs maßſtab 
benutzt, ſchwankend. Dazu kommen die Schwierigkeiten, die ſich aus 
dem Einziehungsverfahren der Mieten für eine maßgebliche Monats- 
mietenberechnung ergaben. Es wurde im allgemeinen ſo vorgegan— 
gen, daß monatlich im voraus die Grundmiete mit den für den 
betreffenden Monat feſtgeſetzten Zuſchlägen eingezogen wurde. Die 
Betriebskoſten aber wurden von Fall zu Fall ſofort nach Eingang 


Reiner Rechnung mehrmals im Monat umgelegt und erſtreckten fich 


—— 


perioden. 
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mit fortſchreitender Geldentwertung auf immer kürzere Verbrauchs 
Hierdurch verſchwand ſchließlich der Begriff der einheit— 
lichen Monatsmiete. Niemand konnte ohne weiteres ſagen, wieviel 
Miete er für den betreffenden Monat zahlte. Eine Summierung 
der während des Monats erfolgten Umlagen war auch nicht möglich, 
da das Geld am Ende des Monats einen ganz anderen Wert 
darſtellte als zu Anfang. Das Statiſtiſche Landesamt hat hier 
verſucht, eine gleichmäßige Erhebung der Miete dadurch zu erreichen, 
daß alle Gemeinden angewieſen wurden, die Betriebskoſten zu den 
Preiſen eines Stichtages, aber mit einem für den ganzen Monat 
erfahrungsgemäß in Frage kommenden Verbrauchsſatz zu berechnen, 
doch ſind die Gemeinden auch hierbei noch zu recht ungleichartigen 
Ergebniſſen gelangt. So mögen auf der einen Seite die Mieten 
durch verſchieden liegende Zahlungstermine und andersartige Zu— 
ſammenſetzung in den Gemeinden tatſächlich ganz verſchieden ge— 
méien ſein, auf der andern Seite mögen ſolche Verſchiedenheiten 
durch abweichende Auffaſſung der Erhebungsorgane in die Erhebung 
erſt hineingetragen worden ſein. 

Es mag bei dieſer verworrenen Lage als ein Troſt angeſehen 
werden, daß in den fraglichen Monaten die Ausgaben für die 
Wohnung im Vergleich zu den für die übrigen Lebensbedürfniſſe 
erforderlichen Aufwendungen ſo gering waren, daß die Unterſchiede 
in den Mietpreiſen für die Koſten des Geſamthaushalts gar nicht 
ins Gewicht fielen. Es geht das ſchon aus den früher angeführten 
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` Schmitt ſämtlicher Berichtsorte weiſen die Hauptbeſtandteile der nach 


Goldmieten hervor, ſoll aber hier noch in anderer Weiſe gezeigt 
werden, wobei die Entwicklung wieder über den Rahmen der Juli⸗ 
und Oktobererhebungen hinaus bis in die Gegenwart verfolgt wird. 


Wenn man das Verbrauchsſchema der Teuerungsſtatiſtik zu- 
grundelegt. das die vierwöchentlichen Ausgaben einer fünfköpfigen 
Arbeiterfamilie für Nahrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und 
Bekleidung umfaßt, und die Angaben der 35 preußiſchen Eildienſt⸗ 
gemeinden, die zur Berechnung der Reichsinderziffern dienen, heran: 
zieht, jo erhält man für die Vorkriegszeit einen durchſchnittlichen 
Anteil der Miete von 26 % der Geſamtausgaben. Infolge des 
eingangs geſchilderten weiten Zurückbleibens der Miete hinter der 
allgemeinen Teuerung betrug dieſer Anteil im März 1923 nur 
noch 1,0 %, im Juli 0,5 % und im Oktober 0,2 %, immer unter 
Zugrundelegung des unveränderten Verbrauchsſchemas. Erſt die 
Stabiliſierung der Währung und der allgemeinen Preisverhältniſſe 
zu Ende November und Anfang Dezember machte es der Miete 
möglich, ganz ähnlich wie zurzeit der Stützungsaktion im Frühjahr 
1923 ihre Bedeutung im Ausgabeetat zu erhöhen. Im November 
ftieg ihr Anteil auf 0,5 %, im Dezember auf 5,5 % und im Januar 
auf 6,9 %. Damit würden die oben dargelegten Unterſchiede ſchon 
fühlbarer in die Höhe der Lebenshaltungskoſten der verſchiedenen 
Gemeinden eingreifen. Ob ſie tatſächlich noch beſtehen oder ob ſie 
ſich unter der allgemeinen Stabiliſierung ausgeglichen haben, ſoll 
eine für Januar 1924 vorgenommene Erhebung klären, die ſpäter 
hier beſprochen wird. Bei der für Preußen ab Februar einheit⸗ 
lichen Feſtſetzung aller Zuſchläge und Abſchaffung der Betriebs- 
koſtenumlage wird künftig die Friedensmiete von entſcheidender Be⸗ 
deutung für die Miethöhe werden und ſo ſtarke Unterſchiede, wie 
fie die Erhebungen für Juli und Oktober 1923 nachgewieſen haben, 
unmöglich machen. 


* Der Einfluß der Währungsſtabiliſierung auf die Mieten. — 
Mit dem Januar 1924 kam in Preußen eine Periode der Mict: 
zinsbildung zum Abſchluß, die durch die verhältnismäßig große 
Selbſtändigkeit und demzufolge Vielgeſtaltigkeit, mit der die Gemeinden 
die Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes durchführten, gekenn⸗ 
zeichnet ift. Vom Februar ab hat das Miniſterium für Bolts- 
wohlfahrt die Berechnung der Miete in Goldmark nach beſtimmten, 
für alle Gemeinden gültigen Sätzen angeordnet und damit das 
geſamte Mietweſen in Preußen einheitlicher und überſichtlicher ge⸗ 
ſtaltet. Weitere Umwälzungen ſind inzwiſchen auf Grund der in der 
3. Steuernotverordnung der Reichsregierung den Ländern erteilten 
Ermächtigung, die Mietzinsbildung abweichend von den Vorſchriften 
des Reichsmietengeſetzes zu regeln, eingetreten. 
von Intereſſe ſein, feſtzuſtellen, welchen Stand die Mieten vor 
Beginn dieſer neuen Entwicklung allein unter dem Einfluß der 
Währungsſtabiliſierung im Januar erreicht hatten. 


Material hierzu liefert eine beſondere Erhebung, die das 
Statiſtiſche Landesamt in rund 300 Berichtsorten der Teuerungs⸗ 
Hanit über die Berechnung der Miete für eine Wohnung von 
2 Zimmern und Küche in einfachen Häuſern ohne Zentral: 
heizung, Warmwaſſerverſorgung uſw. im Januar vorgenommen hat. 
Ihre Auswertung ſchließt ſich inhaltlich an die Beſprechungen!) von 
drei gleichartigen Erhebungen an, die im März, Juli und Oktober 
vorigen Jahres vorgenommen wurden, und bildet zugleich deren 
Abschluß. Denn einerſeits läßt die im Februar vollzogene Ein: 
ſchränkung der Berichtsorte der Teuerungsſtatiſtik eine Erhebung in 
dem bisherigen Umfang künftig nicht mehr zu, andererſeits bedingen 
die genannten geſetzlichen Neuerungen auch eine etwas andere Form 
der Beobachtung und Darſtellung. 


Zu Beginn der Betrachtung ſei, wie auch in den früheren 
Aufſätzen, der innere Aufbau der Miete unterſucht. Im Durch: 


1) Statiſt. Korreſpondenz Jahrg. 49, Nr. 41 und Jahrg. 50, Nr. 11. 
12. 13. 


Es dürfte deshalb 


l 
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dem Reichsmietengeſetz berechneten Miete folgende Anteile an der 
Geſamtbelaſtung des Mieters auf: 


März Oktober Januar 
1923 1923 1924 
Grund miete 0.5 90 0.0 % 00% 
Allgemeine Zuſchläge. 11.0 „ 28 „ 31.0 „ 
Umgelegte Betriebskoſten 83,7 „ 93.7 „ 69,0 „ 
Wohnungsbauabgabe 4.5 „ 35 „ — 
Geſamte Miete 100,0 „ 100,0 „ 100,0 „ 


Verfolgt man die Entwicklung vom März 1923 über den 
Oktober zum Januar 1924, ſo bemerkt man in beiden Zeitabſchnitten 
einen andersartigen Verlauf: vom März zum Oktober wächſt die 
Betriebskoſtenumlage auf Koſten aller übrigen Beſtandteile, vom 
Oktober zum Januar nimmt ſie zugunſten der Zuſchläge wieder ab. 
Es dürfte hier ein innerer Zuſammenhang mit dem Zuſtand der 
Währung beſtehen. Im Oktober 1923 war das Tempo der Geld⸗ 
entwertung nahe an ſeinem Höhepunkt angelangt. Für die Miete 
fielen nur noch diejenigen Zahlungen ins Gewicht, die ſchnell dem 
ſinkenden Geldwert angepaßt werden konnten Das war allein bei 
den kurzfriſtig abgerechneten Betriebskoſten der Fall, denn die Be⸗ 
träge, die für die allgemeinen Zuſchläge zur Grundmiete und für 
die Wohnungsbauabgabe zu entrichten waren, vermochten infolge 
ihrer Bindung an amtliche Feſtſetzungen nicht ſchnell genug der 
Entwicklung zu folgen und waren bei der Zahlung meiſt ſchon 
entwertet. Die Währungsſtabiliſierung hat hierin Wandel geſchaffen. 
Im Januar 1924 weiſen die allgemeinen Zuſchläge — im weſent⸗ 
lichen ſolche für Verwaltungskoſten und für laufende Inſtandſetzungs⸗ 


arbeiten — einen Anteil von 31 % auf, und die Ausgaben für die 


Betriebskoſten ſind auf 69 % geſunken. Die Wohnungsbau— 
abgabe iſt im Januar 1924 faſt nirgends mehr erhoben worden, 
da die für fie zu entrichtenden Beträge mangels ausreichender Aufs 
wertung nicht die Erhebungskoſten deckten. An ihre Stelle tritt 
vom April ab die auf Grund der 3. Steuernotverordnung cins 
geführte Hauszinsſteuer, von deren Aufkommen die Hälfte den 
Gemeinden und Ländern zur Förderung des Wohnungsbaues über⸗ 
laſſen wird. Die vom November 1923 ab erhobene vorläufige 
Steuer vom Grundvermögen wird auf die Mieter umgelegt 
und iſt hier in den Betriebskoſten enthalten. Sie belaſtet den Mieter 
erheblich. Trennt man ſie von den übrigen Betriebskoſten ab, ſo 
beträgt fie allein 26 % der Geſamtmiete, und der Anteil der erſteren 
ſinkt auf 43 %. 

Die nachfolgende Überſicht gibt Aufſchluß über den Einfluß 
der Ortsgröße auf die Höhe der Geſamtmiete und ihre Be⸗ 
ſtandteile. 


Gemeinden mit Zuſchläge Betriebs Grundver⸗ Geſamte 

Einwohnern zur Grunde koſten⸗ mögens⸗ Miete 

ES Ee miete umlage ſteuer 

Billionen Mark 
über 250 00. 3,30 3,97 2,02 9,29 
„ 100 — 250 000 .. 3,14 2.72 1,95 7.81 
„ 50 - 100 000 2,41 2,79 1,78 6,98 
„ 20 — 50 000 2,13 2,80 1,97 Gau 
„ 10 — 20 000 2,13 3,44 1,86 7,73 
bis 10 O0 1,69 3,35 1,90 Ga 
Staat 2,31 3,18 1.95 1, 
Verhältniszahlen 
Geſamte Miete = 100 Staat = 100 

über 250 000-0 35 43 22 125 
„ 100 - 250 000 40 35 25 105 
„ 50 - 100 000 35 40 25 94 
„ 20 — 50 000 31 40 29 93 
„ 10 — 20000 31 45 24 104 
bis 10000 ....... 24 48 28 93 
Staat 31 43 26 100 


Die Geſamtmiete zeigt eine gewiſſe Abſtufung nach der Orts⸗ 
größe. Allerdings ſtört die Angabe für die Gemeinden von 
10 - 20 000 Einwohnern das ſonſt einheitliche Niveau der Ge— 
meinden bis zu 100 000 Einwohnern, aber die großen Gemeinden 
mit über 100 000 Einwohnern heben fih deutlich über dieſes bin: 
aus. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als bei den letzten beiden 


Erhebungen im Juli und Oktober vorigen Jahres der Einfluß der 
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Ortsgröße gänzlich verſchwunden war. Im Frieden war er bes 
kanntlich ſehr regelmäßig vorhanden, wie ſchon in den früheren 
Aufſätzen ausgeführt iſt. 

Betrachtet man die Zahlen für die einzelnen Beſtandteile der 
Miete, ſo bemerkt man, daß die Abſtufung der Geſamtmiete auf 
den Beträgen für die allgemeinen Zuſchläge beruht, denn ſie allein 
weiſen gleichfalls eine ziemlich regelmäßige Abſtufung nach der 
Ortsgröße auf. Da die Grundmiete aus der Friedensmiete abge: 
leitet iſt, kommt hierin der Einfluß der Ortsgröße auf die Friedens: 
miete zum Ausdruck. 

Die Beträge der Betriebskoſten und der Grundvermögens— 
ſteuer unterſcheiden ſich in den einzelnen Ortsgrößenklaſſen nicht 
weſentlich voneinander. Überhaupt iſt die Verteilung der drei 
Hauptbeſtandteile auf die Geſamtmiete in allen Größenklaſſen im 
Gegenſatze zu den entſprechenden Ergebniſſen der früheren Er— 
hebungen ziemlich gleichartig, wie aus den Verhältmiszahlen leicht 
erſichtlich iſt. 

Inwieweit Streuungen der Geſamtmiete für die Zweizimmer— 
wohnung auch innerhalb der Ortsgrößenklaſſen vorliegen, weiſt 
folgende Tabelle nach, bei der zu Vergleichszwecken die entſprechen— 
den Angaben für die Vorkriegszeit gemacht ſind: 

Anzahl der Gemeinden 


Monatlicher l mit ... Einwohnern 
Ss waa Uber | über | über | über | über | 
Mietpreis haupt über 250 000 100 000, 50 000 20 000 10 000 bie 
500 000 bis bis bis bis | bis 10 000 
500 000 250 000 100 000| 50 0.0! 20 000 
in Mark | Juli 1914 
bis 15. CCC 
über 15 - 20 85 — 1 2 5 25 40 12 
w So E R 128 — 1 | 4 8 | 37 6315 
„ 25— 30 714 2 44 6 10 21 27 4 
„ 30-35..... 15 112 | 1! 3.5 CAE 
én ZE era 121 — 2 — [1171 
in Billionen Mark: Januar 1924 
„ 65 — 1 3 5 20 279 
über 5 — 6,67. . 92 — — 2 826 42 14 
„ 6,67 — 8,33. 86 2 2 6 8 26 3111 
„ 8,332 — 10 50 1 — 3 412 25 5 
„ 10˙ —Iler 21 — 111 16 111 
R 28 — 3 1 11417 2 


Im Juli 1914 zeigt fih eine 
meinden in den mittleren Mietpreisſtufen (über 15—30 M), denen 
84 % der Gemeinden überhaupt angehören. Im Januar 1924 
erſcheint die Verteilung etwas mehr aufgelockert. Hier enthalten 
die mittleren Stufen (über 5 — 10 Billionen Mark) nur 67 % der 
Gemeinden überhaupt, und die äußeren find entſprechend ſtärker be- 
ſetzt. In den einzelnen Ortsgrößenklaſſen liegen die Verhältniſſe 
meiſt ganz ähnlich. Beſonders deutlich iſt das Auseinanderſtreben der 
Gemeinden in den Gruppen von über 10 - 50 000 Einwohnern. 

Im ganzen ergibt fih hieraus, daß die Streuung der Miet: 
preiſe im Januar 1924 etwas größer war als im Juli 1914. 
Im Vergleich zu den Verhältniſſen, die während der Inflationszeit 
feſtgeſtellt wurden, erſcheint ſie jedoch äußerſt gering. Der Fort— 
ſchritt liegt vor allem in der Verringerung der Spannungen der 
Mietpreisſtufen. Mußte die letzte Stufe im Juli 1923 zwanzig— 
mal und im Oktober ſogar vierzigmal höher angeſetzt werden als 
die erſte, um die weit auseinanderfallenden Angaben in den 
Rahmen einer Überſicht zu faſſen, ſo brauchte ſie im Januar 1924 
nur 2,33 mal ſo hoch zu fein. Das iſt dasſelbe Verhältnis, das 
auch für die Friedens mieten paßt. 

Trotzdem alſo im Januar 1924 noch nicht die einheitliche 
Mietregelung durch das Wohlfahrtsminiſterium vorhanden war, 
hatten ſich doch die Mietpreiſe weſentlich ausgeglichen und nach 
gewiſſen Geſichtspunkten geordnet. Man wird nicht fehlgehen in 
der Annahme, daß dies eine Wirkung der ſtabilen und klaren 
Geldverhältniſſe geweſen ift. Die im vorhergehenden Aufſatz (Stat. 
Korr. Nr. 13) ausgeſprochene Vermutung, daß die vollkommene 
Regelloſigkeit und ungewöhnliche Streuung der Mietpreiſe im Juli 
und Oktober 1923 in erſter Linie durch den Zerfall der Währung 


enee EE EE 


und erſt in zweiter Linie durch die verschiedenen örtlichen Aus— 
führungsbeſtimmungen zum Reichsmietengeſetz hervorgerufen iſt, 
findet darin ihre Beſtätigung. 

In einem weiteren Aufſatz wird die Entwicklung der Miet— 
preiſe unter der Auswirkung der eingangs genannten neuen geſetz— 
lichen Beſtimmungen bis in die Gegenwart verfolgt werden. Da— 
bei wird auch auf das Verhältnis der jetzigen Mieten zu den 
Friedensmieten und zur allgemeinen Teuerungsentwickelung ein— 
zugehen ſein. 


* Schädlinge und Krankheiten der Feldfrüchte im Jahre 1923. — 
In Preußen geben die landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner zu— 
gleich mit den monatlichen Meldungen über den Saatenſtand auch 
ſolche über das Auftreten von Schädigungen an das Statiſtiſche 
Landesamt, wo ſie zuſammengeſtellt und der Biologiſchen Reichs— 
anſtalt übermittelt werden. Soweit es überhaupt möglich iſt, werden 
hier aus dem Zuſammenwirken von Wiſſenſchaft und Praris Map: 
nahmen ermittelt und auf geeignete Weiſe den Landwirten nahe— 
gebracht, durch die auch die Belämpfung von Schäden möglich iſt, 


gegen die man früher nichts auszurichten vermochte. 


In der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ ſind jeweils in den 
monatlichen Berichten über den Saatenſtand die wichtigſten dieſer 
Schädlinge und Krankheiten erwähnt worden. In der beigegebenen 
Überſicht find die an das Landesamt gelangten Meldungen für das ab- 
gelaufene Jahr 1923 aufgeführt; für den Staat ſind dieſe Meldungen 
nach den einzelnen Berichtsmonaten gegliedert, für die Regierungs— 
bezirke dagegen jeweils in Jahresſummen zuſammengefaßt. 

Was zunächſt die Auswinterungen angeht, die herkömmllicher— 
weiſe an dieſer Stelle neben den eigentlichen Schädlingen und 
Krankheiten behandelt werden, ſo iſt diesmal, wie ſchon im Mai 
1923 betont!), die Anzahl der Fälle und der Umfang der Aus: 


winterung erheblich geringer als im vorigen Jahr; bei Getreide 


oder 15,7 % 


ſtehen den 3 411 Fällen des Jahres 1922 diesmal nur 534 Fälle 
gegenüber. Bei Klee iſt die Auswinterung den Fällen 


nach auf ein Viertel zurückgegangen, bei Raps überhaupt ſo gut 


wie gar nicht aufgetreten. Dieſe Erſcheinung ift auf den verhält- 


nismäßig milden Winter 1922/23 zurückzuführen, der überhaupt 


deutliche Anhäufung der Ge- ` 


E 


EH — — 


im ganzen als für die Landwirtſchaft vorteilhaft anzuſprechen iſt. 

Hat jo der milde Winter 1922/23 günftig auf die Entwicklung 
der Feldfrüchte gewirkt, jo hat er doch auch gleichzeitig dem Ge- 
deihen einer ganzen Reihe von Feinden des Landwirts Vorſchub 
geleiſtet. Hier iſt in erſter Linie die ſtarke Zunahme der Mänſe— 
plage zu nennen; während der ſtrenge Winter 1921/22 die Mäuſe 
bis auf geringe Reſte vernichtet hat, treten fie in dieſem Jahr' 
wieder um fo ſtärker auf, wenn auch nicht in demſelben Umfang 
wie 1921. Immerhin hat ſich gegen das Vorjahr die Zahl der 
Fälle gerade vervierfacht. Die Häufigkeit der ſonſtigen tieriſchen 
Schädlinge hält ſich etwa auf gleicher Höhe wie im Vorjahr; eine 
merkliche Vermehrung zeigen die Drahtwürmer, die beſonders der 
Sommerfrucht und den Rübenfeldern geſchadet haben, ſehr ſtark 
iſt die Zunahme bei den Kohlraupen — mehr als dreimal ſoviel 
Fälle —, und vor allem bei den Schnecken, von denen annähernd 
19 mal ſoviel Meldungen gemacht werden wie 1922. Hier zeigt 
ſich überall, daß die Vermehrung ſolcher Schädlinge als Folge 
einer ſonſt der Vegetation vorteilhaften Witterung mit in Kauf 
genommen werden muß; an dieſer Tatſache einer ſtarken Zunahme 
kann auch durch alle Nachſtellungen, denen dieſe Tiere von ſeiten 
der Menſchen und ihrer Feinde aus dem Tierreich ausgeſetzt find, 
nicht viel geändert werden. | 

Anders liegt es bei den Krankheiten des Getreide, wie Brand 
und Roſt; hier kann der aufmerkſame Landwirt ſich ſehr gut durch 
Beizen des Saatgutes mit Kupfervitriol gegen unerwünſchte Schädi— 
gungen ſchützen. Trotzdem haben die Roſtkrankeiten im abgelaufenen 
Jahr ſich mehr als verdoppelt, während die Brandkrankheiten auf 
etwa die Hälfte zurückgegangen ſind. Die Kartoffelkrankheiten 


1) Vergl. Stat. Korreſp Nr. 13 vom 10. 5. 23. 
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Auftreten von ee nii. an Feldfrüchten in Preußen 1923. 


Anzahl der Meldungen der Scatenſtandsberichterſtatter über das hauptſächlichſte E EE 
von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten 


e 2 — Gi Ve = 
Landwir- | - 8 = 2 5 
Staat E 28 lee ka — ze = E 
ſchaftlich S 8 . 5 S 28 2 ES ils: D Ve: td. 
28 83 32 Ss, SS SE 5 2 ISIS EIS |) EI|EISIT IE} € 
genutzte S | on Ss SL 2 SC S 2335| AS ISIS SIE e Elei S 
SI o| s| SAS S SSS 8| ê E33: 23 E82|5 21|3|22 
Ne gierungsbezirke Fläche 3 [SFS ESS SS „ SIRI S RIZ al >|» b AE 
` ç ES 1212188 Ce — 2 — 8 Wé 8 S SPS ESS 3 * 
212122 — 37 3 déi R » * 5 8|&| WM 
S |5 || E EN 22 E & Q SS > | | 
E |a| SS 2 225 e | EI | 
S151518 7 SSo ER 
— na SI e Ka d - 2 1 paa fl-a, | 
1 H 3 ES 5 6 7 dE 4 11 12 13 1411511617 [18192021 2223 24 25 
—— — — — —— ——¼:¼:iã —ę᷑ —ꝛT: uͤʃ . f — 2̃—: —. —ęi 
| | | | 
Staat | 
Anfang April. — 274 55 3| — | — | — | — — | 11; 70 297 17 6 1 22 — 5—|—|— 9 11 
x. WETTER — 58 A8 2 — | — — | — — 13 22 277 2 5 27 272 3 14 23 — — — 6 109 
P e < -- 2) 4—| — 24| — — — 13 14 163 6 7 56 718 55 14134 5 — — 13 153 
a — — Las — 171 517 31] 12 — 911] 105] 4 2 a 292 20 5 34 28; 2 1] 30 79 
T mad - - 2 + < = — — — 395| 644 51 32 —| 9] i| 180 2 1 18) 64 11 — 26 60 22 — 7 55 
„ September — — — — 19 24 420 214 96| 8] 2 740 26 — 16 14 7 — 4 14 2 46 26 82 
Oktober — ord eat lad llac 2 10 6 9 7 1 1260| 11 3' 13; 10 13| — D oa 12/470; 125 49 
November — — — — 1 — H — |— 149 31452 5 2 45 37 4 — 14 1 — 8 807 7 
Dezember — — — —— — 1| — — — 57 300 1 796 2 15 24 — — 18 SEH — 921 9 
Im ganzen 1923 |17 776 234| 534107 5 586 1 212 513 264 1050176 424 6270 75 27 231 1 453103 33 259 113 38525 1 944 554 
1922 |17 649 38003 411 401 767 903 549 ı 166 267 2881193 1483 ı 560 62 2742311 pa 119 392 228 GN 163 103 583 
Regierungsbezirke: | | | | 1 | 
1. Königsberg 9619598 10 9 —| 25 48 5 235] a 10 265 — 2 7| 72 14 114 5 — 8 76 13 
2. Gumbinnen 707 524 6 3 — 9) 26 — 21 15 I 91— 3 — 17 4 — [ 8 — [ 4 330 3 
3. Allenſtein 725 522 8 1 — | 12| 24 7 6 6 1 100 133 — 2 8 20 4 — 10 1 — 7 9 4 
4. Weſtpreußen 215 421 1— — 4 26 33 8 | 11 40 — — 1 se le 3 A 
5. Potsdam u. Berlin | 1184 899 10 — — 8 37 ma 9, 3| 7 7 12 nl 8 2 1 — 18 1 331) 17 16 
6. Frankfurt 998 3588 10 — — 26 50 40 28 1| 4 11 216 — — 5 29 3 d 11, 1] 2 40 7 17 
| | | | 
7. Stettin. 850 702] 20 3—| 21 60 23 19 3| 2 4 247 7 — 5 ai 3 111/24 5, 28 44 21 
— BEEN 873 099 36 7 1|) 22 41 14 50 6] au 2) 1460 LA A 72 3 — 13 4 — 20 51 28 
9. Stralſund 304 798 13 1 — 7 28 8 5 2 A 1 Get 4.2 T. A lëtz l| — 14 
10. Schneidemühl .. . 436 1960 10 3 — 2 13 5 6 — 1— 67 — 1— 5 1— 3 —— 5 39 
11. Breslau 910 2811 42 5 — 58 5 29 9 — 613 518| 3 — 14 38 21 8 10 5 450 8 38 
Dehn 731 2634 48 3 1] 23 34 33 14 1| 5| 18 404 — 2 4 55 6 4 8 A A 62 3 41 
13. Oppeln 619 6160 8 — — 43 35 15 2 — — 11 274] % — 8. 47 4 3 8 1 119 6 311 
14. Magdeburg 775 8234 160 15| — 33 134 25 9 1 7 39 311| 15; 1) 10 76] 2] 11 32 6j 81 55 14 69 
15. Merſe burg. 714099 5 ı 1 48 93 24 6 — 433 461018, 1| 16| 124] 6 3 24 6) 5 59| 30 46 
r 231 7401 20 21 1 21 45 12 3 — 2 8 14 2 16 73 3 — 2 — — 7 99 8 
17. Schleswig 1130 966 9 2 — 9 60 25 117 — 12 323| — — 13 39 2 2— — 3| 42 4 
18. Hannover 348 6833 390 4 — 13 40 32 4 1 321 18 4— 8 78 U 3] DU 60 120 7 
19. Hildesheim 295 380 47 —— 27 47 11] 4 — al A 132] 3 1 5 102 — 2 8 2 — 10 185 3 
20. Lüne bung 526 588 14 13 — 3 26 30 5 — 13 22 121 — — 22 30 2 — 8 7 — 9 27 9 
% 363 13] 11 — — 51 12 BI 4 3 — 5 84 — I 1 7 2 — 2 — —— 14 4 
22. Osnabrück 289 594 17 21 — 8 10 23 8 2) 2 2 28 — — — 67 2 — 5 —— 23 105 7 
23. Aurich. 228 1510 2 — — e 8 ëm Melen 7 ei CN else, Sait. A 
24. Münſter 438 376 23 — — 9 13 11 BU 2 14 29 — — 1 32 — — 9 — I 4 110 15 
25. Minden 354 216 9 3 — 14 13 16 5} 1 Säi 67 2 1] 2 60 Del 4 1— 7 106 9 
26. Arnsberg 346 789 III! 19 19] 20) 18 — 25 30 104 — 3 1 66 — — 15 2 — 17 149 22 
27. Caſſel 548 9300 21 5 — 37 68 17 6 — 8 20 396 3 — 8 146. 4 — 12 — — 30 232 14 
28. Wiesbaden 274 049) 19 1 — S: 1% H ie 12) 25 N Jan d 16——-——— DI 84 15 
29. Robien ... . .. 296 1160 11 10 — 9 16 5 2 — 180 7 332 1— 2 10 2 — — -|— gd 77 13 
30. Düſſeldorf - . 333 531] 5. 6 — 19 5 2| 7T—| 5 32 68 Ml 6 DUU 3} 30 — 10) 83 42 
R 221342 9 1 — 22 4] 10 6 1 21 ST 1880 2 2; 2 12 — 2 1 —[— 2 92 11 
KA 306 166 17 3 — 14 7 4 4 — | 20 9 282 — — 2 IR 1 — 6 — 1 11) 69 11 
33. Aachen 196 306 4 3 — By 421 12 1— 13 12 52 — — — 12 — 11 — — — 12! 4 
34. Sigmaringen 66 624 3 — |=| — 4 — — — 2 5 36 — — — 7 1— 1 — — 2 d 1 
Außerdem: | 
BE 2 2:2: 23% 56 927 3 — — 1 — 1— — 1 — 6 — — — d — — 2 — — 2 11 1 
Blattroll⸗ und Kräuſelkrankheit und Fäule haben diesmal er: Will man ſich vergewiſſern, in welchen Gegenden die genannten 


heblich abgenommen, desgleichen von tieriſchen Schädlingen die 
Erdflöhe, Rapskäfer, Frit⸗ und Runkelfliegen, vor allem auch die 


Rübenblattlaus. 


Hinſichtlich der zeitlichen Verteilung iſt bei Wild, Saatkrähen, 
Mäuſen und vor allem Schnecken ein vermehrtes, z. T. faſt aus⸗ 
ſchließliches Auftreten im Herbſt und Winter zu beobachten, während 
die Drahtwürmer und die Fritfliegen vor allem im Frühjahr und 
und Kartoffelkrankheiten 


Sommer vorkommen. 


Die 


Getreide⸗ 


werden naturgemäß nur im Sommer und Frühherbſt gemeldet. 


und Caſſel. 


Plagen vor allem gewirkt haben, 
Betrachtung der Anzahl der Fälle auch die Größe der land⸗ 
wirtſchaftlich genutzten Fläche zu berückſichtigen. 
ergibt ſich, daß beiſpielshalber die Roſtkrankheiten am ſtärkſten auf⸗ 
getreten ſind im Bezirk Köln und im Bezirk Magdeburg, die 
Mäuſe am ſtärkſten in Wiesbaden und Coblenz, die Drahtwürmer 
hingegen in Hildesheim und Caſſel. 
vor allem gezeigt im Bezirk Hildesheim, nächſtdem in Arnsberg 
Es zeigt ſich alſo auch in dieſem Jahr wie ſchon 


ſo iſt es angebracht, bei der 


Tut man dies, ſo 


Die Schneckenplage hat ſich 
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früher, daß der Oſten des Staates verhältnismäßig am wenigſten deutend höher iſt als in Friedenszeiten, auf andere Weiſe zu ermitteln. 


unter Schädlingen und Krankheiten zu leiden hat. 

Bei der Bewertung der ganzen hier gegebenen Zahlen muß 
man ſich allerdings immer vergegenwärtigen, daß ſie nicht immer 
einen unmittelbaren Rückſchluß auf den wirklichen Umfang der 
Schädigungen zulaſſen. Die Zahlen geben zunächſt nur wieder, 
daß im Laufe des betreffenden Berichtsmonats von ſo und ſoviel 
Berichterſtattern Meldungen über Schädigungen an das Statiſtiſche 
Landesamt gelangt ſind, ohne daß der Häufigkeit dieſer Schädigungen 
in dem Monat ſelbſt nachgegangen werden kann; außerdem entgeht 
eine ganze Reihe von Fällen naturgemäß der Aufmerkſamkeit des 
Berichterſtatters. 


*Der Fleiſchverbranch in Preußen im Jahre 1923. — Wie 
bereits in früheren Aufſätzen der Statiſtiſchen Korreſpondenz!) dar: 
gelegt wurde, hat ſich die Fleiſchverſorgung der preußiſchen Be— 
völkerung auch in den Jahren nach der Aufhebung der öffentlichen 
Bewirtſchaftung des Fleiſches daueind verſchlechtert. Der Grund 
für diefe Abnahme der Schlachtungen, die beſonders ſtark bei Ber- 
gleichen mit der Friedenszeit hervortritt, lag anfangs vor allem 
in dem erheblichen Rückgang des Viehbeſtandes als Nachwirkung 
der Kriegszeit. Später kam dann, vor allem in dem jetzt abges 
laufenen Jahre 1923 als Wirkung und Begleiterſcheinung einer 
immer ſchneller zunehmenden Inflationsteuerung eine erhebliche 
Senkung der realen Kaufkraft der breiten Maſſen hinzu; die 
ſtädtiſche Bevölkerung, die früher entſprechend ihrer Anzahl den 
größten Teil der geſchlachteten Tiere verzehrt hatte, kam immer 
weniger als Abnehmerin von Fleiſch und Fleiſchwaren in Betracht. 
Es wird im folgenden zu prüfen ſein, wie hoch im letzten Jahre 
der Fleiſchverbrauch der geſamten preußiſchen, insbeſondere aber 
der ſtädtiſchen, Bevölkerung anzunehmen iſt. 

Einen allgemeinen Eindruck von der ſtark rückläufigen Ent: 
wicklung der Schlachtungen bekommt man bereits, wenn man inner— 
halb der wichtigſten vier Tierarten die Jahre 1922 und 1923 nach 
den Ergebniſſen der Schlachtvieh-⸗ und Fleiſchbeſchau !) betrachtet; 
es wurden nämlich geſchlachtet 


Rinder Kälber Schweine Schafe 
1922 1787 491 1713 161 4122 078 1166 761 
192 ͤ 1128 778 1390 431 3 405 992 708 610. 


Der Zahl nach bedeutet das in den einzelnen Arten einen 

Rückgang wie von 100 auf 
Rinder Kälber Schweine Schafe 
63,18 81.13 82,63 60,75 

Abgeſehen von den Schafen, deren Anteil am Geſamtfleiſch— 
verbrauch ohnehin ſehr unbedeutend ift, haben demnach die Rinder: 
ſchlachtungen am ſtärkſten abgenommen, um mehr als ein Drittel. 
Dabei iſt zu bemerken, daß nach neueren Beſtimmungen auch die 
Hausſchlachtungen von Rindern im ganzen Freiſtaat Preußen feit 
Anfang 1923 beſchaupflichtig ſind, ſodaß man es hier für 1923 
mit der Zahl der geſamten Schlachtungen zu tun hat. Gerade 
in den dicht bevölkerten und induſtriereichen Regierungsbezirken 
haben ſich die Rinderſchlachtungen am auffälligſten vermindert: ſo 
kommen auf die Stadtgemeinde Berlin nur noch 151 000 Rinder 
gegen 250 000 im Vorjahr, auf den Regierungsbezirk Düſſel— 
dorf 122 000 gegen 180 000, Arnsberg 65 000 gegen 110 000. 

Bezüglich der Schweine iſt wie auch in den früheren Auf— 
ſätzen feſtzuſtellen, daß die obengenannten Zahlen der Schlachtvieh— 
und Fleiſchbeſchau nur einen Teil der geſamten Schweineſchlachtungen 
wiedergeben, und zwar grundſätzlich alle gewerblichen Schlachtungen, 
ferner die Hausſchlachtungen in denjenigen Bezirken und Gemeinden, 
in denen für Hausſchlachtungen die allgemeine Beſchau vorgeſchrieben 
iſt Im übrigen ſind die Hausſchlachtungen, deren Anteil jetzt be— 

) Vergl. Nr. 22 vom 10. 6. 22 und Seite 35“ der Zeitſchr, 63 Jahrg. 
— ) Über die geſetzliche Regelung der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau jo: 
wie der Trichinenſchau ſiehe die ausführliche Darſtellung in dem Aufſatz 


von P Quante, Der Fleiſchverbrauch in Preußen in den Jahren 1913 und 
1921, Zeitſchr. d. Preuß. Stat. Yandesamts, Jahrg 1921, S. 31 n. 


Für die Berechnung der geſamten Schweineſchlachtungen müſſen 
wir drei Gruppen von Bezirken unterſcheiden: 

1. Zunächſt unterliegen in den Regierungsbezirken Oppeln, 
Caſſel und Wiesbaden ſämtliche Schlachtungen, alſo auch die 
Hausſchlachtungen, der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau. 1923 find 
hier 673 677 Schweine geſchlachtet worden gegen 739 255 im Vorjahr. 
Zu dieſer erſten Gruppe kann man auch Berlin rechnen, wo nur 
in einigen Außengemeinden, die früher ſelbſtändig waren, die all: 
gemeine Fleiſchbeſchau nicht für Hausſchlachtungen gilt; ſetzt man, 
um auch dieſe einzubeziehen, die Zahlen der Trichinenſchau für Berlin 
ein, ſo erhält man für 1923 514 598 Schweine gegen 672 712 
im Jahre 1922. 

2. Die zweite Gruppe bilden folgende 23 Regierungsbezirke, 
in denen diejenigen Hausſchlachtungen, die nicht der allgemeinen 
Fleiſchbeſchau unterliegen (wie in den Orten mit Schlachthaus⸗ oder 
örtlichem Beſchauzwang), wenigſtens bei der Trichinenſchau erfaßt 
werden: Weſtpreußen, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Stralſund, 
Schneidemühl, Breslau, Liegnitz, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, 
Schleswig, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade, Osnabrück, 
Minden, Arnsberg, Coblenz, Düſſeldorf, Köln, Aachen. In dieſen 
Bezirken find durch die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau 1923 1 935 473 


(1922 2387 643) Schlachtungen, durch die Trichinenſchau hingegen 


mehr als das Doppelte ermittelt, nämlich 4 679 032 (1922 5 248 572). 
Schlacbtungen. 

3. In der dritten Gruppe, in der die Hausſchlachtungen — 
außer in den Orten mit Schlachthaus- oder örtlichem Beſchau— 
zwang — amtlich nicht erfaßt werden, befinden ſich 7 Regierungs— 
bezirke: Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Köslin, Aurich, Müniter, 
Trier. Nach den Ergebniſſen der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau— 
ſind hier 280 828 Schweine (met gewerblich) geſchlachtet worden. 
Es wird nun angenommen, daß in dieſen Bezirken das Verhältnis 
zwiſchen den geſamten Schlachtungen (unter 2 ausgedrückt durch. 
die Zahlen der Trichinenſchau) und den meiſt gewerblichen Schlachtungen 
der allgemeinen Fleiſchbeſchau das gleiche ift wie in den Bezirken 
der 2. Gruppe. Setzt man hier die „gewerblichen“ Schlachtungen 
(einſchl. der durch die allgemeine Beſchau erfaßten Hausſchlachtungen) 
gleich 100, jo betragen die geſamten Schlachtungen 241,75. Dieſes 
Verhältnis, auf die 3. Gruppe übertragen, ergibt 678 902 Geſamt— 
ſchlachtungen. 

Wenn man dagegen, wie auch für 1921 und 1922 geichehen,. 
die 7 Bezirke der 3. Gruppe in 4 öſtliche und 3 weſtliche teilt und 
aus der 2. Gruppe für die Berechnung des Schlachtungsverhäliniſſes 
die jeweils am meiſten entſprechenden Bezirke ausmählt!), jo ergibt 
ſich folgendes: In den Regierungsbezirken Düſſeldorf, Breslau, 
Schleswig, Frankfurt, Liegnitz und Potsdam beträgt das Verhältnis 
im Durchſchnitt 100: 203,68, in Arnsberg, Magdeburg, Merſeburg, 
Hildesheim, Lüneburg 100: 292,32. Die Übertragung ergibt für 
die Bezirke Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Köslin 410 745, 
für Aurich, Münſter und Trier 231 576, im ganzen aljo 642 321 
Schweineſchlachtungen. Mit dieſer Zahl ſtatt mit der eben ermittelten 
von 678 902 wollen wir im folgenden rechnen; wir können dies 
um fo eher ohne Bedenken tun, als fie von jener Zahl nur um 
weniger als 6 / abweicht. 

Insgeſamt berechnen fih aljo die geſamten Schweineſchlachtungen, 
gewerbliche und Hausſchlachtungen, folgendermaßen: 


in Gruppe ll. 1188 275 
o „ ert A 4 619 032 
n œ De E E 642 321 


zuſammen .. . 6 509 628. 


Um dem hier in der 3. Gruppe angewandten Schätzungs— 
verfahren jedes Bedenken zu nehmen, ſei folgendes bemerkt: Nach 
der Trichinenſchauſtatiſtik ſind im Jahre 1923 6 178 210 Schweine 
geichlachtet worden; über diefe amtlich verbürgte Zahl hinaus 
brauchten alſo nur 5,4% an Hausſchlachtungen „geſchätzt“ zu werden. 


1) Vergl. hierfür in dem obengenannten Zeitſchriftaufſatz beſ. S. 316. 
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Wieviel Hausſchlachtungen überhaupt in der obigen Endzahl 


l 


enthalten find, läßt fid nur annähernd feititellen, da wir in den 


Orten mit Schlachthaus⸗ oder örtlichem Beſchauzwang die Haus: 


ſchlachtungen nicht von den gewerblichen Schlachtungen trennen können; 


| 
| 


die im folgenden genannten Zahlen ſtellen aljo nur Min deſt⸗ 


werte dar. In dieſem Sinne ſind „reine Hausſchlachtungen“ 
in Gruppe 2. 2 743 559, in Gruppe 3. 361 493, beidemal ermittelt 
als Differenz zwiſchen den Zahlen der gewerblichen und denen der 
geſamten Schlachtungen. Hierzu treten noch aus den ländlichen 


Bezirken Berlins 337 und aus den übrigen Regierungsbezirken 


der 1. Gruppe 393 091, wobei unterſtellt iſt, daß auch hier wie in 
der 2. und 3. Gruppe 58,35 % der geſamten Schlachtungen reine 


Hausſchlachtungen find; die vier Poſten zuſammen ergeben die 


Summe von 3 498 480 Hausſchlachtungen. Für die Jahre 1913, 
1921. 1922 und 1923 erhalten wir ſomit folgende Überſicht: 


Geſamte Gewerbliche Reine Haus⸗ 

Jahr Schlachtungen rn a 

‚0 | 10 
19122 13 095 3811 9 478 698 72,36] 3 616 6830 27,62 
1911 7 517 8988 3 696 184 49,171 3821 714| 50,83 
19222 7 352 179] 3 720 328 50,60 3631 851. 49,40 
1922 { 6 509 6288 3011148. 46,25 3498480 53,75 

1913 = 100. 49.71 31.1s — 96,71 — 


Während aljo die Schweineſchlachtungen im ganzen der Zahl 
nach nur noch die Hälfte gegenüber dem Frieden ausmachen, find 
die gewerblichen Schlachtungen (einſchl. eines kleinen Teiles von 
Hauisſchlachtungen!) auf weniger als ein Drittel zuſammengeſchrumpft, 
bingegen haben fih die reinen Hausſchlachtungen kaum vermindert; 
ihr Anteil an den geſamten Schlachtungen iſt etwa doppelt fo groß 
wie im Frieden und größer als der gleichzeitige Anteil der ge— 
werblichen Schlachtungen. 

Bezüglich der Kälber und Schafe, deren Anteil am geſamten 
Fleiſchverbrauch im Vorjahr nur etwa 8 % betrug, erübrigen nd 
beſondere Berechnungen oder Schätzungen der Hausſchlachtungen. 
Abgeſehen von der Unmöglichkeit, irgend einen Maßſtab hierfür zu 
finden, würden ſolche. Berechnungen auch beſonders bei den Schafen 
nichts am Endergebnis ändern können, da die Schafe nur mit 2 % 
in den geſamten Inlandsfleiſchverbrauch eingehen. Kälber und 
Schafe ſind alſo mit den eingangs genannten Zahlen anzunehmen. 


Sind ſo die Schlachtungszahlen in den vier Hauptgattungen 


feſigeſtellt, jo können jetzt die Schlachtgewichte eingeſetzt werden zur 
Ermittlung des Fleiſchverbrauchs aus inländiſchen Schlachtungen. 
Für die Friedenszeit werden hierbei die Zahlen des Kaiſerlichen 
Geſundheitsamts eingeſetzt, für 1923 die Zahlen, die als Durch— 
ſchnitt der einzelnen Monate auf dem Städtiſchen Viehhof in 
Berlin durch Berechnung aus dem Lebendgewicht feſtgeſtellt worden 
ſind. Auf dem Schlachthof ſind zwar z. T. erheblich höhere Ge— 
wichte bei den zum Gebrauch in Berlin beſtimmten Tieren ermittelt, 
andererſeits wird aber von den im Viehhof behandelten Tieren 


auf den Kopf der Bevölkerung ohne Unterſchied von Alter und 
Geſchlecht. Setzt man die 45,81 kg des Jahres 1913 gleich 100, jo 
ift der Verbrauch an Inlandsfleiſch zurückgegangen 1921 auf 58,10, 
1922 auf 57,98, 1923 endlich auf 46,84, alſo weniger als die Hälfte. 

Dieſes für 1923 beſonders ungünſtige Ergebnis wird aller: 
dings etwas gemildert, wenn man die Mehreinfuhr an Fleiſch 
uſw. mit in Rechnung zieht. Zum Fleiſchverbrauch im Sinne dieſer 
Ausführungen — d. h. alſo dem Verbrauch von tieriſchem Fleiſch 
und Fett für menſchliche Nahrungszwecke — gehört nämlich noch 
das aus der Einfuhr gewonnene Fleiſch und Fett, alfo Rind: und 
Kalbfleiſch, Schweinefleiſch, Schaffleiſch, Schweineſchinken, Schweine⸗ 
ſchmalz, Schweineſpeck, Oleomargarin, Premier jus und Talg. Für 
das ganze Jahr 1923 beträgt die Mehreinfuhr in dieſen Waren 
294 341 t und verteilt ſich auf eine mittlere Reichsbevölkerung von 
62,0 Mill., ſodaß auf den Kopf der Bevölkerung an eingeführten 
Fleiſch und Fett 4,75 kg kommen. 

Zieht man beide Kopfanteile, den inländiſchen wie den durch 
Einfuhr gewonnenen, zuſammen, ſo ergeben ſich folgende Zahlen 
für die vier Jahre 


1913 1921 1922 1923 

Inlands fleiſchc e 45,81 26,89 26,56 21.32 kg 

Mehreinfuhr...... . 3,21 d ae 3,11 45 „ 
zuſammen . . 49,02 31.85 29,67 26,07 kg. 


Dieſe Zahlen bedeuten, daß der Fleiſchverbrauch, wenn man 
denjenigen von 1913 gleich 100 fegt, zurückgegangen ift auf 64,97 
für 1921, auf 60,53 für 1922 und auf 53, 1s für 1923. Auf den 
Kopf der geſamten Bevölkerung gerechnet, hat alſo jeder Eins 
wohner Preußens 47 % ſeines Friedensfleiſchverbrauchs eingebüßt. 
Für die Bewohner der Städte, zumal der größeren Städte, ergibt 
diefe Zahl noch ein zu günſtiges Bild. Wenn man nämlich übers 
legt, daß die Landbevölkerung ihren Friedensfleiſchverbrauch auch 
im letzten Jahr mindeſtens aufrechterhalten hat, ſo verringert ſich der 
für die Städter verfügbare Fleiſchanteil noch weit ſtärker, als oben 
angegeben. Geht man davon aus, daß die Landbevölkerung 
25—30 % der geſamten Bevölkerung ausmacht, fo entfallen hier: 
nach auf die Städter je Kopf nur noch 33 - 37 % der Vorkriegs⸗ 
menge, was einer Einbuße von 63 - 67 % entſpricht. 

Nach allen Wahrnehmungen der letzten Monate ſcheint ſich 
hinſichtlich der Fleiſchverſorgung für das Jahr 1924 eine weſentliche 
Beſſerung anzubahnen, die vor allem auch der ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rung zugute gekommen ſein dürfte. 


* Die Abnahme und die Zuſammenſetzung der Nindvieh⸗ 
ſchlachtungen in Preußen 1923 gegen die Vorjahre. — Die Ab⸗ 
nahme der Viehſchlachtungen in Preußen im Jahre 1923, auf die 
im vorhergehenden Aufſatz hingewieſen wurde, hat ſich in recht hohem 
Maße bei dem Rindvieh gezeigt: die Abnahme der Zahl beziffert ſich 


aufjf faſt 1 Million Tiere oder nahezu 30 % (2 520 000 Stück 1923 


ein großer Teil der leichteren Ware lebend nach auswärts ver- 
kauft; man geht deshalb wohl nicht fehl, wenn man für die Zwecke 


dieſer Unterſuchung annimmt, daß das Viehhofgewicht einen zu— 
treffenden Durchſchnitt für ganz Preußen darſtellt. 
Die einzuſetzenden Gewichte betragen in kg bei 


Rindern Kälbern Schweinen Schafen 
r 250 40 85 22 
„ 200 34 82 20. 
Daraus ergibt ſich für 1923 folgender Fleiſchverbrauch: 
Rinder .... 1 128 778 mal 200 kg = 225 755 600 kg = 27,50 % 
Raiber .. .. 1 390 431 „ 34 „ 47274654 „ = 576 „ 
Schweine. .. 6 509 628 „ 82 „ = 533 789 496 „ = 65,02 „ 
Schafe.. 708 610 „ 20 „ = 14172200 „ Im, 


Zuſammen 820 991 950 kg = 100 %. 
Gegen das Vorjahr iſt der geſamte Fleiſchanfall aus Inlands— 
ſchlachtungen erheblich zurückgegangen, und zwar um 18,85 %. 


Nimmt man die Einwohnerzahl Preußens für 1923 mit 38,5 Mill. 


an, ſo ergibt ſich als Kopfquote ein Jahresverbrauch von 21,32 kg 


gegen 3 480 000 Stück 1922). Neben dieſer ſtarken Abnahme in 
der Zahl war auch die Zuſammenſetzung der Rindviehſchlachtungen 
nach Groß⸗ und Jungvieh 1923 ſehr ungünſtig für die Deckung 
des Fleiſchbedarfs der Bevölkerung. Die Zuſammenſetzung iſt in 
folgender Tabelle veranſchaulicht. 


Rindvieh⸗ darunter 
Im ſchlachtungen | Ochſen | S Jung⸗ | g; 
Jahre in u. Bullen Kühe rinder | Kälber 
1000 Stück in Hundertteilen 
1922 2519 10,6 22,8 11,4 55,2 
1922 3481 11.0 24,9 15,2 48,3 
19112 3210 13,0 23,0 14,0 50,0 
r913... | 3634 | Lis 24. 100 | 508 


Wie aus dieſer Tabelle hervorgeht, wurden 1923 verhältnis: 
mäßig viel Kälber, und zwar mehr als in den vorangegangenen 
Jahren geſchlachtet: auf je 100 Schlachtungen kamen über 55 Kälber, 
während ſie in den früheren Jahren, auch im Jahre vor dem Krieg, 
nur 50 v. H. ausmachten. An Großvieh, insbeſondere Kühen, 
wurde dagegen verhältnismäßig wenig geſchlachtet. Der Anteil der 
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Kühe an der Summe der Rindviehſchlachtungen betrug 1923 nur 
22,8 v. H., während er in den früheren Jahren, auch vor dem 
Krieg, 24 bis 25 v. H. ausmachte. 

Nach dieſer veränderten Zuſammenſetzung der Schlachtungen 
zu urteilen, dürfte der heimiſche Rindviehbeſtand 1923 verhältnis⸗ 
mäßig weniger Kühe und dafür mehr Kälber zum Schlachten ab- 
gegeben haben als in den Vorjahren. Das Maß der Beanſpruchung 
des heimiſchen Kuhſtapels für Schlachtungen kann man zu Vergleichs- 
zwecken annähernd dadurch feſtſtellen, daß man zum Beſtand, wie 
er bei der Dezemberzählung ermittelt war, die Schlachtungen des 
darauf folgenden Jahres in Beziehung ſetzt. Vergleicht man auf 
diefe Weiſe die Verhältniſſe 1923 mit denen der Vorjahre, jo findet 
man, daß die Zahl der geſchlachteten Kühe vor dem Krieg ſowie 
auch in den Jahren 1921 und 1922 durchſchnittlich 16 % des 
heimiſchen Kuhbeſtandes ausmachte. Im Jahre 1923 hingegen 
waren vom Kuhſtapel nur 11,5 % Tiere geſchlachtet worden. 


* Das Soll der Reichseinkommenſteuer von 1921 und der 
Körperichaftsftener von 1920 in den preußiſchen RNegierungs⸗ 
bezirken. — Auf Seite 19“ der Zeitſchr., 64. Jahrg., wurde das 
Soll⸗Aufkommen der Reichseinkommenſteuer vom Rechnungsjahr 1921 
und der Körperſchaftsſteuer vom Rechnungsjahr 1920 für das Deutſche 
Reich, das Land Preußen und deſſen Provinzen nachgewieſen und 
dabei insbeſondere das Verhältnis zwiſchen den Anteilen des Deutſchen 
Reiches und Preußens einerſeits, ſowie zwiſchen den Anteilen der 
einzelnen preußiſchen Provinzen andrerſeits feſtgeſtellt. 

Die folgende Zuſammenſtellung führt in Spalte 1 und Spalte 


4 die Regierungsbezirke, geordnet nach der Höhe ihrer Kopfbeträge 


an Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, alfo ſozuſagen in ber Rang- 
ordnung ihrer ſteuerlichen Stärke, auf. Die Spalten 3a und 5a 
enthalten das örtliche Aufkommen in Millionen Mark, die Spalten 
3b und 5b die entſprechenden Kopfbeträge. Die der Errechnung 
der Kopfbeträge zugrunde gelegten Bevölkerungszahlen ſind in Spalte 
2 nachgewieſen. Die Regierungsbezirke ſind hierbei für die Ein⸗ 
kommenſteuer in 6, für die Körperſchaftsſteuer in 5 Gruppen ein- 
geteilt; maßgebend war dabei der Gedanke, eine neue Gruppe jedes⸗ 
mal da beginnen zu laffen, wo Td in den Kopfbeträgen zweier 
aufeinander folgender Bezirke ein auffälliger Unterſchied zeigte. 

Die Beträge der Spalten 3b und 5b ſtellen vergleichbare Maß⸗ 
ſtabszahlen für den durchſchnittlichen Betrag der Bezirke aus dem 
Einkommen der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen dar; leider 
beziehen fih die Einkommen- und Körperſchaftsſteuerbeträge nicht auf 
dasſelbe Rechnungsjahr, ſodaß man davon abſehen mußte, aus der 
Summe der beiden den Kopfbetrag zu berechnen. 

Aus Spalte 3b ergibt ſich folgendes: Die Stadt Berlin, der 
unter den zur Vergleichung ſtehenden Landesteilen eine Sonder: 
ſtellung zukommt, ſteht auch in bezug auf die Kopfanteile mit 1 302,3 
bei weitem am höchſten da. Mit Berlin teilen ſich in die Führung 
Wies baden, Düſſeldorf und Köln, freilich in lockerer Folge (Abſtände: 
113,3 und 61). 

Etwa die Höhe des Staatsdurchſchnitts — er beträgt 727,8 und 
fällt zwiſchen Hannover und Breslau — zeigt eine kleine Gruppe 
von 3 Bezirken (Aachen, Hannover, Breslau). 
Spitzengruppe durch den Abſtand von 167,3 getrennt und hat das 
innere Abſtandsmittel von 27,3. 

Die Hauptmaſſe der Bezirke bleibt hinter dem Staatsdurchſchnitt 
nicht unerheblich zurück. Ihr Abſtand von der Staatsdurchſchnitts— 
gruppe iſt 34,1. Der größte Teil (Magdeburg bis Schneidemühl) 
ſondert ſich in drei Gruppen, die durch ſtarke Schnitte voneinander 
geſchieden ſind: zunächſt eine Gruppe von 5 Bezirken (Magdeburg 
bis Schleswig — inneres Abſtandsmittel: 7,1). Sodann eine 
zweite Gruppe von 10 Bezirken (Merſeburg bis Caſſel — inneres 
Abſtandsmittel: 
(Frankfurt bis Caſſel — inneres Abitandsmittel dieſer 4 Bezirke: 1,8). 

Zwiſchen Caſſel, dem letzten Bezirk dieſer Untergruppe, und 
Osnabrück, dem erſten der nächſten, it ein Unterſchied von 77,1; 
zwiſchen beiden etwa in der Mitte ſteht Potsdam. 


Sie iſt von der 
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Das örtliche Aufkommen der Neichseinkommenſtener 1921 und der 
ſchaftsſtener 1920 in den preunßiſchen Negierungsbezirken. 
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Staat) . . 35 025 25 491 727, 1180 


Zahlen gewonnen worden. 


Die folgende Gruppe enthält 10 Bezirke (Osnabrück bis 
Schneidemühl — inneres Abſtandsmittel: 11,5), die zu Anfang und 
zu Ende näher aneinander rücken (Osnabrück nebſt Coblenz — Ab: 
ſtand: 1,8; Köslin nebſt Schneidemühl — Abſtand: 0,9). 

Mit einem weiten Unterſchiede gegen Schneidemühl erſcheinen 
dann die beiden ſteuerlich ſchwächſten Bezirke: Gumbinnen (mit einem 
Abſtand von 67,4) und in weitem Abſtande davon (84,5) Allenſtein, 
deſſen Kopfbetrag nur etwas über / des von Berlin beträgt. 
Vergleicht man Spalte 5b mit Spalte 3b, ſo läßt ſich ſagen, 


daß im großen und ganzen die Gliederung beider Spalten zwar 


ähnlich iſt, aber doch einige recht bemerkenswerte Abweichungen 
zeigt, die nachſtehend hervorgehoben werden mögen. 

In den über die Maſſe hinausragenden 4 Bezirken nimmt 
Köln die Spitze ein, und Berlin muß ſich bemerkenswerter Weiſe mit 
dem dritten Platz begnügen, Düſſeldorf mit dem vierten. 

Auf die Gründe der Verſchiebung in der Reihenfolge der Be— 


zirke in Spalte 3b und 5b ſoll demnächſt an anderer Stelle (in 


7,0); fie ballen ſich gegen den Schluß zuſammen 


der „Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts“) näher 
eingegangen werden. 

In Spalte 5b iſt um den zwiſchen Hildesheim und Merſe— 
burg fallenden Staatsdurchſchnitt (33,7) eine größere Gruppe ge: 
ſchart, deren Gliedzahl, abweichend von Spalte 3b, ſich hier von 
3 auf 9 erhöht hat. In ſie ſind aus der Gruppe III von 
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ei Die Staatsſummen find durch Addition der vollen und nicht der abgerundeten 
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Spalte 3b Arnsberg, Mngdeburg, Hildesheim, und zwar über den 
Staatsdurchſchnitt, aufgeſtiegen; ferner aus der Gruppe IV Merſe⸗ 
burg, Lüneburg, Stade, die ſich aber auch hier unter dem Staats⸗ 
durchſchnitt halten. Sigmaringen und Schleswig ſind aus dem 
alten Rahmen ihrer Gruppe III herausgefallen, und zwar ſteht 
Sigmaringen, was ſehr bezeichnend iſt, in als 5b jetzt an vor⸗ 
letzter Stelle. 


*Das örtliche Aufkommen an der Neichseinkommenſteuer 
von 1921 und der Körperſchaftsſteuer von 1920 als Maßſtab für 
die Steuerkraft der preußiſchen Negierungsbezirke. — Auf Seite 19“ 
der Zeitſchr., 64. Jahrg., und im vorigen Aufſatz war das örtliche 


Aufkommen an der Reichseinkommenſteuer von 1921 und der Körper⸗ 


ſchaftsſteuer von 1920 nachgewieſen worden. In dieſen Aufſätzen wurde 
auf den Urſprung der Zahlen, auf ihre geſetzliche Grundlage und im 
beſonderen auf die Bedeutung hingewieſen, die den Kopfbeträgen 
als Maßzahlen für den Steuerertrag zukommt, der in den einzelnen 
Bezirken aus dem Einkommen der phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen 
fließt. In dem hier folgenden Aufſatz ſoll die Steuerkraft der 
Bezirke behandelt werden, die ſich in den Summen aus dem ört⸗ 
lichen Aufkommen der beiden genannten Steuern ausſpricht. Die 
Unterlagen ſind freilich nicht ganz einwandfrei. Auf ihre Lücken⸗ 
haftigkeit wurde ſchon in den früheren Aufſätzen hingewieſen. Die 
Frage, wieweit ein Verfahren berechtigt iſt, das Zahlen aus ver⸗ 
ſchiedenen Jahren (1920 und 1921) einheitlich zuſammenfaßt, ſoll 
hier unerörtert bleiben, und es mögen einmal die Summen der 
beiden Steuern als genügendes Beobachtungsmaterial gelten. Das 
iſt um ſo weniger bedenklich, als hier nicht die abſoluten Beträge, 
ſondern aus ihnen gewonnene Verhältniszahlen, die im allgemeinen 
ziemlich konſtant bleiben, der Unterſuchung zugrunde gelegt werden 
ſollen. Eine ähnliche Begründung darf insbeſondere für die Aus: 
wertung der aus dem Bezirk Oppeln ſtammenden Zahlen ins Feld 
geführt werden. Dieſe Zahlen liegen nicht für den ganzen Umfang 
des Bezirks vor, ſondern nur aus dem ſogenannten Nicht⸗ 
abſtimmungsgebiet, ſeinem damals unbeſetzten Teil; ſie ſind alſo 
genau genommen kein gleichberechtigtes Glied der Reihe. Aber 
vor die Wahl geſtellt, den Bezirk entweder aus unſerer Betrachtung 
gänzlich auszuſchalten und damit das Geſamtbild durch den Ausfall 
eines charakteriſtiſchen Beſtandteils zu beeinträchtigen oder aber 
dieſen Poſten mit aller Vorſicht als Annäherungswert zu behandeln, 
wird man ſich trotz des angeführten Bedenkens für das zweite 
Verfahren entſcheiden dürfen. 


Um das Ergebnis der Unterſuchung überſichtlicher zu geſtalten, 
ſind die Zahlen nicht in der provinzweiſen Ordnung zuſammen⸗ 
geſtellt, ſondern umgeſchichtet, nach den Leiſtungen der Bezirke ab- 
geſtuft, mit dem ſteuerkräftigſten Bezirk (Berlin) beginnend. 


Es entfielen vom 1 000 des Geſamtbetrages des örtlichen 
Aufkommens der Einkommenſteuer (1921) und der nn 
ſteuer (1920) 


auf | 

Berlin 195 | Minden 17 
Düſſeldorr rr = Hildesheim 15 
Arnsberg Coblen ., n... 14 
Wies baden 54 Lüneburg 13 
KO 6 S 6 6.0 N 50 Königsberg 13 
Breslau 50 Erfurt 12 
Schleswig 36 Stage 10 
Magdeburg g 33 Köslin 9 
Mer ſebug 33 T 8 
Sucks eee. 286 Os nabrü . . 8 

ünſter 28 Gumbinnen 6 
Se EE 27 Ami cn. 6 
Potsdam... - a... 25 Schneidemühll 5 
Hannover 23 Allenſtein - - 5 
Caſſel 23 Weſtpreuß en 4 
Liegnitz 21 Opp en 4 
Stettin 19 Stralſund 4 
Aachen 19 Sigmaringen 2. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Lande samte, Jahrgang 64. 
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Der Durchſchnitt der Reihe iſt die Zahl 28,6, welcher oben 
Merſeburg (33) und unten Münſter (28) nahekommen. Dieſe 
abſtrakte Leiſtung eines nur gedachten Durchſchnitts⸗Regierungsbezirks 
könnte man als den Nullpunkt anſehen, der die geſamte Reihe der 
35 Bezirke in 2 freilich in jeder Beziehung ungleichartige Hälften 
ſcheider. Sie find der Zahl nach ungleichartig: die obere Hälfte 
umfaßt nur 9 Bezirke, die untere dagegen faſt das Dreifache (26). 
Sie ſind auch der Steuerleiſtung nach ungleichartig. Und 
dieſe Verteilung der Steuerleiſtung über den ganzen Umfang des 
Staatsgebietes iſt ſo bemerkenswert ungleichartig, daß es ſich lohnt, 
ſie näher ins Auge zu faſſen. Die obere Hälfte leiſtet 660 vom Tauſend 
des ganzen Staatsbetrages, d. h. faſt das Zweifache (194, 1%) der 
unteren Hälfte. Vergleicht man die Leiſtungen der einzelnen Bezirke 
mit der des Durchſchnittsbezirks, ſo erſieht man: von dieſem leiſten 
das . . . Vielfache: Berlin 6,8, Düſſeldorf 4,9, Arnsberg 2,4, Wies- 
baden 1,9, Köln und Breslau je 1,7, Schleswig 1,3, Magdeburg 
und Merſeburg je 1,2. Im ganzen leiſten dieſe 9 Bezirke etwa 
ſo viel, wie 23 Durchſchnittsbezirke leiſten würden. 

Wägt man das Stärkeverhältnis der 9 oberen zu den 26 un⸗ 
teren ab, ſo ſtellt ſich heraus: 

Von der Geſamtleiſtung aller Bezirke der unteren Hälfte bringt 


Berlin allein aum 574% 
Düuſſeldorr s.a.a.. 41,5% 
Arnsberrr g 20,0 9% 
Wiesbaden 15, % 
Köln und Breslau je . . . 147% 
Schleswig 10,8 9% 


Magdeburg und Merſeburg je 9,7% 
Oder um eine andere Formel anzuwenden: 
Berlin (195) leiſtet mehr als die 8 ſtärkſten Bezirke der unteren 
Hälfte (Münſter, Frankſurt, Potsdam, Hannover, Caſſel, Liegnitz 
Stettin, Aachen), die es nur auf 185 bringen. Düſſeldorf (141) 
leiſtet etwa ſo viel wie die ſtärkſten 6 (147), Arnsberg (68) noch 
etwas mehr als die ſtärkſten 2 (55), Wiesbaden (54) annähernd ſo 
viel; ähnlich Köln und Breslau (je 50). Zieht man das andere 
Ende der unteren Hälfte zur Vergleichung heran, ſo zeigt ſich: 
Berlin (195) leiſtet mehr als die 20 ſchwächſten Bezirke, die es 
nur auf 193 bringen; Düſſeldorf (141) mehr als die ſchwächſten 
17 (138); Arnsberg (68) faſt ſo viel wie die ſchwächſten 12 (71); 
Wiesbaden (54) faſt ſo viel wie die ſchwächſten 11 (61); Köln 
und Breslau (je 50) ſo viel wie die ſchwächſten 10 (52); Schles⸗ 
wig (36) jo viel wie die ſchwächſten 8 (36); Magdeburg und 
Merſeburg (je 33) mehr als die ſchwächſten 7 (30). 

Es mögen einige Bemerkungen über die Leiſtungen der unteren 
Hälfte folgen: Im Verhältnis zum Staatsganzen leiſtet ſie 340 vom 
Tauſend oder 51,5 % von der oberen Hälfte. Was das Verhältnis 
zum Durchſchnittsbezirke anlangt, ſo kommen ihm ihre 2 ſtärkſten 
Bezirke (Münſter und Frankfurt) nahe. Dann ſinken die Leiſtungen 
konſtant. Der 11. Bezirk (Coblenz) muß ſich ſchon mit ſeinem 
Nachbar (Lüneburg) vereinigen, um den Durchſchnittsbezirk zu er⸗ 
reichen. Der 17. Bezirk (Trier) zum gleichen Effekte mit den 3 
folgenden (Osnabrück, Gumbinnen, Aurich). Die letzten ſechs aber 
erreichen ihn nicht einmal, auch wenn ſie ſich alle zuſammentun. 

Ungleichartig iſt auch die Struktur der beiden Hälften. Die 
obere ſchreitet in ungleichmäßigen, anfangs weiteren, ſpäter engeren 
Abſtänden fort (54 — 3 — 14 — 4 — 0 - 14 — 3 — 0); 
das Durchſchnittsmittel der Abſtände iſt 20,3. Die untere Hälfte 
hängt in ſtetig fih verjüngenden Gliedern kettenartig zuſammen; 
ihre Abſtände belaufen Td auf 2, 1 und O; deren Geſamtmittel 
iſt 1, ſo daß man an eine dichtbeſetzte Meß⸗Skala erinnert wird. 
Es kann kein Zweifel ſein, daß dieſe Hälfte die typiſchen Leiſtungen 
darſtellt. Aus einer ähnlichen Erwägung heraus, für deren Aus⸗ 
einanderſetzung hier freilich kein Raum iſt, könnte man auch noch 
die letzten 3 Bezirke der oberen Hälfte zur Typen⸗Reihe zuſchlagen. 
In ſpäteren Aufſätzen wird auf die „Zuſammenſtellung“ zurück⸗ 
zukommen ſein. 
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»Das örtliche Aufkommen an der Reichseinkommenſteuer von 
1921 und der Körperſchaftsſteuer von 1920 im Verhältnis zur 
Staatseinkommenſteuer von 1919. — Im Anſchluß an die Aufſätze 
auf Seite 19“ der Zeitſchr., 64. Jahrg, und in den beiden vorigen 
Aufſätzen foll im folgenden das Sollaufkommen der Einkommenſteuer 
für das Rechnungsjahr 1921 und der Körperſchaftsſteuer für das 
Rechnungsjahr 1920 innerhalb der preußiſchen Regierungsbezirke mit 
den entſprechenden Sollbeträgen der preußiſchen Staatseinkommen⸗ 
ſteuer von 1919 verglichen und die Entwicklung, die ſich in dieſem 
einſchneidenden Zeitraum vollzogen hat, ins Licht gerückt werden. 


Erinnern wir uns von dem vorhergehenden Aufſatz her, welche 
Struktur die Reihe der nach ihren Geſamtleiſtungen an Einkommen⸗ 
und Körperſchaftsſteuer geordneten Regierungsbezirke hatte erkennen 
laſſen! Sie erſchien durch den Staats durchſchnitt in zwei ungleichartige 
Hälften zerlegt: in eine obere, kleinere, leiſtungsfähigere und eine 
untere, größere, ſteuerſchwächere. Erinnern wir uns ferner der 
Einſchränkung, die für den Bezirk Oppeln zu machen war: die 
Zahlen für 1920% 1 lagen nicht aus dem ganzen Bezirk, ſondern 
nur für das Nicht⸗Abſtimmungsgebiet vor. Daher können auch hier 
für das Jahr 1919 nur die Zahlen aus dieſem Teilgebiet berückſichtigt 
werden. Für den Bezirk Schneidemühl iſt eine entgegengeſetzte Ein⸗ 


— = 


ſchränkung nötig. Da fehlen für 1919 die Zahlen des Reſtes der 


ehemaligen Provinz Poſen, d. h. alſo des ausſchlaggebenden Be⸗ 
ſtandteils des neuen Regierungsbezirkes. 
alſo auch hier nur cum grano salis angängig. 


Eine Vergleichung iſt 
Außerdem iſt zu 


berückſichtigen, daß in dieſen beiden und in weiteren 11 Bezirken 
die Beträge für 1919 nur geſchätzt find; die betreffenden Bezirke 


ſind in der nebenſtehenden Tafel kenntlich gemacht. 


In Spalte 1 und Spalte 3 dieſer Tafel find die Bezirke 


nach der Höhe ihrer Steuerleiſtung in den Jahren 1919 bezw. 


1920/21 geordnet, in Spalte 2 und 4 die Promille⸗Anteile der 
Bezirke an den genannten Steuern aufgeführt. 


Vergleicht man beide Reihen miteinander, ſo ſieht man auf 
den erſten Blick, daß das Bild von 1919 fih 1920/21 im großen 
wiederholt: Der Staatsdurchſchnitt (28,8) bildet beide Male die 
Trennungsmarke zwiſchen einem oberen, kleineren, ſteuerſtärkeren 
und einem unteren, größeren, ſteuerſchwächeren Stockwerk. 
wird das obere aus 8 Regierungsbezirken gebildet; 1920/21 iſt 
noch ein Bezirk hinzugetreten (Merſeburg); im übrigen kehren 
dieſelben Namen wieder. Auch die Reihenfolge iſt hier wie dort 
faſt die gleiche, nur daß jetzt die beiden letzten Bezirke von 1919 
ihren Platz getauſcht haben: Schleswig hat ſich über Magdeburg 
erhoben. 


Ein anderes Bild bietet das untere Stockwerk beider Reihen. 
In beiden läßt es ſich in je drei homogene, faſt durchweg aus den⸗ 
ſelben Regierungsbezirken beſtehende Gruppen gliedern. Ein ſchon 
äußerlich erkennbarer Grund für dieſe Gliederung iſt damit gegeben, 
daß das Schlußglied je einer vorhergehenden Gruppe von dem 
Anfangsglied einer nachfolgenden durch einen beſonders auffälligen 
Abſtand geſchieden iſt. Bei genauerer Betrachtung zeigt ſich ferner, daß 
die drei Gruppen jeder Reihe ſich durch den verſchiedenen Wert der 
inneren Abſtandsmittel voneinander unterſcheiden, und zwar kommen 
dieſe Abſtandsmittel in beiden Reihen einander paarweiſe bis zur 
völligen Übereinſtimmung nahe. Um ins Licht zu rücken, daß diefe 
Gliederung auf eine Stufenfolge hinweiſt, daß ſie ferner in beiden 
Reihen gleichartig auftritt, ſich ſozuſagen in parallel gelagerten 
Streiſen teilweiſe gleicher Mächtigkeit von der einen zur anderen Reihe 
quer herüberzieht, wird man verſucht, den ſonſt üblichen, oben ange⸗ 
wendeten Ausdruck „Gruppe“ hier durch den bezeichnenderen „Schicht“ 
zu erſetzen. Innerhalb der drei Schichten alſo ſteigen die Teilglieder 
beider Reihen in mannigfaltigem Stellungswechſel auf und nieder. 
Die Schichten find hier jede für nd durchgezählt, damit die Gleich⸗ 
heit ihrer Gliedzahlen um ſo klarer in die Erſcheinung tritt. Der 
Regierungsbezirk Merſeburg in der Reihe von 1919 iſt unbeziffert 
geblieben; er bietet den einzigen Fall, daß ein Bezirk in eine andere 
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mühl über 170 %, Münſter fait 83 %). 
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Anteil an dem Anteil an dem 
Geſamtbetrage Geſamtbetrage 
5 v Staats · l ase 
s MMEeR« e eiukommen⸗ 
Regierungs “Rener Det, m Rear: 10 
i u i t 
bezirke e een bezirke Pa ee 
Zenſiten 1919 ſteuer 1920 
0 o?’ 
1 2 — DE lO O o4 
1. Berlin )) 235,88 1. Berlin 195,96 
2. Düſſeldorf 160,12 2. Düſſeldorf 141,33 
3. Arnsberg 85,58 3. Arnsberg 68,24 
4. Wiesbaden 61,0 4. Wiesbaden 91,26 
5. Kölln 54,51 5. Köln 50,44 
6. Breslau )) 45,99 6. Breslau 49,97 
7. Magdeburg DECHE 34,02 7. Schleswig 36,38 
8. Schleswig“) 31.14 8. Magdeburg 33,33 
` 9. Merſebug 32,81 
Merſeburg 26,47 l 
1. Gannover. ... 22,71 = an Be es 
2. Potsdam“ ) 217 S Se T 
3. Caſſel 20,89 4. Hannover SE 3297 
4. Liegnitz 19,81 5. nret 22.80 
5. Frankfurt 18.28 6. Lie nig SCC 910 
6. Stettin 16,51 | T Cet LE 1935 
7. Coblenz - 16,19 „„ · em 
S 8. Aachen 19,25 
8. Münſter 15,34 f 
s 9. Minden 16,98 
10. Königsberg). 13,20 11. Goble 14. 
11. Aachen )))) 12,24 12. e Selen Een 
12. Erfurt 11,35 a 75 
R í 13. Königsberg 13,48 
13. Hildesheim 10,69 14. Erfurt 110 
14. Lüneburg 9,57 | a E E E 
1. Köslin! 6,15 1. Stade 9,98 
2; Trier“) l 5,58 2. Köslin 9,39 
3. Stade 5,91 d Triee 7,00 
4. Osnabrück 5, 4. Osnabrück 1,52 
5. Aurich. 300 |; 5. Gumbinnen 6,45 
6. Gumbinnen) 3,56 6. Auch ..... 6,21 
1. Allenſtein“ ) 3,03 1. Allenftein. ... . 4,56 
2. Weftpreußen*) . 2,96 2. Weſtpreußen 4.21 
3. Stralſund 2,89 3. Oppeln 3,62 
4. Oppeln“ . | 2,38 4. Stralſund 3,55 
5. Sigmaringen | 1.08 5. Schneidemühl 2,19 
6. Schneidemühl*). Us ij 6. Sigmaringen 1,77 


*) Die Beträge ſind geſchätzt. 


Schicht übergetreten iſt. 1919 erſchien er unter dem Staatsdurch⸗ 
ſchnitt, 1920/21 hat er fih über ihn erhoben und ijt damit fogar in 
ein anderes Stockwerk aufgeſtiegen. Hinſichtlich ſeines Abſtandes, 
gewiſſermaßen organiſch, würde er bereits 1919 zu den oberſten 
Bezirken gehört haben. Die obere Schicht umfaßt — abgeſehen von 
Merſeburg — 14 Glieder, indem fie 1919 bis Lüneburg, 1920/21 
bis Erfurt reicht (inneres Abſtandsmittel 1,1 bezw. 1,4); die zweite 
6 Glieder (1919 Köslin bis Gumbinnen, 1920/21 Stade bis Aurich; 
inneres Abſtandsmittel Oe bezw. 0,8); die dritte wiederum 6 Glieder 
(1919 Allenſtein bis Schneidemühl, 1920/2 1 Allenſte in bis Sigmaringen, 
inneres Abſtandsmittel 0, bezw. 0,4). In allen drei Schichten er: 
ſcheinen beiderorts einige Bezirke in feſter Verbindung hintereinander: 
in der oberen Caſſel⸗Liegnitz, in der mittleren Köslin⸗Trier, in der 
unterſten Allenſtein⸗Weſtpreußen. Von Platzänderungen ſeien ge⸗ 
nannt: in der oberen Schicht ift Münſter 1920/21 von der 8. an 
die 1. Stelle geſtiegen, Coblenz von der 7. auf die 11. Stelle 
geſunken. Auffällig erſcheinen die Verſchiebungen in dem Anteil 
der einzelnen Bezirke am Geſamtaufkommen. Während ein Teil 
der Bezirke einen ſtarken Rückgang erlitten hat (Arnsberg über 
20 ), weiſen andere eine außerordentliche Zunahme auf (Schneide: 
Die Veranlagung für 
das verfloſſene Steuerjahr 1921 war zwar erft im Februar 1922 
erfolgt; immerhin ſind derartige Verſchiebungen auch für den 
Zeitraum von 3 Jahren auffallend. Die Erſcheinung verdient eine 
kurze Beſprechung, der ein ſpäterer Aufſatz gewidmet ſein ſoll. 
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Roscher. Berlin-Friedenau, Wilbelmshöher Straße 3: Selbst- 
verlag der Deutschen Welt wirtschaftlichen Gesellschaft 1924 


Ebbeoke, Reichsgerichtsrat Dr. Julius: Das Recht der Gegen- 
wart im Reiche und in Preußen auf Grundlage einer Rechts- 
ordnung nach Lebenszwecken. Berlin und Leipzig: Walter 
de Gruyter & Co. 1924. VI, 312 S 


Evers, Karl Heinrich: Die Organisation der Pflanzenzucht und 
es Saatbaues in der deutschen Landwirtschaft. Berlin: 
Walter de Gruyter & Co. 1924. 63 8. (Sozialwissenschaftliche 
Forschungen. Herausgegeben von der Sozialwissenschattlichen 
Arbeitsgemeinschaft. Abt. 2, H. 1. ) eeann. 


Finger, Prof. Dr. E.: Syphilis und Ehe. Halle: Marhold 1923. 
37 8. (Sammlung zwangloser Abhandlungen aus dem Gebiete 
der Dermatologie und Syphilidologie. N. F. Heft 3.) ..... 


gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege im Deutschen Reiche. 
Herausgegeben von Prof. Dr. med. Bernh. Möllers. Berlin 
und Wien: Urban & Schwarzenberg 1923. XX, 713 8. . 111 
Haedicke, Dr. Johannes: Über Scheintod, Leben und Tod. Ein 
Beitrag zur Lehre von dem Leben und der Wiederbelebung. 
Zugleich eine Anleitung bei der Ausbildung von Rettungs- 
personal und Hebammen. Ober-Schreiberhau: Verlag: Kultur 
und Gesundheit, G. m. b. H., 1923. 310 8 
Huber, Dr. Fortunat: Das Verhältnis der Nationalökonomie zur 
SE Basel: Kober C. F. Spittlers Nachfolger 1923. 
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Hübners Geographisch-statistische Tabellen aller Länder der 
Erde. Jahrg. 67. Wien: L. W. Seidel & Sobu 1924. XI, 153 S. 109 


Huber, Dr. Fortunat: Das Verhältnis der Nationalökonomie 
zur Psychologie, Basel: Kober C. F. Spittlers Nach- 
folger 1923. 88 S. 


Der Titel vorliegender Schrift erweckt eine falsche Vor- 
stellung von ihrem Inhalt. Der Verfasser hat es nämlich 
"bedauerlicherweise für nötig gehalten, die bisherige wissen- 
schaftliche Terminologie dureh eine neue zu ersetzen. Während 
der geltende wissenschaftliche Sprachgebrauch unter Psycho- 
logie die Wissenschaft von den Elementen des Seelen- 
lebens (Wahrnehmungen, Vorstellungen, Gefühlen, Willens- 
regungen usw.) sowie ihren Beziehungen zu den körperlichen 
Erscheinungen (Verhältnis von Reiz und Empfindung usw.) 
versteht, unterscheidet Huber einen weiteren und engeren 
Begriff der Psychologie. Der weitere Begriff umfaßt die 
Gesamtheit der empirischen Wissenschaften, also alles, was 
man sonst Natur- und Geistes wissenschaften zu nennen pflegt, 
der engere die sogenannten Geistes wissenschaften allein. 
Leider ist die schlechte Gewohnheit. für alte Begriffe neue 


ı Twardowski, Fritz von: 
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Margarete: Neueste Bevölkerungsentwicklung der Seite 


Janiczek 
Deutschen und Tschechen innerhalb der Sudetenländer. Eger 
und Leipzig: Böhmerland-Verlag 1923. 8 8. 112 


Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland. Heraus- 
egeben von H. A. Krose, S. J. Freiburg i. Br.: Herder 1924. 
iv 46 S. 2,40 Gm. (Ergänzungsheft zum 11. Band: Nach- 
trag 1923/24.) 
Klopfer, Prof. Dr. Paul, und Gerd Stüber: Architektur. Dessau: 
Dünnhaupt 1924. 46 S. Brosch. 1,50 Gm. (Dünnhaupts 
Studien- und Berufsführer. Bd S.) 
Konzerne der Metallindustrie. Herausgegeben vom Vorstand 
des Deutschen Metallarbeiterverbandes. Stuttgart: Alexander 
Schlicke & Co. 1923. VII, 3518 Sek 
Kuske, Prof. Dr. Bruno: Die Bedeutung Europas für die En 
wicklung der Weltwirtschaft. Köln: Verlag von Oskar Müller 
rr aa EE 
Peyronnet, Albert: Le ministère du Travail 1906—1923. Paris. 
erger- Levrault 1924. 2408. 


Schumacher, Fritz: Entwicklungsfragen einer Großstadt. Köln: 
Saaleck-Verlag 1923. 323 8. 4° 

Stummer, Dr. Heinrich: Das Bankakkreditiv nach deutschem ` 
Recht. München: Verlagsgesellschaft m. b H. Dr. Fr. A. Pfeiffer 
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Taylor, G. R. Stirling: Gildenpolitik. — Aus dem Englischen 
übersetzt von Otto Eccius. Tübingen: Mohr 1922. 1V, 116 8. 
(Schriften der englischen Gildenbewegung. 3.)) 


Das amerikanische Schiffahrtsproblem. 
Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1922. VIII, 175 S. (Sozial- 
wissenschaftliche Forschungen. Abt. IV, Heft 1)....... 


Unshelm, Dr. Erich: Geburtenbeschränkung und Sozialismus. 
Versuch einer Dogmengeschichte der sozialistischen Be- 
völkerungslehre. Leipzig: Kabitzsch 1924. VI, 100 S. (Mono- 
graphien zur Frauenkunde und Eugenetik, Sexualbiologie 
Ge Vererbungslehre. Herausgegeben von Dr. Max Hirsch. 
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Westermanns Welt-Atlas. Bearbeitet von Adolf Liebers. 12. Aufl. 
Braunschweig: G. Westermann. VII, 110b, 91 S. quer 8° .. 


Weiß, Dr. rer. pol. Arthur: Vorlesungen über technische und 
wirtschaftliche Grundlagen der Textilindustrie. 4.. neu- 
bearbeitete Auflage des Werkes „Textil-Technik und Textil- 
Handel“, Leipzig und Wien: Deuticke 1923. XVI, 3568... 


Winkler, Wilhelm: Der Wert der tschechischen Nationalitäten- 
statistik nach der Volkszählung vom 15. Februar 1921. Eger 
und Leipzig: Böhmerland-Verlag 1923. 12 S. 
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Namen zu erfinden oder, was noch bedenklicher ist und 
Mißverständnisse geradezu herausfordert, alten Namen einen 
ganz neuen Sinn zu geben, weit verbreitet. Sie wurzelt 
meist in einer gewissen Überschätzung der eigenen Leistungen 


mund ihrer wissenschaftlichen Bedeutung durch den Autor. 


Nur in Ausnahmefällen, wo eine wirklich geniale. die Wissen- 
schaft umwälzende Leistung vorliegt. kann eine Änderung der 
Terminologie hingenommen werden. wie z. B. bei Knapps 
„chartalistischer* Geldtheorie; in den meisten Fällen reichen 
die üblichen Bezeichnungen völlig aus. um das auszudrücken, 
was der Verfasser saren will. 

Eine die Wissenschaft umwälzende Leistung ist nun die 
Schrift von Huber keineswegs. immerhin kann sie als eine 
tüchtige methodologische Untersuchung bezeichnet werden. 
die man nicht ohne Nutzen liest. Die Ansicht des Ver- 
fassers, der von dem Baseler Psychologen Paul Häberlin und 
dem Freiburger Nationalökonomen Robert Liefmann stark at- 
hängig ist. scheint mir meist das Richtige zu treffen. Ins- 
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besondere hat der Verfasser recht, wenn er die von der 
„ethischen“ Nationalökonomie beliebte Vermengung von em- 
pirischer Wissenschaft und Ethik verwirft. Gewiß spielen 
Werturteile als wirksame Faktoren im Wirtschaftsleben eine 
große Rolle; so lassen sich z. B. zweifellos viele Arbeitgeber 
in ihrem Verhältnis zu ihren Arbeitern nicht von reinen 
Gewinnrücksichten, sondern auch von bestimmten Ansichten 
über ethische oder religiöse Pflichten des Menschen gezenüber 
seinen Mitmenschen leiten. Aber wenn aus dieser Tatsache 
„ethische“ Nationalökonomen den Schluß ziehen. daß eine 
„wertfreie"” Nationalökonomie unmöglich sei, so ist diese 
Schlußfolgerung ein Verstoß gegen die Logik, wie er bei der 
mangelnden begrifflichen Schulung und logischen Durchbildung 
eines Teiles unserer modernen Nationalökonomen leider nicht 
allzuselten vorkommt. Es ist etwas vollkommen Verschiedenes, 
ob die Wissenschaft die Tatsache feststellt. daß die Menschen 
sich in ihrem wirtschaftlichen Handeln von gewissen ethischen 
Normen leiten lassen, oder ob die Wissenschaft selbst solche 
Normen, nach denen sich die Menschen richten sollen. auf- 
stellen will. Wenn auch Schmoller und seine Schüler weder 
die ersten noch die einzigen gewesen sind. welche sich die 
Vermengung von empirischer Wissenschaft und Ethik haben 
zuschulden kommen lassen, so kann es doch kaum bestritten 
werden, daß es der ungeheure Einfluß Schmollers gewesen 
ist, der diese verhängnisvolle Entwicklung wesentlich gefördert 
hat. 
anderhielt. lief man Gefahr, die Wirklichkeit durch die Brille 
des Erstrebenswerten zu sehen. Hierzu kam der heftige 
Kampf der historischen Schule gegen die wirtschaftlichen 
„Naturgesetze“ und ihre starke Betonung des Einflusses der 
Rechtsordnung auf wirtschaftliche Leben. All das 
zusammengenommen führte schließlich dazu. daß sich in 
weiten Kreisen die Ansicht verbreitete, der Staat könne im 
Grunde genommen auf dem wirtschaftlichen Gebiete alles 
machen. Beispiele dieser Überschätzung der Staatsmacht 
haben wir ja während des Krieges und in der Nachkriegszeit 
zur Genüge erlebt. Wir werden uns in Zukunft vor einer 
Wiederholung derartiger Fehler um so besser schützen, je 
schärfer wir die empirische Wissenschaft und die Ethik aus- 
einanderhalten. Zu weit geht es aber, wie der Verfasser mit 
Recht betont, wenn viele neben der empirischen National- 
ökonomie. die von Werturteilen streng frei gehalten werden 
muß, eine normative Wissenschaft vom Wirtschaftsleben gar 
nicht anerkennen wollen. | 

Der Verfasser führt weiter überzeugend aus, daß das 
methodische Vorgehen der Nationalökonomie „psychologisch“ 
und nicht, wie z. B. Schumpeter meint, naturwissenschaftlich 
Sein müsse. Allerdings ist die Psychologie. mit der es die 
Nationalökonomie zu tun hat. (wir gebrauchen das Wort im 
folgenden wiederum in dem bislier üblichen Sinne) nicht die 
Psychologie, die gegenwärtig an den Universitäten in der 
Hauptsache gepflegt wird, nämlich die Wissenschaft, welche 
die Beziehungen zwischen den körperlichen und den 
elementarsten seelischen Vorgängen (wie etwa zwischen 
Reiz und Empfindung) auf exakte Naturgesetze zurückführen 
will (die „psychophysische“ Psychologie, wie Huber sie 
nennt), sondern die beschreibende (verstehende) Psychologie, 
wie sie schon Wilhelm Dilthey forderte. Wenn Max Weber 
die Brauchbarkeit der Psychologie für die Grundlegung der 
Nationalökonomie ablehnt, so erklärt sich das daraus, daß er 
unter Psychologie lediglich die psychophysische“ Psychologie 
versteht. | 

In dem Kapitel, welches den Ort der Nationalökonomie 
auf dem Globus der Geisteswissenschaften bestimmen will, 


das 


Indem man aber Sein und Sollen nicht streng ausein- 


lehnt Huber Rickerts Ausführungen über die „wertbeziehenden * 
Wissenschaften und Stammlers Theorien über den Zusammen- 
hang von Wirtschaft und Recht ab und kommt zu dem Er- 
gebnis, daß die Abgrenzung der Nationalökonomie von den 
anderen Geistes wissenschaften mit Hilfe des ökonomischen 
Prinzips erfolgen müsse. Dieses formuliert er mit Liefmann 
als das Streben nach dem Ausgleich der Grenzerträge. Wie 
der Verfasser ausdrücklich betont, dürfen aber diese Aus- 
führungen nur so verstanden werden, daß damit eine vor- 
läufige Abgrenzung des Arbeitsgebietes erreicht wird, nicht 
so, daß alle wirtschaftlichen Gebilde aus dem ökonomischen 
Prinzip voll verstanden werden sollen. Das ist, wie der 
Verfasser zugibt, nicht möglich. f | 

Es wäre zu wünschen, daß der Verfasser die Richtigkeit 
seiner methodologischen Ansichten einmal an einem bestimmten 
volkswirtschaftlichen Problem zu erproben versucht. Leider 
haben bisher die Verfasser methodologischer Schriften sich 
meist damit begnügt, Forderungen an die Wissenschaft zu 
stellen, ohne selbst den Versuch zu machen, diesen Forde- 
rungen zu genügen. Damit ist aber der Wissenschaft nur 
wenig gedient. Schließlich entscheidet über den Wert einer 
Methode doch immer erst ihre praktische Anwendung. Das 
Überwuchern rein methodologischer Untersuchungen ist häufig 
ein Zeichen des Niederganges einer \Vissenschaft, ein Beweis, 
daß es an der Kraft zu positiven Neuschöpfungen fehlt. 


Keller. 


Westermanns Welt-Atias. Bearbeitet von Adolf Liebers. 
12. Aufl. Braunschweig: G. Westermann. VII, 110b, 91 S. 
quer HI. 

Nach dem Geleitwort, das der Verlag dem Werke voraus- 
schickt, verfolgt er mit diesem ein ganz neues Ziel. Er will 
die Deutschen nämlich dazu anleiten, Weltgeographie. Welt- 
wirtschaft und Weltgeschichte im Zusammenhang zu betrachten : 
denn „je kleiner der Raum der Welt für die stetig wachsende 
Menschheit wird, um so mehr muß sich der Gesichtskreis der 
Menschen für diesen Weltkreis vergrößern“. Man wird dem 
Verlage für sein Unternehmen nur uneingeschränkten Dank 
sagen können. Auf 110 Doppelseiten (Karte und Text in der 
Regel gegenübergestellt) hat er ein geradezu überwältigendes 
Material zu einem einheitlichen Ganzen verarbeitet. Das Werk 
vereinigt einen Umriß der Weltgeschichte, der durch zahl- 
reiche historische Karten verdeutlicht wird, mit einer karto- 
eraphischen und textlichen Darstellung der geographischen, 
wirtschaftlichen und staatlichen Verhältnisse der Gegenwart, 
wie sie sich nach dem Weltkriege entwickelt haben. Eine 
Fülle von Sonderkarten und graphischen Darstellungen geben 
Aufschluß über fast alle wichtigen Fragen der Erdkunde und der 
Weltwirtschaft (Erzeugung, Verarbeitung und Verkehr). Be- 
sondere Sorgfalt ist den Sonderkarten für Wirtschaft und 
Verkehr gewidmet. Hier ist durch ein sehr sinnreiches 
System von Zeichen, das zuerst etwas kompliziert anmutet, 
in das man sich aber sehr schnell hineinliest. eine sehr große 
Fülle des Materials mit grober Klarheit des Bildes vereinigt. 
Kann man somit dem Werke nur volle Anerkennung zollen, 
so sei doch im Interesse der mit einer Kritik nicht 
zurückgehalten: Gerade in einem solchen Werke hätte das 
stehen müssen, was man in den meisten heutigen Karten- 
werken — selbst große Atlanten nicht ausgenommen — 
schmerzlich vermißt: sämtliche gute 
Karten der Länder. Wer heute über die grundlegenden Tat- 
sachen sowohl der Politik der Wirtschaft sich klar 
werden will, wird immer wieder auf die einfachen physi- 


Sache 


allgemein - physische 


wie 
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schen Tatsachen zurückgeführt; wenn irgendwo, wäre im 
Rahmen des vorliegenden Werkes daher der Platz für deren 
eingehende kartographische Darstellung gewesen. Statt dessen 
ist das Werk aber überraschenderweise an einigen Stellen 
geradezu in das Gegenteil verfallen. So finden sich für 
Mitteleuropa, abgesehen von den Teilkarten, acht Sonder- 
karten, die Geologie, Völker, Hausarten und Hausformen, 
Verkehr, Bodenerzeugnisse und Viehzucht, Bodenschätze 
und Industrie, schließlich die wichtigsten einzelnen Industrie- 
gebiete Deutschlands und Österreichs enthalten; es fehlt aber 
eine allgemein-physische Karte. 
Frankreich zeigt sogar die einzelnen Departements in farbiger 
Darstellung; infolgedessen sind die natürlichen Tatsachen der 
physischen Geographie, die doch für die ganze französische 
pulitische und wirtschaftliche Entwicklung von Bedeutung 
sind, überhaupt nicht zu erkennen. Es mag daran erinnert 
sein, daß Ratzel seinem klassischen Buche über Deutschland 
nur eine sehr genaue physische Karte beigegeben hat; 
er wußte sicherlich genau, warum er das tat. Vielleicht 
erwägt der Verlag für die künftigen Auflagen, ob er nicht 
in den Karten die Einzelheiten der politischen Einteilung 
und die Lage der größeren Städte, für die es ja viele 
andere Quellen gibt, zurücktreten läßt und dafür der Heraus- 
arbeitung der allgemein - physischen Tatsachen größeren 
Wert belegt, Er würde damit auch auf diesem Gebiete eine 
Ergänzung zu allen vorhandenen Kartenwerken schaffen. 


Dr. Saenger. 


Hübners Geographisch-statistische Tabellen aller Länder der 
Erde. Jg.67. Wien: L. W. Seidel & Sohn 1924. XI, 153 8. 


Otto Hübners Geographisch - statistische Tabellen aller 
Länder der Erde sind in 67. Ausgabe nach dreijähriger 
Pause neu erschienen. Die Namen der Bearbeiter (Prä- 
sident a. D. Professor Dr. Würzburger und Oberregierungsrat 
Dr. Grävell) bürgen dafür, daß die Arbeit, die von einer 
bewundernswerten Literaturkenntnis und einem riesigen 
Fleiße zeugt, die Höchstleistung des auf diesem Gebiet Mög- 
lichen darstellt. Daher hat der Kritiker zu schweigen, der 
wohl behaupten kann, daß er Kleinigkeiten anders gemacht 
hätte, doch nicht zu sagen vermag, daß er eine im ganzen 
bessere Leistung vollbracht haben würde. — Internationale 
Statistik zu treiben, hat. immer gefährliche Klippen, ins- 
besondere. wenn sie ohne erläuternden Text einem großen 
Laienpublikum vorgesetzt werden soll. Es wäre vielleicht 
angebracht. anstatt das Buch mit Angaben aus den ver- 
schiedensten Wissensgebieten zum Teil sogar zu überlasten, 
auf jeder Seite eine Spalte vorzuschen, die erläutert, inwieweit 
man das Gebotene verwenden und insbesondere wozu man es 
nicht verwenden darf, denn das Laienpublikum ist nur allzu- 
sehr geneigt. den Zahlen blind zu vertrauen, und denkt im 
allgemeinen gar nicht daran, sich vor Benutzung klarzu- 
machen, wie die Zahlen wohl entstanden sind und welche 
Beweiskraft ihnen nach ihrem Ursprung innewohnt. Das 
sei eine Anregung für die nächste Auflage des Werkes. 


E. Simon. 


Kuske, Prof. Dr. Bruno: Die Bedeutung Europas für die Ent- 
wicklung der Weltwirtschaft. Köln: Verlag von Oskar 
Müller 1924. V, 114 S. 


„Europa nimmt gegenüber einem großen Teile der Erde 
die Stellung eines durch Bevölkerungskraft überlegenen kultur- 
kräftigen Stammlandes ein“. Mit diesen Worten charakteri- 


Die Übersichtskarte für 


siert Ratzel in seiner vor 40 Jahren erschienenen Anthropo- 


geographie die Stellung Europas zu den übrigen Erdteilen. 


Das vorliegende Werk ist der Aufgabe gewidmet, diesen 
Satz für ein Teilgebiet der Kultur, nämlich die Wirtschaft, 
unter Beschränkung auf die letzten vier Jahrhunderte im ein- 
zelnen zu erläutern. In dem schmalen Bändchen ist ein aus 
unzähligen Einzelheiten zusammengefaßter Stoff in klarer 
und fließender Darstellung zu einem Ganzen verschmolzen. 
Scharf herausgearbeitet sind die Grundgedanken: wie unter 
dem Einfluß der steigenden Bevölkerung Europa allmählich 
immer mehr nach den fremden Weltteilen übergreift, dort die 
Okkupation der Einwohner zunächst steigert, sie zur Pro- 
duktion umwandelt, diese Produktion dann vielfach teils selbst 
übernimmt, teils sie in andere Erdteile überträgt, wie im 
Laufe der Jahrhunderte viele tierische durch pflanzliche oder 
mineralische Rohstoffe ersetzt werden. In weiteren Ab- 
schnitten wird die Übertragung europäischer Bedarfsgewohn- 
heiten und der europäischen Technik auf die anderen Erdteile 
und der Einfluß Europas auf die Entwicklung des weltwirt- 
schaftlichen Raumes dargelegt. Ein letztes Kapitel behandelt 
die jüngste Entwicklung, nämlich „die Befreiung der anderen 
Weltteile von der weltwirtschaftlichen Führung Europas“. 
Selbstverständlich konnten hierüber nur Andeutungen und 
Vermutungen gegeben werden, da es sich um eine Ent- 
wicklung handelt, die noch ganz im Fluß ist; immerhin fällt 
dieses Kapitel gegen die früheren Abschnitte u. E. merklich 
ab. Ein aufmerksamer Beobachter der jüngsten Entwicklung 
kann u. E. nicht übersehen, daß die Entwicklung der Wirtschaft 
in der nächsten Zeit und ‘wahrscheinlich auch in der Zukunft 
sehr viel mehr als früher von politischen und geistigen 
Strömungen beeinflußt werden wird; es sei hier nur an die 
politischen Wirkungen des Friedens von Versailles und an 
die geistigen Strömungen innerhalb des Islams und des Inder- 
tums erinnert. Im krassen Gegensatz dazu ist aber an- 
scheinend der Verfasser der Meinung, daß lediglich technische 
Fortschritte den „europäischen Menschen“ instand setzen 
werden, sich anderen Erdteilen gegenüber zu behaupten. Er 
fordert hierzu eine gründliche Bildungs- und Erziehungs- 
reform unter Befreiung von „verschlafenen Idealen“ — 
letzteres, nebenbei gesagt, eine gedankenlose contradictio in 
adjecto — und eine andere europäische Politik unter Zurück- 
drängung des Nationalismus. Es ist zu fürchten, daß mit 
solchen Schlagworten der schwere Kampf, der Europa in den 
nächsten Jahrzehnten bevorsteht, nicht zu lösen sein wird. 
Doch können diese etwas oberflächlichen Schlußbemerkungen 
dem großen Wert, den das Buch in seinen übrigen Teilen 


hat, keinen Abbruch tun. Dr. Saenger. 


Deutschland in der Weltwirtschaft. Jubiläumsschrift der 
Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft E. V. anläßlich 
des zehnjährigen Bestehens :914—ı924. Herausgegeben 
von Dr. Max Roscher. Berlin-Friedenau, Wilhelmshöher 
Straße 3: Selbstverlag der Deutschen Weltwirtschaftlichen 
Gesellschaft 1924. 


Diese Broschüre faßt die Ansprachen und Veröffent- 
lichungen anläßlich des zehnjährigen Bestehens der Deutschen 
Welt wirtschaftlichen Gesellschaft zusammen. Es sind deren 
eine stattliche Reihe, darunter eine hier erstmalig gedruckte 
Abhandlung „Die deutsche Währung 1914 — 1924 von 
Dr. Dalberg, Direktor im Reichswirtschaftsministerium. Auch 
der Festvortrag von Professor Dr. Kurt Wiedenfeld über 
„Deutschland und die Weltwirtschaft“ erscheint hier in 
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ziemlich ausführlicher (wenn auch nicht wörtlicher) Wieder- 
gabe zum ersten Male in Druckform. Die sonstigen zum 
Abdruck gelangten Aufsätze der Vorstandsmitglieder sind 
seinerzeit in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ veröffent- 
licht worden. Die Vielfältigkeit der Themen (Deutscher 
Weltnachrichtenverkehr, Deutscher Maschinenbau, Unsere 
Textilindustrie, Weltverkehr und wir, Auswanderung, 
Kolonialfrage) und die Namen der Verfasser sichern der 
Broschüre die verdiente Beachtung. Mit besonderer Genug- 
tuung muß man es begrüßen, daß es der Deutschen Welt- 
wirtschaftlichen Gesellschaft gelungen ist, ungeachtet aller 
aus Krieg, Umsturz und Inflation entstandenen Schwierig- 
keiten die schwere Zeit dieser zehn für Deutschland so 
harten Jahre nicht nur durchzuhalten. sondern auch ihrer 
Tätigkeit in dieser Veröffentlichung ein Wahrzeichen zu 
errichten, das ihren Bestrebungen hoffentlich in den weitesten 
Kreisen neue Freunde werben wird. Sch. 


Kirohliches Handbuch für das katholische Deutschland. 
Herausgegeben von H. A. Krose, S. J. Freiburg i. Br.: 
Herder 1924. IV, 46 S. 2,40 Gm. (Ergänzungsheft zum 
11. Band: Nachtrag 1923/24.) 

Da die Ungunst der Zeitverhältnisse die Herausgabe des 
„Kirchlichen Handbuches für das katholische Deutschland“ 
für 1923/24 in dem bisherigen Umfang nicht gestattete, 
werden in dem Ergänzungsheft wenigstens die wichtigsten 
Veränderungen in der Organisation und den allgemeinen Ver- 
hältnissen der katholischen Kirche zusammengefaßt. Den 
srößten Teil des Heftes nehmen die „Mitteilungen der amt- 
lichen Zentralstelle für die kirchliche Statistik* ein. Aus 
Sparsamkeitsrücksichten sind die Tabellen mehrfach etwas 
verkürzt: der Wert des sorgfältig verarbeiteten Materials 


wird aber dadurch nicht vermindert. Dr. Saenger: 


Czuber, Dr. Emanuel: Mathematische Bevölkerungstheorie. 
Leipzig - Berlin: Teubner 1923. XVI, 357 8. 

Das Czubersche Buch ist eine im engen Anschluß an das 
Werk des australischen Statistikers H. G. Knibbs vorgenommene 
Bearbeitung.) Eine selbständige Arbeit stellt das Werk nicht 
dar und soll es auch nicht darstellen. Knibbs hat den 
Versuch gemacht, auf den Ergebnissen der von ihm durch- 
geführten australischen Volkszählung von 1911 eine voll- 
ständige Bevölkerungstheorie aufzubauen. Diese sollte einmal 
die notwendigen mathematischen Unterlagen für die Bearbeitung 
der Zühlungsergebnisse bieten, sodann aber auch zur Deutung der 
gewonnenen Resultate dienen. Es ist das Verdienst Czubers, durch 
seine Ubersetzung und vorsichtige Vereinfachung diese Bevölke- 
rungstheorie weiteren Kreisen zugänglich gemacht zu haben. 

Der Inhalt des Buches sollte dem Bevölkerungsstatistiker 
zu verschiedenen Feststellungen Anlaß geben. An dem Beispiel 
von Australien kann man deutlich erkennen, bis zu welchem 


1) The Mathematical Theory of Population, of its ('haracter and 
Fluctuations and of the Factors which influence them, being an 
Examination of the General scheme of Statistical Representation 
with deductions of necessary formulae; the whole being applied to 
the data of the Australian Census of 1911, and to the elucidation of 
Australian Population Statistics generally by G. H. Knibbs, C. M. G., 
F. S. S, F. R. A. S, etc. Member of the International Institute of 
Statistics, Honorary Member of the Société de Statistique of Paris 
and of the American Statistical Association etc., Commonwealth 
Statistician Melbourne, Me Carron, Bird & Comp, 1917. Großfolio. 
XVI und 460 Seiten. 


Grade eine Ausgestaltung der Bevölkerungsstatistik vor- 
genommen werden muß, damit die Ergebnisse die Grundlagen 
für eine vollständige Untersuchung der Zusammensetzung und 
Entwicklung einer Bevölkerung, für die Ursachen ihrer Ver- 
änderungen geben können. Ebenso ergibt es sich als ein- 
dringende Notwendigkeit, daß die statistischen Erhebungs- 
methoden der verschiedenen Staaten einheitlich ausgestaltet 
werden müssen; die Betrachtung der Bevölkerung eines 
Landes reicht oft nicht aus, um einzelne Bevölkerungs- 
charaktere zu untersuchen. 

Betrachtet man die Ergebnisse, zu denen das vorliegende 
Werk gekommen ist. so hat man den Eindruck, daß trotz 
eines reich gegliederten Materials, wie es für Australien vor- 
liegt. eine darauf aufgebaute Bevölkerungstheorie niemals ein 
abgeschlossenes Ganze darstellen kann. Bei genauerer Be- 
trachtung sind es doch nur wenige, ganz allgemeine Vor- 
günge, für die ein mathematisches Gesetz abgeleitet werden 
kann; selbst in diesen Fällen werden sich immer Unterschiede 
zwischen den Zahlen der Wirklichkeit und den theoretisch 
zu erwartenden Ergebnissen herausstellen. Der Ursachen- 
komplex, der bei der Entwieklung einer Bevölkerung in Frage 
kommt, ist zu wenig zu überschauen, um klare mathematische 
Folgerungen daraus ziehen zu können. Eine ideale Bevölke- 
rungstheorie muß den allgemeinen Zug der Entwicklung 
in großem Rahmen die zukünftige Weiter- 
Diese Forderungen wird 


zeigen und 
entwicklung voraussagen können. 
man nur in beschränktem Maße, besonders bei einer Be- 
völkerung veränderlichen Wachstums, erfüllt sehen. Bei der 
Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung wird die Aufstellung 
von Bevölkerungsnormen gute Dienste leisten. 

Der Wert des vorliegenden Buches liegt darin, daß hier 
an einem konkreten Beispiel deutlich gezeigt wird, in welch 
umfassender Weise eine Bevölkerung in ihrer Zusammen- 
setzung und Veränderung dargestellt werden kann, und welche 
Aufschlüsse dadurch gewonnen werden können. Sowohl die 
Ergebnisse der Volkszählung. die den augenblicklichen Stand 
der Bevölkerung wiedergeben, als auch die Ergebnisse der 
Fortschreibung werden ausführlich behandelt. In einem 
Kapitel werden in anerkennenswerter Weise die Methoden 
dargestellt, die ein besseres Verständnis der zahlenmäßigen 
Ergebnisse durch die Ausgleichung von Einzel- und Gruppen- 
werten (Befreiung von systematischen Fehlern), durch die 
graphische Anpassung von Kurven an die Ergebnisse und 
durch die Berechnung von Funktionen, die einen allgemeinen 
Ausdruck der zahlenmäßigen Beziehungen darstellen, ermög- 
lichen. Mit diesen Hilfsmitteln kann eine klare Vorstellung 
von den Ursachen gewonnen werden, die der Bevölkerungs- 
entwicklung zugrunde liegen. Es seien die Aufstellung der 
verschiedenen Häufigkeitsflächen und der fortlaufenden Sterbe- 
tafeln, die Theorie der Sterblichkeitsänderung nach dem Alter 
angeführt: die Untersuchung der Wachstumsrate der Erd- 
bevölkerung zeigt deutlich, daß das Andauern der augenblick- 
lichen Vermehrung in naher Zukunft zu einer tatsächlichen 


Übervölkerung der Erde führen muß; es hätte hier aller- 


dings u. E. ein Hinweis darauf nicht fehlen dürfen. daß 


gerade auf diesem Gebiete rein mathematische Berechnungen 
für den wirklichen Umlauf nahrzu wertlos sind. 

Das Buch kann in vieler Hinsicht als Wegweiser dienen: 
auch da, wo nur Andeutungen über bestimmte Probleme 
gemacht werden können. wird der Weg zu weiterer Forschung 
gezeigt. Auch dem nicht mathematisch eingestellten National- 
Ökonomen wird das Buch bei einer Betrachtung des Bevölke- 


Lucht. 


rungsproblems viele Anregungen geben können. 


111 


Unsheim, Dr. Erich: Geburtenbeschränkung und Sozialismus. 
Versuch einer Dogmengeschichte der sozialistischen Be- 
völkerungsiehre. Leipzig: Kabitzsch 1924. VI, 100 S. 
(Monographien zur Frauenkunde und Eugenetik, Sexual- 
biologie und Vererbungslehre. Herausgegeben von Dr. Max 
Hirsch. Nr. 6.) 

Die Schrift gibt zwar nicht, wie sie im Titel verspricht, 
eine „Dogmengeschichte der sozialistischen Bevölkerungs- 
lehre — dazu müßte sie denn doch etwas tiefer gegründet 
sein —, aber doch eine gut geschriebene und recht inter- 
essante Übersicht über die Stellung der hauptsächlichsten 
deutschen Vertreter des Sozialismus zur Bevölkerungsfrage. 
Sie führt zu dem Ergebnis, daß die führenden Sozialisten 
einer scharfen Fragestellung auf diesem Gebiet zumeist aus- 
zuweichen versuchen, und daß die Bevölkerungsfrage somit 
ein wunder Punkt der sozialistischen Theorie ist. Mit Recht 
kann allerdings der Verfasser darauf hinweisen, daß dies für 
die bürgerliche Sozialökonomie ebenfalls zutrifft. Trotz aller 
Beschäftigung mit Malthus hat die Bevölkerungsfrage eben 
in der sozialökonomischen Wissenschaft nicht die zentrale 
Bedeutung erlangt, die ihr zukommt. Mit Recht findet der 
Verfasser des vorliegenden Werkes einen der Gründe hierfür 
darin, daß die Bevölkerungsforschung auf die verschiedensten 
Gebiete übergreift und daß daher „die Einzelwissenschaften 
verarbeitete Materialien und gesicherte Erkenntnisse in viel 
größerem Umfange zur Verfügung stellen müssen“, damit eine 
wirkliche Bevölkerungslehre aufgestellt werden kann. Die 
Vorschläge, die der Verfasser nach dieser Richtung macht — 
sie laufen im wesentlichen darauf hinaus, die Forschung zu 
teilen in eine Theorie des Lebensraumes, in eine Theorie 
der Lebenserneuerung und eine Theorie des Lebensdienstes —, 
sind nur sehr kurz angedeutet; ein Urteil über-ihre wissen- 
schaftliche Brauchbarkeit ist daher nicht möglich. 


Dr. Saenger. 


Gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege im Deutschen Reiche. 
Herausgegeben von Prof. Dr. med. Bernh. Möllers. 
Berlin und Wien: Urban & Schwarzenberg 1923. XX, 
713 8. | | 


Wie aus dem Vorwort von Möllers erhellt, soll dies 
mehr als 700 Seiten umfassende Werk all denen, die sich 
über irgend etwas auf dem Gebiete des Gesundheitswesens 
und der Volkswohlfahrt unterrichten wollen. Ärzten und 
Nichtärzten, Deutschen und Ausländern, einen Überblick über 
das bei uns hier Geleistete namentlich für die Zeit nach dem 
Kriege geben. 

Nach einem kurzen Auszuge aus der neuen Reichsverfassung, 
soweit dieselbe das umgrenzte Gebiet berührt, werden zunächst 
die Reichs- und Landesbehörden mit ihren zahlreichen Unter- 
abteilungen aufgeführt, die (im weitesten Sinne) für Fragen 
auf diesem Gebiete zuständig sind. Es folgt ein Überblick 
über das Gesundheitswesen in den deutschen Städten und 
Gemeinden, im Heere und bei der Schutzpolizei, bei Post und 
Eisenbahn. Eingehend wird der Aufbau des Ärztestandes 
geschildert, es folgen entsprechende Angaben über Zahnärzte, 
Apotheker, Hebammen sowie über das ärztliche Hilfspersonal, 
das technische wie das gesamte Heilpflegepersonal einschließlich 
der Desinfektoren. 

Der zweite Abschnitt handelt von der Gesundheitsstatistik. 
Ihrem Wesen und Wert; verschiedene statistische Belege 
für die Zeit vor und nach dem Kriege ermöglichen einen 
raschen Überblick über das „Einst? und „Jetzt“. Ein 


letztes Kapitel. das den Medizinalstatistiker besonders inter- 
essiert, bringt Vorschläge und Maßnahmen über den weiteren 
Ausbau dieser Statistik. Es wird hier namentlich eine 
Anpassung der Sterblichkeitsstatistik mit ihrer zu sche- 
matisch empfundenen Jahrfünftelung und Jahrzehntelung an 
bestimmt gegebene Verhältnisse, wie Schulzeit und gebär- 
fähiges Alter der Frau, gefordert. Auch der Wunsch nach 
einer Verbindung von Todesursache und Beruf wird laut. 


Der dritte Abschnitt. der sich mit der Gesundheitsfürsorge 
befaßt, behandelt Rassenhygiene, Mutter-, Säuglings- und 
Kleinkinderschutz; der Fürsorge für die Schuljugend ist ein 
ausgiebiges Kapitel gewidmet. Auch hier wird auf den Wert 
der Statistik hingewiesen, insbesondere Vereinheitlichung und 
Ausbau der schulärztlichen Statistik gefordert. Der Fürsorge 
für die schulentlassene Jugend folgen Ausführungen über 
Gewerbeschutz und Volksbelehrung. 


Der vierte Abschnitt befaßt sich mit dem gesamten Ge- 
biete der Krankenfürsorge. Möllers selbst berichtet hier aus- 
führlich über die Tuberkulose sowie über die anderen über- 
tragbaren Krankheiten, Breger über die gemeingefährlichen 
(Pest, Pocken, Cholera usw.) und die Geschlechts-Krankheiten. 
Weiterhin folgen Kapitel über die Fürsorge bei körperlich 
oder geistig Verkrüppelten; Taubstumme. Blinde, Alkoholiker. 
Geisteskranke und Psychopathen werden berücksichtigt; der 
Hypnose und Suggestion in ihrer Bedeutung für das öffent- 
liche Gesundheitswesen wird ein besonderes Kapitel gewidmet; 
es folgen zum Schlusse Krankenhaus- und Arzneimittelwesen. 

In einem fünften Abschnitt wird die öffentliche Gesund- 
heitspflege behandelt; die Wohnungsverhältnisse vor und nach 
dem Kriege werden erörtert, Siedelungswesen, Bodenreform 
und vieles andere mehr erfährt ebenso wie die gesetzlichen 
Maßnahmen des Reiches und der Einzelstaaten und der Ge- 
meinden zur Hebung der Wohnungsnot und Wiederbelebung 
der Bautätigkeit eine eingehende Darstellung. Es folgen 
Lebensmittelrecht, Nahrungs- und Genußmittel-, Veterinär- 
wesen; Fleisch und Milch als wichtige Nahrungsmittel sind 
gesondert behandelt. Es schließen sich an: Kurpfuscherei 
und Geheimmittelwesen nebst Leichenbestattung. 


Der sechste Abschnitt enthält das gesamte soziale und 
private Versicherungswesen. Der siebente ist dem Seefahrts- 
wesen, der achte der Versorgung der Kriegsbeschädigten 
und Kriegshinterbliebenen gewidmet. 


Der neunte Abschnitt enthält alles Wissenswerte auf dem 
Gebiete öffentlicher und privater Wohlfahrtspflege: Armen-, 
Erwerbslosen-, Flüchtlings-, Kleinrentner-, Jugend- und Arbeits- 
fürsorge; in der privaten Wohlfahrtspflege finden die freien, 
die konfessionellen und die Fachverbände ihre Darstellung. 
Es folgt ein Kapitel über die in diesen Vereinen und Ver- 
bänden Beschäftigten. | l 

Im zehnten Abschnitt sind noch die Ergänzungen der 
letzten Zeit während der Drucklegung hinzugekommen. Ein 
eingehendes Sachregister bildet den Schluß. 

Ein wie umfangreiches Gebiet dies Werk umfaßt, dürfte 
aus der absichtlich etwas breit gegebenen Inhaltsangabe zu 
ersehen sein. Die Aufgabe, die Möllers sich gestellt, ist 
glänzend gelöst. Es ist hier ein Werk geschaffen worden, 
das nicht nur den jetzt lebenden, sondern auch zukünftigen 
Generationen erzählen wird, wie groß die Bemühungen in 
Staat und Volk gewesen sind, das in glücklicheren Zeiten 
auf diesem Gebiete Geschaffene zu erweitern und zu vertiefen. 

Vom Standpunkte der Medizinalstatistik aus ist es er- 
freulich, daß die Wichtigkeit dieser wie der ihr nahestehenden 
Statistiken gebührend hervorgehoben wird. und daß das Buch 
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dafür eintritt, diese Statistiken auszubauen, nicht aber sie ein- 
zuschränken oder gar fallen zu lassen. Es wäre sehr zu 
wünschen, wenn den darin gegebenen Anregungen, soweit es in 
Anbetracht der beschränkten Mittel nur irgend geht, Folge 


gegeben würde. Gajewski. 


Winkler, Wilhelm: Der Wert der tschechischen Nationalitäten- 
statistik nach der Volkszählung vom 15. Februar 1921. 
Eger und Leipzig: Böhmerland-Verlag 1923. 12 8. 

Janiozek, Margarete: Neueste Bevölkerungsentwicklung der 
Deutschen und Tschechen innerhalb der Sudetenländer. 
Eger und Leipzig: Böhmerland-Verlag 1923. 88. 

Die wertvollen Arbeiten von Winkler und Janiczek, die 
zuerst das Böhmerland-Jahrbuch für Volk und Heimat, 1923, 
gebracht hat, sind nunmehr auch als Sonderabdruck erschienen 
und von dem Böhmerland-Verlag in Eger und Leipzig zu beziehen. 
Beide Arbeiten sind bereits im 63. Jahrgange dieser Zeit- 
schrift besprochen worden, und es darf daher auf diese An- 
zeige verwiesen werden. Es sei an dieser Stelle nur noch 
einmal betont, daß namentlich die Arbeit von Dr. Winkler, 
welche die überaus anfechtbare, für das Deutschtum so nach- 
teilige Methode der tschechischen Nationalitätenerhebung einer 
vernichtenden Kritik unterwirft, weiteste Verbreitung in 
Deutschland und dem Auslande verdient. Keller. 


Schumacher, Fritz: Entwicklungsfragen einer Großstadt. 
Köln: Saaleck-Verlag 1923. 323 S. 4°. 

Der Stadt Köln ist durch Übereignung des äußeren 
Festungsrayons vom Staat auf die Stadt, durch die Tausch- 
möglichkeit innerhalb des erst teilweise bebauten inneren 
Rayons und durch die erreichte, heißumstrittene Eingemein- 
dung im Norden die Möglichkeit zu einer großzügigen Sied- 
lungspolitik im weitesten Sinne gegeben worden. Es ist ein 
wahrer Genuß, in dem vorliegenden Werk des Kölner Ober- 
baurats, das bezeichnenderweise und mit Recht dem Kölner 
Oberbürgermeister Adenauer gewidmet ist, zu verfolgen, in 
wie großzügiger und doch besonnener und Schablonen meidender 
Art die Stadt und ihre Leiter die gebotenen Möglichkeiten 
bis zum Äußersten auszuschöpfen trachten oder schon aus- 
gewertet haben. Was das Werk über das bisher in Literatur 
und Praxis vorhandene Vergleichbare wesentlich hinaushebt, 
ist die Weite der Gesichtspunkte, die Universalität der Be- 
trachtungsweise. Um das Ziel einer gesunden Ausgestaltung 
der Stadt in den nächsten 60 Jahren zu erreichen, war die 
Politik sei es der Straßenführung, der Verkehrsmittelanlagen 
(Staats-, Kreis- und Stadtbahnen, Güter- und Personenbahn- 
höfe, Überführungen usw.), des Wohnungsbaues, der Kanalisation, 
der Friedhofsanlagen, sei es die der Wasser-, Gas- und Kraft- 
versorgung, der Freiflächen (Sport, Spiel, Park) bis hin zur 
Müll- und Dungverwertung usw. eingehend nachzuprüfen, neu 
zu lenken und in engste Beziehung zueinander zu setzen. 
In eingehender Darlegung, an Hand zahlreicher vorzüglicher 
Skizzen, Karten und künstlerischen Pläne weiß der Verfasser 
auch dem Laien eine deutliche Vorstellung der rechtlichen 
und finanziellen Beschränkungen einerseits, der uncrläßlichen 
Notwendigkeiten andererseits und der Wege zur zweckent- 
sprechenden Ermöglichung der letzteren zu geben. 

Ausgehend von den geographischen, geschichtlichen und 
soziologischen Möglichkeiten, die an Hand unerbitterlicher 
Zahlenbilder klargestellt werden, gestaltet der Verfasser vor 
unseren Augen das Neuland mit einer Überzeugungskraft, der 
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man sich schwer entziehen kann. Er gibt sich und uns 
Rechenschaft über die Notwendigkeit der Gestaltung der 
künftigen Erholungs- und Sportflächen, der Pachtgärten und 
des landwirtschaftlich bewirtschafteten Landes; er erklärt die 
zwangsläufige Ausgestaltung des rechts- und linksrheinischen 
Straßen- und Bahnnetzes an Hand ihrer gewerblichen und 
sonstigen Zwecke, zeichnet die Grenze der möglichen Zonen- 
bildung (Nutzungszonen, Industriegebiete), entwirft ein Bild 
der Bau- und Siedlungstypen u. a. m. Zum Schluß setzt er: 
sich mit der Fortbildung von Bau- und Grünland dicht jen- 
seits der Stadtgrenzen auseinander, mit der Ermöglichung 
von entlastenden Nebenzentren, mit der Notwendigkeit ge- 
meinsamer Ausgestaltung mit den Nachbarstädten auf Grund 
der Struktureigenheit und der Entwicklungstendenzen Külns. 

In einem Sonderteil verdichtet sich die allgemeinere Be- 
trachtung zu einem Eindringen in einzelne besondere Bau- 
probleme zwischen Hohe Straße und Rhein, wo es gilt, die 
ehrwürdigen Bauschätze der Vergangenheit zu beherrschender 
Wirkung zu bringen: Dem Hügel von St. Pantaleon hofft der 
Verfasser durch Kulissenbildung mittels geeigneter Neubauten. 
durch Abdecken der Hinterhofeindrücke neue Schönheit ein- 
zuflößen; die Wucht des Doms will er durch Anfügung eines 
flachen Museumsbaues an der Südfront verstärken und den 
Eindruck der Westportale des Doms durch Umbiegung eines 
vorspringenden Häuserblocks und Abschließung des Margareten- 
klosterplatzes erhöhen. Weitere Einzelbetrachtungen gelten 
der Ausgestaltung des Gürzenich-Platzes, des Alten Markts und 
Rathauses sowie der Errichtung eines Börsengebäudes; ganz 
besonders aber der Führung der Hängebrücke vom Rhein 
zum Heumarkt, den er — entgegen den Erfahrungen der 
Berliner Verkehrsverwaltung — zum Brennpunkt der inner- 
städtischen Bahnen auszubilden beabsichtigt. Das zwecks er- 
höhter Einmündung der Brücke geplante Hochhaus zwischen 
Rhein und Heumarkt stellt eine außerordentlich kühne und 
eigenartige neuzeitliche Lösung dar, die nach den beigefügten 
Abbildungen und Begründungen als äußerst glücklich bezeichnet 
werden kann. Nicht minder sorgfältig werden die Möglich- 
keiten und Erfordernisse der rechtsrheinischen Ufergestaltung 
zwischen Hängebrücke und Messe verfolgt. 

Am wesentlichsten bleibt aber natürlich der allgemeine 
Teil, der sich mit den allgemeineren Zielen der Stadt beschäftigt. 
Seine Grundlage bildet die Erkenntnis, daß es sich bei der 
fraglichen Neugestaltung — diese Erkenntnis geht, wie der 
Verfasser. mit Recht sagt, weit über das Kölner Problem 
hinaus — „nicht in erster Linie um ideell- künstlerische, 
sondern um real- technische, nämlich soziale Fragen handelt“: 
daß ferner, lange bevor in der scheinbar unberührten 
Zone der Großstadtumgebung etwas Sichtbares entsteht, diese 
Zone schon in eine noch nicht materialisierte Form gefaßt ist. 
die sie in Gestalt von Bodenverträgen, Bahnprojekten, In- 
dustrieplänen usw. einzwüngt; die Erkenntnis, daß demgegen- 
über die sozialen Notwendigkeiten mit einer überlegten, aber 
gegebenenfalls gegen Augenblicksinteressen rücksichtslosen 
Kraft beizeiten gesichert werden müssen, so zwar, daß 
in allen Teilen gleich der En d zustand eines Stadtteils vor- 
geschaut und ausgestaltet werden muß. Eine Festlegunz 
auf eines der Prinzipien allein, von denen manche Städte- 
bauer die Heilung der Großstadtschäden erhoffen, lehnt der 
Verfasser bestimmt ab: weder eine überspannte Zwangs- 
konzentration der einzelnen Wirtschaftszweige, noch eine 
dezentralisierte Zerlegung des gesamten sozialen Verwaltungs- 
körpers in selbständige Einheiten, noch auch übertriebene 
Betonung der Verkehrsausgestaltung zwecks Ermöglichung 
größter Freizügigkeit, noch endlich die Ausschließlichkeit der 
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außerberuflichen ländlichen Selbstversorgung könne je tür 
sich die Lösung darstellen. Wohl aber enthalte jedes dieser 
Prinzipien viel Richtiges. So ergeben sich für den Verfasser 
folgende Ziele: den alten Kugelleib der Festungsstadt zu 
sprengen, längs des Rheines (insbesondere nördlich nach Wor- 
ringen und Leverkusen) zu strecken und ihn umzubilden in 
eine durch Grünzüge aufgeschlitzte Form radial ins Land 
greifender Arme: Pflege von Nebenzentren (insbesondere Wor- 
ringen); ein ergänzendes Adersystem von Verkehrszügen, das 
von Überlandbahnen zur Entlastung der Staatsbahnen, ins- 
besondere des Hauptbahnhofs, von Untergrundbahnen usw. 
unterstrichen wird; energische, aber nicht schematische Kon- 
zentrierung bestimmter Lebensgebiete, wobei aber neben 
reinen Industrie- und reinen Wohngebieten eine große Zahl 
von „gemischten“ Gebieten vorzusehen ist, welche unbedenklich 
Handwerk und Handel großenteils mit aufnehmen können. 
Der Menschenballung müssen Grünflächen, Sportanlagen und 
sanitäre Einrichtungen die Schrecken nehmen, wobei in erster 
Linie auf zusammenhängende Durchlüftungszüge zu sehen ist, 
dagegen von dem Luxus zerstreuter Zierparks Abstand zu 
nehmen ist. Ferner ist auf Offenhaltung ländlich-gärtnerischer 
Siedlungen Bedacht zu nehmen. 

Es ist unmöglich, auch nur in großen Zügen den Gesamt- 
inhalt der Pläne zu erschöpfen. Aus der Fülle der Tatsachen 
sei folgendes herausgehoben: Sowohl den Überschwemmungs- 
gebieten als der Umformung des Landes durch Braunkohlen- 
industrie und Kiesgrubenausbeutung ist sorgfältig Rechnung 
getragen. Die „vielumstrittene Kardinalfrage“ der Straßen- 
führung auf der linksrheinischen Seite, ob nämlich die neue 
ringförmige Kanalstraße beizubehalten sein wird, wird aus 
ganz neuen Gesichtspunkten — weil sie Diagonalverbindungen 
zu dem künftigen Zentralpersonenbahnhof im Westen Kölns 
bietet — positiv entschieden. Als besonders neuartig und 
vielversprechend darf der Gedanke hervorgehoben werden, in 
größere Baublöcke zur Lockerung einen Pachtgartenstreifen 
einzuschieben, der in öffentlicher Hand verbleibt, oder aber 
den Block sonstwie aufzuschlitzen. Die Baublöcke, die nicht 
etwa restlos eine Normgestaltung erfahren, erhalten künftig 
eine elastische hintere Baulinie. Die öffentlichen Gebäude, 
deren zukünftige Zahl (für 60 Jahre) aus dem Bevölkerungs- 
zuwachs errechnet wird, werden planmäßig auf das neue Bau- 
land verteilt (allein etwa 140 Kirchen und annähernd gleich 
viel Schulen) oder es werden Räume für die Zusammenfassung 
öffentlicher Bauten an geeigneter Stelle ausgespart. Die Bau- 
pläne können bei diesem Verfahren an Ort und Stelle durch- 


projektiert werden, was erst die künstlerische Anpassung er- 
möglicht, die bei den öffentlichen Bauten zurzeit so häufig 


schmerzlich vermißt wird. Daß die Stadtverwaltung nicht un- 


zweckmäßig und ohne Rücksicht auf die Privatinteressen ver- 


fährt, ist gewährleistet durch eine von der Regierung unter 
Zuziehung der Interessenvertreter zusammengesetzte Kom- 
mission. Dieser obliegt die Nachprüfung, daß das jedem unter 
den Hunderten von Grundbesitzern, deren Grund die Stadt 
zum Ausbau tauschweise in Anspruch nimmt, zu überschreibende 
Austauschland dem Wert seines ursprünglichen Bodens ent- 
spricht, obgleich infolge der Heraufsetzung des der Bebauung 
entzogenen Landes von 35 auf 50 Prozent die Fläche im 
allgemeinen verkleinert ist. 


S — —— 


Bezüglich der Friedhofspolitik 


spricht sich der Verfasser gegen die volle Zentralisierung 
aus und ordnet sie seinen Grünzugplänen in geschickter Weise 


unter. An Kölns Zukunftsgestaltung führt er uns die ersten 


weitgreifenden Wirkungen des preußischen Gesetzes zur Er- 
haltung des Baumbestandes usw. vom 29. Juli 1922 und des 


Entwurfs eines Reichsspielplatzgesetzes vor. In der Straßen- 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 64. 


politik wird den Möglichkeiten der Zusammenfassung, Ver- 
breiterung, von Umgehungsanlagen usw. umfassend Rechnung 
getragen und als Grundlinien sowohl die Ergänzung der 
Radialen und ihre Führung auf die Brückenpunkte als die 
Verknüpfung der Radialen herausgearbeitet. Die Notwendigkeit 
schmaler Wohnstraßen, Wohnhöfe und Stichstraßen wird betont. 
In der Profilierung wird eine strenge Sonderung der durch- 
gehenden Straße des Fernverkehrs von der für die lokale 
Benutzung durchgeführt und durch Skizzen erläutert. Hin- 
sichtlich der Eisenbahngestaltung wird die Erweiterung der 
Fäden ins bergische Hinterland (Wipperfürth usw.) betont, 


den Bahnunterführungen, Abstell- und Verschiebeanlagen im 
Stadtinnern eingehende Aufmerksamkeit gewidmet und be- 


sonders eingehend das Problem der Entlastung des Haupt- 
bahnhofes erörtert. Nur weitgehende Abbürdung des Personen- 
verkehrs auf Straßen-, Kreis- und Uferbahnen, insbesondere 
der Neubau der Städtebahn nach Düsseldorf, kann hier helfen. 
In der Kernstadt erweist sich mit Rücksicht auf den Be- 
förderungszuwachs bei der Vorort- und Straßenbahn (in 
13 Jahren eine Steigerung von 30 auf 124 Millionen Per- 
sonen) die Anlage eines unterirdisch geführten Schnellbahn- 
netzes als unvermeidlich. Zum Beweis der Notwendigkeit 
rechtzeitiger Vorsorge verweist der Verfasser mit Recht auf 
das abschreckende Beispiel der Berliner Hochbahngesellschaft, 
die sich zu einer der größten Grundstücksgesellschaften hat 
auswachsen müssen. Auch der Entwicklung des Motors und 
des Luftfahrzeugs sucht der Verfasser durch Vorsorge für 
Aufstellungsmöglichkeiten von Fahrzeugen und Aussparung 
von Landungsflächen Rechnung zu tragen. Für die bauliche 
Ausnutzung der Wohn-, Misch- und Industriezonen entwirft 


der Verfasser (Seite 176) ein Übersichtsschema der erforder- 


lichen Richtlinien für Baubeschränkungen. Leitender Gesichts- 
punkt ist ihm, „nach einer Methode zu suchen, die zwar die 
große grobe Unterscheidung nach den Gebrauchsarten grund- 
sätzlich für die öffentliche Hand sicherstellt, die aber er- 
möglicht, nach überlegener Erkenntnis den Einzelfall nicht 
nach den Worten eines streng bindenden Gesetzes, sondern 
nach dem Sinn der Sache zu behandeln”. Was im Schema 
eines Bebauungsplanes generell abzuwehren, kann bei 
ganz bestimmt gearteter Lösung im ausgeführten Be- 
bauungsplan völlig naturgemäß und harmlos sein. Aus allen 
Plänen des Verfassers spricht zugleich größte Zielsicherheit 
und Anpassungsfähigkeit. 

Im ganzen genommen ein Werk so voller Anregungen, 
voll Wirklichkeit und Kunst, voller gestaltender Kraft 
aus dem Leben heraus, daß die Kritik sich auf die Dar- 
stellung des Hauptinhalts beschränken darf und muß. Be- 
züglich der übrigens vorzüglichen Ausstattung des Buches nur 
ein Wunsch: Das Hineinfinden in die verschiedenen Ge- 
biete des Stoffes würde dem nichtortskundigen Leser meines 
Erachtens wesentlich erleichtert, wenn eine bewegliche Karte 
des heutigen Köln, auf der insbesondere die Hauptstraßen 
bezeichnet sind, beigegeben würde, da häufig im Text auf 
Straßennamen Bezug genommen wird. Dr. Wüllenweber. 


Taylor, G. R. Stirling: Gildenpolitik. — Aus dem Englischen 
übersetzt von Otto Eceius. Tübingen: Mohr 1922. IV, 
116 S. (Schriften der englischen Gildenbewegung. 3.) 


Das vorliegende Heft — das dritte der von dem Verlage 
herausgegebenen Reihe von Gildeheften — verfolgt. wie schon 
sein Untertitel, „Ein praktisches Programm für die Arbeiter- 
partei und die Genossenschaften“, zeigt, den Zweck, nach- 
zuweisen, anf welchem Wege die Ideale der Gildenbewegung 
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zu leicht macht 


114 


im Wege der Gesetzgebung in die Praxis überführt werden Stummer, Dr. Heinrich: Das Bankakkreditiv nach deutschem 


können. Zahlreiche in dem Buche zerstreute Bemerkungen 
zeigen, daß der Verfasser wohl die Hemmnisse kennt, die 
dieser Aufgabe entgegenstehen, aber im ganzen wird man 
doch den Eindruck nicht los, daß er sich deren Überwindung 
und im wesentlichen nicht über die — 
vielleicht manchem aus seinem englischen Leserkreis recht 
zusagende — Meinung hinauskommt, daß mit etwas gesundem 
Menschenverstand alle schwierigen politischen Probleme zu 
lösen sind. Mas er z. B. über die Verwirklichung des 
gerechten Preises (S. 50 ff.) ausführt, wird deutschen Lesern, 
die eben die Übel der Zwangswirtschaft in der Kriegs- und 
Nachkriegszeit überstanden haben, nicht sonderlich über- 
zeugend klingen; desgleichen nicht, was er über die Vortreff- 
lichkeit einer Wertzuwachssteuer und einer Umsatzsteuer 
sowie über Vorteile der Wegsteuerung des Kapitals sagt. 
Inzwischen ist ja nun das eingetreten, was der Verfasser 
beim Schreiben seines Buches voraussagte, nämlich die Über- 
nahme der Regierung in England durch die Arbeiterpartei. 
Schon die bisherigen Erfahrungen werden vermutlich dem 
Verfasser gezeigt haben, daß die damit der Arbeiterschaft 
gestellte Aufgabe nicht ganz so leicht zu lösen ist, wie er 
und seine Freunde gedacht haben. Wenn die Gildenbewegung 
wirklich neuen Gedanken zum Siege verhelfen will, so wird 
sie diese etwas tiefer und gründlicher fundieren müssen, als 


es in dem vorliegenden Hefte geschehen ist. Dr. Saenger. 


Ebbecke, Reichsgerichtsrat Dr. Julius: Das Recht der Gegen- 
wart im Reiche und in Preußen auf Grundlage einer 
Rechtsordnung nach Lebenszwecken. Berlin und Leipzig: 
Walter de Gruyter & Co. 1924. VI, 312 S. 


Das Buch gibt in fließender, allgemeinverständlicher Sprache 
einen Überblick über das gesamte private und öffentliche 
Recht, wie es im Deutschen Reich und in Preußen sich nach 
der Revolution von 1918 herausgebildet hat und füllt damit 
eine Lücke in der heutigen Literatuf aus, um so mehr, als die 
früheren Handbücher dieser Art (Hup de Grais, Zelle) infolge 
der Revolution vollständig veraltet sind Es ist beabsichtigt, 
das Buch, das Ende 1923 abgeschlossen ist. zum Teil aber 
auch die ersten Monate des Jahres 1924 noch berücksichtigt, 
durch jährliche Nachträge auf dem laufenden zu erhalten. 
Eigenartig ist allerdings das Einteilungsprinzip des Werkes, 
das der Untertitel „auf Grundlage einer Rechtsordnung nach 
Lebenszwecken“ nicht ganz zutreffend wiedergibt. Der Ver- 
fasser sieht nämlich das ganze Recht gewissermaßen vom 
Standpunkt des einzelnen Bürgers an und legt dessen Einzel- 
interessen seiner Stoff behandlung zugrunde. Er geht daher 
vom Gesundheitsschutz aus und behandelt nun nacheinander 
Gesundheitspflege, Schutz der geistigen Freiheit, Bildungs- 
pflege, Vermögensschutz. Wirtschaftspflege, Eigenrecht. 
Familienrecht, Staatsgewalt (Rechtsverwirklichung und 
Leistungspflichten), Staatsverwaltung und Völkerrecht. Es 
soll nicht bestritten werden, daß eine solche Einteilung 
logisch ist; zweckmäßig scheint sie uns für ein derartiges 
Werk nicht zu sein. Mindestens entsteht daraus der erheb- 
liche Nachteil. daß das öffentliche Recht zu kurz kommt und 
überdies sehr stark zersplittert wird. Leider ist auch das 
beigegebene Sachverzeichnis längst nicht ausführlich genug, 
um diesen letzteren Mangel auszugleichen. Wir fürchten 
daher, daß der Verfasser durch dieses eigenartige Einteilungs- 
prinzip die praktische Brauchbarkeit des im übrigen treft- 


lichen Buches erheblich herabgemindert hat. —r 


Recht. München: Verlagsgesellschaft m. b. H. Dr. Fr. A. 
Pfeiffer 1924. 99 S. l 


In klarer Darstellung, die trotz eingehender Auseinander- 
setzung mit den verschiedenen rechtswissenschaftlich-kon- 
struktiven Auffassungen und unter Wiedergabe der Recht- 


sprechung auch dem nichtjuristischen Kaufmann und Volks- 


wirtschaftler weitgehend das Verständnis erleichtert, stellt der 
Verfasser alle wesentlichen Rechts-, und das heißt hier oft 
Zweifelsfragen über das Akkreditivgeschäft dar und gibt eine 
deutliche Vorstellung von den wirtschaftlichen Zwecken und 
Möglichkeiten desselben. Insbesondere wertvoll ist die Gegen- 
überstellung mit dem zweckverwandten Wechsel-Rembours und 
dem Vinkulationsgeschäft, die auf eine andere Lage des 
Kreditverkehrs eingestellt sind, und die Herausarbeitung der 
Besonderheiten des Bankakkreditivs. Die Praxis wird die 
enge Anlehnung an das als Anhang wiedergegebene „Regulativ 
der Berliner Stempelvereinigung“ begrüßen. Denn dies dürfte 
infolge seiner Annahme durch fast alle Bankvereinigungen im 
Deutschen Reich und mit seinen zweckmäßigen, vereinfachenden 
Normen berufen sein, maßgebend auf die Zukunftsgestaltung 
des Akkreditivgeschäfts einzuwirken. Wenn der Verfasser 
feststellt, daß eine Kodifikation der Rechtsverhältnisse des 
Akkreditivs weder im Deutschen Reich noch in einem anderen 
Staate stattgefunden hat, daraus aber in seiner Schluß- 
bemerkung die Erwägung ableitet, ob nicht eine Sonder- 
kodifikation eine Klärung bringen müsse, so sind allerdings 
meines Erachtens gerade seine klaren Ausführungen über die 
Korstruktionsmöglichkeiten auf Grund des Bürgerlichen Gesetz- 
buches und Handelsgesetzbuches geeignet, im Gegenteil zu er- 
weisen, daß mit diesen Gesetzen eine hochstehende Recht- 
sprechung durchaus den Zwecken der Wirtschaft, gerecht 
werden kann. Vollauf zustimmen man dem Verfasser. 
wenn er die noch mangelnde Einheitlichkeit und Spärlichkeit 
der bisherigen höchstinstanzlichen Rechtsprechung darlegt 
und beklagt. Durchaus plastisch und so erschöpfend, wie es 
die Flüssigkeit der Materie und das Variationsbedürfnis der 
wirtschaftlichen Zwecke zurzeit zuläßt. sind insbesondere die 
Rechtsbeziehungen der drei oder mehr Beteiligten zueinander 


muß 


dargestellt: Akkreditivsteller. Bank oder Banken und Ak- 
kreditierter. Insbesondere ist auch der Einwirkung des Kon- 
kurses über das Vermögen eines Beteiligten eindringend 


gedacht; ferner sind die Möglichkeiten einer Übertragung der 
Rechte und Pflichten aus dem Akkreditiv sorgfältig erwogen. 

Das vorliegende Buch ist daher wohlgeeignet, insbesondere 
Banken und Importeuren zu dienen, die bei wechselndem 
Kundenkreis das Bedürfnis nach einer Geschäftsform empfinden, 
welche sie aa Käufer davor sicherstellt, ihrerseits leisten zu 
müssen, ohne gleichzeitig die Gegenleistung des Gegen- 


kontrahenten zu erhalten. Dr. Wüllenweber 
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Böhmerland-Jahrbuch für Volk und Heimat 1924. Heraus- 
gegeben von Otto Kletz l, Leitmeritz, Geltschbergstr. 14 
Eger: Böhmerland-Verlag. 200 S. 

Das neue Heft des vortrefflichen Jahrbuches steht dem 
des Jahres 1923. das im vorigen Jahrgange dieser Zeitschrift 
angezeigt wurde. an Reichhaltigkeit nicht nach. Von den 
zahlreichen Aufsätzen haben für den Statistiker der von 
Professor Dr. Fritz Machatschek. betitelt „Sprachengrenze und 
nationaler Besitz”. und von Heinrich Exler: „Die Deutschen 
in Mähren“ das größte Interesse. Das Bild. das beide Auf- 
sätze von der Entwieklung des Deutschtums im Tschechen— 
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staat entwerfen, ist leider wenig erfreulich. Die tschechische 
Volkszählung von 1921 hat für die Deutschen folgende Zahlen 
ergeben: in Böhmen 2 173 000 oder 33,04 % der Gesamt- 
bevölkerung, in Mähren 548 000 oder 20,93 %, in Schlesien 
252 000 oder 40,53 %. Die Zahl der Deutschen hat gegen 
ıgıo in Böhmen um 12,30 %, in Mähren um 24,46 % ab- 
genommen, während die Zahl der Tschechen in Böhmen um 
3.27%, in Mähren um 9,30%, zugenommen hat. Ein Teil 
dieser Abnahme des Deutschtums ist zweifellos auf Fälschungen 
bei der Zählung zurückzuführen; wie bereits im vorigen Jahr- 
gang dieser Zeitschrift S. 245 im Anschluß an Aus- 
führungen von Dr. Winkler-Wien dargelegt wurde, waren die 
Bestimmungen über die Volkszählung derartig. daß ein ein- 
wandfreies Ergebnis von vornherein nicht erwartet werden 
konnte, Besonders in Mähren scheint bei der Zählung ein 
starker Druck zuungunsten des Deutschtums ausgeübt worden 
zu sein. Aber die Unterschiede von 1910 und 1921 sind 
doch zu groß, als daß sie ausschließlich auf Vorgänge bei 
der Zählung zurückgeführt werden könnten. Es hat wahr- 
scheinlich ein wirklicher Rückgang des Deutschtums statt- 
gefunden. Zum größten Teile erklärt sich dieser aus den 
weit gröberen Menschenverlusten der Deutschen im Kriege 
und ihrer geringeren natürlichen Vermehrung in den Kriegs- 
und allerersten Nachkriegsjahren unter der Einwirkung der 
höchst ungüstigen wirtschaftlichen Verhältnisse in den meisten 
deutschen Landschaften. In Böhmen ist der Rückgang des 
Deutschtums anı stärksten in den Randbezirken des deutschen 
Sprachgebiets gewesen. Teilt man die Sudetenländer (Böhmen, 
Mähren und Schlesien ohne die Slowakei) in vier Bezirke, 
nämlich in einen mit mehr als 80 % Deutschen, einen mit 
50 bis 80 % Deutschen, einen mit 20 bis 50 % Deutschen 
und einen mit weniger als 20% Deutschen, so hat der An- 
teil der Deutschen an der Gesamtbevölkerung im ersten Be- 
zirke um 5,52%, im zweiten um 11,94 %, im dritten um 
2.73%, im vierten um 0,93 % abgenommen. Am ungünstigsten 
ist die Entwicklung des Deutschtums in Nordmähren. 

Sehr wertvoll ist auch der Aufsatz von Professor Erich 
Gierach: „Altdeutsche Namen in den Sudetenländern“. In 
diesem Aufsatze wird sprachgeschichtlich nachgewiesen, daß 
in gewissen Gegenden von Böhmen und Mähren jederzeit 
Deutsche gesessen haben müssen. So heißt z. B. der Fluß, 
an dem Brünn liegt, heute Schwarzawa (tschechisch Svratka). 
Das tschechische svrat ist das germanische swart. Als die 
Tschechen nach 500 in das Land einwanderten, hieß der 
Fluß also swartawa, nach der tschechischen Einwanderung 
wurde dieser Name durch die zweite Lautverschiebung 
nach dem 7. Jahrhundert in althochdeutsch Swarzawa und 
neuhochdeutsch Schwarzawa umgewandelt. Das beweist, 
daß also keineswegs das ganze Land in der Völkerwanderung 
von den Deutschen geräumt worden ist, sondern daß an den 
Ufern des genannten Flusses ständig Deutsche gesessen haben 
müssen. Dasselbe beweist der Georgsberg, den die Tschechen 
Rip nennen, und der noch zur Zeit der Hussitenkriege von 
den Deutschen Reif genannt wurde. Das tschechische Rip 
kommt von dem germanischen rip, d. h. Berg, Hügel. rip wurde 
durch Lautverschiebung Reif. Diese Lautverschiebung konnte 
selbstverständlich nur im Munde der Deutschen eintreten, ein 
Beweis, daß in der Nähe des Berges von der Völkerwanderung 
bis zum 14. Jahrhundert Deutsche gesessen haben müssen. 
Diese Feststellungen sind deshalb wichtig, weil die Tschechen 
dem Auslande immer wieder vorzuspiegeln wissen, daß sie 
die Ureinwohner der Sudetenländer und die Deutschen die 
späteren Eindringlinge wären, daß also durch die Tschechi- 
sierung des Landes nur der ursprüngliche, durch die deutschen 
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Einbrecher gestörte Zustand wiederhergestellt würde. Die 
Sprachgeschichte beweist demgegenüber, daß in gewissen 
Gegenden Böhmens und Mährens niemals Tschechen, sondern 
von jeher nur Deutsche gesessen haben. Gierach macht es 
auch wahrscheinlich, daß Brünn (gleich Brunnen, Quelle) 
und Olmütz (Ort des Alamund) altdeutsche Namen sind. 
Lebrreich sind auch die beiden Aufsätze von Dr. Ober- 
schall über deutsche und tschechische Gewerkschaften und 
deutsches und tschechisches Schulwesen. Aus dem übrigen 
Inhalt des Heftes sind endlich die Tätigkeitsberichte der 
wichtigsten deutschen Organisationen hervorzuheben. Er- 
wähnung verdient auch die reiche Ausstattung mit Bildern, 
Karten und Diagrammen. Keller. 


Crohn-Wolfgang, H. F.: Lettlands Bedeutung für die östliche 
Frage. Berlin und Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 
1923. 64 S. 

Die Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse der Rand- 
staaten ist außerhalb dieser Staaten heute wenig verbreitet. 
Die Literatur ist klein. Was vorhanden ist, stammt ent- 
weder aus der Vorkriegszeit oder ist durch die stürmische 
Entwicklung der letzten Jahre überholt, hat nur noch 
historische Bedeutung. Eine zusammenfassende Darstellung 
der heutigen Verhältnisse, eine Art Einführung in die 
aktuellen Tagesfragen fehlte. Das Erscheinen des vor- 
liegenden Buches ist daher zu begrüßen. Der Verfasser, der 
als guter Kenner der Randstaaten schon in verschiedenen 
Aufsätzen im Weltwirtschaftlichen Archiv, in Schmollers Jahr- 
buch usw. diese Frage behandelte, hat sich nun der Mühe 
unterzogen, auf wenigen Seiten all das zu bringen, was zum 
Verständnis der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse Lett- 
lands notwendig ist. Seine Ausführungen stehen unter dem 
Gesichtspunkt: Welcher Art sind die Verflechtungen dieses 
Landes mit den Wirtschaftsgebieten des Ostens und welche 
Bedeutung hat es als wirtschaftliches Vorgelände und Haupt- 
einfallstor nach dem Osten, vornehmlich nach Rußland? Man 
muß sagen, es ist dem Verfasser gelungen, alle Fragen, die 
bei der Behandlung der Materie auftauchten, wenn nicht ein- 
gehend, so doch trotz aller Kürze zur Einführung und An 
regung zum Weiterstudinm ausreichend zu erörtern. 


G. v. D. 


Peyronnet, Albert: Le ministère du Travail 1906—1923. 
Paris: Berger-Levrault 1924. 240 8. 


Wie der Verfasser am Schluß seiner Einleitung betont, 
will er in seinem Buch abstrakte Theorien beiseitelassen 
und sich mit den praktischen Maßnahmen des Arbeitsmini- 
steriums als Praktiker befassen, insbesondere ihre Entstehung 
und wirtschaftliche Auswirkung dartun. Er ist auf Grund 
seiner Tätigkeit als „chef du Cabinet“ unter Viviani 1906 
bis 1910, dann als Arbeitsminister seit 1922 und als Bericht- 
erstatter der fraglichen Ministerien im Senat in den Jahren 
1910 bis 1922 vor anderen berufen, über die einschlägigen 
Gesetzesaufgaben zu urteilen. Während Zuständigkeitsfragen 
und Ressortstreitigkeiten, anders wie man es nach dem Titel 
annehmen könnte, recht weitgehend zurücktreten, wird das 
Arbeitsgebiet des Ministeriums nach einem kurzen allgemein- 
geschichtlichen Rückblick auf seine Entstehung in der Art 
besprochen, daß die entscheidenden Maßnahmen der Gesetz- 
gebungskörper, häufig mit Zitaten belegt, Schritt für Schritt 
dargelegt, ihr Ausgangs- und Zielpunkt volkswirtschattlich 
verständlich gemacht wird und endlich das Erreichte nach 
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staatswissenschaftlichen Grundsätzen kritisiert wird. wobei 
auch die Verwaltungs organisationen nach ihrer Zweckmäßig- 


keit unter die Lupe genommen werden (Behörden des Arbeits- 


nachweises, der Versicherung, der Statistik, Einwande- 
rungen usw.). Im ganzen darf das Werk als das eines 
Mannes mit maßvoll kritischem Blick und reicher Erfahrung, 
unvoreingenommen aufs praktisch Erreichbare gerichtet, an- 
gesprochen werden, der fast im eleganten Plauderton 
Gegenwartsaufgaben Lesern mit gesundem Menschenverstand 
näher bringt und zuweilen — z. B. bei der Darstellung des 
Streiks von le Havre 1922 (S. 55 ff.) — fast in den Stil von 
Memoiren verfällt. Wer sich über den neuesten Stand der 
Arbeitsverfassung im weitesten Sinne und der einschlägigen 
Gesetzgebung in Frankreich einen Uberblick oder die Grund- 
lagen für eingehenderes Studium verschaffen will, der tut gut, 
das Buch zur Hand zu nehmen. In Deutschland dürften ins- 
besondere Leiter größerer Unternehmungen sowie an der 
Gesetzgebung interessierte und beteiligte Juristen. Parla- 
mentarier und Volkswirte (Ministerien, Handelskammern, Ver- 
bände usw.) in Frage kommen. 

Im Einzelnen teilt Peyronnet nach einer geschichtlichen 
Darlegung der gesetzgeberischen Geburt des Ministeriums sein 
Werk in drei „Bücher“. Das dritte aber, welches künftige 
Reformen behandelt, ist mehr oder weniger eine vertiefte 
Zusammenfassung der Probleme der beiden ersten Bücher. 
In diesen werden die Maßnahmen und Aufgaben des Arbeits- 
marktes dargelegt. nämlich der Arbeitsnachweis getrennt für 
französische und ausländische Arbeiter, sodann werden das 
Problem der Arbeitslosigkeit und die Maßnahmen zu seiner 
Bekämpfung behandelt, daneben werden die Fragen der 
Streiks und die Bedeutung der statistischen Erfassung be- 
leuchtet. Nach recht eingehender Besprechung der stufen- 
weisen und sehr vorsichtigen, auch heute noch nicht restlosen 
und mechanischen Einführung des Achtstundentages in Frank- 
reich werden die Arbeiterschutzmaßnahmen, insbesondere auch 
mittels Versicherung, Genossenschaftswesen usw. besprochen 
und zum Teil recht mangelhaft befunden. Dabei scheut sich 
der Verfasser nicht, zuweilen auf die deutsche Gesetzgebung 
als Muster hinzuweisen. 

Um aus der Fülle des Einzelnen etwas hervorzuheben, 
mag auf die interessanten Angaben über die Arbeitsnachweise 
vor 1910 (S. 10), die Einführung der paritätischen Kontroll- 
kommissionen (S. 11) im Jahre 1910, die staatliche Zentrali- 
sierung im Kriege (S. 12) und die anschließende Einrichtung 
von departementalen und regionalen Nachweisen bis 1918 
(S. 14), die folgenden statistischen Angaben über die geleistete 
Arbeit, insbesondere auch bei der Demobilisierung zugunsten 
der Landwirtschaft, über Berufsberatung der Schüler und 
ihre Organisierung (S. 17) hingewiesen sein ferner auf die 
Zahlenangaben des 2. Kapitels über das Bedürfnis nach und 
das sehr wechselnde tatsächliche Angebot von ausländischen 
bezw. von Grenzwanderarbeitern. wobei stark politische 
Gesichtspunkte in den Vordergrund rücken: es ist mit dem 
1. Kapitel des 3. Buches zusammenzuhalten. Im 6. Kapitel 
„la Statistique“ ist bemerkenswert. welche außerordentliche 
Bedeutung der Verfasser gerade aus seiner praktischen 
Arbeitserfahrung heraus der Statistik der Arbeits- und Preis— 
verhältnisse beimißt, so daß er sie geradezu als das unumgäng- 
liche Mittel zur Überwindung der Arbeitslosigkeit hinstellt: 
Die Statistik scheint ihm nach einer unbedingt erforderlichen 
Zentralisierung (vergl. S. 66 und 76) die Vermeidung 
jeder Arbeitslosigkeit statt ıhrer nur nachträglichen 
Milderung zu ermöglichen mittels zweckmäßiger zeit- 
licher Verteilung der Arbeiten und der verfügbaren Kräfte 
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Es führt zu weit. andere Probleme der Arbeit und die Art 
ihrer Behandlung darzulegen. Wer die soziale Gesetzgebung 
in Frankreich würdigen will, wird nicht völlig an dem Buch 
vorübergehen dürfen, aber auch für die deutsche Gesetzgebung ist 
aus dem beherrschten Fortschritt der französischen Gesetzgebung 
und ihres Ausdeuters mancherlei Beachtenswertes zu entnehmen. 

Dr. Wüllenweber. 


— — — 


Twardowski, Fritz von: Das amerikanische Schiffahrts problem. 
Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1922. VIII. 175 S. 
(Sozialwissenschaftliche Forschungen. Abt. IV, Heft 1.) 
Der Weltkrieg liat die Bedeutung Deutschlands und die 

der Vereinigten Staaten auf dem Weltmeere vertauscht. Die 

deutsche Handelsflotte ist dem Raumgehalt nach von der 
zweiten Stelle an die fünfte, die amerikanische von der 
fünften an die zweite gerückt. So ist heute die deutsche 

Handelsflotte nur imstande, 9 bis 10 % des heimischen Außen- 

handels zu befördern. Während die deutsche Handelsflotte 

organisch aufgewachsen ist. ist die Amerikas im Kriege 
schnell und überhastet aus dem Boden gestampft worden. 

Es fehlt ihr in hohem Maße die Erfahrung, die Seeleute, die 

entsprechenden Dockanlagen usw., gerade alles, was der 

Versailler Frieden von Deutschlands Handelsflotte übrig ließ. 

Es lag daher eine gegenseitige Ergänzung nahe. Sie wurde 

herbeigeführt durch eine Reihe vun Abkommen über Zusammen- 

arbeit; am bekanntesten sind die von Hapag und Lloyd. 

Damit ist die deutsche Schiffahrt eng mit den Geschicken der 

amerikanischen verknüpft — im guten wie im schlechten 

Das zeigt sich namentlich jetzt, wo mannigfache 

Hemmungen im Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte 

gerade von Amerika herrühren. Es sei nur an die Sub- 

ventionspolitik erinnert. Am schlimmsten aber wirkt hier 
die Planlosigkeit der amerikanischen Schiffahrtspolitik, die 
nicht nur für die deutsche Seefahrt störend ist, sondern auch 

Unruhe in die gesamte internationale Schiffahrt hineinbringt. 
Staatliche Förderung, staatliche Beschränkung der Hand- 

lungsfreiheit der Reeder, unterschiedliche Behandlung fremder 

Handelsschiffe usw. lassen sich aber in der ganzen Geschichte 

der amerikanischen Seefahrt, die vor allem den Gegenstand 

des vorliegenden Buches bildet, Die stärkste 

Hemmung erfuhr die amerikanische Handelsflotte durch den 

Ships Registry Act von 1792, ein ausgesprochenes Schutz- 

gesetz für den Schiff bau. das bis 1912/14 in Kraft blieb 

Gerade dieses Gesetz hat einen erheblichen Anteil an der 

Vertreibung der amerikanischen Flagge vom Weltmeere gehabt. 

Es verbot amerikanischen Reedern, Schiffe auf dem jeweils 

billigsten Markte zu kaufen. 

Das vorliegende Werk behandelt das amerikanische Schiff- 
fahrtsproblem von seinen Anfängen an. Der Verfasser gibt 
eine ausführliche geschichtliche Darstellung der Entwicklung 
der Handelsflotte, Schiff baues und der Außenhandels- 
beziehungen, verfolgt die wirtschaftlichen und politischen 
Triebkräfte, die ihre Entwieklung entscheidend beeinflußt 
haben. um zum Schluß den heutigen Zustand zu beleuchten sowie 
die Aussichten zu erörtern. G.v.D. 


Sinne. 
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Evers, Karl Heinrich: Die Organisation der Pflanzenzucht 
und des Saatbaues in der deutschen Landwirtschaft. Berlin: 
Walter de Gruyter & Co. 1924. 63 S. (Sozialwissenschaft- 
liche Forschungen. Herausgegeben von der Sozialwissen- 
schaftlichen Arbeitsgemeinschaft. Abt. 2, H. 1.) 

Eine allgemeine Charakterisierung der Sammlung „Sozial- 
wissenschaftliche Forschungen“ ist bereits in der ersten Abteilung 
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des laufenden Jahrgangs dieser Zeitschrift durch R. Meerwarth 
gegeben worden. Das vorliegende Heft stellt eine sehr 
gründliche und anerkennenswerte Arbeit auf einem wichtigen 
Spezialgebiet der Agrarpolitik dar. Der Verfasser spannt die 
Frage der Pflanzenzucht und des Saatbaues in einen weiten 
volkswirtschaftlichen Rahmen: „Durch richtige Organisation 
der landwirtschaftlichen Erzeugung kann das Ziel der Er- 
nährung Deutschlands aus dem eigenen Lande erreicht werden. 
Insbesondere bietet die Pflanzenzucht die Möglichkeit, unsere 
Ernährungsbasis in verhältnismäßig kurzer Zeit und ohne 
erheblichen Mehraufwand an Kapital und Arbeit zu erweitern.“ 
(S. 9). Dieser hoffnungsfreudigen Grundauffassung tragen die 
weiteren Ausführungen durchaus Rechnung. Nach einem 
kurzen Überblick über die wissenschaftlichen und praktischen 
Grundlagen der Pflanzenzucht wird das Verfahren der Saaten- 
prüfung und -anerkennung sowie die Durchführung des Saat- 
baues (Vermehrung der Originalzüchtungen im Nachbau) be- 
handelt. Nach einem Überblick über ausländische Erfahrungen 
gibt der Verfasser eine gute Darlegung der Zukunftsaufgaben 
der Pflanzenzucht und des Saatbaues. Insbesondere wird hier 
die dringend notwendige Zusammenarbeit von Staat, Organi- 
sationen und Züchtern behandelt. Gerade von seiten des 
Staates kann auf diesem Gebiete noch unendlich viel zum 
Gedeihen der Volkswirtschaft geleistet werden. Am Schluß 
spricht Verfasser die Hoffnung aus (9. 63): „An dem Tage, 
an dem die Wissenschaft die optimalen Sorten für jede Gegend 
bestimmt hat und in jedem Betriebe nur noch angekörte 
Saat gebaut wird, ist Deutschlands Ernährung gesichert.“ 


Quante. 


Bünnagel, Dr. Ernst. Michael: Die Eignungsprüfung in ihrer 
wirtschaftlichen und sozialen Bedeutung. Köln a. Rh.: 
Paul Neubner 1922. 74 S. (Kölner Wirtschafts- und 
sozialwissenschaftliche Studien. Heft 3.) 


Der Verfasser, der Direktor des Städtischen Berufsamtes 
in Offenbach a. M. ist und mehrere Jahre lang als Mitarbeiter 
„Psychologischer Institute“ berufliche Auslese betrieben hat, 
verwertet bei vorliegender Schrift die Erfahrungen, die er 
bei der Prüfung von etwa 300 Lehrlingen der Metallindustrie 
gemacht hat. Der erste und zweite Teil der Schrift gibt 
eine Darstellung der Prüfungsmethoden, die in dem „Institut 
Poppelreuter“ in Köln angewandt werden. Der dritte Teil 
und der „Ausblick“ am Schluß bringt eine kritische Würdigung 
der Eignungsprüfung. Dieser Teil der Schrift ist es, der für 
den Staatswissenschaftler besonderes Interesse hat. 

Wie der Verfasser in der Einleitung zu seiner Schrift 
ausführt, kann der Berufsberater sein Ziel, den jungen 
Menschen seinem wahren Berufe zuzuführen, auf zwei ver- 
schiedenen Wegen erreichen. Der erste Weg nimmt vom 


einzelnen Individuum seinen Ausgangspunkt, für das der best- 


geeignete Beruf ausfindig gemacht werden soll. Im Gegen- 
satz zu dieser „positiven Auslese“ geht die „negative“ oder 
-Konkurrenzauslese“ von einem speziellen Berufe aus, für 
den aus einer Anzahl von Bewerbern die hestgeeigneten aus- 
gewählt werden sollen. Diese Unterscheidung beruht nicht 
etwa auf Haarspalterei, sondern hat einschneidende praktische 
Bedeutung. Der Verfasser legt das an der Hand von Bei- 
spielen einleuchtend dar. Nehmen wir an. ein Betrieb 


beabsichtige, 20 Schlosserlehrlinge einzustellen. Es melden 
sich 60 Bewerber. Der Betrieb stellt diejenigen Jungen ein, 
die durch die „Konkurrenzauslese* als die besten aus- 


gesiebt werden. Nun kann man sich aber sehr wohl denken, 
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daß ein Junge zum Schlosserberufe gute Eignung aufweist, 
daß er jedoch noch bessere Qualifikation zum Kaufmann 
besitzt. Man wird mithin von ihm nicht sagen können, daß 
er als Schlosser seine Fähigkeiten zur vollen Entfaltung 
bringen könne. Darauf nimmt aber die „Konkurrenzauslese“, 
wenigstens in der Form, wie sie gewöhnlich gehandhabt 
wird, gar keine Rücksicht. Sie schädigt also häufig den 
jungen Menschen; gleichzeitig wird auch die Volkswirtschaft 
geschädigt, da Arbeiten, die auch von minderqualifizierten 
Arbeitskräften ausgeführt werden können, von höherqualifizierten 
verrichtet werden und die vorhandenen Arbeitskräfte nicht 
voll ausgenutzt werden. Werden so durch die übliche 
Form der „Konkurrenzauslese“ einem Berufe mitunter Be- 
werber zugeführt, die für diesen Beruf „zu gut“ sind, so 
kann es andererseits bei großem Angebot von Lehrlingen 
und geringer Nachfrage vorkommen, daß Bewerber als „zu 
schlecht“ zurückgewiesen werden, die an sich sehr wohl für 
den Beruf geeignet wären. Diese Beispiele mögen genügen, 
un den Unterschied zwischen positiver und negativer Auslese 
klarzumachen und zu zeigen, daß außer dem Bewerber 
selbst auch die Volkswirtschaft bei der „Konkurrenzauslese“ 
vielfach nicht zu ihrem Rechte kommt. Das gibt auch der 
Verfasser selbst zu, und er macht im Schlußabschnitt seiner 
Schrift, teilweise unter Anlehnung an Gedanken von Hilde- 
gard Sachs, bemerkenswerte Vorschläge, wie die „Konkurrenz- 
auslese“ umgestaltet werden könnte, damit nicht allein die 
Sonderinteressen des Betriebes, sondern auch die Interessen 
der Gesamtheit gewahrt werden. Von der so reformierten 
„Konkurrenzauslese“ hofft der Verfasser, daß sie den Berufs- 
beratern die Handhabe geben werde, die Berufseignung besser 
und objektiver festzustellen, als es mit Hilfe der meist 
üblichen Personalbogen möglich ist. Keller. 


Konzerne der Metallindustrie. Herausgegeben vom Vorstand - 
des Deutschen Metallarbeiterverbandes. Stuttgart: Alexander 
Schlicke & Co. 1923. VII. 351 8. 

In dem vorliegenden Buche wird von gewerkschaftlicher 
Seite der Versuch gemacht, das Wesen und die Entstehung 
der Konzerne in der Metallindustrie klarzulegen; Anfänge zu 
einer solchen Darstellung sind schon vor mehreren Jahren 
in einigen Artikeln der Metallarbeiterzeitung und in einem 
Buche über die A. E. G. gemacht worden. 

Den Ausgangspunkt für die Betrachtung der Konzern- 
bewegung bildet eine theoretische und historische Betrachtung 
der Kartell- und Syndikatsbewegung. Die Beschränkung der 
Produktion durch die Kartell- und Syndikatsbestimmungen 
kann nur durch die Angliederung anderer Unternehmungen 
überwunden werden, die die nichtkontingentierte Mehrproduktion 
im eigenen Betriebe verbrauchen; es tritt ein vertikaler 
Zusammenschluß der Unternehmungen ein, der von jeder der 
verschiedenen Produktionsstufen ausgehen kann. Begünstigt 
wird diese Entwicklung durch die vorausgegangene horizontale 
Zusammenballung von Unternehmen gleicher Produktionsstufe 
zu Großbetrieben. Die vertikale Konzentration soll nun den 
ganzen Produktionsprozeß von der Rohstofferzeugung bis zur 
Fertigfabrikation unter eine Leitung bringen. Horizontale 
und vertikale Konzentration sind auch oft gleichzeitig neben- - 
einander aufgetreten. 

Die Ursachen der Konzernbewegung können auf ver- 
schiedenen Gebieten liegen. Besondere Bedeutung haben die 
produktionstechnischen Ursachen, die entweder in der Aus- 
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nutzung der im Produktionsprozeß freiwerdenden Kräfte oder 
in der Belieferung mit Materialien bestehen können, wobei 
im letzten Falle die Sicherheit der Lieferung, der Preis und 
die Güte eine Rolle spielen. 


Eine nicht minder wichtige Ursache ist die durch den 
Friedensvertrag bedingte Verschiebung der politischen Grenzen, 
die nach dem Verlust wichtiger Produktionsstätten die Groß- 
unternehmungen gezwungen hat, sich neue Produktionsgrund- 
lagen zu schaffen, Betriebe sich anzugliedern, um die zerrissene 
Produktionsorganisation wieder herzustellen. Neben diesen 
Ursachen kommt noch die Ausschaltung der Zwischengewinne 
der einzelnen Produktionsstufen als Anstoß zur vertikalen 
Konzentration in Betracht. 


Die industrielle Konzentration kann in verschiedenen 
Formen vor sich gehen, die den verschieden starken Grad 
der Zusammenfassung zum Ausdruck bringen. Die Fusion 
(Auflösung des einen Unternehmens, Übergang in das andere), 
die pachtweise Zusammenfassung, die Beteiligung (auch gegen- 
seitige) am Aktienkapital, die verschiedenen Arten der Inter- 
essengemeinschaft (reine Gewinngemeinschaft, Verwaltungs- 
gemeinschaft mit und ohne Gemeinschaftsorgan, besondere 
Dachgesellschaft) werden in ihrer rechtlichen und wirtschaft- 
lichen Bedeutung näher geschildert. 


Den Hauptteil des Buches bildet die Darstellung der 
einzelnen Konzerne, unter denen natürlich der Stinneskonzern 
(Siemens - Rhein - Elbe - Schuckert - Union und eigentlicher 
Stinneskonzern — Hugo Stinnes G. m. b. H. —) und der A. E. G.- 
Konzern besonders hervortreten. Die Organisationsform der 
einzelnen Konzerne werden dargestellt, die gesamten Konzern- 
unternehmen und Untergesellschaften unter Angabe ihrer 
verschiedenen Produktionsstätten und Erzeugnisse aufgeführt 
und in ihren Abhängigkeitsverhältnissen durch Tabellarien 
dargestellt, die auch die Versorgung der einzelnen Unternehmen 
mit Kapital wiedergeben. 

Zum Schluß wird noch auf den Auslandsbesitz der Konzerne 
hingewiesen und in dem letzten Abschnitt die Folgen der 
Konzentration dargelegt, ihre privatwirtschaftlichen und volks- 
wirtschaftlichen Nachteile und die (Gefahren, die darin für 
Staat, Wirtschaft und Arbeiterbewegung liegen. angeführt. 

Wie die Herausgeber selbst betonen, liegt der Wert des 
Buches hauptsächlich in der systematischen Darstellung der 
großen Konzerne. Die Konzernbewegung ist auch heute noch 
nicht abgeschlossen und zeigt zum Teil schon wieder Rück- 
bildungen, so daß ein abschließendes Urteil über die endgültige 
Gestaltung kaum gegeben werden kann. Tüche 


Weiß, Dr. rer. pol. Arthur: Vorlesungen über technische und 
wirtschaftliche Grundlagen der Textilindustrie. 4., neu- 
„Textil - Technik 


Leipzig und Wien: Deuticke 1923. 


und 
XVI. 


bearbeitete Auflage des Werkes 
Textil- Handel“. 
356 8. l 
In dem vorliegenden Buch will der Verfasser eine 
erschöpfende Übersicht über die Herkunft, Gewinnung und 
Verarbeitung der Spinnstoffe geben; daneben ist auch dem 
Problem der rationellen Betriebsführung gebührende Autmerk- 
samkeit gewidmet worden. 

Der erste der drei Hauptabschnitte gibt uns Auskunft 
über die Herkunft der Spinnstoffe, die nach mineralischen 
Werkstoffen, l'flanzenfasern (Baumwolle, Flachs usw.) und 
tierischen Fasern (Wollen und Seiden) unterschieden werden. 
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Die Eigenschaften der Spinnstoffe, ihre verschiedenen Unter- 
arten, ihre Gewinnung, ihr Absatz durch den Handel, die 


wichtigsten Märkte und die auf ihnen gebräuchlichen Handels- 


bezeichnungen werden angeführt. 

Der zweite Abschnitt führt uns in die erste Phase des 
Produktions prozesses ein, in die Spinnerei. Wir können die 
Spinnfasern auf ihrem Weg durch die verschiedenen Pro- 
duktionsstufen der Vorarbeiten, des Vorspinnens, des Fein- 
spinnens und der Vollendungsarbeiten verfolgen und lernen 
die Arbeitsweise der einzelnen Maschinen kennen. Das ge- 
wonnene Garn wird dann auf Feinheit und sonstige Eigen- 
schaften geprüft; hierbei ist zwischen Baumwoll-, Leinen-, 
Streich-, Kamm- und Seidengarnen zu unterscheiden. Im 
Anschluß daran werden dann kurze Hinweise gegeben. wie 
dor Spinnereibetrieb wirtschaftlich zu gestalten ist. 

Der dritte Abschnitt bringt eine Darstellung des Pro- 
duktionsprozesses in der Weberei mit allen Einzelheiten, 
wobei die verschiedenen Bindungsgesetze von Kette und Schuß 
bei der Herstellung der Muster besonders bedeutsam sind. 
Nach der Art der angewandten Bindung richten sich die 
Eigenschaften und die Bezeichnung der gewebten Zeuge. 
Wie beim Garn gibt es auch beim Gewebe verschiedene 
Methoden, nach denen eine Prüfung der Gewebe vorgenommen 
werden kann. | 

Neben der Weberei werden noch die anderen Verfahren 
der Garnverarbeitung, die Wirkerei und Strickerei, die Her- 
stellung von Spitzen und Posamenteriewaren und die Stickerei 
beschrieben ; ebenso wird eine Übersicht über die Veredelungs- 
verfahren gegeben, die im Faserstoffgewerbe zur Anwendung 
gelangen. 

Den Schluß bilden Ausführungen über die rationelle tech- 
nische und wirtschaftliche Leitung eines gemischten Unter- 
nehmens unter dem Gesichtspunkt einer genauen Kosten- 
rechnung: für diesen Zweck haben das Rechnungswesen und 
die Betriebsstatistik wichtige Aufgaben zu erfüllen. 

Die wirtschaftlichen Grundlagen sind im allgemeinen nur 
kurz berührt: in der Hauptsache behandelt das Buch die 
technische Seite des Problems. In dieser Hinsicht kann es 
als ein zuverlässiges Nachschlagewerk der Textilwaren- 
produktion dienen. Lucht. 


Boelitz, Dr. Otto: 
wesens nach der Staatsumwälzung. 


Meyer 1924. VI, 172 8. 


Wer über die Ziele, die das Ministerium bei der Reform 
des Schulwesens verfolgt, zuverlässig unterrichtet werden 
will, kann sich natürlich keinen besseren Führer wünschen 
als den Minister selbst. Die Ausführungen von Boelitz 
erstrecken sich auf das gesamte preußische Bildungswesen 
einschließlich der Hochschulen, aber mit Ausnahme der Berufs-, 
Fortbildungs- und Fachschulen. Diese Anstalten sind nicht 
mitbehandelt worden, weil sie in A. Kühnes Handbuch für 
das Berufs- und Fachschulwesen eine ausführliche und muster- 
gültige Darstellung erfahren haben. In dem Buche von 
Boelitz werden zunächst auf allen Gebieten des Bildungswesens 
die verschiedenen Richtungen der Reformbewegung knapp und 
klar dargestellt. und es wird alsdann ausgeführt. welchen 
Standpunkt die Unterrichtsverwaltung selbst diesen Fragen 
gegenüber einnimmt. Natürlich war es im Rahmen eines 
Buches von nur 172 Seiten nicht möglich. den Gegenstand zu 
erschöpfen; se dürfte es sich wohl aus Raummangel erklären, 


Der Aufbau des preußischen Bildungs- 
Leipzig: Quelle & 
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wenn das wichtige Problem der Landschule, über das man 
gern die Ansicht des Ministers. gehört hätte, in dem Buche 
nicht behandelt ist (vergl. hierzu die Schriften von Popp, 
Karstädt, Krauledat, Heywang usw.). Aber dasselbe Gebot 
des Raumes, das hier dem Minister Schranken auferlegt hat, 
gilt auch für den Verfasser der Bücheranzeige. Aus diesem 
Grunde kann auf den Inhalt der Reform selbst nicht ein- 
gegangen werden; das würde eine umfangreiche Abhandlung 
erfordern. Es soll daher nur betont werden. daß gegenüber 
der leidenschaftlichen Erregung, mit der in der Literatur die 
Erziehungs- und Schulfragen häufig behandelt werden, die 
Ruhe und Besonnenheit, mit denen Boelitz über all diese 
Dinge spricht, außerordentlich wohltuend berührt. Der Sache 
wird hiermit ein besserer Dienst erwiesen als mit der Auf- 
geregtheit mancher Schulreformer. Für den Fachmann bedarf 
es keines Hinweises, daß eine notwendige Ergänzung zu dem 
Buche von Boelitz die Denkschrift des Unterrichtsministeriums 
über die Neuordnung des preußischen höheren Schulwesens 
ist (Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 1924. 59 S.). 
Schließlich möge noch die Bemerkung gestattet sein, daß für 
eine gründliche Erörterung der Schulreform auch die Kenntnis 
der statistischen Unterlagen unentbehrlich ist. Solche findet 
der Leser des Boelitzschen Buches in dem soeben veröffent- 
lichten Heft 272 der Preußischen Statistik, welches das 
preußische Schulwesen im Jahre 1921 zahlenmäßig darstellt. 


Keller. 


Klopfer, Prof. Dr. Paul. und Gerd Stüber: Architektur. Dessau: 
Dünnhaupt 1924. 46 S. Brosch. M. 1,50. (Dünnhaupts 
Studien- und Berufsführer. Bd. 8.) 


Eine Würdigung der ersten Bände dieses neuen und 
sehr begrüßenswerten Unternehmens hat bereits das letzt- 
erschienene Heft dieser Zeitschrift gebracht. Der Verfasser 
des neuen Bandes, dessen Name bereits durch verschiedene 
Schriften auf dem Gebiete der Kunstwissenschaft und der 
angewandten Asthetik bekannt geworden ist, verfügt als Leiter 
einer großen Landesbauschule über reiche Erfahrungen in 
der Berufskunde seines Faches. Er stellt in kurzen Um- 
rissen zunächst das Wesen des Architektenberufes dar und 
erörtert die Fragen der Eignung und der Vorbildung für ihn. 
Der dem eigentlichen Studium gewidmete Abschnitt bietet 
eine eingehende Beratung über Wahl der Hochschule, Studien- 
gang, Studienpläne usw. Den Übergang zum berufskundlichen 
Teil bildet das Kapitel „Einführung in die Praxis“ (Regierungs- 
bauführer, Regierungsbaumeister). Die praktischen Lebens- 
berufe des Architekten (Privatarchitekt, Staatsbaubeamter, 
Stadtbaubeamter) werden dann nach ihrer Eigenart. ihren 
Anforderungen, ihren Aussichten eingehend und zuverlässig 
geschildert. Ein Verzeichnis der wichtigsten Unterrichtswerke 
schließt den Band ab. Sch. 


Haedicke, Dr. Johannes: Über Scheintod, Leben und Tod. 
Ein Beitrag zur Lehre von dem Leben und der Wieder- 
belebung. Zugleich eine Anleitung bei der Ausbildung von 
Rettungspersonal und Hebammen. Ober- Schreiberhau: 
Verlag: Kultur und Gesundheit. G. m. b. H., 1923. 310 8. 
Was der Verfasser in seinem Buche gibt, ist mehr, als 
der Titel vermuten läßt. Auf eine eingehende Betrachtung über 
die Begriffe des Lebens, des Todes und ihres Zwischen- 


zustandes, des Scheintodes, folgt eine ausführliche Abhandlung 
über Wiederbelebung durch künstliche Atmung, durch Wärme 
und sonstige Reizmittel. Neben ausführlicher Besprechung der 
physiologischen Vorgänge werden besonders die verschiedenen 
Verfahren der künstlichen Atmung einer kritischen Würdigung 
unterzogen. Die anschauliche Schilderung zahlreicher Einzel- 
fälle von. Scheintod, Ausflüge ins Biologische und Philosophische 
bewahren vor Ermüdung. Der Begriff und das Wesen der 
Krankheit sowie der Heilvorgünge im menschlichen Körper 
werden erörtert, selbst bei der Homöopathie sucht der Ver- 
fasser die Spreu vom Weizen zu sondern. Die Darlegungen 
des Verfassers wirken klar und überzeugend, jedoch muß hier 
zur Entscheidung über den Wert der von ihm vorgeschlagenen 
Methodik dem Physiologen und dem Geburtshelfer das Wort 
erteilt werden. Der Statistiker hat Interesse besonders an 
den Ausführungen über die Wiederbelebung scheintoter Neu- 
geborener, und es würde sehr zu begrüßen sein, wenn die 
Hoffnungen des Verfassers — er glaubt an die mögliche 
Rettung von bis zu 10 000 Neugeborenen jährlich in Deutsch- 
land bei gewissenhafter Durchführung einer verbesserten 
Technik der künstlichen Atmung — sich wenigstens teil- 
weise erfüllen würden. Sollte aber wirklich nur ein Bruchteil 
dieser Zahl wirklich lebenswerten Lebens durch die verbesserte 
Methodik gerettet werden, so wäre ihre Anwendung vollauf 
gerechtfertigt. 


Störend wirken nach Ansicht des Referenten die Be- 
mühungen des Verfassers, das „ph“ griechischer Worte durch 
das deutsche „f“ zu ersetzen. So ist man gezwungen, oft 
in ein und demselben Absatz mehrmals Fysiologie neben 
Physiologie. Fysik neben Physik usw. zu lesen, da sich der 
‚Verfasser in angeführten Buchstellen natürlich der dort vor- 
handenen Schreibweise bedient. Auch die Neigung zum 
polemischen Ironisieren ist unter Umständen geeignet, eine 
objektive Würdigung seiner Darlegungen gerade bei denjenigen in 
Frage zu stellen, an die sie doch gerade in erster Linie 
gerichtet sind: Anmerkungen, wie die auf Seite 251. könnten 
in Zukunft besser fortbleiben, damit das Buch beim unvor- 
eingenommenen Beurteiler die Beachtung findet, die es sonst 


wohl verdient. Gajewski 


Finger, Prof. Dr. E.: Syphilis und Ehe. Halle: Marhold 1923. 
37 S. (Sammlung zwangloser Abhandlungen aus dem Ge- 
biete der Dermatologie und Syphilidologie. N. F. Heft 3.) 


In markigen Strichen kennzeichnet der W iener Gelehrte 
kurz die Bedeutung der Syphilis für die Ehe. Er schildert 
die Übertragungsweise auf die Ehefrau — in weitaus der 
Mehrzahl der Fälle schleppt der Ehemann die Syphilis in 
die Ehe — und die Nachkommenschaft und beleuchtet die 
hieraus erwachsenden Gefahren. Auch die wirtschaftliche 
Seite wird gestreift, eine Reihe von statistischen Ziffern 
weist die Übersterblichkeit der Syphilitiker, die ja in der 
staatlichen Todesursachenstatistik kaum in Erscheinung tritt. 
Alsdann wird die Frage der Eheschließung Syphilitischer 
besprochen. Verfasser bejaht sie im Prinzip, macht aber 
das „Ob“ und „Wann“ der Eheeingehung von der Art der 
Erkrankung, ihrem Alter und von der durchgeführten Be- 
handlung abhängig. Ein nun folgender Vorschlag erregt 
gewisse Bedenken. Im Falle eines vorehelichen Geschlechts- 
verkehrs zwischen Brautleuten und der dabei erfolgten An- 
steckung der Braut durch den Bräutigam tritt Verfasser 
dafür ein, daß ärztlicherseits alles getan werde, um die Ehe 
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trotzdem zustande zu bringen, da nnr so beide Teile energisch 
behandelt, gesunde Kinder erzeugt und anderweitige Schäden 
verhütet werden können. Dieser Standpunkt erscheint dem 
Referenten doch etwas zu einseitig medizinisch-prophylaktisch. 
Trägt nicht eine solche Ehe von vornherein den Keim der 
Zerrüttung in sich, wenngleich der Verfasser vorauszusetzen 
scheint, daß der betroffene weibliche Teil sich ohne weiteres 
seelisch mit der vollendeten Tatsache abfindet? 


Recht dagegen hat der Verfasser, wenn er das vielfach 
geforderte und als Allheilmittel gepriesene ärztliche Gesund- 
heitsattest bei Eingehung der Ehe als unzulänglich verwirft 
(S. 18/19). Wenn aber bald darauf (9. 23) im Interesse 


der zukünftigen Frau gefordert wird, daß deren Angehörige 
ı Syphilis, 


sich über den Gesundheitszustand des Bräutigams vorher 


genau unterrichten sollen, so scheint damit doch das vorher | Interesse, 


verworfene Gesundheitsattest wieder aus der Versenkung auf- 
zutauchen; denn anders als durch eine gründliche ärztliche 


‚Untersuchung wird, falls der Bräutigam Grund zum Schweigen 


hat, kaum etwas festgestellt werden können. 

Indessen sind, wie Verfasser richtig hervorhebt, die Ge- 
fahren der Syphiliseinschleppung in eine eben geschlosene 
Ehe nur unbedeutend gegenüber der in eine bereits bestehende. 


Er bringt dabei statistische Unterlagen über die Zunahme 


der syphilitischen Ansteckung Verheirateter namentlich in der 
Kriegszeit. Die dann folgenden Ausführungen über die Be- 
handlung der Syphilis in der Ehe, über die Gefahr der syphi- 
litischen Ansteckung der Frucht in der Schwangerschaft und 
deren mögliche Verhütung sowie über angeborene (vererbte) 
ihre Folgen usw. haben mehr ärztlich - klinisches 


Gajewski. 


Eingesandte Schriften. 


Bang: Erfüllungswahnsinn. München: Lehmann 1924. 14 S. 8°. 
(Aus: Deutschlands Erneuerung, Je 8. 1924, H. 5.) 


Böhmerlandjahrbuch für Volk und Heimat. Hrsg. im Auf- 
trage aller deutschen Schutzvereine der Tschechei von Otto 
Kletzl. 1924. Reichenberg i. B.: Stiepel 1924. 8°, 


Boelitz, Otto: Abbau oder Aufbau unseres Bildungswesens? 
Leipzig: Quelle & Meyer 1924. 41 8. 8°. 


Ebbecke, Julius: Das Recht der Gegenwart im Reiche und 
in Preußen auf Grundlage einer Rechtsordnung nach Lebens- 
zwecken. Berlin und Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 
1924. VI, 312 S. 80. 


Finger, E.: Syphilis und Ehe. Halle: Marhold 1923. 37 S. 8°. 
(Sammlung zwangloser Abhandlungen aus den Gebieten der 
Dermatologie und Syphilidologie. N. F. H. 3.) 


Sozialwissenschaftliche Forschungen. Hrsg. von der Sozial- 

wissenschaf tlichen Arbeits gemeinschaft. Berlin und Leipzig: 
Vereinigung wissenschaf tlicher Verleger. 8°. 

Abt. 1, H. 2: Heinecke, G. E.: Die volks wirtschaftliche 

Erfüllbarkeit der Reparationsverpflichtungen . . 924. 

Abt. 2. H. 1: Evers, K. H.: Die Organisation der Pflanzen- 


zucht und des Saatbaus in der deutschen Landwirt- 


schaft. 1924. 
Abt. 3, H. 4: Niebuhr: Die Reorganisation der englischen 
Eisenindustrie. 1923. 


Gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege im Deutschen 
Reiche... Unter Mitarb. von... hrsg. von Bernh. 
Möllers... Berlin und Wien: Urban & Schwarzenberg 
1923. XX. 7138. 4°, 


Gleichen - RußBwurm, Alexander v.: Schicksale der Völker. 
(Der Schauplatz und sein Zwang.) Berlin: Volksverband 
der Bücherfreunde. Wegweiser -Verlag G. m. b. H. 1921. 
VIII. 250 S. 8°. 


Größe und Gewicht der Sohulkinder und andere Grund- 
lagen für die Ernährungsfürsorge ... Mit 6 graphischen 
Darstellungen und einer Übersichtskarte. Hrsg. vom 
Deutschen Zentralausschuß für die Auslandshilfe e. V. 
Berlin: Verlag für Politik und Wirtschaft 1924. 80 S. 4°. 


Haedicke, Johannes: Über Scheintod, Leben und Tod. Ein 
Beitrag zur Lehre von dem Leben und der Wiederbelebung. 
Ober-Schreiberhau: Kultur und Gesundheit 1923. 310 S. 8°, 


Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland. 
In Verbindung mit... hrsg. von H. A. Krose. Bd. 11, 
Erg.-H. Nachträge 1923/24. Freiburg i. Br.: Herder 
1924. 80. l 


Hartung, Fritz: Deutsche Geschichte vom Frankfurter Frieden 
bis zum Vertrag von Versailles 1871—1919. 2. neubearb. 
und erw. Aufl. der Deutschen Geschichte von 1871 bis 1914. 
Bonn und Leipzig: Schroeder 1924. 38358. 8°. 


Ideen zur deutschen Politik. 
VIII, 189 8. 80. 


Horneffer, Ernst: Drei Wege. 
München und Berlin: Oldenbourg 1924. 


Huebners gedgraphisch - statistische Tabellen aller Länder 
der Erde. Jg. 67, 1923. Neu bearb. . . von Eugen Würz- 
burger und Walter Grävell. Wien: Seidel 1924. 80. 


Keynes, John Maynard: Ein Traktat über Währungsreform. 
Übers. von Ernst Kocherthaler. München und Leipzig: 
Duncker & Humblot 1924. VIII. 214 S. 80. 


| Kuske, Bruno: Die Bedeutung Europas für die Entwicklung 


der Weltwirtschaft. Köln: Osk. Müller 1924. V, 114 S8. 8°. 


Lampe, F., und G. H. Franke: Staatsbürgerliche Erziehung. 
Breslau: Hirt 1924. 494 S. 8°. 


Mortara, Giorgio: Prospettive Economiche. 1924. Città di 
Castello: Società Tipografica „Leonardo da Vinci“ 
1924, 80. 


Petroff, Peter, und Irma Petroff: Der wirtschaftliche Wieder- 
aufbau der Union der Sozialistischen Sowjet-Republiken 
Hrsg. von der Handelsvertretung der U. d. S. S. R. in Deutsch- 
land und der Handelsvertretung der C. d. S. S. R. in Öster- 


reich. Berlin: Hermann 1924. 1588. 80. 


Peyronnet, Albert: Le Minixtöere du Travail 1906—1923. 


Nancy, Paris, Strasbourg: Berger Levrault 1924. 
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Die große Politik der europäischen Kabinette 1871 bis 1914. | Duennhaupts Studien- und Berufsführer. Dessau: Duennhaupt. 
Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen 8°, 
Amtes. Im Auftrage des Auswärtigen Amtes hrsg. von Bd. 7: Ammon, H.: Das Universitätsstudium der Volks- 


Johannes Lepsius [u a.]. Bd. 7 bis 12. Berlin: schullehrer und seine Vorbereitung. 1924. 105 8. 
Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte. | Bd. 8: Klopfer. Paul, und Gerd Stüber: Archi- 
1923. 8°. | tektur. 1924. 46 8. 


Prinzing, Friedrioh: Die Methoden der medizinischen Statistik. 
Berlin und Wien: Urban & Schwarzenberg 1924. S. 518 
bis 668. 8°. (Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden. 
Abt. V. T. 2. H. 6, Lief. 128.) 


Weiß, Arthur: Vorlesungen über technische und wirtschaft- 
liche Grundlagen der Textil-Industrie.. 4. neubearb. Aufl. 
des Werkes „Textil- Technik und Textil - Handel“. Mit 

101 Abb. Leipzig und Wien: Deuticke 1923. XII. 


Schröder, Dr. Hugo: Das Problem der Unehelichen. Leipzig: 356 S. 86. 
Kabitzsch 1924. 76 S. (Monographien zur Franenkunde | _ 
und Konstitutionsforschung. Nr. 8.) Zizek, Franz: Meinen Kritikern. Erläuterungen und Er- 
gänzungen zu „Grundriß der Statistik“ ... München, 
Schumacher, Fritz: Köln. Entwicklungsfragen einer Groß- Berlin und Leipzig: Schweitzer 1924. 488. 4. (Aus: 
stadt. Köln: Saaleck-Verlag 1923. 323 S. 4°. Allgem. Statist. Archiv, Bd. XIV.) 
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und Einwohnerzahl der seit dem 11. Jan. 1923 wider- 
besetzten und auf Grund des Londoner Abkommens vom 
z. 1924 von den Franzosen und Belgiern tatsächlich ge- 
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PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESANTS, 


Ge VON DEM PRÄSIDENTEN" 


SAENGER. 


64. JAHRGANG. 


1924. Dese 


Seite Seite 
| Wieviel Ehen fanden in Preußen ein vorzeitiges Ende durch den 
Tod eines Kriegsteilnehmers? .... «x cc anne rasen 163 
Die durchschnittliche Dauer der Ehen 164 
Das mittlere Heiratsalter in Preußen ... 2.202 Kurses ee ne 164 
1—70 Das Gift als Selbstmordmittel in Preuĝen. - - «xs ss s s e e a» 165 
Die Sterblichkeit an Tuberkulose in Preußen 1921 und 1922, getrennt 
nach Stadt und Land, ferner nach Sterbemonaten und Familienstand 166 
Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1921 und 1922: 167 
71—97 Die verschiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen in Preußen 
n re A 167 
Der Alkoholismus als Todesursache in Preußen 1921, 1922 und 1923 
98—110 "AM T e E BET ET Ka TE SAME 168 
Der heutige Stand der amtlichen Leichenschau in Preußen ..... 168 
111—124 Die allgemeinen Heilanstalten in Preußen (ohne Saargebiet) 169 
Die Krankenbewegung in den Anstalten für Geisteskranke, Epilep- 
tiker usw. unter besonderer Berücksichti der Geisteskranken 
125—126 und Alkoholiker in Preußen im Jahre 192·ũ/u.nemn 170 
Die pr nme in Preußen (ohne Saargebiet) 1922 170 
Die En De A TRA ER ee EE 170 
127—137 | Die rear der Rebflächen in Preußen nach Gebieten und 
r Er N 171 
137—138 Die Ernteflächen in Preußen 1924. ............s.:.s.esas 172 
‘Eine befriedigende Ernte in Kartoffeln, Rüben und Kohl (1924) . 173 
Die Viehschlachtungen in Preußen im Jan.— Mürz 1924 und in den 
139—148 TT E een CP a EN E A E 174 
Die Zunahme der Viehschlachtungen in Preußen im II. We 
und im I. Halbjahr 1924 gegen 192999982. 174 
wie vor; im III. Vierteljahr und seit Januar 1924 gegen 1923. 175 
Mietpreissteigerung und Lebenshaltungskosten .,......s.sss so 175 
149—160 Allmähliches Wachstum der Vermögensansammlung bel den preuß. 
GA U H 2 EE aa arten SÉ E 176 
Die 3 an den preud. Universitäten im Winterhalbjahr zo 
161 Das Taubstummenschulwesen in Preußen in den Jahren 1981—1923 184 
162 ir Ode Sie BiamargronsaN . nen T R ee 184 
Das Aufkommen aus der Grunderwerbsteuer in Preußen während 
des I. Halbjahrs 1924. ot E Ee E äise A 186 
163 Bücher anzeigen e 188—210 


3. und 4. Abteilung. 


` me Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Z Pr St LA. — gestattet. 


A Berlin SWes. 


ZEN Verlag des Preussischen Statistischen Landesamtes. 


1925. 


Die übrigen Seiten dieses Umschlages werden gefälliger Beachtung empfohlen. 


Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 63 (1900 bis 1923). 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 


seine einzelnen Teile; 


2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 
3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen ; 
4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 


sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 


a 


. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 


schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 
6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 


=] 


. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint vom 43. Jahrgang an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem jeweiligen Bedürfnis 
angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle Jahrgänge käuflich. 


kostet 12 AK. 


Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 


Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. 


deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Erg. -Heft XXXI. 


Jeder Jahrgang 


Preis 4 ZA. 


Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 


Die Titel der neuesten Er gänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


Gude alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungsheite zur Zeitschrift lauten: 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. De- 
e ee. e a a 2 — AR 


XXXII. Die langfristigen Anleiheschulden sowie die 
9 chend aufgenommenen Darlehen der mehr als 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. 


e C en 5,00 AH 
XXXIII. Mitteilungen zur deutschen Genossensehaftsstatistik 
fie 1008, 1152 8) WO su, 540%. ENEE W 


XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
JJ EEE ECK ar ` — RK 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach dar Er- 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 #4 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschufts- 
statistik für 1909. (180 S.) 191112 den RA 


XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
auf Grund der EEN Zählung vom 1. De- 
Ehe EK" TOT SEKR ce 2, — RR 


| 


Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf Erg.-Heft XXXVIII. 
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Mitteilungen zur deutschen Genossenschaſts- 
nnn en 5,.— RR 
XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
, er nahe 2,— AR 
XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
für 1911. (176 W 4,00 AR 
XLI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Tä ECH ĩ !! 5,00 RR 
XLII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 
ER der ländlichen Verschuldungsstatistik für 1902. 


Tw ²˙ mA ĩ˙w! Ze 2,40 Ak 
a Die preuß. Landtagswahlen von 1913. (LII u. 
CCF 7,60 


44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 


gen aus den Jahren 1895 bis 1912. (XLI u. 
» ↄ ̃ hen ea 5,40 PA 
45. ER zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
1913 u. 1914. (140 u. 108* 8.) 1918 ...... 6,80 RA 
46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* S.) 1919. . 6.20 Së 


Fortsetzung siehe 3. und 4. Seite des Umschlags. 
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Einleitung. 
Die Einwände gegen die Anbaustatistik. 


Die Meinung, daß die deutsche Anbau- und Erntestatistik 
in stärkstem Maße unzuverlässig sei, daß man sie, wenn über- 
haupt, nur mit allergrößter Vorsicht verwenden könne, ist in 
der Gegenwart so allgemein verbreitet, daß man sie fast als 
ein Dogma ansehen kann. Das hat für den Nationalökonomen, 
der abweichend von der allgemeinen Meinung für sie ein- 
treten will, eine bedenkliche Wirkung: Er muß allen Ernstes 
den Wert und die Zuverlässigkeit dieses Zweiges der Statistik 
dartun, anstatt sich, wie sonst üblich, auf die Verteidigung 
gegen die recht zahlreichen Angriffe beschränken zu können. 
Er hat leider die Vermutung gegen sich. Diese Tatsache zu 
verschleiern, hat keinen Zweck. Es wird also Aufgabe der 
nachfolgenden Darstellung sein müssen, die Unhaltbarkeit des 
Dogmas von der Unbrauchbarkeit der deutschen Anbau- und 
Erntestatistik zu beweisen. 

Um die Meinung eines in diesem Zusammenhang besonders 
wichtigen Vertreters der nationalökonomischen Wissenschaft 
kennenzulernen, nehme man das 1923 in der bekannten 
Sammlung „Handbuch der Wirtschafts- und Sozialwissen- 
schaften“ i) erschienene Werk des Kieler Professors für Volks- 
Wirtschaftslehre August Skalweit über „Agrarpolitik“ zur 
Hand. Hier finden sich auf Seite 399 in dem Abschnitt über 
den Getreidehandel folgende Ausführungen: 


1) herausgegeben von A. Günther und G. Keßler im Verlage 
von Walter de Gruyter & Co., Berlin und Leipzig. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


„Die Erntestatistik beruhte ja nicht auf untrüglichen 
Messungen, sondern stellte nichts weiter dar als eine 
„Summierung einzelner Ernteschätzungen“ (Ballod). Etwa 
7000 landwirtschaftliche Sachverständige waren in Deutsch- 
land damit beauftragt, regelmäßig über die vermutliche Durch- 
schnittsernte ihres Bezirks zu berichten. Diese Angaben 
wurden mit den Anbauflächen, die aber wiederum nicht tat- 
sächlich festgestellt, sondern von den Ortsvorstehern erfragt 
wurden, multipliziert, zunächst für jeden Kreis summiert, um 
dann als sogenannte „Erntestatistik“ veröffentlicht zu werden. 
Bei diesem Verfahren gab es zwei Fehlerquellen: erstens 
falsche Angaben der Anbauflächen, zweitens falsche Ein- 
schätzung des wahrscheinlichen Ernteertrages. Die Mutmaßung 
ist berechtigt, daß in beiden Fällen überschätzt wurde. Die 
Ortsvorsteher gaben lieber zuviel als zuwenig an, um sich 
unbequemen Nachfragen zu entziehen. So erfreute sich 
denn die deutsche Anbaufläche statistisch eines 
märchenhaften Wachstums). Der erste Präsident des 
Kriegsernährungsamts v. Batocki sprach einmal im Reichstag 
aus, wenn das so weiter gegangen wäre, dann hätte Deutsch- 
land nach weiteren 20 Jahren mehr Anbaufläche gehabt, als 
es überhaupt Boden gab.“ Ä 

Auf die behauptete falsche Einschätzung des wahrschein- 
lichen Ernteertrages wird später einzugehen sein. Hier soll 


1) im Original nicht gesperrt. 


zunächst die Frage der Anbauflächen behandelt werden. 
Wenn es wahr ist, daß sich die deutsche Anbaufläche stati- 
stisch eines märchenhaften Wachstums erfreute, wenn dieses 
„Wachstum“ im Jahre 1936 bereits (Batocki hielt seine Rede 
1916) die früheren deutschen Reichsgrenzen hätte überschreiten 
lassen, dann ist in der Tat jede, auch die schärfste Kritik 
gegen eine Statistik berechtigt, die solche Ergebnisse liefern 
kann. Für den Leser der zitierten Ausführungen muß die 
unbedingte Berechtigung dieser vernichtenden Kritik um so 
eher feststehen, als es sich hier um das Urteil eines ange- 
sehenen, berufenen Vertreters der Volkswirtschaftslehre 
handelt, der das Gebiet der Agrarpolitik und der damit zu- 
sammenhängenden Fragen als sein Spezialgebiet bearbeitet. 
Das Urteil ist in seiner Wirkung um so wichtiger, als sich 
dieses Buch, das nach Form und Inhalt die älteren Werke 
über Agrarpolitik zu ersetzen bestimmt ist, gerade auch an 
die Studierenden wendet, denen solchermaßen von vornherein 
eine empfindliche Abneigung gegen die in ihren Ergebnissen 
80 unzuverlässige Agrarstatistik eingepflanzt werden muß. 

Besteht denn aber diese Kritik, zumal in der hier wieder- 
gegebenen scharfen Form, zu Recht? Die Berufung auf zwei 
für so sachverständig geltende Männer, wie Ballod und 
Batocki, läßt dies in der Tat annehmen. Was hat aber 
Batocki, der hier vor allem Kronzeuge ist, in Wirklichkeit 
gesagt? In seiner Reichstagsrede vom 12. Oktober 1916, auf 
die sich Skalweits Angabe bezieht, hat er nach dem amtlichen 
stenographischen Bericht!) folgendes geäußert: 

„Alle Zahlen, die ich später zu geben hoffe, werden also 
immer mit dem großen Vorbehalt zu betrachten sein, daß man 
gerade in der Kriegszeit auf eine genaue Statistik nicht 
rechnen darf. Das ist aber nicht nur: im Kriege, sondern 
auch im Frieden so gewesen. Unsere Statistik ist, was die 
Kartoffeln angeht, außerordentlich mangelhaft gewesen. 

(Hört, hört!) 

Die Erntefläche bei den Kartoffeln ist im Frieden um 
10 bis 20 % höher angegeben worden, als sie jetzt nach den 
sorgfältigsten Erhebungen beträgt. Das ist ein beinah un- 
glaublich scheinender Unterschied. Aber tatsächlich glauben 
ernste wissenschaftlich gebildete Männer, die auf dem Gebiete 
der Statistik ihre Lebensarbeit verrichten, daß unser Hektar- 
ertrag etwa um 10 % höher angegeben ist, als er in 
Wirklichkeit ist, und daß unsere Anbauflächen schließlich 
auch um beinah 10 % höher angenommen wurden, als sie 
in der Tat waren. 

(Hört, hört!) 

Das erklärt sich nach der Ansicht dieser Herren daraus, 
daß die Flächenstatistik von den Ortsvorstehern gemacht 
worden ist, und daß diese, wenn sie zu wenig Fläche angaben, 
stets von der vorgesetzten Behörde um Aufklärung ersucht 
wurden. 

(Hört, hört!) 

Daher gab jeder einigermaßen vorsichtige Ortsvorsteher 
lieber etwas zu viel als zu wenig an, und wenn er jedes 
Jahr auch etwa nur ½ % zuviel angab, so machte das eben 
in 20 Jahren 10 %. Wenn wir diese Statistik so weiter 
getrieben hätten, so hätten wir schließlich mehr Ackerfläche 
auf dem Papier gehabt, als in Deutschland Boden vorhanden ist. 

(Bewegung )“ 

Es fällt sofort auch dem unbefangenen Leser auf, daß 
die Wiedergabe der Batockischen Ausführungen durch Skalweit 
zum mindesten recht ungenau ist. Batocki hat nicht gesagt, 
daß Deutschland nach weiteren 20 Jahren mehr Anbaufläche 
als überhaupt Boden gehabt hätte, wie ihm Skalweit unterstellt. 
Für Batocki liegen diese 20 Jahre vielmehr in der Vergangenheit, 
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und zwar sind sie das Ergebnis eines eigentümlichen Rechen- 
exempels; es stand für ihn, vor allem wohl gestützt auf Gut- 
achten wie das von Ballod, fest, daß die Friedensanbaufläche 
um etwa 10 % überschätzt war. Eine Möglichkeit, aus- 
gerechnet auf diese 10 % zuviel zu kommen, sah er darin, 
daß die Gemeindevorsteher etwa 20 Jahre hindurch jedes 
Jahr / % „zuviel“ angegeben hätten. Aus dieser bloßen 
Vermutung Batockis; die wohl mehr den Sinn einer bei- 
spielsweisen Ausführung haben soll, macht Skalweit die Be- 
hauptung, Deutschland hätte nach dem Zustand der amtlichen 
Statistik in weiteren 20 Jahren mehr Anbaufläche als über- 
haupt Boden haben müssen — gewiß eine sehr eigenartige 
Verschiebung! Wenn man der Batockischen Berechnungsweise 
einmal etwas genauer nachgeht, als es hier Skalweit tut, 
dann gelaugt man zu dem Ergebnis, daß die Ackerfläche von 
1913 bei jährlicher Zunahme um /, % (bei rein arithmetischer 
Steigerung, ohne „Zinseszins“ Rechnung) erst in 224 Jahren 
den damaligen Gebietsumfang des Deutschen Reiches über- 
schritten hätte! Franz Oppenheimer hat einmal sehr mit Recht 
solche Prophezeiungen, die sich auf angebliche Entwicklungs- 
tendenzen in einem kleinen beobachteten Zeitraum stützen, 
als „Zahlenjonglieren“ verspottet. Wie man sieht, jongliert 
Skalweit noch gewagter als selbst Batocki, indem er das 
befürchtete Ereignis bereits in einem Bruchteil des von 
Batocki angenommenen Zeitraumes eintreten sieht. Das ist 
aber noch nicht einmal das größte Bedenken gegen die 
ganze Argumentation Batocki-Skalweit. Es sei davon ab- 
gesehen, daß Batocki hier nur von einer Zunahme der 
Ackerfläche spricht, während Skalweit daraus ohne weiteres 
eine Zunahme der deutschen Anbaufläche macht, die 
tatsächlich um die Wiesen, Weiden und Weinberge größer 
ist als jene. Es sei ferner davon abgesehen, daß auch in 
20 Jahren, ja selbst in 100 und 1000 Jahren ein „Zuviel 
von ½ %“ eben nur — !/, %, niemals 10 % oder 50 usw. 
% ausmacht! Batocki hat offenbar sagen wollen, daß nach 
seiner Mutmaßung jeder Gemeindevorsteher jedes Jahr !/, % 
zu der im vorigen Jahre angegebenen Fläche hinzuschlage, 
was allerdings rechnerisch etwas ganz anderes bedeutet wie 
das, was er tatsächlich sagt. Wie steht es denn aber in 
Wirklichkeit mit jener von Batocki behaupteten und von 
Skalweit „märchenhaft“ genannten Zunahme der deutschen 
Anbau- oder der Ackerfläche? 


Bereits ein ganz flüchtiger Blick auf die Ergebnisse der 
Bodenbenutzungsaufnahmen von 1883 (von der 1878 er Auf- 
nahme sei hier abgesehen) und von 1913 zeigt klar folgendes: 
Die Ackerfläche im Deutschen Reich nahm 1883 25 761 396 ha 
ein, 30 Jahre später 25 522 602 ha, das bedeutet eine Ab- 
nahme von 238 794 ha oder von 0, %. Statt der behaupteten 
„märchenhaften“ Zunahme also sogar eine, wenn auch gering- 
fügige, Abnahme, die sich allerdings zwanglos durch eine 
andersartige Erfassung der Hausgärten und eines Teils der 
Ackerweide (später Dauerweide) erklärt. Die gesamte land- 
wirtschaftlich genutzte Fläche umfaßt 1883 35,6 Millionen ha, 
1913 34,8 Millionen. Der Rückgang um insgesamt 2,3 % 
findet seine Erklärung in einer Ausscheidung der schlechten 
Weiden, die 1913 dem Od- und Unland zugerechnet wurden. 
Läßt man die Weiden überhaupt fort, so beträgt die land- 
wirtschaftlich genutzte Fläche 1883 32,215 Millionen ha, 1913 
32,221 Millionen, also eine Zunahme um 6000 ha = 0,02 % 
in 30 Jahren. In dem einzigen der hier genannten Fälle, 
der eine „Zunahme“ aufweist, ist diese Zunahme so lächerlich 
gering, daß es schon einiger Mühe bedarf, sie überhaupt. als 
solche zu erkennen, und daß es völlig unmöglich wird, aus 
ihr auch nur den geringsten Beweis für eine Unzuverlässigkeit 
der deutschen Anbaustatistik herzuleiten. Auf einem ganz 
andern Gebiet, das aber weder Batocki noch Skalweit erwähnt 
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bat die Anbaufläche in den genannten 30 Jahren stärker 
zugenommen, das ist beim Brotgetreide. Die Brotgetreide- 
flache betrug 1883 8 123 900 ha, 1913 8 772 800 ha, das 
bedeutet eine Zunahme um 648 900 ha oder um 80 % in 
30 Jahren, also um 0,37 % in einem Jahre. Selbst wenn 
man annehmen wollte, daß die Vermehrung der Brotgetreide- 
fläche sich auch nach 1913 in dem Maßstabe fortgesetzt hätte 
wie von 1883 ab, so würde es doch im ganzen 815 Jahre 
dauern, bis die Brotgetreidefläche auch nur den Raum der 
Ackerfläche von 1883 eingenommen hätte! Die Sorge, wo 
man dann die übrigen Ackerfrüchte anbauen sollte, dürfen wir 
getrost unseren Nachkommen aus dem Jahre 2700 überlassen. 

Das Bezeichnende an der ganzen Art der Kritik, mit der 
wir uns hier ausführlicher zu beschäftigen hatten, ist folgen- 
des: Skalweit stützt sich auf mißverstandene Äußerungen 
Batockis und gibt sie ungenau und in verschärfter Form 
wieder, ohne auch nur einen ganz kurzen Blick in die amtlichen 
Veröffentlichungen zu tun, wobei ihm sofort die völlige Halt- 
losigkeit jener Kritik aufgefallen wäre. Ich nehme an, daß 
Skalweit auf jedem anderen Gebiet unbedingt mit der Grund- 
lichkeit und selbstkritischen Einstellung vorgegangen wäre, 
wie sie bei einem Gelehrten von seinem Range selbstverständ- 
lich sind — da es sich „nur“ um die Anbau- und Ernte- 
statistik handelt, deren völlige Unbrauchbarkeit als allgemein 
bekannt angenommen wird, hält man offenbar eine solche 
Nachprüfung durch eigenes Quellenstudium für überflüssig. 

Es ist, wie aus dem Obigen hervorgeht, nicht sonderlich 
schwer gewesen, eine Kritik der Art, wie sie Batocki und 
Skalweit an der Erntestatistik üben, zurückzuweisen. Damit ist 
natürlich auf der anderen Seite noch nichts für die Anbau- 
und Erntestatistik gesagt. Es wird vielmehr im folgenden 
erst zu zeigen sein, ob sie auch gegen die von andern Seiten 
geäußerte, ernster zu nehmende Kritik wird bestehen können. 
Wir müssen dabei mehrere Arten der Kritik unterscheiden: 
Die eben geschilderte will die Fehlerhaftigkeit der Statistik 
vor allem durch die in der Richtung einer sachlich unmög- 
lichen Zunahme des Gesamtanbaus liegende Unstimmigkeit 
ihrer Ergebnisse dartun. An die Methode selbst und 
ihre behauptete Unzuverlässigkeit knüpfen vor allem Kritiker 
wie Zahn an, der sich in den „Arbeitszielen der deutschen 
Landwirtschaft nach dem Kriege“) über die Bodenbenutzungs- 
erhebungen folgendermaßen äußert: 

„Solche statistischen Aufnahmen stellen an die Erhebungs- 
behörden, an die befragten Privaten große Anforderungen 
und verursachen hohe Kosten. Andrerseits ist der Wert 
keineswegs einwandfrei. 

Sie leiden nämlich an dem Verfahren der überschlägigen 
Schätzung. Die Ermittlung umfaßt die gesamte Gemeinde- 
Die Gemeindebehörden haben unter Mitwirkung 
einer eigenen Schätzungskommission die erforderlichen Unter- 
lagen für die Ausfüllung auf dem Wege der überschlägigen 
Schätzung sich zu verschaffen. Es wird die Gesamtfläche 
der Gemeindemarkung auf die verschiedenen Bodenbenutzungs- 
arten verteilt und zu diesem Zweck ermittelt, wieviel Hektar 
der Gesamtfläche jede einzelne dieser Bodenbenntzungsarten 
— Acker-, Gartenländereien, Wiesen, Viehweiden, Obstanlagen 
auf dem Felde, Weinberge, Forst- und Holznutzungen, Haus- 
und Hofräume, Moorflächen, sonstiges Öd- und Unland, Wegeland, 
öffentliche Parkanlagen, Friedhöfe, Gewässer usw. — bedeckt. 
Wenn in dieser Weise die Größe der Acker- und Garten- 
ländereien des Gemeindebezirks festgestellt ist, wird der An- 
bau dieser Ländereien ermittelt. Bei dieser großen Speziali- 
sierung der Anbauarten fallen diese Ermittlungen des Anbaus 
auf den Acker- und Gartenländereien usw. schwer und ver- 


1) herausgegeben von Fr. Edler v. Braun, Berlin (Parey) 
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sprechen nur dann einigen Erfolg, wenn die Schätzungs- 
ausschüsse zur Feststellung der tatsächlichen Flächenaus- 
dehnung der einzelnen Anbauarten ihrer Gemeinde bei den 
beteiligten Grundbesitzern Umfrage halten oder auch durch 
Augenscheinseinnahme die einzelnen Flächen ermittelt würden. 
Erfahrungsgemäß finden aber solche Stichproben und die 
Heranziehung besonders fachkundiger Landwirte nur in den 
seltensten Fällen statt. 

Deswegen hat die ganze Feststellung der Anbauverhältnisse 
durch überschlägige Schätzungen sehr subjektiven Charakter 
und recht problematischen Wert. Sie kann schon mit Rücksicht 
auf die große Mühe und die hohen Kosten, die darauf ver- 
wendet werden, nicht weiter empfohlen werden 


Zur Ergänzung der durch die Bodenbenutzungserhebungen 
gewonnenen Kenntnis der Anbauflächen werden bisher seit 
1899 jährliche Anbauermittlungen vorgenommen. Das 
Bedürfnis hierzu ergibt sich daraus, daß das Stichjahr, für das 
die Bodenbenutzungsstatistik aufgemacht wird, ausnahmsweise 
Verhältnisse aufweisen und daher nicht schlechthin zum Aufbau 
der Erntestatistik dienen kann. Allein, wie die Bodenbe- 
nutzungserhebungen, sind auch die jährlichen Anbauermittlungen, 
die eine Fortschreibung dieser Bodenbenutzungserhebungen 
darstellen, von nur beschränktem Werte. Sie leiden ebenfalls 
daran, daß sie auf überschlägigen Schätzungen beruhen. Es 
wird nämlich die Anbaufläche der einzelnen Fruchtarten im 
Juni eines jeden Jahres von den Gemeinden erhoben. Diese 
sollen zwar orts- und sachkundige Personen heranzieben, aber 
es geschieht nur selten und in unzulänglichem Maße. Vielfach 
begnügt man sich damit, die Anbauflächen des Vorjahres, die 
den Gemeinden nach der neuen Erhebung mitgeteilt werden, 
nach freiem Ermessen auch für das neue Jahr einzusetzen oder 
zu ändern. Deswegen geben diese schätzungsweisen Fort- 
schreibungen der jährlichen Anbauerhebung wenig zuverlässige 
Kenntnisse über die tatsächlichen Verschiebungen von Jahr zu 
Jahr, ganz abgesehen davon, daß auch ihr Ausgangspunkt — die 
Bodenbenutzungserhebungen — selber einen unzuverlässigen 
Maßstab darstellt. 

Kein Wunder, wenn die Nachweise der jährlichen Anbau- 
ermittlungen sich als unzuverlässig, in der Regel als zu hoch 
herausstellten, eine falsche Spekulation begünstigen, überhaupt 
mehr Schaden als Nutzen stiften.“ Ä 

Zahn betont hier vor allem den Nachteil der schätzungs- 
weisen Gewinnung der Anbauzahlen, die mangels eigentlicher 
Unterlagen unzuverlässige, wie er glaubt, zu hohe Ergebnisse 
liefern müsse. Worauf sich diese letzte Annahme stützt, wird 
hier nicht näher erläutert; wie aus andern kritischen Be- 
trachtungen hervorgeht, soll der Hang zur Überschätzung der 
Anbauflächen einmal daher kommen, daß die Schätzungsorgane 
unwillkürlich geneigt seien, die Bedeutung der heimischen 
Produktion größer hinzustellen als sie in Wirklichkeit ist; 
dies soll vor allem für die Zeit kurz vor dem Kriege und in 
den ersten Kriegsjahren gelten. Züm andern rechnet man 
infolge des erwähnten „Fortschreibe“ verfahrens mit einer. 
steigenden Uberscbätzung der Fläche, weil bei gewissen 
Fruchtarten wohl die jährliche Zunahme der Fläche 
richtig registriert, nicht aber die entsprechende Abnahme 
bei andern Fruchtarten berücksichtigt werde). Jedenfalls 
richtet sich die ganze hier angeführte Kritik vor allem gegen 
die Art der Gewinnung der Zahlen, die durch eine „richtige“ 
Statistik in Form von Individualerhebungen ersetzt werden 
müsse. 

Noch schärfer spricht diesen Gedanken Ballod aus in 
seinem Aufsatz „Die Nahrungsmittelversorgung Deutschlands 
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im ersten und zweiten Kriegsjahre“ ). Hier heißt es auf 
Seite 76: 

„Heute lassen sich für die Wahrscheinlichkeit einer 
starken Uberhöhung der Erntestatistik die folgenden weiteren 
Gründe geltend machen: 


1. Die Nichtübereinstimmung der Flächenangaben über 
die vorhandene Ackerfläche bei der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung einerseits und der sogenannten „Anbau- 
flächenstatistik‘“ andrerseits. Die landwirtschaftliche Be- 
triebsstatistik des Jahres 1907 führt nämlich auf eine Ge- 
samtackerfläche im Deutschen Reiche von 24, Mill. ha, die 
Anbauflächenstatistik auf eine solche von über 26, Mill. ha. 
Nur die erstere Statistik ist eine wirkliche Statistik, da sie 
auf einer Aufarbeitung individueller Zählkarten beruht; die 
letztere ist von vornherein, vom Jahre 1878 an, als sie zum 
ersten Male erhoben wurde, eine reine Konjekturalstatistik 
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gewesen, sie beruhte auf Schätzungen der Gemeindevorsteher. 
Im Juli 1915 ist ja nun zum ersten Male eine wirkliche In- 
dividualstatistik bezüglich der Erntefläichen vorgenommen 
worden; ihre Ergebnisse sind nicht veröffentlicht, sicher dürfte 
bloß sein, daß sie nirgends eine Widerlegung der Betriebs- 
statistik vom Jahre 1907 und eine Bestätigung der Konjektural- 
statistik der Dorfschulzen gebracht hat.“ 

Der Sinn der Ausführungen von Zahn und Ballod geht 
offenbar dahin, daß der Anbauflächenstatistik keine größere 
Beweiskraft innewohne, weil sie besonders nach Ballod aus- 
schließlich auf unkontrollierbaren Schätzungen „reine 
Konjekturalstatistik“ beruhe. Damit wird die Anbau- 
statistik in eine Reihe gestellt mit den Schätzungen beispiels- 
halber des Volkseinkommens, des Volksvermögens, mit ge- 
wissen Verbrauchsschätzungen usw., die alle gemeinsam haben, 
daß ihre Ergebnisse ebenso gut sehr hoch wie sehr niedrig 
gegriffen werden können, ohne daß sich feste Ober- oder 
Untergrenzen aufstellen lassen. ) 


J. Abschnitt. 
Die Entwicklung der Anbauflächen bis zum Weltkriege. 


Kapitel 1. 
Die Anbauflächen nach den Bodenbenutzungserhebungen 
von 1878 bis 1913. 

a) Kataster und Bodenbenutzungserhebung. 

Hier wird zunächst und mit besonderem Nachdruck zu 
prüfen sein, ob wirklich die Anbauzahlen so in der Luft hängen, 
wie man nach den obigen Ausführungen annehmen muß, ob 
nicht vielmehr ganz bestimmte objektive Anhaltspunkte vor- 
handen sind, aus denen sich eine gute Kontrolle der Anbau- 
zahlen ergibt. Zum Zweck dieser Prüfung müssen wir näher 
auf die Entwicklung der Anbauflächenermittlung eingehen, in 
der vor allem die großen Bodenbenutzungserhebungen 
Marksteine darstellen. 

Solche Bodenbenutzungserhebungen fanden im ganzen 
Reiche in den Jahren 1878, 1883, 1893, 1900 und 1913 statt. 
Die erste Erhebung!) erfolgte auf Grund eines Beschlusses 
des Bundesrats vom 8. November 1877. In den Bestimmungen 
des Bundesrats heißt es: 

„Sie (die Bodenbenutzungserhebung) ist in jedem Staate 
nach politischen oder Katastergemeinden, Gemarkungen oder 
ähnlichen Bezirken vorzunehmen, welche kleinere Abschnitte 
der Einheit des Kreises (oder Amtes) bilden. 

Wo eine katastermäßige oder sonstige amtliche Fesstellung 
des Erhebungsbezirks besteht, ist das Ergebnis derselben als 
Anhalt und Kontrolle des Erhebungsverfahrens im Eingang 
des Erhebungsformulars, unter Angabe des Jalıres der Ver- 
messung oder Vermessungsberichtigung, mit denjenigen Unter- 
scheidungen zu vermerken, welche diese bezüglich der einzelnen 
Arten der Bodenbenutzung (Kulturen) macht. Wo solche um- 
fassenden Vermessungen fehlen, ist mit der Anbauerhebung, 
unter Anwendung aller geeigneten Hilfsmittel, wenigstens eine 
überschlägliche Ermittlung der Flächenverhältnisse zu ver- 
binden, sodaß, von unvermeidlichen Ausnahmen abgesehen, 
überall gleichmäßig eine dem Zwecke genügende Angabe der 
Gesamtfläche des Erhebungsbezirks und der Verteilung dieser 
Fläche unter die am Schlusse des Formulares aufgeführten 
allgemeinen Unterscheidungen der landwirtschaftlichen Boden- 
benutzungs- oder Kulturarten nach dem Stande zur Zeit der 
Anbauerhebung erreicht wird. 


d Vergl. Preußische Statistik Heft LU: Die Ergebnisse der 
Ermittlung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung und des Ernte- 
ertrages im preußischen Staate im Jahre 1878, Berlin 1879, S. I. 


Die sich ergebende Fläche der Acker- und Gartenländereien, 
der Wiesen und Weiden und der Weinberge ist in jedem 
Bezirke nach den im Erhebungsformular genannten Anbau- 
und Nutzungsarten spezieller zu unterscheiden.“ 

Preußen befand sich 1878 in der glücklichen Lage, 
für alle seine Provinzen, sowohl die alten wie die nach 1866 
erworbenen, in der seit 1861 vorgenommenen Grundsteuer- 
veranlagung eine solche, umfassende amtliche Vermessung zu 
besitzen, aus der die Fläche der Acker- und Gartenländereien, 
der Wiesen und Weiden und der Weinberge usw. aufs genaueste 
hervorging, und zwar für jede einzelne politische Gemeinde. 

Diese Feststellung geht zurück auf das Gesetz vom 
21. Mai 1861, betreffend die anderweite Regelung der Grund- 
steuer (G.-S. S. 253). Hiernach waren für jede Gemeinde, teils 
unter Benutzung bereits vorhandener Flurkarten, Risse, Pläne 
usw., teils durch vollkommene Neuvermessung, Gemarkungs- 
karten herzustellen, die die Unterlagen für die Ermittlung der 
einzelnen Kulturarten abgaben. Für die östlichen Provinzen 
waren diese Vermessungsarbeiten und die daran anschließende 
Einschätzung der einzelnen steuerpflichtigen Liegenschaften im 
wesentlichen 1864 beendet. Nach 1866 wurde die Vermessung 
auch auf die neu erworbenen Provinzen ausgedehnt, unter dem 
7. Mai 1868 erging eine ausführliche Anweisung, betreffend 
das Verfahren bei den Vermessungsarbeiten zur Vorbereitung 
der Ausführung der Grundsteuer-Regelung. Im Jahre 1875 
lagen auch hier die Ergebnisse im wesentlichen vor!). 

Eine ausführliche Darstellung dieser gesamten Erhebung 
findet sich in dem Werk von A. Meitzen, Der Boden und die 
landwirtschaftlichen Verhältnisse des preußischen Staates, 
Berlin 19069 1894 (5 Bände). 

Dementsprechend heißt es denn auch in Preußen in der 
„Anleitung zur Ausfüllung der Erhebungsformulare“ 2) unter II. 
Die Ermittlung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung: 

„1. Für die Ermittlung der Bodenbenutzung kommt das 
Erhebungsformular A zur Anwendung, von welchem jeder 
Gemeinde bezw. jedem selbständigen Gutsbezirke zwei Exemplare 
übersandt werden. , 

2. Auf der Vorderseite beider Exemplare dieses Formulars 
A sind, als Anhalt und Kontrolle der Flächenangabe, für jede 
Gemeinde bezw. jeden Gutsbezirk die bei der Grundsteuer- 


1) Im folgenden werden die Ergebnisse dieser Vermessungen usw. 
mit „Katasterwerk 1861/75 bezeichnet. — 2) a. a. O. S. V. 


veranlagung gewonnenen Vermessungsresultate, sowie — nach | 


den fortgeschriebenen Grundsteuerbüchern — die Vermessungs- 
beriehtigungen, mit Unterscheidung der einzelnen Kulturarten, 
vom Königlichen Statistischen Bureau eingetragen worden. 


3. Von den Orts- (Kommunal-) behörden, bezw. von den 
Besitzern oder Besitzvertretern der Gutsbezirke sind auf den 
drei folgenden Seiten des Formulars A die innerhalb jedes 
Gemeinde- bezw. Gutsbezirks mit den verschiedenen Frucht- 
arten bestellten Flächen für jede Fruchtart summarisch aufzu- 
führen. Es müssen daher zunächst die Flächen jedes einzelnen 
Flächeninhabers, falls sie nicht schon bekannt sein sollten, 
auf Grund möglichst genauer Schätzungen, ermittelt und 
hierauf die für jede Fruchtart ermittelten Anbanflächen .... 
addiert werden. 


TTE 6. Bei einer annähernd zutreffenden Einschätzung 
der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung werden, bei im Laufe 
der Zeit wenig veränderter Bodenbenutzung, die gewonnenen 
Gesamtsummen selten erheblich von den auf der ersten Seite 
des Formulars eingetragenen Zahlen abweichen. 


Wo durch Veränderung der Gemeindegrenzen oder da- 
durch, daß einzelne Kulturflächen jetzt anders als zur Zeit 
der Grundsteuerveranlagung benutzt werden (indem z. B. 
Holzungen und Wasserstücke in Ackerland oder Wiesen ver- 
wandelt, Ackerland zur Waldkultur oder zum Aufbau von 
Gebäuden hergegeben wurde u. dgl.), Abweichungen von den 
auf der Vorderseite des Formulars A genannten Zahlen sich 
notwendig ergeben müssen, sind diese in Spalte 3 der vierten 
Seite des Formulars A unter „Bemerkungen“ näher zu er- 
läutern.“ 


Die für unsere Zwecke am meisten in Betracht kommende 
Seite 1 des Erhebungsformulars A ist nebenstehend abgedruckt. 


Durch diese Bestimmungen ist also in jeder Weise Vor- 
sorge dafür getroffen, daß die auf Grund der Schätzungen 
sich ergebenden Kulturarten (Ackerland, Weinberge, Wiesen, 
Weiden usw.) in den einzelnen Summen mit den auf Grund 
genauester Mess ungen ermittelten Flächeninhalten Überein- 
stimmen müssen; etwaige Abweichungen sind gemäß Ziffer 6 
der Anleitung zu erläutern gewesen. 


Die Ausführung der erwähnten Eintragungen der Fläche 
nach der Grundsteuerveranlagung geschah nach dem Bericht 
in Heft LII’) folgendermaßen: „Vor der Versendung der 
Drucksachen wurden auf der Vorderseite der Erhebungs- 
formulare A die Flächenzahlen der Kulturarten, der ertraglosen 
Liegenschaften und Hofräume im Königlichen Statistischen 
Bureau derart eingetragen, wie dies in der Anleitung C (Ab- 
schnitt II, Nr. 2) näher bestimmt ist. Hierbei wurde für die 
Angaben nach der Grundsteuerveranlagung (A, I) bei den 
alten Provinzen das von dem Königlichen Finanzministerium 
herausgegebene Werk „Die Ergebnisse der Grund- und 
Gebäudesteuer veranlagung“ zu Grunde gelegt, dagegen 
sind bei den neuen Provinzen die von den Regierungen bezw. 
der Finanzdirektion zu Hannover dem Königlichen Statistischen 
Bureau zu diesem Zwecke zur Verfügung gestellten „Kreis- 
übersichten“ benutzt... Für die alten Provinzen blieb sodann 
noch übrig, die ausgeschriebenen Morgenzahlen in Hektare 
umzurechnen, bei welcher Arbeit die Hilfstafeln zur Ver- 
wandlung preußischer Morgen in Hektare eine vorteilhafte 
Verwendung gefunden haben. Nachdem schließlich die Angaben 
nach dem fortgeschriebenen Grundsteuerbuche (A, II) aus den 
„Hauptübersichten des Bestandes der Liegenschaften pro Etats- 
jahr 1878/79“ eingeschrieben waren, wurden die Hektarzahlen 
des ersten Exemplars auf das zweite Erhebungsformular A 
übertragen, worauf die Versendung sämtlicher Drucksachen 
für beide Ermittlungen erfolgte.“ 


) S. XXXV. 


„Erhebungsformular A. 
Ermittelung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung 
im Jahre 1878. 
Regierungs- (Landdrostei-) Bezirk k 
Kreis (Oberamt, Amt) m.. 
Stadt 
Landgemeinde 
Gutsbezirk 


—— . ——ů —ü—P— . — ee ta muna — j . „ 


A. Gesamtfläche 


der Gemarkung nach der Grundsteuerveranlagung auf Grund des 
Gesetzes vom 21. Mai ıg6ı bezw. 11. Februar 1870 und dem fort- 
geschriebenen Grundsteuerbuche zu Anfang des Jahres 1878. 
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TE ne me en te 


Bezeichnung der nach ihrer | ` Inhalt 88 
Benutzung unterschiedenen 
preuß. merkungen 
Flächen Morgen Hektare 
I 2 3 4 


I. Bei der Grundsteuer- 
veranlagung ermittelt: 


1. Eingeschätzte Liegen- 
schaften. 


a) Ackerland ........» 
b) Gärten ... e 
c) Weingärten, Weinberge D RER 
d) Wiesen 

e) Weiden e 
f) Holzungen 
g) Wasser grundstücke 
h) Ödland - - -- s... 
i) Unland ...... 


zusammen... 


2. Wegen ihrer Benutzung zu 
öffentlichen Zwecken ertrag- 
lose Grundstücke (Lie- 
genschaften). 

a) Land (Wege, Eisenbahnen, 
Kirchhöfe, öffentliche 
Plätze usw).. 

b) Wasser (Flüsse, Bäche, 
Kanäle, Häfen usw.. 

3. Hofräume, Gebäude- 
grundflächen und nicht 
über 25,58 Ar (1 Morgen) 
große Hausgärten ..... 


Gesamtfläche 


II. Nach dem eb re 
Grundsteuerbuche: 


. Eingeschätzte Liegenschaften. 


2. Ertraglose Liegenschaften. 
a) Land (Wege, Eisenbahnen, Kirch- 


— 


hote, öffentliche Plätze usw.)) 
b) Wasser (Flüsse, Bäche, Kanäle, 
Häfen usw.) - <e E ee 
3. Hofräume s s• 
Gesamtfläche 3 
Differenz: Die Gesamtfläche 

von Melk 

I. beträgt gegen die von II. | weniger. 


Anmerkung. Von der Ortsbehörde ist zur Erläuterung bei einer etwaigen 
„Differenz“ in Spalte 4 anzugeben, welche Veränderungen, wie z. B. Zulegung 
oder Abzweigung von Wohnplätzen, Gutsbezirken usw., die Gemarkung seit der 
Grundsteuerveranlagung betroffen haben. 

Uber den Erfolg all dieser Maßnahmen läßt sich der Be- 
richterstatter des Heftes LIL folgendermaßen vernehmen“): 

„Was die Richtigkeit der in den Tabellen II III mit- 
geteilten Zahlen der land wirtschaftlichen Bodenbenutzung (ge- 


meint ist die Verteilung des Ackerlandes auf die einzelnen 
1) S. XXXVI. 


Fruchtarten) anlangt, so bieten letztere keine inneren Kontrollen 
zur Beurteilung dar, und da Ermittlungen aus früherer Zeit, 
die zur Vergleichung und Prüfung benutzt werden könnten, 
hierüber nicht vorliegen, so blieb nur übrig, zunächst die Ge- 
samtflächen sämtlicher Liegenschaften der vorjährigen (d. h. 
eben der ıg7ger) Ermittlung (Tab. I, die die Zahlen für 
Ackerland im ganzen, Wiesen, Weiden usw. bringt) mit den 
bei der Grundsteuerveranlagung ermittelten zu vergleichen; 
das Endergebnis dieser Untersuchung wird dann als im all- 
gemeinen auch für die Zahlenangaben der land wirtschaftlichen 
Bodenbenutzung zutreffend erachtet werden können.“ Diese 
Prüfung ist dann zunächst für die Provinzen des alten Bestandes 
durchgeführt und ergibt im Vergleich der Jahre 1864 (Be- 
endigung der Grundsteuerveranlagung) und 1878 folgendes: 


Gesamtfläche in Hektar W 
1864 1878 weniger (—) 
Sämtliche Liegenschaften .. 27 384 554 27396882 + 12328 
Acker- und Gartenland 
einschl. Weingärten . . . 14266846 14412947 + 146 101 
Wiesen ee eg 2606670 2535151 — 71519 
Welden 2077876 2017 463 — 60 413. 


Zur Begründung dieser Veränderungen gibt der Berichter- 
statter weiter an!): „Was die Vermehrung der Acker- und 
Gartenländereien betrifft, so werden begründete Einwendungen 
dagegen wohl nicht erhoben werden können; denn nicht bloß 
von den Holzungen, sondern auch von den Wiesen und Weiden 
werden jahrein jahraus beträchtliche Flächen der Beackerung 
unterworfen, und wenn auch nicht unbeachtet zu lassen ist, 
daß die umgekehrten Fälle gleichfalls vorkommen, so wird doch 
zweifellos bezüglich der Gesamtfläche ein Überwiegen in ersterer 
Richtung zu konstatieren sein. Erfahren die Wiesen, Weiden 
und Holzungen in der angeführten Weise schon eine Abnahme, 
so wird dieselbe noch durch Anlagen von Eisenbahnen, Wegen 
u. dgl. vergrößert.. . Es kann also nur zugunsten der Er- 
mittlung sprechen, wenn durch dieselbe für Wiesen, Weiden, 
Holzungen eines größeren Gebietes (wie hier für den 
Umfang des Staates alten Bestandes) eine Abnahme nachge- 
wiesen ist. 

Die Ergebnisse der Ermittlung der landwirtschaftlichen 
Bodenbenutzung im Jahre 1878 werden daher für die Kultur- 
arten usw. im größen und ganzen — und mehr wird durch 
Schätzungen niemals zu erreichen sein — als richtig betrachtet 
werden können. Ist dies aber der Fall, so ist kein Grund 
vorhanden, den Angaben über die Anbauverhältnisse der Acker- 
und Gartenländereien nicht den gleichen Grad von Richtigkeit 
zuzugestehen; wenigstens: läßt sich nicht in Abrede stellen, 
daß sie zur Zeit den zuverlässigsten Anhalt über die landwirt- 
schaftliche Bodenbenutzung geben.“ 

Der bier nur für den Staat alten Bestandes durchge- 
führte Vergleich zwischen 1864 und 1878 ist in den Über- 
sichten 1 bis 3 auf den ganzen Staat und seine einzelnen 
Provinzen und Regierungsbezirke ausgedehnt worden. Die 
Zahlen dieser Übersichten sind im allgemeinen den Er- 
gebnissen der einzelnen Bodenbenutzungserhebungen ent- 
nommen, und zwar jeweils unter Berücksichtigung der späteren 
Berichtigungen. Beim Ackerland sind in den ersten Spalten 
die ursprünglich damit zusammen aufgenommenen Garten- 
ländereien ausgeschieden worden). Bei den Weiden ließ sich 
ein vollkommener Vergleich von Anfang an nicht durchführen. 
Hier hat die Erhebungsart oft gewechselt: 1864 und folgende 
Jahre sind „Weiden“ in einer Zahl ohne Unterscheidung ge- 
bracht, 1878 werden reiche Weiden, geringe Weiden und 
Hutungen, und Heiden unterschieden, ıgg3 dagegen ein Ge- 
1) a. a. O. S. XXXVII. — 2) Vergl. Preuß. Stat. Heft 246, 


Statistik der Landwirtschaft im Preußischen Staate für das Jahr 
1913, I. Die Bodenbenutzung im allgemeinen. Berlin ıgıg, S. XVII. 
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samtbegriff „Weiden und Hutungen, auch Öd- und Unland‘“* 
gebildet, in dem wieder die reichen Weiden, die geringeren 
Weiden und das Öd- und Unland für sich behandelt werden. 
Hier gilt die Bemerkung, die sich bei der Besprechung der 
Bodenbenutzungsergebnisse von 1883 findet!): „Schließlich 
muß noch hervorgehoben werden, daß .... große Unklarheit. 
darüber herrscht, wo „Heiden“ unterzubringen waren, ob bei 
den geringeren Weiden und Hutungen, oder beim Öd- und 
Unlande. Daher ist den für diese beiden Kategorien ge- 
wonnenen Resultaten weitaus die geringste Zuverlässigkeit 
zuzusprechen.“ Bei dieser Sachlage erschien es unmöglich, 
etwa wie beim Ackerland und bei den Wiesen von 1861/75 bis 
1913 klare und einheitliche Vergleichszahlen zu bringen; es 
blieb nichts anderes Übrig, wie für 1861/75, 1878 und 1883 die 
Weiden im weitesten Sinne mit dem Öd- und Unland zu- 
sammenfassen und erst von 1883 ab (für dieses Jahr neben 
der Gesamtsumme) die Weiden allein zu bringen. Wenn 
somit auch anfangs die richtige Vergleichsbasis für die absoluten 
Zahlen fehlt, so kommt es doch, wie bald zu zeigen sein wird, 
bei dem ganzen Vergleich mehr auf die Zu- oder Abnahme 
der einzelnen Kulturarten an, und insofern dürften auch bei 
dieser Methode vergleichbare Ergebnisse herausspringen. 

Um nunmehr zu dem Ausgangspunkt dieser Betrachtung 
zurückzukehren, ist also folgendes festzustellen: Es läßt sich 
nachweisen, daß die Ergebnisse der einzeluen Bodenbenutzungs- 
erhebungen für die genannten drei Kulturarten nicht. wie 
Ballod behauptet und wie man nach Zahns Ausführungen an- 
nehmen kann, „reine Konjekturalstatistik“ darstellen, sondern 
daß sie unmittelbar auf Zahlen zurückgehen, die durch die 
Katasterbehörden mit Sorgfalt und Genauigkeit unter steter 
Zuhilfenahme gewissenhafter Messungen festgestellt worden 
sind, sodaß man hier sehr wohl von Statistik selbst im. 
strengsten Sinne sprechen kann. 


b) Das Ackerland. 

Wie sich aus der Übersicht 1 für das Ackerland auf 
Seiten 8 und 9 ergibt, ist die Änderung in der Fläche von 
1861/75 bis 1878 im großen und ganzen kaum merkbar. Im 
Staat ist eine Zunahme um rund 200 000 ha eingetreten. die 
im Verhältnis zur Ausgangsfläche 1,2 % bedeutet. In den 
Provinzen und Regierungsbezirken sind die Änderungen im 
Verhältnis teilweise etwas größer, erreichen aber abgesehen 
von Hohenzollern bei den Provinzen an keiner Stelle 4 %, 
bei den Regierungsbezirken im Höchstfall 6 %. Die Regel 
ist auch hier eine Zunahme, Abnahmen finden sich vor allem 
in solchen Gegenden, in denen in den 70er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts eine starke industrielle Entwicklung einsetzte, 
wie Brandenburg mit Berlin, Westfalen und Rheinprovinz. 
Die verhältnismäßig starke Abnahme bei Schleswig-Holstein 
erklärt sich wohl am besten aus einer verschiedenen Ein- 
gruppierung eines Teils der Weide, die erst als Ackerweide, 
nachher aber als Dauerweide aufgefaßt sein mag. Tatsächlich 
zeigt sich auch bei den Weiden (Übersicht 3) eine ent- 
sprechende Zunahme. Im ganzen ist im Gegensatz zu den 
späteren Bodenbenutzungsjahren festzustellen, daß die Änderung 
zum Jahre 1878 hin die größte beim Ackerland überhaupt 
vorkommende ist. Man kann für die spätere Zeit geradezu 
von einem Beharren der Fläche sprechen, besonders wenn 
man überlegt, daß die Fläche 1878 17302470 ha, 1913 
dagegen 17 314 200 ha beträgt, also ein Mehr von 11 739 ha 
oder von Oo % aufweist! Man kann im Zweifel sein, ob es 
sich in den Zwischenjahren tatsächlich um eine, wenn auch 
nur geringe — 105000 ha — Ausdehnung der Ackerfläche 
auf Kosten etwa der Wiesen und Weiden und von 1900 bis 
1913 dann um eine neuerliche Abnahme etwa infolge stärkerer 


4) Preuß. Stat. Heft LXXXI, S. XX. 


Indastrialisierung handelt, oder ob hier nur eine gewisse 
geringfügige Überschätzung der Ackerfläche vorliegt, der 
gegenüber die Zahl von 1913 als Korrektur zu bezeichnen 
wäre. Das zweite ist vor allem die Auffassung der „Eiu- 
leitung“ zur Bodenbenutzungserhebung von 1913), die hier 
auch für die früheren Jahre eine Verwechslung von anderen 
Liegenschaften, wie Hutungen, Öd- und Unland, mit Acker- 
weide annimmt, „sodaß das Ackerland von ihnen einen un- 
berechtigten Zuwachs erhielt“. Eine ganz genaue Prüfung 


dieser Frage ist schon deshalb nicht möglich, weil in der 


ganzen Zwischenzeit keine eigentliche Neuvermessung statt- 
gefunden hat, sondern nur „Berichtigungen“ des alten Katasters. 
Allerdings schreiben auch die Erhebungen von 1883 und den 
späteren Jahren vor, daß dieser berichtigte Grundsteuerkataster 
für die einzelnen Kulturarten zugrunde gelegt wird, jedoch 
wird hierbei vor allem zunächst an den Stand der letztvoraus- 
sangenen Erhebung angeknüpft; in dem Formular für die 
Erhebung von 1883 heißt es demgemäß auf Seite 151: 


I. Gesamtfläche 


des Erhebungsbezirkes nach der Grundsteuerveranlagung auf Grund 

des Gesetzes vom 21. Mai 1361 bezw. 11. Februar 1870 und dem 

fortgeschriebenen Grundsteuerbuche zu Anfang des Jahres 1878, 

sowie nach den Resultaten der Ermittlung der landwirtschaftlichen 
Bodenbenutzung im Jahre 1878. 


Bezeichnung der Flächen- 
nach ihrer Benutzung inhalt [Bemerkungen 
unterschiedenen Flächen Hektar 
I l 2 23 


I. Acker- und Gartenländereien g. 
II. Wiesen e 
III. Weiden und Re Öd- 

und Unland. F 
IV. Weinberge (Weingärten) „ 

V. Forsten und Hol zungen. 

VI. Haus- und Hofräume ..... 
VII. Wegeland, Gewässer usw. 


—— — — on es 


Gesamtfläche. 


. Erläuterung der inzwischen eingetretenen Veränderungen 
(Seite 4 des Formulares): 


Durch dieses Zurückgreifen auf katasteramtlich nicht ohne 
weiteres genau festgelegte Zahlen konnten wohl vielfach 
Irrtümer und Abweichungen entstehen. So heißt es denn auch 
in der Einleitung zur Bodenbenutzung von 1883 °): „Auch 
diesseitige Erfahrungen bestätigen, daß durch das Vortragen 
der Ergebnisse der ıg7ger Erhebung auf die Vorderseite der 
Formulare A mehrfach Irrtümer veranlaßt bezw. 1878 vor- 
gekommene weiter geführt worden sind. Bei dem im Jahre 
1878 für die Aufbereitung geltenden Grundsatze, nach welchem 
in den die einzelnen Liegenschaften betreffenden Angaben 
vieler Gemeinden auf Grund der katasteramtlichen Fort- 
schreibungen Veränderungen vorgenommen wurden, ohne daß 
vorher festgestellt war, wodurch die Abweichungen entstanden 
waren, konnten allerdings leicht Irrtümer entstehen. Die 
Ortsbehörden pflegen ja vielfach lediglich das nachzuweisen, 
was vorgeschrieben ist, gleichgültig, ob es zutrifft oder infolge 
inzwischen eingetretener Änderungen falsch ist, und werden 
diejenigen, welche hiervon eine Ausnahme machen, durch 
etwaige falsche Eintragungen auf der Vorderseite leicht irre- 
geführt. Um diese Übelstände zu vermeiden, hat das Land- 
Tatsamt des Landkreises Elbing die auf der ersten Seite der 
Nachweisungen A aufgeführten Flächen vor Übersendung der 
Formulare an die Ortsbehörden mit dem Grundsteuerbuche 


„ 


1) Preuß. Stat. Heft 246 I, S. XVI. — 51 Desgl. Heft LXXXI, 
S. V. — 3) a. a. O. S. XXI. 


verglichen und Überall da, wo eine Differenz sich ergab, die 
nach dem Grundsteuerbuche abweichenden Flächen in die 
Rubrik „Bemerkungen“ eingetragen, den ermittelten Grund 
der Differenz aber unter „Erläuterung usw.“ angegeben. Hier- 
durch wurden Doppelerhebungen und Auslassungen von Er- 
hebungsbezirken, wie sie 1878 auch in diesem Kreise vor- 
kamen, vollständig vermieden, sodaß das Resultat für diesen 
Kreis für 1883 mustergültig zu nennen ist und diesseits nur 
dringend befürwortet werden kann, für die Zukunft allen 
Landratsämtern usw. ein solches Verfahren zur Pflicht zu 
machen“, 

Jedoch können nach Ausweis der Ergebnisse die hier 
angedeuteten Ungenauigkeiten und Irrtümer im großen und 
ganzen keine erhebliche Wirkung gehabt haben; man wird 
nier vielmehr annehmen müssen, daß sie sich im allgemeinen 
von Gemeinde zu Gemeinde ausgeglichen haben. Der 
Enderfolg ist jedenfalls eine fast vollkommene Überein- 
stimmung der Ackerfläche von 1883 mit derjenigen von 
1878, der Zuwachs beträgt noch nicht ganz ½ % %, und in 
den Provinzen ist die größte Abweichung 1,3 %, in den 
Regierungsbezirken 1,8 %. Im eigentlichen Osten finden sich 
durchweg kleine Vermehrungen, im Westen ebenso regelmäßig 
Verminderungen der Ackerfläche; in sieben Bezirken ist die 
Änderung fast gleich Null. Aus all dem darf man wohl 
schließen, daß gerade den Zahlen von 1883 ein ziemlich 
hoher Wahrscheinlichkeitswert zukommt, im ganzen Staat 
sowohl wie in seinen Teilen. 

Bei der nächsten Bodenbenutzungserbebung, im Jahre 
1893, wurde für die Nachweisung der Gesamtfläche des Er- 
hebungsbezirks nicht mehr ausdrücklich auf die Grundsteuer- 
veranlagung, sondern nur noch auf die vorausgegangene 
Bodenbenutzungserhebung zurückgegriffen. Die Überschrift 
und der Kopf der oben für ıgg3 abgedruckten Übersicht im 
Erhebungsformular A auf Seite 1 hat demnach für 1893 
folgende Fassung): | 

| I. Gesamtfläche | 
des Erhebungsbezirkes nach den Ergebnissen der Ermittlung der 
landwirtschaftlichen Bodenbenutzung im Jahre ıgg3 unter Berück- 
sichtigung der Veränderungen, welche bis zum Jahre ıg93 dem 

Königlichen Statistischen Bureau bekannt geworden sind. 


ach der N 
Bezeichnung 5 stellung des 
der nach ihrer Benutzung V 
unterschiedenen Flächen 188 Veränderungen 
883 desselben 
Hektar betreffend. 
I 2 3 


d | 


Anmerkung zu „Weiden und Hutungen, Öd- und Unland“: 
Das hier mit „Weiden und Hutungen“ zusammengefaßte „Od- und Unland“ 
ist auf Seite 4 unter VII besonders nachzuweisen. 


Erläuterung eingetretener Veränderungen (Vergl. 
Nr. III der Instruktion § 1 Abs. 2 und 3): 


In der hier angeführten „Instruktion für die Behörden 
bei Ermittlung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung im 
Jahre 1893“ heißt es unter III. Anleitung zur Ausfüllung der 
Erhebungsformulare?): „S 1. Das Seite 1 mitgeteilte 
Ergebnis soll lediglich als Anhalt für die nach dem gegen- 
wärtigen Stande vorzunehmende Feststellung der im Formulare 
Seite 4 geforderten Nachweise dienen und ist nur insoweit 
als bindend anzusehen, als die verzeichnete und nach den zur 
Kenntnis gelangten Nachrichten über Abzweigungen und Zu- 
legungen berichtigte Gesamtfläche unverändert in das Er- 
hebungsformular zu übernehmen ist, falls nicht inzwischen 
noch Veränderungen eingetreten sind. 


1) Preuß. Stat. Heft 133, S. V. — ) a. a. O. S. VIII. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 10.] 


8 


Das Ackerland in Preußen nach den Bodenbenutzungserhebungen 


(Übersicht 1) 


Fläche 
Staat. nach der 
B Katastrierung Zu- (+) Zu- (+) 
SE SR > 1861/ 75 Fläche | oder Abnahme (—) Fläche oder Abnahme (—) 
in > 
Regierungsbezirke. Hektar gegen 1861/75 | gegen 1878 


in ha e in ha in in ha 


3 


Satt. 17 090 235 17 302 470 + 212235 |+ 1, 1 318 496 |+ 16026 + 0,1 
Provinzen: 
I. Ostpreußen. | 1824 157 1878 469 |+ 54312 |+ 30 1902 645 — 24176 T Is 
II. Westpreußen E dd 1 326 432 1 376 395 |+ 49963 |+ 3, 1 382 966 95 6571 — 0,5 
II. Berin A er erer NEE | zu , Ä 
IV. Brandenburg . . . . . .. } 1 833 697 1 830 498 3199 — 03 1 821 839 — 8 659 — 0,5 
V. Pommeern 1647 562 1 654 623 |+ TO61I+ 0.4 1 651 103 |— 3 520 — 0, 
VI. Posen 1723 517 1773 830 |+. 50313|+ 25 1776 035 f＋ 2 205 L 01 
VII. Schlesien 2 174 300 2 218 689 |+ 44 389 |+- 2,0 2 220 418 + 1729|+ On 
VIII. Sachsen 1489 937 1521548 |+ 31611 + 271 1519 913 — 1635 — 0, 
IX. Schleswig- Holstein 1114 185 1 079 856 | — 34 329 — 3,1 1084 471 S 4615 Ou 
X. Hannover 1 233 799 1239 130 + 5331 + Ox 1239 036 — 94.— 0.0 
XI. Westfalen. 839 852 835 410 — 4442 — 0, 833 2101 — 2 200 — 0, 
XII. Hessen-Nassauuae - - | 605 838 615 573 9 735 - Le 613 843 | — 1730|— 0, 
XIII. Rheinprovinz........... 1228 683 1 226 945 | 1738|— Ou 1 221 328 | — 5617 — 0, 
XIV: Hohenzollernsche Lande 48 276 51504 |+ 3228|+ 6, 51 689 + 1855 + 0.4 
Regierungsbezirke: 
1. Königsberg ur 735 891 757 136 |+ 21 245 |+ 2,9 766 816 I-t 9680 + 1, 
2. Gumbinnen 541 303 552 919 |+ 11616 + 25 560 048 + 7129|+ 0.4 
3. Allenstein ...... 22200. 546 963 568414 |+ 21451 |+ 3,8 575 781 |+ 7367| + 1, 
4 Dane var AA an S 395 576 413 376 |+ 17800 |+ 45 414 548 ＋ 1172 + 0, 
5. Marienwerder 930 856 963 019 |+ 32 163 |+- 3,5 968 418 5399 ＋ 0,6 
6. Belnd Ä 
955 500 952 892 — 2608 — 0, 949 439 — 3453 Ou 
7. Potsdaiui mn 
8. Frankfurtrtrrme . 878 197 877 606 — 591 — Ou 872 400 — 5206 — 0,6 
9. Stettin 656 964 659 919 |+ 2955 - 0, 661 734 1815 ＋ 03 
10. Kösliä. - - 22020... 730 136 737 064 rt: 6928 + 09 733 5031 — 3 561[— 0, 
11. Stralsunn 0a 260 462 257 640 — 2822|— lı 255 866 I— 1774.— 0% 
r 1071 326 1098 138 |+ 26812 — 25 1 100 548 | + 2410| + O0, 
13. Bromberg. ...... 2220. 652 191 675 692 |+ 23501 |+ 356 675 487 — 205 — 0, 
14. Breslau 832 244 848 305 |+- 16061 |+ 1, 848 180 — 125 — 
15. Liegnitz ....:. 22.220. 627 483 636 268 + 8785 + 1, 633 899 — 2 369 — 
16. Oppeeen 714 573 734 116 |+ 19543 |+ 2 738 339 ＋ 4223 + 
17. Magdeburg. 630 143 644 644 + 14501 |+ 25 644 832 | + 188 |+ 
18. Merseburg EEE 643 512 658 121 |+ 14609|+ 2, 657 592 | — 529 |— 
13. Erfurt 216 282 218 783 + 2501|+ La 217489 — 1 294 — 
20. Schleswiuiei˖iiun gg 1114 185 1 079 856 — 34 329 — 3,1 1 084 471 + 4615 |+ 
21. Hannover EEEE 208 539 213 167 |+ 4628|+ 252 213 863 + 696 ＋ 
22. Hildesheim. ........... 235 164 240 502 |+- 5 338 — 2,8 240 566 |+ 64 + 
23. Lüneburg. .....» 22200. 355 377 354 753 — 624 — 0,2 352 555 — 2 198 — 
24. Stadleeee. 191 318 184 224. — 7094 — 3, 183 620 — 604 — 
25. Osnabru cg. 130 957 138 810 |+ 7853|+ 6,0 138 851 + 41|+ 
26: Alien E i e 112 444 107 674 — 4770 — 42 109 581 ＋ 1907 + 
27. Münster 289 138 287 085 — 2053 — 0, 285 729 — 1356— 
28. Minden 262 935 265 097 ＋ 2162 + 0, 264-165 — 932 |— 
29. Arnsberg - - < e 5er 287 779 283 228 — 4551,— 158 283 316 + BB |+ 
30. Cassel 400 496 407 200 6704 — 15 405 426 — 1774 I— 
31. Wiesbaden 205 342 208 373 |+ 3031|+ 15, 208 417 ＋ 4 + 
32. Coblenz. .... 22 ee. 0.02. 238 136 239 773 + 1637 T 0,7 238 565 — 1208 — 
33. Düsseldorf Hm. 300 231 294 947 — 5284 — 1,8 294 257 — 690 — 
84::Köln. - 215 333 216 015 + 682|+ 0,3 215 370 — 645 — 
p E 293 759 296 891 |+ 3132 — ln 295 368 — 1523 — 
36. Aachen 181 224 179 319 — 1905 — Lu 177 768 — 1551. — 
37. Sigmaringen 48 276 51 504 |+ 3228 6,7 51 689 + 185 |+ 


H 
von 1878 bis 1913 im Vergleich mit dem Katasterwerk von 1861/75. 


1913 | 


! 


oder Abnahme (—) 
gegen 1883 


1 Zu- (+) | Zu- (+) 
| oder Abnahme (—) l oder Abnahme (—) 
gegen 1861/75 


| Zu- (+) Zu- (+) 
Flache oder Abnahme (—) 
gegen 1893 


Fläche Fläche 


Wiederholung 
der Spalte 1 


gegen 1900 


in ha v.H. Kar in ha in ha in ha in ha v.H. in ha v. H. 
11 13 14 15 16 17 18 19 
l 
17 349 358i+ 30 862 A 02| 17406 955 |+ 67 597 A os| 17 ul. 92 755 — 0,5 223 965 ＋ 1.5] St. 
| | | | 
| | 
1 972 231 69 586 + 37] 2026 452 —  54221|+ 2| 2027715 |+ 12863 ＋ 0% 203 558 112] L 
1388 227 5 261 ( 04] 1 404 445 . 1é 218 ＋ 12] 1419 158 E 147713 Lekt 92 726 ＋ 70 II. 
1801 149 20 690 — 1] 1784 268 — 16881 gel 1742359 — 41909 2s|— 91338 — 50 II 
1647 119 3984 — O| 1644870 — 2249 — oul 1640 285 — 4585 — 0 — 727 — 04| V. 
1786 704 10 669 ＋ Gel 1808 277 — 221 573 ＋ 12] 1826 402 18 125 + Lekt 102 885 Gel VI. 
2212 541 7877 — 04] 2206 246 — 86 295 — 03] 2186 734 — 19 512 — Get, 12434 gel VII 
1517 661 2252 oul 1 510 794 — 6867 — Os] 1501 175 — 9619 — Osl+ 11 238 ＋ Gel VIII. 
1070 412 14 059 — 136] 1 063 106 — 7306 oal 1025027 38 079 — 3,6 — 39 158 — Bel IX. 
1 247 463 8427|+ ol 1253 320 — 5857 ＋ Os] 1268128 L 11808 ＋ 0% 31 329 ＋ 25| X. 
832 810 400 — 00 839 578 — 6768 ＋ Os 841 687 — 2109 L 0, — 1835 ＋ 02] XI 
613 344 499 0 614 471 UL 1127 + 02 608 402 — 6069 — Lekt, 2564 ＋ Oal XII 
1207 995. — 13 333 — 14] 1199 697 ?— 8298 — ol 1179 832 — 19 865 lnl 48851 — Gel XIII 
51 702 13 ＋ 0.0 51431 — 271 — 05 50296 |— 1 135 — 22 — 2020 ＋ Aal XIV 
| u | 
| | 
| J 
792 713 25 897 |+ 3, 815117 |+ 22404 + 27 804 957 — 10 160 — 12 E 69066 + Yul . 
587 426 — 27378 ＋ 4» 615 454 — 28 028 + 45 619 540 ` 4086 + Orr 78 237 ＋ 144] a 
592 092 16311 |+ 28 595881 |+ 3 789 ＋ Oe 603 218 |+ 7337|+ Lekt 56255 ＋ 10] 3. 
408 712 ||— 5836 — 1, 414053 — ` Saul 15 418202 |+ 41149 Lekt 22626 + Sal 4 
979 515 E 11097 ＋ 11 990 392 . 10877 ＋ 1] 1000 956 . 10 564 + uk 70 100 ＋ 76 5. 
| Ñ 
936 994 L 12515 — 1, 925 952 10 972 — 17 893 501 — 232 451 — 3,5 — 61999 — 6, | 
7. 
864 225 — 8175 — 0,9 858 316 5 909 — 0, 848 858 — 9458 — 11 — 29 339 — 33 8. 
661 409 — 325 — 0, 661 129 280 — 0.0 660 294 | — 835 — Out 3330 ＋ 0, 9. 
731010 — 2493 — 0, 729 754 1256 — 0» 729 879 LL 125 ＋ 00 — 257 — 00 10. 
254 700 — 1166 — Oé 253 987 713 — 05 250112 — 3875 — 16 — 10 350 — Aal 11. 
1103 127 2579 ＋ 02] 1112 383 9 256 Gel 1 120 033 — 7650 ＋ 0 % 48 707 ＋ 48 12. 
683 577 8090 ＋ Lë 695 894 12 317 ＋ 1 706 369 C 10 475 . Lat 54 178 Sal 13. 
846 207 1973 — 0% 844 680 — 1527 — 0, 837049 — 78631 — 0 TP 4805 Gel 14 
627 399 6 500 — 1,0 621890 — 5509 — Oe 614 267 — 7623 — 12 — 13216 21| 15. 
738 935 596 Ou 139 676 741 |+ Ou 735 418 — 4258 — Get 20845 ＋ 2 16. 
i 
647 638 2806 ＋ 0, 643 153 — 4485 — Oe 643 922 769 ＋ dalk -< 13779 ＋ 22 17. 
653 873 3719 — Oe 652 180 — 1 693 — 0.5 645 203 — 6977 — uk: 1691 Osl 13. 
216 150 1339 — 0,6 215 461 — 689 — 0.5 212050 — 3411 Lek- 4232 — 1 19. 
1070 412 14059 Lal 1069 106 — 7306 — 0, 1025 027 — 38 079 — 36— 39 158 — 80 ae 
213 452 411 0.3 218 430 ` 4978 23 224710 — 6280 ＋ 2% 16 17107 Zeil ar. 
252 164 — 11598 + 4, 254374 — 2210 ＋ 09 252 870 — 1504 — 0,6 - 17 706 ＋ Yal 322. 
344 335 8 220 — 23 343 257 — 1 078 — 0,3 347 437 |+ 4180 la 7940 — 25 23. 
183 086 — 534 — 0, 182 194 | — 892 — Op 181 826 | — 368 — 02 — 9 492 — 50 24. 
141 356 LL 2505 ＋ 15 143 365 UP 2009 ＋ 14 149 820 — 6455 + 4, 138863 144] 25. 
113 070 LL 3489 ＋ Ze 111700 — 1370 — 12 108 465 — 3235 — 2% — 3979 — 35 26. 
286 622 893 |+ 0, 290 029 3407 ＋ 13 296 135 + 6 1086 ＋ SALL 6997 ( Zul 27. 
264 462 297 ＋ 01 268 262 — 3800 ＋ 14 272676 |+ 4414 Lekt 9741 ＋ 371 ag. 
281 726 1590 — Oe 281 287 — 439 |— 02 272876 — 8411 — 30— 14903 — 52| 29. 
405 227 199 Oe 407 056 — 1829 0, 401615 — 2441 0 — 4119 Lal 30. 
208 117 300 — Ou 207 415 — 702 — 0.5 203 787 — 3628 — 17 — 1555 — Gel 31. 
238 003 562 — 0, 235 926 — 2077 — 09 236 160 |+ 234 ＋ 0,1 — 1976 — 0,8] 32. 
288 902 5355 — ls 284 214 — 4658 — ls 270 667 — 13 577 — 4s|— 29564 — 9,8 33. 
212069 3301 — 15 209 603 2466 — 15 203 218 |— 6385 — 30 — 12115 — Bal 34. 
293 453 1915 — 0% 293 358 — 95 — 00 297 066 LC 3 708 + Lat 3307 ＋ 11] ze 
175 568 2200 1.3 176 566 |+ 998 ＋ Oe 172 721 — 3845 — 22 — 3503 42| 36. 
l 
51 702 13 ＋ 00 51431 — 271 — o, 50 296 — 1135 — Zelt 2020 37. 
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Ergeben sich erheblichere Abweichungen gegen die auf 
der ersten Seite angegebenen älteren Erhebungsresultate, 
so sind diese Abweichungen auf dem dazu offengelassenen 
unteren Teile der Seite 1 zu erläutern. Es ist daselbst ins- 
besondere anzugeben, wenn seit 1883 hier nicht berücksichtigte 
Veränderungen der Kommunalbezirksgrenzen stattgefunden 
haben oder aber Forsten abgeholzt, Acker angeforstet, Gewässer 
trocken gelegt, Moore in Kultur genommen sind usw.“ 

Die Zahlen für das Ackerland von 1893 zeigen nach der 
Übersicht 1 eine erheblichere Abweichung gegen 1883 eigentlich 
nur in Ostpreußen, und zwar eine Zunahme um 3,7 %. Hier- 
von abgesehen beträgt die größte Änderung bei den Provinzen 
1,3, bei den Regierungsbezirken 4,s %. Auch aus den absoluten 
Zahlen geht hervor, daß es sich 1893 um wesentlich stärkere 
Änderungen gegen die vorige Aufnahme handelt als 1983. 
Während dort bei den Regierungsbezirken das Äußerste eine 
Zunahme um 9 680 ha ist — in Königsberg —, haben wir jetzt 
die größte Zunahme mit 27 378 ha in Gumbinnen, eine nicht 
viel kleinere in Königsberg; im ganzen ist die Änderung in 
sieben Fällen größer als 10 000 ka, wovon vier Fälle außerhalb 
Östpreußens liegen. 

1900, bei der vierten Bodenbenutzungsaufnahme, erfuhr 
die Kontrollfrage nach der Gesamtfläche abermals eine Än- 
derung): | 


— 


Be- 


merkungen 


Gesamtfläche des Erhebungsbezirkes: 


A. nach den Ergebnissen der Ermittlung 
der landwirtschaftlichen Bodenbe- 


nutzung im Jahre 1893 Hektar 


davon: 


I. Acker- und Gartenlän- 


dereien 
Wiesen 
Weiden und Hutungen 
Weinberge 
Forsten und Holzungen 
Haus- und Hofräume .. 
Öd- und Unland....... 


—U— E een ag 


Wegeland, Gewässer usw. 


II. 
III. 
IV. 

V. 
VI. 

VII. 
VIII. 


B. nach der katasteramtlichen Haupt- 
übersicht über den Stand der Liegen- 
schaften für das Rechnungsjahr 1999. Hektar 


Erläuterung eingetretener Veränderungen in obigen Kulturarten 
seit 1893: 

Hiernach wird für die einzelnen Kulturarten lediglich 
Bezug genommen auf die Ergebnisse der Bodenbenutzungs- 
erhebung von 1893, für die Gesamtfläche des Erhebungs- 
bezirks, dagegen auf die katasteramtliche Übersicht. Damit 
entfällt natürlich die Möglichkeit einer eingehenden Kontrolle 
der Kulturarten im einzelnen und damit scheinbar fast jeder 
Kontrolle durch den Kataster. Immerhin bleibt die Anknüpfung 
an die vorhergehende Bodenbenutzung mit dem Zwange, 
etwaige Veründerungen nachzuweisen, wichtig genug für die 
Beweiskraft der Gesamtergebnisse. Das Staatsergebnis für 
Ackerland zeigt eine Zunahme, die stärker ist als diejenige 
zu 1893 hin, die stärkste überhaupt nach 1878. Auch dies- 
mal ist die Zunahme am größten in Ostpreußen, wenn auch 
geringer als 1893. Uberhaupt sind die Unterschiede trotz 
größerer Veränderung im Staat in den einzelnen Provinzen 
und Regierungsbezirken erheblich niedriger als damals; auch 
hier von Ostpreußen abgesehen ist die größte relative Ver- 
änderung bei den Provinzen 1,2, bei den Regierungsbezirken 
9% Daß trotzdem im Staat eine stärkere Zunahme heraus- 
kommen kann, liegt daran, daß in den Provinzen und Bezirken 
die Fälle von etwas bedeutenderen Zunahmen überwiegen. 
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Die letzte Vorkriegs-Bodenbenutzungsaufnahme von 1913 
ist in ihrer Methode, was die Kontrolle der Kulturarten angeht, 
derjenigen von 1900 am ähnlichsten). Das entscheidende Er- 
gebnis ist hier aber, wie bereits oben erwähnt. ein Rückgang 
der gesamten Ackerfläche gegen die Vorjahre, durch den das 
Ackerland noch unter den Stand von 1883 sinkt. Am größten 
ist dieser Rückgang absolut in der Provinz Brandenburg (mit 
Berlin), relativ in Schleswig-Holstein — 3,6 % —; stellt man 
die Betrachtung auf die Regierungsbezirke ab, so liegt hier 
auch absolut der größte Rückgang bei Schleswig. Diese Ent- 
wicklung von 1900 zu 1913 hin ist nun aber nicht etwa so 
aufzufassen, als ob damit die Zu- und Abnahme der vorher- 
gehenden Jahre durchweg rückgängig gemacht worden wäre. 
Für den Staat im ganzen trifft dies ja in gewissem Sinne Zu, 
indem die Zunahme seit 1883 durch die letzte Abnahme etwas 
mehr als wettgemacht wird. Ebenso ist in den Provinzen 
Pommern, Westfalen und Hessen-Nassau durch Ab- und Zu- 
nahme ungefähr der Stand von 1861/5 erreicht. Bei den 
Regierungsbezirken gilt das gleiche für Stettin, Köslin (hier 
in ganz besonderem Maße!) und Merseburg. Weit häufiger 
und wichtiger sind aber die Fälle, wo kein solcher Ausgleich 
stattgefunden hat. Berücksichtigt man nur Veränderungen von 
5 und mehr v. H. (gegen 1861/75), so kommen solche bei den 
Provinzen 5 mal, bei den Regierungsbezirken 15 mal vor. 
Eine starke Zunahme zeigen Ost- und Westpreußen sowie 
Posen, eine Abnahme Brandenburg (mit Berlin) und Schleswig- 
Holstein; bei den Regierungsbezirken: eine starke Zunahme 
Königsberg, Gumbinnen, Allenstein, Danzig, Marienwerder. 
Bromberg, Hannover, Hildesheim, Osnabrück, eine starke Ab- 
nahme Potsdam (mit Berlin), Schleswig, Stade, Arnsberg, 
Düsseldorf, Köln. Der Rückgang bei Potsdam, Arnsberg, 
Düsseldorf und Köln ist ohne weiteres durch die zunehmende 
Industrialisierung der betreffenden Bezirke verständlich; für 
die übrigen Bezirke liegen nicht so durchsichtige Gründe vor. 
Zusammenfassend kann aber schon jetzt gesagt werden, daß 
für den Staat im ganzen ein Zuwachs von 223 965 ha gegen 
1861/75 gleich 1.3 % des damaligen Bestandes durchaus plau- 
sibel erscheint, sodaß sich die Flächenzahlen des Acker- 
landes von 1913 in jeder Hinsicht in Überein- 
stimmung befinden mit Ergebnissen, die durch 
eigentliche Vermessungen gewonnen sind. Wie will 
man diesen unbestreitbaren Tatsachen gegenüber noch den 
Einwand der „reinen Konjekturalstatistik“ aufrecht erhalten? 


e) Die Wiesen und Weiden. 


In ähnlicher Weise wie für das Ackerland läßt sich für 
die Wiesen und Weiden unter Anknüpfung an die Vermessung 
von 1861/75 die Zuverlässigkeit der Bodenbenutzungser- 
hebungen dartun. Bei den Wiesen. die hier zusammen- 
fassend behandelt werden ohne Trennung nach Riesel- und 
gewöhnlichen Wiesen, liegt die Sache verhältnismäßig einfach. 
Sie zeigen nach Übersicht 2 auf Seiten 12 und 13 im Staat 
bei allen Bodenbenutzungserhebungen eine Abnahme, nur in 
dem einen Jahr 1900 eine ganz unbedeutende Zunahme. Am 
stärksten ist die Abnahme gleich im ersten Jahr 1878, wo sie 
mit 69 804 ha fast die Hälfte der überhaupt erreichten Ab- 
nahme von 147533 ha ausmacht. Die Abnahme im Staat 
kommt vor allem durch die sehr starken Rückgänge in Ost- 
preußen zustande, wo allerdings auch von vornherein die 
Größe der Wiesenflächen am erheblichsten war. Überhaupt 
zeigen eine Abnahme die Provinzen Ostpreußen, \Vestpreuben, 
Posen, Schlesien und Sachsen, alle andern eine Zunahme, die 
also einheitlich im westlichen Preußen erfolgt ist, während 
in der Mitte des Staates der Verlauf verschieden ist. Die 


1) Vergl. das auf S. 16 bis 18 abgedruckte Erhebungsformular. 
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Regierungsbezirke weichen insofern von ihren Provinzen ab, 
als Stralsund, Cassel und Düsseldorf im Endergebnis eine 
Abnahme zeigen, während die betreffenden Provinzen im 
ganzen eine Zunahme aufweisen. Am auffallendsten ist die 
Abnahme in Ost- und Westpreußen; wie oben gezeigt, steht 
ihr hier beim Ackerland eine noch stürkere Zunahme gegen- 
über. Es liegt nahe, hier einen Zusammenhang zwischen 
beiden Erscheinungen anzunehmen. Ohne weiter auf Einzel- 
heiten einzugehen, für die alles Nähere aus der Ubersicht 2 
ersehen werden kann, ist jedenfalls festzustellen, daß die ganze 
Entwicklung einen vollkommen wahrscheinlichen Charakter 
trägt und dadurch die Richtigkeit der Zahlen bis 1913 hin 
eine wesentliche Bestätigung findet. Auch bei den Wiesen 
kann also keine Rede sein von einer „reinen Konjektural- 
statistik“, sondern es liegt ein durchaus gesichertes Ergebnis vor. 


Bei den Weiden liegen die Dinge von vornherein etwas 
verwickelter. Wie bereits oben angedeutet, bestand hier von 
Anfang an die Schwierigkeit, den Begriff der „geringen 
Weiden“ richtig abzugrenzen. Einwandfrei waren zunächst 
eigentlich nur die „reichen Weiden“ festzustellen. Bei den 
geringeren Weiden aber entstand die Frage, ob die „Heiden“ 
hier zuzurechnen seien oder nicht. Nach dem Formular von 
1878) waren unter „Weiden und Hutungen“ zu unterscheiden: 
l. reiche Weiden (von durchschnittlich 30 und mehr Zentner 
Heu Weidewert im Jahre oder mindestens 1 Kuhweide auf den 
Hektar), 2. geringe Weiden und Hutungen, 3. Heiden (mit Heide- 
kraut, Bocksbart u. dgl. bewachsene Flächen). \Vollte man 
hier zum Vergleich mit später nur die reichen und die geringen 
Weiden als solche rechnen, so ergäben sich insgesamt?) für 
beide 1 950 721 ha, was aber offenbar zu wenig wäre. Fünf 
Jahre später, 1883, ist eine ganz andere Zusammenfassung 
vorgesehen: hier wird auf der letzten Seite des Erhebungs- 
formulars?) unter III gefragt nach Weiden (ausschließlich 
oder vorwiegend durch Weidegang benutztes Grasland) und 
Hutungen, auch Öd- und Unland; a) reiche Weiden, von im 
Durchschnitt der Jahre mindestens 15 Meter- (Doppel-) Zentner 
(za 100 ka) Heu-Weidewert oder mindestens 1 Kuhweide auf 
den Hektar, b) geringere Weiden und Hutungen, c) Öd- und 
Unland; bei dem letzten die Anmerkung: falls Öd- und Un- 
land nur mit Hutungen zusammen nachgewiesen werden kann, 
ist dies durch eine Bemerkung ersichtlich. zu machen. Hier 
ergeben die reichen und die geringen Weiden zusammen eine 
Fläche von 2 583 666 ha. Mit dieser Zahl kann trotz allen 
bedenken als einer ziemlich zuverlässigen Zahl gerechnet 
werden, wenn auch, wie noch zu zeigen ist, wenigstens in 
einigen Teilgebieten sicher ein Teil „Heiden“ fälschlich mit 
darunter geraten ist. Da in der Ubersicht 3 auf Seiten 14 
und 15 für die Jahre 1861/5 und 1878 die Weiden mit Öd- 
und Unland zusammengefaßt sind, so ist es für 1883 ange- 
bracht, dasselbe zu tun, das ergibt für dieses Jahr insgesamt 
3908 749 kat) gegen 3 951 377 ha im Jahre 1878, also ein 
Weniger von rund 43 000 ha, was durchaus möglich erscheint. 
1893 ist eine scharfe Trennung von Weiden auf der einen, 
Od- und Unland auf der andern Seite vollzogen. Es heißt 
hier ) unter III: Weiden (ausschließlich oder vorwiegend durch 
Weidegang benutztes Grasland) und Hutungen, mit derselben 
Unterteilung wie 1883, und unter VII: Öd- und Unland (ein- 
schließlich der reinen Heideländereien und der weder zum 
Ackerbau noch als Grünland benutzten Moore, sowie der 
Steinbrüche, Lehm-, Tongruben und dergleichen, soweit diese 
nicht bei den Forsten gerechnet sind). Um aber auch hier 
den Vergleich durchzuführen, sei wieder die Zusammenfassung 
vorgenommen; sie ergibt für alles zusammen’) 3 791 755 ha, 
— 


7 ') Preuß. Stat. Heft LII, S. VII. — 9 a. a. O. S. 2. — 3) Preuß. 
SC Heft LXXXI, S. VII. — ) a. a. 0.8.2. — 5) Preuß. Stat. 
eft 133, 8. VII. — 6) a. a. C. S. 2f. 


also rund 117 000 ha weniger als 1883. Die Trennung der 
Weiden vom Od- und Unland blieb auch in den Jahren 1900 
und 1913 bestehen, im letzten Jahre wurden vom Öd- und 
Unland außerdem noch die Moorflächen abgetrennt. Zum 
Vergleich müssen also diese im letzten Jahre noch hinzu- 
gerechnet werden; es ergibt sich dann insgesamt für 1900 
eine Fläche von 3 660 295 ha oder 131 000 ha weniger als 
1893, für 1913 eine Fläche von 3 481 202 ha oder 179 000 ha 
weniger als 1900. Gegen 1878 beträgt also die endgültige 
Differenz 470 176 ha oder 11.9 %, gegen 1861/75 sogar noch 
etwas weniger, nämlich 439 608 ha oder 11,2 %. 

In der Ubersicht, die für die Weiden allein mit 1883 be- 
ginnt, ist in Spalte 19 als Abnahme von 1883 bis 1913 eine 
Fläche ven rund 633 000 ha genannt worden. Nach der eben 
für Weiden und Odland insgesamt genannten Zahl für den 
Zeitraum von 1878 bis 1913 muß angenommen werden, daß 
die Differenz für die Weiden allein zu groß ist. Ein Blick 
auf die Provinzen zeigt, daß Hannover allein bis 1913 einen 
Rückgang um 408 262 ha aufweist. Der größte Teil dieser 
Abnahme, nämlich 335 745 a, fällt in die Zeit von 1883 bis 
1893. Aus den übrigen Angaben für dieses Jahr geht hervor, 
daß hier ein Fehler vorhanden sein muß, denn in keiner 
anderen Provinz ist auch nur entfernt eine so starke Abnahme 
festzustellen wie in Hannover. Man wird nach alledem an- 
nehmen müssen, daß die Zahl von 1993 richtig ist, während 
diejenige von 1883 fälschlicherweise noch einen großen Teil 
der „Heiden“ in sich enthält, wobei vor allem an Teile der 
großen Lüneburger Heide zu denken ist. Man geht sicher 
nicht fehl, wenn man nach den in den späteren Jahren 
beobachteten Abnahmemaßen das Mehr an Weiden für 1883 
gegen 1893 mit etwa 150000 ka annimmt, so daß von den 
angegebenen rund 375000 ha Rückgang zwischen beiden 
Terminen allein 225 000 ha auf die hannöverschen Heiden zu 
rechnen wären. Die wahrscheinlichste Zahl für 1883 ergibt 
sich also im Staat mit rund 2 360 000 ha, in Hannover mit 
665000 ha. Der Verlust an Weideflächen bis 1913 würde 
dann rund 410 000 ha oder 17,3 % im Staat betragen. Hiermit 
stimmt es auch gut überein, daß die Weiden einschließlich 
Öd- und Unland von 1883 bis 1913 sich um 427 547 ha ver- 
mindert haben. Dem Rückgang im Staat entspricht auch fast 
überall ein Rückgang in den Provinzen und Regierungs- 
bezirken; eine Ausnahme machen nur Ostpreußen außer 
Allenstein sowie Stralsund, Arnsberg, Düsseldorf, Köln und 
Aachen. l 

Wie aus den bisherigen Ausführungen hervorgeht, kommt 
die Fläche der Ackerländereien und der Wiesen der ursprünglich 
vermessenen Fläche von 1861/75 am nächsten, und zwar in 
einer Weise, daß man praktisch von einer Übereinstimmung 
auch noch für das Jahr 1913 sprechen kann: die relativ 
geringen Abweichungen von der Vermessung sind jedenfalls 
durchaus verständlich und gut begründet. Nimmt man Acker- 
land und Wiesen zusammen, so verbleibt am Schluß ein kleiner 
Überschuß von 76432 ha, der der Ausdehnung des Acker- 
landes zu verdanken ist. Durch die entgegengesetzte Ent- 
wicklung der Weiden wird diese Zunahme in eine Abnahme 
der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche 
verwandelt, wenn wir unter diesem Begriff Ackerland, \Viesen 
und Weiden zusammenfassen wollen. Die so festgestellte 
landwirtschaftlich genutzte Fläche umfaßt 1883: 22 969 302 ha 
(nach Verkleinerung der Weidenfläche), 1893: 22 830 279 ha, 
1900: 22 745 242 ha, 1913: 22 521 703 ha. Im ganzen hat 
sich also in diesen 30 Jahren ein Rückgang der gesamten 
Land wirtschaftsfläche um rund 447 600 ha = 1,9 % vollzogen). 


1) Auch dieses wieder eine treffliche Illustration zu der Legende 
von der „märchenhaften Zunahme der Anbaufläche“. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 16.] 
2* 
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Die Wiesen in Preußen nach den Bodenbenntzungserhebungen 


(Übersicht 2) 
1878 
Fläche 
San: nach der | 
Ë 1 Katastrierung l Zu- (+) | Zu- (+) 
nn son 1861/75 Fläche oder Abnahme (—) Fläche || oder Abnahme (—) 
in 1 
Regie rungsbezirke. Hektar gegen 1861/75 Seen 1808 
in ha in ha in ha in ha v. H. 
I 2 3 4 6 ` 7 L 
Staat. 3 404 306 3334 502 — 69 804 — Zu 3 292 140 — 42 362 _ Lë 
Provinzen: i 
L Ostpreuben 508 878 485 289 — 23 589 Ae 16 439 — 3, 
II. Westpreuben 190 157 177 980 — 12 177 — 64 11801 — Ge 
III. Berlin... - Ne 3 
a l 405 285 404 438 — 847 — 0% 1439 Ou 
V. Pommern 306 635 308 592 LL 1957 |+ 0,8 1186 — 0, 
VI. Posen 241 294 235 626 — 5 668 2, 3586— 15 
VII. Schlesien SCH 360 367 347 130 — 13 237 — 3,7 2274 — 0,7 
VIII. Sachsen. 233 828 214829 — 18 999 — Bu 4350 — 2.0 
IX. Schleswig-Holstein 207 532 205 792 — 1740 — 0,8 4709 — 0, 
- X. Hannover 395 737 398 956 |-+ 3219 ＋ Oe 1185 — 0, 
XI. Westfalen 156 115 156 483 |+- 368 + 02 366 |+- 0, 
XII. Hessen-Nassau. ........ 181 398 181 018 |— 380 — 0,2 228 - On 
XIII. Rheinprovinz. 20⁵ 287 206 377 |+ 1090 + 0,5 1026| 0.5 
XIV. Hohenzollernsche Lande 11793 11992 + 199 + 17 13— On 
Ä Ä | 
| ` . 
Regierungsbezirke: | 
| | 
1. Königsberg. 176 000 169 462 | — 6 538— 35 165 003 — 4459 — Ze 
2. Gumbinnen 198 267 182 307 — 15960 — 801 174068 — 8 239 45 
3. Allenstein. ...... n.a. 134 611 133 520 — 1091 — 0.5 129 779 — 3741. Ze 
4. Danzig : 75 666 70 096 — 5570— Tu 62782 — 7314 — 10, 
5. Marienwerder 114 491 107 884 — 6 607 — 558 103 397 — 4487 4.2 
| | 
| 6. Berlin | | 
245 530 244 484 — 1046 — 0, 243 685 — 799. — 05 
7. Potsdae mn . 
8. Frankfurt... 159 7555 159 954 199 0. 159 314 — 640 — 04 
9. Stettin Ñ 159 986 161419 + 1433|+ Oe 160 732 — 687 — 0, 
10. Köslin 102 973 104 706 1733 U 1, 104 412 — 294 |— 0.5 
11. Stralsund .... 2.222.220. 43 676 42 467 — 1209 2,8 42 262 — 205 — 0,8 
If aaaea. 142 698 138 197 — 4501 — 352 135 380 — 2817— 20 
13. Bromberg „ 98 596 97 429 — 1167 — 12 96 660 — 769 * 0,8 
14. Breslau 124 113 120 627 — 3486 — 258 120 311 |— 316 — 0.3 
15. Liegnitz... ͥ 135 936 130 073 — 5863 — Aa 129 565 — 508 — 0.4 
16. Oppeln !nl n 100 318 96430 — 3888 — 35 94 980 — 1450 — 1, 
17. Magdeburg 121 050 116 232 — 4818 Aa 115 012 — 1220 — 1. 
18. Mersebun g 91377 79 240 — 12137 — 13,3 76 377 — 2863 36 
19. Erfurt.. 21401“ 19 357 |— 2044 — 0.6 19 090 — 267— Lu 
20. Schleswig.. 207 532 205 792 — 1740 — o, 204 083 — 1709 0.5 
21. Hannover. Pe 67655 67 970 + 315 ＋ Oe 68 000 + 30 Oe 
22. Hildeshei -.- 36.097 35 785 — 312 — 050 365523 — 2862 — Or 
23. Lüneburg... . 22 22..... 113 812 114 462 Lt 650 + Oe 115 288 |+ 826 — 0, 
e E 73 627 73 824 |+ 197 + 0,3 73 436 — 388 — 055 
25. Osnabrück.... 68 493 68 224 — 269 Ou 68 517 ＋ 293 — 04 
r E 36 053 38 691 |+ 2638 + T3 37 007 L 1684 — Aa 
| | 
27. Münster.. 50 764 50 883 |+ 119 ＋ 0% 51034 + 151 + 0, 
28. Minden 52351 52 066 — 285 — 05 52 330 l+ 264 — 0.5 
29. Arnsberg .... 2.222200 53 000 53 Bar Ga 534 + 1,0 53 485 (= 49 — On 
| I ; . 
VP 121 286 120 996 — 290 — 02 121 263 + 267 — Oe 
31. Wiesbaden. 60 112 60 022 — 90 — On 59 983 — 39 — 04 
i | 
| 32. Coblenn nn 50 417 50 801 + 3834 — 0,8 50 880 + 79 — 0.2 
| 33. Düsseldori 32 732 32571 — 161 |-— 05 32 588 |+ 17 ＋ On 
JJV 21410 21488 |- 78 04 21593 + 105 055 
35. Trier 68 335 68 845 LL 510 ＋ Oe 69 241 + 396 + Oe 
36. Aachen 32 393 32 672 + 279 — 0,9 33 101 + 429 — 13 
37. Sigmaringen. 11 793 11 992 + 199 + 1, 11979 — 13— Ou 
i 
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von 1878 bis 1913 im Vergleich nach dem Katasterwerk 1861/75. 


1900 


1893 1913 
` I ren SEET KSC we 2 
; S 
22. (0 o Za ( A2 Zw (+) | Zu- (+) 33 
Fläche | oder Abnahme (—) Fläche | oder Abnahme (—)| Fläche | oder Abnahme (—) |oder Abnahme (—) | SS 
gegen 1883 l gegen 1893 2 5 
N | Ss 
in ha in u C v. in ha in ha v. H. 
9 Br 12 | 13 14 
| 
3272 647 — 19493 — Gel 3273 378 L 731 — di st. 
| | 
| | 
440 815. — 238 035 6p 416 142|— 24 673 Bel 377214 — 338 928 — 9,— 131 664 — 25,8] 1. 
163 934 — 2245 — 14 162 380 — 1 554 — 05 159 259 :D? 3 121 — 15 — . 30 898 — 17, II. 
406 438 LL 3439 ＋ 0,9 411670 — 5232 ＋ 15 413 764 2094 ost 8479 ＋ Zu { 19 75 
307 459 Lt 53 ＋ Oo 310 260 — 2810 ＋ 0,9 314 061[UP 3792 ＋ lat, 7426 2] V. 
283 197 |+ 1157 ＋ 0% 229 472 — 3725 — Le 224 543 — 4929 — 2 — 16 751 — 688 VI. 
347 529 2673 ＋ 08 353593 — 6064 + 1, 351212 619 ＋ 02— 6155 — Lal VII. 
209 289 — 1190 — 0,6 211149 — 1860 ＋ 0% 208 677 — 2472 — 122 — 25 151 — 108] VIII. 
205 244 1161 LL Oe 206 655 — 1411 (＋ 07 208 444 — 1789 ＋ 0% LL 912 ＋ dal IX. 
397 295 — 476 — Ou 402 486 — 5191 (＋ 15 413 750 — 11 264 ＋ 26 L  18013|+ 46] X. 
158 066 LL 1217 T Oe 163 232 — 5166 + 3,3 173 636 U 10404 Bal 17521 |+11a| XI. 
181 600 354 ＋ 03 181 696 96 ＋ Ou 182 154 458 |+ 0,8 756 ＋ Dal XII. 
209 721 2318 ＋ Lu 212314! — 2593 ＋ 13 214 321 — 2007 ＋ 0 LK 9034 ha XIII. 
12 060 |+ 12 320 260 + 2,2 12 738 |+ 418 + 34 LL 945 ＋ 8,0 XIV. 
| | | 
| | | 
156 213 150 058 — 6155 — 35 137 549 — 12509 Sal 38451216] . 
158 371 145 923— 12448 — 79 126 639 — 18 284 —13,2— 71 628 — 36,1 2. 
126 231 — 120 161 — 6070 — Aa 113026 — 7135 — Ba — 22 585 — 162] 3. 
61 388 — 60 351 — 1037 12 57 359 — 2992 — 50 — 18307 — 24] A 
102 546 102 029 — 517 — 05 101 900 — 129 — O, — 12 591 — 110 5. 
| | 6. 
247 m L 249 684 — 2613 ＋ 11 249 710 |+ 26 ＋ 00% P 4180 L 1, 
, 7. 
159 367 |+ 161 wl 2619 ＋ 176 164054 — 2068 ＋ 1% 4299 ＋ Sal . 
161 796 162 487 L 691 ＋ 0% 163 832 — 1345 ＋ 0% 3846 24| 9. 
104 597 106 910 — 2313 ＋ 2. 110 875 — 3965 Selz 7902 ＋ 7,6] re 
41 066 40 872 — 194 — 05 39 354 — 1518 — 33— 4322 — 9j ır. 
ö 
135 687 132 743 — 2944 — 27 129 647) — 3096 — 25 — 13 051 gul za. 
97 510 96 729 — 781 — 0% 94 896 1833 1 3 700 — 3,8] 13. 
121 939 123485 — 1546 |+ 14 123 807 |+ 322 ＋ 0.5 l 306 — 0.5 l 14. 
129 698 132.593. — 2895 22 133 340 LL 747 ＋ 06 — 2596 — 1 15. 
95 892 97515 |+ 162814 16 97065 — 450 — 0 — 3273 — 3] 16. 
114 263 115 052 + 789 + 0,7 1139355I— 1797 — 16 7795 — 641 17. 
76 395 77 524 H 1129 ＋ 15 76 562 — 962 — 12 — 14815 — 162 18. 
18 631 — 18 573 — 58 — 03 18 860 |+ 287 ＋ lake 2541 (— 11] 19. 
i / | 
205 244 + 1161 + Oe 206 655 1411 + 0% 208 444 + 1789 ＋ 0,9 + 912 ＋ 0, 20. 
67 905 — 95 — ou 6804 + 139 |+ 0.3 69 075 + 1031 ＋ 15 lH 1420 ＋ 2,1 21. 
36 584 1061 |+ 3,0 36 818 + 234 ＋ Oe 36 741 |— 77 — 0,2 644 |+ 2,1] 22. 
113 800 — 1488 — 1,5 113 843 + 43 |+ 0, 114 344 + 501 |+ Os l+ 532 ＋ 0,5 23. 
73 709 273 ＋ 04 745194 810 ＋ 11 78 552 — 4033 + ba LL 4925 + 70 24. 
68 470 — 47 — O 10482 + 2012 25 75042 P 4560 ＋ 6,5 E 6549 ＋ gel 25. 
36 827 180 — 0.5 38 780 — 1855 + 55 39 996 — 1216 ＋ 3 - 3943 410 26. 
52 018 |+ 984 ＋ 15 55 233 + 3215 + 62 62 625 — 739213, P 11861 +23 5| 25. 
52 788 458 ＋ 0» 54768 — 1980 358 57791 + 3023 + 5,5 — 5440 10,4] ag. 
53 260 — 225 — Oa 53 231.— 29 Ou 53 220 — 11 — 0% N 220i+ 0,4 29. 
120 813 i— 450 |— 0, 185 — 03 120 436 — 192 — 0% — 0.2 30. 
60 787 804 ＋ 1,5 61 068 1+ 2381/+ 05 61718 ＋ 650 ＋ l+ LL 1 606 + 2,71] 37. 
51417 + 537 ＋ 17 52350 + 933 ＋ 1,8 53034 LL 684 ＋ 1,3 + 2617 7 52] 3a. 
33 233 |+ 645 ＋ 2,0 33 318 + 85 + 05 31703 — 18615 — Ael- 1029 — 3,1] 33. 
22 008 LL 415 ＋ 19 21994— 14 — On 22 504 + 510 ＋ 2 1094 ＋ 0,0 34. 
70 108 + 867 ＋ 1, 71220 + 1112 |+ Le 73 037 |+ 1817 + Zelt 4 702 ＋ 6, 35. 
32 955 — 146 — Ou 33 432 + 477 ＋ 14 34 043 + GIL Lt Lët 1650 ＋ 5,1] 36. 
12 060 Si Lt 0. 12 320 + 260 + 22 12 738 * 418 ＋ Aalt 945 ＋ Sol 37. 
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Die Weiden in Preußen nach den Bodenbenutzungserhebungen von 


F Übersicht: 3) , S 
Weiden und Hutungen zusammen mit Od- und Unland 


Staat. 1878 1883 
E SEH Fläche EE Jr ⁰y 
| Provinzen 1 | | 
| Sen s Kee | Zu- (+) | Zu- (+) 
| Regi Ra 9 955 Fläche oder Abnahme (—) Fläche | oder Abnahme (—) 
N ; e | gegen 1861/75 gegen 1878 
| in Hektar | 
| un u ba in ha [vH | in ha in ha 
| I 2 3 i 4 — 6 | 7 
t | i 
| Staat 3 920 810 3 951 378 + 30568 + 0, 3 908 749 Ei 4269 — l 
| Provinzen: | i i 
I. Ostpreußen 410 693 410 090 — 603 — 0% 399 619 — 10 471 — 256 
| II. Westpreu ben. 312 037 297315 — 14722 A 302 555 |+ 5240 + 1,» 
III Berlin RR = 5 | | 
E } 187 940 205 601 Lu 17 661 + u 200 745 — Re 9. 
| v. Pommern 283 550 279 988 — 3562 — 153 277 662 — 2326 — 058 
1711. a ae ae 150 457 151 065 + 608 + 0, 149 433 — 1632— Lu 
VII. Schlesſen 81 863 85 798 + 3935 + 1.5 88 489 |+ 2691 + 351 
VIII. Sachsen. l 133 353 121456 — 11897 8» 118 910 - 2546 — Zu 
IX. Schleswig- Holstein 306 963 343 923 |+ 36960 + 12,0 334 522 — 9401 — 25,7 
J. Hannover 1357 337 1 361 845 |+ 4508 + Os 1345 448 — 16397 Lë 
XI. Westfalen 351 485 351 356 — 129 0,0 350 223 — 1133 — O, 
XII. Hessen-Nassau. 69 359 70 579 + 1220 + Le 70 681 |+ 102 ＋ 0 
XIII. Rheinprovinz.......... 266 092 263 197 .— 2895 — laf- 261703 — 1494 — 0, 
XIV. Hohenzollernsche Lande. 9 681 9 165 — 516 — 5.5 8 759 — 406 — A 
= | 
Regierungsbezirke: Ä | | 
l 
1. Königsberg. = 153 860 147 a 6147 — 40 142 610 — 5103 — 3, 
2. Gumbinnen d 118 085 126 637 + 8 552 + Tr 123 988 = 2649 — Zi 
3. Allenstein. 138 748 135 740 | — 3008 22 133 021 — 2719 Ze 
4. Danzig. 116 355 108 553 — 7802 — 6, 113 130 Se 4577|+ 42 
5. Marienwerder 195 682 188 762 — 6 920 — 35 189 425 + 663 + 0% 
6. Berlin 
113 919 121 049 + 7130 + 6, 117 114 — 3935 — 3; 
7. Potsdaauuiu mu 
8. Frankfurt. ... oauan. 74021 84 mi 10 531 ＋ 14.2 83 631 '— 921— Lu 
í | 
9. Stettin 87 234 99 053 |+ 1819 + 25 87 834 !— 1219— 14 
10. Köslin `... 171516 164 470 — 7016 — 4,1 163 141 — 1329 — 05 
11. Stralsund ld 24 800 26 465 |+ 1665 + 6,7 26 687 222 + 08 
| | | 
12. Posen 74 275 74 979 |+ 704 005 73 609 — 1370 — 158 
13. Bromberg 76182 76 086 — 96 — On 75 824 * 262 — 0,3 
14. Breslau p. 23 060 24517 Lt 1457 - Bal 260601! + 1544 S 6,3 
15. Liegnitz 26 380 29 150 |+ 2770 ＋ 105 30 054 |+ 904 + 35 
16. Oppelnlnnnlnngnln‚nn 32 423 32131 — 292 Oe 32 374 243+ Ge 
17. Magdeburg. 98 356 85 304 — 13052 — 135 82 19 — 2985 — 358 
18. Merseburg 24 095 26 564 + 2469 + 10, 27 553 ＋ 989 3, 
19. Erën... 10 902 9 588 — 1314 — 120 9 038 Se 550 — 53 
20. Schleswig. 306 963 343 923 36 960 |+ 12,0 334 522 — 9401 2, 
21. Hannover 175 785 174 239 — 1546 0,9 172 516 — 1723 — Le 
22. Hildesheim - 24 052 27 100 |+ 3048 ＋ 12, 22 325 — 4775 176 
23. Lüneburg . 403 720 403 780 60+ Oe 399 172 — 4608 Lu 
24. Stade. 310 560 317 017 . 6 457 ＋ 29 315 400 — 1617 — 05 
25. Osnabrück . g.. 308 790 302 173 — 6617 — 21 300 029 — 2144 — 07 
26. Auric ß 134 430 137 536 ＋ 3106 + 253 136 006 — 1530 — lı 
27. Münster.. , 214 862 215 119 + 987 1-L Ou 212941 — 2178 lo 
28. Minden. 70 093 69 557 — 536 — 0,5 70 285 |+ 728 — lı 
29. Arnsberg. 66 530 66 680 Lt 150 0, 66 997 |+ 317 + 05 
30. Cassel. 45 510 46 812 |+ 1302 + 29 46 632 — 180 — 04 
31. Wiesbaden 23 849 23 767 — 82— Os]. 24 049 kt 282|+ 12 
32. Coblenn nin 37 116 36 286 — 830 — 252 36 085 — 201 — 08 
33. Düsseldorf . 222 im 63 154 64 535 |+ 1381 LL 271 65472 |+ 937 — 15 
f Se ele Ae 10 719 11 877 |+- 1158|+ 10, 11 680 |— 197 — 1 
35. Trier „„ 79 601 75474 — 4127 — 5% 73 356 |— 2118 — 25 
36. Aachen ; 75 502 75.025 |— 477 - Oe 75 110|+ 85 ＋ Ou 
37. Sigmaringen ee 9 681 9 el. 516 — Se 8759 — 406 — 4% 
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1878 bis 1913 im Vergleich mit dem Katasterwerk von 1861/75. 


Weiden und Hutungen allein 


1883 1893 1900 1913 E 
9 — 
| Ä | | | 32 
© (+ | Zw (+) u- ( | zum |Z 
Fläche Fläche oder Abnahme (—) | Fläche ie Abnahme (—)] Fläche oder Abnahme (—) oder Abnahme (—) = 
Ä gegen 1883 gegen 1893 | gegen 1900 | gegen 1883 E 
| bk 
in ha in ha | in ha v. H. in ha Lä ha v. H. in ha | in ha v. H. in ha | v. H. 
9 ro | 11 12 12 14 15 16 17 18 19 20 
2 583 666 | 2 208 ral- 375 392 — 14, | 2064 907 - 143 367 — 6,5 1 950 730 - 114177 — 55 = 632 936 B : | 
| d | | 
j 
271 601 270 272 — 1329 — O,s] 254 596 — 15 676 — 5,8 273 883 |+ 19 287 I-E 75,86 2282 - 0,8 I. 
172 964 179 323 ＋ 6 359 3,7 166 685 — 12 638 — To 136 375 — 30310 — 182|— 36589 — 21,5 II. 
188 918] 128 214 — 10 699 — 732] 115 386 — 12828 — 100] 95 981 — 19 405 — 16 — 42932 — 305 { (0 | 
200 270 197 220 — 3050 — 18] 186 330 — 10890 — 55| 148 268 — 38062 — 20, — 52002 — 260 V. 
| 
110 504 107 525. — 2979 — 9.1 96 255 — 11 270 — 10,5 76794 — 19 461 Zem 20,21— 33 710 — 30, VI. 
63 846 61472 — 2374 — 37 56473 — 4999 — 851 52018 — 4455 — 7,9 — 11828 — 18,5] VII. 
80 686 75 943 — 4743 Bal 67440 — 8 503 — 112| 58 644 — 8796 — 13 — 22042 — 27, VIII. 
258 295 222 772 — 35 523 — 13,8 221129 — 1643 — 0,7 249 801 |+ 28 672 T 13,0 — 8494 — 3,3] IX. 
850 801] 515056 — 335 745 — 393] 467 665 — 47391 92| 442 539 — 25 126 — 5, — 408 262 — 48,0 X. 
208 007 212 200 + 4193|+ 2,0 203 259 — 891 — 4,2 199 644. 3615| — 1,86 — 8363 — 4,0 XI 
56 639 59 711 T 3072 ＋ 5,4 57 194.— 2517 — 42 48 624 — 8570 — 15, — 8015 Lal XII. 
163 516 171 500 — 7682 al 165 85 — 5648 wl 162 74 — 3108 Let 1072 — 0% XIII. 
1322| 7066 — 85 — 3,5] 6643 — 423 — 60 W 1230 — 183 — 1909 — 286, XIV. 
E | 
| | | | | 
| | | | | 
| | | 
94 9788 97 743 — 2765 . 2] Sëiëit- aal 98 111 Bä 23375“ . 26 16 559 L 17% 1. 
86 370 83310 — 3060 — 38] 73 642 — 9668 — (sl 88 240 f 14 598 ＋ elt 1870 . „ aal s | 
90 255 89 219 — 1034 — lal 9279+ 3573 — 40 74106 — 18 686 — 20, — 16147 — 17 3. 

67050 71617. 4567 pel 69 038 — 2579 — 36 64201 — 4837 — 7% — 289 — Ael A 

105 914] 107 706 + 1792 + Lol 37647 — 10059 — Sal 72174 — 25 473 — 26, — 33 740 — 31 5. 
i d 

| | | | | 6. 

86 665 78 913.— 7752 — 859 70 167 — 8746 = 11,1 61 713 — 8454 — 12.0 — 24952 — 28,8 | 
7. 
52 248 49 301 — 2947 — 5,6 45219 — 4082 — 8,3 34 268 2 10951 — 24,2 '— 17980 — 34, 8. 
| 

66 767 66 705 — 62 — on 62749 — 3956 Aal 52232 10517 — 16 — 1453 — al a 
112 907 109 405 — 3 502 — 3] 101 965 — 7440 Gel 71872 — 30093 — 29 — 41035 — 36] 10. 
20 556 21110 — uk 2 21 616 506+ Bai inr 2548+ ll 3568 „ Wal ir 

E l 1 
54341] 53 908 — 433 — 08] 50046 — 38862 Ç 72 43 688 — 6358 — 127 — 10653 — 1986] 12. 
56 163 53617 — 284 — 4% 200 — 140 — 13 33106 = 13103 — 28, — 23057 — 41 13. 

| T | 

19 126 17450 — 1676 — Bal 15 258 — 2192 — 126| 14720 — 538 — 3, — 4406 — 230 14. 
21271 21 839 e 618 — 2,9 20 121/)— 1768 — Bu 18117 I— 20014 — 10,0 — 3154 Lat r5. 
23 449 22133 — 1316 — 5,6 21094 | — 1039 — 4, 19 181 | — 1913 = DA |— 4268 — 18,2 16. 

l , | | 

51670 51723 — 5947 1058| 4577 — 5986 — 116 4004 569 — 12, — 11 627 — 30 17. | 
16 158 17 543 + 1385 + Ba 15 187 — 2356 — 13,4 12 679 — 2 5508 — 16,5 — 3479 21,5 [ 1g. 

6 858 6677 — 181 — Ze 651 — 161 — Ze 5 922 e 594 — 9 — 336 — 13,6 19. | 
258295 222.772 — 35523 — 13,8 221 120 — 1643 — Gol 249 801 ＋ 28 672 + 130 — 8494 — 3, 20. 
127557 69 629 — 57928 — Aal 62265 — 7364 — 10] 58 138 — 4127 — 6 69 419 — 54% 21. 
18 978 18 082 — 896 — 4,7] 15 633 — 2449 — 138] 12837 — 2796 — 17% — Gul: 32, 22. 
250 366 131 361 — 119 005 — 47,5 110 887 — 20 474 — 15,6 92 091 — 18 796 — 17,0 Vë 158 275 — 63,2] 23. 
182 139 119 989 — 62150 — 34,1 111029 — 8960 — 7,5 112653 —¾ 1624 + 1.5 — 69 486 — 38,1] 24. 
188 746 96 940 — 91806 — 48,6 88 811 — 8129 — 8, 85232 — 3 579 — 450 — 103 514 — 54,0 25. | 
83015 79 055 — 3 960 — 4,8 79 040 — 15 — 09. 81 588 * 2548 — 3,2 — 1427 — 17 26. 
116 254] 115 380 — 874 — 0,8 113734 — 1646 14,3 112601)— 1133)— Loi— 3 653 — 31 27. 
40 256 40 784 + 528 + 1,53 34716 — 6 068 — 14,9 34 172 e 544 |— 1,1— 6084 — 15,1] 28. 

51497 56 036 + 4 539 |+ 88 54 809 — 1227 — 252 52 871 m 1938, — 35+ 1374 * 2,7 29. 

37 941 39 054 + 1113 + Za 36 606 — 2448 — 6,3 30 759 — 5847 S 16,0 — 7182 — 19,0 30. 

18 698 20 657 i+ 1959 ＋ 10, 20 588 — 69 — 03 17 865 — 2723 — 13,2 — 833 — Oo] 31. 

| | 

18 656 21 397 |+ 2 741 L 14, 18 878!— 2519 — 11.8 15457 — 3 421 — 181 — 3199 — 171] 32. 

52 133 51372 — 761 — 155 52 040 + 668 — 153 57244 — 5204 10,0 5111 ＋- 9,8] 33. 

5 873 6 663 |+ 790 ＋ 13,5 6 950 + 287 — 453 10 962!+ 4012 ＋ 577 LL 5089 + 86.6] 34. 

47 652] aal 3138 — Gel 42 988 — 1526 — 3, 33644 — 9344 — 217 — 14008 — 294] 35. 

39 504 47 554 |+ 8 050 ＋ 20,4 44 996 — 2558 — 5,4 45 439 ＋ 443 + 1,0 5935 T 15,0 36. 

7322 7066 — 256 — As 6 643 — 423 Ban 5413— 1230 E 18,5 L 1909 — 26,2 37. 

| | 
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Wie ein Blick auf die Übersichten zeigt, erklärt sich dieser 


Gesamtrückgang ohne weiteres durch die gekennzeichnete 
starke Abnahme der Weiden und die sehr geringfügige der 
Wiesen in diesen 30 Jahren; das Ackerland ist ja fast un- 
verändert geblieben. Zugute gekommen ist‘ dieser Flächen- 
verlust den Forsten und Holzungen mit rund 280 000 ha, den 
Haus- und Hofräumen mit rund 100000 ha und dem Wege- 
land usw. mit mehr als 60 000 Aa). 


Kapitel 2. 


Die Nutzung des Ackerlandes nach den Boden- 
benutzungserhebungen. 
a) Die Ermittlung der einzelnen Fruchtarten. 

Durch die bisherigen Betrachtungen ist zweierlei ge- 
wonnen worden: Einmal ist der Legende, als handle es sich 
bei der deutschen Anbauflächenstatistiknurum reineSchätzungen, 
ihre völlige Haltlosigkeit nachgewiesen; gleichzeitig aber ist, 
was für das folgende noch wichtiger ist, auch der Boden be- 
reitet für eine verständnisvollere Auffassung der Schätzung 
der einzelnen Fruchtarten innerhalb des Ackerlandes. Denn 
das ist zu beachten: mit dem Bisherigen ist nur ein Teil der 
Vorwürfe gegen die deutsche Anbaustatistik widerlegt. Es 
ist damit noch nichts gegen diejenigen Kritiker gesagt, die die 
Fläche einzelner Fruchtarten, beispielshalber des Brotgetreides, 
der Kartoffeln usw., für verschätzt, d. h. in der Regel für zu 
hoch halten. Das tut bereits Ballod?), dem sich darin, und 
zwar mit denselben Argumenten, Batocki und andere Politiker 
anschließen, von den neueren vor allem K. Ritter in Auf- 
sätzen der Deutschen Allgemeinen Zeitung und der Deutschen 
Tageszeitung. Diese Kritiker halten besonders die Brot- 
getreidefläche, zum Teil auch die Kartoffelfläche, zum mindesten 
der letzten Vorkriegszeit für stark überschätzt und begründen 
diese Behauptung in erster Linie mit dem Hinweis auf die 


1) Preuß. Stat. Heft 246, 8. XII. — ) vergl. außer der 
bereits genannten Literatur vor allem seinen Aufsatz in der Stat. 
Korrespondenz Nr. 23 vom 15. Juni 191. 
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Bestimmungen des Bundesrats 


ihnen unmöglich scheinenden Ergebnisse, wenn man versuchen 
wolle, die Zahlen der Anbau- und Erntestatistik mit Be- 
rechnungen des Verzehrs usw. in Einklang zu bringen. Um 
zu diesen Kritiken vorurteilslos Stellung nehmen zu können, 
wollen wir folgendermaßen verfahren: zunächst stellen wir 
fest, wie bei den einzelnen Erhebungen die Fläche der Frucht- 
arten für sich ermittelt worden ist und wie sich diese Flächen 
von Jahr zu Jahr entwickelt haben, und prüfen die Glaub- 
haftigkeit dieser Entwicklung durch geeignete Methoden nach. 
An dem hierbei gewonnenen Ergebnis wollen wir dann vor- 
läufig festhalten. Nach Einbeziehung der Frage der Hektar- 
erträge und damit der Gesamternteschätzung ist es dann an 
der Zeit, auch auf die scheinbare Unmöglichkeit der Ergebnisse 
in dem von Ballod und Ritter behaupteten Sinne einzugehen. 

Wie wurden also zunächst die Zahlen für die einzelnen 
Fruchtarten innerhalb des Ackerlandes — denn nur noch 
um die Aufteilung dieser Fläche handelt es sich jetzt — ge- 
legentlich der Bodenbenutzungserhebungen gewonnen? Die 
Anweisungen der ersten Bodenbenutzungserhebung sind in 
diesem Punkte recht lakonisch. Für 1878 heißt es in den 
und gleichlautend in der 
preußischen „Instruktion für die Kreis- und Amtsbehörden‘‘ i): 
„4. Die sich ergebende Fläche der Acker- und Garten- 
ländereien, der Wiesen und Weiden und der Weinberge ist 
in jedem Bezirke nach den im Erhebungsformular genannten 
Anbau- und Nutzungsarten spezieller zu unterscheiden ..... 
5. Die Bestimmung der sachkundigen Organe, welche in 
den einzelnen Erhebungsbezirken zur Feststellung der land- 
wirtschaftlichen Bodenbenutzung und des Anbaus der ver- 
schiedenen Früchte zu verwenden sind, ist Sache des einzelnen 
Staates; indes wird angenommen, daß in der Regel die Orts- 
behörden mit der Leituug der Aufnahme beauftragt und an- 
gewiesen werden, sich zur Durchführung und Richtigstellung 
derselben der Mitwirkung landwirtschaftlicher Vereine oder 
besonderer, aus geeigneten Persönlichkeiten zusammengesetzter 

11 Preuß. Stat. Heft LII, S. I und III. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 19.) 


Dieser Erhebungsbogen ist am 1. Oktober 1913 zurückzuschicken. 


Ermittelung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung im Jahre 1913. 


Kreis (Oberamt) 


—n 3 —Q —oõ q 2]9ũ n ůh0ynkkkkkkk % 


Regierungsbezirk 
Stadtgemeinde. 
Landgemeinde. 
Erhebungsbezirk: 


———ů ·ʒ́:nnn EE TTT ET TTT 


Gutsbezirk ũ m ů i 


Gesamtfläche des Erhebungsbezirkes: 


A. nach den Ergebnissen der Ermittelung der landwirtschaft- 
lichen Bodenbenutzung im Jahre 1900 ....... 


davon: 
I. Acker- und Gartenländereien . . 
II. Wiesen | 
III. Viehweiden und Hutungen ... . y 
IV. Weinderess 3 G 
V. Forsten und Holzungen ..... ee 
VI. Haus- und Hofräu ne See a 
Öd- und Unland | 
. Wegeland, Gewässer usw. 


B. nach der katasteramtlichen Hauptübersicht über den Stand 


der Liegenschaften für das Rechnungsjahr 1912. 


Bemerkungen. 


~ Hektar, 


Erläuterung eingetretener Veränderungen in obigen Kulturarten seit 1900. 


Vorbemerkungen: 
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A. Anbau auf Acker- und Gartenländereien im Sommer des Jahres 1913, 


a) Nur da sind in den Spalten 2 und 3 Zahleneinträge zu machen, wo sich punktierte Linien vorfinden. — b) Wo 


Getreide, Kartoffeln usw. als vorübergehende Nutzung in Forsten oder in Feldwaldwirtschaften (Hauber rgen) gebaut werden, sind die Anbau- 
flächen nicht unter A Acker- und Gartenländereien, sondern unter B VI Forsten und Holzungen aufzuführen. 


(Selte 2) 


— 
1 


16. 


1 


-l 


18. 


uno 


. Weizen { 
. Spelz (Dinkel, Fesen) 


. Gerste [ 


. Hafer (Winter- und Sammer) DEER 
Buchweizen (Heidekorn). 


o m A E en 


. Mais { 
. Erbsen (Feld) 


Bohnen | 


, Wicken { 


A Gen) 
15. 


. Zwei oder mehr 


. Zuckerrüben d 


Runkelrüben { 
. Möhren (Wurzeln) 


Bezeichnung 
der einzelnen Fruchtarten usw. 


a) Getreide und Hülsenfrüchte. 


Winter .... 
Sommer- 


Winter: 
er Sommer- 


Winter 
Sommer- 


und 
Einkorn d 
Roggen be 


[nicht: Futterroggen; diesen siche 
unter e) Ziffer 8] 


Hirse x 
zum Grünfattergewinn . 
zum Körnergewinn 


[nicht: grüne Erbsen; diese riche 
unter c) Ziffer 4] 


ECC Eege 
feldmäßig gebaute Speise- 


bohnen (weiß 

Futter-, Acker-, 

[nicht: grüne Bohnen; diese siehe 
unter c) Ziffer 5] 


zum Körnergewinn ..... 
zum Unterpflugen 


zu Drusch . 


Menggetreide (2 oder meh- 
rere Getreidearten in ver- 
mischtem Anbau) 


Mischfrucht (Ge- Is Grünfutter- 


Winter-. 
Sommer- 


treide und Hülsen? gewinn 
frucht; Wickfutter [zum Körnergewinn 
| Drusch) 

zu Drusch .... 
Nicht besonders genannte Arten von 


Hülsenfrüchte im U Futter (nicht zu 


Gemenge 


Getreide oder Hülsenfrüchten . 


b) Haekfrüchte. 


zur Zuckerfabrikation . 
zur Samengewinnung. 


als Futterrübben 
zur Samengewinnung . 


Weiße (Wasser-) Rüben 


. 008 à © „ o o 


. Kohlrüben (Wrucken, Steckrüben) . 
. Andere feldmäßig gebaute Hackfrüchte 


z. B Topinambur, Feld- [Kuh-] kohl, 
Komfrey und dergl.) zusammen- 


gefaßt......... Sehe 
Bezeichnung 

Bei den örtlich eer 

Arten sind die Flächen noch-] 

mals in Spalte 4 besonders 


einzusetzen ae 


Zusammen a undb... 


zu Futter (nicht zu deeg w 


eben- 
Haupt- | nutzung 
frucht X e 
x e Le 
oder Nach- 
Haupt- oder 
nutzung N 
des 
Jahres | jahres) 


Hektar | Hektar 


— . — 2 7 


zum Grünfutter (auch Heu) f. 4- .....} 


zum Unterpflü gen 


‚•— Keres 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, 64. Jahrgang. 


Be- 
merkungen 


le Davon zum 


Unterpflügen 
nee ‚DR 


Haupt- | Neben- 
frucht nutzung 
ha 


EBENEN: — — ä B mn 


o Ath b KG bO ra 


(Seite 3) 


Bezeichnung 
der einzelnen Fruchtarten usw. 


Flächenübertrag a und b . 


e) en gebaute Gartengewächse 


1. Weißkobl: u... ar 000 22420204 
2. Andere Kohlarten (Rotkohl, Wirsing- 
kohl, Rosenkohl usw) 
3. Blumenkohl. nnn 
4. Grüne Erbsen [andere siehe unter 
8). ier 1000 
5. Grüne Bohnen [andere siehe unter 
a) Ziffer 12] EEE EE tere 
6. Gurken EN e e 
rr es 
8. Andere feldmäßig gebaute Gartenge- 
wächse zusammengefaßt, z.B. 
Endivien, Feld-, Kopfsalat, Kresse, 
Spinat, Zwiebel, Schnittlauch, Knob- 
lauch, Porree, Melonen, Kürbisse. Selle- 
rie, Schwarzwurzel, rote Rüben, Radies- 
chen, Meerrettich, Petersilie, Kohlrabi, 
Tomaten, Artischocken, Rhabarber, Ma- 
joran, Thymian, Estragon.Dill. Fenchel, 
Erdbeeren, Rosen, Maiglöckchen usw. . 
Bezeichnung 
Bei den örtlich wichtigsten 
Arten sind die Flächen noch- | 
mals in Spalte 4 besonders } 7771- 
einzusetzen EDER: 
d) Handels ewüchse. 
1. Raps, Rübsen, interr — ieis 
Awehl, Biewitz | Sommer 
S Mohn eiea e RR R R E 
| zum Unterpflügen ....... 
3. Senf < zum Grünfuttergewinn 
zum Körnergewinn. ...... 
4. 7 8 5 r 
„%%% (((( 
6. Tabak FFC 
Hopes 8 


to 00 


. Zichorien . 
. Andere feldmäßig angebaute Handels- 


. Klee aller Art 


. Serradella 
. Spörgel (Knörich, Knebl) 
. Grassaat aller Art, einschließlich Klee- 


(Gemüse usw.). 


davon neu angelegt im Jahre 1912....ha 
neu angelegt im Jahre 1913... , 


gewächse (z. B. Arzneipflanzen, Leindotter, 

Weberkarden, Kümmel u. dgl.) zusammen- 

FI.... N RR RR eer 
Bezeichnung 

Bei den örtlieh wichtigsten 

Arten sind die Flächen noch- | 07757 

mals in Spalte 4 besonders 


einzusetzen 
e: Futterpflanzen. 


‚G‚—ͤ— 2 


Espar sette. 
. Klee, Luzerne, Esparsette (zwei oder 


mehrere von Ihnen in gemischtem Anbau) . 


gras Mischung von Klee und Gras) 


. Sonstige ee as B. . Futter- 


roggen) . 
Brac he 


p 
(nicht bestellte, im Sommer des le 


jahrs zur Brache beackerte Felder). 
8) Ackerweide innerhalb der Fruchtfelge 


(d.h. im Sommer des Aufnahmejahrs nicht 
bestellte, auch nicht beackerte, eg zur 


Viehweide benutzte Ackerfelder). 
h) Hausgärten, 


auch mit Obst- und Gemüsebau, sowie 


private Parkanlagen und nicht im Forst- 
betriebe benutzte Baumschulen und Pflanz- 


e © e e pe e „„ 


Zusammen Acker- und Gartenländereien 1) —— 


Neben - 
nutzung 
(Vor, 
Neben-, 
Nach- 


oder 
Stoppel- 
frucht 


PER 
fracht 
oder 
Haupt- 
anlsung 
des 
Jahres 
Hektar 


3 


ETC E 


——j—j9—jB—Vĩ— 2 % vͤ 2 „ 


3 


— 1 —. 


T Baron zum 


Be- 


merkungen 


Hau 


t- Neben- 


frucht nutzung 
ba ha 


Haupt- 
frucht 
h 


Neben- 
nutzung 
ha 


*) Davon zum 
Unterpflügen ha 


——— —— stenressa 


— e aes Kee 


Samengewinn 


— —ñů—F — 


ba 


18 
B. Art der Bodenbenutzung 


im gesamten Erhebungsbezirke im Sommer des Jahres 1913. 


(Seite 4) Bestand 


im Sommer 
Bezeichnung der nach ihrer Benutzung unterschiedenen Kulturen en ahres Bemerkungen 
913 


RE Hektar 
1 2 3 


I. Acker- und Gartenländereien (wie die Summe in Spalte 2 der Vorseite ......... 
II. Wiesen (ausschließlich oder vorwiegend zu Heugewinn benutzt) 


III. Viehweiden (ausschließlich oder vorwiegend durch Weidegang benutzt) 
und Hutungen [nicht Ackerweiden]: 


a) reiche Weiden, von im Durchschnitt der Jahre mindestens ha 
15 dz (zu 100 kg) Heuweidewert oder mindestens 1 Kuh- 
weide auf das Hektar .. uk 


Summe der Viehweiden und Hutungen f Sa 
IV. Obstanlagen auf dem Felde (Anlagen, bei denen der Obstertrag die 
Haan iss, ee ATR Waren en 8.9 A 
V. Weinberge, auch Weingärten: ha 
a) im Ertrage stehende 
b) nicht im Ertrage stehende. 


Summe der Weinberge (auch W engines): 


VI. Forsten und Holzungen (zur Holzzucht benutzte Flächen einschließlich 
der im Forstbetriebe benutzten Baumschulen und Pflanzgärten, der 


Räumden und Blößen*), und zwar: ha E ba Fonten 
N und Holzungen waren im Sommer 
1. Kronforsten ss 2.4.0 EE i 
EO 0 des Aufnahmejahres vorüber- 
2 need ists riet EE gehend zu landwirtschaftlicher 
3. Staatsanteilsforsten . - . a. 2 mo mern Nutzung oder in Feldwaldwirt- 
4. Gemeindeforsten e Ä — R RT ar te ee e T schaft (Haubergen) bestellt 
ien ⁵ ⁵ ↄ ] a el DETAN 
Hekt 
6. Genossenschaftsforsten `, `... ST 
7. Privatforsten, und zwar: mit Roggen . 
a) zu fideikommissarischen Gütern gehörige Forsten und „ Hafer 
Fideikommißforstgnmnmngmgnm. E „ Buchweizen |. 
b) andere Privatfors ten 4 „ Kartoffeln. 
Summe der Forsten und Holzungen “). | a En 
VII. Haus und Hofräume A - 4.2.3 2 as ma ed ea re a 
VIII. Moorflächen (Ländereien mit Moorboden) ausschließlich der bereits 
zum Ackerbau oder zum Grünland (Wiesen und Viehweiden) hergerichteten 
oder forstmäßig benutzten Moore [also die unkultivierten Moortlächen]. . 
IX. Sonstiges Öd- und Unland (einschließlich der Steinbrüche, Sand-, Lehm-, 
Tongruben und EE soweit diese nicht bei den Forsten ange- 
RE ET ⁵ ] ³ ] d ð ꝝ ñ ᷣ ß ãʒy 
X. Wegeland, Friedhöfe, öffentliche Parkanlagen, Gewässer use. 
Gesamtfläche des Erhebungsbezirkes 
(ort eeng den 1913. r e TER 
, Die Schätzungskommission. 
Der - Vorstand. Ä 
(Unterschriften) sss . 6 Gase 
(Unterschrift) ENEE EE 


*) Alle innerhalb der Waldungen belegenen, dauernd als Acker oder Wiese benutzten Flächen, gleichviel ob sie der Forst- 
verwaltung unterstellt sind oder nicht, dem Waldbesitzer gehören oder nicht, kommen nicht bei Ziffer VI, sondern als Acker bei Ziffer I 
oder Wiese bei Ziffer II in Ansatz. Entsprechend sind bei Ziffer III die Flächen einzurechnen, welche dauernd lediglich der Weide- 
nutzung dienen. Dagegen sind der Weidenutzung dienende Räumden (d. h. weitläufig bestandene, mit nicht genügendem Holzbestande 
versehene Flächen, die noch nicht ein Drittel des bei voller Bestockung vorhandenen Bestandes aufweisen) und Blüßen (nur zeitweilig 
nicht bestandene Waldflächen, bei denen aber die Holzzucht beabsichtigt wird) den Forsten und Holzungen bei Ziffer VI hinzuzurechnen. 
Letzteres gilt auch von denjenigen Blößen, welche vorübergehend als Acker oder Wiese benutzt werden. Ödländereien, Heideflächen usw., 
deren Aufforstung zwar zweckmäßig sein würde, aber noch nicht in Angriff genommen ist, sind den Forsten und Holzungen nicht hin- 
zuzurechnen, sondern bei Ziffer IX in Ansatz zu bringen. 


Kommissionen, sowie der Zuziehung aller oder einzelner be- 
teiligten Landwirte und nötigenfalls der Individualumfrage zu 
bedienen.“ Es wird dann weiter im einzelnen vorgeschrieben, daß 
die Ortsbehörden die tatsächliche Ermittlung der Fläche usw: 
vorzunehmen und dafür, „wo die Verhältnisse es erfordern‘, 
Schätzungskommissionen zu bilden haben. In der „Anleitung 
zur Ausfüllung der Erhebungsformulare‘‘ !) heißt es dann nur 
noch unter II, 3: „Von den Orts-(Kommunal-) Behörden bezw. 
von den Besitzern oder Besitzvertretern der Gutshezirke sind 
auf den drei folgenden Seiten des Formulars A die innerhalb 
jedes Gemeinde- bezw. Gutsbezirks mit den verschiedenen 
Fruchtarten bestellten Flächen für jede Fruchtart summarisch 
aufzuführen. Es müssen daher zunächst die Flächen jedes 
einzelnen Flächeninhabers, falls sie nicht schon bekannt sein 
sollten, auf Grund möglichst genauer Schätzungen ermittelt 
und hierauf die für jede Fruchtart ermittelten Anbauflächen 
EN addiert werden”. Es wird eine möglichst genaue 
Schätzung verlangt, besondere Anhaltspunkte hierfür werden 
nicht gegeben, soweit sie nicht ohnehin darin bestehen, daß 
die gesamte auf Seite 1 des Formulars eingetragene Kataster- 
fläche für die Gemeinde herauskommen muß. In einer „An- 
sprache an die landwirtschaftliche Bevölkerung über \Vesen 
und Bedeutung der Ermittelung der landwirtschaftlichen 
` Bodenbenutzung und des Ernteertrages im Jahre 1878“) heißt 
es weiterhin noch: „Da diese Angaben (gemeint sind Acker- 
land, Wiesen, \Veiden usw.) größtenteils in den Grundsteuer- 
büchern enthalten sind und hieraus vom Königlich Statistischen 
Bureau auf die Erhebungsformulare übertragen werden konnten, 
so macht ihre Richtigstellung für das Jahr ıg7g keine große 
Schwierigkeit. Dagegen wird die Ermittelung und Angabe 
des Anbauverhältnisses der landwirtschaftlich wichtigsten 
Früchte auf dem Acker- und Gartenland hier und da etwas 
mehr Mühe verursachen. Was dem einzelnen aber möglicher- 
weise schwierig dünkt, wird von mehreren’ Personen mit 
Leichtigkeit gelöst, und darum ist es den Ortsvorständen auch 
überall freigestellt, behufs beider Ermittelungen Schätzungs- 
kommissionen zu bilden und in diese die tüchtigsten, kenntnis- 
reichsten und ortskundigsten Männer der Gemeinde oder der 
Gegend zu berufen‘. 1883 gelten im wesentlichen dieselben 
Vorschriften. 

Für 1893 dagegen erließ der Bundesrat besondere Be- 
stimmungen für die Ermittlung der landwirtschaftlichen Boden- 
benutzung und verlangte darin, daß den Erhebungsorganen 
eine Anleitung zu erteilen sei, wofür die Anlage 2 Gesichts- 
punkte enthalte. Im Einklang mit diesen Gesichtspunkten 
heißt es dann in der preußischen „Instruktion für die Behörden 
bei der Ermittlung der landwirtschaftlichen Bodenbenutzung 
im Jahre 1893“) unter III. Anleitung zur Ausfüllung der 
Erhebungs formulare von $ 4 an: 

8 4. 

Die Unterlagen, welche für die Ausfüllung des Formulars 
erforderlich sind, können beschafft werden: 

1. da, wo es sich mit Rücksicht auf die geringe Anzahl 
der Besitzer durchführen läßt, durch Befragung der 
sämtlichen Land- und Forstwirtschaft Treibenden des 
Erhebungsbezirkes nach ihren Anbauflächen, oder 

2. im Wege einer überschläglichen Schätzung der Anbau- 
flächen durch eine Kommission von orts- und sach- 
kundigen Personen. 

8 5. 

Wird das erstere Verfahren, die Umfrage von Wirtschaft 
zu Wirtschaft, angewandt, so ist insbesondere zu beachten, 
daß die außerhalb der Gemeindegemarkung belegenen Wirt- 
schaftsflächen außer Ansatz bleiben, während andererseits 


1) a. a. O. S. V. — ) a. a. O. S. XXXIV. — 3) Preuß. Stat. 
Heft 133, S. IV und IX. 
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diejenigen Flächen der Gemarkung, welche von auswärtigen 
Landwirten benutzt werden, mit zur Nachweisung kommen 
müssen. Letzteres muß auch bezüglich der vom Staate, von 
der Gemeinde, von Genossenschaften usw. bewirtschafteten 
Ländereien (wie namentlich Forsten, ungeteilten Marken und 
Gemeinheiten usw.) geschehen, da die Ermittlung der Boden- 
benutzung sich auf die ganze Fläche der Gemeindegemarkung 
zu erstrecken hat. 

Bei Anwendung des zweiten Verfahrens werden die 
Mitglieder der Schätzungskommission sich zunächst über das 
nach Lage der Anbauverhältnisse am zweckmäßigsten an- 
zuwendende Erhebungsverfahren, ob nämlich nach S 6 oder 
nach S 7, verständigen. 

S 6. 

Sind die Boden- und Fruchtbarkeitsverhältnisse innerhalb 
der Gemarkung gleichartig, und bestehen unter den einzelnen 
Wirtschaften keine wesentlichen Verschiedenheiten 
in der Benutzungsweise des Landes, so wird zuerst zu erwägen, 
bezüglich des Forstareals auch durch Rückfragen bei der 
örtlichen Forstverwaltung festzustellen sein, welche Ver- 
änderungen in der Art der Bodenbenutzung seit der ıgg3 er 
Erhebung (deren Ergebnisse sich im Formulare Seite 1 
verzeichnet finden) eingetreten sind, und wie sich infolgedessen 
die Seite 4 in Spalte 2 nachzuweisende Flächenverteilung der 
Hauptkulturarten, also des Acker- und Gartenlandes, der 
Wiesen, der Weiden und Hutungen, Weinberge, Forsten, 
Haus- und Hofräume, des Öd- und Unlandes, endlich der 
Wege und Gewässer, gegenwärtig gestaltet. 


Hierauf kann die für das Acker- und Gartenland (im 
Formulare Seite 2 und 3) vorgeschriebene Unterscheidung 
der Fruchtarten usw. so erfolgen, daß die hauptsächlichsten 
landwirtschaftlichen Besitzer nach den Flächengrößen der von 
ihnen angebauten Früchte (auch ihres Brachlandes, ihrer 
Ackerweide und ihrer Gärten) befragt werden, und daß als- 
dann die Gesamtfläche des Acker- und Gartenlandes der 
Gemarkung nach demselben Verhältnis auf die verschiedenen 
Fruchtarten usw. verteilt wird, wie es für die gesamte Wirt- 
schaftsfläche der befragten Besitzer zusammen gefunden worden 
ist. Dabei ist aber, wenn in den kleineren und ganz kleinen 
Wirtschaften, namentlich auch in denen von Tagelöhnern, 
eine andere Benutzungsweise des Landes üblich ist als in den 
größeren, auf diesen Umstand besondere Rücksicht zu nehmen. 


Wie die Verteilung der Weiden und Hutungen, der 
Weinberge sowie der Forsten und Holzungen auf die im 
Formular Seite 4 angegebenen Unterscheidungen am zweck- 
mäßigsten zu bewirken, und wie die landwirtschaftlichen 
Nebennutzungen in Forsten (auf Seite 4) zu ermitteln seien, 


muß sich nach den örtlichen Verhältnissen richten. 


§ 7. 

Ist dagegen infolge der Verschiedenheit der Bodenarten, 
der Höhenlagen des zur Gemeindegemarkung gebörigen Landes 
oder anderer Umstände die Fruchtfolge und überhaupt die 
Benutzungsweise des Landes innerhalb der Gemarkung eine 
wesentlich verschiedene, so ist es zweckmäßig, die Ge- 
markung zunächst in die sich von einander wesentlich unter- 
scheidenden Teile zu zerlegen, hierauf für jeden einzelnen 
Gemarkungsteil in ähnlicher Weise, wie im § 6 bezüglich des 
ganzen Erhebungsbezirkes bemerkt ist, die Anbauverhältnisse 
zu ermitteln und schließlich das Ergebnis der Ermittlung für 
die ganze Gemarkung zusammenzustellen. 

Das Verfahren wird sich hierbei etwa folgendermaßen 
gestalten: 

1. Begonnen wird mit der Zerlegung der Gemeindege- 
markung in die verschiedenen Gemarkungsteile und mit 
der Feststellung des Flächeninhaltes jedes Gemarkungs- 
teiles im Wege einer möglichst genauen Schätzung, wo- 

ac 
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bei darauf zu sehen ist, daß die Flächen der Gemarkungs- 

teile zusammen die katastermäßige Fläche des ganzen 

Erhebungsbezirkes ergeben. 

2. Für jeden Gemarkungsteil werden überschläglich ermittelt 
a) die im Formulare Seite 4 in Spalte 2 nachzuweisenden 

Flächen der Hauptkulturarten; 

die im Formulare Seite 2 und 3 nachzuweisenden 

Flächen der einzelnen Fruchtarten usw. des Acker- 

und Gartenlandes. | 

Zu diesem Behufe empfiehlt sich zuerst zu über- 
schlagen: 
aa) welcher Teil (etwa wieviel Prozent) der Acker- 
| fläche auf Getreide, auf Hackfrucht, Futterpflanzen, 
Brache usw. entfällt, und wie groß danach die 
Zahl der hiermit bestellten Hektare ist; sodann 
wieviel Hektare der Getreidefläche auf die ein- 
zelnen Arten des Getreides (Winterweizen, Sommer- 
weizen, Winterroggen, Sommerroggen usw.) 
kommen, ebenso, wieviel Hektare den einzelnen 
Hackfrüchten (Kartoffeln, Runkelrüben usw.) ge- 
widmet sind usf. Auch bei dieser Ermittlung 
kann zunächst der (Prozent-) Teil, welchen die 
Fläche jeder einzelnen Fruchtart von der der 
betreffenden Fruchtgattung überhaupt gewidmeten 
' Fläche (s. aa) einnimmt, veranschlagt und danach 

die Hektarenzahl berechnet werden; l 

die Flächen, in welche nach dem Formulare Seite 4 

die Weiden, Weinberge sowie Forsten und Holzungen 

zn zerlegen, bezw. welche bei den Forsten besonders 

nachzuweisen sind (vergl. § 6 Abs. 3). 

Um bei diesen überschläglichen Ermittlungen 
Schätzungsfehler möglichst zu vermeiden, werden 
die hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Besitzer 
nach ihren Anbauflächen innerhalb des betreffenden 
Gemarkungsteiles zu befragen sein; nach Maßgabe 
der so erlangten Angaben wird dann das Verhältnis, 
in dem die verschiedenen Fruchtarten zu einander 
stehen, ermittelt und auf Grund desselben innerhalb 
jedes Gemarkungsteiles die Verteilung nach Hektaren 
vorgenommen. Falls sich in dem Gemarkungsteile 
Ackerflächen befinden, die von kleineren Anbauern 
(namentlich auch von Tagelöhnern), und zwar in 
anderer Weise als im Übrigen bewirtschaftet werden, 
ist deren Umfang und Benutzungsweise durch tunlichst 

genaue Schätzung für sich besonders zu ermitteln. 

3. Zweifel über die Anbauverhältnisse werden die Mitglieder 
der Schätzungskommission durch gemeinschaftliche Be- 
sichtigung der Felder unter besonderer Berücksichtigung 
der Zweifelspunkte zu heben suchen. 

4. Die für die einzelnen Gemarkungsteile endgültig er- 
mittelten, in Hektaren ausgedrückten Flächen der ver- 
schiedenen Frucht- und Kulturarten werden für die 
Gemarkung im ganzen zusammengezogen und in das 
Formular eingetragen. 


b) 


bb) 


S 8. 

In allen Fällen wird die besondere Aufmerksamkeit auf 
die richtige Ermittlung der Anbauflächen solcher Früchte zu 
lenken sein, die zwar kein selır großes Areal einnehmen, aber 
doch wegen ihrer wertvollen Erträge von Wichtigkeit sind. 


Genan dieselbe Anweisung (natürlich unter Vornahme der 
notwendigen Änderungen) wurde für die Bodenbenutzungs- 
erhebungen von 1900 und 1913 gegeben ). Zum genaueren 
Verständnis der Sachlage ist auf den Seiten 16, 17 und 18 ein 


1) in diesen Jahren ausdrücklich als „Anleitung für die Orts- 
behörden“ bezeichnet. 
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‘der Gemeinde machen sollten. 


Erhebungsformular abgedruckt, und zwar ein solches, wie es 
1913 verwendet wurde; die Unterschiede gegen die früheren 
Jahre sind denkbar geringfügig. 


Wie aus der oben abgedruckten recht ausführlichen „An- 
leitung“ hervorgeht, vollzieht sich die „Schätzung“ der einzelnen 
Frucht- und Kulturarten also nicht so, wie die meisten Kritiker 
der deutschen Anbaustatistik zu glauben scheinen — wenigstens 
kann man es so aus ihren Worten entnehmen —, nämlich 
als bloße Mutmaßung ohne bestimmte Unterlagen, sondern sie 
geht zunächst und vor allem von ganz festen, bekannten 
Größen aus; das Wesentliche hierbei ist eben, daß die Summe 
der geschätzten Flächen nicht das Ergebnis, sondern 
der Ausgangspunkt der Schätzung ist. Eine zweite 
Bekannte in der ganzen Rechnung ist das Verhältnis der 
einzelnen Anbauarten zueinander, wie es innerhalb der 
Kommission nach dem Beispiel der größeren Besitzer usw. 
festgestellt werden kann und auch festgestellt worden ist. 
wo man diese Schätzung auch nur einigermaßen gewissenhaft 
vorgenommen hat. Wenn also anzunehmen ist, und in der 
Mehrzahl der Fälle trifft dies sicherlich zu, daß das vom Orts- 
vorsteher oder der Kommission zugrunde gelegte Verhältnis 
der Fruchtarten nach dem Beispiel bekannter Verhältnisse 
(repräsentatives Verfahren!) tatsächlich für die ganze Er- 
hebungsgemeinde gilt, dann sind die sich ergebenden Hektar- ` 
zahlen für die einzelnen Fruchtarten eigentlich mit fast 
mathematischer Sicherheit als richtig, nicht bloß geschätzt, 
sondern berechnet, aufzufassen. Denn in einer Gleichung 
S Sar bre. ., in der s sowie a: b: ... bekannt sind. 
ist auch a, b, c, ... bekannt! 


Wieweit bei der Erhebung selbst das eine oder das 
andere Verfahren angewandt wurde, ist leider nirgends fest- 
gestellt worden; die „Einleitungen“ zu den Bodenbenutzungs- 
heften der Preußischen Statistik schweigen sich über diesen 
Punkt vollkommen aus. Ohne weiteres darf angenommen 
werden, daß die Befragung der einzelnen Besitzer die Aus- 
nahme, die „überschlägliche Schätzung“ dagegen die Regel 
gewesen ist. Soweit nun innerhalb dieses Verfahrens das 
Verhältnis der einzelnen Fruchtarten in Anlehnung an den 
Kommissionsmitgliedern bekannte Anbauverhältnisse ermittelt 
wurde, kommt, wie schon gesagt, den Ergebnissen ein hoher 
Grad von Wahrscheinlichkeit, ja von Gewißheit zu. Aber 
selbst wenn, was ohne weiteres für einen beträchtlichen Teil 
der Erhebungsgemeinden angenommen werden darf, ohne 
solche Berechnungen vorgegangen wurde, vielmehr die der 
Gesamtsumme des Ackerlandes nach festgelegten Fruchtarten 
mehr „nach dem Gefühl“ geschätzt wurden, selbst dann 
braucht das Ergebnis nicht wertlos zu sein. In vielen Fällen 
wird der Gemeindevorsteher oder die Schätzungskommission 
ein viel klareres Gefühl dafür haben, wie sich innerhalb der 
ganzen Belegenheitsgemeinde das Verhältnis der einzelnen 
Fruchtarten zu einander gestaltet hat, unter Zunahme der 
einen, Abnahme der andern Arten, als wenn sie solche An- 
gaben erst unter Zuhilfenahme von Berechnungen über Teile 
Und gerade in solchen Fällen 
wird man für die endgültige \Vertung des Gesamtergebnisses 
auch das sonst viel mißbrauchte „Gesetz der großen Zahlen“ 
heranziehen dürfen. Wenn nicht von vornherein aus be- 
stimmten Gründen eine Tendenz zur irrtümlichen Veränderung 
der Zahlen in einer bestimmten Richtung besteht — und es 
ist nicht einzusehen, warum sie gerade hier allgemein bestehen 
sollte —, dann können, ja müssen sich irrtümliche 
Schätzungen der gedachten Art in den vielen 
Tausenden von Gemeinden tatsächlich im stärksten 
Umfang „ausgleichen“. 

Für die selbständigen Gutsbezirke, bei denen in der Regel 
der Landwirtschaftsbetrieb mit der politischen Einheit zu- 
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sammenfällt, besteht Einigkeit darüber, daß die Erhebung die 
genauesten Ergebnisse gewährleistet, weil hier der Typ einer 
Ind ividualerhebung unter gleichzeitiger ausreichender Kontrolle 
durch die Katasterangaben vorliegt. Diese Tatsache ist von 
großem Einfluß auf die Bedeutung der Gesamtergebnisse; 
denn das zu Gutsbezirken gehörige Acker- und Gartenland 
macht im Staat 24,4 %, in den 7 östlichen Provinzen (Ost- 
und Westpreußen, Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien, 
Sachsen) sogar 32,6 % des Acker- und Gartenlandes über- 
haupt aus. 

Welche Bedenken man aber auch gegen die Erhebungen 
in den Landgemeinden haben möge, auf keinen Fall trifft das 
zu, was im „Grundriß zum Studium der politischen Ökonomie 
von Conrad, Teil IV, 2. Berufs- und Agrarstatistik“ ) über 
die mit Hilfe von Sachverständigen (Schätzungskommissionen) 
vorzunehmenden Anbauerhebungen ausgeführt ist: „Die 


Sachverständigen, in der Regel Besitzer größerer Güter, gingen 
von ihrer eigenen Wirtschaftsweise aus, ohne zu bedenken, 


| daß man diese auf den Kleinbesitz nicht übertragen kann, da 


die Anbauverhältnisse beider ungleich zu sein pflegen. Viel- 
fach waren daher die Angaben zu hoch.“ ) Es wird 
hier also allgemein unterstellt, daß durch die Übertragung des 
Verhältnisses, in dem beim Großbetrieb die einzelnen Frucht- 
arten zu einander stehen, auf den Kleinbetrieb und auf die 
ganze Gemeindeflur zu hohe Ergebnisse herauskämen ). 


Wie steht es denn nun mit diesem Verhältnis der Anbau- 
zahlen in den einzelnen Betriebsgrößenklassen? Nach der 
landwirtschaftlichen Betriebszählung von 1907 nehmen die 
wichtigsten Fruchtarten, wie Roggen, Weizen, Hafer, Kartoffeln, 
Klee usw. je nach der Größe des Betriebes vom Ackerland 
in Hundertteilen ein °): 


* 


in Preußen: 


bei den Betrieben Age des . Meng- Futter- Gemüse 80N- 
mit einer tandes | Wei- Spelz Roggen Gerste Hafer ge- F (Ges ia teld- stige Acker- Brache 
landwirtschaftlich er p 85° ide rüben toffeln P mäßigem Acker- weide 
benutzten Fläche von “Sache treide Zen Anbau früchte 
unter 2 ha 53,8 158 0,1 27,2 3,6 9,5 1,3 0,8 44.2 4,9 24 2,2 La 0,7 
2 bis „ 2 au 56,5 3,2 0,2 34, 4, 16,8 2,3 0,8 20,4 1,9 2,0 3,2 2,8 1,6 
5 „ „ 20 „ 58,5 458 0„1 33,3 da 19,1 3,1 1,1 13,0 8,2 1,3 4,0 4,3 2,8 
20 „ „ 100 „ 59,5 Bn 0.0 27,1 5,6 18,7 da 1,9 8,9 8,9 0,9 4,5 8,3 4,1 
100 und mehr ka.. 60,1 8,0 0,0 22,4 6,5 13,3 6,2 4,7 11,9 114 0, 5,3 5,3 3,9 
insgesamt. 58,9 53 Du 28,0 5,5 16,8 4.2 2,4 13,3 0.3 lı 4, 556 3,6 
im Deutschen Reiche,: 
unter 2 ha 49,1 2.1 1,3 24,0 5,3 955 LA 0,8 40,9 7.2 2.3 2,7 1.0 0,9 
2 bis „ 5 y 54,6 5,0 2,3 27,6 6.7 15,8 2,2 0.8 19,0 11,2 1,8 450 1,8 1,8 
Deut g 20 „ 56,1 6,5 1,5 27,3 7,0 19,1 2,6 1,0 12,3 10,9 1,3 4,0 2,9 3,6 
20: ae, 100: 57,3 1,4 0,6 24,9 6,6 19,2 3,8 1,7 8,4 10,0 0,9 4,3 6,8 5.4 
100 und mehr kha .. 59,6 8,4 0,0 - 21,4 6,4 14,6 6,0 dAn, 11,3 . 11. 0,5 5,4 5,3 4,5 
insgesamt 56, 6,9 05 25,0 6,6 17,2 3,7 271 13,0 10,6 1.1 44 4,1. 


Die Ergebnisse der land wirtschaftlichen Betriebszählung 
von 1907 sind bekanntlich, da sich bei der Zusammenstellung 
der Zahlen mehrfach Fehler eingeschlichen haben, nicht un- 
bedingt zuverlässig zu nennen; jedoch werden hierdurch im 
allgemeinen nur die absoluten Zahlen, nicht dagegen die eben 
genannten Relativzahlen betroffen. Man darf also mit gutem 
Recht die hier für den Anbau des Ackerlandes wiedergegebenen 
Verhältniszahlen als richtig annehmen. Wie aus den sowohl 
für Preußen wie für das Deutsche Reich im ganzen mitgeteilten 
Zahlen hervorgeht, ist keineswegs der Anbauanteil der einzelnen 
Feldfrüchte in den höheren Größenklassen durchweg oder 
auch nur überwiegend größer als in den niedrigeren Klassen. 
Der Anteil am Ackerland steigt zwar mit der Größe bei Weizen, 
Gerste, Menggetreide, Zuckerrüben, Futterpflanzen (nur in 
Preußen) und sonstigen Ackerfrüchten, bis zu den mittel- 
bäuerlichen Betrieben hin auch noch beim Hafer. Diese Tatsache 
ist jedoch nicht entscheidend für den von Hesse angenommenen 
Zusammenhang, denn die genannten Fruchtarten. umfassen in 
Preußen ohne den Hafer erst 31,5 % des Ackerlandes und selbst 
unter Mitrechnung des Hafers, die kaum zulässig ist, 48,3 9%; 
im Reich entfallen auf diese Fruchtarten unter Einschluß des 
Hafers erst 40, %. Der Umstand, daß auch bei Brache und 
Ackerweide der Anteil am Ackerland mit der Betriebsgröße 
steigt, kann nur als Argument gegen die Auffassung Hesses 
gelten, denn wenn er sich in dem von ihm behaupteten 
Sinne geltend macht, so bedeutet das eben erst recht eine 
Verringerung der Anbaufläche der Feldfrüchte zu ungunsten 
der kleineren Betriebe. Die von Conrad mit Recht hervor- 
gehobene Verschiedenheit der Anbauverhältnisse in den einzelnen 
Größenklassen kann also keinesfalls zur Begründung einer 


1) Fischer, Jena, 3. Auflage, bearbeitet von Hesse, S. 178. 


etwaigen Uberhöhung des Gesamtanbaus herangezogen werden, 
da die dieser Auffassung günstigen Zahlen von den ihr wider- 
sprechenden mehr als überkompensiert werden. Soweit man 
überbaupt eine Einwirkung der Anbauverhältnisse der mittel- 
und großbäuerlichen Betriebe auf die Kleinbetriebe bei der 
Statistik annehmen will, sei darauf hingewiesen, daß die Be- 
triebe mit weniger als 5 ha (landwirtschaftlich benutzter Fläche) 
in Preußen nur 12,5, im Reich nur 15,8 % der gesamten land- 
wirtschaftlich benutzten Fläche umfassen. Damit verliert diese 
ganze Argumentation überhaupt sehr an Bedeutung. Es bleibt 


'also weiterhin unsere Aufgabe, die Gründe für oder wider die 


Zuverlässigkeit der einzelnen Anbauzahlen an der Hand der 
Unterlagen selbst zu untersuchen. 


b) Die Entwicklung der bestellten Ackerfläche, 

besonders des Brotgetreideanbaus. | 

Wenn wir uns hiernach mit der Nutzung des Ackerlandes 
selbst beschäftigen, so ist davon auszugehen, ob gegen die 
für die einzelnen Erhebungsjahre festgestellten verschiedenen 
Flächengrößen der Fruchtarten oder Gruppen von Fruchtarten 
innere Bedenken bestehen, oder ob nicht vielmehr diese 
Entwicklung aus sonst bekannten Gründen gerade als die 


1) Im: Original nicht gesperrt. Dieser letzte Satz ist dogmen- 
historisch sehr interessant. Er findet sich nämlich nicht in den von 
Conrad selbst herausgegebenen Auflagen, sondern ist erst ein 
Zusatz von Hesse. Offenbar ist auch Hesse von der Wahrheit des 
Satzes durchdrungen, daß die einzelnen Anbauflächen der Vor- 
kriegszeit überschätzt waren, und gibt sich hierfür selbst die im 
Text hervorgehobene Erklärung. Nur ist diese Erklärung leider 
unhaltbar! — )) Vergl. S. 19 § 5 Absatz 2. — )) Statistik des 
Deutschen Reiches, Band 212, 2, S. 38 ff. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 26.) 


Die bestellte Ackerfläche in Preußen nach 


(Übersicht 4) 


1883 1893 
Staat. re | l 
den 1878 ! De zu- ( 
o u- (+ | u- (+ 
e Hektar Fläche oder Abnahme (—) Fläche | oder Abnahme (—) 
Regierungsbezirke. | Bee l e 
in da. inma vH j in "nk H. 
I 2 3 E 4 5 6 i 7 8 
| | | | 
Staat ......... 14 538 045 14 875 801 |+ 337 756 + 2,3 15 343 293 + 467492 + 3 
| | | | 
Provinzen: | | Ä 
I. Ostpreußen `... 1 387 276 1 446 837 ( 59561 + Za 1 566 024 + 119 187 |+ 8,2 
II. Westpreu ben 1086 483 1 136 699 50 216 T- 4, 1194 857 ＋ 58 158 + 5,1 
III. Berlin SCC = 85 o ans 2 2 
IV. Brandenburg 12199 Ee EH Ke Ç S 4 | + Aa 
V. Pommern 1275 685 1299 192 + 23 507 — 1, 1359 171 59 979 4.6 
VI. Posen 1458 936 1538 012 + 19076 ＋ 0.5 1615 146 |+ 17134 |+ 5.0 
VII. Schlesien. ... 22222... 2 108 022 2140912 |+ 32890 + 1,6 2162 552 + 21640 + 1,0 
VIII. Sachsen 1 409 605 1429 252 |+ 19647 — 14 1455 210 |+ 25 958 + 1,8 
IX. Schleswig-Holstein 633 949 648 921 + 14972 |+ 24 660 034 | + 11113|+ 1% 
X. Hannover. 1121141 1129 154 |+ 8013 ＋ 07 1159 557 |+ 30 403 — 27 
XI. Westfalen. 746 383 748 732 2349 + 0.3 764 447 + 5715\+ Au 
XII. Hessen-Nassau 577 173 583 886 6713 + 12 590 386 | + 6 500 — ln 
XIII. Rheinprovinz 1113 417 1121 968 + 8 551 + Oe 1126 439 |+ + 4471 + Ou 
XIV. Hohenzollernsche Lande... 46 625 46 681 (Lt 56 + 0,1 46 897 |+ 216+ 0.5 
l 
| 
Regierungsbezirke: | 
1. Königsberg. 585 017 597 353 |+ 13336 251 638 084 | + 40 731 ＋ 6, 
2. Gumbinnen 413 126 426 972 |+ 13846 + 3, 465 653 |+ 38681 + 951 
3. Allenstein. 2 oo acc. 389 133 422 512 + 33379 + 856 462 287 1+ 39 775 + 9, 
. H 
4. Danzig. 329 023 340 940 + 11917 + 3,6 354 483 + 13543 + 4, 
5. Marienwerder. 757 460 795 759 * 38 299 + 5,1 840 374 + 44615 + 5,6 
6. Berlin. u, ua. ei Ae | i | | 
801 227 819 081 + 17 854 ba 22 843 913 + 24832 + 30 
7. PotsdaꝓRa gg | 8 
8. Frankfurt. FIRE 772 123 186 474 + 14351 + 1, 798 660 |+- 12186 + 155 
irn 529 121 539 882 + 10 761 + 2,0 964 847 +- 24965 + 456 
10. Köslin 547 994 562 176 + 14182 + Ze 589 542 H 27366 + Aa 
11. Stralsun qa 198 570 197 134 — 1436 — on 204 782 |+ 7648 |+ 3,9 
| 
l 
12. Posen 1 915 106 959 625 + 4519 + 45 1 008 831 |+ 49206 |+ 5,1 
13. Bromberg. 543 830 578 387 + 34 557 + 65, 606 315 |+ 27928|+ 458 
14. Breslau 804 697 817 633 + 12936 + 158 826 026 + 8393 |+ 1,0 
15. Liegnitz. . 2 2 2 o.an. 600 108 605 516 + 5 408 - 0, 609 569 LL 4053 - 0.7 
16. Oppeln 703 217 717 763 * 14546 + 271 726 957 lL 9 194 f ＋ 13 
17. Magdeburg.... 595 151 602 044 ly 6893 + 1, 618945 |+ 16 901 Ze 
18. Merseburg ..... 2.222... 623 191 632 427 + 9 236 + 15 638 169 ＋ 5742 F 0,9 
19. Erfur ii.. 191 263 194 781 ＋ 3518 + Le 198 096 lL 3315 I; 
20. Schleswig. 633 949 648 921 , 14972 + 24 660 034 + 11113 ＋— 1, 
1. Hannover 203 013 205 372 + 2359 — 152 208 728 | 3356|+ l 
22. Hildesheim .... 2 222.... 229 621 232 075 H 2454+ lı 245 742 "+ 13667 + 5.9 
23. Lüneburg Berg 299 420 302 709 l+ 3289 + Lu 310154 + 7445 + 25 
24. Stade. 159 150 160 257 + 1107 |+ 0, 161 134 + 877 + 05 
25. Osnabrück `, í 137 368 137 527 ＋ 159 + Ou 140 424 Lt 2897:+ 251 
26. Auric)j)j) .. 92 569 91 214 — 1355 — 15 93 375 + 2161+ 24 
l | 
27. Münster. 261 062 260 959 — 103 2 0,0 265 080 + 4121+ Le 
28. Minden 241 199 243 641 |+ 2442 + lo 248 027 |+ 4386 ＋ 1s 
29. Arnsbeer g 244 122 244 132 * 10+ 00 251 340 * 7 208 - 3,0 
30. Cassel... l... 381 694 384 296 |+ 2602 + Oe 388 798 -+ 4502|+ 12 
31. Wiesbaden ..... 222.2... 195 479 199 590 ＋ 4111 + 27 201 588 |+ 1998 + 150 
0 f , b 
32. Coblen nnn. 221 591 222 268 + 677 + 0, 225 690 |+ 3422|+ 15 
33. Düsseldorf `... 278 671 280 045 | + 1374 ＋ 0.5 278 187 (— 1858 — 0,7 
rr 201 781 202 667 886 + 0% 203 277 |+- 610 ＋ 0.5 
39: Prien SA 260 141 263 814 |+ 3673 + La 263 642 |— 172 — On 
36. Aachen 151 233 153 174 |+ 1941 + 15 155 643 |+ 2469|+ Le 
37. Sigmaringen 46 625 46 681 + . 56 n 0,1 46 897 |+ 216 |+ 03 
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den Bodenbenutzungserhebungen von 1878 bis 1913. 


— — 


1900 1913 
F A EEN ə 
| | l | E 
F 
Zu- (+) Zu- (+) | Zu- (+) | Fläche in ha an 
Fläche | oder Abnahme (—) Fläche | oder Abnahme (—) oder Abnahme (—) EK 
| gegen 1893 gegen 1900 ! gegen 1878 DEZ 
| | der der E 
n ba in he . H. inba in ha . H. in ha |v. H, | Brache | Ackerweide * 
9 | 10 11 12 | 13 14 15 16 17 18 | 
| | | | 
15 761 133 L. 417 840 a 2,7 16 302 586 + 541453 + 3, F 1764541 12. 396 664 614 951 | St. 
| | 
| 1 L | 
| | | 
| | ci 
1651145 — 85121 + 5% 1785 733 — 134 588 8,2 + 398457 |+ 28, 124 387 117595| 1. 
1257 796 — 62939 + Au 1335 247 T 7741 + Got 248 764 + 229 36 730 4181| II. 
1670 563 — 27990 + 17 1685 904 + 15341 0% 112554 75 32 933 23 522 { w 
1420 216 — 6105 ＋ 4, 1525 989 E 108 773 — 74 — 250 304 + 19,6 59 772 54522| V. 
1700 558 — 85 412 |+ 5, 1789 051 — 88 493 T 5,2 T 330 115 + 2256 17 790 195610 YL 
2170 547 |+ 7995 — 0, 2 168 700 — 1847 — Omni+ 60 678 259 11 535 6499 | VII. 
1469647 LL 14437 |+ 1,0 1482 194 — 12547 — 0% — 72 589 51 14 497 4485 VIII. 
677 085 — 17051 + Ze 718 172 T 41087 6,1% — 84223 ＋ 13, 36 932 269 922 IX. 
1184571 + 25 014 25 1225 154 — 40 583 — 3.4 104013 953 12 778 2719| X. 
780 952 — 16 505 — 2, 802 292 L.L 21340 T Zut 55 909 Se 75 15 273 24123| XI. 
596 146 5760:+ 1,0 597 910 + LTB L 0 . 20737 — 386 8 170 2322| XII. 
1 134 307 lL 7868 + 0,7 1138 606 |+ 429 + 04 — 25 189 ＋ Ze 23 617 17 610 XIII. 
47 600 N 703 155 47 634 + 34 + 00 * 1009 + 259 2 250 412 XIV. 
| | 
| 7 i 
i l | | 
674249 + 36 165 |+ 5,7 722 160 — 47911 — 7. 137 143 ＋ 23, 41 143 41654] 1. 
498 425 — 32772 . 70 540 820 + 42395 + Sait 127694 + 30,7 39 677 39012| =. 
478471 + 16184 + Aa 522 753 — 44282 . att 133 620 ＋ 345 43 567 36899 3. 
369 740 + 15257 + 4,5 393 0711T— 23331 Ba ir 64048 + 195 8 534 16597 | 4. 
888 056 + 47682 + Bu 942 176 — 654 120 — Gar 1841716 + Mu 28 196 30 584 5. 
| | 
1 | e 
857926'+ 14013 P 1,7 859595 + 1 669 5 021+ 58 368 + 75 20 974 | 12 932 | 
i , 7. 
812637 + 13977 + 1,8 826 309 + 13 672 ＋ Ju * 54 186 N 7,0 11959 10 590] g. 
| | | 
584815 |+ 19968, A 621 801 + 36986 + Bot 92 580 ＋ (e 21980 16513] a 
623 961 — 34419 + 5,8 675 541 — 51 580 ＋ 8, — 127 547 ＋ 23,5 23 162 | 31175 10. 
211440 + 6 658 N 3,3 228 647|+ 17207 + Bu T 30 077 ＋ 15,1 14 630 6 83411. 
| | | 
1053 527+ 446964 14 1102 109 + 48 582 + 46 + 187003 |+ 20, 8 769 9 155 12. 
647 031 T 40 716 + 6, 686 942 — 39 911 Ga + 143 112 |+ 26,3 9 021 10406 | 13. 
830 722 + 4696 Oe 829 859 — 863 L. ul 25162 Zu 5 353 1838 14. 
609 708 '+ 139 + 0» 608 499 — 1209 — 02 8391 + la 4 856 1413| ve, 
730 117 + 3160 |+ 0% 730 342 + 225 + 00 27 125 + 359 1826 3248 16. 
625 766 ＋ 6 821 + lı 638 148 — 12382 Ze — 2297 + 752 2857 2917| 17. 
641 391 |+ 3222|+ 03 641 240 ||— 151 — 00|+ 1809 + 25 3 163 800| 18. 
202 490 ＋ 4391 — 25 202 806 316 + 0 T 11543 ＋ Ge 8 477 768| 19. 
677 085 — 17051 + Ze 718 172 - 41087 L Gut 84223 N 13,3 36 932 269 922 20. 
| v Ñ . 
215230 + 6 502 + 31 223 177 LL 7947 — 3, P 20164 + 99 e 776 2. 
249 343 + 3601 + 1,5 250 163 LL 820 + Oalkt 20542 + 850 1 736 972 22. 
320969 + 10 815 — 35 338 146 — 17177 T Balk 38 726 ＋ 129 2538 6 753 23. 
164076 2942 1,8 170 371 |+- 6295 38+ 1221+ 75 2 968 8487| 24. 
142 274 + 1850 + Lë 148 682 + 6 408 + 45|+  11314|+ 82 192 946| 28. 
92 679 — 696 — Ou 94 615 |+ 1936 LL Zut 2046 + 25 4 585 9254| 26. 
270 T41 ＋ 5661 + Zu 280 213 9 472 + 3,5 — 19 151 + 753 4074 11849] as. 
255 535 |+ 17508 ＋ 3,0 265 100 |+ 9565 + 3, — 23 901 — 955 4502 3074| 23. 
254 676 j+ 3336|+ 1, 256 979 N 2303 + 0 — 12857 + Bu 6 697 9 200] 29. 
393 325 — 4527 . 12 396 356 + 3031 N os 14662 + 355 6677 1582] 30. 
202 821 + 1233 ＋ Oe 201 554.— 1267 — 0,8 |+ 6075 + 35 1493 740 31. 
227373 + 1683 — 0,7 232 294 B 4921 + Zelt 10703 + 45 2852 1014| 32. | 
276 126 — 2061 (— 0, 265 957 — 10169 — 3 — 12714 Ae 1281 3430| 33. 
202 977 |— 300 — Du 199 611 |— 3366 | — 1 — 2170 — Li 2158 1450| 34. 
269 581 ＋ 5939 — 253 280 594 — 11013 ＋ it 20 453 + 7» 14 137 2335| 35. 
158 250 + 2607 - 1; 160 150 + 1900 + Lët 8917 b 5,9 3 189 9381| 36. 
ve 703 ＋ 15 47 634 |+ 34 + 09 ka 1009 + 22 2250 dd 37. 
l | 
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(Übersicht 5) 
1883 1893 
Staat. 1878 == - | 
— 2 
Provinzen. Erache Zu- (+) Zu- (+) 
e in Fläche oder Abnahme Flüche | oder Abnahme (—) 
Regierungsbezirke. Hektar gegen 1878 ' gegen 1833 


Provinzen: 


. Ostpreußen 
. Westpreußen. ......... 
Berlin 


. Pommern. 
. Posen .. 


. Sachsen. . 
Schleswig-Holste in 


Hannover. 


Westfalen 


e > > % > G è © „ 9 


© è % e 6 è> ù > o „„ o 


e W % 2 o> E O > G o 


. Rheinprovinz 
. Hohenzollernsche Lande 


bech kee 


S on P se erer 


Regieru 


. Königsberg 
. Gumbinnen 
. Allenstein 


. Posen 


. Magdeburg 
. Merseburg 
H Erfurt. 6 „ 


. Aurich .. 


. Münster. . 


Minden 


ngsbezirke: 
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Gasse 


Cobl enn 


5 516 368 


487 571 
428 631 


653 993 


461 671 
605 650 
799 265 
488 761 
187 947 
491 351 
305 544 
206 714 
383 422 

15 848 


203 710 
120 710 
163 151 


119 710 
308 921 
333 502 
320 491 
197 363 


202 503 
61 805 


375 741 


229 909 


295 904 
256072 
247 289 


209 957 
221182 
57 622 


187 947 


95 594 
82 418 
134 262 
78 660 
14 175 
26 242 


128 906 
93 573 
83 065 


143 384 
63 330 


62 846 
112 807 
75 699 


204 801 


| 


5 540 626 + 


j 
d 


511 563 |+ 
433 941 


658 953 


469 314 
620 515 
793 883 
474 157 
190 059 
504 065 
307 702 


356 083 
15 590 
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| 
| 
| 
| 
211091 + 


128 356 + 
172 116 + 


118 464 | — 
315 477 kk 


337 353 E 
321 600 |+ 


197 270 — 
207 691 
64 353 


386 954 
233 561 


293 332 
251 396 
249 155 


206 415 — 
214 529 
53 213 | — 


190 059 


99 055 
85 382 
137 318 
79 620 
75 106 
27 584 


129 875 
95 301 
82 526 


143 996 
60 805 


55 669 
107 866 
72 612 
64 049 
55 887 


15 590 


++ ++ 


Tl 


[TTT + TT 


Iılıl It 


24 258 |+ 


23 992 
5310 


4 960 


1643 
14 865 
5 382 
14 604 
2112 
12 714 
2158 
1913 
27 339 
258 


DD 


+ T Fi TTT 


++ TT] 


[FF ++++++ F 


| + 


— 
00 
© 
x © 
III Tl) 


0,4 


5 779 871 |+ 


531134 + 
451 364 ＋ 


681 103 |+ 


486 713 |+ 
672 639 ＋ 
819 715 + 
510513 | + 
194 921 + 


135 970 
179 563 


120 723 
330 641 


215 


FF FFF 


F TT TTT + TTT FFF FF TTT FF 


351 818 
329 285 


207 684 
213 170 
65 859 


419 909 
252 730 


306 134 
257 547 
256 034 


222 656 
232 123 
55 734 


194 921 


103 198 
94 258 
139 158 
78 298 
15 378 
28 579 


132 834 


— — 


e 
nn 09 
EA ke 
— N 
CS 
++ 


Fire I 


148 070 
62 468 


59 423 
109 354 
72 203 
69 396 
59 286 


15 333 


239 245 |+ 


4510 
7614 
7447 


2 259 
15 164 


++ +++ 


14 465 
7 685 


10 414 
5 479 
1 506 


32 955 
19 169 


12 802 
6 151 
6 879 


16 241 
17 594 
2521 


4 862 


4143 
8 876 
1 840 
1322 
272 
995 


2 959 
2 877 
3829 


4074 
1 663 


3 754 
1 488 

409 
5 347 
3 399 


257 


TT ITT FF FEF eee F HEF FFF TT HHF T T 
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4,3 


Fläche 
in ha 
9 


5 802 935 


63 067 


Zu- (+) 

oder Abnahme (—) 
gegen 1893 
in ha v. H. 
10 11 

23064 + 04 
10557 + 2.0 
12952 |+ 259 
2790 — 41 
6462 — La 
28 339 — Aa 
30 602 — 3,7 
1553— 03 
1872 ＋— lo 
6931 /+ 15 
1725 — 05 
1654 + 0,8 
14776 — An 
165 + Lu 
867 — 04 
4 890 |+ Ae 
4 800 |+ 2,7 
2198 |+ 1, 
10 754 ＋— 3,3 
642 — 02 
3432 — 150 
686 + 0,8 
6591 |+ 3,1 
815 — La 
12953 — 3,1 
15386 + 6,1 
11596 — 3,8 
8801 |— 3,4 
10 205 4,0 
2185 + 1,0 
3134.— 1, 
604 — lı 
1872 — 1 
3463 + 34 
275 — O, 
2019 15 
526 — 0,7 
644 + 0,9 
1606 + Ae 
2684 2,0 
2349 2,4 
1390 — 1,6 
1055 + 0, 
599 + 1,0 
1845 — A 
2716 |— 25 
5207 — 1.2 
2830 — 4, 
2178 — 3, 
163 + ln 


Fläche in ha nach 


der 


Betriebs- 
uühlung 


12 


514 564 
482 538 


687 773 


538 500 
757 724 
791 562 
453 291 
183811 
472 313 
287 093 
183 875 
329 947 

12 106 


206 888 
125 074 
182 602 


125 992 


356 546 


352 280 
335 493 


228 500 
244 060 
65 940 


471418 
286 SH 


303 850 
241 394 
246318 


210 967 
199 170 
43 gad 


183811 


96 536 
67 236 
136119 
72 592 
71 741 
28 989 


125 598 | 
90 064 | 


71431 


130 030 
53 


50 067 
101 406 
63 688 
60 109 
54 677 


12 106 
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Anbau- 


erhebung 


13 


5695097 5 628 260 


502 625 
453 350 
684 221 


500 638 
724 206 
780 183 
447 271 
184791 
484 110 
300 924 
199016 
352 819 

13 606 


194 752 
126 190 


181 683 


114 882 
338 968 


349 112 


335 109 


211 635 


225 347 
63 656 


449 699 
274 507 


296 686 
242 142 
241 355 


204 687 
201 722 
40 862 


184 791 


100 109 
66 681 
137 853 
75 264 
75 607 
28 596 


129 199 
90 415 
g1 310 


137 120 
61 896 


59187 
103 042 
65 806 
68 535 
56 249 


13 606 


EE EE 


Zu- (+) Zu- (+) 
Fläche oder Abnahme (—) oder Abnahme (—) 
| gegen 1900 | gegen 1878 
| 
L. 98 ha Ea in ha v. H. E ha v. H: 
14 15 16 17 18 
| 
6 250 365 L 447 40 LL 75 A 788 997 |+ 13; 
| 
| | 
565079 — 23 388 — 4% — 77508 |+ 15, 
513 507 [+ 49191 |+ 106 P  84876|+ 19,8 
727 005 rt 43112 + 63 — 73012 ＋ 11. 
545 624 T 52449 ＋ 106 L 83 953 |+ 18, 
824 334 T 123 356 ＋ (elt 218 684 ＋ 36,1 
826 389 — 37 276 - 4,7 — 27124 L 3, 
547 550 + 38590 + Zelt 38 789 ＋ 120 
203 878 |+ 7085 3,6 ＋ 15 931 |+ 85 
559 827 * 34027 + 63 — 68 476 ＋ 14,0 
352349 . 15 897 Aalt 28 795 . 8% 
216 104 + 3912|+ Lekt: 9390 ＋ 4, 
373 583 + 18697 + 58 — 9839|— 2, 
15 146 — 350— 23 — 702 — 44 
| | 
| | 
| | 
| | A 
213 185 — 2983 — 14 9 775 + 48 
147 212 + 6352 Aalt 26 502 + 2200 
204 382 [+ 20019 ＋ 109 [L  41231|+ 255 
133 473 — 10 552 ＋ Belt 13 763 ＋ 115 
380 034 — 38 639 ＋ (at 71113 ＋ 23,0 
| | 
369774 IH 18598 ＋ Bal 36 272 ＋ 10, 
357 231[＋U＋ 24 514 L- Zait 36740 115 
230 20011 21 930 ＋ 10,5 — 32937 ＋ 16,0 
245 997 — 236 236 + 1186 — 43494 + 2lu 
69 327 + 4283 6,86 lL 7522 ＋ 123 
| 
508 757 + 75895 + 17 133016 ＋ 35,4 
315577 LU 47461 |+ 177 f 35 668 ＋ 37. 
313 aa L 18 600 ＋ 6,3 — 17234 + 5, 
254060 — 5314 + 2ıl— 2012 — Oe 
259191 IH 13362|+ But 11902I+ 45 
242 976 |+ 18135|+ Butt 33 019 ＋ 15,7 
248 805 — 19816 + 8, — 27623 ＋ 12 
55 769 |+ 639 — 1,2 — 1853 — 352 
203 878 |+ 7085 + 3.86 15 931 E 8,5 
114 743 | + 8082 ＋ Zelt 19149 + 200 
102 015 |4 8032 + 835 P 19597 ＋ 23,8 
151251 U 10074 + Tıl+ 16 989 + 12s 
19 238 |+ 1466 + Leit 578+ 0, 
80 419 + EHS 5,8 624 + 8; 
32 161 |+ 1976 6, 5919 + 2255 
| 
132 448 + 2298 — 1,8 + 3542 + 275 
109 753 |+ 9226 + 9,2 JT 16 180 ＋ 17,3 
90 138 + 5173 + 6,1 * 7073 — 85 
153 412 j+ 4287+ 29 + 10 028 L 7,0 
62 wS 375 P 0 — 638 = 0 
63 020 + 5442 + 9 | iti 0% 
105 624 |— 1014 — 1,0 — 7183 Ba 
70 154 + 3158 + 4, — 5545 — 753 
14 213 |+ 7647 1135 2980 — 42 
60 572 + 34641 + 6,1 — Sp ks Ga 
350— 23 — 702 Au 
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wahrscheinlichste anzusehen ist. Im ganzen vollzieht sich 
von 1878 bis 1913 die Entwicklung in folgender Richtung’): 
Das Getreide und die Hülsenfrüchte zusammen zeigen eine 
Zunahme um 675 344 ha = 6, %, die Hackfrückte und 
das Gemüse?) um 1098957 ha oder 46.8 %, die Futter- 
pflanzen eine solche von 237 436 ha == 14,8 %. andrerseits 
die Handelsgewächse eine Abnahme um 172 546 ha = 69.0%, 
die „sonstige Hauptnutzung‘‘, d. h. fast ausschließlich Brache 
und Ackerweide. eine Abnahme um 1 827 451 ha = 62,5 % 
Die Beteiligung der einzelnen Fruchtarten an dieser Entwicklung 
der Gruppen geht aus folgendem hervor: Brotgetreide hat sich, 
wie Übersicht 5 auf S. 24 und 25 zeigt, im Staat um 733 997 ha 
gleich 13,3 % gegen 1878 vermehrt, die Gerste und der Hafer 
(also im wesentlichen das Futtergetreide) um 552 502% = 16,5 % 
zugenommen, dagegen der Buchweizen und die Hülsenfrüchte 
um 616 202 ha = 46,2 % abgenommen. Die, wenn auch sehr 
starke, Abnahme bei den letztgenannten Fruchtarten vermag 
also die Zunahme bei den Getreidearten nicht auszugleichen, 
sodaß immer noch ein erheblicher Überschuß zugunsten dieser 
bestehen bleibt. Unter den Hackfrüchten zeigen die Kartoffeln 
ein Mehr von 507730 ha = 27,0 %. die Zuckerrüben ein 
solches von 319 847 ha oder 241.9 %, die Futterrüben endlich 
von 169 440 ha = 100,8 % Bei den Futterpflanzen ist die 
Steigerung vor allem groß bei Serradella mit einer Zunahme 
un 449,9 %, weiter bei Grassaat aller Art, Mischung von Klee 
mit Gras usw. mit einer Zunahme um 83,7 % und endlich bei 
Mais, Wicken, IL. upinen usw. mit einer Zunahme um 47,5 %; 
immerhin macht der Anbau dieser drei Sorten zusammen noch 
nicht einmal ein Drittel des Gesamtanbaus an Futterpflanzen 
aus; die Hauptrolle spielt hier der Klee, dessen Anbau der 
Fläche nach nur um 1.2 % gewachsen ist. 

Der erhebliche Rückgang der Handelsgewäclise zeigt sich 
bei allen einzelnen Arten wie Raps, Flachs, Hauf, Tabak, 
Hopfen; nur Zichorien und einige andere Arten zeigen eine 
Zunahme. Einer besonderen Erklärung bedarf dieser Rückgang 
der bereits 1878 nicht sehr bedeutenden Anbauflächen nicht; 
hier konnte der Inlandsbedarf viel besser und billiger durch 
die steigende Einfuhr gedeckt werden. 

Auffällig ist dagegen die Abnahme der Brache und der 
Ackerweide, also des unbebauten Ackerlandes: Die Brache ist 
um 1 154 918 ha oder 74.4 % zurückgegangen. die Ackerweide 
um 597 884 ha = 49,3 % Während beide Flächen zusammen 
1878 noch 16.9 % des Ackerlandes ausmachten, nahmen sie 
191; nur noch 6,5 % ein. In der Übersicht 4 auf S. 22 und 23 
ist die 1913 er Fläche von Brache und Ackerweide für den 
Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke in Spalten 17 und 18 
angegeben, sowie für alle Bodenbenutzungserliebungen von 1878 
bis 1913 die nach Abzug von Brache und Ackerweide sich 
ergebende „bestellte Ackerfläche“ aufgeführt und in Vergleich 
sesetzt worden. Diese Fläche zeigt im Staat von Boden- 
benutzung zu Bodenbenutzung eine Zunahme um 2-3 %, 
im ganzen in 35 Jahren eine solche um 1764541 ha oder 
12,1%. Auch in den Provinzen finden sich nur Zunahmen, die 
bedeutendsten in Ostpreußen. Westpreußen. Posen, Pommern 
und in größerem Abstand in Schleswig-Holstein. In den 
Regierungsbezirken überwiegen ebenfalls die Zunahmen bei 
weitem. Die Fälle einer Abnahme sind sehr selten und 
beschränken sich im allgemeinen auf die Rheinprovinz, inner- 
halb deren 1913 gegen 1878 überhaupt nur die einzigen Fälle 
vorkommen mit 4,6 % weniger in Düsseldorf und 1,1 % weniger 
in Köln. Am stärksten ist für diesen Zeitraum die Zunahme 
naturgemäß in den Bezirken der oben genannten Provinzen; 
darüber hinaus noch recht beträchtlich in Lüneburg mit fast 13% 

Dafür, daß diese Ausdehnung der Anbaufläche nötig war, 
lassen sich aber eine Reihe schwerwiegender Gründe anführen. 
Die Bevölkerung Preußens nahm in den Jahren 1878 bis 1913 

d vergl. Preuß. Stat. Heft 246 J. S. XVI ff. — ) Diese Gruppe 
ist 1913 nach „Hackfrüchten und feldmäßig gebauten Gartengewächsen“ 
getrenut ermittelt worden, hier aber wegen der besseren Vergleich- 


barkeit mit den Ergebnissen der früheren Aufnahmen wieder zu- 
sammengefaßt worden. 
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von 26,66 Millionen auf 41,35 Millionen oder um 57,1% zu. 
Andrerseits haben zwar im gleichen Zeitraum auch die Hektar- 
erträge bedeutend zugenommen, aber doch nicht in demselben 
Ausmaß wie die Bevölkerung. So beträgt der Zuwachs, an 


‚den „ittelernten“ der Jahre um 1880 und des Jahres 1913. 


gemessen, bei Winterweizen 50,7 % (22.3 gegen 14.» Doppel- 


zentner), Winterroggen 42,0 % (17.6 gegen 12,+ Doppelzentner), 


Hafer 48,5 % (19,9 gegen 13,4 Doppelzentner), Kartoffeln 43.3 9 


(147,6 gegen 103.0 Doppelzentner), Zuckerrüben 29.1 % (299.4 


gegen 231.» Doppelzentner). Eine genauere Berechnung läßt 
sich allerdings auf dieser Grundlage nicht durchführen, da die 
früheren Ernteertragsschätzungen bei weitem nicht auf die 
Zuverlässigkeit Anspruch machen können wie die späteren. 
in der Regel vielmehr mit einer MinderschätZung zu rechnen 
war; aus diesem Grunde hat es auch, da die Gesamt-Ernte= 
mengen dieser früheren Jahre mehr oder minder strittig sind. 
keinen Zweck, etwa den gesamten Verbrauch unter Heran- 


ziehung des Einfuhrüberschusses und unter Berücksichtigung 


der Kopfzahl der Bevölkerung miteinander zu vergleichen. um 
Anhaltspunkte für die wahrscheinliche Ausdehnung der An- 
bauflächen zu gewinnen. Wir müssen uns also mit der all- 
gemeinen Erwägung begnügen, daß erstens die stetige Zu- 
nahme der Bevölkerung eine erhebliche Vermehrung der 
Gesamterträge notwendig machte, daß zweitens die, wenu 
auch mehrfach unterbrochene Preissteigerung für dieagrarischen 
Produkte — nach 1878 setzte die Periode des Schutzzolls 
ein — sowie die durch Eisenbahnbauten bewirkte Verbesserung 
der Verkehrsverhältnisse zumal in den Ostprovinzen einen solchen. 
Anbau und demnach auch eine Ausdehnung des Anbaus durch- 
aus lohnend machte. Nach alledem wird die hier gekennzeichnete 
und in der Übersicht 4 eingehend dargestellte Ausdehnung 
der bebauten Ackerfläche keines besonderen Beweises für ihre. 
Wahrscheinlichkeit mehr bedürfen. i 

Im einzelnen?) ist für die Ausdehnung des Kartoffel- 
anbaus die Bedeutung wesentlich, die die vermehrte Vieh- 
haltung in dem betrachteten Zeitraume gewann. neben der 
Bedeutung der Kartoffel als Volksnahrungsmittel. Bei den 
Zuckerrüben ist deutlich das stetige und bedeutende Anwachsen 
der Zuckerindustrie und die Einführung angestrengtester Be- 
wirtschaftung wahrzunehmen. 

Das größte Interesse aber beansprucht die EOE 
des Brotgetreideanbaus. schon deshalb, weil auch gerade die 
ernsthafte Kritik?) sich am meisten gegen die Zahlen über 


den Brotgetreideanbau wendet und diese zum Teil als maßlos. 


übertrieben hinstellen will. Auf die von mehreren Kritikern, 
vor allem auch von Ballod, vorgebrachten Gründe gegen 
eine Möglichkeit so hoher Vorkriegsernten an Brotgetreide 
soll erst später eingegangen werden, nachdem das Problem des 
Hektarertrages selbst behandelt ist. An dieser Stelle sei im: 
Zusammenhang mit der Übersicht 5 auf S. 24 und 25 die 
nach der amtlichen Statistik festgestellte Entwicklung der 
zrotgetreidefläche von 1878 bis 1913 kurz besprochen. 

In den Jahren der Bodenbenutzungserhebungen zeigt die 
Brotgetreidefläche im allgemeinen ein recht sauftes Ansteigen: 
bis 1883 um 0.4 % = Up De jäbrlich. bis 1893 um 4,3 % (in 
diese Zeit fallen verschiedene Erhöhungen des Schutzzolltarifs) 
= (0,1% jährlich, bis 1900 um 0, % (Periode der Caprivi- 
verträge) — 0,08 % jährlich, bis 1913 um 77% = De % jähr- 
lich. Am größten ist demnach die Zunahme in der letzten 
Periode, die ja allgemein wieder eine günstigere Gestaltung 
der landwirtschaftlichen Produktenpreise zeigt infolge der 
Einführung des „lPosadowskyschen Tarifs“; denkt man sich 
diese Zunahme wie angegeben gleichmäßig auf den ganzen 
Zeitraum verteilt, so hat sie weiter nichts Auffälliges, denn 
ein Zuwachs von jährlich 0.6 % für das wichtigste Volks- 
nahrungsmittel bleibt durchaus in den Grenzen des Möglichen. 

1) vergl. Preuß. Stat. Heft 246 I. S. XLVI. — 9% vergl. ins- 
besondere K. Ritter in der Deutschen Allgemeinen Zeitung Nr. 525/26 
vom 13. November 1923: Deutschlands Versorgung mit Brotgetreide, 


und in der Deutschen Tageszeitung Nr. 20 vom 12. Januar 1924: 
Die Landwirtschaftsstatistik und die Landwirtschaft. 


Kapitel 3. 
Der Anbau der einzelnen Fruchtarten nac h den jähr- 
lichen Anbauerhebungen. 


a) Die Methode der jährlichen Anbauerhebungen. 


Um einen genaueren Einblick in die hier gekennzeichneten 
Zusammenhänge zu gewinnen, ist es erforderlich, etwas näher 
auf die gesamte Entwicklung der Anbauflächen von Jahr zu 
Jahr von 1893 ab einzugehen, als dem Jahre, von dem ab 
man mit recht zuverlässigen Ergebnissen auch der jährlichen 
Anbauerhebungen rechnen kann. 


Während bis zum Ende der achtziger Jahre die Ernte- 
ermittlung, was die maßgebende Fläche anging, fast aus- 
schließlich auf den Ergebnissen der großen Bodenbenutzungs- 
erhebungen beruhte und nur die von Jahr zu Jahr eingetretenen 
Veränderungen der Flächen in gewissem Emfange berück- 
sichtigt wurden, trat im Jahre 1889 eine bedeutsame Anderung ein. 
Gemäß einem Erlaß!) der preußischen Minister für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten und des Innern vom 9. Oktober 1889 
wurden in dem für die Ermittlung der Ernteerträge bis dahin 
benutzten Formulare zwei besondere Spalten für die Ermittlung 
des Anbaus eingeschaltet, während früher in der Spalte 
„Bemerkungen“ our die ziffermäßige Angabe der eingetretenen 
Veränderungen nachrichtlich verlangt wurde. Die auf den 
Seiten 2 und 3 des Erhebungsbogens eingefügten Spalten 
hatten folgende Uberschrift: 

1889 wurden angebaut zur Gewinnung von 


Seite 2 Körnern, Knollen, Wurzeln und dergl. Grünfutter 
„ 3 Samen resp. Wein (Most) Heu 
Hektar 


Als Anhalt für die Anbauzahlen wurden auch hierbei die 
Zahlen des Vorjahres vorgetragen. Eine Fehlerquelle bot 
zunächst immer noch die Behandlung der „Forensen“; der 
Bericht für das Jahr 18977) äußert sich hierzu toleendermalien: 

„Die Aufrechnung der so gewonnenen und zusammengestellten 
Zahlen ergibt nun allerdings nicht ohne weiteres den wirklichen 
Anbau, da Doppelaufführangen in zwei Gemarkungen gelegener 
Ländereien eines Besitzers sowie andererseits Außerachtlassen 
der Felder eines nicht in der Gemarkung wohnenden Besitzers, 
vor allem aber Irrungen hinsichtlich der Aufnahme von Pacht- 
ländereien und ähnliche Mißstände sich bei dieser Ermittlungs- 
art trotz größter Sorgfalt nicht vermeiden lassen; indes bietet 
der Vergleich mit den in den Vorjahren unter gleichen 
Verhältnissen gewonnenen Zahlen in Verbindung mit den 
als Grundlage dienenden Ergebnissen der letzten landwirt- 
schaftlichen Bodenbenutzung immerhin einen sicheren Anhalt.“ 
Die viel erörterte Frage, wie weit die Gemeindevorsteher die 
Flächen der Vorjahre einfach „ fortschreiben“, anstatt wirklich 
neue Ermittlungen vorzunehmen, berührt der Bericht für 1398?) 
mit folgendem Satze: „Wir fügen dem nur noch hinzu, daß bei 
der vielfach wahrgenommenen Neigung der die Erhebungsbogen 
ausfüllenden Ortsvorstände, die Anbauzahlen des Vorjahres 
einfach für das laufende Jahr zu übernehmen, die sich für 
beide Jahre ergebenden Unterschiede in den Anbauflächen 
nicht voll der Wirklichkeit entsprechen, sondern nur Hinweise 
dafür sind, in welcher Richtung sich der Anbau verändert hat. 
Die ermittelten Abweichungen des Anbaus in den einzelnen 
Jahren sind daher eher zu klein als zu groß.“ Wie noch 

eingehend zu zeigen sein wird, weisen die einzelnen Frucht- 
arten im Laufe der hier behandelten Jahre im allgemeinen 
| eine Zunahme auf, die eben erwähnte Veränderung des Anbaus 
bedeutet also in der Regel eine Vermehrung, und wenn nun 
gesagt wird, daß durch das Fortschreibeverfahren diese 
Vermehrung eher zu klein als zu groß dargestellt wird, dann 
ist damit zunächst einmal die Vermutung widerlegt, als müsse 
das Fortschreiben notwendig zu hohe Ergebnisse herbeiführen). 


— 


n p.) Preuß. Stat. Heft 110, S. I. — ) Preuß. Stat. Heft 154, S. I — 
SC Stat. Heft 159, S. LS 4) Vergl. hierzu die Ausführungen 


Die in Preußen seit 1889 durchgeführte jährliche Ermittlung 
des Anbaus wurde von 1893 ab für das ganze Reich obligatorisch. 
In der Berliner Statistikerversammlung vom 16. März 1892 
(zur Begutachtung der Verbesserung der landwirtschaftlichen 
Statistik) wurde über die Anbaustatistik folgendes beschlossen’): 
„Die Anbaustatistik kann für die Erntestatistik nur dann 
eine genügende Grundlage abgeben, wenn die bedeutenderen 
Verschiebungen des Anbaus, wie sie durch wirtschaftliche 
Änderungen, Verspätung der Bestellung, Auswinterungen usw. 

veranlaßt sein können, jährlich erfaßt werden; es muß daher 

eine Unterscheidung zwischen großen (katastermäßigen) und 
kleinen (nicht katastermäßigen) Anbauerhebungen stattfinden; 
die Ergebnisse der letzteren sind mit den Ernteberichten an 
das Reich mitzuteilen. . Es sind daher seitens der Einzel- 
staaten, soweit nicht sowieso jährliche Anbauerhebungen statt- 
finden, die in den Anbauflächen der einzelnen Früchte. für 
welche die Ernte jährlich erhoben wird, eingetretenen erheblichen 
Veränderungen jährlich festzustellen und dem Kaiserlichen 
Statistischen Amte mitzuteilen.“ In seiner Sitzung vom 7. Juli 
1892 genehmigte der Bundesrat die Vorschläge der Versammlung. 

Auf Grund der angeführten Beschlüsse und Erlasse unter- 
lagen in Preußen von 1893 ab folgende Fruchtarten der Anbau- 
ermittlung): 

a) Getreide und Hülsenfrüchte: Winterweizen, Sommerweizen, 
Winterspelz, Sommerspelz, Winterroggen, Sommerroggen, 
Wintergerste, Sommergerste, Wintermenggetreide, Sommer- 
menggetreide, Hafer, Buchweizen, Erbsen, Ackerbohnen, 
Wicken, Mischfrucht, Lupinen, 

b) Hackfrüchte: Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterrüben, Möhren, 
\Weißrüben (als Hauptfrucht, als Nachfrucht), Kohlrüben, 

c) Handelsgewächse: Winterraps und -Rübsen, Sommerraps 
und -Rübsen, Hopfen, Kleesamen, 

d) Futterpflanzen: Klee, Lupinen, Iuzerne, Esparsette, Serra- 
della, Mais, Grassaat aller Art, 

e) \Viesen, 

f) Weinberge (Weingärten). 

Von 1899 ab wurden von Reichs wegen die Anbau- und 
Ernteermittlungen bedeutend eingeschränkt. Entsprechend den 
Verhandlungen der Statistikerkonferenz zu Heilbronn vom Juni 
1898 wurde die Anbau-, Saatenstands-, und Erntestatistik durch 
den Bundesratsbeschluß vom 19. Januar 1899 neu geregelt. 
Hiernach wurde für das Reich nur noch die Fläche von 
folgenden Fruchtarten festgestellt: Winterweizen, Sommer- 
weizen, Winterspelz, Winterroggen, Sommerroggen, Sommer- 
gerste, Hafer, Kartoffeln, Winterraps, Hopfen, Klee, Luzerne, 
Wiesen und Weinberge. Für die Erntestatistik des Reiches 
tielen mithin von da an die Ertragsermittlungen über folgende 
Fruchtarten fort: Menggetreide, Buchweizen, Erbsen, Acker- 
bohnen, Wicken, Mischfrucht, Runkelrüben, Zuckerrüben, Möhren, 
Weißrüben, Kohblrüben, Raps, Hopfen, (diese beiden wurden für 
die Anbauermittlung beibehalten), Lupinen, Esparsette, Serra- 
della, Mais, Grassaat, Weinmost (beibehalten Rebenanbaufläche). 

Die Erhebung der oben genannten 14 Fruchtarten wollte 
der Bundesrat aber offenbar nur als ein Mindestprogramm 
aufgefaßt wissen. In Ziffer 8 der Bundesratsbestimmungen 
heißt es nämlich: „Zur Kontrolle der nach Ziffer 7 fest- 
zustellenden Anbauflächen empfiehlt es sich, die Nachfrage auch 
auf Menggetreide (zwei oder melır Getreidearten im Gemenge), 
Buchweizen, Erbsen, Ackerbohnen (Saubohnen), Wicken, Misch- 
frucht (Getreide und Hülsenfrüchte gemischt), Runkelrüben, 
Zuckerrüben, Möhren, weiße (Brach-, Stoppel-) Rüben (als 
Hauptfrucht), Mais, Grassaat aller Art, Kraut- und Feldkohl, 
Flachs (Lein) und auf die Ausdehnung von Brache und Acker- 
weide zu erstrecken.“ 

Diese eingehende Erfragung ist tatsächlich in Preußen 
vorgenommen worden. Das Erhebungsformular für den Anbau 
im Jahre 1899 hatte hier folgenden Wortlaut“): 


1) Preuß. Stat. Heft 133, S. I. — ) Preuß. Stat. Heft 154, 
S. III ff. — 3) Preuß. Stat. Heft 161, S. IV und V 
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Zurückzusenden spätestens bis zum 16. Juni 1899. 


Ermittlung des Anbaues im Jahre 1899. 


Regierungsbezirk | Stadtgemeinde le ne East ee 
` | Erhebungsbezirk ` Landgemeinde. 
Kreis (Oberamt e o l Gutabezirk — ,. E 
Anbau auf Ackerländereien, Flächeninhalt der Wiesen und Weinberge. 
Je 777 11898) 18993 
Bezeichnung waren Bezeichnung waren 
der einzelnen Fruchtarten angebaut der einzelnen Fruchtarten angebaut 
E Hektar Hektar 


— 
eier eech Eegen 


Is 1 2 | 3 


—— 


1 2 


I. Ackerländereien. 


| c) Handelsgewächse. 
a) Getreide und Hülsenfrüchte. 


„ Winterfape naar TL 


= 8 Hopfen . 
2. Sommerweizen. „Flachs (Lei h¶nn E ER — — 
3. Winterspelz. . . Sonstige Handelsgewächse (als Sommerraps, 
4. Winterroggen Dotter, Mohn, Senf zum Körnergewinn, Hanf, 
Tabak, Zichorien, Weberkarden, Kümmel usw.) — 
5. Sommerroggen . . 
6. Bommergerste?) ) d) Futterpflanzen. 
7. Hafer »:Rle6 3 128 Sa er HE E 
8. Buchweizen (Heidekorn onna. rr, ðW-) ʒ 
9. Erbsen r akea a en — 
10. Ackerbohnen (Saubohnen) e , Serradella als Haupt frucht. 
11. Wickee n . Grassaat aller Art einschl. Kleegras (Mischung 
i von Klee und Gras... anoe e ch 4 
12. Lupinen ee nan XE zum 
i Körner- . Grünfutternutzung von Getreide und Hülsen- 
13. Menggetreide (2 oder mehrere Ge- bew. früchten (als Mais, Wicken, Lupinen, Meng- 
treidearten im Gemenge). Frucht- getreide, Mischfrüchte), auch von Senf...... ee 
14. Mischfrucht (Getreide und Hülsen- | gewinn 
früchte gemischt) ........... leg e) Lupinen zum Unterpflügen...... UNTEN 
15. Sonstige Getreidearten oder Hülsen- 1 
früchte (als Sommerspelz, Winter- | nds icht! 
E ee siehe f) Brache (nicht bestellte, im Sommer 1899 
and Bommereinkorn, Wintergerste, unter d 6) erst für 1900 beackerte Felder) ..... Sieg 
Hirse, Mais, Linsen, Gartenbohnen, 
PeluschkenßnRan- )))) 
g) Acker weile | — 
b) Hackfrüchte und Gemüse. Gesamtfläche der Ackerländereien . . Ka 
I e REENEN ler ua | 
2. Runkelrüben zur Fütterung 
I; Niese E TE 
3. Zuckerrübee nn ee E 
4. Möhren e 
l III. Weinberge (Weingärten). 
5. Weiße (Brach-, Stoppel-) Rüben als Haupt frucht. í 
1898 1899 
6. Kohlrüben (Wrucken, Oberrüben) ........ [p ha 
7. Kraut und Feldkohlllvuuul. ` 
a) im Ertrage stehende w. 
8. Sonstige Hackfrüchte und Gemüse (als Topinam- 
bur, Gurken, Zwiebeln, Spargel usw.) ...... ee b) nicht im Ertrage stehende 
Zusammen a und .. | — Zusammen 
(Ont. E, E, / E 


Der Porst nd Die Schätzungskommission. 


(Unterschriften) ac. sen ee ? 


—— emesa- — nn — N 
„6424/524777 —ͤ—ͤ—y M :w.õ ·õun«‚«k«‚«é„ n „„ „ 


(Unterschrifttꝛꝛ an a 


1) Die Flächen sind aus dem dort zurückgebliebenen zweiten Erhebungsbogen für die Ermittelung des Ernteertrages im Jahre 1898 einzutragen. — 3) Nar 


RNA (siehe Anleltung, Abs. 4). — 3) Auch die im Frühjahr besonders zeitig gesäte Gerste, welche vielfach als Wintergerste bezeichnet wird, ist hier mit 
aufzunehmen. 
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Wie man sieht, geht das hier wiedergegebene Verzeich- 
nis der Anbauarten noch über dasjenige von 1893 hinaus. 
Es waltet hierbei deutlich das Bestreben ob, durch Erfragung 
grundsätzlich aller Ackerfrüchte die durch die Katasterunter- 
lagen und die Ergebnisse der Bodenbenutzungserhebungen ge- 
wonnenen Kontrollmöglichkeiten auszunutzen. Insofern stellt 
die Erhebung von 1899 einen bedeutsamen Höhepunkt in der 
Entwicklung der jährlichen Anbauerhebungen dar, und wäre 
man auf diesem Wege fortgeschritten, so hätte man nicht 
nur von Jahr zu Jahr durchaus zuverlässige Unterlagen für 
die Ernteermittlung erhalten, sondern hätte auch auf Grund 
dieser Methode den später laut gewordenen Angriffen gerade 
gegen die jährlichen Erhebungen ganz anders entgegentreten 
können. Leider hat man, wie gleich zu zeigen ist, diesen 
Weg sehr bald verlassen. 


Für 1900 war eine besondere Anbauermittlung wegen 


der in diesem Jahre stattfindenden Erhebung über die land- 
wirtschaftliche Bodenbenutzung nicht nötig gewesen; man 
kehrte jedoch auch 1901 nicht zu den im Jahre 1899 ge- 
brauchten Erhebungsblättern zurück, sondern verwandte Post- 
karten, in welche als Anhalt die 1900er Anbauflächen nach 
den Ermittlungsergebnissen der landwirtschaftlichen Boden- 


benutzung im Königlieh Statistischen Bureau handschriftlich 


eingesetzt waren. Schon des Raumes wegen war man ge- 
zwungen, sich auf die durch den Bundesratsbeschluß vorge- 
schriebenen Fruchtarten zu beschränken. Diese Karte für 
1901 erhielt folgenden Vordruck: 


Spätestens am 1. Jali 1901 zurückzuschicken. 


Kreis: CC 
rr oemei 3 
An bau 
Fruchtarten 1900 1901 | Bemerkungen 
ha 
| 
Winterweizen „ 
Sommerweizen un aae 
Winterspelz 2 iz... ee SE? 
Winterroggen 
Sommerroggenn. ö 
Sommergers te | 
i, L me euere 
Kartoffeln... . ae ae te 
, Br i : | Von der für 
Winterraps, -Rübsen, -Awehl, | Hopfen angege- 
-Biewitz ...... ua DE 55 benen Flache 
Hopfen, sämtliche Jahrgänge en een sind neu ange- 
Klee. legt: 
Luzerne TES —— 1901 ha 
TTT EEN, ee 8 
Weinberge J im Ertrage... . | .......... jl A 1900-—— ha 
Weingärten f nicht im Ertrage 1999. ha 


Für die weitere Entwicklung der Erhebungsmethode war 
es von großem Nachteil, daß man sich aus „Raumersparnis- 
gründen“ auf die oben abgedruckten 14 Fruchtarten be- 
schränkte; auf diese Weise verlor man jede Möglichkeit einer 
Kontrolle, die man bei der Erhebung der gesamten auf dem 
Ackerlande angebauten Fruchtarten jederzeit gehabt hätte. 
Als Ersatz für diese Kontrollmöglichkeiten mußte man sich 
damit begnügen, zunächst die Zahl des Vorjahres als „Anhalt“ 
einzutragen. 1902 ) wurden abweichend von dem ursprüng- 
lich beabsichtigten Verfahren die zum Anhalt bei der Ab- 


1) Preuß. Stat. Heft 180, S. I. 


schätzung der Flächengrößen bestimmten Zahlen nicht nach 
der 1901er Aubauermittlung, sondern wieder nach der all- 
gemeinen Aufnahme der Bodenbenutzung von 1900 unter Be- 
rücksichtigung der inzwischen bekannt gewordenen kommu- 
nalen Veränderungen vorgetragen. Die ıgoıer Zahlen waren 
schon aus dem Grunde hierzu weniger geeignet, weil der An- 
bau in diesem Jahre infolge außerordentlich umfangreicher 
Auswinterungen zu sehr von dem gewöhnlichen abwich. Aus 
diesem Grunde sollte auch weiterhin, wie 1902 ausgeführt 
wird, an den Zahlen der jeweilig letzten allgemeinen Boden- 
benutzungsaufnahme festgehalten werden, um nach Möglich- 
keit zu verhindern, daß einerseits Flächen unerhoben bleiben, 
andrerseits Doppelerhebungen stattfinden. Die Behandlung 
der „Forensen“ geschah fortan derart, daß sämtliche in der 
Gemeinde befindlichen Ländereien, also auch verpachtete und 
verkaufte,' mit aufgenommen wurden, dagegen die in anderen 
Gemarkungen gelegenen verpachteten und verkauften Lände- 
reien ausgeschlossen wurden. Maßgebend für die Erfassung 
der einzelnen Ländereien war also nicht die Gemeinde, von 
der aus die Bewirtschaftung erfolgte, sondern die „Belegen- - 


` heitsgemeinde“. Bei den Erhebungen über die Bodenbenutzung 


bot nun die nachgewiesene Gesamtfläche (der Gemeinde) die 
beste Sicherheit, daß tatsächlich so verfahren war; bei den 
jährlichen Anbauermittlungen gewährten die vorgetragenen 
Zahlen den einzigen Anhalt. Man hatte damals (1902) das 
durchaus richtige Empfinden, daß man sich durch das Ein- 
setzen der weniger zuverlässigen jährlichen Anbauermittlungs- 
Ergebnisse in die Erhebungskarten nach und nach immer 
mehr von der Wirklichkeit entfernt hätte, und kehrte darum 
stets wieder zu der besseren Grundlage der Bodenbenutzungs- 
erhebung zurück. 


Wegen der in Jahren starker Auswinterungen vielfach auf- 
getretenen Zweifel wurde 1903 ein neuer Zusatz in die Er- 
hebungskarte eingetragen, die im übrigen. unverändert blieb): 
„Durch Winterschäden etwa vernichtete Winterung ist nicht 
mit aufzuführen; bei Auswinterungen ist also nicht die Anbau- 
fläche der Winterungen, sondern die Erntefläche anzugeben. 
Dagegen ist der auf den umgepflügten Winterfeldern gebaute 
Ersatz den Sommerfrüchten zuzurechnen. Es wird ersucht, 
derartige Anbauverschiebungen durch Vermerke ersichtlich zu 
machen.“ Es war nämlich vorher wiederholt vorgekommen, 
daß der Anbau der ganzen Winterung, einschließlich der durch 
Winterschäden vernichteten und durch Sommerung ersetzten, 
angegeben wurde; dieser an sich nicht unberechtigten Auf- 


fassung mußte mit der obigen Anmerkung entgegengetreten 


werden. 


Durch Bundesratsbeschluß vom 11. Mai 19042) traten 
folgende Ergänzungen hinzu: Als Winterspelz (Dinkel) war 
fortan auch Spelz mit Beimischung von Weizen und Roggen 
aufzunehmen, als Klee auch Klee mit Beimischung von Gräsern; 
ferner sollten von den gewöhnlichen Wiesen die Bewässerungs- 
wiesen (Rieselwiesen) unterschieden werden, wobei als Be- 
wässerungs-(Riesel-)Wiesen solche anzugeben waren, deren 
Be- oder Entwässerung jederzeit nach Bedarf vorgenommen 
werden kann, also unter Ausschluß der sogenannten nassen 
oder Flußwiesen. 


Durch Erlaß der Minister für Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten sowie des Innern vom 28. Januar 1907 wurde die 
Anbauerhebung von 1907 ab noch auf Erbsen, Ackerbohnen, 
Wicken, Zuckerrüben und Flachs ausgedehnt, sodaß jetzt im 
ganzen 19 Fruchtarten erfaßt wurden. 


1) Preuß. Stat. Heft 186, S. I. — 51 Preuß. Stat. Heft 230, S. I. 
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Durch die Bundesratsbestimmungen vom 3. Mai ıgıı trat | 
in der Anbauflächenerhebung insofern eine Änderung ein, als | 
die Anbauflächen seitdem bereits in den Tagen vom 28. Mai 
bis 4. Juni, das heißt also etwa 14 Tage früher als bis dahin, zu 
ermitteln sind. Auf Anregung verschiedener Landwirtschafts- 
kammern ordneten ferner für Preußen die Minister für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten sowie des Innern durch Er- 
laß vom 29. März ıgıı an, daß in Zukunft auch did Flächen 
für Dauer- und Ackerweiden festzustellen seien. Bezüglich | 
der beiden letzten heißt es in der Anleitung für die Anbauer- ` 
mittlung ıgı1?): „Auf Anregung verschiedener Landwirtschafts- 
kammern haben die Herren Minister für Landwirtschaft usw. 
sowie des Innern durch Erlaß vom 29. März 1911 angeordnet, 
daß fortan auch die Flächen für Dauer- und Ackerweiden fest- 
zustellen sind. Als Dauerweiden kommen solche zur Weide- 
nutzung bestimmten Wiesen- oder mit Grasmischungen ange- 
säten Ackerflächen (auch Gärten und dergl.) in Betracht, die 
dauernd oder doch während einer Reihe von Jahren ohne 
Unterbrechung durch andere Kulturen ausschließlich als Weide, 
nicht zur Heugewinnung benutzt werden. Dagegen sind A cker- 
weiden solche Flächen, die im Laufe der regelrechten Frucht- 
folge auf sonst bestellten Äckern nur vorübergehend als Vieh- 
weiden dienen.“ 


Das Jahr 1912 brachte zwei Änderungen?): Auf An- 
ordnung der beiden zuständigen Minister waren von nun an 
auch die Futterrüben zu berücksichtigen. Ferner wurde ab- 
weichend von den Vorjahren in der Erhebungskarte nicht der 
Anbau von ı900 (nach der Bodenbenutzung), sondern derjenige 
von ıgıı vorgetragen. Man kann diese Änderung wegen der 
im Vorjahre neu hinzugekommenen Fruchtarten verstehen: 
durch die Bundesratsbestimmungen von ıgıı war geradezu 
empfohlen worden, „stets vom Ergebnis des Vorjahres aus- 
zugehen“. Einen Fortschritt in der Richtung einer zweck- 
mäßigeren Kontrolle der Anbauflächen bedeutete diese Ande- 
rung gleichwohl nicht. 


1913 begnügte man sich für die Ernteberechnung ähnlich 
wie 1900 mit der Versendung einer Erhebungskarte “), die einen 
Auszug aus dem Erhebungsbogen über die landwirtschaftliche 
Bodenbenutzung darstellte, im übrigen dieselben Angaben 
enthielt wie in den Vorjahren. Da wegen der vorzeitigen 
Einsendung dieser Karte nur vorläufige Berechnungen des 
Anbaus ohne die Möglichkeit einer eingehenden Nachprüfung 
in Frage kommen konnten, sind die hierin niedergelegten Er- 
gebnisse nicht von derselben Zuverlässigkeit wie die der 
eigentlichen Bodenbenutzungserhebung. \Vir werden deshalb 
stets von den endgültigen Bodenbenutzungsergebnissen aus- 
gehen statt von den auszugsweise ermittelten Zahlen. 


1914 enthielt die Anleitung zur preußischen Erhebungs- 
karte folgenden Satz“): „Wenn von den im letzten Herbst be- 
stellten Winterfrüchten mehr oder weniger große Flächen durch 
Auswinterung, Uberschwemmung, tierische Schädlinge usw. 
vernichtet sein sollten, können diese Flächen bei den Winter- 
früchten nicht mehr in Betracht kommen. Der dafür gebaute 
Ersatz ist selbstverständlich bei den Sommerfrüchten nachzu- 
weisen, damit die gesamten Ernteflächen zur Kenntnis gelangen. 
Um aber auch den Umfang der Winterschäden statistisch 
zu erfassen, sollen fortan die umgepflügten Flächen nach 
Fruchtarten angegeben werden, wozu die Vorderseite der Karte 
einen entsprechenden Vordruck enthält.“ 


Hiernach hatte die Erhebungskarte für 1914 im ganzen 
folgendes Aussehen: | 

!) Preuß. Stat. Heft 230, S. IVf. — °) Preuß. Stat. Heft 235, 
S. I. — 3) Preuß. Stat. Heft 240, S. IV. — ) Preuß. Stat. Heft 
248, S. ULL 


— — 6ä— — — ͤ bm ͤ ˙ —— or Eech — — p 


Erhebungskarte zar Anbauernittlung 1914. 
Spätestens am 4. Juni d. Js. an den Herrn Landrat 
(Oberamtmann) zurückzuschicken. 


St., Ldg., Gutsbz. 


REESEN Anbau | pruchtarten | Anbau 
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Sommerroggen Klee, auch mit Beimisch. 
Wintergerste 5 r von Gräsern De wer 
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EE E E E ne davon mit Be- oder Ent- 
Erbsen | | wässerungsanlagen | 
Zu (Rieselwiesen) | 
eg (Sau-) bohnen — —Dauerweiden E 
ICKEN : we eier E A EE | Acker- (Wechsel-) 
Kartoffeln. — — Veiden SR 
SE (zur Zucker- | im Ertrage... .. — 
F — — al dav. weißes Gewächs 
Futterrüben (Runkeln) . E rikes 
i v. BI | © m E 77 S 
Winterraps und-Rübsen ` SL nicht im Ertrage J. 
(Ol) 222, cG E 1914. 
Der Vorstand. Die Schätzungskommission. 
(Unterschrift) (Unterschriften) 


Empflügungen umstehend (Vorderseite der Postkarte). 


Infolge von Auswinterung, Überschwemmung, Mäuse- und 
Schneckenfraß usw. sind vom Anbau des letzten Herbstes 
umgepflügt worden. und zwar von: 


Winterweizen bg oo Winterraps und 

Winterspelz usw. . . e -Rübsen ..... ha g 
Winterroggen „ | Klee USW. oeer y 
Wintergerste . . „ Luzerne o a 


Für die Ermittlung zuverlässiger Angaben über die 
ursprüngliche Anbaufläche (nicht Erntefläche) sind die hier 
geforderten Zahlen sehr dienlich; leider hat man diese Er- 
fragung später wieder fallen lassen. 


Die Anbauermittlung für 1915 vollzog sich, abgesehen von 
geringen stilistischen und drucktechnischen Änderungen auf 
den Erhebungspapieren. genau in derselben Weise wie 1914. 
Die in demselben Jahre angeordnete Nachprüfung dieser 
Erhebung durch eine Individualbefragung der einzelnen Land- 
wirte sowie die gänzlich geänderte Erhebungsmethode der 
nächsten Jahre sind erst in späterem Zusammenhange zu 
besprechen. 

Aus dieser Darstellung ist ohne weiteres ersichtlich, daß 
die von Batocki und Skalweit behauptete und als Grund einer 
unzulässigen Zunahme der Anbaufläche angenommene Kontrolle 
der Angaben der Gemeindevorsteher gar nicht durchführbar war. 
Wenn überhaupt, hätte sich eine solche Kontrolle praktisch 
immer nur auf eine Prüfung der Schlußziffern jeder Aufnahme 
erstrecken können, wie es allerdings seit ı920') üblich ist. 
Wie sollte aber in der Vorkriegszeit dieser Vergleich der ge- 
samten Anbaufläche bei den jährlichen Anbauerhebungen durch- 
geführt werden, wo sich diese Zahlen in dem betrachteten 
Zeitraum auf ganz verschiedene, teils mehr teils weniger An- 
bauarten bezogen? 


b) Die Entwieklung der wichtigsten 
Fruchtarten seit 1893. 
Nach dieser Schilderung des Erhebungsverfahrens von 
1889 ab können wir auf die Ergebnisse der jährlichen 
Erhebungen eingehen und hierbei feststellen, wieweit diese 


1) vgl. S. 54 ff. 
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Ergebnisse als glaubwürdig zu betrachten und welche Schlüsse 
daraus auf den Wert der Vorkriegsstatistik überhaupt zu ziehen 
sind. Aus Gründen der Vergleichbarkeit können hierbei nur 
diejenigen Fruchtarten in Frage kommen, die ständig seit 1901 
erfragt worden sind, also Weizen, Winterspelz, Roggen, Sommer- 
gerste, Hafer, Kartoffeln, Winterraps, Hopfen, Klee, Luzerne; 
die Bedeutung dieser 12 Fruchtarten (bei Weizen und Roggen 
Winter- und Sommerfrucht getrennt betrachtet) geht daraus 
hervor, daß sie z.B. 1923 76,9 % des Ackerlandes umfaßten. 

In den einzelnen Jahren beträgt die Gesamtanbaufläche 
dieser Fruchtarten in Hektaren: 

Entwicklung der Fläche 


von Boden- 

Jahr Fläche von 1993 (jemeils = T00) 

(= 100) ab zu Boden- 

benutzung 

1893 ) 12 526 208 100,00 {00,00 
1894 12470 355 99,55 99,55 
1395 12494 732 99,75 99,75 
1896 12 488 263 99,70 99,70 
1397 12 504 249 99,82 99,82 
1898 12 527 930 100,01 100.01 
1399 12 553 981 100,22 100.22 
1900 *) 12 934 705 103.26 100,00 
1901 12 799 945 102,19 98.98 
1902 13 033 329 104,05 100,76 
1903 12924 041 103,18 99,92 
1904 131083 662 104,65 101,34 
1905 13111521 104,67 101,37 
1906 13 188 956 105.29 101,97 
1907 13 022 826 103,96 100,68 
1908 13 147 932 104, 96 101,65 
1909 13 135 095 104,86 101,55 
1910 13 197 823 105,36 102,03 
1911 13173964 105,17 101,85 
1912 13 121 354 104,75 101.4 
1913 *) 13 796 610 110,14 100,00 
1914 13984482 111,64 101.36 
1915 13 966 793 111,50 101,23 


*) nach der Bodenbenutznngsanfnahme. 


Aus dieser Zusammenstellung geht zunächst fol 


gendes 


Eed 


orts Jahr für Jahr ganz einfach nur eine statistische Fort- 
schreibung der vorjährigen Flächenziffern vorgenommen wurde.“ 
Die Tatsache der bloßen Fortschreibung scheint allerdings 
ganz klar aus den angeführten Zahlen hervorzugehen, ebenso 
unwiderleglich aber auch die andere Tatsache, das diese Fort- 
schreibung zu einer Zunahme der Flächen nicht geführt hat 
und auch gar nicht dazu führen konnte. Diese Begründung 
der angeblichen Überhöhung der Anbauflächen ist somit in 
keiner Weise ernst zu nehmen. Was tatsächlich erwiesen ist, 
ist das gerade Gegenteil von dem meist Behaupteten: die 
Methode der jährlichen Anbauflächenerhebungen bewirkt ein 
Zurückbleiben der statistischen Zahlen hinter der Wirk- 
lichkeit; erst die nächste große Bodenbenutzungserhebung 
bringt wieder die Übereinstimmung mit der Wirklichkeit, sodaß 
gerade auch dieser Umstand für die Zuverlässigkeit der 
Bodenbenutzungsaufnahmen spricht. 


Vollends unmöglich ist die ebenfalls einer weit verbreiteten 
Meinung entsprechende Schlußfolgerung desselben Bearbeiters!), 
daß sich die Ergebnisse der nach den Bundesratsbestimmungen 
von 1911 bis 1914 von den Ortsvorständen vorgenommenen 
Erhebung der Anbauflächen als unzuverlässig herausgestellt 
hätten „wegen der dabei hervortretenden beträchtlichen Zu- 
nahme des Ackerlandes“. Eine Zunahme des Ackerlandes als 
solchen ist, wie oben eingehend dargetan, überhaupt nicht er- 
folgt, und die wirklich eingetretene Zunahme der Anbauflächen 
der hier verzeichneten 12 Fruchtarten hängt nicht mit den 
jährlichen Anbauerhebungen zusammen, sondern ist eben eine 
Folge der gründlichen Nenfeststellung der Flächen gelegent- 
lich der allgemeinen Bodenbenutzungserhebung. Diese Tat- 


sachen hätten eigentlich einem aufmerksamen Kritiker der 


amtlichen Anbauergebnisse nicht enigehen dürfen. 


c) Das Brotgetreide seit 1893. 

Wegen der vor allem gegen die Brotgetreidefläche 
gerichteten Kritik sei im folgenden für dieselben Jahre von 
1893 ab die (statistische) Entwicklung der einzelnen Brot- 
fruchtarten eingehend dargestellt: 
Winter- 


‚unmittelbar hervor: 


Die deutlich wahrnehmbare Steigerung 
von 1893 bis 1915 geht nicht allmählich, von Jahr zu Jahr, 
vor sich, sondern vollzieht sich ruckartig in der Weise, daß 
immer erst bei Gelegenheit einer neuen Bodenbenutzungs- 
aufnahme überhaupt eine wesentliche Steigerung eintritt, 
während die dazwischen liegenden Jahre kaum Veränderungen 
aufweisen. So nimmt, öfter von Rückschlägen unterbrochen, 
die Fläche von 1893 bis 1900 zu wie von 100 auf 103,26, weiter 
bis 1913 auf 110,14, oder in den ersten 7 Jahren um 3", %, 
d. h. jährlich etwa / % in den nächsten 13 Jahren um 
6 ½ % oder ebenfalls 1, % jährlich. Dagegen beträgt 
die Zunahme von 1893 bis 1899, dem letzten Jahr vor der 
neuen Bodenbenutzungserhebung, nur T+ % oder jährlich 
½ %. die Zunahme von 1900 bis 1912 1½ % oder / % 
Jährlich. Durch diese Tatsachen widerlegt sich die Behauptung 
von selbst, daß die jährliche Fortschreibung durch die Art der 
Aufnahme zu einer allmählichen stetigen Zunahme der Fläche 
führe, wie Batecki und Skalweit!) behauptet haben und wie 
es mit etwas anderer Begründung z. B. noch die Besprechung 
der preußischen Ergebnisse im Heft 257 der Preußischen 
Statistik?) ausdrückt: „ . . , daß die Art der früheren 
Schätzung von selbst zu einer allmählichen Zunahme der 
Flächenziffer führen konnte, die mit der Wirklichkeit keines- 
wegs in Einklang stand, weil den mit der Durchführung 
beauftragten Gemeindebehörden bezw. Gemeindevorstehern im 
großen und ganzen nur zu oft ein ausreichender Überblick 
über die Einzelheiten der Bewirtschaftung fehlte, und manchen- 


1) vgl. S. 1, 2, 30. — 5) S. 27* f. 
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Tair Winter- Sommer- Winter- Sommer- 
weizen weizen spelz roggen roggen 
Fläche in ha 
1293 1101 000 100 085 16 320 4 479 748 82 567 
1894 1068 101 85 056. 16 493 4 498 833 80 428 
1895 1030 334 89 264 15 995 4414 799 79 311 
1896 1041 718 69 987 15 404 4488 180 70 853 
1897 1042 046 69 808 15 538 4 482 349 65 540 
1398 1 078 329 62 203 15 497 4 473 960 59 070 
1899 1108 310 64 650 14 983 4412 525 52733 
1900 1134 846 76 939 15 495 4 514572 60 878 
1901 660 099 206 705 15 207 4277 205 103 303 
1902 1 036 935 84 819 15 055 4 628 701 69 148 
1903 870 317 172 225 14 991 4 501 837 75 581 
1904 1 040 140 95 556 19 605 4 590 174 60 606 
1905 1 053 377 87 136 18 122 4 627 346 60 831 
1906 1 032 157 117 650 17 648 4 592 765 61 416 
1907 771 666 235 778 15116 4543 574 62 126 
1908. 971 303 134 550 16 242 4 602 373 58 552 
1909 904 057 155 602 16 721 4 623 897 58 298 
1910 1010 762 136 064 15 776 4 664 361 56 410 
1911 1 035 731 139 333 15 876 4 648 435 52 320 
1912 1 009 511 122 185 15 835 4739312 48 823 
1913 1 043 444 149 710 16 771 4 986 162 56 964 
1914 1045385 152 907 14880 4972892 52 864 
1915 1 006 229 162 554 14 820 4 913 737 63 727. 


Betrachtet man zunächst die einzelnen Fruchtarten für 
sich, so zeigt sich folgendes: Der Weizenanbau hat bei der 
Winterfrucht von 1893 bis 1913 um 57 556 ha = 5,23 % ab- 
genommen, bei der Sommerfrucht um 49 625 ha = 49.53 % 


1) Preuß. Stat. Heft 257, S. 4*. 
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zugenommen; an den absoluten Zahlen gemessen, gleichen 
sich Zu- und Abnahme fast aus, sodaß im großen und ganzen 
der Weizenanbau unverändert geblieben ist. Auch die 
Schwankungen in den Zwischenjahren sind im allgemeinen 
unbedeutend; stärkere Abweichungen, wie in den Jahren 1901, 
1903, 1907, 1909, erklären sich aus den starken Umpflügungen 
dieser Jahre infolge von Auswinterungen usw., die 1901 bei 
Winterweizen sogar mehr als 500 000 ka ausmachten. 


Der allerdings für Preußen recht unwichtige Spelz zeigt 
eine unbedeutende Zunahme. Hierbei ist noch zu bedenken, 
daß seit 1904 dem Winterspelz noch die Beimischung von 
Weizen und Roggen hinzugerechnet wird, sodaß tatsächlich 
ein Anbaurückgang eingetreten sein dürfte. 


Die Hauptbrotfrucht, der Winterroggen, weist eine 
Zunahme von 506 414 ha = 10,16 % auf. Während in dem 
Zeitraum von ıyoo bis ıgıı (zahlenmäßig) eine schwankende 
Entwicklung vorherrscht, zeigen die letzten Jahre bereits 
von 1912 an eine entschiedenere Zunahme der Fläche. Die 
größeren Abweichungen der Jahre 1895, 1899, 1901, 1903, 
auch 1907, erklären sich wie beim Winterweizen durch die 
notwendig gewordenen Umpflügungen. Im großen und ganzen 
liegt selbst unter Berücksichtigung der oben erwähnten, in 
den Zwischenjahren zu vermutenden Abweichung von der 
Wirklichkeit hier eine so allmählich und einheitlich ansteigende 


Linie vor, daß damit die Endergebnisse sehr an Wahrschein- 


lichkeit gewinnen. 


Der Sommerroggen zeigt eine Abnahme um 25 603 ha 
oder um 31,0o %. Durch diesen Rückgang wird die Zunahme 
des Winterroggenanbaus nur um ein geringes ausgeglichen. 

Im ganzen ergibt sich für das Brotgetreide von 1893 
bis 1913 eine Zunahme um 473 331 ha = 8,9 %. Diese Zu- 
nahme verteilt sich auf 20 Jahre, in denen die Bevölkerung 
Preußens von 31 096 021 auf 41 888 356 Personen oder um 
34,71 % anwuchs. Eine solche Entwieklung, bei der auf das 
Jahr nur 0,1 % Flächenzunahme entfallen, wird man keines- 
wegs als übertrieben ansehen können, und damit dürften sich 
wohl auch für das Brotgetreide im besonderen die Argumente 
derjenigen Kritiker erledigen, die lediglich aus einer „über- 
mäßigen Zunahme der Anbaufläche“ die Unrichtigkeit der 
amtlichen Statistik beweisen wollen. Weiter oben war dieses 
Argument im Hinblick auf das Ackerland im ganzen bereits 
als unbaltbar erkannt worden, aber, wie ersichtlich, versagt 
es auch im weitesten Umfange gegenüber der Entwicklung 
der einzelnen Fruchtarten. 


Kapitel 4. 

Die Zuverlässigkeit der Anbaustatistik bis 1913. 

Während so vielfach von den Kritikern der deutschen 
Anbaustatistik die angeblich zu starke Zunahme der Anbau- 
fiäche bemängelt und eine Korrektur vor allem durch die Aus- 
schaltung dieser Zunahme gewünscht wird, sodaß man nur die 
Endzahl von 1913 um etwa 10 %, die früheren Zahlen dem- 
nach um entsprechend weniger ermäßigen will, hat Ballod bei 
seiner Kritik eine besondere Nuance eingeführt. In seinem 
Aufsatz in der Statistischen Korrespondenz vom 15. Juni 
1918 verlangt er, gestützt auf die Ergebnisse der Individual- 
erhebungen, eine Ermäßigung sämtlicher Anbauzahlen von 
1890 ab um volle 10 %, und zwar für Brotgetreide, Gerste 
und Hafer. Die Berechtigung zu diesem Vorgehen leitet 
Ballod zu einem wesentlichen Teil davon her, daß die Er- 
hebung von 1916 eine Anbaufläche für Brotgetreide ergab, 
die 10,2 % unter derjenigen von 1913 lag, während die ent- 
sprechenden Zahlen bei Gerste 9,12 %, bei Hafer 15, % be- 
trugen. Bei dieser rein schematischen Verringerung der Anbau- 
flächen um 10 % hat Ballod offenbar nicht bedacht, daß die 
hier abgezogene Fläche an einer anderen Stelle wieder unter- 


gebracht werden muß. Denn wie oben eingehend dargelegt. 
ist die Summe des Ackerlandes als solchen so einwandfrei 
wie möglich festgelegt und bestimmt, und Anderungen der 
einen Anbauart ziehen notwendig innerhalb dieses Ackerland es 
Anderungen auf anderen Gebieten nach sich. Im Jahre 1893 
machten diese 10 % bei Brotgetreide, Gerste und Hafer im 
ganzen 921 182 ha aus, im Jahre 1913 sogar 1 014 834 ha. 
Diese rund eine Million Hektar müssen untergebracht werden; 
es erscheint ausgeschlossen, sie bei andern Fruchtarten zuzu- 
setzen, um so mehr, als die Zahlen von 1916 auch noch bei 
Kartoffeln und Klee bedeutende Rückgänge aufweisen. Die 
einzige Möglichkeit würde sein, die nicht bestellten Acker- 


flächen, also Brache und Ackerweide, um so viel größer anzu- 


nehmen; das heißt, für 1893 würde man statt mit einer Brache 
und Ackerweide von 2 006 065 za mit einer solchen von 
2927 247 ha oder 45,92 % mehr, 1913 statt mit 1 011 615 


mit 2 026 449 ha oder 100, "a mehr zu rechnen haben. 


Diese Zahlen erscheinen unbedingt zu hoch, besonders wenn 
man überlegt, daß dann die Brache und Ackerweide von 1893 
noch wesentlich größer wäre als diejenige von 18738, diejenige 
von 1913 aber noch etwas über der amtlich festgestellten von 
1893 läge. Dabei ist zu bedenken, daß nach der Betriebs- 
zählung von 1907. die als Individualstatistik in diesem Zu- 
sammenhange gewiß unverdächtig ist, die Fläche von Brache 
und Ackerweide in Preußen nur 1538165 Aa betrug. Nach 
Ausweis der Bodenbenutzungserhebung von 1900 gab es in 
Preußen 1 645 822 ka Brache und Ackerweide, sodaß man bei 
genau arithmetischer Abnahme von 1900 bis 1913 für 1907 
auf 1 304327 ha kommen würde; nimmt man dagegen die 
Zahl von ı907 als richtig an, so würde dies bedeuten, daß 
bei den Bodenbenutzungserhebungen Brache und Ackerweide 
um durchschnittlich 234 000 ha zu gering eingeschätzt worden 
wären. Wenn man endlich die Zahlen von 1900 und von 
1907 als richtig unterstellt und die Entwicklung bis 1913 in 
demselben Sinne weiter gehen läßt, gelangt man für 1913 
erst auf eine Fläche an Brache und Ackerweide von 
1445 885 ha. Selbst unter den ungünstigsten Annahmen 
würde man also Ackerweide und Brache 1913 erst um 
434 000 ha größer, die Anbaufläche sämtlicher Fruchtarten 
demnach um ebenso viel geringer annehmen müssen, das wäre 
also — im schlimmsten Falle! — ein Abschlag von 2—3 % 
(genauer 2,7 %) gegenüber dem von Ballod verlangten von 
10 %. Geht man aber, was viel wahrscheinlicher ist, davon 
aus, daß Brache und Ackerweide infolge bedeutender tech- 
nischer Verbesserungen nach 1907 schneller zurückgegangen 
sind als vorher, so entfällt damit der wichtigste Grund für 
diese absichtlich recht ungünstige Berechnung. 

Die Zuverlässigkeit der Ergebnisse wenigstens der Boden- 
benutzungserhebungen für die einzelnen Fruchtarten läßt sich 
auch noch auf folgende Weise durchaus zufriedenstellend be- 
weisen: Die auf Seite 21 bei der Widerlegung der Hesse- 
schen Kritik wiedergegebenen Zahlen für den Anteil der 
einzelnen Fruchtarten usw. am Ackerland für 1907 stimmen 
im allgemeinen gut mit den entsprechenden Zahlen überein, 
die man aus den Bodenbenutzungserhebungen von 1900 und 
1913 gewinnen kann, wie man aus folgender Reihe ersieht: 


Fruchtart usw. 1900 1907 1913 
Weizen 7,0 5,8 6,9 
Spelz. 0,1 0,1 0,1 
Roggen 26,3 28, 29,2 
Gerste 5.3 5.5 5,4 
Hafer. o N 15,5 16,8 17,1 
Zuckerrüben..... 2,1 2,4 2,6 
Kartoffeln ...... 12,8 13,3 13,8 
Futterpflanzen. ... 109 9,2 10,6 
Ackerweide ..... 5,2 9,6 dë 
Brache 4,3 3.6 2,3 
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Es liegt also mit Ausnahme von Weizen, Gerste, Futter- 


pflanzen und Ackerweide die Anteilzahl von 1907 zwischen 


denen von 1900 und 1913. Die Abweichung bei Weizen 
erklärt sich zwanglos durch die starken Umpflügungen dieses 
Jahres, bei Gerste umgekehrt durch den Mehranbau anstelle 
der Winterfrucht; somit bleiben als wirkliche Abweichungen 
nur die Zahlen für Futterpflanzen und Ackerweide bestehen, 
die aber leicht auf eine verschiedene Eingruppierung (Dauer- 
weide vielleicht zum Teil als Ackerweide aufgefaßt) zurück- 
zuführen sind. 


Setzt man nun die für 1907 angegebenen Anteilzahlen in 
das bei der Bodenbenutzung von 1913 nachgewiesene Acker- 
land — das in diesem Umfange auch für 1907 zutrifft — ein, 
so muß man auf das durch die gemeindeweise Anbauflächen- 
erhebung nachgewiesene Land kommen. Von den insgesamt 
17 314 200 ha Ackerland machen 5,8 % Weizen 1004 224 ha 
aus; erhoben sind 1907 bei der Anbauerhebung 1 007 444 ha, 
sodaß hier also eine sehr weitgehende Übereinstimmung festzu- 
stellen ist. Als Mittel aus 1900 und 1913 wären 1 202 470 ha 
zu erwarten gewesen, jedoch sind durch Auswinterungen usw., 
die nicht durch Sommerkorn ersetzt werden konnten, etwa 
200 000 ha (Winter-) Weizeufläche ausgefallen. 

Bei Roggen bedeuten die angegebenen 28,0 % 4 847 976 ha 
gegenüber 4 605 700 ha der Anbauflächenerhebung von 1907. 


Diese Zahl erscheint aber zu niedrig, entsprechend von 1900 
bis 1913 der anzunehmenden Entwicklung muß man für 1907 
mit einem etwas größeren Anbau rechnen, der nach Berück- 
sichtigung der auch bei Roggen eingetretenen Auswinterungen 
etwa mit 4 810 000 ha einzusetzen wäre; also haben wir auch 
hier eine sehr befriedigende Übereinstimmung der Ergebnisse. 


Für die anderen Hauptfruchtarten ergeben sich unter Be- 
nutzung der errechneten Anteilzahlen folgende Werte: Hafer 
2908 786 (Anbauflächenerhebung 1907 2 868 862) ha, Gerste 
952 281 (Anbauflächenerhebung für Sommergerste allein 
931 962 ha; die Wintergerste kann nach den Ergebnissen von 
1900 und 1913 mit etwa 30 000 Aa angenommen werden), 
Kartoffeln 2 302 789 (Anbauflächenerhebung 2 241 340) ha. 
Geht man also, woran eigentlich nicht zu zweifeln ist, davon 
aus, daß sowohl die Gesamtackerfläche wie das Verhältnis der 
einzelnen Ackerfrüchte zueinander richtig wiedergegeben ist, 
so bedeuten gerade die Ergebnisse von 1907 selbst bei Ver- 
schiedenheit der absoluten Zahlen die beste Rechtfertigung 
der Ergebnisse der Bodenbenutzungs- und der jährlichen Au- 
bauflächenerhebungen. 

Nach den bisherigen Darlegungen müssen sowohl in 
Preußen wie im Deutschen Reich die ıgızer Anbauflächen 
auch der einzelnen Fruchtarten im ganzenalsrichtig 
und zutreffend angenommen werden. 


II. Abschnitt. 
Die Anbauflächen nach den Kriegserhebungen. 


Kapitel 1. 
Die Mängel der Individualerhebung. 

Wie allgemein bekannt ist, wurden bereits in den ersten 
Kriegsjahren, vor allem 1915, starke Zweifel in die Richtig- 
keit der nach der bisherigen Methode ermittelten Zahlen ge- 
setzt. Eine gewisse Berechtigung für solche Zweifel schienen 
die ersten Vorratserhebungen zu bieten, die Ende 1914 und 
Anfang 1915 vorgenommen wurden. Man glaubte jedenfalls 
in dem von allen Vermutungen abweichenden Ergebnis dieser 
Erhebungen ein starkes Beweismittel gegen die Anbauflächen- 
erhebungen sehen zu dürfen. War so schon der Zweifel rege 
geworden und noch durch namhafte Statistiker wie Ballod unter- 
stützt worden, so forderten auf der andern Seite die Interessen 
der heimischen Ernährung im Zusammenhang mit der Zwangs- 
wirtschaft gebieterisch eine genaue Feststellung der tatsäch- 
lichen Anbau- und Ernteverhältnisse. Da man sich auf Grund 
dieser Zweifel und Angriffe — allzu vorschnell und gründlich — 
entschloß, die bisherige Grundlage, die gemeindeweise Erhebung 
der Anbauflächen, aufzugeben. blieb nichts übrig, als nunmehr 
die einzelnen Betriebsinhaber von Landwirtschaftsbetrieben 
nach den von ihnen bebauten Flächen zu fragen. Mit diesem 
Übergang von der „Schätzung“ zur „Individualerhebung*' glaubte 
man wohl so etwas wie den Stein der Weisen gefunden zu 
haben, glaubte man, endlich die veraltete offenbar fehlerhafte 
Vorkriegsmethode durch eine moderne, zuverlässige Methode 
ersetzt zu haben. Daß man durch die Ergebnisse dieser neu- 
artigen Erhebungen auf die Länge der Zeit immer mehr ent- 
täuscht worden ist, ist wohl hinlänglich bekannt. Es wird 
Sich unschwer zeigen lassen, daß aus grundsätzlichen Er- 
wägungen heraus und bei der gewählten Art der Ausführung 
diese Erhebungen versagen mußten. 

Das Ergebnis der ersten nach der neuen Methode durch- 
geführten und veröffentlichten Anbauerhebung im Jahre 1916 
war eine starke Abnahme der bebauten Fläche. Für die auf 
Seite 73 genannten und dort bis 1915 in ihrer Entwicklung 
verfolgten 12 Fruchtarten ergab sich 1916 eine Fläche von nur 
12 086 809 ka, das bedeutet gegenüber 1913 ein Weniger von 
1709 801 ha = 12,30 % Für die Erklärung dieser Tatsache 
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gab es, da ein wirklicher Rückgang der Anbaufläche nur in 
geringem Umfang vorkommen konnte, nur zwei Möglichkeiten: 
Entweder die jetzigen Ermittlungen führten zu richtigen Er- 
gebnissen, dann waren die Vorkriegserhebungen, be- 
sonders die Bodenbenutzungserhebung von 1913, 
falsch; oder die Vorkriegserhebungen waren richtig, dann 
waren die Erhebungen von 1916 falsch. Bei der Abwägung 
dieser Fragen entschied man sich in den damals maßgebenden 
Stellen, zumal im Kriegsernährungsamt!), für die Richtig- 
keit der Kriegserhebungen und gab damit die Vorkriegs- 
aufnahmen preis. 

Was war für diese Männer im Gegensatz zu der bis da- 
hin geltenden allgemeinen Meinung die Veranlassung, mit ein- 
mal alle früheren Ergebnisse für falsch und die Zahlen der 
neuen Erhebungen für richtig oder mindestens für sehr viel 
richtiger zu halten? Außer den schon genannten vor allem 
auf Ballod zurückgehenden Argumenten muß man wohl au— 
nehmen, daß diese Männer durch den Gedanken der „Individual- 
erhebung“ im Gegensatz zu den bisherigen „Schätzungen“ ge- 
wissermaßen fasciniert wurden und unbesehen das Ergebnis 
einer solchen Individualerhebung eo ipso für richtiger und zu- 
verlässiger hielten als das einer gemeindeweisen Schätzung. 
Wir werden zu untersuchen haben, ob dieser Optimismus be- 
rechtigt war. 


1) Der damalige Referent für Statistik im Kriegsernährungsamte, 
E. Wagemann, äußerte sich in den „Beiträgen zur Kommunalen 
Kriegswirtschaft“ Nr. 31 vom 12. Mai 1917 folgendermaßen: „Erstens 
ist nicht berücksichtigt, daB unsere Ernteerhebungen im Frieden zu 
überhöiten Zahlen geführt haben. Dieser Fehler, auf den schon 
vor dem Kriege verschiedene Vergleichsberechnungen (Mühlenstatistik, 
Verkehrsstatistik) hindeuteten, hat sich im Kriege durch Einführung 
einer neuen Erhebungsform (Befragung der Betriebsinhaber: In- 
dividualerhebung) mit voller Bestimmtheit nachweisen lassen. 
Er ist vermutlich dadurch entstanden, daß vielfach die Neigung 
herrschte, eine Zunahme der Anbauflächen anzunehmen, auch wenn 
eine solche gar nicht vorlag....“ Wie man sicht, hat W. für die 
von ihm angenommene Tatsache keine neuen Gründe anzuführen, 
macht sie sich aber durchaus zu eigen, wie aus der (von uns) ge- 
sperrten Stelle hervorgeht. 
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Im Hinblick auf den Krieg und seine Folgeerscheinungen 
ist hier zunächst zu sagen, daß der Zeitpunkt der Einführung 
dieser neuen Erhebungsmethode denkbar ungünstig gewählt 
war. Für die Begründung dieser Behauptung sind ohne weiteres 
die Tatsachen schlüssig, die die preußische Besprechung der 
Kriegserhebungen !) aufführt: 


„Eine weitere Erklärung für die Verschiedenheit der Er- 
gebnisse beider Aufnahmen (der gemeindeweisen und der In- 
dividualerhebung) ergibt sich aber auch aus der Erkenntnis, 
daß die neue Erhebungsmethode auf zum mindesten während 
der Kriegszeit nicht völlig sicherer Grundlage rulıte, wie ja 
überhaupt eine Individualstatistik auf diesem Gebiete ohne 
sichere, dauernde Kontrolle einer starken Regierung ihre 
Schattenseiten hat. Nach den bereits in der „Statistischen 
Korrespondenz“ vom 9. April 1919 gemachten Ausführungen 
muß für die Beurteilung aller Kriegsstatistik die Tatsache in 
Rechnung gesetzt werden, daß unvergleichlich stärker als in 
Friedenszeiten die Glaubwürdigkeit der Einzelangaben durch 
das allgemeine Bewußtsein der unmittelbaren Folgen leidet, 
die sich für jeden aus der Höhe seiner Angaben erwarten lassen. 
Da von letzterer zweifellos der Betrag der kriegswirtschaftlich 
auferlegten Ablieferung abhing, so erscheint es wohl durchaus 
verständlich, daß die einzelnen landwirtschaftlichen Betriebsin- 
haber bezw. deren Stellvertreter, die den starken Druck mannig- 
facher staatlicher Eingriffe in ihren Betrieb schwer genug 
empfanden, die erforderlichen statistischen Unterlagen noch weit 
zögernder und sicherlich ungleich vorsichtiger gaben, als dies be- 
reits die Gemeindevorsteber bei der üblichen Junierhebung getan 
hatten. Zudem wird vermutlich gar mancher Landwirt in der Er- 
kenntnis, daß das Ablieferungssoll seiner Wirtschaft mit Hilfe 
der festgestellten Ernteflächen der verschiedenen Fruchtarten 
zu berechnen war, versucht haben, die Verhältnisse seines Be- 
triebes nicht allzu günstig darzustellen und seine Leistungs- 
fähigkeit in den Augen der Behörde möglichst niedrig zu be- 
messen. Es darf ferner nicht vergessen werden, daß die An- 
zahl obrigkeitlicher Vorschriften, die in ihrer Gesamtheit seinen 
Betrieb vielfach störten, ihm einen starken Anreiz gaben, ge- 
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wisse Mengen seiner Produkte im Interesse der Selbsterhaltung 
und wohl gelegentlich auch einer besseren Verwertung im 
Schleichhandel oder zur Versorgung in der Stadt lebender 
Verwandter dadurch zu erübrigen, daß er die Vorbedingungen 
ihrer Erzeugung geringer darstellte, als sie in der Tat waren. 
Dadurch machte er es unauffälliger, wenn er auch bei den 
Vorratsaufnahmen etwas hinter der Wirklichkeit zurückblieb. 
Namentlich den mittleren und kleinen Betrieben war eine 
solche Verschleierung möglich, weil sie als Selbstbewirtschafter 
nicht so stark unter der Kontrolle ihres Personals standen 
wie der Großbetrieb. Die während des Krieges stark ge- 
sunkene Volksmoral und die Überwucherung des Gemeinsinns 
durch unsozialen, wirtschaftlichen Egoismus sowie die Ver- 
schärfung des schon bestehenden Gegensatzes zwischen Stadt 
und Land mögen zur Verbreitung der gekennzeichneten Nei- 
gung beigetragen und somit in dieser Entwicklung das ihre 
getan haben. Die weitere Herabminderung der Ernteflächen 
vieler Fruchtarten in den auf 1915 folgenden Kriegsjahren wird 
zum Teil durch die vorhergehenden Ausführungen erklärt, wobei 
noch besonders auf den inneren, ursächlichen Zusammenhang 
zwischen den immer drückender werdenden Ablieferungspflichteu 
und den Angaben der Wirtschafter hingewiesen werden mag.“ 

Man hätte annehmen sollen, daß bei so schwer wiegenden 
Bedenken, die zwar in dieser Weise erst später geäußert 
wurden, aber damals bereits gegen die Vornahme einer In- 
dividualerhebung oder besser einer Befragung der einzelnen 
Betriebsinhaber bestanden, geeignete Kontrollen in die Er- 
hebung eingeschoben worden wären, um ein einigermaßen zu- 
verlässiges Ergebnis zu erhalten. Dies ist jedoch 1916 — von | 
der nachträglichen 1915 er Erhebung können wir hier ab- 
sehen — in keiner Weise geschehen. 


Kapitel 2. 
Die Anbauerhebung von 1916. 
a) Die Erhebungsmethode. 


Die 1916 erhobenen Fruchtarten und die Art der Aus- 
führung im einzelnen sind aus der im folgenden abgedruckten 
„Ortsliste“ ersichtlich. 


Muster 1. Bogen 

SEH Ernteflächenerhebung vom 6. bis 10. Juni 1916 in Preußen. 
Regierungsbezirk Ken ee EE J ð ee 
Landgemeinde. ... CERS 


Kreis (Oberamt) J K 


Gutsbezirk 


Ortsliste. 


Auleitung für den Gemeinde- (Guts-) Vorstand zur Ausfüllung der Ortsliste. 


1. Die Erhebung erfolgt auf Grund der Bekanutmachung des Reichskanzlers vom 18. Mai d. J. Sie soll die Ernte- 
flächen der umstehend aufgeführten Fruchtarten und Futtergewächse insoweit feststellen, als diese feldmäßig angebaut sind: 


Kartoffeln usw. in Gärten usw. bleiben also auler Betracht. 


einzutragen ist ein jeder Betriebsinhaber 


Die Ausführung der Erhebung liegt den Örtsbehörden ob. die 
im Bedarfsfalle für diesen Zweck Sachverständige oder Vertrauensleute muzu DE können. 
oder dessen Stellvertreter. 


Zu befragen und in die Ortsliste 


2. Die Angabe der Erntetlächen hat zur Ortsliste derjenigen Gemeinde zu seen von der aus die Bewirtschaftung erfolgt. 


3. Die Erhebung erfolgt in der Zeit vom 6. 
bestellt sein. 


Schädlinge usw. ausgepfliigte Wintersaut ist nicht anzugeben. 


ersichtlich werden. 


bis 10. Juni d. J. 
so ist gleichwohl die einzubringende Frucht nebst dem Flächenmabße anzugeben. 


Sollte bis zu diesem Zeitpunkte noch nicht alles 
Die wegen Auswinterung. 


Der dafür gebaute Ersatz ist selbstverständlich bei den Sommer— 
früchten nachzuweisen, damit die tatsächlichen Ernteflächen. deren Kenntnis zur Berechnung der Erntemengen unerläßlich ist. 


Für jeden Betrieb ist eine Zeile des Formulars, nicht etwa ein ganzer Bogen zu benutzen. 


4. Die Ernteflächen sind in dem im Kopfe der Ortsliste bezeichneten Flächenmab (d. h. in preußischen Morgen 


= H, Hektar) anzugeben. 


5. Die Ortsliste ist aufzurechnen, 


einer Ortsliste gehörenden Bogen sind, 


Andere Flächenangaben sind nicht zulässig. 

abzuschlicben und mit der 
daß sämtliche zur Angabe verpflichteten Betriebsinhaber (vgl. oben zu 2) ihre Angaben gemacht haben. 
und bescheinigte Ortsliste ist spätestens bis zum 17. Juni d. J. an den Herrn Landrat (Oberamtmann) abzuliefern. 
wie auf dieser Seite oben rechts angedeutet, laufend zu numerieren und alle ineinander 


3escheinigung des Gemeindevorstandes zu versehen, 
Die so abgeschlossene 
Die zu 


zu legen, so daß beim Aufschlagen die Schlußsumme der Ortschaft ersichtlich wird. 
6. Die zuständige Behörde (Landratsamt, Oberamt) oder die von ihr beauftragten Personen sind befugt, zur Ermitte- 


lung richtiger Angaben die Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und Messungen vorzunehmen, auch hin- 
sichtlich der Gröbe der landwirtschaftlichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder Steuerbehörden 
einzuholen (GG 6 der unter Ziffer 1 erwähnten Bekanntmachung). 

7. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet 
sind. nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden gemäß § 9 der unter Ziffer 1 erwähnten Bekannt- 
machung mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld: strafe bis zu er Eech Mark bestraft. 

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die fahrlässig die Anguben, zu denen sie verpflichtet sind, 
nicht oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft. 
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(Seite 2) 
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Gesamte | Ackerland z = 1. 2. 
. 8 d weiden“) 
bewirt- umme der Spelz 
GC 
schaftete Ñ 8 Weizen [33 a 
Vor- und Zunahme Straße oder andere Fläche 2 EE 8 85 zes 
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(Seite 3) 
Ort (Stadt, Landgemeinde, Gutsbezirk) 000m. nn i: O 
flächen in preußischen Morgen (zu !/, Hektar) (Fortsetzung umstehend.) 


nn nn pnn rannent 


| 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
l Feldmäßig gebaute Hülsenfrüchte i Gespinst- 
ee D | o) t A f Diret fan 
Roggen |Gerstej Getreidearten Hafer a) ) c) ) e) ) g) rüchte Pflanzen 
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a 1—4 (auch 5 S SL B 8 wid, S © | S E 
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*) Als Dauerweiden gelten solche zur Weidenutzung bestimmten Wiesen- oder mit Grasmischungen angesäten Ackerflächen, 
die dauernd oder doch während einer Reihe von Jahren ohne Unterbrechung durch andere Kulturen ausschließlich als Viehweiden, nicht 
zur Heugewinnung benutzt werden. Dagegen sind Acker- oder Wechselweiden solche Flächen, die im Laufe der regelrechten 
Fruchtfolge auf sonst bestellten Ackern nur vorübergehend als Viehweiden dienen. 
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Eine Erleichterung der Erhebung und ein Entgegenkommen | Fällen unmöglich wurde. Dadurch, daß grundsätzlich alle 
für die ausfüllenden Landwirte bedeutete es zweifellos, daß | Fruchtarten erfragt wurden, bestand zwar die Möglichkeit, 
die Angaben statt wie sonst in Hektaren diesmal in preußischen | diese Zahlen insgesamt mit der Spalte „Summe der bestellten 
Morgen (= !/, ha) verlangt wurden. Die Vorschrift der An- Ackerflächen“ zu vergleichen, jedoch war eine Prüfung auf 
leitung unter Ziffer 2 hatte zur Folge, daß eine Kontrolle der | die Richtigkeit praktisch dadurch ausgeschlossen, daß für dieses 
Einzelflächen durch Summierung zur Gemeindefläche in vielen Ackerland selbst kein bestimmter Anhalt gegeben war; man 
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mußte sich einfach mit der sich ergebenden Summe begnügen, 
ohne bei der Anlage der Erhebung fragen zu können, ob 
das hier errechnete „Ackerland“ etwa mit dem 1913 ermittelten 
Ackerland in Übereinstimmung zu bringen war. In den Fällen, 
wo mehrere Forensalgrundstücke in Betracht kamen, wäre 
eine solche Nachprüfung schlechterdings ausgeschlossen ge- 
wesen. Weiterhin war nicht daran zu denken, die Richtigkeit 
der einzelnen Kulturarten Ackerland, Wiesen, Weiden zu 
kontrollieren, da die Spalte „Gesamte bewirtschaftete Fläche“, 
die hierzu hätte dienen können, außerdem noch den Wald und 
wahrscheinlich auch die Haus- und Hofräume usw. umfaßte. 
Eine etwaige Kontrollmöglichkeit wurde vollends noch dadurch 
erschwert, daß die Ackerweiden nicht wie früher üblich zum 
Ackerland, sondern zu den Viehweiden gerechnet wurden, 
daß ferner zur Erläuterung der „Gesamten bewirtschafteten 
Fläche“ angegeben war „einschl. Wald und Wiesen“. In den 
nächsten beiden Spalten heißt es dann zwar „davon Acker- 
land“, in den beiden weiteren dagegen nur „Viehweiden“. 
Sollten die Viehweiden in die Gesamtfläche einbegriffen sein 
oder nicht? Nach der Anlage des Tabellenkopfes in Verbin- 
dung mit der sonderbaren Definition der Gesamtfläche, wo 
zwar die Wiesen, aber nicht die Weiden genannt sind, muß 
man glauben, daß die Weiden besonders zu zählen sind; viel- 
leicht spielt hier die Erinnerung an die landwirtschaftliche 
Betriebszählung von 1907 hinein, bei der die „geringen Weiden“ 
nicht zur land wirtschaftlich genutzten Fläche gerechnet wurden. 
Andrerseits widerspricht diese Auffassung dem Begriff der 
„Gesamt fläche“. Für diése Gesamtfläche endlich fehlt eben- 
falls jeder Anhalt; es wird auch nirgends erläutert, ob sie 
Od- und Unland, Wege, Gewässer usw. mit umfassen sollte 
oder nicht. Es kann nach alledem nicht der Ansicht in 
Heft 257 der Preußischen Statistik !) beigetreten werden, wo 
es heißt: „Durch die Ermittlung der gesamten bewirtschafteten 
Betriebsfläche (einschl. Wald und Wiesen) sowie des bestellten 
und unbestellten Ackerlandes und noch der Viehweiden war 
eine Kontrollmöglichkeit der einzelnen Angaben gegeben 
worden“. 


b) Die Winterroggenfläche. 

Auf die Ergebnisse dieser Erhebung ist nunmehr im 
einzelnen einzugehen. Betrachten wir zunächst die Zahlen für 
die wichtigste Ackerfrucht, den Winterroggen, im Ver- 
gleich der Jahre 1916 und 1913 (siehe nebenstehende Über- 
sicht 6), so können wir folgendes feststellen: 

Im Staat zeigt sich ein Rückgang um fast genau 8 %. 
Die Provinzen und erst recht die Regierungsbezirke bringen 
dagegen im einzelnen recht abweichende Ergebnisse. Die 
Provinz Westpreußen sowie ihre beiden Regierungsbezirke 
weisen sogar einen, wenn auch nur unbedeutenden, Zuwachs 
auf, in den Provinzen Ostpreußen, Pommern, Posen ist der 
Rückgang denkbar geringfügig, im Höchstfall beträgt er hier 
etwas über 3 %; bei den Regierungsbezirken Stralsund und 
Bromberg liegt sogar wieder eine gewisse Zunahme vor. Auf 
der andern Seite ist ein starker Rückgang unverkennbar in 
den Provinzen Brandenburg, Schlesien. Sachsen, Hessen-Nassau 
(7-10 %), eine sehr starke Abnahme endlich in Schleswig- 
Holstein (16 "ot, Hannover (13 %), Westfalen (20 %), Rhein- 
provinz (22 %). Von den noch ungünstigeren Ergebnissen 
für Hohenzollern kann hier wegen der geringeren Bedeutung 
des dortigen Anbaus abgesehen werden. Ein vergleichs- 
weise schr günstiges Ergebnis liegt also vor in den Ost- 
provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Pommern und Posen, die 
gleichzeitig die Gebiete des größten Großgrundbesitzes sind; 
längst nicht mehr so günstig sind die Zahlen in Brandenburg, 
Schlesien und Sachsen sowie in Hessen-Nassau, obwohl sich 
gerade die letztgenannte Provinz an sich und insbesondere 
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im Vergleich mit den benachbarten Bezirken noch eines ver- 
hältnismäßig geringen Rückgangs erfreut; ganz schlecht end- 
lich sind die Verhältnisse in den westlichen und südwestlichen 
Provinzen, wie Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen und 
Rheinprovinz, die gleichzeitig die Gebiete des ausgesprochenen 
Bauerntums sind. Es drängt sich bei dieser Sachlage unwill- 
kürlich der Gedanke auf, daß diese Unterschiede nicht zufällig 
sein können. sondern bestimmte Gründe haben müssen. Man 
kann, ohne natürlich in allen Einzelheiten die Richtigkeit dieses 
Satzes nachweisen zu können, folgende Auffassung aussprechen: 
Der im Staatsdurchschnitt mit 8 % festgestellte Rückgang 
der Anbaufläche von Winterroggen ist rein statistischer Natur; 
wenn überhaupt, so ist die Fläche nur um ein geringes zu- 
rückgegangen, wie es z. B. in dem besonders stark 1914 von 
den Russen heimgesuchten Regierungsbezirk Gumbinnen mög- 
lich ist. Im übrigen sind die Minderergebnisse lediglich eine 
Folge des Übergangs zur Individualstatistik bei gleichzeitigem 
Einsetzen der Getreidezwangswirtschaft. Es bestand von nun 
an unverkennbar die Tendenz der einzelnen Betriebsinhaber. 
ihre Fläche geringer anzugeben, als sie in Wirklichkeit war. 
Diese Tendenz konnte sich am allerwenigsten auswirken in 
den Großbetrieben, weil dort einmal die Kontrolle durch das 
Personal zu groß war; zum andern sind diese Betriebe 
vielfach Gutsbezirke, die auch schon bei der gemeindeweisen 
Anbauflächenerhebung Individualzahlen lieferten, sodaß auch 
aus diesem Grunde überraschende Abweichungen schlecht mög- 
lich waren. Je kleiner nun in den verschiedenen Gegenden 
die durchschnittliche Betriebsgröße war, desto eher bestand 
die Möglichkeit für den Betriebsinhaber, seine Flächen nach 
unten zu „färben“, weniger noch beim Großbauern, vollends 
aber und ungehemmt beim Kleinbesitzer, der, wie man viel- 
fach zumal bei der Streulage des Westens und Südwestens 
zugute halten muß, oft auch gar nicht über die einzelnen 
Zahlen seines Anbaus so gut unterrichtet war, wie der mehr 
„rechenhaft“ veranlagte Großbesitzer. Man kann auch sagen, 
daß sich bei den kleinen und mittleren Bauern, bei denen viele 
Besitzer auf eine Gemeinde kommen, die einmal bestehenden 
Fehler noch stärker addierten als bei den an Zahl immerhin 
geringeren Großbesitzern; was beim einzelnen absolut ge- 
nommen kaum auffiel, wenn er beispielshalber statt 10 etwa 
8 ha angab, mußte in der Summe des Bezirks einen gewaltigen 
Unterschied ausmachen. Bei den Regierungsbezirken läßt 
sich oft im einzelnen verfolgen, wie ein stärkeres Vorhanden- 
sein von Großgrundbesitz überraschend günstige Ergebnisse 
zutage fördert: So weicht Stralsund mit seinen fast 5 % Zu- 
nahme noch recht erbeblich vom übrigen Pommern ab, es ist 
ja auch der Regierungsbezirk mit dem meisten Großgzrund- 
besitz (1907 gehörten hier 77,3 % der Fläche zu Betrieben 
mit 100 und mehr ha": Hildesheim hebt sich überraschend 
aus dem übrigen Hannover heraus, es zeigt nämlich sogar eine 
ganz kleine Zunahme der Roggenfläche, während überall sonst 
Rückgänge um 12—32 % vorliegen, in Hildesheim gehören 
allerdings auch 20, % der Fläche zum Großgrundbesitz, iu 
den übrigen Bezirken Hannovers dagegen nur 0, 8,8 %- 
In der Provinz Hessen-Nassau hebt sich Cassel heraus mit 
nur 4 % Abnabme gegenüber Wiesbaden mit 13 %: In 
Cassel gehören auch 9.0 % der Fläche zum Großgrundbesitz. 
in Wiesbaden nur 2,9 %. 

Wie oben bereits angedeutet, könnte der Unterschied 
zwischen den Zahlen von 1913 und 1916 austelle der eben 
gegebenen Erklärung rein formal auch damit begründet werden. 
daß die Zahlen von 1916 richtig und diejenigen von 1913 
demnach falsch wären. Hätte man nur die Staatszahlen vor 
sich, könnte diese Möglichkeit allenfalls plausibel erscheinen. 


1) Vergl. Preuß. Stat. Heft 275, S. 14*f. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 38. 
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Der Winterroggen in Preußen nach den Anbauerhebungen von 1916 bis 1918 im Vergleich mit 1913. 
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III. Berlin 


V Pomm 
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Staat. 


Provinzen. 


erungsbezirke. 


Provinzen: 


Ostpreußen 
Westpreu ben 


e %.. „ % „ % „ 9 a e 


em e 0 „ o ọọ ò% ò> ë %9% 1 e L 


CNL e „% „% ù a „% e o „„ „„ „ 


Sachsen . 


Hannover 
Westfalen 

Hessen-Nassau 
. Rheinprovin nz 
. Hohenzollernsche Lande 


Regierungsbezirke: 


Danzig 


2. Posen SP 
Bromberg 


Erfurt. 


Aurich 
Münster 
. Minden 


Cassel. 


2. Coblenz 


. Köln... 
. Trier . 


Königsberg 
Gumbinnen 
. Allenste˙in 
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. Mersebunn gg 
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1913 
Fläche 
in ha 


(Boden- 


4 986 162 


468 840 
426 924 


654 036 


477 634 
736 926 
600 661 
342 062 
147 734 
462 768 
252 713 
148 894 
266 002 

968 


166 488 
118 427 


183 924 


106 216 
320 708 


331 934 
322 103 


195 802 
230 629 
51 203 


453 438 
283 488 


206 662 
197 402 
196 596 


158 895 
154 031 
29 135 


147 734 


97 448 
51357 
142 510 
68 297 
76 299 
26 857 


104 651 
85 891 
62 171 


102 101 
46 794 


51425 
75 197 
40 111 
61 974 
37295 


968 
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1916 
in 
Hundert- 
Fläche teilen 
von 
1913 
in h 
3 4 
4588 167 92.02 
454 094 96,85 
427 804 100,21 
586 743 89,71 
463 988 97,14 
725 264 98,42 
538 189 89,60 
317791 92,0 
123 762 83,77 
401 555 86,77 
202 930 80,30 
138 988 93,35 
206 458 77,62 
601 62,09 
163 767 98,37 
111 381 94,05 
178 946 97,29 
106 570 100,33 
321 234 100,16 
300 081 90,40 
286 662 89,00 
190 111 97,09 
220 280 95,51 
93 597 104,68 
439 345 96.9 
285 919 100,86 
190 422 92,14 
173 252 87,77 
174 515 88,77 
148 323 93,35 
142 412 925,46 
27 056 92,86 
123 762 83,71 
82 913 85,08 
52 104 101,48 
125 019 87,175 
56 625 82,91 
66 626 87,82 
18 268 68,02 
81 844 78,21 
71003 82,67 
50 083 80,56 
98 250 96,21 
40 758 87,10 
40 718 79,18 
57824 76,90 
31 196 77,7 
47 189 76,14 
29 531 79,18 
601 62,09 


1917 


Fläche 


415 499 
400 025 


552 204 


445 111 
676 882 
521 765 
297 070 
110 140 
360 166 
184 010 
124 966 
179 616 

527 


152 134 
96 041 
167 324 


99 322 
300 703 


284 591 
267 613 


181 615 
213 154 
50 342 


416 120 
260 762 


187 111 
165 812 
168.812 


140 048 
132 549 
24 473 


110 140 


76 311 
46 245 
114 243 
51110 
57 209 
15 048 


75 859 
64 307 
43 844 


88 723 
36 213 


e . 
— — nn nn e 


Hundert- 
teilen 


91,38 
81,10 
90,97 


93,51 
93,76 


85.74 
83, os 


92,15 
92,42 
98,32 


91,77 
91,98 


90,54 
84,01 
85,87 


88,14 
86,05 
84,00 


74,55 


18,31 
90,05 
80,16 
74,83 
74,98 
56,03 


72,49 
74,87 
70,52 


86,90 
77,5 


72,05 
69,23 
68,05 
58,88 
71,64 


54,4 


1918 


Fläche 


4419 403 


430 597 
419 894 


562 774 


477 886 
679 742 
546 670 
310 124 
117 707 
374 697 
189 903 
133 043 
175 814 

552 


164 812 
102 333 
163 452 


106 465 
313 429 


291477 
271 297 


192 488 
226 933 
58 465 


414 914 
264 828 


196 992 
171 562 
178 116 


145 157 
139 169 
25 798 


117 707 


80 048 
53 184 
117 174 
52 682 
56 066 
15 543 


76 707 
66 213 
46 983 


95 514 
37 529 


36 847 
48 759 
27 875 
35 291 
27 042 


952 


— 
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Bei Betrachtung der Provinz- und Bezirkszahlen müßten sich 
aber sofort starke Zweifel einstellen. \Vie soll man es sich dann 
erklären, daß im Frieden nur die Gebiete des Großgrund- 
besitzes natürlich auch außerhalb der Gutsbezirke! 
richtige Angaben aufgewiesen hätten, in den Großbauern- 
gebieten dagegen die Anbauflächen (für Winterroggen) um 


Y 10 %, in den Mittel- und Kleinbauerngebieten sogar um 


13—22 % überhöht worden wären? Wenn man schon im 
Frieden mit einer starken Uberhöhung der einzelnen Anbau- 
flächen infolge der gemeindeweisen Schätzung rechnen will, 
dann ist nicht einzusehen, weshalb dieses gleiche Schätzungs- 
verfahren so unterschiedliche Ergebnisse in den einzelnen 
Betriebsgrößenklassen gebracht haben soll. Alle Argumente, 
die von den Kritikern der deutschen Anbaustatistik vorgebracht 
werden, sprechen lediglich für eine gleichmäßige Uberhöhung. 
Dagegen erscheint bei unserer Erklärung, die die Zahlen von 
1913 als richtig unterstellt, die unterschiedliche Entwicklung 
der Zahlen durchaus gerechtfertigt, da zwar das Bestreben, 
der Zwangswirtschaft auszuweichen, allgemein gewesen sein 
mag, die Möglichkeit hierzu aber nicht in allen Betriebs- 
größenklassen in gleichem Umfange vorhanden war. Will 
man gar, was von mehreren Seiten geschehen ist, beim Groß- 
grundbesitz im Kriege ein größeres Verständnis für die durch 
die Kriegslage gebotene Ablieferungspflicht zugunsten der not- 
leidenden Städter und demgemäß eine größere Wahrhaftigkeit 
in den Angaben annehmen, so spricht auch dieses Argument 
nur für unsere Erklärung. 


c) Die Brotgetreidefläche. 

Es wäre der Einwand möglich, diese Zahlen könnten, 
da sie doch nur für eine einzelne Fruchtart zuträfen, Zufalls- 
ergebnisse sein, darum sind in einer weiteren Übersicht (7 auf 
S. 39) die Ergebnisse für das Brotgetreide in den Jahren 
1913, 1916 und weiterhin dargestellt worden. Hier ist im 
Staatsdurchschnitt der Rückgang mit etwa 10 % etwas größer 
als bei Winterroggen allein, weil nämlich der \Veizenanbau 
durchweg noch stärkere Rückgänge zeigt. Aber auch hier 
weisen Ost- und Westpreußen, Pommern und Posen weit 
günstigere Zahlen auf, und zwar eine Abnahme um nur 
4 ½ 6 %; im Bezirk Bromberg beträgt sie sogar nur 3 %. 
Eigentümlicherweise finden wir im Bezirk Erfurt abweichend 
vom Provinzdurchschnitt ein sehr günstiges Verhältnis, das 
günstigste unter sämtlichen Bezirken, mit nur 2 % Fehl- 
betrag. Im übrigen liegen die Dinge hier ganz ähnlich wie 
beim Winterroggen allein, mit dem Unterschied, daß durch 
die Einbeziehung der andern Brotfrüchte die Provinzen 
Schleswig-Holstein. Rheinprovinz und Hohenzollern etwas 
besser dastehen als sonst; das gilt vor allem für den Bezirk 
Köln, der bei Winterroggen allein einen Fehlbetrag zeigt von 
22 %, beim gesamten Brotgetreide dagegen von 16 %. 

An diesem Punkte ist es angebracht, die eben dargestellte 
zahlenmäßige Entwicklung von 1913 bis 1916 mit derjenigen 
von 1878 bis 1913 zu vergleichen. wie sie in Übersicht 5 
auf S. 24 und 25 dargestellt ist, und zwar dort beruhend 
auf tatsächlichen Veränderungen der Fläche. Die Vermutung 
liegt nahe, daß von 1913 bis 1916 der stärkste Rückgang 
dort aufgetreten wäre, wo sich 1878 bis 1913 die größte Zu- 
nahme zeigt, der geringste Rückgang von 1913 bis 1916 dort, 
wo in den 35 Vorkriegsjahren die geringste Zunahme vor- 
kommt. Ein Blick auf die Zahlen der beiden Übersichten 5 
und 7 läßt indes erkennen, daß. diese Annahme durchaus 
irrig ist. Die stärkste, und zwar überraschend große, Zunahme 
von 1878 bis 1913 weist die Provinz Posen auf mit 36,1 %: 
die Abnahme beträgt bier nur 4.90 %. Die ungiünstigste Ent- 
wicklung in der Vorkriegszeit — abgesehen von den Hohen- 
zollernschen Landen liegt vor in der Rheinprovinz mit 


einer Abnahme um 2,0 %: 1916 zeigt einen Rückgang um 


20,75 %, fast den stärksten bei einer Provinz überhaupt 
vorkommenden; nur Westfalen liegt hier mit 22,46 % noch 
tiefer, und bei dieser Provinz beträgt die Zunahme an Brot- 
getreide in den 35 Vorkriegsjahren immerhin nur 8.7 0. 
Überhaupt trifft, von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen, 
etwa das gerade Gegenteil von dem zu, was man nach Obigem 
erwarten könnte: \Vo das Wachstum der Brotgetreidefläche 
vor dem Kriege sehr groß ist, da ist die — zahlenmäßige — 
Abnahme von 1913 bis 1916 verhältnismäßig klein, wo aber 
dort ohnehin schon die Zunahme sich in engeren Grenzen hält 
oder sogar eine Abnahme eingetreten ist, da ist der Rück- 
gang bis 1916 erst recht groß. Am besten steht 1916 
Westpreußen da mit nur 4,46 % Abnahme, ihr entspricht ein 
Vorkriegszuwachs von 19.8 % Das nächst günstige Posen 
war schon genannt. Es folgt Pommern mit nur 5.01 % Rück- 
gang: der Zuwachs vor dem Kriege hat hier 18,2 % betragen. 
Die Provinzen Ostpreußen und Sachsen zeigen ähnliche Ver- 
hältnisse. Nur Hannover macht insofern eine Ausnahme. als 
hier einer vergleichsweise noch ziemlich starken Zunahme 
vor dem Kriege einer der stärksten Rückgänge bis 1916 
entspricht, der ja aber, wie dargelegt, durchaus im Einklang 
steht mit der bei den Klein- und Mittelbauern überhaupt 
beobachteten Entwicklung. Bei Schlesien, Schleswig-Holstein, 
Hessen-Nassau und Hohenzollern dagegen bewahrheitet sich 
unsere Annahme wieder vollkommen. Innerhalb der Provinzen, 
also bei den Regierungsbezirken, fällt Gumbinnen auf mit 
einem Rückgang von fast 10 %, nachdem hier vor dem Kriege 
die Brotgetreidefläche um 22 % zugenommen hatte. Man wird 
hier wohl doch noch mit gewissen Störungen als Nachwirkung der 
Russeneinfälle von 1914 rechnen müssen; denn das benachbarte 
Allenstein zeigt im Sinne der obigen Betrachtung einen Rück- 
gang von nur 4!/, % gegenüber einer früheren Zunahme 
um 25, % Innerhalb der Provinz Schlesien mit allerdings 
nicht sehr stark abweichenden Verhältnissen ist doch erkennbar 
der Rückgang 1916 da am größten, wo die Vorkriegsent- 
wieklung sogar zu einem kleinen Rückgang der Fläche geführt 
hat, nämlich im Bezirk Liegnitz; aus den weiterhin in Über- 
sicht 7 aufgeführten Jahren 1917 und 1918 geht diese Tatsache 
übrigens noch viel deutlicher hervor. Hingegen zeigt Erfurt 
im Gegensatz zu Magdeburg und Merseburg ein Verhalten, 
das als Ausnahme von unserer These zu bezeichnen ist. In 
Hannover bewahrheitet sich dieser Satz gut bei Hannover, 
Hildesheim und Lüneburg, nicht dagegen bei Aurich, das 
allerdings. wenn man von Sigmaringen absieht, ohnehin die 
kleinste Brotgetreidefläche in Preußen aufweist und wo deshalb 
verständlicher Weise eine recht geringe absolute Zunahme 
und Abnahme starke relative Veränderungen bedeutet. Über- 
raschend gut stimmt unsere Regel wieder in Westfalen, wo 
Minden den geringsten Rückgang der drei Bezirke im Kriege 
aufweist (allerdings nicht ıgıg) trotz stärkster Zunahme vor 
1913. Noch krasser liegen die Verhältnisse in Hessen-Nassau: 
Cassel zeigt nur 9.25 % Abnahme bei einem Vorkriegs- 
wachstum von 7,0 %, Wiesbaden 15,92 % Abnahme bei einer 
Vorkriegsabnahme von 1,0 %. Innerhalb der Rheinprovinz. 
bei der allerdings die Verhältnisse der einzelnen Bezirke 
ziemlich einheitlich liegen, ist unsere Regel nicht nachzuweisen. 


Im großen und ganzen bedeutet also der Gegensatz zwischen 


der Entwicklung von 1878 bis 1913 und derjenigen von 1913 


bis 1916 einen guten Beweis für die Zuverlässigkeit der 
1913er Zahlen: Wenn, wie vielfach behauptet, die angebliche 
Uberhöhung der 1913 er Fläche auf ein zu starkes Anwachsen) 
in den Jahrzehnten vor dem Kriege zurückzuführen wäre, 
dann wäre doch jetzt die beste Gelegenheit gewesen, diesen 
Fehler wieder auszugleichen. Tatsächlich zeigt da, wo die 


) vergl. die oben zitierte Außerung von Wagemann. 


[Fortsetzung des Textes Seite 40. 
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Das Brotgetreide in Preußen nach den Anbauerhebungen von 1916 bis 1918 im Vergleich mit 1913. 


| (Übersicht 7) 


1913 1916 1917 1918 
Staat. Fläche ı Së 
| == or i | in in in 
Provinzen. in ha Hundert- Hundert- Hundert- 
1 t ; 
| Regierungsbezirke. (Boden- von von von 
benutzung) 1913 1913 1913 


„c caesa 6 250 368 5 615 335 89,84 5 177 405 82 a 5 306 602 84,0 
| 
| Provinzen: | 
I. Ostpreußen. 565 080 529 387 93,68 478 992 84,:7 492 648 87.18 
II. Westpreußen E 513 507 490 616 95,54 450 208 87,67 465 543 90,66 
III. Berlin. nnn Ss 2 
| IV. Brandenburg l 727 006 653 783 89.0 parot an 0 Ge 
| V. Pommern 545 625 518 283 94,99 491 267 90,08 519 753 95,28 
VI. Posen. 824 334 783 940 95,10 722 680 87,67 719 982 87,34 
VII. Schlesien 826 388 729 555 88, 28 701 072 84,85 730 272 88,37 
VIII. Sachsen. 547 551 505 943 92,40 462 377 81, 465 097 84,94 
IX. Schleswig-Holstein 203 877 173 478 85,09 146 602 71.91 153 198 75,14 
X. Hannoverr. 559 827 474 369 84,7 428 771 76,59 446 101 79,69 
XI. Westfalen 332 339 257 672 77,53 236 971 71,30 243 257 73,20 
XII. Hessen-Nassau 216 105 191 924 88,81 175 611 81,26 185 500 85,9 
XIII. Rheinprovrinz ......... 373 583 296 095 79.26 261 933 | 70,11 257 575 68,4 
| XIV. Hohenzollernsche Lande. 15 146 10 290 67,1 9 874 | 65,19 10 126 66,36 
Regierungsbezirke: 
| 
1. Königsberg. 213 485 200 980 94,14 182 090 85,29 194 423 91,07 
Gumbinnen 147 222 133 145 90.44 115 691 18,59 121979 82.86 
. Allenste˙in 204 382 195 262 95,54 181 211 88,66 176 246 86,23 
Danzig gs 133 473 127 748 95,71 116 235 87,09 123 859 92,80 
Marienwerder 380 034 362 868 95,48 333 973 87,88 341 684 89,91 
Berlin p | 
369 775 335 312 90,68 314 734 85,12 319 799 86,48 
. Potsdam `... | | 
„Frankfurt 357 231 318 471 89,15 296 313 82,95 297 751 83,38 
Seins 230 300 218 550 94, 0 206 565 89,69 215 123 93.41 
lr ei 245 997 232 976 94,71 224 939 91,4 239 204 | 97,24 
Stralsund... CIC 69 328 66 757 96,29 59 763 86,20 65 426 94.37 
„ Posen puren er ae 508 757 477 587 93,87 446 618 87,7 441 586 86,80 
Bromberg ....... 22... 315 577 306 353 97,08 276 062 87,48 278 396 88,22 
Bres lan 313 137 277 909 88,75 268 437 85, 73 280 052 89,13 
Liegnitz 254 060 221 429 87.16 209 815 82,58 217 410 85,59 
Oppeln = sa 202 eg 259 191 230 217 88,82 222 820 85,97 232 810 89,82 
Magdeburg.. 242 976 220 288 90,66 203 952 83,9 206 083 84.82 
. Merseburr g 248 805 230 992 92,81 212 781 85,52 212 204 | 85.29 
EF 55 770 54 663 98,02 45 644 81,84 46 810 83.93 
Schleswig. `... 203 877 173 478 85,09 146 602 71,91 153 198 75,14 
Hannover 114 743 95 308 83,06 88 545 77,17 92 882 80.95 
Hildesheiiů gg 102 015 89 344 87,58 81 529 79,92 87 958 86,22 
Lüneburg. 151 251 132 489 87,60 122 599 81,06 126 995 | 33,96 
Stade sense ae 79 238 63 698 80.39 56 974 71,9 59 637 75,26 
25. Osnabrũcckckck kg 80 419 70 740 87,96 61151 76.04 60 401 75.11 
rr e 32 161 22 790 70,86 17 973 55,88 18 228 56,68 
Münster DEER 132 448 100 750 76,0: 94 204 71,13 95 804 72,35 
Min dens 109 753 87 107 79,37 79 714 72,63 80 966 73,77 
Arnsberg 90 138 69 815 77,45 63 053 69,95 66 487 73,76 
171 153 413 139 203 90.74 128 152 83,53 134 963 87,97 
Wiesbaden 62 692 52 721 84,10 47 459 75,70 50 537 80,61 
32. Cobl enn 63 020 49 622 78,74 45 223 717 45 658 72,15 
33. Düsseldorf 105 623 81 907 77,55 73 148 69.25 70 084 | 66,35 
ge EE 70 154 58 745 83,74 52 584 74.95 51461 73,31 
„C RE 74214 56 855 76,61 46 205 62,26 45 217 60,93 
Aaenhe nn 60 572 48 966 80.88 44 773 73,92 45 155 74,55 
Sigmaringen 15 146 10 290 6759 9 874 65,19 10 126 66,86 
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Zunahme vor dem Kriege zunächst Bedenken hätte hervor- 
rufen können, wie vor allem in Posen und Westpreußen, die 
Individualerhebung von 1916 trotz allen Nachteilen und 
inneren Mängeln keinen erheblichen Rückgang. Andrerseits 
soll an den Stellen, wo zwischen 1878 und 1913 eine nur 
schwache Zunahme oder sogar eine Abnahme liegt, nach den 
Zahlen von 1916 nochmals ein starker Rlickgang eingetreten 
sein; das ist offenbar innerlich unmöglich, d.h. die Zahlen 
von 1913 sind doch richtig. 


d) Die bestellte Ackerfläche. 

Prüft man schließlich die Frage, wie dieser Rückgang 
‚der einzelnen Brotfruchtarten auf die bestellte Acker- 
fläche im ganzen wirkt, so findet man in der Übersicht 8 
auf S. 41 einen prozentual noch stärkeren Rückgang für die 
bestellte Fläche. Das deutet darauf hin, daß bei anderen 
Fruchtarten die zahlenmäßige Abnahme verhältnismäßig noch 
größer sein muß als beim Brotgetreide. Dies trifft allerdings 
nicht zu in Schlesien, Schleswig-Holstein, Hannover, West- 
falen und den Hohenzollernschen Landen. Hier ist die Fläche 
von 1916, ausgedrückt in Hundertteilen von 1913, beim be- 
stellten Ackerland größer als beim Brotgetreide; besonders 
auffallend tritt diese Tatsache bei Schleswig-Holstein in Er- 
scheinung, wo die entsprechenden Zahlen 85,09 und 90.23 be- 
tragen. Abgesehen von Schleswig-Holstein schneiden sonst 
auch bier die Ostprovinzen besser ab als die westlichen, unter 
denen wieder die Rheinprovinz besonders schlecht dasteht; im 
allgemeinen gleichen sich aber hier die Unterschiede mehr 
und mehr aus. Die zunächst rein statistische Einschränkung 
der Anbaufläche ist hiernach eine mehr allgemeine Erscheinung, 
im Gegensatz zum Brotgetreide, und es läßt sich deshalb die 
Vermutung nicht ganz von der Hand weisen, daß wirklich in 
einem gewissen Umfang tatsächlich ein Minderanbau vorge- 
kommen ist, wenn auch sicherlich nicht in dem gewaltigen 
Maße, wie es nach den Zahlen erscheinen könnte. Bei den 
auf S. 31 genannten 12 Fruchtarten ist die Abnahme im Staat 
fast genau so stark wie bei der gesamten bestellten Fläche, 
nämlich von 100 auf 87,6ı statt wie bier auf 87,33. Um 
hier nur die wichtigsten Fruchtarten zu nennen, ist im einzelnen 
folgende statistische Abnahnıe eingetreten: Bei Gerste von 
932 314 auf 847 332 ha oder wie von 100 auf 90,8; bei 
Hafer von 2962 974 auf 2 404 137 ha = 81,11; bei Kartoffeln 
von 2387 971 auf 1956 732 ha = 81.91: bei Zuckerrüben 
von 452 084 auf 331 124 ha = 73,24; andrerseits bei Klee 
von 1181754 auf 1167382 ha = 98.733. Bei aller Ver- 
schiedenheit im einzelnen zeigt sich für die Gesamtheit dieser 
fünf Fruchtarten ein allgemeiner Rückgang von 7917 097 
auf 6 706 708 ha = 84,11%. Der für die bestellte Acker- 
fläche im ganzen Staat festgestellte Rückgang liegt also tat- 
sächlich in der Mitte zwischen dem für Brotgetreide allein 
und dem für die eben genannten Fruchtarten ermittelten 
Rückgang. In runden Zahlen macht dieser Rückgang gegen 
1913 im Staat 2,1 Millionen ha aus, was eine recht beträcht- 
liche Fläche darstellt. Es erscheint ausgeschlossen, daß eine 
so starke Abnahme wirklich stattgefunden haben kann, ebenso 
ausgeschlossen aber auch, womit sich übereifrige Statistiker 
damals zufrieden gegeben haben, daß die Friedensfläche eben 
um diesen Betrag herabzusetzen gewesen wäre, um ein mög— 
liches Ergebnis zu erhalten. 


Die für das Brotgetreide fast in alle Einzelheiten ver- 
folgbare Regel, daß die Abnahme von 1913 bis 1916 da am 
geringsten ist, wo die Zunahme von 1878 bis 1913 am stärksten 
gewesen ist, läßt sich für die bestellte Ackerfläche nicht so 
klar nachweisen, weil hier, wie eben bereits dargetan, durch 
die Kombination aller Fruchtarten wohl zu verschiedene 
Tendenzen durcheinandergehen mögen. Immerhin ist, wenn 


man Übersicht 4 und 8 vergleicht, doch noch folgendes un- 
mittelbar einleuchtend: Die Rheinprovinz und Hohenzollern 
zeigen 1916 die größten Rückgänge, fast um ¼ der Fläche 
bei der Rheinprovinz, sogar mehr als dieses bei Hohenzollern: 
und dabei ist die Zunahme vor dem Kriege mit 2,3 und 2,2% 
hier am allergeringsten gewesen. Auf der anderen Seite liegen 
die Verhältnisse 1916 sehr viel günstiger für Ost- und West- 
preußen, Pommern und Posen, besonders auch Schleswig- 
Holstein: hier war die Vorkriegszunahme weit größer als in 
allen übrigen Provinzen und schwankte zwischen 13,3 % 
(Schleswig- Holstein) und 28,7 % (Ostpreußen). Die Anwendung 
der Regel auf die übrigen Provinzen unter sich führt zu 
keinem weiteren Ergebnis. 


e) Das Ackerland im ganzen. 

Die Richtigkeit der bier vertretenen Auffassung tritt noch 
vollkommener hervor, wenn wir nunmehr dazu übergehen, das 
Ackerland im ganzen von 1916 mit demjenigen von 1913 
zu vergleichen. Nach dem Erhebungsformular wurde erfragt 
„Summe der bestellten Ackerflächen“ und „Summe der nicht 
bestellten Flächen“, wobei die erste Summe alle einzeln ge- 
nannten Fruchtarten zusammen umfassen sollte. Außerdem 
gehören noch zum Ackerland die unter Viehweiden genannten 
„Ackerweiden.“ Zieht man alle drei Zahlen zusammen, so 
erhält man offenbar eine mit 1913 vergleichbare Fläche des 
Ackerlandes als solchen, denn damals wurde Brache und Acker- 
weide ausdrücklich unter dem Ackerland, und zwar als „sonstige 
Nutzung“ geführt. Das so ermittelte Ackerland von 1916 ist 
in Übersicht 9 auf S. 42 mit dem Ackerland von 1913 ver- 
glichen Hier zeigt sich sofort das zunächst überraschende 
Ergebnis, daß der zahlenmäßige Rückgang im Staatsdurchsebnitt 
mit nur 5,16 % erheblich geringer ist als bei der bestellten 
Ackerfläche mit 12.67%. Zwischen den einzelnen Provinzen 
und Regierungsbezirken bestehen sehr große Unterschiede: 
Neben Rückgängen von mehr als 20% finden sich sogar Zu- 
nahmen bis über 5% bei den Provinzen, bis mehr als 8% bei 
den Bezirken. Und bezeichnender Weise zeigen auch hier 
die östlichen Provinzen günstigere Verhältnisse als die west- 
lichen. Zieht man ähnlich wie bei den früheren Betrachtungen 
die Übersicht 1 über die Entwicklung des Ackerlandes vor 
dem Kriege zum Vergleich heran, so findet sich im groben 
und gauzen auch bier die Regel bestätigt, daß einer stärkeren 
Zunahme vor dem Kriege eine nur geringe Abnahme (scheinbar 
sogar eine Zunahme) bis 1916. einer Abuahme vor dem Kriege 
dagegen eine noch stärkere Abnahme nachher entsprieht. Vor 
dem Kriege findet sich eine recht merkliche Zunahme von 
7—11% in Ost- und Westpreußen: hier liegen die Zahlen 
von 1916 3,90 und 5.12%, über denjenigen von 1913; eine 
noch recht fühlbare Zunahme von 6% vor dem Kriege zeigt 
Posen: hier beträgt der zahlenmäbige Rückgang bis 1916 nur 
2,15%. Auf der andern Seite hat vor dem Kriege die Acker- 
fläche in Brandenburg um 5, in der Rheinprovinz um 4% 
abgenommen: von 1913 bis 1916 entsteht eine weitere Ab- 
nahme in Brandenburg um 6.22%, in der Rheinprovinz sogar 
um 21.24%. Wenn man will, kann man die Richtigkeit unserer 
Regel noch an einigen Bezirken innerhalb der gleichen Provinz 
feststellen: Bromberg, das im Frieden eine Zunahme um 8% 
aufwies, hat jetzt nicht einmal eine Abnahme um 1%, während 
sie bei Posen, dessen Frielenszunahme nur halb so groß war, 
etwas mehr als 3% betrügt. In der Provinz Sachsen schneidet 
beidemal Erfurt am schlechtesten ab. Auch innerhalb der 
Provinz Westfalen entsprechen die Zahlenverhältnisse unserer 
Regel, wenn auch die Unterschiede im einzelnen recht gering 
sind. Recht markant heben sie sich dagegen wieder bei Cassel 
und Wiesbaden hervor. In den hier nicht genannten Fällen 


ist die Regel entweder nur ganz schwach wahrzunehmen oder 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 43.] 
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Die bestellte Ackerfläche in Preußen nach den Anbauerhebungen von 1916 bis 1918 im Vergleich mit 1913. 
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(Übersicht 8) 
| 1913 1916 . 197 | 1918 
| e | Staat. Fläche DoS Te D 
Se In 1n ın 
Provinzen. in ha Hundert- Hundert- | Hundert- 
EC 8 Fläche teilen Fläche teilen Fläche teilen 
Regie rungsbezirke. (Boden- von von von 
benutzung) l 1913 , 1913 , 1913 
222; T E P. E E 
I 2 3 4 5 6 7 3 i 
Staat. 16 302 586] 14 236 850 387% 13 923 296 85,41 14 204 805 87,13 
| 
Provinzen | | ' 
I. Ostpreußen. ........:.|. 1785733] 1585 567 88,06 1543729 86,5} 1517 320 84,97 
D Westpreußen. . - 1335247| 1156 226 86,68 1144 259 85,0 1134 051 84,98 
( ö < 
F 1685904] 1477086 877 1430 4999 686, 1482172 89,35 
V. Pommern N 1525 989] 1399 663 9172] 1392 191 91,23} 1385 513 90,79 
VI Posens 1789 05.“ 1616622 90,58 1612 112 90,11 1623 103 90,72 
VIL Schlesien 2 168 700 1918 164 88,48 1903 234 8776 1947584 89,80 
VIII Sachen 1482 191] 1331 449 89,83] 1293982 87,0 1361076 91,83 
IX. Schleswig-Holstein ...... 718 472 648 005 90,23 612 765 85,82 617 140 85.93 
X. Hannover 989 12251544 1051 892 85,86 1 007 117 82,20 1 065 138 86,9 
XI. Westfalen EE 802 292 636 886 79,38 | 605 626 75,49 626 278 78,06 
XII. Hessen-Nassau....... Be 597 9.0 505.026 84,47 498 149 83,2 514 743 86,09 
XIII. Rheinprovinz.........:. 1138 606 375 501 76,59 844 938 74.21 891 081 78,26 
XIV. Hohenzollernsche Lande 47 634 34 763 72,98 34 695 72,84 39 606 83,15 
Regierungsbezirke: 
1. Königsberg. . 722 160 648 704 89,85 635 400 87,5 630 961 87,37 
2. Gumbinnen 540 820 83 302 89,36 466 008 86,17 450 005 83521 
3. Allenstein ........ Ge 522 753 3561 86,76 442 321 84,61 436 354 83,47 
4. Danzig ere 393 071 337 976 85,98 326 988 83,19 322 799 82,12 
5. Marienwerder R 942 176 818 250 . 86,86 817 271 86,74 811 252 86,10 
6. Berlin | 
j 859 595 753 104 87,68 736 599 85,69 764 471 88,93 
7. Potsdam EE Z l 
8. Frankfurt... 2.222.222. 826 309 123 382 87,54 693 900 83,18 717701 86,86 
9. Stettinnn . 621 801 572 669 92.10 565 964 91, 566 391 91,00 
10. Köslin 675 541 619 522 91,1 606 542 89,19 604 619 89,50 
11. Stralsund --- 7 228 647 207 472 90,74 219 685 96,08 214 503 93,51 
12. Posen EE 1102 109 990 121 89,80 994 677 90,2 998 270 90,58 
13. Bromberg. bd 686 942 626 501 91,20 617435 89,88 624 833 90,58 
14. Breslau T 829 859 755 214 91,01 753 244 | 90,77 760867 | 91, 
15 Liegnitz 608 499 535 205 87,95 524 432 86,18 535 647 88,03 
| 16. Oppeln . 2.2.2... ne 130 342 627 745 85,95 625 558 85,65 651 070 89,15 
17. Magdeburg 638 148 570 302 89,57 558 482 87,52 589 734 92, 
18. Merseburg 641 240 579 531 90,38 663 962 87,96 590 393 92,07 
19. Erfurtr nie. , 202 806 181 616 89 55 171 588 | 84,58 180 949 89,22 
20. Schleswig. er 718 172 648 005 90,28 612 765 85,52 617 140 85,98 
| 21. Hannover.. 223 177 186 105 83,39 181 434 | 81,0 195.551 ` "e 
22. Hildesheim... ....2..... 250 163 217 064 86,77 209 870 83,0 225 202 90,02 
23. Lüneburg. 338 146 303 866 89,88 294 313 87,04 311592 92,15 
21. Stade 170 371 142 048 8358 136 267 79,98 141 159 | 82,85 
25. Osnabrück. 148 682 127 946 86,05 118 016 79,57 120 484 81,08 
26. Aurich `... 94 615 74 863 79,12 67217 71,04 71150 75,20 
27. Munster. 280 213 223 012 79,50 207414 : Um 215 298 716,83 
28. Minden 265 100 213 589 80,57 208 854 78,70 216 388 81,63 
29. Arnsberg ..... o...on.. 256 979 200 285 77,94 189 358 73,69 194 592 75,72 
30 Cassel. 396 356 341 841 86,5 340578 85,93 348 654 87,96 
31. Wiesbaden 201 554 163 185 80,96 157 571 78,18 166 089 82,0 
32. Cob len. 232 294 177 266 76,81 171018 13,62 185 540 19,87 
33. Düsseldorf . . 2.2222... 265 957 209 046 78,0 205 511 77, 211028 79,56 
34. Köla - aanne. 199 611 157 617 7856 151 702 76,00 158 951 79,85 
35. Trier EE 280 594 205 810 73,35 194 521 69,52 206 815 73,1 
36. Aachen 160 150 125 762 78,53 122 186 76,29 128 747 80,39 
37. Sigmaringen 47 634 34 763 72,98 34 695 72,94 39 606 83,15 
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Das Ackerland in Preußen nach den Anbauerhebungen von 1916 und 1917 im Vergleich mit 1913, sowie Brache und Ackerweide 1916. 
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(Übersicht 9) 


1913 1916 1917 1916 Flache in ha 
Staat. Flüche SCH 2 = 
Sc? ın In 
Provinzen. in ha | Hundert- | Hundert- der der 
== Bod Fläche teilen Fläche teilen Acker- 
Regierungsbezirke. (Hoden: von von - Brache | weide 
benutzung) | ` 1913 | 1913 | 
SEN in ha — in ba . | WI 
23 | 3 4 5 — SS 
Staat...... EM 17314200| 16421554 94,4 15645841 90,36 1252 520 932 184 | 
Provinzen: | 
I. Ostpreußen. 20277151 2137544 105,2] 2006 758 98,97 318 888 233 089 
II. Westpreußen. 1419 1580 1474 583 103,80 1 370 058 96,54 187 736 130 621 ` 
ehr au .. 17359] 1634023 9 1524 045 87,1 122 942 33 995 
v. Pommern 1640 2851 1 631 651 99,4 1580 066 96,33 138 172 93 816 
VI. Posen. 1826402] 1787 126 97,86 1 728 785 94,66 117 710 52 794 
VII. Schlesien 2186 7344 1994 589 9121] 1950849 89,21 65 890 10 535 
VIII. Sachsen 1501 1751 1375 595 91,3] 1332555 88,77 36 204 7942 
IX. Schleswig-Holstein. ...... 1025027} 1053 754 102,0 963 361 93,98 139 039 266 710 
X. Hannover 1265 1288 1135 178 89,73 | 1079 371 85,82 36 363 46 923 | 
XI. Westfalen 841687 7056 005 83,88 666 118 79,14 33 758 35 361 
XII. Hessen-Nassau. ........ 608 402 525056 86, 0 513 624 84,42 16 849 3181 
XIII. Rheinprovinz... 1179 832 929 255 78,76 899 662 75,14 36 620 17 134 
XIV. Hohenzollernsche Lande 50 296 37195 13,9 36 589 | 72,78 2349 83 
| 4 
l 
Regierungsbezirke: | 
1. Königsberg. 804 957 817 222 101,52 779 956 96,55 95 690 72 828 
2. Gumbinnen 619 540 666 669 107,61 613 423 99,01 99 187 84 180 
3. Allenstein `... 603 218 653 653 108,28 613 379 | 101,68 124 011 76 081 
4. Danzig. = 418 202 438 680 104,90 400 048 | 95,06 56 112 44592 | 
5. Marienwerder 1 000 956 1035 903 103,49 970 010 96,91 131 624 86 029 
6. Berlin SIERT | 
893 501 839 383 EI? 788 905 88,39 69 148 16 531 
7. Potsdaie ln | 
8. Frankfurt 222.202. . 848 8588 7794 640 93,1] 735 140 86,60 53 794 17464 | 
9. Stettin 660 294 642 207 97,28 620 396 93,96 41 625 27918 
10. Köslin. . nun ee nn 729 879 743 982 101,98 704 879 96,57 72 173 52 287 
11. Stralsund 3 250 112 245 462 98,14 254 791 101,87 24 374 13 616 
1 12. Posen. 1120 033] 1085 022 96,87 1 055 819 94,97 63 320 26 581 
13. Bromberg........ 2.2... 706 369| 702 104 99,40 672 966 95,27 49 390 26213 
14. Breslau .......... 5 837 049 781 675 93,3388 768 407 91,80 22 905 3556 
15. Liegnitz. 614 267 561 506 91741 538 160 87,61 23 691 2 610 
16. Oppean nn. 735 418 651 408 88,58 644 282 - 8781 19 294 4 369 | 
17. Magdeburg. 613 922 588 692 91,0 573 223 89,02 13 021 5 369 
18. Merseburg. 645 203 595 270 92526 576 318 89,52 14 180 1559 
19. Erfurt. „ 212 050 191 633 90,87 183 014 86,31 g 003 1014 
20. Schleswig... 1025027 1053754 102,0 963 361 93,98 139 039 266 710 
21. Hannover 224 710 192132 85,50 185 763 | 82.67 4 209 1818 
22. Hildesheim 252 870 222 858 88,13 215 691 ! 85,30 4 366 1 428 
23. Lüneburg. e 347 437 326 196 93,89 307 039 i 88,37 15 134 7196 
24. Stade e ee 181 826 156 510 86,08 150 678 82,87 4 813 9 649 
25. Osnabruck gg 149 820 131 656 87,88 122 824 81,98 1 888 1822 
26. Aurich. .. a.o en annan 108 465 | 105 826 97,57 97376 69978 5 953 25 010 
27. Münster. 296 135 248 373 83,87 230 048 77,68 8 576 16 785 
28. Minden 272 676 230 284 84,15 222 515 81,60 11 260 5435 
29. Arnsberg Seesen 272 876 227 348 83,52 213 555 78,27 13 922 13 141 
` ' l 
30. Cassel 404 615 357 495 88, 85 352 812 87, 20 13 445 | 2209 
31. Wiesbaden 203 787 167 561 825,22 160 812 78.51 3 404 972. 
32. Coblen . 236 160 182 148 7755 174332 73.52 4336 546 
33. Düsseldorf. ee 270 667 217 488 80,8] 212 744 78,61 5814 2628 
34. Köln RU 203 218 165 959 81,67 158 379 77,94 5 271 3071 
f Ao EEA h 297 066 226 242 76,16 211 198 71.10 16 628 3 804 
36. Aachen 172 721 137 418 79,56 137 009 79,52 4571 7085 
37. Sigmaringen 50 296 37 195 73,95 36 539 732,15 2349 83 | 
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verkehrt sich sogar in ihr Gegenteil; am auffallendsten ist 
das bei Schleswig-Holstein, das wir aber auch schon bei der 
Besprechung der bestellten Ackerfläche als eine Ausnahme 
kennengelernt haben. Einer Abnahme um 8 % im Frieden 
steht hier sogar eine Zunahme um 2,80% bis 1916 gegenüber. 
Trotz allen Abweichungen im einzelnen erweist es sich jeden- 
falls auch hier im ganzen als richtig, daß die zahlenmäßige 
Abnahme von 1913 bis 1916 nicht damit begründet werden 
kann, daß etwa in den Jahren vor dem Kriege eine zu starke — 
zahlenmäßige — Zunahme stattgefunden hätte, wie gern als 
Argument gegen die Richtigkeit der amtlichen Anbaustatistik 
hervorgehoben worden ist. 


Damit stehen wir an dem Punkt, wo aus dem hier ein- 
gehend erörterten Zahlenmaterial der kritische Schluß gezogen 
werden kann. Nach dem, was oben Über die Entwicklung des 
Ackerlandes auf Grund der Bodenbenutzungserhebungen von 
1878 ab im Vergleich mit dem Katasterwerk von 1861/75 
gesagt worden ist, kann es nicht zweifelhaft sein, daß die 
Fläche des Ackerlandes von 1913 so richtig dargestellt ist, 
wie es nur menschenmöglich ist, unterliegt es ferner keinem 
Zweifel, daß eine irgend erhebliche Abnahme des Acker- 
landes von 1913 bis 1916 als unmöglich angesehen werden 
muß. Eine weitere Unmöglichkeit ist aber auch die Zunahme 
in den Fällen, wo die Statistik von 1916 tatsächlich höhere 
Zahlen nachweist. Es muß unbedingt davon ausgegangen 
werden, daß die Flächen des Ackerlandes von 1913 und 1916 
im wesentlichen gleich sind. Wenn dem aber so ist, dann 
ist auch folgender Schluß zulässig: In den Fällen, wo die 
Ackerfläche von 1916 kleiner ist als diejenige von 1913, kann 
als erwiesen gelten, daß auch die bestellte Ackerfläche falsch 
dargestellt ist, und zwar mindestens in demselben Ausmaße 
zu niedrig erscheint. Ist aber erwiesen, daß die bestellte 
Ackerfläche zu niedrig angegeben ist, so gilt dasselbe für die 
einzelnen Fruchtarten. Wo andrerseits die Ackerfläche von 
1916 ebenso groß wie 1913 ist (was, wie eben gesagt, auch 
in den Fällen einer höheren Zahlenangabe angenommen werden 


muß), ist nicht etwa erwiesen, daß die bestellte Ackerfläche 


richtig angegeben wäre; hier ist zu fragen, ob nicht von 1913 
bis 1916 die Brache und die Ackerweide ungebührlich — 
statistisch — vergrößert worden sind. Aus einer Prüfung in 
diesen beiden Richtungen muß sich m. E. ein einigermaßen 
richtiges Resultat ergeben, sodaß sogar die falschen Zahlen von 
1916 gewissermaßen rückschauend die Möglichkeit eines Be- 
weises für die Richtigkeit von 1913 böten. 


Um einen besseren Uberhlick über die hier in Betracht 
kommenden Verhältnisse zu gewinnen, ist es erforderlich, noch 
einmal kurz gegenüberzustellen, wie die einzelnen Ver- 
änderungen der Hauptfruchtarten, der bestellten Ackerfläche und 
des Ackerlandes gegenseitig aufeinander wirken. Zu diesem 
Zweck wird in Übersicht 10 auf S. 44 in Anknüpfung an die 
vorigen Übersichten die Fläche von Winterroggen, Brotgetreide, 
bestelltem Ackerland und Ackerland überhaupt für 1913 und 
1916 in Vergleich gesetzt. Hierbei wird gemäß unserer 
obigen Feststellung davon ausgegangen, daß eine Vermehrung 
des Ackerlandes von 1913 bis 1916 nirgends stattgefunden 
bat, sodaß diese scheinbare Zunahme bei der Staatssumme, in 
einem Fall, nämlich Köslin, sogar bereits bei der Provinz- 
summe in Abzug gebracht werden mußte; dadurch wird im 
ganzen der Unterschied von 1913 und 1916 beim Ackerland 
größer, als er nach den Erhebungen zunächst erscheinen mag. 

Kurz zusammengefaßt läßt sich aus dieser Ubersicht 10 
folgendes ersehen: Der scheinbare Rückgang der Fläche, der 
vom Winterroggen bis zur bestellten Ackerfläche von 8% bis 
auf 1951. % zunimmt, verringert sich beim Ackerland überhaupt 
auf 61/,%, also genau auf die Hälfte des bei der bebauten 
Fläche festgestellten Rückgangs; beim Ackerland im ganzen 


— en anaa 


ist der Rückgang also noch geringer als beim Winterroggen, 
was außer bei Posen, Sachsen, Hessen-Nassau auch für die 
Provinzen zutrifft. Bei Sachsen, Hessen-Nassau und der Rhein- 
provinz ist die verhältnismäßige Abnahme des Ackerlandes 
sogar, wenn auch nicht viel, größer als diejenige des Brot- 
getreides. Dagegen steht im Vergleich mit der bestellten 
Ackerfläche das Ackerland allemal li, da, auch durch- 
weg bei den Regierungsbezirken. 


Betrachtet man die absoluten Zahlen, so fällt zunächst 
beim Brotgetreide gegenüber dem Winterroggen folgendes auf: 
Während im Staat der Unterschied der fehlenden Flächen — 
zuungunsten des Brotgetreides — sehr erheblich ist, und zwar 
größer als 50% der fehlenden Roggenfläche, ist er in Branden- 
burg mit Berlin, und zwar hier allein, sehr gering, er beträgt 
hier noch nicht einmal 10% des Flächenrückgangs beim 
Winterroggen. Bei den Regierungsbezirken zeigt sich etwas 
Ähnliches in Erfurt, wo der absolute Rückgang der Fläche 
beim Brotgetreide sogar nur halb so groß ist wie beim 
Roggen, sowie in Lüneburg, Osnabrück und Aurich. \Veiter- 
hin beträgt die Abnahme der bestellten Ackerfläche überall, 
im Staat, in den Provinzen und in den Regierungsbezirken, 
ein Vielfaches derjenigen der Brotgetreidefläche. Im Gegen- 
satz zum Winterroggen allein findet sich bei den beiden letzt- 
genannten Flächen in keinem einzigen Fall eine Zunahme. 


Wesentlich anders liegen dann die Dinge beim Vergleich 
der gesamten und der bestellten Ackerfläche: Der — schein- 
bare — Rückgang, der bei der bestellten Ackerfläche im Staat. 
über 2 Millionen Aa ausmacht, ist beim Ackerland im ganzen 
auf 1,ı Millionen ha, also fast auf die Hälfte eingeschränkt. 


Ganz ähnlich ist das Verhältnis zwischen beiden Abnahmen in 


Brandenburg mit Berlin, während es in allen übrigen Fällen 
erheblich unter oder über dem Staatsdurchschnitt liegt. Voll- 
kommen verschwunden ist die Abnahme in Ost- und West- 
preußen und in Schleswig-Holstein, auf einen kleinen Bruch- 
teil herabgedrückt in Pommern und Posen. In, den andern 
Provinzen ist die Abnahme des Ackerlandes im ganzen außer 
bei Hohenzollern zwar durchweg kleiner als diejenige der 
bestellten Ackerfläche, liegt ihr aber doch noch recht nahe, 
am wenigsten noch bei Hannover, am meisten bei der Rhein- 
provinz, wo beide Zahlen fast gleich sind. In Hohenzollern 
ist der Rückgang beim Ackerland überhaupt sogar noch etwas 
größer. In den Regierungsbezirken finden sich noch einige 
Abweichungen von den Verhältnissen der Provinzen: In Köslin 
ist ebenfalls kein Rückgang festzustellen, in Aurich ist er 
abweichend vom Provinzdurchschnitt sehr klein geworden, 
in Aachen dagegen geht er noch über den der bestellten 
Ackerfläche hinaus. 


Das hier beschriebene merkwürdige Verhalten der Acker- 
fläche überhaupt gegenüber der bestellten Ackerfläche findet, 
seine Erklärung in der — zahlenmäßigen — Entwicklung von 
Brache und Ackerweide. Wie aus den Zahlen in Übersicht 4 
(Spalten 17 und 18) und Übersicht 9 (Spalten 7 und 8) hervor- 
geht, hat die Brache in den Vergleichsjahren von 396 664 auf 
1 252 520 ha oder wie von 100 auf 315,73, die Ackerweide von 
614 951 auf 932 184 oder 151,55 zugenommen. Die Entwick- 
lung in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken ist zu- 
nächst recht verschiedenartig. Faßt man aber die fünf Provinzen, 
die keine oder nur eine unerhebliche Abnahme des gesamten 
Ackerlandes aufweisen, also Ost- und Westpreußen, Pommern, 
Posen und Schleswig-Holstein einerseits, die anderen Provinzen 
andrerseits zusammeh, so ergibt sich folgende Übereinstimmung 
in der Entwicklung von Brache und Ackerweide: In den fünf 
„östlichen“ Provinzen haben Brache und Ackerweide wie von 
100 auf 213,99, in den andern Provinzen auf 222,77 zugenommen. 
Dennoch ist die Wirkung dieser gleichmäßigen — statistischen — 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 45.] 
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Zu- oder Abnahme von Winterroggen, Brotgetreide, bestellter Ackerfläche und Ackerland in Preußen 
nach der Anhauerhebang von 1916 gegen 1913. 


(Übersicht 10) I 
Siani Winterroggen Brotgetreide Bestellte Ackerfläche Ackerland 
aat. — Pé | 
ES mehr (+) oder mehr (+) oder mehr (+) oder mehr (+) oder 
Provinzen. c ; S 
R weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
wal een in ha v. H. in ha in ha v. H. 
—B j ZE on | 4 8 9 
re re 635 030 _ 10,16 I— 2065 736 — 12,7 |— 1 100 730 8 
Provinzen: | | | 
| 
I. Ostpreu ben. — 14746 — H T) — 35 692 — 6,32 — 200 166 — (att 0 ＋ 0 
II. Westpreu ben + 880 + 0,1 — 223891 | 4,6(— 17021|— 13,14 0 ＋ d 
F — 73222 — 100 [ 208 818 — 12 — 108 336 6,2 
7 — 27 341l— 5.01 — 126 326 — 8,28 — 22737 — O, 82 
V — 40394 — 4,0 — 172429 — 9,64] — 39 276 — 2,15 
o — 96834 — 11½2[— 250 536 — 11,56 — 192 145 — 8, 79 
J Ñ — 411607 — 7,60 — 150 745 — 10,7 — 125 580 — 8,87 
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Entwicklung ganz verschieden. Während dadurch in den fünf | verbleibende Fehlbetrag muß in voller Höhe der für 1916 
Provinzen ganz oder annähernd der Ausgleich der gesamten | nachgewiesenen bebauten Ackerfläche zugesetzt werden, außer- 
Ackerfläche mit 1913 erreicht ist, wird in den übrigen | dem sicher noch ein Teil der unbebauten Fläche von 1916, 
Provinzen nur eine ziemlich schwache Milderung des Rück- | sodaß im Endergebnis die bestellte Ackerfläche annähernd der- 
ganges der bestellten Ackerfläche erzielt. Der Grund zu dieser | jenigen von 1913 gleichkommen dürfte. 

Verschiedenheit liegt offenbar in dem ganz verschiedenen In den fünf „östlichen“ Provinzen ist, abgesehen von 
Anteil von Brache und Ackerweide am gesamten Ackerland der bereits besprochenen Uberhöhung, die Fläche des Acker- 
in den beiden Provinzgruppen. Dieser Anteil beträgt nämlich landes im ganzen richtig wiedergegeben worden. Dabei dürfte 
in den fünf „östlichen“ Provinzen 1913 9,88, 1916 20,76 0%, jedoch die unbebaute Ackerfläche im Verhältnis zur bebauten 
in den andern Provinzen 1913 2,12, 1916 6,07%. Er ist also | zu groß geraten sein. Es mag zugegeben werden, daß aus 
in den fünf Provinzen im Frieden viermal, 1916 mehr als | den bekannten Gründen, Personalmangel, Düngermangel, 
dreimal so groß wie im übrigen. Der Vorgang bei der An- | Mangel an Bespannung usw., die bebante Fläche zum Teil 
bauerhebung von 1916 scheint also hinlänglich geklärt: Im | eingeschränkt worden ist: so groß kann diese Einschränkung 
Osten wie im Westen sahen die Betriebsinhaber sich vor die | nicht gewesen sein, daß sie in diesen fünf Provinzen fast 
Notwendigkeit gestellt, die innerhalb des bestellten Ackerlandes 900 000 ha betragen haben soll, wo doch in den westlichen 
verschwiegenen Fruchtflächen durch entsprechend höhere An- Provinzen mit einer um fast 1!/, Millionen größeren Acker- 
gaben bei der Brache und Ackerweide wieder auszugleichen. | fläche die nachgewiesene zahlenmäßige Zunahme nur 280 000 ha 
Andrerseits war eine zu erhebliche Steigerung dieser unbe- | beträgt. Es bleibt also nur die eine Erklärung übrig: In dem 
stellten Fläche zu auffällig, die zahlenmäßige Zunahme mußte | Bestreben, bei der Angabe ihrer Fläche wenigstens die Acker- 
sich also in verhältnismäßig engen Grenzen halten. Wie wir | fläche als solche richtig wiederzugeben — bei einer Kontrolle 
gesehen haben, ist 1916 im Osten wie im Westen überein- | durch die Behörde hätte ja eine Abweichung hierbei zuerst 
stimmend etwa das Doppelte an Brache und Ackerweide zu- | und am meisten auffallen müssen! — haben die Betriebsin- 
sammen angegeben worden wie 1913. Bei der Größe des haber die beim bebauten Ackerland „eingesparte“ Fläche bei 
Friedensanteils (fast 10%) genügte diese Verdopplung im Brache und Ackerweide zugesetzt. Daß sie in diesem löb- 
Osten vollständig, um wieder zu der richtigen Fläche des | lichen Eifer zum Teil über das Ziel hinausschossen, scheint 
Ackerlandes zu gelangen, im Westen konnte sie dagegen, von | mir nur ein Beweis für die Richtigkeit dieser Annahme zu 
nur 2½ % Friedensanteil ausgehend, diesen Zweck auch nicht sein. Dieses Bestreben, einen Ausgleich zwischen bebauter 
entfernt errsichen. Um auch hier die Fläche des Ackerlandes und unbebauter Fläche zu schaffen, mag auch in den west- 
van 1913 herzustellen, hätten Brache und Ackerweide um | lichen Provinzen obgewaltet haben, konnte aber aus den an- 
weitere 1 038 717 ha, d. b. also von 227 223 auf 1 544 846 ha | gegebenen Gründen nicht in Wirkung treten. 

oder wie von 100 auf 679,95, demnach fast auf das Sieben- Aus den angeführten Tatsachen geht hervor, daß die 
fache gesteigert werden müssen. Das war natürlich voll- | Zahlen von 1916 an keiner Stelle eine Widerlegung der Zahlen 
kommen ausgeschlossen, und so blieb es denn bei der darge- von 1913 bedeuten, so sehr sich auch Ballod und Wagemann 
stellten Verdopplung von Brache und Ackerweide. Wie man | diese Theorie zu eigen gemacht haben. Die Ergebnisse 
sieht, entspricht der im Staat zutage getretene Fehlbetrag von | von 1916 bestätigen vielmehr in allen wesentlichen 
1,1 Million ha beim Ackerland insgesamt fast genau dem Fehl- | Punkten gerade durch die besondere Art der Ab- 
betrag (1,04 Mill. Aa) in den mittleren und westlichen Provinzen. | weichungen die Ergebnisse von 1913. 

Als notwendige Folgerung aus dieser ganzen Entwicklung 
läßt sich also mit Bestimmtheit folgendes sagen: In den 
mittleren und westlichen Provinzen hat vielleicht eine kleine 
tatsächliche Zunahme des unbebauten Ackerlandes (Brache und 
Ackerweide) stattgefunden, die für 1916 festgestellte größere 
Zunahme ist also im wesentlichen rein statistischer Natur, sie 
ist aber auch nicht ausreichend gewesen, die, Lücke bis zum 
gesamten Ackerland von 1913 hin auszufüllen. Der noch 


\ Kapitel 3. 


Die Anbauerhebung von 1917. 

Bei der Anbauerhebung von 1917 wurden die Grundsätze 
der Erhebung von 1916 beibehalten, jedoch einige Neuerungen 
hinzugefügt, die bei richtiger Fassung einen Fortschritt hätten 
darstellen können. Zum Vergleich mit der vorjährigen Er- 
hebung ist die Ortsliste von 1917 im folgenden abgedruckt. 
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a ‚Ernteflächenerhebung 15. bis 25. Juni 1917 in Preußen. 


Regierungsbezirk 
IEN ge smeni o o 
Gutsbezirk... ⅛ ͥ/OeQ,sv 


Ortsliste. 


Nach der Erhebung über die land wirtschaftliche Bodenbenutzung im Jahre 1913 waren im Gemeinde- (Guts-) 


„ Kreis (Oberamt): 32 ͤĩðVtñ(uũ b E e ent 


H 


Bezirk insgesamt als Ackerland ermittelt: Morgen. 

Nach Abschluß der Ortsliste Die Summe der bestellten Ernteflächen (Spalte 40) dieser Ortsliste betrgnt. Morgen 
nm a Vorstand] die Summe der nicht bestellten Ackerflächen (Spalte 41/7777. . I 
Vgl. hierzu Punkt 11 der Anleitung! | Mithin gegenwärtige Gesamt-AckerflAccktttttetete l Morgen 

DaB sämtliche zur Angabe verpflichteten Betriebsinhaber ihre Angaben gemacht haben, bescheinigt 


CV „den Juni 1917. 
f Der Gemeinde- (Guts-) Vorstand 
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Anleitung für den Gemeinde- (Guts-) Vorstand zur Ausfüllung der Ortsliste. 


- 


Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 20. Mai 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 413) sollen die Ernteflächen der umstehend 
aufgeführten Fruchtarten und Futtergewächse und der Wiesen durch Befragen der Betriebsinhaber oder deren Stellver- 
treter festgestellt werden. 

Die Aufnahme erstreckt sich nur auf den feldmäßigen Anbau. Kartoffeln, Gemüse und andere Gewächse, die nur 
gartenmäßig, d. h. in Hausgärten, Schrebergärten usw., angebaut sind, bleiben außer Betracht. 

Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob, die im Bedarfsfall für diesen Zweck Sachverständige oder 
Vertrauensleute hinzuziehen können. Im Gegensatze zu dem Vorjahre ist diesmal die Ortsliste in zwei Stücken auszu- 
füllen und abzuschließen. À 


Anzeigepflichtig ist derjenige, der die Bodenfläche bewirtschaftet, oder sein Stellvertreter. Demnach sind die auf ge- 
pachteten Grundstücken, auf Dienstland oder dergleichen angebauten Flächen nicht vom Eigentümer, sondern vom Pächter 


oder Nutzungsberechtigten anzugeben. 
Die Angabe der Ernteflächen hat durch den Betriebsinhaber oder seinen Stellvertreter zur Ortsliste derjenigen Gemeinde 
zu erfolgen, von der aus die Bewirtschaftung vorgenommen wird. 


Es sind die gesamten vom Betriebsinhaber bewirtschafteten Flächen anzugeben, ohne Rücksicht darauf, ob es sich um 
eigenes Land oder um Pachtland, Dienstland oder dergleichen handelt, und gleichviel, ob die Flächen innerhalb oder 


außerhalb des Gemeindebezirkes liegen. 
Die Erhebung erfolgt in der Zeit vom 15. bis 25. Juni 1917. 


.Die Ernteflächen sind in dem im Kopfe der Ortsliste bezeichneten Flächenmaß, d. h. in Morgen, anzugeben. Andere 


Flächenangaben sind nicht zulässig. f 
Bei den Eintragungen ist darauf zu achten, daß die Summe der Eintragungen in den Spalten 3 bis 39 sich deckt mit 
der Eintragung in Spalte 40 (Summe der bestellten Ernteflächen). Jeder Betriebsleiter hat die beiden Stücke der Orts- 
liste auszufüllen und die Richtigkeit der Eintragungen in Spalte 46 durch Unterschrift zu bescheinigen. 


Beide Ortslisten sind aufzurechnen, abzuschließen und mit der Bescheinigung des Gemeinde- (Guts-) Vorstandes zu ver- 
sehen, daß sämtliche zur Angabe verpflichteten Betriebsinhaber ihre Angaben gemacht haben. Die abgeschlossenen und 
bescheinigten Ortslisten sind spätestens bis zum 2. Juli 1917 an den Herrn Landrat (Oberamtmann) abzuliefern. 


Ergibt sich beim Abschluß der Ortsliste, daß die durch diese Erhebung ermittelte Gesamt-Ackerfläche von der durch die 
landwirtschaftliche Bodenbenutzung im Jahre 1913 festgestellten Gesamt-Ackerfläche um mehr als 10 vom Hundert ab- 
weicht, so sind die Gründe für die Abweichung besonders anzugeben, z. B. infolge starker Bebauung, Gründung größerer 
Fabriken oder sonstiger gewerblicher Unternehmungen von erheblichem Flächenumfang oder dergleichen: ferner können 
größere Abweichungen dadurch vorkommen, daß im Gemeindebezirke belegene Ackerflächen von einem in einer anderen 
Gemeinde wohnenden Betriebsinhaber bewirtschaftet werden und daher in der Ortsliste der anderen Gemeinde nachge- 
wiesen sind, oder umgekehrt. 

Die zuständige Behörde (Landratsamt usw.) oder die von ihr beauftragten Personen sind befugt, zur Ermittlung richtiger 
Angaben die Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu betreten und Messungen vorzunehmen, auch hinsichtlich der 
Größe der landwirtschaftlichen Güter oder einzelner Grundstücke Auskunft von den Gerichts- oder Steuerbehörden ein- 
zuholen. Ä 


Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, 
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld- 
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft. — Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhabern, die fahrlässig die 
Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis zu 


dreitausend Mark bestraft. 


Berlin, den 28. Mai 1917. 


Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. Der Minister des Inuern, 


( 


I. A. | I. V. 


(gez.) Hellich. | (zez.) Drews. 
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preußischen Morgen (= rund !/, Hektar) 


(Fortsetzung umstehend.) 
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*) Mohn, der zwischen anderen Früchten, z. B. Möhren, angebaut wird, ist nicht anzugeben. 


**) Als Früh kartoffeln gelten alle Kartoffeln (frühe und mittelfrühe). die bis zum 15. September, 


als Spät- 


kartoffeln alle Kartoffeln, die nach dem 15. September geerntet werden. 


Im Tabellenkopf kommt schärfer als 1916 der Gedanke 
zum Ausdruck, daß die angegebenen Fruchtarten in summa 
das ganze bestellte Ackerland erschöpfen sollen (vergl. Sp. 40 
= Sp. 3 bis 39). Nicht recht ersichtlich ist allerdings. wo die 
1916 unter „16. Sonstige feldmäßig angebaute Nutzpflanzen“ 
(darunter Tabak, Hopfen usw.) zusammengefaßten Fruchtarten 
diesmal unterzubringen sind. Weiter ist 1917 auf die Er- 
fassung der sehr unklaren „Gesamten bewirtschafteten Fläche 
(einschl. Wald und Wiesen)“ verzichtet worden und dafür nur 
versucht, die sogenannte „land wirtschaftlich genutzte Fläche“ 
zu erhalten. In den Spalten 41—45 sind nämlich diejenigen 
Flächen zu benennen gewesen, die das bestellte Ackerland 
zum Ackerland überhaupt ergänzen, ferner die Wiesen und 
Weiden. Insofern stellt die Ortsliste von 1917 zweifellos 
einen Fortschritt gegenüber 1916 dar. Dieser Fortschritt 
wird aber fast illusorisch durch die unzulängliche Zusammen- 
stellung für das Ackerland von 1913 und 1917 auf S. 1 der 
Ortsliste; hier soll nach den Ergebnissen der Bodenbenutzungs- 
aufnahme von 1913 das gesamte zur Gemeinde (oder zum 
Gutsbezirk) gehörige Ackerland durch das Statistische Landes- 
amt eingetragen werden. Damit soll dann das gesamte Acker- 
land von 1917 verglichen werden, und zwar nach näherer 
Anweisung in der „Anleitung“ unter Ziffer 11. Dieses Acker- 
land von 1917 besteht aus den Flächen der Spalten 40 und 
41, d. h. aus der bestellten Ackerfläche und der sogenannten 
Brache. Hierbei scheint dem Bearbeiter der Anbaustatistik ') 


) für Preußen Pallod. 


entgangen zu sein, daß 1913 wie stets vor dem Kriege zum 
Ackerland noch die Ackerweide gehört hat, die bereits 1916 
nicht mehr zum Ackerland, sondern. zu den Viehweiden ge- 
rechnet wird. Damit konnte ja der Vergleich zwischen beiden 
Größen niemals zu richtigen Ergebnissen führen. Zwar ver- 
sucht Ziffer 11 der Anleitung eine Kontrollmöglichkeit dadurch 
herbeizuführen,-daß bei einer mehr als 10% betragenden Ab- 
weichung der Ackerfläche gegen 1913 die Gründe für die 
Abweichung besonders anzugeben sein sollten. Aber praktisch 
hat diese Vorschrift offenbar zu nichts geführt. Zunächst 
einmal sind 10% ein recht weiter Spielraum, innerhalb dessen 
sich viele Fehler verstecken konnten; man hat diese 10 9% 
wahrscheinlich gewählt, weil man gemäß den obigen Aus- 
führungen unbesehen annahm, daß die Zahlen von 1913 ohne- 
hin um 10% überhöht seien. Das Fehlen der Ackerweiden 
1917 hätte demnach in allen Fällen stärkere Abweichungen 
ergeben müssen, sodaß die Kontrolle wohl überall, besonders 
in den westlichen und mittleren Provinzen, hätte einsetzen 
müssen. Daß sie überhaupt wirksam geworden wäre, ist 
nirgends zu ersehen. Selbst aber bei sonst richtiger Definition 
des Ackerlandes wäre der Vergleich durch die Nichtberück- 
sichtigung der Forensalgrundstücke vielfach sehr erschwert 
gewesen. 


Da somit in keiner Weise eine irgend brauchbare Kontroll- 
möglichkeit für die Erfassung der einzelnen Fruchtarten und 
des Ackerlandes im ganzen bestand, so ist es kein Wunder, 
daß sich die Ergebnisse gegenüber 1916 noch wesentlich ver- 
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schlechtert haben. Dies tritt bereits beim Winterroggen 
deutlich in Erscheinung (vergl. Übersicht 6), und zwar auch 
in den sonst günstigeren Ostprovinzen. Zwar liegen abgesehen 
von Gumbinnen in diesen Provinzen die Flächen von 1917 
höchsten 10% unter denjenigen von 1913, aber ein erheb- 
licherer Rückgang auch hier ist doch unverkennbar. Was 
aber nach wie vor für unsere oben dargelegte Annahme spricht, 
ist die Tatsache, daß dieser weitere Rückgang ganz im Sinne 
desjenigen von 1916 erfolgt; dieselben Provinzen und Regierungs- 
bezirke, die dort günstige Zahlen aufweisen, schneiden auch 
hier noch verhältnismäßig gut ab, dieselben, die dort bereits 
sehr ungünstig liegen, zeigen hier noch stärkere Abnahmen. 
Das ist fast bis in alle Einzelheiten zu verfolgen, man ver- 
gleiche z. B. die Zahlen für Stralsund, Breslau, Hildesheim, 
Minden, Cassel: überall stehen sie im Vergleich mit den übrigen 
Bezirken derselben Provinz ähnlich günstig da wie 1916. 

Ganz ähnlich liegen die Dinge beim Brotgetreide (vergl. 
Übersicht 7), obwohl hier die Verhältnisse durch die ungenugende 
Art der Aufnahme etwas verworrener liegen als 1916. Man 
hat deutlich dasGefühl, daß auch in den sonst solideren Provinzen 
und Bezirken das Bestreben, wahrheitsgemäße Angaben zu 
liefern, stark nachläßt. Dagegen ist der Rückgang gegen 
1916 bei der bestellten Ackerfläche (vergl. Übersicht 8) ver- 
hältnismäßig nicht so groß wie beim Brotgetreide und beim 
Winterroggen allein. In den Bezirken Stralsund und Posen 
ist die Fläche von 1917 sogar größer als diejenige von 1916, 
Die Flächenabnahme scheint hier bereits 1916 so ziemlich das 
äußerste Maß dessen erreicht zu haben, was überhaupt mög- 
lich war. 

Beim Ackerland im ganzen sind die Unterschiede von 1916 
auch hier wahrzunehmen, obwohl der Rückgang überhaupt 
stärker ist. Die fünf „östlichen“ Provinzen einschl Schleswig- 
Holsteins haben doch immerhin im schlimmsten Falle nur eine 
Einbuße von 6% an Ackerland überhaupt erlitten, bei Ost- 
preußen beträgt die Abnahme sogar nur wenig über 1%. 
Von den Regierungsbezirken liegen Allenstein und Stralsund 
über der Fläche von ıgı3. Der Rückgang bei den andern 
Provinzen liegt ganz in der Richtung des schon für 1916 
festgestellten, er setzt sich auch hier nur in verstärktem 
Maße fort. Ohne den Tatsachen Gewalt anzutun, können also 
die dort gezogenen Schlüsse auch auf die Zahlen von 1917 
übertragen werden. | 

Wie man aus den Staatszahlen der Übersichten 8 und 
9 ersieht, soll von 1916 zu. 1917 hin die bestellte Acker- 


Muster l. 


fläche um mehr als 300000 ha, das Ackerland im ganzen 
sogar um fast 800 000 ha abgenommen haben. Diese Zahlen 
können natürlich nicht mehr einen tatsächlichen Rückgang 
der Fläche bezeichnen, sondern nur aus einer zunehmenden 
Verschlechterung der statistischen Aufnahme erklärt werden. 
Nach den Ergebnissen von 1917 haben denn auch endlich die 
bisher begeistertsten Vertreter der Individualstatistik einge- 
sehen, daß diese Erhebungen versagt haben. Bei der Anbau- 
erhebung für ıgıg wurde offen zugegeben (vergl. die An- 
leitung zur Ortsliste für ıgıg in Preußen), daß „in den Vor- 
jahren, wie zweifelsfrei festgestellt ist, in großem Umfang 
landwirtschaftlich benutzte Flächen nicht in die Ortsliste 
aufgenommen worden sind“. Es war das eingetreten, was 
die preußische Besprechung der Kriegserhebungen !) so aus- 
drückt: „Die Individualflächenerhebungen der Kommunalver-- 
bände in den Jahren ıgı5 bis (917 hatten, wie wohl allgemein 
zugegeben wurde, sehr schwere Mängel gezeigt. Von Jahr 
zu Jahr trat das Bestreben, die Flächenangaben möglichst 
niedrig zu halten, deutlicher hervor. Das Vertrauen zu der 
amtlichen Ernteflächenstatistik war erschüttert.“) 
Man mußte also daran denken, für das neue Jahr ıgıg auf 
neue Mittel und Wege zu sinnen. 


- Kapitel 4. 
Die Anbauerhebung von 1918. 


Der 1917 vorgesehene — wie wir gesehen haben, recht 
mangelhafte — Vergleich der Ackerfläche der gesamten Ge- 
meinde mit der Ackerfläche von 1913 hatte in dieser Form 
als Kontrolle nicht ausgereicht. Wir wissen heute allerdings, 
daß dieser Vergleich zu Kontrollzwecken unbrauchbar sein 
mußte, und daß wohl auch eine Kontrolle gar nicht ver- 
sucht werden konnte. Immerhin hatte man recht mit dem 
Gedanken, etwas handgreiflichere Unterlagen zu schaffen, um 
einen stärkeren Zwang auf die einzelnen Landwirte zwecks 
richtiger Angaben ihrer Flächen auszuüben. Man ging in- 
folgedessen dazu über, die gesamte Wirtschaftsfläche der 
einzelnen Besitzer mit den Eintragungen in der Grundsteuer- 
mutterrolle zu vergleichen und eine Aufteilung dieses kataster- 
mäßig nachgewiesenen Landes in die einzelnen Benutzungs- 
arten zu verlangen. Die Einzelheiten der Durchführung sind 
aus der im folgenden abgedruckten Ortsliste ersichtlich. 


1) Preuß. Stat. Heft 257, S. 8“. — ) im Original nicht gesperrt. 
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Keno ) Anbau- und Ernteflächenerhebung vom 6. Mai bis 1. Juni 1918 in Preußen. 
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Stadt, Landgemeinde, Uutsbezirk 
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Daß sämtliche zur Angabe verpflichteten Betriebsinhaber ihre Angaben gemacht haben, bescheinigt 


Juni 1918. 
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Der Gemeinde- (Guts-) Vorstand. 
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(Unterschrift) 


Anleitung für die Gemeinde- (Guts-) Vorstände zur Ausfüllung der Ortsliste. 


1. Nach der Bundesratsverordnung vom 21. März d. J. (Reichs- 
Gesetzbl. Nr. 40) sollen in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni 
d. J. die Ernteflächen der in der Ortsliste aufgeführten 
Fruchtarten und Futtergowächse sowie der Wiesen im 
Deutschen Reich durch Befragung der Grundeigentümer, 
Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter festgetellt werden. 
In den Vorjahren sind, wie zweifelsfrei festgestellt ist, in 


grobem Umfang land wirtschaftlich benutzte Flächen nicht 


in die Ortsliste aufgenommen worden. Um dies zu verhindern, 
ist in diesem Jahre für die Anlage der Ortsliste die sume 
marische Mutterrolle zu Grunde zu legen und für jeden 
Eigentümer nachzuweisen, in welcher Weise sein gesamtes, 
in dieser nachgewiesenes Eigentum von ihm genutzt wird. 
Im Gegensatz zum Vor, ahr ist ferner die Benutzung 
aller Grundstücke in der Gemeinde, in der sie belegen 
sind, nachzuweisen, ohne Rücksicht darauf, ob die Be- 
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wirtschaftung von einer anderen Gemeinde aus erfolgt 
oder ob der Eigentümer in einer anderen Gemeinde wohnt. 
Da die Angabe in Morgen in den Vorjahren vielfach zu 
Rechenfehlern und Unstimmigkeiten geführt hat, siad diesmal 
alle Flächen in der Ortsliste in Ar anzugeben. Die 
Verwendung eines anderen Flächenmaßes in der Ortsliste 
ist nicht zulässig. \Venn die Betriebsinhaber die Angaben 
in Ar nicht machen können, sind sie vor dër Eintragung 
in die Ortsliste in Ar umzurechnen. Im großen und ganzen 
wird es sich dabei um den preußischen Morgen handeln, 
der auf rund 25 Ar angenommen werden kann; genau 
beträgt er aber 25,53 Ar. Im übrigen scheinen die alten 
Maße nur in einigen hannoverschen und hessen-nassauischen 
Kreisen sowie in dem Gebiete der vormaligen freien Stadt 
Frankfurt a. M. noch gebräuchlich zu sein; für diese Gebiete 
würden folgende Vergleichungen maßgebend sein: 


1 hannoverscher Morgen = 26, 21 Ar, 
1 casseler Acker = 23,86 ,„ 
1 nassauer Morgen... .. „22220. = 25,0 5 
1 Morgen der vormaligen freien Stadt 

Frankfurt a. MU . —= 20,5 „„ 


Die Erhebung erfordert infolge dieser Änderungen gegen- 
über den Vorjahren eine gewisse Mehrarbeit. Doch ist 
dafür zu ihrer Vorbereitung und Durchführung auch er- 
heblich längere Zeit gelassen. 


Die Ausführung der Erhebung liegt den Ortsbehörden ob; 
sie haben im Bedarfsfalle für diesen Zweck Sachverständige 
oder Vertrauensleute hinzuzuziehen oder auch eine besondere 
Kommission zu bilden. Zur Ausfüllung und Aufrechnung 
der Listen ist ferner in jeder Gemeinde eine im Rechnen 
gewandte Person hinzuzuziehen; in erster Linie werden 
hierfür Lehrer oder Lehrerinnen geeignet sein. Durch Erlaß 
des Herrn Kultusministers sind diese angewiesen, Ersuchen 
des Gemeindevorstehers in dieser Hinsicht zu entsprechen. 
Für die Ausfüllung und Aufrechnung der Liste kann eine 
Vergütung bis zur Höhe von 20 Pf. je Betrieb aus der 
Reichskasse gewährt werden. Die Zahlung erfolgt durch 
die Vermittlung der Kommunalverbände, sobald die Prüfung 
der Ortslisten durch den übergeordneten Kommunalverband 
und durch das Statistische Landesamt ergeben hat, daß 
sachliche oder rechnerische Mängel in der Ortsliste nicht 
enthalten sind. 


Weitere Bestimmungen über die Anmeldung der Er- 
stattungsansprüche folgen. 


. Die Anzeigepflicht der Grundstückseigentümer und Betriebs- 
inhaber ergibt sich im einzelnen aus der dem Gemeinde- 
(Guts-) Vorstand bereits zugegangenen Bekanntmachung. 
Sie ist sofort ortsüblich bekanntzumachen. 


Zur Vorbereitung der Erhebung liegt dem Gemeinde- 
(Guts-) Vorstand die Ausfüllung und Aufrechnung der Spalten 
1 bis 6 der Ortsliste ob. Mit dieser Arbeit ist sofort zu 
beginnen. Im einzelnen ist folgendermaßen zu verfahren: 


a) Der Gemeinde- (Guts-) Vorstand bat zunächst die sum- 
marische Mutterrolle daraufhin zu prüfen, ob in ihr 
überall die jetzigen Eigentümer eingetragen sind. Ist 
dies nicht der Fall, so hat er die richtigen Eigentümer 
durch örtliche Erkundigung oder auf sonstige geeignete 
Weise za ermitteln. Ist für einen Gutsbezirk eine 
summarische Mutterrolle nicht aufgestellt, so hat der 
Gutsvorstand die entsprechenden Angaben sofort beim 
Katasteramt zu erbitten. 


Alsdann hat der Gemeinde- (Guts-) Vorstand die Namen 
aller derjenigen in der summarischen Mutterrolle ein- 
getragenen Eigentümer, für die in Spalte 5 der Mutter- 
rolle ein Reinertrag angegeben ist, in Spalte 2 der Orts- 
liste und die für sie in der Mutterrolle eingetragene 
Gesamtfläche (Spalte 4 der summarischen Mutterrolle) 
in Spalte 3 der Ortsliste einzutragen. Nicht aufzunehmen 
sind demgemäß diejenigen in der Mutterrolle aufgeführten 
Eigentümer, deren Grundbesitz nur aus Hofraum und 
Hausgarten besteht, und die aus diesem Grunde nicht 
zur Grundsteuer veranlagt sind. 


Sodann ist die Ortsliste nach den Angaben der Verpächter 
usw. auf Grund der Ziffer 1 der „Bekanntmachung 
über die Anzeigepflicht“ in Spalte 4 und 5 der Orts- 
liste zu vervollständigen. Die Größe des gepachteten 
oder sonst zur Nutznießung erhaltenen Landes ist bei 
jedem Pächter usw. in Spalte 4, die Größe des ver- 
pachteten usw. Landes bei den Verpächtern usw. in 
Zeitschrift des Pr. Stat. I. andesamts, GL Jahrgang. 
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Spalte 5 in einer Summe einzutragen. Sind die Pächter 
solche Personen, die keinen oder doch keinen grund- 
steuerpflichtigen Landbesitz in der Gemeinde haben 
und daher nach Buchstabe b noch nicht in der Orts- 
liste stehen, so sind ihre Namen neu in Spalte 2 ein- 
zutragen und demnächst Spalte 4 auszufüllen. 


Sind größere zusammenhängende Flächen als Garten- 
land (Schrebergärten, Laubenkolonien usw.) in Klein- 
parzellen verpachtet (Ziffer 1 Abs. 2 der Bekannt- 
machung), so ist die betreffende Fläche ebenfalls in einer 
neuen Reihe der Ortsliste unter Angabe der laufenden 
Nummer (Spalte 1) des Verpächters aufzunehmen. In 
Spalte 2 ist alsdann statt des Namens zu schreiben: „als 
Gartenland in Parzellen verpachtet“ (vergl. Ifde. Nr. . . .); 
in Spalte 4 und 8 ist alsdann die Fläche einzusetzen, 
und in Spalte 51 (Bemerkungen) ist die Zahl der Einzel- 
pächter anzugeben. Im allgemeinen kommen Lauben- 
kolonien usw. nur in der Nähe größerer Städte vor. 


d) Schließlich ist für jede hiernach in Spalte 2 eingetragene 
Person aus den Spalten 3 bis 5 die Spalte 6 zu er- 
rechnen und einzutragen (Spalte 3 + 4 — 5 = Spalte 6). 


Gehen die zur Ausfüllung der Spalten 1 bis 6 er- 
forderlichen Angaben nicht oder nicht rechtzeitig ein, so 
sind sie auf Grund sonstiger Ermittlungen, nötigenfalls 
schätzungsweise, einzutragen und dies in Spalte 51 (Be- 
merkungen) anzugeben. Gegen de säumigen Anzeige- 
pflichtigen ist das Strafverfahren einzuleiten. 


. Die eigentliche Erhebung erfolgt in der Zeit vom 6. Mai 


bis 1. Juni d. J. Die Spalten 7 bis 50 der Ortsliste werden 
nach den Angaben der Betriebsinhaber ausgefüllt (vgl. 
Ziffer 2 der Bekanntmachung über die Anzeigepflicht). Zu- 
nächst sind die Spalten 7 und 8 auszufüllen, um die land- 
wirtschaftlich benutzte Fläche zu erhalten. Die Spalten 7 
bis 50 sind entweder durch Zähler, die von Gehöft zu Ge- 
höft gehen, aufzunehmen oder dem Gemeinde- (Guts-) Vor- 
stand gegenüber mündlich, am besten in einer Versammlung 
sämtlicher Betriebsinhaber oder größerer Gruppen von 
solchen, zu machen. Dies Verfahren hat sich besonders be- 
währt, weil in einer solchen Versammlung die einzelnen Be- 
triebsinhaber ihre Angaben gegenseitig kontrollieren. 

Auswärtige Betriebsinhaber haben die Angaben in der 
Gemeinde des Sitzes ihres Betriebs zu Protokoll zu erklären. 
Der Vorstand dieser Gemeinde hat darauf zu achten, daß 
diese Erklärungen alle zur Ausfüllung der Ortsliste er- 
forderlichen Angaben enthalten und hat die Erklärung sofort 
dem Vorstand der Belegenheitsgemeinde zu Übersenden. 
Zugleich hat er eine Abschrift für die spätere Regelung 
der Ablieferungspflicht zurückzubehalten. Der Vorstand der 
Belegenheitsgemeinde hat nach den ihm zugegangenen Er- 
klärungen die Ortsliste zu vervollständigen und die Er- 
klärungen für die spätere Regelung der Ablieferungspflicht 
aufzubewahren. 


Die Angaben der Betriebsinhaber sind vor ihrer Eintragung 


in die Ortsliste sorgfältig auf ihre Richtigkeit zu prüfen. 


Besonders ist darauf zu achten, daß nicht in den Spalten 7 
(Wald usw.), 8 (Hofraum und Garten), 47 (nichtbestelltes 
Ackerland), 50 (Viehweiden usw.) Flächen angegeben werden, 
die mit Feldfrüchten bebaut sind. Die Anbauflächen der in 
der Ortsliste aufgeführten Feldfrüchte, insbesondere von 
Kartoffeln und Gemüse, sind in den Spalten 10 bis 50 nur 
dann anzugeben, wenn sie feldmäßig angebaut werden; 
werden sie gartenmäßig angebaut, so ist nur die Gesamt- 
fläche, ohne Trennung der Fruchtarten, in Spalte 8 anzu- 
geben. Die wegen Auswinterung, Schädlinge usw. umge- 
pflügte \Vintersaat ist nicht anzugeben, wohl aber die an 
ihrer Stelle etwa angebauten Sommerfrüchte. Sollte bis zum 
1. Juni noch nicht alles bestellt sein, so ist gleichwohl die 
einzubringende Frucht nebst dem Flächenmaß anzugeben. 
Als nicht bestelltes Ackerland (Spalte 47) sind Flächen an- 
zusehen, die im laufenden Wirtschaftsjahre mit keiner Frucht 
bestellt und auch zur Weidenutzung nicht geeignet sind, als 
Ackerweiden dagegen nichtbestellte Ackerflächen, die ab- 
geweidet werden. 


Zur Ermittelung richtiger Angaben sind der Gemeinde- 
(Guts-) Vorstand oder die von ihm beauftragten Personen 
befugt, die Grundstücke der zur Angabe Verpflichteten zu 
betreten und Messungen vorzunehmen sowie Einsicht in die 
Bücher der Betriebsinhaber zu nehmen, auch hinsichtlich 


[Fortsetzung der Anleitung auf Seite BL) 
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der Größe der land wirtschaftlichen Güter oder einzelner | 


Grundstücke Auskunft vou den Gerichts-, Steuer- oder- 
sonstigen Behörden einzuholen. Von diesem Recht ist in 
allen Fällen, in denen die Angaben der Besitzer zu Zweifeln 
Anlaß geben, im weitesten Umfang Gebrauch zu machen. 
Insbesondere ist in allen geeigneten Fällen das Katasteramt 
um Unterstützung zu ersuchen. Keinesfalls darf aber durch 
diese Ermittlungen die rechtzeitige Ablieferung der Ortsliste 
(siehe Ziffer 9) verzögert werden. 


8. Sind die Angaben von den Betriebsinhabern nicht zu er- 


langen, so hat der Gemeindevorstand die Spalten der Orts- 
lists auf Grund örtlicher Feststellungen und der Erkundungen 
gemäß Ziffer 7 mit Hilfe der Vertrauensleute oder der 
meindekommission auszufüllen und dies in Spalte 51 (Be- 
merkungen) anzugeben: gegen die säumigen Bertriebsinhaber 
ist das Strafverfahren einzuleiten. 

Es ist genau darauf zu halten, daß jeder Betriebsin- 
haber richtige und vollständige Angaben macht. Hat der 
Gemeinde- (Guts-) Vorstand gegen die Angaben eines Be- 
triebsinhabers Bedenken, so hat er dies ebenfalls in Spalte 
51 (Bemerkungen) anzugeben. Bei der Aufrechnung muß 
gleich sein: 


Berlin, den 23. März 1918. 


Spalte 9= Spalte 6 — Spalte 7 — Spalte 8; ferner 
muß gleich sein 

Spalte 9 = Spalte 46 bis 50, endlich 

Spalte 46 = Spalte 10 bis 45. 

In der Schlußsumme für jede Gemeinde oder jeden 
Gutsbezirk (nicht aber etwa in den einzelnen Reiben der 
Ortsliste) muß ferner gleich sein: 

Spalte 4 = Spalte 5, 
Spalte 6 = Spalte 3. 

9. Die Ortsliste ist wiederum in zwei Stücken aufzurechnen, ab- 
zuschließen und mit der Bescheinigung des Gemeinde- (Guts-) 
Vorstandes zu versehen, daß alle zur Angabe verpflichteten 
Betriebsinhaber ihre Angaben gemacht haben oder daß 
diese Angaben nach Ziffer 7 dieser Anweisung ergänzt sind. 
Die zu einer Ortsliste gehörenden Bogen sind, wie auf 
dieser Seite oben rechts angedeutet, laufend zu numerieren 
und alle so ineinanderzulegen, daß beim Aufschlagen die 
Schlußsumme der Ortschaft ersichtlich wird. Die Urschrift 
der abgeschlossenen und bescheinigten Ortslisten ist 
spätestens bis zum 8. Juni an das zuständige Kataster- 
amt, die Reinschrift zum gleichen Zeitpunkt an den Herrn 
Landrat (Oberamtmann) abzuliefern. 


Der Staatskommissar für Volksernährung. 
von Waldow. 


Die Fragestellung in dieser Ortsliste für ıgıg zeigt, daß 
diesmal mit dem Gedanken der Kontrolle im Gegensatz zum 
Vorjabr wirklich Ernst gemacht werden sollte. Man ging zu 
diesem Zweck für die Erfassung aller landwirtschaftlich 
genutzten Flächen von der „Belegenheitsgemeinde“ aus, anstatt 
wie bisher die Flächen eines Landwirtschaftsbetriebes sämtlich 


der Gemeinde zuzurechnen, von der aus die Bewirtschaftung 


erfolgte; in der Ortsliste von 1917 war bereits in Ziffer 11 
der Anleitung auf die sich hieraus ergebenden Unstimmigkeiten 
hingewiesen worden, ohne daß man Veranlassung genommen 
hatte, diesen Fehler abzuändern. Der Grundgedanke aber 
war der: Durch Heranziehung der katasteramtlichen Unterlagen 
sollte für alle Eigentümer, für die in Spalte 5 der Mutterrolle 
ein Ertrag angegeben war, die also eine wenn auch nur kleine 
landwirtschaftlich genutzte Fläche bewirtschafteten, ihre gesamte 
in der Gemeinde belegene Wirtschaftsfläche bis in alle Einzel- 
heiten genau nachgewiesen werden, sodaß von dieser Seite 
her keine Möglichkeit bestand, irgend welche Flächen zu 
verheimlichen. Bei der in diesem Punkt sehr gewissenhaften 
Durchführung der Erhebung darf damit gerechnet werden, 
daß, von unwesentlichen Fehlern abgesehen, dieser Zweck 
der Erhebung voll erreicht worden ist. Wir haben 
also die gesamte Wirtschaftstläche einschl. der nicht land- 
wirtschaftlich genutzten Teile aller in Preußen Laudwirtschaft 
treibenden Eigentümer und Pächter usw. in dem Ergebnis 
der Anbauerhebung von ıgıg verzeichnet. 

Ob allerdings auch das Ackerland. vor allem das bestellte 
Ackerland richtig wiedergegeben worden ist, kann nicht mit 
ganz derselben Sicherheit behauptet werden. Nach Ziffer 6 
der Anleitung sind „die Angaben der Betriebsinhaber vor 
ihrer Eintragung in die Ortsliste sorgfältig auf ihre Richtigkeit 
zu prüfen.“ Hierbei sollte besonders darauf geachtet werden, 
daß nicht etwa bestellte Ackerflächen unter der Fläche für 
Wald und Holzland usw., Haus- und Hofstellen usw., Brach- 
land oder Viehweiden verschwanden. Trotz alten Mahnungen 
in dieser Richtung muß angenommen werden, daß dies dennoch 
in gewissem Umfange vorgekommen ist, wie auch der Bericht 
des Preußischen Statistischen Landesamts vom 4. Oktober 1918!) 
bestätigt, in dem es heißt: „Einmal sind wohl immer noch 
Ackerflächen fälschlicherweise unter der Spalte „Od- und 
Unland“ sowie „Viehweiden, Hutungen einschl. Ackerweiden“ 


1) Preuß. Stat. Heft 261, S. 1*. 


verschleiert worden; das sind Fehler, die sich schon im nächsten 
Jahre vermeiden lassen.“ Die hier angedeutete Verschleierung 
von Ackerflächen wurde offenbar dadurch erleichtert, daß 
Wald und Holzland, Weinberge, Parks, Öd- und Unland, Ge- 
wässer, Wege und dergl. in einer Summe (Spalte 7) zusammen- 
gefaßt wurden. Diese Zusammenfassung hat man tatsächlich 
1919 nicht mehr vorgenommen. ö 


Vergleicht man die 1918 nachgewiesene landwirtschaftlich 
genutzte Fläche (20 871 234 ha) mit derjenigen von 1913 
(22 521 703 Aha), so ergibt sich, daß die Fläche von 1918 um 
1 650 469 ha geringer ist als die Vorkriegsfläche. Da die 
Wiesen und Weiden (einschließlich Ackerweiden) von ıgıg um 
fast 200000 ha gegen 1913 zugenommen haben, so ist der 
Fehlbetrag für das eigentliche Ackerland noch um diese 
200 000 ka größer und beträgt also im ganzen 1,85 Millionen ha. 
Diese Differenz ist sicher zu einem beträchtlichen Teil dadurch 
zu erklären. daß die Landwirte in diesem letzten Kriegsjahr 
infolge des Mangels an Arbeitskräften, Gespannen usw. große 
Teile der. Ackerflur haben ungenutzt liegen lassen müssen. 
Zu einem wesentlichen Teil wird man aber auch die schon 
angedeutete Verschleierung der Ackerfläche aus Gründen der 
Zwangsbewirtschaftung zur Erklärung heranziehen müssen. 
Es wird schwer zu entscheiden sein, in welchem Umfange 
jeder dieser beiden Gründe gilt. Auf keinen Fall kann aber, 
besonders im Hinblick auf die Zahlen von 1916, der Fehl- 
betrag der 1918 er Ackerfläche als Beweis gegen die Richtigkeit 
der 1913 er Zahlen herangezogen werden. 


Die Erhebung von 1918 hat infolge des stärkeren be- 
hördlichen Drucks, der auf jeden einzelnen Stellenbesitzer 
ausgeübt wurde, weit bessere Ergebnisse geliefert als 1917; 
die ermittelten Flächen lagen allerdings bedeutend unter den- 
jenigen von 1916, wie ein kurzer Blick auf die Übersichten 
6—9 erkennen läßt. Der Winterroggen zeigt im Staatsdurch- 
schnitt einen Rückgang um 11,37 % gegenüber 7,98 von 1916. 
Bezüglich der Provinzen und Regierungsbezirke gelten auch 
hier im großen und ganzen die für die vorhergehenden Jahre 
gemachten Feststellungen. Merkwürdig berührt es, daß Ost- 
preußen, und zwar wegen der Regierungsbezirke Gumbinnen 
und Allenstein, diesmal keinen so günstigen Stand aufweist 
wie 1916; die Entwieklung hierzu ist allerdings schon 1917 
wahrzunehmen. Dafür zeigt andrerseits Posen sogar noch 
etwas mehr Fläche als damals, ebenso Hildesheim und erst 
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recht Stralsund merkliche Mehrbeträge. Die Schlechterstellung 
insbesondere der westlichen Provinzen, vor allem des Rhein- 
landes, und das abweichende Verhalten von Hessen-Nassau 
treten auch hier deutlich hervor. 


Beim Brotgetreide sind die sehr niedrigen Zahlen von 
1917 nur unwesentlich verbessert, in der Rheinprovinz sogar 
noch fühlbar verschlechtert. Der Unterschied der beiden 
Provinzgruppen tritt jedoch auch hier noch in befriedigender 
Weise in Erscheinung. Am günstigsten schneidet hier die 
Provinz Pommern ab, deren Stand noch etwas besser ist als 1916. 


Die bestellte Ackerfläche zeigt bei etwa gleichem Staats- 
durchschnitt wie 1916 Verschlechterungen in Ost- und West- 
preußen sowie Schleswig-Holstein, Verbesserungen dagegen in 
den meisten mittleren und westlichen Provinzen. Die Unter- 
schiede zwischen den beiden Provinzgruppen haben sich hier 
mehr und mehr ausgeglichen, wie ja überhaupt nach 1916 auch 
die sonst solideren Provinzen und Bezirke weit schlechtere 
Ergebnisse aufweisen. u 


Für die Ackerfläche im ganzen lassen sich Vergleicbe nicht 
anstellen, da 1918 die Ackerweiden und die Dauerweiden nur 
in einer Zahl erfaßt sind. 


Die Anbauerhebung von 1919, die ihrer ganzen Art nach 
ebenfalls hierher gehört, bringt für unser Problem nichts Neues. 
Die Erhebungsmethode war fast dieselbe wie ıgıg; nur ließ 
man diesmal jeden einzelnen Flächeninhaber für jede Gemeinde, 
in der er Grundbesitz bewirtschaftete, einen Fragebogen aus- 
füllen, der dann erst als Unterlage für die ähnlich wie (919 
aufzustellende Ortsliste diente. Einen gewissen Fortschritt stellt 
es dar, daß unter den nicht landwirtschaftlich genutzten Flächen 
diesmal das Od- und Unland besonders ausgezählt wurde, daß 
ferner die Ackerweiden gesondert erfragt wurden, und zwar 
in offenbarem Zusammenhang mit dem übrigen Ackerland. 


Der in diesem Jahre noch verstärkt durchgeführten Kon- 
trolle dureh die Katasterbehörden ist es wohl zu verdanken, 
daß abgesehen von Posen und Westpreußen, wo größtenteils 
die Polen bereits regierten, die Erhebung etwa dieselben Er- 
gebnisse lieferte wie ıgıg, obwohl die Revolution mit all ihren 
Begleiterscheinungen dazwischen lag und sich gerade gegen 
die Zwangswirtschaft und alles damit Zusammenhängende auf 
dem Lande die bedenklichsten Widerstände geltend machten. 
Irgend ein Anhaltspunkt für die größere Zuverlässigkeit der 
„Individual- methode ist auch aus dieser Erhebung nicht zu 
gewinnen. | 


| Kapitel 5. 
Die Genauigkeit der Individualbefragung und 
der Schätzung. 


In der Einleitung zur Veröffentlichung der Ernteergebnisse 
von 1919!) findet sich gleich anfangs folgende Bemerkung: „Die 
hauptsächlichsten Unterschiede zwischen diesen (1916-1919 
vorgenommenen) und den Erhebungen vor dem Kriege bestanden 
darin, daß im Berichtsjahre die Anbauflächen der einzelnen 
Betriebe unter Benutzung einer besonderen Fragekarte und 
der summarischen Mutterrollen genau ermittelt, anstatt daß 
diese Flächen innerhalb der ganzen Gemeindeflur schätzungs- 
weise festgestellt?) wurden.“ Danach soll also die Vor- 
nahme einer Individualerhebung grundsätzlich genauere Er- 
gebnisse liefern, als dies bei einer „Schätzung“ — diese 
Bezeichnung einmal als richtig angenommen — möglich wäre. 
Der bisherige Gang unserer Untersuchungen widerspricht für 
die Anbauflächenerhebung durchaus dieser Auffassung. Es 
wird zu prüfen sein, wie weit hieran nur die technischen 
Einzelheiten der Durchführung der Individualbefragung schuld 
waren, wie weit es andrerseits im Wesen der Anbaustatistik 


1) Pr. Stat. Heft 261 S. 1*. — ) Im Original nicht gesperrt. 


liegen kann, daß die Individualerhebung gar nicht grundsätzlich 
genauer zu Sein braucht als die Schätzung. 


Besteht denn tatsächlich in diesem Fall ein so grund- 
legender Unterschied zwischen der „Schätzung“ und der 
Individualerhebung, wie es beispielsweise der Fall ist bei dem 
Versuch, eine bestimmte Volksmenge durch Schätzung zu 
ermitteln im (regensatz zu einer regulären Volkszählung? Bei 
solchen Gegenständen wie Bevülkerungszahl, Einkommen einer 
bestimmten Menschengruppe, Steueraufkommen usw. ist allemal 
die, Individualerhebung der Schätzung weit überlegen, stellt 
die Schätzung allemal nur einen dürftigen Ersatz für eine 
ordentlich durchgeführte Erhebung dar. Anders bei der Fest- 
stellung der Anbauflächen. Hier ist der Unterschied zwischen 
Individualbefragung und „Schätzung“ eigentlich kein solcher 
des Systems, sondern nur einer des Grades. Um nämlich die 
Anbauflächen eines bestimmten Gebiets, sei es einer Gemeinde, 
eines Kreises oder eines Berichtsbezirkes, zu ermitteln, könnte 
an sich so verfahren werden, daß Ackerstück für Ackerstück 
vermessen und der Umfang der jeweils mit der gleichen 
Fruchtart bepflanzten Stücke durch Summierung der einzelnen 
Stücke festgestellt würde. Das wäre wohl die exakteste 
Methode, wie sie in ähnlicher Art bei der großen preußischen 
Bonitierung von 1861/75 für die einzelnen Kulturarten 
(Ackerland, Wiesen, Weiden usw.) angewandt worden ist, 
aber wegen ihrer Schwierigkeit und Kostspieligkeit schon aus 
technischen Gründen nur in ganz großen Zwischenräumen 
wiederholt und schon gar nicht auf die einzelnen Fruchtarten 
innerhalb des Ackerlandes ausgedehnt werden kann. Da also 
diese „Individualfeststellung“ der einzelnen bestellten (oder 
auch unbestellten) Ackerstücke nicht möglich ist, muß man 
sich dazu. verstehen, die einzelnen Betriebsinhaber nach dem 
Anbau der verschiedenen Fruchtarten auf dem gesamten ihnen 
gehörenden Ackerlande zu befragen. Das ist das Verfahren, 
wie es seit 1916 durchgeführt worden ist. Dieses Erhebungs- 
verfahren ist also nur noch insoweit eine Individualerhebung, 
als sich die statistischen Zentralstellen an die einzelnen 
Individuen innerhalb der Gemeinde oder des Kreises wenden. 
Im übrigen geben diese befragten Personen bereits Summen- 
zahlen für die einzelnen Frucht- und Kulturarten an, die sie 
vielfach, besonders wenn die unmittelbare Beziehung zu einer 
exakt festgestellten oder auch nur vorgestellten Größe ihres 
Gesamtareals fehlt. auch nur mehr oder minder schätzungs- 
weise ermitteln. Hier wird also nicht mehr Ackerstück für 
Ackerstück als Erhebungseinheit betrachtet, sondern die 
statistische Bearbeitung kann sich nur in der Weise vollziehen, 
daß die bereits innerhalb des einzelnen Betriebes zusammen- 
gefaßten Summenangaben für die gleichen Frucht- und Kultur- 
arten zu Gemeinde-, Kreis- usw. Summen addiert werden. 


Grundsätzlich dasselbe Verfahren liegt eigentlich vor. 
wenn der Gemeindevorsteher nach der Größe der Anbauflächen 
der einzelnen Frucht- und Kulturarten innerhalb seiner Gemeinde 
(seines Gutsbezirks) gefragt wird. Hier erweitert sich nur 
der Betrieb zur Gemeinde, die Grenzen des Betriebs werden 
gewissermaßen weiter gezogen. Beim Gutsbezirk besteht ja 


auch rein formal überhaupt kein Unterschied, da hier der 


Betriebsleiter mit dem Auskunftsorgan der gemeindeweisen 
Erhebung zusammenfällt. In den Stadt- und Landgemeinden 
kommt es nur darauf an, wie weit der Gemeindevorsteher in 
der Lage ist, die Summe der mit gleichen Früchten bestellten 
Ackerstücke usw. richtig zu bilden, in demselben Sinne wie 
der einzelne befragte Besitzer diese Summe bilden muß. Wenn 
der Gemeindevorsteher eigentlich auch niemals eine Vermessung 
der Fluren vornehmen kann, was dem einzelnen Besitzer 
verhältnismäßig leicht möglich ist, zumal an Hand von Kataster- 
blättern, kann er dennoch so gut wie jener die Fluren 
persönlich in Augenschein nehmen und sich, besonders bei 
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Unterstützung durch flur- und sachkundige Gemeindemitglieder. 
ein sehr genaues Bild von den Anbauverhältnissen innerhalb 
der Gemeinde verschaffen. In diesem Verfahren, das man 
wohl ein schätzungsweises nennen kann, und das. in dieser 
Art Jahr für Jahr in fast allen deutschen Gemeinden durch- 
geführt wird, braucht grundsätzlich der Umfang der bloßen 
„Schätzung“ nicht viel größer zu sein als bei der Feststellung 
der Anbauflächen eines einzelnen Betriebsinhabers, besonders 
dann nicht, wenn einmal der Anbau innerhalb der Gemeinde 
sehr gründlich unter Benutzung aller Hilfsmittel festgestellt 
ist und dann von Jahr zu Jahr die verhältnismäßig geringen 
Veränderungen genau beobachtet werden. Eine geringere 
Genauigkeit braucht also mit dieser Methode, zumal bei recht 
gewissenhafter Ausführung, im Vergleich mit der Individual- 
befragung nicht verbunden zu sein. Wenn jeder Betriebs- 
inhaber vollkommen von der Absicht durchdrungen ist, die 
Anbauverhältnisse so wahrheitsgemäß wie möglich darzustellen, 
wird man allerdings der Individualbefragung einen noch höheren 
Grad von Genauigkeit zubilligen müssen, da die Vertrautheit 
des einzelnen Landwirts mit seiner Fläche natürlich größer 
sein muß als diejenige des Gemeindevorstehers mit der Fläche 
der ganzen Gemeinde. Andrerseits hat die gemeindeweise 
Anbauflächenermittlung, aber nur, wenn sie wirklich von 
der ganzen Gemeindeflur ausgeht, (wie regelmäßig bei 
den Bodenbenutzungserhebungen), einen großen Vorteil, der 
der Individualbefragung an sich feblt: Die Schätzung ist 
in diesem Falle immer an die unverrückbaren Gemeinde- 
grenzen gebunden, es kann im ganzen nicht mehr und nicht 
weniger Land herauskommen, als in der Gemeinde als solcher 
katasteramtlich nachgewiesen ist. Eine Individualbefragung, 
die sich dieses Anhalts nicht bedient oder nicht bedienen kann 
(etwa wegen Einreihung der Flächen nach der - Wirtschafts- 
gemeinde“), verliert damit gewaltig an Wert, sodaß ihre 
Genauigkeit schließlich nicht größer zu sein braucht als 
diejenige der gemeindeweisen Erhebung. Sie muß vollends 
beim Fehlen solcher Kontrolle an Wert unter die gemeinde- 
weise Erhebung sinken, wenn bereits bei den einzelnen Betriebs- 
inhabern bewußt oder unbewußt Tendenzen zur falschen Angabe 
der Flächen in einer bestimmten Richtung bestehen. Hier 
kann unter Umständen durch das Mitspielen solcher Tendenzen 
die Individualbefragung viel schneller und in viel stärkerem 
Grade unbrauchbar werden, als die immerhin noch durch 
die Gemeindeflur leicht kontrollierbare gemeindeweise Auf- 
nahme. Dieser unleugbare Vorzug der gemeindeweisen Er- 
hebung besteht wohlgemerkt nur, wenn sie tatsächlich von 
der gesamten Gemeindefläche ausgeht; eine nur teilweise 
Erbebung kann in dieser Art vollkommen wertlos sein. Im 


Kriege ist zwar niemals die ganze Gemeindeflur als solche . 
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erfaßt worden, sodaß die Ergebnisse der Individualerhebung 
nicht an der Gemeindefläche verifiziert werden konnten, jedoch 
bedeutet die Methode von 1918 und 1919, die einzelnen 
Anbauflächen in die katasteramtlich festgestellte Gesamtfläche 
eines jeden Betriebes einzugliedern, immerhin einen großen 
Fortschritt gegen 1916 und 1917, da auf diese Weise die 
einzelnen Flächen in einen durchaus zutreffenden Gebiets- 
umfang eingereiht werden konnten. 


Die letzte große Individualerhebung der Vorkriegszeit, 
nämlich die land wirtschaftliche Betriebszählung von 1907, steht 
hinsichtlich der methodischen Grundlagen den Kriegserhebungen 
von 1916 und 1917 am nächsten. Über ihren Wert im Gegen- 
satz zur gemeindeweisen Anbauermittlung äußert sich Meer- 
warth!) folgendermaßen: „Weiter wird gegenüber der amt- 
lichen Anbauermittlung hervorgehoben, daß die Ergebnisse 
der landwirtschaftlichen Betriebszählung des Jahres 190) dort, 
wo sie richtig wiedergegeben worden sind, wesentlich unter 


den Zahlen der Anbauermittlung des Jahres 1907 gelegen 


wären. Man kann dagegen nicht mit Unrecht einwenden, 
daß eine landwirtschaftliche Betriebszählung — also eine land- 
wirtschaftliche Invividualerhebung — aller Wahrscheinlichkeit 
nach immer hinter der Wirklichkeit zurückbleiben wird, falls 
nicht einschneidende Kontrollen vorgesehen sind; also ins- 
besondere die bei der Betriebszählung für eine jede Gemeinde 
ermittelte Gesamtfläche mit der durch die genaue Vermessung 
gewonnenen Gesamtfläche der Gemeinde verglichen wird.“ Da- 
mit erledigt sich auch der Versuch von Ballod®), die Nicht- 
Übereinstimmung der Flächenangaben bei der landwirtschaft- 
lichen Betriebszählung einerseits und der Anbauflächenstatistik 
andrerseits als Begründung für die Unzulänglichkeit der amt- 
lichen Anbauflächenstatistik heranzuziehen. 


Wir können wohl abschließend sagen: Eine Individual- 
befragung ist nur dann wirklich besser als eine gemeindeweise 
mit mehr oder weniger Schätzupg verbundene Feststellung 
der Anbauflächen, wenn der feste Wille aller Betriebsinhaber 
zur Erforschung der wirklichen Tatsachen besteht, und wenn 
diese in geeigneter Weise an der Größe der Gemeinde, des 
Kreises oder ähnlich kontrolliert werden können. Sowie eine 
von diesen Bedingungen oder gar beide zusammen, wie 1916 | 
und 1917, fortfallen, muß der oben charakterisierten gemeinde- 
weisen („geschätzten“) Erhebung der Vorzug gegeben werden. 
Es kommt hinzu, daß Schätzungsfehler, die nicht von vornherein 
aus bestimmten Gründen nur in einer Richtung liegen, in der 
großen Zahl der Fälle sich tatsächlich ausgleichen können. 


1) In „Nationalökonomie und Statistik (Handbuch der Wirt- 
schafts- und Sozialwissenschaften, Berlin und Leipzig) 1925 S. 334. — 
2) Vergl. oben S. 4. 


| III. Abschnitt. 
Die gemeindeweisen Anbau erhebungen der Nachkriegszeit. 


Kapitel 1. 
Die Methode. 

Die in den Jahren 1916 bis 1919 reichlich gewonnenen 
Erfahrungen in Verbindung mit der immer stärker und immer 
erfolgreicher auftretenden Abneigung der Landwirte gegen 
jede eingehende Individualbefragung ließen im Jahre 1920 
eine Wiederholung der nur unter den schärfsten Kontroll- 
maßnahmen und Strafandrohungen möglichen Erhebungsmethode 
der Vorjahre als nicht ausführbar erscheinen. Man kehrte daher 
in diesem Jahre, abgesehen von einigen Sondererhebungen, 
die das Reichsernährungsministerium für die Getreide- und 
Kartoffelflächen verlangte, allgemein zur gemeindeweisen Auf- 
nahme der Anbau- oder Ernteflächen zurück. Die als Individual- 


befragung gedachte Sondererhebung für Getreide und Kartoffeln 
hielt das Reichsernährungsministerium wegen der noch fort- 
gesetzten amtlichen Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide, 
Gerste und Kartoffeln für notwendig und ordnete sie auch 
durch Verordnung vom 29. April 1920 an, obgleich das 
Preußische Statistische Landesamt in einem besonderen Bericht 
ernste Bedenken gegen die Vornahme dieser Ermittlung erhoben 
hatte. In diesem Bericht wird folgendes ausgeführt!): „Irgend- 
eine Berichtigung oder Ergänzung unvollständiger oder falscher 
Angaben ist aber gar nicht möglich, da man — notgedrungen 
im Interesse der Vereinfachung der Erhebung — auf alle 
Kontrollmaßnahmen verzichten muß. Die Erhebung würde 


1) Preuß. Stat. Heft 264. S. 1*. 
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also ein vollständig falsches und wertloses Bild ergeben und 
nur dazu beitragen, das Ansehen der Statistik und der Behörden, 
die sie angeordnet haben, auf dem Lande noch weiter zu 
untergraben. 


Das Nebeneinander der Anbauerbebung auf Grund der 
Bundesrats verordnung vom 3. Mai 1911 und der Einzelerhebung 
würde aber zu vielen Unklarheiten führen. Beide Erhebungen 
sollen im wesentlichen zur gleichen Zeit — nämlich Ende 
Mai — vorgenommen oder doch abgeschlossen werden. Die 
Anbauerhebung beruht nach Ziffer 6 der „Bestimmungen“ im 
wesentlichen auf sorgfältiger Schätzung. die Einzelerhebung 
auf ziffernmäßigen Einzelangaben. Die Einzelangaben sind 
nun nicht obne weiteres für die Schätzung zu verwerten, weil 
sie für den einzelnen Betrieb gemacht werden sollen, also 
nicht an die Grenze der Gemarkung gebunden sind. Sie 
werden aber zweifellos doch für die Anbauerhebung von 
den Gemeindevorstehern verwertet werden; das wäre auch 
unbedenklich, wenn diejenigen Flächen, die außerhalb des 
Sitzes des Betriebes gelegen sind. in der richtigen Weise zu- 
gezählt oder abgezogen würden. Daß dies aber geschieht, ist 
durchaus zu bezweifeln. Die Gemeindevorsteher würden zwar 
vermutlich die außerhalb ihrer eigenen Gemeinde belegenen 
Flächen abziehen, es aber vergessen, die in der Gemeinde 
belegenen und von auswärts bewirtschafteten Flächen zuzu- 
zählen. Jedenfalls würde dadurch auch die Schätzung der 
Gemeindevorsteher falsch werden, ohne daß die Möglichkeit 
gegeben wäre, bei der Zusammenstellung der Zahlen die Irr- 
tümer zu bemerken oder richtig zu stellen. 

Das Ergebnis würden also zwei falsche Erhebungen sein.“ 


Mit Recht hebt dieser Bericht zwei Mängel hervor, die 
die hier erwähnte Individualerhebung im Vergleich zu den 
Erhebungen von 1918 und 1919 noch besonders belasten: Das 
Fehlen jeglicher Kontrolle, da nur einige Anbauflächen heraus- 
gegriffen werden, somit kein Vergleich mit irgend einer 
Gesamtfläche möglich ist. ferner die Einordnung der erhobenen 
Fläche nach der Wirtschafts- statt nach der Belegenheits- 
gemeinde. Für die aus der ganzen Art der Aufnahme sich 
ergebenden Unterschiede gegenüber der gemeindeweisen Er- 
hebung seien einige Zahlen genannt, die sich aus den Angaben in 
Heft 264 der Preußischen Statistik errechnen lassen. Setzt man 
nämlich in den Provinzen die durch die gemeindeweise Erhebung 
ermittelte Winterroggenfläche gleich 100, so erhält man folgende 
Werte nach der Individualbefragung: Ostpreußen 93,45, Branden- 
burg 87,0, Pommern 92.69, Grenzmark Posen -Westpreußen 
84.84, Niederschlesien 88,46, Oberschlesien 86,46, Sachsen 84,44, 
Schleswig-Holstein 87,12, Hannover 87,66, Westfalen 82.02, 
Hessen-Nassau 85,73, Rheinprovinz 72,53, Hohenzollernsche 
Lande 75,41; Staatsdurchschoitt 87,17. Die Individualbefragung 
lieferte also bedeutend schlechtere Ergebnisse als die gemeinde- 
weise Erhebung, und zwar ähnlich wie in den Kriegsjahren 
die schlechtesten in den westlichen, immerhin noch ganz gute 
in den östlichen Provinzen. 


Für die hier nicht genannten Fruchtarten beschränkte man 
sich also auf die vor dem Kriege, zuletzt nach dem Bundes- 
ratsbeschluß vom 3. Mai 1911, übliche gemeindeweise Er- 
hebung, für die die Vorschriften niedergelegt wurden in der Ver- 
ordnung des Reichswirtschaftsministeriums vom 31. März 1920. 
Hierzu versandte das Statistische Reichsamt unter dem 6. April 
1920 folgendes Rundschreiben an die Statistischen Landes- 
ämter: . 
„Durch das Rundtelegramm des Reichswirtschaftsministe- 
riums an die Landesregierungen vom 31. v. Mts. ist die Anbau- 
tlächenerhebung, wie sie durch den Bundesratsbeschluß vom 
3. Mai ıgıı (Zentralblatt für das Deutsche Reich S. 181) — 
ergänzt durch den Beschluß vom 5. Februar 1914 (Zentral- 
blatt S.179) — angeordnet war, wieder in Kraft gesetzt worden. 


| 


| 


; leider bereits 
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Nach Ziffer 6 dieser Bestimmungen sind für die Reichsstatistik 
nur die Flächenangaben für diejenigen Früchte erforderlich, 
deren Ernte festgestellt wird, sowie die für Winterraps und 
-Rübsen, Hopfen und Reben. Es ist aber anzunehmen, daß in 
diesem Jahre und vielleicht noch länger bei vielen Amtsstellen 
das Bedürfnis hervortreten wird, für den Reichsumfang auch 
über den Aubau von anderen als den in Ziffer 6 der Be- 
stimmungen genannten Früchten unterrichtet zu werden. Um 
derartige zu erwartende Fragen beantworten zu können, wäre 
ich dankbar, wenn bei der diesjährigen Erhebung die Anbau- 
flächen übereinstimmend mindestens in einer Ausdehnung 
festgestellt würden, die dem beigefügten Musterfragebogen 
entspricht. Ich bitte also, die Beautwortung aller 30 Fragen 
für den Staat und die größeren Verwaltungsbezirke spätestens 
bis zum 20. Juli hierher einzusenden. 

Es empfiehlt sich, bei der Feststellung der diesjährigen 
Anbauflächen die 1913 er Bodenbenutzungsziffer als Anhalt zu 
benutzen, die — wie wohl kaum bestritten werden wird — 
wesentlich zuverlässiger sein dürften als die Ergebnisse der 
1919er Anbau- und Ernteflächenerhebung. Es wird damit 
auch eine Kontrolle gewonnen, wie weit der Anbau von 
Früchten, für die bis jetzt eine Ablieferungsfrist besteht, 
gegenüber der Vorkriegszeit zurückgegangen ist, und welche 
Flächenziffern dafür eine ungewöhnliche Erhöhung zeigen.“ 

Der erwähnte Musterfragebogen sah folgende Frucht- und 
Kulturarten vor: Winterweizen, Sommerweizen, Winterspelz 
usw., Winterroggen, Sommerroggen, Wintergerste, Sommer- 
gerste, Hafer, Menggetreide, Hülsenfrüchte, Mischfrucht zu 
Drusch oder Grünfutter, sonstige Arten von Getreide und 
Hülsenfrüchten zusammen: Kartoffeln, Zuckerrüben zur Zucker- 
fabrikation, Futterrüben aller Art und sonstige Hackfrüchte; 
Weißkohl, alle anderen Gartengewächse zusammen; Raps und 
Rübsen, Hopfen, Gespinstpflanzen, andere Handelsgewächse 
zusammen; Klee, auch mit Beimischung von Gräsern, Luzerne, 
sonstige Futterpflanzen; Brache, Ackerweide; Bewässerungs- 
wiesen, andere Wiesen; Viehweiden und Hutungen; Wein- 
berge. Sämtliche 30 Frucht- und Kulturarten ergeben in 
summa das Ackerland, die Wiesen, Viehweiden und Weinberge, 
d. h. also die gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche (mit 
Ausnahme des Gartenlandes). 

In Übereinstimmung mit dieser vom Statistischen Reichs- 
amt vertretenen Auffassung hat Preußen die Anbauflächen- 
erhebung von 1920 unter noch stärkerer Auseinanderziehung 
der einzelnen Fruchtarten auf die gesamte landwirtschaftlich 
genutzte Fläche ausgedehnt, wie aus nebenstehendem Er- 
hebungsformular hervorgeht. 

Bei dem zu Kontrollzwecken geforderten Vergleich mit 
1913 (Bodenbenutzungserhebung) verfuhr man, wie aus der 
Anleitung? ersichtlich ist, sehr liberal. Offenbar stand man 
damals noch immer unter dem Eindruck der im Kriege auf- 
gekommenen Auffassung, daß die Anbaufliichen von 1913 eben 
um 10 % überhöht gewesen seien. Infolgedessen verlangte 
man eine Erläuterung erst bei noch stärkeren Abweichungen. 
Praktisch mußte diese Vorschrift bedeutungslos bleiben: wie 
aus den Endzahlen für 1920 (nach dem jetzigen Gebietsumfang) 
zu ersehen ist!), bleibt der Umfang der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche gegen 1913 insgesamt um rund 900 000 ha 
= 4,85 % zurück. Die tatsächlichen Abweichungen liegen 
also durchschnittlich weit unter der zugelassenen Fehlergrenze, 
sodaß eine Wirkung dieser Vorschrift nur in den allerseltensten 
Fällen eintreten konnte. Im übrigen ist aber die ganze Anlage 
dieses Erhebungsbogens im Gegensatz zu den vor dem Kriege 
üblichen Karten nur zu begrüßen. Man kehrte damit zu der 
1901 verlassenen guten Tradition von 1899 
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Anbauflächenerhebung in Preußen Ende Mai 1920. 


Regierungsbezirk Erhebungs- EE een FF 
bezirk Landgemeinde 
Kreis (Oberamt) ................. une Goutsbezirk u.a. F 
II | 1920 E 
Bezeichnung der einzelnen Fruchtarten usw. schätzungsweise Bemerkungen 


Hektar 


I. Ackerland. 
a) Getreide- und Hülsenfrüchte. 


„ Winlerweizen 2.2402 ⁵]ð ) A EE E O 
EE E EE s 
3. Winterspelz und Emer, auch mit Beimischung von Roggen oder Weizen.... 
4. Winterroggen VC PEN ER 
en,, ð ⅛ðᷣ EE, aa a a 
B et EE een ge 
T. Sommergerste 0 õy e EE EE 
rf ⁰˙⁰¹¹ͤ re Re A lee BER 
9. Buchweizen . // y E 
10. Erbsen und Belas ea ee ͤ ͤ— .f a ee I 
11. Speisebohnen (Stangen-, Buschbohnen 2222 en nee ine. 
12. Ackerbohnen (Sau-, Pferdebohnean - - nena 7 
13., ..... ⁰⁰y E E A 
Fl! EE ER EEE EN ER E aA a gege 
15. Menggetreide aller Art (außer E, E E e ͤ = a Sr ae 
16. Mischfrucht (Getreide- und Hülsenfrucht) zur Körner- und Grünfuttergewinnung 1 E GE SC 
17. Sonstige Hülsenfrüchte, auch i. Gemenge, z. Grünfuttergewinnung u. z. Unterpflügen ge ege 
18. Sonstige Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten zusammen (Hirse, Linsen u. a.) l 
b) Hackfrächte. l l 
19. Kartoffeln ....... CCC 
20. Zuckerrüben zur Zucherfabrikation e 
21. Futter- (Runkel-) rüben . / / WEE 
22. Mohrrüben (Möhren, Karotte “·--¶˖»nn ss ö 
23. Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wruken, 5 Er ar R 
24. Sonstige Hacktrüchte- u... 04 22a RE ea DR EE A 


c) Feldmäßig gebaute Gartengewächse. 


25. Weißkohl ....... | ee e E E 
26. Andere Kohlarten (Rot., Wirsing. Rosen: Blumenkohl u. EC EE | 
27. Alle andern Gartengewächse zusammen (Gurken, Spargel, Zwiebeln, grüne 

Erbsen, grüne Bohnen u. ai... ) Das Mehr oder 

d) Handelsgewächse. l Mee Se SE 

28. Raps und Rübsen (Winter- und Sommer - - /) P 
29. Flachs und Lein ........ 22.220200. ee He er are ee a 
30. Hanf, Nessel und andere Gespinstpflanzen . - - - a anaa verant au DEES 
r ⁰ a CCC ten ee 

davon angebaut: 1920 — ha, 19199 ka, früher ha 


32. Andere Handelsgewächse zusammen (Mohn, Senf, Tabak, Zichorien u. a.) 


e) Futterpflanzen. 
33. Klee, auch mit Beimischung von Gräsern 


! are A ĩↄ ̃ↄ̃⁵ꝗĩò)Fß?w ð y d ee E E 
,,. EE EE 
36. Sonstige Futterpflanzen zusammen (Esparsette, Spörgel u. a.) .......... 
f) 37. Brache (Schwarzbrache), beackerte, aber nicht bestellte Felder 
g) 38. Ackerweide innerhalb der Fruchtfolge, weder Pen erke noch bestellte zu Vich- 
weiden bennutzte Felder . - - nnan erna 
IL Wiesen im Fans aus re ð ĩðͤ K erg 
davon Bewässerungswiesen (künstlich be- und entwässerbar) `, a 

III. Viehweiden (Dauerweiden) und Hutungen REN REED Ee EE, KEE 


IV. Weinberge (Weingärten), im Ertrage stehende und nicht ertragende zusammen .. 
Von ersteren tragen Weißwein Ra, Rotwein ha 


D 


Überhaupt Ackerland, Wiesen, Viehweiden, Weinberge (Weingärten) 


Der Vorstand. Die Schätzungskommission. 
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(Unterschrift) (Unterschriften) 
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Anleitung umstehend! 
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Anleitung für die Anbauermittelung in Preußen 1920. 


Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichswirtschafts- 
ministers vom 31. März 1920 1/3. 932 findet in diesem Jahre 
wiederum eine Erhebung über den Anbau der hauptsächlichsten 
Fruchtarten, Handels- und Futtergewächse sowie iber Brache, 
Wiesen, Weiden und Weinberge statt, wie sie bereits vor dem 
Kriege gemäß Bundesratsbeschluß vom 3. Mai ıgıı alljährlich 
vorgenommen worden ist. Zur Gewinnung eines richtigen Er- 
gebnisses ist es dringend erforderlich, daß diese Ermittelungen 
so eingehend und gewissenhaft wie möglich durchgeführt werden. 
Es wird also nicht wie im Vorjahre eine zahlenmäßige Angabe 
der Liegenschaften für jeden einzelnen landwirtschaftlichen 
Betrieb, sondern nur eine schätzungsmäßige Feststellung 
der landwirtschaftlich benutzten Bodenfläche für die ganze 
Gemeinde gefordert. Trotzdem aber werden sich die An- 
gaben, wo irgend die Verhältnisse es gestatten, noch auf un- 
mittelbare Befragung der Einzelbetriebe zu stützen haben. Die 


stehern) ob; ihnen bleibt es überlassen, die erforderliche Aus- 
kunft von den Betriebsinhabern einzufordern und nötigenfalls 
feld- und ortskundige Sachverständige oder Vertrauensleute 
zur Mitwirkung binzuzuziehen. Sollten es besondere Verhält- 
nisse in einzelnen Orten erfordern, so können auch Schätzungs- 
kommissionen gebildet werden. 

Sämtliche Gemeinden und Gutsbezirke erhalten durch die 
Landrats-(Ober-)ämter je zwei gleichlautende Erhebungsformulare 
mit den vom Statistischen Landesamte handschrifttich vorge- 
tragenen Anbauzahlen aus der Bodenbenutzung vom Jahre 1913. 
Der eine Vordruck ist nach Ausfüllung, Aufrechnung und Be- 


Berlin, den 21. April 1920. 


scheinigung der Richtigkeit bis spätestens am 5. Juni d. Js. 
an das Landrats-(Ober-)amt zurückzusenden, die zweite Aus- 
fertigung verbleibt im Besitze der Ortsbehörde. 


Den Stadtkreisen gehen diese Formulare unmittelbar von 
dem Statistischen Landesamte zu; an dieses ist der eine Vor- 
druck nach Aufstellung und Bescheinigung der Richtigkeit 
wieder zurückzusenden. 


Die Angaben sind in Hektar für den ganzen Umfang 
der politischen Gemeinde zu machen, also einschließlich der 
zugehörigen Ausbauten oder Nebenwohnplätze. 


Ergibt sich beim Abschluß der Aufstellung, daß die Schluß- 
summe von der des Jahres 1913 um mehr als 10 vom Hundert 
abweicht, so sind die Gründe für die Abweichung darzulegen: 
hierbei muß angegeben werden, welchen Zwecken die fehlenden 


Fläche Zeit dienen. 
Erhebung liegt den Ortsbehörden (Gemeinde oder Gutsvor- . 


| 


Flächen, die im vergangenen Herbst mit Winterfrüchten 
bestellt waren, auf denen aber die Aussaat durch Auswinterung, 
Uberschwemmung, tierische Schädlinge usw. vernichtet ist, 
dürfen bei den Zahlen für die Winterfrüchte nicht berücksichtigt 
werden. Selbstverständlich ist aber der dafür angebaute Ersatz 
bei den Sommerfrüchten nachzuweisen, damit die gesamten 
Ernteflächen bekanntwerden. 


Wenn die Bestellungsarbeiten noch nicht völlig beendet 
werden konnten, sind die in Betracht kommenden Flächen 
bei den Fruchtarten nachzuweisen, mit denen sie bebaut werden 
sollen. | 


Der Präsident des Preußischen Statistischen Landesamtes. 


zurück, in welchem Jahre, wie oben dargestellt), die gesamte 
landwirtschaftlich genutzte Fläche ou Ausnahme der Dauer- 
weiden erfaßt worden ist. Damit ist überhaupt erst wieder 
die Möglichkeit gewonnen worden, einigermaßen zuverlässige 
Ergebrisse zu erhalten, die bei einer Erfragung nur einzelner 
Fruchtarten nie hätten erzielt werden können. Es berührt 
etwas eigenartig, daß das Statistische Reichsamt zur Be- 
gründung des Wunsches, die Erhebung auf die gesamte 
landwirtschaftlich genutzte Fläche auszudehnen, nur neben- 
sächlichere Verwaltungszwecke geltend macht, während dieser 
viel wichtigere Grund einer Kontrollmöglichkeit der einzelnen 
Angaben durch die Gesamtfläche gar nicht einmal erwähnt wird. 


Die Erhebungen der folgenden Jahre bis 1924 beruhen 
auf genau denselben Grundsätzen, nur die Fragestellung für 
die einzelnen Fruchtarten ist mit der Zeit nach den Er- 
fahrungen, die bei den Erhebungen selbst gemacht sind, ge- 
ändert und — wie aus den Ergebnissen zu ersehen ist — 
verbessert worden. In der „Anleitung für die Anbauermittlung“, 
die jeweils auf der Rückseite der Erhebungsbogen abgedruckt 
ist, wurde 1924 insofern eine nicht ganz unwesentliche 
Änderung vorgenommen, als bereits dann eine Erläuterung der 
Abweichungen in den Schlußzahlen verlangt wurde, wenn der 
Unterschied mehr als 5 (früher 10) % betrug. Es konnte 
erwartet werden und scheint sich durch die Ergebnisse der 
Erhebung selbst zu bestätigen, daß damit wenigstens die 
gröbsten Fehlermöglichkeiten ausgeschaltet würden. Immer— 
hin ist für eine wirksame Kontrolle auch diese Grenze noch 
zu weit gezogen, denn nach den Ergebnissen von 1924 macht 
der Fehlbetrag an der gesamten landwirtschaftlich genutzten 
Fläche gegenüber 1913 nur noch 2,9 % aus. Man wird sich 
entschließen müssen, hier zu noch energischeren Kontrollen 
überzugehen. 


— — — —5— 2 . —⏑—jää—ä—— —⅛ä . ——— 


Dr. Saenger. 


Kapitel 2. 
Die Ergebnisse der Anbauerhebungen von 1920 bis 1924. 
a) Ackerland, Wiesen und Weiden. 

Die Zweckmäßigkeit der Abkehr von den Kriegserhebungs— 
methoden und der Rückkehr zu der alten gemeindeweisen 
Erliebung erhellt wohl am besten aus folgenden Tatsachen: 
1919 war eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von ins- 
gesamt 16 829 550 ha für das Preußen des jetzigen Bestandes 
ermittelt, d. h. also 91,16 % der Fläche von 1913, die für 
das gleiche Staatsgebiet 18 461 373 ha beträgt!). 

Bei der Erhebung von 1920 dagegen, der ersten gemeinde- 
weisen seit 1915, wurden 17 565 890 ha festgestellt, das sind 
aber bereits 95,15 % von 1913, sodaß sich in diesem einen 
Jahre der Fehlbetrag an landwirtschaftlich genutzter Fläche . 
von 8,84 auf 4,85 % oder fast auf die Hälfte verringert hat. 
Die nächsten Jahre bringen dann nur noch ein sanftes An— 
steigen der Fläche, d. lh. also weitere Verbesserungen des 
1920 errungenen Fortschritts. 192 1 betrug die landwirtschaft- 
lich genutzte Fläche 17 642 121 ha = 95,56 % von 1913, 1922 
17 668 633 ha — 95,71 %, 1923 17 795 541 ha = 96,39 %, 
1924 endlich 17 928 432 ha = 97,11 % von 1913. Die Fehl- 
beträge an Fläche gegenüber 1913 haben sich demnach von 
4,88 % im Jahre 1920 nacheinander auf 4,44, 4,29, 3,61 und 
289, % verringert. Hierbei ist offenbar das Tempo der Ver- 
besserung in den beiden letzten Jahren schneller geworden, 
sodaß begründete Aussicht auf eine noch günstigere Ent- 
wicklung in der nächsten Zeit besteht. Nach der hier ver- 
tretenen Auffassung handelt es sich ja bei all diesen Zahlen 
nieht um die Darstellung einer tatsächlichen Entwicklung der 
Fläche, sondern zum größten Teil nur um das Ergebnis einer 
besseren Erfassung ein und derselben gleichbleibenden Fläche; 
das Ende dieser Reihe muß hiernach die Wiederherstellung 
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der Ausgangsfläche von 1913 sein. Für die Beurteilung der 
hier vorliegenden Zusammenhänge ist es von besonderem 
Interesse, die Entwicklung der land wirtschaftlichen Gesamt- 
fläche mit derjenigen des Ackerlandes, der Wiesen, der Weiden 
und schließlich von Teilen des Ackerlandes zu vergleichen. 
Hier ergibt sich für die Jahre 1919 - 1924 im Vergleich mit 
1913 folgende Zusammenstellung: 


Landw. utzte c 
i Flache ohne Ackerland Wiesen 9 
Aa ha ha ka 

1177 18 441210 13956623 2 803 140 1 681 447 
19199 16 810 451 12 390 968 2811637 1 607 846 
1920 17 546 457 12850815 2819486 1 876 156 
1912222 17 622 706 12 923 962 2 818 579 1 880 165 
192. 17 649 380 12 903010 2 814 631 1 931 739 
ISO ek 17 776 234 13106 373 2795752 1874109 
194... 17 909 411 1383 268962 2 787 193 1 853 256 
1924 gegen 1919 j 

+ oder — . . +- 1098 960 + 877994 — 24444 + 245410 
1924 gegen 1920 

＋ oder —. . +- 362954 + 418 147 — 32293 — 22 900 
1924 gegen 1913 

-+ oder —. . — 531799 — 687661 — 15947 + 171 809 


Hiernach spielt die — statistische — Entwicklung der 
Wiesen sowohl in dem beobachteten Zeitraum selbst wie 
gegenüber 1913 überhaupt keine große Rolle. Wichtiger ist 
schon die Entwicklung der Weiden und Hutungen, weniger 
in dem Zeitraum von 1920 bis 1924 als im Vergleich von 1924 
mit 1919 und 1913; beide Male handelt es sich um ein Mehr 
von rund 200 000 ha. Am bedeutsamsten ist die Entwicklung 
der Ackerflächen, und zwar für alle betrachteten Jahre; in 
den letzten 5 Jahren ist es doch immerhin gelungen, die 
Ackerfläche wieder um fast 900 000 ha zu heben, davon um 
etwa 400 000 ha seit 1920. Gleichwohl verbleibt ein Fehl- 
betrag von fast 700 000 ha gegenüber 1913. Dieser Fehl- 
detrag und der Mehrbetrag bei den Weiden zusammen ergeben 
das Weniger von rund 500 000 ha der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche (ohne Weinberge) im ganzen. 


Von besonderer Bedeutung sind die Verhältnisse innerhalb 
des Ackerlandes selbst, die deshalb im folgenden eingehender 
zu schildern sind. Hier ist zunächst wichtig die Entwicklung 
der bestellten Ackerfläche, die jeweils von der Größe der 
Brache und der Ackerweide abhängt. Für 1913 und für die Zeit 
von 1920 bis 1924 — von 1919 muß wegen der schlechten 
Vergleichbarkeit in den späteren Abtretungsprovinzen ab- 
gesehen werden —, und zwar stets auf den gegenwärtigen 
Staatsumfang bezogen, sind folgende Ergebnisse festgestellt: 


Brache und demnach 
Jabr Brache Ackerweide Ackerweide bestellte 
zusammen Ackerfläche 
ha ha ha ha 
1912 343 486 478 953 822 439 13 134 184 
19200. 419 668 590 354 1010 022 11 840 793 
19122 392 019 568 543 960 562 11 963 400 
19 410 729 576 314 987 043 11915 967 
1922329. 358 729 534 603 893 332 12 213 041 
19121221 373 150 515 797 888 947 12 380 015 
1924 gegen 1920 b 
+ oder —. . — 46 518 — 74557 — 121075 + 539222 
1924 gegen 1913 | 
+ oder —. . +29664 + 3684 + 66 508 — 754169 


Dank der Abnahme von Brache und Ackerweide in dem 
Zeitraum von 1920 ab ist die Zunahme der bestellten Acker- 
fläche noch um rund 120000 ha größer als diejenige der 
gesamten Ackerfläche. Andrerseits nehmen Brache und Acker- 
weide 66 508 ha mehr ein als 1913, sodaß die bestellte 
Ackerfläche gegen das letzte Friedensjahr eine stärkere 
Abnahme zeigt als das gesamte Ackerland. Wenn man wohl 
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auch die Veränderung der Zahlen von 1920 bis 1924 haupt- 
sächlich durch die bessere statistische Erfassung zu erklären 
hat, dürfte die, an sich unerhebliche, Verschiebung des Ver- 
hältnisses zwischen bebauter und unbebauter Ackerfläche durch- 
aus den Tatsachen entsprechen. 


Nicht dagegen kann der Fehlbetrag an Ackerland und 
an landwirtschaftlich genutzter Fläche überhaupt gegen 1913 
auf eine tatsächliche Abnahme der Fläche zurückgeführt 
werden. Die Verringerung der Ackerfläche zugunsten der 
Weiden, die diesen einen Zuwachs von rund 10 % bringt, 
wird man wohl als richtig unterstellen können. Die größte Zu- 
nahme unter den Provinzen, nämlich um rund 70 000 ha, entfällt 
auf Ostpreußen. Hier trifft wohl das zu, was im Bericht des 
Preußischen Statistischen Landesamts vom 4. Oktober 1918) 
ausgeführt ist: „Sodann ist aber tatsächlich wohl die Acker- 
fläche an einigen Stellen infolge des Mangels an Gespannen 
und künstlichem und natürlichem Dünger gegen die Vorjahre 
zurückgegangen, insbesondere der größere und mittlere Grund- 
besitz hat unter dem Eindruck dieser Schwierigkeiten an- 
scheinend mehrfach ungünstig gelegene oder geringwertige 
Ackerflächen in Dauerweide umgewandelt. Zum Teil erklärt 
sich hieraus z. B. der weitere Rückgang an Ackerfläche, der 
sich auch ıgıg in der Provinz Ostpreußen gezeigt hat.“ Es 
muß hinzugefügt werden, daß diese Zunahme der Dauerweide 
da besonders leicht möglich ist, wo ohnehin die Viehzucht 
eine große Rolle spielt und deshalb der Übergang vom Körner- 
bau zur Weidewirtschaft gewissermaßen naturgegeben ist. 
Nächst Ostpreußen zeigt denn auch Schleswig-Holstein mit 
30 000 ha eine verhältnismäßig starke Zunahme der Dauer- 
weide gegen 1913. In den anderen Provinzen mit einer 
namhaften Zunahme, wie vor allem in der Rheinprovinz mit 
20000 ha, wird man wohl mehr an eine rein statistische 
Zunahme denken müssen. Der Rückgang der Wiesen um 
15 947 ha dürfte ebenfalls durch eine entsprechende Zunahme 
der Weiden erklärt werden können. | 

Kann man sich demnach damit abfinden, daß von dem 
Fehlbetrag an Ackerland, der nach obiger Übersicht 1924 
687 661 ha ausmacht, 155 862 ha den Weiden und Hutungen 
zugute gekommen sind, so ist es auf der andern Seite aus- 
geschlossen, den verbleibenden Rest von 531 799 za als tat- 
sächlich verlorengegangen zu betrachten. Wo soll dieses 
Ackerland hingekommen sein? Da nach allem, was im I. und 
II. Abschnitt über die Größe des Ackerlandes vor dem Kriege 
ausgeführt ist, an der Richtigkeit des 1913 nachgewiesenen 
Ackerlandes nicht zu zweifeln ist, entfällt von vornherein die 
Möglichkeit, in diesem Fehlbetrag etwa eine „Korrektur“ der 
ıgızer Zahlen sehen zu wollen. Abgesehen von dem eben 
als möglich erklärten Übergang eines Teils des Ackerlandes 
in die Weiden und Hutungen ist der Verlust an solchem 
und damit an landwirtschaftlich genutzter Fläche überhaupt 
durch Vermehrung etwa des Öd- und Unlandes — eine irgend 
nennenswerte Zunahme der Forsten und Holzungen, des Haus- 
and Hofraums usw. kommt nicht in Frage — praktisch 
unmöglich; diese Flächen müssen also verschwiegen worden 
sein. Dieses Verschweigen von Flächen ist, wie oben aus- 
führlich dargestellt, bereits bei der ersten Individualerhebung 
(1916) vorgekommen?) und hat seitdem noch Fortschritte 
gemacht. 1919 macht der Fehlbetrag — im Staat neuen 
Bestandes! — sogar bereits 1 565 655 ka aus. Seitdem ist, wie 
gezeigt, eine fast stetige Besserung erfolgt, die am größten war 
zwischen 1919 und 1920, also der Rückkehr zur alten gemeinde- 
weisen Erhebung zu verdanken ist. Wenn somit im Laufe 
dieser letzten 5 Jahre der Fehlbetrag auf ein Drittel desjenigen 


1) Preuß. Stat. Heft 261, S. 1*. — ) Im Staate alten Bestandes 
wurde nach den Angaben auf S. 43 ff. ein Fehlbetrag von 1,1 Mill. ka 
ermittelt. 
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von 1919 zusammengeschrumpft ist, so bedeutet diese Tatsache | ermittelten Angaben und der mit Hilfe der Auswinterungen 
in jeder Weise eine Bestätigung der hier vorgetragenen Auf- | rekonstruierten Zahlen folgende Übersicht: 
fassung, daß es sich nur um eine statistische Zunahme wie Der Anbau der einzelnen Ackerfrüchte 1924. 


also von 1919 bis 1922 die Brotgetreidefläche gleichmäßig 
tief steht, scheint sich von 1923 an ein neuer Aufstieg anzu- 
bahnen, der — ähnlich wie beim Ackerland — mit der Zeit 
von selbst wieder auf die richtige Fläche führen dürfte. 


Will man für die Gegenwart den vermutlich richtigen 
Stand des Anbaus ermitteln, so empfiehlt es sich zunächst, 
von den Anbauzahlen von ı924 auszugehen, dabei aber die 
Wirkungen der in diesem Jahre besonders zahlreichen Aus- 
winterungen zu berücksichtigen. Es ist das im folgenden in 
der Weise geschehen, daß der wahrscheinliche Betrag der aus- 
gewinterten Fläche bei der betreffenden Fruchtart zu- und bei 
den Ersatzfruchtarten abgesetzt wurde; im Zweifel wurde hierbei 
als ursprünglicher Anbau der Sommerfrüchte die Zahl von 1923 
eingesetzt. Hiernach ergibt sich im Vergleich der amtlich 


früher um eine rein statistische Abnahme gehandelt hat. Wie Er- Wahrscheinl. Anbau gegen 1913 
soll man es sich anders als durch rein statistische Gründe Frucht- und a... W e mehr (+) 
erklären, daß in einem einzigen Jahre die landwirtschaftlich | Kulturart S 1924 3  weniger(—) 
genutzte Fläche angeblich um 736 006 ha zugenommen hat? ha ha ha ha 
Die dann folgende weitere Zunahme, die in den nächsten Winterweizen 2 724.860 7777750 891082 — 113 332 
4 Jahren insgesamt 362 954 ha ausmacht, erklärt sich zwanglos] Sommerweizen... 117761 117 761 135565 — 17804 
aus dem immer steigenden Vertrauen der landwirtschaftlichen SE „ en nn ie Sr 123 
Bevölkerung zur amtlichen Statistik. Es ist kein Grund vor- 5 b S C e de eg ge o er ES Ge 
handen anzunehmen, daß nicht bei einer weiteren Steigerung 5 l l l 72.001 76 690 32832 + 43 858 
dieses Vertrauens und vielleicht auch bei einer geschickteren | Sommergerste ... 655 067 585 159 670497 — 85 338 
Fragestellung die jetzt noch fehlende Fläche wieder herein- | Hafer 2381 943 2226 011 2563 114 — 337 103 
geholt wird. Gemenge aus Ge- 
treide aller Art 2555516 237555 193256 + 44 299 
b) Die einzelnen Fruchtarten, insbesondere das ee... e es . % 3 5 D 2 = 
Brotgetreide. Speisebohnen 3555 3 555 2777 + 778 
Diese Zunahme des Ackerlandes und der bestellten Acker- Ackerbohnen 64 595 63032 68 021 — 4989 
fläche seit 1919/20 ist nicht, wie man an sich erwarten könnte, Wicken 127 242 101676 111363 — 9687 
allen Feldfrüchten gleichmäßig zugute gekommen; besonders Lupinen 161444 154515 117442 + 37073 
merkwürdig ist die Entwicklung beim Brotgetreide verlaufen, 5 28 020 28 020 16374 + 11 646 
wie aus folgenden Zahlen hervorgeht: Gemenge gett de ” TE 
Brotgetreide- u. Hülsenfrucht . 148 143 148 143 116079 + 72064 
Jahr fläche Sonstige Arten von 
ha Getreide oder 
1 % 8 4 953 117 Hülsenfrüchten 
1916 S 4 399 106 Zusammen 13 795 17 795 5 855 + 7 940 
5 4.004 964 Kartoffeln 1838608 1824 516 1852601 — 28 085 
1919. 4 178 885 Zuckerrüben 312 580 303 322 349 954 — 46 632 
„ A Farben... 353 849 353 849 289 942 + 63 907 
F „ Kohlruben 168 550 168 550 129 465 + 39085 
„ . Mohrrüben ..... 22 015 22015 20752 + 1268 
„5 1 Sonst. Hackfrüchte 24246 24246 18496 + 5750 
. m mn Weißkohl . . .... 18685 18685 18831 — 146 
i Andere Kohlarten . 7 798 7 798 8 266 — 468 
Während, wie oben gezeigt, das Ackerland von 1919 bis Alle anderen Garten- 
1920 eine sprunghafte Zunahme um rund 460 000 ha aufweist, gewächse zus. 27 583 27583 32202 — 4619 
zeigt sich beim Brotgetreide sogar eine kleine Abnahme; be- Raps und Rübsen . 24 444 26761 18 326 + 3435 
rücksichtigt man die Auswinterungen des Winters 1919/20, so Flachs ein) 23 203 23203 11791 + 11412 
dürfte ursprünglich eine allerdings nur sehr geringe Zunahme e œ 1626 1626 186 + 1440 
vorgelegen haben. Jedenfalls bleibt dieser Stand der Fläche | Hopfen 83 83 433 — 350 
fast derselbe bis 1922 (auch hier müßte wegen der Auswinte- | Andere Handels- 
rungen die Fläche um einen geringen Betrag erhöht werden). gewächse zus... 12 909 12909 38 738 — 25 829 
Im Jahre 1923 erfolgt eine sehr fühlbare Zunahme, die mit rund Klee. 1117581 1131482 1142070 — 10 588 
300 000 ha einzusetzen ist. Im gleichen Jahr hat auch die Tuzerne — 111183 111 183 82234 + 28949 
bestellte Ackerfläche um rund 300 000 ha zugenommen (das 3 5 192213 RRC 
e Sonstige Futter- 
Ackerland im ganzen nur um 200 000 ha). Dieser überraschende pflanzen zus. .. 37975 3795 75811 — 37936 
Zuwachs an Fläche findet seine natürliche Erklärung in dem | Brache (Schwarz- | 
Fortfall sämtlicher Bindungen, die noch zuletzt in der Form der brache). ..... 373 150 358729 343486 + 15243 
Umlage der Getreidewirtschaft auferlegt waren). Während | Ackerweide..... 515 797 515797 478 953 + 36844 


) Preuß. Stat. Heft 275, S. 1*. 


Faßt man die hier genannten Fruchtarten usw. nach den 
üblichen Gruppen zusammen, so ergeben sich hierbei folgende 
Zahlen als Zu- oder Abnahme gegen 1913: 


Brotgetreide .... 2.22.00. — 557 118 ha 
übriges Getreide nenn 334 284 „5 
Getreide überhaupt ........ — 891402 ha 
Hülsenfrüchte ＋ 87 601 „ 
Getreide und Hülsenfrüchte — 803 801 ha 
Backfrüchte. 2... >, + 35 288 „ 
Gartengewächse — 5233 „ 
Handelsgewächse....... — 4298 „ 
Futterpflanzen . . . . + 38 890 „ 
Brache und Ackerweide .. + 52087 „ 

Ackerland insgesamt.. . — 687 661 Ra 


Hiernach haben allerdings in beschränktem Umfange inner- 
halb des Ackerlandes selbst Verschiebungen stattgefunden. In 
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der großen Gruppe Getreide und Hülsenfrüchte haben die Hülsen- 
früchte um fast 90 000 ha gewonnen, ohne auch nur entfernt 
den Verlust an Getreidefläche ausgleichen zu können. Eben- 
sowenig reicht die Zunahme bei den Hackfrüchten, den Futter- 
pflanzen und bei Brache und Ackerweide aus, um den Rück- 
gang der Getreide- und Hülsenfruchtfläche, der noch durch 
eine zwar geringe Abnahme bei den Garten- und den Handels- 
gewächsen etwas verstärkt wird, auch nur zu einem irgend 
erheblichen Teil wettzumachen. Einer Gesamtabnahme von 
813 926 ha steht nur eine Zunahme von 126 265 Aa gegenüber, 
deren Differenz eben den nachgewiesenen Verlust an Acker- 
land von 687 661 ha ergibt. Dieser Verlust an Ackerfläche 
kann, wie -weiter oben dargelegt ist, zu einem kleinen Teil 
noch durch Abgabe an die Weiden und Hutungen erklärt 
werden, sodaß als nicht nachgewiesener Rest noch 531 799 ha 
übrigbleiben, die an der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
von 1913 (ohne Weinberge) fehlen. Diese 531 799 ha müssen 
aber nach allen bisherigen Ausführungen mit Not- 
wendigkeit dem Ackerland zugesetzt werden, und 
zwar — wie jetzt ersichtlich ist — innerhalb des Ackerlandes 
denjenigen Fruchtarten, die, man kann sagen, praktisch den 
einzigen Verlust erlitten haben (denn Garten- und Handels- 
gewächse spielen keine große Rolle); das sind aber die Getreide- 
arten. Welche Getreidearten dadurch im einzelnen eine zahlen- 
mäßige Vergrößerung der Fläche erfahren würden, kann mit 
Sicherheit nicht festgestellt werden. Es liegt in der Natur 
der Sache, hierbei in erster Linie an Winterroggen und Hafer 
zu denken. Keinesfalls darf etwa das Brotgetreide allein be- 
rücksichtigt werden, wodurch im Endergebnis fast wieder die 
Vorkriegsfläche herauskäme, sondern das Brutgetreide und das 
übrige an Fläche stark zurückgegangene Getreide müssen an- 
teilig bedacht werden. Im Einklang mit den Friedensanbau- 
verhältnissen von Brotgetreide und Hafer würde ich es für 


richtig halten, von der zu ergänzenden Summe ½ auf das 


Brotgetreide und ½ auf den Hafer zu rechnen, sodaß zum 
Brotgetreide hinzukämen 354 533 ha, zum Hafer 177 266 ha. 
Die Fläche des Brotgetreides nimmt dann 4 750 532, diejenige 
des Hafers 2403277 ha ein. Der Fehlbetrag würde also beim 
Brotgetreide nur noch 202 585 ha = 4,09% der ıgızer Fläche, 
beim Hafer 159837 ha = 6,24 % von 1913 ausmachen. Ein Rück- 
gang der Fläche von Brotgetreide und Hafer in diesem Aus- 
maß und eine entsprechende Zunahme der anderen Fruchtarten, 
zumal der Hackfrüchte und Futterpflanzen bei geringerem 
Ackerboden, aber auch der Brache und Ackerweide, muß immer- 
hin als im Bereich der Möglichkeit liegend angesehen werden. 
Eine Gewißheit läßt sich allerdings auch in diesem Punkt 
nicht erzielen. Wenn man zum Zweck der Kontrolle die mut- 
maßlich richtige Fläche für Brotgetreide und Hafer aus dem 
Anbau für 1923 unter Berücksichtigung des damaligen Fehl- 
betrages an landwirtschaftlich genutzter Fläche errechnet, so 
gewinnt man Zahlen, die nur 1, % unter den für 1924 er- 
mittelten liegen; diese geringe Abweichung in den Er- 
gebnissen hat praktisch den Wert einer Übereinstimmung. 

Für das Deutsche Reich im ganzen ergeben sich 
bei derselben Art der Berechnung etwa folgende Werte: 
Hier beträgt die Fläche des Ackerlandes überhaupt 1913 
21497571 ha, 1924 nur 20233779 ha, sodaß eine Abnahme 
um 1263792 ha eingetreten ist. Von dieser Abnahme ist je 
ein kleiner Teil den Wiesen und den Weiden zugute 
gekommen, denn die Wiesen haben von 5334214 auf 
9451 602 ha oder um 117 388 ha zugenommen, die Weiden 
von 2 286 505 auf 2 476 225 Aa oder um 189 720 ha. Der 
überwiegende Teil des Rückganges der Ackerfläche muß 
dagegen auch hier als verschwiegene Fläche angesehen 
werden. Es sind im ganzen 956 684 ha, die an der land- 
wirtschaftlich genutzten Fläche Überhaupt (ohne Weinberge) 
gegen 1913 fehlen. Diese fast 1 Million Aa müssen auch 


hier im wesentlichen dem Brotgetreide und dem Hafer 
zugesetzt werden, um auf die vermutlich richtige Fläche zu 
kommen. Nach Ausweis der Statistik hat sich nämlich das 
Brotgetreide von 1913 bis 1924 — wenn man im letzten Jahre 
wegen der Auswinterungen usw. etwa 450 000 ha einrechnet 
— von 7275679 auf 6 300 229 ha vermindert; der Ausfall 
betrug 975 450 ha. Beim Hafer soll er (auch hier die Zahlen 
von 1923 statt 1924 eingesetzt) 574 306 ha betragen. Man 
wird wohl auch hier der Wirklichkeit am nächsten kommen, 
wenn man den Fehlbetrag an land wirtschaftlich genutzter 
Fläche zu ½ dem Brotgetreide, zu ½ dem Hafer zurechnet. 
Dann erhalten wir im ganzen 6 938 018 ha Brotgetreide und 
3663069 Aha Hafer. Die Abnahme der Brotgetreidefläche 
gegen 1913 macht 337 661 ha oder 3,95 % aus, diejenige 
der Haferfläche 265 411 ha oder 6,76 %. 


Die hier auf Grund möglichst genauer Unterlagen vor- 
genommenen Berechnungen für die vermutlich richtigen An- 
bauflächen der Gegenwart haben also zu dem Ergebnis 
geführt, daß die von der Statistik (unter Berücksichtigung 
der Auswinterungen) ermittelten Flächen im Reich bei Brot- 
getreide um 10, 12, bei Hafer um 9,84 % erhöht werden missen. 
In Preußen betragen die Zuschläge nur 8, os und 7,58 %. In 
seinen schon genannten Aufsätzen in der „Deutschen All- 
gemeinen Zeitung“ und der „Deutschen Tageszeitung“ gelangt 
Ritter zu ganz ähnlichen Ergebnissen. Er hält eine Korrektur 
der gegenwärtigen Zahlen um rund 10 % für notwendig, ohne 
allerdings Gründe gerade für diesen Satz angeben zu können. 
Der Enderfolg ist jedenfalls bei der bloßen Schätzung und 
der hier vorgenommenen Berechnung etwa derselbe. 


Als Ergebnis dieser Untersuchungen aus der Nachkriegs- 
zeit ergibt sich also für die Frage der Zuverlässigkeit der 
Anbaustatistik folgendes: Die Zuverlässigkeit dieser Erhe- 
bungen ist offenkundig gegen die Friedenszeit herabgemindert. 
Die Ursache hierzu liegt aber nicht etwa in der Erhebungs- 
methode als solcher, denn nach der Einführung der gemeinde- 
weisen Erhebung hat sich das Ergebnis im Gegenteil 
gebessert, sondern sie liegt in den jahrelangen Fehlern der 
vorhergehenden Zeit. Durch die Einwirkung der „Individual- 
erhebungen“ in Verbindung mit der Zwangswirtschaft für 
Getreide ist die vorher gute Statistik — man möchte sagen 
— systematisch ruiniert worden. Die Erhebungen von 1920 bis 
1924 haben diese Erbschaft mit übernehmen müssen. Es ist 
ihnen erst allmählich gelungen, hier wieder bessere Verhält- 
nisse herbeizuführen. Für Brotgetreide und zum Teil für 
Hafer konnte diese Besserung sich erst voll auswirken, als 
der letzte Rest der Zwangswirtschaft beseitigt war. Die jetzt 


angewandte Methode selbst kann also nicht als unzuverlässig 


bezeichnet werden, wenn dies auch für die Ergebnisse der. 
genannten Fruchtarten noch in erheblichem Umfange gilt. 
Zur Wiedergewinnung normaler Zahlen kann allerdings das 
gegenwärtige System selbst nicht als ausreichend bezeichnet 
werden, sodaß Mittel und Wege gefunden werden müssen, um 
wieder an die durchaus zuverlässigen Zahlen der Boden- 
benutzungserhebungen anknüpfen zu können. Der Verfasser 
sieht eine Möglichkeit hierzu in einer Art „kleiner Boden- 
benutzungserhebung“, die den einzelnen Gemeindevorsteher 
und die Schätzungsorgane zwingt, wieder von der Gesamt- 
fläche der Gemeinde auszugehen, um die durch die Kriegs- 
und Nachkriegszeit eingerissenen Lücken (verschwiegene 
Getreideflächen usw.) wieder auszufüllen. Ohne diese Bezug- 
nahme auf die gesamte Getreidefläche dürfte es eine verlorene 
Mühe darstellen, den Vergleich mit 1913 wirksam durchzu- 
führen. Die tatsächlich eingetretenen Änderungen erschweren 
die Kontrolle durch einen Vergleich mit den früheren Zahlen 
in starkem Umfang; es muß der Zwang hinzukommen, die 
gesamte Fläche der Gemeinde ordnungsmäßig nachzuweisen. 
Ch 
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IV. Abschnitt. 
Ernteermittlung und Brotgetreideverbrauch. 


Kapitel 1. 
Die Ermittlung des Hektarertrages. | 

Nachdem in den vorbergehenden Abschnitten die Frage 
der Anbauflächen hinreichend geklärt ist, müssen wir jetzt 
noch kurz auf die Ertragsberechnungen eingehen, um ein 
Urteil über den Wert der Erntestatistik im ganzen gewinnen 
zu können. Die deutsche Erntestatistik verfährt ja bekanntlich 
so, daß die in den einzelnen Berichtsbezirken (Zusammenfassung 
mehrerer Gemeinden oder Gutsbezirke) durch die Gemeinde- 
oder Gutsvorsteher ermittelte Anbaufläche der verschiedenen 
Fruchtarten vervielfacht wird mit den von den Saatenstands- 
berichterstattern geschätzten durchschnittlichen Hektarer- 
trägen. Bei dieser Feststellung hat der Berichterstatter im 
November jedes Jahres, in der Regel auf Grund von Drusch- 
und Wiegeergebnissen, anzugeben, wie hoch er in seinem 
Bezirk den Ausfall der Ernte auf den Hektar jeder Frucht- 
fläche schätzt. Böden verschiedener Fruchtbarkeit und Er- 
giebigkeit muß er hierbei zunächst gesondert in seine Rechnung 
einstellen, um daraus einen „gewogenen* Durchschnitt zu 
gewinnen!). Wenn man eine solche unmittelbare Schätzung 
eines durchschnittlichen Hektarertrages für zu schwierig 
halten sollte, so muß man sich vergegenwärtigen, daß die 
ganze Anlage der Saatenstands- und Ernteberichterstattung 
gewissermaßen eine systematische Vorbereitung auf dieses 
Ziel hin bedeutet. Vom November jedes Jahres ab gibt der 
Berichterstatter für die von ihm zu begutachtenden Pflanzen 
Saatenstandsnoten ab, die zwar an sich in der Form absoluter 
Zahlen (1—5 und Zwischennoten) ausgedrückt werden, tat- 
sächlich aber immer eine Beziehung auf die infolge dieses 
jeweiligen Saatenstandes zu erwartende Ernte haben. Insofern 
bedeutet, trotz der sehr verschiedenen Form, auch das deutsche 
Saatenstandsnoten-System etwas ganz Ähnliches wie das ameri- 
kanische (früher auch in Deutschland übliche) System der 
Saatenstandsaufnahme in Prozenten einer „Mittelernte“. Auch 
das deutsche System kann so aufgefaßt werden, daß eine 3,0 dann 
als Zensur erteilt wird, wenn der Berichterstatter den Saaten- 
stand als einer „Normal- oder Mittelernte“ entsprechend 
erachtet, wobei die Noten unter und über 3,0 bestimmte 
Abweichungen von dieser Mittelernte bedeuten. Besonders in 
Preußen wird der Berichterstatter fast zwangsläufig auf dieses 
Verfahren hingedrängt, da er — vom Jahre 1904 ab — 
alljährlich neben der Schätzung der tatsächlichen Ernte an- 
geben muß, „wie hocl (in Doppelzentnern ausgedrückt) er 
für seinen Berichtsbezirk eine Mittel- (Normal-) ernte schätzt, 
d. h. eine Ernte, die der Boden des Bericlitsbezirkes bei 
sachgemäßer Bewirtschaftung ohne besonders günstige oder 
ungünstige Witterungseinflüsse und ohne besonders starkes 
Auftreten von tierischen und pflanzlichen Schädlingen ergeben 
muß; das wäre also eine Ernte, für die bei der Saatenstands- 
berichterstattung die Note 3,0 angebracht wäre“). 


Man kann sich hiernach sehr gut vorstellen, daß der 
Berichterstatter, jedenfalls in Preußen, allmählich einen ganz 
bestimmten, wenn auch von Jahr zu Jahr leicht veräuderlichen 
Eindruck davon gewinnt, was er „normalerweise“ als Hektar- 
ertrag seines Bezirkes erwarten darf; daß er weiter die 
tatsächlich jedes Jahr vorliegenden Ertragsergebnisse mit 
diesem Normalbilde vergleicht und danach verhältnismäßig 
leicht sagen kann: Wenn so und soviel Doppelzentner der 
Ausdruck einer Normalernte in meinem Bezirk sind, so ist 
die jetzige Ernte wegen ihres größeren oder kleineren Er- 


1) Preuß. Stat. Heft 275, S. 3k. — 2) A. a. O. S. 3*, auch 
ebenda S. 53“. 


gebnisses mit so und soviel Doppelzentnern zu beziffern. 
Wobei die tatsächlich vorgenommenen Drusch- und Wiege- 
proben in seinem und in fremden Betrieben die Quantitäts- 
vorstellungen entschieden erleichtern. Die unmittelbare Be- 
ziehung des Ernteergebnisses auf den Hektar der Anbaufläche 
wird dem Landwirt auch dadurch erleichtert, daß er meist 
gewohnt ist, die Ernte in einem Vielfachen der Aussaat an- 
zugeben, wobei ihm die Aussaat auf den Hektar (in den 
meisten Gegenden wohl auf den Morgen // ha) bei jeder 
Fruchtart genau bekannt ist. 

Besteht so überhaupt die Möglichkeit, eine zutreffende 
Hektarertragsschätzung abzugeben, so ist nicht einzusehen, 
warum diese Schätzung — wie fast von allen Kritikern für 
die Vorkriegszeit behauptet wird — in der Regel zu hoch 
sein müsse. Es ist nicht wahrscheinlich und widerspricht 
auch durchaus den amtlichen Erfahrungen der landes- 
statistischen Ämter, daß der Berichterstatter bei seiner 
Schätzung des Ertrags lediglich die Ergebnisse seines eigenen 
durchschnittlich gut geleiteten Betriebes zugrunde lege’). Ganz 
abgesehen davon, daß längst nicht alle Berichterstatter aus- 
übende Landwirte sind, enthält diese Auffassung Voraus- 
setzungen, die auch nicht durchweg oder grundsätzlich erfüllt 
sind. Selbst wenn, was auch gar nicht überall zutreffend ist, 
die Berichterstatter „aus den tüchtigsten und am intensivsten 
wirtschaftenden“ Landwirten genommen werden?), braucht die 
Übertragung ihrer eigenen Ernteergebnisse auf den ganzen 
Berichtsbezirk dessen Durchschnittshektarertrag nicht un- 
bedingt zu erhöhen. Die Erträge selbst der tüchtigsten und 
am intensivsten wirtschaftenden Landwirte brauchen ja gar nicht 
die höchsten des betreffenden Bezirkes zu sein. Es spielen 
doch neben der Tüchtigkeit der Leitung und der Intensität 
noch soviel andere Faktoren beim Zustandekommen der Ernte 
mit, daß damit dieses Auslesemoment im Durchschnitt sämt- 
licher beurteilten Betriebe durchaus ausgeglichen sein kann. 
Natürlich wird man auch dieses Argument in seiner Bedeutung 
nicht überschätzen dürfen. Es ist nur eines von mehreren, 
die einer nüchternen Beurteilung der Sachlage dienlich sind. 
Allgemein wird man mit Meerwarth?) sagen dürfen: „Man 
wird grundsätzlich zugeben müssen, daß sachkundige Personen, 
wie es die Berichterstatter durchweg sind, durchaus in der 
Lage sind, für einen verhältnismäßig kleinen Gebietsteil 
eine richtige Schätzung des Hektarertrages für die einzelnen 
Fruchtarten abzugeben.. . . . Man wird im Gegensatz zu einer 
oft geäußerten Auffassung auch daran festhalten müssen, daß 
nicht nur die Bewegung der Hektarerträge von Jahr zu Jahr, 
sondern auch die absolute Höhe der Hektarerträge in einem 
bestimmten Jahr durchaus richtig ermittelt werden kann.“ 
Die Schwierigkeiten, den einzelnen Berichtsbezirk für die 
Zwecke der Saatenstands- und Ernteschätzung zu Übersehen, 
werden von Ballod sicher übertrieben. In seinem „Grundriß“ 
meint er, es sei „auch allzu schwierig, für einen ganzen Bezirk 
von 50 - 100 gAm eine wirklich einwandfreie Durchschnitts- 
schätzung vorzunehmen.“ Mit dieser Zahlenangabe ist die 
durchschnittliche Größe eines Bezirks entschieden zu hoch 
gegriffen; selbst wenn man die Gesamtfläche des Staates ein- 
schließlich Forsten, Od- und Unland, Seen usw. zugrunde legt, 
ist die durchschnittliche Größe eines Bezirkes erst 58,8 qkm. 


1) Z. B. Wagemann a. a. O.: „ dadurch, daß die Ernte- 
berichterstatter die durchschnittlichen Erträge überschätzten, da sie 
die Ergebnisse ihrer eigenen meist besonders gut bewirtschafteten 
Betriebe leicht verallgemeinerten.“ — ) Ballod, Grundriß der 
Statistik. Berlin 1913, S. 69. — 3) „Nationalökonomie und Statistik“ 
S. 341. — 9) S. 69. 
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Korrekterweise darf man aber nur von der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche ausgehen, von der in Preußen durchschnitt- 
lich 37 qkm auf einen Berichtsbezirk entfallen. 

Wägt man alle vorgebrachten Argumente gegeneinander 
ab, so wird man jedenfalls sagen können, daß durchaus die 
Möglichkeit einer richtigen Feststellung der Hektarerträge 
besteht, und daß die Annahme der Tendenz einer Überhöhung 
der Erträge unzureichend begründet ist. Andrerseits muß 
natürlich zugegeben werden, daß bei den Hektarerträgen im 
Gegensatz zu den Anbauflächen viel eher daneben geschätzt 
werden kann. Die Anbauflächen der einzelnen Fruchtarten 
müssen sich bei richtiger Anlage der Erhebung immer in einen 
bestimmten Rahmen einpassen, sei dies nun das gesamte Acker- 
land oder die landwirtschaftlich genutzte Fläche oder, noch 
besser, die gesamte Gemeindeflur, — bei der Ermittlung des 
Hektarertrages besteht eine Grenze nach oben oder unten 
in keinem einzigen Falle. Das einzige, was hier der Ermittlung 
der Wahrheit näher führen kann, ist die Vorstellung von der 
„Normalernte“, die aber selbst wieder keine rechte Begrenzung 
erfährt, sofern man diese nicht darin sehen will, daß nach dem 
ganzen Stand und der Verbesserung oder Verschlechterung der 
Technik zu starke Änderungen von Jahr zu Jahroder in bestimmten 
Zeitabschnitten als unwahrscheinlich bezeichnet werden können. 
Solange man dem an sich sehr berechtigten Wunsche Ballods'), 
eine wirksame Kontrolle der Hektarertragsschätzungen durch 
die Befragung wenigstens der Großbetriebe einzuführen, nicht 
stattgeben kann, hat man nur die Möglichkeit, Schlüsse aus 
der mehr oder minder großen Wahrscheinlichkeit der Gesamt- 
ergebnisse zu ziehen. Stellt es sich heraus, daß die für be- 
stimmte Fruchtarten berechnete Erntemenge (gleich Produkt 
aus Anbaufläche mal Hektarertrag) sich mit andern be- 
kannten Tatsachen durchaus nicht vertragen kann, so dürfte, 
da die Anbauflächenstatistik — abgesehen von der Kriegs- und 
Nachkriegszeit — als weitgehend zuverlässig gelten kann, die 
Feststellung des Hektarertrages als in einer bestimmten Rich- 
tung unzutreffend erkannt sein. Widersprechen die genannten 
Tatsachen den ermittelten Erntemengen nicht oder nicht mit 
zwingenden Gründen, so kommt man für die Frage der Hektar- 
erträge entweder zum Beweise einer recht guten Brauchbar- 
keit oder doch mindestens zu einem „non liquet“. Für die 
endgültige Entscheidung dieses Streitpunktes müßten dann 
noch eingehendere, weiter umfassende Untersuchungen vor- 
genommen werden. 

Im folgenden soll für die am meisten interessierenden 
Fruchtarten, nämlich für das Brotgetreide, die Feststellang 
der Erntemengen nach Anbaufläche und Hektarertrag in 
Verbindung gebracht werden mit den Tatsachen der Ein- und 
Ausfuhr, des Verbrauchs zu menschlicher und tierischer 
Nahrung usw. 


Kapitel 2. 
Die Ernte und der Verbrauch an Brotgetreide. 
a) Das Brotgetreide in der Gegenwart. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß man die Zuver- 
lässigkeit der amtlichen Erntestatistik am ehesten an einer 
Fruchtart prüfen kann, die zum größten Teil dem unmittel- 
baren menschlichen Verbrauch dient, weil man sich hier am 
leichtesten eine Vorstellung über das Zutreffende oder Unzu- 
treffende der berechneten Verbrauchsmengen machen kann. 
Aber noch aus einem anderen Grund wird mit Recht bei allen 
Erörterungen über die amtliche Erntestatistik das Brotgetreide 
in den Vordergrund gestellt: Das Brotgetreide hat von vorn- 
herein in der Kriegswirtschaft eine so große Rolle gespielt, 
daß fast von Kriegsbeginn an die Erörterungen über die Größe 
der Ernte und des Vorrats im Gange waren und angesichts 


H A. a. O. S. 69. 


unserer immer noch kritischen weltwirtschaftlichen Lage auch 
heute noch stetig fortgeführt werden müssen. Es ist also von 
ganz besonderem Wert festzustellen, was eigentlich von all 
den Argumenten für und wider die Richtigkeit der Brot- 
getreideernten zu halten ist. Bekanntlich haben vor allem Ballod 
und Ritter in ihren schon mehrfach zitierten Schriften und 
Abhandlungen die amtliche Ermittlung der Brotgetreideernten 
als unzutreffend abgelehnt und für die Vorkriegszeit eine 
Überhöhung von 15-20 % festzustellen für angebracht ge- 
halten. Diese Überhöhung soll etwa zu gleichen Teilen von 
der Überschätzung der Anbaufläche und derjenigen des Hektar- 
ertrages herrühren. Für die Anbauflächen der Vorkriegszeit 
wird man nach der ausführlichen Darstellung dieses Aufsatzes 
die Vorwürfe gegen die amtliche Statistik unbedingt zurück- 
weisen müssen. Ob ein Gleiches auch für die Ermittlung des 
Hektarertrages gesagt werden kann, ist noch zu prüfen. 

Umgekehrt nimmt man für die Gegenwart durchweg eine 
zu niedrige Schätzung der Ernteergebnisse an. Vor allem 
betont Ritter, daß man die Ernte der letzten Jahre wesentlich 
höher ansetzen müsse, um zu erträglichen Zahlen zu gelangen, 
die im Einklang stehen mit den deutschen Lebensnotwendig- 
keiten. Auf diesem Wege können wir ihm unbedingt folgen. 
Im vorhergehenden Abschnitt ist im Verfolg dieser Unter- 
suchungen ja auch bereits mit aller Klarheit und Entschiedenheit 
festgestellt worden, daß die (mutmaßliche) Anbaufläche an 
Brotgetreide in den letzten Jahren mindestens 10 % über der 
amtlich ermittelten liegen müsse, wenn man nicht ein völliges 
Verschwinden von landwirtschaftlich genutzter Fläche an- 
nehmen will. Für die Gegenwart glaubt auch kein Kritiker 
der amtlichen Zahlen mehr an eine Überhöhung der Hektar- 
erträge; vielmehr wird auch hier betont, daß die in dem 
guten Erntejahr 1923 festgestellten Ergebnisse eher noch zu 
niedrig gegriffen seien“). 

Um also die weiteren Erörterungen gewissermaßen auf 
einer allgemein anerkannten Grundlage führen zu können, 
wollen wir zunächst für die Gegenwart solche Ernte- und 
Verbrauchsberechnungen vornehmen und dann erst zu den 
Vorkriegsernten und den gegen ihre Größe vorgebrachten 
Argumenten übergehen. Wir setzen zu diesem Zweck für 
1923 die im III. Abschnitt als mutmaßlich richtig ermittelten 
Anbauzahlen für das Deutsche Reich ein und vervielfachen sie 
einmal mit den für 1923 angegebenen Durchschnitts-Hektar- 
erträgen?), ein andermal mit der preußischen „Normalernte“. 
Diese zweite Berechnung wird vorgenommen, um auch denen 
zu genügen, die die Ernteerträge des „Rekordjahres“ 1923 für 
unterschätzt halten. Die ganze Berechnung kann verständ- 
licherweise nicht für 1924, sondern nur für 1923 aufgestellt 
werden, da 1924 in jeder Hinsicht ein — ungünstiges — Aus- 
nahmejahr darstellt und sich ferner die Ein- und Ausfuhr des 
Wirtschaftsjahres 1924/25 und demnach auch die Verbrauchs- 
verhältnisse noch nicht übersehen lassen. 

Unter diesen Voraussetzungen ergeben sich folgende Zahlen- 
werte für die Gegenwart: . 

Wahrscheinliche Brotgetreideernte im Deutschen Reich 1923. 


tar- x 
Anbau- a. Ernte- SEN Ernte- 
Fruchtart fläche a) Reichs- e b) = Nor- menge 
. ha durch- = malernte px 

| schnitt dz dz 
Winterweizen . . 1 500 217 19,17 2955 427 20,5 3 075 445 
Sommerweizen. 214182 19,0 406 946 20,5 439 073 
Spelz. 135 955 124 168 584 12,4“) 168 584 
Winterroggen . . 4 992 720 15, 7688789 16,0 7988 352 
Sommerroggen . 94944 11,8 112034 12,6 119 629 
Brotgetreide . . . 6 938 018 — 11331 780 


— 11791 083 


*, Reichsdurchschnitt. 


1) Vgl. auch Preuß. Stat. Heft 275, S. 56*, Anmerkung 1. — 
2) Vgl. „Deutscher Reichsanzeiger“ Nr. 4 vom 10. Januar 1924. 
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Ein Vergleich mit den von Ritter!) für 1923 angegebenen | worden einerseits aus den Ergebnissen der Einfuhr, von denen 
„berichtigten“ Ergebnissen zeigt, daß die hier unter a) be- zugunsten unserer Berechnung noch gesagt werden kann, 


rechneten Zahlen 1,5 %, diejenigen unter b) 5,46 % über 
seinen Zahlen liegen. Im ersten Fall haben wir also prak- 
tisch eine Übereinstimmung, im zweiten Fall gehen die hier 
dargestellten Zahlen etwa in dem Maße über die Ritterschen 
hinaus, wie man — später — berechtigt zu sein glaubte, 
höhere Hektarerträge einzusetzen. 

Für die Aussaat müssen von den vorstehend errechneten 
Beträgen abgesetzt werden: 

je Hektar für Winterweizen. . 175 kg 


n » „ Sommerweizen . 185 „ 
„ „ » Spells 205 „ 
TT 77 77 Winterroggen . 155 m 
di p „ Sommerroggen . 160 „). 


Im ganzen ergeben sich daraus 1 119 096 £ für Aussaat, 
sodaß im Falle a) übrig bleiben 10 212684 t, im Falle b) 
10 671 987 t. Einen weiteren Abzug erleiden die hier dar- 
gestellten Zahlen durch die an das Vieh verfütterten Mengen, 
die wir mit Ritter in Höhe von 3,0 Millionen de annehmen 
können. Es bleibt dann im Falle a), den wir zunächst weiter 
untersuchen wollen, für den Verzehr verfügbar eine Menge 


von 9 912 684 t. Bei einer Reichsbevölkerung von 63, is Milli- 


onen Personen zy Beginn des Jahres 1924 bedeutet das einen 
Verbrauch von 156,7. 4 je Kopf der Bevölkerung im Laufe 
eines Jahres. Hierzu kommt noch der Verbrauch aus der Mehr- 
einfuhr an Weizen, Spelz und Roggen, sowie Weizen- und 
Roggenmehl; rechnet man die Mehlmenge nach dem bei 
der Mühlenproduktionserhebung?) gewonnenen Verhältnis (1 ¢ 
Roggenmehl=1,5ı € Roggen, 1 ¿ Weizenmehl = 1,36 t Weizen) 
in Getreide um, so ergibt sich für das Verbrauchsjahr Sep- 
tember 1923 bis August 1924 ein Einfuhrüberschuß von 
1 347 130 t*) oder von 21,8 kg auf den Kopf der Bevölkerung. 
Insgesamt erhalten wir also für das letzte Verbrauchsjahr 
178,30 kg auf den Kopf der Reichsbevölkerung. Die Feststellung 
eines solchen Pro-Kopf-Satzes ist in diesem Zusammenhang 
von Bedeutung, weil wir nur so die Möglichkeit haben, Ver- 
gleiche mit der Vorkriegszeit vorzunehmen, bei denen eine 
andere Bevölkerungszahl zugrunde zu legen ist. -An der 
Richtigkeit dieses Satzes von 178, 30 kg muß unbedingt fest- 
gehalten werden, wenn auch — wie wir noch sehen 
werden — die Kritiker der deutschen Erntestatistik geneigt 
sind, die entsprechenden Vorkriegssätze als unwahrscheinlich 
hoch abzulehnen. Dieser Satz ist, wie man sieht, gewonnen 


1) in der „Deutschen Tageszeitung“ Nr. 20 vom 12. Januar 1924. 
— 2) Meerwarth a. a. O. S. 342. — 3) „Die Erhebungen über die 
Produktionsverhältnisse des Mühlengewerbes für die Erntejahre 
1. Juli 1908/09 und 1. Juli 1909/10. Bearbeitet im Reichsamt des 
Innern. Berlin 1910. — ) Die Ein- und Ausfuhrmengen sowie die 
sich daraus ergebenden Einfuhr- oder Ausfuhrüberschüsse sind für 
die Verbrauchsjahre September bis August 1921/22, 1922/23, 1923/24 


nach den einzelnen Warengattungen aus der folgenden Zusammen- 


stellung zu ersehen: 


daß sie infolge der stets betonten Unsicherheit der Einfuhr- 
zahlen nach dem Ruhreinfall eher zu niedrig als zu hoch sind. 
Der andere Bestandteil, der Verbrauch aus inländischer Ge- 
treideerzeugung, entspricht durchaus dem, was in der Gegen- 
wart wohl als allgemeine Ansicht über die Getreideernten be- 
zeichnet werden kann. Wobei ganz im Sinne der Ritterschen 
Zahlen ein erheblicher Zuschlag zu den amtlichen Ernteergeb- 
nissen gemacht werden muß. Ich bin sogar geneigt, eher 
noch einen höheren Hektarertrag (etwa in Höhe der preußischen 
Normalernte wie oben unter b) und damit auch einen höheren 
Gesamtertrag anzunebmen. Das Endergebnis würde dann nach 
den obigen Zahlen um 459 303 ( oder 7, 7 kg je Kopf höher 
werden. Hiermit ließe sich auch zwanglos die Tatsache er- 
klären, daß aus der Ernte von 1923 noch größere Vorräte in 
das Verbrauchsjahr 1924/25 übernommen werden konnten. 

Um dem Einwand zu entgehen, daß das Jahr 1923/24 für 
die Nachkriegszeit ausnahmsweise günstige Verbrauchsverhält- 
nisse widerspiegele, sind im folgenden noch dieselben Zahlen 
für die Jahre 1921/22 und 1922/23 wiedergegeben: 

Es beträgt die inländische Erzeugung unter Einsetzung 
derselben Anbaufläche wie für 1923: 


Anb im Jahre 1921 im Jahre 1922 
Fruchtart au- ` Hektar- Gesamt- Hektar- Gesamt- 
flache ertrag ernte ertrag ernte 
Aa da t dla t 
Winterweizen . . 1 500217 20s 3090447 14,1 2115306 


Sommerweizen . 214182 18,6 398 379 155 331 982 


Spelz `, 135 95 13,7 186 258 8,9 121 000 
Winterroggen. . 4 992 720 16,0 7988352 12,7 6340 751 
Sommerroggen . 94944 10,8 102 540 9,1 86 399 
Brotgetreide. . . 6 938 018 — 11765976 — 8 995 441 


1922 war, wie auch aus den mitgeteilten Zahlen hervor- 
geht, ein besonders schlechtes Erntejahr. Der Gesamtertrag 
an Brotgetreide aus inländischer Erzeugung entspricht nach 
Abzug der Aussaat und derselben Verfütterung, wie für 1923 
angenommen, einem Satz von 121, os kg pro Kopf bei einer 
Reichsbevölkerung von 62,8 Millionen zu Anfang 1923. Im 
Einklang mit diesem schlechten Ergebnis der Inlandserzeugung 
ist die Mehreinfuhr in diesem Jahr (September 1922 bis August 
1923) recht groß; sie macht im ganzen, also in Getreide um- 
gerechnet, 2 055 944 ( aus, das sind 32,28 kg auf den Kopf der 
Bevölkerung, insgesamt also 153,81 kg im Jahr. Ritter gelangt 
für 1922 auf 8 400 800 t an inländischer Erzeugung, auch an 
Einfubrüberschuß ermittelt er einen etwas geringeren Satz, 
nämlich 28 ke, jedoch müssen die hier gegebenen Zahlen als 
zuverlässiger bezeichnet werden. 

Der beispiellos niedrige Satz von 153, 81 kg pro Kopf in 
diesem Jahr war nur erklärlich, weil vom Jahre vorher ein 
genügender Überschuß übernommen werden konnte. 1921 hatten 
wir nämlich eine recht gute Ernte mit 11,266 Millionen 1 — 
Ritter nimmt 1 1, 430 Millionen t an —; es stand also nach 


September 1921 bis August 1922 | September 1922 bis August 1923 | September 1923 bis August 1924 


EELER mn — mm | 


Stat. Waren- Einfuhr- Einfuhr- Einfuhr- 

Nr. EEN Einfuhr | Ausfuhr ( ar) | Einfuhr | Ausfuhr | sec" | Einfuhr | Ausfuhr D SSES 
| überschuß überschuß überschuß 

dz m dz dz dz dz dz dz dz d2 

À 2 3 4 6 Zool 8 a me | n 

| 

1 | Roggen...... 2 102 381 22 532 2079849| 11135 911 43110 11131600| 4636490| 205689 4430 801 
2a | Weizen... .... 17 288 051 54479 17233572 8577 826 5198| 8 572 628] 3042 621 240 326 2802 295 
2b Spelz 473 544 m SS 323 681— hl — 706 — zog 
162a | Rogenmehbl. . . 7610 12 193 — 154583 10 480 71174 — 60 694] 763 389 19 805 743 584 
162b | Weizenmehl . . .] 211688 194843] 16845 792972 96 491 696 481] 3821830 60 512 3761318 


Rechnen wir nach dem im Text angegebenen Verhältnis die 
Meblmengen in Getreide um, so erhalten wir für 1921/22 statt des 
Roggenmehls 233 420 dz Roggen, statt des Weizenmehls 22 909 dz 
Weizen, für 1922/23 91 648 dz Roggen und 947 214 dz Weizen, 


für 1923/24 1 122 812 dz Roggen und 5 115 392 dz Weizen. Die 
Zusammenfassung der so ermittelten Getreidemengen ergibt die 
im Text angegebenen Zahlen. 
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Abzug der Aussaat und der Verfütterung für die menschliche 
Ernährung eine Getreidemenge von 10 346 880 £ zur Ver- 
fügung, das bedeutete bei einer Einwohnerzahl von 
62,0 Millionen zu Anfang 1922 166 kg auf den Kopf aus in- 
ländischer Erzeugung. Der Einfuhrüberschuß betrug vom 
September 1921 bis August 1922 1910284 t, das sind 30,61 kg 
auf den Kopf der Bevölkerung. Inländische Erzeugung und 
Mehreinfuhr machen also zusammen 197,70 kg je Kopf der Be- 
völkerung aus. 

Als Durchschnitt aus diesen drei Jahren erhält man demnach 
einen Pro-Kopf-Verbrauch von 176,60 kg jährlich, was ungefähr 
dem Verbrauch des letzten Jahres (178,80 kg) entspricht. Ritter 
kommt in seinen Berechnungen nur auf 168 kg; man wird in- 
des zugeben müssen, daß der von uns angegebene Satz gut 
bezeugt ist und eher noch eine gewisse Erhöhung zuläßt als 
eine Minderung. Denn einmal ist — wie gesagt — die Einfuhr- 
statistik der Monate seit dem Ruhreinfall notorisch ungenau, 
sodaß hier sehr wohl höhere Zahlen herauskommen könnten. 
Ferner ist für diese Berechnung der Durchschnitts-Hektarer- 
trag im Reich genau nach den amtlichen Ergebnissen angegeben 
worden, während die allgemeine Meinung doch wohl dahin geht, 
daß auch diese Hektarerträge, genau wie die Anbauflächen, 
eines Zuschlags bedürfen. Da die Höhe dieses Zuschlags 
schwer zu bestimmen wäre, ist für diese Zwecke ganz davon 
abgesehen worden. Jedenfalls sind die hier errechneten Zahlen 
Mindestzahlen, und man wird für den im folgenden anzu- 
stellenden Vergleich mit der Vorkriegszeit allemal diese Zahlen 
auch in dem Sinne als Mindestzahlen zugrunde legen dürfen, 
daß der Friedensverbrauch unbedingt merklich höher gewesen 


sein muß. Nach den Ritterschen Berechnungen wären im 


Frieden 12 kg je Kopf und Jahr mehr verbraucht worden als 
jetzt. sodaß wir auf diese Weise zu fast 190 Ag Friedens- 
verbrauch gelangen würden. 


b) Das Brotgetreide in der Vorkriegszeit. 

Da vor dem Kriege die Ernteverhältnisse bedeutend 
gleichmäßiger waren als in den letzten Jahren, können wir 
uns für die Darstellung der Vorkriegsernten und des Vorkriegs- 
verbrauchs mit gewissen Durchschnittsergebnissen begnügen. 
Wir gewinnen sie dadurch, daß wir die Anbauflächen, wie sie 
sich nach der Bodenbenutzungserhebung von 1913 ergeben, 
mit den Sätzen der (preußischen) „Normalernte“ von 1913 
vervielfarhen, die ja am allerbesten durchschnittliche Verhält- 
nisse widerspiegeln. Nur für Spelz sind wir genötigt, den 
tatsächlichen Reichsdurchschnitt von 1913 in die Berechnung 
einzusetzen. 

Hiernach erhalten wir folgende Zahlen für das Deutsche 
Reich alten Bestandes: 


Fruchtart | an en ein 
Winterweizen .... 1780498 22,3 3 970 511 
Sommerweizen .. 229 417 2256 518 482 
Spe? 241 891 16,1 389 445 
Winterroggen . . . 6 403 099 17,6 11 269 454 
Sommerroggen ... 117895 13,5 159 158 
Brotgetreide....... . 8 772 800 — 16 307 050 


Zieht man von der Schlußsumme nach denselben Sätzen 
wie oben die Aussaatmenge mit 1 414 960 f ab, so verbleiben 
14 892 090 £ Brotgetreide, Die Verfütterung wollen wir ab- 
weichend von Ballod und Ritter beim Roggen mit 20 %, bei 
Weizen und Spelz mit 10 % der Bruttoernte einsetzen und 
erhalten dann bei Roggen 2 285 722 t, bei Weizen und Spelz 
487 844 t, zusammen also 2 773 566 t. Ballod bestreitet zwar 
energisch eine Roggenverfütterung in dem angegebenen Aus- 
maß, er hält höchstens 10 % der Bruttoernte für zulässig 
und begründet diese Ansicht vor allem mit dem Preisunter- 
schied zwischen Gerste und Roggen, der eine Verfütte- 
rung von Roggen anstelle von Gerste unrentabel er- 


ä — wœ — EE 
egenen 


kann hier mit Recht einwenden, 


scheinen lasse. Man 
daß der Ankauf von Gerste zu  Futterzwecken und 
statt dessen der Verkauf des „hochwertigen Roggens“ 


seine Grenzen hat, die vor allem in den Handelsgepflogenheiten 
begründet liegen. Nach Sachverständigenangaben sind viel- 
fach im Frieden an die Qualität, den Reinigungszustand des 
Getreides usw. seitens des Handels derartig strenge An- 
forderungen gestellt worden, daß ein großer Teil der Land- 
wirte gar nicht imstande war, sein Getreide wunschgemäß 
abzusetzen. Außerdem war es in den meisten Fällen soviel 
bequemer, das im eigenen Betrieb angebaute Korn unmittelbar 
zur Verfütterung an die zahlreichen Haustiere — neben den 
Schweinen vor allem noch das Geflügel — zu verwenden, 
als erst, wozu gerade beim Bauern bereits ein starkes Maß 
von „Rechenhaftigkeit“ gehört, den schwierigen Verkaufs- und 
Einkaufsprozeß durchzuführen. Ob allerdings eine so hohe 
Verfütterung — 30 % — richtig ist, wie sie Zuntz und 
Kuczynski!) annahmen, mag dahingestellt bleiben. Wider- 
legt hat Ballod auch diesen Satz nicht zwingend, sondern 
nur gewisse Vermutungen dagegen ausgesprochen. Gleich- 
wohl wollen wir uns für die weitere Untersuchung mit den 
oben genannten geringeren Sätzen begnügen, in denen auch 
bereits der Verbrauch für gewerbliche Zwecke (Branntwein- 
brennerei, Kleisterherstellung usw.) mit rund 200000 t ent- 
halten sein soll. Nach Abzug dieser Verfütterung usw. be- 
trägt die zur menschlichen Ernährung zur Verfügung stehende : 
Menge an Brotgetreide 12 118 524 t. Das ergibt bei einer 
Einwohnerzahl von 66146000 (1912 als Durchschnitt der 
letzten Vorkriegsjahre) einen Verbrauch von 183, 21 kg auf den 
Kopf. Hierzu kommt der Einfuhrüberschuß an Getreide und 
Mehl (alles auf Brotgetreide umgerechnet), der im ganzen im 
Durchschnitt der Jahre 1911 — 1913 1158636 (51 oder 17,52 kg 
auf den Kopf der Bevölkerung ausmacht. Insgesamt ergibt 
sich so ein Friedensverbrauch von 200,73 kg auf den Kopf 
der deutschen Reichsbevölkerung. 


Will man diesen Betrag in Mehl oder in Brot umrechnen, 
so ergeben sich nach den üblichen Sätzen von 1 Ag Getreide = 
700 g Mehl und weiter 1 kg Mehl = 1.400 kg Brot?) an Stelle des 


gesamten Pro-Kopf-Verbrauchs 140 kg Mehl oder 196 kg Brot. 


1) im „Allgemeinen Statistischen Archiv“, herausgegeben von 
v. Mayr und Zahn, 9. Jahrgang, 1915, München, Berlin, Leipzig. 


S. 107ff.: „Deutschlands Nahrungs- und Futtermittel“. 3) 
Stat. Waren- Mengen in dz Durch- 
SE schnitt 
Nr. gattung 1911 | 1912 | 1913 1911-1913 
Einfuhr 
1 | Roggen 6 141 149 3 157 237] 3 525 339 4274575 
2a Weizen 24 883 333! 22 974 g 25 459 586 24 439 048 
2b Spelz. 2 87 126 
1624 Roggenmehl. 11418 10 674 10 003] 10 698 
162b | Weizenmehl. 152 948 158 712 178 684 163 448 
Ausfuhr 
L |Roggen .. . 7685 367 7973166] 9344 634 8334389 
2a Weizen . . . 3 099 991] 3 225 8960 5 383 1300 3 903 006 
2b Spelz. 17 873 18 296 24 618 20 262 
162a Roggenmehl. 1 457 140 1 688 n 2251 016° 1798 890 
162b Weizenmehl. ] 1 618 2831 1710311| 1947 555 1758716 
Aus fuhrüberschuß (+ = Einf uhrüberschuß) 
1 |Roggen . 1544 2180 4815 929 5 819 295 4059814 
2a | Weizen .. . 21783 0 eg 748 328 ＋20 076 456 20 536 042 
2b Spelz 17 670 18 207 24531 20 136 
162a Roggenmehl. 1 445 385 1677 8390 2241013 1788 192 
162b Weizenmehl. ] 1 465 335 1 551 599] 1 768 871] 1 595 268 


In Getreide umgerechnet bedeutet die Roggenmehlausfuhr für 
1911/13: 2 700 170 dz, die Weizenmehlausfuhr 2 169 564 dz. Die 
Zusammenfassung der so ermittelten Getreidemengen ergibt die im 
Text angegebenen Zahlen. — ®) Vergl. z. B. F. W. Bach, Unter- 
suchungen über die Lebensmittelrationierung im Kriege und ihre 
physiologische und hygienische Bedeutung. München. S. 13ff. 
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Nach diesem Ergebnis müßte man allerdings einen 
Mehrverbrauch von 24 kg (in Getreide) je Kopf gegenüber 
dem für die Gegenwart festgestellten Verbrauch annehmen, 
während nach der Ritterschen Annahme nur etwa 12 kg mehr 
zu erwarten gewesen wären. Wenn man sich dieser Meinung 
anschließen will, weil einem vielleicht der Satz von 200 kg 
pro Kopf und Jahr ungewöhnlich hoch erscheint, dann kann 
man ja zwei Wege einschlagen: Man kann z. B. die Vorkriegs- 
ernten . in Anbetracht einer vermutlichen Überhöhung der 
Hektarerträge um, sagen wir, 5 % niedriger einschätzen; 
so sehr ich an sich die Vorkriegsangaben für zuverlässig zu 
halten geneigt bin, ließe sich m. E. gegen eine solche ver- 
hältnismäßig kleine Veränderung kaum etwas einwenden. Die 
Wirkung wäre ein Weniger von 815 353 t an Brotgetreide- 
ernte, ebenso aber auch ein Weniger von 138678 t bei 
der Verfütterung, sodaß im Endergebnis 676 675 £ weniger zur 
menschlichen Ernährung bereit stünden. Das ergibt aber im 
ganzen 11 441 849 t = 172,98 kg auf den Kopf der Bevölkerung. 
Mit Einschluß der Einfuhr kommt dann im ganzen ein Ver- 
brauch von 190,50 kg je Kopf und Jahr heraus, also gerade 
das, was nach dem gegenwärtigen Verbrauch für die Friedens- 
zeit zu erwarten war. In Mehl umgerechnet bedeutet das 
133,35 kg je Kopf und Jahr. Eine andere Möglichkeit, diese rund 
10 kg an menschlicher Ernährung weniger zu erhalten, besteht 


darin, daß man die Verfütterung usw. um den Betrag von 


676 675 höher einschätzt. Das würde bedeuten, daß vom 
Roggen weitere 5,92 % verfüttert sein müßten, wodurch noch 
längst nicht das von Zuntz und Kuczynski angegebene Maß 
erreicht wird. Man wird zugeben müssen, daß ein Anteil 
für Verfütterung und technische Zwecke von 26 % statt 20 % 
durchaus im Bereich des Möglichen liegt. 


Kapitel 3. 
Die Zuverlässigkeit der Verbrauchsberechnungen. 


Die im vorhergehenden Kapitel dargestellten Ergebnisse 
der Erntestatistik sind bereits von der ersten Kriegszeit an 
den stärksten Angriffen ausgesetzt gewesen. Insbesondere 
hat Ballod die Möglichkeit einer so hohen Brotgetreideernte 
wie dargestellt vor allem mit zwei Argumenten bekämpft: 
Einmal mit dem Hinweis auf „Die Erhebungen über die Pro- 
duktions verhältnisse des Mühlengewerbes“ ), die bedeutend 
niedrigere Ergebnisse gebracht hätten, als sich mit den amt- 
lichen Erntezahlen vertrüge; zweitens mit Berechnungen aus 
der Gtiterverkehrsstatistik, deren Kombinierung mit den amt- 
lichen Erntezablen angeblich unmögliche Ergebnisse für die 
einzelnen Erzeugungsgebiete geliefert hätte. 


Wenn wir uns zunächst mit der Mühlenproduktionserhebung 
befassen, so fällt es auf, daß Ballod?) gerade dieser Erhebung 
einen anscheinend unverdienten Wert beilegt. Während er 
sich weitgehend auf die Erhebung stützt und an ihr die „sorg- 
fältige Durchführung trotz aller Schwierigkeiten“ rühmt“), 
nennt Meerwarth 11 sie eine der „unzuverlässigsten Erhebungen, 
die je durchgeführt worden sind.“ Wie steht es tatsächlich 
mit dem Beweiswert dieser Erhebungen? Zunächst einmal 
spricht es, vom statistisch-methodischen Standpunkt gesehen, 
nicht gerade sehr für ihre zweckmäßige Anlage, daß sie unter 
Ausschaltung der statistischen Fachbehörden durchgeführt ist. 
Wie in der Veröffentlichung auf S. 152 ff. ausgeführt ist, geht 


die Einleitung der Erhebung und die Aufstellung der Frage- 


bogen zurück auf Besprechungen zwischen dem Reichsamt des 
Innern, dem Preußischen Ministerium für Landwirtschaft, 


1) Vgl. S. 62 Anm. 5). — ?) Schmollers Jahrbuch, 39. Jahrgang 
1915, Heft 1S.77ff: „Die Volksernährung in Krieg und Frieden.“ — 
2) a. a. O. S. 86. — ) a. a. O. S. 334. ö 


Domänen und Forsten, dem Preußischen Ministerium für Handel 
und Gewerbe und den Vertretern der drei Interessentenverbände 
(Verein Deutscher Handelsmüller, Verband Deutscher Müller, 
Deutscher Müllerbund). Von dem hierbei aufgestellten Frage- 
bogen sagt die Veröffentlichung selbst, daß er wegen seines 
Umfanges und seiner Schwierigkeit in Müllerkreisen und in 
der Öffentlichkeit für die Schwierigkeiten verantwortlich gemacht 
wurde, mit denen die Durchführung der Erhebung zu kämpfen 
hatte. Infolge der irrtümlichen Auffassung mancher Fragen 
und der einander widersprechenden Angaben mußte der größte 
Teil der eingehenden Fragebogen zweimal, dreimal oder gar 
viermal zur Berichtigung zurückgesandt werden, ohne daß 
selbst mit diesem Aufwand befriedigende Ergebnisse erzielt 
werden konnten. Neben der Schwierigkeit des Fragebogens, 
der, wie es auf S. 166 der Veröffentlichung heißt, „im Wider- 
streit theoretischer Überlegungen und praktischer Interessen“ 
entstanden ist, war ein starkes Hindernis für die glatte Durch- 
führung der Erhebung „ein sehr starker Prozentsatz an Be- 
trieben, die der Erhebung verständnislos oder mit Widerwillen 
gegenüberstanden.“ 


Gerade die Angaben, die Ballod für seine Beweisführung 
heranzieht, nämlich die Zahlen über die verarbeiteten Getreide- 
mengen und die hergestellten Produkte, werden am meisten 
von diesen Schwierigkeiten betroffen. Wie nämlich die Ver- 
öffentlichung weiter ausführt, hat sich vor allem der Mangel 
einer ordentlichen Buchführung bei den kleinen und selbst 
mittleren Müllern sehr hinderlich für die Gewinnung zuver- 
lässiger Ergebnisse erwiesen. In vielen Fällen erklärten sich 
kleine Wind-, Wasser- und Motormüller sogar außerstande, 
schätzungsweise anzugeben, wieviel sie in einem Erntejahr 
verarbeiteten i). Wo Bücher geführt wurden, wies die Buch- 
führung vielfach nicht das nach, was hergestellt wurde, sondern 
das, was im Berichtsjahr abgesetzt wurde). Nach alledem 
wird man wohl geneigt sein, den Ergebnissen dieser Erhebung 
nicht den unbedingten Glauben zu schenken, den Ballod ihnen 
bereitwilligst einräumt. Es fragt sich nun, in welcher Richtung 
die offenbaren Mängel dieser Statistik liegen. Die Veröffent- 
lichung meint zwar?) bei der Besprechung der Frage nach 
der Leistungsfähigkeit, eine allgemeine Tendenz, die Leistungs- 
fähigkeit größer oder geringer anzugeben, als sie in Wirklichkeit 
sei, habe sich überhaupt nicht feststellen lassen. Wer 2. B. 
Furcht vor der Steuerbehörde habe, gebe eine zu geringe 
Leistungsfähigkeit an, wer an die Statistik weitgehende Hoff- 
nungen knüpfe oder wer Optimist sei, überschätze die Leistungs- 
fähigkeit seiner Mühle. Während der Tendenz zur Unter- 
schätzung der Leistungsfähigkeit unbedingt beigestimmt werden 
kann, ist wirklich nicht recht ersichtlich, warum bei dieser 
Erhebung ein Müller die Leistungsfähigkeit seiner Mühle oder 
gar die erzeugten Mengen, für die die Verhältnisse ganz ähnlich 
liegen, zu hoch hätte angeben sollen. Man bedenke doch 
immer, zu welchem Zweck die ganze Erhebung durchgeführt 
worden ist. 

Wie aus der „Einleitung“ *) zu der Veröffentlichung hervor- 
geht, stand diese Erhebung im Zusammenhang mit Versuchen 
der kleinen und mittleren Müller, die Entwicklung der großen 
Betriebe zugunsten der kleinen durch eine Umsatzsteuer nach 
dem Umfang der jährlichen Vermahlung hintanzuhalten; wenn 
auch diese Umsatzsteuer selbst bei den Beratungen über die 
Reichsfinanzreform im Jahre 1909 abgelehnt wurde, kamen 
dennoch die Vertreter der kleineren Mühlenbetriebe im Winter 
1909/10 auf frühere Anregungen, die Mehlproduktion zu 
kontingentieren, zurück. In der Sitzung des Reichstags vom 
93. Februar ıgıo erklärte hierzu der Staatssekretär des Innern, 


1)a.a.0. S. 153. — °?) a. a. O. S. 157. — 5) a. a. O. 8.159. — 
4) a. a. O. S. 5. 
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„welcher von den Vorschlägen durchführbar sei, ließe sich erst 
dann entscheiden, wenn ziffernmäßig klargestellt sei, was von 
der Mühlenindustrie überhaupt produziert werde, wie sich die 
Mengen der einzelnen Erzeugnisse auf die verschiedenen Größen- 
klassen der Mühlen verteilen usw“. Bei dieser Zweckbe- 
stimmung der Mühlenproduktionserhebung konnte man eigentlich, 
zumal bei den größeren Mühlen, pur mit unzulänglichen Er- 
gebnissen rechnen. Eine wahrheitsgemäße Angabe ihrer Er- 
zeugung oder gar eine Uberschätzung hätte ja doch erst recht 
ibren Gegnern willkommenen Anlaß geboten, die Notwendigkeit 
der einschränkenden Maßnahmen (Mühlenumsatzsteuer oder 
Kontingentiernng) mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln 
ernent darzutun; es liegt offenbar im Wesen der Sache, daß 
man sich bier leider einer gewissen Zurückhaltung befleißigte, 
umsomebr, als sich mit der Möglichkeit einer gewerbepolitischen 
Ausnutzung der Statistik oft die unmittelbare Furcht vor Ein- 
griffen der Stenerbehörde verband, die gleichmäßig für alle 
Betriebsgrößenklassen vorbanden war. Wenn auch wie bei 
allen derartigen Erhebungen auf dem Erhebungsformular selbst 
bemerkt war, daß die Steuerbehörden keinerlei Kenntnis von 
‚den gemachten Angaben erhalten sollten, hat doch in vielen 
Fällen „der Argwohn, daß die Statistik zu Steuerzwecken 
dienen sollte, eine ablehnende Antwort diktiert“ ). Gerade 
dieser Widerstand hat, wie ausdrücklich zugegeben wird, mit 
einen Hauptgrund für die Erschwerung der Statistik abgegeben. 
Als weiteres Argument gegen die Zuverlässigkeit dieser Er- 
hebung führt die Veröffentlichung auf S. 23 selbst au, daß die 
Produktion der sogenannten Schrotmühlen — abgesehen von 
Mecklenburg-Schwerin — überhaupt nicht in Betracht gezogen 
werden konnte. Schätzungsweise wurden allein von den land- 
wirtschaftlichen Schrotmühlen im Reich rund 700 000 € Getreide 
über die nachgewiesenen Mengen hinaus verarbeitet. Neben 
der Landwirtschaft kommen aber nach derselben Quelle noch zahl- 
reiche Gewerbe in Betracht, die eigene Schrotmühlen besitzen. 
Alle hier vermahlenen Mengen erhöhen naturgemäß die von der 
Erhebung selbst nachgewiesenen Zahlen um ein beträchtliches, 
sodaß schon aus diesem Grunde ein nicht unerheblicher Zu- 
schlag zu den Ergebnissen der Mühlenproduktionserhebung 
gemacht werden darf. 


Ballod scheint selbst an einer Stelle eingesehen zu haben, 
daß dieser Erhebung doch nicht die unbedingte Zuverlässigkeit 
innewohnt, die er gern zum Nachweis der Richtigkeit seiner 
Darlegungen gegen die amtliche Erntestatistik behaupten 
möchte; er hält offenbar einen Zuschlag von 10 % zu den 
Endergebnissen der Mühlenstatistik für diskutabel 2). M. E. be- 
stehen nach all dem oben Gesagten gar keine Bedenken, diesen 
Zuschlag, wobei bereits die Vermahlungen durch eigene Schrot- 
mühlen einbezogen sein sollen, noch weit höher anzunehmen. 
Unter Berücksichtigung des Ausfuhrüberschusses an Roggen- 
und Weizenmehl im Erntejahr 1900/10 beträgt der Verbrauch 
an Roggenmehl nach der Mühlenproduktionsstatistik ?) 3915 322, 
der Verbrauch an Weizenmehl 3 568 464 t. Da die Einwohner- 
zahl zu Beginn des Jahres 1910 mit 64,14 Millionen Einwohnern 
anzunehmen ist, so ergibt sich hiernach ein Mehlverbrauch auf 
den Kopf der Reichsbevölkerung von 116.68 ky; der oben auf 
S. 64 angegebene Satz von 133,35 kg Mehl je Kopf und Jahr 
liegt um 14,3 % über dem nach den Angaben der Mühlen- 
produktionsstatistik errechneten Satz. Bei einer Erhöhung 
der hier ermittelten Zahl um rund 15 % kommen wir also 
gerade auf den Verbrauch, wie er nach unserer vorsichtigen 
Einschätzung der Vorkriegsernten zu erwarten war. 

Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen stellt. sich Ballod 
allerdings auf den Standpunkt, daß ein Verbrauch von 162 — 165 bo 
Brotgetreide, wie er sich nach der Mühlenproduktionserhebung 


— Sl um 


1) A. a. O. S. 153. — 2) Schmollers Jahrbuch a. a. O. S. 86. — 
) Vgl. S. 12 Anmerkung“) der Veröffentlichung. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


ergibt, deshalb für Deutschland zutreffend sein müsse, weil die 
englische Konsumtionsstatistik sowie die amerikanische 
Zensusstatistik zu ganz ähnlichen Zahlen führten). Ballod 
macht sich zwar an derselben Stelle selbst den Einwand, , dab 
der Deutsche wahrscheinlich einen höheren Brotkonsum hätte 
als der Brite oder Amerikaner. Allein dies ist unsicher, weil 
der Kartoffelkonsum bei uns notorisch ganz erheblich höher 
ist.“ Nach den von Ballod in dem genannten Aufsatz ausführlich 
gegebenen Berechnungen des Verbrauchs in Deutschland und 
den wichtigsten ausländischen Staaten trifft es allerdings zu, 
daß der deutsche Kartoffelkonsum mit 400 g pro Kopf 
und Tag erheblich über demjenigen von England und den 
Vereinigten Staaten mit nur 300 9 liegt. Diese Tatsache 
allein genügt aber nicht, um — gerade im Vergleich mit England 
und Amerika — die Möglichkeit eines höheren Brotkonsums 
in Deutschland abzuleugnen. Selbst wenn keine ‚anderen 
Gründe vorlägen, einen solchen anzunehmen — wir werden 
gleich näher darauf eingehen —, müßte schon folgende Über- 
legung den Ballodschen Einwand entkräften: Obwohl Deutsch- 
land, England und Amerika — immer nach Ballod — denselben 
Mehlverbrauch aufweisen (313 — 322 9 pro Kopf und Tag), erzielt 
Deutschland damit nur einen Nährwert von 1088 Kalorien, 
England und Amerika dagegen von 1158 oder 1156. Um diese 
70 Kalorien Nährwert, die Englandı und Amerika vor uns 
voraus haben, einzuholen, muß der Deutsche allein schon 80 g 
Kartoffeln pro Kopf und Tag mehr verzehren, sodaß der 
„notorisch ganz erheblich höhere Kartoffelkonsum“ nicht mehr 
als Begründung gegen einen höheren Brotkonsum herangezogen 


‚werden kann. Kann man denn aber überhaupt die Richtigkeit des 


deutschen Brotgetreideverbrauchs dadurch feststellen, daß man 
in England und Amerika erwiesenermaßen dieselbe Menge 
Brot verzehre? Nach den Berechnungen Ballods ergibt sich 
für die wichtigsten Länder Europas und die Vereinigten Staaten 
von Amerika folgender Mehlverbrauch je Kopf der Be- 
völkerung und Tag: 


Deutsches Reich 316 0 (Weizen- und Roggenmehl) 
England... ....... 313 g (Weizenmehl) 
len 422 g (Weizen- und Maismehl) 
Frankreich 410 g (Weizen- und Roggenmehl) 


Osterreich- Ungarn . . . 316 9 (Weizen- und Roggenmehl, 
hier kommen sogar noch 50 g Maisgries hinzu) 
Vereinigte Staaten. . . 322 g (Weizen- und Maismehl). 

Der Vergleich des Mehlverbrauchs allein ist aber natürlich 
für die Beurteilung der hier in Frage stehenden Tatsachen 
nicht ausreichend. Wir müssen vielmehr davon ausgehen, wie 
hoch sich der Verbrauch an Nahrungsmitteln in den Vergleichs- 
ländern im ganzen beläuft. Wenn wir, auch hierin Ballod 
folgend, den gesamten Nahrungsmittelverbrauch pro Kopf 
und Tag in Kalorien umrechnen, so erhalten wir für 


Deutschland. . . 2708 Kalorien 
7 (unter Berücksichtigun des 
England 3 050 wi von Ballod auf S. 100 1 
Aufstellung vernachlassigten 
Verzehrs an Gemüse und 
Früchten) 
Italien 2607 „ (ohne Obst u. Gemüse) 
Frankreich 2900 , (einschl. Obst u. Gemüse) 
Osterreich-Ungarn 2 636 „ desgl. 


Vereinigte Staaten 2 925 (ohne Obst u. Gemüse). 


Die Länder, mit denen man Deutschland am ehesten der 
ganzen Ernährungslage nach vergleichen muß, England, Frank- 
reich und die Vereinigten Staaten, weisen also Verbrauchsmengen 


1) A. a. O. S. 86: „Daß die Statistik der Mühlenproduktion 
kaum erheblichere Fehler in sich schließen dürfte, lehrt uns ein 
Vergleich der englischen Konsumtionsstatistik für Brotgetreide: diese 
entspricht ziemlich genau der aus der deutschen vom Reichsamt des 
Innern aufgenommenen Statistik; in Deutschland wie in England 
ergeben sich 162—165 kg Brotgetreideverbrauch auf den Kopf der 
Bevölkerung, und fast zu genau analogen Zahlen führt die ameri- 
kanische Zensusstatistik.“ 
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von 2 900 bis über 3 000 Kalorien pro Kopf und Tag auf, d. h. 
durchschnittlich 10% mehr, als Ballod für Deutschland berechnet. 
Ein so großer Unterschied zuungunsten Deutschlands erscheint 
mir ausgeschlossen. Wenn man statt mit dem Ergebnis der 
Mühlenproduktionsstatistik mit dem oben auf S. 64 berechneten 
Verbrauch von 190,50 kg Getreide oder 133,35 Ay Mehl rechnen 
will, so müssen wir statt 316 g täglich 365 0 einsetzen. Dann 
erhöbt sich der Kalorienverbrauch in Deutschland von 2 708 
auf 2 877, bleibt also immer noch etwas unter demjenigen von 
Frankreich und erst recht unter dem von Amerika und England. 
Bei Frankreich ist hier sogar noch zu berücksichtigen, daß 
die französische Getreideerntestatistik „eher zu niedrig als zu 
hoch ist“ (Ballod S. 102), sodaß man sicher nicht fehl geht. 
wenn man — was Ballod allerdings nicht tut — die französische 
Ernte und damit auch den Verbrauch um 5 bis 10 % höher 
annimmt. Damit würde der französische Konsum von 410 g 
Mehl täglich auf 430 bis 450 g steigen. \Venn „der Franzose 
auch ein starker Brotesser ist und außerdem der Prozentsatz 
der weniger Drot verzehrenden Kiuder in Frankreich um ein 


volles Viertel niedriger ist als in Deutschland, der Anteil der 


Erwachsenen aber um ein Achtel höher,“ so wird man doch 
zugeben müssen, daß ein Mehrverbrauch an Mehl von durch- 
schnittlich 35 % als unwahrscheinlich hoch zu bezeichnen ist, 
daß dagegen ein Mehr von 17—18 %, das sich nach unserer 
Korrektur ergibt. immer noch als lioch genug angesehen werden 
kann. Wenn der Franzose auch ein starker Brotesser ist. so 
darf man doch nicht vergessen, daß der Deutsche, zumal in 
der Vorkriegszeit — ganz alıgeselien von reichlichem Kuchen- 
und Weißbrot- (Semmeln, Schrippen usw.) Verbrauch — Mehl 
auch in anderer Form reichlich konsumiert hat: man denke 
hierbei vor allem an die Mehlklöße (, Knödel“) Schleswig- 
Holsteins, Schlesiens, Bayerns, sowie an die Mehlspeisen 
Süddeutschlands. 


Geht man weiter auf den Unterschied zwischen der 
vegetabilischen und animalischen Ernährung ein, so ergeben sich 
in den obengenannten Ländern lediglich bei vegetabilischen 
Nahrungsmitteln folgende Kalorienmengen: 


Deutschland ......... 1915 
Enrland. 2244808 2149 
ien 2367 
Frankreich. 2355 
Osterreich- Ungarn 2180 
Vereinigte Staaten 1870 


Abgesehen von den Vereinigten Staaten, bei denen aber, 
wie bereits erwähnt, der Verzehr von Obst und Gemüse nicht 
berücksichtigt ist, liegt Deutschland erheblich unter jedem 
anderen Lande. Das ist selbst dann der Fall, wenn man 
entsprechend unserer obigen Korrektur auch hier bei Deutsch- 
land 169 Kalorien täglich zusetzt; denn auch dann ergeben sich 
für Deutschland erst 2 084 Kalorien täglich aus vegetabilischer 
Nahrung. Die, und zwar auch nur scheinbar, geringere Kalorien- 
menge der Vereinigten Staaten erklärt sich sehr einfach durch 
den geradezu abnorm hohen Verbrauch an animalischen Lebens- 
mitteln, durch den allein 1 054 Kalorien täglich pro Kopf erzeugt 
werden, während wir für Deutschland höchstens 800 und selbst 
für England nur 900 Kalorien täglich erhalten. Der Vergleich 
mit den unter ganz anderen Ernährnngsverhältnissen 
lebenden angelsächsischen Ländern kann also in 
keiner Weise einen Beweis für die Richtigkeit eines 
deutschen Brotgetreideverbrauchs von nur 162— 165 kg 
jährlich abgeben. 

In einem andern Aufsatz aus der ersten Kriegszeit!) hat 
Ballod den Gedanken näher ausgeführt, daß eine Kombinierung 


1) „Deutsche Volksernährung im Kriege“, Preuß. Jahrbücher, 
hrsg. von H. Delbrück, 157. Band, Juli—September 1914, Berlin 19134, 
S. 101 ft. 
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der amtlichen Erntestatistik mit der Güterverkehrsstatistik hin- 
sichtlich der Verbrauchsmengen in den einzelnen Provinzen usw. 
zu ganz un wahrscheinlichen Ergebnissen führen müsse. Er 
zieht hierbei vor allem die Überschußprovinzen Ostpreußen, 
Westpreußen, Pommern, Posen sowie Mecklenburg heran. 
Seine Beweisführung gipfelt in dem Satz), daß nach Abzug der 
Aussaat und des „Mehrversands“ in der Provinz Posen für die 
Jahre 1909/11 rund 325 kg Getreide, in den drei anderen 
preußischen Ostprovinzen und in Mecklenburg sogar 371 kg 
auf den Kopf der Bevölkerung für menschliche und tierische 
Ernährung verbraucht sein müßten. In der Tat wird man 
zugeben müssen, daß, wenn die Güterverkehrsstatistik 
(Statistik des Güterverkehrs auf deutschen Eisenbahnen und 
Statistik des Güterverkehrs der deutschen Binnenwasserstraßen, 
herausgegeben vom Statistischen Reichsamt) richtige Zahlen 
liefert, die hier von Ballod berechneten Pro-Kopf-Zahlen 
unwahrscheinlich hoch sind, selbst bei Annahme eines recht 
erheblichen Verfütterungsanteils. Ballod gelangt dann weiter. 
indem er statt der angegebenen Sätze von 325 bis 371 49 
nur 250 kg für menschliche und tierische Ernährung zusammen 
auf den Kopf der Bevölkerung einsetzt, zu dem Schluß, daß 
die Erntestatistik der genannten Provinzen und Mecklenburgs 
durchschnittlich um 22 % überhöht sein müsse. Wo liegt hier 
der Fehler? Denn daß die Ballodschen Berechnungen nicht 
richtig sein können, geht schon aus der Tatsache hervor, daß 
gerade diejenigen preußischen Provinzen für die Berechnung 
verwandt sind, für die selbst die Kriegserhebung von 
1916) die Zuverlässigkeit der Anbauflächenergebnisse der 
Vorkriegszeit in jeder Weise unwiderleglich dargetan hat. 
Wenn Ballod also die Erntestatistiken dieser Gegenden als 
um 22 % überhöht annimmt, so muß er fast in diesem gesamten 
Ausmaß eine Überschätzung des Hektarertrages zugrunde 
legen. Das hat aber selbst Ballod nie gewollt, da er immer 
nur eine Überschätzung des Hektarertrages um 10 % behauptet. 


Wie steht es denn aber mit der Zuverlässigkeit der Güter- 
verkehrsstatistik selbst? Wir können hier ganz davon absehen. 
daß die Güterverkehrsstatistik im einzelnen kleine befürderte 
Mengen (unter ½ t)“) nicht berücksichtigt, obwohl auch diese 
Mengen unter Umständen in der Gesamtmenge der Beförderung 
Erhebliches ausmachen können. Wichtiger scheint mir schon 
zu sein, daß die amtlichen Veröffentlichungen jedenfalls für 
die Binnenschiffahrt gerade in der hier angezogenen Vorkriegs- 
zeit stets auf gewisse Mängel der Berichterstattung hinweisen, 
die die Ergebnisse mehr oder minder ungenau werden lassen. 
Wo diese Ungenauigkeiten liegen und welchen Umfang sie 
annehmen können, ist aus dem Quellenmaterial nicht festzu- 
stellen. Es soll aber im folgenden durch ein der Ballodschen 
Berechnungsweise ganz ähnliches Verfahren gezeigt werden, 
daB die Ergebnisse der Güterverkehrsstatistik gerade für die 
in Frage stehenden Tatsachen unmöglich richtig sein können. 
Während nämlich Ballod von den amtlichen Ernteergebnissen 
für Brotgetreide ausgeht und von diesen Mengen in den 
einzelnen Provinzen den „Mehrversand* (Überschuß des Ver- 
sands über den Empfang) abzieht, wollen wir genau dasselbe 
Verfahren auf die zu Mehl verarbeiteten Getreidemengen an- 
wenden. Wir legen also die verarbeiteten Getreidemengen 
zugrunde, die in der Mühlenproduktionserhebung für jede 
Provinz usw. festgestellt sind und ziehen auch hier den Mehr- 
versand jeder Provinz an Mehl ab. Bei diesem Verfahren ist 
eine Kontrolle durch die als wahrscheinlich zu unterstellenden 
Verbrauchsverhältnisse noch besser möglich als bei Ballod. 
weil wir es hier im wesentlichen nur mit den Mengen für die 


1) A. a O. S. 103. — ) Vgl. oben II. Abschnitt, besonders 
S. 38 ff. — ) Vgl. „Statistik der Güterbewegung auf deutschen 
Eisenbahnen“, 88. Band, 39. Jahrg., Jahr 1921, Berlin 1923, S. V 
(Einleitung). 
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menschliche Ernährung, dort aber auch mit den sehr viel 
unsichreren Verfütterungsmengen zu tun haben. 


Im einzelnen ergeben sich als Versand und Empfang im 
Eisenbahn- und im Binnenschiffahrtsverkehr für die Jahre 1909 
und ıgıo sowie im Durchschnitt beider folgende Mengen (in 
Tonnen): 


Mehlversand und -Empfang in den Jahren 1909 und 1910. 


1909 1910 Durch 

hnittl 

Verkehrs- Mehr- Mehr- "Mehr- 
bezirke Ver. | Emp (Cd Ver- | Emp- Ce s 
sand | fang | -Emp- | sand | fang | -Emp- | -Emp 


lang) 


Eisenbahn: Mehl und Mühlenfabrikate 


la Ostpreußen . . |32 708| 13 866| 18 842 37 008, 12 250 24 758] 21 800 
Ib Westpreußen . |43 873| 12 785| 31 08844 502 13 001] 31 501| 31 295 
3. Pommern... . |27408! 18 074] 9 334/30 378 17 163 13 215} 11 275 
12. Posen 99 794 23 377 76 6211 87 652| 23 382 64 270 70 446 
5. Mecklenburg . | 24 794 11 780 13 014| 24 538| 14 805] 9 7331 11 374 
Binnenschiffahrt: Roggenmehl 

1. Ostpreußen 689 39| 650 359 599 300] 475 
2. Westpreußen . | 1984 1930 1791] 2705| 137] 2 568 2180 
3. Oder u. Neben- 

armee 5.638 3| 5635111580 — [11 158] 8397 
4. Andere Was- 

serstraben 25 1759 71 734 100 1059+ 959+: 347 


Pommern . - 5 663 1 762 3901| 11258; 1059 10199} 7 050 


12. Posen 11472 4411 42813 911 36013 8751 12 652 
5. Mecklenburg . 3112 IO 31021 3 159 22 3 1371 3 120 
Binnenschiff ahrt: Weizenmehl 
1. Ostpreuben 450] 1532/41 0og2| 549! 1700 C1 ısıltı 117 
2. Westpreußen . | 2478 514] 19641 2 3944 554| 18401 1902 
3. Oder u. Neben- 
arme 5024| — 5 024 5 689 BO 56091 5317 
4. Andere Was- 
serstraßen . . . D 1319 C1 143] — 1 707 T1 707|+1 425 
Pommern . - 1 5 200 1319| 3881| 5689| 1787| 3 902] 3 892 
12. Posen 6 163 2 2160 3947] 57860 1 247] 4539] 4 243 
5. Mecklenburg . I 3 1334 103] 3 030] 5097 2376| 48211 3 926 


Da die Zahlen der Mühlenproduktionsstatistik auf jeden 
Fall Mind estzahlen sind, kann niemand ein etwa zu hohes 
Ergebnis dieser Berechnung mit der Begründung anzweifeln 
wollen, daß man absichtlich zu günstige Voraussetzungen 
für das ganze Berechnungsverfahren geschaffen hätte. 


Für die weitere Berechnung sind zunächst einmal sämtliche 
Mehrempfangszahlen unberücksichtigt geblieben, um nicht 
etwa Mehlmengen einzubeziehen, die in Seehäfen gelangt sind, 
um von da ins Ausland weiter verfrachtet zu werden. Aus 
diesem Grunde sind auch bei dem Eisenbahngüterverkehr von 
vornherein die Ostseehäfen mit ihrem ziemlich erheblichen 
Mehrempfang außer Betracht geblieben. Weiterhin nehmen wir 
für die Umrechnung der versandten Mehlmengen in Getreide 
an, daß im Eisenbahnverkehr „Mehl und Mühlenfabrikate“ nur 
aus Roggenmehl bestehen, was sicher für unsere Beweis- 


führung eine zu ungünstige Annabme darstellt. Wir erhalten 
dann in den einzelnen Gebieten folgenden Roggenmehlversand: 


Ostpreußen . 22 275 t 
Westpreußen... . 33475 . 
Pommern 19 672 t 
Posen 83 098 t 
Mecklenburg.. . 14494 e. 


Stellen wir endlich die Mengen der Mühlenproduktions- 
erhebung mit den (umgerechneten) Mengen der Verkehrsstatistik 
zusammen, so erhalten wir die untenstehende Ubersicht. 


Aus Spalte 8 sind die nach Abzug des mehrversandten 
Mehls in jedem Gebiet verbliebenen Mengen an gemahlenem 
Getreide zu ersehen. Unter Berücksichtigung der Einwohner- 
zahl (Spalte 9) ergibt sich in der letzten Spalte der Verbrauch 
je Kopf der Bevölkerung. Für die hier genannten Gebiete 
insgesamt beträgt er 211,21 kg, für Pommern sogar 219.0 kg 
und steigt schließlich in Mecklenburg zu dem enormen Satz 
von 272.14 kg! Bereits aus diesen wenigen Zahlen ist zu 
ersehen, daß die Ergebnisse der Verkehrsstatistik unmöglich 
richtig sein können. 


Der Satz, der für die angeführten Gebiete insgesamt bei 
dem obigen Berechnungsverfahren auf den Kopf der Bevölkerung 
entfallen würde, liegt also fast genau 30 % über dem mittels 
Verwendung der Mühlenproduktionserhebung von Ballod fest- 
gestellten Satz von 162-165 Ag. Es scheint mir ganz aus- 
geschlossen zu sein, daß im Durchschnitt der hier genannten 
preußischen Provinzen und Mecklenburgs für die menschliche 
Ernährung 30 % mehr an Getreide aufgewendet sein sollen 
als im Durchschnitt des Reichs. Abgesehen von diesem Ver- 
gleich mit dem angeblichen Reichsdurchschnitt ist der hier 
festgestellte Pro-Kopf- Verbrauch von 211,1 kg noch erheblich 
höher, als wir ihn selbst unter den günstigsten Annahmen 
für die Vorkriegszeit festgestellt haben. Zieht man gar die 
einzelnen beobachteten Landesteile in Betracht, so gelangt 
man beispielshalber in Pommern und Mecklenburg zu Zahlen, 
die selbst bei einem ganz verschwenderischen Brotverbrauch 
als schlechthin unmöglich gelten müssen. Zu noch unglaub- 
licheren Ergebnissen gelangt man schließlich, wenn man, was 
ja Ballod selbst für möglich erklärt, die Ergebnisse der Mühlen- 
produktionserhebung etwa um 10 % erhöht. Dann müßten auf 
den Kopf der Bevölkerung für menschliche Ernährung ver- 
braucht sein: 


Le un — — — — — 


in Ostpreubzen 213,29 Ag 
„ Westpreußen .... 229,48 „ 
„ Pommern ...... 243,07 „ 
„ Posen u - 232,73 „ 
„ Mecklenburg. . . 303,66 „ 
durchschnittlich . . 235,72 kg. 


Wen die Zahlen der untenstehenden Übersicht noch nicht 
überzeugt haben, der wird vollends aus diesen letzten für alle 
betrachteten Landesteile enorm hohen Zahlen den Schluß ziehen 
müssen, daß die Kombinierung der Güterverkehrs- 
statistik mit der Produktionstatistik keinesfalls zu 


Verbrauch an gemahlenem Getreide 1. Juli 1909/10. 


Vermahlenes Getreide 1. Juli 


Verbrauch | 


| Mehrversand 190 1909/10 i 10 in Getreide S 
aa 1909/10 Aumgerechnet fan GC E Einwohner er | Getreide- 
Roggen | nn aem Roggen ege j` 3 | Pe ar T EE je Kopf 

m. 5 LL ebe JL 9 

E 0 — 5 2 8 9 10 
Ostpreuben. 399 384 101 402 430 786 33 635 33 635 397 151 | 2 064 192,43 
Westpreußen 290 602 112 910 | 403 512 50 547 2 ech 53 134 350 378 1 703 205,74 
Pommern 333 346 79 640 412 986 29 705 7231 36 936 376 050 1717 219,02 
RE EN EN 459 548 104 068 563 616 125 478 5 770 131 248 432 368 2 100 205,89 
Mecklenburg 169 812 60 878 230 690 21886 5339 27225 203 465 746 272,74 
Zusammen . . | 1582692 458 898 2 041 590 261 251 20 928 | 282179 1759 411 8 330 211½21 


dh 
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richtigen Ergebnissen führen kann. Was hier für den 
Versand und Empfang von Mehl gilt, muß natürlich auch für 
den Versand und Empfang von Getreide selbst gelten, sodaß 
also die Ballodsche Berechnung, die den Getreide- sowie den 
Mehlversand ins Auge faßt, als in keiner Weise beweis- 
kräftig abgelehnt werden muß. 

Um statt der hier ausschließlich aufgeführten Überschuß- 
gebiete auch ein Zuschußgebiet zu berücksichtigen, habe ich 
für die Provinz Westfalen (Verkehrsbezirke 22 und 24) genau 
dieselben Berechnungen im Anschluß an die Verkehrsstatistik 
angestellt. Hier ergibt sich im Eisenbahngliterverkehr ein Mehl- 
(mehr-)empfang von 146 703 € im Durchschnitt der Jahre 1909 
und ıgıo, im Binnenschiffahrtsverkehr ein Empfang an Roggen- 
mehl von 9588 t, an Weizenmehl von 5 224 t. Rechnet man 
diese Mehlmengen in Getreide um, so bedeutet das eine Zufuhr 
von 243 104 : Getreide im Durchschnitt der Jahre 1909 und 
1910. Zusammen mit dem in der Provinz Westfalen ver- 
mahlenen Getreide müssen also 638 770 t zur menschlichen 
Ernährung innerhalb der Provinz verbraucht worden sein. 
Das macht bei einer Einwohnerzahl von 4,125 Millionen 154.85 kg 
auf den Kopf der westfälischen Bevölkerung aus. Dieser Satz 
liegt sogar noch merklich unter dem von Ballod als Durch- 
schnittsverbrauch für Deutschland berechneten Satz; er muß 
angesichts der schwer arbeitenden westfälischen Industrie- 
bevölkerung sowie der sich eines hohen Lebensstandards er- 
freuenden westfälischen Landbevölkerung als unwahrscheinlich 
niedrig bezeichnet werden. Selbst wenn man entsprechend 
dem obigen Vorgehen auch hier das in der Provinz vermahlene 
Getreide um 10 % höher annimmt, gelangt man erst zu einem 
Satz von 164,44 kg pro Kopf, also gerade erst zu dem Verbrauch, 


den Ballod als den durchschnittlich richtigen bezeichnet. Auch 


diese Betrachtung einer Zuschußprovinz führt also zu demselben 
Ergebnis, daß nämlich die Güterverkehrsstatistik ungenau sein 
muß; offenbar sind ihre Mengenangaben in beiden Fällen zu 
niedrig. 

Einen letzten Trumpf in seinem Kampf gegen die amtliche 
Erntestatistik glaubt Ballod dadurch ausspielen zu können, daß 
er die Ergebnisse der Vorratserhebungen vom Dezember 1914 
und besonders vom Februar 1915 heranzieht. In seinem Aufsatz 
„Die Nahrungsmittelversorgung Deutschlands im ersten und 
zweiten Kriegsjahr“) führt er folgendes aus: „Die Brotfrüchte 
sollen 1914 rund 14,8 Millionen Tonnen ergeben haben, abzüg- 
lich Aussaat 13,3. Die Einfuhr dürfte mindestens 400 000 Tonnen 
betragen haben. Vorhanden waren 1. Februar 4,5, bezw. nach 
nachträglicher Korrektur etwa 4,8 Millionen Tonnen. Nimmt 
man an, daß die alten Vorräte genau bis zum 1. September 
gereicht, und diese Annahme dürfte wohl gerechtfertigt 
sein, da wir 1913 eine Rekordernte hatten, so würde sich 
ergeben, daß wir in den fünf Monaten, vom 1. September 1914 
bis zum 1. Februar 1915, rund 9 Millionen Tonnen Brotgetreide, 


bezw. rund 1,8 Millionen Tonnen monatlich verbraucht haben. ` 


Nachher, nach Einführung der Brotkarte, haben wir mit 
dem Rest von Ae Millionen Tonnen so gut gelangt, daß zu 
Beginn des neuen Erntejahres noch 0, 6s Millionen Tonnen 
Mehl = 0,ss Millionen Tonnen Brotgetreide Übriggeblieben 
waren. Für die 6½½ Monate, vom 1. Februar bis zum 15. August 
1915, ergeben sich so 3,9 bis 4,0 Millionen Tonnen oder etwa 
600 000 € monatlich. Also wäre der Brotgetreidekonsum in 
den ersten fünf Monaten des Wirtschaftsjahres 1914/15 monatlich 
rund dreimal so hoch gewesen als in den letzten 6½½ Monaten. 
Ist das wahrscheinlich? Nein! Es ist gewiß richtig, daß 
August bis Oktober 1914 gewaltige Mengen von Roggen an 
Schweine verfüttert sind, solange die Brotgetreideverfütterung 
noch nicht verboten war; man kann auch zugeben, daß die 
Verfütterung von Brotgetreide November 1914 bis Januar 1915 


1) Vgl. Einleitung. S. 4, Anm. 1. 


trotz Verbotes noch in sehr starkem Maße andauerte — 1,2 
oder selbst nur 1 Million Tonnen pro Monat können doch nicht 
gut verfüttert sein. Setzt man also den Brotgetreide- 
verbrauch der Bevölkerung selbst vor der Einführung der 
Brotkarte mit 900 000 € monatlich an, etwa entsprechend dem 
Inlandverbrauch nach der Müllenproduktionsstatistik ... ., 
die Verfütterung auf 600 000 t, so kommen wir auf 1 500 000 £ 
monatlich und nicht 1800000. Es ist also für mindestens 
300 000 t monatlich während fünf Monate zusammen rund 1 
Millionen t oder etwas über 10 % der Brotkornernte keine 
Verwendung nachzuweisen. Dieser Betrag dürfte mithin 
nur auf dem Papier vorlıanden gewesen sein. Es ist sogar 
sehr möglich, daß 2 - 2½ Millionen Tonnen Brotkorn an der 
statistischen Ernte gefehlt haben, das heißt also, daß die Ernte- 
statistik um 13 bis 16,7 % überhöht war.“ 

Wie man sieht, gründet Ballod seine ganze überaus scharf- 
sinnige Beweisführung lediglich auf die eine Angabe, daß bei 
der Vorratserhebung vom 1. Februar 1915 nicht mehr als 
Ae Millionen ? Brotgetreide vorhanden gewesen sein sollen. 
Mit dem Augenblick, wo man diese Zahl als unzuverlässig 
und zwar zu niedrig hinstellen kann, fällt das ganze Gebäude 
dieser Beweisführung zusammen. Wie steht es denn nun mit 
dem Beweiswert dieser Vorratserhebungen der ersten Kriegszeit? 
Hören wir darüber den zuständigen Referenten des Preußischen 
Statistischen Landesamts, Dr. Erich Petersilie In seinem 
Aufsatz „Die Vorratserhebungen in den Jahren 1914 und 1915" 51 
führt er folgendes aus zum besseren Verständnis seiner 
Kritik ist das Erhebungsformular nachfolgend abgedruckt —: 


(Vorderseite). 
Getreide- und Mehlvorräte am 1. Februar 1915. 
Anzeige 
VE (Name) 
(Stand) in mee (Wohnort; 


CCC. bb — {Straße u. Nr.) 
I. In der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar 1915 
befanden sich bei mir folgende Vorräte: 
(Wer insgesamt nicht mehr als zwei Zentner Vorräte hat, 
streicht die erste Seite dieser Anzeige aus und gibt die am Schlusse 
vorgesehene Erklärung ab) 


ungedroschen 
gedroschen nach dem 
Körnerertraxe 
1. Weizen (auch Diukel und i 
SU NEE Zentner Zentuer 
2. Roggen Zentner Zentner 
3. Weizen mit anderer Frucht l 
gemischt.. Zentner Zentner 
4. Roggen mit anderer Frucht 
gemischt e, Zentner . Zentner 
5: Hafen E dë Zentner Zentner 
6. Weizenmehl, auch gemischt Zentner 
7. Roggenmehl ........ Zentner 
8. Hafermehll!lkl aa Zentner 
9. Gerstenm ell. Zentner 


II. Von den vorstehend augegebenen, bei mir liegenden 
Vorräten gehören nicht mir, sondern 


Name Wohnort Zentner 1 
dem in LE SE Ce 
dem in 
dem in 
dem in 


Außerdem auszufüllen: (siehe umstehend) 


1) Zeitschrift des Königl. Preußischen Statistischen Landesamts. 
55. Jahrgang, 1915, S. 43 fl. 
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(Rückseite). 
Außerdem auszufüllen: 
A. Von Landwirten. 


Von den vorstehend angegebenen Vorräten brauche ich 
folgende Mengen als Saatgut zur Frühjahrsbestellung. 


1. Sommerweizen (anch Dinkel und Spelz Zentner 
2. Sommerroggen Zentner 
fr ana ee Zentner 


In meiner Wirtschaft habe ich zu beköstigen oder durch 
fortlaufende Lieferung von Brotgetreide oder Mehl zu ernähren. 
Personen . (Zahl). | 

(Dazu gehören Familienmitglieder, Gesinde, Pensionäre, Arbeiter 


einschließlich ihrer Angehörigeu, Deputanten, Altenteiler, Anstalts- 
insassen). 


B. Von Bäckern und Konditoren. 

In der Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915 
habe ich an Mehl verbacken: 
1. Weizenmehl, auch gemischt 
2. Roggenmehl 


Zentner 
Zentner 


C. Von Händlern. 
In der Zeit vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915 
habe ich au Mehl verkauft: 


1. Weizenmehl, auch gemischt `, `... Zentner 

2. Roggenmehl.......... ; Zentner 

3. Hafermehl... 2:2 oo oe. Zentner 

4. Gerstenmehl ..... . e Zentner 

5 e e EE r 1915. 
3 VV 

Ich versichere biermit nach bestem 


Nur auszufüllen, 


1 ` 3 5 š r l) 5 
an an. Wissen und Gewissen, daß die Vorräte, die 


zeigepflichtigen sich in der Nacht vom 31. Januar zum 
Vorräte vorhan- 1. Februar 1915 bei mir befanden, insgesamt 
den sind. j e 
nicht mehr als zwei Zentner betrugen. 
F - (Ort), den 1915. 
na 


Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist 
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder un- 
vollkommene Angaben macht, wird mit Gefängnis 
bis 6 Monaten oder 


zu mit Geldstrafe bis zu 
1500 M bestraft. 
„Die dritte Vorratserhebung — nämlich diejenige vom 


1. Februar 1915 — stand unter einem ganz besonderen Zeichen; 
während die beiden ersten mehr vorbereitender Natur waren 
und Unterlagen für Maßnahmen, die man treffen konnte, aber 
doch nicht zu treffen brauchte, liefern sollten, diente die 
dritte Erhebung einem unmittelbar praktischen 
Zwecke!). Unter dem 25. Januar 1915 hatte der Bundesrat 
nämlich eine Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs 
mit Brotgetreide und Mehl erlassen, die als wichtigste Be- 
stimmungen die Beschlagnahme und Enteignung dieser Nahrungs- 
mittelvorräte enthielt. Um aber zu erfahren, wie viel und 
wo man beschlagnahmen konnte, war eine Ermittlung 
der in Betracht kommenden Vorräte unerläßlich. 


Da es sich um eine Beschlagnahme aller irgendwie nennens- 
werten Vorräte handelte, mußte jeder, der solche Vorräte in 
Gewahrsam hatte, gezwungen werden, sie anzugeben, was eine 


H 


) Hier und im folgenden im Original nicht gesperrt. 


erhebliche Ausdehnung der Erhebung bedingte. Zwar war 
auch schon bei der zweiten Erbebung die Anzahl der zu be- 
fragenden Betriebe beträchtlich erweitert worden, aber Privat- 
haushaltungen blieben praktisch doch noch ausgeschlossen. 
Das sollte jetzt nicht mehr sein — jeder war zur Angabe 
verpflichtet. Freilich, eine Einschränkung wurde doch wieder 
gemacht: Personen, die insgesamt nicht mehr als zwei 
Zentner an Vorräten hatten, brauchten nicht anzugeben, 
was sie besaßen, mußten jedoch die Erklärung abgeben, daß 
sie wirklich nicht mehr hatten. Stellte es sich später heraus, 
daß sie trotz der Versicherung doch noch mehr hatten, so 
wurden sie genau so bestraft, wie jemand, der zwar Angaben, 
aber zu niedrige gemacht hatte. 


Die Grenze von zwei Zentnern wird manchem recht hoch 
erscheinen und auch wohl mit Recht; denn es ist ganz 
zweifellos, daß namentlich an Mehl von vielen Haus- 
haltungen aus Furcht vor späterer Teuerung oder 
Knappheit ganz erhebliche Mengen aufgespeichert 
worden waren, wenn sie auch im ganzen zwei 
Zentner nicht erreichten. Man hätte vielleicht bis auf 
einen Zentner als unterste Grenze herunter gehen sollen, dann 
wären nicht soviele Vorräte der Erhebung ent- 
gangen, wie es sicherlich der Fall gewesen ist, — 
freilich, die Erhebung wäre noch mehr ausgedehnt worden. 


Ein Übelstand, der freilich auch schon der Dezember- 
erhebung. dieser sogar in noch höherem Grade, anhaftete, war 
der, daß das ungedroschene Getreide schätzungsweise nach 
dem Körnerertrage angegeben werden mußte. Vermeiden ließ 
sich das nicht, bedingte aber Ungenauigkeiten, deren Umfang 
man nicht erkennen konnte. Von vornherein war anzunehmen, 
daß diese Schätzungen zu niedrig ausfallen würden, 
weil das Bestreben der meisten Befragten nun einmal dalıin 
gegangen sein dürfte, ihre Vorräte so niedrig wie nur möglich 
anzugeben. Taten sie das bei ausgedroschenem Getreide oder 
bei Mehl, so setzten sie sich schwerer Bestrafung aus; manch 
einer, wenn auch sicher nicht jeder, mag da vorsichtig gewesen 
sein. Beim ungedroschenen Getreide lag die Sache aber 
anders; selbst wenn hier die Schätzung ganz be- 
deutend zu niedrig ausfiel, so war eine Bestrafung 
kaum zu befürchten; denn man konnte sich leicht der 
Ausrede bedienen, daß man eben nicht besser zu schätzen 
verstehe. Tatsächlich hat sich denn auch später, als Angaben 
über den Erdrusch zu einer Zeit verlangt wurden, wo er 
ziemlich erledigt sein mußte, gezeigt, daß fast überall sehr 
erheblich zu niedrig geschätzt worden war. 


Eine besondere Beachtung verdient auch die zweite Seite 
des Anzeigevordrucks. Sie war nur von einzelnen Berufs- 
schichten auszufüllen, die man bei der Beschlagnahme und 
Enteignung besonders zu behandeln gedachte. Unter A hatten 
die Landwirte anzugeben, wieviel Saatgut sie zur Frühjahrs- 
bestellung brauchten und wieviele Personen sie in ihrer Wirt- 
schaft regelmäßig zu beköstigen hatten. 


Die Fragestellung ist u. E. wenig glücklich und ließ zu- 
verlässige Ergebnisse kaum erwarten. Namentlich die . 
Frage nach dem Saatgut werden viele Statistiker als Suggestiv- 
frage bezeichnen. Es liegt ja auf der Hand, daß Landwirte, 
die nicht von einer ganz außerordentlichen vaterländischen 
Uneigennützigkeit beseelt waren, ein Interesse daran haben 
mußten, möglichst viel Korn für sich zu behalten, auch wenn 
sie durchaus nicht beabsichtigten, alles zur Saat zu verwenden. 
Aber auch der ganz Ehrliche mußte bei der unvermutet ver- 
fügten Beschlagnahme in Sorge geraten, ob er auch genug zur 
Frühjahrsbestellung behalten würde. Nun war ihm durch diese 
Frage die Möglichkeit gegeben, sich vor drohendem Schaden 
zu bewahren, ja er konnte selbst vom vaterländischen Stand- 
punkt aus sagen, daß es seine Pflicht sei, für die Ernährung 


der Bevölkerung durch eine umfangreiche Bestellung zu sorgen; 
er belastete daher sein Gewissen sicher nicht. wenn er lieber 
zuviel als zu wenig Saatgut eintrug. Eine Kontrolle 
wäre nur möglich gewesen, wenn man gleichzeitig nach der 
Fläche des im Frühjahr noch zu bestellenden Ackerlandes ge- 
fragt hätte, weil man aus der Erfahrung ungefähr weiß, wie- 
viel Saatgut etwa für ein ha gebraucht wird, wenn das auch 
nach den Böden natürlich verschieden ist. 


Die Frage nuch der Zahl der zu beköstigenden Personen 
konnte zuverlässigere Ergebnisse zeitigen. obgleich ihre Fassung 
es ganz gut möglich machte, daß absichtlich oder unabsichtlich 
vorübergehend Anwesende mit eingetragen wurden, während 
selbstverständlich nur die ständig zu Beköstigenden gemeint 
waren. Man wird mit ziemlicher Sicherheit annehmen können, 
daß auch in diesem Falle zahlreiche Landwirte der Frage 
die ihnen günstigste Auslegung gegeben haben. 


.... Bei der außerordentlichen Bedentung gerade dieser 
Erhebung, deren Grundlagen ja zu der Regelung der Brot- und 
Mehlversorgung der Bevölkerung «dienen sollten, war es 
natürlich von allergrößter Bedeutung, daß die Ergebnisse so 
genau wie nur irgend möglich ausfielen. Selbstverständlich 
war das bei der großen Eile, mit der erhoben und das Er— 
hobene aufbereitet werden mußte, die Rückfragen so gut 
wie ganz ausschloß und keine sachliche, sondern nur eine 
rechnerische Prüfung ermöglichte, nicht völlig zu erreichen. 
Fehler sind sicher vorgekommen und nicht erkannt worden; 
aber im großen und ganzen sind die bearbeitenden Stellen, 
auch der Verfasser, zu der Überzeugung gelangt, „daß die 
Ergebnisse für den Zweck, dem sie dienen sollten, 
wohl brauchbar waren, wenn man sich nur vor Augen 
hält. daß sie sicherlich Mindestzahlen gebracht 
haben.“ 


Was im weiteren Verlauf dieser Darlegungen Petersilie 
über die Erhebungen der Kartoffelvorräte sagt. gilt bezüglich 
der allgemeinen Einstellung der Bevölkerung natürlich ebenso 
von den Vorratserhebungen für Getreide: 


Die Bevölkerung war schon zahlreiche Male nach 
ihren Vorräten verschiedener Art gefragt worden, mehrfach 
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wurden Vorräte beschlagnahmt und enteignet: das versteht der 


einfache Mann trotz aller vaterländischen Gesinnung nicht so 
leicht, er sieht nur, daß ihm fortgenommen wird, was er bei 
den Erhebungen angegeben hatte, wenn auch zu guten Preisen: 
aber mögen die Preise sein, wie sie wollen, er wird immer 
noch glauben, er hätte später bei Zurückhaltung seiner Vorräte 
noch höhere erzielen können, glaubt sich also in gewisser Weise 
geschädigt. Nun kommt dazu, daß die Presse, an sich mit 
vollem Rechte, immer wieder darauf hinwies, daß Sparsamkeit 


angebracht sei, wenn wir den Aushungerungsplan unserer Gegner 


zu schanden machen wollten. So richtig solche Warnungen 
auch gewesen sind, so läßt sich doch kaum leugnen, daß in 
manche Kreise dadurch auch eine übertriebene Ängstlichkeit 
getragen wurde, die leicht dahin führen konnte, trotz der hohen 
Strafen Vorräte zu verschweigen, aus Furcht. später in Not 
zu geraten — man kann wirklich nicht von jedem einfachen 
Manne verlangen, daß er völlige Einsicht in die zum allgemeinen 


Besten getroffenen wirtschaftlichen Maßnahmen haben solle. 
So vereinigt sich also Neigung zu spekulativer Zu- 
rückhaltung mit Angst vor eigener Not zu dem Ziele, 
so wenig wie irgend möglich anzugeben.“ 

Da Petersilie die Kriegsvorratserhebungen in dem ge- 
nannten Aufsatz gewissermaßen in amtlicher Eigenschaft be- 
handelte, wird man annehmen müssen, daß er eher noch zu 
Zünstig als zu ungünstig schilderte, wie es auch aus seiner 
sehr vorsichtigen Schlußbemerkung über die Getreidevorrats- 
erhebung vom 1. Februar ıgı5 hervorgeht. Im übrigen sind 
aber die Gründe, die er für eine Minderschätzung der Vorräte 
angibt, derart wichtig und bedeutend, daß sie sicher ganz 
erhebliche Wirkungen auf den Ausfall der Erhebung gehabt 
haben müssen. Man mache sich nur noch einmal klar, daß 
die Landwirte genau wußten: Was wir angeben, wird uns 
fortgenommen; man halte sich vor Augen, daß in dem Er- 
hebungsformular selbst, wie Petersilie richtig angibt, allerlei 
Lücken vorhanden waren, durch deren Benutzung selbst ein 
weniger findieer Landwirt den Nachteilen entgehen konnte. die 
er bei einer Mindereinschätzung gesetzlich zu erwarten hatte. 


Sollte man da nicht mit Recht und mit noch viel 
stärkerem Nachdruck. als es Petersilie getan hat, annehmen 
dürfen, daß die Vorratserhebungen, besonders diejenige vom 
1. Februar 1915, auf die sich Ballod bezieht, gänzlich 
mißglückt waren? Ich hätte persönlich gar keine Bedenken, 
die hier amtlich festgestellten Vorratszahlen sagen wir um 50 9. 
zu erhöhen, wobei angenommen würde, daß die Erhebung ?⁄ der 
tatsächlichen Vorräte erfaßt hätte. Wie eine leichte Über- 
legung zeigt, würden dann die Unterschiede zwischen dem 
Verbrauch vor und dem nach der Vorratserhebung, die Ballod 
mit Recht als unmöglich bezeichnet, auf ein so geringes Maß 
herabsinken, daß man hieraus keine Bedenken gegen die 
amtliche Erntestatistik mehr herleiten kann. Um die von 
Ballod selbst als wahrscheinlich bezeichneten Verbrauchszahlen 
vor und nach der Vorratserhebung zu erhalten, genügt es sogar, 
wenn man das Erhebungsergebnis um 30 - 33 % erhöht. 


Sämtliche in diesem Schlußkapitel angeführten Argumente 
Ballods sind für seine ganze methodologische Einstellung zu 
den Fragen der amtlichen Erntsstatistik kennzeichnend: 
Während er sonst, wie bei der Anbauflächen- und Ernteer- 
tragsstatistik. an den amtlichen Zahlen die schärfste — man 
möchte sagen eine hemmungslose — Kritik übt, läßt er, so- 
bald es ihm im Zusammenhang seiner Darlegungen nützlich 
und notwendig erscheint, selbst solche Erhebungen als voll- 
wertig gelten, deren our begrenzte Zuverlässigkeit entweder 
bereits amtlich hervorgehoben ist oder doch mit leichter Mühe 
nachgewiesen werden kann. Derartig starke Bedenken, wie 
gegen die von Ballod zum Beweise der Mangelhaftigkeit der amt- 
lichen Erntestatistik benutzten Erhebungen bestehen, liegen in 
keinem Falle gegen die Anbau- und Erutestatistik der Vor- 
kriegszeit vor, selbst wenn man sich nicht den Ausführungen 
des Verfassers im I. und II. Abschnitt anschließen will. In 
diesem Zusammenhang gesehen bedeuten also auch die hier 
aufgeführten Argumente Ballods eigentlich nur einen Beweis 


für die Zuverlässigkeit der amtlichen Anhau- und Ernte— 
statistik. 


Die Ehescheidungen in Preußen 
von 1905 bis 1922. 


Von 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Simon, 
Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts. 


1. Einleitung: Begriffsbestimmung, Rechtsverhältnisse, 
statistische Unterlagen. 


Die Statistik der Ehescheidungen gehört systematisch teils 
zur Bevölkerungsstatistik im engeren Sinne, teils zur Moral- 
statistik, die ja ein Teil der Bevölkerungsstatistik im weiteren 
Sinne ist. Die Ehescheidungen sind zweifellos gleich den Ehe- 
schließungen Vorgänge, die die von der Bevölkerungsstatistik 
erfaßten Massen hinsichtlich eines wesentlichen statistischen 
Kennzeichens (Familienstand) in ihrer Zusammensetzung ändern, 
und mit dem gleichen Recht, mit dem man die Eheschließungen 
zumeist bei der Statistik der Bewegung der Bevölkerung be- 
handelt (indem man den Begriff der Bewegung der Bevölkerung 
im erweiterten Sinne auffaßt), muß man auch die den Ehe- 
schließungen entgegengesetzten Ehescheidungen der gleichen 
Statistik zuteilen. Es bebe dem Begriff der Bevölkerungs- 
bewegung zu enge Grenzen zuweisen, wenn man bei ihr nur die 
Geburten- und Sterbefälle, die Zuzüge und Fortzüge behandelte. 
Die Gesamtheit der bestehenden Ehen ist, gleich der Gesamt- 
heit «ler lebenden Personen, eine durch Zählungen ermittelte 
Nasse der Bevölkerung, eine Teilmasse, wenn man so sagen 
will, die aber durch diese Einschränkung ihren Charakter nicht 
verliert und die sich durch Zugänge (Eheschließungen) und durch 
Abgänge (Todesfälle Verheirateter und Ehescheidungen)ändert. — 
Zur Moralstatistik gehört die Statistik der Ehescheidungen hin- 
sichtlich der Gründe, die zur Scheidung geführt haben, aber 
von der Bevölkerungsstatistik im engeren Sinne ist noch manch 
anderes Problem schließlich moralstatistischer Art, z. B. der 
ganze Komplex von Fragen, der von der Abkunft der Geborenen 
(unehelichen) ausgeht, die ja nicht nur hinsichtlich der Tat- 
sache der Geburt, sondern, sofern eine frühzeitige Sterblich- 
keit eintritt, auch hinsichtlich dieser eine Sonderbehandlung 
verlangen. 


Eheschließungen und Ehescheidungen nehmen in der 
Statistik der Bevölkerungsbewegung eine besondere Stellung 
ein. Auf seine eigene Geburt hat niemand Einfluß, auch der 
Tod erfolgt in der Regel ohne Zutun der nachher von der 
Statistik als verstorben gezählten Person, eine Ehe wird aber 
durch einen Willensakt der Beteiligten geschlossen, und das 
Standesamt ist verpflichtet, sie zu beurkunden, sofern nicht 
rechtliche Hindernisse entgegenstehen. Zur Ehescheidung 
genügt jedoch, wenigstens nach unserem deutschen Recht, 
nicht einmal ein solcher Willensakt, sondern sie ist geknüpft 
an gewisse, im Gesetz bestimmte Tatbestände, deren Vor- 
liegen durch Entscheidung des Gerichts festgestellt werden 
muß. Diese formale Erschwerung der Ehescheidung beruht auf 
der Erwägung, daß die Ehe eine der Grundlagen der heutigen 


Gesellschaftsordnung bildet. Von Bedeutung ist hierüber hinaus 
die Tatsache, daß die katholische Kirche, der rund ein Drittel 
der deutschen Bevölkerung angehört, die Scheidung einer 
kirchlich eingesegneten Ehe überhaupt nicht billigt, während 
eine anders gerichtete Einstellung gerade in der Erleichterung 
der Ehescheidung ein sittliches Ziel sieht. 


Bis zur Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches im 
Jahre 1900 gab es in Deutschland hinsichtlich des Ehe- 
scheidungsrechts verschiedene Rechtsgebiete. Das durch das 
Bürgerliche Gesetzbuch geschaffene deutsche Einheitsrecht 
brachte gegenüber dem früheren Recht im wesentlichen eiue 
Erschwerung der Scheidungsmöglichkeit, insbesondere für den 
Hauptteil von Preußen, da die nach dem Preußischen Land- 
recht zulässige Scheidung mit gegenseitiger Einwilligung 
bei kinderlosen Ehen und wegen heftigen und tief ein- 
gewurzelten Widerwillens, sowie bei unheilbarer körperlicher 
Krankheit (ganz allgemein, im BGB. nur Geisteskrankheit) 
seitdem nicht mehr möglich ist. Insbesondere der an 
zweiter Stelle genannte beftige und tief eingewurzelte 
Widerwillen war ein Scheidungsgrund, der eigentlich die 
Lösung jeder Ehe möglich machte. Nach dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch sind (S 1565) Ehebruch, Doppelehe, wider- 
natürliche Unzucht, (S 1566) Lebensnachstellung, ($ 1567) 
bösliche Verlassung, (S 1568) schwere Verletzung der durch 
die Ehe begründeten Pflichten, ehrloses oder unsittliches 
Verhalten und (S 1569) Geisteskrankheit die alleinigen Ehe- 
scheidungsgründe, wobei nur der Tatbestand des S 1568 die 
Möglichkeit einer subjektiven Auffassung bietet. Es folgt 
hieraus, daß gegenwärtig — abgesehen von dem Fall der 
Geisteskrankheit jede Ehescheidung den für schuldig 
erklärten Teil nach außen hin mit einem sittlichen Makel 
behaftet. Angesichts der Erschwerung der Ehescheidung 
durch das BGB. schwoll in den Gebieten des Preußischen 
Landrechts die Zahl der Ehescheidungen vor 1900 an, um 
dann nach 1900 einmal wegen der in den Vorjahren in 
größerem Umfange „erledigten“ Fälle, zum anderen wegen 
der strengeren Handhabung des (Gesetzes abzufallen. Die 
Zahlen der Ehescheidungen aus den Jahren um die Jahr- 
hundertwende sind daher unnatürlich, und es empfahl sich 
deshalb, in der vorliegenden Arbeit nicht weiter als bis 1905 zu- 
rückzugehen, zumal die preußische Ehescheidungsstatistik bis 
zum Jahre 1905 bereits in dieser Zeitschrift besprochen worden 
ist. Nachdem das Bürgerliche Gesetzbuch aber eine gewisse 
Zeit in Geltung war, zeigte sich, daß der S 1568 durchaus 
die Möglichkeit gab, Ehepaare, die beharrlich auseinander 
wollten, zu scheiden, so daß also aus der seit 1905 steigenden 
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Zahl der Ehescheidungen nicht nur auf eine vermehrte Neigung 
zur Ehescheidung geschlossen werden darf. Überhaupt ist.die 
Statistik der Ehescheidungen ein etwas sprödes Material, zu- 
mal hinsichtlich der moralstatistischen Seite, da die Gründe, 
die zur Scheidung führen, teilweise durch Vereinbarung her- 
vorgerufen werden können, ja zum Teil nicht einmal vorzu- 
liegen brauchen, wenn sich die Parteien nùr darüber einig 
sind, daß sie vorgelegen haben, und sich ein Zeuge findet, der, 
indem er den Anschein der Mitschuld erweckt, die Aussage vor 
dem Gericht, das die Ehe scheiden soll, verweigert, während 
andererseits trotz des Vorliegens der gleichen Merkmale eine 
Scheidung nicht zwangsläufig eintritt, wenn beide Teile oder 
gegebenenfalls auch nur der eine Teil damit einverstanden 
ist, das Weiterbestehen dieser Gründe zu ertragen oder über 
ihr Vorkommen hinweg zu sehen. Der Statistiker, dessen 
ganzes Bestreben darauf hinausgeht, die Wahrheit zu erforschen, 
und der deshalb mit eindeutigem Material zu arbeiten wünscht, 
wird daher, ganz gleich wie seine sonstige Einstellung zu der 
Frage ist, begrüßen, wenn Bestrebungen zum Ziele führen, die 
eine Ehescheidung bei gegenseitigem Willen mit dieser Be- 
gründung erleichtern, so daß die Fälle, bei denen ein Delikt vor- 
liegt, sich in der Statistik rein darstellen. Der Reichstag 
wird sich in der laufenden Session mit der Reform des Ehe- 
scheidungsrechts zu beschäftigen haben. 


Wenn wir nun in folgendem die Ehescheidungen in 
Preußen von 1905 — 1922 behandeln, so dürfen wir unsere 
Hoffnungen hinsichtlich des Ergebnisses der Betrachtung nicht 
zu hoch spannen. Der Statistiker kann nur schildern, was 
ist; die Darstellung, was wäre, wenn die Vorbedingungen 
andere wären, ist seiner Feder versagt. Wir werden daher 
kaum darüber sprechen können, ob jene Bestrebungen, die 
die Ehescheidung erleichtern wollen, wirklich eine vermehrte 
Ehescheidung gebracht hätten, und wir werden überhaupt den 
Teil der Ehescheidungsstatistik, den wir oben als zur Moral- 
statistik gehörig bezeichneten, aus den dargelegten Gründen 
mit größter Vorsicht zu behandeln haben. Dagegen stellt der 
Besprechung des bevölkerungsstatistischen Materials, das die 
Ehescheidungsstatistik bietet, kein inneres Hindernis entgegen, 
so daß wir uns ihr ohne Zaudern hingeben können. 


Das Material, das wir hier bebandeln, stammt von den 
Gerichten: Der Gerichtsschreiber fertigt für die erfolgten 
Scheidungen Zählkarten aus, die dem Preußischen Statistischen 
Landesamt am Jahresschluß zugesandt werden. 


Eine Eintragung der erfolgten Ehescheidungen in das 
Personenstandesregister bei den Standesämtern findet in Deutsch- 
land nicht statt, so daß der andere Weg, die Scheidungen bei 
den Standesämtern zu erfragen, verschlossen ist: das Ergebnis 
würde in der Endwirkung natürlich das gleiche sein, doch wäre 


die örtliche Verteilung eine andere, da die Eintragung in das 


Personenstandesregister nur am Orte der Eheschließung er- 
folgen könnte, der in vielen Fällen nieht mehr derselbe mit 
dem der Ehescheidung sein wird. Die Benutzung des bei den 
Gerichten anfallenden Materials ist also auch im statistischen 
Sinne das erwünschtere. Neben den Eliescheidungen teilen 
die Gerichte auch die übrigen Fälle, durch welche die Auf- 


unter Bezugnahme auf andere statistisch festgestellte Massen 
messen. Georg von Mayr nennt 5 Meßformen: 


Das Verhältnis der Ehescheidungen 
. zur Gesamtbevölkerung, 
. zu den Eheschließungen, 
. zu den Ehelösungen überhaupt, 
. zu den stehenden Ehen, 
5. die Ehedauertafel. 
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Wir lehnen, ebenso wie der genannte Autor, die zweite 
und dritte Form als statistisch nicht einwandfrei ab und müssen 
von der fünften mangels geeigneter Unterlagen absehen. Auch 


der ersten Form, die Mayr die „allgemeine“ Scheidungsziffer 


nennt, bringen wir wenig Liebe entgegen und entscheiden 
uns, soweit möglich, für die vierte, von Mayr die „qualifizierte“ 
Scheidungsziffer genannt, für die die notwendigen Unterlagen 
wenigstens für den Staat als Ganzes einwandfrei mit nur ganz 
kleinen nicht beweisbaren Voraussetzungen gewonnen werden 
konnten. 


Die Zahl der stehenden Ehen wird bei den Volkszählungen 
nicht ermittelt, bei denen nur die Zahl der verheirateten Personen 
festgestellt wird. Nun ist selbstverständlich, daß nicht alle 
Personen, die als verheiratet gezählt werden, mit ihren Ehe- 
gatten zusammenleben. Nicht einmal für das Reich ist die 
Zahl der verheirateten männlichen und weiblichen Personen 


gleich groß, geschweige denn für das einzelne Land, da der 


eine Teil in einem anderen Land leben kann. Aber der 
Unterschied, der zum Beispiel bei der Volkszählung von 19 10 in 
Preußen 7 898 Köpfe ausmachte, wirkt auf etwaige Verhältnis- 
ziffern nicht ein; es wurde daher als Zahl der bestehenden 
Ehen (oder „stehenden“ Ehen, wie der Statistiker sagt) das 
Mittel zwischen beiden Zahlen, d. h. die Hälfte der Gesant- 
zahl der als verheiratet ermittelten Personen genommen. 


Eine weitere Voraussetzung, die sich gleichfalls in den 
Verhältnisziffer'n nicht auswirkt, ist die Verschiebung um einen 
Monat, die notwendig wird, weil die Volkszählungen, von denen 
ausgegangen werden muß, Anfang Dezember stattgefunden 
haben, die übrigen Merkmale der Fortschreibung aber für das 
Kalenderjahr ausgezählt sind.. Wir nahmen daher die Zahl 
der für den 1. Dezember 1905 festgestellten stehenden Ehen 
auch als Zahl für den 1. Januar 1906 und berechneten mit 
Hilfe der Eheschließungen, der Lösungen von Ehen durch Todes- 
fall eines Ehegatten, der Ehescheidungen und der sonstigen 
Lösungen (Nichtigkeit, Ungültigkeit, Feststellung des Nicht- 
bestehens) sowohl rückwärts von hier aus einen Bestand für 
den 1. Januar 1905, als auch vorwärts solche für die 1. Januare 
1907, 1908. 1909, 1910 und 1911. Die für den letztgenannten 
Termin berechnete Zahl verwandten wir aber nicht, denn in- 
zwischen hatte am 1. Dezember ıgıo wieder eine Volkszählung 
stattgefunden. deren Ergebnis wir dem Stande vom 1. Januar 
ıgıı gleichsetzten. Zwischen beiden Zahlen war nur eine 
Verschiedenheit von 5 609, die wir, weil im Verhältnis zur 


Gesamtzahl von über 7 Millionen gering, nicht einmal zur 


lösung einer Elie erfolgen kann (abgesehen vom Tode des einen 


Ehegatten), nämlich die erledigten Klagen auf Nichtigkeit oder 


auf Ungültigkeit einer Ehe oder die erfolgte Feststellung, dab 
eine Ehe nicht besteht, dem Preußischen Statistischen Landes- 


amt mit. Doch sind diese Fälle im Verhältnis zur Zahl der 


Ehescheidungen selten und werden daher im folgenden nur 


nachrichtlich, ohne auf Einzelheiten einzugehen, behandelt. 


scheidungen und der gleichen Zahlen für die verschiedenen 
statistischen Merkmale werden wir die Scheidungshäufigkeit 


Korrektur der fortgeschriebenen Zahlen gebrauchten, sondern 
vollkommen vernachlässigten. 


Ausgehend von dem Ergebnis der Volkszählung von 1910 
schrieben wir dann weiter die Ehen für die 1. Januare der 
Jahre bis 1923 fort. Da die Volkszählungen der Kriegszeit 
nicht nach dem Familienstand ausgezählt sind, besteht keine 
Möglichkeit, das Endergebnis der Fortschreibung zu prüfen, 
duch haben wir keinen Verdacht auf irgend welche Unstimmig- 
keiten. Einzig die Behandlung der von Preußen infolge des 


. Friedensschlusses abgetretenen Gebiete machte Schwierigkeiten. 
Neben der Darstellung der absoluten Zahlen der Ehe- 


U 


Da der Knoten nicht lösbar war, mußte er durchhauen 
werden, und wir setzten den Bestand an Ehen in jenen Ge- 
bieten, der für den 1. Dezember 1910 ermittelt wurde, am 


73 


1. Januar des Jahres, in dem die Abtretung statistisch wegen 
Fortbleibens der Zählkarten, der Merkmale der Bewegung der 
Ehen, fühlbar wurde, in voller Höhe ab, denn da wir nicht 
wissen, inwieweit sich die stehenden Ehen durch Umzüge 
innerhalb Preußens seit der letzten Volkszählung verschoben 
haben, fehiten tatsächliche Unterlagen für irgend eine bessere 
Korrektur, die nicht stärk gekünstelt wäre. Wir hoffen damit 
das Richtige getroffen zu haben. 

Dieser Mangel der Erfassung der Umzüge macht es leider 
auch unmöglich, eine gleiche Fortschreibung zur Feststellung 
der örtlichen Scheidungsziffern vorzunehmen. 

Die Scheidungsziffern berechneten wir auf den Bestand 
an Ehen am Jahresanfang und nicht etwa auf eine mittlere 
Jahres-Ehenzahl, weil die in einem Jahre neugeschlossenen 
Ehen wohl nur in Ausnahmefällen innerhalb des gleichen 
Jahres wieder geschieden werden und deshalb für die Scheidungs- 
ziffer besser unberücksichtigt bleiben. 

Mit diesen Vorbemerkungen glauben wir den Stoff in 
rechtlicher und statistischer Beziehung einwandfrei umgrenzt 
zu haben, so daß wir nunmehr in medias res treten können. 


2. Die Häufigkeit der Ehescheidungen im Staat 
und in seinen einzelnen Teilen. 


Die Zahl der jährlich seit 1905 geschiedenen Ehen ergibt 
sich aus der nachstehenden Tabelle, die auch die Scheidungs- 
ziffern (bezogen auf 10 000 stehende Ehen) und die Zahl der 
Ehen, die durch Nichtigkeits- oder’Ungültigkeitserklärung oder 
durch Feststellung des Nichtbestehens endeten, enthält. Die 


Scheidungshäufigkeit nahm bereits vor dem Kriege nicht 


unerheblich zu. Der Anstieg von 10,73 /o (1905) bis zu 
15,05 % o (1913), der um so bemerkenswerter ist, als er sich 
ohne Unterbrechung vollzogen hat, stellt eine Zunahme um rund 
40 % dar. Auch das erste Kriegsjahr hatte eine gegen das 
Vorjahr nur wenig verringerte Scheidungsziffer (14,66 / oo). 
Erst das zweite und noch mehr das dritte Kriegsjahr hatten 
kleinere Ziffern, aber das vierte brachte es bereits wieder auf 
10.02, das fünfte auf 11,64, und mit dem Jahre 1919 begann 
die Zunahme der Scheidungshäufigkeit, die im Jahre 1921 mit 
35,53 %8ö% (das sind absolut 25160 Ehen) ihren Höhepunkt 
erreichte. Jedoch auch 1923 wurden noch 21 906 oder 
29,48 %j 0 sämtlicher Eben durch Scheidung beendet. Die 
Bedeutung des uns hier beschäftigenden Gegenstandes ist 
schon mit diesen wenigen Zahlen bewiesen. 


Scheidungen und sonstige Ehelösungen in Preußen von 
1905 bis 1923. 
(Gewonnen aus Tabelle 1.) 


Zahl der Ehescheidungen Freissungen 

auf N EE 

Jahr l. 10 000 | Ungulttgkeits- 

paeen | A, e ie 

te 
Ehen Nichtbestehens 

1905.. 6 924 10,78 116 
1906... 7 539 11,54 128 
1907. . 1952 11,93 168 
1908. . 8 365 12,32 134 
1909 9 070 13,13 139 
1910 9 277 13,20 119 
1911 9782 13,67 168 
1912 10 797 14,82 157 
1912 11162 15, 05 159 
1914 11 065 14,66 145 
1918 6 942 9,15 118 
1916 6 409 8,57 115 
1917 7 410 10,02 131 
1918 8 519 11,64 170 
1919 13 352 19.45 248 
1920 22 534 32,57 422 
1921.. 25 160 35,52 422 
1922 23 711 32,28 430 
1923 21 906 29,18 410 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


Im Durchschnitt kamen somit auf jedes der 9 Vorkriegs- 
jahre 8 985, auf jedes der 5 Nachkriegsjahre 21 712 oder nach 
Fortlassung von 1923, das nur zum Teil in die Arbeit ein- 
bezogen werden konnte, 21 189 Ehescheidungen. Unter den 
Provinzen hatte in der Vorkriegszeit die absolut höchste 
durchschnittliche Scheidungszahl Berlin (durchschnittlich 1 920 
geschiedene Ehen im Jahr), dann folgten Brandenburg (1 377) 
und Rheinprovinz (1 284); in der Nachkriegszeit (bis 1922) 
brachte es Berlin auf durchschnittlich 6 170, die Rheinprovinz 
auf 3 278 und Brandenburg auf 1 718, wobei zu beachten ist, 
daß seit dem Jahre 1920 zwischen Berlin und Brandenburg 
eine für diese Berechnung wesentliche Grenzverschiebung 
stattgefunden hat. Wegen der verschiedenen Größe der Pro- 
vinzen ist jedoch die Betrachtung der absoluten Zahlen von 
geringer Bedeutung. Leider können für sie Bezugszahlen auf 
die stehenden Ehen nicht berechnet werden, weil die sicherlich 
zahlreichen Umzüge von Haushaltungen aus einer Provinz in 
die andere nicht einmal geschätzt werden können, so daß en 
Vergleich nur mit Bezug auf die Bevölkerung der in den 
Berichtszeiträumen gelegenen Volkszählungen vorgenommen 
werden kann. Wir wählen für die Vorkriegszeit die Zählung 
von 1910, für die Nachkriegszeit (mit schweren Bedenken) die 
von 1919, während für die Kriegszeit selbst jeglicher Maßstab 
fehlt. Beeinträchtigt wird die Schlüssigkeit der nachstehenden 
Tabelle durch die verschiedenartige innere Struktur der Be- 
völkerung der einzelnen Provinzen, denn die Ziffern sind vom 
Altersaufbau und von der Verteilung der Geschlechter ab- 


hängig. 


Die durchschnittliche Zahl der Ehescheidungen nach Provinzen. 
(Gewonnen aus Tabelle 2.) 


Durchschnitt- | Durchschnitt- I 


liche Zahl liche Zahl | ‚Relative 
der Ehe- der Ehe- a 
scheidungen scheidungen | Scheidungs- 

Er FEN 1905—1913 | 1919—1922 | fern 

anf auf W 

absolut Ee absolut 99 1919/1922 

wohner wohner| ` 

Ostpreußen... .... 313 1,5 854 Aal 153% 
Westpreußen... ... 244 1444 — — — 
Brandenburg 1377 3,4] 1718 7,0 106 „ 
Berlin 1920 Dal 6170 16,2 74 „ 
Pommern 32⁵ 1,9 790 4,4] 132 „ 
Posen bezw. Grenzmark 152 0,7 65 2,0 — 
Niederschlesien 648 2,11 1355 4,51 114 „ 
Oberschlesien ..... 144 0,7 290 1,3 86 „ 
Sachsen 733 2,4] 1795 5,71 138 „ 
Schleswig-Holstein 481 3,0 1143 Ts] 160 „ 
Hannover 461 1,61 1210 4,0] 150 „ 
Westfalen 484 Lal 1416 3,2 167 „ 

- Hessen-Nassau. .... 417 Lal 1038 4,6] 142 „ 
Rheinprovinz 1284 18| 3278 4,81 167 „ 
Hohenzoll. Lande 3 0,0 8 1.1] 167 „ 

Staat... I 898 2.2| 21 129 5,9 162 
Nach der Tabelle hatte Berlin sowohl vor als nach dem 
Kriege die größte Scheidungshäufigkeit (9,3 und 16,2 auf 


10 000 Einwohner). Erst im großen Abstand folgten Branden- 
burg (3,4 und 7,0) und Schleswig-Holstein (3,0 und 7,s). Die 
Zunahme der Scheidungshäufigkeit von der Vor- zur Nach- 
kriegszeit war aber in Berlin mit 74 % am schwächsten, und 
auch Brandenburg, das ja, wie oben gesagt, von seinem Gebiet 
an Berlin abgetreten hat, hatte eine im Verhältnis geringe 
Zunahme (106 %). Dagegen war in Schleswig-Holstein, der 
dritten Provinz, die hinsichtlich der absoluten Höhe der 
Scheidungsziffer an der Spitze genannt wurde, die Zunahme 
von der Vor- zur Nachkriegszeit dem Staatsdurchschnitt 
(162 %) mit 160 % entsprechend. Hoch war die Zunahme der 
Scheidungshäufigkeit in Westfalen (167 %) und in der Rhein- 
provinz (167 %), während sie zum Beispiel in Pommern 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 76.) 
10 
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1. Fortschreibung des Bestandes an Ehen und Ehescheidungsziffern. 


Für die Berech- 


Abgan g 
Ang ne — mn 
| Bestand E nung von Ver- KE:? | Ehe- 
: hältnisziffern durch durch den Tod durch S 
Jahr am Gebiets- : i durch | scheidungs- 
| maßgeblicher Ehe- eines Ehe- sonstige 
1. Januar | abtretungen Anfangs- hließ Ehescheidung e ziffern®) 
| | usw. bestand i) schiebungen gatten Ehelösung?) 
B 8 9 
| | | 
| 1905 ..... 6 421 534 — 6 421 534 299 988 179 974 6924 116 10,78 
19060 6 534 508 — 6 534 508 309 922 171 182 7 539 128 1154 
1907 77 6 665 581 — 6 665 581 313 039 182 377 7 952 168 1193 
19g 6 788 123 — 6 788 123 311131 182 845 8 365 134 12,52 
1909 ..... 6 907 910 — 6 907 910 307 904 180 613 9 070 139 13,13 : 
POIO 540% 1025 992 — 7025 992 310 415 174 542 9 277 119 13.20 
19111111 7 158 078 — 7 158 078 321 151 185 228 9 782 168 13,67 
192 7284 051 — 7 284 051 328 340 185 247 10 797 157 14,82 
1917 20% 7416 190 — 7416 190 323 709 178 587 11 162 159 15,05 
1914. 7 549 991 — 7 549 991 286 197 238 653 11065 145 14.66 
e Ore ve A 7 586 325 — 7 586 325 177 566 279 287 6 942 118 9,15 
1918 7477 544 — 7477 544 176 872 251 902 6 409 115 8.57 
19 17 7 395 990 — 7 395 990 198 573 271 210 7410 131 10.02 
1919 7315 812 — 7315 812 229 851 329 653 8 519 170 11,64 
| 1919 ; 7 207 321% 344 077 6 863 244 527 172 202 459 13 352 248 19,48 
192009 71743575) 254 902 6 919 455 546 307 182 580 22 534 422 32,57 
1911 7 260 226 6) 177 632 7 082 594 462 107 168 350 25 160 422 35,52 
19 222 7 350 769 — 7 350 769 424 999 181 521 23 711 430 32,28 
2037.32 aa 7570 106 — 7 570 106 364 104 174 000 21 906 410 29,48 
194 7 737 894 — 7 737 894 e . i S | 
| 1) der wirkliche Anfangsbestand gekürzt um den Abgang durch Gebletsabtretungen. — 3) Nichtigkeits- oder Klee ead Feststellung 
des Nichtbestehens, — ) auf 10000 stehende Ehen des Anfangsbestandes (Spalte 4). — ) durch Gebietsabtretungen von Posen. — 5) durch Abtretung von 
Danzig, Memelgebiet, Eupen, Malmedy, Teilen von Schleswig-Holstein und Westpreußen und durch Fortlassung des Saargebietes. — ) durch Abtretung 
eines Teils von Oberschlesien. . 


2. Die Ehescheidungen nach Provinzen. 


Provinzen In den Jahren 
| Staat | | 
; 1905 | 1906 | 1907 | 1908 | 1909 1910| 1911! 1912 | 
NE FREE a ESCHER 
ON F | Eat A 
Ostpreußen . . . | 322| 336 274 274 303 307| 324 301 37710 296 152 253 300 514 983 928 

| Westpreußen. . . | 229| 207 217| 212| 265| 230 251 315 SC 242 


Brandenburg. . . | 933| 982 1177 |1 221 |1 35411 4401 552 1782| 1949| 1978 |1 262/1 20511 20601 448 d 486 |) 1 321| 1 | 493 1 S 


| 

1913 | 1914 1915 DL 1917| 1918| 1919 | 1920 | 1921 | 1922 
| 19 

134 145 193| 233:3) 242 — N 


Stadt Berlin . . I 421 |1 639 |1 782 |1 870 19751 9711 999| 2297 | 2323 | 2279 13761 18801 2951457 2262 97179] 7875 7364 
Pommern 314299 277 321 3500 317 340 363 340 349 234 202 196] 263 467 858 1014 821 
| Posen 114 133 122 147| 159| 151 191] 160 188 173| 112 120) 134 140°) 48% 39 86 86 
Niederschlesien. | 611| 617] 544 630 679 653 672 677 751 699 432 390 434 520 875 1443| 1580) 1523 
| Oberschlesien . . . 112 142 133 137 164| 139) 145 164 163 154 94 106] 89 120 209 22760 4648) 212 
Sachsen 633 651 679 687 716| 757 787 870 819 745 565 473 671 785 1081 1 762 2252] 2083 
| Schleswig-Holstein | 365 408 455 430 477| 523 523 561 585 526 381| 312] 398! 448. 650 1324| 1509 1087 
Hanno rer 364 352 400 437 439| 438 502] 593 626 676 370 326 422 451 774 1380) 1339) 1345 
Westfalen 361 424 394 477 515 498| 491] 604 593 635 422 425| 422 515 814 1371| 1719| 1760 
Hessen-Nassau. . 278 343 375 421 421| 411 513 541 453| 515 328| 291| 386 391! 674 1118| 1176 1 183 
' Rheinproviuz .. . 863 |1 002 1 120 1 099 1 Qa daz 1726 | 1 796 |1 079l1 032]1 30801444 2 252 9347593 712 3 674 
| Hohenz. Lande 4 4 3 2 2 2 1 a 30 4 4 5 13 11 


Staat .. . 16 924 |7 539 7 952 8 365 1 10 ge 11 162 |11 065 6 942/6 40917 4108 519 13 352 | 22 534 25 160 23 711 


durchgeführte Nichtig- 
kelts- und Anfech- 
tungsklagen und Fest- 
stellungen des Nicht- 
bestehens der Ehe . | 116 


| 
außerdem: 


128| 168| 134| 139] 119) 168 157 159| 145 118| 115 131) 170 248 422 


| 
| 
| 


1) ohne Landgericht Lyck, von dem wegen der Kriegswirren Angaben nicht geliefert werden konnten. — ) ohne die zum Oberlandesgerichtsbezirk | 
Marienwerder gehörigen ehemals preußischen Landgerichte Graudenz und Thorn. — ®) ohne die zum früheren preußischen Oberlandesgerichtsbezirk Posen ge- | 
hörigen Landgerichte Bromberg, Gnesen, Lissa, Ostrowo und Posen. — *) vom Jahre 1920 ab ausschließlich der durch Gesetz vom 27. April 1920 in den Stadt- 
kreis Berlin einverleibten Gemeindeeinheiten. — 5) vom Jahre 1920 ab für den durch Gesetz vom 27. April 1920 erweiterten Stadtkreis Berlin. — ) vom 
Jahre 1920 ab ohne die Kreise Eupen und Malmedy. — 7) vom Jahre 1921 ab auch ausschließlich des Saargeblets. — ) ohne die an Polen abgetretenen ober- 
schlesischen Gebietsteile. — ) vom Jahre 1920 ab Grenzmark Posen-Westpreußen. 
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3. Die Ehescheidungen nach Stadt und Land, Großstädten und Städtegruppen. 


In den Jahren 


Städte 
| Land a | - s 
1905 | 1906 | 1907 1908 1909| 1910 en 1912 | 1913 1914 | 1915! 1916| 1917! 1918| 1919 | 1920 | 1921 i 


| 1 2 3 4 e 6 7 88 9 10 11 (1213 14 15 156 17 1819 
l i f 
| 


| 
In den Städten 


üb. 100000 Einw. *)]3 549 |4 074 4 229 , 639 4 882/5 094,5 481 
„„ 50-100000 Einw | 514| 513| 597| 629 732| 794| 664 


6 153| 6 373| 6427 |4 1453 741/4 31114 909| 7 485 14 395 15 586 |14 425 
671 752 665| 400| 414! 4621 567 966 1292 1467| 1 593 | 
3 000 
13 


m: 


„ 10- 50000 „ 867 938 963 ‚1010 1035029 1178 1275 1292| 1245| 789 718 854 989) 1631| 2584 3077 
bis zu 10 000 me 440 | 488 518| 461| 525; 535 495 592 578 552| 356) 298; 375| 415 734 1140| 1318 


| In den Städten in 


| gesamt 5 370 6 013 6 307 6 739 7 1747 4527 818; 8691 | 8 995 8 889 15 6905 1716 0026 880 10 816 19 411 21 448 20 331 
| In den Landgemein- 

F 1 554 |1 526 1 645 1 626 11 8961 8251 964 2 106 2 167 2176 1 25211 23801 40811 639 

| 


| 2 536 3123| 3712 m 
Überhaupt . . . |6 924 7539 7 952 8 365 e 10 707 11 162 11085 6 94206 409.7 4108 519113 352 22 534 25 180 23 711 
| 


| Re | | 
*) in einzelnen | Ä | | | | | | | | 
| | 


Großstädten: j | | | 
Berlin!). 1674 |1 930 2134 j2 230 2405 2 4572 521 2874| 3021! 2918 |1 829/1 57411 718/1 966| 3 143 7179 7875 7364 
Kin sa 148 192' 198 186 252| saıl 257 299 324 373| 221| 261| 316 246 443 792 818 807 
Breslan -. 234 237 183 251 247 240 246 255 281 300 195| 166 144 195 281 621 677 601 
Frankfurt a /M.. . 145 167 197 211 226 226 265 300 232 288 156 129 226 208 345 638 665 570 
` Düsseldorf. . . 121| 135 131 154 149] 175! 168 180 238 250 154| 158| 238| 296 303 499 641 543 
Hannover 124 131 128 169 145) 126 152! 185 225 239 148 114 138! 176 231 586 584 543 
Essen 63 83 97 130 95 91| 1170 115] 129 143 99 102 104) 117 250 313 315 421 
Magdeburg .. .. 121 150 148| 126 171 193; 189 164| 144| 130| 183 113| 151| 20 280| 473| 484| 378. 
Königsberg i. Pr. 80 103 85 9l 85 100, 96; 104] 111; 102 60 77; Dä 102 145 308 280 288 
Stettin 138 119 109 143 163! 124 130 162 137 161 101| 86 76 a 178 370 416 319 
Duisburg 29| 38| o 50) 45 76] 106| 90! ma 100) 50) All 47| 67l 102| 202| 187 223 
Dortmund 63 63 78 74 99 96 74 111 96 102 110 84 94 132| 149 230 364 352 
Kiel 66| 88| 104 88| 102 107 131) 129| 136 114 89 89; 99) 127 140 402| 293| 246 
Halle a. 8. . 87 73 77 109 91 ou 116 112 111| 98 63 43 98 aal 88 144| 298 285 
Altona 104 141| 125 129 144 lee 157 151 152| 146| 118) 93| 126 116) 155| 336| 493| 310 
Danzig. 66 70 55 72 68 68 84 108 62 81 45 51 69 e 99 — — — 
Elberfeld .. 79 88 68 71 87 77 86 83 108 99 68] 54 67 91 152| 193 175| 136 
Gelsenkirchen 19 26| 27 38| 29 39 a 50 ul mi 32| 28| 36 53| 75| 82 103 
Barmen 45 44 65 64 37 eu 74 89 65 68 500 Al 480 52 96 134 135 104 
Posen 14 27 29 31 au 34 33 24 46 34 19 280 3| 3 — |= — — 
Aachen 29 38 24 24 43 42 45 58 57 72 27 20 38 Su 91/ 122 119 71 
Cassel. 28 36 36 43 40 41 51 43 35 46 42 45 35 50 101 139 118| 151 
Bochum . 19| 40| 2 27 4 21 40 46 50 3 2 44 a 2 al 146 132| 113 
Crefeld ...... 20 22 21 23 37 27 34 45 42 37 16) a 33 48 126 105 103 
Mülheima/d.Ruhr)] — | — | — | — — — 300 46 42| 30 18) 2 15; 24| 4 62) ai 66 
3 — — | — | — — — 76 ol 63 79 3 48 6 ou 83 129 156 204 
en d — |— ll — — — 62 51 62 53 36 1 A0 37 51 680 — ln — 
Hamborn) — - — I|- — — a 27 29 23 13 21 10 16 38 61 64 74 


| 
| 1) bis 1919 nur einschließlich Charlolienbärg; Neukölln und Berlin-Schöneberg, von 1920 ab neuer Stadtkreis. — ) Angaben für die Jahre bis 1910 | 
fehlen. — ) Angaben fehlen. 


4. Das Religionsbekenntnis der Geschiedenen. 


EEN — — — — — — — — — 


In den Jahren 


— 


| 


1905 1906| 1907| 1908| 1909) 1910 1911; 1912 | 1913 | 1914 1915 1916| 1917| 1918| 1919 | 1920 | 1921 | 1922 


me Een erg ee er EE ͤ V V er aa EE er 


74517645 7401 4 62804 2264 9055 572 8 806 14 998 16 654 15 564 


beide evangelisch . . 4 85315 21915 5095 RI 313/6 SR 637 


beide katholisch. . .] 868 9911 036|1 085 1 = 1 e l 5 1445 15561611 945 948010881 282| 1951| 3 257 3740! 3 299 
beide sonst christlich 4 12 7 10 10 6 6 5 4 12 5 16 17 26 
beide jüdisch lj 108, 103| 118 136 19 126 152 160 156 155 127 99 98] 109] 152 214 263 246 
„ 1034/1 12601 19011 283/1 3301 4321501! 1567 | 1622 1713 1089/1 0151 18701 381| 2 197 3 624| 3 968 3 926 
evangelisch-jüdisch. 24 44 45 35 56 53 52 66 58 53] 52 47 41| 55 103] 139 151 148 
katholisch-jüdisch . . 8 11 17 6 7 13 16 12 15 13| 1l 9; 11} 10 14 40 33 38 
Sonstige 25 33| 301 34| 39, 55 67 86 100 113| 84 601° 76 98] 124 246 334 464 


| 1 
insgesamt . 6 Jan = SE EE WN 277 9 g 797 11 162 |11 065 6 Weg 40917 41018 519013 352 a 534 25 160 23 711 
| 8 | | ; 
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ın den Städten . 
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(132 7%), Niederschlesien (114 9%), Oberschlesien (86 %), 
Sachsen (138 9%), aber auch in Ostpreußen (153 %), Hannover 
(150 %) und Hessen-Nassau (142 %) unter dem Durchschnitt 
blieb. Die Entwicklung in den einzelnen Provinzen war also 
recht verschieden. 


Bei einer Trennung nach Stadt und Land und bei den Städten 
auch nach Ortsgrößenklassen zeigt sich, daß die Scheidungs- 
häufigkeit von der Größe der Gemeinden in weitem Maße ab- 
hängig ist. Von den durchschnittlich 8 985 Ehescheidungen 
der Jahre 1905/1913 kamen 4 942, von den durchschnittlich 
21189 der Nachkriegszeit 12 973 auf die Städte mit 100 000 
und mehr Einwohnern. Auf 10 000 Einwohner kamen in den 
Großstädten in der beobachteten Vorkriegszeit DA, in den 
Städten mit 50 000 - 100 000 Einwohnern 3,8, in denen mit 
10 000 — 50 000 Einwohnern 2,32, in den kleineren Städten 1,47 
und in den Landgemeinden O0, ss Scheidungen. Wie die neben- 
stehende Tabelle zeigt, sind für die Nachkriegszeit die Ziffern 
in sämtlichen Größenklassen gewachsen; die Reihenfolge des An- 
teils blieb dabei die gleiche wie vor dem Kriege. Die Zunahme 
war am stärksten in den Großstädten (160 %), dann folgten 
aber nicht die mittleren Städte mit 50 000 - 100 000 Ein- 
wohnern, sondern mit ziemlich gleichem Anteil die kleineren 
und kleinsten Städte (156 und 159 %), darauf das Land 
(111 %) und schließlich die mittleren Städte (102 %). Eine 
Erklärung für diese geringere Zunahme bei den mittleren 
Städten konnte nicht gefunden werden. Sie kann zum Teil 
darin liegen, daß der Kreis der Städte, die zu den einzelnen 
Gruppen gehören, bei beiden Feststellungen nicht gauz der- 
selbe war. Aber in der Hauptsache wird es sich wohl um 
innere, örtlich begründete Unterschiede handeln. Auch bei 
der Betrachtung der absoluten Ehescheidungszahlen für die 
einzelnen Jahre zeigte sich bei den mittleren Städten von 


Die Zahl der Ehescheidungen 


im Staat und in den einzelnen Ortsgrößenklassen. Il 


u 


— — 


M 

nf | si T 
inden Land gem. = J U S u . 
bis 40 gag nw, N > H,. 2 
über 10- Bp soo É n a 8 , fh 
über 50-4100000 B. 
über 400000 Einw 

oc 1907 1908 1909 1940 1944 19142 


50 000 - 100 000 Einwohnern eine etwas gegen die bei den 
anderen abweichende Entwicklung. So brachten zum Beispiel 
die Jahre 1911 und 1912 bei dieser Städtegruppe verringerte 
Scheidungszahlen (1910: 794 Scheidungen, 1911: 664, 1912: 
671), während bei den Großstädten und bei den Städten mit 
10 000- 50 000 Einwohnern der Anstieg weiter ging und bei 
den Kleinstädten ıgıı, sowie den Landgemeinden ıgıo ein, 
wenn auch unbeträchtlicher Abfall sich in die im übrigen an- 
steigende Kurve einschob. 


Die durchschnittliche Zahl der Ehescheidungen nach Stadt und Land 
und nach Ortsgrößenklassen. 
(Gewonnen aus Tabelle 3.) 


Durchschnittliche! Durchschnittliche| Relative 
Zahl der Ehe- Zahl der Ehe- ia ain 
scheidungen scheidungen Scheid ` 
Gebietsteile 1905—1913 1919—1922 | "zinemn 
auf auf 905/191 
absolut 10.000 | absolut 10 000 | s 
Einw. Einw. 1919 1922 
Staat .. 8 985 2.24 21 189 5,87 162 % 
davon in den 
Landgemeinden 1812 0785 3 188 1.9 111 . 
Städten 7173 3,18 18 002 9,35 161 „ 
unter letzteren 
in den Städten mit 
über 100 000 Einw. 4942 5, 4s 12 973 14,26] 160 „ 
50 000—100 000 „ 652 3,28 1330 6,64] 102 „ 
10 000 — 50000 , 1 065 2,39 2 573 Gut 156 ., 
bis 10 000 Einw.. 515 Lu 1126 3,30 159 „ 


Sehr anschaulich ergibt sich aus der nachstehenden 
Zeichnung der überragende Einfluß der Großstädte auf die 
Scheidungszahl des Staates. Weiter ist in der Zeichnung 
aber auch die Dreiteilung der Entwicklung deutlich sicht- 
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bar: Vor dem Kriege ein gleichbleibender Anstieg, dann 
eine kurze Senkung, der aber schon 1917 wieder ein Anstieg 
folgte, und schließlich für die letzten Jahre die hochragenden 
Säulen der gewaltig gestiegenen Scheidungszahlen. Dagegen 
genügt die Zeichnung nicht, um die Entwicklung der Scheidungs- 
zahlen in den einzelnen Teilen des Staates zu erkennen. Um 
diese besser sichtbar zu machen, wurde eine Hilfstabelle be- 
rechnet, für die die absoluten Zahlen, auf das Jahr 1905 2100 
als Basis bezogen, in Indexzahlen umgebildet wurden, und 
danach die Zeichnungen auf den Seiten 78 und 79 angefertigt. 


Wir finden an zweiter Stelle die Kurve der Großstädte. 
Sie stieg von 1905 bis 1914 im Raum zwischen 100 und 200, 
machte dann die bereits mehrfach gekennzeichnete Entwicklung 
der Senkung und des erneuten Anstiegs im gleichen Raume 
durch und stieg zuletzt in der Nachkriegszeit bis in den Raum 
zwischen 400 und 500. Bei den Städten von 50 000 bis 
100 000 Einwohnern hörte der Anstieg, der auch dort in der 
ersten Zeit vorhanden war, schon nach wenigen Jahren auf; 
es folgten einige Jahre der Schwankungen. Während des 
Krieges fielen die Zahlen unter die von 1905, nach dem Kriege 
vermehrte sich auch hier die Indexzalıl der Scheidungen, und 
zwar auffallenderweise bis 1922, während bei den übrigen 
Gruppen das Jahr 1921 den Höhepunkt gebildet hatte. Bei 
den Städten mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern war zunächst 
die Zunahme geringer. Von 1910 bis 1911 stieg die Index- 
zahl, hielt sich darauf bis Kriegsbeginn in gleicher Höhe, fiel 
während des Krieges unter den Stand von 1905 und wuchs 
nach dem Kriege stärker als bei den Städten der vorangehenden 
Gruppe. Bei den kleinen Städten bis zu 10 000 Einwohnern 
war die Entwicklung ähnlich wie bei der vorausgehenden 
Gruppe; nur wurde die aufsteigende Entwicklung der ersten 
Jahre durch eine Umkehr für ein Jahr unterbrochen. Bei 
den Landgemeinden finden wir in der Vorkriegszeit von Jahr 
zu Jahr eine ausgesprochene Zunahme der Gesamtehescheidungs- 
zahl, die jedoch nur halb so groß wie bei den Großstädten 
war. Auch hier ging die Senkung der Kriegszeit unter den 
Stand von 1905 herunter. Der Anstieg der Nachkriegszeit 
war niedriger als bei der vorausbesprochenen Gruppe. 


Noch weit lehrreicher sind die Zeichnungen, in denen 
die einzelnen Großstädte dargestellt sind. \Vie die Kurve für 
den Staat ganz der der Großstädte ähnelte, so deckt sich die 
für Berlin fast mit der für die Gesamtheit der Gemeinden mit 
über 100 000 Einwohnern. Wir sehen also, daß das zahlen- 
mäßige Übergewicht von Berlin das Bild bestimmt und anders 
geartete Entwicklungen in der Zeichnung nicht aufkommen läßt. 
Das war der Grund, um neben der Kurve von Berlin auch die 
für weitere 24 Großstädte zu bringen. Es würde zu weit 
führen, die Entwicklung der Schaulinien hier im einzelnen zu 
erläutern, da sie auch ohne Erklärung für sich sprechen. 
Man beachte insbesondere die Unterschiede zwischen den 
Kurven von Breslau, Königsberg i. Pr., Kiel, Altona, Halle a. S., 
Elberfeld, Barmen, Essen, Duisburg, Dortmund, Bochum und 
Crefeld. 


3. Die persönlichen Verhältnisse der Geschiedenen. 
a) Das Religionsbekenntnis. 

Im vorigen Abschnitt wurde bereits angedeutet, daß die 
verschiedenartige Höhe der Scheidungsziffern in den einzelnen 
Teilen des Staates durch Unterschiede, die in der Zusammen- 
setzung der Bevölkerung liegen, erklärt werden muß. Ganz 
allgemein wird die katholische Bevölkerung eine niedrigere 
Scheidungsziffer haben als die evangelische. Auf direktem 
Wege können wir dies jedoch nicht beweisen, denn es fehlen 
leider die Zahlen der stehenden Ehen nach konfessioneller 
Gliederung. Nur der Bestand an Mischehen wurde bei der 
Volkszählung 1910 ermittelt. Wir können also die Scheidungs- 
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häufigkeit der gleichkonfessionellen Ehen nur unter der An- 
nahme des gleichen Anteils Verheirateter in den einzelnen 
Religionsgemeinschaften berechnen. Wir müssen uns aber bei 
der Behandlung der Frage des Religionsbekenntnisses der Ge- 
schiedenen auf die Vorkriegsangaben beschränken, da bei der 
Volkszählung 1919 die Konfession nicht erfragt wurde. 

Bei der Volkszählung ıgıo wurde der Anteil der ver- 
heirateten Personen an der Gesamtbevölkerung mit 35,64 % 
ermittelt. Bei Berechnung der nachstehend angegebenen 
konfessionellen Scheidungsziffern für den Staat als Ganzes 
wurde angenommen, daß der gleiche Anteil auch in den ein- 
zelnen Religionsgemeinschaften bestand, während bei den an 
späterer Stelle angeführten Scheidungsziffern der Provinzen 
der Anteil der Verheirateten in den einzelnen Provinzen zu 
Grunde gelegt wurde. Da die Zahl der in Mischehen leben- 
den Personen ausgezählt ist, wurde durch Subtraktion die Zahl 
derjenigen Personen gewonnen, die in gleichkonfessionellen 
Ehen lebten, und, wie oben, weiter angenommen, daß die 
Hälfte dieser Zahl die Anzahl der bestehenden konfessionell- 
ungemischten Ehen ist. Auf diese wurden die im Durchschnitt 
der Jahre 1905 / 1913 geschiedenen Personen der einzelnen 
Religionsgemeinschaften bezogen. Für die Mischehen wurde 
das Verhältnis der durchschnittlichen Zahl der Scheidungen 
zur Zahl der vorhandenen Mischehen direkt gebildet. Es er- 
gaben sich folgende Ziffern: l 


Auf 1000 Ehen der einzelnen Konfessionen entfielen 
im Durchschnitt 1905/13 Ehescheidungen 


in rein evangelischen Een 1,5 
„ „ katholischen p ATE TS 0,5 
„ „ Jüdischen me E e 1,8 
„ evangelisch-katholischen Mischehen. 3, 
= N -jüdischen e 9,7 
„ katholisch-jüdischen j 11,7 

sämtlichen Ehen 1,3. 
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Die Scheidungshäufigkeit der rein evangelischen Elien 
war also dreimal so groß als die der rein katholischen. Rein 
jüdische Ehen wurden etwas häufiger geschieden als rein 
evangelische. Die Scheid ungsziffer der evangelisch-katholischen 
Ehen war um mehr als doppelt so groß als die der rein 
evangelischen Ehen und demgemäß fast siebenmal so groß als 
die der rein katholischen Ehen. Ehen zwischen Personen 
eines christlichen und des jüdischen Bekenntnisses waren am 
wenigsten haltbar, wobei folgerichtig die Scheidungshäufigkeit 
der evangelisch- jüdischen Mischehen wieder dreimal so groß 
war wie die der evangelisch-katholischen Mischehen. Die 
Ziffer der katholisch- jüdischen Mischehen ist aus sehr kleinen 
Grundzahlen gewonnen worden; sié läßt sich aber auch aus 
der verschiedenartigen Lebensauffassung beider Religionen 
erklären. 

Die weitere Entwicklung während und nach dem Kriege 
zu prüfen, besteht, wie gesagt, keine Möglichkeit. Es läßt 
sich nur aus der nachstehenden Tabelle ablesen, wie sich die 
durchschnittlichen Scheidungszahlen für die drei Teile der 
Berichtszeit stellten. 

Durehschnittliche Zahl der jährlich geschiedenen Ehen 

nach der Konfession der Geschiedenen. 
(Gewonnen aus Tabelle 4.) 


u m — — 


1905/1913 | 1914/1918 | 1919/1922 
| 


Konfession 


beide evangelisch 6 195 5 316 14 006 
„ katholisen . 1197 1175 3 062 

„ jüdisch 131 118 219 
evangelisch-katholisch. 1343 1277 3429 
j Jüdisch. 48 50 135 
katholisch- jüdisch. 12 11 31 
sonstige 59 93 308 
zusammen 8 985 8 069 21 189 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 90.) 


18 


Die Entwicklung der Scheidungszahlen, bezogen auf die 
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gleich 100 gesetzte Zahl der Ehescheidungen im Jahre 1905. 
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Für das Jahr 1911 wurde der Versuch gemacht, konfessio- 
nelle Scheidungsziffern für die einzelnen Provinzen, bezogen 
auf den in oben angegebener Form berechneten Bestand an 
Ehen, konfessionell gegliedert, auf Grund des Volkszählungs- 
ergebnisses für ıgıo aufzustellen. 
enthält die Namen der Provinzen in der Reihenfolge sowohl 
der evangelischen als auch der katholischen Scheidungsziffern 
reiner Ehen, wobei grundsätzlich zu bemerken ist, daß die 
Ziffern durehweg ein wenig, je nachdem man den Anteil der 
Mischehen unter dem Bestand einschätzt, erhöht gedacht 
werden müssen. In der letzten Spalte stehen die Provinzen 
in der Reihenfolge des Anteils der Evangelischen an der 
gesamten Bevölkerung. 


Reihenfolge I bei den Scheidungsziffern 


Anteil der 

(auf 1000 Ehen der beiden Bekenntnisse) 

der evangelischen | der katholischen ee der 

reinen Ehen SE 

Berlin 4,57 Berlin 1,0 | Schlesw.-Holst. 95,6 % 
Brandenburg.. 1,69 Rheinprovinz... 0,79 Pommern . . 95,4 „ 
Hohenz. Lande!) 1,67 | Brandenburg . . 0.75 Sachsen. . . 91,6 „ 
Schleswig-Holst. 1,62 | Hessen-Nassau. 0,63 Brandenburg . 89,8 „, 
Rheinprovinz. 1,38 | Schlesw.-Holst.!) Oe) Hannover. . . 85,1 „, 
Sachsen . 1,27! Schlesien.. 0,41 | Ostpreußen .. 84,3 „ 
Westpreußen... 1,26 Westfalen . . O, 36 Berlin 81,6 „ 
Pommern . . 1,06 Westpreußen .. 0,30 Hessen-Nassau 68,4 „, 
Schlesien. . 1,0 Pommern!) . . 0,29 | Westfalen... 47,2 „ 
Ostpreußen .. . 1,01 Hannover . . 0,29] Westpreußen . 46,3 „ 
Hessen-Nassau . 0,98 Posen 0,27 Schlesien . . . 42,1 „ 
Posen 0, | Hohenz. Lande!) 0,27 Posen 30,8 „ 
Hannover. . 0,9 Sachsen 0,26 Rheinprovinz. 29,8, 
Westfalen. 0.850 | Ostpreußen!) .. O, os] Hohenz. Lande 5,0 „, 


0 Durchschnittsziffern aus sehr kleinen Grundzahlen. 


Beim Vergleich dieser Ziffernreihen zeigt sich, daß Berlin 
bei beiden Konfessionen die höchste Scheidungsziffer hatte. 
Von den nächsten 6 Provinzen mit über ½ evangelischer Be- 
völkerung hatten, wenn wir die Ziffern in vier Zifferngruppen 
teilen, die evangelische Bevölkerung Brandenburgs und Schles- 
wig-Holsteins Scheidungsziffern in der höchsten, die Sachsens 
eine solche in der zweiten, diejenigen Pommerns und Ost- 
preußens solche in der dritten und die Hannovers eine in der 
vierten Gruppe. Bei der katholischen Bevölkerung dieser 
Provinzen ist vielleicht, abgesehen von der Brandenburgs und 
Schleswig-Holsteins (für letztere Provinz möglicherweise eine 
Zufallszahl, da sie aus einer sehr kleinen Einheit gewonnen 
wurde), die Richtigkeit einer oft aufgestellten Behauptung aus 
den Zahlen abzulesen, daß die Gläubigkeit der Minderheits- 
konfessionen stets sehr groß ist. Vielleicht ist weiter be- 
merkenswert, daß Westpreußen und Westfalen mit ungefähr 
gleichen Anteilssätzen der Konfessionen an der Gesamtbevöl- 
kerung sehr ähnliche katholische Scheidungsziffern hatten, 
während sie bei den Evangelischen stark auseinander fielen. 
Jedoch sind dies alles Feststellungen, die eine klare ursprüng- 
liche Wirkung auf die Scheidungshäufigkeit noch nicht zu- 
lassen. Einzig bemerkenswert ist die Scheidungsziffer der 
katholischen Bevölkerung der zu mehr als ¼ katholischen 
Rheinprovinz an erster Stelle nach Berlin; es mag dies eine 
Wirkung der starken Industrialisierung sein, durch die die 
Sitte gelockert wurde. 

Wir möchten daher nach dem Vorstehenden auf den Einfluß 
der Konfession bei der Scheidung kein so großes Gewicht legen 
(abgesehen von der Tatsache des grundsätzlichen Unterschiedes 
zwischen evangelisch und katholisch), als wir vor Beginn der 
Untersuchung taten. 


b) Das Alter der Geschiedenen, auch in Verbindung 
mit der Dauer der Ehe. 

Der Anteil der einzelnen Altersklassen an den Ehe— 
scheidungen war in den drei der Betrachtung unterliegenden 
Zeiträumen (Vorkriegszeit, Kriegszeit, Nachkriegszeit) nicht 
sehr verschieden. Durchgängig wurden die Männer am häufig- 


Die nachstehende Tabelle 


sten im Alter von 30-40 Jahren, die Frauen im Alter von 
25 - 35 Jahren geschieden, aber auch die Zahl der Männer, 
die sich bereits vor dem 30. Jahre scheiden ließen, war nicht 
unbeträchtlich. ?/ der Männer und nicht viel weniger als 
die Hälfte der Frauen wurden jedoch in einem höheren Alter 
(d. h. nach dem 40. bezw. 35. Lebensjahre) geschieden. Ein- 
deutig erkennbare Verschiebungen zeigt die nachstehende 
Tabelle nicht. . 


Anteil der einzelnen Altersklassen an der Gesamtzahl 
der Geschiedenen. 


(Gewonnen aus Tabelle 5.) 


1905—1913 | 1914—1918 1919—1922 

Alter ur d ' dureh- | 7 9 85 D 

l : itt- t x 
bei der Ehescheidung "ua Anteil | ich | Anteil blen Anteil 
jährlich | jährlich: jährlich 
Männer 

bis 20 Jahre — — — — | — — 
über 20—25 Jahre .. | 116) 1, 107 Lal 398| 1,9 
„ 25—30 „ 1215 13, 1148 142 3118 14, 
„ 30-35 „, 2154| 240| 1745 21,6 5232 24,7 
„ 35—40 „ 2021] 225 1711 21½ 4639 21, 
„ 40—45 „ 1490 16,6 1306 16, 3 559 16, 
„ 45-50 „ 980 10.9: 941] 11,71 2162|. 10, 
50 Jahre 1004 11. | 1109 | 13,7 2072 9,8 
unbekannt 4 | re 3 Ow 10 0,08 
zusammen . . . | 985 100| 8069! 100 21189) 100 

Frauen 

bis 20 Jahre 25 0,2 27 0,1 
über 20 — 25 Jahre 710 8,9 ı 1685 8,0 
„ 25—30 „ 1876 2195 5144 24,5 
„ 30—35 „ 2 168 21.7 5202| 24,5 
„ 35-40 „ 1692 178 3841| 181 
„ 40—45 „ 1127 129 2499 11, 
„ 45-50 „ 715 8,2 1451 6,8 
50 Jahre 667 8,3 1329 6.3 
unbekannt 5 0,04 12 0,05 
zusammen . . | 8 985 100 ‚21 189 100 


Von zweifelloser Bedeutung für die Scheidungshäufigkeit 
ist der Altersunterschied der Ehepaare. Leider fehlt es auch 
hier an einer einwandfreien Unterlage zur Feststellung des 
Anteils am Bestand, da die Zahl der stehenden Ehen nach 
dem gegenseitigen Alter der Ehegatten nicht bekannt ist. Es 
bleibt also nichts anderes übrig, als die geschiedenen Ehen 
mit den neugeschlossenen zu vergleichen, und zwar selbst- 
verständlich nur für die Zeit vor dem Kriege; die entsprechende 
Gegenüberstellung für die Kriegs- und Nachkriegszeit würde 
der logischen Beziehung entbehren, denn man kann vielleicht 
annehmen, daß vor dem Kriege über eine lange Reihe von 
Jahren die Verteilung auf die einzelnen Altersunterschieds- 
gruppen bei den Eheschließungen die gleiche geblieben war, 
d. h. also der Ersatz der stehenden Ehen durch die neuge- 
schlossenen hier eine gewisse Berechtigung hat; unter dieser 
Voraussetzung ist es nicht bedenklich, die geschiedenen Ehen 
als Teile der geschlossenen Ehen anzusehen. Aber für die 
Nachkriegszeit läßt sich diese Behauptung nicht aufstellen, 
da nicht sicher ist, inwieweit die geschiedenen Ehen alte oder 
neugeschlossene sind. 

Altersunterschied der Ehegatten. 


In 100 Ehen war — 
der Mann älter als der Mann jünger als 


8 die Frau Ä die Frau 
Alters- er T EE 
, bei den bei den bei den | bei den 
Unterschied ve- ge- ge- ge- 
schlosse- | schiede- l schlosse- | schiede- 


nen Ehen l nen Khen nen Ehen | nen Ehen 
1911/1913) 1905/191311911/1913) 1905/1913 


bis 5 Jahre 62,7 56,4 815 73,3 
über 5 bis 10 Jahre. 26,9 30, 13,7 18,4 
d 10 d 15 d 772 8,9 24 5,8 
er 15 „% 20 „ Sat? 2.9 0, 1,8 

e 1 d EE ` a 0,7 0,9 | 
„ 25 Jahre. Ce 0,3 05,5 0,3 } 05 
zu summen 100 100 i 100 | 100 
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Man ist wohl berechtigt, Aus vorstehender Tabelle abzu- 
lesen, daß die Ehen mit Altersunterschieden bis zu 5 Jahren 
in geringerem Umfange der Scheidung unterliegen, als die 
Eheschließungsziffer erwarten ließ, daß aber bei den Ehen mit 
srößerem Altersunterschied die Scheidungswahrscheinlichkeit 
stärker ist. Wegen des wenn auch geringfügigen Sinkens des 
Heiratsalters vor dem Kriege muß man aber mit Schlüssen 
auch im Hinblick auf die verschiedenen Zeiträume, für die die 
Ziffern gewonnen wurden, vorsichtig sein. Insgesamt war bei 
den Geschiedenen in 74,1 %, bei den Eheschließenden in 
80,1 % der Fälle der Mann älter als die Frau. 

Hinsichtlich der Kriegs- und Nachkriegszeit kann man 
aus nachstehender Tabelle ablesen, daß sich die Anteilssätze 
der einzelnen Altersunterschiedsgruppen fast gar nicht ge- 
ändert haben. 


Altersunterschied der Ehegatten bei den geschiedenen Ehen. 
(Gewonnen aus Tabelle 6.) 


— m — 


Im Durchschnitt der J ahre u 


Alters- | 1905/1913 | 1914/1918 | 191971922 
Unterschied abso- „ abso- e abso- 5 
lut?) 5% į lut?) 0 | lut ) A 
| Der Mann älter als die Frau 
bis 5 Jahre 3 752] 56,4 3 445 55,39 538] 59 
über 5 bis 10 Jahre. .| 2021| 30, 1895| 30,4677 29,1 
„ 10 „ 15 „ .. 592 89" 601 96 1240 73 
„ 15 „ 20 „ 192 2,9 192 3,1 405 2,5 
MD „ eg 63 0.9 59 0 139 0,9 
„ 25 Jahre 34 0, 39 0,6 85 0,5 
zusammen . .| 6654| 100 | 6231| 100 16 084 100 
Der Mann jünger als die Frau 
bis 5 Jahre 1706) 73,81 380] 75,2 | 3912| 76,8 
über 5 bis 10 Jahre. 427 18,4 310 | 16,9 823 16, 
® ie Ek. Ze 135 5,8 103 5,86 256 5,0 
, „ 20 „ 43 1,9 31 1,7 75 1,5 
20 Jahre 15 0,7 11 0,6 28 0,5 
zusammen . . 2326| 1001 835 100 5 094 100 


er außerdem 5 Fälle unbekannten Alters. — )) desgl. 4 Falle. — ?) desgl. 
6. 


Man hört oft die Vermutung aussprechen, daß in der 
Nachkriegszeit die Ehen nach kürzerer Dauer geschieden 
werden als durchschnittlich vor dem Kriege. Wir wollen die 
Richtigkeit dieser Vermutung prüfen. Die einfachste Prüfung 
wäre, wenn sich feststellen ließe, wieviel von den Ehen, die 
in einem Jahre ‚geschlossen wurden, im nächsten, über- 
nächsten usw. Jahre geschieden worden sind. Leider ist diese 
Berechnung nicht durchzuführen. Bei jeder anderen Methode 
ist man aber sehr stark auf Vermutungen angewiesen. Aus 
nachstehender Tabelle läßt sich die Aunahme kaum beweisen, 
denn die Übereinstimmung der Ziffern ist im Gegenteil recht 
weitgehend; die, wie wir oben sahen, gestiegene Scheidungs- 
häufigkeit verteilt sich gleichmäßig auf die einzelnen Ehedauer- 
Klassen. Nur die nach zweijähriger Dauer geschiedenen Ehen 
(vielleicht auch die nach einjähriger) sind besonders im letzten 
Zeitabschnitt stärker vertreten, was aber eine Folge der ver- 
mehrten Heiraten nach dem Kriege ist. 


Die Dauer der Ehen. 

Von 100 geschiedenen Ehen überhaupt wurden durchschnittlich 

geschieden nach einer Dauer von ... Jahren. 
(Gewonnen aus Tabelle 7.) 


Im Durchschnitt 
der Jahre 


1905/18 1914/18] 1919/22 


— H H 


Dauer der Ehen 


bis 1 Jahr... ...... 0,6 0,6 0,6 
über 1 bis 2 Jahre... 3,2 3,0 3,6 
„ tee e e 0.4 5,6 6,3 
d 3 D 4 d 6,7 6,9 6,9 
7 4 77 5 nm 75 12 6,8 
„5,10 , 31,7 3171 31,9 
„ 10 „15 „ 21,9 20,2 21,3 
„ 18 „ 20 „ 12,6 12,8 12,4 
„ Et, 5 6,5 7,3 6,3 
„ 25 Jahre 4,4 5,4 4,0 
zusammen 100 100 100 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


In einer weiteren Tabelle ist das durchschnittliche Alter 
sämtlicher heiratenden Personen dem Heirats alter der Ge- 
schiedenen (nicht dem Alter bei der Ehescheidung) gegenüber- 
gestellt. Das allgemeine Heiratsalter war bis 1914 seit 1½ 
Jahrzehnten bei den Männern abwechselnd 28,8 und 28, Jahre, 
bei den Frauen 25,5, 25,6 und 25,7 Jahre, also tatsächlich un- 
verändert. Seitdem stieg es etwas, so daß der Durchschnitt 
für die Kriegs- und Nachkriegszeit bei den Männern etwa 30: 
bei den Frauen etwas über 26 Jahre war. Das Heiratsalter der 
geschiedenen Eheleute ist aber in der Nachkriegszeit niedriger 
als in der Vorkriegszeit. Wären die Kriegs- und Nachkriegs- 
ehen in ihrer Gesamtheit weniger haltbar, so dürfte das Heirats- 
alter der Geschiedenen nicht in dem auffallenden Maße ge- 
sunken sein, wie die nachstehenden Zahlen angeben, während 
das Heiratsalter der neuen Ehen stieg. Es ist aber durchaus 
möglich, daß nicht die Gesamtheit der Kriegs- und Nachkriegs- 
ehen eine höhere Scheidungsziffer hatte, sondern nur unter 
ihnen diejenigen, die in jungen Jahren geschlossen wurden. 


Durchschnittliches Heiratsalter. 


der der 
heira- | geschie- 
Zeitraum tenden denen 


Personen | Personen 


Männer (Jahre) 


1905/13 ...... 28,9 28,4 

I914/I8 e 30,0 28,6 

1919/ 2ũũ 30,2 2759 
Frauen (Jahre) 

1905 12 25, 25,2 

1914/18889 26,3 25,0 

1919/22 .. 2... 26,7 | 24.7 


Wir haben den Gegenstand noch weiter verfolgt und eine 
Tabelle berechnet, die als Nr. 8 auf Seite 83 abgedruckt ist. 
Es wurden die Ehescheidungen im Mittel der Jahre 1905/13, 
1914/18 und seitdem jedes einzelnen Jahres nach dem Alter 
bei der Eheschließung auf das Mittel der Gesamtmasse der 
Eheschließungen von 1905/1922 bezogen (um eine möglichst 
breite Basis zu haben) und dann nach der Ehedauer aufge- 
teilt. Man gewinnt so eine Anzahl von Reihen von Scheidungs- 
ziffern. Jede Reihe für sich stellt die Entwicklung der 
Scheidungshäufigkeit für je eine Heiratsaltersklasse in Ver- 
bindung mit der Ehedauer dar. Vergleicht man die Ziffern 
dieser einzelnen Reihen mit den entsprechenden mittleren 
Scheidungsziffern sämtlicher Ehen, die in Spalte 14 der Tabelle 
Nr. 8 stehen, so läßt sich ablesen, inwieweit die Ehen der 
betreffenden Heiratsaltersklassen in den verschiedenen Kalender- 
jahren in über- oder unterdurchschnittlicher Menge gelöst 
wurden. (Wenn man das Scheidungsjahr und die Ehedauer 
kennt, so kennt man damit auch das Jahr der Eheschließung.) 

Es ist zweifellos, daß sämtliche Ehen von über 10jähriger 
Dauer, die bisher geschieden wurden, vor dem Kriege geschlossen 
waren. Betrachten wir unter diesem Gesichtswinkel die Ziffern 
der ersten Gruppe der Tabelle, so können wir verschiedene 
eindeutige Feststellungen machen. Die Scheidungshäufigkeit 
der Männer, die damals zwischen dem 20. und 25. Lebensjahre 
die Ehe schlossen (von den noch jüngeren wollen wir der Klein- 
heit der Zahlen wegen absehen), war stets beträchtlich größer 
als die mittlere Scheidungsziffer des entsprechenden Kalender- 
jahres (oder der Kalenderjahrgruppe). Das gleiche gilt für 
die Frauen, die bis zum 20. und zwischen dem 20. und 
25. Lebensjahre geheiratet hatten. Personen, die jung die 
Ehe geschlossen hatten, waren also auch nach 10 jähriger 
Ehe in überdurchschnittlicher Zahl gewillt, sich zu trennen, 
und zwar im gleichen Maße in der Vorkriegs-, der Kriegs- 
und der Nachkriegszeit. Umgekehrt finden wir bei den 
Männern, die später als mit 30 Jahren, und bei den Frauen, 
die später als mit 25 Jahren heirateten, ganz eindeutig für 
sämtliche Kalenderjahre Scheidungsziffern, die kleiner als die 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 85.) 
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5. Die geschiedenen Personen nach dem Alter bei der Ehescheidung. 


In den Jahren 


Alter Ji ³o /d ³ð³A ee es 8 
t905 |1906 1907 1908 | 1909| 1910 aul 1912 | 1913 | 1914 e 1916! 1917| 1918| 1919 | 1920 | 1921 | 1922 
| 
| I I el ke j7§— ͤ—— 5 as Te CECR 

Männlich. 

Bis 25 Jahre 82 94 92 98] 1100 1221 141 150 157 156 51 76 124 129 227 395 427 542 
Über 25 bis 30 Jahre] 980 975 1 040 1 101 |1 22301 21601 3230 1 540 1 537 1515 773 856 1 15311 443! 2091 3 498 3602 | 3 282 
„ 30 „ẽ 35 „ 1 6831816 |1 940 2 053 [2 18412 27012 332 2491 | 2621| 2417 1 340/1 212/1 65612 098 3 494 5 650| 6 356 | 5426 


„ 35 „ẽ 40 „ 11554 11 678 |1696 |1 806 2 0152 11602 229; 2475 | 2620 | 2588 146112991 49311 723 2849 5084| 5 628 4996 
40 „ 45 „ 1116811293 1 319 1384 14691 5321 618; 1786 1842 1867 1245/1 023109801 295 2 168 3794 42214051 


„ 45 „50 „ | 728 825 958 951102410311 052 1125 1129 1211 9680 902| 840 783| 1222 2235| 2514 2678 
„ 50 Jahre .. . 719 848 907 97010410 98301 085 1 229 1256 1819 1 102/2 048/1 041/1 042 1291| 1868| 2410| 2720. 
Unbekannt 10 10 — al d 7J 2 1 11 2 2 6 10 10 2186 
Insgesamt . . . |6 924 7 539 7 952 s 365 k EES 797 11 162 11085 k (pnn: P H, 352 22 534 25 160 23 711 | 
| | | 
Weiblich. 
Bis 20 Jahre . . 20 16] 30] 281 20 aa 19 30 30] 26 1 14] 25 18 19 27 Bi 35 
Über 20 bis 25 Jahre] 551 549 558 617 727 735 818 927 912 882 467| 583| 796 876 1187 

„ 25 „ 30 „ 1489 1588 16751735 1 8201 830 016| 2 290 | 2441 2332 1295, 2521 7400 201 3 588 5712 6044| 5231 
„ 30 „35 „ [1590/1826 19612076 22862 36812 376 2475 2557 2 522 |1 435,1 27801 590.1 923 3255 5631 6277 5644 
„ 35 „40 „1327 142414261527 |1 644/1 733|1 880 2109| 2158 2 196 |1 343,1 139 1 183/1 340| 2299| 4053| 4 666 | 4 347 
„ 10 „ 45 „ ] 912 9601018 1 050 1 152.1 12801 193 1 355 1 376 1 4181 C07 910 910 959 1417| 2551 3 020 3 009 


ı 1901| 1847| 1 804 
„ 45 50 „ [533 594| 665| 653| 749| 744 761| 848 886 872 682 585 549| 602 d 
E 


50 Jahre ..] 493 569 617 682 668! 699 713 763 802 817 701 646 615 592 710 1234 1581! 1726 

Unbekannt al 13 2 ai do — —— 1 2 | 1 22 

Insgesamt .. . |6 924 |7 539 |7 952 8 365 9 0709 277 9 782110 797 |11 162 111.065 6 942/6 4097 usne 13 = 22 gd 25 160 23 711 | 
| 


6. Die geschiedenen Personen nach dem gegenseitigen Alter. 


Altersunterschiede In den Jahren 
der 
Geschiedenen 


CC | | | 
1905 1908 |1907 60. EC sr ms 1914 1915 | 1916 117 1018 1919 | 1920 1321 


1922 
1 2 3 4 e 6 7 3 9 10 11 | 12 


— . ͤ äEm—ä- —— M41 —— UD — 


C 


| Mann älter als die Frau. | 


10 402 


Bis 5 Jahre 2 781 |3 051 |3 247 |3 396 |3 791 |3 954 |4 104 |4 624 4 823 |4 688 2 932 |2 666 3 195 | 5 997 10 230 |11 521 
| Über 5 bis 10 Jahre 1 526 1 686 |1 811 |1 940 |2 031 |2 065 2 177 |2 475 |2 479 2 534 1 585 ‚1 509 1 789 2057 3074| 5085 | 5455 5 093 
„ 10 „ 15 „ 478 505 541 560 600 574 658 716 692 737 545 553 582 587 888 1311 1363 1 399 


ef" 
an 
L 
© 
— 
LE 
En 
pat 
CO 
~) 


ee 174 | 175| 194 | 172| 218| 215 237 234 161| 176| 193| 196: 278| 383 469 490 
„ 20 „ẽ 25 „ 33. 53 47 64 69 77 60 73 87 74 66 44 54 57 88 128 165 174 
„ 25 Jahre . 24 28 24 30 39 30 41 51 42 48 29 33 40 47 56 97 82| 106 


Insgesamt . . 4 997 5 510 |5 844 !6 165 6 7246 872 7 5 853 dal 381 |17 234 |19 055 17 664 


Mann jünger als die Frau. 


Bis 5 Jahre I 39211 482 |1 532 |1 634 |1 681 11 723 |1 866 |1 958 2 082 |2 066 |1 197 |1 046 |1 189 1400 2 282 4034| 4654 4678 
Über 5 bis 10 Jahre] 353 372| 398 390 458 441 451 474 509 468 281 257 251 294 459 891 1 016 927 
„ 10 „15 „120 114 114| 123; 140 166 143| 143| 146| 154 99| 80 80 9 161| 263) 299 300 
| „ 15 „ 20 „ 38 36 45 39 50 53 41 48 40 41 34 22 28 28 43 74 100 82 
„ 20 Jahre.. M u| lui ae) 13 17 1 25 2) uj uj Aa wi 2 32 ai 
Insgesamt . . . |1 917 2 015 2 106 2 197 2 341 2 398 2 518 2 642 2 802 2 749 1622 1 425 |1 552 1 825 2 961 5 289 6 101 6 024 
Außerdem: | | | 
Unbekanntes Alter 10 "ann" 6 1 — 1 2 al 5 s8 10 u d 23 
' 


Dauer der Ehe In den Jahren 
der | 
Geschiedenen |1905 


e 


EH | nme | mt —— —— | m —„——— —ñà24j4äͤ2m on A —— — 


5 1607 1008 | 1909 1010 mri 1912 | 1913 | 1914 19185 1916 1917 1518 1919 | 1920 | 1921 | 1922 


6 be 13 | r4 | 15 16 17 18 19 
Bis l Jahr... . 21 46 41 50 40 57 el 57 65 63 31 35 47 58 100 141 124 126 
377 334 1860 203| 240 248| 460 746 957 873 


567 600 3530 354| 446| 498 738 1273| 1475 1840 


l 2 3 4 5 


Über 1 bis 2 Jahre] 209 234 265 277| 285 296| 297 344 
„ 2, 3 „ | 368| 386 422 438| 529 541) 4910 590 
„ 3, 4 „ | 446| 484 501 525 6580 5780 738 750 750 755 376 464| 562| 609] 844 1437 1717 1824 

„ 4, 5 „ 530 557! 507| 553 611| 647 760 780 773 783 410 441 577| 689| 1003| 1 565 1642| 1544 

„ 5 „ 10 „ 123052488 2 6212 711 |2 75102 8922 982, 3 332 3 589 3 549 202801 82302 287.2 880 4 631 7 553 | 8 067 6 773 
„ 10 „ 15 „ 1480 1 5541 69117922 0672 09812 237 2362 2427 2327 1149611 2451 41301 675| 27914 940 5485 4857 
15 „20 „ [571 998 101310671 1491 12411 179| 1386 1 393 1434 1 006 875 906| 948| 1 561 2746 3 109 3 118 
„ 20 „ 25 „ [431 471 520| 567 552 635 631] 730 718 728 607 542| 514| 537 708 1384 1 608 1 636 
409 401 466 503 492 449 427 418| 377 516 749 976 1120 


11 162 |11 065 ns ling Ñ br Maa la 352 22 534 25 160 23 711 


„ 25 Jahre . . 263 321 371 385 419 


Insgesamt . . 6 924 T 539 * 952 8 365 N 07019 277,9 782/10 797 


| | 
8. Scheidungsziffern 


auf 1 000 Eheschließungen im Mittel der Gesamtzeit 1905/1922 für die Gesamtheit der Ehen und getrennt isch Alter und GescMecht der 
Eheschließenden, Anjerschieden nach der Ehedauer, dem Jahr der Ehescheidung und dem der Eheschließung. 
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i 7. Die Ehescheidungen nach der Dauer der Ehe. 


SE Alter bei der Eheschließung a. 
— — i —46—ä—4ĩ—— — L 
der Männer Frauen N 
, es Heirats- 
Ehescheidung Eheschließung“) junter 20/20 bis 25/25 bis 30/30 bis 40140 bis 50 und Alter [unter SÉ bis 25/25 bis 30 30 bis A0. Alter] ATS. 
1 2 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 | i Znan | n| u 
a) Ehen von 10 und mehrjähriger Dauer. 
1905—1913 12,06 | 17,08 13,08 9,07 6,01 2,71 25,73 13,30 9,64 9,82 5,87 12,54 
' 1914—1918 8,84 15,80 11,42 8,49 5,43 2,15 25,25 12,17 8,42 8,03 4,61 11,32 
1919 vor dem 33, 26, 17,00 1088| Go 2,04 42,8 1900| 11,8 9,9 Bas l 17,15 
1920 Kriege 32,95 47,67 29,78 18,56 8,74 2,60 76,75 32,69 20,90 18,12 11,03 | 30,18 
1921 45,02 54,01 33,71 20,78 12,40 4,00 79,68 38,29 23,69 21,74 13,17 34,8 
1922 37,78 51,92 31,69 21,08 12,18 4,00 72,86 36,84 23,95 21,67 13,84 32,99 
b) Ehen von 5 bis 10jähriger Dauer. 
1905 — 1913 vor dem 8,84 11,23 8,35 7,51 6,90 4,88 17, 98 8,70 6,72 7,94 7,62 8,77 
1914—1918 Kriege He 10,23 6,63 6,83 7574 5.21 18,69 7,74 | 4,83 6,81 7,88 7,78 
1919 Se, 21,0| 20,92 12,48 11,40 8,90 5.58 37,97 15,08 | 9,19 8,90 8,35 14,24 
1920 1910/11 —ı1914/15 32,88 34,12 21,00 18,82 12,24 8,09 55,17 25,87 14,97 15,90 14, 20 23,22 
1921 1911/12—1915/16 34,7 36, 22% 1850 17,8 al 5364| 26, | 17, 17,68 17,1] 24,0 
1922 1912/13—1916/17 42,60 28,69 18,65 16,43 17, 78 11.1 39,6 21,2 15,4 17,38 18,91 20,82 
c) Ehen von 4 bis 5jähriger Dauer. 
1905—1913 | r900/01r—1908/09 2,41 2,44 1,69 1,78 2,25 1,49 4,00 1,81 1,52 1,98 2,20 Lë 
' 1914—1918 | 1909/10— 1913/14 1,61 2,27 1,42 1,64 2,30 2,05 4,12 1,70 1,10 1,72 2,81 1,78 
| 1919 1914/15 9,65 4,29 2,70 2,5 2,51 1,77 6,82 3,42 1,91 2,19 2,47 3,08 
| 1920 1915/16 13,67 6,75 4501 3,87 4,65 3,16 9,19 5,04 3,46 4,19 3,81 4.81 
1921 1916/17 12,86 6,49 4,50 4,36 4,81 3,54 7,64 5,66 3,70 4.36 4,08 5,05 
| 1922 1917/18 10,45 5,93 3,88 4.80 5,91 5, 12 6,27 5,02 3,86 4,33 5,48 4,75 
| d) Ehen von 3 bis 4jähriger Dauer 
1905 — 1913 190/02 — 1909/10 3,22 2,21 1,57 1,78 2,25 2,05 3,87 Le 1,40 2,14 2,81 1,85 
| 1914—1918 | 1910/11 —ıgı4/ı15 2.41 2,00 1,35 1,63 2,61 2,14 3,78 1,53 1,13 1,84 2,81 1,70 
1919 1915/16 4,02 3,50 2,10 2,09 3,61 3,91 45,67 2,74 1,67 2521 4,01 2,59 
1920 1916/17 12,06 5,81 3,48 3,99 4,45 9,68 7,97 4,39 3,48 4,17 del, 4,42 
1 agar 1917/13 3,22 6,70 4,40 4,88 6,90 6,05 7,60 5,38 4,18 5,21 6,88 5,28 
| 1922 1918/19 7,28 6,82 4,31 5,85 8,48 6,98 7,15 j 4,48 5,87 8,82 5,61 
, e) Ehen von 2 bis 3jähriger Dauer. | 
1905 — 1913 1902/03 — 1910/11 2,41 1,85 1,12 1,64 2,50 2,42 2,60 1,23 1,09 1,96 3,07 1,48 
| 1914—1918 1911/12—1915/16 1,61 1,54 0,99 1,42 2,25 2,88 2,34 1,29 0,94 1,58 2,81 1,38 
| 1919 1916/17 5,63 2,18 1,87 1,85 3,56 2,88 3,60 2,24 1,67 2.50 3,14 2,21 
1920 1917/18 6,43 4,74 3,39 3,34 9,02 4,15 5,04 4,17 3,16 3.44 5,14 3,91 
1921 1918/19 5,63 4,67 3,71 4,48 7,37 8,65 4,26 4,10 | 4,12 5,61 8,75 4,58 
1922 1919/20 15,37 6,00 4,14 5,84 10,41 10,06 7,79 5,02 4,9 6,57 9,55 9,66 
f) Ehen von 1 bis 2jähriger Dauer. 
) ' 1905—1913 | 1903/04 — 1911/12 0,80 0,77 0,67 1,08 1,52 1,86 1,33 0,68 0,70 1,25 | 2,20 0,88 
1914—1918 1922/⁰13—1916/17 2,41 0,67 0,55 0,81 1,57 1,86 1,15 0,63 0,49 1,01 | 1,94 0,75 
1.1919 1917/18 1,61 1,18 1,08 1,66 2,56 3,72 1,26 1,26 1,34 1,76 2,87 1,41 
11920 1918/19 — 2523 1,69 2,65 45,18 4,56 Las 2,09 2,24 2,92 3,67 2,29 
1921 1919/20 4,82 2,85 2,05 3,3 5,49 6,98 3,08 2,51 2,49 4,10 6,41 2.94 
‚1922 1920/21 ` 4,02 2,32 1,69 Aug 6,96 6,89 3,84 2,06 2,311 3,582 6,88 | Ze 
g) Ehen von unter ljähriger Dauer. 
1905—1913 | 1904/o5—ı912/13 0,80 0,08 0,11 0,25 0,37 0,37 0,15 0,09 0,14 0,81 0,47 0,15 
1914—1918 | 1913/14—ı917[18 — 0,07 0,09 0,19 0.42 0,74 0,11 0,07 0,12 0,31 0,60 0,14 
1919 1918/19 — 0,13 0,18 0.45 0.89 1,30 0,11 0.15 0,34 0,66 1,00 0,31 | 
1920 1919/20 — | 0,15 0,26 0,78 1,57 0,56 0,07 0,19 0,52 0,94 1,54 0,43 | 
1921 1920/21 — 0,16 0,19 0,75 1,05 0,34 0,07 0,23 0.41 0,82 1,07 0,38 | 
1922 1921/22 — | 0,20 O, 18 0,63 1,05 1,77 0,11 0,20 0,44 0,66 1,67 0,39 


——ů3ßX«⁰—12ͤ ũ—— i 
*) gewonnen aus dem Unterschied zwischen Fhescheidungskalenderjahr und Ehedauer. 
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8a. Indexziffern zu Tabelle 8. 


Pet Alter bei der Eheschließung ESCH | 
Be angs- 
der Männer Frauen de 
GL Heirats- 
Ehescheidung Eheschließung”) BEER bis SÉ bis 30 30 bis 40 40 bis 50 ne alter „ [unter 20 20 bis 25.25 bis 30 30 bis 40 ung alter] aere: | 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 | 12 13 14 | 
a) Ehen von 10 und mehrjähriger Dauer. 

5 173 Sie | ai CH 159 or 195 13 | 918 er | SC See e, 
1919 vor dem 280,2 153,92 | 129,97 | 117,0 101,00 75,28 164, dëi 143,88 118,78, 101,7 110, ZS 
1920 Kriege 273,22 279,10 227,29 204,68 145,42 75,9 298, 29 245,79 216,80 184,52: 187,01 240,67 ` 
1921 373,30 316,22 257,2 229,11 206,32 147,60 309,68 | 287,39 245,75 221,33 224,36 274,00 
1922 313,27 303,98 242,28 231,86 201,86 147,60 282, 273,23 248, 220,67 l, 235,78 | 263,08 ! 

b) Ehen von 5 bis 10 jähriger Dauer. | 

1905 — 1913 vor dem 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1914—1918 Kriege 109,16 91,10 79,40 90,5 | 112,17 114,25] 104,12 88,97 71,88 85,77 103, 41 88,14 
1919 1909/101913 / 14 | 245,48 186,22 149,46 151, 130, 122,87] 211,3 178,28 136.26 112 1098| 162.8 
1920 1910/11 1914/15 372,85 | 303,83 251,50) 243.94 177, 177,1] 307,35 291,61 222, 200,25 187.66 264,77 
1921 191 1/12 —ı915/16 391,06 | 327,96 263,95 | 246,3 | 256,95 201,97] 299,4 | 307,24 256, 89 224,9 235,04 282778 | 
1922 1912/13 — 1916/17 481,0] 255, 4s] 223,35 | 218,77 | 256,96 } 261,18] 218.091 251,8 228, 27 218,89 248,16] 237,0 

Ç c) Ehen von 4 bis 5 jähriger Dauer. | 

1905—1913 | 1900/01— 1908/09 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

| brain Ae . Zei Sr Ze Bel Se 
1919 1914/15 41 5,82 76 64 „56 79 ‚so ‚95 9,66 61 27 7,95 
1920 1915/16 56722 276, 237, 217% 206,87 212,08] 23725, 278. 227.65 21182 173.18] 246.6: 
1921 1916/17 533,61 265,98 | 266.27 244,9 213, 7s 237,56] 191,00 | 31221 243,42 220, 185,5] 258,9: 
1922 1917/18 433,61 | 2413,03 229,59 241,57| 262,67 343,62 | 156,75, 277,35 253,95 218. 66 249.00] 243,59 

d) Ehen von 3 bis 4 jähriger Dauer. 

1905 1913 1901/02 — 1909/10 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1914— 1918 1910%/11— 1914/15 74,84 90,50 85,9 91,57 116,00 104,39] 112.17 90,53 | 80,71 85,98 | 100, co 91,89 
1919 1915/16 124,84! 149,2! 133,76; 117,2 160,44 190,73] 138,58 | 162,18 | 119,2 103, 27 142,0 140.00 
1920 , 1916/17 374.53 262,0 221,66 224,16 | 197.78 | 277,07 236.50 259,76 248,87 194, 86 | 164.061 238.2 | 
1921 | 1917/18 100,00 | 303,17 280.25 254,9 306,67 295,12] 225,52 318,34 298,57 243, 46 | 244.84] 285,1 
1922 | 1918/19 224,55 | 308,60 274,52 300,56 | 376,89 340,9] 221,07 | 327,81! 320,00 274, 30 313,88] 303,24 

e) Ehen von 2 bis 3 jähriger Dauer. 

1905—1913 [1902/03 - 1910/11 100 | 100 100 100 100 100 100 100 100 | 100 100 100 

1914—1918 | 1911/12 — 1915/16 66,80 99,35 88,39 86,59 97,83 | 119,01 90,00 104,88 86,24 80,61 91,58 93,24 
1919 1916/17 233,61 1795| 166%] 112,0 1547| 119,1] 138,46 | 182,1 153,21 127,88 102,8 153.38 
1920 1917/18 266,80 305,51 | 302,88 | 203,66 218,26 196,28 | 193,85 | 339,02 289591 175,51 | 167,43] 264,19 
1921 1918/19 233,61 301,29] 331,25 270,12 320,8 357,4] 1 63,85 333,38 377,98 | 286,22 285,02 306.08 
1922 1919/20 633,61 | 387,10 | 369,64] 356,10 | 452,61 | 415,29] 299,62 | 408,13 457.80 335,20] 311.07] 382,43 

. f) Ehen von 1 bis 2 jähriger Dauer. ` | 
H 1905—1913 1903/04 —1911ſ/12 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 | 

1914—1918 1 e 301,2: 87,01. 82,09 75,00 103,29 | 100,00 86,47 92,65 70,00 80.80 88.18 85.23 
1919 | 1917/18 201, ‚25 | 153,25 161,19 153,70 | 168,42 200,00 94,74 185,9 191,3 136,00 130,45 160.23 
1920 1918/19 289,61 252,24 245,37 275,00 245,16] 145,11 307,5| 320,00 233.60 166,82] 260,35 
1921 | 1919/20 602.20 370,18 305,97 309,26 361,18 | 375,27] 231,58 | 369,12 355,1 328,00 | 291.36] 334, 09 
1922 | 1920/21 502,50 301,30 252,24] 289,51 | 457,89 370,3] 251,13] 302,94 330,00 | 305,60 | 312,73 | 304,55 

g) Ehen von unter 1 jähriger Dauer. 

1905—1913 1904/05 — 1912/13 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1914—1918 | 1913/14 —ı917/18 — 87, 50 815,82 76,00 113,51 200,00 73,88 77,78 85,71 100.00 | 127,66 93,33 
1919 1918/19 — 162,50 163,84 180,00 2409,54, 351,35 73,33 1866,87 242,86 212,0 212,7] 206.57 
1920 1919 / 20 — 187,80 236,36 | 312,00 424,32 151,88 46,67 211, 371,8 303,28 327,66] 286.67 
1921 1920/21 — | 200,00 172,73 | 300,00 283,73 | 227,08 46,67 | 255.56 | 292.86 ı 264,52 227,661 233.33 

1922 1921/22 — 250,00 | 163,64 | 252,00 | 283,73 | 478,88 73,33] 222,22 314,9 212,90 355,32 we 

. *) gewonnen aus dem Unterschied zwischen Ehescheidungskalenderjahr und Ehedauer. 


9. Die Kinderzahl der Geschiedenen. 


Geschiedene Ehen, 
in denen vorhanden 


waren 1920 ” 1921 d 1922 


Ñ 


mg e ERIE 


g 9 ! to 11 | 12 13 14 16 ~ 


I 19 

| | | | | | | 
keine gemeinschaft- | | | | | | 
lichen Kinder . . 2 876 3 067 |3 2203 296 |3 614 |3 729 3 785 14 083 4 345 4 334 2 704 2706 3 090 3 670 5 989 10 134 |11 225 ‚10 497 
gemeinschaftliche | | 
Kinder 1048 |4 472 4 732 5 069 |5 456 5 548 |5 997 6 7146 817 |6 7314 238 3 703 |4 320 |4 849 | 7 363 |12 400 13 935 13 214 
| und zwar: | | \ 

1 minderjähriges . 1 706 |1 934 |2 001 |2 140 |2 260 2 326 |2 558 |2 895 |2 869 2 845 L 7421 5121835 2 195 3 618 6014| 6926 | 6479 
2 minderjährige . . |1 108 1 210 |1 257 1 385 1 479 |1 511 |1 693 |1 833 1 950 1 854 1 089 |1 031 |1 142 1 336 1935 3364 3 672 3477 
3 e 584 605 700 699| 793 789| 849| 918; 967 957 675| 544 675 622 9231470 1722| 1579 
4 j 301] 323| 372| 378| 417) 440 420| 493| 474| 505 | 301 279| 289 345 411 710 701| 728 
5 35 145 180 173 199 219 184| 190 232 242 254 | 159| 105| 139| 128 177 328 309 308: 
mehr als 5, ..[ 126| 122 147 148 159 157, 158 187 183| 164, 121 107, 116 100 137 223 234 237 
nur volljährige. 78 98 | 82| 120 129| 141 129 156 | 132 152 151 125 | 124 | 123 162 291 | 371| 406 
| | Ä | | 
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durchschnittlichen Ziffern waren, also eine geringere Scheidungs- 
häufigkeit ohne merkliche Unterschiede zwischen der Vorkriegs-, 
Kriegs- und der Nachkriegszeit. 
zwischen dem 25. bis 30. Jahre heirateten (in welcher Alters- 
gruppe bekanntlich die Heiratshäufigkeit am größten ist), be- 
gegnen wir auffallenden Scheidungsziffern:: Im Mittel der Jahre 
1905/1913 war die Scheidungshäufigkeit dieser Gruppe (immer 
bei über 10 jähriger Ehedauer) um 4 % und im Mittel der Kriegs- 
jahre um 1 % größer, bei den Geschiedenen der Jahre 1919, 
1920, 1921 und (922 aber in steigendem Maße, und zwar um 
1%, 1½ 9%, 2 % und 4 % kleiner als die Durchschnitts- 
ziffer. Das kennzeichnet doch eine ganz eindeutige Bewegung, 
und wenn wir die Männer dieser Heiratsaltersgruppe klassi- 
fizieren wollen, so müssen wir sie für die Vorkriegszeit bei 
den jüngeren mit großer Scheidungsintensität, für die Nach- 
kriegszeit aber bei den älteren mit geringerer Scheidungs- 
häufigkeit unterbringen. Wir möchten hierin die Wirkung 
der Kriegserfahrungen sehen, die auf die Mentalität, aber 
auch auf die Lebenskraft der Menschen gewirkt hat, so daß 
sie sich in einem früheren Alter bereits mit den Gescheh- 
nissen abfinden. Aber auch die wirtschaftlichen Verhältnisse 
und die Wohnungsnot werden nach gleicher Richtung hin 
ihren Einfluß ausgeübt haben. 

Die in der Nachkriegszeit nach 5—10 jähriger Dauer 
geschiedenen Ehen müssen zu einem Teil in der Kriegszeit, 
zu einem andern in der Vorkriegszeit geschlossen worden sein. 
Es ist nun auffallend, daß diese Ehen sich bei der Aufteilung 
nach dem Alter bei der Eheschließung genau so verhalten, wie 
die in der Vorkriegszeit geschlossenen Ehen der gleichen 
Gruppe. Wieder wurden die Ehen mit jungem Heiratsalter in 
überdurchschnittlicher, die mit höherem Heiratsalter in unter- 
durchschnittlicher Menge geschieden. — Die Ehen, die nach 
4 - 5 jähriger Dauer zur Lösung kamen, zeigten, während sie 
sich im übrigen wie die vorgenannten verhielten, für die 
höchsten Heiratsaltersklassen Merkwürdigkeiten: Soweit sie 
nämlich aus der Vorkriegszeit stammten, hatten sie große, 
soweit sie in der Kriegszeit geschlossen worden waren, kleine 
Scheidungsziffern, mit Ausnahmg derjenigen, die im Jahre (019 
entstanden; es hatten also die Ehen von älteren Leuten. die 
sich in der Kriegszeit zusammenfanden, in der Hauptsache 
eine überdurchschnittliche Haltbarkeit, während früher und 
scheinbar auch gegen Ende der Kriegszeit (1917/18) das 
Umgekehrte der Fall war. Besonders bemerkbar dabei sind 
noch die Ziffern, die sich für den Durchschnitt der Scheidungen 
1914/1918 ergaben, zu denen bei über 4jähriger Dauer 
teilweise die Kriegstrauungen des 1. Kriegsjahres gehören: 
Für diese waren nämlich die Scheidungsziffern der höheren 
Heiratsaltersklassen beider Geschlechter auffallend überdurch- 
schnittlich. Die erhöhte Scheidungshäufigkeit der älteren Heirats- 
klassen wiederholt sich bei den Ehen, die nach 3 — 4 jähriger und 
2-3 jähriger Ehedauer wieder auseinander gingen, und bei 
den Ehen von noch kürzerer Dauer rückt diese Erscheinung 
weiter in die jüngeren Heiratsaltersklassen vor. Dazu kommt, 
daß bei diesen die in sehr jugendlichem Alter geschlossenen Ehen 
unterdurchschnittlich geschieden wurden, so daß also das Bild 
für diese Ehedauergruppen ein ganz anderes ist, als bei denen 
mit längster Ehedauer. 

Zu einer einwandfreien Beantwortung der Frage, ob die 
Ehen der Kriegs- und Nachkriegszeit weniger haltbar sind als 
die Ehen der Vorkriegszeit, gelangen wir also auf diese Weise 
auch nicht, selbst wenn wir an Stelle der Tabelle 8 die 
Tabelle 8a, die die Indexziffern zu Tabelle 8 enthält (Zeit- 
raum 1905/1913 = 100 gesetzt), betrachten, trotzdem gewisse 
Schwankungen, insbesondere bei den Ehen von kürzerer Dauer, 
nicht zu verkennen sind. Die nachstehende Tabelle stellt 
eine Zusammenfassung dieser (nach Heiratsaltersklassen ge- 
gliederten) Tabelle 8a dar: 


Nur bei den Männern, die. 


| 


Indexziffern 
der mittleren Scheidungsziffern sämtlicher Heiratsaltersklassen. 
(Gewonnen aus Tabelle 8a.) 


Ehen Ehen | Ehen | Ehen | Ehen Ehen | Ehen 
von 10 von von 
Jahr und von von von von 1—2 unter ! 
der Ehe-] mehr- 1.210 1. 4—5 [ 3—4 | 2—3 wat jäh. 
scheidung jähriger jährigerljähriger| jährigerljähriger nr eg 
Daie: Dauer | Dauer | Dauer | Dauer Dauer | Dauer 


1905/1913 |!) 10011) 10011) IO 100p) 100 10 10011) 100 
1914/19160!) 90 ft) 888) 91) 9212) 931) 8500 93 
1919 [ 137 :) 1621) 15886) 1405) 1531?) 160“) 207 
1920 [) 241P) 2653) 2478) 2390 2640) 2605) 287 
1921 1) 23741) 283) 25983] 2850 30615) 334% 233 
1922 |!) 2632) 2371) 244% 3035) 382]50C 3055) 260 


1) Eheschließung vor dem Kriege. — 31 Eheschließung vor und im Kriege. — 
3) Eheschließung im Kriege. — ) EheschlieBung in upd nach dem Kriege. — 


' 5) Eheschließung nach dem Kriege. 


Nach dieser. Tabelle haben in allen Ehedauerklassen die im 
Kriege geschiedenen Ehen, die teils vor, teils im Kriege ge- 
schlossen wurden, die niedrigsten, unter sich aber nur wenig ver- 
schiedene Indexziffern. Die Indexziffern der nach dem Kriege 
geschiedenen Ehen sind stets größer als die der Vorkriegszeit, 
und zwar ist, wenn wir von den Ehen von kürzester Dauer ab- 
sehen (was wir ohne weiteres können, da sie nur in geringer Zahl 
vorkommen), der Unterschied zwischen den vor und im Kriege 
geschlossenen Ehen für die Scheidungsjahre 1919 und 1920 
wieder nicht groß. Für das Scheidungsjahr 1921 zeigen die 
Ehen von 2-3jähriger und noch mehr die von 1— 2jähriger 
Dauer höhere Scheidungsziffern, und für das Jahr 1922 macht 
sich diese Erscheinung auch bereits für die Ehen von 
3-4jähriger Dauer bemerkbar. Die kurze Zeit bestehenden, 
nach dem Kriege geschlossenen Ehen werden also in größerer 
Menge geschieden, als die Ehen der Vorkriegszeit mit ent- 
sprechender Dauer, was aber auch wieder die Folge davon 
sein kann, daß im Beginn der Nachkriegszeit besonders viele 
Ehen geschlossen wurden. (Die hohen Ziffern der Nachkriegs- 
zeit der Tabelle Sa weisen in der Hauptsache auf die Jalıre 
1918 und 1919 als Heiratsjahre hin.) 


Wir haben nun das Problem auch noch von einer ganz 
anderen Seite angefabt. Wir sagten: Die Sterblichkeit und 
die Scheidungshäufigkeit in den ersten Jahren der Ehe, mag 
man sie auch noch so hoch ansetzen, sind im Vergleich zur 
Zahl der Eheschließungen niedrig, also bilden die in den 
4 Jahren vor irgend einem Termin geschlossenen Ehen unge- 
fäbr den Bestand an Ehen von 1-4jähriger Dauer in der 
Gesamtzahl der für diesen Termin festgestellten Ehen, ebenso 
die in den 3 Jahren vorher geschlossenen Ehen den Bestand 
an 1-3jährigen Ehen usw. Den Anteil der Ehen von 
1—4jähriger Dauer am Gesamtbestand an stehenden Ehen 
am 1. Januar 1913, 1919 und 1923 haben wir so auf 17,1%; 
10, % und 25,9 % berechnet. Für die Jahre 1912, 1918 und 
1922 errechneten wir aus Tabelle 7 als Anteil der nach 
1 - 4 jähriger Dauer Geschiedenen 16,1 %, 16,6 % und 19,7 % 
Daraus folgt zweierlei: Die Kriegsehen von 1 4 jähriger 
Dauer wurden stärker geschieden als dem Bestand entsprach 
(10,9 % gegen 16,6 %, dabei erfolgte eine Senkung gegen die 
Vorkriegszeit beim Gesamtbestand an Ehen, während bei den 
Ehescheidungen eine Steigerung eintrat), aber nach dem Kriege 
war der Bestandsanteil dieser Ehen um 51,5 % (17,1% gegen 
25,9 %), dagegen die Scheidungshäufigkeit dieser Ehen nur 
um 22, % (16,1 % gegen 19,7 %) gewachsen. Das gleiche 
ergibt sich für die Ehen von 1 3jähriger Dauer. Der Be- 
stand an solchen Ehen am 1. Januar 1913, 1918 und 1922 
war 12,9 %, 7,s % und 20,» %, die Scheidungshäufigkeit für 
1912, 1917 und 1921 9,2 , 9,9 % und 10,2 %, also wiederum 
eine erhöhte Scheidungshäufigkeit der Kriegsehen, während 
der Bestand dieser Ehedauerklassen abgenommen hatte; da- 
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gegen hatte der Bestandsanteil der Ehen der Nachkriegszeit 
gegen den der Vorkriegszeit eine Zunahme von 62,0 %, die 
Scheidungshäufigkeit eine solche von nur 10,9 % . Bei den Ehen 
von 1—2jähriger Dauer ergab sich nicht das gleiche Bild: Be- 
Standsanteil dieser Ehen am 1. Januar 1913, 1917 und 1921 
8,8 %, 4,8 %% und 14,8 %, Scheidungsanteil für 1912 3,7 % 1916 
3,1% und 1920 3,9%, d. h. bis zum Jahre 1916 wurden die Kriegs- 
ehen schwächer geschieden, als es dem Bestand entsprach, 
während die Steigerung von 1913 bis 1921 beim Bestand 68.2 9%, 
von 1912 bis 1920 bei den Scheidungen nur 5, % betrug. Da 
in den Grundzahlen zu vorgenannten Ziffern der 1— 3 jährigen 
und 1-2jährigen die Kriegstrauungen des Jahres 1914 ent- 
halten sind, die möglicherweise einen Einfluß in irgend einer 
bestimmten Richtung ausüben, haben wir die entsprechenden 
Ziffern auch so berechnet, daß wir an den für die Ehen von 
1-4 jähriger Dauer gewählten Bestandsterminen 1.Januar 1913, 
1919 und 1923 auch für die Ehen von kürzerer Dauer fest- 
hielten und die Scheidungsjahre anders wählten, aber das Er- 
gebnis wich gegen die erste Darstellung nicht wesentlich ab, 
wie nachstehende Tabelle ausweist, so daß also eine größere 
Scheidungshäufigkeit der Kriegschen nur für die von mehr 
als zweijähriger Dauer anzunehmen ist. 


Anteil der Ehen von kurzer Dauer am Gesamtbestand der stehen- 
den Ehen und an der Scheidungshäufigkeit. 


(Gewonnen aus den Tabellen 1 und 7.) 


Bestand 


KEE WEE 
i Unter- 5 We . | Unter- 
Termin Anteil | schied!) Sen d Kë Anteil | schied!) 
% 1 aa |` E | % o/o 
a) Anteil der Ehen von 1, 2, 3 und 4 jähriger Dauer 
1. 1. 1913 175 — 19 12 16.1 — 
1. 1. 1919 10,9 — 1919 16,6 — 
- 1. 1923 25,9 51,3 [1922 197 22.4 
b) Anteil der Ehen von 1, 2 und 3 jähriger Dauer 
1. 1. 1913 129| — 1912 92! — 
1. 1. 1918 7,6 — 1917 979 
1. 1. 1922 206 620 1927 10,2 10,5 
| 
1. 1. 1913 12,9 — 19112 9,2 — 
1. 1. 1919 8,4 — 1918 94 
1. 1. 1923 18% 46,5 | 1922 120 30, 
e) Anteil der Ehen von 1 und 2 jähriger Dauer 
1. 1. 1913 8,8 — d - 3, — 
1. 1. 1917 458 — 1916 — 3) — 
1. 1. 1921 14,8 68,2 1920 30 5,1 
1. 1. 1913 8,8 — 1912 3,7 — 
1. 1. 1919 5.9 — 1918 3,6 
l. 1. 1933 117; 33,0 1922 4.2 13,5 


) jeweils gegen den ersten angeführten Termin bezw. gegen das erste an- 
gefübrte Jahr, z. B. Steigerung von 17,1 % bis 25,9 % = 51.5 % usw. 


Wenn auch das Material, das wir für die vorstehenden 
Betrachtungen benutzten, nicht ganz allen Anforderungen, die 
der Statistiker stellen möchte, genügt, so können wir doch 
zum mindesten folgende Schlüsse ziehen: Bei den Ehen von 
langer Dauer werden vornehmlich die mit jugendlichem Heirats- 
alter gelöst, denn diese Personen sind nach der Ehelösung 
noch jung genug, um gegebenenfalls eine neue Ehe einzugehen. 
Personen, die in vorgerücktem Alter eine Ehe geschlossen 
haben, lassen sich, wenn überhaupt, bereits nach kurzer Ehe- 
dauer scheiden. denn sie wissen, daß ihre Lebenszeit beschränkt 
ist. Bei den Ehen von kurzer Dauer überwiegt demgemäß 
unter den Geschiedenen der Anteil der im späteren Lebens- 
alter verheirateten Personen. Die Ehen der Kriegszeit haben 
anscheinend eine etwas geringere Haltbarkeit als die der Vor- 
kriegszeit: auch die Ehen der Nachkriegszeit sind stärker 
geschieden worden als die der Vorkriegszeit, aber bei weitem 
nicht in dem Maße, als der Vermehrung der jungen Ehen 
durch neue Eheschließungen entspricht. Ein abschließendes 
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Urteil über die Haltbarkeit der Kriegs- und Nachkriegsehen 
wird sich erst in einigen Jahren fällen lassen. 

Wenn wir diese Kenntnis gewonnen haben, so ist auch . 
das Ergebnis der’ nachstehenden Tabelle beachtlich, in der 
obne Berücksichtigung der Ehedauer, durch Bezug auf die 
Gesamtheit der Eheschließungen 1905/1922 die Scheidungs- 
ziffern der einzelnen Heiratsaltersklassen dargestellt sind. (Es 
sind dabei also in den einzelnen Kalenderjahresklassen Ehen, 
die in ganz verschiedenen Jahren entstanden sind, zusammen- 
gefaßt.) Wir sehen auch hier wieder eindeutig, daß die 
jungen Heiratsaltersklassen (Männer von 20-25 Jahren, 
Frauen bis zu 20 Jahren und von 20-25 Jahren) hohe 
Scheidungsintensitäten haben, während diese mit zunehmendem 
Heiratsalter geringer werden. 


Scheidungsziffern auf 1000 Eheschließungen im Mittel der Gesamt- 
zeit 1905/22 für die Gesamtheit der Ehen und getrennt nach Alter 
und Geschlecht der Eheschließenden. 

(Gewonnen aus Tabelle 8.) 


Zeit der Alter der Geschiedenen bei der Mittlere 
Ehe- Eheschließung SE 
scheidun bis. 9393 20.30 | = e über | samtlicher 
lung 20 20 25025 30,30 40,40 50, 50 Ehen 
bei den Männern 
1905/13 27,01 | 35,s6 | 26,59! 23,00 21,861 14,96 27,62 
1914/18 23,31 32,58 22, 45 | 20,99 22,33, 16,71 24,81 
1919. . 76,7 58,91 37 40 30,52 28,19 21.21 41,05 
1920... . 98. 0 | 101. 46 63,58 51,52 40,84 | 29,10 69,27 
1911 106, 111111 70,60 56,0 55,75 | 39,26 77,8 
1922.... 117, ‚36 | 101,87 | 64,58 | 56,70 | 62.65 46,71 72,89 
bei den Frauen 
1905/13 54,87 27,50 21,9 25,45 | 24,4 27,62 
1914/18 55,19 25,13 | 17,02 | 21,81 | 23,43 24.81 
1919. . 96,66, 43,98 27,58 28, 15 28,33 41,05 
1920... 156.43] 73,95 | 48, Te | 49,586 43,97 69,27 
192212. . | 156,24 | 82,91 55,89 59,9 58,27 77,35 
1922. . 136,89 76,10 55, 37 60,0 65,15 72,89 


c) Die Kinderzahl der esc hie denen. 
Man sollte annehmen, daß mehr Ehen ohne Kinder als 
solche mit Kindern geschieden würden. Das ist aber nicht 


der Fall. Von der Gesamtzahl der geschiedenen Ehen kamen 
| 1905/13 32015 = 39,6 % 
1914/18 16504 = 409 % 
1919/22 37845 = 44,7 % 


auf Ehen ohne gemeinschaftliche Kinder. 


Ehen mit gemeinschaftlichen Kindern. 
(Gewonnen aus Tabelle 9.) 


5 1919/22 

Anzahl der Kinder | Ee SE vns 8 l 
sammen | % sammen. % sammen; 70 
ein minderjähriges Kind . . 120 689 | 42,3 [10 129 | 42,5 23 037 | 49,1 
zwei minderjährige Kinder |13 426 27, s | 6452| 27, 112 448 26,5 
drei d E 6 904 145 3 473 14,6 5 694 1251 
vier o 9 361874 1719| 7,2 2550: Da 
fünf 2 1764 36] 785 3,3 1122| 24 

mehr als fünf minderjährige | 

Rindern 1387 2,8 608 2,6 831 1,8 
nur volljährige Kinder. . . | 1065| 2, 675 2,8 1 230 Ze 
insgesamt. . . 48853 100 [23 841 | 100 J46 912 | 100 


Hier entsprach das Ergebnis der Tabelle der Erwartung, 
daß nämlich die Ziffern mit der Zahl der Kinder sinken. Da 
die stehenden Ehen nach der Kinderzahl nicht bekannt sind, 
ist die Ausbeute aus dieser Feststellung gering. 


4. Die Scheidungsgründe. 

Das Gesetz unterscheidet 5 Gruppen von Scheidungs- 
gründen: oft liegen beim einzelnen Fall mehrere Gründe vor 
(z. T.. sofern nur einer der beiden Ehegatten für schuldig 
erklärt wurde, bei diesem mehrere Gründe, z. T., sofern beide 
schuldig waren, ein oder mehrere Gründe bei beiden). Eine 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 89.) 
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10. Die Ehescheidungen in den einzelnen Jahren nach Scheidungsgründen. 


In den Jahren 


1108 1906 1802 1908 1909 | 1910 Ä 1911 | 1912 


| 
1913 | 1914 baz 1916| 1917 | 1918 | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 


— HH 


| 
12 | 13 | t4 15 | 16 17 | 18 19 
Ehebruch, Gre wider- 


natürliche Unzucht $ 1565 |3 9904 32314 57514 629| 5 027 | 5 279 | 554 6123| 6365 6 428 3 8854 043'5 WR 6 212 10 7551885619 239 |16 354 
Lebensnachstellung § 1566 .| 27 31 21] 18 13 29 17 26 32 27 180 11 22 26 22 37 32 
Bösliche Verlassung $ 1567 f1 0391 01211 09111 020 1 042 1 009 1011! 1144 1144 1087 794) 601 512 451 488 657 968 1076 
Schwere Verletzung der | 

durch die Ehe begründeten 

Pflichten, ehrloses oder un- 


~ _sittliches Verhalten § 1568 |2 816,3 237.3 4293 902) 4530 4 524 | 4866 | 5339 | 5 605 5 588 3 4632 90813 154 | 3459 | 4815 | 8 21411087 12 399 
‚ Geisteskrankheit $ 1569. 187 2180 217 235 231 268 238 253 268 261 205 176- 150 141 165 264 | 299 287 


Insgesamt l 059 8 8219 333 9 804,10 843 |11 10911 686 12 885 |13 414 13 391 8 3657 739 


Wang 10 315 116 249 28 013 |31 630 30 148 
Anzahl der Scheidungen. . 16 9247 5397 952,8 365 9 070 9 277 9 782 10 797 11 162 11065 6 94216 4097 410 | 8 519 |13 352 |22 534 25 160 2s 711 
Durebschnittliche Zahl der Ä | 

Gründe auf 100 Fälle . 1160 1170 117 117 120 119 119 120 ek 1200 121 122 121 122 124 126 127 


KL U 


11. Die Ehescheidungen nach Stadt und Land und Scheidungsgründen. 
(Nach Jahresgruppen zusammengefaßt.) 


In der Summe der Jahre 


Ehebruch, Doppel- | Lebens- Bösliche er die Ehe = Geistes- Sek 
Städte ehe, widernatürliche | nachstellung Verlassung Ie ege Pflichten, krankheit SS 1565 bis 1569 
Ges Unzucht § 1565 8 1566 § 15677 k KE dë 9 1569 88 
| 1905 | 1914 | 1919 1905 | 1914 | 1919 | 1905 | 1914 | 1919 1905 SR 1914 | 1919 1905 19141919 1905 1919 
bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis bis bis bis 
1913 1918 | 1922 1913 1918 „ 1918 1922 1913 1918 | 1922 1913 1918 1922 1913 1918 1922 


3 


18 CR 


sanc 


| d 

| In den Städten | | 
| über 100 000 Einw.*) 429 079 16 538 41 938 79 33 443 887 |1 627 |1 438 [19 781 10 225 21 554 | 931 473 472 53 757 |28 896 65 446 
„ 50-100 000 Einw. | 3183| 1 543 3 895 23 7 7 725 223 2372913 1232| 2501 ö 137 54] 65 6981| 3059| 6 705 
„ 10- 50000 „ 4516 2 550 7 603 33 12 25 1 392 | 478 4964966 2 289 4 587 253 116 GR 11160 | 5 445 12 843 


' bis 10 000 Einw. .. 1787 1031| 3120| 12 6 51 869] 226 267|| 2390| 1012 2 105 188 53 5246 | 2328 5 574 
In den Städten ins- 
gesamt 38 565 21 662 56 556 147 58 81 6 873 2 554 2 438 30 050 14 758 30 747 


606 237] 269 18 810 9 11515472 


1509| 696 746 E 144 |39 728 90 568 
2 115| 9331015 T 954 A8 843 106040 


| Inden Landgemeinden | 7300 | 4146 | 8648| 67 27 3612639 | 891| 751 8198| 3814| 5768 
Überhaupt . . . |45 865 25 808 65 204 | 214| 85| 1170512 3445 |3 189 | 38 248118 572 38 515 
*) in einzelnen | | | | | 


— 


Großstädten: | | 
Berlin!) ))) 15 410 | 7 601 |21 504 17 9 111 563 589 5678 519 3956 9 907 474 182 193 25 983 12 337 |32 184 
Rö ln 1 554 1 032 2463 1 11 — 150 48 640 982 628 | 1051 36 22| 262 726 1 731 3 604 
Breslau. ........ 1 568 795 2080 9 2 4 106 25 521022 440 758 45 32 252 750 1294 2919 
Frankfurt a. / M. 1167 703 1 677 2 4 — 190 64 80 910 417 996 47 31 24 2316 1219 2778 
Düsseldorf ....... 165 730 | 1570 4 4 Bu 129 75 48 807 543 818 23 18 231 1728| 1370| 2467 
Hannover 928 519 1254 4 — 11 1500| 71 65 536 370 1059 14 15 14! 1632| 975| 2393 
SON. re a 479 369 1021 6 — — 139 76 79 442 219 515 25 14 181091 678 | 1 633 
Magdeburg 789 556 1 299 3 — 3149 59 49 694 343 740 17 6 101652 964 2101 
Königsberg Pr esa 468 256 750 Il — 5 83 33 35 433 238 490 20 9 11161005 5361 291 
Stettiiuun?n;!?n).Ekk. 590 285 737 5 1 1118 39 45 693 278 818 21 17 181427 6201619 
Duisburg 259 175 544 2 — 2 74 22 19 344 181 321 9 7 7 688 385 893 
Dortmund ....... 378 331 804 4 2 4 81 36 37 425 247| 488 25 18 14 913| 634 1347 
Kiel. ..... 579 317 803 4 — — 156 89 72 343 207 477 14 9 121096 622 1 364 
Halle a. S888. 504 256 668 4 — — 114 38 26 371 187 353 17 3 51010 484 1052 
Altona. 963 488 | 1155 2 11 — 134 48 34 421 200 449 17 4 81537 741| 1646 
Danzig 274 1652) 70 — — — 100 3720 2 376 1602) 53 10 10|) 2 760 3722) 127 
Elberf ele 321 203 392 — — — 78 19 29 509 232 391 14 6 8 922 460 820 
Gelsenkirchen ..... 146 97 223 2 — — 49 36 25 166 | 49 116 17 7 7 380 189 371 
Barmen 245 106 310 — — — 56 21 5 348 206 267 12 3 3 661 336 585 
Posen 140 80 5 — 33 10 154 85 E 10 6) . 342 181 š 
Aachen 220 141 32⁵ 1 2 — 34 17 11 168 105 204 3 4 6 426 269 546 
Cassel 230 156 426 1 — 1 43 34 17 104 49 171 15 7 10 393 246 625 
Bochum 156 103 361 3 1 30 14 19 176 100 198 13 5 7 375 225 586 
Crefeld. - - l.l.. 118 80 213| — — — 22 14 4 139 83 255 6 3 2 285 180 474 
in a/d. Ruhr?) 53 60 169 — 11 — 6 d 7 76 65 90 1 2 5 136 137 271 
ee Bee 08 200 453 l; — 20 23 d 106 113 250 2 2 3 237 338 722 
ee E dÉ 84 99 105 — 1 2 7 18 K 122 115 60 4 7 2 217 240 172 
| Hamborn?) ...... 39 48 189| — (l — | 10 7| wi 43 43 85 3 4 2 95 103| 286 


| bis 1919 nur einschließlich Charlottenburg, Neukölln und Berlin-Schöneberg, von 1920 ab neuer Stadtkreis. — 2) nur 1919. — ) Angaben für die Jahre 
bis 1910 fehlen. — 9 für 1919/1922 unvollständig. : 
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Die Entwicklung (Zu- oder Abnahme) der einzelnen Scheidungsgründe im Rahmen 
der Gesamt-Scheidungshäufigkeit, bezogen auf den gleich 100 gesetzten Durchschnitt 
des Zeitraumes 1905—1913. 


Auszählung ergab, daß in der Vorkriegszeit (1905 - 1913) auf 
100 Scheidungen 116 - 120 Gründe, in der Kriegszeit 120 — 122 
Gründe, in der Nachkriegszeit 122 127 Gründe entfielen; das 
Verhältnis stieg zwar, hat sich aber von Jahr zu Jahr nicht 


Die Scheidungsgründe. 
(Gewonnen aus Tabelle 10.) 
Durchschnittliche Zahl der Fälle. 


beträchtlich geändert. Durchgängig wurde die Hauptmasse absolut auf 100 Fälle 
der Scheidungen auf Grund von $ 1565 BGB. (Ehebruch Gründe 1 5185 19 Gre E JE 
usw.) ausgesprochen (1905—1913 durchschnittlich in 47,8 "la 1913 | 1918 | 1922 | 1913 1918 1922 
1914—1918 in 52,8 %, 1919—1922 in 61,5 % der Fälle), 
vielfach gleichzeitig mit anderen Scheidungsgründen. An 1 usw. Gg l l 
zweiter Stelle war stets § 1568 BGB. (schwere Verletzung * 5 096 e Ss 
der durch die Ehe begründeten Pflicht die Scheidungs- | Tess E 
er durch die Ehe begründeten Pflichten usw.) die Scheidungs- | (5 15660) 24 17 29 02 0,2 0% 
ursache (1905-1913 in 39, %, 1914 1918 in 38,0 %o, | Bösliche Verlassung 
1919 - 1922 in 34,4% der Fälle). Neben diesen beiden | ($ 1567) - 1057 689 797 9,9 751 3,0 
Gründen treten die anderen stark zurück (wie nebenstehende | Schwere Verletzung 
Tabelle zeigt), und hselnd, so daß m Desmar l oe a 
a gt), zwar wechselnd, so daß man zum Peispie begründeten Pflich- 
bei S 1567 (bösliche Verlassung) fast auf eine Anderung in ten usw. ($ 1568) | 4250| 3714| 9129 39,| 380 34,4 
der Bezeichnung der Scheidungsgründe schließen möchte. Geisteskrankheit 
| (S 1569) 2... 235 187 254] 2,2 Le 10 
Es ist über diese für den Statistiker wenig erfreuliche Insgesamt . . . 10 662 9 769 26 510 100 100 100 


Subjektivität der Klassifizierung schon im ersten Abschnitt 
dieser Arbeit gesprochen worden. Es soll hier nur nochmals 
ausdrücklich gesagt werden, daß die Gründe, die, weil angeblich 
vorliegend, zur Ehescheidung führen, durchaus nicht die 
Ursachen für die Trennung der Ehen zu sein brauchen, wenn- 
gleich man auch dieses Moment andererseits wiederum nicht 
überschätzen darf. 


Die vorstehende Tabelle besagt nichts über die Ent- 
wicklung (Zu- oder Abnahme) der einzelnen Scheidungsgründe 
im Rahmen der gesamten Scheidungshäufigkeit. Hierüber 
unterrichtet nachstehende Übersicht, die bezogen auf den 
Durchschnitt 1905 - 1913 berechnet ist. Ergänzt wird die 
Tabelle durch vorstchende Zeichnung. 
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Die Entwieklung (Zu- oder Abnahme) der einzelnen Scheidungs- 
gründe im Rahmen der Gesamtscheidungshänfigkeit, 
bezogen auf den gleich 100 gesetzten Durchschnitt des Zeitraumes 

1905—1913. i 
, (Gewonnen aus Tabelle 10.) 


„a 88 8 8 N 

So mg E 

551 „ „ lS 519 

2 E e œ 

SRP SS 85 835535 8: | 23 
n S IS | Ay M Sse RAS EE 
Jahre „AS o 8 > 9252535 28 8 2 o 8 
535 SS S282 SYS 3 
mo Le — — 2 Toot. = an A E 

un S 5 un 2 na e 858 sp S 2 

2 o > E E 2 3 2 © = 

AS e ee 38 S n 

= SP: 972) 
19958 78 113 98 66 80 76 
1906 85 129 96 76 93 83 
1907... 90 88 103 BL 92 88 
1908 91 75 96 92 100 92 
1909 99 54 99 107 98 102 
1910 104 121 95 106 114 104 
1911... 109 71 96 114 101 110 
1912 120 108 108 126 108 121 
1912 125 133 103 132 114 126 
1914. 126 113 103 131 111 126 
1915... 76 75 75 CH 87 78 
1916 79 46 57 68 75 73 
1917 102 29 48 74 64 85 
1918 122 92 43 81 60 97 
1919 211 108 46 113 70 152 
1920 370 92 62 193 112 263 
1921... 378 154 92 261 127 297 
1922 321 133 102 292 122 283 


In der Zeichnung sehen wir zuerst nochmals die schon 
bekannte Entwicklung der Gesamtscheidungskurve, ihren gleich- 
mäßigen Anstieg bis 1914, dann den Abfall mit Kriegsbeginn, 
dem aber bereits nach 1916 wieder ein Anstieg folgte, und 
schließlich die starke Zunahme nach Kriegsende mit dem An- 
zeichen der Senkung im letzten Berichtsjahr. Wir sehen dann 
weiter, daß der häufigste Scheidungsgrund (aus $ 1565, Ehe- 
bruch usw.) bis 1915 genau die gleiche Entwicklung wie die 
Durchschnittskurve hat, von 1916 ab aber in zunehmendem 
Mage mehr als Grund der Ehescheidung auftritt. Ungefähr 
in demselben Maße, als die Scheidungen nach § 1565 zu- 
nahmen, sank die Scheidungshäufigkeit aus § 1568 (schwere 
Verletzung der durch die Ehe begründeten Pflichten usw.), 
der oben an zweiter Stelle genannt wurde. Bösliche Ver- 
lassung (9 1567) zeigte bis 1914 nur eine geringe Zunahme, 
dann eine Abnahme, die über das Maß der beim Durchschnitt 
und bei den oben genannten Gründen festgestellten hinaus- 


ging, und seit 1919 nur einen zögernden Wiederanstieg, der 


erst ı922 wieder den Stand der Vorkriegszeit erreichte. Die 
Fälle, in denen Lebensnachstellung (S 1566) die Veranlassung 
zur Scheidung gaben, sind numerisch so selten, daß die 
Schwankungen der Kurve ohne Bedeutung sind. Geistes- 
krankheit ($ 1569) war bis 1913 im allgemeinen in steigendem 
Maße Scheidungsgrund, sank dann während der Kriegszeit und 
stieg darauf etwas. Über die Entwicklung der Geisteskrank- 
heiten in Preußen können Zahlen nicht beigebracht werden!), 
so daß ein naheliegender Vergleich leider nicht durchgeführt 
werden kann. 


Eine folgende Übersicht berücksichtigt die Verteilung der 
Ehescheidungen nach Scheidungsgründen im Hinblick auf die 
Zahl der stehenden Ehen. Diese Tabelle wurde ebenso wie 


1) Weder ist die Zahl der in den Irrenanstalten untergebrachten 
Geisteskranken gleich der Gesamtzahl der Erkrankten, da deren Unter- 
bringung zum Teil vom vorhandenen Platz abhängt, noch ist die 
Zahl der an Geisteskrankheiten verstorbenen Personen gleich der 
Zahl der verstorbenen Geisteskranken, die bekanntlich in vor- 
wiegendem Maße auch vorzeitig an anderen Krankheiten sterben. 

Zeitschrift des Pr. Stat. I,andesamts, 64. Jahrgang. 


die vorausgehende nach der Indexmethode (bezogen auf den 
Zeitraum 1905 — 1913) umgerechnet und in Kurven dargestellt; 
es ergab sich dabei keine erwähnenswerte Abweichung gegen- 
über der soeben besprochenen Darstellung, so daß es sich er- 
übrigt, hierbei länger zu verweilen. Da, wie gesagt, auf eine 
Scheidung im Durchschnitt mehr als ein Grund entfällt, weichen 
die Verhältnisziffern der nachstehenden Tabelle von den oben 
im Abschnitt 2 gebrachten Scheidungsziffern ab. 


Die Ehescheidungen nach Ehescheidungsgründen auf 10000 stehende Ehen. 


(Gewonnen aus Tabelle 10.) 


In den Jahren 


Ehescheidungs- Deck | 
; schnitt l 
gründe 1905 | 1914| 1915 Sie 1917| 1918| 1919) 1920| 1921 
1913 i 


Ehebruch, Dop- 
pelehe, wider- 
natürliche Un- 
zucht 
Lebensnachstel- 
lun 
Bösliche 
lassung 
Schwere Ver- 

letzungderdurch 
die Ehe begrün- 
deten Pflichten, 
ehrloses oder 
unsittliches Ver- 
halten 
Geisteskrankheit 


Insgesamt 


0,0 
0,7 


Ver- 


6,1 
0,3 
IER 


Ta 
0,3 


17,7 


4,6| 3,9 
03| 02 


11,0 10, 
| | 


An früherer Stelle ist bereits darauf hingewiesen worden, 
daß die einzelnen Ortsgrößenklassen verschieden stark (be- 
zogen auf die Einwohnerzahl) an der Scheidungshäufigkeit 
beteiligt sind. Da die zu den Ortsgrößenklassen gehörenden 
Einwohnermengen ungleich sind, besagen die Ziffern unter 
„Insgesamt“ der nachstehenden Tabelle über die Scheidungs- 
häufigkeit direkt nichts; sie bilden aber einen vortrefflichen 
Maßstab zur Feststellung des mehr oder minder großen Vor- 
kommens der verschiedenen Scheidungsgründe in den Orts- 
größenklassen. Danach ist Ehebruch in den Großstädten ein 
Scheidungsgrund, der häufiger auf sie entfällt, als nach der 
Scheidungshäufigkeit der Großstädte zu erwarten ist; um- 
gekehrt bei den Landgemeinden, wo Ehebruch seltener vor- 
kommt, jedoch haben sich die Verhältnisse in beiden Orts- 
größenklassen in der Zeit nach dem Kriege dem Durchschnitt 
mehr genähert (Unterschied bei den Großstädten 1905/1913 
63,4: 56,0, 1919/1922 64,3: 61,7, bei den Landgemeinden 
1905 / 1913 15,9: 19,6, 1919/1922 13,8: 14,6). Aber auch bei 
den Städten mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern hat sich die 
Häufigkeit des Vorkommens von Ehebruch als Scheidungs- 
grund in der Nachkriegszeit mehr der durchschnittlichen 
Scheidungshäufigkeit angenähert. Lebensnachstellung ist 
zweifellos ein Grund, der mehr auf dem Lande vorkommt. 
Das Verhältnis ist in den Großstädten in allen drei Zeitab- 
schnitten rund 2: 3, auf dem Lande in der Vorkriegs- und Kriegs- 
zeit rund 3: 2, ja in der Nachkriegszeit sogar 2: 1. Auffallend 
hoch ist bei den Städten mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern der 
Anteil der Lebensnachstellung in der Nachkriegszeit (21,4: 12,1). 
Bösliche Verlassung und Verletzung der ehelichen Pflichten 
sind in den Großstädten anteilig seltenere, in den kleineren 
und kleinsten Städten und in den Landgemeinden anteilig 
häufigere Scheidungsgründe. Ebenso führt Geisteskrankheit 
öfter auf dem Lande als in den Städten zur Scheidung, wie 
nach dem Anteil dieser Ortsgrößenklassen an der Gesamtzahl 
der Scheidungen zu erwarten ist. 


4,3 
0,2 


12,2 


4,7 
0,2 


14,1 


6,7 11, 
0,2 0.4 


22,5 | 39,0 


15,3 
0,4 


12 


1922 


22, 


0,0 


155 


16,9 
0,4 


43, | 410 
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Die Verteilung der Ehescheidungen nach Scheidungsgründen auf die Ortsgrößenklassen. 
(Gewonnen aus Tabelle 11.) 


Von je 100 Ehescheidungen der einzelnen Scheidungesründe; gen Tahrdesruppen entfallen solche 
auf die nebenbezeichneten Örtsgrößenklassen 


Lebens- 

Ortsgrößenklassen Ehebruch usw. munter nachstellung 
1905| 19141919 | 1905) 191411919 

bis | bis | bis || bis | bis | bis 
1913| 191801922 191801922 

In den Städten mit | 

über 100 000 Einwohnern 63,4 64,1 rR 36,9 | 38,8 | 37,6 
„ 50 000-100 000 Einwohnern | 6, | 6,0 10.2 Bal 6,0 
„ 10 000 — 50 000 o 9,8 9,9 117 154 14,121, 
bis 10 000 Einwohnern 3,9 4,0 4.6 5,6 Tn 995 A 

In den Landgemeinden 15,9 16,1 13,3 | 31, 8 3158 

Zusammen. | 100 100 100 100 ar 100 


Da die Ziffern, die die senkrechten Reihen vorstehender 
Tabelle bilden, nicht unabhängig voneinander sind!), so ist 
es. nicht angängig, die verschiedenartige Entwicklung der ein- 
zelnen Scheidungsgründe aus ihr abzulesen. Diese erkennt 
man besser, wenn man die durchschnittliche jährliche Anzahl 
der Ehescheidungen eines Scheidungsgrundes aus jeder ein- 
zelnen Ortsgrößenklasse = 100 setzt und für die seitdem ver- 
strichenen Zeitspannen die Indexzahlen berechnet. Für die 
drei hauptsächlichsten Scheidungsgründe (Ehebruch, bösliche 
Verlassung und schwere Verletzung der durch die Ehe be- 
gründeten Pflichten) ergibt sich sodann folgendes: 


Die Zu- oder Abnahme der Häufigkeit des Vorkommens der wich- 
tigsten Scheidungsgründe, bezogen auf das = 100 gesetzte Vor- 
, kommen im Durchschnitt 1905/13. 
(Gewonnen aus Tabelle 11.) 


Schwere Ver- 


Ehe- Bösliche 


1 letzung der 
) bruch Ver- jdurch die Ehe 
begründeten 

1905| usw. lassung Pie 


Ortsgrößenklassen 


bis 191419191914 1919019141919 
bis bis dis | bis | bis | bis 


1918:192211918'1922] 1918| 1922 

In den Städten mit 5 

über 100000 Einwohnern 100102 325 75 aal 93| 245 
„ 50000100000 Einwohnern] 100 | 87275] 56 73| 76 193 

10000 — 50000 i 100 | 102 |379| 62| 801] 83 208 

bis 10000 Einwohnern. 100 104 392] 46 69 76 198 
In den Landgemeinden 100 102 267] 61| 64 84 158 
Uberlaupt . 100 101 320] 65 75] 87 215 


*) für jeden der 3 Gründe. 


Bei Ehebruch stieg der Index auch in der Kriegszeit in 
sämtlichen Ortsgrößenklassen um ein geringes, abgesehen von 
den Städten mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern. In der Nach- 
kriegszeit nahmen dann die Scheidungen aus diesem Grunde 
in den Klassen in recht verschiedenem Maße zu, am stärksten 
bei den kleinsten Städten (100 : 392), dann bei den Klein- 
städten (100 : 379), darauf bei den Großstädten (100 : 325), 
während wiederum die mittleren Städte nur eine Zunahme 
(100: 275) hatten, die sich wenig von der des Landes (100: 267) 
unterschied, wo der Ehebruch zu den seltener als Ursache 
angegebenen Scheidungsgründen gehört. Bösliche Verlassung 
hat überall und in beiden Zeitabschnitten als Scheidungsgrund 
an Häufigkeit eingebüßt, ebenso in der Kriegszeit Ver- 
letzung der ehelichen Pflichten, während dieser Grund in der 
Nachkriegszeit, besonders in den Großstädten, gegen die 
Vorkriegszeit häufiger geworden ist. 


1) Eine auffallend niedrige Ziffer an irgend einer Stelle braucht 
nicht unbedingt die Folge einer Senkung an dieser Stelle zu sein, 
sondern kann ebensogut von einer Hebung an einer ganz anderen 
herrühren. 


8 h rerl l | 
Bösliche der, darch dio Ene Geistes- | Insgesamt 
Verlassung Pflichten usw. krankheit | 
1905| 1914] 1919 1905| 1914/1919 | 1905] 19141919 | 1905! 1914; 1919 
bis | bis bis | bis | bis | bis || bis | bis | bis | bis bis bis 
| 1913| 1918| 1922 1913| 19181922 | 1913| 191811922 | 1913| 1918: 1922 
| 
40,3 | 47,2 | 45,1 | 51,7 | 55,1 | 59,0 44,0 | 50,7 | 46,5 | 56,0 | 59,2 | 61,7 
7.6 6,5 Tal 7, Bel Bai 6,5 5,8 6, 7, 6, 6.8 
14,86 | 13,9 15,6 | 13,0 12,5 12,6 12,0 12,4 | 13,0 | 11,6 | 11,1 | 12,1 
| 91| Bel Bal 6,2 5% Bal 8, 57 7,6 5,5 4,8 Aa 
2777 25,9 700 21,4 20,5 15,8 28,7 | 25,4 | 26,5 19,6 18,7 14,6 
100 | 100 | 100 || 100 100 100 100 | 100 | 100 | 100 100 100 


Die Tabelle 11, aus der die beiden vorausgehenden Text- 
tabellen gewonnen sind, gibt auch Auskunft über das Vorkommen 
der verschiedenen Scheidungsgründe in den einzelnen Groß- 
städten; Raummangel gestattet es nicht, an dieser Stelle 
weiter hierauf einzugehen. 


Männer und Frauen sind nicht im gleichen Maße schuldiger 
Teil bei der Scheidung. 


Der schuldige Teil bei den Scheidungen. 
(Gewonnen aus Tabelle 12.) 


Auf 100 schuldige Frauen kamen im Jahres- 
durchschnitt der Zeitabschnitte .. schuldige 
Männer (Flle, in denen beide Teile für 


Ortsgrößenklassen schuldig erklärt wurden, sind doppelt 
gezählt) 
1905/13 | 1914,18 | 1919,22 
——— ———— aana riera rere Ç 
In den Städten mit 
über 100 000 Einwohnern. 174 120 124 
„ 50 000—100 000 Einw. 171 106 103 
„ 10 000 — 50000 „, 185 105 103 
bis 10000 Einwohnern... 175 110 105 
In den Landgemeinden 169 110 96 
Überhaupt . 174 115 115 


In der Vorkriegszeit (1905/13) lag die Schuld an der 
Scheidung im Staat wie in den einzelnen Ortsgrößenklassen 
wesentlich häufiger beim Mann als bei der Frau. Das Ver- 
hältnis schwankte (siehe vorstehende Tabelle) von 100 : 185 
bis 100 : 169 und war im Mittel 100 : 174. In der Kriegs- 
zeit hatte sich in allen Ortsgrößenklassen, aber besonders 
in den mittleren und kleineren Städten der Anteil beider 
Geschlechter einander wesentlich genähert; in den Großstädten 
blieb der Anteil der Männer immer noch um ½ höher als 
der der Frauen. In der Nachkriegszeit stieg hier der Anteil 
der Männer wieder, während bei den 4 anderen Gruppen 
(mittlere, kleine und kleinste Städte und Landgemeinden) der 
Unterschied zwischen Männern und Frauen hinsichtlich der 
Schuld an der Scheidung nur noch gering war, ja in den 
Landgemeinden sich ein kleines Plus für die Frauen ergab. 
Diese Zahlen werfen ein unerwartetes Licht auf Ver- 
änderungen in den Volkssitten, die der Krieg im Gefolge 
hatte, wobei freilich nicht außer acht gelassen werden darf, 
daß vielleicht die Scheidungsgründe jetzt wahrheitsgemäßer 
angegeben werden; die wirtschaftlichen Schwierigkeiten erlauben 
es den Männern nicht mehr, als „Kavaliere“ die Schuld auf 
sich zu nehmen, ein Brauch, der vor dem Kriege zum mindesten 
in den wohlhabenden Schichten üblich war. — In den Großstädten 
waren in der Vorkriegszeit durchweg die Männer (und zwar 
zumeist wesentlich) häufiger der schuldige Teil; in der Kriegs- 
zeit 9 in einigen Städten (Essen, Magdeburg, Duisburg, 
Halle a. S., Gelsenkirchen, Barmen, Bochum, Mülheim a. /d. Ruhr, 
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Saarbrücken und Hamborn) auf beide Geschlechter ungefähr der 
gleiche Anteil, in einigen (bes. Dortmnnd und Altona) überwog 
die Schuld bei den Frauen; in der Nachkriegszeit hatten 
Essen, Gelsenkirchen, Crefeld und Mülheim a./d. Ruhr ziemlich 
den gleichen Anteil bei beiden Geschlechtern, Kiel, Danzig 
(bis 1919), Aachen und Saarbrücken einen höheren bei den 
Frauen. In Berlin, dessen Zahlen den Durchschnitt des Staates 
und den Durchschnitt der Großstädte bestimmend beeinflussen, 
war das Verhältnis in der Nachkriegszeit 100 Frauen auf 
135 Männer, wodurch die landläufige Ansicht von der „Unmoral“ 
(soweit man in der Scheidung eine solche sieht) der Weltstadt 
nicht bestätigt wird. Bemerkenswert ist, daß oben als Ab- 
weichungen von der Regel, d. h. als Städte mit ungefähr 
gleicher Scheidungshäufigkeit beider Geschlechter oder stärkerer 
bei den Frauen, die Mehrzahl der benachbarten Großstädte 
des Rhein-Ruhrgebiets mit ihren ganz einzigartigen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen und ihrer besonders zusammengesetzten 
Bevölkerung zu nennen war. 


Eine Veränderung im Verhältnis, in dem Männer und 
Frauen der schuldige Teil der Scheidung sind, kann sowohl 
bei den Männern als auch bei den Frauen den Ursprung haben. 
Folgende für die Zeiträume 1914/18 und 1919/22 berechneten 
Indexziffern zeigen, daß die Schuld der Männer, bezogen auf 
den Zeitraum 1905/13, schwächer zunahm als die der Frauen. 


Indexziffern über den schuldigen Teil bei den Scheidungen. 
(Gewonnen aus Tabelle 12.) 


Für jedes Geschlecht 
Durchschnitt 1905/13 — 100 


i 


Ortsgrößenklassen Frauen 


1914/18 | 1919/22 


Männer 
1914/18 1919/22 


In den Städten mit 


über 100 000 Einwohnern 83 239 335 
„ 50 000—100 000 Einw. 64 174 104 288 
„ 10 000 — 50 000 „ 69 202 122 36⁴ 
bis 10 000 Einwohnern 66 193 105 320 

In den Landgemeinden .... 13 145 112 254 
. Überhaupt . .. 77 | 209 117 318 


Die Schuld der beiden Geschlechter an der Scheidung, 
bezogen auf 100 geschiedene Ehen überhaupt), ist aus der 
nachstehenden Ubersicht abzulesen. 


Männer Frauen 


Zeiträume 


1905/13 e 75,87 43,29 
1914/18. 64,69 56,37 
1 56,56 65,14 
199 3 62,00 62,31 
„ 69,13 56,59 
LOR e E 74,67 52,48 


In je geringerem Maße die Männer der schuldige Teil 
blieben, desto mehr näherten sich die Reihen, bis sie sich 
zeitweilig schnitten, so daß die Ziffern für das männliche Ge- 
schlecht unter die für das weibliche sanken. 


Wesentlich ist es, auf gleiche Weise berechnet, die Häufig- 
keit der einzelnen Scheidungsgründe, getrennt nach Geschlecht 
und nach Stadt und Land, zu betrachten (vergl. Tabelle 13). 
Dabei fällt sofort auf, daß der Ehebruch bei den Frauen in 
weit stärkerem Maße die häufigste Scheidungsursache ist als 


1) Da diese Ziffern aus der Zahl der Scheidungsgründe ge- 
wonnen worden sind, welche größer ist als die Zahl der Scheidungen, 
ergänzen sich die Ziffern für beide Geschlechter nicht zu 100, 
sondern geben eine größere Summe. 


bei den Männern; das gilt für Stadt und für Land so ziemlich 
für sämtliche betrachteten Jahre und Zeiträume. Der Scheidungs- 
grund, der oben als zweithäufigster angeführt wurde (schwere 
Verletzung der ehelichen Pflichten), war bei den Männern auf 
dem Lande in der Vorkriegszeit, Kriegszeit und 1922 häufig- 
ster Grund; in den Städten war er es nur in der Vorkriegs- 
zeit und Kriegszeit. Bei den Frauen ist dieser Grund weniger 
häufig. Verhältnismäßig groß ist bei den Frauen der Anteil 
der Ehescheidungen wegen Geisteskrankheit; das dürfte damit 
zusammenhängen, daß Männer, deren Frauen geisteskrank 
sind, meist gezwungen sind, ihren Kindern eine neue Mutter 
zu verschaffen, während umgekehrt die Frau, auch wenn der 
Ernährer fehlt, neben einer etwaigen Berufstätigkeit für die 
Kinder meint sorgen zu können. — | 


Religion, Alter und Ehedauer waren oben als besondere 
Merkmale, die auf die Scheidung fördernd oder hindernd 
wirken, bereits besprochen worden. Nachzuholen ist noch, 
wie diese Merkmale sich auf die verschiedenen Scheidungs- 
gründe auswirken. Um die Betrachtung nicht zu sehr zu 
komplizieren, sei sie auf die Scheidungen in der Nachkriegs- 
zeit (in einer Summe zusammengefaßt), die uns ganz besonders 
interessieren, beschränkt. 


Scheidungsgründe und Religion. 
(Gewonnen aus Tabelle 14.) 


< — ) — nn E — 


Von 100 Personen der 3 Bekenntnisse wurden 


geschieden wegen 
schwerer 


Religions- Verletz 
Z Ehe- | Lebens- | böslicher | der durch | Geistes- 
bekenntnis bruchs | nach- Ver- a ee EE 
usw. stellung lassung Pfichten 
usw. 
Männer 
Evangelisch. 57,9 0,1 2.4 39,2 0,4 
Katholisch. 57,8 0,1 371¹ 39,1 0, 
Jüdisch. 63,2 1,2 35,3 0,3 
Frauen 
Evangelisch. 64,8 0,1 3,7 29,8 1,6 
Katholisch. 69,4 0,1 3,3 25,7 Le 
Jüdisch .... 44.9 0,4 3,7 48,8 252 


Die Kombination von Scheidungsgrund und Religion gibt, 
wie die Tabelle zeigt, bei den Männern eine weitgehende 
Übereinstimmung in beiden christlichen Konfessionen, während 
bei den jüdischen Männern der Ehebruch eine häufigere, die 
schwere Verletzung der ehelichen Pflichten eine seltenere 
Scheidungsursache ist. Bei den Frauen ist die Übereinstimmung 
in beiden christlichen Konfessionen an sich nicht so weitgehend ; 
die Ziffern sind aber wiederum ähnlich, wenn man die für die 
jüdischen Frauen daneben betrachtet, bei denen der Ehebruch 
(im Gegensatz zu der eben für die jüdischen Männer fest- 
gestellten Tatsache) eine auffallend seltene, die schwere 
Verletzung der ehelichen Pflichten eine um so häufigere 
Scheidungsursache ist. Es besteht im Augenblick keine Möglich- 
keit, dem Grund dieser Merkwürdigkeit weiter nachzugehen, 
weil die Zahlen der jüdischen Scheidungen so gering sind, 
daß sie eine Aufteilung nach Jahren und Scheidungsgrund 
nicht vertragen. Aus dem gleichen Grunde darf auch der 
Ziffer für den Tatbestand des § 1566 (Lebensnachstellung) 
bei den jüdisehen Frauen, die viermal so groß als die für die 
Frauen anderer Konfessionen ist, keine Bedeutung beigemessen 
werden, denn sie entstand nur aus zwei einzelnen Fällen. Als 
Anteil der Scheidung wegen Geisteskrankheit hatten beide christ- 
lichen Konfessionen bei beiden Geschlechtern je die gleichen 
Ziffern; für die jüdische war bei den Männern die Ziffer etwas 
geringer, bei den Frauen nicht unbeträchtlich größer, jedoch 
sind die letzteren aus sehr kleinen Grundzahlen gewonnen. 


[Fortsetzung des Textes Seite 93.] 
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12. Der schuldige Teil bei den Ehescheidungen. 
(Nach Stadt und Land.) 


13. Die Scheidungsgründe auf 100 geschiedene Ehen 
überhaupt. 


In den Jahren 
Durchschnitt! 


1905 ' 1914 | 1919 on mm 1922 
| 


Städte 


in den Jahren 


— 


Land 1905 | 1914 | 1919 | 1905 | 1914 | 1919 
bis bis bis | bis bis bis 


1913 | 1918 | 1922 d on 1922 


bis bis 


— . — | — 


21 21 4 | 5 


6 


a) auf dem Lande bei den Männern. 


| 
r 2 3 4 — 6 — Ehebruch, Doppelehe, wider- 
" | natürliche Unzucht S 1565 | 21,70 | 20,89 26.26 27,92 29,93 | 29,11 
In den Städten | Re š E 92 0,1% O2 0,10 Gs 0.27 
üb. 100 000 Einw.*) |34 131 15 748 36 240 |19 626 |13 148 29 206 || Wee Verleteune e, „ 3s, A| Ter 2% Zy 
„ 50-100000Einw. | 4409 1 572 3 407 2572| 1487| 3 298 Í aS 
A Sec) durch die Ehe begründeten 
+ 10— 50000 77 7251 2794 6 524 3 909 2651| 6319 ö l Pflichten ehrloses oder un- 
d ' 
bis zu 10000 „ 3337 1219 2858 1909 1109 2716 | sittliches Verhalten 8 1568 | 39,97 | 34,06 | 21,57 | 22,93 | 28,56 37.49 
In den Städten ins- | Geisteskrankheit § 15869. .] 1,25 0.861 0,55 0,85] 0.7) 0.53 
gesamt. . . 49 128 21 333 49 029 28 016 |18 395 41 539 Insgesamt . . . 0 72,48 61,0 | 50,20 | 52,9% | 61,75 70.18 
In den Landgemein- b) auf dem Lande bei den Frauen. 
den 11 821 | 4767| 75916 989 | 4 348 7881 Ehebruch, Doppelehe, wider- | 
Überhaupt . . . 160 849 26 100 56 620 35 005 22 743 49 420 natürliche Unzuebt S 1565 av 32,37 Aë 46,62 | 33,28 | 28,02 
| Lebensnachstellung S 1566] Ou Se O, | 010) 0.11 0.12 
EE Bösliche Verlassung S 1567] 6,92! 5,76 2,68 2983| 3,50 Aa 
ee l) Schwere Verletzung der 
a l ` ` ! durch die Ehe begründeten 
Berlin i) 16 532 6 985 18 47169451 535213 713 Pflichten, ehrloses oder un- 
Köln 1634| 892 1862 1092 839 1742 sittliches Verhalten $ 1568 10,30 15,3 14,31 14,63 | Dal 20.47 
Bres lan 1796| 7511634 954 543 1285 Geisteskrankheit $ 1569. ] 2,6 2,2 1,6 Loi, Lal La 
Frankfurt a. / M.. . | 1476| 694 1570 840 525 1208 E i 
Düsseldorf EEE 1082 709 1340| 646 661| 1127 Insgesamt . . . ) 42,8 | 56,37 65,4 | 66,12 61,80 | 55.09 
ann over 1005 513 1296 627 462 1097 8 . s i 
Essen 689 340 515 402 338 818; ß EE 
Magdeburg. 1067| 488 1147 585 476 351 [ Ehebruch, Doppelehe, wider. l | E 
Königsberg i. Pr. 672 277 735 333 259 556 natürliche Unzucht S 1565 31,9 29,10 35,66 | 41,0 | 41,66 40,71 
Stettin 950 327 885 477 293 734 | Lebensnachstellung S 1566 0,19 Dax 0,07 | 0.04 | Oo 0,05 
Duisburg 442 195 466 246 190 427 | Bösliche Verlassun 8 1567 Genl 4,10 | 1,43 Ä Lal 1,65 1.96 
Dortmund 579 305 705 334 329 642 Schwere Verletzung der | | 
T 670 322 662! 426 300 702 durch die Ehe begründeten 
Halle a. S. 679 246 559 331| 238 493 Pflichten, ehrloses oder un- b 
Altona.. 933 364 858 604 377 788 sittliches Verhalten S 1568 | 36,48 31,11 20.63 20,74 26,76 32.45 
Danzig 505 1970 54 255 175 73 Geisteskrankheit 3 1569. .] Oo Oe 0,26 O0, 16 O0.26 O. 25 
Elberfeld 585 261) 450 337 199 370 Insgesamt . . . ) 76,10 65,37 || 58,05 63,45 70,40 15,42 | 
Gelsenkirchen 242 96 187 138 93 184 l i 
Barmen 412, 173] 323 249 163 262 d) in den Städten bei den Frauen. 
Pogenù 2 - - - er 230 101 s 112 80 e Ehebruch, Doppelehe, wider- | | 
Aachen 236 141 SE 190| 128 296 | natürliche Unzucht S 1565 | 27.75 | 36,95 | 46,61 | 43.75 | 36,28 | 30.23 
Cassel = 132| 367% 158 114 258 Lebensnachstellung S 1566] Oo! Gel Gul Dau, 0.01 Uu 
Bochum 227 112 312 148] 113 274 Bösliche Verlassung S 1567] Ami 3.73 2,0 1,52, 1,78. 2,04 
Crefel du 190 95 236 95 85 238 Schwere Verletzung der f | | 
Mülheim a./d.Ruhr?) 84 69 138 | 02 68 133 durch die Ehe begründeten | Ä 
Erfurt“) ST e Ee E 153 189 388 84 149 334 1 Pflichten, ehrloses oder un- | | 
Saarbrücken?) ) > 119 76 79 121 86 sittliches Verhalten S 1568 10,06 14.11 15,18 | 15,53 16,89 18.0 
Hamborn?) 62 51 148 33 52 138 Geisteskrankheit S 1569. .] 1.50 Leni O, Deg) 0,5 0.82 
E | II) Insgesamt . . . 043.10 | 56,5: 65.06 61.20 55 52.04 
1) bis 1919 nur einschließlich Charlottenburg. Neukölln und Berlin-Schöne- ' 
berg. von 1920 ab neuer Stadtkreis. — 2) nur 1919. — ) Angaben für die | 


| 1) zusammen mehr als 100, weil auf 1 Ehe mehrere Scheidungsgründe 


Jahre bis 1910 fehlen. — 9) 1919,1922 unvollständig. entlielen. — 2) desgl. 


U 


14. Scheidungsgründe und Religion der Geschiedenen. 
(In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


| Ehescheidungsgründe 

ne An ee ee ne 
ee 5 Lebens- Bösliche rend e be] Geistes- ee 
S ‚Doppelehe, | nachstellung] Verlassung 1 gründeten Pilichten, ] krankheit — S 
widernatürliche . E „ © | ehrloses oder unsitt- | Ar SS 1565 bis 1569 
| Unzucht $ 1565 s 1566 § 1567 | sn S 1569 8 | 
| Mann | Frau Mann Frau | Mann | Frau Mann | Frau Mann Frau Mann Frau 
1 2 3 | 4 5 6 7 3 o | w | u 12 13 
| Ä 

Evapgelisc kk 24 504 23 603 | 50 35 1007| 1351 16 617 10873) 161; 5901 42339 36 452 | 
Rathölisch 2 ss. 7209 8 455 13 14 385 397 4921] 8127; 54 193 12 582 12186, 
Sonst christlich... hh 50 46 — 1 6 5 51 23 — l 107 76 
mae e un. e ĩ eg 622 205 — 2 12 17 347 23. 3 10 954 457 | 
Andersgläubig und unbekannt. 353 157 / 2 — 5 4 247 86 1 3 608 SC 
Insgesamt. . . 32 738 32 466 65 52 1415| 1774 22 183 | 14332 | 219 796 56 620 49 420 


j 
i 
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15. Scheidungsgründe und Alter bei der Ehescheidung. 
(In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


Ehescheidungsgründe 

2 8 ba 2 bp é ZA pe em 

SS E E 32322 ES | $ 

ss: |3 |3 36582 3% 85 

Alter Alo 38 SS EST 88 8838 
gës 155165 8 

E235 2% Sw (EEZ Sun) 22 

ara 3 352223 |2 |52 

as |3 |3 S S & 
11: 3 al gs 6 7 

Männer. 
Bis 25 Jahre 583 1 19 508 111112 
Über 25 bis 30 „ 1822 14151 3102| 78096 
„ 30 „ẽ 35 „ 8495| 14 297 4758 23113 587 
„ 35 „ẽ 40 „ 7423 15 315 4436 5212241 
= „ 50 „ 8827| 16 408 6350! 93 15 694 
„ 50 Jahre 2 566 5 225 3023 42 5 861 
Unbekannt 22 — — 6 1 29 
32 738 651415 22 183 


Zusammen e 219 156 620 


Frauen. 


Bis 25 Jahre] 2908| 7 65 1165 H 4152 

Über 25 bis 30 „ 9175) 15 297 3241! 24112752 
30 „ 35 „ 8887 12 303 3390 11712 709 

„ 35 „ 40 „ 5990 9316 2627 2019 143 

„ 40 „ 50 „ 4739 6445 2859 3218 370 

„ 50 Jahre 752 3345 1044| 125 2 269 
Unbekannt 15 — 3 6 1 2⁵ | 
| Zusammen . . | 32466 14 332 | 796 |49 420 | 


| 5211774 
16. Der Anteil der einzelnen Scheidungsgründe in den 
verschiedenen Altersklassen. 

(In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


Von 100 Ehescheidungen derselben Alters- 
klasse entfallen auf 


Ehebruch, Doppel- 
ehe, widernatürliche 
Unzucht $ 1565 
Lebensnachstellung 
$ 1566 
Bösliche Verlassung 
Schwere Verletzung 
der durch die Ehe be- 
gründeten Pflichten, 
ehrloses oder unsltt- 
liches Verhalten 
§ 1568 
Insgesamt 
SS 1565 bis 1569 


N 


| Bis 25 Jahre 
' Über 25 bis 30 


„ 50 Jahre 
Durchschnitt 


| 

Bis 25 Jahre 

Über 25 bis 30 „ 
30 77 35 A 


U) 
77 


„ 50 Jahre 
Durchschnitt.. 65, 


Ehebruch ist (siehe Tabelle 16) in sämtlichen Altersklassen 
bis zu 50 Jahren die häufigste Scheidungsursache; aber 
bei beiden Geschlechtern werden, was physiologisch selbst- 
verständlich ist, im Alter von über 50 Jahren mehr Ehen 
wegen schwerer Verletzung der ehelichen Pflichten geschieden. 
Auffallend sind die mit dem Alter steigenden Reihen der 
Häufigkeit des Vorkommens der böslichen Verlassung als 
Scheidungsgrund (bei den Männern von 1,7 % bis 3,8 %, bei 
den Frauen von Le % bis 15,2 %), sowie wegen Geistes- 
krankheit (bei den Männern von 0, i % bis 0,7 %, bei den Frauen 
von 0,2 % bis 5,5 %). — Im Vergleich zu der verhältnismäßigen 
Scheidungshäufigkeit der einzelnen Altersklassen waren die 
Scheidungsgründe verschieden stark beteiligt, wie Tabelle 17 


17. Der Anteil der verschiedenen Altersklassen an jedem 
einzelnen Scheidungsgrund. 
(In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


Von 100 Geschiedenen jedes Scheidungs- 
grundes entfallen auf nebenstehende Alters- 
klassen bei 


| 
| 


2 


= 
92 
B 
= 
E 
ei 
Fa 
. 
8 
+ 
w 
um. 
v 
© 


S 1569 
Insgesamt 


Lebensnachstellung 
8.1568 
SS 1565 bis 1569 


LG 
© 
ES 
— 
« 
A 
— 
D 
p” 
KA 
© 
— 
Q 
— 
— 


Unzucht 8 1565 


Ehebruch, Doppel- 
ehe, wid»rnatürliche 


| 
| 


Bösliche Verlassung 
§ 1567 


80 2 
S3 
5 

e 
GE 
2 
3.2 
* g 

5 
8 
2 a 
Lä 

| 
EA 
SÉ 


Lë? 
DI ad 
oz 
— 
2 
2a 
S 5 
Ba 
A. © 
=] 
go 
e 
5 2 
eG n 
a2 
E S 
GE 


| 


HN 


Bis 25 Jahre 


Über 25 bis 30 
„ 30 „ẽ 35 „ 26,0 | 21,5 | 21,0 21,5 | 10,6 | 24,0 
„ 35 „ 40 „ 22,7 23,1 22,8 20,0 23.9 21,6 
„ 40 „ẽ 50 „ 27,0 | 24.6 | 28,8 28,6 42.7 27,7 
„ 50 Jahre 7,8 7,7 18,9 13,6 19,3 10, 
Zusammen ... 100,0 100,0 100, 0 100,0 100,0 100, 
Frauen. | 

Bis 25 Jahre 9,0 13,5 3,7 8,1 0, 8,4 
Über 25 bis 30 „, 28,3 | 28,8 16,8 22, 3,0 25,8 
„ 30 „ 35 „ 27,4 23,1 17.1 23,7 14,7 25,7 
„ 35 „40 5„ 18,5 17,3 | 17,8 18,3 25,3 | 18,5 
„ 40 „ 50 14,6 11, 25,1 20,0 40,4 16,9 
„ 50 Jahre 2,3 aal 195 7,3 | 15,7 4,6 
Zusammen . 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 


ausweist. Es ergibt sich aus ihr, daß Ehebruch und Lebens- 
nachstellung vornehmlich Scheidungsgründe der jüngeren, 
bösliche Verlassung, schwere Verletzung der ehelichen Pflichten 
und Geisteskrankbeit vornehmlich solche der höheren Alters- 
klassen sind. Insbesondere kommt Ehebruch bei den Männern 
in den Altersgruppen 25-30, 30-35 und 35—40 stärker als 
dem Gesamtanteil (Sp. 7) entsprechend vor, bei den Frauen. in 
sämtlichen jüngeren Gruppen bis zum 35. Jahre; Lebensnach- 
stellung ist bei den Männern von 25 - 30 und von 35 40 Jahren 
und bei den Frauen bis zum 30. Jahre uad über 50 Jahre stärker, 
als anteilsmäßig zu erwarten, belegt. Bösliche Verlassung ist 
besonders hervorzuheben bei den Männern von 35 — 40, 40 — 50 
und über 50 und bei den Frauen von 40-50 und über 50 
Jahren; bei beiden Geschlechtern ist das Plus gegen den 
Durchschnitt im Alter von über 50 Jahren beträchtlich. Schwere 
Verletzung der ehelichen Pflichten kam häufiger als im Durch- 
schnitt bei den Männern bis 25, über 40-50 und über 50 
Jahre und bei den Frauen von 40 - 50 und über 50 Jahren 
vor. Geisteskrankheit ist bei beiden Geschlechtern nach Über- 
schreitung des 35. Jahres ein Scheidungsgrund, auf den mehr 
Fälle als im Durchschnitt kommen; in den höheren Alters- 
klassen sind die Unterschiede nicht unbeträchtlich. — Da es 
bei der Vielheit der Ziffern unmöglich ist, sie hier im Text 
im einzelnen anzuführen, sind in Tabelle 17 im Druck die- 
jenigen hervorgehoben, die die Durchschnittsziffern (Sp. 7) 
überschreiten. | 

Schließlich haben wir auch noch die Scheidungsgründe 
mit dem Altersunterschied der Geschiedenen kombiniert (Tabelle 
18a und b). Es ist auffällig, daß bei den Ehen, bei denen 
der Mann jünger als die Frau ist, der Ehebruch des Mannes 
nur in zwei Altersklassen und auch nur um ein geringes als 
Scheidungsursache über dem Durchschnitt steht, und daß im 
Gegenteil die Frauen, die bis zu 5 Jahren älter als der Mann 
sind, mit Ehebruch überdurchschnittlich belastet sind. Bei 
Lebensnachstellung findet sich bei den jüngeren Männern der 
Gruppe „Altersunterschied 5 — 10 Jahre“ eine auffallende 
Ziffer. Bemerkenswert ist weiter, daß verhältnismäßig viel 
Frauen, die älter als ihre Männer sind, diese böslich verlassen. 

Auch bei der Kombination von Ehedauer und Scheidungs- 
grund zeigen sich nicht unwesentliche Abweichungen gegen 

Fortsetzung des Textes auf Seite 95.) 
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18. Scheidungsgründe und Altersunterschied der Geschiedenen. 
en den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


Ehescheidungsgründe 


e Ehebrach, Ä Lebens- Bösliche der durch die Ene | Geistes- Überhaupt 
der Dee A nachstellung | Verlassung e krankheit 88 1565 bis 1569 
Geschiedenen Unzucht S § 1565 8 ISE S 1567 88 1536 S 1 
l) Mann Frau Mann Frau Mann | Frau | Mann Frau | Mann | Frau | Mann | Frau 
I | 3 4 e 6 7 8 9 | ro T 12 13 
a) Grundzahlen. 
Mann älter als die Frau 
| bis 5 Jahre 15 081] 15 5361 26 20 607 671] 9499 6106 | 104 377 25317 22 710 
über 5 bis 10 /) 6175 7810 6 12 340 430 5049 3473 55 121 11625 11 846 
„ EEN 1396 1884 5 5 70 173 1537 1 056 | 15 mi 3023 3151 
T 7 n SEENEN 399 637 1 1 30 49 531 38:2 4 5 965 1074 
„ 12⁵ 220 1 — 8 15 169 144 2 3 305 382 
| „% 29 Jalre u 2.2.2004 62 141 — — 3 12 105 89 , 1 3 171 245 
| Zusammen . . . | 23238 | 26 228 39 38 | 1058| 1350 16 890] 11250, 181| 542 41406 39 408 
Mann jünger als die Frau | 
bis 5 Jahre 7148 5090 18 11 275 303 4032 2 340 | 27| 188 11500! 7932 
über 5 bis 10 /ù )) 1 60$ 899 6 2 53 68 867 474 7 49 2 541 1492 
F 523 178 ri = 21 30 263 190 2 10 810 408 
„ E er Ce 141 47 1 1 5 16 91 50 11 5] 239 119 
% e 60 9 — — 3 4 34 21 = 1 97 35 
Zusammen 9 480 6223 | 26 14 357 421 5 287 3075 37 253 15 187 9 986 
außerdem unbekanntes Alter 20 15 — —. | — 3 6 7 1 l 27 26 
b) auf 100 Fälle. 
Mann älter als die Frau 
bis 5 Jahre 64,91 59.2 | 66,7 52,86 57. 49, 56,2 54,3] 57,5 69,8 6171 57,6 
über 5 bis 10 „2:20. 26,6 29,3 15,4 31, D 32,1 31,8 29,9 30.9 30, 22,3 28,1 30,1 
. 5. une ans 6,0 7,2 1238| 13.2 6,6 12,8 9,1 9, 8,3 6,1 1,8 8,0 
EC E 24 2.6 270 2.3 3.6 3.1 3, 272 0,9 2,3 2,7 
„ 20 S, A e ae A 0,5 0,8 256 — 0,8 ` 1.1 1,0 1,3 IB) 0,6 0,7 1,0 
„ 25 Jahre 0.3 0,5 — — 0,3 0,9 0,6 0,8 0,6 0,6 0,4 0,6 
Zusammen 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 100,0 100% 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 
Mann jünger als die Frau 
bis 5 Jahre 75, 81,8] 69,2] 78.6 77,0 72,0 16.3 76.1 730] 74,31 75, 79.4 
über 5 bis 10 17, 14,4 23,1 14,3 14,8 16,2 16,4 15,4 18,9 19, 16,7 14,9 
„ SE, EI. ar Breit 5,5 2.9 3,8 — 5,9 7,1 5,0 6.2 5, 4,0 5,8 4,1 
„ 15 20: ur. EE 1,5 0,8 3,8 7,1 1,4 3,8 1,7 156 2,7 2,0 1,6 1,2 
„ 20 J ahree 0.6 0.10 — — 0,8 1,0 0,6 0,7 — 0,4 0,6 0,4 
i | 
Zusammen ... 100,0 100. 100.0 | 100,0 100,0 100,0 100,0 | 100,0 | 100,0 1000 | 100,0 
| i E 


Dauer der Ehe 
der 
Geschiedenen 


Bis 1 Jahr ....... 
Über 1 bis 2 Jahre 
5 A N 
„ DEEG 
d 4 „ 5 „ MH 
8 7 10 Ar. Are 
S 10 „ P sn seh 
ge EE me SE, a tee 
„))) 2. Seat 
„% eee 
Zusammen 
Bis 1 Jaller 
Über 1 bis 2 Jahre 
9 3 3 
nm 57 U N 
e 
„ EE EE 
Zusammen bis 5 Jahre 
Über 5 bis 10 Jahre 
CV 
EE 
„% „„ 
dE E e Ce 


19. Scheidungsgründe und Ehedauer. 
(In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


Ehescheidungsgründe 


Zakl der 
551 | Lebens- | Bösliche er durch die Ehe Geistes- E a 
elehe begründeten Pflichten, scheidungen 
a ee iche nachstellung Verlassung 5 krankheit ees 
Unzucht $ 1565 f 8 1566 1536 § 1567 | en 5 1569 ee 1565 | 
ege GE bis 1569 
Mam Frau en . Mann Frau | Frau! Mann | Frau ans Frau Mann Frau | 
2 PE 116 8 oe | vo | 11 12 
a) Grundzahlen. | 
176 110| — — 4 6 150 1144 — — 491 
922 814 4 1 18 6 1 158 678 — 5 3 036 
1731 1682 6 5 66 76 1826 1008 4 3 5326 
1988 2080 8 5 88 132 1797 1 000 2 1 5 822 
2155 2377 3 8 81 123 1490 904 5 5 5 754 
10 443 11750 21 15 395 564 6 125 4 449 41 102 27 024 
7429 7 430 12 12 335 360 4 266 2998 67 220 18 073 
4377 3927 5 3 204 230 2 679 1747 52 236 10 534 
2 210 1 635 5 1 127 128 1 546 914 25 134 5 336 
1307 661 | 1 2 97 149 1146 520 23 90 3361 
32 738 32 466 | 65 52 1415] 1774 22183 14332 219 796 84 757 
b) auf 100 Fälle 
0,5 0,30 — — ` 0,3 0,3 0,7 | 0,3 — mem 0,6 
2,8 2,5 6.2 1.9 1,3 0,3 | 5,2 ' 4,7 — 0,6 3,8 
5,3 52 9.2 9,6 4,7 4,3 8,2 1,0 1.8 05 6, 
6,1 6, 12,3 956 6,2 Ta 8.1 7,0 0,9 0,1 6,9 
6.6 73 4,6 15,4 5,7 6,9 6,7 6,3 2.3 0,6 6.8 
21,3 21s 32,3 36,5 18,2 19,3 28,9 25,8 5,0 1.8 24,1 
31,9 36.2 32,3 28.8 27,9 31,8 27.6 310 187 12,8 31,9 
KS 22,9 185] 23, 23,7 20,3 19.2 20,9 30,6 27,6 21,3 
13,4 12.1 7.7 5,8 14.4 13.0 12.1 12,2 237 29,6 IER 
6,3 3.1 7,7 La 9.0 7.2 7.0 6,4 114 16,8 6,3 
4,0 2,0% 15 | 3,8 6,9 8.4 5,2 3,6 10,5 11,3 4.0 
100,0 100,0 | 100,0 ; 100.0 100, | 100 100,0 100,0 | 100,0 100,0 100,0 
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die Durchschnittsziffern, die wir oben bereits angeführt haben. | und Berufsangabe‘ ermittelt, und die soziale Stellung im Beruf 


Wir wiederholen: 
schieden nach 


Es wurden in den Jahren 1919/22 ge- 


bis zu 5 jähriger Ehedauer 24,ı % der Geschiedenen 
über 5—10 d > 31,9 15 7 ” 

U 10—15 U D 21,3 5 5 d 

d 15—20 U U 12,4 5 „ d 

1 20—25 nm N 6,3 mn an 55 

* 25 d d 4,0 „ „ d 


Bei Scheidungen wegen Ehebruchs war die unterste Klasse 
etwas geringer belastet. Auf sie entfielen nur 21,3 % bei den 
Männern, 21,86 % bei den Frauen. Die Klasse „5—10 Jahre“ 
entsprach bei den Männern genau dem Durchschnitt, wies aber 
bei den Frauen ein beträchtliches Plus auf (36,2 % . Im 
übrigen sind die Abweichungen vom Mittel bei Ehebruch gering 
(was sich schon daraus erklärt, daß Ehebruch die Haupt- 
scheidungsursache ist). — Lebensnachstellung kam bei den 
Ehen von kürzerer Dauer als beträchtlich überdurchschnittlicher 


Scheidungsgrund vor (männlich 32,3 %, weiblich 36.5 % ). Die | 


Ziffern schwankten jedoch sehr als Folge der Seltenheit dieses 
Scheidungsgrundes, da ein Fall mehr oder weniger sich in der 
Verhältniszahl schon auswirkt. — Bösliche Verlassung ist bei 
kürzerer Ehedauer ein seltener Scheidungsgrund (18,2 °/ bezw. 
19,3 % ). Die Klasse „5— 10 Jahre“ ist dann bei den Männern 
unter dem Durchschnitt belastet (27,9 % , während sie bei den 
Frauen dem Durchschnitt entspricht. Die Klasse „10 — 15 Jahre“ 
hat bei den Männern eine überdurchschnittliche, bei den Frauen 
eine unterdurchschnittliche Ziffer. — Schwere Verletzung der 
ehelichen Pflichten ist bei Ehen bis zu 5 Jahren bei beiden 
Geschlechtern, insbesondere aber bei den Männern als schuldiger 
Teil ein häufiger Scheidungsgrund. Bei diesen sind dagegen 
dann die Klassen 25 10 Jahre“ und „10 - 15 Jahre“ gering 
belegt. — Geisteskrankheit kommt bei Ehen bis zu 5jähriger 
Dauer sehr selten und auch noch bei der Klasse „5 - 10 Jahre“ 
nicht allzu häufig als Scheidungsgrund vor. Sämtliche übrigen 
Klassen der Ehedauer sind dann über durchschnittlich belastet. — 
Die Ziffern, die hier nicht im einzelnen angeführt werden 
können, sind aus der Tabelle 19 zu ersehen. Nur für die 
ganz jungen und die für die ganz alten Ehen seien sie hier 
genannt. Während, wie oben gesagt, der durchschnittliche 
Anteil der Ehen bis zu 5jähriger Dauer an den Scheidungen 
24,1 % war, war er bei Ehebruch (je nach dem Geschlecht) 
21,3 und 21,8 %, bei Lebensnachstellung 32,3 und 36,5 %, bei 
böslicher Verlassung 18,2 und 19,3 %, bei schwerer Verletzung 
der ehelichen Pflichten 28, und 25,8 %%, bei Geisteskrankheit 
5,0 und 1,8 % . Die Ehen von über 25 jähriger Dauer hatten 
als durchschnittlichen Anteil 4,0 %, bei Ehebruch 4,0 und 2,0 , 
bei Lebensnachstellung 1,5 und 3,8 °/o, bei böslicher Verlassung 
6,9 und 8,4 %, bei schwerer Verletzung der ehelichen Pflichten 
5.2 und 3,6 , bei Geisteskrankheit 10,5 und 11,3 % .. Einige 
dieser Abweichungen gegen den Durchschnitt sind doch recht 
auffallend. 


5. Die Scheidungshäufigkeit in den verschiedenen 
Schichten des Volkes. 

Von allen sozialen Merkmalen, die wir gern zur Lösung der 
noch nicht besprochenen Frage: „\Velche Gesellschaftsschichten 
lassen sich vornehmlich scheiden?“ herangezogen hätten, steht 
neben der oben bereits erwähnten Unterscheidung nach dem 
Glaubensbekenntnis allein dasjenige des Berufes zur Verfügung. 
Zum Beispiel über die Vermögenslage der Ehescheidungs- 
kandidaten sind wir durchaus im unklaren, trotzdem die Ver- 
mögensverhältnisse und vermögensrechtlichen Auseinander- 
setzungen auf die Durchführung von Scheidungen zweifellos 
von Einfluß sind. Aber auch der Beruf ist nur nach den großen 
Berufsabteilungen „Landwirtschaft“, „Industrie und Handwerk“, 
„Handel und Verkehr“, „Häusliche Dienste und Lohnarbeit 
wechselnder Art“, „freie Berufe und Beamte“, „ohne Beruf 


ist allein durch die Unterscheidung der Selbständigen und Un- 
selbständigen innerhalb der Berufsabteilungen festgestellt. 
Immerhin bieten auch diese summarischen Angaben manches 
Erwähnenswerte. 

Wir haben bereits oben gesagt, daß die Landbevölkerung 
. weit seltener geschieden wird als die Stadtbevölkerung. Wir 
wiederholen: Es wurden 


1905/13 1914/18 1919/22 
auf dem Lande . . 16 309 7713 12751 
in den Städten .. 64 559 32 632 72 006 


Ehen geschieden. Daß auf dem Lande ein beträchtlicher Teil 


der Ehescheidungen land wirtschaftlichen Kreisen entstammt, 
in den Städten dagegen ein großer Anteil zur Industrie und 
dem Handel gehört (wie sich beim Lesen der Tabelle 20 er- 
gibt), sind Binsenwahrheiten, die der Lösung der Frage nicht 
näher bringen. Für die Kriegs- und Nachkriegszeit sind wir 
damit aber so ziemlich an der Grenze unseres Wissens an- 
gelangt, nicht so für die Vorkriegszeit, denn es dürfte unbe- 
denklich sein, die Anteilsziffern, die sich aus Tabelle 20 für 
die Jahre 1905 / 13 ergeben, mit dem Ergebnis der Berufszählung 
von 1907 zu vergleichen. 

In der nachstehenden Texttabelle ist zuerst der Anteil 
der erwerbstätigen männlichen verheirateten Personen nach 
der Berufszählung 1907 und daneben die Zahl der geschiedenen 
männlichen Personen des gleichen Personenkreises für den 
Durchschnitt 1905/13 angegeben. Es ergibt sich, daß die in 
der Landwirtschaft tätigen Personen wesentlich seltener ge- 
schieden wurden, als der anteiligen Belegung der Berufsab- 
teilung entspricht (7,5 %: 25,7 %%). Die Industrie war dagegen 
etwas stärker belegt und wahrscheinlich noch stärker, als die 
Ziffern (52,1 % : 46,8 % ) erkennen lassen, denn von der Ziffer 
10,2 % für Lohnarbeit dürfte ein ganz beträchtlicher Teil nur 
infolge unklarer Berufsangabe hier untergebracht sein und 
vielmehr zur Industrie gehören. Um etwa die Hälfte über- 
höht war die Abteilung Handel und Verkehr belastet (22,1 %: 
14,2 % 0. Auch die freien Berufe hatten eine hohe Anteils- 
ziffer (6,1 %%: 4,8 %), dagegen die Personen ohne Berufs- 
angabe eine geringe (2,1 % : 7,5 %), was sich mit dem wohl 
im allgemeinen hohen Lebensalter der Personen dieser Ab- 
teilung erklären wird, während die hohe Anteilsziffer bei den 
freien Berufen darauf hinweist, daß wahrscheinlich in sozial 
bessergestellten Kreisen häufiger geschieden wird, mit welcher 
Feststellung selbstverständlich kein moralisches Werturteil ab- 
gegeben werden soll, denn es ist oben bereits ausgeführt 
worden, daß nicht in jedem Falle, wo ein Scheidungsgrund 


Anteil der verheirateten männlichen Personen der verschiedenen 
Bevölkerungskreise an den Scheidungen männlicher Personen. 
(Gewonnen aus Tabelle 20.) 


Verteilung der geschiedenen 
männlichen Personen auf die 


Verteilung der 
erwerbstätigen 


Berufs- 5 Per. Berufsabteilungen im Durch- 
abteilun sonen auf dle schnitt der Jahre 
8 Berufsabteilun- nr 


1914 bis 
1918 


1919 bis 
1922 


gen bel der Be-] 1905 bis 
rufszählung 1907 1913 


A. Land- und Forst- 

wirtschaft. 25,7 7,5 6,9 6,8 
B. Industrie und 

Handwerk .... 46,8 92,1 53,2 5458 
C. Handel und Ver- 

Fein 14,2 22,1 23,8 24,7 
D. Häusliche Dienste 

und Lohnarbeit . 1.1 10,21) 6,61) 3,71) 
E. Beamte und An- 

gehörige der 

freien Berufe 4,8 6,1 7,6 8,6 
F. Ohne Beruf und 

Berufsangabe .. 75 2,1 2,0 LA 

Zusammen ... 100 100 100 100 


ı) wahrscheinlich viele Fälle mit ungenauer Berufsangabe (Arbeiter an- 
statt Industriearbeiter). 
[Fortsetzung des Textes auf Seita 97.] 
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20. Beruf, Erwerbszweig und soziale Stellung der geschiedenen Ehemänner 
in den Jahren 1905 bis 1922. 


Jahre Zahl A. .| B. | C. SS A ce 


9 Yan den geschiedenen Ehemännern waren in der Berufsgruppe: 
| F. 
— der Land- und Industrie und | Handel und Häusliche! Beamte | Ohne 
en tan Bien Ehe- Forstwirtschaft | Handwerk | Verkehr Dienste aer k Beruf 
| . fand ee T gehorige und 
| = auf dem Lande Aen Ude davon | über- davon || über- davon | Lohn- er Berufs- 
selb- | selb- | selb- beit mn | be 
d l haupt | gtandi g | haupt san CH haupt standig ig arbei E anga 
I 2 3 4 | 5 5 7 er" I Dé 10 | 1 1 
| | | 
DOR a 5 370 137 30 2778 510 1311. 471 d 671 367 106 
. b| 1554 512 186 707 164 170 86 47 32 
i a 6013 163 38 3040 548 1 487 be | 791 401 131 
R b 1526 422 146 67² 166 198 106 129 55 50 
| a 6 307 176 43 3248 584 1'517 608 781 436 149 
A b 1645 464 169 753 135 180 100 152 58 38 
na l a 6 739 163 37 3 593 664| 1642 635 780 445 116 
en 1 h 1626| — -413 150 835 167 149 140 47 42 
| a 7174 193 45 3 727 623 1809 650 785 | 493 167 
3 id Œ 1896 502 206 928 198 207 101 142 72 45 
a 7452 176 40 4002 648 1859 647 778 499 138 
— e A b 1825 453 142 924 , 169| 2286 114 120 60 42 
än a 7818 200 45 4183 631 1956 653 806 498 175 
R b| 1964 516 190 924 186 240 117 169 77 38 
| al 86691 232 64 48820 120 200 741 815 582 172 
| R b 2 106 554 210 991 255 111) 168 | 85 53 
a 8 995 219 55 4978 qt T 2261 739 785 602 150 
W b 2167 580 198 1022 192 304 126 141| 73 47 
| a 8 889 196 46 4803 1163 2296 754 sol 612 181 
| ** b| 2176| 5009 169 1065 162| 315 126| 129 112 46 
| a 5 690 166 47 3 009 481 1541 518 422 424 128 
111 b 1 252 297 101 | 616 | 104 | 175 59 | 68 55 41 | 
pa a 5171 140 30 2741 449 1355 494 322 492 121 
(H E ge L 1238 300 115 581 117 185 69 GEI: 79 27 
a 6 002 180 48 3344 419 1495 474 374 507 102 
R b 1408 357 146 694 102 213 73 51 67 26 
| a 6 880 193 54 3793 470 1802 525 | 380 615 97 
ite b 1 639 429 176 817 | 140| 227 75 | 53 88 25 
a | 10816 327 91| 6094 810| 2828 845 408 966 133 
R b| 2536 696 230 1203 168 415 134 36 147 39 
| al 19411 561 122| 10862 1396| 5272 1499 741 1739 236 
R b 3123 970 257 1559 224 378 142 51 124 | 41 
a | 21448 575 145 11919 1612| 5699| „1785 853 | 2074 328 
IR tee b 3712 1 055 265 1920 273 436 162 86 169 46 
al 20331 561 166 11192| 1395 5504 1661. 818| 1965 291 
R b 3 380 998 318 | 1 683 | 248 | 413 182 15 145 66 


21. Scheidungsgründe in Verbindung mit dem Beruf der geschiedenen Ehemänner. 
| (In den Jahren 1919 bis 1922 zusammen.) 


i | * Ç 
Ehebruch, | Lebens- | Bösliche Ka ra Ba Geistes- 
Doppelehe l | begründeten Pflichten ; Insgesamt 
widernatürliche | nachstellung Verlassung ehrloses oder unsitt- ` krankheit 88 1565 bis 1569 
Berufsgruppe Unzucht § 1565 R | $ 1566 § 1567 E Maan S 1569 
| ç 
E Mann | Frau | üb haupt Mann ie ea Mann | Frau Ko Mann | Frau Geier Mann | Frau eech Mann Fran 
1 2 3 | 4 3 5 6 '̃j7ÿ 8 9 10 11 ia | -2$ LA Le 16 17 18 19 
A. Land- und Forst- | 
| wirtschaft 3 938 1728| 2 210 15 8 7 331 141 190 2593| 1 634 959 101] 27] 74 6978| 3538| A 440 
Industrie u. Hand- 
| WER. se 36 921 |17 469 119452 | 68 40 28|1 714) 810| 904/19 098 111 673 | 7425 | 571 123 | 448 | 58 372 30 115 |28 257 


B 
C. Handel u. Verkehr |16 124 | 8925 7 199 25 12| 13 663| 259 404 9 252 5488| 3764| 225 46 179 26 289 14 730 11 559 
D. Häusliche Dienste 

und Lohnarbeit. . | 2527| 1230, 1297, 2 1 1143 88 55| 1321| 885 436 23 6| 17 4016| 2210| 1 806 
E. Beamte und Ange- | 


hörige der freien 


| mmer A, A we a 5043 2970| 2073 7 Al 3! 261 97| 164 | 3583| 2096 1487 12 8 64] 8966| 5175| 3791 
F. Ohne Beruf und 
Berufsangabe .. . 651 416 235 — | — — 77 20) -St 668 407 261 23 9| 14| 1419 852 567 


Zusammen . . . 65 204 32 738 32 466 117 65 52 3189 1415 177436 51522 183 14 332 |1 015 | 219 796 [106 040 56 620 |49 420 


\ 
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vorliegt, eine Scheidung erfolgt, sondern die Standesan- 
schauungen gerade auf diesem Gebiete sehr unterschiedlich 
sind. — Inwieweit die Abweichungen der Ziffern der beiden 
letzten Spalten gegen die vorhergehende, die übrigens nicht groß 
sind, von der inzwischen eingetretenen beträchtlichen Berufs- 
verschiebung beeinflußt sind, möchten wir nicht entscheiden. 


Durchgängig wurden die Selbständigen weniger geschieden, 
als nach ihrem Anteil zu erwarten war; demgemäß war der 
Anteil der Unselbständigen um so größer. 


Die soziale Stellang der geschiedenen männlichen Personen. 
(Gewonnen aus Tabelle 20.) 


| Erwerbstätige | Geschiedene männliche 
Annlich i i 
Berufs: Baal A en a 
ilung Vater en er e 
abteilu nach der 
Berufszählung | 1905 bis | 1914 bis | 1919 bis 
1907 1913 1918 | 1922 


a) Von 100 Personen jeder Berufsabteilung 
waren selbständig 


Land- und Forstwirt- 

schaft. 60,3 32,8 33,7 27, 
Industrie und Hand- 

werk ........ 22,6 17,8 16,8 13,2 
Handel und Verkehr 40,4 37,0 33,0 30,6 


b) Von 100 Personen jeder Berufsabteilung 
waren unselbständig 


Land- und Forstwirt- | | | 
schafft. 39,7 67,2 66,8 7272 
Industrie und Hand- | | 
Nen 77, 8258 83,2 86,8 
Handel und Verkehr 59,6, 63,0 | 67,0 69,4 


Hinsichtlich der Gründe, die zur Ehescheidung führten, 
weichen die Angaben für die einzelnen Berufsabteilungen 
wenigstens der Jahre 1919/1922!) nicht beträchtlich vonein- 
auder ab. Bei „Ehebruch‘ waren, wie die nachstehende Text- 
tabelle zeigt, die Abteilungen „Industrie und Handwerk‘ und 
„Lohnarbeit“ ) etwas stärker belegt, und zwar die „Industrie“ 
hinsichtlich der Schuld bei beiden Geschlechtern, die „Lohn- 
arbeit“ nur beim weiblichen, während sich für das männliche 
auch beim „Handel“ ein Plus ergab. Bei „böslicher Ver- 
lassung“ fanden sich übergroße Anteilsziffern für die „Land- 


wirtschaft“, die „Lohnarbeit“ und die „Berufslosen“, hinsichtlich 


der Schuld für die „Landwirtschaf “ bei beiden Geschlechtern, 
für „Lohnarbeit“ nur beim männlichen, für die „Berufslosen“ 
nur beim weiblichen, und außerdem für die „Industrie“ beim 
männlichen, für die Angehörigen der „freien Berufe“ beim 
weiblichen Geschlecht. Bei „schwere Verletzung der ehelichen 
Pflichten“ waren die „Landwirtschaft“, der „Handel“, die 
„freien Berufe“ und die „Berufslosen“ überanteilig belastet, 
und zwar bei beiden zuletzt genannten Abteilungen hinsichtlich 
beider Geschlechter, die „Landwirtschaft“ nur hinsichtlich des 
männlichen, der „Handel“ hinsichtlich des weiblichen, während 
außerdem auch bei der „Lohnarbeit“ sich für die männlichen 
Schuldigen ein etwas höherer Anteil als durchschnittlich ergab. 


1) Wie oben wurde die Kombination von Gründen mit einem 
sonstigen Merkmal nur für die letzte Periode ausgezählt, — ?) Da 
es sich nur um die Berufsangabe der männlichen Personen handelt, 
kommt den „Häuslichen Diensten“ bei dieser Betrachtung verhältnis- 
mäßig keine Bedeutung zu. 


Von 100 Ehescheidungsgründen, die in den einzelnen Berufsabteilungen im Durchschnitt der Jahre 1919/22 festgestellt wurden, ` 


kamen auf die einzelnen 
(Gewonnen aus Tabelle 21.) 


Lebens- 
Ehebruch usw. 


Berufsabteilung nachstellung 


(Beruf des Mannes) S Schuld lack... SE lag 
über- w über- | 
haupt. beim der haupt beim de ar 

Mann Frau Mann Cran 

A. Land- und Forstwirtschaft . 56,4 48.8 | 64.2 0.2 02 | 0.2 
B. Industrie und Handwerk. .] 63.3 | 58,0 68,8 0,1) 0.41 0. 
C. Handel und Verkehr . . 61, 60,6 | 62,3 O, 1 O1) Du 
D. Häusliche Dienste und | | 

Dek 62.9 | 50,7 7138 Do 0.051 0% 
E. Beamte und Angehörige | | 

der freien Berufe 56,2 57,4 | 54,7 UA lh: e A O DO? 
F. Ohne Beruf und Berufsan- | | 

T A s. area be 45,9 || 48,8 | 41,4 — — — 

Durchschnitt.. . 615 


57,8 65,7 0,1% 01] 0.1 


Damit ist das aus der Ehescheidungsstatistik anfallende 
Material ausgewertet. Wenn auch das Ergebnis wegen der 
Mangelhaftigkeit des Materials und insbesondere auch wegen 
des Fehlens von Vergleichszahlgan aus der Gesamtbevölkerung 


* 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


cheidungsgründe. 


Schwere Verletzung 
der durch die Ehe 
begründeten 
Pflichten usw. 


Bösliche So ; 
E Geisteskrankheit Ins- 

Verlassung 
_ — — l Se- 


Schuld lag Schuld lag Schuld lag 


bei RR i P 
haupt beim re haupt beim | bei der haupt beim | bei der 
Mann | Frau | Mann’ | Frau Mann | Frau 
| | 

4,7 4, aal 37,2 46,2 27,9 Lan 0, 2,2 100 
2,9 2,7 3,2] 32,7 38,8 26,3 1,0 0,4 1561 100 
28 18| 3,5] 35,2 37,8] 3256 0,9 O, Lal 100 
Zei 4,0 3,0] 32,9 40,0 24,1 Deh 0.51 Dal 100 


40,0 40.5 39.2 (ai Dal Lal 100 


bal 2,3 10,1] 47, 47,86 46,0 1,6 1.1 2,5 100 
3,0 2,5 8,6 34, 39,2 29,0 loj 04 161 100 


zum Teil nicht befriedigt, hoffen wir doch, durch unsere Dar- 
stellung, soweit dies dem Statistiker möglich ist, auch Unter- 
lagen für die praktischen, die Gesetzgebung de lege diig 
beschäftigenden Fragen beigebracht zu haben. 
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Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


1. Nach Unter- 


- | Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 


Unter- 
Se 9 e 88 Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
stellen 
Tier- Ge. pleisch- SE Gg Fleisch: De jer- | HE | Fleisch- 
körper cht | gtücke Wicht wicht | Stücke wicht körper wicht stücke 
kg kg kg kg kg kg 
1 2 3 A | 5 7 8 9 10 11 12 23 
A. Ständige 
Untersuchungs- 
stellen. 
1. Königsberg i. Pr. 611 8350 — — 406 37 850 229 682 4 700 — — 
2. Tilsit ....... 103| 15647 — — 355 38695 — — 173 31225 — — 
3. Eydtkuhnen ... — — — — 38 3 598 — — == — = = 
4. Elbing — — — — — = = — = a — 
5. Berlin 303 63 350 18 76 2 229239 630 1 672 4 581 66 8 679 — — 
6. Potsdam — — — — — = 1 l Se E ee — 
7. Frankfurt a. / O — — — — — = u s Se Si Se Se 
8. Stettin ...... 16 1251 — — 58 5 703 — re — Se Sa z 
9. SaBnitz ...... — — — — 819 67160 2 340 10000 — — — — 
10. Breslau — — — — — SE 29 SC es — SS 
11. Ratibor — — — — — 55 zs — SS Se SC? — 
12. Magdeburg — — — — — . eg See = == er — 
13. Halle a. S8. — — — — 356 46 038 — — == — — — 
14. Erfurt — — — — = = ss geg zu Sa e Sa 
15. Halberstadt. 29 6205 — — — => = Er == Gg es E 
16. Nordhausen. . — — — — — bet -r ze zu: un ze == 
17. Altona See — = e — eg 881 10968! — e en ne 
18. Elmshorn 4| 8855 560 56 — Ges =s a5 E e en Zn 
19. Flensburg — — — — 15 1227 — = > = ur Ss 
20. Kiel. 611 | 143 881 1 30 6| 780 804| 14294) 5 615 — — 
21. Geestemünde — — — — — ge SE * Sé = es 
22. Bentheim... .. — — — — — bes = — 2 St E Re 
23. Emden — — — — — Ge er gh Br = 22 En 
24. Weener — — — — — == == ri = WS e SES 
25. Bocholt. — — — — — = e = En = 
25. Borken — — 2 16 157 14921 375 1344 1 27 181 547 
27. Kotten — — — — — — — SE RER = Ve er 
28. Suderwick g — — — — — ä = ER Sa Er er 
29. Münster i./W... 58 4417 — — = 5 E Se - E n 
30. Bielefeld ..... — — — — — SSC = S G die = — 
31. Dortmund. .... — — — — 83 6 775 — — = = — == 
32. Lippstadt... ... ge — — e = Si — = Be = = BR 
33. Gronau 5 970 652 1818 10 1145 54 135 — — — — 
34. Gütersloh... ... — — — — ` 76 4 880 1476 6300 — — — — 
35. Gelsenkirchen — = SS = | SS = en = u = 2 D 
36. Hagen (Westf.)] — — — — — — — eg er E es Se 
37. Bochum — — — — 317 20 490 — Se — SC = Se 
38. Frankfurt a./M. — — — — — er. da Ko Se = = ER 
39. Coblenz...... — — — — 43 5 954 — = Ges — se Wes 
40. Crefeld ...... — — — — — Ge Ge Sab SE er ee ge 
41. Düsseldorf. 1010 2498 — — 1342 79 614 — Sg s= SS en e 
42. Duisburg.. 564 17 293 — gc 41| 3300 — = E = = = 
43. Duisburg-Ruhrort — — — — 70 6 197 — = Gg Se = en 
44. Elberfeld ..... 417 15485 — — 27123 103 — Se eaz ec = SE 
45. Emmerich. — — — — — == ee Se e = ss Se 
46. Essen 161 15 228 — — 247 22 827 2 5 == ee zn Ze 
47. Goch ....... 983 | 27671 — — 690 52 523 — — 12 598 zur Gg 
48. Kaldenkirchen — — — — — — — s= =: Se Së Se 
49. Cleve ....... — — — — — — = Se = SC Be zn 
50. Neuss — — — — — — ee SH geg SÉ = SR 
51. Kop. - - - 1275| 61 907 — — 2192| 267 483 — een = = 22 323 103 691 
92. rler — — — — — — SER en = = Sg we 
53. Aachen 104 2808 — — 275 26 174 9 = — ES SE E 
54. Düren — — — — — — ke = Sa BS Sc Se 
55. Barmen — ` — — — | — e = ee a er BER 
56. Mülheim a./d. Ruhr! — — — — K a d er: = Sie = en 
57. München Gladbach! — — — — 29 400 — SÉ = Š= = = 
58. Solingen — — — — — — Se = = er = Si 
Zusammen 4835 395 816 1233 1 996 10 125 | 976 467 7834 48310 261| 41844| 22 504 104 238 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 


suchungsstellen. 


suchung gestellt sind: 


Gefrierfleisch 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
Tier- de Fleisch- Ge- Tier- Ge- Fleisch- Ge- Tier- Ce Fleisch- Gg 
körper wicht stücke wicht körper wicht stücke wicht körper wir stücke wicht 
kg kg kg kg kg ke 
LA 15 16 "dë ER e 20 21 22 23 24 25 
EP | | | | 
| | | | 
| | | 
| | | | 
| | | | | | | | 
| | | | 
9 9294 — ie Re A ss gë eg | Si = = eg È 
— — — — | — — — — — — — — 2. 
15 094 4 379 922 209 229 444 904 | 5 743 468 829 | 1 284 995 2 400 991 5019| 151539 18 000 143744 5. 
— B = 93 9 967 — — — — = — 6. 
149 10 484 — — | — — -— — == — — — e déi 
1 777 118 078 707 4 537 1 332 59 528 13 145 63 364 — — — — g. | 
— — — — — — — — — — 9. | 
2 237 159 418 1929 22 004 702 45 444 1651 7384 335 10 000 — — 10. 
160 9 764 — | Ar — — = Se s 11. | 
1792 121 136 — — | 1127 48 634 — — — — — 14, 
— | 100 4440 — — 1675 8 370 100 3 060 — — 13. | 
72 19 633 — — | 60 4 750 — — — — — — . 
541 25 529 — — | 215 5 954 3221 20 321 — — — — 15. 
37 10 008 — — — — — — — — — 16. 
27 486 1853 339 — — 4940 77 484 50 991 839 23 834 — — 17. 
3 641 782 608 13 953 76 658 80 9 060 48 128| 153 911 — —— — — 18. 
83 19 626 — — — — 800 68 928 — _- — — 19. 
121 26 042 =- _- 53 5193 3045 14152 — — — — 20. 
— — — — — — — — — — — — *. 
— — — — — -—- — — , — — — — 23; 
es = | — SS | SS Lë Së — | * ge Ee | >> 23. 
109 29 000 — — — — — — — == — — 24. 
— — — | — -== -- — — — — — — 25. 
— — — | — — — — — 518 10 679 — — 26. 
— — — — — — — — — — — — 27. 
. U - 
1115 319 428 1 990 20 927 292 20 640 1 370 4 233 10 228 — | — 29. 
— ams — | — — — — — — — — — 30. 
906 191 284 218 21097 — — — — — — — — 31. 
— — — — — -- — — — — — — 32. 
— — — — — — — — — — — — 33. 
558 41 303 — — | — — — — — — — — 34. 
7638 520 071 5445 173 058 364 37 600 19 261) 137 478 — — -- —- 19 
38 9 843 — — — = — — | — — — — 36. 
1266 75 890 — — — — — — | — = ees SS 37. 
5 272 1 542 919 204 289 304 310 1457 105 005 700 2411 | 306 | 9 900 — 38. 
— | 137 30739 — reg — — — = — — 39. 
2 231 167 597 — — — — — — | — — — 40. 
1411 420 989 -— — — — — — — — — 41. 
— 831 53 460 — — — — Les — — — 42. 
164 9 997 — — — — — — — — — — 43. 
10 116 772 661 — — 875 50 754 — | — — — wë 44. 
100 3141 — 75 6 305 — — | -= — — — 45. 
1 943 122 880 2070 29 709 134 10 587 | — | 300 6313 80 2000 46. 
518 170266 = e 15 tis = ] 10 SBR cda > 47. 
— ae | — — — — — | — ee — — 48. 
a — | — — — — — — — — — 49. 
SL r 2 =x — — — — — 50. 
16 828 4 462 389 16591 391 147 325 22 450 | — — 1 498 29 690 — — ST. 
47 11 750 — — = = — e — — — 52. 
3 340 869 597 — — — — * = 150 3 450 — — 83. 
| — = — = = — = = Se 54. 
i — 25 601 | 1816 847 663 52093 3 397 50 901 423 10 963 — — 55. 
71 16 766 — == = aa HL wë es ` = = == 56. 
J)) hal) ze Me fe de Leder ee 
106 870 17 149 412 483 090 3 393 837 18 sod 1041 SE: 1381 wid 2 933 435 9 508 | 259 906 18 080 16 374 | Zus 
13* 
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Noch: Die Ergehnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch 


Unter- JJ aan ge en y EA 
suchungs- Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch 
stellen Gi ut a ee en re a teen en 
Tier- Ge. |Fleisch-| e- Tier- | Ge Fleisch- He 


wicht stücke wicht 


Untersuchungs- 
Stellen. 


| ! ’ 
B. Außerordentliche | | 


Gleiwitz HEES 


l 
N 
S 
Wi 
el 
GD 
— 
Let) 
III 
III ı 


. Beutben. ..... 
Hildesheim 


Zusammen 


2 

E 

2 

. 
enn! 
Wr 
hn! 
III ll 
IIIıı 
III ı ı I | 


9 = O On pG KO ra 
S 
2 
D 
e 
E 
Ea 
© 
B 


| 
| 
EA 
GH 
pe 
D 
S 
on 
ee 
gie 
— 
e 
en 
© 
| 

| 

| 


| 

Staat. | | | | | ! Ä 

(A. u. B. zusammen) | 4835| 395 816 P 2 008| e roade. ege mam Sl a 844 22 504 | 104 238 
* t SR 


| 


Hiervon ab die in Tab. 3 | 


| 
| | ! _ 
bezeichneten Mengen — — 3 12 | = e = — — — — 
| | 
| RE 
Staat 1923 .. . |!) 4835 395 816 12363 1996 N 10 52511 028 929 7840| 48319 261 41844. 22504 101238 
_ — 10 i 9 1810 9 S 3 55 í 27 1117 
| ' | 
f i 
Staat 1923, | | Ä \ | | 
(Frisches Fleisch und | | 
Gefrierfleisch zu- I, = | ' 
sammen)...... 606 648121 596073 — — f 427 232 5 164 156; — — 55 039 446587 — — 
75 6345 — — 399, 4924 — — 30 1667 — — 


| 
l 
Staat 1922. | 148 = 9 396 523 — 627 625 U 868 6609 — 
280 — 652 


88 1101276 6099 — 
19 3222 — 


300 — 


N 


* 


| 


| 1923 mehr .. | 458198112199550) — — 299 60783 295 48770 — = _ 
gegen 1922 d weniger. — — — — — = — 33 071 | 830022) — 
oder in d mehr .. 308,65 129,880 — — 127,0 176,8 — — — = = e 
Hundertteil. | weniger . — — — SS = = = — 37,58 65,022 — — 
l 


*) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon bean- 
(Spalten 6 und 7). — ) darunter 3868 ganze Tıerkörper und 2 halbe Tierkörper = 1101607 kg, 1519 ganze Tierkörper nnd 8 Fleischviertel = 467 354 kg, 24 290 
(Spalten 16 und 17). — ) darunter 525 ganze Tierkörper und 2 halbe Tierkörper = 35 931 kg, 1775 halbe Tierkörper — 92 742 kg (Spalten 18 und 19). — 91 darunter 
(Spalton 22 und 23). — Hl darunter 80 Kisten — 2000 kg (Spalten 24 und 25). 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 
suchungsstellen *). 


suchung gestellt sind: 


— 


Gefrierfleisch 


7 


` Bindäeisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
Tier- de. | Fleisch- Ge Tier Ges Fleisch- | © s Tier- | Hp | Fleisch- | Dë 
rper wicht stücke zu körper wéi) stücke mn körper ne stücke GR 
kg jo o o E, E E eio oo kg kg kg 
14 15 16 - | 17 18 19 20 21 22 23 24 2 5 
| 
— — — — — — — — — i — — — 1. 
3 204 232 994 1 200 3 000 648 44 108 765 2 821 488 | 3 000 4 198 21 225] 2. 
fe = = = 100 9895 2850 10 662 — = = = 3. 
248 19 706 — — 276 30 194 4 245 14 451 — — — — 4. 
— — == — — — — — — — — — D 
5 656 377 663 — — — — — — — — — — 6. 
312 21649 — = = SS = ES = = = = Ee 
— — — — — — Z — — — — — — 8. 
9420| 652012 1200 8 000 1024 84 197 7860 27934 488 3 000 4198| 21 225 Zus. 
| 
i , Ä 
116 290 | 17 801 4241 484290 | 3 396 837 | 19569 | 1 125 539 | 1.389 298 9996| 262 906 22 278 37599 
n 116 290 17 801 424% 4841290 3 396 8375) 19569 1 125 539 17)1 389 298 9996 2862 906) 22 278 37 599 
23 6110 42 222 |6) 67 1535 314 — — — — 
E 
| St. 
| . 
= l 
) 
l 
standete Fleisch. — i) darunter 610 ganze Tierkörper und 2 Fleischviertel = 143881 kg (Spalten 2 und 8). — 2) darunter 346 halbe Tierkörper = 20890 kg 


Fleisehviertel = 1 659 586 kg (Spalten 14 und 15). — 4) darunter 1200 Stück Lebern = 3 000 


kg, 1929 Rinderpanusen = 22004 kg, 7 515 Sicke — 202 767 kg 
64 Fleischstücke = 318 kg (Spalten 18 und 19). — 71 darunter 765 Nackenstücke == 2821 kg (Spalten 20 und 21). — ) darunter 488 Rinderpansen = 3000 kg 


Wiederholung der Spalte 1 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Zubereitetes Fleisch 
Unter- 


suchungs- Rindfleisch Schweine- Speck Sonstiges Sonstiges 
ee einschl. Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch Fleisch 
Fleisch- Ces Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch- Ge- Fleisch- SC 
stücke wag stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke | VS Ç 


ke 


380 028 
l 


| 
l 
l 
A. Ständige 
Untersuchungs- 
stellen. 
1. Königsberg i. Pr. 220 2 358 101 397 6 502 36 520 551 32222 — — 
9. Tilsit ....... 65 1 522 1 6 14 44 15 57 — — 
3. Eydtkuhnen — — — — 1 5 10 30 — — 
4. Elbing — — 19 78 2 318 11877 206 2 900 — — 
5. Berlin 29 202 261 520 932 5 379 322 240 1593 175 351 274 1 178 060 230 144 
6. Potsdam — — 33 110 45 88 — — — — 
7. Frankfurt a./ O0. — — l 9 5251 28 846 7245 25 847 — 
8. . KA 36 762 195 035 1847 9 416 23 450 124 514 33 761 132 451 41 367 
9. Sanitz — — — — — — — Se — Ge 
10. Breslau Ç 6 600 6415 98 391 196 179 1166 754 66 839 228 017 — — 
11. Ratibor — — — — — — — — — — 
12. Magdeburg — — 103 398 63 758 138 248 40 759 195 358 — — 
13. Halle a. S8. 2740 29 843 — — 27 622 179 610 171 808 444 975 — — 
14. Erfurt. — — 31 109 46 606 197 357 29 236 164 900 — — 
15. Halberstadt. 112 213 | es 5 17 5 239 25 069 = 
16. Nordhausen — — — — — — — See — 
17. Altona. 23 683 84 543 159 1119 25 828 148 662 337 314| 1043 599 — — | 
18. Elmshorn 1 250 4471 1539 11 427 35 666 292 078 26 556 82 162 Ze e | 
19. Flensburg. 19 1488 1 4 20 805 114971 54 197 184 267 — — 
20. Kiel 1529 9 205 — 55 358 330410 59 104 253 841 ee; — 
21. Geestemünde. .. 23 717 123 472 — — | 2199| 6 909 1 130 2 958 — — 
22. Bentheim. :... 5 381 31 801 15 84 22919 430 212 2 474 15 338 — — 
23. Emden — — — — — — Sg GE Zu == 
24. Weener 572 5 400 — — 237 1911 — — — — 
25. Bocholt. — — — — — — — — eg base 
26. Borken — — — — 8 607 49949 4887 72 235 — — 
27. Kotten — — — — — — — — zs — 
28. Suderwick .... — — — — — — — — — — 
29. Münster i. W. 2 490 12 905 5 165 20415 152 256 793 860 16 533 174 164 240 713 
30. Bielefeld ..... — — — — — ) — , — — Ges — 
31. Dortmund. = = = = 87 224 521081} 4735 24190 — — 
32. Lippstade — — 4 17 629 4448 — = as = 
33. Gronau ...... 1132 3 977 624 2643 5 276 58 801 214 1 805 — = 
34. Gütersloh... . . — — — — 807 479 4934 952 | 1286 678 794 466 288 69 207 
35. Gelsenkirchen 136 24 207 — — 143 946 573011 72471 311 203 Ai 600 
36. Hagen (Westf) 2 688 21 161 — * — 19217 148 543 11972 29 952 — — 
37. Bochum — — — — 54 231 239 620 10 098 66 407 Ve 
38. Frankfurt a./M. . 4390 58595 171 670 21314 179008! 28 161 109149 1 206 
39. Cobl enz — — — — 20 3 500 — — — == 
40. Crefeld ...... 148 1021 — — 18 120 1043 287 5 742 19 919 — — 
41. Düsseldorf 16 800 145 566 | 144 020 768 664 35 188 356 714 — = 
43. Duisburg 52 65 80 153 25 907 151 023 2421 5944| — sn 
43. Duisburg-Ruhrort 1 350 13 674 — — 89 367 599 329 4 511 28 857 Sek SSC 
44. Elberfeld ..... 1 984 51 697 36 389 185 444 361 307 5 025 902 78 311 701 034 Sieg — 
45. Emmerich — „ — 1233 6 107 52902 345 129 24 269 = — 
46. Essen — — — — 169 121 814 170 40 240 253 369 60 8 100 
47. Gochch h — — 8 863 47 142 4 027 42 776 2 855 6 793 875 23 112 
48. Kaldenkirchen — — 34 100 9 132 36 236 6 454 65 840 — — 
49. Cleve — — — — — — | — — | — — 
50. Neuss — — — — — — — — | — = 
51. REUIlns 506 102 156 2 308 19826 525645 6 266 660 43 829 407 422 1345 277579 
52. Trier — — | 20 83 403 22 20 en SCH 
53. Aachen — — 157 447 32 628 200 422 16 291 143 886 — — 
54. Düren — — — — Ges Sg EN — Gs 
55. Barmen — — 2087 21 035 109 405 837 185 3 768 21893 | — — 
56. Mülheim a. /d. Ruhr — — — — 7 893 47 153 — = Do = 
57. München Gladbach — — — — 7952 94 303 1 876 16 274 — == 
58. Solingen — — 273 1756 12 508 80 263 — 25 P SS 
| 62 273 334 702 3857 219 28 661881 1704999 | 7623 856 2 885 


Zusammen 163 528 1 192 310 
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land eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 


suchung gestellt sind: 


suchungsstellen. 


Zubereitete Fette 


| Rindertalg, Premier 


Sonstiges Fett 


Wiederholung der Spalte 1 


Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin Margarine Kunstspeisefette warmblütiger Tiere 
Pack- Ge Pack Ge- Back, | He Pack- de- See, | Ee pack | De 
stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke wicht stücke wicht 
ke — / kg kg kg | kg 
12 13 14 | I5 | 16 17 | 18 19 20 21 22 | 23 
| | 
| 
- l | | 
| 
| | 
| 
131 15 283] 62213 | 1560 834 | 1585 170811 = S AN 30 9310 — — 1. 
2 268 513 25 e — — — = j| = ES De — 2. 
— — — — L 2020 — — — — — — 3. 
< 761 26 914 655 26 672 — = = — | — — . 
11594 1960 934] 116 616 3 666 107 70 442 3276 6210 18 196 342 498 1220 30 203 439 141649 5. 
— — 57 10 103] — = Së * „ es 6. 
— — 1034 658 289 353 259233 — — ve — er = 7. 
12 255 1 694 276 90 910 3 743 3810 3523| 335826 51 2102 — — 49 18 7528 s. 
176 23 013] 124256 3 721073 3185 229122 2795 34400 — — eg = 10. 
1 71 375 142755 — — | — _ — — — — 11. 
19 1851 12605 396 857 989 62858 370 8962 600 16 7577 — = 12. 
1194 152 023] 12 937 365 707 3111 302 843 370 8 700 = — ee = 13 
591 33 810] 25911 937446 1969 33006770 — SS 8 6 10800 — Ga 14. 
35 10 103 500 13316 — =. — — = AE — e. E 
— — — — | — — — — | — | — 16. 
1259 | 157 496 8475 338 242 | 1035| 175408 | — | — 88 1771 | z: 17. 
' — — (es — em — — — li — —- | — — 18. 
i 141) 24697 5196| 234649| 6435| 225329 | 38251| 8143610 — — | _ — 19. 
284 41256] 11813 505341 5814 199 897 435 8 794 459 20179 50 8 500 20. 
— — 222 5238 40 800| — se Es = = 21. 
185 33 645 45 058 1347 104 8464| 1221897 5 111 842 20 790 — ge 22. 
— — 2399 6500 61 2 309 | 27 112 ss I - 23. 
4 636 14 535 4581] 253 929 „ eh. Idi "ae 24. 
2 410 — l — — — Lo = — N er ee — 25. 
25 3162| — | = | — — | = — — goë "Al e 26. 
— — — — | — | — | — — — — l — 7, 
7 12111 30 404 817695 1814| 267782 * 380 36 176 — — 29. 
— | — 49 536 1 269 748 2913 263044] — — 60 1049| — a 30. 
5 250 61332 1 647 409 BI - Be "` ër lr: ` eg TË" ve" néi Ze = 31. 
— | — 500 12833 — — | Se e "db SS — Ža e 32. 
45 4606] — — — — | — = — | — — — 33. 
2 4911 23 150 516751 693 129 1044 — ei na — sas — 34. 
„%%% / FE EG 
5 ul - | - | — — — — — . ës Ss 36. 
— — 1500 38 369 — | — | — — | — — 105 2 743 37. 
1632 299 839] 104 224 2788 0310 13 972 898 736 1021 3526| — | — | — — 38. 
= = 3636| 98 978 1581| 38 6110 1250 13 355 2555 5 56888 — 39. 
1797 385 018] 29 188 3465952) 2092 87819 400 10092 656 25078 — — 40. 
1976 349 267] 74370 1968 417 4427 240 670 250 2828 2460 61859 — — 41. 
31 7812| 33 903 941150 3563 207 5900 — SN: Ka eck GR — Las? 
5 1158 9813| 305014 700 43 145 — | — - | = — — 43. 
3927 73341] 68 426 1769 213 11465 857 962 2600 29 000 203 5016 — Ss 44. 
' 55 11426] 24379 724407 9 959 1339 695 560 10000! — — — 45. 
— se 45 966 1240 376 890 125 8033 1360 19 140 500 12615 — = 46. 
3 250 1156 31819 239 11 028 419 4190 1235 21995 — — 47. 
— = 12247| 318535 1617| 64 685 23 145 479782 3 077 56543 — = 48. 
— — 174 29454 3329 607 1922 = J = 400 10 000 — — 49. 
— — Sec — — — | — _- — | — — 50. 
| 1783 923657| 230834 10582402 49 324 3866566 1706 29 438 7510| 107806 L e — 51. 
' — — = | — | — — | — — — — — — 52. 
' 7 1 237 3697 100 906 1890 125 475 6362| 135 140 2209 5801| — — 53. 
em — = | — | — — — — — — — 54. 
— — — — — — — — — — — 55. 
Ss SS es Ju: = = = = p = 56. 
4 TU säll ën AE ee N Ai See = = = CS véi Wa 
| = = 2022 5034 = — — = = — "ees — 53. 
42 132 6 213 539| 1328 342 45 650 290 223 281 I 028 859 | 99573 1988 867 22 190 502 807 643 171 644 [Zus. 


U 


l 


Digitized by Google 


104 


Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


Noch: 1. Nach Unter- 


Unter- 


suchungs- Rindfleisch | 


steilen einschl. Kalbfleisch 
Fleisch- Ge 
stücke BIER | 
— 8 
1 2 3 | 
1 
B. Außerordentliche | | 
l 
Untersuchungs- 
stellen. | | 

1. Liegnitz. — — | 

2. Gleiwitz. — — | 

3. Hannover... ... — — 
| 4. Cassel. — — 

5. Wiesbaden — — 
6. Hamborn 20 3 640 
| 7. Beuthen 400 15 041 

8. Hildesheim — — 

Zusammen 420 18 681 
Staat. 
(4. u. B. zusammen) 163 948 1210991 
| 
Hiervon ab die in Tab. 3 | 
bezeichneten Mengen — 65 
S.tnat 1923. . . ) 163 948 1210 m 
303 2 252 | 
| Ä 
| Staat 1922. . 159112| 1249 913 
N 790 28 557 
t 
1923 15 l 4 836 | 
gegen 1922 | weniger . — 38 987 
| oder in j mehr 3,04 — 
A Weniger — 3,12 


Schweine- 


— — — e e — — 


Eingeführt und zur Unter- 


Zu bereitetes Fleisch 


d 
Speck | 
| 


E - 
schinken | 
; | 
Fleisch- | Ges Fleisch- = f 
stücke Went | Stücke Menn 
kg = 
4. 5 Ibn E GE ͤ K GEET ER ee DEES SSES 
EE Sr Va j 
| 
| 
15 46 2 666 4747 
3 18 15 119 10 300 
240 739 45 964 405 396 
2 = 40065! 154 024 
12 50 == ee 
= — 2601, 16 792 
== _ 179 29 073 
4 20 4 303 16 007 ' | 
274 878 110 897 636 339 l 
U 
| | 
| 
62 547 2535 575 | 3 968 116 29 298 220 
ie | EE 
| | Eo 
| | 
62547 335 575 |2)3 968 116 29 298 220 
428 1615 4993 54349 | 
| 
80 715 606 190 2408554 | 14 521 890 
52 293 3257 14 680 | 
= EB 1559 562 | 14 776 330 
18168 | 270615 == = | 
! 
— — 64,75 101,75 
22,51 44,64 — — 


Sonstiges Sonstiges 
Schweinefleisch Fleisch 
| Fleisch | fen, Fleisch. Ze 
Zem wicht stücke wicht 
£E | kg 
Lo Ee EE 11 
j 
7 
i t 
E 
E N 
2358| 12476 9 000 20 868 
18 211 39 4211 — | = 
14 658 67024: — | — ı 
35 800 — „ 
96 | 2 2 
35 274 119102 | 9002| 20870 
| 
1740273 | 7742 98 11887 | 400898 | 
s 9636 — Së 
 " 

1740 273 | 7 734 322 h 11887 400 898 
8.064 26 778 3 2830 
1376 883 4770 909 9 752 1081249 

5 059 23361 24 170 
} | 
Ä | | 
363.390 2 963 413 2135 — 
= — — 650351 
26,39 62,11 21,89 — | 
} 


+) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit E Zahlen das davon bean- 
corned Beef — 23112 kg, 288 Packstücke --: 69207 kg, 66 Fässer = 12). 


700 kg, 9000 Buchsen corned Beef — 20868 kg (Spalten 10 und 1 


Außerdem wurden bei der Untersuchungsstelle Bentheim zur Untersuchung gestellt: 35 Packstücke = 4 639 kg Oleostearin, 115 Packstücke — 20 535 kg 
115 Packstücke --- 20 585 kg Kokosfett beanstandet wegen unrichtiger Bezeichnung. 
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suchungsstellen *). 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 
) 


L 
C 
E 
un 
| Rindertal ier i 13 
rtalg, Premier , Sonstiges Fett 
| Därme Schweineschmalz | jus, Oleomargarin | Margarine Kunstspeisefette warmbläliger Tiere] Sp | 
| | — — — en WE 
| ch | r | | | | E 
i | Pack- oe Pack- | zA | Pack- oe | Pack- | um Pack- Ge pack ae- E 
! | stücke ZS stücke N | stücke mu Stücke SE stücke wicht | stücke Wee E 
33 KE E — 18 1 
12 13 + | 15 | 16 | 17 S. 19 20 21 | 22 23 
l | l | | | | 
| | | 
| || | | 
12 
| | | 
| | | 
FAR RE „ / 
| 5 740 6819 | 206 660 144 25027  — = — — — = 2. 
zn = Ss — =á = =á — — — SS Ss 3. 
22 5585 — Sei em A "Ss e Se = tag „ T 
E = = S = = e e œ > „ 
— së = — — =s — = — — Së — 6. 
201| 23997| 10869 504 472 — Sa, HN ve = = — - — 2. 
> — SS — | = — | — — — — — — . 
228 30 322 17 717 | 711202 144 25 027 — — — — — — Zus. 
| | 
| | | 
42 360 6 243 861 | 1346 059 a 361 492 223 425 16 055 886 99573 | 1 988 867 22 190 502 807 | 643 171644 
| 
| 
— — 2340 69358 — — = — — — — 
| | | | 
42360 6 243 861 | 1343 719 46 292 134| 223 425 16 053 886 99 573 | 1 988 867 22 190| 502807 643 171 644 
79 16 833 2451 90791 1239| 95343 2 005 20 111 642 15 918 — — 
| | St. 
44 668 7 053 192] 549 286 19 972 579 | 133 405 13 905 663 | 5 267 108 927 41 150 1001 615 3028 462 888 
2 248 1235 148 108 738 4706| — Gw er = 157| 33727 
I | | 
| | | | 
— — 794 433 26 319 555 90 020 2 148 223| 94 306 1 879 9400 — — — — 
2308 809 331 — — — — — — 18 960 | 498 808 2385 291 244 
| | | 
ex — 144,63 131,78 | 67,48 15, 1790,50 1 725,77 — — | - | = 
5,17 11,47 — — — — | — | — | 46,08 49,80 78,76 | 62,92 
| | | | 
standete Fleisch. — i) darunter 156 Fässer — 27847 kg (Spalten 2 und 3). — 2) darunter 268 Packstücke — 67 257 kg (Spalten 6 und 7). — 3) darunter 875 Kisten 
Kokosfett, 180 Packstücke — 31632 kg gehärteter Tran, 480 Packstücke — 85 524 kg Hartfett, 163 Packstücke — 33 037 kg gehärtetes Kottonöl. Hiervon wurden 


— 


— — 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 14 


| Dates „Google 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
2. Nach Herkunfts- 


—ñ — — — — ——ä —ä—— . ä ö'. . .'..mw . ſ ö.ö. — . — e 


Eingeführt und zur Unter- 


— 


Frisches Fleisch 
Herkunfts- 


länder Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch 


Sonstiges Fleisch 


— — 


Tier- Ge. pleisch- Ge- | Tier- | 6e. Fleisch- Dë ier- | 6e. pleisch- Ge- 


E l Tie 3 
körper EH stücke wicht körper wicht stücke wicht körper wicht stücke wicht 

wel — n i le) 1 e. 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
1. Aus Zollaus- 

schlüssen — — SE e = Zu gp Fas 3 — Ze = 
2. Freistaat Danzig. — sa V ae — — = u 2 6 — SS = SS 
3. Memelgebiet 1 100 — — 126 9 150 240 709 37 2418 — — 
4. Belgien = — Lë = = — = Ben = HS = 
5. Dänemark... 921 180 340 19 106 97 11143 4709 35 254 5 615 — Se 
— — 10 13 1 200 — 2 = — A = 
6. Frankreich .... — — = Ge = ex — Sg E Kä 2 Ee 
7. Großbrit.und Irland — ES S — = ER e — Se e 
8. Luxemburg — — = a — pa BE Ñ De = 5 — 

9. Niederlande. 3494 148 828 654 1834 7518 747 866 431 1482 14| 686 22 504 104 238 

— — — = — = 3 9| — ar 27 1117 
10. Norwegen — — — — — Set au = = se ES SES 
11. Deutsch-Österreich au m = > = = — => SS Bu SS a 
12. Ungarn — — — Sg SS = R Gs ES = SS e 
13. Jugoslawien Ben = . . ws L = Se Gs >= 
14. Tschecho-Slowakeil — ES = SE | ER 3 al Z Z e Se 
1 Penn GE WS 3 12 Net Bee ht Det eech = 
| — — — — 7 1550 6 9 — = = — 
16. Rußland 6 640 — — 55 5 381 1 4 — — — — 
17. Lettland. ..... = en = en 8 104 840 — = = = 
18. Estland GH e = S 2 zZ u a ce ER = = 
19. Finnland ..... = KS = 5 = ur R l Se Ñ Ee = = 
= ER = n a m = Zee 9 SE pe — 
20. Litauen 413 65 908 — — 784 78 059 — = 175 31625 — SS 
D See er == 1 60 — — 9 550 — — 
21. Schweden — — — — 1938 175 780 2341 10004 — — — — 
22. Schweiz — — Se SS = we | 2 SEH tes We BS = 
23. Türkei. m = > | = Ä = = = = _ = S u 
24. Aë... Ski = | ) ee - 
i 95 Asien EES u = = u N 9 = u = | W = SW 2 
DC dd EA 3) en 
— KÉ dd — l — ZE Eë | ER SÉ Ss = SE 
27. Canada — — — — — E de = | == == ze ai 
28. Südamerika = = = = | e e E — | = = = = 
29. Vereinigte Staaten u u E | u | u BE dg — u u 
von Amerika... == — — u oE E ES SC W rag gg = 8 
— — — — | — ; — — — =. — — — 
30. Bulgarien — — — — — Së = ae | = ser er = 
31. Rumänien... u — E m 2 Sp T — | zZ — = u 
ee — — — — — | a — — — — — 
32. Italien — — ! 560 56 — 22 un en Kae 3 
33. Livlanß dd — — — — — es = = DEE E SS SR 
34. Saargebiet .... D = = = | z = 8 E Ä = SS = = 


* Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 100. — 1) Von 997 kg ist die Zahl der Stücke nicht angegeben. 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 
ländern *). 


—— —ü—ꝓ—̃ —————— 


suchung gestellt sind: 
Gefrierfleisch 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 


Ge- 


s Ge- Fleisch- Ge- 
wicht i 


Tier- Ge Fleisch- SE Tier- Ge- | Fleisch- S eg 
mens stücke Ni körper wicht stücke bie stücke SE 
kg kg kg 


— | L e | rn (See; Gestern | | Vet | aeaee l rn e l ren [| on, | Gummi een nennen | Erg — nn en 


14 15 16 17 18 19 20 


Wiederholung der Spalte 1 


K 


N 
m 
N 
u 
M 
> 
* 
» 
in 


839 23 834 


T 
2 
bei 
CH 
wel 
O 
— 
— 
© 


27486 1 8653 339 


= er E PS = Sek = = = SR = SS S 
JVC EE EE AER E 
% EE f:: EE e 
220 13 629 — = = = 7 aul = S = Se Ja 
256 61750 — ei = = ES Set ES SE e 
3389 391 865 82151 152 500 834 4900 — = 500 1550| — 4 
S Së = = — De Bi = = = = — 5 
309 36923 3171) 49449 189 12983) — S S = = së "d 8 
15 2074 — = = GR Se = AR = = e Tug 
P = Go = = = _ = E SS W — fa 
= = = = = — = = — 9 al 
= e = = a L SS = = = Ss = 7 
EEE BE BEE EN Bun 
ES S Pe = w = — = deg BE — SCH E 
SECH EE EE E I TI es 
SEKR m 
))))! ER ER ECKE EE e 
)))) here 
/ ᷣ dl. ¶ EE EA a 
z = 60 1000 250 1032| — = 2 = = =. as 
= = = | 2 RS m = = = — = E 
= E a EE EE EE EK WEE EES 
H D D TTT T H T je 
JJC ͥ T KREE EE 
6722 1298269| 8554 26263 — = 715 2914 1498 29 690 — Ef E 
z = e E e i — S See Eed re dert Dë 
61 654 12 087 225 189709 2 248 840 5055| 357740 179 419 139 775 4022 121066 8500| 12434] 23. 
23 6 110 38 182 3 368 18 65 — = = = 

16 239 2056350| 200 645 682 426 8311| 625 326 1309 152 2818 639 3137 72816 13778 25 165 29. 
= = SS SS 62 11 96 16 — = = = 

= = Ee — Ss u = = SR E 
ell scht wre ME ) E E ek ES 
2 SS L W SS 3 — = Z Es = Sg, CS, 
JJC 
SÉ d T = | zE Ee „/ eet delt deet > 


14* 


- — — 
* 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 2. Nach Herkunfts- 
Eingeführt und zur Unter- 
| Zubereitetes Fleisch 
Herkunfts- 
| Rindfleisch Schweine- Speck Sonstiges Sonstiges 
länder einschl. Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch | Fleisch 
ee , e — 
Fleisch- | de- || Fleisch- = Fleisch | Fleisch- Gei Fleisch- Gen f 
stücke wichi stücke wien | stücke piis stücke | it stücke N 
— ER s. Lk 1 e | kg 
r 2 3 4 5 ! 6 7 | g | 9 | 10 11 
1. Aus Zollaus- ' | | 
schlüssen. 450 838820 20 80 2357 11954 195 2892 — = 
2. Freistaat Danzig . — — — 2 165 12 547 26 56 — — 
eg Gang D Se 1 5 es = SC an 
3. Memelgebiet 3136 13631 44 182 108 334 482 2102| — = 
Ps wi = Se SC E 1 1 a = 
4. Belgien 420 2558 — = SS — 204 2 10 = SS 
5. Dänemark ....| 29735| 135581 249 1535 7843 49841 469706| 1324511 30 144 
| 37 = des = SS 6147 16327 — 
6. Frankreich — — = = 4 4 5 7 Se SR 
7. Großbrit.undIrland]'< 2412| 11724 69 284 28 84 1 657 3 342 1 206 
= = = SS = 551 82 — Ph 
8. Luxemburg 2 9 1 3 70 381 5 6 BER E 
9. Niederlande 15 153 122 448 813| 3225 5 809 319003 31592 157 718 529 100 193 
4 23) — = 3 12 107 264 — = 
10. Norwegen 42 1291 21 81 40 60 30 58 — — 
11. Deutsch- Osterreich“ — së 21 96 68 101 110 139 — = 
12. Ungann Se = 4 11 21 27 mi 18 — a 
13. Jugoslawien. — = 18 79 11 18 57 67 — = 
14. Tschecho-Slowakei 1 2 357 1797 305 475 510 ol — „ 
15. Polen 580 386710 — Se 8 7 wl 110 2 a 
230 1762 — = = => 9 oeh — ve 
16. Rußland. ...... 14774 77676 1702| 8794 18 37 10412| 34434 41 367 
= Ba m = = = 55 73 — a 
17. Lettland ..... = = 8 37 63 135 11 2) — = 
18. Estland 1200 8341 214 1920 51 73 2890 3306 — = 
19. Finnland 2923 18311 8 37 10 19 2924 5632 — — 
20. Litauen 1530 93839 9 64 235 1055 aal 1868 — = 
95 — — — — — — — * ee 
21. Schweden 25 299 165 878 45 166 78 168 129 201] 479571 — = 
Eé = = Se z La 4 Se 2 
22. Schweiz = SÉ 19 173 136 179 249 299 — = 
23. Türkei. SS SS = SS = = al Tal I Se 
24. Afrika 2 = 4 20 3 sl 12 44 — SS 
25. Asien = — ai 2 a 3 22 al — zu 
26. Australien 300 771 — Se = = 4 oi — RS 
27. Canada ... SS = 2 1 11 ai 1283 309120 — un 
28. Südamerika. . 27403 15113 15 74 7047 25788 1855 4063 1120 24 425 
= SS = = = = Se Ee 5 2 
29. Vereinigte Staaten , 
von Amerika... | 30838| 375 625 58 884 316 9333 921 619 28 875 878 1086650! 5 690 362 10 164 275 561 
Gs ES 428 1615 4929] 54332 1193 79310 — Sa 
30. Bulgarien — — 4 15 1 3 7 5 — — 
31. Rumänien. .... 1900 18 690 11 46 13 oeh 0 1710 — es | 
32. Italien — — 2 11 => = u 8 | u 16 2 = 
33. Livland ...... = = 1 u 4 Së — u 6 u 7 — S | 
34. Saargebiet .... = 2 = = u 1 u 1 — SS | u = | 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 100. 
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ländern *). 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


E 
= 
E 
i i S 
s Rindertalg, Premier | | Sonstiges Fett > 
Därme Schweineschmalz | jus, Olas argarin Margarine | Kunstspeisefette | warmblütiger Tiere | P 
— — ä———— —fäĩ— il ĩQ 3 | 
ët, | 3 E e Sr) 
Pack- eg Pack- Ge Pack- Ge | Pack- re Pack- pis | Pack- er = 
stücke SE stücke wicht stücke wicht stücke wicht gtücke wicht | speke wicht 2 
e 2 18 kg | g | kg L 
12 13 14 | 15 | 16 z 17 I 18 109 | 20 21 | 22 23 | 
| | | | | | | 
| 4 35 761 | 26 914 655 26672 | 27 712 — — — — r. 
| 182 16871 30 51 = - | — = | 30 9310 — e e 
| 911 11631 5 176 5 1771 — — | — — —- — 3. 
| 438 92703 1330 39 883 132 22042 — | S — — = 4. 
138251 2248 390 29 101 1897091 16 123 677441 50 786 1044987 320 52288 8 3480| 5 
— — 250 38047] 21 3716 — SR — — 
| 125 26219 — — — > | = Sa SE = = e 
— ten — — = — Se — ER — | — ug 
1086 | 196467 991 25922 2366 523306 500 asch = = 371| 123043| 7 
— — — — 7 1845 = — — — — _ 
[o — — — = = | Ti WE Së — =: es = 3. 
— — — | — — — — SÉ — — | — | 
8718 985506| 168233| 4285 122 98 017 2992 753 48 1130 913 661( 21342 436 838 168| 19777| 9 
| 12 2 900 16 397 862 14903 2005 20111 642 159181 — = 
4 320 2 378 20 2385 — e 7 1 091 50 8500| ro 
— — — Sec el 5 602 — = Ss — = ee | 
725 88 917 4 9 230 5616 — = — — — — bës 
— SS Gë = Gem — — — | iZ — A — 
| 625 20 221 2 7 | — — — =" h ues | — — — 12. 
| 119 5 034 eg — | oe en, AN — SS = 2 = 13. 
| - — — er — — lates — == — | = — 
234 21322 21 3 564 | — — — — — | — | -— — 14. 
2217| 236 849 Si 1 ` es — = — a E 15. 
15 643 e VND O a — d ` a ` bh "Ze et Si Sep 
700 81034 1 4 1 ver. = = | — = >. sg 
— = — LS ich Gg Br Eu | bus — | 
— je — e Ser, k ge Se `? | — — | = — 17. 
— — — — | — — — — — d — — 

3 401 14 870 — GC d = — — 18. 
> — | = = WW e = SÉ SS we Ro | 
- EJZ] %%% 

Ki e — ` N d Va S S = = EE | 
422 57 563 —- — 1 202 | — — — — — — 20. 
> LS s ER, — CR L Së = — = | = 
3501 500613 2052| 107 831 483 90 845 47 20588 — — Ge Sg 21 
1 254 | 325 — eet Ele = = = e 
141 7921 7 S) ës MN es = j = — 22. 
75 2551| — * 1 == — e = — Y 
— | — — — — — — m — — — 
11 3 294 — — 4 — | — | — — | - — — 24. 
202 27 989 — — h ` ses -— — — | — — — 25 
51| 13 094 114 12136 673 328 347 = | = ein 15 5375| 26 
— — — | KL | 3 1397 | = 7 = * gz 
em — 929 23 765 — — = = 5 = * = Les 
1454 433 199 7900| 161 127 35 475 45213699 — = = 6 1055| 28 
50 13033 1262 23 620 320 6476| — = = _ = _ | 
5169| 1043 002] 1 134 562 39 771 509 | 69 244 | 6862 661 100 17462 491 11 659 25 10414 29. 
— — 874 223 260 27 8 094 = — — — = — 
37 2365 — — — | = — — Ss j * SS = 30 
— l — — Se — | SEN | — — — — = — 
691 93 730 — — — | — — — — —- | — 31. 
— — ee eg — Gen | — ee — ne Ge | — 
84 16 626 = = = | = — = = — 32 

1 3 = čen "` os = ` 1 = 5 = — | = 
= = — SS A LI es = = — el WE 33 
S F 


e Google 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1923. 


3. Nicht untersucht wurden: 


Q 
CD 
— 
ke 
— 
© 
j 
1 


Frisches 


Fleisch Haiseh Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 
Rindfleisch | 3| ` 2 3 Rindfleisch Sonstiges KOR Ka. Jg 2 
Herkunftsländer einschl. © 2 E 322 einschl. 33 : Schweine- 3 2 an. Ss E 8 ES | 
Kalbfleisch 3 #2]%3 3 SS) Kalbfleisch 52 8 | fleisch 22 £ 82 32 eE 
G KILE LEIEL e ae — Ted a |258| 3 EE 
isch- E & 2 B n X -ig 7 8 8 = E 
ae t| , Eg ST [Ae Np P IR MT ee e, = a SE 
1 2 SS Leister es | wo Lerte | 
I 
„/c r E E E al — — = — — — —| — —— L — | <le a| asi -|= > 
vb] — — — 1 - — e l — — — e l — — — 1 — — — — — 
F al — SÉ L aa a ast c Were: — — -| — — — — 1 25 — — — 
9 e a l aa a 65—— = [230] =] = | - | - K 7 
NN EEN a / ee Delete) E 
b| — — — — l 1 — — — — — — — — — — 
4. Verein. Staaten von Amerika a| — | — Ze ad aa and least sage a — — — 16296 — — 2815 66 9622—(—-＋ Z 
b] — — —— —— — — — — — | — — — — — 
| | | | 
Staat | | | 
a) nicht untersucht, weil freiwillig | | | | 
zurückgezogen 2: 056% 3 vi lt bent aad ond em, "ge me | — | 6296|— | — | 2340 |69 358| — | — | — 
b) ohne weitere Untersuchung be- | | 
anstandet wegen Verstoßes gegen 
die Verbote des $ 5 Nr. 1 oder E 
§ 6 Abs. 1 der Ausführungs- | | 
bestimmungen D zum Schlacht- | | 
vieh- und Fleischbeschaugesetze | — — — — — — I — 65 | — — | — 2340 — 1 — —— — Zi _ 
Zusammen a und .. 3 12 6 602840 6% 888 1 
4. Außerdem wurden beanstandet: 
Frisches Fleisch Gefrierfleisch | Zubereitetes Fleisch zum G 
Veränderte Teile von!) [Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von?) re ein 
Ger ee L 2 E Schweine- 
e. Rind- vn, Rind- el A S Gees 
ins = ins- ga; H z 2358.3 4 8318 Därmen 
Herkunfteländer | ge bein. Ze 88 | eo ein. 8 2 5 33 33 
SE schl. | ES | 2.2 t schl. 2 3 2 SS gd 532 (153152 
Tier- == ES, |Tier- | 198155 dalek )]| 33 Gi 2 S Ñ Ge- 
Kalb- | S = VW Kalb- | = a êl 2 SEA S EI e Pack- 2 
kör- fleisch! o Run fleisch = 52155 * * wicht | S 
pern pern E 2 N stücke n 
— 1 < E. kg ke e | kl kg | kg | kg | kg "ke kg 
I K.T 4 135 6 7 E AS Ph. E 12 13 14 15 16 17 18 19 
| LG e 15 — | 10 — I — = I — œ | — — | — — | — | — |— | — 
Br 2 ad 6 + 09 w r A %% P seh Sa p E T i S nee 
E: TT 75 27 55 — | — — SÉ Les — — | — — — — — — | 20 ` 
Kb RUDIRA ara „4 — -- — | — — — — — 641 3 — — 1077| — — — |=] 3 
Kei ECKER ët, ett ` E zeg laa a Ä zl / se ies o <: 
% ͤ x X SC AE ERR ê — — — | — 174 — 197 — — | — — — — — — | — | =>] S 
o kä aa — | — — — H 71 | — — — — — — — — — Jl — — 
8. Südamerika 4 — — — — 4 LTE Eaa — — — — zeg D Se zc, zer Are 
9. Vereinigte Staaten von Amerika | — — — — 43 qd — — 48 — 414 40 15 — — | — — 
s | | | 
Staat... | 221| 1103 70 — OKCH N 246 3) 197 * 717 3 4 14 162 | 15 6 | 25 20 30 
i | | | | 
t) Vergl. $ 18 (1) I. C. der Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. — ?) desgl $ 19 (1) I. d. — 9) darunter 197 kg veränderte 


„Teile von 174 halben Tierkörpern und 4 Fleischstücke im Gewicht von 71 kg. 


5. Von den beanstandeten Mengen (Nachweisung 1 und 2) wurden 
nach der Raffinierung ete. wieder freigegeben: 


— ~ 


Zubereitete Fette 


| Schweineschmalz indertalg 
| Herkunftsländer | Rindertalg 
| Pack- | Gewicht | Pack- Gewicht 
| stücke ke Stiicke ko 
| = z 3 | 4 5 | 
| | / | 
EDR! a ˙ r. 199 ) 34 979 20 2) 3517 
Nr A. eweg eg B 6. d Ae AR 1 262 3) 25 820 61%) 11804 
Staat 1461 60 799 81 15 321 
1) Gewicht nach der Rafflnierung 28 677 kg. — ) Zur Verwendung für technische Zwecke freigegeben. — 
3) Nach Deklaration mit Genehmigung des Ministeriums für den Handel freigegeben. — A1 Zur Seifenfabrikation 


freigegeben. 


NN Google 


Ee 1) 


bezw. 


1 


11i 
dgültige Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preussen*) für das Jahr 1922. 


1. Zahi der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 


Art der Schlachtungen 


Untersuchungen 


,.Ordnungsmäßige Schlachtungen .. 


L Schlachtungen, bei denen eine Be- 
t schau der Tiere im lebenden Zu- 
stande nicht stattgefunden hat .. 


in „% mehr (+) oder 


. 4. on 
913 


Tierkörper. 
;gewiesenen Tiere 


een, in % me 
921 | weniger 


513 | 


sucht durch 


weniger (—) 


5922 f mehr (+) oder weniger (-) 
e, 
Hr 


in % mehr (+) oder 


922 (mehr (+) oder weniger (—) . 
í weniger (—) 


Zahl der Schlachttiere nach Abzug 
der unter „2. Beanstandungen ganzer 
L Untauglich“ nach- 


S h d i met 
SIE Woner 


6 > 6 è — % „» % „ 


922 Í mehr (+) oder weniger (-) 
Wen, in % mehr (+) oder 
weniger (—) 


Von den unter „3. Zasammen“ auf- 
geführten Schlachttieren sind unter- 


a) tierärztliche Beschauer und Be- 


schauämter, an denen neben Tier- 
ärzten auch andere Personen als 


Beschauer tätig sind 


b) nicht tierärztliche Beschauer . . 


6. Von den unter- 
suchten Tieren sind 
wegen Unzustän- 
digkeit des nicht 
tierärztlichen Be- 
schauers neben- 
bezeichnete Tiere 
dem zuständigen 
tierärztlichen Be- 
schauer überwiesen 


-J 


den 


*) ohne das Saargebiet. — +) einschließlich 2013 


a) vor der 
Schlachtung 


b) nach der 
Schlachtung 


. Gesamtzahl der auf Trichinen und 
Finnen untersuchten Schweine ein- 
schließlich derjenigen, bei denen 
auch die Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau vorgenommen wurde. (Nach 

Vierteljahrsergebnissen 

Trichinenschau in Preußen) 


der 


Ochsen 


Bullen 


Kühe 


Jung- 


Ziegen 


Hunde 


me ——— V— —— [m gen EE — nn Lee — [ 6—àüã, ½2:ü A 


Erhe- Pferde 
bung andere 
jahr | Einhufer 
2 3 

1922 126 659 
1921 72774 
1913 99 088 
1922 31 176 
1921 22 734 
1913 4815 
1922 157 835 
1921 95 508 
1913 


1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


103 903 


180 227 
197 360 
243 985 


3912 
3 666 
2 200 


184 189 
201 026 
246 185 


+ 62327 — 16 887 


+ 65,26 |— 


8,40 


+ 53 932 — 62 046 


+ 51,91 — 


153 814 
92 834 
102 583 
+ 60 980 
+ 65,69 
+ 51231 
+ 49,94 


157 835 
95 508 
103 903 


25,20 


183 678 


200 582 
245 591 


16 904 
8,43 
61 913 
25,21 


161 344 
174 462 


219 338 


— 101 326 


195 584 
213 581 
297 763 


2 291 
2161 
1438 


197 875 
215 742 
299 201 


33,87 


197 759 


215 602 
298 900 


8,28 |+ 
— 101 141 


33,84 


166 450 
177 778 
252 336 


— 


817 677 
700 304 
86.3 934 


53 229 
39 146 
27647 


870 906 
739 450 


891 581 


864 040 
733 657 
882 496 


17,77 |+ 


703 808 
589 729 
690 526 


167 098 
149 721 
201 055 


441 
KEH 
470 


13 464 
10 534 
17 070 


17,88 |+ 


530 629 


6,65 + 


8.31 — 


1 710 080 


450 036 | 1603 798 
363 926 | 1860 896 


394 791 
319 939 
234 113 


136 902 
131 088 
131 326 


6.63 + 


8.10 — 


1369 833 
1260 948 
1472 154 


343 349 
345 414 
396 305 


| 


ezw. 2281 und 2116) Schweine, die nicht dem Schlachtvieh- und Fleischbeschauzwange, | 


— 17867 |+ 131 456 ＋ 80 666 ＋ 106 820 |+ 
8,28 |+ 17,78 |+ 
— 20 675 |+ 166 254 — 155 277 | — 5 685 720 |— 169 355 


2,32 T 45,49 — 


— 17843 ＋ 130 383 ＋ 80593 |+ 106 282 + 
17,91 < 


7927 — 183 392 — 37809 + 2373 
26,38 + 143,91 
16951 + 1762 
13,84 + 77,96 


0,19 — 


58,10 — 


rinder Kälber 
über bis Schweine Schafe 
3 Monate alt 
7 8 9 10 
518 473 1 681312 4021 866 1156 577 
439 454 1583 311| 4022538 1339094 
358 560 1848 636 9734565 1331301 
13 220 31 870 79 154 9914 
11570 23051 70 555 10 789 
6579 19823 52 175 4545 
581 693 1 7138 1821) 4 101 020 1 166 491 
451027 1606 362 ) 4 093 093 1349 883 
365 490 1668 459 ) 9 786 740 1335 846 


13,59 


12,68 


4097182 | 1165 555 
4089 241 1348 973 
9775547 | 1334 731 


7 941 |— 183 418 


0,19 5 


58,09 |— 


13,60 


12,67 — 


3 032 667 1 068 779 
2 904 030 1207 324 
7071 575) 1192685 


1 068 353 
1 189 063 
2 713 165 


606 
462 
766 


14 602 
13 429 
28 361 


7 010 490 
7 258 526 


12 424 631 


97712 


142 559 
143 201 


22 
7 
108 


540 
618 
904 


105 267 4 013 
143 073 1646 
122 154 2 254 
— 37806 Y 2367 


| 
| 


102 371 
140 499 
121 537 


3 127 
2 808 
912 


105 498 
143 307 
122 449 


M CA EO 


sondern lediglich dem Trichinenschauzwange unterlagen und bei der Untersuchung wegen Krankheiten oder Mängel beanstandet wurden. 


| 


26,42 |+ 143,80 
18 456 |+ 166 703 |— 150 816 |— 5 678 365 |— 169 176 — 16887 |+ 1759 


2,09 - 45,81 Lk 13,82 + 


9 260 


4022 
1649 


78,04 


3 740 
1505 
1883 


282 
144 
377 


(Übere. 2) 
Grund der Beanstandung 
oder 
Minderwertigkeitserklärung 


1 


1. Iufektionskrankheiten. 


1. Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, 
SES 


e è èo a o o 8 » o è © © s O W „ 
e >o >o © o „ 
>. o o òo o o > è ọọ © où oo o o o o ‘s o o O O ol S 58 oe ‘G 
E » „ o o o o 9 » 9 è è o G è o „„ 


e a è o W a ọo E o o o o a © o „ oe 


5. Schweinepest 


6. Rotlauf der Schweine 


7. Tuberkulose 


8. Strahlenpilzkrankheit oder Traubenpilzkrankheit 


9. Andere Infektionskrankheiten 


. © o » » W » % è ... 


2. Invasionskrankheiten. 


10. Trichinen 


> o èe o è >o > > ê W o W „ ol » „ „„ „ 


11. Gesundheitsschädliche Finnen (Cysticercus cellulosae 


und Cysticercus inermis) 


6 W e © 9 > o „ ê oo o 


12. Mieschersche Schläuche 


13. 


3. Andere Krankheiten und Mängel. 
. Gelbsucht 


15. Allgemeine Wassersucht. `... 


16. Leukaemieroder Pseudoleukaemie 


e è> » o >o o ọọ 9 o ọọ 8 ọọ è o o o o ooo o 


. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, Kalk- 
oder Farbstoffablagerungen 


Unreife oder ungenügende Entwickelung der Kälber 


Im § 33 Abs. 2 der Ausführungsbestimmungen A?) 
genannte Mängel 


. 0 oo o o 8 rn oe 


1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 
1922 
1921 
1913 


1922 
1921 
1913 


1) zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. 


andere 


Einhufer 


3 


423 
95 


2. Beanstandunge 


u I. Untauglich 


Ochsen | Bullen | Kühe 


36 
32 


5 


13 
60 


EG EA KA 


l 
to 2 — Cs 


l 


11 
11 
16 


| 


Ku E E 


239 


Jung- | Kälber 
rinder bis 
über | 
3 Monate alt 
— 8 
261 1 060 
241 939 
419 3250 
67 9 
87 10 
97 15 
209 50 
193 56 
463 174 
1 en 
2 1 
2 — 
19 125 
11 77 
25 386 
7 1 
12 2 
26 4 
4 — 
1 2 
1 2 
10 242 
2 185 
15 1 
67 87 
71 89 
&0 203 
9 10 
16 11 
22 40 
3 3 
1 4 
9 23 
5 3 
6 2 
12 21 
— 4 
1 3 
1 2 
— 10 
— 8 
— 6 
87 613 
88 312 
77 1528 


sn, Schafe | Ziegen | Hunde 


l 


400 
287 
887 


| 
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Noch: 2. Beanstandung 


(Noch: Übers, 2) 


I. Untauglich 


Grund der u weg Pferde Jang- Kälber | 
r und bi chwei- e 
Minderwertigkeitserklärung jahr | andere Ochsen | Bullen | Kühe über i ne Schafe | Ziegen | Hun 
| | Lëns! ` IL 3 Monate alt 
1 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 12 
Noch: 3. Andere Krankheiten und Mängel. | 

/// ee dene 8 1922 779 43 16 441 121 289 281 151 27 
1921 JJ 36 15 258 75 96 263 179 21 — 

N 1913 70 23 4 153 33 170 169 39 7 

23. Geruchs- und Geschmacksabweichungen des 

Fleiss 1922 86 8 2 111 24 52 60 24 3 Gs 
1921 49 9 1 67 17 31 82 21 8 — 

1913 9 9 2 96 22 108 258 28 J 

24. Vollständige Abmagerung infolge einer vorstehend 

nicht genannten Krankheit 4 1922 80 16 3 439 101 187 88 100 25 . 

1921 40 13 7 325 89 142 79 97 30 
1913 78 26 8 462 95 469 215 134 öl — 

25. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel | 1922 507 31 13 396 69 357 IER 82 30 
1921 315 33 12 329 68 294 237 98 24 — 

1913 294 dd 24 498 109 697 399 148 28 

Zusammen 1922 4021 461 116 6866| 1 064 3102 8 838 986 231 

) 1921 2674 444 140 3793 991 2 564 3832 910 234 

1913 1320 394 301 9 085 1 513 7563| 11193 1115 295 


2a. Sondernachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen sich die Beanstandung — abgesehen von veränderten Teilen — auf Fleis 
viertel beschränkte. | 


(Obers 2) iññ᷑ññ᷑f E e Fleischviertel von 
Beurteil ` = ander | Külbern 
RN E nn "| Ochsen | Bullen Kühen über bis Schweinen] Schafen Zieger 
jahr | 
F T Bet _ 
nt e een e ê 1922 15 2 196 30 — 21 1 
1921 19 1 189 31 7 41 1 — 
1913 31 23 478 KÉ 9 566 2 — 
2. Bedingt tauglich ...... noona nannaa 1922 393 240 4 001 620 292 3 665 27 ] 
1921 486 277 3 884 679 269 3091 9 / 
1913 1320 934 6 34 1022 788 12 074 70 1 
3. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt. 1922 395 180 4 744 611 361 2 659 12 ] 
1921 Jj 166 4 256 388 297 2116 8 2 
1913 932 477 6 497 834 821 9 461 45 1 
4. Tauglich ohne Einschränkung ........ < < 1922 517 326 3 967 631 247 3 683 40 1 
i 1921 388 | 380 3579 706 |. 183 3 240 18 
1913 1709 1418 7 359 1170 574 14 971 119 
Zusammen 1922 1320 748 12908 1892 900 10 088 80 4 
1921 1438 | 824 11 908 2004 756 8 488 36 4 
1913 3992 2 852 20 868 d 080 2 192 87 072 236 | d 
Mithin von ganzen Tieren 1922 330 187 3227 473 225 20507 20 1 
1921 362 206 2977 507 189 2122 9 1 
1913 998 713 5217 770 348 9 268 AN 


2b. Sondernachweisung der wegen Einfinnigkeit beanstandeten, jedoch nach 21 tägiger Durchkühlung freigegebenen Rinder. 


Außer den in der Zusammenstellung 2 Zeile 11 als beanstandet nachgewiesenen finnigen Tieren wurden wegen Einfinnigkeit 


1922. 4.00% 2148 Rinder über 3 Monate alt, 27 Kälber bis 3 Monate alt, 
1912 1 618 ag an 3 1 5 7 9 „ 57 3 „ an „ 
1913 Sg ae 2 497°], 75 an 3 57 19 8 97 13 3 55 5 


beanstandet, jedoch nach 21 tägiger Durchkühlung dem freien Verkehr übergeben. 


3. Beschwerden. 


Gegen die Entscheidung wurde Beschwerde eingelegt 
1922 in 288 Fällen, 1921 in 201 Fällen, 1913 in 712 Fällen; 
hierbei wurde das angefochtene Gutachten 
1922 bestätigt in 201 Fällen, gemildert in 79 Fällen, verschärft in 8 Fällen, 
131 > 


1921 „ 77 795 7 a au 5 o nm 55 8 a 7 


1913 57 39 589 59 3 27 27 108 35 U 77 39 15 57 


Wegen örtlichen Milzbrandes bei Schweinen wurden 1922 unschädlich beseitigt — kg veränderte Teile. 


79 57 39 39 77 V 1921 79 77 39 77 57 


77 97 77 29 39 15 1913 59 99 51 27 39 * 


II. Bedingt tauglich ` III. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich —— 
Jung- Kälber Pferde | a: Ñ 3- | Kälber 


Wiederholung der 
Spalte 1 


Cn bis EE Schafe | Ziegen Se Ochsen Bullen Kühe | über bis vre naeg 0 
3 Monate alt Einhufer \ 3 Monate alt 24 
Run, 18 19 20 | 21 22 26 28 29 
dk 2: ar 4 2 19 37 58 10 2122 
Sch e? — dÉ — — 16 21 61 1 
SI ke — — eg 24 30 92 16 — 
000 4 98 120 772 128 6023. 
LE — = K bei dge 64 1322| 8330| 102 6914 
= 3 — Ee Sei RE 73 126 4885 70 1 77 
— — — — — == 11 — 8 8 1 11 — — |24. 
E SZ? — — — — — 24 1 — 6| — 
a Bee — Sp — — 2 1 — — | 11 — 
9254 ¾ 40 84 237 11 6 23 293 68| 6412% 878 2144 2 787½½ 1 132 20825. 
4 161 21 Ai 160 16 — 279 100 5 RAL, 908| 1364| 2937 1104 168 
6 148 25 101 715 11 — —— 328| 17 ν 6670%), | 1059| 2918 5664 891 138 
1972/, 119973/, 707 237 24942 24 14 64½ 9805/, | ue, |22155'7/, |3 29451, |7 693¼ | 7 752¼ 3 225?/,| 430 |Zus. 
2 258| 1625| 637| 185| 23218 31 cl — | 2100|  383|19558%/,| 3015| 5500| 7679/,| 3186) 442 
700 7235 1052| 473 29 123 21 3 — 1766 Ya 1 145%), [19 38914), |3 49, 13 044 22 638¼, 2361 423 


4. Beanstandungen veränderter Teile. 


Ki den in der Übersicht 2 in den Spalten II und III aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren 
sind unschädlich beseitigt worden: 


I. Köpfe von II. Zungen von 
Erhe- SCH | | wa 
bungs- L i- Mor 
; wi Pferden | Rindern | Kälbern ëch Schafen | Ziegen | Pferden | Rindern | Kälbern Sand Schafen | Ziegen 
D 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
TA teg Du e 1922 1 508 3 411 — - — 311 4 125 4288 1 
5 1921 1 399 11 360 A = — 2460 1 115 2 -— 
1913 di 826 17 1366 = 1 — 379 7 93785 — — 
S 1922 — — — — — — ee? Ze en — a 
1921 - — — — — is — Se? aa ek ad hiii 
1913 —- CH ei Lk CD së — 
. 1922 — — SS EI a — a Lë 
1921 — — — — — — — — — — — — 
l 1913 — — — —- — — — — 
, sa A uf eege „12 dee — "Se kaa EN ech Sc — er 5 
=, Rakh: 1921 — — — — — — — — — 
1913 SE SS — 1 — — — E — — 
L \lenpilzkrankheit 
Traubenpilzkrankheit 1922 11 875 18 30 3 9 6 1345 25 BI", * 1 
. 1921 14 867 14 22 4 3 12 1190 13 7 1 — 
1913 8 1792 44 190 3 15 4 1815 22 37 — d 
N 1922 — — — — Se — en 2 ee — 
1921 — — — => — ER L d des EN "Ss — 
TER S dëi Se = a — WË — 
ge 1922 - — 100 1 — — Sec — 
1921 — — — — 141 21 — — — — | — — 
1913 2 ag 891 6 | — — — _ ge, 
e 1922 -— —— — e be — =à — 
1921 Cen — — — — — — — =- — — — 
1913 — — — ée = — — —ͤ——H 
r 1922 — — sëch — re nn > = 
1921 — — = gag ee Lë Fe E de = = 
1913 K — Si em 8 Bear Dh Kee ges 
1922 — 16 — — ln — 11 — 1 — 
1921 — 27 1 1 — — 3 | 13 — 4 — — 
1913 3 179 4 ` 14 | Ss 64 1 7 MN. 
EE 1922 22 81 1 31 3 10 33 17 3 3 | 2 10 
1921 24 48 12 28 4 3 — 24 2 3 — | — 
1913 8 76 22 | 92 10 6 6 31 3 gd — 2 
| i 
Eiterherde. M 1922 193 294 41 95 12 2 48 155 | 26 12 | 1 — 
` 1921 132 374 47 90 16 2 40 154 32 22 2 | i 
1913 121 381 117 461|) 30 7 16 | 140 67 92 | 7 = 
re Erkrankungen und | | | | 
Ee e e < 1922 114 265 32 58 12 10 35 112 11 44 2 1 
1921 83 257 51 36 21 9 31 164 32 76 9 / 
| 1913 55 365 63 174 41 13 9 187 31 78 4 1 
Zusammen 1922 341 2039 105 625 131 32 92 1941 69 194 | 6 | 4 
1921 254 1 966 136 337 194 21 NU 1791 80 227 14 2 
1913 198 3621 266 2292 989 | 45 36 2616 131 398 | 13 6 
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| Noch: 4. Beanstandunge 
Noch: Von den in der Übersicht 2 in den Spalten II und III aufgeführten sowie ve 


(Noch: Übers. 4) III. Lungen von IV. Lebern von 
Erhe- 
Beanstandungsgründe | bungs- e Schwei- l E Schwei- . 
jahr Pferden | Rindern | Kälbern en Schafen | Ziegen | Pferden | Rindern | Kälbern nen Schafen | Ziegen 
I 23 ~ 24 25 26 
1. Tuberkulose 1922 150 299 982 4215 67225 1449 757 52 32 999 1905| 32874 287 (E 
1921 98 | 274 640 3932 60 792 1470 970 34 32010 1881| 29256 311 15 
1913 149 436 915 6592| 173378 1380 753 36 48548 2 927 90274 274 Is: 
2. Schweineseuche ....... . 1922 — See, Zi ee 16 536 eg Ss Së es Se == = = 
1921 — — — 14 337 — — — — = — — — 
1913 == = — 127 583 — — — Sg — 52 RER > 
3. Schweinepe tt 1922 — — — 2266 — — — — — — — — 
ö 1921 = — — 1769| — = = = = = Ge = 
1913 = SS — 15 2900 — — = = BER ee = Ss 
| 
4. Rotlauf der Schweine. 1922 — — — men a S = — BER == SR 
1921 — — Se E L = a SE el — = 
1913 — — — SS — Ss == | = = Ges Z 
5. Strahlenpilzkrankheit oder | , 
Traubenpilzkrankheit 1922 6 231 11 28 15 6 74 — 110 1 — 
i 1921 3 189 4 31 8 — — 128 — 156 11 2 
1913 6 453 6 99 170 2 3 112 2 108 54 l 
6. Hülsenwärmer......... 1922 75| 11803 78 5954| 14866 98 139| 7765 88 40 608 6946 53 
1921 104 8 745 111 6048| 12989 153 109 6 678 71 36 523 6 297 187 
1913 135| 15 982 76 10 512| 20838 125 280 11294 57 69814 9 121 152 
7. Gehirnblasenwürmer ..... 1922 — Se > se Eu de Sa Gs Se 8 2 T 
1921 — — — — — — = SE — — — = 
1913 — — = — = Sg Sg > uR = 
8. Leberegel .......... «| 1922 = 886 6 — 83 — 131 28 867 8 778 24026 482 
1921 — 1173 — 1 163 12 17 33815 220 960 40.594 1077 
1913 — 1237 — — — — 17 38928 35 1287 40247 1147 
9. Lungen würmer 1922 — 2 288 573 18 106 35 815 327 — — — — — — 
1921 — 1381 4.39 21886 45794 923 — — — — — — 
1913 1 1624 292 61972| 77100 733 — — — — == — 
10. Andere tierische Schmarotzer] 1922 342 336 77 573 952 12 597 214 8 677 732 7 
1921 288 302 66 568 9849 21 323 143 32 660 466 64 
1913 299 717 45 1170 1055 31 381 175 16 1278 871 15 
11. Geschwülste .......... 1922 103 441 60 117 100 12 89 468 65 218 39 { 
1921 74 350 39 136 61 8 97 339 82 273 29 ; 
1913 108 415 125 346 133 d 71 722 101 426 68 8 
12. Entzündungen einschl. ab- | 
gekapselter Eiterherde . .| 1922 4275| 15077 5 873 24 589 6118 322 1 678 7242 1526 2 800 1 298 86 
1921 3180| 13069 5070 21 847 d 300 383 1173 6 214 1118 3050 1110 11@ 
1913 2291| 16915| 19329 137036 6 605 186 700 11013 3090 8 133 1323 ad 
13. Andere Erkrankungen und | 
Mängel 1922 1766| 11916 1372| 71912 3696 216 1219 2 430 509 1453 397 3 
1921 1360| 11018 1170 76 216 3019: 306 826 2 062 JII 1683 448 44 
1913 1360| 28647 3817| 587146 8.533! 262 973 4370 1087 3 922 916 60 
Zusammen 1922 6717| 342 960 12 265 207 306 63 004 1747| 3793 80 059 4182| 79 518 33 726 8⁵ 
1921 ó 107 | 310 867 108561 203 638 80 903 2 376 2539| 81389 2759| 72567| 49266 1 6 
1913 4349 502 925| 23282 1144 632 115 814 2097 2 460 115162 7315| 175294| 52874 170 
5. Beanstandungen von Muskelfleisch, Knochen, Fett- und Hautteilen von 
(vers. 5) l 1 | 
indern, 
Erhebungs- Kälbern f 
jahr Pferden ee bis 3 Monate alt Schweinen Schafen Ziegen 
EE E EE kg kg kg kg kg 
> 2 3 4 5 6 7 
EE S ES 42 286 167 439 3 019 45 535 3 000 114 
3 38 139 148 072 | 2574 44 606 3 216 70 
VV 32 787 240 749 6 071 147 169 2 766 143 


| 
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ränderter Teile. 
‚im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren sind unschädlich beseitigt worden: 


V. Därme von | VI. Sonstige einzelne Organe (je eines Tieres) von VII. Sämtliche Baucheingeweide von 


den Rindern Kälbern SE Schafen Ziegen [Pferden |Rindern|Kälbern en. Schafen] Ziegen Pferden Rindern Kälbern un Schafen| Ziegen 


Wiederholung 
der Spalte 1 


28 29 30 31 34 35 36 37 38 39 40 | At 42 43 44 


18 19 175 276 16 746 24 31 40 35 361 898 18331 103 8³ 24 17717 445 5881 30 40 1. 
21 13 838 271 16562 46 3³ 30 34575 684 16620 60 66 24 18 522 227 5659 25 33 
13| 49959) 763 85552| 64 73 34 55624| 1486| 54712 91 64 15! 27 426 1003! 25 177 47 40 


_ — — Seng = Di an = 1163 — — — — WW — — 2. 
es = 2 _ es = Se = 1021 — sek Ge m „ > 
= = 12 — — 2n = E 9296) — = er = 15| — Er 
a a 3179 — 5 = 1069 — = en gi en 1383 — zZ 3. 
= Sa 2599| — = ge er = 822 — = = = = 1035| — Ge 
Gs ER 7434 — = = en = 4466 — = = e = 6775 — = 
= == 9330 — Ge = Ge = 8247 — = — — — — — 4. 
ex > 9147 _ = = — ES 8513 — a = ée u 4| — = 
= = 4404| _ = = en = 3439| — = Ss es = 9| — 
il a 32 — = 2| 146 9 882 -= = 141 = — 5. 
5 1 13 _ = 2| 138 2 791 il == 2 5 0 2 — eet 
12 1 8 _ SH 11 42 7 983 6 3l = 4 10 = 
— — = a = Sa 167 — 305 16 — = — SS 6. 
= = = = = 1 165 2 345 26 1| — En = 11 = = 
SE e = . ie 1 36 8 863| 124 91 — Së l, oa = 
= iz a SS = e 17 jr = 20 11 — — — — — 7. 
= = = CS ar = 11 Jl Se 20 — = SS = == a — 
So = = = un 1 31 — ER 194 — = — Ss dei Se = 
js = = = — = = = Sp Sa an ei Sg Sg = S — 8. 
— — — — — — — — — — — — — — — — 9. 
38 182 150 51 — 12 97 9 439 38 9 4 7 2 26 11 — | ío 
25 239 3 126 28 — 7 101 7 479 102 291 — "ANE 29 — Se 
12 402 1 240 33 11 = 472 17 1220 2471 183 1 11 — 62 ji = 
25 113 22 22 5 — 66 439 182 186 17 2 13 130 5 18 l 31 11. 
23 88 2 36 — SS 106 419 13 219 13| — 12 105 1 11 — ze 
8 70 7 84 3 — I» 189 681| 744 431 24 7 3 137 9 42 — 1 


4113 2798| 1342 2106) 1543 66] 2098| 13616 | 2200 7371 556 147| 1664| 2571 372 683 171 32 12. 
2415| 2276 1024| 1907| 1223 74] 1549 12330 2068| 6686 360 139 813 2200 2308 792 100 34 
264 2888| 2488| 5100 320 28 50321 726 5096| 35424 713 111 100 2336 976 1627 115 17 


1357| 1867 597| 1224 445 46| 1712 4944| 1553| 4426 471 1071 1317| 2455 585 887 283 64] 13. 
990 1496 411 1419 488 21| 1000| 4230| 1339| 4169 4179 90 986 2412 406 1045 273 44 
202| 3061| 1574| 3702| 276 39 38910 736; 4016 13404 860 91 191| 3726 941| 2730 360 43 


5 551 24 139 2 238 32 789 2068 148] 8980| 54787 4845 42 419 1223 354] 3022 22 888 1409| 8892 486 139 | Zus. 
3474 23 642 1712| 31811| 1785 138| 2695| 51969| 4228| 39665| 1261 325 1837| 23250| 1151| 8582 398 111 
499 56 392| 4834 | 106 536 686 161| 1118| 90 069 11374| 124248 2253 4688 9310| 33639| 2933| 36 448 323 101 


6. 
| (Obers. 6) ; 
u Erhebungs- | a Ka l l i 
jahr Pferde Ochsen Bullen Kühe e Schweine Schafe Ziegen 
3 Monate alt 
i ee Ee ee ER 
19 198 33 609 22 897 217999 34 662 4738 80 997 1525 804 
FFF 154 36 344 23 621 192 923 31118 4472 75 937 1583 1030 


1193 939 9—— 203 67 700 55.048 214 852 36 623 7729 238 742 1517 890 
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| Anhang. 
A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, entfielen auf die Provinze 
und Regierungsbezirke: 
(Übers. 7) 8 Davon 
Erhe- Pferde Jung- | Kälber lediglich dem 
Provinzen und rinder Trichinenschau- 
Gem | bungs- Ochsen | Bullen Kühe üb bis Schweine | zwange unter- | Schafe | Ziegen | Hunde 
Regierungsbezirke c andere SÉ en und bei der 
jahr | e ntersuchung 
| Einhufer beanstandet 
CC; ZE E PE 3 Monate alt Dienen 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
A. Provinzen. 
1. Ostpreußen ........ 1922 | 18386) 5303 7783 34443 24652| 85483| 181435 — 68 768 2553 — 
1921 | 10 469 5718| 1009| 30 688 23398 79059 208 803 8 57698 2753| — 
1913 8360| 4970| 10008) 36 687 24301| 94 108 458405 66 96 256 4143 — 
2. Brandenburg 1922 | 13 205 6528 19 467 61 338 41868 140 005 310 805 212 51969 8541 248 
1921 7715| 6967| 20616 51418| 36395 148 145 347914 237 62107) 11302 102 
1913 9115| 5976 36 245 59298] 29 35% 169402| 775833 171 93766) 13310 113 
3. Stadt Berlin 1922 | 22454| 33 575 21799| 123 078 78313 | 200 675 226 5| 446 226 11307 6 
1921 l 11386 37132) 23679 79119| 57871| 162308| 595 186 4 409983| 19535 20 
4 1913 | 17 0 75 631 43 587 52862| 28688| 173454 | 1355873 „ JI 499 780 689 12 
4. Pommern 1922 7681 1240 9 915 31364| 16 795 80 695 187 136 121 52540 2013 — 
1921 3918| 1422 10537 25 766 12936) 73 420 200 178 40 67470 2755 — 
1913 2292 1536| 18 696 34456) 10 0986 97 716 402 407 59 100 516 1806 — 
5. Grenzm. Posen-Westpr. | 1922 1415 254 1126 4 559 4 317 12 859 29 708 28 8 883 1553 — 
| 1921 691 221 1128| 3832| 3858 13639 36207 20 9455 1991| — | 
1913 80 296 1906 4815| 3543| 16649 97 706 49 16121 2701) — | 
6. Niederschlesien 1922 | 17 135 13888 31 537 67014 47795| 199152| 235 879 254 39 925 16 067 2175 
1921 | 12 120 12653 34390 61576 638 267 188 885 270607 236 42 637 28786 671! 
l 1913 | 12741 8508| 45154| 61855| 232 490 257262| 798 890 185 70541) 25324| 1623| 
7. Oberschlesien 1922 3048| 5007 8737 43 452 24 438 70 817 242847 — 5024 6 734 442 
1921 2061 6277 9992| 30 940 20060| 58341| 277589 — 38694 10473 294 
11913 1848 2406 11521 29 590 22647 74 440 454007 = 6115 9160 225 
8. Sachsen. 1922 | 15345 8 790 17034 60 247 40 372 111007| 370 610 412 35 222 17 219 1093 
1921 | 10 484 11586 17 549 50 445 33051 106 788 382 427 681 50 70 20102 640 
, l 1913 9888| 10147 31018| 67956 29793| 128876| 808 736 798 108101| 16686| 216 
9. Schleswig-Holstein . .| 1922 6408| 8950 5347 42 756 31871 272 766 180660 107 27378 2663 — 
1921 3581 8207| 5285| 33601| 29366| 57090| 137061 61 46 052 1933 4 
1913 4316| 15 676 900 43488| 25 950 73491| 438348 15 33091 1072 3 
10. Hannover 1922 | 13041] 11802 13 082 38 269 28716| 98547| 319814 320 95 473 5925 2 
| 1921 8376| 11151 1491| 33880) 23711| 65 901 2792363 225 1256 40 65310 — 
' 1913 9206 16317| 27026| 51118| 224366 111682 726 702 404 126433| 3303| — 
11. Westfalen 1922 [ 13 520 12 732 23578 97171] 45 606 154 730 315 233 296 37 708 6059 21 
1921 7224 15 550 23554 97 292 38 161 15253 298 211 595| 76619 7 053 9 
1913 | 10730| 10 6 23024| 155288| 26864| 173059| 926 964 188| 19405 7 572 11 
12. Hessen-Nassau . ..... 1922 5401| 15867 7404 63 792 54599| 146 917 463911 70 210 11372 
1921 3697| 18555 7965| 57931| 48336| 143711) 522625 = 91246 1536| — 
1913 2969 60 909 7420 6 066 44 510 174281 851324 46 15 13444 
13. Rheinprovinz 192220 709 60 011 30 955 202 601] 91 282 337983 585532 258 177 042 13361 3⁵ 
1921 | 13 780 65 300 35805| 192 281 84314 334260 534676 174 234 708 15847 9 
1913 | 15 325 62457 34451 228 530 60 77 320 70 1683111 100 120 421 23019 57 
14. Hohenzollernsche Lande] 1922 87 192 111 822 1.069 2221 2224 123 1311 — 
1921 66 284 172 879| 1273| 2464 2346 = 302 81 — 
1913 3 370 146 1272 1755 3336 8.434 = 145 220 — 
B. Regierungsbezirke.“) | 
1. Königsberg 1922 9 778 3793 4248 16000 9251 39 289 86 027 — 28 842 6799 — 
2. Gumbinnen 1922 3373 861 2081 8141 5851 18465 38 155 — 15 878 616 — 
3. Allen stein 1922 3 770 487 786 6 484 6690) 17160 34 770 = 18 848 608 — 
4. Westpreußen ....... 1922 1465 162 6688 3818 2860 10569 22 483 — 5 650 — 
5. Potsdam 1922 6 979 2290 9523| 31 738 20 243 68 042 153 680 63 25 919 3 627 3 
6. Frankfurt 1922 6226 4238 9 944 29 600 21 625 71963 157125 149 26 050 4914 245 
7. Berlin 1922] 22 454 33 575 21799 123 078 78 313 200 000 675226 5 446 226 11307 
8. Stettin 1922 3772 644 7862| 16 586 10516| 40523 99 972 120 24422 1299 — 
9. Köslin 1922 2 606 398 1609 10 640 5039 26 278 58 399 — 20 218 463 — 
10. Stralsund 1922 1 303 198 444 4 138 1240| 13894 28 765 1 7900 251 — 
11. Schneidemühl ...... 1922 1415 254 1126 4559 4317| 12859 29 708 28 88883 1553 — 
12. Brea lan 1922] 11965 9537 22795 35424 27342 112 598 147814 208 | 31400 8701| 756 
13. Liegnitz. 1922 5170 4351 8742| 31 590 20 453 86554 88 065 46 8 525 7366 1419 
14. Fran — 1922 3048 5007 8737 43 452 24438 70817 242 847 — Am 6734| 44 
15. Magdeburg 1922 5959| 3509 9075 22 683 18 678 39 083 182539 136 27 267 6 136 800 
16. Merseburg 1922 7488 4119 6279 25 182 12916 47426 132 090 235 33 980 8156 175 
17. Erfurt. «| 1922 1 898 1162 1680 12382 8778| 24498 55 981 41 23 975 297 118 
18. Schleswi˖ieig 1922 6 408 8 950 5347 42 756 31871 72 766 180 660 107 227378 26634 — 
19. Hannover 1922 5 433 4 077 4044| 7346| 8124 28078 98 596 173 | 22 251 2276 2 
20. Hildesheim ........ 1922 2055 1304 2639 7815 5463| 26242 62 613 26 18317 1432 — 
21. Lüneburg 1922 1 868 1671 1719| 5739| 5233 12916 56 561 84 12653 351 — 
22. Stade. 1922 1686 3541 1302 4363 5555 9374 52 169 25 14871 388 — 
23. Osnabrück ........ 1922 1515 996 3 127 9445 3233 15720 34 974 12 5567 1085 — 
24. Aurich 1922 484 213 251 3 561 1108 6217 14 901 — 21814 398 — 
25. Münster. 1922 3164 1615 7903 20516 9191| 38 662 71823 — | 6 173 793 3 
26. Minden 1922 2137 1259 4620 14661: 6759| 24 979 64 449 239 5253 1502 — 
27. Arnsberg 1922 8 219 9858| 11055 61989 29 656 91089 178 961 57 286282 3 764 18 
28. Cassel 1922 2248 3061 2720 17260 22412 44 701 2273 728 — 233 049 7255 — 
29. Wiesbaden 1922 3153| 12806 4684 46 532 32187| 102 216 190183 — 486367 4117 
30. Coblenz .......... 1922 1137 6133 2162 24986 14878 40818 29 943 130 4629 1410 3 
31. Düsseldorf ........ 1922 | 12899 266781 19739| 98854| 38349 142750 372185 94 105 251 7 230 14 
32. Kölln 1922 4461 17480 6033 43 998 18 556 98 428 116291 12 43277 3246 
33. Trier 1922 704 2845 1765 12 960 9 835 25871 18 431 — 8545 297 — 
34. Aachen 1922 1508| 6875 1256 21803 9 664 30116 48 682 22 15340 1178 17 
35. Sigmaringen 1922 87 192 111 822 1069 2221 2224 — | 123 131 — 


*) Die Vergleichszahlen der Regierungsbezirke für die Jahre 1921 und 1913 sind in der „Zeitschrift des Preussischen Statistischen Landesamts“, | 


62. Jahrgang, Seite 160 ff. veröffentlicht. 
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Von den in der Übersioht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 6, 7, 10 und 11 aufgeführten beanstandeten ganzen Tierkörpern entfielen 
auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


Beanstandu ng en w e g e n 


(Ubers. 8) ` 


4. Schweine- | 5. Schweine- | 6. Rotlauf der 
Provinzen Erhe- seuche pest Schweine 7. Tuberkulose 
e ' 2 H 
Be gi erungs- bungs- un- | | un- bedingt e Untanglieh — —— P 
bezirke jahr taug- || taug- | Pferde Jung-| Käl- | 
lic lic und | Och- | Bul- rinder ber Schwei- Scha- Zie- Hun- 
andere | sen | len Fühe über | bis ne fe gen | de 
Schweine Schweine j|Einhufer 3 Monate alt 
1 2 s | 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
A. Provinzen. | | Ä 
1. Ostpreußen 1922 — | 45 5 11 46 1417 1 8 11 164 20 4 Ui — — — 
1921 2 | 26 — 616 41 118 1 3 1 135 19 3 9 — 11 — 
1913 44 655 309 | 4 715 119 1399 1 12 21 217 35 14 324 — 2 — 
2. Brandenburg 1922 6 85 34 288 98 17571 — 6 — 8⁴ 17 2 27 — — — 
1921 1 120 4 | 82 101: 1923 d 10 — 92 14 4 19 — — — 
19130 97 302 64 220 93 | 526 6 11 5| 188 31) 12 13 1 2| — 
3. Stadt Berlin 1922 15 533 9 22 13 346 2 l 1 81 7 l 13 1 — | — 
1921 7 40 7 43 40 236 1 2 — 49 4 3 12 1 11 — 
1913 74 1120 136 2018 96 115 — 6 3 98 15 7 179 — — — 
4. Pommern 1922 9 | 61 37 331 37 925 11 — 2 45 6 6 9 — — — 
1911 — 40 36 152 59 809 1 2 171 5 2 9 — 1 — 
1913 34 152 85 306 32 | 198 2 6 8 1935 15 7 61 2 1 — 
Grenzm. Pos.-Westpr. | 1922 — 8 1 5 6 | 405 — — 26 6 2 20 — — | — 
1921 1 614 — 3 4 443 — 3 1 20 6 1 3 — — 
i 1913 7 48 16 302 37 481 — 41 3 34 9 1 16 2 — 
6. Niederschlesien 1922 14 274 158 631941 1 10 — 103 31 3 24 l — 
| , 1921 d 33 d SI 64 1929 1 15 2 104 22 9 91 — — — 
1913 47 487 61 451 88 616 4 31 16 305 89 42 98 2 6 1 
N. Oberschlesien 1922 — 311 — 58 231822 1 2 — 16 1 1 2| — — — 
1921 2 10 1 141 27 2016 — 11 — 1.3 dl — 11 — 11 — 
1913 8 142 3 65 68 2410 1 4 1 46 24 4 21) — 5 — 
8. Sachsen 1922 10 123 24 455 127 2115 8 2 3 99 16 4 42 3 3 — 
1921 7 87 20 251 158 2168 d 8 ő 105 18 7 38 2| — — 
l f 1913 73 255 34 279 34 192 8 17 4 210 49 18 239 6 34 — 
9. Schleswig-Holstein . 1922 54 220 122 574 126 812 l 11 — 37 18 3 25] — 11 — 
1921 12 96 83 354 Ad 412 — 21 — 47 12 7 27 — — — 
; 1913 132 195 308 736 38 123 2 3 1 81 93 19 146 1 1| — 
10. Hannover 1922 20 154 74 636 134 | 1728 2 6 3| 137 27 6 65 — 2 — 
1921 10 92 63 119 136 | 1633 4 2 1 152 31 7 74 1 1| — 
1913 156 716 155 988 73 246 7 3 7 231 46 14 239 2 ð| — 
Westfalen 1922 13 92 3 499 103 1336 2 1 3124 11 4 716 — 2| — 
1921 12 1681 79 1275 144 1 426 2 4 4| 167 4 1 26 1 11 — 
1913 79 366 95 274 153 767 ó 6 3| 224 15 3 76 1 2 — 
Hessen-Nassau 1922 14 149 22 285 82 2 082 l 11 — 119 28 10 41 1 9 — 
1921 16 59 7 74 117 2322 1 d di 11 33 8 60 3 14 — 
l 1913 77 293 32 110 34 202 4 4 4 144 49 16 147 1 24 — 
Rheinprovinz 1922 17 212 35 358 88 780 8 dl — 194 21 4 28 — II — 
1921 J 67 18 89 91 872 d d 1 209 20 4 27 — 7 — 
1913 67 619 36 144 46 283 d 3 3| 282 32 15 1083 — 111 — 
Hohenzoll. Lande. .| 1922 — == — — 2 61 — — — u = er — — — 
1921 — — — — 1 11 — — — 1 — Se = SS — 
B. Regierungs- 1913 8 4 — 1 1 Ch = = 8 1.1. = = = Se: H es 
bezirke.*) 
L Königsberg 1922 — 10 2 3 26 5134 — 5 — 98 15 2 Bl — — — 
2. Gumbinnen 1922 p 29 3 7 13 307 == SES 28 9j — gl — — er 
3. Allenstein....... 1922 We 21 — 1 4 221 1 3 1 25 3| — zu — Sg SES 
4. Westpreußen. .... 1922 — Al — s 3 376 -= eg SS 13 |. == 2 1il — zu si 
5. Potsdam 1922 4 49 16 239 58 6988] — 2 37 6 — 144 — — — 
6. Frankfurt. 1922 2 36 18 49 40 1059} — 4| — 47 11 2 134 — — — 
7. Berlin ......... 1922 15 53 9 22 13 346 2 1 1 81 7 1 13 11 — — 
8. Stettin 1922 6 33 16 167 20 474 1 — l 9 44 — 11 — — — 
| 9. Köslin 1922 — 23 4 80 5 314 — — 1 21 2 2 2 — — — 
d 10. Stralsund... .... 1922 3 5 17 84 12 137 — — — 15 — 4 6 — — — 
11. Schneidemühl 1922 = 8 1 5 6 405 — — — 26 6 2 2 — — | — 
1 12. Breslau ........ 1922 4 6⁴ 6 74 38 1117| — 5 — 39 14 1 8 11 — — 
d 13. Liegnitz 1922 10 210! — 84 25 824 1 5 — 64 17 2 16 — — — 
14. Oppeln ........ 1922 — 311 — 58 23 1822 1 2 — 16 11 1 2 — — — 
15. Magdeburg 1922 10 63 15 250 58 722 5 2 3 53 8 1 27 3. 14 — 
16. Merseburg 1922 — 33 8| 193 50 903 dl — — 32 5 3 144 — 11 — 
17. Erfurt. 1922 — 27 1 12 19 490 — — 14 Cl — 11 — Ll — 
18. Schleswi˖ig 1922 54 220 122 574 126 812 1 II — 37 18 3 25 — 11 — 
19. Hannover 1922 12 25 33 200 2⁵ 360 1 1 1 30 7 — 12 — 2 — 
20. Hildesheim 1922 1 31 9 12 37 3471 — = 2 21 8 2 23| — — — 
21. Lüneburg 1922 1 41 2 60 31 521 — 11 — 29 2 2 12 — — — 
22. Stade 1922 5 20 29 293 26 235 — 44 — 26 9 1 14 — — — 
23. Osnabrück ...... 1922 1 33 1 70 15 247 II — — 20 — — 4 — — — 
24 Aurich 1922 — 4| — 1 a 18 Së — e 11 1 1 BEN — Ges 2 
25. Munster. 1922 J 17 5 50 19 210| — — — 23 — 2 7 — 11 — 
26. Minden 1922 3 24 13 370 51 622 2 — 3 26 4 — 4| — — — 
27. Arnsberg 1922 9 51 15 79 33 504 — lj — 75 7 2 5 — 11 — 
28. Cassel 1922 7 109 11 138 44 15721 — 11 — 42 18 1 21 — 4 — 
29. Wiesbaden 1922 7 40 Uu 147 38 510 11 — — 77 10 9 20 1 5 — 
30. Coblenn 1922 1 34 4 29 14 2101 — 11 — 30 L 1 5 — — 
31. Düsseldorf ...... 1922 5 98 14 141 54381 6 11 — 82 9 1 17| — | — 
32. Köln 1922 5 25 10 95 8 71 2 — 27 2 1 2| — 1| — 
33. Trier. 1922 3 13 1 18 4 34 — — 24 2 1 4 — — — 
34. Aachen 1922 3 42 6 75 8 Ul — 11 = 31 T ve = 3 
35. Sigmaringen 1922 — — — — 2 6 = — Ss — E — ui "E 1 
ME N ) 
*) Siehe Anmerkung *) auf Seite 118. | | 


Noch: Übers. 8) 


Provinzen 


Regierungs- 
bezirke 


I 


A. Provinzen. 
. Ostpreußen... .. p 


— 


do 
F 
= 
Au 
© 
B 
CR 
5 

Gei 


4. Pommern 
5. 888 Pos.-Westpr. 
6. Niederschlesien DER 
7. Oberschlesien 
8. Sachsen 
9. Schleswig-Holstein . 
10. Hannover 
11. Westfalen ee 
12. Hessen-Nassauu 
13. Rheinprovinz..... 


14. Hohenzoll. Lande 


B. Regierungs- 
bezirke.“) 

. Königsberg 

„Gumbinnen 

Allenstein 


e e „ „ % „ 9 


GEP 9 005 M e 9 RB 
* 
G 
S 
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29. Wiesbaden 
30. Coblenz ...... 


e > è „% ọ „ 


Se en e „% e a 


*) Siehe Anmerkung ») auf Seite 118. 
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Noch: B. Von den in der Übersicht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 6, 7, 10 und 11 aufgeführten 


Beanstandunge D 


Noch: 7. Tuberkulose 


Erhe- EE 
bungs- Bedingt tauglich Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt 
jahr | Pferde Jung- | Käl- Pferde Jung-| Käl- l 
und |Och-| Bul- K rinder ber Schwei- Scha- Zie- | und Och - Bul- rinder ber Schwei- Scha-] Zie- 
andere zen len Kühe über | bis | ne | fo gen sen len | Kühe | über | bis | ne | fe 
Einhufer l 3 Monate alt 3 Monate alt 
2 19 20 | 2ı | 22 23 24 25 26 | 27 ` 2 30 31 32 | 33 34 
65 
1922| — 5 1 62 12 2 Ai — — 19 4 776 72 6 30 
1921 | — 2| 3| 9 6| — 147 1 _ 16 7 620 42 8 29 
19134 — 9| 7132 26 8 9 1 — | — 15 11 627 73 13 97 
1922 — 122 5 77 16 6 64 — 1 — 22 14 401 64 6 8³ 
192114 — 10 4 50 19 2 227 — e — 26 18| 4080 71 18 59 
19134 — gl 10 99 20 11 357 1 — — 12 16 417 45| 12 200 
1922 | — 52 24 637 72 25 240 6 2! — 544 29 952 104 17 428 4 
19214 — 49| 32| 340| 4| 2% | „2 — 24 11 371) 62 11] 299 2 
1913 | — 122 60 211 62 84 dl — — 192 85| 254|) 65 67 2362| 1 
1922| — 3 1 32 6 2 56 — — — 111 6 290 29 6 67 — 
1921 — 2 1 5 7 2 „ EE E 171 9| 3535 4 8 37 — 
19134 — 2 6 82| 1 er `. ZE ee leit es 8 11 3271 46 11 1190 — — 
197 138 2 — 1 — — 4 — 2| — 68 13| — T I — 
19211— — — 7 2 1 5 9|) 172 18 3 11| — | — 
19134 — 1 — 12 4 1 L T D 1 2 31 16 2 16 - | — 
1922 | — Al 2| 80 16 4 3115 57 18 790 129 41 153 — 
19214 — 18) 7| 55 21 4 giel E 1l — 61 18 766 112 30 6 
19134 — 12 13| 148 29 35| % — i c 60 39 885| 131 41 669 13 
1922 — — 11 21 4 1 3| — | — | — 6 1 90 14 4 15 — 
1921 | — 2| <l 23 4 2 21— — — 8 55 nl 123 1 10 — 
19134 — 4 1286 5 4 84 — — — 5 3| 103| 24 9 37 — 
1922 2] 12] 7 93 27 9 202 1 — 11 21 7 546 98 gl 264 8 
1921 | — 9) 673 19 8 204 1 1 — 39 10| 5322 75 14 1959 9 
19134 — 13| 8 141| 33| 25 507| 3 1 — 36 32 653 96 35 7353 Al — 
1922 — 2| — 58 25 14 160| — — 3 38 97 46 10 90 — — 
192114 — 1 4 90 23 9) 1580 17 — — 4 5 109 36 11 43 — — 
19134 — 134 6 186| 62 26 3582 — Se 15 5 177 56 17 168 — — 
1922 | — 4 3 106 15 2| 189 11 — 10 8 371 65 9 148 — 
1921 | — 3 — 87 10 383 276 2 — — 14 9| 482 70 9 127 11. — 
19134 — 23 16 110 36| 1 472| — | — — 21 25 560 61 15 515 2| — 
1922 | — Ll — 70 6 3 3 — |- — 22 24 905 45 8 123 — — 
19214 — Sl a 64 2 7 | — | — | — 34 16 1095| 48 5 103| 2| — 
19134 — 13| 4| 124 6 9 252 — —- | — 21 30| 1143| 42 15 398 1 — 
1922 | — 7 1 132 22 15 1894 — 2 — 22 11 494 84 18] 182 2 2 
19211 — 111 6 107 25 13 174 — 1! — 16 8| 591| 105| 13 149 1 8 
19134 — 10 4 102 23| 25 248| — | — | — 27 8| 556| 83 30| 35822 1 7 
1922 | — 15 4| 134 19| 12 153 1 2| — 48 17 1730 120 24 246 2 S 
19214 — 19| 4| 164 24 9 143 2 1| — 97 22| 1987| 117 27 223 1 11 
19134 — 46 9 245 40 422 474 — 2 — | 108| 35 2122 122 44 800 1 d 
1922 — — | — 2 3| — = — | — — 1 — 11 dl — 2 11 
1921 — — — 2| — — 1 —— SC 14 — 24 2| — — — 
19134 — 1| — 11 5 1 39 — — 1| — 43 314 — 83 — I — 
1922 — 31 — 31 8 1 20 — | — — 9 1| 449 50 4 SLL — 1 
1922 — — — 9 — — 10 — | — — 2 2| 162 10 1 4 — I — 
1922 — 22 — 4 2 1 9 — | — I 2 6 1 83 8 1 Ai — | — 
1922 | — | — 11 18 2| — 2858 — 2 — 82 4 — 2| — 18 - 
1922 | — 3 1 38 8 1 611 — 11 == 7 8| 174 38 2 38 — | — 
1922 — 9 4| 39 8 5 3] — | — | — 15 6 227 26 4 45 — 1 
1922 | — 52| 24| 637 72 25| 357| 6 2 — 54 29| 952 104 17| 428 A l 
1922 | — 2 — 16 2| — 27— - | — 7 4128 16 2 47 — — 
1922 | — 1 11 13 2 2 27 — — — 4 2| 121 9 4 1| — 21 
192 3 2| — 2 — — — — ei 41 4 — 9 —— 
1922| — JL ss 13 2 — 13. — — — 2 — 68 13 — 111 — — 
1922 — 8 2] 43 10 4 37 — — — 36 8 299 79 24 109 — 1 
1922| — 11 — | 37 61 — 38| — |-| — 21; 10| 491 50 17 4| — | — 
1922 | — — 11 21 4 1 19 — — — 6 1 90] 14 4 15 — 3 
1922 1 4 134 n 3 114 — — 11 15; 5 284 54 3 1810 71 4 
1922 1 7 6 42 9 2 62 11— | — 6 2 152 35 2 64 1 
1922 — 11 — 17 7 4 26 — — — — — 110 9 1 19 — I — 
1922 | — 2— | 5| 25 14| 160 — — — 3 3 97 46 10 90 — | — 
1922 — 1 2| 15 l 1 411 — — — 4 3 62 15 4 65 — 1 
1922 | — 1 15 6 — 69— — — 3 2| 88 = 16 — I — 
1922 — — 11 22 11 — 25 — | — — — 3 81 14 1 24 — ] — 
1922 — 11 — 8 5} — 25558 ee 3 — 32 8 2 22 — | — 
1922 | — 11 40 — — 16 — 10 — — — 59 16 — 133 = 
1922 — — — 6 2 1 13 — — — — — 49 4 2 Bl — — 
tga f — — — 17 — 1 144 el = l; 1 168 5 — 14 — | — 
1922 | — — — 10 2 1 38 — — — 2 6| 59 7 5 31 —— 
1922 | — 11 — | 43 4 1 Tee) we 19| 17| 678 33 3 78 — — 
1922 | — 3 — 50 15 2 109 — al — 5 6 247 5l 10 911 2 — 
1922 | — 4182 7 13 RET s E i — 17 5247 33 8 910 — 2 
1922 — 2 — 29 4 3 18 — 2 — 9 1| 286 13 6 111 — | — 
1922| — 4 2 54 6 4 811 — | — | — 21 7 774 64 6 130 1“ 
1922 | — | 4 1 22 3 3 d SE E EE 13 6 390| 31 8 87 — 2 
1922 — 2 — 9 6 2 Ban Sen A Ze | „ E 7 2 2 —— 
1922 | — | 3j 1 20 — | — 21 ee 5 3| 17 5 2 16 1) — 
R 2 3 — E" AE 1 — 11 4 — 2 — 1 


— 044 ; Jg kad Ak? 
-> d ka e > K = 
mn. > * r — ` 
ef A AP. A? ` V f 
\ ` adat l ` l 121 
Ka CA - v 


Bedingt Fees: 
Käl- ` 


Jung- 


ber |Schwei- Scha-| Zie- Och- Bul- 


len he ne he ne 
` 8 Monate alt 
40 | 41 44° 49 | 50 |51| 52 
— — 1 114 91 — 19 — — 6 al si 40 3 25 — 
ee 
1 16 —— 7 15 4 al alt 
1 1 —[— 316 16 22 — 15 — 
n ls 31 61.1 = äi ze Së EE T) 
I sl |: 10 10 / 25 54 2 8 — 
40 =-[-1 6 8| el 37 16 8 — 
. ol - P Bull 5 di 08 
Bee I als al 7 i O) aa 
1 2 —/—-1"2|u| Al mu T 10 — 
1 eie A de 
1 | F) a S WE EE EC A C3 
J Bis 
Z EN REES) E, E y S E Sa Geen Lo 
N A E E EE BEA EE E . 
p 8| —— 7 28 12| 59] ai 17 — 
2 9| —|— | 9| 18 48| Al 32 — 
Berl E EE A 6 6 491: 82 81: C1 
1 41] — ls 1) Al BI 18 — ] 39 — 
1 222 PT T 515 21 H E eg CA KE 
B| li cl — — 33| — | — | — 43 11 66 1| 695 — 
get eis 50 3 aal — 
e 
r 2 9 Al le 
SE E — 1 2 — [-L 7 12] MI 3 CIR 
e GE EISE E di — [12 77 al ? 3 
ee F a 
| E SFere Es ls) 22 -|-| 9 13 8 al il 17 — 
i REN EH 92 7:7 | > 
irn ai al 191 —— 25 aal: 22 Hl al 40 — 
1 1 10] Hest- Al ul s D wi 
ie 9 Sl, 
7 ei a GEHT ET 44 — 
„ 2 Hes 313 15 — 18 — 
1 — I E 73]: K 77 EE OK 
2 141 — — 32 20 32 asi 1 32 — 
3 SL tech ët: 1 13] al 91 — 
. 15 — — 38| 29 30 45 2 gi Z 
11 ae P .— 
1 ge CL dh Q) (gp EEN 9| — ia a 
2 12 — [-e sl al aal al ( 
C) — — 1 — — vmd 0 R 1 A 4| — 3 — 
1 NEE EEN ICS La L WEN a OA Al. 
ee 7-1=-|-1- — 3 —— — 21 ı C61 — 5 — 
ii Uli li 3 — 6 — 
1 Zoe - L ss 6 —-|—-| DI RT 15 KTT — = 
es s E SI Al aal — 
Dk Kessen | 1 —[—[— 9| 3| 10 — 8|: — 
EFS] — |-|-I 2 31 110 71 1 SU, — 
1 N n S a 0 (a eù EN besen VE 
een zc Lal a 51 — E — 
Zee 
1 — Al zs 4 9| 5] 17 1 j S 
keck AU 11 — [i 4 5 isll 39 — 
1 6 —[— 5| 7| a al 1 El e 
e E | e "pi 
2 inne 
mi H sl ı 2 H [4 7 12 34 3 1 — 
1 I el = 
2 e St EK? 51 — 
22 . 11 
2 1312 Ch — 
11 i 11 — 
een 
1 — 1 — — — 11 — 7121 1 — 11- 5 — 
1 — In 8 d 23 — 182 
2 — TS Sn Th T 3 H 7 L 18 = 
1 T U S, a 7 TE 1 el sa Lg 
1 V l — ll UI Yl 3| 10 — 81 — 
E GC | — 7 — E 5| "BI 5 — ST deg 
feet E a l — ll 4 2 — 12 — u 
1 | — — F 31 — 


n dos Pr. Riak, Landesamts, Jahrgang 1924. 
f SR * ` 


A Zá Ve 


„|rinder| ber D Zie- ch- 
Kü i Bon Schwei- FR 0 


| 
X 80 o E 


Lä 


— 
ge rn e SD 


BERFEEENEEEREREFTEREIHEEREENEEE STR REN GEN SE 


TRUE, PEPE EIN III 
Nä, bei — 


do 


Di ATT hA EFA hE LET i E A Ta IA 


Bul- 

len Kühə 

56 >| 57 
3 18 
18 27 
4 3 
4 H 
47 30 
5 11 
6 13 
131/26 
3 3 
— 2 
32 11 
1 4 
7 9 
7 2 
6 4 
44 32 
— 1 
1 3 
18 9 
3 8 
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Sigmaringen . 


(Übers. 9) 
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Regierungs- F e — — 

TETE TIN La 12 gerna Kal 
E? SIS E dern ora E 
Z — — über L 
3 Monate 

alt 

m Be aa a u ran a 
1. Königsberg. 1922 — | — 2 Ä Se A 
2..Gumbinnen . . 1922 d =’ Dh sc d oer re 
| 3. Allenstein. . .į 1922 I! — | — 4 — — os? 
4. Westpreußen .| 1922 —— 3—— — 
5. Potsdam. ...| 1922 — — 18 — | — — 
6. Frankfurt. 1922 2| — 19 „ 
J. Borin s rosa 1922 | — | — ANN I 
8. Stettin igi AA ==] 11 — — 
K Ban 1922 | — | — 3 
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16. Merseburg. . 1922 | — | — 11 21 1 
N. WU 1922 1 — | — 1 Ei e 1 
18. Schleswig... TI 1922 I—| — | 5 El 3 Les 
19. Hannover . .| 1922 | — 2 2 — — 1 
20. Hildesheim. .| 1922 | — —: 6 — | — 1 
21. Lüneburg.. . 1922—:— — | — | — l 
N saia 1922 | —|— | 6 — | — 2 
23. Osnabrück. . 1922 — | —: 3 — | — — 
enn 1922 11 — 7 24 = — 
25. Münster. . .| 1922 | — | — d EN EEEN EE 
26. Minden ....| 1922 2| — 8 5 = |= 
27. Arnsberg. . 1922 — | — 3 = — | — 
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29. Wiesbaden ..| 1922 | — | — | 4 Di dall a 
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RT 6 0 1922 | — | — Da | — A ME 
33: LOR S 1922 | — | — BJ sa | — 
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f 
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Zr 


R Pferd Jung- | 
Art der Schlachtungen Erhe- ORA Kälber 
bezw. bungs- | andere Ochsen | Bullen | Kühe über | bis Schweine | Schafe | Ziegen | Hunde 
Untersuchungen jah . Eet 
i | Jaar | Einhufer 3 Monate alt i 
1 21 3 | 4 | 5; | 6 | 7 12327723727 | nr | r 
A | 
EA 1. Ordnungsmäßige Schlachtungen .| 1922 6 59 180 521 1046 3 583 4 129 948 234 — 
Ki 1921 17 99 290 328 857 3508 4347 74¹ 237 — 
E 2. Schlachtungen, bei denen eine Be- 
K schau der Tiere im lebenden Zu- | 
Dan stande nicht stattgefunden hat. 1922 92 1 — 100 8 20 86 8 5 — 
1921 25 Sch a | 61 10 7 34 5 3 — 
3. Zusammen 1922 98 60 180 621 1054 3 608 4 215 956 289 
1921 42 101 290 689 867 3515 4381 746 242 = 
a mehr GE ere oder er Ae . + 56 — 41 — 110 — 32 ＋ 187 T 88 — 166 T 210 — 34 — 
gegen < in % me ) oder 
dite weniger (—) ......... + 133,33] — 40,59 — 37,93 + 5,43 + 21,57 ＋ 2,30 — 3, 79] + 28,13 — 1,24 — 
4. Zahl der Schlachttiere nach Abzug 
der unter „2. Beanstandungen ganzer 
Tierkörper, 1. Untauglich“ nach- | 
gewiesenen Tiere 1922 95 60 180 610 1054 3 603 4 207 954 239 — 
1921 42 101 290 579 867 3513 4379 745 242 — 
1922 [mehr (+) oder weniger GA. + 53 — 4 — 110 ＋ alt mit 90 — ı2+ 209 — 3 — 
gegen * in % mehr (+) od 
1921 weniger (L) + 126,19 — 40,59 — 37,93 ＋ 535|+ 21,57 ＋ 2,86 — 3,93 + 28, os — 1,34 — 
5. Von den unter „3. Zasammen“ auf. a 
geführten Schlachttieren sind unter- 
sucht durch 
a) tierärztliche Beschauer und Be- 
schauämter, an denen neben Tier- 
Arzten auch andere Personen als| ` 
Beschauer tätig sind ....... 1922 98 27 114 387 667 2 112 2 190 598 192 — 
. 1921 42 39 163 356 344 1955 2 396 463 182 — 
b) nicht tierärztliche Beschauer 1922 — 33 66 234 387 1491 2025 358 47 — 
1921 — 42 127 233 353 1560 1985 283 |. 60 — 
P 6. von den unter- 
+ suchten Tieren sind | a) vor der l l e 
wegen Unzustän- Schlachtung | 1922 — — — — — — — — — — 
digkeit des nicht 1921 — — — — — — — — — — 
tierärztlichen Be- 
schauers neben- i 
bezeichnete Tiere | b) nach der | 
dem zuständigen Schlachtung] 1922 — — — 15 2 5 18 1 = — 
tierärztlichen 1921 — — — 18 2 2 7 — — — 
schauer überwiesen 
Beanstandungen von Muskelfleisch, Knochen, Fett- und Hautteilen von 
Rindern, Kalb | 
Pferden ausgenommen i BA Schweinen Schafen Ziegen 
bis 3 Monate alt 
Kälber s 
kg kg kg kg kg 


Pferde 
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Endgültige Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1922. 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preußen’ 


| | (Übers. 1) 
| Schlachtungen 
2) bezw. 


Untersuchungen 


| 
I. Zahl der Schlachttiere 


für das ER 1923. 


1. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 


j I | l RE 
E Pferde | rinder j Rinder | a | Außer- 
eg audere Ochsen | Bullen Kühe er | über- 3 | Schweine | Schafe | Ziegen | dem 
jahr 3 | | ns | haupt | * Ge, 
. SÉ . 4 WS * an ns DEE, 
| 5 | 6 | 7 8 | 9 10 11 12 13 


| | | 
1923 | 101733 128 943 139 135 581832 289 5381139 448 1 402 487 3 428 516 715 451] 64 800 5908 
1922 | 157 835 184139 197875, 870906 531693 178461901714 182 4101020 1 166 491 105496 4022 
1913 | 103 e 246 185 299 201 891 581 | 365 439 1 802 1868 459 9786 740 1335846, 122449 2260 


| 1923 IC: a ne ) —56 0 — 55 196 — 58 740 - 289 074 —242 155 —645 165-310 695 — 672 504 —451 040 —40 698+ 1 886 
3 gegen; in % mehr (+ oder ` 
P 1922 weniger ()))) — 35,5 — 29,98 — 29,6 — 33,19 — 45,5 — 36, — 18,14 — 16,40 — 38.6 — 38,584 46,89 
| 1923 IC: rl a — 2 170—117 242 —160 066 — 309 749 — 75 901 — 662 9580 — 465 ie s 358 224|— 620 395 —57 649 + 3 648 
gegen mehr (+) oder | 
1913 weniger (—) ....... — 25,09 — 47,62 — 5350— 34,7% — 20, — 36,7 — 24, m 64,7% — ZBau- 47,084 161,12 
2. Zahl der Schlachttiere nach Ab- | | 
zug der unter 2 und 2a I für un- | | 
tauglich erklärten ganzen Tier- |, | | | 
| WEE 1923| 97 456 e | ; | | 1133 10111399 422 3424812) 714452) 64554 5902 
| 1922 | 153814 183678 197759 864040 530629 1776 106\ 1710 080 4 097 182 1 165 555 105267 4013 
| | 1913 | 102 553 245 591 298 900 882 496 363 926 1790 913| 1860896, 9 775 547 1334731 122 154 2 254| 
Si ; | | 
| E 1923 SR a (—) —56 358 — 643 005 — 310 658 — 672 370—451 103) —40 713 F 1889 
| in % mehr (+) oder 
Ei Ep weniger ad 2,0% 0 — 36,64 . u... . ; — 36,0 18,11 — 16, — 38,70 — 38,68 + 47,07 
| 1923 | un 4 GH e (— — 5127 | | —657 812) —461 174—6 350 735/—620 279|—57 600 + 3 648 
gegen] in % mehr (+) oder | | | 
| F 1913 weniger (V): — 5,00 e | i s | — 36,78 — 24,0.— 64,97% — 46,7 — 47,1 ＋ 161,85 
I 3. Von den unter 1 aufgeführten | | | 
E Schlachttieren sind untersucht | 
durch | 
a) tierärztliche Beschauer und | 
Beschauämter, an denen neben 
Tierärzten auch andere Per- , ) 
sonen als Beschauer tätig sind | 1923 195 Ga 1 A 116 ët 708 761| 209 462 913 924 1 132 175 2472 555 650 830 48 707 5634 
| 1922 161 344 1664 3 808) 394 791| 1426 393| 1369833 3032 667 1068779 80825| 3740 
1913 | 103 903 219338 252336 690 526 234 ge 1396 313 1472154 7071575 1192645 71584 1883 
|! b) nicht tierärztliche Beschauer | 1923 — 2 5 37 725 107 Ok 80 076 2255241 270312 955 961 646210 16 093 274 
1922 — 5 167 098 136 902 358 220 343349 1068 353 97 712 24673 282 
| 1913 — 26 847 46 865 201055 131326 406093) 396 305; 2715165 143201 50865 377 
| 4. Gesamtzahl der auf Trichinen | 
und Finnen untersuchten Schwei- | 
ne einschl. derjenigen, bei denen | | 
auch die Schlachtvieh- und | | | | 
| Fleischbeschau vorgenommen | | | | | | 
wurde. (Nach den Vierteljahres- | | 
A ergebnissen der Trichinenschau | | 
| in Preußen) ee re 1923 — E — die | = | 6219162 | 
1922| — Se = | = — | 70040 — 3 
| 1913 | 1 Ss — — | 12 424 631 | | 
| | | 
"A 2. Untauglichkeitserklärung ganzer Tierkörper durch nichttierärztliche Beschauer (§ 30 Nr. 2, § 33 Abs. 2). 


| l N | 2 | i 
Ochsen Bullen | 3 Rinder Schweine Schafe 


l | 
Jungrinder | 


3 Monate überhaupt 3 Monate 


| alt | || alt 
l | = | EI PEE 3 
| | | | | | | 
CC SCHIER | 12 3 | 239 67 321 295 |3) 423 61 32 — | 
i | | | | | 
1) ohne das Saargebiet. Für die Kreise Fallingbostel und Soltau fehlen noch die Angaben über Beanstandungen (Übers. 2 bis 10). — ?) Diese Zahlen sind mit den Ergebnissen 
e ei Vorjahre nicht vergleichbar, da die Befugnisse der nichttierärztlichen Beschauer von 1923 ab eingeschränkt sind. Im übrigen vergl. Anmerk. *) auf S. 112. — 3) hiervon 2 Schweine 


Ç wegen "Innen. 
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128 


2a. Beanstandungen ganzer Tier- 


(Übers. 2a) 
Er- Il. Untauglich 
B d d e 
eanstandungsgründe bungs- Pferde 3 
jahr*)| und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen | Hunde 
235357 ⁰⅛ 8 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 
Gesämtzahl der Beanstandungen (Nr. 1 bis 18) . . | 1923 4277 6 026 2770 3 281 938 214 6 
1922 4 021 8 160 2745 3 595 851 205 | 9 
1913 1 320 10 876 6234 10 463 966 225 6 
Davon beanstandet wegen: 
1. Blutvergiftungen 
a) ohne Nachweis von Fleischvergiftern 1923 1 572 1 926 883 347 117 58 — 
b) Vorhandensein von Fleischvergifteern 1923 341 294 88 31 2 2 — 
Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, ö ` 
SeptikaemieP—P nin 1922 1604 3137 1031 448 148 60 — 
1913 525 4:78 3 003 1641 161 46 — 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche (Sp. I), 
örtlicher Milzbrand bei Schweinen, Verunreini- t 
gung mit Milzbrand- usw. Keimen (Sp. II)... | 1923 22 317 17 40 17 — — 
1922 10 308 9 14 7 1 — 
1913 3 487 15 1319 5 — 1 
3. Tuberkulose ........... Bee 1923 21 896 25 180 2 11 — 
l 1922 28 1 418 46 268 4 15 — 
1913 23 2634 138 1266 9 37 1 
4. Gesundheitsschädliche Finnen! ))) 1923 — 18 1 |?) 97 — — 1 
1922 — 11 1 151 1 — 
1913 — 52 4 167 — — — 
5. Gelbsucht! . 1923 14 42 177 130 37 — — 
1922 16 44 180 113 20 — 
1913 3 94 376 482 42 2 — 
6. Allgemeine Wassers uche. 1923 64 357 81 57 138 30 — 
| | 1923 73 590 65 68 166 20 
1913 95 420 154 140 237 31 1 
7. Wäßsserigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, ab- 
| weichende Farbe uv 1923 2 5 3 — 1 — — 
` 1922 5 10 d 7 6 — — 
| 1913 — 4 2 — — — — 
8. Im § 33 Abs. 2 genannte Mängel ........ 1923. 609 477 544 311 167 29 — 
1922 627 475 499 336 160 30 1 
1913 95 403 1097 817 164 19 — 
C 4.4, 2 ent 1923 880 571 358 276 265 31 — 
1922 779 615 285 280 149 27 2 
1913 70 208 167 167 39 6 — 
10. Geruchs- und Geschmacksab weichungen 1923 80 93 39 5⁴ 14 2 
1922 86 130 38 53 21 3 — 
1913 9 103 58 230 21 4 — 
11. Vollständige Abmagerung infolge Krankheit. . | 1923 95 351 123 70 75 14 — 
: 1922 80 470 112 60 76 17 — 
1913 78 482 252 145 96 39 — 
12. Andere Erkrankungen und Mängel. 1923 54222 679 431 298 103 37 3 5 
1922 676 952 475 270 93 32 A 6 
1913 388 1211 968 844 192 41 |5) 4 


13. Rotz (Pferde) ` 


(Verun- 
reinigun 


gung) [ilL] — — — —— — —  —_ | u — — l 
untauglich | bed. taugl.] untauglich | bed. taugl. | untauglich | bed. taugl.] untauglich bed. taugl.] untauglich bed. taugl.] minderwertig E 


16. Rotlauf 17. Trichinen | 
der Schweine - bei Schweinen usw. der Kälber 


14. Schweineseuche 15. Schweinepest 


263 3 698 1020 21 231 
| 
1922 37 — 169 1507 402 3680 915 . 14 878 41 66 |8) 3611 
1913 11 — 878 6) 53517 1344 10 199 896 |1) 5713| - 127 103 19) 1252 


*) Hier sind für die Vergleichsjahre nur die Beanstandungen durch tierärztliche Beschauer nachgewiesen, da von 1923 ab in der Untauglichkeits- 


erklärung der nichttierärztlichen Beschauer die einzelnen Beanstandungsgründe nicht mehr angegeben werden. — ) Die Zahlen in den Spalten 12 und 
14 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 11 und 13 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die nach 21 Geiger Aufbewahrung in Kühl- 
oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. — )) außerdem 2 Schweine finnig (s. Übersicht 2). 

3) darunter 1 Hund wegen Trichinen, 

N) H 3 Hunde „ S a 

5) 77 2 WI 77 77 7 

e) außerdem waren 22 Schweine minderwertig, 

7) U 77 1 Schwein U 7 

8) 5 „ 10 Kälber untauglich, 


St ` ` e dE S und / Kalb bedingt tauglich. 
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Körper durch tierärztliche Beschauer. 


II. Bedingt tauglich III. Minderwertig Së 
— EE 
Pferde ee 
Rinder Kälber Schweine Schafe | Ziegen lund andere Rinder | Kälber Schweine Schafe | Ziegen 3 = 
EE | ENEE 
11 | 12 13 | 14 15 16 17 18 19g 20 21 22 23 
1283 695 / 1912 294 41 27 975 52 13 605% 18 323% 7 506% 6 9051¼ 2 458 490 / 
33| 5257 5), 2 148 264 27| 22348 24 14 641,126 718 276 7 693¼ 7752 Mal 32259, 430 
— 6 9881% 2 497% 481 8 27268 21 5 — 25799 1 044 22 615 /. 2 361 423 
L. 
4|, 5 — — — 1 — — — A — — — — a) 
SES — — 24 — — — — — — — — — b) 
= 1 D = ée = = SS SEN ġa -i2 z 
S | Ñ 
= I — 1 23 — = = u EE = au 
= = PS E e 2 a = = = | = = = E 
2 1 252 — 66 — 970 7 5 6 6 700 234 1752 17 28 3 
2 1928 — 95 1656 8 8 1 8 848 155 1842 16 21 
"Ma 2419 — 296 — 4247 9 44 — 9 604 295 6516 26 19 
I — 2080 1) 1912 46 |!) 41 170 3 — — Al — — — 4. 
— 2971) 2148 41 |!) 27 273 — — — 381 5 25 — — 
— 4 32710,,11)2 4971, 38 |!) 8 916 — — — 2 5402 / 13 110 — 
= = = u u — — — 12 257 428 565 156 171 5 
Gg = Se = == = — — — 30 568 543 132 11 
BER ge DESEN DE Se > = — — 360 953 1122 224 | 26 
BEN = Së — — — — — UB (NA 81 142 455 34] 6 
— = ES = = = 3| 13071, 143 171 703 47 
BR = S dë = Se e — — SCH 107 220 394 12 
T. 
— | 1 — — — — — — 165 ¼ 4 498% 940% 1 229% 9291), 1072,, | 
— — — 2 — — 316667217 œœa 707¼ 1306 /) 1070 60 
— 1 — — — 1 — — — 3391 th 999 3525 1h 697 50 
er ka = = = = = = = Kë == SS 8. 
== Se — == = = e ji = 1 ern ne 
— — — — — — — — — 1 1 4 — — 
— — — — — — — 21 114%, 32 61 20 6] 9. 
= s= Ges eE Gë Gë — 2 1367/7 37 58 10 2 
er Se Se = = ze — — 2, 30 92 16 — 
— — — — — — 29 7017. 86 632¼ 106 49 10 
— 1 — — — — NA 936 81, 120 772 128 60 
SS ax -r Se Gs — — 632 126 4885 70 177 
— — — — — — — — 11 1 l — — 11. 
Ge 1 en zes = = — — 17 1 1 — — 
bes So ee — Br = SE Së * Së 1 EN 
122 353¼ — 155 — 804 42 8 366 52387/, 2 024 2523| 775 249 | 12. 
21 429°), — 128 — 281 16 6 23| 81038, 2347 3033½ 11662), 209 
— 241 — 147 — 738 12 1 — 8 675% 3 268 6 141 933 139 


2b. Nachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden. 


(Cbers. 2b) Erhe-] Pferde | We 


Beurteilung bungs-] und andere Rinder | Kälber Schweine Schafe Ziegen 
„ 222222. WERRIEREIUER 
t 2 3 | 4 | 5 6 | 7 8 


| 

| 1923 — 2194 106 1195 3 3 
: A Ganze Fleischviertel ......... 1922 — 5254 292 3665 27 10 
F | 1973 = 9810 788 1204 7 13, 
l Teile von Fleischvierteln . . . . . 91923 Ss 109 55 — — 
l 1923 2 3 636 174 2.091 d 7 
1 : Ganze Fleischviertel . ........ 1922 — 5 930 361 2 659 12 14 

2. Minderwertig | | 955 z 8 740 821 9461 45 13 
l, Teile von Fleischvierteln. . . . . . . 91923 — 215 5 45 — — 
F 3. Genußtaugliche ganze Fleischviertel............ 1923 4 4 376 210 2512 | 18 6 | 
| | 1922 — 5441 247 3683 40 12 
1913 11656 574 14 971 119 6 

4. Untaugliche ganze Fleisch viertel. 1923 2 230 8 32 4 — 
1922 — 243 — 21 1 4 
1913 — 586 9 566 2 — 

Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 1923 8 10 760 504 5 960 32 16 

1922 — 16 868 900 10 028 80 40 
1 1913 30 792 2192 37 072 236 32 

Mithin von ganzen Tieren 1923 2 2 690 126 1490 8 4 
i 1923 — 4217 225 2 507 20 10 
1913 — 7698 548 9 268 59 8 


) Bis 1922 wurden Teile von Fleischvierteln nicht besonders nachgewiesen. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamta, 64. Jahrgang. 17 
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3. Beanstandungen veränderter Teile 
von den in der Nachweisung 2a als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren, 


(Übers. 3) Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet wurden wegen 
FFT VENEENS a 
PER he- I. Untauglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit ($ 40 Nr. 3) 
u a m er Ce 
H R Pferde Pferde Schwei- l 
ens Jahr „nd, | Rinder | Kälber Schweine Schafe | Ziegen] „X | Rinder | Kälber ne Schafe | Ziegen 
Einhufer Eiohufer 
N 2 3 4 e | 6 7 8 9 Í| ío 11 12 3 | 14 
a) Organe | | | 
Köple 2a ĩ el e 1923 310 1 754 127 401 102 3510 59 2214, 850 980 559 84 
l 1922 34l 2 039 105 625 131 321 — — — — E = A — 
1913 198 3621 266 2 292 989 4| — = | — — | = | 
Zungen 1923 109 1515 78 179 12 9 59 2152 825 1008 557 81 
| 1922 92 1941 69 194 6 4 — — — — — — 
| 1913 35 2616 131 598 13 6 E ne 1 — — — 
| 
Pings ee 1923 6 191 | 236 699| 10 532 148 320 42616 1433 33 | 614 582 669 171 67 
1922 6717 342 960 12255 207 306 63094 1747 — — — — — — 
1913 4349 502 925 23282 1111532 115811 2097 — — — — — — 
Bebeen‚n R 3.78 1923 3039| 49142 3 609 65 666 | 20606 163 36 559 398 588 196 31 
1922 3793 80059 4182|. 79518 33726 854 — — — — — — 
1913 2 460 115 162 7315 175 294 52874 1704 — — — — 
Damme 42er 1923 6739| 16 867 2473 25 717 433 180 6 119 79 113 4 1 
1922 5551| 24139 2238 32789 2068 1434 — — — — — — 
1913 499 656392 4834| 106536 686 161 — — — — — — 
Sonstige einzelne Organe. 1923 3542! 40227 4321 35544 1106 381 24 836 179 295 117 49 
(je eines Tieres) 1922 3930| 54787 4845: 42419 1223 354 — = = Bee E? = 
1913 1118| 90069) 11374, 124248| 2253 468 — — — — — — 
Sämtliche Baucheingeweide . | 1923 3916 17227 1355 9 558 656 143 18 385 275 303 45 40 
1922 3022| 22888 1409: 8892 486 1391| — = — — — 
1913 310 33639| 2933 36448 523 101 — Se — — — — 
| 


b) Muskelfleisch, Gewicht in Kilogramm 


Knochen, Fett- oder Hautteile 1923 | 40 813| 122 196 2615 35 109 2861 105 639 10477 210 2265 | 410 
| 1922 | 42 286 167 439 3019 45 535 3 000 . 114 — — — — 
1913 | 22787 | 240749 6071| 147 169 2 766 148 — — — — 


1 
| | | 
N 
| | 


4. Nachweisung der Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


(Übers. 4) Pferde Ä Jungrinder | Kälber 


Erhebungsjahr Ee Ochsen Bullen Kühe BE KR = | Schweine Schafe Ziegen 
3 Monate alt 
ER T P T ger ea Ee 1 
1023 EE 146 21 303 15614 152 484 23 128 3 692 66 090 1 226 586 
1 ee 198 33 609 22 897 217 999 34.662 4138 80 997 1 525 80. 
IN EEN 203 „7700 55 048 294 852 36 623 7729 238 742 1517 890 |$ 


5. Sondernachweisung über die bakteriologische Fleischuntersuchung. 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere). 


(Übers. 5) | Er- Pferde | ! ; 
Untersuchungsbefund hebungs- | und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
abr | Einhu fer. | 
I 2 3 | 4 | 5 | 6 7 8 

Keine Bakterien. i93 4 491 3502 595 479 112 61 
Vereinzelte Bakterien.. - - l.ou ansen anauen 1923 1 947 1 285 224 242 29 35 
Zahlreiche Bakterien `... 1933 760 529 187 129 12 9 
Eege 8 1923 |) 342 294 112 31 2 2 

Gesamtzahl der untersuchten Tiere. 1923 7 540 5 610 1118 881 155 107 


1) Bei einem Pferde sind Fleischvergifter in einer Niere festgestellt, alle anderen Organe und das Fleisch waren keimfrei. 
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Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


Erhe-] Pferde | Jungrinder Kälber Außer- 


W. 6) 
= en bungs- a Ochsen | Bullen Kühe bae ka Schweine | Schafe Ziegen dem 
Ñ Begierungsbezirke jahr | Einhufer 3 Monate alt Hunde 
1 2 3 4 5 6 7 | 8 9 to 11 12 
A. Provinzen. 
1. Ostpreußen 1923 11 775 4076 - 5635 22 206 14447 77 299 167 627 — 
1922 18 386 5.303 7783 34 443 24 652 85 483 181 435 — 
1913 8 360 4 970 10 008 36 687 24 301 94108 458 405 96 256 4143 — 
2. Braudenburg 1923 9 434 4127 12 666 39 519 26 353 114 231 243 780 33 559 4 922 274 
1922 13 205 6528| 19467 61 338 41 868 140 005 310 805 51 969 8 541 248 
1913 9 115 5976| 36245 59 298 29 353 169 402 776 833 97766 13310 113 
3. Stadt Berlin 1923 10 573 22078 17 735 76 462 35 403 179 933 515 815 275 102 5 545 2 
1922 22 451 33575) 21799 123078 78 313 200 000 675 226 446 226 11307 6 
1913 17 C030 75631| 43587 52 862 28 688 173 454| 1355873 499 780 689 12 
4. Pommern. 1923 6 684 1 094 6 332 20 548 9 337 63 267 150 110 29 697 1262 269 
1922 7 68 1240 9915 31 364 16 795 80 695 187 136 52540 2013 — 
1913 2292 1536 18696 34 456 10 095 97 718 402 47 100 516 1806 — 
5. Grenzm. Posen-Westpr.. | 1923 1155 191 709 2 906 2 667 11 569 25 331 5 050 159 — 
1922 1415 254 1126 4559 4317 12 859 29 708 8 883 1553 — 
L 1913 80 296 1 906 4815 3543 16 647 97 706 16 121 2701 — 
B. Niederschlesien 1923 | . 668 9 525 20 378 48 902 27 434 154 300 197 962 22 297 11058 3 080 


47 795 199 152 235 879 


1913 1274 8608| 45154| 67655 32790 23722 798890 


46 331 2 136 
68 768 2553 
39 925 16 067 2176 
l 70 541 25 324| ° 1623 
7. Oberschlesien 1923 2 091 2783 6 091 24 285 12 122 56 080 207 615 3925 5 604 101 
1922 3048 5.007 8 737 43 452 24 438 70817 242 847 5 024 6 734 442 
1913 1848 2 406 11521 29 590 22 647 74 440 454 007 6 115 9 160 225 
„Sachsen 1923 10 384 8 559 11891 44473 25 223 91818 303 199 62 374 10 682 2125 
1922 15 345 8790 17 034 60247 ` 40372 111 007 370 610 85 222 17 219 1093 
1913 ı 9 888 10147 31018 67 956 29 793 128 876 808736 108 101 16 686 216 
9. Schleswig- Holstein. | 1923 4 979 6 259 2919 29 099 17 526 61 240 136 036 18 118 2070 22 
1922 6 408 8 950 5.347 42 756 31871 72 766 180 660 27 378 2663 — 
1913 4316| 15676 9 000 43 488 25 959 73 491 438 348 33091| ` 1072 3 | 
. Hannover... ...... 1923 8 941 7817 9144 29 295 19 55 90 869 269 751 59 279 3402 1 
1922 13 041 11802 13 082 38 269 28716\ . 98547 319814 95 473 5 925 2 | 
1913 9 206 16 317 27 026 51118 24 368 111682 726 702 126 433 3 303 — 
Westfalen 1923 8 602 7 875 16 448 61853 20 685 130 202 260 324 24 495 3 257 7 
1922 13 520 12732| 23578 97 171 45 606 154 730 315 233 37 708 6 059 21 
1913 10 730 10686 | 23024 155 288 26 864 173 059 926 961 19405 7572 11 
12. Hessen-Nassau. ..... 1923 4 145 9 299 5 520 42 869 35 717 106 313 473 915 39 719 6 845 4 
1922 5 401 15 867 7404 63 792 54599 146 917 463 911 70 210 11372 — 
1913 2969 30 909 7 420 64.063 44 810 174 281 851 324 45 155 13 444 — 
13. Rheinprovinz 1923 13 218 45 154 23 567 138 683 42 209 260 475 476 290 95 362 7 129 23 
1922 20 709 60011 30 955 202 601 91282 337 983 555 532 177 042 13 361 35 
| 1913 15 325 62 457 34451 228 833 60 773 320703| 1683 111 120 421 ` 23019 57 
14. Hohenzollernsche Lande | 1923 84 106 100 732 874 1 891 1 761 143 129 — 
1922 87 192 111 822 1069 2221 2 224 123 131 — 
1913 3 370 145 1272 1755 3336 8 434 145 220 — 
B. Regierungsbezirke. ) 
1. Königsberg... ..... 1923 5 296 2 738 3146 10 464 5218 36 089 77 142 18 801 572 — 
2. Gumbinnen 1923 | 2551 158 1 360 5 580 3 732 15 567 38 275 10 181 603 — 
} 3. Allenstein......... 1923 2 860 430 614 3722 3 749 15 688 31 583 14 041 519 — 
4. Westpreubeen 1923 1 068 150 515 2 440 1 748 9 955 20 627 3 308 442 — 
5. Potsdam 1923 5 109 1627 6 266 20 939 12 672 56 247 114 590 17 379 1 982 149 
6. Frankfurt 1923 4325 2 500 6 400 18 580 13 681 57 984 129 190 16 180 2 940 125 
7. Berlin 1923 10 573 22 078 17 735 76 462 35 403 179 933 515 815 275 102 5 545 2 
8. Stettn. 1923 3 262 531 4 884 10 587 5 588 30 594 74 919 13 021 706 266 
9. Köslin 1923 2 275 339 - 1162 6 935 2995 20 599 54 768 11 844 372 3 
| Stralsund. ........ 1923 1147 224 286 3 026 744 12074 20 423 4832 184 — | 
| Schneidemühl ...... 1923 1155 191 709 2 906 2667 11 569 25 331 5 050 759 — 
( EE 1923 6 450 6 454 14 655 27 521 16 379 84 488 120 268 16 680 6013 896 | 
Liegnitz ......... 1923 3218 3071 5 723 21 381 11 055 69 812 77 694 5617 5045 2184 
Oppeln 1923 2 091 2 783 6 091 24 285 12 122 56 080 207 615 3 925 5 604 101 
Magdeburg 1923 3 965 4191 6 393 16 269 10 836 33 249 156 547 23 919 3469 1715 
16. Merseburg 1923 9045 3 523 4 339 19 894 9 028 42612 100 841 25 144 5 202 317 
| 17. Erfurt... 2222220. 1923 1 374 845 1159 8 310 5 359 18 957 44 811 13 311 2011 93 
d 18. Schleswig 1923 4 979 6 259 2919 29 099 17 526 61 240 136 036 18 118 2 070 22 
| 19. Hannover 1923 2 953 2577 2981 5 592 5774 26 673 90 920 14 890 1 338 1 
20. Hildesheim ........ 1923 1633 941 1840 6 284 4 006 22 422 49 999 12 110 909 — 
21. Lüneburg 1923 1550 1013 1089 4507 3403 12 087 45 441 7 566 368 — 
22. Stade 1923 1 368 2 553 927 3 632 3 703 8 258 39 661 9 559 256 — 
23. Osnabrück ........ 1923 1017 586 2 135 6 863 1949 16 440 32 814 3 734 245 — 
24. Auric ß 1923 420 147 172 2417 716 4 989 10 916 11 420 286 — 
25. Münster 1923 2353 1388 5 698 13 260 4124 33 486 59 613 4215 585 1 
26. Minden 1923 1482 751 3 130 9 560 3 948 22 801 57 684 4 225 837 — 
27. Arnsberg 1923 4767 5 736 7 620 39 033 12 613 73 915 143 027 16 055 1835 6 
| 28. Cassel e» >. . | 1923 1 851 2 274 2 254 13 427 14 346 37111 290 589 14 801 4722 — 
29. Wiesbaden 1923 2 294 7025 3 266 29 442 21 371 69 202 183 326 24 918 2 123 4 
+1 80. Coblenz..... 2.2... 1923 852 3 945 1496 15 170 8075 28 590 26 257 3 300 818 3 
31. Düsseldorf ........ 1933 7859 19 828 13 636 72 189 17 100 114 502 297 515 57401 3 631 12 
32. Köln. EE 1923 2678 16 578 6 065 30 887 8 252 18 973 104 860 25 723 1 890 — 
33. Trier 1923 586 1773 1 260 7113 5012 16 491 12 192 3 356 161 — 
34. Aachen 2 1923 1243 3 030 1110 13 324 3 770 21919 35 466 5 582 629 8 
‚135. Sigmaringen 1923 81 106 100 732 874 1891 1761 143 129 — m 
) US 


(Übers. 7) 


Provinzen 


— 


Regierungsbezirke 


1 


A. Provinzen. 
1. Ostpreußen 


2. Brandenburg 


3. Stadt Berlin 


5. Grenzm. Posen-Westpr. 


6. Niederschlesien 


-l 


Oberschlesien 


„Sachsen 


O 


9. Schleswig-Holstein 
10. Hannover 
| 11. Westfalen 
12. Hessen-Nassau K a 
13. Rheinprovinz 


14. Hohenzoll. Lande 
| 


B. Regierungsbezirke. 


„Königsberg 
„Gumbinnen 
. Allenstein. ...... 
. Westpreußen ..... 
Potsdam. ....... 


S f= 


10. Stralsund ....... 
11. Schneidemühl. ... . 


15. Magdeburg 
16. Merseburg 
EC 
18. Schleswig 
19. Hannover 
20. Hildesheim 
21. Lüneburg 
22. Stade 
23. Osnabrück gk 
24. Aurich 
25. Münster 
26. Minden 


p— 
Va 
oO 
rn 
We 
D 
= 


28. Cassel. 2 2 22202. 
29. Wiesbaden 
30. Coblenz .. 2.2.2... 


39. R 
333 rler 
34. Aachen 
35. Sigmaringen 


+) S. Anm. *) auf Seite 112. — ) Die Zahlen in den Spalten 28 und 30 (Rinder und Kälber), 
waren 21 Schweine minderwertig. — 41 desgl. 1 Schwein. 


B. Von den in der Übersicht 2a bei laufender Nummer 3, 4, 14, 15, 16 und 17 aufgeführte 
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C. Von den in der Übersicht 2b aufgeführten beanstandeten Fleischviertel: 


mas Bedingt tauglich Minderwertig | 
E ͤ—— 
Er- Ganze Fleischviertel | Teile von Fleischvierteln Ganze Fleischviertel | Teile von Fleischvierteln | 
| T he- F SS EA WE WE Er 
bezirke bungs P vol ehëhs les | ee ED Sa E 8 | o * 
E G 2 |N Ba IBB * S 5 81 — 5 | aı N 
Taa SÉNKRKSRN KREE TIEL 
| | | 9 
1. Königsberg. . | 1923 | — 71 1 13 — — — 1| — — | — — | — 151 dl 211 zl — | — 11 WT Gë ei 
2. Gumbinnen . . | 19231 — 33 — — — ss | — | Á | = | =| [Á| m|| 73 — — — e 
| 3. Allenstein . . 1923 — 17 — d — — — — 1 —— — — 1 — 871 — | 1——— — — — 
| 4. Westpreußen. | 1923 | — 15 1 H — — — — — | — — | ll — 8 — 12 — -|-|- | - e — 
5. Potsdam. 1923 — JE 10 — —— 8|- 12 — —-—— 4 -| ı,-|-|-| 0) =| s! -|- 
6. Frankfurt... | 1923 | — 70 — 20 r SE EE, AE 7 2 37 esch e | = I tat hl 
1: Bein... 0443 9231 — 236 7 77 — 2 — 3 — 3 — —[— 398 11 196 1| 22— 2 - | -I- — 
| 8. stettin . 1923 P EC 1 e . EN E E d Ne 
| 9. Köslin 19 3 „10 3 81—( 481 312 v 31 s= jalp au La Ire Leg 
10. Stralsund... | 19233 | — 2| — 2| ——(——.— — IH I 1 — 24 — "Brit — — es | = el Se e 
11. Schneidemühl. | 1923 | — 12 — d aal k ls gl — JL ees 1 zen I Ä ses 22 Ai" Be lan | re 
12. Breslau n 193 — | 59 16 ee 1| — | — | — | — — 236 15 53 11 — — 24 — — —- | — 
13. Liegnitz ... | 1923 | — 85 3 15 — ch 4| —|-|!-|-|-|ı7| 2| 17| 2 —— 3 —1—— 
14. Oppeln .... I 1923| — 62 BR EE, el EEN EN SE de RE a 99 2 CS EE (EA EL HL EEN P-a K 
15. Magdeburg. . | 1923 | — 118 12 130 3 — | ed ll ==] [14 R EE) Kl E KA ee 
16. Merseburg 1923 — 87 1| 41-1) — l — — |= ls -% u 7| ı 3|- — — — — — 
FE. Nit. 1923| — 18 9 10| — |= | — 1 — ————1— 67 1 9 — Gi ed L LA A aal baz 
18. Schleswig... | 1923 | — | 141| 12 53 = |= | — ai 1| 17| — | — | — 317 16| 169 — — | — 147 d 20 — | — 
19. Hannover... | 1923 | — | 18| — 26 — — —— — — 80 — 61 — . — 1241 dë 
20. Hildesheim. - | 1923 | — 30 1 25 — | Eee Tele ET ONE 81 „ — JD 
21. Lüneburg... 19231 — 13 3 5 — =|= -|-/-|-|-|-| | ı Bee EM — — 
22. Stade ZEN e // / DEE TEE EEN ET E EDS SR (MN MORE eege 
3. Omibrick aaa) 29 ell ës l Seele TA 1—— — -|-| s| -| 6|-|\-|-|-|-|-|- — 
PEER NEEE E H ae eh N EE = BE CT re ll 81 el, 
25. Münster ... | 1923 | — 32 — 4 —|-|— E fl lien, EE „ WË TE AEN dE E ECH ET P, L 1- 
Ueli e elle — % Si, IE EZ al lat 
27. Arnsberg . . | 1923 | — 111 2 56 = |= — 2 — Nele | 232| 6 105 — — GA 11 10 —— 
28. Cassel. ee AN ët le lais, éen ek est 281 ve een le EN ISS Rf 
29. Wiesbaden . 1523 — 342 39 176| — | — | — | — See ei 9 68 —— — 2 = 
30. Coblenz.... 1923 — 31 3 8 - | ——— —————[— 42 T 21(— —— ek 3 
Si. Daze e ii beleben wéi SE EM DEN PER EE EN DE e 
BS KIR, ua n es lte — Ä zs lz Less -— 1240 1 366N——— ——— 142 
i 19234 — 20 Gs 838 — Sen. 1 S 10 = lh IE ar EA RER D e 
34. Aachen . | 1923 | — 65 5 63 — — — 10 asl 1 1 pe N dir N F N D IF B ee Ie a 
35. Sigmaringen . | 1923 | — 1— — — — | — | L 1 3| — -|-|- — -|\-|-|- 
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(Übers. 9) 


Jung- 
Provinzen Erhe- e 9 Eë Kälber 
— , bungs-] andere Ochsen Bullen Kühe ber bis Schweine Schafe Ziegen 
Regierungsbezirke jahr | Einhufer „ 
l 2 3 4 5 6 17 | 3 l 9 10 11 


A. Provinzen. 


1. Ostpreu len 1923 7 264 274 4703 639 88 1797 51 d 
1922 8 281 352 6 932 951 110 2 139 77 7 
1913 8 677 925 9240 1033 194 6 501 87 13 
2. Brandenburggggg 1923 10 1010 1142 9 148 1524 180 4 291 52 24 
1922 14 1246 1625 13 372 2071 220 6 486 79 4 
1913 13 1231 3 338 16 607 1884 402 22 007 129 23 
3. Stadt Berlin 1923 7 4 404 2 759 26 240 2 556 528 10 592 101 22 
1922 1 7014 3865 40 230 5762 748 13 579 161 12 
1913 8 24 798 11800 26 165 3693 1313 38 695 91 I 
d Pommern 1923 7 282 903 5 750 799 184 2922 35 6 
1922 15 300 1359 8 207 1191 343 3797 40 9 
1913 4 519 3 665 12 273 1279 524 10 692 59 15 
5. Grenzmark Pusen-Westpreußen . . | 1923 3 51 63 589 120 26 313 4 — 


6. Niederschlesien 1923 18 2 295 2 444 15 577 


7. Oberschlesiie ess 1923 4 


1913 3 892 1706 H 1 439 200 8541 31 94 

8. Sachsen. 1923 25 2412 2133 15 010 2446 394 9944 559 99 
1922 26 2914 3235 19 773 3732 502 12 855 622 125 

1913 28 2 963 7 623 24 189 3959| _ 686 38.032 669 79 

9. Schleswig- Holstein 1923 9 833 331 8 842 2089 245 3051 11 13 

| 1922 4 1301 886 13 149 3 497 396 4 508 23 , 

19133 8 3211 | 2321 19123 5.693 949 11933 23 20 

| 10. Hannover 1923 19 763 1110 5 656 1478 179 4 939 81 3 
| 1922 22 1054 1367 7 177 1833 196 5 664 66 2 
| 1913 25 2705 4 394 11082 2413 377 16 504 37 18 
11. Westfalen 1923 10 1265 1121 11 598 1033 94 2888 35 12 
1922 18 2021 1736 17 751 1697 103 3378 48 10 

1913 24 1641 1 986 44 507 1 171 186 12 076 22 0 

12. Hessen-Nassau ., - ũ ũͤ u 1923 9 1 227 717 12 230 2847 410 8 389 84 134 
1922 10 2.062 1003 17 726 3547 507 8 790 154 194 

| 1913 8 7 968 1874 22 863 4695 653 19713 58 163 
13. Rheinprovin 222. 1923 18 5 629 1889 30 987 3810 651 8 387 77 69 
1922 31 11437 2916 46 179 5376 699 10 176 90 88 
1913 33 18.244 6 458 74 927 5541 1131 29 271 4 2291 

14. Hohenzollernsche Lande 1923 — 4 3 130 20 5 5 — l 

| 1922 — 8 5 191 30 12 4 3 2 

1913 — 27 12 334 80 18 75 — 6 

B. Regierungsbezirke. 

1. Königsberg... g. . . | 1923 2 137 156 2533 296 46 798 15 2 

2. Gumbinnen. 1923 2 35 34 832 101 7 124 3 1 

3. Allen stein. 1923 — 68 37 665 113 15 445 17 SS 

4. Westpreußen... .. 2.222.220. 19234 3 24 47 673 129 20 430 16 2 

5. Potsdam ... l.una aaan 1923 7 360 569 5 329 779 71 2320 28 G 

6. Frankfurt... 1923 3 650 573 3 819 745 109 1971 24 17 

CCC 1923 7 4404 2 759 26 240 2556 528 10 592 10¹ 22 

8. Stettin zu. due 8 1923 2 155 726 3 287 486 109 1635 25 5 
9. Köslin e 1923 5 75 163 1877 270 53 1126 9 1} 

10. Stralsund `... 1923 52 14 586 43 22 161 1 — | 

11. Schneidemil 1923 3 51 63 589 120 26 313 4 _ | 

12. Breslau. -. -.- onou ana aaa 1923 13 1553 1544 8 368 1 544 292 2634 61 58 

13. Liegnitz. . So cr... 1923 5 742 900 7 209 1251 293 1977 50 78 
14. Oppeln 1923 4 854 725 6 024 972 123 3961 25 371 

15. Magdeburg — . | 1923 4 944 1096 5 767 1074 191 6 451 145 42 
16. Merse bung 1923 18 1326 944 7337 1132 179 3 047 382 aU rA 
t TEE E | 1923 3 142 93 1 906 240 24 446 32 74 
18. Schleswig. 1923 9 833 331 8 842 2089 245 3051 11 15 
19. Hannovre n 1923 11 315 593 1353 667 55 1 464 19 5 
20. Hildesheim 1923 4 190 354 1 837 429 64 1482 61 19 
21. Eüneb uns 1923 1 108 73 776 191 22 1 306 — — 

KS Sad a a aan eat 1923 1 109 55 510 132 18 300 — „ 
23. Osnabrück 1923 = 25 9 618 17 7 110 — 1 
F 1923 2 16 26 562 42 13 277 1 3 
25. Münster. 1923 2 104 96 1916 106 2 462 2 — 

26. Minden 1923 4 189 452 1514 342 25 889 8 6 
27. Arnsberg g... 1923 4 972 573 8 168 585 67 1537 25 d 
28. ass! 1923 6 426 315 3475 1291 96 4422 60 47 

29. Wiesbaden 1923 3 801 402 8 755 1 556 314 3 967 24 87 
30. Coblenn nn 1923 3 831 253 - 4 366 787 103 730 17 28 

31. Düsseldorf `... 1923 6 2595 1 061 14 295 1 058 173 5 228 48 209 

r ee 1923 — 1359 325 7 433 1096 222 1413 3 10 if 

r E ue Ate 1923 3 231 107 1 759 418 82 309 4 5 

34. Aachen 1923 6 613 143 3 134 451 71 707 5 6 

35. Sigmaringen 1923 — 4 3 130 20 5 5 — 14 
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i der Übersicht 5, bakteriologische Ne aufgeführten Tieren mide auf 1 Provinzen: N, 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere) 


—— AA pg A AE, E ACEL E Feng / ee - — — 
Ñ — e 


Er. l RAR Provinzen 2 | KSE 
6 ttun Bran- ` 7 Nieder- Ober- a, 3 | k 
yunge attung 3 sei Stadt Pom Wanna schien. L alas Sach- et Han- West- Hessen- Rhein- Hohenz. 
Jahr pre durg Berlin mern Westpr. sien sien sen Holstein nover falen Nassau provinz Lande 
D r 22 — 
1923 [Pferde | 138 504 130 140) 9 504 511027 276 436 430 105 
„ Rinder 142 229 92 153 8 741 51 492 202 326 259 200 
„ [Kälber 24 37 10 28 al 140 2 44 52 60 51 15 
„ [Schweine 6 31 8 23 2 39 3| 54 41 82 53 21 
a afe 2 24 — let TR pae aal 11] 11] 10 6 
„ Ziegen 1 4| — — — 21 — 8 L M N R POR 
1923 | Pferde 122 685 60 ai go 881 T 397 16 112 172 272 
„ Rinder 137 301 37 87 8 735| 9190 13 118 112 68 
„ [Kälber 19 48 F . 27 3 20 29 22 
„ [Schweine 66 60 Al 10 3 KE 15 711 27| 38 29 
„ |Schafe — I E Aug 5| SE, Y ee 
„ Ziegen! — Be at 4 — | —-|.2] 7 
1923 | Pferde 68 118| 44 28 8 43 1| 144 171 80 90 23 
„ Rinder 70 57 15 27 9 29 11 75 144 el 66 27 j 
„ | Kälber 111 28 8 J (YS Eaa 17| 8 21] a 8 | 
„ [Schweine Ii AA 2 1 11 11 9 24 29 10 hp 
52 Schafe 1 — — — — — 5 1 1 We? r 
„ Ziegen — — Leg — ge? 11 — d UT N l 1 
1923 Pferde] 36 65 12 10 5 32 uW ai 4 55 31 14 
„Kinder 40 36 "al. 15] 5 34 10] 39 9 33 33] 12 
„.. | Kälber 10 Bas] 8 1 5 10 23 10 CR 
„ Schweine 2 5 — 21 — 1 L Ñ VK E E 3 9 44 — 
„ hafe — r 1 — — — vam Wwa 4. SE 1 ** SCH N 
„ I Ziegen — — LI: ze — — acte — Es — — 
1923 | Pferde 364 1372 246 259 31 617 73 1617 313 683 723 214 
„ [Rinder 389 623 148 282 30 879 71| 796 238 544 470 307 
„ Kälber 64 123 25 64 2 1% 3| 83 93 124 111 48 
„ [Schweine 18| 108] 13 36 7 5444 5 84 60 142 124 60 
„ {Schafe SL ele 3 — 144 49 14 16 14 11 
„ I Ziegen N 19 11 — — 24 — 14 2 2 9 10 


Kefk = —— 1) zu Übers, 6 er Seite 114. 


Die Ergebnisse der Schlachtvieh- nd. Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1923. 


Zahl der Schlachttiere, an denen die Fleischbeschau vorgenommen wurde. 


Si 


d i Er- | Pferde | Jung- x Kälber ` 
‚Schlachtungen bezw. Untersuch he- | und Ochsen | Bullen | Kühe | nder | "über |, Die [Schwer] seet | Ziegen | Hund 
Schlachtungen bezw. Untersuchungen üungs-] andere Ochsen en e |. per über |3 Monate | ne 8e gen | Hunde 
| jahr Einhufer 7 3 Mon alt p alt L 
I , mie KR: NM A | 5 6 7 8 "Säi . 10 11 12 13 
1. an der Schlachttierre tde 765 53 162 512 775 1502 3577 4556 800 174 — 
d 1922 98 60 180 621 1054| 1915 3603| 4215| 956 239 — 
1933 f Ka (+) öde weniger (—) . — 23 — 7 — 18 — 109 — 279 — 413 — 26 T 341 — 156 — 65 — 
gegend in % mehr (+) oder | | 2 | g 
CH weniger (⸗)))))) — 23, — 11,7 — 10,0 — 17,36 — 26,7 — 21,7 — 0,2 ＋ 8,0 — 16,32 — 27,0 — 
2. Zahl der Schlachtiere nach Abzug | 
der für untauglich erklärten ganzen | 
 Tierkörper "EE 1923 71 e ZE echt: E 1497 3575| 4552| 800 1 
i 1922 95 60 180 610 1054 1904 3603 4207 954 239 — 
1923 [ mehr (+) oder weniger (—) . — 24 á E e i — 407 ( — 28 |+ 345 — 154 66 -- 
gegen‘ in % mehr (+) oder | 
19 (weniger ( ĩ '„)y)Q ..... — 25,26 i 9 . r % — 2l8i—  0,8|+ 8,20 — 16,14 — 27,62 — 
3. Yan den unter 1 aufgeführten | i 
7 ittieren sind untersucht durch 
) tierärztliche Beschauer und Be- 
Sechauämter, an denen neben Tier- | | 
ärzten auch andere Personen als | 
Beschauer tätig sind `... 1923 75 24 74. 320 472 890 1802 2133 438 115 — 
K 1922 98 27 114 387 667 1195 2112| 21% 598 | 192 -— 
D nichttierärztliche Beschauer . . | 1923 | — 29 88| 1092 303 | 612 1775 2423| 362 59 — 
1 1922 — 33 66 2 387 720 | 1401) 2088|..,,99| Mm 
[ Untanglichkeitserklärungen ganzer ss durch | Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 
nn Beschauer (S 30 Nr. 2, § 33 Abs. 2). 
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Beanstandungen ganzer Tierkörper durch tierärztliche Beschauer. 


I. Untauglich UI. Bedingt tauglich III. Minderwertig 
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© © © 
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1. Blutvergiſtungen, ohne Nachweis 
von Fleischvergifteernn 323 — I= = — — — — — 
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. Allgemeine Wassersucht. ..... el ee ee ꝛ · 


. Wässerigkeit, Durchsetzung mit | 
Blutangen, abweichende Farbe usw. | — | — | — | — | — | — I — | — | — | — | — 
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7. Fäulnis `, 200. li -|—-| -I-|-I-|-|-|-|- 


8. Geruchs- und Geschmacksab- 
weichungen ee WE ee ( EE Fee 


9. Vollständige Abmagerung infolge 
Krankheit. ee Dee /// E, EA WE 


10. Andere Erkrankungen und Mängel | — | — | — | — | — — | — 113 2 
11. Rotlauf der Schweine — — — 3 — —1 — — — — — 32 
12. Unreife usw. der Kälber. — — — — — =| —- | — =| =| — = 


Zusammen 41 4 2 4 — 11 — 3 2 — 


t) Die Zahlen in den Spalten 10 und 12 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 9 und 11 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die nach 21 tägiger Auf- 
bewahrung in Kühl- oder Gefrierräumen oder Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 
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Beanstandungen veränderter Teile 
von denin der vorstehenden Nachweisung als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren. 


Zahl der Tiere, v. von denen Organe beanstandet wurden wegen 


l. Untauglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit ($ 40 Nr. 3) 
| 
| Pferde Rinder | Kälber | Schweine Schafe Ziegen | Pferde Rinder | Kälber Schweine Schafe Ziegen | 
| a) Organe 
Köpfe 
Zungen 
Lungen 
Lebern 
Därme ......... 
Sonstige einzelne Or- 
gane (je eines Tieres) 5 13 3 17 1 — — — — — — — 
Sämtliche Baucheinge- 
Weide 10 20 — 8 — — — — — — — — 
b) Muskelfleisch, Gewicht in Kilogramm 
Knochen, Fett- oder 
Haut teile — 32 — 56 11 — — | — | — — — — 
L Së 2 L L .. 2 LU e e | 
Nachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Sondernachweisung über die bakteriologische Fleisch- 
Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden. untersuchung. 


(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere). 


Beurteilung Rinder | Ziegen 


S : Ganze Fleisch viertel 1 — 
1. Bedingt tauglich Teile von Fleischvierteln — — 
S Ganze Fleischviertel 3 — 
2. Minderwertig Teile von Fleischvierteln — — 
3. Genußtaugliche ganze Fleisch viertel. — 
4. Untaugliche ganze Fleisch viertel. 


Gesamtzahl der untersuchten Tiere Puri 3 10 


Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 
Mithin von ganzen Tieren. 
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Das Deutschtum in den abgetretenen Gebieten 
von Posen und Westpreußen. 


Von 
Dr. Paul Fischer. 


— —ů— 


L Die zweifelhafte „historische“ Begründung der polnischen Ansprüche auf die 
„ deutsche Ostmark im Lichte objektiver vorgeschichtlicher und 
geschichtlicher Forschung. 


Von den Polen wird häufig die mit objektiver Forschung 
unvereinbare Behauptung aufgestellt, das Deutschtum in Posen 
und Westpreußen sei eine künstliche Schöpfung des Preußischen 
Staates und sei erst nach den polnischen Teilungen entstanden. 
Wie wir aus Tacitus wissen, haben aber bereits zu der 
Römerzeit im Weichselgau Germanen gesessen. Tendenziös 
aufgemachte polnische Wissenschaft sucht neuerdings diese 
unbequeme Tatsache auszuschalten, indem sie die Polen für 
die Abkömmlinge der Träger der sogenannten Lausitzer Kultur 
erklärt. Die letzteren hätten als unterworfene Unterschicht 
unter einer dünnen germanischen Eroberer- bezw. Einwanderer- 
schicht gelebt; ihre Kultur hätte unter der Oberfläche selb- 
ständig fortbestanden und hätte sich erst nach dem Abzuge 
der Germanen wieder frei entfalten können. Ein Zusammen- 
hang zwischen der Lausitzer Kultur und den nachgermanischen 
Kulturen läßt sich aber trotz entgegengesetzter Theorien nicht 
nachweisen. Für eine längere Zeitperiode nach dem Abzuge 
der Germanen liegen keine Funde vor. Jedenfalls deutet das 
auf dünne Bevölkerung bezw. auf Entvölkerung des Landes 
hin. Wer eigentlich die Träger der Lausitzer Kultur waren, 
ist wissenschaftlich bisher noch nicht einwandfrei festgestellt 
worden. Manche halten sie mit Kossinna für, Illyrier, manche 
mit Schuchhardt für Germanen, und zwar für die von Tacitus 
erwähnten Semnonen, manche schließlich für alle möglichen 
anderen Volksstämme; sie für Slawen zu erklären, ist erst 
polnischer Tendenzschriftstellerei verbehalten geblieben. 


Nach dem Abzuge der Germanen wanderten Slawen ein. 
Das polnische Volk ist: aus einer Reihe slawischer Stämme 
entstanden, deren kräftigster die Polanen (Bewohner der Ebene) 
um den Goplosee herum waren. Dieser Stamm hat die anderen 
Stämme unterworfen, und aus der Verschmelzung ist das 
polnische Volk hervorgegangen. In den später preußischen 
Gebieten haben dann die eingeborenen Fürsten bezw. die 
piastischen Sprößlinge selbst die germanische Einwanderung 
in ihre Länder durchgeführt, und zwar in einer Epoche, als 
deutsche Lehnshoheit über Polen längst der Vergangenheit 
angehörte. Ohne äußeren Zwang, einzig und allein zur Hebung 
der Landeskultur haben sie zahlreiche Deutsche als Träger 
der vollkommneren Wirschaftstechnik freiwillig in ihr Land 
gerufen und dort angesiedelt. Das geschah wohl hauptsächlich 
in der Absicht, die Einnahmen der Krone und der Grundherren 
zu erhöhen. Eine gewaltsame Eroberung hat demnach nicht 
stattgefunden. Wenn später in der Kolonisationsperiode des 
deutschen Ordens die einheimische slawische Agrarbevölkerung 
in eine gewisse wirtschaftliche Abhängigkeit von den deutschen 
Rittern und Bauern — die beide ihr Land direkt vom Landes- 
berrn zu gutem Besitzrecht erhalten hatten — gekommen ist, 
so lag das daran, daß die Slawen in ihrer Rückständigkeit 
und Unwirtschaftlichkeit sich nicht auf die besonderen Auf- 


gaben und Zeiterfordernisse einstellen EE Sie waren 
— wie Skalweit und andere mehrfach betont haben — „ein 
unnahrhaftig Volk und noch nicht fähig, einen Bauernstand 
wie den westdeutschen zu bilden.“ 

Die Städte des heutigen Westpolens vollends, z. B. Posen 
und Krakau und andere, sind ausnahmlos deutsche Gründungen, 
und das Bürgertum dieser Städte des Ostens ist eine Errungen- 
schaft der deutschen Kultur. Das Posener Stadtbuch ist 
bezeichnenderweise zuerst in deutscher Sprache geschrieben 
worden. Auch die kirchliche Organisation Polens erfolgte von 
Deutschland aus, nachdem der Herzog Miesko I. das Christen- 
tum vornehmlich aus politischen Beweggründen, nämlich zur 
Sicherung seiner Herrschaft, angenommen hatte. Der erste 
Bischof von Posen war bekanntlich der Deutsche Jordan. 


Es sind verschiedene Einwanderungsströme zu unter- 
scheiden. Der erste im 13. Jahrhundert, ein zweiter zur Zeit 
der Gegenreformation, als Polen das Land der religiösen 
Duldung war und zahlreiche vertriebene Protestanten sich 
dort niederließen. Ein Teil der Einwanderer ist immer wieder 
polonisiert worden, was schon äußerlich in der Polonisierung 
ursprünglich deutscher Namen, bezw. in- der Annahme von 
Doppelnamen zum Ausdruck kommt; man darf daher ruhig 
die Behauptung aufstellen, daß ein Teil der polnisch sprechenden 
Bevölkerung Posens und Westpreußens in Wirklichkeit deutschen 
Blutes ist. Der Netze-Distrikt ist zum Teil erstmalig von 
Deutschen besiedelt worden; es handelte sich dort um Ödland, 
in dem Deutsche sich als erste Ansiedler niedergelassen haben. 
Im allgemeinen sind ja überhaupt weite Waldstrecken, die 
nicht gerodet oder brüchig waren, sowie sonstiges Öd- und 
Unland erst durch deutsche Kolonisation erschlossen worden. 
Gerodetes Neuland ist, wie Urkundenstellen, Ortsnamen und 
Ortsformen typischer kolonisatorischer Art beweisen, niemals 
slawisch, sondern stets deutsch besiedelt gewesen. 


Laubert hat nachgewiesen, daß zur Zeit der ersten 
polnischen Teilung das Deutschtum in Posen und Westpreußen 
zahlenmäßig relativ ebenso stark war wie vor dem Kriege, 
sodaß also keine Rede davon sein kann, daß das Deutschtum 
eine künstliche Schöpfung des Preußischen Staates sei. Ein 
starkes Deutschtum hat bereits damals im heutigen Westpolen 
bestanden. Eine zielbewußte Siedlungspolitik hat ja überhaupt 
erst unter Bismarck seit Ende der achtziger und Anfang 
der neunziger Jahre stattgefunden. Es ist übrigens bezeichnend, 
daß Friedrich der Große, dessen kolonisatorische Tätigkeit 
von den Polen in ihrem Bestreben, das ostmärkische Deutschtum 
als eine künstliches Schöpfung zu erweisen, stark übertrieben 
wird, in seinen neuen polnischen Landesteilen nur Häusler 
zumeist polnischer Nationalität angesiedelt hat, und daß die 
Gesamtbevölkerung die Einbeziehung ihres Gebietes in den 
Preußischen Staat freudig begrüßte. 
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II. Deutschtum und deutsche Abwanderung in den abgetretenen Gebieten von Posen 
| und Westpreußen. 


Wie ist nun der gegenwärtige Stand des Deutschtums in 
diesen seit den ältesten Zeiten von Deutschen bewohnten 
Gebieten? Ein Versuch zur Beantwortung dieser Frage soll 
im folgenden gemacht werden. 


Als Material hierfür stehen zur Verfügung: 

1. Die preußische Volkszählung von ıgıo, 

2. Die polnische Volkszählung von 1921, 

3. Die Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung, 
getrennt nach Nationalitäten für die Zeit von 1910 
bis 1918, 

4. Die Ermittlungen der Reichsstelle für das Aus- 
wanderungswesen über die Abwanderung aus den 
abgetretenen Gebieten. 


Die Zahlen unter 4 beruhen bis zum April ıgzı auf 
Schätzungen; erst vom April ıgzı sind sie an der Hand der 
von‘ den deutschen Konsulaten ausgestellten Pässe und des 
Materials der Fürsorgestellen des Roten Kreuzes festgestellt 
worden. 


Eine fünfte Gruppe von Materialien, nämlich die Zähl- 
karten, die für Zwecke der Lebensmittelversorgung für Ein- 
wanderer aus dem Auslande von den „deutschen Gemeinde- 
vorstehern ausgestellt wurden, muß im wesentlichen außer 
Betracht bleiben, weil für die Zeit vor dem 8. Oktober 1919, 
in der die Abwanderung der Deutschen aus Posen und West- 
preußen sehr bedeutend war, dieses Material nicht vorliegt. 
Ferner ist bei den zugezogenen Personen in bezug auf die 
Nationalität kein Unterschied zwischen Deutschen und Polen 
gemacht, und ebensowenig ist nach der Staatsangehörigkeit 
zwischen deutschen und nichtdeutschen Staatsangehörigen 
unterschieden worden. Weiter ist zu bedenken, daß ein nicht 
geringer Teil von Personen ohne Zählkarten hereingekommen 
ist, sich also der statistischen Feststellung entzogen hat. 
Schließlich fiel entscheidend ins Gewicht, daß die Auszählung 
der Zählkarten nach Ländern sehr bedeutende Kosten ver- 
ursacht hätte, deren Aufbringung bei der Mangelhaftigkeit 
des Materials in ungünstigem Verhältnis zu dem Erfolge ge- 
standen hätte; daher wurden nur für einen Teil des in Betracht 
- kommenden Zeitraums, nämlich für die Zeit vom 1. Oktober 
1919 bis zum 30. Mai 1920, die Karten probeweise nach 
Herkunftsländern ausgezählt; auf die Fortsetzung dieser Aus- 
zählung mußte jedoch aus den angeführten Gründen verzichtet 
werden. 


Um eine vergleichbare Basis zu erhalten, sind den folgenden 
Ausführungen die jetzigen polnischen Wojewodschaften Posen 
und Pomerellen zu Grunde gelegt worden. Jene umfaßt den 
abgetretenen Teil der ehemals preußischen Provinz Posen, 
pinen winzigen Teil des Kreises Friedeberg (N.-M.) und Teile 
der niederschlesischen Kreise Groß-Wartenberg, Guhrau, 
Militsch und Namslau. Die Wojewodschaft Pomerellen setzt 
sich aus den abgetretenen Gebieten Westpreußens — jedoch 
mit Ausnahme des Gebietes des Freistaats Danzig —, den in 
Polen einverleibten Teilen der ostpreußischen Kreise Neiden- 
burg und Osterode sowie der pommerschen Kreise Stolp Land, 
Bütow und Lauenburg zusammen. Ob und inwieweit geringe 
kommunale Verschiebungen noch zwischen den beiden Wojewod- 
schaften und sonst stattgefunden haben, ist an der Hand der 
vorliegenden Materialien nicht mit aller Sicherheit festzustellen. 
Eine solche Feststellung würde aber auch für die Zwecke 
‚dieser Betrachtung nicht entscheidend ins Gewicht fallen. 
Ebenso muß die geringe Unstimmigkeit, die zwischen den 
preußischen und polnischen Angaben über die Stärke der 
Bevölkerung in den abgetretenen Gebieten am 1. Dezember 
1910 besteht, unaufgeklärt bleiben. Vielleicht haben hier 


unbedeutende Grenzverschiebungen stattgefunden. In den 
polnischen Veröffentlichungen für ıgıo ist nämlich die Ein- 
wohnerzahl der Wojewodschaft Posen um 3 090 Köpfe höher 
und diejenige der Wojewodschaft Pomerellen um 3 137 niedriger 
angegeben als in der preußischen Zählung für Posen und 
Westpreußen. 


Nach der deutschen Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
gab es in den genannten Gebieten 1 100 372 Deutsche, 
1715 109 Polen, 104 332 Kaschuben, 9 341 Masuren, 27 348 
Personen, welche die deutsche und polnische Muttersprache 
hatten, und 5922 Personen anderer Gruppen, zusammen 
2 962 424 Personen. In dieser Summe sind die Militärpersonen 
mitenthalten. Diese müssen wir jedoch abziehen, da die polnische 
Volkszählung vom 30. September 1921 nur Zivilpersonen um- 
faßt und sonst ein Vergleich beider Zählungen nicht möglich 
wäre. Die Zahl der Militärpersonen betrug am 1. Dezember 
1910 in diesen Gebieten 41 889. Bringt man diese Militär- 
personen von der Gesamtbevölkerung in Abzug, so verbleibt 
eine Zivilbevölkerung von 2920535. Eine Auszählung der 
Militärpersonen nach der Muttersprache hat nicht stattgefunden. 
Da jedoch nach den militärischen Bestimmungen in den 
posenschen und westpreußischen Garnisonen nur 5 % Polen 
eingestellt werden durften und da es andrerseits wohl sicher 
ist, daß dieser Prozentsatz voll ausgenutzt ist, so dürfen wir 
annehmen, daß von diesen 41 889 Militärpersonen 39 794 
Deutsche und 2095 Polen waren. Setzen wir die 39 794 
deutschen bezw. 2 095 polnischen Militärpersonen von der oben 
angeführten Zahl der Deuschen bezw. Polen ab, so erhalten 
wir für diese Gebiete am 1. Dezember 1910 1 060 578 deutsche 
Zivilpersonen und 1 713 014 polnische Zivilpersonen. 


Mithin ergibt sich folgendes Bild für den 1. Dezember 1910: 


Gesamte Zivilbevölkerung . . . 2920 535 
davon deutsche 1 060 578 
„ Pons 1 713 014. 


Wie groß die deutsche Bevölkerung am 1. August 1914 
oder im November 1918 gewesen ist, läßt sich leider nicht 
feststellen, da dafür im großen und ganzen die zahlenmäßigen 
Unterlagen fehlen. Wir wissen nur, daß die Zahl der 1 060 578 
Deutschen bis zum Ende des Jahres 1918 dadurch einen 
Zuwachs erfahren hat, daß die Deutschen von 1910-1918 einen 
Geburten-Überschuß von 63 070 Personen hatten. Diese Zahl 
ist in der Weise ermittelt worden, daß im Statistischen Landes- 
amte bei jeder Geburt und bei jedem Todesfall die Nationalität 
festgestellt wurde. Der Geburten-Überschuß der Deutschen 
in der Zeit von (9189 - 1921 ist ebensowenig bekannt wie ihre 
etwaige Zuwanderung in den Jahren ıgıo-ıgzı und ihre 
etwaige Abwanderung in den Jahren 1910—1918. Es muß 
daher dahingestellt bleiben, ob die Bevölkerung durch diese 
Faktoren eine Erhöhung oder Verminderung erfahren hätte 
oder ob sie sich gegenseitig aufgehoben hätten, so daß ihre 
Gesamtwirkung ohne Einfluß auf die Bevölkerungszahl blieb. 
Die letztere Möglichkeit würde eine gewisse Stütze darin 
finden, daß beim Vergleich der deutschen und polnischen 
Volkszählung die Gesamtbevölkerung ziemlich stabil geblieben 
ist und daß andrerseits die Verlustziffer der Deutschen nach 
der polnischen Volkszählung in Höhe von rund 530 000 im 
wesentlichen übereinstimmt mit der Abwanderungsziffer der 
Reichsstelle für das Auswanderungswesen in Höhe von rund 
536 000. Addieren wir den Geburten-Überschuß der Deutschen 
in den Jahren 1910-1918 zu ihrer Bevölkerungszahl von 
1910 hinzu, so erhalten wir 1123 648 deutsche Zivilpersonen. 
Hiervon müssen wir die Abwanderung, soweit sie uns bekannt 
ist, abziehen. Diese betrug nach der Statistik der Reichsstelle 
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für das Auswanderungswesen vom Ende des Jahres ıgıg bis 
zum 30. September 1921, dem Stichtage der polnischen Volks- 
Zählung, 535 708 Personen. Unter der Voraussetzung, daß 
diese Abwandernden lauter Deutsche waren und unter der 
Annahme, daß eine im Vergleich mit dem Bestande des 
Deutschtums ins Gewicht fallende Einwanderung von Deutschen 
in der Zeit von ıgıo— 1921 nicht stattgefunden hat, würde 
sich demnach für den 30. September 1921 ein Stand des 
- Deutschtums von 587 940 Personen ergeben. 


Bei der polnischen Volkszählung vom 30. September 1921 
wurde eine Gesamtbevölkerung von 2 913 552 Personen fest- 
gestellt, von denen 2 383 429 Polen und 530 123 Nichtpolen 
waren. Danach ist die Gesamtbevölkerung im Vergleich mit 
1910 im wesentlichen stäbil geblieben, ja sogar noch um ein 
geringes, um rund 7 000 Köpfe zurückgegangen. Das Polen- 
tum hat einen bedeutenden Zuwachs erfahren; jedoch darf bei 
der Beurteilung dieser Zahlen nicht übersehen werden, daß die 
Polen bei ihrer Volkszählung die.Masuren, Kaschuben, Doppel- 
sprachigen und anderen Gruppen, die bei der deutschen 
Volkszählung von 1910 rund 147 000 Personen ausmachten, 
ohne weiteres zu ihrem Volke gerechnet haben. Wenn auch 
die Masuren eine slawische Sprache sprechen, die mit dem 
Polnischen Ähnlichkeit hat, so fühlen sie sich doch keineswegs 
als Polen. Im Gegenteil; wie die Volksabstimmung in Ost- 
preußen ergeben hat, wollen die Masuren durchaus Deutsche 
sein und sind auch durch ihre evangelische Konfession von 
den Polen unterschieden. Was die Kaschuben betrifft, so 
haben nicht nur bedeutende deutsche Sprachforscher, wie 
Dr. F. Lorenz und Schleicher, sondern auch der slavophile 
Moskauer Gelehrte Dr. Hilferding und der Krakauer Professor 
Dr. Ramult immer mit Nachdruck betont, daß die kaschubische 
Sprache nicht als ein Dialekt des Polnischen anzusehen sei, 
sondern daß sie die Eigenschaften einer selbständigen Sprache 
besitze. Ebensowenig ist es statthaft, die „Doppelsprachigen 
und anderen Gruppen“ einfach den Polen zuzuzählen. 


Die 530 123 Nichtpolen dürfen wir wohl im wesentlichen 
mit den Deutschen gleichsetzen, eine Ansicht, der auch die 
polnische Zeitung „Turjer Poznanski“ in seiner Ausgabe vom 
1. November 1924 zustimmt. Es ergibt sich also ein Minus 


von 57 817 Deutschen gegenüber der Zahl, die wir soeben, 


von der deutschen Volkszählung von 1910 ausgehend, berechnet 
haben. Die Abwanderung vom 30. September 1921 bis Ende 
1924 betrug nach der Statistik der Reichsstelle für das Aus- 
wanderungswesen 295 287 Personen. Zieht man diese Zahl 
noch von der Zahl ab, die wir aus der deutschen Volkszählung 
von 1910 errechnet hatten (587 940), so kommt man Ende 
1924 zu einer Gesamtzahl der Deutschen von rund 293 000 
(292 653). Geht man von der polnischen Volkszählung vom 
30. September 1921 aus, so wird man sogar nur rund 235 000 
(234 836) Deutsche erhalten. Gute Kenner der Verhältnisse in 
den abgetretenen Provinzen stimmen aber sämtlich darin überein, 
daß die Zahl von 235 000 Personen zweifellos viel zu niedrig 
ist, und wahrscheinlich dürfte auch die Zahl von 293 000 
Personen noch hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. Es er- 
geben sich also zwischen den Zahlen Widersprüche, die eine 
kritische Betrachtung notwendig machen. 


Die Statistik des Preußischen Statistischen Landesamts 
über die Einwanderung aus dem Auslande ist nur für die Zeit 
vom 8. Oktober 1919 bis zum 30. November 192r nach Her- 
kunftsländern ausgezählt worden. Damals wurde festgestellt, 
daß rund 217 000 Personen aus Polen zugewandert sind und 
davon 145 000 aus den früher deutschen Gebieten; doch dürfte 
mindestens die Hälfte der Personen, bei denen „Polen ohne 
nähere Angabe“ als Herkunftsland genannt war, ebenfalls aus 
Posen und Westpreußen stammen, so daß sich die Zahl der 
deutschen Flüchtlinge aus diesen Gebieten auf rund 163 000 


erhöhen würde. Ein Vergleich dieser Statistik mit der Statistik 
der Reichsstelle für das Auswanderungswesen ist leider nicht 
möglich, da die Reichsstelle erst vom April 1921 ab für die 
einzelnen Monate genaue Zahlen zu geben in der Lage ist 
und für die ganze Zeit vom Herbst 1918 bis zum 31. März 1921 
nur eine summarische Schätzung über die Größe der Einwanderung 
angestellt hat. Es dürfte anzunehmen sein, daß die Erhebung 
des Statistischen Landesamtes hinter der Wirklichkeit zurück- 
bleibt, weil die Gemeindevorsteher die vorgeschriebene Aus- 
stellung von Zählkarten in vielen Fällen unterlassen haben. 
Da ferner die Erhebung des Statistischen Landesamtes sich nur 
auf 14 Monate erstreckt, kommt sie für die Ermittlung des 
gegenwärtigen Standes des Deutschtums nicht in Frage. 


Von den verschiedenen Zahlen, die oben zur Feststellung 
des gegenwärtigen Standes des Deutschtums in den abgetretenen 
Gebieten benutzt wurden, dürfte die Statistik der Abwanderung 
aus den fraglichen Gebieten der unsicherste Faktor sein. Wie 
schon oben erwähnt, ist erst seit dem April 1921 die Zahl- 
der Abwanderer für jeden Monat einigermaßen genau festgestellt 
worden. Für die Zeit vom Herbst ıgıg bis zum 31. März 1921 
liegt nur eine summarische Schätzung der Abwanderung vor, 
der zufolge in diesem Zeitraume rund 500 000 Personen ab- 
gewandert sind. Für diese Schätzung sind Materialien des Roten 
Kreuzes und der Paßstellen sowie Schätzungen des deutschen 
Generalkonsulates in Posen benutzt worden. Es ist die Ver- 
mutung ausgesprochen ‚worden, daß in diesen Zahlen vielleicht 
Doppelzählungen enthalten sind, weil sich möglicherweise die- 
selben Personen gleichzeitig auf mehreren Fürsorgestellen des 
Roten Kreuzes gemeldet haben, und weil im Anfang die Kontrolle 
noch nicht so ausgebaut war, daß die Identität der Person in 
jedem einzelnen Falle einwandfrei festgestellt werden konnte. 
Die Reichsstelle für das Auswanderungswesen ist jedoch der 
Ansicht, daß diese Schätzung die wirkliche Zahl der Abwanderer 
tatsächlich nicht überschreitet. Ferner hat die Reichsstelle 
Dir. das Auswanderungswesen für die Zeit vom April 1921 bis 
zum Oktober ıgzz zu der Zahl der Personen, die von den 
Fürsorgestellen und Paßstellen erfaßt sind, noch einen gewissen 
Zuschlag für solche Personen gemacht, die heimlich die Grenze 
überschritten haben. Wenn auch die Berechtigung eines solchen 
Zuschlages an sich von den Kennern der Verhältnisse anerkannt 
ist, so ist doch die Höhe des Zuschlages kritisiert worden. 
Der Natur der Sache nach ist es an der Hand des bisher 
vorliegenden Materials nicht möglich, zu einer ganz klaren 
Beantwortung aller Fragen zu gelangen; doch wird man immer- 
hin die Zahlen der Reichsstelle für das Auswanderungswesen 
im wesentlichen als richtig anerkennen müssen. Vielleicht 
wird die Frage nach dem Wohnsitz bei Ausbruch des Krieges, 
die bei der Volkszählung vom 16. Juni 1925 gestellt worden 
ist, das Material für eine bessere Beantwortung der Frage 
liefern. 


Wir haben bei unseren obigen Berechnungen bisher ohne 
weiteres angenommen, daß sämtliche Abwanderer Deutsche 
sind. Dem steht jedoch eine Mitteilung entgegen, die vor 
kurzem die Reichsstelle für das Auswanderungswesen in ihrem 
Nachrichtenblatt gebracht hat. Nach dieser Mitteilung ist 
die Reichstelle der Ansicht, daß unter den nach Deutschland 
abge wanderten 830 000 Personen sich mindestens 10 %%, also 
rund 80 000 Personen, befinden, die im Jahre 1910 das Polnische 
als Muttersprache angegeben haben, sich aber in der Nach- 
kriegszeit, vorwiegend aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus, 
zum Deutschtum bekannt haben, nach dem Reiche abgewandert 
sind und hier unter Hinweis auf die frühere preußische Staats- 
angehörigkeit, deutschen Heeres- und Verwaltungsdienst usw. 
Heimatsrechte beansprucht und gefunden haben. Selbst- 
verständlich dürfen diese 80 000 Personen nicht von der Zahl 
der Deutschen, die am 1. Dezember 1910 ermittelt worden 
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Name 
des jetzigen polnischen | p 


Name 


nach der Muttersprache (Nationalität) auf wrund der Ergeb- 


Ortsanwesende Bevölkerung einschl. Militär- 


Gees i 
EE en EES Verwaltungsbezirkes Davon hatten als Muttersprache 
(Kreises) oma) über- deutsch 
Es bedeuten: haint l k _ | eine deutsch ana 
Es bedeuten: g = ganz und t = teilweise a = Stadt aup deutsch inisch assu- ma andere d eine 
abgetreten.] b = Land SSES |POINISE bisch |surisch| {fremde us andere 
c = zusammen.) | Sprache polnisch en 
1 1: | U:: | 6 |7 3 ꝛ˙ 9ù 10 
f a | 9968 5161) 4227 288 
l- Berent (U ier see 2 Ha Kościerzyna .. . . <b 43 012 15643| 24 103 2983 
c [52980 20 804 28 330 3271 
a | 14593 6390| 7922 2 
2. Briesen (gg Wąbrzeźno . 4b 34913 17617| 17140 1 
c | 49506 24 007 1 25062 3 
a 11718) 5033| 6263| — 
3. Culm (gd. EE Chelmno...... b | 38351|| 18312| 19531 2 
c | 50069 23345 25 794 2 
a 16 894 15 492 1136 — 
4. Dirschau (t. E Tezew........%b| 19 440 7061 10754, 43 6 
c 36334 22553| 11890 43 6 
al 8623 6783| 1699 3 4 — 
5, Flatow een Sepolno ...... b | 21918: 14771 6655 — 5 487 — 
le 30541 21554) 8354 3 8 6211 — | 
6. Graudenz, Stadt (t 0... Grudziądz miasto. a | 40 325 34194| 5085 9 ul 55) 1008| 18 
. fal 4727 1745 2889 — — — 93 — | 
7. Graudenz, Land (t Grudzjadz powiat. <b | 44011 || 26953| 16 222 3 21 16 789 7 
l c| 48 E 28 698 19111 3 2l 16 882 7 
B. Karthaus (t) und Danziger Höhe (t)?) | Kartuzy ) bI 66190, 14 170 | 947 50 896 3 4 17 153 
| al 12005 11143) 679 21 3 12 146 L 
9. Konitz (t) und Schlochau (t) Chojnice...... bl 6298| 19 183 35 943] 6904 4 14 560 350 
| | c | 74963) 30326| 36 622 6925 71% 706 351 
| a| 95001 3826 5512| — | = ı — | 168 3 
10. Löbau (t) und Osterode (t) ...... Luba wa b | 49528! 8 296 40722 15 8 6 480 l 
e | 59037] 12122| 46 234 15 8 6 6j) A 
| a | 3821| 1728 1969 11 1 1 121 — 
11. Marienwerder (ty x Gniew `... b 24 166 3765 20 265 10 3 — 123 — 
c [27 987 5493 22234 11 4 11 244 — 
l a 4728 Ä 3747 330 — 567 22 42 20 
12. Neidenburg (t) und Osterode (t).. Dzialdo wo b 19981 5463 4903 — 8567 215 344 489 
| c [24709 9 210 5233) — 9434 237 386 509 
À l al 9804| 6970 394 2421| — | l 1 17 
Se Ya (t), Bütow (t) und Wejherowo .... Jb] 35 208 9587| 400 24573 8 4 2351 385 
P, C 5012 16557 794| 26994] 3 5| 252, 40 | 
a| 10419) 5615 4698 2 3 3 98 — 
14. Preußisch Stargard (g)......... Starogard ..... b 55008 11550 43342 30 7 9 70 — 
c | 65427 | 17 165 48 040 32 10 12 168 — 
al 2534 1869 121 476 — 1 30 37 
15. Putzig Muss Puck........ E 24014 6102| 2075| 15636 — 15 8 178 
26 548 7971 2196 16 112 — 16 38 215 
` al 13 194 6 968 5921 — 3 2 300 — 
16. Schwetz (gaꝓçhc .. Swiecie b | 76 518 35 265 38 859 2 7 12 2373 — 
c | 89712] 42 233 44 780 2 10 14 2673| — | 
al 13 587 5599 7404 — — 8 5760 — | 
17. Strasburg i. Westpr. (g )) Brodnica...... b 48 555 15 498 32461 — 22 11 560 3| 
l le | 62142| 21097: 39 865 — 22 19| 1136 3 
18. Thorn, Stadt (g) . ) Toruń miasto. .. a | 46 227 30 509 14889 6 12 142 658 11 | 
a] 14249| 5723 8328 — 47 2 148 1 
19. Thorn, Land (ga) .. . | Toruń powiat... [ò 45 068 22034 22 634 —d 111 66 321 2 
| (59317 27757 30962 58 68 469 3 
| al 4232 2262 1818 ijp ei 3 — 151 2 
20. Tuchel (ga ouenna Tuchola . . . . Jb 29 719 9006 20 429 1 — 27 253 3 
e 33951 11268 22242 5| — 27 404 5 | 
a | 251 157 160757 81229 3233 266 4900 116 
zusammen . . . 4b 738 558 260 276 357 385 101 099 8 685 427 9099| 1587 
e989 715 421 033 438 614 104 332 9 341 693 13 999 1 703 


ist, abgezogen werden, wohl aber muß die Summe der bis 
Ende 1924 festgestellten Abwanderer um diese 80 000 gekürzt 
Dadurch würde sich die Zahl der Deutschen, die 
man, ausgehend von der Volkszählung am 1. Dezember 1910, 


werden. 


i 


1) Die Muttersprache der Militärpersonen ist nicht besonders festgestellt worden. — )) einschließlich der früheren Landgemeinde Karthaus, die in den 


berechnet, auf 372 000 Personen erhöhen. Andrerseits erfährt 
diese Zahl wiederum dadurch eine Verminderung, daß nach 
Ansicht der Reichsstelle in den Jahren 1919 - 1924 ungefähr 
10 000 Deutsche aus den abgetretenen Gebieten unmittelbar nach 
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nisse der preußischen Volkszählung vom 1. Dezember 1910 und der polnischen Volkszählung vom 30. September 1921. 


personen am 1. Dezember 1910!) Bevölkerung ohne Militärpersonen am 30. September 1921 


=- 
Ganin —ñ— © 
Vom Hundert d ay 
Vom Hundert der Bevölkerung in Sp. 3 Davon waren Rp in Sp- 18 . 
hatten als Muttersprache waren Ei 
— 22. ˙ m —Ü-̃7—⅝2:—: . Fr > 9.» 
. deutsch 2 2 
ine überhaupt 
„„ deng ae d | Nicht- | 2% 
deutsch | polnisch und Ba Polen Nichtpolen | Polen E 
bisch | surisch | fremde Betsch Fremde polen | < 
Sprache | BS Sprache 
| | ae C 
518 42a 2% 000 — el 000 8 728 7132 1596 | 81,7 18,3 
" 36,37 56,04 6,94 0,004 | 0,02 0,63 0,002 40 835 32 390 8445 79; 20,7 É 
39,27 53,47 6,17 Om \ 0.01 1,06 0,01 49 563 39 522 10 041 79,7 20,3 
43,79 54,29 0,01 0,03 | 0,03 1,84 0,01 12 708 | 10 399 2309 81,8 18,2 
50,46 49,09 0,002 0,002 0,02 0,42 0,01 34 415 21 735 12 680 63,2 36,8 | 2. 
48,6 50,6 0% ` Gaul Ool da l Oo 47 123 32 134 14 989 682 315 
42,95 53,45 — — | 0,06 3.52 | 0,02 10 425 9 376 1 049 | 89,9 10,1 
47,75 50,92 0,01 0,03 0,02 La 0,03 36 656 25 645 11011 70,0 30,0 3. 
46,63 51,52 0,003 0,02 0,03 1.7 0,08 47 081 35 021 12 060 74,4 25,6 
91,70 6,73 — — 0,03 1,54 20 010 16 526 3 484 82,6 17,4 
36,32 55,32 0,22 0,03 0,03 8083| — 15 780 13 255 2525 84,0 16,0 "3 
62,07 32,72 0,12 0,02 0,03 5,04 — 35 790 29 781 6 009 83,2 16,8 
78,66 19,70 0,04 0,05 — 1,55 7 350 4 127 3 223 56,1 43,9 
67,39 30,37 — 0,02 — 2.22 — 20 487 10 118 10 369 49,4 50,6 $: 
70,57 27,35 0,01 0,03 2083| — 27 837 14 245 13 592 | 51,2 48,8 
84,80 12,49 0,02 0,03 0,14 2,49 0,04 33 817 26 514 7303 78,4 21,6 6. 
36,91 61,12 — — — 1577 — 3 784 3179 605 84,0 16,0 
61.24 36,86 0,01 0,05 0,04 1,79 0,01 39 585 25 130 14 455 | 63,5 36,5 7. 
58,88 39,21 0,01 | 0,04 0,03 1,81 0,01 43 369 28 309 15 060 65,3 34,7 
21,41 1,43 76,89 0,004, 0,01 | 0,63 0,23 64782 59 287 5 495 | 91,5 8,5 8. 
gäe) 566 0,7 0% %%% 122 0001 17 140 | 12 658 4482 739 236. 
30,47 57,09 10,97 0,01 0,02 | 0,89 0,55 54 092 | 44701 9 391 | 82,6 >17, 9. 
40,45 48,85 9,24 0,01 0,03 | 0,9 0,47 71232 57 359 13 873 80,5 19,5 
40,23 57,97 — | — — | 1,77 0,03 9 543 7792 1751 81,7 18,3 
16,75 82,22 0,03 | 0,02 0,01 | 0,97 0,002 50 222 46 165 4 057 91,9 8,1% 10 
20,53 78,31 0,08 | 0,01 0.01 110 - 0,0 59 765 53 957 5 808 90,3 9,7 
45,22 51,53 0,03 0,03 Oo 3,16 3292 3077 215 93,5 6,5 
15,8 83,6% 08 00 — | ol — 24036 22741 1295 94.5 5% l en 
19,63 79.44 0,04 | 0,01 0,003 0,87 — 27 328 | 25 818 1510 | 94,5 5,5 
79,25 6% — | 1108| osn! os| 04 3 578 | 2238 1340 625 37,5 
27,34 24,54 — | 42,87 1,08 | 1.72 2,45 20 342 | 13 151 7191 64,6 35,4 |? 12. 
37,27 21,18 — | 36,97 | 0, 1,58 2,06 23 920 15 389 8 531 64,3 35,7 
71,09 4.2 24,0 — Om 0.0 0,17 8849| 7025 1824 794 20,6 | 
27,23 1,14 69,80 | 0,02 0,01 | 0,71 1,09 34960 32 563 2 397 93,1 6,9 % 13. 
36,78 1,76 59,97 | 0,02 | 0,01 | 0,56 0,89 43 809 39 588 | 4 221 90,4 9,6 
53,89 ‚09 0,02 | 0,03 | 0,03 | 0,94 10 406 | 8 753 | 1 653 84,1 15,9 
21,0 78,79 0,05 0,01 | 0,02 | 0,1 — 52 760 47 829 4931 | 90,7 DE 0 ı) 
26% 734 | Om 0005 0 ` 0% 63 166 | 56 582 6 584 N 89. 104 | 
73,76 4 18s — 0,04 11s] 1,6 2790 2231 559 80,0 20,0 
25,41 8.64 65, — 0,06 0,04 | 0,74 25 036 22 173 2 863 88,6 114% 15. 
30,02 8.27 60,89 — 0,06 | 0,14 0,81 27 826 24 404 | 3422 877 12,3 
52,81 44,88 — 0,02 | 0,02 | 2,7 — 11227 8 966 2 261 79,9 20,1 | 
46,09 50,78 0,003 0,01 | 0,02 | 3,10 — 12 700 | 53515 | 19 185 73,6 26,4 |} 16. 
47,08 49,92 0,002 0,01 | 0,02 2,98 — 83 927 | 62 481 21 446 74,4 25,6 | 
41,21 54,49 — 06| 44724 — 11936 11029 907 92,4 7,6 
31,2 66.35 — 0,05 0,02 1,15 0,01 49 330 40 633 8 697 82.4 17,6 U 17. 
33,3 64,15 Ou ` 0005 1.83 0,004 61 266 51 662 9 604 8455 15,7 
66,00 32,21 0,01 0.08 | 0,31 1,42 0,02 39 335 | 32 690 | 6 645 83,1 169| vg, 
40,16 58,45 0,33 | 0,01 1,04 0,01 13 894 | 12 398 1496 89,2 10,8 
48,89 50,22 0,02 | 0,15 0,71 0,01 40 108 | 29712 10 396 74,1 25,91} 19. 
46, 52.20 — | 0,0 Ou 0,79 0,01 54 002 | 42 110 11 832 780| 220 
53,45 42,84 0.09 == | 3,57 0,05 4 421 | 3 382 1 039 76,5 23,5 
30,0 6874 0% — 0.00 0,85 0,01 30 136 24 672 5 464 81,9 18,10. zo. 
33,19 65,51 0,01 | = A 0,08 | 1.19 0,01 34 557 28 054 | 6 503 | 81,2 18,8 
Wei Mal 1% We 0% 1% Wei mm mm wan 81% 18, 
35,24 48,39 13,69 | 1, 1s 0,08 1,23 0,21 706 262 565 415 140 847 | 80,1 19,9 |} zus. 
42% 44. 105% Wa 00% Pal Om 9394955 754907 1845888 50, 19 


Ergebnissen der polnischen Volkszählung vom 30. September 1921 als Stadt aufgeführt ist. 


Übersee, nach anderen europäischen Staaten, nach dem übrigen 
Polen ausgewandert bezw. abgewandert sind. Wir kommen also 
zu dem Ergebnis, daß die Zahl der Deutschen gegenwärtig etwa 
360 000 beträgt. Gehen wir von der polnischen Volkszählung 


aus, so würden wir unter der Annahme, daß auch in der 
Abwanderung vom 30. September 1921 bis Ende 1924 10.% 
Polen enthalten sind, auf rund 265 000 Deutsche kommen. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 146.) 
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Die Bevölkerung der Wojewodschaft Posen nach der Muttersprache (Nationalität) auf Grund der Ergebnisse 


Ortsanwesende Bevölkerung einschl. Militär- 


Name nn Name 
E des jetzigen polnischen | ~ 
lt - > 
n . EE Verwaltungsbezirkes Davon hatten als Muttersprache 
Krei (Powiaty) aa 
( reises) [Es bedeuten: überhaupt | eine deutsch ae 
[Es bedeuten: 5 ep t = teilweise E Land deutsch polnisch nn und 3 
i c = zusammen.) Inisch mos 
Sprache poinisc Sprache 
N Se 2 3 4 ne 5 6 7 8 
a 7005 1 389 5 608 1 7 — 
1. Adelnau (g) und Groß Wartenberg (t) | Odolanów ..... b 36 697 6046 29 284 — 1367 — 
e 43 702 7435 34 892 1 1 374 — 
a 8 490 5 926 2 505 — 59 — 
2. Birnbaum (t) und Meseritz (t) .. .. | Międzychód ... . b 24 461 10 086 14 125 45 205 — 
c 32 951 16 012 16 630 45 264 — 
a 8 715 5 554 3 108 2 50 1 
Sen,. El Wolsztyn ..... | b 40 667 16 682 23 919 5 57 4 
c 49 382 22 236 27 027 7 107 5 
4. Bromberg, Stadt (ga) Bydgoszcz miasto a 96 001 74 292 19 728 119 1 851 11 
l a 12 669 7 990 4 544 — 185 — 
5. Bromberg, Land (ei... Bydgoszcz powiat t 45 499 23 222 22 127 — 150 — 
c 58 168 31 212 26 671 — 285 — 
a 9 571 7 249 2 139 8 174 1 
6. Czarnikau (t) und Filehne (t) Czarnków Ww... . . 4b 29 326 10 024 19 097 49 153 3 
c 38 897 17 273 21 236 57 327 4 
a 27 177 10 410 16 637 12 118 — 
7. Gnesen (g). zz Gniezno ...... b 29 073 11051 18 006 5 11 — 
c 56 250 21 461 34 643 17 129 — 
a 13 086 2 854 10 197 2 33 — 
8. Gostyn g A AE Gostyń. nnn. b 35 240 3 674 31 523 6 37 — 
c 48 326 6 528 41 720 8 70 — 
a 13 094 3 154 9855 5 72 8 
9. Grätz (g ) e Grodzisk. ..... b 23 389 2 843 20 425 2 119; — 
c 36 483 5 997 30 280 7 191 8 
a 29 055 12 184 16 613 15 243 — 
10. Hohensalza (ei, )) Inowrocław . b 48 239 16 210 31 986 28 15 — 
c 77 294 28 394 48 599 43 258 — 
a 9 663 3725 5 919 3 16 — 
11. Jarotschin (gßsg )))) Jarocin ...... <b 41 963 5511 36 249 22 181 — 
c 51 626 9 236 42 168 25 197 — 
s a 7510 3 999 3491 4 16 — 
12. Kompen SH Va a Namslau (t) und |Kepno Ce E 44 758 6463| 35 566 1545| 1178 
R c 52 2688 10 462 39057| 1549 1194 6 
a 15 631 11 644 3 816 3 168 — 
13. Kolmar in Posen (thy Chod zien fo 31 552 22 360 9076 2 4113 1 
c 47 183 34 004 12 892 5 281 1 
a 9 115 2 302 6 784 1 28 — 
14. Koschmin (g Koźmin ...... b 24 404 3418 20 901 55 30 — 
c 33 519 5 720 27 685 56 58 — 
a 11 881 2 660 9 208 6 EEN 
15. Kosten (t) - ::D:: mm Koscian b 35 444 2 489 32 883 29 43 — 
c 47325 5 149 42 091 35 50 = j 
a 20 103 10 718 9 160 11 214 — 
16. Krotoschin (ttꝛꝛꝛꝛꝛꝛ Krotosz nnn b 26 771 5 104 21549 7 110 1 
c 46 874 15 822 30 709 18 324 1 
a 21 398 16 978 4.046 39 334 1 
17. Lissa (t), Guhrau (t) und Fraustadt (t) Leszuo....... b 33 148 14 055 18 905 3 185 — 
c 54 546 31 033 22 951 42 519 1 
a 15 356 3 439 11 827 1 89 — 
18. Mogilno (g) <.. oos esucunnen. Mogilno f 33 897 10 835 22 832 125 103 2 
c 49 253 14 274 34 659 126 192 2 
la 9 154 5 613 3 531 — 10 — 
19. Neutomischel (g) und Meseritz (t). Nowytomysl.... E 42 172 21 634 20 437 2 99 — 
| b 51 326 27247 23 968 2 109 — 
| a 12 691 6 202 6 346 4 139 — 
, Eeer Obor niki b 43 189 16 248 26 793 34 106 8 
c 55 880 22 450 33 139 38 245 8 | 
a 14770 6 650 7 992 31 96 l 
eee, EE Ostrów. 2 2.2.. b 29 117 3 063 25 978 7 69 — 
e 43 887 9 713 33 970 | 38 | 165 1 
a 8049 2251 5 703 3 91 1 
22: Lleschu C a. ar een Plesse N 79 0 b 29 313 Ä 3949 25 262 64 37 1 
c 37 362 6 200 | 30 965 67 128. 2: 


1) Die Muttersprache der Militärpersonen ist nicht besonders festgestellt worden. 
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der preußischen Volkszählung vom 1. Dezember 1910 und der polnischen Volkszählung vom 30. September 1921. 


personen am 1. Dezember 1910!) 


Bevölkerung ohne Militärpersonen am 30. September 1921 


LU 
— © 
T 
Vom Hundert der Bevölkerung in Sp. 3 voni Hundert der aN 

hatten als Muttersprache Davon: Waren N 8 8 

EE 

| eine dentsch | deutsch überhaupt E ZS 
deutsch | polnisch 2 und andere Polen Nichtpolen © 

, remde À fremde 

, Sprache | Polnisch | sprache * 


—— 2äüꝓ ͤA—üũG“-ñ3kß9ũ21éʒé2b!]v j Q—!4«ñũöUL!ꝛ., | ð!ũüꝗé ü᷑ 


l 19,83 80,06 0,01 0,10 7051 6 660 391 94,5 555 
a 16,48 79,80 — 3,72 36 666 27 754 8 912 75,7 24,8 | I. 
17,01 79,54 0,002 3,14 43 717 34 414 9 303 78,7 21,3 
69,80 29,51 — 0,69 6 850 4717 2133 68,9 ART 
41,23 57,15 0,18 0,84 23 628 17 202 6 426 12,8 27,2 2. 
43,59 50,47 0,14 0,0 30 478 21 919 8559 71,9 28,1 
63,73 35,66 0,02 0,58 7 847 5 493 2354 70,0 30,0 
41,02 58,82 0.01 0,14 41118 29 691 11 427 72,2 27,8 | 3. 
45,08 54,78 0,01 0,22 48 965 35 184 13 781 71,9 28,1 
77,39 | 20,58 0,12 1,93 87 848 63 245 24 603 12,0 28,0 A 
63,07 35,87 — 1,06 9 961 6 374 3 587 64,0 36,0 
5104 48,6 — 055 42 767 283 449 16 318 61,8 38,20 5. 
53,66 45,85 —.. 0,40 52 728 32 823 19 905 62,2 37,8 
79,74 22,85 0, os 1,82 7 448 5 309 2 139 71,8 28,7 
34,18 65,12 0.17 0,52 28 667 22 215 6 452 775 22,5 | 6. 
44.41 54,60 0,14 K 36 115 27 524 8591 76,2 23,8 
38,51 61,22 0,04 0,43 27 579| 25 845 1 734 93,7 6,3 
38,01 61,93 0,02 0,04 29 161 20 796 8 365 715 28,7 7. 
38,15 61,89 0,08 0,23 56 740 46 641 10 099 82,2 17,8 
21,81 77,2 0,02 0,25 12 257 11322 935 92,4 7,6 
10,43 89,45 0,02 0,10 36 690 33 903 2787 92,4 1,6 8. 
13,51 886,88 0,02 0,14 48 947 45 225 | 3 722 92,4 776 
24,0 75,28 0, 0,58 12 174 11 313 861 92,9 7,1 
12,15 87,8 0,01 0,51 23 501 21 387 2114 91,0 9.0 9. 
16,44 83,00 0,02 0,52 35 675 32 700 2 975 91, 873 
41,88 57,18 0,05 0.84 28 030 25 825 2 205 92.1 7,9 
33,60 66,31 0,06 0,03 47 891 36 550 11 341 76,3 23,7 10. 
36,74 62,88 0505 0,83 75 9211 62 375 13 546 82,2 17,8 
38,55 61,28 0,03 0,17 10 521 9 832 689 93,5 6,5 
13,14 86,38 0,05 0,43 43 862 41 255 2 607 94,1 5,9 [ rr. 
17,89 81,68 0,05 0,38 54 383 51 087 3 296 93,9 6,1 
53,25 46,49 0,05 0,21 7234 5 893 1341 81,5 18,5 
14,44 79,46 3,45 2,63 45 484 37 524 7 960 82,5 17,8 | 12. 
20,02 74,72 2,98 2,28 52 718 43 417 9 301 82,4 17,6 
74,49 24,41 0,02 1,08 13 120 8 286 4834 63,2 36,8 
70,87 28,76 0,01 0,36 29 466 13 822 15 644 46,9 53,1 |} 13. 
72,07 27,82 0,01 0,60 42 586 22 108 20 478 51,9 48,1 
25,25 74 43 Oxı 0,31 8 707 8012 695 92,0 8,0 
14,01 85,66 0,22 0,12 25 785 23 105 2 680 89,6 10, | 14. 
17,06 82,59 0,17 0,17 34 492 31117 3 375 90,2 9,8 
22,89 77,50 0,06 O, os 11993 11 466 627 95,6 44 
7,03 92,78 0,08 0,12 36 638 35 510 1 128 96,9 31 i? 15. 
10,88 88,94 0,07 0,11 48 631 46 976 | 1655 96,6 3.4 l. 
53,32 45,57 0,06 1,06 17 252 14 398 2 854 83,5 16,5 
19,07 80,49 0,08 0,41 | 
33,8 65,51 0,04 69 
79,34 18,91 0, 18 1,56 
42,0 57 ,08 0,01 0,56 
56,89 42,08 0,08 0,95 
22,89 77,02 0,01 0,58 
31,88 67,38 0,37 0,30 
28,98 70,87 0,36 0,89 
61,82 38,57 — 0,11 
51, 0 48,46 0,01 0,28 
53, o 46, 70 0,004 0,21 
48,87 50,00 O, os 1,10 
37,2% 6202 O, os 0,25 | 
40,18 59,0 0,07 0, 
45,02 54 1 0,21 0,65 
10,82 89,22 0,02 0,24 
22,13 OÉ 0,0 0,83 
271,9 70,5 0,04 1,18 
13,07 86,18 0,22 0,18 
16,80 82,08 0,18 DA 
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Noch: Die Bevölkerung der Wojewodschaft Posen nach der Muttersprache (Nationalität) auf Grund der Ergebnisse 


Name 


Name Ortsanwesende Bevölkerung einschl. Militär- 
des jetzigen polnischen | ~ 
des früheren preußischen Verwaltungs- ala gon poini 
9 bezirkes S Verwaltungsbezirkes Davon hatten als Muttersprache 
(Powiaty) 
N [Es bedeuten: überhaupt | eine deutsch Bewegen? 
= = — 8 

[Es bedeuten: er ganz ER t = teilweise 5 o deutsch | polnisch | ees und andere 

c = zusammen] | emde olnisch fremde 

Dee u a een nd Sprache P Sprache 
. EREESERSEREES 1 S a 3 23 5 E 7 8 | 


23. Posen, Stadt (61. - Poznań miasto .. a 156 691 65 321 89 351 687 1311 21 
| a 6 713 2822 3 831 19 40 1 
24. Posen-Ost (gag) Poznan wschodni . 4b 42 406 11 280 30 964 25 134 3 
e 49 119 14 102 34 795 44 174 4 
| a 1618 162 1455 1 — — 
25. Posen-West (g)) Poznan zachodni . Ah 41511 7222 34 019 34 236 — 
| e 43 129 7 384 35 474 35 236 — 
a 19 596 14 301 5 223 10 55 7 
26. Rawitsch (t) und Guhrau (th Rawicz...... . Tb 31 569 7541 23 979 12 37 — 
c 51 165 21 842 29 202 22 92 7 | 
| a 17 664 6 664 10 906 3 898 2 
27. Samter (g) ))). E Szamotuly..... b 49 192 10 407 38 683 48 54 — 
' Ä e 66 856 17071 49 589 51 143 2 | 
| a 8 901 2054 6 798 1 ET r 2 
28. Schildberg (g) und Groß Wartenberg (g) | Ostrzeszów . b 30 404 4115 25 616 1 672 — | 
e 39 305 6 169 32 414 2 720 — 
a 5 794 2066 3 637 3 888 — 
29. Schmiegel (gj ̃ )) e. Smigi el b 30 589 4 560 25 907 2 119 1 
e 36 383 6626 29544 5 207 1 
a 15 551 3 885 11 562 2 102 | = 
30. Schrimm (gd. dE e EEE rem b 41932 6132 35 526 8 264 2 
e 57 483 10 017 47 088 10 | 366 2 
l a 11883 2132 9719 3 29 — 
31. Schroda (gg Soda b 37 293 4 069 33 151 | 10 63 — ` 
| | e 49 17 6201 42870 13 | 92 _ ' 
| a 11 330 4 608 6 635 1 88 — 
32. Schubin (g)) Srubin b 36 974 16 427 20 164 66 Sch — | 
e 48 304 21035 26 799 67 403| — 
a 8 339 2130 6 168 2 39 
33. Streluo (gg ER Strzelno ...... b 29 281 5307 23 941 5 28. — i 
c 37 620 7437 30 109 7 I ër 
a 17 971 10 113 7625. 4 Eat, ef: 
34. Wirsitz (g). l Wyrzysk... <.. b 49248, 24122 24821 39 265 D 
| c 67 219 34235 32 446 43 494 E 
a 4375 657 3701 — GT = ` 2 
35. Witkowo (g- Witkowo ..... b 24 719 4157 20 463 25 74 — 
e 29 094 4814 24164 25 91 — 
| a 10 814 3726 7065. 13 10 — 
36. Wongrowitz (g)) Wagrowiec .... 4b 41760 12 583 | 28 890 81 202 4 
| | e 52574. 16309 35955 94 212 4 
a 9 838 2792 6942 ch 96 — 
37. Wreschen (gg; AE $ Wrzes nia d 30 040 4928 | 24917 L. 194 — 
| | | c 39878. 7720 31 859 9 0 — 
| | fa 8 589 2347 6 190 8 44 | 
38. ee are Żnin... e.. a. Ah 31621 8 559 22 966 7 89| — 
e 40 210 10 906 29 156 15 133 ` 
| al 695 851 332 963 355 565 1035 6233 55 
zusammen . . . db 1276 858 346 376 920 930 2 399 7116 37 
| le | 1972709. 679 339 1276 495 3434 13349 92 


1) Die Muttersprache der Militärperson en ist nicht besonders festgestelt worden. 


l 


Volkszählung die Zahl der. Deutschen in der Tat nicht un- 
erheblich zu niedrig festgestellt worden ist. Leider ist es 
nicht möglich, aus den polnischen Veröffentlichungen mit 
Sicherheit festzustellen, wie die Zahl der Deutschen überhaupt 
ermittelt worden ist. Es sind bei der polnischen Volkszählung 
zwei Fragen gestellt worden, die eine nach der Muttersprache, 
die andere. lautete: „Zu welcher Nationalität bekennen Sie 
sich!?“ Schon die Formulierung dieser Frage läßt Zweifel an 
der Richtigkeit und Zuverlässigkeit der Ergebnisse aufkommen; 


Es ergibt sich also zwischen der Zahl der Deutschen, die von 
den Polen gezählt worden sind, und zwischen der Zahl der 
Deutschen, die man auf Grund der deutschen Volkszählung 
von ıgıo und der Angabe der Reichsstelle für das Aus- 
wanderungswesen als tatsächlich vorhanden. annehmen darf, 
eine Differenz von etwa 100 000 Personen. ' Selbst wenn man 
berücksichtigt, daß in vorstehender Berechnung eine Menge 
unsicherer Faktoren enthalten ist, so wird man doch immerhin 
zu dem Ergebnis kommen müssen, daß bei der polnischen 
= 
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der preußischen Volkszählung vom 1. Dezember 1910 und der polnischen Volkszählung vom 30. September 1921. 


personen am 1. Dezember 1910?) 


Bevölkerung ohne Militärpersonen am 30. September 1921 


Ba 
— v 
Ki 
Vom Hundert der Bevölkerung in Sp. 3 Vom Hundert der 
hatten als Muttersprache EH RER SE 8 
SS os 
eine deutsch überhaupt 8 
andere deutsch | und eine K , Nicht- 
deutsch polnisch und andere Polen Nichtpolen Polen © 
Sprache polnisch Sprache l p E 
41,69 57,02 0,44 0,84 0,01 169 793 159 632 10 161 94,0 6,0] 23. 
42,04 57,07 0,28 0,60 0,01 6 722 5 547 1175 82,5 17,5 
26,60 73,02 0,08 0,31 0,0 44 808 39 666 5142 88,5 115% 24. 
28,71 70,84 0,09 0,35 0,0 51 530 45 213 6 317 87,7 12,3 
10,01 89,93 0,06 — — 1985 1973 12 99,4 0,6 
17 au 81,95 0,08 0,57 — 43 352 40 127 3 225 92,6 Tai? 25. 
17,12 82,25 0,08 0,55 — 45 337 42 100 3 237 92,9 1.1 
72,98 26,65 Oo 0,28 0, 16 302 10 830 5 472 | 66,4 33,6 
23,89 75,96 0,04 0,11 — 32 318 27 408 4910 84,8 15,2 |? 26. 
42,69 57,07 0,04 0,18 0,01 48 620 38 238 10 382 7856 21,4 
37,73 61,74 0,02 0,50 0,01 16 909 14 698 2211 86,9 13,1 
21,15 78,64 0,10 0.11 — 49 036 42 821 6215 87,3 12,71% 27. 
25,53 74,17 0,08 0,21 0,002 65 945 57519 8 426 87,2 12,8 
23,08 76,37 0,01 0.54 — 8572 8 137 435 94,9 5,1 
13,54 84,25 0,003 2,21 — 31 802 28 214 3 588 88,7 11,3 |? 28. 
15,70 82,47 0,01 1,83 — 40 374 36 351 4 023 90,0 10,0 
35,66 62,17 0,05 1,52 — 5 594 4 604 990 82,3 17, 
14,91 84,69 0.01 0,39 0,008 32 975 29 392 3583 89,1 10, 1? 29. 
| 18,21 81,20 0,01 0,57 0,003 |. 38 569 33 996 4 573 88,1 11,9 | 
24,98 74,35 0,01 0,66 — 14 564 13 762 802 94,5 5,5 
| 14,62 84,73 0,02 0,63 0,01 42 993 38 990 4 003 90,7 9,3% 30. 
17,43 81,92 0,02 0,64 0,003 57 557 52 752 4805 91,7 8,3 
17,54 81,19 0,03 0,24 — 11 534 10 859 675| 94,2 5,8 
10,91 88,89 0,03 0,17 — 37 805 35 334 2471 93,5 6,5% 31. 
| 12,61 87,18 0,03 0.19 49 339 46 193 3 146 93,6 6,4 
| 4087 58,56 0,01 0s — 10 237 8 403 1834 82,1 179 
44.45 54,51 0.18 0s — 35 406 23 174 12 232 6555 SOEN 
Ä 43,58 55,48 0,14 0,83 — 45 643 31 577 14 066 69,2 30,8 
| 25,54 73,97 0,02 0,47 — 7 960 7188 772 90,3 Oh 
Ä 18,12 81,76 0,02 0,10 — 31 961 28 690 3271 89,8 10,2 [% 33. 
| 19,77 80,03 0,02 0,18 — 39 921 35 878 4 043 89,9 10,1 
55,7 49,18 0,02 al — 15 241 11431 3 810 750 250 
| 48.08 50,40 0.08 0,54 0,002 47 851 30 484 17 367 63, 3658 34. 
50,8 48,27 0,06 0,73 0,001 63 092 | 41915 21177 66,4 33,6 | 
| 15,02 84,59 0,39 — d 156 3 861 295 92,9 7,1 
16,82 82,78 0,10 0,30 — 26 075 23 148 2 927 88,8 11217 35. 
| 16,55 83,08 0,09 0,31 — 30 231 27 009 3222 89,8 10,7 
34,1 65,33 0,12 0,09 — 10 946 9 829 1117 89,8 10,2 
30,13 69,18 0,20 0,48 0,01 43 463 32 349 11114 14,4 25,6 |> 36. 
31,03 68,39 0,18 0,10 0,01 54 409 42 178 12 231 7755 22,5 
28,38 70,56 0.08 0,98 — 9 188 8 682 506 94,5 5.5 
16,40 82,95 0,003 0,65 — 32 102 28 950 3 152 90,2 98 [% 37. 
19,36 79,89 0,02 0,73 — 41 290 37 632 3 658 91,1 8,9 
27,33 72,07 0,09 0,51 — 8 609 7 672 937 89,1 10,9 
27,07 72,63 0,02 0,28 — 32 858 25 643 7215 78,0 22,012 38 
27,12 72,51 0,04 0,33 — 41 467 33 315 8152 80,3 19,7 
47,85 51,10 0,15 0,89 0,01 675 690 579 170 96 520 85,7 14,3 
27,13 72,12 0,19 0,56 0,003 1 298 367 1 049 352 249 015 80,8 19,2 |> zus. 
34,44 64,71 0,17 0,68 0,004 1 974 057 1 628 522 345 535 82,5 17,5 


Angst, Geschäfts-Rücksichten u. s. w. können bei der Beant- 
wortung mitgespielt haben. Welche dieser beiden Fragen von 
dem Polnischen Statistischen Amte für die Feststellung der Zahl 
der Deutschen benutzt worden ist, kann man aus den Veröffent- 
lichungen nicht ersehen. Man wird an das Polnische Statistische 
Amt das Verlangen richten dürfen, daß es bei einer so wichtigen 
Frage wie der Zahl der fremdsprachigen Minderheiten in Polen 
genauen Aufschluß darüber gibt, in welcher Weise die bei 
ihm festgestellten Zahlen entstanden sind. Dieses Verlangen 


erscheint um so berechtigter, als vorstehende Berechnungen 
beweisen, daß erhebliche Zweifel gegen die Richtigkeit der 
von der polnischen Volkszählung festgestellten Zahlen bestehen. 

Es ist zu erwarten, daß von den Polen der Grund der 
Differenz in einer angeblichen Unrichtigkeit der deutschen 
Volkszählung von ıgıo gesucht werden wird. Aber die obigen 
Angaben der Reichsstelle für das Auswanderungswesen, wonach 
ıgıo Personen als Polen gezählt worden sind, die sich später 
zum Deutschtum bekannt haben und nach Deutschland ab- 
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gewandert sind, spricht nicht dafür, daß 1910 die Zahl der 
Deutschen überhöht worden ist. Selbst wenn man annehmen 
wollte, daß 1910 einige Tausend Polen, um wirtschaftliche 
oder sonstige Vorteile zu erlangen, sich fälschlich zu der 
Sprache des herrschenden Volkes bekannt haben sollten, so 
steht dem auf der anderen Seite die Möglichkeit entgegen, 
daß deutsche Geschäftsleute, welche verstreut in überwiegend 
polnischen Gebieten lebten, um einen wirtschaftlichen Boykott 
der Polen abzuwenden, sich fälschlich als Polen ausgaben. 
Überhaupt war vor dem Kriege die Organisation der Polen 
in Posen und Westpreußen so mächtig ausgebaut, und der 
Druck, der von diesen polnischen Organisationen auf die 
Bevölkerung ausgeübt wurde, war so stark, daß von einer 
erheblichen Zahl von Personen, die ihre wahre Muttersprache 
verleugnet haben, ıgıo seitens der Polen nicht gesprochen 
werden kann. | 

Die Entdeutschung der abgetretenen Gebiete, die uns der 
Vergleich der Volkszählungen von 1910 und 1921 vor Augen 
geführt hat, tritt nicht minder klar zu Tage, wenn wir die 
einzelnen Kreise inbezug auf die Nationalität der Bevölkerung 
uns ansehen. Während im Jahre 1910 von den 58 Kreisen 


noch fast die Hälfte, nämlich 27 Kreise, eine deutsche Be- 


völkerung von 25 % — 50 % und ungefähr ein Drittel, nämlich 
20 Kreise, eine deutsche Bevölkerung von 10 % — 25 %, ja sogar 
9 Kreise 50 % 75 % und 2 Kreise sogar über 75 % Deutsche 
aufwiesen, sind im Jahre 1921 die beiden letzten Gruppen ganz 
verschwunden; am stärksten ist noch die Gruppe 10 % — 25 % 
mit 26 Kreisen, dagegen haben 16 Kreise bereits unter 10 % 
und ebenfalls 16 Kreise haben noch 25 % 50 % Deutsche in 
ihrer Bevölkerung. 


Stellt man Stadt und Land einander gegenüber, so zeigt 
sich, daß das Deutschtum früher in den Städten ganz besonders 
stark vertreten gewesen ist und Städte wie Graudenz, Dirschau, 
Konitz, Lissa geradezu als Hochburgen des Deutschtums 
angesprochen werden konnten: andrerseits ist der Verlust 
des Deutschtums gerade in den Stadtgemeinden ganz besonders 
groß gewesen; dem abgewanderten Beamten ist scheinbar der 
Kaufmann, Handwerker, überhaupt der Mittelstand in grober 
Anzahl gefolgt. Etwas günstiger steht es verhältnismäßig mit 
den Landgemeinden, wo die Landbevölkerung, an sich ein 
wenig schwerfällig, sich anscheinend nicht so leicht zur Ab— 


Man kann nur hoffen und wünschen, daß, was das Deutsch- 
tum in Polen ziffernmäßig verloren, an innerer Kraft, Stärke 
und Geschlossenheit gewonnen hat. Möge dieser Rest von 


bezw. Auswanderung entschließt. Während im Jahre 1910 
in den Stadtgemeinden von 8 Kreisen die deutsche Bevölkerung 
über 75 %, von 16 Kreisen 50 % 75 % betrug, von 23 Kreisen 
25 % — 50 % und nur von 11 Kreisen 10 9% — 25 %, fallen im 
Jahre 1921 die beiden ersten Gruppen ganz aus, d. h. es gibt. 
keine Städte mehr, in welchen eine deutsche Mehrheit vor- 
handen ist; die Gruppe 25 % — 50 % ist von 23 auf 13, also 
fast auf die Hälfte gesunken; dagegen ist die Gruppe 10 % — 25 % 
von 11 auf 23, also um das Doppelte gestiegen, und in 22 
Kreisen beträgt die deutsche Bevölkerung unter 10 %. Oder 
mit anderen Worten: in den Stadtgemeinden von 45 Kreisen, 
d.h. von ¼ aller Kreise, macht die deutsche Bevölkerung nur 
noch 25 % und weniger aus. In den Landgemeinden bietet 
sich folgendes Bild: Im Jahre ıgıo umfaßt die Gruppe 
50%-75% 6 Kreise, die Gruppe 25 % — 50 % 24 Kreise, die 
Gruppe 10 % — 25 % 23 Kreise, d. h. 6 Kreise hatten eine 
deutsche Mehrheit und 24 Kreise eine starke deutsche Minder- 
heit. Im Jahre 1921 war die deutsche Mehrheit noch in 
2 Kreisen vorhanden; in 17 Kreisen waren noch 25 % — 50 %, 
also eine starke deutsche Minderheit, das bedeutet gegen 1910 
einen Verlust von ungefähr ein Drittel; die Gruppe 10% — 25 % 
ist nur von 23 auf 20 zurückgegangen, und unter 10 % machen 
die Deutschen in 14 Kreisen aus. 


Eine Erörterung der Gründe, welche diesen Niedergang 
des Deutschtums herbeigeführt haben, würde über den Rahmen 
dieser Ausführungen hinausgehen. Nur soviel mag gesagt sein: 
Die von gegnerischer Seite oft geäußerte Ansicht von einer 
künstlichen Züchtung des Deutschtums in diesen Gebieten durch 
Versetzung deutscher Beamten und Unterstüzung deutscher 
Handwerker ist vollkommen abwegig. Auch die Heranziehung 
deutscher Bauern aus dem übrigen Deutschland spielt, auf 
das Ganze gesehen, keine erhebliche Rolle. Hat doch Professor 
Laubert in Breslau in seinen ausgezeichneten Untersuchungen 
nachgewiesen, daß wir es in diesen Gebieten mit einem alt- 
eingesessenen und unabhängig von jeder behördlichen Ein- 
wirkung dahin gekommenen deutschen Element zu tun haben, 
das schon vor mehr als 100 Jahren hier so stark und mächtig 
war wie im Jahre 1914. Vielmehr ist es ganz zweifellos, 
daß es in erster Linie und vornehmlich der ungeheure Druck 
von polnischer Seite gewesen ist, der diesen bedauerlichen 
Niedergang des Deutschtums herbeigeführt hat. 


Schlußwort. 


300 000 - 350 000 Deutschen die deutsche Kultur, der die 
beiden jetzt abgetretenen Provinzen die Blüte verdanken, in 
der sie sich 1918 befanden, auch fernerhin aufrechterhalten. 


—— geff Leem œ 


Versuch einer Berechnung von Indexziffern der Lebens- 
haltungskosten für Haushaltungen des Mittelstandes. 


Von 


Dr. phil. Johannes Frenkel, 


Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


I. Einleitung. 


Die im Gefolge des Krieges eingetretene Geldentwertung 
hat die Berechnung von Indexziffern der Lebenshaltungskosten 
stark angeregt. Während vor dem Kriege die amtliche Statistik 
sich im allgemeinen mit der einfachen Aufzeichnung von 
Preisen begnügte und nur von Calwer regelmäßig Indexziffern 
der Ernährungskosten für etwa 200 deutsche Städte berechnet 
wurden, verarbeiten jetzt zahlreiche amtliche nnd private 
Stellen die ermittelten Kleinhandelspreise zu Indexziffern der 
Lebenshaltungskosten. Das Verfahren ist hierbei oft recht 
verschieden, doch kehrt ein Gesichtspunkt bei allen Berech- 
nungen wieder: Die Indexziffern wollen die Verteuerung der 
Lebenshaltung so darstellen, wie sie im Haushalt der minder- 
bemittelten Bevölkerung empfunden wird. 


Dieser Gesichtspunkt ist, soweit ich sehe, ausnahmslos 


vorhanden. Es wäre dies in keiner Weise bedenklich, wenn 
man sich beim Gebrauch der Indexziffern dieser Tatsache 
immer bewußt gewesen wäre und nicht mit ihnen Dinge hätte 
beweisen wollen, für die sie ihrer Natur nach keine Beweis- 
kraft haben. 


Es kann noch verstanden werden, wenn in den Nöten 
der Inflationszeit vom Praktiker die Indexziffern der Lebens- 
haltungskosten Über ihren eigentlichen Geltungsbereich hinaus 
zur Lösung vieler aus der Geldentwertung entstandener 
Schwierigkeiten benutzt wurden. Bei der Unmöglichkeit, die 
Geldentwertung in objektiven, allgemein gültigen Zahlen aus- 
zudrücken, blieb oft gar nichts anderes übrig, als sich der 
vorhandenen Indexziffern der Lebenshaltungskosten zu bedienen; 
und sofern die Beteiligten sich aus eigenem Entschluß auf 
die Verwendung dieser oder jener Indexziffer einigten, war 
auch gar nichts dagegen einzuwenden. 


Bedenklicher war es schon, als das Reichswirtschafts- 
ministerium in Gemeinschaft mit dem Reichsjustizministerium 
im Dezember 1922 Richtlinien an die Preisprüfungsstellen 
herausgab, in denen die Reichsindexziffern der Lebenshaltungs- 
kosten maßgebend gemacht wurden für den Ausgleich der 
Geldentwertung bei der Feststellung des sogenannten an- 
gemessenen Preises. Der Wiederbeschaffungspreis wurde als 
solcher abgelehnt, dagegen sollte der Kaufmann einen voll- 
kommenen Ausgleich für „die allgemeine Geldentwertung“ 
dadurch erhalten, daß er den Einkaufspreis um einen Betrag 
erhöhen durfte, der dem Steigen der Indexziffer seit dem 
Einkaufstage entsprach. Es wurde hiermit der oberflächlichen 
Anschauung Vorschub geleistet, die Reichsindexziffern der 
Lebenshaltungskosten zeigten „die“ Geldentwertung oder „die“ 
Veränderung des allgemeinen Preisniveaus schlechthin an. 
Zugleich bewegte man sich in einem verhängnisvollen Kreise, 
denn die Indexziffern, die auf Grund der Preise festgestellt 
wurden, sollten nun ihrerseits wieder zur Feststellung der 
Preise dienen. 


Immerhin kann man auch diese Maßnahme noch mit der 
Not der Zeit entschuldigen, in der die allgemeine Unsicherheit 
auf dem Gebiet des Wucherrechts gebieterisch nach der Auf- 
stellung irgendwelcher, wenn auch noch so mangelhafter, 
Grundsätze verlangte. Nicht mehr geht dies in den Fällen 
an, wo von den Indexziffern der Lebenshaltungskosten in 
ihrem eigentlichen Geltungsbereich ein falscher Gebrauch 
gemacht wurde. Ein solcher liegt vor, wenn man die für 
einen minderbemittelten Haushalt berechneten Indexziffern 
dazu benutzt, um mit ihnen die Verteuerung der Lebenshaltung 
für besserbemittelte Haushalte darzustellen. Bei einem solchen 
Verfahren handelt es sich nicht mehr darum, ob es zweckmäßig 
oder unzweckmäßig ist, sondern es ist objektiv falsch und 
sein Ergebnis ebenso. Denn die Teuerung ist eben, wie noch 
gezeigt werden wird, nicht für alle Haushaltungen die gleiche, 
sondern je nach den Verbrauchsverhältnissen. verschieden. 
Trotzdem ist dies Verfahren häufig, leider auch von der amt- 
lichen Statistik, angewendet worden. So hat das Statistische 
Reichsamt lange Zeit hindurch die Nominalgehälter der Beamten 
aller Besoldungsgruppen mit derselben Reichsindexziffer für 
die Lebenshaltungskosten einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie 
in Realgehälter umgerechnet!) und in der am 14. Januar 1925 
vom Reichsfinanzminister dem Reichstag und Reichsrat vor- 
gelegten Denkschrift :) über die Besoldung der Reichsbeamten 
von 1887 bis Dezember 1924 wird in ähnlicher Weise vor- 
gegangen. Zu erklären ist das nur durch den Umstand, daß 
eben keine anderen Indexziffern zur Verfügung standen. Hier 
liegt also ein Mangel der Statistik vor, dem möglichst bald 
abgeholfen werden muß, wenn er nicht zum Nachteil weiter 
Volksteile ausschlagen soll. Denn es ist nun einmal üblich 
geworden, die Zustände der Vorkriegszeit als die Norm zu 
betrachten, an der die Nachkriegszeit gemessen wird. So wird 
die Einschränkung der Lebenshaltung, die ein Stand erlitten 
hat, als das Maß des Opfers betrachtet, das er vom allgemeinen 
großen Opfer des ganzen Volkes übernommen hat. Soll dieses 
Opfer gerecht beurteilt werden, muß es nach einem gerechten 
Maßstab gemessen werden. Und dies kann nur die nach ver- 
schiedenen Haushaltstypen differenzierte Indexziffer der Lebens- 
haltungskosten sein. Hierauf hat schon früher Quante?) in 
dieser Zeitschrift hingewiesen. Was dort in bezug auf den 
Mietaufwand ausgeführt ist, muß im Prinzip auf alle Lebens- 
bedürfnisse ausgedehnt werden. Wege hierzu wollen die 
nachfolgenden Ausführungen weisen. 


1) Vergl. „Wirtschaft und Statistik“, Jahrg. 3 u. 4. — )) Vergl. 
„Reichsbesoldungsblatt“, 4. Jahrg., Nr. 3. — 3) P. Quante: „Beiträge 
zur Statistik der Beamtengehälter*, Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts, Jahrgang 64, 1. Abtg. — Vgl. ferner den 
Aufsatz „Die Kinderzulagen in der deutschen Beamtenbesoldung“ 
desselben Verfassers (62. Jahrg., 3. u. 4. Abtlg. dieser Zeitschrift), 
in dem er besonders auf die Bedeutung der im Haushalt lebenden 
Kinder für die Steigerung der Lebenshaltungskosten hinweist. 
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II. Grundsätzliches zur Berechnung von Indexziffern der Lebenshaltungskosten. 


Die bedauerliche Unklarheit, die auch unter Fachleuten 
noch über die bei der Berechnung von Indexziffern der Lebens- 
haltungskosten anzuwendende Methode herrscht, macht es 
notwendig, einige grundsätzliche Bemerkungen über das hier 
vorliegende Problem einzuschalten, bevor an die praktische 
Lösung der soeben gestellten Aufgabe gegangen wird. Der 
einzuschlagende Weg wird sich dann von selbst ergeben. 

Die allgemeine Erfahrung lehrt, daß unter Angehörigen 
gleichen Berufs und gleicher Einkommensverhältnisse die 
Lebenshaltung, d. h. die Art und Weise der Bedürfnis- 
befriedigung, gewisse gleichmäßige Züge aufweist. Es bildet 
sich das heraus, was man die „standesgemäße“ Lebenshaltung 
nennt. Eine ebenso allgemeine, hier nicht näher zu begrün- 
dende Erscheinung ist, daß unter dem Wechsel von Preis- 
und Einkommens verhältnissen sich diese standesgemäße 
Lebenshaltung verändert. Durch Auswertung einer genügen- 
den Anzahl von Wirtschaftsrechnungnn kann man feststellen, 
wie zu einer gegebenen Zeit die Lebenshaltung einer be- 
stimmten Bevölkerungsschicht im allgemeinen beschaffen ist. 
Insbesondere wird es möglich sein, das Verhältnis festzu- 
legen, in dem die Aufwendungen für die hauptsächlichsten 
Lebensbedürfnisse üblicherweise zueinander stehen. Man 
kann dann auf Grund der gefundenen Durchschnittswerte für 
die Art und Menge der befriedigten Bedürfnisse ein schema- 
tisches Haushaltungsbudget aufstellen, das als typisch für die 
gewählte Haushaltsgattung anzusehen ist. Wenn man nun 
die Entwicklung der Lebenshaltungskosten einer bestimmten 
Bevölkerungsschicht verfolgen will, kann man das in der 
Weise machen, daß man von Zeit zu Zeit ein solches typisches 
Haushaltungsbudget auf Grund von Wirtschaftsrechnungen 
aufstellt und durch Einsetzen der entsprechenden Preise seine 
Kosten für eine bestimmte Zeitstrecke berechnet. Man erhält 
dann für jedes der aufgestellten Budgets einen einfachen 
zahlenmäßigen Ausdruck. Eine Reihe von zwei oder mehr 
solcher zahlenmäßigen Ausdrücke kann als Indexziffern der 
Lebenshaltungskosten bezeichnet werden, wobei es hier dahin- 
gestellt sein mag, ob es zweckmäßig ist, diesen Ausdruck auf 
die Grundzahlen anzuwenden oder auf die aus diesen berech- 
neten Verhältniszahlen. Durch Vergleich dieser zahlen- 
mäßigen Ausdrücke oder Indexziffern ist ersichtlich, in welcher 
Weise sich die Lebenshaltungskosten für den gewählten 
Haushaltungstyp geändert haben. 


Nun ist klar, daß die jeweils festgestellte Höhe der 
Lebenshaltungskosten von zwei Faktoren abhängig ist, von 
der Art und Menge der Bedürfnisse und von ihren Preisen. 
Beide sind veränderlich. Demnach können auf die Index- 
ziffern drei Ursachenreihen einwirken: erstens können sich 
die Bedürfnisse ändern, zweitens können sich die Preise ändern, 
und drittens kann beides zugleich eintreten. Welcher Fall 
vorliegt, ist aus den Indexziffern selbst nicht zu ersehen. 

Um dies zu ermöglichen, muß einer der beiden Faktoren 
in seiner Wirkung ausgeschaltet werden. Dies geschieht, 
indem man ihn unveränderlich macht. Man berechnet also 
die Kosten der Lebenshaltung für die verschiedenen Zeitpunkte 
einmal in der Weise, daß man die Bedürfnisse unverändert 
läßt und nur die Preise ändert, und das andere Mal so, dab 
man die Preise unverändert läßt und die Bedürfnisse den 
Zeitpunkten entsprechend ändert. Im ersten Fall erkennt 
man den Einfluß der Preisbewegung, im zweiten Fall den 
Einfluß der Bedarfsverschiebung auf die Veränderung der 
Lebenshaltungskosten. 

Hieraus folgt, daß drei Arten von Indexziffern der 
Lebenslialtungskosten möglich sind, von denen jede die Ver- 
änderung der Lebershaltungskosten in einem andern Sinne 
aufzeigt. Die erste Art berücksichtigt beide Faktoren, die 
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Bewegung der Bedürfnisse und der Preise, und ist ein 
Spiegelbild der Wirklichkeit. Die beiden andern Arten be- 
rücksichtigen nur je einen dieser beiden Faktoren und zeigen 
die Entwicklung der Lebenshaltungskosten für je einen hypo- 
thetischen Fall an: wenn die Bedürfnisse oder wenn die 
Preise unverändert bleiben, dann ist die Veränderung der 
Lebenshaltungskosten so und so groß. 

Welcher Erkenntniswert kommt diesen drei Arten von 
Indexziffern zu ? 


Die Indexziffern der ersten Art sagen aus, wie hoch die 
Kosten der Lebenshaltung an den gewählten Zeitpunkten sind 
unter Zugrundelegung der tatsächlichen Lebenshaltung und 
Preisgestaltung, wie sie an diesen Zeitpunkten vorhanden waren. 
Mit dieser Aussage wird im allgemeinen wenig anzufangen sein. 
Die Erkenntnis z. B., daß die standesgemäße Lebenshaltung 
einer Berufsschicht heute weniger kostet als vor zehn Jahren, 
befriedigt nicht, solange dunkel bleibt, ob daran eine Herab- 
setzung der Bedürfnisse oder der Preise oder beider schuld 
ist, ob etwa ein Steigen der Preise durch ein vergleichsweise 
noch stärkeres Sinken der Bedürfnisbefriedigung überkompénsiert 
worden ist oder ob der umgekehrte Fall vorliegt. Nur zur 
Lösung praktischer Fragen könnte eine Indexziffer der ersten 
Art unter Umständen Wert haben. Gesetzt z. B. den Fall, 
es hätte sich jemand eine Rente ausbedungen, die ihm jeder- 
zeit die Lebenshaltung eines bestimmten Berufsstandes er- 
möglichen soll, so würde eine solche Indexziffer bei der Fest- 
setzung der Rente gute Dienste leisten. 

Bei den Indexziffern der zweiten Art seien die Preise 
unveränderlich und die Bedürfnisse beweglich. Sie sagen dann 
aus, wie hoch die Kosten der Lebenshaltung wären, wenn an 
den verschiedenen Zeitpunkten die tatsächlich befriedigten Be- 
dürfnisse dieselben Preise hätten. Durch das Ausschalten des 
Preisfaktors sind derartige Indexziffern allein abhängig von 
dem Umfang der Bedürfnisbefriedigung. Ihr Steigen würde 
also eine Ausdehnung derselben, eine Verbesserung der Lebens- 
haltung, ihr Fallen eine Minderung bedeuten. Es ist klar, daß 
solche Indexzitfern der Lebenshaltungskosten für die Erkenntnis 
der gesamten wirtschaftlichen, kulturellen und suzialen Eut- 
wicklung von höchstem Erkeuntniswert wären. Sie würden 
im wahrsten Sinne des Wortes „ Wohlstandsindexziffern“ sein. 
Vor den reinen Mengenindexziftern, zu denen Ansätze in den 
für verschiedene Waren, z. B. Fleisch, periodisch vorgenommenen 
Verbrauchsberechnungen vorliegen, hätten sie den Vorteil, daß 
sie es ermöglichen, die verschiedenen Lebensbedürfnisse sozu- 
sagen auf einen Nenner zu bringen, z. B. Lebensmittel und 
Kleidungsstücke, und so die Verbesserung oder Verschlechterung 
der Lebenshaltung durch eine einzige Zahl auszudrücken. 

Bei den Indexziffern der dritten Art seien die Bedürfnisse 
fest und die Preise beweglich. Sie sagen aus, wie hoch die 
Kosten der Lebenshaltung wären, wenn zu allen Zeitpunkten 
dieselben Bedürfnisse befriedigt würden. Ihr Erkenntniswert 
beruht darauf, daß sie angeben, wie hoch das Einkommen 
eines Haushalts bemessen sein muß, wenn er zu allen Zeit- 


‚punkten denselben Grad der Lebenshaltung einhalten will. 


Vorstehende Einteilung ist zwingend. Jede Indexziffer 
der Lebenshaltungskosten muß einer dieser drei Arten an- 
gehören. Zugleich ist klar, daß eine Kumbination dieser drei 
Arten ohne inneren Sinn wäre und nur dazu führen würde, 
den Erkenntniswert, den jede Art für sich hat, zu vernichten, 
ohne einen neuen an seine Stelle zu setzen. Hieraus folgt 
für den Benutzer von Indexziffern, daß er seine Auswahl unter 
den drei Arten von Indexziffern nur nach dem Zweck, den er 
mit der Berechnung verfolgt, treffen kann. 

Betrachten wir nun, welches die praktischen Voraus- 
setzungen für die Berechnung von Indexziffern der Lebens- 
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haltungskosten der genannten drei Arten sind und inwieweit 
solche Berechnungen bisher vorgenommen worden sind. 

Die erste Art hat zur Voraussetzung das Vorhandensein 
einer genügenden Anzahl von Wirtschaftsrechnungen an jedem 
der Vergleichszeitpunkte, damit die tatsächlich befriedigten 
Bedürfnisse und ihre Preise ermittelt werden können. Da es 
an solchen Wirtschaftsrechnungen aus bekannten Gründen ge- 
wöhnlich fehlt, sind Indexziffern dieser Art bisher nicht regel- 
mäßig berechnet worden. Dies käme auch nur für verhältnis- 
mäßig große Zeitabstände in Betracht, da die Wirtschafts- 
rechnungen nur dann ein maßgebliches Bild der Lebenshaltung 
gewähren, wenn sie über einen längeren Zeitraum, mindestens 
ein Jahr, geführt sind. 

Für die Berechnung der zweiten Art sind ebenfalls 
Wirtschaftsrechnungen für jeden der gewählten Zeitpunkte 
erforderlich, da die Bedürfnisse der veränderliche Teil der 
Berechnung sind. Sie konnte daher aus demselben Grunde 
wie die der ersten Art nicht vorgenommen werden. Mit Rück- 
sicht auf den schon hervorgehobenen Erkenntniswert dieser 
Indexziffern ist das sehr zu bedauern. 

Die Berechnung der dritten Art setzt das Vorhandensein 

von Wirtschaftsrechnungen nur an einem der gewählten Zeit- 
punkte voraus und erfordert für die übrigen nur eine aus- 
reichende Preisstatistik. Diese Bedingungen sind sehr viel 
leichter zu erfüllen als die für die beiden erstgenannten Arten. 
Alle zurzeit regelmäßig berechneten Indexziffern der Lebens- 
haltungskosten gehören deshalb ausnahmslos dieser dritten 
Art an. 
- Es tut hierbei nichts zur Sache, ob der Begriff „Unver- 
änderlichkeit der Bedürfnisse“ etwas enger oder weiter gefaßt 
ist. Eng gefaßt ist er da, wo die Bedürfnisse ganz genau 
durch Güte und Menge der Waren bezeichnet sind. Weit ge- 
faßt ist er da, wo an Stelle des spezialisierten Warenverzeich- 
nisses nur das Maß der Bedürfnisbefriedigung festgelegt ist. 
Als Beispiel für den ersten Fall sei die Reichsindexziffer an- 
geführt, die auf Grund eines Verbrauchsschemas berechnet 
wird, in dem jede Ware nach Art und Menge festgelegt ist). 
Für den zweiten Fall können die Berechnungen von Silber- 
gleit?) und Kuczynski?) angeführt werden, die für den Ernäh- 
rungsbedarf nur eine unveränderliche Kalorienzahl annehmen 
und ihre Deckung durch Lebensmittel nach den jeweiligen 
Preis- und Marktverhältnissen, aber unter Aufrechterhaltung 
eines bestimmten Verhältnisses der Nährstoffgruppen Fette, 
Eiweiß und Kohlehydrate vornehmen. Für die hier getroffene 
Einteilung ist es auch nicht von Belang, in welcher Weise 
das Bedürfnisschema gewonnen wurde, ob es auf Grund von 
Wirtschaftsrechnungen oder nach sozialpolitischen und physio- 
logischen Gesichtspunkten aufgestellt ist, ob es die ganze 
Lebenshaltung umfaßt oder nur Teile derselben, sofern nur 
das Ziel dasselbe bleibt: die Feststellung der Veränderung 
der Lebenshaltungskosten allein auf Grund der Preisände- 
rungen unter Ausschaltung der Bedürfnisverschie- 
bungen. Daß die genannten Unterschiede von anderen Ge- 
sichtspunkten aus betrachtet, wie sie besonders Meerwarth) 
entwickelt hat, grundsätzlicher Art sein können, wird hiermit 
nicht bestritten. 

Nachdem die Voraussetzungen festgestellt sind, unter 
denen.die drei Arten von Indexziffern berechnet werden können, 
bleibt noch die Frage zu prüfen, ob bei der Durchführung 


2) Von e einigen Ausnahmen, z. B. beim Gemüse, kann hier abge- 
sehen werden. — ?) „Die Kosten des Ernährungsbedarfs“. Monatliche 
Ermittelungen vom Statistischen Amt der Stadt Berlin. — 3) „Finanz- 
politische Korrespondenz“. — *) R. Meerwarth, „Nationalökonomie 
und Statistik“, Handbuch der Wirtschafts- und Sozialwissenschatten, 
7. Band, Walter de Gruyter & Co, Berlin und Leipzig 1925, 
8. 440 ff. — Derselbe, „Über die Bedeutung der Teuerungsziffern“, 
Schmollers Jahrbuch, Bd. 45, Heft 3, 1921. 


dieser Berechnung sich Schwierigkeiten ergeben können, die 
eine grundsätzliche Entscheidung erfordern. 

Bei der ersten Art ist das offenbar nicht der Fall. Hier 
werden lediglich die Veränderungen der tatsächlichen Lebens- 
haltung und ihrer Kosten auf Grund von Wirtschaftsrechnungen 
festgestellt, wobei höchstens technische Schwierigkeiten ein- 
treten können. Wohl aber liegt ein solches Problem bei den 
beiden anderen Arten vor. 

Es wurde ausgeführt, daß bei der Berechnung der zweiten 
Art die Preise und bei der Berechnung der dritten Art die 
Bedürfnisse unverändert bleiben und daß deshalb diese unver- 
änderlichen Bestandteile nur für einen der Vergleichszeitpunkte 
aufgestellt zu werden brauchen. Es erhebt sich hier die Frage: 
tür welchen? Ist es für das Ergebnis, für das, was die Index- 
ziffern aussagen, gleichgültig, welcher Zeitpunkt für die Fest- 
stellung des konstanten Faktors gewählt wird, oder ist das 
Ergebnis je nach dem gewählten Zeitpunkt verschieden? Und 
wenn es verschieden ist, gibt es dann einen logischen Grund 
für die Wahl eines bestimmten Zeitpunktes? 

Dieses Problem ist in der Literatur heftig umstritten. 
Mit Rücksicht auf die praktischen Bedürfnisse der gegen- 
wärtigen Indexberechnung hat sich die Diskussion auf die 
konkrete Frage zugespitzt, ob das Vorkriegs- oder Nachkriegs- 
budget zu Grunde zu legen ist. 

Bekanntlich sind beide Arten von Budgets in Gebrauch. 
Die amtliche englische Statistik berechnet Indexziffern der 
Lebenshaltungskosten auf Grund eines vorkriegsmäßigen Lebens- 
haltungsbudgets, wie es durch Erhebungen im Jahre 1904 für 
Arbeiterfamilien festgestellt wurde, und hält au diesem Vor- 
kriegsbudget bewußt fest. Die amerikanische Statistik legt 
die Verhältnisse in den Jahren 1917 und 1918 zu Grunde. 
Bei der deutschen Statistik sehen wir eine schwankende 
Stellungnahme, je nachdem ob die Reichsindexziffern mehr 
dazu benutzt werden, um die Veränderung der Lebenshaltungs- 
kosten für kurze Zeitabstände in der Nachkriegszeit oder ihre 
Veränderung gegenüber der Vorkriegszeit zu messen. So war 
das Verbrauchsschema bei Beginn der Berechnung im Februar 
1920 entschieden den Verbrauchs verhältnissen der unmittel- 
baren Nachkriegszeit angepaßt, da der Zweck der Berechnung 
in erster Linie der war, für die Festsetzung der Löhne, ins- 
besondere für ihre zeitliche und örtliche Veränderung, Unter- 
lagen zu schaffen. Erst nachträglich ging man dazu Über, 
auch das Verhältnis zur Vorkriegszeit festzustellen. Mit der 
allgemeinen Besserung der Versorgung wurde auch das Ver- 
brauchsschema wiederholt verbessert, insbesondere fleisch- und 
fetthaltiger gemacht. In jüngster Zeit (Februar 1925) hat 
man mehr Wert auf die Herstellung eines vorkriegsmäßigen 
Budgets gelegt, da das Interesse an der Feststellung der 
gegenwärtigen Veränderungen der Lebenshaltungskosten zurück- 
getreten ist gegenüber dem Interesse an dem Verhältnis zur 
Vorkriegszeit. Man richtete sich hierbei nach den Verbrauchs- 
verhältnissen, die die Erhebung von Wirtschaftsrechnungen 
minderbemittelter Familien im Deutschen Reich!) vom Jahre 
1907 ergab. Allerdings ist die Aufstellung eines Vorkriegs- 
budgets nicht konsequent durchgeführt, denn bei den Positionen 
„Verkehr“ und „Sonstiger Bedarf“ wurde wieder den Nach- 
kriegsverhältnissen Rechnung getragen. 


Nachkriegsbudget als ein reines Vorkriegsbudget zu schaffen. 
Durch den Wechsel des Verbrauchsschemas wird der Erkennt- 
niswert der Indexziffern natürlich beeinträchtigt, da eine Ver- 


Im ganzen hat man 
nach den Ausführungen in „Wirtschaft und Statistik“, 5. Jahr- 
gang, Nr. 5, den Eindruck, daß mehr die Absicht vorlag, ein 


schmelzung der nach den obigen Ausführungen getrennt zu 


behandelnden Arten’ stattfindet. 
Umrechnungen vorgenommen wurden, entsprechen die Reichs- 


1) 2. Sönderheft zum Reichsarbeitsblatt 1909. 


Soweit nicht nachträglich. 


H 
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indexziffern für zwei Zeitpunkte der Nachkriegszeit, zwischen 
denen das Budget verändert wurde, den Indexziffern der hier 
bezeichneten ersten Art: Preise und Bedürfnisse sind ver- 
änderlich. Nur dadurch, daß bei jeder Budgetänderung auch 
die Kosten für die Vorkriegszeit neu berechnet wurden, geben 
sie die Veränderung der Lebenshaltungskosten gegenüber der 
Vorkriegszeit jedesmal auf Grund feststehender Bedürfnisse an, 
sind hier also Indexziffern der dritten Art. 


Wenn nun im folgenden zu der Frage, für welche Zeit- 
punkte der konstante Faktor bei der Berechnung von Index- 
ziffern der zweiten und dritten Art festgestellt werden muß, 
Stellung genommen werden soll, so kann dies unter Beschrän- 
kung auf die in der Literatur am meisten behandelte Frage, 
Vorkriegs- oder Nachkriegsbudget, geschehen, denn alles, was 
über die Wahl des Zeitpunktes für die Feststellung der Be- 
dürfnisse gesagt wird, gilt sinngemäß bei der Berechnung 
von Indexziffern der zweiten Art für die Wahl des Zeitpunktes 
der Preisfeststellung. 


Vorausgeschickt sei, daß das ganze hier vorliegende 
Problem natürlich entfällt, wenn die Verbrauchsverhältnisse 
so stabil sind, daß sich an allen Beobachtungszeitpunkten das- 
selbe Bedürfnisschema ergibt. Im allgemeinen wird das aber 
nicht der Fall sein uud ganz besonders nicht bei den Zeiten, 
die heute am meisten miteinander verglichen werden, bei der 
Vor- und Nachkriegszeit. Die Frage ist nun, welche Wir- 
kung auf die Indexziffer ausgeübt wird, wenn im ersten 
Fall die Verbrauchsverhältnisse der Vorkriegszeit und im 
zweiten Fall die Verbrauchsverhältnisse der Nachkriegszeit 
der Berechnung zu Grunde gelegt werden. Wird die Index- 
ziffer dieselbe bleiben, oder wird sie sich ändern, mit anderen 
Worten, wird die Verteuerung in beiden Fällen gleich groß 
erscheinen oder verschieden groß? 


Unter der Voraussetzung, daß die Preise der einzeinen 
Lebensbedürfnisse sich verschieden entwickelt haben, was die 
Regel ist, muß die Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
offenbar sich ändern, wenn das Schema der Bedürfnisse ge- 
ändert wird, denn die Preise der einzelnen Waren erhalten 
ein anderes Gewicht. Ein gegenseitiger Ausgleich der Preis- 
änderungen und der Gewichtsänderungen wäre ein ganz ab- 
normer Sonderfall und kann hier vernachlässigt werden. So- 
mit ergibt sich, daß die Indexziffer der Lebenshaltungskosten 
verschieden ist, je nachdem, ob das Vorkriegs- oder Nach- 
kriegsbudget zugrundegelegt wird. In welcher Weise sie ver- 
schieden ist, ob sie im ersten Fall höher und im zweiten 
Fall niedriger ist, kann a priori nicht gesagt, werden. Das 
hängt von der Preisentwicklung der einzelnen Waren ab und 
kann von Fall zu Fall, je nach der Zusammensetzung der 
Budgets, verschieden sein. 

Letzteres ist nicht immer erkannt worden. Auf Grund 
einiger Proberechnungen!), die tatsächlich eine höhere Index- 
ziffer ergaben, wenn eine vorkriegsmäßige Lebenshaltung zu- 
grundegelegt wurde, ist wiederholt behauptet worden, daß 
dies notwendigerweise immer so sein müsse“), da die Bevöl- 
kerung die Neigung habe, bei steigenden Preisen den Ver- 
brauch der am meisten verteuerten Waren einzuschränken. 
Infolgedessen enthalte die Nachkriegsration vorzugsweise die- 
jenigen Waren, deren Preise gegenüber der Vorkriegszeit am 
wenigsten gestiegen seien. Dies wird auch häufig zutreffen, aber 


1) Z. B. von Kuczynski („Das Existenzminimum“, Berlin 1921, 
8. 11 ff.) und Bowley (The measurement of changes in the cost 
of living, Journal of the R. Stat. Soc. Vol. 82, 1919 
8. 343—344). — ) So Brauer („Die Anpassung der Löhne und 
Gehälter an die Lebenskosten“, Dresden 1932), der hiervon so 
fest überzeugt ist, daß ihn nicht einmal das ı egenteilige Ergebnis 
einer von ihm selbst angeführten englischen Proberechnung 
seinen Irrtum erkennen läßt. Vergl. a. a. O. S. 16, 40, 45. 


es braucht keineswegs immer der Fall zu sein. Wie von Meer- 
warth (a. a. O. S. 440) richtig hervorgehoben wird, kann die 
Bevölkerung gezwungen sein, die absolut billigsten Waren 
zu kaufen, auch wenn diese im Preise stärker gestiegen sein 
sollten als andere. Das Budget der Nachkriegszeit, sei es im 
Vergleich zum Vorkriegsbudget auch noch so dürftig, kann 
deshalb eine höhere Indexziffer der Lebenshaltungskosten er- 
geben als das Budget der Vorkriegszeit. Eine Bestätigung 
findet dies in den Berechnungen von Calwer!), die für die 
hauptsächlich aus Brot und Kartoffeln bestehende „Kleine 
Ration“ gelegentlich eine höhere Indexziffer ergaben als für 
die fleisch- und fettreiche „Große Ration“. 


Somit ergibt sich also, daß die Berechnung von Iudex- 
ziffern der Lebenshaltungskosten nach der dritten Art kein 
eindeutiges Ergebnis liefert. Je nach der Zahl der Zeit- 
punkte, für die ein Budget aufgestellt wird, sind mehrere 
Lösungen möglich. 

Wie sind nun diese verschiedenen Lösungen zu beur- 
teilen? Kann eine von ihnen aus inneren Gründen als allein 
maßgebend bezeichnet werden? 

Wer diese Frage entscheiden will, muß sich vor Augen 
halten, was die verschiedenen Indexziffern besagen. Die auf 
Grund eines Vorkriegsbudgets berechneten Indexziffern besagen 
offenbar, wie hoch die Kosten der Lebenshaltung eines 
bestimmten Haushalts in der Nachkriegszeit wären, wenn er 
dieselbe Lebenshaltung innehielte wie in der Vorkriegszeit. 
Entsprechend besagen die auf Grund eines Nachkriegsbudgets 
berechneten Indexziffern, wie hoch die Kosten der Lebens- 
haltung in der Vorkriegszeit gewesen wären, wenn der Haus, 
halt damals dieselbe Lebenshaltung innegehabt hätte wie in 
der Nachkriegszeit. Zwischen diesen beiden Aussagen gibt 
es keinen Ausgleich und kein Kompromiß, und es ist völlig 
unerfindlich, wie man einer von beiden aus theoretischen 
Gründen hat den Vorzug geben wollen oder glauben konnte, 
durch Kombination beider eine neue, höhere Art von Erkenntnis 
über die Veränderung der Lebenshaltungskosten zu finden. 


Gegen die Verwendung des Vorkriegsbudgets wird zuweilen 
eingewandt, daß es veraltet sei und für die Gegenwart nicht 
mehr zutreffe. Dieser Einwand verkennt den Kern des 
Problems. Wer so argumentiert, der müßte logischerweise 
auch die Verwendung von Vorkriegspreisen für unzulässig 
halten, da sie in demselben Sinne „veraltet“ sind, womit die 
ganze Indexberechnung überhaupt unmöglich würde. Gegen 
das Nachkriegsbudget kann eingewendet werden, daß in ihm 
die durch Teuerungs- und Einkommensentwicklung erzwungenen 
Einschränkungen der Lebenshaltung zum Ausdruck kommen. 
Dieser Einwand geht hier fehl, weil er schon die praktische 
Verwendung der Indexziffer, nämlich zum Zwecke von Real- 
lohnberechnungen, im Auge hat. Ganz zwecklos ist es, eine 
Kombination beider Methoden vorzunehmen, da dies, wie schon 
hervorgehoben, nur den Erfolg haben kann, den Erkenntniswert, 
den jede Art von Indexziffern für sich hat, zu vernichten, ohne 
einen neuen an seine Stelle zu setzen. Es kann demnach nur 
als müßig bezeichnet werden, wenn mathematisch orientierte 
Statistiker sich darüber streiten, ob es richtiger sei, das arith- 
metische oder geometrische Mittel aus den beiden Indexziffern zu 
nehmen. Die Auffassung, daß es eine Idealform der Indexziffer 
gebe, die jeder Problemstellung gerecht wird, wie sie von Irving 

1) R. Calwer, Monatliche Übersichten über Lebensmittelpreise. 
Die Indexziffer betrug z. B. für die 


Große Kleine 
Ration 
Juni 19144 1 1 
Dezember 19122. 20, 80 25, 70 
Juli 192. 66% 75,71 
Dezember 1922. 776,73 738,80. 
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Fisher!) vertreten wird, muß auf Grund der hier angestellten 
einfachen Überlegungen abgelehnt werden:). Für den volks- 
wirtschaftlich orientierten Statistiker hat das Nebeneinander- 
bestehen zweier vom theoretischen Standpunkt aus gleich- 


1) Irving Fisher: The making of index numbers. Boston & 
New York 1922. — ) Vergl. hierzu den Aufsatz von L. v. Bortkiewicz 
„Zweck und Struktur einer Preisindexzahl“ in Nordisk Statistik 
Tidskrift 1923, II. Band Heft 3—4, der nach einer genauen 
mathematischen Analyse der Indexziffern die „unitarische“ Auf- 
fassung Fishers ebenfalls ablehnt. 


berechtigter Lösungen gar nichts Beunruhigendes. Er trifft 
seine Entscheidung nach der inneren Beweiskraft, die jeder 
Lösung innewohnt. 

Als Ergebnis ist somit Be daß es bei der 
Berechnung von Indexziffern der zweiten und dritten Art 
tatsächlich mehrere Lösungen gibt, die untereinander gleich- 
berechtigt sind, die aber auch ihren bestimmten, voneinander 
getrennten Erkenntniswert haben. Wie die \Vahl der Hauptart, 
so hat auch die Wahl der Unterart allein nach dem Zweck 
der Indexziffer zu erfolgen. 


III. Der Haushalt des Mittelstandes vor dem Kriege. 


Die in der Einleitung gestellte Aufgabe lautete: Be- 
rechnung von Indexziffern der Lebenshaltungskosten für ver- 
schiedene Haushaltstypen. Nach den Ausführungen im vorigen 
Abschnitt können hierbei drei Arten von Indexziffern in Frage 
kommen, unter denen nach dem Zweck der Berechnung zu 
wählen ist. Als Zweck war bezeichnet worden: Die Index- 
ziffern sollten einen Maßstab liefern, der geeignet wäre, im 
Gegensatz zu den für minderbemittelte Familien bereits vor- 
bandenen Maßstäben die Veränderung der Lebenshaltung für 
die vor dem Kriege wolhabenderen Familien des Mittelstandes 
zu beurteilen. 

Diesem Zweck würde am besten eine Indexzifier der 
zweiten Art entsprechen. Sie ist allein von der Veränderung 
der Bedürfnisse abhängig und zeigt deshalb durch ihre 
Bewegung unmittelbar an, ob eine Verbesserung oder Ver- 
schlechterung der Lebenshaltung stattgefunden hat. Die Index- 
ziffer der ersten Art kommt nicht in Frage, weil bei ihrer 
Berechnung neben den Bedürfnissen auch die Preise ver- 
änderlich sind und somit verborgen bleibt, inwieweit eine 
Veränderung der Lebenshaltung allein eingetreten ist. Die 
Indexziffern der dritten Art lassen das Verbrauchsschema 
gänzlich unverändert uud zeigen nur die Wirkung der Preis- 
beweg ung an. Sie erscheinen also zunächst ganz ungeeignet 
für den vorliegenden Zweck. 


Nun ist aber die Berechnung von Indexziffern der zweiten 
Art aus Mangel an Wirtschaftsrechnungen für Haushaltungen 
des Mittelstandes in der Nachkriegszeit praktisch leider nicht 
durchführbar. Es muß daher ein Umweg eingeschlagen werden, 
um zum Ziele zu gelangen, und dieser führt über die Index- 
ziffern der dritten Art. Wir erinnern uns, daß der Erkenntnis- 
wert dieser Indexziffern darin besteht, daß sie anzeigen, wie 
sich das Einkommen einer Haushaltung entwickeln muß, damit 
sie zu allen Zeitpunkten dieselbe Lebenshaltung aufrecht- 
erhalten kann. Wenn also die tatsächliche Einkommens- 
entwicklung für einen bestimmten Haushaltstyp bekannt ist, 
so läßt sich aus dem Abstand der nach der Indexziffer 
errechneten bypothetischen Kostenhöhe der Vorkriegslebens- 
haltung und der tatsächlichen Einkommenshöhe erkennen, 
inwieweit die Vorkriegslebenshaltung vom Haushalt tatsächlich 
eingehalten werden konnte. Es wird, um einen bekannten 
Ausdruck anzuwenden, die Veränderung seines Realeinkommens 
berechnet. 

Die Berechnung von Indexziffern der dritten Art erfordert 
zunächst die Feststellung des unveränderlichen Faktors, der 
Bedürfnisse, für einen der verglichenen Zeitpunkte. Die Frage, 
welcher Zeitpunkt gewählt werden soll, ist hier durch den 
Zweck der Berechnung entschieden. Die Indexziffer der 
Lebenshaltungskosten soll einer Indexziffer der Einkommens- 
höhe gegenübergestellt werden, damit aus der Divergenz 
beider festgestellt werden kann, ob die Vorkriegslebens- 
haltung aufrechterhalten werden kann oder nicht. Dies 
bedingt, daß die Verteuerung der Vorkriegslebenshaltung 
ohne jede Rücksicht auf die Einkommensentwicklung fest- 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


gestellt wird. Würde die Nachkriegslebenshaltung zu Grunde 
gelegt, so wäre die Indexziffer durch die in der Zusammen- 
setzung des Nachkriegsbudgets zum Ausdruck kommenden 
Einkommensverschiebungen beeinflußt und zu dem Vergleich 
mit der Einkommensindexziffer untauglich. Dies gilt ganz 
besonders für den hier vorliegenden Fall, wo die Veränderung 


der Lebenshaltungskosten und letzten Endes die Veränderung 


der Lebenshaltung selbst für mehrere Haushaltstypen ermittelt 
werden soll, die sich vor dem Kriege durch den Stand ihrer 
Lebenshaltung unterschieden. Denn es könnte doch der 
extreme Fall eintreten, daß infolge einer nivellierenden Ein- 
kommensentwicklung sämtliche Haushaltungen nach dem Kriege 
dieselbe Art der Bedürfnisbefriedigung angenommen hätten. 
Bei Aufstellung von Nachkriegsbudgets würde man also für 
alle Haushaltungen das gleiche Budget erhalten und damit 
auch die gleiche Indexziffer der Lebenshaltungskosten. 


Wenn nun nach der Klärung aller prinzipiellen Fragen 
an die Aufstellung von typischen Haushaltungsbudgets für 
Familien des Mittelstandes verschiedener Einkommenstufen in 
der Vorkriegszeit geschritten werden soll, so seien zuvor noch 
einige kurze, Bemerkungen darüber gestattet, in welchem 
Rahmen dies geschehen soll. 

Die Lebenshaltung ist an sich ein ungeheuer kompliziertes 
Gebilde, das aus einer Unzahl einzelner Akte von Bedürfnis- 
befriedigung zusammengesetzt ist. Ein Vergleich der Lebens- 
haltungen verschiedener Haushaltungen würde an der Fülle 
und Buntheit der einzelnen Konsumvorgänge scheitern, wenn 
man diese nicht nach gewissen Hauptbedarfsgruppen zusammen- 
faßte. Als solche ergeben sich Ernährung, Wohnung, Beklei- 
dung, Heizung, Beleuchtung und der „sonstige“ Bedarf. Aus 
der Höhe der Ausgaben für diese Bedarfsgruppen und ihrem 
geggnseitigen Verhältnis ergeben sich Anhaltspunkte für die 
Beurteilung der Lebenshaltung der verschiedenen Haushal- 
tungen. Insbesondere ist die Größe des Anteils, den die 
Ausgaben für den sonstigen Bedarf an den Gesamtausgaben 
ausmachen, maßgebend dafür, inwieweit die Lebenshaltung 
sich über die Befriedigung der elementaren Lebensbedürfnisse 
erhebt. Die Kenntnis der absoluten Beträge, die jeder Haus- 
halt für die verschiedenen Lebensbedürfnisse aufwendet, ist 
bei einer Beurteilung der Lebenshaltung selbst nicht zu ent- 
behren. Für die Feststellung der Veränderung der Lebens- 
haltungskosten genügt es, das Verhältnis zu kennen, in 
dem die Aufwendungen in den einzelnen Haushaltungen zuein- 
ander stehen. Bei der Aufstellung der typischen Haushaltungs- 
budgets für verschiedene Einkommenstufen wird also lediglich 
das Verhältnis berücksichtigt werden, in dem die Ausgaben 
für die fünf Hauptbedarfsgruppen Ernährung, Wohnung, Be- 
kleidung, Heizung und Beleuchtung, sonstiges zu einander 
stehen. 

Das Material hierzu muß den nicht gerade zahlreich vor- 
handenen Wirtschaftsrechnungen entnommen werden. Allge- 
meine große Erhebungen wie die im Jahre 1907 vom Stati- 
stischen Reichsamt für minderbemittelte Familien vorge- 
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nommene liegen für wohlhabende Familien nicht vor. Das 
Interesse richtete sich eben aus sozialpolitischen Gründen 
hauptsächlich auf das Einkommen und Auskommen der ärmeren 
Volkskreise. Immerhin lieferte die eben genannte Erhebung 
durch Einbeziehung von Beamten- und Lehrerfamilien auch 
für mittelständische Familien mit Einkommen bis zu 5000 A 
wertvolles Material. Darüber hinaus ist man auf die Sammlung 
einzelner in der Literatur verstreuter Wirtschaftsrechnungen 
angewiesen. Im ganzen wurden aus dem vorhandenen und 
dem Verfasser erreichbaren Material die in den nachstehenden 
Übersichten verzeichneten Wirtschaftsrechnungen ausgewählt 
und darin naclı der Höhe der Gesamtausgabe geordnet. Ihre 
Zahl ist in den höheren Ausgabegruppen naturgemäß geringer 
als in den unteren. Sie hätte wohl noch etwas vermehrt werden 
können, wenn es nicht tunlich erschienen wäre, bei der Aus- 
wahl möglichst nicht hinter das Jahr ı900 zurückzugehen. 
In längeren Zeiträumen von 20 und mehr Jahren treten auch 
bei verhältnismäßig ruhiger Entwicklung Änderungen in den 
Preisen und in der Art der Bedürfnisbefriedigung ein, wodurch 


der ganze Charakter der Lebenshaltung beeinflußt wird. Es 


mußte deshalb im Interesse der Vergleichbarkeit vermieden 
Verden, Wirtschaftsrechnungen aus verhältnismäßig entfernten 
Jahren einander gegenüberzustellen. Auch Unterschiede in 
der Art der Führung und Aufbereitung der Haushaltungs- 
bücher zwangen mehrfach zur Ausscheidung von Budgets. 
Unterschiede des Ortes und der Zusammensetzung der Familie 
wurden dagegen in Kauf genommen. 


Außer den Ausgabeprozenten für die fünf Bedarfsgruppen 
wurden in die Übersichten auch die zur Beurteilung eines 
‚Haushalts wesentlichen Merkmale, wie Beruf des Haushaltungs- 
vorstandes, Kopfzahl, Zahl der Kinder, Ort und Jahr der 
Erhebung, aufgenommen, damit sie unmittelbar als Unterlage 
für die Aufstellung von typischen Budgets der betreffenden 
Ausgabegruppen dienen können. Zu dem Zweck sind auch 
für jede Gruppe Durchschnitte berechnet worden unter Berück- 
sichtigung der auf jede Spalte entfallenden Zahl von Haus- 
haltungen. Bei den unteren Ausgabegruppen bis zu 4000 A 
sind außerdem die Durchschnittszahlen angegeben, die sich 
bei der Reichserhebung von 1907 für Arbeiterhaushaltungen 
mit entsprechendem Einkommen ergeben haben, damit der 
Unterschied herausgearbeitet werden kann, der auch bei 
gleichem Einkommen zwischen Arbeiterhaushaltungen und 
solchen des Mittelstandes inbezug auf den Charakter der 
Lebenshaltung besteht. 


Auf die Erhebung und Aufbereitung der herangezogenen 
Wirtschaftsrechnungen kann hier im einzelnen nicht eingegangen 
werden. Hierfür muß auf die Ausführungen der betreffenden 
Bearbeiter verwiesen werden, die mit Hilfe des den Übersichten 
beigegebenen (uellenverzeichnisses aufzufinden sind. Da hier 
nur die Ausgabeanteile der fünf hauptsächlichsten Bedarfs- 
gruppen Ernährung, Wohnung, Bekleidung, Heizung und 
Beleuchtung, Sonstiges berücksichtigt werden, ist die Ver- 
gleichbarkeit durch Anwendung abweichender Methoden in 
Einzelheiten nicht gestört. Bei der Bildung von Untergruppen 
entstehen die größten Unterschiede natürlich bei der Gruppe 
„Sonstiges“, da es hier viele Möglichkeiten des Vorgehens 
gibt. Es wurde deshalb davon abgesehen, den Vergleich der 
Wirtschaftsrechnungen auf Untergruppen auszudehnen, obwohl 
dies natürlich sehr wünschenswert wäre, da auch die Zusammen- 
setzung der Bedürfnisse innerhalb der Hauptgruppen sich 
mit der Gesamtausgabenhöhe ändert. 
„Wohnung“ erwies es sich mit Rücksicht auf die geplante 
Indexberechnung als notwendig, die Ausgaben für die reine 


Was lehren nun die Übersichten? Bei Betrachtung der 
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Nur bei der Gruppe 


Ausgabeprozente bemerkt man neben vielem Übereinstimmenden ` 


auch große Unterschiede selbst innerhalb derselben Ausgaben- 
gruppe. Es handelt sich eben um ein bunt zusammengewürfeltes 
Material. Neben Unterschieden der Zeit, des Ortes und des 
Berufs stehen vor allem solche in der Personen- und Kinder- 
zahl. Im allgemeinen herrscht die Regel, daß bei gleicher 
Höhe der Gesamtausgaben wachsende Zahl der Haushaltungs- 
mitglieder die Prozente der Nahrungsmittelausgaben und in 
geringerem Maße auch die der Bekleidungsausgaben steigen 
läßt, wohingegen die Prozente für Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung kaum beeinflußt werden und die für den sonstigen 
Bedarf sinken. Es sind dies Erscheinungen, die bisher bei allen 
größeren Erhebungen von Wirtschaftsrechnungen beobachtet 
wurden und mit der Befriedigungsweise der Bedürfnisse, ob 
individuell oder kollektiv, zusammenhängen. Auf diesen Einfluß 
der Kopfstärke wird also bei allen Vergleichen Bedacht zu 
nehmen sein. Für die hier gebildeten Ausgabengruppen ist 
die durchschnittliche Kopfstärke nicht gleich. In den Gruppen 
von 1600-6000 & schwankt sie nur zwischen 3,9 und 5,1. 
Für die höheren‘ Gruppen liegen aber leider nur Wirtschafts- 
rechnungen von Haushaltungen mit stärkerer Kopfzahl vor, 
sodaß hier die Durchschnittszahl bis auf 8,8 Köpfe in den 
Familien mit mehr als 10 000 & Gesamtausgaben steigt. 
Betrachten wir nun an Hand der Ubersichten und der 
für die Ausgabegruppen gebildeten Durchschnitte, welche Wir- 
kung die wechselnde Höhe der Gesamtausgaben auf die Aus- 
gabeprozente der einzelnen Lebensbedürfnisse ausübt. 


Die Nahrungsausgaben zeigen mit wachsender Höhe der 


Gesamtausgaben fallende Anteilszahlen. Von 41,5% bei 
1600-2000 Mark Gesamtausgaben sinken sie bis auf 
26,84% bei mehr als 10000 Mark Gesamtausgaben. Mit 


Rücksicht auf den erwähnten Einfluß der Kopfzahl muß an- 
genommen werden, daß sie noch stärker sinken würden, wenn 
die Kopfstärke nicht gleichzeitig in den oberen Ausgabe- 
gruppen gewachsen wäre. Die Zahlen bestätigen das be- 
kannte Gesetz von Engel: „Je Armer eine Familie ist, umso 
mehr Prozente der Gesamtausgaben verwendet sie durch- 
schnittlich auf Nahrung“. 


Die Ausgaben für den gesamten \Vohnungsbedarf zeigen 
im einzelnen stark wechselnde Anteilsziffern. Dies beruht 
zum Teil wohl darauf, daß in diesem Posten neben der Miete 
auch die Aufwendungen für Reinigung, Instandhaltung und 
Ergänzung von Mobiliar enthalten sind, deren Höhe bei einer 
nur einjährigen Führung der Wirtschaftsbücher natürlich sehr 
vom Zufall abliängt. Die Gruppendurchschnitte weichen trotz 
steigender Gesamtausgaben nicht wesentlich voneinander ab. 
Dasselbe zei&t sich auch bei den Ausgabeprozenten für die 
Miete allein. die den Hauptteil der Wohnungsausgaben aus- 
machen. Dies ist auffällig, da es dem hekannten Schwabeschen 
Gesetz, wonach eine Familie umso weniger Prozente der 
Gesamtausgaben auf die Wohnungsmiete verwendet. je wohl- 
habender sie ist, widerspricht. Die, Allgemeingültigkeit des 
Schwabeschen Gesetzes ist schon wiederholt bestritten worden. 
Manche haben es erst von einer gewissen Einkommenshöhe 
an gelten lassen wollen. Durch die Ergebnisse der Reichserhe- 
bung von 1907 ist es nicht bestätigt worden, und von den 
hier aufgestellten Übersichten wird man dasselbe sagen 
müssen. Die Verhältuisse, die Schwabe bei seinen Unter- 
suchungen in Berlin im Jahre 1868 vorfand, mögen eben 
heute nicht mehr allgemein zutreffen. 

Die Prozentzahlen für die Bekleiduugsausgaben zeigen 
ein ähnliches Bild wie die für die Mietausgaben. Sie lassen 
sich durch die Veränderung der Gesamtausgaben wenig beein— 


flussen. Immerhin kann man hier nach Überschreitung der 
Miete auszusondern, da nur deren Preisentwicklung bekannt ist. 


6000 Maurk-Grenze ein gewisses Sinken der Anteilszitfern 
feststellen, das sicherlich stärker wäre, wenn nicht die Kopf- 
zahl der Haushaltungen gleichzeitig zunäühme. 
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Für Heizung und. Beleuchtung werden in allen Ausgabe- 
gruppen fast gleiche Teile der Gesamtausgaben aufgewendet. 
Die Ziffern schwanken nur zwischen rund 3% und 4 %. 
Eine Ausnahme macht -die unterste Ausgabengruppe mit 
6,19 %, doch ist das wohl auf die geringe Zahl der hier vor- 
handenen Wirtschaftsrechnnugen zurückzuführen. 

Die Bedarfsgruppe „Sonstiges“ ist das Sammelbecken für 
alle nicht unmittelbar zum Leben notwendigen Ausgaben. 
Die Größe des Anteils, der von den Gesamtausgaben hierfür 
aufgewendet werden kann, ist ein Gradmesser für die Wohl- 
habenbeit, für den Umfang, in dem Kulturbedürfnisse be- 
fried igt werden können. Ebenso regelmäßig, wie die Prozente 
für Nahrungsausgaben mit wachsender Höhe der Gesamtaus- 
gaben fallen, steigen die Prozente für die „sonstigen“ Aus- 
gaben, und zwar bei den hier berechneten Gruppendurch- 
schnitten von 18,52 % bis auf 38.61 % In den Übersichten 


| 


kommen mehrfach Fälle vor, wo mehr als die Hälfte der 
Gesamtausgaben für die „sonstigen* Bedürfnisse verwendet 
wurden. 

Vergleichen wir nun noch die für Arbeiterhaushaltungen 
angegebenen Verhältniszahlen mit den für die des Mittel- 
standes in gleicher Ausgabenhöhe, so ist der Unterschied 
augenfällig. Die Arbeiterhaushaltungen legen besonderes Ge- 
wicht auf die Befriedigung des Nahrungsbedürfnisses, was im. 
wesentlichen durch den Beruf des Haushaltungsvorstandes 
begründet ist. Entsprechend sind die Ausgabeprozente für 
„Sonstiges“ herabgesetzt. Weniger deutlich ist ein Unter- 
schied bei den Ausgaben für Wohnung, Bekleidung, Heizung 
und Beleuchtung festzustellen. Immerhin ergeben sich wenig- 
stens für Wohnung und Bekleidung bei den mittelständischen 
Haushaltungen etwas höhere Anteilsziffern als bei den Ar— 
beiterhaushaltungen. 


IV. Berechnung der Indexziffern. 


Auf Grund der im vorigen Abschnitt mit Hilfe von 
Wirtschaftsrechnungen gewonnenen Anschauung. über die Ver- 
brauchsverbältnisse, die bei Haushaltungen des Mittelstandes 
in der Vorkriegszeit bestanden, sollen im folgenden schematische 
Haushaltungsbudgets aufgestellt werden, die als unmittelbare 
Unterlage für die Berechnung der Lebenshaltungskosten-Index- 
ziffern zu dienen haben. Wir benutzen hierzu die in den 
Übersichten berechneten Durchschnitte für die verschiedenen 
Ausgabestufen und stellen sie in der nachfolgenden Tabelle 
den als typisch anzunehmenden Zahlen gegenüber. 
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Bei der Festsetzung der typischen Zahlen wurde soweit 
als möglich den durch die Wirtschaftsrechnungen gewonnenen 
Zahlen gefolgt. Auszugleichen waren vor allem die Un- 
regelmäßigkeiten, die auf zu geringem Materialumfang und 
verschiedener Kopfstärke der Haushaltungen beruhen. Als 
Norm wurde für alle Ausgabestufen eiu fünfköpfiger Haushalt 
angenommen. In den Stufen von über 2000-8000 M liegt 
die durchschnittliche Kopfzalıl nahe daran. In der untersten 
Stufe ist sie etwas geringer (3,9), in den obersten Stufen 
bedeutend höher (7,2 und 8,8). Infolgedessen wurden die 
Ausgabeprozente für Nahrung in der untersten Stufe etwas 
erhöht und in den oberen Stufen bedeutend herabgesetzt. Bei 
den Prozenten für „Sonstiges“ wurde umgekehrt verfahren. 
Bei den Wohnungsausgaben wurden nur für den Mietanteil 
typische Prozente festgesetzt und der Rest dieser Ausgaben 
dem „Sonstigen“ zugeschlagen, das in der Tabelle der typischen 
Zahlen daher durchweg mit höheren Prozenten auftritt als in 
der Tabelle der aus den Wirtschaftsrechnungen gewonnenen 
Zahlen. 

Mit der Aufstellung der vorstehenden Haushaltungsbudgets 
ist die erste Bedingung für die Berechnung der Indexziffern 


der Lebenshaltungskosten nach der dritten Art erfüllt. Es 
handelt sich nun darum, die Preisentwicklung der fünf Haupt- 
bedarfsgruppen festzustellen. 

Hierfür sollen die vom Statistischen Relei ant berechneten 
Reichsindexziffern der Lebensbaltungskosten als maßgebend 
betrachtet werden. Sie werden für die einzelnen Lebens- 
bedürfnisse getrennt veröffentlicht und können daher dazu 
benutzt werden, um die Veränderung der Ausgabeprözente 


infolge der Preisbewegung in unseren typischen Budgets 
zu berechnen. Die Reichiudexziffern betrugen, wenn für 
1913/14 = 1 gesetzt. im April 1925: 

für Ernährunun- nns 1544 

Meere.. Ee 0,79 

„ Bekleidung $ 1,74 

„ Heizung, Beleuchtung 1,38 


„ Sonstiges (einschl. Verkehr) . . 1,78 


Durch Multiplikation der typischen Ausgabeprozente mit 
den entsprechenden Reichsindexziffern ergeben sich folgende 
Aufwandsziffern für April 1925: 


Heizung, 


al N D Gesamt- 
Gesamtausgaben . Miete 1 Belenck- SS auf- 
rung ung tung stiges and 
M 
über 1600— 2000 | 61,92 11,85: 26,10 8,28 37,88 | 145,53 
„ 2000 — 2500 | 59,04 | 11,85 ! 24,36 5,52 46,28 147,05 
„ 2500— 3000 | 56,16 11,85 26,10 5,52 | 48,06 , 147,09 
„ 3 000 — 4000 | 53528 11, CH 24,36 5,52 | 53,0 148,41 
„ 4000— 5000 | 48.96 11,85 24, ‚86 4,14 60,52 149,83 
„ 5000 — 6000 | 46.08 115 ‚06 24, 36 4,14 65,86 151,40 
„ 6000 — 8000 ] 43,20 10721 20,88 4.14 74,76 153,25 
„ 8 C00 - 10 000 | 36,00 9,8 19,14 4,14 87,22 155,98 
„ 10000 28,80 Dag 17,40 4,14 97,90 157,72 


Die Gesamtaufwandsziffern sind zugleich Indexziffern, da 
der Gesamtaufwand bei den für die Vorkriegszeit aufgestellten 
Budgets in allen Fällen 100 betrug. Abgerundet ergeben sich 
dann folgende Indexziffern der Lebenshaltungskosten für die 
verschiedenen Ausgabestufen: 


Gesamtausgaben | 
in Mark 1913/14 April 1925 

über 1600— 2000 100 146 

„ 2000 — 2500 100 147 

„ 2500 — 3000 100 148 

„ 3000 4000 100 148 

„ 4000 — 5 000 100 150 

„ 5000 — 6 000 100 151 ' 

„ 6000— 8000 100 153 

„ 8000-10 000 100 156 

„ 10000 100 158 


20* 
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Es zeigt sich also, daß die Aufrechterhaltung der vor- 
kriegsmäßigen Lebenshaltung in der Nachkriegszeit verhältnis- 
mäßig um so höhere Kosten verursacht, je höher die Gesamt- 
ausgabe oder der Lebensstandard in der Vorkriegszeit war. 
Diese Erscheinung beruht im wesentlichen darauf, daß mit der 
Wohlhabenheit die Ausgabeprozente für „Sonstiges“ steigen 
und für Nahrung fallen, und daß die Preise für Gegenstände 
des sonstigen Bedarfs im allgemeinen stärker gestiegen sind 
als für Nahrungsmittel (Vergl. die angeführten Reichsindex- 
ziffern). | 


Der Verfasser ist sich darüber klar, daß gegen seine Be- 
rechnung manche Einwendungen erhoben werden können. Das 
ganze Verfahren ist verhältnismäßig roh. Die Verwendung 
derselben Reichsindexziffer für alle Ausgabestufen ist nicht 
korrekt und widerspricht eigentlich dem hier vertretenen Prinzip 
der Differenzierung. Die Reichsindexziffern werden auf Grund 


eines Budgets berechnet, das den Verbrauchsverhältnissen einer 
fünfköpfigen Arbeiterfamilie angepaßt ist. Die Ernährungs- 
ration der Familie eines mittleren oder höheren Beamten sieht 
aber anders aus als die einer Arbeiterfamilie. Ebenso tragen 
die als „Sonstiges“ oder unter „Bekleidung“ zusammengefaßten 
Ausgaben bei größerer Wohlhabenheit einen anderen Charakter 
als bei einem minderbemittelten Haushalt. Entsprechend würde 
sich bei Berücksichtigung dieser Umstände auch für jede Be- 
dürfnisgruppe die Indexziffer mit der Gesamtausgabenhöhe 
ändern. Es genügt also eigentlich nicht, wie hier geschehen, 
die Hauptbedarfsgruppen der Wohlhabenheit entsprechend zu 
ändern, sondern es müßten auch innerhalb jeder Gruppe zahl- 
reiche Verschiebungen der Bedürfnisse vorgenommen werden. 
Soweit konnte jedoch im Rahmen dieser Untersuchung nicht 
gegangen werden, da es dem Verfasser zunächst nur auf die 
Darlegung des Prinzips ankam und die zahlenmäßige Aus- 
führung mehr als Illustration des Gesagten gedacht ist. 


V. Der Realwert der Beamtengehälter im April 1925. 


Trotz der erwähnten Mängel, die den hier berechneten 
Indexziffern der Lebenshaltungskosten anhaften, stellen sie 
doch infolge ihrer Differenzierung nach verschiedenen Haus- 
haltstypen einen methodischen Fortschritt gegenüber den bisher 
vorhandenen dar. Sie sollen deshalb im folgenden dazu ver- 
wertet werden, um die den deutschen Reichsbeamten im April 
1925 gezahlten Nominalgehälter in Realgehälter umzurechnen. 
Es werden sich daraus Schlüsse ziehen lassen, ob der Mittel- 
stand, soweit er durch die Beamtenschaft vertreten wird, seine 
Vorkriegslebenshaltung aufrechterhalten konnte oder nicht. 

Da die Indexziffern für fünfköpfige Haushaltungen berechnet 
wurden, soll auch die Entwicklung der Nominalgehälter für 
eine fünfköpfige Familie zu Grunde gelegt werden. Bekanntlich 
ist durch Gewährung von Sozialzulagen in der Nachkriegszeit 
die Zusammensetzung der Familie von Bedeutung für die Höhe 
des Gehalts. Es werden demnach die Gehälter für einen 
verheirateten Beamten mit drei Kindern berechnet werden, 
von denen eins unter 6 Jahre alt und die beiden anderen 
zwischen 6 und 14 Jahre alt sein mögen. Ein anderer ver- 
änderlicher Gehaltsteil ist der Wohnungsgeldzuschuß. Hier 
soll für die Vorkriegszeit der Zuschlag für die Ortsklasse A 
angerechnet werden und für April 1925 der Zuschlag der Sonder- 
klasse, da von den 12 Städten, die früher in Ortsklasse A 
eingereiht waren, heute 9 der Sonderklasse angehören und 
nur 3 in A verblieben sind. Als Grundgehalt ist für jede 
Besoldungsgruppe der Durchschnitt aus dem Anfangs- und 
Endgehalt angenommen. Die den heutigen Besoldungsgruppen 
entsprechenden Vorkriegsgehälter sind der Tabelle in „Wirt- 
schaft und Statistik“, 4. Jahrg., Nr. 13, S. 413 entnommen. 

Auf diesen Grundlagen ergibt sich folgende Entwicklung 
der Nominalgehälter. 


Vorkriegs- | Gehalt im April 1925 
Besoldungs- gehalt 
monatl. a in % des 
gruppe in * Vorkriegs- 
aM gehalts 


II. 148 220,25 148,82 
III. 157 229,25 146,02 
IV 169 245,00 144,97 
V 213 273,25 128,29 
VI 260 322,15 124,18 
VII. 317 375,75 118,58 
VIII. 342 421,00 123,10 
x IX. 404 479,8 118,68 
XX.. 533 572,75 107,46 
XI 608 655,75 107,85 
XII 683 741,50 108,57 
XIII 973 917,50 94,30 


Es zeigt sich hier, daß das Nominalgehalt für den oben 
bezeichneten Beamtentyp in allen Besoldungsgruppen, außer 
in Gruppe XIII, gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen ist, 
und zwar um so mehr, je niedriger die Nummer der Gruppe ist. 


Da bei der Berechnung der Indexziffern der Lebens- 


haltungskosten die Auswirkung der in der Vor- und Nach- 


kriegazeit verschiedenen Steuerbelastung aus methodischen 
und praktischen Gründen nicht berücksichtigt werden konnte, 
weil sie eine Funktion des Einkommens ist, soll ihr bei der 
Berechnung der Realgehälter dadurch Rechnung getragen 
werden, daß die Nominalgehälter um den jeweils zu ent- 
richtenden Steuerbetrag verkürzt werden. Die in der letzten 
Tabelle verzeichneten Gehälter sinken dann auf folgende 
Beträge: 


ere Gehalt 

S gehalt im April 

Besoldungs monatlich 1925 
gruppe in in 


AH ` 


Der Steuerabzug wurde bei den Vorkriegsgehältern in 
der Weise berechnet, daß die Sätze des preußischen Ein- 
kommensteuertarifs um einen Gemeindezuschlag von 150% 
erhöht wurden. Dies dürfte wohl den Verhältnissen, die 
früher bei größeren Städten vorlagen, im Durchschnitt einiger- 
maßen entsprechen. Für April 1925 beträgt der Steuerabzug 
bei der hier angenommenen Familie 6% des um 60 28 
verminderten Monatseinkommens. Bei den Gehältern der 
Gruppen XII und XIII, die im Vierteljahr mehr als 2 000 24 
betragen, ist die überschießende Summe mit 15 % versteuert 
worden. Diese Berechnung gewährt einen Einblick in das 
Maß der Belastung des Einkommens durch die Einkommen- 
steuer für die Vorkriegszeit und für die Gegenwart. Des 
allgemeinen Interesses wegen seien nachstehend die abge- 
zogenen Steuerbeträge in Prozenten des unversteuerten Ein- 
kommens aufgeführt. 


BW 
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Der Steuerabzug beträgt 
Besoldungs- in % des 
gruppe Vorkriegs- | Aprilgehalte 
gehalts 1925 


Es zeigt sich, daß die Einkommensteuer vor dem Kriege 
in stärkerem Maße progressiv gestaffelt war als heute, wo 
bei Einkommen bis zu 2000 M im Vierteljahn immer der- 
selbe Prozentsatz abgezogen wird und eine geringe Progres- 
sion nur dadurch entsteht, daß auch der steuerfreie Ein- 
kommensteil, in Mark gerechnet, immer derselbe bleibt. In 
der Gruppe X ist die Steuerbelastung im April 1925 gerade 
ebenso groß wie vor dem Kriege, in den unteren Gruppen ist 
sie dagegen höher und in den oberen geringer — immer 
unter Zugrundelegung des hier angenommenen Fa- 
milienstandes. 

Die um den Steuerbetrag verminderten Nominalgehälter 
für April 1925 sind nunmehr durch Division mit den Index- 
ziffern der Lebenshaltungskosten in Realgehälter umzurechnen. 
Dabei sollen entsprechend der Höhe der Vorkriegsgehälter 
folgende Indexziffern angewendet werden: 


Vorkriegs- ; 
Besoldungs- jahres Ausgabestufe | Indexziffer 
gruppe gehalt April 1925 


M M 1913/14 = 1 


II... 1776 
III 2 1884 1600 — 2 000 1,46 
IV... 2028| 2000— 2500 147 
Si ,, i 2 550 2 500— 3.000 1,8 

. 3 120 

000— 4 1 

Au 380405 wad ai d 
SL 4104 | 
wer 4848 4000— 5 000 1,0 

Kal 6 396 
XI. 7296 6000— 8 000 1,58 
XII. 8 196 8 000 — 10 000 1,56 
XIII 11 676 tiber 10 000 Lë 


Das Ergebnis der Umrechnung ist folgender Übersicht 
zu entnehmen. | | i | | 


Realgehalt 
Vorkriegs- im April 1925 
Idungs- rn Pose 
Besoldungs realgehalt in Prozenten 
gruppe monatlich in des 
Vorkriegs- 
realgehalts 


II. 144, 0 144. 99,77 
III. 152,54 150,06 98,87 
IV. 164,54 159,12 96,71 
i V. 206,42 175,98 85,25 
VE: à 250,47 207,42 82,81 
VII 304,00 241,08 79, 0 
VIII 326,83 266, 81,46 
IX 384,07 302,73 (Ba 
X 504,0 354,24 70, 
X 573,33 405,23 70, 68 
XII 641,40 448,25 69,89 
XIII 893,50 544,15 60,90 


Hierpach bezogen nur die Beamten der Besoldungsgruppe II 
im April 1925 annähernd dasselbe Realgehalt wie vor dem Kriege. 
Alle übrigen Beamten mußten ihre Lebenshaltung einschränken, 
und zwar umso mehr, je höher sie eingruppiert sind. Allgemein 
wird man sagen können, daß die im April 1925 gezahlten Ge- 
hälter höchstens den unteren Beamten die Aufrechterhaltung 
ihrer Vorkriegslebenshaltung ermöglichten. Dagegen mußten 
die mittleren Beamten diese um 20 % und die oberen Beamten . 
um 30 - 40 % herabsetzen. Hierbei ist zu beachten, daß für 
die Entwicklung der Nominalgehälter verhältnismäßig günstige 
Umstände zugrundegelegt wurden. Für einen ledigen Beamten 
oder für einen verheirateten Beamten ohne Kinder ist die 
Steigerung des Nominalgehalts geringer, da das Nachkriegs- 
gehalt durch Wegfall oder Kürzung der Sozialzulagen kleiner 
wird, das Vorkriegsgehalt aber gleich bleibt. Es ist auch nicht 
jede Gemeinde in eine höhere Ortsklasse als vor dem Kriege ein- 
gestuft worden. Auf der anderen Seite wird man die Indexziffer 
der Lebenshaltungskosten für den ledigen oder kinderlos ver- 
heirateten Beamten nicht niedriger ansetzen dürfen als für den 
Beamten mit Kindern, da er eine größere Quote seines Ein- 
kommens für „sonstige Bedürfnisse“ aufwenden konnte als 
letzterer. 


Es soll nun zum Schluß an einem zahlenmäßigen Beispiel 
gezeigt werden, welche Bedeutung die Verwendung einer nach 
verschiedenen Einkommensstufen differenzierten Indexziffer der 
Lebenshaltungskosten für das Ergebnis von Realgehalts- 
berechnungen hat. Zu dem Zweck wurden folgende zwei Be- 
rechnungen angestellt. Bei der ersten wurden die Nominal- 
gehälter aller Besoldungsgrnppen durch die für die unterste 
Besoldungsgruppe maßgebende Indexziffer dividiert und bei der 
zweiten durch die vom Statistischen Reichsamt für April 1925 
berechnete Reichsindexziffer der Lebenshaltungskosten. Letztere 
beträgt 1,7 (1913/14 = 1), ist also niedriger als sämtliche hier 
für Haushaltungen des Mittelstandes berechneten Indexziffern. 
Dies beruht auf dem andersgearteten, den Verbrauchsverhält- 
nissen in Arbeiterhaushaltungen angepaßten Verbrauchsschema, 
in dem die Ausgabeprozente für Nahrung und Wohnung höher, 
für Bekleidung und „Sonstiges“ niedriger sind, als sie hier 
selbst für die unterste Besoldungsgruppe angenommen wurden. 
Die Ergebnisse beider Berechnungen sind nachstehend dem 
Ergebnis der Berechnung mit differenzierten Indexziffern 
gegenübergestellt. 


Das Realgehalt im April 1925 be- 
trägt in % des Vorkriegsrealgehalts, 
wenn es berechnet wird über 


Besoldungs- 
gruppe 


98,87 104,84 


96,71 97,87 103,76 

V. 85,25 86,42 92,10 
VI. 82,81 83,5 89, 6 
VII. 79, 0 80,39 85,67 
VIII. 81,46 83,69 89,19 
IX 78,83 80,98 86,0 
X. 70,28 73,60 18,3 
x. 70,8 74,07 78,98 
XII. 69,89 74,61 79,88 
XIII. 60,90 65,07 69,35 


Es zeigt sich also, daß unter den gegenwärtigen Preis- 
verhältnissen die Entwicklung der Realgehälter um so günstiger 
erscheint, je niedriger der Stand der Lebenshaltung ist, 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 160.) 
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Wirtschaftsrechnungen. 


Kopfzahl je Haus- Vom Hundert der Gesamtausgaben 
Zahl halt Gesamt- entfallen auf S 2 
| Beruf d GEES ENEE D.a 
| er davon ausgaben | Wohnung Be- ‚Heizung „Ste 
Jahr Ort des K über- | Kinder in Nah: ~ Sa und Son- FE 
` al- ter 14 er- i ` SE 
Haushaltungsvorstandes tungen haupt | an M rung naù Miet dung GER stiges > E 
14 
Über 1600-2000 A Gesamtausgaben | 
1907 Verschiedene Orte Mittlere Beamte und Lehrer 10 3,9 S 1 600— 2 000 | 41,20 | 18,50 | 13,96 | 14.701 6,90 | 18,701 1 f 
1911/12 Burg in Dithm. Techniker (Staatsdienst) 1 5 3 1978.72 46, 36 14, 91 13, 14 13,52 4,755 20,6 2 
1903 Hamburg Lehrer 1 3 1 1994,11 41,40 26, 92 24. 32 7,98 4,11 19.598 3 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 12 | 39 ` 1600-2000 | 41,65; 18,90 | 14,76 14,0 6,49 | 18,92 
1907 | Verschiedene Orte | Arbeiter 196 44 | e 1 600—2 000 | 51,00) 17 l 14, 11,00| 4,30 15,0 1 


) ooa‘ iE i; "e S E DEE SH 1112 13 
Über 2 000-2500 % Gesamtausgaben 


1907 Verschiedene Orte Mittlere Beamte und Lehrer 28 4.4 ; 2 000-2500 | 41,20 , 18,90 | 14,77 | 14.0 4% 21,101 1 
7 e Selbst. Gewerbetreibende 4 3,8 E 2034,72 43, „50 17,0 9,10 4,0 25.20 1 
1911/12 Sonneberg i. Th. Hochbautechniker 1 3 1 2 056,05 40, 25 19, 10 12,65 15,06 5,16 20,18] 2 
e Gotha Bautechniker 1 4 2 2 112,70 42.78 18.28 14,91 | 12.98 3,17 22,84] 2 
1903 Hamburg Lehrer 1 3 1 2 226,32 42,91 16,27 11,80 15,24 5,28 20,27 3 
1911/12 Prenzlau Hochbautechniker( Staatsdienst) 1 4 2 2 285,71 [38,57 20,59 14, 8.40 5,06 27,38] 2 
nn Spandau Maschinentechniker (Beamter) 1 4 2 2 345,68 39,36 20,11 17,91 14,85 Aa 22,20 2 
1907 Verschiedene Orte Privatangestellte 36 4,6 $ 2 405,06 40,90 18,0 12,70 3,50 24.0 1 
1911/12 Hanau Bautechniker 1 4 2 2 408,13 45,82 22,54 9.97 10,22 Au 1820| 2 
| E Stettin S 1 4 1 2 427,68 3508 | 19,11: 16,31 17,7 4,99 23.05 2 
e Leipzig S 1 4 2 2 435,99 45 19, 18, es 6.29 5a 23,57 2 
e Wurzen i 8. Maschineningenieur 1 5 3 2452,91 44,01 11,57 | 10,60 13.37] 1,18 29,27 2 
1903 Hamburg Lehrer 1 4 2 2 459.40 37,32 19,32 13,82 19.54 3,861 20,21] 3 
CG" ep 2 E 1 2 ç 2 491,66 3642 21,66 19,66 8,29 6,0 27,28 3 
79 44 2000-2500 | 412s 18, 14 (äus 3,05 | 22,0 
127 4,7 2 000 - 2 500 50,20 17.00 14,07 12, 00 | 3,00 16,90 1 
| | 


Über 2500-3000 A Gesamtausgaben 


3 502,58 27,34 E 10,62 11,8 2,48 | 48,56 


Durchschnitt (Sp. 5—13) 
1907 | Verschiedene Orte Arbeiter 
| 
1907 Verschiedene Orte Mittlere Beamte und Lehrer 60 42 | i 2 500—3 000 | 38,50 19,0 15,45 14,80 | 4,20 23,10 1 
1903 Hamburg Lehrer 3 1 2 781,20 35,05 20,23 18,51. 12,68 3,47 22,571 3 
| K e H ee 1 4 | 2 2 821,17 32,03: 22,93 17,55 12,21 | Aa 27,0 3 
15 S de 1 3 11 2 865,77 33,79 16.20 15,00 12,8 46s 32,92 3 
5 g . 144 1 2879, |426 1620 13% (al Ae 257 3 
1911/12 . Eisenach Bauführer 1 5 3 2 540,57 42,28 16,3 11,81 13. 36 4.32 23a 2 H 
e Gotha Bautechniker 1 6 4 2559.00 40,47 16,28 14,0 18.61 3,70 20,4] 2 
| , Dosen Baufülirer 1 4 2 2 697,01 34.5224 212 12, 2,7 28,824 2 
| R Berlin : städtischer Techniker 1 6 | 4 2 791,37 44,19 22.92 18. Am 7,19 3,85 | 22505 2 | 
L Bergedorf b. Hamburg Pautechniker 1 5 3 2860,82 36,42 22,00 17,48 6,48 526 299| 2 $ 
7 Zeitz > 1 4 2 2880,26 41,00 13,72 9,37 14 Ze 27,81 2 
N Hamburg d 141 4 2 2917,26 38, 16,1 13, 17,70 Aa Mel 2 | 
S Gotha 1 4 T 292750 46,68 11.06 8,20 14.24 2584 25,1 2 
a Wurzen i. 8. Ingenieur 1 6 4 2 956,47 50, 16 13, „71 11,16 6718 3,14 286,21] 2 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 73 4,2 ; 2 500—3 000 | 38,75 19,10 | 15,29 | 14,34 | 4,12 23,61 
1907 Verschiedene Orte | Arbeiter 24 | 5,7 i 2 500—3 0C0 md 15,50 | 11,76 13,30 3,30 17,10 1 
| | 
Über 3000-4000 A Gesamtausgaben 
1907 Verschiedene Orte Mittlere Beamte und Lehrer 82 47 x 3 000 - 4 000 | 36,40 ! 19,30 | 15,038 | 13,9 | 3,7 26.01 | 
VC 
d e 2 Ingenieure und Bauführer 3 5,8 3 520,22 33,20 17,10 16,4 3,1 30.20 l 
; Hilfsarbeiter eines > | | 
1899 Berlin { C 1 4 3 8048 [31,270 19x0] 9, An 287% 4 | 
1903 Hamburg Lehrer 1 3 3 071,26 41.73 | 17,64 | 14,49 10,9 3,2 25,72 3 
o l ei A 1 4¼ 2 3 362.05 41,0 19. 09 16, os 8,64 3,19 | 27,9% 3 
1912 e Beamter 1 3 i 3 730,00 36, 5 (Bal . [14,28 3,81 | 27,0 ó | 
œ 5 Handlungsgehilfe 1 b ; 3 740,00 45,81 12349 21,58 4, 15,91 5 | 
| 3 er Beamter 1 4 ; 3 822,00 39.01 16,5| . 15.75| 5,34 | 23,15 
191/12] Niederschlema b. Aue Maschinen-Techniker 1 6 4 3 003,45 45,00 17,08 12,42 1740 23,16 2 
e Regensburg Bautechniker (Staatsbeamter) 1 4 2 3 003,77 41,52 | 15,04 14,32 9,77 3,07 30,50 2 
G Osnabrück Bauführer (Gemeindebeamter) 1 4 2 3 022,44 38,79 | 19,12 | 15,38 | 14,68 | 6,35 21,086 2 
de Magdeburg Ingenieur 1 4 2 3 045,28 38,75 14,29 10,51 12,51 | 4,6 30,29] 2 
Kë Ludwigshafen Bautechniker 1 4 2 3 063,90 30,51 | 16,55 16,32 7,86 2,24 43,80 2 
S i Darmstadt Ingenieur 1 5 3 3 084,91 42,92 | 13,85 | 16,21 | 1167| 593 25,63 2 
D a Essen 1 1 5 2 3 164,25 37,36 18,7 15,83 14,98 2,19 26,89 2 
| : Bautechniker s 9 9 
on Neuß a. Rh. (städtische Verwaltung) } 1 5 3 3 191,54 37,44 | 17,96 | 15,04 | 14,04 5,10 | 25,46 2 
Kee Lörrach Bautechniker 1 5 3 322996 48,86 | 15,86 13,93 9.87 249 22,92 2 
= G Hamburg Bautechniker (Beamter) 1 4 2 3312,70 41,86 15,85 | 18,72 12,00 3,71 | 26,58] 2 
m Friedrichsort— Kiel Maschinen-Ingenieur 1 4 2 3421,74 34,98 18,00 | 11,92 | 10,61 | 5,5 30,0 2 
S Hindenburg O. S. Bautechniker (Kreisbeamter) 1 4 2 3 426,23 34,45 20,1 | 14,01 | 8,57 Le 34,62 2 
e Merseburg Konstrukteur 1 4 2 2 
i 


) davon 1 Dienstbote. 
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Noch: Wirtschaftsrechnungen. 


Kopfzahl je Haus- Vom Hundert der Gesamtausgaben 
Zahl halt Gesamt- entfallen auf 8 8 
Beruf E emt OD 
l der davon ausgaben Wohnung | Be- Helzung 32 8 
Ort des Haus- über- Kinder in Jah- 3 klei. 222 Son- ER 
hal- unter 14 über- e z La P os 
Haushaltungsvorstandes tungen haupt fahren M rung haupt Miete dung GEN stiges| > J 
I 2 — 4 e | 6&6 7 e al a 2 14 
Noch: Über 3 000—4 000 A Gesamtausgaben 
N S H 
917/13 München (obersseistent b. d. Karita H 2 3545, 44, % 22, . 10% 3,5 18,760] 2 
s Lübeck Maschinen-Techniker 1. 4 2 3 592,78 36,73 | 14,89 | 11,69 | 13,60 4,51 30,7 2 
d Harburg a E. Ingenieur 1 4 2 3 599,1 [38,52 | 18,82 | 13,34 | 14,8 3,04 25,344 2 | 
Se Geestemünde Bautechniker 1 4 2 3 670,51 34,55 | 17,09 15,26 9,91 ba 32,52 2 | 
N Dessau Bauingenieur 1 4 2 3 724,97 38,11 | 19,37 | 14,24 12,34 Za 27,4 2 
9 Böhlitz-Ehrenberg Bitrochef 1 4 2 3 659,96 34,44 19,19 11, 4s 6,37] Ze 37,9 2 
s Magdeburg Betriebsingenieur 1 4 2 3 897,58 38,11 19,5 8,98, 9,4 Ze 38,861 2 
G 95 Konstrukteur 1 1 4 2 3 914,54 38,15 | 15,45 | 13,08 12,41] 1,86 32,13 2 
e Apolda Geometer (städt. Beamter) 1 5 3 3 947,24 38,30 | 13,95 | 10,18 16,04 4,12 27,89 2 | 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 113 4,6 e 3000-4000 | 36,83 | 18,76 14, so | 13,50 | 3,69 27, 0 e 
1907 | Verschiedene Orte | Arbeiter 10 8 ; 3000-4000 |53, 13,90 | 11,71 14,10 4,10 14,50 1 
Über A 000—5 000 A Gesamtausgaben i 
1907 Verschiedene Orte Mittlere Beamte und Lehrer 31 5,5 c 4 000 —5 000 ] 33,2 19,0 | 14,45 | 15,10 3,20 29,00 1 
1900 Berlin „FFF 2 45808 (34, 28, 19,8 6,0 | 5,10 25,0 4 
1901 5 > 1 1) 6 3 4 902565 33,9 23,50 17,70 8,60 5,00 29,00 4 
1902 i 5 1 UR: 3 4 734,92 37,3 22,90 18,90 8,80 2,80 28,0 4 
1903 „ S 1 J)) 6 3 4 774,87 37,2 22,90 18,80 5,0 4,30 29,90 4 
1901 Bonn l Rechnungsrat 1 3 1 4 115,0 31,8 15,80 | 13,12 13, 1s] 4,7 835,2] 6 
1902 ep me 1 3 1 4 400,97 33,46 | 17,45 13, 1s | 12,28 Ze 33,0 6 
1903 1 G 1 3 1 4 606,72 29,24 | 16,00 | 12,76 | 15,29 Zum 35,9 6 | 
1904 5 e 1 3 1 4762,34 31,10 | 16,74 | 12,35 13,29 2,45 36,22 6 
1903 Hamburg Lehrer 1 41/5 2 4 283,65 35,03 | 16,71 | 14,47 | 12,13 | Ze |3152] 3 
1903 5 e 1 4 1° 4 504,74 36,16 | 15,15 12,43 8,19 3er 36,8 3 
1911/12 Köln-Kalk Maschinen-Ingenieur 1 5 3 4 018,92 41,32 | 21,21 | 9,85 | 14,05 | 3,05 20,7 2 
2 Dresden städtischer Baumeister 1. 4 — 4 214,02 32,93 18,29 | 12,58 | 11,88 | Zum 33,30 2 
n Aachen Konstrukteur 1 4 2 4 263,66 34,32 18,30 | 14,07 | 12,68 | 3,29 311% 2 | 
S Düsseldorf Bausekretär 14 2 4 359,52 40,0 19,2 12,7 18,48 2,5 |194] 2 | 
ji Offenbach S 1 4 2 4 839,0 [28,30 21,87 13, 3,22 33,07 2 
1912/13 d NET een de N Bankbeamter 1 Jus = 4958,58 37, | 20.8 11 3, 27,0 2 
Durchschnitt (Sp. 5 — 13) | 47 5,1 4000 — 5 000 33,20 | 19,56 14,60 | 13,93 3,35 B Ä 
Über 5 000--6. 000 Gesamtausgaben | | 
1903 Hamburg Lehrer 1 3 — 5 168,30 33,83 | 18,84 | 13,16 | 9,2] 2,13 35,83 3 | 
n „ ) j 1 10 7 5 485,1 37,48 | 19,10 | 12,76 12,94] 4,23 26,0 3 
; Mitglied eines wissenschaft- E 9 = 7 | 
1904 Berlin l = ehen Instituts } 1196 3 5 093,55 30.80 20,0 17,0 7,90 3,20 37,70] 4 | 
1905 55 e 1 lW 6 3 5 406,88 35,0 | 25,60 | 16,60 10,60 | 3,80 24,830 4 
55 Bonn Rechnungsrat 1 3 — 5 292,45 28,83 | 14,75 | 11,11 14,46 4,5 37,1 6 
1906 1 œ 1 3 — 5669,65 31,31 16,12 | 10,68 | 11,67 | 2,82 38,;ůũ3s 6 
1907 Hamburg 3 Staatliche Angestellte 14 4 S 5 053,00 31,58 179% 13,8 — 953674] 7 | 
a A Verschiedene Berufe 7 3 K 5 264,00 26,67 | 15,29 13,93 | Ze 41,0 7 
1 V we 2 6 5 663,00 33,08 | 16,92 | 14,88 2,77 32,40 7 
5 * s 2 7 5 723,00 35,87 14,6 . 14,35 2,55 32,9 7 
191 1/12 Offenbach Techn. Bürovorsteher 1 4 2 5 125,65 29,39 9,97 Bai 7,81 2,15 50,18 2 
n Dresden Ingenieur 1 5 3 5 631,83 36,81 10,40 8,70 11,23 2,55 38,98 2 
e ‚ Nürnberg Maschinen-Ingenieur 1 4 2 5 157,71 31,85 12,46 8,14 9,88] 517 40,84] 2 
miral in Norddeutschland Bankbeamter L lna | — | 5914 360 20% 1257 än 28, 2 
1907 Iserlohn Öbertelegraphenassistent 1 6 4 5 447, 20 22,0 950| 15,0 210 50.600 1 
2 Berlin-Schöneberg Lehrer 1 6 2 5 297,21 36,50 18, 80 14,10 3,10 27,50 1 | 
„ 55 ai 176 3 5 370,72 32,10 16,00 | 20,00 2,0 28,0 1 | 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 38 44 5 000 —6 000 | 31,31 | 16,64 | 11,91 | 13,40 2,97 | 35,68 | 
. Über 6 000—8 000 A Gesamtausgaben | 
1894 | Größere Stadt in Westfalen | Ob. Beamter d. Bauverwaltung 1 6 4 6 600,16 [39,30 | 16,50 | 14,00 | 6,20 3,80 33,80 4 
1896 o 5 1 7 4 6 900,49 42,80 | 16,30 14,80 | 9,10 | Ze 27.00 4 
1907 Hamburg Selbständige Gewerbetreibende 5 5,2 e 6 637,00 38,07 15,04 . (lan) — 83241] 7 
1908 5 Verschiedene Berufe 4 4,8 e 6 605,00 35,81 13,835 11,2 — 36,424 7 
1909 Halle | Beamter 1 J) 6 — 6 694,58 39,56 12,36 | 11,05 20,63 | 3,08 24.7 8 
1907 Bonn Rechnungsrat 1 3 — 6 714,15 29,09 | 15,70 | 10,65 | 11,55 | 3,01 140,87 | 6 
1910 D 5 1 3 — 6 444,80 28,61 | 14,90 11,23 9,7 3,9 56,87 6 
1895 | Größere Stadt in Westfalen | Ob. Beamter d. Bauverwaltung 1 7 4 7 225,70 39,50 22,00 | 15,60 | 6,30 3,0 28,80 4 
S Mitglied eines wissenschaft- 
| 1906 Berlin l S } 19 72 4 7036,2 33, 2580 18,40 7, Ae 28720 4 
1907 5 5, 118 5 7 466,60 35.80 21,80 14,90 9,80 Ze 27,90 4 
1908 „ 5 1 J) 8 5 7 706,65 33.30 18,00 14,0 8,20 Zog 35,60 4 
1907 Berlin-Schöneberg Lehrer 1 AR 2 7 892,98 29,20 | 1810| 13,00 3,10 36,60 1 
| Durchschnitt (Sp. 5—13) 19 5,6 E 6 000 —8 000 | 36,03 | 16,42 | 13,91 | 11,66 de | 31,4 | 


1) davon 1 Dienstbote. — ) einschl. Heizung und Beleuchtung. 


Kopfzahl je Haus- Vom Hundert der Gesamtansgaben 
Zahl halt Gesamt- entfallen auf 
ee der davon | ausgaben | Wohn 
Jahr Ort des ar über- | Kinder ep Nah- | Wohnung 5 Son- 
d “Eh unter 14 über- | ar; ei- | e- i 
Haushaltungsvorstandes tungen aupt KSC M rung haupt ie dung ees stiges 
— — — a e 
Über 8 000—10 000 & Gesamtausgaben | 
1397 [Größere Stadt in Westfalen | Ob. Beamter d. Bauverwaltung 1 6 4 8 234,07 32,30 18,0 17,00 7,0 3,0 37,50 
1898 e 1 1 6 4 8 749,58 30,70 | 18,00 15 10,0 3,70 37,0 
1903 Berlin N 1 J) 8 4 9 967,97 3170 19,50 14,0 9, 70 3,90 35, 20 
1909 2 Mitglied eines wissenschaft- 1 J) 8 5 9 728,06 25,90 16,00 11,0 Bal 3,80 45, 40 
1970 œ lichen Instituts 1 19)8 5 9 867,55 28,10 | 14,00 | 11,30 11,0 3,20 | 43,20 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 5 72 ; 8 000—10 000 | 29,74 | 17,28 | 13,84 | 9,62 | 3,58 | 39,00 
Über 10000 Æ Gesarhtausgaben 
1904 Berlin Ob. Beamter d. Bauverwaltung 1198 3 10 310,1 1 31,70| 16,20 | 14,70 | 10, | 5,60 | 35,90 
1902 E e 11) 8 4 10 400,28 27,0 24,20 19,10 7,10 2,00 | 39,00 
1899 | Größere Stadt in Westfalen S 1 6 4 10 444,05 I 24,30 | 25,80 | 23,50 | 7,0 2,70 | 39,50 
1906 Berlin d 1 17) 8 2 10 676,0 I 34,30 | 16,10 14,0 | 12,0 | 4,00 33, 40 
1901 5 d 1 1) 8 4 11011, 286, 0 19,0 18,10 Bal Le 56, 20 
1907 E = 1 J) 8 2 11 077,08 31, | 15,80 | 14,00 11,0 4,20 | 36,50 
1905 e S 1 P) 8 2 11 361,55 128,10 | 17,10| 13,90 7,70] 5,0 | 41,20 
1900 S S 1 J) 8 4 11 680,18 | 24,90 | 26,90 24,0 Bel 2,70 | 36,90 
1908 S 11) 8. 2 2509,08 129,10 | 14,60 | 12,00 10,20 4,90 41,0 
1900 R Höherer Justizbeamter 1 J) 10 1 16 230,00 21,1 15,50 13,18 17,02 2,75 | 43,33 
1901 S z 1 13)10 l 14 674,00 25,74 | 18,59 | 15,69 | 170] Ze 34,7 
1902 e S 1 5110 1 15 613,00 f 22,24 | 20,60 | 14,76 | 19,88 | 3,28 | 34,05 
1903 m 8 1 J 10 1 16 317,0 121,88 17, 14,10 17,14 3,56 | 39,89 
1904 . = 1 J7 10 — 16 129,00 1 22,88 | 16,92 | 14,26 15 | 3,32 41,0 
1905 5 2 1 [910 — 17 320,00 | 22,14 | 16,84 13,30 9,29 3,88 | 47,88 
1906 = e 1 |310 — 13 618,00 f 30,1 | 20,60 17,65 | 14,05 | be | 28,96 
Durchschnitt (Sp. 5—13) 16 8,8 26,54 | 18,94 | 16,07 12,24 3,07 | 38,01 
1) davon 1 Dienstbote. — ) davon 2 Dienstboten. ` 
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Noch: Wirtschaftsrechnungen. 


der bei der Berechnung der zur Umrechnung der Nominal- | , sonstigen“ Bedarfs. Die ausschließliche Verwendung der 
gehälter verwendeten Indexziffern zugrunde gelegt wurde. Die | Reichsindexziffer würde in diesem Fall die Entwicklung der 
Ergebnisse in vorstehender Übersicht sind natürlich nur als Realgehälter ungünstiger darstellen als sie in Wirklichkeit ist. 
ein Augenblicksbild zu bewerten. Es ist der Fall denkbar, Wie die Verhältnisse im einzelnen auch liegen mögen, 
daß die Indexziffern der Lebenshaltungskosten für einen wohl- | grundsätzlich wird man der hier vertretenen Forderung zu- 
habenden Haushalt auch einmal niedriger stehen als für einen.| stimmen müssen, daß bei der Berechnung von Realeinkommen 
minderbemittelten, Dies würde z. B. eintreten, wenn die | nur solche Indexziffern der Lebenshaltungskosten verwendet 
Verteuerung der Gegenstände des täglichen Bedarfs seit der | werden dürfen, die dem Stand der Lebenshaltung des Ein- 
Vorkriegszeit größer wird als die der Gegenstände des | kommensbeziehers entsprechen. 
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Kleinere 


Die deutſchen Zeitungen. — Groß ift der Einfluß der 
Zeitungen, denn ſie ſind der große Nachrichten⸗ und Kultur⸗Mittel⸗ 
punkt der modernen Menſchheit. Die Preſſe formt die öffentliche 
Meinung und iſt ein Spiegelbild der Zeit. Ihr Intereſſenkreis 
umſchließt das ganze Menſchenleben, und ſie iſt für viele die einzige 
Bildungsquelle. Als Übermittlerin des Neuen, als Vermittlerin 
der Frage und Nachfrage im modernen Wirtſchaftsleben, als Sprach⸗ 
rohr vorwärts drängender Menſchen gehört die Preſſe zu den 
wichtigſten Kulturgütern eines Volkes. f 

Die Herausgabe des Moſſeſchen Zeitungskataloges ermöglicht 
eine Geſamtüberſicht über den deutſchen Blätterwald. Es erſcheinen 
in Deutſchland 3 152 Zeitungen. Das Verhältnis für die einzelnen 
Länder Hellt fih wie folgt dar: Preußen: 1 772; Bayern: 413; 
Württemberg 176; Sachſen 232; Baden 141; Heſſen 77; die beiden 
Mecklenburg 31; Thüringen 123; Braunſchweig 27; Anhalt 21; 
Hamburg 22; Bremen 9; Lübeck 4 uſw. In Preußen ſteht das 
Rheinland mit 288 Blättern an der Spitze. Es folgen Brandenburg 
mit 252, Schleſien mit 261, Provinz Sachſen mit 197, Weſtfalen 
mit 185, Hannover mit 174, Heſſen⸗Naſſau und Kurheſſen mit 115, 
Pommern mit 90, Oſtpreußen mit 89, Schleswig⸗Holſtein mit 21, 
Hohenzollern mit 5. 

Die Wirkung der Zeitung auf die Bevölkerung wird durch 
die Häufigkeit des Erſcheinens veranſchaulicht. Es iſt durchaus 
nicht gleichgültig, ob eine Zeitung dem Leſer täglich oder wöchentlich 
nur einmal geboten wird. Es erſcheinen in Deutſchland 1 834 
Zeitungen ſechsmal wöchentlich, 114 ſiebenmal, 58 öfters als ſiebenmal, 
177 einmal, 275 zweimal, 606 dreimal, 80 viermal und 7 fünfmal. 

Aus dieſer Aufſtellung geht deutlich hervor, daß das Schwer⸗ 
gewicht der Zeitungen auf den ſechsmal wöchentlich erſcheinenden 


liegt. Erſcheinen doch mehr als die Hälfte aller Zeitungen ſechsmal 


(58,1%). Um zu zeigen, wie die Verſchiebung des Schwergewichtes 
vor ſich gegangen iſt, ſeien einige Zahlen aus der Vorkriegs⸗ und 
Kriegszeit genannt. Noch für 1885 errechnete Muſer, daß 68,9 % 
aller Zeitungen nur ein⸗ bis dreimal wöchentlich erſchienen. Aber 
bereits 1906 trat eine Verſchiebung inſofern ein, als das Haupt⸗ 
gewicht auf den drei⸗ bis ſechsmal erſcheinenden lag. 61,5 % aller 
Zeitungen erſchienen drei- bis ſechsmal wöchentlich. Dieſe Entwicklung 
ſchritt fort. 1914 war die Zahl der Kleinzeitungen noch weiter 
zurückgegangen. Die dreimal wöchentlich erſcheinenden Blätter gingen 
von 26,8 % auf 25,8 % zurück, dagegen ſtiegen die ſechsmal 
erſcheinenden Zeitungen von 34,9 auf 42,4%. 1917 erſchienen 
über die Hälfte der Zeitungen täglich, nämlich von 2938 Zeitungen 
1678, das ſind 57 %. Dieſes häufige Erſcheinen iſt erklärlich aus 
dem Hunger des Publikums nach Berichterſtattung über die großen 
Ereigniſſe der Zeit. 

Die Entwicklung ſoll folgende Aufſtellung veranſchaulichen. 
Verglichen mit den von Muser errechneten Vorkriegszahlen erſchienen 
von 100 Zeitungen: 

im Jahre 1 mal 2 mal 3 mal 4 oder B mal 6 mal über 6 mal unbek. 


1885 1858 27.1 2259 2,5 22,1 4,2 1,9 
1906 142 15,0 26,6 3,7 34,9 44 1.2 
1914 1155 11,56 25,8 3,8 42,3 4,5 0,5 
1925 5,7 87 19a 2,7 58,1 4,3 1,3. 


Aus beier Aufſtellung ift das Sterben der Kleinzeitungen, 
dann der Übergang der drei⸗ bis fünfmal wöchentlichen Zeitungen 
zum ſechsmaligen Erſcheinen erſichtlich. Alſo trotz Kriegsnot und 
Wirtſchaftskriſen! Der Grund dürfte einmal in dem Fiebern des 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamt, Jahrgang 1924. 


Beiträge. 


Publikums nach der Zeitung in unſerer politiſch und wirtſchaftlich 
überaus bewegten Zeit, im Ausbau des Matern- und Plattenweſens 
und dem wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Verleger zum gemein⸗ 
ſamen Nachrichten⸗ und Materialbezug liegen. Dieſe Entwicklung 
dürfte noch nicht zum Abſchluß gelangt ſein. 

Das twpiſche Land der Kleinzeitungen ift aber immer noch 
Schleſien. Von den 261 Zeitungen, die erſcheinen, ſind 164 ein⸗ 
bis dreimal erſcheinende Blätter. Die meiſten Großzeitungen er⸗ 
ſcheinen in der Rheinprovinz, es folgen Weſtfalen und Berlin. Das 
höchſte iſt das wöchentlich neunzehnmalige Erſcheinen. 

Berlin beſitzt naturgemäß die meiſten Blätter. Groß⸗Berlin 
insgeſamt 101; an zweiter Stelle ſteht Breslau mit 19, es folgen 
Hamburg mit 18, München mit 14, ee a./ M. mit 14, 
Leipzig mit 13, Köln mit 11 uſw. 


Eine Überſchau über das Schlachtfeld heißer politiſcher Kämpfe 
bildet folgende Aufſtellung: Von den 3152 gegenwärtig in Deutſchland 
erſcheinenden Zeitungen ſind: 


Nationalſozialiſtiſchchhe 14 (05 0) 
National (einſchl. Deutſchnational) 392 (12,4 %) 
Deutſch Volksparteilich h 48 (16 %) 
Fe EE EE EE 284 (9,0 %) 
Demokratiſccſgg hett 166 (5,8 %) 
Sozialdemokratiſ gt 142 (45 %) 
Unabhängig Sozialdemokratiſch. 2 (0,6%) 
Kommuniſtiſch ch 20 (07%) 
Bayriſch Volksparteilic h 96 (3,4 9%) 
FöderaliſtiſcU— 0.. 4 (0,12 %) 
Fremdſprachieg SR 7 (0,22 %) 
Wirtſchaftlichngͤn. 141 (45 %) 
Konfeffionel..... 2.2.0200 13 (05 %) 
Amtliche es 188 (5» %) 
Parteilos und nicht angegeben. 1635 (51,0 ). 


In dieſem Zuſammenhang drängt ſich die Frage auf, ob die 
Politiſierung der Preſſe Fortſchritte gemacht hat, und inwieweit eine 
Verſchiebung der Parteiblätter eingetreten iſt. Im folgenden ſind 
die Zahlen von 1925 mit denen von 1898 nach Schacht, 1907 
nach Dietz, 1913. nach Wittwer, 1917 nach dem Handbuch des 
Kriegspreſſe-Amtes verglichen. Zu der Zahl des Jahres 1925 fei 
bemerkt, daß die Parteiverſchiebung einer beſſeren Vergleichsmöglichkeit 
wegen nicht genau berückſichtigt ift. So find Nationale, Deutſch⸗ 
nationale und Deutſchvolksparteiliche, Wirtſchaftliche und Amtliche 
Blätter auf den Konſervativen Nenner gebracht, die Bayriſche Volks⸗ 
partei wurde zum Zentrum gerechnet, die kleinen Gruppen (2,3 %) 
blieben unberückſichtigt. 


1898 % 1907 % 1913 % 1917 % 1925 % 
Konjervativ... 807 24,1 771 24,6 910 296 489 16,8 719 24,2 
Liberal 556 195 590 189 584 144 493 16,9 166 Be 
Zentrum. 318 95 410 13,1 467 11,583 400 13,8 380 12, 
Sozialdemokratie 54 Le 65 2,1 87 2,2 79 2,7 142 45 


parteilos und 
nicht angegeben 1 502 45,0 1 292 41,3 1 988 49,2 1 450 49,8 1 635 51, o. 


Wenn auch aus der Aufſtellung hervorgeht, daß die Zahl der 
parteiloſen Blätter eher geſtiegen iſt, muß man ſich doch davor hüten, 
den Schluß zu ziehen, als ob die nichtpolitiſche Preſſe zugenommen 
bezw. gleich geblieben iſt. Tatſächlich haben ſich doch ſtarke innere 
Wandlungen vollzogen, und auch die Zeitungen, die heute ſich partei⸗ 
los bezeichnen oder jede Angabe der Parteirichtung unterlaſſen, 
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zeigen heute zum großen Teil im Gegenſatz zur Vorkriegszeit eine | der geſundheitlichen Verhältniſſe ſchließen läßt, wenn man die ganze 


ausgeſprochene Parteifarbe. 

Das Zentrum hat ſich auf dem Vorkriegsſtandpunkt erhalten, 
wogegen die liberale Preſſe geſchwächt wurde, einerſeits durch den 
Übertritt der Nationalliberalen zum nationalen Lager, andererſeits 
durch das Eindringen der Induſtrie in die Preſſe, die eine be— 
trächtliche Anzahl ehemals liberaler Zeitungen käuflich erworben und 
den rechtsſtehenden Parteien zugeführt hat, ſodaß die konſervative 
Preſſe ungefähr wieder auf dem Stand von 1895 ſteht. Die ſozial— 
demokratiſche Preſſe zeigt ſeit 1898 ein langſames Wachſen. Seit 
1917 hat ſie ſich faſt um die Hälfte vermehrt. 

Hans Kapfinger, 
Mitglied des Inſtitutes für Zeitungsforſchung 
an der Univerſität München. 


* Ein Jubiläum der Statiſtik. — Am 1. Oktober 1874 trat 
das Preußiſche Geſetz vom 9. März 1874 über „Die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Form der Eheſchließung“ in Kraft, 
das die Aufzeichnung der Geburten, Eheſchließungen und Sterbe— 
fälle aus den Händen der geiſtlichen in die der weltlichen Behörden 
verlegte. Infolgedeſſen wurde Preußen mit einem Netze von 
Standesämtern überzogen, die die erforderlichen Nachweiſe in Form 
von Individualzählkarten über jeden zur Eintragung in die ſtandes— 
amtlichen Regiſter gelangten Geburts- und Sterbefall, ſowie über 
jede Eheſchließung unmittelbar an das Preußiſche Statiſtiſche Landes— 
amt einzureichen haben, wo ſeitdem die einheitliche Bearbeitung 
und Veröffentlichung der Ergebniſſe erfolgt. 

Von vornherein verwandte die Preußiſche Statiſtik Zählkarten, 
während anderwärts zum Teil mit Liſten, die die Standesämter 
einzuſenden haben, gearbeitet wird. Entſprechend den ſtandesamt— 
lichen Akten gibt es 3 Sorten von Karten, die A-Karten für die 
Lebendgeborenen, die B-Karten für die Eheſchließungen und die 
C: Karten für die Sterbefälle einſchl. der Totgeburten. Die Standes— 
ämter, deren derzeitige Zahl ſich auf 10 440 beläuft, hatten zu 
beurkunden: | 
Sterbe⸗ Auf 1000 der mittleren 


pal d Zus Bevölkerung entfielen 
V 
ohne ; etmir. | zammen S ES Ff 22 
Jahr got: ſchlie⸗ ſtandes⸗ (S. , Z 228 255 
En 2 = ses ET 
geburten zungen] ge⸗ N KEE 
d burten S A E D N HA 
1875 | 1042 615| 231 331] 727 1820 2001 1280 40,7) 90 28,4 T81 
1880 1 029 4840 208 456| 693 211 1 931 151| 370 Tr 25.5711 
1890 | 1092 7060 244 657755 56102092 924 36. 8.2 257 70. 
1900 1 236 024| 293 064| 745 646 2 274 734] 36,10 8,8 2178 664 
1910 | 1 219 652| 310 415| 675 3650 2205432] 30] Ta! 16, 552 
1913 1 173 615| 323 709| 620 7110 2 118 035] 282 7,8 149 50,5 
1916 676 127 176 8721832 434 1 685 433] 16% 4.2 19,7 399 
1919 802 255| 527 174657 243 1 986 672 20 13,3 166 502 
1920 990 147| 555 528| 625 771| 2 171 446 25, La 163 56,5 
1921 969 070 462 137 563 214 1 994 421| 24% 119 14.5 5155 
1922 8664 141425 011| 569 304| 1 858 4560 227) 112 149 488 
1923 793 081] 364 174 551 032 1 708 287 2060 94 Ha 443. 


Insgeſamt betrug die Zahl der Beurkundungen von 1875/1923 
102 864 706 Fälle. 


Dieſe Zahlen ſprechen eine beredte Sprache. Niemand kann an 
ihnen vorbeigehen. Wer verſchlöſſe die Augen vor der bedeutſamen 
Tatſache, daß zum Beiſpiel die Zahl der Geburten heute kleiner iſt als zu 
jener Zeit, wo die Standesbeamten ihre Tätigkeit aufnahmen, während 
die Zahlen der Eheſchließungen noch in den letztvergangenen Jahren 
höher als je vorher waren? Andererſeits läßt ſich aus der geſunkenen 
Zahl der Geſtorbenen auch ohne Berechnung von Ziffern auf den 
Kopf der Bevölkerung die geringer gewordene Sterblichkeit ohne 
weiteres ableſen, die, in der Hauptſache eine Folge der veränderten 
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Berichtszeit berückſichtigt. Den fleißigen Leſern unſerer Statiſtiſchen 
Korreſpondenz ſind dies alles vertraute Dinge, denn wir behandeln 
das Ergebnis der ſtandesamflichen Statiſtik regelmäßig an dieſer 
Stelle vierteljährlich für den Staat, für ſeine Provinzen und für 
Stadt und Land unter beſonderer Berückſichtigung der Großſtädte 
in mehreren Auſſätzen. (Wer ſich einen genauen Einblick in die 
Entwicklung der Bevölkerung des Freiſtaates Preußen verſchaffen 
will, ſei auf die Aufſätze in der „Zeitſchrift des Preußiſchen 
Statiſtiſchen Landesamts“ 61. Jahrgang 1921, III. Abteilung, Seite 86 
und folgende „Die Entwicklung der Heiratsziffer in Preußen ſeit 
1875“, desgl. IV. Abteilung, Seite 171 und folgende „Die Ent— 
wicklung der Geburtenziffer in Preußen feit 1875“, desgl. 64. Jahr- 
gang 1924, I. Abteilung, Seite 9 und folgende „Die Sterblichkeit 
und der Geburtenüberſchuß in Preußen“ hingewieſen.) 

Die ſtandesamtliche Statiſtik bildet die Grundlage aller übrigen 
Statiſtiken; deshalb wird ſie im Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt 
mit ganz beſonderer Sorgfalt behandelt. Die Standesämter ſind 
verpflichtet, die Zählkarten vierteljährlich einzuſenden. Sofort nach 
Eingang werden die Karten im Landesamt zur Feſtſtellung der 
Vollſtändigkeit auf die laufenden Nummern geprüft. Bei dieſer 
Gelegenheit werden ſie durchgezählt, und es wird ſo eine rohe, 
ungegliederte Zahl der erfolgten Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle gewonnen, die die Unterlage für die eben genannten 
Veröffentlichungen in der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ bilden. 
Darauf wird die Auszählung der Karten nach den Merkmalen 
(als da ſind Alter, Familienſtand, Religion, Beruf uſw.) in Haus— 
arbeit an beſonders ſicher arbeitende Perſonen vergeben, da die 
Aufarbeitung im Büro zu teuer kommen würde. (Augenblicklich 
wird geprüft, ob ſich etwa bei Verwendung von elektriſchen Sortier— 
und Zählmaſchinen die Arbeit billiger ſtellen würde.) Die Auf— 
bereitung geſchieht kreisweiſe und für jeden Kreis (ſofern es nicht 
ein reiner Stadtkreis iſt) nach Stadt und Land. Sodann werden 
die Kreiszahlen nach Regierungsbezirken und Provinzen zum Staat 
aufgerechnet. Das Ergebnis der Arbeit, die die Standesamts— 
Abteilung des Statiſtiſchen Landesamts faſt das ganze Jahr über 
beſchäftigt, wird ſchließlich im Quellenwerk („Preußiſche Statiſtik“) 
veröffentlicht und in der „Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts“ periodiſch beſprochen und gewürdigt. Viele Magiſtrate, 
Kreismedizinalräte, Kirchengemeinden und ſonſtige Behörden laſſen 
ſich Abſchriften der Zuſammenſtellungen der ſie beſonders 
intereſſierenden Teilergebniſſe vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt 
kommen. Von den zahlreichen Betrachtungen, die ſich das Ergebnis 
der ſtandesamtlichen Statiſtik zunutze machen, ſei an dieſer Stelle nur 
das Problem der ſinkenden Geburtenziffer genannt, für das die 
Feſtſtellungen dieſer Statiſtik ſchlechtweg grundlegend ſind; es iſt nur 
zu bedauern, daß ſie von vielen Schriftſtellern, die ſich mit dieſer 
Frage beſchäftigt haben, nicht genügend beachtet und durchgearbeitet 
worden iſt. 

Koſtgänger der ſtandesamtlichen Statiſtik iſt ſodann die 
Preußiſche Medizinalſtatiſtik, die, von der auf der Standesamts— 
ſterbekarte befindlichen Frage nach der Todesurſache ausgehend, ihre 
Kreiſe zieht. Sodann baut ſich auf ſie die Fortſchreibung der Be— 
völkerung auf, denn, da nicht jährlich eine Volkszählung ſtattfindet, 
muß die Einwohnerzahl „fortgeſchrieben“ werden, wie der Ausdruck 
lautet, und eine ſolche Fortſchreibung braucht in erſter Linie den 
Unterſchied zwiſchen Geburten und Sterbefällen, der ſich poſitiv als 
Geburtenüberſchuß, negativ als Sterbeüberſchuß darſtellt. An dieſe 
Fortſchreibung lehnen ſich dann alle übrigen Statiſtiken an, welche 
ſich auf die Einwohnerzahl beziehen (und welche täte dies in letzter 
Linie nicht?). 

So liefern die Standesbeamten das Material für die Grund— 
mauern der Volkskunde. Ihnen ſei an dieſer Stelle daher auch 


Zuſammenſetzung der Bevölkerung, doch aber auch auf eine Beſſerung vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt für ihre fleißige Mitarbeit 


1) Die folgenden Zahlen beziehen ſich auf den jeweiligen Gebietsumfang. 
* in der Statiſtiſchen Korreſpondenz bereits veröffentlicht. 
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ausdrücklich gedankt. 
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* Flächengröße und Einwohnerzahl der feit dem 11. Januar 1923 widerrechtlich beſetzten und anf Grund des Londoner Abkommens 
vom 16. Auguſt 1924 von den Franzoſen und Belgiern tatſächlich geräumten Deutſchen Gebiete. 


w. Regierungsbezirke,] Flächen⸗ Ein! Geräumte Gemeinden Lfd. Regierungsbezirke,] Flächen⸗] Gr Geräumte Gemeinden 
; größe ſwohnerzahl S SR E größe jmohnerzabl d Ort e 
Kreiſe uſw. ha F. 10. 1919 und Ortſchaften Nr. Kreiſe uſw. ha Js. 10. 151 und Ortſchaften 
2 3 4 2 r 2 3 4 5 
2. Oberlahnkreis 267.400 338 5 
J. Preußiſche Gebiete. 3. Rheingaukreis 4 565,600) 3 5560 i Ranſel, Woll ⸗ 
| | 4. Sankt Goaröhaujen. .| 3115,00%) 2 8610 ee Grat Strüht, Welterod. 
5 d 5 7 „B Ibach, Doͤrs⸗ 
| A. Reg.-Bez. Arnsberg 5. Unterlahn kreis 7 978,605) 714710 de. Seen iadt, Sir 
(Prov. Weſtfalen) | ſtätten, Holzheim, Kaltenholzhauſen, 
| Kreiſe: 1) Lünen, Bodelſchwingh, Brambauer, | Selen, ee en 
1. Dortmund, Stadtkr. .| 6 987,88] 294 989 Bann S oel: | roth, Schiesheim. i 
2. Dortmund, Landkr. . 9 986 li) 92166] 2009. Mengede, Nene. Bapt || 6. Untertaunuskreis .. 5395,06) 3668| 9 riin. der Wach, (Egenzott, 
3. Hörde. Stadttr.. . .. | 366,6] 33 237] ache H Se, Bees EE 
4. | Hörde, Sonpb .... 7 761,800) 56 405 3) Weſthofen. Aplerbeck, Barop, Berg: | S E 38 834 49 910 i R 
e i hofen, Holzen, Kirchbörde, Schüren, Zuſ. umme 27 
Zuſ. . 25 052,71] 476 797 Syburg, Wellinghofen. f dazu „ A. . 25 052,1 476 797 
B. Neg.⸗Bez. Düſſeldorf | bi „ B. 11 337,83 125 828 
(Rheinprovinz) WI ep C x s 34 343, 80 48 484 
| iie sg 7 D 27 631,01 29 490 
Kreiſe: 
1. ‚Lennep. - 222220. 4 075,711?) 18.0821 1) Hüdestagen, Lennep, Vergiſch 137 200,51] 730 509 
2. Mettmann 4010 alt 29 487, Bn E. Boten S A A 
ZE EN 7 * „ Gruiten des nach dem 11. Januar 1923 beſetzten preußiſchen Gebiets. 
E 3. | Rees e e e a ee e ae e 87,80 3) 5 691 3) Me äfen der Städte Emmerich u. 
4. Remſcheid, Stadt.. 3168, 72 5680 "ee 
Zuſ.. 1337, 125 828 II. Badiſche Gebiete. 
C. Reg.-Bez. Köln ide. 
(Rheinprovinz) CS AS 2487,17]!1) 4 152] 1) dazu die Einflußzone = 120,00 ha mit 
Kreiſe: ` Fenn i 185 N Deren Gebiet nu. 
1 x 2 e atr i 
$ Gummersbach 2.o sa 6 567,30 ) 8 696 1) en Gimborn, Ründe⸗ geet urbe. „Zeil, der, Stat 
$ e 7 Ñ : l arisrune ner ha und aube 
2. SR E N 23 345,300 33 00109 e Ke e | Sch „| Der Helling Landgemb. Knielingen. 
bacherott, Ittenbach, Niederdollen⸗ | 2. Mannheim 1724, 0) 14 072]? Teil der Stadt Mannheim innerhalb 
l dorf, Oberdollendorf, Oberpleis, ‚un außerhalb ber Jonmie: 
S Ruppichteroth teilw. njw. 3. Offenburg 12 277,13) 33 669] ) Offenburg, Appenweier uſw. 
3. PEN, KK E 80 8) ae A 85 ) Wipperfürth, Rlüppelberg uſw. Zuſ . 18 488,60 51 893 
| uf... ‚80 = 100 % 100 % 
| D. Reg.-Bez. Coblenz des nach dem 11. Januar 1023 beſetzten badiſchen Gebiets. 
(Rheinprovinz) , 
| S Kreife: 
Altenkirchen 5 536,90!) 3877] Uhlbach, Berzh B x 
| ` ‚_Berzhaufen, Bettgen | 
b Burglahr, E Flam⸗ 
LS, A Ill. Heſſiſche Gebiete. 
| f Obernau, Orfgen, Peiers⸗ | | Krei ſe: 
| Schürdt. TH, Deg. | 1. i Darmhadt. aa. DU adr) 4405|, Feite von Darmfabt, Acheitgen, 
| l i SE HIE Stridhaufen, | 2. Groß Gerau 390,0) 280 ) Biebesheim, Crumſtadt, Gernsheim. 
Neuwiee 22 095,00?) 25 6130) Linz, Alberthofen, Asbach, Aſcheid, STI 1 301.00 4 433 
Bertenau, Bruchhauſen, Bühlingen, ki 00 %l—100 9 
Da tenberg, Döttesfeld, Elſaff, i = 100 % =100 % 
ANI A Des nach dem 11. Januar 1023 beſetzten Heifiichen Gebietz. 
dach, Leubsdorf, Limbach, Lorſcheid, 
' Niederkasbach, Niederwambach. Ü 
S Bere c 
enberg, Orsberg. Rahms, e 
| Reber, date Roden I k Insgeſamt. 
, aut, . 27 631,0 29490| unter ail Ben SCH Summen . 137 2001 730 509 
E. Reg.⸗Bez. Wies⸗ l s II e e e e e où 16 488, 60 51 893 
| baden a. Merz 1301,00| 4433 
| (Prov. Heſſen⸗Naſſau) Zuſammen . . | 154 990,110 786 835 
Kreiſe: | = 46,01 % = 25,090 / | 
L Limbu - 17 511,s7]1) 32 3401 ) Ramberg, Limburg a. /L., Daubern, des nach dem 11. Januar 1923 widerrechtlich beſetzten deutſchen Gebiets (Einbruchgebiets). 


berg, Lindenholzhauſen, Linter, 
Mensfelden, Mühlen, Nauheim, 
Neesbach, Niederbrechen, Nieder⸗ 


Erläuterungen. 
ſelters. Oberbrechen. Oberſelters, Die Einbruchsgebiete in Baden und Heſſen ſind vollſtändig frei geworden, ſoda 
Ohren, Staffel (Heft), Werſchau, dög Heſſ ſt g frei g „ſodaß 


Würges. nur noch Preußen vom Einbruch an der Ruhr heimgeſucht bleibt. 


Erbach, Eſchhofen, Heringen. 3 | 
d 


* Wieviel Ehen fanden in Preußen ein vorzeitiges Ende durch ſtehende Überſicht ausweiſt, mit unbedeutenden Unterbrechungen 
den Tod eines Kriegsteilnehmers? — Der Einfluß des Welt⸗ von Jahr zu Jahr. Es wurden ſchließlich durch den Tod eines 
krieges auf das deutſche Familienleben zeigt ſich wohl in keiner der beiden Ehegatten gelöſt: 

Ziffernreihe jo deutlich wie in der nachſtehenden, zu deren Berech⸗ 


nung die Zahl der durch den Tod eines Ehegatten gelöſten Ehen o 28,0 „% öo der ſtehenden Ehen 
der Zahl der beſtehenden Ehen gegenübergeſtellt worden iſt. Aus . N S f 
früheren Berechnungen ijt bekannt, daß von 1000 „ſtehenden“ F SC Gëlle k f 
Ehen in Preußen in den 70 er Jahren des vorigen Jahrhunderts Ep l l l l N ) ) ) So 8 ` E S 
84—36, in den 80er Jahren 33—35, in den 90er Jahren um n e R T a y 
30 durch den Tod gelöft wurden. Infolge der Abnahme der 1911111 25, „ „ N „ 
Sterblichkeit, z. T. vielleicht auch infolge des geſunkenen Durch⸗ I IE 25, „ „ i ge? 
ſchnittsalters der ſtehenden Ehen, fiel dann der Anteil, wie nod, CRT ne S ANE Ñ 24,1 „ „ G 7 
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Sofort mit Beginn des Weltkrieges wurde aber die „Ches weiteren Jahrzehnt 25,6 und 24,0 Jahre. 1906 und 1907 brachten 
ſterbeziffer“ (wie wir die Verhältniszahl bezeichnen wollen) wieder bei beiden Geſchlechtern eine Senkung, fo daß die Durchſchnittszahlen 
ungünſtiger.!“) Sie betrug: für das Jahrfünft 1906/1910 etwas unter denen für das vorher- 


1 TREE 31,6 % der ſtehenden Ehen gehende blieben. Aber von 1908 bis 1913 war die durchſchnittliche 
ip 9 RT 368 „ „ Ñ ge Dauer der durch den Tod der Männer gelöften Ehen ſtets über 26, 
191i 33,7 „ „ j j die der Ehen, welche mit dem Ableben der Frau endeten, jtet3 über 
R 36,7 „ „ j H 24 Jahre. Mit Kriegsbeginn fiel natürlich für die Männer die Zahl, 
R 45,1 „ „ o ” während fie für die Frauen bis 1917 weiter ſtieg (1917 25,9 Jahre). 


Aber auch die Zahlen für die Männer hatten ihren Tiefſtand be⸗ 
reits 1915 (18,7 Jahre); ſpäter griff der Heereserſatz auf ältere 
Jahrgänge zurück, die dann beim Tode des Ehemannes durch⸗ 
ſchnittlich länger verheiratet waren. 1918 hatten beide Geſchlechter 
geringere Zahlen (männlich 21,6, weiblich 23,0 Jahre); das mag 
bei den Männern damit zuſammenhängen, daß während der zweiten 
Hälfte des Krieges auch viel körperlich Schwache und Invalide 
heirateten, deren Ehen dann nicht von langer Dauer waren. Für 


Auch 1919 und 1920, welche Jahre hinſichtlich ihrer Sterb⸗ 
lichkeit noch ſtark unter dem Kriegseinfluß ſtanden, war die Ziffer 
höher als in der letzten Vorkriegszeit: | 


Dann aber findet fie wieder Anſchluß an die vorkriegszeitliche 
Reihe: | 


Së SE SN 0 die niedrigere Zahl bei den Frauen fehlt eine ausreichende Er⸗ 
Gë N EE l ii: 933 S klärung und gleichfalls für die Tatſache, daß die Zahl für dieſe 


auch 1920 (23,8) wieder niedriger als 1919 (24,6) war, während 
ſie ſich für 1921 und 1922 erhöhte (1922 25, Jahre). Bei den 
durch den Tod der Männer gelöſten Ehen wuchs die Ehedauer 
ſeit 1919 (abgeſehen von der geringen Senkung 1920) und hatte 
1922 den ſeit Beginn der Beobachtung höchſten Stand (27,4 Jahre). 


Nehmen wir die Ziffer 24 8, die nd ungefähr für 1913 
und für 1921 ergeben hatte, als normal für die dazwiſchenliegende 
Zeit an, ſo wurden infolge der Kriegsverhältniſſe von den be⸗ 
ſtehenden Ehen mindeſtens 


1914 7,6 % = 31,7 % über die Normalzahl Nimmt man den Durchſchnitt aus den Zahlen für beide Ge⸗ 
19199 128 „ = 53,3 „ „ „ H ſchlechter, jo kann man ſagen, daß bis 1907 im Mittel die Voll⸗ 
198. Nu = 40, „nm Z endung des 25. Ehejahres nicht ganz erreicht wurde, daß aber 
Denen sëlleg 52, „ „ „ N ſeitdem das Feſt der ſilbernen Hochzeit wahrſcheinlich häufiger ers 
Bo nen F * — SC e ý lebt wird. Der Krieg brachte bei den mit dem Tode des Mannes 
Gage Gre E o. S = 105 g i Ñ S endenden Ehen einen Rückſchlag, der aber nach dem Kriege nicht 
im Durchſchnitt 10,3 % = 42, % über die Normalzahl ſtandhielt. 
8 Durchſchnittliche Dauer Durchſchnittliche Dauer 
durch den Tod gelöſt.“) der Ehe in Jahren der Vie in Jabren 
Zeitſtrecken bis zum Ableben Zeitſtrecken bis zum Ableben 
; verheirateter verheirateter 
Ä Männer Frauen Männer Frauen 
Die durchſchnittliche Dauer der Ehen. — Die Vorliebe für 88/1835 . .] 23 2200 RE ae 266 249 
gewiſſe Zahlen hat die Menſchheit dazu veranlaßt, in der 25 jährigen 1886/1890. 244 | 22,9 19112 26,7 25,0 
Dauer einer Ehe ein Ereignis zu ſehen, das feierlich begangen 1891/1895 .. a | T 194 es SE 
; . > . 1 0 20,4 24,1 191 x 3, 
werden muß. Es liegt daher die Frage nahe, ob es im allgemeinen a . . 256 24 da: SECH 21,3 25,8 
den Ehepaaren vergönnt ift, dieſes Feſt gemeinfam zu verleben. 190 24,2 22.4 1977 23,3 25,9 
Die nachſtehende Tabelle enthält für Preußen Zahlen, aus denen | 9777 SE Fe as GE 282 S 
erſichtlich iſt, nach wieviel Jahren im Durchſchnitt die beftehenden 22, | 24,5 | 1920 .. 268 23.8 
Ehen durch das Ableben des einen Ehegatten beendet werden. Die 1910 26,5 Era | 1921 ..... 26,8 SCH 
2 Ç . . . < WW H 97 3 
Zahlen zeigen eine große Regelmäßigkeit; daher ſcheint es un- | 9111 266 2244.8 F . Fre 


bedenklich, Schlüſſe aus ihnen zu ziehen, trotzdem nicht verſchwiegen 
werden darf, daß das Material, aus dem ſie gewonnen wurden, 


nicht ganz einwandfrei iſt, weil die Angabe für eine große Anzahl 
von Fällen unvollſtändig iſt. 

Nach dieſer Tabelle ſtieg die Ehedauer in der Zeit vor dem 
Kriege, und zwar währten die Ehen, die mit dem Tode des Mannes 
endeten, durchſchnittlich länger als die, bei denen der Tod der Frau 
die Ehe zur Löſung brachte. Man wird ſich dieſen Unterſchied da— 
mit erklären, daß im allgemeinen die Frau ein längeres Leben als 
der Mann hat, ſofern ſie die gefährliche Zeit der Schwangerſchaften 
überwunden hat. Vorzeitig verſtorbene Frauen ſterben alfo im all- 
gemeinen jünger als vorzeitig verſtorbene Männer. 

Im Zeitabſchnitt 1881/1885, in dem erſten, für den wir die 
Unterlagen beſitzen, war die durchſchnittliche Dauer der Ehen 23,7 
und 22,0 Jahre (erſtere Zahl für die durch den Tod der Männer, 
letztere für die durch das Ableben der Frauen geendeten Ehen). 
Nach einem Jahrzehnt waren es bereits 25,1 und 23,6, nach einem 


) Man beachte die ſteigende Ziffernreihe als Folge des Alterwerdens 
des Heereserſatzes. Wegen der Abweichung 1916 f. Medizinalſtatiſtiſche 
Nachrichten 9. Jahrgang S. 90 ff. — 2) In Wirklichkeit dürfte der Anteil 
der durch Kriegsſterbefälle bedingten Ehelöſungen aber größer ſein, weil 
eine ganze Anzahl von Ehen, die auch ſonſt durch den Tod, vielleicht 
der Frau, geendet hätten, durch Kriegsſterbefälle vorzeitig gelöſt wurden, 
ſo daß alſo die Normalzahl von 24 % zweifellos zu hoch gegriffen iſt. 
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* Das mittlere Heiratsalter in Preußen. — Es iſt auffallend, 
wie wenig ſich das mittlere Heiratsalter im Laufe der letzten 50 Jahre 
geändert hat. Im Durchſchnitt heirateten die Männer gegen Er⸗ 
reichung des 30., die Frauen bald nach Überſchreitung des 25. Lebens: 
jahres. 

Und doch zeigen trotz dieſer grundſätzlichen Gleichförmigkeit die 
nachſtehenden Zahlen gewiſſe Entwicklungsrichtungen. Bei beiden 
Geſchlechtern ſank nämlich das Heiratsalter ſtändig vom Zeitraum 
1876/80 bis 1901/05. Dann hörte beim männlichen Geſchlecht 
die Senkung auf; fie hatte offenbar mit 28, Altersjahren!) die 
nach dem augenblicklichen Stand unſerer Kultur niedrigſtmögliche 
Ziffer erreicht. Bei den Frauen ging die Entwicklung weiter, 
und es iſt nicht abzuſehen, wo ſie ihren Endpunkt gefunden 
hätte, wäre der Weltkrieg nicht hemmend dazwiſchen getreten.“ 
Diefer brachte ſelbſtverſtändlich eine Erhöhung des Heirats— 
alters bei beiden Geſchlechtern, da viele Ehen verſpätet geſchloſſen 
wurden. Bei den Männern ging die Durchſchnittszahl über die 


1) Bon 1901—1914 blieb das durchſchnittliche Heiratsalter der Männer 
faſt gleichmäßig in jedem Kalenderjahre 28,8 oder 28.9 Altersjahre. — 
2) Bei den Frauen war das durchſchnittliche Heiratsalter 1901-1905 in 
jedem Jahre 25,7 Altersjahre, 1906— 1910 25,6 Altersjahre, 1911 und 
1912 25,5 Altersjahre, 1913 und 1914 wieder 25,6 Altersjahre. 
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des Anfangsjahrfünfts unſerer Berichterſtattung um ein weniges 
hinaus, bei den Frauen blieb ſie darunter. Im einzelnen hatte 
bei beiden Geſchlechtern das Jahr 1918 das höchſte Heiratsalter 
(31,2 und 27,1 Altersjahre); ſeitdem hat aber die Tendenz des 
Sinkens wieder eingeſetzt, und die Zahl iſt ohne Unterbrechung 
bei den Männern bis auf 29,6, bei den Frauen auf 26,3 Alters» 
jahre gefallen. 

Der Altersunterſchied beider Geſchlechter entwickelte ſich dabei 
in umgekehrter Richtung, d. h. er wurde im allgemeinen von Jahr⸗ 
fünft zu Jahrfünft größer. Das Maximum erreichte er im Jahre 
1918 mit 4,1 Altersjahren, um ſeitdem wieder zu ſinken. Ob der 
Konjunkturumſchwung des Jahres 1924 (das nach den bisherigen 
Feſtſtellungen eine ſtark geſunkene Heiratsziffer haben wird) das 
durchſchnittliche Heiratsalter zu beeinfluſſen vermag, läßt ſich erſt 
nach Abſchluß des Jahres ſagen. 


Durchſchnittsalter der Eheſchließenden in Preußen 1876 bis 1923. 


E bei den Männern | bei den Frauen Unterſchied 
Zeiträume | (Altersjahre) | (Altersjahre) (Altersjahre) 

1876/80 ..... 29,6 27,1 2,5 
188. / ..... 29,5 26,3 3,2 
1886/00 29,6 26,5 3,1 
1891/95 Üfr¹1/ 29,6 26,5 3,1 
1896 / 1900 29,5 26,2 3,1 
1901/05 ..... 28.9 25,7 3,2 
190610 28,9 25,6 3,3 
1911/111127. 28,9 25,5 3,4 
1914/18 30,0 26,3 3,7 
1919/2333 30,0 26,6 3,4 
im einzelnen: 

191288 31,2 27,1 4,1 
1919 28% 30,7 27.1 3,6 
1920 30,2 26,8 3,4 

t 1124 30,0 26,6 3,4 
1922 29,7 26.4 3,3 
198333 R | 29,6 26,3 3,3 


*Das Gift als Selbſtmordmittel in Preußen. — Während in 
den erſten Jahren der genaueren preußiſchen Selbſtmord⸗Statiſtik von 


100 Selbſtmorden kaum 3 durch Gift herbeigeführt wurden und die 


Geſamtzahl aller Giftſelbſtmorde unter 100 blieb, überſchritt die 
abſolute Zahl derartiger Selbſtmorde auch um die Wende des 
Jahrhunderts noch kaum das dritte Hundert (1900: 258 unter 6 660, 
1901: 307 unter 6 887 Geſamtfällen). Erſt um die Mitte des 
erſten Jahrzehntes iſt eine gewiſſe Zunahme des Anteils der 
Selbſtmorde durch Gift an den Geſamtſelbſtmorden feſtzuſtellen; 
er betrug 1904 6 v. H., 1905 9 v. H. und ſtieg namentlich in und 
kurz nach dem Kriege auf etwa 20 v. H. Mit 20, v. H. ſcheint 
das Jahr 1919 einen Höhepunkt zu bilden; unter 6 784 Selbſt⸗ 
morden überhaupt wurden 1 386 durch Gift nachgewieſen. Die 
Jahre 1920 bis 1922 zeigen mit 19,8, 17,1 und 18,8 v. H. 
wiedereine gewiſſe Abnahme. 

Wie erklärt ſich nun dieſer Anſtieg der Giftſelbſtmorde beſonders 
im letzten Jahrzehnt? 

Betrachtet man zunächſt die benutzten Gifte, ſo zeigt ſich 
namentlich eine ungemein raſche Zunahme in der Zahl von Gelbft: 
morden durch Kohlenoxydgas, und zwar in ihrer modernen Form, 
der Leuchtgasvergiftung. Auch früher ſchon war das Kohlenoxyd 
als Mittel zum Selbſtmord wohl bekannt und wurde bisweilen 
angewandt, beſonders in Frankreich, da es durch Schließen der 
Ofenklappe leicht zu erzeugen war. Aber erſt, ſeitdem das Leucht⸗ 
bezw. Kochgas allgemein eingeführt wurde — Leuchtgas iſt be⸗ 
kanntlich ein Gasgemiſch, in dem u. a. auch Kohlenoxydgas enthalten 
iſt — begann ſich der Anteil der Selbſtmorde durch dieſes Gas 
zu ſteigern, jedoch nicht ſchnell und ohne weiteres ſich der Ver⸗ 
breitung des Gaſes in der Hauswirtſchaft anpaſſend. Während 
die Wohnungen beſonders der Großſtädte ſchon um die Wende 
des Jahrhunderts zu einem erheblichen Teil mit Koch⸗ und Leucht⸗ 
gas verſorgt waren, beginnt, wie erwähnt, erſt gegen Ende des 


erſten Jahrzehnts die Zahl der Selbſtmorde durch Gas zu ſteigen, 
um dann allerdings im zweiten Jahrzehnt außerordentlich ſtark zu⸗ 
zunehmen. Während z. B. 1885 nur 7 Selbſtmordfälle durch 
Kohlenorydgasvergiftung (Ofenklappen?) gezählt wurden und auch 
um die Jahrhundertwende die Zahl der Fälle durchſchnittlich kaum 
25 beträgt, wurden 1909 ſchon 164, 1910: 167 und 1911: 207 
Gasſelbſtmorde feſtgeſtellt, und nun ſtieg ihre Zahl raſch von Jahr 
zu Jahr, ſodaß in den letzten Kriegsjahren 1917 und 18 ſchon 
679 bezw. 817 Fälle nachgewieſen wurden, die in dieſen Jahren 
mehr als zwei Drittel aller Giftſelbſtmorde überhaupt ausmachten. 
In den Jahren 1919 — 1922 betrug die Zahl der Selbſtmordfälle 
durch Gasvergiftung 831, 898, 725 und 984. Dieſe Zahlen ſind 
zwar, beſonders im Hinblick auf die Gebietsverringerungen, nicht 
unerheblich höher als in den beiden letzten Kriegsjahren, jedoch iſt 
der Anteil der Gasſelbſtmorde an den geſamten!) Giftſelbſtmorden 
etwas geringer geworden; immerhin beträgt er auch 1921 noch 
mehr als die Hälfte aller Giftſelbſtmorde. 

Unter den weiteren Selbſtmord⸗Giften haben im Laufe der 
letzten Jahre die ſchmerzſtillenden und ſchlafbringenden Arzneimittel 
(Morphium, Opium, Veronal uſw.) an Bedeutung gewonnen. 
Während ſie noch um die Mitte des erſten Jahrzehnts keine her⸗ 
vorragende Rolle ſpielten (1906: 36, 1907: 27 Fälle), wurden 
1919: 127, 1920: 141 und 1921: 125 derartige Fälle nachgewieſen. 
Dabei tritt das Veronal in ſtarken Wettbewerb mit dem Morphium. 
Übrigens ift in den Fällen, in welchen diefe Mittel benutzt wurden, 
die Grenze zwiſchen Selbſtmord und Unglücksfall noch mehr ver⸗ 
wiſcht als bei anderen Arten des Selbſtmordes. 


Eine ziemlich gleichbleibende Zahl von Selbſtmordfällen weiſt 
das Cyankali (Blauſäure) auf, das, abgeſehen von der Kriegszeit, 
in der eine Abnahme der Fälle um die Hälfte eintrat, ſeit Beginn 
des Jahrhunderts alljährlich Tat ſtets etwa 30 — 40 Fülle auf- 
zuweiſen hatte. 

Ein offenbarer Rückgang iſt dagegen in der Benutzung des 
früher ſo beliebten Modegiftes „Lyſol“ eingetreten, das im Anfang 
des Jahrhunderts häufig bei mehr als einem Drittel aller Gift⸗ 
ſelbſtmorde angewandt wurde (1906 : 270 mal unter 628 Fällen). 
Schon vor dem Kriege ging der Anteil der Lyſol⸗Selbſtmorde nicht 
unweſentlich zurück; dieſes Gift kam etwas aus der Mode. Im Jahre 
1913 wurden nur noch 198 ſolcher Selbſtmordfälle gezählt, und im 
Kriege ſank ihre Zahl im Jahre 1917 bis auf 68. Von hier ab iſt freilich 
wieder eine gewiſſe Zunahme feſtzuſtellen (1919: 92, 1920: 112, 
1921: 94 Fälle); feine beherrſchende Rolle hat das Lyſol aber 
anſcheinend ausgeſpielt, denn im Jahre 1922 iſt die Zahl der 
Lyſol⸗Selbſtmorde bis auf 56 geſunken. Wie es ſelbſt an die 
Stelle der Oxalſäure (Zuckerſäure, Kleeſalz) getreten war, die ihrer⸗ 


ſeits als Modegift den Phosphor (abgeſchabte Zündhölzchen) ab⸗ 


gelöſt hatte, ſo iſt es jetzt durch andere Gifte, beſonders durch das 
Leuchtgas, verdrängt worden. Gerade, ſoweit Selbſtmord durch 
Gift in Betracht kommt, kann man wohl ſagen, daß von Jahr zu 
Jahr mehr die Gifte bevorzugt werden, die einen ſicheren und 
dabei ſchmerzloſen Tod verſprechen. (Ob das Leuchtgas, wie viel⸗ 
fach angenommen wird, ein wirklich ſchmerzfreies Dahinſcheiden 
gewährleiſtet, iſt wiſſenſchaftlich noch nicht erwieſen, das gleiche gilt 
übrigens auch von manchen anderen im Rufe der Schmerzloſigkeit 
ſtehenden Giften.) Die überaus große Bevorzugung des Leuchtgaſes 
als Mittels zum Selbſtmord erklärt ſich in erſter Linie neben ſeiner 
großen Verbreitung durch ſeine bequeme Anwendung, dann aber 
auch aus der (vielleicht falſchen) Annahme, ſanft und ohne Qualen 
hinüberzuſchlummern. | | 
Im übrigen muß beachtet werden, daß der Giftſelbſtmord als 
ſolcher beſonders vom weiblichen Geſchlecht bevorzugt wird, während 
die Männer lieber zu anderen Mitteln greifen. Wenn im Jahre 
1921 5 155 Männer, aber nur 2 404 Frauen Selbſtmord verübten, 
ſo wurde Gift doch nur von 521 Männern (das ſind etwa 10 v. H.), 
dagegen von 768 Frauen (das ſind etwa 32 v. H.) gewählt. Da 


1) Für 1922 ſteht deren Zabl noch nicht feft. 
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nun der Anteil der Selbſtmorde beim weiblichen Geſchlecht im 
Verhältnis zum männlichen beſonders im Kriege ſich ſtark ver— 
größert hat (unter 1000 Selbſtmördern waren 1913 741 Männer 
und 259 Frauen, 1918 aber nur 608 Männer und 392 Frauen) 
und auch nach dem Kriege das alte Verhältnis noch nicht wieder: 
hergeſtellt iſt, ſo erklärt auch dieſer Umſtand die verhältnismäßige 
Zunahme der Selbſtmorde durch Gift. Soweit es ſich um Männer 
handelt, kommt der Giftſelbſtmord beſonders nur bei beſtimmten 
Berufsgruppen vor, die in erſter Linie in den Städten zu finden 
ſind (Arzte, Apotheker, Drogiſten, Chemiker, Photographen uſw.). 

Überhaupt iſt, weit mehr als andere Selbſtmordarten, der Gift: 
ſelbſtmord eine ſtädtiſche, ja großſtädtiſche Erſcheinung (mehr als 
ein Viertel aller Lyſolſelbſtmorde und genau die Hälfte aller Gas— 
ſelbſtmorde fallen z. B. 1921 allein auf Groß-Berlin), wozu die 
Anwendung des Leucht- (Koch-) Gaſes in der Hauswirtſchaft, die 
naturgemäß zuerſt in den großen Städten einſetzte, weſentlich bei— 
trug. Aber auch andere Giſte ſind auf dem Lande ſchwerer zu er— 
halten als in der Stadt, ganz abgeſehen davon, daß der Durch— 
ſchnitts⸗Landbewohner, konſervativ auch im Selbſtmord, weit lieber 
zum Strick greift oder den Tod im Waſſer ſucht. 


*Die Sterblichkeit an Tuberkuloſe in Preußen!) 1921 und 
1922), getrennt nach Stadt und Land, ferner nach Sterbemonaten 


52 407 (25 522 m., 26 885 w.), 1922 54 305 (26 834 m., 27471 w.) 
Perſonen oder von 10 000 Lebenden 1921 13,48 (13,80 m., 13,37 w.), 
1922 14,25 (14,57 m., 13,96 w.). Weiter zurück betrug die Tuberkuloſe⸗ 
ſterblichkeit 1920 15,78, 1919 21,86, 1913 13,65 auf 10 000 Lebende. 
Sie war alſo 1921 eine Kleinigkeit niedriger, 1922 aber höher als 
im letzten Friedensjahr. Nach der Art der Tuberkuloſe ſtarben an 
Tuberkuloſe der Lungen 1921 45 078, 1922 46 522; an Tuber: 
kuloſe anderer Organe 1921 6854, 1922 7121; an Miliar⸗ 
tuberkuloſe 1921 475, 1922 662 Perſonen oder von 10 000 
Lebenden an Tuberkuloſe der Lungen 11,59 und 12,21; an Zuber: 
kuloſe anderer Organe 1,76 und 1,87; an Miliartuberkuloſe 0,12 und 
0,17. Bei Unterſcheidung der Tuberkuloſeſterblichkeit nach Stadt 
und Land find die Städte mit 15,87 und 17,09, die Landgemeinden 
mit 10,52 und 11,02 betroffen. Bei Betrachtung der Tuberkuloſe⸗ 
ſterblichkeit nach dem Familienſtand entfallen 1921 und 1922 vom 
Hundert der insgeſamt an Tuberkuloſe Geſtorbenen 51,34 und 51,15 
auf ledige, 39,82 und 39,89 auf verheiratete, 8,22 und 8,29 auf 
verwitwete ſowie 0,62 und 0,66 auf geſchiedene Perſonen. Die 
höheren Zahlen der an Tuberkuloſe geſtorbenen verwitweten Frauen 
im Vergleich zu den verwitweten Männern entſprechen im allgemeinen 
der Geſchlechterverteilung der lebenden verwitweten Perſonen; eine 
Mehrſterblichkeit der verwitweten Frauen iſt daraus nicht zu folgern. 


Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß das Jahr 1922 wieder 


und Familienſtand. — An Tuberkuloſe ſtarben insgeſamt 1921 [ein Anſteigen der Tuberkuloſeſterblichkeit aufweiſt. 
Staat er EE Es ſtarben an: EEN n 
Kee Tuberkuloſe Tuberkuloſe | Allgemeiner | Tuberkuloſe | Tuberkuloſe Allgemeiner 
der | anderer Miliar⸗ der anderer Miliar⸗ 
Ster bemonate Lungen i Organe tuberkuloſe | Lungen Organe tuberkuloſe 
== in den Städt in den Landgemeind 
Familienſtand der Geſtorbenen en E = | an ., 
EN S ee t w. m. w. m. w. m. w. 
1 2 3 l 4 |) 5 | 6 ı 838 210 11 12 13 
l ` | | 
Staat 1921 13 760 13 708 2 354 2 260 197 187 8 070 9 540 1 103 1137 38 53 
11922 14769 E 447 2 447 2 478 314 282 8179 9127 1067 1129 58 58 
| | | | 
Sterbemonate ` | | | | 
CN t921 | 1372 1328 207: 205 211 19 712 936 100 100: li 3 
SE Eé 1922 | 1422 1432 185! 214: 14 11 786 882 93) 93 4 5 
Februar 1921 1286 1221 216 193 24 17 765 847 104 108 4 2 
PER 135, 1273 199 201 04 13 723 767 76 93 6 4 
Mär E 1536: 1411 252 221 25 19, Soa 961 130 123 3 5 
EES 1922 | 1584 1438 233 242 41 au 837, 932 111 97 4 6 
April E 1394, 1347 244 198 23 17 788 955 114 120 5 8 
una Zn 1922| 15431 1390 244 251 22 28 0 87 s40 103“ 118 5 7 
Mai 1921 1267 1278 235 210 12 19 788 912 93, 106 4 5 
e 1922 1380 1353 277 246 27 20 797 897 98. 104 8 9 
Juni 1921 1057 1093, 171 232 15 17 677 $58 91 77 6 4 
EES 1922 1193: 115l 210, 200' 36 16 692 155 07 97 6 3 
Juli fisar 956° 1055 204 206 9 16 638 697 di 77, 4 4 
dE 1922 1071 1082 191 182 25 19 607 71⁴ 109 107 2 3 
Auguſt fisa: 884 996 163 157 13 19 571 669. 94 91 2 2 
SE e 1922| 1006 1006, 193 177 23 21 540 650 71 89 3 4 
ei 1921 889 926 158, 153 11 14 518, 682 64 2 2 8 
R ës 589% 926 ou 13% 2% o eg 578 e 71 6 3 
Se SE om 361 176) 153 225 R. 548 608 3 77 3 6 
i 1922 1011| 1032 165 181 22 9 579 656 74 65 S 5 
1921 984 969 157 152 Y 11! « 519 652 68 83 3 3 
iiad ARa E 1130 1078, 1760 217 20 15,5 596, 684 78 95 4 6 
Samta E 1226 1143 171 180 150 11 647 163 82 93 1 3 
d 1922 1186| 1291 213 205 37 24 770 772 90 97 8 3 
Familienſtand | | 
Ledig Des 6941 6247 1607 1484 144 134! 41980 4615 746; 721 26 41 
e ee 1922 | 7 287 6772 1740 1 669 204 174. 4072 4348 712 715 45 39 
Verheiratet e 5986| 5636 643 533 50 43 3434 3900 306 314 10 11 
e 1922 6546 5 800 614 536 101 50 3631 3774 e 291 11 16 
SE 71921 701 169] 95 236 2 10 421 1002 48 107 1 1 
EE Ua 8o1 1719 84 20588! 7 7 462 984 59 e 2 3 
ee 1921 132 134 9 7 F 17 23 J = 1 — 
GE 1175 132, 1556 9. 15 d 1. 14 21. 2 b oa 
1) ohne Saargebiet. — )) ohne die 1922 an Polen abgetretenen oberſchleſiſchen Gebietsteile. 
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»Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1921 und 1922. | 


— Es ſtarben infolge Verunglückung im Freiſtaat Preußen 1922 
15 791 (12 289 m., 3 502 w.), 1921 17 641 (14 173 m., 3 468 w.) 
Perſonen gegen 19 337 (15 608 m., 3 729 w.) im Jahre 1920 
und 16 893 (13 602 m., 3 291 w.) im Jahre 1913. In den 
vorſtehenden Angaben aus den Jahren 1920 bis 1922 ſind die Opfer 
der politiſchen Unruhen und der Grenzkämpfe (Oberſchleſien), ſoweit 
nicht Mord und Totſchlag in Frage kommt, mitenthalten; ihre Zahl 
belief nd 1922 auf 86 (79 m., 7 w.), 1921 auf 1 590 (1 520 m., 
70 w.) und 1920 auf 2 439 (2 309 m., 130 w.). Hierauf ſowie 
auf den erfolgten Gebietsabtretungen (darunter 1922 die an Polen 
abgetretenen oberſchleſiſchen Gebietsteile) beruhen größtenteils die 
erheblichen Unterſchiede in den Zahlen der einzelnen Berichtsjahre, 
denn nach Abzug dieſer Fälle zeigen die Jahre 1921 und 1922 einen 
geringeren Rückgang der tödlichen Verunglückungen. Von 100 000 
Lebenden ſtarben aber infolge Verunglückung 1922 41,5, 1921 45,4 
gegen 51,0 im Jahre 1920 und 40,6 im Jahre 1913. Das Jahr 
1922 ijt danach mit der Ziffer 41,5 annähernd wieder auf den 
Stand des letzten Vorkriegsjahres (40,6) geſunken. i 


Nach dem Alter wurden betroffen 


1921 
e von 100 000 Lebenden 
in der Altersklaſſe männl. weibl. männl. weibl. 
Perſonen Geſchlechtes 
bis 5 Jahre 1 057 672 68,4 45,0 
über 5 bis 15 Jahre. 1425 471 35, 11,8 
„ 15, 60 , 10 086 1410 86,0 11,0 
„ 60 Jahre 1444 891 98,5 49,1 
unbekannt 161 24 — — 
überhaupt 14 173 3468 | 75, 17,2 
1922 
bis 5 Jahre 1083 742 65,2 46,4 
über 5 bis 15 Jahre. 1101 395 29,6 10,8 
„ 15 „ 60 „ 8 378 1249 72,4 9,9 
„ 60 Jahre 1 658 1 097 113,2 61,0 
undbelannt ........ 69 19 — — 
überhaupt 12 289 3 502 66,7 17,8. 


Auffallend iſt die Zunahme der tödlichen Verunglückungen im 
Berichtsjahre 1922 bei den über 60 Jahre alten Leuten, während 
gleichzeitig der Anteil bei den vorausgehenden Altersklaſſen abnahm. 


Setzt man die Geſamtzahl der in jedem der beiden Berichtsjahre 
tödlich verunglückten männlichen oder weiblichen Perſonen gleich 100, 
ſo zeigt ſich, daß im Alter bis zu 5 Jahren die Knaben mit 7,5 und 
8,3, die Mädchen aber mit 19,4 und 21,2 beteiligt waren. In der 
Altersklaſſe von über 5 bis 15 Jahren ſtellt ſich die entſprechende 
Ziffer bei den Knaben auf 10,1 und 9,0, bei den Mädchen auf 13,6 
und 11,3. Von den 15 bis 60 Jahre alten Perſonen wurden 71,2 
und 68,2 Männer, aber nur 40,7 und 35,7 Frauen betroffen, 
während von den über 60 Jahre alten Perſonen umgekehrt mehr 
Frauen verunglückten (10,3 und 13,5 Männer, 25,7 und 31,3 Frauen). 


Von der Geſamtzahl der tödlich Verunglückten waren ledig 9 706 
und 8 026, verheiratet 6 303 und 5 992, verwitwet 1 292 und 
1534, geſchieden 90 und 105, unbekannten Familienſtandes 250 
und 134. 


»Die verſchiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen in 
Preußen 1921 und 1922. — Im Anſchluß an den Beitrag über 
die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1921 und 1922 auf 
dieſer Seite bleibt über die Art der Verunglückungen noch zu be— 
richten. Von den in den beiden Berichtsjahren tödlich Ber: 
unglückten ſtarben (ſ. nebenſtehende Überſicht). 


1927 S 1922 P 
durch übers 1 75 Bers über- aller Ver⸗ 
haupt unglückten haupt unglückten 
Ertrinken 2979 1868. 2385 151,0 
r E EE E 2 826 160,2 3 537 224,9 
Überfahren 2866 162, 2958 187,3 
Erſchießen, Schußverletzungen 
und Exploſionen 2 885 163,5 946 59,9 
Verſchütten und Erſchlagen 1313 74,4 1372 86,9 
Erſticken 1010 57,3 1076 68,1 
darunter: 
durch Rauch und Gafe.. gog 45,8 872 55,2 
Verbrennen und Verbrühen 1 140 64,6 1 156 13,2 
Majhinenverlegkung. z... 482 27,3 423 26,8 
Vergiftung!) ꝰʒʒ⸗ʒʒ⸗E—ꝰL 382 21,7 398 25,2 
Elektriſch. Strom. 269 15,2 259 16,4 
Schlag u. Biß von Tieren 241 13,7 216 13,7 
Stoß, Schlag, Anprall . 181 10,3 205 13,0 
Gririeren. `... 87 4,9 141 8),9 
Blitzſchlan E 106 6,0 82 5,2 
Stich⸗ u. Schnittwunden . 53 3,0 50 3,2 
Sonnen ſticchchhh et 116 6,6 51 3,2 
Sonſtige Ereigniſſe ... 128 7,8 112 7,1 
Nicht angegeb. u. unbekannt 577 32,7 424 26,9 
Insgeſamt.. 17641 1000 15 791 1000 


ty ausſchl. der durch Rauch und Gaſe hervorgerufenen Fälle, die den Ser, 
unglückungen durch Erſticken zugezählt ſind. 

Die 1922 gegen 1921 nennenswert verminderte Zahl der Todes⸗ 
fälle durch Ertrinken dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß während des 
kühlen Sommers 1922 weniger gebadet worden iſt. Die Steigerung 
der Todesfälle durch Sturz im Berichtsjahre 1922 betrifft in nicht un⸗ 
erheblichem Umfange alte Leute, die vielfach ſchweren Schenkelknochen— 
brüchen, insbeſondere Schenkelhalsbrüchen zum Opfer gefallen ſind. Im 
Jahre 1922 ſtarben an den Folgen ſolcher durch Sturz hervorgerufenen 
Knochenbrüche 159 männliche und 418 weibliche Perſonen, während 
1921 daran nur 93 Männer und 273 Frauen zu Grunde gingen. 
Die ungewöhnlich hohe Zahl der tödlichen Verunglückungen durch 
Erſchießen, Schußverletzungen und Exploſionen im Berichtsjahre 1921 
war eine Folge der inneren und Grenz-Unruhen. Von 1 573 damit 
in Zuſammenhang ſtehenden Todesfällen entfallen auf Oberſchleſien 
1290; dann folgt die Provinz Sachſen mit 191, die Rheinprvinz 
mit 46, Niederſchleſien mit 15, Schleswig⸗Holſtein mit 13 und 
Weſtfalen mit 11 Fällen. Im Berichtsjahre 1922 ſind nur noch 
im ganzen 85 Perſonen infolge politiſcher Unruhen durch Erſchießen 
getötet worden, davon allein in Oberſchleſien 73. 


Von den 2866 und 2958 Todesfällen durch Überfahren 
waren herbeigeführt 


1922 


1921 
durch die Eiſenbaaennnss 977 und 1 191 
„ Fuührwerrſr e 632 P 618 
„ Kraftwagen 624 5 580 
„ Straßenbahnen 243 15 214 
„ Feld⸗ und Förderbahneen 194 zu 189 
„ WADADE 2. ne EEN a 50 op 45 
„ Pflüge und Walzen 26 We 18 
ohne nähere Angabe... . 2.2.0... 120 , 103. 


Von den durch Überfahren mit der Eiſenbahn getöteten 977 
und 1 191 Perſonen Wonnen 473 und 513 im Dienſte der Eiſenbahn. 


Beim Luftverkehr ſind 1921 10 und 1922 5 männliche Perſonen 
tödlich verunglückt. 


Im allgemeinen werden über die Hälfte aller tödlichen Ver— 
unglückungen alljährlich durch Ertrinken, Sturz und Überfahren 
herbeigeführt. Die nachſtehende Überficht zeigt die Verteilung dieſer 
drei Verunglückungsarten auf die einzelnen Provinzen; es ſtarben 
von 100 000 Lebenden durch 
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in Ertrinken Sturz Überfahren 
1921 1922 1921 1922 1921 1922 

Oſtpreußs `... < < 10» 10,7 6, Ta 4,7 49 
Brandenburg 11,1 is 64 8,7 6,4 6,3 
Stadt Berlin 5,5 28 5,1 Ba 6,9 78 
Pommerrern 115 10,1 6,2 83 55 45 
Grenzm. Poſen⸗Weſtp r. 10,3 69 752 43 5,1 6,8 
Niederſchleſien 8,7 5,5 8,1 92 65 7,0 
Oberſchleſiderre 6,6 49 5,4 96 87 97 
Sachſen 80 57 7,8 91 8,0 757 
Schleswig⸗Holſtein 11,9 93 92 10,1 5,6 55 
Hann oven 8,8 Te 7,2 105 5, 63 
Weftfalen `... 4,1 46 9,1 108 9,7 lln 
SHeflen Naflau........» 4,6 4, 6, 87 5,2 5,8 
Rheinprovinz TA 6,6 851 953 9,5 979 
Hohenzollernſchen Landen 69 llo 4,1 llo 69 Au, 

Staat... 7,1 63 78 93 Ta 78 


Mit Ausnahme der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen ſowie der 
Hohenzollernſchen Lande, wo ſich bei der Kleinheit der Grundzahlen 
leicht Zufallsergebniſſe zeigen, waren hiernach die Verunglückungsziffern 
durch Ertrinken in Oſtpreußen, Pommern, Schleswig-Holſtein, im 
Berichtsjahre 1921 auch in Brandenburg verhältnismäßig hoch, in 
Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau dagegen ſehr niedrig. Die höheren 
Zahlen der tödlichen Verunglückungen durch Ertrinken in den zuerſt 
genannten Provinzen erklären ſich naturgemäß durch die langgeſtreckten 
Küſten dieſer Gebiete und durch ihren Reichtum an größeren und 
kleineren Seen. Bei den Todesfällen durch Sturz und Überfahren 
ſind die Ziffern in den induſtriellen Landesteilen im allgemeinen 
etwas höher als in den Provinzen mit weniger Induſtrie. 


»Der Alkoholismus als Todesurſache in Preußen 1921, 1922 


und 1923 gegen 1913. — Es ſtarben an Alkoholismus 


in den auf dem | 
Städten Lande ub i von 10 000 
m. w. m. w. er haup Lebenden 
Perſonen | | 
toig 2. u. 493 60 | 329 31 913 0,22 
1911 193 25 73 6 297 0,08 
19222 370 40 144 18 572 0,15 
1922 188 21 80 5 294 0,08. 


Die Todesfälle an Alkoholismus find während des Krieges 
von 913 Fällen im Jahre 1913 auf 110 Fälle im Jahre 1918 
zurückgegangen. Nach dem Kriege war natürlich durch das Auf— 
hören der Beſchränkungen der Herſtellung und des Vertriebs alko— 
holiſcher Getränke eine Steigerung der Zahl dieſer Todesfälle zu 
erwarten, die ſich in den Jahren 1919 mit 162 Fällen und 1920 
mit 155 Fällen aber in beſcheidenen Grenzen hielt. Im Berichts— 
jahre 1921 ſteigerte ſich die Zahl der Todesfälle an Alkoholismus 
auf 297 und 1922 trotz der Abtretung der oberſchleſiſchen Gebiets— 
teile ſogar auf 572; in jedem dieſer beiden Jahre hat ſich die Zahl 
der Todesfälle gegen das Vorjahr nahezu verdoppelt. 

Man mußte ſtark damit rechnen, daß das Berichtsjahr 1923 
noch eine weitere Annäherung an die Zahlen der Vorkriegszeit 
bringen würde. Überraſchend und außerordentlich erfreulich iſt nun 
das Ergebnis von 1923 mit nur 294 Todesfällen. 

Von den Todesfällen an Alkoholismus in den Berichtsjahren 
1923 (1922) entfielen auf die Provinzen Oſtpreußen 19 (40), 
Brandenburg 23 (41), Stadt Berlin 57 (114), Pommern 14 (32), 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 3 (7), Niederſchleſien 29 (60), 
Oberſchleſien 17 (53), Sachſen 16 (21), Schleswig⸗Holſtein 20 (47), 
Hannover 25 (32), Weſtfalen 28 (51), Heſſen⸗Naſſau 7 (9), Rhein⸗ 
provinz 36 (65). In den Hohenzollernſchen Landen waren Todes- 
fälle an Alkoholismus nicht zu verzeichnen. 

Welche Urſachen die Unterbrechung der in den Jahren 1921 
und 1922 ſich zeigenden Aufwärtsbewegung der Todesfälle an 
Alkoholismus im Jahre 1923 herbeigeführt haben, iſt nicht ohne 
weiteres erſichtlich. Wahrſcheinlich wirkte die dauernde Geldknappheit 
jedes einzelnen während der Inflation in dieſer Richtung. 
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Der heutige Stand der amtlichen Leichenſchau in Preußen. — 
Wiederholt iſt ſeit Gründung des Deutſchen Reiches beſonders von 


ärztlicher Seite die Einführung einer allgemeinen Zwangsleichenſchau 


angeregt worden, bisher iſt es jedoch, in erſter Linie mit Rückſicht 
auf die Koften, nicht gelungen, fie für das ganze Reichsgebiet 
geſetzlich einzuführen. 

Aber auch von den Behörden war die Wichtigkeit einer 
allgemeinen Zwangsleichenſchau immer mehr erkannt worden, da 
ihr Mangel ſich oft ſehr ſühlbar gemacht hatte, und ſo wurde in 
Preußen wenigſtens im Wege der polizeilichen Verordnung im 
Laufe der Jahre die Zwangsleichenſchau mehr und mehr eingeführt, 
zumeiſt freilich nur in den Städten, wo ſie in manchen übrigens 
teilweiſe ſchon ſeit vielen Jahrzehnten, ſo z. B. in Berlin ſeit dem 
Jahre 1835, beſtand. 

Im Jahre 1901 empfahl ein Erlaß des Miniſters des Innern 
dringend den weiteren Ausbau der allgemeinen Zwangsleichenſchau, 
wobei auf Heranziehung der Arzte zur Leichenſchau beſonderer 
Wert gelegt wurde, damit die mit ihr verfolgten Zwecke — 
vornehmlich Feſtſtellung des wirklich erfolgten Todes ſowie die 
möglichſt zuverläſſige Ermittelung der Todesurſache — erreicht 
würden. Laien⸗Leichenſchauer, die aber ihre Befähigung durch 
eine Prüfung nachzuweiſen haben, werden zugelaſſen; wo jedoch 
die Koſten erträglich und Arzte zur Leichenſchau ohne Schwierigkeit 
zu erlangen ſind, (was zumeiſt auf die Städte zutrifft), ſollen dieſe 
in erſter Linie herangezogen werden. Ein weiterer Erlaß im 
Jahre 1904 nimmt mit Befriedigung die Fortſchritte in der 
Einführung der allgemeinen Zwangsleichenſchau auch auf dem 
Lande zur Kenntnis und weiſt die nachgeordneten Behörden an, 
dieſer Angelegenheit fortgeſetzt ihr Augenmerk zu widmen. 

Leider ſcheint der Krieg hier wie in vielen anderen für die 
Volkswohlfahrt wichtigen Dingen hemmend gewirkt zu haben, ſo 
daß ſelbſt in den Städten von einer vollſtändigen Durchführung 
einer allgemeinen Zwangsleichenſchau, geſchweige denn von einer rein 
ärztlichen, noch keineswegs die Rede ſein kann. 

Eine kürzlich angeſtellte Umfrage des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts bei den Regierungspräſidenten hat ergeben, daß z. Zt. 
von insgeſamt 1095 Städten 824 die Zwangsleichenſchau eingeführt 
haben oder daß wenigſtens, wie es neben anderen für ſämtliche 
Städte Schleswig⸗Holſteins zutrifft, bei der Anmeldung eines Sterbe⸗ 
falls dem Standesbeamten ein vom behandelnden Arzt ausgefertigter 
Totenſchein vorgelegt werden muß. In den übrigen 271 Städten 
beſteht eine Zwangsleichenſchau noch nicht. 

Die Leichenſchau in den Städten wird überall durch Arzte 
ausgeübt mit Ausnahme der Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden, 
wo ſie noch in 28 von 64 und in 1 von 39 Städten durch 
amtlich angeſtellte Laien-Schauer vorgenommen wird. In den 
Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Allenſtein, Weft- 
preußen, Berlin, Köslin, Stralſund, Magdeburg, Arnsberg und in 
ſämtlichen Regierungsbezirken der Rheinprovinz ſowie in Sigmaringen 
iſt nunmehr die ärztliche Zwangsleichenſchau überall in den Städten 
eingeführt. 

Dagegen ſind in den Bezirken Frankfurt noch 33 von 65, 
Breslau 37 von 55, Oppeln 16 von 33, Erfurt 14 von 23, 
Hannover 27 von 33, Lüneburg 7 von 15, Osnabrück 13 von 14 (0, 
Aurich 5 von 7 und in Münſter 24 von 32 Städten noch ohne 
Zwangsleichenſchau. 

In den übrigen Regierungsbezirken ift die Zwangsleichenſchau 
in der überwiegenden Zahl der Städte eingeführt und wird hier 
ſtets durch Arzte ausgeübt. 

Anders iſt es natürlich auf dem Lande. Hier iſt bisher nur 
in den Regierungsbezirken Arnsberg, Düſſeldorf, Köln und Aachen 
überall ärztliche Zwangsleichenſchau durchgeführt. Auch in den 
Bezirken Caſſel, Coblenz und Trier angeordnet, wird ſie in beiden 
letzteren Bezirken überwiegend durch Arzte, in erſterem hauptſächlich 
durch nichtärztliche Leichenſchauer ausgeübt. Im Regierungsbezirk 
Coblenz findet von insgeſamt 588 Gemeinden und 47 Bürger: 
meiſtereien in 535 Gemeinden und 39 Bürgermeiſtereien Zwangs⸗ 
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Leichenſchau. 
Zahl in 
f den Städten auf dem Lande 
Regierungs- der Gemeinden 
bezirke Z Land- Guts⸗ BR nichte | überhaupt keine ng überhaupt feine 
8 Ee? bezirke ärztliche ärztliche Zwangsleichenſchau ärztliche nichtärztliche Zwangsleichenſchau 

1 22 5 6 — 8 | 9 | 10 
1. Königsberg 32 1384| 1169 ſämtl. Städte — — Crang u. Rauſchen !) — alle übrigen Gem. 
2. Gumbinnen 12 1893 495 Ge — — — — ſämtl. Gem. 
3. Allenſtein . | 22! 1146 437 E — — Krs. Sensburg 9) — alle übrigen Gem. 
4. Weſtpreußen | 12 295 175 P — — Krs. Marienburg 3) — 2 
5. Potsdam . 69 1412 917 41 — alle übrigen Städte 150 27 a 
CL Frankfurt o e a e 65 1 619 948 32 ** 66 4 sen 66 
7 Berlin l — — ja — — = n — 
8 Stettin 36 979 799 24 — alle übrigen Städte 21 Stolzenburg alle übrigen Gem. 
9. Köslin 23 947 865 ſämtl. Städte — — Stolpmünde — H 
10 Stralſund .. . 14 205 648 B — — 15 = „ 
Il. Schneidemühl . | 24) 396 214 13 4) — alle übrigen Städte — — ſämtl. Gem. 
2. Breslau 55 2010| 1455 18 — P 16 alle übrigen Gem. 
3. Qiegnig ..... 49 1485 1072 33 — 15 42 3) o 
14. Oppeln 33 1107 772 17 — H 18 = 7 
15. Magdeburg.. . | 49! 962 391 ſämtl. Städte — 275 — S 
Je. Merſeburg. . | 71! 1565; 556 63 — alle übrigen Städte 102 95 Se 
17. Erfurt e e sen e 23 406 142 9 RE P 93 2) T er 
e. Schleswig.. . | 47) 1296| 331] ſämtl. Städte 1) — , SS ſämtl. Gem.) = SS, 
10 Hannover. . 33 548 45 6 — alle übrigen Städte 53 — alle übrigen Gem 
20. Hildesheim . - 29 600 103 22 — j 437 — s 
21. Lüneburg.. - | 15} 1321 143 8 — ; 11 es e 
2 Stade 13 689 8 9 — ko 5 30 ES H 
20. Osnabrück 14 534 13 Osnabrück — H Bad Rotbenfelde = 1 
24. Aurich. 7 319 19| Emden, Wilhelmshaven — 5 Inſel Juiſt — r 
25 Münſter a e 2 32 241 RE 8 | H 28 | 5 po 
25. Minden e >o ss s 39, 458 14 26 — et 3 az ep 
D. Arnsberg. |51) 723 6 ſämtl. Städte — ſämtl. Gem. — — 
28. Caſſel 64| 1320 273 36 28 — 127 alle übrigen Gem. — 
29. Wiesbaden 390 876 33 1 alle übrigen Städte 505 87 alle übrigen Gem 
30. Cob lenz 260 1009 — ſämtl. Städte — — 535 u. 39 Bürgermeiſt. 53 u. 8 Bürgermeiſt. — 
sl. Düſſeldorf 69 2930 — CN — ſämtl. Gem. = = 
52, Kölln 14 265 — a — — r = — 
M Trier 8| 8690 — , = = 598 271 = 
84. Aachen 13| 319 — H — > ſämtl. Gem. > — 
Sigmaringen 2 122 — y — = v HI = = 


1) Kreis Mohrungen verlangt ärztliche Leichenſchau nur bei Todesfällen unehelicher Kinder und Haltekinder. — ) Oder durch eine einem Mutterhauſe angehörende Gemeindeſchweſter. - ) Teils 
ac durch Fürſorgerinnen. — 4) Ärztliche Todes beſcheinigung in der Stadt Baldenburg bei Verdacht unnatürlichen Todes, in der Stadt Schlochau bei vorzeitiger Beerdigung. — 5) Im Amtsbezirk 
ria (4 Gemeinden) erſtreckt ſich die Zwangsleichenſchau nur auf die Leichen unehelicher Kinder oder Haltekinder bis zum Alter von 6 Jahren. — ) Gemeinde Dachwig (Landkreis Erfurt) nur bei 
der durch anſteckende Krankheiten Geſtorbenen. — 7) Es werden den Standsbeamten von den behandelnden Arzten ausgeſtellte Todesbeſcheigigungen vorgelegt; dieſes Verfahren kommt einer Zwangs⸗ 


leidenſchau annähernd gleich. — $) Bei örtlichen Schwierigkeiten kann die Leichenſchan auch durch Laien vorgenommen werden. 


leichenſchau durch Arzte ſtatt, in Trier von 869 Gemeinden in 598. Im 
Regierungsbezirk Caſſel dagegen ſind nur in 127 von 1 320 Land⸗ 
gemeinden Arzte als Leichenſchauer tätig. In den Regierungsbezirken 
Hildesheim und Wiesbaden iſt die Mehrzahl der Landgemeinden 
der Zwangsleichenſchau unterworfen, die in Hildesheim in 437 von 
600 Landgemeinden ausſchließlich durch Arzte, in Wiesbaden in 505 
durch Arzte, in weiteren 87 von insgeſamt 876 Landgemeinden 
durch Laien verſehen wird. In den übrigen Regierungsbezirken 
beſteht Zwangsleichenſchau nur in einem kleineren Teil der Land⸗ 
gemeinden und wird, wie in Potsdam in 27 von 177, Stettin in 1 
von 22 und Merſeburg in 95 von 197 überhaupt der Zwangs⸗ 
leichenſchau unterworfenen Landgemeinden durch Laien wahr⸗ 
genommen. Überhaupt keine Leichenſchau auf dem Lande haben 
die Regierungsbezirke Gumbinnen und Schneidemühl. In den 
Landgemeinden Schlewig⸗Holſteins iſt ebenſo wie in ſeinen Stadt⸗ 
gemeinden die Ausfertigung eines Totenſcheins durch den behandelnden 
Arzt eingeführt. 

Die vorſtehende Tabelle gibt das genaue Ergebnis der 
Umfrage bei den einzelnen Regierungen wieder. 


»Die allgemeinen Heilanſtalten in Preußen (ohne Saargebiet) 
1922. — Ihre Zahl betrug im Berichtsjahre 2 239 gegen 2 218 
im Jahre 1921. Der Zuwachs an Anſtalten im ganzen iſt jedoch 
nur darauf zurückzuführen, daß auf Anordnung des Herrn Reichs⸗ 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 


arbeitsminiſters im Berichtsjahre 18 Verſorgungskrankenhäuſer der 
Heilanſtaltsſtatiſtik neu angegliedert wurden. Von den 2239 
allgemeinen Heilanſtalten waren 1 834 öffentliche Anſtalten, da- 
runter 43 Univerſitätskliniken; die übrigen 405 ſind Privatanſtalten 
mit mehr als 10 Betten. 

Die Geſamt⸗ Bettenzahl der allgemeinen Heilanſtalten ſtellte 
ſich 1922 auf 209 215 (1921 204 473), während die Zahl der 
Verpflegten 1 764 354 (1 745 682) betrug. Von den Verpflegten 
entfielen 889 445 auf das männliche und 874 909 auf das 
weibliche Geſchlecht (1921 873 488 m., 872 194 w.). 

Auf 10 000 Einwohner kamen 54,92 (1921 54,04) Betten und 
463,14 (461,36) Verpflegte. Die Summe der Verpflegungstage 
betrug 51 624 621 gegen 50280 920 im Jahre 1921. Auf 
1 Bett kamen 8,43 (1921 8,54) Verpflegte und auf einen Ber- 
pflegten 29,28 (28,30) Verpflegungstage. 

Geſtorben ſind in den allgemeinen Heilanſtalten 98 905 
(1921 90 589) Perſonen; von 100 Verpflegten Dei (5,19). Von 
1000 in Preußen überhaupt Geſtorbenen ſtarben in den allge⸗ 
meinen Heilanſtalten 183,35 (1921 170,96). 

Weitere ausführliche Angaben hierüber, insbeſondere auch 
über die wichtigeren Krankheiten in den allgemeinen Heilanſtalten, 
enthält das im Verlage des Preuß. Statiſt. Landesamts neu er⸗ 
ſchienene 1. Heft des 12. Jahrgangs der Medizinalſtatiſtiſchen 
Nachrichten; Preis 1,20 Gm. 
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* Die Krankenbewegung in den Anftalten für Geiſteskranke, 
Epileptiker njw. unter beſonderer Berückſichtigung der Geiſtes⸗ 


kranken und Alkoholiker in Preußen im Jahre 1922. — Ein⸗ ſterblichkeit 1922 64,6 (70,2) gegenüber 56,2 (61,1) im Vorjahre. 


ſchließlich der Univerſitätskliniken ſowie der beſonderen Abteilungen 
für Geiſteskranke uſw. in den allgemeinen Heilanſtalten betrug die 
Geſamtzahl der Anſtalten dieſer Art im Jahre 1922 259 gegen 
265 im Jahre 1921. 

Die Zahl aller verpflegten Geiſtes⸗ und Nervenkranken iſt gegen⸗ 
über dem Jahre 1921, in dem ſie 116 548 betrug, um 2 960 oder 
2,8 v. H. auf 119508 geſtiegen. Verhältnismäßig noch ein wenig ſtärker 
nahm die Zahl der Verpflegungstage im Jahre 1922 zu, die von 
23 975 130 im Jahre 1921 um 824 056 oder 3, v. H. auf 
24 799 186 geſtiegen ift. Hierdurch hat fih die durchſchnittliche 
Verpflegungsdauer des einzelnen Kranken von 205,7 auf 207,5 
Tage erhöht. 

Da die Zahl der Betten ſich nicht im gleichen Verhältnis 
vermehrt hatte wie die Zahl der Verpflegten, ſo iſt eine Zunahme 
der Bettenbelegungsziffer eingetreten: auf 100 Betten kamen im 
Berichtsjahre rund 139 Verpflegte gegen 137 im Jahre 1921. 
Da ferner die Verpflegungsdauer im Verhältnis ſtärker zuge⸗ 
nommen hatte als die Zahl der Betten, ſo war auch deren Aus⸗ 


. 1922 Ge ſtärker als 1921: der Nutzungsquotient 
Zahl der aeleilteten , , dë 
N = en] Verpflegungstage (theoretiſch maximal = 1) 


ſtieg von 0,770 auf 0,793. 
Wie aus dem oben Geſagten hervorgeht, beruht die ſtärkere 
Ausnutzung der Betten ſowohl auf einer Zunahme in der Zahl 


der Verpflegten wie auf einer Verlängerung der durchſchnittlichen 


Verpflegungsdauer. 

An Geiſteskranken allein (einschließlich der Alkoholiker) wurden 
im Berichtsjahre 101 186 gegen 98 062 im Jahre 1921 behandelt, 
das iſt eine Zunahme von 3 124 oder 3,2 v. H. Nur zum geringſten 
Teile iſt ſie auf einen ſtärkeren Zugang im Berichtsjahre zurück⸗ 
zuführen, denn es kamen nur 296 Geiſteskranke mehr hinzu als 
im Jahre 1921; vielmehr beruht ſie in der Hauptſache auf einer 
Verminderung des Abgangs gegenüber 1921, d. h. die Zahl der 
Dauerpatienten ift in weiterem Anſtiege begriffen. 

Der Zugang war bei einzelnen Arten geiſtiger Störung ſogar 
geringer als 1921, ſo bei einfacher Seelenſtörung und bei Imbe— 
zillität, Idiotie uſw., eine Abnahme, bei der übrigens beide Geſchlechter 
beteiligt ſind. Bei der paralytiſchen Seelenſtörung dagegen zeigt ſich 
eine Vermehrung des Zugangs gegen 1921, einſeitig bedingt durch 
einen ſtärkeren Zuſtrom männlicher Kranker. Die Epileptiker weiſen 
bei beiden Geſchlechtern einen etwas höheren Zugang im Berichts: 
jahre auf. 

Dieſes an ſich geringe Auf und Ab des Zugangs bei den 
eben genannten Arten von geiſtiger Erkrankung gegenüber dem Vor⸗ 
jahre erſcheint jedoch bedeutungslos im Vergleich zu dem weiteren 
außerordentlich ſtarken Anwachſen des Zugangs an Trunkſüchtigen, 
der beim männlichen Geſchlecht eine Steigerung um 38,5, beim 
weiblichen, deſſen Grundzahlen freilich weſentlich niedrigere ſind, 
ſogar eine ſolche von 40 v. H. im Berichtsjahre erkennen läßt. 
3413 männliche und 266 weibliche Perſonen kamen 1922 neu zur 
Aufnahme, während 1921 nur 2 464 und 190 derartige Kranke in 
Zugang kamen. Gegenüber dem letzten Vorkriegsjahre (1913) erreicht 
der Zugang an Trunkſüchtigen 1922 bereits / beim männlichen und 
% beim weiblichen Geſchlecht des damaligen Zugangs, wobei der 
Gebietsunterſchied noch berückſichtigt werden muß. Seit 1918, dem 
Jahre, das mit einem Zugang von insgeſamt 706 Trunkſüchtigen 
den niedrigſten Stand aufwies, iſt dieſer im Berichtsjahre bereits 
wieder auf mehr als das Fünffache geſtiegen! Somit wird vor— 
ausſichtlich in kurzer Zeit die einzige ſegensreiche Folge des Krieges, 
die Abnahme der anſtaltsbedürftigen Trunkſüchtigen, wieder völlig 
verſchwunden ſein. 

Die Sterblichkeit in den Anſtalten für Geiſteskranke uſw. hat 
ſich 1922 gegenüber dem Vorjahre wieder etwas geſteigert. Von 
allen behandelten Geiſtes- und Nervenkranken ſtarben 1922 7 717 


— —— e TV———— ß— ——ę—e— ͤ — —— — 


(von Geiſteskranken allein 7 107) gegen 6 548 (5 993) im Jahre 
1921. Auf 1 000 Behandelte berechnet, betrug alfo die Anſtalts⸗ 


Die Anſtaltsſterbeziffern haben ſomit ihren niedrigen Stand, 
den ſie im Jahre 1921 erreicht hatten, und der ſich ungefähr auf 
der Höhe der Vorkriegszeit hielt, nicht beibehalten und im Jahre 
1922 wieder den ungefähren Stand des Jahres 1920 eingenommen. 

Ausführlicher iſt über die Krankenbewegung in den Anſtalten 
für Geiſteskranke vum. im 1. Heft der Med.: Stat. Nadh., Jahrgang 
12 berichtet. l 


*Die Augenheilanftalten in Preußen (ohne Saargebiet) 1922. — 
Insgeſamt waren 75 (1921 78) Augenheilanſtalten an der Statiſtik 
beteiligt. Hiervon ſind 49 (1921 51) ſelbſtändige Anſtalten, während 
die. übrigen 26 (27) die in größeren allgemeinen Heilanſtalten ein⸗ 
gerichteten beſonderen Abteilungen für Augenkranke betreffen. Von 
den 75 Augenheilanſtalten des Berichtsjahres hatten 40, darunter 
10 Univerſitätskliniken, öffentlichen Charakter, während die übrigen 
35 private Anſtalten waren. Die Geſamtzahl der Krankenbetten 
belief hd auf 2757 (1921 2775). Verpflegt wurden 26 255 
(28 216) Augenkranke mit insgeſamt 600 231 (632 923) Ver⸗ 
pflegungstagen, jo daß auf jeden Kranken durchſchnittlich 22,9 (22,4) 
Verpflegungstage entfielen. 

In den Augenheilanſtalten wurden behandelt: wegen Er— 
krankungen der Augenlider 932 (1921 1017), der Tränenorgane 
1 027 (1 221), der Orbitalgebilde 209 (186), an Trachom 1 002 
(943), an anderen Erkrankungen der Bindehaut 1 747 (1 896), 
wegen Erkrankungen der Hornhaut 5 974 (6 240), der Iris 1 276 
(1 586), der Chorioidea und des Ziliarkörpers 668 (653), an 
Glaukom 1 503 (1 561), wegen Erkrankungen der Retina und des 
Sehnerven 1 581 (1 455), des Linſenſyſtems 4 712 (5 236), des 
Glaskörpers 389 (322), der Augenmuskeln 1998 (2 426), wegen 
Neubildungen des Augapfels 157 (220), Verletzungen des Aug⸗ 
apfels 2 255 (2 456), Refraktions⸗ und Akkommodationsanomalien 
166 (134) und an ſonſtigen Augenkrankheiten 659 (664) Perſonen. 
Außerdem waren in den Augenheilanſtalten noch 486 (782) nicht: 
augenkranke Perſonen in Behandlung. 


* Die Entbindungsanftalten in Preußen (ohne Saargebiet) 
1922. — Die Zahl der an der Statiſtik beteiligten Entbindungs⸗ 
anſtalten betrug 83 gegen 90 im Jahre 1921. Die Abnahme der 
Anſtalten betrifft durchweg Entbindungsabteilungen privater Heil: 
anſtalten, die im Berichtsjahre wegen der geringen Zahl der 
Entbindungen nicht als beſondere Entbindungsabteilungen gezählt 
wurden. Von den 83 Entbindungsanſtalten des Berichtsjahres ſind 
58 ſelbſtändige Anſtalten, während 25 als Abteilungen für Ent: 
bindungen allgemeinen Heilanſtalten angegliedert waren. Offentlichen 
Charakter hatten 63 Anſtalten, darunter 10 Univerſitätskliniken; 
die übrigen 20 waren private Entbindungsanſtalten. Die Zahl 
der Betten belief ſich auf 3 765 (1921 3 824) mit 53 504 (56 283) 
Entbundenen. Die Zahl der Verpflegungstage betrug 930 626 
(856 494), fo daß auf jede Verpflegte durchſchnittlich 17,39 (15,22) 
Verpflegungstage entfallen. Bei 7079 (7 438) Frauen mußten 
geburtshilfliche Operationen vorgenommen werden, von denen 146 
(230) tödlich verliefen. An Kindbettfieber wurden behandelt 434 
(273) Frauen, von denen 119 (110) ſtarben. Geboren wurden 
in den Entbindungsanſtalten 49 650 (52 214) Kinder; von ihnen 
kamen 2 274 (2 433) oder 4,6 bezw. 4,7 v. H. tot zur Welt. Von 
den Lebendgeborenen ſtarben bald nach der Geburt in den Anſtalten 
1103 (1 347). Die Zahl der Fehlgeburten betrug 4 343 (4 671). 

Ausführliche Angaben ſind im 1. Heft des 12. Jahrgangs 
der Medizinalſtatiſtiſchen Nachrichten, Seite 24 enthalten. 
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»Die Entwicklung der Rebflächen in Preußen nach Gebieten 
und Gewächſen. — Wie bereits in der Beſprechung der 1923 er 
Weinernte!) betont wurde, nimmt die Rebfläche nur einen febr 
geringen Teil, nämlich 0,100 v. H. der geſamten landwirtſchaftlich 
genutzten Fläche, ein. Im ganzen hat ſich die Rebfläche ſeit 1878 
nicht weſentlich geändert; die Fläche des Reblandes betrug nämlich 
1878: 20018 ha, davon 17111 ha ertragsfähig, 2 907 ha nicht . 
16614 „ Se , 2693, „ E 


Es hat nd demnach in diefen 45 Jahren die geſamte Rebfläche 
um 711 ba = 3,55 v. H., die ertragsfähige Fläche um 497 ha 
= 2,90 v. H. vermindert. 

Bis zum Jahre 1900 erſtreckte ſich der Weinbau auf 13 preußiſche 
Regierungsbezirke, 1908 auf 12, jetzt noch auf 11, doch haben hier⸗ 
von drei Bezirke (Potsdam, Erfurt und Caſſel) nur die winzigen 
Flächen von je 0,5 bis 15H ha. Die Veränderungen des Anbaus 
in den einzelnen Bezirken während der Zeit von 1878 ab ſind 
ſehr verſchieden. Nur Trier weiſt in dieſem Zeitraum von 45 Jahren 
eine ſtetige Zunahme auf, die bis 1900 281 ha, bis 1913 1 325 ha 
und bis 1923 1 668 ha oder 48,5 v. H. ausmacht. Auch Coblenz 
zeigt im ganzen einen Zuwachs von 614 ha, Wiesbaden eine geringe 
Einbuße, nämlich 38 ha. Alle übrigen Regierungsbezirke haben 
dagegen im Laufe der 45 Jahre ſchwere Einbußen erlitten, die im 
ganzen 2 741 ha oder 82,4 v. H., im einzelnen 70 bis 100 % 
betragen. Der Weinbau in Breslau und Aachen iſt völlig erloſchen, 
und in einigen anderen Bezirken kommt er, wie ſchon erwähnt, 
kaum noch in Betracht. Aus den mitgeteilten Zahlen geht klar 
hervor, daß der Weinbau in abſehbarer Zeit nur noch am Rhein 
und an ſeinen Nebenflüſſen vorkommen wird, vielleicht auch noch 
kleine Reſte davon in der Grünberger Gegend (Regierungsbezirk 
Liegnitz) anzutreffen ſein werden. 

Die verſchiedene Entwicklung des Weinbaus in den einzelnen 
Landesteilen, wie ſie eben an Hand der Regierungsbezirke dargelegt 


1) Vergl. Zeitſchrift 1924, 64. Jahrg., 1. Abtl. S. 10*. 


wurde, tritt auch dann klar hervor, wenn man die Rebfläche nach 
den 11 Weinbaugebieten zuſammenfaßt, wie es in der nachſtehenden 
Überficht für die Zeit von 1908 bis 1923 geſchieht. 


Aus dieſen Zahlen ergibt ſich weiter, daß ein recht auffälliger 
Unterſchied in den Veränderungen der Rebflächen für 
Weiß⸗ und Rotwein beſteht. Die Rotweinfläche außer dem 
Rheingau iſt in allen Gebieten faſt ſtändig zurückgegangen und 
dazu im Verhältnis zur Ertragsfläche weit ſtärker als Weißwein, 
wie aus den Ziffern der beiden letzten Spalten deutlich hervorgeht. 


Wie aus den Endſummen erſichtlich iſt, entfallen von der 


Ertragsfläche 19081) auf Rotwein rund 13 v. H., 1913 9 v. H., 


1918 7 v. H. und 1923 5 v. H., ſodaß der Rotweinanteil nd in 
der Zeit von 15 Jahren auf weniger als * des urſprünglichen 


Anteils verringert, derjenige an Weißwein dagegen zugenommen 


hat. Auf die einzelnen Gebiete verteilt ſich dieſer Rückgang ſehr 
ungleich, denn es ergeben ſich z. B. für die drei hauptſächlichſten 
Gebiete, die über 86 Prozent der geſamten Rotweinfläche umfaſſen, 
folgende Anteile für Rotwein an der geſamten Rebfläche: 


| 1908 | 1913 | 1918 | 1923 


1. Gebiet (Reg.⸗Bez. e 


Schneidemühl, Liegnitz) 50.2 48,7 34,8 18,6 
6. Rheingebiet außer Rheingau 17,9 12,5 8,7 71 
9. Ahrgebit .... 2.22 .0.. 92,4 90,9 92,7 91,3 


Von den drei Gebieten hat ſomit nur das Ahrgebiet (9. Gebiet) 
ſeinen Rotweinanteil behauptet; die beiden anderen haben von dem 
ihrigen zwei Drittel eingebüßt. Aber auch das Ahrgebiet hat, an 
der abſoluten Fläche gemeſſen, im Verlauf der letzten 15 Jahre 
mehr als ein Viertel feiner früheren Rotweinfläche verloren, im 
6. Gebiet macht der Verluft fogar mehr als zwei Drittel und im 


1) Die Unterſcheidung nach Rot: und Weißwein wird erſt ſeit 1908 
durchgeführt. 


Ertragfähige Rebfläche in Hektar 


1923 gegen 1908 


gebiete . davon T davon NW davon WW davon P davon vom Hundert 
m n = ee a Leg 
| Weiß⸗ | Rote Weiß: | Rot- Weiß⸗ Rot-| Weiß⸗ | Rots | Weiße | Rote | im Weiß⸗ | Rot- 
ganzen wein wein ganzen wein wein ganzen wein wein ganzen wein wein ganzen wein wein ganzen wein wein 
I 2 3 4 5 6 z Je 9 to | rr 12 1214 185 16 17 18 | 19 
1. Gebiet (Reg.-Bez. | | 
Frankfurt, Schnei⸗ | 
demühlu. Liegnitz)] 1485| 739 746 1097; 5630 534 687 448] 2391 366 298 68 —1 119 — 441,— BIBI TBA 59,711— 90, 
2. Gebiet (Reg.-Bez. 
Potsdam u. einige | | 
Kreife des Reg.: | | 
Bez. Merfeburg) 97 49; 48 49 21 28 45 16| 29 32 16; 16(— 65.— 33— A 67,0)— 67,3)— 66,7 
3. Saale⸗ u. Unſtrut⸗ | | 
gebiet 439) 369 70 293 236 57 146 120 26 115 107 8— 324 — 262— 62 — 73,8[— 71,0 — 88,6 
4. Maingebiet 235 230 äu 155 152 3 112 103 9100 98] 2/— 135— 132 Di 57,— 57, — 60, 
5. Rheingau. . 2 191 2157 34 2211) 2176| 35 2335 2297 38 2247 2210 37 56+ 53+ 3 ＋ 26+ 25+ 88 
6. Rheingebiet außer ) 
Beingau . . . .| 2519| 2067| 452 2248| 1966| 282; 1 939 1771| 168 2009| 1867| 142 — 510 — 200— Ale 203. 9.7|— 68,6 
7. Nahegebiet. 3016| 2970 46 3 1410 3 096 AN 2 750 2721| 29 3076; 3 031] 45 - 60+ 61— 1 ＋ 2.0 — 2,1— 2,2 
8. Moſel⸗, Saar⸗, 
Ruwergebiet . . | 6767| 6745 22 7304 7301 37854 7847 8 025 8018; 77258 ＋1 273 Läit, 18,6|+ 18,9 — 68,2 
9. Ahrgebiete 829 63 766 662 60| 6021 633 46; 587 610 53 557 — 219 — 10— 209— 26, — 15, — 27,3 
10. Lahngebiet 38 27 11 41 37 4 32 9 3 32 255 7— 6(— 2— 4 — 15,8— 7,— 36,4 
II. Gebiet (Reg. Gen 
Erfurt, Caſſel, 
Aachen ſowie 
Obertaunuskreis) 520 35 17 15 10 5 4 3 1 2 2 — — 50— 33.— 17 — 96,2 — 94, — 100,0 
iuſammen . 17 668 15 4512 21717 216; 15 deit 598 16 537| 15 all 13616 614 15 725 889 — 1054 ＋ 274 —1 328 — 6,0 lal 59, 
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1. über neun Zehntel aus. Der Geſamtrückgang dieſer Weinart 
beträgt 59,8 v. H., alfo fait zwei Drittel, während Weißwein eine 
kleine Zunahme von 1,8 v. H. aufweiſt. Von beſonderem Intereſſe 
iſt in dieſem Zuſammenhang die Tatſache, daß das rote Gewächs 
in ſeinem Moſtertrage faſt ſtändig hinter dem Weißwein weit zurück⸗ 
bleibt, wie folgende Beiſpiele aus den letzten 5 Jahren zeigen: 


Durchſchnittlicher Moſtertrag in hl 


vom Hektar 
Weißwein Rotwein 
19222 6,8 4,8 
192 42,3 25,0 
1911 05% 31,5 10,0 
1920..... 36,8 25,5 
1919 24,8 10,8. 


Ahnliche Unterſchiede zeigen nd auch bei den Durchſchnittspreiſen 
pro Hektoliter, die für weißes Gewächs in den meiſten Jahren um 
Li bis ½ é höher find als für rotes. 


»Die Ernteflächen in Preußen 1924. — Auf Grund des 
Bundesratsbeſchluſſes vom 3. Mai 1911 haben die Ortsbehörden 
(Städte, Landgemeinden, Gutsbezirke) Ende Mai bis Anfang Juni 
jedes Jahres den Anbau der wichtigſten Feldfrüchte gemeindeweiſe 
feſtzuſtellen, fo wie er fih nach Berückſichtigung der Auswinterungen, 
Umpflügungen uſw. darſtellt. Bei der Aufnahme der angebauten 


Es wurden ermittelt: 


Fläche wirken ſach⸗ und feldkundige Landwirte mit. Die Rück⸗ 
ſendung der Erhebungsbogen hat ſich wie in den früheren Jahren 
auch diesmal teilweiſe bis zum Auguſt hingezogen, ſodaß nach Ab⸗ 


ſchluß der notwendigen Berechnungen erſt jetzt die Geſamtergebniſſe 


vorgelegt werden können. 


In der folgenden Überſicht erſcheinen die ermittelten Zahlen 
für 1924 und zum Vergleich für 1923 und 1913, allemal unter 
Beſchränkung auf das jetzige Staatsgebiet (nach Abzug ſämtlicher 
Abtretungen) ſowie ohne das Saargebiet. Die Zahl der aufge⸗ 
führten Fruchtarten einſchl. der Brache beträgt unter Berückſichtigung 
der Unterteilungen 44. In den Zahlen für die Brotgetreide⸗ 
arten zeigt ſich recht eindringlich die Wirkung der ſtarken Aus⸗ 
winterungen und der dadurch ſowie durch Mäuſefraß uſw. erforder⸗ 
lich gewordenen Umpflügungen. Das wichtigſte Brotgetreide, der 
Winterroggen, hat hierdurch eine Abnahme von 3 228 000 ha des 
Vorjahres auf 3 119 000 ha erfahren, d. h. alſo um 109 000 ba 
oder 3,4 v. H. Zieht man die hier beſonders großen Umpflügungen') 
mit faſt 400 000 ha in Betracht, ſo ſtellt ſich heraus, daß die ur⸗ 
ſprüngliche Anbaufläche für Winterroggen in dieſem Jahr mit an⸗ 
nähernd 300 000 ha mehr anzunehmen iſt als im Vorjahr. Bei 
Winterweizen iſt die Fläche auch nach Abgang der Umpflügungen 
noch um ein geringes größer als im Vorjahr, bei Sommerweizen 
etwa um 9 % niedriger, bei Sommerroggen dagegen fait doppelt 


ſo groß, was natürlich auf das Nachſäen infolge der Umpflügunge 


1) Vergl. „Statiſtiſche Korreſpondenz“ Nr. 21/22 vom 6. Juni 1924 


1924 
egen 1923 gegen 1913 
1924 1923 1913 mehr 855 mehr (+) | | mehr (+) | mehr (+) 
weniger (—) weniger (— ): weniger (— ) weniger ( 
ha ha ha ha np | ba v. H. 

1. Winterweizeunun aaen 724 860 719 775 891 0821 5 085 ＋ 0. %— 166 222 — 18.7 
2. SommerweigeNndndn 117 761 129 143 135 565l.— 11 382 — 8,8(— 17 804— 13,1 
/ ne Dear EN 11 923 11 199 14 062I+ 724 + D.N 2139 — 15.2 
4. Winterroggen. 3 118 799 3227 561 3 866 677J— 108 762 — 3.4 — 747 878 — 19,3 
5. SommerroggeNnlNnssnsnsnsns 88 146 45 976 45 731I＋t. 42110+ 91,7 + 424150 92,7 
6. Wintergerfte ... 2.22 2 Mh 72 001 73 419 32 832] — 1418 — 1 + 39 169 + 119,3 
7. Sommerger ſttteeeeeeeeeeeee. c 685 067 585 159 670 4974+ 99 908 Lia + 1570+ 22 
Be Dafeb ee ETE E 2 381 943 2 226 011 2 563 11447 155 932 ＋ 7,0— 181171 — 751 
9. Gemenge aus Getreide aller C 255 516 237 555 193 256|+ 17 9617 78 + 62260 — 32,2 
10. Buchweizen 32 604 37 565 35 0841 — 4961 — 3,2 — 2480 — 74 
11. Erbſen und Belufhlen. `... 102 468 92 681 77 425|+ 9 787 + 106+ 25 0430 32.5 
12. Speiſeb ohnen 3 5550 3734 2777 — 179 — 4,8+ 178 + 28,0 
13; Aderbobnen- u... NN 2... uw 64 595 63 032 68 021 1 563 2,5 — 3 426 — 5,0 
10 aar %%% ͤ (P 127 242 101 676 1113632. 25 566 25,1 — 15 879 14,3 
„ Lupine nsaðmsS2ms OEG EEN 127 317 139 508 — 12191 — 8,7, 9 , 
16. „ zur Körnergewinnung. . ....... 34 127 15 007 11744 19 120. 1270 ee 23 
17. Gemenge aus Hülſenfrüchteee n 28 020 35 407 16 3744 — 7387 — 20, — 11 646 - Tln 
18. Gemenge aus Getreides und Hülſenfrucht 148 143 148 628 116 079I— 485 — 03 + 32064+ 27,6 

19. Sonftige Arten von Getreide oder Hülſen⸗ | 
früchten zufammen . ... 2.220000. 13 795 15 441 5 8551 — 1646) — 10,7 + 7940, + 135,6 
20 Raron RN Ra 1 838 608 1 824 516 1852 601[+ 14 092 ＋ 0.5 — 13 993 — 0,3 
21. Zuckerrüben 304 181 294 923 349 954 9255 + Au 45 773— 13,1 

22. zur Samengewinnung ...... 8 399 5.092 : + 3307 ＋ 64.9 
23. Futter⸗ (Runtet-) üben 353 849 374 847 289 942— 20998! — 5.6 63 907 + 22,0 
24, Kohldenʒnsn TER 0 168 550 170 056 129 465— L 5061 — 0, — 39085 + 30,2 
25. Mohrrübnnen . 22015 25 171 20 754 — 3156— 12.9 — 1263 6.1 
26. Sonſtige Hack früchte. 24 246 27 827 18 496ʃ— 3 55811— 12,9 ＋ 5 750 -L 31.1 
27. WeißkohhUUUU·.2U.2 eenaa 18 685 18 142 18 831 543 3.0.— 146 — 0,8 
28. Andere Koblarten `... 7 798 8 368 8 266ʃ— 570 — 6,8. — 468 — E 
29. Alle anderen Gartengewächſe zuſammen 27 583 27917 322021 — 334 — (EE 4619 — 14,3 
30. Raps und Rübſee n 24444 31 560 18 3261 — 7116 — 22,5 + 6118 + 33,1 
31. Flachs (Lein re 23 203 25 292 11 7911 — 2089 — 8,3 + 11412|+ 96,8 
32. Hanf, Bee und andere Geſpinſtpflanzen .. 1626 1767 1860 — 1411— 8.0 + 1440 |+ 774.2 
3 T = u mama en 83 72 HK) 11+ 15,3 — 350 — 80.8 
34. a Handelsgewächſe zuſammen . 12 909 11709 38 7381 ＋ 1200 + 10,71— 25 829 — 66,7 
35. Klee J E E EE E EN 1 117 581 1 161 438 1142 070|— 43 857 — 3, — 24 489 — 2.1 
rr EES 111183 113 132 82 234| — 1949 — 174+ 28949 + 35,2 
91. Seidel] ar a 139 215 140 748 80 S50| — 1553 — 11 — 53565 + 72.2 
38. Sonſtige Futterpflanzen zuſammen .. 37 975 41987 75 811 — 4012 — 956 — 37 836 — 49.9 
39. Brache (Schwarzbrache·)777. 373 150 358 729 343456|+ 14 421A Ant 29 664 ＋ 8,6 
40. Aderweide `... onela’ 315 797 534 603 478 955|— 18 806 — 3,5 — 36 844 + 7,7 
41. Ackerland zuſamme n. ER 13 268 962 13 106 373 13 956 623|+ 162 589 + 1.2 — 687 661 — 4.9 
42, Rieſelwieſe n e Me 29 757 16 025 Ç + 13 KE RI 85, T z E 
43. Andere Wieſe n 2757436 2779 a) 2 803 140 | 39 »9]i— Gag m n 055 
44. Dauerweiden und Hutunge n. 1853 256 1874 109 1681447[— 20853 — lı+ 171 809 + 10.2 
eber e R R 9 19 021 19 307 20 1631 — 286 — 1.5 — 1142 — 5,7 

überhaupt Ackerland, Wieſen, Viehweiden, | | | 

Weinberge... an ee ee 17 928 432] 17795541 18 461373](— 132 891 + 0.7 — 532 941: — 2,9 


| 


| 
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Brotgetreide⸗ Fläche: Getreidefläche überhaupt: 


| 1924 1924 
1924 | 1923 | 1913 gegen 1923 gegen 1913 1924 1923 1913 gegen 1923 | gegen 1913 

mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr 

Provinzen (+ Hi H (+) | + | "2 \ GH 65 
weniger weniger weniger weniger weniger | weniger weniger weniger 

(—) (—) (— — (—) H 1 = (—) 

| ha | ha | ha ha v. H. ha v. H.] ha ha | ha ha v. O. ha v. H. 

Oſtpreuß en 398 2560480 690 574 989I— 82 434 — 17,1 — 176 733.— 30,7] 943 2971940 079| 1119046|+ 3 218 ＋ 0.5 — 175 749 — 15,7 
Brandenburg. . . [615 8101606 812/719 532 - 8 998 ＋ 1.5 — 103 722 — 14, 953 649 936 932 1 067 533|+ 16 717 ＋ 1,8 — 113.884 — 10,7 
Stadt Berlin. 5 548 5112 7473 4364+ 8.5 — 1 925— 25,8 8314| 7 829 11171 485 + 62— 2857 — 25,6 
Pommern 431 199/464 257546 463] — 33 058 — 7,1— 115 264 — 21,1 846 463840 381| 953 367 [F- 6 082 — 0, — 106 904— 11,2 
Grenzm. Poſ.⸗Weſtpr. 129 5301129 324 154 817] 206 — 0, — 25 287 — 16,8194 542 189 231] 217837 + 5311 ＋ 2,8 — 23 295— 10,7 
RNiederſchleſien. . . 492 5010476 384 555 749I+ 16 117)+ 3, — 63 248 — 11,411 824 889 809 6344 899 826|+ 15 255 — 1, — 74 937— Ba 
Oberſchleſien 178 6031184 939 200 889 — 6 336 — 3, — 22 286— (LAN 334 2121334 503 360 797) 291 — 0, — 266585— 74 
Sachſen 481 2391474 477,547 Aalt 6 762 F 1, — 66312 — 12,111 849 886 827 801 922 797)+ 220854 2,7— 72 911 — Va 
Schleswig⸗Holſtein 120 6430132 505/172 000 — 11 862 — 9,0 — 51 357 — 29,9 344 652 322 429 407 1580 22 223 ＋ 6,9 — 62 506 — 15,4 
Hannover . . . [449 1601433 5930560 833|+ 15 567 F 3,6 — 111 673 — 19, 738 4971692 318 849349-4- 46 179 ＋ 6,7 — 110 852 — 13,1 
Weſtfalen 260 046253 7201332 339 )- 6 326 - Zu 72 293 — 21,8 456 837 430 417 540 745I+ 26 120.4 6,1 — 83 906|— 15,5 
Heſſen⸗Naſſau . . . 1189 472/196 8731216 103I— 7401— 3,8 — 26 631 — 12,3] 363 8961357 3033 393 586 6593; + 1.8 — 29 690 — 75 
Rheinprovinz. . . 1296 300282 383/349 233[+ 13 917 Aa 52 933 — 15.211 568 8731539 715 638 427|+ 29 158 5, — 69 554 — 10,9 
Hohenzoll. Lande . 13 182] 12 585| 15 146 597 ＋ 4,7 — 1964 — 13,00] 28 = 27 226 31 179 783 ＋ Zär 3170 — 10.2 

| i 
zurückzuführen ift. Im ganzen zeigt das Brotgetreide mit | Einbußen gegen 1923 find naturgemäß da feſtzuſtellen, wo die 


4 061 489 ha gegen 4 133 654 ha des Vorjahres eine geringe 
Abnahme, und zwar um 72 165 ha Lan H. Der Verluſt an 
Brotgetreidefläche iſt vor allem der Sommergerſte mit einem Mehr 
von rund 100 000 ha und dem Hafer mit einem ſolchen von 
156 000 ba zugute gekommen, zu einem kleineren Teil dem Gemenge 
und den Kartoffeln. Das geſamte Getreide umfaßt denn auch eine 
Fläche von 7 456 016 ha gegenüber 7 255 798 ha des Vorjahres; 
das bedeutet alſo zahlenmäßig einen Gewinn von rund 200 000 ha. 


Bei den Hülſenfrüchten gleichen ſich Zu⸗ und Abnahme 
gegen das Vorjahr im allgemeinen aus, nur Wicken zeigen ein 
ſtarkes Anwachſen der Fläche, um ein volles Viertel. Die Anderungen 
bei Lupinen — mehr als das Doppelte bei den zur Körnergewinnung 
beſtimmten Früchten — ſind wohl zum größten Teil der veränderten 
Frageſtellung zu verdanken. 


Auswinterungen ſehr erheblich waren, alſo vor allem in Oſtpreußen, 
Schleswig⸗Holſtein und Pommern. Betrachtet man dagegen die 
geſamte Getreidefläche, ſo liegt zwar auch hier gegenüber 1913 
überall ein Rückgang vor, gegenüber 1923 jedoch faſt ausſchließlich 
eine Zunahme, die im Höchſtfall, bei Schleswig-Holſtein, rund 
7 v. H. beträgt. Nur Oberſchleſien zeigt hier eine ganz winzige 
Abnahme. 


* Eine befriedigende Ernte in Kartoffeln, Rüben und Kohl. — 
Als letzte in der Reihe der im Auguſt beginnenden Ernte⸗ 
vorſchätzungen liegen nunmehr die Angaben für Kartoffeln, Rüben 
und Weißkohl vor. Die vorausſichtlichen Hektarerträge im Staat 
und in den Provinzen ergeben ſich aus folgender Überſicht: 
Hektarerträge in dz 


| Von den Hackfrüchten zeigen Kartoffeln und Zuckerrüben Statt und Rare Buder parit Roble Mohr⸗ Weiß⸗ 
eine, wenn auch geringe, Zunahme, alle übrigen dagegen eine Ab⸗ Provinzen toffeln rüben (Fuer. rüben rüben tobi 
nahme der Fläche, die vor allem bei den im Vergleich zum Frieden Ofpreußen ... 1244 2518 3098 305 210 198 
recht ſtark angebauten Futterrüben nicht ganz unerheblich iſt; hier Brandenburg.. 1558 2546 3518s 321.1 255.1 254, 
ſcheint fih der feit dem Höchſtſtand von 1922 eingetretene Rück. Stadt Berlin. 148 s 225,0 403,3 5500 300,0 500% 
gang ſtändig fortzuſetzen. Pommern.. 1544 221, 303, 3152 243,2 266,0 
Die feldmäßig gebauten Gartengewächſe und die Futterpflanzen | Grenzm. Poſen⸗ 
zeigen im großen und ganzen denſelben Stand wie im Vorjahr. Weſtpreußen . 140,9 239.0 9 11.2 330,7 260,5 250,0 
y Niederſchleſien. 127,0 229,2 312,2 2354 220,5 194,5 
Bei den Handelsgewächſen, vor allem dem Raps, deren An⸗ ` S 
, Oberſchleſien. 120,8 235,8 318,4 232,5 256,8 215,9 
bau infolge des Krieges ſtark zugenommen hatte, fegt fih der bereits Sachsen 1587 2703 3606 288.4 2598 266,6 
ſeit einigen Jahren in Erſcheinung tretende Rückgang der Fläche Schleswig⸗Holſtein 121,0 211 358, 352% 2503 331,0 
fort; die nicht unbedeutende Zunahme, die im vorigen Jahr bei Hannover... 1464 253,1 318,4 2673 204,2 2722 
Raps eingetreten war, ift, auch wenn man von den Umpflügungen | Weſtfalen - 1220 226,5 280,3 242,3 193,1 276,8 
abſieht, vollſtändig wieder beſeitigt. Die, im übrigen geringe, Zus Heſſen⸗Naſſau . 113,3 239,3 306,6 250,1 179,3 19353 
nahme der Brache hängt wahrſcheinlich auch mit den Auswinterungen Rheinprovinz... 127, 248,3 338,9 2399 2379 241.2 
zuſammen, da die umgepflügte Fläche nicht überall neu beſät wurde. Hohenz. Lande. 86,9 — 216,7 2450 120,0 160,0 
Das Ackerland einſchl. Brache und Ackerweiden nimmt im | Staat Preußen 139,8 2503 324. 2960 228,7 254. 


ganzen eine Fläche von 13 268 962 ha ein gegenüber 13 106 373 ha 
im Vorjahr, die Zunahme beträgt 162 589 ha oder 1,2 v. H. 
Der Zuwachs an landwirtſchaftlich genutzter Fläche überhaupt iſt 
mit 132 891 ha = 0,7 v. H. etwas geringer, da die Wieſen und 
Weiden im Gegenſatz zum Ackerland etwas abgenommen haben. 
Die erhebliche Zunahme der Rieſelwieſen erklärt ſich zum größten 
Teil aus der genaueren Frageſtellung im Erhebungsbogen. 

Wegen der beſonderen Wichtigkeit des Getreide-, zumal des 


. Brotgetreideanbaus find im folgenden die Flächen nach den einzelnen 


Provinzen für die Jahre 1924, 1923 und 1913 wiedergegeben. 
Wie man ſieht, iſt die Brotgetreidefläche überall mehr oder weniger 
ſtark gegen 1913 zurückgeblieben, während ſie gegen 1923 in den 
meiſten Provinzen eine Zunahme erfahren hat, die, abgeſehen von 
Berlin, in der Rheinprovinz mit faſt 5 v. H. am größten iſt. 


| 


Hiernach iſt, wenn man von Berlin und Hohenzollern abfieht, 
die Ernte in den einzelnen Gegenden Preußens doch viel gleich: 
mäßiger, und zwar durchweg beſſer, ausgefallen, als es ſich nach den 
Meldungen über das vielfach ſehr wechſelnde und ungünſtige Spät⸗ 
ſommerwetter erwarten ließ. Bei Kartoffeln entſpricht der Staats⸗ 
durchſchnitt genau dem, was man von einer „Normalernte“ ver: 
langt; die Provinzen Sachſen, Brandenburg und Pommern liegen 
noch weſentlich über dieſem recht befriedigenden Satz, und ſelbſt in 
den ungünſtigeren weſtlichen Gegenden bleibt der Ertrag mindeſtens 
leidlich. Auch bei Zucker- und Runkelrüben weiſen Sachſen und 
Brandenburg mit die höchſten Erträge auf, bei Kohlrüben und 
Weißkohl ſteht Schleswig-Holſtein an erſter Stelle. Wenig erfreulich 
ſind die Ergebniſſe eigentlich nur in Hohenzollern, wo aber der 
Anbau dieſer Früchte ohnehin ſehr gering (TL 
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Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt folgendes Bild: 


E 1924 1923 1922 1921 1920 1919 
Kartoffeln .... 139,3 122.1 149,0 1045 125,0 110, 
Zuckerrüben. 250,3 225,1 2612 1912 247,1 196,0 
Runkelrüben. 324, 330,1 337,2 2465 315,7 263,6 
Kohlrüben 296,0 335,9 224,3 — — 212,9 
Mohrrüben 228,7 241,4 243,6 — — 198,2 
Weißkohll 254, 246,2 236,1 — — 247,7. 


Auch dieſe Zuſammenſtellung zeigt die diesjährige Hackfrucht⸗ 
und Kohlernte in recht gutem Lichte, denn die jetzigen Erträge 
werden nur noch von den ſehr günſtigen Jahren 1922 und 1923 
(für Runkelrüben, Kohlrüben und Mohrrüben), bei Weißkohl über: 
haupt nicht übertroffen. | 

Die geſamten Erntemengen im Vergleich mit dem Vorjahr 
ergeben ſich aus folgender Zuſammenſtellung: 


Erntemengen in dz 
gegen 1923 mehr (+) 


1924 1923 oder weniger (—) 

im ganzen dz v. H. 
Kartoffeln .. . 257115181 222 773 404 + 34 341777 + 154 
Zuckerrüben 76 137187 66 387 167 + 9 750 020 + 14,7 
Runkelrüben 114 787 506 123 736995 — 8 949 489 — 752 
Kohlrüben . 49 894 432 57 121810 — 7227 378 — 12,7 
Mohrrüben 5 035 760 6 076 279 — 1040519 — 17,1 
Weißkohll 4 752 820 4466560 + 286 260 + BA 


* Die Viehſchlachtungen in Preußen im Jannar — März 1924 
und in den Vorjahren!) — Der Rückgang der Viehſchlachtungen 
im verfloſſenen Jahr, der mit dem Verfall unſerer Währung zu— 
ſammenhing, ließ nach der Stabiliſierung der Mark im November 
nur langſam gegen Ende 1923 nach. Erſt ſeit Beginn des laufenden 
Jahres zeigt ſich eine Beſſerung. Während in Preußen im letzten 
Vierteljahr 1923 nach den Ergebniſſen der Schlachtvieh- und Fleiſch⸗ 
beſchau (der hauptſächlich gewerbliche Schlachtungen, vereinzelt auch 
Hausſchlachtungen unterſtehen) und der Trichinenſchau (der außer 
den gewerblichen Schweineſcblachtungen auch der größte Teil 
der Hausſchlachtungen dieſer Art unterliegt) 245 000 Rinder, 
225 000 Kälber, 2426000 Schweine und 176 000 Schafe ge: 
ſchlachtet waren, ergeben ſich für das erſte Viertel des laufenden 
Jahres folgende Zahlen: 345 000 Rinder, 451 000 Kälber, 
2 600 000 Schweine und 168 000 Schafe. Merklich ift die 
Beſſerung ſeit Beginn dieſes Jahres namentlich in Bezug auf die 
Rinder⸗ und Schweineſchlachtungen; das Anſteigen der Zahl der 
Kälber iſt dagegen, wie alljährlich, mehr in der Jahreszeit begründet, 
in der zahlreiche Kalbungen ſtattfinden. 

Dank dieſer Zunahme heben ſich die erſten 3 Monate dieſes 
Jahres gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres durch ein Mehr 
an folgenden Schlachtungen ab: 


Ochſen S Rindvieh 8 
und Kühe Inder Kälber im Schrei“ Schafe 
Bullen ganzen 
in 1000 Stück 
1. Vierteljahr 1924 92 166 87 451 796 2 600 168 
1. H 1923 71 182 9 400 746 2146 159. 


Danach waren zwar an Kühen 16 000 Stück oder 9,4% und 
an Jungrindern 6 000 Stück oder 6,5 % weniger geſchlachtet, zu: 
genommen aber hat die Zahl der Ochſen und Bullen um 21 000 
oder 30 % und die der Kälber um 51 000 oder 13 %. Die 
Rindviehſchlachtungen im ganzen haben ſich ſonach gegen das Vor— 
jahr um rund 50 000 Stück oder 7 % vermehrt. Von den übrigen 
für die Ernährung des Volkes wichtigen Schlachttieren weiſen die 


1) Siehe Statiſt. Korreſpond., 50. Jahrg. Nr. 24. „Ergebniſſe 
der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſowie der Tridinen- 
ſchau vom 1. Januar bis 31. März 1924 für den Freiſtaat 
Preußen“ auf S. 4 u. 5. 


Schweineſchlachtungen eine erhebliche Zunahme um 450 000 Stück 
oder 21% auf. Seit Beginn dieſes Jahres zeigt ſich alſo eine 
nennenswerte Beſſerung in der Fleiſchverſorgung der Bevölkerung 
aus den heimiſchen Schlachtungen, wenn auch dieſe noch erheblich 
hinter der Zahl vor dem Krieg zurückbleiben. 

Innerhalb der Geſamtzahl der Rindviehſchlachtungen ſtehen die 
Kühe, Kälber uſw., in Hundertteilen ausgedrückt, in folgendem Ver⸗ 
hältnis zueinander: 


alen om, finder spe 
1. Vierteljahr 1924 11,6 20,8 10, 56,7 
1. Ss 1923 9,5 24,4 12,4 53,7 
1. oe 1913 .. 13,8 24,3 9,0 52,9 
Jahresdurchſchnitt 1923 . . 10,6 22,3 114 55,2 
e 19123 14,8 24. 10,0 50,8. 


Wie ſchon in der Zeitſchrift 1924 64. Jahrg., 2. Abtl. S. 103 
in Bezug auf das Jahr 1923 nachgewieſen wurde, zeigt die vor⸗ 
ſtehende Tabelle, daß auch im erſten Viertel des laufenden Jahres 
beſonders Kälber verhältnismäßig mehr geſchlachtet wurden. Die 
Kühe aber, die nebſt den Kälbern in der Regel den zweitgrößten 
Anteil an den Rindviehſchlachtungen aufweiſen, bilden auch im erſten 
Vierteljahr d. J. mit 20,8 % einen namhaft geringeren Beſtandteil der 
Geſamtzahl als in den gleichen Jahreszeiten oder nach dem Jahres- 
durchſchnitt des Vorjahres 1923 und des Vorkriegsjahres 1913. 


*Die Zunahme der Viehſchlachtungen in Preußen im zweiten 
Vierteljahr und im erſten Halbjahr 1924 gegen 1923. — 
Während 1923 — im Jahre fortdauernder Geldentwertung und 
Inflationsteuerung — der Viehhandel und die Viehſchlachtungen 
von Vierteljahr zu Vierteljahr zum Schaden der Volksernährung. 
nachließen, iſt im laufenden Jahr ſtabiler Geldwährung das Gegen— 
teil zu beobachten. 

Ahnlich wie in den erſten 3 Monaten dieſes Jahres zeigen 
die nachſtehend veröffentlichten Ergebniſſe der Schlachtvieh- und 
Fleiſchbeſchau, die hauptſächlich die gewerblichen Schlachtungen, und 
die Ergebniſſe der Trichinenſchau, die außer den gewerblichen 
Schweineſchlachtungen noch den größten Teil der Hausſchlachtungen 
dieſer Viehgattung umfaſſen, daß in Preußen im zweiten Viertel 
dieſes Jahres weſentlich mehr Vieh geſchlachtet iſt als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Die Schlachtungen an wichtigen Viehgattungen betrugen: 


e 
ge Kühe Jung Kälber . Sand: Schafe 
Bullen . geſamt de 
in 1000 Stück 
April— Juni 
1924. 97 170 94 632 993 1492 199 
1923. 60 162 74 503 799 909 167 
Januar — Juni 
1924 .... 189 336 181 1083 1789 4092 367 
1923 .... 131 344 167 903 1545 3055 326 
1922. 177 435 238 1071 1921 3 600 473. 


Dieſe vergleichende Überſicht läßt erkennen, daß die Schlach⸗ 
tungen im zweiten Viertel des laufenden Jahres ein weſentlich 
größeres Maß erreicht haben als im gleichen Abſchnitt des Vor⸗ 
jahres: die Mehrſchlachtungen betragen 65 000 Rinder (22 ), 
rund 129 000 Kälber (26 %), 32 000 Schafe (19 %) und nahezu 
600 000 Schweine (64 %). 

Greift man noch auf die früheren Monate dieſes Jahres zurück, 
um einen Überblick über die Menge der Schlachtungen im erſten 
Halbjahr im Vergleich mit der des erſten Halbjahrs 1923 zu ge: 
winnen ſo findet man, daß die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung 
Preußens ſich in der erſten Hälfte des laufenden Jahres gegen 
das Vorjahr durch eine Zunahme der Schlachtungen um rund 
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250 000 Stück Rindvieh (rund 16 7), 40 000 Schafe (12 %) 
und rund 1 040 000 Schweine (34 ) gebeſſert hat. 

Durch dieſe Zunahme nähert ſich das laufende Jahr allmählich 
dem günſtigeren, wenn auch im Vergleich mit den Vorkriegsverhält⸗ 
niffen noch unzulänglichen Stand von 1922. Die Rindvieh⸗ und 
Schafſchlachtungen des erſten Halbjahres 1924 weiſen zwar gegen die 
erſte Hälfte 1922 noch ein Minus von 133 000 Stück Rindvieh und 
106 000 Schafen auf, dieſes Minus findet jedoch ſchon einen an⸗ 
nähernden Ausgleich dadurch, daß in den erſten 6 Monnten dieſes 
Jahres faſt 500 000 Schweine mehr geſchlachtet waren als im erſten 
Halbjahr 1922. ) 


* Die Zunahme der Viehſchlachtungen in Preußen im dritten 
Vierteljahr und feit Januar 1924 gegen 1923. — Wie im erſten 
und zweiten Vierteljahr, ſo zeigen die Zahlen der Schlachtungen auch 
im dritten Vierteljahr 1924 in Preußen eine Steigerung gegen den 
gleichen Zeitraum 1923. Nach den Ergebniſſen der Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau, die hauptſächlich die gewerblichen Schlachtungen, 
und den Ergebniſſen der Trichinenſchau, die noch den größten Teil 
der hausgeſchlachteten Schweine umfaſſen, waren im Juli — September 
an den wichtigen Viehgattungen geſchlachtet: 


Ochſen Rindvieh 2 
und Kühe unge Kälber übers Song Schafe 
Bullen haupt 
Juli — September in 1 000 Stück 
1924... 122 182 129 474 907 1529 399 
1923 69 119 64 274 526 723 209. 


Wie aus dieſer Gegenüberſtellung hervorgeht, haben ſich die 
Schlachtungen im dritten Vierteljahr 1924 durchweg vermehrt. 
Zunahme gegen das gleiche Vierteljahr 1923 beträgt beim Rind⸗ 
vieh 380 000 Stück = 72 %, und die Schlachtungen an Schweinen 
heben fih durch ein Mehr von rund 800 000 Stück = 111 % ab. 
Die Zahl der geſchlachteten Schafe iſt zwar verhältnismäßig klein, doch 
fällt auch ihre Zunahme um 190 000 Stück für die Befriedigung 
des Fleiſchbedarfs der Bevölkerung nicht unerheblich ins Gewicht. 

Aus der Zuſammenfaſſung der Schlachtungsergebniſſe für die 
drei Vierteljahre 1924 läßt ſich folgende Überſicht über den Stand 
der Fleiſchverſorgung des Volkes aus inländiſchen Schlachtungen 
im laufenden Jahr im Vergleich mit früher gewinnen. 

Die Schlachtungen beziffern ſich an 


) Rindvieh en Schafen 
Januar — September in 1 000 Stück 
1924. 2 695 5 621 765 
1922 2 070 3 778 535 
1913 2 814 8 320 1034 


DET 

Hiernach kann man feſtſtellen, daß im Vergleich mit dem 
Inflationsjahr 1923, in dem infolge der Geldentwertung und der 
geſunkenen Kaufkraft der Bevölkerung die Schlachtungen niedrige 
Zahlen aufwieſen, die Fleiſchverſorgung im laufenden Jahr fidh 
weſentlich gehoben hat, denn ſie weiſt bis jetzt an Schlachtungen 
ein Mehr von 625 000 Stück Rindvieh, 1 800 000 Schweinen und 
230 000 Schafen auf. 

Trotz dieſer Zunahme bleiben immer noch die Schlachtungs⸗ 
zahlen 1924 erheblich hinter den des gleichen Zeitraums 1913 
zurück, und zwar um 2 700 000 Schweine = 32 % und um 
270 000 Schafe = 26 %. Die Zahl des geſchlachteten Rindviehs 
nähert fih bereits der in den Monaten Januar — September 1913 
bis auf einen Reit von 120 000 Stück. Hierbei muß man aber 
berückſichtigen, daß die Zuſammenſetzung der Rindviehſchlachtungen 
1924 ſehr verſchieden von der von 1913 war. 

Von je 100 Rindviehſchlachtungen entfielen auf 
Ochſen und Jung⸗ 


Januar —September Bullen supe rinder ' Kälber 
1924. 11,6 19,2 11,5 87,7 
1977 14,7 23,6 9,1 52,3 


Die Jungrinder und Kälber ſind alſo 1924 in ſtärkerem Maße 
abgeſchlachtet worden als 1913; es entfallen auf fie 69,2 % aller 


Die 


Schlachtungen gegen 61,7 % im Jahre 1913. Beim Großvieh 
dagegen — und namentlich bei den Kühen — iſt der Anteil an 
der Geſamtzahl der Rindviehſchlachtungen 1924 (19,2 %) geringer 
als 1913 (23,6 %). 


* Mietpreiöfteigerung und Lebenshaltungskoſten. — Im Gegen, 
ſatz zu allen übrigen Ausgaben des täglichen Lebensbedarfs hat ſich 
der für die Befriedigung des Wohnbedürfniſſes notwendige Auf⸗ 
wand in den letzten Monaten erheblich verteuert. Bedingt iſt dies 
durch das der behördlichen Regelung zugrundeliegende Streben, die 
bisher von der Zwangswirtſchaft hinter der allgemeinen Teuerungs⸗ 
entwicklung zurückgehaltenen Mieten in erſter Linie zugunſten einer 
Belebung der Neubautätigkeit und des allgemeinen Finanzbedarfs 
der Länder dem Friedensſtand allmählich anzunähern. Die Ent⸗ 
wicklung iſt gekennzeichnet durch die vom Preußiſchen Wohlfahrts⸗ 
miniſterium ſeit Februar dieſes Jahres für die Erhebung der ge⸗ 
ſetzlichen Miete bekanntgegebenen Sätze, die im Gegenſatz zu den 
bisher von den Gemeinden ſelbſtändig feſtgeſetzten Zuſchlägen zur 
Grundmiete für alle Gemeinden einheitlich ſind und ſomit eine 
ſtraffere zentrale Regelung der Mietzinsbildung bedeuten.!) Die 
geſetzliche Miete wurde feſtgeſetzt im Februar auf 30 %, im März 
auf 32 %, im April, Mai und Juni auf 35 % und im Juli auf 
62 % der Friedens miete. Tatſächlich betrug die Miete jedoch ſchon 
feit April etwa 51 % der Friedensmiete, denn die vom 1. April 
ab auf Grund der 3. Steuernotverordnung erhobene und neben der 
geſetzlichen Miete umgelegte Hauszinsſteuer belaſtete den Mieter mit 
etwa 16 % der Friedensmiete. In der geſetzlichen Julimiete von 
62 % iſt ſowohl die Hauszinsſteuer wie auch ein Zuſchlag für große 
Inſtandſetzungsarbeiten enthalten, ſodaß der Sprung der geſetzlichen 
Miete von 35 % im Juni auf 62 % im Juli nur teilweiſe für 
den Mieter eine Mehrbelaſtung bedeutete. 

Wie wirxkt nd nun die Steigerung der Mietpreiſe auf die 
Höhe der Lebenshaltungskoſten aus? 

Der Einfluß der Mieten wid erſichtlich, wenn man die Ent- 
wicklung der Lebenshaltungskoſten einerſeits unter Einſchluß und 
andererſeits unter Ausſchluß des Mietaufwandes betrachtet. Zur 
weiteren Klärung kann dann noch die Bewegung des Mietaufwandes 
allein dienen. Demgemäß ſind in der nachſtehenden Überſicht drei 
Reihen von Indexziffern gegenübergeſtellt, die aus dem Durchſchnitt 
der amtlichen Teuerungszahlen von 35 preußiſchen Groß-, Mittel: 
und Kleinſtädten berechnet ſind. Als Lebenshaltung iſt hierbei das 
Verbrauchsſchema der amtlichen Teuerungsſtatiſtik zugrundegelegt, 
das auf den vierwöchentlichen Bedarf einer fünfköpfigen Familie 
an Nahrung, Wan Heizung, Beleuchtung und Bekleidung 
zugeſchnitten iſt. 

Bei den Indexziffern für Miete mag zunächſt auffallen, daß 
ſie nicht genau den eingangs genannten geſetzlichen Prozenten der 
Friedensmiete entſprechen. Das liegt einerſeits in den Monaten 
April bis Juni an der Einrechnung der Hauszinsſteuer, anderer⸗ 
ſeits allgemein an der Höhe der tatſächlichen Mietzahlung, die von der 
geſetzlichen Miete oft dadurch abwich, daß von der Erlaubnis Gebrauch 
gemacht wurde, in gewiſſen Fällen, z. B. bei Mehrverbrauch von 
Waſſer oder Übernahme der Schönheitsreparaturen durch den Mieter, 
Zu⸗ oder Abſchläge von dem geſetzlichen Mietſatz vorzunehmen. 


Preußiſche Indexziffern für 


die Koſten der Lebenshaltung] die Miete 
einſchl. Miete ausſchl. Miete allein 
1913/1914. 100 | 100 100 
1924 Januar.. 108 37 28 
Februar. 103 | 126 29 
März 105 129 33 
April 109 132 48 
M a 113 135 50 
Sun . 2... 109 129 51 
Juli. 114 132 64 


y) Über die Mietszinsbildung bis zum Januar 1924 vergl. Zeit⸗ 
ſchrift 1924, 64. Jahrg., 2. Abtl. S. 99. 
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Für die Beantwortung der aufgeworfenen Frage ergibt ſich 
aus den Indexziffern folgendes. 

Die Koſten der geſamten Lebenshaltung einſchl. Miete ſind im 
erſten Halbjahr 1924 um etwa 10 % höher als in den Jahren 
1913/14. Sie ſtiegen in der Zeit vom Januar bis Juli 1924 
nach anfänglichem Sinken von 108 auf 114. Die beiden 
Komponenten dieſer Entwicklung, die Bewegung der Lebenshaltungs⸗ 
koſten ohne Miete und die der Miete allein, zeigen entgegengeſetzte 
Richtung. Die Lebenshaltungskoſten ohne Miete liegen im Januar 
um 37 % über ihrem Friedensſtande und ſinken unter Schwankungen 
auf 32 % im Juli. Die Mieten betragen im Januar nur 28 % 
der Friedensmiete und ſteigen bis auf 64 % im Juli. 


D 
L 


Hiernach Hellt nd aljo der Einfluß der Mieten auf die Lebens: ` 


haltungskoſten als ein doppelter dar. Im Vergleich zur Bor: 
kriegszeit wirkt er ermäßigend auf die Steigerung der Lebens⸗ 
haltungskoſten. Statt einer rund 30 prozentigen Verteuerung, wie 


ſie ohne Berückſichtigung der Mieten vorliegt, ſehen wir nur eine 


etwa 10 prozentige. In der Gegenwart aber wirken die Mieten 
verteuernd. Die in der Zeit vom Januar bis Juli ſich bei den 
übrigen Lebensbedürfniſſen zeigende Verbilligung vermag nur zeit: 


weilig eine Senkung der geſamten Lebenshaltungskoſten herbeizu⸗ 
führen, im Verlauf von ſechs Monaten kann ſie ein leichtes Steigen 


der Lebenshaltungskoſten auf Grund. der Mietpreiserhöhungen nicht 
verhindern. 

Das Steigen der Mietpreiſe führt in Verbindung mit dem 
Nachlaſſen der Preiſe der übrigen Lebensbedürfniſſe auch zu einer 
Verſchiebung der Ausgabeanteile im Haushalt. Wie am 


Schluß des Aufſatzes in der Zeitſchriſt 1924, 64. Jahrg., 2. Abtl. 


S. 98 ausgeführt wurde, war unter Zugrundelegung des ſchon 
erwähnten Normalhaushalts der Teuerungsſtatiſtik während der 
Hauptinflationszeit des Jahres 1923 die Miete zu einem ganz 


zahlungen im Berichtsmonat laut Journal, Auszahlungen in gleicher 


Weiſe, Stand am Ende des Berichtsmonats, A) der Guthaben, 


B) der Vorſchüſſe. Dieſer Vordruck iſt allerdings im Januar 1925 
aus einer Abänderung der urſprünglichen Fragekarte für den November 
und Dezember 1924 erſt entſtanden. Die Anderung hatte ſich dadurch 
als nötig erwieſen, daß bei dem früheren Vordruck die Möglichkeit 
blieb, daß die Sparkaſſen zu einem kleinen Teil als Beſtand an 
Spareinlagen Tad nur den Zuwachs des Monats angaben, 
während darin natürlich auch der verbliebene Beſtand des Vormonats 
mitenthalten ſein muß; daß ferner die Sparkaſſen bei der früheren 
Frageſtellung hin und wieder zunächſt als Beſtand der Giro- uſw. 


konten nur die Differenz zwiſchen der Summe aller Guthabenkonten 


und der Summe aller Vorſchüſſe angaben. Durch Erläuterung der 
neuen Fragekarte wurde klargeſtellt, daß bezüglich der Bewegung der 
Giro⸗Konten ſämtliche journalbuchmäßigen Einzahlungen und Aus⸗ 
zahlungen auf die Konten im Berichtsmonat zur Eintragung kommen; 
für den Stand der Guthaben: und Vorſchußrechnung der Girokonten 
aber die Salden der einzelnen Konten, nach Guthaben: und Bor: 
ſchußſalden getrennt, zuſam mengezählt werden, ſodaß die An- 
gabe des Guthabenſtands für ſich die Summe der Guthaben aller 
am Schluß des Monats im Kredit, die Angaben des Stands der 
Vorſchüſſe aber die Summe der Vorſchüſſe aller im Debet befindlichen 
Kunden darſtellt. Für November und Dezember iſt in allen Fällen, 
in denen Zweifel an der Richtigkeit der Zahlen beſtehen konnten, 
die Richtigſtellung ſeitens des Landesamts durch beſonderen Schrift 
wechſel verſucht worden. 

Bei der vorliegenden Veröffentlichung der Ergebniſſe dieſer 
Erhebungen kann nicht nachdrücklich genug darauf hingewieſen werden, 
daß ſie mit der allergrößten Zurückhaltung gewürdigt werden müſſen. 


Bieten ſie das hoffnungsvolle Bild einer erfreulich gedeihenden Neu— 
bildung von Kapital bei den Sparkaſſen, insbeſondere bei einem 


nebenſächlichen Poſten von 1 % und weniger der Geſamtausgaben 
Vergleich mit den abſoluten Zahlen des Jahres 1913 oder anderer 


herabgeſunken. Nach der Währungsſtabiliſierung ſtieg er dann 
aber ziemlich raid und betrug im Januar 1924 ſchon wieder 7 % 
der Geſamtausgaben. Dieſe Entwicklung hat ſich weiter fortgeſetzt. 
Der Mietaufmand belief fih im Februar ebenfalls noch auf 7 %, 
im März auf 8 %, im April auf 11%, im Mai und Juni auf 
12 % und im Juli auf 15 % der Ernährung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und Bekleidung umfaſſenden Geſamtausgaben. Die 
entſprechende Ziffer für 1913/14 lautet 26 %. Man könnte dem: 
nach bei einer Julimiete von 64 % der Friedensmiete bereits einen 
höheren Anteil des Mietaufwandes erwarten. Doch iſt hierbei zu 
bedenken, daß die Preiſe der übrigen Lebensbedürfniſſe um etwa 
30 % über dem Vorkriegsſtande liegen und daher zur Erreichung 
des Friedensverhältniſſes der Ausgaben eine Miete von mehr als 
100 % der Friedensmiete nötig wäre. 

Abſchließend ſei darauf hingewieſen, daß mit den vorſtehenden 
Berechnungen nur der Zweck verfolgt wird, gewiſſe allgemeine 
Entwicklungstendenzen aufzuzeigen. Die zahlenmäßigen Ergebniſſe 
ſind mit Hilfe eines ſchematiſchen Beiſpiels gewonnen und haben 
naturgemäß nur für die hierbei angenommenen Verhältniſſe Geltung. 


Allmähliches Wachstum der Vermögensanſammlung bei den 
preußiſchen öffentlichen Sparkaſſen. — Seit dem November 1924 
berichten die preußiſchen öffentlichen und der Öffentlichkeit zugänglichen 
privaten Sparkaſſen monatlich an das Preußiſche Statiſtiſche Landes— 
amt über die Höhe ihrer Spar- und Giroeinlagen (einſchließlich Scheck 
und Kontokorrent; im folgenden ſind unter Giroverkehr ſtets dieſe 
beiden Begriffe mitzuverſtehen) und die Bewegung dieſer beiden 
Kontenarten; auf Grund des Exlaſſes des Preußiſchen Miniſters 
des Innern vom 12. November 1924. Die ſieben Fragen des da— 
bei benutzten Poſtkartenvordrucks beziehen ſich im einzelnen auf 
folgendes: für die Spareinlagen: Beſtand am Ende des Vormonats, 
Einzahlungen und Rückzahlungen während des Berichtsmonats, 
Beſtand am Ende des Berichtsmonats; für die Girveinlagen: Eins 
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Vergleich mit dem Tiefſtand des Jahres 1923, ſo muß doch der 


Vorkriegsjahre lehren, daß eine gewiſſe Neubildung unerläßlich 
nötig und ſelbſt bei einer kranken Wirtſchaft zu erwarten war ſowie 
daß ſie ſich erſt ſehr ſtark im Anfangsſtadium befindet. Ebenſo 
muß die Tatſache zu äußerſter Vorſicht im Urteil zwingen, daß ars 
zeit nicht hinreichend genau und abſchließend bekannt iſt, ob die 
Kapitalbildung bei den Sparkaſſen ſich nicht etwa aus einer Ab— 
wanderung oder einem Unterlaſſen von Kapitalbildungen anderer 
Art erklärt, eiwa derart, daß zum Beiſpiel die Einlagen der 
Preußiſchen Genoſſenſchaften, der Verſicherungsunternehmungen, 
Hypothekenbanken uſw. nicht in dem Maße zunehmen, wie es einer 
auch nur leidlich geſunden Wirtſchaft entſpricht. Mag man nach 
dieſer Richtung, für die genaue Zahlengrundlagen z. Zt zum Teil 
in Vorbereitung ſind, nicht greifbar begründete Befürchtungen haben, 
fogar im Gegenteil gerade aus der nicht ganz ungünſtigen Ent: 
wicklung bei den Sparkaſſen parallele Entwicklungen von Spar: 
kapital für ſie erhoffen, ſo bleibt doch mangels ſicherer Urteilsgrund— 
lagen äußerſte Zurückhaltung das Gebot der Stunde. 

Bezüglich der Preußiſchen Sparkaſſenſtatiſtik, deren Teil die Eil— 
ſtatiſtik bildet, fei vorausgeſchickt, daß fie in den letzten Jahren er: 
heblich unter der Inflation gelitten hat. Für das Geſchäftsjahr 
1920 ſind die Ergebniſſe im 62. Jahrgang 1922 der Zeitſchrift 
des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts (Seite 341 ff.) noch ver⸗ 
öffentlicht. Die Jahresergebniſſe der Sparkaſſen vom Jahre 1921 
dagegen waren bei ihrer Fertigſtellung durch die Inflation derart ent: 
wertet, daß bisher von eingehender Veröffentlichung abgeſehen wurde. 
Für 1922 iſt der ſtatiſtiſch höchſt wertvolle Fortſchritt zu verzeichnen, 
daß ſämtliche preußiſchen öffentlichen Sparkaſſen nach einem ein— 
heitlichen und eingehenden Bilanzformular über Geſchäftsſtand und 
Vermögensanlagen an das Statiſtiſche Landesamt berichtet haben. 
Der ſtatiſtiſche Zweck wurde voll erreicht, der praktiſche Wert aber 
der Zahlenangaben als ſolcher ging durch die Inflation ſo ſchnell 
verloren, daß ebenfalls nach der Aufbereitung zunächſt von einer 
Veröffentlichung Abſtand genommen wurde. Für 1923 mußte von 
einer Bilanzerhebung wegen der damals beſtehenden verſchiedenen 
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Währungsarten, wegen der Währungsumſtellung und aus anderen 
Gründen Abſtand genommen werden. Die Jahreserhebung für 1923, 
die im folgenden ſchon zum Teil verwertet iſt, wird zudem im 
Jahrbuch des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts wiedergegeben. 
Für 1924 iſt erneut ein Bilanzformular, das die Aufwertungsmaſſe 
ausſcheidet, der Jahreserhebung zugrundegelegt. Die Ergebniſſe der 
Aufbereitung werden etwa im Januar 1926 in der „Zeitſchrift“ 
veröffentlicht werden. 

Über die organiſatoriſche Entwicklung des Sparkaſſenweſens 
informiert zunächſt die nachſtehende Zuſammenſtellung, bei der zu 
betonen iſt, daß die zurzeit nur ruhenden Sparkaſſen bei der Eil⸗ 
ſtatiſtit unberückſichtigt geblieben find: _ 

Zahl der Sparkaſſen. 


am Ende des 


in der ö Monats 
Provinz Novem- Dezem⸗ Ja⸗ Fe⸗ 
19131923 | ber | ber | nuar | bruar 
| 1924 | 1924 | 1925 | 1925 
( 2 3 | 4 5 6 7 
| 
1. Oſtpreuß en 75 E 76 76 75 75 
2. Brandenburg 110 116) 111 am) 111 111 
3. Stadt Berlin 2 1 1 1 1 1 
4. Pommern 92 93 92 92 92 92 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 19 20 19 19 19 19 
6. Niederſchleſien 135 137 138 139 1380 140 
7. Oberſchleſien 37 37 37 37 37 37 
8. Sachſen 142 143] 1388 138] 138 138 
9. Schleswig⸗Holſtein 211 1710 1330 141| 1430 144 
10. Hannover 177 178 179 178 178 178 
11. Weſtfalen 217 212 212 213] 213] 213 
12. Heſſen⸗Naſſau 86 82 82 83 84 83 
13. Rheinprovinz 21880 217 215 215 2155 215 
14. Hohenzollernſche Lande 1 1 1 1 1 1 
im Staate. | 1522| 1484 1434| 1444 1445| 1447 
bei den Arten: l 
a) ſtädtiſche Sparkaſſen 7188 733 719 7230 723 724 
d) Landgemeinde⸗ 280 263] 247 243 243] 244 
c) Kreis: u. Amts⸗ „ 427 438 435, 443 444 443 
d) Provinz. u. ſtänd. „ 6 6 J 7 8: 8 
e) ſonſt. öffentliche „ 911 44 27 28 27 28 


Danach iſt die Zahl der öffentlichen Sparkaſſen im weſentlichen 
erhalten geblieben — faſt möchte man ſagen erſtaunlicherweiſe —, 
obgleich auf dem Höhepunkt der Inflation der Geſamtwert der Spar⸗ 
gelder faſt auf ein Nichts zuſammengeſchrumpft war. Die Kaſſen 
haben ſich von den Gewinnen an dem jeweiligen Umſatz insbeſondere 
des Giroverkehrs auch nach Verluſt des Werts ihrer alten Einlagen 
und ihres Vermögens nach äußerſter Einſchränkung ihrer Ausgaben 
und durch Übernahme mancher Beamten auf andere Etats⸗Titel der 
Garantie⸗Verbände erhalten können. 
Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien und Hohenzollern iſt ihre Zahl 
im Februar 1925 völlig unverändert gegen 1913, in Brandenburg, 
Niederſchleſien und Hannover hat ſie gar noch unbedeutend zu⸗ 
genommen, in Berlin, Sachſen, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der 
Rheinprovinz, d. h. im weſentlichen in dem ſparkaſſenreichen Weſten, hat 
ſie ganz unbedeutend abgenommen. Nur in Schleswig⸗Holſtein hat 
ſie um ein Drittel des Vorkriegsſtandes abgenommen, um 67 von 
211 im Jahre 1913. Es handelt ſich hier um die der Offentlichkeit 
zugänglichen Privatſparkaſſen, die gerade in Schleswig⸗Holſtein un⸗ 
gewöhnlich zahlreich waren und bei denen ſchon im Jahre 1920 
eine Abnahme feſtzuſtellen war. Zu einem erheblichen Teil ruhen 
ſie zurzeit. Daß eine ſonſtige Sparkaſſenart — es iſt z. T. für 
die ländlichen im weiteren Sinne vermutet worden — beſonders 
in Mitleidenſchaft gezogen worden ſei, läßt ſich nicht feſtſtellen, nur 
die eigentlichen Landgemeindeſparkaſſen find um 1. ihrer früheren 
Zahl zurückgegangen. Einen Anhalt dafür, wie ſchwer der Kampf 
um ihre Erhaltung für die Sparkaſſen aber geweſen iſt und noch 
iſt, gibt die Tatſache, daß einem durchſchnittlichen Beſtand an Spar⸗ 
einlagen von 8 245 514 Mark auf die Sparkaſſe in Preußen 
i. J. 1913 ein ſolcher von nur 12 800 Bill. Mark Ende 1923 
und von auch nur 382 641 28 im Februar 1925 gegenüberſtand. 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. 


In Oſtpreußen, Pommern, 
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Bezüglich der Giro⸗ uſw. Einlagen waren die Durchſchnittseinlage⸗ 
beſtände für die Sparkaſſe 1923 und Februar 1925 71 051 und 
353 793 Mark. - 

Die umſtehende Tabelle a des Beſtandes an Spareinlagen gibt 
zunächſt die abſoluten monatlichen Beträge der Spareinlagen der 
preußiſchen öffentlichen Sparkaſſen, nach Provinzen geordnet, für 
die Berichtsmonate der Eilſtatiſtik; zum Vergleich werden die Zahlen 
für das letzte Friedensjahr, die den Höchſtſtand der preußiſchen 
Spargelder darſtellen, und für das Jahr der umfaſſendſten Inflation, 
d. h. des Minimalſtandes, gegenübergeſtellt. Dabei ſei hervorgehoben, 
daß die Zahlen für 1923 auch die in den letzten Monaten des 
Jahres 1923 eingerichteten wertbeſtändigen Konten mitenthalten 
(im Staat: 1,125 Millionen Bill. Mark auf Goldſparmarkkonten und 
2,117 Millionen Rentenmark). Die Zahlen für 1913 ſind zurück⸗ 
geführt auf den jetzigen Staatsumfang. Es ſei hier gleich bemerkt, 
daß das auch bei der weiteren Verwertung von Zahlen für 1913 
der Fall iſt. 

Ein Vergleich der Summen der Spareinlagen des Staatsganzen 
in den verſchiedenen Jahren zeigt, daß im November 1924 die 
Spareinlagen bereits wieder den etwa 18 fachen Betrag des Tief⸗ 
ſtands vom 31. Dezember 1923 erreicht hatten, alſo im Monats⸗ 
durchſchnitt bei Unterffellung gleichmäßiger Zunahme 29,284 Millionen 
Reichsmark eingezahlt worden ſein müſſen. Erfreulich iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, daß in den folgenden, ſtatiſtiſch einzeln erfaßten Monaten 
nicht nur eine weitere Zunahme des Einlageüberſchuſſes (um 
monatlich etwa 58 bezw. 82, bezw. 72 Millionen Mark) eingetreten 
iſt, ſondern daß dieſe Zunahme gegenüber der obenerwähnten durch⸗ 
ſchnittlichen monatlichen Zunahme in den erſten Monaten nach der 
Währungsſtabiliſierung eine progreſſive zu fein ſcheint. Die Kürze 
der Beobachtungszeit gebietet allerdings Zurückhaltung mit dem 
Urteil. Wie gering aber trotz der geſunden Tendenz, die aus der 
Monatsſtatiſtik zu ſprechen ſcheint, die Neubildung von Kapital bei 
den Sparkaſſen anzuſchlagen ift, beweiſt der Vergleich mit der Spalte 2 
der Tabelle: ſelbſt im Februar 1923 betrug danach der geſamte 
Spareinlagenbeſtand im Staat nur etwa den 23. Teil von dem 
des Jahres 1913. Genügend Erklärung alſo für die herrſchende 
Kreditnot, ſoweit die Sparkaſſen als Geldgeber in Frage kommen 
(zunächſt bezüglich der Spareinlagen), ganz abgeſehen von der 
Vernichtung ihres Vermögens (Sicherheitsrücklage uſw.) 

Die Neubildung des Kapitals iſt in den einzelnen größeren 
Provinzen des Staates — die Zwerggebilde Poſen⸗Weſtpreußen und 
Hohenzollern müſſen dabei ausſcheiden — recht gleichmäßig. Denn 
die Grenzen der Abweichungen der prozentualen Zunahme (Sp. 11, 
14, 17) liegen im Dezember 1924 mit 13,35 % bei Weſtfalen und 
21,98 % bei Berlin, für Januar 1925 mit 14,54 % bei Weſtfalen 
und 29,73 % bei Berlin, für Februar 1925 mit 11,70 % bei 
Hannover und 21,76 % bei Oſtpreußen. Anſcheinend tritt aber 
nur bei einzelnen Provinzen gegenwärtig eine noch weiter ſteigende 
Spartendenz hervor (Oſtpreußen), während bei der größeren Zahl 
gegenüber dem Dezember 1924 und noch mehr gegenüber dem 
Januar 1925 eine offenſichtliche Abnahine des Zunahmekoeffizienten 
feſtzuſtellen iſt, der ja auch in der Staatszunahme des Februar, 
(nur 14,64 %) zum Ausdruck kommt. Es bleibt abzuwarten, ob 
ſich insbeſondere in den Provinzen mit hohen Spareinlagebeſtänden 
(Rheinland, Weſtfalen) die zuletzt abnehmende Tendenz fortſetzt. 

Zur Würdigung der Monatszunahme ſei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in den einzelnen Vorkriegsjahren 1905 bis 1912 
dem monatlichen Einlagezuwachs von durchſchnittlich 29,2 Mill. 2# in 
den 11 erſten Monaten von 1924 und 58,4, 82,1 und 72,6 Mill. RA 
in den folgenden Monaten ein monatlicher Durchſchnittszuwachs 
von 44,52, 41,13, 27,64, 37,61, 63,71, 64,55, 60,85 und 49,72 Mill. 
Mark gegenüberſtand. 

Ein Vergleich des Anteils der Spareinlagen der einzelnen 
Provinzen mit der Staatsſumme des jeweiligen Monats und ins⸗ 
beſondere der Vorkriegszeit lehrt, daß ſchwerwiegende Verſchiebungen 
trotz der ſo völlig geänderten abſoluten Zahlen nirgends eingetreten 
ſind, vielmehr faſt alle Abweichungen des Prozentanteils der Pro⸗ 

23 


EE = — — — —ͤàéœ WGNG—̃ — —— ——n— —— — — — — ——ůꝛ—ů U m 


(Tab. a) Beſtand an Spareinlagen 


— 


am Ende des Monats 


Provinzen am Ende des Jahres 
Staat 1913 1923 Dezember 1924 | Januar 1925 Februar 1925 
EE EE Ge „„ JV EE E 
per S Zuwachs Sumadie; S Zum 4 
Arten E v. D. M v. H. über⸗ v im | über⸗ v. H. über⸗ v. Sc im 
überhaupt d aupt d d Monat d gen t Won 
N Staats- Hen Staats n haupt Staats- Se haupt Staat tê: SC | haupt 8 23 = 
1000 A fumme Bit Bid ai T ſumme ſumme dialen 1000 RA A NZ Ve er 1000 2A zl T ſumme gie len 11000 2# RU ſumme Year 
2 a 5 14 156 


1. Oſtpreuß en 291823 2,33 | 289 1,52 9 510 27% 11 082 2,78 | 16,8, 13 373 2,78 17,0 16 341 2.28 21. 
2. Brandenburg 983 355 7,8 415 2, is] 17457 bn E 20899 5,24 19,72 | 25 4380 5, 22,21 29 8544 5,39 15... 
3. Stadt 5 ER 623 796| 4,97 194 1,02] 13 395 3,93 e 16339| 4,10 21,93: 21925 4,56 | 29,751 26 160 4.72 19x 
4. Pommern 646 093 5,15 277 1,46] 16 332 4, 80 ; 18921 4, 15,85 21 843 4,34 1924| 24 455 4.42 | 112 
5. mat Poſen⸗Weſtpr. 71312 0,7 49 0,% 1326| 0,9 x 1 690 0,2 27,5 2142 Os| 23,7 2446 OO, 13. 
6. Niederſchleſien 769 082 6, 1s 360 1,90 15 140 4,45 18 005 4,31 18,9 | 22 554 4.69 21,0 25 800 4,6 | 14,* 
7. Oberſchleſien es 192 914 1,5 80 0, 4690| 1,38 e | 5541 1,89 | 18,144 6741 140o) 21,81 8034 1,86 18: 
8. Sachſen. 1092 623 8,71 6100 3,21] 20 935 6,15 a 24600 6,7 17,51 | 30 837 6,41 22,31 35270 6,37 | 14. 
9. Schleswig⸗Holſtein 810 785 6,46 5380 2,3] 13 628 4,00 e 16 353, 4,10 | 20,00 19 987 4,16 | 19,59 22957 4,15 ä 14: 
10. Hannover . . 1 518 056 12,10 819 4531] 44868 13,17 x 52 274 13,10 16,51: 61015| 12,68 15,6 68 8960 12,4% 11. 
11. Weſtfalenn 2 177 184 1786 4118; 21,8] 71 1480 20,89 80 647 20,22 13,35 94 477 19,64 14,5 106 467 19,22 1118. 
12. Heſſen⸗Naſſauu)·m 640 826 5,11] 316 Lech 15 872 Ae à 19082 4,1! 20,22; 23802) 4,8 20.66 28679 5,18 19.— 
13. Rheinprovinz 2 708 950 21,89 10 924 57,511 95 742 28,1 e 112 890. 28,30 | 17,91 136 180 28.31 18,62 157 388 2848 15. 
14. Hohenzollernſche Lande.] 22 873 0.15 a Oo 526 0,5 613 015! 16,8 7180 0. 12% 934% Om 30. 
Staat 12 549 672 100 18 995 100,00 | 340 569 100,00 e 398 936 100,00 | 17,14 481 032 100,00 | 18,62 553 681 100,00 14. 
Arten: , | | Ä ! nn 
a) ſtädtiſche Sparkaſſen . .| 6 572 524 52,37 8 108 42,68 194 355| 57,07 | 226 764 56,84 16,68 273 925 56,05 20,80 317 502] 57,4 15,1 


b) Landgemeinde: Spartaffen | 924 640 7,37 1384 7,29] 16 792 4,93 


198775 4% Dä, 22829 4m 
c) Kreis- u. Amts- „ 4076 355 3248| 9 101 471 117 639 34s] . 


| 15,44 25 849 4,871] 132: 

137 826; 34,55 17.16 165 904, 34,49 20,37 188 864| 34.11 13, 

24,1 12011 2, 50 26,52 13 690 2,47 13% 

2140 6 363 1,32 2 25,31 | 7776) 1,40 2a 
l i 1 


Die folgende Tabelle b über den Beſtand an Giros uſw. Ein- 


d) Provinzial» u. ftänd. „ 409 744 3, 26 106 0,56 7 6000 2,23 
e) ſonſtige öffentliche „ 566409 4,51 296 1,56 4183| 1,23 | 


vinzen gegenüber der Vorkriegszeit unter 2 % liegen, mit Aus⸗ 
nahme nur von Brandenburg, Schleswig, Weſtfalen, Sachſen lagen erſtreckt ſich nicht auf das Jahr 1913. Es ſei hier nur an⸗ 
und ganz beſonders dem Rheinland. Bei letzterem ift der Anteil gemerkt, daß der erft feit 1909 und 1915 zugelaſſene Kontos 
zurzeit ein ganz erheblich (7 %) größerer als früher. Vergleicht Torrent, und Giroverkehr bei den Sparkaſſen 1913 nur den Um, 

man dagegen die fraglichen Zahlen in den Provinzen für 1923, fang von 65 Millionen Mark erreichte. Die 512 Millionen 


ſo ergeben ſich ſehr erhebliche Abweichungen gegenüber ſowohl der Reichsmark der preußiſchen Sparkaſſen im Februar 1925 ſind alſo 
Bor: als der Nachzeit Die Zahlen für 1923 find aber mit Vorſicht größtenteils ein wirklicher Neuerwerb der Sparkaſſen auch gegen: 
aufzunehmen und vielleicht an ſich ſtatiſtiſch anfechtbar. Zur Erklärung über der Vorkriegszeit, ſoweit diefe Girogelder nicht auf der Um- 
mag auch der damalige Übergang von der Inflation zur feſten wandlung auch ſchon früher ſtark bewegter Konten beruhen, die nur 
Währung herangezogen werden. Hingewieſen fei insbeſondere ſcheinbar, nur der Form nach fih als Sparkonten darſtellten, aber 
darauf, daß der überragend erſcheinende Anteil der Rheinprovinz dem wirtſchaftlichen Zweck der jetzigen Girogelder dienten. In | 
(57,51 % der Staatsſumme) nicht als für eine längere Zeit jelbft | den beobachteten Monaten November bis Februar bewegt fih die | 
im Laufe des Jahres 1923 zutreffend anerkannt werden kann, Geſamthöhe der Giro. uſw. Guthaben aller Sparkaſſen im Staat | 
ebenſowenig wie der Rückgang der Spareinlagen in Berlin auf etwa in Höhe der Spareinlagen, hinter der fie im November und 


1,02 % der Staatseinlagen. Februar um einige 10⸗Millionen zurückbleibt, während fie fie im 
Die Verteilung der Spargelder auf die Arten der Sparkaſſen Januar in nicht völlig gleichem Ausmaß überſchreitet. 
zeigt hinſichtlich der prozentualen Monatszunahme der Spareinlagen Für den ganzen Staat ergibt ſich durch Vergleich der Zahlen 


in den drei Berichtsmonaten ziemlich konſtante Verhältniſſe. Ins⸗ vom 31. 12. 1923 (in der übrigens ſchon 20,6 Mill. Rentenmark fteden) 
beſondere weicht die prozentuale Zunahme zwiſchen den beiden und vom November 1924, daß die monatliche Durchſchnittszunahme 
großen Gruppen der ſtädtiſchen und der Kreisſparkaſſen nicht allzu | in den erſten 11 Monaten 1924 auf etwa 17 Millionen, alfo ! 
erheblich voneinander ab und entwickelt ſich völlig parallel. Die | 12 bis 13 Millionen weniger als bei dem Spareinlage⸗ | 
Abſchwächung der Spartendenz bei den Kreis: ufw. Sparkaſſen im zuwachs und weſentlich weniger als in den beobachteten folgenden 
Februar insbeſondere kann rein zufällig und vorübergehend ſein Monaten (111 bzw. 88 bzw. 24 Millionen Mark) anzufegen iſt. 

(von 20,37 % im Januar auf 13, % im Februar). Dem Zurück⸗ So erfreulich das daraus reſultierende Anſteigen der Giroeinlagen 
gehen bei den provinzialen uſw. Sparkaſſen kommt angeſichts ihrer bis zum Dezember iſt, ſo deutlich folgt doch aus dem Sinken des 

geringen Zahl ebenfalls nicht maßgebende Bedeutung zu. Wichtig verhältnismäßigen Monatszuwachſes vom Dezember zum Februar 

erſcheint, daß ſich die jeweiligen Anteile der Artengruppen an den | (von 38,42 % auf 22,11% und 5 „), daß mindeſtens eine weitere 


Einlagen des Staatsganzen (vergl. Sp. 3, 5, 7, 10, 13, 16) außer lebhafte Zunahme der Girveinlagen z. Zt. nicht zu erwarten iſt. 
bei den Landgemeinde- und den „jonitigen öffentlichen“ Sparkaſſen Waren die Giroeinlagen 1923 im Verhältnis zu den Spareinlagen 
nicht weſentlich verſchoben haben; daß insbeſondere das Anteil- (105 Millionen gegen 19 Millionen) noch mehr als 5fach höher, 
verhältnis der ſtädtiſchen und der Kreisſparkaſſen an der Staats⸗ ſo dürfte für die Zukunft ihr mindeſtens vorübergehendes Zurück⸗ 
ſumme, das 1913 52 % und 32 % betrug, noch im Februar 1925 bleiben hinter den Spareinlagen mit einiger Sicherheit zu erwarten 
faſt dasſelbe ift mit 57 % bezw. 34 %. Vielleicht kann man von | fein. Inwieweit dabei eine Rückkehr der Giro- uſw. Kunden zu 
einer gleichmäßigen Verdrängung der Landgemeindeſparkaſſen durch den Banken, inwieweit Zinsverſchiedenheiten, inwieweit verlang⸗ 
ſolche der Städte und Kreiſe ſprechen. Das untypiſche Jahr 1923 ſamter Warenumſatz eine Rolle ſpielen, bleibt noch zu klären. 

bringt auch hier anormale Verhältniszahlen (48 % Anteil der Anders wie bei der Entwicklung der Spargelder weichen bezüglich 
Kreisſparkaſſen gegen nur 42 % der ſtädtiſchen), das Verhältnis der Zunahme der Girogelder die einzelnen Provinzen übrigens auf 
der Arten zueinander ſcheint aber ſehr bald in die Gleichgewichtslage | da8 Kraſſeſte vom Staatsdurchſchnitt und untereinander ab. Gegen: 
der Vorkriegszeit zurückgekehrt zu ſein. : übergeitellt feien nur z. B. für den Dezember und Januar Pofen: 
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(Tab. d) l Beſtand an Giros, Scheck⸗, und PC 


; am Ende des 
Provinzen Jahres 1923 


— —— ——— — 


am Ende des Monats 


Staat m November 1924 Dezember 1924 = Januar 1925 | See 1925 
l ns vd. Zuwachs Zuwachs Zuwachs n 
Arten haupt der f aper, | 2.9. | im | über v. H. im | übers v. ö. im | über d 
Staats- haupt der Monat haupt der Monat haupt der Monat haupt der Monat 
1000 ſumme E Staats- in Staats» in | Staats: in Staats; in 
Bill. A 1000 % mr O iim, 1000 % een 1000 % eilen 1000 % ier 
| 6 38 9. | 10 Ges 12 13 14 15 
L | N 
1. Ofipreußen.. ....... 1290 1,2 5626| Le Ç 8 5610 2,4 52,17 10 752] 2,21 25,59 13369| 2,61 | 24,34 
2. Branden burg 4602| 4,36 23 675 82 ; 38 109 9,54 60,97 47 040 Bei 23,4 50 165 9,80 Ba 
3. Stadt Berlin 5932| 5,63] 28 066] 9,73 ` 25871) 68s — 7,82 28 944 5,94 11,8 26694 5,21 — 7,77 
4. Pommern 3 360 3,19 9 643 3,54 . 17874] 48| 85,36 25 664 5,26 43,58 25 267 4,94 — 1,55 
5. Grenzmark Poſen⸗Weſtpr. 348° 0,33 9780 O3 . 1 153) 0,9 17,8 2402 0,49 | 108,33 2394 0,47 — 0,33 
6. Niederſchleſien 3992 3,701 16 670 5,78 K 26201| 6,56 57,17 31495 6,8 20,21 33381] 6,52 5,79 
7. Se R Re 1290 1,2 5 788 2,01 R 9445| 2,37 63,1s 12438; 2,85 31,68 14055 2,75 13,00 
8. Sachen 5913| 5,61 26 170 Oo : 33 901] 38,49 29,5 54 134 11,10 | 59,68 54 223] 10,59 0, 16 
9. Schleswig- Holſtein EE 4410 4,16] 13 546 4, . 219680 5,30 62,17 24 680 5,06 | 12,35 24310 4,75 — 1,50 
10. Hannover 4982 4,72] 18 040 Ga S 35 284 8,84 95,39 43 356 8,86 22,88 42 9188 8,38 — 1.01 
11. Weſtfa len 149730 14,20] 30 7700 10,67 A 53 6080 13,43 74,22 57 770 11,8 7,76 62 144 12,14 751 
12. Heſſen⸗Naſſau 6 351 6,02] 24 077 8,85 e 29 243 7,32 21,46 28274 5,80 — 3,31 34299| 6,70) 21,3 
13. Rheinprovinz 47 760 45,30 85119) 29,51 x 97 745 248 | 14,83 120 113 24,64 22,88 128 2081 25,04 6,74 
14. Hohenzollernſche Lande 236 02 2880 O, 10 x 314 0,0 9,03 | 477 Ono) 51,91 5111 O, 10 7,13 
Staat 105 440 100,00 288 456 100,00 ; 399 277 100,00 | 38,42 | 487 539 100,00 | 22,11 | 511 938! 100,00 | 5,00 
Arten: 
a) ſtädtiſche Sparkaſſen . 65063! 61,71 | 164 647| 57,08 8 213 513] 53,47 | 29,08 || 270 342 55,48 26,62 282 729] 55,25 4,58 


b) Landgemeinde⸗Sparkaſſen 4 103] 3,89 8 461] 2,93 i 17 698; 4,43 109,17 19725) 40s) 11,45 22074 4,81 11,91 
c) Kreis. u. Amts- j 30 268; 28,71] 94371| 32,72 Ñ 143 851 36,03 52,48 ı 175 243| 35,94 21.82 181 115] 35,33 3,35 
d) Provinzial⸗ u. ſtänd. „ 3 880 3,8| 17 216 5,97 ç 18 471] 4,63 17 950 3,68 — 2,82 21 454 4,19 19,52 
e) ſonſtige öffentliche „ 2126 2,02 3761| Lan ; 5744| Lu 52, 73 | 4 279 0,88 — 25,50 4 566) 0,89 6,71 


H 


Weſtpreußen, wo die Girogelder um 18 % bzw. 108 % anmwadien, | jammenhänge wird fih erſt etwas jagen laffen, wenn man die Zu: 
und Hannover, wo fie um 96 % bzw. nur 23 % wachſen; jowie ſammenſetzung der Giro» und Spargelder wieder eingehender kennt. 
für Januar und Februar Heſſen⸗Naſſau, wo fie um 3 % nd mins Faßt man übrigens ſelbſt einen Teil der Giro⸗ uſw. Gelder, 
dern und dann um volle 21 % wachſen, und Pommern, wo der der nicht ſehr erheblich fein kann, nämlich den, der zwar für bal- 
Zuwachs von 44% in eine Abnahme von fat 2% umſchlägt. digen Wiederverbrauch eingezahlt worden ift, ſpäter aber nicht 
Weiteres kann aus den ae 9, 12 und 15 der Tabelle ent- wieder verbraucht wird (3 B. erſparte Reſte von eingezahlten Be- 
nommen werden. amtengehältern oder wegen verſchlechterter Konjunktur nicht zur 

Erſtaunlich bleibt angeſichts dieſer monatlichen Schwankungen Neubeſchaffung von Waren eingezahlte Rechnungsgelder aus 
der Zunahme oder Abnahme die doch recht große Konſtanz in dem | Warenverfäufen) als endgültig erſpartes Geld auf, alfo als neus 
Anteil der Provinzen an den Staatseinlagen (Sp. 3, 5, 8, 11, 14). gebildetes Volkskapital, ſo ändert das — es ſei hier nochmals 
Selbſt gegen 1923 ſind hier namhafte ns unter den | zuſammenfaſſend hervorgehoben — nichts an der Tatſache, daß die 
Provinzen mit Ausnahme der Rheinprovinz (45 % 1923 gegen 25 % derzeitige Vermögens neubidung bei den preußiſchen Sparkaſſen nur 
im Februar 1925) und etwa noch Sachſens (6% gegen 11%) einen winzigen Bruchteil des Volksvermögens darſtellt, das vor 
keineswegs zu verzeichnen. Die Abweichungen betragen im allge- [dem Kriege bei den Sparkaſſen angeſammelt war Mag es ſich, 
meinen nur wenige Prozente. Das ſcheint auf eine große Ron- im Höchſtfall bei allen Spargeldern und Girogeldern mit Spar⸗ 
ſtanz in der Schichtung der Girokundenkreiſe und in den Bedürf- charakter zuſammen, wirklich jhon um "11. oder ſelbſt / des 
niſſen der Wirtſchaftszwecke dieſes Verkehrs (Warenumſatz, Gehalts⸗ alten Beſtandes handeln, ſo bedeutet das doch noch immer, daß 
überweiſungen uſw.) zu deuten und beſagt zum mindeſten, daß die ein Zurückwerfen auf die Höhe der Spareinlagen bis etwa zur 
ſtarken Abweichungen der Provinzen vom iini in den ein⸗ Zeit der Reichsgründung vorliegt (Einlagebeſtand 1875: 1112 
zelnen Monaten ſich gegenſeitig ausgleichen. Millionen Mark) und daß ſelbſt bei den derzeitigen Fortſchritten 

Bezüglich der Verteilung der Giro: uſw. Gelder auf die Arten des Sparens (es fei fogar monatlich etwa 100 Millionen Mark 
der Sparkaſſen in den beobachteten Monaten ift die Konſtanz der | Zuwachs an Spar- und Girogeldern zuſammen zugrundegelegt) 
Verhältniszahlen untereinander erwähnenswert und die Tatſache, | eine Zeitſpanne von etwa 10 Jahren nötig iſt, um den letzten 
daß die Tendenz zu einer Verſchiebung der Girogelder zugunſten Friedensſtand der Spargelder im jetzigen Staatsgebiet zu erreichen. 
einer der Sparkaſſenarten nicht hervortritt, vielmehr das Gegenteil | Selbſt die Spareinlagenbeſtände der Inflationsjahre 1919 und 1920, 
der Fall zu fein ſcheint. Denn die geringe Verſchiebung zugunſten | die im 62. Jahrgange der Zeitfchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen 
der Kreisſparkaſſen (von 32,72 % im November auf 35,38 % im Landesamts (Seite 347, 398 ff.) auf ihren Auslands: und Jn- 
Februar) läßt fih mindeſtens nicht mit genügender Sicherheit als lands⸗Realwert (unter Zugrundelegung des Dollarſtandes bzw. des 
charakteriſtiſch anſprechen. Lebenshaltungsinder) zurückgeführt find, find noch nicht zur Hälfte 

Die folgenden Monatserhebungen müſſen zur Klärung der erreicht. Denn damals betrugen die Realwerte der Spareinlagen 
Frage abgewartet werden Es tritt übrigens eine auffallende 2,is1 und 1,674 Millionen Mark (Auslandswert 1919 und 1920) 
Gleichheit des Verhältniſſes unter den Anteilen der beiden Haupt⸗ bzw. 3,712 und Zeen Millionen Mark (Inlandswert 1919/20). 
arten von Sparkaſſen hier und bei den Spargeldern hervor, die Ein Bild zwar nicht des Sparſinns oder der Sparkraft der 
man mit Rückſicht auf den weniger ſchnellen Warenumſatz in der Bevölkerung — denn man kennt nicht hinreichend die Benutzung 
Landwirtſchaft nicht ohne weiteres hätte erwarten können. Die der ſonſtigen Kapitalbildungsarten, wie Genoſſenſchaftskonten, 
ſtädtiſchen Sparkaſſen und die Kreisſparkaſſen hatten nämlich im | Hypothekengewährung, Verſicherung, Aktienerwerb vim. — wohl 
Februar 1925 57 % bzw. 34 % des Geſamtbeſtandes aller Spar- aber ein Bild der tatſächlichen Inanſpruchnahme der Sparkaſſen 
einlagen im Staat, und ganz ähnlich war ihr Anteil an den ge- zum Zwecke der Neubildung von Kapital durch einen mehr oder 
ſamten Giro- vim. Geldern mit 55 % bzw. 35 %. Über die Zus weniger großen Teil der Bevölkerung (die Zahl der Sparbücher 
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und ihre Gruppierung nach der Höhe der Konten iſt für die be 
obachteten Monate nicht bekannt; die letzten bekannten Ziffern ſind 
die von 1923; damals betrug die Zahl der Sparbücher mit 
Papiermarkkonten 19,67 Millionen, mit Goldſparmarkkonten 38 232, 
mit Rentenmarkkonten 32 375) erhält man aus der Beziehung 
der Einlagen zur Einwohnerzahl der Provinzen. 

Auf den Kopf der fortgeſchriebenen Bevölkerung betrug der 
Beſtand an Spareinlagen 


am Ende des 


Monats 
in d 
N 5 Novem: Dezem⸗ Bas Tes 
Proving 1913 | 1923 || ber ber | nuar | bruar 
Bill. 1924 | 1924 | 1925 | 1925 
M M. NH BHU | RA AR 


— — (A ET E —— — 


1. Oſtpreu ßen 134,17 0,13; 4,10 Aen ban 7,21 
2. Brandenburg 403,311 Dm 7,2] Ban 10,58 12,18 
3. Stadt Berlin 166,11 Oe 3,49 4,26 5,71] 6,81 
4. Pommern 370,66] O, 1s 8,95] 10,37! 11,97 13,41 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 226,28 0.1 Aan 5,09 6,48 7,87 
6. Niederſchleſienn 257,16 0,12 5,07 6,03 7,55 8,64 
7. Oberſchleſienn 150,86 O, 3,87 4,21 Dua 6,11 
8. Sachſeen 352,10 0.49 Gen 7,81 9,79 11,20 
9. Schleswig⸗Holſtein 556,31 0,37; 9,2 11,150 13,68 15,65 
10. Hannover 509,755 0,27 14,64] 17,051 19,90 22,48 
11. Weſtf alen 514,72 (an 15,7 17,810 20,28 22,86 
12. Heſſen⸗Naſſau 286,19 Uu 6,90 Ban 10,35) 12,47 
13. Rheinprovinz 410,2) 1,5 13,82] 16,30 10.66) 22,72 
14. Hohenzollernſche Lande. | 322,52 0,0 7,45 8,68 10,17 13,22 

im Staate 354,74 0,5 9,2 10,88 13,12 15,11. 


Auch hier wieder tritt in den Zahlen zunächſt für den Staat 
als Ganzes, dann auch für die Provinzen das einerſeits erfreuliche 
Bild der Sparanſtrengung bei einem Vergleich zwiſchen 1925 und 
1923, andererſeits das vernichtend ungünſtige Ergebnis eines Ver⸗ 
gleichs mit dem Jahre 1913 grell hervor. Hier z. T. noch ſchärfer, 
da ſich die inzwiſchen geſtiegene Einwohnerzahl geltend macht. 
Die vier Monatserhebungen beleuchten im einzelnen, wie die 
Provinzen ſich hier nach der Höhe der Durchſchnittsbeteiligung am 
Sparvorgang in nicht unerheblich anderer Reihe folgen als be- 
züglich der abſoluten Spareinlagebeträge. Führten z. B. im 
Februar 1925 bei einer Ordnung nach den abſoluten Beträgen 
der Spareinlagen (unter Fortlaſſung der Zwerggebilde) weit voran 
Rheinland, Weſtfalen und Hannover und folgten dann in größerem 
Abſtand Sachſen, Brandenburg, Heſſen und Berlin, ſo führt hier 
mit dem höchſten Durchſchnittskopfbetrag der Reihe nach Weſtfalen, 
Rheinland, Hannover, Schleswig und Pommern. Die beiden 
letzteren Provinzen treten alſo hier vorteilhaft hervor, während 
Brandenburg und Berlin zurücktreten. Ein wiederum anderes 
charakteriſtiſches Abweichen in der Reihenfolge ergibt ein Vergleich 
mit Spalte 16 der Tabelle. Beſonders bezeichnend iſt, daß in 
den fraglichen Monaten ausnahnslos ſämtliche weſtlichen Provinzen 
außer Heſſen⸗Naſſau weit über dem Staatsdurchſchnitt liegen, 
ſämtliche öſtlichen dagegen weſentlich unter dem Staatsdurchſchnitt — 
ein ſehr charakteriſtiſches Bild. Schleswig⸗Holſtein als Mittelprovinz 
bildet fait genau den Staatsdurchſchnitt. Die auffallend geringe Kopf: 
quote in Berlin kann vielleicht zum Teil mit der vermehrten In— 
anſpruchnahme der übergroßen Anzahl von Banken in Berlin durch 
Girokunden erklärt werden, Oberſchleſien dagegen iſt wohl wirklich 
eine erſparnisarme Provinz. Für die Zahlen des Jahres 1923, für die 
die früher geäußerten Bedenken gelten, ſei nur auf das Hervortreten 
der Rheinprovinz und Weſtfalens hingewieſen. Ein Vergleich des 
Februar 1925 mit 1913 ergibt, daß damals die Gruppierung der 
Provinzen nach der Höhe der Sparbeträge pro Kopf eine ſehr 
ähnliche war, nur erhoben ſich Pommern und Brandenburg über 
den Staatsdurchſchnitt und traten neben die ſparſtarken Weit 
provinzen, ferner ſtand nicht Weſtfalen, ſondern neben — wie heute 
— der Rheinprovinz und Hannover vor allen Schleswig-Holſtein 
an der Spitze der Provinzen. 

Von dem durchſchnittlichen Anteil der Bevölkerung am Giro— 
uſw⸗Verkehr ſucht die folgende Tabelle ein Vild zu geben. 


Auf den Kopf der fortgeſchriebenen Bevölkerung betrug der 
Beſtand der Giro⸗Scheck und n 


am Ende des 
in der Jahres Monats 
Provinz RE Novem⸗ Dezem⸗ Sa: Fe⸗ 
1923 ber ber nuar | bruar 
13924 | 1924 1925 | 1925 
1 2 17 4 | 5 6 
| | 
1. Oſtpreußs n ns 2,48 3,78 un! 5,90 
2. Brandenburg 1.88 9,66 15,35 19,19, 20,47 
3. Stadt Berlin 1.55 Van Bad 7,54, 6,9 
4. Pommern 1,84 5,29 9,30 14,07 13,85 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 1,05 2,95 3,47 7,28 7,21 
6. Niederſchleſien A4 5,58 Ban 10,5% 11,17 
7. Oberſchleſien 0,58 4,40 Tas!) 9,46, 10,63 
8. Sachſen 1.88 8,31 10,165 17,18} 17,21 
9 Schleswig- Holſtein 3,01 9,24 14.980 16,88 16,58 
10. Hannover Le 5,88 1151 1414| 14,00 
11. Weltfalen........ 3.21 6,61 11510 12,40 13,34 
12. Heſſen⸗Naſſau 2,7% 10,7% 12,2 12,0 14,9 
13. Rheinprovinz 6,89 12,29 14,111 17,34 18,51 
14. Hohenzollernſche Lande. 3 34 4,08 4,5 65 7.24 
im Staate. 22% 7 10,0 (al (a 


Ein gleichmäßiges Übergewicht der Weſtprovinzen iſt hier nicht 
— wie bei der entſprechenden Tabelle für die Spareinlagen — feſt⸗ 
zuſtellen, vielmehr ſteht hier Brandenburg im Februar am ſtärkſten 
da und Pommern wächſt im Februar über Weſtfalen hinaus. Berlin 
dagegen bleibt auch hier auffallend ſtark hinter den Staatsdurch⸗ 
ſchnitten zurück. Im ganzen aber zeigt ſich, ſelbſt im Vergleich zu 
1923, eine ziemlich große Stetigkeit in der Entwicklung der Kopf⸗ 
quoten der Provinzen untereinander und eine Parallelität zum 
Staatsdurchſchnitt. 


Beſonders angeſichts der völligen Ungewißheit über die Zahl 
der derzeitigen Sparer, ihre berufliche Zuſammenſetzung und mangels 
ſicheren Urteils über den wirtſchaftlichen Zweck der gegenwärtigen 
Spareinlagen erſcheint die monatliche Bewegung auf den Sparkonten 
von erheblichem Intereſſe. Dabei kann man ſich auf die Wieder⸗ 
gabe des jeweiligen Verhältniſſes zwiſchen den monatlichen Ab: 
hebungen und dem Einlagebeſtand am Monatsbeginn beſchränken, 
da die abſoluten Zahlen der Abhebungen kein Sonderintereſſe be— 
anſpruchen können und ſich die Höhe der monatlichen Einzahlungen 
aus dem Vergleich der Abhebungsbeträge mit dem monatlichen oer: 
bleibenden Geſamtzuwachs der Einlagebeſtände, wie ſie in Spalte 11, 
14 und 17 der Tabelle 0 wiedergegeben ſind, ergibt. 


Die Abhebungen an Spareinlagen betrugen Hundertteile 
des Einlagebeſtandes am Beginn des Monats 


in der Dezember Januar Februar 
Provinz 1924 1925 1925 
d — 1 4 

1. Oſtpreußen 27,30 26,06 21,82 
2. Brandenburg... .... 20,45 15,63 14,05 
3. Stadt Berlin 10,59 9,13 10,43 
4. Pommern 18,52 16,76 15,32 
5. Grenzmark Poſen-Weſtpr. 17,57 21,91 16,30 
6. Niederſchleſien 28,80 23,54 18,06 
7. Oberichlefien ....... 16,31 16,28 11,4 
8. Sachſen 21.25 18,56 14,75 
9. Schleswig⸗Holſtein 20,13 12,12 10,28 
10. Hann oven 25,10 22,63 21,74 
11. Weitfalen ......... 22.72 21,03 17,78 
12. Heſſen-Naſſauuo.-ͤ 17,89 14,85 12,64 
13. Rheinprovinz 23,86 23,68 17,55 
14. Hohenzollernſche Lande.. 10,27 6,60 4,04 

im Staate 22,11 20,37 16,82 

bei den 
a) ſtädtiſchen SEET 24,26 22.83 18,89 
b) Landgemeinde- „ 21,34 17 14,39 
c) Kreis- u. Amts⸗ „ 19,94 17,29 14,26 
d) Provinz. u. ſtänd. „.. 22.62 18, 15,79 
e) ſonſt. öffentlichen „.. 10,42 7 5,70 
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Zwei bedeutſame Tatſachen erhellen daraus: Erſtens durch Ver⸗ 
gleich mit den Vorkriegszeiten, daß der Anteil der Abhebungen am 
Einlagebeſtand zurzeit ganz weſentlich — etwa zehn⸗ bis zwölfmal — 
größer iſt als früher. Denn z. B. für die einzelnen Monate der 
Jahre 1891, 1901 und 1911 errechnet fih der Anteil der Abhebungen 
am Einlagebeſtand als 2,00 %, 1,4 % und 2,40 %. Ziele Ber: 
hältniszahlen ſind allerdings unter Zugrundelegung einer monatlich 
gleichmäßigen Verteilung der damals nur für das ganze Jahr be⸗ 
kannten Rückzahlungsziffern errechnet, doch dürften bei der Gleich⸗ 
mäßigkeit der damaligen Entwicklung kaum Bedenken hiergegen be⸗ 
ſtehen. Daß die Sparer heute weſentlich leichter dazu gezwungen 
ſein werden, ihre Spargelder anzugreifen, liegt auf der Hand. Noch 
ſchärfer würde der Gegenſatz ſein, wenn nicht früher vielfach die 
Gehälter der kleineren Beamten, die im Laufe des Monats auf⸗ 
gezehrt wurden, auf Sparkonten eingezahlt wären. Zweitens iſt, 
ſoweit man der dreimonatigen Beobachtungszeit trotz ihrer Kürze 
Bedeutung beimeſſen kann — und das dürfte wegen der großen Gleich⸗ 
mäßigkeit der Erſcheinung in allen Provinzen immerhin weitgehend 
ſtatthaft ſein — wichtig feſtzuſtellen, daß allerdings erfreulicherweiſe 
eine abnehmende Tendenz bei der Rückforderung von Spareinlagen 
beſteht (von 22,41 % im Dezember 1924 auf 16,82 % im Februar 1925 
für den Staat), die ſich faſt völlig gleichmäßig auf ſämtliche Pro⸗ 
vinzen erſtreckt. Eine erhebliche Ausnahme bildet nur Berlin, bei 
dem ſich die Erſcheinung aus der ohnehin ſchon im Dezember geringen 
Rückzahlungsquote einwandfrei erklärt. Freilich muß bei einem Urteil 
über die Entwicklung des Anteils der Abhebungen gegenüber dem 
Beſtand die Möglichkeit in Rechnung geſtellt werden und offenbleiben, 
daß die beobachteten Monate wegen des Weihnachtsfeſtes, des Jahres⸗ 
endes und ⸗beginnes und aus ſonſtigen Gründen ein vom Durch⸗ 
ſchnitt der Monats⸗ und Jahresbewegung abweichendes Bewegungs⸗ 
bild geben. Recht bedeutſam iſt endlich auch noch hinſichtlich der 
Verteilung der Spargelder nach Sparkaſſenarten, daß der Charakter 
der Spargelder bei Stadt und Land als ein faſt völlig überein⸗ 
ſtimmender erſcheint, daß z. B. nicht etwa, wie man vermuten 
könnte, die Spargelder in den Städten weſentlich ſtärker fluktuieren 
(19 % bei den Städten gegen 14 % bei den Kreiſen im Februar). 
Hat doch z. B. gerade Berlin, wenn man von Hohenzollern abſieht, 
nach Schleswig⸗Holſtein den geringſten Abhebungsanteil. Dieſe 
Feſtſtellungen ſind für die Beurteilung der Liquidität, der Anlage⸗ 
möglichkeiten für die Sparkaſſengelder auf lange Sicht, insbeſondere 
auch zur Beurteilung der Aufnahme von Hypotheken durch die Spar⸗ 
kaſſen von Wichtigkeit und gewähren ein zweifellos gegenüber der 
Vorkriegszeit ungünſtigeres, wenn auch nicht beunruhigendes Bild. 
Freilich muß auch hier die Kürze der Beobachtungszeit im Auge be⸗ 
halten werden. 


Ein entſprechender Vergleich zwiſchen Abhebungen und Geſamt⸗ 
einlagebeſtand läßt ih bei den Giro- uſw. Konten nicht ganz geben. 
Immerhin belehren die folgenden Zahlen doch auch in etwas über 
die Stärke des Fluktuierens, das Bedürfnis nach Liquidität der 
Girogelder der Sparkaſſen und, durch Vergleich des Überſchuſſes 
der Vorſchüſſe über die Guthaben, über das Ausmaß, in dem die 
eigentlichen Spargelder für die Bedürfniſſe der Girokunden heran⸗ 
gezogen werden. 


Das Überragen der Einzahlungen und der Auszahlungen über 
den Guthabenſtand bekundet immerhin, wenigſtens ſolange erſtere 
beiden ſich das Gleichgewicht halten, die Schnelligkeit des Waren: 
umſatzes, dem die Guthaben größtenteils zu dienen beſtimmt find. 
Wären die Einzahlungen im Verhältnis zu den Guthaben — deren 
Konſtanz unterſtellt — geringer, ſo würde das wenigſtens die Ver⸗ 
mutung nahe legen, daß der Warenverkehr und ſomit das Bedürfnis 
zu Kauf⸗ und Verkaufspreiszahlung ſich in dem Monat verlangſamt 
hätte, daß das Geld nicht „gerollt“ wäre. Überragen die Gin: 
zahlungen die Auszahlungen weſentlich, ſo bekundet das derzeitig 
mangelnde Kaufluſt der Girokunden; iſt das Verhältnis umgekehrt, 
fo zeigt nd Warenhunger. Gleiche Schlüſſe kann man aus der 
Proportion zwiſchen Guthaben und Vorſchüſſen ziehen, nur in ab⸗ 
geſchwächtem Maße, ſowie mit der Maßgabe, daß hier nicht ſo ſehr 
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Der Giros, Scheck⸗, Kontokorrent⸗ nn 


Depoſitenverkehr im 
Monat Februar 5. 


Stand der 

in den Ein⸗ Aus⸗ Guts | Vors 

Provinzen zahlungen zahlungen haben ſchüſſe 

am Monatsende 

1 2 Tv: 
1. Oſtpreußen 23 923 23 3430 13369; 18 515 
2. Brandenburg 75 270 75 181] 50 165 54 988 
3. Stadt Berlin 62 852 66 641 26694 17 293 
4. Pommern 65 184 65 723 25 267 33 185 
5. Grenzmark Poſen⸗Weſtpr. 4619 4816 2394 4224 
6 Niederſchleſiennn 65 823 65 895 33 381] 34 878 
7. Oberſchleſien 22 926 21877 14055 15343 
8. Sachſenn 89 743 90 1530 54223 53 222 
9. Schleswig⸗Holſtein. 57 735 60 466 24 3100 31 149 
10. Hannover 94 218 98 302 42 9180 78 064 
11. Weſtfalen 134950 134 843 62 144 97 874 
12. Heſſen⸗Naſſau 86 066 86 263 34 299] 34 955 
13. Rheinprovinz 353 624] 358 291 128 208 137 334 
14. Hohenzollernſche Lande 1192 1232 511 388 
im Staate . . | 137 225 1 153 026 511 9380 611 412 
bei den 

a) ſtädtiſchen Sparkaſſen . 641 370 648 1950282 729| 300 269 
b) Landgemeinde .. 51532 51820 22074) 37 183 
c) Kreis- u. Amts⸗ „ 374 4390 383 803 181115 248 094 
d) Provinz su. ënn, , 61 057 60 063 21454| 20737 
e) ſonſt. öffentlichen „ 8827| 9145 4566 5129 


die Lebhaftigkeit des Warenumſatzes in dem bisherigen Rahmen als 
vielmehr der Ausbau oder die Verkleinerung des Marktes oder der 
Produktion durch Neuzuführung oder Abführung von Geld ihren 
Niederſchlag findet. 

Die wiedergegebenen Zahlen für Februar zeigen durch das 
faſt in allen Provinzen gleichmäßige Übereinſtimmen von Ein⸗ und 
Auszahlungen und deren gleichmäßiges Überragen über die Gut- 
haben — Erſcheinungen, die beide in den 4 Monaten weſentlich 
unverändert beſtehen —, daß ein mindeſtens leidlich lebhafter Markt 
für die Giro⸗ uſw. Kunden beſteht, der aber leider keine Neigung 
zur Ausweitung hat, da weder die Guthaben ſich beſonders weſent⸗ 
lich vermehren (oben beſprochen) noch vor allem die Vorſchüſſe die 
Guthaben neuerdings weſentlich überragen. Als abweichend vom 
Geſamtbild ſei nur folgendes hervorgehoben: Während ſich in der 
Mehrzahl der Provinzen Cin- und Auszahlungen genau das Gleich⸗ 
gewicht halten, überwiegen die Auszahlungen um einige Millionen 
in Berlin, Schleswig, Hannover und der Rheinprovinz. In jedem 
Falle faſt unbeachtliche Abweichungen vom Durchſchnitt. Eine etwas 
geringere Überlegenheit der Cin- und Auszahlungen über die Gut: 
haben als der große Durchſchnitt (etwa 2: 1) der Provinzen zeigen 
Brandenburg (75 zu 50 Millionen Mark), Oberſchleſien (22 zu 14); 
eine größere vor allem die Rheinprovinz (358 zu 128), Heſſen (86 
zu 34), Hannover (98 zu 43) und Schleswig (60 zu 24). Die 
Vorſchüſſe überragten die Guthaben um mehrere Millionen beſonders 
in Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleswig und der Rhein⸗ 
provinz, ganz beſonders aber in Hannover und Weſtfalen, wo die 
Überziehung der Guthaben um 35 bezw. 36 Millionen Mark wenig⸗ 
ſtens die Vermutung nahelegt, daß im Februar erhebliche neue 
Warenkäufe (vielleicht auch Bauten) aus Girogeldern getätigt 
worden ſind. Eine weitere Anſpannung des Kreditbedürfniſſes 
ſcheint vorzuliegen in Berlin (17 Millionen Mark Vorſchüſſe 
gegen 27 Millionen Mark Guthaben) und allenfalls Sachſen. 
Die Gruppierung nach Sparkaſſenarten zeigt die Sparkaſſen auch 
hier an den in Frage kommenden Erſcheinungen gleichmäßig be⸗ 
teiligt, nur ſcheinen die ſtädtiſchen Sparkaſſen einen verhältnis⸗ 
mäßig etwas ſchnelleren Umſatz (648 Millionen Auszahlungen zu 
283 Millionen Guthaben, d. h. mehr als 2:1) aufzuweiſen und 
die Kreis: und Amtsſparkaſſen beſonders weitgehend das Kredit- 
bedürfnis ihrer Girokunden über die Guthaben hinaus befriedigt 
zu haben (248 Millionen Mark Vorſchüſſe gegen 181 Millionen 


Mark Guthaben). Wüllenweber. 
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*Die Studierenden an den preußiſchen Univerfitäten im Winters | (2 104), katholiſch⸗theologiſche Fakultät 730 (1 005), juriſtiſche 
halbjahr 1923/24. — An den Preußiſchen Univerſitäten belief fich die | Fakultät 8 831 (5 217), wirtſchafts⸗ und ſozialwiſſenſchaftliche 
Zahl der Studierenden im Winterhalbjahr 1923/24 — vergl. nach⸗ Fakultät 3 297 (1913/14 nicht vorhanden), mediziniſche Fakultät 
folgende Überſicht — auf 34 590 (1913/14 29 781), davon waren 4 584 (6 478), philoſophiſche Fakultät 16 254 (14977). Danach 
30 782 (27 564) männlichen und 3 808 (2 217) weiblichen Geſchlechts. | haben im Vergleich mit der Vorkriegszeit die Theologen und Me⸗ 
Die Zahl der Studierenden ift alfo im Vergleich mit der Vorkriegs⸗ diziner abgenommen, die Juriften und Angehörigen der philoſophi⸗ 
zeit nicht unerheblich geſtiegen. Von den Studierenden waren 27 671 ſchen Fakultät zugenommen. 
(23 983) Preußen, 3 566 (3 364) nichtpreußiſche Reichsangehörige Es bleibt zu bemerken, daß die Ausfüllung der Fragebogen 
und 3 353 (2 434) Ausländer. Auf die Fakultäten verteilten ſich durch die Studierenden oft unzulänglich iſt. Beſonders gilt das 


| 


die Studierenden wie folgt: Evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 894 | für die Staatswiſſenſchaftler. So wird z. B. die Frage nach der 


Die Studierenden an den preußiſche 
Männer (m.) und Frauen (el 


Fakultäten un? 


%% ⁵ ⁵ii]ln]n] 9 
nach Theologiſche Fakultät Juriſtiſche Fakultät Wirtſchafts⸗ u. Mediziniſche Fakultät 
Staatsangehörigkeit | Rechts: | Rechts und ſozialwiſſen⸗[ Allgemeine s 
3 œ 3 evangeliſch | katholiſch wiſſen⸗ | Staat: | zufammen | ſchaftliche In Babn- zuſammen 
un , ſchaft wiſſenſchaft Fakultät Medizin heilkunde 
ei t EE ER TREE GE DEE ER Da EEN 
prima m. w. m. | w. | m. | w. m. w. m w. m. w. m | w. m 
I 2 | 3 | 4 5 6 2 1 3 9 10 12 13 | 14 15 16 
| | l | , 
l I. Preußen 731 e 677 — 5856 202 det 70 7 503 272| 2270 27 d 459 113 
avon i i 1 
1. Oftpreußen ... «< 44 d 26 — 264 9 184 6 448 7 148 32 13 — 1611 3 
2. Brandenburg ... nn 50, 7 3 — 3890 11 61 3| 450 10 128: 15 2 1 130 18 
3 Berlin 126 ` Ç — 1 396 34 E d 1441 22 518 117 88 1 5 dt 
Pomm een 2 — — 264 343 10 — 113 5 — 1180 28 
5. Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. CHE 2 — 39 K 13. — | 52 4 28 1| 2 — 30 
6. Niederſchleſien 36 d 28 — | 16 o m| 2 277 19 82 6 5 87| 48 
7. Oberſchleſien 11 — 24 — Bn % 43 — 132 6 3 6 5 nm 143 8 
8. Sachſen 79 2 11 — | 298) / 284 10 582 24 167 28) 6 7] 173 
9. Schleswig⸗Holſtein 36. — a — 237 10 84 2 321 5 — 99 25 80 2 107 2 
10. Hannover 92 2 51 — [ 324 "a 204 17 528 aa 7 186 aal 16, d 202 2 
11. Weſtfalenn 727 1. 1410 — [ 544 16 316 20 860 237 43| 309 3 12 — | 321) 38 
12. Heſſen⸗Naſſaouw⁸u 58 2 2 — | 479 14 57 — 536 443 50] 190 2 12 202 24 
13. Rheinprovinz Se 6 392 — [1318 70 185° 7 1463 1431 162 447 8 19 1 466 
14. Hohenzollernſche Lande ä 5 = 2 — 6 — — 1 — — | — 
15. Andere Preußen ) 6 — 1. — 45 | 18 1 œ 111 — 31 14 — H 311 16 
| | Ä 
II. Ran deutsche Staaten. 0 4, 38| — | ag 20 19% 13) 732 471 3 308 36 10 1 319 66 
avon ! i 
l; EE 17; — 2 — 600 7 15 — 75 107 34 6 2 — 36 6 
2. Sachſen 77 — 2 — 49 1 20 3 69 36 97 3 — — 27 A 
3. Württemberg T d d — 33. 2 7 — 40 46 17 2) — — 17 di 
4. Baden 4 1 4 — 43. 6 2 — 45 60 17 5 2 1 19| H 
e E ea EE T o — — 20 — 14 — 34 13 — 17 d — — 17 i 
EEN 3 ——ı = — 87 1 4 11 91 163 43 14 11 — 44 14 
T. Hambu g 10 — 11 — 28 8 1 36 e 23 3 — — 23 
8. Mecklenburg⸗Schwerin 4 — L — 32 1 8 2 40 21 — 13 di — — 13 
9. Oldenburg.. e au 23 —] a a 22 2 77 8 om 6% — — 27 
10. Braunſchwe ig | 1 — — 6 21 28 1| 72 10 — 31 1 3 — 34 l 
11. Anhalt. EEN ii — 1 =- — 30 — 31 1 61 2 — 19 Jl — — 19 | 
12. Bremee n 2 — 2 — 37 2 13 2 50 5 — 10 2 11 — 11 7 
13. Qippe e, 3 6 — bie 11 SL e 9 171 — — 999 1 
14. Lübeccc ce... . „ 14 Ca 8 U 8| — 
15. Medlenburg:Strelig ...... 2 — | — 1 — 4 — 5 11 — 2 | = 2 
16. Waldeck İ — — — 5 — Sg 8 2 — Bl ie 8 — 
17. Schaumburg⸗Lipple E 6 — 3 — 1— 4 — — 5 — — — | 5 — 
HL Anßerdeutſche Länder .. | 45, 1 15 — | au 10 65 5 276 235 710 920 730 67 20 997 150 
davon | 
I Dans 3 1 5 — 28 3 13 3 41 — — 22 7 11 — 23 7 
2. Luxemb ung — — — — — — — — — 3 — 4 1 — 41 
3. Oſterreichc h. i-l- — 20 1 3 1 23 25 25 14 U — 26 4 
5 1 E ae e — — — — 111 — 3 — 14 45 — 1766 41 23 1 C e 
Griechenland. 11 — — — 9 — 11 — 10 5 — 37 11 — = 
6. Jugoſlawieieiens 1 — Di a 2 1 — 3 34 — 28 11. 11 — 29 JI, 
7. Lettland = = 117 1 2 — 19 1 32 5 I, 33 % 
8. Litauen „ 17 1 100 — 27 2 — 56% , — — 56 8 | 
9. Norwegen 1— — — 1 1 — — 1 10 — 52 25 5 77. 10 
10, rn 8 5 — 4 — 36 2 9 — 45 4 — 53 11 4 — 57 1 
11. Rumänien 134 — — — 11 — 3 Z| 4 12 — 42 5 21 — 44 3 
a o . d — 9 — D 4 87 17 21 — 15 2 
S lr. E E 3 — — — 13 — 2 — 15 6 9 11 — f 
14. ZihedosSiowalei ...... „„ 12 — 4 1 16 40 17 Ai — 1 11 6 
15. Ungarn 2... 220200. ME — — — 4 — 1 — 5 d — 28 1 — 20 2 
16. Chinnnaͤee 222. — — — — 5 — 1 — 6 3 — 33 — — — 
Alle Staaten zuſammen 866 2 7301 — 6 609 232 1902 88| 8511| 320| 2976! 321| 3713| 64 | 1900 37 
— — —— | ——— —— — — —— —— 
Studierende überhauyt 894 | 730 6 841 1 990 | 8 831 3 297 1357 227 


1) Studierende mit preußiſcher Staatsangehörigfeit. die ihren Geburts. oder Heimatsort nicht in Preußen haben. — ) Unter den weiblichen Studierenden befinden fid 2707 mit dem 
— ee 


Ké SC E Ge St Hae 
sss t haufig mit Stontswiffenige 
Univerfitäten, an denen eine beſondere ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät 
gar nich befeht. All dieſe Studierenden ſind in vorſtehender Über⸗ 
der philoſophiſchen Fakultät zugezählt worden, der ſie in der 
` EA ausſchließlich angehören dürften. Eine irgendwie weſent⸗ 
Ku: nderung der für die Fakultäten angegebenen Zahlen würde 
) Kg and nicht bet einer Berichtigung der vereinzelten ungenauen 
Meldungen eintreten. 
. SZ Im folgenden ſeien noch für die verſchiedenen Studienfächer 
Er Sianna Fakultät die Zahlen ber Geess 1913/14 


im Winter⸗Halbjahr 1923/24. 
tulterte Studierende ohne Hörer. , 


Mathematik und L 
aturwiſſenſcha 
(außer Chemie 
als Hauptfach) 
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19 N 4 
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6 10 3 
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1003 434 1316 341 1644 135 
"ams 77 — — — — 
1235 1437 | 1657 | 1982 | 585 


eines Gymnaſtums, Realgymnaſiums, einer Oberrealſchule oder einer Studienanſtalt. 


d KZer I Ñ l A ka l Se e ur 
n“ tege, auch für | und ARTEN, gebongt, wobei das Jahr 


s T Phpiloſophiſche Fakultät 


Klammern geſetzt wird: Alte und neue Philologie und Geſchichte 
2814 (7 025), Mathematit und Naturwiſſenſchaften + 657 (3319), 
Chemie 1782 (739), Pharmazie 585 (451), Staatswiſſenſchaften 
und Landwirtſchaft 6 454 (2059). Eine ausführliche Beſprechung 


der Ergebniſſe wird erfolgen, wenn die Zahlen bis zum mun 
ſemeſter 1924 vollſtändig veröffentlicht ſind. Z 

Die Zahl der weiblichen ‚Studierenden hat nicht nur oa 
ſondern auch im Verhältnis zu der Geſamtzahl der Studierenden * 
e zugenommen, 11 v. H. gegen 7, v. e im Jahre oa N | 
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»Das Taubſtummenſchulweſen in Preußen in den Jahren 
1921-1923. — Während im Jahre 1920 noch 44 Anſtalten für 
ſchulpflichtige Taubſtumme gezählt wurden (vor dem Kriege 48), 
ging ihre Zahl im Jahre 1921 auf 42 herunter; 1922 waren nur noch 
41 und 1923 noch 40 Anſtalten vorhanden. Im Laufe des Jahres 
1921 wurden die Anſtalten in Stralſund und Schneidemühl, 1922 
die in Oſterburg und Emden, 1923 die Anſtalt in Schlochau auf⸗ 
gelöſt und deren Schülerbeſtand anderen Anſtalten überwieſen. In 
Schleswig wurde 1922 eine zweite Anſtalt neu eröffnet. Finanzielle 
Notlage und Schülermangel dürften die Schließung dieſer Anſtalten 
herbeigeführt haben, zumal bei den im Oſten gelegenen Anſtalten, 
die infolge der Gebietsabtretungen den größten Teil ihres Hinter- 
landes, aus dem die Schüler ſtammten, verloren hatten. Somit 
iſt nunmehr die Zahl der Taubſtummenanſtalten um ein volles 
Sechſtel geringer als vor dem Kriege (48: 40). 


Zahl der Lehr: und Aufſichtsperſonen. 


An⸗ Ordentliche Hilfs⸗ Techniſche Zu⸗ 
Jahr | ftal Lehrer lehrer Lehrer Uujjeher jam 
ten] m. w. m. | w. = m. w. 

4 2 


Zahl der Zöglinge. 


a Im Schulgänger | Zu: 
Jahr Internat Externat gang j 
AR ſammen 
m. | w. m. w. m. w. 
1 12 12 14 15 16 17 | 18 
| 
1931 716 606] 1029 817 440 404 4012 
1922 624 536 1043 793 417 376 3789 
1923 725 615 845 694 428 399 3 706 


Der Beſtand an Zöglingen, der 1920 3976 (2168 m., 
1 808 w.) betragen hatte, ſtieg 1921 auf 4 012 (2 185 m., 1 827 w.), 
fiel aber 1922 auf 3 789 (2 084 m., 1 705 w.) und ging 1923 
weiterhin auf 3 706 (1998 m., 1708 w) Schüler zurück. Die 
erhebliche Abnahme 1922 gegen das Vorjahr iſt z. T. darauf 
zurückzuführen, daß in dieſem Jahre 113 Zöglinge aus den an 
Polen abgetretenen oberſchleſiſchen Gebieten die Anſtalt in Ratibor 
verließen. Im übrigen dürfte, beſonders im letzten Berichtsjahre 
1923, bereits die natürliche Verminderung in der Schülerzahl in— 
folge des Kriegsgeburtenausfalls nicht ohne Einfluß auf die Ab— 
nahme der Zöglinge geweſen ſein. Einwandfrei läßt ſich dieſe 
Annahme freilich nicht beweiſen, denn zahlenmäßigen Verluſten in 
den einen ſtehen Zunahmen in anderen Anſtalten gegenüber, und 
auch eine durchweg vorhandene Minderbeſetzung der jüngſten Klaſſen 
iſt keineswegs feſtzuſtellen. Es iſt immerhin zu bedenken, daß die 
taubſtummen Kinder mindeſtens ein Jahr ſpäter als die geſunden 
eingeſchult werden, ſodaß erſt im Laufe der folgenden Jahre der 
Einfluß des Geburtenrückgangs auf die Schülerzahl auch der Taub— 
ſtummenanſtalten klar in Erſcheinung treten wird. 

Die Zahl der taubſtummen weiblichen Zöglinge hat verhältnis— 
mäßig etwas weniger abgenommen als die der männlichen. Das 
Verhältnis der Knaben zu den Mädchen in den Taubſtummen— 
anſtalten betrug vor und auch kurz nach dem Kriege noch etwa 
5: 4. Im Jahre 1923 ſteht es etwa auf 7: 6, wodurch es ſich den 
verhältnismäßigen Anteilen der geſunden Schulkinder etwas nähert. 

Wie ſchon in dem erſten Bericht über das Taubſtummenſchulweſen 
(vergl. Zeitſchr. 1922, 62. Jahrg. S. 59) eine beſonders ſtarke Abnahme 
der Externen in der Nachkriegszeit nachgewieſen wurde, ſo läßt ſich 
dieſe Erſcheinung auch für die Berichtsjahre weiterhin feſtſtellen. 
Während vor dem Kriege auf 1 internen 2 externe Zöglinge kamen, 
wies das Jahr 1920 bereits 2 interne auf 3 externe auf, und im 


| 
| 


Jahre 1923 ſtellte ſich das Verhältnis auf etwa 5:6, d. h. die 
Zahl der internen iſt bald ebenſogroß wie die der externen Schüler. 
Über die Gründe dafür iſt im vorigen Bericht (ſ. oben) bereits aus⸗ 


führlich geſprochen. So ift denn auch die Zahl der reinen Internate 


unter den Anſtalten im Laufe der Berichtsjahre von 10 auf 13 ges 
ſtiegen, während die Zahl der reinen Externate ſich um 4 verringert hat. 

Schulgänger find wie ſtets an faſt allen Anſtalten vorhanden, ver⸗ 
hältnismäßig wenig in den kleinen Städten, erheblich mehr in den 
großen; die ſtädtiſche Taubſtummenſchule in Berlin hat nur Schulgänger. 

Die Zahl der Lehr und Aufſichtsperſonen belief fih 192 1 auf 
532 (385 m., 147 w.), 1922 auf 519 (373 m., 146 w.) und 
1923 auf 497 (360 m, 137 w.), während ſie 1920 557 (412 m., 


145 w.) betragen hatte. 


Wenngleich die fortſchreitende Auflöſung von Anſtalten und die 
Abnahme von Schülern naturgemäß auch eine Verringerung des 
Lehrperſonals mit ſich bringen mußten, ſo iſt letztere doch in etwas 
ſtärkerem Grade erfolgt als jene. Denn während 1920 auf 100 Lehr⸗ 
und Aufſichtsperſonen etwa 714 Schüler kamen, waren es im Jahre 
1923 746. Im Jahre 1913 betrug allerdings die Zahl der 
Zöglinge 826 auf 100 Lehrer. 

An dieſer Abnahme waren wiederum die männlichen Lehr— 
und Aufſichtsperſonen ſtärker beteiligt als die weiblichen, deren Zahl 
1921 ſogar noch um 2 zunahm und erſt im letzten Berichtsjahre 
unter die Zahl von 1920 ſank, ſodaß ihre Verluſte gegenüber 
dieſem Jahre 8 oder 5,5 v. H. betragen, während die Zahl des 
männlichen Perſonals ſich um 52 oder 12,6 v. H. verringerte. 

Unter den einzelnen Gruppen des Lehr- und Aufſichtsperſonals 
waren an dieſen Verluſten die techniſchen Lehrkräfte verhältnismäßig 
am ſtärkſten betroffen. Die männlichen techniſchen Lehrer, deren Zahl 
allerdings auch vor dem Kriege ſchon ſehr niedrig war — 1913 war ſie 
ſchon bis auf 3 geſunken — ſind jetzt ganz verſchwunden, aber auch 
die weiblichen techniſchen Lehrkräfte haben ſich um 16 v. H. verringert. 

Mit dem im Jahre 1924 allgemein einſetzenden Beamten-Abbau 
dürfte, beſonders im Hinblick auf die in den nächſten Jahren noch 
ſtark abnehmende Schülerzahl, auch eine weitere nicht unerhebliche 
Verringerung des Lehr- und Aufſichtsperſonals zu erwarten fein. 


»Die Oder als Steuergrenze. — Die in der Zeitſchrift 1924, 
64. Jahrg., 1. Abtl. S. 19* und 2. AMi. S. 104, 105 u. 106 
erſchienenen Artikel, die fih mit der Reichseinkommenſteuer 1921 
und der Körperſchaftsſteuer 1920 beſchäftigen, ſollen im folgenden 
eine Ergänzung in ſtatiſtiſch-geographiſcher Beziehung erfahren. 

Zeichnet man in die Karte des preußiſchen Staates den auf 
jeden Regierungsbezirk entfallenden Promilleanteil am Sollaufkommen 
der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer ein, fo erkennt man, 
daß die 5 von der Oder durchfloſſenen Bezirke: Oppeln, Breslau, 
Liegnitz, Frankfurt und Stettin eine Steuergrenze zwiſchen dem Oſten 
und dem Weſten bilden. Ränmlich ausgedehnter und eingreifender 
als die anderen deutſchen Stromgebiete, ſcheiden ſie als ein mächtiger 
Riegel die 6 öſtlichen von den 24 weſtlichen Bezirken und laſſen 
eine Oſtmark als Einheitsblock von beſonderem Steuercharakter her⸗ 
vortreten. Beſonders ergiebig wird dieſe Betrachtungsweiſe, wenn 
man ſie mit der Gliederung der Regierungsbezirke nach der Höhe 
ihrer Anteile am geſamten Sollaufkommen der beiden Steuerarten, 
die in der Zeitſchrift 1924, 64. Jahrg., 2. Abtl. S. 105 ſchon 
beſprochen worden ift, verbindet. Der Aufbau der Regierungs- 
bezirke wurde dort durch den zwiſchen Merſeburg und Münſter 
liegenden Staatsdurchſchnitt in 2 völlig ungleichartige Stock— 
werke geſchieden, ungleichartig der Zahl nach (oben 9 Bezirke, 
unten 26), ungleichartig der Steuerleiſtung nach (oben die 
ſtärkeren, unten die ſchwächeren). Das untere Stockwerk läßt ſich nun 
unter dem geographiſchen Geſichtspunkte weiter in zwei Teile aus— 
einanderlegen: Der eine (von Münſter bis einſchl. Lüneburg) um— 
faßt 12 Bezirke mit dem inneren Abſtandsmittel von 1,4; der andere 
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Durch die Oder gliedert ſich der Staat in: 
Weſt⸗ Oderland Oder⸗ Bezirke Oſt⸗Oderland 
Das Soll⸗ Das Soll⸗ Das Got, 
aufkommen aufkommen aufkommen 
wt te í Reichs. ' 
c einkommen Zahl g ei Ra . ‚  jeinfommen- Jah 
Regierungs⸗ limner 1921 der Regierungs⸗ feuer 1921 der Regierungs- ſſteuer 1921 der 
Ne und der Typus , und der Typus und der ypus 
bezirke Eh Groß bezirke - SE Grof. |, bezirke ſchafts⸗ Groß⸗ 
ſteuer 1920 ſtädte ſteuer 7 ſtädte ſteuer 1920 ſtädte 
vom 1 000 vom 1 000 vom 1 000 
des Geſamt⸗ des Sefamt- des Geſamt⸗ 
betrages betrages betrages 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
| | 
1. Berlin 195 i 1 
2. Düſſeldorf 141 i 9 
3. Arnsberg 68 i 3 
4. Wiesbaden 54 g 1 
5. Köln ...... 50 g 1 
6. Breslau 50 g 1 
7. Schleswig 36 g 2 
8. Magdeburg 33 g 1 
9. Merſeburng 33 g 1 | | 
10. Münſter 28 g 1 | 
11. Frankfurt 27 a — 
12. Potsdam 25 a — 
13. Hannover 23 g 1 
14. Caſſel 23 g l i 
15. Liegnig .... 21 g — 
16. Stettin 19 a 1 
17. Aachen 19 g | 1 
18. Minden 17 g — 
19. Hildesheim 15 g — 
20. Coblenz 14 a — 
21. Qüneburg .... 13 a — 
22. Königsberg 13 a 1 
23. Erfurt 12 .g 1 
24. Stade 10 a — 
25. Köslin 9 a — 
26 Trier 8 a — 
27. Osnabrück c 8 a — 
28. Gumbinnen 6 a — 
29. Aurich. 6 a — 
30. Schneidemühl!) 5 a — 
31. Allenſtein 5 a — 
32. Weftpreußen. . 4 a — 
33. Oppeln 4 a — 
34. Stralfund ... 4 a — 
35. Sigmaringen 2 SE i 


1) Für den Reg.⸗Bez. Schneidemühl kommen hier die Zahlen aus der ehemaligen Provinz Poſen nicht in Frage. 


(14 Bezirke mit dem inneren Abſtandsmittel von O,s) reicht von 
Königsberg bis auf den Grund. Es iſt die Oder, die den Weg 
zu dieſer Neugruppierung weiſt. Hierunter folgt eine Verteilungs⸗ 
überſicht, in deren Mitte die Oderbezirke, links davon das Weſt⸗ 
Oderland, rechts das Oſt⸗Oderland erſcheinen. In Sp. 1, 5, 9 
ſind die Regierungsbezirke nach ihrer Leiſtungsfähigkeit geordnet 
aufgeführt, in Sp. 2, 6, 10 das Sollaufkommen an der Reichs⸗ 
einkommenſteuer 1921 und der Körperſchaftsſteuer 1920 in 1 000 
vom Geſamtbetrag; in Sp. 3, 7, 11 iſt der Typus der Bezirke 
angegeben, je nachdem, ob agrariſch (a), induſtriell (i) oder ge- 
miſcht (g), in Sp. 4, 8, 12 die Zahl der auf die Bezirke ent⸗ 
fallenden Großſtädte. (S. die Tabelle Seite 110.) i 
Es fällt in die Augen, daß das rechte Fach des unterſten 
Reihendrittels ganz von Oſt⸗Oderland mit feinen ſämtlichen 6 Bezirken 
(alſo 100 % dieſer Gattung) ausgefüllt wird. Links daneben 
erſcheint ein Oderbezirk (Oppeln, 20 % dieſer Gattung) und 7 
Weſt⸗Oderbezirke (d. ſ. 29,2 % dieſer Gattung). Die prozentuale 
Zuſammenſetzung dieſes ſteuerſchwächſten Drittels ift: 42,9 % oft- 
oderliche Bezirke, 7,100 Oder⸗Bezirke, 50,0 % weſtoderliche Bezirke. 
Ein weſentlich anderes Geſicht trägt das mittlere Drittel. In ihm 
Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1924. . 


fehlt das Oſt⸗Oderland. Es enthält 3 Oder⸗Bezirke (Frankfurt, 
Liegnitz, Stettin, d. h. 60 % dieſer Gattung) und 9 weſtoderliche 
Bezirke (d. h. 37,5 % dieſer Gattung). Seine prozentuale Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt: 25 % Oderbezirke, 75 % weſtoderliche Bezirke. Im 
Oberbau fehlt das Oſt⸗Oderland erſt recht, und von den Oderbezirken 
ift nur 1 übrig geblieben (Breslau alfo 20 % Deler Gattung); von 
weſtoderlichen Bezirken find 8 vorhanden (alfo 33,3 % dieſer Gattung). 
Seine prozentuale Zuſammenſetzung iſt: 88,9 % weſtoderliche Bezirke 
und 11,1% Oder⸗Bezirke. | 


Stellen wir die prozentuale Verteilung der Odergebietsteile 
zuſammen: 


Von Oſt⸗Oderland entfallen 100 % auf das unterſte Drittel. 


Von den Oder Bezirken entfallen 20 % auf das unterſte, 
60 % auf das mittlere, 
20 % auf das oberſte Drittel. 


29,2 % auf das unterſte, 

37,5 % auf das mittlere, 

33,3 % auf das oberſte Drittel. 
24 


Vom Weſt⸗Oderland entfallen 
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Ergänzen wir nunmehr die zahlenmäßige Zuſammenſetzung der 
Reihendrittel durch die Charakteriſtik ihrer Bezirke, je nachdem ob 
ſie vorwiegend agrariſch, induſtriell oder gemiſcht ſind. 

Das ſteuerſchwächſte Drittel des Ganzen enthält unter ſeinen 
14 Bezirken: 1 gemiſchten (Erfurt) und 13 agrariſche; unter dieſen 
erſcheint auch Oppeln, von dem hier nur ſein Nicht⸗Abſtimmungsgebiet 
berückſichtigt werden kann. An Großſtädten hat es 2 (Erfurt und 
Königsberg). Es trägt durchaus agrariſchen Charakter und hat 
einen beſtimmenden oſtoderlichen Einſchlag. 


Unter den 12 Bezirken des mittleren Drittels find 5 agrariſche 
und 7 gemiſchte. In ſeinen agrariſchen Bezirken (Potsdam, Coblenz, 
Lüneburg, Frankfurt, Stettin) iſt die Induſtrie ſchon ſtärker entwickelt 
als in den Agrarbezirken des eben beſprochenen ſteuerſchwächſten 
Drittels. Von den 7 gemiſchten Bezirken ſind 6 aus Weſt⸗Oderland: 
Münſter, Hannover, Caſſel, Aachen, Minden, Hildesheim, dazu tritt 
der Oder⸗Bezirk Liegnitz. An Großſtädten hat dieſes Drittel 5: 
Münſter, Hannover, Caſſel, Aachen, Stettin. In dieſem Drittel iſt 
Oſt⸗Oderland nicht mehr vertreten; es ift zu / mit Weſt⸗Oderland 
beſetzt, das hier mit 37,5 % beteiligt iſt. Dieſes Drittel trägt einen 
gemiſchten Charakter. 

Unter den 9 Bezirken des oberen Drittels ſind die 3 ſtärkſten 
(Berlin, Düſſeldorf, Arnsberg) als reine Induſtriebezirke anzu⸗ 
ſprechen. Unter den 6 übrigen findet fih kein eigentlicher Agrar: 
bezirk. Schleswig, das in Frage kommen könnte, enthält 2 Groß⸗ 
ſtädte, der einzige Fall im Staate für einen Nicht⸗Induſtriebezirk. 
Dieſe 6 Bezirke haben als gemiſcht mit zum Teil hoher Induſtrie⸗ 
Entwickelung zu gelten. 20 von den 27 Großſtädten Preußens 
drängen ſich hier zuſammen. Es kann kein Zweifel ſein: Dem 
oberſten Drittel, das den größten Anteil am Aufkommen dieſer 
Steuern aufbringt, iſt Induſtrie⸗Charakter aufgeprägt. Kennzeichnend 


ift, daß es zu 88,9 % aus Weſt⸗Oderland zuſammengeſetzt ift, an. 


Oder⸗Bezirken nur 11,1 und vom Oſt⸗Oderland nichts mehr ent- 
hält, was ſich auf das etwas gewagte Schlagwort bringen ließe: 
Je weniger Oder, deſto hoͤher der Steuerertrag. 


Wenn der Staat ſo durch die Odergrenze gegliedert wird, er⸗ 
ſcheint das Weſt⸗Oderland als eine reiche, bunt zuſammengeſetzte 
Maſſe. Sie läßt ſich zwanglos weiter durch Stromgrenzen ſondern 
(Elbe, Weſer, Rhein) und fällt dann in verſchiedenartige Reihen 
auseinander, deren Zuſammenſetzung im einzelnen zu betrachten eine 
lohnende Aufgabe ſein dürfte. Aus der hier angewandten Gliederungs⸗ 
weiſe entſpringen auch allerlei Einzelfragen, z. B.: wie groß die 
Anteile am Steuerertrag des Staates ſind, die auf die eigentlichen 
Strombezirke entfallen? wie ſich die Strombezirke zu den Nicht⸗ 
Strombezirken verhalten? u. a. m. Alle dieſe Fragen können hier 
nur aufgeworfen werden. Ihre Beantwortung muß einer ein- 


gehenden Bearbeitung, die für die „Zeitſchrift des Preuß. Statiſt. 


Landesamtes“ beabſichtigt iſt, vorbehalten bleiben. 


*Das Aufkommen aus der Grunderwerbſteuer in Preußen 
während des erſten Halbjahres 1924. — Gemäß S 34 des 
Finanzausgleichsgeſetzes vom 23. Juni 1923 (RGBl. I. S. 500) 
hat das Reich auf das Erträgnis der Grunderwerbſteuer zugunſten 
der Länder und Gemeinden verzichtet. Das Preußiſche Ausführungs⸗ 
geſetz zum Finanzausgleichsgeſetz vom 30. Oktober 1923 überläßt 
den vollen Landesanteil am Aufkommen der Grunderwerbſteuer den 
Stadt⸗ und Landkreiſen und überträgt dieſen auch die volle 
Ausſchöpfung der Zuſchlagsmöglichkeit im Rahmen der reichsgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. Mit Zuſtimmung des Reichsminiſters der 
Finanzen (Erlaß vom 26. Oktober 1923) iſt auch die Verwaltung 
der Grunderwerbſteuer in Preußen den Stadt- und Landekreiſen 
übertragen worden. Die neuen geſetzlichen Beſtimmungen ſind am 
1. November 1923 in Kraft getreten. 


In der folgenden Überſicht iſt die gemäß den jetzt geltenden 
Beſtimmungen in den einzelnen preußiſchen Regierungsbezirken 
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während der erſten 6 Monate des Jahres 1924 aufgekommene 
Grunderwerbſteuer, abgerundet auf 1000 GM, nachgewieſen. Da⸗ 
bei iſt zwiſchen den Grundbeträgen und den dazu erhobenen Zu⸗ 
ſchlägen unterſchieden worden. Das Geſamtaufkommen während 
der Berichtszeit belief ſich danach auf 28,8 Millionen Goldmark; 
von eler Summe entfielen 15,4 Millionen (= 54,2 v. H.) auf die 
Grundbeträge und 12,9 Millionen (= 45,8 v. H.) auf die Bu- 
ſchläge. In den Monaten November und Dezember 1923 ſind 
zuſammen erſt rund 142 000 Goldmark aufgekommen, und zwar 
an Grundbeträgen 83 000, an Zuſchlägen 59 000 GM. Auch das 
vergleichsweiſe noch geringe Ergebnis der Steuer für den Januar 1924 
läßt darauf ſchließen, daß in einer großen Anzahl von Bezirken 
die mit der Übertragung der Verwaltung auf die Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe verbundenen Organiſationsſchwierigkeiten noch nicht voll über⸗ 
wunden waren. Während das Geſamtaufkommen an Grunderwerb⸗ 
ſteuer im Januar erſt 4 GPf. auf den Kopf der Bevölkerung aus⸗ 
machte (wovon auf die Grundbeträge allein 2 GPf. entfielen), 
ſtellten ſich die entſprechenden Kopfbeträge in den Monaten Februar 
bis Juni auf: 9 (5), 16 (9), 21 (11), 15 (8), 13 (7) GPf. 

Da die Steuer gemäß den Beſtimmungen des Grunderwerb— 
ſteuergeſetzes vom 12. 9. 1919 in der Regel 4 v. H. des ſteuer⸗ 
pflichtigen Wertes beträgt, ſo würde bei Zugrundelegung dieſes 
Beſteuerungsſatzes der Wert der im erſten Halbjahr 1924 im 
Freiſtaat Preußen veräußerten Grundſtücke rund 384 Millionen GM 
betragen haben. 

Das Geſamtaufkommen aus det Grunderwerbſteuer einſchließlich 
der Zuſchläge betrug während des erſten Halbjahres 1924 im 
Freiſtaate Preußen 79 GPf. auf 1 Einwohner. In der Stadt 
Berlin (222) war der Kopfbetrag faſt dreimal, im Regierungsbezirk 
Köln (163) auch noch mehr als doppelt ſo hoch. Sonſt ſtanden 
nur noch drei Bezirke über dem Staats durchſchnitt, nämlich Schleswig 
mit 122, Düſſeldorf mit 86 ſowie Coblenz mit 83 GPf.; von 
Magdeburg (77), Wiesbaden (77) und Hannover (73) wurde der 
ſtaatliche Durchſchnittsbetrag wenigſtens annähernd erreicht. Für 
die übrigen Regierungsbezirke ergeben ſich weſentlich geringere 
Kopfbeträge; 11 erreichten noch nicht die Hälfte des Staats durch⸗ 
ſchnittes, und beſonders gering war die Kopfbelaſtung in Königsberg 
(26), Gumbinnen (25), Köslin (24), Schneidemühl (23), Allenſtein 
(19) und Oppeln (15 GPf.). 

Die kommunalen Zuſchläge zur Grunderwerbſteuer machten im 
Durchſchnitt 84,4 v. H. der Grundbeträge aus. Dieſer hohe Durch⸗ 
ſchnittsſatz wurde von 15 Regierungsbezirken noch übertroffen, mit 
über 90 v. H. in Düſſeldorf (91,4), Stettin (92,4), Lüneburg (92,7), 
Sigmaringen (93,1), Osnabrück (93,3), Breslau (93,5), Minden 
(93,5), Potsdam (96,4), Erfurt (96,4), Stralfund (99,4) und Berlin 
(100). Bei 10 Bezirken, alſo bei nicht ganz einem Drittel, betrugen 
die Zuſchläge noch nicht 70 und bei den folgenden weniger als 
60 v. H. der Grundbeträge: Magdeburg (59,9), Königsberg (54,9) 
und Schleswig (50,2). 

Am Geſamtaufkommen an Grunderwerbſteuer im erſten Halb- 
jahr 1924, das ſich unter Ausſchluß der Zuſchläge auf 15, Mill. GM 


belief, war die Stadt Berlin allein mit 27,6 v. H. beteiligt; ihr 


Anteil übertraf noch den der geſamten Rheinprovinz im Betrage 
von 22,7 v. H. beträchtlich. Dieſe beiden Landesteile brachten alſo 
zuſammen rund die Hälfte der ganzen Grunderwerbſteuer auf, 
während ſich ihr Bevölkerungsanteil auf noch nicht ganz 30 v. H. 
beläuft. Von den Provinzen mit den nächſt höchſten Anteilen 
müſſen fih ſchon Weſtfalen, Schleswig-Holſtein und Sachſen zu- 
ſammentun, um nur den rheiniſchen Anteil um ein geringes zu 
übertreffen. Die Summe ihrer Anteile beträgt 23,5 v. H. Auf 
alle übrigen Landesteile entfielen zuſammen auch nur 26,8 v. H. 
des Geſamtbetrages, alſo noch weniger, als die Stadt Berlin allein 
aufbringt. 

Berückſichtigt man nicht bloß die Grundbeträge, ſondern auch 
die zur Grunderwerbſteuer erhobenen Zuſchläge, ſo erhöht ſich der 
Anteil Berlins am Geſamtaufkommen der Steuer im Betrage von 


187 | | 
Die in der Zeit vom 1. 1. bis 30. 6. 1924 im Freiſtaat Preußen aufgekommene Grunderwerbfteuer. 


Auf 1 Einw. 
In 1000 G.⸗Mark betrug das Aufkommen aus der Grunderwerbſteuer, und zwar an a = Grundbeträgen, entfielen an 
| b = Zuſchlägen | a = Grund- 
| | beträgen, 
Regierungs- | | | | | | Januar C 
bezirke Januar Februar | | März April | Mai | Juni | Zen im Farz 
| | | c bis Juni zuſ. 
| | 
| | | zuſammen pf. 
VVV 
I 2a | 2b | 3a sb | 4a 4b Sa sb | 6a 6b || 7a 7b | ga gb gu 9b 
] m k 
| | | | 
1. Königsberg. 24 12 25, 13 34 20 21 13 28 14 15 e 147| 81 17 9 
2. Gumbinnen 6 3 24 23 1 10 18 8| 14 7 7 33 84 544 15 10 
3. Alenflein .. 13 5 3 6 16 12 17 11 0 7 d 4 ssl 410 11 8 
4. Weſtpreußen 6 4 4 218 17 7 d 9 8 5 aj 49 aal 19 15 
5. Berlin 720 72 436 e = 652 1499 1499 805 805 770 770 4233| 4233| 111 111 
6. Potsdam 1 18 59 560 75 "mu 630 60) 112) 111) a 88| 419 403 35 33 
7. Frankfurt 44 29 57 44 59 au 72 ol 60 56 au 27 324 268 260 22 
| j 
8. Stettin 8 r 15 12 28s 25 55 510 380 38 39 37 184 170 21 19 
9. Köslin 13 ul 13 11 16 15 14 99 15/ 13 13 14 85 744 13 11 
10. Stralſund ... 5 5 15 15 12 124 13 13] 13 13 d o ei 68] 28 28 
| | | 
11. Schneidemühl . 6 d 7 4 7 5 11 6 7 5 6 5 44 290 14 9 
12. Breslaun... .. 5 14 35 32% 9 90 147| Im 11% 111 98 91 509 og 23 26 
13. Liegnitz 24 14 24 9 7% 80 67 53 58 53 52 sg 3041 2444 26 21 
14. Oppeln 9 5 10 7 19 14 25 20 15 144 30 26 108 86 8 7 
| | | 
15. Magdeburg 44 27 o 39 213 82 oa 85 109) 72 ol al 598 355] 48 
16. Merſeburg 25 16 122) Su 93 72 79 65 49 42 57 D 424 325 32 24 
17. Erfurt 1 10 ai 19 19 24 23 25 25 34| 33 112 108 21 20 
18. Schleswig. 103 13 Gel 92 235 100 268 124 190 d 242| 108 1184 5944 8ı 41 
19. Hannover 35 20 40 26 79 4 6900 53 67 400 57 aal 347 2200 45 28 
20. Hildesheim 5 a 23 19 37 25 20 16 270 21 17| 15 129 aal 3 17 
21. Lüneburg 9 8| 12 10 28 260 390 35 33 30 35 34 155 144| 27 25 
22. Stade 8 5 mm 17 29 19 25 188 25, 19 20 15 127 94 29 21 
23. Osnabrück. 776180 17] 1% mu, 12 10 13] 12 180 17 8 mm 21 20 
24. Aurich. d d 13 16e 12 n 7 9 d wë 62 42 23 15 
25. Münſter. aa 14 Aë au 45 35) 29 25| 54 38 33 24 2410 167] 21 14 
26. Minden 7 d 0 2 53 500 56 49 A 31 25 24 203] 190 26 25 
27. Arnsberg. 55 36 146 115, 178“ 157 138 119) 148| 133| 187 171| 8530 7300 33 29 
ö 12 2205 18| 34 31 38 30 35 33 19 46 193| 166| 18| 16 
29. Wies baden 38 32 74 45 84 54 151 132] 112| 75/ 80 64 540 401 44 33 
30. Coblen z 3 a 43 28 70 51 680 53 97 79| 89 an 370 2680 480 35 
31. Düſſeldorrrf 83 74 167 149 395] 379 318 307| 354 297 274] 248 1591| 1455 45 41 
BE e < s + 9 30 16 125 115| 336 286 355 324 184 160 140 118 1171| 1019 87] 76 
33. Triee i ı 500 4 30 1 29 16 24 15 25 111 159“ 105 35 223 
34. Aachen 8 4 w 20 522 Au 26 17 A 27 3 22 198 121] 30 19 
35. Sigmaringen. . Ge 14 1 10 4 4 3 3 3 d d 1 14 13 19 18 
Freiſtaat Preußen] 767 555 1933 1591, an 3 887 2937 2507 deis 2277 15 3610 129588 43 36 


| 


28,3 Mill. GM. auf 29,9 v. H., das find 2,34 v. H. mehr, als | Falle mehr als 1 v. H. Auf Schleswig-Holſtein entfielen nämlich 
ſein entſprechender Anteil bei den Grundbeträgen ausmachte. Bei | vom Geſamtaufkommen der Grundbeträge 7,71 v. H., während fein 
den übrigen Provinzen beträgt der Unterſchied gegenüber ihrem entſprechender Anteil an Grundbeträgen plus Zuſchlägen bloß 
prozentualen Anteile an den Grundbeträgen allein nur in einem | 6,28 v. H. ausmachte. | 
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Winkler, Dr. Wilhelm: Statistik. Leipzig: Quelle & Meyer | Gatterer, Dr. Alois, S. J.: Das Problem des statistischen 


1925. 160 S. (Wissenschaft und Bildung. 201). 


Das Büchlein gehört in die Reihe der Schriften im 
Taschenformat, deren Erscheinen durch das Bestreben gerecht- 
fertigt ist, eine Wissenschaft dem Gemeinverständnis nahe zu 
bringen; vollständige Erschöpfung der Materie kann bei ihnen 
nicht gefordert werden. Über Statistik sind in den letzten 
Jahrzehnten mehrere solcher Bücher erschienen. Es muß an- 
erkannt werden, daß es Winkler gelungen ist, durch geschickte 
Aneinanderreihung ausgewählter, besonders bedeutsamer 
Kapitel in die Lehre von der Statistik in sehr flüssiger Form 
einzuführen, ohne daß ich im Gegensatz zum Verfasser 
die Zwangsläufigkeit der Reihenfolge der einzelnen Abschnitte 
einsehen kann und besonders mich nicht berechtigt fühle, sie 
gegenüber einer anderen Reihenfolge bei andern Autoren zu 
preisen. 

Winkler beabsichtigt freilich, wie er sagt, mehr als eine 


volkstümliche Darstellung der Statistik: Er will durch ein 


größeres Werk, zu dem das vorliegende Büchlein eine Art 
Vorwort sein soll, den nach seiner Ansicht sehr tiefen Riß 
zwischen mathematischer und nationalökonomischer Statistik 
überbrücken. Mir scheint der Riß nicht allzutief, jedoch ist 
das Ansichtssache. Ich hätte das kleine Buch als mathema- 
tische Darstellung für Nichtmathematiker bezeichnet; damit 
wäre man seinem Inhalt besser gerecht geworden trotz der 
großen Mühe, die sich der Verfasser gibt, nicht mathematisch 
zu erscheinen. Die gewählte Form wird auch für den Nicht- 
mathematiker verstäudlich sein, und es kann die Durch- 
arbeit jedem empfohlen werden, der sich dabei bewußt ist, 
daß ein Buch von 160 Seiten Oktav kein erschöpfendes 
Werk ist. 

Ganz freilich kann Winkler den Mathematiker nicht ver- 
leugnen, sonst würde er nicht (auf Seite 34) darüber klagen, 
daß das Fortlassen der unteren Grenze bei den Heiratenden 
(Heiratsfähige ist wohl ein Schreibfehler!) unter 20 Jahren 
und der oberen Grenze bei denen über 60 Jahren die Be- 
rechnung des arithmetischen Mittels stört; eine Störung in 
der „hintersten“ Dezimale kann ich als eine solche nicht an- 
erkennen. Auch seine sonst hübsche Besprechung der aus- 
geglichenen Kurven läßt die nationalökonomische Einstellung 
vermissen, denn tatsächlich darf, abgesehen von Sterbe- und 
ähnlichen Tafeln, nicht ausgeglichen werden, sondern es muß 
im Gegenteil die durch äußere Einflüsse stark unregelmäßige 
Kurve die Unterlage der Forschung bilden. 

Mißglückt ist zum Teil, was Winkler über die Wahl des 
Anfangspunktes für Meßzahlen- (Indexzahlen-) reihen (Seite 
87 f.) sagt. Er empfiehlt, von einem „bemerkenswerten Zeit- 
punkt“ auszugehen, und gibt dafür 2 Beispiele: für den Be- 
völkerungsstand die Reichsgründnng 1871, wogegen sich nichts 
einwenden läßt, aber für die Geburtenzahlen des Deutschen 
Reiches das Jahr 1908 als „Wendepunkt von einer auf- 
steigenden zu einer fallenden Geburtenentwicklung“ . Es ist 
in der Literatur oft genug darauf hingewiesen worden, daß 
gerade die Beurteilung des Geburtenrückganges durch die 
Wahl eines solchen Anfangspunktes auf ein falsches Gleis 
gekommen ist. Meßzahlen soll man nicht auf Spitzenwerte, 
sondern auf Durchschnitte beziehen. | 

Wegen der Wahl des „Vorkriegsjahres 1913 zum Ver- 
gleichsjahr für die Bevölkerungsbewegung nach dem Kriege“ 
(S. 88) möchte ich Winkler auf meine Ansführungen in Nr. 43 
der „Statistischen Korrespondenz“ vom 15. 11. 1923 ver- 
weisen. Wäre der heiße Sommer 1911 dem Kriege unmittel- 
bar vorausgegangen, so hätte man sich schwer hüten müssen, 
an das Vorkriegsjahr Meßzahlen anzuknüpfen. 


E. Simon. 


Naturgesetzes. Innsbruck: Rausch 1924. VII, 69 S. (Philo- 
sophie und Grenz wissenschaften. Bd. 1, H. 1.) 


Man hat es früher immer als ein wesentliches Unter- 
scheidungsmerkmal zwischen Natur wissenschaft und Statistik 
hingestellt, daß die Erscheinungen und Vorgänge, mit denen 
es die Natur wissenschaften zu tun haben, ausnahmslos gültigen 
Gesetzen gehorchen, während man bei den Erscheinungen, 
wie sie in den Ergebnissen einer Statistik zum Ausdruck 
kommen, nur von Regelmäßigkeiten sprechen kann, die mit 
mehr oder weniger hoher Wahrscheinlichkeit eintreten. Daß 


man jetzt nicht mehr ganz allgemein diesen Unterschied 


machen darf, zeigt das vorliegende Buch. Der Verfasser 
zeigt an einzelnen Beispielen deutlich daß die moderne Natur- 
wissenschaft in vielen Fällen nicht mehr mit absoluten Gesetzen 


rechnet, sondern ihren statistischen Charakter deutlich erkannt, 


hat. An diese Feststellungen werden dann eingehende Be- 
trachtungen Über einzelne Probleme der statistischen Natur- 
gesetze gekuüpft. Für das „interne Problem“: Wie resultiert 
aus dem Zufall das Gesetz? wird keine erschöpfende Lösung 
gegeben. Bei der Frage, ob alle Naturgesetze statistischer 
Art sind, kommt der Verfasser zu dem Schluß, daß mindestens 
sämtliche Mikrogesetze (für die Elementar vorgänge) dynamischer 
(absoluter) Natur sind, während im unorganischen Makrokosmos 
das Bestehen wenigstens einiger streng dynamischer Natur- 
gesetze angenommen werden kann. In der organischen Welt 
bestehen dynamische Eigengesetze. Besonders ausführlich 
wird das Hauptproblem, die Auffassung des Kausalitätsprinzips 
behandelt. Unter Würdigung der verschiedenen entgegen- 
gesetzten Anschauungen geht das Urteil dahin, daß kein 
ernster Grund besteht, an der Allgemeingültigkeit des Kausal- 
gesetzes zu zweifeln. Der letzte Abschnitt befaßt sich mit 
dem Wertproblem, der Gewißheit nnd Sicherheit der statistischen 
Naturgesetze. Die Abweichungen zwischen Theorie und Er- 
fahrung erklären sich aus der Tatsache, daß das experimentell 
gefundene und das ideal mathematisch - statistische Gesetz 
nicht vollkommen zu entsprechen brauchen. Die statistischen 
Naturgesetze gewähren trotz ihres Durchschnittscharakters 
eine sichere objektive, allerdings nicht erschöpfende Erkenntnis 
der Naturgesetzlichkeit. 

Diesen Betrachtungen gehen einige Ausführungen über 
Begriff und wesentliche Eigenschaften des statistischen Natur- 
gesetzes voraus. Aus dem Zusammenhang mit der Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung ergibt sich die Forderung der Zu- 
fälligkeit und Unabhängigkeit der einzelnen Vorgänge. Die 
Begriffe des Zufalls und der Unabhängigkeit werden unter- 
sucht. Auf die Bedeutung des „Gesetzes der großen Zahlen“ 
wird hingewiesen. 

Die Lektüre des Buches gewährt dem Leser, olıne damit 
etwas abschließendes geben zu wollen, einen guten Überblick 
über die verschiedenen Anschauungen, die über das in Frage 


stehende Problem bestehen. 
| Lucht. 
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Prinzing, Friedrich, Die Methoden der Medizinischen Statistik. 
Berlin u. Wien: Urban & Schwarzenberg 1924. (Handbuch 
der biologischen Arbeitsmethoden hrsg. von Emil Abderhalden. 
Abt. 5: Methoden z. Studieren der Funktionen der einzelnen 
Organe des tierischen Organismus, T. 2, H. 6, S. 517-668.) 

Gewissermaßen als Neuauflage eines Teiles des „Hand- 
buchs der medizinischen Statistik“ vom Jahre 1906 ist an- 
scheinend dieses Werk gedacht, das im Rahmen des „Hand- 
buchs der biolog. Arbeitsmethoden“, herausgegeben von Abder- 
halden, erschienen ist. gleich jenem ersten Buche Prinzing 
ein Standardwerk der Medizinal-Statistik. ; 
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Das neue Buch zerfällt in 2 Teile. Im ersten, allgemeinen, 
ist von der Sammlung, Prüfung und Bearbeitung des Urmaterials 
die Rede: die gesamte Methodik der Feststellung des Bestandes 
und der Bewegung der Bevölkerung wird eingehend erörtert, 
kürzere Besprechungen über besondere Erhebungen. über 
Familien- und Lebensversicherungsstatistik schließen sich an; 
auch der Bedeutung der „unbekannten Fälle“ sind einige 
Seiten gewidmet. In den nun folgenden Abschnitten des allgem. 
Teils wird die Methodik der Bearbeitung und Auswertung 
der Ergebnisse behandelt. Ausgehend von den verschiedenen 
Möglichkeiten der Auszählung, spricht der Verfasser von den 
gewonnenen Zahlen und Ziffern, ihrer Zusammenfassung in 
Reihen verschiedener Art und deren Auswertung zwecks An- 
stellung von Vergleichen, die sachgemäß nur durch richtige 
Gruppierung und Ausschaltung sonstiger Fehlerquellen (durch 
Standardierung usw.) angestellt werden können. Erörterungen 
über die Berechnung erwartungsgemäßer Ereignisse, des mitt- 
leren Fehlers und Anwendung des „Gesetzes der großen Zahl* 
schließen sich an. 

Daß die Medizinal-Statistik an und für sich imstande sei, 
die eigentlichen Ursachen von Krankheiten aufzudecken, be- 
streitet Pr.; sie hat jedoch große praktische Bedeutung für 
die Aufdeckung der das mehr oder minder häufige Auftreten 
von Erkrankungen mitbedingenden Ursachen. Die dabei ein- 
zuschlagenden Methoden werden erörtert, und der Nachweis 
von Zusammenhängen mit anderen Faktoren mit Hilfe der 
Korrelations-Methode dargelegt. Die Anwendung der höheren 
Mathematik auf med.-statist. Gebiete wird im allgemeinen ab- 
gelehnt. Zwei Kapitel über historische Statistik und graphische 
Darstellungen schließen den allgemeinen Teil. 

In dem nun folgenden besonderen Teil handeln 2 Abschnitte 
von der Erfassung der Konstitution des Körpers, namentlich 
bei Schulkindern, sowie von der Ernährungsstatistik und Statistik 
der Gebrechlichen. Eingehend wird die Geburtenstatistik be- 
handelt (Geburten-, Eruchtbarkeitsziffern usw.), worauf sich 
noch ein kurzes Kapitel über das Geschlechtsverhältnis der 
Neugeborenen anschließt. 


Ein dritter Abschnitt enthält die Methodik der Erkrankungs- 
statistik, insbesondere die Krankenkassen- und Krankenanstalts- 
statistik. Die Mängel der letzteren, deren Beseitigung ja bereits 
in Angriff genommen ist, namentlich bei den besonderen Heil- 
anstalten, werden gebührend hervorgehoben ebenso wie die 
Schwierigkeiten einer ehrlichen therapeutischen Statistik. Ein 
Kapitel über Unfall- und Invaliditätsstatistik schließt sich an. 
Es folgt ein Abschnitt über die Statistik der Sterbefälle, die Be- 
deutung und Bewertung von Sterbeziffern, die Methodik der 
Aufstellung von Sterbetafeln und endlich die Statistik der 
Todesursachen, deren Bewertung Pr. mit Recht von der ärztlichen 
oder nichtärztlichen Herkunft der Angaben über die Todes- 
ursache abhängig macht, während man über die Bewertung 
der Einführung des kurzen internationalen Todesursachen- 
Verzeichnisses auch in Deutschland vielleicht anderer Meinung 
sein kann als der Herr Verfasser. 


Nunmehr folgt ein Abschnitt über die Methodik der Be- 
rechnung der Kinder- (Säuglings-) Sterblichkeit nach Jahren und 
Monaten, insbesondere unter den anormalen Verhältnissen der 
Kriegsjahre, ferner Berechnungen über Säuglingssterblichkeit 
in Beratungsstellen, Säuglings-Sterblichkeit nnd Ernährung (Still- 
häufigkeit). Anschließend werden Sterblichkeit und Wohnung, 
wirtschaftliche Verhältnisse und Beruf in ihren Beziehungen 
zu einander erörtert. Einigen für das Volkswohl besonders 
wichtigen Erkrankungen wie der Tuberkulose Geschlechts- 
krankheiten, Krebs, Kindbettfieber sowie der Trunksucht werden 
besondere Kapitel gewidmet. Ein letzter kurzer Abschnitt 
endlich handelt von der Methodik und dem Werte der Statistik 
in der Vererbungslehre. 
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Fehlen eines jeden Registers. 


Wie aus der (absichtlich etwas breit gehaltenen) Inhalts- 
angabe hervorgeht, birgt das Werk Prinzings in sich eine Fülle 
fruchtbarster Arbeit. Was dies Buch für den Berufs- wie für 
den Gelegenheits-Medizinalstatistiker besonders wertvoll macht, 
ist der Umstand, daß Pr. nicht uur zeigt, wie man es machen 
soll, sondern daß er auch vor allem nicht müde wird, darauf 
hinzuweisen, wie es nicht gemacht werden soll, daß er immer 
wieder auf die zahlreichen möglichen Fehlerquellen hinweist, 
die namentlich der Gelegenheits-Statistiker aus Unkenntnis 
nicht beachtet. Der einzige Mangel des Werkes besteht im 
Während Literaturangaben 
ausführlich zu tinden sind, ist weder vorn ein Inhaltsverzeichnis 
noch hinten ein Namen- und Sachregister vorhanden Möglich 
ist es ja, daß ein solches in der Gesamtausgabe des Handbuches 
an anderer Stelle geplant ist, jedoch dürfte es auch in der 
Sonderausgabe nicht fehlen. l 

Gajewski. 


Schott, Sigmund: Alles Ding währt seine Zeit, Ferien- 
gedanken eines Statistikers. Als Manuskript gedruckt. 
Mannheim 1924. 27 S. 

Die immer wiederholten Bitten nach dem erstmalig 1910 
erschienenen und rasch vergriffenen Heftchen haben den Ver- 
fasser dazu veranlaßt, eine unveränderte Neuauflage heraus- 
zugeben, von der man nur hoffen möchte, daß sie in größerer 
Zahl hergestellt wurde als ihre Vorgängerin und daß sie so 
vor dem gleichen Schicksal allzuschnellen Vergriffenseins be- 
wahrt bleibt. Denn dieses Büchlein sollte nicht nur durch 
die Hand jedes Statistikers gegangen sein. Ist es doch in 
seiner sprachlich meisterhaften Fassung eine Erquickung für 
jeden Gebildeten. Die Statistik selbst kann manchen Gewinn 
aus ihm ziehen; wird sie hier doch mit großem Geschick auf 
Dinge angewandt, die sich für gewöhnlich der amtlichen Er- 
fassung entziehen, so u.a. Aussterben von städtischen Familien, 
von Gebäuden, von Bühnenwerken. Sch. 


Jahrbuch für Wirtschaft, Politik und Arbeiterbewegung 
1923—24. Verlag der kommunistischen Internationale, 
Auslieferungsstelle für Deutschland: Carl Hoym Nacht. 
Louis Cahnbley, Hamburg 1924. XLIII, 926 S. 


Der Umfang und Inhalt des Jahrbuches ist gegen das Vor- 
jahr beträchtlich erweitert. In einem allgemeinen Teil enthält 
es zunächst Übersichten über die internationale Arbeiterbe- 
wegung, die Gewerkschaftsbewegung, die Lage der Arbeiter- 
klasse, das Wirtschaftsleben, eine Reihe von wirtschafts- 
statistischen Tabellen, die Weltpolitik sowie eine Reihe von 
demographischen Notzen In einem zweiten Teil werden als- 
dann die einzelnen Sowjetrepubliken sehr ausführlich behandelt. 
Ein dritter Teil enthält Angaben über die „bürgerlichen 
Staaten“; er schließt sich in Form und Inhalt dem States- 
man's Yearbook an, ohne dieses Vorbild zu erreichen. Unter 
sich sind naturgemäß diese Angaben recht ungleichartig; über- 
all wird indes der Arbeiterbewegung und vor allem der 
kommunistischen Bewegung besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Kurz zusammengefaßt, stellt sich das Buch als ein 
Bild des gesamten politischen und wirtschaftlichen Lebens, 
gesehen vom Standpunkt der kommunistischen Internationale, 
dar. Darin liegt sein Vorzug, aber auch seine Schwäche. Bei 
der Bedeutung, die der Kommunismus, von Rußland ausgehend, 
heute in einer Reihe von Ländern auch außerhalb Europas 
gewonnen hat. wird kein Statistiker und Volkswirt den Stoff, 
den das Werk gerade über die kommunistische Bewegung 
bringt, unbeachtet lassen dürfen; zumal das gerade über dio 
Sowjetrepubliken in Teil II zusammengestellte Material wird 
anderwärts kaum oder nur sehr schwer zu finden sein. Auf 


191 


der andern Seite ergibt sich ohne weiteres, daß alles tat- 
sächliche Material nur mit größter Vorsicht benutzt werden 
darf, weil es bewußt nicht nach objektiven, sondern nach be- 
stimmten politischen Gesichtspunkten zusammengestellt ist. 
Man wird also auch die rein statistischen Zahlen vor ihrer Be- 
nutzung jedesmal mit sonstigen Quellen vergleichen müssen. 
Die Redaktion setzt sich in dem Vorwort mit Ausfällen, die 
gegen den 1. Jahrgang, wie sie sagt, „in etwas leichtfertiger 
Weise" gemacht wurden, auseinander. Sie beruft sich darauf, 
daß verschiedene statistische Quellen heute sehr abweichende 
Daten aufweisen und daß die Redaktion in solchen Fällen sorg- 
fältig überlegt habe, welchen Angaben sie den Vorzug geben 
solle. Dagegen wird an sich nichts einzuwenden sein; aber es 
wäre doch erwünscht und gerade bei einem Buch, das bewußt 
vom parteipolitischen Standpunkt aus geschrieben ist, sogar not- 
wendig, daß in solchen Fällen die Quelle der Zahlen angegeben 
wird. Die Behauptung, daß dadurch „technisch das Buch zu 
sehr belastet würde“, ist doch kaum haltbar. Es würde dem 
Buche selbst nur förderlich sein, wenn die Redaktion künftig 
die Vertretung ihrer Ansichten auf den textlichen Teil be- 
schränkte, dagegen das Zahlenmaterial nach rein objektiven 
Gesichtspunkten unter Angabe der Quellen zusammenstellen 
würde. —T. 


Schiffahrt-Jahrbuch 1925. Bearbeitet von L. Huckriede- 
Schulz. Mit einem Geleitwort von Dr. W. Cuno. Hamburg: 
Seedienst-Verlag. 1002 S. 


Der neue Band des Schiffahrt-Jahrbuches übertrifft an 
Umfang und Vielseitigkeit des Inhalts alle seine Vorgänger. 
In acht Hauptabschnitten — Seeschiffahrt, Schiffbau, Spedition, 
Binnenschiffahrt, Luftverkehr, Versicherung, Behörden usw., 
Allgemeines — ist eine Fülle von Einzelaufsätzen und Tabellen 
vereinigt, aus denen hier nur einige Stichproben übernommen 
werden können. 

Im literarischen Teil des Abschnittes Seeschiffahrt würdigt 
zunächst der Präsident des Norddeutschen Lloyd, Dr. Ph. 
Heineken, ausführlich die Lage der deutschen Seeschiffahrt. 
Nach einem Aufsatz des Direktors des Instituts für Welt- 
wirtschaft und Seeverkehr an der Universität Kiel, Prof. Dr. 
B. Harms, über \Vesen und Begriff der Weltwirtschaft nimmt 
„Naval“ zu dem Dawes-Plan und der durch die Einbeziehung 
der deutschen Reederei in den Kreis seiner Lastenträger 
geschaffenen Lage Stellung. Das im Dezember ı923 in Genf 
abgeschlossene, auch von Deutschland ratifizierte Abkommen 
über die internationale Ordnung der Seehäfen wird anschließend 
von dem Kommissar für internationale Verhandlungen in 
Schiffahrtsangelegenheiten und Delegierten in den Strom- 
kommissionen, Geheimrat Dr. A. Seeliger, eingehend besprochen. 
Es folgen sodann Aufsätze über Seehafenpolitik im In- und 
Ausland, tiber die Gestaltung des Weltfrachtgeschäftes 1923/24, 
aus dem Gebiet der großen Havarie in der Seeschiffahrt, über 
die geltenden Devisenvorschriften und die Schiffsmaklerei und 
über die sowjet-russische Schiffahrtspolitik. ’ | 

In den sieben anderen Hauptabschnitten werden weitere 
zahlreiche wichtige Gegenwartsprobleme behandelt. So: „Ab- 
wrackung von Schiffen, Die Organisationsbewegung im deutschen 
und europäischen Speditionsgewerbe nach dem Kriege, Die 
Freiheit der Rheinschiffahrt, Große Haverei in der Binnen- 
schiffahrt, Einrichtungen und Betrieb von Luftschiffslinien, 
Das Subventionswesen im Luftverkehr, Die Einheitsver- 
sicherung“ u. a. m. j 

In dem jedem literarischen Abschnitt angegliederten 
Adressen- und Auskunftsteil ist auf eine weitestgehende Er- 
fässung besonders auch des ausländischen Materials Bedacht 
genommen worden. Genannt seien die Verzeichnisse der In- 
und ausländischen Reedereien und Werften, der Ölbunker- 


und Kohlenstationen der Welt, des Weltluftverkehrs 1924, der 
deutschen diplomatischen und konsularischen Vertretungen im’ 
Ausland sowie der ausländischen in Deutschland, der deutschen 
Industrie- und Handelskammern im In- und Ausland, der Berufs- 
vertretungen und Vereinigungen im Schiffahrts- und verwandten 
Gewerbe im In- und Ausland usw. Von den übrigen Ver- 
zeichnissen und Übersichten verdienen Erwähnung die der 
Schiffsmakler, Dispacheure, Verschiffungsgelegenheiten von 
deutschen Seehäfen, Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der 
Schiffahrts- und Schiffsbauaktiengesellschaften, der deutschen 
Handelsschiffe, der Häfen des Baltischen und Weißen Meeres, 
Trockendocks, Schwimmdocks, Slips und Hellinge, Spediteure 
mit den Geschäftsbedingungen der wichtigsten in- und aus- 
ländischen Spediteurverbände, Binnenschiffahrtsreedereien, Fluß- 
schiffswerften, der wichtigsten Flughäfen Europas, Havariekom- 
missare, Transportversicherungsgesellschaften, Versicherungs- 
makler, Reichs- und Länderbehörden, wie Ministerien, Strand-, 
Schiffsregister- und Schiffvermessungsbehörden, Seefahrtsschulen, 
Seeämter, Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, eine Übersicht 
tiber Gewicht und Raumeinnahme wichtiger Güter usw. Neu- 
aufgenommen ist ein wertvolles Verzeichnis aller deutschen 
Seehäfen unter Darlegung ihrer Beschaffenheit und Ausrüstung 
sowie unter Nennung sämtlicher zur Erhebung gelangenden 
Gebühren. Der Seeverkehr dieser Häfen in den Jahren 1913/14 
ist statistisch behandelt, ebenso die Schiffsverluste und Schäden 
und ihre Ursache, ferner die Welthandelsflotte und der Welt- 
schiffbau. | Sch. 


Taschenbuch der Kriegsflotten. Herausgegeben von 
B. Weyer. Jg. 22: 1924/25. Mit 383 Schiffsbildern, Skizzen, 
Schattenrissen und zweifarbigen Flaggentafeln. München: 
J. F. Lehmann 1925. 349 S. Geb. 10 M. 


Nach zweijähriger Pause ist wieder ein neuer Jahrgang 
dieses wertvollen Nachschlagewerkes erschienen. Dieser 
22. Jahrgang trägt die Jahreszahl 1924/25 und entspricht in 
seinen Angaben dem Stande vom Dezember 1924. Die 
Flottenlisten zeigen gegenüber dem letzten Jahrgang ein- 
schneidende Veränderungen. Durch das Washingtoner Ab- 
rüstungsabkommen sind zahlreiche große Schiffe aus den Listen 
gestrichen worden. Andererseits haben die meisten Staaten 
diese „Abrüstung“ durch den Neubau zahlreicher Kreuzer, 
Torpedo- und Unterseeboote wieder wettgemacht. 

Alle diese Neubauten sind genau verzeichnet und be- 
schrieben. Neben den von früher her bekannten Abschnitten: 
„Bilder, Skizzen und Schattenrisse (deren Zahl allein um 118 
vermehrt wurde), Reichsmarine, Schiffsartillerie und Marine- 
politik“, bringt der neue Weyer erstmalig in einem umfang- 
reichen zweiten Teil eine Statistik über Weltwirtschaft und 
Seeinteressen. Hier sind alle die einschneidenden Verände- 
rungen seit Kriegsende in vergleichenden Zahlen verzeichnet, 
z. B. die Welthandelsflotte von 1913 und 1924, die Verluste 
Deutschlands im Weltkriege, Schiffsbesitz der deutschen 
Reedereien einst und jetzt, die Entwicklung des Weltschift- 
baues seit 1913, Einfuhr- und Ausfuhrzahlen usw. Farbige 
Flaggentafeln und praktische Umrechnungs- und Entfernungs- 
tabellen beschließen: neben einem ausführlichen Register das 
Buch. Sch. 


Deutsch-Nordisches Jahrbuch 1922. Im Auftrage des 
Deutsch-Nordischen Verbandes u. unter Mitwirkung der 
Deutsch-Nordischen Wirtschaftsverbände hrsg. von Walter 
Georgi. Deutsch-Nordisches Jahrbuch für Kultur- 
austausch u. Volkskunde 1923. Jena: Diederichs. 

In unserer Zeit der Zerrissenheit und Zerklüftung ist es 
immer ein Verdienst, wenn der Versuch gemacht wird, Fäden, 
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die der Krieg zerrissen hat, allmählich wieder zu knüpfen 
"und die Nebel der Vorurteile und Mißverständnisse, mit welchen 
die Kriegspsychose auch die Neutralen vielfach umhüllt hatte, 
wieder zu verscheuchen. Ein solches Verdienst muß auch 
dem Deutsch-Nordischen Jahrbuch zuerkannt werden, das in 
seinen Ausgaben für 1922 und 1923 mit seinem 3. u. 4. Bande 
an die Öffentlichkeit tritt. — Der erste Band erschien 1914, der 
zweite 1921. — Der Aufgabe, die der Herausgeber sich in 
den ersten beiden Bänden gestellt hatte, an der wirtschaft- 
lichen und kulturellen Verständigung unter den germanischen 
Völkern mitzuarbeiten, ist er sich auch in den Jahrbüchern 
für 1922 und 1923 treu geblieben. Rückhaltslos und offen 
werden Fehler und Schwächen der Vergangenheit hüben und 
drüben aufgedeckt; freimütige Kritik und Besserungsvorschläge 
ziehen in bunter Abwechslung an dem geistigen Auge des 
Lesers vorüber. Allerdings soll nicht verschwiegen werden, 
daß hie und da ein „friedensmeierscher“ Unterton leise anklingt, 
der künftig besser vermieden wird. 

An einer Reihe von Beispielen wird gezeigt, wie auf fast 
allen Gebieten des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens 
mehr oder minder innige Zusammenhänge zwischen den 
skandinavischen Staaten und Deutschland schon in der Ver- 
gangenheit bestanden haben, und daß es daher gilt, diese 
Beziehungen neu zu beleben und zu kräftigen. Ebenso wird 
auch vielfach mit Entschiedenheit betont, daß trotz mancher 
Übereinstimmung doch auch die Eigenart jedes Volkes schonend 
behandelt werden muß, um unnötige Reibungen zu vermeiden. 
Andererseits wird in zahlreichen Aufsätzen immer wieder 
hervorgehoben und oft auch zahlenmäßig nachgewiesen, wie 
unheilvoll die Bestimmungen des Versailler Vertrages nicht 
nur für Deutschland, sondern auch für die nordischen Völker 
und die ganze Welt wirken müssen. Solche Urteile von 
neutraler Seite könnten der Entente nur zur Nachachtnng 
empfohlen werden. 

Es ist unmöglich, bei der reichen Fülle des Inbaltes die 
einzelnen Aufsätze der Jahrbücher auch nur einer kurzen 
Besprechung zu unterziehen. Es mag genügen, aus dem Jahr- 
buch 1922 einen Aufsatz herauszunehmen. „Peter Kiefer, 
Das große Sterben.“ Der Verfasser zeichnet auf Grund eines 
reichen statistischen Materials in großen Zügen ein erschüttern- 
des Bild von den ruinösen Folgen des Versailler Vertrages 
mit seinen Abtretungen in Lothringen, Saargebiet und Ober- 
schlesien. Eine gewaltige Verschiebung und besonders eine 
ungehenre wirtschaftliche Hegemonie Frankreichs ist ein- 
getreten: Frankreich besitzt jetzt den größten Erzvorrat der 
Welt. Ferner bieten die Aufsätze „Else Hildebrandt, Skandi- 
navismus“, „Lauritz Larsen, Das Wirtschaftsleben Dänemarks“, 
„Bruno Simmersbach, Die Ausnützung des Stickstoffes der 
Luft in Skandinavien und Deutschland“ für den Volkswirt- 
schaftler und Statistiker großes Interesse, während der Künstler 
und Architekt „Johannes Öhquist, Die mittelalterlichen Kirchen 
Finnlands“, bevorzugen wird. Sehr interessant sind auch die 
Schilderungen der verschiedenen Frauen-Typen in .Eduard 
Welle-Strand, Die nordische Frau“, und die mannhaften Aus- 
führungen in „Werner Wirths, Karl Larsen und Deutschland“. 


Ebenso mag aus dem Jahrbuch 1923 ein Aufsatz und 
zwar — „Schmidt-Wodder, Nordschleswig“ kurz skizziert werden. 
Verfasser, der sich als Gegner der früheren Kailer Methode? 
bekennt, sucht auf beiden Seiten Licht und Schatten gleich- 
mäßig zu verteilen. Er empfiehlt beiden Seiten mehr Selbst- 
beherrschung, Gerechtigkeitsgefühl und versöhnenden Humor. 
„Die Frage Nordschleswig ist politisch immer noch nicht 
gelöst.“ Eine Lösung erhofft der Verfasser „durch nochmalige 
Anwendung des Prinzipes der Selbstbestimmung nach von 
beiden Seiten anerkannten Regeln in politisch ruhigeren Zeiten.“ 
Aus dem übrigen Inhalt des Jahrbuches 1923 haben noch 
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statistische Bedeutung: „Peter Kiefer, Der Friedensvertrag 
zu Versailles und seine Folgen für die skandinavischen Länder“, 
„Bruno Simmersbach, Die Bedeutung des norwegischen Eisenerz- 
vorkommens“, „R. Ilmont, Wirtschaftliches über Finnland“ 
und „A. R. Lingnau, Stettin und die skandinavischen Länder“. 
Sonst mögen noch erwähnt werden die Abhandlungen: „Walter 
Georgi, Die deutsche Not und das Ausland“, „Johannes Öhquist, 
Runar Schildt und die jüngste schwedische Dichtung Finn- 
lands“, „Reinhold Schairer, Die wirtschaftliche Selbsthilfe der 
Studentenschaft in Deutschland“, „Ernst Timm, Finnische 
Teppiche“. Ausgezeichnete Bemerkungen über Deutschlands 
Auferstehung finden sich in dem Aufsatz des finnlänischen 
Professors „K. S. Laurila, Deutschland und Finnland“. 

Eine Anzahl trefflicher Abbildungen zieren beide Jahrbücher. 

Zum Schluß mag noch dem Wunsche Ausdruck gegeben 
werden, daß bei künftigen Ausgaben des Jahrbuches die 
Nationalität der einzelnen Verfasser — durch eine kurze 
Bemerkung unter dem Texte — gekennzeichnet wird. 

Fischer. 


Penty, A. J.: Schriften der englischen Gilden- 
bewegung. H. 4.: Die Überwindung des Industrialismus. 
1923. XII, 139 8. — H. 5: Auf dem Wege zu einer christ- 
lichen Soziologie. 1924. VII, 2128. 

Aus dem Englischen übersetzt von 
Tübingen: Mohr. 

Die „Schriften der englischen Gildenbewegung“, deren 
erste Hefte bereits an dieser Stelle besprochen wurden, bringen 
zwei neue Arbeiten von Arthur Penty. Der Verfasser ist 
der Führer des rechten Flügels der Gildensozialisten, der sog. 
„Mediävalisten“, die sich von der Mehrheit, den „nationalen 
Gildenleuten“ (so genannt nach dem von ihnen vertretenen 
Organisationsprinzip) neben anderen grundlegenden Differenz- 
punkten durch besonders radikale Verneinung der groß- 
industriellen Produktionsweise unterscheiden. 


Heft 4 der Reihe ist ausschließlich der Erörterung dieses 
Problems gewidmet. Der Verf. sucht seinen Standpunkt im 
Gegensatz zum marxistischen Sozialismus und zu der moderneren 
Richtung im eigenen Lager zu begründen. Es genügt nicht, 
das Kapitalverhältnis zu stürzen, wie die Sozialisten meinen; 
der eigentliche Feind ist die Maschine an sich, unabhängig 
von der Wirtschaftsordnung. Sie vernichtet die Gesellschaft 
wie den Einzelnen; die Gesellschaft durch die fortlaufende 
Freisetzung von Arbeitermassen, den einzelnen durch die 
Wirkungen der Arbeitsteilung. Es gibt nur eine Rettung, 
das radikale Rückwärts: Handwerk statt hochindustrieller 
Produktion, Gilden und festgesetzte Preise statt freier Kon- 
kurrenz, Wiederbelebung der englischen Landwirtschaft bis zur 
größtmöglichen Annäherung an einen autarkischen Zustand. 
Die „Unterteilung der Arbeit“ (Arbeitszerlegung) muß voll- 
ständig beseitigt, die Maschine zum untergeordneten Hilfsmittel 
der menschlichen Arbeitskraft gemacht werden. Als sofortige 
Maßnahme wird ein Gesetz gefordert, das die Einstellung neuer 
Maschinen von einer Genehmigung abhängig macht, die nur 


Otto Eceius. 


bei Unschädlichkeit der Maschinenbenutzung in sozialer und 


wirtschaftlicher Hinsicht erteilt werden darf. 


Heft 5 enthält die weltanschaulichen Grundlagen von 
Pentys System. Hier zeigt es sich, daß seine Vorliebe für 
das Mittelalter auf innerer Wahlverwandtschaft beruht. Die 
Bewahrung einheitlicher Normen des Denkens und der Sittlich- 
keit ist ihm die Grundbedingung gesunden gesellschaftlichen 
Lebens und die Kirche die rechtmäßige Hüterin dieses Gutes. 
In den Ketzerverfolgungen des Mittelalters sieht er heilsame 
Reaktionen des Gesellschaftskörpers auf schädliche Einflüsse, 
in der Tat des Descartes ein Unheil, nahezu ein Verbrechen 
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am menschlichen Geist. Das wirtschaftspolitische Korrelat 
solcher Einstellung ist die Forderung nach Wiederherstellung 
der kirchlichen Maßnahmen des Mittelalters: Beseitigung des 
Zinswuchers, Festsetzung gerechter Preise. Kollektiveigentum, 
außer an Grund und Boden, lehnt er ab. Aufgabe der Gilden 
wird es sein, die Normen christlicher Weltanschauung auch 
im Wirtschaftsleben zur Geltung zu bringen. Von unmittel- 
barem praktischem Interesse ist die Darstellung des Zu- 
sammenbruchs der Baugewerbsgilden, des Sozialisierungs- 
versuchs der Gildenleute. Kreditmangel und Organisations- 
fehler, letzten Endes aber der Modernismus der „Nationalen“ 
sind nach Penty für das Mißlingen verantwortlich, sodaß 
er von dem Ergebnis eine Stärkung der eigenen Richtung 
erhofft. i 


Pentys Bücher sind von warmer menschlicher Gesinnung 
erfüllt. Sein Protest gegen die materialistische Verödung 
der Zeit, gegen die kritiklose Verherrlichung des technischen 
Fortschritts, gegen die Produktionssteigerung als Selbst- 
zweck auf Kosten des arbeitenden Menschen ist nur allzu 
berechtigt. Aber er ist keineswegs neu, vielmehr schon 
beinahe communis opinio aller gebildeten Europäer. Und Pentys 
Reformpläne, gerade insoweit sie von der herrschenden Rich- 
tung des Gildensozialismus abweichen, sind Versuche mit un- 
tauglichen Mitteln. Es ist Utopie, heute zu den Betriebs- 
formen des Mittelalters zurückkehren zu wollen. Auf die 
Frage, was aus den Hunderten von Millionen Menschen werden 
soll, um die sich die Bevölkerung in den letzten Jahrhunderten 
in engster Wechselbeziehung mit dem technischen Fortschritt 
vermehrt hat und die mit der Befriedigung ihrer Bedürfnisse 
auf die Maschinenproduktion angewiesen sind (England hatte 
bis ins 16. Jahrhundert 2½ Millionen Einwohner!), weiß 
Penty selbst nur mit dem Hinweis auf Answanderung zu 
antworten. Und unmöglich wie das Ziel ist das Mittel des 
Maschinenverbots, diese primitivste, längst als unwirksam er- 
wiesene Verteidigungswaffe des mittelalterlichen Handwerks, 


In der Frage der Arbeitslosigkeit scheint Penty außerdem 


allzusehr unter dem Eindruck der heutigen englischen Wirt- 
schaftsnot zu stehen. Die Wurzel dieses Übels ist aber in 
den Störungen des weltwirtschaftlichen Güteraustausches, 
nicht in der fortschreitenden Entwicklung des Maschinenwesens 
zu suchen. | 


Im ganzen wird der schon früher gewonnene Eindruck 
verstärkt, daß Penty die Wirkungsmöglichkeit des guten 
Willens und des schlichten Menschenverstandes gegenüber 
den schwierigen wirtschaftlichen Problemen gewaltig über- 
schätzt. Der Wert seiner Bücher für den deutschen Leser 
liegt daher nicht in seinen Reformvorschlägen, sondern in der 
Bekanntmachung mit der geistigen Grundeinstellung des 
Gildensozialismus und dem Stand der Diskussion innerhalb der 
englischen Arbeiterbewegung. 

Philippi. 


Zeitschrift für Geopolitik. Berlin-Grunewald: Verlag Kurt 
Vowinckel. 


Diese jetzt bereits im zweiten Jahrgang stehende, monatlich 
mit starken und inhaltsreichen Heften erscheinende Zeitschrift 
hat sich rasch eine führende Stellung im deutschen Geistes- 
und Wirtschaftsleben zu schaffen verstanden. Ihre allmonatliche 
geopolitische Statistik des „Wirtschaftsdienst“ Hamburg und 
die gleichfalls in jedem Monat wiederkehrende Berichterstattung 
aus Europa und Afrika, aus der indo-pazifischen und aus der 
amerikanischen Welt unterrichten in knapper und zugleich 
umfassender Form über alle geopolitisch bedeutsamen Vorgänge. 
Ebenso dienen die regelmäßigen Literaturberichte und die 
Bekanntgabe der einschlägigen Neuerscheinungen des Auslandes 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 64. Jahrgang. 


in glücklichster Weise der Ergänzung dieser Überschau. Vor 
und über diesen Grundlagen bringt jedes Heft eine immer 
neue Fülle wertvoller Einzelaufsätze. Aus dem Märzheft 1925 
seien u. a. genannt: H. Lautensack: Deutschland und Frank- 
reich, G. J. von Schultz: Die Ströme in politischer Beziehung 
oder die vier offenen Schäden Europas, K. Haushofer: Die 
Eigenart der japanischen Staatskultur, P. Lorenz: Klima und 
Sterblichkeit. | 


Die Verwendung eines besonders guten Papiers und eine 
sehr geschmackvolle Satzanordnung machen die Beschäftigung 
mit dieser Zeitschrift auch zu einem nicht gering zu veran- 
schlagenden ästhetischen Genuß. 

Sch. 


Müller, Dr. Johannes: Der Geburtenrückgang. Jena: 
Gustav Fischer 1924. VI, 144 8. 

Bei einem Buch wie dem vorliegenden brauchte der 
Referent, wollte er sich auf eine Kritik beschränken? und nicht 
auch kurz den Inhalt angeben, nicht viel Worte zu machen. 
Es ist wohl das beste, das mir über den Gegenstand in der 
letzten Zeit vor die Augen gekommen ist; die Theoretiker 
sollten gründlich durchstudieren, was hier ein praktischer 
Statistiker zur Sache sagt. (Nebenbei bemerkt: Es ist er- 


freulich festzustellen, wieviel auch heute noch aus dem schon 


so abgegrasten Gebiet der Bevölkerungsbewegung heraus- 
zuholen ist.) 


Müller vergißt an keiner Stelle seines Buches, daß er 
Statistiker ist (Statistiker sein heißt, vorurteilslos an die Prüfung 
eines volks wirtschaftlichen Vorganges herangehen, zuerst die 


Unterlagen prüfen und dann erst die Schlüsse ziehen), und so 


mißt er pro und contra mit dem gleichen Maßstab, wobei mir 
besonders die wiederholte starke Betonung der Tatsache 
gefällt, daß Hauptmassen aus heterogenen Teilmassen zu- 
sammengesetzt sein können. 


Gegliedert ist das Buch in 12 Kapitel, mit einem Anhang 
über methodologische Fragen bezüglich der Verwertung der 
allgemeinen Geburtenziffern und der Fruchtbarkeitsziffern. Zu- 
erst wird die Tatsache des Geburtenrückganges, der mehr oder 
weniger in. den meisten Ländern vorhanden ist, behandelt. 
Die Art, wie Müller dabei den Anfangspunkt der Betrachtung 
wählt, ist über den Rahmen der Arbeit hinaus theoretisch von 
Bedeutung. Im 2. Kapitel stellt er sich das Problem, und in 
den folgenden werden dann die Einflüsse konkurrierender, sta- 
tistisch meßbarer, populationistischer oder wirtschaftlicher Vor- 
gänge (Säuglingssterblichkeit, sonstige Bevölkerungsverhältnisse, 
physiologische Einflüsse, soziale Ursachen, Wohlstand, wirtschaft- 
liche Verhältnisse, Religionsbekenntnis, politische Gesinnung, 
„sekundäre“ Ursachen) behandelt. Müller sieht in dem Vor- 
handensein sozialer Gründe (in dem Streben des Menschen 
nach Besserung seiner Lebenslage und in dem Kampf gegen 
deren Verschlechterung) den Hauptanstoß zum Geburtenruck- 
gang, wobei er die Wohlstandstheorie m. E. mit Recht als 
deren wichtigen Spezialfall erklärt. Der Säuglingssterblichkeit 
räumt er nur unter bestimmten Voraussetzungen einen Einfluß 
auf die Geburtlichkeit ein, für andere Erscheinungen der Be- 
wegungsbevölkerung (Eheschließungen, Wanderungen) be- 
streitet er ihn auf Grund der beigebrachten Zahlen und beweist, 
daß diese gelegentlich trotz gleicher Entwicklungs-Richtung 
verschieden wirken. Physiologische und gesundheitliche 
Gründe kann er nach dem beigebrachten Material nur zum 
Teil gelten lassen. Die Konfessionszugehörigkeit ist, wie er 
ziffernmäßig nachweist, keine direkt geburtenhemmende oder 
-fördernde Tatsache, sondern hat nur indirekten Einfluß, indem . 
die Zugehörigen der einzelnen Konfessionen in Deutschland 
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in gewissen sozialen Schichten leben, während im Ausland zum 
Teil andere Verhältnisse vorliegen, wodurch die für Deuschland 
scheinbar festgestellte Wirkang der Konfessionszugehörigkeit 
ausbleibt. Auch die politische Gesinnung (sozialdemokratische 
Einstellung) ist nach den von Müller angeführten Zahlen nicht 
direkt, sondern höchstens, soweit überhaupt vorhanden, indirekt 
auf dem Umweg über den sozialen Trieb zur Besserung der 
Lebenshaltung von Einfluß. Eine leider etwas kurz geratene 
Besprechung ist schließlich der Verschiebung der beruflichen 
Gliederung der Bevölkerung und des Verhältnisses der Be- 
siedlung von Stadt und Land, dem Einfluß der erbrechtlichen 
Bestimmungen, der Wirkung von landwirtschaftlichem Groß- 
und Kleingrundbesitz sowie der Verbreitung empfängnisver- 
hütender Mittel gewidmet, die Müller unter der Kapitalüber- 
schrift „sekundäre Ursachen‘ (sie sind m. E. nicht allzuselten 
primär) zusammenfaßt. 

Das Buch klingt in eine Betrachtung aus, die wir am 
besten mit dem Satz aus der Physik kennzeichnen, daß viele 
Komponenten schließlich eine Resultante ergeben, wobei Kräfte 
addiert, gelegentlich aber auch subtrahiert werden müssen. 


E. Simon. 


1) Hirsch, Mag: Ärztliche Heilkunde und Geburtenrückgang. 
Leipzig: Kabitzsch 1923. VII, 54 8. (Monographien zur 
Frauenkunde und Eugenetik. Nr. 4.) 

2) Winkelhagen, J.: Geburtenrückgang und Radfahren. Ham- 
burg: Selbstverlag 1924. 50 S. l 


Zu 1) Wie der Herausgeber Max Hirsch in der Einleitung 
erklärt, soll dies Werkchen in. mehreren Einzelaufsätzen be- 
kannter ärztlicher Autoren die Möglichkeiten erörtern, die dem 
Arzt als solchem zu Gebote stehen, dem Geburtenrückgange 
und seinen Folgen entgegenzutreten. 


Im ersten Aufsatz „Die Ursachen des Geburtenrückganges“ 
gelangt Roesle unter Hervorhebung sehr interessanter, bisher 
zu wenig beachteter Beziehungen zwischen Geburtenziffer, 
Wanderung und tatsächlicher Volksvermehrung zu dem Ergebnis, 
daß demographisch alle Bedingungen zum Wiederaufbau der 
deutschen Bevölkerung gegeben seien. 


Ein zweiter Artikel von G. Tugendreich betitelt: Arzt und 
Fürsorgestellen, erörtert _deren Aufgaben hinsichtlich der 
Geschlechtskrankheiten, deren vielfache Zusammenhänge mit 
dem Geburtenrückgange kurz dargestellt werden, und bei der 
Schwangerenfürsorge. Auch Säuglings-, Kleinkinder- und Tuber- 
kulose-Fürsorge können wenigstens mittelbar dem Geburten- 
rückgang entgegenwirken, namentlich durch Herabdrückung 
der Säuglingssterblichkeit. 


An dritter Stelle folgt eine kurze Abhandlung von Grot- 
jahn: „Regeln zur menschlichen Fortpflanzung“, im wesentlichen 
ein Auszug aus seinem bekannten Werke über „Geburtenrück- 
gang und -regelung“, zu dem bereits im Jahrg. 61, Abt. III 
S. 152 dieser Zeitschrift von berufener Seite Stellung genommen 
wurde. Gr. bleibt der hoffnungsfrohe Optimist, der von der 
Befolgung seiner bekannten 3 Regeln eine ausgiebige Geburten- 
vermehrung erwartet, worauf dann durch eugenetische Maß- 
nahmen unter breitester Verwendung der Präventiv-Technik 
eine Verbesserung auch der (ualität anzustreben sei. 

Den Schluß bilden 2 Aufsätze von C. Posner und M. Hirsch, 
die sich mit der eigentlichen Fortpflanzungstherapie bei Mann 
und \Veib befassen. 

Posner erläutert kurz alle Hemmnisse und Schädigungen, 
welche die männliche Zeugungsfäigkeit herabsetzen oder auf- 
heben, und bespricht die Heilmöglichkeiten; auch er hebt die 
wichtige Rolle der Geschlechtskrankheiten gebührend hervor. 
Hirsch, der bei der Frau zwischen gewollten und nichtgewollten 


— 


Fortpflanzungshemmungen unterscheidet, berechnet den Prozent- 
satz der z. Zt. steril bleibenden auf 20 v. H. (?) der jährlich 
geschlossenen Ehen, wovon / auf Azoospermie des Mannes 
und etwas mehr als ) auf weibliche Gonorrhoe zurückzuführen 
ist. H. kommt dann zu den ungewollten Hemmungen, die er mit 
Recht als den Kardinalpunkt des ganzen Problems bezeichnet. 


Sein Standpunkt einer zweckhaften Geburtenbeschränkung 
(soziale und eugenetische Indikation!) ist hier bereits früher an 
gleicher Stelle wie der Grotjahns (s. o.) kritisch beleuchtet worden. 
Es folgen noch Ausführungen über Rettung von lebenswertem 
Leben, das durch den Gebärakt selbst bedroht wird, mit 
statistischen Belegen über Vorzüge und Gefahren des Kaiser- 
schnitts, „schmerzlose Geburt“ u. a. m. Nicht ohne Grund 
ermahnt H. die Gynäkologen, bei der Behandlung mögliche 
Schädigungen der Fortpflanzungsorgane nicht außer acht zu 
lassen. Ob aber, entgegen der Meinung von H, eine möglichst 
allgemeine Unterbringung von Schwangeren in Anstalten zur 
Vollziehung der Geburt nicht doch vorzuziehen ist, mag dahin- 
stehen. 


In kurzer, klarer und sachlicher Darstellung wird das 
Büchlein seinem Thema gerecht, wenngleich hinsichtlich der 
einzuschlagenden Wege zur Beseitigung der Gefahr die Ver- 
fasser großenteils nur ihre eigenen Ansicht vertreten. Für den 
Statistiker kommt vornehmlich der erste, mehr bevölkerungs- 
statische Aufsatz Roesle's in Betracht. 


Zu 2) Außerordenlich leicht macht sich die Lösung des Ge- 
burtenproblems Herr J. Winkelhagen, den das ungefähre zeitliche 
Zusammentreffen der Einführung des Rades als Verkehrsmittels 
mit dem Geburtenabfall darauf gebracht hat, hier ursächliche 
Zusämmenhänge zu wittern. Den Beweis dafür bleibt er in 
jeder Form schuldig. Was er auf den letzten 18 Seiten seiner 


50 Seiten umfassenden Broschüre bringt — die ersten 32 ent- 


halten Auszüge aus bekannten Werken über den Geburten- 
rückgang von Joh. Müller u. a. m. — ist eine grausliche 
Schilderung von allmählicher körperlicher Entartung und 
geistiger Verblöduug bei Radfahrern und anormaler Schädel- 
bildung bei Radfahrerkindern (auch da, wo nur der Vater 
radelt!); ohne jede Mitteilung darüber, wer derartige Beobach- 
tungen angestellt hat, wieviel Fälle diese umfassen usw. usw. 
Die gesamten Beziehungen zum Geburtenrükgange beschränken 
sich auf eine beiläufige Bemerkung des Verfassers auf S. 44, 
dad ein so schädliches Verkehrsmittel nicht ohne Rückwirkung 
auf die Geburtenzahl bleiben könne! Sapienti sat! 


Gajewski. 
è 


Fisher, Irving: The Making of Inder Numbers. A study of 
their varieties, tests and reliability. Boston and New York, 
Houghton: Hougthon Mifflin Company 1923. XXXI, 526 A 


Fisher hat in seinem Werke den Versuch unternommen, 
alle Fragen, die mit der Berechnung von Indexzahlen zusammen- 
hängen, in umfassender Weise zu behandeln. Es kommt ihm 
darauf an, ein erschöpfendes Bild von der Verschiedenheit der 
einzelnen aufgestellten und angewandten Indexzahlen zu geben, 
ihre Zuverlässigkeit und ihre Rangordnung untereinander fest- 
zustellen; sein Ziel ist, eine „beste“ Indexzahl anzugeben. 
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß man wie Fisher einen 
„unitarischen‘ Standpunkt vertritt. Die Form der Indexzahl 
ist von dem Zweck, für den sie aufgestellt wird, ganz unab- 
hängig. Fisher wendet sich gegen die „tiefeingewurzelte‘ 
Vorstellung, daß jeder Untersuchungsgegenstand eine besondere 
Struktur der Indexzalıl erfordere. Von diesem Gesichtspunkt 
aus ist die Ermittlung einer „idealen“ Indexzahl eine Not- 
wendigkeit. Die Anlage des Fisherschen Buches dient haupt- 
sächlich diesem Zweck. 
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Fisher geht von einfachen Voraussetzungen und Grund- 
begriffen aus. Er stellt in systematischer Weise die 6 Typen 
von Mittelwerten dar (arithmetisches, geometrisches Mittel, usw.) 
und zeigt die verschiedenen Möglichkeiten der Gewichtung der 
einzelnen Preisverhältnisse. Als Grundlage für die Berech- 
nung dienen für alle behandelten (134) Indexzahlen die Be- 
wegungen der Großhandelspreise und die Mengenveränderungen 
von 36 Waren in den Jahren 1913 — 1918 (Angaben nach den 
Ermittlungen des War Industries Board). Die Bewertung der 
verschiedenen Indexzahlen wird daher zum Teil durch die 
Auswahl der Waren beeinflußt. 


Den Hauptteil des Buches bildet die Aufstellung der beiden 
großen „Umkehrbarkeitskriterien“. Diese Kriterien bilden den 
Maßstab für die Brauchbarkeit einer Indexzahl, die allgemeine 
Preisbewegung richtig wiederzugeben. Das erste Umkehr- 
barkeitskriterium (the time reversal test) fordert, daß die Wahl 
des Ausgangspunktes ohne Einfluß auf die durch die Index- 
zahl festgestellte Preisveränderung zwischen zwei Zeitpunkten 
bleibt. Sind für zwei Zeitpunkte die Preise und Mengen be- 
stimmter Waren gegeben, so läßt sich eine Indexzahl sowohl 
für die Preisveränderung von dem früheren Zeitpunkt (O) bis 


zum späteren (1) als auch vom. späteren Zeitpunkt bis zum 


früheren berechnen. Die angewandte Methode der Index- 
berechnung entspricht dem ersten Umkehrbarkeitskriterium, 
wenn die beiden sich ergebenden Werte einander reziprok 
sind. Bezeichnet man diese beiden Werte mit Da und Pio, 
so lautet die Regel: Pi Pio = 1. Zu bemerken ist hierbei, 
daß Fisher beim Übergang von einem Zeitpunkt zum andern 
als neue Basis nicht nur die Preise, sondern auch die Mengen 
entsprechend vertauscht. Zur Begründung des hier angeführten 
Kriteriums führt Fisher an, daß erstens kein besonderer Grund 
vorliegt, die Indexzahl eher für die eine Richtung als für die 
andere zu berechnen und daß zweitens bei einer einzelnen 
Ware die Umkehrbarkeit immer gegeben ist. Noch mehr gilt 
die erste Überlegung, wenn man statt. zeitlicher zwischen- 
örtliche Vergleiche anstellt. 


Zur Begründung des zweiten großen Umkehrbarkeits- 
kriteriums (the factor reversal test) führt Fisher neben den 
Preisindexzahlen auch Mengenindexzahlen ein, die gleich- 
falls in verschiedener Weise gewogen werden können. Die 
Mengenindexzahlen entstehen aus den Preisindexzahlen, indem 
an die Stelle der Preise die entsprechenden Mengen ge- 
setzt werden und umgekehrt. Werden nun für zwei Zeit- 
punkte die Preisindexzahl und die Mengenindexzahl berechnet, 
so fordert das zweite Kriterium, daß das Produkt dieser beiden 
Indexzahlen gleich dem Verhältnis der Gesamtwerte der ein- 
bezogenen Warenmengen an den beiden Zeitpunkten ist. Ist 
P die Preisindexzahl, Q die Mengenindexzahl und V das Ver- 
hältnis der Gesamtwerte, so muß die Gleichung P. Q = V 
bestehen, soll die angewandte Indexzahl dem Kriterium ge- 
nügen. Die Indexzahl soll sowohl die Veränderung der Mengen 
als auch der Preise richtig messen und zugleich mit der Ver- 
änderung der Werte im Einklang stehen. Fisher begründet 
das zweite Kriterium damit, daß jede Indexzahl für beide 
Faktoren (Preis und Menge) mit der gleichen Berechtigung 
angewandt werden kann und daß wiederum für das Preis- und 
Mengenverhältnis einer Ware die Umkehrbarkeit erfüllt ist. 


Die beiden aufgestellten Umkehrbarkeitskriterien dienen 
nun dazu, die Brauchbarkeit der bisher behandelten Index- 
zahlen zu prüfen. Fisher kommt zu dem Ergebnis, daß keine 
von ihnen den beiden Kriterien genügt. Der Fehler liegt 
entweder stets in einer Richtung (bias), oder is, wenn dies 
nicht der Fall ist, meist sehr erheblich (freakish); beide 
Mängel können auch zusammenfallen. 


Fisher stellt daher neue Formeln auf, die diesen Kriterien 
entsprechen. Erfüllen z. B. zwei entsprechende Indexzahlen 
P., und Pio das erste Kriterium (Pa ` Pio = 1) nicht, so 


a d 
ist dies aber der Fall, wenn man P,, mit 5. „kreuzt“, d. h. 


10 
1 
Vr. . P- bildet; für Vr. „ 


VBa. LE, 

i. Se = 1. 

Pio Poi 

Ist ebenso das Kriterium (P - Q = V) nicht 


V 
erfüllt, so wird P mit o gekreuzt; Ve x o seher dann 


man dann 


zweite 


der Gleichung. Eine Verbindung beider Kreuzungsverfahren 
führt zu Formeln, die gleichzeitig beiden Kriterien genügen. 
Fisher gelangt auf diese Weise zu 13 Formeln von Index- 
zahlen, von denen er eine, nämlich 
Zp de Zpı d 
Spo do Spo Ou 

als die „ideale“ Indexzahl bezeichnet. Diese Indexzahl zeichnet 
sich vor den 12 übrigen durch die größte Genauigkeit und 
Schnelligkeit der Berechnung aus. Durch Vergleich mit 
der „idealen“ Indexzahl stellt Fisher eine Rangordnung aller 
Indexzahlen auf, die den Grad der Zuverlässigkeit einer Index- 
zahl angibt. Als Folgerung ergibt sich hieraus, daß nicht die 
Formel einer Indexzahl, sondern das Verhalten gegenüber den 
beiden Umkehrbarkeitskriterien den Wert der Indexzahl be- 
stimmt. | | 

An die Aufstellung der beiden großen Kriterien schließt 
sich eine Betrachtung des „zyklischen Kriteriums“ (cirkular test) 
an. Fisher meint, daß die Annahme falsch sei, eine gute Index- 
zahl müsse immer dem zyklischen Kriterium genügen, d. h. die 
für eine Reihe von Zeitpunkten (oder Orten) unter Anwendung 


des „Kettensystems“ berechnete Indexzahl müsse bei der Rück- 


kehr zum Ausgangspunkt auch wieder den Ausgangswert er- 
geben. Er weist auch darauf hin, daß dies nur richtig ist, 
wenn die Gewichte für alle Zeitpunkte konstant sind. 


Ein großer Vorzug des Fisherschen Buches ist die Gründ- 
lichkeit der Darstellung. Alle nur in Frage kommenden Probleme 
werden berührt und eingehend erörtert, sei es daß es sich um 
wissenschaftliche oder um methodisch-technische Gesichtspunkte 
handelt; jedes Ergebnis wird mehrfach, rechnerisch, graphisch 
und mathematisch dargestellt. Weitere mathematische Dar- 
legungen, die für ein tieferes Eindringen in die Probleme not- 
wendig sind, werden in einem Anhang gegeben. 


Vom wissenschaftlichen Standpunkt aus hängt die Be- 
urteilung des Buches von der Stellung ab, die man zu den 
beiden Grundprinzipien einnimmt. Ist der Zweck der Index- 
zahl für ihre Struktur bedeutungslos und sind die beiden großen 
Umkehrbarkeitskriterien notwendige Bedingungen für die Zu- 
verlässigkeit einer Indexzahl? In dem ersten Falle wird man 
Fisher nicht unbedingt zustimmen können; ebenso wird man 
mit Recht sagen können, daß die beiden Kriterien für die An- 
wendung einer Indexzahl nicht entscheidend zu sein brauchen. 
Fisher weist in seinem Buche auf eine wöchentliche Groß- 
handelsindexzahl!) hin, die er selbst aus der Preisbewegung 


1) Quarterly Publication of the American Statistical Association 
Sept. 1923 I. Fisher „A Weekly Index Number of Wholesale Prices“. 
Die Indexzahl wird seit der ersten Januarwoche 1923 veröffentlicht. 
Für die 28 wichtigsten \Varen werden die Produktionszahlen der 
Produktionserhebung von 1917 als Mengen eingesetzt; für die übrigen 
172 Waren werden aus diesen Zahlen Klassengewichte in runden 
Ziffern (10, 100, 1000 usw.) gebildet. Im Jahre 1924 hat Fisher 
eine Anderung der Indezzahl vorgenommen. Die Produktionser- 
hebung für 1919 wurde zugrunde gelegt und die Zahl der Waren 
durch Einbeziehung von Kohle und Baumwolle erweitert. Der Ver- 
gleich mit 1913 wird unter Anwendung des Kettensystems vorge- 
nommen. S. auch: 

Quarterly Publication of the American Statistical Association 
Sept. 1924 I. Fisher: „Revision of the Weekly Index Number“. 


25* 
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von 200 Waren berechnet hat. Er benutzt hierbei eine Methode, 
die eine schnelle Berechnung mit der erforderlichen Genauigkeit 
verbindet, aber keineswegs den beiden Kriterien entspricht. 
Auch wenn man nicht ganz die Fisherschen Anschauungen 
teilt, so verdient doch sein Werk als außerordentliche Leistung 
gebührend gewürdigt zu werden. Als eine vorzügliche Dar- 
stellung aller Probleme der Indexberechnung und als Handbuch 
für die anzuwendenden Methoden erscheint es unentbehrlich. 


Lucht. 


Vereinigung der freien privaten gemeinnützigen Wohl- 
fahrtseinrichtungen Deutschlands. Bericht hrsg. v. 
Vorstande. Berlin: Hans Robert Engelmann 1924. 68 S. 

Die „Vereinigung der freien privaten gemeinnützigen 
Kranken- und Pflegeanstalten Deutschlands — dankenswerter- 
weise wird in der Einleitung der Begriff ‚freie, private, gemein- 
nützige Anstalt“ erläutert — ist, wie aus Kap. 1 hervorgeht, 
ein Kind der Not. Der ursprüngliche Plan, nach dem Kriege 
auf lokaler Grundlage eine Reichsorganisation aller nicht- 
staatlichen und nichtstädtischen Krankenanstalten zu schaffen, 
scheiterte, da die großen konfessionellen Verbände und das 
„rote Kreuz“ als geschlossene Einheiten auftreten wollten. 
So ergab sich fast von selbst eine Vereinigung der „freien, 
privaten, gemeinnützigen Kranken- und Pflegeanstalten“ i. J. 
1920, die sich i. J. 1924 zu einer solchen sämtlicher Wohl- 
fahrtseinrichtungen auf dem Gebiete der Gesundheits- Er- 
ziehungs- und Wirtschaftsfürsorge erweiterte. 

Zweck des Zusammenschlusses war die Wahrung gemein- 
samer Iuteressen in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht. 
Es gelang, wie in Kap. 2 geschildert ist, dank den Maßnahmen 
der Vereinigung und durch die tatkräftige Hilfe des Reiches, 
die Mitglieder vor der drohenden wirtschaftlichen Katastrophe 
infolge der Inflation zu bewahren. Zur Erzielung weiterer 
Erfolge, wie sie zum Teil schon jetzt bei Steuerfragen usw. 
erreicht wurden, wird eine möglichst umfassende Eingliederung 
aller derartigen Anstalten und Einrichtungen der freien Wohl- 
fahrtspflege erstrebt, und durch Erziehung zur Selbsthilfe 
verspricht sich die Vereinigung eine Hebung der wirtschaftlichen 
Lage ihrer Mitglieder. Das 3. Kapitel enthält eine allgemeine 
Übersicht der angeschlossenen Anstalten, einmal nach Ländern 
und Provinzen, sodann nach dem Zwecke, dem sie dienen. 

Es folgt eine tabellarische Übersicht über die gesamten 


Betten, die sehr zweckmäßig in solche für Erwachsene und 


Kinder getrennt sind. Endlich werden noch die den Anstalten 
angegliederten Kranken-, Säuglings- und Wochenpflege-Schulen 
aufgeführt. 


Der gesamte tabellarische Teil ist klar und deutlich 


angeordnet und enthält alles \Vissenswerte über die einzelnen 
Anstalten. Eine Aufzählung der mannigfachen Untergruppen 
muß hier aus Raummangel unterbleiben; es sei auf das Register 
verwiesen. l 

Das Bändchen wird allen denen, die sich über derartige 
Anstalten und Einrichtungen insgesamt wie im einzelnen 
unterrichten wollen, ein nützliches Nachschlagewerk sein. 


ee Gajewski. 


Peerenboom, Dr. Else: Die katholischen Einrichtungen der 
geschlossenen Fürsorge Deutschlands. Freiburg i. Br.: 
Caritasverlag 1924. XVI, 440 S. (Statistik der katholischen 
caritativen Einrichtungen Deutschlands. Bd. 1.) 


Der Deutsche Caritasverband hat als 1. Band eines Sammel- 
werkes „Statistik der kathulischen caritativen Einrichtungen 
Deutschlands“ eine Zusammenstellung über „Die katholischen 
Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge Deutschlands*, 
bearbeitet von Dr. Else Peerenboom, herausgegeben. Die 


Arbeit bildet im 1. und 2. Teil eine Übersicht über die vor- 
handenen Anstalten und die Ordensgenossenschaften, die sich 
caritativ betätigen, nach geographischen (einzelstaatlichen 
und provinziellen) Gesichtspunkten, unter Hinzufügung der 
Zahl der Pflegekräfte, der Betten und einiger weiteren, für 
die Allgemeinheit weniger wesentlichen Angaben. In einem 
3. Teil ist dann der Inhalt des 1. und 2. Abschnittes 
tabellarisch zusammengefaßt, und zwar zuerst nach politisch-, 
sodann nach kirchlich-geographischen Gesichtspunkten und 
schließlich beide kombiniert. Die Zusammenstellungen, die 
durch Zeichnungen ergänzt sind, werden über den Kreis der 
Interessenten ersten Grades hinaus Beachtung finden. Freilich 
wird der Leser sich vor Trugschlüssen hüten müssen, zu denen 
die geographische Behaudlung des Stoffes die Bearbeiterin 
anscheinend verführt hat: Waldeck dürfte sich vor Bayern 
kaum um das Vielfache in der Liebestätigkeit auszeichnen (158 
Betten für Jugendfürsorge auf 10 000 Katholiken in Waldeck, 
25 in Bayern) und auch nicht Schleswig-Holstein vor der 
Rheinprovinz und Schlesien (84 auf 10 000 in Schleswig-Holstein, 
33 in der Rheinprovinz und 28 in Schlesien). Der logische 


Fehler dieser Darstellungsform ist natürlich, daß der Bauplatz 


für eine geschlossene Anstalt unabhängig von der Zahl der 
umwohnenden Katholiken gewählt wird. Bei der Behandlung 
der offenen Fürsorge, die für einen weiteren Band vorgesehen 
ist, besteht die Gefahr eines solchen Trugschlusses nicht. 

: E. Simon. 


Die wirtschaftliche Charakteristik in 
Zürich: Rascher & Cie A.-G. 


Jenny, Dr. ing. H.: 
dustrieller Unternehmungen. 
1922. 120 S. 

Mit dem vorliegenden Buche will der Verfasser einen Bei- 
trag zu der Frage der rationellen Betriebsführung geben. Die 
ganze Betriebsführung soll einer stetigen Kontrolle unterworfen 
sein, die ihren Niederschlag in einem reichhaltigen Zahlen- 
material findet. Besonderen Nachdruck legt der Verfasser da- 
rauf, daß dieses Zablenmaterial nicht in Tabellen, Abrechnungen 
und Bilanzen liegen bleibt, sondern in weitgehendstem Maße 
durch eine graphische Darstellung alle bedeutungsvollen Auf- 
schlüsse sofort hervortreten läßt. 

Diese Zahlenangaben bilden die Grundlage für die Unter- 
suchung der wirtschaftlichen Charakteristik eines Unternehmens. 
Die wirtschaftliche Charakteristik soll die Abhängigkeit der 
Herstellungskosten von der Produktionsmenge zeigen; sie stellt 
eine Kurve dar, deren Abszissen die Produktionsmengen sind 


und deren Ordinaten durch die Herstellungskosten gebildet 


werden. Die Einführung der „kritischen Geraden“ und der 
„wesenseigenen Produktion“ läßt aus der graphischen Dar- 
stellung sofort erkennen, bei welchen Produktionsmengen das 
Unternehmen rentabel arbeitet und bei welcher Produktion 
der Gewinn am größten ist. Diese optimale Produktion braucht 
keineswegs das Maximum darzustellen. 

Neben der Berechnung der wirtschaftlichen Charakteristik 
für die Gesamtkosten muß natürlich diejenige für die einzelnen 
Posten der Gesamtkosten einhergehen: insbesondere gilt dies 
für die Trennung in konstante und variable Kosten. 

Zum Schluß gibt der Verfasser eine Reihe von Beispielen, 
die zur Erläuterung seiner theoretischen Ausführungen dienen 


sollen. Lucht. 
Fiedler, Johann: Arbeitgeberverbände. B. Leipa: Johann 
Künstner. 147 S. 


In dieser Arbeit will der Verfasser die Entstehung, das 
Wesen und die Bedeutung der Arbeitgeberverbände darlegen. 
Ausgehend von den Koalitionen der Arbeitgeber, die durch die 
Einheitlichkeit der Interessen von selbst, ohne jede Verabredung, 
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| Arbeitgeberverbände tragen also nicht, wie oft behauptet wird, 


ohne äußere Form einen Einfluß ausüben, stellt er ihnen die 
Arbeitgeberverbände als bewußt entstandene Vereinigungen 
gegenüber. Die Arbeitgeberverbände müssen notwendigerweise 
die Handlungsfreiheit der einzelnen Mitglieder beschränken und 
können in ihrem gemeinsamen Wollen den Interessen eines 
Einzelnen widersprechen. 

Arbeitgeberverbände können ihre Entstehung verschiedenen 
Ursachen verdanken. Während in England z. B. die Arbeit- 
geberverbände aus rein wirtschaftlichen Gründen heraus ent- 
standen sind, sind die deutschen Vereinigungen außerwirt- 
schaftlichen Ursprungs. Sie sind als Arbeitgeberschutzverbände 
zur Verteidigung gegen politische Bestrebungen der Arbeiter- 
vereinigungen entstanden. Der Gegensatz zwischen Unter- 
nehmer und Arbeiter im Produktionsprozeß und bei der Ertrags- 
verteilung berührte immer noch nur den einzelnen Unternehmer. 
Die Arbeitgeberschutzverbände dürfen nicht die Interessen 
des einzelnen beeinflussen, insbesondere wirken sie nicht bei 
der Lohnbildung mit. 

In dem Maße, in dem sich der Charakter der Arbeiter- 
gewerkschaften ändert und es ihnen gelingt, den erstrebten 
Einfluß auf die Lohn- und Arbeitsbedingungen zu gewinnen, 
tritt auch in dem Wesen der Arbeitgeberverbände eine 
Änderung ein. Aus der Anerkennung der Gewerkschaften 
als Vertreter der gesamten Arbeiterschaft ergibt sich die Not- 
wendigkeit der Bildung von Arbeitgeberverbänden, um Kollektiv- 
verträge mit den Gewerkschaften abschließen zu können, die 
Verbindlichkeitserklärung der Verträge macht die Arbeitgeber- 
verbände obligatorisch. 


Die Mitwirkung bei den Lohnfestsetzungen ist die wichtigste 
Funktion der Arbeitgeberverbände; ihr ist auch der größte Teil 
des Buches gewidmet. Die Wirkung der Arbeitgeberverbände 
zeigt sich darin, daß die Festsetzung der Löhne nach ein- 
heitlichen Gesichtspunkten vor sich geht. Daneben geht das 
Streben nach größter Einheitlichkeit der Entlohnung und der 
anderen Arheitsbedingungen einher. Für den einzelnen Unter- 
nehmer ergibt sich daraus eine erhebliche Beschränkung seiner 


eigenen Handlungsfreiheit; die allgemeine Regelung entspricht 


oft nicht seinen Interessen. Anknüpfend hieran vergleicht der 
Verfasser die Arbeitgeberverbände mit den Kartellen und den 
alten Zünften und weist auf die teilweise Ähnlichkeit, aber 
auch auf den Unterschied zwischen ihnen hin. 


Von besonderer Wichtigkeit ist die Tätigkeit der Arbeit- 
geberverbände durch den Einfluß der Lohnhöhe auf die 
Produktionskosten. Beim Einzelunternehmer richtete sich die 
Lohnhöhe nach den Standortsbedingungen. Gegenüber den Ge- 
werkschaften, die diesen Unterschied ungünstiger Produktions- 
verhältnisse nicht anerkennen wollen und für alle Unternehmen 
gleichen Lohn fordern, erscheinen dem Verfasser die Arbeit- 
geberverbände als eine wirtschaftliche Notwendigkeit, um die 
völlige Gleichheit der Löhne ohne Rücksicht auf die Produktions- 
bedingungen zu verhindern. 


Durch das Eingreifen der Arbeitgeberverbände haben auch 
die Lohnverhandlungen einen anderen Inhalt bekommen. Die 
Gewerkschaften müssen sich jetzt darauf beschränken, für die 
Aufrechterhaltung der bisherigen Lebenshaltung zu sorgen; sie 
können nicht mehr durch Ausnützung der Konjunktur eine Ver- 
besserung der Lebenshaltung durchsetzen, wie es früher infolge 
der Konkurrenz der Unternehmer um die Ware Arbeitskraft 
möglich gewesen ist. Die Arbeitgeberverbände haben dem 
Prinzip der „living wages“ zum Durchbruch verholfen. 

In sozialer Hinsicht weist der Verfasser darauf hin, daß 
durch die Arbeitgeberverbände, die den Herrenstandpunkt des 
einzelnen Unternehmers beschränken, der Gedanke des Klassen- 
kampfes zurückgedrängt wird; die Entfremdung zwischen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern wird durch die gemeinsamen Ver- 
handlungen, durch die gemeinsame Einigung gemildert; die 


zur Stärkung des Klassenkampfgedankens bei. 

In seinem Buche, dem wohl eine größere Übersichtlichkeit 
der Darstellung zu wünschen wäre, läßt der Verfasser eine 
ziemlich optimistische Auffassung von der Bedeutung der 
Arbeitgeberverbände erkennen, eine Ansicht, die durch die 
Eindrücke der Wirklichkeit, insbesondere der letzten Zeit, 
keineswegs immer bestärkt wird. 

| Lucht. 


Schriften des Berufskundlichen Ausschusses bei der 
Beichsarbeitsverwaltung. Mannheim, Berlin, Leipzig: 
I. Bensheimer. : 

Heft 1: Weinig, August: Die Hauptberufe des Bau- 
gewerbes. 1923. 45 8. 

Heft 2: Gaebel, Dr. Käthe: Die Frau in der Kranken- 
pflege. 1923. 25. S. 

In diesen Heften ist in kurzen, knappen Darlegungen alles 
Wissenswerte über je einen Berufszweig zusammengestellt; 
die Schriftenreihe soll in erster Linie dem Zweck der Berufs- 
beratung dienen. Die Bedeutung und das Tätigkeitsfeld jedes 
Berufs werden beschrieben, im Anschluß daran die Eignung zum 
Beruf und die Berufsausbildung und Berufsaussichten behandelt. 
Zum Schluß werden dann die Arbeits- und Organisationsver- 
hältnisse jedes Berufs geschildert. 

Lucht. 


Geyer, Anna: Die Frauenerwerbsarbeit in Deutschland. Jena: 
Thüringer Verlagsanstalt und Druckerei 1924. 109 S. 


Die Verfasserin ist Sozialistin und bekennt sich demgemäß 
in den Vorbemerkungen ihrer Schrift zu der Auffassung: „Wir 
sehen die großen Vorteile der Frauenerwerbsarbeit, für die 
Frauen und für die ganze Menschheit. Wir sehen, daß die Berufs- 
arbeit der Frauen auf der Linie des von uns erstrebten Zieles 
zur sinnvollen, geordneten und gerechten Gestaltung der 
sozialen Verhältnisse liegt. Darum ist es unsere Aufgabe, 
die Frauenarbeit zu fördern und die sie begleitenden Nachteile 
zu beseitigen oder wenigstens zu lindern.“ 


Man wird dieser optimistischen Auffassung der Frauen- 
erwerbsarbeit nicht olıne weiteres zustimmen können, vollends 
nicht von einem andern Standpunkt wie dem sozialistischen 
aus. Man kann selır wohl und mit guten Gründen gegenüber 
der Verf. die Meinung vertreten, daß die Frauenerwerbsarbeit 
— abgesehen von bestimmten Qualifikationen — ein Übel, 
wenn auch vielleicht ein notwendiges Übel sei. \Vie man aber 
auch zu der Frage als solcher stehen mag, zu begrüßen ist 
es sicherlich, daß hier bis in die unmittelbare Gegenwart 
hinein der Versuch unternommen wird, das Tatsachen- 
material über die Frauenerwerbsarbeit kritisch gesichtet zu- 
sammenzustellen. Verf. behandelt die Ergebnisse der — amt- 
lichen und halbamtlichen — Statistik, auf die sie sich vor allem 
stützt, mit anerkennenswerter Gründlichkeit. „Auf die Mängel 
und eventuellen Fehlerquellen der einzelnen Statistiken wird 
in der vorliegenden Untersuchung in der Regel hingewiesen. 
Dem oberflächlichen Leser, der für den politischen Tageskampf 
schnell aus diesem oder jenem Kapitel ein paar statistische 
Zahlen heraustischt, kann es leicht passieren, daß er seinen 
politischen Betrachtungen ein recht schiefes Bild der Wirk- 
lichkeit zugrunde legt“ (S. 8). 

Das Büchlein behandelt zunächst allgemein den Umfang 
der Frauenerwerbsarbeit vor, in und nach dem Kriege; an 
die „Verordnung zur Freimachung von Arbeitsstellen vom 
28. März 1919“ knüpft Verf. eine herbe Kritik: „Die Arbeiterinnen- 
entlassung als isolierte Aktion war ein ungeeignetes Mittel 
zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit. Aber ganz abgesehen 


von dem Mißerfolg der gewählten Maßnahmen offenbart sich 
in der Verordnung ein absolutes Unverständnis für das Problem 
der Frauenerwerbsarbeit. Es ist darum äußerst bedauerlich, 
daß die Entlassung der verheirateten Arbeiterinnen Zustimmung 
fand bis in die Kreise der gewerkschaftlich organisierten 
Arbeiter. Diese Zustimmung gründet sich auf die durch die 
Entwicklung längst überholte Ansicht, daß die verheiratete 
Frau ins Haus gehöre und keinen Anspruch auf Erwerbsarbeit 
habe. Wenn der Lohn der Arbeiter im allgemeinen zur 
Ernährung ihrer Familie so wenig zureichend ist, daß bereits 
1907 etwa 25 % aller Ebefrauen Erwerbsarbeit leisten mußten, 
so ist das eine Tatsache, die endlich auch mit all ihren 
Konsequenzen klar erkannt werden müßte“ (S. 18 f). Hier- 
gegen läßt sich allerdings Verschiedenes einwenden: Von den 
2,82 Millionen insgesamt erwerbstätigen verheirateten Frauen 
sind Le Mill. „mithelfende Angehörige“, also Ehefrauen, die 
im Betrieb oder Erwerbsgeschäft ihres Mannes mithelfen, 
davon 167 Mill. allein in der Landwirtschaft. Diese mit- 
helfenden Ehefrauen machen allein schon 17,4 % aller Ehe- 
frauen überhaupt aus, sodaß statt 26,0 % höchstens 8,6 % 
aller Ehefrauen deshalb erwerbstätig sein müssen, weil der 
Arbeitslohn ihres Ehemannes unzureichend ist. Die „mit- 
helfende“ Erwerbsarbeit der Ehefrauen in Landwirtschaft, 
Industrie, Handel und Verkehr kann nicht gut auf eine Stufe 
gestellt werden mit der durch die Not des Haushalts er- 
zwungenen Erwerbstätigkeit der Arbeiterfrau in einem fremden 
Erwerbsgeschäft. Oder will Verf. im Ernst sagen, daß diese 
mithelfende Tätigkeit der Ehefrau zumal in der Landwirtschaft 
eine notwendige Folge des unzureichenden Einkommens ihres 
Mannes sei? Das würde sich im Munde einer Sozialistin sehr 
sonderbar ausnehmen. In diesem Punkt ist der Verf. offenbar 
eine zutreffende Würdigung des besonders in Bd. 211 der 
Statistik des Deutschen Reichs gut verarbeiteten Zahlen- 
materials nicht geglückt. Ferner ist grundsätzlich zu diesem 
Problem zu fragen: Ist die Auffassung, daß die verheiratete 
Frau dem Haushalt und der Kindererziehung zurückgegeben 
werden solle, wirklich „durch die Entwicklung überholt“? 
Sollten nicht doch alle Mittel gefunden werden, um, etwa 
durch die Besoldung nach dem Familienstande — die die 
Verf. ablehnt —, dieses Ziel der ausschließlichen Familien- 
wirksamkeit zu erreichen, dem bekanntlich viele, viele Arbeiter- 
frauen zustreben? Das sind Fragen, die nur in einem größeren 
Zusammenhang gelöst werden können, als in dem die Verf. 
die Dinge sieht. 


Besonders ausführlich wird „die Art der Erwerbstätigkeit 
der Frauen“ behandelt, nach Haupt- uud Nebenberuf sowie 
nach Berufsgruppen, und eine Untersuchung über Alter, Familien- 
stand und soziale Stellung angeschlossen. Hierbei tritt der 
schon angedeutete Mangel der nicht streng genug durch- 
geführten Unterscheidung zwischen mithelfenden und sonstigen 
erwerbstätigen Ehefrauen stark zutage. 


Die weiteren Ausführungen über das Verhältnis der 
Frauenlöhne zu den Löhnen der Männer, über den Einfluß 
der Berufsarbeit auf den Gesundheitszustand der Frauen, 
über die psychische Wirkung der Frauenerwerbsarbeit sowie 
über Frauenerwerbsarbeit und soziales Leben befassen sich im 
allgemeinen nur noch mit der Frau als Arbeiterin und An- 
gestellten, nicht mit der selbständig berufstätigen Frau. Bei 
der Behandlung des Geburtenrückgangs stellt Verf. die Be- 
hauptung auf (S. 85f): „Der nicht mehr vorhandene Wille 
zum Kind ist aber nur eine euphemistische Bezeichnung für 
die nicht mehr vorhandenen ökonomischen Voraussetzungen 
zum Kind.“ Man wird diesen Satz, der zu sehr die rein 
materiellen Zusammenhänge betont, mit vielen Fragezeichen 
versehen dürfen. 
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Trotz gründlicher Arbeit im einzelnen atmet die Schrift 
im ganzen doch zu sehr den Geist der Parteirichtung, um 


-als eigentlich wissenschaftliche Leistung gewertet zu werden. 


Vielleicht will sie das aber auch gar nicht. 
Quante. 


Biagosch. Heinrich: Normung, Typung, Spezialisierung in 
der Papiermaschinen-Industrie. Berlin: Verlagsbuchhandlung 
Julius Springer 1924. 158 S. u. 4 Tabellen als Beilagen. 
Geb. 15.—. 


Die Wichtigkeit der Normung, Typung und Spezialisierung 
ist in weiten Kreisen anerkannt. Nachdem die damit zusammen- 
hängenden Fragen allgemein geklärt sind und zahlreiche 
günstige Erfahrungen vorliegen, sind weitere Untersuchungen 
für einzelne Fachgebiete erwünscht. Aus dem großen Gebiete 
des deutschen Maschinenbaus werden im vorliegenden Buche 
die Maschinen für Papierindustrie und das graphische Gewerbe, 
kurz „Papiermaschinen“ bezeichnet, eingehend untersucht, 


Die Aufgabe des Buches ist 


1. zu beweisen, daß weitere Normung, Typung und 
Spezialisierung in der Papiermaschinen-Industrie er- 
wünscht ist, 


2. an einigen Beispielen zu zeigen, wie Normung, Typung, 
Spezialisierung möglich ist, 
3. Wege zu weiterem Vorgehen zu weisen, 


4. die Wichtigkeit einer Verständigung im deutschen 
Maschinenbau über die Arbeitsteilung (Spezialisierung) 
insbesondere auf den Grenzgebieten zu betonen und 
der Idee der Normung, Typung und Spezialisierung 
im deutschen Maschinenbau förderlich zu sein, vor- 
nehmlich in den Industrien, in denen die Verhältnisse 
ähnlich liegen wie in der Papiermaschinen-Industrie. 


Da dem Verfasser für seine Arbeiten jahrzehntelange 
theoretische und praktische Erfahrungen der Maschinenfabrik 
Karl Krause, Leipzig, zur Verfügung standen, die in einem 
umfangreichen statistischen und tabellarischen Anhang wieder- 
gegeben werden, so ist das Buch nicht nur für die papier- 
verarbeitende und graphische Industrie von Interesse, sondern 
es vermag darüber hinaus der gesamten deutschen Maschinen- 
industrie nutzbringende Anregungen für die Durchführung des 
Vereinheitlichungsgedankens zu geben. 


Sch. 


Tabak-Almanach 1924. Ein tabak wirtschaftliches Jahrbuch 
herausgegeben von Paul Zimmermann. Berlin-Grunewald: 
Tabakarchiv G. m. b. H. 33 S. | 


Der Almanach gibt in einer Reihe von Tabellen Ayskunft 
über die Entwicklung der Unternehmungen der Tabakindustrie, 
insbesondere der Aktiengesellschaften. Wir gewinnen einen 
Überblick über die Ende 1922 bestehenden und die im Jahre 
1923 neu gegründeten Aktiengesellschaften und über ihre 
Versorgung mit Kapital. Daneben wird die Entwicklung des 
Kapitalbedarfs des Tabakgewerbes seit ıg74 dargelegt. Zum 
Schluß werden noch die Erträge der deutschen Tabak- 
besteuerung in den letzten Jahren und die für das Tabak- 
gewerbe wichtigen Steuer- und Zollgesetze mitgeteilt. Die 
einzelnen Angaben sind übersichtlich zusammengestellt; wer 
sich ein Urteil über die Lage des Tabakgewerbes bilden will, 
findet in dem Heft manche nützlichen Hinweise 

Lucht. 
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Faulenbach, Dr. Rudolf: Mengenverrechnung in der In- 
dustrie Barmer Artikel. Ein Beitrag zur Divisionskalkulation 

e und Betriebsstatistik. Leipzig: G. A. Gloeckuer 1924. VIII, 
96 S. (Betriebswirtschaftl. Archiv. Jahresbd. 1, H. 1.) 


Das vorliegende Buch, das als erstes Heft des Betriebs- 
wirtschaftlichen Archivs (Mitteilungen der Gesellschaft für 
Betriebsforschung E. V. Frankfurt a. M.) erscheint, bringt eine 
Darstellung der Grundlagen, die für eine rationelle Selbstkosten 
rechnung der Textilbetriebe der Industrie Barmer Artikel er- 
forderlich sind. Es wird nicht die Barmer Textilindustrie, 
sondern nur die Fabrikation von Bändern, Kordeln, Litzen und 
Spitzen untersucht. 

Im ersten Teil werden die Aufgaben und Voraussetzungen 
der Selbstkostenrechnung geschildert. Aufgabe der Selbst- 
kostenrechnung ist es, den Rohstoffverbrauch zu erfassen und 
die betriebliche Arbeit auf ihre Wirtschaftlichkeit hin zu über- 
wachen. Hierbei muß zwischen der Fabrikation von Mode- 
artikeln und von Stapelwaren unterschieden werden; ferner ist 
eine Kenntnis der Gewichts- und Längenbeziehungen der Roh- 
stoffe sowie des Produktionsprozesses vorauszusetzen. 

Die Ermittlung des Rohstoffsverbrauchs und die Wirt- 
schaftlichkeit der Produktion baut sich vollkommen auf Er- 
fassung und Vergleich von Mengen auf; von einer Heran- 
ziehung von Preisen wird gauz abgesehen. Für die Feststellung 
der Rohstoffverluste im Produktionsprozeß muß natürlich ein 
geeigneter Maßstab gewählt werden. Bei der Eigenart der 
Produktion bedeutet eine Gewichtsverminderung nicht immer 
einen Längenverlust, eine Gewichtsvermehrung nicht immer ein 
Mehr an Erzeugnissen. Die Beziehungen zwischen Gewichts- 
und Längenveränderungen sind in den einzelnen Veredelungs- 
stadien (Bleich- und Färbeprozeß, Spulerei, Kettschererei, 
Flechterei und Handweberei) ganz verschieden. In der Haupt- 
sache werden die Mengen durch Ermittlung der Garnmengen 
gemessen. 

Die Betriebskontrolle, d. h. die Überwachung der Wirt- 
schaftlichkeit der betrieblichen Arbeit, hat durch Vergleich der 
Rohstoffmengen mit den Leistungsmengen zu erfolgen. Die 
Mengenverluste (gemessen nach den: oben angegebenen Maß- 
stäben) sind den als Norm aufgestellten Sätzen der Längen- 
(bezw. Gewichts-) minderung gegenüberzustellen Hieraus er- 
geben sich Leistungs- oder Kontrollziffern, die die Abweichungen 
von der Norm, den Grad der Sorgfalt in der Behandlung der 
Rohstoffe erkennen lassen. Aus mehreren Leistungsziffern kann 
ein durchschnittlicher (gewogener) Leistungsindex errechnet 
werden. 1 f 

Bei den Hauptbetrieben (Flechterei und Handweberei) tritt 
eine Garnminderung (Rohstoffverlust) noch durch Rückstände 
in der Maschine ein. Die Rückstände haben konstanten Cha- 
rakter, sie sind von dem Leistungsquantum unabhängig. Die 
Beziehung dieser Rückstände auf die Leistungseinheit bietet 
besonders bei Modeartikeln erhebliche Schwierigkeiten. Ferner 
ist bei den Hauptbetrieben darauf zu achten, daß bei einer 
möglichst vollständigen Verarbeitung der Garnmengen ein ver- 
ringerter Garnverlust nicht durch längere Arbeitszeit (Kosten 
des Wiederherrichtens der Maschine) wettgemacht wird. 

Hat es sich bisher um Erfassung und Vergleichung der 
Rohstoffmengen gehandelt, so ist auch noch ein Vergleich der 
Arbeitsaufwands- und Leistungsmengen erforderlich. Die Größe 
der normalen Leistung ist zu ermitteln. An dieser Normal- 
leistung ist die tatsächliche Leistung zu messen; es ergeben 
sich Leistungsziffern, die auch wieder zu gewogenen Meßziffern 
vereinigt werden können. Daneben ist noch der Arbeitsauf- 
wand auf die Leistungseinheit zu beziehen. 

Die Arbeit gibt uns einen guten Einblick, wie eine Selbst- 
kostenrechnung zum Zweck der Betriebskontrolle im einzelnen 
vorzunehmen ist und welche Schwierigkeiten dabei zu über- 
winden sind. Lucht. 


der Eigenart der Landschaft. heraus. 


Aubin, Gustav: Entwicklung und Bedeutung der mittel- 
deutschen Industrie. Ein Vortrag. Halberstadt: H. Meyers 
Buchdruckerei 1924. 27 S. (Beiträge zur mitteldeutschen 
Wirtschaftsgeschichte und Wirtschaftskunde. 1.) 


Eine geplante Sammlung von „Beiträgen zur mittel- 
deutschen Wirtschaftsgeschichte und Wirtschaftskunde“ unter 
seinem Namen, für welche als nächste Veröffentlichungen 
Arbeiten über die Entwicklung des Halleschen Wirtschafts- 
lebens und über die Organisation einer Grundherrschaft im 
Saaletal im 16. Jahrhundert angekündigt werden, eröffnet der 
Verfasser mit der vorliegenden Drucklegung eines gelegentlich 
der „Mitteldeutschen Heimatwoche“ gehaltenen Vortrags, 
welcher den Niederschlag von etwa einem Dutzend Disser- 
tationen des staatswissenschaftlichen Seminars Halle darstellt. 

Den Begriff Mitteldeutschland plant der Verfasser als 
dehnbar, bald enger bald weiter gefaßt, etwa auf das Land 
zwischen Magdeburg, Ostgrenze des Harzes, Unstrut, Naumburg 
und Weißenfels östlich bis zur Elbe, zu deren Schnittpunkt 
der sächsischen Grenze anzuwenden. Ausgehend von Klima, 
Bodenart und Verkehrslage, schildert der Verfasser die Gunst 
der Wirtschaftsmöglichkeiten in alter Zeit, ihre Störung durch 
politische Momente im Mittelalter. Er sucht den ursprünglichen 
Charakter als Kolonialland, das land wirtschaftliche Erzeugnisse 
ausführt, aber kein rechtes Eigengewerbe entwickelt, zu ver- 
deutlichen. Er schildert die seit alters bestehenden Holz- 
beschaffungsschwierigkeiten des Mansfelder Bergbaues, die 
Nachteile des Protektionismus für das politisch zerrissene Land, 
streift Leipzigs Aufstieg während Magdeburgs Erliegen und 
die Gründe dieser Entwicklung, er schildert die befreiende 
Wirkung des Wiener Friedens infolge des Antritts der preußi- 
schen Herrschaft.über das Land, insbesondere den Segen der 
Zolleinheit, welche die alte Gunst der Verkehrslage erst wieder 
in Erscheinung treten läßt. Sodann widmet er der Entwicklung 
der Braunkohlen- und später der Elektrizitäts- und Brikett- 
gewinnung, der Zucker-, chemischen und Kaliindustrie ein- 
gehende Aufmerksamkeit und arbeitet klar und zutreffend ihre 
gegenseitige Befruchtung und ihr enges Hervorwachsen aus 
Er endet mit der 
Schilderung der Jetztzeit, für die er feststellt, daß Mittel- 
deutschland, obgleich ihm die beiden größten Produktionszweige, 
nämlich Schwerindustrie und Textilindustrie fehlen, doch eben- 
bürtig neben einigen der großen Industrien Westdeutschlands 
dasteht, insbesondere 22 % der chemischen Industrie Deutsch- 
lands auf seinem Boden vereinigt und ihr !/, seiner in 10 Jahren 
fast verdoppelten Braunkohlenförderung dienstbar macht. 

Man wird den kommenden Arbeiten mit Interesse ent- 


gegensehen ourien: Dr. Wüllenweber. 


Dr. Neuß, Erich: Die Entwickelung des halleschen Wirt- 
schaftslebens vom Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zum 
Weltkrieg. Halberstadt: H. Meyer’s Buchdruckerei 1924. 
IX, 304 S. (Beiträge zur mitteldeutschen Wirtschaftsge- 
schichte und Wirtschaftskunde, hrsg. v. G. Aubin. Bd. 2.) 


Der vorliegende zweite „Beitrag zur mitteldeutschen Wirt- 
schaftsgeschichte und Wirtschaftskunde“ stellt sich als eine 
sachlich scharf und eng begrenzte, aber gründliche und eindrin- 
gende Arbeit dar. Die hallesche Wirtschaft wird stets als Ganzes 
begriffen und ins Auge gefaßt, wenn auch die einzelnen Wirt- 
schaftszweige je nach ihrer Bedeutnng in den verschiedenen 
Zeitabschnitten eingehende Sonderdarstellung finden. Das 
Typische Halles im Gegensatz zu anderen Wirtschaften wird 
herausgestellt: Bodenart und schätze, Verkehrslage und- mittel, 
ethnische und politische Sondererscheinungen und schließlich 
auch das bedeutsame Eingreifen einzelner Persönlichkeiten. 
Durch einen kurzen statistischen Anhaug, einen sehr umfassenden 
Nachweis der einschlägigen Literatur und Anmerkungen ver- 
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schiedenen Gewichtes sowie sorgfältige Register wird die Be- 
nutzung erleichtert. Angesichts der Fülle des Stoffs ist es 
nicht wohl möglich, auf die Einzelbetrachtungen einzugehen, 
die sich nach einer Darstellung des Zustandes Halles um 1800 
derart nach Zeitabschnitten gliedern, daß die Hauptwandlungen 
der Wirtschaftsentwicklung zutreffend zum Ausdruck kommen. 
Daß dabei die uralte Salzgewinnung, Braunkohlenberg bau und 
-verarbeitung, Zuckerindustrie und in jüngster Zeit die Kali- 
Industrie hervortreten, braucht kaum betont zu werden. Er- 
wäbnenswert erscheint die Tatsache, daß der Verfasser nach 
seinen Untersuchungen mit Recht zu dem Ergebnis kommt, 
daß politischen Faktoren aller Art ein weitgehender Einfluß 
auf die volks wirtschaftliche Entwicklung Halles zuzusprechen 
ist, 2. B. der Gestaltung des Stapelrechts auf der Elbe, der 
Zollpolitik des Reichs, Preußens, des Königreichs Westfalen 
usw., der staatlichen Förderung oder Hemmung des Univer- 
sitäts- und Garnisonwesens, u. A. m. die ausgeprägte politische 
Grenzlage Halles hat die sonst zu erwartende, gleichsam 
„natürliche“ Entwicklungskurve der Wirtschaft mehrfach dauer- 
haft abgebogen. 

| Die Arbeit stellt für das in Frage kommende Einzelgebiet 
eine glücklich vertiefte Ausfüllung des in dem offenbar für sie 
richtunggebenden Vortrag über Mitteldeutschlands Industrie 
(Bd. 1 der Reihe) von Prof. Aubin gesteckten Rahmens dar. 

Dr. Wüllenweber. 


Niedersachsen, seine Entwicklung und seine Zukunft. 
Ein Sammelwerk. Hrsg. von Erich Köhrer. 2. Aufl. Berlin- 
Charlottenburg: Deutsche Verlagsaktiengesellschaft 1924. 
325 gez. S. (Deutsche Stadt — Deutsches Land, Bd. 7.) 


Der Verfasser legt ein Werk vor, das buchhändlerisch 
zweifellos eine beachtenswerte Tat ist, schon wegen seines 
ausgezeichneten Drucks, wegen der zahllosen guten, zum Teil 
künstlerischen Abbildungen aus allen Teilen und Arbeits- 
zweigen des Landes und wegen des an Umfang dem Text 
um das wohl Dreifache überlegenen vornehmen Inseraten- 
doppelteils, an dem sich fast alle bedeutenden Firmen Nieder- 
sachsens beteiligt zu haben scheinen und der besonders wegen 
der zahlreichen sachlichen Erläuterungen zur Arbeit und 
Geschichte der fraglichen Werke auch den Volkswirt an- 
. Ziehen wird. Zur eigentlichen Darstellung ist zu sagen, daß 
die Förderung des wirtschaftlichen Teils durch die „Ver- 
einigung niedersächsischer Industrie- und Handelskammern“, 
wenn auch ungleichmäßig, vorteilhaft hervortritt. Die etwa 
30 Aufsätze über die einzelnen Teile des Landes, insbesondere 
über die bedeutenderen Städte, welche aus den Federn ver- 
schiedener Oberbürgermeister, Handelskammermitglieder und 
höherer und höchster Staats- und Provinzial-Beamten Hannovers 
stammen, sind recht verschieden gestaltet. Nur zum Teil 
gehen sie neben kulturgeschichtlichen, insbesondere kunst- 
geschichtlichen und historischen Darlegungen auch eingehender 
auf die derzeitige und zukünftige Wirtschafts- und Verkehrs- 
entwicklung ein und gewinnen dann für den Volkwirt erheb- 
liches Interesse. Mehr noch dürften für den Wirtschaftler 
die Aufsätze über „Handel und Industrie im Wirtschaftsgebiet 
Niedersachsens“, über „Niedersächsische Verkehrsfragen“, 
über „Niedersächsische Wasserstraßen“ (Weser, Hansakanal, 
Küstenkanal und Dortmund-Ems-Kanal) Bedeutung haben. 

Aus der weiten Fassung des Begriffs Niedersachsen er- 
gibt sich, daß auch Oldenburg, Lippe, Friesland und seinen 
Inseln besondere Aufsätze gewidmet sind, wobei aber m. E. 
zum Beispiel die rein wirtschaftlichen Fragen und Nöte der 
letzteren reichlich kurz wegkommen (Unterspülung meist der 
bebauten westlichen Teile, Anschlicken in den östlichen Teilen 
der Inseln usw.). Dr. Wüllenweber. 


Schleswig-Holstein, seine Entwicklung und seine Zu- 
kunft. Ein Sammelwerk. Hrsg. von Erich Köhrer. Berlin- 
Charlottenburg: Lima-Verlag G. m. b. H. 1923. 216 gez. S. 
(Deutsche Stadt — Deutsches Land. Bd. 5.) 


Die vorliegende Arbeit ist in Form und Inhalt ganz ähn- 
lich aufgebaut. wie das gleichzeitig besprochene Sammelwerk, 
das der Verfasser über Niedersachsen herausgebracht hat: 
reich an Photographien, Einzelbildern aus dem Wirtschafts- 
leben und Inseraten fast aller maßgebenden Unternehmungen 
von Handel und Industrie der Provinz. Sechs Aufsätzen, die 
der Provinz als Ganzem gelten — ihrer Geschichte, Volks- 
kunst, Sprache und Rasse usw. — reihen sich 23 Arbeiten 
über einzelne Städte, Stadtgruppen oder Landschaftsteile so- 
wie über hervorragende Werke an, z. B. über den Kaiser- 
Wilhelm-Kanal, das Institut für Weltwirtschaft in Kiel, die 
nordische Messe usw. Den Wirtschaftler werden besonders 
die letztgenannten Aufsätze interessieren, während die übrigen 
für den Kommunalbeamten beachtenswert sind. Erwähnt seien 
noch ausdrücklich die Aufsätze Ober Altona als Kommune und 
Wirtschaftskörper, welche durch die Stellungnahme zur Groß- 
Hamburgfrage besonderes Interesse gewinnen, und über die 
völlige Arbeitsumstellung der Kieler Unternehmungen. Die 
Auswahl der Mitarbeiter unter den führenden Staats- und 
Kommunalpolitikern der Provinz verbürgt die Gediegenheit 
des Inhalts. Dr. Wüllenweber. 


Deutscher Kommunal -Kalender, Behördenjuhrbuch, Termin- 
kalender und Handbuch für Verwaltungsbehörden 1924/25. 
Herausgegeben von Oberbürgermeister Alfred Finke und 
Generalsekretär Erwin Stein. Berlin-Friedenau: Deutscher 
Kommunal-Verlag G. m. b. H. 192 5. 456, XXXVIII 8. 


Zum fünften Male tritt mit diesem Bande der Deutsche 
Kommunal-Kalender vor die Öffentlichkeit, nachdem er im Vor- 
jahr wie so viele andere deutsche periodische Veröffentlichungen 
infolge des Währungsverfalls nicht hatte erscheinen können. 
Die Herausgeber haben sich nicht damit begnügt, mit einer 
bedauernden Geste ihren Leserkreis über den Ausfall eines 
Jahrgangs zu trösten, sondern sie waren bemüht, ihn dafür 
auf das beste zu entschädigen, indem sie dem Band den 
doppelten Umfang seiner Vorgänger gaben. So ist ein über- 
aus reiches Material zusammen gekommen, das für die kommu- 
nale Praxis wertvolle Anregungen in sich birgt. 

Eingeleitet wird der stattliche, in Ganzleinen gebundene 
Doppeljahrgang durch einen breiten Kalenderteil, in dem 
weder ein „Immerwährender Kalender“ noch Gebührentafeln 
für Post, Telegraphie und Telephonie fehlen. Es folgt ein 
sehr eingehender informatorischer Abschnitt über Städtetage, 
Beamten und Fachverbände, weiter eine sorgfältige Zusammen- 
stellung der obersten Behörden des Dentschen Reiches und 
der Länder und als Hauptteil dann eine Fülle von Ab- 
handlungen und Berichten, die nicht nur Gegenwart und 
Zukunft in kommunalpolitischer Beleuchtung behandeln, sondern 
auch eine Übersicht über ausländisches Städtewesen bringen. 
Unter dem Sammelbegriff „Allgemeine Übersichten“ schließt. 
sich daran eine Überschau über kommunalpolitische und 
kommunalwirtschaftliche Literatur aus den Jahren 1923/24, 
die in dem Abschnitt „Statistik“ zwar das „Statistische Jahr- 
buch des Deutschen Reiches“ und mehrere statistische Jahr- 
bücher deutscher Städte aufführt, nicht aber das „Statistische 
Jahrbuch für den Freistaat Preußen“ und die sonstigen 
Veröffentlichungen des Preußischen Statistischen Landesamts, 
in denen so viel für die kommunale Praxis wichtiges Material 
sich findet. Daß auch in dem reichlich knapp gehaltenen 
„verzeichnis von Zeitschriften für Gemeinde- und Verwaltungs- 
angelegenheiten“ neben einer Zeitschrift des Statistischen 
Reichsamts und neben privaten statistischen Verlagserzeug- 
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nissen nicht zum mindesten die „Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts“ uud die „Statistische Korrespondenz“ 
erwähnt werden, erscheint bedauerlich und wird hoffentlich 
beim nächsten Jahrgang nicht mehr zu bemängeln sein. Den 
Beschluß des Bandes bilden Tabellenwerke, so eine Merktafel 
der für den täglichen Gebrauch wichtigsten Gesetze, Zinsen- 
und Zinseszinsberechnungstabellen u.a. m. Nicht unerwähnt 
bleiben mag ein sehr sorgfältiges Sachregister, das den Wert 
des Deutschen Kommunal-Kalenders als Nachschlagebuch nicht 
unwesentlich erhöht. Schubert. 


Stegemann, Hermann: Der Kampf um den Rhein. Das 
Stromgebiet des Rheins im Rahmen der großen Politik und 
im Wandel der Kriegsgeschichte. Stuttgart, Berlin und 
Leipzig: Deutsche Verlagsanstalt 1924. 664 Seiten. 


Es könnte Uberraschung erregen, daß das in den weitesten 
Kreisen bekannte Buch an dieser Stelle, die sonst ausschließ- 
lich der Volkswirtschaft und Statistik vorbehalten ist, an- 
gezeigt wird; denn wirtschaftliche Gesichtspunkte wird man 
in ihm vergeblich suchen. Es behandelt, wie der Verfasser 
im Vorwort ausdrücklich hervorhebt, seinen Gegenstand aus- 
schließlich im Rahmen der großen Politik, jedoch wesentlich 
in der Perspektive kriegsgeschichtlicher Betrachtungen. Aber 
gerade deshalb, glaube ich, muß an dieser Stelle auf das 
Buch hingewiesen werden. Betrachtungen über Fragen der 
Gegenwart stehen heute bewußt oder unbewußt unter dem 
Eiudruck des unseres Erachtens etwas voreilig geprägten 
Wortes: „die Wirtschaft ist das Schicksal“. Da kommt ein 
solches Buch gerade zur rechten Zeit, um eindringlich einmal 
unter einem durch die Jahrtausende durchgeführten Gesichts- 
punkt den Nachweis zu erbringen, daß dies Wort einseitig 
und darum falsch ist. Es kann daher gerade für denjenigen, 
dessen Beruf ihn zur Betrachtung wirtschaftlicher Dinge ver- 
anlaßt, eine Mahnung werden, sich nicht auf ausschließlich 
wirtschaftliche Gedankengänge zu beschränken und sich da- 
durch den Blick trüben zu lassen. Der Wirtschaftshistoriker 


und Wirtschaftspolitiker wird nur dann vor Irrtümern, die in 


letzter Linie gerade für die Wirtschaft selbst verhängnisvoll 
werden müssen, sich bewabren, wenn er gleichzeitig seinen 
Blick auch auf politische und kulturelle Gedankengänge ein- 
stellt. In diesem Sinne sei das Buch angelegentlichst jedem 


Wirtschaftspolitiker zum Lesen empfohlen. 
Dr. Saenger. 


Bürgermeister Wendland: Verwaltungs-Bericht 1919 — 1924 
der Stadtverwaltung Dahme (Mark). Selbstverlag des Ver- 
fassers. 1924. VIII, 184 8. 


Hier ist etwas Neues und Vorbildliches, etwas weit über 
den üblichen Rahmen Hinausgehendes geschaffen worden. Der 
Bürgermeister einer Stadt von noch nicht 6000 Einwohnern 
legt mit diesem Großquartheft einen Rechenschaftsbericht von 
annähernd 200 Seiten vor, der die Wahlzeit der ersten Stadt- 
verordnetenversammlung und des ersten Magistrats nach der 
Staatsumwälzung, d. h. die Jahre 1919 bis 1924 umfaßt. Sein 
Streben war: Zwischen einem Stapel dürrer Zahlen und einem 
dicken Folianten den rechten Weg zu finden für eine Ver- 
lebendigung und Rechtfertigung des Geschaffenen vor der 
Öffentlichkeit, und alle Gemeindemitglieder zur Anteilnahme 
und zu bewußter Mitarbeit am Gemeinwesen aufzurufen. So 
wächst sich der Verwaltungsbericht zu einer Heimatkunde 
aus, die dem Alteingesessenen wie dem neu Zugezogenen ein 
reiches Aufklärungsmaterial liefert. Eine Ortsrechtsammlung, 
zahlreiche Geschäftsanweisungen, ein Aktenplan und ein aus- 
gezeichnetes Stichwörterverzeichnis sind gute Weghelfer zu 
diesem Ziel. Sch. 


Zeitschrift des Pr. Stat. I,andesamts, 64. Jahrgang. 
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Der Saarkalender. Ein Volksbuch für heimatliche Geschichts- 
forschung, Kunst, Naturwissenschaft, für saarländische 
Literatur, Statistik und Volkshumor. Jg. 3, 1925. Saar- 
brücken: Verlag Gebr. Hofer A.-G. 


Mit einem Vorwort von Hermann Oncken geht dieser 
Kalender in die Welt hinaus, um ihr Kunde zu geben von 
dem Leben und Streben eines trotz aller Bedrückungen durch 
Feindeswillkür treu zu seinem Vaterland stehenden deutschen 
Stammes. Der überaus reichhaltige Inhalt des Buches setzt 
sich aus Beiträgen zusammen, die den verschiedensten Gebieten 
angehören. Unter den für den Leserkreis der „Zeitschrift des 
Preußischen Statistischen Landesamts“ bedeutsamen Aufsätzen 


seien folgende namhaft gemacht: Französische Volksschulen 


im Saargebiet ı805 — Die wirtschaftliche Verkettung des 
Saargebiets mit Frankreich (eine Betrachtung zur bevorstehenden 
Einordnung der Saarwirtschaft in das französische Zollsystem) — 
Um die Deutscherhaltung des Saargebiets — Die erste Genfer 
Delegation und das Saarrevier — Frankreich im Besitze des 
saarländischen Bergbaues 1795—1815 — Übergriffe des fran- 
zösischen Militärs im Saargebiet und ein Werbebüro der 
Fremdenlegion in Saarbrücken (aus einer Denkschrift der 
politischen Parteien des Saargebiets) — Zeittafel zur Geschichte 
des Saargebiets vom 1. September 1923 bis Ende Juli 1924. 
Sch. 


Jahresschau Nürnberg 1923/24. Herausgegeben von Ober- 
bürgermeister Dr. Luppe, Professor Dr. Meyer und Direktor 
Dr. Zimmermann. Jg. 1. Nürnberg: Montanusverlag 1924. 
241, XVI S. x 


Das Buch vereinigt eine stattliche Zahl von Aufsätzen 
aus den verschiedensten Gebieten der Vergangenheit und 
Gegenwart Nürnbergs, die z. T. mit Abbildungen, Tabellen und 
Plänen reich durchsetzt sind. Von Professor Dr. Meyer, dem 
Direktor des Statistischen Amts der Stadt Nürnberg, stammen 
zwei Beiträge ‚Stadtgebiet und Bevölkerung“ und „Nürnberg 
im Luftverkehr“. Weitere Themen behandeln „Die Stadt als 
Arbeitsgeber“, „Stadterweiterungs- und Wohnungsfragen“, 
„Die Kommunalpolitik der Stadt Nürnberg“, „Das städtische 
Landwirtschaftsamt“, „Die Rhein-Main-Donau-Großschiffahrts- 
straße“, „Die Industrie Nürnbergs“, „Arbeitsbeschaffung und 


Arbeitslosenfürsorge“ u. a. m. 
Sch. 


Ammon, Hermann: Das Universitätsstudium der Volksschul- 
lehrer und seine Vorbereitung. Dessau: Dünnhaupt 1924. 
VI, 105 8. (Dünnhaupts Studien- und Berufsführer. Bd. 7.) 


„Nachdem durch den Erlaß des preußischen Kultusministers 
vom 19. September 1919 den Volksschullehrern, die zwei 
Jahre im praktischen Dienst gestanden haben, die Universität 
eröffnet worden ist und da voraussichtlich die Ausbildung der 
künftigen neuen Volksschullehrer über die Aufbauschule eben- 
falls auf der Universität erfolgen soll, haben die Volksschul- 
lehrer ein seit langen Jahren heiß umfochtenes Ziel erreicht. 
Daß ihnen dieser Erfolg von seiten großer Teile der bisherigen 
akademischen Welt und der Hochschulprofessoren selber be- 
stritten wurde, soll hier nicht verschwiegen werden, darf aber 
nicht, wie es in der üblichen Lehrerfachpresse geschieht, ohne 
weiteres als kleinlicher Neid ausgelegt werden. Die akade- 
mische Welt hat, wenn sie recht erfaßt wird, eine sehr eigen- 
artige Struktur, und der Volksschullehrer wird sich sein Da- 
seinsrecht in dieser und damit die Hochachtung der alten 
akademischen Kreise erst erkämpfen müssen. Erkämpfen mit 
der edelsten Waffe, die es gibt, mit den Leistungen hoher und 
eigenschöpferischer Geistigkeit.“ Dies auf Seite 8 des sehr an- 
regend geschriebenen Büchleins wiedergegebene Programm des 
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Verfassers berührt durchaus wohltuend. Nicht, wie es meist 
heftig verfochten wird, als ein bisher zu Unrecht vorenthaltenes 
Standes recht soll der Volksschullehrer das Universitätsstudium 
ansehen, sondern als ein Ziel, dessen man erst durch ernste 
Arbeit würdig wird. Der Zweck dieses Studiums soll nicht 
darin liegen, die Lehrerstudenten der Volksschule zu ent- 
fremden, sondern sie im Gegenteil instand zu setzen, innerlich 
bereichert, geweckt und geklärt dieser Schule um so besser 
zu dienen. | | 

Gestützt auf reiche persönliche Erfahrung gibt der’ Ver- 
fasser zunächst einen sehr gründlichen Überblick über den 
gegenwärtigen Stand des Problems der Lehrerbildung sowie 
eine Einführung in den Geist und die Einrichtungen der Hoch- 
schule. Es folgt eine sehr eingehende Darstellung der ver- 
schiedenen „Wege“, die zum Studium des Volksschullehrers 
führen, unter genauer Anführung aller maßgebenden Bestim- 
mungen in den einzelnen deutschen Ländern. Besonders wert- 
voll werden für den Lehrerstudenten die Hinweise für die 
praktische Gestaltung des Studiums und für die Vorbereitung 
zu den verschiedenen Prüfungen sein. 

Die allgemein empfehlenden Bemerkungen, die ich den 
Heften 1-6 der Sammlung in der 1. Abteilung des laufenden 
Jahrgangs dieser Zeitschrift mitgeben konnte, treffen auch in 
vullem Maße auf das vorliegende Heft zu. Quante. 


Markets of the world. A series of economic maps & stati- 
stical abstracts of the principal countries of the world. Publis- 
hed by the First National Bank of Boston. New York 1920. 


In Ergänzung der seinerzeit hier angezeigten 41 Blätter 
der United States and Canada series (vgl. Zeitschrift des 
Preußischen Statistischen Landesamts, Jg. 63, S. 240) bringen 
diese 22 Blätter eine geographisch-statistische Überschau 
über den sonstigen Teil der Erde. Auch hier trägt die 
Vorderseite jedes Blattes eine Karte, die Rückseite eine Aus- 
wahl statistischer Angaben in knappster Fassung: In Rot- 
druck sind auf den Kartenblättern die wichtigsten Erzeug- 
nisse aller Landesteile angegeben. Sch. 


Die große Politik der europäischen Kabinette 1871 — 1914. 
Sammlung der diplomatischen Akten des Auswärtigen Amtes. 
Im Auftrage des Auswärtigen Amtes herausgegeben von 
Johannes Lepsius, Albrecht Mendelssohn Bartholdy, Friedrich 
Thimme. Band 7—12. Berlin: Deutsche Verlagsgesellschaft 
für Politik und Geschichte m. b. H. 1923. 


Dem Geschichtsschreiber, der die Wege der „großen 
Politik“ der europäischen Mächte von 1870 bis zum Ausbruche 
des Weltkrieges zeichnen will, steht gegenwärtig bereits ein 
Material zur Verfügung, wie es für die Geschichte der aller- 
nächsten Vergangenheit sonst selten in so großer Reichhaltig- 
keit vorliegt. Das verdankt die Geschichtswissenschaft in 
erster Linie dem großherzigen Entschluß der deutschen Re- 
gierung, die Akten des Auswärtigen Amtes rückhaltlos zu ver- 
öffentlichen. Die Sammlung der deutschen Akten hat neuer- 
dings eine wichtige Ergänzung dadurch erfahren, daß das 
Berliner Auswärtige Amt auf Grund der Veröffentlichungen 
der bolschewistischen Regierung Rußlands den diplomatischen 
Schriftwechsel Iswolskis von 1911-1914 in deutscher Über- 
setzung herausgegeben hat. Außer diesem Material stehen 
dem Historiker noch die Memoiren zahlreicher deutscher und 
ausländischer Politiker sowie die nach Kriegsausbruch von 
verschiedenen Regierungen herausgegebenen Farbbücher zur 
Verfügung, letztere allerdings eine mit äußerster Vorsicht zu 
benutzende Quelle, da sie meist durchaus tendenziös sind 
und teilweise, wie das russisehe Orangebuch, nachweislich 
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Fälschungen enthalten. Wenn auch, abgesehen von den 
wenigen in diesen Farbbüchern und Memoiren enthaltenen Akten- 
stücken, die englischen und französischen Archive bisher noch 
ängstlich von den Regierungen dieser Länder verschlossen ge- 
halten werden, so ist es doch einem unparteiischen Geschichts- 
forscher möglich, auf Grund dieses ganzen Materials ein ziemlich 
klares Bild von der politischen Entwicklung in den Jahren 1870 
bis 1914 zu zeichnen. In der Tat hat auch die Geschichtswissen- 
schaft bereits begonnen, dieses Material zu verarbeiten. In 
Deutschland sind hier besonders die großen Gesamtdarstellungen 
der deutschen Politik von Felix Rachfahl „Deutschland nnd 
die Weltpolitik“ und Erich Brandenburg „Von Bismarck zum 
Weltkriege“ zu erwähnen. Von ersterer Schrift ist allerdings 
bisher nur ein einziger, die Bismarckzeit umfassender Band 
erschienen, während Rachfahl die Jahre 1890 1897 in Heft 6 
der „Einzelschriften zur Politik und Geschichte“ nur provi- 
sorisch behandelt hat. Ob aus dem Nachlaß des leider kürz- 
lich verstorbenen Historikers noch weitere Veröffentlichungen 
zu erwarten sind, ist zweifelhaft. Das Werk von Brandenburg, der 
übrigens die Akten selbst, nicht die Thimmesche Publikation 
benutzt hat, liegt dagegen in einem Bande abgeschlossen 
vor. Deutschland kann dem Urteil der Geschichts wissenschaft 
mit Ruhe entgegensehen. Das bisher veröffentlichte Material 
bringt so überzeugende Beweise für die Friedfertigkeit (wenn 
auch Planlosigkeit, Zerfahrenheit und Ungeschicklichkeit) der 
deutschen und die Aggressivität insbesondere der französischen 
und russischen Politik, daß es auch den verzweifeltsten An- 
strengungen der englischen und französischen Politiker nicht 
gelingen wird, auf die Dauer das Märchen von der deutschen 
Kriegsschuld aufrechtzuerhalten. 

In nachfolgender Bücheranzeige haben wir es mit der 
Sammlung der deutschen Akten, und zwar auch nur mit einem 
Teile dieser Sammlung, nämlich den Bänden 7—12 zu tun. 
Diese Bände umfassen in zirka 40 Kapiteln von mehr als 
2600 Seiten die deutsche Politik vom Sturze Bismarcks bis 
zum Jahre 1896. Dem Mann der Wissenschaft liegt natürlich 
die Frage am nächsten, welche neuen Erkenntnisse die deutsche 
Aktenpublikation zu dem, was wir bereits wußten, hinzubringt, 
Selbstverständlich ist es unmöglich, in einer kurzen Bücher- 
anzeige diese Frage auch nur annähernd vollständig zu be- 
antworten. Wir müssen uns damit begnügen, einige wenige 
Vorgänge herauszugreifen und an ihnen zu zeigen, was uns 
die deutschen Aktenstücke neues lehren. Es erhebt sich zu- 
nächst die Frage: Was sagen uns die Akten über die Nicht- 


‚ erneuerung des deutsch-russischen Rückversicherungsvertrages? 


Bismarck hat sich bekanntlich im 3. Bande seiner „Gedanken 
und Erinnerungen“ darüber beklagt, daß sich sein Nachfolger 
bei der Übernahme des Kanzlerpostens nicht von ihm über die 
bisherigen Grundlinien der deutschen Politik, insbesondere der 
Außenpolitik, hat aufklären lassen. Er schreibt (S. 115/16): 
„Wie genau, ich möchte sagen, subaltern Caprivi die „Consigne“ 
befolgte, zeigte sich darin, daß er über den Stand der Staats- 
geschäfte, die zu übernehmen er im Begriffe stand, über die 
bisherigen Ziele und Absichten der Reichsregierung und die 
Mittel zu ihrer Durchführung keine Art von Frage oder Er- 
kundigung an mich gerichtet hat Es ist mir nie 
vorgekommen, dal eine Pachtübergabe nicht eine gewisse 
Verständigung zwischen dem abziehenden und dem anziehenden 
Pächter erfordert hätte; in der Regierung des Deutschen 
Reiches mit allen ihren komplizierten Verhältnissen ist ein 
analoges Bedürfnis aber nicht hervorgetreten Meine 
Erfahrung in unserer Politik reichte 40 Jahre zurück, und 
durch den Amtswechsel war mein Nachfolger nicht vertrauter 
mit der politischen Lage geworden, als er in der Front des 
10. Corps gewesen war.“ | 

Die Angaben Bismarcks werden, was die auswärtige 
Politik und insbesondere den deutsch-russischen Rückver- 
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sicherungsvertrag anbetrifft, durch die Aktenpublikation voll 
bestätigt, ja, darüber hinaus beweist uns diese Publikation, 
daß man sich nicht einmal die Mühe genommen hat, aus den 
Akten den Sinn und die Ziele .des Vertrages festzustellen. 
Wäre das geschehen, so wäre es vollkommen unmöglich ge- 
wesen, daß über diesen Vertrag Behauptungen hätten auf- 
gestellt werden können, wie sie z. B. in der Aufzeichnung 
enthalten sind, die der Unterstaatssekretär im Auswärtigen 
Amte, Graf von Berchem, am 25. März 1890 für Caprivi ge- 
macht hat (Aktenstück Nr. 1368). Diese Aufzeichnung be- 
ginnt mit dem Satze: „Der Vertrag, um dessen Erneuerung 
es sich handelt, hat den Zweck, kriegerische Ereignisse her- 
vorzurufen, deren Lokalisierung äußerst unwahrscheinlich ist.“ 
Dieser Satz schlägt allem, was Bismarck selbst über den Sinn 
des Rückversicherungsvertrages geäußert hat und was aus 
dem ganzen Zusammenhange seiner Politik über diesen Sinn 
erschlossen werden kann, so ins Gesicht, daß es kaum be- 
greiflich ist, wie solch ein Satz niedergeschrieben werden 
konnte. In diesem Punkte besteht völlige Übereinstimmung 
zwischen allen Historikern. So sagt z. B. Erich Brandenburg 
in seinem oben angeführten Werke S. 22: „Es bedarf keines 
Nachweises, daß sich Graf Berchem über die Absichten, die 
Bismarck mit dem Vortrage verfolgt hatte, völlig im Irrtum 
befand.“ Das Gutachten von Berchem war seiner Ansicht 
nach „auf lauter falschen Voraussetzungen aufgebaut“. Die 
Herausgeber der Aktenpublikation sagen selbst in ihrer An- 
merkung zu dem zitierten Satze: „Jedenfalls ist es ausge- 
schlossen, daß Graf Berchem zu Amtszeiten Bismarcks der 
Auffassung dienstlich Ausdruck gegeben hätte, daß der Rück- 
versicherungsvertrag den Zweck gehabt habe, einen Krieg 
hervorzurufen. Dieser Berchemsche Satz würde die ganze 
Aufzeichnung geradezu in das Licht einer gegen Bismarck 
gerichteten Intrige rücken, wenn nicht die Deutung möglich 
wäre, daß der Vertrag nach Rußlands Willen den Zweck 
haben sollte, kriegerische Ereignisse hervorzurufen.“ Hierzu 
muß aber bemerkt werden, daß die Worte „nach Rußlands 
Willen“ in der Aufzeichnung von Berchem nicht enthalten 
sind. Sollte Graf Berchem in der Tat gemeint haben, der 
Vertrag solle zwar nach Bismarcks Absicht den Frieden sichern, 
dagegen nach Rußlands Willen einen Krieg hervorrufen, so 
hätte er sich einer in einem wichtigen diplomatischen Akten- 
stücke unverzeihlichen Leichtfertigkeit der Ausdrucksweise 
schuldig gemacht. Der Satz konnte von Caprivi kaum anders 
verstanden werden als dahin, es sei Bismarcks Absicht gewesen, 
durch den Rückversicherungsvertrag einen Krieg zu entzünden. 
Es zeigt sich hier bereits, wie bedenklich es war, daß Caprivi 
seine Informationen über die Ziele der Bismarckschen Politik, 
statt aus dem Munde von Bismarck selbst, aus den Aufzeich- 
nungen untergeordneter Mitarbeiter von Bismarck schöpfte, von 
Männern, die entweder Bismarcks Politik, wie ihre Aufzeich- 
nungen beweisen, nicht genügend kannten, oder die nicht 
fähig waren, ihre Gedanken klar auszudrücken. 

Die Aufzeichnung von Berchem enthält ferner folgende 
Sätze: „Der Vertrag liefert uns schon in Friedenszeiten in 
die Hand der Russen; sie erhalten eine Urkunde, womit sie 
jeden Augenblick unsere Beziehungen zu Österreich, Italien, 
England und der Pforte trüben können.“ Hierzu bemerken 
die Herausgeber der Aktenstücke mit Recht: „Bismarck war 
durchaus nicht der Ansicht gewesen, daß durch ein Bekannt- 
werden des Vertrages die Beziehungen Deutschlands zu Oster- 
reich leiden könnten.“ In der Tat hat Bismarck in seiner 
Aufzeichnung vom 28. Juli 1887 (Aktenstück Nr. 1099) gesagt: 
„Ich teile nicht die Ansicht, daß der Kaiser von Österreich 
mißtrauisch gegen uns werden würde, wenn er den Abschluß 
unseres Geheimvertrages mit Rußland erführe; im Gegenteil 
glaube ich, daß der Kaiser von Österreich einen solchen Abschluß 
wünscht. Es schadet uns meines Erachtens auch 
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gar nichts, wenn die Sache von Rußland ebruitiert wird; im 
Gegenteil, ich möchte es wünschen.“ Schließlich ist noch auf 
den Umstand hinzuweisen, daß die Geheimhaltung des Vertrages 
nicht auf unseren Wunsch, sondern auf den Wunsch der 
Russen erfolgte, weil der Zar von seinem Bekanntwerden in 
Rußland Schwierigkeiten seitens der Panslawisten befürchtete. 
Auch diese Tatsache hat Graf Berchem für richtig befunden, 
in seinem Gutachten zu verschweigen. 0 

Graf Berchem sagt ferner in seinem Gutachten von dem 
Rückversicherungsvertrage: „Die Vereinbarung steht, wenn 
nicht dem Buchstaben, so jedenfalls dem Geiste der Triple- 
Alliance direkt entgegen, und wird uns, wenn die Russen im 
Süden losbrechen, voraussichtlich in Gegensatz zu befreundeten 
Mächten bringen.“ Auch diese Behauptung widerspricht durchaus 
Bismarcks Ansichten. Die Herausgeber der Aktenstücke weisen 
selbst auf den Artikel der „Hamburger Nachrichten“ vom 
31. Oktober 1896 hin, der von Bismarck inspiriert ist. In 
diesem Artikel heißt es: „Die Behauptung, daß das 1890 ab- 
gelaufene deutsch- russische Abkommen mit der Treue gegen 
den Dreibund nicht verträglich wäre, ist vollständig aus der 
Luft gegriffen für jeden, der es kennt und der die Dreibund- 
verträge auch nur oberflächlich liest.“ Wer die Akten über 
die Entstehung des deutsch-österreichischen Bündnisses, die jetzt 
alle veröffentlicht sind, gelesen hat, kann Bismarck nur voll- 
kommen beipflichten. Bismarck hat den Österreichern wieder 
und wieder versichert, daß der Dreibundvertrag nur ihre 
territoriale Integrität, dagegen nicht ihre Balkaninteressen 
schütze. Am liebsten wäre es ihm gewesen, wenn sich Öster- 
reicher und Russen über eine Abgrenzung ihrer Interessen- 
sphären auf dem Balkan in der Weise verständigt hätten, daß 
Serbien und Saloniki den Österreichern, Bulgarien und die 
Meerengen den Russen zugefallen wären. Also nur für den 
Fall eines russischen Angriffs auf das österreichische Gebiet 
war Deutschland nach dem Bündnisvertrage zur Hilfe ver- 
pflichtet, während die Neutralitätsverpflichtung, die Deutschland 
in dem Rückversicherungsvertrage Rußland gegenüber ein- 
gegangen war, nur für den Fall eines Angriffs einer anderen 
Macht auf Rußland, aber nicht für den Fall eines Angriffs 
Rußlands auf eine andere Macht bestand. Von einem Wider- 
spruche beider Verträge kann also gar keine Rede sein; sie 
ist ein von dem „neuen Kurs“ in die Welt gesetztes Märchen. 
Wenn man die Illoyalität darin erblickt hat, daß es dann ganz 
in Deutschlands Belieben gelegen hätte, den Ausdruck „Angriff; 
so oder so auszulegen und sich so, wenn es wollte, seinen 
Vertragsverpflichtungen zu entziehen, so ist demgegenüber mit 
Recht darauf hingewiesen worden, daß auch bei den Dreibunds- 
verträgen eine Meinungsverschiedenheit darüber, wer der An- 
gegriffene sei, möglich war; mit derartigen Spitzfindigkeiten 
kann man die Wertlosigkeit eines jeden Vertrages beweisen. 

Außer diesen groben Unrichtigkeiten enthält das Gutachten 
von Berchem insofern bedeutende sachliche Lücken, als es 
weder das Verhältnis des deutsch-russischen Rückversicherungs- 
vertrages zu dem von Bismarck geförderten österreichisch- 
italienisch-englischen Mittelmeerabkommen erörtert, nuch sich 
die Frage vorlegt, was denn Rußland vermutlich nach Ablauf 
der Rückversicherung tun werde. Der schon damals sehr nahe- 
liegende Gedanke, daß Rußland sich den Franzosen nähern 
könnte, — mehrere Versuche einer solchen Annäherung waren 
schon vor 1890 gemacht worden — wird in dem ganzen 
Gutachten mit keiner Silbe berührt. 

Die Aktenstücke ergeben also, daß Caprivi von dem Grafen 
Berchem über die Absichten, die Bismarck mit dem Rück- 
versicherungsvertrage verfulgte, in gröblichster Weise irre- 
geführt worden ist. Natürlich mußte es dem Grafen Berchem 
unbenommen bleiben, eine von Bismarck abweichende Ansicht 
zu äußern. In jedem Falle aber war er verpflichtet, in einer 
Ausarbeitung, die für die Information eines auf dem Gebiete 
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der auswärtigen Politik völlig unerfahrenen Kanzlers diente, 
zunächst darzulegen, was sich Bismarck selbst bei Abschluß 
eines Vertrages, den er immer für eines seiner größten diplo- 
matischen Meisterstücke gehalten hat, gedacht hat, und erst 
dann durfte er versuchen, die Bismarckschen Argumentationen 
zu widerlegen und seine eigene Politik darzulegen. 


Außer dem Gutachten des Grafen von Berchem haben zu 
A 

Caprivis Eutschlusse, den Rückversicherungsvertrag’nicht zu 
verlängern, auch noch Gutachten von Holstein, Kiderlen-Wächter 
und Raschdau beigetragen. Auch diese Gutachten sind zum 
Teil sehr anfechtbar, doch ist es an dieser Stelle wegen Raum- 
mangels nicht möglich, dies im einzelnen nachzuweisen. (Vgl. 
über den Rückversicherungsvertrag noch die ausgezeichnete 
Schrift von Gerhard Raab „Der deutsch-russische Rück- 
versicherungsvertrag in dem System der Bismarckschen Politik, 
vornehmlich des Jahres 1887“, Wetzlar 1923, Selbstverlag 
des Verfassers). 


Der zweite Vorgang, auf den wir etwas näher eingehen 
wollen, ist der sogenannte „Ostasiatische Dreibund“, d. h. der 
gemeinschaftliche Einspruch Deutschlands, Rußlands und Frank- 
reichs gegen die Festsetzung Japans auf dem chinesischen 
Festlande nach dem chinesisch-japanischen Kriege (1894/95). 
Seit dieser Zeit datiert bekanntlich die entscheidende Ver- 
schlechterung des früher durchaus freundschaftlichen Verhält- 
nisses zwischen Deutschland und Japan. Hier ergeben nun 
die Akten (Kapitel 57) zunächst unzweideutig, daß der deutsche 
Gesandte in Tokio, Freiherr von Gutschmid, gegen seine 
Instruktionen gehandelt hat, indem er den Japanern gegenüber 
eine sehr viel schärfere Tonart anschlug als sein französischer 
und russischer Kollege. Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes sah sich daher mehrfach genötigt, den Gesandten darauf 
aufmerksam zu machen, daß er Schritte unternommen habe, zu 
denen er nicht ermächtigt gewesen sei (Aktenstücke Nr. 2 257, 
2278 und 2 303). Reichskanzler Fürst Bülow bemerkt zu einem 
Aktenstück vom 13. Juni 1907 (Nr. 2 307): „Ich habe Gutschmid 
als einen sehr empfindlichen und ziemlich unfähigen Agenten 
in der Erinnerung.“ Doch hat Erich Brandenburg recht, wenn 
er schreibt (S. 55): „Man darf jedoch die persönliche Ent- 
gleisung des Gesandten, so bedauerlich sie war, in ihren 
Wirkungen nicht übertreiben. Auch wenn der Auftrag völlig 
korrekt und in rücksichtsvollster Form ausgeführt wäre, würde 
in Tokio eine starke Verstimmung gegen Deutschland zurück- 
geblieben sein“. Worin erblickten nun die deutschen Staats- 
männer die Vorteile unserer Intervention, die in ihren Augen 
so groß waren, daß sie die Nachteile einer etwaigen Gegner— 
schaft Japans überwogen? (Über die Beweggründe der Leiter 
unserer auswärtigen Politik vgl. außer dem Kapitel 57 der 
Aktenstücke auch das Kapitel Schimonoscki des oben angeführten 
Buches von Brandenburg und Rachfahl in den „Einzelschriften“ 
S. 34-42). Die Frage ist dahin zu beantworten, daß für 
den Staatssekretär Freiherrn von Marschall die Sorge ent- 
scheidend war, die japanischen Forderungen würden den Fort- 
bestand von China gefährden, die Frage der Gebietserwerbungen 
europäischer Mächte in Ostasien aktuell machen und für die 
Nächstbeteiligten eine Kriegsgefahr einschließen. Der Staats- 
sekretär befürchtete, bei einer etwaigen Aufteilung Chinas 
würde Deutschland übervorteilt werden, und hätte es daher 
am liebsten gesehen, wenn es zu Gebietserwerbungen fremder 
Mächte auf chinesischem Boden gar nicht gekommen wäre. Der 
frühere Gesandte in Peking, von Brandt, den die deutsche 
Regierung um Rat gefragt hatte, befürchtete wirtschaftliche 
Gefahren für Europa von einem durch Japan modernisierten 
China, er erhoffte von dem Zusammengehen mit Rußland eine 
Besserung des deutsch- russischen Verhältnisses und für Deutsch- 
land die Erwerbung einer Flotten- oder Kohlenstation in 
freundschaftlichem Einvernehmen mit einem für die deutsche 
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Hilfe dankbaren China. Die Ausführungen Brandts fanden 
beim Kaiser ungeteilten Beifall. Bei diesem sehen wir zwischen 
dem 2. und 8. April 1895 einen plötzlichen Meinungs- 
umschwung eintreten; während er noch am 2. April die japani- 
schen Forderungen als nicht übertrieben anerkannte, war er am 
8. April entschlossen, auch ohne England zu intervenieren. 
Besonders schreckte ihn die „gelbe Gefahr“. Er sah schon 
in seiner Phantasie den Entscheidungskampf zwischen der 
weißen und der gelben Rasse, dem Christentum und dem 
Buddhismus heraufziehen, ferner wünschte er Rußlands Taten- 
drang vom Balkan nach Ostasien abzulenken und dadurch den 
Druck auf Deutschlands Ostgrenze zu vermindern. Das waren 
die Beweggründe, welche Deutschland bewogen, sich dem 
russisch-französischen Vorgehen anzuschließen. Uber die 
Richtigkeit der von unseren Staatsmännern angestellten 
politischen Erwägungen in Erörterungeu einzutreten, ist hier 
nicht der Ort. 


In den von den Bänden 7—12 der Aktenpublikation um- 
faßten Zeitraum fällt noch ein anderes wichtiges Ereignis: 
das Krüger-Telegramm (3. 1. 1896), Hier bedeutet die Akten- 
publlkation insofern eine Enttäuschung, als sie über die be- 
rühmte Streitfrage, ob dieses Telegramm der Initiative des 
Kaisers oder der des Freiherrn von Marschall entsprungen ist, 
keine Aufklärung gibt. Der Abdruck der Depesche in der 
Aktenpublikation ist nach einem Konzept von der Hand des 
Dirigenten der Kolonialabteilung, Kayser, erfolgt. Dieses 
Schriftstück weist außer der eigenhändigen Unterschrift des 
Kaisers die Paraphen Marschalls und Kaysers, nicht aber 
diejenige Hohenlohes auf. Der Entwurf Kaysers beglück- 
wünschte den Präsidenten Krüger dafür, daß es ihm gelungen 
sei, das „Ansehen seiner Regierung“ zu wahren. Dieser 
Passus ist von Marschall in die Fassung: „die Unabhängigkeit 
des Landes gegen Angriffe von außen“ abgeändert worden, 
was einen Protest gegen die Protektoratsansprüche Englands 


einschloß und gegen den Entwurf Kaysers zweifellos eine 


Verschärfung darstellte. Ob Marschall diese Abänderung aus 
eigener Initiative oder auf Wunsch des Kaisers vorgenommen 
hat, bleibt unklar. 


Mehr als aus den Aktenstücken erfahren wir über die 
Genesis des Krügertelegramms aus Narschalls Tage- 
büchern, die Thimme in seinem Aufsatz in den „Europä- 
ischen Gesprächen“, 1924, S. 201 ff., benutzt hat. Danach 
stammt der Gedanke der Depesche von Kayser, die Haupt- 
verantwortung trügt Marschall, der den Kaiser für die Ab- 
sendung gewann, angeblich allerdings, um Schlimmeres zu 
verhüten. Hierunter sind Pläne des Kaisers zu verstehen, 
die auf ein Protektorat über Transvaal oder Truppensendun- 
gen nach Afrika gerichtet gewesen sein sollen. Rachfahl be- 
merkt hierzu mit Recht (S. 73 Anm.): „Die ganze Art und 
Weise, wie es zustande kam, beweist jedenfalls, dab das 
Telegramm als ein Akt staatsmännischer Uberlegung und 
jesonnenheit nicht anzusehen ist.“ 


Mit diesen kurzen Bemerkungen müssen wir uns des 
Raummangels wegen begnügen. Zum Schluß möge noch da- 
rauf hingewiesen werden, daß von Oberst Bernhard Schwert- 
feger, dem Herausgeber der belgischen Gesandschaftsberichte, 
in demselben Verlage wie die Aktenstücke selbst ein Weg— 
weiser durch diese erschienen ist, der den Inhalt von je 6 
Aktenbänden auf einen Band zusammendrängt. Dieser Weg- 
weiser, der die Benutzung der großen Publikation außeror- 
deutlich erleichtert, kann jedem, der sie studieren muß, aufs 
wärmste empfohlen werden. Besonders wertvoll ist, daß 
der „Wegweiser“ eine Tabelle bringt, in deren Vorspalte die 
Daten in fortlaufender Reihenfolge aufgeführt sind, während 
im Kopf die Bände der Aktenpublikation als Spaltenüber- 
schriften erscheinen. Auf diese \Veise wird es dem Benutzer 
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der großen Publikation ermöglicht, die Aktenstücke in chrono- 
logischer Reihenfolge zu lesen. Die Herausgeber der Akten- 
publikation haben nämlich die Akten nach Gegenständen (Be- 
ziehungen zu Rußland, zu England usw.) geordnet, wobei 
zwar innerhalb jedes Kapitels die chronologische Reihenfolge 
gewahrt bleibt, aber die einzelnen Kapitel sich chronologisch 
überschneiden. Diese Anordnung bietet große Vorzüge, hat 
aber andererseits den Nachteil, daß man schwer übersehen 
kann, wie zu einem bestimmten Zeitpunkte, z. B. im Juli 1994 
die Beziehungen Deutschlands zu allen Mächten gewesen sind. 
Dieser Nachteil wird durch die Tabelle von Schwertfeger 
behoben. Keller. 


Gade, Hans Georg: Entwicklung und Stand der Landwirtschaft 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig. Danzig: A. W. Kafe- 
mann 1924. 120 S. (Danziger Wirtschaft und Statistik. H. 2.) 


Die Bedeutung der Landwirtschaft in dem durch das 
Versailler Diktat vom Deutschen Reiche abgetrennten Freistaat 
Danzig erfährt in dem vorliegenden Heft eine gründliche und 
von Sachverständnis getragene Darstellung. Wie wichtig die 
Landwirtschaft für das Leben des jungen Freistaats ist, geht 
allein schon aus der Tatsache hervor, daß „von der gegenwärtig 
über 370000 Einwohner zählenden Danziger Bevölkerung 
mindestens 100 000 von der menschennährenden Scholle leben“ 
(Einleitung des Herausgebers). Die Darstellung behandelt 
den Standort und die Betriebsverhältnisse der Danziger Land- 
wirtschaft, die Viehzucht und die Viehhaltung, die technischen 
Nebengewerbe. Das besondere Problem der Danziger Land- 
wirtschaft erwächst ihr aus der Einbeziehung in das polnische 
Zollgebiet. Polen, als extensiv wirtschaftendes Agrarland, 
vermag bis auf weiteres Schlachtvieh und Brotgetreide sowie 
andere land wirtschaftliche Erzeugnisse billiger als Danzig zu 
erzeugen und versetzt dadurch die Danziger Agrarproduktion 


in große Schwierigkeiten. Vor allem durch die Kreditnot wird 


die kostspielige Umstellung der landwirtschaftlichen Betriebe 
auf reine Qualitätswirtschaft (Viehhochzucht und Saatzucht), 
zu der der land wirtschaftliche“ Wettbewerb Polens zwingt, 
noch verwickelter gestaltet. Wieweit die Voraussetzungen für 
eine solche Entwicklung vorliegen und was auf diesem Gebiet 
bereits erreicht ist, wird eingehend unter steter Benutzung 
amtlichen Materials aufgezeigt. Das Büchlein schließt mit 
den beherzigenswerten Worten: „Der reichsdeutsche Landwirt 
kann aus dem Beispiele lernen, welchen Aufschwung die Land- 
wirtschaft hier aus eigener Kraft, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, genommen hat, und soll die Gewißheit haben, daß die 
Landwirtschaft mit deutscher Arbeit auch unter der Danziger 
Flagge tatkräftig und zielbewußt fortschreitet.“ 
Quante. 


Meyer, Ernst: Der polnische Staat, seine Verwaltung und 
sein Recht. Posen: Verlag der Historischen Gesellschaft 
für Posen 1924. 55 S. (Schriftenreihe Polen: Staat, Wirt- 
schaft und Politik, herausgegeben von Dr. H. Rauschning- 
Posen. 1.) 


Das Heft, hervorgegangen aus Vorträgen, die der Ver- 
fasser 1923 im Rahmen der deutschen volkstümlich-wissen- 
schaftlichen Vortrags veranstaltungen in Posen gehalten hat, 
gibt nach einer geschichtlichen Einleitung über die Rechts- 
entwicklung im alten Polen einen Uberblick über das gesamte 
zurzeit in Polen geltende Recht. Dadurch, daß es überall an 
den Rechtszustand anknüpft, der vor der Bildung der polnischen 
Republik in deren einzelnen Teilen, insbesondere in dem ehe- 
mals deutschen Teile, bestand, ist es besonders geeignet, 
Deutsche mit dem jetzigen polnischen Recht vertraut zu machen 
und ihnen dadurch das Verständnis für die heutige Entwicklung 
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in den alten preußischen Provinzen Westpreußen und Posen 
zu vermitteln. Mit scharfem Blick für das Wesentliche hat. 
der Verfasser auf kleinem Raum eine Fülle von Material sehr 
übersichtlich in klarer Sprache zusammengestellt; kein einziges 
Gebiet der Verfassung oder Verwaltung bleibt unerwähnt. 
Deutlich ist aus dem Werke zu erkennen, wie unfertig dieser 
Staat noch ist: Unter dem Uberbau einer republikanischen 
Verfassung, die im wesentlichen der streng zentralisierten 
französischen Republik nachgebildet ist, sehen wir eine ver- 
wirrende Mannigfaltigkeit aller möglichen Rechtsbildungen 
und Rechtsinstitute, die sich aus der ganz verschiedenen ge- 
schichtlichen und kulturellen Entwicklung der einzelnen Teile 
des heutigen Polens erklärt. Den Worten, mit denen der 
Verfasser zum Schluß das heutige polnische Reich zusammen- 
fassend charakterisiert, wird man nur zustimmen können: 
„Einen Staat, der von solchen Gegensätzen erfüllt ist wie 
Polen, kann man nur regieren herrschaftlich — wie seiner- 
zeit das russische Reich regiert wurde — oder genossenschaftlich, 
wie etwa sich die Schweiz mit ihrem Nebeneinander von 
Deutschen, Franzosen und Italienern regiert. Wegen 
ihrer inneren Unwahrhaftigkeit, ihrer Inkongruenz gegenüber 
der Wirklichkeit ist die Dauer der gegenwärtigen Form des 
polnischen staatlichen Lebens schwer denkbar.“ U. E. sollten 
über diese Worte auch einsichtige Polen einmal recht eingehend 
nachdenken. 

Es würde für alle, die sich in Deutschland für die Ent- 
wicklung des neuen Polens aus irgend einem Grunde interes- 
sieren, sehr erfreulich sein, wenn in der Schriftenreihe, deren 
erstes Heft die vorliegende Schrift ist, bald weitere Hefte von 


gleicher Güte folgten. 
Dr. Saenger. 


Garfields Handels-Adreßbuch Lettlands. Jg. 2: 1924/25 
Riga: Ostdienst-Verlag 1924. | 

Mit diesem Werke ist die Adreßbuch-Literatur um ein 
wichtiges Glied bereichert worden. In deutscher, englischer 
und russischer Sprache und in einer sehr übersichtlichen 
Gliederung bietet es ein reiches Material, nicht nur an 
Adressen. So bringt das Buch u. a. zwei Aufsätze über 
„Lettlands Außenhandel und Transitverkehr“ von B. Gernet 
und über „Die Industrie Lettlands im Jahre 1923“ von 
J. Taube. Aus dem sonstigen Inhalt seien als bemerkenswert 
noch hervorgehoben Ubersichten über die Staatsbehörden Lett- 
lands und über die Rigaer Kommunalverwaltung, Verzeichnisse 
der Rechtsanwälte und Arzte, ferner der Aktiengesellschaften 
(bis zum 1. Januar 1924) Lettlands, Berichte über das Rigaer 
und das Libauer Börsen-Konuitee und über Rigaer bezw. Libauer 
kaufmännische Körperschaften. Passvorschriften für Ein- und 
Ausreise, Tarife für Post und Bahnen, Vergleichstabellen 
für Maße und Gewichte schließen sich an. Die zweite Hälfte 
des Buches nimmt das eigentliche Adressenmaterial der 
Handels- und Industrie-Firmen Lettlands ein, das alphabetisch 
nach Sachgruppen geordnet ist und durch ein alphabetisches 
Firmenregister ergänzt wird. Bei den Adressen sind die 
Namen deutsch, die Straßenangaben lettisch abgefaßt. Für 
alle am osteuropäischen Wirtschaftsleben interessierten Stellen 


ist das Buch von großem Wert. 
Sch. 


Meyer, Percy: Lettland als Agrarstaat. Riga: Ostdienst- 


Verlag 1924. 107 8. 

Die Schrift bildet den dritten Teil einer kleinen Bücher- 
folge, die der Verfasser dem ganzen Volkswirtschaftsleben 
des Landes zu widmen gedenkt, und von der bisher „Lettland 
auf dem Weltholzmarkt“ und „Der lettländische Flachshandel“ 
erschienen sind. Nach der monographischen Behandlung dieser, 
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beiden wichtigen Wirtschaftszweige schildert das vorliegende 
Buch nunmehr zusammenfassend alle übrigen Zweige der 
Agrarwirtschaft. 

Einleitend wird der Leser zunächst mit den landwirtschaft- 
lichen Zuständen Lettlands in früheren Jahrhunderten bekannt- 
gemacht und sodann auf zwei wichtige Tatsachen hingewiesen, 
die für den Wiederaufbau der Landwirtschaft nach dem Kriege 
von großer Bedeutung sind: die überraschend günstige Ent- 
wicklung des ländlichen Genossenschaftswesens und die Durch- 
führung der Agrarreform, die durch Aufteilung der Latifundien 
die Kleinbetriebe wesentlich vermehrt hat. Hierauf werden die 
einzelnen Zweige der Landwirtschaft nacheinander geschildert, 
und zwar der Ackerbau, die land wirtschaftlichen Nebenkulturen 
und Bedarfsartikel, die Tierzucht, der Handel mit Tieren und 
Tierprodukten, die Milchwirtschaft, der Butter- und Eierexport, 
der Handel mit Fischen und Fischkonserven, endlich der Transit 
von Animalien und der land wirtschaftliche Außenhandel im 
1. Halbjahr 1924. Dabei geht der Verfasser dankenswerter- 
weise in seiner Darstellung überall von den Vorkriegsverhält- 
nissen aus, die durch die Zugehörigkeit des heutigen lettischen 
Staatsgebiets zum russischen Weltreich mit bedingt waren, 
zeigt dann den Einfluß des Krieges und schildert schließlich 
den gegenwärtigen Zustand. Man erhält den Eindruck, daß 
vom Staat und von den Genossenschaften große und erfolgreiche 
Anstrengungen gemacht werden, die tiefen Wunden des Krieges 
zu heilen und die land wirtschaftliche Produktion quantitativ 
und qualitativ zu heben. Hierzu dienen vor allem Versuche 
mit der Einführung besserer Fruchtarten und Tierrassen, die 
auf besonderen Selektionsstationen angestellt werden. Um 
den lettländischen Erzeugnissen auf dem Weltmarkt einen 
guten Ruf zu sichern, wird beim Butter- und Eierexport die 
zur Versendung kommende Ware staatlich kontrolliert. 
durch Verbesserung der Wirtschaftsmethoden noch viel zu 
erreichen ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß die Erträge 
pro Einheit vom Boden und Vieh noch erheblich hinter den 
in Westeuropa erzielten zurückstehen. 

Obwohl der Hauptcharakter Lettlands der eines Agrar- 
staates ist, weist es doch eine verhältnismäßig bedeutende 
Getreideeinfuhr, besonders von Weizen und Roggen auf. Der 
Verfasser bringt dies in Zusammenhang mit den Entwicklungs- 
tendenzen der Viehwirtschaft. Allgemein sei die Erkenntnis 
durchgedrungen, daß Lettland typisches Weideland und seine 
landwirtschaftliche Berufung vor allem Viehzucht in größtem 
Umfang ist. Das allgemeine Ideal sei eine Entwicklung, wie 
sie Dänemark durchgemacht hat, das sich den lukrativeren 
Zweigen der Viehzucht und Milchwirtschaft zugewandt und 
ihnen den Getreidebau teilweise geopfert hat. 

Das Buch bietet trotz knappster Form ein reichliches 


Material über die behandelten Gegenstände. 
Fr. 
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Meyer, Percy: Der lettländische Flachshandel und verwandte 
Wirtschaftszweige. Riga: Ostdienst-Verlag 1924. 54 9. 
Der Flachs ist nächst dem Holze, das der Verfasser be- 
reits in einer früheren Arbeit „Lettland auf dem Weltholz- 
markt“ behandelt hat, das wichtigste Ausfuhrerzeugnis Lett- 
lands. Er wandert hauptsächlich in die westeuropäischen 
Spinnereien, die trotz des vermehrten Anbaus, der unter dem 
Zwange der Kriegsverhältnisse in den westeuropäischen Staaten 
vorgenommen wurde, auf den Rohstoffbezug aus den früheren 
russischen Ostseeprovinzen angewiesen sind. 

Der Verfasser behandelt das Thema unter ausgiebiger 
Berücksichtigung der historischen und weltwirtschaftlichen 
Zusammenhänge. Nach einleitenden Bemerkungen über die 
Natur- und Kulturgeschichte des Flachses, in denen er die 
besondere Eignung des Flachsbaus für das üstliche Bauerngut 


hervorhebt, schildert er zunächst die Bedeutung und Entwicklung 
Rigas als Ausfuhrhafen, das dank seiner Lage als natürlicher 


| Hafen des größten Flachshinterlandes der Welt, Rußland, vor 


Daß ` 


dem Kriege als größter Flachshandelsplatz der Welt bekannt 
war. Die weiteren Abschnitte machen uns dann mit dem 
Flachsbau und -handel im heutigen Lettland bekannt, wo der 
Flachshandel zum Staatsmonopol erklärt ist. Zum Schluß 
werden die Ansätze geschildert, die für eine einheimische in- 
dustrielle Flachsveredelung in den Nachkriegsjahren gemacht 
wurden, ohne daß dabei auf die technischen Vorgänge der 
Flachsbearbeitung näher eingegangen wird. In der verhältnis- 
mäßig raschen Entwicklung dieser Industrie erblickt der Ver- 
fasser zunächst noch keine Gefahr für die westeuropäischen 
Spinner, da von der in der Durchführung begriffenen Agrare- 
form eine Zunahme des Flachsbaus und der Faserausfuhr er- 
wartet wird. 

Die Schrift erweitert in wertvoller Weise unsere Kenntnis 
der wirtschaftlichen Verhältnisse der russischen Randstaaten 


und ist daher zu begrüßen. 2 
Fr. 


Kirkeby, Anker: Russisches Tagebuch. Einführung von 
Otto Flake, Berlin. Elena Gottschalk 1924. XII, 171 S. 
Der dänische Verfasser, der sich selbst als „nicht- 
kommunistischer Schriftsteller“ (S. 131) bezeichnet, scheint 
doch in seiner ganzen Lebens- und Weltanschauung den so- 
genannten „Edelbolschewisten“ nicht allzu fern zu stehen, 


deren gutes Herz und übertriebener Idealismus sehr oft das 


kritische Urteil in wirtschaftlichen und politischen Dingen 
allzusehr beeinträchtigt. Er scheint in dem Bolschewismus 
Kräfte zu sehen, die imstande und willens sind, eine neue 


Gesellschaft heraufzuführen; seine ganze Schilderung steht 


unter der Beleuchtung, daß sich in dem heutigen Rußland 
mindestens die Ansätze zu einem neuen glücklichen Leben 
überall bemerkbar machen. Ja, an manchen Stellen wird er 


sogar eim begeisterter Lobredner der Revolution und ihrer 


vertreter. So ruft er (S. 9) aus: „Die Revolution ist ein 


Ton, der plötzlich in die Luft klingt, eine stille Melodie, die 
überall hereindringt, auch in die Seele. Sie ist eine neue 
Farbe über dem Leben, eine bisher ungeahnte Beleuchtung 
des Daseins“. Die Bolschewisten und ihre Volkskommissare 
erscheinen ibm als Heroen, ja als Märtyrer, die sich für eine 
große Sache aufopfern (S. 19). „Die Bolschewisten schaffen 
ein neues Leben, sie malen das Dasein selbst neu. Sie 
bauen neue Menschen aus“. Oder (S. 27): „Die Männer der 
russischen Revolution arbeiten nicht für sich, sondern für die 
Zukunft. Die Leute, die die Revolntion gemacht haben, 
siegten, weil sie ihr Leben einsetzten und es jeden Tag aufs 
neue einsetzen“. Oder (S. 29): „Diese Männer gebrauchen 
nicht die Revolution, die Revolution gebraucht sie. Sie bat 
sie in ihre starken Eisenfäuste genommen und preßt ihnen 
langam die Seele aus“. Oder (S. 30): „Ihre Ideen werden 
bleiben. Ihre ganze Arbeit ist letzten Endes darauf aus- 
gegangen, die neuen Gedanken zu säen und an dem Tage, 
da sie abtreten, wird das Feld grün dastehen“. Die Musik 
und die Gesänge, die er bei Demonstrationen, Aufzügen etc. 
anhört, begeistern ihn zu dem Ausruf (S. 24): „Es sind 
Melodien, die berauschen. Ich glaube, man hat sie aus 
Feuer und Flammen aller Musik der Welt zusammengebraut.“ 
Wenn man auch solche an Exstase grenzenden Ansichten ab- 
lehnen muß, so wird man dem Verfasser andererseits doch 
zustimmen können, wenn er bei der Schilderung des Unter- 
richtes (S. 31) sagt: „Aber in aller Aufklärungsarbeit der 
Erwachsenen, in allem Unterricht der Kinder liegt ein kom- 
munistischer Keim verborgen“, oder wenn er über Entstehung 
und endgültigen Erfolg der Revolution folgendermaßen urteilt 
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(S. 45): „Die Revolution ist von den Industriearbeitern in 
den großen Städten geschaffen. Sie wird ständig von ihnen 
gehalten. Aber der russische Bauer wird ihre Zukunft ent- 
scheiden“. 

Sein Tagebuch umfaßt nicht ein zeitlich oder räumlich 
oder sachlich abgegrenztes Gebiet aus dem heutigen Rußland, 
sondern ist eine Reihe von lose aneinander gereihten Skizzen, 
in denen er seine Reiseeindrücke während eines sechswöchent- 
lichen Aufenthaltes in Rußland niederlegt. In 15 Skizzen 
führt uns das Tagebuch Bilder aus dem heutigen Leben in 
Rußland vor Augen oder schildert uns Unterredungen mit 
führenden Persönlichkeiten des Bolschewismus. Bei dem 
reichen Inhalt können nur einige Striche von den Skizzen 
angedeutet werden. 


2. Abschnitt „Moskauer Tagebuch“. Abstumpfung 
der Menschen infolge der furchtbaren Leiden und Entbeh- 
rungen. Gewaltige Projekte der Architektur zur Errichtung 
eines Monumentes für die 3. Internationale sowie eines großen 
Arbeiterpalastes. 


3. Abschnitt. Russische Jugend. 3 Universitäten 
in Moskan mit dem Ziel, russische Kommunisten heranzu- 
bilden; die größte für die russische Jugend, je eine für den 
Westen und Osten. 


4. Abschnitt: Besuch in einer russischen Fabrik. 
Ein großes Elektrizitätswerk, anscheinend ein Musterbetrieb 
in technischer und sozialer Beziehung. 


5. Abschnitt. Der Muschik (Bauer). Von den 150 
Millionen Menschen Rußlands wohnen 130 Millionen auf dem 
Lande. In allen größeren Städten Rußlands Einrichtung von 
„Bauernhäusern“ für die Aufklärungsarbeit unter den Bauern, 
in Moskau die Hauptzentrale. . 


6. Abschnitt: Der neue russische Bauer. Unter- 
redung mit dem Journalisten Sosuowski, dem Repräsentanten 
des Exekutivkomitees in der Bauernzentrale. 1. Problem: 
Die Elektrisierung Rußlands; 2. Problem: Verteilung des 
Grundbesitzes; 3. Problem: Änderung der Wirtschaftsmethoden. 
Größtes Hindernis ist die Anhänglichkeit des Bauern an seine 
alte Dreifelderwirtschaft. Heranziehung von Ausländern, die 
durch Musterwirtschaften Instrukteure für die russischen 
Bauern bilden sollen. 


7. Abschnitt: Interview mit Lunatscharski. Lunat- 
scharski, Volkskommissar für Volksaufklärung und Schul- 
wesen. Zur Bewältigung der kulturellen Aufgaben fehlt es 
an Geld. Zur Zeit des Zarismus gab es 60 000 Schulen, im 
ersten Revolutionsjahre 70 000, jetzt 45 000, sodaß nicht ein- 
mal die Hälfte der russischen Kinder die Schule besucht. 
Einheitsschule für arm und reich, Knaben und Mädchen, mit 
einem Schülerrat. 


8. Abschnitt: Russische Kinder. Errichtung von 
36 Experimentalschulen im Anschluß an eine Werkstatt, 
Künstleratelier oder Gärtnerei zur Erziehung von Arbeits- 
menschen. 


9. Abschnitt. Die russische Kirche. Der Kampf 
gegen die russische Kirche, die noch tief im Aberglauben 
steckt, ist ein vergeblicher Kampf. Die bolschewistische Re- 
gierung konflszierte 2½ Millionen Morgen Klosterboden und 
7½ Millionen Goldrubel Kirchenkapital. Von 900 orthodoxen 
Klöstern sind 722 geschlossen und dadurch 38 000 Mönche, 
Nonnen und Laienbrüder obdachlos geworden. 

10. Abschnitt. „Besboschnik“, der Gottlose. Die 
Artikel und Karrikaturen dieser Halbmonatsschrift nennt der 
Verfasser „das Schamloseste an Gotteslästerung, was es in der 
Weltgeschichte gibt“, sodaß sich sogar in Bolschewisten- 


‚kreisen allmählich eine Stimmung gegen diese Zeitschrift 


‘entwickelt. 


11. und 12. Abschnitt. Russisches Theater von 
heute. Verfasser schildert einige Stücke von verschiedenen 
Bühnen, die teils die Tradition von früher weiterführten, 
teils mehr Zirkusvorstellungen glichen. - 

13. Abschnitt: Unterredung mit Radek Angaben 
über Ziele, Anhängerzahl und augebliche Erfolge des Bol- 
schewismus in der Welt. | 

14. Abschnitt: Samara. Besuch dieses besonders vom 
Hunger heimgesuchten Ländes, in dem vielleicht 300 000, 
nach anderer Ansicht nur 100 000 an Hunger gestorben sind. 
150 Millionen Dollar Auslandshilfe sind während der Hunger- 
periode nach Rußland geflossen. 

15. Abschnitt: Trotzkis rote Parade. Verfasser 
schildert eine gewaltige Parade von 40000 Soldaten und 
½ Million Menschen. Nach seiner Ansicht ist das Geheimnis 
der roten Armee: „Der Soldat weiß jetzt, wofür er kämpft“. 

Der Hauptwert des Tagebuches scheint uns in der 
lebendigen Anschaulichkeit zu bestehen, mit der hier Bilder 
aus dem Leben gezeichnet sind und in dem Umstande, daß 
der Verfasser anscheinend gute Beziehungen zu führenden 
Kreisen des Bolschewismus besitzt. Dadurch gewinnen 
manche angeführte Tatsachen an Gewicht, während andere 
natürlich der Nachprüfung und Kontrolle bedürfen. Wer 
sich für die „Sphinx des Ostens“ interessiert, wird manches 
Wissenswerte aus dem Tagebuch entnehmen können, wenn 
er dabei stets die kritische Vorsicht walten läßt. 

Fischer. 


Popoff, Georg: Unter dem Sowjetstern. Alltag. Kultur. Wirt- 
schaft. Frankfurter Societäts-Druckerei G. m. b. H. 1924. 
252 8. 


Unter Zusammenfassung und Ergänzung der Artikel, die 
der Verfasser auf Grund seiner 11-monatlichen Reiseeindrücke 
in Rußland in den Jahren 1922 und 1923 in der Frankfurter 
Zeitung veröffentlicht hat, sucht er ein plastisches Bild auf 
die Frage: „Wie lebt man in Rußland“ in lebendiger Schilderung 
zu geben. Nicht an Hand von Zahlenmaterial, von amtlichen 
Dokumenten oder ähnlichen, denen er, wohl mit Recht, sehr 
skeptisch gegenüber zu stehen scheint, sondern durch Wieder- 
gabe seiner persönlichen, offenbar nach bestem Gewissen 
unvoreingenommenen Eindrücke. Zunächst spricht er eingehend 
von den Sowjetführern: Er schildert nach einem Erlebnis den 
hinreißenden Einfluß Lenins als Redner, zeigt Trotzki als 
Organisator der roten Armee, Tschitscherin in seiner Amts- 
tätigkeit, Radek als Propagandist, Kalinin und den Polizei- 
diktator Sinowjew, den amtlichen Presseleiter Steklow, Lenins 
und Trotzkis Gattinnen als .‚erste Frauen Rußlands“ in ihrer 
politischen Tätigkeit. Der Verfasser läßt uns den Schein- 
prozeß gegen die Sozialrevolutionäre miterleben, widmet dem 
Verfall des russischen Dorflebens eingehende plastische Schil- 
derungen, sodann dem noch immer kläglichen Verkehrswesen, 
schildert seinen Flug von Königsberg nach Moskau und führt 
uns besonders in der „heiligen Stadt“ herum: Die schwarze Börse, 
der Betrieb des „N. E. P.“, Spielhöllen in verfallenen Palästen 
und das Bettelwesen der Kinder werden nach seinen Erlebnissen 
geschildert. Er schließt mit erschütternden Bildern über die 
Hungerkatastrophe 1922 im Wolgagebiet, welche die ver- 
zweifelte Bevölkerung bis zum Kannibalismus und Bandenwesen 
erniedrigt hat. Das Ganze ist belebt von einer Fülle deutlich 
sprechender Bilder. Im ganzen kann man sich, besonders 
angesichts des Mangels verläßlichen Materials über Rußlands 
derzeitiges Wirtschaftsleben, der gerecht abwägenden Be- 
sprechung anschließen, welche die Arbeit im Ministerialblatt 
für die innere Verwaltung vom 22. Oktober 1924 gefunden hat. 

Dr. Wüllenweber. 
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Der wirtschaftliche Wiederaufbau der Union der Sozia- 
listischen Sowjet-Republiken. Herausgegeben von der 
Handelsvertretung der U.d.S.S.R. in Deutschland und der 
Handelsvertretung der U. d. S. S. R. in Österreich. Berlin 
1924. 158 8. 

Mit Recht betonen die Verfasser (Peter und Irma Petroff) 
in einer Vorbemerkung die Schwierigkeit der Aufgabe, bei der 
vielfach organisatorisch mangelhaften und politisch tendenziösen 
russischen Statistik ein umfassendes Gesamtbild der russischen 
Wirtschaft zu geben, wie sie es sich vorgenommen haben. 
Doch ist ihnen entschieden einzuräumen, daß ihre Arbeit dem 
zutreffend festgestellten lebhaften Interesse Europas am Wirt- 
schaftsleben der Sowjetrepubliken doch recht wesentliches 
bietet: ein weiteres brauchbares Vergleichsbild des Werde- 
gangs der fraglichen Wirtschaft, insbesondere im Zusammen- 
halt mit früheren Veröffentlichungen. Es lohnt sich insbesondere 
ein vorsichtiger Vergleich des sehr reichhaltigen, leider nicht 
immer in seinen Quellen klaren statistischen Materials der 
Arbeit mit den Angaben der Veröffentlichungen früherer Jahre, 
von denen mir z. B. folgende vorliegen: Prof. C. Ballod 
„Sowjetrußland‘' (Verlagsgenossenschaft Freiheit G. M. B. H. 
1920), Dimitry Gawronskis Kap. IV in „Die Bilanz des 
russischen Bolschewismus“ (Verlag P. Cassierer, Berlin 1910), 
W. B. Miljutin-Spektators „Die Organisation der Volkswirt- 
schaft in Sowjetrußland“ (A. Seehof & Co., Berlin 1921), die 
Russische Korrespondenz im Jahrgang lil Band 2 (Novem- 
ber / Dezember 1922), R. Pohles „Rußland und das Deutsche 
Reich (K. Schröder, Bonn ı922) sowie auch der wirtschaftliche 
Teil (I) des Sammelwerks russischer Forscher „Das heutige 
Rußland 1917—1922“ (L. D. Frenkel, Berlin 1923). | 


Die statistischen Tatsachenbeleuchtung der Verfasser des 
vorliegenden \Verkes ist den genannten Werken überlegen 
dank der Berücksichtigung der Statistik der Jahre 1922 und 
sogar 1923. Das Gesamtbild gestaltet sich dadurch insofern 
besonders verändert, als diese Jahre eine zweifellose Er- 
leichterung für die russische Wirtschaft brachten. Bei der 
besonderen Ungunst des Jahres ıgzı muß man allerdings mit 
einem absoluten und endgültigen Urteil über eine Besserung 
der Wirtschaftsentwicklung nach wie vor sehr zurückhaltend 
sein, zumal sich auch die Fortwirkung der Schäden des Krieges 
und der Nachkriegszeit als solche kaum genau bewerten oder 
ausmerzen läßt. Scheint somit jeder einigermaßen sichere 
Urteilsmaßstab über die Einwirkung der politisch-organisa- 
torischen Maßnahmen der Republik auf die Wirtschaftsent- 
wicklung der Gegenwart und ein verläßlicher Vergleichsmaß- 
stab sowohl zu den Vorkriegszeiten als zu den ersten Revolu- 
tionsjahren zu fehlen, so muß man es billigen und sogar be- 
grüßen, daß die Verfasser sich derartiger Versuche zu gewagten 
Vergleichen im allgemeinen enthalten und sich dafür ver- 
mehrt auf die Wiedergabe festgestellter oder wenigstens 
feststellbarer Tatsachen über die Gegenwart und jüngste Ver- 
gangenheit beschränkt haben. 


Danach bietet Rußlands Wirtschaft nach wie vor ein recht 
trübes Bild. Aber gar nicht wegzuleugnen ist der relative 
Fortschritt gegenüber den Vorjahren. Dieser spiegelt sich in 
den verschiedenen Kapiteln mehr oder weniger gleichmäßig 
stark wieder: 

Die Landwirtschaft hat 1923 immerhin wieder 71 % der 
Vorkriegstläche angebaut, 18 % mehr als im Vorjahre. Die 
industrielle Produktion ist um 22 % gegenüber 1922 gestiegen, 
die Produktivität auch des einzelnen Arbeiters und die Gesamt- 
zahl der Arbeiter ist in ständigem Anwachsen. Der Verkehr 
hebt sich gegen 1921/22 im Jahre 1923 wesentlich, z. B. ist 
die Gesamtmenge der Eisenbahn- Güterbeförderung auf 138 % 
gestiegen, die Personenbeförderung der Binnenschiffahrt auf 
8,1 Millionen, d. h. 203 % des Vorjahres. Die sogenannte 
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„Schere“, d. h. die gegenüber dem Vorkriegszustand stets 
wachsende Preisspannung zwischen den Erzeugnissen der Land- 
wirtschaft und denen der Industrie zu Ungunsten der Land- 
wirtschaft, die Verminderung der reellen Kaufkraft der land- 
wirtschaftlichen Waren ist behoben und rückläufig geworden, 
so daß für die Landwirtschaft wieder ein gesunder Anreiz zu 
verstärkter Produktion vorliegt. Das Genossenschaftswesen 
befindet sich im weiteren Ausbau. Über die Ausgestaltung 
von Konzessionsverträgen mit dem Ausland, sei es durch ab- 
geschlossene Verleihungen, sei es durch Vorbereitung von 
solchen, werden eingehende Angaben unter Trennung der 
wirtschaftlichen Zwecke und nach Ländern gemacht, wobei die 
Beteiligung Deutschlands von besonderem Interesse ist. 
kurzen Ausblicken auf die Bodenschätze, Handelsverträge und 
das Arbeitsrecht der Republiken und einigen Angaben zur 
Demographie der U. d. S. S. R. sowie Angaben über Zoll- und 
Gütertarif nebst einigen wichtigeren Verordnungen schließt 


das recht gehaltvolle Bach. 
Dr. Wüllenweber. 


Ping-Hua Lee, Mabel: 
With special reference to agriculture. 
mans, Green & Co 1921. 461 8 

(Studies in History, Economies and Publie Law, edited 
by the Faculty of Political Science of Columbia IIniversity. 
Vol. XCIX, Nr. 1.) 


Dem vorliegenden Buche liegt eine aus dem Titel nicht 
ersichtliche Problemstellung zu Grunde Es verdankt seine 
Entstehung einer Anregung von Prof. VI. Simkhovitch, der in 
seiner Abhandlung „Rome's Fall Reconsidered“ den Einfluß der 
Erschöpfung des Bodens auf den Niedergang des Römerreiches 
betont hatte und die Verfasserin veranlaßte, die Wirtschafts- 
geschichte Chinas von einem ähnlichen Gesichtspunkt aus zu 
verfolgen. Vom Standpunkt des Agrarforschers aus bietet 
China in der Tat ein eigenartiges und zunächst rätselhaftes 
Bild dar: seit vier Jahrtausenden treibt die Bevölkerung eine 
arbeitsintensive Bodenwirtschaft, und trotzdem erreichen die 
Erträge auf die Flächeneinheit noch eine erstaunliche Höhe, 
trotzdem gewährt, der Boden dem Millionengewimmel noch 
seinen Lebensunterhalt. Gibt es in China keine Boden- 
müdigkeit? (S. 13.) 

Die Verfasserin ging auf alle in der Chinesischen Enzy- 
klopädie oder an anderen, ihr bekannten Stellen namhaft ge- 
machten geschichtlichen Quellen zurück, um der Lösung dieses 
Problems an der Hand der Wirtschaftsgeschichte Chinas, bei 
der ja bis in die neueste Zeit hinein der Schwerpunkt auf der 
Agrargeschichte liegt, näherzukommen. Die Darstellung dieser 
Wirtschaftsgeschichte im Rahmen der politischen Geschichte — 
vom dritten vorchristlichen Jahrtausend an bis zur Gegenwart 
— bildet den 1. Teil (S. 21 — 133) des Buches. Weit umfang- 
reicher ist der 2. Teil (S. 137 421): in diesem legt die Ver- 
fasserin ihr Quellenmaterial, nach Dynastien geordnet, in eng- 
lischer Ubersetzung vor, was insofern sehr dankenswert ist, 
als ein großer Teil der herangezogenen Stellen hier zum ersten 
Mal in dieser Form erscheint und dadurch seine Benutzung 
dem Forscher erleichtert wird. Ein kurzer 3. Teil (S. 425 — 451) 
ist einigen Teilfragen gewidmet, denen die Verfasserin bei 
ihren historischen Studien besondere Aufmerksamkeit schenken 
wollte: Verhältnis zwischen Bevölkerungszahl und Fläche des 
kultivierten Landes, Größe der einzelnen Güter, Erträge auf 
die Flächeneinheit. Daß die Quellen hier sehr spärlich flossen, 
wird nicht überraschen, wenn man daran denkt, daß die Chi- 
nesen „gegen statistische Tabellen eine sich zum Widerwillen 
steigernde Abneigung haben“ (Ku Hung Ming, Der Geist des 
chinesischen Volkes, Jena 1916, S. 53). Genaue, auf einer 


The Economic History of China. 
New York: Long- 
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wirklichen Erhebung beruhende Angaben tiber die Bevölkerungs- 
zahl und den Umfang des kultivierten Landes fehlen, wie die 
Verfasserin sagt, in allen Perioden der chinesischen Geschichte, 
und „die in den Berichten wiedergegebenen Zahlen sind wahr- 
scheinlich ganz unzutreffend“ (S. 436). Über die Besitzgrößen 
konnte sie wohl Zahlen für diejenigen Perioden geben, in 
welchen allgemeine Verteilungen von Staatsland stattfanden, 
dagegen fehlte es für die Zeiten, in denen das Privateigentum 
vorherrschte, an bestimmten Angaben; hier ließen sich nur 
auf mittelbarem Wege Schlüsse ziehen. Noch lückenhafter 
war die Auskunft, welche die Quellen hinsichtlich der Erträge 
auf die Flächeneinheit gaben. 

Das Hauptergebnis ihrer Untersuchungen faßt die Ver- 
fasserin, indem sie von einer kurzen Kennzeichnung der gegen- 
wärtigen Wirtschaftslage Chinas ausgeht, im einleitenden Ka- 
pitel des ersten Teils etwa in folgender Weise zusammen: 
Gewiß lietert der Boden in China dank der vorteilhaften geo- 
graphischen Lage des Landes, der günstigen Regenverteilung, 
den vorhandenen Kanalisations- und Bewässerungsanlagen, der 
arbeitsintensiven Bewirtschaftung und der unermüdlichen Aus- 
dauer der Bauern reiche Erträge auf die Flächeneinheit; aber 
trotz alledem reichen bei der dichten Bevölkerung die Erträge 
des bebauten Landes nicht aus, um selbst den so anspruchs- 
losen chinesischen Bauern vor ständiger Verschuldung und 
der Gefahr des Verhungerns zu bewahren. Abhilfe kann nur 
eine noch bessere Ausnutzung des Bodens schaffen; dazu bieten 
sich zwei Wege: Erschließung bisher noch nicht kultivierter 
Bodenflächen und verbesserte Bearbeitung des bereits bewirt- 
schafteten Landes. \Vieviel auch auf dem zweiten Wege noch 
erreicht werden kann, lehrt das Beispiel Japans (wo auf diese 
Weise in den letzten 20 Jahren die Erträge um ein Drittel 
gesteigert werden konnten). Der Hauptfaktor dabei ist eine 


verbesserte Düngung. Unverkennbar zeigen sich jetzt an den 
Ländereien Chinas die Wirkungen des Gesetzes vom abneh- 
menden Bodenertrag. Aber die umständlichen Verfahren zur 
Bewässerung und Fruchtbarmachung des Landes, die plan- 
mäßige Auswahl der Fruchtgattungen usw., die jetzt in Ge- 
brauch sind, beruhen bereits auf Jahrhunderte alter Übung. 
Wie konnte ein Boden, der bereits vor so langer Zeit solche 
Maßnahmen erforderlich machte, nach Jahrhunderten noch in 
derselben Verfassung sein? Aus der geschichtlichen Betrach- 
tung des Problems ergab sich der Verfasserin, daß auch in 
China das Land wie überall, besonders bei intensiver Bewirt- 
schaftung, dem Gesetz des abnehmenden Ertrages unterworfen 
ist: die Wirtschaftsgeschichte Chinas spiegelt fortwährend seine 
Wirkungen und die Versuche wieder, diesen Wirkungen ent- 
gegenzuarbeiten. 

Außer den Erkenntnissen, durch welche eine Durchforschung 
der chinesischen Wirtschaftsgeschichte zur Lösung des Problems 
der Bodenmüdigkeit beitragen kann, erwartet die Verfasserin 
von einer solchen historischen Betrachtung auch bessere Urteils- 
grundlagen für wirtschaftspolitische Maßnahmen, welche die 
wirtschaftliche Umwälzung, in deren Anfängen China unter 
dem Einfluß der Berührung mit der Zivilisation des Westens 
steht, notwendig machen wird. 

Trifft auch die Auffassung der Verfasserin, die Wirtschafts- 
geschichte des chinesischen Volkes sei „practically unknown“ 
(S. 22), so allgemein keineswegs zu (es gibt immerhin auch 
außerhalb Chinas Literatur darüber, wenn die Verfasserin sie 
auch nicht erwähnt!), so werden doch de, Western economists“ 
den wertvollen Beitrag zum Schrifttum, den ihr Buch durch 
die zusammenfassende Darstellung und die übersichtliche 
Quellensammlung bietet, willkommen heißen. 

Herse. 
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Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift ha sich L iaai Aufgaben PER Z 

1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische pias als Sak Ger andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes ‚über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen ; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
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Jeder Jahrgang kostet 12 RK. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 ` 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 RK. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die Titel der neuesten Ergänzungshefte finden sich hierunter verzeichnet. 
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1913 u. 1914. (140 u. 108* S.) 1918 
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I. Vorbemerkungen. 


Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 31. März 
1911 — Ib. 3474 — ist nach den Vorschlägen des Statistischen 
Landesamts eine alljährlich zu wiederholende Statistik über 
den Steuern- und Schuldenstand sämtlicher Städte und der 


mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden sowie 


auch der höheren Kommunalverbände Preußens angeordnet 
worden. Die Hauptergebnisse dieser Erhebungen werden regel- 
mäßig im „Statistischen Jahrbuch für den Freistaat Preußen“ 
veröffentlicht; nur während des Krieges ist von dieser Regel 
in einigen Fällen abgewichen worden. Während die Angaben 
über die Steuern und Schulden der Provinzialverbände und 
Landkreise im Statistischen Jahrbuch für jeden Kommunal- 
verband besonders gebracht werden, ist es aus Raumrücksichten 
nicht angängig, auch die Ergebnisse für jede einzelne Gemeinde 
im Statistischen Jahrbuch zu veröffentlichen. Für die letzten 
Jahre vor dem Weltkriege wurden wenigstens noch die Er- 
hebungsergebnisse für die mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Stadt- und Landgemeinden im Statistischen Jahrbuch einzeln 
gebracht, während für die späteren Jahre in der Regel nur 
noch die nach ihren Hauptarten gegliederten Steuern und 
Schulden der nach Gemeindegrößenklassen und Provinzen 
zusammengefaßten Gemeinden nachgewiesen worden sind. Der 
18. Band des Statistischen Jahrbuchs enthält zum erstenmal 
wieder auch Angaben für die einzelnen Gemeinden, soweit sie 
mehr als 10 000 Einwohner zählen, für das Rechnungsjahr 1919, 
allerdings nur bezüglich ihres Steuerwesens. Ebenso sind im 
19. Bande in entsprechendem Umfange die Ergebnisse der 
Steuerstatistik dieser Gemeinden für das Rechnungsjahr 1920 
veröffentlicht. Der 20. Band des Statistischen Jahrbuchs, der 
die auf das Rechnungsjahr 1921 bezüglichen Ergebnisse der 
Steuer- und Schuldenstatistik für sämtliche preußischen Städte 
und Landgemeinden enthält, bringt wieder nur summarische 
Angaben für die nach Gemeindegrößenklassen und innerhalb 
Zeitschrift des, Pr. Stat. I,andesamts, 65. Jahrgang. 


der Provinzen nach Städten und Landgemeinden getrennten 
Gemeinden, während die Angaben für die einzelnen Städte 
und Landgemeinden fehlen. 

Für die Rechnungsjahre 1910, 1912 und 1913 sind die 
Ergebnisse der Gemeindesteuer- und -schuldenstatistik für jede 
in die Erhebung einbezogene Gemeinde, also auch für die 
nicht mehr als 10 000 Einwohner zählenden Kleinstädte, in 
je einem Aufsatze dieser „Zeitschrift“ 1) veröffentlicht worden. 
Ein weiterer Aufsatz im 60. Jahrgang der „Zeitschrift“ be- 
handelte die Erhebungsergebnisse für das Rechnungsjahr 1917, 
doch wurde bei dieser Veröffentlichung aus Sparsamkeits- 
rücksichten von der Angabe der Zahlen für die einzelnen 
Städte mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern abgesehen. Diese 
Veröffentlichung unterscheidet sich von ihren Vorgängerinnen 
auch noch dadurch, daß bei ihr zum erstenmal die den direkten 
Gemeindesteuern zugrunde liegenden Maßstabssteuern berück- 
sichtigt, dafür aber die weniger bedeutungsvollen Arten von 
Gemeindesteuern nicht besonders aufgeführt, sondern nur im 
Gesamtbetrage der betreffenden Steuergruppe (überwiesene, 
indirekte, direkte Gemeindesteuern) mitenthalten sind. Für das 
Rechnungsjahr 1919 wurde die Erhebung über die Gemeinde- 
steuern und -schulden durch besonderen Erlaß des Herrn 
Ministers des Innern vom 19. Februar 1920 — IVa. 13 718 0 — 
im Gegensatze zu den vorangegangenen Erhebungen auf sämt- 
liche Städte und Landgemeinden ausgedehnt. Neben 
der bereits erwähnten Nachweisung im „Statistischen Jahrbuch“ 
und über sie hinausgehend, wurden die Ergebnisse dieser 
Erhebung in einem Aufsatze, der im 62. Jahrgang der „Zeit- 
schrift“ abgedruckt ist, für die Städte und Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern einzeln veröffentlicht. Endlich 
enthält der 64. Jahrgang der „Zeitschrift“ einen Aufsatz, der 

D Vergl. Jahrgang 52, 54 und 56 der, Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamts.“ 

1 


von den Erhebungsergebnissen für das Rechnungsjahr 1920 
die wichtigsten, auf die Gemeindebesteuerung bezüglichen 
Zahlenangaben für sämtliche Städte und die mehr als 5 000 
Einwohner zählenden Landgemeinden einzeln nachweist. 

Die auf das Rechnungsjahr 192 1 bezügliche Erhebung 
über den Stand der Gemeindesteuern und -schulden, deren 
Hauptergebnisse in der folgenden Veröffentlichung behandelt 
werden, ist durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 
9. September 1922 — IV. St. 1129 — wie für das Rechnungs- 
jahr ıgıg wieder auf sämtliche Städte und Landgemeinden 
ausgedehnt worden. Aus Raum- und Sparsamkeitsrücksichten 
sind in der Tafel 1, die die Hauptergebnisse der Erhebung 
für das Rechnungsjahr 1921 für die einzelnen Gemeinden 
nachweist, nur die Städte und Landgemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern berücksichtigt worden. Die Anordnung 
erfolgte nach Gemeindegrößenklassen und innerhalb derselben 


in der üblichen Reihenfolge der Provinzen. Für den so be- 
grenzten Kreis von Gemeinden weist die Tafel 1 die Steuern 
vom Einkommen, Grundbesitz und Gewerbebetrieb sowie die 
Verbrauchs- und Aufwandsteuern, getrennt nach den einzelnen 
Steuerarten, nach, ferner das der Besteuerung der Realsteuern 
zugrunde liegende staatlich veranlagte Prinzipalsoll und den 
aus der Summe dieses Solls und der Anteile an der Reichs- 
einkommen- und Körperschaftssteuer errechneten Kopfbetrag 
als Maßstabszahl für die Steuerkraft der Gemeinden, weiter 
die kommunalen Zuschläge zur Grund- und Gebäude- sowie 
zur Gewerbesteuer, endlich die nach ihren Hauptarten ge- 
gliederten Schulden nach dem Stande am Schlusse des Rech- 
nungsjahres. Ergänzend zur Tafel 1 bringt die Tafel 2 
entsprechende Angaben für sämtliche Städte und Land- 
gemeinden in ihrer Verteilung auf 14 Größenklassen sowie auf 
die einzelnen Provinzen. 


II. Die Gemeindesteuern in den preußischen Städten und Landgemeinden. 


1. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeinde- 
besteuerung in Preußen. 

Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung 
in Preußen sind in einem Aufsatze des Verfassers über „Die 
Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen in 
ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise“ im 57. Jahrgang 
dieser „Zeitschrift“ eingehend behandelt worden. Die im 60. 
und 62. Jahrgang der „Zeitschrift“ abgedruckten Aufsätze 
über die Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden 
Preußens in den Rechnungsjahren 1917 bzw. 1919 ergänzen 
die in der erstgenannten Arbeit enthaltenen Ausführungen 
bezüglich der gesetzlichen Grundlagen für die Gemeinde- 
besteuerung für die Zeit von 1911 bis zum Schlusse des 
Rechnungsjahres 1919. Mit dem Rechnungsjahre 1920 ist das 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 
8 1. 

Die Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) 
sind berechtigt, Steuern nach Landesrecht zu erheben, 
soweit nicht die Reichsverfassung und die gemäß der 
Reichsverfassung erlassenen reichsrechtlichen Vor- 
schriften entgegenstehen. | 

52 

Die Inanspruchnahme von Steuern für das Reich 
schließt die Erhebung gleichartiger Steuern durch die 
Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände) aus, wenn 
nicht reichsgesetzlich ein anderes vorgeschrieben ist. 

Die Erhebung von Zuschlägen zu Reichssteuern 
ist den Ländern und Gemeinden (Gemeindeverbänden) 
nur auf Grund reichsgesetzlicher Ermächtigung gestattet. 

§ 3. 

Landes- und Gemeindesteuern, die die Steuerein- 
nahmen des Reiches zu schädigen geeignet sind, sollen 
nicht erhoben werden, wenn überwiegende Interessen 
der Reichsfinanzen entgegenstehen. 

S 4. | 

Steuerliche Bestimmungen der Länder und Ge- 
meinden (Gemeindeverbände), die die Vorschrift des 
§ 3 verletzen, müssen aufgehoben oder derart abge- 
ändert werden, daß ein Widerspruch mit den Interessen 
der Reichsfinanzen nicht mehr besteht. 

§ 5. 

Neue Steuerordnungen der Gemeinden (Gemeinde- 

verbände) sind von den zuständigen Landesbehörden 


kommunale Abgabenrecht in Preußen auf gegen früher völlig 


veränderte Grundlagen gestellt worden, so daß es erforderlich 
erscheint, die wichtigsten Gesetzesbestimmungen, die seit dem 
1. April 1920 für die Gemeindebesteuerung in Kraft getreten 
und für das Rechnungsjahr 192 1 gültig gewesen sind, im ein- 
zelnen anzugeben. 

Die einschneidendsten Anderungen gegen den früheren 
Rechtszustand sind auf das vom Reich erlassene Landes- 
steuergesetz vom 30. März 1920 (R. G. Bl. 1920, S. 402) 
zurückzuführen. Zu diesem Gesetz ist ein Preußisches Aus- 
führungsgesetz unter dem 13. Januar 1921 (G. S. 1921; 
S. 268) ergangen. Die auf die Gemeindebesteuerung bezüg- 
lichen wichtigsten Bestimmungen beider Gesetze sind hier- 
unter nebeneinander aufgeführt. 


Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz 
vom 13. Januar 1921 (Pr. G. S. 1921, S. 268). 
| 51. 

Von dem nach S 17 des Landessteuergesetzes dem 
Preußischen Staate zustehenden Anteil an der Reichs- 
einkommensteuer und Körperschaftssteuer werden 20 
vom Hundert in Abzug gebracht. Die Hälfte dieses 
Abzugs dient zur teilweisen Deckung der vom Staate 
übernommenen persönlichen Volksschul- und Polizei- 
lasten, die andere Hälfte fließt in einen gemeindlichen 
Ausgleichsstock. Der Ausgleichsstock dient einmal zur 
Speisung der Landesschulkasse mit 300 Millionen Mark, 
wovon 100 Millionen Mark auf das Vierteljahr 1. Januar 
bis 31. März 1921 entfallen, ferner zum Ausgleich 
steuerlicher Härten bei einzelnen Gemeinden. 

Den verbleibenden Teil erhalten der Staat und die 
Gemeinden (Gemeindeverbände) je zur Hälfte. 

Die Gemeindehälfte ist nach dem Verhältnis der 
gewährleisteten Mindestbeträge zwischen den Gemeinden 
untereinander und zwischen ihnen und ihren übergeord- 
neten Gemeindeverbänden unterzuverteilen. 


53. 

Jeder Gemeinde (jedem Gutsbezirk) und jedem Ge- 
meindeverbande wird für das Steuerjahr 1920 die für 
das Steuerjahr 1919 aus der Einkommensteuer be- 
zogene Einnahme zuzüglich einer Steigerung von 35 
vom Hundert gewährleistet. 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 
dem Reichsminister der Finanzen oder der von ihm be- 
auftragten Reichsbehörde mitzuteilen. Der Reichs- 
minister der Finanzen usw. können binnen einem Monat 
Einspruch erheben, wenn die Ordnungen mit dem 
Reichsrecht nicht vereinbar oder wenn sie geeignet 
sind, Reichssteuereinnahmen zu schädigen, und über- 
wiegende Interessen der Reichsfinanzen entgegenstehen. 


§ 8. 

Die Länder erheben Steuern 

a) vom Grundvermögen, 
b) vom Gewerbebetriebe. 

Die Steuern können nach Merkmalen des Wertes, 
des Ertrags, der Ertragsfähigkeit oder des Umfanges 
des Grundvermögens oder des Gewerbebetriebes veran- 
lagt werden. 

Die Länder können die Ertragsteuern den Ge- 
meinden (Gemeindeverbänden) ganz oder teilweise 
überlassen. 


§ 12. 

Die Gemeinden sind verpflichtet, eine Vergnügungs- 
steuer zu erheben, falls nicht der Gemeindeverband 
oder das Land, denen die Gemeinde angehört, eine 
solche Steuer einführt. 


§ 13. 

Der Reichsrat wird ermächtigt, Bestimmungen über 
die Vergnügungssteuer zu erlassen, in denen Art und 
Umfang der Steuerpflicht, die Steuersätze und die son- 
stigen steuerlichen Befugnisse der Gemeinden geregelt 
werden. Diese Bestimmungen haben in allen Gemeinden 
Geltung als Steuerordnung, soweit die Gemeinden nicht 
mit Genehmigung der Landesregierung oder der von ihr 
beauftragten Behörden besondere Steuerordnungen im 
Rahmen der Bestimmungen des Reichsrats erlassen. 
Steuerordnungen, die zur Zeit des Inkrafttretens der 
Bestimmungen des Reichsrats in Geltung sind, bedürfen 
erneuter Beschlußfassung der zuständigen Gemeinde- 
vertretungen und Aufsichtsbehörden und treten in Er- 
manglung solcher nach Ablauf von drei Monaten 
außer Kraft. 


% W òo o òo ọọ% O 666 0 9 


6 èe oo „% % > % o %% > ⏑ 0 o ù ù > > > ọọ o ọọ > FT O o o > o> 0 „ 


. 16. 

Durch Reichsgesetz wird bestimmt, ob und in 
welchem Umfang die Länder einen Anteil an den Ein- 
nahmen aus Reichssteuern zu beanspruchen haben. 

Die Beteiligung der Gemeinden (Gemeindeverbände) 
an den Uberweisungen aus Reichssteuern bestimmt die 
Landesgesetzgebung unter Beachtung der nachfolgenden 
Grundsätze. Ä 


un 


Einkommensteuer. 
§ 17. 

Die Länder und Gemeinden werden an dem Ertrage 
der Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer mit 
zwei Dritteln des Aufkommens beteiligt. 

§ 18. 

Der Anspruch der Länder auf den Steueranteil be- 
mißt sich nach dem örtlichen Aufkommen, das auch den 
Maßstab für die Beteiligung der Gemeinden an dem 


ihnen vom Lande überwiesenen Anteil bildet. 
[Fortsetzung 8. nächste Spalte.] 


Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz 
vom 13. Januar 1921 (Pr. G. 8. 1931, S. 268). 


[$ 4.) 

Von dem Mindesteinkommen, das von der Reichs- 
einkommensteuer nicht erfaßt wird, dürfen die Wohnsitz- 
gemeinden vom 1. April ıgzı ab den Teil zur Ge- 
meindeeinkommensteuer heranziehen, der auf den Steuer- 
pflichtigen selbst entfällt; die für die zweite und jede 
weitere Person steuerfrei bleibenden Einkommensteile 
(S 20 Abs. 2 bis 5 des Reichseinkommensteuergesetzes) 
bleiben auch von dieser Steuer frei. 

Für das Steuerjahr 19z0 dürfen die Wohnsitz- 
gemeinden das von der Reichseinkommensteuer nicht 
erfaßte Mindesteinkommen in dem durch das Reichs- 
recht zugelassenen Umfang besteuern.] 

: § 5. 

Außer den Gemeinden dürfen auch die Landkreise 
Vergnügungssteuern erheben. 

In Gemeinden, in denen am 1. Oktober 1920 be- 
reits eine Vergnügungssteuer bestand, dürfen die Land- 


kreise eine solche Steuer nur insoweit erheben, als die 


von der Gemeinde erhobenen Sätze die von dem Reichs- 
rat und den Aufsichtsbehörden zugelassenen Höchstsätze 
nicht erreichen. 

S 6. 

Haben ein Landkreis und eine Gemeinde vor dem 
1. Januar 1918 beide eine Grunderwerbsteuer erhoben, 
so erhalten sie die auf Grund des S 39 des Landes- 
steuergesetzes vom Reiche zu zahlende Sonderzuweisung 
je zur Hälfte. 

S 7. 

Die Vorschriften des Kommunalabgabengesetzes 
und des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes, die sich 
auf die Einkommensteuer beziehen, werden aufgehoben. 

S 8. 

Der Gemeinde Helgoland wird ihr örtliches Auf- 
kommen an Einkommensteuer nach Abzug des Reichs- 
anteils unverkürzt überwiesen. 

8 9. 

Die Regelung des § 1 gilt für das Rechnungs- 
jahr 1920. 

Für das Rechnungsjahr 1921 wird bis zu dem In- 
krafttreten eines neuen Gesetzes die Verrechnung nach 
Maßgabe der vorstehenden Bestimmungen vorgenommen. 


*) Wieder aufgehoben. Vgl. Anmerkung auf Seite 4 
und Ministerialerlaß vom 16. April 1921 auf Seite 6. 


[Fortsetzung: Landessteuergesetz vom 30. März 1920.) 


§ 19. 

Die Länder sind verpflichtet, an ihrem Anteil die 
Gemeinden unter Beachtung der nachstehenden Grund- 
sätze zu beteiligen. 

§ 20. 

Der Anspruch der Gemeinde erstreckt sich auf 
einen Anteil an den Steuerbeträgen 

1. der Personen, die in der Gemeinde einen Wohn- 
sitz (S 62 der Reichsabgabenordnung) haben, 

2. der Personen, die in der Gemeinde, ohne dort 
einen Wohnsitz zu haben, Grundvermögen, Handels- 
oder gewerbliche Anlagen einschließlich der Berg- 
werke haben, Handel oder Gewerbe oder außer- 
halb einer Gewerkschaft Bergbau betreiben, hin- 
sichtlich des ihnen aus diesen Quellen in der Ge- 
meinde zufließenden Einkommens, 

1* 


Landessteuergesetz vom 30 März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 


3. der nicht physischen Steuerpflichtigen, sofern sie 
in der Gemeinde Grundvermögen, Handels- oder 
gewerbliche Anlagen einschließlich der Bergwerke 
haben oder Handel oder Gewerbe einschließlich 
des Bergbaues betreiben, hinsichtlich des ihnen 
aus diesen Quellen in der Gemeinde zufließenden 
Einkommens. Soweit anderes Einkommen von 
nicht physischen Personen der Reichssteuer unter- 
liegt, ist diejenige Gemeinde anteilberechtigt, in 
deren Gebiet sich der Sitz der Verwaltung befindet. 


e W >è è> %» © òo ò> % OS „% „% G 


e e o o> ò> >o o o o W 9 a © o o o% o o 0 o o% > O S „ o p 9 


§ 22. 

Sind an einem Steuerbetrage gleichzeitig Wohnsitz- 
und Belegenheits- (Betriebs-) Gemeinden anteilberechtigt, 
so wird der Steuerbetrag nach dem Verhältnis des der 
Besteuerung zugrunde gelegten Einkommens aus Grund- 
besitz und Gewerbebetrieb zum Gesamteinkommen 
zerlegt. 

Der Wohnsitzgemeinde verbleibt mindestens ein 
Viertel des Anteils. 

Die Länder können bestimmen, daß die Zerlegung 
unterbleibt und der Anspruch der Belegenheitsgemeinde 
der Wohnsitzgemeinde zuwächst, soweit die Einkommens- 
beträge, die dem Anspruch der Belegenheitsgemeinde 
zugrunde liegen, einen Mindestbetrag nicht erreichen. 


§ 23. 

Bei mehrfachem Wohnsitz wird der Gemeindeanteil 
auf die Wohnsitzgemeinden nach der Dauer des Aufent- 
halts verteilt. 

Dem Wohnsitz steht im Sinne dieses Gesetzes der 
Aufenthalt gleich, wenn er innerhalb eines Steuerjahres 
die Dauer von drei Monaten übersteigt. 


S 24. 

Erstreckt sich eine Gewerbe- oder Bergbau-Unter- 
nehmung über mehrere anteilberechtigte Gemeinden, so 
erfolgt die Zerlegung des Gemeindeanteils derart, daß 
der Gemeinde, in der die Leitung des Gesamtbetriebes 
stattfindet, der zehnte Teil des Gesamtanteils zugewiesen 
wird und der verbleibende Teil 

1. bei Versicherungs-, Bank-, Kredit- und Waren- 
handelsunternehmungen nach Verhältnis der in 
den einzelnen Gemeinden erzielten Roheinnahme, 

2. in den übrigen Fällen nach Verhältnis der in den 
einzelnen Gemeinden erwachsenen Ausgaben an 
Gehältern und Löhnen, jedoch ausschließlich der 
von dem Gesamtüberschusse berechneten Tan— 
tiemen des Verwaltungs- und Betriebspersonals, 
verteilt wird. Bei Eisenbahnen kommen die Ge- 
hälter und Löhne desjenigen Personals, das in der 
allgemeinen Verwaltung beschäftigt ist, nur mit 
der Hälfte, des in der Werkstättenverwaltung 
und im Fahrdienst beschäftigten Personals nur 
mit zwei Dritteln ihrer Beträge in Ansatz. 

Wenn in einzelnen Fällen aus der Anwendung 
dieser Verteilungs-Grundsätze besondere Härten für eine 
beteiligte Gemeinde oder mehrere Gemeinden sich er- 
geben, kann dem Verteilungsplan ein anderer Maßstab 
zugrunde gelegt werden, 

Erstreckt sich eine Betriebsstätte im Sinne des 
S 21, innerhalb deren Ausgaben an Gehältern und 
Löhnen erwachsen, über den Bezirk mehrerer Gemeinden, 
so hat die Verteilung nach der Lage der örtlichen Ver- 
hältnisse unter Berücksichtigung des Flächenverhält- 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 


nisses und der in den beteiligten Gemeinden durch das 
Vorhandensein der Betriebsstätte erwachsenen Kommunal- 
lasten zu erfolgen. 

S 25. 

Für die Ermittlung der Roheinnahme und der Aus- 
gaben an Löhnen und Gehältern ist das Jahr maßgebend, 
dessen Ergebnis der Besteuerung zu Grunde liegt. 

Die Unternehmer sind verpflichtet, der anteil - 
berechtigten Gemeinde auf Anfordern eine Nachweisung 
der Roheinnahme und der Ausgaben an Löhnen und 
Gehältern mitzuteilen. 

§ 26. 

Die Länder können für die Verteilung des Ein- 
kommens aus ihrem Grund- und Gewerbevermögen und 
Gewerbebetriebe (§ 20 Nr. 3) auf die Gemeinden be- 
sondere, von vorstehenden Vorschriften abweichende 
Bestimmungen treffen. 

§ 27. 

Die Anteile der Länder werden nach denselben 

Grundsätzen berechnet, die für die Gemeinden gelten. 


§ 28. 

Steuerbeträge, die nach diesen Grundsätzen nicht 
von einer Gemeinde oder einem Lande in Anspruch 
genommen werden können, verbleiben in voller Höhe 
dem Reiche. 

S 29. 

Die Gemeinden (Gemeindeverbände) können für das 
einzelne Steuerjahr beschließen, daß der ihnen zugewiesene 
Anteil an der Einkommensteuer ganz oder teilweise 
unerhoben bleibt. Diese Erlaubnis kann durch Landes- 
gesetz ausgeschlossen oder beschränkt werden. Falls 
von dem zugewiesenen Anteil nur ein Teilbetrag erhoben 
wird, muß er in einem gleichmäßigen Prozentsatz für 
alle Steuerpflichtigen bestehen. 

| [S 30. 

Die Wohnsitzgemeinden (SS 22, 23) können be- 
schließen, eine Steuer von demjenigen Mindesteinkommen, 
das von der Einkommensteuer nicht erfaßt wird, zu 
erheben, soweit dies nicht durch Landesgesetz aus- 
geschlossen wird. Der nach $ 20 Abs. 2 und 4 des 
Einkommensteuergesetzes bei einem zehntausend Mark 
nicht übersteigenden Einkommen für die zweite und jede 
weitere Person steuerfrei bleibende Einkommensteil von 
siebenhundert Mark bleibt auch von dieser Steuer frei. 
Die Steuer darf für Personen, die nicht einkommensteuer- 
pflichtig sind, den für die unterste Stufe der Einkommen- 
steuer geltenden Prozentsatz, für einkommensteucr- 
pflichtige Personen den höchsten Prozentsatz nicht über- 
steigen, mit dem sie zur Einkommensteuer heran- 
gezogen sind. ) | 

Die nach Absatz 1 von der Wohnsitzgemeinde 
beschlossene Steuer wird von den Reichsbehörden zu- 
sammen mit der Einkommensteuer verwaltet; das Ein- 
kommensteuergesetz und die Reichsabgabenordnung finden 
Anwendung )]. 
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Grunderwerbsteuer. 
S 37. 
Von dem Steueraufkommen auf Grund des Grund- 
erwerbsteuergesetzes vom 12. September 1919 (R. G. Bl. 


) Diese Bestimmung ist durch das Gesetz vom 24. März 
1921 zur Änderung des Einkommensteuergesetzes vom 29. 3. 
1920 (R. G. Bl. S. 313) aufgehoben worden. 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 


S. 1617) erhalten die Länder 50 vom Hundert, mit 
Ausnahme der gemäß S 10 des Gesetzes erhobenen 
Steuern, an denen die Länder mit 25 vom Hundert be- 
teiligt werden. Über die Verwendung des Anteils der 
Länder, insbesondere über eine völlige oder teilweise 
Überweisung an die Gemeinden (Gemeindeverbände), 
treffen die Länder Bestimmung. 


§ 39. 

Gemeinden (Gemeindeverbände), die bereits vor dem 
1. Januar ıgıg Abgaben der im Grunderwerbsteuer- 
gesetze geregelten Art erhoben haben, erhalten bis zum 
31. März 1923 eine Sonderzuweisung aus dem in der 
Gemeinde (Gemeindeverband) aufkommenden Reichsanteil 
in Höhe von einem Viertel dieses Anteils. Kommen 
gleichzeitig Gemeinden und Gemeindeverbände in Frage, 
so bestimmt die Landesgesetzgebung die Unterverteilung. 


§ 40. 

Die Länder sowie mit deren Genehmigung die 
Gemeinden und Gemeindeverbände können Zuschläge zur 
Grunderwerbsteuer für ihre Rechnung erheben. Sie sind 
befugt, die Zuschläge nach sachlichen Merkmalen der 
Grundstücke abzustufen, insbesondere unhebaute Grund- 
stücke vorauszubelasten. 

Die Zuschläge dürfen zusammen für Land, Gemeinde 
und Gemeindeverband nicht mehr als 2 vom Hundert 
des steuerpflichtigen Wertes betragen, wovon höchtens 
die Hälfte auf das Land entfallen darf. Diese Höchst- 
sätze dürfen auch in den Fällen der Abstufung der 
Sätze und der Vorausbelastung von Grundstücken nicht 
überschritten werden. 

Soweit das Grunderwerbsteuergesetz Ermäßigungen 
vorsieht, sind die Zuschläge in gleichem Verhältnis zu 
ermäßigen. 

Für die Verwaltung der Zuschläge gelten dieselben 
Vorschriften wie für die Reichssteuer. 


Umsatz-Steuer. 
S 41. 
Von dem Aufkommen an Umsatzsteuer auf Grund 
des Gesetzes vom 24. Dezember 1919 (R. G. Bl. S. 2 157) 
erhalten die Länder 10 vom Hundert. 


§ 42. 

Der Gesamtbetrag wird auf die Länder nach Ver- 
hältnis der Bevölkerungszahl verteilt. Für die Verteilung 
ist das Ergebnis der jeweils letzten Volkszählung maß- 
gebend. 

S 43. 

Den Gemeinden werden 5 vom Hundert des auf jede 
Gemeinde entfallenden Aufkommens an Umsatzsteuer, 
soweit sie von den im $ 11 Abs. 1 des Umsatzsteuer- 
gesetzes bezeichneten Steuerpflichtigen entrichtet wird, 
aus dem Reichsanteil überwiesen. Die nach den BS 4, 
19, 20 und 24 des Umsatzsteuergesetzes gewährten Ver- 
gütungen werden von dem auf jede Gemeinde entfallenden 
Aufkommen nach dem Verhältnis der Bevölkerungszahl 
gekürzt; der Reichsrat erläßt hierüber nähere Bestim- 
mungen. Für die Beteiligung der einzelnen Gemeinden 
am Aufkommen an Umsatzsteuer findet § 53 der Reichs- 
abgabenordnung entsprechende Anwendung. 

Die Vorschrift des Abs. 1 findet keine Anwendung 
auf die Umsatzsteuern, die die Monopolverwaltungen des 
Reichs oder zwangswirtschaftliche Unternehmungen, deren 
Aufgaben sich auf das ganze Reich erstrecken, entrichten. 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R G. Bl. 1920, S. 402). 

Aus diesen Umsatzsteuern werden 5 vom Hundert den 
Ländern nach Verhältnis der Bevölkerungszahl zugewiesen. 
Sie sind von den Landesregierungen nach dem gleichen 
Verhältnis auf die Gemeinden zu verteilen oder nach 
Maßgabe eines Landesgesetzes in anderer Weise zugunsten 
der Gemeinden zu verwenden. Welche Unternehmungen 
unter diese Vorschrift fallen, entscheidet im Zweifelsfalle 
der Reichsrat. 

Die Vorschrift des S 22 Abs. 2 der Reichsabgaben- 
ordnung bleibt unberührt. 


Verteilungsverfahren. 


S 44. 

Soweit die Anteile der Länder und Gemeinden in 
einer Beteiligung an den Steuerbeträgen nach dem ört- 
lichen Aufkommen bestehen, nimmt das Finanzamt gleich- 
zeitig mit der Veranlagung der Steuer deren Zerlegung 
in die Anteile der Steuergläubiger vor. Die beteiligten 
Länder und Gemeinden werden von dem Ergebnis der 
Zerlegung benachrichtigt. 
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S 50. 
Über Anteilsansprüche der Gemeinden, die sich 
nicht auf das örtliche Aufkommen gründen, entscheiden 
die Landesbehörden. 
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Übergangs- und Schlußbestimmungen. 


§ 56. 

Das Reich gewährleistet jedem Lande die Einnahme 
aus den durch die Einkommensteuer, Körperschaftsteuer, 
Kapitalertragsteuer und die Erbschaftsteuer ersetzten 
Steuern des Landes und seiner Gemeinden (Gemeinde- 
verbände) in der bisherigen Höhe. 

Der Anteil an der Einkommensteuer muß mindestens 
das Aufkommen des Steuerjahres 1919 an den durch 
die Einkommensteuer, die Körperschaftsteuer und die 
Kapitalertragsteuer ersetzten Steuern des Landes und 
seiner Gemeinden (Gemeindeverbände) zuzüglich einer 
Steigerung von 25 vom Hundert erreichen. Änderungen 
in der Höhe der Steuer, die von Ländern und Gemeinden 
(Gemeindeverbänden) nach dem 10. März 1920 beschlossen 
sind, bleiben außer Ansatz. Der Reichsminister der 
Finanzen kann auch spätere Erhöhungen berücksichtigen, 
wenn besondere Billigkeitsgründe vorliegen. 

Soweit das Reich Aufgaben übernimmt, die im 
Rechnungsjahre 1919 den Ländern und den Gemeinden 
(Gemeindeverbänden) oblagen, oder neue Aufgaben den 


Ländern oder den Gemeinden (Gemeindeverbänden) über- 


trägt, erfolgt eine entsprechende Änderung des gewähr- 
leisteten Betrags. Das gleiche gilt, soweit die seit 
Beginn des Krieges eingetretenen Fehlbeträge oder 
Mindereinnahmen bei den Erwerbsunternehmungen der 
Länder und Gemeinden (Gemeindeverbände), die in dem 
genannten Jahre durch Erhöhung der Einkommensteuer 
ausgeglichen werden mußten, wieder in Wegfall kommen. 

Soweit bisher in einzelnen Ländern gemeindliche 
Aufgaben infolge des Bestehens von selbständigen Guts- 
bezirken oder ähnlichen Gebilden unmittelbar von Privat- 
personen erfüllt wurden, ist dies bei der Anwendung 
der vorstehenden Vorschriften in billiger Weise zu 
berücksichtigen. 


Landessteuergesetz vom 30. März 1920 
(R. G. Bl. 1920, S. 402). 


Das bisherige Aufkommen an den durch die Ein- 
kommensteuer, die Körperschaftsteuer, die Kapital- 
ertragsteuer und die Erbschaftsteuer ersetzten Steuern 
des Landes und seiner Gemeinden (Gemeindeverbände) 
wird zusammengerechnet den Anteilen an der Einkommen- 
steuer und der Erbschaftsteuer gegenübergestellt. Diesen 
Anteilen werden die Überweisungen aus der Umsatzsteuer 
zugerechnet, soweit sie die Überweisung im Steuerjahr 
1919 übersteigen. 

§ 57. 

Die Grundsätze des § 56 gelten bis zum 1. April 1921 
sinngemäß für die Landesgesetzgebung bei der Regelung 
des Verhältnisses zwischen Ländern und Gemeinden. 


S 61. 

Die in diesem Gesetze vorgesehenen Maßstäbe für 
die Beteiligung der Länder und Gemeinden am Ertrage 
von Reichssteuern gelten für die Rechnungsjahre 1920, 
1921 und 1922. Kommt eine neue gesetzliche Regelung 
nicht vor dem 1. April 1923 zustande, so bleiben die 
Vorschriften dieses Gesetzes bis zur gesetzlichen Änderung 
in Kraft. 


Zum Preußischen Ausführungsgesetz zum Landessteuer- 
gesetz vom 13. Januar 1921 sind verschiedene Verordnungen 
und Ministerialerlasse ergangen, von denen die wichtigsten 
ebenfalls hierunter anszugsweise aufgeführt werden. 


Erlaß des Ministers des Innern vom 18. März 1921 
— IV. St. 135. F. M. Il. 2730. — 

ET Über die Bestimmungen des $ 57 des Landes- 
steuergesetzes hinaus gewährleistet das preußische Ausführungs- 
gesetz durch seinen S 3 jeder Gemeinde, jedem Gutsbezirk 
und jedem Gemeindeverbande für das Steucrjahr 1920 die für 
das Steuerjahr 1919 aus der Einkommensteuer bezogene Ein- 
nahme zuzüglich einer Steigerung von 35 v. H. Diese Gewähr- 
leistung wird grundsätzlich auf die Einnahme aus den bis zum 
10. März 1920 beschlossenen Steuern beschränkt bleiben müssen, 
soweit nicht darüber hinaus von den zuständigen Ministern 
eine Anrechnung besonders ausgesprochen wird. Nach einem 
Erlaß des Herrn Reichsministers der Finanzen vom 28. Mai 
1920 — III. 12544 — an die Landesregierungen ist auf Grund 
von zwischen ihm und dem 6. Ausschuß des Reichsrats ge— 
pflogenen Verhandlungen unter dieser Einnahme grundsätzlich 
die wirkliche Ist-Einnahme zu verstehen. Als solche Ist-Ein- 
nahme hat das Aufkommen zu gelten, das, gleichviel wann, 
auf das Veranlagungs-Soll des Jahres einschließlich der Zu- 
und Abgänge tatsächlich eingegangen ist. Aus Gründen der 
Zweckmäßigkeit soll aber der Ermittelung dieses Aufkommens 
unter dem Vorbehalt seinerzeitiger Berichtigung nach dem 
Vorliegen der Ist-Einnahme zugrunde gelegt werden das 
Veranlagungs-Soll einschließlich der Zu- und Abgänge, jedoch 
berichtigt nach dem Hundertsatze, um den im Durchschnitt der 
Landessteuerjahre 1916, 1917 und 1918 die wirkliche Einnahme 
sich gegenüber dem Veranlagungs-Soll vermindert oder ver- 
mehrt hat. ........ 

Bei den Gutsbezirken ist als Aufkommen an Einkommen- 
steuer ein Betrag einzusetzen, der als Zuschläge die Hundert- 
sätze annimmt, die durchschnittlich die Landgemeinden des 
gleichen Kreises zur Staatseinkommensteuer erhoben haben. 

Wir ersnchen die Herren Regierungspräsidenten, fest- 
zustellen und unter Benutzung der Vordrucke demnächst zu 
berichten, welche Einkommensteuer-Umlagen in den einzelnen 


Gemeinden und Gemeindeverbänden vor und nach dem 
10. März 1920 beschlossen und erhoben sind. 

Bei den nach dem 10. März beschlossenen Steuern ist 
anzugeben, wann sie beschlossen sind, welche besonderen 
Gründe zur Erhebung der Umlagen geführt haben, und weshalb 
der betreffende Beschluß nicht vor dem 10. März 1920 gefaßt 
worden ist. Zugleich ersuchen wir, bei der Berichterstattung 
in allen Fällen dazu Stellung zu nehmen, ob die Berück- 
sichtigung im Rahmen des gewährleisteten Mindestbetrages 
von Ihnen befürwortet wird. Die allgemeinen Richtlinien für 
die dortige Stellungnahme ersuchen wir kurz zusammengefaßt 
anzugeben. Dabei bemerken wir schon jetzt, daß, vorbehaltlich 
des Einverständnisses des Herrn Reichsfinanzministers, in der 
Regel Nachtragsumlagen anerkannt werden sollen, die sich 
aus politischen Gründen (in Abstimmungsgebieten, in kommu- 
nistischen Gegenden) oder aus sonstigen wichtigen Ursachen 
rechtfertigen lassen (vergl. namentlich § 1, Abs. 2, der Ver- 
ordnung vom 10. Mai 1920, R. G. Bl. S. 914, sowie die SS 2, 
Abs. 1, und 3, Abs. 1, des Ges. v. 8. Juli 1920, G. S. S. 389). 
Dagegen dürfte eine Berücksichtigung dort kaum in Frage 
kommen, wo lediglich der gestiegene Geldbedarf zur Erhebung 
weiterer Zuschläge geführt hat. 


Ministerialerlaß vom 16. April 1921 — M. d. J. IV. St. 213. 
Fin. Min. II. 4969. (M. Bl. i. V. S. 127.) 

Durch Artikel 1, Ziffer 6 des Reichsgesetzes vom 24. März 
1921 (R. G. Bl. S. 313) ist $ 20 des Reichseinkommensteuer- 
gesetzes vom 29. März 1920 (R. G. Bl. S. 359) aufgehoben 
und damit auch das Recht der Gemeinden, den reichssteuer- 
freien Einkommenteil zu ihren Gunsten zu besteuern, hinfällig 
geworden. S 4, Abs. 1 des Ausführungsgesetzes zum Landes- 
steuergesetz vom 13. Januar 1921 hat somit ebenfalls seine 
Bedeutung verloren. 


Ministerialerlaß vom 20. Juli 1921 — M. d. J. IV. St. 218. III. 

Fin. Min. II. A. 2.1730. — (M. Bl. i. V. S. 226.) 

Zu den Gemeinden, denen nach S 43 des Landessteuer- 
gesetzes vom 30. 3. 1920 (R. G. Bl. S. 402) in Verbindung 
mit SS 2 flg. der Verordnung vom 25. September 1920 (Reichs- 
steuerblatt S. 559, Reichs-Zentralblatt S. 1 469) ein Anteil von 
5 vom Hundert an der Umsatzsteuer zu überweisen ist, werden 
aus Billigkeitserwägungen auch diejenigen preußischen Guts- 
bezirke zu rechnen sein, die in ihrer Einwohnerzahl und in 
ihren wirtschaftlichen Verhältnissen so entwickelt sind, daß 
ihnen zur kommunalen Gebietskörperschaft nur noch die ent- 
sprechende Organisationsform fehlt. Die Entscheidung darüber, 
bei welchen Gutsbezirken die genannten Voraussetzungen vor- 
liegen, werden die preußischen Herren Minister des Innern 
und der Finanzen in die Hand des zuständigen Regierungs- 
präsidenten legen, der die in Betracht kommenden Gutsbezirke 
dem Landesfinanzamt mitteilen wird. Das hiernach weiter 
Erforderliche ersuche ich alsdann zu veranlassen. Falls im 
einzelnen Falle Zweifel bestehen sollten, ersuche ich um Bericht. 

Berlin, den 2. Juni 1921. III. 16 272. 
Der Reichsminister der Finanzen. 


Abschrift zur gefl. Kenntnisnahme und weiteren Ver- 
anlassung ergebenst übersandt. 
Berlin, den 20. Juli 1921. 
Zugleich im Namen des Finanzministers. 
Der Minister des Innern. 


Ministerial-Erlaß vom 29. August 1921, 
betr. Fernere Überweisung von Anteilen an der 
Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer für 1921. 
— M. d. J. IV. St. 482 III. F. M. II. A. 2 860.— (M. Bl. i. V. S. 288). 
I. Von den Einnahmen an Einkommensteuer für das 
Rechnungsjahr 192 1 und an Körperschaftssteuer für im gleichen 
Rechnungsjahr beendete Geschäftsjahre stehen vorbehaltlich 


endgültiger Regelung dem Reiche, dem preußischen Staate 
und den Gemeinden (Gutsbezirken, Gemeindeverbänden) je ein 
Drittel zu (vergl. 8 9 Abs. 2 i. V. mit § 1 des Ausf.-Ges. 
zum Landessteuerges. und $ 17 L. St. G.). 

Zur Vereinfachung und Beschleunigung der Verteilung 
und Verrechnung haben wir im Einvernehmen mit dem Herrn 
Reichsminister der Finanzen mit Wirkung vom 1. August 1921 
folgende Bestimmungen getroffen: Die Finanzkassen überweisen 
von den monatlich bei ihnen eingegangenen Barbeträgen ½ 
unmittelbar an die Regierungshauptkassen. Die Regierungs- 
präsidenten werden ermächtigt, die den Regierungshauptkassen 
monatlich zugehenden Beträge zunächst bis zum 31. Dezember 
1921 auf die Stadt- und Landkreise sowie die kreisangehörigen 
Gemeinden und Gutsbezirke alsbald unterzuverteilen, und zwar 
bis zur Höhe von ¼ des nach § 3 des Aust Ges zum Landes- 
steuergesetz gewährleisteten Betrages, wie er bei den bisherigen 
Ausschüttungen durch die dortige Stelle zugrunde gelegt worden 
ist. Zweckmäßigerweise hat dabei von dort aus die Unter, 
verteilung der aufgesammelten Beträge ebenfalls monatlich zu 
erfolgen. Über das letzte Viertel bleibt weitere Verfügung 
vorbehalten. | 

Dort, wo die Gemeindekassen zugleich Hebestellen für die 
Steuerbehörde sind, kann ausnahmsweise widerruflich Zahlung 
durch Quittungs-Austausch Ihrerseits zugebilligt werden, jedoch 
unter der Voraussetzung, daß bei der Verrechnung lediglich 
vereinnahmte Beträge aus Einkommen- und Körperschafts- 
steuern, nicht aber solche aus anderen Reichssteuern (z. B. 
Umsatz-, Grunderwerbssteuern) in Betracht gezogen werden 
dürfen, und daß nachweislich sämtliche bisher etwa rückständigen 
und laufenden Ablieferungsverpflichtungen dieser Gemeinden 
gegenüber Reich und Staat sowie sonstigen öffentlich-recht- 
lichen Verbänden voll erfüllt sind. Auch für die Zukunft ist auf 
die Innehaltung dieser Bedingungen zu halten und gegebenen- 
falls unnachsichtlich von dem Widerrufsrechte Gebrauch zu 
machen Im übrigen darf in jedem Monat höchstens 
J des von den Regierungspräsidenten bei den bisherigen 
Ausschüttungen vorläufig zugrunde gelegten Gewährleistungs- 
betrages zurückbehalten werden. Nach dem 10. März be- 
schlossene Umlagen werden danach insbesondere weder hier 
noch bei der Verteilung nach Abs. 3 zunächst eine Berück- 
sichtigung finden können. Überschießende Beträge müssen 
an die Regierungshauptkasse abgeliefert und von dort aus 
durch Unterverteilung allen Gemeinden und Kreisen des Bezirks 
nach den in Abs. 3 gegebenen Richtlinien anteilig zugeführt 
werden. 

Neben den aus Bareinahmen zur Verfügung gestellten 
Beträgen werden Ihnen wie im Vorjahre weitere Mittel aus 
dem Markenaufkommen zugehen. ........ 

Für die Unterverteilung dieser Mittel auf die Kreise und 
Gemeinden des dortigen Bezirks haben bis auf weiteres die 
vorstehend aufgestellten Richtlinien entsprechend Anwendung 
zu finden. Derartige Beträge dürfen wie bisher nur dort zur 
Ausschüttung gelangen, wo die Gemeinden die in früheren 
Runderlassen wiederholt angeordnete Erklärung zuvor ab- 
gegeben haben, daß keine Steuerbeträge unzulässigerweise 
zurückbehalten sind 


Vf. d. M. d. I. u. Fin.-Min. v. 20.1. 1922 — IV. St. 780. III. 
bzw. II. A 2. 2612, betr. Anerkennung der beschlossenen 
Nachtrags-Umlagen für das Rechnungsjahr 1919. 
(M. Bl. i. V. S. 91). 

§ 57 des Landessteuerges. v. 30. 3. 1920 (R. G. Bl. S. 402) 
in Verbindung mit § 3 des Preuß. Ausf.-Ges. v. 13. 1. 1921 
(G. S. S. 268) gewährleistet den Gemeinden (Gemeinde- 
verbänden) für das Jahr 1920 einen Mindestanteil an dem 
Aufkommen der Reichseinkommensteuer in Höhe des Ein- 
kommensteueraufkommens des Steuerjahres 1919 einschließlich 


der bis zum 10. 3. 1920 rechtsgültig beschlossenen Nach- 
tragsumlagen und Zuzüglich einer Steigerung von 35 v. H. 
Außerdem ist beabsichtigt, dem Geldbedarf und der schwierigen 
Finanzlage zahlreicher Gemeinden (Gemeindeverbände) dadurch 
Rechnung zu tragen, daß unter bestimmten Voraussetzungen 
gemeindliche Nachtragsumlagen auch dann anerkannt werden 
sollen, wenn sie erst nach dem 10. 3. 1920 rechtsgültig be- 
schlossen worden sind. Die Entscheidung, in welchem Um- 
fange diese Anerkennung erfolgen kann, hat sich dadurch ver- 
zögert, daß sich die Unterlagen zur Gewinnung eines Über- 
blicks über die finanzielle Tragweite einer derartig weit- 
gehenden Anerkennung bisher nicht haben abschließend be- 
schaffen lassen. Auch heute liegt für einen Teil der Regie- 
rungsbezirke die von mir, dem Minister des Innern, erforderte 
Nachweisung noch nicht vor. Immerhin geben die von dem 
Statistischen Landesamt vorgenommenen Erhebungen gewisse 
Anhaltspunkte, so daß wir in der Lage sind, folgendes zu be- 
stimmen. 

I. Behufs einer beschleunigten und einfachen Durch- 
fübrung des Anerkennungsverfahrens erklären wir uns für 
das Rechnungsjahr 1920 mit der ausnahmslosen Anerkennung 
der nach dem 10. 3. 1920 beschlossenen Nachtragsumlagen 
insoweit einverstanden, als diese den Betrag eines Viertels 
der bis zu diesem Tage beschlossenen Umlagen (Zuschlägen 
zur Einkommensteuer) nicht überschreiten, jedoch mit der 
Maßgabe, daß 1. hieraus irgendwelche anderweitigen Beru- 
fungen gegenüber dem Reich oder Staat in keiner Weise 
geltend gemacht werden, und 2., daß das Steuersoll nach dem 
Stande vom 10. 3. ıgzo nicht 400 v. H. des der Gemeinde- 
besteuerung zugrunde liegenden staatlichen Veranlagungssolls 
für das Jahr 1919 übersteigt. 

Sollte letzteres ausnahmsweise der Fall sein, so müssen 
wir uns hinsichtlich der über ¼ von 400 v. H. hinaus- 
gehenden Beträge die Entscheidung für den einzelnen Fall 
vorbehalten. 

U. Gleichzeitig machen wir nochmals auf die von uns 
erlassenen Anweisungen über die Berechnung des gewähr- 
leisteten Betrages (S 56—57 L. St. Ges.) ausdrücklich auf- 
merksam. Nach dem.Erlasse des Herrn Reichsministers der 
Finanzen vom 28. Mai 1920 — III 12 544 (nicht veröffent- 
licht) — ist bei der Berechnung des gewährleisteten Betrages 
grundsätzlich die wirkliche Isteinnahme zu berücksichtigen. 

Für Landkreise und Provinzen ist diese Isteinnahme 
aus der Einkommensteuerumlage auf die nachgeordneten Ge- 
meinden (Gemeindeverbände) bekannt, da sie sich mit dem 
entsprechenden Anteil an den tatsächlichen Zuweisungen 
nachgeordneter Gemeinden und Gemeindeverbände im Rech- 
nungsjahre 1919 deckt. 

Für Gemeinden dagegen steht diese Isteinnahme auch 
jetzt noch nicht fest, da nach dem obengenannten Erlasse des 
Herrn Reichsministers der Finanzen die bis zum 31. März 1923 
eintretenden Änderungen berücksichtigt werden sollen, so daß 
also zunächst vorbehaltlich endgültiger Abrechnung das Ver- 
anlagungssoll nach dem Stande vom 31. 3. 1920 — berichtigt 
nach dem Hundertsatze, um den im Durchschnitt der Steuer- 
jahre 1916, 1917 und 1918 die wirkliche Einnahme sich 
gegenüber dem Veranlagungssoll vermindert oder vermehrt 
hat — eingestellt werden muß. 

Bei den Gutsbezirken ist als Aufkommen an Ein- 
kommensteuer ein Betrag einzusetzen, der als Zuschläge die 
Hundertsätze annimmt, die durchschnittlich die Landgemeinden 
des gleichen Kreises zur Staatseinkommensteuer erhoben 

Wir ersuchen ferner, genau darauf achten zu wollen, daß 
bei Feststellung des gewährleisteten Betrages die an über- 
geordnete Landkreise und Provinzen (Bezirksverbände) im 


Jahre 1919 geleisteten Einkommensteuerumlagen bei den 
nachgeordneten Gemeinden und Gemeindeverbänden unberück- 
sichtigt zu bleiben haben, weil die Zuweisung an diese über- 
geordneten Verbände unmittelbar erfolgt. Anzurechnen ist 
das Forensaleinkommen, ebenso die sogenannten fingierten 
Einkommensteuerbeträge, soweit diese der Veranlagung zu- 
grunde ‘gelegt und tatsächlich erhoben worden sind. 


Vf. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 9.Februar 1922 — IV. St. 104 
bezw. II. A. 2. 401, betr. Überweisung von Anteilen an 
der Reichs einkommen- u. Körperschaftssteuer f. 1921 
(M. Bl. i. V. S. 160). 

Nach Ziff. I, Abs. 3 des Runderl. v. 29. 8. 1921 — M. 
d. I. IV. St. 482 III., F. M. II. A. 2. 860. — (M. Bl. i. V. 
S. 288) — waren die Regierungspräsidenten ermächtigt, die 
den Regierungshauptkassen monatlich zugehenden Beträge 
zunächst bis zum 31. 12. 1921 auf die Stadt- und Landkreise 
sowie die kreisangehörigen Gemeinden und Gutsbezirke unter- 
zuverteilen, und zwar bis zur Höhe von °,, des nach S 3 des 
Ausf Ges v. 13. 1. 1921 (G. S. S. 268) zum Landessteuergesetz 
gewährleisteten Betrages. In Erweiterung des gen. Erlasses 
ermächtigen wir die Reg.- Präsidenten, den Stadt- und Land- 
kreisen sowie den kreisangehörigen Gemeinden und Guts— 
bezirken nunmehr die ihnen für das Rechnungsjahr 1921 
zustehenden Beträge bis zur vollen Höhe zuzuweisen. 

Im übrigen verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren. 


Vf. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 26. Juni 1922 — IV. St. 596 
bezw. II. a. 2. 2185 —, betr. Anteile an Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer (M. Bl. i. V. S. 632). 

S Maßgebend für die Höhe des Anteils der 
Gemeinden und Gemeindeverbände an der Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer sind für die Rechnungsjahre 1920 
und 1921 nicht die Vorschriften der ES 17 ff. des Landes- 
steuergesetzes, sondern die der SS 1 Abs. 3, 3 und 9 des 
Preußischen Ausf.-Ges. zum Landessteuerges. Danach wird 
jeder Gemeinde und jedem Gemeindeverbande ohne Berück- 
sichtigung des örtlichen Aufkommens im Steuerjahre 1920 für 
das Steuerjahr 1920 die für das Steuerjahr 1919 aus der Ein- 
kommensteuer bezogene Einnahme zuzüglich einer Steigerung 
von 35 v. H. gewährleistet; soweit die auf die Gesamtheit 
der Gemeinden (Gemeindeverbände) entfallende Gemeinde- 
hälfte (8 1 A. G. Landessteuergesetz) die Summe der gewähr- 
leisteten Mindestbeträge übersteigt, wird sie nach dem Ver- 
hältnis der gewährleisteten Mindestbeträge zwischen den Ge- 
meinden untereinander und zwischen ihnen und ihren über- 
geordneten Gemeindeverbänden unterverteilt. Für das Rech- 
nungsjahr 1921 wird bis zum Inkrafttreten eines neuen Ge- 
setzes die Verrechnung der überwiesenen Anteile nach Maß- 
gabe der gleichen Bestimmungen vorgenommen. 

In Ausführung dieser Vorschriften sind den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden für die Rechnungsjahre 1920 und 
1921 zunächst die garantierten Mindestsummen überwiesen 
worden. Darüber hinaus sind für das Jahr 1920 zunächst die 
Nachtragsumlagen für das Rechnungsjahr 1919, soweit sie 
nicht 400 v. H. des der Gemeindebesteuerung zugrunde lie- 
genden staatlichen Veranlagungssolls für 1919 übersteigen, 
anerkannt und entsprechende Beträge ausgezahlt worden. 
Die Anerkennung tunlichst sämtlicher Nachtragsumlagen ist 
in der Durchführung begriffen und hinsichtlich der Stadt- 
und Landkreise bereits zum Abschluß gelangt. Für 1921 ist 
eine ähnliche Anerkennung in Aussicht genommen. 

Weitere Beträge in mäßigem Umfange für das Rechnungs- 
Jahr 1920 und in etwas stärkerem Maße für das Rechnungs- 
jahr 1921 werden voraussichtlich noch zur Ausschüttung ge- 
langen 
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Vf. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 29. August 1922 — IV. St. 1078 
bezw. II. a. 2. 3033 —, betr. Uberweisung von Reichs- 
einkommensteueranteèeilen. (M. Bl. i. V. S. 879.) 


I. Zur Linderung der derzeitigen Notlage der Gemeinden 
und Gemeindeverbände hat das Reich einen Vorschuß auf den 
Betrag der gemeindlichen Anteile an der Reichseinkommen- 
steuer für die Zeit vom 1. 4. 1920 bis 31. 12. 1922 zur Ver- 
fügung gestellt. Wir sind daher in der Lage, größere Beträge 
sofort den Gemeinden und Gemeindeverbänden zugänglich zu 
machen, die nach Maßgabe folgender Vorschriften umgehend 
bei mir, dem Minister des Innern, anzufordern sind: 

1. Für 1920/1921 sind — nach den Jahrgängen getrennt — , 
diejenigen Summen anzufordern, die zur restlosen Auszahlung 
der Anteile in Höhe der Garantiesumme für 1920 (S 1 Abs. 3 
Ausfübrungsges. zum Landessteuerges., G. S. 1921 S. 268) 
einschließlich der von uns ausdrücklich anerkannten Nachtrags- 
umlagen benötigt werden. Für die Berechnung der Garantie- 
summe und der anerkannten Nachtragsumlagen sind die Unter- 
lagen des Statistischen Landesamts zugrunde zu legen 

4. Um den Gemeinden und Gemeindeverbänden die Summen, 
die auf Grund dieses Erlasses zur Verfügung gestellt werden, 
zur Linderung der finanziellen Notlage tatsächlich zuzufübren, 
soll eine Anrechnung dieser Beträge auf widerrechtlich zurück- 
behaltene Einkommen- und Körperschaftssteueranteile aus den 
Rechnungsjahren 1920/192 1/1922 ausnahmsweise nicht erfolgen. 


II. Die aus den laufenden Überweisungen bei den Re- 
gierungshauptkassen eingehenden Beträge an Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer für die Gemeinden und Gemeinde- 
verbände sind, nachdem die Anteile in Höhe der Garantie- 
summe für 1920 auf Grund der durch diesen Erlaß aus- 
zuzahlenden Beträge für 1920/1921/1922 vollständig aus- 
geschüttet sind, den Gemeinden und Gemeindeverbänden nach 
dem Verhältnis der Garantiesumme für 1920 einschl. der 
anerkannten Nachtragsumlagen zu gleichen Teilen für die Jahre 
1920/1921 und 1922 zu überweisen. Auf diese Überweisungen 
sind jedoch rückständige Einkommen- und Körperschaftssteuer- 
anteile aus den Jahren 1920/1921 und 1922 anzurechnen 


Vf. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 20. September 1922 — 
IV. St. 1207 bezw. II. A. 2. 3285 —, betr. Uberweisung 
von Reichseinkommensteueranteilen. (M. Bl. i. V. S. 971.) 


Durch unseren gemeinsamen Erlaß v. 29. 8. ds. J. — IV. 
St. 1078 bezw. II. A. 2. 3033 (M. Bl. i. V. S. 879) — haben 
wir den Gemeinden (Gemeindeverbänden) als Anteile an der 
Reichseinkommensteuer insgesamt je 135 v. H. des Aufkommens 
des Jahres 1919 für 1920, 1921 und 1922 überwiesen. Ferner 
haben wir uns entschlossen, für die gleichen Jahre weitere je 
20 v. H. des Aufkommens 1919 auszuschütten, sobald die auf 
Grund unseres gemeinsamen Erl. v. 15. 9. d. J. — IV. St. 1153 
bezw. II. A. 2. 3209 (M. Bl. i. V. S. 931) angeordneten An- 
forderungen in Höhe von je 15 v. H. des Aufkommens 1919 
hier eingegangen sind. 
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Über diese Beträge hinaus hat der Herr Reichsfinanz- 
minister mit Rücksicht auf die bestehenden Schwierigkeiten in 
der Geldbeschaffung weitere beträchtliche Mittel als unverzüg- 
liche Hilfeleistung in außergewöhnlicher Not für die Gemeinden 
(Gemeindeverbände) vorschußweise zur Verfügung gestellt. 


Um die Barmittel, die die Gemeinden (Gemeindeverbände) 
zum nächsten Vierteljahrsbeginn benötigen, unverzüglich aus- 
schütten zu können, überweisen wir hiermit für den dortigen 
Bezirk ...... Millionen Mark mit der Maßgabe, sie umgehend 
und in jedem Falle noch rechtzeitig vor dem 30. 9. an die 
Gemeinden (Gemeindeverbände) in der Weise zu verteilen, 
daß auf sie je ein voller Betrag in Höhe der Garantiesumme 
für 1920 — 135 v. H. — (S 3 Ausführungsges. zum Landes- 


steuerges. v. 13. 1. 1921 — G.S. S. 268) einschließlich der 


“ausdrücklich von uns anerkannten Nachtragsumlagen entfällt. 


Die gewährleisteten Mindestanteile für die Landgemeinden 
bis zu 5000 Einwohnern und für die Gutsbezirke sind in Höhe 
einer vorläufigen Schätzung des Statistischen Landesamts in 
obigem Betrag mitenthalten. 

Die auf Grund dieses Erlasses überwiesene Summe (135 
v. H. des Aufkommens 1919) beträgt auf die Jahre 1920, 1921, 
1922, verteilt für jedes Jahr 45 v. H. des Aufkommens 1919. 
Insgesamt werden also den Gemeinden (Gemeindeverbänden) 
135 v. H. (Erl. v. 29. 8.) ＋ 20 v. H. (Erl. v. 15. 9. ergänzt 
durch Abs. 1 dieses Erl.) + 45 v. H. = je 200 v. H. des 
Aufkommens für 1920, 1921, 1922 Üüber wiesen 
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Vfg. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 4. November 1922 — IV. 
St. 1349 bezw. II. A. 2. 3826, betr. Reichseinkommen- 
steuerüberweisungen. (M. Bl. i. V. S. 1087.) 


Über die auf Grund unseres Erlasses v. 20. 9. 1922 — 
IV. St. 1207 bezw. II. A. 2. 3285 (M. Bl. i. V. S. 971) — 
den Gemeinden (Gemeindeverbänden) überwiesenen Anteile an 
der Reichseinkommensteuer in Höhe von je 200 v. H. des 
Aurkommens 1919 für die Jahre 1920, 1921 und 1922 hinaus 
beabsichtigen wir, aus den laufenden Überweisungen weitere 
Beträge in Höhe der für 1920 festgestellten Garantiesumme 
(Aufkommen 1919 + 35 v. H.) demnächst zur Auszahlung 
gelangen zu lassen. Insgesamt werden damit den Gemeinden 
(Gemeindeverbänden) je 245 v. H. des Aufkommens 1919 für 
1920, 1921, 1922 überwiesen. ...... 


Vfg. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 25. Juli 1921 — IV. St. 9 
bez w. II. 5084, betr. Indirekte Gemeindesteuern. 
(M. Bl. i. V. S. 253.) 
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In Würdigung der durch die veränderte Rechts- und Wirt- 
schaftslage verschlechterten Verhältnisse sind wir deshalb be- 
reit, die bisherigen, die freie Beweglichkeit über die gesetz- 
lichen Schranken hinaus sachlich einengenden Anordnungen 
im allgemeinen fallen zu lassen und grundsätzlich die Er- 
hebung indirekter Steuern in weiterem Umfange zu gestatten. 
Insbesondere heben wir hiermit die Erlasse vom 

1. 22. Dezember 1894 — IB. 9604. P., Fin.-Min. II. 17795, 

III. 16951 — MBI. 1895, S. 15 — (über sog. Luxus- 

steuern, insbesondere auf das Halten von Klavieren!), 

Fahrrädern, Wagen, Pferden, Automaten usw.): 

5. Juni 1909 — IVb. 1106; Fin.-Min. II. 6380 — 

MBI. S. 149 (über Automobilsteuern) (vergl. aber 

Ziffer Ic. Abs. 2); 

3. 9. März 1895 — I. B. 899; Fin -Min. II. 4304 I. Ang. 
— BL S. 115 (über Steuern auf das Halten von 
| Tauben, Enten, Gänsen und Katzen: vergl. wegen der 
Katzen auch Min.-Erl. vom 8. März ıgız — IVa. 610; 
Fin.-Min. II. 2715 — MBI. S. 49 —), sowie 
4. 18. Februar 1896 — Ib. 1482; Fin.-Min. II. 1127/1128 — 
(über Steuern auf das Halten von Schußwaffen) auf, in- 
soweit sich nicht aus den folgenden Darlegungen etwas 
anderes ergibt. 

Im übrigen bestimmen wir hiermit über die Erhebung 
indirekter Steuern durch Gemeinden und Gemeindeverbände 
(vergl. Ziffer III, 2) folgendes: 

I. 1. die gesetzlichen Grenzen, die dem Erlaß indirekter 
Steuern gezogen sind, müssen naturgemäß auch in Zu— 
kunft beachtet werden. 

a) Unzulässig sind nach 8 
gesetzes vom 14. Juli 
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14 des Kommunalabgaben- 
1893 — 68. S. 152 — 


1) Nur die Besteuerung mechanisch (auch elektrisch) betrie- 
bener Flügel und Klaviere pp. ist zulässig. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, 65. Jahrgang. 
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| renden indirekten Steuern kommen 


Steuern auf den Verbrauch von Kartoffeln und 
Brennstoffen. Ebenso ist nach der Rechtsprechung 
des Oberverwaltungsgerichts die Einführung einer 
\Wildpret- und Geflügelsteuer unstatthaft (OVG. 59, 
S. 123). , 

b) Für andere Verbrauchssteuern gilt der § 13 des 
Reichszolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 — 
RGBl. S. 303 —. Verboten ist hiernach die Erhe- 
bung von Abgaben auf Getreide, Hülsenfrüchte, 
Mehl und andere Mühlenfabrikate, ferner auf Back- 
waren, Vieh, Fleisch, Fleischwaren und Fett. Jedoch 
steht nach preußischer Auffassung diese Bestimmung 
nicht der Einführung einer Abgabe auf das Halten 
von Vieh usw. entgegen, weil seine Anordnung sich 
lediglich auf den Schutz des unmittelbaren Ver- 
brauchers erstreckt. Die Nachprüfung ihrer wirt- 
schaftlichen Zweckmäßigkeit oder Notwendigkeit muß 
im Einzelfall vorbehalten bleiben. 

c) Für weitere Verbrauchssteuern ist die rechtliche Zu- 
lässigkeit nach Artikel 5 I und II S 7 des Zoll- 
vereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867 — RGBl. 
S. 81 und nach Artikel 10 der Ausführungsanw. 
zum Kommunalabgabenges. vom 10. Mai 1894 — 
GS. S. 152 — zu beurteilen. Danach sind neben 
den Steuern auf Bier, Essig, Obstwein, Brennmateri- 
alien und Fourage (vergl. Artikel 10 Z. Ia Aust.- 
Anw. z. Kommunalabgabenges.) Steuern auf den Ver- 
brauch von Marktviktualien durch die Gemeinden 
statthaft. Hierzu können unter den jetzigen Zeit- 
verhältnissen auch flüssige Kohlensäure, künstliche 
Mineralwässer und die sogenannten Tafelgetränke 
gerechnet werden. (Vergl. hierzu Erlaß vom 
13. Sept. 1895 — J. B. 8775 P.; Fin.-Min. II. 16055, 
II. 13236, sowie vom 28. Januar 1910 — IVb. 244; 
Fin.-Min. III. 941; II. 910 —). Es muß jedoch 
zunächst noch die Rechtslage darüber geklärt werden, 
ob die Reichsfinanzverwaltung neben der steuer— 
lichen Belastung durch das Mineralwassersteuergesetz 


vom 26. Juli 1918 (RGBI. S. 849) noch die Zu- 
lässigkeit einer besonderen Gemeindesteuer aner— 
kennt. 


Für alle übrigen nicht zu den Verbrauchssteuern gehö- 
die allgemeinen Bestim- 
mungen der SS 1 und 2 des Landessteuerges. vom 30. März 
1920 — RGBl. S. 402 — in Betracht. Danach sind Steuer- 
ordnungen unzulässig, die reichsrechtlichen Vorschriften ent- 
gegenstehen oder die örtliche Einführung von Steuern fest- 
setzen, die vom Reich erhobenen Steuern gleichartig sind. 
In jene Gruppe fallen z. B. die gegenwärtig viel erörterten 
Gewerbeeröffnungssteuern, weil sie ihrem Geiste nach dem 
Grundsatze der Gewerbefreiheit widersprechen, es sei denn, 
daß besondere Vorschriften der Gesetzgebung wie in SS 16, 
33a der Gewerbeordnung oder ausdrückliche Maßnahmen der 
Kriegswirtschaft oder der Übergangszeit, wie z. B. die Bek. 
des Reichskanzlers über den Handel mit Tabakwaren vom 
28. Juni 1917 — RGBl. S. 563 — die Betriebseröffnung an 
eine Erlaubnis knüpfen; zu dieser gehören ferner Steuern — 
selbst ausgesprochene Luxussteuern — auf das Halten von 
Personenkraftwagen (also nicht Lastkraftwagen) und Steuern 
auf den Abschluß von Feuerversicherungsverträgen (vergl. 
hierzu Min.-Erl. vom 29. April 1895 I. B. 2771; Fin.-Min. II. 
7878 — MBI. S. 119), weil beide Steuerarten bereits durch 
das Reichsstempelges. vom 3. Juli 1913 — RGBl. S. 639 — 
in Anspruch genommen sind. 

Unter S 2 des Landessteuerges. fallen ferner alle Steuern, 
die vom Umsatz oder nach dem Merkmale des Umsatzes — 
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nicht von Leistungen! — erhoben werden sollen, weil sie mit 
8 44 des Umsatzsteuerges. vom 24. Dez. 1919 — BGBl. 
S. 257 — in Widerspruch stehen. Unzulässig sind deshalb 
Auktionssteuern, für deren Ausschluß bisher schon der Erlaß 
vom 15. Mai 1895 — I. B. 4661, Fin.-Min. III. 7256, II. 9153 
— (vergl. auch Min -Erl. vom 5. Juni 1895) — I. B. 4540. P., 
Fin.-Min. II. 10616 —) galt, ferner Filialgewerbesteuern, soweit 
sie den Umsatz als Maßstab für die Steuersätze anwenden. 


2. a) Eine weitere Einschränkung enthält § 3 des Landes- 
steuerges. Danach sollen bestehende Kommunal- 
steuern, die die Steuereinnahme des Reichs zu 
schädigen geeignet sind, nicht erhöben werden. 
Rechtlich an sich erlaubte Steuern können aus solchen 
tatsächlichen Erwägungen in einzelnen Fällen als 
ungeeignet bezeichnet werden und müssen dann auf 
Grund des § 4 des Landessteuergesetzes aufgehoben 
oder abgeändert werden. l 

b) Nach § 5 des Landessteuerges. sind neue Steuer- 
ordnungen der Gemeinden (Gemeindeverbände) dem 
Reichsminister der Finanzen oder der von ihm be- 
auftragten Reichsbehörde — nach Erlaß des Reichs- 
finanzministers vom 23. Juli 1920 — III. 13216 Bg. 
.— dem zuständigen Landesfinanzamte — mitzuteilen. 
Diese können binnen einem Monat Einspruch erheben, 
wenn die Ordnungen mit dem Reichsrecht nicht ver- 
einbar oder wenn sie geeignet sind, Reichssteuer- 
einnahmen zu schädigen und überwiegende Interessen 
der Reichsfinanzen entgegenstehen. Demnach müssen 


neue Steuerordnungen ähnlich wie bestehende 
Satzungen alsbald nach $ 4 insoweit aufgehoben 


oder abgeändert werden, als die Reichsfinanzverwal- 
tung mit Erfolg Einspruch eingelegt hat. Wegen 
der Anerkennung dieses Standpunktes durch die 
Reichsbehörden schweben noch Verhandlungen. 


Ueber die zollgesetzlichen Einschränkungen und die durch 
die Vorschriften des Landessteuergesetzes bedingten Rück- 
sichten hinaus werden die Gemeinden und Gemeindeverbände 
bei der Einführung indirekter Steuern darauf bedacht sein 
müssen, daß eine gewisse Einheitlichkeit des Ausbaues in 
ihrem Steuerwesen durchgeführt wird. Eine große Zahl 
nebeneinander bestehender Steuern geringer Ertragsfühigkeit 
birgt die Gefahr in sich, daß nicht der notwendige Einklang 
zwischen ihnen hergestellt werden kann. 

Abgesehen hiervon wird bei der Einführung neuer in- 
direkter Steuern ihre Wirtschaftlichkeit zu würdigen sein. 
Es muß mit Sicherheit auf einen Ertrag gerechnet werden 
können, der in einem angemessenen Verhältnis zu den Ver- 
anlagungs- und Erhebungskosten steht. Zugleich müssen 
kleinlich wirkende Belästigungen für die Steuerpflichtigen ver- 
mieden werden, damit nicht unnötige Verärgerung hervor— 
gerufen wird. Auch dürfen nicht wirtschaftlich günstige Vor— 
gänge ohne zwingenden Grund erschwert werden. 

Aus diesem Grundsatz der Wirtschaftlichkeit neueinzu— 
führender Steuern ergibt sich die Schlußfolgerung, daß nach 
Möglichkeit die Einführung weniger, aber ertragreicher Abgaben 
in Erwägung gezogen und nur im Notfälle auf minder ertragreiche 
und zahlreichere Steuerarten zurückgegriffen werden sollte. 

Neben der Wirtschaftlichkeit einer Steuer wird auch ihre 
Angemessenheit zu fordern sein. Gerade in heutiger Zeit 
muß selbstverständlich jede unsoziale Wirkung vermieden 
werden. Auch darf nicht in der Form von Aufwandssteuern eine 
besondere Belastung einzelner Betricbszweige hauptsächlich 
aus dem Grunde eingeführt werden, weil diese in der jüngsten 
Vergangenheit erfolgreich gearbeitet haben. Vielmehr ent- 
spricht es im allgemeinen dem Gebote sittlichen Verantwortlich- 
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keitsgefühls gegenüber der örtlichen Gemeinschaft, wenn die- 
jenigen, welche eine gemeindliche Besteuerung zu beschließen 
haben, sich auch an der Aufbringung der Lasten beteiligen. 

Unter Beachtung dieser Gesichtspunkte würden in der 
Hauptsache Steuern als indirekt in Frage kommen, die im 
Rahmen der den Gemeinden gesetzlich und verwaltungsmäßig 
gezogenen Schranken nicht an dauernde Zustände, sondern 
mehr an wirtschaftliche Geschehnisse, namentlich an die Ver- 
wendung weder wirtschaftlich noch kulturell notwendiger Werte 
oder an die bei dem Verkehr mit Waren und Leistungen sich 
abspielenden Vorgänge anknüpfen. 


II. 1. Unter Beachtung der vorstehenden Gesichtspunkte lassen 
sich zahlreiche neue Steuern auffinden. Eine Neuein- 
führung von Steuern wird jedoch im allgemeinen erst 
dann in Frage kommen, wenn eine Erhöhung bestehender 
Steuern nicht möglich, nicht billig oder nicht ausreichend 
erscheint. 


E 


Eine schärfere Anspannung von Steuern Kann z. B. bei 
Heranziehung des Ausschanks von Mineralwässern in Trink- 
hallen und bei der Schankerlaubnissteuer in Betracht kommen; 
die Höchstsätze der letzteren wollen wir in Ausdehnung unseres 
Erlasses vom 10. April 1920 — IV. St. 113. I.; Fin.-Min. II. 
3938 — (MBl. S. 162, 309) nunmehr die früheren Höchstsätze 
(vergl. Erlaß vom 12. März 1907 — IVb. 269; Fin.-Min. II. 
2242. III. 4210 — MBI. S. 119) auf das Vierfache festsetzen, 
so daß jetzt also für neue Schankgenehmigungen folgende 
Höchstsätze vorgesehen werden können: a) 2400 A, wenn. 
der Gewerbetreibende wegen geringen Ertrages und Kapitals 
von der Gewerbesteuer frei ist, b) 4 800 A, wenn der Gewerbe- 
treibende in der 4., c) 9600 A, wenn der Gewerbetreibende 
in der 3., d) 14400 A, wenn der Gewerbetreibende in der 
2., und e) 20000 %, wenn der Gewerbetreibende in der 1. 
Gewerbesteuerklasse veranlagt ist. 

Ob dabei in den einzelnen Satzungen die vorstehenden 
Höchstsätze überall innegehalten werden, erscheint nicht von 
ausschlaggebender Bedeutung, wohl aber muß die vorstehend 
mitgeteilte Staffelung in ihrem Verhältnis grundsätzlich 
beibehalten werden. Dabei wird ferner zu erwägen sein, ob 
nicht zwecks schnellerer Erhebung statt der Zugrundelegung 
der staatlichen Gewerbesteuer — vorbehaltlich späterer end- 
gültiger Festsetzung — zunächst eine selbständige Einschätzung 
des Ertrages oder des vorhandenen Anlage- und Betriebs- 
kapitals durch die Steuerordnung vorgesehen werden kann. 

Für die Übernahme bestehender Schankgenehmigungen 
bleiben die Bestimmungen des Erlasses vom 15. Juli 1920 — 
IV. St. 220 II.; Fin.-Min. II. 7996 — (MBI. 309) nach wie 
vor in Kraft. l 

Was die Einführung neuer indirekter Steuern anbelangt, 
so weisen wir zunächst darauf hin, daß 2 44 des Reichsumsatz- 
steuerges. eine besondere Belastung einzelner Leistungen 
auch fernerhin gestattet. In diesem Sinne hat der Reichsfinanz- 
minister die Einführung einer Beherbergungssteuer für erlaubt 
erklärt (vergl. die Beantwortung der Anfrage Nr. 432 vom 
20. November 1920 — III. U. 9061 Ptz. — in den Druck- 
sachen des Reichstags 1. Wahl-Per. 1920 Nr. 941). 

Jedoch dürfen in derartigen Fällen im Hinblick auf E 25 
des Umsatzsteuerges. die Steuersätze nicht zu hoch bemessen 
werden; im angeführten Falle können Steuersätze bis zu 15 
v. H., ausnahmsweise bei sehr hohen Entgelten bis zu 20 v. H. 
der Vergütung für die Beherbergung einschließlich Beleuchtung. 
Heizung und Bedienung, jedoch ohne Beköstigung im allgemeinen 
als den Bedürfnissen der Reichsfinanzen nicht entgegenstehend 
angesehen werden. Wegen der landesrechtlichen Zulässigkeit 
derartiger Fremdenwohnsteuern in der Form der Besteuerung 
des Herbergsvertrags verweisen wir zugleich auf den Runderlaß 
vom 15. Oktober 1920 — IV. St. 552; Fin.-Min. II. 11175 — 
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Das Halten von Tieren (vergl. hierzu z. B. Min.-Erlaß 
vom 16. Juni 1906 — IVb. 1181; Fin.-Min. II. 5865, III. 9200, 
vom 28. August 1907 — IVb. 1950; Fin.-Min. II. 9719 — und 
vom 29. August 1912 — IVa. 2207; Fin.-Min. II. 10 894 —) 
bietet weiter die Möglichkeit einer Besteuerung mit einer 
gewissen Aussicht auf Ertrag. Eine vorsichtige Bemessung 
der Steuersätze wird hier besonders am Platze sein. 


2. Bei der Unmöglichkeit, allgemeine Richtlinien aufzustellen, 
behalten wir uns vor, demnächst zu den einzelnen Steuer- 
arten in besonderen Runderlassen Stellung zu nehmen 
und Mustersteuerordnungen bekannt zu geben, in ähnlicher 
Weise wie dies für die Vergnügungssteuer z. B. schon 
früher und neuerdings durch den Reichsrat (RGBl. 1921 
S. 856 folg.) geschehen ist oder wie dies für die Be- 
steuerung des Zuwachses bei Grundstlcksverkäufen vor 
kurzem durch Runderlaß vom 24. März 1921 — M. d. I. 
IV. St. 38; Pin Min II. 1864 (MBI. S. 98) und vom 
5. Juni 1921 — M. d. I. IV. St. 320; Fin.-Min. II. A. 2. 
91. II. (MBI. S. 175) — mitgeteilt worden ist. Für jetzt 
genüge die Hervorhebung einiger weniger Gesichtspunkte: 


a) die gegen die Einführung von \Vohnungsluxussteuern 
erhobenen rechtlichen Bedenken werden durch S 6 
Abs. 2 des Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe 
zur Förderung des Wohnungsbaues vom 26. Juni 1921 
(RGBIl. S. 773 folg.) und § 16a der Novelle zum 
Kommunalabgabengesetz vom 14. Juli d. Js. beseitigt 
sein. Weitere Verfügung über diese Steuerart wird 
nach Klärung der Rechtslage ergehen. 

b) Eine Vergnügungssteuer soll tunlichst für künstlerisch 
hochstehende Theater durch die Bemessung der Sätze 
und die Art ihrer Erhebung eine gewisse Rücksicht 
obwalten lassen. Auch verweisen wir auf die vom 
Reichsrat gemäß S 13 des Landessteuerges. erlassenen 
Bestimmungen über Vergnügungssteuern (RGBl. 1921 
S. 856 folg.). 

e) Eine Ankündigungssteuer (Plakatsteuer) soll alle amt- 
lichen Bekanntmachungen steuerfrei lassen. 

d) Eine Kutschwagen-, Luxuspferdesteuer soll Wagen 
und Pferde steuerfrei lassen, die vorzugsweise zu 
Erwerbszwecken gehalten werden. 

e) Eine Personenfahrsteuer oder Wagenmietssteuer muß 
Bestimmungen enthalten, die der in diesen Fällen 
besonders naheliegenden Möglichkeit einer Steuer- 
hinterziehung wirksam begegnen. 

f) Eine Steuer auf den Besitz von Schußwaffen, anch 
wenn sie nicht zur Ausübung der Jagd benutzt werden, 
ist nur bei rücksichtsvollem Ausbau und niedrigen 
Sätzen erträglich. Insbesondere wären alle Schuß- 
waffen, die zur persönlichen Sicherheit auf Grund eines 
Waffenscheines getragen werden dürfen, steuerfrei zu 
lassen, desgl. Zierstücke, altererbte Waffen und dergl. 

g) Gegen eine Musikinstrumentensteuer sprechen insoweit 
erhebliche Bedenken kultureller Art, als es sich nicht 
um bloß mechanische Instrumente handelt. 

h) Gegen eine Dienstboten- oder Hausangestelltensteuer, 
deren Erträge auch gering sein dürften, machen sich 
starke Einwände geltend, insbesondere in Würdigung 
der Tatsache, daß Angestellte häufig zugleich im 
Haushalte und im gewerblichen oder landwirtschaft- 
lichen Betriebe beschäftigt werden, sowie im Hinblick 
auf die dadurch bedingte Erschwerung einer geordneten 
Säuglingsfürsorge und die Gefahr einer Erhöhung der 
Zahl der Erwerbslosen. Wenn wir uns mit Rücksicht 
auf die Geldnot der Gemeinden ausnahmsweise ent- 
schließen sollten, unsere Zustimmung zu derartigen 
Steuerordnungen zu erteilen, so muß doch zum 
mindesten den aus sozialen Gründen zu erhebenden 


Bedenken Rechnung getragen, insbesondere müßten 
Befreiungsvorschriften für die Pflege alter und ge. 
brechlicher Personen, sowie zur Verhütung einer 
Überlastung von Hausfrauen. und Müttern in die 
Satzung aufgenommen werden u. dergl. m. 

i) Eine Steuer auf Beleuchtungskörper endlich hätte im 
Hinblick auf die Erhaltung kultureller Werte, alt- 
ererbten oder langjährigen Besitz sowie Gegenstände 
von künstlerischer Bedeutung zu schonen. 


Schließlich haben wir Veranlassung darauf hinzuweisen, 
daß indirekte Steuerordnungen erst mit dem Tage ihrer Ver- 
öffentlichung in Kraft treten können, sofern nicht ausdrückliche 
Gesetzesvorschriften oder sonstige besondere Umstände die 
Beilegung rückwirkender Kraft gestatten. 


Vfg. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 31. Juli 1921 — IV. St. 
426 bezw. II. A. 2. 469 — (M. Bl. i. V. S. 258). 
Durch $ 13 des Landessteuergesetzes ist der Reichsrat 

ermächtigt worden, Bestimmungen über die Vergnügungs- 
steuer zu erlassen, in denen Art und Umfang der Steuerpflicht, 
die Steuersätze und die sonstigen stenerlichen Befugnisse der 
Gemeinden geregelt werden. Diese Bestimmungen haben in 
allen Gemeinden Geltung als Steuerordnung, soweit die Ge- 
meinden nicht mit Genehmigung der Landesregierung oder der 
von ihr beauftragten Behörden besondere Steuerordnungen 
im Rahmen der Reichsratsbestimmungen erlassen. Steuer- 
ordnungen, die zur Zeit des Inkrafttretens der Reichsrats- 
bestimmungen in Geltung sind, bedürfen erneuter Beschluß 
fassung der zuständigen Gemeindevertretungen und Aufsichts— 
behörden und treten in Ermangelung solcher nach Ablauf 
von drei Monaten außer Kraft. 

Der Reichsrat hat diese sehr umfangreichen Bestimmungen 
in seiner Sitzung vom 9. v. Mts. endgültig verabschiedet. Die 
Bekanntgabe durch das Reichsgesetzblatt ist in Nr. 72 vom 
15. Juli d. Js. Seite 856 flg. nunmehr erfolgt. Wir geben 
daher die uns bereits vorgelegten Steuerordnungen zurück 
und ermächtigen Sie hiermit ausdrücklich zur Erteilung der 
Zustimmung mit der Maßgabe, daß die Lustbarkeitssteuer- 
ordnungen den grundsätzlichen Bestimmungen des Reichsrats 
angepaßt werden. Hinsichtlich der Genehmigung von Kreis- 
vergnügungssteuerordnungen machen wir dabei auf § 5, Absatz 1 
des Ausführungsges. zum Landessteuerges., vom 13. Januar 
1921 (GS. S. 268), sowie die neue Fassung des § 6 des Kreis- 
und Provinzialabgabenges. nach der Novelle vom 14. Juli 1921 
aufmerksam und ermächtigen gemäß S 20, Absatz 2 des Kreis- 
und Provinzialabgabenges., vom 23. April 1906 (GS. S. 159) 
auch hier die Herren Oberpräsidenten zur Erteilung der 
Zustimmung. l ' 

Dabei weisen wir darauf hin, daß die Kreise nach der 
genannten Novelle zum Kreis- und Provinzialabgabenges. durch 
die veränderte Fassung des § 6 a. a. O. auch ermächtigt sind, 
zur Deckung ihres Bedarfs einen Teil aus den Erträgnissen 
der indirekten Steuern und damit auch der Vergnügungssteuer 
kreisangehöriger Gemeinden zu beanspruchen. Auch dürfen 
Kreise selbständig indirekte Steuern einführen, wobei auf die 
Herbeiführung eines billigen Ausgleichs zwischen den Bedürf- 
nissen der kreisangehörigen Gemeinden und des Kreises und 
auf die Anpassung der beiderseitigen Steuerordnungen Rücksicht 
zu nehmen ist. — Nähere Ausführungsanweisungen hierzu, 
denen eine Vereinbarung der kommunalen Spitzenverbände 
zugrunde gelegt werden soll, ergehen noch. Bis dahin dürfte 
sich eine gütliche Verständigung der Beteiligten über das 
Anteilsverhältnis empfehlen. Für den Fall, daß eine Einigung 
nicht zustande kommen sollte, entscheidet jedoch auch jetzt 
schon der Bezirksausschuß (§ 6 des Kreis- und Provinzial- 
abgabenges. in der Fassung der Novelle vom 14. Juli 1921). 
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Durch Reichsgesetz vom 26. Juni 1921 (RG. Bl. S. 773) | einer entsprechenden Abgabe auferlegt worden. Die bezüglichen 
ist zur Förderung der Wohnungsbeschaffung und der Siedelung reichsgesetzlichen Bestimmungen und die dazu ergangene 
den Ländern und Gemeinden die Verpflichtung zur Erhebung preußische Ausführungsverorduung folgen hierunter. 


Gesetz 
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung 
des Wohnungsbaues, vom 26. Juni 1921. 
(RG. Bl. S. 773). 

Der Reichstag hat das folgende Gesetz beschlossen, 
das mit Zustimmung des Reichsrats hiermit verkündet 
wird: 

S 1. 

Die Länder erheben lediglich zur Förderung der 
Wolmungsbeschbaffung und der Siedlung auf Grund und 
nach Maßgabe dieses Gesetzes für die Rechnungs- 
jahre 1921 bis 1941 eine Abgabe von den Nutzungs- 
berechtigten solcher Gebäude, die vor dem 1. Juli 1918 
fertiggestellt sind. 


Die Einkünfte aus der Abgabe sind in erster Linie 
zur Verzinsung und Tilgung der Beträge bestimmt, welche 
für nach dem 1. Oktober 1920 begonnene Wohnungs- 
bauten verwandt werden (vgl. S 1 des Gesetzes über 
die vorläufige Förderung des Wohnungsbaues vom 
12. Februar 1921 — Reichs-Gesetzbl. S. 175 —). 

Mit Hilfe dieser Abgabe dürfen Wohnungsbauten 
nur gefördert werden: 

1. wenn die Kosten der Bauausführung einschließlich 
der Baustoffe der Festsetzung oder Kontrolle einer 
öffentlich-rechtlichen Stelle unterstehen; 


2. wenn die Bauten dauernd im Eigentum öffentlich- 
rechtlicher oder gemeinnütziger Stellen verbleiben. 


Aus besonderen Gründen können die Bauten in 
Privateigentum errichtet werden und verbleiben, 
wenn durch geeignete Maßnahmen verhindert wird, 
daß der Bauherr (Eigentümer) aus der Vermietung 
oder dem Verkauf einen übermäßigen Gewinn erzielt. 


§ 2. 

Abgabeschuldner ist, wer zum Gebrauche des Ge— 
bäudes oder Gebäudeteils berechtigt ist für die Dauer 
seiner Berechtigung. Bei Untervermietung oder Unter- 
verpachtung ist Abgabeschuldner der Mieter oder Pächter. 
Überläßt der Vermieter mit dem Gebäude oder Gebäude- 
teil auch den Hausrat oder andere Einrichtungen zum 
Gebrauche, so ist er der Abgabeschuldner. Bei Dienst- 
und Mietwohnungen sowie untervermieteten Räumen in 
Gebäuden, welche dem Reiche, den Ländern, Gemeinden 
und anderen öffentlich-rechtlichen Verbänden gehören 
oder von ihnen ermietet sind, ist in jedem Falle der 
Wohnungsinhaber bezw. der zum Gebrauch unmittelbar 
Berechtigte Abgabeschuldner. 

Bei Wohnungen und Gebäuden, die Arbeitgeber 
ihren Angestellten und Arbeitern als Teil des vertrags- 
mäßigen Gehalts oder Lohnes zur Benutzung übergeben 
baben, ist die auf den Angestellten und Arbeiter ent- 
fallende Abgabe vom Arbeitgeber zu entrichten. 


§ 3. 
Von der Abgabe bleiben befreit: 

1. vom Reiche, den Ländern, den Gemeinden oder 
anderen öffentlich-rechtlichen Körperschaften für 
öffentliche Zwecke bestimmte Gebäude; 

2. Gebäude, die den Zwecken eines Unternehmens 
dienen, dessen Erträge ausschließlich dem Reiche, 
den Ländern, den Gemeinden oder anderen öffentlich- 
rechtlichen Körperschaften zufließen; 
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Verordnung, 
betreffend die Erhebung einer Abgabe zur För- 
derung des Wohnungsbaues in Preußen. 
Vom 22. November 1921. (Pr. G. S., S. 549). 

Auf Grund der SS 9 und 12 des Reichsgesetzes 
vom 26. Juni 1921 (Reichs-Gesetzbl. S. 773) wird hiermit 
folgendes verordnet: 

Artikel 1. 

Als Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues 
werden in Preußen vom 1. Oktober 1921 ab bis auf 
weiteres Zuschläge zu der auf Grund des Gesetzes vom 
21. Mai 1861 veranlagten staatlichen Gebäudestener ` 
erhoben, soweit die Gebäude abgabepflichtig und vor 
dem 1. Juli ıgıg fertiggestellt sind. 


Artikel 2. 
Der Zuschlag beträgt 5 vom Hundert des jährlichen 
Nutzungswerts. Dementsprechend werden erhoben: 

a) 125 vom Hundert der Gebäudestener bei allen 
nach S 5 zu 1 des Gebäudesteuergesetzes zu 4 
vom Hundert des Gebäudesteuernutzungswerts ver— 
anlagten Gebäuden (oder Gebäudeteilen) mit Aus- 
nahme derjenigen Wohngebäude, die zu landwirt- 
schaftlichen Betrieben gehören und im wesentlichen 
für die in diesen Betrieben tätigen Personen be- 
stimmt sind: 

b) 250 vom Hundert der Gebäudesteuer bei allen 
nach S 5 zu 2 des Gebäudesteuergesetzes mit 2 
vom Hundert des Gebäudesteucrnutzungswerts ver- 
anlagten Gebäuden (oder Gebäudeteilen); 

c) 250 vom Hundert der Gebäudestener bei den unter 
a ausgenommenen, zu land wirtschaftlichen Betrieben 
gehörigen Wohngebäuden, deren Gebäudesteuer- 
nutzungswerte nach Mietpreisen festgestellt worden 
sind: l 

d) 350 vom Hundert der Gebäudesteuer bei den unter 
a ausgenommenen, zu landwirtschaftlichen Be- 
trieben gehörigen Wohngebäuden, deren Gebäude- 
steuernutzungswerte nicht nach Mietpreisen fest- 
gestellt worden sind. 


Artikel 3. 

Die Verwaltung der staatlichen Abgabe mit Aus- 
nahme der Einziehung wird den Behörden, die die staat- 
liche Gebäudesteuer verwalten, übertragen. 

Die Einziehung der Abgabe erfolgt gegen eine 
vom Finanzminister festzusetzende Entschädigung durch 
die Gemeinden. 


Artikel 4. 

Die Zuschläge nach Artikel 2 zu c und d können 
auf Antrag ermäbigt werden, wenn der Gebäudeeigen- 
tümer den Nachweis erbringt, daß die Abgabe mehr 
als 5 vom Hundert des Friedensnutzungswertes sämt- 
licher zu der ländlichen Besitzung gehörigen Wohn- 
und Betriebsgebäude beträgt. 
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Artikel 6. 
Die Gemeinden haben zu den nach Artikel 2 und 
3 zu erhebenden staatlichen Zuschlägen ihrerseits Zu- 
schläge in gleicher Höhe zu erheben, deren Ertrag 
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Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung 
des Wohnungsbaues, vom 26. Juni 1921. 
(RG. Bl. S. 773.) 
3. von der Reichsbank für ihren Geschäftsbetrieb 
bestimmte Gebäude; 


4. von fremden Botschaften, Gesandtschaften oder 
Konsulaten benutzte Gebäude, sofern Gegenseitig- 
keit gewährt wird; | 

5. Universitäts- und andere zum öffentlichen Unterrichte 
bestimmte Gebäude sowie wissenschaftliche For- 
schungsinstitute und Museen; 


6. Gebäude, die religiösen Zwecken oder kirchlicher 
Arbeit dienen; 


=) 


als Armen-, Waisen- oder Öffentliche Kranken- 


häuser benutzte Gebäude; 


8. Gebäude, die den Zwecken eines die Volkswohlfahrt 
fördernden Unternehmens dienen, welches auf 
gemeinnütziger Grundlage betrieben oder unter- 
halten wird. 


Liegen nur für einen Teil des Gebäudes die vor- 
stehend genannten Voraussetzungen vor, so bezieht sich 
die Befreiung nur auf diesen Teil. 


Bei Gebäuden solcher gemischtwirtschaftlichen Unter- 
nehmungen, deren Vermögensanteile zu mehr als 50 
vom Hundert im Eigentum öffentlich-rechtlicher Verbände 
stehen, ermäßigt sich die Abgabe entsprechend dem 
Verhältnis der im Eigentum öffentlich-rechtlicher Ver- 
bände befindlichen Vermögensanteile zum Geschäfts- 
vermögen. 

Auf Antrag sind von der Abgabe ganz oder teilweise 
zu befreien Nutzungsberechtigte 


1. von Gebäuden oder Gebäudeteilen, die wirtschaft- 
lichen Zwecken gewidmet sind, soweit sie infolge 
völliger oder teilweiser Einstellung des Betriebes 
ganz oder teilweise nicht ausgenutzt werden; 

2. von Gebäuden oder Wohnungen, deren Nutzung 
durch bauliche Veränderungen nach dem 1. Juli 
1918 so verteuert worden ist, daß sie im Preise 
der Nutzung einer nach dem 1. Juli 1918 neu 
gebauten Wohnung gleich- oder nahekommt. 


S 4. 

Der Abgabe wird der jährliche Nutzungswert (Miet- 
wert) der Gebäude oder Gebäudeteile nach dem Stande 
vom 1. Juli 1914 zugrunde gelegt. 

Bei Dienstwohnungen ist als Nutzungswert der Teil 
der Besoldung des Dienstwohnungsinhabers anzusehen, 
der nach Feststellung der Dienstaufsichtsbehörde nach 
den am 1. Juli 1914 gültigen Vorschriften für die der- 
zeitige Inanspruchnahme der Wohnung angemessen ge- 
wesen sein würde. 

Bei Gebäuden oder Gebäudeteilen, welche mit Aus- 
stattungsgegenständen vermietet sind oder die erst nach 
dem 1. Juli 1914 in Gebrauch genommen sind, gilt als 
Nutzungswert der durch Schätzung zu ermittelnde Betrag, 
der für gleichartige Gebäude (Gebäudeteile) zu dem im 
Abs. 1 bezeichneten Zeitpunkt angemessen gewesen wäre. 
Diese Vorschrift findet entsprechende Anwendung, wenn 
Gebäude oder Gebäudeteile nach dem 1. Juli 1914 
wesentlich umgestaltet worden sind, oder wenn die Art 
der Benutzung wesentlich geändert ist. 


Die oberste Landesbehörde erläßt nähere Bestim- 
mungen über die Ermittlung des Nutzungswertes, wobei 


(Fortsetzung s. nächste Spalte.) 
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Verordnung, betreffend die Erhebung einer Abgabe 
zur Förderung des Wohnungsbaues in Preußen. 
Vom 22. November 1921. (Pr. G. S., S. 549.) 
lediglich zur Förderung der Wohnungsbeschaffung und 
Siedlung zu verwenden ist. 


Die Verpflichtung zur Erhebung der Zuschläge wird 
für Gutsbezirke, Landgemeinden und nichtkreisfreie Städte 
den Kreisen übertragen. Über die Verwendung des 
Ertrages der von ihnen erbobenen gemeindlichen Zu- 
schläge beschließt ein Ausschuß, der aus dem Landrat 
und fünf vom Kreistage zu wählenden, im Wohnungs- 
und Siedlungswesen erfahrenen Personen zu bilden ist, 
von denen mindestens drei beamtete Mitglieder einer 
Gemeindeverwaltung sein müssen. Der Landrat führt 
den Vorsitz, seine Stimme gibt bei Stimmengleichheit 
den Ausschlag. 


Stadtgemeinden über 10000 Einwohner ist auf 
Antrag vom Regierungspräsidenten das Recht zu ge- 
währen, die gemeindlichen Zuschläge selbständig zu 
erheben und zu verwenden. 


Entsprechende Anträge von anderen Gemeinden 
unterliegen der Entscheidung des Regierungspräsidenten. 


Über Anträge auf Erhöhung der gemeindlichen 
Zuschläge bis zum Dreifachen der nach Artikel 2 und 
3 zu erhebenden staatlichen Zuschläge entscheidet der 
Regierungspräsident, für Berlin der Oberpräsident. 
Weitergehende Anträge sind dem Minister für Volks- 
wohlfahrt zur Entscheidung vorzulegen. 


Im Bezirke des Siedlungsverbandes Ruhrkobleubezirk 
entscheidet in den Fällen der Abs. 3 und 4 der Verbands- 
präsident und im Falle des Abs. 5 der Verbandspräsident 
zusammen mit dem Regierungspräsidenten. 


Artikel 7. 


Die Steuerbehörde hat auf Antrag die Abgabe auf 
die Nutzungsberechtigten gemäß $ 9 Abs. 2 des Reichs- 
gesetzes zu verteilen. Dem Antrage sind die erforder- 
lichen Unterlagen beizufügen. Gegen die Verteilung ist 
binnen einem Monate die Beschwerde beim Regierungs- 
präsidenten, für Berlin beim Präsidenten der Ministerial-, 
Militär- und Baukommission zulässig. 


Die Beträge, die von den Nutzungsberechtigten der 
Gebäude oder Gebäudeteile an den zur Abgabe Ver- 
pflichteten zu erstatten sind (S 9 Abs. 2 des Reichs- 
gesetzes), können wie Gemeindeabgaben beigetrieben 
werden. 

Artikel 8. 

Die Erhebung der Abgabe für die Hohenzollernschen 
Lande wird durch eine besondere Verordnung geregelt 
werden. 


[Fortsetzung: Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung 
des Wobnungsbaues, vum 26. Juni 1921.) 


sie einen anderen Stichtag als innerhalb des Jahres 1914 
bestimmen kann. 


Sie kann die Ermittlung des Nutzungswerts auch 
auf der Grundlage des Feuerversicherungswerts oder 
auf der Grundlage von Besteuerungsmerkmalen bewirken 
oder zulassen, die in Gesetzen über die Besteuerung 
des Grundvermögens enthalten sind. 

Die Eigentümer von Gebäuden oder Gebäudeteilen 
sind verpflichtet, die Angaben gemäß Abs. 1 bis 5 nach 
näherer Anordnung der obersten Landesbehörde zu 
machen. 


14 | 


Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung 
des Wohnungsbaues, vom 26. Juni 1921. 
(RG. Bl. S. 773.) 


o E 
S 9. 

Die Abgabe beträgt 5 vom Hundert des Nutzungs- 
werts. 


§ 6. 

Die Gemeinden haben für den im § 1 bezeichneten 
Zweck Zuschläge von 5 vom Hundert des Nutzungswerts 
zu der vom Lande erhobenen Abgabe zu erheben. Die 
Verpflichtung zur Erhebung der Zuschläge kann durch 
die oberste Landesbehörde Gemeindeverbänden übertragen 
werden. Mit Zustimmung der obersten Landesbehörde 
kann von der Erhebung der Zuschläge ganz oder teil- 
weise Abstand genommen oder der Hundertsatz erhöht 
werden. Auch ist die oberste Landesbehörde berechtigt, 
die Erhebung von Zuschlägen für einzelne Gemeinden 
oder Gemeindeverbände ganz oder teilweise außer Kraft 
zu setzen. 


Die Gemeinden sind außerdem berechtigt, zu dem 
im S 1 genannten Zwecke von Wohnungen, welche im 
Verhältnis zur Zahl der Bewohner oder zur Zweck- 
bestimmung der Räume als übergroß anzusehen sind, 
eine besondere Abgabe zu erheben (Wohnungsluxus- 
steuer). Die Erhebung bedarf der Genehmigung der 
obersten Landesbehörde, der die nähere Regelung nach 
Maßgabe der von der Reichsregierung aufzustellenden 
allgemeinen Grundsätze und nach Maßgabe des Landes- 
rechts vorbehalten bleibt. 


8 7. 

Die Länder und Gemeinden oder Gemeindeverbände 
liefern 10 vom Hundert des Rohertrags der Abgabe ($ 5) 
und der Zuschläge (S 6) an das Reich ab. Die Ab- 
lieferungspflicht entfällt für die nach 2 6 Abs. 1 Satz 3 
den Satz von 5 vom Hundert (S 5) übersteigenden 
Zuschläge dor Gemeinden oder Gemeindeverbände. 


S 8. 

Die im S 7 genannten Mittel sind zum Ausgleich 
zwischen den Ländern bestimmt. Der Reichsarbeits- 
minister verwaltet diese Mittel. Er verwendet sie im 
Benehmen mit einem Ausschuß, der aus Vertretern der 
Länder und der (Gemeinden (Gemeindeverbände) zu- 
sammengesetzt ist; die Gemeindevertreter sollen nach 
Anhörung bestehender Gemeindevereinigungen (Deutscher 
Städtetag usw.) bestellt werden. 


S 9. 

Die oberste Landesbehörde kann bestimmen, daß 
an Stelle der in den SS 2 bis 6 geregelten Abgabe 
Steuern von Grundvermögen oder Zuschläge zu be- 
stehenden oder neu einzuführenden Steuern von Grund- 
vermögen erhoben werden, welche annähernd denselben 
Ertrag liefern müssen. Diese Steuern oder Zuschläge 
dürfen nur von bebauten Grundstücken erhoben werden, 
deren Gebäude vor dem 1. Juli 1918 fertiggestellt sind. 
Die Länder und Gemeinden liefern in diesem Falle auf 
den Kopf der Bevölkerung je 0.25 Mark an das Reich 
ab. Die S§ 3. 6, 8 gelten entsprechend. 


Der bei einer Regelung gemäb Abs. 1 zur Zahlung 
Verpflichtete kann von den Nutzungsberechtigten der 
Gebäude oder Gebäudeteile des steuerpflichtigen Grund- 
stücks die Erstattung der Abgabe nach dem Verhältnis 
verlangen, in dem der Nutzungswert der von ihnen 


Gesetz über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung 
des Wobnunesbaues, vom 26. Juni 1921. 
(RG. Bl. S. 713.) 


benutzten Räume zu dem Nutzungswerte des gesamten 
steuerpflichtigen Grundstücks steht. Die oberste Landes- 
behörde kann anordnen, daß die zu erstattenden Beträge 
wie Gemeindeabgaben beigetrieben werden. 


S 10. | 

Die Abgabe wird auf Antrag erstattet, wenn bei 
einem Abgabeschulduer die Voraussetzungen des § 44 
Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920 
(Reichs-Gesetzbl. S. 359). in der Fassung des Gesetzes 
vom 24. März 1921 (Reichs-Gesetzbl. S. 313) vorliegen 
und sein steuerbares Jahreseinkommen für das der Ver- 
anlagung vorausgehende Rechnungsjahr 10000 Mark 
nicht übersteigt, oder wenn die Erhebung der Abgabe 
wegen Krankheit oder Erwerbslosigkeit des Abgabe- 
schuldners eine besondere Härte bedeuten würde. 


Liegen bei einem nach § 9 Abs. 1 zur Zahlung der 
Abgabe oder bei einem nach S 9 Abs. 2 zur Erstattung 
Verpflichteten die Voraussetzungen des Abs. 1 vor, so 
ist der von ihm gezahlte Betrag auf Antrag insoweit 
zu erstatten, als er bei einer Verteilung gemäß $ 9 
Abs. 2 auf ihn entfällt oder entfallen würde. 


S 11. 

Wenn in einem Lande beim Inkrafttreten dieses 
Gesetzes bereits durch Landesgesetz die Erhebung einer 
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues und der 
Siedlung in mindestens der Höhe eingeführt ist, welche 
die SS 5 und 6 dieses Gesetzes bestimmen, so kann der 
Reichsarbeitsminister zulassen, daß die landesrechtlich 
eingeführte Abgabe an Stelle der in den SS 2 bis 6, 9 
dieses Gesetzes geregelten bis spätestens zum 1. April 
1923 erhoben wird. Die SS 8, 9 Abs. 1 Satz 3 gelten 
entsprechend. 


S 12. 

Die Reichsregierung stellt mit Zustimmung des 
Reichsrats allgemeine Grundsätze für die Förderung des 
Wohnungsbaucs mit den auf Grund dieses Gesetzes zur 
Verfügung zu stellenden Mitteln sowie für die Festsetzung 
des nach $ 4 Abs. 2 zu berechnenden angemessenen 
Nutzungswertes auf. A 


Die oberste Landesbehörde erläßt die zur Durch- 
führung dieses Gesetzes notwendigen Bestimmungen. Sie 
regelt insbesondere die Veranlagung und die Erhebung 
der Abgabe, soweit die Regelung nicht durch dieses 
Gesetz erfolgt ist. Die Veranlagungs- und Erhebungs- 
kosten gehen zu Lasten der Abgabe. 


Nächst dem Ausführungsgesetze zum Landessteuergesetze 
vom 13. Januar 1921 kommt dem „Gesetz zur Änderung des 
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 (G. S. S. 152) 
sowie des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 
1906 (G. S. S. 159) und einiger sonstiger Vorschriften des 
kommunalen Abgabenrechts, vom 26. August 1921” (G. S. S. 495) 
besondere Bedeutung zu. Die wichtigsten auf die Gemeinde- 
besteuerung bezüglichen Bestimmungen dieses Gesetzes und 
der dazu unterm 9. März 1922 ergangenen Anweisung des 
Ministers des Innern und des Finanzministers folgen nachstehend. 


- 


Gesetz zur Änderung des Kommunalabgaben- 
gesetzes vom 14. Juli 1893 (GS. S. 152) sowie 
des Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 
23. April 1906 (G. S. S. 159) und einiger sonstiger 
Vorschriften des kommunalen Abgabenrechts. 
Vom 26. August 1921 (GS. S. 495). 

I. Anderung des Kommunalabgabengesetzes 

vom 14. Juli 1893 (GS. S. 152). 


§ 13. 

Als Abs. 3 und 4 werden folgende Zusätze angefügt: 

(3) Bei vor dem 1. Januar ıgıg getroffenen Steuer- 
vereinbarungen haben die Gemeinden binnen 3 Monaten 
nach Inkrafttreten dieses Gesetzes das Recht, eine 
Abänderung der bestehenden Abmachungen zu verlangen, 
wenn und insoweit infolge der geänderten wirtschaftlichen 
Verhältnisse das Anwachsen ihrer Zuschläge zu den 
Realsteuern und die Steigerung der durch die Arbeit- 
nehmer des Beteiligten verursachten Kommunallasten, 
insbesondere für Volksschul-, Armen-, Wegeunterhaltungs- 
und Polizeilasten, so erheblich sind, daß billigerweise 


15 


die Tragung der Mehrkosten der Allgemeinheit und den 


Gemeindeangehörigen nicht zugemutet werden kann... 
Hinter S 16 wird folgender $ 16a eingeschaltet: 


§ 16a. 

(1) Die Gemeinden sind zur Förderung der Wohnungs- 
beschaffung und der Siedlung berechtigt, von Wohnungen, 
die im Verbältnis zur Zahl der Bewohner oder zur 
Zweckbestimmung der Räume als übergroß anzusehen sind, 
eine besondere Abgabe zu erheben (Wohnungsluxussteuer). 

(2) Von der Steuer befreit sind die. Räume für 
dienstliche, berufliche oder gewerbliche Zwecke oder 
solche, die zur Erledigung ehrenamtlicher EE 
Tätigkeit notwendig sind. 

(3) Die Steuer darf für das erste Zimmer den auf 
dieses entfallenden Teil der Miete oder des Mietswerts 
nicht übersteigen. 


§ 23. 

Im Abs. 1 werden die Worte „sowie vom Einkommen“ 
und „(Einkommensteuer)“ gestrichen. 

Im Abs. 2 fällt Satz 1 weg. 

Abs. 3 erhält folgende Fassung: 

Miet- und \Vohnungssteuern dürfen unbeschadet 
der Vorschrift im § 16a nicht neu eingeführt werden. 

: § 43. 

Im Abs. 1 werden die Worte 
und“ gestrichen. 

Als Abs. 2 und 3 werden folgende Vorschriften 
hinzugefügt: 

(2) Bei vor dem 1. Januar ıgıg getroffenen Steuer- 
vereinbarungen haben die Gemeinden binnen 3 Monaten 
nach Inkrafttreten dieses Gesetzes das Recht, eine Ab- 
änderung der bestehenden wirtschaftlichen Abmachungen 
zu verlangen, wenn und insoweit infolge der geänderten 
Verhältnisse das Anwachsen ihrer Zuschläge zu den 
Realsteuern und die Steigerung der durch die Arbeit- 
nehmer des Beteiligten verursachten Kommunallasten, 
insbesondere für Volksschul-, Armen-, Wegeunterhaltungs- 
und Polizeilasten, so erheblich sind, daß billigerweise 
die Tragung der Mehrkosten der Allgemeinheit und den 
Gemeindeangehörigen nicht zugemutet werden kann... 


S 53. 
Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
Liegt der Betrieb in einem Gutsbezirke, so richtet 
sich der Anspruch gegen die Gewerbetreibenden. Die 
[Fortsetzung s. nächste Seite.] 


„vom Einkommen 


Anweisung des M. d. I. u. d. Fin.-M. v. 9. 3. 1922 
— IV St. 285 bezw. II A. 2. 876 — zur Ausführung 
des Ges. zur Anderung des Kommunalabgabenges. 
v. 14. 7. 1893, sowie des Kreis- und Provinzial- 
abgabenges. v. 23. 4. 1906 und einiger sonstiger 
Vorschriften des kommunalen Abgabenrechts v. 
26. 8. 1921 (GS. S. 495). (M. Bl. i. V. 1922 S. 285.) 
Teil J. 
Abänderung des Rommunalabgab.-Ges. v. 14. 7. 
1893 (G. S. S. 152). 


Artikel 6. 

Zu $ 16a. Durch $ 16a wird in Übereinstimmung 
mit S 6 Abs. 2 des Reichsgesetzes über die Erhebung 
einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vom 
26. 6. 1921 (RGBl. S. 773) die Befugnis der Gemeinden, 
zur Förderung der \Vohnungsbeschaffung und der Sied- 


lung Wohnungsluxussteuern einzuführen, ausdrücklich 
festgestellt. i 


Die Ausgestaltung der Wohnungsluxussteuern ist 
zunächst den folgenden, von der Reichsregierung hierfür 
aufgestellten allgemeinen Grundsätzen anzupassen: 


1. Die aus der Wohnungsluxussteuer aufkommenden 
Mittel dürfen lediglich zur Förderung der Wohnungs- 
beschaffung und der Siedlung verwendet werden. 


2. Die Steuer ist nach der Zahl der steuerpflichtigen 
Wohnräume allein oder in Verbindung mit der 
Größe der Wohnfläche, nicht aber nach der Größe 
der Wohnfläche allein zu bemessen. Dabei sind 
Räume unter 10 gm Wohnfläche steuerfrei zu lassen. 


3. Steuerfreibleiben bei einer Einzelperson mit eigenem 
Haushalt wenigstens 3, für 2 Personen mit gemein- 
schaftlichem Haushalt wenigstens 4, im übrigen 
mindestens so viel Wohnräume, als die um 1 ver- 
mehrte Zahl der zum Hausstand des Wohnungs- 
inhabers gehörigen Personen beträgt. 


Räume, welche ausschließlich oder vorwiegend 
zu dienstlichen, beruflichen oder gewerblichen 
Zwecken benutzt werden, sind bei der Berechnung 
der Steuer nicht zu zählen. 


4. Dienstwohnungen der Reichsbeamten, die sich inner- 
halb der von der Reichsregierung bestimmten 
Grenzen halten, sind von der Steuer frei. 


Das gleiche gilt für sonstige Räume, die für 
einen Beamten nach den Grundsätzen der Reichs- 
regierung zur Erfüllung seiner dienstlichen Auf- 
gaben erforderlich sind. 


Die Vorschriften des Abs. 1 und 2 gelten 
sinngemäß für den Reichspräsidenten, die Beamten 
der Reichsbank und die unter das Besoldungsgesetz 
vom 30. 4. 1920/17. 12. 1920 fallenden Soldaten 
der Wehrmacht. Sie gelten ferner für die Staats- 
präsidenten und die Beamten der Länder, Gemeinden 
und Gemeindeverbände, einschließlich der An- 
gehörigen der Schutzpolizei sowie für die Beamten 
der sonstigen Körperschaften, Stiftungen und An- 
stalten des öffentlichen Rechtes mit der Maßgabe, 
daß an die Stelle der Reichsregierung die Landes- 
regierungen treten. 


5. Mehrere Wohnungen an einem Orte sind bei der 
Berechnung der Steuer zusammenzuzählen. 

6. Als Wohnräume gelten insbesondere nicht: Flur, 
Gang, Vorsaal, Veranda, Küche, Anrichte, Bad, 
Abort, Diele, soweit letztere nur als Durchgangs- 
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Gesetz zur Anderung des Kommunalabgabengesetzes usw., 
vom 26. August 1921. 
Zuschüsse dürfen alsdann den doppelten Satz der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer nicht übersteigen. 


S 54 erhält folgende Fassung: 


§ 54. 
(1) Die Erhebung von Zuschlägen über 500 vom 
Hundert der staatlich veranlagten Realsteuern bedarf 
der Genehmigung. 


(2) Sofern in einer Gemeinde die Realsteuern nach 
besonderen Steuerordnungen mit veränderlichen Steuer— 
sätzen erhoben werden, bedürfen die Beschlüsse, durch 
welche die Steuersätze für das Haushaltsjahr festgesetzt 
werden, der Genehmigung. 


(3) Die Vertretungen der hiervon betroffenen Steuer- 
pflichtigen sind vor Fassung des Umlagebeschlusses zu 
hören. 


S 58. 


E 


Im S 58 tritt an Stelle des Satzes 2 folgende Fassung: 


Die Betriebssteuer soll jedoch in der Regel zu den 
gleichen Hundertsätzen herangezogen werden wie die 
Gewerbesteuer. Zuschläge zu der Betriebssteuer, die 
500 vom Hundert übersteigen, sowie Abweichungen von 
dem Hundertsatze der Zuschläge zu der Gewerbesteuer 
bedürfen der Genehmigung. 


Als Abs. 2 wird folgende Vorschrift angefügt: 
Der S 54 Abs. 2 findet entsprechende Auwendung. 


S 59 erhält folgende Fassung: 
S 59. 

(1) Über die Höhe der Zuschläge zu den Realsteuern 
sowie über die Höhe der Steuersätze, welche nach be- 
sonderen Steuerordnungen erhoben werden sollen, hat 
die Gemeinde bis zum Ablaufe der ersten drei Monate 
des Rechnupgsjahres Beschluß zu fassen. Kommt bis 
zu diesem Zeitpunkt ein gültiger Beschluß nicht zustände, 
so ist die Aufsichtsbehörde mit Zustimmung der Beschluß- 
behörde befugt, behufs Deckung des Steuerbedarfs das 
Verhältnis der Zuschläge zu den einzelnen Realsteuern 
untereinander oder, soweit besondere Steuerordnungen 
bestehen, die nach diesen Steuerordnungen zu erhebenden 
Steuersätze festzusetzen. 


(2) Bis zur endgültigen Beschlußfassung durch die 
Gemeinde oder Festsetzung durch die Aufsichtsbehörde 
werden die Zuschläge oder die Steuersätze des Vorjahrs 
forterboben. Hiernach geleistete Zahlungen sind auf die 
endgültigen Zuschläge des Rechnungsjahrs zu verrechnen. 
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S 65. 
Im S 65 Satz 1 werden die Worte „sowie von 
Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer“ gestrichen. 


S 66. 
Im Abs. 2 Zeile 2 werden die Worte „oder die 
Zuschläge zur Einkommensteuer“ gestrichen. 
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Die ss 33 bis 42, 44 bis 52, 55, 67, 
85, 86 fallen weg. 


Anweisung des M. d. I. u. d. Fin.-M. v. 9. 3. 1922. 


raum in Betracht kommt, sowie die Räume, die 
nach gesetzlichen oder polizeilichen Vorschriften 
nicht bewohnt werden dürfen. 

7. Die Steuer darf in ihrer Gesamthöhe den Betrag 
nicht überschreiten, der bei gleichmäßiger Verteilung 
der Miete auf alle Wohnräume dem Verhältnis 
des Mietbetrages der besteuerten Wohnräume zur 
Gesamtmiete der Wohnung entspricht. 

8. Auf Antrag tritt eine Befreiung von der Steuer 
ein, wenn sich bei Anwendungen der Bestimmungen 
besondere Härten für die Steuerpflichtigen ergeben. 

9. Wohnungen, welche nach dem 1. 7. 1918 fertig- 
gestellt sind und nicht mehr als sechs Wohnräume 
enthalten, bleiben von der Abgabe befreit. 

10. Auf Grund anderweitig genehmigter Steuerordnun— 
gen, die von diesen Grundsätzen abweichen, dürfen 
Wohnungsluxussteuern nur bis zum 1. 10. 1922 
erhoben werden. 

Bei Anwendung dieser Grundsätze ist insbesondere 
zu beachten, daß bei der Feststellung der Jahresmiete 
Heizungskosten nicht zu berücksichtigen sind. Ferner 
werden Familienangehörige, die zwar ihren ständigen 
Aufenthalt nicht am Wohnort der Eltern haben, bei diesen 
aber eine nicht unerhebliche Zeit des Jahres zubringen, 
regelmäßig als Haushaltsangehörige zu betrachten sein. 

Im übrigen ist davon auszugehen, daß die Wohnungs- 
kultur dem Wohnungsluxus nicht gleichzustellen ist und 
daß dieserhalb insbesondere die Steuersätze für den 
ersten und zweiten steuerpflichtigen Wohnraum nicht 
übermäßig hoch sein dürfen. Bei Bemessung der Steuer- 
sätze überhaupt wird ferner zu berücksichtigen sein, daß 
den Gemeinden schon durch die Erhebung der Zuschläge 
gemäß § 6 Abs. 1 des Gesetzes tiber die Erhebung einer 
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues vom 26. 6. 
1921 (RGBl. S. 773) Mittel zur Förderung der Wohnungs- 
beschaffung und der Siedlung zufließen. Weiter bleibt 
zu beachten, daß die Wohnungsluxussteuer wie jede 
Luxussteuer nur dort gerechtfertigt erscheint, wo ein 
Luxusaufwand einerseits den Ausdruck besonderer 
Leistungsfähigkeit darstellt, anderseits nach dem Willen 
der Besteuerten vermeidbar ist. Auch wird vor Ein- 
führung einer Wohnungsluxussteuer zu prüfen sein, ob aus 
ihr ein nennenswerter Reinertrag erwartet werden kann. 

Artikel 7. 

Zu SS 23 Abs. 1 und 2, 33 bis 42, 43 Abs. 1. 44 
bis 52. 55. 65, 66, 67, 71 bis 74, 85, 86. Die Aufhebung 
oder Änderung der vorbezeichneten Vorschriften ergibt 
sich aus den Notwendigkeiten, die durch den Fortfall 
der Besteuerung des Einkommens durch die Gemeinden 
infolge des Inkrafttretens des Reichsefikommensteuer- 
gesetzes bedingt sind. 


Artikel 8. 

Zu § 53 Abs. 1 u. 2. Auch S 53 ist durch den 
Fortfall der gemeindlichen Einkommenbesteuerung be— 
rührt worden. Ergibt sich schon hieraus eine Ein— 
schränkung seiner früheren Tragweite, so werden die 
Gemeinden, ehe sie die Ansprüche auf Betriebszuschüsse 
erheben, insbesondere auch die Frage eingehend zu 
prüfen haben, ob sie tatsächlich ausschließlich Wohn- 
gemeinden oder daneben nicht etwa gleichzeitig auch 
Betriebsgemeinden sind, was insbesondere in Industrie- 
gebieten, in denen ein reger Wechselverkehr der Arbeit- 
nehmer vorhanden ist, die bald hier, bald dort wohnen 
und ihrer Beschäftigung nachgehen, häufig der Fall ist. 


K zë rn SÉ — 
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Gesetz zur Anderung des Kommunalabgabengesetzes usw., 
vom 26. August 1921. 
II. Anderung des Kreis- und Provinzialabgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906 (G. S. S. 159). 


8 6 erhält folgende Fassung: 
S 6. 

Der Kreis ist befugt, zur Deckung seines Bedarfs 
einen Anteil aus den Erträgnissen der indirekten Steuern 
kreisangehöriger Gemeinden zu beanspruchen und selbst- 
ständig indirekte Steuern einzuführen. Auf die Herbei- 
führung eines billigen Ausgleichs zwischen den Bedürf- 
nissen der kreisangehörigen Gemeinden und des Kreises 
und auf die Anpassung der beiderseitigen Steuerordnungen 
ist Rüeksicht zu nehmen. Bei Streitigkeiten hierüber 
beschließt der Bezirksausschuß. 


S 7 erhält folgende Fassung: 
S 7. 

(1) Insoweit als die Uberweisungen aus der Reichs- 
einkommen-, Lohn- und Körperschaftssteuer sowie die 
sonstigen Einnahmen des Kreises seinen Bedarf nicht 
decken, ist der Fehlbetrag auf die einzelnen Gemeinden 
und Gutsbezirke als Kreisabgaben zu verteilen. 


(2) Als Maßstab der Verteilung dienen je zur Hälfte: 


1. die Höhe der den einzelnen Gemeinden und Guts- 
bezirken im vorvergangenen Jahre zugewiesenen 
Anteile an den genannten Reichssteuern, für das 
Rechnungsjahr 1921 das Verhältnis der gewähr- 
leisteten Mindestbeträge im Sinne des § 56 des 
Landessteuergesetzes in Verbindung mit $ 3 des 
preußischen Ausführungsgesetzes und 


2. das Soll der vom Staate veranlagten Realsteuern 
einschließlich der Betriebssteuern, wie es in Ge- 
meinden nach den Vorschriften des Kommunal- 
abgabengesetzes, nach Gemeindebeschlüssen und 
Vereinbarungen mit Steuerpflichtigen der Gemeinde- 
besteuerung zugrundezulegen und in Gutsbezirken 
gemäß § 13 für die Unterverteilung zu veranlagen 
ist. Soweit in Gemeinden eine Steuerart zu den 
Abgaben nicht herangezogen ist, wird das Steuer- 

soll durch den Kreisausschuß veranlagt. 


(3) Maßgebend für die Verteilung nach dem Soll 
der Realsteuern ist das Steuersoll des dem jedesmaligen 
Rechnungsjahre vorangegangenen Rechnungsjahres nach 
dem Stande des 1. Januar, und zwar unter Berück- 
sichtigung der bis zu diesem Zeitpunkte festgesetzten 
Nachveranlagungen, Berichtigungen und sonstigen Soll- 
Veränderungen (Zu- und Abgänge) ohne Unterschied, 
ob es sich dabei um Steuern für das laufende Jahr oder 
aus Vorjahren handelt. 


(4) Soll-Veränderungen, die erst nach dem 1. Januar 
festgesetzt werden, sind bei der Berechnung des Solls 
für das nächste Jahr zu berücksichtigen. 


§ 8 erhält folgende Fassung: 
§ 8. 

(1) Der Kreistag kann mittels einer besonderen 
Satzung beschließen, daß als Maßstab für die Verteilung 
des Fehlbedarfs nach 8 7 Ziffer 2 nicht das staatliche 
Grund- und Gebäudesteuersoll zugrunde zu legen ist, 
sondern das Soll, das sich bei Erhebung einer anderen, 
nach Maßgabe der SS 25 und 27 des Kommunalabgaben- 
gesetzes veranlagten Steuer ergeben würde. 


(2) Die Veranlagung hat durch den Kreisausschuß 
zu erfolgen. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Anweisung des M. d. I. u. d. Fin.-M. v. 9. 3. 1922. 


Unter derartigen Verhältnissen würde zur Vermeidung 
der bei der Durchführung des § 53 vielfach entstehenden. 
Weiterungen ein billiger Ausgleich der wechselseitigen 
Interessen im \Vege gegenseitigen Verzichts auf Erhebung 
von Zuschußansprüchen oder sonstiger gütlicher Verein- 
barungen der Durchfechtung eines Anspruches aus § 53 
in der Regel ohne weiteres vorzuziehen sein. 


Bei der Neufassung des Abs. 2 Satz 2 schien es 


‚ebenso bedenklich, den Gewerbetreibenden für die 


Ansprüche aus § 53 voll haftbar zu machen, wie seine 
Haftbarkeit allein auf das Ergebnis der staatlichen 
Veranlagung zur Gewerbesteuer zu beschränken. Es 
ist deshalb ein Mittelweg gewählt und als Höchstgrenze 
der Zuschüsse der doppelte Satz der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer bezeichnet worden. 


Artikel 9. 
Zu S 54. Mit dem Fortfall einer selbständigen 


Festsetzung von Zuschlägen zur Einkommensteuer durch 


die Gemeinden ist die bisherige Anordnung des S 54 
gegenstandslos geworden. Deshalb war dieser in seiner 
früheren Fassung aufzuheben. Es verblieb jedoch die 
Notwendigkeit, das staatliche Aufsichtsrecht über die 
Handlıabung der Realsteuern in den Gemeinden mit den 
veränderten wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnissen 
in Einklang zu bringen. In dem Bestreben, einerseits 
der Selbstverwaltung möglichst freie Hand zu lassen, 
anderseits aber auch auf die vielfach bedrängte Lage 
der Pflichtigen Rücksicht zu nehmen, läßt demgemäß 
Abs. 1 des § 54 zunächst die Zuschläge zu den staatlich 
veranlagten Realsteuern von der behördlichen Genehmi- 
gung insoweit frei, als sie 500 v. H. der letzteren nicht 
übersteigen. Durch den Abs. 2 werden dagegen die 
Gemeindebeschlüsse, durch die die Steuersätze für das 
Haushaltsjahr auf Grund besonderer Steuerordnungen 
mit veränderlichen Steuersätzen festgesetzt werden, in 
allen Fällen der Genehmigung der zuständigen Behörde 
unterworfen. 


Im übrigen ist bei der Erhebung der Realsteuern 
in den Gemeinden zu beachten, daß die Heranziehung 
der einzelnen Realsteuerarten nicht außer Verhältnis 
stehen darf. Der hierbei in Betracht kommende § 56 
des Kommunalabgabengesetzes ist vielmehr unverändert 
bestehen geblieben. Die Berücksichtigung der bei den 
Pflichtigen obwaltenden Verhältnisse ist in der Gegenwart 
besonders wichtig. So muß z. B. während der Dauer der 
Zwangsbewirtschaftung der Wohnungen der schwierigen 
Lage der Hausbesitzer und ferner bei der Heranziehung 
zur Grundsteuer überhaupt den Mängeln Rechnung ge- 
tragen werden, die sich aus der größtenteils veralteten 


Veranlagung zur staatlichen Grundsteuer ergeben. Damit 


die Gemeinden hierbei, wie überhaupt bei der Verteilung 
des erforderlichen Aufkommens auf die einzelnen Steuer- 
arten möglichst im Einklang mit den berechtigten 
Interessen der betreffenden Steuerpflichtigen verfahren 
können, ist es erforderlich, daß sie sich vor Fassung der 
Umlagebeschlüsse mit der jeweils in Frage kommenden 
Vertretung derselben in Verbindung setzen. Demgemäß 
ordnet Abs. 3 des § 54 die rechtzeitige Anhörung 
dieser Vertretungen in den Fällen des Abs. 1 wie in 
denen des Abs. 2 verbindlich an. Hierdurch sind gleich- 
zeitig die bisherigen in dieser Richtung ergangenen 
Anordnungen, insbesondere die Erlasse vom 15. 2. 1921 
— IV. St. 686 — und vom 15. 4. 21 IN. St. 206 — 
3 


Gesetz zur Änderung des Kommunalabgabengesetzes usw., 
vom 26. August 1921. 


S 9 erhält folgende Fassung: 
§ 9. 
Sofern der als Kreisabgabe verteilte Fehlbetrag die 
im Vorjahr an den Kreis erfolgten Uberweisungen aus 
der Reichs-Einkommen-, Lohn- und Körperschaftssteuer 
überschreitet, so bedarf die Verteilung der Genehmigung. 


R 25 erhält folgende Fassung: 
S 25. 

(1) Insoweit als die Überweisungen aus der Reichs- 
Einkommen-, Lohn- und Körperschaftssteuer sowie die 
sonstigen Einnahmen der Provinz ihren Bedarf nicht 
decken, ist der Fehlbetrag auf die einzelnen Stadt- und 
Landkreise als Provinzialabgaben zu verteilen. 


(2) Als Maßstab der Verteilung dienen je zur Hälfte: 


1. die Höhe der den einzelnen Stadt- und Landkreisen 
zusammen mit den zugehörigen Gemeinden und 
Gutsbezirken im vorvergangenen Jahre zugewiesenen 
Anteile an den genannten Reichssteuern, für das 
Rechnungsjahr 1921 das Verhältnis der gewähr- 
leisteten Mindestbeträge im Sinne des S 56 des 
Landessteuergesetzes in Verbindung mit $ 3 des 
preußischen Ausführungsgesetzes; 


t9 


das Soll der vom Staate veranlagten Realsteuern 
einschließlich der Betriebssteuern, wie es in Ge- 
meinden nach den Vorschriften des Kommunal- 
abgabengesetzes, nach Gemeindebeschlüssen und 
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Vereinbarungen mit Steuerpflichtigen der Gemeinde- 


besteuerung zugrunde zu legen und in Gutsbezirken 
gemüß S 13 für die Unterverteilung zu veranlagen 
ist. Soweit in Gemeinden eine Steuerart zu den 
Abgaben nicht herangezogen ist, wird das Steuer- 
soll durch den Kreisausschuß veranlagt. 


(3) Maßgebend für die Verteilung nach dem Soll 
der Realsteuern ist das Steuersoll des dem jedesmaligen 
Rechnungsjahre vorangegangenen Rechnungsjahrs nach 
dem Stande des 1. Januar, und zwar unter Berücksichti- 
gung der bis zu diesem Zeitpunkte festgesetzten Nach- 
veranlagungen, Berichtigungen und sonstigen Soll-Ver- 
änderungen (Zu- und Abgänge) ohne Unterschied, ob es 
sich dabei um Steuern für das laufende Jahr oder aus 
Vorjahren handelt. 


(4) Soll- Veränderungen, die erst nach dem 1. Januar 
festgesetzt werden, sind bei der Berechnung des Solls 
für das nächste Jahr zu berücksichtigen. 


§ 26 erhält folgende Fassung: 
S 26. 

Sofern der als Provinzialabgabe verteilte Fehlbetrag 
die im Vorjahr an die Provinz erfolgten Überweisungen 
aus der keichs-Einkommen-, Lohn- und Körperschatts- 
steuer überschreitet, so bedarf die Verteilung der 
(renehmigung. 

S 30. 

Abs. 1 Nr. 1 erhält folgende Fassung: 

1. Bei der Verteilung der Provinzialsteuern auf die 
Bezirksverbände findet der S 25 sinugemäbe An- 
wendung. 


Anweisung des M. d. I. u. d. Fin.-M. v. 9. 3. 1922. 


gegenstandslos geworden. Im Einzelfall wird es vielleicht 
auch angezeigt erscheinen, an Stelle etwa nicht vor- 
handener besonderer Vertretungen der Steuerpflichtigen 
sonstige örtlich in Frage kommende Wirtschaftskreis e 
vor Fassung der Umlagebeschlüsse anzuhören 


Teil II. 
Abänderung des Kreis- und Provinzial- 
abgaben-Ges. vom 23. 4. 1906 (G. S. S. 159). 


Artikel 2. 

Zu S 6. Nach der früheren Fassung des S 6 war die 
Befugnis der Kreise zur Erhebung indirekter Steuern — 
nachdem ihnen durch S 37 Abs. 2 des Reichsgrund- 
erwerbsteuergesetzes auch noch die Möglichkeit der 
Einführung von Grunderwerbsteuern genommen worden 
war, — auf die Schankerlaubnis- und die Hundesteuer 
beschränkt. Diese Rechtslage entsprach nicht mehr 
den gegenwärtigen Verhältnissen, die eine erhebliche 
Steigerung der Ausgaben der Kreisverwaltungen mit 
sich gebracht haben. Um den Kreisen weitere Einnahmen 
zu erschließen, ist ihnen deshalb durch die Neufassung 
des EG die Möglichkeit eröffnet worden, die Einnahmen 
aus indirekten Steuern wesentlich zu erhöhen. Nunmehr 
dürfen die Kreise sowohl aus den Erträgnissen der 
indirekten Steuern der kreisangehörigen Gemeinden einen 
angemessenen Anteil beanspruchen, als auch selbständig 
in dem durch die allgemein gültigen Gesetze und Ver- 
ordnungen gezogenen Ralımen indirekte Steuern einführen. 
Hierbei werden sie freilich nicht lediglich ihre Interessen 
einseitig in den Vordergrund stellen dürfen, sondern es 
ist auf die Herbeiführung eines billigen Ausgleichs 
zwischen den Bedürfnissen der Kreise und der kreis- 
angehörigen Gemeinden und auf die Anpassung der 
beiderseitigen Steuerordnungen weitgehende Rücksicht 
zu nehmen. Dabei wird sich das Beteiligungsverhältnis 
zwischen den Kreisen und den kreisangehörigen Gemeinden 
nach Lage der örtlichen Verhältnisse verschieden gestalten. 


Im allgemeinen wird aber darauf zu achten sein, dab 


insgesamt allzu hohe Sätze vermieden werden und dab — 
schon um doppelte Verwaltungskosten zu vermeiden — 
tunlichst nur ein hebeberechtigter Verband tätig wird. 
Dabei wird sich von selbst das Bedürfnis herausstellen, 
bestimmte Steuerarten teils den Landkreisen, teils den 
kreisangehörigen Gemeinden zuzuweisen. Sofern jedoch 
nach örtlichem Bedürfuis eine andere Art der Beteiligung 
vorgezogen wird, können die zwischen den Selbst- 
verwaltungsverbänden getroffeuen Vereinbarungen ge- 
wisse Anhaltspunkte bieten. Sie sind u. a. in der 
„Zeitschrift für Selbstverwaltung“, 4. Jahrgang, Heft 3, 
S. 86, und in der „Kommunalen Rundschau“, 14. Jahr- 
gaug, Nr. 6 und 7, S. 93, abgedruckt. Im übrigen wird 
es Sache der Aufsichtsbehörden sein, bei Meinungs- 
verschiedenheiten möglichst auf eine Einigung hinzu- 
wirken, damit sich ein Eingreifen der Beschlußbehörden 
erübrigt. Sollte jedoch ein Einvernehmen zwischen den 
beteiligten Verbänden nicht zu erzielen sein, so müssen 
etwaige Streitigkeiten gemäß & 6 letzter Satz dem 
Bezirksausschuß zur Entscheidung vorgelegt‘ werden. 
Hierfür genügt der Antrag eines der Beteiligten. 


Artikel 3. 
Zu S 7. Die Notwendigkeit der Abänderung des 
S7 ergab sich aus dem mit der Einführung der Reichs- 
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einkommensteuer verbundenen Fortfall der preußischen 
Einkommenbesteuerung und des gemeindlichen Zuschlags- 
rechtes zur Staatseinkommensteuer. Damit war auch 
das eine der beiden bisherigen Merkmale für die Ober- 


verteilung der Kreissteuern, nämlich das Soll der staatlich 


veranlagten Einkommensteuer, wie es in den Gemeinden 
der Gemeindebesteuerung zugrunde zu legen und in den 
Gutsbezirken für die Unterverteilung zu veranlagen ist, 
entfallen. Als alleinigen Maßstab hierfür das Soll der 
vom Staate veranlagten Realsteuern zu belassen, erschien 
nicht zweckmäßig, weil damit die Leistungsfähigkeit der 
einzelnen Gemeinden nicht hinreichend berücksichtigt 
worden wäre. Deshalb wurde an die Stelle des fort- 
gefallenen Verteilungsmerkmals des Solls der Staats- 
einkommensteuer die Höhe der den Gemeinden im jeweils 
vorvergangenen Jahre zugewiesenen Anteile an der 
Reichseinkommen-, Lohn- und Körperschaftssteuer und 
für das Rechnungsjahr 1921 insbesondere das Verhältnis 
der gewährleisteten Mindestbeträge im Sinne des § 56 
des Landessteuergesetzes in Verbindung mit S 3 des 
Preußischen Ausführungsgesetzes hierzu eingesetzt. 
Damit ist, da gleichzeitig das Verteilungsmerkmal des 
Solls der staatlich veranlagten Realsteuern unverändert 
beibehalten worden ist, die bisherige Grundlage der 
Oberverteilung der Kreissteuern unter Berücksichtigung 
der durch die Einführung der Reichseinkommensteuer 
veränderten Rechtslage im wesentlichen wiederhergestellt 
worden. Die für das Rechnungsjahr 1921 vorgesehene 
Berücksichtigung der den Gemeinden gewährleisteten 
Mindestbeträge wird übrigens auch noch für die weiteren 

i Rechnungsjahre maßgebend bleiben müssen, in denen 
diese Gewährleistungssummen die Grundlage für die 
Zuweisungen aus den Reichssteuern auch fernerhin etwa 
noch bilden werden. 


Die Abänderung des $ 7 hat aber gleichzeitig mit 
der Fiktion gebrochen, als ob die Kreise Zuschläge zu 
den Realsteuern zu erheben berechtigt seien. Denn der 
Abs. 1 des § 7 stellt den Grundsatz auf, daß der Geld- 
bedarf der Kreise in erster Linie aus den Überweisungen 
aus der Reichseinkommen-, Lohn- und Körperschaftssteuer 
sowie aus den sonstigen Einnahmen der Kreise zu decken 
ist, derart, daß nur ein etwaiger Fehlbetrag noch im 
Umlagewege von den Gemeinden und Gutsbezirken 
erhoben werden darf, wobei das Soll der staalich ver- 
anlagten Realsteuern lediglich als Maßstab für die Um- 
legung der Hälfte des Fehlbetrages zu benutzen ist. 
Gleichwohl ist die Bedeutung der Kreisumlagen als 
direkte Kreissteuern gewahrt geblieben. Hieraus und 
da direkte Kreissteuern nach ihrer im Verlaufe des 
Rechnungsjahres erfolgten rechtsgültigen Festsetzung 
für das volle Rechnungsjahr erhoben werden dürfen, 
folgt, daß eine durch die Abänderung des § 7 etwa 
neuerdings erforderlich gewordene Umlegung der durch 
die Reichssteuerüberweisungen nicht gedeckten Fehl- 
beträge der Kreise für das laufende Rechnungsjahr bis 
zu dessen Abschluß zu erfolgen hallt. 


Schließlich sind auch noch die Bestimmungen über die 
kommunale Besteuerung des \Vanderlagerbetriebes durch das 
preußische Gesetz vom 14. Januar 1921 (G. S. S. 299) neu 
geregelt worden, wie aus dem auszugsweise folgenden Abdruck 
des Gesetzes ersichtlich ist. 
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Gesetz, ' 
betreffend die Besteuerung des Wanderlager— 
betriebes, 
vom 27. Februar 1880, in Verbindung mit dem Gesetz vom 
14. Januar 1921 (GS. S. 299). 


§ 1. 

Wer außerhalb seines Wohnortes und ohne Begründung 
einer gewerblichen Niederlassung die Waren eines Wander- 
lagers von einer festen Verkaufsstätte aus feilbieten will, hat 
vom 1. April ıggo ab neben und unabhängig von der Steuer 
für den Gewerbebetrieb im Umherziehen (Gesetz vom 3. Juli 
1876, G8. S. 247) in jedem Orte, an welchem er das Geschäft 
betreibt oder durch Vermittlung eines daselbst einheimischen. 
Verkäufers oder Auktionators betreiben läßt, eine nach den 
folgenden Vorschriften für die Gemeinden, beziehungs- 
weise Kreise zu erhebende Steuer zu entrichten. 


Durch die Erfüllung der gesetzlichen Förmlichkeiten der 
Begründung des Wohnsitzes oder einer gewerblichen Nieder- 
lassung wird der Inhaber eines Wanderlagers von der Ent- 
richtung der Steuer nicht befreit, wenn die begleitenden Um- 
stände erkennen lassen, daß die Förmlichkeiten behufs Ver- 
deckung des Wanderlagerbetriebes erfüllt sind. 


Das Veranstalten einer Auktion von Waren eines Wander- 
lagers wird dem Feilbieten derselben gleichgeachtet. 


§ 2. 

Werden die Waren des Wanderlagers an einem Orte in 
mehreren Verkaufslokalen (gleichzeitig oder nacheinander) feil- 
geboten, so ist für jedes derselben die Steuer besonders zu 
entrichten. 

§ 3. 

Der in diesem Gesetz vorgeschriebenen Besteuerung ist 
nicht unterworfen: 

1. der Markt- und Meß verkehr sowie der Verkauf von 
Ausstellungsobjekten auf öffentlichen, von den Zu- 
ständigen Behörden genehmigten Ausstellungen, 


2. die Errichtung fester Verkaufsstellen für die Dauer 
der Kurzeit (Saison) in Bade-, Brunnen- und ähn- 
lichen Orten, | 

3. das Feilbieten von Gegenständen des Wochenmarkt- 
verkehrs vom Schiffe aus mit Ausnahme der- 
jenigen Handwerkerwaren, mit denen nur den ein- 
heimischen Verkäufern der \Vochenmarktverkehr ge- 
stattet ist (S 64 der Reichsgewerbeordnung vom 
21. Juni 1869, Bundesgesetzblatt S. 245), 


4. das Feilbieten von Lebensmitteln aller Art. 


5. Außerdem kann der Finanzminister für gewisse Ge- 
werbearten oder in einzelnen Fällen den Geschäfts- 
betrieb steuerfrei gestatten. 

S 4 


Artikel 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 


(Absatz 1 
14. Januar 1921.) 

Die Steuer beträgt für jede Woche der Dauer des 
Wanderlagerbetriebs 


in: Berlin 2. 23 5.2 ws ² ³ Dir Ze EA 600 A, 

im übrigen in Orten 
mit mehr als 500 000 Einwohnern .. . 500 A, 
8 i 100 000 bis 500 000 Einwohnern. . . 400 „, 
„„ 50 000 „ 100 000 S . 300 „, 
2 10000 „ 50 000 9 200 „, 
bis zu 10000 Einwohnern. 100 „, 


sofern der Betrieb von einer Person versehen wird; sie erhöht sich 

für jede weitere im Betriebe tätige Person (Mitunternehmer 

oder Angestellter) um den gleichen Betrag, für einen nur 

mechanische Dienstleistungen verrichtenden Gehilfen (Haus- 
3* 
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diener, Kutscher, Laufburschen oder -mädchen und dergl.) um 
je den halben Betrag. 


Eine Teilung der Steuersätze für einen kürzeren als ein- 
wöchentlichen Betrieb findet nicht statt. 


Die Woche wird vom Tage der Eröffnung des Betriebes 
bis zum Anfang des entsprechenden Tages der nächsten 
Kalenderwoche gerechnet. Eine Unterbrechung oder frühere 
Beendigung des Betriebes vor Ablauf der Woche bleibt un- 
berücksichtigt. 

Für die Wanderauktionen wird dieselbe Steuer für den 
Tag erhoben. 


Artikel 2, Gesetz vom 14. Januar 1921. 

Die Gemeinden sind berechtigt, zu den im Ar- 
tikel 1 festgesetzten Steuersätzen Zuschläge zu er- 
heben, die in Orten bis zu 100 000 Einwohnern 25 v. H., 
in Orten mit mehr als 100 000 Einwohnern 50 v. H. nicht 
übersteigen dürfen. 

Die betreffenden Beschlüsse der Gemeinden unterliegen 
nicht der Genehmigung der Aufsichtsbehörde. 


Artikel 3, Gesetz vom 14. Januar 1921. 


Die Steuersätze des Artikels 1 Abs. 1 finden keine An- | 


wendung, wenn der Zeitabschnitt, für welchen die Steuer zu 
entrichten ist, bei Inkrafttreten dieses Gesetzes bereits be- 
gonnen hat. 

8 5 | 

in der Fassung des Gesetzes vom 14. Januar 1921. 

Die Steuer fließt den Gemeinden zu, in denen der Betrieb 
stattfindet. Nach Beendigung des Betriebes ist der Kommunal- 
aufsichtsbehörde nach besonderer Anweisung der Aufsichts- 
minister Anzeige zu erstatten. 

S 6. 

Wer ein nach & 1 steuerpflichtiges Geschäft beginnen 
oder nach Ablauf der Zeit (S 4), für welche die Steuer ent- 
richtet ist, fortsetzen oder wieder beginnen will, ist verpflichtet, 
davon der Gemeindebehörde des Ortes in Berlin der Di- 
rektion für die Verwaltung der direkten Steuern unter 
Angabe der Verkaufsstelle und der Dauer des Betriebs (S 4) 
Anzeige zu machen und den in der Anmeldungsbescheinigung 
bestimmten Steuerbetrag an die daselbst bezeichnete Empfangs- 
stelle gegen Quittung vor Eröffnung des Betriebes zu entrichten. 

In den Fällen des § 2 ist die gleiche Verpflichtung für 
jede Verkaufsstelle zu erfüllen. 


8 11. 

In betreff des Beschwerdeverfahrens, der Verpflichtungen 
der Kommunal- und Kreisbehörden sowie der Kommunen be— 
züglich der Ermittelung, und Erhebung der Steuer sind auf 
die nach Vorschrift dieses Gesetzes zu erhebende Steuer, so- 
weit in demselben nicht etwas anderes bestimmt ist, die wegen 
der Gewerbesteuer vom stehenden Gewerbebetriebe geltenden 
Bestimmungen anzuwenden. 

Dasselbe gilt bezüglich der Vorschriften des Gesetzes 
über die Verjährungsfristen bei öffentlichen Abgaben vom 
18. Juni 1840 (GS. S. 140). 


2. Die Steuerkraft der preußischen Gemeinden in den 
Rechnungsjahren 1911, 1919 und 1921. | 

Einen für Vergleichszwecke brauchbaren Maßstab für die 
steuerliche Leistungsfähigkeit der Gemeinden und Gemeinde- 
verbände lieferten in der Vorkriegszeit die staatlich veran- 
lagten Beträge der Einkommen-, Grund- und Gebäude-, Ge- 
werbe- und: Betriebssteuer, die die Grundlage für die direkten 
Kommunalsteuern bildeten; von diesen Grundbeträgen erhoben 


die Gemeinden und höheren Kommunalverbände für eigene 
Zwecke Zuschläge. Dadurch, daß man den Gesamtbetrag 
dieser staatlich veranlagten direkten Steuern auf die Bevöl- 
kerungszahl bezog, erhielt man in dem sich ergebenden Kopf- 
betrage einen geeigneten Maßstab für die steuerliche Leistungs- 
fähigkeit des betreffenden Kommunalverbandes. Wir nannten 
den auf 1 Einwohner entfallenden Betrag an staatlich veran- 
jagten direkten Steuern in Höhe von 1 Mark eine Steuer- 
stärke (= SS). Aus der Anzahl seiner Steuerstärken war 
somit die mehr oder weniger große Leistungsfähigkeit des 
Kommunalverbandes abzulesen. Nach dem Übergange der 
Einkommensteuer auf das Reich mußte eine andere Bemes- 
sungsgrundlage für die steuerliche Leistungsfähigkeit der Ge- 
meinden und Gemeindeverbände gesucht werden. Sie ergab 
sich für die Gemeinden zwanglos dadurch, daß man die frü- 
heren umlagefähigen Staatseinkommensteuerbeträge durch den 
Gemeindeanteil an der Reichseinkommen- und Körperschafts- 
steuer ersetzte, die Summe aus diesen Steueranteilen und den 
staatlich veranlagten Realsteuern bildete und davon den Kopf- 
betrag berechnete. Um eine entsprechende Maßstabszahl für 
die Steuerkraft der höheren Kommunalverbände zu finden, 
genügt es aber nicht, wenn man etwa bei jedem Landkreise 
nur die Einkommen- und Körperschaftsanteile sowie das Prin- 
zipalsoll der staatlich veranlagten Realsteuern sämtlicher 
kreisangehörigen Gemeinden und Gutsbezirke addierte und 
diese Summe durch die Bevölkerungszahl des betreffenden 
Kreises dividierte. Es muß vielmehr zu der Summe der Real- 
und Einkommensteuern der kreisangehörigen Gemeinden auch 
noch der eigene Anteil des Kreises an der Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer hinzugerechnet und der sich so er- 
gebende Betrag auf den Kopf der Bevölkerung berechnet 
werden. Die Notwendigkeit, auch die eigenen Anteile der 
Landkreise — für die Provinzialverbände gilt das gleiche — 
an der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer bei der 
Bemessung ihrer steuerlichen Leistungsfähigkeit mitzuberück- 
sichtigen, ergibt sich aus der Tatsache, daß diese Anteile 
einen besonderen Teil des örtlichen Aufkommens der 
Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer ausmachen, der in 
den Gemeindeanteilen nicht mitenthalten ist. Entsprechend 
der für die Landkreise angewandten Methode würde man die 
Maßstabszahl „für die Steuerkraft eines Provinzialverbandes 
erhalten, indem man zum Prinzipalsoll der staatlich veran- 
lagten Realsteuern sämtlicher Städte, Landgemeinden und 
Gutsbezirke der Provinz die Anteile dieser Gemeinden an der 
Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer, ferner die den 
Landkreisen und dem Provinzialverbande selbst zustehenden 
Anteile an diesen Reichssteuern hinzuzählte. Durch Division 
dieses Gesamtsteuerbetrages durch die Einwohnerzahl der 
Provinz erhält man sodann die Maßstabszahl für die Steuer- 
kraft des Provinzialverbandes. 


Will man die Maßstabszahlen für die steuerliche Leistungs- 
fähigkeit der einzelnen Kommunalverbände für Jahre der Nach- 
kriegszeit mit Friedensjahren vergleichen, so ist bei ersteren die 
Geldentwertung zu berücksichtigen. Die Steuer- und Schulden- 
statistik für das’ Rechnungsjahr 1921 erstreckte sich auf 
sämtliche Städte und Landgemeinden Preußens. Ein gleich 
vollständiges Zahlenmaterial liegt aus früherer Zeit nur für 
die Rechnungsjahre 1919 und 1911 vor. Wir beschränken 
uns daher bei den folgenden Vergleichungen auf diese beiden 
Rechnungsjahre. Um die Zahlen für die drei Beobachtungs- 
jahre überhaupt vergleichsfähig zu machen, erscheint es nach 
dem vorstehend Gesagten notwendig, die Augaben für 1919 
und 1921 entsprechend der für diese Jahre maßgebenden Ent- 
wertung der Mark zu reduzieren. Eine Feststellung von Reichs- 
indexziffern erfolgt erst seit dem Februar 1920; sie kommen 
daher für eine Umrechnung der Markbeträge für das Rechnungs- 
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jahr 1919 noch nicht in Betracht. Statt ihrer sind daher 
für die dieses Rechnungsjahr betreffenden Umrechnungen 
Teuerungszahlen benutzt worden, die unter Zugrundelegung 
der Calwer'schen „Reichsdurchschnitts-Indexziffern“ besonders 
festgestellt worden sind. Diese ergeben für die zwölf Monate 
des Rechnungsjahres 1919 einen Durehschnittswert von rund 
6 M für 1 Friedensmark. Für das Rechnungsjahr 1921 ergibt 
sich unter Zugrundelegung der Reichsindexziffern ein ent- 
sprechender Durchschnittsbetrag von 16,64 & für eine Friedens- 
mark. 


In der Tafel 3 sind die Maßstabszalilen für die durch- 
schnittliche steuerliche Leistungsfähigkeit der nach Größen- 
klassen und innerhalb der Landesteile nach Städten und Land- 
gemeinden getrennten Gemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 
1919 und 1921 vergleichend gegenübergestellt, und zwar ent- 
halten die Spalten 2 bis 4 die aus den tatsächlich veranlagten 
Steuerbeträgen errechneten Kopfquoten, während diese in den 
Spalten 5 bis 7 vermittelst der Indexziffern auf eine vergleich- 
bare Basis gebracht worden sind. Bei den Berechnungen für 
die Jahre 1919 und 1911 sind die auf die abgetretenen Gebiete 
entfallenden Beträge außer Betracht gelassen, ebenso sind die 
Zahlen für Berlin unter Zugrundelegung des heutigen Gebiets- 


umfanges berechnet und dementsprechend die in Berlin ein- 


gemeindeten Städte und Landgemeinden bei den Gemeinde- 
größenklassen und bei der Provinz Brandenburg nicht mehr 
berücksichtigt worden. 


Dazeigt sich, daß die durchschnittliche steuerliche Leistungs- 
fähigkeit sämtlicher Gemeinden zwar im Rechnungsjahre 1919 
nur wenig mehr als ein Drittel der Steuerkraft in der Vor- 
kriegszeit betrug, daß sie dagegen im Rechnungsjahre 1921 
schon nicht mehr allzuviel hinter dem Stande von ıgıı zurück- 
blieb. Ein anderes Bild erhält man allerdings, wenn man 
Städte und Landgemeinden getrennt betrachtet. \Vährend 
nämlich die Maßstabszahlen für die Steuerkraft der Städte im 
Rechnungsjahre 1921 die entsprechenden Ziffern für 1911 an- 
nähernd erreichen — in einigen Größenklassen «und Landes- 
teilen gehen sie bereits über diese hinaus —, ist die steuer- 
liche Leistungsfähigkeit der Landgemeinden im Rechnungs- 
Jahre 1921 durchschnittlich nur halb so hoch gewesen wie die 
im Jahre ıgıı (3,4 : 6,8). Dieses ungünstige Verhältnis ist 
auf den überragenden Einfluß der kleinsten Landgemeinde- 
gruppe zurückzuführen. Bei den größeren Landgemeinden hat 
die Steuerkraft im Rechnungsjahre 1921 die der Vorkriegszeit 
schon wieder annähernd erreicht oder sie, wie bei der die 
Landgemeinden mit über 10- bis 25 000 Einwohnern umfassenden 
Gruppe X, schon überholt. Am bedeutendsten sind die Unter- 
schiede zwischen den Maßstabszahlen für die beiden Grenzjahre 
in den hohenzollernschen Landgemeinden; ihre Steuerkraft 
war im Rechnungsjahre 1911 noch um über das 8 fache höher 
als 1921. Auch bei den Landgemeinden in Posen- Westpreußen 
und Sachsen betrug sie noch das 3,2 bezw. das 3 fache der 
des Rechnungsjahres 1921, während sich das entsprechende 
Verhältnis für die Landgemeinden der übrigen Provinzen 
schon etwas günstiger stellte. Am meisten hatten sich schon 
die westfälischen Landgemeinden dem Vorkriegsstande genähert; 
denn ihre Steuerkraft im Rechnungsjahre ıgıı machte nur 
noch das 1,1 fache der des Rechnungsjahres 1921 aus. 


Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß im allgemeinen 
die Gemeindegrößenklassen, in denen die kleinsten Gemeinden 
vereinigt sind, die niedrigsten Kopfbeträge an Maßstabssteuern 
zeigen, während die Kopfquoten in jeder folgenden Größen- 
klasse zunehmen, ist es nicht ohne Interesse, das Verhältnis 
dieser Steigerung für die einzelnen Größenklassen festzustellen. 
Das ist in der folgenden Übersicht a bezuglich der Maßstabs- 
steuern für die Rechnungsjahre 1911 und 1921 geschehen. 


SE 
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(Übersicht a) Es betrug das | Wenn der Kopf- 
auf 1 Einw. betrag der 
entfallende | Landgemeinde- 
Prinzipalsoll | klasse mit nicht 

der Realsteuern mehr als 
und der Ein- 5000 Einw. 
kommensteuer | gleich I gesetzt 
bei bezw. der An- | wird,soergeben 
teile an der sich für die 
Einkommen- u.] Größenklassen 
Körperschafts- folgende Ver- 
steuer hältniszahlen 
1911 | 1921 [1911 1921 
M M 
E Berlin 23a ⁵ĩͤ 8844 28,7 436,2 4,63 10,54 
den Städten mit 
mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 209| 369,3 3,87 8,92 
III. 100 000—200 000 Einw.. 18,5 | 308,2 2,98 7,0 
IV. 50 000 —100 000 „ 14,86 2502 2.39 6,01 
V. 25 000 — 50000 „ 13,2 222,39 2,18 5,38 
VI. 10000— 25000 „ 119! 19158 1,92 4,63 
VII. 5 000 — 1000 „„ 10,0 116,3 1,61 2,81 
VIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 8,9 78,4 1,04 1,89 
I.— VIII. sämtlichen Städten 180 286,4 2,0 6,92 
den Landgemeinden mit 7 
mehr als 
IX. 25000 Einw. www 97 153,8 1,56 3,71 
X. 10 000 - 25 000 Einw.... 10,4 176, 1 1,68 4,25 
XI. 5000-1000 . ... 9.21 12656 1,56 3,06 
XII. nicht mehr als 5 000 Einw. 6,2 41, 1,00 1,00 
IX.—XIl. sämtlichen Land- 
gemeinden HE 6,8 56,5 1,10 1,36 
LKH, den Städten und Land- 
gemeinden zusammen 12s 1383. 2,06 4,43 


Die Unterschiede zwischen den beiden Skalen im Friedens- 
jahre 1911 und dem Nachkriegsjahre 1921 sind sehr bedeu- 
tend. Während im Rechnungsjahre 1911 erst von den Groß- 
städten mit mehr als 200 000 Einwohnern das Dreifache der 
Maßstabszahl für die Steuerkraft der kleinsten Landgemeinde- 
gruppe übertroffen wurde, gab es im Rechnungsjahre 1921 
nur zwei Gemeindegruppen (VII und VIII), die diesen Satz 
nicht mindestens erreichten, und von der Städtegruppe IV ab 
aufwärts machte die entsprechende Maßstabszahl schon melır 
als das Sechsfache der der kleinsten Landgemeindegruppe 
aus, um beim Stadtkreise Berlin (I) mit dem 10,sfachen 
den Gipfelpunkt zu gewinnen. Wir wollen uns hier zunächst 
mit der Feststellung dieser Tatsache begnügen und ihre Be- 
gründung noch aufschieben, bis wir gesehen haben, wie sich 
die Maßstabssteuern auf die Einkommensteuer und auf die 
Realsteuern verteilen. 


Die folgende Übersicht b läßt erkennen, daß die Vertei- 
lung der Maßstabssteuern auf die Einkommensteuer einerseits 
und die Realsteuern andererseits für den Berichtszeitraum bei 
sämtlichen Gemeindegrößenklassen eine steigende Zunahme 
der Einkommensteueranteile und dementsprechend eine Ab- 
nahme bei den Anteilen der Realsteuern ergibt. 


In der nächsten Übersicht e sind für die einzelnen Ge- 
meindegrößenklassen ihre durchschnittlichen Kopfbeträge vom 
Prinzipalsoll der Einkommensteuer und der Realsteuern des 
Rechnungsjahres ıgıı den entsprechenden Kopfbeträgen für 
das Rechnungsjahr 1921 gegenübergestellt worden, und es ist 
außerdem ersichtlich gemacht, um welches Vielfache die Kopf- 
beträge der einzelnen Größenklassen den der kleinsten Land- 
gemeindeklasse übertreffen. i 


Die Unterschiede zwischen 1911 und 1921 in den die 
Realsteuern betreffenden Reihen zeigen, daß das Real- 
steuersoll in den höheren Größenklassen im Rechnungsjahre 


ba. Ter 


den Städten mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin)) 


III. 100 000 - 200 000 Einw. . . 2.2.2... 
IV. 50 000 — 100 0 ũ0 „„«„ũ„ „ 
V. 25 000 — 50 0 0 0Iꝛꝛ ur. 
VI. 10 C000 — 25000 e, 
VII. 5 000 — 10 000 
VIII. den Städten mit nicht mehr als 5 000 


I.—VIII. sämtlichen Städten 


XI. 5 000 - 10 000 „ 


XII. den Landgem. mit nicht mehr als 5000 Einw. 


IX.— XII. sämtlichen Landgemeinden 


1.—XIl. den Städten und Landgemeinden zusammen 


1921 wesentlich stärker zugenommen hat als bei den gleichen | 
Während im letztgenannten 
Jahre sämtliche Größenklassen bis hinauf zu den Großstädten 
mit über 100- bis 200 000 Einwohnern noch nicht das Zweifache 


Klassen im Rechnungsjahre 1911. 


22 


der Einkommen- 
und Körperschafts- 


steuer 

M | A 

1911 1921 
DEE 18,6 415,2 
EET 13,8 349,8 
TET 12,5 292,4 
EEN 97 237,0 
TET 8,6 209,9 
EE 7,6 179,1 
EE 6,1 106,2 
Einw. 5,0 69,6 
ade 11,7 270,5 

| 

eh 6,8 146,9 
u 7,8 167,3 
EE 6,5 | 117,7 
3,0 36,6 
R 36 51,1 
8o 1728 


der Vergleichszahl der kleinsten Landgemeindeklasse erreicht 


hatten, wurde dieser Satz im Rechnungsjahre 1921 bereits 
von sämtlichen Städteklassen mit Ausnahme der letzten (VIII) 
übertroffen, am meisten von den Großstädten mit über 200 000 


4.4 fachen. 


steuer. 


die Größenklassen 
folgende Verhältnis- 


zahlen 
1911 | 1921 
| 
6,22 11,34 
4.64 9,54 
4,20 7,9 
3,26 6,18 
2.89 | 5,78 
2,54 | 4,89 
2,05 2,90 
1,69 1,90 
3,91 1,39 
2,29 4,01 
2,44 4,57 
2,19 3.22 
1,00 1,00 
1,20 1,40 
2.67 4.71 


der Realsteuern 


M M 

1911 1921 
10,2 21,0 
7,1 20,0 
6.0 15,8 
5,1 13,1 
456 13,0 
4,3 12,7 
3,9 10,1 
3,8 | 878 
6,3 15,9 
2,9 6,9 
3.2 8,8 
3.2 8,9 
3.2 4, 
3,2 5,8 
4,9 | 11. 


(Übersicht b) Es betrug Es entfielen v. Hundert 
4 d 
| des des Se des ele 
das ; Prinzipalsolls | an Sr Prinzipalsolls an der 
T | Anteil der i Rol. chse der ichs- 
Prinzipalsoll | 1 das Einkommen- Kommen. Einkommen- . 
der en Prinzipalsoll steuer ! SEN steuer | 9 
; ` und der und d und der S 
Einkommen- une der Realsteuern Rene a Realstenern 1 
bei steuer nach dem zusammen Soll der | zusammen | und dem 
ha eo Stand auf das | 3 auf das Prinzipal- 
= eg Ge ange De | nach dem g Lais Nes 
l K Stande teuern 
gg `. aim We Ee 2 11922 ee ‚nach un 
u 5 steuer nach auf die] nach dem | vom 
ale dem Stande win a Stande e o = 
Li EK vom | S vom 
1. 1.1912 1. 1. 1920 1921 114 1920 1.1.1922 bidii Ke 1. 1. 1. 1. Ve ét 
1.000 4 100. 1000 4 1 000 / 1 000 41 O00 & || œa | 1920 anteile | 1912 1926 steuern 
IL- Berlin o e e e Rg a 69 651 | 165 477 | 1579 320| 38 146 51851| 79810] Ge 76, 95,2] 354 23,9 4,8 
den Städten mit | dë | i 
mehr als | Ä | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 54437 142 2921 522 691] 27864 | 41271 87 160] 66,1 77,5 94,8] 33, 22,5 DA 
III. 100 000—200 000 Einw. . . | 23897, 51213 | 579 543 | 11493 | 14952 | 31384 || 67,5 77.“ 94,9] 32.5 22, 5,1 
IV. 50 000—100 000 17614 | 48242, 421771] 9196 14 063 23 327 65, Tla, 94,8] 34,3 22,6 5,2 
V. 25 000 — 50000 „ 14 8311 45736 423 951 7941 13 796 26 219] 65,1 76, 8 942] 349] 23,2 | 5,8 
VI. 10000— 25 000 „ 171711 48041 403 032 9717 14 362 | 28492 || 63,9 175 0 93,4] 36,1 23,0 6,6 
VII. 5000— 10000 „ 8 021 | 20606 | 138015 5159 6836: 13144 || 60,9 75,1 91,3] 39.1] 24,9 8,7 
VIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 8324 22617 116 332] 6346 | 8087 14734 56,7] 73,7 88,8] 43,3 26,3 11.2 
I.— VIII. den Städten zusammen 213 946 544 225 | 5 184 65 | 115 862 165 218 304 269] 64,9; 76,7 94,5] 35, 23,3 5.5 
den Landgemeinden mit | | | | | 
mehr als i = 
IX. 25000 Einw. 4018 6632| 47 956 1733 1532 2252] 69, 8152 95,5 30,1 18,8 4,5 
X. 10 000 —25 000 Einw. 5675 18 612 137 031] 2460 4751| 7234 69, 8 797. 95,0 30.2 20,3 5, 
XI. 5 000 10 000 6946 18 149 119919] 3432 4902 9119] 66; 9 | "Bu 92,9 331) 21, 7,1 
XII. nicht mehr als 5 000 Einw. 38 676 115 758 489 675] 41342 46 435 64 389 48 3 Tla, Bal 51, 28, 11.8 
IX.— XII. den Landgemeinden zus. | 55315 159 153 794 580] 48 967 57617 82 994 53 734 90,5] Aral 26,6 9,5 
I—Xil. den Städten und Land- | | | | 
gemeinden zusammen 269 261 703 378 | 5 979 234 | 164 829 222 834 | 387 263 62,0 73,9 93,9 38,0 24,1 6.1 
(Übersicht c) Es betrug das auf Wenn der Kopfbetrag Wenn derKopfbetrag 
1 Einw. entfallende | der Landgemeinde- Es betii der Landgemeinde- 
Prinzipalsoll der klasse mit nicht mehr 5 klasse mit nichtmehr 
Einkommensteuer ſals 5000 Einwohnern | das auf 1 Einw. als 5000 Einwohnern 
bezw.derKopfbetrag gleich 1 gesetzt wird, entfallende gleich 1 gesetzt wird, 
TE an den Anteilen | so ergeben sich für Prinzipalsoll so ergeben sich für 


die Größenklassen 
folgende Verhältnis- 


zahlen 
1911 1921 
3,19 4,38 
2722 4,17 
1,88 3,29 
1,59 2,73 
LA 2.71 
1,34 2,65 
1,22 2,10 
1,19 1,83 
1,97 3,31 
0,91 1,44 
1,00 1,83 
1,00 | 1,85 
1,00 1,00 
1,0 1,10 
1,53 2,33 


Einwohnern sowie vom Stadtkreise Berlin mit dem 4,2 bezw. 
Doch zeigt die Skala bei den einzelnen Real- 
steuerarten große Verschiedenheiten, wie die folgende Zu- 
sammenstellung (Ubersicht d) ersehen läßt. 


Noch unverhältnismäßig stärker als bei den Realsteuern 


an 


sind die Unterschiede zwischen 1911 und 1921 bei den An- 
teilen der Gemeindegrößenklassen 
Während im Rechnungsjahre 


der Einkommen- 
1911 nur die drei 


{Übersicht d) 


bei 


Grund- ; Gebäude- ` Gewerbe- Betriebs- 
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4 


Es betrug im Rechnungsjahre 1921 
das auf 1 Einwohner entfallende 
Prinzipalsoll der 


3 
Wenn der Kopfbetrag 

der Landgemeindeklasse mit nicht mehr 

als 5 000 Einwohnern gleich 1 gesetzt 


wird, so ergeben sich für die Größen- 
klassen folgende Verhältniszahlen 


steuer 5 steuer steuer | steuer Grund- Gebäude- | Gewerbe- Betriebs- 
M A i M | A steuer steuer steuer steuer 
I. Berlin n S EE 0.05 7.75 13,05 0,13 0,03 7.91 6,76 1,44 
den Städten mit mehr als | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin/. 0,06 | ` 5,18 | 14,63 0,18 0.03 5.29 7,58 LA 
III. 100 000—200 000 Einw. PEE ee 0.07 4,19 11446 0.10 0.04 4,28 5.9 1.11 
IV. 50 000 — 100 0 ũ ͥ ũ 0o·ʒu suua E 0.06 3,95 | 8.98 0,11 0,03 4,03 4.65 1.22 
Ve 29 UOU 50000 p 25a 0,14 3,26 9.45 0.13 0.08 3.33 4,0 1,44 
VI. 10000— 2500000 r enaa 0,24 2.94 9.35 0,14 0,18 3,00 4.84 1,56 
VII. 5000 — 10000 ooo 0.2 | 2.54 7.00 | 0.16 0.23 2.59 3.63 1.78 
VIII. den Städten mit nicht mehr als 5 000 Einw. 0,82 | 2,11 5.70 | 0.18 0.45 2.15 2,95 2,00 
1.— VIII. sämtlichen Städten 0,18 4.56 11 0.13 0.10 4.65 5 20 1,40 
den Landgemeinden mit mehr als | | Ä | S 
IX. 25000 Einw. `, 0.10 ` 2.15 4.58 0,06 0.06 2,19 35 | 0,67 
X. 10000—235 000 Einw.. Ba ar ee, Sat es 0,26 | 2,16 6,32 | 0.08 0.14 2.20 3.27 0,89 
XI. 5 000 10 000 VCC O, 57 1,88 6.0 0,10 0.31 | 1,92 3.32 1.11 
XII. den Landgem. mit nicht mehr als 5 000 Eine 1,81 ; 0,98 1,93 | 0,09 1.00 1.00 1,00 1.00 
IX.— XII. sämtlichen Landgemeinden 1.61 1,13 2.51 0,00 0.39 | 1,15 1.30 1,00 
1.— XII. den Städten und Landgemeinden zusammen 0.82 | 3,02 7.20 Du 0.45 | 3,08 3,73 1,22 
| | | 


ersten, die Großstädte mit über 100 000 Einwohnern umfassen- 
den Klassen noch mehr als das Vierfache des Kopfbetrages 
der kleinsten Landgemeindeklasse übertrafen, wurde dieser 
Satz im Rechnungsjahre 1921 nur von den beiden niedrigsten 
Städteklassen und einer Landgemeindeklasse nicht mindestens 
erreicht und von den Großstädten mit über 200000 Ein- 
wohnern sowie vom Stadtkreise Berlin noch mit einem um mehr 
als das Doppelte so hohen Satze übertroffen. Ebenso erreichte 
die drittgrößte Städteklasse, die die Großstädte mit über 
100- bis 200 000 Einwohnern umfaßt, auch annähernd das Acht- 
fache des Kopfbetrages der kleinsten Landgemeindeklasse. 
Diese außerordentlichen Unterschiede erheischen eine Erklä— 
rung, weil sie leicht zu der irrigen Auffassung führen könnten, 
daß die Städte und namentlich die größeren unter ihnen bei 
den Überweisungen aus der Reichseinkommen- und Körper- 
schaftssteuer wesentlich besser fortkämen als die Land- 
gemeinden und dab sie sich bei diesem neuen System über- 
haupt viel besser ständen als bei dem früheren System der 
kommunalen Zuschläge zur Staatseinkommensteuer. 

Zunächst ist zu beachten, daß sich die Überweisungen 
aus der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer im Rech- 
nungsjahre 1921 gar nicht nach dem tatsächlichen Auf- 
kommen aus diesen Reichssteuern richteten. Die Gemeinden 
erhielten vielmehr für dieses Rechnungsjahr noch anstelle 
eines bestimmten Anteiles am Aufkommen der Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer die s. g. .gewährleisteten Mindest- 
beträge“, d. h. ihr Aufkommen aus der Gemeinde-Einkommen- 
steuer des Rechnungsjahres 1919 zuzüglich 145 %. Ein 
folgenschwerer Mangel dieser Bemessungsgrundlage lag darin, 
daß es sich bei dem Rechnungsjahre 1919 um ein Jahr han- 
delte, in dem bei der Festsetzung der Gemeindezuschläge zu 
den staatlich veranlagten direkten Steuern in zahlreichen 
preußischen Gemeinden politische Parteiinteressen stark mit- 
spielten und oft den Ausschlag gaben. In manchen Gemeinden 
konnten aus diesem Grunde die Beschlüsse nicht rechtzeitig 
gefaßt werden, so daß ihnen die Aufsichtsbehörde die erforder- 
liche Genehmigung versagte. Andere Gemeinden, und zwar 
vornehmlich kleine Landgemeinden, erhoben überhaupt keine 
Gemeindeeinkommensteuer, weil sie, unter Ausnutzung der 
Konjunktur, ihren Bedarf aus Verkäufen von Obst, Holz usw. 
deckten. Alles das hat wohl mit dazu beigetragen, dab 
gerade das Gemeindeeinkommensteuersoll für die Klasse der 
kleinen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1919 unverhältnis- 
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mäßig niedrig gewesen ist. Während auf die Landgemeinden mit 
nicht mehr als 5 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1911 rund 
14,5 H des Umlagesolls der gesamten Gemeindeeinkommen- 
steuer entfielen, betrug dieser Prozentsatz im Rechnungsjahre 
1919 bloß 10.11. In diesem Umlagesoll sind nun aber noch 
die Kreis- und Provinzialsteuern mitenthalten, die bei den 
„gewährleisteten Mindestbeträgen“, die der Berechnung der 
Gemeindeanteile an der Einkommen- und Körperschaftssteuet 
für 1921 zugrundegelegt wurden, außer Betracht gelassen 
sind. Diese Kreissteuern machten gerade bei den kleinen 
Gemeinden einen besonders hohen Anteil ihres Umlagesolls 
aus. So erklärt es sich, dab der auf die Landgemeinden mit 
nicht mehr als 5000 Einwohnern entfallende Anteil an den 
Überweisungen aus der Reichseinkommen- und Körperschafts- 
steuer für das Rechnungsjahr 1921, der. gleichbedeutend ist 
mit ihrem Anteil an den .gewährleisteten Mindestbeträgen“, 
bloß 8.19 v. H. der Gesamtanteile aller Städte und Land- 


gemeinden auswachte (gegen 14, v. H. des Prinzipalsolls 


der Einkommensteuer sämtlicher Gemeinden im Rechnungs- 
jahre 19119). i 

Nach alledem kann wohl gesagt werden, daß aus der 
Skala, die sich für die Einkommen- und Körperschaftssteuer- 
Anteile der einzelnen Gemeindegröbenklassen im Rechnungs- 
jahre 1921 ergibt, wegen der für Vergleichszwecke nicht recht 
geeigneten Unterlagen keine allzu weitgehenden Schlüsse ge- 
zogen werden dürfen, daß man vielmehr dessen eingedenk 
bleiben muß, daß die Beteiligung der Gemeinden au den 
Reichssteuern in diesem Rechnungsjahre noch nach einem 
recht anfechtbaren Schlüssel erfolgt ist. Unter diesem Miß- 
stande hatten naturgemäß auch die ganzen Berechnungen 
über die -durchschvittliche Steuerkraft der Gemeindegröben- 
klassen im Rechnungsjahre 1921 zu leiden. so dab diesen 
Zahlen nur ein bedingter Vergleichswert zugesprochen werden 
kann. 
tatsächlichen Stand im Rechnungsjahre 1921 wieder, aber es 
ist der Stand für ein Ausnahmejahr, aus dem keine allgemein- 
gültigen Regeln über das Verhältnis der Gemeindegrüßen- 
klassen zu einander abgeleitet werden können. — 

In der folgenden Übersicht e sind die Maßstabssteuern 
für die Rechnungsjahre 1911, 1919 und 1921, getrennt für 
die Einkommensteuer einerseits und die Realsteuern anderer- 
seits, in ihrer prozentualen Verteilung auf 12 Gemeinde- 
größenklassen nachgewiesen. 


Die errechneten Verhältniszahlen geben zwar den 


(Übersicht ei 


Es entfielen: 
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v. H. des Prinzipalsolls 13, I. 
o2 58 
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I. Berlin ....... S . | 25,87) 23,14 23,53 23,27] 26,410 20,61 
die Städte mit l 
mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 20.22 16,90 20.23 18.52] 25.47 22,51 
III. 100 000—209 000 Einw.. 8,88 Ga 7,28 6,71]. 9.69 8.10 
IV. 50 000 - 100 000 „ 6,3 Aan 6,86 6,31] 7,0] 6,02 
V. 25 000 — 50 000 5,51 4,82 6.50 6,19] 7,00] 6,77 
VI. 10 000 — 25 000 .. [6588 Bag 6,83 6,8] Guf 7,36 
VII. 5000— 10000 „. 2,98 3,13 2,93 3,07] 2,31] 3,39 
VIII. nicht mehr als 5 000 Einw.] 3,09 3,85, 3.22 3.63] 1,95] 3,80 
I.— VIII. die Städte zusammen -. 790 70,2% 77,37] 74,14 86,21] 78,87 
die Landgemeinden mit 
mehr als 
IX. 25000 Einw. ww 1,4% 1,0651 O0, Del (a 0.58 
X. 10 000—25 000 Einw. 2,110 1,49 Ze 2,18] 2,29] 1,87 
XI. 5000—1000 „p ... 2.58 Zo 2,58 220} 2| 2.35 
XII. nicht mehr als 5000 Einw. | 14.59) 25,08 16,16 20,84] Bug 16,63 
IX.— XII. die Landgemeinden zus. | 20,3 29,1: 22,63 25,860 13,20] 21,3 


LXI, die Städte und Land- 


gemeinden zusammen 100,00 100,00 100,00 100,00 100,001100,00 

Aus der Übersicht geht hervor, daß der Gesamtanteil 
der Städte am Prinzipalsoll der Einkommensteuer im Zeit- 
raum 1011/1919 einen kleinen Rückgang, ihr entsprechender 
Anteil am Prinzipalsoll der Realsteuern dagegen eine Zunahme 
aufzuweisen hatte. Im Rechnungsjahre 1921 ist bei den An- 
teilen an der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer und 
beim Prinzipalsoll der Realsteuern sowohl gegenüber 1919 
als auch gegenüber 1911 eine Steigerung des Städteanteils 
zu verzeichnen. Während im Friedensjahre 1911 rund "ru 
des Realsteuersolls der Städte und Landgemeinden auf die 
erstgenannte Gemeindeklasse entfielen, betrug der ent- 
sprechende Anteil der Städte im Rechnungsjahre 192 1 schon 
78,6 v. H., und dem städtischen Anteil am Prinzipalsoll der 
Einkommensteuer des Rechnungsjahres 1911 von 79.5 v. H. 
stand im Rechnungsjahre 1921 ein entsprechender Anteil an 
den Uberweisungen aus der Reichseinkommen- und Körper— 
schaftssteuer von 86,7 v. H. gegenüber. Auf die Großstädte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern entfielen 1911 vom Prinzi- 
‚palsoll der Einkommensteuer allein rund 55 v. H. des Gesamt- 
solls der Stadt- und Landgemeinden, desgleichen vom Prinzi- 
palsoll der Realsteuern 47 v. H. Im Rechnungsjahre 1921 
machten die entsprechenden Anteile der Großstädte schon 
61,8 v. H. bei der Einkommen- und Körperschaftssteuer und 
51,2 v. H. bei den Realsteuern aus. 


3. Der Steuerbedarf der preußischen (Gemeinden in den 
Rechnungsjahren 1911, 1919 und 1921 und die Art seiner 
Deckung. 

Wenn wir uns im folgenden mit dem Aufkommen an 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1921 näher beschäftigen 
wollen, so müssen wir dabei der Tatsache Rechnung tragen, 
dab der Wert der Mark in diesem Rechnungsjahre wesentlich 
niedriger war als in der Vorkriegszeit. 
daß die absoluten Steuerbeträge erst nach Umrechnung auf 
die Friedensmark ein Interesse beanspruchen können und daß 
diese Umrechnung vor allem für den Zweck einer Vergleichung 
der Zahlen von 1921 mit den entsprechenden früherer 


Es ist daher klar, 
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Rechnungsjahre unentbehrlich ist. Handelt es sich dagegen 
um Feststellungen über das Verhältnis der Steuerverteilung auf 
Gemeindeklassen, so ist solche Umrechnung nicht erforderlich, 
da durch sie an diesem Verhältnis nichts geändert würde. 
Nach diesen Gesichtspunkten ist bei der folgenden Darstellung 
verfahren worden. 


Einen Überblick über den gesamten Steuerbedarf der 
preußischen Städte und Landgemeinden gewährt die Tafel 4, 
in der das Soll der Gemeindesteuern für die Rechnungsjahre 
1911, 1919 und 1921 für die nach Größenklassen und innerhalb 
der Provinzen getrennt nach Städten und Landgemeinden 
zusammengefaßten Gemeinden Preußens dargestellt wird. Die 
Spalten 2a, 3a und 4a weisen das Soll der Gesamtsteuern in 
Millionen A, die Spalten 2b, 3b und 4b die entsprechenden 
Kopfbeträre nach, während letztere in den Spalten 5 bis 7 
vermittelst von durchschnittlichen Indexziffern auf eine ver- 
gleichbare Basis gebracht worden sind. Sodann ist in den 
Spalten 2c, Ae und Ae noch das Anteilsverhältnis der einzelnen 
Gemeindeklassen am Gesanitsteuerbedarf angegeben. 


Was zunächst die Verteilung des Steuerbedarfes anbetrifft, 
so ist der Tafel folgendes zu entnehmen: Während im Vor- 
kriegsjahre 1911 noch fast / des gesamten Gemeindesteuer- 
bedarfs auf die Landgemeinden entfiel, betrug deren Anteil 
1919 nur noch rund 17 und 1921 rund 18 v. H. Dabei bleibt 
zu beachten, daß auch bei den Angaben für 1919 und 1911 
die Verteilung der Gemeinden auf das gesamte Staatsgebiet 
nach dem Stande vom 31. März 1921 vorgenommen ist, so daß 
nicht nur die Abtretungen nach dem Versailler Friedensdiktat 
sondern auch alle größeren Ein- und Umgemeindungen, 
insonderheit auch die Bildung des neuen Stadtkreises Berlin, 
berücksichtigt sind. Die Zunahme des Steuerbedarfes während 
des Zeitraumes 1911/1921 war bei den Landgemeinden wesentlich 
geringer als bei den Städten. Läßt man die Markentwertung 
außer Betracht, so würde sich der Steuerbedarf der Städte 
pro Kopf im Berichtszeitraum um das 14.5 fache, der der 
Landgemeinden nur um das 9, fache erhöht haben; bei 
Berücksichtigung der Markentwertung ergäbe sich bei beiden 
Gemeindeklassen ein Rückgang des Steuerbedarfes, der bei ' 
den Städten allerdings bloß 6,6, bei den Landgemeinden dagegen 
36,1 v. H. ausmachen würde. 

Während im Rechnungsjahre 1911 die Städte mit mehr 
als 100 000 Einwohnern noch nicht ganz 49 v. H. des gesamten 
Gemeindesteueraufkommens in Preußen auf sich vereinigten, 
betrug im Rechnungsjahre 1921 der entsprechende Anteil der 
27 Großstädte, deren Bevölkerungszahl sich auf 10,11 Millionen 
belief, bereits 55 v. H.; davon entfielen auf den Stadtkreis 
Berlin allein 20,2 v. H. im Rechnungsjahre 1911 und 22, v. 
H. im Rechnungsjahre 1921. Andererseits vereinigten die 
zahlreichen kleinen Landgemeinden mit nicht mehr als 5000 
Einwohnern — 1921 waren davon 29 408 mit einer Gesamt- 
bevölkerung von 13,33 Millionen vorhanden — im Rechnungs- 
jahre 1911 noch 17,6 v. H., im Rechnnugsjahre 1921 nur noch 
11,8 v. H. des gesamten Gemeindesteuerbedarfs auf sich. 

Auch in der Verteilung des Steuerbedarfes der Gemeinden 
auf die einzelnen Landesteile ergeben sich bemerkenswerte 
Unterschiede zwischen den beiden Grenzjahren des Berichts- 
zeitraumes. Wenn man die Provinzen nach der Höhe ihrer 
prozentualen Anteile am gesamten Gemeindesteuerbedarf ordnet, 
so ist zwar die Reihenfolge in den Rechnungsjahren 1911 und 
1921 fast die gleiche — nur Hannover und Hessen-Nassau 
vertauschen ihre Plätze —, aber die Anteile selber unter— 
scheiden sich in den beiden Jahren zum Teil nicht un- 
beträchtlich. In vier Landesteilen, nämlich in Berlin, Pommern, 
Westfalen und der Rheinprovinz, sind im Rechnungsjahre 1921 
die Anteile an den gesamten Gemeindesteuern gegen 1911 
um insgesamt 7,2 Hundertteile gestiegen, während die übrigen 
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Provinzen zusammen einen entsprechenden Verlust aufzuweisen 
hatten. Am stärksten war dieser in den Provinzen Hannover 
und Sachsen; sie büßten 1,44 bezw. 1,05 Hundertteile ein. 
Umgekehrt zeigten die Rheinprovinz und der Stadtkreis Berlin 
eine besonders starke Zunahme, erstere um 4, letzterer um 
21s Hundertteile. 

Für die Vergleichung der verschiedenartigen Belastung 
der Gemeindeklassen durch ihren Steuerbedarf legen wir die 
Angaben der Spalten 5 bis 7 der Tafel 4 zugrunde, in denen 
vermittelst durchschnittlicher Indexziffern die Markwerte der 
drei Rechnungsjahre 1911, 1919 und 1921 auf eine vergleichbare 
Basis gebracht worden sind. Danach erreichte die durch- 
schnittliche Steuerbelastung der Gemeinden überhaupt mit 
einem Kopfbetrage von 21,7 A im Rechnungsjahre 1921 die 
Belastung vor dem Kriege (24, A) noch nicht wieder. Immerhin 
ist gegenüber dem Rechnungsjahre 1919, in dem die durch- 
schnittliche Belastung auf 1 Einwohner erst 17,3 AM, also 7,6 M 
weniger als 1911, betrug, für das Berichtsjahr bereits eine 
starke Annäherung an die Friedensverhältnisse festzustellen. 
Bei den Städten war diese allerdings wesentlich weiter vor- 
geschritten als bei den Landgemeinden. Während der Kopf- 
betrag an Gemeindesteuern bei ersteren im Rechnungsjahre 
1921 nicht ganz um 7 v. H. hinter dem 1911 er Betrage zurück- 
blieb, machte der entsprechende Unterschied bei den Land- 
gemeinden noch über 36 v. H. aus, Dabei ist die Steigerung 
der Kopfbeträge seit 1919 bei den Landgemeinden noch sogar 
etwas stärker gewesen als bei den Städten (27:24 v. H.). 


Unter den 12 unterschiedenen Gemeindegrößenklassen 
befand sich eine, bei der die durchschnittliche Belastung durch 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1921 die Belastung der 
Vorkriegszeit nicht nur erreicht, sondern sogar schon um 151 
v. H. übertroffen hatte; dies war die Klasse der Städte mit 
mehr als 10- bis 25000 Einwohnern. Bei allen übrigen Gemeinde- 
größenklassen war der als Belastungsmaßstab dienende Kopf- 
betrag der Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1921 kleiner 
als der von 1911. Während aber der Unterschied bei den 
Großstädten und den größeren Mittelstädten, mit Ausnahme 
der Klasse III (über 100000 bis 200000 Einwohner), deren durch- 
schnittlicher Kopfbetrag 1921 um 11,3 % 
1911, noch nicht 10 v. H. ausmachte, betrug er bei den Klein- 
städten mit über 5- bis 10 000 und denen mit nicht mehr als 
5000 Einwohnern noch 27 bezw. 35, v. H. Noch stärker 
blieb die Belastung der nicht mehr als 5000 Einwohner 
zählenden Landgemeinden gegen die der Vorkriegszeit zurück; 
der betreffende Kopfbetrag war hier 1921 um nicht weniger 
als 42,1 v. H. geringer als 1911. Bei den größeren Land- 
gemeinden war dagegen der entsprechende Unterschied nicht 
halb so hoch wie bei den kleinen. Die Belastung der die 
Landgemeinden von über 10- bis 25 000 Einwohnern umfassenden 
Größenklasse blieb sogar bloß noch um 4,7 v. H. hinter der 
des Rechnungsjahres 1911 zurück. 

Was die Belastung selbst anbetrifft, so findet sich wieder 
die alte Regel bestätigt, dab sie im allgemeinen um so höher 
ist, je größere Gemeinden die betreffende Klasse umfaßt. 


Bei den Städten handelt es sich im Rechnungsjahre 1921 um 


eine nur einmal unterbrochene Skala, die mit 44,2 A bei 
Berlin beginnt und mit 10,9 A bei den Kleinstädten endigt, 
während bei den Landgemeindeklassen die entsprechenden 
Kopfbeträge zwischen 24,9 und 6, AM schwanken. 


Betrachtet man die durchschnittliche Belastung der Städte 
und Landgemeinden in den einzelnen Provinzen, so zeigt 
sich, daß mit einer einzigen Ausnahme im Rechnungsjahre 
1921 noch nirgends die Belastungshöhe der Vorkriegszeit 
wieder erreicht worden ist. Nur in der Rheinprovinz war 
der sich für die Städte ergebende Kopfbetrag an Gemeinde- 
steuern schon um 9, 14 v. H. höher als der des Rechnungsjahres 
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geringer war als- 
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ıgıı. Die Städte in Pommern und Westfalen blieben mit 
ihrer Belastung pro Kopf auch bloß noch um 1,6 bezw. 8,9 
v. H. gegen den Stand von 1911 zurück. Bei den Übrigen 
Landesteilen handelte es sich schon um wesentlich höhere 
Unterschiede, und in 7 Provinzen war die Belastung der Städte 
noch um mehr als 20 v. H. niedriger als im Friedensjahre 1911. 
Noch weit bedeutendere Unterschiede weisen die Landgemeinden 
auf. Da zeigten die westfälischen Gemeinden mit einem gegen 
1911 noch um 19, v. H. zurückbleibenden Koptbetrage im 
Rechnungsjahre 1921 schon die größte Annäherung an die 
Friedensbelastung, während bei nicht weniger als 7 Provinzen 
die entsprechende Differenz noch mindestens 40 v. H. betrug; 
das war ein Satz, den von den Städten nur die der Hohen- 
zollernschen Lande (45.2) erreichten. Die höchste Belastung 
zeigten im Rechnungsjahre 1921, wenn man vom Stadtkreise 
Berlin absieht, die rheinischen Städte mit 40,6 AM auf 1 Ein- 
wohner. In größeren Abständen folgten die Städte Hessen- 
Nassaus, Westfalens und Schleswig-Holsteins (35,7, 28,8, 28,4 M). 
Am geringsten war die Belastung der Städte in Hohenzollern 
und Posen-Westpreußen mit 11,9 bezw. 11,2 A. Die Kopf- 
beträge der Landgemeinden waren durchweg wesentlich 
niedriger als die der Städte. Den höchsten Betrag wies hier 
mit 15,3 Al die Provinz Westfalen auf, sonst wurde ein Kopf- 
betrag von 10 A nur noch in Schleswig-Holstein (12,5) und 
der Rheinprovinz (10,9 WM) überschritten. 


Um das Verhältnis der verschiedenartigen Steuerbelastung 
in den einzelneu Gemeindegrößenklassen zu veranschaulichen, 
sind in der folgenden Übersicht die auf die kleinste Land- 
gemeindeklasse entfallenden Kopfbeträge an Gemeindesteuern 
in den Rechnungsjahren 1911 und 1921 gleich 1 gesetzt und 
die sich danach für die übrigen Größenklassen ergebenden 
Verhältniszahlen angegeben. 


(Übersicht f) Es betrug das | Wenn der Kopf- 


e betrag der Land- 
auf 1 Einw. gemeindeklasse 
entfallende | mit nicht mehr als 


berichtigte Soll | 5000 Einw. gleich 


É RR 1 i 
bei antiche Se 
emeinde- die srößenklassen 
steuern folzende Ver- 
1911 1921 hältniszahlen 
M | M 19111921 
I. Berlin 45, 735,4 3.90 6767 
den Städten mit | 
mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 42,0 671,0 3,68 6,09 
III. 100 000—200 000 Einw. 39,7 586,3 3,48 5.32 
IV. 50 000-100 000 „ z 33,4 513,9 2,93 4,66 
V. 25 000 50000 „ 29.0 438,1 2,54 3798 
VI. 10 000 — 2500 „ 263 444,7 2,32 4,4 
VII. 5 000 — 1000 „ . 20,4 247,2 1,79 2,24 
VIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 16,9 18158 1,48 1,65 
I.— VIII. sämtlichen Städten 34% 537, 3,0% la 
den Landgemeinden mit 
mehr als 
IX. 25000 Einw. 28,4 413,7 2,49 3,75 
X. 10 000—25 000 Einw. 23,2 368,4 2,04 3,3% 
XI. 5000—10 000 e 21,0| 286,4 1,84 2,60 
XII. nicht mehr als 5 000 Einw. 113 11052 1,00 1,00 
IX.— XI. sämtlichen Land- 
gemeinden 13,3 141, 1,17 1,29 
1.—Xil. den Städten und Land- 
gemeinden zusammen .... 24,9 360, 8,15 3,27 


Während im Rechnungsjahre 1911 nur bei den Großstadt- 
klassen (I bis III) die Steuerbelastung mehr als das Dreifache 
der Belastung in der kleinsten Landgemeindeklasse betrug, 
erreichten 1921 nur die niedrigsten Städte- und Landgemeinde- 
klassen, die die Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern umfassen, 
nieht mindestens diesen Satz, in allen übrigen Größenklassen 
war er höher, bei den Großstädten mit über 100- bis 200 000 
Einwohnern überstieg er schon das Fünffache und bei denen 
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über 200 000 Einwohnern noch das Sechsfache der Belastung 
der kleinsten Landgemeindeklasse. Es wurde bereits in dem 
Abschnitt über die Steuerkraft der Gemeinden darauf hin- 
gewiesen, daß im Rechnungsjahre 1921 besondere Verhältnisse 
vorlagen, die bei der Einkommensteuer zu einem anormalen 
Verteilungsverhältnis zwischen den einzelnen Gemeindeklassen 
geführt haben. Besonders die Klassen der Groß- und Mittel- 
städte sind bei der Verteilung der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer nach dem Verhältnis der „gewährleisteten Mindest- 
beträge“ gut fortgekommen. Denn während im Rechnungs- 
jahre 1911 auf die Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern 
63,4 v. H. des gesamten Umlagesolls der Einkommensteuer 
entfielen, betrug der entsprechende Anteil an der Reichs- 
einkommen- und Körperschaftssteuer im Rechnungsjahre 1921, 
der nach den gewährleisteten Mindestbeträgen bemessen wurde, 
nicht weniger als 75,7 v. H. der Anteile aller Städte und 
Landgemeinden. Berücksichtigt man ferner, daß bei allen 
diesen Größenklassen (I bis V) das Aufkommen aus den Ein- 
kommen- und Körperschaftssteueranteilen im Rechnungsjahre 
1921 höher war als das Aufkommen aus Realsteuern, während 
für die übrigen Gemeindegrößenklassen das Umgekehrte zutrifft, 
so dürfte wohl der Grund dafür, daß die Gesamtbelastung 
durch Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1921 besonders 
bei den höheren Städteklassen im Vergleich zur Belastung 
der kleinsten Landgemeindeklasse so wesentlich stärker war 
als im Vorkriegsjahre 1911, in dem erheblichen Einfluß zu 
suchen sein, den die im Verhältnis zu den Anteilen der kleineren 
Gemeinden sehr hohen Anteile an der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer bei den größeren Städten auf ihren gesamten 
Steuerbedarf des Rechnungsjahres 1021 ausgeübt haben. 
Um einem möglichen Mißverständnis zu begegnen, sei hier 
ausdrücklich hervorgehoben, daß mit der Feststellung, durch 
die Art der Verteilung der Einkommen- und Körperschafts- 
steueranteile zwischen den einzelnen Gemeindegrößenklassen 
im Rechnungsjahre 1921 seien die größeren Städte begünstigt 
worden, nicht etwa auch gesagt sein soll, daß der diesen 
Gemeinden aus der Einkommensteuer überwiesene Gresamtanteil 
an sich ein normales Maß überschritten hätte. Wenn man 
die Entwertung der Mark berücksichtigt, so erhielten die 
Städte der Klassen I bis V an Einkommen- und Körperschafts- 
steuern im Rechnungsjahre 1921 nur wenig mehr als sie im 
Rechnungsjahre 1911 aus der Gemeindeeinkommensteuer ge- 
zogen hatten, nämlich rund 272: 271 Millionen Mark; die 
übrigen Gemeinden bekamen zusammen allerdings erheblich 
weniger als im Friedensjahre ıgıı, nämlich statt 156 nur 
etwa 87 Millionen Mark. 


Zur Deckung des Gemeindesteuerbedarfs wurden vornehm- 
lich drei Steuerarten in Anspruch genommen, nämlich die 
Einkommensteuer sowie die Steuern vom Grundbesitz und 
Gewerbebetriebe. Durch ihr Aufkommen fanden im Rechnungs- 
jahre 1921 annähernd Tu, des gesamten Steuerbedarfs der 
Gemeinden ihre Deckung. Vor dem Übergang der Einkommen- 
steuer auf das Reich überstieg der Gesamtanteil der genannten 
drei Steuerarten noch 90 v. H.; er betrug im Rechnungsjahre 
1911 90,3 und im Rechnungsjahre 1919 sogar 93,1, während 
er im Rechnungsjahre 1921 nur noch 89,2 v. H. ausmachte. 
Indessen zeigen die drei Steuerarten in den Vorkriegsjahren 
ganz wesentliche Unterschiede in der Höhe ihrer Anteile am 
Gesamtsteuerbedarf. Im Vorkriegsjahre 1911 wurde rund die 
Hälfte des Gesamtbedarfs durch die Einkommensteuer auf- 
gebracht. Ihr Anteil erhöhte sich im Rechnungsjahre 1919, 
dem letzten Jahre, in dem noch die Gemeindeeinkommensteuer 
in Form von Zuschlägen zur Staatseinkommensteuer erhoben 
wurde, auf 73,8 v. H. Im Rechnungsjahre 1921 dagegen, wo 
den Gemeinden bestimmte Anteile an der Reichseinkommen- 
und Körperschaftssteuer unter Zugrundelegung von 245 % 
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ihres Gemeindeeinkommensteueraufkommens im Rechnungsjahre 
1919 zugewiesen wurden, sank der Anteil dieser Steuern am 
gesamten Gemeindesteuerbedarf mit 47,8 v. H. noch unter den 
Vorkriegsstand. Insbesondere blieben die die Kleinstädte und 
die kleinen Landgemeinden umfassenden Klassen mit ihren 
Einkommeusteueranteilen im Rechnungsjahre 1921 weit hinter 
denen des Rechnungsjahres 1911 zurück. 


Das Aufkommen aus den Gemeindesteuern vom Grund- 
besitze betrug im Rechnungsjahre 1911 noch das 2,7 fache des 
Aufkommens der Gewerbesteuer. Im Rechnungsjahre 1919 
zeigten beide Steuerarten ziemlich gleiche Anteile, während 
im Rechnungsjahre 1921 die Gewerbesteuern schon fast das 
Dreifache der Grundbesitzsteuera ausmachten. Das Anteil- 
verhältnis dieser beiden Steuerarten war im Rechnungsjahre 
1921 annähernd das umgekehrte wie in der Vorkriegszeit: 
denn es entfielen v. H der gesamten Gemeindesteuern 


auf 1911 1921 
die Steuern vom Grundbesitzee 28,8 10,4 
die Steuer vom Gewerbebetriebe 10,7 3150. 


Wie viel das Aufkommen aus den Hauptsteuerarten in 
den drei Beobachtungsjahren bei den einzelnen Gemeinde- 
größenklassen und bei den Städten und Landgemeinden der 
einzelnen Provinzen zur Deckung des gesamten Gemeinde- 
steuerbedarfs beitrug, veranschaulicht die Tafel 5. 


Wir sahen bereits, daß seit dem Übergang der Einkommen- 
steuer auf das Reich und der damit verbundenen Aufhebung 
des Zuschlagsrechtes der Gemeinden ein starker \Vandel in 
der Beteiligung der drei Hauptsteuerarten am Gesamtsteuer- 
bedarf der Gemeinden eingetreten ist, daß vor allem die 
Gewerbesteuer gegen früher außerordentlich an Bedeutung 
für die Deckung des kommunalen Steuerbedarfes gewonnen 
hat. Besonders bemerkenswert ist nun aber — und das wird 
durch die Angaben der Tafel 5 ins rechte Licht gerückt —, 
daß sich diese Wandlung keineswegs nur auf die Städte he- 
schränkt. Auch bei den Landgemeinden, die im Rechnungs- 
jahre 1911 noch 38,7 v. H. ihres Steuerbedarfes durch Grund- 
besitzsteuern und bloß 9,2 v. H. durch Gewerbesteuern deckten, 
ist der Anteil der leztgenannten Steuerart im Rechnungsjahre 
1921 bereits auf 27.3 v. H. gestiegen und steht damit dem 
entsprechenden Städteanteil (31,8) nicht mehr allzuviel nach, 
während er andererseits den Landgemeindeanteil der Grundbe- 
sitzsteuern (29,3) auch fast erreicht hat. Betrachtet man die 
einzelnen Landgemeindeklassen, so sieht man, daß in den 
größeren Landgemeinden, in denen sich schon ein stärkerer 
industrieller Einschlag geltend macht, das Aufkommen aus 
Gewerbesteuern das der Grundbesitzsteuern bereits weit über- 
flugelt hat. Nur in der die kleinsten Landgemeinden (bis 
5 000 Einw.) umfassenden Klasse XII ist das Verhältnis nocli 
umgekehrt; da steht einem Gewerbesteueranteil von nur 19.5 
v. H. noch ein Anteil von 39,4 v. H. bei den Grundbesitzsteuern 
gegenüber. Lediglich dem Einfluß dieser Klasse, die allerdings 
mehr als 29 400 Gemeindeeinheiten überwiegend agrarischen 
Charakters mit 86,1 v. H. der gesamten Bevölkerung der Land- 
gemeinden in sich vereinigt, ist es zuzuschreiben, daß der 
Anteil der Grundbesitzsteuern bei den Landgemeinden überhaupt 
im Rechnungsjahre 1921 den Anteil der Gewerbesteuern noch 

um 2 Hundertteile übertrifft. Zur weiteren Beleuchtung dieser 
Frage ist auch eine Betrachtung der Unterschiede wertvoll, 
die sich bei den einzelnen Provinzen ergeben, je nachdem sie 
überwiegend agrarischen oder industriellen Charakter tragen. 
In den Provinzen Ostpreußen, Posen- Westpreußen, Hohen- 
zollern, Schleswig-Holstein, Hannover und Pommern machten 
die Grundbesitzsteuern der Landgemeinden im Rechnungsjahre 
1921 mehr als 40 v. H., die Gewerbesteuern dagegen noch 
nicht 20 v. H. des gesamten Steuerbedarfs aus. Andererseits 
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waren die entsprechenden Anteile in Oberschlesien, der Rhein- 
provinz und Westfalen bei den Grundbesitzsteuern mit 25,7, 
20,2 und 14,2 v. H. am niedrigsten und bei den Gewerbesteuern 
mit 36,6, 31,1 und 39.9 v. H. am höchsten. 

Neben den Überweisungen aus der Reichseinkommen- und 
Körperschaftssteuer sowie den Gemeindesteuern vom Grund- 
besitz und Gewerbebetriebe spielen die übrigen Gemeinde- 
steuern für die Deckung des kommunalen Steuerbedarfes 


(Übersicht g) 


eine verhältnismäßig so geringe Rolle, daß auf das Aufkommen 
der einzelnen Steuerarten hier nicht besonders eingegangen 
zu werden braucht. Es wird bezüglich der Einzelbeträge der 
Gemeindegrößenklassen und Landesteile für das Rechnungsjahr 
1921 auf die Tafel 2 verwiesen. Sie ergänzend enthält die 
folgende Übersicht eine prozentuale Verteilung der gesamten 
Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1921 auf die einzelnen 
Steuerarten für Städte- und Landgemeindeklassen. 


Vom Hundert der gesamten Gemeindesteuern für das Rechnungsjahr 1921 in den einzelnen Gemeinde-Größenklassen 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 


4. Die Gemeindezuschläge der Städte und der mehr als 
5000 Einwohner zühlenden Landgemeinden zur 
Grund- und Gebäudesteuer und zur Gewerbesteuer 
im Rechnungsjahre 1921. 


In den Spalten 21 und 22 der Tafel 1 sind die von den 
einzelnen Städten und Landgemeinden mit melır als 10 000 Ein- 
wohnern im Rechnungsjahre 1921 erhobenen Zuschläge zu 
den staatlich veranlagten Steuern vom Grundbesitz und Ge- 
werbebetriebe nachgewiesen. Ergänzend hierzu enthalten die 
Tafeln 6 und 7 Nachweisungen der Gemeindezuschläge zur 
Grund- und Gebäudesteuer sowie zur Gewerbesteuer in sämt- 
lichen Städten und den mehr als 5 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinden unter Verteilung der berücksichtigten Gemeinden 
auf 12 Größenklassen. 


Für die Erhebung der Realsteuerzuschläge der Gemeinden 

galt im Berichtsjahre schon die Bestimmung des Gesetzes zur 

‚Änderung des Kommunalabgabengesetzes usw. vom 26. August 
1921, derzufolge Gemeindezuschläge über 500 % der staatlich 

veranlagten Realsteuern der Genehmigungspflicht unterlagen. 
Aus der Tafel 6 geht nun hervor, daß von den 1044 in die 
Untersuchung einbezogenen Städten nur bei 114 oder 10,8 v. H. 
sowie bei 27 Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern 
(12,4 v. H.) der Zuschlag zur Grund- und Gebäudesteuer nicht 
mehr als 500 % betrug, während fast °/,, der Städte und 
großen Landgemeinden höhere Sätze erhoben haben. Wenn 
hier und fernerhin von „Zuschlägen“ gesprochen wird, so ist 
dieser Ausdruck nicht ganz wörtlich zu nehmen. Da eine 


entfielen auf 


Verbrauchs- und Aufwandsteuern 


Gewerbebetrieb 
= 2 Wanderlager- g a. ` Z 
Bn b A Ela Ta B r ` b |x 8 
n = 3 =. D ! 
Größenklassen 338 8 8 85 =?» E 2 © a © = E 2 2 8 St E ER 
S 2 AZ 3532 2 2 \.5| Sjal 2 l5] S !232| 2 |53 
Bes 53 (nes, 8 = AC DE vS) Z |85 8255 5 „„ er 
S. BE AB 2 55 2 22 E 2 S 2582 3 SG 5 2 
25 SS SEZ S S „ 3 |53] 2 |> ges 5 
J)) ⁵ m P e 
. | 
1..Berlin: oo g Seasons 56,16 3587 | 0,733! 28.01 0.16 | D E 0.26 0,551 0.19 | 0.57 2,69 3,50 0,97 Om 
Städte . | | | i 
mit mehr als | | | | f 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 52,66 Aal 0.89 Ä 31,46] O, 13 (om, 0,01] 0,37 0571 Our Oe ) 2,58 3,55 0,1 0,19 
UL 100 000— 200 000 Einw. . . 49,87 | 5,68 Lan 32,59 0,18 | 0,01 ‚002 0,51 | 0,47 0.95 0,89 3,46 3,66 0.48 0,17 
IV. 50 000 100 000 „ 46,12 6,381 0.97 36,33 0,17 0,01 | O, os] 0,42 C, 7s 0,56 1.36 2531 3,37 O, 51 0,23 
V. 25000— 5000 „ 47.91 | Ta 1.17 | 34,07 0,8 | Gol 0,002 0,25 0, 0,33 1,29 2,2 3,2 0,84 02 
VI. 10 000 — 25000 „ „ 40,27 7,88 0,83 | 30,88 0,5 0,01 | O, 003 bet 0,33 0,47 7.14 2,80 3,18 0,48 0,14 
III. 5000 — 10000 „ 42,713.98 — 33.91 0.59 0, 2 0,003 0,37 0,40 0,83 1,01 2,73 2,52 0,67 0,09 
II. 2000 — 500 „ 38,89 19,7 — 30,86 0,73 0.02 0,008 0,59 | 0,40 1,07 1,3 3,31 2,4 C0, 70 0.10 
IX. mit nicht mehr als 2000 Einw.] 35,24 25,6 — 28,82 | 1,21 | 0,02 | 0,0021 0,8 0,36 102 0.8 2,56 2,16 0,80 0,0 
—[X. Sämtliche Städte 50,29 | 6,35 (Le | 31s 0,0 0,01 Orj 0,34 Oss] Oso, Aal Zei 3, Del 0,8 
Landgemeinden | | | | | | | 
mit mehr als | 
X. 25 000 Einw.. 35,50 9,96 — 49.34 0.09 0,0 0.001 0,15) 0,19 O3 0,22 1.33 2,28 0,9 Oo 
II. 10 000 - 25 000 Einw.. 45,41 5.90 — 42,51 0,16 , 0,01) 0,02} 0,25] 0,26 067! Dei 2,00 Lei 0,36 0,0 
XII. 5000—10000 „ 41,08 11.1i5 — 41.22 0,24 O0, 03 O, 0003] O, 27 0,27 0,54 0,52 2,46 La 0,43 0,03 
DL 2000— 5000 „ . .. f 401s! 21, — | 20s! Ga" 0, 0,000 0,58 Oss| Oe di 2.53 1.99 0.55 Oo 
IV. mit nicht mehr als 2000 Einw.] 30,50 46,2 — 15,25 Gei Oe, 0,000 Gei Os 1.21 0.6 3,02 Lol 0,0 0,01 
-— XIV. Sämtliche Landgem. . | 36.07 29,27 — | 27,35 0.56 | 0,02 ! 0.01 0.51 030 093] 0,31 2,62 149 0,3 00 
3 8 7 | ’ 7 e | 7 
—XIV. Städte und Land- | | | ` des 
gemeinden zusammen . . | 47,79 10,360 0,74 | 31,00 | 0,26 0.01 | 0,001 037: 0,9 Han | 1,22 2,66 3,10 0,61 0,27 
/ | i 


| erhebliche Zahl von Gemeinden anstelle von Zuschlägen zu 
| den staatlich veranlagten Realsteuern besondere Steuern vom 


Grundbesitz bezw. Gewerbebetrieb eingeführt hat, ist in solchen 
Fällen das Aufkommen dieser besonderen Steuern in Prozente 


. der staatlich veranlagten Realsteuern umgerechnet und der sich 


ergebende Durchschnittsprozentsatz als Gemeinde-, Zuschlag“ 
gerechnet worden. 


Zu der Gruppe von Gemeinden, deren Zuschläge mit einem 
Satze von nicht mehr als 500 % der staatlich veranlagten 
Grund- und Gebäudesteuer noch verhältnismäßig niedrig ge- 
wesen sind, gehörten 9 Großstädte, 10 größere und 17 kleinere 
Mittelstädte, 11 größere Landgemeinden sowie 78 Kleinstädte 
und 16 Landgemeinden mit mehr als 5 000 bis 10 000 Ein- 
wohnern, im ganzen also 47 Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern und 94 Gemeinden mit einer geringeren Bevölkerungs- 
zahl. Unter den Großstädten zeigte Barmen mit 296 % den 
niedrigsten Zuschlag zur Grund- und Gebäudesteuer. An zweiter 
Stelle stand Berlin mit 346 %; bei den übrigen hier noch in 
Betracht kommenden Großstädten, nämlich Stettin, Breslau, 
Erfurt, Hannover, Cassel, Elberfeld und Aachen, bewegten sich 
die entsprechenden Sätze zwischen 400 und 500 %. Von den 


Biersteuer 


E 
S 


zu dieser Gruppe der Gemeinden mit den niedrigsten Zu- 


schlägen gehörigen Mittelstädten mit über 25- bis 100 000 
Einwohnern zeigten auch bloß zwei, nämlich Schneidemühl (325) 
und Remscheid (391) Zuschläge, die noch hinter dem Satze von 
400 % zurückblieben. Witten erreichte ihn gerade und die 
[Fortsetzung des Textes auf Seite A0. 
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Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und Land- 


Be- 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 
Deg SE Gewerböhetrieb u Verbrauchs- und Aufwandsteuern 
E Se Ein- Abgabe Wanderlager-| Grunderwerb-| Wertzuwachs- | 
Stadtgemeinden Grund- | zur steuer ‚steuer steuer Um- | Ver- 
zahl kommen- Förd o dë | m Schank- 
t h der und und e- G< Be- gnü- Hun- 
(T Stadtkreise) nac l rung l Zuschläge, gatz- er- 
Volks- | Körper- | Ge- des | Werbe- |triebs- Über- | Zu- | Über-| Zu- | Über- und aut ngs-| de- aa 
* Landgemeinden zählung | schafta- | bäude- Woh- | steuer steuer wei- schlä-] wei- schlä- wei- | einer | SUSE) steu- steuer 
vom steuer steuer nungs- sun- | sun- sun- eigenen | (Ü) ern SES 
8. (L) ba ER gen | ge | gen | ge | gen | Stener- 
Oktober a ordnung | 
1919 1 000 1000 | 1000 | 1000 | 1000| 1000| 1000 a a Er 1000 1000 1000| 1000| 1000 
M M M M M M | M M M '' | M 
1 2 3 4 5 6 7 8a 8b 
I. Stadtkreis 
| | 
Berling | 3 803 mol 1 579 320 | 108 248 | 20 484 | 783 397 | 4 366 | — | — | 7 134 |15 350 5449| 15 91175 188 97 93427 017 19 852 
E II. Städte mit mehr als 
1. Königsberg i. Pr. ] 260 895 76 828] 12 969] 2571| 20 587] 906 — — 341| 696] 778 1 132 2688| 6194| 1492 385 
2. Stettin 232 726 72 578 4606 661 21016 96 6 3 351 706 317 317 3616| 3487| 1015 580 
3. Breslau... ..... 528 260] 170726| 12119| 1958| 81581 209 4 — 758 1554| 698 591 110301 9 532 1549| 1316 
4. Magdeburg 285 856 87 304 11429 2875| 42 531 172 4 2 889 1340 370 625 4936 5937 1277 — | 
5. Kiel. 205 330 60 870 | 11 983 679 15 852 250 6 3 271 547 167 512 1130| 5 603 605 550 
6. Hannover 392 805] 106 922 10 182 1492| 59390 145 17 16 10801104 678 4 288 3910| 6000| 1330| 628 | 
7. Dortmund ...... 295 026 71 487| 13377| 2320| 69 364 680 6 4 498| 991 686 609 | 5166 | 8312| 876 | 177 
8. Frankfurt a / 1. . 433002] 210 653 25 239 — 84 934 |1) — 18 — 1749 3484| 4033| 4033 12 927 15 170 1823 1136 
9. Kön 633 904 | 279 870] 22 823 5 238224 590 871 5 — 2259 4197 3951 2 165 19 970 18 286 2869 — 
10. Essens 439 257 | 136 745 27 244 6 463 155 822 235 5 3 "221 434 18 2566| 3000, 9 844 1305, 250 
11. Düsseldorf:) 407 338 x i S e E A s g e SE SOEN EC 
12. Duisburg 244 302 71 527 | 5005| 1806 64 066 634 — — 3210 642 558 553 3 912 7 279 | 297 283 
| III. Städte mit mehr als 
1. tHalle a./S....... 182 326 53 938 8502| 2176| 22882 147 7 3 498 687 173 559 7 990 5614| 444 70 
2. Erfurt 129 646 29 873 2902 375 7974 — 9 5 228 388 15 969 1 540 2448 408 | 32|! 
3. Altona ........ 168 729 54853 8911| 2026 22695 201 0,8 0,2 345 650 139 691 2542| 3184! 670 337 
4. Gelsenkirchen. . .| 168557 33 379 2224 — 28 632 711 — — 406 135 — 2439 3088| 2211 686 167 7] 
5. {Bochum ....... 142 760 28 576| 4916 986 | 38 488 327 3 1 224 441 329 293 4835| 5098| 370 125 | 
6. Münster 100 452 18 503| 5509 897 8 533 69 5 2 103 252 170 88 1130 959 242 85 
7. Cassel 162 391 53010 5300| 4938 12692 22 9 5 185 373 — 1086 2842 2199| 445 93 
8. Elberfeld 157 218 68 329 3693| 1643 37075 163 058 0,3 123| 829 160 160| 4060: 5410 620 388 | | 
9. Barmen 156 326 70 724 2 500 1600| 49515 289 — — 150 300 — 408 1452 800 160 80 
10. Aachen 145 748 51407 4052 1437| 44 781 | 212 29 — 2953 643 907 842 3 768 4816 671 100 
11. Mülheim a. // d. Ruhr.] 127 027 32 798 2 128 704 11 058 19 7 4 164 302 497 393 | 1384 | 1538 131 129 
12. +Krefeld........ 124 325 43 988 6486| — 34 603 18 1 — 216 326 267 220 551 4 235 290 153 
13. [Hamborn 110 102 19 235 6 030 629 31344 492 2 0,8 136 134| 216 189 2250| 2004 211 149 
14. +München-Gladbach .| 106 738 20929| 2905 530 | 28 462 10 — — 240 — | — 1969 2723| 2044 202 58 
IV. Städte mit mehr als 
1. Elbing 67 127 12 811 23322 — | 8172 | 92 2 Dal 322 — 257 | 397 433 754 147 71 
2. Frankfurt a. 0. 65 055 14 331 3870 495 6 365 121 5 l 237 340 158 540 599 1116 290 201 
3. Potsdam 58 397 11472 1 636 224 2 848 44 — — 71 142 81 | 203 200 | 823 300 61 
4. Brandenburg (Havel) 52 972 10 701 1246 — 6 714 53 3 0,7 45 204 — 138 | 1036 811 258 61 
5. FGoHiiz 42 2 A7 0 80 332 9413 1 953 239 6418 51 3 0,9 157 279 | 200 — 1062| 209 185 | 39 
6. Liegnitz 70 337 10 330 3171 175 6 331 85 1 0,3 115 231 217 884 491 234 212 125 
7. T Beuthen 71 187 13 252 1 166 — 13 864 34 7 1 62 130 389 55 1 812 1694 170 26 
8. Gleiwitz 69 028 18 072 1677 143 11446 57 4 0,5 77 157 178 2 568| — 1 090 219 105 
9. Flensburg 60 941 16 590 1 730 501 15622 91 2 0,5 190 378 168 1 657 679 1820 191 | 179 
10. Osnabrück 85 017 14 691 3 061 550 | 16 202 57 — — 43 297 — 1300 1360 720 105 66 
11. Harburg 65 933 13 625 2 937 381 | 10 807 69 4 0,9 146 | 293 116 423 2328 — 148 116 
12. Hildesheim ..... 53 499 9 980 1777 — 7 682 38 3 0,5 92 216 — 233 377 1178 169 37 
13. Hagen (Westfalen) . 92 862 36 687 2 268 753 17338 54 8 2] 123 248 253 256 | 1494| 2428 88 102 
14. Buer 88 668 11 862 1 844 333 | 24 830 34 14 4 48 176 277 263 66 870 123 10 
15. Bielefeld ....... 79 049 22490 3450 503 | 11848 55 4 0,21 — 187 345 337 4481 588 191. 6 
16. Bottrop 71139 10 373 2 561 256 21 388 46 7 2 18 36 91 91 328 920 87 87 
17. Herne 64 118 11 372 901 312| 12 381 10 0, 0„2 38 76 | 26 19 1098|! 1875 Ou EA 
18. +Recklinghausen ... 60 626 10 337 1 502 317| 13073 11 2 * 0,4 53, 138 13 15 1388 738 75 25 
19. Gladbeck... - 52 834 6 620 1482 133 | 23 742 19 13 3 52 108 118 | 83 157 601 86 57 
20. Wiesbaden 97 566 44 324 7879 739 9 497 151 10 5 1100 2195 944 865 1311| 35951 548 IK 
21. Oberhausen 98 677 23 233 2428 734 21191 31 6 2 109 215 226 203 9141174 125 86 
22. Bohn 91 410 24 346 3073| 1263| 12623 148 0,9 0,2 296 593 | 853 539 1015 3098 292 61 
23. Remscheid 72 568 34 872 1140 394 31256 30 — — 64 123 — 265 1133 913 146 4 
24. Cobl enn 56 676 13 912 1885 — 14 017 165 3 0.7 258 19% 202 236 702 1530 I AU 
25. Trier 53 248] 16 071] 1386 389 5971 23 6 — 94) 189 — en 681 1053 221/ 11 
V. Städte mit mehr al 
A 8 822% 44 424 11 964 2 097 99 5 560 51 1 0,2 96 2001 164 489 303 1142! 33 54 
2. Insterburg... 383400 6 580 889 245 1847, 47 Gel wel 48 66 163 162 214 593 95 o 
3. fFAllenstein 34 731 3121 621 62 73 0,6 02 42 85 135 135 178 3), 
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Allgemeine Bemerkungen: In den Spalten 21 und 22 sind die allgemeinen Prozentsätze angegeben, d. h. ohne Berücksichtigung etwaiger Mehr oder Minie” 
Aufkommen di:ser besonderen Steuer gemäß S 57 K. A. G. vom 14. Juli 1893 in Hundertteile der entsprechenden staatlich veranlagten Steuer umgerechnet und mit diesen Hunder:teile 


nur für einen Teil der Gewerbebetriebe eine besondere Gewerbesteuer bestand, während die übrigen in Hundertteilen der staatlich veranlagten Gewerbesteuersätze herangezogen wurden, 
von den Zuschlägen zur Grbäudesteuer abweichen, sind in Spalte 21 links die Grundsteuer-, rechts die Gebiudesteuerprozentsätze und außerdem darüber die Durchschuittss atze der 
0 gibt die obere Zahl den Zuschlag zur Grundsteuer und die untere den Zuschlag zur Gebäudesteuer an. 
) Die Betriebssteuer ist dureh besondere Bteuerordnung mit der Gewerbesteuer vereinigt. — 2) Die Angaben für 1921 waren nicht zu erhalten. — 3) vom 1. 4. bis 31. 12. 18: 


— en 


| | | 29 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


— — u m m nn 


Steuern zusammen c o nn — EEGENEN 
(Sp. 3—16) „Ent. SE vi Zuschläge zur Schulden am 31. März 1922 va 
E C N > er ee — E 
l davon aus gung | soll | Real- \ SEN | 2 
Sonstige fut d steuern Langfristige || Hypo- Sämtliche Schulden e 
e F Grund Anleihen checken. Schwe. (Sp. 23a, 24 u. 2 
| brauchs-| Über- auf H und | steu- | kom- nid DN Deg 55 
steu- parz 135 i 1 über- Ka Gäre ern 7 und Gewerbe- üb nn b schul- bende PG 
er | wand- E Eine ge- Reichs. Sos Körper | Gebäude- steuer ST er sowie | Schul- | über- sat d 
| stanara E ge m-] steuern Ben steuer steuer ' nanpi als auf de kauf. gon haupt ` S 
l en auf ala lder i = 
` 1 Inhaber | &° Einw — 
1000 1000 | 1000 | f | 1.000 = 1000| 1000] Em. . 1000 | lauten || 000 1000 | 1000 E 
— LÉI dë ` +l ARA CC e 000 A M M M E 
15 16 17a 17b 170 | 17d 18 19 20 2 1 22 23 23b 24 25 | 26a 26b 
Berlin. | 
| | | l | | Di | l 
3907 3 | III. 650 Ber- 
1676 36 0112797337 735,4 |1 667091] 59,60 82 02579 810] 436,2 d. 346 de 3002 76384301 714 000 52 77911 764 000,4 580 6150 1 204,2] lin 

200 000 Einwohnern. | 
62} 1292 128921] 494,1 80 636 62,5 5391 3095| 306,3 d. 92 5 
61 — 109 415 470 76 868 70m] 268| 3513| 3270| 4 400 E 900 229 277 e 4941 885 43 634 280 794 12043] = 
174 2024| 295 093 558,6 182 487 618“ 9 998 21 1460 363,2 d. 425 d. 450 | 300125 85 245 2 909 26 000 329 034 6225 Se 
£ oe 160 155 93 503 58,0] 1598| 4515| 321,2 d 742,7 d. 1450 | 287827) 97 132 7152 — 294 979| 1031, A 

| al 62444 62,6% 536 2237| 307, d 1206 d. 1197: | 169149) 62 687 27410 23 135/ 195 024] 949s] 5. 
1530 2060| 199 396 507,6 112 608 56, 1160 6 32 21 7 : 

| 162 858 175 572 en 77 842 44,2 5179 4435 2573 4 4.1100 f. 2200 278 439 80012 18 601 85000 389 440 13205 S 
— | 7620| 372 821 861,0 229 380 61,8] 1581| 16 126 52 97 0 4 | i 

135 , 80 61,5 26| 523,7 | a. 4757.36 d. 4% d. 676 | 339170, 331739 64378 258087| 661635 1528 5 

| a 2 810 Fp 395 Di nn 51762 17 327| 14 537| 464,4 d. 504 d. 2000 1047438 392 058 — 102095 1 149 532 1813, l 

| | D a 40,66 2] 4528| 321,6 d. 1737, d. 3985 [ 228 921] 87 903] 8 619 33850) 271420 617] 10. 

Ka L u 0 | L 0 ® L ® ® 0 > e e ö a 1 L. 
114 156 427 640 | 76319 48, % 6600 2381| 302,5 d. 584 d. 4292 128 217 74937 1066| 26 000 155 2838 635,6 12. 

100 000 bis 200 000 Einwohnern. | 

17 2921 103 999 570, 62 606 60% — -| 2266] 3085| d. 968 | d. 1600 | 144776] 70415] 5 00 

E- | 62 , x l E 5 5 006] 29600) 179382) 9839| n 
62 278] 47 00 366,4 | 31664: 6660 1651| 1586 242, d „488 d. 824 99 357 68 = 1355 28 500 127 212 gatal 2. 

— 149 97396 577, 57 880 59,40 5290 2665| 340] a 581 5 ; 7 5 7 

` ; , Jr 93, al a 5814 d. 946 d. 1364 | 259 000 53 200 15 000, 76 000 350 000 2074,3 ; 

| 86 = > 980 E 35 d 50,18 3 754] 1589| 207,5 d. 707,0 d. 3 465,48] 92857 26 744 8170 17000 110 675 656,6 45 

T 39,92 3468| 1610| 211, d. 1046,33 d. 3 424,64 104 127 24 353 538 6232| 110 897 7768| e 

OR al Bon maea a al CIE e aseo stoa Mon , 

. A g 516,5 80 66, 3j 2° „1 t 89 d. 4009| 1167| 23 000 160 167 9863| 7. 

| a 22 We 100 ee 15 674| 59,17] 4607| 3774| 458,6 d. 450 d. 1000 | 207 100 66136! 2 203. 85 269 294 572 1873,78. 

170 300 118990 802 3055 566% — | 3706| 476,1 d. 296 d. 1685 | 107488) 73193 1760 63242! 172490) 11034 | 9. 
V 50 3 881] 2881| 3725| 4d. 500 | d. 2132119 044 7337| 177 51 200 170 421 1169, zo. 

KE, AER 40% | 34849, 67,0] TII 1502] 270,0 d 583. d. 930 | 88428, 37419, 315) 2621| 91364 7193| rr. 

E 10 2. e BEA 45024. 40% 2760| 2865| 376, d. 1062,58 d. 1 578,51 155 000 56 563 2270 12 308 169577| 13640] 12. 
SCH = 2 635 | 3 GE 34.6] 442] 506 1795 d. 2 050,36 d. 15 272,97] 28 251 — 1338, 23000 52 589 477,68 13. 

27 5630 23 892 39,7% 90 2415| 218,7 d. 790 d. 1396 | 49 738 16 715 1620 13 295 63 195 592,1 14. 

50 000 bis 100 000 Einwohnern. | 

10 56 238 455 3941| 13826/5220 — 500] 198,3 d. 14038 | d. 2669,7 | 22818; 10016! 1253, 15099 39 

Si 455394. 3826| 52, 8, d. 2 12 170 583,5] 1. 

E E 2 15 E Ge 15 329 53, % 581 693] 231 d. 1463, d. 1400 | 31 595 14234 1234| 5002 37 830, 5815| 2. 
13 E 11 825, Gd 1540 éi 2078|) d. 878 d. 789 83 628 6835: 655, 18 160 102 443 1754,53] 3. 
e tee L 786 55,0 — 5310 212,1 600 d. 1981 34 498 2052 1300 1956 37754 7127 4. 

14 828 SE 353 0836 51% 580 646 125,6 d. 573,00 d. 878,68] 68 862 2520 4775) 3918] 77555, 965, e 

TE o 137 e 155 47% 291 oi 1555 d. 1100 d. 1691 36843) 4475 4107. 78120 48 762 6935| 6. 

T 520, 8 331| 510860 — 7030 272,0 . 7 235 Gë — 2053. 19 0980 37917) 549, 

| 12 e 5 906 654,8; 17629 44.1 1655| 1669| 299, d. 675 | d. 1138 78239 28 227 297 — 78 536, 1 288.7 e 

| 655 454 16 093 41,6% 437] 908| 18355 d. 1125 d. 2 600 43 882 7065 85 12 355 56 3220 6625| 10. 

** “hr ‚IN. 1500 
ii 55 e SÉ o 16 220 ale 522] 1024| 222,2 4. 3891} d 750 EV. 1100| 34736 6868 112 — 34847: 5285| ır. 

| „„ SE 10453 476 3660 644] 198,6 d. 750 d. 15625 | 29452 4709 724 93lllı 39 487 738,10 12. 
5 SE 38566 82% 1371| 1593] 412,2 d. 530 d. 1250 93 660 49 0127 616 — 94 276, 1015, 2 13. 

„„ 160,5 12267 30.0] 2900 300 137,2 d. 960 d. 21 407.10 23061) — 1238, 14252 38 5510 434.8] 14. 
T SEH 23 287! 56.0% 242] 1670| 305.6 d 890 | d. 1150 60867 8116! 2071| 1000 63 937 808,3 15. 
zk 8 05 10818, 29.0) 4480 235 149,1 d. 1978,35 d. 5 333,55] 15 1233 — — 5138 20 261 284,3] 16. 
. HO 12535 44. 3| 560] 186,1 d. 565,0 d. 56527] 60875 2079 957 — 61832 964] 17. 

12 I = a a 11792 42, % 58] 532 179,3 d. 993,36 d. 3 556,3 20448: — 482 27050. 47980 "Olai vg 

T a 6 959 20,0] 339] 361] 1325 d. 1450,10 d. 9480 14533 — | 596, — 15130, 286,4] 19. 

=- „ 47689 64. 255 2110] 4755 d. 702,62 1200 | 147234 91 792 1987 1019 150 239 1539, zo. 
vo 104 2 24488 48.0% 6540 954, 2451| 4. 916 | d. 2628 34232 — 303 — 34534 3500| an, 
e „ 2651154, % 107 1343| 2810 d. 578 d. Län 82292 32277 1300 — 83592, 914,3] 22. 
„„ 36 069: 51,2% — | 2194| 510.8 d. 391 | d. 1513 61309 6212 — 17025 78 334 10795] 23. 

' 15076 44u40) 25 1128| 265. d. 521 [d. 1857.6 | 48 680 41591 519| 34500) 83699, 1476.8] 24. 

| | 27 142, 509,7 16 851. 62,05] — 854| 318,0 d. 700 d. 925 110896 49 914. 949 25 500 137 345 2579,40 25. 

25 000 bis 50 000 Einwohnern. | 

3 59 22419 5047| 12528! 5580| T7} 376] 27758 d. 1486,85 d. 2410,88] 18 924 11804 27605 : 
B 419 50: 2528! 55, 3760 277, , , 2410, 922— 27605] 48333} 10880 1. 
Ñ 99 5 202.6 "Top 62.4% — 269 178,7 d. 800 1200 15 694 20 2740, 15 5410 337975 886.2] 2. 
SS 94 Se SE 53,5 — 2200 96.2 690 1 000 12363! — 619 13009 25990 748,8]. 
i l R 


C Stelle von Zuschlägen zu den staatlich verunlagten Betri zen eine besondere Realsteuer in der Gemeinde eingeführt, so Ist das 
In allen diesen Fällen ist durch ein 3% ES bei \ erbindung einer besonderen Reulsteuer mit Zuschlägen zur entsprechenden staatlich veranlagten Steuer, z. B. wenn 
Crand- und Gobnudestäner sus S ztes ud. kenntlich gemacht. dab es sich um errechnete Durchschnittssätze handelt. Bei Gemeinden, in denen die Zuschläge zur Grundsteuer 

sammen angegeben worden. Wurden die Zuschläge in Hundertteilen der staatlich verunlagten Grund- und Gebäudesteuer zu verschiedenen Sätzen erhuben. ` 


nur 364 %. — 4 vom LA bis 30. 9. 1921 nur 600 %. 


richtigte Gewerbebetrieb 
Bee Ein- | 'Abgabe Wanderlager-| Grunderwerb-| Wertzuwachs- 
Stadtgemeinden Grund- zur steuer steuer steuer Um- Ver- 
zahl kommen- ö E vi. Schank 
Ñ und i örde- Ge- Be- nü- Hun- 
(7 Stadtkreise) nach der und rung ö Zuschläge, gatz- | Š er- 
| Volks- Körper- Ge- ges | Werbe- triebs- Über-| Zu- |Über- | Zu- | Über- Bed aut gungs- de- ebe te 
* Landgemeinden zählung schafts- | bäude- ` Woh- steuer steuer ”  |schlä-| "© | schlä-| WEN | einer steuer) steu- steuer 
vom stener steuer nungs- sun- sun- sun- eigenen | (Ù) | ern SREE 
8. (Ü) b & gen ge gen ge gen | Steuer- 
Oktober aues | ordnung | | 
1919 1 000 1000 | 1000 | 1000 | 1000| 1000; 1000 1000 | 1000| 1000 | 1000 | 1000: 1000| 1000 1000 
M M | M M M M M | A | A M M MM M: A M 
I 2 3 4 5 6 7 ga gb 9a 9b 102 ıob 11 12 13 t4 
i , , Noch V: Städte mit mehr a 
4. Cottbus. ....... 48 0461 13 305 1913 133 18 045 101 0,4 0,1 78 139! 178 175| 1023 1180 | 256 16 
5. Landsberg a./ W. 39 752 5 813 752 417 3022 öl 9 — 20 39 103 107 247 409 120 44 
6. Guben 37 987 9 519 843 239 6911 7 2 05 27 55 175 351 425 616 78 | 46 
r 32 216 9 974 865 120 12103 17 4 — 52 88 43 43 1068 349 153 4 
8. Eberswalde 26 786 7772 579 61 1222 30 0.4 | 0,1 45 90 — 266 178 249 85 GC 
9. #Stolp ... 2.2.2... 37 603 9880, 1259 212 2033 41 10 — 35 53 120 52 310 | 418 94 SC? 
10. Stralsund 36 396 3 621 690 85 1079 33 2 — 26: 52 93 73 265 563 76 24 
11. Greifswald 34 374 3014 654 53 GEZ 33 0.9 0,2 36 68 98 98 132 367 55 50 
12. Kolberg 29 021 2769 696 178 1125 64 1 — 54 113 136 202 166 319 99 96 
13. Stargard i. Pom. 28 629 4314 1214 143 2067 58 1 0,3 33 69 116 116 119 328 | 102 39 5 
14. Köslin 27 005 2608 702 144 1233 35 2 0,44 — 7 155 204 — 405 59 49 
15. Schneidemühl ... 32 569 7 346 634 169 1955 69 0,8 0,2 56 108 38 256 168 301 42 37 
16. Waldenburg i. Schle 37 192 5082 896 189 5118 28 2 0,5 21 41 45 495 | 357 709 123 5 
17. fSchweidnitz 26 982 2 953 514 194 2400 | 17 2 0,4 53 119 79. 146 246 285 74 21 
18. Brieg 26 414 3.065 507 120 1041 11 3 — 30 31 31 28 166 194 55 41 
19. Glogau 25750 4144 589 77 1292 11 1 0,1 20 37 36 35 321] 424 72 27 
20. +Ratibor........ 36 994 7 369 510 245 3134 29 4 — 16 33 | 49 49 292 457 92 71 
21. Oppeln... 35 483 3 641 918: 209 2146 28 1 0,4 26 35 69 23 209 589 62 10 
22. Neisse 28 020 1793 888 35 1609 37 2 0,5 19 30 53 47 156 279 51 32 
23. ņHalberstadt 47 144 9036 1634 366. 4 724 21 3 0,8 77 112 74 412| 425: 910 | 133 59 
24. Mühlhausen i. Th. 34 094 5571 1757 225 7557 34 0,9 0,2 — 39 64 64 486 380 55 50 
25. Weißenfels 33 501 8144| 1138 66 5951 68 5 1 41 13 56 56 | 495 906 111 49 
26. Nordhausen 33 387 9572| 1310 270 3923 33 4 1 58} 115 | 167 81 | 627 198 86 | — 
| | 
27. Zeitz 32 222 6 317 763 283 6316 54 2 0, ST Gs | — 173 | 325 581 91 10 
; | ! 
28. 1Stendal........ 29 367 4009 1361 57 1 585 22 3 — 8 3 73 73 229 251 84 32 
7 2 ' | j 
29. Naumburg 28 545 3111; 1177 215 1715 38 1 0,4 26 58 120 106) 138: 385 145 35 
| 
30. jAschersleben .... 27 550 5207 1432 1711 5041 37 4 07 41 74 — 63 193 257 79 5 
31. Quedlinburg 25 962 7995 1337 56 2954 7 2 0,5 46 104 59 | 160 34338 41 10 
32. [Neumünster 361734 6924 | 1473 257 5 718 5 1 0,3 54 107 38 366 515 596 | CR | 35 
33. Wandsbek. . . 35399] 10326, 1314 367 1853 17; Dal — 124 246 217 2475 1037 997 79 79 
34. Göttiugen 41 246 5892 1605 314 1707 13 2 — 57 114 — 827 396 307; 35 51 
35. Lehne 38 105 6550 1439 | 227 1343 20 — — — 58 — 229 167 767 44 49 
36. Wilhelmshaven 29 111 4769| 1106 | 76 1852 42 — — 59 82 18 15 149 378 74 34 
| | 
37. Lüneburg 27 579 5 406 763 202 5668 44 14 3 38 73 65 57 46 239 22 14 
38. Emden 26 627 6 659 988 | 55 3099 32 — — 38 78 — 354 119 459 8 88 
39. Hamm (Westf.) 45 756 9845 1274 297 6982 55 0,9 0,2 67 133| 145 546 300 916 127 37 
40. Witten 43 713 9 940 473 262 8422 19 0,2 0,05 91 45 55 56 239 673 22 92 
41. Herford. 34 835 5627 1545 — 6 024 32 0,8 0,2 45 113| 198 212 61| 230 31 18 
42. Hörde 33 237 7 662 560 54 7587 111 04 — 30 60 16 16 | 1108| 590 3l: e 
43. Paderborn 32 095 4280 1107 68 1875 43 | 1 0,3 32 | 27 90 106 67 331 34 10 
44. [Lüdenscheid 30 808 8 C05 532 69 6177 111 2 0,6 25 56 — — 537 535 105 — | 
45. fOsterfel e 30 097 3 701 515 125 6415 21 | 0,8 0,2 8 111 — 65 68 216 32 — 
46. țIserlohn ....... 29 263 9 009 586 160 4649 T | 1 0,3 9 20 42 42 321 697 35 16 
47. Siegen 29 020 6 946 994 219 4254 . 9 1 0,3 20 16) 201 95 500 817 20 1 
48. Wattenscheid 28 120 3 238 323 127 4878 12 | 1 0,3 4 9 4 4 37 315 42 — 
49. Minden 25 986 4174 2283 56 4909 53 1 Dal — — 101 54 147 338 St eg 
50. Hanau 36 564] 11495 947 341 9210 68 0,7 0,2 55 111 34 30 1105 591 88 — 
51, Höchst. 28 423 9.858 861 84 6386 — | — — 31 16 152 214 | 424 440 52 36 
52. Solingen 48 912 16784 1104 450 | 17497 9 — — 50 79 61 68 640 1792| 109 35 
53. Sterkrade 46 265 8782 1075 148| 8 508 13 | 6 2 14 62 87 14 263 810 127 79 
54. f Rhey de 42 821 12859 1351 99 15589 4 | 1 — 48 74 157 139 8681 274 142 39 
55. Neuss 39 819 17791 1919 373 8826 wei 5 1 36 71¹ 15 3 787 1308 | 142 12 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und Lan 


ı Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 


| 


Verbrauchs- und Aufwandsteuern 


) Bis zum 1. 10. 21 = 1 200 %. — ) desgl. jedoch 3000 bezw. 900 %. — 3) desgl. jedoch 1118,90 0%. 


— 2 
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! gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


Steuern zusammen 


et E 
ee) cc 
| davon aus en 
un | Überweisungen Verwal. 
b: ` i | fung 
PIET- brauchs- über- | auf und 
steu- oder | v. H.] Erbe 
£ auf- | haupt ı 1 über- | der ne 
er N Sec | K 
bn e haupt sam- . 
ten 
000 1000 | 1 000 1000 Steu-] 1 000 
MO M| M a| am| 
185 16 an 17b 170 7d 1 
5 000 bis 50 000 Einwohnern. 
14. — 36 557 | 760,9 14 584 3959 
Sch 31 11 183 281,3 6 192 55,8: 
10 16 19 322 508,86 | 10 148 | 52,52 
| 10 3025 028 776 11 140 44,81 
R 11 | 109069 398,0 7995 | 74,9 
4 "e 14 540 | 386,7 | 10355 71.22 
é 96 6 781 | 186,3 4006 | 59,08 
5 32 5 626 163,8! 3281| 58,51 
5 33 6056 208,7 3 126 51,62 
8 33 8 762 306,0 4583 52,31 
14 44 5651 209,2 2765 48,9 
6 — 11 186 | 3435 | 7609 68,02 
19 25 13 146 353,5 5 507 41, 
i 5 7 7113 263,6 3332 46,8 
i-l — 5324 2016 3 296 61,0 
l — 30 7115 276,3 4 521 63,5 
e 43 124103356 773062725 
111 62 8 041 | 226,6 | 3947 | 49,08 
6 — 5027 1794| 202340, 25 
144 64 18 065 383,2 9 616 | 53,23 
l 6 — | 16289| 477, 6 122 37559 
8 15 17183 | 5129| 8741| 50.87 
— 40 16 483 a 10 427 | 63,2% 
14 12 15013 | 465, 6716 | 44,73 
8 24 7 833 266,7 4353| 55,57 
4 17 72912554 3397| 46,5 
5) 13 12 624 458,2 5445 | 43,13 
5 — 13 247 | 510,2 8 236 62,17 
— 74 J 16284 mis 7 532 46,25 
E GE 19 131! 540, 11705 61,18 
37 0, 11 358 275, 6347 55,88 
4 3 10 900 286,0 6 718 6156 
7 56 8 716 | 2994 4994 57, 50 
4 — 12 660 459,1 5 570 44,00 
111 61 12 050 452,5 6816 | 56,57 
= 221 20 746 453, 10 358 49, 98 
16 — 20 406 | 466,8 10 325 50, 60 
— — 14 136 | 405,3 5 932 41,96 
SS 0,9 17765 534,5 8817 49,65 
6 — 8078 251,7 4469 55,33 
7 — 16 061 | 5218 8 569 53,38 
6 1 11185 3716| 3777 33 
7 17 15618 533,7 9 382 60,07 
8 — 14 103 486,0 7669 54,88 
7 — 8 999 320,0 3283 | 36,48 
— — 12 142 467,3 4423 | 36,42 
16 — 1 24092| 658% 12690 52567 
10 — 18 563 | 653,1 10 464 | 56,3 
11! — | 38690 | 791% 17 535 45,» 
10 34 | 20035| 433,0 | 9 152 45,68 
11 — | 32654 | 762, | 13933 42,57 
— | — | 31324 | 786,7 | 18634 59,49 


—— 


Grund- 
und Gewerbe- 
Gebäude- | steuer 
steuer 
% E 20. 
21 | 22 
d. 1050 d. 1680 
d. 590 1 500 
d. 700 d. 1200 
d. 741 d. 1750 
I. 906 II. 656 
d. 531 Im 46 IV. 381 
d. 1000 . 1000 
d. 536 500 
2 000 
720 1 000 
d. 750 2 000 
d. 1200 1 500 
d. 865,81 1 000 
d. 325 1 000 
d. 750 d. 1 500 
d. 4645] d. 1200 
LL 7 
d. 575 11 375 
d. 500 750 
650 1. 850 TL 650 
400 III. TV. 600 
d. 890 1890 
2 500 
900 1500 
d. 819,06 d. 848,51 
5 000 
800 d. 1 665 
6 000 
878 d. 1843 
d. 1057 d. 766.06 
3 000 (Lt. 3000 
e = HC 1 500 
./ It. 1 700 
1 un 1) Ui. 1440 
800 900 
32 
2) 950 ) d. 1216,04 
d. 1 200 d. 850 
d. 1 120 1400 
d. 789,06 II. 500 
d. 10 258.85 d. 723,57 III. IV. 300 
d. 8 635 
d. 894 68 lit. 700 I. 500 
d. 1009 d. 1034 
2 000 
750 d. 2522,10 
d. 1037 d. 2 000 
d. 900 d. 1 290 
400 d. 2000 
1075 
d. 1642,85 III. 875 IV. 700 
700 d 3 568 
5000 1. 1500 ll. 1 
800 111 10 IV. 2 
d. . 549,91 | IIL 700 IV. 600 
800 d. 4 399,73 
Lt. 1 200 
500 Jm 8 f. s00 
d. 842 III. 880 IV. 800 
d. 500 d 3 760 
I. 1 300 II. 1 
d. 1200 in. 1 100 DN. 1 000 
d. 553 d. 1 600, 
2 500 . 
510 1 700 
„ 1.1875 31.1600 
d. 505,81 III. 900 IV. 600 
d. 1 038, eg d. 2401,50 
d. 887,66 d. 1 715,87 
I. 1500 II 1 200 
d. 1 293,37 III. 800 Iv. 700 


Schulden am 31. März 1922 


Langfristige i Hypo- 


i 
| 


über- 
haupt 


1 000 
M 


238 


42 522 
22 418 
40 220 
65 124 


20 199 
45 134 
29 394 


40 433 
26 993 
17 928 
26 723 
29 023 
15 145 
7 986 
5 103 
14 226 


10 340 
8 851 


10 168 
35 504 | 
38 déi 
14131 | 
33 360 
10 609 
.13 554 
14 951 
12 504 


18611 
37 410 


27 827 
41.831 


25 719 


1 17155 


29 265 
18 024 
37 787 
37 377 


18 370 
15 887 


20 881 
. 2581 


24 004 


12 929 
27 210 


13 740 
78 782 
45 820 


56 888 
5175 
28 845 


66 851 


Anleihen 


12682 


in Form d Sa 


theken- 


und 
und- 


von 
Schuldver- | Ge 


schrel- | 


Rest- 


dungen, kauf- 
die auf Seite. 
lauten 1 000 
1000 Al M 
. 23b | 24 
11012 1280 
7011514 
664 967 
— 138 
= 211 
2133 — 
6717 2214 
338 2 001 
112| — 
651! 695 
8 49 
— 348 
— 27 
278 374 
1811| 776 
9 733 191 
| 
= 306 
2838 — 
20 413 
12 580 487 
8437 126 
656 1 206 
3 669 315 
— 664 
| 
5810 271 
4503 368 
37 527 
1687 120 
3234 145 
5 840 | 369 
2374 811 
1735 — 
e 267 
48731018 
7764 692 
= 641 
9197| 419 
= 690 
e 389 
254 214 
ge 181 
4410| — 
en 428 
10 153 593 
8 925 100 
545 
15 149 240 
Se 175 
3363| 438 


11 500 2209 


Sämtliche Schulden 


(Sp. 23a, 24 u. 25) 


gege 


Schwe- 
bende 
Schul- über- 
den haupt 
1 000 1 000 
M && 
25 26a 
— 43 802 
— 23 992 
— 41 187 
— 65 262 
8000| 28 410 
8400| 53534 
13 991 | 45 598 
4532| 46 966 
13 550 40543 
29 100] 47 723 
8000| 34772 
3457| 32829 
32000 | 47173 
4413) 12773 
2 300 8 180 
— 14417 
15 817 26 463 
11 500] 20 351 
14754 25335 
10 145 46 137 
— 38 495 
7300 22 637 
15 146 48821 
15 000 26 273 
2225| 16050 
4 506 19825 
200] 13 230 
6463 25 194 
17255 54 809 
10654 | 38 850 
128100 55 482 
322| 26 041 
4557| 21712 
3900| 33 432 
_ 19 041 
9785| 48 264 
— 38 018 
6 000 24 789 
5 356 21933 
— 13 072 
— 21 095 
SE 2 581 
8341| 32526 
1162| 14091 
— 27 638 
2340| 16673 
49 000 127 882 
18 750 65 115 
— 57 128 
3197 8 547 
— 29 283 
2 400 


71 460 


auf 
1 


Einw. 
\ 


26b 


911,7 

603,5 
1 084.2 
2 025,8 
1 060,6 
1423 ,7 
1 252,8 


1 366,3 
1 397,0 
1 667,0 
1 237,6 
1 008,0 


1 268,4. 


473,4 


303,7 
559,9 


715,3 
573,5 


904.2 
978,6 


1 129,1 


675,7 
1 462,3 


ed 
Kä 
= 
ei 
u 
ke 
La 
o 
Wal 
ED 
= 
= 
© 
eil 
Baa 
93 
rG 
CE 
Se? 
= 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und Land 


Stadtgemeinden 
(} Stadtkreise) 


. 


6 e > ˙ % 9% e 


1. Gumbinnen 


. Marienburg 


2 
3. Osterode i. Ostpr. . . 
4 
5 


Lyck Si 
Rastenburg 


. Braunsberg (Ostpr.) 
. Marienwerder 


6 

7. Marienwerder 
8. Rathenow r 
9. Wittenberge 
10. Luckenwalde 
11. Fürstenwalde 

| 12. Prenzlau g . 
13. Küstrin 


Neuruppin 
. Sorau N./ IL. 
Oranienburg 
Finsterwalde 
Sommerfeld 
Spremberg 

Swinemünde 


e © è ò p 
e > è è a 
S è è ò „ 
L 3 


21. Lauenburg i. Pom. 
Anklam 


e 8 „„ o > „ 6 


„Pasewalk 


26. Belgard (Persante) 
27. Gollnoyyh)) < 
28. Grünberg i. Schles. . 
29. Hirschberg i. Schles. 


e 0 èe èo W „% 


© o „„ è> e 6 ọ e 


. Lauban 


H 
ka 


«2 s > » òè 08 o 


Ool 232 Hr 
. Neusalz a./Oder ... 


. Landeshut i. Schles. . 
Jauer 


Ohlau 


6 2 òo a è a 
6 è> W e ọ s è 


| 
43. Leobschütz....... 
44. Kreuzburg O. S. 


Landgemeinden 
| | 
42 4 WI 


wohner- 


zahl 


nach der 
Volks- 
zählung 


vom 


8. 
Oktober 


1919 


33 992 
29 799 
28 279 
25 883 
25 103 


17 374 


15 774 
14 826 
13 602 
13 275 


13 076 
11817 


24 885 
24 257 
22 742 
21 522 
19 650 
18 522 


17 215 


15 651 


12 777 
12 754 
10 700 
10 563 
15 587 


14 777 
14 355 
13 264 
12 001 
11 041 
10 406 
10 155 
22 206 
21 428 


16 023 
15 315 


15 194 
15 101 


14 479 
13 910 


13 725 
12 986 


12 134 
11592 
10 203 
10 057 


15 963 


12 008 
11 484 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 


Gewerbebetrieb 
Ei | Abgabe Wanderlager- 
= a Grund- zur steuer 
nd und Förde- Ge- I Be- 
Körper- Ge- rung werbe; triebs- Über- Zu- 
a . bäude- | Woh- steuer steuer Wei schlä- 
(Ü) steuer Ä gen | ge 
1000 | 1000 | 1000 | 1000 | 1000| 1000 1.000 
Je M M | MJM MA 
3 — | 5 6 7 sa gb 
12317|. 2281| 331| 5459 | 11 Al 09 
6 714 427 175 5549 61 — — 
5 , l l l : l 
5 562 102! 115 10891 9 0, % Ou 
6 853 545 | 123| 4939 24 2 = 
| i 
1229 490 114 1603 42 2 0,5 
) 
2436 437 310 1154| 50 081 02 
1 985 762 20 1062 40 2 0,5 
1534 1117 52 1812| 66 0,6 02 
863 373 41 Ge 13 1 0,4 
| 
664 319 19 560 24 Oa] Ou 
1 000 381 89 807 19 UI 
5 504 572 169 4376 35 1 0,3 
4656 2364 39 936 46 2 0,5 
8866! 575 123] 4962 46 Osl 0,2 
2531 1129 510 1504 28 00 — 
2970 980 46 2343 72 3 Oe 
1799 420 — 1189 — 0s 0% 
2617 657 30 1180 18| Os! Ou 
2094 462 109 1909 27 2 0,5 
2 160 353 34 1150 12 O| — 
2 783 312 22 1820 16 2 0,5 
1203 346 19 1001 R J 
3 826 329 25 8147 20 4 0,9 
2225 2081| 456 10 736 169 0, 0.9 
1084 196 25 804 18 2| os 
972 225 25 474 15 3 0,7 
1494 160 19 363 10 Os 02 
1.009 299 22 250 11 0| — 
787 295 18 474 22 2 0,4 
1038 387 17 1057 29 1 0,3 
603 125 14 227 7 Gei Ou 
4171 377 — 1509 > 3 0,5 
2800 555- 58 4835 25 051 Ou 
480 245 33 1443 8 09| 02 
1401 365 31) 1807 19 2 0,5 
1657 143 84 3015 41 Oe 
1 308 383; 35 2221 42 Gei Oe 
1549 399 — 688 — 0 Oe 
1553 625 24 769 16 Os) Ou 
1145 343 — 541 1| 03 — 
4436 236 22 571 — 3 0,7 
1 430 978: — 1455 15 — | — 
996 565 23 591 BU deht Ge 
823 224 — 1070 2 0,6 — 
11109 276 12 403 10 O 0% 
1224 346 | 10 1818 37 3 0,7 
780 150 — 858 17 Ai. 09 
920 244 59 4161 101 4| — 


Grunderwerb- Wertzuwachs- | 


\ 


Verbrauchs- und Aufwandsteuern 


— 


| 
g 5 Um- | H Schank- 
E i gnü- un- 
Te Zuschläge! satz- | SCH 
Über- | Zu- | Uber- und auf gungs- de- 
wei- wei Grund steuer, laubnis- 
schlä- einer i S | steu- steuer A er l! 
sun- sun- eigenen (T ermi SES 
E euer- 
gen | ge gen ordnung d 
1.000 1 000 1 000| 1000 | 1000; 1000 1000 1000 
M | Mo M e A'A 
ga ` ob 108 rob 11 12 13 14 
Noch: V. Städte mit mehr als‘ 
= 42 84 — 382 783 144 25 
20 35 — 591 511 468 53 — 
31 15 30 23 339 178 66 — 
18 — 90 90 668 347 59 — 
VI. Städte mit mehr als 
| | 
17 20 60 47 55 265 89 13 i 
| ` 
22 26 74 120 106 163 50 25 
9 17 33 38 68 194 32 18 
6 11 6 d 94 98 37 17 
5 uj 24 24 44 97 27 21 
! 
A le — 56 94 9 21 
, | 
27 — 77 "| 95 87 47 20 
33 67 35 113 61 585 137 14 | 
9 19 a 15 144 279 42 12 
49 35 40 28 377 254 91 31 
188 34 49 48 92 94 95 — 
13 26 112 129 48 194 76 — ıı 
BRI ger A ze 23 9 149 43 — 
7 15 27 410 104 175 59 30 
12 14 60 60 180 129 44 — 
0.7 8 82 66 28 121 20 15 
3 8 -H 12 64| 148 43 — 
8 sl ı 17 153 111 2% 4 
4 8 15 15 221 114 30 24 
177 732 74 (64 900 469 6 922 169 583 | | 
| 
10 21 15 15 102 130 16 d 
5 11 56 53 126 65 27 4 
7 15 32 14 80 106 38 9 
ö | 
9 17 gl ee 39 a 1 
18) 28 66 2 44 80 23 17 
ai mim 30 — ml ai al 
= 16 27 21 40| 34 5 — 
12 24 83 113 142 196 38 — 
16 32| 101 115 422 242 Un — | 
4 6 17 17 304 174 48 19 
— 10 — Ss 205 366 48 21 
14 14 18 40 153 183 56 9 
9 17 14 41 51 210 36 10 
E E 52 39 82 21 3 
4 6 5 5 23 77 29 4 
9 6l 16 20 26 79 21 7 
1 4 12 11 150 81 9 4 
29 1434 35 22 26 24 8 
5 10 29 29 13 125 28 11 
22 — BI) eem — 81 29 0,8 
6 5 8 102) 109 22 2 
7 17 23 27 69 165 21 — 
5 9 25 25 29 135 19 Bl 
401 — 28 — 601 88 27 Gi, 


i ` 1) Die Angaben für 1921 waren nicht zu erhalten. — ?) bis zum 1. 10. 1921 jedoch nur: Grundst. d. 2 500 %, Gewerbest. Kl. I und II 750 o, Kl. III 625 % und Kl. IV 500 %. — D 
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Schulden am 31. März 1922 


| meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


Steuern zusammen Zuschläge zur 


(Sp. 3—16) Ent- = 
schädi- — „ 
8 davon aus Zoe A Langfristige Hypo- Sämtliche Schulden z 
u Überweisungen [Verwal- Anleihen theken- Sch (Sp. 23a, 24 u. 25) un 
pl, eg * SE Grund-, „sad R 8 
Së Ger über- | anf . le H.] Erbe. und- Gewerbe- E schul- | bende fa 
er Aut. haupt | 1 | über- SS Kid Gebäude- steuer Ir ne sowie | Schul- | Über- eui S 
N x L = u Trel- 3 en 
| ege Einw. haupt sam- 5 SE haupt dungen. er den haupt 1 £ 
ten ee gelder Einw. E 
000 1000 1 000 1000 Steu-] 1 000 1000 | lauten 1 000 1000 1 000 E 
M Al n |a|) A ern A 7 o A 1 00 % M | M M A IS 
1816 tya 17b 170 17d [18 21 22 23a 23b | 24 25 26a 26b 
5 000 bis 50 000 Einwohnern. 
S i I. 1300 II. 1 200 S < . 
e — | 21869 | 6434 | 12786 58,4% 316 613] 3804] d. 1200 lmi 1 000 Iv. so] 29 6944 5318 541 2000| 32236] 948,5] 56. 
9 227 14640 4916 7 246 49, 159] 390] 238.4] d. 484 d. 18580] 23 562 3 760 42 — 23 604 7921] 57. 
de l I. 267322 — | — — 224 732 9453| 53. 
2 — [17965 694, 5962 33, % 140 615 238,6] da. 836 d. 20636 | 32050) — | — — 32050 1238 59. 
8 — 13766548, 7632 55% 102 289 284, 900 d. 2310 817192 — 46 2449 19 687 7842| 60. 
000 bis 25 000 Einwohnern. 
2.000 | | 
45 4056 233, 1363 33, — | 128| 78, 900 Wi, . 12% 6107 — 347 8303| 14757 8494| + 
| 2500 
5 76 4774 302 2639 55. — | 111 1615 900 1610 13 850 — 1898 28350 18598 1179 = 
4 — [4283 288% 2097 48.8% 10] 106] 1414] 4. 1800 1800 10 428 — 293 8050| 18 772 1 266,1 3. 
3 — 4880 357 1642 3% J 121 121] d. 2300 | a 230010184 — 1482 3541| 15217 1118/4 
3! — [2033157 37 4% 2 77| 70% 1 200 1200 | 9497 — 1075 2579 13 151 .9907| 5. 
3.000 
3 6 1803 137% 749 41% 6 100] 585 700 700 | 6144 — 20 2555 8719 egal o 
d 18| 2748 2326 1200 43,5% 29 122 94% a. 5 00 a 625 Wu 1250 V. 100 5 226 — 280 2040 7546 egal 5. 
3 000 
9 224 11735 4716 5634 48,0 7] 321 234.1 650 ni. 1600 v. 16006 228 — 322 11050 17 600 7072| a 
4! 19 8609 354% 4832 56,1 105] 177 199] a 3 700 d. 1000 | 17149) — — 5000 22 149 913,1] 9. 
Ee 4| 10 4914613 4333 410] 157| 330| 1845| d. 920, d 1 867,48] 28 241 — 57 7383 35 680 1568| 10. 
— 11 5674 2636 2690 Aal 8 186 1262] d. 1501 | d. 1481 6031! 1608 101 4350 10482 4870| 11. 
5 13 7028 357,86 3 145 44 — ][ 209 161,8] d. 1254, d. 1747 [ 10 591 — 3790 280 11 250 5725| va 
SS zl 3694 199, 1 864 50,4% 16] 148 1054] d. 800 ) 1500 | 8519 — 24| 3825 12367 6672| va 
59 4973 288% 2755 55% 61] 170 161] d. 1045 1 800 IV. 500 7335 — 379 2326 10040 5832| 14. 
4 9| 5114 326, 2348 45. 86 252| 1495 900 1000 | 6098|) — u — 6773 4322| 15. 
14 — 40533 317 2270 56.0 69 191 1840] d. 635 d. 8434 4928 416 80 2400 7408 579,8] 16. 
3 — 5247 411% 2863 54.8% 29 155 230, d. 966 1507 | 4528 — 498 3 356 8382| 6572| 17. 
29 27 13751470] 30] 106| 122 a. 1241 | a. 1302 1501 — — 7194 8694| 8125| o 
4: — | 12787 12105| 4070 31% 3] 334] 393°| d. soo | a 1800 6249 — 26 1720 7995 7560| 19. 
7 4992] 94695 6075 2947 3, 12 315 1625 4500 d. 3 000 | 9201] — — 6000 15 201 9752| 20. 
2000 
d 17| 2460 1664| 1213 493% 14] 113] 810 500 1000 12937 — 40 — 12977 878] ar 
3 — 2065 143% 1162 56, 9 139] 77%] d. 500 500 12 303 — 10 3685) 15 998 1114] 22. 
a 15] 2358 1778 1601 68% 5 107 1207 500 500 | 6630 21 9 5400| 12038 907,6] 23. 
1500 N 
5) 13| eee 00 61% — 66 8955 800 soo 5338 — sl 1500 6846| 5705| 24. 
1200 
2 q| 19131735 916476 12] 73 77 900 1200 | 35466 — 55 1512 5113| 463.1 as. 
2500 
2; 14 2753 264 1086 39,40 — 660 106,1 1500 2.000 1488 — — [3981] 5470| 525] 26. 
— — 1120 1102 670 59% Al 70 662 500 500 2652 — 417 1080 4149| 4085| 25. 
— — | 6692|3014 4409 65% 238 312 2019| d. 548, d. 630 | 23824 — 157 10 763 34 743 15646] ap 
90 116] 9437 4404 3339 35,5% 150] 253 1425 dl. 6616 d. 2 901% 7964 535 — — 7964 3716] 29. 
| 1275 
6 15 28241762 8307 28,5% 123] 200] 4255 400 | miv e 398 — 452 700 10 548 658] ze 
— — 4275 279,1 1609 37 222] 244 1074 800 800 7124 — — 235 7359 4805| 31. 
600 
3 3| 5398 3558 1843 34% 90 192 1217 300 di. 1993,85 10 63836 — 32 1385 12056) 793, 32. 
| 2000 
4 | 24| 440812910! 1383 316% 31] 131] 955 520 d. 3050 | 15 660 — 290 2367 18317 1212 33. 
| 1.000 
I ës 2840 196,1 1592| 5600| 49 122 115, 800 111. 1800 2191 700 282 39 2512| 1735| 34. 
2 — | 3143 2256 1586 50, 351 - 92] 1182 200 d. 2000 I 9602} — 30 500 10132| 7284] 35. 
| 
2 4| 2229 162, 1195 53,680 13 146] aal d. 912 Im 400 | 6093 — 1666 400 6659 4851] 36. 
l el 5548 427 4602|82 54 127| 3514] d. 600 600 [54877 — — 220266 7752 597, 37. 
1800 Ir. 1900 IT. 1500 
24 — 3371 277,3 1515 Aal — 2211 136,1 800 III. 1 250 IV. 1000 1415| — 143 1760 3318 27341 38. 
11 — 2437 210 1043 426 — | ol 95 1150 850 5991 — 67 — 6058 522,6 39. 
2 — 22572212 848 37¼ 20 71 ae d. 73225 Uf. 600 IV. 40 4709 — 1202 684 6 594 646,8] 40. 
21 2076 206, 1228 59% 78 50 115 Ja. 287068 J. 140 d. 1152 [1260 — 42 2000 3 302 3284| an 
2 500 
— — 32767 2360 1325 35% 50] 152 86,2 825 d. 1160 | 8126 — 1111 — 8 236 5160| 42. 
1 000 
5 9 2080 1732 844 40, Al 158| 78: 300 | ariv I 2557 — 410 3069 6036 5021| 43. 
3 121 1917166 1052 54, % 8] 77 86s 800 so [ 26311 -— | - | — 2631 2291| 44. 
) vom 1. 4.—30. 9. 1921 jedoch nur 800 9%. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 5 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und I. a: 


— c — — — — — — 


Be- Steuern vom E EE und Verbrauchs- und Aufwandsteuern 
i richtigte | = SÉ 
Ç au ` | Pin- Abgabe | | Wanderlager- Grunderwerb-| \Wertzuwachs- | 
Stadtgemeinden ale ya Grund- zur | steuer steuer steuer Um- Ver- dë 
zahl kommen- Förde- Ge- Be- u _ i Him lee 
| P Ge h der und und a E Sé Zuschlä gnti- , TUN 
| (7 Stadtkreise) nac l S rung f ; E uschläge, satz- er- 
| Volks- | Körper- Ge- werbe- |triebs-! Über- | Zu- | Uber-| Zu- | Über- 55 gungs- de- a 
t N g . x . 41 
Landgemeinden zählung schafts- paude- | Woh- | steuer steuer wei. schlä-] Wei- (echt, ` Wei | einer er steu- steuer ...... 
| an steuer steuer nungs- T un eur] eigenen. (U) > ern = 
RE b (U baues gen ge | gen | ge | SCH enan i 
1919 | 1000 | 1000 1000 | 1000 |1000' 1000! 1000] 1000| 1000; 1000 1000 1000 1000 1000 1055 
| M M | M| M | AT A| M| A| ASA] A" A | A M k 
| 1 2 3 4 | 5 6 7 ga | gb 9a gb | roa | rob 11 12 13 14 
„ ccc 
` Noch: VI. Städte mit mehr —— 
| l ; | 
| 45. Burg b. L.. 23026 2702 1295 42 4008 11 3| 9% 47 71 — — 20 167 47 — 
46. Merseburg 22 748 5127 1242 120 2094 58 2 Oe 188 36 39 37 155 455 64 h 
| 
47. jEisleben ....... 22713 2748 624 — 4467 3 1 031 18 34 23 20 357 214 e 18 
| | 
48. Wittenberg (Ber. Hane)! 22 421 3272 576 145 1666 — 11 3 | — 54 64 138 248 583 76; € 
i | 
49. Schönebeck P...) 18452 2620 ES 88 1429 18 1 0.5 10 10 23 58 240 300 44 N 
50. Wernigerode. . . 18389 3135 676 134 2450 35 o Oof 73 74 84 183 137 160 ge së? 
l 
51. EHenburg ....... 17746 2 637 413 34 2939 5 04) Ou 18 = 13110 128 211 27 
52. Bitterfeld 16 538 4 806 391 104] 1068; 13 Os] 02 22 44 — 261 58 296 39 - 
ö | 
53. Staßfurt 16 483 2945 436 56 3401 111 Oe 2 — 12 23 20 232 187 39 1 
54. Sul! 14742 4819 185 60 1563 8 1 2 1 19 14 111 472 92 18 ) 
55. Salzwedel. 14 500 ) h ; i l s SÉ 
| \ 
56. Delitzsch. 13 865 1653 wl 23 572 — 08) Dal 12 13 — 41| 113 158 20. 2 
57. Torgau 13 492 953 418 89 1036 24 Gei o| — 9 21 25 30 101 16: © 
ö E 
58. Tangermünde 13 124 1713 187 2101315 5 1 0,3 7 7 2 n a 19 en 
59. Oschersleben (Bode)] 11 819 2234 489 77 2188 24 08) — 9 18 21 5 140 112 19 7 
60. Langensalza ..... 11 740 974 786 6161561 | 40 08 | 0} 7 16 — 17 36 125 37 | gë 
61. Calbe a. S8. 11452 1911 799 59 1353 6 ps — 55 5 — — 711 94 R ve ` 
62. Sangerhausen 11 258 1753 2434 25 1868 9 3 — 9 10 — 65, 109; 96 18 — 
63. Itzehoe 18 6588 3077 1078 48 2298 18 osl oal 22 29 104 2273 151 280 37 — 
64. Schleswig. 16 923 1833 692 132 1007 18 Os 0.2 10 20 43 168 77 275 13 — 
65. Rendsburg 15 665 2611 506 118 681 6 — — 8 16 42 | 40 144 377 29 
66. Elmshorn 13 753 4 705 587 37 229 23 0 — 89 91 68 > 318 215! = — 
í | 
67. Heide 10 142 1465 382 — 905 — DAT 0. 22 28 E E | 14 344 — 
68. fGeestemünde . . 24474 7085 1573 214 5131 20 O. 0,3 47 67 19 19 827 282 56 A 
| 
ı 69. Gele 23 589 4 674 1235 98 3522 38 | = = = 130 — 238 235 294 55 10 
70. Hameln 23 187 2 684 467 160 1995 3 4 0.8 18 41 48 48 531 412 594 2 
| Ge. 20 470 2 689 | 284 49 526 2 4 0,9 24 25 63 | 63 90 | 243 | 30 — 
72. Peiue 16 014 4062 171 33 916 243 24 = 17 55 46 550 149 27 5 
| l 
73. Leer .. rer 1703| 1723 377 26 1576 25 0 Gel — 10 23 2 2 2 6 
74. Uelzen . 11564 1 100 390 20 1090 15, os 02 — 11 10 12 69 106 11 
75. Münden (Hann.-Münden) 11161 1491 | Che, 71 1935 | 2 0i ës 8 14 40 40 125 | 47 19 
| Ä | | 
76. Stadle 10 590 1299 266 7 727 1 = ZE sg 27 25 24 72 158 129 16 
77. Lehrte 10 550 936 216 48 1458) 7 — | a 10 7 7 45 510 A, 
78. Nienburg a Weser. . 10541 1282 509 18 1856 4 — — 34 — 19 60 141, 100 7 
79. J orden 10 290) E à S | ES z S l , „ gie 
80. Bocholt 24934 3906 1060 121 7948 5 2 — 11 12,9 5 346 297 90 J 
81. Haspe 23597 7432 757 70 6263, 8 2 0.5 25 15 42 34 292 137 18 3 
82. Güterslon 20 194 2179 748 107 2688, 7 0.2 0.05 0 18 52 52, 205 152 dë: e 
DoR 20 177 ̃ ) l , a „ M , | l 
l 34. Schwelm 19 790 8 060 3010 130 37922 ——— 17 27 27 280 98 21 4 
SÉ | ! 
85. Gevelsberg. 19 046 8 397 337 115 4865 16, — 0.9 13 12 33 24 384 157 188 04 
86. Castrop 18 961 2 018 200 77 35622 10 — — 8 4 | 5 5 75 289 112 
1 
ST. Ahlen Age 18 014 3538 316 76 4616 — | Sen. A: es 4 8 42 42 51 242 18 3 
SS. Lippstadt. 17 920 2872| 1290 34 1533| 17 6 2 14 151 34 56 60 81 18 i 
89. Unna . 4 17039 3 094 569 97 1782 — 0, uni 11 10 38 30 219 341 23 — 
90. Luunen 16 800 3114 502 74 4175 35 Os! 0 13 14 9 61 61˙ 177 5 
91. Rheine 15 726 2248 614 100| 5716 | 19 0686 — 13 5 70 62 358 186 25 ? 
92. Altena 14 664 5 543 192 — 5 689 el 1 0,3 6 g! S e 307 120 al: 


1) Die Angaben für 1921 waren nicht zu erhalten. — 51 vom 1. 4.—30. 9. 1921 nur 1 600 %. — 3) desgl. 800 %. — ) Betriebe mit einem Jahreseinkommen im Jahre L 


ee ` 


f 


Fis | 


— ——— 


S 


Sonstige 


Ver- 


` er- drauchs- 
oder 


teu- 
Auf- 


wand- 
steuern 


5000. 1000 


A) A 


16 


Steuern zusammen 


p 000 bis 25 000 Einwohnern. 


d 4 
d 106 
D ee 
8 52 
Sch" ee 
e s 
14 4 
K -e 
IN 
6 
3 SE 
4 10 
2 133 
— 0 
l e 3 
e 4| 0 
E 
Bt Ze 
216 
5 11 
— 4 
8 25 
gl 16 
d a% 
dr, e 
11 38 
4 10 
3 3 
321, «a 
3 2 
. Zëss 
N 


| 


3— E 
(Sp: 3—16) sonnii 

davon aus Pa 
Überweisungen [Verwal- 

tung 

über- | auf vH d 
haupt A über- e Ka 
Einw. haupt |gam- Ween 

ten 

1.000 1000 Steu-] 1 000 
A „ ern] A 
17a ib e 7d 18 
8 414 3654| 2772 32% 55 
9580 421,1 5342 55,0 5 
8 588 378,1 3 146 36,64 229 
6 9010 30 3 596 5200 125 
5 309 | 2872 2894 545% 53 
7168 3898 3 428 47, % 48 
6571 3703 2784 426 — 
7129 4310 4887 68 8 109 
7370 447,1 3 201 43,4 — 
7282 493,9 5 308 720 17 
3 104 223,9 1779 57,3 35 
2744 203, 1004 36, 4 
3699 2818| 1976 53% 5 
5 339 451,7 2444 45% 27 
3672 312,3 1017 27,70 37 
4313 3767 1987 46,0 50 
6 402 5687 1870 29,2 — 
7415 3974] 3355 45 41 
4 296 | 253,8 1 963 | 45,70 42 
4601 293 2805 60,7% 70 
8 520 619,5 5181 60,001 50 
3018 2978] 1494| 495 — 
15 393 6288s 7979 51,80 337 
10 558 447,5 4 909 46,0 — 
6521 2812 3284 5080 274 
4097 200,1 287170, 89 
6 063 | 378,6 | 467077 78 
3917 334 1788 45,6% 55 
2852 2466 1181 41% 83 
3377 302,6 1665 49,0 72 
2788 263,3 1 508 54,0 35 
2802 2656| 993 35,4 18 
4034 3827 1477 36,6 44 
13 822 554 4274 302 184 
15097 | 639,8 | 7791 51,610 328 
6 235 308,8 | 2445 39,2] 69 
12761 | 644,8 8 367 l aad 155 
14374 | 7547| 8827 61,4] 162 
6 273 3309| 2107 33,8% 71 
8 962 497,5 3 634 40,3% 78 
6043 337,2 2986 Aal 110 
6 215 364,3 3362 54,0 217 
8351 4971| 3281 39, 92 
9419 598% 2689 28,88] 136 
11975 816,6 5 880 49,0 4 


S 12000 y wären von der Nachtragsumlage befreit. 


121 


111 
118 


284 


282 
197 


141 


419 
528 
211 
490 
111 


286 


332 
360 


Körper- 


schafts- 


steuer 
auf 

1 
Einw. 


20 


126,3 
236,6 
129,7 
156676 
150,5 
181,4 
157,8 
300,4 


187,5 
339,1 
127,9 

80,4 


139,7 
202,9 
924 
177,2 
165,0 
176,3 
117,2 
175,3 
362,8 


156,1 
309,9 
210,1 


127.2 
141,0 


263,5 
158,3 
108,8 
148,6 
134,8 


102,1 
130,3 


173,4 
337,8 
118,4 


426,9 
466,6 
112,3 


212,3 
168,7 
192,6 
195,6 
164,1 


402,6 


= | 
emeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


35 


Grund- 
und Gewerbe- 
Gebäude- steuer 
steuer 
90 % 
22 
: , Il. 
d. 1863,70 |" Ill v. 25000 
d. 1 500 1 500 
3 500 
700 d. 3452 
5 860 
460 945 
1500 J. 1 500 1 1200 
800 III. 1000 IV. 800 
6 000 1. 3 000 1. 1 500 
550 III. 1000 IV. 550 
2 000 
700 d. 2 662 
d. 700 d. 850 
1500 1.1 500 11.1200 
800 III. 1 0 IV. 800 
_ .1500 II. 1 000 
500 III. 350 IV. 250 
3 500 
1000 700 
2000 
900 1000 
1 500 
500 d. 1475 
d. 1000 d. 1914 
d. 2022 2500 
d roue ro Iv 
d. 5 569,71 d. 2 972,42 
d. 1333,33 d. 1 500 
d. 980 d. 980 
| 900 900 
d. 1000 1000 
2) 2000 | 
3) 1000 541 1600 
1250 II. 
d. 1355 fil 800 TY 800 
11875 II. 1 675 
1625 III. 1475 IV. 1375 
d. 542 d. 907 
400 400 
700 
350 d. 786 
I. 2 000 II. 1 900 
d. 909 IIII.I 800 IV 1 700 
2000 
1 000 1 000 
a 800 | niii 8 
950 | 1,950 II. 800 
650 III. 700 IV. 550 
2 500 
600 d. 1278,91 
d. 1621 d. 2216 
d. 1760 d. 1594 
d. 1120 d. 1 330 
d. 1 359,38 d. 1 245,9 
d. 482 d. 1173 
1 200 
600 d. 1125 
500 d. 4 571 
900 
800 d. 1880 
d. 2 291,52 d. 1 659,94 
d. 1050 d. 1 050 
1 330 d. 3 205 
d. 1242,72 d. 1243 
000 , 
d. 1835 


Schulden am 31. März 1922 


Langfristige 
Anleihen 


in Form 


von 
über- |[schuldver- 


haupt 


1 000 
AM 


schrel- 
bungen. 
die auf den 
Inhaber 
lauten 


1 000 AM 


i 
— 


23b | 


1 988 
1509 


1 436 


| Hypo- 
theken- 
und 
Grund- 
schul- 


den 


sowie 


35 
1 545 


Schwe- 
bende 


Schul- 
den 


1 000 


ee. 


25 


6 142 
14 014 


650 


Sämtliche Schulden 
(Sp. 23a, 24 u. 25) 


Über- 


haupt 


1,000 
M 


i 26a | 


24 169 
21 353 
9 359 

5 586 
7193 

5 464 


9 598 
8 623 
7017 
5 004 
4973 
7 806 


5 731 
11013 
10 077 


3016 

3207 
19 166 
18 486 
18 513 
22 045 
11535 
34 788 


16 759 
21 024 
12 537 
17 449 

9 816 


6042 
9 459 


9 344 
6424 


auf 
1 
Einw. 


M 


260- 


Stadtgemeinden 
(7 Stadtkreise) 


. Mörs 


Landgemeinden 


Hattingen 


Schwerte 


. o „ è o © 


Hohenlimburg 


Neheim. 


Fulda 
Marburg 
Biebrich 


Eschwege 
. Limburg a. L. 
Hersfeld 


e. % 0 % % 69 
6 o o „% ò „% „% 


a. d. Lahn 


3. Bad Homburg 


e „ %» ọ R o 


Velbert 


Eschweiler 


Wesel 


Wiesdorf. 


>». o ọ % „» 


. Dinslaken 
. Odenkirchen 


. Neuwied 
. Siegburg . 


. Wetzlar 
. Bergisch 


. Euskirchen 
. Emmerich 


e „ % o * 


.e „%„ 9 % 0 „ 


H 
S2 „ >è» è 9 


. 6 o ù ọ ò 6 


. „ o „ > 9 


Gladbach . 


Gummersbach 
2. Stolberg Rl. 
. Steele . 


. Hobscheid 
5. Wermelskirchen. . 


. Vobwinke 
Ratingen 


Ronsdorf 
Cronenberg 


E 


e 2 ò ọ % „ 


Lennep 


. Radevor 
5. Mettmann 
, Goch . 


Uerding 


Wülfrath 
2. Dülken 


5. Lüttringhausen 
. Opladen 


6 „ „% òè o „ „ 


m wald 


oo. o 6 ù 08 9 


en 


e e %% — 2 © 


. > „ „ „„ „„ o 6 


e è W » O œo 


1) Die Angaben für 1921 waren nicht zu erhalten. 


Be- 
richtigte 
Ein- 
wohner- 
zahl 
nach der 
Volks- 
zählung 
vom 
8. 
Oktober 
1919 


2 


14 457 
14 073 
13 720 


12 407 
11 309 
11181 


10 575 
23 881 
23 009 
19 504 
15 492 


12 070 
11 842 
10 049 
24 785 


24 507 
24 306 
24 133 
22 278 
21837 
21815 
19 115 


18 676 
18 093 


18 018 
17 824 
17 635 
16 733 
16 171 
15 855 
15 519 


15 447 
15 133 


15 081 
14 809 


14 211 
13 385 


13 253 
13 165 
13 095 
13 060 
13 010 
12 388 
12247 
11085 


11083 
10 737 


10 561 


10 453 
10 183 


10045 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 


Körper- 
schafts- 


steuer 
(Ü) 
1 000 


185 
309 
470 
315 


352 
1152 


245 
321 


212 


228 | 


159 
153 


(Gewerbebetrieb 


Abgabe 
zur 
Förde- 
rung 
des 
Woh- 
nungs- 
baues 
1 000 


— m — . — mn Ñ — — — ss — 


18 
59 


62 


Ge- 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und La 


Be- 


Wanderlager- 
steuer 


werbe- triebs- Über- 


steuer 


1000 


steuer 


wei- 
sun- 
gen 


1000 | 1000 


5 0,8 
13 0,4 
5 
6 2 
4 2 
20 0,3 
29 0,9 
33 0,2 

28 1 

36 0,9 
25 — 
12 0,3 
10 0.1 
14 0,3 
53 — 
27 — 
— 0,5 

7 0,2 
48 — 

3 2 
56 — 
31 — 

el EE 

4 056 
30 — 
14 — 

geet 0,4 
29 0,8 

7 0,6 

7 — 

Bl, ve 
12 — 

9 — 

3 0,1 

2 2 

9 — 

9 — 
48 — 

9 0,5 
22 — 

G se 

a, 

4 0,6 

4 — 

6 0,4 

5 — 


Grunderwerb- 


\Wertzuwachs- 
steuer steuer Um- | Ver- 
l J Zuschläge tz- gnü- 
Über- | Zu- Uber- und anr m gungs- 
wei- | gchlä- wei- einer | euer steu- 
sun- un- | eigenen | (Ü) ern 
gen | ge | gen | u 
1000; 1000| 1000; 1000 | 1000! 1000 
M| A| M A IA JI A 
9a | gb 108 rob 11 12 
Noch 
Ch e 20 — 138 355 
2 | 10 39 39 238| 42 
5 10 18 39 420 62 
Dal Os 24 17 120 7 
713 16 16 92 70 
15 4 12 10 28 49 
8 8 7 6 35 156 
15 14 84 67 158 294 
11 26 56, 177 110 181 
77 76 135 135 441 172 
41 41 — 435 119 322 
3 6 7 7 126 49 
11 12 60 28 107 144 
13 13 15 13 180 73 
„ 10 S 105 420 
32 32 75 58 84 328 
2117 59 150 180 312 
45 24 19 18 9227 
4 4 30 29 986 526 
30 14 ol 211 49 278 
ES E E = 294 126 
22 43 58 610 194 344 
2318 40 210 111 410 
28 28 8 66, 40 272 
d | 
a 4 73 197 516 541 
| x 
5 11 — 254 350 130 
10 4 210 87 74 203 
Se 50 38 146 57 
13 12 u e 371 440 
2 | 20 — — 34 223 
17 — 7 2 57 88 
0,5 0,6 — 8 186, 76 
29 209 19 6 197 26 
9 | 10 19 10 20 197 
3 3 15 27 97 23 
= 8 d 3 93 25 
26 19 30 — 137 235 
de 18 34 51 226 295 
16 186 24 13 198] 99 
Se 3 5 5 97 17 
SC 8 5 36 173 
eg 2 11 13 108 25 
4 7 10 144 ar | 
o — 12 111 88 12 
e . D 0 . | . 
T 33 ` 67 232 
18 30 12 25 664 106 
l 
6 6 13 10 143 82 
— 10 21 21 139| 138 
— 1 23 24 125 31 


Verbrauchs- und Aufwandsteuern 


Hun- E 
er, 

de- Be 
steuer ster, 

| 

1000 10 
M M 
13 12 


bamm ruf 
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kemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


Steuern zusammen 


Sonstige 
er- 
1eT- | brauchs- über- 
steu- oder 
Auf- | haupt 
er wand- 
steuern 
1 980 1 000 1000 
X & u 


— —ͤ— — . —2A‚˖ G 


EN Ent- 
(Sp. 3—16) 305 
davon aus u 
Überweisungen |Verwal- 
ae m Rn tung 
auf v.H. Erhe- 
1 über- | der | bung 
t RC: 9 
Einw. haupt sam- steuern 
ten 
1000 Steu-] 1 000 
M M ern M 


— — L — — err Ñ rnr Ñ TH EA — —— ng 


10 000 bis 25 000 Einwohnern. 

= 5334| 368,80 2256 — 
— — 7130 506,8 4043 123 
— | — | 1296, 9440 5019 341 
2 = 4278 344, 2136 22 
3 — 4008 354, 2474 49 
— — 2563 229, 899 43 
u 3894| 368, 1345 62 

18 7959 3333| 4011 bes 
77 7001 304.41 2718 43 
= 8387| 430, 4017 124 

Së 6048| 3904| 2899 = 

3 12 5 760 4773| 3 590 62,54 — 
— 286 2580 217,9 1462 55 
3 17 3914 38980 1747 35 
0 15 13 342 538,0 6 919 89 
8 — | 10 2014166 4229 89 
4 — [23 019 947, 12 493 246 

7 = 6034 2708 2885 47,8 — 
7 — 338861758 9993| 2650 112 
6 == 7800 357, 3 209 41, 79 

3 2 9151| 478,7 2646 28,51 — 
7 17 8612| 461,1 4292 49,8% 109 
5 10 6465 357 3 2918 45,14 99 
5 — | 7810| 4335 3 406 43,81 120 
— — | 7572| . 3 20 Sal o 

— 11 12 455 706,3 6241 | 50, — 
4 — 9033| 5398: 6 064 67,4% 30 
09} 3 | 8206| 5075| 5034 61,80 159 
= le en 8752| 552,0 4472| 51,10] 304 
6 — SEN 302,2 2649| 56,48 69 
2 | — | 5532| 358. 2925 52,8 49 
5 — 7041| 465, 3 676 52,2 82 
| — 5679| 3766: 3338 58,78 90 
4 7 626 515,0 2726| 35,780 46 
3 Ss 7281 5123! 3 249 44,6% 30 
2 | — | 1004| 750 4828 48,0% 82 
— — 6044| 456 2985 49,300 67 
= 35 4780| 363,1 2927| 61,23 29 

3 — 7013| 535,51 3 523 50,2 — 
— 14 — 5829 446,3 2145 36,79 1 
5 — 2769 212,8 1 622 58,58 87 
114 — 6 542 528,11 4071 62,2 54 
— — 4 503 367, 2 379 52,80 50 
1 — 4 661 42051 2431 52,70 41 
— — | 6201| 5775| 306149, 19 
Al — 7837 742,1 5 403 68, 414 
3 — 3472| 3321| 2150 61, % 40 
> 0% 4190| 411, 2383| 56,8% 35 
214 — 5165! 514 2429 47, 74 


Prin- 
zipal- 
soll 
der 
Real- 
steu- 
ern 


Prin- 


155,1 
277,5 
366,9 


172,4 
221,4 
84,7 


128,4 
169,9 
117,6 
183,7 
190,5 


305,3 
118.4 
169,6 
287,5 


169,3 
534,6 


137,4 
432,3 
148,9 
140,4 


231,2 
160,5 


194,8 
199,2 


347,6 
355,1 
315,7 
270,1 
176,2 


197,5 
239,9 


222,0 
192,1 


250,5 


"387,5 


233,1 
212,9 


275,4 
165,7 


131,8 


339,9 
202,1 


229,6 
229, 
458,0 


202,2 
234,9 


248,1 


Zuschläge zur 


Grund- 
und Gewerbe- 
Gebäude- steuer 
steuer 
% % 


700 d. 1 806 
2 000 
500 d. 2 636 
1 000 
400 d. 1324 
3 000 
1 000 d. 1 380 
d. 1771 d. 721 
850 d. 1 900 
1800 
1 500 d. 5 076,55 
d. 1 340 1125 
d. 1279 d. 3 574 
d. 1744 d. 1 760,58 
d. 1 385,3 750 
d. 765 n. 650 ıv. 300 
700 700 
d. 1 450 d. 780 
d. 700 1 500 
3 750 
1 000 d. 4 700 
d. 700 d. 1 220,65 
1 350 
1050 (Mä gä 
d. 1108,e2 |] d. 4 006,08 
d. 1 283,34 d. 3 852,14 
d. 574 d. 2004 
1 500 
800 o A (v) 200 
d. 1200 d. 2096 
1 100 
550 d. 1841 
1.1381 II. 1 275 
d. 1 511,18 III. 292 IV. 850 
I. 3 000 II. 2 500 
d. 1269 III. 1 000 Iv. 500 
d. 900 d. 1 614, 36 
d. 800 1 000 
600 d. 1 960,78 
d. 749,44 d. 1681 
d. 1000 ur 900 1. 800 
d. 636,99 d. 870,30 
1.1100 II. 850 
d. 430 III. 600 IV. 400 
d. 741,8 d. 2 245,25 
1.1200 II. 900 
d. 452 III. 500 IV. 300 
I. 1 250 II. 1 000 
500 Ç 750 IV. 500 
1./ II. 1 000 
875 III/ IV. 875 
d. 872,2 d. 993,78 
d. 663 Tt 654 
d. 1 622 d. 2 550 
800 II. 600 
d. 568 ut. 500 12 425 
d. 804 fill. 400 1. 300 
d. 727,11 d. 1 000 
d. 880,4 III 450 1V. 300 
1 200 d. 3 632 
E . 700 
d. 883 11 500 1. 400 
1 000 
600 d. 1 033,18 
Rer aaay En Zen 200 
.1 f 
500 111 900 IV. 600 


5 574 
2736 
8 984 


6 580 
8 132 
3 161 


8 303 
17 247 
32402 
20 269 
15 757 


10 462 
1642 
7014 

22 954 


14092 
10 071 


10 933 


18 595 
8 503 
3035 


11111 
16 392 


5 800 
14 099 


13 137 
10 384 
10 428 
7572 
5 549 


7 324 
12 434 


13 510 
5 399 
9 030 | 

11 630 | 
9 959 | 
3777 | 

13 544 
5 300 
7062 


7235 
10 232 


2 888 
3030 
4614 


3051 
8 881 


9 686 


Schulden am 


Sämtliche Schulden 
(Sp. 23a, 24 u. 25) 


Langfristige Hypo- 


Anleihen theken- 
und 
Grund- 
in Form || gehul- 
von 
über- En a 
schrei- 
haupt dungen Kost: 
Ç kauf- 
die auf den gelder 
Inhaber 
1 000 lauten || 000 
M 1000 Ai M 


EE 
Ze e 


Schwe- 

bende 

Schul- 
den 


1000 
M 


5 


31. März 1922 


über- auf 
haupt 1 
Einw. 
1 000 
M M 
264 | 26b 


3483| 9058| 626, 
= 2739] 194,6 
— 8984| 654,8 
— ` | 6680| 538, 
1432} 9564| 845,7 
6786| 10177| 910, 
1500 9803| 927,0 
617 17864 748,1 
3000| 35 402 1 538,8 
2 300 22569 1157, 
11273 27075 1747 
eis 10 730 889,0 
24| 1880| 1585 
— 1449 741» 
4180) 28 402 1 145, 
an 14092 575,0 
4000 14186| 583,6 
5290| 16 223 728. 
8364| 27 503 1259.5 
6899) 15 617 7155 
4650 7685 402, 
1000| 12170 651,7 
Sg 16519| 913, 
— 5800| 321,9 
= 14099 791,0 
1160| 14 297] 810,7 
3212| 13 596 8125 
= 10 428 644, 
4070 11 662 735,5 
2747 8355| 538, 
= 7324| 474,1 
4145| 16 579 1095, 
1500| 15 030 996, 
SE 5399| 364, 
3000| 12030| 846,6 
3000| 14719| 1099, 
= 9959| 751, 
1492| 5321| 404. 
== 13577 | 103658 
= 5475 419,8 
105 7167| 550, 
5400| 12 635 1020,0 
2440| 12672| 1034,7 
1418| 4306| 388,5 
Ss 3030 282.2 
1100 6056| 573,4 
— 3060| 292, 
_ 8881| 872.2 
2470| 12156| 1210, 


Wiederholung der Spalte 1 


1) Die Angaben für 1921 waren nicht zu ernalten. 


Be- 
richtigte | ` 
Ein- 
Stadtgemeinden * 3 SC 
Stadtkreise nach der| und un 
ee) Volks- | Körper- Ge- 
Landgemeinden zählung | schafts- päude- 
| vom steuer steuer 
e 8. (U) 
ktober 
1919 1000 1 000 
| M M 
t 2 3 4 | 
1. *Nowawes. .. 2... 25 582 5 267 1 039 
2. *Hindenburg ..... 66 911 7824 864 
3. *Zaborze 3 25 432 2 595 5 056 
4. Wilhelmsburg 28 402 4 692 1 198 
5. Recklinghausen 49 422 6734| 1 900 
6. Wanne 40 410 6 768 804 
7. Eickel 34 189 5 016 689 
8. » Langendreer 26773] 5129 248 
9. Rotthausen 29 413 3 929 1 657 
1. *Langenbielau .... 15 630 2097 248 
2. *Dittersbach ..... 11 586 1067 182 
3. Weißwasser | 113521. 2 743 137 
4. *Weißstein ...... 11 053 1085 175 
5. *Niederhermsdorf .. 10 341 1 159 210 
6. *Roßberg ..... er 21 530 2294 143 
7. *Nikultschütz. ... . 16 336 1 276 190 
8. *Biskupitz. ..... e 14 232 557 100 
9. Miecho witz... . 13 381 J.) s 
10. *Bobrek ........ 11 753 961 67 
11. Thale cd 12 247 1 833 131 
12. Blankenese 11 637 1 797 915 
13. *Blumenthal: ..... 10 300 2025 992 
14, *Horst. ........ 23 412 3579 414 
15. Weitmar 22 840 7320 222 
16. Linden Dahlhausen. 20 594 2 867 280 
17. Datteln 20 002 5 186 591 
18. Herten 18 347 2991 296 
19. Werne š 18 291 2 678 152 
20. Königssteele 16 788 3 536 181 
21. Lütgendortmund. 15 639 1809 254 
22. *Langerfeld...... 15 126 5 769 | 296 
23. Annen 14 271 2 193 447 
24. Kirchhörde 14 189 1375 333 
25. Röhlinghausen. 13 350 2162 203 
26. *Gerthe ........ 12 480 2227 125 
27. *Menrvede ....... 12 459 1 688 178 
28. Emsdetten 12 189 1 360 300 
29. *Ickem ... N 2... 12 134 824 182 
30. Mar! 12 130 1118 193 
31. Lüdenscheid 11392 2445 193 
32. „Brambauer 11 084 1124 237 
33. *Werdobl ....... 11 049 2 664 159 
34. Marten 10 998 1806 246 
35. *Brackwede. ..... 10 642 1602 | 166 
36. Weidenau 10 498 2518 147 
37. Aplerbeck 10 321 1 397 227 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und Land 


. ——... —..ñ ñ EE 


Gee e S Verbrauchs- und es 
Abgabe Wanderlager- | Grunderwerb-!' \Wertzuwachs- | 
zur steuer steuer steuer Um- Ver- 
Förde- Ge- Be- onü- e Hun- Schank: 
rung S S Zuschläge Sl er- 
des | Werbe- |triebs-| Über- | Zu- | Über-| Zu- Über- | und aut gungs- de- | 
` wei- wei- wei- Grund steuer t laubni>- 
Woh- | steuer | steuer schlä- schlä- einer eu- steuer] euer 
nungs- . Bes sun- | eigenen | (Ü) | ern 
baues ger ge gen ge gen ordnung 
1000 | 1000 | 1000| 1000| 1000| 1000. 1000| 1 000 1000 | 1000| 1000: 1000| 1 000 
, MT AMT MOM MH 
5 6 7 ga sb 9a | gb 104 rob 11 12 13 14 | 
VII. Landgemeinden mit mehr als 
— 2824 12 — — [87 a agl 67 246 53 — 
— 12579 13 3 O7 | 5154 124 103| 368 774 239 9 | 
= 80900 4 O| orf 1514 19 13! 820 29 15 — 
— | 1555) ee | 8 90 44 129 274 16 5 
— 20469 21 | 3 0,9 6 11 14 111 187 147 18 — 
= 5766 17 | Oe a 12 23 67 45 134 | 869 84 — 
= 4953 24 — — 9 12 6 3 28 204 74 — 
— 2912 13 da oul ul gl 28 — 44 272 63 — 
— 7505] u | r | of 7104 5 62 262 105 — 
VIII. Landgemeinden mit mehr als 
Së 3768 9 Os] 0,2] 2 2125 21] 5111 780 320 — 
| déi 7| 02| os| 3 5 19 24 9 119 22 — 
L 
_ 1 739 7 4 1 2 1 19 19 114 138 15 — 
sath F0 A e E e 6 7 8 10 140 28 20 — ` 
= 8888 6 — — 3 419 19 5 22 19 — 
| d l 
| | 
SS 1010 25 % — — — 9 10 25 93 29 — | 
| 
— 185 6 1 —[— 15 12 12 10 20 A 
— 150 4 — — — — — — a aj 13 — 
e e LU H e e | 6 L N 6 0 L 
— 146 0,8 — =m 0,6 1 — — 5 19 3 — 
= 2987 7| 1 0a l 78 — 46 — 293 1211 12 09 
— 507 d — — [91 2 | 236 | 338 42 131 36 — | 
— 6711 3 Del — 2 3 9 23 143 286 Il == 
— 5449 6 1 0.5 8 13 | 48 | 37 79 274 27 — 
l 
s 7200 15 — | — | — 46 51 u 158 64 43 — 
— 3973 21 rees 5 2 8 5 59 180 30 — 
= 355 12 — — 1111114 14 141 317 22 — 
= 3738. „ 6 | 16 18 | 15 478] 201] 12 — 
e 1675 4 2 0s Leg 25 — an 170 110 12 — |! 
= 1527| 9 02] Gel 4 8 12 | 7 51 77 29 — 
, | 
— 2017 14 | — — 1 — 5 8 8 38 109 In E 
| | 
— | 2358| — | sa — 1717 14 12 187 28 6 2 
| | | | 
= 3204 2 | 08 | — 3 613 — 87 87 17 13 
= 1705 11 | 08 | Gol 3 5 13 — 10 47 2 5 
2519 3 — — 3 6 38 Â 24 27 28 20 — 
j 1 | 
— 38553 4 os| — 13 1s — — 480 24 19 — 
— 2802 717 ıı |-| | 23 5i dolh ah l e i 
= 2341 2 | — — 5 5 60 11 192 60 11 — 
— 2549 3 088 — — 2 | 10 10 333 9 — 
— 2603 5 05 | Ou DI ai — 28 269 zu A 
— 1281199 — — E E 7 3 40 ul 18 — 
| 
— 1905 16 | 0% 02 3 415 — 63 42 7 E 
— 1307 2 1 0, 8| 2! 4 11 213 49 5 — 
| 
— 1398 12 — — 3 0, %, — 17 143 I = | 
— 936 P7 — 2 214 8 44 13 T ze 
= 2458 3 — — 12 12 27 22 1000 13 12 — 
— | 10| 8 — — 3 6 19 20 d gd 17 14 
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gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1921. 


Steuern zusammen 


~ Set SS, 
i (Sp. 3—16) schadi- 
P davon aus Bug 
SS RE Überweisungen terda 
0: er- — II tung 
| DIET- brauchs-| über- auf vH 9 
od Irhe- 
i x Se as h aupt 1 üb er- d er E 
e d- Ei £e- Reichs- 
S | | Sec? SE haupt |sam- steuern 
R | | ten 
11000: 1000 | 1000 ` 1000 Steu- 1 000 
(Al Al A "al A ern n 
4 15 16 rga 17b 17c | 17d 18 
125 000 Einwohnern. 
A 34 — 9 665 377,3 5 403 55,90 155 
15 22 | 23 043 344, 8370 36,3 65 
8 — 16 679 655,3 3 450 | 20,68 3 
6; — | 8176 287,6 4995 61,0 62 
9 — 1% 531 5975 6944 23,510 220 
10 9 | 14609 3618 6982 47, % 175 
8 1 11026 3226 5059 45,88 — 
8 — 82784 328. 1004 59.60 117 
61 — 13567 461,3 4004 2951| 215 
10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
Ah — | Qaj 6833 487% 2686 386% 96 
i 2 2 | 2132 1840 1098 51,4% 53 
Da 0O3| 4950 | 436,05 2884 58,28 100 
1.72, = 2 646 | 239, 1 239 46,80 98 
2 a 2355 2277 1186| 50,38 8 
| Di = 5639 1690 2329 64,00 — 
i R a 3407 208,5 1 299 38.14 — 
3 — eng 172, 813 33,44 — 
3 as 1 206 | 103,6 966 80,0 — 
81 — 5515 450, 2252 40,80 — 
— — 4 193 360,3 2166 51.6 189 
— — 3897 378,4 2179 55,1 24 
7 375 | 10317 4407 3 714 36,00 157 
7 — | 15126 662.3 7 528 49, 7 97 
4 = 7184 348,8 | 2938 40% 86 
E a Lë 6678 333,9 5 352 80,0 — 
E 8 7780 424, d 3493 44,90 256 
de e 4831 264,1 2849 | 58,08] 80 
S 5: — 5 447 324,5 3 603 66,18] 102 
S * 4275 | 273,3 1855 43,400 — 
9 | 9 8 738 | 577,7 5987 | 68,510 98 
HI um — 100427, 2296 37,8 83 
4 — 3513 24786 1 401 39,80 117 
3 — 5036 377,2 2230 44,2% 50 
d El" ss 6 466 518,1] 2719 42.0600 75 
> 24 = 4559 365,9 1701 37,324 — 
= — 4 348 356.7 1618 37,20 105 
- 2 — 3 628 | 299,0 838 23,110 — 
2| — | 4054| 334.2 Gen ee = 
> 11 — 4015 3524| 2499|62 63 
- 3 — 3 421 308,6 1 206 35,2 — 
2 2 4420 4000 2 890 65,8“ — 
3 — 3 634 3308s 1827 50,6 24 
gege — 2800 263,1 1 662 59, 35 
1 — 5324 507,2 2657 49,10 — 
- 3 — 3034 | 294,0 SN 49,10 — 


Prin- 


Prin- 
GARS Zuschläge zur Schulden am 31. März 1922 er 
de 
Real- iz = 
steuern Langfristige | ges, 1 | Sämtliche Schulden Hypo- Sämtliche Schulden =. 
pus Grund Anleihen GE Schwe- (Sp 23a, 24 u. 25) un 
"a und Gewerbe- | in Form nu bende € 
und E über- Néi den Schul- über- auf = 
Berner Gebäude- steuer ea Sn i £ 
steuer t , haupt bungen. || kauf den haupt 3 
auf Reue die auf den gelder Einw. — 
1 Inhaber Kai 
Eine 1000 | lauten 1 o 1 pa 1 = 
AL % %_ L€ [ioo M |F 
20 21 * 22 23a aah 254 26b 
; II. 1 500 
215,8] d. 1 290.50 U. 800 10. 840 angel — 780 1795 11171 436.2] 1. 
123,2] d. 728,84 d. 4 201,0] 4695 — 543 9 500 14 738 220,3] 2. 
1129] d. 13 869 d. 3381,81] 1191 — 83 900 2174 85,5 3. 
175,86 d. 1022 850 18601) — 65 3000 21 666 762,8] 4. 
1409| d. 1 463,64 d. 31 488,45] 6 5009 — 74 1151 7733 156,5] 5. 
1735| d. 930,82 d. 3 753,35 19 159 — 806 2000 21965 5435| 6. 
1519] d. 984.25 d. 4648 11327 — 1287 2000| 14 614 4274] 7. 
500 
197,9 400 [d. 3 781,2 3 5944 — Gë = 3594| 1342| a 
140,1] d. 2767,83 d. 5 794,88] 6968| — 1231| 4500) 12 699 431,8] 9. 
145,1 600 d. 2828 2105| — 78 — 2183] 1397| 1. 
95,3] d. 770 d. 2708 1365 — 256 400 2021 1744| 2. 
945 
251.6 450 | d. 1000 1641| — 15 — 1655 1458| 3. 
1 250 
103,6 875 d. 2330 91 — — 1285 1376 1245] 4. 
1166] d. 1172 d. 2853 681 — — 2130 2811] 271,8] 5. 
SS d. 449,70 
400 
109,2] d. 450 d. 388461] 18188 — 108! 1380 3 306 1535| 6. 
2000 N 
80,9 1000 d. 4975 1350 — 111753 317 13 420 8215| 7. 
45,6 d 469,54 | d. 2 143, 0 899 — — — 899 63,2 8. 
N e e 0 6 0 L 9. 
= 52 
5,4 450 mi: 500 ul — ul 600 688 Saal 10. 
158,4 415 d. 4000 5214 — — — 5 214 425,7 11. 
169, d. 856 600 37060 — 72 1658 5436 467,1] 12. 
650 II. 1 350 RE 
203 d. 3 608,64 Ul. 1 050 1b. 7500 1564 | 29 1000 2593 251, 13. 
157, % d. 1000 4d. 7997, 1912 — — — 1912 Sich 14. 
1 000 
324,4 500 | d. 15 665,30 10 433 — = Ee 10433 456,8] 15. 
5 700 d. 1993 3917 — 76 350 he 2 10, 16. 
2,8 d. 1000 d. 5415 3815 — — — c 190,8] 17. 
1727| d. 737,0 d. 4627 2 868 | = | — 13 000 15 868 8649| 18. 
1535 400 d. 1782,58 3101 — | — — 3140| (ici 19. 
218,2 530 d. 1831.7 2174| — — 3601 5775 3440| 20. 
1 500 | | 
121,1 | 750 d. 2518 1961 — = 1764| 3726| 238,2 21 
1 200 
397,8 600 Intımoıv. 800% 5 356 — | 3 5356| 354, 23. 
2 000 
163,0 1 500 d. 2793,11 3310 — — — 3310 231,9] 23. 
106.1 109,15 d. 1 726,7 1362 — 109 2500 3971 279,91 24. 
1675| d. 798,56 d. 5 375.85] 4204 — == 1000! 5204| 3898| 25. 
800 
199,6 400 d. 1502 8833 — — — 8833| 7078| 26. 
2000 |: 
146,8 500 1 10⁰ 2290 — 34 — 2324 1865| 27. 
1274| d. 1335 d. 1 390 11555 — — — 1155 94,7 28. 
1 700 | 
73,8 800 1070 1148| — 25 — 1173 96,7] 29. 
2.000 
95,5 700 d. 15 732,28] 3443 — — — 3443 283,9] 30. 
1200 U. 750 
230, % Le, eeh Zëss D et A Je 2755 gal 31. 
2000 2220 11.1800 
106,5 1 000 AN, 1 SS 160 — — — 160 144] 32. 
. 12 S = 
254,0 550 III. 600 IV. 400 2195 — — — 2 195 198,7 33. 
2.000 
169,3 1000 d. 4440 293 — => — 293 26,86] 34. 
158,3 750 l 1200 1. 100% 4962| — 300 5262| 494] 35. 
265,7 500 d. 1000,83] 4698|. — — — 4698 447,8 36. 
146,5 d. 963 d. 1320 1198 185 1383 1340| 37. 
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Noch: Tafel 1. Die Steuern und Schulden der preußischen Städte und Lan. 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz und 


géie ah. Gewerbebetrieh Verbrauchs- und Aufwandsteuern 
an Ein- Abgabe Wanderlager-]Grunderwerb- Wertzuwachs- | 
Stadtgemeinden x Grund- | zur steuer steuer steuer Um- Ver- L 
| zahl kommen- a Förde- Ge- Be- = l ; Um | Hun- [Sce 
(T Stadtkreise) nach der l und | und ran | | sie GER = 
Volks- | Körper- | Ge- PAA werbe- |triebs-| Über- | Zu- | Über- | Zu- | Über- uaa anf gungs- de- Se 
8 e . . u Q.S- 
* Landgemeinden SC a bäude- | Woh- | steuer steuer Felt schlä-] HF schla- WE | einer E steu- steuer Bun 
steuer |nungs- | Sech Sec sun- | eigenen" (C) | ern 
8. (Ü) Ge gen | ge | gen | ge | gen | Steuer- 
Oktober EE S | 
1919 1000 1000 | 1060 | 100Q | 1000 1000 1 0005 1000 1000| 10CO 1000 1000 1000 1000 | 100 
M |) A| M| M | M, Al MAT MM M | MI MM N AM | 
I 2 3 A 55 | 6 7 | ga gb ga 9b 108 rob 11 12 13 14 ! 
Noch: VIII. Landgemeinden mit mehr al: 
| 
38. Altenbochum 10 142 1601 115 — 1447 3 — | — — 12 2 — 20 23 8) — 
39. Boele 10 097 2844 190 — | 1997| | e | ur 2 5 11 7 38 12| 18| — 
40. Waltrop 10 017 1 623 902 — 4021 11 — 4 9 5 8 28 84 16 — 
41. Griesheim a. M... ] 11348 2180 3333 — 1704 4 0,0 — 14 — — 60 26 123 14 — 
t l | 
| 42. *Benrath ....... 232188 7096 494 — 77121 10 8 26 27 441] 440 442 206 52 — 
43. *Kray nun uk 20 707 4 685 793 — 3 507 8. — — — — 6 5 18 128 52 — 
44. Godesberg 18 807 5 393 1032 — 1936 — | — — 165 165 349 316 144 186 22 — 
45. Katernberg 17 019 2 399 140 — 2 982 4 0,2 Oa 10 — 18 18 67 33 33 — 
| 
46. Beuel x 16 679 3676 258 — 1 286 17 — — 7 78 60 DU 130 108 23 — 
| | 
47. Walsuůmn 14903] 1190 210 — 2113 aj — — ml 27 — — 21 59 7 — 
! | 
18. Wurselen 13 362 912] 192 — 199 ə — ll z — | — i a| 190 15 — 
49. *Repelen-Baerl .... 13 237 2468 312 — 2677 21 5 1 9 9 18 14 33 199 17 — 
50. *Richrath-Reusrath..| 13163 1685 280 — 180k. 8 — — 8 3 45 43 78 43 27 — 
| 5l. *Hardenberg-Neviges 12 878 2 357 292 — 1020 — — — 3 3 8 0,07 60 33 9 — 
52. *Hochemmerich 12 721 2410 626 — 6 088 | 21 2 0,5 8 8 23 | 19 58 240 62 — 
53. »Huckingen . 12245] 2278 306 — 3174 6— — — — 18 12 48 60 7 — 
54. Stoppenberg 12 242 1163 106 — 2386 4 — — 12 — 6 7. 89 16 32 
55. Bensberg 12 080 2277 159) — 524 29 Ä — — 24 — o — 38 | 96 | 26 — 
56. »Eilendofrff .. 10916 1071 158 — 707 BET: vn Je 14 7 8 8 43 59 12 — 
57. *Rondorf. . 10 749 1293 560 — 1109 24 — — 34 17 99 66 50 89 234. — 
58. Lintfort 10 523 1450 214 — 1652 1 1 0.5 1 2 2 — 148 12 35 — 
59. *Heumar ....... 10 463 2884 309 — 1708 19 SE — 59 | 4 25 9 138 | 132 20 — 
i ` L 


[Fortsetzung des Textes von Seite 27.] 


übrigen noch in Betracht kommenden sieben Mittelstädte: 
Beuthen, Schweidnitz, Glogau, Ratibor, Iserlohn, Wattenscheid 
und Viersen überschritten den Satz von 400 % bereits. Auch 
unter den 17 Städten mit über 10- bis 25 000 Einwohnern, 
die nicht mehr als 500 % der Grund- und Gebäudesteuer erhoben, 
befanden sich vier, deren Zuschläge noch hinter 400 % zurück- 
blieben, nämlich Reichenbach i. Schles. (334), Leobschütz (398,5), 


Zu einer zweiten Zuschlagsgruppe vereinigen wir die 
Gemeinden, deren Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer 
über 500 bis einschließlich 1000 % betrugen. Die Städte sind 
an dieser Gruppe mit 421 Einheiten, d. s. 40.3 v. H. sämtlicher 
Städte, die mehr als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
mit 89 oder 40, v. H. beteiligt. Die entsprechenden Anteil- 
sätze in den Gemeinderrößenklassen schwanken zwischen 64 


und 32.3 v. H. bei den Klassen IV und IX. Außer bei der 


Peine (366,7) und Altena (396,5). Unter den Landgemeinden l 
klassen V (St. üb. 25-50 000) und VI (St. üb. 10-25 000) sowie 


mit über 10 000 Einwohnern gab es dagegen im Berichtsjahre 
schon keine mehr, die nicht mindestens einen Zuschlag von 400 % 
der staatlich veranlagten Grundbesitzstenern erhoben hätte. 
Zuschläge von nicht mehr als 250 % der Grund- und Gebäude- 
steuer kommen im Berichtsjahre nur noch bei einigen Klein- 
städten — im ganzen handelt es sich um 25 — vor. Darunter 
befanden sich 6 Städte, die überhaupt keine kommunalen Steuern 
vom Grundbesitz erhoben; dies waren Rüthen, Usedom, Sal- 
münster, Naumburg i. Hessen, Schwarzenborn und Niedenstein. 
Die Städte Kemberg, Liebenthal und Obermarsberg kamen mit 
einem Zuschlag von je 100 %, desgleichen Sprottau, Mölln, 
Reichenstein und Wünschelburg mit einem solchen von 105, 
120, 125, 131,5 % aus. In Neustadt a.) Main-Weserbahn, in 
Nastätten, Gemünden, Runkel und Sankt Goar betrugen die 
Zuschläge je 150, in Woldenberg 159,3, in Linnich, Bomst, 
Unruhstadt je 200, endlich in Friedrichsdorf, Sceburg sowie 
Hedemünden 242,2, 250 und 250 %. 


' 


Klasse IV (St. über 50-100 000) waren auch in den Größen- 


in der Klasse XI (Landgem. üb. 10-25 000) schon über die 
Hälfte der zugehörigen Gemeindeeinheiten an dieser zweiten 
Zuschlagsgruppe beteiligt, und zwar Klasse V mit 54.2, VI 
mit 52,9 und XI mit 60.3 v. H. ihrer Gemeindeeinheiten. Um- 
gekehrt machte der entsprechende Anteil bei folgenden Ge- 
meindeklassen noch nicht / aus: Ill=35,, VIII S346, 
IX=32,, X = 33.3 und XII 33,8 v. II. 

Zu einer dritten Zuschlagsgruppe rechnen wir alle Städte 
und Landgemeinden, deren Zuschläge zu den staatlich veran- 
lagten Grundbesitzsteuern über 1 000 bis 2 000 % ausmachten. 
Ihr gehörten 414 Städte = 39, v. H. und 79 Landgemeinden 
mit über 5 000 Einwohnern = 36,2 v. H. an. Die Gesamtzahl der 
beteiligten Gemeinden ist nicht viel geringer als bei der Zu- 
schlagsgruppe II (493:510). Prozentual am stärksten waren 
die die Kleinstädte umfassenden Größenklassen VIII und IX 


sowie die die Landgemeinden mit über 5- bis 10 000 Einwohnern 


[Fortsetzung des Textes auf Seite di] 


D 000 bis 25 000 Einwohnern. 


26b 


800 
> — 3 234 318,9] 1 623 50,10 — 35 161,3 550 d. 10 070 4 193 — — — 4193| 413, 
; 2400 
— — 5054 | 500,5 2895 57,29 134 116 293,1 | 600 d. 2044 9 696 — 17 2000 11713 1160, 
2 — 6 713 670,2 1660 | 24,73 50 79 269,8 d. 3 184, 80 e 15 591er 4 209 — — — 4209 420,3 
4 251 4488 395,35 2220 49, 17 88 199,8 d. 717 m. 1250 v. 500 7 617 — — 5 150 12 767] 1125,0 
1200 ) 
8 — 16 364 | 704, 8 005 48, 201 418 323,6 600 d. 2174 16 730 — 527 — 17 257 743,5 
2 10] 9 215 445,0 4 709 51,10[ — 1721 234,6 d. 1156,08 d. 5 288,89 5 168 — 213 — 5 382 259,9 
5 — 97155166 6 052 62,5% — | 448 3106] d. 683,76 11% l 7038! — 4509 — 11547] 6140 
4 — 5 709 335,5 2495 43,7 71 81 145,7 400 d. 5 554586 4 007 — 13 910 4930| 289,7 
_ 800 | 1.900 ır. 700 é 
3 — 5 705 342,0 3872 67,8 17] 169 230,5 > III. 500 1V. 400 7421| — 95 — 7516| 450,7 
| | 1 500 
3 — 3753| 251,86 1 229 32,7 55 70] 84,5 500 d. 8 526 5 569 — — 3 000 8 569 575,0 
— — 2 167 162,2 950 | 43,82 111 1051 76,1 700 d. 1025 1137 — — — 1137 85,1 
1 200 
4 — 5 767 435,7 2 532 43,90 40 611 191,0 760 d. 9 0 Ge 3 278 — — — 3278| 247, 
2 — 4025 305,3 1816 45,12 321 129 137,9 d. 971,8 T. b00 4 625 — — 1150 5 775 438,7 
3 — 3787| 294,0 2427 64,10 — 1511 194% d. ; 505 III. 600 IV. 400 5 296 — — 1920 7216 560, 
0 
6 — 9 570 752,3 2 500 26, 12 70] 165 202,5 750 d. 5 235 8257 — 27 — 8 285 651,2 
4 — 5914 483,0 2345 39,68 — 117 195,6 d. 829 d. 947 1 509 — — — 1 509 123,2 
3 — 3824 312,3 1269 33,19 98 731 100,9 i = d. 4518,2 2 936 — 89 570 3595] 293,6 
12. — 3296 272,3 2435 73,88 — 59] 193,4 e 390 d. 1 500 6 867 — 9 2 000 8876 734,7 
— — 2094 | 191,8 | 1 136 54,2 32 77 105,1 350 1 332 1 345 — — — 1345 123,2 
4 ( — 3366 313,2 1477 43,87 76] 141 133,4 d. 1 200 1 200 4 355 — — — 4355| 405,2 
II — 3501 337,5 1603| 45,13 33 48 | 142,3 1 200 d. 5691 120 — — — 120 lla 
— — 5306 507,1] 3106 | 58,54 1511 290,0 d. 972,4 | d. 1300 2311 — — 500 2811 268,7 
(Übersicht h) Im Rechnungs- 
jahre 1921 er- | 
1 SE Die besonderen Gemeindesteuern vom Grundbesitz betrugen 
meinden beson- bei Städten bezw. Landgemeinden mehr als 
| dere Steuern vom | 
Gemeindegrößenklassen Su 
sämtlicher] 250 | 500 | 750 | 1000| 1500| 2000| 3000| 4000 
über- Gemein. bis bis bis bis bis bis bis bis 5 000 
den der | 500 | 750 1000 1500| 2 000 3 000 4000| 5 000 
haupt |Gemeinde- % % % 00 % % % % | % 
Klassen) des Solls der staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer 
I. Berlin... e es a 1 100,0 1 — — — — — — — — 
| Städte mit mehr als 
E II. 200000 Einwohnern (ohne Berlin,) 11 100,0 3 4 1 2 11 — — — — 
Ñ III. 100 000 bis 200000 Einwohnern ........ 14 100,0 5 2 3 3 — l) — — — 
| IV. 50000 „ 100 00e 23 9270 2 8 6 6 „ 
| V. 25 000 50 000 ac R a 42 71,2 5 11 12 13 1 — — — — 
VI. 10000 „ 25 000 „„ Ie R 74 93,6 4 18 18 19 10 3 1 — 1 
| VII. 5 „ 10 000 „ EE 43 2453] — 6 16 8 8 5 — — — 
VIII. 2000 „ 5 000 G RE Sr 47 11,7 2 4 6 17 12 4 1 11 — 
Städte mit nicht mehr als i 
IX. 2000 Einwohnern 8 3,7 — — 3 2 — 1 2 — — 
I.—IX. Sämtliche Städte N 263 25,2 22 53 65 70 33 14 4 1 1 
Landgemeinden mit mehr als 
X. 25000 Einwohner 8 88,9“ — 1 2 3 — l| — — 1 
XI. 10 000 bis 25 000 Einwohneern 21 ‚2 2 d 10 4 — — 2 — — 
XII. 5 000 „ 10000 „ 50 33,1 1 3 10 17 7 5 4 | 3 — 
11 Gemeinden, von denen keine Angaben vorliegen, sind unberücksichtigt geblieben. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 6 
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| en 8—19 Ent- | Prin- Zuschläge zur Schulden am 31. März 1922 — 
P. schädi ar ei F E 

davon aus SE 80 Langfristige Sämtliche Schulden | 8 
a. Überweisungen Verwal- 19 Sand ee Schwe- (Sp. 23a, 24 u. 25) dëi 

er- brauchs . d mi alia 5 „ 
L rat (a v. H.] gme- | Sn und Gewerbe- in Form || schal. | bende © 
| Auf- | haupt | 1 | Aber | der | der | zu- Gebäude- steuer über- |schuldver- Schul- | Mer ge Z 
er | wand- Einw e- Reichs- schrei- i E 
d a ‘| haupt |gam-| steuern den haupt E 
ten) ` Einw. `S 

000 1000 | 1000 1000 Steu-] 1 000 1000 | 1000 ls 
A) M| A | A lemj 4 | 9 

A 178 | ı7b 17C | 17d 25 26a 


Le cas; Ke 


> EE GC - S 
000 


Steuern vom Einkommen, Grundbesitz 
e und 8 | 


$ A NZ C 


L) WS, 


2 FTT Wander- e . 
H A wohner- e ER une | A | Sé 1 age st er mmer. A Br ect KZ 
2 ` Provinzen ` 1 nach der | und | und, Förde) Ko E Ke ) 3. 2 f Satz- 
X P Volks- Körper- |: 908 | werbe- triebs- Über- Zu- Über- zu. 33 pa 
ei AC SE — r zühlung kait Gebände-| Woh- + BAR steuer | wei- schlä- wei- e AH zE 82 el 
| 2 sr Seet vom | steuer steuer | RAE EC sun- sun- SS) (Ü) 
"a Seen sw | oh EI , ben ge | gen el: EN Ge 
1 nas 19191000 10⁰⁰ 1000 1000 1000 1000 1000 1000| 2000|. 10 0 1000 
. i Des M LE LI III zb | M 
GE ECH Sr P BE Ve e, GEN E Gë Ra: 
Sc < LET 2 N i X 7 E 
RT EE | 
geg AT Ss ke @ 2 
e EE ER El 
ir Berlin. DN De 
* Caus mit G 
E yaiki mehr als 


SMS E Y 


A 2 200 000 Einw.(ohne Berlin) S 
DIT. 100 000200 000 bi... 
— vr. 909 23000 „ 25 


VIII. 2000 — 5000 


2 
1299 410 | 
1340 421 


TR ih ma al 200 in 235 332059 
I—IX. Sämtliche Städte... . 109119 165 808[5 
Landgemeinden BE ; 3 
e RE E IT 
K. 25000 Einw.. .-. f d 326534] 47 956 13 456 
KI. 10 00025 000 Einw.. 59 819 119 137031 — 128 283 6 040 
XII. 5 000 —10 0% 7 , 154/1019 165] 119 9190 32 545 120 313| 6860 10 1] 780 780 1590| 1509| 717. 
XIII. 2000 — 5 000 755 2222 2260 167017 1 — 125 805 
XIV. nicht mehr als 2 000 Einw.] 28 65311 158 2660 322 658 491 107 161 328 
X.—XIV. Sämtliche Land- F = 
0 gemeinden. +... + ~. 29 6301 545 310| 794580) 644722 602 381 


L—XIV. Städte und Land, Y AS L MR 
> gemeinden zusammen?). 30 721034 711 118/5 979 234 1 299 787 91 973 3 878 492 33 057 


a ` 1 


B. Provinzen 


F | 8000 9060 140 131 3342 61990 2258| ` 2483) 3 
r fà 1119 093] 20361 — 10 496 1215 2 2020 59 
„F 10112100 152419 2357 113 087 1521 2311| 33 
II. Brandenburg (ohne Berlin) | 1184462] 44259 — 28479 1105 1902 


EG RG wa / 678 on RE 
w paga Hl A usse md YR a asel mo m om a 
V. * — d 7205 e Er: SH Ss ar 2 5 wech 205 3 1 
VI. Oberschlesien ; Wén b 1 Ay Sa R da d o Kan i l r 
maan fÈ | 09 4 ariaa esaa ell f CHS 
m seien. Hl 291 asio RS un sosa mu al 18 1 
IX. Hanne R 1777 540 71 609 100 500 — | 31 50 1504 430 1 350 
e BT 9 199 9) ECE GE 
EE RES 4% 2 E u an KKK 
an woen HBH f T dE 45 L 
| | 
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N K nach dem Gebietsumfange am Schlusse des Rechnungsjahres 1921, — 1!) einschl. 500 000 holländische Gulden, die nach dem Kurse vom 31. März 1022 
enutzt worden. 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 40.] Tafel 3. Die Steuerkraft der preußischen Städte und Land- 


umfassende Klasse XII beteiligt; bei ihnen gehörten noch 45,8 ; ; ; 
emeinden in den Rechnungsjahren und 1921. 
bezw. 40,1 und 43,1 v. H. ihrer Gemeindeeinheiten dieser Zu- Sn : 5 1911, 1919 


schlagsgruppe an. Andererseits betrug der entsprechende Anteil Es betrug unter 
Zugrundelegung 
auch nur in einer Gemeindeklasse, nämlich bei den Land- e, " ' Es betrug | durchschnittlicher 
gemeinden mit. über 10- bis 25 000 Einwohnern (19,0), noch das Prinzipalsoll| _ für die 
nicht 20 v. H. Von den Großstädten gehörten die folgenden der Realsteuern 18191) und 19217 
dieser Zuschlagsgruppe an: Kiel (1 206), Dortmund (1 100), Gemeindegrößenklassen der oia | 
Essen (1 737,5), Bochum (1 046,6), Münster (1 246,7) und Crefeld | Ba ee ee 
(1 062,5); desgleichen von größeren Mittelstädten die Stadt- — und der ZER und der > SS 
kreise Elbing (1 403,s), Frankfurt a. O. (1 463,4), Liegnitz (1100), 3 Ein- |. SS Ein- Ssg 
Osnabrück (1 125), Harburg (1 118), Bottrop (1 978,6), Gladbeck Provinzen kammer EHE kommen- |£ ER 
(1 450,1), Tilsit (1 486, ), Cottbus (1 050), Stargard i. Pom. O 200), i 
Mühlhausen i. Th. (1 499, ), Weißenfels (1 151,7), Nordhausen SEH 8 
(1 057,4), Stendal (1 456,1), Naumburg (1 055), Aschersleben ) „„ Së" 
(1 414, ), Quedlinburg (1 200), Neumtinster (1120), Wilhelms- „„ ae) ae ua 
haven (1 009), Emden (1 037), Herford (1 642,9), Sterkrade a = Städte ea et Ee 
(1 038,7), Neuß (1 293,4), sowie die kreisangehörigen Städte b = Landgemeinden SCH SC Pa SCH SCH SCH 
Paderborn (1 060,7), Minden (1 200) und Düren (1 200 %). JV TEE DESER WERL EEG 


In einer vierten Zuschlagsgruppe vereinigen wir schließ- 


| 
lich die Städte und Landgemeinden, deren Zuschläge zur Grund- A. Staat | 
und Gebäudesteuer noch über den Satz von 2 000 % hinaus- e 


ae I. 04.2: 3 28 

gingen. Es handelt sich um 95 Städte (= 0.1 v. H.) und um Ben d 
23 Landgemeinden mit über 5 000 Einwohnern (= 10,6 v. H.). nn. mie | 
Die Beteiligung der einzelnen Gemeindegrößenklassen an dieser l | 
Zuschlagsgruppe war sehr ungleich. Während die Städte- II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 20,9 | 42,9 | 369,3 | 20,9 | 7,2 22, 

f III. 100 000—200 000 Einw.. . | 18,5 | 35,3 | 308,2 | 18,5 | 5,9 | 18,5 
klassen II, IV und V überhaupt nicht vertreten waren, betrug der IV. 50 000 — 100 000 „ . 414, 32, 250, 14,6 5,8 150 
prozentuale Anteil der Gemeindeeinheiten bei den Größenklassen V. 25 000 — 50000 „ . 13,2 30, 222,9 13,2 5,1 13, 


III n IX 12, VI. 10 000 — 2500 „ 115 


28,2 | 191,8 | 11,9 
è VI Aa X 2272 VII. 5 000 — 10 000 10,0 


21,3 | 116,3 | 10,0 
18.3 78,4] 8,9 
37,3 | 286,4 | 18,0 


VII 756 XI 34 VIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 8,9 
VIII 11.7 XII 12,6. I.— VIII. Sämtliche Städte. . | 18,0 
Die Höhe der Zuschläge schwankte bei 75 Städten naù Landgemeinden mit 
10 Landgemeinden zwischen 2 001 und 3 000 %, desgleichen mehr als 
bei 18 Städten und 11 Landgemeinden zwischen 3 001 und IX. 25 000 Einw.. 9,7 
5000 %, während 2 Städte und 2 große Landgemeinden sogar X. 10 000—25 000 Einw.. 10, 
noch über letzteren Prozentsatz hinausgingen. Am höchsten ST ee Gier 000 Einw. SS 
war der Zuschlag in der Landgemeinde Zaborze mit 13 869 9%; IX. — XII. Sämtl. Landgemeinden 6 8 
in weitem Abstande folgten sodann die Stadt Ubigau mit 6 092,7, i 
die Landgemeinde Kirchhellen mit 5 807 und die Stadt Sanger- 


hausen mit 5 569,7 %. B. Provinzen 


21,4 153,6] 9,7 
26,5 | 176,1 | 10,4 
22,0 126,6] 9,7 
12,2 41,4 Ga 
13, 


26,8 


56,5 6, 
183,4 | 12,8 


— 


1.—XIl. Städte u. Landgem, zus. | 12,8 


Im Rechnungsjahre 1921 wurden die Gemeindesteuern 20,2 183,8 9,9 


5,5 20,86] 3,4 
25,2 | 161,8 11,2 
1158 42,2 6, 


vom Grundbesitz in 263 Städten, d. h. 25,2 v. H. der 1 044 I. Ostpreuben 


| 
Städte, von denen Angaben vorlagen, desgleichen in 79 mehr | 
als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden (36,2 v. H.) 


II. Brandenburg (ohneBerlin) 


auf Grund einer besonderen Gemeindesteuerordnung III 21,5 | 170,4 10,8 


erhoben. Die Verteilung dieser Gemeinden auf die einzelnen e 48 88| 28, 4,8 
Gemeindegrößenklassen zeigt die vorstehende Übersicht h auf IV. Posen-Westpreußen . 6,8 | 17,9 104,1] Bel 3, 6, 
Seite 41; außerdem sind in ihr die durchschnittlichen Hundert- F 
sätze, die die besonderen Gemeindesteuern von der staatlich V. Niederschlesien C 105 = 155 d = 
veranlagten Grund- und Gebäudesteuer ausmachten, für die 103 SE 1 ey 9 5 el 95 
in Frage kommenden Städte und großen Landgemeinden auf VI. Oberschlesien 40 Tal 33 40 12 20 


bestimmte Zuschlagsgruppen verteilt worden. 

Da sieht man, daß im Berichtsjahre bereits sämtliche 
Großstädte eine besondere Grundbesitzsteuer eingeführt hatten. 
Von den Stadtkreisen mit über 50- bis 100000 Einwohnern fehlten 
auch nur 2, nämlich Brandenburg (Havel) und Trier. In der näch- IX 


14,4 | 30.0 207, [ 144 5,0 125 
15, 44,2 8, 2,7, Zu 


14,2 31.7 265,0 14,2 5.3 15,9 
10,1 18,9 69,6 10,1] 3,2 45 


15,0 31,1 196,81 15,0 | 5,2 11,8 


VII. Sachsen 


VIII. Schleswig-Holstein . . 


Hannover „„ e 
sten Größenklasse, die die Städte mit über 25- bis 50 000 Ein- a ee a al 
wohnern umfaßt, betrug der Anteil der Gemeinden mit einer X. Westfalen 12,9 | 29,5 | 213,9 12% 49 | 15 

; _ 7,4 18,4 112,6] 7, 3,1 6, 

besonderen Grundbesitzsteuer nur noch 71, v. H., und er 263 487 35561 21, 

verringerte sich bei jeder folgenden Größenklasse, bis er bei XI. Hessen-Nassau f 65 E a6 SC SC 25 
den Kleinstädten mit nicht mehr als 2 000 Einwohnern nur „ f 9 

‘= XII. Rhei S 17,5 | 38,6 338,0 17.5 6, 20,3 

noch 3,7 v. H. ausmachte. Von den Landgemeinden, die mehr daan A 8,3 18,7 79,0] 8,3 3.1] A 


als 5 000 Einwohner zählten, hatten im ganzen 79 oder 36,2 
v. H. an Stelle der Zuschläge zur staatlich veranlagten Grund- 
und Gebäudesteuer eigene Steuern auf Grund einer besonderen a an 
Steuerordnung eingeführt. 1) unter Zugrundelegung der Calwerschen „Reichsdurehschnittsindexzilfern“ 


besonders errechnet: 1 Friedensmark = 6,00 . — ) nach den Reichsindexzitlern: 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 47.) 1 Friedensmark = 16,64 M. 
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12,7 249 111 12,7 4,2 67 
6,5 | 10,5 Ge 6,5 Lei 0.7 
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XIII. Hohenzollern. Lande. 


45. 
Tafel A Das Soll der gesamten Gemeindesteuern der preußischen Städte und Landgemeinden 
in den Rechnungsjahren 1911, 1919 und 1921. 


Es betrug unter Zugrunde 
leg ung durchschnittlicher 
Indexziffern für die 
Rechnungsjahre 1919 


Es betrug am Schlusse des Rechnungsjahres das berichtigte Soll 


| s der gesamten Gemeindesteuern und 1921**) das berich- 
Bemelindegrößenklassen | tigte Soll der gesamten 
— Gemeindesteuern 
Provinzen — . . . . ö1m·— — — — 
Se | 1921 1911 | 1919 1921 
` v. H. des 8 auf |v. H. des auf auf auf 
gesamten 1 gesamten 1 1 1 
a) Städte ; Gemeinde- Ein- Gemeinde-] Ein- Ein- Ein- 
u steuer- wohner] steuer- wohner] steuer- wohner wohner] wohner 
— f ad , ng ,,,... 


I - 3b 3c 5 6 7 
44.2 


III. 100 000 - 200 000 Einw.. 75, 39,7 9,02] 323,0 172,2 8,71 162, 
IV. 50 000 — 100 OOo, 60586 33, 7,21 287,0 | 150,4 7,97 914,4 
V. 25 000 — 50 000 „ .. 49, 29,0 5,93 247,2 126,2 6,87 884,8 
VI. 10000— 25000 „ ..1 598] 26, 7, 252,8 | 114.2 7,02 1 000,8 
VII. 5000— 1000 „ 26,9 20, "3,20 94,2 73,1 2,62 321,2 
VIII. nicht mehr als 5 000 Einw. | 27 81 16, 3,82 900 53.4 2,50 303, 1 


-e ~“ 


< ` gp 


I.— VIII. Sämtliche Städte... . | 6359| 34,6 75,63 2 977,1 | 156,7 82,70 10 308,6 | 537,9 82,59 34,6 26,1 32,3 
Landgemeinden mit | 
mehr als | 
IX. 25000 Einw.. 16,8 | 28,4 2,00 40,1 105,1 Lu 135,1 413, 1,08 28,4 17,6 24,9 
| X. 10 000— 25 000 Einw. . 181] 23, 2,15 95,6 108, 2,68 301,7 | 368,4 2,0 23,2 18,1 22,1 
XI. 5000-1000 „ 224) 2,0 2,66 812] 77,8 2,7 291,0 | 286,4 2,33 21,0 13,0 10% 


XII. nicht mehr als 5 000 Einw. 147,6 11,4] 17,538 403,3 30,4 11,26 1 473,9 
IX.— XII. Sämtliche Land- 


gemeinden. 204,9 13,3 


24,37 6226| 39,9 17,30 2 202,6 


lL XII. Städte und Land- 


gemeinden zusammen. 340, 24, 100,00 3 599,6 | 104,0 100,00 | 12 511,3 


B. Provinzen 


n bI , . af i g ae e e e e 9 
II. Brandenburg (ohne Berlin) b 125 110 SE 365 SC a YT 1090 = SE CC GA 
inni b S aj gej ma Bl aao e e, oef l e a 
v rians HI RI R Sl RIR R gla EE 
V. Niederschlesien fo 183 go 18 1355 EH 055 tbe 955 Ne SE 2 
VI. Oberschlesien 2 * d 75 = 055 195 223 ge | ai, Ee 92 E 155 C 
. bI mi ee e maae t m e 9 
Im enas H 1 B "Eu seol as) om, neel aon) e e e Sr 
Wann Hai 2| e e "E Seil Iwl 13o] oi 2 


71 286,8 | 132,5 7 1053,7| 478,8 842 3156 


J ³˙Ü¹o¹¹1 Eeer 
to N N e en a ec 
5 GA 
=) DR e Ki 
M "4 ra * ei Lg 
e LS 
DONNONS w 
Ä GKKKKK 8 
X N N 09 CO Wim = 
KH > "WE m si O Ae 
—— —— EE EE 
Ked ked L DO Ai Cu co 
DD LO — En 00 Ee KA 
7 oo Za "ei ei Se 
ked RO MI Co Eu We 
8 OO OTO 
"Ae ZA * B d Za 


A. Staat 

I. Berlin ...... 2220. 169,7 45.2 20,18 818,7 | 215,2 22,74 2 797,3 
Städte mit 

. mehr als 

II. 200 000 Eivw. (ohne Berlin) | 165,3 | 42,0 19,66 | 864,2 | 202,1 24,01 2 924,7 
X. Westfalen f 59,8 


bi 44,5 19,1 5,29 1665s 71,9 4,63 589,7 2540 4,71 wad 12,0 15,3 
n sean H El EI Sl , e e e e ai e 
mm. gece. DC ft, Wel 150, sea) n iseal aal Sc i , 105 
II Hollenzollernsehe Lande fi 95 105 oe 05 135 og | 25 or SE 15 de E 


*) 1 Friedensmark = 6,00 Mark (besonders errechnet unter Zugrundelegung der Calwerschen „Reichsdnrchschnittsindexziffern*). *®) nach den Reichs- 
indexziffern: 1 Friedensmark — 16,64 Mark. | 
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Tafel 5. Das Aufkommen aus der Einkommensteuer und den Steuern vom Grundbesitz und Gewerbebetriebe 
in den Rechnungsjahren 1911, 1919 und 1921 in ihrem Anteilsverhältnis zu den gesamten Gemeindesteuern. 


Gemeindegrößenklassen 


VIII. 


— 


Provinzen 


— 


a) Stäcte 
b) Landgemeinden 


Städte mit 
mehr als 


. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 
100 000—200 000 Einw.. 


50 000—100 000 „ 

25 000 — 5000 „ 

10 000 — 25 000 „. 

5 000 — 10 000 „ 
nicht mehr als 5 000 Einw. 


I—VIII. Sämtliche Städte 


IX. 
X. 
XI. 
XII. 


Landgemeinden mit 
mehr als 


25000 Einw......... 
10000—25 000 Einw.... 

500—1000 „ „ 
nicht mehr als 5 000 Einw. 


IX.— XII. Sämtliche Land- 
gemeinden 


. — XII. Städte und Land- 
gemeinden zusammen 


* 


B. Provinzen 


I. Ostpreuben k 
II. Brandenburg (ohne Berlin) b 
III. Pommern f 
IV. Posen- Westpreußen T f 


V. Niederschlesien f 
VI. Oberschlesien ..... d 
VII. Sachsen fi 

VIII. Schleswig-Holstein .. 0 

IX. Hannover P 

X. Westfalen f 
XI | Hessen-Nassau ..... db 
XII. Rheinprovinz fü 

XIII. Hohenzollernsche Landeſh 


* 
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Es betrugen 
die Einkommensteuer die Steuern vom Grundbesitz die Steuern vom Gewerbebetrieb 
1911 | 1919 | 1921 1911 Ä 1919 | 1921 1911 | 1919 1921 
ER” Sa! <a Sa Se Sa S d Se S 
as SE ER: 8 S ge E 5 g o ds g 
Milli- 3 3 Mini- |3 2 Milli- 4 8 Milli- 3 Z| Milli- S ž S Milli- 3 2) Milli- 3 2| Mili- | 2 
SL 8 5 SS 5 g Së onen lež) SÉ 5 
onen K = onen u = | onen 5 = onen 8 5 onen A = K = onen 8 = onen 8 3 onen u 
9 e, 3 2 o TS u A u 75 o a v D = 
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Tafel 6. Die Zuschläge der Städte und der mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens 
zur staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer im Rechnungsjahre 1921. 


Es erhoben im Rechnungsjahr 1921. Gemeinden Zuschläge zur ee Grund- 
Zahl , und Gebäudesteuer 
der bis über über | über | über | über | über | über | über | über | über | über 
Staat Ge- 250 500 750 | 1000 | 1500 | 2000 | 2500 | 3000 | 3500 | 4000 | 4500 | über 
| mein- einschl.] bis bis | bis | bis | bis | bie | bis | bis | bis | bis | bie 5 000 
| den“) 250 ſeinschl. einschl. einschl. einschl. einschl.] einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. S 
| % 500 750 | 1000 | 1500 | 2000 | 2500 | 3000 | 3500 | 4000 | 4500 | 5 000 A 
| BH 0 ee DS 0 BR SE I IS 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | u 12 13 14 15 
9 I. Berlin EEN 11 — 1 — — — — — — — — — — — | 
Städte mit 
mehr als 
II. 200000 Einw. (ohne Berlin)] 11 — 3 4 1 2 jj Dr ed ed rer E eg 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 144 — 5 2 3 3 — 1 — — — — — — 
IV. 50 000 „ 100 00% „ 25 — 2 11 5 6 . . | ze 
V. 25 000 „ 5000 „ 59| — 8 15 17 18 Li: == = — — = see A-B 
VI. 1000 „ 2500 „ 1381 — 17 29 44 28 14 3 — — 1 1 — 1 
VII. 5000 „ 10000 „ 177 2 11 37 44 38 31 9 3 11 — II — — | 
VIII. 2000 5000 4021) 8 24 51 88 104 80. 30 9 3 4 1 — — | 
| IX. nicbt mehr als 2 000 Einw. 2171) 15 18 22 48 52 35 12 8 3 3 — — 1, 
(LR. Sämtliche Städte... | 1044|) 25 89 171; 250 251 163 55 20 7 8 3 — 2 
| Landgemeinden mit mehr als | 
K. 25000 Einwohnern ol — 1 1 22: 3 — — a Er E 1 
' XI. 10000 bis 25 000 Einw. 580 — 10 18 17 10 1 — — 1 1 — — — | 
XII. 5000 „ 10000 „ 1511 — 16 2⁵ 26 43 22 4 5 5 1 1 2 1 


| *) Gemeinden, von denen keine Angaben vorlagen, sind nicht mitgezählt worden. — 1) darunter 1 Gemeinde. die keine Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer 
ı erhob. — 3) desgl. 5 Gemeinden. — 3) desgl. 6 Gemeinden. 


\ 


(Fortsetzung des Textes von Seite 44. | kamen mit einem Gewerbesteuerzuschlag von je 100 %, des- 
Aus der Tafel 7 ist ersichtlich, daß bei den Zuschlägen | gleichen Sprottau, Mölln und Reichenstein mit einem solchen 
zur Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1921 wie bei den | von 105, 120 und 125 % aus. In Königstein a. Taunus, 
Zuschlägen zur Grund- und Gebäudesteuer die Grenze von | Neustadt a./Main-Weserbahn, Nastätten, Gemünden, Runkel 
500 %, jenseits derer die Genehmigungspflicht beginnt, nur | und Sankt Goar betrugen die Zuschläge je 150, desgleichen 
von einem verhältnismäßig kleinen Teil von Gemeinden nicht | in Plathe, Wünschelburg, Kronberg, Bomst, Unruhstadt, Hallen- 
erreicht oder nicht überschritten wurde. Nur 144 Städte | berg und Rosenthal je 200 %, in Wormditt 203, in Eldagsen 
(13,8 v. H.) ) und 6 größere Landgemeinden (2,8 v. H.) gehörten | 212,3, in Springe 224,3, in Ranis 225,1, endlich in Seeburg, 
dieser Gruppe von Gemeinden, die noch verhältnismäßig geringe | Lauenburg a. E., Bredstedt, Eltville, Hedemünden und Kirch- 
Zuschläge erhoben, an. Darunter befanden sich eine Großstadt | berg (Hunsrück) je 250 %. 
(Breslau 450) und 3 Stadtkreise mittlerer Größe (Stralsund 500, In einer zweiten Zuschlagsgruppe fassen wir die Ge- 
Brieg 419, und Wandsbek 462,6) sowie 4 kreisangehörige meinden zusammen, deren Zuschläge zur Gewerbesteuer über 
Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern (Anklam 500, 500 bis einschließlich 1000 % betrugen. Die Städte waren 
Neustettin 500, Gollnow 500 und Goslar 400), ferner 76 Städte | an dieser Zuschlagsgruppe mit 403 Einheiten = 38,8 v. H., 
mit über 2- bis 10000 sowie 60 mit nicht mehr als 2000 | die großen Landgemeinden desgleichen mit 49 = 22,5 v. H. 
Einwohnern und endlich 6 Landgemeinden mit einer Be- beteiligt. Während die Klassen der größeren Städte und Land- 
völkerungszahl von mehr als 5- bis 10 000. In 62 Städten gemeinden hinter diesen durchschnittlichen Anteilsätzen noch 
und 2 Landgemeinden erreichten die Gewerbesteuerzuschläge 2. T. sehr erheblich zurückblieben, erreichten die Klassen der 
noch nicht den Satz von 400 %, und darunter waren 37 Städte, | kleinen Gemeinden sie entweder oder gingen noch darüber 
die auch einen Zuschlagssatz von 250 % noch nicht über- | hinaus. Die Anteile betrugen nämlich bei der Größenklasse 


schritten. Bei Besprechung der Zuschläge zur Grund- und II 18,2 v. H. VI 315 v. H. X II, v. H. 
Gebäudesteuer sahen wir, daß die entsprechende Zahl von III 286 „ „ . VII 40,7 „ „ XI 12,1 „ „ 

. 3 l IV 160 „ „. VIII 48 „ „ XII 272 p „ 
Gemeinden, die nicht über 250 % der staatlich veranlagten Y 22/0 „ „ IX 385 „ „ 


Grundbesitzsteuern erhoben, bloß 25 betrug; bei der Gewerbe- 
steuer war das entsprechende Anteilverhältnis also ein noch 
etwas günstigeres. Von den Gemeinden, deren Zuschläge zur 
Grund- und Gebäudesteuer nicht mehr als 250 % betrugen, 
finden wir in der entsprechenden Zuschlagsgruppe für die 
Gewerbesteuer die meisten ebenfalls vertreten. Die 6 Klein- 
städte, die ohne Grundbesitzsteuern ausgekommen waren, 
nämlich Rüthen, Usedom, Salmünster, Naumburg i. Hessen, 
Schwarzenborn und Niedenstein, erhoben auch keine Gewerbe- 
steuern, und als siebente Stadt, die die Gewerbesteuer 
zuschlagsfrei ließ, kam noch die Gemeinde Guttstadt hinzu. 
Die Städte Reetz, Kemberg, Liebenthal und Obermarsberg 


Von den Großstädten gehörten 6 zu dieser Gruppe, nämlich 
Stettin (900), Frankfurt a. M. (676), Erfurt (824), Cassel (691), 
Elberfeld (1000) und Mülheim a. /d. Ruhr (930), desgleichen 
von sonstigen Stadtkreisen Potsdam (789), Görlitz (878), Trier 
(925), Allenstein (1 000), Eberswalde (803,8), Stolp (1 000), 
Greifswald (1 000), Schneidemühl (1 000), Glogau (750), Ratibor 
(811,3), Halberstadt (848,5), Quedlinburg (850), Nordhausen 
(766,1), Naumburg (900) und Göttingen (635). Auch die Stadt 
Köslin (1 000), die, obwohl ihre Bevölkerung die Zahl 25 000 
bereits überschritten hatte, damals noch zu den kreisangehörigen 
Städten gehörte, war in dieser Zuschlagsgruppe vertreten. 

Zu einer dritten Gruppe vereinigen wir alle Gemeinden 

) In der Tafel 7 sind 1 045 Städte berücksichtigt gegenüber mit Gewerbesteuerzuschlägen von über 1000 bis 2 000 %. 
nur 1 044 in der Tafel 6. Dies findet seinen Grund darin, daß die | Ihr gehörten 402 Städte — 38,5 v. H. und 74 größere Land- 
Stadt Stroppen nur ihre Zuschläge zur Gewerbesteuer, aber nicht gemeinden = 33,3 v. H. an. Die Zahl der beteiligten Gemeinden 
die zur Grund- und Gebäudesteuer angegeben hat. übersteigt die der zweiten Gruppe noch um 24 (476: 452). 
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Tafel 7. Die Zuschläge der Städte und der mehr als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Prenßens zur staatlich 
veranlagten EE im Rechnungsjahre 1921. 


Es erhoben im Rechnungsjahre 1921 


. Gemeinden Zuschläge zur umlagefähigen Gewerbesteuer 


Zahl | 
der bis über | über | über | über über über | über | über | über | über | über | über 
l 500 750 | 1000 | 1500 | 2000 | 2500 | 3000 | 3500 | 4000 4 500 5000 7 500] über 
Staat Ge- jeinschl.| bis bis bis bis bis bis :ı bis bis bis bis bis bis 10.06 
mein- | 500 einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. 
den)] % 750 | 1000 2000 | 2500 | 3 000 | 3500 | 4000 | 4500 | 5000 | 7 500 10 000 95 | 
E re en 
I ' 2 3 4 5 17 g 19 110 11 12 13 14 15 16 
I. Berlin E 11 — | — — | 1 | — | — = | es Gs Bee Se E 
Städte mit 
mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 11 1 1 1 4 1 1 — — 1 l) — — — — 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 144 — 1 3 3 3 1 — 2 — — — — — 1 
IV. 50000 „ 100000 „ 251 — — 4 5 6 2 3 — 1 — — 2 1 1 
V. 25 000 „ 50 000 „, 59 3 2 11 20 14 4 2 — 2 1 — zu = = 
VI. 10000 „ 25000 „ 138 4 10 31 38 25 7 9 3 4 1 K 1! — — 
VII. 5000 „ 10000 „ 177 12 32 40 52 29 d 3 11 — 1 — = = 
VIII. 2000 5 000 402% 64, 70] 110 a 12 3 1 E 1 
IX. nicht mehr als 2 000 Einw. 21847) 60 31 53 49 16 7 2 — — — ag So = E 
I. bis IX. Sämtliche Städte... 1045s) 144 147 256 266 136 45 22 7 8 5 3 1 3 
Landgemeinden mit mehr als | | i | | 
X. 25000 Einw. www 9 — — 1 e 1 — — 1 RK 1 1: 1 — 1 
XI. 10 000 bis 25000 Einw... 581 — 3 4 14 7 4 5 — 2 2 3 | 7 3 4 
XII. 5000 „ 1000 „ . 151 6 H 27 30 22 d d 10 3 4 d 5 d 10 
*) Gemeinden, von denen keine Angaben vorlagen. sind nicht mitgezählt worden. — 1) darunter 2 Gemeinden, die keine Zuschläge zur Gewerbesteuer erhoben. — 


3) desgl. 5 Gemeinden. — 3) desgl. 7 rn 


Prozentual war, abgesehen von dem eine Sonderklasse bildenden 
Stadtkreise Berlin, die Klasse V (St. über 25 000 bis 50 000) am 
stärksten beteiligt; ihr Anteil betrug nicht weniger als 57,6 
v. H. Bei den übrigen Städteklassen bis zur VIIten herunter 
machte der entsprechende Anteil auch noch über 40 v. H., 
bei der Kleinstadt-Klasse VIII 33,8, desgleichen bei den Land- 
gemeindeklassen XI und XII 36,2 bezw. 34,4 v. H. aus. Dagegen 
war die die Landgemeinden mit über 25 000 Einwohnern um- 
fassende, nur aus 9 Einheiten bestehende Klasse X bloß 
durch eine Gemeinde vertreten (= 11, v. H.). 


Die Städte und Landgemeinden, deren Zuschläge zur 
Gewerbesteuer noch über den Satz von 2 000 % hinausgingen, 
fassen wir schließlich in einer vierten Gruppe zusammen; 
ihr gehörten 96 Städte (= 9,2 v. H.) und 89 größere Land- 
gemeinden (= 40,8 v. H.) an. Die Beteiligung der einzelnen 
Gemeindegrößenklassen an dieser Zuschlagsgruppe gestaltete 
sich folgendermaßen: 


Klasse II 27,3 v. H Klasse WE 5,5 v. H. 


77 III 28.6 57 29 77 451 27 39 
70 Iv 40,0 95 79 7 X l ( 78 975 L 
m V 15.3 „ „ e XI 517 „„ 
29 VI 19,6 77 1) 57 XII 34,4 77 ai? 
57 VII 6,8 7 79 


Die größeren Städte und besonders die großen Land- 
gemeinden sind danach in dieser Gruppe, die die höchstbelasteten 
Gemeinden umfaßt, sehr stark, die Kleinstädte dagegen ver- 
hältnismäßig wenig vertreten. Von den Stadtkreisen mit einer 
Bevölkerungszahl von über 100 000 gehörten die folgenden 
sieben zu dieser Belastungsgruppe: Dortmund (2 200), Essen 
(3 985), Dnisburg (4 292), 
(3 424,6), Aachen (2 132) und Hamborn. Der letztgenannte 
Stadtkreis erhob einen Zuschlag von 15 273 v. H. und erreichte 
damit eine Belastungshöhe, wie sie sonst nur noch in wenigen 
Fällen vorgekommen ist. Die Stadtkreise mit einer mittleren 
Bevölkerungszahl waren hier durch folgende vertreten: Elbing 
(2 669,:), Beuthen (2 313,3), Gleiwitz (2 350), Osnabrück (2 600), 
Bottrop (5 333,6), Herne (5 652,2), Recklinghausen (3 556,3), 
Gladbeck (9 480), Oberhausen (2 628), Tilsit (2 410,6), Zeitz 
(2 653,6), Lüneburg (2 522,1), Hörde (3 568), Osterfeld (4 399,7), 
Sterkrade (2 401,5) und Eisleben (3 452). Diesen 16 gesellt 


Gelsenkirchen (3 465,5), Bochum 


Sich noch der Stadtkreis Buer hinzu, der seines außergewöhnlich 


hohen Zuschlages wegen besonders hervorgehoben werden soll; 


er erhob nämlich rund 21 407 Prozent, also noch über 6 000 % 
mehr als Hamborn! Von den kreisangehörigen Städten und 


Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern gehörten zu 


dieser Gruppe der höchstbelasteten Gemeinden die Städte 
Wattenscheid (3 760), Wald (2 063,6), Homberg (2 310) und 
die Landgemeinden Hindenburg (4 201, ), Zaborze (3 381,3), 
Wanne (3 753,4), Eickel (4 648), Langendreer (3 781,9), Rott- 
hausen (5 794, ), sowie endlich Recklinghausen, dessen Zuschlag 
in Höhe von 31 488,5 % selbst den von Buer noch weit in 
den Schatten stellte. Außer bei den bereits genannten drei 
Gemeinden waren in dem Berichtsjahre noch weitere 15 Ge- 
meinden vorhanden, deren Zuschläge zur Gewerbesteuer bereits 
einen Satz von 10 000 % überstiegen. Es handelt sich dabei 
um das Städtchen Lautenthal im Kreise Zellerfeld, das mit 
einem Zuschlage von 39 844 v. H. den Höchstsatz von allen 
Gemeinden erreichte, sowie um die folgenden 14 Land- 
gemeinden: Weitmar (15 665,6), Marl (15 732,3), Altenbochum 
(10 070), Waltrop (15531,9), Günnigfeld (13 288,6), Hordel 
(16 098), Börnig (22 992), Suderwich (17 719,2), Westenfeld 
(11 614,8), Sodingen (17 724), Westerholt (18 465,5), Heeßen 
(12 847,5), Holthausen (32 077) sowie Karnap (13 116,7 %). 


Während von den 89 Landgemeinden mit über 5 000 Ein- 
wohnern, deren Zuschläge zur Gewerbesteuer über 2 000 % 
betrugen, 82 diese Steuer auf Grund einer besonderen 
Gewerbesteuerordnung erhoben, war dies unter den 
96 Städten, deren Zuschläge die gleiche Grenze überschritten, 
nur bei 58 der Fall. Im ganzen gab es im Berichtsjahre 
200 Städte (19,1 v. H) und 120 mehr als 5000 Einwohner 
zählende Landgemeinden (55 v. H.), die eine besondere Gewerbe- 
steuer eingeführt hatten. Wie sich diese Gemeinden auf die 
einzelnen Gemeindegrößenklassen verteilen, zeigt die folgende 
Übersicht. Außerdem sind in ihr die durchschnittlichen 
Prozentsätze, die die besonderen Gemeindesteuern von der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer ausmachten, für die in 
Frage kommenden Gemeinden auf 12 Zuschlagsgruppen ver— 
teilt worden. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 51) 
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Tafel 8. Die Schalden sämtlicher Städte L Landgemeinden Preußens am Schlusse der r Rechnungjahre 1911, 1919 und 1921. 


| Es 5 a m Schluss e des Rothaungsiahren 


—— 4 EE — — 


Staat die Hypotheken- 


die langfristigen und Grundschulden die kurzfristigen E 
= Anleihen sowie Darlehen sämtliche Schulden 
SE . JL Restikaufgelder EEN EE 
1911 | 1919 1921 || 1911 | 1919 | 1921 | 1911 | 1919 | 1921 1911 1919 1921 
über- | über- über- über- | über- | über- || über- | über- | über- [über- auf über- auf | über- auf 
| a) Sämtliche Städte haupt | haupt | haupt | haupt haupt | haupt | haupt | haupt | haupt || haupt 1 haupt | 1 haupt 1 
b) „ Landgemeinden | 1000 | 1000 | 1000 || 1000| 1 000 1 000 1000| 1000 1 0001 000 Einw. 1000 Einw.] 1000 Einw. 
22/2 TT 
I 2 3 4 5 6 9 to 11 12 13 14 15 16 
| | | 
i | 
| A. Staat | | | | | 
| I. Berlin 1008062 2312734 2 763 84378 953 82 584| 52 772 23 875 1382944 1764000 1110891 295,9 | 3 778 262| 993,3 | 4 580 615/1 204,2 
| Städte mit 
| mehr als 


II. 200 000 Einw (ohne Berlin) 1 2571082434558 3 643 147127940 149302 150975 3 8601042445 873 9251135859091 353,0 | 3 626 304 848,0 | 4 668 0471071, 


III. 100 000—200 000 Einw.. 502 792 969 413| 1 654 159 12 161 38 321| 33 902 4 607| 384 719| 474 267519 560| 271,9 | 1 392 453| 7424 
IV. 50000—100000 „ 417 580 859 507 1 268 349| 16 436| 23 546| 28 686 8450| 239 409 223 426442 468| 244,1 | 1 122 461| 588,5 
V. 25000— 50000 „ . [373 336 828 073 1 548 832 10 875| 24 706| 31 943| 4 321| 200 852| 447 261| 388 533| 225,8 | 1 053 630! 538,1 
YL 10000— 25000 „ . 396 190 649 989 1 272 260| L1 046| 20 418| 25 591 1519| 143 966| 328 702| 408 755 180,4 | 814 373| 36755 
VII. 5000 10000 „ ..|1632281249962| 498321 3566| 79701184001 827| 37 379| 161 328| 167 621| 1274| 296 312] 229% 
VIII. 2000— 5000 > „ 193 929 342 740 8705 13 181 27410 89 134 131715 
IX. nicht mehr als 2000 Einw. 1148301) 29 2801 48 678 } 3 338 1 955 41230 760 3257 13 709 162899 922 34 493 103 
L—IX. Sämtliche Städte.. . 4266597 852744613 035 9300264315035 7507 359574 48 2193462881 4375752579136 249 12347331, 649, 
Landgemeinden mit | 
mehr als 

X. 25 000 Einw......... 37084 54 6430 80 639 402) 3805| 4 869 243| 25 438 24 846 37 730 640 83 8862195 
XI. 10 000 —25 000 Einw.. . 51 577 104 670 212 078 3451| 6 436618 068 — 27 659 49 659. 55 028 70 138 764 1574 
XII. 5 000 — 10 00 „ 61822 112 7510 215360] 3296| 3 350 6143| 48 26 558 77 184 65 166 61 142 659 135 


| XIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 1316 875 576 985 850 9521| 3 9381 37 6430 59 146 3 189| 99 641| 336 3691| 324 002| 24,9 714 269] 53,7 


X.—XIII. Sämtliche Land- | 
gemeinden 467 358 849 049 1 359 029, 11 087 51 234 88 227 3 480 179 296 488 057 481 926 31,2 


LAIL, Städte und Land- 
gemeinden zusammen. . . . 4733955 9376495 8 4087410447801 51 699 3641677 4863609506 1062 149,7 


1079 578 69,1 


13426 909 387,8 


| | l 
, | | | b 
i l | | 

| 


B. Provinzen | | | 
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380 424| 475,0 


EES a | 146 797 216 093 341 484 23 747 48 076051 229 1019 116 254! 198 578 171 562 226,6 
e b 8375 a. 22011) 880 1072| 3273| 167 4808| 17831) 8631 8. 24 377 2155 
| | a | 143 934 299 560 576916, 5362| 12 781 13 884 3105) 52 232 118 388 152 402 147,6 | 364 571 360,5 
II. Brandenburg (ohne bestet 27059| 50 372 92 570 374 4636| 6016) 152) 9 471 37711] 27 585 238 64478 54, 
a | 130 038| 262 866 529 075) 7005 7671 al 9426| 55 708} 184 130 139 469| 186,4 326 245! 429,0 


27894 423 
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115 8 996 25 759 115600 13,9 
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| 

| 
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Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 
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Tafel 9. Die Verteilung der Schulden sämtlicher Städte und Landgemeinden Preußens am Schlusse 
ar 5 1911. 1919 und 1921 nach der Art ihrer Aufnahme. 


— e 


Es bet ugen v. H. der Gesamtschulden am Schlusse 
Es betrugen am Schlusse des ee des Rechnungsjahres e Es betrugen die 
Staat Rechnungsjahres die auf den — ~y] gesamten Schulden 
| Inhaber lautenden Schuld- die Hypotheken- am Schlusse des 
verschreibungen die langfristigen und Grund- | die kurzfristigen Rechnungsjahres | 
Provinzen Anleihen schulden sowie | Darlehen 1911 1919 1921 
| l Restkaufgelder | | H. der G SS 
1911... 1919, a een ee Ä J rn 
| | ' | schulden aller | 
a) Sämtliche Städte i i m | 
mar überhaupt, überhaupt überhaupt! 3910 1919: 1921. 1911 ge 1921 1911 1919 1921 e 
b) P Landgemeinden | Landgemeinden 
E 1000 A| 1000 A| 1000 MÆ 
JJ p ER au age 
| , | , 
| S : 
A. Staat | | ` | 
| i a | | 
I. Berlin. 662 349 1 186 058 1714 000| 90,7: 61,2 ec? Zu 22 E 25 366 38,5 
| | | | 
Städte mit | | | i | 
mehr als | 
! c 


II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 1 052 809 1 464 071 1534 927] 90,5 67,1 
III. 100 000 — 200 000 Einw.. 384 144 621 361] 654 376] 96.8 69,6 


IV. 50000-100000 „ . . 174445! 352 487 368 974] 94, 76,6 A 

V. 25 000 — 50000 .. . 107 305] 163 174 172251] 96.1 736 76, 28 2, Lei 1, 19,1 22. 
VI. 10 000 — 2500 „ 61987 75 150 88 830] 96 79,8 78,2 2, 25 1.6% 0, 17,7] 202 
VII. 5 000 — 1000 „ 4294 6360 5910| 97, Bei 73, Zu 2, 2, 0,8 12,7 24,0 
VIII. 2 000 — 5000 „ .. 230 493 3401) g7 84 77,0 | Za 3, 119 20, 
IX. nicht mehr als 2 000 Einw. L | 25 1230 d Sie Wa % an 6, d 97, 20,6 


L—IX. Sämtliche Städte. . | 2447563: 3 869 179 4537 732 93,2 69,10 73, Be 255 20 
Landgemeinden mit | 
mehr als 


X. 25 000 Einwohnern 3 


I. — XIII. Städte und Land- 
gemelnden zusammen 2447563 3 869 179 
! 
D 


— — — 98,3 65,1 "äu 11 45 0,6 
XI. 10 000 —25 000 Einw.... = = = 93, 754 75 6, Ae 6s — | 199 17 
XII. 5 000 —10 00 „. — — — 94s 790 72% 5,1 25 2, Du 186 25.8 
XIII. nicht mehr als 5 000 Einw. Sg e Ss 978 80% 685 12 58 1 lol 140 270 
X.—XIII. Sämtliche Land- 
gemeinden e — Ss | Se 97,0. 78,6 70,2 2,3 4, 4,5 0.7 1658 25,2 


4537 733| 93, 69% 730 Bu 


B. Provinzen. 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 45.) 
(Übersicht i) Im Rechnungs- 
jahre 1921 er- 
hoben ... Städte 
bezw. Landge- 
meinden beson- 


Gemeinde- dere Gemeinde- 


Die besonderen Gemeindegewerbesteuern betrugen bei 


Städten 


bezw. Landgemeinden mehr als 


EE 
Größenklas H | 300 ! 500 750 1 000; 1500 2.000: 2 500 3.000, 4 000! 5 000 7 500 
N sämiticher bis bis | bis | bis bis | bis | bis | bis | bis | bis bis 10 000 
über- gen der | 500 | 750 1 000 1500| 2 000 2 500 3 000: 4 0001 5 000] 7 500.10 000 90 
WO % „ & 1 7 , e u ur 
größen- des Solle der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
| klasse!) , 
ESC ͤ . EE EEE W e est Bed Sp AE 
Städte mit mehr als ) i | , | | | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 10 90681 1 1 — | A I I= | ke esse E 
III. 100 000 bis 200 000 Einw. 14 1000 — 1 | 3 3 3 1 — 91 — | — — 1 
IV. 50 000 „ 10000 „o ...... 23 Rofl — — d Al oi 2; 3] Ul — 2 1 1 
V. 25 000 „ 50 000. 27 456 — Ai e d 1 
VI. 10 000 „ 25 000 „„. 68 49,3 — 2 13 16 18 d 6 7 3 1 — — 
VIL 5000 „ 100000 ...... 26 14, — dek Y "et / ei 
VIII. 2000 5 00Oũ 29 7,2 1 4 7 7 4 11 2 1 LI wn — 1 
IX. Städte mit nicht mehr als 2 000 Einw. 3 LAT — 11 — 1 1 —- — — — — — — 
L bis IX. Sämtliche Städte 200 19,1 2 13 31; 49 47 18 B| 14 6 3 1 3 
Landgemeinden mit mehr als | | 
X. 25000 Fiss 7 7738 — — ᷑T—— — — — — 3 2 11 — 1 
XI. 10 000 bis 25 000 Einw.. 1 wol — — 2 6 3 d 5 2 4 6 3 4 
XII. 5000 „ 10 000 0 E 12 47% 2 1 al 7 ul 6 Al 12 7 5 310 
` 2) SE e von denen keine Angaben vorlagen. sind unberücksichtigt geblieben. 
Da sieht man, daß alle Großstädte bis auf zwei — dies VIII und IX sogar auf 7,3 bezw. 1:4 v. H. herunter. In den 


waren Berlin und Stettin — im Berichtsjahre bereits eine be- 
sondere Gewerbesteuer eingeführt hatten. Von den übrigen 
großen Stadtkreisen mit über 50 000 Einwohnern fehlten auch 
nur zwei, nämlich Harburg und Wiesbaden, dagegen erreichte 
der entsprechende Anteil in allen anderen Größenklassen der 
Städte noch nicht 50 Prozent und ging bei den Kleinstadtklassen 


Landgemeindeklassen war der Anteil der Gemeinden mit einer 
eigenen Gewerbesteuer recht bedeutend; bei den Landgemeinden 
mit mehr als 25 000 Einwohnern (Klasse X) betrug er schon 
77,8 v. H. und in den beiden folgenden Klassen auch noch 
70,7 bezw. 47,7 v. H. 


III. Die Schulden der preußischen Gemeinden am Schlusse der ee 
jahre 1911, 1919 und 1921. 


Nachdem die öffentlichen Körperschaften in Deutschland ` 


zufolge des völligen Zusammenbruches der Markwährung in der 
Intlationszeit mit einem Schlage unverdienterweise von ihrer 
gesamten Schuldenlast befreit worden sind, haben Angaben über 
ihren Schuldenstand in den der Inflatiouszeit unmittelbar vor- 
angegungenen Jahren nur noch eine recht geringe praktische 
Bedeutung. Wenn hier trotzdem nicht ganz darauf verzichtet 
wird, auch den durch die Erhebung für das Rechnungsjahr 1921 
festgestellten Stand der Verschuldung der preußischen Städte 
und Landgemeinden kurz zu betrachten, so sind hierfür besondere 
Gründe maßgebend. Bekanntlich ist durch die dritte Steuer- 
notverordnung der erste Schritt zu einer Aufwertung der 
Hypothekenschulden gemacht worden. Die Bestrebungen, auch 
für die Anleihen der öffentlichen Verbände eine nachträgliche 
Aufwertung zu erwirken, haben zwar noch zu keinem greifbaren 
Ergebnis geführt, doch ist damit zu rechnen, daß früher oder 
später auch von diesen Schulden ein bestimmter Prozentsatz 
als noch zu tilgender Schuldbetrag bestimmt werden wird. Somit 
ist es nicht ausgeschlossen, daß den durch die amtlichen Er- 
hebungen ermittelten Schulden der Kommunalverbände für die 
vor der Inflationszeit Jiegenden Rechnungsjahre doch noch einmal 
eine gewisse praktische Bedeutung zukommen könnte. Es sind 
daher sowohl in der Haupttafel 1, die die Ergebnisse der auf 
das Rechnungsjahr 192 1 bezürlichen Erhebung für die mehr 
als 10 000 Einwohner zählenden Städte und Landgemeinden 
einzeln bringt, als auch in der Tafel 2, die die entsprechenden 
Ergebnisse für die nach Größenklassen und nach Landesteilen 
gegliederten gesamten Städte und Landgemeinden nachweist, 


neben den Steuern auch die Schulden nach -dem Stande vom 
31. 3. 1922 berücksichtigt wurden. Auf sämtliche Städte 
und Landgemeinden Preußens ist die Stener- und Schulden- 
statistik außer für das Rechnungsjahr 1921 nur noch für die 
Rechnungsjahre 1919 und 1911 ausgedehnt worden, so daß nur 
für diese Rechnungsjahre ein vollständiges Vergleichsmaterial 
vorliegt. Nun enthalten aber die auf das Rechnungsjahr 1919 
bezüglicheu Veröffentlichungen sowohl im 18. Bande des Sta- 
tistischenJahrbuchs als auch im 62. Jahrgang dieser „Zeitschrift“ 
die betreffenden Angaben ohne Absetzung der an Polen abge- 
tretenen Teile von Oberschlesien sowie noch ohne Berück- 
sichtigung der durch die Neubildupg des Stadtkreises Berlin 
bedingten Veränderungen in dem Zahlenstoffe. Es erschien daher 
angebracht, selbst wenn man mit Rücksicht auf die durch die 
Markentwertung inzwischen eingetretene fast völlige Entschul- 
dung der Gemeinden von Vergleichungen der Schuldbeträge 
im einzelnen absehen wollte, doch die bisher noch an keiner 
Stelle veröffentlichten Angaben über die Gemeindeschulden am 
Schlusse der Rechnungsjahre 1911 und 1919 unter Zugrunde- 
legung des jetzigen Gebietsstandes des Freistaates Preußen an 
geeigneter Stelle zu bringen. Diesem Zwecke dient nun in erster 
Linie die Tafel 8, in der die Schulden der Städte und Land- 
gemeinden Preußens am Schlusse der Rechnungsjahre r911, 
1919 nnd. 1921 unter Zugrundelegung des Gebietsstandes vom 
März 1922 für die nach Größenklassen und Landesteilen ge- 
gliederten Gemeinden nachgewiesen sind, und zwar getrennt 
nach den drei Hauptarten von Schulden: langfristige Anleihen, 


Hypotheken-, Grundschulden und Restkaufgelder sowie kurz- 
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fristige Darlehen. Ergänzend hierzu weist die Tafel 9 nach, 
welcher Teil der langfristigen Anleihen in den drei Rechnungs- 
jahren auf Inhaberschuldverschreibungen entfiel und wie sich 
die Gesamtschulden in den Rechnungsjahren 1911, 1919 und 
1921 einerseits auf die Hauptschuldenarten und andererseits auf 
die Gemeindegrößenklassen bezw. auf die Stadt- und Landge- 
meinden der einzelnen Provinzen prozentual verteilten. 

Auf die Ergebnisse der beiden Tafeln näher einzugehen, 
erübrigt sich näch dem oben Gesagten, ebenso sehen wir auch 
von der im Gegensatze zu der bei der Vergleichung der Gemeinde- 
steuern mit Hilfe von Indexziffern durchgeführten Reduzierung 
der die Rechnungsjahre 1919 und 1921 betreffenden Markwerte 
bei den Schulden ab. Nur auf ein interessantes Ergebnis aus 
dem Zahlenstoffe der beiden Tafeln sei besonders hingewiesen. 
Während wir bezüglich der Gemeindesteuern festgestellt haben, 
daß die prozentualen Anteile der einzelnen Gemeindegrößen- 
klassen und Landesteile am gesamten Steueraufkommen der 
Städte und Landgemeinden im Berichtsjahre 1921 gegenüber 
dem Vorkriegsjahre ıgıı z. T. recht bedeutende Unterschiede 
zeigten, ergibt sich bei entsprechender Verteilung der Schulden 
zwischen Vor- und Nachkriesszeit ein nur wenig verändertes 
Bild» Ein paar Zahlen mögen zur Illustration dienen. 


Es entfielen 


v. H. v. H. 
der gesamten der gesamten 
auf Gemeinde- Gemeinde- 
steuern schulden 
1911 1921 1911 1921 
die Großstädte mit mehr 
als 100 000 Einwohnern 48,9 55,0 59,6 5759 
die übrigen Städte 26,8 27,1 30,9 32,3 
die Städte zusammen ....... 19,6 82,4 90,5 90,2 
die Landgemeinden zusammen. 24, Lie 9,5 9,8. 


Das auf die Schulden bezügliche Ergebnis könnte um so 
mehr überraschen, als die Verteilung der Schulden nach der 
Art ihrer Aufnahme in der Nachkriegszeit eine gänzlich andere 
war als vor dem Kriege. Wenn trotzdem die Anteile der 
Gemeindeklassen an den Gesamtschulden in dem Vor- und 
Nachkriegsjahre ziemlich konstant geblieben sind, so erklärt 
sich das vornehmlich aus der Tatsache, daß die starke 
Inanspruchnahme des kurzfristigen Kredits in der Kriegs- und 
Nachkriegszeit, auf die in erster Linie die Verschiebung des 
Anteilsverhältnisses zwischen den drei Hauptarten von Schulden 
gegenüber dem Friedensstande zurückzuführen ist, sich bei 
allen Gemeindegrößenklassen und Landesteilen in mehr oder 
weniger gleichem Ausmaße vollzogen hat. 


IV. Ausblicke. 


Der amtlichen Erhebung über den Steuern- und Schulden- 
stand der preußischen Gemeinden und Gemeindeverbände am 
Schlusse des Rechnungsjahres 1921 ist eine weitere, auf das 
Rechnungsjahr 1922 bezügliche Erhebung gefolgt, bei der 
allerdings die Landgemeinden mit nicht mehr als 5 000 Ein- 
wohnern unberücksichtigt geblieben sind. Die Ergebnisse 
dieser Statistik sind, soweit sie die höheren Kommunalverbände 
betreffen, im 20. Bande des Statistischen Jahrbuchs für den 


Freistaat Preußen veröffentlicht worden, und die Hauptzahlen 


für die Städte und Landgemeinden desgleichen im 21. Bande des 
Statistischen Jahrbuchs. Von einer gemeindeweisen Veröffent- 
lichung der Steuer- und Schuldenstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1922 in dieser „Zeitschrift“ wird mit Rücksicht darauf, 
daß es sich z. T. um Zahlenangaben handelt, die durch die 
Inflationskatastrophe schon so stark berührt worden sind, daß sie 
völlig unvergleichbare \Verte darstellen, abgesehen. Für das 


Rechnungsjahr 1923 hat eine Erhebung über die Steuern und 
Schulden der preußischen Kommunalverbände nicht mehr statt- 
gefunden. Dagegen ist z. Z. eine Erhebung im Gange, die 
das Steueraufkommen der Städte und Landgemeinden mit über 
5000 Einwohnern sowie das der höheren Kommunalverbände 
im Rechnungsjahre (924 erfassen soll. Ob neben dieser, vom 
Statistischen Reichsamte in die Wege geleiteten und in erster 
Linie für Reichszwecke bestimmten Erhebung auch noch eine 
besondere kommunale Steuer- und Schuldenstatistik für das 
Rechnungsjahr 1924 in Preußen in dem früheren Umfange 
stattfinden wird, ist noch nicht entschieden, doch nur wenig 
wahrscheinlich. Dagegen darf wohl mit einiger Sicherheit 
damit gerechnet werden, daß für das Rechnungsjahr 1925 die 
preußische Steuer- und Schuldenstatistik der Gemeinden und 
Gemeindeverbände in dem früheren Umfange wieder auf- 
genommen werden wird. 


Der Kampf gegen die 


Entvölkerung Frankreichs. 


Von 


Dr. Erich Simon. 


— — 


In Deutschland brannte vor dem Krieg der Streit um 
die Bedeutung des Geburtenrückgangs. Während die einen 
ihn mit Rücksicht auf die gleichfalls sinkende Sterblichkeit 
hinnahmen, wurden die anderen nicht müde, auf das Bei- 
spiel Frankreichs hinzuweisen, wo er bereits zu einer Ent- 
völkerung geführt habe; sie sahen in dem Gang der Ereig- 
nisse in Frankreich ein drohendes Vorzeichen für Deutsch- 
land, das gleichfalls bald nicht mehr in der Lage sein 
werde, seine technischen Werke mit Arbeitskräften, sein Heer 
mit Soldaten zu versorgen. Ohne in den Streit der Meinungen 
in Deutschland (der übrigens nach dem Kriege vielleicht ein 
anderes Gesicht bekommen hat) eingreifen zu wollen, ist es 
eine lohnende Aufgabe, nachzuspüren, wie die Lage in Frank- 
reich!) wirklich ist, und wie dort die Entwicklung war, sowie 
zum Schluß zu versuchen, ob zwischen Lage und Entwicklung 
in Frankreich und Deutschland eine solche Ähnlichkeit besteht, 
daß aus derjenigen dort auf die künftige hier mit einiger 
Sicherheit geschlossen werden kann. 


Die französische Literatur zum Gegenstand war noch 
fruchtbarer, als die deutsche. Allein an einem Preisausschreiben 
der L’Alliance nationale pour l’accroissemeni de la population 
Jrancaise, das in einem der letzten Jahre stattfand, beteiligten 
sich 1055 Personen. Wenn wir hier in der Hauptsache drei 
Schriften?) herausgreifen und ihren Inhalt einer näheren 
Betrachtung unterziehen, so sollen diese drei damit nicht als 
besonders bedeutsam gekennzeichnet werden, sondern es beruht 
ihre Wahl mehr auf einem Zufall. Man gewinnt aus ihnen 
aber ein ausreichendes Bild zum mindesten über die tat- 
sächlichen Verhältnisse in Frankreich. — Das Buch von Waltz 
ist dabei dasjenige mit dem reichsten statistischen und 
historischen Inhalt, ohne daß es sich durch eine besondere 
Systematik auszeichnet, das von Gibon, dem eine Vorrede des 
Vize-Präsidenten der oben erwähnten Alliance nationale mit auf 
den Weg gegeben ist. ist eine chronikartige Darstellung 
der Maßnahmen gegen Geburtenrückgang und Bevölkerungs- 
verminderung, und das von Tixier ist eigentlich mehr eine 
Disposition wit schlagwortartiger Behandlung des Stoffes; 
es bringt unter den dreien die beste und knappste 
systematische Darstellung und hat wohl deshalb bei jenem 
Preisausschreiben eine „lobende Erwähnung“ erhalten. Waltz 
scheint weder in Beziehung zu der Alliance noch zu Gesell- 


1) Als Quellenwerk für Frankreich wurde das Annuaire Statistique 
(herausgegeben vom Arbeitsministerium), insbesondere der 38 Band 
1922 (erschienen Paris 1923) benutzt. — ) 1) Fénelon Gibon: La 
Crise de la Nutalite et la Croisade pour la R population (Oeuvre 
de Salut National), Paris 1923, X, 198 S. 2) Leon Tixier: La 
Dezopulation de la France, ses Cuuses, ses Remèdes, Paris 1924, 
31 S. 3) Andre Waltz: Le Probleme de la Population Frangaise 
(Natalite, Mortalite, Immigration), Paris 1924, 56 8. 
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schaften mit ähnlichen Zielen zu stehen und ist in diesem 
Sinne ein freier Forscher. Deshalb sind seine Darlegungen 
über das bisher durch diese Gesellschaften Erreichte besonders 
wertvoll. — Wir werden uns im Nachfolgenden im wesentlichen 
der Stoffeinteilung anschließen, die Tixier gibt, nämlich hinter 
einander die tatsächliche Lage, die Folgen, die Gründe und 
die Gegenmittel behandeln, aber innerhalb dieser Kapitel das 
Material aus den 3 Schriftstellern oder sonstwo her nehmen, 
wo es uns am besten geboten wird, wobei wir die Quellen 
jeweils bezeichnen wollen.“) 


I. Die tatsächliche Lage. 

Tixier weist darauf hin, daß zur Zeit der französischen 
Revolution Frankreich das bevölkertste Land Europas gewesen 
ist. 40 % der europäischen Bevölkerung der Großmächte hätte in 
Frankreich gewohnt. 100 Jahre später wäre der Anteil auf 13 % 
gesunken gewesen, und trotz des Zuwachses durch Elsaß- 
Lothringen sei die Einwohnerzahl Frankreichs nach dem Kriege 
geringer als 1913. Im 16. und 17. Jahrhundert seien in 
Frankreich etwa 38 Lebendgeburten auf 1 000 Einwohner ge- 
kommen, Anfang des 19. Jahrhunderts seien es noch 33 %“), 
Anfang des 20. Jahrhunderts (1901/1910) 21 %“), 1913 bloß 
19% gewesen. Ein gewisses Gegengewicht gegen die Ge- 
burtenabnahme bildete die Abnahme der Sterblichkeit, die mit 
ihr Hand in Hand ging. 1821 betrug diese 24,5 % „), 1921 
17,6 Beef), doch werde die Sterblichkeit niemals auf null 
sinken, was bei der Geburtlichkeit immerhin möglich sei. Im 
Cholerajahr ıg54°) hätte Frankreich erstmals einen starken 
Sterbeüberschuß gehabt, worauf jedoch wieder Jahre einer 
Mehrgeburtlichkeit gefolgt seien. 1870% 1 habe der Krieg 
und seine Folgen gleichfalls hohe Sterbeüberschüsse’) ge- 
bracht, die nachfolgenden Jahre wieder Geburtenüberschüsse. 
Erst mit 1890 hätte eine Periode einer Mehrsterblichkeit ein- 
gesetzt, die jedoch nicht lückenlos gewesen sei. Jahre mit 
Sterbeüberschüssen wären 1890, 1891 und 1892, dann später 
1900°), 1907, 1911 gewesen, und ebenso hätte 1914, auch wenn 
der Krieg in diesem Jahre uicht begonnen hätte, wahrscheinlich 
eine Mehrsterblichkeit gehabt. Dabei seien die Heiratsziffern 
in Frankreich ganz normal, das heißt, nicht anders als bei 
anderen Völkern, doch brächten die Eheschließungen wenig 
Kinder. ıgoı hätte die Zahl der Eheschließungen sich zu der 


1) Stellenweise zwingt diese Zerteilung der Gedankenfolge der 
Schriftsteller zu Wiederholungen in der Darstellung, die aber u. E. 
weniger störend wirken als unorganisch aneinander gereihte Einzel- 
referate über jedes der 3 Bücher — ) Die Geburtlichkeit Frank- 
reichs blieb seit 1806 stets unter 33 % (nur 1814: 33,9 Bloe), — 
3) genau 20,57 %o, dagegen ıgoı/os noch 21,25 %. — 4) genau 
24,3 % . — H genau 17, Sia. — ) 1,9 te und 1855 1,0 fia, — 
7) 1870 2,9 %, 2878 12,1%. — °) fehlt 1995. 
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der Lebendgeburten wie 100: 450 verhalten, 1865 wie 
100: 333, 1913 wie 100: 248, 1920 wie 100: 1661) ). In 
30 Jahren, sagt Tixier, werde Deutschland doppelt so viel 


Einwohner haben. als Frankreich. nämlich 89 Millionen gegen 
45 Millionen, in 70 Jahren fast drei mal so viel, 148 Millionen 
gegen 53 Millionen, wobei es aber noch fraglich sei, ob nicht 
Frankreichs Einwohnerzahl, statt zuzunehmen, sinken wird. 


Waltz faßt das Problem von einer anderen Seite an. 
Wunderbarer als die Geburtenabnahme, sagt er, sei die ge- 
waltige Zunahme der Bevölkerung, durch die sich das 19. Jahr- 
hundert auszeichnete. Europa hätte 1761 schätzungsweise 130, 
1811 180, dagegen 1911 450 Millionen Einwohner gehabt, 


wozu noch die starke, zum größten Teil auf europäischer 


Einwanderung beruhende Zunahme von Amerika und einiger 
Kolonialstaaten zuzuschlagen sei. Die Bevölkerungszunahme 
habe sich aber bei einigen Ländern stärker, bei einigen 
schwächer gezeigt. Frankreich habe seine Einwohnerzahl von 
1811 bis 1911 von 29,1) auf 39,6 Millionen erhöht. Diese 
Tatsache stehe neben dem Geburtenrückgang. Auch dieser, 
fährt er fort, sei keine vereinzelte. für Frankreich spezifische 
Erscheinung. Betrachte man die Geburtlichkeit seit dem 
ersten Kaiserreich, so stelle sie in allen Kulturländern eine 
abfallende Linie dar, die in ihrer Mitte 20 bis 30 Jahre eines 
Wiederanstiegs umfasse, der aber gegen die Senkung nicht 
aufkomme. In Frankreich zählte man 1801/1810 33 % 
Geburten, dann sei die Geburtenziffer bis zum Zeitabsthnitt 


1841/18 30 gesunken; 1851/1860 und 186/1870 sei sie 
26,3 / 1871/1880 25, %% geblieben. Seitdem sei sie 


stärker, 1901/1910 auf 20,7 ise, 1922 auf 19, % % gefallen. 
Preußen habe 1821/1830 ungefähr 40 %% % Geburten gehabt. 
bis 1870 sei hier die Ziffer bis auf 38 % % gefallen, sei 
1871/80 nochmals auf 39 % gestiegen und dann erst hätte 
die eigentliche Senkung begonnen.“) 
werde aber allenthalben von einer Senkung der Sterblichkeit 


Der Geburtenrückgang 


übertroffen. die sich zwanglos durch die Fortschritte der 


medizinischen Wissenschaft erkläre. Nach den wenigen Au- 
gaben, die man aus früheren Jahrhunderten besitze, sei da- 
mals die Geburtlichkeit auch nicht viel höher als 40 %o ge- 
wesen, aber die Sterblichkeit wäre infolge von Seuchen, 
Hungersnöten und der riesigen Kindersterblichkeit sehr hoch 
gestiegen. Waltz gibt viele mit Zahlen belegte Beispiele aus 
der französischen' Geschichte und auch von anderwärts. So 
erkläre sich zwanglos die große Bevölkerungszunahme des 
19. Jahrhunderts nicht als Folge einer sehr hohen Geburten— 
zahl, sondern trotz ihrer Abnahme als Folge einer geringen 
Sterblichkeit. 


1846 habe die französische Landbevölkerung 26 755 000 
Seelen umfaßt, 1921 nur rund 21000 000. Von den im Welt- 
krieg gefallenen 1363000 französischen Soldaten hätten 673000 
vom Land gestammt. Zahlreiche Häuser stünden als Ruinen, 
überall fände man zur Hälfte verlassene Dörfer. Aber der Krieg 
habe diese Verhältnisse nicht verschuldet, höchstens verstärkt. 
Manche Dörfer, die fern von den Kriegsereignissen liegen, sähen 
aus. als ob sie unter feindlichem Feuer gestanden hätten. 
In einem Dorf, das näher bezeichnet wird. sei die Einwohner- 
zahl von 1851 bis 1911 von 663 auf 290 gesunken. Schon 
1912 hätten 4 von den 6 Mühlen leergestanden, der Stein- 
bruch würde nicht mehr abgebaut, das Dorf wäre ohne Bäcker, 

1) 854 Lebendgeburten auf 624 Eheschliebungen gibt 134 und 
nicht 166. — +) Die Bezugnahme der Geburten eines Jahres auf 
die Eheschliebungen des gleichen Jahres ist eine sehr rohe Form 
der Berechnung, denn es ist nur ein gewisser Anteil der Geburten 
Erstgeburten. Für Preuben ergibt sich entsprechend für 1865: 452, 
tur 1913: 562, für 1920: 178. — °) genau 29.35. — ) Damit ist 
u. E. die preußische Entwickelung ganz anders als die französische. 


ohne Hufschmied, ohne Schuhmacher, ohne Kaufladen, ohne 
Getreidehändler, ohne Leineweber, ohne Schneider. In einem 
anderen Dorf wären früher 30 Feuerstellen gewesen, jetzt 
gäbe es nur noch 10. In vielen verlassenen Häusern seien 
die Möbel stehengeblieben, da es dem letzten Besitzer oder 
dessen Erben nicht lohnend erschienen sei, sie mitzunehmen 
oder forthringen zu lassen. Die noch bewohnten Häuser ver- 
fielen. Es gäbe im Dorf keine ganzen Fensterscheiben mehr, 
denn der nächste Glaser wohne 25 km entfernt, so daß sein 
Hinkommen eine Reise darstelle, die den Wert der Scheiben über- 
stiege. Allerwärts seien daher die Scheiben mit Papier überklebt. 
Ebenso mangele es an einem Maurer, einem Zimmermann, einem 
Tischler, einem Dachdecker. Früher hätte das Dorf 3 Bäcker 
gehabt, jetzt keinen mehr. Die Frauen, die nicht selbst backten, 
müßten das Brot wöchentlich von einem 15km entfernt wohnenden 
Bäcker holen. Und so sei es allenthalben. Einige der genannten 
Gewerbe seien zwar eingegangen, weil durch die industrielle 
Konkurrenz sich die Ausübung nicht mehr lohne, in der Haupt- 
sache liege aber das Verschwinden an der Verödung der Dörfer. 


Waltz gibt an, daß Italien in einem einzigen Jahr den 
Verlust des Krieges wieder eingebracht hat, daß Deutschland 
nur wenige Jahre dazu brauchen wird, dagegen Frankreich 
14 Jahre. wenn der Geburtenüberschuß dem von 1921 (117000), 
20 Jahre, wenn er dem von 1922 (70 000) gleich ist. 


Ähnlich sagt Gibon: Das französische Land, das früher 
ein unerschöpfliches Menschenreservoir war, sei zur Wüste ge- 
worden. In 50 Jahren, von 1861 bis 1911, hätten die Bourgogne 
und die Frupche-Comté 209 000, das Bassin du Rhône 253 000, 
die Normandie 302 000. das Bassin de la Garonne 379 000 Ein- 
wohner verloren. Letztere Gegend hätte früher zu den kinder- 
reichsten des Kontinents gehört. 1911 hätte Lot-et-Garonne 
148, Tarn-et-Garonne 156, Le Gers 159, Le Lot 162 Todesfälle 
auf 100 Geburten gehabt. Zwischen 1901/1911 habe die länd- 
liche Bevölkerung Frankreichs um 911000 Seelen abgenommen. 

Am 21. August 1925 stand im Matin: „1924 ist die 
französische Bevölkerung nur um 70 000 gewachsen, und 192 5 
wird sie nicht einmal diese Zunahme erreichen. In der Welt 
wohnen auf 1 qkm 72 Franzosen, 130 Deutsche. 130 Italiener, 
210 Holländer. 250 Engländer und 250 Belgier. 


II. Die Folgen. 


Tixier nennt als wahrscheinliche Folgen der Entvölkerung 
Frankreichs: 


1. Der Einfluß der französischen Kultur und Sprache wird 
vermindert. Französisch wird aufhören, Weltsprache zu 
sein, wie es heute schon nicht mehr die Sprache ist, 
mit der man sich allenthalben verständigen kann. 

2. Die französischen Kolonien werden entfreindet werden. 


Frankreich selbst wird von den Nachbarn überschwemmt, 
werden: wenn nicht Deutschland. so wird Italien Frank- 
reich friedlich besetzen, und Frankreich wird sich dieser 
Einwanderung nicht verschließen können. 

3. Die französische Bevölkerung wird überaltern, d. h. es 
wird an Kindern und Jugendlichen fehlen. während die 
Zahl der zu versorgenden alten Leute ungewöhnlich groß 
sein wird. 

4. Die den einzelnen treffende Steuerbelastung wird steigen, 

denn ein wesentlicher Teil der Steuern sinkt nicht, wenn 

ihre Verwendung einer kleineren Bevölkerung zugute 
kommt. 

Der Produktion wird es an Arbeitern und Angestellten 

fehlen. Handel und Industrie werden der ausländischen 

Konkurrenz nicht gewachsen sein. 
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6. Die nationale Verteidigung wird gefährdet. Die heutige 
Wehrpflicht von 18 Monaten beruhe auf einem Zugang 
von 250 000 Mann jährlich. Nach der jetzigen Geburten- 
und Sterbeziffer werden 1935 nur noch 140000 Mann 
zur Neueinstellung zur Verfügung stehen. Wenn auch 
die künftigen Kriege in erster Linie Materialkriege sein 
werden, so wird Deutschland doch doppelt soviel Leute 

haben, um dieses Material herzustellen. (Bei Tixier und 
bei Gibon klingt die Furcht vor deutscher Revanche 
an mehreren Stellen durch; außerdem ist ihre Ausdrucks- 
weise oft noch von der Kriegspsychose verblendet, so, 
wenn letzterer ausdrücklich von der Notwendigkeit spricht. 
stark zu sein gegen „die uns benachbarten Barbaren, die 
trunken von Revanche und von Eroberungsgelüsten sind‘ 
und ähnlich bei ihm noch an mehreren Stellen.) 


Waltz sagt, anknüpfend an seine Schilderung der Lage 
auf dem Land: „Der trostlose Zustand der Wohnungen, die 


Schwierigkeit der Lebenshaltung vertreiben die, die bisher 


noch auf dem Land ausgehalten haben, nach den Städten, so 
daß sich das Übel schneeballartig vergrößert. 250 000 ha 
bisheriges Ackerland lagen im letzten Jahre unbebaut, ein 
guter Teil der Teuerung geht zu Lasten dieser Verhältnisse. 
Die nationale Kaufkraft sinkt. die Wirtschaft des 
Volkes wird in Mitleidenschaft gezogen. Früher fand man 
überall in der Welt französische Kolonien und französisch 
sprechende Leute. Heute beschränkt sich die französische 
Bevölkerung in der Fremde auf einige Diplomaten und Köche,“ 
und, fügt er unter Anspielung auf einen Vorgang der neuesten 
Zeit hinzu, „was nützen die Reisen der Marschälle nach 
Amerika und in den Orient, wenn keine Handlungsreisenden 
und Industriellen den gleichen Weg fahren.‘ 


Auch die Zeitungen malen mit ähnlichen Worten die 
Folgen der Entvölkerung immer wieder an die Wand. Ins- 
besondere die deutsche und die italienische Gefahr spukt 
dauernd. Der Matin schreibt in dem schon genannten Artikel: 
„Im Departement de T Jsere leben heut neben 525 000 Fran- 
zosen 270 000 Fremde, während die fremde Bevölkerung dort 
vor dem Kriege nur 13 000 Köpfe ausmachte. 
dort mehr Fremde als Franzosen geben!“ 


Der G. St. Korrespondent des Berliner Tageblatts berichtete 
Ende September 1925 aus Paris (Nr. 465 des B. T. vom 
1. Oktober 1925) auf Grund französischer Pressestimmen: 
Frankreich ist das einzige Land Europas, das seine zurück- 
gehende Landwirtschaft und seine wachsende Industrie nicht 
mit heimischen Arbeitskräften in Betrieb halten kann, sondern 
einer ständig zunehmenden Einwanderung bedarf. Nicht nur 
der Stillstand des Bevölkerungszuwachses und die Kriegs- 
verluste an Menschen, sondern vor allem (? der Verf.) 
die Haltung einer wirtschaftlich unproduktiven Armee von 
, Millionen Mann haben dazu geführt, daß heute in Frank- 
reich über 1 ¼ͤ Millionen ausländischer Arbeiter (bei einer 
Gesamtbevölkerung von knapp 40 Millionen Menschen) be- 
schäftigt werden. Die gleichzeitig in beständiger Zunahme 
begriffene Landflucht läßt diese Tatsache zu einem besonders 
charakteristischen Symptom für die tiefliegende Problematik 
der wirtschaftlichen und politischen Zukunft Frankreichs 
werden. Weite Strecken fruchtbarsten Bodens sind von ihren 
landmüden Besitzern verkauft worden und zwar. da französische 
Interessenten im allgemeinen nicht vorhanden waren. an Aus- 
länder. Diese haben gauzen altkultivierten Landstrichen einen 
fremden Charakter gegeben und zeigen gewöhnlich nicht die 
Tendenz zur befruchtenden Assimilierung an das französische 
Wirtsvolk, sondern die entgegengesetzte der Bildung fremder 
‚Gemeinschaften mit tieferem Zivilisationsniveau. 
immer weiter vor und werden 
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französischen Bauern nur allzagern im Erwerb französischen 
Bodens unterstützt. So ist besonders dem großen italienischen, 
polnischen und auch belgischen Bevölkerungsüberschuß in 
letzter Zeit Frankreich ein zweites Amerika geworden. Das 
ganze fruchtbare Garonnetal ist italienisch geworden: in der 
Languedoc ist die französische Sprache fast ganz durch die 
italienische verdrängt worden, wie auch die Maiskultur an 
die Stelle des \Veizenbaues trat. In Nordfrankreich sind 
sowohl in bergbaulichen als auch in landwirtschaftlichen 
Bezirken große polnische Dörfer entstanden, und in Lille 
werden englische Fabriken mit englischen Arbeitern in immer 
größerer Anzahl betrieben. Aber nicht überall wird das 
Nachlassen oder Aufhören französischer Aktivität durch das 
Eintreten einer fremden und arbeitsfrohen Bevölkerung aus- 
geglichen, und so sind besonders in Südfrankreich (zwischen 
Marseille und Bordeaux) weite Landstrecken von. der land- 
müden Bevölkerung verlassen worden, so daß sie allmählich 
vollkommen veröden. Der Rückgang der \Weizenanbaufläche 
von 6½ auf kaum 5½ und der Roggenaubaufläche von 1.2 auf 
0,3 Millionen Hektar, der gegenüber 1913 zu verzeichnen ist, 
kann als Symptom für die Entwicklung der gesamten französi- 
schen Landwirtschaft gelten, die entgegen der internationalen 
Tendenz zu möglichster Intensivierung zum Teil in Extensi- 
vierung zurückfällt. Frankreich ist zwar auch jetzt noch in bezug 
auf die Versorgung mit Lebensmitteln weitgehend vom Aus- 
lande unabhängig, falls die Erntebedingungen so ausgesprochen 
günstig sind, wie z. B. in diesem Jahr; aber dennoch dürfte 
das Nachlassen der landwirtschaftlichen Aktivität zu einer 
akuten Gefahr für die Gesamtwirtschaft werden, wenn erst 
den französischen Exportindustrien der Schutz der unter- 
wertigen Valuta genommen. sein und die internationale Kon- 
kurrenz so viel zu schaffen machen wird, wie es heute in 
Deutschland und England der Fall ist. Immerhin besteht die 
Möglichkeit einer allmählichen Hebung der landwirtschaftlicheh 
Produktion, falls es gelingt, die neuen Fremdkörper innerhalb 
der französischen Wirtschaft dem Gesamtorganismus einzu- 
gliedern und zu verhindern, daß die Bodennachfrage fremder 
Einwanderer die gefährliche Landflucht noch weiter fördert. 
Unter solchen Umständen könnte durch die Zufuhr frischen 
Menschenmaterials sogar vielleicht eine Steigerung der wirt- 
schaftlichen Aktivität Frankreichs erreicht werden. Gefährlicher 
ist jedoch der starke Bedarf ausländischer Arbeitskräfte in der 
Industrie. Diese stehen erfahrungsgemäß auf viel niedrigerem 
Zivilisationsniveau als die französischen Arbeiter und verhindern 
durch ihre Konkurrenz eine Besserung in deren Lebensstandard, 
die im Interesse der Volkswirtschaft zu den ersten Vor- 
bedingungen dauernder Prosperität gehört und nur von einer 
Anzahl kurzsichtiger (aber mächtiger) Unternehmer allzugern 
gehemmt wird. Ein weiterer, nicht zu unterschätzender Nach- 
teil liegt darin, dab die zu wandernden — und fremd bleibenden — 
Arbeiter nur einen Teil ihrer Verdienste im Lande zu verzehren 
und erliebliche Ersparuisse in ihre Heimat zu senden pflegen, 
wodurch die französische Zahlungsbilanz eine höchst un— 
erwünschte Belastung erfährt. 


III. Die Gründe. 

Tixier nennt ziemlich unsystematisch aneinandergereiht 
eine grobe Anzahl von Tatsachen, die angeblich alle in der 
Richtung der Geburtenbeschränkung wirken, ökonomische (wie 
den Wohnungsmangel. die Bezahlung der Angestellten und 
Arbeiter nach der Leistung ohne Lohnzuschläge für große 
Familien, die unsozialen hohen Mietssteuern, die denjenigen 
ebenso belasten, der mehrere Schlafzimmer benötigt, wie den, 
der Wohnungsluxus treibt, die hohen Steuern auf Lebensmittel 
und Gebrauchsgegenstände, die das Leben verteuern), soziale 
(das Streben nach besserer Lebenshaltung verbunden mit dem 
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Drang, die Wohnungen mit Luxusgegenständen zu füllen, die 
Vermehrung der Beamtenschaſt, d. h. das Aufsteigen einfach 
gewöhnter Volksschichten in Kreise, die schon früher auf einem 
gewissen höheren Kulturniveau lebten), das ungünstige fran- 
zösische Erbrecht, das bei jedem Erbfall Realteilung vorsieht, 
die Zunahme der Abtreibungen (die wir wohl nicht als für 
sich bestehenden Grund für den Geburtenrückgang, sondern 
Kals Mittel zum Zweck anzusehen haben), die Leichtigkeit, mit 
der in Frankreich Ehen geschieden werden, überhaupt eine 
leichtfertige Lebensauffassung, die an Vergnügen aller Art 
Gefallen findet, welche sich Mütter mehrerer Kinder schon 
aus Zeitmangel nicht leisten können, den Neomalthusianismus, 
der die Lehre des Malthus mißverstanden babe und das Sich- 
ausleben predige, u. a. m. 


Auch Gibon schiebt die Schuld am Geburtenrückgang 
auf die Verderbtheit der jetzigen Zeit (Kinos, Luxus) und auf 
das die Erbteiluug vorsehende französische Erbrecht. 


Waltz macht sich die Beantwortung der Frage nicht so 
leicht. Er sagt, es gäbe viele Länder mit kleinerer und dünner 
gesäter Bevölkerung als Frankreich, denen es trotzdem wirt- 
schaftlich gut ginge; auch Frankreich habe zur Zeit Ludwig XIV. 
nur halb soviel Einwohner als jetzt gehabt. Aber, fährt 
er fort, heute drückten die Staatsschuldenlasten in Form 
hoher Steuern auf den einzelnen in einem Ausmaße, das man 
. früher nicht gekannt habe. Weiter sei Frankreich zur Zeit 
Ludwigs XIV. der bevölkertste Kulturstaat gewesen; es habe 
etwa ½ der Einwohnerzahl Kultur- Europas umfaßt, Ende 
des 18. Jahrhunderts noch 27 %, aber 1908 nur 7 % der Ein- 
wohner der zivilisierten Staaten, wobei das Sinken des Anteils 
teilweise auf dem langsamen Wachstum der französischen 
Bevölkerung, teilweise auf dem Hinzukommen anderer Völker, 
die vor hundert und mehr Jahren noch nicht zu den Kultur- 
völkern gehört hatten, beruhe. Italien sei heute ebenso be- 
völkert wie Frankreich, England sei volkreicher, von Deutsch- 
land und Rußland gar nicht zu sprechen; dabei nähmen die 
übrigen Staaten von Jahr zu Jahr zu, Frankreich bleibe stehen 
oder verliere an Einwohnerzahl. Die Geburtenabnahme sei 
durchaus eine Erscheinung der Neuzeit. In früheren Jahr- 
hunderten habe die Geburtenziffer anscheinend wenig ge- 
schwankt; sie sei selten über 40% % hinausgegangen, was 
eine Art Maximum zu sein scheine, wäre aber auch nie tiefer 
als 37% gewesen. Das 20. Jahrhundert habe ungeheure 
Fortschritte auf allen Gebieten gebracht. Der Mensch sei 
Meister der Natur geworden, er bändige die freien Natur- 
gewalten. Warum sollte er nicht‘ auch die Urtriebe seiner 
Vernunft unterwerfen? „Der Geburtenrückgang ist eine Tat 
der Zivilisation“, habe Charles Benoist 1919 in der Akademie 
gesagt, und Waltz meint, diese Erklärung des Geburtenrück- 
ganges sei die einzige, die sich nicht bestreiten lasse. Man 
habe versucht, den Geburtenrückgang mit physiologischen, 
ökonomischen, politischen Gründen zu erklären, aber keine 
dieser Erklärungen habe genügt. Dagegen lasse sich nicht 
leugnen, daß die Zivilisation den Völkern überall eine niedrigere 
Geburtenziffer gebracht hätte. Da die kulturell fortgeschrittenen 
Staaten eine demokratische Verfassung hätten, sei die Folge, 
daß die demokratischen Staaten Frankreich, Schweiz, Belgien, 
Großbritannien, die Skandinavischen Länder einen stärkeren 
Geburtenrückgaug haben, als die übrigen, zu denen er Deutsch- 
land (!), Italien, Spanien, Portugal und Rußland rechnet 
Damit sei erklärt, warum Frankreich, daß das demokratischste 
Land sei, den stärksten Geburtenrückgang habe Waltz gelt 
dabei nicht so weit, dab er behauptet, bei der Demokratie müßte 
die Fruchtbarkeit versiegen; er nennt als Gegenbeispiel Bul- 
garien, das er als bäuerliche Demokratie bezeichnet, wo die 
Geburtenziffer zum mindesten bis 1914 dauernd gestiegen sei, 
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im Gegensatz zu seinen Nachbarländern Rußland und Rumä- 
nien, die auf einem tieferen Kulturniveau stünden. Waltz 
bemerkt auch, daß seine Begründung für die Entwicklung nicht 
stimmt, die die große französische Revolution mit sich brachte. 
Diese Zeit des Überganges der Regierungsgewalt an das Volk 
ist gleichzeitig die Zeit einer Geburtenzunahme. Waltz erklärt 
diese mit einem verstärkten Optimismus, einer größeren Lebens- 
bejahung. Wir werden eher meinen, daß in einer Zeit, wo alle 
Schranken durchbrochen sind, auch die menschlichen Triebe 
sich hemmungslos ausleben, wenn sich nicht, wie vielleicht jetzt 
in Rußland, neue Schranken, gewonnen aus der Erkenntnis 
wirtschaftlicher Zusammenhänge, auftürmen. Die französische 
Revolution als solche brachte keine technischen Fortschritte und 
keinen wirtschaftlichen Aufschwung, sondern nur das unbestimmte 
Ideal, daß künftig alle Menschen gleich seien, wobei im Unter- 
bewußtsein schlummerte, daß es künftig allen gut gehen würde. 
Daraus ist die damalige Geburtenzunahme erklärlich. — Die. 
Geburtenabnahme, sagt Waltz weiter, habe in den oberen 
Klassen begonnen. Er führt Berichte und Briefe aus dem 
17. und 18. Jahrhundert an, durch die er nachweist, daß zuerst. 
der Adel, dann aber auch das Bürgertum die Kinderzahl be- 
schränkte und das Gebären den niederen Ständen überließ. 
Solche Beispiele könnte man nicht nur für Frankreich, sondern 
auch für andere Länder beibringen. Je mehr die Standes- 
schranken sich verwischten, desto mehr Gruppen mußten die 
Sitte der Kinderbeschränkung annehmen. Die Provinzen, die 
sich den größten Kinderreichtum erhielten, blieben auch die 
ärmsten. Waltz beruft sich für die Richtigkeit seiner Be- 
hauptung auf eine Arbeit von Vecchio aus Genua (1894), der 
behauptet habe, daß Kinderreichtum und Analphabetentum 
parallel gingen, ebenso auf J. Bertillon (La L’epopulation de la 
France, Seite 103 ff.), der die Großstädte Europas nach Wohl- 
habenheitsdistrikten einteilte und eine Parallelität zwischen 
diesen und dem Kinderreichtum fand. Auch der ältere 
Bertillon habe bereits vor einem halben Jahrhundert in seiner 
Natalite geschrieben: „Die sich verallgemeinernde Kultur 
mäßigt die Geburtlichkeit. Jeder wünscht besser zu leben 
und Kapital zurückzulegen.“ Eine solche Tendenz, sagt 
Waltz weiter, herrscht ganz besonders in einem Lande, 
in dem die große Mehrzabl der Menschen etwas besitzt 
(im Jahre 1906 seien in Frankreich 56 707 Erbschaften auf 
76 692 Todesfälle im Alter von 50-60 Jahren gekommen), 
und wo die Gesetzgebung die Realteilung zur Aufrechterbaltung 
der völligen Gleichbehandlung sämtlicher Kinder verlangt. 
Jedoch warnt Waltz davor, in der Gesetzgebung den Haupt- 
grund für die Geburtenabnahme zu suchen. Der Code civil 
gelte ja auch in anderen Ländern. Nur das Zusammen- 
treffen zwischen Gesetzgebung und dem Wunsch, den Kindern 
die gleiche Wirtschaftslage zu hinterlassen, in der man sich 
selbst befinde, habe die Kinderbeschränkung zur Folge. — 
Man habe weiter oft behauptet, eine größere Gläubigkeit 
briuge eine größere Kinderzahl. Auf den ersten Blick scheine 
dies zu stimmen. Wenn man aber genauer hinsähe, so 
könne man selbst innerhalb Frankreichs Unterschiede in 
der Geburtlichkeit entdecken, ohne daß die Gläubigkeit ver- 
schieden sei. Es gäbe Départements, die sich hinsichtlich 
der Religiosität nicht von einander unterschieden, von denen 
aber das eine viel, das andere weniger Kinder habe; das 
streng katholische Irland gehöre zu den Ländern mit der 
geringsten Kinderzahl, ähnlich Belgien, wo 25 Jahre eine 
klerikale Regierung am Ruder gewesen wäre, und die sehr 
kirchliche Schweiz. Auch in Schleswig- Holstein sei die 
Gläubigkeit eine sehr große; jeden Sonntag seien die Kirchen 
gefüllt, und trotzdem sei die Kinderzahl gering; das Land 
habe sehr entwickelte Wirtschaftsformen, ein ausgedehntes 
Genossenschaftswesen, die Güter seien zumeist Eigentums- 
güter, keine Pachtgüter, es herrsche Sparsamkeit. Völker, 
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die sich infolge geringer Anteile an den Kulturgütern ihre 
Ursprünglichkeit gewahrt haben, seien zumeist auch stärker 
religiös, und dann scheine es, als ob die Religiosität die Ursache 
der großen Kinderzahl, sei; beide, Kinderzahl und Religiosität, 
führten aber nur auf dieselbe Wurzel zurück und brauchten 
deshalb nicht zusammenzufallen. Es gäbe große Religiosität 
und trotzdem geringe Kinderzahl bei fortgeschrittener Kaltim, — 
Aus diesen Beispielen zieht Waltz den Schluß, daß allein die 
Zivilisation, wie erwähnt, der Maßstab für eine kleine oder 
weniger große Geburtlichkeit sei. Zweimal sei in den ver- 
gangenen 150 Jahren die folgerichtige Entwicklung unter- 
brochen worden: nach der französischen Revolution, wie schon 
oben gesagt, und dann nochmals in den einzelnen Ländern 
zu verschiedenen Zeiten, aber durchweg zwischen 18 50 und 
1880. Beidemal sei die Veranlassung eine starke Lebens- 
bejahung, ein über das übliche hinausgehender Fortschritt, 
eine stoßweise \Veiterentwicklung gewesen. In Frankreich 
habe der Geburtenrückgang früher begonnen als anderwärts, 
dauere daher schon länger und sei deshalb auf einem tieferen 
Stand angelangt als in anderen Staaten; Frankreich sei in 
den Fragen der Zivilisation vorausgegangen, habe am frühesten 
mit den alten Formen gebrochen, habe einen kritischen Geist 
gezüchtet und ein breites Kleinbürgertum großgezogen. .Spar- 
samkeit“ ist, wie schon J. Bertillon 1908 schrieb, „das Kenn- 
zeichen der Franzusen“. Der Franzose“, sagt Waltz in 
Wiederholung eines ausgesprochenen Wortes, „legt sou auf 
sou für die Zukunft seiner Kinder, nicht nur um ihnen die 
Wege zu ebnen, sondern um ihnen ein warmes Nest vorzu- 
halten. Der Deutsche steckt sein Vermögen in industrielle 
Anlagen in aller Welt, entfremdet zwar damit sein Geld dem 
Vaterlande, aber schickt seine Kinder durch die Welt im 
Vertrauen auf seine und ihre Aktivität. Mit dem Gelde in 
den französischen Sparstrümpfen hätten Millionen von Kindern 
aufgezogen werden können.“ 


IV. Die Gegenmittel.) 
Tixier sagt: „Bei soviel Gründen muß man die Gegen- 
mittel vervielfältigen. Wenn ein Mittel unwirksam ist. schaffen 
es vielleicht 20 nud bringen uns die 300 000 Geburten, die 


und Familienzulagen erst nach dem 4. Kinde gewährt werden, 
denn erst dieses bringe eine Bevölkerungszunnhme. Die 
Militärlast solle der Familie und nicht dem einzelnen auf- 
liegen, dergestalt, daß die Dienstpflicht bei mehreren Brüdern 
für den einzelnen ein Teil der Normaldienstpflicht’ist; auch 
der Vater mehrerer künftiger Soldaten sollte eine Erleichterung 
bei den Reserveübungen haben. Die Steuern sollten auf der 
Familie in weiterem Sinne und nicht auf dem einzelnen Haus- 
balt lasten. Alle mit öffentlicher Hilfe gebauten Wohnungen 


sollten kinderreichen Familien zugute kommen, der Erblasser 


sollte eine weitgehendere Testierfreiheit erhalten. Staats- 
beamte mit mehreren Kindern sollten bei Stellenbesetzungen 
(sowohl bei Aufrückungen, als auch bei Versetzungen nach 
beliebten Orten) bevorzugt werden. Die Ehescheidung sollte 
zur Hebung der allgemeinen Moral erschwert werden, denn 
67% der Jugendlichen, die wegen Vergehen vor Gericht zu 
erscheinen hätten, stammten aus geschiedenen Ehen. Ab- 
treibungen sollten streng bestraft werden. (Sie gehören schon 
seit 1923 nicht mehr vor die Laiengerichte, sondern vor die 
Strafkammern, die im allgemeinen weniger Milde walten lassen). 
Die Unterstützungssätze für notleidende vielköpfige Familien 
sollten wesentlich erhöht werden. Mit dem Grundsatz: „Gleiche 
Arbeit, gleicher Lohn“ sollte im Interesse der Zukunft des 
Vaterlandes gebrochen werden. Bei den Wahlen sollten Väter 
und Mütter mehrerer Kinder ein mehrfaches Stimmrecht haben. 
Schließlich sollte allerwärts ein vermehrter Optimismus, der 


Glaube an eine glückliche Zukunft gepredigt werden. Es 


sollte aber auch allen zum Bewußtsein gebracht werden, daß 
Kinder ein Kapital sind, das sich im Alter verzinst: „Die 
meisten Greise, die öffentlich unterstützt: werden, sind Personen 
ohne Kinder.“ 


Die Vorschläge, die Gibon anführt, decken sich in der 
Hauptsache mit denen des vorgenannten Autors. Nur berührt 
die Form seiner Darstellung merkwürdig. Er systematisiert 
nämlich überhaupt nicht. Er nennt irgend eine Maßnahme, 
die auch gegen die Geburtenverminderung oder Bevölkerungs- 


' abnahme nützen kann, und bringt daran anschließend eine 


oft mehrere Seiten lange Rede eines Deputierten, Staatsmannes 


oder Generals über die Idee; man fühlt förmlich, wie sich die 


das Land jährlich mehr braucht.“ (Er fürchtet also keine 


Beeinträchtigung der Wirksamkeit durch Zersplitterung.) 
Körperlich seien die französischen Frauen durchaus in der 
Lage. genügend Kinder zu erzeugen. Dreizehn Jahrhunderte 
sei Frankreich ein kinderreiches Land gewesen; die Gebär- 
fähigkeit verlöre sich nicht in 60 Jahren. Auch heute gäbe 
es noch zahlreiche fruchtbare Familien; an solchen von 5 und 


mehr Kindern stehe Frankreich nicht hinter anderen Ländern 


zurück: es fehlten diejenigen mit 4 und 3 Kindern. Um den 
Cognacy-Preis (ein Preis, der die Verteilung einer gewissen 
Summe an die jeweils vorhandenen Familien mit der größten 


Familien beworben; er hätte daher nur an solche verteilt werden 


können, die mindestens 9 Kinder hatten. Bei 3 Kindern pro 
Familie würde Frankreich mit seiner jetzigen Sterblichkeit in 


40 Jahren um 5 Millionen Seelen abnehmen, dagegen würde es 
schon bei 4 Kindern pro Familie und gleicher Sterblichkeit 
Jährlich um 100 000 wachsen Man müsse Maßnahmen treffen, 
daß es sich lohnt, Kinder zu haben; die Familie müsse wieder 


die Zelle des Staates werden. Jedoch sollten Unterstützungen 


1) Eine sehr ausführliche Darstellung der französischen Sozial- 
gesetzgebung im Dienste der Bekämpfung des Geburtenrlickganges 
findet sich in den „Veröffentlichungen aus dem Gebiete der preußi- 
schen Medizinalverwaltung“, XIX. Bd., 2. Heft, Berlin 1925, aus 


1 


Zuhörer und auch der Autor des Buches an den blendenden 


Worten berauschen. Wir kennen ja diese Art der Festreden. 


Sie sind in Deutschland gleichfalls nicht fremd. Wir nehmen 
sie aber wohl im allgemeinen nicht so ernst, wie es Gibon zu 
tun scheint. Gibon nennt auch eine Anzahl Vereine, die 
es sich zur Aufgabe gemacht haben, die Bevölkerungsab- 
nahme und Geburtenbeschränkung zu bekämpfen. Schon die 
Aufzählung weniger Beispiele zeigt, von welch’ verschiedener 
Seite man an das Problem herangegangen ist. In erster 
Linie führt er die bereits eingangs genannte Alliance Nationale 
an, sodann eine 1918 vom Erzbischof von Paris gegründete 
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Kinderzahl vorsieht) hätten sich erstmals mehr als 20 00 Vereinigung der christlichen Ehen, weiter eine Gesellschaft 


der „Freunde der dramatischen Kunst“ zur Förderung der 
Moral auf den Theatern, dann Vereinigungen, die die 
Lehrlingsausbildung heben und den Lehrlingen das Leben 
auf dem Lande durch Einrichtung von Bibliotheken und 
auch von Kinos (! siehe oben) angenehm machen sollen, 
und andere mehr, die hier von Gibon wahllos hintereinander 
genannt werden. (Waltz spottet über die Vereine und 
Vereinchen, die glauben, wunder was zur Erhöhung der 
Geburtenziffer zu tun.) Als notwendige gesetzgeberische Maß- 
nahme nennt auch Gibon eine Anderung des Erbrechts, da 
die Realteilung auf dem Lande zur Zerstückelung des Besitzes 
führe, während die Bewahrung der Güter in einer Hand die 
jüngeren Geschwister veranlassen würde, zuerst als Arbeiter 


der Feder von Dr. med. Harmsen, unter chronologischer Anführung beim Altesten tätig zu sein, um sich später in der Nachbar- 


der bisher zu dem Zweck erlassenen Sozialgesetze. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


| 


schaft niederzulassen, bezw. in benachbarte Güter hinein zu 
8 


58 


heiraten: dadurch würde die Landbevölkerung wieder fester 
auf dem Lande Wurzel fassen und nicht in so großem 
Umfange, wie es jetzt der Fall ist, bei jedem Erbgang 
das väterliche Erbe verkaufen müssen. Über die Form, wie 
die jüngeren Kinder eines Erblassers zu entschädigen sind, 
werden verschiedene Vorschläge gemacht; merkwürdigerweise 
vermissen!) wir einen Hinweis auf unsere deutsche Hypotheken- 
belastung, für die ja in Frankreich die Voraussetzung, das 
Grundbuch, fehlt. Weiter berichtet Gibon, daß im Jahre 1921 
die Deputierten bereits einen Beschluß gefaßt hätten, an die 
einkommensteuerfreien Personen (bekanntlich in Frankreich 
die große Masse der Zensiten), soweit sie Väter von mindestens 
4 Kindern unter 14 Jahren, in gewissen Fällen unter 16 Jahren 
sind, eine Nationalspende von jährlich 350 frs. zu gewähren, 
die sich mit jedem weiteren Kinde um 30 frs. erhöhen sollte. 
Der Senat habe aus angeblichem Mangel an Mitteln den erst- 
genannten Betrag auf 90 frs. jährlich (ohne Zuschlag für 
5. usw. Kinder) und die Altersgrenze auf 13 Jahre herab- 
gesetzt, und so sei der Beschluß Gesetz geworden. Gibon 
sagt mit Recht, daß eine solche Maßnahme ein Schlag ins 
Wasser ist und sich niemand veranlaßt sehen wird, für diesen 
Betrag Kinder in die Welt zu setzen. Weiter erwähnt und lobt 
Gibon den Gedanken der Prämiierung kinderreicher Familien. 
Leider deckten die Prämien, die bisher schon gegeben 
würden, kaum die Entbindungskosten; sie beliefen sich (örtlich 
verschieden) auf 100 - 300 frs. für das 3. und 4. Kind, 
auf 150 - 450 frs. für das 5., usw., in Ausnahmefällen auf 
1 000 frs. für das 9. oder 10. Kind. Auch die Staatsbeihilfen, 
die nach einem Gesetz von 1913 den bedürftigen kinderreichen 
Familien gewährt würden (180 - 240 frs. jährlich), seien be- 
deutungslos. Weiter erwähnt er private Stiftungen zum 
gleichen Zweck. (Der oben bereits genannte Cognacq-Preis 
gehört hierher.) Sodann propagiert er den Gedanken einer 
Geburts-Lotterie (nach einem im Intransigeant gemachten Vor- 
schlag): Es sollen die Väter mit einer gewissen Zahl von 
Kindern gratis ein Los erhalten; jährlich soll gezogen 
werden, wobei die Gewinner solange ausscheiden, bis sie mit 
einem weiteren Kind aufwarten können. Man habe berechnet, 
daß jährlich 4 Gewinne zu je 50 000 frs. in jedem Departement 
verteilt werden können, wenn das Lotterie-Kapital auf 
1758 Mill. frs. festgesetzt wird. Auch über die Militärdienst- 
erleichterungen, die wir bei Tixier kennen lernten, berichtet 
Gibon ausführlich: Nach einem Gesetz von 1923 werden bei 
einer etwaigen Mobilisierung die Väter mehrerer Kinder be- 
günstigt werden, dergestalt, daß Väter ohne Kinder bis zum 
50. Jahre dienstpflichtig sein sollten, solche mit einem Kinde 
bis zum 48. Jahre, solche mit 3 Kindern bis zum 44. usw., 
solche mit 5 Kindern nur bis zum 40. und andere Erleichte- 
rungen mehr (kein Dienst in Marokko, Syrien usw.). Weiter 
berichtet er, daß nach einem Gesetz von 1920 kinderreichen 
Familien Medaillen in Bronze (5 Kinder), Silber (8 Kinder), 
oder Gold (10 Kinder) verliehen werden, eine Maßnahme, die 
wohl auch zu denen gehört, denen ein durchschlagender Er- 
folg nicht beschieden sein wird. Und schließlich verbreitet 
sich Gibon über den Kampf, den die katholische Kirche 
gegen die Geburtenbeschränkung führt (, Kreuzzug für Wieder- 
bevölkerung“). i 


Waltz spottet über diese Art der Hilfe, durch die Kräfte 
verzettelt werden und die zum Teil gegen einander arbeiten, 
wcil jedes Ding mehrere Seiten hat. Er sagt, man spreche den 
großen Fragenkomplex auf Kongressen durch und beginne die 
Bekämpfung des Übels dort, wo sie am einfachsten schiene. Da 


) Bei der systemlosen Art der Behandlung des Themas durch 
Gibon ist jedoch möglich. daß wir einen diesbezüglichen Hinweis 
überschen haben. 
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behauptet wurde, daß auch der Alkoholismus dazu beiträgt, 
die Kinderzahl zu vermindern, hat man sich eingebildet, auch 
durch seine Bekämpfung etwas gegen den Geburtenausfall zu 
tun, und dabei ist es allbekannt, daß viele Kinder in Alkohol- 
stimmung erzeugt werden, und es sei leicht, Dörfer zu nennen, 
wo viele Trunkenbolde vorkommen, und trotzdem die Kinder- 
zahl nicht gering ist, während in anderen, wo Mäßigkeit 
herrsche, auch der Kinderreichtum kleiner ist, denn Rationali- 
sierung heiße Vernunft in allen Lebeuslagen. Man habe Ge- 
fängnisstrafen für den schuldigen Teil bei Ehescheidungen 
vorgeschlagen, weil man sich aus irgend einer Überlegung 
einbildete, durch eine Einschränkung der Ehescheidung die 
Kinderzahl zu erhöhen. Jemand sei allen Ernstes für die 
Vertreibung der geistlichen Orden eingetreten, um die Zahl 
der Junggesellen beiderlei Geschlechts zu verringern. Waltz 
weist auf die geringe Bedeutung aller solcher Maßnahmen 
hin, die zum Teil nicht einmal wissenschaftlich begründet 
sind. Es gäbe Länder ohne Scheidungen mit schlechter Ge- 
burtenzahl, andere mit höherer Scheidungsziff r und höherer 
Geburtlichkeit. Gerade in Frankreich habe die Geburtenzahl 
in den Jahren 1816 bis 1883; in denen es keine Ehescheidung 


gab, stark abgenommen. 


* 


Waltz verspricht sich, wie gesagt, von allen diesen Maß- 
nahmen sehr wenig. Trotzdem es sich bei dem Bevölkerungs- 
problem um Frankreichs Sein oder Nichtsein handle (Gibon 
sagt mit mehr Phrase: „Unser Sieg wird nichts sein als der 
Schmuck unserer Gruft!“), habe es bisher nur einen sehr 
unscheinbaren Platz in den Programmen der Regierungen und 
Parteien gehabt. Es hätten zwar alle möglichen Sitzungen und 
Kongresse sich mit der Frage beschäftigt, man habe Unter- 
stützungen beschlossen, habe eine Medaille für kinderreiche 
Familien gestiftet, habe ihnen die Eisenbahnfahrkarten ermäßigt, 
habe ihnen kleine Steuererleichterungen gewährt, Prämien in 
Geld gezahlt und ähnliches mehr. Aber diese Maßnahmen 
ständen wegen ihrer Geringfügigkeit in auffallendem Gegensatz 
zu der Bedeutung der Sache. Eine zielbewußte Bevölkerungs- 
politik sähe anders aus. Und dann stellt Waltz die Frage, 
woher es wohl käme, dab man einem Problem. von solcher 
Tragweite mit derartig kleinlichen Mitteln zu Leibe gehe, 
es also scheinbar nicht recht ernst nehme, und er findet die 
Antwort: Den Städtern, die die Träger der Politik sind, ist 
bisher die Bedeutung der Sache nicht genügend aufgegangen, 
denn in den Großstädten merke man den Geburtenrückgang 
wenig. Diese seien noch bevölkert genug, denn sie haben 
auch heute dauernd einen Zustrom vom Lande Um das 
Übel in seiner ganzen Schwere beurteilen zu können, müsse 
man auf das Land hinausgehen. 


Die Schilderung, die Waltz von den Verhältnissen auf 
dem Lande gibt, haben wir schon oben kennen gelernt. 
Während nun aber Tixier, Gibon und andere den Kampf 
gesen die Entvölkerang Frankreichs durch Erhöhung der 
Geburtenzahl und Verminderung der Sterblichkeit führen 
wollen und dabei wenigstens hinsichtlich der Geburtlichkeit 
stark zu Lobrednern früherer Zeiten werden, die sie gern 
zurückzaubern möchten, verspricht sich Waltz keinen durch- 
schlagenden Erfolg, wenn die Maßnahmen allein hierauf 
beschränkt werden. Man kann die Kultur nicht zurück- 
schrauben,“ sagt er, „man kann nicht zu patriarchalischen Zu- 
ständen zurückkehren.“ Wenn es möglich wäre, die arbeitende 
Bevölkerung aller Stände so zu entlohnen, daß die Geburt 
eines Kindes olıne Sorge hingenommen werden könnte, würden 
mit der Zeit die Familien auch wieder wachsen. Daher seien 
natürlich die Bestrebungen auf Schaffung billiger Wohnungen 
in Gartenstädten, die Gewährung von Baugeldern unter der 
Bedingung, daß in die Wohnungen zu einem großen Prozent- 
satz kinderreiche Familien aufgenommen werden, zu begrüßen. 
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Verständiges Zusammenarbeiten von Industrie und Staat hätten 
schon beträchtliche Erfolge gehabt und gezeigt, daß Kinder- 


reichtam, primitive Wirtschaft und ein Zustand der Unkultur | 


nicht notwendig zusammen fallen müssen. Heute sei Frank- 
reich mit dem Wiederaufbau der durch den Krieg zerstörten 
Gegenden beschäftigt. Man versuche dort menschenwürdigere 
Unterkünfte zu schaffen, als vorher vielfach bestanden. Wenn 
diese Arbeit vollendet sei, müsse man beginnen, systematisch 
die Wohnungsverhältnisse auch im übrigen Frankreich zu 
bessern. Frankreich sei ein reiches Land und jeder sou, 
der hierfür ausgegeben würde, lohne sich. Aber ein Wunder 
dürfe man davon nicht erwarten. 


Waltz bringt ein interessantes Beispiel aus einem kleinen 
Städtchen Fort-Mardyck bei Dünkirchen, wo die Geburtlichkeit 
43 ia sei. Dort erhalte seit den Zeiten Ludwigs XIV. jedes 
Junge Paar, wenn einer von beiden ortsgebürtig sei, und wenn 
der Gatte auf See sein Brot verdiene, 24 Ar Gemeindeland 
und einen Platz am Strand für den Netzfang!) zur Nutz- 
nießung. Dadurch sei die Zukunft der Kinder gesichert. 
Das Gemeindeland betrage 125 Hektar, und diese hätten 
bisher stets ausgereicht. Mit ihm könnten rund 500 Familien 
gleichzeitig ausgesteuert werden. Waltz bemerkt, er wisse 
wobl, daß die Durchführung einer solchen Methode für ein 
ganzes Land beträchtliche Schwierigkeiten hätte, aber immerhin 
zeige es einen Weg. 


Auch der Kampf gegen die Sterblichkeit, der bisher mit 
mehr Erfolg geführt werden konnte, als der gegen die Geburten- 
abnahme, dürfe, sagt Waltz, nicht vernachlässigt werden. 
Freilich habe Frankreich zur Zeit ungünstigere Sterbeziffern 
als viele andere Länder z. B. Deutschland, trotzdem es nach 
dem deutsch-französischen Kriege 1870/71 günstiger dastand 
(1921 und 1922 Frankreich 17,7 und 17,5 %%; Preußen 13,6 
und 14 % ). Es habe nun unter anderem auch J. Bertillon ein- 
gewandt, daß eine Verminderung der Sterblichkeit auf die Dauer 
keine Bedeutung für die Lösung der Frage habe, weil eine 


abnehmende Sterblichkeit eine Senkung der Geburtlichkeit nach 


sich ziehe. Bertillon habe sogar behauptet, daß Frankreich 
gerade die Sterblichkeit hätte, die ihm zukomme. denn die Sterb- 
lichkeit steige vom Norden nach Süden. Die kälteren nördlichen 
Länder hätten eine geringere als der Süden. Beide Behaup- 
tungen erklärt Waltz für falsch. In Frankreich hätten die 
nördlichen Departements keine geringere Sterblichkeit als die 
südlichen, in Großbritannien habe Schottland eine höhere als 
England, Schwedens Sterblichkeit sei größer als die Dänemarks 
und Hollands, die schwedische ebenso groß wie die von 
Sachsen. Frankreich habe sicherlich kein ungünstigeres 
(heißeres) Klima als Mitteleuropa. Die Gründe für die ver- 
mehrte Sterblichkeit liegen nach Waltz in der öffentlichen 
Hygiene: Das sauberste Land Europas, die Niederlande, hätten 
die geringste Sterblichkeit. Aber auch die erste Behauptung 
Bertillons erweise sich nicht als richtig. Ein Zusammenhang 
zwischen Sterblichkeit und Geburtlichkeit in dieser schroffen 
Form sei zu bestreiten. Es sei zwar richtig, daß Länder, 
die eine große Geburtlichkeit haben, im allgemeinen auch 
eine große Sterblichkeit hätten, denn bei ihnen sei vor allem 
die Kindeisterblichkeit groß. Jedoch sonst bestehe zwischen 
Geburtlichkeit und Sterblichkeit kein Zusammenhang, sondern 
es gingen beide auf die gleiche \Vurzel zurück: die Hygiene 


und die Kultur. also den Fortschritt und die Zivilisation. 


Dort, wo die Eltern überlegen und die Kindererzeugung be- 
wußt gering hielten, herrsche auch ein bewußter Kampf gegen 
Unsauberkeit und Krankheiten. Deshalb gingen beide Ziffern- 


1) pour la pêche an filet, also wahrscheinlich zum Fang von 
Seetieren mit kleinen Handnetzen bei Ebbe. 
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naturalisierte Personen in Frankreich gezählt worden. 


reihen, wie Bertillou richtig gesehen habe, parallel. Abwegig 
sei aber der absolute Vergleich verschiedener Völker. Holland 
habe neben anderen Ländern eine niedrige Sterblichkeit, aber 
eine hohe Geburtlichkeit. In Deutschland sei die Geburten- 
ziffer höher als in Frankreich, aber die Sterblichkeit niedriger. 
Ähnlich lägen die Verhältnisse in einzelnen französischen 
Departements. Der beste Beweis, daß die Sterblichkeits- 
abnahme die Bevölkerungszahl stärker beeinflußt, sei aber die 
beträchtliche Zunahme der Bevölkerung im letzten Jahrhundert. 
Trotz der überall fallenden Geburtenziffer habe die Bevölkerung 
Europas stark zugenommen, jedoch nur infolge der gesunkenen 
Sterblichkeit, die wesentlich stärker fiel, als die Geburtlichkeit. 
Der Kampf gegen die Sterblichkeit sei aber leichter zu führen, 
als derjenige gegen die Geburtenabnahme. Das zeige zum 
Beispiel auch die günstige Sterblichkeit in den neu aufgebauten 
Gartenstädten der Kriegszone. 


Frankreich sei aber, fährt Waltz fort, mit der Bekämpfung 
einerseits der Geburtenabnahme und andererseits der Sterblich- 
keit allein nicht zu helfen. Dazu müßte ein Drittes kommen, 
die Heranziehung von Einwanderern aus fremden Ländern 
und Stämmen. Schon lange sei Frankreich ein Land, in 
dem eine große Zahl von Fremden dauernd wohnt. 1851 
seien bereits 379 289 fremde Staatsangehörige und 13 525 
1906 
waren es 1 046 905 Fremde und 222 162 Naturalisierte, 1911 
1159 835 Fremde, 1921 1 417 000 Fremde auf dem alten, 
1550000 auf dem neuen Staatsgebiet. Eine große Zahl von diesen 
seien zwar für den demographischen Aufbau Frankreichs wertlos: 
die Touristen, Studenten, Geschäftsleute. Aber ein beträcht- 
licher Teil der Fremden seien Handwerker und gewerblich und 
landwirtschaftlich tätige Arbeiter, die, wenn sie in Frankreich 
ihr Fortkommen fänden, seßhaft würden. Schon 1914 seien 
600 000 belgische, italienische, spanische und pulnische Arbeiter 
in Frankreich beschäftigt gewesen. 1915 — 192 1 seien 270 000 
spanische und portugiesische, 19 000 italienische, 41 000 bel- 
gische, 6 000 polnische Landarbeiter in Frankreich eingeführt 
worden. Vom 1. 1. 1922 bis 1. 10. 1923 seien durch das 
Arbeitsministerium 136 000 fremde landwirtschaftliche und 
288 000 fremde Industriearbeiter herangezogen worden, wobei 
nur ein Bruchteil der Arbeitervermittlung durch die Kontrolle 
des Ministeriums ginge, denn es fehlten in diesen Zahlen die 
Bergwerksarbeiter (etwa 240 000), sowie die in den durch den 
Krieg betroffenen Gegenden beschäftigten Personen (im Sep- 
tember 1922 135 000, darunter 43 % einfache Handarbeiter 
aus Portugal und Spanien und 57 % qualifizierte aus Italien, 
Belgien und der Tschechoslowakei). Damit lägen für Frank- 
reich die Verhältnisse wie in den großen Einwanderungs- 
weltteilen Amerika und Australien. | 


Im Gegensatz zu den beiden anderen Schriftstellern sieht 
Waltz in dieser Zuwanderung Fremdstämmiger keine Gefahr, 
sondern eine unvermeidbare Notwendigkeit. Die 50 — 60 000 
Bergwerksarbeiter, die 250000 — 300 000 Bauarbeiter, die 
Frankreich jährlich fehlen, Könnten weder durch eine höhcre 
Geburtlichkeit noch durch eine niedrigere Sterblichkeit in ab- 
sehbarer Zeit (für die nächste Zukunft, wie er sagt) gewonnen 
werden. Freilich geht er nicht soweit, einer hemmungslosen 
Einwanderung das Wort zu reden, sondern auf Grund der in 
jenen großen Einwanderungsländern gemachten Erfahrungen 
fordert er Regierungsmaßnahmen, durch die die Einwanderung 
im Hinblick auf die Gesundheitsverhältnisse, auf die öffentliche 
Sicherheit Frankreichs und auf die wirtschaftlichen Bedürfnisse 
des Landes kontrolliert und in die erwünschten Bahnen geleitet 
werde. Ein besonderes Augenmerk müsse dabei darauf gerichtet 
werden, daß Frankreich nicht das Zufluchtsland derjenigen 
werde, die von den Vereinigten Staaten zurückgewiesen sind. 

8* 
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Die Heranziehung von nützlichen brauchbaren Personen er- 
fordere eine ganz besonders systematische Organisation. Ein 
klares Erkennen der Ziele sei um so wichtiger, 
stets Bevölkerungsschichten gäbe, welche glaubten, eine Zu- 
wanderung fremdstämmiger Bevölkerung bekämpfen zu müssen. 
Wenn Waltz auch für Frankreich Bestrebungen wie den Ku- 
Klux-Klan der Vereinigten Staaten nicht fürchtet, so fänden sich 
doch in gewissen französischen Zeitungen „unverantwortliche 
Artikel“ (wie Waltz sagt), die die Fremden en bloc z. B. für den 
Tiefstand der französischen Währung verantwortlich machen 
wollen. Selbstverständlich würde durch die Zuwanderung die 
Wohnungsnot vergrößert werden, jedoch gäbe es dagegen ein 
Hilfsmittel und das heißt: „Bauen“. Andere Einwände seien 
ernster zu nehmen, nämlich, daß die Fremden Geld im Lande 
verdienten, aber nicht wieder ausgäben, z. B. die italienischen 
Arbeiter. Man werde daher das Augenmerk darauf zu richten 
haben, daß nicht nur einzelne Männer, sondern Familien 
zuwändern, nicht Saisonarbeiter, sondern solche, die auf 
dauernde Beschäftigung rechneten und sich seßhaft machen 
wollten. Viel wichtiger als dies sei aber die Entscheidung, 
ob es erwünscht ist, der heimischen französischen Rasse fremdes 
Blut zuzuführen. Manche Leute, sagt Waltz, erschaudern, 
wenn man dies auch nur andeutet. Man solle aber nicht 
vergessen, daß Frankreich zu allen Zeiten Einwanderer auf- 
genommen habe, und daß das Volk sich aus Teilen verschiedener 
Abkunft zusammensetze und doch schließlich eine Kultur- 
gemeinschaft, ein Staat geworden sei. Es gäbe in Europa, 
sagt Waltz, kein Land so verschiedenartiger Sprachen wie 
Frankreich: Man spräche je nach der Örtlichkeit französisch, 
bretonisch, baskisch, katalanisch, provenzalisch, italienisch und 
deutsch. Es gäbe aber trotzden kein Volk in Europa, das 
ein solch gleiches Gefühl und so gleiche Sitten habe, wie 
das französische. Frankreich brauche keine Irredenta und 
keinen Separatismus zu fürchten. Die einzelnen Rassen 
harmonierten miteinander und vermischten sich. Wenn Frank- 
reich schon in früheren Jahrhunderten die Zuwanderung fremder 
Stämme nicht gescheut habe. warum sollte es sie heute zurück- 
weisen? Man sei besorgt, dab die nationale Verteidigung durch 
die Heranziehung Fremdstämmiger geschädigt würde, aber, 
wendet Waltz ein, haben nicht die Vereinigten Staaten eine 
große deutschstämmige Bevölkerung? Hat sich dies im Welt- 
krieg fühlbar gemacht” Nur eines müßte man verhindern, 
nämlich die Masscnansiedlung Fremdstämmiger an der Grenze 
desjenigen Landes, aus dem die Fremden stammen. Wenn 
die Einwanderung für die Dauer wäre und eine Bevölkerungs- 
vermehrung brächte, dann wäre sie ein Nutzen für Frankreich, 
vorausgesetzt, daß die Geschlechter im Gleichgewicht sind 
und die Einwanderer Fraukreich Kinder schenken. Die Kinder 
der Einwanderer, die in der Schule französisch lernten, würden 
sehr schnell Franzosen. 


Am meisten verspricht sich Waltz von der Ansiedlung 
Fremdstämmiger auf dem Lande; dort assimilierten sich die 
Familien leichter als in den Großstädten oder in der Industrie, 
wo sie sofort von der großen Masse gleichstämmiger bereits 
vorhandener Bevölkerung aufgesogen würden. Auf dem 
Lande fasse eine Familie schnell Wurzel. Land genug 
habe Frankreich. 5—6 Millionen Menschen seien nötig, 
um die Dörfer wieder auf den Einwohnerstand zu heben, 
den sie in der Mitte des vorigen Jahrhunderts gehabt hätten. 
Notwendig sei es freilich, Unterkunftsmöglichkeiten für die 
fremde Arbeiterschaft (soweit es sich um Arbeiter und 
nicht um kleine Eigentümer handelt) zu schaffen und eine 
angemessene Bezahlung zu gewähren. Die gleichen Gründe, 
die die französischen Arbeiter vom Lande in die Städte 
trieben, verhinderten zur Zeit auch die Dauerzuwanderung 
von Ausländern. Von noch größerer Bedeutung als die 


als es, 
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Zulassung von land wirtschaftlichen Arbeitern sei aber die 
Ansiedlung von selbständigen kleinen Landleuten, Bauern 
und Pächtern. Sie wären die bodenständigen Teile der Be- 
völkerung. Auch dürfe man nicht versäumen, Gewerben, die 
früher auf dem Lande bodenständig waren, neue Arbeitskräfte 
zuzuführen, und man solle in diesem Bestreben sich nicht 
durch die Befürchtung, man schaffe damit den französischen 
Gewerbetreibenden eine Konkurrenz, behindern lassen. Die 
französischen Arbeiter und Gewerbetreibenden sollten groß- 
zügig denken und im Interesse des Landes kleinliche Schikanen 
gegen die Fremden unterlassen. 


V. Deutschland und Frankreich.“) 

An mehreren Stellen verwiesen die französischen Schrift- 
steller, von denen wir ausgingen, auf deutsche Verbältnisse. 
Wir wollen uns nicht mit Worten mit ihnen streiten, mögen 
ihre Ansichten über die Bewegung der Bevölkerung Deutsch- 
lands und über deutsche Zustände falsch oder richtig sein, 
sondern wollen das Problem selbständig statistisch prüfen. Wir 
wollen diese Prüfung auf die Betrachtung der Entwicklung 
von Geburtlichkeit und Sterblichkeit und auf die der Ver- 
schiebung der Bevölkerung in Stadt und Land aufbauen. Im 
Hinblick auf letztere schrieb Waltz, wie wir gesehen haben: 
„Die Verödung Frankreichs mache sich besonders auf dem Lande 
bemerkbar: in den Städten sei sie noch nicht so fühlbar.“ Daß 
Geburtlichkeit und Sterblichkeit Deutschlands in zuuehmendem 
Maße dem französischen Vorbild folgen. ist eine Behauptung, 
die sich mehrfach in der deutschen Literatur findet. 


I. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit 
und Sterblichkeit nach Jahrfünften 1806/10 bis 1921/23. 


Mittlere Mittlere Geburten- 

S Geburtenziffern] Sterbeziffern überschuß 

Zeit- ohne ohne SEHR 
abschnitte Totgeborene | Totgeborene | (Spalte 2 (Spalte 3 
Frank Frank» | Frank- 
Frank-] p.. S - - 

Preußen: reich Preußen reich Preußen reich 

| I — 3 4 5 6 7 

| 

1306 bis 1810 x | 31,7 s 26.2 5,5 
1811 „1815 ; 31,7 ; 26,9 c 4,8 
1816 „ẽ 1820 42,5 32,0 216 25,3 15,0 6,7 
1821 „1825 41,7 31.4 25.2 2458 16,5 656 
1826 „ 1830 38,4 30,5 283 25,5 10,1 5,0 
1831 „ 1835 37.7 2956 30.3 26,0 la 3,6 
1336 „ 1840 38,2 28,4 27,3 23,6 10,3 4,8 
1841 „ 1845 38,6 281] 26,1 22,7 12,5 5,4 
1846 , 1850 374 26,7 29,1 239 8,3 2,8 
1381 „ 1855 372 26,1 28,9 24,1 8,3 2.0 
1856 „ 1860 38.3 26,6 26,3 23,8 2,0 2,8 
1361 „ 1865 38,7 26,7 260 22,9 12,7 3,8 
1366 „ 1870 37,9 25,9 28.1, 24.4 9,8 1,5 
1871 „ 1875 38,7 25,5 27,6 25,0 11,1 0,5 
1876 „ö 1880 39,4% 25,3 25.5 22. 13,9 2,9 
1881 „ 1885 374 247 25,44 225,2 12,0 2,5 
1386 „ 1890 37.8 23,1 24,01 22.0 13,3 151 
1391 „ 1395] 36,9 22, 22, 22 Lat Oo 
1896 „ 1900 36,5 22,0 21,0 20,7 15,5 1,3 
1901 „ 1905 349 21.2 19,6 19.6 15,3 1,6 
1906 „1910 32.1 19,9 17,3 19,2 15,1 0.7 
1911 „ 1915 270 17,2 I 212 9,3 — 45 
1916 „ 1920 182 13,3 19,2 22,3[— 1,0 — Ba 
1921 „1923 23,5 19, 14.5 117,4 9,0 24 


Wenn wir die vorstehende Tabelle I und insbesondere 
auch die beigefügte Zeichnung I (..Vergleich zwischen preu- 


1) DaB das Problem, das wir gewohnt sind, durch deutsch- 
französische Gegenüberstellung zu behandeln, ein weit verbreiteteres 
ist, zeigt die Arbeit „Sterbende Völker“ von Thomsen auf S. 400 fl. 
des Sammelwerkes „Volk unter Völkern“, herausgegeben vom 
„Deutschen Schutzbund“ (Dr. v. Loesch). 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 62. 
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I. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit 
und Sterblichkeit 
nach Jahrfünften 1806/10 bis 1921/23. 
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Bischer und französischer Geburtlichkeit und Sterblichkeit von 
1806 / 18 10 bis 1921/1923 nach Jahrfünften“) betrachten, so hat 
sich die Geburtlichkeit in beiden Ländern während des letzten 
Jahrhunderts doch recht verschieden entwickelt. In Frankreich 
setzte mit dem Jahrfünft 1816/1820 (also nach Abschluß der 
Revolutionszeit, der unsere französischen Schriftsteller eine ge- 
wisse Spannkraft und Lebensbejahung und damit einen erhöhten 
Willen zum Kinde zuschrieben) eine Periode der Senkung ein, 
die wellenförmig bis zum Beginn des Weltkrieges ging, ohne 
daß sie im Laufe der Zeit beschleunigt wurde. (Legt man das 
Lineal an die als gerade Linie verlaufende Kurve 1816/1820 
bis 1831/1835, so schneidet deren Verlängerung die Ordinate 
1906/1910 bei 17,4% während die mittlere Geburtlichkeit 
1906/1910 19, % war und auch 1911/1915 nur auf 17,2 %o 
fiel.) In Preußen dagegen folgte auf eine Senkung, die bis 
1826 / 1830 dauerte, und deren Anfänge wir mangels einer frühe- 
ren Statistik nicht kennen, eine Zeit mindestens des Gleich- 
bleibens der Geburtlichkeit, bei der die Bewegung dreimal, von 
1831/1835 bis 1841/1845, von 1851/1855 bis 1861/1865 und 
insbesondere von 1866/1870 bis 1876/1880 (wobei der erstge- 
nannte Zeitraum stets den Tiefstand, der zweitgenannte den 
Höchststand der Teilentwicklung angibt) durch nicht unbe- 
trächtliche Erhöhungen der Geburtlichkeit unterbrochen wurde, 
deren folgende Senkungen immer nur kürzere Zeit dauerten. Wir 
können das Ende dieser schwankenden Entwicklung in die Zeit 
der großen Wirtschaftskrise des Schlusses der 70er und des 
Anfangs der 80er Jahre legen. Im Zeitraum 1881/1885 bis 
1896 / 1900 sank dann die Geburtlichkeit leicht und von da ab 
beschleunigt, blieb aber auch auf ihrem tiefsten Punkt 1916/1920 
noch beträchtlich über der französischen. Festgestellt muß jedoch 
werden, daß seit Beginn der Senkung nach der Krise im letzten 
Viertel des vorigen Jahrhunderts beide Kurven einander zustreben 
und diese Tendenz auch in der neuesten Zeit des Wieder- 
anstiegs beibehalten haben. Die preußische Kurve sank in der 
Vorkriegszeit und in der Kriegszeit stärker als die französische 
und steigt seitdem schwächer. 


Um die Entwicklung in der letzten und, wenn man so 
sagen darf, vorletzten Vergangenheit noch genauer zu prüfen, 
haben wir sie für die einzelnen Jahre seit 1881 in einer zweiten 
Tabelle und Zeichnung („Vergleich zwischen preußischer und 
französischer Geburtlichkeit und Sterblichkeit von ıggı 
1923 nach einzelnen Jahren‘) nochmals dargestellt. 
Zeitraum bis zur Jahrhundertwende zeigt sich dabei wieder aus 
der preußischen Kurve eine Periode des Verharrens, die, wenn 
man will, sogar bis ıgoı reicht und danı in eine nicht unbe- 
trächtliche Senkung übergeht. Dagegen bestand die Entwick- 
lung der französischen Geburtlichkeit in einer nicht so stark 
ansgeprägten, im Ergebnis jedoch ununterbrochenen Senkung. 
Insgesamt fiel die preußische Kurve von 1881 bis 1914 um 9 
Promilleteile, die französische um 7 Promilleteile. Dann 

kam der Krieg. Die französische Geburtlichkeit (freilich 
beziehen sich die angegebenen Zahlen nicht auf sämtliche 
Departements, sondern es fehlen die, die von den Kriegs- 
ereignissen betroffen wurden) erreichte ihren Tiefstaud bereits 
1916, die preußische den ihrigen erst 1917. Aber zwischen 
dem preußischen und dem französischen Tiefstand (14,33 und 
9,42 % 0) war ein Unterschied von 4,96 Promilleteilen, d. h. die 
französische Geburtlichkeit war bei ihrem Tiefstand nur 2/3 80 
hoch als die preußische, bezw. es übertraf deren geringste Ge- 
burtlichkeit die tiefste französische um die Hälfte. Seit Kriegs- 
ende entwickelten sich beide Ziffernreihen ziemlich parallel nach 
oben, der Gipfelabstand (für Preußen 25,77 , für Frankreich 
21,28 % = 4,49 Promilleteile) bleibt dabei gegen den Tiefstand 
wenig verändert. Erst in der allerneusten Nachkriegszeit fiel 
die preußische Kurve wieder stärker als die französische (die 
sogar für das letzte Berichtsjahr nicht weiter sank). Daher 
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II. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit 
und Sterblichkeit nach einzelnen Jahren 1881 bis 1923. 


Mittlere Mittlere Geburten- 
Geburtenziffern | Sterbeziffern überschuß 
ohne ohne S 
Jahre Totgeborene Totgeborene |(Spalte 2 | (Spafle 3 
e k ; EE minus 4) | minus 5) 
a. Frank- rank- - 
ee reich Preußen reich Preußen reich 
4 5 6 7 


36,98 24,90 24,0 22,00 12,08 
1882 37,54 24,80 25,37 22,20 12,17 
1883 36,99 24,80 25,58 22,20 11,41 
1884 37,51 24,70 25,63 22,60 11,88 2,10 
1385 37.72 24,30 25,40 22,00 12,3 2.50 
1886... 37,69 23,80 26,06 22,50 11,63 1,40 
1887 37,64 23,50 23,90 22,00 13,84 1.50 
1888 37,43 23,10 22,82 21,0 14.61 1,2 
' 1889. 37,12 23, 00 23,16 20,0 13,96 2,30 
1890 36,4! 21,01 2400| 22,80 12,58 1,00 
1891. 37,72 22,58 22,85 22,87 Lier 0,2 f 
1892 36,22 22531 23,39 22,84 12,88 0,53 . 
| 1893. 37,33 22,80] 24,18] 22,62 13,25 0,18 
, 1894. 36,51 22,25 21,71 21,24 14,0 1,01 
| 1895 36,85 21,68 21,76 22,15 15,09 — 0,7 
1896 36,86 22,48 20,73 20,0 16,13 2.44 
| 1897 36 22,25 20,0 159,46] 15,8 2m 
| 1898 36,72 21,75 20,08 20,88 16,69 0,87 
1899 36,34 21,80 21,37 20,98 14,97 0,82 
| 1900 36,08 21,26 21,76 21,93 14,32 — 0,6 | 
1901 36,22 22,01 20,51 20,14 15,1 1.87 
| 1902 35,51 21,64 19,16 19,49 16,35 | 2,15 
1903 34,38 21,14 19,71 19,27 14,67 | 1.87 
| 1904 34,66 20,87 19,24 19,42 15,42 | 1,05 | 
| 1905... 33,51 20,58 19,61 19,63] 13, 0,95 ` 
1906 33,75 20,55 17501 19,86 15,84 0, 
| 1907 32,98 19,68 17,83 20,17 15,15 — 0,9 
| 1908 32,74 20.12 17,90 18,90 14,84 1,22 
199 31,78 19,58 16,97 19,15 14,78 0,38 
1910 30,55 19,57 15.98 17,78 14,57 1,79 
1911 29.37 18,76 17,21 19,59 12,16 — 0,83 
1912 28,89 18,89 15,49 17,6 13,40 1,4 
1913 28,18 18,75 14,90 17,64 13,28 | 1.11 
| 1914 27,66 17,84 19,08 27,9 8,56 9,55 
1915 21,08 11,60 22,08 26,55 — 1,00 — 14,98 ` 
1916 16,01 9,42 19,05 2435 [— 3,01 — 14,93 
' 1917 14,38 10,37 20,56 21,81 I— 6,18 — 11,4 
| 1918 14,63 12,0 25,0 29,00 — 10,57 — 16, 0 
1919 20,29 13,02 15,89 19,04 4,0 — 6,0 
1920 25,77 21,28 15,6! 17,19 10,41 4.09 
1921 24,91 20,70 13,68 17,70 11,28 3,00 
1922 22,68 19,30 14,16 17,50 8,52 1,80 | 
1923 20,55 19,40 13,55 | 17,00 7,00 2.40 


sieht es so aus, als ob damit die Annäherung beider Kurven, 
die vor 1914 bestand, fortgesetzt wird, vielleicht sogar be- 
schleunigt. Damit haben diejenigen recht, die sagen, daß unsere 
preußische Geburtenziffer sich der französischen in zunehmendem 
Maße nähert. 


Betrachten wir nun die Kehrseite der Medaille, die Sterb- 
lichkeit, auch wieder zuvörderst an Hand der ersten Zeichnung, 
die das ganze vergangene Jahrhundert überschauen läßt. Wir 
sehen dann deutlich, dab in einer Periode, die mit 1881/1885 
abschließt, die preußische und die französische Sterblichkeit sich 
fast gleich entwickeln, die preußische dabei in etwas lebhafteren 
und unausgeglichneren Sprüngen und, was das wesentlichste ist, 
stets über der französischen bleibend. Daun aber trat mit 
ıggı/ıgg5 in Frankreich eine Stagnation der Sterblichkeit ein: 
Sie sank bis ıggı/ıg95 nicht weiter, während in Preußen die 
nach 1866/1870 begonnene ununterbrochene Abwärtsbewegung 
sich im letzten Teile dieser Zeitspanne verstärkte. 1891/1895 
hatten beide Länder erstmals fast die gleiche Sterblichkeit. 
Die preußische fiel dann bis zum Kriegsanfang in einem sogar 
gegen die vorhergehende Zeitperiode ein wenig beschleunigten 


[Fortsetzung des Textes Seite 64.] 
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11. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit 
und Sterblichkeit | 
nach einzelnen Jahren 1881 bis 1923. 


yr 


1894 1896 1904 4906 1944 . 
Preussen Frankreich 35 
Geburtenziffern ohne Jotge b. l i 
Sterbeziffern ohne Totgeb. e e e — 2 ee 
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Tempo, während die französische nur von 1891/1895 bis 1901/1905 
mit der preußischen parallel ging und gleich blieb, von da ab 
aber schwächer fiel, so daß seit der Jahrhundertwende die 
preußische Sterblichkeit besser als die französische stand und 
auch in der Kriegs- und Nachkriegszeit geblieben ist mit dem 
offensichtlichen Bestreben, die Spanne zwischen beiden Kurven 
. zu vergrößern. Das ist der große Unterschied zwischen der 
Entwicklung der Sterblichkeit beider Länder, die sich noch 
deutlicher zeigt, wenn man wieder für die letzte und vorletzte 
Vorkriegszeit die einzelnen Jahre betrachtet. (Zeichnung II): 
Wir sehen dann das erste Zusammentreffen beider Kurven im 
Jahre 1891. Bis 1901/1905 bleiben sie in ihrem Laufe vereint, 
und dann strebt die preußische offensichtlich stärker nach unten 
als die französische, hält sich während der Kriegszeit dauernd 
unter ihr, und setzt das Streben nach Besserung in der neuesten 
Zeit fort. Hinsichtlich der Sterblichkeit steht also Preußen 
zweifellos günstiger als Frankreich. 


Das Ergebnis dieser verschiedenartigen Entwicklung von 
Geburtlichkeit und Sterblichkeit in Preußen und Frankreich 
ist, wie beide Zeichnungen zeigen. für Preußen ein größerer 
Geburtenüberschuß als für Frankreich. Nach Zeichnung I 
scheint es so, als ob letzthin eine kleine Verschiebung zu Un- 
gunsten Preußens eingetreten ist, eine Ansicht, die sich aber 
nach Auflösung in die einzelnen Jahre, wie sie in Zeichnung lI 
dargestellt ist, nur bedingt aufrecht erhalten läßt. Wir dürfen 
dabei nicht vergessen, daß in den neuesten französischen Zahlen 


— —— L EE Ee 


die Bevölkerungsbewegung Elsaß-Lothringens einen nicht un- 


beträchtlichen Einfluß ausübt. Überhaupt sind ‚beide Länder 
von den Kriegsereignissen derartig mitgenommen, daß Schlüsse 
aus der Vorkriegszeit auf die Zukunft, die doch nur unter der 
Voraussetzung möglichst gleichbleibender Verhältnisse gezogen 
werden dürfen, schwierig und bedenklich sind. Wir werden 


erst dann die Entwicklung etwas deutlicher überblicken, wenn 
wir in einiger Zeit die Ergebnisse der französischen Volks- 


zählung von 1921 (die bisher nur unvollständig erschienen 
sind) der deutschen von 1925 gegenüberstellen können. Wir 
wissen heute von beiden Bevölkerungen nicht, wie sie sich 
nach Altersklassen zusammensetzen, wenn auch die Zahlen der 
Volkszählung von 1919 (die freilich nicht ganz einwandfrei 
sind) hoffen lassen, daß die Verschiebung in Deutschland keine 
so große ist, wie man gelegentlich befürchtet hat, zum mindesten 
nicht, gemessen an den französischen“ Zahlen. Hierüber gibt 
Tabelle und Zeichnung III (, Die Bevölkerung in Preußen und 


werden. Daß diese Gefahr besteht, soll nicht bestritten werden; 
ein Vergleich der für 1910 und 1919 gezeichneten Säulen weist 
darauf hin, wenn auch die natürliche Selektion der schweren 
Zeit die Entwicklung gebremst haben wird. Wir möchten uns 
aber der Auffassung Roesle’s auf Seite 1616 ff. der Münchener 
Medizinischen Wochenschrift Nr. 46 vom 14. November 1924 
hinsichtlich des weiteren Rückgangs der Sterblichkeit nicht 
vollkommen anschließen, ) trotzdem wir seiner Schlußfolgerung 
hinsichtlich des Geburtenüberschusses beipflichten. 


Bei abnehmender Sterbeziffer und geringer Geburtlichkeit 
(verbunden mit geringer Säuglingssterblichkeit) wird eine Be- 
völkerung durchschnittlich älter, d. h. die gesamte Bevölkerung 
enthält mehr ältere Personen als vordem; diese stammen aus 
stärkeren früheren Geburtsjahrgängen. Andererseits sind aber 
diese nicht unsterblich. und wenn die Senkung der Geburtlich- 
keit nicht in einem übertrieben beschleunigten Tempo weiter 
geht, so wird nach dem Absterben der im Verhältnis zu heute 
überbelegten Jahrgänge wieder ein Ausgleich stattfinden, der 
zu einer normalen Verteilung der Belegung der einzelnen 
Altersgruppen (gemessen ‚an der Verteilung von ıgıo) führt; 
wir werden also in Deutschland durch den Zustand der erhöhten 
Belegung älterer Altersklassen hindurchgehen, wobei jedoch die 
ungünstige französische Altersverteilung wohl nie erreicht 
werden wird. Ist das volkswirtschaftlich bedenklich? Wir 
glauben die Frage verneinen zu dürfen; zugegeben, daß es 
an Nachwuchs (im Vergleich zum vorhandenen Alter) fehlen 
wird. Aber jeder Nachwuchs ist zuerst unproduktiv, ehe er 
produktiv wird, während das Alter (vielfach gelernte Leute), 
das heute wegen Mangel an Arbeit allenthalben abgebaut 
wurde, um dem Nachwuchs (oft nur Ungelernte) Arbeitsgelegen- 
heit zu schaften, bei dem derzeitigen günstigen Gesundheits- 
zustand noch lange produktiv tätig sein kann. Man wird auf 
diese zurückgreifen müssen und können; man wird vielleicht 
eine Zeitlang Laufburschen haben, die über 60 Jahre alt sind. 
Vollbezahlung werden diese zwar nicht erhalten, die sie aber 
auch nicht brauchen. denn sie haben im allgemeinen keine 
Kinder mehr zu ernähren. Vielleicht ist sogar die Arbeit, 
die diese alten Leute leisten, auch wenn sie nicht so schnell 
arbeiten wie die Jugend, im ganzen wertvoller, weil stetiger. 
Das ist kein ungünstiger volkswirtschaftlicher Zustand. Er 


ist zum mindesten erwünschter, als daB Tausende zuviel 


erzeugter Kinder verelenden, weil die Väter keine Arbeit 


haben. 


Frankreich nach Altersgruppen‘) lehrreiche Aufschlüsse. Wir 


sehen nämlich in ihr, daß 1910 und 1919 in Preußen und 1911 in 
Frankreich die für die Fortpflanzung der Bevölkerung wichtig— 
ste Altersgruppe 20— 40 Jahre beim männlichen Geschlecht im 
vollständig gleichen Anteil (31 %), beim weiblichen 1910 in 
Preußen und 1911 in Frankreich in demselben Anteil (30 % vor- 
handen und nur 1919 in Preußen um 3% stärker besetzt war. 
Diese Bevölkerungsgruppe ist also, gemessen an der Vorkriegs- 
zeit, ganz normal vorhanden. Ungünstiger stand es 1919 mit dem 
Nachwuchs der Jüngeren; seitdem ist aber die Geburtlichkeit 
wieder gestiegen, und wenn auch der Abgang nach oben (d. h. 
der Unterschied zwischen denen, die als nunmehr 20 jährige 
in die Altersgruppe 20 40 Jahre übertreten) in Preußen viel- 
leicht um 100 000 Personen größer ist als der Zugang von 
unten (der Neugeborenen), so wird wohl der Tiefstand der 
Belegung der Gruppe der unter 20jährigen, den die Volks- 
zählung 1919 erbrachte, bei uns nicht wieder erreicht werden, 
denn die Geburtlichkeit 1919 (die im Oktober 1919 doch erst 
zum Teil vorhanden war) ist der der letzten Jahre ungefähr 
gleich gewesen; die der vorausgehenden Kriegsjahre war aber 
geringer. Nur unter der Voraussetzung der Uberalterung könnte 
danach der Anteil der preußischen Bevölkerung unter 20 Jahren 
der der französischen der gleichen Gruppe schnell ähnlich 


Den französischen Zustand der Entvölkerung haben 
wir damit, wie wir selen werden, noch lange nicht erreicht, 


auch wenn wir durch diese Periode verringerter Bevölkerungs- 
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vermehrung. aber gleichzeitig verringerter Arbeitslosigkeit 
hindurchgehen. denn wir haben in Deutschland wohl eine 


Geburtensenkung, aber keine Bevölkerungsabnahme. 


\ 


1) Roesle schreibt: 

„Trotz der Annäherung der deutschen Geburtenziffer an die 
französische im Jalıre 1923 ergab sich also ein noch sehr beträcht- 
licher Unterschied zwischen der deutschen und französischen natür- 
lichen Bevölkerungeszunahme, dessen Ursache allerdings mehr in der 
Differenz zwischen den Sterbeziffern beider Länder als in der Differenz 
zwischen deren Geburtenziffern gesucht werden muß. Während die 
französische Sterbeziffer auf Grund der eigenartigen demographischen 
Verhältnisse dieses Landes auch weiterhin auf gleicher Höhe wie 
bisher verharren dürfte, haben sich in Deutschland diese Verhältnisse 
infolge der Selektionswirkung der Hungersnot während des Krieges 
und infolge des nachfolgenden Geburtenrückranges so günstig ge- 
staltet, daß schon aus diesem Grunde eine weitere Abnahme der 
Sterbeziffer zu erwarten sein dürfte. Hierdurch dürfte die Einwirkung 
des Rückganges der deutschen Geburtenziffer auf die Geburtenüber- 
schußziffer, selbst wenn dieser Rückgang noch weiterhin anhalten 
sollte, in solchem Maße gemildert werden, daB die deutsche Geburten- 
überschußziffer auch weiterhin über der französischen verharrt. 
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7 III. Die Bevölkerung Preußens und Frankreichs nach Altersgruppen. 
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Wir haben bei den besprochenen französischen Schrift- Sie enthält die Geburtlichkeit, die Sterblichkeit und 
stellern von der erschreckenden Entvölkerung des platten | die Geburtenüberschüsse für Preußen und Frankreich, 
Landes gelesen, und da die genannten Autoren in der Haupt- getrennt nach Stadt und Land. In Preußen ist die ländliche 
sache gegen den Geburtenrückgang ankämpfen, um „die Ent- | Geburtlichkeit wesentlich höher als die städtische; in Frank- 
völkerung Frankreichs zu bremsen, so scheint es, daß gerade reich übertraf die städtische die ländliche bis 1904, seitdem 
die ländliche Geburtenziffer Frankreichs so ganz besonders ist die ländliche im allgemeinen wieder größer. Aber wesentlich 
niedrig steht. Schauen wir auf Tabelle und Zeichnung IV. | sind die Unterschiede zwischen beiden nicht, d. h. also, während 


III. Die Bevölkerung in Preußen und Frankreich nach Altersgruppen. 


Weiblich 


Preußen Frankreich ?) Preußen Frankreich?) 
Alters- EE E, VE, 8 
gruppen Antell Anteil Anteil Antell | Anteil Anteil i 
| 19102) jede 19190 (dad 1911 jeder 19109 jedet 10190 che 1911 jede: 
Alters- Alters- Alters- Alters- Alters- Alters- 
Tausend Fruppe] Tausend Fruppe] Tausend | Srappe Tausend | gruppe | Tausend Eruppe] Tausend | grappe 
8 
0—-19..... 3) 8 989 45 7241 41 6 658 34 II?) 8 874 44 7140 38 6 599 33 
20 —- 39 6 035 3165) 5 369 31 5 921 31 6 042 30 6 147 33 6 007 30 
40—5 9. 3 479 18 3 676 21 4416 23 3 707 18 3 880 21 4 595 23 
60— 79 1 265 6 | 1 269 7 2078 11 1 579 8 1 576 8 2465 12 
80 und mehr. 80 0 68 ol- 146 1 115 1 100 1 225 1 
unbekannt... — — — — 36 — — — — — 47 — 
zusammen .. 19 848 100 17 623 100 19 255 100 20 317 100 18 844 100 19 938 100 


1) Quellenwerk 234 1 S. XXVII Tab. 8. — 2) aus Annuaire Bd. 38 S. 19˙ Tab. II. — ) 18—21 Jahre alt zu ½ zu 0-19, zu ½ zu 20—39. — 0 Jahr- | 
duch 19. Bd. S. 11. — H Zu der Zahl, die sich gemäß Fußnote “) ergibt, 372 000 damals noch Kriegsgefangene Preußen. i 
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IV. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit und Sterblichkeit nach einzelnen Jahren 1891 bis 1918, 
getrennt nach Stadt und Land. 


| in den Städten 


E E 


Geburtenziftern | Sterbeziffe 

ebartenziffern terbeziffern 

STE ohne shae überschuß 
Totgeborene Totgeborene (spalte 2 | (Spalte 3 


reich 


26,11 
25,92 


1) Landgemeinden bis 2 000 Einwohner. 


in Preußen die hohe Geburtenzahl des Landes, trotzdem auch 
dort die Ziffer sinkt, den nötigen Nachschub brachte, genügte sie 
in Frankreich infolge der starken Abwanderung vom Lande wegen 
der niedrigen Geburtlichkeit des Landes nicht. Dagegen ist die 
Sterblichkeit in Frankreich im allgemeinen auf dem Lande 
niedriger als in den Städten, im Gegensatz zu den Verhältnissen 
in Preußen in der neuesten Zeit. Daraus folgt, daß auch in Frank- 
reich der ländliche Geburtenüberschuß den der Städte übertrifft, 
freilich nicht in dem Ausmaß wie in Deutschland. Woher kommt 
denn aber die von den französischen Schriftstellern beklagte 
Entvölkerung des flachen Landes? Das Land ist dort bereits 
derartig entvölkert, daß jede weitere Abwanderung Verödungen 
bringt. während bei uns wenigstens bisher Berichte über die Ver- 
ödung von Dörfern, wie sie die französische Literatur meldet, nicht 
gehört wurden. Auch die Statistik kennt eine solche Verödung 
nicht. Wir hatten in Preußen (990 insgesamt 586 Kreise!), davon 
99 rein städtische, 44 rein ländliche und 443 gemischte. Die 
99 rein städtischen Kreise hatten sämtlich 1910 an Einwohner- 
zahl, zum Teil sogar beträchtlich, zugenommen, von den 44 
rein ländlichen haben 4 an Einwohnerzahl verloren; jedoch 
ist der Verlust nur gering: Ein Kreis, der 1890 in der Größen- 
klasse 30 000 bis 40 000 Einwohner war, kam in die Klasse 
20 000 bis 30 000, zwei aus der Klasse 50 000 bis 60 000 in 
die 40 000 bis 50 000 und einer aus der Klasse 60 000 bis 
70 000 in die 50 000 bis 60 000. Von den 443 gemischten 
Kreisen verloren 17 an Einwohnerzahl, darunter keiner mehr 
als 10 000. Das ist fürwahr nicht erschreckend. Wenn aber, 
wie wir oben sahen, unsere Geburtlichkeit immerhin eine 
Richtung einschlägt, die auf die französische zusteuert, so 
müssen wir frühzeitig Maßnahmen treffen, die verhindern, daß 


!) Nach dem Stand von ıgıo. 
grenzen, die zwischen ıg90 und 1910 stattfanden, 
1890 zurückgerechnet) 


wurden auf 


minus 4) minus 5) 
Frank- 
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(Veränderungen von Kreis- 


| 


L 


— 


auf dem Lande 


— — — Get 


Mittlere Mittlere Geburten- 
Geburtenziffern Sterbeziffern Ra SS Ge 
Jahre: ohne ohne 
Totgeborene Totgeborene (Spalte 9 | (Spalte 10 


minus 11) Kale deg Gi 
Preußen] Frank- Siess E 


reich!) | 


unser Land der Entvölkerung zustrebt. Diese Maßnahmen 
liegen meines Erachtens nach den vorausgegangenen Aus- 
führungen nicht auf dem Gebiet des Predigens einer bedingungs- 
losen Bevölkerungsvermehrung, sondern in der Richtung der 
besseren Bevölkerungsverteilung. Deutschland hat nach dem 
Ausgang des Krieges in den Städten einen Menschenüberschuß. 
Die Industrie kann vorläufig nicht soviel Arbeiter beschäftigen 
wie früher, und der Handel muß, sollen wir nicht die Teuerung 
behalten, die zum Teil aus dessen Überbesetzung resultiert, 
alle nicht unumgänglich notwendigen Personen abstoßen. 
Bedenkt man aber, daß unsere Landwirtschaft unter Arbeiter- 
mangel leidet, das Land dagegen zweifelles noch manche 
Familie ernähren könnte, so muß man an der Richtigkeit der 
Verteilung (Arbeitslosigkeit in den Städten bei ländlichem 
Arbeitermangel) doch zweifeln. 


Einer der Franzosen sagte: „Gute Siedlungsmöglichkeit für 
heimische Bauern, gute Arbeitsverhältnisse für heimische Ar- 
beiter ist die beste Lösung des Bevölkerangsproblems. Der Be- 
völkerung muß ein Anreiz gegeben werden, auf das Land abzu- 
wandern.“ Das gilt auch für Deutschland. Wenn überhaupt je, so 
ist jetzt für unser Vaterland der richtige Augenblick gekommen, 
die Durchführung eines solchen Bevölkerungsprogramms ein- 
zuleiten. Heute ist der Geburtenrückgang etwas gebremst. 
Die Geburtlichkeit wird nicht weiter sinken, wenn neue 
Ernährungsmöglichkeit (d. h. bei der wirtschaftlichen Depression 
allein durch Arbeit auf dem Lande) geschaffen wird. (Es ist 
dabei nicht notwendig, daß alle Landwirte für den Verkauf 
produzieren. Wenn die, welche in den Städten überzählig 
sind, also nur konsumieren und nicht produzieren, auf dem 
Lande sich nur selbst ernähren, so ist damit schon vieles 
gewonnen, und wenn ihre überschüssigen Familienmitglieder 
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IV. Vergleich zwischen preußischer und französischer Geburtlichkeit 


und Sterblichkeit 
nach einzelnen Jahren 1891 bis 1913, getrennt nach Stadt und Land. 


in den Städten auf dem Lande 


9% ! 


Preussen Frankreich 
Geburtenziffern ohne Totgeb. 


Sterbeziffern ohne Jot ges een 2000000 


2-9-9-90 


Geburtenüberschussziffern ` —-- kon eiten 


1891 48% 4904 1906 4844 CT 4891 1896 4901 1906 494 4913 
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dann der Landarbeit bei Dritten zugeführt werden, so ist ein 
Erfolg erzielt.) Die Geburtenziffer wird aber sofort wieder 
fallen, wenn diese Möglichkeit verpaßt wird, denn es ist 
niemandem zuzumuten und auch volks wirtschaftlich nicht 
erwünscht, daß Kinder in die Welt gesetzt werden, die nicht 
ernährt werden können. Der preußische Minister des Innern 
Severing hat vollkommen im Sinne der sich aus dieser 
Arbeit ergebenden Bevölkerungspolitik gesprochen, als er am 
14. Oktober 1925 im Landtag die Forderung stellte: „Siedeln 
und angemessen bezahlen!“ 


Es liegt uns fern, diese Abhandlung, die sich allein mit 
Bevölkerungsfragen befassen soll, in eine Forderung ausklingen 
zu lassen, die einen politischen Beigeschmack hat. Mit der 


Frage der Siedlung und der angemessenen Bezahlung der 


Landarbeiter, mit dem Ersatz ausländischer durch deutsche 
Arbeiter ist ein Problem angeschnitten, das mit Rücksicht 
auf die Rentierung der Güter und die Versorgung der gesamten 
Bevölkerung mit Lebensmitteln (Selbstversorgung Deutschlands 
oder Zufuhr vom Ausland) nicht so einfach zu lösen ist. Es 
wird auch nicht leicht sein, Stadtbevölkerung, sofern sie schon 
lange eine solche ist, aufs Land zurückzubringen, wenn ihr 
neben ihrem nackten Lebensunterhalt nicht noch sehr viel 
anderes geboten wird. (Der eine der Franzosen hat doch 
sogar vorgeschlagen, Kinos in den Dörfern zu errichten, um 
der neuen Landbevölkerung das Leben dort angenehm zu 
machen. Das klingt grotesk, hat aber einen tiefen Sinn.) 
Hier kommt es nur darauf an auszusprechen, daß es not tut, 
die in den Städten überschüssige Bevölkerung in Deutschland 
zu erhalten und ihm seinen Geburtenüberschuß zu bewahren 
(Wobei die Geburtenziffer nicht mehr sinken darf, da die 
Sterblichkeit in der nächsten Zeit kaum wesentlich weiter 
fallen wird — manche erwarten sogar aus der ungünstigen 
Altersverteilung eine vorübergehende Zunahme der Sterblichkeit), 


damit unser Vaterland nicht einmal den Weg geht, den Frank- 
reich im vergangenen Jahrhundert gegangen ist, und auf dem 
dieses Land dazu gekommen ist, daß der am klarsten die 
Verhältnisse überblickende der drei besprochenen Schriftsteller, 
Waltz, sich schon damit abfindet, daß nur die Zuwanderung 
und zwar auch die ganz fremder Völker das französische Volk 
vor dem Aussterben bewahren und die französische Macht- 
stellung in der Welt erhalten kann, indem er es als, sicher 
hinstellt, daß die französische Kultur die Kraft besitzen wird, 
sich diese Fremden kulturell einzugliedern. Wir möchten 
vermeiden, daß auch Deutschland einmal dieses Experiment 
in Aussicht nehmen muß. Dieser Augenblick würde eintreten, 
wenn die Industrie den Tiefstand überwunden hat und vom 
Land Bevölkerungsmassen an sich zieht. Dann muß eine 
starke Landbevölkerung diese Massen abgeben können, ohne 
selbst zu veröden. Hiergegen hilft, wie gesagt, nur das 
Zurückführen der überschüssigen Industrie- und Handels- 
bevölkerung nach dort in der jetzigen Zeit, in der unsere 
Industrie darniederliegt. Unser Land muß aber auch deshalb 
vor jeder Bevölkerungsabnahme bewahrt werden, weil nur ein 
starker Bauernstand Gewähr für die Erhaltung des Deutsch- 
tums bietet. Wir möchten bezweifeln, daß sich in Deutsch- 
land eine Verschmelzung fremdstämmiger Zugewanderter mit 
deutscher Wohnbevölkerung so günstig (in deutschem Sinne) 
entwickeln würde, wie Waltz für Frankreich erwartet, wozu 
noch kommt, daß unsere deutschen Agrargebiete Grenzgebiete 
sind, und selbst Waltz davor warnt, Fremdstämmige heranzu- 
ziehen, wo das Bedarfsgebiet an der Grenze liegt. Die schnelle 
Verschmelzung und Einnationalisierung, über die Harmsen !) 
aus Frankreich berichtet, würde für Deutschland bei slavischer 
Zuwanderung kaum eintreten. 


1) In einer Abhandlung, „Bevölkerungsproblem Frankreichs“ 
auf S. 339 ff. (spezieil S. 345 unten und 346 oben), in dem bereits 
zitierten Sammelwerk „Volk unter Völkern“. 


Endgültige Ergebnisse 


der 


Viehzählung und Zählung der Haus- 


schlachtungen vom 1. Dezember 1924 


im Freistaat Preußen. 


1. Der Viehbestand und die Hausschlachtungen im Staate. 


Der Viehbestand und die Hausschlachtungen in den Provinzen und Regierungsbezirken. 
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Der Viehbestand und die Hausschlachtungen in den Kreisen. 
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Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


1 


1 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 


zu- 
Sam- 
men 


145 2641 042 63 993 65 03501 6031286 505288 1081498 407] 25 822 43 031 
| 726/211 3590212 0850297 210 25 259 47 757 


52 244 


Zahl f- EE 
der Unter 3 an Sr Pferde 
s und Fohle 
Provinzen seh. en 
= hal- S eh 
1 bis | 2 bis 
E j tenden] Unter noch noch 
Regie rungsbezirke Haus. [1 Jahr nicht, kt! 
hal- | alte 2 Jahre 3 Jahre 
Fohl alte alte 
tungen "N pferde Pferde 
| 
u t 2 3 4 SA 
B. Provinzen | 
1. Ostpreu ben 308 311] 48 564| 49 471] 47 229 
2. Brandenburg 364 213] 15 897| 17 639| 18 708 
3. Stadt Berlin 67 247 99 166| 445 
4. Pommern , 12415861 15 542 16 725| 19 499 
5. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... .. 53423] 3241| 3687| 3 972 
6. Niederschlesien . . 1320 240] 12 840| 14 349| 16 1 
7. Oberschlesien . . 1154 382} 7 801] 7870| 7308 
8. Sachsen 427 9791 12 410 13 64714 749 
9. Schleswig-Holstein. . 180 2701 21 065| 19 509| 16 429 
10. Hannover 431 8221 25 891| 27 965| 28 183 
11. Westfalen 486 535 17 645 17 014| 16 865 
12. Hessen-Nassau. . . 257 563] 5216| 5472| 5 776 
13. Rheinprorinz ) .. . . 1583 482] 15 193 15 59016 015 
14. Hohenzoll. Lande. . | 12 771 306 302 318 
| 
| 
05 Regierungsbezirke L 
1. Königsberg 113 4701 19 671! 19 101| 19 337 
2. Gumbinnen 83 355 14 065 15 327 12 962 
3. Allenstein ...... 79 5621 10 494| 10 806| 11 036 
4. Westpreußen. . . | 31924] 4334| 4237| 3 894: 
5. Potsdam 182 851] 8 7911 9501| 9755 
6. Frankfuretet 1813621 7 ge 8138| 8 953 
7. Berlin. ........ 67 247 99 166, 445 
8. Stettin.. 110 146 9500 1369| 8 623. 
9. Köslin. 99 7080 5 3630 6243| 7404 
10. Stralsund ...»...1] 31733] 3 370 3 a dab 
11. Schneidemühl .... 53 423 saut 3 687 3972 2 
2. Breslau 176 281] 8389| 8 874 9 353 S 
13. Liegnitz. ....... 143 959| 4451: 5475, 6747! 
| | k 
14. Oppeln ........ 154 3821 7 801; T870 7 N 
15. Magdeburg 170 379| 6 440 7088 7527 
16. Merseb ung 188 527 4621| 4776| 5338 
Fe 25% 69 073] 1349| 1783| 1884 
| 
18. Schleswig. 180 270] 21 065 19 509 16 429| 
19. Hannover 81480 3376| 3931| 4254 
20. Hildesheim 91947] 2353: 2 538 2452 
21. Lüneburg 87 179| 3816) 4592) 5299 
22. Stade . - - 69 185| 7 485/ 7149| 6527 
23. Osnabrück ...... 58 822] 3 523 4753| 4829 
24. Aurich 43 209] 5 3380 5002 4822 
25. Münster 145 120] 9 5666 8077| 7983 
26. Minden 108 993} 3 610 4569| 4 761 
27. Arnsberg 232 422] 4 469 4368| 412] 
28. Cassel . . 145 7161 4391| 4459 EEN 
29. Wiesbaden 111847 825: 1013! 1422 
30. Coblenz........ 103 777 9588 1379) 1570 
31. Düsseldorf 244747] 8205| 7160| 6425 
32. Köln: - ger eR g N 103 5081 2311| 2595) 3 001 
332 Pre 65 383] 1185! 1525| 2024 
34. Aachen 66 0671 2 Ges 2 931] 2995 
35. Sigmaringen 12 771 302 318 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 70. 


74 


2. Der Viehbestand und die Hausschlachtungen in den Provinz: 


3 bis noch nicht 
5 Jahre alte Pferde 


Zuchthengste 


Die 
übri- | 7% 
gen | sam- 


500| 32 381) 32 881 


11 1 619 


626 


90 
536 
181 
379 
327 
474 
382 
185 
621 

13 


513 
179 
226 
124 


306 
194 


1 — 


17 352 


1620 
33 51334 139 
j 
6 509; 6 599 
25 432| 25 968 
11489 11 670 
27 706) 28 085 
24 820| 25 147 
43 394| 43 868 
28 060| 28 442 
11 019| 11 204 
27 501| 28 122 

598 611 


| 

24 302 24 815 
17 531 
16 566 
6 123 


16 340 

5 998 
15 987 16 293 
16 394 16 588 


1 sa 1 620 
14 355| 14 620 


202 14 048] 14 250 


5 110 5269 


6 509 6 599 


14 787 1 '15 136 


10 645, 10 832 
i 


1148911 670 


14 173| 14 347 
9 975! 10 148 
3558| 3 590 


24 820 25 147 


7313! 7362 
4788 4852 
9126! 9 350 
9038 9 080 
7183| 7213 
5946) 6011 


12 177 12 361 
8091! 8 165 
7792 7916 
7 607 7 691 
3412 3513 


3001| 3 030 
11 633| 11 920 
4696| 4819 
3483| 3525 
4 688! 4828 


SE 611 


5 Jahre alte und 


ältere Pferde 
Sl. über- 
Bi e 
S | übri- See haupt 
— ! - 
2 | gen || 
Pæ 
= !Pferde | a 
Q | 


Li 
0 


| 
x 
u 


5 42 328 42 333] 44 663 
833/179 0481179 8815265 786 


114| 34 048) 34 162] 51 661 
659'150 7621151 4210220 678 
377 56 433 56 810] 91 459 
5281168 9601169 4880238 379 
447 96 130 96 577|178 727 
518193 241193 7590319 666 
528 106 0630106 5910186 557 
230 62 583 62 813 90 481 
6111117 240117 8510192 771 


14 3 605 3619| 5 156 


j 


D 


595.105 4641106 059|188 983 
592| 85 770! 86 3621146 247 
230! 68 736 68 966117 868 
186 26 535 26 721] 45 309 


477119 973 
249| 91 386 


5 42 328 
76 19 


74 812 
28 046 


120 4500164 790 
91 635132 420 


42 333] 44 663 
76 556113 977 
75 059108 319 
28 266| 43 490 
34 162] 51 661 


88 7304130 482 
62 691 90 196 


31048 


88 251 
62 R 


56 433 


56 810] 91459 


77 841113 243 
73 659 98 542 
17 988| 26 594 


77 69 | 
73 313: 
17 955 
96 130 96 5771178 727 
37659 
30 323 
44 945 
39 513 
24268 
17 051 


— Zeen 
— 


37619 
30 228 
44 657 
39 495 
24 237 
17.005 


56 582 
42 518 
68 002 
69 754 
44 586 
38 224 


36 026 
30 607 
39 430 


36 349 
30 688 
39 554 


74 336 
51 793 
60 428 


40 557 
22 026 


14 958 
53 533 
23 644 
10 811 
14294 


3 gag 


40 658 
22 155 


15 002 
53 853 
23 746 
10 850 
14 400 


3619 


61 553 
28 928 


21 939 
87 563 
36 472 
19 109 
27 688 


5 156 


141 375 444 


30 775 


5 932 
29 009 
10 504 


234 
41 927 


9 155 
62 704 
24 706 
29 523| 45 739 
25 720 29 453 
39 722: 61 9271016490219 98002 


15 087| 24 303 


68 8531202 553185 220 387 * | 
73 0161123 8780129 169 253 b¹* 


544 


72 7021109 390120 SE 2303? 


23922 48.. 


91 713|137 214145 335 282 
35 210| 48 610 44751! 935 

75 262103 184 110 419,215 6. 
551780162 919.166 880 329 79: 


24978 444 25 


12 458, 21 301! 33 759 ns 556| 92 529 201 J: 


15 438 29 700 45 1380 72 


2 789| 79 484 152 2° 


23 604 44 593 68 197132 9280135 146,268 


3122 


l 
{ 


12 940, 18 121031 061| 80 306 
6459; 11915 18 374| 60 589 
4358: 9 649 14 007| 41 598 
2065 3346: 5 4110 20 060 

21 147 34 2730 58 190, 

26 610 38.743, 65 688 

| 
>34 


1 864 


i 
13 126 
12 ae 


141: 375 


14 302 21 852 36 154 54 000 
12 341 16 018, 28 359 40 186 
4132 d 4 057 8189| 15 204 


déi 


5 932 24 303 


17 087 36 173 53 240] 75 209, 
11 942 26 531 | 38 4731 62 005 


9 155 15 087 


10508 9 5 2100 48 110 


34 663] 47 646 
31 862] 41 767. 
8 737 13771 


12 346 19 516 
3318 5 ES 


25 720 


13 859 20 sl 


29 453 


36777 
21761 
38 909 
53 584 
27 607 
41342 


53 216 
26 069 
29 271 


14 214 
7 738 


21 487 
13 150 
9715 13 87723 592 
14 52125 408 
8 260: 12 634 
3 517 5 378 


4114| 8 190 12 304 
1417 7199| 11616 
3927 5912 9839 


11074 20 383" 31 457 
4364| 9 17 13 681 


5 73511341 17 076 
4 330 8 100 12 430 
2840 4 935| 71775 
7659 14 681 22 340 
3 040 5 586 8 576 


1864| 3122. 4986 


46 965 
25 324 


29 646 
37 233 
15 069 
31241 
19 739 


7 N 


4986| 7 170 6 794 1. 


l 

| 

| 
78 739159 C45 
54.409.114 9385 
35 894 7748: 
16 178 36 23 


63 573° 121 76; 
65 596 131 as 


544 05 
| 

56 764 110 Zei 

46 384 865% 

17777 32%% 


23922 48 2 
81 055 156 Ze 
64 230 126 2 


44 751 
50 423 


44 979 
15 017° S 


55 1731162 919 166 880 329% d 


38 658 1545 
24366, 46 

DECH 80 70 
57 488111 0 d 
28 7601 56 5" 
33 875 75 21. 


38 857 
25 982 
27 690; 


51 309 98: 


8 2 
a 
32 170: 61:8 


37 514 
15 405 
29 833 
20 S 39 53 


6 794 


Let and 


Arbeits- 


Vieh 


111531 
86 170 


71452 


2601 
8 997 


16 080 


18 329 


— — •——— m 


— — 


— —— — — — ͥꝗꝓ ʒ— U! 


2 Jahre alte und ältere Kühe 


Milchkühe 
die als die nicht 


zur 


(Zug-) | Arbeit 


ver- 


benutzt wendet 
werden werden 


527 52 
405 020 


438 337 


79 415 
380 270 
146 605 
287 921 
355 326 
587 812 
352 257 
113 362 


384 255 


7147 
| 
| 


201 594! 


152 548| 152 860 
116 967 
56 ani 


217 678 


187 342| 221 333 
18 529 


530 240 
447 226 

18 371 
441 740 


81 873 
529 873 
202 906 
388 677 
356 186 
689 502 
433 206 
311 063 
556 035 

23 227 


| 
| 
| 202 033 


118 620 
56 727 


225 893 


18 371 


180 872 181 652 
194 502 197 014 


62 963 


63 074 


79 D 81 873 
| 


200 278 
179 992 


146 605 


| 


130 069 
128 546 


29 ep 
355 326 


96 676 
62 022 
120 212 
120 570 
102 275 
86 057 


153 611 
95 942 
102 704 


70 138 
43 224 


59 224 
143 121 
74925 


81910 38 822 
6 820 68 163 


7147 


| 
| 
| 
l 
| 


278 084 
251 789 


202 906 
| 158 017 


170 658 
60 002 


356 186 


119 665 
| 89 525 
| 
| 
f 
| 


147912 


124 674 
120 860 

86 866 
173 870 
128 671 
130 665 


| 181 669 
129 394 
| 


130 676 


23227 


I 


übrigen 
ühe, 
auch 


Die 


zi- 


Färsen, sammen 


Kal- 


25 793 
27 152 
405 

19 R 
16 270 
7115 


11 162 
| 


30 233 
24169 


15 957 
19 612 
18 833 

4796 


43 535 


10 881 
6 516 
13 572 
18 116| 
9 601 
22 9430 
6 288 
6 690 
6 817 


16 910 
10 dé 
9714 
116530 
46830 
7920 
5 708 


2422 
b 


338 334 
595 713 


235 985 
174 849 
138 189 


611 138 
500 171 

18 834 
434 830 


93 035 
584 275 
218 863 
431 918 
399 721 
771131 
453 001 


25 649 


62 115 


251 686 
248 485 


18 834 


201 357 
213 284 
70 189 


93 035 


308 317 
275 958 


218 863 


177 629 
189 491 
64 798 


399 721 


130 546 

96 041 
161484 
142 790 
130 461 
109 809 


180 158 
135 361 
137 482 


198 579 
139 755 


140 390 
157 375 
88 605 
128 652 
80 691 


25 649 


—— — _ m 


l L Regierungsbezirken am 1. Dezember 1924. 


341 581 
212 339 


240 031 
252 366 
135 386 
222 014 
138 552 


46 860 


81 934 
165 502 
1 858 
248 073 


34 551 
13 697 
20 765 
12 921 


70 932 
94 570 


1 858 


124 896 
91 525 
31 652 


38 376 


33 138 
27 720 


8 777 


91939 
93 486 
24 319 


44 030 


19 615 
42 731 
27 201 
24 296 
22 236 
13 204 


6 487 
14 542 
19 692 


43 217 
12 257 


8319 
12 726 
5 506 
6 268 
4 840 


2 048 


1 Jahr alte und ältere Schafe 


Schaf- 
böcke 


Mutter- 


schafe 


(Zibben) 


29 


275 919 


462 741 


67 255 
113 856 
15 791 
372 989 
87 178 
313 935 
92 089 
119 025 


81159 


3393 


116 181 


58 246 
73 348 
28 144 


132 205 
175 557 


3 007 


227 959 
164 231 
70 551 


67 S 
63 647 
50 209 


1 


IERCH 


162 863 
160 272 
49 854 


87 178 


42 260 
94 219 
60 950 
49 908 
34 426 
32 172 
13 847 
33 504 
44 738 


89 153 
29 872 


20 137 
25 877 
11 133 
13 028 
10 984 


3 393 


Hammel | 


Zu- 


(Schöpse) | sammen 


445 688 


299 001 
364 094 

5 363 
545 874 


18 684 
137 803 
19 272 


94 770 
347 397 
102 102 
139 604 

99 031 

4 020 


124 887 
61 324 
80 149 
32 641 


158 162 
205 932 


5 363 


271 970 
192 940 
80 964 


78 684 


77 420 
60 333 


19 272 


196 620 
191 345 
97 723 


94 770 


47 054 
104 851 
67 158 
53 795 
41 749 
32 790 


15 375 
36 121 
50 606 


101 841 
37 763 


24434 
32 112 
13 822 
14 972 
13 691 


4 020 


32 


380 935 
529 596 

7221 
793 947 


117 060 
198 661 
28 049 
655 432 
138 800 
496 680 
142 823 
195 078 
136 690 
6 068 


159 438 
75 021 
100 914 
45 562 


229 094 
300 502 


7221 


396 866 
284465 
112 616 


117 060 


110 558 
88 103 


28 049 


288 559 
284 831 
82 042 


138 800 


66 669 
147 582 
94 359 
78 091 
63 985 
45 994 


21 362 
50 663 
70 298 


145 058 
50 020 


32 755 
44 838 
19 328 
21 240 
18 531 


6 068 


Ferkel 


Unter 


8 


Wochen 


alte 


33 


133 524 


157 877 


1 364 
198 872 


34 020 
109 702 
51 173 
228 742 
161 800 
410 497 
122 870 
74171 
90 220 
2304 


45 961 
40 497 
31048 
16 018 


73 887 
83 990 


1364 


77 229 
97 738 
23 905 
34 020 
63 880 
45 822 


51173 
108 917 
90 852 
28 973 


161 800 


117 650 
48 246 
99 079 
67 582 
68 900 

9040 


| 
39 054| 
59 208 
24 563 


56 554 
17 617 


13 905 
36 798 
7715 
21 488 
10 314 


2 304 


RE Google 


4. Schweine 
Unter !/, Jahr alte Schweine 
4 
Wochen | 
bis noch zu- 
nicht 
½ Jahr sammen 
alte 
33 
534 654 
616 386 
7 059 
657 352 
119 184 
460 173 
196 164 
731 364 
555 524 
1 185 185 
440 963 
287 563 
424 640 
13 652 
193 526 
154 378 
127 762 
58 988 
305 949 
226 447 310 437 
| 
5 695 7059 
187 076 264305 
218 875| 316613 
52 529 76 434 
85 164 119 184 
198 618) 262498 
151 e 197 675 
| 
144 991 196 164 
i 
234 216| 343 133 
209 439 300 291 
58 e 87 940 
393 724 555 524 
173 201 290 851 
105 643 153 889 
203 364| 302 443 
151419 219001 
98 776| 167 676 
42285 51 325 
128 841 167895 
108 4610 167 714 
80 7910 105 354 
136 1210 192 675 
77 271 94888 
| 
62 238 76143 
140 043 176 841 
34 803 42.518 
525133 74 001 
44 823] 55 137 
11348| 13652 
| 
10* 


Wiederholung der Spalte 1 


w 


15. 


20. 


22. 
23. 


24. 


25. 
26. 


27. 


28. 
29. 


nr 


Provinzen 


— 


Regierungsbezirke 


00 ei CD SO e QO LD Ked 


. Ostpreußen 
. Brandenburg 
. Stadt Berlin 
. Pommern 
Grenzmark Posen- 


. Gumbinnen 
„ Allenstein. , 
. Westpreußen 


. Potsdam 
„Frankfurt 


Stettin 
. Köslin. ........ 


2. Breslau 
„Liegnitz: | 


. Magdeburg 
. Merseburg 
Erfurt 


Hannover 
Hildesheim 
. Lüneburg 
. Stade 
Osnabrück 
Aurich 


. Cassel 


. Trier!) 
. Aachen 


. Sigmaringen 


1 


B. Provinzen 


e e è> „ „ a 
e è pg 5 
...... a 


voor > > o a 


Westpreußen .... 


Niederschlesien 
. Oberschlesien 
. Sachseen 
. Schleswig-Holstein. . 
. Hannover 
. Westfalen. ...... 
. Hessen-Nassau 
. Rheinprovinz i) 
. Hohenzoll. Lande. 


. Regierungsbezirke 


Königsberg 


. o 0 ò> vo. 
6 > 2 ò> „ „„ 
> o> ọ ọ a 


s >e ò es e è œ 


Berlin 


se ee „ „„ 


„ Schneidemithl .... 


9 „„ ee 


e © >% o ò o 


6 > òè >ò èe ọọ 


«e >o % >ù è o 0 


Schleswig 


6 è è o „„ ò% 9% 
e ea o o o o 
e a èo è 6 o 
R 2 > > ò> ò> 6 o 
. > e è „ 4 


E23 > o %ͤ -ů ò 6 


. > % % è Ò — s 


e s è > è „„ ò% o 
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Noch: 2. 


Noch: 4. Schweine 


i/a bis noch nicht 1 Jahr alte 
Schweine 


Zucht- 


eber 


| 


Zucht- | 


sauen 


35 621 
20 674 

168 
23 417 


4894 
19 150 
9 409 
29 113 
22 803 
62 227 
35 513 
13 225 
21104 
429 


= 


13 597 
9 917 
7407 
4 700 


8 793 
11881 


168 


9773 
10 439 
3205 


4894 


10 929 
8221 


9 409 


12 955 
12 550 
3 608 


22 803 


12 855 
5 003 
11139 
13 640 
15 074 
4 516 


16 781 
14 285 
4 447 


8 449 
4 H 


3 384 
8382 
2074 
4 895, 

m 


2369 


Die 


übrigen 
Schwei- 


ne 
| 
| 


38 


247 292 
272 434 
9218 
248 804. 
| 


| 
45 607 
209 940 
50 850 
384 957 
168 204 
478 136 
414 444 
197 063) 
287 443 
5 949 


46 970 
30 527 


135 407 
137 027 


9 218 
114536 
103 801 

30 467 
45 607 


119 331 
90 609 


50 850 


146 092 
176 589 
62 276 


168 204 


94 757 
89 477 
136 901 
83 190 
49 555 
24 256 


141 523 
122 831! 
150 090 


133 958 


63 105 


54 609. 
126 048 
41265 
39 182 
26 gaa 


5 T 
| 


zu- 


sammen 


39 


211 999 
311 357 
6 424 


114 786 
82 596 
55 531 
35 879 


145 780 
150 413 


9417 
125 658 
115 526 

34 396 
51 179 


132 084 
99 898 


61363 


160 751 
191 154 
66 298 


193 408 


108 444 
95 070 
149 313 
97 567 
65 560 
29 043 


159 589 
137 988 
155 230 


143 627 
68 372 


98 322 
135 744 
43 749 
44 470 
29 072 


6 424 


1 Jahr alte und ältere Schweine 


| 
Die 


eber 


40 


- 


Bauen 


47 447 
44 547 

271 
52 381 


9727 
28 170 
18 475 
61001 
40 159 

142 962 
44913 
22476 
27 921 

831 


12 743 
11484 
6 925 


20 223 
24 324 


271 


20 3185 
22 642 
9 421 


9 727 


16 550 
11 620 


18 SE 


33 966 
21633 
5402 


| 
40 159 


38 112 
12 739 
39 546 
20 634 
30 598 

1333 


13 022 
24 623 
7 268 


Kek CO LA) CD a MO 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 70. — ?) Vergi. die Anmerkung 3 auf Seite 73. 


Schwei- 


ne 


115 625 
181 629 

9 470. 
88 852 


17 305 
52 165! 
13 531; 

200 638 
41303 

228 122 

139 095, 
99 211 
86 780 

1309 


51570 
30 534 
18 616 
14 905 


111972 
69 657 


9 470 
50 811; 


24 434 
13 601 


17 30⁵ 


30 781 | 
21 384, 
13 531, 
103 831 
70 918 
25 889 


41 303 


51 077 
60 631 
56 046, 


Zu- 


sammen 


37 457 
82 766 
35 780 
264 894 
82 973 
374 731 
185 796 


166 759 
228 642 
9 773 
144 211 


44 293 
30 842 
22 293 


133 487 
95 155 


9 7730 


72 318 
48 109 
23 784 
27457 


48 802 
33 964 


32780 


139 174 
94 083 
31 637 


32 973 


89 817 
13 976 
96 888 
46 806 
57188 
10 056 


52 139 
87 742 
45 915 


95 311 
27 566 


20 005 
49 026 
13 764 
25 247 

8 496 


241477 


1414 461 


2104 913 
1 079 866 


122 877 
116 5380 
2177 
69 331 


WW 


über- 


haupt 


990 205 


1141 221 


26 249 


1077 141 


197 820 
774 921 
290 307 


831905 


622 439 
852 535 
22 253 


377 643 
281267 
214 135 
117 160 


585 216 
556 005 


26 249 


462 279 
480 248 
134 614 


197 820 


443 384 
331537 


290 307 


643 058 
585 528 
185 875 


831 905 


431 613 
190 826 


154 470 
361 611 
100 031 
143 718 
92 705 

22253 


eg eg — 


Unter 
1 Jahr 
alte 
Ziegen 
und 
Ziegen- 
böcke 
einschl. 
Lämmer 


45 


14 226 
13 173 

6447 
24 319 


11758 
69 846 
26 917 
92 927 

7 943 
43 819 
36 156 
40 003 
55 802 

1017 


34 032 
35 814 


26 917 


26 123 
48 640 
18 164 


7 943 


8 504 
17 193 
8 760 
3 774 
3 446 
2142 


7 409 
10 358 
18 389 


27 084 
12919 


11 926 
18 842 
11 993 
5 664 


7377 


1017 


Ziegen- 


Der Viehbestand und die Hausschlachtungen in den Provinz 


5. Ziegen 


1 Jahr alte und ältere 


| 
| 


bücke 
| 
l 
| 


46 


Or 
tu ~} 


Ot Fe 
OD ~) tx 


O OO O 


tO — 


Lë 


~] 
18 0 


1063 


1393 
1006 


722 
1 538, 
1027 
481 
562 


2 312339 


238 853 
210 930 
206 509 


Ziegen 


Ziegen 


47 


0 
| 
| 

42 868 
245 224 


26 344 
77 526 


33 3 14 
200 585 
106 686 


39 262) 


275 133 
6 579 


| 


14 262 
6 288 


12 291 


10 027 


122 407 
122 817. 


26 ger 


41 266 
31 729 
4 531 


33 314 
103 885 
96 700 


106 686 
| 
113 520. 
129 785 

69 034 


39 262 


55 732. 
87 525 
48 884. 
19 158: 
20 708 

6 gei 


36 565 
64 812 
109 553 


128 221 
78 287 


66 617 
82 603 
68 638 
25 919 
31356 


1 


6 N 


2 U- 


(Geißen) sammen 
| 
a 


48 


44 495 
250 726 
26 861 
79 624 


33 989 
207 796 
108 48 
323 091 

40 082 
241 903 
213 003 


208 907 


279 463 
6 686 


14756 
6 630 
12 811 
10 298 


125 131 
125 595 


26 861 


42258 
32651 
4715 


33 989 


107 633 
100 163 


108 481 


116 604 
135 373 
71114 


40 082 


56 309 
88 632 
49 640 
19 409 
20913 

7000 


37 090 
65 297 
110 616 


129 614 
79 293 


67 339 
84 141 
69 665 
26 400 
31918 


6 686 


1 


Nie 


über- 


haupt 


+9 


75 69 


Dat 
=s 
FA ef 


Gänse 
(Gänse- 
riche, 
Gänse 
d und 


329 959 
222 648 


| Kan 779 


i 132 364 
kt 251 971 
| 67 303 


Ñ 
` Ri 185 


41 819 
83 035 
2 88 533 
37 491 

d k d 14 496 

f 5 904 
40 996 
49 961 
Zu 57 423 


188 793 
35 623 


18 em 


= 


105 221 
31 188 
55316 
14643 


11343 


t 
DH 


e stan d 


10 119 
| 


` 
* + SLA a Ea 
f ~ wf 
4 4 rc 
- 7 F E "ai, A E 


6. Federvieh 


Enten 
(Ente- Hühner 
riche, (Hähne, 
Enten Hühner 
und und 
Enten- Kücken) 
kücken) 
1 g 
RECH RTE. 
182424 3299797 
149 899 3908 434 
16403 536 401 
138 503 2999 735 
19 980 560 038 
100 541 3010869 
33 447 1 034873 
162641 4371144 
97 203 2312 230 
145 498 5 140 055 
89 809 3 930 970 
43 401 2241667 
105 501] 5264 016 
10119 129 207 
63 125 1 320 581 
40 617 897 440 
61589, 727 304 
17093 354 472 
98291! 2083 883 
51 608 1824551 
16 403 5386 401 
63 593 1357 766 
51103 1237 470 
23 807| 404 499 
19 980 560 038 
63 802 1 619 570 
36 739 1 391 299 
33 447 1034873 
79026 1872 845 
68 587 1821 147 
15 0280 677152 | 
97208 2312230 
| 
14 835 971482 
17 483 814 928 
30 753 1196 672 
50 207 949 263 
12 539| 775 979 
19 681 431 131 
28 931 1340 885 
16 017 940 976 
44 861 1 649 109 
22 782 1273 446 
20 619 968 221 
1130900 83 377 
2257 807 
19 429 938 205 
5476 524 306 
13 887 682 321 
129 207 


KC 
eines am 1. EN 1924. 


und 
Perl- 
hühner 
(Hähne, 
Hühner 
und 


Kücken) 


53 


| überhaupt 


54 


712 726 
150 932 


* 
< 


alte 


* 


Kälber 


554 


1522 
859 
455 


2743 


775 
790 
972 
277 
247 
185 


771 
408 


260 
586 


240 


ge Ga ge 


e 225 Ka CR 


1057 
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1. Rindvieh 


— ii 1 C FREE L LE œ, ZE —— 00 


2 Jahre alte und altere 


H d: 
U 


2 Jahre Ochsen bad Kühe . 
| altes 


nicht 


19; 45 
ga 90 
2 22 
43 „2 
7 28 
abr n 2 
586 132 
38 283 
50 286 
— SAS" 
op 8 
28 5 
19 d 
10 5 
d'Ee 
11 12 
| 
KE d 
3 15 
81! 68 
1 d 
12 22 
3 2 
7 Sé 
4 SS 
KC 7 
30 9 
25⁵ 23 
8 10 
10 17 
525 61 
10 16 
8 5 
28 27 
2 
3 
17 7 
2 3 
28 16 
es / 
| 


N Google 


Hansschlachtungen) 


- — 


2. 


Schweine. y 


Leo 


einschl. 
Ferkel 


Wiederholung der Spalte 1 


Ki 


Ki 
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3. Der Viehbestand und die Hausschlachtungraſ i 


Vie:-H 
1. Pferde (ohne Militärpferde) 2. Rindvieh 3. Schafe 
Zahl | Unter 3 Jahre SE nz e S FW „ ' 
| S ` = 22 Jahre alte und S |lJahralte und 
Ç r Ger Ge Fohlen Bra KRA $ Kälber |Jungvieh 25 ältere Kühe 23 | ältere Schafe 
Kreise vieh- s „so alte Pferde Re Zoe ĩ 5 55322 
— bal- | = |E ces „ ela | & |8 |F 2 „ EE AE | B SOEN 
e 25 82388 8 on | © S 1 a2| 8322 5 % JE E E 
(* = Stadtkreise) tenden nalam am| i] wo] X| Sol E |2 155 »5| pe 8 58885 5 2. SER = 325 5 == agl = 
Haus- - 88 32 3 BE 2 SS 3 že] 32l 5A 32 33S Sts 8 Salal E Se tj: 
8 3 21355 28| 2 s 2 3 23. 5 [25.52 32 Z 
en L „ 3|28% 2” 3 52 2 2 2253 „ 88 KZ Z 2 
tungen 5 25|22|3|2 gA S SS SSF 25 2 32 Sc 
Fraser; 5 S» As 3T al Eai E 
1 2 3 4 e |6 53 10 11 12 13 1415 16 17 18 19 20 [21 22 2324 
u; | ) 
1. Reg.-Bez. Königsberg. | Ä | N 5 ! 
1. Braunsberg. ..... 7 00112 16011 969:1 9181 5912 324| 476 590 15 06711 060/1 673/7 515/7 383|1 902| 13| 12 91911 949, 33 707/1 267/399) 6 980 55 8 70 
2. Fischhausen ..... | 9645j1 104/1 018,1 123| 31/1 581| 2318 192 13 072|1 290/1 24415 994 5 667/1 086| 42) 1745613524 36 303|1 824235 6 626 252 835° 
3. Friedland... .... 70681 50711 385/2 058 30:1 639| 337 137113 789] 973|1 19315 4825 59511 601| 913 36112 680 30 8944 09932012585 646117 65. 
4. Gerdauen 6 6551 42314771278 2611 425| 227 21312 864| 8830145105 2125 0951 865 11| 12 71812 027 29 262]2 514/259] 9 629 415,12 SCH 
5. Heiligenbeil 79671 34411 92911 358| 15/1887 31|7 267 13 2251 144|1 4746 8547 08911 646| 21! 15 28519 726 36 202|2 6081364| 6 944 486,10 4 
6. Heilsberg. . . . | 80201 91301 975 136| 47/2 810 4018 814 17 735|1 3380 2218 1117 55911 522 33| 15 6042 321 38 7091 5860579 9924| 7912 Ir: 
7. Königsberg i. Pr. . | 7304| 9 10, 18 1| 187 — 3 154 3 379 Au 17 78 A0 73 — 810 169 1228| 82) 30 126 55 2% 
8. Königsberg i. Pr.. - 8 9911 2991 1471 253 21,1 716| 339 30714 7761 17613110 66706 79811 843| 69 19 93104044 40 8392 111/216 6 624 306, 9 2:7 
9. Labiau ........ 9 324| 878| 862! 814 17/1 370| 207 066; 11 027| 526| 885 855 3 733 775) 12| 14 406/1 761; 25 953| 92413303 767 116 491% 
10. Mohrungen . 98291 554/1 5541 461 36,2 095 50/9 007 15 757] 993,1 6746 601 6 055.1 516 2018 422:2 063 37 344% 365036810586 813116 13:| , 
11. Preußisch Eylau . . . 8 9961 87811 800 1 833| 52/2 361| 529 47317 4491 231|1 7088 510/7 6431 998| 9219 589/3 680 44 451059 38813493 42111851. 
12. Preußisch Holland. . | 6 9661 7251 675,1 500 38,1770 467 32214 076| 772| 8446 110 5076| 981| 30 15 579.1 516 30 9083 6332259 421] 289 13 5-5 
13. Rastenburg 7 81611 449,1 463 1 336011101 5071667 501 13 533| 785/1 31604 7565 404.2 004| 24 12 306 2 646 29 24103 555 43012996 526: 17 50 
14. Wehlau...... 7 888|1 428:1 443 1251 29.1 630| 327 42113 234] 72801 1100 56115 63911 257| 63] 13915 2 816 31 119|1 924|187| 6 480 191" 8 782 
! ! | j 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen. | | | b l | | | 
1. Angerburg ...... 6 62801085 1091 986 161355 2617 108 11 667| 5391108514 555:3 947; 972| 33 11 201'1 898 24 2301 5242785 835 203 7 84, 
2. Darkehmen 6 07401 24301 23911 071! 16,1 3472667 196| 12 378| 8001 125% 21214 954 1383 27 12 343 2363 28 2071 746234 6 578: 283| 8 841 
3. Goldap . - 7257| 960106511032! 911575) 97 76912 419 493,1 300,5 37014 607 1114 139 12 4381778 27 2391 918/218! 6986 659 157 
4. Gumbinnen 741201 36214311241 9,1443 13/7 876 13 375 66611 267/5 610,5 155.1 243 512 440 2 479 28 8651 265 207 6 102 1277 70. 
5. Insterburg 22080 Au 39 630 2 130 2 737 1024| 150 29 1860 157 24 d 663 77 1154| ee 3 138 4| au 
| 6. Insterburg 8 741|1 616/1 816,1 504060 191572020 677 16 790 862/1 563|7 145/6 69211 027, 7, 1728912 942 37 5271 689,162 5963, 158 7 97: 
7. Niederung ...... 10 204141101 54711 313| 211 890 1219 876115 0700 501| 42017 375:4 969 499| 14 2493601215 39 929 632| 771799 572535 
| 8. Oletzko ........ 6 8781 14911 259 1165| 6:1 694 37001 12 2382| 435|1 03803 720 3 410| 844 491 11 03811 780 22 307|1 485:208' 5 885 185 7 "C5 
9. Pillkallen 8 161 1 779 2 04111545 12:2030 1009 61817 042 933/1645 9518 1541591 615 686/3 206 39 172|1 377,147 7702| 88| 9314 
| 10. Stallupönen 71851 2951 4681107 15/1 541| 23/8 054 13 503] 44101 1085 566 5 383/1447 35 12 0441 890 27 914| 808; 94 5 186 59614 
t 2811| 430 62 35 — 114 111128) 1383| 26) an 226 254| 25 1 1437 33 20534 360 6 141 31 lse 
12. Tilsit-Ragnit. 9 79602 071,2 269,1 900; 62318, 2010 730 19 314] 748,1 2847 673 6 727| 917 — 21 033/2 32840 71001149 88 5 9310 124, 7 292% 
3. Reg.-Bez. Allenstein. | | | 
1. *Allenstein ...... 2222] UU 13 19 1] 88 — 566. 698] 11) 23| 730 69 15 15 463 57] 726] 59 8] 174 — | fı 
2. Allenstein 8 92701 205 1 1951377 23/2 0130 23 8 719, 14 554] 44811 2554 529 3 768 6030 148| 14 576.2 01327 34002 54941809 198 175112 34 
3. Johannisburg 8 57101 176 10931 264 18/1 805| 16 744512 817] 317 828 4 4263 392 884 252| 12 3102 143| 24 55201 723.2577 573] 220| 9 775, 
4. Lötzen 7146/1 136 12171079 22,1 668; 276 913 12 062| 510 915.4 1183 269 822] 20 10 702 1 928 22 28401 6971318) 6 648; 126| 8 789 
rr 8 72301 529 1 68611468! 2802 310 297 812 14 862| 346 98304 14403 391 1009 21/11 594 2578 24 0661 814387 9 802 136,12 134 ` 
6. Neidenburg 5922| 693| 730| 840 16,1245 175 0430 8584| 3330 8113 9723 2761416 153 9 6172060 21 63803 2641359, 7034 79111440 
7. Ortels burg 10 815019 1 190/1 297, 23164 17/8 420 14 130| 447 1268 5 56348821551 638 17 384034 34 7671 793 401 5 809 21808 21“; 
8. Osterode i. Ostpr.. . | 11 278|1 099,1 176/1 112| 2311 625| 40,9 25114 3260 77711 5275 257 5 265 2 609| 161 17 605% 432 35 63304 665 411 10461137316 91% 
9. Rössel. 7 79501 603 1 6221606 44 20160 397 089 14 019| 690/1 1705 97215 431:1 170 35 11 629/1 642 27 7391 702465 9 1610 197711525“ 
10. Sensburg 8 163|1 023: 884! 974 2811406 227479 11 816 479 869 3 544.3 151 766| 210 110871682, 21 788|1 499 359 7 488 184 9 O34! 
| ti ! i | 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. | | ' | | | | | 
1. Elbing 3029] 20 12.29, — 90, 4 so 9588 13, 14 95] 73, 17] 29 376 34, har 21 5 A 
2. Elbing. 4802| 820 728! 704 10 962 224070 7316| 215 260 4 388/2 704 5 31011409 67420 066 675 62 1396 42 2175 
3. Marienburg (Westpr.) | 3675| 503 474 457 16 740 2112791, 5002| 252| 74.3 18311702! 205 A 7530 47213 422 214 25 335 A0 614 
4. Marienwerder 5770| 718 774: 651 19 1131 46/5079! 8 418] 531 7643 153/2948 714 99 9916; 95419 079.2 590268 67021204 10 764 
5. Rosenberg i. Westpr. | 8 8751 1251135 1071| 29 1589| 45/7 693012 6870 66111 6224 165.4 957 1 171 48; 15 829 1 766! 30 8196 974520152821 760 24 556 
6. Stuhm. . 2.2.22... 577301 148 1114| 982 50 1487 486099 10 9280 3930 61214 4763 794 704 105| 11351 148822 92302 455 ew 404, 7 425 
| | | | 
Ä 5. Reg.-Bez. Potsdam. | | | | ! | 
1. Angermünde 11338] 705| 748 770 281268 268572112 117 93211 549:3 402 40891273 35/12 972 1 638 25 89009 850417 18563; 1 960 30 790 | 
2. Beeskow-Storkow . . | 9637| 291. 3091 361 6i 706 104974: 6650| 421103712 481 542 739. 652) 10 162 gun 18933 33641214 5048| 795 9421 | 
3. Brandenburg (Havel) | 2382| 12 11 9— 39 — 899 970 6 25 85 95 11 A 459 43 "än 35 7 59 118, 21%, 
4. » Eberswalde 1335] — ı — 1— 13. — 333, 3477 7 al 6 3 Dëse 93 17 s| 28 6 au 16 1010 
5. Jüterbog-Luckenwalde| 10 694| 507: 556 663' 10: 951 146 387: 9 58801 140 2 2125 26175014 9371450 1439311486 3189302 904 96 5 11211247 9 35% 
6. Niederbarnim. - . . 21 050| 414 733; 650. 160 969| 13˙8 398 11 193 476 646/2 322:2 305| 656| 131| 1035711217. 18 110/1 761 194| 2 78211123, 5 85. 
. Oberbarnim. ..... 12 144| 387; 373, 448 9 606 SE 9314| 596111131853 796.1 913] 73] 9 843|1 209 21 726|6 517360 125452793 22 2151 
8. Osthavelland .. ... 13453| 606 578; 584: 24| 883: 23.8 339 11 0537| 579) 850/2 960/3 690.1 144| 48! 15 04911 66025 980/1 610,105 3594: 661. 5970 
9. Ostprignitz . 174% 1056 10041 114 241754 41111 16 188/1 3551 772 6 119 6 303| 947 249 25 106 248 440996 65742311656 2 587 21 325 
10. Potsdam 1943] 2 1] 13 — 58 — 337“ enf a 22 5 6 3 6 760 28] oa 14 3 6 au aol 
11. Prenzlau 937101 165 11421117 56 1793 6709 514 14 854/1431 2 107 47475 4081 705 22 15 9142 52133 85517 s49 640 3217513 691,54 355 
2. *Rathenow?) ..... 1518| 8 23 15 — 39 — 471 5 14 5, 50 35, 7 — 207 11/ 3290 52, 6 AU 44 17: 
13. Ruppin . 113068] 672, 757 785 631363 173 10813" 14 626| 846 1323 4 69905 9561292 202) 22 464:2 72439 5063 527 220 7 039 1 850 12 6: 
14. Teltow 2.22.2220. 16 124| 373, 395 466| 11! 865 22844710579 826 1679 3 7413 8700 936! 362 13 595 1685 26 694|1 828 11302 8830 750 5 575, 
15. Templin e.. 9415 502. 516! 517| 17: 845 19 6825 9242| 530 906 2897 086 705 124,10 9951 276 20 5196 831 293/1352112 058.22 70. 
16. Westharellande) .. | 8473| 484! 586! 551 19 1007 206639 9306| 7721120353914 15111322] 159| 14 933 2 470 28 46602 924 147 5 768 836] 9 67: 
17. Westprigni tz 11093] 957 978 916 16 1443 13 8 672 12 995|1 525/1 9746 612.7 169| 644 989| 22 750 2 603 44 2683 335 311| 8 200. 533 12 375 
18. Wittenberge 16060 9: 11/ 1% 1) 45 75 267 348] 15 9 78] 73 12 9 313] 34 Au 28 A 40 27 w 
| 19. Zauch-Belzig...... [16458] 643! 717| 763 N œ 10 804 14 289 Nee GER ge w 700| 17 mia 024/41 164|1 818! 84! 3 132/1 195 SS 
| | 1 / S 3 ii 
3) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. — 2) Seit dem 1. Juli 1825 Stadtkreis. — 3) Mit Ausschluß des jetzigen Stadtkreises Rathenow. 


in den Kreisen am 1. Dezember 1924. 


yrestand Hausschlachtungen!) 
| 4. Schweine 5. Ziegen 6. Federvieh 8 1. Rindvieh 2. E P 
1 1 ~ z ba 2 fi B e = 
! Ja Jahr alte | Bet 1 Jahr alte Bad altes | gH A sS $| a EZ E | SS Sa 2 Jahre alte IE 
Schweine | Schweine Schweine l WEG Ziegen Ek — SL | vz 82 et und ältere . ga 
T n Se — S 25 en Bel 3 ale 0) —— 2 — 12 L 
„ . a (58 2 Ss 38 g GC 38 85 > LS |3 3 
SAS „ S| 3% „ 3 3% 2 2388 3 ss |25| 38 ᷣ 383 = 23322 2 338 81.8 Sfo 
2 5 328E2|5|232 ESCHER EE 5 [Ss 33 == =, 5 ST „ 5 8 2 258 8 
6558121 |582| „ S CEO 2 a SS Ba |88 2 E 88 2 3282 
RER Eee 5 = 183585 dëi ss 8 35 5 S* 8 RIS] 
Ss 8 8 f 8 83 3 E SI E ER 
= GO e o 2 B = = E q) N e un E 
> = i GIR |u J Ksg | < 
25 | 26 |27| 28 | 29 |30| 31| 32 | 33 | 34 |35 37 [ 33 | 39 | 40 | 41| 42 | 43| 44 45 4647 
. S t 
1573 96182949 216 6 812| 9811 252] 5 152,27 025| 3150 30| 1204| 1549] 10 677 5 047 91 898/1 619,109 24104387] 162] 4 2; 1) 9 79014 155 541 1. 
2831! 9 963109] 642 7 568 98 867 3 144125 222] 2110 55 5807 8461 7031| 5 754111 22012 375,126 38016 2211 614 | — | — | — | 829612 1411 ail 2. 
3815: 11 227152 659| 6 679119911 294| 3 53927 504] 196| 23 533 752| 7380| 4796| 8432712045! 985481 991] 390 1 — 1 EETK EVT 41 3. 
1097 11 1300 98) 577 6 322| 7911 238| 3177126 718] 199| 24 669 892| 6479| 3917 78 91811 723 9103705 133] 444 — — — 11 8 12312 706] 89 4. 
2880! 11617116711 311) 8 294111411 074) 3803129 260] 3180 29| 1131} 1478] 7 081] 4683 94 5552 020,108 33915 883] 4091 17 3] 2) 3] 8 4692 265 811 5. 
3911 18 12003251 812, 8 05311421 532 5 391134 286] 356| 31| 1 523] 1 910 14 635 4 096 110 82712 686 132 24415 966] 237] 22 A 1 201 9 28416 595] 129] 6. 
267 1728| 2 3 2020 — 13 945 4978| 219| 28 799 1046 654 539 42 810 172 44 175] — I — — Ell Kall El — I -I —| 7 
2633: 8 9920149 778| 5 650105] 876 3 242/22 425 2630 38 938 1239] 7 579 5 576 108 13902 510/123 8046 293] 708] 42 4 D 81 884811 772] 217] 3. 
3 951 11 587/162; 906 6310| 9711 096| 3 027027 176] 202| 34 873 1 109 6960| 4 191 93 75011 254/106 15517 3731 494 4 — | — | — |10 79811 231] 631 9. 
5 410 15 256/1551 140010 274/139/1 914| 5 236 39 524] 702| 66| 2174| 2942| 8478! 5909114 614|2 153/131 1547 710] 528 — | — | — | — [10 4522 7341 132] 10. 
3 613 13 63715201 1830 8 601114211 408| 3 48232 218] 227 37| 1033| 1297] 8 0660 4 657/113 6032 196 128 52207 093] 4190 35 4 — 1410 69113 746] 92] ır. 
3 90⁵ 10 489 1310 889 8143| 87013151 4 315 28 374] 312 33| 1 154 1499| 5 778 4049| 93 52411 230.104 58115 617] 414| 133 11 — 9 8 73012 337} 56 12. 
327 10 1180143 688| 7808/14511 418| 3 378,28 025] 219 27| 814) 1060| 9 746 5641| 91 02602 901 109 31415 214] 308; 36; 8 2 7 75942877] 67/13. 
3 608 9 063107 793] 6519| 81] 9980 3 739024 908| 199| 39| 837 1075| 6690| 4 270, 91 370/2 099/104 42915 438] 454 20 1] 1; 9 8 343/2072] 111 14. 
i l 
SR N 
3147: 8 893/105] 673 6 201 84 9760 2451122 530] 2260 27 837| 1090] 9 342) 3 817 7265211 935| 87 74613 551] 2827 4 — | — | — | 488112 1744 63] r. 
3426: 9 554113 699; 5831| 70, 951| 257323 217] 116) 22 338 476] 5583| 3 202| 75 76901 443 85 99714 6791 474 20 3 — 71 7821/2 492 64] 2. 
3018: 10 052157 953, 6 036| 53/1155 2810124 234] 216 31 633 8801 7348| 2 979, 76 31611 149 87 7924 400] 311 5 — — 11 60563 945 441 3. 
3849 9 964176 919 7234 82 935] 2 805 25 964] 108) 281 353 489| 6 198 3 259 82 08301 536, 93 07605 344] 320 10 — — 110 13303 3900 400 4 
1 126 6120 3 8 1071 D 24 650 2500| 48| 4 221 273 567 297 12 247 129 13 240] 19 2 — — — | — 26 U — 5. 
4147 10 439'170; 986; 7 309/1201 509| 4 096 28 767] 309| 46 864 1219| 8 792 4 103,106 222 2095121 21206 331] 461 30 7 — 410 05802 219] 159 6. 
16 436015 6724171 702 8 381023902 4630 3 706 9016! 362| 57 776 1 195 16 422 3 722100 25911 013/121 41608 2341 661| 9 — — 3114 77101 5224 89] 7. 
2544 9 7610 85) 627 4779| 46 8680 1 460 20 170| 423 41| 914| 1378115 247] 6061| 63 688019410 86 93703 373] 315 —— 3} 396512591] 52] 8. 
4002} 12 240 232 9761 7496) 92 9560 3 221029 215] 115 27 370 512] 9898| 3512| 92 5951 609/107 61407 0601 423| 76 3 — 3614 1575 399] 100] 9. 
B 917 10 28102080 896 6 647| 94/1032 2 796 25.8711 730 14 238] 325] 7912| 2 979 77 48/1 426 89 80115 7561 2160 511 3 43311 19413 4744 pure 
336 1823 6 36 1130| 10 95 632 4068| 98 6 237 341] 1415| 3 200 15 532 161|| 20 308| 696] 47| 3 — — 2| 8901 40 911 d 
549 14 8802551 442| 8 627 120,788 3334135 715 226 39; 507, 772|12076 3486 122 593 377/139 5326 003|1 146 97| 12 1 3914 6283436] 69 za. 
| 
| | | | | e 
286 850 5, 6 777 5 46 218 2193 89 7 449 545 739 289 13 063 136 14 227] 156] 24 — — ——] 210] 45] 250 1. 
3 803 10 287168 938 477801001 797 1 806 23 6721 633 BL 1750| 2447113 961 4817| 91 58603 2441113 60813 404] 304 BLU 2; — | 261 6 29613 932| 2560 2. 
2677 9 586 90: 8530 4 959 4611 076 1 77021 0571 191 360 548 775 22 072| 7 9460 67 86614 8581102 742|3 836] 247| 47 3 3 32 4 6253 113] 37 3. 
3 249 9 5580109 717 5 519 74 1 058| 1 82522 1391 386 49 1 138 1 573 17 084| 6 684 69 00113 0840 95 85314 307] 279 8 — 121 5 79813 2531 84] 4. 
3514| 11843. 131] 974, 5960, 77:1 455| 2 295026 249 366 58 1013 1437| 25 167/12 211 72 982ʃ4 5191114 87914 651] 185! — |! — | — | — 57354 230 70| 5. 
2 660) 8 383 68| 564| 3 169| 45 859| 1419117 167} 660| 75) 954 1689|12 6810 5496 59 28412098 7955911 647] 22135 2) 225 1 922] 8721 75| 6. 
3151| 11 027/101) 812) 4401! 59 1 045| 1 6210/22 217} 366 461 1059| 1471118 201| 5 637 88 29513 788 115 92112 749| 255 4| — | — | — | 3 078{1 2388 50] 7. 
4 760 16 3941510 869| 7 241120 1 663| 2446133 644| 927|101| 2 101 31291 17 841| 8 124114 08612 441142 40214 295] 390 13 21 — | 10] 5137117801 171| 3. 
4162| 9 704 2421037 5 562113111 4288 2917125 183] 438| 47 2077 2 56211 2530 3417| 83 563 2760100 99304 724] 202 37 6 1| 221 6 64815 019] 133] 9. 
f 2 786 9 082 94 637 4 574 85.1 057| 2 29920 614] 443| 37 1 202 1 6821 14 054 6 968| 67 57812 875 91 47503 4124 220 18 31. 11 9] 40261 914] 92] ro. 
| 
| | | | | | 4. 
139 907 7 6: 1 141 1 19] 441! 2 661] 164 17; 718 899 342 226 19 880 83 20 5311 128] — 2 — — l 1311 — ] — | ı. 
1101| 5579| 80 965| 4 702 41 535 25961155991 564 34 1727 2325| 4 357 1982| 51 853| 500, 58 692/3 787] 615 — | — | — | — | 5 603 779] 551 2. 
940 3977 39| 419 3 572 46 300! 1 681/10 974] 444 27 1497, 1968| 2 923 1441 40 163 510 45 03711 754] 319 — | — | — | —1] 2793 175 16] 3. 
3907 8727151] 8390 5 72811311 5120 3 242 24 219] 884| 76| 2211) 3 171| 4783| 3 1360 71 65501 240 80 81413 226] 480 20 2] 2 131 5 204] 617] 62 4. 
6 399 15 172117511 180! 9 9% A 827 3 170138 1751 677 62 1639 2378| 8213| 5 990101 689,2 258,118 15004 194] 457 16 1; 1, 8 5966] 897} 43] s. 
3 5325 8 6082001 291| 6 2821121 732| 3 775125 532] 736| 55 2235| 3026| 6 787 4318| 69 232lı 787 82 1243 009] 493 36 7| 2; 17) 4652| 617] 123| 6. 
| | | | 
4 S s 
5223 15 417/120) 544110 15411101516 8 908141 99302 7611203112 212: 15 176] 6 774 7 215120 735j2 320/1370447 415| 390 2 1| 11| 12112 613/2 45641 996] r. 
3 779 10 086 73 412! 6 779 38! 532 3 780125 47912 254146 5 Lat 8 167| 9334| 3445| 88 60311 284 102 66616 436] 581 11 —— 31 849811 02541 086] 2. 
119: 314 1 10 486! 2! 18 573 1523| 363| 29! 1712 2104| 462 753 20034! 136 21 385| 1734 — |—I|— l — | — 191 59| 3. 
56 135 2 — 242 1 9 145 590 226 12 760 9980 130 189 9 583 959 997 — ———— [ — [. + 
8 445 20 004115711 073112 12601592 939] 7 31552 21801 546| 84| 4 933| 6563| 9889| 3 3890128 255/1 086/142 6197 480] 70 6 — U 114 655 50601 005 5. 
2575 9263| 66 351 6 417 68| 578| 8 522127 81014 638040817 1880 22 234 15 085 7 889 209 0704 093/236 13707 916 109| 190 1; 5; 79 5721 8072 944 6. 
3412 11 053| 80! 351 6922| 79 900! 7 369/30 16602 69102510 9 406| 12 3481 97 820 6 074 135 92112 2671242 08206 938} 145 8 311 6410 32111 56811 623| 7. 
\ 1830, 13 231| 610 228| 4548| 39| 333| 9 635129 90512 1211174] 8 6121 10 907] 9 680 9 0771143 99112 924 165 67218 025] 273 4 —| — 12 2075 41511591] g. 
10 285 27 292119011 153116 5351130 2 651| 7 452,65 638] 943 88 4 036 5 067 10 924 6 1111166 76002 535/186 33008 747] 369| 4 l — 316 6460/1 806] 3700 9. 
3 105 — 3 133 1; 11 193 449] 244 AN 858| 1147 260 571] 17 292 47 18170) 50| — — ——[— ] 28 11 50 10. 
5 618 17 173189 906.10 421/1832 083| 6 95543 52801 3710134 5048! 6553| 8 661 84691130 11803 375 150 62316 817| 805! 13 — 1] 514 64313 951J 7251 11. 
146, 371| 3 6 279 4 24 401 1 234] 188; 15 987 1190| 281] 535) 14 540 140 15 4960] — | — | — I —!—[— l — | — I — fra. 
3992 20 200 79| 4191 8350| 621 899110539144 54012 545211 9 1971| 11 953] 8024| 8 4380160 14003 055 179 65719 895] 499 2 — | — 16 6775 93711 834] 13. 
3 5610 11 4260114 524! 7956| 65| 884| 7 859132 38913 5190324 11 413015 2561 13 969| 5 666159 9642 508/182 1078 932] 101| 10 1] l 313 120] 4712 1821 14. 
3879| 15 40011921 656| 8 118112011489] 7 760037 550/2 100113551 7 098| 9333] 6653| 6 003106 68202 332 121 67017 2371 343 — | — | — | — I11 9781 9561 4081 s. 
1951| 13 830) 50 146| 4 760 40! 337| 7 80928 92311 6911139) 6 7901 8 620] 7287| 8 5431111 44011 8201129 0906 747] 388| — | — | — | — [L1 2781 70612 5291 16. 
9 4510 23 414/980 97415 611| 762 809] 4 524156 957] 897, 74| 3 096 4067112001! 7 777115112511 745172 64808 ees 254| 28 1! 2 13117 4391 720| 239 17. 
91 2830 4 9 713 11 10 199 1310| 139 9 6980 846 225 232 10 903 43 114034 — I — — ——[— ] — | — — l i$. 
16 231] 15 788 7915 198 7272 0511224 4811129689] 126 24 — 1) 3123 242] 46912 915] 19. 


521, 23 059117111 028/14 85711302 2010/12 034 62 984 3 3921243119 596 
Ä V | 


| | | 


| 


Noch: 3. Der Viehbestand und die Hausschlachtun; a 


i l | 
9. Reg.-Bez. Köslin. | | | | | | 
Belgar ld 8 393 560, 564 689 1601 168 13,6 467 9 4831 20811 367 3 38303 871 1 013| 2615 99911 644 28 511110637 46001927003 785 


1 
2. Bublitz ........ 3581| 184 244, 280 7 489| 612995) 4205| 465 5601 3831 679 354 66 7427 731 12 66563 357 225 6 536| 87410 99 
3. Büto xp. 4416| 217, 266 295: 5 531| 15 732 4061| 556 438 1 16001 328 209: 387 6910| 563 1155102 278 214 3 816 260 
4. Dramburg ...... 6442| 311, 415 558 12/1 060 194 1610 6536| 57911 186/2 76512 807 610 221| 973811 151 19 05709 043367115164 2065/26 6 

5. *Köslin........ 1406| 14 17. 20 1 11 594] 7460 27 au ss 99 21 2 56 58 889 68 6 99 120 18 


| L ' | d ! ' | | l 


e v H e = 
KS Pferde (ohne Militärpferde) 2. Rio deich 3. Sellafe 
Zahl | Unter 3 Jahre ahre Wë 5 i eet > 5 O f „ 
ger a 3 Jahre ` en ee kiler fanden FE 2 Jahre alte und | 22 I Jahr alte und 
S siehe und Fohlen en Plerde ER ältere Kühe 5 ältere Schafe 
a -J= 2 mT ı8 Is s 25 Milchkühe s | & ls". | 2 
hal [2.135382 |_ 2 S |2 2 52 3 FE g |£ 33 2 — £E 
Stadtkreise) enden SZ S S 8, 2 bei E Lë 2325| "Zigg LEl s.g EES „ 85852 = 
Haus- 3 2 S S ES S 2 |Ze 32|°8| 8: «3885| "sT SES 23 S 88 zS =: 
E RIS S2 L £ S2 e zi S sl 2323| oT SEF EES = Lë S 52 = 
l hal- Vo. G as — 2 a Dax 2 — S_, = 5 SA 2 82 „na 3 EE 
tungen S z 8 2 8 8 15 5 SS 3 3» |=2453| 22 23“ 33 557° 
| 5 ede TE e 
1 2 3 4 5 6 7 8 A Lo 11 12 12 14 15 16 17 18 109 20 21) 22a Taa 24 
i ; x ! | 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. a | | | | | | | i l 
1. Arnswalde 7372 444; 588| 667 18 1202 3205 266 8 167 9802178044544 652 1580 43] 11 290:1 493 26 650] 14036 477: 242443 282.42 us 
E 16 764] 246| 313| 445 15 806| 263580) 5431| 670,1 396:3 434.3 294234412338, 9869 1413 24 758|2 760 98 5 078 551, 8 457 
3. Cottbus 17980 A 1 10 2i 43 — 402 462 2 5, 6 10 10 103 6 142 60 2. 32 25 ip 
4. Cottbus ........ 10 2610 290 274 320, 5 526 72838 4260 408 1120 29310 2 781 163915 290 9640 1463.25 27211 199 66' 2 130 252 361. 
5. Crossen 9674| 4360 428 393 7 750 9.3 751 5774| 5831436 3 79263 612 1 10806 272 8 409 1 796 27 00801 795137 4 350 377 6 65 
6. Forst. 1293] 44 1 5, — 38 — 493! 541 2 21 33 31 13] 18 185 A 307] 29 3 4 130 AN 
7. „Frankfurt a. O 28999 7 5% 4 — 42 1 9730 1032 5 36 53, 72. "mm 2 477 a 813] 224 8 229 52, at 
8. Friedeberg N. M 9309| 4030 510 606. 81 130 116 137 8805| 795 1431 3 135:3 029 1075 170 13 5351 247 24 417|7 283 318 130182009 22 629 
9. Guben 2 8030 5 7 19 — 52 — 412 496 15! 23 89, 101 22 146, 329 71. 796 61 1 28 30 15 
10. Guben 8566| 3860 562| 574 d 894, 93221 5652 48511 4114 169 3 984 1 58813 759 9 10411 584. 26 08401 963 153 4 0811 486° 6 GS: 
11. Königsberg (Neumark) 15 110 967 989! 987 2611 747| 31 107 15 134|1 306,2 405 6 464 6 668,2 185| 135, 15 90912 325 37 397| 13867 858 29421 4 852 48 99: 
12. Landsberg a. W.. . | 1297| 223 14 27.— 64 — 778 905] 38 49 140; 172} 59 18° 649 223 1348| 142 18. 270 23 430 
13. Landsberg. 108710 361| 441! 529, 4 1091 3.7305] 9734| 991/1898 4 2184 059 1082 161 16 82611 581 30 8260 823.312 9624 637 16 396 
14. Lebuus 16 245| 955 953 900 35 1490 30011 237 15 6001 014,2 299 6 2226 475 4 675 260, 14 80412 268 38 0170 11 707578 20185 146.35 616 
15. Luckau ͤͤMQᷣͤ 12 090] 348! 439 610. 13| 943: 114789 7153 104321544 1214 791 299905 438 11149 2 156: 34 45103 818 120 6 1761 210 11 324 
16. Lübben 6004| 298 298| 315 5 620 512635, 4176 4391 07512 847/2 7612 2911341 8 1201295 20 169. 470 167 3922 504 7 06: 
17. Oststernberg 1753| 304 423| 4610 5 856 415 700 7253 58111 29913 453,3 295.1 086 176| 10 6691 376 21 915065 303229 9 4411 308416 281 
18. Soldin . . | 8463| 568 561| 602) 1911 337 226746 9855| 9242 032/4 2444 30211992, 144 134371559 28 6341770124384 791140 055 
| 19. Sora 11 878| 320| 419 12| 800 1583 943| 5970| 6421 72914 1460 287 2 244 5 195| 11483 2 017 31 7431 977| 89 3299! 399] 576; 
20. Spremberg 4348| 54 90) 133 1 240; 4239 1761 132 2430 729, 735 233 783| 2615 471| 5941| 603| 27 1016! 108| 1753 
21. Weststernberg ... . . | 8643| 407] 498| 485 8 L 054 96 202 7662] 548 1181 222/3 086|1 480,1 196| 9 094.1 247 21 054/4 849 248 8 358,1 T14j15 169 
22. Züllichau-Schwiebus. | 7921| 277 D 400 5 669 218510 6 597 * dee 2 416|3 422|137 6267 85910 685 
1 | | 
7. Berlin. . . 67 247| 99| 166, 445 1.1619 5l42328|44663| 141 234 444 544| 690 42 18 329 463; 20 88701 858019603 007 2 1601 7 22 
, davon: i | | | | | 
Verwaltungsbezirk 1| 20702) 1 1 R 76 — 490 5074| — — | 2 17 — | 631 — 635 5 14 190 A 
| S 211660 6 A 5 — 23, 22598 263 2 — — 788 — — 933 — BA A A 1, A 22 
Ñ 3 3649 % 1 17, — 92 — 377 3589 3, — 2 23 — — 1664 5 1697 28! 5 335 32| jn 
E 4 | 2895 1 4 5 — 671-2370 24 œ bt?! 2 — — 132. 2 1337] 22 mm 7 4 
| n 5 2455 o A ni 76 — 455 4254 29 77 414, 63 437 — 1661 118| 2399| 343 52) 587 1053 2025 
darunter auf dem Städtischen d ! i ! 
vieh- und Schlachthofe .. Te ee 20 20 24 76 14 61 437 SCH — 118 730| 320 50 5641 042 2 976 
Verwaltungsbezirk 6 | 2508 7 4 R — 66 — 4082 4167 1 — I — — — 12 — 1328] 16 3 14 13 4 
Ä E 732860 22 A 69 — 34% — 2% 2804 — — A 2 2 7 66 9 eil 16 2 5% 14% > 
S 8| 472 7 49, 9 — 80 — 17 1542| 15 3 6 57 1% 3 962 48| 120 5 6114 124 29 
darunter auf dem Städtischen ` . | | | | | | | 
Schlachthofſfſe al EE i a EE e A, i 2 4. — — 18 e e ee) EE EE == 
Verwaltungsbezirk 9 | 1938 2 — 1— 17 — 989 100% — 2 2 1 — — 209 1 215| 10 2 1 23 46 
| 5 10 l äu 2 2 5 — 25 — 32 359| 1 4 5 3 — 3/6 3, 37% 25 / 25 20 74 
j 11121 1 1 1.— 33 — 13270 1359 1— — — | 482 T 811 — 2 13 X, 
5 12 | 308| 1 14) — 27 — 105 100 7 3 4&4 1 — 7 345 10) 574 16 6 25 18 eal 
= 13 309% 5 50 65 — 90, — 11 1348| 3 7. 4% 4 A 5 772 16 a| 38 1 58 62| 15 
Ñ 14] 46% 24 % 5—| 6% — %% 3086) 3 17 36 41 4 — 1977) 18 21% 97 13 75 245 
15 34% 232 / — — 5-85 57% 2 4 3 w 7o 33 — 459% 45 3 16 27| 12 
i 16 | 4333) 3 4 6 — 22 — 7% ai 1 6 3% 16 — An A 383 93 151 15 55 275 
17 | 6983| mu R 1 — 155 — 2% 2657| 13 29 43| 41 69 6 1605 57 1863| 194 19 293; 149| 655 
5 18 252% 1% 1% 3 — 156 — 12% 2154| 17 123 98| 133 4 8 883 311 1227 153 11 36 165 o 
5 19 | 439| 15 5. 56 — 89 311519 1689 27 35 58 56 50 5 999 115, 1345| 552 29 1048: 227 185 
ve ee Sen 1601 1689 2 3 23 28 9 1 745, 26| 547| 138 16 113 60 3? 
i i , ö 1 l 
8. Reg.-Bez. Stettin. | ! | | l | | | | 
1. Anklam ........ 5 005 556| 579, 610 11 881 274248 6912 882 100 2 940 239 713 17, 10 6941 341) 20 92606 073 259 19101 1 66921 10. 
| 2. Cammin 7896 562 553 753 12 102 16 763 8761 L 304/1 492.3 8004777 54 30 16 652ʃ1 913 30 81919 09 552117091 3 37 30 593 | 
3. Demmin 8 126] 837 808| 805 29:1 368) 2517369, 11241013141 666.4 3544879 796 22 16 445/1 314 30 79013 262 678 27776 3 84845 564| ` 
4. Greifenberg 6461| 5610 563 619| 18 1 149 225050 7 9821 429 1 569 5 0345 068 852 57 15 392/1 6971 31 098|8 537 361984 2 322125 204 
5. Greifenhagen 9339| 499 613, 783 9,1342 1116 182 9 4391 398 2 67605 685 5 696 1 005 40 13 856/2 044 32 40018 001 1418/14543 1 990124 952 | 
6. Naugard ....... 9433| 465| 732| 881 911 606 13/7 1 146, 10 852]1 345:2 139/5 2 1715083 9280 21:21 70811488 37 92909 941 
7. Pyritz... ...... 8240| 627| 666| 776, 22,1 254| 26,7 226,10 59701675 0616 717|7 150,3 721 75 14 137/2 136 39 272 263001019 44430 7 23079 015 
8. Randow........ 13 900| 829, 744| 801, 20.1510 22,9 156. 13 082|1 31112 42615 265,5 704 1 939 158 18 67412 269 37 746|9 236052719126 3 301 
9. Regenwalde ..... 8657| 691: 734| 845 95:1 306 16916 883) 10 7231 091 1 74814 5584774 1094 321 16 010,2 057 , 31 364| 13 800; 332 27070 4 973 
|, 10. Saat zig | 8155| 659 822ſ1 128 16/1 657| 196 209 10 5101 54612 75806 65116 620 1980 168 17 468/2 073,39 264,16 5361639 26518 4 868 
1 Stargard i. Pom.. | 2061| 12. 991 16, 1| 56|—| 670 778| 41| 63| 182| 181- 44 21; 612 54 1198 N 10 414| 114 
12. Stettin 43890 4 6 8 — 80 — 3 041/ 3 139 15 8 27] 39 30 — 989 58 1166 102| 112 
13. Ueckermünde. . | 9511| 249: 244, 303, 9 557 913560) 4931] 458| 6621 909.1716 210 65 8275 594 13 889 9801135 1348, 223 
14. Usedom-Wollin ... | 8973| 258 i 295 14 487 73 687 5030| 493 4841 65811844: 274 74 9360 667 14 8542 842.243 5592 819 


1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. 
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4 den Kreisen am 1. Dezember 1924. 


F 


be stand 


en 
T | 
CH 

E 

3 | 
© L 

E 


„ ` SÉ Ge = Rindvieh K SE z | 
4. Schweine — CC a 2 Jahre alte]. SE a gen | | 
Unter l N; bis noch 1 Jabr alto SE a >83 182, Ë ER SS © Es und tere) `, | SE 
t a Jahr alte nicht 1 Jahr alte und ältere — 85 | 2 8 28 2 Bet ang S a> 5 l ny 8 
S Schweine EK Ziegen Te =_ | Ta eg K | fein — © 
e mine | „% „„ „„ skina TT i lalala 
FVV e 2 5 2 © S ` e 2 2 EE — on Min m 
23 2 Io | ge 225% Si 8 33 33 s% 22 E E 535 5 5 
SSR 3% gigel „es Es e || 35 SI 
Lë E e Bi e = | Spe E 3 = S 25 2 — 2 2 e — ne Ss =. 233 a IE = n w vol el = 
> = #0. 2:3 3 a 2 58232 © D — ee & 2a — „Sol lS all 52 S 2 
E S Zal l S EREI S | 2g. 2e sg 3 „ ENEE e 22 [238 S — da inl Eal BEE 
e 8 S sE3|5 | =8| „ 5 a | = Jar. SS 25 -2 |5 339 = 15 lè |s. 
2321315 3 23 3 25 28 N SS E a7 ARA 2 * Ch 9 |Z IS C1 
L = E =o = = KE N = 2 N S 8 = | S z | 2z i = S GC S 2 Ei n — 
S A EE E 58 > NS ` SE H Eg e A | en 
E 20 © = 1 t i — i Rs 2 EEE here ran: u We 
— 8 er ò ( » en gr | 44 454% 14748 S ER 
25 26 ja7| 2g 29 30 31| 32 34 135: 36 | 37 38 39 | so Lo l — | | = 
i | ' E ` | „ 
| 
| | | l R | el 269 ı 
| | 5 25 641] 197 1 11— 2911733 . 
5 7280 8443| 4394 88 07211 9731102 88 A | 
1827 18951 e o 9 4181107,2 620 4 099 40 0803 275 = 8 168 122530 8 539 2 931 125 000 1 832 11 70% 2 39 / — 1 N 459 9 
827115 95 | 25: 984: 1164] 241| 141 13 616 109 se er er uf sl 3491 4“ 
jj 42 90 664115796 7927 650 210 6 — — 29 582 15 4. 
1743 13149 51| 664| 64791 50/1 283! 1699/28 121]1 290 130 1 921917159 KC 86739 86, 100 231/7169) % — — — 9209) 442f1 599] s- 
) 4105 465 185 17 857 1053| 239 140 2177 9410216) Aj — —]|— — — 2 ail 
ee 8 2235| 2784] 793 449 22117 128 254% —— addi - 
15 707 93 di 8824 5 51 901 2 982 36 5351 731 127 5 325 7205 9 507 deen 10 Uf dd e s. 
178 16 á 2 ; 284 15 198; 43; mech Weeer a Beet Deeg , 
le E EE EE 
356, 23 662.269 13 549 T 29 711 12. 
1853 166481123, 84112275 116 1 534 8 79247 18283 66 | 240 11836) 235 12630 — | — — =|- | 
= 264| 1747| 361| 20 934 1315| 319, 240 Spe eg ig) Deet seen 
070 18017 88 d 62 1972 4403.13 641 dÉ 6010 211139 851 1240170 1984 3651251 „ 15422309 s16 14. 
602 1 2— — 1475 í 
š 439 i 992117511430 10 925 1003 644 16345379975 110 15 984 8 958] 13 069 2 580 126 601 1259 m SE 73% = Se = [7 a 907 GE 165 
10 2 2 1759: 2462| 6956 i 2 ` 
II 
1264 12017 5 = | 5 53.109 749.2 8 7.125 S l! 
S , 7 1245 114. 4 634 5 993 7195 53 I 2 9 _ E n 8 960 SS 1640 19. 
; 656 16068 127 95410 778110711 845) 4942 SE ! 96 384 542 110 9070 8810 35) 2 | 
Ä Be < 150 7398 10 1811116491 1338 — | 2 664 263] 20. 
888 10455; 73| 321| 8213| 40| 603| 1977/24 57012 633 Ä ə dee 519, 363142285] 23) Sl 
: a - 706 35 2315! 3056| 1709| 59 — — sal 62122. 
1512 8422 51 374 6493 40 681 5500 1481478160 8 391] 11 029| 15440 2947 Be „ * 2446 22. 
401 DS 31 * 46 e ges wer Ve 135 Bag 9751| 17751 EE he B 
| 5 | 7590 9988 1680 — | — ad — mk ger 
WEE e EE 75172 GE 33 308| 34 057 16 403,586 4011 137,590 | E 
a 198 wr | = og 14 14% 9066 17) 9367| —| - | - l l = een EN 
S u| — — 35 2 A 350 zu 75 5 228 307 67 92 970 9 9874 — | —- l G P 3. 
„ | 445) 467| 20% 2% 868| 1094| 388, 499 21264 65 22217 VT 19 4. 
E 103 4 L , na a 75 25 4% og 348! 523| 18639 42, 19532 E SE ES 
= 1 — — 219 — 2 7680 1947 54 10 e 403 D Ge 11066 S = — g 
| | — — — 94 — FFF — ıd 6 
„„ ⁵ TTT 387 50 730 191! 19193 33 12547 „ ER, 
S KG 3 % 3 1 465 7050 231! 27 7020 1287 36% 669 25 610 5 TTC 
1 672 ＋ 46 735 6 30, 756 2421 783 45 3013 3845| 1672 1711! 40316 45 z = 1717 
„ e e e e e e eee, 
e | 76% 4325 345 15 206 199 Peine 210. 
„5 A 1 OH 772 207 10 908: 1119 495 649 246% 170 25 9000 32 — | —|— — E E SE GE e 
e, %%% e eh, ebe 22 543| 70% %% 273) 15883) 190: 16529 — | — |—|—|—|— asise 
54 77 1 S 241. 685| 257) 24 1125| 1406| 44 467 27919 142: 8973| — | — kd kel bal al = | = | < 3 
E e A 2 21 471 1462 395 12 1418| 1825| 1136| 542 28 507 202 a ar er eben eh Ke 2 
8 E | ) 19! 2390| 1145| 944 5 a T T E „ 
, 1% 3 15 % 15 SEN 4 1588| 1991| 605 %% ³f SR 
„ eet 1 S 359 712| 511 35 2202 2945| 1281| 1765 j 17. 
2% 10 — 2 —, %%% -œU E 2084| 62148 565: 7470| A — EES -| AEA 
47 1235) Ñ 44 1815 4 42 7757 4340 232 27 1001) 1306| 8033 274% 25674 35% SE E 5 
77“ 3% / % 7% 7 75 905 2850| 592 4 255% 3193| 2146 1307 )) 
773 338 1 27% 69 1 17 4291 1807| 607 42 2.369 3038| 1127 u 46 764 u 4955 
i i | d 
| | | 2900.25 265| 198; 25 FR 8670 3877 3 556 67 74311 917, 77 09303 349| 320 1| — — — en Rn I 
744 140 10% 937 3567 84 J 805 3 240 30 344| 480 59 1414 1828 7651| 4910 118.069 3 045 128 500 197 ea: © 4 
Ñ 22 37 469| 352) 63| 1414 1829| 5756| 5 730 5 50 — — — 79522 331] 20| 4. 
L H T e 4 883| 89 9941 489/105 035[4 044| 450 — | — 0 
Le t A v 8 X 7 432 32 1181 1 645 8 669 — 91 — 12 48011 548 887 5. 
944 17275112 83210 030 67 582| 2 26540 10 8 i| 6103| 5370.116 8882 626.1309811 936| 190 5 — 2 i 
sin Ti 1 462 5 03635 5512 190,133 7 728 10 05 236 — | — | — | — |11 59412 370] 175! 6. 
310,12 990 91| 677 9887| 98 9 001| 5 736126 000|1 8861141 623|7 076] 236 5 6. 
5 9261. 03.47 879l1 034| 72 2562| 3668| 8 — 1 alıaasılerael 702 5. 
460 20 436105 926112 6910791679 35 53 089 9 337136 34813 627159 4016 551| 329) 16 2 | 
c 6 92001 65511161 5177| 6 981] 1008 í 2 o aous 58902 036| 432] g. 
Ee Ee Ee 12| 6649 9083| 8204 66061147 145 3 2941165 2499 408] 481 61 | 
E e 
5 € ES | 3 9 179 5 c S 
735401 149 71| 3 692 4912| 8 088 6 E ay air ß Har: SR 
%%% E a 2| 20| 1493 1845| 369| 333 17985) 132 18 8190 43| — |— Ar, 
162 475 3 19 806 — 10 4441947 280 29 1 228 152 358 524 3 401 146 87 42% 150 1 — 0180 188 ad 13. 
326 10 797 73| 630 5 404 41| 988 33120245710 014 74| 3291| 4379 2321| 1367 EE SE A EE Ep n 
623 7691 69 498 4679| 50) 795 1 94618 351| 562, 41| 2373| 2976| 2741 2405 7764 g 
EN i A 
| | 
264! 29 27 4/6 16 9 394 162] 69] + 
; 8| 923| 9 834103 055 1800110339] 902 94| 3113) 4109| 11 084| 4 264 99401 2 085,116 834l6 180 EE, a 
484 18377 58 468| 3 390 501 133| 1 46418 424] 378 27| 1 104 1509| 5 324 10 u = el, 112 11 — — 3005 9591 109] 3. 
474 10 894 73 628 7373| 76 251 3 16779411 150 81| 8282| 4558| 7385| 237 62 676 1 254 7417815033] 176 ei 10 2 25 7274| 965] 200 + 
ann. 00 : 5 9 122280 93 12 778 SIE H —- | - Ä 
440 808 A 25 Seil 3 44 173 2079 299 27) 757 1083| 192 2 | | 
i 


‚Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Noch: 3. Der Viehbestand und die Hausgchlachtuor — 


V 1 eta 
1. Pferde (ohne Militärpferde) 2. Rindvieh 3. Schafe 
Zahl | "Unter 3 Jahre |3 bis noch 5 Jahre alt E P Tisa EE Sg ] 
l ; 2 2 Jahre alte und £ 1 Jahr alte und 
K ; et er Fohlen Siet erde Kälber | Jungvieh 25 ältere Kühe Ek ältere Schafe 
religo vieh- |— 8 alte Pferde Pr 5 SE —.— Mil hküh 2 nE | _ 
SE SE 2 ze 8. 88 38 2 ilchkühe |« . Lei, — 
b |s 5 8 gTa ele | E E eF |g BEDT | DEA 
(Stadtkreise) tenden 5 5| ER ERS 5. F| Sel] ß 5 2 „ 2 „ „„ 32 555 = 
Haus- A dëi Zi og A EP = 2 E = CP a © 25152 3282 f 28 gs El E «22 GË ES 2 
Ka S3 Sa a 28 2 = > ep 9 Sel e-l SS onl Bi * = lL ss 22 582 = 
hal- | 8 82 2 2 3 „ 3 2 3 82 35 3% 33 222 #33 8:3] s? SSS 
tungen 221 5 8 5 S 88 82 $ S2 5 2282 ezg 23 58 52 — 
Ss Ss S AIs [2325A „s äi SÉ 55 | 
1 2 3 4 5 6 7 18 9 10 ıt 12 13 14 ve 16 17 18 10 20 21 | 22 23 zl 
L 1 | | U H 
Noch: 9. Reg.-Bez. Köslin. | | | | | | | | | 
6. Köslin - 5337| 379, 437| 502 12| 855| 1714 7311 6933| 80801 2253 035 3 290, 624 19 14 206 995 24 20205 855,314 9827 552 16 aL 
7. Kolberg 1 757 9 14 31 — 99 — 549, 702 361 44| 144 158 17 — | 9588 17 1374] 1310 6) 141 6 2N 
8. Kolberg-Körlin . . . | 6749| 496 586 757 14/1 391) 186 076 933801 26112 309 4 8275 174| 842 36 188101 276 34 5357 1300325012472 1 287212. 
9. Lauenburg i. Pommern 8 709] 609 640 615 23/1 095! 306 720 97321 234911 23603 11714 1681 259 215 17 330,1 839 30 513/6 8080433112091 594 20 C 
10. Neustettin ...... 13 313] 817 993/1 166! 3713109; 4319 632147971 415|2 2376 4146 163/1292 265) 24 818,2 584 45 188] 14429 756272063 910.46 3. 
11. Rummelsburg ... 6 640] 235 288| 337 10 705 144 475 6064] 808| 81512 09112 682 657 253011 112:1 104 19 52205 574/265 95651 12816 5¹ 
12. Schivelbein 3 699| 241 247 307 13] 680, 122 997 44971 4988 9011205412 123 346 130 7 585 67714 31404 883 226 8077 1349 145.7 
13. Schla tre 12 731] 514! 676 830 19/1715 11010264 1 402911 47611 59014 59115 75311 193 122 27 638 1 38243 7459 119689 16586 2 41328 au 
14. *Stolp. 22.2.2... 2229 11) 7 is ] 97—| es] siaj 14 sol e 69 16; —| 475 2 va ZU 12] 154] 40 =: 
15. Stolp ........ . 114 306] 766! 849| 999| 3311 955, 42] 11 Ne 1637801 841/2 0295 0747 02011 545) 770 30 933 2 2201 51 CO 1914916811921 10914 45541 KÉN 
10. Reg.-Bez. Stralsund. Ä | | \ 
1. Franzburg ...... 7612] 741| 6260 691] 3711202) 4616 970 9959] 91111 0074 03114 632| 657 15| 15 509/1 872 28 63409 690457 210872 598 33 8; 
2. Greifswald 1254] wei 17] 14 — 61 — 577 685] 23 25 73 760 210 5 518 33 774] 33 7 A 10 © 
3. Greifswald ...... 67471 803) 754 808 351 0380 59/6 075: 9 51211 03311 06203 302,4 309; 846 3 14 58611 957) 27 09807 5826251876802 639,29 6.: 
4. Grimmen 65115 952 99011 120) 3811 493| 5217 005! 11 650l1 263101904 5684 739| 8130 17 168701 765, 31 0546 3861433 1204111 512: 20 37. 
5. Rügen. 8 204} 851! 724| 823 4911 278! 621726 | 110471 897 93803 192/3 974| 583; 59 15 117|1 448| 26 20817 945419 1855801 70128 52 
6. *Stralsund ...... 1404 H 2 16 — 380 1: 5130 577 5 D 38 47 16 12 363 = 527 1e 5 53 N ~ 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. | Ä | | | | | 
1. Bomst.........] 25777 114 152 152; 1] 242 1.1332 1994] 255| 38911 19711 209| 310 754! 3546, 6160 8276 139 23 263, 55 48 
2. Deutsch Krone. . . II 370] 6881 812 8610 2711 427 34.8 012 1186101 125/1 906/5 106.4 90711 597 337 16 3962 74934 123] 12451 5860233113 452 39 . 
| 3. Flatow ........ 6 7665 670; 677 744 2611 163 259 196 8501| 8351 2843 796 3 608 539 60 1229911 689 24 110,9 905 4431594601 965 28 25 1 
4. Fraustadt. 3201| 1710 179 197 1| 323 3 2.098) 2972| 520| 769118741 9041162! 399 5219) 750 12 5970 168 15 117 40 5400 
5. Mese rita 5 688] 2100 286] 347 2| 693 113 364, 4913] 54211 260.2 649,2 8491087] 160, 7 915 1 217 17 67902 435 130 4321 6857 571 
6. Netzekreiss 7 367] 5266 616 661| 7 998 713 967 6 7821 9571 16413 06802 974 426 101 12 534% 150 22 3741 643 107| 2369: 150. 4 26? 
7. SchlochUu . 95911 6160 749 766 22,1 185) 267 0330 LO 3971 26001 498,4 605,4 299; 8281 578, 15 967,2 054, 31 089; 10018 469 18376 2 33331 1; 
8. *Schneidemühl. . .. | 3035| 19, 11 12 — 66 — 504 612] 9 al 61 al gu 227 62 452 44 10 63 19/ 12 
9. Schwerin a. / Warthe. | 3 828] 227 205 232] 4 412 72 542 3 629] 429 86311 9472 121 865 55| 5 312 875] 1246711 573) 90 2489; = 500 
| 
12. Reg.-Bez. Breslau. | | | | | 
1. *Breslau ....... 6 945 4 8. 59 7| 315| 53744 4142 — 211 45 52 19 285 100 5300 38 8 54 85 1851 
2. Breslau 14377 417 460 538 20: 641] 2906 245! 8353| 9141 55913 733.4 6524 5704 285 12 440/1 746 33 8991 5891272 598 510 4 Sil 
3. Brieg. 1336| — | 7 8— 15| 1 295 32 5, ww 26 66, 9 96 14 äu 10 M — „ 
4. Brieg 6515] 364] 443 482 16| 817 74009 6 1381 16002 4411/4 33804 36919844077 10 5461 352 30 237; 930) 36] 1203, 1277 23. 
5. Frankenstein 5 432] 3200 320 336 13| 557| 133 OI), 45701 588|1 50112 930 3 23601 88113 8430 793111297 23 207] 840 50 1607: 273 277 
6. Glatz conci 224% T 305| 233| 223; 257 S| 462 502 592, 3780] 56511 390/2 950,3 230,2 296. 3815] 789301 177 23 316 672 62 1466, 436 28. 
7. Groß Wartenberg. . | 4870| 372 329, 270 10) 478| 12:2 075 3 546] 342] 701 1 668/1 954111813 175' 3983| 916 13 920 874, 53,1 667 318 . 
8. Guhra u 6 288| 398; 452 358| 13| 597 913 908 5 735] 834/1 870,4 000,4 2533 8991 9410 9477/1 584 27 85802 623 131| 4 3751 949, 8 07 
9. Habelschwerdete 7325 230 2811 3091 8| 585] 42519) 3936| 78011 884 44124 2042 379 5 883 984301 544,31 11911 073 123 1926 3171 34 
10. Militschchc h 8 564] 669 649! 711 91012 20.4516: 7 5861 80212 01904 64604 6722 5465 961 9 6152 281/32 542/1175 580 2 248 488 3 Did 
11. Münsterberg. . . | 4242| 274| 281 300 10, 450 173 582 3914] 5931 178,2 33612 653 17253 634 5903| 79111881311 436112112370 282) 4 xi. 
12. Namslau ....... 4957] 514) 498 504! 22 690 73164 5399| 709 1 5982 957/3 1281 88101951 7 191 921 | 20 33681 977 91, 4 147 Bla 
13. Neumarkt. 9048] 554 531) 568 33| 900 2375 101 7 71011 0371 8914 115,4 096 3 98111 096) 11503 1 664! 32 283]2 482 116 4476 689 Vve 
14. Neurodlde 5899| 80! 1360 116; 6| 191! 51353 1887| 373 7842013209102 1044 000 4 6910 780 16 840 144 18; 236 50 4+ 
15. Nimptscec h 5 034] 2500 325 281i 24 425 153 032 4 352] 70301 26012 524 2 7423 075:2 843| 6616| 906 20 66912 111| 96 3 967| 872 702 
16. Oels 10 575 631) 651 809 30/1 219| 186 502 9 86011 24712 467/5 043 5 585401802 929 14 558,1 8810 37 72802 554210 5 784| 564 9 21. 
17. Ohlau u 8949| 454 481| 471 15| 760 194 545, 6 7451 095/2 33114 535 4 78902 8745 135| 10 5760/1 736 33 0711 179 74 2 372 155 37s: 
18. Reichenbach 5690| 293; 234! 266 4; 491 1112 835 4 1845 5291 0002 228.2 291014671 920. 6 904/791 17 130|2 042.1281 5016| 557. 7 71. 
19. *Schweidnitz . . . - . 7960 a 1% gi AW T 285 30 13, af 26/ 13 27 6 21% Al au - a — 
20. Schweidnitz ..... 91381 320 446 505 13) 687 125016 6 9991 001/1 96603 8844 2113 06612 701 12 908 1 480 31 217/2 7410193, 5 006114921 9 4... 
21. Stena gn 4147| 2680 224 256 13| 480 142503 3 7581 44510172 22802 3061 94301 309: 5 990 963 16 20111 052 62 1925 471351 
22. Strehlen 5 1881 255 284 284 d 453) 34 2 574 3898| 539 1 1282 193 2723/2 304 3049 6 1241081 19 1410/1 067 39. 1 555, 250 291) 
23. Striegau ....... 5123| 196 218 246 9 399; 92769! 38461 651.1 133˙2 396 2 68011 643 1 198| 6728) 843 17 27211 336077 2 732] 537! 4882 
24. Trebnitz 9201| 640 663 664 231 001 29,9 741 8 761|1 04112 4674 440 4 9723 589,3 777! 12 9642 116 35 366| 703! 64| 1688| 405 2: 
25. Waldenburg. eaf 1 4 13 — 18 — 363 39% 5 5 9 Iw a 86 Im We 19% — 14 32 
26. Waldenburg... . 4089 167 185! 257 3 435 92459 3515| 395 767 1 681 9011 370:1 456; 6477, 73514782 398| 82 488 72 1% 
| 27. Wohlau ........ 8 007] 482) 479 479 31 660 152!4 510: 6793| 693 1 836 3 8854 032/3 207 4 789) 8 73101 475 28 64802 066 113 471711089 7 fe 
| i d i 
13. Reg Bes, Liegnitz. l | | | 
| 1. Bolkenhain 4 264] 185, 213 236) 5 3610 A? 071 30751 500,1 022 2 UE 427145213 140 6001 929 17 663] 913 441 1491| 110 2 252 
2. Bunzlauu 8 132| 271| 315) 366 14 638| 17,3 SCH 5559 55901 4353 619,3 43111 931!4 765| 10434 1 271 27 4451 138| 5911589, 246 30 
| 3. Freystadt....... 8 155 305 429 488; 14 780 124044: 6072| 704:1 689/4 088 4 00512 204 2 367 10 824 1 801! 27 68212 188010104 571 681 72 
4. »Glog ann 634 — 1 5 — 4 — 226 23 — — — — — — 17 4, 211 180 3 8 — 2 
5. Glogau 9 296] 426 509 621! 14 984| 17.6 5330 9 104f1 2703 02705 754 6 2184 270/1 701] 16 57602 422 41 238]3 494!184| 7 295|1 623 12 53 
6. *Görlitz. ... oaa. 162) 30 283! 123 —| 5% 1 634) 735]. 14 12 53 52 430 23 338 25, au All 6 19 30, = 
ert sa 8 456] 268 318 374! 19 740, 1303 640 5 372] 700.1 568 3 657 3 8061 973:4 679 13 844 1 299 31 526] 933] 741 1341] 370 275 
8. Goldberg-Haynau .. 6778] 328] 328 497 17: 650 164 586 6 422 765 13893 «00 4 14813 259 2 661| 12 39811 656 29 976|3 1340167 6 687 939,10: 
9. „Grünberg. (o 7 3 14 — 17 — 360 a0 u "a 2 A 37 aal 16 2030 au 10 17 aY 
10. Grünberg. ...... 7.2660 225 248) 291) 6 417 102831) 4028| 333 9412669 256711 14514094] 6678,1 347, 19 77401 390! 71| 3236| 477 de 
11. Hirschberg. 1081 13 16 26 — 45 — 355 455 18 38 109 95 71/ 154 290 39 814] 46 5 72 34: Ir 
| 12. Hirschberg. 7 148 Se 1a 207 4 350 62023, 2918| 389 8782565 259211 SEI 832 7553: 852 20 568] 586| 37 = 186 I Sal 
i , | l N i | | | l i 
1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Selte 73. 
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den Kreisen am L Dezember 1924. 


estand o oo l) _ Hausschlachtungen)) 
| 4. Schweine 5.. Ziegen 6. Federvieh 8 1. Rind vieh B 
Unter | ` ab bis noch 1 Jahr alt I Jahr al ala |5 Ral Eal IL" = 
J. Jahr alte | nicht 1 Jahr alte und ältere SS | und altere 423 83a] £ Sg e 8 52 Jahre alte . 
Schweme Schweine Schweloe | E Zlegen EE 8 3 Z. SS SE 8 eg und ältere 2 
- men ee WEI Ee I a Bé — e KH el SSE o ETI HET Js j= |3 
b 162 8 ; | 5 225 = | S 33 33 da 2 2 2 35 KE CEN by 
55 5. „ S S D — Se — 382 ä = SÉ 2 2 gë lê e sale, 2218 51381 
apg) 3 . „ 3| Ss fe 3| 8195158 EIERE „ 8 8 E 
„258121581512 SSE 3 S <= | 2 a lR (a lae S [s2uloel202|15|>[| E 2 5 EE 
ECK 2 33 2 0 5 3 432 22 3 23 7 P3 S588 
3 & A 1: S 83 35 3 IBI pajo = 5 |2 8 |3 
= 6 l SR RE BE GE Fe GA DIR | u "Pe BR SE E E E Kc > 
as | 26 |a7| 28 29 % 31| 32 | 33 [ 35 36 | 37 | 33 | 39 | 4 T | 
L | | 
185 15 609 66| 684 9021| 7111 756| 1160:36 552 578| 57 1314| 1949] 7274| 3 241| 84 98911 615| 97 1194 747 
513] 1279 1| 39| 1017| 21 741 1211 30461 174 17 6634 854 374 326 13071; 75 13 8460 41 
712 23 76712101 185112 335106 2 758| 2189154 173] 577 64| 17971 2438| 11 558| 4 3241110 52301 674128 07916 121 
444| 17 7500145 999| 6 287101 1487| 1 718134 931] 815| 71) 1840| 2726| 16 140 6 3381112 78212 4811137 74110 654 


19 742| 6 810/146 25003 1371175 93919 563 


4 868| 1994| 43 212|1 060 51 134/2 457 


10 846| 4 6091179 53511 = 196 647] 10126 
169| 568! 15 302 71 16 110 


3 378164 13811 3970/1100 5 2410 6 748 
142725 628] 806| 63| 2 420 3 289 
1 283122 012] 357| 288 923 1 308 
4 877 
1587 
4 13] 


2 154 29 643 2241 604113 2701146 3 719 
537 11 808 75 652 4912| 631 154 
650| 9 272 52 498| 5090| 31/1 136 
16116 32 002/1441 28215 631104 3 243 3 17471 6961 144 97 3 636 
190 3404| Ai 14 582 2| 38| 203 1497| 335 15| 1237 
12753 32 4410162 929/12 0230128 2 125| 2 52863 089] 982/118; 3 031 


1 


| 


3928| 4917, 92 9682 745104 55804 794 
5 120224 — 


187) 12 249 142 782| 6 948 183/2 430 4 099133 020 
235 518 3| 18 4780 1 D 3251587 
5 671012 045/2380 713| 6 93511942 257| 3 289031342 
33214 935,151] 835 8 2461186 2 473| 3 290136 448 
3324| 12 2371188) 849| 7 28001972 228| 2 40530 708 
156 545 2 80 580 1] 24 193 1509 


267 48 1 384 1 699 

2 202 160 270 11 538 
220 45 1 042 1 307] 5 061 5260| 89 3351 822101 47805 271 
1065| 3859| 5 744 97 56912 455109 61705 418 
1187| 3448| 7 269 100 465j2 8330114 0155 390 
349 990 347 12634| 30 13 110 


679) 7283| 539| 30| 1997 2566| 3918; 419 25585; 279 30 201/1 806 
986016 806148 989/10 037 1191914 427741 27612 299/144 7 3369 779 15 527| 5 1391117 737 3 128/141 53118 379 
720 15 838 13101 073 5 868 68,2 209| 2 03033 9371 208| 59| 2 863 4 130 3153| 79 88611 GER 97 70114 764 
652 4838| 27 259| 2543| 12| 312 64510 288] 883| 59| 2 248 3 190 1157 37582) 573| 44 74412 277 
805 7 877 51| 312| 5466| A0 839 3 02920 41901 2510100 4 465 5 816 1730| 61 320| 914 72 38613 936 
6081 13 457 79 652| 7 103| 41/1 354 1 570 28 8642 159| 74| 5 047 72801 9 780 1578| 84 1571 356 96 8714 341 
1633) 17 230 177/1 044! 8 698 93/1982, 2 67239 52901 618 98| 40130 5 729 15 064 5 0730 98 541% 3760122 0546 315 
206; 5821 7| 25 649 4 19 3310 1823| 629 63| 2 158 2850| 483 280 15 6910 137 16 591 
361 5 603 34 359 3 157 41| 774 2072114 40101 172| 48| 3 1870 4 407 4 104 1451 39 539 e 45 85602 467 


pt 
Fe 


O % A Au re 


1049| 2933 24| 181| 2086 7 324 


| 


| 
114 351| e 24| 4230 6| 15| 223| 1162| 769| 93| 1833| 2695| 1908 629| 39 383| 202| 42 122 
818| 11 676/133] 565 7 824115 941) 2 850 27 922|2 458170061 8 903| 11 657 30 508) 5 727113 59302 985152 81308 690 

10 91 —| — 253 1 5 35 395] 170) 16 801| 987“ 690 136; 7607 

4 749| 12 412150 678| 5443! 73/1 104 1 449 26 0581 442147 3 827 5416|15 510 1950| 58 67201 173! 77 30514 417 
1885 7301| 52: 471| 3704| 45 455 748114 66111 2271610 3 e 4 996 13 687 1974 57 41601089 74 16613 119 
1111 4959| 32 269 2798: 45| 3230 59810 135[2 140225 7079 9444| 12 248 1 500 67 9031 045! 82 69613 352 
2237 6 376 31 284 3244| 18 456 618 3673| 5349| 1455| 46 789| 633! 54 22603 2580 23 — — 
3 241 10 149 55, 559| 5699| 50 828| 1440 4 188] 10 721 3066| 73 089,1 367! 88 243|4 627 


bara 
= 


= = eg — — 


13 26401 055| 58 2560 
2202101 176) 66 2946 


7. e HT 


1395 5717 44 249 3 304 31] 359| 513/11 6122 064/210 7016| 9290| 9 069 89963 966 883 74 817/4 191] 1121 2 — — — 
789 11 857 a 710| 6445| 51/1 064| 2 05226 06711 570| 85| 4 282! 5 937 12 834 2 571 87 995,1 082/104 48106 189] 77 11, 1| 2; 4 1 
1010 6748! 600 370 3 784 38 462 41413 977] 926| 83 2432 3 441 11 2660 2 251| 49 184| 886 6358712678 17— — — — Wé 
2904 8142 54 537 3 542 5911160 103217 386| 580 64 2046) 2 690] 7 999 2451 48 125'1 450 60 0252 820 360 13 11 — 6 12. 
3887 11 035/121; 756| 7421/1171 1820 2353126 8721 4730/1580 4 629 6260| 22 981 4518) 88 7681 764/118 03106 1324 380 7 Ed 4 13. 
623| 3 127 15! 134| 2888| 19| 155 352 731301 5461380 5511! 7195] 10 210 588; 41 450| 364 52 61242 9544 49 — — — 3 14. 
2592] 7038) 77 346| 4 709101) 852, 1 226/16 941] 411] 75| 1113 1599| 14 617 3079 50 205/1 320 69 22103 566 38 1| — —— 15. 
4481| 14 658101] 578 9 933 74 762| 2 166132 75312 019/207 6 774 9 000 16 243 4 947 106 4042 288/129 8826 832| 70 10— — 1 16. 
499914 277180 687 7 6601451 252 1955.31 1551 906/210 7 150; 9 266 19 829] 3 638 80 met 8650106 298/5 8299 45 3| — — pa 17. 
2121| 6 324 81) 374 4 500 60 507 94914 91601 054167 3 053/ 4 274] 11 362 2312 53431111851 68 29002 4977 39 11— —— 18., 
19) 120 2 — 190 1 8 28 368] 84/180 425 527 5615 29 6 168 — — — — — 19. 
3267 11 1821380 655 7 670 90| 932 1 909,25 8431 604 230 3 817 5 651 83 74101 639/116 92455 6844 69 — — — l 20. 
1786! 5 182, 40 368| 4 057 41| 645 955/13 074] 804 77| 1945] 2 826 44 638| 946 55 337/2867 29 11— — — 21. 


588] 576| 15; 2 096“ 2 687 351 50 10 049 52 10 502 
2418 7449 40 307 5763| 30! 494 2221/18 72212 11001080 7 1760 9 394 9 888 1215| 59 7588 746 71 60745 
23 206 2 50 196 — 3 39! 519} 251! 50 6631 964 665 180 8 546 82 9473 f 
941! 4478| 34: 145| 2452| 14 gr = 8 61011 ä 5 546 76101 8 816, 1257| 68 747 a 79 81712479] 81 — 

| | | | ` 


Ai 16 U a 277 2 8 128 = 
235| 19 — 


IO 113 
60] 989 


2349| 7431| 80 371| 4258 78 699 1123,16 389| 862 87 2525| 3474 50 430% 786) 65 19713 224} 3% /— — 1 23. 
236| 6275) 54 307 4218 71 519 87314 553| 805 139 1 986 2930| 17 775 3670| 44 649 994 67 080 327 21(— ——— 23 
3 894| 11 558| 94| 727 6284) 58 823 252325 96101704 144 5 600 7448] 13 804 3447| 97 788/1 727,116 7666 193| 48 7 — P 24 
42 195 — 4 259 — 2 83 5585 282 43| 802 1127| 772! 123 8906| 15 9 816 ——— — 25. 
1242) 4385 53 271| 2835| 31| 244| 679) 97402 424423071149 961.9 959 1556| 640430 744| 76 302/3 304] 33.— —— 1 26 
2988 10052 72| 635| 5 986 53 840 163522 261/1477 1280 4 108 5718/13 7212413 84 812/1 810,102 7565 6144 62| kel — 2 254] 89427. 
| | 13 

2204 6527 57) 381 2754 25 381 79913 128J 799103 1982 2884| 9844| 1775| 43 275| 719 55 6120 442] 18 —— 1 87| 232 1 
2635| 9090| 67| 543| 4764| 66| 607| 1100.18 822% 239 259 5980, 8458| 14826; 2002 897152 169/108 71214400) 43| — — — 206| 950 =. 
2547| 9229| 28| 430 7423] 40) 546 1794122 037|2 073| 98, 6120| 8291| 11291) 1836| 83 875/1 094| 98 09605 657] 260 1—|—| ? 17011 415| 3- 
4 40 — — 119 — 4 45 232 85 22 376) 4830 178; 73| 5007) 18%; 5276| 12 —— ——— 11 160 + 

3 895| 13 745| 55 718 8 450 65 984 2 486/30 39802 247186 6 022 8 455/14 509 35711100 7620176“ 120 6096 274| 62 ———— 202J 933| e 
58j 209 U 5 303 1 a el 655 364 381 904 1306| 660 134 13 507 101| 1440| — | — || — — — EH 6. 

2 204 8 166 85 402 4 820 69 574 1185'17 5052 46802206 546 9 23415 095 1897 86 93802 154106 0840 659 60 — — — 24101 5690 7 
3 718| 10 269/124] 873| 5287/112/1 036| 132022 7391 503|183| 3 162| 4848| 13 828| 3050) 84 549/2 267/103 88,6 911| 48 — — 280| 368| 8 


— | — 19 
1091 215] 10. 
11 
12 


11* 


84 


Noch: 3. Der Viehbestand und die Hausscblachtu > 


Vie 
SE 1. Pferde (ohne Militärpferde) ` 2 indvieh 3. Schaſe 
de Zahl Unter 3 Jahre |3 bis noch 5 Jahre alte 1 I P F , SÉ H 
` i SI Jähre A And | 1 Jabr alte SE i 
r , 
l Kreise vieh-( alte Pferde —— —— u I dl oe =, N Su 5 \ 
= | bel, |. Tag 0.9 Been Zu 2. 5 2 5 E Milchkübe | a eoa Se z| 
SES az A S122 2 8 BR „ 8) 88 228 a = | — E 
ö — H tenden] S T2 © En g — œ e Ll S ein Els Eleke = ugal le ei = 
( Stadtkreise) D — 2 ‚BU g La bp EI = Lo: ksl © Is = 2 | s| m, zu, 2 2. - GE?) — KEE o — 8 Ee T > 
' Haus ß Eé SE 8 [SA 55 35 28|52 2828 25 Ess 2 323 S S2 E 
i Ba 2252| 25|2|58 5 "e SE e SE nel 53.25 = Lë 15:53, E= = 
DE 32 2 5 a5 eine om GE ke SÉ „> EE ŽES S K TH 2 3825 | 
| tungen S=l2E E S SS S |23| 3282| >" SS SS 223 „„ Së ja a j 
V E D ee R SS | 
1 8 2 2 | 3 | 4 5 | 6| 7 3 9 10 111 1213 14 15 16, 17 | 18 19 20 21 22 23 24 
och: 13. Reg.-Bez. | Ñ | 
Liegnitz. | | | ! | Ä | | | T 
13. Hoyerswerda 7476 63 140 299, 1 492 271 452 2479 424 873:2 1282 156 8065 271] 5939 797 18 394] 474 32 410 118 Tue! 
14. Jauer 4398| 141 194 178 6 354 22 548 3 423] 458 982,2 213!2 489 19370 850 6 510 913 17 35211 206 79 2 749 714 4 
15. Landeshut. ...... | 5413| 147 148 183 3 381 5 1630. 2497| 619,1 237: 2384 19803 216 6 536 876 19 224 381 > 450 Ap A: 
16. Lauban ........ 9300| 252 352 424 7. 561 132 7410 4 350 6571 282 3 34313 610 1 5876 330 10 078 1132 28 019| 97 SE 211203 128 2. 
17. *Liegnitz........ 1 948 3 3 17 — 95 — 617 735 19 14 44 49 25 21 345 40 557 3 7 9 45 1; 
18. Liegnitz 6910] 327 374 463 17 714 155 306 7216| 914:1 929 4 166,4 397 3 211/1 491| 14 016.1 524 3164801 736 96; 2995; 589 341 
19. Löwenberg 9398] 355: 410 483: 10 675, 63590: 5529| 75411 611:4 209 1122 118! 2 2852 411 51% 
20. Liben: o aerea 5061| 226 286 320, 15. 413, 112 919, 4190 569:1 490 2 838,2 904 2 2 111 1566, 7672.1 146 20 29602 416 98 4330 731 15.7 
21. Rothenburgi.Ob.Laus. 10 599| 114 170, 201| 10 366, 9,2210 3080 58313173 230.3 277 2 228 6969 8 671 99927 274| 946 52 1121 144 22.3 
FF 8 1700 206 271 440 9 688. 503 385 5 004 5921 570 3 819:3 772 3 339,4 238 10 022.1 545 27 895| 952| 62 1906 500 34. N 
23. Schinau 4100| 200 215 225, 7 340, 101653 2650| 346, 7741 860 2000 135103 232 5 371 682 15616] 816 48 1349 140 2, 
24. SBprottan, ..... . . 5710] 246 Ca 377, 9 523 63189 4666| 7541 446.3 3473335 1 663 1353. 8 690 1361 21 949]2 es 88 3656 332 b ger 
j | b „ , | 1 i 
14. Reg.-Bez. Oppeln. | | f | | | d d | | 
1. *Beuthen ....... 1647) 10 7 14 — 24 — 554. 609 5 10 15 8 6 1 116 12 173 1— 3 — 
2. Beuthen 41488 20 26 39 1 58 2 562 7080 11 26 50 103 14 7 434 56 701 9 2, 12 ő 
3..008e ne 12 332] 828. 771 586. 61 914 179 4 465 78041 147 2 158 4 139 3 413 686 3 60511 767 1289 28 204] 766 33, 948 132 1 
4. Falkenberg 6 363] 310, 365° 361, 7 602 8.2832 4485| 746 18813 3273 077 1689, 4 ao 6 312 f 065 23 059] 883 49 1613 205 2. 
5. *Gleiwitz...... 4 2146 7 $; 9 — 63 — 806 893] 14 22 42 26 A 1 338 24 471 9.— 4 > 
6. Groß Strehlitz . . . 11 521] 429 434 363: 7 582. 153713 5543| 510 1116 27802 283 70713 960 9420 909 21685] 906 47 2075 448 31 
7. Grotta 5690] 469 509: 481! 15 676, 110 021- 61881 866 2 190 3 7403 786 2 075'4 046 10 122 1 596,28 421 393 42 764 119 18 
S. Hindenburg O. S. . 6907] 12 5 28 — 67 111123. 1236 14 1749 36 9. 3 293 31 452 11 1 3 — Kr 
9. Kreuzburg 7 884] 662 673, 604, 20 871, 30/3 983! 6 843 755 1568 2933 2897 1 809 1064 9 165 884 21075] 908 58 1 560. 376 2 dë 
10. Leobschütz ...... 12 57411 165 964; 827, 71362) 9,5 022| 9 35601 262 3 137 5 650 5 270 1095 8 678 13 233/1879 40 204| 302, 21 544 60 i 
11. Lublinitz ....... 2 606] 142 147 124 2 225 5 l 230; 1875| 166 395 960) 817. 326 838 3528! 256 7286| 104, 6 133 34 "e 
19. *Neisse ........ 1 333 6 12, 7 — 24 — 376 425 29 51 115 106 35, 296 416 55} 1 103 10 1 4 l l: 
13. Neisse......... 8721| 732 959 935, 1711326 154725, 8 7091 172 3 402 5 948 6 250232577 295| 15 39612 206, 43 99411 004 63 1457| 204) Zuch 
14. Neustadt O. S. 13 237|1 010,1012 865 11/1 349 22 4 605 8874/1 136 2755 5 398 5 122 1303 823214 62111 539, 40 106|1 397 94 2470, 181| 4.4- 
15. Oppeln (am 10 5 10 1, 43 1 303 3730 8. 9, 43 26 11 3 153, 40, 2930 14 6, 14 2 A 
16. Oppeln. 20 691 585, 636 601 101031 15 5 406 8 284 946 2104 4 487 3 547 7918 216 16 8901094 38 075 264 19 663 160 liùr 
17. Ratibor 2147] 18 27 25 — 86 — 490 646 33 60 162 171. 20 28 671 100, 1245 3 — 3 — | 
18. Ratibor ........ 8 907] 566 426 402 4, 581 102808 4797| 844 143729972566 649 2 074 9 1660 763, 20 496] 325 15 416 29 * 
19. Rosenberg O. S. . . . | 8642| 337 390 491 5 742 133728 5706| 401 1061˙2 514 2 4751 324 2 208, 9 799, 805 20 5871033 7912224 848 4 1: 
20. Ryb nik 1350| 10 31 34. — 29.— 353, 457 42 121 312 235. 34 35 1327 132 2238 4 30 21 3 ER 
21. Tarnowitz....... 2776 53 44 53 b 79 1 621 852] 60 113 287 317. 149 71 1355] 154 2506| — 1 l 3 7 
22. Tost-Gleiwitz. .... 11189] 420 419, 449) 12 755. 34 4 707 6796| 337 1073 2 662 2220 709 738 12 0231068 20 830 431 26, 879 103, 1 4. 
S | | | | | 
15. Reg.-Bez. Magdeburg. | | | nd | | | | | | | Ä | | 
1. Aschersleben. . | 2094 4 11 11 — 60. — 715 sol 22 16 9 103 91 23 301 43 693] 461 1 136 150 vi 
T d e 1586| 25 31 15 1 45, — 738 855 46 82 170 148 39 5 603 66 1159| 432 11 Sau 109 14 Y 
ese 16 847| 174, 200 265, 10 487 45103 6243| 561 741 1664 1 858 2 170 1028, 5368 718 14 10805 726 216 100173 867119 d 
4. (rardelegen...... 11555| 873 829 775, 131400 9 6 106 10005|1 450 2 106 5005 5 479 1 152:5 549 12 727.1939 35 4074 782.203 9 689,1 027,15 v I 
5. Grafsch. Wernigerode | 5440| 31| 48 50 — 118 — 1276 1523| 186 251 610 868 3841072 1954 240, 5 56501718 57 4861! 535 Tr 
8. Halberstadt 2124 4 6 15 2 112 2 768, 909 12 53 100 1: 26 251 17 421 78 105801976 63 1601 872 4... 
7. Halberstadt... . .. 8353] 167 156 233| 8 650, 13687: 4902| 579 821 1868 22122024 1893 5520 586 15 503|7 649 318 15 28 1 352 24% 
8. Jerichow IJ. 11311 616 667 721; 181211. 10 6 927) 10 17001 582 2 666 5055 4 660 2043 1870 12 865 1654 32 395| 10638 346 22067 3 191736 2 
9. Jerichow II. 12 452] 929 938 930| 28 1648 177 131, 11 62101 862 2977 6 297 6 083 1260 1545 16 016 2317 38 3575 894.247 118342 00%; CR 
10. Magdeburg 6 9790 19 40 54 — 425, 32616 31577 27 47 107 162 140 22 768. 111 1384| 607 18 1090. 156, 15 2 
11. Neuhaldensleben 13449] 274 269, 287 436 95372, 6860| 651 917221024932 679 1413. 7590 993 18 9468 043 240 15355 1 BO 13. 
12. Oschersleben 11061] 113 153° 249 1 657 13 906, 5 080] 479 696171316993 225 1105, 5618 633 15 16318 736 244 14 58 4 975.28 5 
| 13. Osterburg 8 87211126 1267 1264 361924 38 7212 12 86701 663 2 481 707107 132,1 199 140 16 455 3431 40 85003 556/2 245 8 312 507,12 C. E 
14. Quedlinburg. 2001[ 31 22 31 — 86, — 807] 977] 18 32 80 94 242 4:1 22; 91904 630 69 2 686 219 7 80 Ep 
15. Quedlinburg. 8728] 80 78 134 2 302 72 718 3321| 245 385 883 938 1493 835 3034 309 8 1224 297125 7 423 1 962 13 R 7 
16. Salzwedel. ...... 10 025] 798 9811102 81826 106475, 11 200)? 143 3 262 6898 7 298 1 3186 671! 16 053 2 551" 46 19413 113 200 5 128, 5160 8 9570 
17. Stendal. 2689 7 12 11— 50 — 557 637 18 30 55 71 4 o 326 In 53830 39 60 51 16 11 
18. Send! 9852| 715 884 824 121335: 155965 9 7501 508 206549285516 894 1576 123642 409 31 26053 976 144 8 295 939 13 3%- 
19. Wanzleben 14 230] 179, 217: 219 11, 550; 155 059 6250| 342 444 1020 1409 3784 597 43781 643 12 61709 776 305 14496 4 369 28 ai 
20. Wolmirstedt. . 10 7310 275 giel 337 11. el S 4554 6115| 465 73211818 2074 1822 1238 7287 851 16 28705 890 162, 9 115 1889 nos 
E i | 
16. Reg.-Bez. Merseburg. 1 „ | | | | | 
1. Bitterfeld 13 952] 236 247 245 9 596 24234 5569 701 1180 2344 2479 1954 2 160 7451 904 19 17604 216 25407 7 146 1429 1304 A 
2. Delitzsch ....... 11429] 469; 459 474 18 786, 18 6 989 9 213/1 143 1 708 3648 4 220 30121585 15 180 1 935 3243118 302.286. 12707 2 501 23 7. 
3. Eckartsberga..... 8033] 249 279 335, 7 484 133 731 5098| 684 1035 22552385 1023 3 698 5965 942 17 987|6 5271202: 1480. 2 124 256° 
4. Eisleben 2118 — 1 9 — 22, 2 481. 525 9 19 16 45 32 2 197 27 34 113˙ 10 272 23 A 
e Halle as EE 3949 9 18 22 44 161/1671676, 2097) 54 6 39 56 151 42 33 TO 755] 196 pU 636 102 * 
6. Liebenwerda... 11941] 238 254 299 6 561 740: 23 5 388] 843 1601 33123043 1327 5 584 83561426 2549211 804 73 1791: 538 4 7 
7. Mansfelder Gebirgskr. 1? 245| 110 137 192; 5 402 102 315! 3171 425. 580 1430 1598 9213249 3057 527 11 78705 040.167, 10937 798 16 
8. Mansfelder Seekreis. 16 464] 177: 151 SH 14 562 54466 5592| 598, 82218952141 3044 1079 61931053 16 8 5113 456 430, 19 530 4 766 38 
9. Merseburg... 1117 6 3 13 — 51 — 321 397 H 4 13 26 62 5 151. 57 326 89 5 169 5l De 
10. Merseburg. 13 270| 273 306 340 8 597 6 5 590 7 120 643 838 21232512 2428 1079 10 355 1085 21 06317 868 284 121412117 22 d 
11. Naumburg... 1 355 4 12 11,— 31 — 391 449 10, 13 21 41 10 20 193 5 8315] 52, 3 26 27 e 
N | 1 C , , | 
* ie Anmerkung 3 auf Seite 73. i 


den Kreisen am l. Dezember 1924. 


F 


4. Schweine 5. Ziegen 6. Federrieh = L. Rindvieh 2. 4 7 | 
Unter t bis noch ' 1 Jabr alte | 18 : 1 Jabr alte! T e o — EEN ER T SEN Scha: = = | 
Â Jahr alte | nicht 1 Jahr alte und altere SS und ältere | se 2 | S | — SN 5 80 Es 2 Jahre alte] * l © en . 
Schweine Schweine Schweine | ZZ Ziegen =3.55. 5 Ss) S 2 7 und ältere u, AT: 2 
ae gr f/ ]ðVy“ ²⁰ a a aa en = [ EE 
er 2 ; i | . E e TF m =» . 6 2 . 13 2. 8 S 2 S | 8 — = = 
TESS „ g S % % „ 5 3, 2 Pze] 3 =: |28 2 88 33 CEO EK 5 H KE D 
«ZEIZ S EIERE EECHER Z 158553. == „ E 2 2 „8808 85 
— 22228 E BSV 5 2 3 e s 83 = S | = — ei ee SE S [Zs 32 25 8 2 2 — 2 Sl 
S SSS Z ZES ZSS 3 8 2 S [25 SS Ss E 2 |52%8558255|3) SIS) EE 
EITE gledi THH TITHI lee ES Ea 
aa e LIT | = * 1° [2 
5 J a R S 2 ==! fo- R E e = 
25 26 Lan 23 29 30 al 32 | 33 | 34 |35| 36 37 38 39 4% 41 42 | 43| 44 45 46 47 48 49 
a i E i l i 
| SEA | | E | | | 13. 
wur Ze ` | | Sr | A 
211 7597, 69 6941 3654: 5 85 191.17 93601 466 81: 3405 4 9521 9 420 580 53 749 428 641774051] 20 — — —— 4135] 93| 662 13. 
153 62160 51] 359: 3576, 48: 480 47113 354] 575. 6⁴ 1463 2 102 10 390 2563. 44 564:1 177 58 69412 0771 33° 11— —— ] 2696| 76 14914. 
268 4350| 26, 235, 1 708 11 151| 309 80581 808 244 4475 6527| 7199. 702 42450 401 50 755 247| 36— l — 24180 82 47415. 
716 8004 5l! 3454 55 465, 8311487013 516383 9 678,13 577| 14 962 1977 84 307 1 716 102 962294] 72 — — | — | — | 3946| EES 0650 16. 
82 3 05 5 295 — 7 90 729 254 22 801; 1077| 1044 169 12.439 49, 13 7010 180 —— ———] 200 if 6127. 
201 5 742 5.809 76, 799 1489,21 741 940 131 2441 35121 17 198 4 358; 74 51211980 934574293 53 — | — — 115819] 144| 21418. 
989 G 394 5-¹ᷣ 4 265 66 612 79120 7053 35360 8 710/12 423 16 256 2 211/105 656 2084 126 2075051} 56 3 — —— 5550 2251 650| 19. 
223 6 385| > 402 4 585 48 653: 1091.15 339] 749.107 2 0790 2935] 9 314 1489 55 006 982 66 79103 152 oa — |" e — 4201} 171 3360 20. 
2521 9240, 47 | 172, 6 794 DU 532 1077 20 443 2701ʃ164 6 875 9740| 11510 1582, 85 389:1 222 99 (Ou 743| 34! 2 1 — 6 5953| 13611 503] ar. 
274 8305: 48 404 6449; 58 554! 1205 19 297]1 471 116 4 134. 5721| 8 966 1296 76 82411 639 88 7255017 38 — | — — | — | 6 081| 138| 745l zz. 
1705 4 759 40 267 2302 30 369: 493, 9 96511 1100144 2747, 4001| 7 506 1175 42779 881 52341123021 31! — — — 2 2728] 112] 334 23. 
1765 6307 22 274 SÉ 33, 389 1195 15 0951 3501127, 3319 4796| 8932 1597 5849611264, 70 28903 460 14 3 — — | 4704 157| 560| 24. 
| | l | | 14 
96 533 1: 10 240 L 16 88 985] 167 6 798 971| 1122 381 62933 81 7877 — | — — — — —1 — es 1. 
576 1435 12 37 619; 5 5 49 195 2 928 511 38 2113 2662| 2614 377 11 163| 142 14 296 99 — u re 11 — 103 2. 
1830 11 858. 711 683, 3524. 63.1158 91123 098 2210122 8 382, 10 714 20 595. 2 753| 79 2861 496 104 130| 916 100, 1 = 3] 41]1 204] 3. 
2885 9475 39, 462: 3908; 37] 396 751.17 953 1494 LLL 5 008 6 703] 11 616 1491 56 938 887 70 935] 480 4— — — —1 — 271 721 4. 
11s 330 2 24 497 — 33 109 1713| 291| 7 1626: 1924| 4038| 510 15094 156 19 798 Ill Se | 5 
3401 9 600 o 520 2149| 4211376 672,17 829|1 718 K 6 886, 8693|17 169, 2 147 63 10811 072 83496} 5310 20 — — — — 1 — 16 609 6 
3 754 10 697 135 796 4 850 84 898. 1007.22 221 1 5650146 4190 5 901/15 575 2 2 286; 68 6431055 87 559 310 19 — — — — 32 4411 7 
531 2060 4 ıl 594. 1 8 316 3 525] 925: 35 3 472 4 432] 5 120 805 17 105) 152 23 1820 15 — — — — — 44 12] g. 
334 9 627 1160 875 3 534 622 517 1710227751 171123 4 462 5 756 10 657 4 066, 64 11912099, 80 941} 221 19 — — — — 611 258| 9. 
182 15 938 84] 916 7512 86:1460 1 23032 408 2 505 182/12 109 14 796/33 113; 3 738 117 333 1 674 156 04002 857 165, — — — — 3004 700 10. 
101 3334 17 228 489. 23: 596 209, 6 000] 267 23 607 897 3 780 536 14 822 2871 19 425 65 6 — — — 53] 10] 1611. 
99 439 — 8 309 2 11 88 956 307 29, 1207. 1 543] 1276 186 9 10 117 10 828| 124 11 — — — — 2] 281 12. 
4212.13 387 114 679, 5382, 63 589 1101 25 52712 831,233, 10 401, 13 465 22 973] 2 229 100 332!1 465 126 999} 6634 35 —|— — — 2911 162] 13.. 
322 13 758 12171 11 5 145 74 2278. 1154 29 037 2 506 132111 131: 13 769] 24 752 2 300 105 308 1 1401133 50011 3580 81. 2 —'— 1524 4312 292] 14. 
93 246 SH 64 2 42 49 509] 145: 10 838, 993] 1002) 155 6243| 132 7532 5 — — — 11 — Aire, 
871 13 451 11601 115 31530 70 2004 865 25 64503 471 177013 387 17 035/22 437! 1938 98 77201 155 124 3021 461 5 — — — — 51 654/16. 
100 458 — 2 351 — 13 93 1017| 190 10) 1 1159 1359| 1717) 307 9227| 109 11360 el — — el ler 
2578 8071 39 322, 1950 31 825 343 14 15901 627102 7585 9314| 13 010 1 600 55 851 896 71357 1085 60 21— 2] 271 507] ig: 
3502 9414 91: 729 2850 602622 979 20247] 911 57 3 355 4 32311072 2314 53011/1007, 67 404 — — ek 35 — 13119. 
259 813 4 36 272 4 112: 173 1673] 174 23, 794 391] 1760 259 7673 140 9 833 ar 12,5 — 86 o 2371 20. 
452 1446 111 56 600 4 95 205 2869] 347 22 1 668 2037] 3117, 440 10 8360 302, 14 695 5 — — — — — 5 6021. 
2874 8021 58, 702 2858 60.1377 1 283 17 23301 584118, 5 418, 7120| 16 264 2626 64 285,¼1 380 84 555 E 14 4 — — — 11| 36522. 
| 61 | | | | l | | 
| ZE u EE | | | | | | | F 15. 
296 794 2 8 1216 2 11. 439 2 768 270, 47 730 1047 496 334 14800: 106, 15 736 — — —.— — 24 — ll r. 
285 860 6 20 880 6 29 504 2590| 182 10 1013 1 205 417 596 14 678 n 15 835 — „ — 4 2. 
352 12728 42 192 10 744 36 277 6 548 34 919.2 396 350 9 908 12 654| 8351| 4 651.142 13211322156 456 Wës 32 4— — 2115313 RIES 
16 839 26 872 279 2 568 14 948,194 6 569, 9 177 77 44101719 1437115. 8 977 14714] 5 344 149 910/1 643 171 6111105511 199 111 1 2% 423 517| 7861616] 4. 
1428 3 279 13 80 3 627 15 315 1959 10 716 540, 78 2 568 3 186 2101 874 48 564 2910 51 8302 5751 50, — | — — 3 639 208] 4760 e 
199 652 l | 903 2 30. 550 23381 291 68 682 1041 456 440 18 264 145 19 303 — — — l — 6. 
3129. 8 052 29 221. 6071021 393. 4 868 22 78401 374249 6717 8340| 7657 2993 82 782 1051 9448306 342 31 4 — 2 I| 9447| 389 577 7. 
7 670 19 842 168 882 12429 921859 820151 143 2857237 10 130 13 224] 10 691: 7 164 167 450.2 280,187 58519 472] 92 22 — 6 417 1341 2552 441| 8. 
7189 23 249 111 917013 882 561244 8 500 55 14802 6561227 11 775 14 658 6 488 7 454180 450 1 855.195 2479 905] 180. 2061 — 2 16 3201 89404 818] 9. 
419 1840 12 10 2277 6 29 1875 6468| 944 121 2202 3267| 1109 1616 57 346 400 6047111269) ͥ | —— — 1530| 29 144 10. 
5732 14 690 et 564 9 639103 1098: 9 935 41 83602 257222 10 365 12 844| 7 826 8 641. 113 158 2 109 13173710997 77 H — 1 BIS 217] Gun 580011. 
3163 9116 108 6385 28 322 6 302 25 44701 693288 8 852 10833] 7312 5 248 95 499 1734 109 7938 602 53, 6. — — 111887] 3041358] 12. 
13 388 18 724 Se 1932 89 208 5 893 7087 59 17011 140 126 4 606 5872113 738 8 461 139 326 2 828 164 35307 647] 260 30, 2 4 3115 742] 8681 607 13; 
160 (EB) = 18 1049 3 25 637 2600| 206 24 716 946 702 560, 18 159 258 19 679 — — — — = 8 14. 
2843 6930 15 75 5 725 17 218 3401.19 2241 152162 6161 7475] 4 595. 1647 74311 924 81 47705 861 21 6 — — 7992 162 823 15. 
22 626 38 327 426 3 359 16 998.364 11719 10 114 104 vall 1581100 4 562 5 820 17 495 5 237 165 2041 923.189 8598 106| 282 — | — — — 20 676| 759 54016. 
296 831 4 13 1061 4 15 1100 3 324] 271: 18 1239 1528 228 279 19 832 51 20390 25 — — — — l 7 33 3917. 
8965 17 736 133,1 21210 773 111.2 2 546 6 648 48 12401 508 118 6 704, 83301 10 598 5019 140 167 1 421 157 20516 670] 165) 33: L. 1: 313 687| 53012 660] 18. 
3972. 14 051 43 252 6 798 47 561 9 087 34 81101 733 286 9 465 11 484 10 551. 6 584120 560 1 550 139 245 10 536 40 1 — — 114 9211 35512 2671 19. 
SE 14 920 73 2 d 005 62 SE 6 899 37274 1776 210 8010 9996] 6 839 5881110 253 1 482 124 4558 8534 40 SES 1 8113827] 2941 934] 20. 
| Ze l | i 
L. | | | | | | | | | | | | 16. 
3929 11381 93| 54412250 45 642 3 998 32 832]3 588 342 9 926 13 856 16 009 4009 125 333.1 573 146 924 10 135] 42| 26 — | 3 15 742 81913 895] ır. 
7813 17 247 23611 143 15 389 164 1 742 5 729 49 463/3 011377 8 832 12 2201 21 188 5 410 130 614, 1585158 7978 885] 86 12 — | 16 3791 3743 128] 2. 
5884 11275 80 751 9011 56 977 2 598 30 632 2622 440 7161 10 223 12951 3946 122 4881 370,140 75517 a 43 1 — | = 12 99711 17413 394| 3. 
141! 548 —| 31140 1 2 512 2347| 263 52 535 850| 325 104 11525 56 12010 le le l — — sl 4 
248 779 8 116, 1023, 5 310 1014 3 224] 583 85 1417 2085 826, 986 32 730, 102; 34 644 — — — — — 5. 
5 637 14 359 102/1056 7 845. 75 1 585 2116 32 7753 044 252 6 433 9 729 14 798, 1 583, 95 550 849 VS 811 8 570 36 4 — — — 11.679 43202 21631 6 
2914 7280 311 265 9069: 25 284. 4 872 24 74001 853 244 9576 11673 8927 1 859 102 622 1035 11444318 146} 33, 1 — — 111 078] 4992 074] 7. 
6 303, 13 741: 78 408.12 295 81 648 8 666.42 22002 646 52410 287 13 457114 072 5 163124 2071 527.144 96911177 72 3 — ange 15 636] 75812 470] g. 
75 257 6 15 401 3 23 399. 1179 175 55 369. 599 391 346 8796 55 9 588] 208 1 5 260} 10 35 9. 
5 627 16 071 135 759 14 555 121/1 196 6270 44 73403 925465 8 464 12 854/22 586 6 540 134 5711 649, 165 346110 564]4 103 2 ö — 116 34811 214/83 830] 10. 
70 273. CG 6 482 1 17 178 1033] 254 34 625 913 423 230 11195 39“ 11 887 — Ea — — — | — |ır. 
| | | = u | Ä | 
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Noch: 16. Reg.-Bez. 
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2. Rindvieh 
eu ES ` 
E 5 2 Jahre alte und L 
ei l. 
S BE te na 
2381253 e ls al. Je - he 1% 
splais lela | EI Bea (SSES | 5 Bes 
2 8 „ d EDE 23 28 82 3 3 
s & o| aj € D > Ek sal 2.1532] RSP EE) = zés 
213221522135 23 be „1823| Bere ag Lë Eu Z are 
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Noch: 3. Der Viehbestand und die E eecht 


Merseburg. 
12. Naumburg . | 2336| 100] 122| 102| 1; 201| 3014230 1952| 272| 354| 798| 902| 346 595 
13. Querfurt 12 453] 312 311) 329 15| 679| 11/5 577| 7 234] 679| 989|2 54202 81703 032)2 409 
14. Saalkreis 15 337| 177 174 244 8 488| 6148041 5901] 451| 711/1 60911 92712 855|, 638 
15. Sangerhausen. . 13 906] 257 217 331| 11| 654| 1804 132| 5 620] 775/1 14312 76502 960/1 28606 047 
16. Schweinitz. 7525] 481| 490 530 1| 775| 444 620| 6 9011 26412 36814 71914 846/1 23504 863 
egg 9 364] 500 533] 533 9 982| 62/5 574| 8 1931 17911 95303 83104 094|1 88613 264| 11 26101 692 
18. Weißenfels 1069 13 Bl — 44 1| 415 483 14 
19. Weißenfels 13 071] 378| 3521 384| 8| 663| 604 9780 6 7691 80611 1072 62212 94112 050 925 1042611 531 
20. DER N 13251 7 19 — 43 — 537 
21. Wittenberg . . 9078] 415| 462 478 7| 741| 314 2741 6 3801 29012 25503 94003 884 
22. Teitig . Sach Lan 1 7 4i —} 351 — 479 2 
DU. Dale d A ed ee 5 992] 209| 230| 219| 2! 404| 22 4080 3 474] 469 
17. v C Erfart. | 
1. „8000 16 15 — 96 1 1474 
2. Leer, RI TR 4 51141 183] 2121 209] 2| 412] 2 3117] 433 
3. Grafschaft 3 9 4361 223 246 257 71 492| 3 3733] 439 
4. Heiligenstadt. 71363] 2260 279 209 6| 376| 8 3055] 292 
5. Langensalza ..... 6382] 135] 2081 355 4) 619 6 3513] 633 1043 2 359 2431 
6. Mühlhausen 21681 19 H 26 — 88 1 628 
7. Mühlhausen 7406 110 290 303 1| 480 2 24621 278 
8. Nordhausen 1418 2 2 7 — 581 — 634 
9. Schleusingen. | 8986| 14 14 38 — 154 — 998] 216 17504 903 
10. Weißensee ..... „ 54431 173] 187] 193 8| 351| 512 2925] 409] 65 79812 6830 3171 
11. Worbis I 92211 211) 193] 204 Ai 307 52 3 023] 296 C 61103 640| 3 407 
12. Ziegenrück .. .... f 3136] 37 44 68 —| 125 — 1 032; 290 2 257/1 766| 2007 
18. Reg. g.-Bez. Schleswig. : 
ie 054 4 44 99 — 127 — 2045 4 60 14 4 2| 126 
2. Bordesholm 6 871 852 757 663 8| 914| 11 7 140] 872| 85305 1950/5 3861 527 88 
3. Eckernförde 651611 059| 893| 759 20/1 189| 23 8 725/1 384/1 027/7 229/6 894 840) 46 
4. Eiderstedt ...... 30865 433| 614| 418| 6 516 4 3184] 456| 486 4 89815 3341 716 2 
5. Flensburg 2647 19 14 10 9 91 — 947} 20 30 109] 1211 49 — 2 
6. Flensburg 735311 17711 085/1 034| 11/1 730 19 10 152]1 851/1766 11 504| 10 449 1 536 2428 023/2 1451 57 29811 131 861 1 
7. Herzogtum Lauenburg 10 4531 690! 807 664| 10/1 156| 10 9591] 781| 9344 67304833 524 94 20 9261 658034 423401102177 954 
D 717311 538/1 258/1 059| 2811 620 32/4 100 9 6351191103 204| 11 908 18 744 3 683| 1218 7173 30056 
9. Insel Helgoland . 871— — — |-| — — — — — — — H — — — 
I] ee 9 8491 15 71 25 — 166 — 1737 1950 65 24] 101| 981 39 — 591; 241 
11. Neumünster 25271 19 14 14 — 76 2 4731 160 10 70 800 40 2| 424 78 
12. Norderdithmarschen . | 6 5831 239 1072 884 19/1 512| 124 645| 9 38311 4530/2 609 11049 13 14115 328| 66 14 4312 623 
13. Oldenburg 8393| 865| 834| 820| 13/1 405| 126 414 10 36312 086|1 05315 711/5 983| 922| 20 19 58512 2 207| 
14. Pinneberg 19 5041 073/1047 826| 1301188 25 10 95211 129/2 044/8 449 9 079,1 582| 93| 20 055/2 724 
N VREA Lee e > 9148] 994| 992 811| 17 1365 26 10 237/1 614/1 064/6 898/6 733| 823| 10| 2202212 540 41 70412 551/1043 756 
16. Rendsburg 10 85812 007!1 771/1 471| 24/1 974| 32 6 542 13 82111 97412 512) 15 269] 14 21211 744 76 28 022/3 256) 67 0651 056| 87 2 206 
17. Schleswig 10 47711 67211 380 288 1502 294 2 64511 754 2 436 15 274| 14 050 1954 39 32 082/3 039 70 628 1 276 158| 3 1280 
18. Segeberg 8 90411 211/1 285 995 55/1 582 115 6 515 1175811 999/1 647/9 857/9 5301117 4727 155 300305 
19. Steinburg 12 1952 356019171524 2611 771 36 6.768) 14 3981 978/1 628) 16088] 154452 768 2723 162 3 589 
20. Stormarn 16 3081 743 364 8010 601 300 L 6 694 10 4231 865/1 18305 51605 773 671 139 23 905.2 2030 40 25511 817 972 701 
21. Süderdithmarschen . 9 2651 931/1 763/1 358 2301 545| 2606 391 13 03711 800/2 010) 13 540| 14 152 4 073 63 17 15002 830 55 6182 0166137 3515 
22. Süd Tondern 5 8681 1681127 979 24/1 255 pb 8430 7414/1 708/2 929/9 621| 11 807 13 857 101 15 85802 763 
23. *Wandsbek. ... .. . 215 — 1 A: 44 — 405 454] — — 4 22 1 — 960 2 
| | | | 
19. Reg.-Bez. Hannover. | | | | Ä | | 1 
S 4 390| 396] 463] 402 3| 544 3/2 2480| 4291] 9962 57114 7155 091/1 33003 961| 7891/1 984 28 53901 264/180) 3 113 
2. Hameln 2261| 4 6 11 — 30) 1| 380) mä s| d 28 28 15 28 227 15 357] 52 — 114 
3. Hameln-Pyrmont. . . 110217] 379 393| 453| 10; 665 803 814/ 5722] 519; 85802 53502 593| 7792 494| 8311, 659/18 74802 1571119 5 708 
f Ea N A Tana 9 464 434 59 85 — | 384| 1138451 4417| 66 55| 258] 292 91 27| 1585 139| 2513 184 11 
SD s < Login geg 4919| 151| 142| 1810 8; 276; 918091 2576] 204| 309 92411 288 285 1111 4483 527 8 13111 155 45| 2 901 
BHO: ee 5279| 415 493| 489 4 844 236071 5 854 852 15124 78814 733 781/1 529 10 84811 1230 26 16611 202| 64| 1 951 
r 8158] 162| 167] 1833 2 384 502 508| 3 411 369 51201 5191 748 823 717 5851| 397 11 93611 268! 39| 2519 
8. Neustadt a. Rübenbge. | 6 483] 259 293| 265 — | 540 — 3 2780 4635| 603 10002 526ʃ2 2964 404 1811 8823| 829 18 960/2 391| 7105 151 
H Nienburg + 2.4 pei 5099] 192 260| 270 1| 532 — |2395| 3650| 550 1 1792 98103 3100 46312 100 7052 906 18 541j1 5050 692 619 
10. Springe 6 790] 222 201| 257 10 489) 718 247 4433| 446 639 1 736.2 14601084 927 6518| 6250 14 121|3 061| 95| 6 201 
11. Stolzenau. > . x "6 5 5 786] 306: 4911 497 3| 740| 123890 4427 91101 874 3 981/3 742| 785/5 619| 8629/1 062 26 60312 7900109 5 53 
13. Sulingen 3 942] 307 384| 406 — 632“ 112645, 4375| 7821 738 3 957/3 664| 991/2334 8 733 705 22 904/2 111 120 5 067 
IS. SYRe 4. 2.9 9 wë 06% 86921 540 579 755 81 253| 2/5 222| 8359] 96711 95 5916 82917 05911 328 l 331 177 25 l géi = 108] 475| 60! 1031 
20. Reg.-Bez. Hildesheim | | | | 
ET Nr 1 a ei ee 5 502 98] 95] 126 4 222 — 1 6430 2188 369 45801 253 1 222 360 1363 3 784 282 9 0911 339| 5603 728 
2: Duderstadt 5098; 225 257| 165 21 277|. 51 660| 2 591 299 501/1 367/1 434| 337/1 664 3 106 3180 9 0262 5121 40/46 
obs Sbeeg 4 668] 260] 227 189 2] 260 1511 720; 2 673 335 601/1 406/1 471| 594 2815 3 267 256 10 745 2028| 63; 4 995 
4. Göttingen 1 866 12 31 1 d SS 422 497 7 10 9 13 7 172 18 237 Bl — 15 4 
5. Göttingen 72124 317) 321| 284; 11) 532 15.2 981 446] 562 795 233212 2 542 L 458 1812 5893 855/16 24915 149 166| 9 9542 0241172 
) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. — ) Die Zahl der Haushaltungen, die Schweine geschlachtet haben, ist nicht ermittelt; es ist daher die Zahl der vieblialtenden d 
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Noch 3. Der Viehbestand und die Hausschlachr: 


1 E ES Pferde ohne Militärpferde) 2. Rindvieh 3. Schafe 
Unter 3 Jahre 3 bis noch 5 Jahre alte 8 2 2 Jahre alte und 1 S 1 Jahr alte d 
l e icht te rct o2 == i un 
| | Kreise der | und Fohlen | Jahre | Pferde aaa Ari 1553| ältere Kühe 23 ältere Schafe 
vieh- — -No oO alte Pferde — — Pa ne = - 7 m — — 
GE hal- DEE 2 5 1 . |5 S 82 2 ER Milchkühe E IS 382 8 = 
38382 bz = E el See 3| 2 = [rg ol paN G 
Stadtkreise) enden) S S S 15 | Sol £ |23 285: | 22 28828 323352 = 28 5 8 hee Se g 
Haus- SS E 8lES 3 EE]. S |e= 2385| 33138138 285) Des „ S CIE BE i 
i S S S 38, 53 SI S 2. 1832| r SPE ei SES S S EECH 
hal- S 8 SSI ST o 2 S 32 SS Las S 2 SS 22 
23 2 8 2 8 3 |" K 32 33 Sa 3255 #38 Ie 22 5 | 58 | Hz 
61616660 . S eg Sg e Bj E ` ` 
| L 2 2 236 2 9! to CCC 
; ' 1 E d t 
Noch: 20. Reg.-Bez. j | | | i 
Hildesheim. | | | | | | | | Ä | 
6. Goslar 14844 14 13, 12 2) 58 — 347 446 6 27 47 oo 6 19] 271 ml 472 75 324 132 
7. Goslar 7104| 1580 201 224 6 471 92754 3 8230 433 5441583 1888 1113 621| 6277 499 12 95805 129201 14302 789 20. 
8. Gronau 4418| 87 120 122 6 199 111 598 2138| 273 366; 902:1 241; 645 481} 3232 447 7587 118 an 253 7. 
9. *Hildesheim .....| 2498] 4 6 H 32 — 546 592 5 9 5 11) 31 44 84 21 210] 127 499 12 
10. Hildesheim 5715 114 136 154 5 266 22548! 3225| 254 CH 277 7360 5038! 77910 97202 252 d 4184 573 7 
11. fed .. 2.2.2.2... 3206| 630 56. 60) 2 132 2 E 1035| 128) 204 606 645; 1121470) 1330! 181) 467601 231 93151 285 47$ 
12 Marienburg i. Hann 7980 180) 231 249 5| 433 1113 655 4764| 619 236102 912/2 345/1 701 7 903 683 19 3825 378 721 182 
| 13. Münden 4118| 126 110 120) 2) 211! 4/1285) 1858| 239 294 991 1035 3511769 2400 293| 737201 855 42 3 698 444 f 
14. Nortb einm 6037| 191) 206 161! 6] 445 918210 2839| 391| 6011 633,1 57611423 287 3 639 32512 5944 237 98| 8 533! 81412 
| 15} Osterode am Harz. . | 7924] 201| 217 1551 8 425 41852 2888| 476 734 1 838 1 886 31214 752 3938 409 143454 663! 749 762 1011 15 S 
16. Peine 9 691] 182) 207 2710 1 456 42 941 4062] 637 8232 727 29750 1473 079 6 785 73119 9042 326. 79 4408 377 
17. Uslar 3963| 124 123. 119! 1) 267 4.1154 1792| 310 4881 143 1403| 50811 798| 2786 313 8 749.2 2380 44 4092 472 6:-' 
| 18. Zellerfeld... - 3463| 2 — 8 — 50.—| 86; 646] 69 131 483 526 55 85 2117 89 3555| 68 21, 266. 22. 
i ! i 
21. Reg.-Bez. Liineburg. | | | | i | | 
1. Bleckede 3913| 313 409 308 2) 512 10 679 4224| 647 671.2 15802 553] 272 1570 E 779 16 174 884| 93: 1777. 81 2: 
2. Burgdorf ....... 9599| 399| 501 523| 5 875: 3ʃ4 329 756 1 231'4 256 46671 4032 29 109|2 565 178 5 368. 718 88. 
| 3. Gees 1796| 1) 4; 43/130 50219 279 3. 10: 42 58 9 20 215 14 371 35 5 56 11 1 
4. Celle . . . 8071] 2360 353 453| 54| 742 243 735 1113/1560 418304 449 8103 792 10 666 1558 28 13104 1983649 826 62815 
| 5. Dannenberg 2668| 166 166. 183 — | 272: 2177310 292 55117231460 7811026) 4178 663 9971| 452 501279 67 14 
6. Fallingbostel. 63780 272 364 355 1| 606 46 674 889 989 30053 515| 45511 861 10 4981 172 22 384 206151 5 014 236 Te 
7. Gifhorn 7321| 316, 3510 309 10 739 603 790 890 1359 3 819 971|1 221,4 800 9 556:1 154 26 T614 261 223 9 483 684 146° 
8. »Har burg 30810 101 3 — 18 — 684 1 4 17 33 10 7 1344 25 231 511 3 36 99 
9. Harburg. 9090| 451 499 532 5 903] 84011 422 752269202 985 416, 442 11730 969| 20 4081 585 163 2381 173 47 
10. Isenhagen 3852 283 297 371 2 691| 3 1960 812.1 4243 1272 794 57213 309 6 153 826 19 017.2 982 274 7459 348 110 
11. Lüchbl - 5946| 308: 377 460 — 719 33 549 5 794 172143020 926 2643 943 9569,1 331. 25 850 885 139 1 232. 54 2 
12. Lüneburg 17644 5. 2 200 — 37 1 350 4 14 13 200 2 — 155, 215] 10 — 16 ?: 
| 13. Lüneburg 4487] 241 294 295 3 481|— 2901 609 6201656 2 100 313; 727 7354 521 13 9001 385 67 2 988 34147 
14. Soltau 4328| 143 167 277 3 497 21899 563 381 9411 339| 290.1069 5754 471 10 80803 295 244 8 607 186 12 6. 
15. Uelzen 9313| 354. 455 773 8.1328 106123 115311 715 4397 4694 13721651 14 089,1 483 30 5541 5 1 3451 379. 554 
16. Winsen 5572| 318 350 394 1. 6660 22963 767 875 2587 3 267 385| 768, 9 9391216 19 804] 874 71977 98 307 
| | | l | 
22. Reg.-Bez. Stade. d | | ! | | . | | | Ä | 
1. Achim... 5077| 246: 262 262 — 419, — u 564 67321972318 253 207 7 593 663 14 468] 807 52 EI 33.22: 
2. Blumenthal. 6 154] 209 185. 169. 5. 271| — 1 118° 284 408 204712070) 419 57 3121| 795 9201| 391| 280 729 34115 
3. Bremervörde 3841| 389 391| 362 1 567 12766 774.1 220 2 890 3326| 322: 789, 9065! 914 19 3002 066 230 4 568, 170. 705: 
4. Geestemünde 40470 482 498 386 4 622 33081 5 157601645 69648201345 175. 10 9262 213 30 04801 839 209 3912 271 625 
5. Hadellrn 3508| 639 599 610 5, 6790 122 260 910 872 3 966 4 406 1 563 7 6200 1507.19 43101 194 992009 32 3 285% 
6. EE ES 3503| 406 287 219 2 345 21793 213 495/2 85122457 270 20 3325 42510 0561 38017102919, 84 45% 
7. Kehdingen 3721| 789 863 884 6 aan 102 298 379 568 37964071 8244 32 38861302 16 918 24760180 4511| 43 72 
8. Lehne 44100 737 622 505 5 661! 32770 0 1 630/1 160 6562 69451815 183 10 0722373 30 5371 272111813132: EN 
9. Neuhaus a./d. Oste . 5 607 914, 834 783) 1 899 — 3 217 76201 2 2011| 337 88751 6811 25 394 410 182 4 528, 40, 7 1% 
10. Osterholz. 5592] 365 354 406 — 580 — 2985 6551 481 4 28447811 011) 206 11 68 88:1 694! 25 8001 2221157. 2707 169 425 
11. Rotenburg (Hann.) . | 4757| 406 535) 554 2 9760 13669. 942 8822 69903 479 385) 5081 12 61 1 029, 22 61513 531'289 6 345 153 103: 
12. Stade 6594| 832 740 592; 6 876| 3/4407 947119215403:5 180 633] 827 13 481 1715, 30 107|1 822 138 4 495 243 6 60 
13. verlen 4427 332 321 277 2 492 — 2601 519 681:2 97313 004 327 640 7526| 581: 16251] 675 65: 1268 46 2054 
14. *Wesermünde 4571 36 20 30 1 75 — 737 56 80 286 293 633 54, 798 181 1811 43 6 1381 13 N= 
15. Zeven 3376| 703 6380 488 2 7261 33 686 67651149 29823 366 295 62 11323 983, 20 83613 238 320, 7 276 24511075, 
23. Reg.-Bez. Osnabrück. | | | | | | | | | | | E 
1. Aschendorf. 4219| 314| 516 422 2 618 31615 341 96313 420 3 477, 162) 329: 8 142i1 838) 18 672 1511450 6 9242 10513 99° | 
2. Bersenbrück 8827| 766 9650 967 51439) 804 962 797 9633 9604 564 874 3 466 20 3511 14536 1200 630 3814170 8 2170 | 
3. Grafschaft Bentheim | 7613] 890 836 720 3:1051| 83218. 678/1 516 5 3065 712, "IA 848 154822573 32 829403619606 304 494 11090] f 
4. Himmling ...... 3504| 1700 ang 654| 1 834 — 738 405 94226162572 321 517 9461 736 17 57015 940 607 7318 19015 766] 
3; Ibu? a 5277| 183: 189) 253] 2 407 21816 249 3031069 J 113 3821619 7777 542 13 054 77 16 245 15 35 | 
6. Lingen 5916| 478| 572 577 7 827| 22950 532 1 5564 429803 685 849.1 084! 14 503 944 27 451|1 171 54 2325 62 3612] + 
7. Melle 4744| 114| 248 311 4 472| 21531 312 276 11541 236 160.3 366 5218! 299 120210 315 14 4160 35 780 
8. Meppen 4615] 321] 433) 435, 2 641| 52446 3860102703 19103 307 477| 417 10 484i 838 20 127/4 6722967 807 815113 5% 
9. zrOenahriick . 5331| 210 130 18 1 113 — 891 14 17] 68| 87) 17 143 549 80 975] 80 4 194 19% 297 
| 10. Osnabrück ...... 5 390 146 221| 228 2 398 101 710, 282 348/1 323/1522 167/2779! 5 835 251/12 507 318 17| 612 25 972 
11. Wittlage 3386| 120 222! 244 U 383 — 1360 378| 349,1 202ʃ1 485 ged 4473 355 12 477 486 28 864 52 1455 
24. Reg.-Bez. Aurich. 1 
1. Aurich... . .. - . 8023/1 026) 944! 903! 11.1 090| 613 293 441 7219 31607 884 337 101 189125 191% 29032 797 46 6 085 37 8965 l 
2. Emden 1544| 16 12 28 — 47 — 217 BI 30 131| 93 13 D 575] 70 925 30/ 1 205 1 237 
3. Emden 4604| 679| 623 595| 160 777 402 084 132 50.5 112/3 260 141! 20 8 305/2 736, 19 756/2 095 87 6 254 38 4390 
r wenn 10 7860 760| 808| 814| 10/1 178| 5/2 819 - 341|1 04217 542,7 076; 567 314| 20 725 464542 252|2 833 105| 6 938 n 9 90: 
5. Norden 6303| 746 674 714 6) 868 1012471 322) 20814 87013 820 194| 32 98252 228 21 4991 733 804 254 42 6 10% 
6. Weener 3948| 599 535/ 499| 8, 626| 6/1677 860 1173 96303391 78; 7 9 355,2 156 19 1530/1 408| 3013639) 22 5 099 
7. Wilhelmshaven 874 2 1 2 — 28 — 99 8 11 4 — BL — 271 15 6 36 A oo 
8. Wittmund. ...... 11270 51011 405/1 267 141 332| 154 345 728,1 143 10.4008 347 a 330 18:32 9911 45 81602 293 115/4761 13) 718? 
, l ; | i 


1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. 
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den Kreisen am 1. Dezember 1921. 


Ma ſ—ũ — — — — r — — —— — —— 
estand 
4. Schweine 5. Ziegen 6. Federrieh ` = I. Rindvieh | Zeit, 2 
„ Unter ½1 bis noch 1 Jahr alte | a 1 Jahr alte: 5 3 3 as. 3 f — 2 Jahre alte ne | fe gen l< 
dä | r und Alte SS und ältere } PS Tl g ©: 2 S 532 KR E 
x Jahr alte | wa i u ad Ac | FE Ziegen: 2% £ 2 S E G | FE 2 GH | und ältere 2 l z 
e S.I E pak’: Se 15% 3 Eo 8 a Esaleses © £ 
2 5 | z „ elge) £ Bire Z. 8 82 |38 83 8 É Bas 5 IE 
= ac = |o — be Io SES, 2 2 — oo. = 
BIS 2| Da2] SBE) 3 Z Ss |88 S 13.) Z Bal 2 5 aE 
SE g] e e 2|] 295 7 5 |a| af TE 8: 2 EN DE EK EIS 
— E 2 "ei Ə e LN Ep | 2 wj o 2 2 G ei 
„ S AAS ATARI ie 195155 së SIE 2 E 
er | | Due S E IE "ez | Send WE 
ar 26 27 23 29 30 31 32 33 | 34 35 36 37 | 38 39 40 4 42 | al 4 45 — 2 51 
SOEN WW EE o. 
| i | i | 1 ; 
14. ao o 22. 482 4 70 623 1689 99 5 671, 775] 212 77 10 336 88 10 713] 77] —— 1283| — | — | 6. 
: 138; 6901) 40 305 5408| 50: 988 5 238 22 068|1 601/119) 7 601 9321| 2750 2305| 61 235:1 049; 67 3396 00 68 — 9 988 44915320] 7. 
503 3 987 29| 2203 784 20 383 2666/13 542| 748 54 4813 5615| 1575) 917 38 025 472 40 98903 9490 48 1 6768| 2010 1980 8. 
3010 469 4 13 691] T) 13| 702 1990 232 20 1008 1 2600 206 148 17 972 1618 342, 192% — | 1 2180 A 11] 9. 
2396 6 537 25 83, 4744 20 271 456817 64401132 71 5 646 6849| 4 528 1359| 54 376 497 60 7605 124| 4 1 9024| 15712 587] 10. 
043] 2396| 15 1602 258 9, 264| 1540. 7685| 718 50 2 8010 3 569 2502 649 28 206 170 3152702 375| 29] — 3343| 23701 004| re. 
9099 9996| 61 484 8 535 931220) 5 949 30 437/1 615129 9 252 10 9960 3057| 1811| 81 153; 899 86 9207 3460 113) 5 18013 275| 7465 742| 12. 
204 5142 39 252 3594| 33 882 3451/15597| 913| 57| 4105 5075| 5981) 711 39150, 227 46 069/2 94% 20) 1 5791| 6531 1880 13. 
275 9135| 52 469 7 820 39 986| 3 51426 2901050 64| 5017: 613110 261 1 356| 57448! 351; 6941614 643| 48| — | — 10 104| 774| 789| 14. 
177, 7741| 22| 221| 9777| 36, 624; 2969 25 567|1 418| 59 6805 8282| 8871| 1045| 61 559 359 71 834 334] 59 6 11 382| 97503 038] 15. 
129 13 534| 46| 436/10 434 42:1 191; 5 821 38 1331 6951120 8 770; 10585] 5353, 1121| 90288; 482 97 2446 711| 38; 3| 2! 3| 715 528 39714 014| 16 
844 7082| 47 607, 3461| 4911 621; 4 006 20 717| 793| 35| 3821: 4649| 7728! 643| 33024 85 4148013 7380 18| 3 7630| 70101 069| 17. 
146 385, 1 1 1470 UU 2| 613! 2619| 382' 24| 2421! 2827 241; 84 13 543 18 13886|1 792| 186| — 2206| 86 647] 13. 
88612 787 81 572 7533! 8123712155 31 466| 312 37| 1484 1833| 3 599 1565 61098 456 66 71803 635 47 6 9321| méi 38] r. 
915 16 627103107812 211) 90:2 857 5563 46 444|1 1531113] 6678: 7944| 7084 19291108470: 731.118 21408 270| 103| 10 16282] 800| 522| 2. 
98 580 2 7| 1154 1 16 3231 2181| 291 7 574 872| 190 31612 1020 (zeg 943| J — 1167) 210 53. 
304 20 526103 707013 7991193 076! 4 266 50 9001 060 81| 5 449 6590| 6 773 1561110 420 754119 5087 140| 163] — 16 067/1 698| 356| + 
605; 5053 34 391, 3751| 252081) 1663 17 603; 215 10, 1186| 1411| 2311, 1554| 35644| 162| 396712 4280 25 1 5670| 429 34 5. 
‚126541 10 4681241 585 7 90713216 495. 4 873 45 2380 507 55; 3394: 3 9560 3064 1087 99 367 492104 0105 867| 5 2 12 63801 155] 147| 6. 
1599 17 210) 71 T 1S aA 752349 4830.15 427| 749 œ 4244) 5114 SE 1390 | un 50 — an gi w 7 
117 6611 6 UU 752 2 17 323 1889| 135 8 636 853 694 31 2| — . 
839 14 339,110 1 307110 382| 68;2 503; 5043,41 591| 887 53| 3 768 9 806 3 4561122 124 4810135 86705 3460 101 — 10 4680 988| 92| 9. 
ses 18 208 88| 71411123] 79,2616; 3036142388] 417| 32| 1519 5661| 1041; 59813| 350 6689513656] 119! 81| 5 16j 2610 133/1 369| 39] ro 
9073 18 725 9511 084,10 336 6514 113 4247148 738| 399| 28| 1 787 7327 3275 88 4200 428j 99 45005 302| 263 3 12 647 203] cz 
960 357 — 7 YU 1! 9 405 1646| 86 4 409 2251 1340 11631 25 152471 — | — | — — | — EA 
191 13 404 90 467 9 067 102079 373033 908| 568 40 3 564 3798| 1 194 68 888 387) 7375210 48 11 10 243| 402| 118013 
468 10 187 980 648 6 430 842052 2 121/27 088| 412 23 3210 4008 851 74087 481 79 427037751 6 — 71741 —| — |14 
$i 186i 281751871 141119 4642955 039.10 981075 5681110 97 8219 10 131 2813 139 82911 014153 78708 438| — | — 20 522 618| 738015 
755 16 056 81| 707| 8 637671879 338736 569 459| 47 2703 12 837 6 582 85 733 1341105 28605 0860 39 — 11 532 657| 8916 
' | | | | ' | Ä 22. 
l : i 2 Ñ 
6113 12 509 34 809 5995| 20.2001: 2072029 553| 334 24 1673 1460| 1155: 59 217 u 61 943/3 989| 11 69 6834| 497| 16] 1 
ot 6770; 17) 454 4235| 16 552) 1000/14 906 453 14| 2095 1917, 1817| 55436 201 59 37163975 14) 16 5601| 270) 14| 2. 
‚5585, 9467, 40| 814; 4694| 4711530) 1953 24 480 172| 9| 818 2578| 1385| 62 172 120 66 255, 540 35} 72 7 103|2 1260 14 3. 
3103] 8447 57| 938 4307 23 842 126518 982 246| 22 1149. 2625 2205| 55198 161 60 1840 7200 13 33 7031013200 15| 4. 
522 3753! 31| 931| 3006| 12 251; 761 9267| 122 8| 668 2410| 8514| 45 590 219 56 733|2 907| 9 85 4439| 7580 23 5. 
185111087 25 79411 602; 15 309 1270026 9530 139 10 1002 1412 3363| 44597 114 49 486/2 365| 12 39 50870 155| 15 6. 
735 4468! 60| 971 3881| 17) 180; 852j11 164| 184 16 893 2724| 7677, 41 880 361 52 642/2 925 3 9 395302 157) 33| 7. 
1527 6235 46 977 4533| 12, 359 1269149580 217 11| 1 104 2912| 4571! 60 926 240 68 6493 954| 22 59 7 184% 189% 41| 3. 
1791, 7994 3611159) 5181| 15 258; 161418 041| 293| 17| 1213 4114| 9193| 68 826 290 82 4234 837| 6, 41 7498/2819 68| 9. 
2634; 11 432: 51| 691| 5705| 22/1 011| 1 341/22 887| 458| 24| 1958 1 587| 2558| 61 084| 155| 65 3847260 7; 70 8 193/1 013| 26010. 
12418, 19 231; 871225 7 630| 75'4 306 2951147 9230 321| 21) 1330 4323| 1 002102 653 182108 160 302 75| — 9 2902 017| 136] zı. 
9 485; 21 903 129 85809 651 56:2 0Q3| 414248 127| 326 34| 1838 4656| 3986 107 577 1931116 212% 254| 28,160 10 8601949 9912. 
9922; 12723, 63,1080; 6072| 433 989 2 27736 169| 316| 18 1994 1750| 693 66 338| 142 68 92303 270 9130 6753| 359 3413. 
195: 854 8 42 1461| 1. 11 552 3124| 92 12 842 567 1328; 39 0730 48 410160 503 0 2| — 400| 230 114. 
E 15 446i 5311 104| 5237| 373 032 2442036 888| 101| 11 senl de 760 78 901 " 82 18113 056 g 84| 13 6 185 222] 3475 
| | | 23 
| | | | | ' S 
3385; 4784| 39| 784 2602| 20|2 000 148715 101| 216| 12 1013; 494 710 40 154 el 413743 047| 14 — 4547|3195| 10 . 
13 622 24114224 2 703010 3241505 994 3 216060 547| 339 20 2074 2200 30851156 252 144161 68107 8960 12 1 — 15 649 389 15 2. 
8435 8 319.109 2157 4344| 614106 3 04730 5780 602 34 469 6 007 2 601/107 773 70116 45106 417| 120 1 9936| 393| 39] 3. 
3041! 5692| 44 989| 2020 1611413] 124314 4580 116| 7| 402 307 197 48 080 — | 4858413 191] 49 524103 4930 13| 4. 
4282 10 069 82,1 129| 5 832 561 263 3 26725 980 350 2602647 518. 534 53 086 48 54 186 702| 100 3 8505| 65| 17] 5. 
6469| 11 509|145j1.977| 5084| 72/3 422| 2218,30 8960 190 14| 1368| 985 1194 87401) 126) 89 70604 209| 55 17 — 8 2830 812 4] 6. 
1148 10 348 811 788 5 900 8814 336 3 937 37 9360 285 12 1 305 713 399] 60977) 84 62 17304 3590 19 1 — 8201| 64 8 7. 
5233 7317| 7911415! 3251| 423 415 208422 836| 338 32 1858 1062| 1767 64956 60 67 84563 9810 37 — — 68061 474| 17| 3. 
27590 1048| 4 46| 1799 5 98| 1267 4857| 294| 13| 2 661 490 466 3255, 38 33 5481 675| 1| — — 2217] 660 28| 9. 
5 804| 6332 78 118104 558 70 374 2 54022 987| 538 29 2 999 927 752 61784 49 6351214 859| 27 33 8631|] 153| 11010. 
6381, 9244| 46| 905 dee 322 177 167224 298 178| 6 892 793 834 62 962 65 64 65403 1180 11) 9 5737| 195] Urs, 
| 24. 
l 
e 10034) 44 865 5111! 12| 248 TERT 225| 13) 763 765 2993| 88069) 85, 91912[5969| 510 e 8 85301 791] Ar 
29 185 —- 5 304 — 1 74 598] 69 3 278 44 229 10 671 10) 10 954] 43 — — 43 — [1 a. 
442 2344| 52 527 2790| 9| 117 900 7181| 177 37 543 333 3378| 39 663 73 43 447/ 892| 30 2 3984| 2680 13 3. 
648 11414 42 803 6 294 24 278 142722 930 7130 39| 2 048 542 3 499 95 329 10599 4757 5580 48 3 1062811 71% 33| 4. 
467 6 222 39| 495 2 890 30 259 1 522/12 924| 383| 33 1218 545 2753 66 358 44 69 700, 7300 7 2 6856| 83] 29 F. 
626 3059| 19| 452 2034; 6 90 1085 7371] 184| 11| 589 333 2 269 36 317 34 38 95302 572 24 1 3 584] 83| ae 
42 72 2 — | 123| 2 Uu 116 358| 42 — 93 116 124 7234 2 7476| — Ge „ 
029 8955| 73/1 369| 4710 11) 339) 1958119444] 349| 18| 1314 3 226! 4 4360 88 090 101 95 85305 544 25 5| 2 2| 13] 84611 058| 29] =. 
| | 
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Noch: 3. Der Viehbestand und die 
SS I. Pferde (ohne Militärpferde) 2. Rindvieh 
a Unter 3 Jahre 8 bis noch ö Jahre altel r D CH l G: D a 
Kache: ç e . = 3/2 Jahre alte und 2 I Jahr alte unc 
ge AN LU ts AE Ser" Her | Jungvich 1221 dere Kühe Ee | ältere Schafe 
e erde a Lë Am ME TAEA ET RT AG 2 * 
AAP. Ñ hal- CR Ek EEIT 2 Ge l = E ER 32 E ER Milchkühe ES Ke 822 2 e 
Stadtkreise) enden) S S 88 AER ÄERER 33 23 253 %% „ MEg £ 28 2 32 
Haus- 3 8 S 3 3 33 FE 233 23 sss 828 3 KELAESKE 
= e N Fei — 3 * 5 = — t 2 
e DER HR „ e 28H 
tungen) 5=| 221225313 S8 8 £ 2| 2 2 3 85 223 25 SER = 
alae aIN | ei es eh Ke > 5ls=e| 5" 275 54 
=| nr | S [o aj’? amj a E 
E 1 9 T 516) ali T ve RT TA RT 1 7 11 2% aa 
an 
25. Reg.-Bez. Münster. 
1. Ahaus 8 408 915 794 889 81064 502 059 5734| 4741146715 5824 145| 43611 897 14 895 487 29 383} 606 
3 Bekam KE SE 982 854 456 13/1 135| 64 1310 7877| 237| 369/7 2394 847 500| 993 17 084 1 006 — 
ocholt 2 7 14 29 — 39 1| 128 218] o 17 101} 94| 17| AU 398 8 
4. Borken 6 545] 855 907] 974 711730 911734) 5659| 510/11 1705 90614 8580 482 99717 9330 482/32 338 
5 Raa E LE 85 25 h a 11 76 l 71 s56) 9 17| 46) 39 12 28 E R 
aa. I L 86 2 172 927| 1322] a 28| 1480 165] 32 42| 92 2 
7. Coesfeld... ..... 8 4061274 924| 826| 1811 504| 13129121 7471| 554| 8455 63903 805| 362/3 338| 13 881 29 097 
8. *Gladbeck ...... 6 7100 45 45 37 2 84 — 559 772 13| 34 106) 116|- 19| 16 628 993 
9. Lüdinghausen . . 1107771 320 974 8380 20/1 259| 16/3 572| 7 999] 321| 38906 46013 402| 32801 704| 13 555 26 675 
10. »Münster 4077] 666 59] 87 — 2360 — 1177 1625 20 20 247 270 AU 69 1466 2218 
7 erea EHEN ban Vtc 880 pes 19/1 380| 12/3 879 8160] 410| 70815 65914 000| 55811 694! 15 895 we 
2. *Osterfeld ...... 2948 7 161 — 33 — 1761 241 IAA AR 1 RAL T" GET ai 24 82 9 
13. Recklinghausen . 5 089] au 28 70 D 9 U 555 770 11 5 37 48 6 21 190 32 350 
14. ee cen . 25 121 764 691 675 24 1000 1513 473 6642| 120 3602 141½ 102 259 739 10 776 16 918 
15. Steinfurt 12 165 953 730 675| 15/1 180 1613 295 6 864| 610/1 22415 208 3 823| 5534 149 13 332| 463) 29 367 
16. Tecklenburg... 10 003] 582 555, 592 17 8330 603 994/ 6579| 63011 16814 71514 3341 10104 159 17 8001 134 35 Ot1 
17. Warendorf . .. ... 5300| 540! 526 563 37 SET 745| 5547| 175 36803 964/2 796| 574 368 14420) 326) 22 991 
26. Reg.-Bez. Minden. | 
1. *Bielefeld....... 3 623 6 ei 5 — 43 — siel sze A ai o a 11 83 14 1354 10 
2. Bielefeld 12 1610 142 157 180| 1 415 — 18460 2741| 151| 182 637| 904 422 627| 5 156 8453| 279 
LHA ey, 6397| 668 640 519 880 1713 349| 6082] 422 89840743513 32712996) 9 174 2209013 540 
er Eh ER Dë 160 217 245 1| 387] 32 342 3355| 552 275| 9771213 899| 673 11 581 16 587| 393 
. *Herford . ...... 3657| 16 30 37| 1 86 — 388 558 11] 20 50 49 255 324 32 750 15 
6. Herford (oU 234 3840 494] 3 980) 613089) 5 1900 437 524165801748 4134175 8275| 437| 17 667|1 152 
. Böner 9 784] 625 645| 534| 26 975 1503 3260 6146| 398 81013 57603 562 31013 029 7677 1 211020 57312 092 
8. Lübbecke 9877| 252 575] 717| 1/1 120 219 320 4987] 9251142313 1443 251 38609 957 9 444 62729 15701 006 
9. Minden 17 728] 220 527| 644|. 6 964 113 775/ 6137| 624/1 16312 880 2 8860 43116 714 11 222 819) 26 739 783 
10. Paderborn 7474| 3510 393| 402 5| 675| 1032501 5086| 252 52912 83602 403 30511 7860 9 2130 497) 17 82101 609 
11. Warburg 5 589] 569 588 530 20 748 2212 788 5265| All) 85112 7143 097 5292 237| 6 594 903| 17 33603 068 
12. Wiedenbrück . . . . . 9827| 367 ai 454 1; 818 503 3180 5370| 230 521 51703 348/1 099| 269| 17 199| 673026 8560 595 
| | | 
7 x e | : 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. Des ER | | | | ai : s 
L RI ee T 10 2761 205 230 255 7 510 3/1721) 2931| 247 34711 912/1 800 629 -204| 107491 351/016 239] 457 2 10) 
5 Arneberg L ET | Fh 12 er en 7 125 1012033) 3245| 233| 285/4471650 310 888] 7191| 300 13 30811 410 J = 
Bochum . 11 9160 1076[ 8 7 12 40 A 26] 330 64| 491] 192 68 
4. Bochum. 14045] 123| 103| 101) 2 196 41 108 1637] 190 14 93 102 26 23 1594 50 1930| 603 261 
a 7458| 248 309 247 10 413| 71877) 3111| 832| 77202 299/2 331| 48314038) 6343| 400/16 9981 531 5 84 
6. *Dortmund gd 11487) 64 62| 801 1 281| 22 1880 2678| 354 103| 84 247 116 22 766 437 2129| 781 167 
7. Dortmund. 25 2350 321 298| 252 10 604 712 205 3697| 42 780 547 556 104| 165| 3 312 1960 5000| 615 2879 
8. Gelsenkirchen. [11719| 17] 24 39 a 114 11462) 1665| 6 3 14 18 24| 2 301 93 526 13%, 
9: Gelsenkirchen... ... |13 414] 25 0 19 1 108| 405% 128% 1 7 34 36 6 14 600 30 507 185 
Hagen 2105 155 55 8 — au 812] 871 a 8 52 45 12 — 475 8 A 38 21 
Il Hagen a RN La 128| 166 119 3 226 4120 1938| 57| 169 728 772 102 29 5 152 1710 7180| 695 | 208 
„ Hamm 184| 100 8 130 — #6 ı 486 5644 5 a 28! 33 D 34| 235 22 422 34 14 
13. Ham 16 462| 709 617| 603 16 947| 223 9260 6 840 206 3711272312604 415/1091! 9047| 6608 17 0651 593 483 
Ze Balingen D Ban 113 107 160 7 a 111092) 1698| au ap 471 592| 110 109| 3 502 ër 5039| 676 | 244 
r IN — 260 — 486 555 7 — ] IN 13 3 27 143“ 1 216| 209 d 
I ere 13751 — i Acl TS neg ju "WM a sl ie, a 0 R: 
17. Hörde . Gei et a p 12.682 224 204 05 10 392 6/1570 2610| 54 107| 414 490 79 134 3 6110 1680 50571 995 
L Iserlohnnn — H — 1 25 — 342] 373] 3 Au AU o 3b 9 au 197]. 9 
19. Iserlnn "8847| 280 216 187) 6 310 447850 2 7880 72 176/1 170/1 000| 140| 146 5 089 2210 8014| 499 
30. Lippatadt . peniso 6981 528| 481 423 T 757 173 223| 5436 ei 695 356113 209| 323| 664 8703| 548) 18 110]3 464 
21. Lüdenscheid. 1 2 —1 21l—| 207 232 1 4 20 21 6 3 141 — 196 9 
22. Meschede 6644| 249 275| 2630 60 366 601 810 2975| 658) 466 3 608 2 220 4801 590 KE 340| 18 229|1 312 
I DIR 2 N A 7617| 89) 91| 104 1 201| 1) 825| 1312| 222) 4892 0601 840 69019 4591 7317| 442 15 449| 530 
u. Schwelm RATE an 104| 951 82 8| 227 2) 937 1455| 61 137 576 726| 81| 56 4238 154| 6029| 293 
o e AC 1 H: —— 12 — 222 235 9 — 12 9 8] Aal 133 380 2460 2 
26. Siegen Fee 642 806| 140 19010471580) 4638 727| 2377| 326) 14850] 612 
BI ir are Steg 8433| 683 693 540 14 948| 21/324 7223| 396| 63303 29803 493| 546|1 149| 10 445| 97120 9311 461 
28. Witts 2161 I 14 — 35 — 312 3780 2 3 210 15 a 20 210 6 285] 70 
29. Wittgenstein 4160| 39 41 29 — 99 — 451| 659| 304| 716/2013 2 205| 871ʃ6 291 1670 672 14742 515 
28. Reg.-Bez. Cassel. | | | | | | | | | | 
. EE 4045| 10 14 ie — 189 1328| 1525| 60 4 380 62 an an 339 66 6540 47 
2. T T 9690| 182 162 186 6| 286| 32116) 2941| 318| 4191 147/1 315| 35602 791 3418| 384) 10 142]1 152 
3. Eschwege 7853| 167 159 153 4 340| 917860 2618| 416| 686/1 866/2 19811 092|5 117| 2858| 611| 14 84403 439 
4. Frankenberg 4501| 2360 242| 213| 5] 297| 111502) 2496| 5621 280259202 6410 63905 867 2860 7201 17 16102 337 
5, Fritzl 5027] 257 257 207 6| 341| 62042) 3116| 539) 854203112012! 98303 321| 3 804 589) 14 13302 165 397 7 
6: Ela e % 7934] 324 240) 246 3| 560 423811 3758| 71514693 3843 976| 977/8 535 4 66801643025 367/1 329| 34| 2485| 295% 4 
7. Gelnhausen 8 256 92 112] 124| 1| 220 111536 2086 572/1 144/2 6882593 281 2000 1 659/1 025] 20 054/2 066 371 4447| 827 73 
| | i | | ll l) | | l l 


1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. 
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ı den Kreisen am 1. Dezember 1924. 


estand | = Hausschlachtungen’) 


81117 94411 398| 860 5 687 


4. Schweine 5. Ziegen 6. Federvieh S al Rindvieh 2. | 3. | « p 
Unte 1/, bis noch 1 Jahr alte a 1 Jahr alto ala In |T Ee a eg Eie Š 
> Jabr "alte nicht 1 Jahr alte und Altere | SS und ältere ei Za 2 — 8 E D SS Ze 2 Jahre alte E 
walas Schweine Schweine ` PE- Ziegen 53 [S £ e Saale 3 und ältere SI 
5 EE aa Dee EE a] =l Ge 32 „ : : v | 
= hg | 2. 2 5 S. [SF s 888. 288885 = lS |£ 
© 2 8 d z 238 — = 2 W 23 o 1.6 œ Zy SD ai 82 Ch 2 Q 
2 s KI 5 32 3 3 32 2 33 3 £ = 23 | 2a| 283 23 3 [sjaa] a H 3158 812 
. SSF SI „ S Sj Ssl E 3 8 3 8 |50 SS 22 S ECKE EIER 215 85 88 
2 222 E a | 2.3128 = 2 3 S 323 2 S D khe gaj m ne o "SS 2 9 D E EHE 
32 3 SRI) 3|2E — | e = = es | GE] eem (vi 2 Jsdo EET e E 2 
e „„ „ HTTP EE L 325 „ 3 KEMMER WEEK 
35 238 SS SSS 232 8 S S3 33 3 ap [ Gs 21212 
= 0 8 >25 Ki = — , E K e N SE 
D 6 | N oim D E e = 
25 26 |27| ag | 29 1301 31 33 | 34 1351| 36 | 37 | 38 | 39 40 42 431 44 45 49 51 
| | 25 
3079| 9 08614801 670 9 1120 29 597 3 15725 8780 242 1702] 3310| 2050| 95 9901 104/101 454% 727] 29 72] 2/42 43/12 282 23] 1. 
736 14 66801001 268117 142| 62/1 820 4 081142 877] 973 7 008] 2877| 4 350131 707] 2851139 21959 2834 129 2 — | — | — [18 181 "BI 2. 
41 5410 4| 381567 — 9 125 2 325 136 522 99] 271| 13 024 7 134| — I —————1— I — | 3. 
3093| 10 765110211 912110 022 56) 585| 1532127 097] 258 1210| 1846| 1723| 82 871| 182 86 62215 886| 156| 85 7] 29| 40112 792 3114 
253] 2555| 3 26 4009| 3] 31 72611 214 1000| 3 7380 985 46 055 44 50 82213 006 2 — | — | —| 113628 28| 5. 
|128| 5890| 21| 124| 4449| 12 229 939112 792] 365 1377] 2783| 1571| 66 146 70 62114 530 — | — — | — D 506 36] 6. 
962 8 2122052 3830118760 5601 1150 3 234130 043| 374 2 415] 3220) 2530| 98 215] 153/104 11817 310 87/1290 7| 44 30/14 766 33 7. 
499 2927| 21| 101) 2658| 50 114 71607011] 221 944] 1967 733044010 51 46 79113 085 — | — | — | — | 3 887 50) 8 
L 426| 12 258,1901 493/14 353| 961 843 3 8541138 513] 558 4084| 3513| 3611/116 831 124 14518 819} 65 51) 2| 18| 14117 840 64] 9. 
251| 1069| 7I 59 2265 2 57 784| 4494] 222 13561 767 742| 32 102 33 678] 483 — — — 1 12 10. 
3963| 11 2610191/1 60211955791 292 3 74434 087 442 3004] 2294| 2306| 88 622 93 36916 282; 98 491 2] 39| 913 347 34011. 
120 1123 1] 12| 1324 2| 10 234 2 8260 138 416| 8880 328 17 437 18 683011477 — | —|—|—|— | 1345 öl 12. 
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Noch: 28. Reg.-Bez. Cassel. 


8. Gersfeld. 3 634 112, 
| 9. Grafsen. Schaumburg | 9740| 222 276 
| 10. Hanau 1431 3, d 
I. Hanns 8372| 124 143. 
12. Herrsch. Schmalkalden] 7508| 12 16 
: 13. Hersfeld -....... 6 113} 196 209 
14. Hofgeismaͤũ . 7 3611 285 290 
15. Homberg 4113| 215 232. 
16. Hünfeld... ... .. . 3931| 238 216: 
17. Kirchhain 4193| 175, 206 
18. Marburg 7 3611 342 345 
19. Melsungen 5353| 180 193 
20. Rotenburg i. Hess.-Nass 6 251 210; 206. 
21. Selllüchtern 5 100] 119 110 
22. Witzenhausen . 6 173] 96 75 
23. Wolfhagen 4952] 155 239 
24. Ziegenhain 6 824] 438 397 
29. Reg.-Bez. Wiesbaden. | 
1. Biedenkopf. 9348| 74 90 
2. Dillkreis ....... 89434 19 24 
3. Frankfurt a.M. 83151 45 53. 
4. Höchst 7015 64 46. 
5. Limburg ....... 8 6244 86 123 
6. Oberlahnkreis 1327) 56, 86 
7. Obertaunuskreis . 6192] 33 39 
8. Oberwesterwaldkreis 5 179 29. 26 
9, Rheingaukreis .... 4 858 2 8 
10. Sankt Goarshausen . | 5680] 62“ 66 
11. Unterlahnkreis..... | 7211] 54 89 
12. Untertaunuskreis 6 546 73 103 
13, Unterwesterwaldkreis | 7 7444 27 20 
14. Usingen 4315 25. 46 
15. Westerburg 590719 22 
16. Wiesbaden 1451] 10 7 
17. Wiesbaden 7 192 Mi 165; 
30. Reg.-Bez. Coblenz. | 
1l. Adenau - - < ss % 4449 69, 85; 
2. Ahrweiler 6 933 67 113 
3. Altenkirchen 12287] 1221 96 
4. »Cobl enz 1181 2 3 
5. Cob len 7125 54 66 
6. Cochem... 6972] 76 104 
7. Kreuzoach ...... 10 295 42 171 
8. Men 10 309] 259| 398 
9. Meisenheim 2449 311 76 
10. Neuwied 12 82 77 88 
11. Sankt Gar 6449 21 14, 
12. Siminerrn 6277 48 91 
13. Wetzlaer 10561} 81, 58 
r a 5 666 g 16 
31. Reg.-Bez. Düsseldorf, ! | 
1. Barmen 3391] 16; 20 
e e e a 9 19401 148 647 
3. *Crefeld 2.2.2.2... 4152| 53 66, 
4. CrefelllILeLLLLL 4 958] 3420 356 
5. Dinslaken 1 7410 274 258. 
6. *Düsseldorf. .. ... 10 599% 49 39 
7. Düsseldorf ...... 10341} 429 379, 
8. Duisburg... 10 118 33 46 
9. Elberfeld... 2 559 14 23. 
10. ELSss en 20884] 69 53.7 
11. Essen 13 258] 94 109 
12. (ield ern 9 14211 013:1 046 
13. Gladbach . ...... 7990 237 252 
14. Grevenbroich... . 7944 390 404, 
15. Hamborn .... 8275 0. 13 
16. Kempen i., Rhieinprov. |12 220] 626, 691 
17. Leunep . .... 6459| 1550 197 
', Verzi. die Anmerkung 3 auf Seite 13. 
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3595! 5707 57 266 5789 35 583 5 866.21 898|1 362| 69: 6 499 12139| 808| 54 529 260, 67 7362 943] — !— e l e lec l — 20. 
1626 4 620 42 552, 3522, 28 678 20853 15301 349 53. 4616 8 597 1030) 48 058 113, 57 7980 858| D—— — —f— — 21. 
1491| 3 793 51 204! 7166| 39| 374 2 761115 879|1 308 65 6922 9 335 839 41063 257 5149415577 1— ——— — 22. 
2813 7128| 37 379 6817, 44 787 3941021 946lı 227 52; 4 709: 11371 787 50 789 193 6314011557) 16 — —1 — 23. 
2614 7807 57 = 8284 37 703 246722 26601347 S 5 958° 11 706 1 102 70086 268 83162 su| — ll ln 40 474| 683| 24.' 
j 1, - . i 1 
SE E ER | dë | “an 29. 
2 337 10 875 56. 774 6 158 c 875 1971/3 084| 880: 54; 4 404 1582; 583 86086! 64 88 31501026 —— — — — — t. 
553 4024| 13 71 6197 7) 74| 95911 898 808 52 4603 469 1074| 70083 51 71657] 40 ———— —— 2. 
364 1024 10 541 1737 6, 124 3 143 6462| 599 83 4248 11747 8384) 78649) 254 9034| — | — || — —| — 3. 
370, 177513 86 3064; 15; 120 889 6 332J 554 72 4103. 6 152 2319| 65 464 132 74 067] 416| — — l e —| — 4. 
2 341} 836469 474 5156, 28 902 190719 24101 391| 79: 8 475 1102 730 76 890 71! 78793] 755 —— l — 5. 
1496, 6 306 39 347 4954 30, 596 216915 93701 353 65: 7383. 1094 946 64 763 35 66 8388 566 — H— — — — — 6. 
335 1613 22 78 2727| 8 92 809 5684| 919 83 5 703, 2748 1095| 54 308 117 58 2680 527| — —— — —| — 7. 
338 4499| 10 156, 3402| 5 128; 404 9148| 202 20) 1041 217 403 42 964 27143 61[— — ——— | — 8. 
278; 979; 5 30 1850 8 55 486 3691| 453 40 3552 517 535 30 206 159 31 Om 12] — , —— — A 7 9. 
1001, 5 606 40: 649: 3316| 20: 370. 1131/12 133| 720, 44 4 090 801 418 48 631 74, 49 924 405| — ——— -| — 10. 
980 8224 55 574 4497| 43. 894 1 54417 8111 359 65. 7354 651 755 65 2060 126; 66 738 421 —-— —-— -| — 11. 
524 8 938. 85 712 3352 41! 805 1571,18 028| 963! 93 5 596 703. 556 62 4880 237 63 934| 554| — —— — — 1 12. 
464 3 039 11 1060 4 900 5. 106 5209 151] 934: 53 5 935 408 356 55794 4456 60 — | —— —.—— 13. 
1777 5016 30 263; 2590) 24 768 99511463] 561044 2926 1382, 312, 41417 24/43 135] 169 — '— — — —| — 14. 
406; 3 564 16. 1260 4291 8 88, 714| 9213| 390, 31 2562 339 315 46 3920 19 47065] — | — — — -| — 15. 
63 224 1 11 208, — 10 334! 8510 113 17 930 422 346 14.685 42| 15 4950 — | — —— — f — 16. 
784 3201. 16 265 4706 12 248 146710 6990 720111; 5 382 5 289 1492 4235 75 71091 — | — —— — -| — 17. 
3 EW KE s 8 30. 
592 2127 10 196 2 607 2 279 951 6764| 590 33 2272 164, 147 42078 48 42 43702 7560 4 — | — — — 3046 1. 
567 2555 30 158 3 669 9 93 6231 7704| 799 62) 5 380 827 674 53 276 118 54 895 7880 6(— — — 3142 2. 
148, 6 832 30 556| 5885! 15 554 966/15 98601 653| 53 9 359. 895 601101979 114,103 589/7 299 68 1 — 218615 3. 
56 433. 2 34 323 4 25 119, 1026| 59: 4 417 155 303: 118330 46; 12337] 1| — ||| —|— 4. 
436. 1970 14 95 3332 5: 103; 1149| 7 104| 675 62 4150 701 880: 52284; 122 53 99011 9927 10 — — — — 2301 5. 
1515 4182 32 302 2173| 22! 944 816, 9 986| 5881 43 2842 145% 209 412610 14 41 629. 980 33 — | — — 13174 6 
895 3910 20 263| 5255; 9 219: 1192.11 763|1 003, 90 7 370 3244 2800. 89 472 139) 95 6554982 10 5 — — 7] 6132 7 
1913 6744 50. 522 4532, 38 834 1 60016 23301 316: 58 6 169! 1261: 7260 89 214 67 91 26803 8590 9 — — | 4776 8 
428 2017 8| 681 1250 2 97 337; 4207 295 18: 1540 1328 1340 23938 1 26 6071 555| 5° 8 —,—| 1j 1830 9. 
990 7274 36 396| 8 018 20| 254: 1148:18 136|1 773, 88. 9 732; 1215 968115177 309 117 66907 472] 42 3 — — 4| 8631 to. 
556 3139 9, 106! 2898 4 121| 1082; 7915| 897; 55 5 292! 181; 466 43982) 59 44 68883 540 8 1 — — 2 3727 11. 
1766 8 284, 39 231| 3340, 26 540 1 10015 326| 614 400 3 162 534 643 61811! 35 63 023046090 13 4 — — 25345 12. 
490 8 373 35 374| 8293, 26 596: 3491.23 67801 285! 75/ 7 035 7656, 1 220,103 586, 106.112 56807 9444 34 1— — | — [10 838 13. 
52 4398, 14 83 3034 6; 128 456| 8 642 379, 41 1897 123. 332 33 486 30,33 971/649 18 10 — Al 3.037 14. 
| | | | | |. l | 31. 
20 365. 33 9 89 11 7 129 1382| 159 9 534 557 6211 27 945 43, 29 166] 1660 3 6 — 1 2 15: 1. 
580 11637 1901 340! 9 992. 90 1058 4 746,32 6330 722, 65 3050 3 689 3 497 122443, 503,130 13215 975 32 14 12 1 611312 2. 
112 1041, 4 560 994 4 68 199 2478 228 20, 1 196. 3056, 856 37 6080 46 41566] 5220 — — — — 1 660 3. 
942 3 964 58 282 2303 48 2911 988; 8876| 503, 53| 2467 5704: 1258. 50 889 305 58 15618510 12 — — — 12946 4. 
2 0520 6181! 59 560 5017 32 858 172216 481| 473) 33| 1393 2990 1130 68 784 131| 73 03504 2760 19, —— 6582 5. 
325 2246| 12 27 4315, 5 50 1010: 7990| 669! 55 2665 4187, 2373, 94398, 217,101 1751 136| — | 1 —|— 1459 6. 
11231 3545 370.229 4724 43 263; 1606 1167801 150 92 5185 4914 4 051 109 009, 515118 48903 4344 31] 2 — — 15 5109 7. 
175 2484| 9 19 3107, 1 25 530, 6350| 251| 34| 1374, 4161, 1953. 91375, 148! 97 637] 3560 — = — — l l 416 8. 
46 361| —! 51835 5 11 7142977 85 7 389 582 762 23249 69 2466| — | ————— — 9. 
608 4099| 6 345 660 11 107 433114 8560 780 37 2 692 4602 3242 156 265 245164 354| 476 1 — — —|—| 552 10. 
897 3049| 18! 87 4435 17! 116 1311 9930| 717| 44| 2498 2672, 1760, 94 787 147 99 36613 4500 11 — — 1— 4063 11. 
7371021 272023801 278113 255 138,1 870; 291748 339] 9630128 4 357 5445 3 264119 684 217128 6107 202| 107 5 — 1| 2/12725 12 
4.6910 3041| 23 126 2449 19 152 776 727712460106 5 297 4500 2003: 65 714 199 72 ET 10 — — 2519 13. 
1250 5107| 58! 293 4299| 45 269 1 582 12 903|1 288/100 6 453 4658 3 180 79 205 305 87 34804347 40 2 —|— | —| 6272 14. 
452 3518| 5 45 2887 1 25, 666 7 599 227, 37 495 3851 1089 47 730 127 52.797] 46| — —— — — [. 5ʃ 15 
3 576| 16 195| 94 615| 7471: 60 714 2392 31 11701 335 86; 5 236 10 422 1948 111 181! 439 123 99004 798| 39. —|— | — — 75866 16. 
1130 7820 5 57 1 487 4 40, as 2724 N 1951 2264| 1227 972 an 205 55 7410/1422 0 3 | g 7} 1337 17. 
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Ged Da 
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Noch: 3. Der Viehbestand und die Har = 


tee 9500] 231| 263 360| 13| 439| 10/2 6780 3994| 115) 182) 560| 527| 194| 89| 5707| 3060 7 6801 376 


2. Rindvieh 3. Schafe 
Zahl s A Sr Eb o Eet) 
Kreise Unter 3 Jahre |3 bis noch 5 Jahre alte 7 2 ©|9 Jahre alte und 2 I Jahr alte und 
Pe wur — Fohlen 5 Jahre We Kälber -| Jungvieh | S = ältere Kühe 33 | ältere Schafe | 
vieh- TAEAE A F © alte Pferde EA EES em — O SN IF GE AR na 
(* = Stadtkreise) hal- | = 2 ER H 8 ol. = E | EK 22 2 E ilchkühe $ = 322 „ie 
w 28 Ki = SS ZS EE ; 1 — SE — — 
= e. SISIR e e e Ee KA EE 
E eng EE EIERE IER ER ENEE 
1.38 2 325 5 2 o 82 83 | 3 7 833 23S 22 88 
tungen B 2 er La" An S 1 E SS g2 Da 22 88 22 5 2 8 33 88 = 
| re S gale] Salsa SE geb: 
I 2 3 4 5 6 7 wit̃g 9 1112 13 14161617 19 19 
Noch: 31. Reg.-Bez. 
Düsseldorf. 
18. Mettmann ......| 9088] 290, 286| 262 8| 601} 8118451 3300| 59 150| 633| 836| 120: 143] 5138| 299| 737811 002) 60 1 334 ot Si 
Aa T "E Ee Sei 20 61151 136| 822| 813] 22/1 216| 254 7360 8 770] 60911 16306 072/5 726| 804| 168 18 111/1919 34 572] 743 6716 
20. Mulheim a. d. Ruhr | 9776 80) 83] 1| 1880 3/1 2670 1 706 9| 24| 121] 1644 25 2| 1167 
21. München Gladbach. | 5357] 134| 128| 101| 8] 171| - 3/1 355 1903} 62| Säi 365| 321|. 200| 17| 1994 
Bi, TE EE 2 103 444 41] 1| 69] 2 456| 644] 15 22| 66] 62] 70. 1 450 
Wr 5879] 392) 353] 274] 22| 469| 13/2 283 3 806] 174 212| 918| 8280 476| 204| 5 252] 2680 8 332 
24. „Oberhausen 7024 99 165 —| 87 — 708 833 1 4 180 12] 13 8 102 
o 8 320] 841| 565] 5480 18| 842| 21/2695] 5 530] 617/1 23307 15606 025| 557 548 17 311/1 262) 34 709 
26. Remscheid 2517 11 9 — 75 615 716 A 1606 Ai +1 Di 17 566 £ 
Nee 2 188 5 9 — 28 348 40614 — 44 31| 36 6 1 157 
28. Solingen 2007 Hl 25 — 84 354 4981 13 44 77 56| 20] 26 615 
29. Solingen 15 417] 252| 227| 260 9 510 2063| 3335] 110 205 808/1 009| 187| 133| 5 754 
30. Sterkrade 5 636 23; 20 1| 84 448 608 7 29 122 101] 12| 44 694 
32. Reg.-Bez._ Köln. A2 
1. Bergheim 95505] 387] 413| 356| 30| 559| 21/2 906 4672] 287 5180/1 415 1 4660 881| 224| 7 183 
r 2 894 5 30 — 43 751 834 6 4 26 20 20. 20 543 
o 85871 121| 1150 187 6] 286! 412323! 3042] 106) 188! 680 702| 397| 224| 5 236 
4. Euskirchen | 6884| 335] 368] 284| 22] 522| 192 579 4129] 331| 66911 84511 917/1 591| 225| 7 758 
5. Gummersbach 2 7 845 72] 120 21 170 2| 660! 110% 200] 271/1 308/1 2530 437/1 682| 5 608 
r 1172941 1 1771 253| 17| 5230 1304849 6 010] 469| 2980 268; 312) 362| 600 3 162 
7 
8. Mülheim a. Rhein . | 8116| 125 192 234| 9 361| 1211021) 1954] 82| 231) 875| 969| 3251 278 5000| 2641 8 024 
9. Rheinbach ...... 5 544] 206| 244 224| 8| 356| 3/1 795 2836] 448 705/1 84802 049/1 960| 804| 6 962 h KE 
10. Siegkreis `. - .. [18180] 4081 474| 541/ 12| 916| 1612 9290 5296|. 52011 29313 29603 32311 335/2 758| 14 9401 0242 


| 


11. Waldbröl .. į 5052 80 98; 1| 126 403| 797] 1800 3941133211369] 711/2 508| 4456| 351|| 11 301 
12. Wipperfürth ..... 4062] 148! 192] 314! 3] 395| 2] 750 1804] 96! 239161601 498! 319 vi 8370! 212 12 475 


33. Reg.-Bez. Trier 
(ohne das Saargebiet). 


1243] 77911 0373 09103 2580 62412 899 1 555 970 2 


1. Bernkastel 8 281 18; 571 151] 1| 260 | 
2: Bitburg. .... 7534| 215) 279] 3981 Vi 787 11/1 973| 3 67011 317919 8045 649|5 102/1 6839 503| 8 532.1 379 36 025| 732 33 
ere 5661| 88! ou 92] 3| 1180 3| 677 1072 9241 91503 60503 0682 1767 751 4516 890 24 845 949| 30 2271] 166) 3 416 
4. EE Zen (Rest)] 3823| 37 33] 68 2| 1100 4 449 703] 200 378 936| 878| 9614 714 879| 22 121 3 22 4 | 
E, "BIER 139| 168; 213| 2| 332] 2/1059 191511 1952 50514 50C14 75803 6425 817| 82 Sc 247/31 9461636 97| 2928| 309 A 
6. ée EE 5718] 369: 469] 4460 12! 634! 7/1 5780 3515| 398| 781/1 95411 997! 1955 836! 4202! 7391 16 102 39| 14 85 gd 
„Sankt Wendel-Baumh 
T F Ks 5118) 83] 162| 270 2| 3501 Ai 5761 1447] 79811 57803 04512 692| 2807 484| 2647| 822119 276] 598| 17 1560 1130 2 2888 
ER nn 1 675 2 3 9j -1 588 1| 404 478 25 144 60 57 501 147 427 180 11| 627 53 
ee 14 159} 131| 161| 249 7] 572) 602 1760 3302] 911/1 774440714714 72716 792 5 281 j 35 464] 363| 21| 987| 1501 1521 
10. Wittlich. x x a Z L. < 7 305| 103| 102 gei 5 262| — |1 164| 1764/1 126/1 89513 994/3 309| 475/10 967 2 501| 731/24 998] 454| 34 8860 204| 15 st 
| | 
34. Reg.-Bez. Aachen. | | 
. 2446; 41| 47 42 4 99] A 903 1140| 32 "Al 529 508| 51 48] 1746| 1880 3 1760 76| 15] 221 
A 13 7581 4260 422 424 14| 551| 16/2 1390 3992] 142 46803 25603 1400 346| 167 10 18801 004/18 711 070 85/2371 
„ BE EE 12329] 484| 541 %10) 46| 853| 30/3 426| 5890] 469| 760/2 564/2 664/1 566| 207| 11 954| 799 20 983] 795| 71| 1 739 
4. Erkelenn 6 6361 439] 457 410 27 758| 1811 872 3981] 280 389/1 52601714 951| 358| 6 3760 5 12 104] 2720 7711079 
5. Geilenkirchen . I 53471 277| 352 395 9] 510| 1111 204! 2758| 268! 514!1641/1 851| 543| 513| 5447| 366011 143] 585] 45 795 
„ Heinsteg 70451 215 285] 421 13| 667| 21 009 2 6121 479 58311 93012 191) 810/1 724| 6924| 539 15 180] 542 69 1 203 
FP 7052] 416| 4681 463] 24| 765| 19/2 5030 4 658] 339 73212 176/2 281| 825 276| 7873 837 15 339] 6280 61| 1 709 
8. Monschau. ...... 3 356 60 125 116 — 172 — 280 753] 203] 32912 062 1 859 716 40| 7 261] 339 12 809 e 
9. Schleiden 8098] 176| 234| 214 3| 313| 6| 958 1904] 82811 68714 055 4 01603 4943 487 10 394/1 126 29 087 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
1. * Gammertingen. . . | 2559] 1400 111; 129 1| 2400 11 118 1740 3811 766/1 613/1 382| 628|2 261} 2584| 515| 10 130 
2. **Haigerloch..... 2 394 16 13 15| — 35 — | 342| 421| 192| 333/1 047/1 282| 39803 404 506| 464| 7626 
3. **Hechingen ..... 42451 24 17 19 — 751 1 430 566] 3700 65711 71401 332| 35505 247 624| 461| 10 760 
4. Sigmaringen . . . | 35731 126| 161| 1661 12| 248| 1211 R 24291 921|1 36612 796.2 798; 880/5 168| 3433 982 18 344 
Außerdem: | | | 
Waldeck. | | | | 
1. Kreis der Twiste . . | 2885| 196] 232| 204 4 283 1111402) 2 332] 296| 534/1 376/1 552| 392/1 630| 3 7660 450 9 9961 617 41037 
2. „ des Eisenberges] 3407| 269] 3360 237 10| 349| 3/1 6611 2 865| 3760 670192720150 452/2 832| 4745| 426| 13 443/1 874| 69| 6 541| 386 8 870 
3. „ der Eder. . . 3 013] 184] 156) DU 1) 217] 7/1 337 2073] 345| 61201 45011 ww 430/1 747| 2 905 me 9 34811 624| 27 3 845| 21 | 5 711} | 
| | | l | 4 


1) Vergl. die Anmerkung 3 auf Seite 73. 
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den Kreisen am 1. Dezember 1924. 


Hausschlacht ungen) 


— — — nn — — —— ͤ 4 — 


| 4. Schweine 5. Ziegen 6. Federvieh 2 1. Rindvieh 4 I. 
Unte — 3% bis noch | 1 dahr alte : |1 Jahr alte "e E E 2 2 e 2 S Sat Sie e 
l. Jahr alte | nicht 1 Jahr alte und ältere SZ | und ältere S2 | žc] 2 |Z: SS 3/2 Jahre alte. l 
Schweine Schweine Schweine ZS Ziegen se [S & zo azale |Z und ältere e 
L G S E s | 2 =l oe [E& | S8 o [2S 8 88 5 = La I= 18 
> 2 o 2 Lë er T u 2 W 22 -2 lB — 18231452183 2 a = = 
565.8 8 e el e S 333 8 2 = S2 2 893 22 3 CEG ET) 8 S 8 80 
5 Fala] 8| Sels] 342 Z [253 ͤ a | S [ASS 525 53 35 2 423525422 333 83 88 
BSS I. Sl aS © 2882| 5 | © |o5 |s2| SNA = (ss S Ss S „ss 8 
S ZS 8 8 2 | ES] 2 5532| Sj 2 s SS S So 3 223322, 3 2 [28e BI S585 
S S = E „ S EREECHEN EK $428 3 58883832 
Lesno S| g 2151 8 G 28 ISI g 2 2 8e3|>5 Z2 |.e "1335 L 25 Eed 0715 
SSS ASN éi alg) 2 | 20 „ sa | 2325| = A D za [P 23 * > 1.2 |> 
E joga INJA NJA ! 158 S E 651251 ê EE 3 <n 8 * [5 |ë 
> 8 | N | oja Im las > 
el . 2 „ „ L 
ws | d 
62 | 
724 1842 20; 1480 2965| 20 198 1044| 69611 681| 61; 3 913 2781| 3234| 86 479 302 92 796/1662 23 2; 1— 7 18. 
3483 20 3982071 397 17 833016601 762| 4 903/53 14911 5810139 6 484 11925 44161211 201] 482223 024] 11 947 58 1—|—| 1 19. 
183 1 565| IO 480 3032| 4 45 617 5 500% 615] 20 195 3 377 2602| 85 032; 133091 144/1753 5 1—— 7 20. 
306] 1872 4| 40 1 190 6 34 1931 3645] 730 37 2779 1464| 999 48 421 77 50 961] 877| 12— — — l 21. 
1044 685 9 39 795 BI 64 2110 1915] 193| 160 892 1340, 645 21 405 96, 23 486| 420 — | — — 1 — 22. 
1054 4771: 71] 241| 4147| 30 250 1518112 08211 3921103 6 193 3 726 1675| 63 685 256 69 3534047 20 — — — — 23. 
134 1389| 4 25 2467 2 20 424 4465| 228| 22 662 2 316 1005 50 665 66 54052] 160 — — — — — 24. 
3428| 13 8912601 157 9 963 560 798 2 508.31 927 511| 48| 1816 2618, 2 056111 163 223116 0805 707 56. 4 3 — 25. 
3 146 1 9 237 — 1 4130 132 6; 598 300: 343| 22 939 21 23 6034 — | — — — — l 26 
25 79 — 6 245 1 5 569 64] 111 665 788 452 18514 26 19780] — | — — — — l 27. 
35 148 4 3365 2| 16 619] 91| 10) 573 497 43416 753 aam 51 —— ——— 28. 
533 19681 35 154 4950| 41| 179 8 7621 33111060 8 019 3 416 2873127 863 301/134 4533 4577 58 — 1— 1 29. 
336 2402: 4 5302 790 A 36 5 993] 277 20 818 1456| 657 40084] 48 42 2452 689 2 ln — — 30. 
i 
| | | 32. 
1328 25 63| 295 4 112! 49 309 13 62211 435143 7839 4420 2402| 95 639] 669/103 13015 389] 30 — — —— 1. 
118 6144 BI 11] 864] 2 30 228 1873| 1760 14 1 265 7111 518| 23 967 1111 25 307 11 — — — — — 2. 
112| 2383! 38 127 3697| 36 262 940| 8 195/1297 98 7 215 1803 1551| 640360 197 67 58713 676 6 — — — l 3. 
1428 d 760 3101 3 1380 63| 363 11 572] 884/118 4 841 2945 1569| 74780 171/79 4635/3 636 28 1 —I| — — 4 
11 792 5 26 3 209 3 30 4319] 6980 29 5 719 837; 6380 63 317“ 64 64 85303 537 34 — — — l 5. 
951 5 160 6083! 32 232 13 3221 277/191) 6 293 6 243 4 083/153 019] 5891163 96 UL 455 4— — — — 6. 
1066 3 858, 47] 160, 3034| 52 287 9 78011 5471121 7207 4 181] 2611084867 22 U 91 88602 8455 32 2— — 3 7. 
180 896 24 165 2506| 12 115 4 433/1 1060 54) 6 490 2 382 1617| 68 815; 161 7297511 8834 36 7 2, 2| 13 8. 
760: 3935| 35] 201) 2 737! 22 200 86861 5730 90 3 586 1 776| 1334| 58 061 201 61 372/3 5134 22 6— — 2 9. 
882 5479| 610 474| 6833| 35| 316 1521 15 60102 29512512 905! 15 325] 4 534 2 2551165 0810 3531 72.2207 535| 58 3. — 1 2 10. 
2380 1653! 21 103| 2 639 7 151| 410| 5222| 411| 28 2 878 3317 509! 3851 46 041 46 4693131233] 15 le l e l 11. 
41 485 7 42 2408 D 36) 3811 3 406] 294 16 2400 844 4660 38 549 50 39 90919990 13 — — — 1 12. 
Ger: | | | 33. 
| Ä | 
1278 6966| 7| 196| 5 393 14| 356 1023 15 233] 544] 46 2408 994 5180 58 480 21 6001315359) 34 211 — | — 12 1. 
3419 7387| 82 875 5878| 451 678| 3 184 22 5180 567 67 3012 365 590, 84 798 121/85 874 4560 56 77 13 6 2. 
11567 4096| 35 484| 2310 12 722 1024102501 649 31| 2389 230 355 47080 47 69363 784] au 55 9 2| 12] 4 39 3. 
803 3327) 17] 246 1635| 6| 37! 576 6 981] 5010 29; 2 496, 502 293 21 133 2 24 98002 480 2 — — — 1 4. 
1119 4450 44 717 3011| 17| 872 144011 670 693 0 3045 1760 157 52 7260 67 53 12604710 .39| 63 4| 3| 18 5.) 
3907 5402| 63| 820 4568| 5811989) 2369j19 176| 489! 45! 2384 960; 1074 45016 i 47 Gas 14—| 1) U 8 g 
1516| 4848| 20 213; 2414| 10) 307 996 10 321 751| 42; 3 103 1234| 1261| 45 834 28 48351719 168] 33, 42 lt 6 7. 
181 934 7 44 620 A 37 223 2049| 84 14 479 205 221 12 520 47 12 993 51 — — — . — — 8. 
3719| 8983! 72| 761| 8976| 491754 2476 26 790] 973| 94 5011 742 698 94326) 174 95 94009 542] 510 7 —— [8 9. 
979 6120| dp 539 4377 391477 2120 18 697] 4130 53| 1592 408 309 59 413 CN 60 21915 192; 24 26 — 4 5 10. 
| | | 
| | j 31 
128, 596] 1] 48; 785 5 14| 141 1718| 60| 100 193 607 788| 27 180 10% 3684 — | — —— — — 1. 
887 4553! 53 360 3250| 17 300 884/10 3041064] 83| 3 737 SE Ge 3 215/133 069) 339,139 812/3 078] 47| —|—|—| 3 2. 
2293| 7387| 91) 542] 5042| 71| 481| 1658,17 565|1 590137 7 532 3151 24930121 142 4021130 19315 753} 55 3 —— 3 3- 
1249| 6467| 44 205 3 150 39| 200 819/12 17351 099| 53 4 335, 2076| 1492| 70816; 179 7453313909) 10 2 — — 2 4. 
1266 4884: 42 224| 2318| 180 247 619| 9618| 516| 54 1 760 1754 1971| 62520 248! 66 49 03 3880 14 30 1 —|— 5. 
1737 8138| 32 259| 2586) 8| 132| 360113 252| 860) 51| 4694 791 87479 eg 163 81 510015744 12| — —[— 5 6. 
1644 5119| 55, 468| 4 368| 28| 347 1321113 350] 928; 91| 3 523 2 268 2414| 86 741! 317 91 74018393] 33— —( — l 7. 
150 2338| 6 26 1 2310 4 17 86 3858] 121| 121 653 189 117| 31819 2 32 127/2 443| 1 —|—|—| 5 $. 
960| 5341| A0 237 3609| 23| 170! 48710 86701 139 71| 4 929 615 568| 66 321! 70 6757444891] all 14 2|—| 10 9. 
| 35. 
284 2557 4 47 1104| 3| 29 1380 4208| 185 21| 1269 2350 2315/22 331 26, 270221 90 2 5 — — 6 d 
351 1817| 10 54| 1332| 2| 108] 240 3914| 104 12 1011 2353| 2 486| 24008 81 2893 1|1 865 Tl ——— l 2. 
545 3083| 12 113| 1426 6| 262 255 5 1702| 426 421 2475 2419| 1542| 31811 6: 38 8282 412 8 1—ı—| 1 3. 
11240 3891| 20 215| 2087| 26 432| 634 8429| 302 32| 1 824 4191| 3 7760 48 037| 147 56 15102 510} 21| 30 — 861 4. 
E | | 
034| 4167| 49 245| 4120| 33| 783 2 080 13511} 5620 27| 2424 3254 989| 35 785 156, 40 18413418] 43 31) 2; 3) 17 1. 
2214| 5713| 74 396| 3797| 30| 5360 1082113842] 274| 19) 1534 1785 707| 40 316 164, 4297213 187 45 280 U 1 27 2. 
2749| 5233| 51| 491| 3 350 52/1 157 A 589| 33| 3 005 4973 712| 33 249 132) 39 06613333] 24 36) 2) 5254 3- 
| 
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Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
1. Nach Unter- 


` Eingeführt und zur Unter- 
| U Frisches Fleisch 
nter- re FE ee 
| SR 0 50 SC" Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch | Sonstiges Fleisch 
ste en Ç 
| 7 / p ee 
| i 2 p j | ` | a 
Tier- Ge. pleisch-- Ge. Tier- DE pleisch-⸗ Ge- Tier- Ge. pleisch- Dë 
wicht wicht wicht wicht wicht wicht 
körper | stücke körper stücke körper | stücke 
| e — 2 LA ds kg ee kg 
| L —2— 3 4᷑ 8 6 7 s 19 10 11 12 13 
| | | ` | 
| | | ' ' 
4. Ständige | | | | 
Untersuchungs- | | | | e | 
stellen. | | | | | | 
| Ä | | Ä | | 
1. Königsberg i. Pr. 546 65077. 5 1837 166782) — | — 483 8268| —) — 
2. Tilsit ....... 8 286 | 942 329 28 100 6995| 548882 2 180 328 1690| — — 
3. Eydtkuhnen 202 31601 — — 286 30 256 — — ` 234 4110 — — 
4. Elbing. = = en — 3 358 — en E. 2 = SC Z 
5. Berlin 3147 228 422 556 1 492 37 198 3 498 720 29 464 107 557 — — 179 302 
6. 8 Sch S 98 25 — — — — 117 11038 12 13 — — — — 
7. Frankfurt a. O. — — — — = = e Se, dE Se zs = 
8. Stettin 291 7821 — = 711| 60 920 9 250 — = Ges = 
9. Saßnitz ...... _ — — — 32 5052 912 499| 37 330 133 093 — = = = 
10. Breslau 360 15 670 — — 9234| 685 007 — — 88 5 020 — — 
11. Ratibor Seel Geck Ji PE 100 7246 — KE ve Se Së SE 
12. Görlitz — A der e 332 33 538 255 721 = = gc 
e us — — — — 600 38 146 = = = = ar 
4. Halle a. S8. — — — — 535 . — di St 
EA SATTE ET EE ERR E KA E 
16. Halberstadt. — „ 1923 102242 5221 24 on „ SS = 
17. Nordhausen — e i == deeg — Se geit: AN. e 7 es Ge es 
18. Altona. ->e E E e — | 952 71081 519 2420 — — — — 
Elmshorn 2 447 — — | 1 49, — — ` l; 27 — — 
20. Flensburg- - - bs 496 114 798 6 397 788 74 mg 115453 , 192808, — Ä = = e 
21. Preetz i. Holst. . — — — Se SS SC Sep BEE ee == Sa ER 
22. Kiel. - - 2027 48% 60 5693 — | — | 1360 117135: 43645 | 218 500 10 | 604 — — 
23. Hannov»er — — | _ — | 2090| 318177 110 699. — | Ze = =á 
24. Wesermünde. — ei — — 16 230 - | — | % 208] — | — 
33 Benthein 28 3099 — A 1132 135 2188 — 53 2 107 — — 
26. Emden — — — — — — „ = | == ig 
27. Weener 15 700 — 113 1 200 _ ! | See = = 
28. Bocholt. 58 4207 14 47 38 3000 1555 3 565 — DE eT Se 
29. Borken 743 52829 — — 5 195] 443 3333 — — 1 50 — — 
30. Münster i./ W. 40, 9598 — a er — | 85 422 — = — 
31. Bielefeld ..... — — — — — — — — — Ge _ 
32. Dortmund -E el e =- 152 47023 — u.a = = = 
33. Lippstadt E e E = — „ — — Sieg ës zn 
SS 3 EK 142 14897 — — 657 | 63 681 — — ( — — == — 
üterslon — — | = — 180 16 306 — „ = z= — 
36. Gelsenkirchen 104 27 495 — SS 335 30553 — = EE EE Ge SE 
37. Hagen (Westf) .| — | — | — — 30 360 — E GEN Z Ms 
38. Bochum 25 1050 — — m 7 | 8555 — — Sen, di De Ke SSC 
39. Frankfurt a./M. — — | = _ — = Ge ge „ EE Ge | Se 
40. Cob lenz — — — — — = = = Es a = = 
41. Crefeld ld 107 7020 15 60 3919| 332 713 3 868 6591 — e — — 
42. Dusseldorf. . . 3294 170 432 — | — 17126 533819 — — — — — — 
43. Duisburg 592 34531 = 4060 332799 — — — — — — 
44. Duisburg-Ruhrort 460 37 E 81 6 326 6 624 582 5755 — — — į — | — 
45. Elberfeld ..... 2015| 106 159 184 978; 7513 628602) 5751 29071 13 323 -E e 
46. Emmerich... — — 26 152| 302 21703 — ` — „ Fra ER 
41. Essen 569 55 249 176 11 950 6302| 521873 — — H n e — — 
48. Goch 1649 55 385 1512 5423 3 494 251139) 6 238 23518 10 278 — — 
49. Kaldenkirchen 47 3600 — — 2600| 242 051 23 95 — — — — 
50. Clere — — — Së Si — — ze 2 sc = Se 
51. Neuß s e e e e e e — — Kerg 1 — — i — — — . — — — 
| 53 LE d E 6440 4145677 — — | 20 920 1 679 985, 80 083 273 163 — — — — 
Trier — — — — — = Gë SC x er 29| 19901 
| 555 no EE 199| 18 135 — — 3058 243 0844 — — | ge = = Se 
r Düren — — — — — = = p S sds i = MER 
56. Barmen 22 52344 — — 1693) 147 573 — — 9 = Šis 
57. Mülheim a./d. Ruhr 142| 10273 80 1000 1180| 110274 — S ur Se = SE 
58. München Gladbach 89 4237 — — 4179| 398 501] — — en m — = 
Zusammen 30 189 2449251 2 678 27 943 180 041 15479624] 329 713 f 016 5744 1279| 50775 | 208 2 292 


| 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 


suchungsstellen. 


suchung gestellt sind: 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch | 


Tier- 
körper 


14 


(b 
=w | | 
> 
on 


l lll] 


Ya 
gel 
N 


BHH 
2 
S 
00 


3 468 
56 894 
2 810 
7345 


9 136 


1324 
9 492 
27 300 


29 698 


112 363 


4 094 


| 


kg 


Ge- 
wicht 


15 


2 875 041 


347 456 


8 2 
SS 
Q 
= 


670 616 
2 087 682 


2 091 321 


11 951 


8 288 881 


— 
302 135 


330 250 30 388 724 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


386 987 9 469 851 


Fleisch- Ge- 
stücke wicht 
Fe 

16 17 | 

f 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

E Se | 

85 115 477 658 
-1 235 5812 

400 3475 

28 112 149534 

442 20 618 | 

1164 47764 
130 9793 
470 38 197 
321 1252 

1520| ı 161 334 | 
2242 92843 
8431 81952 
12192 943 921 
5459 418 788 
33 002 2 320 106 
7469 165 774 
5 297 75086 
138 185 | 2494 440 
42 101 e 504 
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Gefrierfleisch 


Schweinefleisch 
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04 


(III) 
— 
EO 
N 


Qrt 
En 
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1 
keck 
do 


ie 


(II) 
Hi — 
S ED 
E a 


11 832 
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stücke 


20 
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Ge- 
wicht 


kg 


21 


— 


Tier- 
körper 


22 


— — E — e —e— 


Sonstiges Fleisch 


Ge- 


BEN Fleisch- 


stücke 


5 


23 24 


kg 


Ge- 
wicht 


Wiederholung der Spalte 1 
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Bä 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zoll- 
| | Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zuf Unter- 


— 


Frisches Fleisch 


Unter- | 
EELER Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch 
stellen l 
Tier- HA Fleisch- ees Tier- Ge- Fleisch-| ~ 
körper | W° stücke körper wicht stücke Wicht 
EE KR ` — KR | ke kg 
I 2 3 4 10 u | 12 13 
B. Außerordentliche 
Untersuchungs- 
stellen. 

1. Liegnitz — — — — — — — Zs s zen Së Ss 
2. Beuthen ...... — — — — 13 5460 580 541 — — — SR = an 
3 Gleiwitz ...... — — — — 6 054] 309 3299 — — sa Bar Fan en 
4. Hindenburg — — — — 7427 3814310 — — — . er BER 
5. Clausthal-Zellerfeld — — — — — Sg = > == ne en — 
6. Osnabrück ..... — — — — — — — Se — CR E = 
7. Cassel Ss = = = 110 116780 — — e = = = 
8. Wiesbaden — — 18 1 565 6588 27 206 — — 5 E Se 8 
9. Hamborn 463 45 428 — — 2 838 202 848 — — — ee Ga Geer 

Zusammen 463 45 428 18 1565 30 gek 513 033 — Ge ge D — es 

Staat, 


(A. u. B. zusammen) | 30652| 2 494 679 2696! 29 508 210 67416992657 329 713 11 0165741 1279| 50 775 208 2292 


Hiervon ab die in Tab. 3 
bezeichneten Mengen 5 237 — — 6 352| 1 50 3 65 — — 


Staat 1924. . . i) 30 647 2 494 442 2 696 29 508 0 210 668 16992305 329 712 1016 524] 1276| 50 710 ) 208 2292 
2) 67 4774 8 33 113 9816 159 63 — = = 


Staat 1923 4 835 395 816 1233 1996 1052511 028 929 7840| 48319 261 | 41841] 22 504 101238 


10 13 9 1810 9 18 3 550 27 1117 

1924 d mehr . .] 25 812 2098626| 1463| 27 512 200143 15963376 321 872 968 205 1 015 8866 — — 
gegen 1923 | weniger. — — — — — — — — — — 22 296 | 101 946 

l oder in d mehr 533,86 530, 118, s 1 378,6 1 901, 1 55 1,46 4 105,51 2 003,7: 388, es 21,19 — — 
Hundertteil. | weniger . — — — = = = — SE? — — 99,08 97,80 


— — — — 


+) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon bean- 
ganze Tierkörper und 306 halbe Tlerkörper = 452452 kg, 29437 halbe Tierkörper = 1 384 276 kg (Spalten 6 uod 7). — 4, darunter 29 Pack-tücke = 199 kg 
15 220 Fleischviertel = 1161334 kg (Spalten 16 und 17). — 7) darunter 90 ganze Tierkörper und 449 halbe Tierkörper == 37 595 kg, 1 124 halbe Tierkörper = 74 269 kg 


„eis, anii ie tee HE —— . —. —-—ðñ nft, —— — — „ n, 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 
suchungsstellen “). 
suchung gestellt sind: — 
r AAA E 
E 
Gefrierfleisch de 
8 
Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch Sonstiges Fleisch d 
e 
Se = 
S | = 
Tier- de. | Fleisch | De Ge- | Fleisch- 0 Tier- Ge. pfleisch-⸗ de | € 
körper wieht stücke wen: we stücke mn: körper wieht stücke wicht G 
KR ke Ae CC Ke 
14 15 16 17 19 23 24 25 
— — — — 50 5 530 — — — — — — 1. 
90 19 016 — — — — — =, u DS We éen 2. 
1131 79 703 — — 522 30 050 1489 5 070 — — — — 3 
— — — — 356 24 605 — — — — — — 4. 
= DECH SS — =S Ge = ze — ER = s 
1435| 108 868 — = 539 37 595 2172 8983 283 7263 — — |7 
Se — — — — — — — — — — — 8. 
17 512| 1 250 138 — — — — © = — — ,; — — — 9. 
20 168 1457 725 — — 1467 97 780 3 661 14 053 283 7263 — — Zus 
350 418 31 846 449 386 987 9469 851 13 299 | 1094 054 1 589 924 | 2 682 622 19 810 483 002 700 17 580 
— — — 5 150 — — 5 20 — — — N 
) 350 418 | 31 846 449 |6) 386 987 9 464 701 in 13 299 I 094 054 1 589 923 2 682 602 19 810 483 002 |9) 700 17 580 
61 15 840 31 341 |8) 26 2087 245 1564 — — — _ — 


116 290 17 801 424 484 290 3 396 837 19 569 1 125 539 1 389 298 2 961 369 9996 262 906] 22 278 37599 
23 6 110 42 222 67 1585 314 1561 — — — —. 


234 128 | 14 045 025 — 6 067 864 — — 200 625 — 9814| 220096 — — 
— — 97 303 — 6 270 31 485 — 278 767 — — 21578: 20019 

201,33 78, co — 178,63 — — 14,4 — 98,18 83,72 — — 
= — 20,09 — 32,04 Ze — 9,41 — — 96,86 53,24 


standete Fleisch. — i) darunter 80 Fleischviertel = 5 854 kg (Spalten 2 und 8). — 3) darunter 3 Fleischviertel = 340 kg (Spalten 2 und 8). — D darunter 4 988 


(Spalten 12 und 13). — 5) darunter 9074 ganze Tierkörper und 2 Fleischviertel = 2707898 kg, 88 825 Fleischvieriel = 6 056 160 kg (Spalten 14 und 15). — °) darunter 
(Spalten 18 und 19). — ) darunter 3 halbe Tierkörper = 134 kg (Spalten 18 und 19). — ) 700 Kisten = 17580 kg (Spalten 24 und 25). 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschan bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 
Eingeführt und zur Unter- 
Zubereitetes Fleisch 
Unter- aA Mg R .U0 AR nen ee HE en 2 — EE 
suchung s- Rindfleisch Schweine- Speck Sonstiges | Sonstiges | 
EE E GEET einschl. Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch Fleisch 
Fleisch | 6 | Fleisch- Ä Se | Fleisch- Fleisch- | Ge- Fleisch- | De 
stticke wicht stücke menr stücke stücke wicht Stücke wicht 
ke Egg — k g kg 
2 3 4 Ù 5 ` 8 9 10 11 
Ä | | 
Ñ | 
A. Ständige l ; | 
Untersuchungs- | | 
stellen. | , 
| 
1. Königsberg i. Pr. 120 1351 2 19 10 686 4319 32056 309 77 645 
2. Tilsit 7153 70 883 2 24 91 = sé 9 73 
3. Eydtkuhnen — — 38 289 179 34 169 — — 
4. Elbing — — 14 51 649 2 880 11 935 13 13 
5. Berlin 20 182 104 863 5 833 31 480 92 883 183 629 708 187 — — 
6. Potsdam — — 43 186 9 9 24 — — 
7. Frankfurt a. O. — — — — 8 104 7026 19 644 — 
8. Stetten 7719 52 510 1 853 13 051 ||, 17 467 | 16 474 231 533 287 1780 
9. Saßnitz ...... — — — — — — — — = 
10. Breslau — — 317 1444 185 777 45 016 228 362 1 2 
11. Ratibor — — 4 20 28 17 30 — — 
12. Görlitz ..... ; 1 1 19 77 177 4 7 — e 
13. Magdeburg s — — 63 264 20 178 17 872 104 619 — — 
14. Halle a. SS. 4 21 — — 26 527 145 788 388 766 4 590 24 171 
15. Erfurt. — — 40 | 202 24 754 63 704 229 690 — 4. — 
16. Halberstadt... . — — — — — — — 129 990 
17. Nordhausen — — 3 14 — 738 7 350 — — 
18. Altona 22 817 57 302 510 4 888 34 939 566 486 1 497 433 940 908 
19. Elmshorn — — 18 768 92 883 29 045 — — ER SS 
20. Flensburg. 347 9 293 — — 9 179 37 945 150 428 — — 
21. Preetz i. Holst. — — — — 415 324 3 450 — — 
2% Riel! 7 364 15 600 S ai] 24 887 23 961 172 624 — — 
23. Hannover — — 132 661 38 439 2791 2 100 — — 
24. Wesermünde 7428 54 000 — | — 11 134 48 295 — — 
25. Benthei gan 10 730 32 522 1263 10 935 10 050 4311 4 108 — — 
26. Emden — = er D 2 = = = E 
27. Weener 300 50 013 29 128 12 | 4 336 — — | 
28. Bocholt. — — — — 1158 3427 5116 — — 
29. Borken — 395 6 511 20 582 6 859 18 408 107 319 — — 
30. Münster i. W. 1519 77162 — — 46 003 | 11 012 117 088 — — 
31. Bielefeld — — — — — — — u = — 
32. Dortmund = Ss 3 92439 541594 5 789 62944 — = 
33. Lippstadt... ... — — 4 17 159 1155 — — — — 
34. Gronau ...... — — — — 1715 23 518 763 6013 — — 
35. Gütersloh... . . — — — — 441 363 | 2 289 100 72 403 957 504 168 225 
36. Gelsenkirchen — — 2 348 12 300 73 165 413 998 20 166 126 135 — — 
37. Hagen (Westf) = eer u — 5852 58 634 4 561 19741 — 
38. Bochum — — — — 27 032 186 035 1 541 6312 9 5 
39. Frankfurt a./ M. 265 35 947 449 1700 16 266 99 147 19 641 161 912 — 
40. Coblen n — — — — — 2> 5 1 132 — e 
41. Crefeld ...... — — 44 205 34 437 223071 19 989 122 115 2 122 8 924 
42. Düsseldorf 28 014 94 676 77 371 102 187 336 176 55 130 381 267 — — 
43. Duisburg — — 633 2 705 58 606 349 101 5 169 28 615 — — ; 
44. Duigburg-Ruhrort |, — — 6157 34 089 56 523 | 415 348 6 851 58 990 — — 
45. Elberfeld ..... 62 518 131 429 328 727 2024 584 87 439 839 435 — — | 
46. Emmerich. — 108 420 12 183 89 447 307 3 863 — — 
47. Essen Së = 1617| 5445| 164707! 839 804 438 993 392098 758| 49478 
48. Goon — — 450 2232 2 128 18 637 2 498 15 657 — — 
49. Kaldenkirchen — — = — | 26 440 109 586 4 984 34 323 — — 
50. Cleve ....... — — — — — = | = = Ap SS 
51. Nuss — — — — — — | ee goe Se ge 
52. Köln 70 10 800 19 550 2 592 219048| 1406 278 97960) 353 819 1492 280 850 
53. Trier oaaae — — 295 746 433 1 582 — sa = = 
54. Aachen 1039 2 802 1439 6 353 9313 52 074 38 526 207 952 — — ! 
55. Düren Ss = — 18 56 — = = — l 
56. Barmen = = 6419 25431 97053 845921 4614 30 932 — se A 
57. Mülheim a jd. Ruhr l — ve 1310 6 082 14 703 58 359 | 5712 47 565 — — | 
58. München Gladbach 48 356 — — 2816 13 796 | 209 3 683 — = 
| Zusammen . . 115182] 601 615 76 475 368315 2389 942 | 13 951 254 | 1719477 | 8384 659 10 827 445 064 | 
| BE ' u l i 


1) darunter eine Sendung Pferdeleisch von 286 Fleischstücken im Gewicht von 1774 kg. (Einfuhr erfolgte mit ministerieller Genehmigung). 


PI d 


inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 
suchungsstellen. 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


— — 


| Rindertalg, Premier 


Wiederholung der Spalte 1 


i l j E Sonstiges Fett 
| Därme Schweineschmalz Jus, Oleomargarin | Margarine Kunstspeisefette = armblütiger Tiere 
pa | DE n 
e, e eee, ee ae eee rack. Ge 
stücke biai stücke ‘| Wieht stücke wicht Stücke u c stücke => i 
Ss ` 2 — he Kee kg 
12 13 14 Se "E: ag 17 138 22 23 
d | 
| | | | | 
| | È 
| | 
| 1 l | 
| | | | 
740 147 656 56 214 4770 975 | | 2331| 82459 361 5608 — = = = r. 
24 2610 5637| 157 290 | Sa „ — OK e d ei 2. 
8 741 L 15 — — = = eer > = i 
3 631 2984) 73541 45 9301| — | = EU 2 4 
16011 2497 227] 172 095 4218 GH 18 432 855084 12126| 216417. | ro — 40 14170] 5. 
DR geg = — — Sg | — — — — 6. 
3 649 2195 75109 200 9 400 — I = — Se Se 7. 
19 740 | 2591 790] 166 486 6 698 754 | | 946 141 102 — — — > a pt g. | 
792 115 2711 = = — — ec ge = be 9. 
533 38 426] 130830| 3682 969 2551 95091 — — 120 20 491 600 12936 10. 
— — 1000 25000 — — — — | = — — 145 
2 5 1 NI Ren. e — „„ | — — 12. | 
26 2243] 17623 573 931 1465 103 092 — — k Teo ze — 13 
2930 370 817 19978 552 342 2048 259 373 — — m 60 10026 ag — ti 
875 18 110] 23 400 585 725 151 286964 — == — — 25 4250| 15. 
410 54505 — — | ge = — — — Wë = 16. 
10 720 — b. 8 e, JJ Sc - — — * sat 17. 
1557 253 470 2374 175 102 | 4709 8314110 — = | = e — Sei 18. 
1 3 — — ( — — — — — — — — 19. 
142 24 6833 8491 343109) 3132| 136743 22 011| 428 363 60 10581 — Ga 20. 
a e cas s S — SS ës I Ve 21. 
308 39 0711 10716 479079 1269 46 415 16 300 513 89 979 es = 22. 
211 1224 à — Jr ëm Be er = = D ge ead 23. 
16 za — te — | — e, ie e NW sn, Prs 
784 127279| 21671 816032) 9568| 1602 > 233 6 675 | 400 | 9 918 8 1452 225 
eer. 3 S 410 10873 25 445 — a De A ës 26. | 
17 3051 282 130130 7161 276531 — — — — — — 27. 
26 6148 = = = | ar = — — — * DK a: | 
231 22808 — — — — = — — — — — 29. 
6 2042| 14561 376418 299 39949 — ee 1 60 10517 30. 
16 2253 510 14473 65 11 862 — — — — — — 31. 
3 645| 17940 526236 —d S e = = ee — — Las 
— — e — — — — = — — e Get J 
16 9711 — -E eg = — — 82 T e Se = — Jan, 
173 | 20783] 51586 1686 921 79 14052 | — — 14 — > = 35- 
— es — — —— Di > — — — mg e 36. 
22 5129| 17512 444297 Ñ 17 735 | 20 200 10 2533 — — 37 | 
— — 3950| 108035 — — | — | * — 1162 39 100 38. 
6872 1367236] 169 729 4434160) 14174 421852 | 3040 41203 — — — ei 39. | 
23 469 125861 347 671 1156 BB -— | — I - — — — 40. 
2138 383 815 14 057 354 588 30 5 o ap, Tei JI "es m 41. 
3 526 683 866] 82 927 2150 639 1253 121 675 11303 168030 — | — — = 42. 
317 56 256 87885 2252 201 589 95 466 3968 616300 — — | eg CN Pa 
499 86 607] 15701) 6449988 — Se 807| 148 9355 — | bag AT a = et, 
369 52958 86151| 2222 114 | 1687 250 592 10 250 — er | > — 45. 
164 30 525 209 446 815 335 3430| 562 787 — — — | = — ge, ` ag 
257 23 747 34872 938 601 600 18 736 — | — — | — — 47. 
72 10713] 17002 581 359 8378| 1522973 1888 23 052 181 4480 — — 48 | 
66 4837| 14887| 372 178 338 4238| 72807 | 1277 209 439 10586 — > 49. 
= ae 26 957 1518 649 | 20 534 3 620 807 74 510 1286 633 — | — | = — 50. 
ep = 3360 87641 60 11287 3448 Bi ` Ze | > — EH 
9506 1937 911] 143 258 3 739 334 2626 221399) 8050| 128471 490 | 719455 — . 
24 See "e S — 1 — — | 2 553. 
123³ | 18755] 12622 329839 1282 50851, 59 8351 413 792 — se Jr = = 54. 
40 4 800 — | — | — u — — | — | — — GE 
2 341 pak A. ` ën | =) wë. Ar e — = — — 56. 
1 317 370 9 656 — | or | 665 | 11 850 Ä Bac i a | - Gs 57. 
86 14726 = "E. — = | > „„ EL së d ze 58. 
| | | | | | | | 
69561 11053 315 | 1499 557 47 206 354 110 708 11517 619 279 ul 5 328 693 2273 228 259 1897| 82440 Zus. 
|) | | | | 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 1. Nach Unter- 


Zubereitetes Fleisch 


Eingeführt und zur Unter- 


Unter- e 
suchungs- Rindfleisch Schweine- Back Sonstiges Sonstiges 
talk einschl Kalbfleisch schinken p Schweinefleisch Fleisch 
Fieisch- ra Fleisch- eng Fleisch- = Fleisch- | de- Fleisch: Ge- 
stücke Meant stücke Kate stücke wicht stücke wicht stücke wicht 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 to II 
B. Außerordentliche 
Untersuchungs- 
stellen, 
1. Liegnitz . ..... — — — geg — Si — SCH EZ 
2. Beuthen 457 17145 48 146 6 623 17 985 — — — — 
3. Gleiwitz ...... — — 271 103 3084 23 891 530 4 563 460 17 700 
4. Hindenburg — — 3 20 — — — — 1 180 
5. Clausthal-Zellerfeld BER — 3 580 12 500 — — — — 
6 Osnabrück — — — — 313 17 4 — — — — 
n 47 175 — — 20 955 128 492 7124 64 076 — — 
8. Wiesbaden 1 2 22 60 — — 49 87 == — 9 
9. Hamborn — — — — 974 6 776 3 060 15 000 — — 
Zusammen 505 17 322 344 1258 | 35 509 194 428 | 10 763 83 726 461 17 880 
| 
Staat. 
(4. u. B. zusammen) 115 687 618 957 76819| 369 573 2425451 14 145 682 1 730 240 8 468 385 11288 462 944 
| Hiervon ab die in Tab. 3 
| bezeichneten Mengen — — — — — = en 7000 Sg oc 
| 
Staat 1924. |!) 115 687 618 937 76819 3695731 2425451 14 145 682 1 730 240 8461 3851?) 11288 462 944 
213 4 568 3689 21554 4215 27 430 25 988 51596 — — 
| Staat 1923 163 948 1210 926 62547 | 335575 | 3968 116 | 29 298 220 | 1 740 273 | 7 734 322 11887 400898 
303 2252| 428 1615 4 933 343490 8 064 26 778 5 250 
1924 | mehr — — 272 33 998 — E ës 727 0633 — 62 046 
gegen 1923 | weniger. 48 261 591 989 — 1542 665 15 152 538 10 033 — 599 — 
| 
| 
oder in jmehr .. — — 22,82 10,13 — — — 9,40 — 15,48 
29,44 48,89 — — 38,88 51,72 0,58 — 5,04 — 


Hundertteil.| weniger . 


*) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuehung gestellte Fleisch, die mit schrägen Zahlen das davon bean- 
Lebern = 402 kg, 19 Fässer Schwarten = 3 kg (Spalten 8 und 9). — 3) darunter 1492 Packstücke — 280850 kg, 2.5 Fässer Lebern = 53 200 kg, 74 Fässer 


2 Packstücke — 15 kg frisches Fett (Spa ten 22 und 23) 


| Außerdem wurden bri der Untersuchunvsstelle Bentheim zur Untersuchung gestel't: 176 Parkstücke Hartfett — 32989 kg, 56 Packstücke gehärteter 
| Zurückgewiesen wurden bei der Untersuchungsstelle Goch A Fässer eingeführtes Blut = 570 kg. 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 
suchungsstellen “). 


— 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


Rindertalg, Premier | Sonstiges Fett 


Wiederholung der Spalte I 


69 650 11 064 564 1545 844 148 181 720 110 780 111532 954 | 278 635 | 5313 498 2273| 2282501) 189 82 410 


i | l 
Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin | Margarine Kunstspeisefette warmblutiger Tiere 
Fr u ET . c deg? n S 
Pack- Ge- Pack- Ge- Pack- Ge- | Pack- Ge- Pack s Pack ST 
stücke wicht stücke wicht stücke Sen stücke | wicht stücke wieni stücke wu | 
PET Bi CS ie ITS SS" | | kg Bee EA — | 
12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 AA. . | 
le D EE VER WS EK dt KÉEN A CR 
71 10 350 35 816 71¹ 443 170 8 285 — — — — — — 2 
— — 11990 305 455 100 12 009 — — — -= — — 3 
1 120 — — — — — — — — — — 4 
* KS * Se paz — SH > * > a | 
— — — — — eng se eg ni — — 6 
10 428 — — -> — = — — — — — 7 
9 526 3 240 — — — — =- — — — 8 
2 CH P F oe Ss = = — er = „= = — 9 
91 11424 47 809 1017 138 270 20 285 — — — =- — — Zus 
69 652 11064739 1 547 366 48 223 492 | 110 978 111537 904 | 279 648 5 328 693 2273 228 259 1897 82 410 
| 
2 175 1522 41 772 198 4 950 1013 15 195 — — | — — 
36 10 099 3 682 115 178 KE 32 35h 5 6 220 879 23 582 1 124i 
St. 
42 360 6 243 861 | 1 343 719 46 292 134 | 223 425 |16 053 886 99 573 | 1 988S 867 22 190| 502807 613 17164 
79 16 833 2451 90791 1239 95 343 2005 20 K 642 15 918 — — 
27 290 | 4 820 703] 202 125 1889 586 179 062 3 324 63 | — 1254 — 
— — — — 112 645 4520 932 — — 19 917 274548 — 89 201 
64,42 77,21 15,04 4,08 — 179,83 167,16 — 195,02 
— a = = 500) 28,6 — S ah Stak, an ER l 


l 


standete F'eisch. — D darnnter 457 Kisten - 17145 kg, 70 Packstücke = 10 800 kg (Spalten 2 und ) — %ı larnntar 4 Packstücksa Eingeweide — 336 kg, 5 Fässer 
Pans n = 24445 kg, 46% Fässer und Kisten corned Beef ind gesalzeae3 tindeisch = 17 700 kg, 1 Faß Kälbərmagea — 18) kg (Spalteı 10 uad 10). — *) darunter 


Tran = 10210 kg, 57 Packstücke technischer Talg = 11623 kg. 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 


2. Nach Herkunfts- 


Ze, er — — — — ee in, — — — — — — — ———— < —— 


Eingeführt und zur Unter- 


„ Frisches Fleisch 


Herkunfts- — Ee EE e 
länder Rindfleisch einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch i Sonstiges Fleisch 
| 1 re a DESEN GER DEG EEN a u 
E Tier- z Fleisch- Ges ier- Ge- Fleisch- Ge Tier- Ge Fleisch 
körper wicht stücke Wie körper wicht stücke Wicht : körper wicht Stücke 
— 2 kg 12 ke ke en 
L 2 3 4 5 7 8 io d 12 
1. Aus Zollaus- , 
schlüssen — — Bes = er = Se = = er ze 
2. Belgien 45 10 790 — = 117| 10549 — = = = = = 
3. Bulgarien — — | — — — — — | = Sg = Se 
4. Danzig — — — — 161 16793 161 594 — — = = 
5. Dänemark. .... 966 198 3 108 | 175 | 1294 4619! 414 348 167° 700 445 € 649 | 11 631 — — 
1 240 — — 1 S8 9 760 — — Gg Ken 
6. Estland 315| 10118 — — 73 48497 — — | — is — — 
7. Finnland ..... es = = E 1 er 2 = u. 
| 8. Frankreich — — — — E Sëch Se | ARE e SE Së 
9. Griechenland... . — — = = E ER = Ä — c) = en = 
10. Großbrit.undIrland] — a = = i SES E SC ES ES 
11. Italien — — — E an. p gs * o Ber Z 
— — — — — —. — — — — — 
12. Jugoslawien — — ; — | — 1 4 = e | a en 
— — | — ! — — — — — — — — 
13. Lettland... - - - 146 19 ER | — — | 335 | 33 208 140 237 — | — seg Se 
14. Litauen 37 781 266 6 603 28 | | 100 2735 249 648 102 410 639| 10616 179 302 
51 2260 — — 1 205 — — — Se er Se 
15. Luxemburg — — | — | - — | — | — | — — | 29 1990 
— z GN pas | FE BEE is 8 d = Sen Ge 
16. Memelgebiet 8 426 970 448 — — 72422 583 e 2 18 433 | 22692 — — 
5 603 — sn, | 1 100 — = — — En z 
17. Niederlande. . . . | 169011007358 | 2105) 9 679 89793 7447810] 97 892 337 295 66 2776 — — 
10 1671 8 33 | 72 6631 75 217 — — — — 
18. Norwegen — — | — — | — == = = =s — — eg 
u = — — — = ee D SEN E 2 
| 19. Osterreich — ses l Ap E eps ne u es eer 28 ` Ze = 
20. Polen 62! 10760 — — 67 054 „ 25 331] 96 392 130 14 060 — — 
e dE s. 2 36 2655 64 239 — S e as 
21. Portugal — — — — — — „„ we ie — 
22. Rumänien 10 860 — — de 93 10 0070| — | — — Ben zu | Sn 
23. Rußland. = = = nz zen E = = = = | = 
| — — — == | — 1 — — G = — — 
24. Schweden — — 388 6786 37 SE 3313693 38 384 1355 978 — — — — 
| = Es — — 11 20 — — — — 
25. Schweiz...... — — — | — — a * Gg = — bs 
| — — = 11 = = z£ — — — — 
26. Spanien — — = | Ges | u =a | en Sa = u dÉ Le Sec 
27. Tschecho-Slowakei — SG — e | 2 < u 1 u 1 = — | = | Së 
— — — | — i — = h z= PER = = Sis = 
28. Türkei. ...... — — — Kee | Sg | Bee == | ge | e | — Ber | — 
29. Ungam B — 2 ES T 
30. Asien > ga SÉ "ee Ä a e Ä e SR SO s e S SS 
o. Aide... Sch ei che | ale ze 8 
| 32. Canada = SE | SE = = ' = Së — = — ; = H 
| = = wes Gs Se: re — = Se SS = SS 
33. Mittel- und Süd- | ` | 
| amerika — — — i — — = — — — | — — 
— Du — — | — l i — | — 
34. Vereinigte Staaten | | | | | 
| von Amerika... — — eck GH EE eg, "E oe 6 — = Zis Se 
— — — — — m — — — 4 = — Sei — 
35. Australien — — = ge, A ees | ae en E e Se SE 
36. Unbekannt .... m = = | € | = | Be = BE | = Ss = — 
SE 3 es 5 =: SES Ee — — — m — — — ara 
*) Vergl. dle Anmerkung *) auf Seite 98. 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924, 
ländern *). 


suchung gestellt sind: 


Rindfleisch einschl. Kalbfleisch 


Ge- | Fleisch- 


wicht 


42816 | 2875041 


1749 


HHHH 
© 
e) 


EA 
béi 
an 


eee 


271069 
61 


141 382 


En 

lll] lll] Sl lL S lU] ll 
LO 
S 


25 558 434 
15 840 


26 574 2364 892 


1675 


— 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


218 444 


| stücke 


| 16 


bi 
00 
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— 
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470 


313 135 


31 


19 036 


341 

26 234 | 1482 805 
96 181 | 

| 


Ge- 


wicht 


— 
1 
EO 
[51] 
Co 
Ka 


, EE RES EK REES KG ERR SERA ES ES EN RSENR 


7705 134 


105 


Gefrierfleis ch 


Eech 


03 
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BHH 


26 


CD 
1 
— 


nn nn 


KE 


455 657 


Schweinefleisch 


wicht 


19 


= 
00 


I lweitilı I I TI IT 


CG3 
Kä 
Ke 


` © 
LILLELEHT ELESETT EIL 


430 937 


196 


1291 


Ge- | Fleisch- | 


stücke 


cs 
© 


EUTIN 


En 
Go 
Kä 


EEE TEE , 


10 


-] 
© 
ee 


1 553 


678 
235 
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EE EE nn ù 
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45 520 


2 630 405 | 
1514 
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22 
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Wiederholung der Spalte 1 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zoll- 
Noch: 2. Nach Herkunfts- 


Eingeführt und zur Unter- 


Zubereitetes Fleisch 
Herkunfts- 


` i Rindfleisch Schweine- | Speck | Sonstiges Sonstiges 
länder einschl. Kalbfleisch schinken P | Schweinefleisch ` Fleisch Ñ 
r „„ Ed 1 aE FVV DE EE 
Fleisch- SE Fleisch- Ce Fleisch- Fleisch- eg Fleisch- AN 
stücke wicht stücke Wicht stücke wicht stücke Wicht stücke e 
—̃—̃ꝛ —p -S H Eg — kg ke 
1 2 3 4 D | 6 7 8 9 10 11 
l | TEE 
1. Aus Zollaus- | 
schlüssen 1110 3 266 9 39 414 4 533 | 19 34 | = Se 
— ei — E 1 13 — „ — 
2. Belgien SS = 245 6455 — u 267 2128 82 5218 
— — 245 645 — — — — — — 
3. Bulgarien — — — — | 2 6 8 8 — — 
Sg — | — — — — | — — l — — 
4. Danzig. = — 4 10 4 J 99 1650 — = 
5. Dänemark ....| 13972 52 = 104 Fh 8115 51 47 685 056 1 864 > 2618| 16583 
— — 69 1 17 125 1 e Se 
6. Estland 426 1749 2075 15491 9 32 9 128 43 638 286 1774 
— Be 2 10 — = — — — 
7. Finnland ..... 418 2 796 6 19 = = 17 23 1 6 
| = Ze = = = = Se ft "fe = 
8. Frankreich.. — = | 1 2 1 29 6 93 — ët 
9. Griechenland ... s — — E GE u e S e == eg 
10. Großbrit.undIrlandi 9407 57 840 24 90 6 12 110 593 2 378 
152 2468 — — — es 14 = a 
11. Italien = ann 2 13 1 1 4 12| = = 
12. Jugoslawien ... = — 13 58 8 14 25 46 — — 
— — | — — — t — — — — — 
13. Lettland 200 939 147 667 52 135 4 848 9 E 4 6 339 
— — — — — = 54 L = 
14. Litauen 17451 | 141045 | 637 5.092 221 1395 3 872 23 373 6 6 
87 15 = = SS = z — 
15. Luxemburg u SS: AN 164 453 wé 1576 75 679 ed — 
16. Memelgebiet — = | 30 175 99 492 e 591 59 14181 
er N = ARE , A Fees Geen | u E K ee , 
17. Niederlande ... 71556 99 647 | 12 145 49 125 36 104 368 538 123 Ges 665 415 1191| 32690: 
ee — | 3 15 1 = | 
18. Norwegen .. — — | 5 17 4 i 9 27 103 | — — 
— — | — — | — — u — 1 — — 
19. Osterreich — — | 48. 2150 55 77 136 19990 — — 
= — rer = — l — — | — ` — — 
20. Polen — — | 5 37 w 19 410 707 | = = 
— — d — — — u i d puema — — 
21. Portugal — Ge ii = gë | Ge Ä La ne SCH 
22. Rumänien 3 685 19 795 1461 5077 12 | 15 23 25 — — 
— — 6 49 — Sa „ = = 
23. Rußland Ss = 25 115 4 11 12 25 — — 
24. Schweden 15 420 48 025 26 117 7 a 143 352 459891 1 120 1 930| 
45 170 — — — = 7864 7989 — = 
25. Schweiz. 5 8 16 711 11 14| 88 1090| — 
26. Spanien — = = | ER | > a | = = Ge = 
27. Tschecho-Slowakei 285 456 3678| 18933 | 326 6012 747 21510 — = 
— KE d SCH Fa i — — 25 99 === — 
28. Türkei ...... — — | Sg | Sep = = 1 | 1 as ee 
29. Ungarn en er 119 55 u 65 | 64 147 — eg 
30. Asien e = 15 74 1 2 3 Bi- = — 
31. Afrika 114 274 6 22 3 22 16 oi — = 
32. Canada er SS = | 50 128 6715 385539 — — 
33. Mittel- und Süd- | E: Wf len 1 e gc Hlp — 
amerika 10 580 86 791 92 1010 12764 80 069 14 548 40 808 547 14988 
34. vereinigte Staaten | u | u u u RE De u 
34. Vereinig aten | | 
von Amerika... 35 058 104166 | 55 803 271442 2366681 | 13631026 | 726918| 5315 046 5372| 368 851 
| 10 1 848 5292| 23396: 4214 27 251 1890 15 279| — — 
35. Australien .. — — — = E l E | Ss Gg „ SS Sg | 
= = ea a en m ne a 
36 Unbekannt... — st 2 1 4 9 6 — St db ek = 
= SS ` 28 — — — — — — — 


* Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 102. — D darunter 1238 Packstücke im Gewicht von 15950 ku, die von der Untersuchungsstelle Duisburg wegen 
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inland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 
ländern *). 


suchung gestellt sind: 


1 


Zubereitete Fette 


Ä 22 AAyyſyſhi a I Fee ae a 


Rindertalg, Premier Sonstiges Fett 


— 


Wiederholung der Spalte 1 


Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin Margarine | Kunstspeisefette | warmblütiger Tiere 
Pack = Pack SS Pack- Ce Pack- Ge | Pack- Go | | Pack- 
stücke mar stücke mei! stücke wit stücke wicht stücke wicht stücke . 
I. kg o kg J o | KR kg 
12 13 14 15 16 20 21 22 23 
d | | 
| 18 1233 — — — e Ze — — d 
1253 190 955] 1350 35 550 581 SNE = =. Eë 
Sch a en u 81 eo. Ben a 
131 1169 — — — = u = eg = 3- 
200 24 461[ — — — — — — — 4. 
48 9359| — = = == = = = | 
19 995 2617201 44972 2624113 6162 60 10581 145 13 017 5. 
E Zë a 231 13310 63 — — — — 5 
| 10 1319 3 25 — — — e a 6. 
Seo EE EE E 
20519 9290| — — 603 „ ee E e — g. 
5 = = u 413 er ze | — — 
d 3 4 — — — Ee AER e = 9. 
I — — — — — „„ Aa a — 
5154 1104884 3 517 923 | — = = — fio 
„ — — — — — | — — — — 
a 307 27 302 — „ — — — — — IE. 
K es SES = = = „ a L SR = = 
347 16881 11 119 — Zu E sde ga = = — Im 
| mee ER Sp = Es zur l Ka = | Set ) = == a 
| 575 709090 — 4 505 | = un e, e u — Wis: 
= — 4 505 — „„ Ge — 
I 482 54 535 1|. 15 — — | — — s — | — , — — 14. 
25 35955 — = = N | z E 9 1515 
= — p, — = = | — Se U — i = ! Së — 
239 50385 22 1417 — — — — „ — 5. 
7846 1295 928] 356 518 8 580 818 30472 1228 665 253 948 4840 622 1360 83637) 1123 5186317. 
5 405| ` 1424| 3630| ` 138) 14% 0 56871) 2089 25 3832 1 194 
173 238 291 — Ss z = = 566 97 3533 — Gs 18. 
— — — — — e Ae A e A e = — = 
1506 119 215 — = = = Ir | Sr a E L en E 
1950 iere) 1 44 — . Bu T = D =. ` ae 
3 325 — - — = e | > S e ` AN ` Lë = 
15 476 — = Se" "0 | = DE e = | = — fa.) 
723 68 9933 — er = Ä = E = | S es | = — dag 
— , — — — — — — — l, — — — — 
31 6 169 — — | — sc. A ës — ! — — l — — 23. 
7128| 975 200 4110 138344 161 | 26 8 — ES ee ES = a. Pr 
— = 166 7460 — —) > ec "Dy oa = = — 
430 27 507 2 18 — r — — P es Er 
14 3163] — = = sf dE = ee d = "ag 
— SE Së — SE SÉ — — CES l — SS — 
1051| 82101] — — = = = = | D E = er 
182 218760 — Ss | = = BE E | „ = haar 
ze GE = ee | s= = me Ee Sg = EE =: 
1329 58 9644 I - — ds Sa | = e, "E ee | — ag 
219 24 545 = | SC = = — Ge Ä = DE Z = =“ 
4 55 — © = | = = = u — et ` 2 eg az 
En Per — | = | ER = Bu en — , — ; Ber 
= = — | a — — — u — — | — — 32. | 
1497| 354854 3 87 188 a 32 190 | 3 727 384 55 10 289 127 23 143 600 12 936 33. 
o z = DS 100 1886| — - = „ = | 
| | 
14 165 3 143 377 | 1 140 895 36774316 39 848 6 139977 — Zu 160 13 545 27 4609 34 
= = 1861| 5812| — = D = — > — 
1310 293455 — — 34 9378 — Se SS = | = — |. 
2% Bar 8 Se, GE SE — Wës a — — is | 
= eg é— e — — — = Ss — — 36. 
= = ) Se Eu geet 


Fehlens der vorgeschriebenen Würfelform beanstandet waren, jedoch auf Veranlassung der Besatzungsbehörde zur Einfuhr zugelassen werden mußten. 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924. 
3. Nicht untersucht wurden: | 


Frisches Fleisch .‚Gefrierfleisch | Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 


| 


J | . Kee CS 
ae | Son- |Rindtleisch Schwei- | = S = Sonstiges | a Schweine- Rindertalg, IE 
einschl. Schweinefleisch stiges | einschl. ne SZ 2 S Schweine- 2| Därme hanal e Margarine 2 £ > | 
Herkunftsländer |, | | Fleisch [Kalbfleisch fleisch | A 2 d fleisch |Z schmalz | „Ole | C 25 
43 1 EES ER E E KY A: — |a — — BK) CIS, Ñ 
| > 8 EE E = d'en E 
8 % 8 38 RII s až 8323 Re SEIN „ „ 33 3 2223 25 
35 SSS SF 53 95 8855 3 3 S$ Sieg 23 S5 23 5 23 95 383 
Gë A E 5 ES 2 5 82 A 1291 SE LE Ee ZI E. dI 
— DC L Dal a LR Fow | ke] "| ke | (ei Leg 
I WE AR | ei 11112 13 1450/16 17118 19 = 281321 23 24 25 26 [27 28 3 
| | | | f | | | | | 
1. Dänemark a — — 6 352 * ls = = Ae See ga eS — 200 8 750 =; We, -y > 
Ne | — —1——— — aa tl a as — u — — — 
| | | 
ieee a 5 287 — — — — 3 65 — — ö — ze Së — Sei Sch al it 
K | | | | | | | 
3. Niederlande 2 8 a E — — 2 175 358 8922| 198 14950 1013115 195 ke 
ze a A ed oi Ca e I a kee Mr ba Kei I pe Een L Wee m geb 
4. Mittel- und Süd- all ln 1 — — A —ß - — „ — - ee er en a EA n KE 
amerika bI-—' — — — — w— HD — S an ee a r — —— — 1 — — — — — — — — 
5. Verein. Staaten von al — — — || — — — OO —— — 7000 — — 98644 10001 ee weg — E 
Amerika... +... . . — 441 — — — — — — m s 
1 - | | j 
Staat | | E | | | ER | | | 
a) nicht untersucht, weil K | | | | | | | 
freiwillig zurück- I | Haci | Lol kA 1 | | | 
gde 5.237 61352 1 50 3 65(— — 1 20 —— —— — 7000 — 21175 J1 522/41 772 198 4950 1013/15 195 — e 
b) ohne weitere Unter- | | | | | A R | | | 
' suchung beanstandet | | | | | | | | 1 | 
wegen Verstoßes gegen | | | | | | | | | | | 
die Verbote des § 5 | | | | | | 
Nr. 1 oder $6 Abs. 1 | L | 
der Ausführungsbe- | | | | | | | 
| stimmungen D zum | | | WW) | | | | | 
Schlachtvieh- und | | | | | | | | | | | | 
, / e v v ß Hl Jain 
Zusammen (a und b) . . 5 237 6 352 1 50 3 65 — 5150 1 20 -|- —— — 7000 — 2 1751 522 41772 198 49501 01315 195 —— 


4. Außerdem wurden beanstandet: 


— — — e — — = — — — KR 
K) L H >» H H -> * 
Frisches Fleisch | Gefrierfleisch Zubereitetes Fleisch Zum Genus 
Veränderte Teile von!) | Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von ?) gae 
- c x "TS | E — < r ` SL WE A | - -E * 
un, Hude . Lise Riad. „ aleg], | e ie 
x l eisch 2 eis 2 S | 2: laea.) 5 schlagen 
Herkunftsländer ge- lei Se ge- fleisch | Z < 8358 883 = SIE) 
= ein- 3 5 e ein- S S S 3 52 EI 5 2 — a — 
samt 52 3:5 samt Klee Sol laual pS] 2 28 2 | | 
schl. 25 SS Les. | schl 322 | RR: e=| 22 G 
Tier- i Se Sp Ufer." SS je; | 25 S 2 SER > Ge- 
zack CHA ° „ Kalb E 2 al-l dëi e SEI o Pack- S Ise 
kör- fleisch > kör- fleisch ú > 23 9 L wicht & | 2 | 
' pern | | pern | mea | | N stueke 2 
| ke kg kg cg kg kg kg kg | kg | kg | kg | kg 
I K> "gur IR | 5 6 e GC 9 10 | KEE Ta 13 14 15 | 16 17 ig 19 
| E HS | | 
D IE EECH ECH 48 — 58 — — — — — 11 > un | De i| — | — EE 
| ene ENEE 1097 938 487 — — — — — 290| — — — 79 — — — 54 33 
P 8 | ` 
l Z Baat em au ws. ER h E 105 — 21 — — — — — — — e = — — 2 
4. Fnnkrei en — — — — — — — — — — — — — — 2 21 — | — 
| 5 Lettland KA Aë I enr é OE e — en — — — 1 — — — 23 — — — 6 — 3 — — 
CCC 206 288 71 300 j |) „„ EECH EW CH 10 581 474 483 
F. Memel gebiert 2 95 — — — Der — ok | — Pen 1 90 2 
8. Niederlande 193591295 94891 — 95 140 — | — 26 — 10 50| — | — | — — [122611252 
C 520 — 1011 — [ e e 50 Kean Ges | 
I: SCHWEREN - Z. Aus ah Boobs Â > 181 — 221 — 46 — 51 — 845 — — -— 151 | — — — 25 15 
ll. Tschecho- Slowakei — — — — — — — — — — — — — — 2 31 —— 1 
12. Mittel- und Südamerika — — — — 346 8677 — — — — u S SE, ee eg 
13. Vereinigte Staaten von Amerika — — — — 614 214 70 — 160 | — — 634 85 — — — 1 — — 
1 * H X afi D — | ` eg | | Â 
Staat . . 910109 2616 96 7609 3011010! 22115) 121 — 11345 — 10 113 321 | | 19 113 [1869/1785 
j | | | 
1) Vergl. S 18 (1) L C. der Ausführungsbestimmungen D z' m Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. — ) desgl § 19 (1) I. d. — ) Von dem bel der Untersuchungs- | l 
stelle Düsseldorf (Herkunftsland Niederlande) gefuhrten frischen Rindfleisch einschl. Kalbfleisch (213 kg) und frischen Schweinefleisch (424 kg) ist die Zahl der Tierkörper nicht | 
| ermittelt. — 4) darunter 58 halbe Tierkörper = 102 kg Schweinefleisch und 4682 Fleischstücke = 2555 kg Schweinefleisch und 15 kg sonstiges Fleisch >) darunter 478 viertel | 
Tierkörper = 707 kg Rindfleisch einschl. Kalbfleisch und 577 Fleischstiicke = 514 kg Rindfleisch einschl. Kalbfleisch und 70 kg Sehweinelleisch | 
- D - tai DH . . e Di . D | 
Nachweisung 5 fällt aus, da beanstandete Mengen, die nach der Raffinierunz wieder freizugeben waren, nicht vorh len waren 
U 
i 
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Hauptüberſücht über die Geburten, Eheſchließungen, Sterbefälle und Eheſcheidungen im Freiſtaat 
Preußen (ohne Saargebiet) während des Jahres 1923. 


A. Die Geburten. i 
I. Lae ABRnnTL und aad da. der Geborenen, aaea der Mütter der Geborenen. 


ES wi SDSieborene Lebendgeborene Totgeborene 
Zeit | davon ehelich unehelich > ehelich unehelich KA 
übers Jr — 1938 über⸗ e | über: 
der Geburt haupt | männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. haupt männl. weibl. männl. weibl. haupt 
= i 2 d 3 2 T h ER | 6 Ka | 8 9 gé JL "e | 12 13 IR 14 Di 
Jannaer 75 062 38 782 36 280] 33 671 31589 3 672 | 3 468 72 400] 1213 994 | 226 229 2 662 
$ Februar 72088 37327 347611 32 199 30244 3675 3399 69 517 1 240 934 213 184 2571 
R 79 343 40 913 38 430] 35 730] 33 522 3721| 3692 76 665 1221 1028 241 188 2678 
| „ 73 364 37 965 35 399] 33 197] 31183 3396 3122 70 8981 1158 9301 214 164 2 466 
| een 73 131 37749| 35 382] 32989| 31135 3380 3209 70 7134 1173 883 207 155 2418 
A 66298 34 261 32 037] 30 227 28165 2835 2934 64 161 1 023 78321 176 156 2 137 
ö 66 664 34 506 21581 30685 28 735 2700 2571 64 691 969 743 152 109 1973 
R 64278 33 275 31 0031 29 652] 27716 2509 2443 62320 977 718| 137 126 958 
September 63 064 32 717 30 347] 28 888 26 965 2782 2606 61241 904 650 143 126 1 823 
Oktober 60 070 31239 28831] 27 632 25631 2543 2320 58 126 903 759 161 121 1944 
November 59 134 30 796 28 338] 27152 25114 2531| 2318 57115 961 762 152 144 2 019 | 
Dezember 67 319 35 095 32 224] 30 707] 28290 3 077 2 941 650151 1118 820 193 | 178 2 304 
Summe . | 819815 424625 395 190 | 372 729 348 289 36 821 | 35 023 792 862 12860 10 003 2215 1875 26 953 
— an — — — — — — | —̃ —: ů5 
ehelich: unehelich: 721 018 71844 22 863 4 090 
darunter... 743 881 75 934 | | 
| (KE = = 34372 32 610 66 982 — Al — 2185 1838 4023 
e verheiratet... < x ees 372195 | 347 763 54 60 720 072] 12 852 9991 2 22845 
aaa E EE 182 482 1826 1773 4563 8 12 23 24 67 
Geborenen waren geſchieden . 52 44 530 541 1167 — — 5 13 18 
unbekannt (bei Findlingen). — = 39 39 78 — = ( e — 


Über ) | Das wievielte Kind wurde geboren? 


j EE SE EE SES BEE SE GENEE EES 
249 359 186 06H 93 921 4675 29 453 21528 14740 10516 13865 22671 243 881 


ehelichen Kinder 


Polnisch ſtige ſprache der Väter 


3 5 6 


III. Autterſprache der Eltern. | V. Beligiousbekenutnis der Eltern. 
(Überfiht 3) ä der Mütter | Geborene über- „ Religionsbekenntnis der Mutter (ECH 
Mutterſprache | uti | Haupt bei den eligions: | e And Sonſtig, Sé Gen 
| e ehelichen Kindern bekenntnis VAN- | Römifch- Anders unbeftimmt $ 
ber Bäter ber deutſch bad D Sone Marcazcl des Vaters geliſch |taonsa heifttic| SONG | ober ten afa 
| 
j 


Ehelich 
711023] 1132 297 622 | 713 074 lebendgeb. 
Polniſch 765 427 51 18 279 Kinder: 
Deutſch u. Polniſch 251 i d 7121 Evangeliſch .. 405 066 22 604 325 184 
Sonſtige 145 3 863 5 407 Römiſch⸗kathol. 23 230 250 123 60 60 
Mutterſprache | Anderschriftlih | 306 83 2672 32 
der Mütter Jüdiſch 307 86 4 5705 


Eent. unbeftimmt | 
Dag . 3401 836 44 69 


Zuſammen . 432 310 273 732 3 105 6 050 
Ehelich 
totgeborene 
Kinder: 


der ehelichen Kinder 713 490 18 387 4539 | 743 881 


der unehel. Kinder. 70031 j 560 75 934 
Zufammen. . . [788 521 5.099 | 819 815 


IV. Mehrgeburten. 


| | Evangeliſch .. 13 939 6 10 4 
(lberſicht 4) Zahl Von den Kindern ſind vaugeliſch 578 7 e 3 2 
Art der de lebendgeboren totgeboren 7 2 64 — 
Mehrgeburt Falle Knaben Mädchen | Knaben | Mädchen a 12 3 1| 153 
ebel. ebel. uneh. ehel |uneh. ehel. nueh. ebel. | uneb. Sonft, unbeRimmt 
gc — — HR Lais gegeben. 84 22 1 3 
Zwillinge: i 1 Zuſammen 14 620 7761 79 162 
2 Knaben 3001 J5 216 376 — | — 370 40 — | — Eheliche 
1 Knabe, 1 Mädchen 3 445 |3 074 219 3069 210 [1410 11146 20 A Miet: 
2 Madchen 2842| — — 4964 420 — — 2352 48 i ` 
haupt... 
Uneheliche 
„ Te ven 9 Kind er: 
Lebendgeborene] 48 264 22 779 114 401 


Totgeborene . 2787| 1233 4 17 


Uneheliche 
Kinder über⸗ 
haupt. 


Sonſt. Mehrgeburten 2 11 — | 6 
Summe . .| 9 875 8 402 603 8 188 


686 526 51408 


| 2 


51 051 24 012 118 418 
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B. Die Ehefäfteßungen. 
I. Zeit der Ghefhfiehungen. Iv. Muttersprache der Eheſchtieß enden. 


—— T—i—:— —y—᷑ĩ— o at- a — 2 DEE 


(Btergét ei Zahl (überſicht 9 | š 
Mutterſprache der Frau u 2 
Ñ | Monate der Fälle | | ſprach F [a FE 
e BEE ä—ù— Mutterſprache > [Mutter] E S 
I | — | Ki © der S p Z 
des Mannes = = 22 &. 2 e 
3 = |ä55| 5 55 
Jans eier rue 21 748 | G E 8 E L F 
TENUATE o et een De 26 767 ³ S 8 
M/! ² AA Bear ü E 29 989 
7öͥö§àd! ee ee er | 32460 | | 
J)) en en en aE 43309 ] peut -........ 353 924 
e | a d 
TUN: rn re ae Bee E 27 702 | Polniſchc h. 750 4137 225 42 5154| 166 
AI! ⁵ðV/) ⅛ K re 25 691 Sg SS 385 ler S Seet. ge 
, A ad 5 25 901 eutſch und Polniſch. | | 
September TEE 33 425 | Sonftige......-- 1960 309 3 892 2894] 34 
Oktober / ën Ze 33 595 Zuſammen Mutter⸗ l | 
November - 2er 31 433 ſprache der Frau. . 1854 918 5 191 2260 | 1740 ‚964 104 
Dezember éi dE e l g S e, e Ae ee R E Ae 32 084 Darunter weibliche An⸗ | | 
Zuſammen . 364 104 alphabeten 191| 247 14 13 465 — 


d 


— — —— d T2ng—PF — — ne oan —— 


II. Bisheriger amilienſtand der Ebeſchließenden. 


hene ) f Samitienftand der Frau aas e V. Religionsbelennkuis der Eheſchließenden. 
Familienſtand ) | S Ges Familien. (überſicht 10) FCC S 
des Mannes Ledig witwet ſchieden | Hand ds | E S Religiondbelenntni3 der Frau janmen 
1 2 3 4 č | 5 bekenntnis ER ligions⸗ 
| | | des Komisch. geit, Judiſch H 
Rebig. ooon. 298763 | 13205 | 6364| 318332 ||| | Mannes geliſch katholisch äh 33 dar des 
Verwitwetertrt 20 093 9215 2292 31 600 gegeben Mannes 
Geſchieden 9 166 2 635 2371 14 172 —— l] 6 
Zuſammen Familienſtand | 


der Frau 328 022 25 055 11 027 364 104 
i 


— a — — ——ĩ—Ü—é— — — — — — —— 


Evangeliſch . . . 216 800 20 734 458 329 


Römiſch⸗katholiſch . | 215130 90 537 110: 105 123 n 
i | 


Anders brid. . 448 97 ei 8 


(Überficht 8) Sahl | | 
Art der Blutsverwandtſchaft der Fälle | Ä 
r 3 N Jüdiſch h 730| 183 83452 59 4432 
| < S en | | 
oder nicht ans 
Geſchwiſterkindeeeãur᷑uḱᷓkhhh | 683 ee 4156 850 22 86. 1795 | 6.909 
Oheim und Nichte er a 14 auf e | 
| uſammen e | 
Neffe und Tante 20 glonabekenntniz | Le 
Zuſammen 777 der Frau. 248 647 112 401 1 485 3 980 2591 104 


(Überficht 11) 
Alter der Frau 


i i i Zuſammen 
Alter des Mannes über über über Über 
Unter ar Über Männer 
2 20 bis 30 30 bis 40 40 bis 50 50 bis 60 60 
U Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 


3 


Unter 20 Jahre 338 | 1228 18 T 2 = 2179 
Über 20 bis 30 Jahre. 28124 | 201917 13 144 608 | 25 7 243 825 
„ 30 „ 00% 2066 51320 23 353 2255 | 113 6 [ 79113 
E 19 6800 11901 5055 | 580 35 24 500 
en WE dÉ e deg i 19 1092 3219 4142 1904 213 10 589 
„ 60 Jahre... 5 201 534 1099 1409 650 3.898 

52 169 | 364 104 


Zuſammen Frauen 31 281 | 262 553 


— 
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990 95 912 920 (ue 15g ege gege 860 TISFI T/22 1/683 18661 676 1088 (oni (oi ee 68 609 DR Vë og we oi pe o m 5 k 1 "uonvaß = 
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1% ſieas [8688 09 389 f 959 é 1 6 SE mg es e 7 Sp or ize 68 88 1s 55 5 9 OT 6 6 WH = va qun 09 
09T 855 8 |626 T st Lët 689 606 |822 JOST oi 911 96 901 10T (68 Se es 18 9 d es jes o S E E B 1 — |-—1-09 9 
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C. Die Sterbefälle (ohne Totgeburten). 
I. Die Geſterbenen nach Kalendermonaten, Geſchlecht und Altersklaffen. 


(uberſicht 12) d 5 u Zahl der Geſtorbenen im Monat | Im 
Alter = | De- | ganzen 
in Jahren | S Januar | Februar | März | April | Mai | Juni Juli | Auguft tember Oktober dember zember Jahr | 
I j a lo e jos EE S | 9 | wo 11 12 3 14 


3829 | 4073 4497| 3767 3101 3290 48 670 


d 
| | | | 
"bh, ehe⸗ | m. 5064| 5421 
Über | lich m] 3549 3727 4009 3003 3 268 3588| 2915 2410| 2596| 37 ei 
4 
0 bis 1 f unehe⸗ ] m | 1014! 1052| 1041 716 800 924 762 663 665 10056 
lich 1 m 872| 807 932 621| 687 779 610 558 337 8267 
la (nen || 1544 1636 1897| 1612 1557| 1415| 1439| 1397 1199| 1049| 1005 1096: 16846 
er dis o mw | 1358 1433 1744 1452 1.425 1306 1333 1231) 1121 1000| 854 966 | 15263 
„ us m 650 680 673 618 652 568| 203 552 529 502 436 518 7081 
„ „ „1 m 674 640 739 694 676 539 592 498 402 wd 486; 6802 
15 „ 30 .] W 2689! 2432| 2750 2582 2471] 2261 3043| 2174| 1941| 1974| 1834 1910) 28061 
„» 1% vW m 2375 2235 2535 2242 2209 1966 2028 1988 1738 1688| 1704 se 24 540 
30 e . ™ | 5604! 5259 5713| 5256 4996 4570 4868 4247| 4027 4312| 4328| 4847 58027 
„ 30 „0m 5510| 5040 5460 5197| 4858 4510| 4615 4176| 4137 4178| 4258| 47798 56737 
60 . 70. m. 3884 3478 3630| 3458 3242 2996 3010 2687| 2683 2861 3018| 3573 38 500 
„60 „om 3964| 3560 3809 3414 3033 2885 2967 2606| 2719 2708 2957 3609 38291 
ot (ml 6359| 5742 5628 4805: 4381 4130| 4190 3616| 3 625 3832| 4348 5455| 56111 
" m 8432 7485 7496 6422 5634| 5074 5304| 4393| 4477 4845| 5469 6766! 71 797 
| m. 14 12 7 13 12 18 18 18 16 18 21 14 181 
Unbekannt . | m 1 4 7 d 9 7 6 13 4 5 9 3 72 
m 26 257 25 355 26 760 23 251 22 024 19 866 21 816 19 564 19 441 19 077 18 754 21 868 268 533 
Summe.. m 26 735 24981; 26 731 a 21428 19 397 20469 18 860 19 023 18 351 18661| 21 593 259293 
| 182 52 992 | 50 25 53 491| 46365 43452; 39 263 42285 | 38424 38 464 27 428 27416 42961 522826 
II. Die Eben der Geſtorbenen nach ihrer Dauer und der aus ihnen entſrreſſenen Linderzabk. 
(Dealer 13) Zahl d.geftorbenen| Unter den durch den Tod gelöften Ehen waren ſolche mit. . . (Anzahl) Rindern einſchließlich 
Dauer der Ehe verheirateten etwaiger Totgeburten und verſtorbener Kinder ans G 
der zur Zeit als T 00 ee den Tod | 
ee Männer | Frauen 1 | 2 a 1 5 6 7 Sp | one gelöste 
verge eten anner Frauen ke: ! í u 
see neonne i | | a miuehr | Angabe en | 
1 | 4 | | 8 | 9 10 11 12 3 14 
über 0 bis 5 Jahre 8687| 8986 6444 6055 
„ 5% 10 „ . .] 4522 4097| 2073 1848 
e Hee 10% 6.447 5426 2229 1974 
„ 15 „ 20 „ 6 900 5275| 1880 1804 
„ 20 „ 25 „ 8958 6220| 2091 1854| 
„ 25 „ 30 „ 9475 6300| 1694| 1873 
„ 30 „ 35 „ . . 10476 6883| 1615 1831 
„ 35 „ 40 „ 9327 5971] 1231 1328 
„ 40 „ 45 „ 8 286 5540 989 1 036 
„ 45 „ 50 „ 6311| 4307 640 719 
50 Jahre.. 4295 2998 389 227 
Dauer unbekannt 16 566 11 747 1427 1199 
Summe . 100 250 78 750 22 702 21948 22 960 18 867 14 588 10 973 8 202 5635 12058! 36 572 174 000 | 


III. Familienland der Geſtorbenen. 


Ee een een H 
e ere Verwitwet | Befgieden 


— rm ei — — i gn — — 


— m 


i 
i 
U 
+ 
— m nn 
— 


| 
| 
122 457 104 526 100 250 0 13 750 ' 39572 7987 125 | 1446 268588 | 259 


(Überfit 15) 
Religionsbekenntnis 
der Geſtorbenen 


Deutſch l Polniſch Te Deutsch: und rein Sonſtige 


Zufammen 
Religionsbekenntnis 
e I 
L 2 24 2126 | 
Evangeliſch hg... l N i | l 168 700 | 169764 
Römiſch⸗kalholiſ e.. SEH a fe . 86 140 82643 
Anders chriſtlichch e ’ | Sé | 973 1 004 
Sup h...... | . 2980 2737 
Sonſtig, unbeft. oder nicht angegeben i A- s L ; | | 4 740 3145 
Zuſammen Mutterſprache .. 252 693 | 248 946 6 401 6 433 2275 1916 2164 | 1998| 263 533 259 293 
i Dav. Kinderi. SE v. über 0-1 -1 ar | 55 149 | 42910 2482| 2005 745 | 602 Ä 350 | 274| 38 726 45791 


— —— — — — — — — tm —x — —— — ⸗— — — — —ů— —ä— — — — — 


V. Alter der Geflorbeuen nach Alterstagen, Monaten und Jahren. : VI. After der Geſtorbenen nach Geburtsjaßren. 
Goch: Uberſicht 17) 


- —— — — 


(nberſicht 16) | (überſicht 17) | 
Davon find | Männ⸗ Weib: Zänn: | Weib- 
Alter in Tagen Männliche Weibliche i Geburtsjahr , , Geburtsjahr c 
Senge $ ic unehelich geboren | bei iah He e bet jah liche liche 
Monaten und Jahren Perſonen männlich weiblich Geſtorbenen Perſonen Geſtorbenen Perſonen 
FFC 1 T2 1 300 I 
seh 
Totgeboren | 15075| 11878} 2215 1375 Ber 15075 111878 11864... nnn 3 302 2842 
a 23 1803, 2 ss ssa k 
über 0 bis 15 Tage) i lebendgeboren 41 332 131950 || 1862... ...... 3362| 2980 
3j!!! Lon An 18660. 3666 3104 
pn n » 4 73 3 721 L 861 720 9 1860 3 789 3 666 
. f (E c eise 22 937 1903222 9 
über O bis 1 Monat 21 228 giel, 3534 2 864 See . 6 237 5 368 18 411 3 960 
v „ z ae. 6356 ST H ees E ST 2993 27591 . 4 
R 3 3 4 R ats 4 626 3632| TEST A 2 3913| 4036 
„ 3690 2890 l > rank | 885 2 1612 1498 |1856......... 3.734 4089 
A 5 N 6 N 3 137 2 523 i i 1918 ke a a a e e e 797 780 1855 Senses 3 916 3 968 
n 6n T n 2922| 234 „ 607 322 || 1854 4109| 4538 
= 7 > 8 S SES l ! es. .s.s. e >i DUE) Jól 118554. 
P n e e 697 6221853. 4181| 4624 
9 10 2 i 26:17 U R R 4222| 5004 
„ % RN | 1851 4281| 4687 
Ñ S R ; 1728 829 727 „ 745 VÜ• A 
„ 1726 1514 | 5 721 660 o. 1584 9285 
l L E 679 659 
Zufenmen (mit Saa) .| 78 801 57669) 12 271 10142 | ee Se ee 5 
19.2 hosen 704 722 VV ; 
r „„ 3 468 4366 
Über 0 bis 1 Jahr . 58726 45791) 10056 8287| | | 1846. 3511 4518 
i : H 1909. . 2. 2.2.2 2.020. 79 8 J 
Davon 1923 geboren 41 332 31950 | 7271 5885 || | (soñ S a a N 928 Ee 8 ge Mee 
„ 19222 „ 17 394 13841 2 785 2 382 | | dee? echte AE EA 1161| 1178 Se e Ee TER: 3168| 440111 
` 9% 1467 130318432332 Aã 3103| 4056 
über 15 bis > Monate en 3 562 | | 190 ᷣͤ ee 1789 1429 go EC 2853| 3978 
D IL II — e 2 30 IS!!! 
„ 18 „ 21 V s 1 932 I kas | iio. EN sa 1 5 
„ 21 „ e 1551| 12323 VVT „%%% . 
e 1 S 2 97 1900 age 8 i 1 
EE Se Et EE TEE 
N 3 = 4 8 2249 2091 , / (( rer 2 496 1764 1837 ane 1230 1815 
g „ Ñ 1.002 963 | 10009. 42.242.204 2 382 | 1803 TTT 997 | 1580 
e Due DB: Lë 672 641 1833355 —k“ͤ 782 1235 
„ 6 n C 639 558 189˙O99:ͤ“⸗niʒ 2 243 1838 
n Ta e 649 541: oo DE 1959 1788 11834... ....... 630 876 
n 8 nm 9 nm 743 709 | 1897 SL NTR rn RT 1756 1770 1833 e o 22 487 651 
we, % 11 „ 718 659 | 1890. 1 1837 111832. ........ 267 538 
„ 10 „ 11 „ 722 648 R 1532 1712 [18232 2110 346 
„1,12 „ 672 677 „„ 147 295 
(LO IK UI 13 IL 678 678 | 
h 13 de 14 e 734 761 i 1894 Pe a RE RR a 1 421 1690 1829 82 133 
Ei F Bi 2 E 1370| 165 % ee EI D 
, ee a 51 1827 er Ee 82; : 34 14 
Zuſammen (ohne Totgeb.).] 82653 | 67856 BI ae 1301| 188280. 27 34 
| | | 1890 e e ex e ax e 1 222 1 574 1825 eg 8 27 
Altersjahre. | 1890 1248| 1533 182 10; 16 
(Fünfjährige Gruppen) Sec EEG ir a. 55 e 7 28 
| 1 Ee, 19| 1620 „„ 2 
Über O bis 5 Jahre 75 572 61 054 | | 1886 EES 1406 1 574 18255 „ — 5 
„ 5 „ 10 „ 3421 3108 188. 1358 1581 [1820 . = 2 
„ lo e Le an 3 660 3 694 
X 15 8 20 S 8251 6 823 | Unbekanntes Ge⸗ 
4 20 Ñ 25 4 11 800 8 877 | 1 1884 S 1420 | 1 588 burtsjahr DEE 181 72 
e 25 N 30 Ñ 8010 8840: l. 1883 a are Ban ENS 1414 |. 1515 
K 30 S 35 N 6 376 8 000 IS EEN 1429 1 584 Wiederholun x , 
„ 35 „ẽ 40 „ 6 872 7909 | 1482299 1543 1 472 8: 
K 40 S 45 B 7 895 7 834 | 1880 SE d 1573 1549 Jahre 1923 — 1920. 88 574 70 987 
0 „ 5 180. A | | | | 
u „ 55 „ 10 480 N 1711| 1627 Jahrzehnt: | 
„ 55 „ 60 „ 14982 13155 | 1733 1814 1838. nù 
„ 60 „ 65 „ 18 654 17 248 | 5 1875 1 769 1919—1 910 7917 7394 
„ 65 „ 70 „ 19 846 21043 NH 1% 1893 1909—1900. .. .. 18 015 | 14 294 
‚111876. ........ 95 | 1895 || 1899—1890 15 779 17 265 
n Ony E, SE EE 2126| 1918 || Kaes 13 995 15 564 
Ñ 80 g 85 y 11728 15 659 | | 1$79—1870..... 20.576 | 18 788 
„ 85 „ 90 4 618 6 815 LEE er E e A 2102| 1932 [1869 — 1860. 31 436 27 962 
„ 90 „ 95 „ 929 16672 41873332. 2165 201518591880. 41 102 44 243 
N 95 100 T 9 l 104 214 N | 1872 j e ease RN 2 263 2 091 1849— 1840 —— œ 32 656 42 149 
„ 100 Jahre „ 7 19 l VVV 1999 | 1734 [1839 — 1830 8153 12 017 
| J 1870 ——— 2526| 2111 1|1829—ı820..... 224| 436 
Unbekanntes Alter 181 72 | | Unbekanntes Ge: 
| Summe y. | | 12869........- 2667| 2312 || Bburtsjahr..... 1811 72 
Summe (ohne Totgeb.) 203 p39- 253 PIN 1777 2612 2375 
zur uge. 2 683 | 2 346 || Summe (m. Totgeb.) |278 608 271 171 
| | 1866......... 2948| 2659 — 
Ä 1855 ĩ ͤ 3053 2 622 Ä 549 779 


*) darunter waren 43 männl. und 44 weibl. einen Tag alte unehel. tote Findlinge. 
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In A—C. Beruf und Berufs ſielung der Eltern der 


r 
TE = 2 S Snare Sg e e SE i 


N medias ` ` SE 
N | Beruf und Ñ 
| des Vaters der ehelichen, der Mutter der der | 
| Beruf und Berufsftellung i unehelichen Kinder heiratenden 
| änn⸗ | weib: 
Geborene Lebendgeborene | Totgeborene lichen b ge 
insgeſamt % Un: | ; un” | 
3 5 ehelich egelich eus ehelich Perſonen 
n ee een SÉ L e e l 2 3 i 4 |, 5 6 7 8 l 
| 
| 
A. fand- und Jorſtwirtſchaft. i; 
1. und 2. Land» und Forſtwirtſchaft, Weinbau, Gärtnerei und Tierzucht, | 
Jagd und Fiſcherei: l E 8 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geidättëieiter . .. 95831 | 92 572 649 25% 201 23676 | 1687 
b) Wirtſchaftsbeamte, Aufſichts⸗ und Nechenperſo nal 2150291 4285| 3931 249 94 111 1796) 861 
c) Knechte, Mägde, Tagelöhner, Arbeiter... ..-. 2.202200. 1149131 88953 22 020 2947 993 | 36 904 | 25 961 


B. Induſtrie und Handwerk. | 


3. Bergbau, Hütten: und Salinenweſen, Torfgräberei: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Beichäftsleiter ......... 201 5 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |\ 897357 3 950] 3840 7 103 — 1999 115 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 78 584 

4. Induſtrien der Steine und Erden, Steinbrüche, Glashütten: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal lL 11 303 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen f 


5. Metallverarbeitung: 
a) Selbftändige, ſowie Betriebs- und Gefhäftsleiter ......... 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal lL 60 391 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 


6. Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter. 37891 3692 4 92 11 1339 7 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal [ 33 188 3 6431 3 544 27 71 11 2644 602 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneen 25 7561 24 758 263 790 151 17336 1 389 
7. Chemiſche Induſtrie: | 

a) Selbſtändige, ſowie Betriebs und GBefchäftsleiter . nr 508 498 — 10 — 398 7 

b) c und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Nechenperfonal I! 3955 809 777 13 16 3 731 207 

e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 19381 1755 133 44 61 1168 386 
8. Induſtrien der Leuchtſtoffe, Seifen und Fette: l 

a) Selbftändige, ſowie Betriebs: und Befchäftsleiter . 70 69 il = SEN 24 3 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperfonal lL 1 424 205 194 2 8 1 111 39 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 1149] 1051 48 44 6 471 120 
9. Induſtrien der Web: und Wirkwaren: | | 

a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Sefchäftsleiter . 17 10 2 243 57 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal 8 614 953 926 12 | 14 1 463 173 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneen 71151 5500| 1385 171 59 2959| 6451 


10. Papierinduſtrie und Buchbinderei: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiter 176 168 — ` Bl -== 96 3 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Nechenperſonal 2289 124 123 |! EI = 91 43 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 1989] 1 665 271 | 45 8 869 944 
11. Lede rinduſtrie und Tapezierergewerbe: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäftsle iter 15044 14623 — | All = 587 A 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperjonal 5 094 188 177 4 7 — 143 61 
c) Geſellen, Gehilfen. Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 34021 3205 105 | 83 91 2164 406 
12. Induſtrien und Gewerbe der Holz: und Schnitzſtoffe: 
a) Selbſtändige, ſowie Betriebs- und Geſchäfts leiter EE 5650] 5466 4 178 21 1908 9 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Auſſichts⸗ und Rechenperſonal 19 150 378 363 7 81 — 170 57 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneen 13 122] 12 607 120 391 Al 7118 340 
13. Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe: 
| a) Selbftändige, ſowie Betriebs⸗ und Befchäftsleiter ......... 9872| 9 550 14 306 21 3387 113 
2 937 898 11 28| — 526 207 


b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal [20 080 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen | 


14. Bekleidungsgewerbe: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Beihäftsleiter ......... l | 99701 9033 586 | 303 3341| 6774 
b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal |} 17819 195 164 k 
c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperfonen ..... | ) 7654| 5593| 1776 195 4 521 | 12980 


15. ReiniqungSgemwerbe: li 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Geſchäfts leiten. | 1573 1 479 41 51 2 144 469 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal ö 2611 27 25 2| — — 17 10 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen . \ 1011 735 238 28 10 967 1488 
16. Baugewerbe: ) 

a) Selbftändige, ſowie Betriebs- und Gefchäftäleiter -......... | 9242] 8996 4 242 = 3 341 7 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Auſſichts⸗ und Rechenperſonal |! 740242 5576| 5438 4 134 | — 5 075 89 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen . | 59 206| 57344 82 1777 | 31 24 550 127 


Geborenen, der Ehefchließenden und der Geſtorbenen. 


DBDerufsſtellung 


der geſtorbenen 


ind: | männ- weib⸗ 
geſamt lichen lichen 
Perſonen | 
9 [10 [ 11 
6419 7547 
50 993 900 440 
| 15249| 10438 
| 
| 52 53 
10 956 530 157 
7765| 2399 
169 92 
2 142 115 35 
1 354 377 
1539 576 
11 648 d 296 67 
| 7289 1881 
| 852 264 
6 214 585 160 
` 3405 948 
| 176 63 
ei 154 29 
241 82 
21 8 
366 N 40 11 
| 216 70 
27 160 
30604 177 47 
| 1 251 1146 
4 48 
588 26 1 
| 289 130 
| 496 168 
1 662 34 7 
768 189 
1 883 602 
5962]. 63 17 
2568 829 
Se 2193 901 
6 074 185 65 
2013 717 
L 3955 2536 
10 480 23 
1815 2 104 
| 352 209 
1 257 | 12 5 
i „ | Ñ 365 314 
I 2091 619 
13 671 934 294 
i 7399 2334 
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a a viet = 


— D)] 
vep "i SE 60 
1 
5 Jahren . 
m. m. m 
12 17 
er = 5044 449 5120| 2723 
pe Š 217 58 328 151 
96 42| 3815 1893| 4182 2825 
M s 3 — 32 36 
= Së 104 23 282 77 
20 — | 2728 418| 3828 1185 
= e 4 1 59 19 
Sa le. 5 2 45 12 
2 11 aal ol 655 138 
= = 40 234 484 177 
2 — 38 121 157 25 
514 — | 2851 378 23815 817 
Ss z 37 134 2275 90 
= = 139 aal 291 66 
2 — [ 1306 185] 1362 434 
Dr 3 — ][ 88 20 
= = 35 10 79 8 
1 74 34 112 26 
SS SS 11 — 10 3 
= Se 6 3 24 4 
29 121 114 33 
m = 2 9 60 28 
= = 4 13 83 13 
3 al 191 303] 441 366 
= = 5 1 36 11 
= = IG u 16 1 
= = 84 444 126 48 
> = al 17 1386 51 
SS = 10 5 14 — 
2 — 174 311 316 81 
= 49 al 459 148 
D S 7 l 33 10 
14 600 788 927 324 
së = 50 46 953 372 
Sp = 13 10 8l 18 
15 11 671 170] 746 23 
S SS 104 384] 1137 359 
z = 6 7 28 9 
9 | 621 660] 611 698 
Ss S 33 al au 81 
= e 1 1 8 2 
əl — 182 580 115 113 
= e 49 aal 783 199 
Se = 161 25 483 147 
23 11 1499 250] 3004 gu 


avon tanden im Alter von 


über 
60 bis 70 
Fahren 70 Jahren 
m. m -m. m 
18 109 20 21 
4 695 1 831 6 100] 2544 
199 109 156 122 
3 132 22351 3911] 3441 
10 12 7 5 
120 34 24 23 
945 371 242 225 
54 52 50 
38 27 17 
265 184 113 
428 587 245 
70 29 18 
1005 563 367 
208 332| 108 
103 521 28 
462 253 207 
52 33 24 
27 13 5 
39 15 12 
5 5 4 
7 3 1 
46 27 17 
81 136 95 
30 50 15 
327 289 285 
24 29 24 
2 4 — 
44 35 17 
143 207 66 
8 2 
166 110 51 
550 825 288 
18 5 3 
590 435 268 
624 565 296 
57 34 23 
354 227 148 
1 161 1 553 766. 
8 5 1 
305 269 399 
60 47 55 
3 — 1 
47 19 73 
612 647 252 
177 113 -TI 
1550 1 319 125 


— — — 


Alter 


22 


13 


II 


| 


Unbekanntes 


23 


l u wu l | LIL til FIF KEE II 11! BH 


| i l | 


pe 
Gi 
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Noch: Zu A—C. Beruf und Berufsſtellung der Eltern der 


(Noch: Überſicht 18) 
Beruf und 


, des Vaters der ehelichen, der Mutter der der 
Beruf und Berufsſtellung 1 e I eiratenden 
f dnns ib⸗ 
Geborene Lebendgeborene Totgeborene lichen lichen | 
insgeſamt FE 5 e N 
ehelich elig ehelich ehelich Perſonen 


ie gh 


Noch: B. Induftrie und Handwerk. 
17. Vervielfältigungsgewerbe: 


a) Selhftändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiter Í 446 435 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal | 3 035 186 177 — 148 63 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen \ 2403] 2149 87 9 2110) 1040 
18. Künſtleriſche Betriebe für gewerbliche Zwecke: | 

a) Selbſtändige, ſowie Betriebs: und Bejhäftsleiter -........ 296 280 4 12 — 248 58 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperſonal sel 4 SE 151 4 8 2 172 57 

c) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſoneeen 315 19 10 — 379 77 
19. Gewerblich tätige Perſonen, deren Erwerbstätigkeit ungenau an⸗ 

gegeben iſt: I 

a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Beichäftäleiter ...-.-... 1265] 1234 — | 31 — 740 33 

b) Techniſch und kaufmänniſch gebildetes Aufſichts⸗ und Rechenperfonal |} 29 625 l. 18731 1798 4 71 — 1018 156 

e) Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere Hilfsperſonen 26 487] 22 7411 2806 769 171 į 10039 7969 


C. Handel und Verkehr. 
20. und 21. Handel und Verſicherung: 


a) Selbſtändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchäfts leiten j 26 342| 25379 216 736 111 13806 | 2291 
b) Handlungsgehilfen, Bank⸗ und Berfiherungsbeamte ....... 57 486 26 715] 23987 1894 715 1191 29077 231 
e) Andere Hilfsperſonen (Packer, Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Arbeiter) | 4429] 3906 340 141 42| 2408| 16 
22. Verkehrsgewerbe: 
a) Selbftändige, jowie Betriebs⸗ und Beichäftäleiter ......... 26201 2534 5 811 — 938 34 
b) Büroperſon aa!!! EN 566113 73441 7090 61 183 10] 4085] 2 609 
c) Unterbeamte, Kutſcher, Fahrer, Begleiter, Arbeiter ........ 46 647] 45 163 52 1426 61 20 897 536 
23. Beherbergung und Erquickung: ) 
a) Selbftändige, ſowie Betriebs⸗ und Geſchaftsleite ......... 4 260 38 146 — 1183 351 
b) Büroperſonl!l Mvlkk,!k,kvl.· . „„ 6 445 353 313 24 15 11 445| 186 
c) Köche, Kellner, Hilfspersonen (Kutſcher, Arbeiter) ......... 1648] 1398 193 | 44 13] 1498 313 
D. Häusliche Dienſte und Cohnarbeit. 
24. Häusliche Dienſte einſchl. perſönlicher Bedienung (ohne das ländliche l 
J) ee re 16007| 1016 14063 121| 807] 5837| 33 747 
25. Lohnarbeit wechſelnder Art (Arbeiter, Tagelöhner, jedoch ohne die 
ländiſchenmnmnsnsn E E e PER T eg 27425] 20 703 5349 957 416| 11157 | 10142 
E. Beamte und Angehörige der freien Berufe. | . R 
26. Reichs⸗, Staats⸗ und Gemeindebeamte und Beamte anderer öffentlicher | 
Verwaltungen, Angehörige der Wehrmacht, Beamte der Rechtspflege: 
a) Höhere Beamte u. Offiziere, Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte 2 883] 2826 2 53 2| 2051 6 
b) Mittlere Beamte und Unteroffistere . 26 113 19269] 18710 78 479 2 14 475 1550 
c) Unterbeamte und Mannſchafteeniiniuniunin nns 39611 3787 16 157 11 2806 627 
27. me und Gottesdienſt: 
a) G eiſtliche i e 1137 J 899 892 = N 7 Ges 385 1 
b) Küſter u. ſonſtiges Perſonal (ohne das Büroperſonal; dieſes bei 26 b) |Í \ 238 234 L. 31 — 73 4 
28. Bildung, Erziehung und Unterricht, Kunſtſammlungen: , j 
a) Wiſſenſchaftliches Perſonal, Lehrer FCC 91621 9034] 8795 54 182 31 5491| 2150 
b) Schul: und Muſeumsdienre nns ) \ 128 122 L 4 1 51 32 
29. Geſundheitspflege und Krankendienſt, auch Tierheilkunde: | 
SEENEN AE EE e Ei 1135161 2505| 2451 6 48 — | 1924| 203 
b) Seilgeilfen und fonftiges Perſona‚ñ ll l 11011 847 135 20 9 509 1742 
30. Literatur, Zeitungsweſen, Schauſtellungen aller Art, Muſik: 
a) Schriftſteller, /// ee ee ae 3055) 2233] 2021 135 711 6 1845 619 
b) Sonſtiges Perſonnsll lll 1 822 708 83 | 22 al 890| 1791 
H 
F. Obue Beruf und Verufs augabe. . | 
31. Rentner, Penſionäre, Altfiter `... U me 23821 1975 295 | 64 48| 1333 682 
32. Von öfſentlicher Unterſtützung lebende Perſonen Dei 49 44 g 3| — 2 2 
33. Inſaſſen von öffentlichen Anftalten für Erziehung und Unterricht, fur | 
Arme, Invalide, Siehe, Irre, für Strafe und Beſſerung (ohne die 
| Inſaſſen von Kranten: vim. Anftalten) `... 88 21 55 4 8 8 4 
| 34. Andere Perſonen itt 19 868] 2326 16 024 512 1006] 1481211955 
| Summe 819 815721018 71 844 22 863 4 090 |364 104 364 104 
| 


Davon in Anſtalten (aus A bis F... 573191 37 191 EEN 2 564 1018 8 4 


— —— — mn r ai — c —-— a E — Ggs eet eet iE" LES 
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Geborenen, der Eheſchließenden und der Geſtorbenen. 


Berufsſtellung 


Ce — — — 


Davon fanden 


im Alter von 
über über 


der geftorbenen 
über 


bis zu s Dber Unbekanntes 
geſamt lichen lichen Jahren Jahren Jahren 
| Perſonen m. w. m. w. m. | m m. | m m. m 
10 [un 12 15 16 17 18 19 [ 2 | a [ 232 23 
Ä | 
139 434 — — 10 2 72 14 32 10 25 H 5 a 
49 111 — = 4 2 29 3 10 5 6 11 — = 
619 209 2 — 185 68 260 77 115 35 57 29 — = 
101 al — = 8 2 37 22 26 7 30 13 — — 
50 81 — er 14 4 23 2 9 2 il oe = = 
114 19 — 40 3 47 10 17 1 10 51 — = 
470 1734 = = 22 6 222 74 140 36 86 57 =” 
539 301] — be 28 20 259 133 167 79 85 eal — Ss 
3035| 1880 16 10 856 662 1285 669 593 270 285 269 — ec 
6194 2238 — Ge 235 118| 2896 858 1676 497 1386 765 ] 
6032| 3392 15 10} 1980| 15901 2545 1079 965 326 525 387 2 — 
1058 373 6 2 334 112 423 150 176 56 118 53 Il 
697 2844 — Zi 26 10 273 86 209 6⁴ 189 1244 — 
1211 6144 — = 114 122 733 351 273 87 91 544 — = 
5418 2187 111 — 1017 265 2996| 1 123 934 344 457 455 3 — 
1738 370 — = 28 23] 977 336 455 225 278 285 1 
126 91 — 2 13 10 87 5 17 3 0 LI eg Së 
435 200 ET es 120 66 246 101 50 21 18 121 — = 
643| 4489 7 35 85 2037] 248 1343] 159 571 143 502 1 1 
8070| 6016 19 ol 1602 1077| 3219| 20201 1796 1146| 1431| 1763 3 1 
70⁵ 1934 — 60 5 321 77 212 47 112 64 Sc? 
2813 926 D s 736 194| 1480 504 414 126 180 102] — = 
1 666 410 — 587 91 541 172 296 69 242 78 
3⁴⁰ 844 — SS 19 4 168 45 81 19 72 161 — 5 
102 17711 es 13 28 30 76 23 30 36 43| — — 
1107 878} — de 165 119 573 433 270 1721 99 1534 — l 
67 aal — Ss = 4 34 13 22 10 11 12 — 
575 16801 — = 68 17 274 68 134 37 99 464 — = 
213 10994 — 46 223 93 521 41 190 33 165| — _ 
10491 542 281 at == 95 44 250 113 104 61 92 63˙0 — — 
11869 57 11 — 31 21 88 21 31 9 18 el — — 
62876 36 804 26 0727 — — 200 551 2942 2183] 8257 5837| 25 404 17995 1 2 
917 ! 336 5811 — Se 16 4 40 37 77 93 203 446 — 1 
| 
13156 | 6080 7076| 371 310 2247 1985 1001) 1095| 1844| 3159 4 4 
247 340 88 620 158 720 | 81935 | 67426 E Zeen 919] 28411 867 18 700] 2893 32 883 141 59 
522 826 263 538 259 293 82 653 67 856 28 061 24 540 58027 38 737 38500 38 291 56 111 71797 181 72 
107 757 | 55 967| 51790] 11469 9047| 9673 8384| 19754) 17456] 7864| 6665| 7190 10233 17 5 


Wiederholung der Spalte 1. 
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D. Ebeſcheidungen. 
I. Jaht der Ebeſcheidungen und ebeſceibungs gründe. 


. (überſicht 19) , ü Schwere en | 
a e Lebens⸗ Bösliche der ehelichen Geiſtes⸗ 
6 i S Ehebruch nachſtellung Berlaffung Pflichten, ehrloſes krankheit Insgeſamt | 
N we — 2 46 1566 BG.) ($ 1567 868.) Berhalten ($ 1569 BEV.) ` 
| 8 1568 BB. 
Land. Ska -= za -e — = — 
fes 88|8|28 58|3|28) 3 32 | 8 laf 
IH EA | E aj ML Ss 
1 2 a 4 5 71 8 9 10 11 12 [13 | 14 [15 
Ne i 1 f ! 
ekle mit . Einwohnern C | ' | 
bis 10 0oᷣ 0 ) 1144| 586 332 254] 2 111 100 54 46] 705 476 229 14 111 1 
über 10: bis 50000... ei 2600| 1459 790 669] 9 6 31 158 71 87| 1648 1086 562| 33 12 21| 3 
‚über 50. bis 100000. . . - M 1396] 793 443 350] 1 — 1 81 34; 47] 906 616 290 19 7| 12| 1 
über 100 00 0ů y O. 3) 13 804 9 186 5 601 3 585 15; T| 8| 4160194 | 222| 7935:5107 |2 828 |138! 37 10117 690 |10 946 
In den Städten zuf. . . 18 944 | 12024 7 166 4858| 27 14| 13 7551353 |402 | 11 194 |7 285 3 909 204 59 | 145 | 24 204 |14 877 | 9327 
Auf dem Lande % 2962 1545 799 7441 8 7 1 241107 134 Lat: 622| 54 191 35 5716| 2180 1536 
583 4 531 258 78 | 180 | 27 920 112087 10 868 


| j 1 
Zufammen . . . |°) 21 906 18 567 7 965 Se = a 14 d aaa 13 064 


N) Kie 2 nur a Aufhebung der 1 . 2) desgl. 1. — ) desgl. 7. — ) desgl. 12. — °) desgl. 5. — a desgl. 17. 


i 
i 


IL. Ktäger und Widerklăger, Staats augehörigteit des Mannes, Jahl der Kinder. 


— = — o V a in 


(Überficht 20) 
Zahl der lge on bei denen ane waren 
ü ber b aup t. ge Widerkläger BR der Mann i feine demeli = 8 ie E 
die | Deut: | Reicha- [chigen Hefe o ; 1 | 2 7 3 | 4 5 35 
` keiner aus⸗ JJV 8 
Frau | ſcher länder minderjährige Kinder 


e | é {7 | 8 11 | 12 [13 [14 | 15 | 16 [17 


Jusgeſamt EECH 1 5 a96 s a zl 135 1008| usn s1 |6 ose nis! ei œ 178 


| 


| (Überfit 21) 
Religionsbekenntnis 
des Mannes. 


Religionsbekenntnis der Frau: 


Andersgläubig 
und undekannt 


— . —&œ—— o 


Evangellſch Katholiſch Sonſt chriſtlich Jüdiſch 


1 


Evangeliſc ee 

Kat hol iſcgme hkk 

Sonſt drid . - h 14 1 19 — 

/ a a M A 71 14 e es 230 

Andersgläubig und unbekannt 180 37 — 6 
Zuſammen e 16 040 4876 89 829 


(Überfiht 22) 


Alter des Mannes Alter der Frau 


— 
8 E über | über über | üb | über | über über | ap 
bis er | über | über er ab un bis er er r er | übe 
Dauer der Ehe | 55 20 bis 25 bis 30 bis 40 bis ef pennt, 16 bis 20 bis 25 bis 30 bis „ bekannt 
n 25 30 40 50 ohne | 16 20 25 30 40 e 
> b obne 
S An⸗ An⸗ 


| | 

Bis 1 Jahr DEE 1321 — 26 32 33 29 12 — — | 10 u 31 24 | 2] — | 
über 1 bis 2 Jahre 717 4 221 186 149 89 6⁵ 34 — 79 281 153 113 88 3 
„ ES ae 1651 7 536 451 395 156 103 31 — 206 690 377 230 143 5 
en Be Lë 2 366 4| 818| 675 558 181 120 104 — 314 997 549| 3860 137 9 
se, A 5 3 1 801 7| 579| 581| 401 163| 63 7 — 206 850 384 2838 115 8 
„ 5 10 „ 5 724 9| 2124| 1983| 1117 342 133 164 — 828 2725| 1227 684 240 20 
„ 10 „ 15 „ 4281 3 1742| 1585 750 149, 37 15 1| 721 2098 867 455 121 18 
„ 15 „ 20 „ 2 624 3 1123| 1045| 384 52 8 9 1| 464 1314 541 24 49 11 
„ 20 „ 25 „ 14844 — 700 600 162 16 2 44 — 254 798 306 100 20 6 
„ 25 „ 30 „ 7464 — 348 318] 75 3 — 21 — 147 378 164 50 4 3 
„ 30 „ 40 347 174 142 29 — — 24 — 59 192 73 21 — 2 

„ 40 Jahre 334 — 22 11 — — — — — 9 18 5 1 — — 
Zuſammen . 21906 37 8418| 7609| 4058 1180 543 71 2| 8297 10 382 4677| 2520 98 85 
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v. Beruf und Berufsfiellung des Mannes. | 


(Überſicht 23) S : 
Bon den gefhiedenen Ehemännern waren in der EE 
Ge | E. Militär- o 

| der A. Land: und Forſt⸗ B. Induſtrie und | C. Handel und D. Häus⸗ | SS F. Ohne 
Überhaupt. She: wirtſchaft Handwerk Verkehr | liche Beamt SC | Beruf 
8 GC W E Dienfte An ehörige | oder 

ſchei Wage über: davon übers davon übers davon und Lohn⸗ . Berufs⸗ 

„ Ben haupt ſelbſtändig haupt ſelbſtändig arbeit | a | angabe 


6 i a 8 10 l 11 


See 
ege, — CR «Te 457 AE 11 808 * 1 1559 » 5 805 | 1 850 | 627 | 1956 379 
| 


(Überfidht 24) 
Alter der Frau 


bis über über über über über über 
20 20 bis 25 


Alter des Mannes. 
25 bis 30 | 30 bis 35 | 35 bis 40 40 bis 45 45 bis 50 


Bis 25 Jahre 24 

Aber 25 bis 30 Jahre LP 23 987 1 647 419 13 16 4 
„ 30 „ 3 „ ët 9 408 1945 1874 443 107 39 
„ 35 „40 „ 1 123 689 1731 1438 401 100 
„ 40 „ 45 „ 2 41 213 628 1 220 998 300 
„ 45 „50 , — 21 92 | 195 433 712 674 
„ 50 „ 55 „ — 9 35 83 132 274 442 
se 35 „ 600 „„ — 5 17 33 57 65 164 
60 Jahre . — 4 13 13 29 44 52 

Unbekannt C SN — 1 2 — 1 — — 
Zuſammen 59 1959 4818 | 4998 3 830 2 678 1 776 


— — — — 


VII. Attersunterſchiede der Geſchiedenen. 


(überſicht 25) 


Zahl der Eheſcheidungen, bei denen 


Dauer der Ehe das der Mann älter als die Frau war .. Jahre der Mann jünger als die Frau war . Jahre 


Zahl der 
Eheſcheidungen 
2 
S 


über | über über | über 


S über | über | über | 
N b e ' z 
fannt | z |5 bis 10 bis 15 bis 20 bis EEN EN ga über | Zu 


fammen | 5 5 bis 10 bis 15 bis 


Zuſammen . 21906 90 9701| 4 638 1381 474 183 12 


war 10 15 20 25 10 | 15 20 H Van 

x 2 3 4 5 6 78 10 [11 12 13 14 15 16 
Bis 1 Jahr : 1324 — 54 25 14 10 1 — | 104 | 20 4 3 1 — | 28 
Aber 1 bis N sud ré 717 3| 287 161 54 28 7 111 548] 128 22 11 1 4 166 
„ 2 „ np i 1651 6 686 372 129 64 22 19 1292 271 63 15 3 1 353 
„ op A ge 2366 10 990 511 180 68 32 18 | 1799 448 87 18 2 2 | 557 
„ „ E » 1 801 9 763 393 133 28 19 1386 315 70 19 — 2 406 
w. D «10 ` 5 724 20] 2568| 1165 378 124 57 42 4334| 1068 203 75 18 6 1370 
„ 10 „ 15 „ 4 281 191.1941 913 252 70 22 1 3 208 795 180 55 13 11 | 1054 
„ I E Get 2 624 12] 1178| 556 133 40 8 4 1919 513 124 41 10 5 693 
20: 20, u, we 1484 | 6 725 287 66 122 6 11 1097 292 68 10 8 3 381 
% 20 Jahre 1 126 5 509 255 42 Bl — 10 815 232 53 18 2 1 306 
5 16 502 4082 874 265 58 35 | 5 814 

L 


VIII. Armenrecht und Vertretung im Prozeß. 


(Überſicht 26) 
Zahl der Eheſcheidungen, bei denen war 


das 1 bewilligt der beklagte Teil im 


nur dem Manne BR nur der Fraun Prozeſſe 
davon alè | davon al8 


| 
| ins⸗ 
| Kläger Beklagter | geſamt 


überhaupt. 


beiden ins⸗ 


keinem nicht 
geſamt 


Klägerin | Beklagte ä vertreten 


— 


7 


8 


Inögefamt .... 984 | 441 | 4549 | 3811 | 788 | 13 007 | 15 882 | 6574 
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IX. Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit Ehedaner, Religion, Alter der Geſchiedenen, Beruf des Mannes fowie Altersunterfdiede 
der Geſchiedenen. 


(Überfiht 27) Schwere Verletzung 


| der eheliche ichten, 
Dauer der Ehe. Ehebruch Lebensnachſtellung | Bösliche Verlaſſung N Ge A Geiſteskrankheit 
Religion. ($ 1565 BGB.) ($ 1566 BGB.) ($ 1567 86%.) liches Verhalten (§ 1569 BGB. 
| Alter. | | ($ 1568 BGL.) 
Berufsgruppe. B i p Tg! e TI Is E A Is z E 
- S S 3 EECHER EWEN S S S 8 
Altersunterſchiede. S j Š čo — 8 KM KEE > 2 8 2 D 
— S | S © — 
E ä Si | ST SI" EE — t = | KZ LE 
1 2 3 4 5 66 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 
a) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit der Ehedauer 
Bis 1 Goabr, 22222020. 0! 47 23 — — — 1. — 1 88 54 Al — - — 
über 1 bis 2 Jahre 307 187 120( — — — 11 3 81 567] 364 203 5 3 2 
5 „ C 768 448 320 3 3 — 50 27 23 1184 793 391 4 3 1 
„ e a bere 1249 699 550 4 2 2| 116 48 68| 1 568 1081| 487 3 1 2 
E we H a EEE 1074| 636 438 3 2 11 100 49 51 1108| 756 352 3 l 2 
p» 10: e Be 3810 2177 1633 10 5 51 308 152 156 3 201 2085| 1116 34 9 25 
10.510: EE 3033 1750| 1283 9 4 5 183 90 93| 2334| 1451| 883 600 19 41 
1014: 20. 2 ka 17631 1036 | 727 2 2 — 98 44 54| 1447 910 537 82 25 57 
C 943 617 326 1 11 — 62 22 40] 851 550 301| 37 6 31 
„ 25 Jahre . 550 368 182 3 2 1 67 25 42] 716 489 227 30 1l 19 
Zuſammen . 13 567 7965 5 602 35 21 144 996 460 536 13 064 8 533 4 531 258 f 78 180 
b) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Religionsbekenntnis der Geſchiedenen. 
Evangeliſ .. - 9 744 5 759 3 985 25 17 8| 764 338 426 9 292 6049 3243] 192 50 142 
Kathol iſhili99h9h9hy9y9 3262| 1829| 1433 9 4 51 205 i 112 95] 3028 1 = 1040 59 24 35 
Sung -d 18 | BB 1 2 2 24 ak Ee ee 
Judi, 171! 122 49 — — — 5 3 2] 221 G 84 3 L 2 
Andersgläubig und unbekannt. 372 244 128 T 1 18 5 13 499 345 154 4: 3| l 
Zuſammen . . .|18 567 7965 5 602 35 n 14| 996 460 536 13 064 8538 4 531] 258 | 78 180 
s ö 2 | | | 
| 
| c) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Alter zur Zeit der Eheſcheidung. 

Bis 20 Jahner 11 — 111 — — — — — — IER 18! — 
Über 20 bis 25 Jahre 7110 168 543 2 L 1 19 5 14 644 254 3904 — — — 
„ 25 „ 30% 240 1100 1300 1 1 3 165 75 80 2204 1243 93199 — 9 
„ 30 „ 335% 6 3380 1 934 1446 9 5 4] 228 113 115 2772 1734 1038 33 9 24 

VV 2842 1779 1063| 9, 4 5| 179 8 920 2457 1686 771] 49 11 38 
„ A „ 3192 2244| 948 6 6 — 251 129 122| 3212 2255| 957] 115 32 83 
50 Goafte Co een 917 715 202 5 4 11 143 50 33 1709 1300 409 äl 25 26 
Anbe kannt 44 25 19. — — — 11 1 10 48 31 17 l 1 — 

Zuſammen . . |13 567 | 7965 5 602 8 21 14] 996 460 586 18 064 | B538 | 4 531] 258 78 180 
| Ä ' | 
d) VV in Verbindung mit dem Beruf des Mannes. 
A. Land» und Forſtwirtſchaft 6811 376 305 2 2 — 112 | 583 591 840 575 265 22 6 16 
B. Induſtrie und Handwerk . . 7568. 4258| 3310 24 15 9| 551 262| 289 6875| 4 509 2366| 132 45 87 
C. Handel und Verkehn th 3 689 2 325 1 364. 3 1 2 199 82 1171 3456 2 228 1228 56 15 | 41 
D. Häusliche Dienſte und Lohn: i \ | ' | | 
arbe ft na 401 230 171 4 2 2 38 26 12| 327 255 72 6 3 3 
E. Militärperſonen, Beamte, An⸗ | . | | 
gehörige freier Berufsarten . 1077 678 399 2 1 1 BL ei 45| 1287 785 502 27 3 24 
F. Ohne Beruf oder Berufsangabe] 151 98 53| —— — [15 ul 279 al 98 15 6 3 
Zuſammen . . 13 567 7965 5 602 35 21 14 996 586 18 064 | 8588 4 531] 258 78 180 
' ! ` 5 i 


e) Eheſcheidungsgründe in Verbindung mit dem Altersunterſchiede a Geſchiedenen. 


Alter unbekannt. 52 30 | — — | — | 10 — | wl 52 286 16 2 1 1 
Der Mann älter als die Frau , 
bis 5 Jahre 6 2803 662 2618| 19 | 12 I| 429 205| 224þ 5 555 3 664 1891| 108| 33 75 
über 5 bis 10 Jahre. ....... 2807 1 498 1309 5 3 2] 216. 99 117 2876 1824 1052 oy 17 44 
10:5: 219.4, Sega 697i 373] 324 2 l 11 ei 34 34] 984 625 359 20 9 11 
el DO, ee ae 231 120 11) - — — 22 S 14] 360 228 132 3 3 — 
VVVͤ! e et e 15 48 67 10 10 — 7 2 5 115 75 40 11 — l 
„ 25 Jahre 517 22 298 — | — 6 11 5] 92 58 34 3 1 2 
Zuſammen . . . 10 181 5 723 4 458 27 17 10 748 349 399| 9982 | 6474 3 508 196 183 


2281 1535 | 746 


bis 5 Jahre 2590 1684| 906 5 4 11 170 79 91 50 ul a 
über 5 bis 10 Jahre 528 362 166 3 — 3] 46 24 22] 536 352 184 4 2 2 
o Ae 167 125 21 — | — — 13 7 6 153 99 54 4 1 3 
C 26 23 3l - | — — 7 1 64 37] 24 13 20 — 2 
„ 20 Jahre 23 18 51— — — 2l — 2] 23 13 10[(— — — 
Zuſammen . 3334 2212 1122 8 4 4| 238 111 127| 3 030 20 1007 60 


l ! | | | 


| 

Der Mann jünger als die Frau l | | 

Iusgefamt . . . 13 587 7965 5 602 385 21 14; 996 4601 536 13084 | 8533 4 531 el 78 1 | 
| Bu 


Kleinere Beiträge. 


— — — 


Das Grunderwerbſteuer⸗Aufkommen Preußens im zweiten 
Halbjahre und im ganzen Kalenderjahre 1924. — Die ſeit November 
1923 den preußiſchen Stadt und Landkreiſen ganz zufließende Grund⸗ 
erwerbſteuer brachte, nachdem im November und Dezember 1923 


war, einſchließlich der Zuſchläge unter ſchnellem Steigen im April 
1924 bereits 7 346 000 GM und nach ſtarkem Rückgang im Mai, 
der bis in den Juni hinein anhielt, und erneutem Aufſtieg im Dezember 
1924 fogar 7 720 000 2#. Insgeſamt gingen im zweiten Halb- 
jahre 1924: 40 104 697 2# (gegen 28319039 GM in den 


68 423 736 . ein. 

Mit Ausnahme von Trier, das trotz höherer Grundbeträge eine 
Mindereinnahme von 1,4 v. H. buchen mußte, hatten alle preußiſchen 
Regierungsbezirke in den Monaten Juli bis Dezember größere Ein: 
nahmen als im erſten Halbjahre. Das Mehr belief ſich für den 
ganzen Oſten außer Berlin und Gumbinnen ſowie für Merſeburg, 
Erfurt, Hildesheim, Lüneburg. Osnabrück, Aurich, Münſter, Caſſel, 
Wiesbaden und Sigmaringen auf über 50 v. H. des Grunderwerb— 
ſtever-Aufkommens im erſten Halbjahre; Königsberg, Köslin, Liegnitz, 
Oppeln, Hildesheim, Lüneburg, Münſter und Sigmaringen konnten 
ſogar das Doppelte an Einnahmen und mehr nachweiſen. Die 
niedrigſten Mehreinnahmen hatten Minden, Köln und Magdeburg 
mit 28, 27 und 24 v. H., Gumbinnen und Berlin mit 19 bezw. 
17 ſowie Coblenz mit 8 v. H. 


Vom Geſamtaufkommen entfielen auf die Monate: | 


Januar .2. 2... 1.9 v. H. (29) Juli. 8,2 v. H. (88) 
Febru uad 5,2 „ „ (34) Auquit...... 8,0 „ (0) 
MT 0 9 KR R 84 „, „ (38) September... 9,1 „, „ (70) 
r 10.7 „ „ (53) Oktober. llo „ „ (73) 
Mal. 2 8,0 „ „ (55) November .. 11.0 „ „ (143) 
Jun 7,2 „ „ẽ (57) Dezember. .. 11,3 „ „ Gia) 
Januar — Juni. . la n „ Juli — Dezember . 58,6 „ „ 


Die Einnahmen im April und von September bis Dezember 
1924 lagen alſo beträchtlich über dem Durchſchnitt, die im Januar, 
Februar und Juni erheblich darunter. In Berlin, dem mehr als 


ein Viertel, des Geſamtaufkommens allein zufloß, ſtanden die Grund⸗ Wander l ) un x Gees 
tragspreiſe nicht immer mit dem wirklichen Wert, wenn nämlich 
z ` u E E: er ; S . LR Vi ba n 8 o rő info Ñ 
weſentlich über dem Jahresmittel, das im April um faſt 100 v. H. entgegen den Abſichten des Geſetzgebers der Käufer noch mit der 
Wertzuwachsſteuer 


erwerbſteuer⸗Eingänge im April und von Oktober bis Dezember 


überſchritten wurde, aber von Januar bis März und von Juli bis 
September darunter. Die Summe der Grundbeträge (ohne Berlin) 
war im März und von September bis Dezember, die Summe der 


und Landkreiſen in verſchiedener Höhe erhobenen Zuſchläge zu unter— 
ſtreichen. Das zur Zeit vorliegende Material ift aber nicht aus— 
reichend, um die Grundbeträge und Zuſchläge der einzelnen Stadt⸗ 


und Landkreiſe ſelbſt bringen zu können. i 
zuſammen überhaupt nur rund 142000 GM Aufkommen nachgewieſen 


Der monatliche Verlauf des Grunderwerbſteuer-Aufkommens 
ut ſelbſtverſtändlich durch die Entwicklung des Grundſtücksmarktes 


maßgebend beeinflußt; aber auch die fortſchreitende Erhöhung der 


geſetzlichen Mieten dürfte dabei eine gewiſſe Rolle ſpielen. 


Der 
— in vorſtehender Texttabelle neben den Monatsziffern in Klammern 


i l E l E beigefügte — Wohnungskoſteninder (aus „Wirtſchaft und Statiſtik“) 
Monaten Januar bis Juni) und im ganzen Kalenderjahre 1924: 


— ———— UU— —ä—üä eg 


— —— ͤ ́.dZ ä e — 


ſtieg nun zwar ſtetig, während die Monatsziffern des Grunderwerb— 
ſteuer-Aufkommens im Mai, Juni und Auguſt rückläufig waren 
Indeſſen iſt bei dieſen letzten Ziffern zu berückſichtigen, daß die 
Überleitung der Grunderwerbſteuer⸗Organiſation auf die Stadt- und 
Landkreiſe ſowie Oberämter eine gewiſſe Zeit erforderte, daß ferner 
die Grunderwerbſteuereingänge und ihre Nachweiſungen zeitlich nicht 
mit den Grundbeſitzwechſelterminen zuſammenfallen — auch mit 
verſpäteten Steuereingängen iſt zu rechnen — und daß endlich nach 
dem Grundſtücks⸗Ausverkauf der Inflationszeit und infolge des 
Kapitalmangels der Goldmarkzeit der Grundſtücksmarkt nur mühſam 
wieder in Gang kam. Damit wären die Abweichungen der Monats⸗ 
ziffern des Grunderwerbſteuer-Aufkommens hinreichend erklärt. Die 
Mietpreisentwicklung dürfte ſich demzufolge nach zwei Seiten hin 
ausgewirkt haben: zunächſt ſteigerte ſie wohl die vertraglichen Kauf— 
preiſe, dann aber gab ſie anſcheinend auch neuen Anreiz zu Grund— 
ſtückskäufen. 


Durch Umrechnung über den Grundbetrag, der in der Regel 
4 v. H. des ſteuerpflichtigen Wertes ausmacht, würde ſich für die 
Geſamtheit der umgeſetzten ſteuerpflichtigen Grundſtücke ausſchließlich 
Berlins ein Steuerwert von rund 685,5 Millionen AK ergeben, 
der fih ſchätzungsweiſe einſchließlich Berlins auf 710 Millionen 2# 
belaufen würde. Dieſe Zahlen haben jedoch kaum praktiſche Bedeutung, 
da die von der Inflationszeit her nachwirkende Unſicherheit in der 
Grundſtücksbewertung immer noch nicht gewichen iſt und es überdies 
angeſichts der geſetzlich eingeleiteten Hypothekenaufwertung unmöglich 


erſcheint, die vertraglich vereinbarten Grundſtückspreiſe durchweg 


Zuſchläge (ebenfalls ohne Berlin) von September bis Dezember 


beionders hoch, dagegen beide im Januar, Februar, Mai und Juni 
recht niedrig. Die Summen der Grundbeträge und Zuſchläge für 


den Freiſtaat Preußen mußten in der Zuſammenſtellung auf S. 110 
3,3, Magdeburg und Merſeburg mit je 3,1 v. H. Die oſtpreußiſchen, 


ausſchließlich Berlins gegeben werden, da Berlin ſeine Nachweiſungen 
nicht nach Grundbeträgen und Zuſchlägen zu trennen vermochte. 
Gegenüber der Nachweiſung für das erſte Halbjahr 1924 (Stat. 
Korreſpondenz, 50. Jahrgang, Nr. 42, J) ſind dort auch die Grund— 
beträge und Zuſchläge in den einzelnen Monaten zuſammengezogen 
worden, weil eine getrennte Angabe für kurze Zeiträume letzten 
Endes nur dazu dient, die Wirkung der in den einzelnen Stadt— 
Zeitichrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1925. 


als feſte Werte anzuſehen. Auch decken ſich — ganz abgeſehen 
von den Fällen zu niedriger Grundſtückswertangaben — die Ver— 


belaſtet wird. Die Grunderwerbſteuerſtellen 
erhöhen in ſolchen Fällen gewöhnlich den Steuerwert des Grund— 
ſtücks um den Betrag der Wertzuwachsſteuer. 


Den größten Anteil am Geſamtaufkommen des Kalenderjahres 
1924 hatte Berlin mit 26,8 v. H. Ihm folgten Düſſeldorf mit 
10,6 v. H., Köln mit 7,3 v. H., Schleswig mit 6,1 v. H., Arnsberg 
mit 5,5 v. H., Breslau mit 4,1, Wiesbaden mit 3,6, Potsdam mit 


pommerſchen und hannöverſchen Bezirke ſowie Schneidemühl, Oppeln, 

Erfurt, Münſter, Minden, Caſſel, Coblenz, Trier, Aachen und 

Sigmaringen hatten weniger als 2 v. H. Am geringſten waren 

die Anteile von Erfurt und Hildesheim mit je 1,0 v. H., von Trier 

mit O,s v. H., von Köslin, Stade und Osnabrück mit je 0,7 v. H., 

von Stralſund mit 0, v. H., von Gumbinnen, Allenſtein und 
16 
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Grunderwerbſteuer⸗Aufkommen im zweiten Halbjahr und im ganzen Kalenderjahr 1924. 


Es betrugen von Juli bis 


Davon gingen ein im Monat: 
Dezember 1924 in 1000 RM (Juli bis Oktober 1 000 EM, November und Dezember 1000 RM) 


Es betrugen von Januar bis 
Dezember 1924 in 1000 RM 


Regierungsbezirke die | We grunt | | Š 5 die ee 
die ermer Seps ge ; ês’ die erwerv: 
s li Au b d⸗ 
Vi 1 en Eie ad Juli guſt tember Oktober saber |! zember Ge ge Zuſchläge Ee dëtt 
j un EN nn = BE REN Br insgeſa nit 
3 4 5 6 1 | sg 9 ta 11 | 12 13 


1. Königsberg 343 200 9 
2. Gumbinnen 94 71 18 
3. Allen ſtein 97 73 27 
4. Weſtpreußen 77 61. D 
5. Potsdam 7288 701 178 
6. Frankfurrtrt 500 474 142 
T Berlin — 1252 
8. Stettin 337 312 43 
9. Köslin 168. 150 20 
10. Stralſunndʒd 116 116 24 
11. Schneidemühhl l 79 52 12 
12. BreslaNMn 934 TO: 239 
13. Liegniß `, 573 333 142 
14. Oppeln 259 254 57 
15. Magdeburg ....... 648 525 157 
16. Merſebung 731 627 221 
17. Erfurt 219 213 75. 
18. Schleswig. 1346 109 2 341 
19. Hannover 452 303 71 
20. Hildesheiiu nin 255 205 56 
21. Lüneburg 328 294 75 
22. Stade 159 131, 42 
23. Osnabrück 147 144 53 
24. Nurih... .. e... 112 84 42 
25. Münſter 468 380 80 
36. Minden 252 25 85 
27. Arnsberg 1142 1006 2 404 
28. Caſſen . 336 314 66 
29. Wiesbaden 871 644 303, 
30. Coblen z 385 302 95; 
31. Düffeworf........ 2171 2010 41 634 
32. Köln. 2222... 1515. 1272 491 
33. Trier ......eaen. 162 98! 42 
34. Aachen 252 ei 52 
35. Sigmaringen 37 34! 4 
Freiſtaat Preußen ge ` 2 4 SE 
Freiſtaat Preußen ohne Berlin] 16291 13 921 e i 
| 


Aurich mit je 0,4 v. H., von Weſtpreußen und Schneidemühl mit 


die Grunderwerbſteueranteile Berlins und der Regierungsbezirke 
Gumbinnen, Magdeburg, Schleswig, Hannover, Stade, Minden, 
Arnsberg, Coblenz, Düſſeldorf, Köln, Trier und Aachen am geſamten 
Staatsaufkommen im erſten Halbjahre verhältnismäßig größer als 
in den Monaten Juli bis Dezember 1924. 


Infolge der Freigabe der Zuſchlagserhebung finden ſich — 
ſoweit aus dem vorliegenden Material erſichtlich iſt — bei den 
einzelnen Stadt: und Landkreiſen die verſchiedenſten Zuſchlagſätze. 
Der häufigſte Satz iſt 100 v. H. des Grundbetrages. Doch erhebt 
ein Teil der Kreiſe weniger, zumeiſt 50 v. H., vereinzelt ſogar 
noch darunter. Der Stadtkreis Neumünſter und die Landkreiſe 


Wehlau (Königsberg) und Adenau (Coblenz) kommen ſogar ganz 


ohne Zuſchläge aus, ſeit dem 1. Januar 1925 auch Aſchendorf 
(Osnabrück), wo bis dahin ein Zuſchlag von 50 v. H. erhoben 
wurde. Mit Wiedereinführung der Wertzuwachsſteuer ſind im 
Laufe des Jahres 1924 Berlin und eine Reihe von Stadt- und 
Landkreiſen zur Staffelung des Grunderwerbſteuerzuſchlages über- 
gegangen: bei wertzuwachsſteuerpflichtigen Grundſtücksumſätzen wird 
nur der halbe Zuſchlag erhoben, andernfalls der volle. 

Die künftige Berichterſtattung über das Grunderwerbſteuer— 
Aufkommen wird vorausſichtlich erheblich eingehender geſtaltet werden 


54 100 111 117 491 281: 771 
20 18 33 29 178 125 301 
27 33 35 25 155 115 269 
23. 20 36 24 126 99 225 
188 241 255! 262 1147 1104 2251 
Ñ 235 180: 132 824 742 1566 
3011 1449| 1865 2162 138360 
1333 119 91 126 521 482| 1002 
35 38 54 47 253 223 477 
26 49 42 39 184 184 368 
28 19, 25 19; 123 81 205 
225. 343 353 339 1443 1340 2789 
117“ 171 265 234 877 777 1 654 
64 89 | 120 367) 340 707 
169. 1010 211] 2243 1241 880 2191 
202 207 260 169. 1155 952 2107 
69 84 68 66 331 32 653 
284 34 5460 4880 2 530 1 640 4173 
877 112 184 143 799i 523 1321 
43 87 67 83 383 302 685 
113 86 217 56 483 437 220 
44 36 52 46 285 223 309 
34 29 43 69 2327 224. 456 
18 26 50 29 174 126: 300 
105! 126 158. 164 1% 34% 1255 
67 82 81 98 455 440 893 
295 278 355, 420 1994 1736. 3730 
58 83 83 177 529 479 1008 
332 319, 208 201 14110 1046| 2456 
121 84 133 136 755 570 1325 
695 766 821 621 3762 3464 7227 
334 389 423 460 26860 229 4977 
35 26 56 51 321 203 523 
45 53 80 77 445 291 736 
N 9 13 31 50 47 97 
494 6243 7528 7 498 un 68 424 
27419 


SC 22 645 
1 i 


können, da von 1925 ab die als Material dienenden Zuſammen⸗ 
je 0.5 v. H. und von Sigmaringen mit 0,1 v. H. Übrigens waren 


ſtellungen der Regierungsbezirke Einzelnachweiſungen der Stadt- 
und Landkreiſe bringen ſollen. 
Dr. Barfels. 


Der preußiſche Kohlenbergbau im Jahre 1913 ſowie in den 
Jahren 1922 — 1924. — Die Produktionsſtatiſtik der Bergwerke 
und Salinen Preußens wird (eritmalig für 1912) gemäß Erlaß 
des Miniſters für Handel und Gewerbe betr. die Produktions⸗ und 
Belegſchaftsſtatiſtik der bergbaulichen Betriebe vom 15 Januar 1913) 
und auf Grund der Bundesratsbeſtimmungen vom 21. Dezember 
1912 durchgeführt. Nach dieſen Anordnungen gilt als Kohlen: 
förderung nicht die Rohförderung, ſondern nur die Gewinnung 
wirklich verwertbarer Kohle und für die Umrechnung der Braun⸗ 
kohlenför derung im allgemeinen der Sag: 1 t = 14 hl. Außerdem 
werden bei den Beamten techniſche wie auch kaufmänniſche mitgezählt 
und die Zahlen der beſchäftigten Beamten und Arbeiter auf Voll⸗ 
arbeiter umgerechnet. 


1) Zeitſchrift für das Berge, Hütten: und Salinenweſen im preußiſchen 
Staate — herausgegeben im Miniſterium für Handel und Gewerbe — 
Jahrgang 1912 Bd. 60 Teil A Seite 181 ff. 
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Die im Jahre 1924 eingetretene Beſſerung im Wirtſchaftsleben ziemlich verdoppelt und auch die Braunkohlenförderung hatte einen 
Deutſchlands machte ſich auch in den Ergebniſſen der Kohlenförderung Zuwachs von 5 499 177 t, erfahren. 
bemerkbar. Die Steinkohlenförderung hatte ſich gegen das Vorjahr 


Nach den endgültigen Ergebniſſen für die Jahre 1913, 1922 und 23 ſowie nach den vorläufigen Feſtſtellungen für 1924 betrug: 


beim Braunkohlenbergbau 


beim Steinkohlenbergbau 


177771710 True Te 
UT. | | berechnet auf | S berechnet auf 
m Jahr Beamten ame eamten ee 
(œ ' 1 Beamten l T 1 Beamten 
Werke und Voll-] Überbaunt `. nat und Bol: | Werte, und Bols | überhaupt | und Boll 
| arbeiter AR arbeiter arbeiter | arbeiter 
3 t . GE EEGEN J 
t U 3 4 5 6 7 | 8 | 9 | > is 
| | | | | 
1913). 284 639 094] 179 861015 633313 281,8] 348 59 8660 70051871] 201298| 1170, 
1913*0 .. JÐ 220 | 493 273 135 104 140 614 110 | 273,898 346 39 850 70 046 857 i 202 448 1 170,374 
1922*°*) - 301 657 056 114736375! 381 184 174% 384 134093] 112555242 23 51e 380m 
1922 325 648 8961“ 58 187 931 | 179 040 | 89,672 378 129 448 96 038 05S W 254 069 741, 06 
1924 334 500 088 114 732 908 343 512 | 229.425 341 90 929 101 537 235 | 297 763 1 116,665 
| E | 
1 l 


— e, r — — 


* für das alte Staatsgebiet. — ) für das durch den Berfailler Vertrag zerſchlagene Preußen. — ***) obne Polniſch⸗Oberſchleſien. — 1) zwei Steinkohlenberg⸗ 
werke (Stil. Steinkohlenbergwerk bei Bielſchwitz und Neuconſ. Paulus —Hohenzollern⸗Grube) ſind dei der Abtrennung der polniſch gewordenen Gebietsteile durchſchnitten und hier 
als ganze Werke Besäbli\ (Worben. 


Unter dem Zwange, die bergbaulichen Betriebe nach und nach die fortgeſchrittene Entwicklung der Wärmetechnik ſowie durch Ber: 
auf eine geſunde wirtſchaftliche Grundlage zu ſtellen und die Kohlen⸗ hüttung von ſchwediſchen Eiſenerzen, wobei weniger Steinkohlen⸗ 
wirtſchaft von unproduktiven Ausgaben zu entlaſten, erfolgte — wie bzw. Koksmengen erforderlich waren, als für die bisher verhütteten 
die Überficht zeigt — in den Jahren 1922 24 eine allmähliche Minetteerze, durch den Rückgang der Verhüttung überhaupt und 
Abſtoßung von in unwirtſchaftlichem Grade zu viel beſchäftigten | ſchließlich durch etwas verringerte Lieferung an Reparationskohle 
Arbeitskräften. Im Steinkohlenbergbau belief fih der Abbau bis verſchlechtert worden. Schließlich ſtand die preußiſche Kohle auf 
zum Ende. des letzten Berichtsjahres gegen 1922 und 1923 auf dem einheimiſchen Markte im Wettbewerb mit den eingeführten 
23,9 % bezw. 22,9 %, im Braunkohlenbergbau auf 32,2 % bezw. ausländiſchen Kohlenmengen, die zwar faſt um die Hälfte hinter der 
29,8 %. Trotzdem ift die Zahl der Beamten und Vollarbeiter 1924 außergewöhnlich hohen Einfuhr des Vorjahres zurückgeblieben waren, 
beim Steinkohlenbergbau des heutigen Preußens noch um 14 %, jedoch ungefähr derjenigen von 1913 entſprachen. 
beim Braunkohlenbergbau — mit ſeiner allerdings geſteigerten Sowohl im Stein- wie im Braunkohlenbergbau lag das Förder: 
Tätigkeit — jogar bedeutend, nämlich um 51,9 %, größer geweſen ergebnis je Kopf der Belegſchaft noch Dot unter der Quote der 
als 1913. Da die Belegſchaft auf Beamte und Vollarbeiter berechnet Vorkriegszeit, hatte fih aber gegen 1922 um 54,30: t bezw. 277,288 t 
worden iſt, entſprechen die vorſtehenden Angaben nicht völlig den verbeſſert. Zur Beurteilung der Arbeitsleiſtung des einzelnen 
tatſächlichen Verhältniſſen, kommen ihnen aber ſehr nahe. Arbeiters reichen die Zahlen über den Förderanteil nicht aus, da 
bei ihrer Berechnung ſämtliche, nicht bloß die im eigentlichen Gruben⸗ 
betriebe beſchäftigten Perſonen berückſichtigt wurden. Außerdem mag 
noch darauf hingewieſen werden, daß die arbeitstägliche Förderung 
des Bergmannes nicht einzig und allein von ſeiner perſönlichen 
Leiſtungsfähigkeit und Arbeitswilligkeit abhängt, ſondern daß ſie 
auch durch die natürlichen (d. h. geologiſchen) und betrieblichen Ver⸗ 
hältniſſe bedingt wird. In dieſer Hinſicht wird die Geſamtleiſtung 
und ſomit die Einzelleiſtung durch die Inangriffnahme einer größeren 
oder geringeren Zahl neuer Gruben, durch Abteufung neuer Schächte, 
durch Hinabgehen in tiefer liegende Schichten, durch die Mächtigkeit 
der Flöze und Lagerſtätten, durch Anderung der Abbauverfahren 
und Betriebsmittel, insbeſondere vermehrte Verwendung von Schräm⸗ 
und anderen Kohlengewinnungsmaſchinen oder durch verſtärkten 
Erſatz menſchlicher und tieriſcher Arbeitskraft ſowie endlich durch 
verſtärkte Vorſichtsmaßnahmen gegenüber den dem Bergbau eigenen 
Gefahren nichk unweſentlich beeinflußt. Abg. 


— 0.2 


Für eine Gegenüberſtellung der Kohlenförderung in den | 
einzelnen Berichtsjahren ſcheidet zunächſt das Jahr 1923, das ſich 
wegen der durch die Ruhrbeſetzung verurſachten Störung des berg— | 
baulichen Betriebs nicht zum Vergleiche eignet, aus. Nach Umrech⸗ 
nung der etwa ¼ des Energiegehalts der Steinkohlen beſitzenden 
Braunkohle auf Steinkohle war nach obenſtehender Überſicht die | 
Koblengewinnung des verkleinerten Preußens, deſſen Kohlenbaſis 
durch die Ausführung des Verſailler Diktats — gemeſſen an der 
Förderung von 1913 für das alte und neue Staatsgebiet — um 
44 757 989, 222 t oder um 22,9 % ſchmaler geworden war, 1924 
trotz der Hemmungen durch Ausſtände nur wenig (1,8 %) hinter 
den Ergebniſſen von 1922, jedoch um rund 13, Mill. t oder um 
8,9 % hinter der Förderung von 1913 zurückgeblieben. Betrachtet 
man Steinkohlen⸗ und Braunkohlenproduktion für fih, fo hatte nd 
die erſtere gegen 1922 bloß geringfügig (0,003 %), gegen 1913 aber 
um 15,1 % vermindert, während die Braunkohlenförderung zwar | 
um 9,3 % hinter den günftigen Förderungsergebniſſen von 1922 
zurückgeblieben war, dagegen die Gewinnung von 1913 um rund 
45 % übertraf. Für 1925 iſt vorausſichtlich mit einem weiteren 
erheblichen Rückgang der Kohlenförderung zu rechnen, da bekanntlich 

1 
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„Die Säuglingsſterblichkeit in Preußen. — Von 100 Lebend⸗ 


an Stelle der Kohlennot der Inflationszeit eine Abſatzkriſe getreten geborenen ſtarben im 1. Lebensjahr 


ift, die die Zechen zwang, Feierſchichten einzulegen und große Förder: PS N 120 CC 

g , 1902... 17,17 1910. 15,74 ıgıg... Lo 
mengen auf Lager zu nehmen. Neben der Einſchränkung im Haus: Ge 00 Aë 1 igis 13 10 
bedarf einer verarmten Bevölkerung war vor allem der Kohlenverbrauch E Me Es 14 9 Se Be 
der Induſtrie nach dem Abſterben der Scheinblüte, die fie während 190 .. . 19,6 1913 15,00 1921... 13a 
der Zeit der Geldentwertung entfaltet hatte, erheblich zurückgegangen. 1906. 17,0 1914. 16,39 1922... 129 
Die Abſatzmöglichkeiten für Kohle ſind außerdem durch vermehrte 1907 ... 1683 1918. 15,0 1923... 13,8. 
Ausnützung der Waſſerkräfte zur Strom: und Krafterzeugung, durch 1908... 17,2 1916 E 


* in der Statiſtiſchen Korreſpondenz bereits veröffentlicht. 
16* 
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In den beiden letzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts 
hatte die Säuglingsſterblichkeit in Preußen nur wenig geſchwankt, 
jie betrug Jahr für Jahr ungefähr 20 % (höchſte Ziffer 1886 
22,53 %, niedrigſte 1896 19,14 70); insbeſondere war keine ausge⸗ 
ſprochene Entwicklungsrichtung aus der Ziffernreihe abzuleſen. Auch 
noch das erſte Jahrfünft des neuen Jahrhunderts brachte kein An⸗ 
zeichen eines Umſchwunges, wenngleich das Jahr 1902 die für jene 
Zeit niedrige Säuglingsſterblichkeit von 17,17 % hatte, denn im 
Durchſchnitt des Jahrfünfts war die Säuglingsſterblichkeit jaft 19 , 
und gerade das letzte Jahr (1905) hatte eine ſolche von 19.81 %. 


— . ͥ õ VyWœ—[—ñ — — — — 


Von nun an fallen aber die Ziffern in einem Ausmaß, wie vorher 


nicht beobachtet. Im Jahrfünft 1906/1910 war das Mittel 16,78 % 
bei im allgemeinen dauernder Senkung, die nur im Jahre 190g ein 


wenig unterbrochen wurde und die ſich, wenn man von dem über- 
nährungsſtörungen zu Grunde gehen, auch volkswirtſchaftlich einen 


mäßig heißen Jahre 1911 abſieht, mit kleinen Schwankungen bis 
in die neueſte Zeit fortſetzt (Mittel 1912/1915 15,29 %, Mittel 
1916/1923 13,67 %). Um nochmals zu wiederholen: Bis 1905 


ſeit Jahrzehnten eine ſchwankende, aber im Mittel ſtets gleichbleibende 


Säuglingsſterblichkeit, ſeitdem eine kaum unterbrochene Senkung. 


Wo ſind die Gründe für dieſe auffällige Entwicklung zu ſuchen? 
Wahrſcheinlich haben verſchiedene Urſachen in gleicher Richtung ge- 
wirkt: Einmal die energiſche Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 
durch Aufklärung der Mütter über eine ſachgemäße Behandlung 
der Kinder, die immer weitere Verbreitung der Sitte, zum Zweck 
der Entbindung eine Kranken- oder Entbindungsanſtalt aufzuſuchen ), 
und die vermehrte Rückkehr zum Selbſtſtillen, zum anderen aber die 
ziemlich gleichzeitig eintretende Geburtenabnahme, die mit einer 
vergrößerten Fürſorge für die Lebenden verbunden war. (Oder 
umgekehrt: 
ſchaffung von „Erſatzkindern“ unnötig.) 


Auch der Krieg unterbrach die günſtige Entwicklung der Säug— 
lingsſterblichkeit nicht. Gerade die Knappheit der Lebensmittel und 
insbeſondere der Milch hat die Mütter im erhöhten Maße zum 
Selbſtſtillen angehalten. In der Nachkriegszeit ſtieg zwar die Zahl 


größer als die der weiblichen; 


der Lebendgeborenen. 


Die vermehrte Fürſorge für die Lebenden machte die Bez 
verbeſſert, 


der Eheſchließungen beträchtlich; dieſe Steigerung der Heiratsziffer 
hatte aber keine Erhöhung der Geburtenziffer zur Folge, und wahr⸗ 
ſcheinlich trat auch demgemäß keine erhöhte Säuglingsſterblichkeit ein. 
Trotzdem kann man im Vergleich zu anderen Ländern des gleichen 
Kulturkreiſes unſere heutige Säuglingsſterblichkeit nicht als niedrig 
bezeichnen; z. B. hatte Dänemark in den Jahren 1913 bis 1922 
eine ſolche von 7—10 %, Schweden eine ſolche von rund 7 %, 
Norwegen eine noch niedrigere (6 ¼ 5 ½ 9), England etwa die 
gleiche wie Dänemark, Frankreich eine unter 10 %. Das Sterben 
bedeutet im allgemeinen häufig das Ausmerzen von geſundheitlich 
minderwertigen Perſonen aus der Maſſe der Lebenden und iſt vom 
wirtſchaftlichen Standpunkt in vielen Fällen nicht unerwünſcht; bei 
der Säuglingsſterblichkeit bedeutet aber ein vorzeitiges Abſterben, 
ſoweit es ſich um lebenskräftige Kinder handelt, die an Er— 


Schaden. Freilich zeigt das Beiſpiel des Jahres 1911, daß bei 
langdauernder drückender Hitze ein Anſchwellen der Säuglings— 
ſterblichkeit kaum zu verhindern iſt. 


In der nachſtehenden Tabelle iſt die Säuglingsſterblichkeit 
zweier Jahre vor dem Kriege und für die Jahre 1920 - 1923, qe- 
gliedert nach dem Geſchlecht der Säuglinge, ihrer Abkunft und 
ihrer Herkunft, dargeſtellt. Die Sterblichkeit der männlichen Säug⸗ 
linge war immer, und zwar ſtets ungefähr im gleichen Ausmaße 
in der Nachkriegszeit betrug ſie bei 
den männlichen etwas über 14 %, bei den weiblichen rund 12 % 
Die Sterblichkeit der unehelichen Säuglinge 
war in den beiden angeführten Vorkriegsjahren etwas weniger als 
doppelt jo hoch wie die der ehelichen (rund 25 % zu rund 14%). 
In der Nachkriegszeit war das Verhältnis zu Gunſten der ehelichen 
denn die Sterblichkeit der unehelichen ſank bei weitem 


nicht in dem Maße wie die der ehelichen, ja, wenn man allein die 


nachſtehende Tabelle anſieht, ſo könnte man behaupten, daß die 
Sterblichkeit der unehelichen Säuglinge ſich überhaupt nicht ver— 
ändert hat; aber im Vergleich mit früheren Jahrzehnten iſt doch 
auch ſie ganz beträchtlich geſunken. (Vor 1905, ausgenommen 
1902 29,60 90], war fie ſtets zwiſchen 30 und 40 % der Lebend— 


1) In Sage oder Entbindungsanſtalten wurden geboren; geborenen, dabei mehrfach nahe an 40 %). Die Unterſchiede 
Kinder Kinder Kinder zwiſchen der Säuglingsſterblichkeit von Stadt und Land find nicht 
ins⸗ auf ins⸗ auf | ing: auf dO: T l) i Statiſtiſche 
ed L Säle ge 0 B y 100 EE Wir haben bereits in einem früheren Bericht (Statiſtiſche 
ſamt vorene ſamt borene jamt porene Korreſpondenz Nr. 51 vom 11. Dezember 1920) darauf hingewieſeu, 
1902 17 305 13,35 1913 43 020 35,57 1922 65 493 73,5 DaB fie im allgemeinen auf dem Lande größer als in den Städten 
1903 18 246 14,31 1920 59 470 59,14 1923 57 731 70,42. ilt, daß aber die Unterſchiede nicht fo groß find, daß nicht gelegent— 
1912 38 131 31,19 1921 61 254 61/16 lich das umgekehrte V zerhältnis Platz N 
Tie F in Preugen während der Sabre 1912, 1913 und 1920 bis 1923. 

Von 100 Le Lebendgeborenen ſtarben im L Lebensjahre E i l 

N männlich SEH l ehelich Aunehelich zuſammen 

Jahre in l auf i im in |a i im in auf im 8 m i auf | im in | auf im 
den dem geſam⸗ den | 9 SE den dem de den dem 1 den, dem geſam⸗ 
Städten Lande Staat | Städten Lande Staat DE, Lande Staat | Städten 2 Lande | Staat Städten Lande Staat 
— rr a. a la a 14 lw 

z l 1 

OER EE 15,31 16,0 15,77 12.9% 13,59. 13,32 13,03 14.18 13,68 23,42 | 24,63 1416 14,88, 14,8 
BOTEN a 15,75 16.6 16,26 13,12 14.07 13,67 13,22 14,60 14, 05 24,14 27,23 25,46 144 15, Ges 15,0. 
o naea’. 14,0! 14,3 14,62 12,7 11, 12,14 ll ss 12.23 12,07 26,51 22,75 24,77 13,68 . 13,20 | 13,4: 
6 1412 14,97 14,5 1173 12,52: 12,16 Ile 12.82 12,14 25,95 24,33 25,30 12,97 | 1376 13,0 
(R e TR EE 14.40 13,87 14,12 11. (las 11,62 llas: 11,86 11,5 26.33 24,55 25,84 15,20 Ba 12,91 
BOT en Ee 14,51 14.0 14,31 11.98 11,95 1172 12,15 11, 26,01 24,87 25,50 18,15 


115,91 


»Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Großſtädten im Jahre 1924. — Schon in den Berichten über die 
Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Vierteljahren wurde darauf 
hingewieſen, daß die Heiratshäufigkeit im Jahre 1924 beträchtlich 
unter der in den vorausgehenden Jahren ſtand und auch unter der 


15,9 13,0 


niedrigen im letzten Vorkriegsjahre blieb. Als Mittel für die Groß— 
ſtädte ergab fih 1924 die Heiratsziffer 7,65 % ⸗ , während die voraus: 
gehenden Nachkriegsjahre eine Durchſchnitts ziffer zwiſchen 10,4 Di 
und 14,60 %o und auch das Jahr 1913 eine ſolche von 8,90 fa 
gehabt hatte. Aber nicht nur im Durchſchnitt ſämtlicher Großftädte, 
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ſondern auch für jede einzelne Stadt war die Heiratshäufigkeit 1924 


geringer als 
die folgende 


1923 und 
Tabelle 


1913, 
ausweiſt, 
lich, aber gegen 1913 mehrfach nur gering war. 
war die Ziffer für 1913 und 1924 gleich.) 


wobei 
gegen 


der Unterſchied, 
1923 ſtets 


a) Grundzahlen. 


wie 
beträcht⸗ 
(In Barmen 


Die höchſte Heirats⸗ 


ziffer ſämtlicher Großſtädte hatte im Jahre 1924 (wie auch 1913) 
Altona (9,47 /o), die niedrigſte 1924 und 1913 Münſter i. W. 
' (5,55 %oo); weiter hoch war die Ziffer 1924 in Wiesbaden (8,99 200) 
und Köln (8.68 /), weiter niedrig in Kiel (6,19 o), während 


die übrigen Großſtädte Ziffern hatten, die der mittleren für ſämtliche . 


Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1913, 1923 und 1924.) 


Städte 


Geborene einſchl. 


d 


Geſtorbene 


Vor Vollendung des 


1. Lebensjahres 
geſtorbene Kinder 


1923 


18 


1924 


Er 


8 188 4 18913 922 


178201 298 


164801 243 


1 420 
585 


955 


| auf 
100 Lebendgeborene 
des Berichtsjahres 


13,5 
11,3. 


1 2 
13,0 


95 
10,1 
13, 


105 _ 


8,3 


8,3 
12,0 
10, 

8.2 


0. 10,5 


10,9 
9,0 
10,5 


10,2 
10,2 


, | 
| o l 
N EE d er Totgeboren en D Totgeborene ohne Tot geborene i Geburtenüberſchuß A 
100000 Einwohnern | 1913 | 192 | 1924 1913 1923 1924 11913) 1923 1924 1913 | 1923 | 1924 1913 | 1923 | 1 1924 1913 
J ĩͤ Je ³ AA ĩ ner S „ m tn E, EE L 
L 2 3 - 4 5 6 | 7 gi 9 10 i 11 12 t3 14 | i5 16 17 
` 1 
1. Berlin? ).. 30 119 41 519 30 64562 343 40 489 42 988 2 22251 565 1 719 38 807 49 832 47 142. 21 311-0 908 — 5873 
r 5 092 8500| 6 153, 14 664 12 763| 13 379 494 433 477 7 6228 8 6110 7732 6 548 3719| 5170 2 207 
3. Breslau 4221 5181| 3 949 14 668 10 219 10 006 507 383. 428 9 734 8 769 7637 4427 1067 1 941 2 434 
4. Efien ........ 3613} 4864| 3394: 9555| 9 956 9 476 293 366 337 3776 5 6730 4 656 5 486 3917 4483 1151 
5. Frankfurt a. / M. . . | 4205! 4923| 3 626 9 250 6494 6 297 322 246| 248; 5123 5000) 4 966 3 805 1248 1 083 902 
6. Düſſeldorr . 3 6516 4825| 3 393 10 576 6620 6842 2 279. 237 286: 4 566 5001| 4219; 5731 1382 2337 1 281 
7. Hannover 2 707 4136| 3 193 6 557 6 287 6 E 280 284. 297 3 8681 5089, 4540: 2409 914 12911 720 
8. Dortmund 2213| 3 539 2471, 8 281 6848 6 51 Li 249 187 238 3 566| 3 8330 3 360 4 466 2 8280 2 an 1 139 
9. Magdeburg 2407 3008! 2210: 6 535 4 801 4845 251 203 223 4105! 4343| 3791: 2179 255 8314 2 
10. Königsberg i. Br. . I 2091| 2 5561 1 884 6 943] 5 690, 5757. 214 175 233 4657: 4272 3 870 2072 1243 1 6541 
11. Duisburg. 2192 2973 2127 8485 6220 5 924 228 171: 199 3297 3 108 2856 4960 2941 2869169 
12. Stettin E 2043] 2458| 1724) 5662) 4 532 4 525 171 153 145 3 989 3 765 3479 1 502 614 9010/1057 
15: Biel 208 wa a 1776| 1840) 1 383 5 358 3 617 3 404 195 108 145 2597 2814 2612. 2 566 695 647 665 
14. Gelſenkirchen 1 607| 1989! 1 644 7000| 4 701, 5 026 181 177 164 2612! 2414 2206 4 207 2110 2656 960 
15. Halle a. SWS. 1521| 2 194| 1 516 4 558 4 148 3912. 146: 185° 182 3 181] 3 154 2915, 1231 809 815 802 
16. Barmen 1370 2030 1469. 3451| 2 934 2851: 113: 107 133, 1 758 1861| 1777 1 580, 966 9410 325 
17. Altona 1932! 2214 1 760 4 067 2 924 2951 165 130 114 2536: 2434 2125. 1 366 360 712 2 586 
18. Caſſel 1140| 16011 1172. 3430 2 996 3158: 125 106: 134} 1910: 2024! 1 826 1 395 8661 1 198 364 
19. Elberfeld ...... 1598| 20160 1386 3947| 2895: 3 109 129: 101 107 2027 1876| 1 747 1 791; 918 1260 383 
20. Aachen 1292 1811| 1262; 37011 3018 3 035 130, 135: 109, 2 376 2 295 1973 1195 588 953 505 
21. Bochum 1327 1745: 1233 5 7960 4 361 4 088 171: 145: 150: 2327 2 329 1921. | 3 298 1 887i 2017 740 
22. Erfurt. .. 1089' 1393 1024 3326| 2434 2297 113. 92. 90) 1713| 1798, 1548 1500 544 659 455 
23. Crefeld ....... 1212 1475| 988: 2901| 2055; 1979. 88 74 104, 1566, 1 674| 1356 1247; 3071 519 326 
24. Hamborn 969 1412 1043 5352| 3852; 3619: 138 142 108“ 1857 1691| 1350 3357 2 019; 2 1610 828 
25. Mülheim a. /d. Ruhr | 1044! 1493 941 3540 2 538 2543 101: 72 90 1331| 1578, 1183. 2108, 888 1270 349 
26. München Gladbach 593 1218 889 2077. 2 5 2411 57 100 86 1027| 1508) 1 218 993, 8390 1107] 255 
27. Münſter i. / W. 580 969, 637 2 362 2248 2168 41 60 71 1 309 1470 1 374 1012 718 123 313 
28. Oberhauſen 799 1142 784 3 810 28: SSC 2549. 89: 100 89; 1309 1340| 1081 2 412: 1 386, 1379 484 
29. Wiesbaden 833 1201 931 | 1743, 1491: 1503 78 64 58 1 507 1575 1417 158.— 148, 28 181 
30. Buer 0% 282 92 1830 SZ? 190, . | 
b) Verhältnisziffern 
: auf 1000 der mittleren Bevölkerung. 
1. Berlin) e 94. 10,9 7.60 19,53, 10,23. 10,66, 0,70 0.0 Oas! 12,16 12,59 11, 70 6,68 — 2,76 — 1,4 13,6 
2. Kölns 9.3% 12,33 8,6 26, e 18, 52 18,76 0.90 Oe Oe 13,95 12,50 10,8% 11,89 5,10 7,25 15,6 
3. Breslau... .... 7,87 go Ge 27,35 17 89 (in 0,5 Oe 0,76 1815 15,35 13,52 8,26 1.87 3,4% 17,2 
4. Ellen gn 8,15 10,2 7,22 29,3 20,95. 20.16 0,2 O, Om jaa 11% 9, 17.13 8.24 9, 55 12,4 
5. Frankfurt a. M. 9.55 10,333 7,70 21,0 (e 1337 0,3 0,52 0,53 11 ei 10.5 10,5: 8,6 2,68 2 2,0 10,1 
6. Düffeldorf. .. . . . 9,5 10,75 80, 275, 1472 16,22 Om 0,53, Oe 11,8) 11.12. 10,0: 14,83 3,07 5,54. 12,4 
T. Sannover...... 8,52 9,9 7,64 20,63 15, 19 14 0.59 0,69. 0.21 12,17) 12,2% 10,6 7,58 2,21 3,09 11,5 
8. Dortmund ..... 9,45. 11,0 77% 35,36 21, 20,0! 1.08 0.587 0,33) 15,23 11.99 10,53 19,07; 8,85 9,18“ 14,2 
9. Magdeburg 8,35 1030 7% 22,68 16,43 162 0,87 Oe 0.751 14,25 14,87 12,7% 7,56 0,87 2,79 16,3 
10. Königsberg i. Pr. 8.12 8,46 Ga 26,97 18,83 21,190 O, 83 0, 58 Oase 18,9 14,13 14,24 8,05, 4,11 6,09 18,2 
11. Duisburg. Sa 100 Si 34,1 21,8“ 23,28 Ga 0.60 0,8 13,26) 1092 ja 19, 10355 11,20 142 
12. Stettin. 8,39 9,18 62 232 17 Ar 17,90 O, 0 0,59 0,57 16,3 14,52 13,76 6, 17 2,37 3,5 19,2 
C 7,83 8,51 6,19 23,63, 16,73 15,23 0,86 0,50 Oe 11,6] 13 02 11,68 11,32! 3,22 2,89 12,9 
14. Gelſenkirchen 8,87. 10,83 8% 38, 25, 60 24.73 1,0 0,8 0.8 144 13,4% 10,85 23,22 LL, 13,0% lén 
15. Halle a. S --- 8,16 11,0% "au 24,44, 20, 793 19,80: 0,8 um 0,93! 17,061 15, 14,89 Be 4,08 Ze 18,2 
16. Barmen Ts 10,8 7,78 1961 15,70 15,10 Oe 0 ai 00 9.» 9,96 ga 88,98 5.17 da 9,7 
17. Aitona ....... 11 12,0 9, 23,26 15,0, 15,87 Os (um Oe 14,50 13,2 11a 7 „81; 1,96 3,83; 15,0 
18. Caliel........ To 9,37 Tor 2l CN 17,54 18,90 Om) 0,62 0,30 11,80 11,8 10, Be 5,07 7,17 11.0 
19. Elberfeld um 12,18 Ban Zo 17,50 18,83 Ou Oe ue 11,65 Lian 10,58 10,29 5,55 7,63 | 
20. Aaden ....... 8,16 11,63 äu 23,33 19,35 19,56 0,82! Oe 0,70 15,01 Lal 12,72 7.55 3,78 6, u) 14.1 
21. Bochum 9,6 Um 8,12 39,57. 27.36 26,97, Liz) 0,92 0,9 15,39 14,7 1965 22,52 11 13,28 
22 Erfurt B. 102 Ta 25,7 17,86 16,7 Oe ue Oe 13,17 13,10 11, 11,58 3,99 4, 85 14,2 
23. Crefelldd 9,15 11721 7,57 217,91 15,62; 15,17 0.661 0.586) Oan 11,83 12,7 10,39 92 2,33 SCH 11, 6 
24. Hamborn 8,12 10,87 Hm 44,82 28,29 28,02, 1,16 1,04 Ossi 15,55 12,42 10,45 28,12 14,83 16,73 15,9 
25. Mülheim a./d. Ruhr 8,6% 11,32 7,2 29,85. 19,25 20,06! 0,85 0,55 0.0 11.22 11,9 9,3 17,77 6,74% 10,02 10,1 
26. München Gladbach. gn 10, Te 29,9 21,61 20,03 0,82! Ga 0,79 Lia 13,32 10,8: 14,32 Zu 9,610 12, 
27. Münſter i. W. 6,12 9,19 5,35 24,2 21,3 19.90 0,43 0,57 Oe 13,81 13,95 12,61, 10,68 6,81 ei c 
28. Oberhauſen ga 10,51 "us 39,8 26,00 24,28 0,92 0% Oe, 1352 Ms 10,2% 24.1 12,7 13,18“ 13,0 
29. Wiesbaden 7,3. Um äm 15, 14,56 14.51 Oe ue 0,56 13,32 15,38 13,6 1 Lu 0,27; 10, 
30. Buer. ee al 28, o | 0, 0 o 9,29 | 17,80 
i | l i ! i | 
Durchſchnitt | | | Ä | | | | 
unters), Prada 8,90 We 7,65 24,29 15,57 (Sal Oa C. Gei 13,32, 12,74 11.521 10, D 2, 3,62 13.9 
ohne der einzelnen Städte | 8.53. 10,51 7.66. 27,01. 18, 19,12 0,84 0.58 ; 13,72 12,96 11,43 12,5 5,27 6,98 13,6 
1) für 1924 vorläufiges Ergebnis. — 2 Die Angaben beziehen fidh für 1913 auf den früheren Landespolizeibezirk Berlin, fur 1923 und 124 auf Berlin im neuen Umfang. — 


) bisher übliche Form der Berechnung. 
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Großſtädte ſehr nahe kamen. (Daher ergab ſich auch kein nennens⸗ 
werter Unterſchied, ob man die mittlere Ziffer unter oder ohne 
Berückſichtigung der Größe der einzelnen Städte berechnete. — Siehe 
Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts 64. Jahrgang 
1924, 1. Abteilung, Seite 100. —) Auffallend war die geringe 
Übereinftimmung zwiſchen Altona und Kiel; wir wieſen ſchon bei 
der Beſprechung der Heiratshäufigkeit des 3. Vierteljahres hierauf 
hin und erklärten ſie mit einem wahrſcheinlich ſtarken Fortzug von 
Perſonen im heiratsfähigen Alter aus der in der Umſtellung be⸗ 
griffenen und dabei weniger Arbeit bietenden Stadt Kiel, dem früheren 
großen Kriegshafen, in die dem Weltverkehr näher liegende und da⸗ 
her eher Beſchäftigung gewährende Hafenſtadt Altona. 


Dagegen war die Geburtlichkeit des Jahres 1924 ein wenig 
größer als die des Jahres 1923, und zwar nach beiden Berechnungs⸗ 
arten 
Die Ziffern waren unter Berückſichtigung der Größe der einzelnen 
Städte 1913: 24,29 /o, 1923: 15,57 %o, 1924: 15,75 %o, ohne 
Beachtung der Städtegröße 1913: 27,01 , 1923: 18,92 %, 1924: 
19.12 % o. Die höchſte Geburtenziffer aller Großſtädte hatten 
im Berichtsjahre Buer (28,09 /o) und, wie im Vorjahre, 
Hamborn (28,02 o), die niedrigſte Berlin (10,66 % ). Weiter 
hoch mar die Ziffer in Bochum (26,51 „), Gelſenkirchen 
(24,73 0), Oberhauſen (24,28 feel und Duisburg (23,28 %o), 
weiter niedrig in Frankfurt a. M. (13,37 %), Wies daden 
(14,51 %), Hannover (14,65 %), Barmen (15,10 %o), Crefeld 
(15,17 /), Kiel (15,23 % o). Mit der Unterſcheidung „hie Schwer: 
induſtrieſtädte, hie Handels ſtädte“ wird eine Erklärung für diefe 
Merkwürdigkeit nicht gefunden werden. (Siehe z. B. Effen 20,16 %o, 
Dortmund 20,10 „J.) Es wird eine lohnende Aufgabe ſein, ſich 
mit dieſen Unterſchieden genauer zu beſchäftigen, wenn die Mus- 
zählung nach der inneren Zuſammenſetzung der Bevölkerung auf 
Grund der Volkszählung 1925 vorliegt. 


Die Sterblichkeit des Berichtsjahres 1924 war niedriger 
als die des Vorjahres und die von 1913, und zwar ſowohl die 
allgemeine Sterblichkeit auf 1000 Einwohner als auch die der 
Kinder im erſten Lebensjahre auf 100 Lebendgeborene. Es betrug 
die allgemeine Sterblichkeit im Durchſchnitt 11,52 / (gegen 
12,74 % o im Jahre 1923 und 13,32 %oo im Jahre 1913) und die 
Säuglingsſterblichkeit 10,2 % (gegen 13,2 % im Jahre 1923 
und 13,9 % im Jahre 1913). Die Beſſerung der allgemeinen 
Sterblichkeit findet ſich faſt bei allen Großſtädten, und da, wo 
eine Erhöhung eingetreten ift, war fie nur gering: In Königs- 
berg i. Pr. 14,24 % gegen 14,13 0 1923, in Duisburg 

11,22 oo gegen 10,9 %/oo 1923, in Kiel 11,68 /o gegen 11,46 % 
1913, aber dagegen 13,02 lee 1923. Umgekehrt ift die Abnahme 
oft nicht unbeträchtlich: Z. B. in Breslau von 18,18 0 1913 
auf 15,38 % 1923 und 13,52 % 1924, in Dortmund von 
15,23 % 0 1913 auf 11,99 0 1923 und 10,53 % 1924, in Ham: 
born von 15,55 % 1913 auf 12,42 % 1923 und 10,45 0 1924; 
auch in Königsberg i. Pr. war trotz der Zunahme gegen 1923 
die Sterblichkeit gegen 1913 nicht unbeträchtlich geſunken (18,09 % 
gegen 14,24 aal, Bei der Säuglingsſterblichkeit hatten nur 
Halle a. S. (1923: 13,0 %, 1924: 13,8 %) und Barmen (1923: 
Bi %, 1924: 8,4 9%) eine gegen das Vorjahr etwas erhöhte Ziffer, 
während andererſeits die Beſſerung gegen beide Vergleichsjahre in 
vielen Fällen nicht unweſentlich war. 


Die um ein wenig erhöhte Geburtlichkeit und die geſunkene 
Sterblichkeit ergaben im Durchſchnitt und auch bei den meiſten 
Großſtädten einen erhöhten Geburtenüberſchuß. Er war beträcht⸗ 
lich in Buer (17,88 %o), Hamborn (16,73 % 0), Bochum, Ober- 
baujen und Gelſenkirchen (je über 13 %o), Duisburg 
(11,27 ũ ), Mülheim a. /d. Ruhr (10,02 „% o) und auch weiter in 
Eſſen, Dortmund, München Gladbach, alſo bei den Groß— 
ſtädten des Schwerinduſtriegebietes. Gering war er dagegen in 
Wiesbaden (0,2: Yo), Frankfurt a. M. (2,30 %), Magde⸗ 


trotzdem blieb ne beträchtlich hinter der von 1913 zurück. 


burg (2,79 %%), Kiel (2,89 %), Hanno ver (3,09 %), Breslau 
(3,44 Yo), Stettin (3,56 Yo), Altona (3,83 /o), Cre feld (3,98 %o). 
Einen Sterbeüberſchuß hatte im Berichtsjahre nur noch Berlin 
heutigen Umfanges (— 1,46 o), während im Jahre 1913 der Landes: 
polizeibezirk Berlin (d. h. alſo die alte Stadt Berlin mit den groß⸗ 
ſtädtiſchen Nachbarorten ohne die z. T. ländlichen, z. T. aber auch 


ſtark induſtriellen kleineren Vororte) noch einen Geburtenüberſchuß 


von 6,68 o gehabt hatte. 


Die nachſtehende kleine Tabelle enthält die gleichen Ziffern 
für den Durchſchnitt der Großſtädte für eine größere Reihe von 
Jahren, während in die vorſtehende Tabelle die Grundzahlen und 
die Verhältnisziffern für die Jahre 1913, 1923 und 1924 auf⸗ 
genommen wurden. | 


Ziffern der Benölterungsbewegung. 


— a a — Sege —— — — a a Se 


Auf 1.000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Ehe⸗ Geborene Geſtorbene Geben 
einſchl. der ohne 
. Totgeborenen _ Totgeborene J. . 
Jahre unter ohne unter ohne unter ohne unter | ol ohne 
Berſckſichtigung | Berückſichtigung Serücictigung Berüdfihtigung 
der Größe der der Größe der der Größe der der Größe der 


einzelnen Städte | einzelnen Städte einzelnen Städte | einzelnen Städte 


r la —-— ip 
1913 8,0 8,58 24,29 27,01] 13,32 13,72] 1017| 12,6 
1920 14.60 14,81] 22.68 25,10] 14,93 15,37] 6,84 8,8 
1921 12,23 12,66 20,33: 24,13] 12,58 13,01 7,04 10,26 
1922 12,10 12,27 17% 21,36] 13,48 13,82] 3,79 | 6,96 
1923 10, 10,54] 15,5 18,82 12% 12.8 2.25 5, 
1924) 7,68 7,66 15,75 | 19,121 11,52 | 11,43 3,62 | 6,% 

1) vorläufiges Ergebnis. Ke E 


*Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1924. 
(Vorläufiges Ergebnis.) — Im Jahre 1923 war die Zahl der 
Eheſchließungen (364 104) trotz des inzwiſchen verkleinerten 
Staatsgebietes noch größer geweſen als 1913 (323 709); 1924 
wurde aber das dritte Hunderttauſend nicht mehr erreicht (273 097). 
Auch in allen Provinzen wurden 1924 weniger Heiraten als 1913 
geſchloſſen. (Die Zahl in der Tabelle täuſcht, denn Oſtpreußen und 
Berlin, bei denen eine vermehrte Eheſchließungszahl angegeben iſt, 
haben inzwiſchen durch Veränderung der Provinzgrenzen an Gin- 
wohnern gewonnen, jedoch blieb die Abnahme, ſoweit die Pro⸗ 
vinzen die gleiche Größe behalten haben, durchweg unter 10 %.) 


Umgerechnet auf 1000 Einwohner betrug die Senkung gegen 


1913 Le (7,00 %o gegen 7,77 Woo). 


Die Heiratsziffer blieb damit erſtmals wieder hinter den 
Vorkriegsziffern zurück, während 1923 noch 9,4 Ehen auf 1 000 
Einwohner geſchloſſen wurden. Die Senkung gegen 1913 zeigte 
ſich in jedem Vierteljahr. Die höchſte Heiratsziffer hatte das 4. 
(8,64 %o gegen 9,36 8 1913), dann folgte das 2. (7,68 % 
gegen 8,98 o), darauf das 3. (6,45 %o gegen 6,58 o, alfo 
nur ein kleiner Unterſchied) und ſchließlich das 1. (5,24 %o gegen 
6,10 %. Eine höhere Heiratsziffer als 1913 hatte keine Provinz; 
am wenigſten blieb fie in Oberſchleſien (6,30 %o) hinter der von 
1913 (6,60 o) zurück. Die höchſte Heiratsziffer hatte im Jahre 


1924 (ebenſo wie 1913) Berlin (7,60 %o), die niedrigſte (gleich 


wie 1913) Hohenzollern (5,73 Yo). Höchſte und niedrigſte Ziffer 


unterſchieden ſich demgemäß um 1⁄4. 


Heiratsziffern. 

Vierteljahr | 1913 | 1919 ` 1920 | 1921 | 1922 | 1923 | 1924 
E 6,19 | 8,91 | 11,81 | 10,20 ! 8,23 | 8,15 5,24 
o 8,96 14,27 16,701 13,18 12,70 10,78 7,88 
r 6,58 12,39 12,91 10,63 10,65 8,19 6, 
N ERS EN 9,35 17,71 | 16,29 13.58 12, 93 10,08 | 8,64 

im Jahre 7.77 | 13,36 14,44 Un: 11,6 Hu 7,00 
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Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Staate uud in den Provinzen in den Jahren 1913. 1923 und 1924. 


e Eheſchließungen Geborene 


Geſtorbene 


einſchl. Totgeborener 1 ohne en Geburtenüberihuß 
Stant 19130 1923 19240 19135) 1923 | 19243) 19131) 1923 19 2450 19130 1923 1921 19130 1923 19242) 
DEE 2 3 324 5 6 ˙ ·üĩ 7 8 | 9 10 un ` 12 134 144 ue 16 


6 


a) Grundzahlen. 


1. Oſtpreußen .. | 15 190 18 Se 15 488 65 543, 60 241 59 945 1977 1785] 1769| 36 706 34 896 30 996 
2. Weſtpreußen 12 445 61 523 — — 1581| — — 130484 -— — 29 458 
3. Brandenburg. . 25 405 23 755 18 438 77 821. 49 603 49 373] 2512| 1821| 1978| 50 037 38 320. 34314] 25 272 9 40 13 0 081 
4. Stadt Berlin. . 30 119 41 519 30 645| 62 343 40 489 42 988] 2 225 1565 17191 38 47 142 21 311;—10908,— 5 873 
5. Pommern . . | 13640) 16 153 12 899] 49 859 44 564! 44 424| 1483 1433 1421] 28 269, 28 236: 25 023] 20 u 14 895 17980 
6. Grenzm. Poſen⸗ | | | | | 
Weſtpreußen . M14 059, 2 614 2 267| 74 124 8 030 8 132 20811 246 253 35 221 4 695 4270| 36 822 3 089 3 609 
7. Niederſchleſien . | 23 047! 28 849 21 395] 89 857 74 549 73 012] 3 479 2858 29211 56 930, 52 785; 44 754 29 448 18 906, 25 337 
8. Oberſchleſien - 15 166 11661 8 991] 86 202 42 140 42 089] 1899, 998 1008 43 781 24 363 20 124| 40 522 16 779 20 957 
9. Sachſen 25 580 33 270 24 218| 84 234 73 912 712611 2 666 2 599 2578 46 988 48 1721 41 119| 34 580 23 141 27 564 
10. Schlesw.⸗Holſtein] 13 415 14 266 11 409| 43 808 29 306 28 472] 1382! 946 960] 21 137 18 861| 16 803] 21 289; 9 499 10 709 
11. Hannover . 23 972 29 242 22 827| 82410| 67 762 65 823] 2 551 22 253 2213] 39 544! 40 301] 35 475] 40 315 25 208 28 135 
12. Weſtfalen 35 022| 46 986 33 801| 153 6601210380119 373] 4071 3 790 3953]. 61 162| 59 977 50843 88 427 57 271 64 577 
13. Heſſen⸗Naſſau. 17 801| 23 012 17 534] 56 227 48 488 47 514] 1795| 1 os 1589 29 229, 29 088 26 702 17 754| 19 223 
14. Rheinprovinz 58 392| 74 086! 52 767} 219 792158 1211156 8321 6 231] 49901 5 0925100 962 92 148: 80 058 112 599 60 983: 71 682 
15. Hohenzoll. Lande 456 533: 418 1 982 1572! 1 506 36 23 251 1198 1 152 1 109 ai 397 372 
Staat . . . 323 7090364 104/273 09711209 385 819 815810 7441 35 = 26 953 27 4791620 SS 522 N 1321552 961270 030 024 533 
| 
b) Verhältnisziffern auf 1000 der mittleren Bevölkerung. 
1. Oſtpreußen 7,30 7,70 31,18 25,53 25,03 0,95 0,76 0,71 Lie 14.79 12,91 12,30 9,9 11,35 
2. Weſtpreußen 7,17 — | 35,45 — — 0,911 — = 17, — — 16, s — — 
3. Brandenburg 7,75 8,94 23,74 18,866 18,38 0,7 O8 Dau 15,26 14,41 12, 7,71. 3,56 4,87 
4. Stadt Berlin . . 3) 9,4 10,49 19,533 10,23 100 0.20: 0,0 0,43] 12,16 12,59 11,70 6, — 2,155 1,46 
5. Pommern 7,87 8,37 28,76 23, 22,760 0.86: 0,7 Ol 16,51 Lie 12, 11,60, 7,720 9,21 
6. Grenzm. Poſen⸗ | | d | | | | | 
Weſtpreußen . 14) 6,51 7,31 34,31 22,05 22,58 ©, 0,69 0,70 16,32 13,2 11,860 la Ba 10,02 
7. Niederſchleſien. 7,9 9,02 29,22 23,31 22,64 1.13 0,89 0,91 18,51, 16,50 13,88 9, 56 5,91 7,86 
8. Oberſchleſien 6,60 8,30 375 30,00 29,4% 08 Om Onaj 19 66 17,35 14, 17 ai 11,5; 14,68 
9. Sachſen 8,13 9,92 26. 22,0 21.0 0,5 CO, Oil 14, 14,36 12,13] 10,9 6,90 8,13 
10. Schlesw.⸗Holſtein 7,98 9,22 26,06 184 18,2% Oe 0,61 Gel (an 1219 10.760 12,66 6,14 6,86 
11. Hannover 7,89 9,09 27144 2108 20,23 0,81 0,70; 0.68 13,02 12,52 "10. 13,27: 7,88 8,65 
12. Weſtfalen 7,98 9,69 35,0 24,7 24,2 Oa O,78 O. 800 13,94 12.37 10,33] 20,16 11,82 13,12 
13. Heſſen⸗Naſſau 7,74 9,59 24,46 20,22 19,61 0,78 0,9 0,66 12,71 12,13 11,02] 108: 75,40 7,93 
14. Rheinprovinz 7,81 10,17 29,400 2170 21,51 Oaa O, 6s O, 70 13,51; 12,65 10,98 15.06 8,37 9,83 
15. Hohenzoll. Lande Dan 75,33 277 21,62 20,65 0% Da Osif 165, 15,8 15.1“ 10,33. 5,46 Au 
Staat 7,77 9,44 29,0 21,2% 20,79 0,86 Ou Oo Lia (äs 11, 7] 18, a 7,00 8 32 
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d Die Angaben für 1913 beziehen fidh bei den Provinzen auf den alten Gebietsumſang. — ) Vorläufiges iaie — 9 Alter Landesvpolizeibezirk Berlin. — 


4, Alte Provinz Poſen. 


Geboren wurden in Preußen 1913 1 209 385, 1924 810 744 
Kinder (in beiden Fällen einſchließlich der Totgeborenen), d. h. 1924 
kamen nur / der Zahl der Kinder von 1913 zur Welt. Da: 
gegen ſtarben 1913 620 455, 1924 458 732 Perſonen, d. h. 
1924 ¼ von der Anzahl, die 1913 ſtarben. Dadurch ging der 
Geburtenüberſchuß, der 1924 324 533 betrug, auf / herab. 
Die Zahl der Totgeborenen ſank gleichfalls um 1. 


Die Geburtenziffer ſank im Staatsdurchſchnitt von 29,04 0 
(1913) auf 20, % (1924). Eine beſonders niedrige Geburten: 
ziffer hatte wie ſtets Berlin (1924: 10,68 „o), die höchſte Ober: 
ſchleſien (29,49 0). Die zweitniedrigſte Ziffer hatte Schleswig⸗Holſtein 
(18,28 % o), die zweithöchſte Oſtpreußen (25,08 o). Auch zwiſchen 
dieſen beiden iſt der Unterſchied noch beträchtlich. Weiter unter 
dem Mittelwert blieben die Ziffern für Brandenburg, Sachſen, 
Hannover, Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz und Hohenzollern, über dem 
Mittelwert diejenigen für Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, 
Niederſchleſien und Weſtfalen. Die Geburtenziffern der einzelnen 
Bierteljahre 1924 zeigten eine bisher nicht beobachtete Unregelmäßigkeit. 
Während bekanntlich vor dem Kriege die Geburtenziffern für das 
1. und 3. Vierteljahr höher, diejenigen für das 2. und 4. etwas 
niedriger waren, hatte ſich für die Nachkriegsjahre (ſeit 1920) die 
Merkwürdigkeit ergeben, daß innerhalb des Jahres die Geburten⸗ 
ziffer von Vierteljahr zu Vierteljahr ſank, um beim Übergang auf 
das neue Kalenderjahr etwas emporzuſchnellen, ohne aber dabei 
den Stand des 1. Vierteljahres des Vorjahres wieder zu erreichen. 
Die Vergleichsziffern fielen dabei ſowohl innerhalb der Jahre, als 


auch von Vergleichs vierteljahr zu Vergleichs vierteljahr (mit nur einer 
einzigen geringfügigen Ausnahme beim 4. Vierteljahr von 1920 
zu 1921). Im Jahre 1924 hatte auch wieder das 1. Vierteljahr 


die höchſte Geburtenziffer (21,81 %6O), dann ſank die Ziffer über 


das zweite (20,98 ) zum 3. (20,07 ö), war aber im 4. wieder 
etwas höher (20,31 ). Die Senkung von Verngleichsvierteljahr 
zu Vergleichs vierteljahr findet fih dabei nur beim 1. und 2. Viertel⸗ 
jahr; die Ziffern für das 3. Vierteljahr 1923 und 1924 waren 
gleich und die für das 4. Vierteljahr 1924 höher als die für das 
gleichnamige Vierteljahr 1923. Es hat alſo den Anſchein, als ob 
die Geburtenſenkung zur Zeit etwas gebremſt iſt; weiter wollen 
wir mit der Prophezeiung noch nicht gehen. 


Geburtenziffern einſchließlich der Totgeborenen. 


Vierteljahr 1913 | 1919 | 1920 | 1921 1922 1923 1924 


| 
| 15,21 29,21 27,34 


N 29,58 25,4% 23,53 2laı 
F 28,18 | 14,97 26,64 25,0 24,57 22,06 20,98 
N 29,45 22,69 25,79 25,12 22,65 20 Di 20,07 
EEE 28,35 | 30,69 24,07 2458 20.96 19,26 20,31 

im Jahre . 29,0 sua | 26,5 25.75 23,418 21,2 20,79 


Die Zahl der Geſtorbenen, die 1924 nicht unweſentlich 
unter der von 1923 bei gleichem Gebietsumfang ſtand (458 732 
gegen 522 826), war in ſämtlichen Provinzen im Berichts jahre 
kleiner als in den Vergleichsjahren 1913 — 1923. Die Sterbe— 
ziffer auf 1000 Einwohner (1924 11,7 ö) war fogar ganz be: 
tächtlich gegen 1913 (14,90 0) und 1923 (13,55 oo) geſunken. 
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Die Spannung zwiſchen der Sterblichkeit der einzelnen Provinzen 


/ 


war dabei nicht unbeträchtlich. Die höchſte Sterbeziffer hatte 
Hohenzollern (15,19 o), die zweithöchſte Oberſchleſien (14,10 o), 
die niedrigſte Weſtfalen (10,33 8 ol, die zweitniedrigſte Schleswig⸗ 
Holſtein (10,76 %). Unter dem Mittel ſtand die Sterblichkeit 
weiter in Berlin, Hannover, Heſſen⸗Naſſau, Rheinprovinz, über 
dem Mittel in Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen, Niederſchleſien und Sachſen. Die Vierteljahrs— 
ſterblichkeit war am günſtigſten im 3. Vierteljahr (10,32 0), eine 
Erſcheinung, die man vor dem Kriege nicht kannte, da dieſes 
Vierteljahr ſich früher durch die hohe Säuglingsſterblichkeit, die die 
allgemeine Sterblichkeit mit erhöhte, ſtets auffällig bemerkbar machte; 
heute bei der niedrigen Geburtenziffer hat das 3. Vierteljahr dieſe 
Sonderſtellung verloren, und es ſteht das 1. Vierteljahr, in dem 
die Erwachſenen⸗Sterblichkeit am höchſten ift, mit 13,82 %o an der 
Spitze. In den vorausgehenden Nachkriegsjahren war hinſichtlich 
der Sterblichkeit des 1. Vierteljahrs das gleiche zu faqen, aber das 
Sterblichkeitsminimum lag nicht immer im 3. Vierteljahr, denn 1923 
hatte die Sterblichkeit vom 3. zum 4. noch weiter abgenommen. 
Als Durchſchnitts ziffer für 1924 ergab fid) eine Sterblichkeit (11,77 %o), 
wie ſie noch nie feſtgeſtellt wurde. Erſt eine Beſprechung der ein— 
zelnen Todesurſachen wird klarſtellen, ob die Sterblichkeit damit 
günſtiger als je war, oder ob ihre Senkung allein eine Folge der 
geringen Geburtlichkeit iſt. 


Sterbeziffern ohne die Totgeborenen. 


Vierteljahr | 1913 | 1919 1920 1921 1922 | 1923 1924 
EEE 15, 19,69. 20.00 14,38! 17,68 | 16,08 13,82 
1 14,91 | 16,34 13,8 12,83 14,08 Läa 11,2 
N re ee 14,61 12,82 13,61 13,8 11,53 12,33 10,32 
P 14,32 14,24 14,05 14,10 13,30 | 1217 11,1 

im Jahre... 14,0 15,6 15,36 13,63 14,16 13,55 11,77 


Der Geburtenüberſchuß, der, wie geſagt, für das Berichts— 
jahr abſolut auf / des letzten Vorkriegsjahres zurückgegangen ift, 
war aber doch um 54 000 größer als 1923; bezogen auf 1000 
Einwohner war dieſe Zunahme nicht unbeträchtlich: von 7° 
(1923) auf 8,32 % (1924), ſodaß beinahe wieder 


00 


1922 (8,52 „%) erreicht wurde; freilich 1913 hatte er 13,28 % be: 
tragen. 
Geburtenüberſchußziffern. 
Vierteljahr | 1913 Ä 1919 | 1920 [1921 | 1922 , 1923 | 1924 
| 
F 125,88 ) — 4,92 8.20 12,01 6,97 6,42 | 7,22 
R 13,01 1) — 1.83 12,00 12,05 9,69 7,95 8,57 
R 14.03 9,18 11,0 | llas 10 75, 9m 
= U SEE IE GEN 13,18: 15,53 9,76 9,91 6,95 6,15 3,39 
im Jahre.. 13,28 dso 10,34 IL» Ma 7,00 8,32 


11 Sterbeüberſchuß. 


Von weſentlichem Intereſſe und beſonderer Bedeutung iſt die 
unterſchiedliche Entwicklung der bisher gekennzeichneten Vor— 
gänge in Stadt und Land. Bei den Eheſchließungen haben 
freilich die in der nachſtehenden Tabelle aufgeführten Ziffern ge— 
ringere Bedeutung, da ein Teil der Ehen nicht am künftigen 
Wohnſitz des Ehepaares, ſondern am bisherigen Wohnort der 
Braut geſchloſſen wird. Die Geburtenziffer des Landes war im 
Jahre 1913 um 20 „% höher als die der Städte, während 1924 
der Unterſchied 24 % betrug, weil die Senkung bei den Städten 
29%, die beim Land nur 26 % ausmachte. Die 
war auf dem Lande in der Nachkriegszeit ſteis niedriger als in 
den Städten, während in der letzten Vorkriegszeit die Sterblichkeit 
der Städte kleiner geweſen war. Der Unterſchied zwiſchen Stadt 
und Land betrug 1924 etwas über 10 % und war damit größer 
als in den vorausgehenden Jahren. Infolge der hohen Geburt— 
lichkeit hatte das Land einen höheren Geburtenüberſchuß; während 
dieſer in den Städten von 1913 zu 1924 auf die Hälfte (von 
10,16 %o auf 5,04 %) herabging, betrug er für das Land 1924 
immer noch 12,10 %oo (gegen 16,16 % 1913). 


der Satz von 
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Die Bewegung der Bevölkerung in Stadt und Land. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Si s ST eir EE 
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Geborene einſchl.] Geſtorbene ohne Geburten⸗ 
Sapre Sdeſchtebrgen] Zotgeborener | Lotgeborene | gett 
8 Stadt Land Staat] Stadt Land Staat | Stadt Land Staat] Stadt e S 

I RRD 3 „% 21 2 2 10 „ 
l l É 

1913 A 7,2 7,77] 25,66 32.16 29,04] 14,65, 15,12 14,9% 10,16; 16, vi 13.— 
1922 1 „16 20,59: 26,7 23,46 14,77 13.14.26 due 12.47 8. 
1923 10,23 8.58 Hall 18,27 24,65 21,24 14.02 13.01 13,580 Am 10,0 7? 
1924 !)| Vum 6,53: 7,00 18,09 23,90 20,79] 12,36 llos: 11.70 5,0 12,10: Sa 
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- 3) Borlüufiges Ergebnis. 


*Todesurſachen der in Preußen im Jahre 1923 geſtorbenen 
Perſonen. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) ſtarben im 
Jahre 1923 (1922) insgeſamt 522 826 (539 426) Perſonen oder 
135, (141,6) auf 10000 Lebende. Die Zahl der Todesfälle war 
damit um 16 600 oder 6,1 auf 10 000 Lebende niedriger als im 
Vorjahr. Mehr als ein Vieriel aller im Berichtsjahre verſtorbenen 
Perſonen (140 404 = 36,1 auf 10 000 Lebende) find übertragbaren 
Krankheiten, die demnächſt noch beſonders beſprochen werden, zum 
Opfer gefallen. Für die übrigen Todesurſachen ergaben ſich, auf 
10 000 Lebende berechnet, folgende Sterbeziffern (die Sterbeziffern 


für 1922 find in Klammern hinzugeietzt): Krankheiten der Kreislauf: 


— . — — 


Sterblichkeit, 


1 
D 


H 


organe 17,1 (17,3), Aliersſchwäche 15, (16,0), Krankheiten der Bers 
dauungsorgane 10,9 (10,a), Gehiruſchlag und andere Krankheiten 
des Nervenſyſtems 9,9 (10,6), Krebs und andere Neubildungen 
9,8 (9,7), angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler 7,7 (8,5), 
Krankheiten der Atmungsorgane 6.3 (7,0), Verunglückung oder andere 
gewaltſame Einwirkung 4.1 (4,2), Krankheiten der Harn- und Ge. 
ſchlechtsorgane 3,1 (3,1), Selbſtmord 2,0 (2,1), im Kindbett geſtorben 
(außer Kindbettfieber) 0,81) (0,5), Mord und Totſchlag 0.5 (0,3), 
außerdem andere benannte Todesurſachen 10,5 (10,4) und nicht an- 
gegebene und unbekannte Todes e LA (1,5). 


* Rein Anſchwellen der Selbſtmordſterblichkeit in der Nach⸗ 
kriegszeit! — Gegenwärtig wird des öfteren in der Preſſe u. a. O. 
auf eine außerordentliche Zunahme der Selbſtmorde gerade in den 
letzten Jahren hingewieſen. Ein Einblick in amtliche Selbſt— 
mordſtatiſtik dieſer Zeit ergibt jedoch, daß von einer beionderen 
Vermehrung der Selbſtmorde, wenigſtens bis zum Jahre 1923, 
nicht die Rede ſein kann. Gewiß erreichte die! 
hundert Jahren bei weitem noch nicht die Hälfte der Höhe der 
Jetztzeit, ein Vergleich der Jahre unmittelbar vor dem Kriege mit 
der Nachkriegszeit fällt aber bisher nicht zu Ungunſten der letzteren aus. 


die 


die Selbſtmordziffer, 
22.1 


Während in den Jahren 1908 — 1913 
berechnet auf 100 000 Lebende, zwiſchen 20,7 (1910) und 22, 
(1913) lag, betrug ſie im 1920 20,7, 1921 194, 
1922 21,1 und 1923 20,4. Wir haben alſo bis zum Jahre 1923 

Preußen in den letzten Jahren Selbſtmordziffern, die, bald 
ſteigend, bald fallend, jedenfalls keine anſteigende Kurve der Selbſt— 
mordſterblichkeit erkennen laſſen und im übrigen hinter den Ziffern 
der unmittelbaren Vorkriegszeit noch etwas zurückſtehen. Eine 
vorläufige Überprüfung der noch nicht endgültig feſtſtehenden 
Zahlen für das Jahr 1924 läßt allerdings eine Entwicklung nach 
oben erkennen, da für die erſten drei Vierteljahre 562 Selbſtmorde 
mehr gezählt wurden als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
und die Selbſtmordſterblichkeit des dritten Vierteljahres vor allem 
eine Steigerung gegenüber dem zweiten auſweiſt. während ſonſt 
ſtets in letzterem die meiſten Selbſtmorde verübt werden. 


Jahre 


) Auf 10 000 weibliche Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren 
entfallen 17 (2,3) Sterbefälle im Kindbett. 
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Selbſtmordziffer vor 
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Die ſoeben genannten Ziffern ſind jedoch ohne Berückfichtigung 
der gegen die Vorkriegszeit veränderten Alterszuſammenſetzung 
berechnet. Unbedingt noch günſtiger fällt der Vergleich für die Nach⸗ 
kriegszeit aus, wenn man, was bei ſolchen mit der Vorkriegszeit 
eigentlich ſtets geſchehen müßte, die Kinder unter 15 Jahren außer 
Betracht läßt. Denn dieſer Teil der Bevölkerung weiſt nur ſehr 
wenig Selbſtmorde auf, iſt aber nach ſeinem Anteil in der Geſamt⸗ 
bevölkerung gegenüber der Vorkriegszeit um etwa ½ geringer, 
während die Maſſe der übrigen Bevölkerung ſich gegen 1913 nur 
wenig verändert hat; ihr Anteil an der Geſamtbevölkerung iſt aber 
infolge der Verringerung der Jugendlichen von etwa 65 v. H. im 
Jahre 1913 auf über 70 v. H. in dem Berichtsjahre geſtiegen. 
Eine Beziehung der Selbſtmorde auf die Geſamtbevölkerung läßt 

daher die Ziffern der Nachkriegszeit im Verhältnis etwas zu groß 
erſcheinen. Berechnet man Selbſtmordziffern nur für die über 
15 Jahre alten Perſonen, jo ſtehen dem Jahre 1913 mit 33,4 die 
Nachkriegsjahre 1920 - 1923 mit Ziffern von 28,9, 26,9, 28,9 und 
27,8 gegenüber; dieje find aljo nicht unerheblich geringer belaſtet 
als das letzte Vorkriegsjahr; und auch die Selbſtmordziffer der 
über 15 jährigen im Jahre 1924 würde ſelbſt unter Annahme einer 
gleichen Zahl von Selbſtmorden im 4. Vierteljahr wie im 
ſowie eines Zuſchlages von 10 v. H. auf die Geſamtzahl ve 
etwas hinter der des Jahres 1913 zurückbleiben. 


Kann man alſo von einer ausgeſprochenen Zunahme der 
Selbſtmordgeſamtſterblichkeit bis zum Jahre 1923 einſchl. nicht reden, 
ſo iſt doch zweifellos eine Häufung ſolcher Selbſttötungen nachzu⸗ 
weiſen, deren Beweggründe im Zuſammenhang mit der wirtſchaft⸗ 
lichen Not nach dem Kriege ſtehen. Im Jahre 1920 wurden zum 
erſten Male 203 (149 m., 54 w.) Selbſtmorde ausgezählt, bei 
denen als Beweggrund „Nahrungsſorgen“ bezw. „Arbeitsloſigkeit“ 
ermittelt war. Für 1921 ergab ſich ungefähr die gleiche Zahl 
(208, darunter 160 m. und 48 w.). Im Jahre 1922 waren es 
bereits 364 (269 m., 95 w.) und im Jahre 1923 gar 610 (440 m., 
170 w.)! Die ſtatiſtiſch feſtgeſtellten Selbſtmorde aus wirtſchaftlicher 
Not bilden tatſächlich nur einen Bruchteil der wirklich aus wirtſchaft⸗ 
lichen Beweggründen erfolgten Selbſtmorde, die ſich vielfach hinter 
anderen wie Kummer, Sorgen, Ärger, Familienzwiſtigkeiten, natürlich 
auch Geiſteskrankheit und dergleichen, verbergen. Aber ſchon der 
Anſtieg dieſer verhältnismäßig kleinen Zahlen zeigt deutlich die Not 
der Zeit, deutlicher jedenfalls als ſie ſich bisher in der Zunahme 
der Geſamtzahl der Selbſtmorde ausprägt. Jedoch auch dieſe, z. Z. 
rund 8 000 in Preußen alljährlich und 13 000 im Reich, iſt wahrlich 
an Td hoch genug, um immer wieder die Auſmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe auf ſie zu lenken und über Mittel und Wege nachzuſinnen, 
wenigſtens einen Teil dieſer Unglücklichen am Leben zu erhalten. 


* Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1923. — Auf Seite 6* 
der 1. Abteilung des 64. Jahrgangs der Zeitſchrift des Preuß. Statiſt. 
Landesamts wurde über die Ergebniſſe einer im Sommer 1923 auf 
Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſters vorgenommenen Erhebung 
berichtet, die den Zweck hatte, den Umfang der Wohnungsbau: 
tätigkeit in den Jahren 1919 bis 1922 im ganzen Reichsgebiet fejt- 
zuſtellen. Dieſe Erhebung iſt im vergangenen Sommer für das 
Jahr 1923 wiederholt worden, jedoch unter Ausdehnung auf die 
geſamte Bautätigkeit. Es wurde alſo nicht nur nach der Zahl der 
für Wohnzwecke ausgeführten Neubauten und Umbauten, ſondern 
darüber hinaus auch nach der Zahl der ausgeführten, Neu- und 
Umbauten überhaupt gefragt. 

Die Hauptergebniſſe der Erhebung ſind für Preußen — für 
den Geſamtſtaat ſowie für die Regierungsbezirke und die Gemeinde— 
größenklaſſen in der umſtehenden Überſicht zuſammengeſtellt. 

Hiernach wurden in Preußen im Jahre 1923 im ganzen 71 465 
Neubauten und 32 776 Umbauten ausgeführt. Ein Urteil kann aber 
auf Grund dieſer Zahlen über die Bautätigkeit nicht abgegeben 

Seitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1925. 
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werden. Denn einerſeits fehlt es an Vergleichszahlen für die vor- 
hergehenden Jahre, andererſeits iſt der Wert der genannten Zahlen 
verhältnismäßig gering. Sind doch in der Spalte „Gebäude über⸗ 
haupt“ die verſchiedenartigſten Bauwerke, vom großen Wohnhaus 
und Fabrikgebäude bis zum Viehſtall und Backofen, zuſammengezählt, 
die wirtſchaftlich ganz ungleichartige Bedeutung haben. Unter dieſen 
Umſtänden muß auch von einem Vergleich der für die Regierungs⸗ 
bezirke und Gemeindegrößenklaſſen angegebenen Zahlen abgeſehen 
werden. 


Wertvoller und aufſchlußreicher ſind dagegen die Ergebniſſe, 
ſoweit fie die Wohn un gs bautätigkeit betreffen, obwohl auch hier 
nur ein verhältnismäßig rohes Bild entſteht, da man, um die (Gr: 
hebung zu vereinfachen, auf genauere Angaben über die Größe der 
Gebäude und die Qualität der erſtellten Wohnungen verzichtete. Im 
Jahre 1923 wurden in ganz Preußen 36 408 neue Wohngebände 
mit 62 700 Wohnungen baupolizeilich abgenommen. In anderen 
Gebäuden und durch Umbauten entſtanden außerdem noch 16 291 
Wohnungen. Nach Berückſichtigung der Abgänge durch Brände, Ab— 
brüche uſw. ergibt ſich ein Reinzugang von 34 281 Wohngebäuden 
und 74902 Wohnungen. Dieſe Zahlen bedeuten, daß der Wohnungs- 


bau, der von 1919 bis 1922 ſtändig wachſende Ziffern aufwies, 


im Jahre 1923 einen empfindlichen Rückſchlag erlitten hat. Gegen⸗ 
über dem Jahre 1922 iſt die Zahl der neu erſtellten Wohngebäude 
um 26,69 %, die der durch Neubauten und Umbauten von Wohn⸗ 
gebäuden gewonnenen Wohnungen um 23,07 % geſunken. Hieran 
trägt zweifellos die Inflation die Hauptſchuld, da ſie die Baukoſten 
in unvorhergeſehener Weiſe in die Höhe trieb und die aus öffent— 
lichen Mitteln bereitgeſtellten Zuſchüſſe entwertete. 

Wie in den Vorjahren, wurden auch im Jahre 1923 über- 
wiegend Kleinhäuſer mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen gebaut. Ihre Zahl 
betrug 83,47 % aller neu erſtellten Wohngebäude gegenüber 90,14 % 
im Jahre 1922. Verhältnismäßig hat alfo der Bau von Dodi: 
häuſern etwas zugenommen, worauf ſchon die geringere Abnahme 
der erſtellten Wohnungen gegenüber den Gebäuden hinwies. 


Durch Umbauten, Aufſtockungen vim, entſtand rund ½ aller 
Wohnungen. Das iſt dasſelbe Verhältnis, das im Jahre 1922 vor⸗ 
lag, wogegen unmittelbar nach dem Kriege der Anteil der Umbauten 
am Wohnungsgewinn größer war. 


Um die Bautätigkeit in den Regierungsbezirken und Gemeinde— 
größenklaſſen beurteilen zu können, muß ſie zur Bevölkerungszahl 
In den Spalten 23 und 24 der Tabelle 
iſt ausgerechnet, wieviel neue Wohngebäude und wieviel neue 
Wohnungen auf je 1 000 Einwohner entfallen. Hiernach hat 
die Bautätigkeit durchſchnittlich im Staatsgebiet auf 1 000 Eins 
wohner 1 Wohnhaus und 2 Wohnungen geliefert. Weit unter 
dieſem Durchſchnitt hielt ſich die Wohnungsbautätigkeit im Re⸗ 
gierungsbezirk Stralſund und in Berlin, wo knapp / Haus und 
nicht ganz 1 Wohnung auf 1000 Einwohner gebaut wurden. 
Überhaupt halten ji die Ziffern der öſtlichen und mittleren Be- 


in Vergleich geſetzt werden. 


zirke mit Ausnahme von Schneidemühl, Oppeln, Potsdam, Frank⸗ 


furt und Merſeburg mehr oder weniger unter dem Staatsdurch— 
ſchnitt, während die weſtlichen mit Ausnahme von Wiesbaden, 
Coblenz und Trier meiſt darüber liegen. Die höchſten Ziffern weiſen 
die Regierungsbezirke Münſter, Arnsberg und Köln auf mit einem 
Reinzugang von mehr als 3 Wohnungen auf 1000 Einwohner. 


Die Aufbereitung nach Gemeindegrößenklaſſen läßt erkennen, 
daß im Verhältnis zur Einwohnerzahl in den großen Städten 
weniger gebaut worden iſt als in den kleinen und mittleren. 

Man wird nach den vorſtehenden Ausführungen das Ergebnis 
der Wohnungsbautätigkeit im Jahre 1923 als wenig befriedigend 
anſehen müſſen. Mußte ſchon in dem eingangs erwähnten Aufſatz 
auf Grund von Vergleichszahlen, die bei einem größeren Zugang 
von Wohngebäuden einen viel geringeren Zugang von Wohnungen 
gegenüber dem Jahre 1913 nachwieſen, das Ergebnis für 1922 
als durchaus unzulänglich für die Befriedigung der Wohnungs— 
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nachfrage erklärt werden, fo gilt dies gegenüber dem um rund änderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein beſſeres fein wird, bleibt 
/ geringeren Ergebnis für 1923 in erhöhtem Maße. Ob das abzuwarten. Nach den für die Gemeinden mit mehr als 50000 Ein⸗ 
Ergebnis der Bautätigkeit im Jahre 1924 auf Grund der ver- wohnern vorliegenden Berichten iſt die Zahl der abgenommenen 


Statiſtit der 
A. Neubauten B. Umbauten cC 
Zugang durch baupolizeich abgenommene Tg EELSTEN ET pp Ce E, 
Geſamt⸗ Neubauten Bau: durch CR paa (Sp. 8) 
dee ER | n 0 nungen 
f i FE SEO A | polizeilich x - 
Regierungsbezirke . Gebäude Wohnungen abge⸗ entſtanden fortgefallen 
ganr T ~ | nommene; d 
Staat Wannen | davon Umbauten s 
zahl Wohngebäude davon (eine | davon | davon 
ga "a 2 über⸗ davon || über- in 1 | übers ` in || über- in 
Gemeindegrößenklaſſen Fot * iber Klein⸗ ZP ohn ad j Kg Wohn⸗ Ketat Wohn⸗ 
z ` u 
1 000°) j E 9 ge Erweite⸗ r ge⸗ j ge⸗ 
haupt Wohn⸗ bäuden | rung- bäuden bäuden 
geſcchoſſen | PST. 
\ 1 2 | 3 4 5 TE 9 8 | 9 12 
A. Negierungsbezirke | | | 
RE et 885| 1383| 533 407 1399| 1304 492 262 
%%% ² . ·¹w»A eet 549 1173 357 286 775 720 3620 138 
P DEER 5360 1589 533 396 871 806 366; 171 
4. Weſtpreuß en: 258 408 156 123 413 361 119 90 
GB 1 ( 1213| 3848| 1622 13181 2687| 28628 1604 817 
„ 12330 4305 1496| 1272 26570 2562 149 551 
E aii 2.4 2-6 46. T er e 3804] 2505| 1809) 16721 2651 2573 11490 810 
Be ae | 890| 1343 524 422 1201| 1148 886 528 
c 6560 1274 572 454 1 027 966 615 291 
C 244 295 102 71 203 197 152 43 
11. Schneidemühl. ......... 325 851 325 257 678 600 385 178 
e le au de 1808| 3016| 1041 814 2575 024780 1715) 1754 
o ER 1181| 1971| 730 546 1457| 14190 1385 732 
o E EE 1302| 2112 1077 739 3275| 3210 8255 631 
15. Magdeburr g 1246| 1884 589 469 1095 1062 1169 458 
W...... 1340| 3390| 1373| 1120 2262 2212 1 560 766 
PP | 5444 1020 376 347 620 600 708 285 
18. Schleswig 14630 2872| 1340 1 se 1860 1788 2431 626 
19. Hannover N 1777 1472 503 431 771 750 607 234 
20. Hildesheim `... | 5680 1520 499 442) 718 660 5880 180 
E 566| 1481 601 477 878 853 818| 194 
P | 432 734 476 439 594 590 509 145 
23. Danabtüd “2000... 400 749 465, 407 6144 609 343 78 
E | 277 492 307 272) 400 393 226 63 
eee 1172| 3 627] 2520 2 366 3 672 3 589 1 204 316 
EE E Big dën et 768| 1395 940 757 1553 1515 808 230 
27 Mb 5. SEH AC 2530| 5 6660 4021 3459| 7301, 7062 1748 8681 
K 1044| 3302) 1463 1340 2071 1998 1944 532 
29. Wiesbaden 1230 2158 987 814 1715 1662 1621 583 
. 2% 769 1214 748 617 1363| 1330 510 210 
U 3596| 7199 5088 3961| 9105 8908 2473 909 
C 1339| 3 4988 2024 1660 4 094 4000 1093 272 
3 450 561 405 353 536 528 292 145 
C 6344 1006 712 6433 1504 1 502 348 139 
35. Sigmaringen. | 71 152 94 94 117 117 a wœ 
B. Freiſtaat | | | 
N EE 36 103| 71465 36 408“ 30389) 64712) 62 7000 32 776 14279 | 869 
C. Gemeindegrößenkkaſſen | | 
Gemeinden bis 2000 Einw.. ... 12790| 33 344 120880 10 1380 16584 15 847 15 585 5331 4453 284 255 
„über 2— 5000 Einw. 3582] 7894 4686 41910 7449 7261| 3 390 1445 11 116 110 
„ 5— 1000 „ 2323| 5 006 3 1633 2836 5521 5382 1953 821 573 51 50 
; „ 10— 20000 „ 2342] 44000 2740 2320 5 6810 5497 2175 1020 826 24 230 
S „ 20— 50000 „ | 3066| 5 3210 3381| 2807 7126 6872 24110 1241 974 41 31 
„50100 000 „ 1828| 3 206 2360 1773| 5590 5490 980 549 425 45 42 
< R 100 000 „ 10 172 12294 "mm 6324| 16761 16351 6282| 3872 3301) 369 358 
Summe. 36 1030 71465 36 408, 30389 647120 62 7000 32776 14 279 11743, 930 869 
dagegen nach der Erhebung vom Jahre 1919 13 199 11 758 | 21875 | | 12870 
1920?) 27 840 25 257 486 783 | 16 456 
19212) 42 452 38 385 68 054 | 17080 
1922?) 49 666 44 769 | 80 048 | 16 718 
| | | | | 


i) außerdem 730 Einzelzimmer. — ) In den Jahren 1919 bis 1922 find nur 


H 


die Neu: und Umbauten ſowie die Abgänge von Wohnzwecken dienenden Gebäuden 


auch die durch Umbauten in Wegfall getommenen Wohngebäude und Wohnungen aufgeführt, während 1923 diefe Wohnungen in den Spalten 11 und 12 erſcheinen, die durch Um: 
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Gebäude und Wohnungen im erſten Halbjahr 1924 noch weiter aber neuerdings auf eine Beſſerung der Lage ſchließen. In der 
geſunken. Gewiſſe Anzeichen — Zunahme der erteilten Bau- Statiſtik wird dies allerdings kaum vor dem Jahre 1925 zum Aus⸗ 
genehmigungen und erhöhte Beſchäftigung im Baugewerbe — laſſen druck kommen, da ſie die Bauten erſt nach ihrer Fertigſtellung erfaßt. 


Bautätigkeit 1923. 


— ——— ———ö ————.z 0. 


— - — — Ü——ͤ— — — — — — — 


t C. Abgänge D. Neinzugang an * 
(durch Brände, Abbrüche uſw. jedoch nicht dur yꝶůq³ ——.....üwwũsß„. f — Auf je E 
Umbauten) an | Wohngebäuden Wohnungen 1000 Einwohner 2 
= T SER, l K = 
Gebäuden | Wohnungen Ge- | kommen 2 
| Sie Dr WE E | m vi über- in Wohn- | 9 
avon * Udber⸗ etn- e — 
c | i über⸗ d haupt gebäuden l — 
| un. davon | zent baupt | 2 (Sp. 6 Ten? il 
über⸗ | 17 über- Rs (Sp. 3 Sp. | Bohn |+ Sp. 9 1-L Sp. 10 Wohn | Woh- | Z 
haupt übers häuſer | haupt ge⸗ ka? minus ve ofen 1 berr gebäude | nungen S 
T T | E Lë Sp. 11 | (Sp. 12 2 
aupt mit 1—2 | ä F Sp. 14 minus s ; 2 = 
| | H Wohn⸗ | bäuden | p ) (Sp. 15) 4 Sp. 16)] ee Sp. 17)] (Sp 4) (Sp 1) Cl 
— F K . 
. 13 14 15 l 16 17 38 | 19 20 | 21 | 22 23 24 l 
S BER | Sa: N 
176 96 69 180 100 1207 437 338 144 1297 0,60 18| + 
358 151 134 244 240 815 206 152 648 570 Oe 1,16% 2. 
184 103 33 142 137 1405 430 313 881 8000| ` O00 14] 3. 
58 33 28 69 61 350 123 95 426 357 0,60 1,66 4. 
167 79 58 117 114 3 681 1543] 1260 3348 3073 1,34 2,16] 5. 
328 127 97 188 186 397% 1369 1175 3001 2801 1,21 Helsi 
1 | | 7 2 
23 d "eg 7 3 2482 1 806 1 E 3431 3 296 0,48 0, % 7. 
166 81 48 222 218 1177 443 374 1490 1415 0,59 1,68. 
116 67 57 108 105 1158 505 397 1193 1079 0,87 1529. 
38 14 8 24 24 257 90 e 222 20% 0% Os] ro. 
160 69 48 101 98 691 2⁵6 209 735 626 1,00 2.2611 
223 136 97 202 200 2793 905 717 3 840 3515 os 2,8 12 
135 87 68 109 104 1836 äi 478 2013 1826 0,6 Lal 13 
124 74 58] 106 103 1 988 1003 681 RO a Käl 7 Ge 2,01 14 
149 47 3] 60 58 1 735 542| 438 1465 1359 Ou? | Lis| 15. 
204 72 53 138 135 3 186 1 301 10670 2846 2718 1,02 | d.l 16. 
54 17 1 19 19 966 359 330 880 soi tel Lef 1 
284 127 d 176 167 2 588 1213 1 050 2269 2061 0,92 Lei 13 
39 27 23 37 32 1433 476 408 956 912 0, 1,23 f 19 
33 15 11 23 23 1487 484 | 101 870 763 0,88 1,3| 20. 
98 58 44 77 75 1383 543 433 984 925 1,06 Ind Ze 
54 43 37 46 46| 680 433 402 672 668 1,10 1.56 22 
54 40 33 42 41 695 425 374 647 637 1,14 1,9 | 23 
83 680 67 71 70 109 2390 205 385 359 1.1 Lal 24 
1170 94 82 102 102 3 510 2426 2284 3859 3725 2,15 3,20 [ 25. 
61 45 39 5⁰ 49 1334 895 7180 1699 1622 1.22 2,21] 26. 
101 72 56 126 126 556 3949 3403| 8 020 7604| 1,59 317| 27 
| I | 
126 57 48 67 67 3176 1406 1292 2530| 2404 1,40 242] 28 
18 13 9 19 18 2140 974 805 2272 2069| Gan Lal 2 
| | | | |. 9 
49 39 223 4⁴ 44 1165 709 594) 1824 1457 0,97 Lar | 30 
143 85 610 131 130 7056 5003 3 9000 9872] 9462 Lul 2245 31 
12² 38 33) 55 54 3376 1986 1627 4279 4111 1,1 3,20 32 
20 18 12 18 18 541 387 341 658 648 0,90 146 33 
30 23 20 28 24 9760 689 623| 1611 1600| 1512 2,5434 
11 11 110 11 11 ia 83 830 153 149 1,32 2,18] 35. 
| | | 
l | | | | | B. 
4 e 2127 1657 3159 3072 67 3590 34281 28 e 749% 70502 1,01 2,07 
| | v | | | C 
| I 1 N j e 
2916 1551 1224| 2013 19590 30 428. 10537 8 914! 19618 18086 0,9 1,53 
305 200 160 278 274 7 589 4486 4031 8500 8068 1,31 2,37 
200 105 86 183 181 4 806 3058 2750 6 108 5 724 1,36 2,63 
123 65 57 132 132 4277 2675 2263 6 545 6 168 1,17 2,19 
132 71 52 1171 164 sig 3310 2 755 815, Tel 1.10 2,66 
69 25 22 60 56 3 137 2335 1751 6 034 5817 1,29 3,30 
361 110) 56 322 306| 11933 7880 6 2680 19 J42 13985 0,79 1.90 
4106 2127 1657 3159 3072| 67359) 34281 238 732 74902 70 502 1,01 | 2,07 
EH | 2351 11 666 | 32 394 
1901 | | 2916 295 936 | 6050 323 
20879 | | 42m 39 573 | 80 862 
38620 | 58494 | 46.046) | 91.272 
| | | | | | | | 


d b t d die zu» und abgegan enen Wohnungen in ſolchen Gebäuden gezählt worden, ferner find unter „C. Abgänge“ in den Jahren 1919 bis 1922 
ar hea Gna Ba earl nicht gezählt SC 3) nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 und dem kommunalrechtlichen Stand vom 1. Oktober 1922. 
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*Die Ernte in Preußen 1924. — In keinem der letzten 
Jahre waren die Ernteausſichten ſo ſchwankend und bis zuletzt 
unſicher wie in dem jetzt abgelaufenen Jahre. Die Ausſichten für 
das Wintergetreide waren zu Beginn des Frühjahrs denkbar ſchlecht, 
da durch die ungünſtige Witterung der Wintermonate, zu große 
Näſſe, Kahlfröſte uſw. ſowie durch Mäuſefraß die Saat vielenorts 
vollkommen vernichtet, an anderen Stellen empfindlich geſchwächt 
war, ſodaß kaum auf ein gutes Wachstum zu rechnen war. Die 
Frühjahrs⸗ und erſten Sommermonate waren dann im Gegenſatz 
hierzu in jeder Weiſe dazu angetan, beſſere Hoffnungen aufkommen 
zu laſſen. In den Vorſchätzungen, die vom Statiſtiſchen Landes— 
amt Ende Juli und Anfang September für das Getreide, Ende 
September und Oktober für die übrigen Fruchtarten veröffentlicht 
wurden!), konnte deshalb die Erwartung ausgeſprochen werden, 
daß wir in dieſem Jahr eine ganz leidliche Mittelernte haben 
würden. Bekanntlich hat das ungünſtige Erntewetter?) beſonders 
in Weſt⸗ und Süddeutſchland einen großen Teil der Hoffnungen 
der Landwirte zunichte gemacht, in manchen Gegenden in einem 
ſo ſtarken Umfange, daß man vielfach allgemein geneigt war, den 
größten Teil der Ernte überhaupt als verloren anzuſehen. Die 


amtliche Statiſtik iſt dieſem Peſſimismus von Anfang an entgegen- 


getreten und hat darauf hingewieſen, daß bei allem Ernſt der Lage 
die Schädigungen durch das Erntewetter im allgemeinen auf ganz 
beſtimmte Gebiete begrenzt geblieben ſind, die auch vor allem für 
die Getreideverſorgung nicht von durchſchlagender Bedeutung ſind. 
Um dem Übelſtand abzuhelfen, daß man ſich bis zuletzt mit den 
durch die Ereigniſſe überholten Ergebniſſen der Vorſchätzungen 
begnügen mußte, ſind bereits vor ſechs Wochen aus den bis dahin 
eingegangenen Meldungen (80 v. H.) der landwirtſchaftlichen Ver: 
trauensmänner vorläufige Ergebniſſe veröffentlicht worden)), die ſich 
infolge der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit auf das Brot— 
getreide und die Kartoffeln beſchränken mußten. 

Nunmehr können nach Eingang ſämtlicher Erntekarten die 
endgültigen Ernteergebniſſe herausgegeben werden; ſie bringen 
eine Beſtätigung der hier ſtets vertretenen Anſchauungen vom Ausfall 
der diesjährigen Ernte. In der nachſtehenden Überſicht find zunächſt 
die durchſchnittlichen Hektarerträge der wichtigſten Fruchtarten auf: 
geführt und zum Zwecke des Vergleiches die entſprechenden Ertrags— 


angaben der voraufgegangenen fünf Jahre und des Jahres 1913 
beigefügt. Hektarerträge in Doppelzentnern 

1924 1923 1922 1921 1920 1919 1913 
Winterweizen 177 213 155 21,8 172 182 25,3 
Sommerweizen 19,1 20,7 16,6 20,0 17, 17,1 25,2 
Spell! 9,7 15,3 12,3 15,3 123 13,1 16,0 
Winterroggen 13,6 15,7 12,6 16, 11,2 139 19,0 
Sommerroggen 11,3 124 9,0 107 92 10,0 13, 
Wintergerſte 20,3 22,3 165 22,8 Dia 17,9 24, 
Sommergerſte 18,9 19,3 151 180 16,1 15,9 23, 
Hafer 169 19,3 12,9 16,1 15,6 15,5 22,3 
Erbſe n 147 155 10,9 129 14,1 12,3 16,4 
Ader- (Saus) bohnen 17,7 17,1 14,3 154 163 151 2283 
Wic ken 13,0 14,2 99 10, 10,1 10,3 16,2 
Kartoffeln . 2.2.2... 140,1 127,2 157,6 104,2 118,5 101,1 168,4 
Zuckerrüben. 262,3 231, 262,6 205,7 243,8 193,5 307,4 
Futterrüben (Runkeln) . 356,7 339,3 351,2 263,9 329,4 259,6 426,7 
Winterraps und Rübſen 12,3 12,9 94 113 111 12,9 154 
CFP 46,3 50,2 35,5 33,0 48,5 44,2 55,7 
Were 52,1 57,8 52,7 45,8 58,9 48,6 63,7 
Bez und Eutwäſſ.-Wieſen 50,3 55,0 47,0 42,7 53 44, 58,2 
Andere Wieſen .. 39,5 427 32,0 27,6 39,0 34, 45,0. 


Wie man aus dieſer Zuſammenſtellung erſieht, bleiben die 
diesjährigen Erträge faſt in allen Fällen hinter denen des bekanntlich 
ſehr ergiebigen Vorjahres zurück; nur Ackerbohnen ſowie ſämtliche 


erreichen wieder die Erträge des guten Jahres 1922, die Futter⸗ 
rüben haben diesmal überhaupt die größte Ernte ſeit dem Kriege 
erzielt. Im Vergleich mit den Jahren 1919 1922 zeigen die 
Getreidearten außer Spelz ganz günſtige Ergebniſſe, da ſie ſich in 
der Regel im Durchſchnitt dieſer Jahre halten, Sommerroggen, 
Sommergerſte und Hafer ſogar allemal darüber liegen. Ebenſo 
ſind die Erträge der Hülſenfrüchte höher als in dieſen vier Jahren, 
desgleichen der Heuertrag der gewöhnlichen Wieſen. Auch diesmal 
ſind die Zahlen von 1913 an keiner Stelle erreicht, geſchweige 
denn übertroffen worden; hierbei iſt aber zu bedenken, daß die 
Hektarerträge der Körner- und Hackfruchternte von 1913 die höchſten 
bisher in Preußen überhaupt erzielten darſtellen, alſo weder vorher 
noch nachher jemals erreicht worden ſind. 

Während im vorigen Jahre die Ernte in ſämtlichen Landes— 
teilen Preußens ein recht gleichmäßiges Bild zeigte, ſind diesmal 
durch die Witterungsunbilden vor allem der Erntemonate die 
Abweichungen in den einzelnen Provinzen recht groß. 


— — 
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Hektarerträge in dz von 


faat * = E 
e SG S 25 2 2 BEE DES 
| ETES S ZI 2 Y2 E| ZEE 
rovinzen 2228 588. man Se Kei 887 
: Braten S 
lala 4 „„ 10 
i |- | 
Staat 175 13,6 18,9 16,9 140,1 262,3 356,7 16, 39,5 
) S 
Provinzen. | | | 
Oſtpreußen . . 13,3 9,2. 152 13,5, 121,7 250,2 342,1, 46,0 38,2 
Brandenburg... 20,0 14,0 20,3) 18,7, 154,7. 250,7 394,7) 46.3, 38,6 
Stadt Berlin. . . 17,1 15,86 16,2! 16,0 144,0 255,0 405, 40,0 39,8 
Pommern 20,0 12,0 20.7 19,8 155,7 218,6 SC 43,5 39,9 
Grenzmark Poſen⸗ | Se 
Weſtpreußen .. 18,7 G 17,9 18,3 151,0 268,» 353,9 49,0 41,1 
Niederſchleſien ..] 18,3 15,0. 20.0 19,3 127,81 250,4 344,3 45,1 37,8 
Oberſchleſien ... 14,6. 116, 17. 17,8 109,9 235,4 324,8, 45, 34,1 
Sachſen 23,1, 17,6 23,6 20,169, 286,2. 395,2 48,0 38,6 
Schleswig⸗Holſteinſ 19, 14,0 20,0 19,6 115,4 2216 286,2) 48,9] 40,7 
Hannover 19,2: LG 17.6, 18,4 146,9 273.2 344% 51,5) 40,2 
Weſifalen 13,9, 13,5; 11,7, 12. 122,6 208,6, 324,2) 46, 39,0 
HefjenRaffan . . 13.0 11.3. 12,0 12,70 110,5 241,91 332,5 48,86 43,4 
Rheinprovinz. . 15, 14,1 14,4 13,0 120,6 247,4] 365,7 50,0) 41,7 
Hohenzoll. Lande | 10,5! 10,2 8,5 10. 89,90 — 278,8] 47,8 48,3 
Aus der vorſtehenden Überſicht geht hervor, daß die öſtlichen 
und mittleren Provinzen — außer Oſtpreußen — vielfach weit 


beſſere Ergebniſſe aufweiſen als der Weſten, vor allem Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau und Rheinprovinz. Andrerſeits iſt deutlich zu erſehen, 
daß auch in den weſtlichen Provinzen die Einbußen infolge des 
Erntewetters — das gilt vor allem für Winterroggen — nicht ſo 
bedeutend ſind, wie vielfach befürchtet. 

Da die Geſamternteerträge jeder Fruchtart ſich aus der 
Vervielfachung von Erntefläche und Hektarertrag ergeben, ſo iſt 


neben der Entwicklung der Hektarerträge die Zu- oder Abnahme 


der Ernteflächen gegen die Vorjahre von beſonderer Bedeutung. 
Durch die diesjährigen ſtarken Umpflügungen infolge von Aus— 
winterungen, Mäuſefraß uſw. hat ſich das Bild gegen das Vor— 
jahr zum Teil weſentlich verſchoben, indem die Winterfrüchte in der 
Regel eine Abnahme, die Sommerfrüchte dagegen eine meiſt ſtarke 


Zunahme der Fläche zeigen; hierdurch wird die Zu- oder Abnahme 


bei den Hektarerträgen teils ausgeglichen, teils noch verſtärkt. Die 


Einzelheiten ergeben ſich aus der Überſicht auf Seite 133, in der die 


genannten Hackfrüchte weiſen Mehrerträge auf, die Zuckerrüben 


Nr. 36 vom 25. 9., ferner Zeitſchrift 1924, 64. Jahrg., 3. u. 4. Abtl. 
S. 173. — ) Vergl. Statiſt. Korr. Nr. 38 vom 8. 10. — 3) Vergl. 
Statiſt. Korr. Nr. 44 vom 29. 11. 


d Vergl. Statiſt. Korr. Nr. 28 vom 28. 7., Nr. 33 vom 3. 9., 


Ernteflächen und Ernteerträge von 1924 in Vergleich geſetzt werden 
mit denjenigen von 1923 und 1913. 

Von ſämtlichen Getreidearten haben nur Sommerroggen 
und Sommergerſte höhere Geſamterträge als 1923; beidemal ſind 
dieſe nur auf die Zunahme der Erntefläche zurückzuführen. Gegen 
1913 zeigt außer dem Sommerroggen auch die Wintergerſte infolge 
der ſtarken Ausdehnung ihres Anbaus eine erhebliche Ertrags— 
ſteigerung. 

An Brotgetreide — Weizen, Spelz, Roggen — ſind zu— 
jammen 5,874 Millionen Tonnen (gegenüber 5,890 Mill. t der vor: 
läufigen Erntefeſtſtellung vom 29. November), an Getreide über: 


133 
Die Ernte der wichtigſten Fruchtarten in prenen in t ben Jahren 1924, 1923 un 1913. 


Ernte 1924 Ernte 1923 Ernte 1913 
Ernteertrag Etrnteertrag Ternteertrag 
Frucht arten TON | vont im ma | vom im W | im 
che | ha ganzen flache ha ganzen Mache ha ganzen 

à ha dz | dz ha dz | dz ha dz dz 

A 3 4 TEA 7 8 9 10 
Walen „ b ET 724 757 0 12 826 213 719 775 21 15 355 608] 872451 25,5 22 226 875 
c AE EE x 117821 19.1 2248 812 129 143 20,7 2670 429 134 782 25,4 3 424 935 
Dal, ege: COR: A. nen 11 923) 9.7 115 534 11 199 15,3) 170 905 16 749 16,0 268 330 
TT a E ea EE 31187789 136 42 556 332] 3 227 561 15,7% 50 788 836] 3 793 7311 19, 72 940 308 
Sommerrogge n 88 146| 11,3 994315 45976 12, 5720880 46 370 134 622 003 
ooo ana ae 72057] 20,3 1 464 32] 73419 22,3 1 640 280 30 189 24,9 751247 
Sommergerſtee n.. 685 057 18,9 12 973 006 585159 19,5) 11 422 437] 668669| 23, 15787 714 
ne ee ee 2381943 16,9 40 268 4166 2226011 19,3 42 959 115] 2 546 823| 22,3 56 804 374 

Gemenge aus Getreide ir ° 255 516 15,3 39070844 237 555 17,2 4094 892 — | — — 

o ea 32604 10% 326 703 37 565 8o 29900) — — — 

MOE Re EN X 5 eT 102 5180 14, 1509 098 92 681 15,5, 1439 281 — — = 

%%% ͤ an E E T 3 5560 12,2 43 287 3734 9,9 36 810 — — —- 

e,, A EE 6462 Ia 1146555 63 032 177 1075 937 — = ei 

BEER e A re E re KEE 127 242 13,0 1652 337 101676 1422 1443034 — — — 

e KEEN 34266 12,1 414920 15007 11,2 168 606 — — = 

Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide 28 030 13,8 390 718 35 407 145 513 245 — — | — 

sœ Mr s mit 1 148 073 15,7 2 320 338 148 628 16,8] 2492915 — — | — 
„ E ee 6796 E 1838 608 140,1) 257 593 297| 1824516 127,2] 232 071 537| 1815 145 168,0 304 906 518 
.. ² x. X KR «— ege E ée 304 183; 262,3) 79 797 658 294 923 231,4) 68 240 199] 345 006 302,7 104 420 550 
Sue, van ae 353 8491| 356,7 126 231 939 374847 339,3, 127 179 575| 297131) 426,0 126 568 339 
EE a A 2 E a A nz 168 5500 322,3) 54326 025 170056 353,3 60 077 247 — — -— 
IRDETO KEE EE ECKE EE 22021] 253,9 5 590 6124 25 1710 248,2; 6248 630 — — — 
pff ̃˙ . ̃ ĩͤ ee 18 685 276,1 5158 925 18 142 263, 4784725 — ess i ges 
REDE pp free 24444 12,3 301 794 31 560 12,9 408 416 17 916 15,0 268 704 
Klee, auch mit Beimiſchung von L Bräjent 1117 581 468 52 297 604] 1161438 50.2 58 314 773] 1073161! 55, 59943 777 
Luzerne o 1111880 52,1 5 797 693 113.132 57,8 6 540 727 84538 63,3 5 354 156 
Bes (Ent) wäſſerungswieſen NR n 29 6980 50,3 1494 503 16025 55,0 881392 96417 57,9 5 580 170 
ROH BURN Z. e ꝛ˙³·¹ E EE OT 2757 "DS 39,5 109011 8ö6| 2779 727 42,7 118 691 5360 2673632) 44,5 119 092 835 

| | | | 
(Fortſetzung) i 1924 
gegen 
1923 1913 
Frucht arten mehr (+), weniger (—) 
 Grntefläge | Ernteertrag Couetäge | Ernteertrag 
ha v. H. dz EK? ha l H. | dz A D, 
I 11 12 13 1 15 186 17 18 
ae ·AA·˙0²Ü⁴ = 4 982 + od 2 529 395 — 16,5] — 147 694 — 16,9 — 9 400 662 — 42,3 
Hrn 7ꝛ”˙k Ee, Z Aë A — 11 322 — 8.8 — 421617— 15,80 — 16 961 — 12, — 1176 123 — 34,3 
Spe in ln A Aë + TU 6,5 — 55 371 — 32,44 — 4826 — 28,8 — 152 796|— 56, 
ERT ER — 108 772 .— 34 — 8 232 504 — 16,2 — 674942 — 17,8 — 30 383 976 — 41,7 
Samen NA + 42170 — 917 422 227+ 198 417 dÉ? 90,1 372 312 + 59,9 
% AAA ĩ RE E e — 1362 — 159 — 175959 — 10,7 — 41 868 NS 138,7 + 119 074 94,9 
Sonne E EE ETELE ET + 99 898 + 17,1 1550569 + 13,6 16 388 + 2.5 — 2814708 — 17,8 
P + 155 932 — 70 — 28690699. — 6,— 164 P 65 — 16 535 958 — 29,1 
Gemenge aus Getreide aller Art .. . .. + 17961 — 7.6— 187 808 — 46 — — — 
%%% AN » ‚‚³ A E EE a — 4961 — 13,2 27 663 + 9,3 — -— | — -= 
„ CHERCHE E P + . 9837+. 106— 69 817+ 4,9 — SS d — 
.,, id E a ar — 178 — 4,7 + 6477 — 175,6 — — — — 
T..., ͥ ͥͥ 000 ce + 1590, + SIE 70 623 —— 6,6 — — | -— — 
Win ET EE + 25 566 — 25,1 209 253 — 14,5 — — — —- 
L K ( + 19 259 ＋— 128,3 246 314 — 146,1 — — | — = 
Gemenge aus Hülſenfrüchten ohne Getreide — 7377 — 20,8 — 122 527— 2359 — — — — 

r N S mt „ — 555 Da 172 577 — 65 — — — — 
e a rare + 14 092 + 0,8 + 25521760 + 110I+ 23 463 + UE 47 313 221— 15,5 
%%% ͤ A000 + 9 260 + 3,1 11 557 459 — 16,][— 40823 — 11,80 — 24 622 892.— 23,6 
o a ˙ 0 i . — 20 998 — 5,6 — 947 636 — (Lt 56 718 + 19,— 336 400 — 0.3 
f. ͤ y ²˙»•· a" a a — 1506 — 0,9 — 521912 2 — 9,6 -— — — — 
PPP = T 1 658018 — 105 en = ce | ae 
o AA. {+ 543 + 3,0 + 374 200 + 7,8 — == — — 
Naß und Nübßſens — 7116 — 22,5 — 106 622— 26,0 6 528 + 36,4 A 33090 — 12,3 
Klee, auch mit Beimiſchung von Gräſern . — 43 857 — 3,8. — 6017169) — 103+ 44420 4,1 — 7 646 173.— 12,8 
e TE AE, E, A =: 11 Idee 743 034 — (Lat 26650+ 31,5 443 537 + 8,3 
Be⸗(Ent⸗) wäſſerungswieſen .. . .. + 13 673 — 85,3 - 613111 69,6[— 66 719 — 69,2 — 4 085 667 — 732 
Re en ᷣͤ v ĩ˙‚ EECH — 22202 — 0,8 — 9 679 680 — 824+ 838935 + 3,1 — 10080 979 — 85 


| | | | 

haupt einſchl. Buchweizen 11,768 Millionen Tonnen geerntet worden. Wie bereits früher betont worden iſt, ſtehen vom geſamten Brot— 
Gegen die allerdings ſehr reichliche Ernte von 1923 bedeutet dieſes | getreide beſtimmt 5,17 Millionen Tonnen einwandfrei für die 
Ergebnis Mindererträge von 1,082 und 1,229 Millionen Tonnen | menjchlihe Ernährung zur Verfügung. 

oder von 15,55 und 9,46 v. H. Gerſte und Hafer haben nur Die Hülſenfrüchte einſchl. der Gemenge aus Hülſenfrucht 
2,35 v. H. weniger erbracht als im Vorjahr. Dadurch ift er- | und Getreide weiſen eine um 0,307 Mill. dz = 4,29 v. H. größere 
reicht, daß die Getreideernte im ganzen noch etwas beffer ausge- Ernte auf als 1923. Die hier gegebenen Ertragszahlen dürfen 
fallen iſt als die vergleichsweiſe gute Ernte von 1921, obwohl jedoch nur mit der Einſchränkung bewertet und benutzt werden, daß ſie 
das Brotgetreide allein etwa nur den Ertrag von 1919 aufweiſt. auch Körnermengen von ſolchen Hülſenfrüchten enthalten, die zur 
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Grünfütterung, zum Heumachen und zum Unterpflügen für Dünge⸗ 
zwecke verwendet wurden; die mit dieſen Hülſenfrüchten bebaute 
Flächengröße sit außer für Lupinen nicht bekannt, da fie bei den 
Anbauerhebungen nicht beſonders erfragt wird. 

Raps und Rübſen zeigen in gleicher Weiſe bei der Fläche 
wie beim Ertrag einen Rückgang um etwa ein Viertel. 

Die Ernte an Klee-, Luzerne⸗ und Wieſenheu ift nicht 
unerheblich ( 8,58 v. H.) geringer als in dem allerdings ſehr 
fruchtbaren Vorjahr, bleibt jedoch mit 16,860 Millionen Tonnen nur 
wenig hinter den ſehr guten Jahren 1916 und 1920 zurück. Hier 
hat vor allem die Grummeternte in den weſtlichen Gebieten ſehr 
unter der Feuchtigkeit gelitten. 

Ein erfreuliches Ergebnis zeigen im allgemeinen die Hack— 
früchte: Bei den Kartoffeln iſt die Ernte um 11,0 v. H. größer 
ausgefallen als im Vorjahr; wenn auch diesmal 7,3 v. H. gegen 
1,5 v. H. im Vorjahr erkrankt find, verbleiben immer noch mehr 
gute Kartoffeln für die menſchliche Ernährung als damals: hierbei 
iſt allerdings zu berückſichtigen, daß die Haltbarkeit der diesjährigen 
Kartoffeln nicht allzu günſtig beurteilt wird. Mit im ganzen 
25,89 Millionen Tonnen Ertrag ift die diesjährige Kartoffel: 
ernte weit beſſer als ſämtliche Ernten von 1916 bis 1921, 
reicht allerdings noch nicht an diejenige von 1922 heran. 
Sehr zu begrüßen iſt die Zunahme der Erträge um 16,9 v. H. 
bei den Zuckerrüben, wodurch faſt wieder mit 7,980 Millionen Tonnen 
der gute Stand von 1922 erreicht wird. Bei dieſen beiden Frucht— 
arten hat alſo die feuchte Witterung des Spätſommers nur förder— 
lich gewirkt. Während die Ernte an Runkelrüben faſt genau ſo 
groß iſt wie 1923, haben Kohlrüben und Möhren eine Abnahme 
um etwa 10 v. H., Weißkohl dagegen eine Zunahme um faſt 
S v. H. erfahren. 

Ahnlich wie im Vorjahr ſind auch diesmal die Ausſichten für 
die Ernährung des Viehſtapels verhältnismäßig günſtig. 
Wie oben gezeigt, iſt ſowohl die Rauhfutter- wie die Hartfutter— 
ernte recht befriedigend ausgefallen, außerdem konnte bei der milden 
Herbſtwitterung das Vieh vielfach bis in den Dezember hinein auf 
die Weide geſchickt werden, ſodaß das geerntete N noch auf— 
geſpart werden konnte. 

Für die menſchliche Ernährung dagegen ſind die Ausſichten 
weſentlich ſchlechter, zumal wenn man die Vorkriegsverhältniſſe zum 
Vergleich heranzieht. Nach den ermittelten ile entfielen auf 
den Kopf der Bevölkerung Preußens 

an Brotlorn an Getreide überhaupt 


dz dz 
EE e 4 2a 2,90 5,06 
199 1,51 3,02 


Selbſt wenn man wegen offenbarer Mängel der Nachkriegs— 
ſtatiſtik die jetzigen Werte um etwa 10 % beim Brotgetreide erhöht 
(unter Annahme einer größeren Anbaufläche) und den Friedensſatz 
nur mit 2,90 dz annimmt, ſelbſt dann beträgt der jetzige Prokopf— 
anfall nur 57,2 v. H. desjenigen von 1913. Hiernach bleibt alſo 
unſere Ernährungslage weiterhin kritiſch, wenn auch infolge des 
verhältnismäßig guten Ausfalls der Kartoffelernte, gewiſſer Überſchüſſe 
aus dem Vorjahre und der Beſſerung der Fleiſchverſorgung keine 
ſtärkeren Befürchtungen am Platze ſind. 


—— 


*Der Weinbau in Preußen 1924. — Im Freiſtaat Preußen 
iſt der berufsmäßige Weinbau im allgemeinen auf kleine Gebiets— 
teile beſchränkt, die nur am mittleren Rhein und in ſeinen Ab— 
zweigungen merkbar zuſammenhängende Flachen aufweiſen, in den 
übrigen Landesteilen ſich aber meiſt als winzige Inſeln zerſtreut 
vorfinden. 
der Weinberge beginnen 1878 mit der erſtmaligen Erhebung der 
Bodenbenutzung. Seitdem ſind dieſe Ermittelungen faſt alljährlich 
wiederholt und hierbei von 1902 ab auch Fragen über die für 
Moſt und Trauben erzielten Preiſe geſtellt worden. Non 1906 ab 
führte man eine Trennung der Angaben nach Weiß- und Rotwein 
ſowie nach der Güte des geernteten Gewächſes ein, und ſeit 1920 


Die amtlichen Ermittelungen über den Umfang und Ertrag | 


wird zu Anfang der Monate Juni bis Oktober der Stand der 
Reben und die Entwicklung der Trauben erfragt, um ſchon vor der 


Weinleſe ein annähernd genaues Bild über die zu erwartende Ernte 


ſowohl nach Menge wie nach Qualität zu erhalten. 
An Rebfläche ſind 1924 im ganzen Staatsgebiet 18 654 ha 
feſtgeſtellt worden, von denen 16 202 ha ertragsfähig, 2 452 ha 

nicht ertragsfähig waren; N entfallen 
ö im Ertrage | 


auf die Rebland : mit m pa 
Regierungsbezirke überhaupt TAR AP ji jammen | Grtrage 
Potsdam ..... 0,6 ur 3 0,3 Dei — 
Frankfurt 76,0 42,2 18,8 61,0 15,0 
Echneidemühl.. . | 43,0 15.0) 10,0 25,0 18,0 
Liegnitz ! 312,7 191,3 86,9 278,1 34,0 
Merſebug .. 314,2 138,1 29,6 167,7 146,5 
Erfurt lo — — — 1,0 
Caſſel Lu 0,4 0,3 0,7 0,4 
Wiesbaden 3 657,1 279451 80,6 2 874,7 782,4 
Coblen zg 8 854,4 704251 627,5 7 669,6 1 184,8 
Kölln | 87,3 46,9 18,8 65,7 21,8 
Tin | 5 307 A 5 091,8; 0,9 5 058,7 248,3 
Staat 1924 18 654,4, 15 328,7 873,7. 16 202, 2 452,0 
„ d 19 307. o! 15 724% 889. 16 6138 2693,5. 


Die abgetretenen Gebiete und das ebe in denen der 
Weinbau jedoch nur gering iſt — 1913 waren es 89 ha Rebfläche — 
ſind nicht einbegriffen. 

Der weitaus größte Anteil der preußiſchen Rebfläche entfällt 
mit 96,0 Prozent auf die Gegenden des mittleren Rheins, der 


Moſel, Nahe, Ahr und des Mains, alſo auf den milden ſüdweſtlichſten 


u N a ianc — u ve 


nn mn — a — y 


Teil des Staates. Obwohl der Weinbau mit 18 654 ha, für ſich 
betrachtet, ziemlich groß erſcheint,Lumfaßt er doch nicht ganz 0,104 v. H. 
der landwirtſchaftlich genutzten Fläche (17 928 290 ha) und nur 
0,061 v. H. der Geſamtfläche (29 307 498 ha); in Frankreich 
beträgt der Weinbauanteil mehr als 3 v. H., in Italien mehr als 
15 v. H. der Geſamtfläche; er iſt ſomit um das 47 fache und 
235 fache größer als in Preußen. Aber auch innerhalb des Deutſchen 
Reiches ſelbſt — mit einer Rebfläche von 0,175 v. H. des Geſamt⸗ 
gebiets — ſteht Preußen unter den Ländern mit erheblicherem 
Weinbau verhältnismäßig an letzter Stelle; ſein Anteil an der 
Reichsrebfläche beträgt weniger als ein Viertel und iſt geringer als 
der von Bayern. Die Einzelheiten ſind aus folgenden Zahlen 


erſichtlich: 
0 v. H. Anteil an der 
| CET, des ganzen Reichsrebfläche 
ba Gebiets v. H. 
Preuß enn 18 654 0,084 22,63 
Bah een 20 618 0,271 25,01 
Wurttem berg 12 307 0,631 14,34 
BODEN. u. ß 14 817 0,983 17.97 
Hole 2er a N a 15 730 2,06 19,8 
Sachſen | 182 0,012 0.22 
Thüringen | 128 0.011 0,16 
Deutſches Reig . 82 436 0,175 100. bo. 


Gegen 1923 hat ſich die Rebfläche um 653 ha vermindert, 
und zwar die Ertragsfläche um 411 ha und die nicht im Ertrage 
ſtehende um 242 ha. Betroffen hiervon wurden die Regierungs— 
bezirke Liegnitz, Wiesbaden und die der Rheinprovinz. Als Urſache 
wird Reblaus, vor allem aber Unwirtſchaftlichkeit des Weinbaus 
angegeben, die beſonders infolge der völligen Mißernte von 1923 
und durch die ſtarke ausländiſche Konkurrenz ſich fühlbar macht. 
Für den preußiſchen Weinbau kommen 517 Ortſchaften in Betracht, 
von denen 277 als die eigentlichen Weingemeinden mit je 10 und 
mehr ha Ertragsfläche gelten; auf dieje Gemeinden entfallen 
15517 ha oder 95,5 v. H. der geſamten Ertragsfläche. Im ganzen 
UL die Größe des Reblandes feit Jahrzehnten ziemlich gleich geblieben, 
innerhalb der einzelnen Bezirke hat ſie ſich jedoch erheblich verändert, 


wie folgende Angaben zeigen: 
Die Rebfläche betrug in Hektar 


l l 1878 1893 | 1913 | 1924 

in den Gebieten von Wiesbaden und | 
der Rheinprovmy . 2 22 2222er 16 609! 17 357 18 433 17 906 
im übrigen Staatsgebiet... ... 3 409 3037/ 16600 748 
überhaupt .. . 20 018 20 394 20 093| 18 654. 
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Hiernach hat es den Anſchein, daß in nicht zu ferner Zeit nur 
noch am Rhein und den angrenzenden Gegenden gewerbsmäßiger 


Weinbau getrieben werden wird. Eine bemerkenswerte Erſcheinung 


iſt ferner der ſtändige Rückgang des Anbaus an roten Gewächſen. 
Seit der 1908 erſtmals, völlig durchgeführten Trennung der Reb⸗ 
flächen nach Weiß⸗ und Rotwein hat ſich die Ertragsfläche des roten 
Gewächſes von 2 217 ha auf 1 385 im Jahre 1914, dann weiter 
auf 1087 im Jahre 1920 und auf 874 im Berichts jahre vermindert, 
während die Weißweinfläche feit 1908 faſt unverändert geblieben 
iſt. Der Grund hierfür liegt in dem erheblich geringeren durch⸗ 
ſchnittlichen Moſtertrag vom Hektar beim Rotwein gegenüber dem 
Weißwein, wodurch bei ziemlich gleichen Hektoliterpreiſen für beide 
Weinarten der Nutzen vom roten Gewächs zu klein ausfällt; dazu 
iſt oft noch der Hektoliterpreis für Rotwein durchſchnittlich erheblich 
niedriger als für Weißwein. 

Die ſtatiſtiſche Bearbeitung des Weinbaus wird ſeit 1908 
ſowohl nach Regierungsbezirken als auch nach Gebieten vorgenommen, 
die für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen bieten, vor 
allem aber hinſichtlich der Eigenart ihrer Gewächſe wenig ver⸗ 
ſchieden ſind. Als ſolche Weinbaugebiete werden in Preußen 
angenommen: 1. der Anbau in den Regierungsbezirken Frankfurt, 
Schneidemühl und Liegnitz, 2. im Regierungsbezirk Potsdam und 
in einigen Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſowie 3. im Saale⸗ 
und Unſtrutgebiete, 4. das Maingebiet, 5. der Rheingau, 6. das 
Rheingebiet außer dem Rheingau, 7. das Nahegebiet, 8. die Gebiete 
der Moſel, Saar und Ruwer, 9. das Ahr⸗, 10. das Lahngebiet 
und 11. die in den Kreiſen Erfurt, Witzenhauſen, Gelnhauſen und 
Obertaunus vereinzelt vorkommenden Gemeinden mit Rebland. 

Die Ergebniſſe der Ermittlungen von 1924 in den angeführten 
Weinbaugebieten ſind nachſtehend aufgeführt. 


Moftertrag Wert 
; Ertrags- | un 
Weinbau- überhaupt vom Hektar Hekto⸗ 
gebiete fläche lit 
; Reiche: Reichs⸗ 
ha hl | Reichsmark | hi mark | mod 
Weiß⸗ und Rotweine zuſammen: i 
364,7 672 55 567| 1,8 152 82,7 
Loge 32,6 89 7912 27 243 88,9 
. 136, 1 067 56 214 7s AU 527 
3 95,9 856 66 031] 8,9 689, 775,1 
B 2 264,7 25 336 2 206 117 11,2 974 87,1 
633 1 968,50 34 076 2 362 617 17,3 1 200 69:3 
1 aA 2 941,7 88 698 3 834 458 30,2 1 303 43,2 
8 7 823,1 378 603 20 600 431| 48,4 2633 54, 
8 543,4 6 685 387 599| 12,3 713 58,0 
. 30,4 101 4 607 3,8 152 45,6 
X Ear 0.7 5 250) 12,5 625 50,0 
zuſammen 16 202, 536 188 29 581 803 33,1 1826 55,2 
Weißweine: 
E 249,0 509 41794 2,0 168 82,1 
See 6 16,3 49 4164 3,0 255 85,0 
De 122,1 924 49 903 7,6 409 54,0 
L 91,5 842 65 274 9,2 713 178 
N 2 19158] 25 130 2177 270 11.5 993 86, 
S 1 849,6 33 178 2314 035| 17,9 1 251 69,7 
ie aa 2 885,2 86 863 3 770 491| 30,1 1 307 43,4 
8 7 821,6 378 587 20 599 4610 48,4 2 634 54, 
N 12,8 1053 50 129 14,5 689 47,6 
10..... 28,4 100 4 562 3,5 161 45, 
111 0,4 5 250 12,5 625 50,c 
zuſammen 15 328,7] 527 240 29 077 333] 34,41 1 897 55,2 
Rotweine: 
A 115,7 163 13773] 14 119) 84,5 
EE e 16,3 40 3748| 25 230 93,7 
8 14,6 143 6311] 9,8 432 44,1 
L 4,4 14 757 3,2 172 54,1 
N 72,9 206 28 847 2,8 396 140,0 
B. Se erer 118,9 898 48582| 7,6 409 54,1 
f Seas 56,5 1 835 63 967] 32,5 1132 34,9 
s EEP 1,5 16 970 10,7 647 60,6 
N 470,6 5 632 337 4700 12,0 717 59,9 
1000 2,0 1 45 05 23 45,0 
NEE 0,3 ; i e S 
zuſammen 373, 8948 504 470 10,2 577; 56,4. 


Ein Blick auf die Überſicht für Weiß⸗ und Rotwein zuſammen 
zeigt, wie verſchieden die Wirtſchaftlichkeit und Ergiebigkeit des 


| 


Weinbaus in den einzelnen Gebieten war. Die höoͤchſten Hektar: 
erträge an Moſt und Geldwert erzielten wie faſt alljährlich die 
Rhein⸗, Moſel⸗, Nahe- und Ahrgebiete, von denen das Moſelgebiet 
mit 48,4 hl und 2 633 M als beſonders hoch hervortritt; ihm 
folgen in ziemlichen Abſtänden das Nahegebiet mit 30,2 hl und 
1303 AH, das Rheingebiet (ohne Rheingau) mit 17,8 hl und 1 200 A, 
der Rheingau mit 11,2 hl und 974 M und ſchließlich das ſchwächſte 
Gebiet der Reg.-Bez. Frankfurt, Schneidemühl, Liegnitz mit 1,8 hl 
und 152 M. Somit werden die niedrigſten Hektarerträge von den 
höchſten um das 27 fache der Moſtmenge und um das 17,3 fache 
des Geldwertes überragt. Von den Hektarerträgen ſämtlicher 
11 Weinbaugebiete ſind nur die des Moſelgebiets größer als die 
Staatsdurchſchnitte mit 33,1 hl und 1826 M, weil die Hektarerträge | 
dieſes Gebiets alle anderen, auch die nächſtgrößten, erheblich über- 
treffen und die beſtockte Weinfläche 48,3 Prozent der geſamten 
Ertragsfläche umfaßt. Für Weißwein ift der Staatsdurchſchnitt ad 
Moſtmenge und an Geldwert mit 34,4 hl und 1897 M etwas 
höher als der für beide Weinarten zuſammen, für Rotwein mit 
10,2 hl und 577 „ dagegen auffällig kleiner, fo daß auch 1924 
der Rotweinanbau nicht beſonders wirtſchaftlich geweſen iſt. Die 
Hektoliterpreiſe weiſen in den Staatsdurchſchnitten für beide Wein⸗ 
arten mit 55,2 und 56,4 M kaum einen Unterſchied auf, zeigen 
jedoch innerhalb der einzelnen Weinbaugebiete ziemliche Abweichungen, 
und zwar bei Weißwein von 43, M bis 86,8 M, bei Rotwein 
fogar von 34,9 l bis 140,0 K. Eine Vergleichung des Moſt⸗ 
ertrages und ſeines Geldwertes in den einzelnen Jahren ſeit 1911 
gibt folgende Zuſammenſtellung: 


Wein⸗ Moſtertrag On: 

Im gemein: über: im rtrag re A 

„ den oon aupt efamtwerte T o 
Jahre de 10 ha Hektaren (e Geſ T Do ors 
1911. 237 17 100 537 197 44 136 256 31,4 82,2 
1912. 236 | 17101 422 558 21 511 808 24,7 50,9 
1913. 233 | 17216 218 264 15 925 798 12,7 73,0 
1914. 236 | 16986 223 302 11 683 994 13,1 52,3 
1915. 228 16 429 737 905 44 390 575 44,9 60,2 
1916. 225 16 392 262 264 38 854 540 16,0 148 1 
1917. 213 16 618 566 316 207 519 141 34,1 366,4 
1918. 218 | 16537 543888 111 315 285 32,9 204,7 
1919. 282 | 16503 394 060 389 183677 23,9 987,6 
1920. 289 16 705 603 172 758 224 037 36.1 1 257,1 
1921. 281 | 16 516 496 377 853 933 437 30,1 1 720,3 
1922. 287 16 542 682 280 12459 629 768 4122 18 261,8 
1923. 287 16 614 110760 ) 5 752 965 67 ) 519 
1924 . 277 16 202 536 188 **)29 581 803 331 **) 55,2 


) Goldmark. **) Reichsmark. 


Hiernach gehört die Weinernte 1924 hinſichtlich der gewonnenen 
Menge an Moſt mit zu den beiten feit 1911, denn der Moſtertrag 
vom Hektar mit 33,1 hl wird nur von dem der Jahre 1915, 1917, 
1920 und 1922 übertroffen. Außer in den Jahren 1916, 1919 
und 1923 (letzteres brachte leider eine völlige Mißernte) haben 
alle Moſternten feit 1915 an Menge durchſchnittlich über 30 hl 
vom Hektar gebracht. Dieſer Ertrag iſt im voraufgegangenen Jahr⸗ 
zehnt — 1905 bis 1914 — nur einmal, und zwar 1911 mit 
31,4 hl erreicht bzw. leicht überſchritten worden. Der durchſchnittliche 
Hektoliterpreis 1924 mit 55,2 M kann nur mit denen von 1923, 
1915 und früheren Jahren als gleichwertig verglichen werden, denn 
die Preiſe der Zwiſchenzeit find als Kriegs- und Inflationswerte 
zu betrachten. Zieht man bei dieſen Vergleichen in Betracht, daß 
faſt alle Produkte zur Zeit teurer ſind als vor dem Kriege, ſo muß 
der jetzige Hektoliterpreis als ziemlich mäßig bezeichnet werden; 
allerdings darf nicht außer acht bleiben, daß von der Güte des 
Heurigen auch deſſen Preisbemeſſung weſentlich abhängt. 


Über die Güte des gewonnenen Moſtes bringt folgende Bu- 
ſammenſtellung für die Weinbaugebiete 1—10 ſowie für den Staat 
in den Jahren ſeit 1911, nach Hundertteilen errechnet, ein wechſelndes 
Bild. Für das 11. Weinbaugebiet iſt in Anbetracht der geringen 
Ertragsfläche und Ernte die Güte des Ertrages nicht angegeben 
worden. 
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Weißes Gewächs Rotes Gewächs 


Weinbau⸗ ſehr ſehr 
e ſehr ; ge⸗ "TTT febr s ges 2 

gebiet gut gut mittel in 9 Sg gut gut mittel ring 5 

1 — 76 22 1 1 — 77 17 2 4 
2 — 78 17 3 2 — 67 27 3 3 
3 — 66 32 2 — 6 94 — — — 
4 — — 91 7 2 — T 46 — 
5 1 82 16 1 — — 92 8 — 
Bert 5 70 22 3 — — 60 38 2 
7 — 5 56 37 2 — — 10 90 — 
8 — 5 64 27 4 — 67 33 — — 
9 — 3 65 32— — 5 77 18 — 
10 — — 16 84 — — — — 100 — 
Staat 1924. — 5 64 28 3 0 6 50 34 0 
„ 1923. — 9 40 41 10 — 1 88 10 1 
„ 1922 — 5 66 28 1 0 3 86 10 1 
„ 1921. 82 18 0 0 Di 65 31 4 0 — 
„ 1920. 10 64 25 1 C 1 28 68 2 1 
„ 199. 0 10 65 23 2 0 11 79 9 1 
„ 1918. 1 7 73 19 — — 20 76 4 — 
„ 1917. 57 39 3 1 — 66 33 1 — — 
„ %% — 6 55 33 „ — 15 7 6 2 
„ 1915. 41 527 0 — 1 18 81 — — 
„ 1914. — 11 81 7 1 13 43 44 0 — 
„ 1913. 2 19 64 14 1 — 3 84 13 0 
„ 1912. — 4 53 31 12 — 12 56 21 11 
„ 1911. 33 59 8 1 — 10 69 21 0 —. 


Die Note „ſehr gut“ erreichte im Berichtsjahre nur Rotwein 
mit 6 v. H. im 3. Gebiet; als Staatsdurchſchnitt iſt dieſe beſte Note 
jeit 3 Jahren überhaupt nicht aufgetreten, im Jahre 1921 dagegen 
mit den hohen Ziffern von 82 v. H. für Weißwein und 65 v. H. 
für Rotwein. Die Bewertung „gut“ erhielten beide Weinarten in 
den rheiniſchen Gebieten nur mit 1 bis 5 v. H., in den nicht— 
rheiniſchen aber mit 66 bis 94 v. H. ſowie Rotwein allein im 
Moſelgebiet mit 67 v. H.; immerhin ergeben ſich als Staatsdurch— 
ſchnitte doch nur 5 v. H. für Weiß⸗ und 6 v. H. für Rotwein, 
weil die rheiniſchen Gebiete mit ihren weitaus größten Moſtmengen 
hierbei den Ausſchlag geben. Als „mittel“ werden ziemlich 7 der 
geſamten Weinernte bezeichnet, als „gering“ 28 v. H. Weiß- und 
34 v. H. Rotwein. Die Note „ſehr gering“ weiſt im Staatsdurch— 
ſchnitt nur Weißwein mit 3 v. H. auf. Vergleicht man die Staatsziffern 
mit denen der früheren Jahre, ſo zeigt ſich, daß die Weinernte 1924 in 
ihrer Qualität den weniger beliebten Jahrgängen von 1923, 1922, 
1918, 1016 uſw. entſpricht; im Hinblick auf die ungewöhnlich naſſe 
und ungünſtige Witterung des Sommers 1924 in den rheiniſchen 
Weingebieten war jedoch eine beſſere Qualität auch nicht zu erwarten. 

Von den geernteten Trauben ſind 16 331 Doppelzenmer ver— 
kauft worden zum Keltern an anderem Orte; 98 dz wurden zum 
Verſpeiſen bezw. zur Eſſigfabrikation uſw. abgegeben. Die dafür 
erzielten Preiſe ſchwanken zwiſchen 18 und 70 Reichsmark für den 
dz je nach Bewertung der Trauben; der Durchſchnittspreis betrug 
40,50 Reichsmark, im Jahre 1923 30 Rentenmark und 1913 
50 Goldmark. 


*Die Zunahme der heimiſchen Viehſchlachtungen in Preußen. — 
Wie die im folgenden veröffentlichten Ergebniſſe der Schlachtvieh: 
und Fleiſchbeſchau ſowie Trichinenſchau, die ſämtliche gewerbliche 
Viehſchlachtungen und bezüglich der Schweine noch die meiſten Haus— 
ſchlachtungen umfaſſen, zeigen, find in Preußen im letzten Viertel— 
jahr 1924 rund 900 000 Stück Rindvieh, 3 350 000 Schweine, 
400 000 Schafe und 24000 Ziegen geſchlachtet worden. Dieſe 
Menge weiſt im Vergleich mit dem entſprechenden Zeitabſchnitt 
1923, in dem die die Kaufkraft und die Schlachtungen unter— 
bindende Inflationsteuerung noch geherrſcht hat, eine Zunahme um 
400 000 Stück Rindvieh, 900 000 Schweine, 220 000 Schafe und 
15 000 Ziegen auf. Wie in den vorangegangenen drei Viertel— 
jahren, ſo hat ſich alſo die Zunahme der heimiſchen Viehſchlachtungen 
auch in den letzten Monaten 1924 ununterbrochen fortgeſetzt; die 
Fleiſchverſorgung der Bevölkerung hat ſich alſo gehoben. 

Nunmehr läßt ſich für das ganze Jahr 1924 folgende Über: 
ſicht zum Vergleich mit den Vorjahren gewinnen. 
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Die heimiſchen Schlachtungen an den wichtigſten Viehgauungen 
betrugen in Preußen in 1 000 Stück: 


1 Kühe Junge Mülber a Schwei⸗ Schafe 
Ochſen rinder geſamt ne 
1924 438 726 447 1997 3 608 8976 1167 
1923 268 581 290 1401 2540 6215 712 
1922 382 871 532 1713 3498 7010 1166 
1912 545 892 365 1868 3670 12425 1 33 
1924 gegen 1923 +170 +145 +157 +596 +1068 +2761 -+ 455 
1924 „ 1922 + 56 — 145 — 85 +284 + 110 +1966 — 1 
1924 „ 1913 —107 —166 + 82 +129 — 62 —3 449 — 169. 


Dieſe Überſicht läßt erkennen, daß die Fleiſchverſorgung der 
Bevölkerung ſich 1924 gegen das Inflationsjahr 1923, in dem die 
Viehſchlachtungen ſehr niedrige Ziffern aufwieſen, dadurch gebeſſert 
hat, daß rund 1 Million Stück Rindvieh, 2 700 000 Schweine und 
450 000 Schafe mehr geſchlachtet waren. 


Die Zunahme der Schlachtungen, insbeſondere an Rindvieh 
und Schweinen, hängt iu viehwirtſchaftlicher Beziehung damit zu— 
fammen, daß die heimiſchen Beſtände an dieſen Viehgattungen ſich 
in den Jahren 1923 und 1924, wie das kürzlich an dieſer Stelle 
veröffentlichte Ergebnis der Viehzählung vom 1. Dezember 1924 
gezeigt hat, vermehrt haben. 


Aus der Zuſammenſtellung iſt weiterhin zu erſehen, daß 1924 
insbeſondere viel Kälber geſchlachtet wurden: 2 Millionen gegen 
1 600 000 übriges Rindvieh. Das waren alſo von der Geſamt— 
zahl der Rindviehſchlachtungen 55,3 % gegen 55,2 % im Jahre 1923, 
49 % im Jahre 1922 und 50,9 % im Jahre 1913. Ihre Zahl 
überſtieg die 1922 geſchlachtete Kälbermenge um 280 000 Stück 
jowie auch die von 1913 um 130 000 Stück. Dagegen war die 
Zahl der 1924 geſchlachteten Kühe und Jungrinder geringer als 
1922, und noch weiter blieben die Zahlen der Kühe, Ochſen und 
Bullen hinter denen von 1913 zurück. Die Kuhſchlachtungen, die 
in der Regel neben den Kälberſchlachtungen hohe Ziffern aufweiſen, 
bildeten 1922 und 1913 einen Beſtandteil von 24 bis 25 % der 
geſchlachteten Rindviehmaſſe, während ihr Anteil 1924 nur 20 9 
betrug. Dennoch überſteigt die Geſamtzahl der Rindviehſchlachtungen 
1924, und zwar infolge der zahlreichen Kälberſchlachtungen, die 
von 1922 um 110 000 Stück und kommt auch an die von 1913 
bis auf einen Reſt von 60 000 Stück heran. 


* Die Einfuhr an Fleiſch und Fetten in Preußen 1923 und 
in den Vorjahren. — Die Nachweiſungen der zollamtlichen Fleiſch— 
beſchauſtellen über die Mengen und Arten von Fleiſch und Fett, 
die vom Ausland eingeführt werden, ſind von 1923 ab dahin er— 
weitert worden, daß ſie außer der bisherigen Unterſcheidung nach 
Tiergattungen noch das Gefrierfleiſch beſonders verzeichnen. 


Aus der Aufbereitung der Nachweiſungen der preußiſchen Fleiſch— 
beſchauſtellen ergibt ſich, wie aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
zu erſehen iſt, daß in Preußen die geſamte Einfuhr an Fleiſch aller 
Arten 1923 rund 66 Millionen kg betragen hat. Den größten 
Teil dieſer Menge, nämlich 42½ Millionen kg, bildete das 


Schweinefleiſch, das, abgeſehen von 4 Millionen kg Gefrierfleiſch, 


wie in den Vorjahren met aus gepöfeltem und geſalzenem Fleiſch 
und Speck beſtand. Das Rindfleiſch dagegen, von dem 22,8 Milli— 
onen kg eingeführt wurden, war faſt ausſchließlich Gefrierfleiſch. 
Eine ähnliche Zuſammenſetzung dürfte die Einfuhr auch in den 
Vorjahren aufgewieſen haben. Die Tabelle zeigt ferner, daß 
im Jahre 1923, in dem infolge der Inflationsteuerung der Ver— 
brauch an inländiſchem Fleiſch ſtark zurückging, ſowohl an Rind— 
als auch an Schweinefleiſch mehr als das Doppelte wie 1922 
eingeführt wurde. Die eingeführte Menge Rindfleiſch hatte 1922 
(10,8 Mill. kg) die von 1913 (11, Mill. kg) noch nicht erreicht, 
1923 aber war fie 90% höher als 1913. 
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Rindfleiſch einſchl. Kalbfleiſch Schweinefleiſch Sonſt. Fleisch Zubereitete Fette 
VVV G 4A¹ã.:1ꝛ 443 T i 
: tige Fette 
(T | i | friſches ) und . . | Son! 
Herkunfts⸗ friſches !) zubereitetes friſches!) | zubereitetes zubereitetes Schweineſchmalz Rindertalg n OH 2 
um. 

länder , v. H. v. b. v. 9. v. b. v. 9. 

d d oe d d 

dz dz ſamt⸗ ſamt ; dz ſamt⸗ dz ſamt⸗ dz fainte 

eine eine eins eins ein» 

fuhr | fuhr | fuhr bie fuhr 

V 2 5 6 7 | 8 | 9 
| | 

Vereinigte tiroz | 3 756,30 31,02 — 8 348 768, d 93,38] 2 755, d 50,38] 397 045, l 85,27 68 626,6 42,75 395,40 1,48 
Staaten D. 9 d 1) 27 387,8. 12,92) — | — 134439, 8421 — 979,8! 42,5% — S ↄ˙.— Ae Are 
Amerika „11922 13 H e 14,17 4 653,9, 37,231 10 359,6 55n 174 922,2 875 sel 8 064, e 34,20 158 848,4 19,55 92 611,7 66,60 2 230,9 14,18 
ii — 194, Za — 4 102,7 27, — — 450 178,0 91,82 189 859,5 45,89! 3 740,6 27,82 
m | 1511,30 12,4] — | — 299,2 0,08 944,5 4,46 1611,50 0,35! 45 213,7 28, M 10,6 0,08 

Süd⸗ 1923 143 360.7 ee — | — | 49752 12% — — | 13350) 4453| — =] — = — 
amerika . 11922 35 5 945,9, 38,25 903,7 7,23 682, 3,65 163,8 O,os] 2 449, 10,39 87,5 Oo 17 138,9 12,35 00.91 0,38 
SE es Sec ll = — — Sg — — 277 O, oi 101 660, 24,5 540,3 4,02 
i 1 506,6 37,87 1 223,8! 10,101 7 493,5! 69,56! 4 776,11 1,28 2051. 37,50} 42 851,0 9,2. 29 927,5 18,6, 13 702,8 51,45 

Nieder⸗ 9230 86.7 Omi | — 129, 032 — . — SC E „„ 
lande .. 11922 4 558,8 4,85 3 423,10 27,338 995,9 5,33; 7 848,2 3,94] 5 296,3 22,46 30 885,41 15,46] 13 877,4 9.5 10 796,9 68,62 
SW 74 393,1 66,10 78,41 1,1346 091,7 55,26 1 012,8 6,73] 246,7 5,71 14 276,7 2,91 3 461,7 O| 383,9 2,85 
9 18047 Aën 1 355.0 110] 464 Aal 187580 3% Tel On| 18 947% 4% 67744 4 11 007% a 

Dänemark 923 136,3 Un — — 0.2 0.00 — — „ — — | — ea — 
1922 1 867,3 1,88 1 209.61 Del 2 596,9 13,9 10 283,9 5,17] 615,8 Za 8 743,5] 4,38 5 303,30 3,81 415 6 2,64 
1913 8 597,3 7,6 137,5 1,98] 822,7 0,59 6 338,4 42,15 456,6 10,57} 16 215,5 3,31 2 126,3 0,51 533, 8 3,97 
— — 1865858 13,70 1857, 172 4 199a Lal — — [ 10783] O, 908,5 da 20,6! 0,08 

10,0 Gol — er 1032| 0,2% — = = — — — — — = 

SS e — mos 3% 46548 2% 5% Gel ma 0% 677% % — | Z 
w 1 558, 1,38 E Gel 637,5 0,760 2 486,8 16,53 0, 0,02 396,0 0.08 425,2 00 0,1) 0,00 
=: re Breil ee 37,10 Ool 2.0 Ool 2592| Oos! 5 233,1 3,26 1 330,5 5,0 

an 19230 5 443,1 2,57 — — 490,1 1,2 — — 155,0 5,16 — — — — — — 
u. Irland 1922 2014,40 2,1 Zei 0,02 103,80 0,55: 79,86 0,0 96,86 0.41 0.51 O, 3993, 2,87 374,8 2,38 
ir 2890 ta 22593 32,50% — | — 66,% Oul — | — — — 33 990, 82| 4 154,4] 30,0 
— 77 00 — SE: * n ei en 121,4; Om 3 283,5 2,04 53,80 0,20 

Auftralien 15 5.608, 8 7,36 — — 29,2 Oo — — 296,9 9,88 — — — — — — 
zl 21 906,6) 23,3 140,9 1,188 294,9 1,58 — — 5 056,7 21,4 — — 3 065,80 2,20 398,01 2,33 

1913 5,3 0,1 Let 00] — |= | = — | 3 255,5) 75, 702,8 0,1% 27 411,6 Gel 702,8 5523 

Se | 667,0 16,77 2 478,4 20, 957,2 8,88 1 242,00 Oaal 409,1) 7,48 1 007,3 0,2) 571,6 O,3 112,1 0,2 

9 923 19 171.6 9,044 — — 701,8) 1,72 — — 238,3 7,98 — „ — — — — 
Länder 1922 14 362,10 15,2 1 724,9 13,800 3 653,3 19,55 1 245,3 Oeal 1 993,580 8,45 967,2 0,49 2388,00 Lal 1 458,2 9,27 
We 27 700, 8 24% 4 233,7 60, 90 35 853,4 42,99 1 033,00 6,87 361,9] 8,37 8 498,5 1,73 54 767,2 13,24 3 391,6; 25,22 

eg 39781 — 12 109,3 — 110 772,55 — | 373 6812| — | 5 469, — | 462 921,3 160 538,9 — 26 633, — 

Geſamt⸗ L d 211982: — | — 4% 8% — | 300 -| » 
einfuhr . 1922 93 965, — 12 499, s — |18 686.7 — 199 9 091, 5) — 23 579,0 — | 199 725,8 139 056,6; — 15 734,3 — 
1913 112 544,0 — ! 6 95156 — [83 baa — 15 039,3 — 4321, — ] 490 295,0 — |413 702,8; — 13 RW — 

| „a 


2) P Für 1923 1923 een ſich die gewöhnlichen Zahlen auf friſches Fleiſch, die ſchrägen Zahlen auf Gefrierfleiſch; für 1922 und 1913 iſt friſches und Gefrierfleiſch in einer 


Zahl nachgewieſen. 


Die Einfuhr an Speck und Schweinefleiſch ſtieg feit Kriegsende 
infolge Verminderung der heimiſchen Schweinezucht ununterbrochen 
von Jahr zu Jahr und wies 1922 gegen 1913 eine Zunahme um 
rund 120 % (mehr als das Zweifache) auf. Im Jahre 1923 wies 
die Einfuhr an dieſem Fleiſch, i an Speck, gegenüber 
1913 eine Steigerung von rund 330 % auf (mehr als das Dreifache). 

Der Herkunft nach ſtammt das Gefrierfleiſch zum weitaus 
größten Teil aus Südamerika, zum kleineren aus Nordamerika, 
Schweinefleiſch und Speck zum größten Teil aus Nordamerika. 


Ahnlich verhält es ſich bei der Einfuhr an Tierfett, namentlich 
an Schweineſchmalz. An dieſem Schmalz ſind 1923 rund 46 Milli— 
onen kg, alſo mehr als das Doppelte wie im Vorjahr, eingeführt 
worden. Im Jahre 1913 war die eingeführte Schweineſchmalz⸗ 
menge allerdings größer, nämlich 49 Millionen kg. Hierbei muß 
aber hervorgehoben werden, daß beim Schweinefleiſch die Einfuhr 
1913 hauptſächlich aus Fleiſch und nur zu einem geringen Teil 
aus Speck beſtand, nach dem Krieg aber und namentlich 1923 
bildet der Speck den größten Teil der Schweinefleiſcheinfuhr. An 
Schweinefett überhaupt, d. h. an Speck und Schweineſchmalz zu— 
ſammen, betrug die Einfuhr 1923 75,5 Millionen kg gegen 49,4 
Millionen kg im Jahre 1913: das bedeutet eine Zunahme um 53 %. 

Gegenüber dieſem Fett bildet Rindertalg mit 16 Millionen kg 
einen verhältnismäßig kleinen Teil der geſamten Einfuhr. Auch an 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1925. 


Talg ſind 1923 rund 2 Millionen kg mehr geliefert worden als 1922, 
doch wird Rindertalg überhaupt nicht mehr in den Mengen einge: 
führt wie 1913, wo die Einfuhr fih auf 41,3 Millionen kg be- 
laufen hatte. Hingegen zeigt ſich bei der Margarine, die für große 
Teile der Stadtbevölkerung den Erſatz für Butter bildet, und den 
ſonſtigen pflanzlichen Fetten ein anhaltendes Steigen der Einfuhr. 
Sie betrug 1923 2,7 Millionen kg gegen 1,8 Millionen kg im Bor: 
jahr und gegen 1,3 Millionen kg im Jahre 1913 und ſtammt 
größtenteils, nämlich zu 93 %, aus Holland und Dänemark. 


*Die Landtagswahlen am 7. Dezember 1924 im Verhältnis 
zu den Ergebniſſen der Wahl vom 20. Februar 1921. — Während 
ein Vergleich der Ergebniſſe der letzten und vorletzten Reichstags— 
wahl die Möglichkeit gewährt, die Schwankungen der Wählermaſſen 
innerhalb eines kurzen Zeitraumes zu erkennen, vermag die Ver— 
gleichung der Wahlen zum preußiſchen Landtag vom 7. Dezember 1924 
mit denen vom 20. Februar 1921 ein Bild über die Bewegung 
der Wähler während des Zeitraumes von faſt 4 Jahren zu geben. 
Hierbei iſt zunächſt das außerordentlich ſtarke Anwachſen der Wahl⸗ 
berechtigten bedeutſam. Während man nach den Fortſchreibungen 
mit einer Zunahme der Bevölkerung innerhalb des genannten Beit- 
raumes von noch nicht 4 % rechnet, ift die Zahl der Wahl: 
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ai Bevöltes | 
k Name rung 
des nach 
des am 
an | í 8. Oktober Se 
, Wahlkreiſes ` t 
kreiſes ähler⸗ 
eiſe 19197) W Ç er 
liſte 


1 | Opreuben. . [5212226 406 1203 475 
2 Berlin Eier EE 133306 
3 Potsdam II. ER 1 487 592 1 068 269 
( desen H... . (zt 12 2 HT 
TEE 1915910 
bers (epa EB LS 
, — e (en | 1 goz aso] 2852 
„ ent gr 825 fe 
9 las G KRE SES SH e ee 
10 lampon . [me] 1248 220 sas ao 
11 Merſeburg a 1370 SC en 974 
12 el ce an 11924 = 35 Ce Se? 
3 sasa le E. 
men... fiae | Biel men 
15 | Djt-Hannover .... E SE Ge 55 290 
16 Süd-Hannover ... a 155 9 
17 Weſtfalen⸗Nord E 8 55 SH a n 
E E 1280 % 
19 | Defense... . {1924 | 3250039] 1605 331 
20 goln⸗Aucen. . 941725247250 757 
21 estimate. 152? 0123004 725057 
22 Duisdorf Off. . . . 1921 1975 24 1 208.359 
23 lamang. DO 1224 1 029 aso 
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) Je nach dem Stande der betreffenden Wahl. — 1) Ohne Saargebiet. — ) Darunter: Bauern und ſchaffende Berufe 14674 Stimmen. — ) Vereinigte Niederſächſiſche Landes parteien. — 
e gewählt. — 7) Großdeuiſch⸗Oeſſiſcher Bund. — 8) Polenpartei 6 006, Mafurifibe Bereinigung 481 Stimmen. — °ı Polenpartei. — 10) Polenpartei 291. Wendiſche Volksvatt 
Pol 2 890, Schlee wigſcher Verein 4720 Stimmen. — 11) Darunter: Cheiſtlichſoziale Volksgemeinſchaft 
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Die endgültigen Ergebniſſe der Wahlen zum Preußiſchen Landtag am 7. Dezember 1924 verglichen mit den entſprechen der 


Zahl der Wahlberechtigten 
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66 287 
70318 
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50 163 
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54 933 
148 322 
90 025 
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213941 
169 323) 
64 179 
49 415 


53 060 
29 496 
153 720 
128 567 


86 696 
54962 


4355 674 
3 029 483 


treibenden 29, Fraktionsloſe Partei 905, Chriſtliche Volkspartei 14 140, Barteilofe 54, Cyriſtlichſoziale Volkspartei 982, Deutſch⸗Soziale Partei 23 100, Oberſchl.⸗kath. Volkspartei 186 Stimmen. 


berechtigten um faſt 1 670 000 oder 7,5 % 


geſtiegen. 


In dieſer 
Steigerung der Wähler kommen die hohen Geburtenzahlen der 
Jahre 1901 bis 1904 zum Ausdruck. Nicht weniger als 7,5 % 


der geſamten Wähler hatten alfo nur ein Alter von 20—24 Jahren. 
Trotz dieſer erheblichen Zahl der jungen Wähler iſt die Wahl⸗ 


beteiligung von 1921 auf 1924 von 77,1 auf 78,6 v. H. der Wahl: 
berechtigten oder von 17,08 Millionen auf 18,72 Millionen geftiegen. 
Zum größten Teile werden demnach die neu hinzugekommenen 
Wähler, die faſt der Zahl der neuen Wahlberechtigten gleichkommen 
(1,633 zu 1,66, Millionen), aus den Reihen dieſer jugendlichen 
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Ergebniſſen der preußiſchen Landtagswahlen am 20. Februar 1921 (für den Wahlkreis 9 (Oppeln) am 19. November 1922). 
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1 N | nu S „ l Fu o 1 - = 
d | | | í | o 
| Deutſche | Wirtſchafts⸗ | Deutſch⸗ | | Deutſche Sozial- Unabhängige | Liſte | National | d 
} partei des entrums⸗ demokrati | Sozial: N =) er i G 
p ` | 3 . demo atiſche 0 | i Sonſtige L 
i Volks⸗ Deutſchen | Hannoverſche | Reeg Demofratifche Partei demokratiſche | der Minderheiten Partei Si 
| Bu | i t A arteien 
i partei Mittelſtandes Partei | K Partei Deutſchlands re | Kommunifien Deutſchlands 3 
| | ' | | , | s 
— — —— — 2 ——— — 5 
überhaupt v. H. überhaupt v. 5 . v. H. überhaupt v. H überhaupt v. H. überhaupt v. H. uberhaupt v. H. überhaupt! v. H. überhaupt v. H. überhaupt v. 9. Z 
z 1 1 ze ai m 212 a 2 | 26 27 | 238 2% ae nl 32 32 34 35 
i T ! : S l 


1 


| Í 


| | | 
89 529 9,0%) 24610, 25 | | 


l | 
| | | 
Kee j 79847 8,0 40 241 s 207 311 20,8 2557 0,3; 80421; 8, ils) 6487 07 14291 1,4 
eg À | 


i 140 0, 14,1, 9367 1% — | 91689. 9% 543701 Aal 228931) 240° 54813 5,7 67 156 7,0) 11985 1,4 —d |L 
55 409 Ae 36 367 3.2 290 Gel 46 597 4, 114 369 10, 367 114 39,5, 7 956 0.5 217 804 19,30 3 074 ol 16274 1a 
121 107 122 46 27 Aen 90 Ho 38.332 Za 66078! 6, 220 855 22,1) 197 277 20. 112299; 1160 — | — — — > 
177544 Cat 32091) 3,5 316 0,0) 31501 35. 113451, 12, 242 374 26, 4541 0,' 105 344 ËCH 1165 Ou 21745 2, 
150 439 19, 38 557 5,12) Gn 0% 22 956 3o! 72505 Ral 160 971 21, 101 050° 13,3 54690 7 — — = —ļ| 3 
70717 1,8, 43 927 4.0 — — 22448 2.5 56 313 6.2 273 961 30, 5 510 0,6 109 806 12.20 666 0, % 10 947 La 
131993 16. 29 444 30% 103 Ho 15 982 20 51 153 6.30 221 > 27,3| 100 547 124 67043, Sa — — — — | 4 
| N ' l £ 1 l l i j 

90427 10, 18 277 22| — — 52702 6s, 39126 Ad 232 600 27% 2557 0% 36638 44%) 5 570 Ou 10 526 13 
ı 98 852 13,0 9877 10 u — 46 298 60 49 955 600 242 97 31.9% 47540 6, 21270 2,6% — SE e | — 5 
„38 304 6,5 22041 2, 8631 Le 34074 3,5 222113 94.6 u T 82653 Bag 1063 Gu 22575 

6173. 0a, 27 910 33 249513) 294 39 773 4% 27694 Za 95 0,0 54 

| 


72 837 Tr 13 912 A 
75 102, Ral 14058 16 


| 
50 490 8,3 29 244 4,8 


175664. 19, 496691 5% 354 735, 39, 8062, 09 22542 2600 200. o0⁰² 
l t 
1) 1546! 0,3 


Ss -| - 


| Ä i | 
54611 9o) 48 598 8. 199 753 32% 3100 0% 20036 3% 


| 
| 
| 
| 
, 119645, 14a) 1779) 21 — | — 
' a | ; | 
1 4 — 184 746 142. 44488 4.6 307 320 31.9 — 29 388 3.150 1417 ou 17197 
l | 26 
= 


67 198 118) 16 855: 3,0 


50312 8#, 53466! Hal 225 794 30% 10644 19! 14686 Ze 


| 
15 100 2,8 8248 15) — — 218 664 40,9, 12148! 2, 36083 Gi — — 64 893 12,1%) 41 708 7, 13562 
| 36379 7% —— — — i 204231, 4% 12 e 25 73577; %% — — 36688, 7% 50 807 10% 23260 
92 99 12, 26 583 3, — — 14567, 2, 50 192 7 267 099 38,6] — ' — | 35829: 52%) 311 Gel 10038 
99000, 15% 2 40% % — — HM 1 72 wœ 11 263877 418 48237 7% 25155) än — — = 
\ 86891. 1941 21 158 2% — — 10157 laj 49343! 69 134390 18.1 4318 0, 164178 22, — 3669 
| C | 760 ja 65 160 As 70 40) 10% 74754; 11,3! 197 113 298 — T Ea 
36 878 12 15090 5% — — 41713 135 156210 52 65 155 21a — ;—| 40199 13a — — 3669 
| 41089 143| — — — — 0 920 14s; 19756 6% 31608, 11% 51001 ma 31 a 1140 — | — 29 
111374 15,0 4657 0% — ` — — — 66222 9o 224 962 30% 3 655, 0. 51048 6, %) 5 404 0, 2236 
t 12:3 307| 182| — — % 27 907 Au 5582 02 59866: ze 251486) 3711 21915| Za 40864 6,0) 4720 Cn — 
44150 Wa — — 13457 4% 86 624, 28,4 18 886 6,» 62 403 20, — — 9113) 30 — — 6341 
| 49634 178| — — 707% 3755) —— — 25611 92, 53075, 194| 14840) Aa 6816 Zu — | — — 
d | l | 
57773 Us — — 123 672 24, 6897 La 21 167, Aa 141 238 28,2) 1343 oa 22573 4%) 625 Oa) — 
6 6 14% — — 14400 3% — — 2777 4a 150 40 325| 18897) an, 17 522 3% — — — 
I i i 1 © t 
23 138 134 — 120 463 16, 48 563 Gei 34 250 An 256117 MA 1623 92 34 467 47) 428 Ou 1 193 
132726. 18a) — 07% 2% — i —| 32405) 4s, 290396 40% 14832 au 24586 3s — — L 
! i | | 
85716! 8 9883| Le — — | 405188, (A 29506) 30 197 309 20,% 2144 0% 65 145 6.2% 4 262 Ou 12609 
| 93594; 10% — ne en | 402 823; 45,8 30098 34. 196240, 22, 23940 Ze 48728; Au — — 1462 
| | ' l R , d | 
„155051 121) 19 412 Lu — | — 350 230 27, 76 255 6% 314727) 24% 10 709 gel 156 221 12,2%) 8519| ai 15337 
| 47739739) 25 — Ich — | — 335 650 29, 585091 Au 285910 25% 82919 7% 106 847 9% — — — 
144 974 12,8 28 375 237) 1308 0. 200 763, 17 97 139 8, 366 564 Aa 5371) 0 63 772 Sé — |-| — 
177051, 16s 8102 0% 190053 176 92 482 8,1, 357 817 317; 44665) 42| 45185 da — — 1159 
71 380 7.9 29 458 al — — | 462046 õla) 32561 Ae, 139 037 15, 3 4980 04 79 692 8.8% 356 0% 15111 
39 Wa — |=| — KS 472568 55% 30191) Ze 164489, 194. 8 565 1% 45 802 5al ei 126 
| i 
41474 Ta 13 901 2,6! — — | 326322 Ge 17615 3, 56 691 106 — =; 22289, Aa — | — 23241 
59.550 110 — GE = | — 338 625 6317| 14830 2, 61433) 1% 2803| Ga 11 99% 2% — | —| 13129 
116 3810 17% 31697; 32) — — | 246 379| 24, 45601) 4.5 154 573 15, 5 307 0.9 210328 ech 1543 02) 23115 
128 294 14% — | . — | 2449921 2% 4007 4% 132147 145| 84144 9, 151 070 je — — 151 
T i b i 
73 060 al 27 528 3% — — 330 544 43. 26 257 34 106 791 14 3682 0% 95 995 12,50) 3727 0,5 5610 
92 67% Aa || — — 3223 de dau 22 721 Ae 98.056, 184 26249 3% 68768) 109) — |=] — 
d i ! | Z , 
1797 589 9, 454409; 2, 259 506 1.3 229 740 17,6% 083 523 5, 4 575 645 24% 67 871 0, 767 932 9,19 87 8910 0½%0 245619 1, 
2355670 14.0 193 = 1. 1 438 Sen vi aal 17.911 095 Weer 6,1'4369057\ 25,0\1078 408 0,1248 a0 ral 67 ge 0, 415) 39 396 0,8 


l \ 
\ 


) Landeskultur. — 3) Schleswig⸗Holſteiniſche Landespartei. — 51 Im Jahre 1921 haben die Deutſch⸗OHannoverſche Partei und das Zentrum in den Wahlkreiſen 14, 15 und 16 nach gemeinſamen 
1255 Stimmen. — 11) Schleswigſcher Verein. — 121 Darunter: Bolenpartei 80 751. Maſuriſche Vereinigung 481, Wendiſche Volkspartei 1 255, Schleswigſcher Verein 5404 Stimmen. — ) Darunter: 
Deutſche Aufwertungs⸗ und Aufbau⸗Partei 41 280, Partei für Volkswohlfahrt 27 582, Aufwertungs⸗ und Wiederaufbaupartei 13516 Stimmen. — 15) Darunter: Lijte der Händler und Wandergewerbe⸗ 


i 


Wähler ſtammen. Leider fehlen die Unterlagen, um mit Sicherheit Neigungen der neuen Wahlberechtigten bei ihrer großen Anzahl 

zu unterſcheiden, welchen Einfluß dieſe junge neu hinzugekommene eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt haben, und daß daher bis 

Wählerſchaft auf die Wählerzahlen bei den einzelnen Parteien aus⸗ zu einem beſtimmten Grade die Anderung in den Wählerzahlen der 

geübt hat. Doch wird man immerhin annehmen können, daß bei einzelnen Parteien durch die politiſche Einſtellung der Jungen nicht 

der Abnahme oder Zunahme der einzelnen Parteien die politiſchen unerheblich beeinflußt worden iſt. Um dieſe Wahrſcheinlichkeitsrolle 
18* 
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etwas genauer feſtſtellen zu können, iſt in der nachfolgenden Über⸗ | Volkspartei in ſämtlichen Wahlkreiſen Verluſte, und zwar vielfach 


ſicht eine Berechnung der prozentualen Zu- und Abnahme der 
wichtigſten Parteien bei den Wahlen vom 7. Dezember 1924 gegen 
die vom 20. Februar 1921 unter Berückſichtigung der Durchſchnitts— 
zunahme der gültigen Stimmen in Höhe von 9 % erfolgt. 


Geſamtzahl der 


abgegebenen gültigen Zunahme [Gegen die , 
Stimmen (+) bom Durch⸗ 
EA bei den Wahlen zum | Abnahme ſchnitts⸗ 
Parteibezeichnung Preußiſchen Landtag | (—) in ee 
| mehr S 
om am Hundert⸗ weniger 
7. Dezemb. 20. Febr.] teilen (=) 
1924 1921 
I Ed 2 a 3 = A x 5 
i | 
1. Deutſchnationale | 
Volkspartei 4355674 3 029 483|+ 43,8[-+ 34,8 
2. Deutſche Volkspartei . 1 797 589 2 355 670) — 23,71 — 32,7 
3. Zentrumspartei. 3229 740 3025 345ʃ E 6,11 — 2,2 
4. Deutſche Demokratiſche 
Parti 1083 523: 1025 726 5,6 — 3,4 
5. Sozialdemokratiſche 
Partei Deutſchlands | 4 575 645 4 369 057 EK 4,3 
6. Unabhängige Sozial: 
demokr. P. Deutſchl. 67 8710 1076 4981 — DKK) — 102,7 
7. Lifte der Kommuniſten | 1767 932] 1 248 439 41,6 32,6 


Geſamtergebnis . . 18 380 28516 868 2230 a — 


Hiernach haben alſo unter Berückſichtigung des Zuwachſes, 
den die Parteien auf Grund der Vermehrung der Wählermaſſen 
hätten haben müſſen, überhaupt nur die beiden Flügelparteien, 
nämlich die Deutſchnationale Volkspartei und die Liſte der Kom— 
muniſten, einen Zuwachs, und zwar einen ſehr erheblichen 
zu verzeichnen, während alle übrigen Parteien Verluſte aufzuweiſen 
haben. Gerade dieſer Zuwachs bei den Flügelparteien macht es 
wahrſcheinlich, daß hier die Stellung der jugendlichen Wähler ſtark 
mitgewirkt hat, da nach pſychologiſchen Beobachtungen und Feſt— 
ſtellungen die Jugend ſtets eine Neigung zu den Ertremen beſitzt. 


Die Wahlbeteiligung iſt in den öſtlichen Provinzen Preußens 
im allgemeinen erheblich ſtärker geweſen als im Weſten. 
Beſonders geringe Wahlbeteiligungsziffern weiſen Heſſen-Naſſau und 
die Rheinprovinz auf, vergl. Tabelle auf S. 138 — 139. Die niedrigſte 
Prozentziffer hat jedoch genau ſo wie bei den vorhergehenden Wahlen 
der Wahlkreis Oppeln mit 69,9 gegen 69,7. Die weitaus ſtärkſte 
Zunahme der Wahlbeteiligung haben die Wahlkreiſe Berlin und 
Potsdam II; in Berlin ſind 77,1 gegen 70 und in Potsdam II 
77,3 gegen 71 v. H. der Wahlberechtigten bei den letzten Wahlen 
an die Wahlurne getreten. 


Die Nationalſozialiſtiſche Freiheitspartei, die bei den Wahlen im 
Jahre 1921 überhaupt noch nicht beſtand, hat in Preußen insgeſamt 
nicht ganz 455 000 Wähler (2,5 % der abgegebenen gültigen Stim— 
men) erhalten. Ihr Anhang iſt verhältnismäßig groß in den beiden 
landwirtſchaftlichen Provinzen Oſtpreußen (6,2) und Pommern (4,2) 
ſowie in den Wahlkreiſen der Provinzen Sachſen und Hannover. 
In dieſen Wahlkreiſen liegt der Anteil an den Wählern zwiſchen 3 
(Süd⸗Hannover) und 5, (Erfurt), beſonders niedrig find ihre 
Zahlen in Weſtfalen und Rheinland, wo ſie weniger oder nicht 
weit über 1 v. H. der gültigen Stimmen auf ihre Partei vereinigten. 
Eine erhebliche Zunahme der Wähler in ſämtlichen Wahlkreiſen 
mit Ausnahme des Wahlkreiſes Erfurt konnte die Deutſchnationale 
Volkspartei buchen, ſo daß ſie ihren Anteil an den gültigen Stimmen 
von 18 v. H. auf 23,7 v. H. erhöht hat. In der Provinz Pommern 
entfiel auf dieſe Partei ſogar faſt die Hälfte ſämtlicher gültigen 
Stimmen (49,1). Im Oſten einſchließlich Schleswig-Holſtein ſinkt 
der Anteil nirgends unter 20 v. H., auch im Weſten iſt der Anteil 
an gültigen Stimmen unter 10 v. H. nur im Wahlkreis Köln-Aachen 
(7,1) und Coblenz⸗Trier (9,5). Im Gegenſatz hierzu hat die Deutſche 


—— — em 


| 


— — EE 


recht erhebliche bei ihrem Anteil an gültigen Stimmen zu beklagen. 
Während ſie bei den vorhergehenden Wahlen in den oſtelbiſchen 
Bezirken meiſt noch einen Anteil über 10 v. H. beſaß, hat ſie dies⸗ 
mal einen ſo hohen Anteil nur im Wahlkreis Frankfurt a. O. und in den 
Wahlkreiſen Magdeburg, Merſeburg und Erfurt aufzuweiſen. Im 
Weſten ſind ihre Anteile zwar durchſchnittlich höher geblieben als 


im Oſten, doch auch hier find fie in verſchiedenen Bezirken unter 


10 v. H. geſunken. Über die Bewegung in der Deutſch-Hannoverſchen 
Partei kann nichts geſagt werden, da die Wahlkonſtellation im 
Jahre 1921 durch die Vereinigung der Zentrumswähler mit den 
Hannoveranern auf eine Kreisliſte erheblich günſtiger war als im 
Jahre 1924. Es iſt daher nicht zu verwundern, daß ſie nach der 
großen Überſicht erhebliche Verluſte zu verzeichnen hat. Die 
Zentrumspartei hat ihren Auteil an den gültigen Stimmen nicht 
ganz aufrechterhalten können. Ihr Anteil ift von 17,9 auf 17,6 
zurückgegangen. Erwähnenswert iſt dabei, daß in allen Wahlkreiſen, 
in denen infolge des katholiſchen Religionsbekenntniſſes beſtimmter 
Landſtriche kompakte Maſſen der Zentrumspartei ihren Sitz haben, 
der Anteil der gültigen Simmen, vielfach ſogar die abſolute Zahl 
der Wähler zurückgegangen iſt, ſo in Weſtfalen und im Rheinland, 
in den Wahlkreiſen Breslau und Oſtpreußen. Nur Oppeln macht 
eine Ausnahme, hier iſt eine kleine Zunahme von 40,2 auf 40,9 
zu verzeichnen. In den Wahlkreiſen dagegen, in denen die Zentrums— 
partei ſteis nur in geringem Umfange vertreten geweſen iſt, iſt 
überall ein Anwachſen der Zentrumswähler feſtzuſtellen. Auch die 
Deutſche Demokratiſche Partei hat ihren Stimmenanteil nicht voll 
behaupten können (5,9 zu 6,1). Auch in den meiſten Wahlkreiſen 
iſt ein Rückgang oder nur eine Aufrechterhaltung des alten Anteils 
zu verzeichnen. Bedeutſame Verſchiebungen zu ihren Gunſten 
weiſen dagegen die Wahlkreiſe Berlin und Potsdam II auf. In 
dieſen Wahlkreiſen ſind nicht nur die abſoluten Zahlen geſtiegen, 
ſondern auch die Anteile, und zwar im erſtgenannten Wahlkreiſe 
von 6,» auf 10,1, im zweiten von 9,86 auf 12,5. Auch das An: 
wachſen im Wahlkreiſe Weſtfalen-Süd von 5,1 auf 6 ſcheint noch 
erwähnenswert. 


Nach der Vereinigung der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien 
im Jahre 1922 und dem völlig geſcheiterten Verſuch der un— 
abhängigen ſozialdemokratiſchen Parteileitung, noch einmal ihre 
Partei zu beleben, kann man einen Vergleich zwiſchen den Wahlen 
vom 20. Februar 1921 und vom 7. Dezember 1924 nur unter 
Zuſammenfaſſung dieſer Parteien vornehmen. Hiernach iſt der 
Rückgang dieſer Parteien ſowohl in abſoluten Zahlen als auch in 
ihren Anteilen an den gültigen Stimmen ſehr erheblich. Statt 5,4 
haben diesmal nur Ze Millionen Wähler Stimmzettel für die 
Sozialdemokratiſche Partei abgegeben. Der Anteil iſt dementſprechend 
von 32,3 auf 25,3 geſunken. Dieſer Rückgang erſtreckt ſich faſt 
gleichmäßig auf das geſamte Land, nicht ein einziger Wahlkreis iſt 
vorhanden, in dem nicht ein Rückgang der beiden Parteien ſtatt— 
gefunden hat. In den meiſten Wahlkreiſen war dieſer Rückgang 
recht erheblich. Er iſt keineswegs durch den Aufſtieg der Kommuniſten 
völlig erklärt. Die Kommuniſten haben ihren Anteil nur von 74 
auf 9,6 und die Zahl ihrer Wähler nur um rund 520 000 geiteigert, 
während der Verluſt der Sozialdemokratiſchen Partei über 800000 aus— 
macht. Mehr als 280 000 Wähler müſſen alſo in das bürgerliche Lager 
oder zu der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei hinübergewechſelt 
ſein. Würde man die letztgenannte Partei als die alleinige Nutz— 
nießerin des Verluſtes anſehen, was aber zweifellos den Tatſachen 


durchaus widerſpricht, ſo würde mehr als die Hälfte der National— 


ſozialiſten ſich aus den früheren Linken rekrutieren. 


Dieſe bedeutſamen Verluſte der drei linken Parteien werden 
noch erheblich größer, ſobald man ſich wieder vergegenwärtigt, daß 
ſie, um ihren alten Anteil an den abgegebenen gültigen Stimmen 
bei der erheblichen Vermehrung dieſer aufrechtzuerhalten, alſo um 
ihren alten Beſtand zu bewahren, eigentlich etwas über 600 000 
Stimmen hätten mehr bekommen müſſen. Der Geſamtverluſt der 


141 


drei Parteien beträgt alſo nicht nur rund 280 000, ſondern 880 000 
Stimmen. Da die anderen rechtsſtehenden Parteien kaum eine 
beſondere Anziehungskraft auf die früheren ſozialdemokratiſchen 
Wähler beſeſſen haben werden, gewinnt die Annahme viel an 
Wahrſcheinlichkeit, daß eine Abwanderung der Wähler von links 
nach rechts über die Demokratiſche Partei ſtattgefunden hat, daß 
alſo die Demokratiſche Partei 1924 vielfach Stimmen erhalten hat, 
die früher den Sozialiſten angehört haben oder angefallen wären. 
Dabei wird bei der weiteren Wanderung von links nach rechts die 
Wirtſchaftspartei eine nicht unerhebliche Rolle geſpielt haben. 


»Die ſtaatliche Srundvermögensſteuer im Rechnungsjahre 1924. 
— Nachdem die Reichsfinanzreform der Nachkriegszeit, insbeſondere 
durch die Inanſpruchnahme der Einkommenſteuer für das Reich, zu 
entſcheidenden Veränderungen in dem Verhältnis der Finanzen von 
Reich und Ländern geführt hatte, ſah ſich der Freiſtaat Preußen ge— 
nötigt, die ſeit dem Rechnungsjahre 1893 für den Staat außer 
Hebung geſetzte Grund- und Gebäudeſteuer auch wieder für eigene 
Zwecke nutzbar zu machen. Es geſchah dies durch das am 
14. Februar 1923 erlaſſene Geſetz über die Erhebung einer vor— 
läufigen Steuer vom Grundvermögen und die dazu ergangene 
Novelle vom 28. Februar 1924. Die Veranlagungsergebniſſe auf 
Grund dieſes Geſetzes nach dem Stande vom 1. Februar 1924 
ſind im Finanzminiſterium nach Regierungsbezirken zuſammengeſtellt, 
und es iſt daraus das monatliche Aufkommen dieſer Steuer für 
die einzelnen Regierungsbezirke berechnet worden. Das Ergebnis 
dieſer Berechnung enthält die folgende Überficht. 


Es beliefen ſich die Monatsbeträge der ſtaatlichen Grund— 
vermögensſteuer 


in den ? 
Städten ar en zu⸗ 
in den und Ve 
Flecken Lande ſammen 
Regierungsbezirken auf auf auf 

1000 KA 10004 1 000 A 
1. Königsberrnr nn 178 291: 469 
2. Gumbinnen 56 192 249 
3. Alenitein oo - ee. 50 168 218 
4. Weſtpreuß . 22.2... 45 83 128 
, Berlin n E 3 574 — 3 574 
6. Potsd ae 258 554 812 
7. Frankfurt 224 371 596 
8, Sellin 216 290 507 
N. OBR < < RR EE 86 266 352 
10. Stralſun kd. 38 113 152 
11. Schneidemühlal - - 42 122 164 
12. Breslau 417 504 921 
13. Qiegnig `... 190 366 556 
14. Dppeln `... 158 301 459 
15. Magdeburg 370 461 831 
16. Mer ſebun g 291 505 796 
17. Erfurt 152 12 272 
18. Schleswiidggz dg 392 615 1007 
19. Hannoveeen»nrns 317 183 500 
20. Hildes heiss 135 255 390 
21. Lüneburg... 2.222... 94 257 351 
eee Ce de 55 176 230 
23. Dinabrüd . 2.2222... 59 98 157 
24. Auriihaͥg “hh 43 138 181 
25. Münſter 247 237 484 
26. Minden 162 186 349 
27. Arnsberg. a 649 387 1 026 
28. Gohel ., aan 238 299 537 
29. Wiesbaden 779 243 1022 
30. Coblenn - - 121 197 317 
31. Düſſeldoeee - 1627 323 1 950 
32. Köln e 670 223 894 
B3. Triee 41 156 196 
34. Aachen u TA 156 138 295 
35. Sigmaringen R 6 27 33 
zuſammen 12136 8845 20981. 


Ordnet man die Regierungsbezirke nach der Höhe der Monats⸗ 
beträge, die zuſammen von ſeiten der Städte und des platten 
Landes geleiſtet wurden, und ſtellt die Anteile am Geſamtbetrag 
in Promillezahlen dar, ſo ergibt ſich folgende Reihe: 


Es beliefen ſich ) 
| die Monats: Wirtſchaftlicher 


beträge Charakter 
in den auf % vom der 
Regierungsbezirken Geſamt⸗ Regierungs- 
betrage bezirke 
1. Sigmaringen 1,6 a 
2. Weſtpreu ßen 6,1 a 
3. Straljund ....... 1,2 a 
4. Osnabrüd ....... 1,5 a 
5. Schneidemühhll 7,8 a 
6. Aurit˖ahh khh 8,6 a 
C 9,4 a 
8. Allenftein . 2.2.2... 10,4 R 
id ea 11.0 a 
10. Gumbinnen 11.9 a 
Ian 13,0 g 
„ 14.0 g 
13. Sable NIE 58% 15,1 a 
14. Winden... 22220. 16,6 er 
15. Lüneburg ... 16,7 a 
16. Köslin 16,8 a 
17. Hildesheim .. 2.2... 18,8 9 
18 Oppen 0 5 21.9 g 
19. Königsberg.. 22,4 a 
20. Münſter 23.1 U 
21. Hannoven 23,8 g 
22. Stettin 2451 a 
23. Caen 25,6 g 
24. Liegnitz 26,5 U 
25. Trantjünl » - en a e 28,4 a 
26. Merſebundn g 37,9 g 
27. Potsdam ....2... 38,7 a 
28. Magdeburg ... 2... 39,6 g 
R ae a a 42,6 g 
30. Breslau 43,9 g 
31. Schleswig 48,0 g 
32. Wiesbaden 48,7 g 
33. Arnsberg. 49,1 i 
34. Düſſeldor 93,0 i i 
inn. Ae 9 170,3 i 


Den Anfang macht Sigmaringen; dieſer Bezirk nimmt als 
kleinſter von allen eine Sonderſtellung ein. Es folgen 24 Bezirke — 
Weſtpreußen bis Frankfurt —, die durch fo kleine Abſtände (0,1 
bis 3) voneinander getrennt find, daß fie als eine zuſammen⸗ 
hängende Gruppe anzuſehen ſind. Hinter Frankfurt öffnet ſich ein 
größerer Abſtand (9,5), der eine neue Gruppe von 8 Bezirken — 
Merſeburg bis Arnsberg — nach oben abgrenzt. Den Beſchluß 
machen in weitem Abſtande davon Düſſeldorf und Berlin. Es iſt 
bezeichnend, daß die erſte, aus 24 Bezirken beſtehende Gruppe von 
einer größeren Anzahl von Bezirken (9) eingeleitet wird, die agrariſchen 
Wirtſchaftscharakter tragen; in ihrem weiteren Verlaufe kreuzen ſich 
agrariſche mit gemiſchten Bezirken. Die zweite, aus 8 Bezirken 
beſtehende Gruppe enthält, was ebenfalls bezeichnend iſt, außer 
1 agrariſchen und 1 induſtriellen nur gemiſchte. Die letzte Gruppe 
wird von 2 induſtriellen Bezirken gebildet. Die Bezeichnungen 
agrariſch, gemiſcht und induſtriell waren ſchon in einem Aufſatz der 
Nummer 30 des vorigen Jahrganges der Statiſtiſchen Korreſpondenz 
angewendet worden. Hier iſt demgegenüber eine Anderung ein— 
getreten: Oppeln, von dem hier nicht mehr bloß der Nichtabſtimmungs— 
bezirk berückſichtigt iſt, ſondern der ganze bei Preußen verbliebene 
Gebietsumfang, gilt nun als „gemiſcht“. 


Eine wertvolle Ergänzung zu dieſer Überſicht ergibt ſich, wenn 
man innerhalb jedes Regierungsbezirks die Monatsbeträge der 
Städte und Flecken zu denen des platten Landes in Beziehung ſetzt. 
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100 000 Æ des Monatsbetrages der ftaatlihen Steuer vom Grund- 


vermögen von feiten des platten Landes ſtanden & von 
ſeiten der Städte und Flecken gegenüber 
Wirtſchaftlicher 
in den Regierungsbezirken 1 Ka 
f bezirke 
1. Sigmaringen 23218 a 
ES T EE EH 26 122 a 
3. Gumbinnen 29 286 a 
4. Allenſt˙in 29 980 a 
Side 31076 a 
6. Aurichc e 31182 a 
T. Kösliihiinin 32 250 a 
8. Stralſundz < < 33 863 a 
9. Schneidemühhll 34 311 a 
10. Lüneburg ........ 36 808 a 
11. Borsdam ........ 46 532 a 
12. Liegni z:: 51 889 g 
13. Dppeln ........ Ñ 52 563 g 
14. Hildesheim ....... 52 724 g 
15. Weſtpreußeen 54 527 a 
16. Merſebung 57 612 g 
17. Osnabrüä ek 59 530 a 
18. Frankfuꝙnt 60 309 a 
19. Königsberg 61 399 a 
20. Cob lena 61421 a 
21. Schleswig 63 817 g 
29. Stet WEEN 74476 a 
23. Cael.. - - <e 79 431 g 
24. Magdebu g 80 423 g 
25. Breslau 82 708 g 
26. Minden 86 957 g 
27. Münſternr 104 165 g 
28. Moden `... 113 233 g 
29. Erfurt 125 881 g 
30. Arnsberg 167 832 i 
31. Hannover 172 633 g 
32. Köln 300 050 E 
33. Wiesbaden 321 140 . g 
34. Düfjeldorf ....... i 


35. Berlin 


i 


Gliedert man die Reihe nach dem wirtſchaftlichen Charakter, 


ſo ergibt ſich: 


Die Führung nehmen 11 agrariſche Bezirke (Sigmaringen bis 
Potsdam); dann folgt ein Bereich, in dem agrariſche und gemiſchte 
Bezirke durcheinander gemengt ſind (Liegnitz bis Stettin), ſodann 
eine Gruppe von 7 gemifchten Bezirken (Caſſel bis Erfurt), ſchließlich 
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eine Endgruppe von 3 induſtriellen nebſt 3 gemiſchten (Arnsberg 
bis Berlin). 

Wie es kommt, daß 6 agrariſche Bezirke unter Abſplitterung 
von der agrariſchen Spitzengruppe in die Region der gemiſchten 
Bezirke eingedrungen ſind, und umgekehrt, wie 5 gemiſchte in die 
Region der agrariſchen Bezirke eingedrungen ſind, das iſt mit einiger 
Sicherheit aufzuklären. Ebenſo, warum die 3 gemiſchten Bezirke 
Hannover, Köln, Wiesbaden ſich zwiſchen die induſtriellen Bezirke 
Arnsberg und Düſſeldorf gedrängt haben. 


Das Übergreifen der agrariſchen Bezirke in die Region der 
gemiſchten, das eine Angleichung an dieſe bedeutet, wird durch 
verſchiedenartige Urſachen herbeigeführt: entweder durch das Gewicht 
des ſtädtiſchen Elementes!) oder durch die, wenn auch nur teilweiſe 
Geringwertigkeit des Bodens auf dem platten Lande“ oder durch 
beides). Umgekehrt wird die Angleichung der übergreifenden 
gemiſchten Bezirke an die agrariſchen veranlaßt: entweder durch 
Entwicklungshemmungen des ſtädtiſchen Elementes oder durch die 
wirtſchaftliche Blüte des platten Landes, fer fie landwirtſchaftlich“), 
fei fie induſtriell') verurſacht, fei fie durch die Gunſt der Lage 
bedingt oder durch beides?). Die gemiſchten Regierungsbezirke 
Hannover, Köln und Wiesbaden verdanken ihren Platz zwiſchen 
den induſtriellen Bezirken ihren Großſtädten und deren induſtriellem 
Hochſtand. | 

Dem vorhandenen Zahlenſtoff laffen ſich weitere Seiten ob: 
gewinnen, wenn man die Monatsbeträge der Regierungsbezirke auf 
die Flächengröße oder die Einwohnerzahlen errechnet, und wenn 
man die Steuerwerte der Hausgrundſtücke in den Städten und 
Flecken nebſt denen auf dem platten Lande einerſeits mit den Steuer⸗ 
werten der Anbauflächen in den Städten und Flecken nebſt denen 


auf dem platten Lande andrerſeits vergleicht. Dieſe Betrachtungen, 


für die hier kein Raum mehr iſt, mögen für einen erweiterten 
Artikel, der in der „Zeitſchrift des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes- 
amts“ erſcheinen ſoll, aufgeſpart werden. 


1) Reg.-Bez. Stettin. — ) Reg.-Bez. Osnabrück und Reg.-Bez. 
Coblenz, beide in ihren weſtlichen Teilen. — ) Reg.-Bez. Königsberg 
und Reg.⸗Bez. Weſtpreußen. — ) Reg.-Bez. Schleswig. — ) Reg.-Bez. 
Merſeburg. — 6) Reg.⸗Bez. Liegnitz (Rieſengebirge) und Reg.-Bez. Hildes: 
heim (Harz). 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Zitat nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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1925. 90 S. (Sozialwissenschaftliche Forschungen. 
!; p EE 152 
Horlacher, Dr. Michael: Die Erhaltung der Landwirtschaft. 
Eine Lebensfrage für das deutsche Volk. München: 
Verlag J. Stehrl 1924. (Schriftenreihe der Bayerischen 
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Landesbauernkammer. Bd. 2. „„ 146 bis 1913. Berlin u. Leipzig: Walter de Gruyter & Co., 

Atto Hübners Geographisch-Statistische Tabellen aller Länder 7 ù ù ⅛²-n ˙m0ůqr 8 146 
der Erde Jg. 68. Hrsg. von Eugen Würzburger und Woytinsky, WI. Die Welt in Zahlen. Buch 1: Die Erde. 
Walter Grävell. Wien: L. W. Seidel & Sohn 1925. XI, i Die Bevölkerung. Der Volksreichtum. Berlia: Rudolf 
Ea Eet rn a ðͤ / ⁊ K EE, ier 145 Mosse 1926: AX, 236 d ð ͤ En ge ag 144 


Tyszka, Professor Dr. Carl v.: Statistik. Teil II: Die | „III. Der Güterverbrauch“ und „VI. Das Verteilungsproblem“ 
Wirtschaft. Jena: Gustav Fischer 1924. IX, 194 8. nehmen infolgedessen fast die Hälfte des ganzen Buches ein, 
„Das vorliegende Buch bezweckt. das Wirtschaftsleben was jedenfalls nicht ganz ihrer statistischen Bedeutung ent- 
vom Standpunkt des in der praktischen statistischen Verwaltung | Sprechen dürfte. Aber auch auf diesen Gebieten hätte einiges 
stehenden Volkswirts darzustellen.. Infolgedessen sind neben | VOM Standpunkt” des Statistikers Notwendige gesagt werden 
statistisch-methodologischen Fragen auch die großen aktuellen | dürfen; die Berechnung des Fleischverbrauchs z. B. wird nur 
Probleme des gegenwärtigen Wirtschaftslebens behandelt | Kurz gestreift, dagegen fehlt jede Darstellung der Schlachtungs- 
worden“ (Vorwort). Es will mir scheinen, als wenn in diesem ' Statistik, die gerade in den Jahren vor und nach dem Kriege 
Programm die Behandlung der „Probleme des gegenwärtigen | recht oft methodisch erörtert worden ist. Für den in der 
Wirtsebaftslebens“ etwas zu sehr in den Vordergrund tritt, praktischen statistischen Verwaltung stehenden Volkswirt wäre 
sodaß die statistische Methode zu schlecht weggekommen ist. | Aber gerade die Erörterung solcher Probleme wichtiger gewesen 
Diese Darstellung von statistisch-methodologischen und wirt- als die an sich sehr nützlichen, aber in anderen Lehrbüchern 
schaftspolitischen Fragen nebeneinander gibt dem Buche einen ausführlich genug behandelten Fragen der aktuellen Wirtschafts- 
ungleichen und oft unbefriedigenden Charakter. Die ausführ- politik. 
liche Darstellung der Geschichte des Arbeitsnachweises (S. 41 ff.) In den einzelnen Kapiteln findet sich manches Schiefe, 
die eingehende, dabei aber auch recht einseitige, Behandlung einiges geradezu Unrichtige. Bei der Darstellung der Berufs- 
der städtischen Bodenspekulation (S. 106 ff.) gehören m. E. statistik wäre es wünschenswert gewesen, näher auf die Tat- 
nicht in ein Lehrbuch der Statistik, zumal wenn wegen des sache einzugehen, daß sich die große Zählung vom Juni 1925, 
„von vornherein vorgesehenen Umfangs äußerste Beschränkung | deren Plan bei Abfassung des Buches schon in den Grundzügen 
geboten war“, wie der Verfasser selbst im Vorwort sagt. | feststand, die Kombination von Beruf und Betrieb durchaus 
Einige recht wichtige Zweige der Statistik haben sich, | zu eigen gemacht hat. Ganz unzulänglich ist — das muß leider 
vielleicht mit aus dem angeführten Grunde, eine etwas zu | gesagt werden — die Darstellung der Saatenstands- und ` 
knappe Darstellung gefallen lassen müssen. Ausführlich be- | Erntestatistik. Hier heißt es (auf S. 62 f.): „Sowohl die Ab- 
handelt sind die Berufs- und die Betriebszäblung, die Agrar- | nehmer landwirtschaftlicher Produkte wie die Landwirte selbst 
statistik, die Handelsstatistik, am ausführlichsten die Verbrauchs- | haben, vor allem zur Beurteilung der Preisgestaltung, ein 
und die Lebenshaltungsstatistik, Gebiete, die der Verfasser selbst | großes Interesse, möglichst frühzeitig einen Überblick über 
in vielen Einzelschriften bearbeitet hat. Die Abschnitte | den mutmaßlichen Ernteertrag zu erhalten. Infolgedessen geht 
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der definitiven Ertragsfeststellung nach der Ernte und dem 
Ausdrusch eine Ernteschätzung oder, wie es gewöhnlich genannt 
wird, eine Saatenstandsberichterstattung vor der Ernte voraus. 
Um die Saatenstandsberichterstattung richtig durchführen zu 
können, muß sie mit einer Erhebung der Ernte- oder Anbau- 
flächen verbunden werden, denn nur eine genaue Kenntnis 
der bebauten Flächen ermöglicht auch eine einigermaßen genaue 
Schätzung der Ernte. Die Anbauflächenerhebungen und Ernte- 
schätzungen müssen natürlich alljährlich vorgenommen werden, 
und zwar zu der Zeit, in der die Saaten noch auf den Feldern 
stehen, im Frühjahr also.” Von welchem Verfahren der Ernte- 
statistik spricht der Verfasser hier, von dem deutschen oder 
dem amerikanischen, und wenn von dem deutschen, ist er sich 
über den Ünterschied von Anbauvermittlung, Saatenstands- 
borichterstattung, vorläufiger und endgültiger Ernteschätzung 
klar? Aus dieser Darstellung kann m. E. der Student, für den 
das Buch doch geschrieben ist, keine Klarheit darüber gewinnen. 
Die Anbauermittlung geschieht übrigens nicht nur durch 
ortskundige Sachverständige, sondern grundsätzlich durch die 
Ortsbehörden unter Hinzuziehung von Sachverständigen. 

Der unleugbare Vorzug des Buches, daß es leicht und 
flüssig lesbar ist und beim Leser ein starkes Interesse für die 
hier behandelten Probleme wachzurufen geeignet ist, wird 
durch die oben angedeuteten Nachteile stark beeinträchtigt. 
Wahrscheinlich war es überhaupt mehr die Absicht des Ver- 
fassers, das Interesse für Statistik zu erwecken als ein eigent- 
liches Lehrbuch dieses Faches zu geben. In diesem Sinne 
kann die Aufgabe des Verfassers allerdings als gelöst betrachtet 


werden. 
Quante. 


Woytiusky, WI. Die Welt in Zahlen. Buch 1: Die Erde. 
Die Bevölkerung. Der Volksreichtum. Berlin: Rudolf Mosse 
1925. XX, 236 S. 

(Serie populärer statistischer Bücher, 
Bortkiewicz.) 


Der Verlag Rudolf Mosse läßt eine populäre Darstellung 
der Ergebnisse der Forschung auf allen Gebieten der Statistik“, 
genannt „Die Welt in Zahlen“ in 7 Büchern erscheinen; das 
erste im Umfang von 264 Seiten Text mit 16 Seiten zumeist 
farbiger graphischer Darstellungen liegt jetzt vor; es enthält 
die Abschnitte „Die Erde“, „Die Bevölkerung“ und „Der 
Volksreichtum“. Das zweite soll „Die Arbeit“, das dritte 
„Die Landwirtschaft“. das vierte „Das Gewegbe‘“, das fünfte 
„Handel und Verkehr“, das sechste das Kapitel „Der Staat“ 
umfassen, während das siebente „Daten der politischen und 
Moral-Statistik“ bringen soll. 


hrsg. von L. v. 


Die amtliche Statistik hat allen Grund, das Erscheinen 
eines solchen Werkes zu begrüßen, das die statistische Wissen- 
schaft volkstümlich macht. Der Verlag hat das Buch mit den 
besten Mitteln ausgestättet. Die graphischen Tafeln sind von 
einer Farbenpracht und Anschaulichkeit, wie wir sie nach 
Kriegsende noch nicht wieder gefunden haben. Bedenklich 
ist der Preis: Einzelband geheftet 17 RM, gebunden 20 RM. 
Wer hat wohl die Mittel und das Interesse, um 140 RM für 
Statistik auszugeben? (Ich wünsche sehr, daß ich mich täusche!) 

Bearbeiter des Stoffes ist ein russisches Ehepaar, WI. 
\Woytinsky und Frau. Den Benutzern der Bibliothek des 
Preubischen Statistischen Landesamts ist der Eifer aufgefallen, 
mit dem beide viele Monate sich der Arbeit widmeten. Der 
Plan, eine ganze Wissenschaft volkstümlich auf 1 500 2 000 
(Juartseiten darzustellen, ging aber selbst über ihre Arbeits- 
kraft, und das ist zu verstehen, wenn man bedenkt, wieviel 
Mitarbeiter sonst Fachsammelwerke haben. Woytinsky ist 
daber leider in vielen Fällen nicht auf die amtlichen Quellen- 
werke zurückgegangen, sondern hat Zusammenstellungen aus 


anderen (z. T. veralteten) Sammelwerken übernommen, die 
nicht einwandfrei sind, und zwar, was uns als Deutsche 
besonders stört, Zahlen über deutsche Verhältnisse aus fremd- 
sprachlichen (französischen und englischen) Büchern. Da er 
selbst der deutschen Sprache nicht vollkommen mächtig ist, 
hat er das Buch russisch geschrieben und von einem Balten 
übersetzen lassen, der anscheinend auch nicht fließend deutsch 
spricht. Fehler wie Portugalen (statt Portugiesen) und Evan- 
gelisten (statt Evangelische) gehen wohl auf dessen Konto, 
ebenso wahrscheinlich die Bezeichnung des Erdinhalts mit 
Umfang der Erde (Seite 2). Wie aber die Verwechselung 
der Länge von Meridian und Äquator (Seite 2) entstanden ist, 
kann ich mir nicht erklären. Ein störendes Versehen ist die 
Bezeichnung des Bodensees, durch den unsere deutsche Süd- 
grenze und die österreichische Westgrenze geht, als Schweizer 
See (Seite 4). Auch den Luganer See und den Lago Maggiore 
können weder die Schweiz noch Italien ganz für sich be- 
anspruchen. Fehler dieser Art merkt freilich der gebildete 
Leser sofort und stellt sie für sich allein richtig, doch will 
das Buch auch anderen, die nicht die genügende Schulbildung 
haben, ein Handwerkszeug sein, und Sätze wie „Die Erde ist 
einer von den 8 Planeten, die um die Sonne kreisen“ (fehlt 
das Wörtchen „groß) lassen eine peinlich genaue Durcharbeit 
des Werkes vermissen, die wir mit der Überlastung des Autors, 
der seine 7 Bände in kurzer Zeit herausbringen möchte, 
erklären wollen. 


Sind diese letztzenannten Mängel eigentlich mehr Schön- 
heitsfehler, über die man schließlich hinwegsehen kann. so 
ist die Verwendung nicht ursprünglicher und besonders auch 
während der Bearbeitung veralteter Quellen bedenklicher, wie ja 
überhaupt das Damoklesschwert des Veraltens über allen solchen 
Arbeiten schwebt. So findet sich der Verlust Deutschlands an 
die Tschechoslowakei bei Woytinsky (Seite 21) und in seiner 
„Quelle“, cinem geographischen Taschenbuch privater Herkunft 
von 1924, mit 286 qkm beziffert, während im Statistischen 
Jahrbuch für das Deutsche Reich und in den entsprechenden 
preußischen amtlichen Werken schon 1923 316 gkm stand. 
Leider gibt Woytinsky seine Quellen häufig nicht an, so daß 
eine Nachprüfung erschwert ist. Auch Fehler bei der Quellen- 
angabe wurden bemerkt; so ist auf Seite 215 die Quelle 
(Statistisches Jahrbuch für den preußischen Staat) mit falschen 
Jahrgängen (Bänden) zitiert. Die Erläuterung, die auf Seite 
143 der Behandlung des Stoffes „nach Stadt und Land“ voraus- 
geschickt ist, hätte nicht geschrieben werden können, wenn 
Woytinsky irgend einen Band der preußischen Bevölkerungs- 
statistik nachgeschlagen hätte. (Vielleicht erklärt sich dieser 
Fehler aber auch damit, daß eben Woytinsky die, deutsche 
Sprache nicht vollständig beherrscht.) Auch die Angaben über 
die Höhenlagen (Seite 11) stimmen mit denen in amtlichen 
Werken nicht überein, ohne daß sich die Abweichungen auf- 
klären lassen. 


Sehr wenig kann ich mich mit den Abschnitten „Die 
Bevölkerungsgliederung nach Rassen, Stämmen und Völkern“ 
(Seite 35 fl) und „Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach 
der Nationalität und Konfession (Seite 39 ff) befreunden. 
Der Ausdruck „Weiße Rasse“ ist doch wohl nicht mehr üblich, 
seitdem nachgewiesen ist, daß zu dieser Rasse Leute von 
unbestreitbar schwarzer Hautfarbe wie die Nubier und die 
Somali gehören, wie Woytinsky richtig angibt. (Druck- 
fehler auf Seite 36: C statt B). Der Leser sucht auch 
vergeblich bei der Aufzählung die Magyaren, die zu den 
finnisch-ugrischen Völkern zählen und als Angehörige eines 
immerhin wichtigen Staates hätten genannt werden müssen. 
Mißglückt ist aber besonders Abschnitt 5 dieses Kapitels 
(Seite 37). bezeichnet: „Die Neger“. Er beginnt: Die Ur- 
bevölkerung von Afrika: a.. . e. Man erwartet 5 Urvölker 
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des schwarzen Erdteiles, findet aber a) eigentliche Neger. 
b) Bantu, Kaffern, Zulu usw.), ch amerikanische Neger und 
Mulatten, d) Papua und Melanesier, e) Polynesier, Australier, 
Maori. Ist die Aufzählung a- e unter „Urbevölkerung von 
Afrika“ ein Lapsus, so ist die Aufführung von d und e unter 
der Uberschriſt „Neger“ falsch. (Woytinsky kann sich leider 
bei dieser Zusammenstellung wieder auf seine „Quelle“, das 
bereits oben genannte geographische Taschenbuch, berufen, 
aus dem er die Angabe kritiklos übernommen hat.) — Merkwürdig 
werden die Juden behandelt. Sie sind für Woytinsky bei 
Deutschland, Rußland, Osterreich neuen Umfanges und Groß- 
britannien eine Nation innerhalb ihrer Heimatstaaten, nicht 
dagegen bei Österreich-Ungarn alten Umfanges, Frankreich und 
Italien, wo sie doch nicht minder zahlreich waren oder sind. 
Wir müssen für Deutschland eine Tabelle, wie die auf Seite 39 
unten, in der die deutsche Bevölkerung „national“ in „Deutsche, 
Polen, Juden, andere“ eingeteilt wird, ablehnen: ebenso für 


Großbritannien die Einteilung in Engländer, englisch sprechende 


Irländer, keltisch sprechende Irländer, Juden, andere“, hier 


nicht nur mit Rücksicht auf die Juden, sondern in weit 
stärkerem Maße auch im Hinblick auf die keltische Bevölkerung 
von Schottland und Wales. Woytinsky (oder der Autor des 
Buchs, aus dem er die Angaben entnimmt — sicherlich kein 
Quellenwerk! —) vermengt die Begriffe Nationalität, Sprache 
und Religion, und es. können meines Erachtens die Zahlen 
hinter diesen Kennworten, wenigstens zur Staatssumme auf- 
addiert, nicht stimmen, es sei denn, daß die Summen bei 
„andere“ durch Subtraktion gewonnen sind. Grundsätzlich 
richtig ist die Darstellung für Ungarn (Seite 42) geschieden 


„nach der Sprache“ und nach der Konfession“. Warum ` ` un 
Werk manche Angaben vermißt oder manches Teilgebiet nicht 


nicht überall so? 

Das nur bei flüchtiger Durcbsicht ohne Gewähr für Voll- 
ständigkeit! Bei aller wohlwollendster Kritik können diese 
Mängel nicht verschwiegen werden. Sie wären dem fleißigen 
Autor m. E. nicht unterlaufen, wenn die Aufgabe nicht zu 
umfangreich wäre. Wäre Woytinsky kritischer vorgegangen. 


das Werk gelobt. Wenn Woytinsky bei den kommenden 
Bünden beherzigt, was die Mängel des ersten lehren, d. h. 
wenn er auf die Quellen zurückgeht und Fachleute fragt, wo 
eigene Kenntnis nicht ausreicht (was durchaus kein Vorwurf 
sein soll: kein Wissenschaftler kann heute noch universell sein!) 


und wenn er einen besseren Übersetzer hat, so werden wir. 


gern das Werk als eine erfreuliche Erscheinung aus dem 
Gebiet der Statistik entgegennehmen und eifrig als Nach- 
schlagewerk benutzen. 


E. Simon. 


Otto Hübners Geographisch-Statistische Tabellen aller Länder 
der Erde. Jg. 68. Hrsg. von Eugen Würzburger und 
Walter Grävell. Wien: L. W. Seidel & Sohn 1925. XI, 
158 8. | 


Während die Ausgaben der Jahre 1920 und 1923 noch 
schwer unter den unruhigen Verhältnissen der Nachkriegszeit, 
und dem gestörten Nachrichtenverkehr der Völker unterein- 
ander zu leiden hatten, können die Herausgeber bei der neuen, 
bereits ein Jahr nach der letzten erscheinenden Ausgabe mit 
Befriedigung feststellen, daß die fortschreitende politische und 
wirtschaftliche Konsolidierung während des Jahres 1924 und 
die mit ihr einhergehende Verbesserung der statistischen An- 
gaben ihre Arbeit wesentlich erleichtert hat. Die 68. Ausgabe 
enthält daher außer dem neuen Zahlenmaterial eine Reihe 
wichtiger Ergänzungen und Erweiterungen. Vor allem sind 
die Angaben über Gebiet und Bevölkerung bis auf geringe 
Lücken vervollständigt. Beim Bevölkerungsstand ist die Unter- 
scheidung nach dem Geschlecht hinzugefügt worden, fast für 
alle Länder finden sich die Zablen der Bevölkerungsbewegung. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Neuerungen von großer praktischer Bedeutung enthält die 


Berichterstattung über den Außenhandel und die Produktion, 
nämlich Angaben über die Hauptbedarfsgüter jedes Landes 
neben den schon früher aufgeführten Hauptausführerzeugnissen 
und eine bedeutende Vermehrung der Produktionstabellen, 
(Übersichten über die Erzeugung von Wein und Hopfen, Kakao. 
Kaffee und Tee, Kupfer, Wolle und Baumwolle, Flachs, Hanf, 
Jute, Seide und Tabak.) Die Wertzahlen sind noch in der 
Währung des betreffenden Landes gegeben. Der Kurs in 
Goldprozenten vom Ende der letzten drei Jahre ist zur 
Erleichterung der Umrechnung beigefügt. 

Die bedeutsamen Verbesserungen des unentbehrlichen 
Hilfsmittels der Staats- und Wirtschaftskunde werden von allen 


Benutzern dankbar begrüßt werden. 
| Ph. 


t 


Weltmontanstatistik: Herausgegeben von der Preußischen 
Geologischen Landesanstalt. d 
Die Versorgung der Weltwirtschaft mit Bergwerks- 
erzeugnissen I. 1860— 1922. 
Teil I: Kohlen, Erdöl und Salze, bearbeitet von M. 
Meisner. Stuttgart: Ferdinand Enke 192 5. XII, 228 S. 


In dem vorliegenden Buch soll eine übersichtliche Dar- 
stellung der Weltversorgung mit Bergwerkserzeugnissen ge- 
geben werden. Man muß sich bei der Beurteilung des Inhalts 
immer vor Augen halten, welche Schwierigkeiten bei einer 
Behandlung dieses Problems von deutscher Seite zu überwinden 
waren und zum Teil garnicht überwunden werden konnten. 
Man wird es deshalb verständlich finden, wenn man in dem 


mit aller Ausführlichkeit behandelt werden konnte. In späteren 
Bearbeitungen werden diese Lücken leicht auszufüllen sein, 
sodaß man das Werk den entsprechenden englischen und 
amerikanischen Veröffentlichungen durchaus als ebenbürtig 


zur Seite stellen kann. Der große Vorzug des Werkes bestellt 
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so hätte der Kritiker viel Mühe gespart und hätte dann gern vor allem darin, daß hier zum erstenmal in Deutschland in 


solcher Ausführlichkeit und Ubersichtlichkeit eine umfassende 
Zusammenstellung aller den Bergbau berührenden Angaben 
vorgenommen worden ist. 

In den 3 Abschnitten des Buches sind die 3 wichtigen 
Zweige des Bergbaus, Kohlenbergbau, Gewinnung von Erdöl 
und verwandten Erzeugnissen und Salzbergbau und gewinnung 
im einzelner behandelt worden. Eine Einleitung gibt uns einen 
kurzen Uberblick über die Bedeutung des Bergbaus in der 
Weltwirtschaft und über die Veränderungen, die durch den 
Krieg hervorgerufen worden sind. Die Kräfteverteilung im 
Bergbau hat sich sehr verschoben; das Übergewicht ist von 
Europa auf Amerika übergegangen. 

In jedem Abschnitt werden ausführliche Angaben gemacht 
über das Vorkommen und die Eigenschaften der Rohstoffe; 
ebenso werden Schätzungen über die noch auszubeutenden 
Weltvorräte gegeben. Der Umfang und Wert der Produktion. 
die Veränderungen der Preise, die Verarbeitung und der 
Verbrauch sowie der Handelsverkehr (Ein- und Ausfuhr) 
werden für die einzelnen in Betracht kommenden Länder in 


weitgehendem Maße dargestellt. Daneben werden auch die 


Zahlen der in den einzelnen Produktionszweigen beschäftigten 
Arbeiter erwähnt. Beim Kohlenbergbau ist die Gewinnung 
von Stein- und Braunkohlen, die Erzeugung von Koks und 
Nebenprodukten besonders berücksichtigt. In dem Abschnitt 
über Erdöl ist die Darstellung der Finanzierung der Erdöl- 
industrie von besonderem Interesse. Das Buch gewährt einen 
raschen Einblick in die Lage der bergbaulichen Produktion: 
für jeden, der sich näher mit den Verhältnissen im Bergbau 
beschäftigen will, ist es ganz unentbehrlich. L. 
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Matschenz, Guido: Landwirtschaft. Dessau: C. Dünnhaupt 
1925. VI, 126 S. (Dünnhaupts Studien- und Berufsführer. 
Bd. 9.) 


Neben Eignungsfiagen werden die Berufsmöglichkeiten 
in der Landwirtschaft erörtert. Die Mittel der praktischen 
und theoretischen Ausbildung gelangen zur kritischen Dar- 
stellung. Nach eingehender Besprechung der an Hochschulen 
und Universitäten vorhandenen Einrichtungen für das Studium 
der Landwirtschaft werden Anleitungen für ihre planmäßige 
Benutzung gegeben. Zur Orientierung sind Prüfungsbe- 
stimmungen sowie Bestimmungen betreffend Promotion und 
Habilitation im Text zum Abdruck gelangt, neben sonstigen 
für das landwirtschaftliche Bildungswesen geltenden amtlichen 
Anordnungen. Das Buch ist, wie auch aus dem beigefügten 
Literaturnachweis und einer Sammlung von Examensfragen zu 
ersehen ist, in erster Linie an die Adresse der Jung-Akademiker 
gerichtet. 

Trotz der häufig wiederkehrenden Betonung der Wichtig- 
keit praktischer Erfahrung scheint der theoretischen Ausbildung 
des angehenden Landwirtes doch etwas zu großes Gewicht bei- 
gelegt zu sein. Der Verfasser hält die Erlangung des Reife- 
zeugnisses eines Gymnasiums, Realgymnasiums oder einer Ober- 
Realschule „unter allen Umständen“ für notwendig (S. 9). 
„Die Dissertation und die Erlangung der Doktorwürde ist der 
gegebene Abschluß des Studiums. Sie sollte von allen Land- 
wirten im Interesse des aufstrebenden Standes erlangt werden.“ 
(S. 71.) Einer derartigen Auffassung kann nur in Beziehung 
auf einen verhältnismäßig engen Kreis zur Führung Berufener 
beigepflichtet werden. Die überwiegende Masse der Landwirte 


kann und muß sich mit geringerer Schulbildung begnügen und. 


auf ein akademisches Studium verzichten. Es wäre besonders 
dankenswert gewesen, wenn der Verfasser die keineswegs aus- 
reichenden Bildungsmöglichkeiten der kleineren Landwirte ein- 
gehender kritisch beleuchtet hätte, da doch das Staatsinteresse 
eine bessere Schulung gerade dieser Schichten angesichts der 
gegebenen Betriebsverhältnisse besonders wichtig erscheinen 
läßt. In diesem Sinne kann den Ausführungen über praktische 
Ausbildung der jungen Landwirte, soweit sie aus bäuerlichen 
Verhältnissen stammen, nicht zugestimmt werden. Lehrwirt- 
schaften müssen so rationell betrieben werden, daß sie nicht 
allein auf das Lehrgeld verzichten, sondern auch ihre Lehrlinge 
sehr bald gut bezahlen können. In Gegenden mit intensiver 
` Kleinlandwirtschaft, z. B. in Skandinavien, hat die Lebrwirt- 
schaft einen derartigen Charakter angenommen. Die Arbeits- 
kraft des Lehrlings soll nach Ansicht des Verfassers nicht im 
Interesse des Betriebes ausgenutzt werden. Das darf gewiß 
nicht in einseitig egoistischem Sinne geschehen. Es wird je- 
doch gerade im Interesse der gründlichen und schnellen Durch- 
bildung des Lehrlings seine Anstellung im Dienste der Wirt- 
schaft unbediugt geboten sein. Das Bewußtsein, dem Betriebe 
wirklich zu nützen, ist von hervorragendem Bildurgswert ebenso 
wie die Möglichkeit, für tatkräftiges Mitarbeiten Anerkennung 
zu finden und entsprechenden Lohn zu empfangen. Die Be- 
deutung des werdenden Verantwortlichkeitsgefühles wird auch 
vom Verfasser hervorgehoben. Im Interesse der Schulung der 
bäuerlichen Jugend und zur Umwandlung (der allgemein ver- 
breiteten Auflassung über Lehrwirtschaft kann dieser Punkt 
gar nicht genug in den Vordergrund gerückt werden. 

Wichtig ist der Hinweis des Verfassers auf die Tatsache, 
daß die landwirtschaftlichen \Winterschulen von den Bauern- 
sohnen in zu jungen Jahren besucht werden. Es erscheint 
das leicht erklärlich aus der ungenügenden Organisation der 
l,ehrwirtschaften, die vorwärtsstrebenden jungen Leuten ge- 
wöhnlich allzu wenig bieten. 

Wenn der landwirtschaftlichen Winterschule die Zukunft 
zugesprochen wird. da sie „die dringend notwendige Verall- 
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gemeinerung der theoretischen Fachausbildung iu den Bauern- 
stand hineinzubringen“ (S. 27) geeignet sei, so darf demgegen- 
über das Bedenken nicht verschwiegen werden, daß ohne weit- 
gehende staatliche Unterstützung, die heute kaum denkbar er- 
scheint, den Söhnen der kleineren Bauern der Besuch der 
Schule unmöglich sein wird. Leider hat es der Verfasser bei 
den land wirtschaftlichen Winterschulen und Ackerbauschulen 
verabsäumt, wie bei den höheren Lehranstalten und Hoch- 
schulen die Kostenfrage zu behandeln. 

Auf die Bedeutung der bisher arg vernachlässigten Wirt- 
schaftslelıre des Landbaus sowie auf die mangelhafte Vertretung 
des Molkereiweseus an Hochschnlen und Universitäten wird 
vom Verfasser sicherlich mit Recht verwiesen. 

Dr. Palmgren. 


Horlacher, Dr. Michael: Die Erhaltung der Landwirtschaft. 
Eine Lebensfrage für das deutsche Volk. München: Verlag 
J. Stehrl 1924. (Schriftenreihe der Bayerischen Landes- 
bauernkammer. Bd. 2.) 


Der Verfasser schildert unter Beibringung nunmehr bereits 
überholten Materials die Notlage der Landwirtschaft. Zur 
Sicherung der Intensität des land wirtschaftlichen Betriebes wird 
eine weitergehende Berücksichtigung der wirtschaftspolitischen 
Interessen der Landwirtschaft gefordert. Die Ausführungen 
sind vielfach etwas einseitig und lassen volkswirtschaftliche 


Gesichtspunkte vermissen. 
Palmgren. 


Wilken, Folkert: Volkswirtschaftliche Theorie der land- 
wirtschaftlichen Preissteigerungen in Deutschland von 1895 
bis 1913. Berlin u. Leipzig: Walter de Gruyter & Co., 
1925. 259 S. 

In Behandlung der viehwirtschaftlichen Preissteigerungen 
gibt der Verfasser einen Einblick in das Problem der land- 
wirtschaftlichen Produktenpreissteigerungen überhaupt. Nach- 
frage- und Angebotseite beim Austausch viehwirtschaftlicher 
Erzeugnisse werden einander gegenübergestellt. Hervor- 
gehoben wird insbesondere die mangelhafte Ausgestaltung des 
Angebots, die auf die unzureichenden kapitalistischen Voraus- 
setzungen der Viehwirtschaft zurückzuführen ist. Diesen 
Kapitalmangel erklärt der Verfasser aus der Schwerpunkt- 
verlagerung auf die Getreidewirtschaft sowie vor allem aus der 
überwiegenden inneren Kraft der Industrie-Wirtschaft. Die 
Begrenztheit des Angebots, das dauernd einem unbefriedigten 
latenten Bedarf gegen überstand, bewirkte die Preissteigerungen. 
In der betrachteten Periode spitzte sich die eigenartige Monopol- 
stellung der Angebotspartei immer mehr zu. Darin erblickt 
der Verfasser den hervorstechendsten Zug der agrarischen 
Preisbildung überhaupt. Die aus dem Handelsgewerbe selb- 
ständig erwachsenen Antriebe zur Verteuerung der Produkte 
viehwirtschaftlicher Art werden im ganzen als geringfügig 
veranschlagt. 

Die Schwierigkeiten der Auseinandersetzung der deutschen 
Agrarwirtschaft mit der Industriewirtschaft enthalten das 
wichstieste Problem unserer Volkswirtschaft auch nach dem 
Kriege. Die vorliegende Arbeit, die diese Zusammenhänge 
für die Zeit vor dem Kriege verfolgt, ist deswegen in hohem 
Grade aktuell. Mit Recht wird die Notwendigkeit der sozial- 
wirtschaftlichen Harmonie betont. Um ein genügendes Angebot 
an landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf den Markt zu bringen, 
bedurfte es nach Ansicht des Verfassers der Preissteigerung. 
Sie sei das einzige Mittel „zum Ausgleich“ und „zur Rück- 
erstattung des industrie wirtschaftlichen Übergewichts an die 
Agrarwirtschaft”, die Zölle seien „eine notwendige Wieder- 
gutmachung” der Industrie wirtschaft an die Agrarwirtschaft 
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gewesen. Wäre die Kaufkraft der Bevölkerung vor dem Kriege 
größer gewesen, so wäre bei noch höheren Preisen eine 
„weitergehende Steigerung des Angebots an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen zu erreichen gewesen“. 

Eine Analyse der Preisbildung der gewerblichen Pro- 
duktion, die der Verfasser für ein abgeschlossenes Verständnis 
der agrarischen Preissteigerung mit Recht für notwendig hält, 
dürfte zu der Auffassung führen, daß es nicht so sehr auf 
Preissteigerung als vielmehr darauf ankam, ebenso wie in der 
„Iıypertroph“ entwickelten Industrie so auch in der Land- 
wirtschaft die Produktionskosten herabzudrücken und zu 
utionelleren Methoden überzugehen. Die innerhalb des land- 
wirtschaftlichen Betriebssystems nach dieser Richtung hin 
gegebenen Möglichkeiten sind vom Verfasser nur zum Teil 
erkannt und nicht genügend gewürdigt worden. 

In der Gegenwart ist angesichts der nach dem Kriege 
noch enger begrenzten Kaufkraft der Bevölkerung eine Preis- 
steigerung land wirtschaftlicher Erzeugnisse, die zu einem 
Gleichgewicht zwischen Industrie- und Agrarwirtschaft zu 
führen vermöchte, — trotz handelspolitischen Maßnahmen — 
vollkommen unmöglich, abgesehen davon, daß sie im währungs- 
politischen Sinne unerwünscht wäre. 

Das vom Verfasser gesammelte Material ist teilweise 
recht wertvoll. In formeller Hinsicht wäre eine klarere 


Ausdrucksweise am Platze gewesen. Dr. Palmgren 
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Neckarsulmer, Ernst: Der alte und der neue Reichtum. 
Berlin: F. Fontane & Co. 1925. 219 8. 


Das vorliegende Buch besteht aus einer Kette von mehr 
unterhaltenden als wissenschaftlich-tiefgründigen, bemerkens- 
werten Einzelaufsätzen, die nur in losem Zusammenhange 
zueinander stehen und höchstens durch eine gewisse — aller- 
dings nicht sehr stark hervortretende — Einheitlichkeit der 
Betrachtung verbunden sind. 

Der Verfasser berichtet über das Zerfallen alten durch 
Generationen ererbten und vermehrten, als gesichert geltenden 
deutschen Familienbesitzes auf der einen und über Anhäufung 
von Reichtum durch Inflations- und Deflationsgewinne auf der 
andern Seite. Er zeigt, daß nicht lediglich die Mittelklassen 
und die „einst so stolzen Rentnervermögen“ — wie das Max 
Goldbergersche, Klönnesche und Huldschinskysche — Opfer 
des verlorenen Krieges und des Währungszerfalles waren, 
sondern daß selbst die großen in Industrie, Handel und Bank- 
wesen tätigen Vermögen stark geschmälert worden sind. So 
besitzen z. B. die entthronten deutschen Fürsten, die Mehrzahl 
der Standesherren, Industrielle, wie Krupp von Bohlen und 
Halbach, alte Bankinstitute und Bankierfamilien, die \Varen- 
hausmillionäre usw. heute bloß Bruchteile ihres ehemaligen 
stattlichen Besitzes. Die Gebäude und Maschinen sind zwar 
nuch vorhanden, aber die einst beträchtlichen Bankguthaben, 
die Reserven und Wohlfahrtsfonds aufgezehrt und die vor- 
handenen Vermögensobjekte zudem mit schweren Schulden 
belastet. Nur diejenigen Finanzleute, Industriellen usw., die 
sich den gänzlich veränderten Verhältnissen anzupassen ver- 
standen, und diejenigen Banken und Bankiers, die wie Mendels- 
sohn, Warburg und Lazard, Speyer-Elissen ihr Geschäft auf 
internationale Basis zu stellen vermochten, haben die Periode 
1914/24 ungeschmälert oder zum Teil gestärkt überstanden. 
Der Verfasser bemerkt ganz richtig, daß sich die Größe des 
derzeitigen deutschen Volksvermögens augenblicklich noch nicht 
schätzen lasse, daß jedoch weit mehr als die Hälfte des 
deutschen Nationalvermögens den Verhältnissen zum Opfer 
gefallen und nur ein bescheidener Bruchteil des Reichtums 
von 1914 übrig geblieben sei. Während Persönlichkeiten, 
die in der Rangliste der Vorkriegsmillionäre an hoher Stelle 
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standen — wie u. a. der Hauptaktionär der Höchster Farb- 
werke, Dr. Wilhelm v. Meister — ihren alten Rang nicht 
behaupten konnten, ja sogar vielfach einen starken Niedergang 
erlebten, verstanden es in der gleichen Zeit einige wenige 
Männer, ihren 1914 bereits vorhandenen Besitz bedeutend, 
z. T. ins Phantastische zu vergrößern oder, was noch häufiger 
der Fall war (z2. B. Michael, Gebrüder Strauß) Goldmillionen 
aus dem Nichts zu schaffen. Uberall, wo das möglich 
ist, verfolgt der Verfasser in seinen flott geschriebenen 
Aufsätzen die geschichtliche und wirtschaftliche Entwicklung 
und flicht dabei mitunter Einzelheiten, beispielsweise beim 
Fürstentrust über den romantischen Ursprung des Gräflich- 
Schaffgotschen Vermögens und bei den Bankierfamilien 
aus der Familiengeschichte sowie Betrachtungen über die 
Auswirkungen der unglücklichen Franken-Baisse-Spekulation 
ein. In die Darstellung, die sich mit besonderer Sorgfalt 
auf Männer wie Hugo Stinnes, Thyssen, Peter Klöckner, Vögler 
Minoux und die Zeitungskönige — daneben auch auf Otto Wolff, 
Michael, den Nutznießer der Deflation, u. a. — konzentriert, 
sind auch eine Anzahl Sterne dritter und vierter Ordnung — 
wie Richard Kahn, die Gebr. Strauß, die Gebr. Blumenstein, 
Kramarsky u. a. — einbezogen. Auch weniger bekannte Sterne 
wie Dr. Mannheimer, Martin Sternfeld, Karl Spieter u. a., 
ferner längst erloschene Gestirne — wie die früh gestorbenen 
Finanzleute Otto Markiewicz und Hugo I. Herzfeld sowie 
Barmat und die Österreicher Oskar von Körner und Castiglioni — 
sind erwähnt worden. Man wird dem Verfasser in Anbetracht 
der Zersplitterung der geschäftlichen Interessen und der viel- 
gestaltigen, aber zumeist nur lose oder gar nicht zusammen- 
hängenden Unternehmungen der neuen Reichen glauben dürfen, 
daß diese nicht im Lebensgenusse, sondern in der Arbeit 
ihr Lebenselement sehen. Seine günstige Beurteilung der 
Zukunft des Barmat-Konzerns ist aber bereits durch die Tat- 
sachen widerlegt worden. Man wird überhaupt gut tun, auch 
über den aus der Inflations- und Deflationsperiode hinüber 
geretteten, noch heute bestehenden neuen Reichtum sowie über 
die Konzernbildung, deren endgültige Gestaltung noch nicht 
abzusehen ist, mit seinem Urteile zurückzuhalten. Rbg. 


Reichs-Kino-Adreßbuch. Nach amtl. Material bearbeitete 
Ausgabe. Berlin: Verlag der Lichtbildbübne 1925. 


In der neuen Auflage des Reichs-Kino-Adreßbuches ist 
das umfangreiche Adressenmaterial für sämtliche am Lichtspiel- 
wesen beteiligten Erwerbszweige auf den neuesten Stand ge- 
bracht. Die Anordnung, die sich an die Leitsätze des Reichs- 
verbandes der deutschen Industrie für die Herausgabe von 
Fach-Adreßbüchern anschließt, ist klar und übersichtlich. Die 
Interessenten erscheinen zunächst in alphabetischer Reihenfolge, 
dann nach Branchen geordnet; ferner findet man ein Verzeichnis 
sämtlicher Lichtspielbühnen nach Bezirken und Orten und 
Angaben über die bei der Post angemeldeten Telegramm- 
adressen. Bei Teil VI (Branchen) würde ein Branchenver- 
zeichnis von Nutzen sein, zumal die Einteilung nach der Funktion 
innerhalb der Filmwelt nicht einwandfrei festgehalten ist 
(„Konzerne‘‘ und „Aktiengesellschaften“ neben Regisseuren, 
Kohlenlieferanten usw.). Besondere Erwähnung verdienen die 
5 großen Karten über die Verteilung der Lichtspielbühnen. 

Ph. 
Coermann, Wilhelm: Rechtstaschenbuch für Ärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Hebammen u. a. Heilpersonen. Stuttgart: Verlag 
für Wirtschaft und Verkehr 1925. 242 S. 


Nachschlagewerke, die einem bestimmten Kreise von 
Personen Rechtsbelehrung erteilen sollen, sind stets will- 
kommen, vorausgesetzt, daß sie ihrer Bestimmung wenigstens 
annähernd gerecht werden. Leider kann man dies von dem 
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„Rechtstaschenbuch“ des Herrn Verfassers nicht behaupten, 
hauptsächlich, weil er — das Buch ist im Anfang dieses Jahres 


DH 


erschienen —. fast alle grundlegenden Anderungen auf dem 


Gebiete des Medizinalwesens in der Nachkriegszeit einfach 
ignoriert. So überläßt er auf S. 33 die oberste Verwaltung 
auf diesem Gebiete für Preußen noch immer dem Min. d. Inn. 
mit den seit 6 Jahren abgeschafften alten beratenden Fach- 
behörden und weiß offenbar nichts von dem ebenso lange 
bestehenden Minist. f, Volkswohlfahrt und dem ihm seit 1921 
zur Seite stehenden l.andesgesundheitsrat! Von neueren 
Gesetzen werden u. a. weder das Hebammengesetz (1922) noch 
das Tuberkulosegesetz (1923) mit ihren auch rechtlich vielfach 
grundlegenden Änderungen erwähnt. Das ganze weite Gebiet 
der Fürsorge, die mit zu deu wesentlichsten Aufgaben der neu- 
gegliederten Mediz.- Verwaltung, nicht nur in Preußen, gehört 
und zahlreiche Rechtsfragen in sich birgt, wird nicht einmal 
gestreift. — Die lexikalische Anordnung läßt in der Auswahl 
des Gebotenen wie in der Wahl der Stichworte manches zu 
wünschen übrig. So sind z. B. .Augenentzündung. kontagiöse 
(Granulose)*, .Granulose (kontag. Augenentzündg )” und 
„Körnerkrankheit" an 3 verschiedenen Stellen abgehandelt, 
anstatt sie einschließlich „Trachum“ mit 3 Verweisungen unter 
einem Stichwort zu vereinigen: „Brandts Schweizerpillen- sind 
seit mindestens 3 Jahren nicht mehr auf der Geheimmittel- 
liste usw. usw. Diese Stichproben mögen genügen. da es 
nicht Aufgabe des Kritikers sein kann, alle Mängel hier aufzu- 
zeigen. Es ist leider zu befürchten, daß sich noch manches 
Andere zum mindesten als veraltet erweist. Wenn das Buch 
einigermaßen seinen Zweck erfüllen soll. so wird es der Herr 
Verfasser einer gründlichen Durchsicht unterziehen müssen. — 
Gut ist der Gedanke, den Besitzer des Buches durch nach- 
träglich zu liefernde Deckblätter auch hinsichtlich neuer 
Gesetze, Verordnungen und Zahlenangaben ständig auf dem 
laufenden zu halten. 
Gajewski. 


Nachtrag: Im Zahlenanhang (Deckblatt) Nr. III vom 
1. Juli 1925 hat der Herr Verf. wenigstens einen Teil dessen, 
was fehlte (Landesgesundheitsrat, Hebammen- und Tuberkulose- 
gesetz), nachträglich gebracht. Die in dieser Hinsicht geübte 
Kritik wird aber dadurch keineswegs hinfällig. Denn es muß 
bei einem im Anfang d. J. 1925 herausgegebenen, Rechts- 
belehrung bringenden Werke verlangt werden, daß alle ein- 
schlägigen wesentlichen Veränderungen, neue Gesetze und 
Verordnungen usw., wenigstens soweit sie bis zum Anfang 
des Vorjahres bekannt oder veröffentlicht sind, noch dem 
ursprünglichen Texte des Werkes selbst einverleibt, werden. 


G. 


Die Anstalten des Deutschen Roten Kreuzes. Hrsg. vom 
Deutschen Roten Kreuz Berlin- Charlottenburg. Berlin: F. 
A. Herbig G. m. b. H. (1924). IV, 58 8. 


In ähnlicher, nur etwas kürzerer Form wie die, Vereinigung 
der freien, privaten, gemeinnützigen Wohlfahrtseinrichtungen 
Deutschlands — s. die Besprechung in Jg. 64, H. 3/4, S. 196 
dieser Zeitsehrift — gibt das „Deutsche Rote Kreuz“ eine 
Übersicht über die ihm angehörenden geschlossenen Anstalten 
einschl, der Mutterhäuser. Einmal sind sie nach Ländern und 
zum anderen nach Art und Zweck unter Angabe der Betten- 
zahl und des Personals aufgezählt. Wünsche nach Erweiterung 
des Grebotenen bleiben der Zukunft vorhehalten. — Als nütz- 
liches Nachschlagewerk zu empfehlen. 

| Gajewski. 
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Größe und Gewicht der Schulkinder und andere Grund- 
lagen für die Ernährungsfürsorge. Hrsg. vom Deutschen 
Zentralausschuß für die Auslandshilfe E. V. durch dessen 
ärztlichen Beirat. Berlin: Verlag für Politik und Wirtschaft. 
1924 80 8. 

Als im Jahre 1920 angesichts der körperlichen Verelendung 
unserer Schuljugend das großzügige Hilfswerk der amerikani- 
schen Quäker einsetzte, gab es für den untersuchenden Arzt 
keinerlei einheitliche Richtlinien zur Beurteilung der körper- 
lichen Beschaffenheit der Kinder zwecks Auswahl zur „Quäker- 
speisung.— Erst in mehrjähriger, mühevoller Arbeit mußten 
sie, wie dies im Vorwort auseinandergesetzt ist, geschaffen 
werden; und als ihr Endergebnis liegen nun „ Normalzahlen- 
für Größe und Gewicht bei Schulkindern vor, die dem Unter- 
sucher ein einwandfreies Mittel zur Beurteilung der Körper- 
konstitution der Kinder an die Hand geben. | 

Neben der Anleitung zur Auswahl und Ausführung von 
Messungen und Wägungen sei vor allem ein von Karl Freuden- 
berg verfaßtes Kapitel hervorgehoben, das in kurzer, aber 
vorbildlich klarer Darstellung alles Wesentliche darüber enthält, 
wie die aus Messungen und Wägungen ermittelten Zahlen zu 
verarbeiten und wissenschaftlich zu verwerten sind. Der 
Hauptteil bringt zahlreiche Tabellen über Messungen und 
Wägungen, die in der Hauptsache zwischen 1921 und 1924 
an deutschen Schulkindern vorgenommen wurden. z. Teil aber 
noch bis in die Vorkriegszeit zurückreichen. Zusammenfassend 
geben tabellarische und graphische Darstellungen Auskunft 
über arithmetisches Mittel und halbjährlichen Zuwachs an 
Größe und Gewicht sowie über Zonen mit normalen, über- 
oder unternormalen Maßen. Einer Besprechung der Ergebnisse, 
die im Werke selbst nachgelesen werden muß, folgen Tabellen 
über Messungen und Wägungen an Kleinkindern sowie bei 
ausländischer Schuljugend.. Ein Literatur-Nachweis, eine 
geographische Übersichtskarte und ein Stichwort-Verzeichnis 
vervollständigen das Werk. in dem weit über den ursprüng- 
lichen Zweck hinaus zum ersten Male eine einheitliche Grund- 
lage für die Beurteilung des körperlichen Zustandes und des 
Wachstums unserer Schuljugend geschaffen ist. 


Gajewski. 
Fladt, Dr. Kuno: Unendliche Reihen. 
Leipzig und Berlin: B. G. Teubner 1925. 52 8. 
(Mathematisch- physikalische Bibliothek, hrsg. von 


W. Lietzmann u. A. Witting. Bd. 61.) 


Die Lehre von den unendlichen Reihen ist in diesem Band 
kurz und in leicht verständlicher Weise dargestellt worden. 
Zur Einführung ist ein Abschnitt über Zahlenfolgen voraus- 
geschickt worden, der die grundlegenden Begriffe der Rational- 
und Irrationalzahlen. des Grenzwerts und dor Konvergenz 
einer Reihe behandelt. Aus der Bildung der Teilsummen wird 
der Begriff der Summe einer unendlichen Reihe mit konstanten 
Gliedern hergeleitet; zugleich wird eine Reihe von Konvergenz- 
kriterien angegeben. Im Anschluß daran behandelt der Ver- 
fasser die unendlichen Reihen mit veränderlichen Gliedern, 
d. h Reihen, mit deren Hilfe die Berechnung nicht rationaler 
Funktionen ermöglicht wird und deren Glieder Funktionen 
einer Veränderlichen sind. Er beschränkt sich auf den 
wichtigsten Fall der Potenzreihen und erläutert den Begriff 
des Konvergenzbereichs und des Konvergenzradius. An Bei- 
spielen wird gezeigt, wie nach der Methode der unbestimmten 
Koeffizienten die Potenzreihe einer bestimmten Funktion zu 
berechnen ist. Mit Hilfe derselben Methode läßt sich auch 
die formale Reihenentwicklung einer beliebigen Funktion, die 
Taylorsche Reihe, gewinnen, soweit sich die Funktion überhaupt 
in eine konvergente unendliche Reihe entwickeln läßt. Inwieweit 
dies zutrifft. hat ein Vergleich mit der Taylorschen Formel 


149 


zu zeigen. Die Entwicklung der Taylorschen Reihe für ver- 
schiedene Funktionen, sowie der Hinweis auf die Bedeutung 
der unendlichen Reihen für die Berechnung der Logarithmen 
bilden den Schluß des Buches. Bei dem knappen verfügbaren 
Raum hat natürlich nur ein Ausschnitt aus der Theorie der 
unendlichen Reihen gegeben werden können; in dieser Be- 
schränkung sind in dem vorliegenden Buch alle Probleme klar 


und verständlich berührt worden. L. 
Boehm, Dr. Friedrich: Versicherungsmathematik. 
I. Elemente der Versicherungsrechnung. Berlin u. 


Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 1925. 144 8. 


(Sammlung Göschen, Bd. 180). 
In dem vorliegenden Bändchen der bekannten Sammlung 
finden die mathematischen Grundlagen, die den Prämien- 
berechnungen der Lebensversicherungsgesellschaften zugrunde 


liegen, eine kurze und treffliche Darstellung. Der Verfasser 


geht von den einfachen Regeln der Zinseszins- und Renten- 
rechnung aus; im 1. Kapitel werden die grundlegenden Begriffe 
und Formeln angeführt. Das 2. Kapitel erläutert die Bedeutung 
der Sterbetafel für die Versicherungsrechnung; für die Höhe 
der Prämien ist die Wahrscheinlichkeit des Eintritts eines 
bestimmten Ereignisses, d. h. das Risiko, das der Versicherer 
zu tragen hat, von allergrößtem Einfluß. Je nach der Art 
der abgeschlossenen Versicherung, — ob es sich um eine 
Leibrente oder eine Kapitalversicherung, ob es sich um eine 
Todesfall- oder Erlebensfallversicherung handelt, wobei die 
Art und zeitliche Dauer der Prämienzahlung ganz verschieden 
sein kann — ändert sich das Risiko und damit die Höhe der 
Prämie. Für jeden der verschiedenen Fälle wird die Ableitung 
der grundlegenden Formel gegeben. 


Im Anschluß daran wird dann: das Problem der Prämien- 


reserve, eines der wichtigsten Begriffe der Versicherungs- 
rechnung, behandelt. Die Höhe der Prämienreserve ist durch 
gesetzliche Bestimmungen festgelegt, da die Prämienreserve 
für einen geordneten Geschäftsbetrieb des Versicherers von 
ausschlaggebender Bedeutung ist. 

Das Schlußkapitel behandelt die Versicherung verbundener 
Leben. Hierbei ist besonders die Betrachtung von Witwen- 
und Waisenrenten von besonderem Interesse. i 

Neben der Ableitung der jeweils in Betracht kommenden 
Formeln zeigt der Verfasser in einer Reihe von Beispielen 
ihre praktische Bedeutung, wie sie z. B. bei der Umwandlung 
oder beim Rückkauf einer Versicherung in die Erscheinung 
tritt. Wer also eine kurze und verständliche Einführung in 
die Probleme der Versicherungsrechnung haben will, wird in 


diesem Bändchen alles Wissenswerte finden. L. 
Meyer, Percy; Die Industrie Lettlands. Riga: Ostdienst- 
Verlag 1925. 100 S. 
Sechs Jahre lettländischen Außenhandels. Riga: Ostdienst- 
Verlag 1925. 63 8. , 


In der erstgenannten Schrift schildert der Verfasser ein- 
leitend die nicht unbedeutende industrielle Entwicklung vor 
dem Kriege, der eine radikale Vernichtung im Kriege folgte, 
und zwar nicht durch die militärischen Maßnahmen der Krieg- 
führung, sondern durch den von der russischen Regierung vor 
der deutschen Besetzung angeordneten Abtransport sämtlicher 
Maschinen in das Innere des Russischen Reichs. Nennenswerte 
Mengen sind hiervon nicht zurückgekehrt, sodaß der im Jahre 
1920 einsetzende Wiederaufbau eigentlich ein vollkommener 
Neuaufbau sein mußte. Das Ergebnis der Entwicklung wird 
in dem Kapitel „Gewerbestatistik“ zahlenmäßig dargestellt 
durch Angaben über Gewerbezweige, Betriebe, Arbeiterzahl und 
Kraftanlagen. Es sei hiervon erwähnt, daß trotz größerer 


Zahl der Betriebe im Jahre 1923 erst die Hälfte der Arbeiter- 
zahl von 1910 erreicht war, was darauf schließen läßt, daß 
die Betriebe in noch höherem Maße, als dies schon vor dem 
Krieg der Fall war, Kleinbetriebe sind. Mittelbetriebe sind 


im Entstehen, eine Großindustrie im westeuropäischen Sinne 


ist nicht vorhanden. Die Stadt Riga beherbergt allein über 
ein Drittel der Unternehmungen mit mehr als der Hälfte aller 
Industriearbeiter. | | | 

Nach Anführung von statistischen Daten über den ge- 
werblichen Außenhandel werden industriepolitische Fragen er- 
örtert, wie das Verhältnis des Staates zur Industrie, die Arbeiter- 
verhältnisse und Betriebssicherheit, die Vergesellschaftung der 
Industrie, Kredit- und Steuerverhältnisse. Im letzten Kapitel 
schildert der Verfasser dann einzeln die wichtigsten Gewerbe- 


zweige und ihre Entwicklung. Er sieht sich hierbei genötigt, 


seine Ausführungen mit dem bekannten kaufmännischen Vor- 
behalt ohne Obligo“ vorzutragen, da der Mangel an zuver- 
lässigem Material einerseits und die schnelle Entwicklung 
andererseits es unmöglich machen, ein in jeder Beziehung zu- 


treffendes und lückenloses Bild zu entwerfen. Dies wird man 


ihm zugeben müssen und zugleich anerkennen, daß der Ver- 
fasser hier ein Stück aufschlußreicher Pionierarbeit geleistet 
hat. Auf Einzelheiten einzugehen verbietet sich an dieser 
Stelle. Als für den Nationalökonomen bemerkenswert sei nur 
erwähnt, daß die Metall verarbeitende Industrie in Lettland an 
Umfang und Arbeiterzahl an zweiter Stelle steht, obwohl ihr 
der Theorie nach alle Vorbedingungen für eine gedeihliche 
Entwicklung fehlen, da sie ihre wichtigsten Rohstoffe. wie 
Eisen und andere Metalle, Heiz- und Schmiedekohlen, importieren 
muß. Sie wird in ihrer Bedeutung nur von der Holzindustrie 
überragt. 

Mit dem zweitgenannten Buch beendet der Verfasser seine 
aus fünf Büchern bestehende Folge von Schriften über die 
gesamte Volkswirtschaft Lettlands, Es weist dieselben Vor- 
züge auf wie seine Vorgänger: klare und flüssige Darstellung 
auf Grund eines reichen Tatsachenmaterials. 

Nach kurzem Rückblick auf die Geschichte des einheimischen 
Außenhandels und die katastrophalen Umwälzungen der Kriegs- 
und Übergangszeit werden die amtlichen statistischen Daten 
über den Außenhandel für 19g20— 1924 gegeben. Einfuhr und 


Ausfuhr zeigen wachsende Wertzahlen bei ständiger Passivität 


| 


der Handelsbilanz. Von den Handelsbeziehungen zu den 


einzelnen Ländern interessieren besonders die zu Deutschland. 


Letzteres überwog mit 29,6 % der Beteiligung am gesamten 
lettländischen Außenhandel im Jahre 1924 zum ersten Mal den 
englischen Anteil von 26,59 % und stand damit an erster Stelle. 
Deutschland liefert hauptsächlich Metallwaren, so namentlich 
Landwirtschafts- und Industriemaschinen, ferner Kurzwaren, 
Konfektion und andere Textilerzeugnisse, Farben und Farb- 
waren. Im Warenbezuge Deutschlands aus Lettland stehen Holz, 
Flachs und neuerdings auch Butter an hervorragender Stelle. 

Bei Besprechung des Transit- und Osthandels hebt der 
Verfasser hervor, daß er noch nicht so bedeutend sei, wie man 
nach der besonders in Mitteleuropa weit verbreiteten Ansicht 
erwarten müßte, wonach die welt wirtschaftliche Hauptberufung 
der baltischen Staaten im allgemeinen und des geographisch 
am günstigsten liegenden Staates Lettland im besonderen nur 
im Transithandel und seiner Förderung liege. Der russische 
Markt ist eben noch nicht genügend erschlossen. 

In weiteren Kapiteln werden die Zoll- und Vertragspolitik 
sowie die auf den Handel bezüglichen Gesetze erörtert. Hieran 
schließt sich eine technische Verkehrsstatistik über Handels- 
flotte, Schiffsverkehr, Eisenbahn und Post. Den Schluß machen 
Ausführungen über die lettländischen Vertretungen im Auslande 
und die Pläne zu ihrem Ausbau, denen ein ausführliches Ver- 
zeichnis der Vertretungen nebst Karte beigegeben ist. pr. 
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Indian Economic Problems. - Lahore 1922: Punjab Printing 
works. 
Part I. Brij Narain: 
Problems. X, 547 S. 
Port II. Brij Narain: Source Book for the Study of 
Indian Economic Problems. XI, 435 S. 


Zu einer Zeit, in der die Unabhängigkeitsbewegung der 
farbigen Rassen täglich mehr in den Brennpunkt des politischen 
Denkens rückt, ist es von besonderem Interesse, Vertreter jener 
Völker in eigenen Äußerungen zu den akuten Fragen ihrer 
Heimat kennen zu lernen. Brij Narain, Professor am College 
von Lahore, behandelt in einer losen Reihe von 21 Aufsätzen 
die wichtigeren wirtschaftlichen Fragen seines Landes, in erster 
Linie das Währungs- und das Industrialisierungsproblem. Er 
bekundet dabei einen gemäßigten, fortschrittlich gesinnten 
Nationalismus; die Zurückstellung der englischen Interessen 
vor den indischen ist ihm selbstverständlich, ohne daß er deshalb 
feindselige Töne anschlägt. Der Gegensatz ist auch lediglich 
ein politischer; als Forscher wie als Wirtschaftspolitiker bewegt. 
sich Narain durchaus in den Bahnen europäisch-amerikanischen 
Deukens. Am Eingang seines Buches betont er scharf die 
Allgemeingültigkeit der ökonomischen Gesetze gegenüber den 
Versuchen, auf den Besonderheiten der indischen Wirtschafts- 
grundlagen eine eigene „indische Okouomik“ zu errichten. 
Skeptisch betrachtet er die Gloriole, mit der andere indische 
Nationalökonomen (besonders der von ihm bekämpfte Mukerjee) 
die überlieferten Formen umgeben. Er ist überzeugter Modernist 
und geneigt, am Überkommenen nur die Schwächen, am Neuen 
nur die Vorzüge zu Sehen. _ 

Den Hauptinhalt des Buches bilden Darlegungen über die 
Geschichte der Preise und der Währung seit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. Das indische Preisniveau ist in der 


Essoys on Indian Economic 


Periode von 1895 — 1912 in stärkerem Verhältnis gestiegen als. 


das der übrigen Länder. Den Grund dieser zusätzlichen 
Steigerung erbliekt Narain in inflatorischer Überfüllung des 
Verkehrs mit unterwertigem Silbergeld seit der Einstellung der 
freien Münzprägung. Diese Inflation ist nur teilweise von Seiten 
der Regierung ausgegangen; dazu trat das Ausströmen des 
Silbergeldes aus den Horten und die Abschreckung vor neuer 
Münzhortung und Einschmelzung, sobald dem Inder die Unter- 
wertigkeit der Rupie bewußt wurde. Die partielle Einlösbarkeit 
der Rupie gegen Gold zu Exportzwecken ist nach Narains 
Ansicht nicht ausreichend, um den inneren Umlauf zu regulieren; 
vielmehr enthält das „gold exchange system“ eine ständige 
Neigung zur Inflation. Er fordert darum eine volle Goldwährung 
mit unbeschränkter Einlösbarkeit. des Silber- und Papiergeldes, 
da nur diese durch das freie Aus- und Einströmen des 
Währungsmetalls Schutz gegen inflatorische Schädigungen 
bieten könne. 


Der Abschnitt über indische Finanzen bringt instruktive 
eingehende Angaben über die Budgets der Kriegs- und Nach- 
kriegsjahre. Recht interessant für den deutschen Leser ist die 
Schilderung der finanziellen Dezentralisierung, die 1921 in 
Verbindung mit der großen Verwaltungsreform durchgeführt 
wurde. Wichtige Einnahmequellen wurden den Provinzial- 
regierungen übertragen. Das Loch im Reichsbudget muß seitdem 
durch „Kontributionen“ der Provinzen gestopft werden, die stark 
an unsere Matrikularbeiträge unseligen Angedenkens erinnern. 
Narain will. das Finanzsystem in den Dienst seiner wirtschafts- 
politischen Ziele stellen; vor allem fordert er erhöhte Schutzzölle 
für die indische Industrie, indem er am deutschen Beispiel 
nachweist, daß finanzielle Ergiebigkeit und wirtschaftliche 
Wirksamkeit derselben sich keineswegs ausschließen. „Imperial 
preference“ wird von Narain abgelehnt; sie geführde den 
Export, ohne die indische Industrie zu entwickeln. Das spezielle 
indische Schutzzollargument bildet der Hinweis auf die häufigen 
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Hungersnöte, deren Wirkung man durch Verringerung des 
Prozentsatzes der landwirtschaftlich Erwerbstätigen abzu- 
schwächen hofft. Die Lebenshaltung des arbeitenden Volkes 
wünscht Narain durch einen Weizenausfuhrzoll zu verbilligen. 
Weitere Kapitel behandeln das Bankwesen, den Außenhandel, 
die Organisationsmöglichkeiten in der indischen Arbeiter- 
schaſt usw. 

Der zweite Teil, das „Quellenbuch“, soll der Vertiefung 
der im ersten Teil vermittelten Kenntnisse dienen. Es enthält 
Auszüge aus den amtlichen Berichten über die früher behandelten 
und einige weitere Probleme wie Hungersnöte, Bewässerungs- 
anlagen, Verkehrswesen untl Arbeiterschutz. Jedem Abschnitt 
ist eine kurze Einleitung vorangestellt, die einen Überblick über 
die historische Entwicklung und den augenblicklichen Stand 
der Frage gewährt. Zusammenfassend kann man sagen, daß 
beide Teile ausgezeichnet ihren Zweck erfüllen, den Leser mit 
den akuten wirtschaftlichen Problemen Indiens vertraut zu 
machen; freilich sind sie vom Standpunkt eines „Westlers“ aus 
geschrieben, der im Interesse seiner wirtschaftspolitischen Ziele 
den Unterschied zwischen europäischem und asiatischem Wirt- 


schaftsleben möglichst wenig hervortreten läßt. 
D Ph. 


Labour Office, Government of Bombay Shirras, G. Findlay? 
Report on an Enquiry into Working Class Budgeis in Bombay. 
Bombay 1923: Gov. Central Press. IV, 299 S. 


Bombay mit seinen 1175914 Einwohnern ist die größte 
Stadt Indiens, nur das wenig kleinere Kalkutta übersteigt 
außer ihm die Millionengrenze. Rund ein Drittel seiner Ein- 
wohner sind Lohnempfänger, davon etwa die Hälfte Textil- 
arbeiter. Der vorliegende Bericht schildert die Lebensver- 
hältnisse dieses Bevölkerungsteils auf Grund einer Erhebung 
nach der Methode der Haushaltungsrechnungen, aber unter 
Heranziehung auch anderer statistischer Unterlagen. Das 
Bild, das auf diese Weise gewonnen wurde, ist nicht er- 
freulich: geringe Ernährung, steigender Alkoholkonsum, keine 
Ersparnisse, keine Erziehungsausgaben, Uberschuldung zu 
Wucherzinsen, vor allem aber fürchterliche Wohnverhältnisse 
und in Verbindung damit eine Säuglingssterblichkeit von 
grauenvoller Höhe (bis 828,5 auf 1 000 Lebendgeburten im 
Jahre 1921 in den ganz überwiegend, z. B. von 97 % der 
Erhebungsfamilien benutzten einräumigen Wohnungen). Dem 
Wohnungselend sucht die Regierung neuerdings mit einem 
großzügigen Bauprogramm entgegenzutreten. 

Die Erhebung erstreckte sich auf 2 473 Familien und 603 
Einzelpersonen, von denen monatliche Budgets während eines 


einjährigen Zeitraums — Mai 1921 bis April 1922 — all- 


en 


mählich gesammelt wurden. Vom statistischen Standpunkt aus 
interessiert die Verbindung der Einnahmen- und Ausgaben- 
ermittlung, die bei einer Bevölkerung mit 76 % Analphabeten 
naturgemäß in der Hand der Erhebungsorgane liegen ınußte, 
mit der Gewinnung wichtiger Daten der Familienbeschreibung, 
insbesondere über die Wohnverhältnisse, die Verschuldung und 
die Zahlungssitten. Bei der Verarbeitung wurde die Fa- 
miliengröße, das Durchschnittseinkommen und die Höhe und 
Verteilung der Ausgaben nach Einkommenstufen und Be- 
rufsgruppen ermittelt. Die Mengenfeststellung ist überall 
durchgeführt, bei der Bekleidung nach dem Muster der ameri- 
kanischen Erhebung von ıgıg. Bemerkenswert ist eine 
Tabelle (Seite 96 ff.), die (allerdings nur für Nahrungsmittel, 
Heiz- und Leuchtstoffe) die für die Einheit bezahlten Preise 
nach Einkommenstufen wiedergibt, wodurch es möglich wird, 
den Aufstieg zu höheren Qualitäten bei steigendem Einkommen 
zahlenmäßig zu verfolgen. Rein würde dieser Zusammenhang 
natürlich erst zum Ausdruck kommen, wenn die Einteilung 
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nicht nach .dem Einkommen, sondern nach der Wohlhabenheit 
im Schiffschen Sinne (Einkommen pro Konsumeinheit) erfolgen 
würde. Den Teuerungsstatistiker wird die Nachprüfung des 
amtlichen Index auf Grund der neugewonnenen Verbrauchs- 
gewichte interessieren. Als wertlos erweisen sich leider bei 
näherer Prüfung die Tabellen XX - XXII (Seite 106 ff.), die 
eine internationale Übersicht über die prozentuale Ausgaben- 
verteilung auf die verschiedenen Bedürfnisgruppen geben. 
Eine Zusammenstellung der Ergebnisse von Erhebungen ver- 
schiedenster Zeitpunkte und Methoden ist an sich von zweifel- 
haftem Wert. Hier aber erscheinen die Resultate von 
Wirtschaftsrechnungen in bunter Reihe mit theoretischen 
Budgets, daneben finden sich von den Grundlagen völlig ab- 
weichende Schätzungen und am Ende gar eine Anordnung der 
Länder nach den so gewonnenen Prozentzahlen. Deutschland 
hätte demnach vor dem Kriege den niedrigsten Ernährungs- 
anteil von 15 europäischen und außereuropäischen Staaten 
gehabt (424 % der gesamten Ausgaben für Ernährung, 
Kleidung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, also ohne 
Kulturausgaben, gegenüber 62,5 % in England und 49,3 % 
in den Vereinigten Staaten). Solche irreführenden Vergleiche 
hätte man bei dem bisherigen Mangel geeigneter Grundlagen 
lieber unterlassen sollen. 


Von derartigen kleineren Ausstellungen abgesehen, bildet 
der Bericht einen wertvollen und interessanten Beitrag zum 


Verständnis der indischen Verhältnisse. p] 
1. 


‚Lintum, Dr. C. te: Nederland en De Indien. Gedurende de 
Laatste Kwart-Eeuw. Zutphen: Thieme 1923. 349 S. 


Der starke, gut ausgestattete Band ist eine Festschrift 
zum 25 jährigen Regierungsjubiläum ‘der Königin Wilhelmina 
im Jahre 1923. Der Verfasser unternimmt den Versuch, die 
gesamte wirtschaftliche, kulturelle und teilweise auch die 
politische Entwicklung des niederländischen Reiches einschließ- 
lich seiner Kolonien im letzten Vierteljahrhundert zu schildern. 
Der Ton der Darstellung ist populär-erzählend gehalten, 
statistische Angaben sind selten und finden sich nur gelegent- 
lich in der Form eingestreuter Textbemerkungen. Dagegen 
wird der Anteil bedeutender Persönlichkeiten stark betont. 
Ausgezeichnete Photographien von Staatsmännern, Wirtschafts- 
führern, Gelehrten und Künstlern vom Bauernsohn - Minister 
bis zum malayischen Dichterprinzen führen verschiedene Typen 
niederländischer Staatsbürger in lebendiger und anziehender 
Weise vor Augen. Der Einfluß des Krieges und der Friedens- 
schlüsse auf die Gestaltung des holländischen Wirtschafts- 
lebens tritt deutlich hervor; der stetige Aufstieg vor dem 
Kriege steht dabei in scharfem Kontrast zu der fieberhaften 
Tätigkeit der Kriegsjahre und der folgenden schweren De- 
pression. Besonders ausführlich sind die Kolonien behandelt. 
Die großen ökonomischen Kapitel (Landwirtschaft, Industrie, 
Bergbau, Handel, Verkehr) enthalten sämtlich einen besonderen 
Abschnitt über die Entwicklung in Indien. Mit bemerkenswerter 
Offenheit wird die Geschichte der kolonialen Durchdringung 
in dem behandelten Zeitabschnitt erzählt; längst vergangene 
Greuel bei der Unterwerfung der einheimischen Fürsten- 
geschlechter werden so scharf beim Namen genannt, daß es 
angesichts des Zweckes der Schrift anerkennendes Erstaunen 
hervorruft. Auf jene Zeit, in der Hunderte von eingeborenen 
Fürsten durch Unterzeichnung der sog. „Kurzen Erklärung“ 
zu niederländischen Untertanen wurden, folgte eine Periode 
des „aufgeklärten Despotismus“, die neuerdings, nachdem die 
Darreichung europäischer Bildungsmittel auch hier ihre Früchte 
getragen hat, von einem langsamen Ubergang zur Selbst- 
verwaltung bgelöst wird. Es erscheint das gleiche Problem 
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wie in Epgland: liegt die größere Hoffnung, die Kolonien dem 
Mutterlande zu erhalten, in „konstruktiver Unterdrückung“ 
(Lord Curzon) oder in weitgehender Befriedigung nationaler 
Wünsche? Auch Holland hat sich für den zweiten Weg 
entschieden. | 


Von politischen Erscheinungen wird vor allem das Wachsen 
der Arbeiterbewegung und der Frauenbewegung dargestellt, 
das 1917 zur Gewährung des allgemeinen Wahlrechts, 1919 
zur Einführung des Frauenstimmrechts geführt hat. Bei 
Betrachtung seines Kulturbesitzes verweilt der Holländer mit 
besonderem Stolz bei der Blüte seines Musiklebens, das in 
den letzten Jahrzehnten zu europäischer Bedeutung gelangt ist. 


Ph. 


Roth, Wilhelm: Englische Sprache und Literatur. Dessau: 
C. Dünnhaupt Verlag. 1925. VI, 138 S. (Dünnhaupts 
Studien- und Berufsführer, Bd. 10. 

In ähnlicher Weise, wie es in Band 4 für das germanistische 
Studium geschah, wird in Band 10 der ausgezeichneten Dünn- 
haupt'schen Studien- und Berufsführer der werdende Anglist 
über seine Berufschancen und die zweckmäßigste Gestaltung 
seines Studiums unterrichtet. 


Die Aussichten des Anglisten sind bei der steigenden 
Bedeutung des angelsächsischen Kulturkreises zur Zeit recht 
günstig, besonders im Vergleich zu anderen Zweigen der 
Philologie. In dem eigentlichen Studienführer findet der 
Student neben vielen anderen wertvollen Hinweisen Charakte- 
ristiken sämtlicher deutschsprachigen Universitäten und ihrer 
anglistischen Hauptvertreter, umfangreiche bibliographische 
und Literaturangaben und eine reichhaltige Sammlung von 


Prüfungsfragen. 
Ph. 
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Fisher, Irving: America's Interest. in World Peace New York 
and London: Funk & Wagnalls Company 1924. 123 8. 


Seit Entstehung des Völkerbundes steht Irving Fisher in der 
vordersten Reihe der amerikanischen Völkerbundsfreunde. Er 
ist Vorsitzender ihrer Organisation und scheut sich nicht, in 
Wort und Schrift das Gewicht seines Namens zugunsten der 
amerikanischen Teilnahme am Völkerbund und am Welt- 
gerichtshof in die Wagschale zu werfen. 1923 hat er unter 
dem Titel „League or War?“ ein größeres Buch über diesen 
Gegenstand veröffentlicht; die vorliegende Schrift ist ein kurzer, 
durch einige neuere Daten ergänzter Auszug daraus. Tieferen 
Aufschluß über die verschiedenen Strömungen innerhalb der 
amerikanischen Politik in Bezug auf die Frage des Beitritts 
darf man nicht darin suchen; es ist eine Werbeschrift, offenbar 
zur Massenpropaganda bestimmt, mit starker Vereinfachung 
der Probleme und ohne erheblichen Ballast an Tatsachen- 
material, aber äußerst eindringlich und wirksam geschrieben. 
Mit allen erreichbaren Gründen des nationalen Egoismus und 
der Menschlichkeit wirbt Fisher für seine Idee; manchmal mit 
einer Betonung der Unentbehrlichkeit des großen, mächtigen, 
starken und guten Amerika für das arme, zerrissene Europa, 
die das Empfinden des Europäers fast ein wenig aufreizen 
könnte. 


Die Schrift unterrichtet uber die Methoden und Argumente, 
mit denen der Streit in den Vereinigten Staaten ausgefochten 
wird; die Teile über die Tätigkeit des Völkerbundes sind 
auch für den deutschen Leser von unmittelbarem Interesse. 


Ph. 
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Deutsche Stadt — Deutsches Land. Hrsg. von Erich 
Köhrer. Berlin: Deutsche Verlags-A. G. 1925. 


Bd. 8: Oberschlesien, seine Entwicklung und seine Zu- 
kunft. , 

Bd. 10: Das Land Baden. seine Entwicklung und seine 
Zukunft. 


In ähnlicher Weise wie die früher angezeigten vereinigen 


die beiden neuen Bände der Sammlung „Deutsche Stadt — 


Deutsches Land“ Aufsätze bekannter einheimischer Persön- 
lichkeiten, meist Staats- und Kommunalbeamter, über Geschichte 
und Volkskunde. Kunstschätze und wirtschaftliche Verhältnisse 
des Landes. Die Herausgabe erfolgte unter besonderer För- 
derung der obersten Regierungsstellen; die Bände sind vom 
Oberpräsidenten Proske und vom Staatspräsidenten Hell- 
pach mit Vorworten versehen worden. Wenn die Absicht des 
Heransgebers auch offenbar mehr darauf gerichtet ist. die 
allgemein-kulturelle Eigenart des Landes hervortreten zu lassen, 
so finden sich doch auch interessante Beiträge über das Wirt- 
schaftsleben der betreffenden Landesteile. Der Band Ober- 
scblesien ist in dieser Beziehung etwas stiefmütterlich behandelt 
wurden: zwar enthält er Aufsätze über die \Vasserstraßen, die 
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Landwirtschaft und das Handwerk sowie über das industrielle ` 


Leben der abgetretenen Teile, aber es fehlt an einer Dar- 
stellung der industriellen Verhältnisse in Deutsch-OÖberschlesien. 
Der Band Baden dagegen enthält recht lesenswerte Beiträge 


über Handel und Industrie des Landes im allgemeinen wie 


über einzelne Industriezweige (Uhren-, Schmuckwaren-, Textil- 
industrie), über die Verkehrsverhältnisse und die Wasser— 
wirtschaft. Einzelschilderungen der wichtigeren Städte in kul- 
tureller und wirtschaftlicher Hinsicht vervollständigen die 
Aufsatzreihen, denen sich 
vielen Angaben über die Geschichte der größeren Werke an- 
schließen. Eine Fülle guter Photographien schmückt die aus- 


gezeichnet ausgestatteten Bände. 
Ph. 


Halberstaedter, Hermann: Die Problematik des wirtschaft- 
lichen Prinzips. Berlin und Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 


urteilen kommen. 


Auffassung aus und weist nach, daß eine Lehro vom Wirt- 
schaften, die vom Verhältnis von Lust und Unlust ausgeht, 
als in sich geschlossene Lehre zwar denkbar ist, daß aber 
das wirtschaftliche Prinzip in seiner subjektiven Fassung, das 
Abwägen von Lust und Unlust, zu keiner unmittelbaren Ein- 
sicht in die tatsächliche Wirtschaft führt. Es liefert nur ein 
„definitorisches System“, nach dem man beurteilen kann. ob 
und inwieweit eine Handlung wirtschaftlich ist. Über den 
Inhalt und den Ablauf der Wirtschaft läßt sich aus ihm nichts 
entnehmen, solange das System der Bedürfnisse nicht gegeben 
ist. Ein solches einzuschmuggeln, war der Fehler der Man- 
chesterleute und der Psychiker. Aber auch Halberstaedter 
sucht nach einer objektiven“ — d. h. inhaltlichen — Fassung 
des wirtschaftlichen Prinzips. | 

Er knüpft da an, wo die Wirklichkeit der Wirtschaft die 
Quanten bietet. mit denen der Mathematiker arbeitet. bei den 
Preisen. Er schließt dann: da das wirtschaftliche Prinzip 
ein möglicher Bestimmungsgrund menschlichen Handelns ist. 
kann man es dort zur Deutung und selbst Vorausbestimmung 
verwenden, wo die Gesinnung zur rationalen Berechnung vor- 
handen ist und die Möglichkeit da ist, sie in die Tat umzu- 
setzen. Da diese Möglichkeit sich dauernd wandelt, kann man 
nur zu hypothetischen, nie zu exakten Vorherbestimmungs- 
Das ist anzuerkennen: ein beschränkter 
Deutungswert des wirtschaftlichen Prinzips besteht ebenso. 
wie es eine Möglichkeit bietet, einen Faktor des Wirtschafts- 
ahlaufes vorauszubestimmen. Was Halberstaedter hier merk- 
würdigerweise nicht erwähnt, ist die innere Dialektik des 
Prinzips: daß die Rationalisierung selbst zwar die Welt be- 


rechenbarer macht. aber die einzelnen Voraussetzungen jeder 


umfangreiche Inseratenteile mit 


Berechnung immer wieder durch Neuerungen wandelt. Daher 
kann die dynamische Betrachtung des Kapitalismus weniger Vor- 
ausagen machen. als es in einer traditionalistischen Wirtschaft 
möglich wäre, deren Ablauf bei Gleichbleiben der Natur- 


bedingungen viel regelmäßiger ist. 


1925. 90 S. (Sozialwissenschaftliche Forschungen. Abt. 1, 


H. 3.) 
Man kann die Volkswirtschaft betrachten von der Wirt— 


schaft oder vom Volke her, kann die Sozialökonomik als ein 


Glied der Soziologie oder als ein Glied der Mathematik auf— 
fassen. Beide Wege sind konsequent. also richtig: zwischen 
ihnen kann nur der Erkenntniswert der Ergebnisse entscheiden. 
Falsch dagegen ist das Koimpromiß: mathematisch zu beginnen, 
die Darstellung des rationellen Wirtschaftens dorch den Kunst- 
griff einer ad hoc zurechtgemachten Bedürfnislehre für eine 
vereinfachte Darstellung der wirklichen Wirtschaft zu erklären 
und das Ganze dann gar noch als Psychologie oder psychische 
Auffassung auszugeben. 

Diese Klippe hat Halberstacdter dank seiner logischen 
Schulung glücklich umschifft. Er geht von der mathematischen 


Hier hat nun die Philosophie einzusetzen und Halber- 
staedters Grundlagen zu erschüttern, zu erweisen, daß die 
formale „exakte“ Wissenschaft nicht etwa das Höhere, das 
Ziel ist, dem man nur schweren Herzens entsagt, sondern 
umgekehrt nur der Diener der inhaltlichen „verstehenden“ 


Wissenschaft. Von diesem Standpunkt aus erscheint der 
ganze Wert derartiger Untersuchungen allerdings gleich 
+ 0. Dem soziologischen Nationalökonomen. dessen Aus- 


kä b H .. D D H 
gangspunkt die Verschiedenheit der Bedürfnissysteme ist. ist 


das Ergebnis Halberstacdters und der geringere Erkenntnis- 
wert seiner Methode von vornherein klar. 

Anzuerkennen ist aber, daB es Halberstaedter gelungen 
ist, den wichtigsten Teil dieser Erkenntnisse dem Mathematiker 
einmal in seiner eigenen Sprache klar zu machen. Die 
Sauberkeit der Argumentation und die Klarheit der Sprache 
bedeuten auch für den einen Gewinn, der bemängeln muĝ, 


dab die Umständlichkeit der Darlegung nicht im richtigen 
Verhältnis steht zu dem vorauszuschenden Ergebnis. 


Dr. von der (rablentz. 
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Georg Evert, ein Lebensbild. Von Dr. K. Saenger, 


Präsidenten des Statistischen Landesamts . . 
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Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Ver- 


pflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Preußen 
TE REN TR BER 


Wohnstätten, Haushaltungen und Bevölkerung des Frei- 
staates Preußen nach dem berichtigten vorläufigen 
Ergebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925. Von 
Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Keller, 
Mitglied des Preuß. Statist. Landesamts 


Die übrigen Seiten dieses Umschlages werden gefälliger Beachtung empfohlen. 
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Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen alida Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint jetzt im 65. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jahrgänge käuflich. Vorbanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 64 (1900 bis 1924) 
Jeder Jahrgang kostet 12 RR. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1361 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 AA. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die Titel der neuesten Ergänzungsbhefte finden sich bierunter verzeichnet. 


Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


= 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungsheite zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
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für 1908. (152 8.) 1910 ͥ ':M—wmꝛ .. 4. — AR „ VIII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Ergeb- 


XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
Grund der e Zählung vom 1. Dezember 
/ ˙ eg 2,— PA 
XXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Er- 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 2% 
XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
statistik für 1909. (180 S.) 1911 den 28 
XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 
r ie 2, — AM 


nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik für 1 G 
usa AE EE ( 2,40 
XVIII. rra dE Landtagswahlen von 1913. (LIII u. 

PV 7,60 


44. . ländlicher Grundstücke in Preußen im 
Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XII u. 
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45. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftstatistik für 
1913 u. 1914. (140 u. 108* S.) 1918 


46. Desgl. 1915/16. (120 u. 107* 8.) 1919... 
Fortsetzung siehe 3. und 4. Seite des Umschlags. 


Georg Evert 


Ein Lebensbild 


Von Dr. K. Saenger, Präsidenten des Statistischen Landesamts. 
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Vorbemerkung: Leider war es seinerzeit nicht möglich, 
alsbald nach dem Tode Georg Everts seine Wirksamkeit an 
dieser Stelle zu würdigen. Später brach der Krieg aus und 
die damit verbundene Umstellung aller Gedanken war der 
Grund, daß die Erfüllung dieser Ehrenpflicht hinter den 
drängenden Aufgaben des Tages zurũcktrat. Es wird daher 
nachträglich noch das folgende Lebensbild des Verstorbenen, 
das der Verfasser für das Internationale Statistische Institut 
entworfen hat, hier abgedruckt. 


Georg Evert wurde am 4. November 1856 zu Tauenzin, 
Kreis Lauenburg in Pommern als Sohn eines Gutsbesitzers 
geboren. An dem Kneiphöfischen Gymnasium in Königsberg i. Pr., 
einer berühmten Stätte altklassischer Bildung, bestand er 1875 
die Reifeprüfung, widmete sich alsdann dem Studium der 
Rechts- und Staatswissenschaften zu Königsberg, Leipzig und 
Tübingen, wurde nach Ablegung der ersten juristischen 
Prüfung am 22. Juli 1878 zum Referendar im Bereiche des 
Oberlandesgerichts in Königsberg i. Pr. und am 1. April 188 1 zum 
Regierungsreferendar bei der Regierung in Königsberg i. Pr. 
ernannt. Am 15. Dezember 1883 bestand er die Prüfung zum 
höheren Verwaltungsbeamten mit dem Prädikat „gut“, wurde 
am 31. Dezember desselben Jahres zum Regierungsassessor 
ernannt und als solcher zunächst in der politischen Abteilung 
des Polizeipräsidiums in Berlin beschäftigt. Am 23. Juni 1885 
wurde ihm auf seinen Antrag die Stelle eines Mitgliedes des 
damaligen Königlichen Statistischen Büros (des jetzigen 
Preußischen Statistischen Landesamts) zunächst kommissarisch, 
am 31. Januar 1886 endgültig übertragen. Am 7. November 1900 
wurde er Oberregierungsrat und Stellvertreter des Direktors 
des Statistischen Büros und in dieser Eigenschaft am 
17. November desselben Jahres zum Kommissar bei der 
Preußischen Statistischen Zentralkommission ernannt. Durch 
Allerhöchsten Erlaß vom 6. Mai 1911 wurde er sodann als 
Nachfolger von Blenck als Präsident an die Spitze des 
Statistischen Landesamts berufen. Nicht ganz drei Jahre 
an dieser Stelle zu wirken; ein 


war es ihm vergönnt, 
schweres Leiden, das bereits im Jahre 1903 eine ein- 
greifende Operation erforderlich gemacht hatte und ihn 


seitdem nicht mehr verlassen hat. führte am 27. April 1914 
nach kurzer Krankbeit seinen Tod herbei. 


Überblicken wir dieses Leben, so fällt zweierlei ins Auge: 
es ist der langsame sichere Aufstieg des pflichttreuen Beamten 
bis zur höchsten Stufe, die in Preußen innerhalb des von ihm 
‚gewählten Faches zu erreichen war, und dieses Fach war die 
amtliche Statistik, der er fast ein Menschenalter seine besten 
Kräfte gewidmet hat. Aber Evert hat diesem so schlicht 
verlaufenen Leben einen reichen Inhalt zu geben gewußt. 
Für seine Entwicklung waren drei Tatsachen entscheidend: 
zunächst die Liebe zu dem Lande seiner Geburt, dem 
agrarischen preußischen Osten, sodann die gründliche 
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humanistische und geschichtliche Bildung, die er auf der 
Schule erworben hatte, und schließlich das Studium der Staats- 
wissenschaften, dem er sich zu Füßen des damaligen Alt- 
meisters der Nationalökonomie, Roscher, in Leipzig mif solchem 
Erfolge gewidmet hatte, daß er schon als junger Student im 
Jahre (977 den ersten Preis der Universität Leipzig, die 
goldene Medaille, erhielt für Lösung einer Preisaufgabe 
„Über die Einwirkungen neuer Ackerbauländer auf die Land- 
wirtschaft alter Kulturstaaten und über die Frage, ob und 
wieweit derartige Einwirkungen bei der deutschen Landwirt- 
schaft bereits hervorgetreten sind“. l 
Werfen wir zunächst einen Blick auf seine Tätigkeit auf 
dem Gebiete der Statistik, so läßt sich diese kurz dahin zu- 
sammenfassen, daß es kaum ein Gebiet amtlicher Statistik 
gibt, auf dem er nicht tätig gewesen wäre und neue Erkennt- 
nisse herausgearbeitet hätte. In das Gebiet der Sozialstatistik 
fallen seine Arbeiten „Die Entwicklung der Naturalverpflegungs- 
stationen und Arbeiterkolonien in Preußen bis zum 1. De- 
zember 1885 sowie „Zur Theorie und Technik der Armen- 
statistik (1889)“, „Die Arbeitsvermittlung in Preußen während 
des Jahres 1894 (1896), „Zur Wohnungsstatistik in Preußen“ 
(1902), seine Studie „Zur internationalen Gesetzgebung, Ver- 
waltung und Statistik des Sparkassenwesens (1903), die dem 
neunten Internationalen Statistischen Kongreß in Berlin ge- 
widmet war, schließlich seine zahlreichen Arbeiten über die 
preußischen Sparkassen in den Jahren 1887 bis 1911. Auf 
dem Gebiete der Gewerbestatistik arbeitete er über Lohn- 
statistik in den Jahren 1890 bis 1891, auf dem Gebiete der 
Moralstatistik über „Die rückfälligen Verbrecher in Preußen“ 
(1899), auf dem Gebiete der Finanzstatistik schrieb er „Sozial- 
statistische Streifzüge durch die Materialien der Ergänzungs- 
steuerveranlagung (1901)“ und „Sozialstatistische Streifzüge 
durch die Materialien der Veranlagung zur Einkommensteuer 
in Preußen von 1892 bis 1901“ (1902). Ganz besonders 
fruchtbar war seine Tätigkeit auf dem Gebiete der Agrar- 
statistik. Hier sind zu nennen seine Abhandlungen „Ueber 
die wirtschaftliche Bedeutung land wirtschaftlicher Zwangs- 
versteigerungen“ (1887), „Die landwirtschaftlichen Haupt- 
betriebe in Preußen im Jahre 1882“ (1895), „Die Ver- 
schuldung des ländlichen Grundbesitzes in einer Anzahl von 
Amtsgerichtsbezirken Preußens von 1883 bis 1896“ (1898), 
„Der Besitzwechsel der land- und forst wirtschaftlichen Grund- 
stücke in Preußen in der Zeit vom 1. April 1896 bis zum 
31. März 1897“ (1899), „Die Abstufungen des Ackerwertes 
in Preußen (1902), „Ueber die Notwendigkeit jährlicher Vieh- 
zählungen in Preußen“ (1912). Hervorragendes leistete er 
auf dem Gebiete der Wahlstatistik. Neben zahlreichen nicht- 
veröffentlichten Denkschriften, die er zur Vorbereitung der 
allerdings schließlich gescheiterten Reform des preußischen 
Landtagswahlrechts im Jahre ıgıo verfaßt hatte, sei hier 
nur seine Arbeit über „Die preußischen Landtagswahlen 1900“ 
20 
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genannt. Eine sehr bedeutsame Arbeit auf dem Gebiete der 
Bevölkerungsstatistik stellt schließlich seine Arbeit „Die Her- 
kunft der deutschen Unteroffiziere und Soldaten am 1. De- 
zember 1906“ (Ergänzungsheft 28 zur Zeitschrift des Königlich 
Preußischen Statistischen Büros) dar; auf Grund eines um- 
fassenden wissenschaftlich durchgearbeiteten Materials unter- 
nimmt er es hier zu prüfen, welchen Einfluß die Industriali- 
sierung Deutschlands, insbesondere die Abwanderung vom 
Lande nach der Stadt auf die körperliche Tüchtigkeit der 
männlichen Jugend und auf deren wichtigstes Kennzeichen, 
die Wehrfähigkeit, ausgeübt hat, und nach welchen Richtungen 
dieser Einfluß sich voraussichtlich weiter entwickeln wird. 


Aber mit dieser Tätigkeit auf dem Gebiete der Statistik, 


so umfassend sie sicherlich gewesen ist, war Everts Wirk- 
samkeit nicht erschöpft. Der wenn auch nur kurze Dienst 
im Polizeipräsidium hatte sein Augenmerk auf die damals für 
Deutschland besonders wichtige Gewerkschaftsbewegung und 
damit auf die gesamten Fragen des Gewerbe- und Arbeiter- 
rechts gelenkt. Vorträge. die er seit 1891 regelmäßig jähr- 
lich für einen vom Handelsministerium eingerichteten Kursus 
für jüngere Gewerbeinspektionsbeamte hielt, gaben ihm Anlaß, 
seine Studien auf diesem Gebiete zu vertiefen.‘ Ihren Nieder- 
schlag fanden diese Studien in einer Reihe von Werken für 
den Handgebrauch und die Praxis, deren bekanntestes, „Das 
Taschenbuch des Gewerbe- und Arbeiterrechts“, im Jahre 1913 
bereits in vierter Auflage erschien. Wichtiger aber war sein 
Wirken auf einem anderen Gebiete. Schon seit der oben 
erwähnten Preisarbeit, die der junge Student 1877 in Leipzig 
verfaßt hatte, wesentlich wohl unter den Eindrücken, die ihm 
in seiner Heimat, dem agrarischen Osten, entgegentraten, 
hatte er der Notlage der deutschen Landwirtschaft, die durch 
den Wettbewerb der neuerschlossenen überseeischen Agrar- 
gebiete entstanden war, seine Aufmerksamkeit geschenkt 
So trat er insbesondere seit 1900 als überzeugter Vorkämpfer 
des landwirtschaftlichen Schutzzolles in den damals heiß- 
wogenden Streit zwischen Freihandel und Schutzzoll ein. Es 
ist unmöglich, an dieser Stelle die Fülle der einzelnen 
Schriften und Vorträge aufzuzählen, in denen er sich mit 
diesem Problem auseinandersetzte. Aber mochte er nun in 
der „Vereinigung der Steuer- und Wirtschaftsreformer“ oder 
in dem „Verein der Industriellen des Regierungsbezirks Köln“ 
oder in einer seiner zahlreichen Schriften sich mit seinen 
Gegnern auseinandersetzen, immer war sein Grundgedanke 


schaftlich vertieft und gefördert worden ist. 
wesentlich ihm zu verdanken, wenn das unter seiner Mit- 


der gleiche: nicht den Gegner mit der Waffe schnell zu- 


sammengeratiten Materials nieder zuschlagen, sondern ihn durch 


wissenschaftliche Begründung des eigenen Standpunktes zu 


überzeugen. Heute liegen diese Kämpfe hinter uns. Mancher 
der damaligen Gegner Everts hat inzwischen seinen Stand- 
punkt geändert, aber auch wer das nicht getan hat, wird 
anerkennen müssen, daß die Frage der Notwendigkeit des 
landwirtschaftlichen Schutzzolles gerade durch Evert wissen- 
So war es auch 


wirkung im Auftrage der konservativen Partei herausgegebene 


„Handbuch der konservativen Partei“ nicht nur ein wertvolles 


Hilfsmittel in dem Parteikampf, sondern zum großen Teil ein 
objektives Nachschlagebuch für volkswirtschaftliche Fragen 
geworden ist. 


Neben seiner amtlichen und schriftstellerischen Tätigkeit 


wirkte er vielfach in Vereinen sozialpolitischen oder wissen- 
schaftlichen 


Charakters. So veranlaßte ihn sein warmes 
soziales Interesse für die Notlage der arbeitenden Klassen 
zur Mitwirkung in dem „Komitee der Wärmehallen“, dem er 
seit seiner Begründung als Schriftführer angehörte. Sein 
wissenschaftliches Interesse führte ihn in die „staatswissen- 
schaftliche Vereinigung‘, die seit Ende der achtziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts den Mittelpunkt für jüngere Volks- 
wirte aller Richtungen bildet, und die er lange Jahre als Vor- 
sitzender mit vorbildlicher Objektivität und Hingabe leitete. 
Eine Reihe von Denkschriften, die er auf Veranlassung von 
Luigi Bodio für die italienische Regierung über das preußische 
Staats- und Gemeindefinanzwesen und über das preußische 
Agrarwesen verfaßte, wurden von dieser durch wiederholte 
Ordensauszeichnungen anerkannt. Ja sogar auf kriegswissen- 
schaftlichem Gebiete hat er, der seit Ableistung seines Dienst- 
jahres sich ein reges Interesse für militärische Dinge bewahrt 
hatte, sich mit Erfolg versucht. Dem Internationalen Statisti- 
schen Justitut gehörte er seit 1903 an und nahm an dem 
IX. Kongresse in Berlin und dem XIV. in Wien teil. Als 
Mensch war er schlicht und einfach. Seinen Freunden gegen- 
über. treu und hilfsbereit, seinen Untergebenen ein wohl- 
wollender Vorgesetzter, war er alles in allem das Ur- und 
Vorbild des. pflichttreuen Beamten, dem der Dienst am Vater- 
land über alles geht. So war es ihm möglich, trotz der 
schweren Krankheit, die das letzte Jahrzehnt seines Lebens 
verdüsterte, fast bis zum letzten Atemzug seine Pflicht zu tun. 


Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungs- 
mittel einschl. lebenden Viehs in Preußen im Jahre 1924. 
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Nach 10 Jahren Kriegs- und Inflationszeit ist es nunmehr | August ebenfalls in der Einleitung zu finden. Auch die hundert- 


möglich, der Öffentlichkeit ein amtliches Quellenwerk der preu- 
Sischen Preisstatistik zu übergeben, das mit dem Preisbild der 
Vorkriegszeit vergleichbar ist. Die riesigen Zahlen aus der 
Zeit der Geldentwertung sind verschwunden. Das Tabellen- 
werk enthält wieder Goldmarkpreise. Verschwunden sind auch 
alle die Hemmungen und Hindernisse, die der Preisstatistik 
durch die Zwangswirtschaft auferlegt waren. Das Quellenwerk 
enthält keine amtlichen Zwangspreise mehr, sondern nur Preise, 
die sich im freien Marktverkehr gebildet haben. 


Das Tabellenwerk zerfällt in sieben Abschnitte: 


1. Häufigste Großbezugspreise für Hülsenfrüchte, E- 
kartoffeln, Futtermittel und Mehl in 135 Berichtsorten'), 
Ia. Häufigste Großbezugspreise für Weißkohl, Butter, 
Margarine, ausl. Schweineschmalz, Eier, Salzheringe 

und Schellfische in 6 Berichtsorten, 
II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel 
(außer Fleisch) und Hausbedarfsartikel in 135 Berichts- 


orten“), 
III. Durchschnitts-Fleischpreise im Kleinhandel in 62 Be- 
richtsorten, 
IV. Auftrieb von lebendem Vieh (Schlachtvieh) und Vieh- 


preise auf 17 Schlachtviehmärkten, 
Großhandelspreise für Fleisch in 21 Berichtsorten, 


. Auftrieb und Preise von Ferkeln und Läuferschweinen 
(Zuchtvieh) nach dem Stück in 65 Berichtsorten. 


Die Großhandelspreise für Getreide stellen die von 17 
preußischen Börsen und großen Getreidemärkten amtlich 
notierten Getreidepreise dar. Sie sind nicht im Tabellenwerk 
enthalten, sondern in die Einleitung übernommen (s. S. 156), 
weil sie vom Preußischen Statistischen Landesamt nicht 
unmittelbar erhoben, sondern aus dem Deutschen Reichs- und 
Preußischen Staatsanzeiger entnommen worden sind. Die 
Monatsdurchschnitte aus diesen Preisen wurden so gebildet, 
daß sämtliche höchsten und niedrigsten Preise, die an jedem 
der einzelnen Markttage des Monats notiert sind, addiert und 
durch ihre Anzahl geteilt wurden. 


Aus raumtechnischen Gründen ist ferner eine Aufstellung 
über die häufigsten Eßkartoffel- und Heupreise für neue Ware 
im Monat Juni und für alte Ware in den Monaten Juli und 

1) Die in Spalte ! der Tabelle mit“ bezeichneten Orte gehören 
zu den 50 besonderen Berichtsorten der „Statistischen Korre- 
spondenz“, deren häufigste Preise in dieser größtenteils schon ver- 
öffentlicht sind. 


EE EE 
nn 


N 


`» 


. auszunützen. 


jährige Preisübersicht ist wieder, wie vor dem Kriege, am 
Schluß der Einleitung beigefügt. Die einzigen Preise der 
preußischen Preisstatistik, die auch im Berichtsjahre noch nicht 
wieder erhoben wurden, sind die Großbezugspreise für Fleisch, 
d. h. die Fleischpreise, die bei der Belieferung größerer 
Anstalten, wie Gefängnisse und Krankenhäuser, mit Fleisch 
berechnet wurden. 


Die Preise der Lebens- und Verpflegungsmittel, die bisher 
auf Grund der Ministerialanweisung vom 30. November 190g 
(Heft 222 des Amtlichen Quellenwerks der Preußischen Statistik 
S X ff.) erhoben wurden, sind auf eine andere Grundlage 
gestellt. Anstelle der alten Ministerialanweisung von 190g ist 
eine neue vom 22. Dezember 1922 getreten. Da die allgemeinen 
Bestimmungen erhalten geblieben sind, sollen hier nur die 
wichtigsten Änderungen erwähnt werden. 


Die Hauptveranlassung zu den Neuerungen ergab sich aus 
dem Bestreben, die preußische Preisstatistik der Reichsteue- 
rungsstatistik anzupassen. Das Nebeneinanderlaufen der Reichs- 
und Landesstatistik hatte in einem Teil der Erhebungsgemeinden 
große Schwierigkeiten und überflüssige Doppelarbeit mit sich 
gebracht. Die Anweisung von 1922 versucht nun die Mißstände 
dadurch zu beseitigen, daß sie den Berichtsorten Gelegenheit 
gibt, das Preisfeststellungsverfahren der Reichsteuerungsstatistik 
Die Feststellung und Mitteilung der höchsten 
und niedrigsten Preise ist fortgefallen, weil für sie ein Be- 
dürfnis nicht besteht. Es werden nur noch die häufigsten 
Preise erhoben. „Der häufigste Preis ist derjenige Preis, der 
unter den dem Preisfeststellungsausschuß vorliegenden, bei der 
Preisermittlung erfolgten Aufzeichnungen der Preise der ver- 
schiedenen Verkaufsgelegenheiten am meisten vorkommt. Sind 
mehrere der aufgezeichneten Preise gleichmäßig am häufigsten, 
so ist aus ihnen der Durchschnitt zu berechnen und dieser als 
häufigster Preis einzusetzen.“ Die Anweisung erläutert in 
einer Anmerkung; daß dieser häufigste Preis mit dem der Reichs- 
teuerungsstatistik übereinstimmt. Die Preiserhebung findet für 
alle Lebens- und Verpflegungsmittel einmal wöchentlich statt, 
und zwar an jedem Mittwoch. Die Preisnachweisungen werden 
von den 50 Gemeinden, deren Preise in der „Statistischen 
Korrespondenz“ veröffentlicht werden, halbmonatlich, von den 
übrigen Berichtsorten monatlich an das Statistische Landesamt 
eingereicht. Die Städte Königshütte und Kattowitz sind als 
Berichtsorte infolge der Abtretung Ostoberschlesiens an Polen 
ausgefallen. 


Auch die Zahl der Gegenstände für die Preisstatistik ist 
erheblich erweitert und mit geringen Ansnahmen der Teuerungs- 
statistik angepaßt worden. Nicht mehr erhoben werden die 
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Großhandelspreise für Getreide im Jahre 1924. 


— — a e e a e 
< e 
an, 2 EN 


Durchschnittapreise für für 50 50 Kilogramm in Reichsmark ` — —_ in Reichsmark 


Monate > 8 | S 8 2 ui EE bn 5 S 
= SC E 2 3 75 „ 2 5 519 3 815315 £ 
Jahr aaa i5l E|“ 3 
2 ig D A Ch 1 Ee) G ka = 
5 | | S = | = 2 =) * | 
ea dee ven az — — — — 222; !!!!!! 
I 2 3 | 4 5 | B 7 ig 9 10 | ıı 12 | t3 14 | 15 | 16 d | i8 19 
i 
| | | | 
Januar 7,3 7,94 7,90 8,09 Bai 7,84 8, 7,81 826| 8,95 8,83] fan 9,00 — 8, 20 8,28) 8, 12 
Februar À 1091 8,02 788| Bue 809| 7,6 Bei 7| Bal 875| 8, 921| 872! — | 8,08 8,32 Ba 
Mar? e 7,56 8.38 8,44 8,70 8,66 8.28 8,86 "el 8,56 9,00 9,15 9,24 876| — 8518.4 8,73 
REL 205824 8,37 Bel 8,81 918; 9,22 8, 38 9, 3 8,0 8.66 9,11] 9,02 9,09 9,3 9,19 8,53 | 8,77 8, 80 
ii A 185| 8,10 Bel 8.08 Bur Io 843| 7,62 7,57) 8.30 2.98 8,55 8,30 850| 7.2 7,68 Be 
S Juni . 6,31 | 7.25 7,4 7,12 7,25 7,04 7,54] 7,00 7,05 8,35 7,48 8,28 8,19 8,61] 7,64 7,87 7,77 
a ECO a u 7,48 | 8.28 809| 8,02 75,08 8.27 8, 0 8, is 8.42] 9,65 85 9.24 9, 10,22 9,19 Bai Ba 
| 2 August. 9,68 9,94 9,92 9.92 10.1 9,84 | 10,39 10,10 9,94 | 10,77 10.50 | 10,83 | 10,69 | 11,14 10,18 | 10,49 | 10,35 
September 10,88 | 11,26 11,32 11,14 | 11,70 | 10.98 | 12,04 | 10,88 | 10,29 12,00 11,66 | 12,15 | 11,72 | 11,80 | 10,69 | 10,92 10,95 
| Oktober 11.40 11,32 | 11,55 11,74) 11,31 11,36 12,00 11,25 11,26 1208 12. 13 12,29 | 11,69 11,66 10,51 | 10,40 10,85 
| November 10,2 | 10,60 | 10,75 | 10,96 | 11,13 10,88 ; 11,15 | 10,20 10,82 10, 75 10,80 | 11,08 ; 10,69 10,5 | 9,69 10,0 10,1 
Dezember 10,57 11, | 11,23 | 11,42 | 11,79 10,83 10,88 | 10,68 10,33 ; 10, 50 Ä 10, ‚2 11,12 | 11,05 | 11,15 | 10,08 | 10,39 10,31 
| Jahr . . 38,6 9,2 Bai 9,37 9,45 9,07 fe, 897; 9,10 9,85 9,60 10.0 9,76 10,34] 9,05 9,26 9,32 
: s 1 ! 
Januar. ...... 6,6 7,03 Gel 69| 69 7.16 8,3 Gei 7,63 Bol 7,98 844 7,5 — | 763; 7572 | 7,52 
Februar ...... 6,310 6,70 6, 6.20 6,84 7,00 817| 6.60 7,7 86, 8.14 8,31 7,0 — 7, 7.77.6 
Mirm o 2.4.5.5 6,40 6, 7s 6,63 6.98 7505 7,27| 8.06 7,00 7,85 8,09 8,39 8.23 7,88 — , 736| 7548 7,86 | 
| April. s 6,53 6,81) 6,64 7,08 | 7,06 | 7,28 | 8,52 7.38 7,751 7,86 Bal Bas! 7,7 7,88 7,47 7,90 7,66 
III 6,28 6,56 6,50 Bei Bel 7,00 7,99 6,85 7,00 7,4 7,54 7,53 7,19 7,57 6,70 6,6 7525 
S Juni. A Se 5,64 6,38 6,24 6,20 6.31 Ga 7,65 6,00 7,05 Tu) 7,44 7,61 | 6,88 7,30 6,4 6,80 6,71 
88 Juli 6,61 6,32 Bei Bel 6,76 Va 8,46 7,16 7.76] 8.18 8.2 8,46 7.758,18 7,88 7,53 7578 
2 August. 7,59 7,6 7,38 7,0 7,95 7564 8,93 8,25 8,08 | Beni 8,83 | 8,97 | 8,56 | 8,50 7,64 7,9 7,8 | 
September 10,10 9,99 9,99 10,11 10,48 | 10.19 11,23 | 10,25 | 10,36 | 10,50 11.28 | 10, 95 10, 13. 9,88 | 9,48 | 9,70 | 9,86 
Oktober i 11,24 | 11,84 | 11,64 11,06 | 11,56 | 12,55 | 10.94 | 11,64 | 11,68 12,00 12705 11.0 11 ‚ss 10,52 | 10,48 | 10,75 | 
November 10,65 | 10,38 | 10,48 | 10,42 | 10,75 | 10,59 11,36 10,10 | 10,89 | 10,66 10,33 | 10.98 10, m 10, 91 | 10,09 | 10,30 | 10,39 | 
Dezember 10,84 | 10,80 | 10,82 | 10,91 | 11,30 | 10,94 11,0 | 10,69 | 11,38 | 10,63 10,81 10,93 | 11,08 Al, ‚24 | 10,27 | 10,57 : 10,38 
Jahr. 7,85 8, s 8,00 8,7 8,26 8,2 9,39 Bun" 8,76 l 8.89 9,10 9 21 8,29 Bal Bai 8,33 8,48 ` 
SCH | | 
| | 
Januar S 55 5,9 5,77 Bal 7,16 7,15 6,31 7,28 7,0 7,5 7,19 Sol — | — | Bä | 6,57 
Februar ...... 5,48 5,46 5,22 5,50 5,72 6,65 717| 6,16 7,11 7,53 7.28 | Tal 8.91 — | 6,8 | 6,81 7,01 
März 5,8 5,9 Gei 6,04 619| 7,06 7,51 7, Tal Bu 7,53 7,8 8.10 — | 7,55, 749| 7,38 
Ari! ; BA 6,48 6.33 6,0 6, 7, 7, Taj 7,76 Bu "el 7,64 8.33 7,88 7, 7,67 7,35 
Mi EE Bol 6, Bag 6,26 Bai 745) 7, 7,0 7,66 8.10 7,68 7,37 | Ba, 8,23 7,19 7,54 1,42 | 
Juni 5,81 Bal 6,7 Gel 6,19 | 7.35 7,36 7, 1s 751 Bam 8,02 768 8,80 8, 7,88 | 7,6 7, 
KZ I ai 6,8 | 698| 6,80 6,68 Ge Bom 8.33 769| 8,26 9,13 8,45 Bea 9,13 Be 8.19 8, s] 8.28 
August. 8,36 Bol "el je 7.84 9,02 9,26 9,30 9,52 10,38 9. ‚50 | 90; ͤ |1013] — | Sa | 9. 
September 9,00 901| 8,9 | 8,38 9,07 9,92 | 10,76 | 9,46 9, 80 (L ‚a4 | 10, 8111.08 11,00 | 11,08 | 9,18 | 9,32 9,34 
Oktober 8, s 9,32 9,09 9,28 9,19 10,17 | 10,60 | 8,98 | 10,17 | 11 Ai. 10, 38 10,93 , 11,38 | 11,00 | 9,31! 8,5 "e 
November 7,76 Bei Bal 8,47 9,16 9,78 10,14] 8,85 | 9,72 10, ai" 8,56 9,82 10,4 10,38 | 8.67 8,25. 9,56 | 
Dezember 8,14 881} Bal Bai 9,08 9,80 9,79] Bai 924 10, 88 8,00 9,90 | 10,71 11,0 Bau Ba 9, 
Jahr 7,19 7,8] 7,10 7,10 7,33] 8,32 Bel 7,35 8,44 Ba 817 8,74 | 9,26 9,658 7599 7.96 Bn 
| | | 
Januar Sal — 8,18] Suel 9,0 965] Bal — 9,0 8,18 9, Ausl — — 871 — | 
m~ | Februar ...... 8,03 8,29 7,92 8,16] Bol 9,82 8.23 — 0. 56 9, 31] 9,82 Bal — | — 9,22 — 
8 |März........ 7, 8,87 Ya) 9,2 911108 lie l 9.28 — 9,84 104 10,6 9% — | — 9582 — 
>» April 41 9,00 9,20 92] 9,10 10,1 10, 9.63 — 10.25 10,75 10,22 10,25 9,13 — | Bal — 
d Mai Mx 8,54 9,0 8,2 Baal 9,20 9,8! 9, — | ul. "äm Bal 9,0 — | Bal — 
er: [Jui ar e 24s — | "ol „is Bel 8.0 7,8 — 9522 8.30 8.80 8,66 — 8,80 — 
58 Juli 7,87 Tal — i 7,85 8,98 ul — 94s 8,16] Bal 9,883 — — 
August. 9,82) 9,85 | 10,18 10,50 10,69 10,24 | 11,63 | 10,50 10, 1108 | — 10,61 11 112% — | . — 
| = September 10,0 11,46 10,95 12,11] 12.30 | 13,28 | 14,44 11.22 12,88 13,50 12. 69 13,13 12,32 — ille! — 
S Oktober. 10% | 12,37 Us, 13a | 13,8 | 1422 15, 11 — 12.5 13. Iag 112375 12% — 12 — 
S November 9.80 11,75 | 11,59 12.57 | 12,91 | 13,73 14,36 10,33 — 12.25 — | 12. 50 12,13 11,1 — 111 — 
= Dezember 9,89 | 12,37 12,21 12,74 | 12,98 | 14,02 | 14,00 10,9 — 12,42 11,21 12,98 | 12,35 11,3 — 11,83 — 
Jahr. . . 9, 965] 10,26 | 10,12 | 10,00 | 11,08 11,51 | 9% — 10,72 | 11,07 | 10,68 | 10,65 | 10,733 | — 10,35 — 
| l l t | | | | 


Kleinhandelspreise für Buchweizengrieß, Hirse, Buchweizen-, hin werden seit März 1923 die häufigsten Großbezugspreise für 
Hafer- und Gerstengrütze. Neu aufgenommen sind Haferflocken, Futtergerste und Hafer in sämtlichen Berichtsorten festgestellt. 
Gemüse, Margarine, ausl. Schweineschmalz, Rüböl, Salzheringe, | Die Notierung der Großbezugspreise für Weißkohl, Butter, 
Fische, Kornkaffee, Braunkohlen, Gaskoks, Torf, Brennholz, | Margarine, ausländisches Schweineschmalz, Eier, Salzheringe 
Koch- und Leuchtgas, Elektrizität und Kernseife. Die Waren- | und Schellfische stieß dagegen bei vielen Erhebungsgemeinden 
gruppe der Großbezugspreise ist ebenfalls erweitert worden. | auf Schwierigkeiten, da diese \Varen nur in größeren Städten 


Auf eine Anregung der preußischen Hauptlandwirtschaftskammer Fortsetzung des Textes auf Seite 158. 
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Häufigste Eßkartoffel- und Heupreise für neue Ware im Monat Juni und für alte Ware in den Monaten Juli und August 
| des Jahres 1924. 

(Als Ergänzung zu den Tabellen L und II des Quellenwerks.) 


Es kosteten im Monat — TE kosteten im Monat | 
Juni Juli August Juni Juli August 5 
100| 1 100 100) l || 100 127 1100 100| 1 100 100] 1 100 100] 1 100 
kg | kg | kg | kg | kg | kg | kg | kg | kg | | kg | kg | kg | kg kg kg | kg | G) kg 
neue EB. alte Eô- | alte ER." | neue Eb- | alte EB- alte EB- 
kartoffeln kartoffeln kartoffeln | kartoffeln | kartoffeln kartoffeln | 
| — — | 
Berichtsorte 8 8 z | A 3 8 E 2 8 z | | Berichtsorte P z | -£ - E z | 
ss 3 23 3 22 3 3 c 3 353 
DEA „ „ „„ 35 3 332 „ „„ 
* e * | — Te Ee S TS ta | 2 en Lei — SI Se | 8 E P z S8 
gi 8 |88| 8| |s| až e3 | s| 8 [SS S 53 [28 3 „ 
25 5 eee 
— . — Gen Sé Sei E, N EN 
RR | . FN „. ir Nl. ax PF | AK | RH | Pf | RH | 
| ER g | 9 | so r E 
| | “oH | l | | 
*Königsbergi Pr. - | — | — — 8,0 FP DEE EE 29,0 | 36 | 6,0 10 5.3] — — — 
*Braunsberg Östpr.. . — — 6501 80 — | Bol — | — | — ||| Eisleben 36,0 | 40 | 5,5] 3,1 7 6,81 — | zl — 
PFERDE x ee = ls sl 88| 106,01! — | =| — | e — | -= | — | Bal BN — 1 — — | — 
Frterbn g sa — — 41 — 9 — — — — | Wittenberg (Bez. Halle)] — | — | Val 4,2 6| — | — | — | — IL 
Gumbinnen <| — —— 7,0 810,0] — | — || — D Merseburg — — 6, — — 6,5] — — | 65 
rr — —— 5,6 BI Bai — 7 | bs % Eilenburg — — — | — — | Aal — — | 40 
c 2.6 + S.L Ñ spb E — — 452 5,0| 10 3,9 6,0 | 10 || 5,0 [ Sangerhausen — | — — | 50| — 601 — — | — 
Elbing... „% lll! 8 % lees 
Marienburg (Westpr.) . | — | — — 54 6 | 4,44 — | — 4,0 1 5 sad 35 | 7 55 <d 24 — 9,8 
Pol a Nordhausen 50 | 68 Ge 10 | 75] — — 8.1 | 
*Brandenburg (Havel)] — — 4, 66 8 — | — | — — | Langensalza. — — 401 — — | 50o] — — | — 
lle — | — | — Bäi 8 — | — | — | — * e “1-53 | | 
Te 7 | Kaa ët CU ILS) 52 — Ki $ 801 — | — | Bn 
Ba ER OESCH Lë E Sek ed, WER 1 T 1 EE e — — — 6 12 — 1 — a — 
F 35555 E Z 673 Oe Flensburg 40 58 Bel Sei 13 Bel — —— 
PFC A 3,0 5 [4.0 — Vase 
Neuruppin Sen Ka . —*· , . EE 50,0 | 59 — 12,0 12 10,0] — | — [11,0 
ee, e a Aa, A EN IER, Rm ¾ —il eet, Ae Neumünster 33,0 40 — | 8,0 10 1100| — | — — 
l G RR 3 Ts ul Ga Ké Schleswig „ „ 40% 43 — 8,0 L | Dal — — | 6,8 
e e en de | JC Be da be a T TETE 22,8 30 —I — |=| —| — | — | — 
Landsberga.W. ..... — —— 4,0 65.68] — | — 558 Rendsburg. «s eses ^ < e 
Fürstenwalde SKS ode? — ECH — 5,8 7 3,6 — Sieg CC Mölln EEE ER — 58 — 3,8 7 | 4,2 — — — 
o e de CECR, A — — — 6,0 — | 43] — | — || — |j Hannover. — — | a| 7,0 — 6,2] — — | 64 
EE, “ — —— 42 5 744 —|— | — | Hameln 50,0 68 | 3,71 872 — — — — — 
„Stadt Berlin amal 38 — 6 8 | — |-|- Götliagen VVV 
e Dre dei e A — | a 0 EE — — — 
Stettin „ „ — — — 866% By 21 - = Ses 40,0 50 | 4,5 Sn pa 56 — — — 
Stargard i. Pon. — | — 5, — — 4,0] — | — | — Harburg 32,0 40 6,0] 90| 12 10,68] — | — | 95 
ART PER 39,0 58 — [ 5,0 8 30 — | — | — ||| Lüneburg. . 
Dr el 4 Cité „ A EG NEE EE GE 
PGMA. + +. san #5 — — | — | 5,0 — | Aal — — — FFF == | 36 | = 84] 9 | Ant — — | — 
r el Ke leal 40 By bal —| — | H Osnabrück k 43,0 45 — | 9,2 9 10/0] — | — || 10,0 
2 F CEET — — | — Pp Se? = — — | — || aue phare S 27,0 43 — Bal 12 1 — — | — 
P — — — 7,0 — | | — I Emden . 21,0 46 — I — — — — — | — 
5 EEE E K.A wad Kc ad SA | 3,850 — ke | DO DEREN ee Kc EZ SI Lesch el) a 
Gehier der e be Keng Kaka Ki / ETT T EEN ENEE ¾ ; 

| Schneidemühl........ — — | 5,0 6,0 7 Ked ba | — — Pa ea u E E — 50 — 10,013 | Hal — — 8.5 

1 EE — — — 45 8) „ ⁵ ¼— 2ëee ))) 

C „))) — 6 0% EA E 

| Bri — D E | Fo AA — | — | — 111,0 11 —| — | — | — 

er 47 3,9 es — —— ||| ap S S ' 

Waldenburg i. Schles. . . | — 58 — | 50 10 —!— —- | — || o 291135 — 11,2 13 12,01! — | — — 
I a a E a E ee lani 7 at re Bochüm < St KA 32,138 — | — 12 Bel — | — || HA 
C „„ Hagen (Westf.)) — | — | — | Bai 12 13,0 — | — || 13,0 
Ban Sonne 9 Br SE ee SEN Be 2 Hamm (Westf)) 380 45 — 749 Bai — — — 
*Görlitz . 9 SE l 42 3 4 8 Fe? ec? SE * Witten R AT E EE 22,5 39 ES 9,0 10 — — — — 
ieee — | 43 — 55 9 | Bei zeg Fäi lz Nee gët eat RR N ond ee 
bing. re — | 72| 3,3 — | — | — — | — || — Cassel. — — | — 5, 10 | Aal — — — 
Grünberg SBS, A A — 60 — | 6,0 66 — I — | — || 7 | *Hanau ..... 22020. — || 60] 8,3 12 8.4 — — | 93 
Hirschberg i. Schles. ...| — 50 — ] 5,0 7 4,2] — | — 7,0 Fulda — — 4,5 Bal 95,0 — — Si 
the re ER 35,2 43 4,6 4,0 5 Gei 37 51 5,0 Marburg a/d. Lahn....| — | — | — I — ses | — ] —(—-— 
BE re ae i — | 57 27| 46 7 | 4,0 — | — || — Frankfurt a./ VV. 26,5 | 32 | — 3| 13 |120| —:— — 

| Jauer Ka: 01 dab we — 75 5,0 — | 10 | 7,0] — | — | — ||| Wiesbaden — 34 6,0] — 14 11,8] — | — 11,5 
| a SE Eë — — — Ge S | 801 — | — || — || Bad Homburg ed Höhe . | 210 351 — | — — | — — — — 
Beuthen 0/8. — — — 8 — — | — | 
Be 54% 73 5, 1 FFF JJV 
CE“ es — — — A — — — — 
| | Oppeln r NEG — | — — 70 7 | 6,4] — | — || 6,5 [Düsseldorf — 42 — 15,0 16 — I — — 
rr — — — 5, 10 — — (/ eg 261| — | — | — 13 12,0] — | — 11, 
Neustadt O./ 88. 42,5 53 — | 72| 9| — | — | — | — ||| Duisburg 33,5 40 — [11,0 | 13 1102] — | — | 95 
| Leopaeille 2.5. Si Z. ES 2 = lac 1 861 94 11 7,8] Bai 97 Crefelld........... 41,5 52 70o] — — — I — | — | — 
F „ . E ee 39,0 50 — [15,0 | 16 | 7o] — | — | — | 
n . 9 5 e ES Eege | o T „ . 457,658 — | 9.6 — 110 — — — 
Aschersleben „ P f: ß WW e E 50,0 48 || 12,0 16,0 16 10,0] — | — || 12,0 
o „CVVT f ᷣͤ  p 36,0 40 | — | 8,0 8 — — — 
Quedlinburg E ee — SES Bet 6 0 7 T 5 — — 7 5 | *Köln x Jet Të 4. 61 E E GRY AS a 30,0 42 | 14,8 13,0 16 Ha * = 8.6 
Burg b IN AH WEN a Ve 3 | 1 E ee 11 — — 
| DRIN WEHR — | 5.0| 7 444. — | — I — || ach ) - 17 | 
Schönebeck a/... , E Eeer? e Wad bas S-A iel ke, Des 
Salzwedel! — 55 — 4, 6 2:1 — | — — || ess „„ | Gi Kei En ke 
aile ge 8; En — — | — | 7.01 10 | 722 — | — | To ||| Sigmaringen — 303,8] 30| — | 9 Ele o 
Weißenfels — |! — | — i 5,8 7 | 6, — | — I — ||| Hechingen — 41 3,61 — —! — I — H— — 
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im Großen gehandelt werden. Das Statistische Landesamt 
erhebt daher seit März 1923 die Großbezugspreise für diese 
sieben Waren nur in 6 Großstädten, nämlich in Königsberg i.Pr., 
Berlin, Magdeburg, Hannover, Frankfurt a./M. und Köln. 
(Tabelle la). Die Verteilung dieser Berichtsorte auf das 
Staatsgebiet bietet nach den vorliegenden Erfahrungen eine 
gewisse Gewähr dafür, daß trotz ihrer geringen Zahl der 
Durchschnitt aus den in ihnen erhobenen Preisen dem Stants- 
durchschnitt zum mindesten sehr nahe kommt. 


In den Tabellen I, Ia und II sind die Preise aller Lebens- 
und Verpflegungsmittel. die auf Grund der Ministerialanweisung 
vom 22. Dezember 1922 erhoben werden, enthalten. In 
Tabelle I sind die erwähnten Großbezugspreise aller 135 Be- 
richtsorte zu finden. Für Eßkartoffelo und Heu sind vom 
Juli ab die Preise für neue Ware mitgeteilt. Die Preise für 
alte Ware im Juli und August und für neue Ware im Juni 
sind, wie oben bereits ausgeführt, in der Einleitung enthalten. 
Die Tabelle Ia stellt mit den weiteren Großbezugspreisen 
für sechs Großstädte eine Ergänzung der Tabelle I dar. In 
der Tabelle II sind die Kleinhandelspreise für Lebensmittel 
und tägliche Hausbedarfsartikel zu finden. i 


Über die Bedeutung des Begriffs „Kleinhandelspreis* dürfte 
eine Unklarheit nicht bestehen. Dagegen bedarf der Begriff 
„Großbezugspreis“ einer näheren Erläuterung. Laut Anweisung 
in den Erhebungsvordrucken sind hierunter die Preise zu ver- 
stehen, die entweder „die Kleinhändler an die Großhändler 
(oder an die Erzeuger, beim direkten Bezug von diesen) oder 
die Verbraucher beim Bezug größerer Mengen zahlen.“ Die 


Preisnotierung soll auf der Basis „ab Lager“ des Groß- 
' händlers oder des Erzeugers erfolgen. Diese Erklärung kann 
aber auch für den „Großhandelspreis“ zutreffen. Tatsächlich 


wurden in früherer Zeit die Warenpreise der Tabelle I unter 
der Bezeichnung „Großhandelspreise* erhoben. Es zeigte sich 
dann, daß hier vielfach die börsenmäßigen Großhandelspreise, 
wie sie von Großhändlern und Exporteuren für ganze Wagen- 
ladungen gezahlt werden, notiert wurden. Diese Großhandels- 
preise waren naturgemäß nicht mit denen in den Kleinstädten, 
beispielsweise zum Einstand für den Gemüseladen, vergleichbar. 
Das Preußische Statistische Landesamt setzte daraufhin anstelle 
des „Grobhandelpreises“ den „Großbezugspreis“. In der 
Handelspraxis ist der „Grobbezugspreis“ keine fest umrissene 
Größe. Der Händler unterscheidet im allgemeinen nur zwischen 
Groß- und Kleinhandelspreis, wobei der Großhandelspreis mit- 
unter Erzeugerpreis, mitunter Börseupreis, oder Einstandspreis 
oder „Großbezugspreis“ ist, je nach Organisation des Handels 
und dem Zeitpunkt, an dem die Notierung erfolgt. 


Von den in der Tabelle I, la und II für die einzelnen 
Berichtsorte ermittelten häufigsten Monatsdurchschnittspreisen 
sind auch Jahresdurchschunittspreise für jede Gemeinde 
errechnet. In den Tabellen I und II sind die Preise fernerhin 
für jeden Monat und für das Kalenderjahr provinzweise zu- 
sammengestellt und demgemäß auch Provinz- und Staatsdurch- 
schnittspreise gebildet worden. In der Tabelle Ia konnte aus 
den Ergebnissen der 6 Städte naturgemäß monatlich und 
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unterblieben. Die Provinz- und Staatspreise sind vielmehr 
lediglich „ungewogen“, durch Addition aller Preise und Teilung 
der Summe durch die Zahl der Berichtsorte, gewonnen worden. 
Vergleiche beider Berechnungsarten haben gezeigt, daß die Ab- 
weichungen je nach der angewandten Methode nur unwesent- 
lich waren. 


Die Vergleichbarkeit der „häufigsten Preise“ in den ver- 
schiedenen Berichtsorten untereinander ist nur in beschränktem 
Maße zulässig. Die einem Preise zugrunde liegende Warensorte 
ist durchaus nicht stets allerorts die gleiche, sondern stellt in der 
Regel die jeweils gangbarste Sorte dar. Besteht also 
zwischen zwei Orten ein verhältnismäßig großer Unterschied 
zwischen den häufigsten Preisen, so besagt das gewöhnlich nur, 
daß die am meisten gehandelte Sorte der betreffenden Ware, 
für die die Preise erhoben wurden, in den beiden Orten von- 
einander abwich. 


Für die Erhebung der Fleischpreise im Kleinhandel, die 
in der Tabelle III wiedergegeben sind, ist die Ministerialan- 
weisung vom 30. September 1922 maßgebend. Sie weicht nur 
in einzelnen Punkten von der früheren Auweisung vom 
22. Dezember 1913) ab. Die Kleinhandels - Fleischpreise 
werden wie bisher in den 62 Berichtsorten der „Statistischen 
Korrespondenz“ erhoben. Die Erhebung der Preise erfolgt 
nicht mehr monatlich, sondern, wie bei den übrigen Ver- 
pflegungsmittelu. einmal wöchentlich, und zwar auch an jedem 
Mittwoch. Die Ergebnisse werden halbmonatlich an das Sta- 
tistische Landesamt berichtet. Die Grundlage für die Preis- 
erhebung bilden die Fleischpreise, die auf den durch Gesetz 
vom 18. April 1922 vorgeschriebenen Preisverzeichnissen in 
den Fleischverkaufsständen aufgezeichnet sind. 


Beim Fleisch werden neben den höchsten und niedrigsten 
die Durchschnittspreise erhoben. Die häufigsten Klein- 
handelspreise für Fleisch, die bis 1922 mitgeteilt wurden, 
werden überhaupt nicht mehr ermittelt?). Im Laufe der Zeit 
hatte sich nämlich gezeigt, daß zur Beurteilung der Preis— 
entwickelung die Durchschnittspreise geeigneter erscheinen 
als die häufigsten Preise. Die Qualitätsunterschiede sind 
nämlich beim Fleisch ganz besonders groß, sodaß der häu- 
figste Preis nur bei genauester Angabe der Beschaffenheit 
und Sorte des Fleisches Berechtigung hätte. In der Praxis 
aber 'würden derartige Anweisungen nicht durchführbar sein. 
Der Durchschnittspreis ist nicht als Mittel aus dem niedrigsten 
und höchsten Preise des betreffenden Fleischstücks zu be- 
rechnen, sondern in der Weise zu bilden. daß die aufgezeich- 
neten Einzelpreise zusammengezählt werden und die so ge- 
fundene Summe durch die Anzalıl jener Preise geteilt wird. 
Für jede Fleischsorte ist in jeder Verkaufsstelle nur ein Preis 
zu erheben, nämlich der gewöhnlich gezahlte Preis der gang- 
barsten Qualität des betreffenden Geschäfts. 


Die bei den einzelnen Viehgattungen zu erhebenden 


Fleischsorten sind der im örtlichen Fleisch-Kleinhandel herr- 


jährlich nur ein allgemeiner Durchschnitt berechnet werden, der. 


wie oben ausgeführt, als ein Staatsdurchsehnitt. wenn auch mit 
einer gewissen, in der geringen Zahl der Berichtsorte liegenden 
Einschränkung, angesehen werden kann. Im übrigen ist bei 
der Berechnung der Provinz- und Staatsdurchschnittspreise aus 
Frsparnisgründen wieder das alte Verfahren. wie vur 1909, 
angewandt worden, d. h, die Multiplikation der Preise der 
eirzelnen Erhebungsgemeinden mit ihrer Einwohnerzahl und 
die Division der Summe dieser Produkte durch die Summe der 
Einwohner aller Erhebungsgemeinden, die „Wägung“ also, ist 


schenden Einteilung des Schlachtviehs so weit wie möglich 
angepaßt. Unter Bratfleisch sind im allgemeinen die besseren 
Stücke von der Keule zu verstehen, unter Kochfleisch die 
geringeren Stücke vom Vorderviertel und vom Bauch. Die 
Preise sind im allgemeinen für Fleisch mit der ortsüblichen 
Knochenbeilage zu erheben. Soweit in den Verkaufsstellen 
Gefrierfleisch geführt wird. sind auch die Preise hierfür in 
die Erhebung einzubeziehen. 


1) Amtliches Quellenwerk der Preußischen Statistik für 1914 
Ir. 247 Seite V ff. 2) Nur beim Roßfleisch sind die häufigsten 
Preise vorläufig noch beibehalten worden. 
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In der Tabelle III sind nur die monatlichen und jährlichen 
Durchschnittspreise der betreffenden Fleischsorte in jeder der 
62 Erhebungsgemeinden angegeben. Irgendwelche Durch- 
schnittspreise für die verschiedenen Tiergattungen, für den 
Staat oder die Provinzen sind nicht mehr errechnet. 


Die in der TabelleIV aufgeführten Viehauftriebszahlen 
und -preise von 17 Schlachtviehmärkten beruhen. auf den 
fortlaufenden amtlichen Berichten der Vieh- und Schlachthof- 
| verwaltungen über die an den einzelnen Markttagen notierten 
Schlachtviehpreise. Seit ıgıo (mit Ausnahme der Kriegsjahre 
1916 bis September 1920) werden dem Statistischen Landes- 
amt von den Verwaltungen der Vieh- und Schlachthöfe aus 
17 Großstädten regelmäßig die Ergebnisse über den Viehauf- 
trieb mitgeteilt, und zwar für Ochsen, Bullen, Färsen (Kalben) 
und Kühe, Fresser, Kälber, Schafe mit den üblichen Schlacht- 
wertklassifizierungen. für die Schweine hauptsächlich nach den 
Gewichtsunterscheidungen. Aus diesem Material wurden in 
der ‚Statistischen Korrespondenz“ zunächst für die Zeit vom 
April bis zum Jahresschluß 1910 Spannungspreise, von Anfang 
1911 an dagegen, dem Bedürfnis entsprechend, monat- 
liche Durchschnittspreise veröffentlicht, seit August 1910 
zugleich unter Mitteilung des Auftriebs auf den Schlachtvieh- 
märkten. 


Mit dem Wiederbeginn des freien Verkehrs mit Schlacht- 
vieh und Fleisch (1. Oktober 1920) erging die Anordnung, daß 
der Handel nur nach Lebendgewicht stattfinden dürfe. Dem- 
gemäß erscheinen in der Tabelle IV nur Preise für Lebend- 
gewicht, und zwar für 50 kg in Reichsmark. 


Zugleich mit der Wiederermittelung der Viehpreise ist auch | 


die der Fleisch-Großhandelspreise aufgenommen worden. Die 
in der Tabelle V aufgeführten Preise in 21 Berichtsorten ent- 
stammen der seit dem 1. Januar ıgıo für Preußen bestehenden 
fortlaufenden statistischen Erhebung der Fleischpreise im Groß- 
handel in den Orten — meist Großstädten —, in denen tat- 
sächlich ein Fleischgroßhandel, d. h. Verkauf der Großschlächter 
an die Ladenfleischer, stattfindet. Die Erhebung erfolgt für 
Rind-, Kalb-, Hammel- und Schweinefleisch durch die betreffenden 
Schlachthofverwaltungen nach dem Vordruck, wie er bei der 
oben erwähnten Viehpreis-Berichterstattung verwendet wird, 
mit einigen Vereinfachungen, und zwar möglichst auf Grund 
der Angaben der Großschlächter, sonst auf andere geeignete 
Weise. Die Preisermittelung findet wöchentlich einmal, in der 
Regel am Sonnabend, statt. Es werden Spannungs- und Darch- 
schnittspreise für je 50 kg erhoben. Die Durchschnitte sind in 
der Weise zu berechnen, daß für jeden Erhebungsgegenstand 
die festgestellten Einzelpreise summiert und hierauf durch ihre 
Anzahl geteilt werden. 


Die Durchschnittspreise werden halbmonatlich in den 
amtlichen Preisberichten der „Statistischen Korrespondenz“. 
bekanntgegeben. . 


Die in der Tabelle VI veröffentlichten Preise von Ferkeln 
und Läuferschweinen werden seit dem 1. April 19 10 fortlaufend 
erhoben. 
Beobachtung der Schweinezucht und -haltung eingeführt ist, 
findet in den Orten statt, in denen Märkte mit einem über den 
örtlichen Umsatz hinausgehenden Handel mit Ferkeln und 
Läufern abgehalten werden. In Preußen bestehen von den 
früheren 94 Marktorten nur noch 69, nachdem 25 von ihnen 
seit dem Friedensvertrag abgetreten sind. Jedoch hat im 
Jahre 1924 in 4 Orten ein Handel mit Ferkeln und Läufer- 
schweinen nicht stattgefunden. Die Erhebung wird von den 
Ortsbehörden oder Schlachthofverwaltungen möglichst unter 
Hinzuziehung von Marktinteressenten vorgenommen. Für jeden . | 
einzelnen Markttag siud die Preise in die Erhebungsmuster 
einzutragen, die halbmonatlich gesammelt dem Statistischen 
Landesamt eingereicht werden, das daraus die Preise 
(Spannungspreise, d. h. höchste und niedrigste Preise) halb- 
monatlich in der „Statistischen Korrespondenz“ veröffentlicht. 


Die Erhebung und v eröffentlichung der Ferkel- und Läufer- 
preise bezieht sich für Ferkel auf die Altersklassen bis zu 6, 
von 6 bis 8 und von 8 bis 13 Wochen, für die Läufer auf die 


von 3 bis 4, von 4 bis 5 und von über 5 Monaten. Die Preis- 


angaben sind nach den tatsächlichen Handelsgepflogenheiten 
zu machen; das geschieht in allen Erhebungsgemeinden nach 
dem Stück. Nur 2 Berichtsorte, Unruhstadt und Itzehoe, haben 
im Berichtsjahr neben den Stückpreisen auch solche für 
50 kg Lebendgewicht angegeben. i 


Die hundertjährige Preisübersicht ermöglicht zum ersten 
Mal seit 10 Jahren wieder einen Vergleich der Preise des Be- 
richtsjahres mit freien Preisen der letzten Friedensjahre. Ein 
Vergleich mit den amtlichen Zwangspreisen der Kriegs- und 
Nachkriegszeit und den Inflationspreisen würde zu falschen 
Schlüssen führen. Mit dem Jahre 1915 setzte die Rationierung 
der Verpflegungsmittel ein. Die Preise der Preisstatistik stellen | 
von dieser Zeit ab in immer größerem Maße die amtlichen 
Höchstpreise dar, die mit der Zeit immer mehr hinter den 
tatsächlich gezahlten Schleichhandelspreisen zurückblieben. Aus 
diesem Grunde sind in der hundertjährigen Übersicht die 
Preise von 1915 bis 1921 durch Einrahmung kenntlich ge- 
macht. Die Jahresdurchschnittspreise von 1922 ‚und 1923 
mußten gänzlich ausgelassen werden, da die Berechnung bei 
der fortgesetzten Preissteigerung eine willkürliche Preiszahl 
ergeben würde. Die letzten mit dem Berichtsjahre tatsächlich 
vergleichbaren Preise sind die Jahresdurchschnittspreise von 
1913 und 1914. - 


Die Preiserhebung, die zum Zwecke einer genauen 


im Handel mit größeren Mengen 
in A für 1 000 kg 
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Im Jahres durchschnitt der Berichtsorte betrugen die Preise 
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Noch: Hundertjährige Preisübersicht. 


Im Jahresdurchschnitt der Berichtsorte betrugen die Preise 


im Handel mit größeren Mengen im Kleinhandel 
in A für 1000 kg in Pfg. für 1 kg 
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Noch: Hundertjährige Preisübersicht. 


Im Jahresdurchschnitt der Berichtsorte betrugen die Preise 


im Handel mit größeren Mengen im Klein handel 
in & für 1000 kg in Pfg. für 1 kg 
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) Die Getreidepreise entstammen seit 1913 nicht mehr 155 Berichtsorten, sondern 15 preußischen Plätzen (Börsen und großen Getreide- 
mürkten). Für 1915 bis r921 war der Getreidehandel mit Ausnahme der seit der neuen Ernte 1921 über die Umlage hinaus vorhandenen 
Mengen durch die Reichsgetreidestelle ausgeschaltet. Die hier für 1915 bis 1921 mitgeteilten Jahresdurchschnittspreise für Getreide sind aus 
den im Reichs-Gesetzblatt veröffentlichten Erzeuger- Höchstpreisen (Übernahmepreisen) errechnet worden. Mitberücksichtigt sind hierbei stets 
die geltenden Zuschläge und Druschprämien. | 

2) Die Preise für Fleisch, Speck und Schweineschmalz seit 1974 sind infolge Einführung der neuen Erhebungssnweisung den 70, seit 
1921 nur noch 63 Fleisch-Berichtsorten der „Statistischen Korrespondenz“ entnommen. Sie beziehen sich beim Riodfleisch auf Keule (Ober- 
schale, Schwanzstück, Blume), beim Schweinefleisch auf Keule, Schulter (kurz abgehauen) und Kamm, beim Kalb- und Hammelfleisch auf Keule. 


3) Von Mai 1916 bis Ende 1919 handelte es sich größtenteils um gemischten Kaffee; an dessen Stelle traten im Jahre 1917 all- 
mählich die Kaffee - Ersatzmittel. 


4) Erhoben sind die Preise seit 1913 nach dem Stück unter Zugrundelegung der ortsüblichen Maßeinheit. 

5) und 6) Über die Entwieklung der Preise im Jahre 1922 und 1923 siehe preußische Preisstatistik für 1922/23, Heft 273. 
7) Braugerste. 

8) Futtergerste. 
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. Burg b./M.. eh 
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la. Häufigste Großbezugspreise im Monatsdurchschnitt 
im Jahre 1924 für 


— — nn — 


l 100 | | 100 
100 Kilogramm Kilogramm | 100 Kilogramm | Kilogramm 
sl ZS i el ZS u 
© 3 8 e D © f E e © © 
8 Berichts- 2 ` 8 FE: 8 E G 3 Berichts- a v S 35 3 2 G 
» 2 we DÉI > — E —. ve Q pa) ka 

= orte S RZ Eu E orte 38 33 3 
> 8 25 535 85 > G IE EA “ 
35 O j v 2.2 Nn Gi 

© 8 o 

| un e 

in Reichsmark SC in Reichsmark 
t 2 Dir 2 ılalsici ziele 
Königsberg i. Pr. 10| 310| 111 164| 0,0 45 — Königsberg i. Pr.. | 28| 300| 112| 148 Om] 47 — 
Berlin 17 383 117 147 0% 46 98 Berlin 13 356 111 129 72 38 66 
Ñ Magdeburg. . 13 419| 126 152 029| 31 57 Magdeburg.. — 377 125 135 012| 28 33 
Hannover 116418 115 152| — 27 97 3 Hannover — 380 115 142 O.12 26 51 
3 | Frankfurt a./M 30! 468! 118| 147| 019| 31 63] Frankfurt a./ M. — | 380| 124 143 O,s| 21 38 
Köln ........ 15 430 118 153 0,2 ) 6,3 91 Köln. s.s...’ — 366 122 143] 0,14|!)6o0o| 63 
Durchschnitt. . | 161 405 118 153 0,0 36 81 Durchschnitt. — 360 118 140 0,2 32 50 
Königsberg i. Pr.. | 12 345 103 144 0,10 45 — Königsberg i. Pr 12 305 122 170 On 53 — 
Berlin 15 400 111) 134] O0, 44 78 Berling 12 385 121 1502) 8,28 37 67 
S | Magdeburg ....| 161 410 124 134| O, 35 42 = | Magdeburg .... 8 409| 132 161] O,s| 28| 38 
= | Hannover ..... 11| 408| 120 134| — 26 82 $ Hannover — 403 123 168 012) 26 66 
Frankfurt a./ M.. . 24 450 112 135 One 23 40 S Frankfurt a/ M.. . 12 403 129 166) On| 19 33 
enn 17 400 107 135 0, 60 98 Köln 11| 383| 123 169 Oo ) 65 70 
Durchschuitt. . . | 16| 402 113 136 0, 35 68 Durchschnitt.. 11 381 125 164 Gul 33 55 
| Königsberg i. Pr.. | 20| 348| 104| 143 0, 48 — Königsberg i. Pr.. | 5 350| 140| 168| 0,12 52| — 
Berlin 23| 390 114 132 Ous| 45 80 „ Berlin 8 385 127 155 ) 8,40 36 85 
e Magdeburg ....| 21| 405 123 136 0,2 35 44 || 2 Magdeburg 5 415 140.165 015] 33 60 
= Hannover 19 413. 114 136 — 26 108 | 8 Hannover — 420 131 169 O,s| 27 86 
= | Frankfurt a. M.. . 35 456 112| 136 Om| 23 34. Frankfurt a./ M. 71 424 137167 Ou! 19 45 
Köln 26 410 114 143 Om 1) 7,00 75 8 Köln 8 405 132 171 Ou ) 8,0 95 
Durchschnitt. . | 24 404 114 138 0,s| 35 68 Durchschnitt. 7 400 135 166 déi 33 74 
Königsberg i. Pr.. | 24 320| 107 136 0.01 54 — Königsberg i. Pr. 6 360 135 187 0,15 55 — 
| Berlin 26 370 114 132% 74 43| 85 Berlin . ...... 8| 428| 130| 169 ) 9,0 36 90 
| = | Magdeburg ....| 27| 383 123 131| 012| 32| 45 Magdeburg.. 5473 140 180| Our 35| 66 
S Hannover 28| 371| 116| 133| — | 26| 94% Æ | Hannover ..... — | 474| 132| 185) Oue 30 100 
Frankfurt a./M... | 34| 388| 128| 128; 0,2 20| 36 & | Frankfurt a./M.. . | 84781166 179 o 21| 64 
Kölln 31375 118 135 0% ) 7,0 73 © | Köln........ 6| 434 146 188 0,21 1) 8,00 106 
Durchschnitt. .] 28 368 118 133 0,12 35 67 Durchschnitt. 7| 441 142 181; 07! 35 8 
| Königsberg i. Pr. — 310 108 127 Gel 64 — Königsberg i. Pr. 6 360 140 179 Om| 62 — 
Ber ln 37 385 115 122% 6, 42 75 „ Berlin 6 400 130 172 Oe 36 87 
„ Magdeburg. . . 32 397 123| 125 Om| 33 39 £ Magdeburg 7430 139 173 Du 51 60 
Hannover — 396 118 129 Om] 28. 65 8 Hannover 3 430 130| 181] 0,7 37 78 
= Frankfurt a /M.. — 403 123 127 ,s 22 29 Z | Frankfurt a./M. 9 451 146 176 Os 22 45 
N 46 342 118 128| 0, ) 6,6 62 Z | Köln..... . . 6 428 148 193 0,2 ) 80 115 
Durchschnitt. . 38 372 118 126 Gul 38 54 Durchschnitt. 6 417 139 179 Oms; 42 77 
Königsberg i. Pr.. — 220 104 127 0, 50 — | Königsberg i. Pr. 9 376 140 186 Qag 65 — 
Berlin — 330 110 121 |3) 6% 40 60 „ Berlin 7| 412 130169 Ousl 36 92 
Magdeburg.. . — 334 123 123) 0,1 29 37 8 | Magdeburg .... 8 471 137179 0, 52 71 
S | Hannover . - — 316115 125 Ou 27 51 8 Hannover — 455 129 182 0.461 37 101 
Frankfurt a / M.. — 339 123| 125 0% 23 35 $ Frankfurt a/ M. 9453 147 182 .f 22 43 
Köln . — 305 122 122 02 6, 51 & KGknn 6 430 150| 188 0,23 8 106 
Durchschnitt. — 307 116 124 0, 34 47 Durchschnitt. 8 m 139 | 181 Ge 42 83 
| Jahresdurchschnitt. 

Königsberg i. P. 13 325 119) 157 Dun | 53! — ||! Frankfurt a./M. ..... 19 424| 130 151| 061 22 42 
Bann. EE 16| 385 119 144 — 40 80 Klin 17 392 127 156 0,7 9 7 84 

agdeburg 14 | 410| 130 150 0,5! 35 49 N e 
Hannover — 407 122 153 C, 29 82 Durchschnitt... | 16 391| 128 152 Aa SR d 


1) fur 100 Stück (100 kg etwa 800 Stück); im Durchschnitt nicht mitenthalten. — 51 für 60 Stück; im Durchschnitt nicht mitenthalten. 


II. Häufigste Kleinhandelspreise 


errr l n — EA A EE REH — — 


2 

© 

Berichtsorte 3 
en — 

d 

Provinzen A 

D 

1 2 


1. Königsberg i. Pr. 26 
2. *Braunsberg Ostpr. 24 
3. filait. 2.24. 25% 24 
4. Insterburg 26 
5. Gumbinnen 30 
6. *Allenstein ...... 32 
r RT EE 25 
8. *Elbine ........ 28 
9. Marienburg (Westpr.)! 27 
I. Provinz Ostpreußen 27 
1. *Potsdam....... 31 
2. Brandenburg (Havel) | 29 
3. Eberswalde 29 
4. Rathenow. ...... 28 
5. Luckenwalde 27 
6. Prenzlau un 27 
7. Neuruppin 24 
8. Schwedt a. Oo. 27 
9. Frankfurt a. Oo. 23 
10. Cottbuunns 30 
ll. Landsberg a. VW. 28° 
12. Fürstenwalde 27 
13. Cüstrin . ....... 25 


II. Provinz Brandenburg | 27 


III. *Stadt Berlin 33 
1. Stettin 31 
2. Stargard i. Pom. 33 
3. Anklam ........ 30 
4. Demmin 25 
5. Pasewalk ....... 28 
6. Stoassrssrss 26 
7. Kolberg 28 
8. Köslin WE 30 
9. *Stralsund ...... 22 

10. Greifswald ...... 28 

IV. Provinz Pommern. . 28 
1. Schneidemühl .... 28 


V.GrenzmarkPosen-Westpr.| 28 


1. Breslau 24 
2. Schweidu ita. 27 
3. Brieg 27 
4. Waldenburg l. Schlesien) 30 
5. Git: 26 
6. Striegau 30 
1. Hels 28 
8. Görlitz 20 
9. Liegnitazaz 25 
10. Glogau éͤéͤ 23 
11. Grünberg i. Schles. . 29 
12. Hirschberg i. Schles. 29 
13. Laubwaen 25 
14. Sagan 25 
13. lier 25 


VI. Provinz Niederschlesien! 26 


— — —e— — 


1) Inlandisches Schweineschmalz siche Tabelle III. — 2) Raummeterpreis. — 8) ohne Raummeterpreise. 


Weißbrot (Semmel) 
Roggenmehl 
(gewöhnliches) 
Weizenmehl 
Gerstengraupen (grobe) 
Weizengrieß 
Haferflocken (offen) 
Nudeln 
(inländische Wasserware) 
Reis 
(Vollreis, mittlere Güte) 

Erbsen (gelbe) 
Speisebohnen (weiße) 
Linsen 


an 


` 


EE EE a EE A KE 


Lë 
EE EE EE u _ 
EN 
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wichtiger Lebensmittel (außer Fleisd 


L Kilogramm 


el 3 
© < — K 
* S — E 
7 3 3 2 
2 E 
SIP 55 
2 

14 15 16 18 
10; 15 | — — — 
66 28 — — — 

5 13 36 35 — 
Bi 10 20 — — 
— 20 38 — — 
7 27 56 40 — 
8 14 28 28 — 
6 12 18 — — 

7 17 33 34 — 
8 25 38 34 — 
6 28 40 40 — 
8 22 26 — — 
Bi 39 47 47 — 
7 22 38 43 — 
5 18 28 — — 
5 20 30 30 — 
6 32 60 50 Ls 
6! 18 25 28 — 
8 40 52 53 — 
5 34 44 30 — 
6 26 35 35 — 
7 13 18 — — 
8 28| 46 44 — 
7 26 38 39 — 
9 2534 29 Me 
9 17 37 — — 
4 14 25 14 — 
61 20 36 30 — 
5 22 30 20 — 
5 16 30 24 — 
44 19 46 30 — 
5 38 60 — — 
— 34 52 46 — 
7 32 44 42 — 
5 18| 39 30 — 
6 23 40 30 — 
5 — 60 — — 
5 — 60 — — 
9 30 49 43 — 
6 40 60 44 — 
6 14 36 24 — 
10! 44 56 56 — 
6 — -= Geen ee 
8 38 50 48 — 
dr 24 44 44 — 
6 24 36 30 — 
10 27 42 40 — 
6) — sz SE GE 
5 40 72 40 — 
8 38 48 47 — 
6 40 50 50 — 
5 34 48 — — 
— 34 54 50 — 
7 | = 


w 50 a 


Mohrrüben (gelbe) 
Sauerkraut 


— — —6—ä——— — Um U — — EE ß L an — — — 
€ 6 
E . 
t 


— — r —ä — 


butter 


(inlAnd., mittlere Sorte) 


E? 


ar Ia 


Mi 
— — — — — — — 


S A 


328 
376 


ES 


I 


| 
435 | 13 


440 al 
288 120 
392 128 
380 128 
368 130 
340 124 
344 128 
384 124 
352 126 
387 128 


368 127 


312 134 
312 134} 
388 118 


372 116 
352 116 


424128 


348 121 
395 12: 
316 13 
400 1% 
360 13ʃ 
316 125 
360 122 
356 126 
372 168 
356 120 
404 126 


365 126 


d-re — 


— 


ind Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


1 Kilogramm 


 Sehweineschmaiz 
(ausländisches) !) 


3 


190 


be a 
eegener 


Rüböl 


— 


— 
* 
O 


N 
Ka 
Ca 


d 
Sl ll 


— — 
EE 


de 
— 
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Salzheringe 
Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


A EA EA — NN — H —— —Af—l— —ũͤM2 H EA EA EA — EH ËTT E EH —äjů 


U 


iS 


Kek Ke 
S2 
on 


un 
= 
el 


l lU 


LEE EE 


Kabeljau (frisch) 


H — — 


Dorsch (frisch) 


* 
Sn 


= 
> 


— 
188 


bech 
11S 


— 
= 


0 


80 


BERNAR 


P de 2 
S S118 


Dörrobst 
(billigste Sorte) 


| 


(gestoßener Haushaltsz.) 


— ' — —— — — — af —-̃ 


Zucker 


ket 


— 


Stück] Liter 
Sl s 
SIS 
HE 
al> 
31 32 
241 22 
171 19 
171 18 
161 18 
131 17 
111 21 
25 18 
191 21 
171 21 
181 20 
271 32 
271 25 
251 29 
281 29 
201 27 
251 23 
211 21 
251 24 
261 28 
261 28 
151 24 
231 29 
311 29 
201 25 
21] 27 
221 32 
301 25 
201 20 
241 19 
20| 18 
301 20 
20] 18 
151 19 
151 19 
291 20 
181 20 
22 20 
151 21 
Lal 21 
261 25 
201 23 
121 22 
281 29 
201 22 
22| 22 
161 20 
231 23 
161 20 
211 20 
231 20 
241 21 
211 21 
20] 22 
15I 18 
20] 22 


Kaffee (gebrannt) 


Kornkaffee in Paketen 


175 


Kornkaffee, lose 


Speisesalz 


1 Zentner frei Keller 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


Braunkohlen 


Braunkohlen-Briketts 


121 
157 


182 


EE EE EE 


—— e ͤ—ê — — — — nn nn mn 
Li LU 


Gaskoks ` 


E 
D 
ES 
aD 
VU) — 
Ka 
-2 N 
E? e 
EI 
— 
S 
D 
2 
e 
41 42 


Keck 
RD 
KO 


— 
SS 


HH 
p 
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— 1 950 
138 
— 225 


145 |2)213 


1 cbm 


Kocligas 


Leuchtgas 


— 


1 
Kwst. 


Elektrizität (Licht) 


1 
Liter l kg 


Petroleum 


Kernseife 
(60 prozentig) 


107 
152 


Wiederholung der Spalte 1 
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III. 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


S A Kach, et a A | | G 
e S | a $ S s| êl e Hu ! 8 5 
3 8 B 22 2 oi a 8 Ka ka © — e i = = GD ` 
Berichtsorte — B 2 = ~| 9 E S 2 Z zal 9 Wi Bino oN 
Ss la 32 33 3 „ „„ „„ „„ e |z 
| S| ß S „ „ 282 a8: 22,88) 312, 812195 15 
Provinzen 5 £ SS a pE REECH RE ge E 3 [SS G8 E S121585 
S eg E = > Se — S ZS S 5 Ss AN ne e 
— © < — = — = bi KS Sai © 5 
S 5| 358 6 S g 
t 2 3 4 5 6 7 | 98 9 10 11 12 13 14 15 | 16 17 | 18 19 20 21 
œ Noch: Mons 
1. Gleiwitz 33 48| 31 36 47| 49 48 70 53 77 77 110 8 38 55 50 — 26| 40 450 138 
2. Beuthen 0.888. 32 53 28 32 50 47 54 80| 55 72 69 98 6 44| 66 56 — 36 40. 460 
3. Ratibor 26 30 28 34 58 56 52 634 63 80 58105 6 25 55 35 — 20 40 360 
4. Oppeln 28 48 27 30 46 48 52 70 54 77 68 110| — 67 76 — — 27 36 330 110 
5. Neisse. 27 — 25 27 42 50 57 88 58 86 76 124 5 48 96 40 — 40 20| 316 
6. Neustadt. O./ SS. 27 54 27 29 54 52 80 80 60 88 86 | 120 5 42] 60| 52 — 42 50| 384130 
7. Leobsch tz. 35 42 28 30] 54 57 57 87 66 66 66 108 78 38 44 46 — 36 40| 376 
VII. Provinz Oberschlesien] 30 46 28 31 50 5157 77 58 78 71 11 6 43 65 47 — 32 38 382 
1. Magdeburg 25 63 33 34 46 50 52 80| 52 61] 67| 80 10] 23 40| 35 — 10 40 458 
2. Halberstadt. ..... 29 — 34 38| 60| 60] 601. 78 65 53 80 9 88 35 45 40 — 25 36| 465 
3. Aschersleben 30 77 30 38 54 58 60 83 66 60 81 84 88 27 45 40 — 20 44 468 1 
4. Stendal 28 — 30 32] 62 57| 59 102 68 72 78 88 — | 18| 35 38 — 12 55 395 
5. Quedlinburg 27 71 — 40 53] 54 53 8110 54 68 74| 100 8 32] 54| 42 — 28 50 488 
6. Burg b. VV. 30 72| 30 35 49 48 53 69 49 7 70 — 8 30 50 50 — 22 50 420 
7. Schönebeck a./ E. 27 86 — 36 64 55 55 74 53 44 40 50 5 20 30| 30 — 20 22 396 1 
8. Salzwedel. 27 80 35 39 55 62 59 96 49 74 76 88 6] 24 36] 33 — 10 45 398 
9. Halle a. SS. 310 62 36| 40 51 53 54 73 48 57 72| 100 9 24 35 27 — 15 40 470| 1 
10. Weißenfels 29| 63 32 34 53 53 60 75 53 71 71| 9 7 38 59 46 — 30 32 505 1% 
i EE A 29 60 31 35 57 59 69 78 65 82 74 80 10] 38 52 45 — 22 46 464 139 
12. Eisleben 29 | 80 32 36| 51 52) 33 76 52 63 72 84 8 26 35 36 — 15 40 432 1% 
13. Naumburg a. S. 32 69 32 34 50 44 58 78 52 60 76 88 8 34 38 36 — 20 36 416 1D} 
14. Wittenberg (Bez. Halle) 30 — 21 23 56 60 57 744 53 86 35 80 — 19 28 28 — 18 34 440 1%% 
15. Merseburg 32 60 288 42 55 59 71 788 54 67 75 120 7 44 54 54 — 42 50 480 13H 
16. Eilenburg pa 31 — | 32| 34| 54 59 59 77 50 76| 761 118 8 30 — | — — 21 40 456 128 
17. Sangerhausen)! — — — — ̃FT— — — — — — — — — H— — — — — 
18. Torgau S SE 32 50 31| 36 56 67| 67 66 57 69 69 100 6| 47 62 61 — 38 42 434 l 
19. Erfurt. 33 60 36 39 56 56 56 87 57 61 68 72 12| 24 39 34 — 17 38 445 Wir 
20. Mühlhausen i. Th. 30 62 301 34 59 63 63 92 61) 50, 76 66 7 23 40 28 — 20 40 392, I4# 
21. Nordbausen 30 48 32 34 58 56 58 90 54 53 74 80 8| 18] 28 23| — 18 41| 396 13 
22. Langensalza ..... 34| 60° 31 33| 58 58 58 116 76 60 62 74 6 30 40 30 — 30 30 432 1X 
VIII. Provinz Sachsen . 30 66 31 36 55 56 59 82 57 65 70 87 d 29 42 38 — 22 41 440 131 
1. Altona 24 72 33 36) 49 53 44| 85 42 66 60 78| 12 22 36 34 — H 50| 482 14 
r rers 22 60 — 37 46 50 42 66 44 60 60 72 12 9 30 — — 12 40 475 14 
3. Flensburg 26 83 32 34 46 60 45 72 45 79 64 86 12 20 34 — 13 44 490 113 
4. Wandsbek 25 60 33 40 50 53 48 10| 43 60 62 71 15 21| 43| 38 — 24 58 492 165 
5. Neumünster 25 — 24 38 48 48 47 63 48 63 63 75 8 12 24 — — 22 — 480 150 
6. Schleswig 25 — 32| 36 43 52 46 78 41| 56 54 56 6 20 40 — — | 20| 24 100 174 
7. Itzehoe ........ 20 67 — 38 32 53 42 69 45 50 63 77 7 15 29 — — 11| 40 490 132 
8. Rendsburg 40 75 19 34 44| 51 42| 60 40| 51 58 78 9 22 46 34 — 20 48 468! 146 
9. Mölln 24 70 28 32| 38 60 46 60 44 56 66 — 8 19 34 — | — 25 50| 464 120 
IX. Provinz Schleswig- | | 
Holstein. e ; 26 o 29 36 44 53 45 69 44 k 61 74 10 18 35 d — 18 44 476 143 
| j ! | 
1. Hannover 3li 73 — 35 52 54| 48 70 50 64 59 90| 11 19, 29 29 — 10] 29 452 LA 
2. Hameln ........ 28 50 28 36 60 60| 60 70 50 50 60 70 5 20 35 30 — | 20| 20 406 150 
3. »Hildes bein 29 55 33 37 52| 54 58 72 59 74 68 8l 8 14 25 24 — 10 30 446 1585 
4. Göttingen 29 64 33] 37 48 53 51 80 46 52 54 73 9 23 43] 31 — 26 55 438 148 
5. Goslar 30 40 31 36 47 511 51 75 51 65 65 14 9 22 42 42 — 17 36 430 128 
6. Harburg 31 59 33 38 52| 49 50 74 43 62 57 65 9 18 52 27 — | 20) 52 480 160 
7. Lüneburg 26 51 | 27 30 46 50 40 74 40 58 58 72 6 20 38 — — | 18 44 344 124 
8. Celle . - 311 — 26 35 50 50 50 94 60| 58 62 76 6 30 40] 40 — 20 40 376 1% 
9. Stadvde 27 63 — 43 58 55 48 80 47 60 60 70 619 38 36 — 20 40 402, 15: 
10. *Osnabrück. ..... 29 62 — 40 51 62| 47 84 47| 78 60| 84 9 20 28| 28 — | 26| 36 364 126 
11. Wilhelmshaven 30 50 22 34 41 51 46 90 40 64 50 98 10 17 25 26 — 13| 34 400 122 
12. Emden 24 63 29 46 50 62 57 92 49 55 76 116 10 12| 16| 16 — | 10| 36 408148 
13. Leer... 5 2 42.0204 24 50 22 40 44 60 44 100 50 54 54 — 8 20 30| — | — | — 40 400 1:0 
X. Provinz Hannover 28 57 28 37 50 55 50 81 49 61: 60 81 8 20 34| 30 — 18 38 411 137 
1. Münster i. W. 34 51] 29 35 53| 57 44 70 42 68 58 — 9 18: 40 34 — 20 35 396 134 
2. *Bielefeld ...... 31 60 — 41 51 600 51 80 52 69 76 77 8 15 32 19 — 15 32 402 130 
1. Herford d 30 47 29 45 54 5948 78 53 65 67 80 7 12 35 28 — 28| 45 365 122 
4. Paderborn 29 65 30 38 48 50 46 72 48 61 63 69 Bi 18 27 27 — 144 36 32012 
5. Minden 32 67 27 38 48 600 48 73 47 63 64 76 8 27 49 42 — 27 40 342 120 
6. Dortmund. 36 50 — 39 51 5252 70 54 66 54 105 12| 17 22 22 — 14| 29 500 118 
| | 


) Inländisches Schweineschmalz siebe Tabelle III. — ) Angaben fehlen. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. 
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ıd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


— 


— — 


| —— [stück erch l Kilogramm l Zentner frei Keller 1 cbm N Er (kel — 
x S ! — 3 G 
2 2 E 23 2 F > 
A Su SI si 2| 3 S2 23 8 | S 2 =. 
3 1591 S S 35 ,8|. a | 23 23 , 3 DE 2 5 
SI S „ S ee e eee 
© = s |38| 3 2 5 S * 8 E ~ P K = = 3 2 8 : e G G = 2 £ 
„ 3 3 S 8a ala e 2j8j8|ej8jsi EI 
E a èg S S êl Sl é | 5 5 „aS a] 364348 2 
E S GIBI Sj $ 2 5 * 8 2 2 I 5 
= e c — © 
& K e | = 2 
Een — JJ ĩͤ ⅛ ᷣ ̃ ̃ ̃¾ů—-f! 8 . G 
24 | 25 | 26 | 27 | ag | 29 | 30 32 | 33 l 341 35| 36| 37 | 38 | 39| 40| oe 442 | 43l 44 l 45 46 | 47| 7 
muar 1924 
1811 — 59! 127 125] — | 105 861 20 7 650 120| 55 161 130 — | — 203 — 9800] 20 20| 11 36 | 124 1 
178 292 78 148 115 — 98 801 16 27 608 88 40) 151 1183| — — 175 — 9 1000] 18 18| 12 35 | 148 2 
180| — 80 100 — | — | 112 901 17 21 690 68 40] 15] 165 — | 190| 185 | — 91200] 201 20| 301 351 — 3 
184 | 184 108 100 100 — 100 75 15 23 520 84 62 14 174 — 174 200 — 123] 20 20 40 34 | 120 4 
200 120 461 — — — — 861 131. 221 608 95 40 16 96 200 2001 — 200] 201 201 40] 361 157 5 
214 124| 92 106 112 — | 156 944 18 22 648| 80 50 20 190 — | 222| 199 — 170] 20| 21| 43 351 126 6 
310| 120| 100 138 | 154 118| 100 961 18 221 790 100] 62 20] 190 — 170 200 — | 5001 27] 271 — 341 176 7 
192 168 80 120 121 118| 112 87 171 23| 645 91 50 17 166| 96 191 | 195 — 11248] 21] 21] 291 35 142] VII. 
155 134 80 138 100 — 120 84 21 26 608 104 48] 181 393 — 178 308 | 145 220] 24 24] 501 331 145 1. 
— 150] 53 95| 113 — 98 801 24 23 670 90 48 111 — — 154 — — 1931 22 221 44 341 165 2. 
184 | 188| 80 120| 108| 87 100 901 22 22 630 80 50 191 — — | 136! 290 — 144 24 24] 501 361 168 3. 
— 180 98 85 110 — | 185 941 19 231 800 100 70 201 — — 155 280 — 230] 25 251 44 351 — 4. 
180 152| 39 64 84. — | — 91 25 24 800 83 50 141 — — 176 294 — | 1201 25 251 45 351 — D 
1761 153 72 50 — | — — 881 20 26 696 120 47 161 — — 174 340 — | 200] 25 25] 50 361 — 6. 
180 126 61 100 1160 100 100 881 25 25 540 84 40 14 350 164 152| 235 — | 2001 35 35 51 351 108 7. 
194 | 140| 71 110 102| 84 154 102] 20] 201 644 94 60 15 290] 95 168| 232 106 278] 27] 271 60] 36 145 g. 
166| — | 88| — 8 — 80 921 23 26 600 94 58 121 — — 141 240 119 340] 20 201 34 361 138 9. 
173 | 223 125 89 98 98| 120 88] 25 23 600 100 56 181 — — 115 300 — | 183] 24 24 32 404 — to. 
177 200] 88 82104 — | 122 921 22 25 710 84| 64| 161 — 67 108 174| 106] 100] 20 20 30 361 1721411 
178 218| 60 82 104] 137 100 881 20 26 688 90 45 141 — 120 130 350 120] 130] 25 25 43 371 142] 12 
186| 150 117 73| 100 — 120 105] 23] 24] 600 86 44 12 — | — 131 192 120 270] 25 25| 50] aal ie 
— 196 40 — — — — 95 20] 21] 662 88 40 15] — — 131 — — 200] 25 25 50] aal — 14 
184 — 48 — 112 — | — | 94| 34] 261 752 80 48 19 — — 112 250 — 250] 26 26 al 411 1850 15 
— — 80 — — — — 101 301 23| 300 sol 55| 18| — — 138 330| — — | 26 26 35] 36 120 16 
— — — — — — sc — 1 — — — — — — — — — — — — 1 — — — — 1 — 1 ug 
182 232 55 100 100 — | 106| 102] 23] 241 642 80 64 20| — 100 135 300] 130 120] 24] 24] 501 361 156] rg 
177 152| 72 100 113 100 93; 94 22] 261 610 110) 58| 141 283113 168 268| 158 240] 22| 22 401 37 138| 19 
186 | 134| 67 84 84 — 100] 961 19 30] 8001 85 691 22 350| — | 1871 260 — | 194] 25 25 50 391 1644 20 
215 123| 57 | 87 82 73 — 891 201 21 700 102 60 161 — | — 160 264 81 1501 24 241 561 31 — | 21: 
— 292 51 60 60 — 160 100] 20 26 608| 50 40 20| — — 136 250 — | 200] 26 26] 40] 40] — | 22 
181 | 175 72] 89 99 97 117| 93| 23] 24] 674 90 53 16] 333 110 147| 271 121| 198; 25 25 46] 36 150 VIII 
176 200] 56 112 92; 90| 112 881 24 34 482 97 42| 17 338 196 235 330 205 391] 25| 251 50 30 131 L. 
185 — 53. — | — 70 58 891 25 32 500 86 74| 111 380 — 237 318 165| 260] 19 19] 37 36 | 128 2. 
200| 208 47| — | — 58 91 911 24 29 440 84| 66| 12] 231| — 211 260| 118 154] 18] 18| 40 35 142 3. 
188 204 80 168 104 104 144 881 28 35 488| 84 50) 171 249 193 235 342| 205 265 25 251 50 301 120 4. 
192 — 800) — — — — 1061 18 301 — 80] 60| 161 280 — 202 260 128 148| 20 201 501 381 — D 
220 — 80 — — — — 102] 20] 29 600 1151 60| 161 254 | 102, 202 314 121 — 21| 211 55 36 126 6. 
210 — 55 88 — 881 74 921 22 31 504 80] 44 16 286 198 232 275 192 218] 28 281 50 361 122 7. 
192 236 56 132| 106] 90 86 86 26 28 492 86 50 121 244 — 228 330 134 246] 22 22 40 35 134 8. 
204 — 80 90 100 82 60 901 25 26 480 80) 60] 16] 250 — 180 150 120 100] 25 25 50 36 | 128 9. 
196 | 212| 65| 118 101] 83) 89| 92| 24| 30] 498 88 56 15| 279 172 218 287 154 223| 23 23] 47] 361 129] IX. 
166 | 117 35 131 95 83 174 821 26 28 606 70 48| 14 287 — | 207 218 176| 188] 20 201 39 341 149 1. | 
174| 92| 45 120 80 60| 100 901 22 24 680| 90| 60] 161 336 — | 220| 348 218 100] 26] 26 56 351 132 2 
174 | 220 45 82 82 — | 104 80] 29 22 712| 1061 77 171 300 — | 188 | 228| 162 150] 35 351 55 351 140 3 
174 | 1081 60 103 103] 93108 841 22 25 640 88 56| 15 300| 118 175| 230| 155 | 181] 27| 271 32 391 135 4 
167 125 40| 100] 75 60 120| 95 27 25 568 98] 44] 12] 284 — 156 200 132 144] 25 251 501 36 140 5 
200 1541 92 120 105 100 74 951 26 35 468 100 50 18] 247 128| 221 270 149 % 1 700 25 25 40 361 122 6 
175 130] 75 94 80 58 71 831 21 26 480 80] 51! 15 305 143 206 270 140 334] 20 201 60 361 122 7 
188 140| 54| 94 100 — | 100 861 25 24 600 | 120 | 100| 181 320 — | 214| 314 | 170| 185] 23| 231 50 351 — 8 
216 — 100 104 — — 80 98| 21 25 560 80 58 14] — 114 216 274| 128 260] 25 25 55 351 145 9 
188 | 116| 94 164 132 80 112 951 201 29 572 80 52| 181 250 — 231 220 150 164] 28 28] 601 361 139] 10 
180 | 184 100] 84 110 110 54 801 19 30 436 70 50] 181 275 171| 207: 300| 157 | 196; 23| 231 53 361 120] rr 
200 172 84 158 63] 50 — 1061 221 201 672 128 112 23] 210 — | 210| 300] 90 3001 28| 281 62 361 2001 12 
200 150] 64 120 — | — 160 90] 201 201 — 60 58 20 280| — 230 300 100 1501 30] 30] 60] 35 1301 13 
185 142 68 113| 93 77 105 901 23] 26 583 90 63 17 283 135 206 267 1480 196] 26 26 52] 36 140] X. 
180 90] 45240 180 104 94 951 22 29 624 90 52 20 228 120| 186 298| 150 158] 16 16] 48 35 136 1 
192 127 50 140 155 — 163 101] 22 31 648 98 54 20 273] — | 235 | 254 170| 220] 20 20] 60] 38 146 2 
200 132 75 100 — | — 105 100] 13 26 530] 65 59| 171 290 — 223 278 165 209 21 211 451 401 — 3 
190 | 128 41] 82| 98 74 70 921 18 24 600 100 52 191 236 | 202| 202| 230| 192 152] 201 201 501] 36 136 4 
184 | 105 | 60 122| 104| 84 136 881 19 26 540 71] 52| 181 293 — | 221 | 317 | 147| 185] 30 301 46 40] — 5 
165 113 65 78| 115| — 80 941 25 38 760 93 60| 14 170| — | — 250 — | — 24 24] 50] 48124 6 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


I Kilogramm m 


— — E = Q — < 
2 Bert + e = © = S Ola a — © = ~j 
ENEE rte E 2 =8| 2 E a = 5 > © S | ei = 2 2 ez 
= S | 8535| 2 a | u la S 8 el S | S Si 2aı 88|8|58 ei 
Provinzen E < 3 S S S E © s| 228 S 8 Š E S S el 2 19 D 
— 6 K Eon N 6 = So ID z] =a E 28 > D = sea Ac > D EK 4 
Staat 8 E SE Ka En ‚© E Z 8 e E E = a * 82 => = = z 69 4 2 
e a jag > = > S 3 >| = E 62 S.. Wi sei i 
2 > = = E E =| R| n E S 
D (e kee $ z — 
Z e e | d S 
| t 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14 158 16 17 | 17 19 | 20 ar 122 
| Noch: Monat 
7. Bochum „ 32) — 30 40] 50 65] 56 75 53] 74| 63] 84) 11 19 28] 28| — 24 36 550 115 
8. Hagen (Westf). . 34 55 — 37 46 56 51 78 53 76 60 H 13 17 28| 28| — 19 40| 530| 12 
9 Hamm (Westf.). 36| 50 — 40 51 54 52| 83 50| 80 65 94 11 17| 40 35 — | — 39 490 12 
10 Witten 33 59 — 38 49 56 53 73 52 69 48 87 11| 20 30 30 — — 24548 113 
11. Soest ....... 32| 60 35 38 53 50 52 80| 47 70| 75 90 8| 30 66 66 — 36| 30| 501 132 
XI. Provinz Westfalen] 33 56 30 39 50 56 50 76 50 69 63 835 10 19 36 33 — 22 35 450 
i i 
1 *Cassel........ 25 56| 30 36 55 40 52 70| 49; 52 60 90 10 24 36| 34 — | 32| 48| 403 
2. Hanau 33 75 — 41 54 51 53 56 59 72 66 88 11 49 70 53 — 31 39 484 
3. Fulda ie 30 58 32 40 52 50| 50 74 46 40 60 62 7 44 58 54 — 46 36 356 
4. Marburg a /d. Lahn. | 27 50 31| 39 56 58 58 73 48 55 66 96 9 34 76 54 — 29 60| 316 
5. Frankfurt a/ M... . 34 53 — 40 52 48| 48 58 49 67| 63 77 11 46 64 47 — 29 35 435 
6. Wiesbaden 37 86 — 36 46 49 49 64 53 61 57 64 12 15| 39 26 — 26 36 528 
7. Bad Homburg v.d.Höheſ 34 — 36 42 49 46 46 52 49 61 62 a 8 84 84 72 — 50 36 472 
XII. Provinz Hessen-Nassauf 31 63 32 39 52 49 51 64 50 58 62 80 10 42 61 49 — 35 41 428 
1. »Cob lenz 35 60 — 39 52 62 54 35 0 75 67 100 9 30 48 40 — 25 49 395 
2. Mayen . 37 64 42 58 65 82 66 86 65 94|) 75 — 11 88 100 88 — 50 56 388 
3. »Düsseldofrrf . 46 50 — 40 49| 80 61 83| 59 81 832 103 15 13 30 28 — 17 25 509 
4. Essen 30 42 — 36 49 64 52 78 54 73 62 90 15 20 26 27 — 17 34 564 
5. Duisburg 33 — — 37 50 60 53 77] 52 76 59 115 11 28 30 28 — 23 36 545 
6. Crefeld -- 53 61 — | 35 49 64 54 83] 50 75 60| 108 10 19 28] 27 — 14 25 525 
T. Neuß 32 — — 34 50 53 46 78 64 95 59 110 — 10! 22 18 — 9 20 512 
8. Wesel. 37 70 34 386 48 56 48| 84 47 76 66 90 10 24 46 40 — 62 38 5000 
9. Cle te aal 83 — 40 48 60 60 92 55 76 62 80 10 26 38 32 — 30 22 500 
10. Goch ......ne. 210 68 — | 30| 40 51 47) 66 44 54| 53 96 14 20| 30 30 — 20| 30| 440 
11. Kön-n 40 65 — 36 54 65 56 83 54 82 68 100 14 31 37 42 — 18 30 525 
12 Trier 36 100 — 38 54 63| 55 86 59 68 ei 92 12 42 65 42 — 4 29 324 
13. Aachen 30 65 — 37 47 62 51 81 50 82: 59 109 11 25 28 25 — 23 35 426 
14. Düren 33 S — 35 50 63 58 69 a 76 58 90 17| 35 45 38 — 36 23 478 
XIII. Rheinprovinz. 35 65 38 38 50 62 54 81 54 77 63 99 12 29 41 36 — 28 32 474 
| i 
1. Sigmaringen . 33| 44| 30 33; 60 54 70 96 58 71| 68| sol — 31 43 36 — 33 26 400 
2. Hechingen 37 64 31 37 60 15. 133| 90 55 75 64 80 — 22 32 30 —| — 30 296 
XIV. Hohenzoll. Lande. | 35 54 31 35 60 65 * 93 57 73 66 85| — 28 e 33 — 33 28 348 
i 1 ’ 
Wiederholun ' DS | | 
der Provinzpreise. | | 
I. Ostpreußen... ..... 27 67 28 35 47| 51 48 a 56 40 44 — 7 17 33 34 — 22 22 301 12 
II. Brandenburg.. . 27 62 33 39 52 54 53 76 55 69 67 89 7 26 38 39 — 19 43 378 127 
III. Stadt Berlin ....| 33 64 35 39 48! 49 48 867 52 72| 67, 83| 9 25 34 29 — 14 51 435 1% 
IV. Pommern 28 61 31 36 50 59 51 80 54 59 67 88 6 23 40 30 — 22 48 368 12 
V. Grenzmark Posen- | | | | | 
| Westpreußen. . 28 60, 32 38 51, 52 49 88 56 42 62 — | 5 — 60 — — — 42 312| 1% 
Vl. Niederschlesien. 26 9 30 33 49 49 54 74 58 78 74 106 7 33 50 43 — 26 40 368 1% 
VII. Oberschlesien. 30 46 28 31 50 51 57 77 58 78 71111 6 43 65 47 — [32 38 382 1% 
VIII. Sachsen 30 66 31 36 55 56 5 82 57 65 70 87) 8| 29 42 38! — 22 41| 440 D 
IX. Schleswig-Holstein. | 26 70| 29 36| 44 53! 45 69 44 60| 6 74 10 18| 35 35 — | 18| 44 476 IW 
X. Hannover 28 57 28 37 50 55 50 al 49 61 860 al al 20 34 30 — 18 38 411 mi 
XI. Westfalen 33 56) 30 30 50 56| 501 76| 0 69| 63| 35 10 19 36| 33) — | 22, 35 450 ki 
XII. Hessen-Nassau. . Al 63 32 39 52 49 51 64 50 58 62 80 10 42 61, 49 — 35 41 428 130 
XIII. Rheinprovinz. . 35 65 38 38 50 62| 54 81 54 77 ei 99 12 29 41 36 — 28 32 47412 
XIV. Hohenzoll. Lande . | 35 54 31| 35 60 65 102 93 57 73| 66 85 — 28 38 33) — 33 28 348 EN 
N i ' | | 
Staat im Januar 1924 S 29 61 30 36 51 55 53 786 54 n 6s 90 8| 27 42 37 — 23 38| 400 131 
4 D e . D . s D N H e e D D x ` e D 6 N S 
„ „ „ 1922393 498 426 480 1300 1300 — 1 900 11 600 1 100 1 100 1 800 eg —!| — | — | = | — | — '8900) — 
„ „ „ 1921 .. 239| 294 265 283 579 1004 — 91717 912| 658 639 1100 104) — | — | — | =| — — 3510 - 
„ „ „ 1920 . 116 153 126 140 143 183 — % 232 1456 804 833 1309 41 — | — | — — — — 1666 — 
„ „ „ 1919 .. 50 69 57 62 88; 96 — ) 142 — | — — — 20 — — - I — — — 958 — 
„ „ „ 1318 . 37 6 47 53 71 64 — W 14 - ———- 177 —— — — 666 — 
„ „ „ 1917 37 68 A 52 61 57 — ) 123 151 103 100 180 11 —— —— — — 560 - 
„ „ „ 1916 38 67 44 51 105 93 — ) 134 158 115 116 145 — -| -I =] — — 502 — 
„ „ „ 1915 38 65 43 50 71 67 — ) 99 82 103 102 129 10 — | =| — — —— 327 - 
„ „ „ 1914 29 52 29 36 43 48 — ) 81 48 39 44 53 7 —— — — — | 2277 - 
„ „ wou 5 5 30 37 d 40 — |9 82) 0j 4] 45, ESA 280] - 
l 1 | 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) ohne Raummeterpreise. — 3) Fadennudeln. — 4) siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. | 
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mnd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 3 R 
= Bun St T 1 Kilogramm [I Zentner frei Keller 1 cbm BEER 5 119 
| S 2 8 5 RE 
as 2335| 3 3 21008 S 5 S 
D o ioo] SI "e — — a | 2 s-| = : S = pa 
58| | &]8x £| s EN EIE] 3 „ E S 3 3 3s 22 
S S „ E S s| 8|] 2 EECH 2 23 Ss ER 
S S 3 3 sal 23 ES 25 AECH „ e 3): |35|> ss |25 
53| ja: 8 „„ 83 alas 615161] 155151515 
Ss alas 3 8 Ps| al áj] |3 ajanl gly S * S| èl le 
— Gl NM — E e 2 G =m — 2 SI: S 
n — — a — E? Fe = — — 2 ~i 
G G o S 
23 | 24 | 25 | 26 | a7 | 28 | 29 | 30 | 31 | 32 | 33 | 341 35 | 36 37 | 38l 39 40% 4 aa |43| 4445 46 | 47 
Januar 1924 | 
169| 118| 71! 90| 143 — 1 134 | 102 666 68 | 54 157] —! — | — Il — 15 151 52 135 
175 110| 44| 175 120 — 100 97 475 90| 57 235 — 205 228 125 205 21| 21 60 — 
177 114| 44 88 108 — | 93| 102 580 90 75 198 125 212 301 — 225 23 23 55 = 
168| 106] 63| 66 — | 63| 160 98 644| 56| 48 210| — | 190|320| — 240 20 20 50 — 
170 112 39| 80! 94 94 108 96 668 92 58 236 91 201 255 — 189 26 261 60 120 
179 114! 54 115 124 84 113 97 612 83 56 230 135 208270 158 198] 211 21] 52 133 
170 109 39 137 113 — 98 88 710 114| 60 258 107 203 306 — 194 25 25 50 128 
169 137 45 90 108| — 60 86 711| 96 56 340| 145 206| — — 230 22| 22| 40 126 
164| 112 42| 82| 92| — 72| 78 576! 108| 68 340| 115 196 266 — 132 28 28| 39 100 
184 | 115 | 46 164 130 — | 116| 87 608 85 50 250 104 164 292 168 160 26 26 55 145 
159 123 65 160| 133] — 57 82 640 94| 49 295 — 233 300 — | 219] 21| 21] 50 190 
176 122| 26 116| 146 — 84 80 700 80 70 319 — 213 — — 150 24 24 64 230 
152 130 60 160| 112 — 46 82 564 94 60 — | 200338 — 200 30 30 65 SS 
168 | 1210 46 130 119 — 76 83 644 96 59 300 | 118 202 300 168 183] 25 251 52 153 
175 100 49 — | — — 74 9 625 90 45 801| — 319238 — 378 25 25| 57 114 
— 124 80 90 90 78! 98 114 780 78 70 230 — 198340 — | 380| 27 27 53 96 
174| 122) 62 135 178 95 94 100 7161| 116| 87 265| — | 282| — — 380 17| 17| 42 162 
172| 132| 74| 66 103 — 88 100 631! 98| — 137| — | — — — 511 18| 18] 53 131 
172| 118! 69 133| — | — | 98| -99 648 | 103| 52 195| — | — | — | — 4463 25| 25 49 146 
185 96| 74145 145 — 101 100 556 80 50 359 — 295 348 — 305 27 27 70 — 
194| 98| 52 190| 180 100 — | 100 768 109 60 300 80 250 350 — 270 25 25 65 122 
190| 206 80 176| 144 100 — | 104 600 100 70 186 — 202 316 156 200] 19 19 52 _ 
200 130 68 120 100 — | 1901 100 500 80 50 180 — 158 220 — 180 26 26 50. — 
178 100 80 100 80 60 124 90 480 66 36 180 — 130250 — 100 28| 28 60 140 
173| 124| 80 183| 170 — 85 90 560 84| 40 285 — 155 326 — | — | 21| A| 38 136 
190| 142 69 74 1110 — 66 118 630 — 55 224 — 195 381 — 135 22 22| 55 116 
201; 130 81194 224 — | 80| 91 600 | 106 50 327 — 224 — | — 372| 16 16 50 180 
166 | 136 120 146 | 144 72 88 756 98| 53 334 | 122| 228 302 122 200| 22 22 60 — 
182 126 74 135 139 87 92 99 635 93 55 250 101] 220 307 139 298| 23 23 54 134 
206 160 40 — — | — 60 110 560 112| 90 2211 — 250300 — | — | 25 25 50 147 
200 — 50 — — — — 103 540 100 — — 205 250 — | — | 20! 20 40 — 
203 160 45 — | — — 60 107 550 106 90 221 — 228275 — | — 23 23 45 147 
186 | 170 73 80 — 60] 81| 92 637 86 52 256 131 210229 128 275 27 27 52 135 
170 165 62 106| 115 1001 109 88 595 84 49 277 112 157 262 1120 226 20 20 47 144 
159 — 67 115 150 80| 95 85 590 — | 49 313 | 142| 177 292 — 28421 21| 42 150 
182| 184| 73 107| — | 80| 104 89 579 91 50 261 139| 193228118 177] 23 23 49 136 
178 — 56 96 — | — 160 89 576 84 58 242 80 176 270 100 25 aal 50 — 
189 210 54 103 114 108| 92 64 616 78 50 211| 121| 166 203145 213] 25 25 48 140 
192 168 80 120 121118 112 87 645 91 50 166 96 191195 — | 248| 21 21] 29 142 
181175 72| 89 99| 97| 117] 98 674| 90 53 333 1100 147 27101210 198] 25 25 46 150 
196 212 65 118 101| 83| 89| 92 498| 88| 56 279 172| 218287154 223| 23 23 47 129 
185 142| 68 113 93 77 105 90 583 90 63 283 135 206 267 148 196| 26 26 52 140 
179 114 | 54 115 124| 84| 113) 97 612| 83 56 230| 135| 208 270 1588 198| 21] 21] 52 133 
168 121| 46 130 1190 — 76 83 644 96 59 300 118| 202 300 168 183] 25 25 52 153 
182 126| 74 135 139 87] 92 99 635 93 55 250 101 220 307139 298] 23 23] 54 134 
203 160 45 — | — | — 60 107 550 106 90 221 — 228275 — | — [ 23 23 45 147 
183 | 1568 86 112| 114 | 88| 160 91 615) 86 54 254 | 125 186 2586 137) 219] 24 24| 48 140 
700 — | — | — | — ; — 2400 1400 10 700 1200 126 [4 200 — 2 800 — — —(— — 1 — — 
3003 — | — | — | — | — 1275 777 5 359 756 | 80 |2 000 — 1617| Jl — | —— — 1 — — 
373 — | — | — | — | — 1310 235 4274 325 970 — | 806| — — | — . — — I — — 
— — | — | — | — — 828 106 — 252 385 — 318 — — — I— | —- — — 
— — — — — — 786 86 — 225 265 — 215 — — — . —- | — — — 
— — — — — — 416 66 — 242 190 — 151 — — — 1 — — 1 — — 
5566 — | — | — | — — 169 8 407 — 165 — 135 — — — — — — — 
228 — | — | — | — — 144 54 333 — 145 — | 14| — | — | — — — — — 
147 — | — | — | — — 108 50 312 — 135 — 109 — — — I—- | — | — — 
145— — | — | — — 108 51 325 — 130 — 104 — — — I— | — l — — 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleis 


l Kilogramm 


— — me 


= A -| 28 z | d 
D = 8 S — a | D 8 
, een: S 5 8 8 | 2|3 = 
Berichtsorte E 5 23 S 3 23 3 E 3 3 5 2 s 3 2 32 3 
GARE? — = 2 EA g "e 22 = E — ss 
| lee, alten 
Provinzen CH 2 GK E e n 8 2 2 =) D = — > KC * = 4 = 2 88 2 
8 lgs „ 3 5 5 3 5 3 8 ajej“ 3 5 3 
S 3 ss * 8 2 8 3) Z|5 2 Ee ! TIE] 2 
= E Steeg D S aj |” | % ' = a` 
Z "| SI gj $ E 
E — ͤ——ũůüäU' ' ME E E, ̃ —— — rr EEEE E E GE WE, ĩ˖ — 
2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 1213 1415 16 171 19 20 
1. Königsberg i. pr.. | 24] 68 28 15 44| 40| 76 .ölj 41] 49| 80| 11| HDL — j| —!— 20 20 
2. *Braunsberg Ostpr. . 24 56 20 26 36 40| 42 72 53 24 — — — 13 — H— — 13 15 
Diet: 32 70 26 30 49 54 50 80 52 50 50 — 7 3] — — — 42 286 
4. Insterburg ...... 24|) 53| 23| 30 50 50 50 83| 5 32| 40 — 5 17| 40| — — 20| 20 
5. Gumbinnen 30 56 22 30 40 30 40| — 60 32| 40 — 6 13 23 — — 20 20 
6. Allenstein. . 30| 63 23 30) 40 46| 41 60 49 30) 40 — Däi 55 55 — 30 19 
7. Lyck ......... 25 80 34 42 44 60 44 68 49 34 34 — 8 29 60 40 — 26 30 
8. Elbing 28 70 27 31 46; 46 43| 68 51 31 34 — 8 18] 30 — — 12 12 
9. Marienburg (Westpr.)] 26 62 25 30| 49 55 58 78 58 36 40 — d 10 20 — — 20 
I. Provinz Ostpreußen... | 27| 64 25 31 4 47 45 73 53 34 41 80 7 21| 38 48. — 23 20 
N | | | ' 
` 
1. Potsdam 31] 50| 33| 37 40 48 43 50 50 68 60 90 8 30 40 40 — 16 50 
2. *Brandenburg (Havel)! 26 76 28 33 40 50 45 66 60 59 60 80 6i 35 40 43 — 16 40 
3. Eberswalde 26 63 25 29 42 52 42 63 53 65 70 83 7 214 35 — — 16 45 
4. Ratheno ..... 25 63 30 34 49; 49! 53 69 51 54 60 71 6 29 38 38 — 20 40 
5. Luckenwalde 22| 65 28 36 55 50 51 69 56 70 68 78 6 20 39 43 — 25 46 
6. Prenzlau 27| 50 28 36 44 48 44 80 46 45 75 85 5 20 30 — — 20 30 
7. Neuruppin 20 60 29 32 42 41 al 65 42 45 53 67 — 30 40 — = 20 50 
8. Schwedt a. O.. 27 60 30 38 34 46 46 74 50 35 55 70 6 30 46 — — o 
| 9. Frankfurt a. O. . 22 49 30| 36) 44) 50 4 58 46| 84 56 80! 6j 20 24] — — 20 36 
10. Cottbus 27 60 32 36 43 a 38 56 45 66 66 77 7 40 60 — = 20 36 
11. Landsberg a. W. 27 63 28 34 46 48 44 75 50 43 63 72 5 30 35 30 — 20 50 
12. Fürstenwalde. 24] 40 27 34 44 46 38 60 48; 538 56 60 629 37 36 — 16 40 
13. Custrii.n 24] 60 24 36 40 53 40 73 60 58 58 78 8| 18 20 20 — 17 48 
14. Guben al 20| anl 27 35 50 49| 53 85 50 55 54 85 5 27| 41| % — 20 4 
II. Provinz Brandenburg | 25 59 29 35 44 48 45 67 51 56 61 77 6 27 38 36 — 19 43 
| | | | l 
HL *Stadt Berlin.. . 28| 63 32 36 40 N 40 586 47| 56 55 33 8 20 29 20 — R 
| | | 
| | 
1. Stettin 27 61) 31 36 40| 49 38| 63! 45 59 59 — 8 19 34 — — 12 12 
2. Stargard i. Pom 27 63 28| 34 40 44 40 69| 47 45 58 70 5 16 30 25 — 12 4 415 1 
3. Anklam 28 70 32 36 40 50 41 70 50 43 70 80 6 25 45 35 — 20 50 405 14 
4. Demmin 25 50 27 33 50 58 55 85 55 50 68 96, 5 30 50 — | — 28 38 390 18 
5. Pasewalk. 25 50 26 29 42 50 41 70 49 53 53 83 5 16 30 24 — 20 30 385 
6. Stolp 2... 23| 69 24 34 50 60| 50 88 58 65 70 78 6 20 58 37 — 35 60 325 14 
7. Kolbeng. 25 65 24 32 45 60 41 73] 48 45 50 63 4 40 60 — | — — 50 32017 
8. Köslin 27 50 30 36 46 57 25 64 46| 50 48 65| — 40 60 50 — 40 43 1151 19 
9 "Stralsund ...... 25 65 28 32 50 49 47 62 50 40 46 80 6 20 30 — — 35 40 365 1 
10. Greifswald 27 56 36 37 45 70 44 75 60 53 60 85 5 16 39 34 — 16 4 392 
IV. Provinz Pommern . . | 26 60 29 = S 55 44 72 m 50 58| 78 6 24 44| 34| — 24 44 38511 
| l H | i 
1. Schneidemühl .... 28 64 o 36 45 50 46 80 48 38 60 85 6 50 60 ai — 30 40 31515 
v. Grenzmark Posen-Westpr. * wœ 7 e 4⁵ 50 46 80 48 38 60 35 6 50 a — — 30 40 315|1 
| | , ! 
i ! | | i | 
1. Breslau 20| 59 28 30 au 44 4 60 50 65 64 — 9 29 4 41 — 23 40 387 10 
2. Schweidnitz. za 22 — 26 30; 38 41 Al 61 48 47 52 100 6 40 60 46 — 20 40 370 16 
3. Brieg. 23 61] 23 27 40 45 44 62 50 64 63 92 6 30 44 38 — 30 41 395 
1. Waldenburg l. scnleslen 24 72 28 34 40 el 50 80 60 80 80 — 10 30 50 — | — 30 40 450| 1 
5. gias 222... 21 54 30 32 40 48 50 70. 58 69 71 113 6 33 55 40 — — 40 365| 
6. Striegau ...... .] 23 54 28 32 65 40 60 80 60 60; 80 120 8 40 60 H— — 30 40 410 
FCC 210 48 24 31 44 50 56 78 70 78 70 80 Al 30 50 50 — 30 40 320 8 
8. „Görlitz. 20 58 32 34 43 39 44 59 44 65| 43 100 7 24 36 30 — 20 40 3801 
9. Liegnitz. 22 75 27 30) 47) 40 51 61 lj 61) 67, 105 10 30 45 45 — 18 35 3581 
10. Glogau ........ 20 60 26 25 38 50 45 70 50 60 76, 120 6 65 83 73 — 30 10 3201 
II. Grünberg i. Schles. 26 56 34 36 45 50 48 72 51 70 55 150 4 50 70 50 — 20 36 345 11 
12. Hirschberg i. Schles. 23 65 31 34 50 49 48 74 54 72 69 108 8 40 50 50 — 30 50 375 19 
13. Lauba˖n 24 71| 28 32 50 50 50 60 60 70 50 100 5 40 50 50 — 24 40! 395 1% 
14 Sagan 23 63 30 32 47 u 53 70 54 60 60 100 6 40 50 60 — 30 40 365 11 
! 15. Janer e de 20 45| 26; 3 4 39, 4 6| % 55 63) 115| — | 40] 50 50 — 2 38 415| 11 
VI. Provinz Niederschlesien] 22 70 nl 32 45 45 49 68 54 65 64 108 737 53 38 — 25 40 377 11 
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Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


L Kilogramm ] Zentner frei 

-|£ z 
8 2442 3c x 
G 2| 8 H 28 Sjal 
5 2 3 33 „3 
e & S. a 8 S S8 
6515151691215 1 
> 5 de = | 
K e | 
33 34 | 35 ı 361 37 | 38 | 39 40 
640 75 501 111 255 — | 2101282 
555 78 47 14] 250 — | 195 — 
690 79 50 19] 265 135 215 235 
590 82 52 141 241 — 200 230 
700 73 70 16] 245 85 185 160 
680 50 36 18] 225 — 205 220 
625 115 50 11] 243 — | 205 | 230 
688 80 50 14 260 120 220 265 
500 95 60 13 220 — 190 190 
630 81 52 14| 245 113 203 233 
| | 
600 80 50 16 267 111! 157 233 
ml 89 55 18] 272 115 160 280 
680 120 49| 16] — | — 140 250 
590 89 50 20 — 103 155 250 
630 61 — 17 — — 140 260 
600 60 44 ol 240 120 165 210 
468 80 49 15 — — 155 215 
550 85 40 19| — | 170170 
595 94 43 161 260 90 145 265 
625 58 48 18] 246 84 1341204 
555 76 40 16] 240 115 160 200 
500 100] 50 15 259 76 135 250 
575 70 43 20 245 115 1501210 
680 70 50 19] 235 — | 125 180 
586 d 47 171 252 103 152 227 

It 
560 — 41 14 277 125 169 246 

| T 

| 

600 58! 39, 10f 270 120 175 240 
560 N 44 13 263| 93 168 | 200 
570 96 40 12| 250 135 | 185 | 240 
600 90 60 201 255 113 185 253 
530 — 50 10| — 120 1865 254 
633 75 55 11] 248 155 209 180 
600 110 55| 16] 230 — 200 210 
535 72 53 15 202 109 163 110 
600 90 50 13] 255 160 205 260 
500 80 30 20 250 — 190 250 
573 85 48 14 247 126 185 220 
500 80 48 19] 250 105 180246 
500 80 46 19| 250 105 180 246 
560 84 39 14] 200 127 171 227 
560 51 47 14 180 150 — — 
505 48 40 13 168 93 165 178 
720 80 44 24 140 — — 220 
560 70 40 20 180 — | — 160 
560 96; 40 18 160 — 140150 
600| 68 13 20 205 130 175 200 
520 88 33 10] 226 75 135 230 
520 78 19 191 225 150 185 220 
600 50 40 16 215 113 160 150 
600 88 63 16] 229 60 158 170 
720 — 40 20 210 125 160 185 
600 70 50 161 220 100 125 220 
625 60 40 161 228 110 143210 
510 — 43 14| 210 — 170 190 
586 72 43 17| 200 112 157 194 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


——ͤ— m u (—ũ — —ã Z¶ũũ8 . nl nn 


SE A e 
SCH S Z 
Berichtsorte 2 8 25 DE E e 
= S 88 © e * ke 
SE E S. SS B L St e 
3 „ 
Provinzen e S (ës N, S K = 
S121551 Z 191619 
E 2 E 
S D 
Gel 
1 a | 14 5 6 7 | 8 
L. Gleiwitz 31 48 28] 34 43 44 45 
2. Beuthen OI8 S8. 30 48 27 32 48 48 50 
3. Ratiboaor 28 50 30 32 44 45 60 
4. Oppeln 28 50 24 28 44 44 47 
5. Neis ge 23 52 24 27 40 44 50 
6. Neustadt O./ 8. 20 52 26 28 50 50 50 
7. Leobsch uta 32 48 28 31 60 60 60 
VII. Provinz Oberschlesien} 27 50 27 30 47 48 52 
1. Magdeburg 210 63 28 30 39 40 41 
2. Halberstadt. ..... 29 — 32 36| 60 60 60 
3. Aschersleben 25 75 29 36 50 50 55 
4. Stendal ........ 26 — 27 30| 51 52 56 
5. Quedlinburg 25 71 — 40 44| 48 44 
6. Burg b./ VV. 26 84 26 30 40 40 40 
7. Schönebeck a/ E. 25 80 — 38 64 55 55 
8. Salzwedel. 25 80 30 36 52 52 49 
9. Halle a. 88. 27 63 32 36 47 47 48 
10. Weißenfels 25 58 29| 33 51 52 53 
/ ˙· p 24 60 30 32 53 51 56 
12. Eisleben 26 80 30 33 44 46 44 
13. Naumburg a. S. 26 62 29 33 50 39 53 
14. Wittenberg (Bez. Halle“ 25 — 288 30 43 59 5l 
15. Merseburg 23 78 32| 35 44 50 50 
16. Eilenburg 25 — 29 32 52 56 54 
17. Sangerhausen) — — — — — — — 
18. Torgau ........ 27 60 28 32 48 50 51 
19. Erfurt. 28 60 30] 34 45 48 48 
20. Mühlhausen i Th... 30 60 28| 32 56 56 56 
21. Nordhausen 25 48| 31 33 50 52 54 
22. Langensalza ..... 310 50 30 32| 53 60 45 
VIII. Provinz Sachsen 26 67 29 33 49 51 al 
1. Altonnae˖ 22 72] 32] 36 441 51 40 
Nr re 23 60 — 37 44 47 39 
3. Flensburg 24| 83] 30] 34 41 54 36 
4. Wandsbek 20 60 28 35 48 50 46 
5. Neumünster 26 — 30 36 42| 46 36 
6. Schleswig 25 — 32 40 44 48 48 
7. Itzehoe 20 65 — 36 38 50 36 
8. Rendsburg 31] 63 20 30 Al 49 39 
9. Mölln 24 70 28 32 40 46 40 
IX. Provinz Schleswig- 
Holstein 244 68 29 35 42 49 40 
1. Hannover. 27 70 — 34| 49 48 40 
2. Hameln 20 50 28 34 55 60 40 
3. Hildesheim 25 50 28 31 48 46 48 
4 Göttingen 24 60 27| 30 56 57 46 
5. Goslar. 31 52 30 3 52 49 48 
6. Harburg 32| 60 32 37 46 45 43 
7. Lüneburg 25 50 22 32] 42 45 38 
8. Celia 30 — 26 34 50 50 44 
9. Stadgae 21 63 — 44 48 50 39 
10. *OSnabrück - - 29 60 — 39 48 56 43 
11. Wilhelmshaven 30 50] 23 33 34 39 40 
12. Emden 27 63 28]. 44 47 63 55 
13. Leer 24 50 22 40 44 60 44 
X. Provinz Hannover 27 52 27 36 13] 51 44 
1. Münster i / W. 32 50 30] 32] 46 51 4l 
2. Bielefeld 28 60 — 40 46 55 45 
3. Herford ........ 26 40 27 38 47 48 4l 
4. Paderborn 27 65 31 35 42 40 39 
5. Minden 26 69 — 35 40 52 38 
6. Dortmunß dd 30 50 — 36 45 48| 48 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Angaben fehlen. — 3) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. 
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ind Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


E ——BB Bt... I 
1 i d 1 1 
J... dien Ter Kilogramm |. | Zentner frei Keller Liter 149 — 
8 8 „ e < 2 
Sa Ee ~i Z = j] g 2 S 2. 
S 9 S E gj El Sl. = & 283 3 ê F Sl - 
SS, a| 1 lal HHHH sla] £ 2 2322 alz 2 s les 8 
S 3 5/55 e a 5|] 3 3 „5 a S IT 
A 1 E ka 2 Ka E — © ei — e 2 — = e — S S 
SS 3 3 ZIS gS 8 „ S „ „„ s 3 š [5&| £ 
2 2 n nal 28 8 =, 8 EI Le E E 2 3 2 8 GG Igel "e 
KE “2818 | 3; 312 S 2 8 mia E Sl £ 
E. S d SS (e œ | 5 * S | = u 
| i 9 © = A = 
i g i | x de | E — 
jj EE EE Ati E : — l E — 
23 24 2 26| 27| 28 29 | 30 | 1 33 | 33 4 35| 36| 37 | 38 | 39 4% 14 46 | 47 
Februar 1924 | 
153 — 45 95 95 — | 130 801 20 27 640 95 55! 16] 129 — | — 203 — Di 800] 20] 201 44 351 120 t 
155 290 78| 103; 93 80 120 80| 20 27 720 85 40] 16] 110 — | — 175 — ) 1070] 19 19 17 341 140 2 
1350 — 80 133 120| 130 255 901 16 24 640 68 40 161 178| — 200 220 — 9) 1600] 20 20 30 321 — 3 
156 | 180 92 59 61 — 98 791 16 26 540 84 50 14 164| — 164 190 — 1251 25 251 50 331 110 A 
158 120 40 — — — — 761 15 23 560 95 40 15 193| 90, 193 193 — 200] 20 20] 40 351 140 5 
17316 60 73 80 — 180 801 14 23 600 73 43 201 188 — 205 190 — 249] 20 211 45 321 120 6 
198 120 105 155 170 115 120 100] 18 23 788 100 53 20 203 — 183 215 — 475 25 25| — 311 155 7 
| 163 175 71 1014 103 108 151 84] 17| 25 au 86 46| 17 166 90 189 198 — % 262] 21 21) 38] 33 131) VII 
135 130 72110 68 — | 130 79 18 26 588 91 42 171 354 — 164 286 124 203] 22 22 46 29 121 1 
150 140 50 78 85 — 90 801 19 25 645 | 90 48 101] — — 146 — — 1844 22 22] 44 33 133 2 
153190 79 103 88 60 130 901 17 23 688 80 50 171 — — 130 233 — 158] 24 24 50 351 135 3 
— 195 92 57 75 — 190 871 18 24 820 80 60| 19| — — 155 300 — 2601 27 27 501 351] — A 
151| 145| 32 73 73 — | 220 82] 19 26 800 84 50 14] — — 150 271 — 1434 24 24] 48 341 — 5 
153| 130| 50 85 — — 110 90 19 26 600 120 40 164 — | — 150 340 — 2001 25 25 43 321 126 6 
165 128 60 100 100 100 100 861 22 25 700 86 36 19 350 210 140 235 — 200] 30 30 Aal 35 120 7 
152 145 110 84| 73 62 130 90 16 20 640 82 43| 14] 271 95 159 240 | 100 2801 27 271 601] 35 111 g 
150| 180 > 39 54 — 80 90] 19 26 600 91 50 10] — — | 130 | 240 | 100 300] 21 21] 34 33} 110 
152 200 93 68 80 80 110 86| 21 23 600 93 52 161 — — 1201 260 — 250] 24 24 32 371 130] 10 
153! 162| 74 70 83 — | 100 891 21 25 600 83 57! 16 — | 65 10617097 93] 20 201 30 331 129] 11 
149 160 50 60 58 — | 168 901 17 24 600 90] 43 11 — 120 130 275 — 1300 25 25 43 351 100| 12 
158 140 96 62 73 — | 113 891 17 24 560 86 44 12] — — 128 187 118 2634 25 25 50 36 123| 13 
— 1195 40 70 60 — — 831 15 24 820 89 45 131] — — | 130 — — 200 25 25 50 35 140] 14 
150 — | 48| 100 — =| — 881 17 26 560 80| 48 16] — | — 106 250 — 200] 26 26 57 35 120| 15 
— — 70 60 60 — — 91 20 23 700 80 45 16 — — 123 260 — — 26 26 35 351 1601 16 
Goes — — — — — — — — — — — — —1 — — — — — — — — 1 — 1 — — 17 
159: 210| 514] 63 55 — | 123 891 18 24 680 80 64 141 — 89 128 278119 1444 24 24| 50 34 | 138| 18 
150 140 75 75 73: 71 90 811 21 28 640 95 56 14 268 105 160 240 143 2401 221 22 40 35 130] 19 
155 108 50 59 55 — 85 851 15 30 720 85 62 16] 220 115 180 | 260 — 205] 23 23 50 351 140| 20 
155 123 57 76 68 60 70 86 16 23 650 80 60 12 312 77 153 255 65 1801 23 23] 60] 32 1251 ar 
— 240 48 50 50 — 160 100| 19 25 560 50 40 201 — — 125 | 220 — 2001 26 261 40] 40| — 22 
152 161; 68 73 70 72 122 87| 18} 25 656 85 49 15 296 110 139 253 108 202] 24 241 46] 34 127 VIII 
150 220 50 123 57 58 110 801 18 32 505 93] Al) 16 332| 190 224 300 160 392] 25 25 50] 28117 1. 
150 — 50 — — 60 68 821 17 32] 480 84 70 10 365 — 215 | 280 | 125 2151 19) 19 37 31 120 2. 
149 225 45 — — 58 80 811 15 30 450 72 54 13 254 — 200 265 120 180] 20 20 50 351 125 d 
165 | 160 80 140 73] 83 130 801 21 31 480 84 50 15 240 190 225 230 175 274] 20 20 50 301 103 4. 
150 — 90 110 — — 1380 801 16 30 550 80 55 15] 290 — 180 260 100 1400 20 20 50 321 — 5. 
190 — 83 80 — 80140 96] 18 30 480 94 60 16 250 110 190 290 120 300] 21 211 35 35 150 6. 
175 — 50 73 73 — 76 901 15 30] 510 80] 44! 16] 280 170 200 253 | 160 2500 25 25 50 36 120 7. 
158 185 58 — | — 80 80 861 14 28 505 60] 48 10] 250 160, 196 300 90 2500 22 22 40 321 115 g. 
160 — 90 90 100 75 — 881 15 24 600 60] 12 220 130 170 150 100 1200 25 251 50 35 120 9. 
“| Ve 65 | 103] 76 71! 108 Sal 17| 30] 5071 81] 54| 14| 276| 158 200 259 128 236 22 22] 48] 33 1211 IX. 
1451 120 33 128 66 59 183 84 16 28 652 67| 48| 12 275 — | 195 203143 168| 20 20 39 33| 123 1. 
153| 100 50 113 80 80 90 851 12 24 700 85 56 16| 275 — 195 310] — 1001| 26 26 56 351 135 2. 
142 | 158 39 78 68 — | 100 801 16 26 600 70 40| 16] 293 — 173 183133 170] 25| 25 55 351 124 3. 
155 | 110 56 80 100| 57 103 751 17 24 600 68 56 15 285 120 170 200150 173] 23 231 32 40 110 4. 
148 120 64 115 75 — | 180 801 16 26 640 84 40| 12| 320 — | 165 200 120 1501 25! 25| 40] 36 130 5. 
150| 135 80 120 100 100 94 861 17 32 640 50 50| 16] 250 120 205 245 12001775] 23 23] 40] 30 115 6. 
151| 122 76 150 115 80 110 821 15 26 510 80 35| 121 254 124 179 230133 308] 20 20] 60] 30 105 a 
158| 140 50 80 80 — | 100 84] 13| 25 600 100 80 16? 325 — 200 260 | 120 1500 22 22 50 351 — 8. 
175 — 100 80 — — | 145 901 17 25 560 82 50| 141 — 90 | 200 | 260 120 260| 24 24 55 351 125 9. 
165 110 50 85 80 55 118 901 14 30 640 80 44] 18| 250 — 230 160 — 1900 26 26 60 35 113 re 
152 157 133 90 80 80 72 801 12 29 410 70 49 15 232 110 175 290115 187| 23 23 60 361 100| 11. 
175| 195 100 138 80 50 250 1001 14 20 760 100 70| 21] 210 — 210 300 90 3001 27 27 60 351 135| 12. 
200 150 64 120 — — 160 901 20 20 — 56 56] 20 280 — 230 | 300 | 100 1500 30 30] 60 351 130 13. 
159 135 69 106 384 70 131 85 151 26] 609 76 52 16 271 113 194 242 122) 192| 24 24 51 351 120] X. | 
| 
153 95 40| 195 | 180] 75 98 92 15 29 600 90 60| 16 200| 115 183 250113 1401 16 16 48 331 100 t. ' 
168| 116 49 103 83 — — 901 15 29 600 75 54] 20] 265 — 210 220 158 205 20 20 55 351 135 2. | 
185 | 113 75, 90|] — | — | 140 931 13 5 540 60] 48] 15 271 — 195 200126 148| 26 26 49 361 72 d 
1535| 100 30| 1101 73 60 701 90 13 25 600 90 40| 16 223 183| 188 188 | 150 1434 20 201 501 351 115 4. | 
158 98 54| 123 83| 63| 130 801 13 26 560 76 52| 161 254 | 175 188 231118 193| 301 30 45 33] 123 5. 
143 110 69 70 90 — | 103 891 18 35 6800 70 58 14] 167 — — 224 — 4000 20 20| 50 451 97 6. | 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


a a La nner 1 ˙ ß W er ~ 


Berichtsorte © 8 KE | 8 u: S S 8 -| 2 | S d 
SEH CC 8 s| aala ⁊ʒ᷑ 
S S SSS S -w 2 „ :|83]| al gI 2l8|5 55/85 
Provinzen E = E= = | S. z 8 "o S 2 2 D = S S 4 E — = S E == E S 
SS SEIWERT CHERCHER al 22|5|22 Sl 
SIE jag] E A e S 2 8 -| 2 S8 iëlEIel 3 F Së B ez 
Staat >a 8 E oj E e > T S 3 2 = = | . 2 — — = 
S 28 Ki 2 8 E AR N | S a 
E 8 K 2 3 |È | a = 
© | le | = 
N 2 3 4 5 6 7 18 9 to 11 [12 13 14 1 16 17 18 19 20 21 
Noch: Mo 
7. Bochum 30 — 30 36 45 60 51 65 48 58 48 79 12] 25 29 29 — 20 30 462 
8. Hagen (Westf.) . 33 50 — 36 42 52| 46 70 o 65 52 90 11 25 35 38 — 24 36 458 
9. Hamm (Westf 30 50 — 35 43 47 40 634 45 54 53 82 10| 22| 33 33 — | — 34 420 
10. Witten 30 50 — 32 44 50 4l 590 46 51 44 72 10] 26 30 30 — | — 24| 440 
11. Soest. 30 50 33 36 44 50 50 70 52 60 56 100 8 30 50 60 — 38 30 490 
XI Provinz Westfalen 29 53 30 36 44 50 44 64 46 57 52 78 10 24| 37) 34 — 23 33 406 
1. Cassel. 24 60 29 35 48 40 48 611 48 48 60 811 10] 30| 41 40 — 34 45 410 
2. Hanau n 27 75 — 39 50 46 47 544 56 59 59 92 11| 461 58 43| — 29 38| 445 
3. Fulda 26 50 30 34 48 48 18 70 45 40 60 611 10] 40 60 50 — 43 36 345 
4. Marburg a /d. Lahn . o 50 29 36 50| 55| 42 580 40 50 60} 100 9 40 70 60 — | 40i 50| 320 
5. *Frankfurt a./M.... 30 44 — 36 52 46 40 | 48 45 53 56 63| 10] 35 46 42| — 20 36 438 
6. Wiesbaden 30 86 — 35 44 46 45 56 50 59 53 64 11| 22| 43 31 — 22 29 493 
7. Bad Homburg v. d Dübhel 30 — 33 40 48 45 41 | 51 43 55 54! 100 11 60 60 60 — 50 36 440 
XII. Provinz Hessen-Nassauf 28 61 30 36 49 47 44 57 47 52 57 80 10 39 Mi 47 — 34 39 413 
1. Coblenn 31 55 — 37 46 55 46 77 44 66 61 90 9 30 50] 41 — 19 40% 375 
2. Mayen 29 48 25 35 44 60 46 70 50 74 60 100 12 78 78 78| — 38 36 350 
3. Düsseldorf. 33 50 — 37 45 53 50 744 54 72 54 97 13 13] 30 25 — 14 25 434 
4 Essen 31 42| — 35 46 58 48 72 51 63 54 87 13| 23 30 29 — 18 31| 472 
5. Duisburg 30 — — 35 49 56 47 67 50 62 51 94 11| 24 29 28 — 18 30 473 
6. Crefeld ........ 50 57 — 33 45 57 46 66 45 62 55 101] 10] 13] 26 27 — 12| 23| 430 
7. Neuss. 25 83 — 32 48 48 38 610 68 64 60 105 15 13| 28 24 — 13] 20: 395 
8. Wesel 34 64 29 35 44 48 39 71 40 60 50 90 8 23] 50 40 — 20 40 400 
9 Clee 40 83 — 36 45 61 50 — 61 64 60 80 10 25| 45 40 — 25] 24 445 
10. Gohh h 20 68 — 34 40 48 40 60 38 48| 44 84 10 30 60 50 — 20 30 400 
11 RGöln 35 63 — 344 47 57 44 65 49 66 54 92] 13 27 33 36 — 14 30 470 
12. Trier 34 100 — 39 54 55 53 76 59 67 64 101 10 50 50 50 — 26 29 280 
13. Aachen 26 65 — 35 43 57 49 711 49 68 53 100 13| 28, 30 28 — 20 30 410 
14. Düren 27 54 — | 33 D 63 40 59 59 62 51 90 17 30 43 38| — ei 24 460 
XIII. Rheinprovinz 32 64 27 gl 46 55 45 68! 51] 64 55 94 12 29 42 38 — 21 29 414 
1. Sigmaringen 32 40 | 32 60 511 68 — | 56 63 63 83 — 40 50 40 — 40 30 380 
2. Hechingen g 35 60 91 | 35 52 50 94 75, 50 60 50 70 — | — 25 25 — — 24 360 
AIV. Hohenzoll. Lande. 34 50 30 344 56 51 81 755 53 62 57 77 — 40 38 33 — 40 27 370 
| Wiederholen | 
der Provinzpreise. | | 
I. Ostpreußen 27 64 25 31 44 47| 45 73) 53 34 41 80 7 21) 38 48| — 23 20| 312 
II. Brandenburg 25 59 29 | 35 44 48| 45 67 51 56 61 7 6| 27] 38 36 — 19 43 386 
III Stadt Berlin 28 63 32 36 40 45 40 56 47 56 55 83 8 20| 29 30 — 121 50 445 
IV. Pommern 26 60 29 34 45 55 44 72 51 501 58 78 6 24 44|. 34 — 24 44 385 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen .... 28 64 27 36 45 50| 46 DU 48 38 60 85 6 50 60 — — 30 140 315 
VI. Niederschlesien 22 60 28 32 45 45 49 680 54 65 64 108 T! 37 53 48 — 25 40 377 
VII. Oberschlesien 27 50 27 30 47 48 52 76 57 67 67 112 7 49 61 58 — 36 40 399 
VIII. Sachsen 26 67 29 33 49 51 51 711 52 52 65 85 8 31 43 40 — 20 39 443 
1X. Schleswig-Holstein. 24 68 29 35 42 49 40 680 43 56 58 73 10 22| 39 41 — 19 44 460 
X. Hannover 27 52 27 36] 48 51| 44 72 47 58 58 78 9 22 39| 37| — 17 36 403 
XI. Westfalen 29 53 30 36 44 50 44 64 46 57 52 78 10] 24 37 34 — 23| 33 406 
XII. Hessen-Nassau 28 61 30 36 49 47 44 57 47 52 57 80 10] 39] 54 47 — 34 39 413 
XIII Rheinprovinz 32 64 27 35 46 55 45 680 51 64 55 94 12 29 42 38 — 21 29 414 
XIV. Hohenzoll. Lande . 34 50 30 34 56 511 81 75 53 62 57 77 — 40] 38 33 — | 40) 27 370 
Staat Im Februar 125 ..1 27 DÉI 28 34) 46 30 47 69 50 586 59 86 BI 29 43 40 — 23 37 402 
A 
Ss e ue i s l f l l e l E ; . . l 
„ „ „ 1922 .. 627 795| 732 79011500 1 500 — |3)2200 17001 300 1 200 2 000 92781 — | — | — | — | — — 19700 
„ o» „ 1921 .. ] 239 293 265 282 577 890 — 3) 1 606] 739 555 553 1026 | 106| — | — | — | — | — | — 13 300 
o a E 1920 . . | 123| 162 130 143 145 185 — |) 2331813 884| 9101449 46| — | — | — | — | — | — 2404 
gie g S 1919 . . 51 70 57 62 88] 96 — ) 144 — | = | — — 22— =| =| =] =| — 11007 
GEN N 1918 .. 43 61 47 53 72] 64 — |) 144 — | — | — — 17) — | — | — | — — — 6282 
Se N 1917. 37 67 42 51] 60 57| — |S) 1230 149 111) 109 180 12| — | — — | — | — | — 573 
„ = 1916 .. 388 66 43 50 104 991 — |3) 120 160 117| 116 145 8 — — — | — | — — 506 
en Ñ 1915. 41 70 46 52 80 79 — d 110 92| 108 108 136 11 — | — | — | — | — | — 321 
„ „ x 1914. 29 51] 29 37 43 48 — ) 81] 48 39 44 53k 7| — | — — — — | — 275 
Bee Bi „ 1913 29 52 30] 37] 43 50 — |} 82 50 39 45 50 8 — | — — — — — | 283 


1) Ioländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) ohne Raummeterpreise. — ) Fadennudeln. — 4) siehe Heft 273 der „Preußischen Statlstik“. 
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Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


ıd Hausbedarfsartikel im 


1 1 1 Kilogramm 1 Zentner frei Kell 1 1 
E E E Er E ß ĩñ 2 ĩ ĩ᷑ 
9 8 — — nn 
Se E ZS 3 = 
E a 2 >| #3 2 38 c G G 2 
2 o [3} AE 2 5 = Kä O PE ER Ei 2 
18 % E E sla] E || 13123 Sal e Éa S lal £ 
S = Kei gë Aal — 2 28988 "ai 2 2 e Ka 3 2 G E A = 3 S — S 
EIERE RIS Ré 5555151515 5 |2 23|5|23 
wël krp LU — x — — 
® e a |. 3 e = © ei S 12 o SS 
g DS B 1681 > o SX Sl 2 > D & = 2. EE 5 ai 8 E S 8 2 * E 
SS l 2 O Q CN E — = > © 2 g del D a — e K T > 
5 ml a E S z| ajaz = a | e m l S 8 a S-a Bu 
= N =| 2 N B | S = © 
© © — Ge 
| L be | | 
| 24 | 25 46 


140 | 
150 
153 
144 
168 


156 


149 
141 


157 


| 


sbruar 1924 


117 
110 
109 
200 
100 


115 


100 
125 
115 


130 
112 


lll] 


f 


123 
74 


a 
45 


43 


D 
— 


III Il aael l) 


En 


liigil l 


Shi! 


© 


2 800 
1235 | 
1 368 
1045 | 
778 


1500 
784 
286 
106 

86 

67 


| Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


701 52 
86 53 
86 65 
56 48 
90 56 
77 53 
96 60 
811 52 
100 60 
70 50 
80 49 
75 70 
84 58 
84 57 
70 45 
70 65 
98 75 
85 — 
84 47 
80 50 
82 56 
60 40 
80 50 
70 40 
84 40 
76 55 
90 48 
85 44 
80 50 
60 55 
86 — 
73 55 
811 32 
ail 47 
ech 41 
85 48 
80 48 
721 43 
86| 46 
85 49 
811 54 
76 52 
77 53 
84 57 
80 50 
73 55 
70 50 
1500 
752 
367 
252 
321 
232 


See 


— 
2 © 
bi Co 


119 178 
— 3 400 


Sr! 


[3 
CN 
= 


— — 
zsgllı 


— 
| w| lll ll 
pà 


I] 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


L LA L Ked KB ee 
8 — OO EO LD Or 09 AI E Ge 


LA LA LA LE 
0 E — O Gn 


1 


eee! 


S EO e QS Oo M Oo a Qo GM E bi Eu CO E a Oe e = 
e S än d gë, Qi ra E a) Gn GD O3 gn aa O cl Gn bi m 2 sed CH eh OCH 
WEE EELER EEN — 


Kernseife 
(50 prozentig) ` 


a a Ba a IE a S SA 


Wiederholung der Spalte 1 


m tm 
E 


AL 


aptent 


XII. 


FV 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise 


— — — — e — EE 


wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


j 


Ss A „| 8 e La d 
2 © i e E S > a © = 
; £ E |a| e 80 = E S D © j l i 2 p 
Berichtsorte 8 g 3 2 = È EI 3 3 8 A eh £ 8 = = s 2 S Slug 
— u = 2 alg Slon — © . | > 
— 82 e E g © 8 * SS — © e — = E % e E 82 I 
Provinzen 6 | „ B a| G 2 3 SE 8 8 | 5 5 5 8 32 38 83 38 
BER S e ere 
a |3 55 S se: 5615 |” a|<|ı 3 
= 5 2 52 8 8 e 
S E N SCH 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | rr lui t3 1415 | 16| 17 | tg | 9 20 21 23 
Mor 
\ 

1. *Königsberg i. Pr. . 24 60 28 32 44 Al 40 74 52 40 50 90 10] 27 50 — | — | 20 19] 384123 
2. *Braunsberg Ostpr. 24 56 20 26 36 40 36 70 51 24 — — — 20 — — — 15 14 313 12 
3. Tilsit. 30 65 26 29 49 50 50 80 55 53 47 — 7 34 — — — 32| 35| 345, 12 
4. Insterburg 24, 50 23 30 45 48 44 78 53 34 40 — 6 21 — — — 20 19 308 1 
5. Gumbinnen 30 58 23 32 35 37 37 — 60 27 40 — 7 20 30 — — 20 20 290 
6. »Allenstein 28 63 24 30 40 40 40 60 48 30 40 — — 40 60 60 — 40 20 26011 
7. Lyek aonan. 25 80 30 38 42| 60; 42| 69 55 38 38 — | 8 38 68| 45 — 38 30 255 1 
8. Elbing. 28 70 24 29 40 40 40 60 48 28 40 — 8| 20 10 — — DI 14| 408, 1 
9. Marienburg (Westpr.)| 26 62 25 33 44 45 50 60 40 35 35 — 6 10 — — | — 23 21 355 1 
I. Provinz Ostpreußen.. 27 63 25 31 42 45 42 69 51 al 41 90) 7 26 50 53 — 25 21| 321 

| | | 
1. Potsdam 31! 50 32 36 50 50: 40 50 50 60 40 80 8 38 58 53 — 16 43| 485 
2. Brandenburg (Havel) | 25 69 28 33 41 50 44| 64 60 52 68| 90 6 20 53 53 — 15 40 4251 
3. Eberswalde 26 63 26 30 40 10 40 60 48 60 60 80 7 36 58 — — 19 40| 450 
4. Rathenow 25 63 30 34 46 49 47 70 51 55 56 79 6 41; 59 58 — 20 40 413 
5. Luckenwalde 22 65 28 40 59 90 48 68 54 61 60 80 6 40 65 65 — 38 50 4551 
6. Prenzlau 27 50 27 34 45 50 48 80 48 45 55 65 6 20 30 — — 20 30 420, 19 
7. Neuruppin 211 60 27 32 41 41 39 57 39 41] 48 68 5 50 80 80 — 20 50 45010 
8. Schwedt a. Oo.. 27 60 33 37 43 50 40 60 50 40 58 70| 6 45 69 48 — 20 50375118 
9. Frankfurt a. O. .] 22 50 30 36 40 50 40 54 46 62 60 76 5 31 42 — — 20 40 39510 
10. *Cottbus ....... 27 60| 31 26 44 43; &2| 60| 48| oi 63) 95] s| 50 58 73| — | 20| 40 405| ım 
11. Landsberg a. W. . 27| 64 28 32| 40 45 40| 70 49| 36 53 80 5 38 40! 33| — 20 50| 3601% 
12. Fürstenwalde 23 40 26 32 40 43 36 51 48 54 5 72 6 40 55 51 — 16 48 333 105 
13. Cüstrin ........ 24 60 24 36| 46| 55 40 75 60 56 65| 80 d 25 27 — | — 20 45 390 13 
14. Guben 20 66 28| 35 45 49, 46 60 4 80 nal 801 in 67) —| 2 48 335. 118 
Il. Provinz Brandenburg] 25 59 28 35 44 48 42 63 50 53 57 77 6 39 51 58 — 21 44 416 I 
| | | ’ 
| | i | | 
II. *Stadt Berlin.. . 28| 63 32 36 40 44 39 56 46 52 54 83 8 33 54: 50 — 12 50 482 
| P | 
1. Stettin 27| 64 30 36| 39 48 36 60 45 53 57 — 8 33 50 — — 12 42 46 
2. Stargard i. Pom 29 63 28 35 44 45 40 67 50 49 56 69 5 30 41 38| — 12 45 AU 
3. Anklam 28 70 32 36 40 50 36 70 50 40 70 85 7 30 65 50 — 25 55 465 
4. Demmin 25 50 28 32| 46 55 45 89 53 40| 58| 100 5. 38 58 — — 38 38| 395 
5. Pasewalk ....... 25 50 26 30 40 50 44 70 47 45 45 80 5 25 35 — — | 20| 30! 400 
6. Stolp hk 24 65 24 36 43 60 43 90 60 70 73 78 7 28 80 40 — 58 60 400 
7. Kolberg. . 25 65 28 32 45 50 43 70 50, 39| 53 80 7 40 70 — — 40 E 360 
8. Köslin 26| 50 29| e 45; 581 47) 73| 48j MI 54| 70 — | 40| 6: 50 — 4 50 415 
9. Stralsund 25 73| 27| 34| 47) 47| 62| 70| 47) 55| 55| 20 5) 20 60° — | — 40 40 380 
10. Greifswald 27 56 36 40 Al 70 34 63 50 50 60 80 6 19| 53; 23 — | 19, 50 400, 
| 1V. Provinz Pommern. 26; 61 29| 35 43 53 43| 70 50 49 58 80 6 30 57 40 — 30 45 403 
| | | | | | 
| | u, 
I. Schneidemühl ....| 25] 62 30| 38 40 50, 40 78 49| 36 60 79 6 55 70 — | —| 30 40 325 
V.Grenzmark Posen-Westpr. 25 62 30 38 40 50 40 78 49 36 60 79 6 55 70 — — 30 40 325 
| | b ö ' | 
1. "Breslau `... 20 54 28 31 40 44 40 57 50; 56 60 95 A 38 59| 58 — 26 40 428 
2. Schweidnitz. . . ... 21 60 28 33 36 40| 40 43| 48 48 48 90 8 50 50'— ' — 20| 60 385 
3. Brieg. 981 60 24 28 40 45 42 60 51 58 62 101 6 54 65 58 — 30 40 418 
4. *Waldenburgi.Schiesienl 24 72 28 34 50 50 50, 60 60 80 90 120 10 45 60 60 — 20 40 470 
5. Glatz 20 54 31 33 40 40 50 70 56, 64 70 115 6 40 58 58 — | — 40 415 
6 Striegau 25 54 26 32 56 50 50 75 60 60 60 120 10 50 90 80 — 24 40 395 
F 21, 48 26 30 40 46 50 60 64 60 60 sol 4 — 70 60 — 30 40 350 
8 Görlitz 20 50 30 34 40 39 40 51 42 54 40 104 6 24 36 30 — 20 40 Als 
9. *Liegnitz ....... 25 80 28 32 50 40 47 58 49 58 67 99 11 40 66 66 — 19 40 383 
10. Glogau M 20 60 26 28 36 50 40 63 50 65 76 120 8 60 70 68 — 30 40 350 
11. Grünberg i Sehles. 26. 70 30 34 50 50 49 72 60 60 50 125 5 43 63 48 — 17 39 360 
12. Hirschberg i. Schles. | 25 65 31 36 44 47 42 66 53 63 66 110 9 48 54 50 — 30| 50 410 
18. Lauban 21 71] 26 32 44 50 50 60 60 60 50 100 5 40 80 70 — 24 40 420 
14. Sagen. 23 63 30 32 41 44 50 71 52 50 60 100 6 43 60 65 — 30 43 370 
15. Jauer 20 45 26 32 42) 4% 49| 68 50 43| 72 8 — 43 65 65 — 20 38| 430 
VI. Provinz Niederschlesien] 22 60 28 32 43 45 46 63 54 59 62 105 7 44 63 60 — 42 400 D 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) Raummeterpreis. — 51 ohne Raummeterpreise. 


ind Hausbedarfsartikel 


— 


SE 
. OI — ! 
EF 2 
2 3 5 
F z = 
= ka 
-E 
25 
März 1924 
150 — 75 
163 — 75 
160 243 84 
160 — 7 
160 120 70 
150 — 70 
160 — 96 
158 118 80 
160 — 63 
158 100 76 
140 120 50 
140 120 35 
144 — 56 
148 187 73 
140 210 80 
150 — 80 
146 — 58 
148 — 68 
144 140 58 
155 178 60 
146 118 70 
143 120 36 
155 140 59 
150 | 170 78 
146 150 62 
140 — 70 
147 120 68 
148 — 65 
160 — | 20 
155| 150 83 
150| 130 90 
160 235 72 
163 225 65 
167 — 50 
153 200 80 
160 120 50 
156 | 169 70 
160 — | 56 
160 — 36 
148 — 43 
156 — 50 
153 — | 68 
| 170| 180 65 
159 — 43 
160 130 70 
152 — | 36 
153 — 32 
156 53 
163 210 30 
160 265 60 
165 — 36 
150 150 — 
170 120 45 
152 — 40 
158 176 w 


Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


Kabeljau (frisch) 


M 
CA 


slllellig!l 


III 


EH 
fesch 
© 


—— —— | mn 


100 


but — 
Slaaesleeaeses | 


Dorsch (frisch) 


IIsielllgelslll 


A 
© 


55 


e |lllilglllilgil 


Dörrobst 
(billigste Sorte) 


Zucker 
(gestoßener Haushaltsz.) 


w 
O 


| 


p 


Stück] Liter 
ol s 
3 > 
SIS 
Sl Z 
31 32 
13 24 
14 20 
12 K 
12 20 
9 19 
10 22 
15 18 
11 21 
11 23 
121 21 
16 33 
13 26 
14 30 
14 28 
13 27 
11 24 
13 24 
13 25 
13 31 
14 28 
12 24 
13 30 
13 28 
12 26 
13 27 
144 32 
13 26 
11 21 
10 21 
11 20 
13 20 
11 20 
8 20 
11 20 
12 20 
10 20 
11 21 
13 22 
131 22 
12 25 
10 22 
14 24 
14 30 
12 26 
10 20 
11 20 
12 24 
12 22 
10 22 
13 21 
14 27 
11 22 
12 24 
12 20 
12 23 


Kaffee (gebrannt) 


wd 
VT 


Kornkaffee in Paketen 


eme E 
— ͤ ö Z—— 
H 


| 


VH 
>» 
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im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Kornkaffee, lose 


Speisesalz 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


Braunkohlen 


Braunkohlen-Briketts 


V 
© 


170 
146 


ege nn nen œ gem EE Am en rrr 
D e 


— o 


1 Kilogramm l Zentner frei Keller 


8 
Ki 
C 
8 N 
G 
z 
— 
41 42 
1201800 
100 — 
110 01835 
— | 240 
85 1400 
78 |3) 900 
120 1901200 
145 | 288 
100| 250 
107 |) 259 
— 184 
110 260 
— 150 
— 200 
— | 245 
— 91250 
69 320 
— 190 
11051113 
— 15 
— 320 
— | 200 
96 |3) 222 
— | 269 
97 175 
15|. = 
110 |3)1800 
— | 225 
— 51350 
118 162 
— 250 
123 173 
140 130 
— 91900 
111% 186 
— 91725 
— 91725 
119 249 
— 200 
— | 150 
— ) 700 
==. 138 
— | 200 
140| 19 
79 180 
135 | 350 
— | 290 
— | 220 
80| 200 
— 72200 
115 200 
— | 265 
111 |3) 218 


2 wn 
S| S 
e EE 
5j 
“sS 
43 | 44 


Elektrizität (Licht) 


* 
Vu 


Petroleum 


Kernseife 
(60 prozentig) 


— — trieb mn — — . — 4 —fmĩ——— —üä! 1 — T | — nn En — 


47 


Wiederholung der Spalte 1 


S Lo R C 


o 


Som EaR L 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisc# 


l Kilogramm 


— VE | been 
= F .| sl £ D | = 28 
Pe) ER © = g S A a 2 N S 
e — Lë > © — P=] 
Berichtsorte — =: 8 2 sl 8 8 E Ez en s|® AE > 
alg 88 83 | E | „ 3 S al SI 82| 3| 5858 3 
— 6 2 583 „ 3s 23 r 3 g| „ 32 
— Ka En 2 — 8 = Z o 2 S G = — e a 2 — Ac = > |2°2 83 
Provinzen S | £ F S 7 53 3 2 ö’ euer = elk] S | 55|3|38 22 
Bp — — oj E e > j= — 5 2 S8 = sl SI oi en 22 
8 Z = 2 < s| 2|#|53 | n 8 S 8 
8 D = © G = = 
Z së e L = 
SEET 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 | 16 17 | rg 19 20 2t 222 
Noch: Mon 
1. » Gleiwitz. 30 48] 27 33] 40 42 40 600 58] 63| 70 100| 8] 50 68] 701 — 
>. Beuthen 0./8. ....| 29 48 28 32 50 50 50 80 60 61) 60 120 7 60 80 80 — 
3. Ratibor 28 50 30 33 52 46 85 — 65 70 70 90 18 80 100 100 — 
4 *Oppelun . 2.2.2... 28 50] 24 28 43 44 45 72 50 59 60 97 8 58 68 — — 
5. Neisse 23 52 24 28 43 50} 56 688 56 60 60 100 6 60 80 40 — 
6. Neustadt O. /S. 20 50 26 28 50 50 90 80 58 70 70| 120 5 58| 75 65 — 
7. Leab schutz 30 50 28 32 60 60 60 90 70 75 75 120 7 60 70 71 — 
vl. Provinz Oberschlesien] 27 50 27] 31 48 49 61 75 60 65 66 107 8861677 71 — 
| | 
1. Magdeburg 22 63 28 30 40 40 40 75 52 43 55 78 9 31 50 49 — 
2. Halberstade 29 50 32 36 60 60 60 80 56 50 66 96 8| 40 48] 44 — 
3. Aschersleben 25 70 28| 37 47 50 56 65 52 50 78| 91 953 e 58 — 
4. Stendal 25 50 28 32 52: 50 50 97 77) 68 67 120 7 45 63 56 — 
5. Quedlinburg 25 71 — 37 44 48 42 70 48 50 70 110 8 45 61 60 — 
6. Burg b./ MWM. 27 84 28 32 40 40 40 68| 60 50 64 90 9 50 70 70 — 
7. Schönebeck a./ E. | 25 80 — 36 64 55 55 74 52 44 36 — d 25 35 35 — 
8. Salzwedel. 25 80] 31| 35 49 49 46 80 47 60 64 75 8 40 60 60 — 
9. »Halle a. SS.. [ 27 63 32| 36 44 44 44 60 46 44 66 90 8 39 60 46 — 
10. Weißenfels 24 50] 28 32 45 48 48 52 48 44 64 87 10 46 60 62 — 
11. Zeitz 25 60 31] 34 47 47 54 716 52 72 68 80 9 40 55 53 — 
12. Eisleben 25 73 31] 33 42 44 42 62| 44 41 60 70 6 34 55 49 — 
13. Naumburg a. S. 26 62 32 35 47 40 45 55 48 50 60 82 10 40 55 45 — 
14. Wittenberg (Bez. Halle) | 25 — 981 30 40 50 45 55 50 43 57 83 6 30 40 40 — 
15. Merseburg . 23 78 32 36 44 48 50 56 44 40 66 120 7 30 65 65 — 
16. Eilenburg Sal, L 30 36 48 50 48 60 50 50 60 95 8 50 65 50 — 
17. Sangerhausen 30 — 27 30 10 48 40 57 52 42 65 65 — 38 55 55 — 
18. TorgaRg ns 27 | 60 28 32 50 50 50 54 50 50 70 73 8 53] 68 68 — 
19. Erfurt 281 60 30 35 42 42 4 72 48 40 60 76 12 36 48 50 — 
20. Mühlhausen i. Th. 29| 60 29 34 53 53 58 72 53 50 67 68 8 33 50 50 — 
21. Nordhausen. 25 48 35 38 50 54 55 85 51 47 67 80 8| 20 30 24 — 
22. Langensalza ..... 30| 50 30 32 50 50 40 80 70 50 60 70 6 24 — 30 — 
VIII. Provinz Sachsen. 26 64 30 34 48 48 48 68 52 49 n 86 8 38, 55 51 — 
| 
l. Altona 22 74| 31| 33| 41 52 37 75 42 60 59 77 12 27 49 50 — 
DAR ee 23 60 — 38 43 48 36 58 42 56 60 70 10 14 40 — — 
3. „Flensburg 24] 83 30] 34! 43 51 36 64| 41 60 56 94 13 26 53 — — 
4. Wands ben 20 60 30 36 52 52 50 80 59 60 60 77 14 30 55 55 — 
5. Neumünster 26 — 30 36 42 46 36 56 42 51] 55 72 10 24 40 — — 
6. Schleswig 25 — 27 37 45 51 45 88 40 58 63 58 8 42 70 — — 
7. Itzehoe 20 65 — 30 40 50 36 63 44 49 60 79 6 30 55 — | — 
8. Rendsburg 38 53 22 34| 41 54 40; 58 40 50 54 75 9 33 63| 53 — | 
9 Mölln 211 70 28 32 40 52 38 70 ri 40 50 | — Bi 33| 63 — — 
XI. Provinz . | | | | | | | 
Holstein.....| 24 66 28 34 43 51 39 68 Ai 54 e 75 10] 29 54 52 — 21 
| | 
1. Hannover 27 70 — 34 48 46 42 62 52: 52 53 83 10 30 36 58 — 
2. Hameln 20 50 28 34 50 50 48 | 60) 68; 50 70 270 12| 30| 70 70 — 
3. *Hildesheim ..... 27 50 28 31 44 42 44 68 55 56 60 80 8 20 55 60 — 
4. Göttingen 23| 56 28 30 52 56 52 60 40 49 52 71| 9 54 70 70 — 
5. Goslar. 31 52 31] 35 48 41 45 63 49 49 65 59 9 22 55 55 — 
6. Harburg 32 50 31] 38 43 46 38 59 42 53 52 73 11 29 50 55 — 
7. Lüneburg 25 50 25 31 37 44 2 54 40 49 53 61 7 33 60 — — 
8. Celle d 30 70 28 36 50 50 48 90| 60 60 70 80| 7 35 50 50 — 
9. »Stadlne 22 63 — 40 48 50| 37 80 44 80 63 72 8 28 58 — — 
10. *Osnabrück. ..... 29 60 — 37 42 53 40 73 45 55 56 85 10 35 45 45 — 
11. Wilhelmshaven. .] 30 50 25 34 35 43 35 60 40 54 46 83 11 35 54 50 — 
12. Emden 28 63 30] 41| 48 60 50 84 47 71] 70: 92 12 32 43 43 — 
13. Leer 24 50 22 40 44 60 44 100 50 54 54 — 8 20 30 — — 
X. Provinz llannover 27 56 28 35 45 49 43 70 49 56 59 76 9 31 54 56 — 
| 
1. *Münster i./W.. 32 50 30 32 50 50 40 60 40 60 50 — 9 48 58 53 — 
2. *Bielefeld........ 26 60 — 40 44 57 44 67 46 58 55 65 10 38 60 53 — 
3. Herford. ...... 26 40 27 38 46 49 40 64 50 50 52 70 al 31| 62| 60 — 
4. Paderborn 27 65 31] 35 44| 45 43 59 44 50 51 60 98 36 50 60 — 
5. Minden 26 | 68 28 36 41] 48 37 61 45 56 60 70 10 45 70 58| — 
6. Dortmund 30 50 — 36 46 48 48 69 46 52 47 108 12 32 48 45 — 
i 
') Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — *) ohne Raummeterpreise. 
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und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


ebe ` stack ge L Kilogramm l Zentner frei Keller | 1 còm a äre L kg S 
8 S 3 = = 
= e ala kaha E EE EE 3 55 = = 
== e lef S E AS E = = Z aj 8 = = G al Di 
SS | R 159 Z SE SS 2323 1 EI E | MI TS Ek slale A 2 2 ajeg säi 5 
= SA 2 5 DD A3 — = — o oe 5 2 = -5 © 85 E 2 © D e Seng — ei E beng 3 = [>| 2 
S5 S5 8282 335 Cd 2 [3 25 8 3 5 N 2 212 ER 
SS A 37 3|=s E85 35|3|25 = e| 8 3133| 3 2|3|58,53|3, 81|3|85 |2>2| E 
Sga A] Sgal ACHEN alz] S 3 SS S 8 8 £ jsl 23s |säl 5 
2 2 a 0 S S S Sl elel éla 58 5a 6 = s u] S| E| S Moj 2 
CE- 2 ej A | — 3 * S 2 8 e Ba gE S = el = 
i = S © ': = GO fx} = 
E | | ei Gel S 2 
23 | 24 25 | 26 27 23 29 | 30 | 31 | 32 33 34 | 35 | 36 | 37 | 38 32 | 40 | 4r | 42 |43| 44 45 | 46 | 47 S 
März 1924 
151| — 45 80. 80 — | 152) 90 15] 27] 656 102 55] 19] 130 — | — 203 — |?) 820 201 20 44]. 35 1171 
150 300 73 133 83| 78 150 84] 16] 27| 850 80: 40 16] 110 — 170175 — ) 1225] 19 19 51] 32 1300 2 
155 — 105 138 135 138 250 90 15] 24] 640 68 40 16] 180) — 200 220 — ) 1600] 20 20] 30] 30] — 3 
1600 200 80 — 50 — 96 87] 12| 26] 550 84 50| 14 160 — 160 165 — 2001 25 25 50 33 120 4 
168 120 30 — | — — | — 84] 10] 24 560 100 40 16] 186 86 186 1186| — 200 20 20 40] 35 140 5. 
178 150 60 60 70 — 180 90 12| 24] 600 70 40 20 169 — 186 175 — 235 20 20] 45] 32 120 6 
| 205 120 100 150| 160| 110| 120 104| 14| 24] 750 100 60 20 210 — 190220 — 425 25 251 — 321 160 7. 
167 178 70 112 96 109 158 90 13| 25 658 86 46 17 164 86 182 192 — )) 265] 21 21 43] 33 131] VII. | 
d 
139 126| 73 114 50 — | 99, 80| 13] 27| 578 i 40 16] 2901 — 155 245 110 2051 22 22| 45] 29] 115] a. 
140 140 50 68 70 — | 901 80 13] 26] 696 84 40] R| — | — 143 — — 1900 22 22| 48] 32 140] 2. 
156 180| 79 93 78 77 85 90] 14] 26] 720 74 50 16| — — 123240 — 2088 24 24] 50] 36 1201 3. 
152 200 100 115 73 — 210 90] 13] 24] 820 100 60 19 — — 146 250 — 3100 27 27] 50] 34 140 4. 
154 140 40 100 93 — 245 92 15| 26] 800 88 50 144 — — 150265 — 153] 27 27 48| 37| — 5. 
156 1401 50 80 — — 120 90| 14| 28] 700 100 40| 161 — | — 140240 — 2001 25 25 40] 35 130] 6. 
160| 130 60 100 100 100 100 86 18| 26] 700 90 36 20 350 210 140 235 — 2000 35 35 45] 35 120] 7. 
160 140 75 59 55 45 113| 87] 13] 21] 600 84 48 13 269| 94 156 244 100 265 27 27 60] 34 128 3. 
149 180 — 35 51 — 80 90 14| 26] 600 90 50 10] — | — 128240 100 300] 24 24 34] 34117] a 
152 188| 86 57 66 66 108 86 16] 24] 620 90 40 16| — —. 120 208 — 2501 24 24| 32| 35 126 10. 
155 160 72 70 80 — | 100| 88] 17] 25] 630 80 56 14] — 65 106 170 97 90| 20 20 30] 30 12511 
150 153 40 53 54 — 158 80 13] 26| 600 83 40 12 — | — 125 225 — 125| 25 25 45] 33 116] 12 
156 140 96 58 70 — 100 86] 13] 24] 560 86; 44 12| — | — 113187 104 250] 25 25 50] 36 120 13 
150 200 60 70 60 — — 84] 12| 25 880 89 43 12| — — 125 — — 250 23 23 45] 35 150] 14 
150 — 50 — | — 60 90 84 16] 26] 560| 84 44 16| — — 106 250 — 200 26 26] 50] 37 120] 15 
170 — 70 — 60 — — 84| 15] 24] 600 100 50 141 — — 120 250 — — ] 26 26| 46] 35 128] 16 
155 165 40 — — — 70 65| 13] 22] 720 96 48 101 — — 115 — — — 20 201 50] 351 — 17 
160 198 54 52 57 — 100 90 13 241 680 80 64 14] — | 85 125 270 115 150| 25 25 50] 34 115] 18 
150 124 72| 73 64 67 90| 87| 15] 29] 688 80| 49 14 261 101 156 230 130 290 22 22 40] 35 124| 19 
160| 100 55 67 51 — 100 100] 11] 30] 800 85 62| 16] 249 — 170 240 — 225] 23 23] 50] 39 140] 20 
160 120 60 90 65 60 — 90| 12] 24] 800] 80| 60 12 308 80 148 255 65 2001 23 23 60] 34 128| 21 
— 200 39 50 — — 120 100] 12] 25] 600 50 40 20| — — 125 220 — 200] 26 26] 40] 36 100] az 
154 156 63 74 67 68 115 87] 14| 25 680 85 48 Hi 288 106 133 235 103 2110 25 25 46] 35 125 VIII 
155 205 48 103| 59 76 110] 87| 15] 29] 540 88 41 16 313 172| 206285 154 358] 20 20] 50] 28 110 1. 
150 — | 50| — | — 60 80 86 12] 30] 480 78| 70 10] 345 — 195 246 100] 200] 19 19| 37] 32 120] 2. 
147 240 45 — | — 55 100| 85] 13] 28] 493] 57 40 12 240 — 193 260 113] 180 20 20 50] 36 121] 3. 
195 200 80 95 88 100 140 88] 16] 29] 725 84 48 16 249 178| 205 230 156] 250] 19 9] 50] 30 100| 4. 
158 — 90 100 — | — 180 81] 13] 30] 565 80 50 15] 290 — 180 260 100 140] 20 20 50 3214 — S 
190; 230 86; — | — — 150 98] 14] 30] 480| 95 60| 16| 250 105 180 280 110 200 21| 21| 55] 35 150] 5. 
165 — 50 83 83| 83 138 90| 13] 29] 500 80 44 16] 280 160 190 253 1288 250] 22 22 50] 36 120] 7. 
165 205 58 60 100 68 70 90 12] 28| 515 60 45 10 250 160| 195 263 80 2500 20 20] 40] 33 105 s. | 
170; — 80 65 63 60 — 87] 13] 23] 620 80| 60 12 240 130 170 150 120 250] 23 23] 50] 35 1200 9. 
166 | 216 65 84 79 72 121 88] 13] 28] 546 78 51 14 273 151 190247 118 242] 20 20] 481 33 118] IX. 
149 118 33 115 68] 55 182| 92] 12] 28] 666 76 50 12 259 — 175 200 131] 170 20 20] 39] 33 1160 1. 
140 100 60 105 60 60 90 95] 10] 23] 700 80 60 16 301 — 176 275 — 1001| 24 24] 52] 35 140 2. 
147 110 35 73 70 — 100 85 14] 27| 680 75| 42 16] 293 — 168 183 120 195 25 25 55] 35 112] z. 
153 106 49 98 84 — 100 88] 12] 26} 600 70 60 14 270 115 166 200 130 175] 23 23 32] 40 109] 4. 
152 105 65 105 65 — 140 80] 14] 26] 600 84 40 12 275 — 165 225 120 260] 25 251 50] 36 100| 5. 
152 149 80 100 100 100 105 88] 14] 29| 605 75 55 14 220 120| 190 240 140 151 1750| 21 21] 40] 28 107 5. 
150 120 67 138| 85 90 140 89| 12] 26] 520 80 36| 12 265 120| 186 2341388 323] 20 20] 60] 32 10343 7. 
160 140 55 80 80 — 100 100] 11] 26] 600 90 74| 16 313 — 190 250110 135] 22 22] 50] 35] — 8. 
170 — 100 85 — | — 140 90] 14] 25| 560: 82] 50 13] — | 90 20012601 120 260] 21) 21] 52| 35 125 9. 
160 110 50 75 80 50 120 92] 11| 28] 640 80 44| 18| 245 — 215170 — 213] 23 23] 55 35 105] 10. 
147 178 172 120 80 80 81) 84] 12] 30] 460 65 40 12 235 110] 175 290 130 190] 23 23| 60] 40 ml re. 
| 183 | 180 | 100| 125 90 55 240 96] 12] 201 690 100 70| 20 210 — 210 300 90 300] 27 27 60] 36 125 va. 
200 150; 64 120 — — 160 90 10] 20! — 54 52 20 280 — 230 300 100 150] 30 30 60] 35 1530| 13. 
159 131) 72 103 78 70 131 90| 12] 26] 610 78 52 15 264 111) 188241 110 206 23 23| 51] 35 114] X. 
| | 
160 90 40 * 180 80 100 96] 12| 28] 630 85 60 15 200 80 180 230 100 160 16 16] 48] 35 1000 + 
178| 123| 49 98 sol — 138 95| 13] 28] 600 60| 54 20 265 120 203 220 170 220] 20 20| 50] 37 105 2 
180 111 64 100 — | — | 180| 98] 10] 2+| 552 65 56 13 294| — 200 200 152 200) 26 26 50] 36 120 3 
160 110] 30 63 65 55 75 93 12| 24] 600 90| 40| 16] 220 180 190 170 150 1401 25 25 53] 35115 4 
| 155 103| 49 98 65 63 100 90] 11| 25] 560 70 44 15 289| — 184 310119 184] 30). 30| 45| 341 110] 5 
78 92 — 100 97| 14] 32| 704 68 56 14 165 — — 215 — 400| 20 20] 50] 40] 91| 6 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch, 
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EE — EE EE — . — EE 


Berichtsorte 


Provinzen 


Staat 


. Hagen (Westf.) 
Hamm (Westf.) 
. Witten 


e © òo >» è ọ o o 
>». e > ò e, < o © 


6 e è > ù ò% ù% è œ 


. Marburg a./d. Lahn . 
Frankfurt a./M.... 
"Wiesbaden ..... 
Bad Homburg v. d. Höhe 


Provinz Hessen-Nassau 


2 SE pZ LE ra 


*Coblenz 
Mayen 


* Essen 


. Crefeld 


. er o % è > „% „ œ 


u OR T T a 


e > > O o> „% ò> „ „ 
„ % è o O òo o o 
e èe è e S ù „% ò „ 
$ 

„ >è ë „„ „% 
2 2 „„ òè G 


XIII. Rheinprovinz 


1. Sigmaringen 
2. Hechingen 


XIV. Hohenzell. Lande . 


>. o> è o a 


Wiederholun 
der Provinzpreise 


Roggengraubrot 


I. 
11. 
III. 

| IV. 
V. 


VI. 
VII. 
Sachsen 
. Schleswig-Holstein . 
. Hannover 

XI. 

XII. 
XIII. 
XIV. 


I» 


I 
| » 
1 


Staat im März 


x e e e e 


Ostpreußen 
Brandenburg 
Stadt Berlin. 
Pommern 
Grenzmark Posen- 
Westpreußen . 
Niederschlesien 
Oberschlesien 


e se 6 e > a e 


Westfalen 
Hessen-Naasau . 
Rheinprovinz 
Hobenzoll. Lande . 


1924. 
19234) 


Weißbrot (Semmel) 


GD O0 
€ va, Ca 


Roggenmehl 
(gewöhnliches) 


Weißenmehl 


en 33 
= 32 
32| 36 
30 35 
29 34 
= 39 
30 33 
30 38 
— 36 
— 34 
= 40 
30 36 
at 36 
26 36 
— 37 
— 35 
— 36 
e 32 
en 34 
30 36 
36 
= 36 
= 34 
= 15 
= 35 
29 36 
28 e 
29| 32 
31! 34 
30 33 
25 31 
28 35 
32 ss 
29 35 
30 ie 
28 32 
27 31 
2 34 
28 34 
28 35 
30 35 
30 36 
28 36 
30 33 
28 34 
787 842 
263 283 
1310 143 
57 62 
48 33 
42 50 
43 50 
47 54 
29 37 
30 37 


Gerstengraupen (grobe) 


Weizengrieß 


— ——— | ——ꝛ nn em ͤ —-— nen 
1 


Haferflocken (offen) 


| 


Nudeln 
| (inländische Wasserware) 


| 


© 


Reis 


(Vollreis, mittlere Güte) 


Erbsen (gelbe) 


Speisebohnen (weiße) 
Linsen 


> | 5 

711 46 55 52 87 

58 43 46 48 80 
54 50 44 44 90 
70 49 63 67 100 

63 e 53 52 81 

52 46 46 58 80 

51 56 | 57 57| 9 

70 48! 40 60 70 

56! 43 50 60 100 

48 46 49 48 60 
52 50 58 50 64 
18 48 52 49 100 
54 48 | 50 55 82 
70 43 56 53 92 
70 50 60 50 87 

73 53 62 54 89 

62 47 54 50 84 

644 50 58 50 90 
62| 426 57 50 100 

61 70 59 60 107 

64 40 52 50 80 
77 46 64 56 80 
- 80 44 48 50 100 
60 48 59 50 80 
72 65 66 61 94 
67 48 60 51 103 
50 47 57 49) 90 
67 50 58 2 92 
— | 2| 60! 60 ap 
65 55 60 63 70 

65 54 60 62 75 
S 
69 51 34| 41 90 
63 50 53 57 77 
56 46 52 54 83 
70 50 49 58 80 

78| 49 36 60 79 

63| 54 59 62 105 

75 60 65 66 107 

68 52 49 63 86 

68 44 54 57 75 

70 49 56 59 76 

63 46 53 52| ai 

54 48 50 55 82 

67 50 58 52 92 

65 54 60 62 75 

| j 

66 50 d 57 86 
72800 2 000 |1 400 1400 2 400 
51418 666 512| 503| 970 
) 239 2268| 954 948 1441 

E PT = a Tai 1 

aaa H EE EE E 
3) 125 152 116 112 165 
) 119 171| 115 116 146 
3) 119 106 114 117 140 
) 81! 48 39 44 53 
0 


3) 82 EN gé 45 


1 Kilogramm 


Eßkartoffeln 
Weißkohl 


12| 35 
10| 33 
10| 83 
10 35 
10 37 
9 38 
10| 58 
10) 40 
10 50 
12 49 
9 44 
10| 80 
10| 51 
10: 59 
11! 80. 
13| 32 
14 | 40 
12| 37 
12 29 
12| 24 
14| 16 
10| 50 
10 50 
13 45 
111 50 
14 45 
16 60 
12 44 
— 44 
— 30 
— 37 
7 28 
6 39 
8 33 
6 30 
6 55 
7 44 
8 6l 
8 38 
10| 29 
9 31 
10 37 
10 51 
12 44 
— 37 
9 39 
446 — 
108 — 
53 — 
23 — 
18 — 
13 — 
111 — 
14 — 
8| — 


Rotkohl +~ 


- — eM 


* 


. 
L 


17 


Spinat (frisch) 


Mohrrüben (gelbe) 


1) Inlandisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 2) ohne Raummeterpreise. — ) Fadennudeln. — 4) siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 


Sauerkraut 


30 


—— 


EBbntter 
(inländ., mittlere Sorte) 


a Se en — — 
dë 
* 


Noch: Monat 


| 499 
d 478 


Margarine 
nittlere Sorto 


erip- r" 


her! 


Schweineschmalz 
(ausländisches)!) 


Rüböl 


ll 


Salzheringe 
Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


— nn 


* 
* 


— — — u 
=; E S 
© 2 O O CO — 


— wa 
— Ni, GE 
O9 © 


SERIE - 


eis 
p= 


Kabeljau (frisch) 


—— — 


—— ———— ÿ.öä m ä' . P — a a a a a aa a a 
— —————————————— ̃.— —.— — — — 


Dorsch (frisch) 


g sall 


elles liall | 


o 
e 
DP 
EIER 
PIEL: 
ka to im 
88 88 
2 8 
S 
& 
29 | 30 
180| 98 
98 92 
61 91 
160 91 
180 90 
125 94 
80 89 
102 99 
73 88 
85 90 
90 90 
100 101 
90 87 
89 92 
102 103 
158 115 
90 102 
87 103 
94 101 
93 101 
— 115 
140 99 
100 110 
— 110 
83 105 
114 120 
85 110 
80 108 
102 107 
58 100 
— 92 
58 96 

1 
93 86 
119 87 
90 83 
113 85 
120 86 
120 86 
158 90 
115 87 
1211 38 
131 90 
125 94 
89 92 
102 107 
58 96 
116 90 
3 500 1 900 
1257 790 
1421 293 
1291 107 
822 86 
491 67 
212 64 
155 55 
108 50 
107 51 


& 


— 


1 


Stück | Liter 
S l = 
"© 2 
Sl Æ 
| E 
31 12 
15 38 
15 32 
12 28 
15 31 
13 25 
131 29 
13 30 
15 37 
14 30 
12 28 
13 40 
14 38 
16 40 
A| 35 
14 50 
15 33 
15 31 
16 36 
15 35 
14 34 
16 32 
11 28 
12 31 
19 27 
15 40 
12 31 
15 37 
16 33 
151 35 
14 22 
12 21 
13 22 
12 21 
13 27 
14 32 
11 21 
13 22 
12 23 
13 25 
14 25 
13 28 
12 26 
13 29 
14 35 
15 35 
13 22 
131 27 
334 624 
150 230 
1711 158 
491 53 
37 43 
311 33 
19 28 
12 23 
71 20 
8 21 


EES Kilogramm 


Kaffee (gebrannt) 


618 
16 400 


Kornkaffee in Paketen 


1 


191 
und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Kornkaffee, lose 


900 


Speisesalz 


1 Zentner frei Keller 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


Braunkohlen 


— | — — Ñ — — —Uäñ—— ö 1 — ———— — . üä—b nn 


S Slililigililii 


Braunkohlen-Briketts 


Gaskoks 


— — ———— 


— — .. ̃ ͤ —ä— %—éͤU»TT— — ———— — . — —ͤ——ͤ—ñ—ñ—Pö— 
= nn nn ä1äjB — 
Ee —b—— b ¹ͤä— — —— — e 


Torf 


Brennholz (gesägt) 


— —— ͤ ͤäœäwS—uũä—̃ 


— 
ll] Skl) 


— 
St 
© 


— — — 
= — 88 Iii &gililiglijilli 
Ee 7 E 


l lL: 


1 cbm 
o 3 
$| A 
8 28 
8 
* 

43 44 
15 15 
21021 
23 23 
20 20 
21 21 
22 22 
22 22 
22 22 
28 28 
24 24 
21 21 
24 24 
27 27 
21 24 
20 20 
25 25 
17 17 
18 18 
20 20 
25 25 
22 23 
19 19 
23 23 
26 26 
210 21 
22 22 
16 16 
22 22 
21 21 
25 25 
20 20 
2323 
24 24 
20 20 
21 21 
23] 23 
23 23 
24 24 
211 21 
25 25 
20 20 
23 23 
22 22 
24 24 
21 21 
23 23 
23 23 


1 1 
Kwst. | Liter 1 kg 


Elektrizität (Licht) 


U 


Ñ 


111 


Petroleum 


Kernseife 
(60 prozentig) 


z A Gu bw pn = 8 Wiederholung der Spalte 1 


O , R 


leegent 


— y 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


| = z| 2 ~ = 
= | = | | — = A S a | 5 7 
S i E lugi |S & S = | Ze 2 5 F 
Berichtsorte S 8 22 S |-<-,%3|8 z 8 23 E a. oj ojej o; o? 
d = ' © 9 EN e = e 8 S © e ER ES — d Ki S = e E 2 S 
Es „ T „ „ 5 3 3 „% „ „ „ 4| 4]žšjŞ: 
Provinzen S s s 3 3 |Z|! la]i) SIS 32 8 388 85 
Ei 3 — al 2 — > T = 5 © = . — Nn S 25 
Š | an = = al E 2 2 n| 8 | g, E 
E KL = E = 
Se 8 |: | SE | ` SC 
E E E Dn E e EE ⁰ ea as) 
I 2 3 4 5 6 7 g 9 10 11 12 13 14 | ıs 16 | 17 | tg | t19 20 at 22 
| 
Monat 
1. *Köuigsbergi. Pr... | 24 60 27| 32 41] 43 37 690 52 40 49 90 10 32| — | — | —-| 20 17 355 124 
2. *Braunsberg Ostpr. . | 24 56 20 29 36 40 40 68 50 24 :ß | -| -| — — — | — 10 22 119 
3. Tilsit. 30 65 26 31 44 50 50 80 54 47 45 — 9 50 — 54 — 20 3 306 | 125 
4. Insterburg 24 53 24 34 42 45| 42 80 56 34 40 — 9 30 50 — — 30 24 304 118 
5 Gumbinnen 30 58 24 34 39 43 40 80 60 34 40 — 88 20 30 — — 20 16 280 120 
6. »Allenstein 28 63 24| 30 40 40 40 60 49 30 40 — | — 60 80 80 — 50 24| 292 11% 
C 25 80 29 38 45 56 44 720 68 49 49 — 9 40| 78 40 — 40 30 308 120 
8. »lbing 280 70 25 30 40] 40 40 62 48| 28 40 — 9 27 40 — | — 15 14 308 114 
9. *Marienburg(Westpr.)| 26 65 24 32 39 56 40 70 56 30 40 — T| 20 2 — — 20 23 332 114 
I. Provinz Ostpreußen. . 26 63 25 32 41 46 41 71 55 35 43 90 9 35 50 58 — 27 20 309 11x 
3 
1. Potsdam 31| 50 32 36 60 50 40 50 50 54 40) 80 2 48 82 80 198 18 44 456 12- 
2. Brandenburg. Havel) ] 25 72 28: 34 40 50 44| 64 60 50 70 100 8 48| 80 80164 15 40 396 185. 
3. Eberswalde. 26 63 26 30 40 50 40 60| 48 58 60 so! 8 40| 70 — | — 20 40 415 ix 
4. Rathen). 25 63 30 | 36 46 48 46 71 50 50 58 82 8 47] 73 75 — 25 41 404 127 
5. Luckenwalde 265 28 40 50 50 40 60 52 60 60 80 646 70 70 165 32 50 424 115 
6. Prenzlau ....... 27 50 27 34 44 60 50 80 50 40 60 701 6 20| 32| — — | 20| 30| 384 140 
7. Neuruppin 24 60 30 | 32 42 40 40 58 42 40 48 70 6 72 — — 200 30 50 404 IM 
8. Schwedt a. Oo. 27 60| 30; 39) oui 52| 0 72 50 50 60 82 7 54 90 74 190 19 50 376 115 
9. Frankfurt a. O. 24] 50 30 36 40| 50 40 54 70 60 62 76 7 37 45 — 130 22 40 380 12: 
10. »Cottbuus 27 60 28 36 44 44 40 60] 46 58 62 90 8 42 68 — 180 20 40 400 1:4 
11. Landsberg a W. . 27 64 28 32 43 50 43 70 50 38 58 68 6 60| 98 78 — 20 50 352 12 
12. Fürstenwalde 2345 26 33 38 46 36 51 48 57 56 85 6 48 65 64 — 20 — 364 Uu 
13. Cüstrin 24| 56 24 36 42 59 40 72 60 60 68 80 8 36 39 — — 20 40 415 121 
14. Guben 20 66 26 36, 45 47 49 59 59 57 70 98 6 54 74| — — 34| 43 400 I» 
II. Provinz Brandenburg 25 59 28 35 44 50 42 63 53 52 59 82 7 47 68 74 175 23 43 398 121 
|  / SEW 
III. *Stadt Berlin. 28 63 32 38 40 50 40 57 49 52 56 85 10 37 80 80 127 17 50 410 19) 
| | | ! | 
1. »Stettin 27 65 30 36 40 49 36 60 45 51 57 — | 10 44 73 — 150 13| 43 420 1% 
2. Stargard i. Pom 29 63 28 35 40 45 36 68 49 38 56 70 6 36 80 40 — 12 48 388 114 
3. Anklam 26 70 32 36 40 50 38 64 50 40| 62 84 8 40 80 60 — 32 50 380 125 
4. Demmin 25| 50 30 34| 40) 54 40 64 56 40 0 96 740 60 — | — 40 40 372 120 
5. Parke wallk 25 50 26 30 42| 44 42 66 48 428 40 78 7| 40 40 40 — 20 38 364 112 
g. Stoß 55 55 2 36; 40. 60 50 90. 60 70 80 80 8 34 80 52| — 60; 60 370 144 
7. Kolberg 25 65 28 32 39 51, 37 72 48 36 51 67 10 40 70 — | — 40 50 376 119 
8. Köslin 26 50 28 36 44 56! 44 72 48 52 51 72| — 40 60 50 160 52 50 384 115 
9. *Stralsund ...... 27 65 26 30| 40 36 37 60 50 36 50 76 6 40 100 — | — 38 42 340 127 
10. Greifswald 27 56 36 40 40| 70 34 60 50 50 60 80 6 20 60 50 — 20 45 376 130 
IV. Provinz Pommern 26 60 29 35 41 52 39 68 50 46 56 78 88 37 68: 49 155 33 47 e 123 
| | = ! | 
Ä | | ' | 
1. Schneidemühl. .. . 25 62 26 37 40 50 40 70 50 36 6o| 76 60 90 — | — 30 50 320140 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 25 62 26 37 40 50 40 70 50 36 60 76 7 60 90 — — | 30 50 320 140 
| l 
| | 
1. »Breslan 23 54 28 32 40 44 41 54 50 53 60 | 9 44 83 83 120 35 40 413113 
2. Schweidnitz ..... 244 80 25] 33 38 38 38 38 46 42 46 86 10 50 60 50 701 201 50 372 10: 
3. Brieg 23 61 24 28 41] 44 40 59 49 53 62 85 8 60 82 71 156 30 40 398 105 
4. Waldenburg i. Schlesien 24 72 28 34 40 46 46 60 50 72 76 102 10 50 72 70 — 22 40 440 ım 
5. Glatz 20 54 31 33| 40 50 50 66, 56; 56 64 116 7 56 75 45 80 30| 40 368 10. 
6. Strie gau 25 54 28] 32: 40] 40 48 60 50 50 50 90| 12| — | — — 40 30 50 440 12 
C 21 48 26 32 40 46 50 56 64 80 60 90 9 — — — — — 45 332 lle, 
8. Görlitz 20 50 30 34 40 40 40 50 44 51) 40 70 8| 55 80 — 100 20 40 432 l 
9 Liegnitz. 21.7 62. 28 32 44] 40 44 56 50 5l! 64, 95| 10 50 88 84 148| 19 40 344 1A 
10. Glogau 20 60 26 28 36 Au 40 60 50. 65| 76 120 8| 78 92 78 153 30 40 348 124 
Il. Grünberg i. Schles .] 26 70 30 34 50 50 48 65 60 60 50: 13 6 50 70 50 — 16 36 380 186: 
12. Hirschberg i. Schles . 27 65 31| 34 43 45 40 70 50 66| 64 108 10 10 100 100 40 30 501 364 12%, 
13. Laub unn 24 71 26 32 44 50 40 60 50, 60| 50 100 5 50 80i 70 100 24 40 400 100 
14 Sagan 23 63 30 32 40 42 44 61 52 50 54 100 6 52 90 75 160 30 48 391. 
15. Jauer S aen 32 36) 43. 41! 50 58 öt; 47 58 89 10 55 91; 90 100 26 42 362 11 
VI. Provinz Niederschlesien | 23 ge 28 32 dë 44644 w 52 57 58 w d 55 82 72 106 26 43 386 IH 
ö | 
o 1) [nidndisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — *) Raummeterpreis. — 51 ohne Raummeterpreise. 
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| 


151 | 185 


N 
Ska 2 8 | 2 
2 o laei 3 * 2 
2 3 SZ 2 E HARE 
2.2 3 © S me O o N 
22 re = 6 Ir B 8 22 S w 
ESI 3 5 „ 83 8 
E 8 85.2 3 2 à 
S S * =| $ 
í © 
2 
23 ! 24 | 25 | 26 27 | 2g | 29 | 30 

April 1924 
144] — 80 — | — 43| 100] 96 
160 — 68 — | — | — — 91 
157 226 80 — | — 70 100 99 
157 — 68| — | — — 100 96 
160 120 70 — — — 90 90 
150 — 80 60 — — 80 90 
160 — 96 — — — 95 100 
148 110 811 — — — 60 90 
160 — 60 — — — 98 90 
155 152 76 60 — 57 90 94 
140 120 50 140| 90 — 90 90 
140 120 35 113| 67 50 180| 90 
144 — 56 100 100 — | 100| 84 
146 | 156 78 80] 45 50 144 89 
140) 192 76 — 75 — | 178| 88 
144 — 80 — | — 80 180 90 
144 — 56 60 50 — 844 94 
148 — 90 — — — — 90 
143 175 50 60 64 — | 114| 8 
150 488. 60 66 66 54 110 90 
148 110 81| 56 70 — 88 88 
139 120 36 50 80 40 100 90 
148 140 58 — | — | — 154 90 
148 | 160| 80 116| 58 — 119 90 
144 148 63 84] 70 55 126 89 
136 — 70 110 100 60 90 86 

| 

139 120| 71 — 80 43| 113 90 
142 — 601 — | 48| 108| 86 
154 — | 80 — | — — 120 94 
151| 140| 94 — | — 66| -114| 88 
143 130 — — | — | — 90 88 
168 240 80| — | — | 54 172; 90 
166 220 72 — | — | 40! 104! 100 
164 — 56| — | — | 42| 116) 100 
150 2001 80 — | — | — 100 90 
160! 130 50 — | — — 130 82 
154 | 169| 71 100 80) 49 117 91 
147 175 63 70 80 — 120 90 
147 175 63 70 80 — 120 90 
141 — 40 105 — — 94 82 
149 — 42 56 56 — 110 90 
141 — 58 60 60 60 96 90 
160 194 58 68 62 — 156 88 
154 — 42 — 60 — 160 88 
150 140 80 68 60] 60 136 86 
144 — 40 60 60 — | 100 84 
148 — 32 46 56 — 80 Së 
152 — 58 62 80] 62 96 86 
| 160 200 30 — — | — | 120) 90 
154 250 60 — 80 — 180 90 
| 160 240 38| 104 80| — | 126 90 
150 150 40 — — | — 80 90 
159 120 41 120 76 — 120 90 
148 — 40 52 52 — 122 86 
47 73 65 61 118 88 
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Monatsdurchschnitt in Pfennig für 
1 Kilogramm 


— 1 — 1 —— — — . —— . ͤ Bw EAä4ä2ü —ñ—U— . —ñ . — . —Uä— TN 


1141 
Stück I Liter 
ol s 
"ai — 
Dj 2 
HE 
OH 
Es > 
31 32 
10 24 
9 19 
101 20 
9 20 
8 18 
8 22 
10 18 
9 18 
10 21 
91 20 
15 29 
14 24 
14 27 
12 25 
12 25 
12 19 
13 20 
12 24 
13 26 
12 25 
11 22 
11 29 
13 26 
10 24 
121 25 
14 29 
12 25 
11 20 
11 20 
10 18 
12 20 
10 19 
9 18 
9 20 
12 20 
9 19 
11 20 
9 19 
91 19 
11 23 
10 24 
10 23 
12 27 
10 23 
11 24 
9 20 
11 22 
10 21 
9 20 
11 21 
11 26 
10 22 
10 22 
9 20 
10 23 


E 
21 < 
© 
Au Se? 
© 
E 8 
|: 
a 
-EE 
E 
del 
34 25 
60 50 
83 45 
65 50 
88| 60 
78 70 
60| 36 
80 50 
80 44 
90 50 
76 51 
80 40 
88 50 
105 40 
811 49 
— 52 
60 36 
80 44 
80 36 
80 40 
601 50 
80 40 
84 48 
65 36 
54 50 
77 44 
— 44 
60 38 
90 40 
96 50 
86 54 
— 41 
60 40 
100 53 
75 51 
84 50 
80 30 
811 45 
80 40 
80] 40 
844 36 
46 42 
45 41 
80 42 
60| 36 
96 40 
60 40 
80 34 
761 40 
50 40 
60 40 
— 40 
60! 44 
60 40 
84 38 
67 40 


3 

Bal f Š 

S 2 2 E 
232 3 3 
BET: E 81% 
2125151315 

= 

S 

62 
36 | 37 | 38 39 | 40 
101 245 — | 200 | 270 
151 1856| — | 158 | — 
181 250| 130 200 | 235 
141 230 — | 1901 204 
161 220 — | 1701160 
201 210 — | 182 180 
105 225 — 185 | 270 
141 240 | 120 | 200 | 280 
121 210 — 183200 
14] 224 125 | 185 225 
161 252 95 152 220 
151 236 | 101 | 147 247 
141 — | — | 165 | 200 
205 — 100 155 228 
171 — — | 135 260 
10] 230 | 110| 160 210 
121 — — | 154 215 
121 — — 164 170 
161 256 80 140210 
201 246 84 134190 
14J 235 115 155 180 
151 220| 80 130 250 
201 245 115 145 210 
191 250 55 135190 
161 241 94 148 213 
14] 262 118 165 235 
101 235 100 165 230 
151 242 85 154 200 
111 235 125 170 236 
201 208 120| 1721241 
111 — — 165 265 
121 240 135 190180 
1317/2300 — 180215 
15] 197) 113 165 150 
141 245 150 195 213 
121 250} — | 190 250 
13] 231 | 118| 175 218 
161 228| 116| 165 265 
16] 228| 116 | 165 | 265 
13| 193111 163 217 
134 160| — — | — 
131 167 81 162 170 
231 140 — — 210 
20] 174 — | 150 | 160 
121 154| 65 130 | 150 
14! 165 95| 145 195 
101 215 65 130203 
161 210 115 165 200 
161 210 105 155150 
161 215 60 163 170 
20 212 100 148190 
12] 200 90 120 220 
16] 220 100 140 170 
16 195 — 170 180 
15] 189 90 149 185 


Keller 

E 

| & 

5 s 

Sg 

8 

$a 

A 

41 42 
100 |3) 1800 25 
1 22 
102 |?) 1838 21 
— 20 
80 |?) 1400 20 
88 2) 1020 25 
120213 25 
140 25 
— 25 
104 |3) 217 23 
— 15 
110 15 
— 20 
— 16 
— 25 
— 25 
— 20 
— 25 
70 22 
— 25 
110 19 
— 25 
— 21 
— 20 
97 21 
— 19 
95 23 
75 22 
110 26 
— 23 
— 24 
110 20 
— 20 
102 20 
92 22 
— 25 
97 23 
— 23 
— 23 
106 21 
— 22 
— 22 
— 22 
— 21 
— 25 
120 24 
83 22 
108 22 
— 22 
— 30 
— 22 
— 25 
120 22 
— 25 

107 23 | 


Í kg 


Kernseife 
(80 prozentig) 


Wiederholung der Spalte 1 


— 
e 


III. 


< 


Le 
D 


= 


10. 


BEIDEN DIE 


e Sw L n 


re a 


VVV 
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Noch: II. Häuligste Kleinhandelspreise 


wichtiger Lebensmittel (außer Fleisc 


En E u EES 
mre 
i 


e ı Kilogramm 


„5 € EI „ 5 „ 
Berichtsorte S 1 B 33 = 2 G a 28 2 E 5 2 ER TE 
be e eee 
Provinzen > 8 SS S E S E „8 3 8 E S = 2 58 3 ECH 
Sg 88 8 5 8 „ a | 3 2 Pg 
D è Ep © © = 2 La w E EM 1 2 Ki 
D > = 8 = = = | LG = on © | = 
| E El Z Z Jg) | = = 
I 2 | | | | 12 
1. Gleiwitz. 29 e 80 70 1001 8i 701 88 88| 113| 33 40 440] 1 
2. Beuthen 0. 29 48 | | ei 61| 108) 7 62 96 82 136 38 50 440 1 
3. Ratibor. 26 50 | 51 60| 64 82| 12 74 94 84 100 50 50 436, 1 
4. Oppelnlnn 28 50 59 60 100 7 80 70 — | — 56 40 324 1 
5. Neisse. - 23 60 50 50 100 6 60; 88 48 112 30 40 344| I 
6. Neustadt 0.8. .. 20 50 | | 2| 70 70 124 5: 78 100 76 156: 40 % 384 1 
7. Leobschii tz 30 70 52 65 71 95 6 72 106 92 164 58 50 376 1 
vil. Provinz Oberschlesien | 26 54 27 31 45 48 N 69 59 60; 65 101| 7 68 92 80 130 44| 46 on 
| | 
; | 
1. Magdeburg 22 68 29 30 40 al 40 76 54 42 54 79 10| 36 57 56 nl 111 35 428 
2. Halberstadt. 27 55 32 36 56 44 50 69| 58 27 60 100 10 58| 80 80 — |: 29 40 428 
3. Aschersleben 25 70 27 39| 40 50 51 60 48 50 79 82 12| 56 78 78 126 26 40 424 
4. Stendal .. 25 50 30° 34 50 49 58 72 75 58 60 120 7| 50 73 65 220 19 45 382 
5. Quedlinburg. 25 71 — 36 11 48 42 70 48 50 70 110 9 56 76 76 70 22 40 452 
6. Burg b./ MM. 29 81 28 36 44 10 40 72 56 48 64 90 10 50 70| 701 224 20 40, 440 
7. Schönebeck a/ E... 25 80 — 40 38 4 42 48 64 38 56 56| 7 40| 40 50 — | — 26 480 
8. Salzwedel. 25 80 30 36 49 49 46 76 47 58 63| 78 10 50 68 60 235 27 45 382 
9. Halle a. S8. 27| 63 32 36 44 44 44 60 46 44 64 90 10 48 80 75 88 17 40 430 
10. Weibenfelis 23 50, 30 33 44 48| 48 50 48| 42| 67 90 10 58 98| 90| 130 30 30 455 
11. Zeitz. 25 60; 30, 32, 43| 44| 46, 60| 52| 64) 60| 79| 9, 40, 70| 60| 84 27| 40| 432 
12. Eisleben 25 70 32 32 40 42| 41 50 40 36| 59 64 58 40 54 63| — 21 32| 448 
13. Naumburg a. S. 26 62 32 36 47 40 44 50 418 47 60 74 10 56 73 72 95 26 36 360 
14. Wittenberg (Bez. Balle) | 25 — d 30 40. 50 40 50 50| 40 56 76. 10| 30 40! 40 60 20| 40 4 
15. Merseburg. 20| 84 32| 36| 2 44, 50 56 24 40| 62, 10 14 10 90; 30 56 28 40 440 1% 
16. Eilenburg. 25 — 230 36| 52 52 48 60, 70 50 60 96 7 44 60 60 — 15 40, 416 lW 
17. Sangerhausen 26 — 30 33 51 48 58 75 52 46: 70 70 — 66 88 86 — | 24| 39 458 1% 
18. Torgau s... 27 | 60 28| 32| 47 54 50 50 50 30: 63 76 8| 59 78| 78 127 37 41| 420 125 
19. kum ur 28 60 30| 36 42 42 44 72 49 40 60 80 12| 40 75 73 125 20 38 480 10: 
20 Mühlhausen i. Th. ..| 29 63 30| 34 48 52 52 22 58 50 70 80 10 48 686 72| 96| 21 40 392 19. 
21. Nordhausen 25 48 36 40) 50 52 53 80 51 46 70 80 9 30 36 28 100 20 40 460 1% 
22. Langensalza ..... 30 50 30 32 50 50 40; 80| 70| 50 60 70, 71 —| — — 60 16 20 460 19 
VIII. Provinz Sachsen. 26 6 30 35 46 47 47 64 54 47 63 84; 9 49 69 68 118 2 38 431126 
| j | 
| | 
1. »AItoka 22 74 32 36 40 53 36 nl 42 57 58 72 14 35 72 65 142 19 36 388 
„ % 60) — 38) 42 48| % 5644| 5660| 77| 12| eee | —| 20| 4| 3681s 
3. Flensburg 22 83 32 32 46 48 36 64 38 55 54 34 13| 30 80 — | — 22 40| 384 15 
4. Wandsbek 20 60 27 35 42 49 55 78 53 53 59 75 14 35 64 70 — 32 40 400 14 
5 Neumünster 26 — 30 36 42) 46) 36° 56 40 46 56| 70 10 35 52 — — 22 64 384, 13 
| 6. Schleswig 30) — 28 38| 4 54 43; 80) 40| 55| 59| 60 8j 56; 88 — — 32) 4 416! 14 
7 Itzehoe . ....... 20 65 — 36 32 48 34. 49 39 56 60 112 6 30 80 — 160 40 60 350 ER 
8. Rendsburg 40 50 22 32 43 53 A 58 44 55: 56 77 10 32 79 70 — 22 46 378 15 
9. Mölln 21 70 28 32 40 60 40 60 50 44| 56 — 12 50 84 — 136 34 50 384 i 
IX. Provinz Schleswig- | | | | 
| Holstein 25 58 288 35 42 51 40 64 43 53 68 80 ul 37 k 68 146 27 47 387 1ł 
| | | 
I. *Hannover ...... 27 — — 35] 47 47 40 62 53 52 57 89 13| 53 101 99: 97 34 423 18 
2. Hameln 20 50 24 34 50 50 42 60 70 50: 70 70 12 42 110 106 88 20 30 388 1 
3. Hildesheim 28 50 28 30 44 42 44 63 56+ 51 54 87 9 38 82 83 82 20 32 408 14 
4. Göttingen 23) 70 28; 30; 52 58 52 60 40, 50 52 75 10 75 88 103 — 40 40 428 1% 
5. Goslar. 2.2... 30 50, 36 40 44' 40, 45) 51 50 46; 64 72 13| 58| 75| 75 12 24 40 424 15 
6. Harburg 30 80 31 36| 44. 46! 39, 54 45 47 48 85 14 38, 70| — 148 20 40| 423 1 
7. Lüneburg.. 25 50 24 36 37 46 36 54 39 48 57 63 9 0 84 — 165 20 35 352 1% 
8. Helle 30 70| 28| 36| 50 50 48| 90 70| 70 80 20 9 50 100 — 160 — 40 380 19 
| 9. Stade.. 21| 63) — 410 48| 50 36) 80| 44 80, 60, 72| 10 37, 74| — | — | 20) 30° 356 wd 
| 10. ?Osnabrück . . . . . . 29 60 — 29 40 56 10 70 40 50 56 80 | 11! 44 65| 65 160 30 36 372 
II. "Wilhelmshaven... | 30 50| 23, 36 38) omg 55) 40| 49| 48 71 12| 38| 78| 53 135 17 35 348 L | 
12. Emden 28 63 30 40 48 62 50 85 50 74 70 99 13 47| 72 60 170 18 44 370 A 
19. desch 21 50 22 40 44 60 44 100 50 54 54 — al 20 30 — — — 40 400 l 
X. Provinz Hannover. .] 27 57 27 36 45 50 43 69 50 55 59 79 11| 45 80 d 132 22 37 390 129 
1. Münster i / W.. . .] 32 54 29 32, 44 52 40 60 42 50 49 80 10 58 66 66136 8 15 
2. Bielefeld... J... | 28 60 — | 40° 4% 5 44 64| 55 57 51 65| 12 52 76 74 120 26 32 381 12 
3. Herford d 26 10 27 38 48| 49 40 70| 50! 50 59) 70 13| 58 80| 80 160 30 238 400 1 
4 Paderborn 27| 65| 30| 36 44) 49| 42| 60) oi 50 51 68| 13 36, 50 50 176 20 30 380 
. Minden 27 62 27 36 41 48 36 60 44 50 58 70 10 67 | 79 92! 202 22| 40 368 1 
6. Dortmund 30 50 — | = 46 48 2 58 46 18 48| 100 14 44 100 98! 85 26 24 | 398 
| | j 


, ) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — *) dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — 5) wie vor 75 Pe 
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ınd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 
Dee 


173| 123 46| 94 76 — 201 265 120 200 220 130 220 20 


14; 285 — 200 200 188 190 26 


e ` 1 
ze SÉ 15 L Kilogramm l Zentner frei Keller 1 cbm SC Liter 149 ~= 
Sel el <l <l <i 2 e 3 8 E G A 3 
Ss eles a| Sj Sl. S F 8 gel SI * 8 28 G | 
HARE S S S „ „ „„ g „„ alal _|S|2 58|8|58 jel 3 
5.2 2 R az — — So 22 2 = GË ve S © os ba = E Ep 43 2 2 2 
„ S 5 S 23 F S „„ „„ S] 312l 5155912516131215 SIS lS 8 
= ala 7| gp SS Sl Sl 5 o ia| a SSS 8 S8 3 SSS ey Z 
2 HIHIH Ia 71 H s A s ISI LES e | 
| | zia,a| E ZS F -E = = S 8 SI Z 
| | | z 81 a 6 S Z 
aa | 25 | 26 | 27 | 28! 29 | 30 | 36l 32 | 33 3 351 36| 37 | 38! 39 „n 46 | 47 S | 
pril 1924 ! 
d — 45 80 80] — 160 90 12] 26] 660| 95 50 17 130 — | — 203 — 51 900 20 201 44] 35 1101 
150 296 78 122 70 66 158 90] 12] 26] 640 74| 40 16 110 — | — 175 — 91200] 19 19 51] 32 118] 2 
160 — 126 140 152 140 200 90 11] 21] 640 68 40 16 160 — 200 220 — 1600] 20 20] 30] 30 — 3 
|154 200 84 — 54 — 96 86 91 24] 552 84 50 13] 160 — 160 180 — 250] 25 25 50 33 1201 A 
153 120 27 — — — — 88 9 21] 560 100 40 16 185 80185 185 — 200] 20 20] 40] 35 1200 5 
170 120 60 72 66 — 100 90 81 221 560 701 40 20 166 — 200 190 — 255] 20 21] 45] 30 1201 6 
172 152 86 150 160 110 — 90 Bl 21 650: 88 52 20 210 — 190 220 — 400] 24 241 501 30 1601 7 
158 178 72 113 97 105 143 89 10] 23 o 83 45 17 160 80 187 196 — ) 276 21 21 44] 32 125 VII 
| | | 
134 123, 12 oe! aal — 99 se| 12| al sis 81 ai wel 290 180 155245 110) 259 22| 22| 45 30 109] . 
155 155, 58 90 80 — 901 84 13] 29] 760 84 40| 17| — | — 139 — — 188 22 22| 48 34 135] 2 
149 180 80 82 69 — 88 90 12] 24] 720 80 44 164 — — 120231 — 215] 24 24] 50] 37 120] 3. 
156 188 100 108 76 — 196 92 12] 24] 880 102 50 171 — | — 140 270 — 209624 244 50 35 136] 4. 
158 138 40 100 96 — 232 90] 13] 25 800 88 50 14| — | — 150 265 — 160 25 25 50 36“ — 5. 
154: 150 50 80 — — 120 90 13] 27] 800 100 40 16] — | — 140 | 250 — 200 25 25| 50f 32] 120] 6. 
168 140! 60 100 80 50 150 80] 12] 25] 600 80 36 24 350 210 135 235 — 200 aal 35| 45] 52 140| 7. 
158 122 77 56 54 48 99 96 11] 22] 712 84 44 14 246| 84 151234 95 251 25 25| 60] 34 108| s. 
140 145 80 36 47 — 80 90] 131 26] 600 90 47 101 — | — 128 240 100 300 24 24 34] 34119] 9. 
150 185 80 65! 60 60 105 88] 14 23 700 90 44 16 — | — 120 200 — 250] 24 24] 32] 37 120 re 
152 160 72| 68 78 — 100 90 Gi 24| 640 sıl 51 14] — 65 101 170 97 90] 20 20| 30] 31 115 (t 
146 150 64 55 53 — , 136 78] 12| 26] 600 80 40 154 — | — 120 200 — 1681 25 25] 451 36 120 12 
154 140 96 89 70 — 104 90 11] 24] 560 86 44 12 — | — 110 188 100 250] 23 23| 50 36 116 13 
150 200 60 70 60 — — 90] 115) 25 880 86 46 12 — | — 125 — — 250 23] 23| 451 35 150 14 
150. Zen "NEE ee 60 — 90 86] 13] 26] 560 84 44 154 — | — 106 250 — 200] 26 26] 50] 38 116815 
150 — 70 60 56 — — 90 11] 24] 600 80 55 164 — — 120250 — — 22 22| 35] 35 120 16 
160 130 43 — — — 174 95 12] 25] 732 96 56 ml — — 121 — — — 20 20 50] 38| — 17 
158 196 | 54 54 — — 126 91 11] 24 660 60 60 II — 85 125 270115 150 24 24] 50] 35 110 18 
150 | 125 70) 87 70 70 95 88] 12] 30] 760 80 47 16 260 100 150 230 130 300] 22 22] 40] 35120 19 
160 100 70| 58 | — 100 100] 10] 30] 800| 85 60| 16] 250 — 170 220 — 248] 23 23] 501 35 120| 20 
148 91 66 100 72 60 190 90] 11] 25] sooj 80 60 12] 310 — 145 255 65 200] 23 23 60] 35 128 a: 
— 200 39 50 — — 120 100] 12] 25 600 50 40 20] — | — 125220 — 220 26| 286 40 36 100 22 
152 | 151 66 75 Géi 58 125 90] 121 25 699 83 47| 15 284 | 121) 132 233 102 220 24 24; 46 36 121 VIII 
| | 
151 | 180| 46| 110 a — unf ssf ısl 280 552 86 41 16] 275 173 206 285 153 378| 20 20] sof 29 109 . 
150 — 50 — — 35 80 sol 13] 26| 480 60 50 10 315 — 195 250 100 200% 10 % 10151 20] 35 120| 2. 
155 240 45 — — 2 90 90 1] 24| 524 75 40 12 230 — 190 260 110 180] 20 20] 50] 36 107] 3. 
164 160 744 80 60 80 134 86] 12| 26] 564 84 40 12 215 178 208 230 146 262| 18 18] 50 30 1200 4. 
160 — 100 100 — — 160 98 13] 25] 604 80 50 15 290 — 180260 100 140] 20 20 50] 32| — 5. 
196 224 82— — — | 150 98] 13| 25 600 80 50 16 250 100| 180 260 110 300] 21? 21] 55] 35 150] 6. 
155 118 50 110 50 | 50 150 88] 12] 24] 628 80 46 16| 270 — 180 260 94 240| 22 22] 45 — 100] a 
172 216 56 | 60 — f 55 78 90] 12] 25 516 60| 43| 101 250 160| 194 250 100 2661 20 201 40] 35 120| 8. 
200 — 74 — | — 56 — 90 11] 18] 656 80| 60 12 230 130| 170 150 140 250] 23 23| 50 35 95 a 
| 
167 190 64 92 57, 53 H 91 12] 24] 569 76 47| 131 258 148 189 245 117 246 19 19] 46] 33 115 IX 
| 
146 118 32 104| 57 59 174 96 12] 25 643| 76 48 12 255 — 170 170 128 | 194 20 20] 39 33117 
156 100 60 104 60 60; 82 100] 10] 22] 700 80 50 16 300 — 170265 — 120 24 24 52 35 1404 
143| 100; 30 92 66 — 100 96 12] 25] 744 75 40 16 305 — 165 180 116 190] 25 25 55] 35 112 3 
150100 50% 110 80 50 100 96] 11] 25] 600) 70| 60 14 270 100 160 200 100 175] 23| 23| 32 40 100 4 
150 110 44 60 60 50 160 90 13] 26] 680 80 40 12 275 — 160 220 120 350 23 23 50] 36112 s 
157 140 80 88 88 100 116 89 11] 26] 596 74 58 14 220 120| 190 240 140 1800] 210 21 40] 31] 99 5 
148 120 76 95 80 63| 118 91] 11| 26] 504) 80 36 12 265 115| 177 230 135 334| 20 20 60| 32| 100| 7 
160| 140 60 80 80 — 100 100] 10] 261 600 90 74| 16 310 — 180240 100 120] 20 20 sol aal —| 3 
148 — | 100 90 — | — 140 90 11 21] 560; 84 50 12] — 90 200 242 120 260 20 20] 50 35/1253 
160 110 62 108 76 52 120 94 10] 27] 640 80 44 16 245 — 215170 — 220 20 20 50| 35 100 10 
146 160 171 120 80 80 84 891 11] 27] 480 62 40 12 235 110 166 260 144 180] 23 23| 55] 40 100] ir 
170 170 100 160 73 — 208 96] 11] 18] 680 100 70 20 249 — 210 270 108] 300] 24 24] 57] 37 12512 
200 150] 64 120 — — 160 90 10] 20 — | 52 50 20 280 — 230 300 100] 150] 30 30] 60] 35 130 13 
150 127 71 102 71 64 128 94| 11] 24 619 77 I| 15 267 107 184 230 1195) 216] 23 23] 50] 36 113 X 
L 
154 90 34 192 172 80 100 99 11] 26] 760 s 50 15 205 en Bm 100) 160} 16, 16] 481 35 100 

180 111| 601 98; — | — 

160 110 36 77 64 60 88 102] 11] 22] 660! 84 48 16 225 170, 180 170 150 150| 25 

157 103 60 108 71 60 146 aal 11] 24| 560 68 44 16 280 — 190 | 294 120 174 30 30 45 37| 128 

140 110 86 85 80 — 100 100] 13] 29 740 60 53 12 175 — | — E — 400] 20 201 50] 360 85 


SEO | 


Berichtsorte, 


7. Bochum 


9. Hamm 


— 


Provinzen 


Staat 


Westf.) 


8. Hagen (Westf) e 


10. Witten 
11. Soest 


A O e OS O 


= 


RIP TEFIT 


. Mayen 


L L L 


L 0 H 


$ 0 D 


H . L 


. L L 


. Marburg a./d. Lahn. . 
. *Frankfurta./M.... 
. *Wiesbaden. . ... 
. BadHomburgv.d.Höhe 


. Provinz Hessen-Nassau 


XIII. Rheinprovinz 


1. Sigmaringen 
2. Hechingen. 


XIV. Hohenzoll. Lande. . 


Wiederholun 


der Provinzpreise. 


I. 
II. 
III. 
Pommern 
Grenzmark Posen- 


Staat im April 1924 
19230 


Ostpreußen 
Brandenburg. 


Stadt Berlin . 


Westpreußen 


Niederschlesien 
. Oberschlesien 
. Sachsen 
. Schleswig-Holstein 
. Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 
. Hohenzoll. Lande . 


6 e „ % „„ o 


e 6 è „„ „„ 9 


Roggengraubrot 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleise 


= KE 
SL „ 
— EI — i 
g 838 8 8 S 
~ 23 a| S 
2 7 2 E] 
S 8 8 E 3 lE 
* 5 
| 5 
3 4 5 6 7 
— 209 35] 46) 51 
50 — 34 38 50 
50 — 34 40 45 
50 — 32 44 50 
50 30 36 48 50 
53 29 35 44 50 
60 29 33 43 40 
75 — 40] 48 44 
50 30 34 48 48 
50 30 38 44 45 
44 — 36 52 45 
86 — 35 42 42 
60 — 38 44 + 
61| 30 36 46 44 
55 — 36 43 49 
45 27 39 40 62 
50 34 39 42 49 
38 — 34 43 51 
— | — | 35| 47| 56 
53| — al 41 54 
83 — 33 44 54 
70 28 34 36 48 
83 — | 34| 48 56 
68 — 38 44 48 
63 — 36 40 56 
100 — 44 52 57 
65 — 36 41 53 
55 28 39 50 54 
64 29 36 44 53 
40 29] 32] 60 50 
60 30 34 50 50 
50 30 33 55 50 
63 25 32 4146 
59 28 35 44 50 
63 32 38 40 50 
60 29 35 41 52 
62 26 37 40 50 
62 28 32 41 44 
54 27 31 45 48 
65 30 35 46 47 
58 28 35 42 51 
57 27 36 45 50 
53 29 35 44 50 
61 30 36 46 44 
64 29 36 44 33 
50 30 33 55 50 
80 28 35 44 A8 
925 795 356 2 000 2 400 
296 263 284 566 720 
164: 131 144 145 187 
73 57 63 88 96 
611 48 53 72 64 
58 41 48 60 56 
67 43 50 97 91 
72 48 54 111 116 
51 29 37 43 48 
52 30 37 43 49 


Haferflocken (offen) 


CLER E= 


196 


E E 
Sl G 
5 < 
8 3 8 
se 2 2 
ZE ek 
sl? 
Sl 3 
Fe 
9 10 
53 46 
62 45 
53 39 
54 40 
70 49 
60 46 
51 44 
51 54 
60 48 
56 40 
48 46 
50 45 
48 44 
52 46 
69 43 
80 50 
63 48 
57 46 
57 50 
57 44 
72 61 
63 40 
76 46 
70 44 
60 48 
76 62 
71 48 
50 46 
66 48 
— 46 
75 60 
75 53 
71 55 
63 53 
57 49 
68 50 
70 50 
58 52 
69 59 
64 54 
64 43 
69 50 
60 46 
52 46 
66 48 
75 53 
64 51 
3200 |2 300 
21354 617 
3) 259 2 140 
3) 139; — 
9 139 — 
3) 115 152 
3) 117 196 
3) 125 116 
5 81 48 
) 82 49 


Erbsen (gelbe) 


Speisebohnen (weiße) 


Linsen 


H 
85 E 


933 


l Kilogramm 


EßB kartoffeln 


110 


Weißkohl 


ll] 


Rotkohl 


lll] UL. 


ITIITI 


Spinat (frisch) 


lll] 


Mohrrüben (gelbe) 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ?) ohne Raummeterpreise. — 3) Fadennudeln. — A) siehe Heft 273 der „Preubischen Statistik“ 


Sauerkraut 


Noch: Mon 


(inläind., mittlere Sorte) 


440 11 
395 11 
384 13 
420 10 
4441 


396 12 


420 1 
420 14 
392 1 
344, 1 
418 
440 li 
440 4 
411 


| 
424 i 
414 
406° 1 
428 ] 
430 12 
405 1% 
396 U 
336 IX 
400 le 
400 14 
425 12% 
360 100 
372 118 
450 19 


403 1% 


452 14 


` 
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_ und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


~ 1 ı | 1 Kilogramm l Zentner frei Keller 1454 . si 
— [Stück | Liter „ß WE In Me E 1 cbm Kwst. | Liter L kg 
3 S 3 d engm 1 
. m~ 2 ke bes ~ e 
CES 2313| 9 2 2 43 8 E S = E 
E 2 o laal e e $ — — EI e ami 8 : e © 2 
KE S aaj E E 25 si 5 = Bull ales S u e © = W n 
3 3 3 5 3 S S |l |a] g| 8132 SG „ S| g| ISS Z 
22 1 2 S 28 Ger e 3 5 = Ep Ra z EE 2 8 + — I28 
2 3 235383 2 E 12 2 B = = 2 — G — — EI — KZ an Ep 
2 23 33 „ 3 S5 353 3 8 AFE Sja 2161 21215151 R ISS) £ 
2 2 *. Zl SISI éieltie E 5 8a S SIS 488 £ 
2e S 2 H £| 8 ae ta S S e? ejl "e 
DÉI — — E N De g an — © 
g S d 8 A E 
| E pá Z 
25 26 27 | 28 


47 


156 1611 6 402 


ll] 
ll] 
(IIIIIIIII: 
III IA 
= 
PE E H 
ll]. 
lll]. 
l l] 
III ı 1 II 
III 
lll) 
III ı I I I T° 


146 | 120] 71 104] 93| 120| 170 100] 134] 32 592 70 52 20| 180] — | — | — 4501 15| 15| 52 40 
141| 105 45 150 110 — 95 93 14] 29 480 70 47 14 235 — 175 205 180] 20 20 48 36 
144 | 105 46 74 56 — 80 92 11 25 600 80 58 14 195 95 180220 200] 23 23 55 35 
142 99 36 44 57 52 172 98| 13] 31 560 62| 53 14 170 — 190260 250] 20 20] 50 40 
160 100; 48 106 56 56 180 102] 13| 23 680 80 48 16] 190 70 | 160 200 160] 210 21 55 36 
154 107] 52 103 84| 71 130 99| 12| 26 626 72 52 16] 219 117 184 224 138 230 21] 21] 51 37 
145 95 37] 82 610 — 91] 91 111 28 672 84 50 121 283 97 186235 — 250 22 22 46 35] 120 t 
144 | 115| 42| 70 71 — 97 98| 13] 34 693 810 50 15 290 130 180 — | — 2251 22 22 40 32 128 2 
146 | 108 40 86| 74 55 78! 92 10] 30 600 80 50 20 291| 99 170215 — 1651 25 25 40 350 100 3 
152 96 36 102 58 — 90 92 111 30 624 70 40 12 230 100 170 200 140 160] 24 24 55 360 100 4 
136 | 110 40 125 90 — 95 92; 13] 37 680 80 50 131 295 — | 208| — | — 230] 21 21 50 29] 140 5 
146 100| 60 90 100 — | 101| 102] 13] 38 608; 82 77 17 246 — 204 250 — 190] 23| 23 62 35] 100 6 
140 | 110| 65 116} 80 — 90 96 12] 40 680 80] 48 16 270 — 180 — — 2201 28 28 65 330 — 7 
144 105 46 96 76 55 92 95 12] 34 651 80 52 15 272 107 185 225 140 2061 24 24 51 34| 115] XII 
150 105 56 74 84 — 100115] 131 50 580 58 45 15 268 — 193250 — 267 20 20 50 85 tL. 
— 102 90| 100 90 — 150 126] 141 35 6888 60 55 121 270 — 200 200 — 300] 25 25 53 120 2. 
145 119| 70 100] 74 55 96 103] 13] 30 766 78 63] 151 224 — 182 — — 196] 17 171 42 160 3: 
144 | 112 | 73 70 — | — 85 103| 141 31 610 71 — 16 128| — — — — 361| 18 181 50 94 4. 
150 1160 75 138 157 — 94 105] 13] 31 640 76 42 15 170 — 170 — — 350] 19 19] 48 125 D 
152 99| 80| 113| 75 — 94| 106] 13] 27 573 80 54 15 240 — 200 250 — 300] 25 25 70 124 6. 
144 | 100 50 100 160 — | — 109] 13| 27 912] 80 52 13 200 80 140265 — 200] 22 22 60 96 7. 
159 94 60| 124| 84 50 — | 100] 13| 24 600 60| 40 18] 186| — 156 230 100 150 19| 19] 52 — g. 
160| 115| 80 140 160| — | 100| 120] 13] 26 720 80 50 201 160| — 160180 — 180] 23] 231 50 140 9. 
180 | 120| 60 100| 140 — | — | 110| 131 24 640 90 56 16] 200| — 160180 — 120] 26 26 53 100] 10. 
1516 120 78 135 85 — 93| 110] 141 34 600 84| 40 14] 220 — 145 240 — — 21| 21 38 100] rr. 
160 139 76 70 88 — | 108| 120| 12 34 650 72 55 20 312 — 214291 — 208 22 22 55 92| 132. 
160, 120 80 226 175 — 90 110] 121 32 560 80 48 20 320 — 200 220 — 284| 16 16 50 1121 13. 
150 | 130 121 176 166 — 80 110] 141 30 720 85 44 141 250 100 150 200 100 220 22 22 60 — 14. 
154| 114| 75 119 | 118) 53 99 111] 13] 31 6610 75 50 16] 225 90 175 228 100 241 210 21 52 112] XIII 
172 140 40 — | — — 68 104] 12| 22 560 95 70 12| — | — 246 250 — | — 25 25 50 125 t. 
180 — — — — — 150 110] 11] 26 6800 90 — | 14| — — 150 250 — — 20 20 40 — 2. 
Ä 176 140 40 — — 109 107 12] 24 620 93 70 13 — — 198250 — — 23 23 45 125 | XIV 
| 
155 152 76 60 — | 57| 901 94 9} 20 6600 76| 51| 14 224| 125) 185 225 104 217 23 23 50 110 I. 
144 | 148| 63 84 70 55 126 89 12] 25 635 77 44 16 241] 94 148 21397 227 21| 21 46 118 II. 
136 — 70110 100 60 90 86 14] 29 640 — 44 14 262 118 165 235 — 275] 19 19 50 125 III. 
154 169 71 100] 80| 49 117| 91 11] 20 6088 81) 45 13 231 118 175 218 97| 198] 23 23 49 119 IV. 
147 175 63] 70 80 — | 120| 90 9 19 640 80 40 16] 228 116 165 265 — : 23 23 45 — V. 
1 151 185 47 73 65 61 118 88 10) 23 607 67 40 15] 189 90 149 185 107 226 23! 23 46 120] VI. 
158 178| 72 113 | 97 105 143] 89 10] 23 609) 83 45 17 160 80 187 196 — 276] 21] 211 44 125 VII. 
152 151 66 75 66 58 125 90 12| 25 699 83| 47 15 284 121| 132 233 102 220 24 24 46 121 | VIII 
167| 190 64 92 57| 53 119| 91] 12| 24 569 76| 47| 13 258| 148| 189 245 117 246| 19 19 46 1151 IX 
156 | 127 71 102 71 64 128| 94 11 24 619 77 51 15 267 107 184 230 119 216] 23 23 50 113 X 
154 | 107] 52 103 84 71 130 991 12| 26 626 72 52| 16] 219 117 184 224 138 230 21 21 51 1044 XI 
144| 105| 46 96 76 55 92 95 12] 34 6511 80 52 15 272 107 185 225 140 206 24 24 al 115 XII. 
154| 114| 75 119 118| 53 99 111] 131 31 661| 75 50 16 225 90 175 228 100 241| 21] 21 52 1121 XIII 
176 140 40 — | — | — 109 107] 12] 24 620 93 70 13] — — 198 250 — — 23 23 45 125 | XIV 
| 154 142 64; 93 79 61| 118) 94] 11 25 638 77 47] 15| 231 106 1686 1221 111 2) 227] 22 22 48 116 | Staat 
f e Ç A e ; e ee 
! 9 000 3 900 2 100 | 387] 755 19 800 2200 204 |8 100 5 600 5 
2 229 1235 | 793 | 131] 250 5 003 74⁵ 80 2 130 1720 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


— — —e— — . 


u l een Ik Eil o gran m 
8 5 e = ~ 
= ER el 2| 5 & 2 Z 
Berichtsorte = z 32 5 2 S zl 2 2 & 3 2 5 2 „2 3 8 
| We S |& gel: 3 E|] xy 231 3181|. |=:|!8|2| 2212| Z I S159515 
| Bliss: 8j] RISE B IBB 2161 A15 Sl al 159 d 
| Provinzen S155616 515122568 91515 SIE „ Ea 
ÈD | S oB SH e e S SIS IS 8 17; 8j VVV 
E a E E ES > © © Lë © Di Eu a = EP 
GE | S S8 3 5 8 S 3 
| * 5 mj j 2 = | = 8 
3 5 AR e eg ͤ Ä 
| 21 2 3 A 5 6 71 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 1 19 20 ar 22 
Monat 
1. Königsberg i. Pr. . 24 60 26 32) 43] 44 40] 70 52] 40 50] 90] 15 —| — | — | 200| 25 20 350 130 
2. *Braunsberg Ostpr. . | 24 56 20 30 36 40 40 70 48 a| - — | =| — — — — — 10 285 122 
3. Tilsit 30 65 27 32 42 50 44 sl 60 42 44 — 12 — | — — 100 20 28 312: 122 
4. Insterburg 24 56 24 31 40 48 43 80 60 33 39 — 10 — | — — — 30 24 288 117 
| 5. Gumbinnen 30 58 24 34 40 45 40 80 60 35 40 — 8 20 30 — | — 20 10| 280 120 
6. »Allenstein 28 63 24 30 40 40 40 60 50 30 40 80 — 60 80 80 240 50 20 250 110 
7. Lyckckkkk 25 80 30 40 46 50 46 74 74 50 50 — 10 — | — — 143 40 40| 300 120 
8. Elbing. 28 70 26 32 40 44 44 70 48 28 40 — 14 — | — 90 213 20 10! 365 120 
9. Marienburg (Westpr.)! 23 65 31 35 40 59 41 70 51 24| 38 — 111 — — — — 30 25 310 123 
I. Provinz Ostpreußen. . 26 ei 26 33 41 47 42 73 56 34 43 85 11) 40 55 85 179 i 22 304121 
1. » Potsdam 31 50 32 36 50 50 40 50 50 60 40 80 13 60 100 — 65 24 50 490 150 
2. Brandenburg (Havel)] 25 70 28 33 40 50 41 64 60 50 70 100 Il 55 — | — 54 20 40| 465 140 
3. Eberswalde 23 63 26 30] 43 50 40 60 48 50 60 80 11 — — — 63 25 40 435 120 
4. Rathenow 25 63 30 36 45 49 47 69 50] 51 59 83| 11 55| — | — 51 — 41 431 134 
5. Luckenwalde. 22 65 28 40 50 50 40 63 52 60 59 798 9 65 — — 63 20 48 455 Up 
6. Prenzlau 27 50 28| 36 46 60 50 80 50 40 60 70 8 30 40 — 90 30 30 400; 144 
7. Neuruppin. . 21 60 30| 35 39 40 40 50 44 36 52 70 11 80 — — 120 40 50) 445 120 
8. Schwedt a. Oo. 2 60) 29| 3 1 50 40] 731 50| 48| 60| 68, 10| — | —| — 50 20 23245 125 
9. „Frankfurt a. 0. 24 50 30 36 40 50 40 54 68 60 70 83 10 — — | — 65 28 40 390 130 
10. *Cottbus ....... 27 60 28 36 44 44 40 60 46 52 60 90 14| — |- — — 53 20 40 420 120 
11. Landsberg a. W.. . . 27 64 28 32 44 44 40 61 47 40 59 66 8 75 — | — 108 20 50 370 120 
12. Fürstenwalde. 23 52 26 32; 38 46 36 48 44 50 55 38| 9| 40 — — 44 20 — 375 1% 
13. Cüstriin 24 63 24 40 45 60 40 71] 53 58 68 72 9 58 — — 53 21 47415 123 
14. Guben 20 66 30 36 50 49 53 68 50 55 60 84 10 75 90 — 42 30 40 400 125 
II. Provinz Brandenburg | 25 60 28 35 Hi 49 42 62 51 51 59 79 10| 59 77 — 66 24 43 419 1% 
| | 
| 
III. *Stadt Berlin. . . 28 63 32 39 42 49 39 60 al 52 59 82 13 50 — — | 45 20 50 aé 133 
| | d | | d | 
| \ 
1. Stettin ol 64 30 36 40 50 37| 59 44 50 60 — 12 60 — — 74 20 43 455 13 
2. Stargard i. Pom. ... | 28 53 30 36 40, 44 40 70 44 39 56 110 8 60 — | — 85 18 50 370 123 
3. Anklam . 2.2... 25 70 32 36 40 50 38 65 50 40 65 80 10! 40 93| 60 80 43 50 415 125 
4. Demmin 25 50 28 34 42) 58 40; 70| 0 416 57| 90 10 40 60 — 120 40 40 410 120 
5. Pasewalk m.. 25 50 25 30 40 50 50 60 60) 40 60 70 s! — —-| — 80 20 30 405 120 
6, Stolp 6 ge 26 65 24 36 40 50 40 80 50 60 70 70 10 — — — 140 60 60 400 130 
. Kolberg. 25 65 28 32 48 53 40 70 41 45 60 70 13 77 — — — 55 43 400 140 
A IHI IIH EITE ET 
. *Stralsund ...... 2 L E — — — — — — 37 d 
10 Greifswald ...... 27 56 36 40 46 70 34 68 58 68 64 70 10| 30 95 50 — 28 58 420 130 l 
IV. Provinz Pommern. . | 26 60 e 36 42 54 40 69 50 49 61 78 10 5l: 83 œ 97 38 47 gei 127 
| 
| 
i | i N i | i | l 
l Schneidemühl. `... 25 62 28 36 40 50 40 70 45 36 55° 75 ul 70 — — 95 ai 44 340 163 
V. Grenzmark Posen-Westyr 25 62; 28 36 40 50 40 70 45 36 55 75 11 70 — — 95 45 44 340 163 
| | | 
1. „Breslau 24 54 28 32 40 44 41 2 48 52 60 91 11| 64 108 110 53 58 42 450 120 
A nn 0 80 25 Se 40 38 36 40 44 40, 44 70| 12| 65 — — 50 30 50 390 105 
3. Brieg 23 61 24 28, 41! 44 40 49 47 50: 53 86 8, 60 1 74 75 33 40 438 les 
4. *Waldenburgi.Schlesien) 23 72; 28, 34, 40 44 42 60 55 53 90 100 12 — —— 60 20 40 480 Uu 
5. Glatz oonan. 20| 54 29. 31) 40 49| 50 60 56 59 68 105 9 60) — | — | 65, 20 40| 400 1o 
6. Striegauuu . 25 61 26 29 44| 40 48| 51 50; 50 50 90 10| 80 — — 37| 60 50 400 120 
T. 0ela naaa. 21 48 26, 30 40 44: 50 56! 64 75 60 95 8 — — — | 301 — 50 390 Di 
8. Görlitz 20 50, 29 33 40| 42| 40 48 44i 49 4l, 75 10 — | — — 33 20 40 445 IN 
9. »Liegnit zz.. 20, 54 2| 31| Hi Ai 43| 52 50 51 63; 94| 12 60 100 100 38 18 40 395 1 
10. Glogau ........ 20, 60; 26 28| 36 50 40 5 50 62 76| 105 8) — | — — 78 30, 40 355 1 
11. Grünberg i. Schles. . | 26 70 30 34 50 50 50 67 60 53 50 130 10 53 — — — 16 36 380 1% 
12. Hirschberg i. Schles.. | 27 65 30 34 46 48 An 69 50 58 65 105 12| 75 107 100 50 30 50 405 to 
13. Lauban 24 71 28, 34 44 50 40 60 44 60 50 100 5 60 80 70 55 30 50 400 110 
14. Sagan 2) 63 29; 31 40 40 40 52 48 50 50 95 887 — | HR 46 420 1 
C 23 — 29 34 40) 41 50 50 67 60 58 96 10| 89 — — 53 — 50 368 lij 
VI. Previn Niederschlesien 23 62 28 32 42| Mi 43 55 52 55 57 d 10 68 99] 900 52 32 41 408 116 
; | l i 
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= 1 1 l Kilogramm 1 Zentner frei Keller 1 1 

Ke SE Stück | Liter EN EN a a ee EE l cbm Kwst. l Liter l ky — 
* L 2 EES g EE 

So G 3 = |$ = = S 3 
== SJ Sisi zl z SEH S G = Z 
Sa o !o o| 2 8 £ — S si S ez) SI y E 3 |. 
E o SES E | 28 31 8 SZ £ œ e 3 . 
el, 2| 88 gaj] s| al 3 F 8 8 2 8 818 E ed B Ies) $ 

2 DD e — b 2 : — 8 2 > = © ve © 105 S 8 S G Ep H — © S 8 

L O 2 © — Ki 62 Ep ws BEZ — Q = N sg — O N 
ss 8 3 $| 3 ä2[83|13|=| z ES 83] „ „ s 31|8/3|8]8|55 5 
42 2 a 222 e = & — > SS 8 E n 25 — 2 = œ — 5 & 482 Q 
GE: El e A — E E * e 3 D Ke S £ 
— e | E 


Mai 1924 | 

1334 — | 80) — | — | 33| 100] 89 10] 24] 680| 60| 50| 9 245 — 200 270100 01800] 26 26| 55| 32 100| ı. 
153 —| 73 —| — a es 96 8] 21] 570 83 57| 11 230 — 180 200 100 — | 22, 22| 21] 36] 125] a. 
147 241 81 — | — 40 140 97 10] 20] 710 60 50 18] 250 — 200 195 120 1211840 | 21 211 63| 37 1081 a 
142 — 70 — — — | 100| 91 8| 20] 600 80 50 14 230 — 190 192 — 250 20 201 58] 35 110] 4. 
160 120 70 — | — | — 90] 90] 8 18] 700 80 70 16] 220 — 170168 801400] 20 20 45] 35 120] 5. 
145 — 80 60 — — 80 90] 71 22] 700 60 36 20 210 — 190 180 901200] 25 aal 38] 35 100] e 
160 — 96 — | — | — 195 100] 9 18| 630 80 50 10 225 — 195 270 110 1400] 25 25] 55] 35 100] 7. 
144 180 85| — | — — 60] sl al 18| 700 80 40! 14 240 120 200 280 140 250] 25 25 601 32 100] a 
145 — 70 — 50 78 73| 93| 91 22] 540 78 50 12 218 — 180 200 — 200] 23 23| Sol 35 110] 9. 
148 180 78! 60 50 50 105 93] al 20] 648 73 50 14 230 120 189 217 106 3) 233] 23 23| 49| 35 108] L 
135 120 50 118 98 — 90! 901 141 311] 720 80 50 161 252 95 152 220 — 214 15 15 40] 28| 87| rt 
138 120 48 78 68 — 180 90 13] 28] 640 88 50 15 230 100 145 235 110 260] 15 15] 45] 35 120] 2. 
1388| — | 56 95 95 — 115 87| 131 30] 600 105 40 14 273 — 165 210 — | — I 20 20 501 36 125| 3. 
139 173 69 — | — — 125 91 131 28] 617 79 49| 19| — 126 148 230 — 120] 16 16] 40] 34 121] 4. 
140 200 68 — | — — 180 91 12] 24. 640 — | 52| 16 — — 146 228 — | — ] 22 22| 30] 35 112] e 
140 — 80 80 70 60 180 90 ul 23| 640 60| 36 10 230 105 160 210 — 250 25 25| 50] 35 120] 6, 
147 — 56 80 60 — 84 95 12] 23] 600 80] 44 12| — | — 150215 — 1500] 20 20] 60] 33 110] 7. 
140 — 90 — | — — — 89 11] 24] 700 80 36| 161 — | — 155170 — | — I 25 25| 40] 35 124] 8. 
144 175 50 60 63 — 120 86 121 29| 600 84 40 16] 263 80 140 220 — 400] 23 23| 55 29 100] a 
150 200 60| 63 63| 53 110 90] 11] 26] 720 60 50 20 — 84 134170 — 190] 25 25 45] 30 100] 10. 
139 110 83 50 60 — 90 86 11] 24| 640 80 40 14 235 115 155 180 11001175] 19 19| 49| 35 110 vu, 
132 120 50 40 70 45 70 841 12] 30] 500 76 40 13 230 80 130 250 — | 150| 25 25 481 35 110] 12. 

140 140 60 — | — | — 160 901 12] 28] 590 60 36 20 245 115 145 210 — 320 23 23| 45] 34 120 13. 

144 160), 41 123 70 — 130 88] 11] 25] 800 76 50 16 250 55 135 190 — 200] 20 20. 40] 35 124 14. 

l 140| 152 62 79 72 53 126 89 12| 27 n 78 44| 16 245 96 147 210 110% 234] 21) 21 46] 34 113 II. 
133 — 70 100 93 43 90 83| 131 311 630 - 44 13 262 118 165 235 — 300 19 19 50 26 130 III. 
137 120 74 120 65 40 111] agl ul 26] 600 64 38 101 235 100 165 — — 200 21 211 55] 32 106] r. 
140 — 70 95 — 48 120 86 91 211 560 90 40| 12 240 83 153 200 75) 1800] 22 221 50] 35 — 2. 
149| 140 80 — | — | — | 120| 95 10] 22| 640: 90 45 12| 235 125 170 220 110 1800 26) 26 60] 35 120| 3. 
148 140 100 80 — 63 100 891 10] 201 645 86 50 201 220 120 160 220 — 250 23 23| 55] 38 100] A 
142| 120 90 — | — | — 80] 89] 11] 22] 600 70 60 15 230 — 170 265 — 1350 24 24 46] 35 120] e 
150 — 80 — — 40 170 95 10] 20] 840 60 40 12] 240 135 190 160 110 182] 20 20] 40] 301 140] 6. 
155 230 75 — | — 50 150 98] ul 20] 600 97 45 111 230 — 180 215 — 250 20 20] 50] 35 113] 7. 
162 = 56 — — 45 110| 95 oi ail 575 76 50 16] 204 110 165 150 90 1701 20 20] 40] 38 130] a 
148| — 90 — | — — 150 84] 10] 20] 675 85 48| 12 235 150 185 205 90 150] 22 22| 51] 35 100] 9. 
158| 215 60 — | — | — 140 98] 10] 20] 600 80 30 12 sl — 190 250 — [919001 25 25| 40| 35 125 10. 
149 e 78 98 65 48 125 92| 10] 21] 634 80 45 13 232 118 173 209 95 ) 200] 22 22 49] 35 117 | IV. 

. j + 
| | 

150 175 68 70 85 78 100] 90 ol 221 600 e 40 16 210| 110| 165 245 — 1800| 23 23 45 35 — 1 
150 175 68 70 85 78 100 90 22 600 80 e 16] 210 110 165 245 — 91800] 23 231 45] 35 — | V 

137 — 48 63 53 — 113 79| 111 251 560 82 37 12| 193 110 163 216 103 248] 20 20 40] 261144 v 
140 — 40 — | — — 100 831 10] 24] 600 44 40 12 1600 — | — — — 200] 22 22 40] 32 100| 2. 
136 — 43 60 60 60 95 88 10] 241 586 42 40 12 165 80 160 170 — 150 22 22} 501 30 113] 3 
150 250 40 — | — — 145 88] 12| 30] 790 80 46 20] 140 — — 200 — ) 500 22 22| 40| 35 1100 4 
143 — 44 — 58 — 160 86] 10] 25 560 60 36 20 170 — 150 160 — 1881 20 20 45] 35 102] 5 
144 160 | 80 60 60 60 95 81 11] 221 640 96 40 12| 175 85 145 150 — ı 2801 25 25 45 30 100] 6 
126 — 50 60 60 — 90 76} ai 22] 670 70 45 14 165 95 145 170 120 1601 22 22| 45 281 801 7 
148 — 34 37| 43 — 83 87 12| 24 580 83 34 10 213 70 130 210 60 2001 21 21 45] 381 93| 3 
145 — 65 65 88 60 93 811 10] 22} 535 78 42 15 210 103 165 200 100 318] 22 22 soi 301 1181 9 
155 200 30 — | — — 120 90| 9 22| 660 50 40 16 210 105 155 155 — | 270| 22 22| 601 34 1251 10 
148 250 60 — 80 — 180 88] 10] 23] 630 60 40 16] 215 60 168 163 — 240 30 30| 60] 33 180 ır 
158 200 37 85 73 — | 110) 88] 12] 26] 670 — 40 20 220 130| 180 190 100 2281 22 221 45] 34 140| 12. 
160| 135 40 — | — | — sol 85 10] 22) 640 50 36 10] 200 90 120 220 — )2000] 25 251 40] 32 110 13. | 
144 130 30 110 75 — 120 83] 11 22] 600 50 36 16 210 95 135 160 120 200] 22 22 40] 351 1151 14. 
144 — 40 60 60 — 80 82| 10] 201 569 84 40 16 195 — 170 180 — 280] 25 25 45] 321 80 15 | 
er 189 gd d 5 60 | $4] 10| 24 n 0 39 15 189 9 153 | 199 aal 46] 32112“, vr. | 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


1 Kilogramm 


A 2 2 = 
5 „ „ rä 1 | 3 E 
l S 8 Ep | a = Z A S = 3|3 = | 
Berichtgorte — S 951 2 ~| 2 e A gj 2 E Il wl 2 89 3 „ 2 2 
SES S S 33 3 7 s 28 22 s 5 5 SS „ Bes E S2 G 
S 3/8] 83| 8|] 1515151916181 811251 
Provinzen 2 5 U a | EIZ] S ER ke S S „ „ 58 
als S „ 5 5 5 3 35 3 534 Bisi 
g 32 L £ a EJAN pa S 2 g 
= S a| 31 2 E | S E 
CH 2 o — 
I 2 3 A 5 6 7 3 9 10 | ir 12 [131415 16 [17 18 19 20 ar 22 
Noch: Mona 
1. Gleiwitz. 29| 48 28] 34| 40] 44 40 60 51 60] 64 100 101 90| — 95 73| 40 40 460 140 
2. Beuthen O / 8. . 29 48 26 32 40 45 49 70 59 55 63 110 Wl 78| — 115 100] 43 48: 470! 150 
3. Ratibooeo ... 25 53 25 30] 41 47 42 80 57 51] 56 90| 10 70 — — 75 35 42| 410| 15 
4. Oppelnn 28| 50 25 30] 44 44 44 55 49 56 58 93 8 — — | — 65 60 40 353 113 
5. Neisse 23 52] 26 30 40 50 50 60 56 50 60 100] 10 80 — | — | 60 40 40 365 1 
6. Neustadt 0.8. ] 20 50 26 30 50 50 50 80 55 75 68 115 9 70 — — 75 40 50 435 1 
7. Leobsch tz 30 70] 27 32 55 55 60 80 77 76 61] 98 8 65| 95 85 100] 45 55 415 125 
VII. Provinz Oberschlesien | 26 53 26 31 44 48 48 69 58 60 61| 101 9 76| 95 98 78| 43 45415 1 
1. Magdeburg 20 70 28 30] 41] 41 40 70 52 41| 55 78 14 48| — | — 36 15 35 451 13 
2. Halberstade 26 55 32 36 56 46 50 60 60 40 60 90 14 60 80 60 30| 30 32 440 16 
3. Aschersleben 25 70 29 41 40 50 50 60 50 54 75| 85 16 75 80 — 50 40 40 453 12 
4. Stendal 25 50 28] 35 52 50 52 70] 77 53| 63 120 10 70 — — 93 — 43 410 14 
5. Quedlinburg 25 71| — | 32| 47| 48 44 70 48| 48 63 110 15 90 110 110 55 40 40 4921 
6. Burg b / MM. 29 84 28 36 44| 40| 40 72 60 48 70 90 14 65 70 70 55 30] 40 455 14 
T. Schönebeck a/E....| 25 80 — | 40| 38 42 42 48 64 42 56 60 12 60] 60 70] 25 — | 30| 500 18 
8. Salzwedel. 25 80] 30 35] 49 49 44 75 52 53 65] 88 11 68 — | — | — | — 47| 41314 
9. Halle a. S. 27 63 32 36| 44 44 44 59 46 42 63 88 12 53 — — 18 21 40 445 12 
10. Weißenfels 23| 50 29 33| 45 48 48 51 49 44] 66| 90| 14 — | — | — 43 34 33 490 12 
11. Żeitz.......... 26 60 30| 32| 42| 42| 44 58 50 52| 56| 80 12| 53| — | — | 33| 33| 40| 470120 
12. Eisleben 25 70| 31] 32| 40 41| 41 50| 44 36 56| 65| 13| 50 65 — 2923 31 435 120 
13. Naumburg a. S. 26 62 31| 36 42 40 44 50 46 46 60] 72 13| 83 97 87 30 30 36| 425 110 
14. Wittenberg (Bez. Halle)] 25 55 28 30 40 50 40 57 50 50 56 70| 10| 30] 40 40. 60| 27 40 480 105 
15. Merseburg 23] 84 32| 36 44 44 50 50 44 40 60 100 Hl — | — — | — — 50 440 IN 
16. Eilenburg 25 — | 30| 36 44 52 48 60 65 40 60 90 8 40 50 60 — 10 40 400 110 
17. Sangerhausen. . 26 62 29 34 55 60 56 98 50 — 70 80 — 100 100 100 45 30 — 480 118 
18. Torgauaujjj 27 60 30) 34 46 52 50 50 50 50 61] 81“ 10] 70| 85 — 48 35 40] 430 130 
19. Erfurt 28; 60, 30 36 44 44 44, 72 50 40 60 80 14 50 90 90 30 26 36 475 1% 
20. Mühlhausen i. Th. ..| 29 63 30 34 48| 48 48 72 60 50 60 80 11 45 — | — 50 21 38| 438 130 
21. Nordhausen 288 55 36 40 50 50 50 67 50 40 75 80 13 — | — — 43 — | 40| 460130 
22. Langensalza ..... 30 50] 30 32 50|. 50 40 80 70 50 60 70 10 — | — | — 40 16 40 460 120 
VIII. Provinz Sachsen . 26 64 30 35 46 47| 46 64 54 46 62 84 12 62 77 76 43 27 39 452 19 
F 22 75| 26 34 41 53 39 72 45 56 57 79 17 43 105 — 75 21 38 425 140 
a a ee 23 60) — 38] 42 50 36 56 44 56 60 80 16 60 — | — | 60| 30 43| 415] 140 
3. Flensburg 22; 83 32 32 46 48 36 62 37 43 58 94 16| 68 — — 60 32 40 440125 
4. Wands bel. 20 60 29 39 47 48 50 59 60] 58 69 80! 18| 55 70 68 68 30 40 460 140 
5. Neumünster 26 — 30 36 44 50 36 56 40 46 56 70 10 40 50 — — 30 70 395 130 
6. Schleswig. 30 60 30 40] 42 50 43 74 48 54; 57 65 14 60 83 — — 40 43 400 145 
7. Itzehoe 20 70 — 36 32| 48 32| 60 40 60 60 110 10| 50 80 — 100 30 45 420 160% 
8. Rendsburg 38 50 22 30] 39 53 40 59 41] 53 56 74 13 52 93| 78 — 22 50385 165 
9. Mölln `... 21 70] 27 31) 40 60 40 60| 50 44 56 — 14 60 — | — 75 50 50| 405 138 
IX. Provinz Schleswig- . | | 
Holstein.] 25 66 28 35 41] 51 39 62 45 53 59 82] 14 54 80| 73 73 32 47 416 143 
1. Hannover 27 55 — 34 48 48 41 63 50 51 59 94| 16 70 — — 38 1134 SW 131 
2. Hameln... ..... 20 50 28 32 50 50 40 60 60 60 60 70 16 80 120 — 80 30 30393 128 
3. Hildesheim 288 50 28 31 41 43 42 66 55 49 70 80 14| 80 135 135 47 20 35 425 142 
4. Göttingen 23| 70 28 30 52 60 52 60 40] 50 52 75 10 80 133 120 55 40 40 455 120 
5. Goslaeoͤ ur 30 50 32 38 44 40 36 64 48 44 64 100 14 80 100 100! 30 20 30 460 123 
6. Harburg 25 60 31 34 41 47 36 62 44 50 48 79 18 50 — — | 108| 26 38 460 135 
7. Lüneburg 25 50 236 34 42 45 36 56 40 43 54 69 12 60 130 — 86 31 35 343 130 
8. Gele 30 70 28 36 50 46 44 70 46 50 60 70 12| 95 — — 80 55 32 420 140 
9. *Stade. . e.ne. 21| 63 — 36 50 50 36 60 40 56 50 100 14 60 1001 — — | 40| 40| 375| 14 
10. *Osnabrück. . .. 29 60 — 36 40 56 40 57 A0 50 | 56 70 16| 70| 80 — | 80| 30 40] 3251% ; 
11. *Wilhelmshaven . 30 50 22 36 37| 44 39 58 39 41 49 67 15 57 110 — | 68| 20 40 325 12 d 
12. *Emden........ 28 63| 30 40 48] 63 49 82 49 69 70 90 16| — | — | — 100] 20 36 395 1%. 
13. Leer . . 24 50 22 40 40 60 40 100 50 St 54 — 8 20 30 — | — | — | 20| 360 1: 
X. Provinz Hannover .. 26 57 28 35 d 50) 41 66 46 52 57 80 1467 104 118 70| 29 35 398 19 
1. Münster i / W. 32 52 29 32 45 37 40 59 40 50 49 80 15 — | — | — 55 60] 35 325 ml 
2. Bielefeld 26 60 — 41 47| 57| 45 67 51) 56 54 65 19 80 — | 50| 35| 30 368 133 
3. Herford ........ 26 40° 27 40 48 52 40 70 50 50 60 70 20 — | — | — 78 38| 30 370| 12. 
4. Paderborn 27 ei 30 35 41 44 41| 60 45 50 50 62! 16 60| 80| 85 70 33| 30 315 125 
5. Minden 27 53 28 35 42| 49 37 61 44 49 57 70 13 96140 — 55 21 38 360120 
6. Dortmund. 30 50 — * 46 48 0 d 15 48, 100 17 50 125 105 48) 24| 24 388 15 
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1 i | Ä — 
HD c 1 Kilogramm 1 Zentner frei Keller kast] Litor 1 kg S 
= SI Elola 3 | 2 438 E 2 DW: 
2 © |oo rs} t — 2 E Z G | 
2. 82282238 .8|2|=2|8 18/2333 ilala] Alaa) alef 3 
61212198 sl z 5 3 „„ 78/335 33 5303| > 3 3 155 
HIR E 22 8 388 2 831 S E 8 EE 2131 © SIS 8 2 
3 |ala 35 5 33 3 3 35 * 80 2 
= S 2 38S fe gigli NE] S © 2: 
= Re S ba © E GD = 2 
E N 2 Gel — 
JJ! A A BEE WE ei ee Ze pP ̃ ' ' 
42 45 
ai 1924 ` 
149| — | 45| 75 75 — | 160| 88] (UI 281 6801 90] 50| 16 135 — | — |203| — ) 1000] 201 20] 44] 33 100 1. 
141} 300 80 85 65 60 155 871 12] 28] 640 73 40 16] 110 — | — 175 — 12000 19| 19 48] 34 108 2. 
E — 120 133 153 | 140 | 200 10] 23] 6401 80| 44 161. 155 — | 200 200 — ) 1600] 20 20 30] 30] — 3. 
200 84 — 56 — 96 81 10] 25] 560] 84| 50 14 160 — 160 175 — 2501 25 25 50] 33 120 4. 
146 | 120 25 — | — | — 100 86 91 241 560 100| 40 161 185 84 185 185 — 200] 20| 20 40] 31 120 8. H 
Eé 1 50 68 65 — | 200| 90 9] 241 560 70 401 20 178 — 200 190 — 2751 20| 21 45] 30 118 6. 
175 150 103 175 183 133 — 90 91 24] 650] 90] 60 20 210 — 195 220 — 6501 24 24] 50] 32 160 7. 
153 | 187| 72| 107 100| 111| 152| al 101 25] 613 84| 46 17 162| 84 188|193| — %) 344| 21| 21] 44| 32 121] VHI. 
131123 74| 83| 54 — 100 83 al 28] 623| 82 39 16f 291 168| 149 245 110 275] 22| 221 45 31.1 105 1. 
140| 120 601 70 80 01 90] 81 12| 27| 720] 84 40 12| — | — 135 — — 190] 22 22 481 35 120 a. 
140| 180 80| 78 70] 63 801 90 13] 261 720 80 44 164 — | — 120 236 — 223] 24 241 50] 381 — 3. 
148 | 170 100] 75 68 — 185 92 12] 241 900 92 50| 181 — | — | 140|280| — 360 24 241 501 36 1321 4. 
160 120 40 100 100 — 1 260 881 13] 28| 800 88 50 144 — | — 150 260 — 1601 25 251 50] 381 — 5. 
145 150 50 80 — | — | 120| 94 121 28] 800 1001 40| 161 — | — 135 210 — 00 25 251 501 37 120 6. 
180 | 150 70| 100 901 60 150 90 13] 26] 800 70 40 24 350| 210| 130235 — 200 35 35 45 58 150 7. 
153| 120} 98 53| 50 — 145 96 11] 21] 705 84 48 14 258| 96| 155 240 100 3388 25 251 60] 35 131 $. 
140| 1401 — | — 50 — 80 881 13] 26| 660| 87| 46 10] — | — 128240 100 $00] 23 23| 34 34| 115 9. 
149 | 200 8&0| 70 58] 58 120] 90 13] 24] 700 84 40| 16} — | — | 19011901 — 250 24 241 321 37 120 10. 
150 160 74] 60 70 — 100] 90 13] 271 640 84 50 14] — 65 100 170 96 115| 20] 201 30 32 113] rt, 
138 140 78] 60 55 57 135 881 121 261 690 80 40 1414 — | — 120 200 — 1801 25 251 45] 39 120] 12. 
150; 140 961 — 65 — 124 83] 12| 25 560 86] 44 121 — | — 110188 100 2501 22 22] 50 36 100] 13. 
140 200 60 701 60 — | — 86 121 251 880] 80] 40 12| — | — i 125 — — 250 23] 231 45 35 150] 14. 
140 — 48 — | — | — 90 84 14| 26] 560] 84 44 16 — | — | 106 250 — 200 26 26] 50] 40 100] re 
150 — 60 60 50 — | — 90 121 241 600 80 50 16] — | — 120 250 — | — 22] 22 351 35 120 1s. | 
158 120 60 — | — | — 120 92 12| 25 708 96 60 14] — | — 125 — — | — 20| 201 50] 35 — | 17 
146 1988 54 | 55 55 — 80| 91 11| 24] 655 60 60 14| — 85| 125 270115 150 24 24] 50] 35 110 13. 
150 128| 70 98| 58 70 100 88] 12] 30] 800] 80 44 16 260 100 150 230 130 310] 22| 221 40] 351 1201 19. 
160 100 50 50] 43 — 100 95 10] 30] 720 80| 57| 16 260 — 170220 — 260 23 231 50] 35 120] 20. 
150 95 68 62 55 43 185 83 11] 25] 640 80 60 12 310| — 145255 70 275| 23] 23] 60] 36 129 ar, 
— 160 40 — — — 120 1001 10] 26 600 50 40 20! — | — 125 220 — 220 26| 26] 40] 36 100] 22. 
148 146 67 72 63 62 124 89] 12] 26] 704 81) 47 15 288 121 131231103 235 24 24 46 37 120 VIII. 
143 1880 48 80] 50 — | 111|; 86 13] 281 570] 80; 44 161 271 173| 207 285 153 383] 20 201 50] 30 99 1. 
150 — 50 — — — 81 88] 12] 28] 480] 60 50 10 315 — [195 250 100 00% 10 % 1015) 20] 35 120] 2. 
150 240 45 — | — 40 98| 87 12] 27 540] 63 40 12 230 — 190 260 110 180| 20 20] 501 381 105 3. 
180 | 200 65 95 108 110| 140 861 13] 26] 660] 84 40 12 257 185 209 190 141 2600 18 18] 50] 30 110] 4. 
155 — 80 90 — | — 150 88] 12| 27] 620 80 50 15] 290 — | 180 260 100 140| 20 201 50] 321 — 5. 
160| 195 80 — | — | — 160] 83] 12] 261 615 80 50 16] 250 — | 185 260 110 3000 21] 211 55] 35 100 6. 
150 — 50 110| 50 50 160 94 12| 241 600 80! 50 16 270 — 180 260 100 2401 22 22] 45 361 100 7. 
165 215 55 60 — | 46 90 91 12| 271 540] 73 40 10 250 160 195 250 105 290] 20 20 481 35 110 3. 
200 — 78 60 60 43 — 90] 11 201 710| 80] 60 22 228 115 170150 140 250 23 231 50] 35 69 9. 
161 | 208 611 83] 67 58 124 89| 121 261 593 S 47 141 262 158 190 241118 249] 19 19] 46] 34 102] IX. 
145 132 36 73| 53) 54| 171| 92] 12] 28] 645 74 49 12] 255 — 170170128 207] 19) 19] 44] 36 109 1. 
150 100 80 50 50 50 80 90 10] 22 600! 80| 60 161 290 — 170265 — 1001 24| 24 52 35 120 2. 
141| 105 35| 87 62| — 95 91 121 26] 710] 75 40| 16] 310 — 165 180115 190] 22 221 55 35 112 a, H 
147 100| 50 98 60] — 100 96 10] 261 600 68 60| 141 270 100| 160 210 100 175] 23 23] 32] 40 100 4 i$ 
150 | 100 60| 58 50 40 150 881 13; 26] 640! 80| 40| 12} 290 — | 150|200|12 231 231 501 361 90 5. 
153| 133 80 60 50 — 97 861 12| 281 576 71| 50 12 220 120| 190 240 140) 1800 21 21] 40] 31 94 6. 
148| 120 73 60 50 45 135| 89 10] 26] 480 80 35 12 265 115 185 230 130 330 20 20] 60] 35 95 7. 
160 140 60 50 50 — 100 100] 10] 27] 600 90| 74 161 310 — 180240 100 1200 20 20} 50] 351 — 8. 
160| 140 90 60 — — 140] 90 101 23] 640 90| 48 141 — 90 200 240 120 320] 20 205 501 36 110 9. 
160 110| 50 80 60] 50 120 88] 11] 25] 640 80 44 16 244 — 215 170 — | 210] 20 20 50 35 100] re 
148 171| 140 90 70] 70 115 88] 10] 241 480 60 40 11 235 110| 169 260 | 136 175 23 23 55 40 110] rr. 
170] 180 90 100 — | — 190 100 10] 18] 690 85 60 20 275 — 210 250 120 300] 22 22 55] 38 125 r2. 
200 150 64 60 — — | 200| 90 10] 20| 720 50| 48 20 280 — | 230 | 300 100 1500 30 30 60] 35 130] 13. 
156 | 129 70 71 56] 52 130 92 11| 25] 617 76 50 15 270 107 Wie 119 |) 215] 22 22 50] 36 108] X. 
155 90 44 158| 143 60 100 100] 111 251 760 80] 50 14 213 113| 180 230 108 160] 16 16] 48] 35 100 1. 
164 | 121 42 80 70 — 103 1011 12] 24] 640 72) 52 201 250 — 200 220 105 243] 20 20 50] 38 110 2. |} 
180 | 111| 68| 70 — | — 180 95 10] 241 700 70 60 14 270 200 200 — 200] 26 26 50 37 120 3. 
150 108! 52 49 49 49 90 95 11 20) 600 80] 50 161 225 170 180 180 150 1600 25 25] 55] 37 1001 4. H 
155 | 105 61] 611 60 — 83 90 10] 24] 560 68] 49 15 280 190 | 290 | 120 185; 30 30] 45| 401 110 5. 
140 110 84 80 75 — 100 100] 121 28] 740 60 52 12| 175 — | — 240 — 380] 20 20] 50] 36] 85 6. 


Zieltschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 26 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleix 


—— EE n re — 
2 D 


ı Kilogramm 


A A ar 7 2 = = 2 
Berichtsorte Z et Ze E 8 L 5 S T E 8 S E 
3 33 3 „„ 2 „„ 3|=|_ 2212 85 
Provinzen „ S „ „ 5 5 SS „ I 8 9 8 8 8 S S 22 SZ 
— JEDEN OEEAEAEIRIEAEIR EIER 
ap © © 8 Le e Ce ei er 
Staat sis se ls E83) 2| g|] |2 8 5 a “g 
— © Ki 2 4 8 2 ba 5 2 e | — 
= 5 4 Si 2 = a =; 
© i T a | Si 
1 2 3 4 8 6 7 9 to | ıı | sa 13 14 | ı5 | 16| ı [18 19 20 212 
R Noch: Mo 
7. Bochum 301 — 29 36 43 511 40 57 46 45 43 77 19 — — — 50 28 29 42811 
8. Hagen (Westf.)) 33 50 — 34 38 50| 43 60 45 50 49 89 17 53] 95 86 88| 40 27 4031 
9. Hamm (Westf.)) 30 50 — 34 40 44 34 52 40 44 44 70 15 55 100 — 45 30| 20 335 J 
10. Witten 31 50 — 32 44 45 37 48 40 42 44 74 18 31 38 38| 60] 30] 24 380, 1 
ll. Soe.. 27 50 30 36 50 50 40 70 50 60 67 98 12 — | — — 85 40] 30 460! 
XI. Provinz Westfalen 29 52| 29 35 44| 48 40 60 45 49 51 78 16 61 96| 79 62 34 29 376 
1. Cassel 25 60 29 33 44 40 38 49 43 40 56 80 15 60 — — 531 45 38 ol | 
2. *Hanau ........ 25 75 — 39 48 43 42 51 53 55 56 93 15 — | — — 83| 37 35 419 
3. Fulda 26 50 30 34 44 48 48 55 48 40 56 75 HM — — — 88 45 40 380 
A Marburg 3. /d. Lahn . 26 50 30 38 44 43 42 56 40 60. 58 88 16| 90 — — | 105| 63] 48 380 
5. Frankfurt a./ MV. 30 44 — 38 52 42 44 55 70 58 50 711 15 — — — 86] 22 36 445 | | 
6. Wiesbaden 30 86 — 40 44 46 44 52 52 56 54 60 17 80 160| — 64] 39 30 450; | 
7. Bad Homburg v. d. Höhe 30 60 — 40 44 44 40 48 46 48 43 84 16 100|] — | — 90 60] 36 450 | 
XII. Provinz Hessen-Nassau 27 61 30| 37 46 44 43 52 50 50] 53 79| 15 83 160 — 81 45 38| 422 
1. *Cobleuz ....... 30 55 — 36 44 511 41 70 42 50 50 931 17 — — — 61 — 26 400 
2. Mayen 28 45 28 41 46 63 46 90 50 60 56| 100 18 130 140 140 73 60 30 410 | 
3. *Düsseldorf. ..... 33 50 34 39 42 49| 46 61 48 53 51 88 18! 50| 130| 1001 32| 30 26 409 
4. Essen 28 52 — 34 44 52| 37 56 48 49 45 75 18 56 93] — 47 27 26| 441; | 
5. Duisburg 30 — — 35 45 54 42 56 47 53 50 90 20 54 110 — 43| 31| 24 428 
6. Cre fell 46 53 — 30 41 541 38 53 42 49 47 1010 ⁵ 17 — — — 39 46 27 4051! | 
7. Neuss 25 834 — 32 42 52 36 50 40 50 40 801 18 70 — 100] 40] 33] 20 4201 
8. Wesel 34 76 28 36 37 500 38 68 40 50 47 100 15 — — — 75 13 30 315 J 
9. Cleve .... %% 40 83| — 36 48 56 36 76 46 58 52 80 12 60 — | — 50] 30 20| 400 J 
10. Goch... .. 2...» 20 68 — 32 44 48| 40 70 44 52 52 — 16] — — | — 40 20 — 400 u 
11. Kön 33 634 — 36 40 AAT 40 59 49 54 50 88 20 60 120| 120 48 34 26 410 H 
12, *Trier.....,... 33 100| — 44 53 57 43 80 63 66 60 93 15| 60 100 — 85 70 29 365 N 
13. Aachen 26 65 — 35 42 53 43 70 48 58 50 101 19 — | — — 56 30 — 344k 
14. Düren 31 58 28 38 41 51 35 50 50 53 50 90; 20 80 100 80 49 — 30 440 R 
XIII. Rheinprovinz. 31 65 30 36 44 53 40 65 47 54 50 91 17 69 113 108 53 35 26 399 li 
1. Sigmaringen 32 40 29 32 60 50 60 — 53 60 60 80 — 50 60 — 113 50 45 415 1 
2. Hechingen 35 60 30 34 50 50 70 75 58 58 60 76 — — — — 52 — — 400, 1 
XIV. Hohenzoll. Lande.] 34 50 30 33 55 50 65 75 56 59 60 78 — 50 60 — | 83 50 45 408 1 
Wiederholung 
der Provinzpreise. | | 
I. Ostpreußen. ... . 26 64 26 33 41 47 42 73 56 34 43 85 11 40 55 85 179 29 223041 
II. Brandenburg. 25 60 28 35 44 49 42 62 51 51 59 79 10 59 77 — 66] 24 43 4191 
III. Stadt Berlin 28 63 32 39 42 49 39 60 53 52 59 82 13 50 — — 45 29 50 435 
IV. Pommern 26 60 29 36 42 54 40 69 50 49 61 78 10 51 83 55 97 38 47 404 
V. Grenzmark Posen- l 
Westpreußen. ... 25 62 28 36 40 50] 40 70 45 36 55 75 11 70 — | — 95 45 44 340 
VI. Niederschlesien 23 62 28 32 42 44 43 55 52 55 57 96 10| 68 99| 91 52 32 44 408 
VII. Oberschlesien 26 53 26 31 44 48 48 69 58 60 61 101 9 76 95 98 78 43 45 415 
VIII. Sachsen 26 64 30 35 46 47 46 64 54 46 62 84 12] 62 77 76 43 27 39 452 
IX. Schleswig-Holstein 25 66 28 35 41 51 39 62 45 53 59 82| 14 54| 80 73| 73| 32 47 416 
X. Hannover 26 57 28 35 45 50 41 66 46 52 57 80 14 67| 104! 118 70 29 35 398 
XJ. Westfalen 29 52 29 35 44 48 40 60 45 49 51 78| 16 61 96| 79 62| 34 29 376 
XII. Hessen-Nassau 27 61 30| 37] 46 44 43 52 50 50 53 79 15 83] 160 — [81 45 38 422 
XIII. Rheinprovinz. 31 65 30 36 44 53] 40 65 47 54 50 91017 69 113| 108 53 35 26 33 | 
XIV. Hohenzoll. Lande . 34 50 301 33 55 50 65 75 56 59 60 78 — 50] 60 — | 83 50| 45 408 
Staat Im Mal GE N 26 61 28 35 44 49 43 63 51 50 57 35 13 863 911 38 68| 33 38 406 M 
ER 0 l e . i . i ; i l i Ge We SS DE Ee DEES E e 
„ „ „ 1922. 754 968 802 867 2 200 2 700 — 3600 2 500 1 800 1 800 3 300 577 — | — — | — | — — (USR. - 
„ „ „ 1921... 246 303 267 285 577 657 — 1338 606 463 456 919 115 — — — =| =- | = 4261 
„ „„ 1920 233 284 262 277 147| 188 — )) 332 11797 850 8281466 75 — — — — - — 2 934 — 
' „ n»n „ 199 54| 73 58 63| 88 96 — ) 138 — 329 — | — 27 — | — | — — | — | — 1115: - 
„ » n» 198 43| 59 48 53 72 64| — 3 13| — | — |-| — 19 -|-| — — — — 700 
„ „ „ 1917 37 57 41 47 60 56 — ) 115 157 115 107 165 13 — — -| — — 5381 
„ „ „ 196 39 66 43 50 103 93 — )) 116 197 106 117| 139 13] — | — | — — — — | 524 
„ „ „ 1915 42 71 47 54 115 123| — ) 132 122 122 127 156 155 =| =] -| =| — - 352 
„ „ „ 1914 28 52 29 37 43| 48 — ) 81] 48 39 Al 54 8| — =| — —T — — 262 
„ „ „ 1913 29 52 30 37 43 49 — 0 82 48 39 44 49 8| —— — — — — | 270 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) ohne Raummeterpreise. — ) Fadennudeln. — ) siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 
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im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


1 Hausbedartsartikel 


— SE SC E L Kilogramm l Zentner frei Keller 1 cbm 1491 ~= 
bj 8 — RER, — eg 
= a sl a G Š G Š 8 3 S = P 
m — S — E — Kéi 
E JEE 8 S “2 Sl e S Ba l Ek < G 8 283 +S u 
2 3 8 8 5 SIS 52 ESI | =2l$ E 23 3 „ EIERE 
2 8 3 2 S 215-1 2| 3 = = 2 82 2 = Bl pe 
22 1 32 ER = F E SI T 9 L 28. 33 E 3 8 P 3 G = S = Ee Z 
‘= a |aeg 8 CHE ERR S lE lele 5 | + gs IM | A S 8 [ha © 
E N 2 — E . g< 2 S S & 
GE = al ` = S A o 2 S 
| & bé e = E 
24 | 25 | 26 | 27 | 28 | 29 | 30 | 31 zz | 33 ' 341 35| 361 37 | 38 | 39 40 41 | a2 | 43i 44i 4s | 46 | 47 S 
2i 1924 
140 | 122| 79 72] 86| — | 1601 991 13] 301 595] 68| 50 20 170 — 165 220 — 500| 15 15} 521 401 90 7 
145 99 45 147 87 — 92 93 14] 28] 480 73 40) 10] 235 — 175 205 — 180] 20 201 48 371 — $ 
140| 105| 46| 67| 57| — 73 90f 11] 241 600| 76| 56 13] 195 95 180 220 — 200] 23| 231 55 351 — 9 
134 85 49 48 60| 55 171) 95 13] 30] 480 70 56 12 170 — 190240 — 210] 20} 20] 50] 38] — | (o 
160 | 100 50 60 40 40 180 108] 13] 22] 700 80] 48 16 205 70 160 220 — 170 21 21 361 1101 
151| 105 56 81 73] 51 121 97 12] 25] 623 72 51 15 217 112 182 224 121] 235 21 21| 511 37 103] II 
137 93 36] 65 53] — 110 88] 11] 28] 640] 84] 50 12 2880 97 186 235 — 250] 21 21] 45 35 100 1 
141 100} 36 85 80 — 97 921 141 32] 700] 84] 52 14 290 — 180 — | — 246] 22 22 48] 32118 2 
132 100 40 70 65 — 80 90 11 301 560 80] 50 201 295 100 170 215 — 170] 22 22] 40] 35 80 3 
145 | 494 33| 68 53 — 90 87 11 30] 640 70] 40 11 229 90 170 200 140 160] 24 24 55 38 100 4. 
132 135 60 83 83 — 96 891 14| 361 680 80 50 12 277 150 193330 — 238] 21 211 501 30 140 5 
144 | 105 60 95 97 — 95 99] 141 361 625 81| 77| 14| 243 — 200 250 — 190] 22 22] 601 37 100 6 
1310 90| 60| 98 85 — 130] 92 Gi 361 680 84| 48 12 260 — 170 — — 220] 28 28] 65 35 — 7 
137 102 46] 81| 74 — 100 91 13] 33] 646 830 52 14 268 109 181 246 140 211 23 23) 52] 35 106 XII. 
150 105 56] 70] 70] — 105 103] 13 50] 580 60 45 19 268 — 191 250 — 267 20 20 50 33 85 I 
180 105 90 100| 100 — | 148| 125] 13| 351 760| 60 55| 14] 278 — 193200 — 285| 27 271 501 40 120 2 
139 117] 64 77 77 50 93 99 13| 30] 785 78| 63 14 213 — 160 — | — 158] 17| 17] 421 38 160 3 
138| 108 74 63 — | — 87| 101| 131 30] 641 68 — | 16| 128| — | — | — | — 3611 19| 19] 50] 391 95 4. 
149 116 72 — — — 95 97 131 31 640 76] 38 14 165 — | 165| — | — 350] 19| 195 481 36 120 5. 
1491 98 80 80 60 — 92 99 12] 26 580| 81] 54 14| 240 — 200 235 — 300] 25 25] 70] 311 120 6. 
140 95 45 125 100 — | — 100] 13] 26] 568 80] 44 10 200 80| 140 265 — 200] 22 22] 60] 33 85 7. 
152 99 60 83 60 — | 190| 96| 12] 22] 600 60 40 16| 190 — 160 230 100] 150 19 19] 52] 35 90 3 
160] 110] 80155 160 — 100 110] 12] 25] 720 80] 50 18] 160 — 160 180 — 180] 23| 231 50 34 180 9 
140 100 60 100) — 200 96 13] 22] 760 84| 50 16] 210 — 160 250 — 120] 26| 261 531 35 100] 10 
148115 78 128| 88| — 100 103] 141 34] 600 86 40] 141 220 — 145 240 — — 21| 211 371 33 100] (r 
160| 1380 76 65 80 — 108 120] 12] 34] 700 76| 55 20 345 — 220 280 — 230] 22 22] 55 39 12 
149 120 80 170 153 — 94; 103] 12| 301 560 80, 48 20 305 — 180 213 — 270] 16 16] 505 32112] 13 
140 130 120 210 220 — 90| 110] 141 301 720 84 | 43| 141 250| 100| 150 280 1: 1001 180] 22| 22] 561 301 — 14 
150 111| 74 109 106| 50 116| 104] 13] 301 658 75 48 16 227 90 171 238 100 235 21| 21| 52) 35 112 XIII. 
175 140 40 — | — | — 100 120| 11 25 580 100 50 12| — | — 230238 — | — 25 25] 50] 40 125 I 
1714 — | — | — | — | — | 141| 102] 12| 26] 661 81 — 14 — | — 171250 — | — 20) 201 401] 40| — 2 
175 140 40 — | — 121| 111| 12] 26| 621] 91 50) 13| — | — 201244. — | — | 23| 23| 45] 40 125 XIV. 
148| 180 78! 60! 50 50 105| 93 9| 201 648] 73 50 14 230 120! 189 217 106 2933| 23! 23 49 35 108 I. 
140 152 62 79 72 53 126 89 12| 27| 643 78 44 16 245 96 147 210 110 234] 21 21 46] 34 113 II. 
133| — 70 100 93| 43| 90 831 13] ail 630 — 44 13 262 118 165 235 — 300] 19 19] 50] 26 130] III. 
149 161] 78 98| 65| 48| 125 92 10] 21| 634 80] 45] 13 232 118 173 209 95 200] 22 22] 491 35 117] IV. 
150 175 68 70 85 78 100 90 9 221 600] 80 40| 16 210 110 165 245 — 2323 45 35| — V. 
145 189 45 67| 65 60 111| 84 10] 241 619 66 39 15 189 93 153 182 101] 228] 23 23 46] 32 112] VI. 
153 | 187| 72 107 100 111| 152 87 10] 251 613 84| 46 17 162 84 188193 — 344] 210 21| 44] 32 1211 VII. 
148 146| 67] 72 63 62 124 89 12] 26] 704 81 47] 15 288 121 131 231103 235 24 24 46] 37 120 VIII. 
161 | 208| 61] 83] 67] 58 124] 89] 12] 26] 593| 76 47 141 262 158 190 241118 249 19| 19 46] 34 102| D 
156 | 129 70| 71| 56| 52 130] 92 11| 251 617] 76 50 15 270 107| 184227 119 215] 22| 22] 501] 36 108 X. 
151 | 105| 56 81] 73| 51 121] 97) 12| 25] 623 72 51| 15 217 112 182 224 121 235 21] 21 511 37 103] XI. 
137 102| 46| 81| 74 — | 100 91 131 aal 646 80 52| 14 268 109 181246 140 211 23] 23] 521 35 106 XII. 
150 111| 74 109 106 50 116 104| 13] 30] 658 75 48] 16] 227 90 171238 100 235 21| 21 521 35 112| XIII. 
175 140 40 — | — — | 121| 111] 12| 26] 621 91 50 13 — — 2012444 — — 23 23] 45] 40 125 XIV 
149 143 64 82| 74 58| 121) 92| 11] 26] 642| 77 47| 18] 233 109 166 2201100 236] 22 22| 48] 35 1121 Stnat. 
9400 — | — | — | — | — 4500 2700 392| 78421700 2600 2159600 — 6400 — — | —— —— 1300 — | , 
2169 — | — | — | — | — 1275 803 138] 257] 5007 743 8112150 — 1754 — | — — I—-— | — | — | 634 — | „ 
40122 — | — | — | — | — 1420 388 | 166 | 162 | 6168 812 75 1865 — 1635 — | — — I— | —- I — 1397| —| „ 
— — — | — — | — 1417 110 100] 561 — 253 36] 510 — 416 — — —[—[—— 48 —| „ 
- — — — — — 750 881 361 431 — 195 30] 275 — 225 — — — ——— 1 36] —| „ 
— | — — — | — — 5311 67| 301 35 — 210 25 205 — 164 — — —[—[—— 32 — , 
565 — | — | — | — — 285 66] 23| 28 660 — 24] 170 — 134 — — —[—[—— 32 —| „ 
2988 — | — | — | — — 157 58| 11] 23| 336 — 23] 155 — 122 — — ———— 48 — „ 
140 — | — | — | — | — 109 50 7 20] 308 — 211 130 — 104 — — | — |—- | - | —| 2| —| „ 
145 — | — | — | — — 105 51 71 20 322 — 211 130 — 107 — — | ———— Sl. 


Berichtsorte 


— 


Provinzen 


Königsberg i. Pr. 
. *Braunsberg Ostpr. 
„ ils... 
Insterburg 
Gumbinnen 
. Allenstein 


. *Marienburg (Westpr.) 
L Provinz Ostpreußen. . 


Potsdam 
Brandenburg (Havel) 

Eberswalde 
. Rathenow... ..... 
Luckenwalde 
. Prenzlau 
Neuruppin 
Schwedt a Oo. 
Frankfurt a. Oo. 
10. Cottbuan sss 


SO On 


II. Provinz Brandeuburg. 


l 


— 


I. Stadt Berlin 


*Stettin n 


Anklam ........ 
Demmin 


. Stralsund. = a. 
. Greifswald ...... 


. Provinz Pommern 


O SO 00 DD 
Lee 
S 
G 


A — 
— 


1. Schneidemühl. ..... 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 


Breslau 


. > è „„ è „ a a 


LD 90 nI e e 
> 
8 


10. Glogau 
11. Grünberg i. Schles. 

12. Hirschberg i. Schles.. 
13. Laubaenn 


Roggengraubrot 


Weißbrot (Semmel) 


Roggenmehl 


(gewöhnliches) 


Weizenmehl 
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Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleise 


2 
D 
C3 
E 
— 
pern 


l Kilogramm 


A sl SI e T 
2 el El Sl & | | A | e S 
E lale E| „ 88 = (EA S 
a S j|ĒĚ SE wl 2 El 32 
© b| a Esl Ss] | e 83 8 8 3 as] Ss S3 
Sn — S 1 S „ 5 — 2 a 2 2 — S A |23] 
MEIKE „ e 
Eis S „ e ene ef KR E 
aie 5 3| 5 S 8 * a 
bk = 2 El S 2 a on E S | 
8 E 2 53 . = | a = 
8 = > n | = 
S — | me 
SS a 6 4 R 9 10 fr 12 12 al rel 16! al ral ta 
421 44 38] 63 50 40 52] 83 101 —— | — | 55| — 
32 46 44 65 48 2| — | — 0 -| -| a l 4 
43] 50 45 79 59 48 40 — 10 — — — 90 — 
40 50 44 80 60 32| 40 — „ EE EE GE 
40 45 40 80 50 40 50 80 10 =| -| ~l e l — 
58| 50 50 75 53 43 40 120 7 — — | — 100 48 
36 48 40 50 Al 36 36 — 10 — | — | — 80] 40 
40 42| 42 70 48 28 40 — 10 = | — = 58 — 
40 55 40 70 53 26 37 — „ GE 
410 48 43 70 52 35 42 94 9 — — — 77 44 
50 50 40 50 50 48 40 80 10] 60 — | — | 68| 52 
40 50 40 64 60 50 60 100 9 =| — — 43 — 
42 50 40 60 48 50 63 80 8| — — — 28 — 
44 47 46 72 53 49 59 77 8 —T—T— e l a — 
49 50 43 57 50 53| 55 78 8 — — — — 60 
46 48 46 80] 46 40 60 70 6 — — | — 50 30 
36 36 40 50 46 36 52| 70 7| — | — — 80 80 
45 50 40 60 50 40] 53] 65 10 =| — — 40 — 
40 44| 40 53 70 51 63] 87 10 — | — — 50 65 
42 42 40 55 46 49 55 85 11 — — — 75 — 
40 41 40 60 44 40 56 58 7 — — — 53 20 
38 45 37 45 48 51 54 78 Bill - | —- | — 
43 57 40 74 50 53 61] 68 8| ol =| — — l — 
41 50 44 80 60 68 60] 80 9 =| =| — 11 — 
43 47 41 61] 52 48 57 77 9 60 — — 50 51 
38 44| 40 55 56 50 59 385 8 — — — 25 — 
40 49 36 60 44 50 60 — 9 — | — — | 45| 20 
38| 45| 40 68 50 50 55 70 6| — — — 61“ — 
40 50 40 65 50] 40 65 80 8 — — | — 70 68 
40 50 40 63 50 50 60 90 6 40 — — 53 40 
40 50 43 75 50 38 60 80 sl — =| - 37 — 
43| 50 40 75 45 58 65 65 8| — | — — 85 — 
40 60 40 65 Al 45 60 70 7| =| =| — — — 
49 51 39 69 46 44 58 66 — | — | — | — 533 48 
39 54| 41] 73 48 50 60 70 7| — -| — — — 
46 70 34 60 60] 50 61 70 10 — — — 72 20 
42 53 39 67) 48 48 60 73 8 40 — |-— (60 39 
40 50 40 70 42 30 50 70 8| — — | — 35 — 
40 50 40 70 42 30 50 70 8 =| — — 35 — 
38 42 40 47 45 51 57 86 8 — — — 40 — 
39 39 36 38 44 39 44 70 10 — — — — 30 
40 44 40 Al 42 46 55 87 8 — | — — 38113 
42 47 48 70 70 56 60 100 11 — — — 53 — 
40 42 45 57 53 57 60 95 8| — — — 53 — 
44 44 48 60 48 52 54 30] 9 — — — 30 — 
40 40 50 50 70 56 60] sol 5 — — — 30 50 
40 41| 40 48 44 46 40 70 7 — — — 50 — 
44| 41 46| 48 47 51 60] 88 10 = | — — 30 — 
36 50 40 44 50 60 76 90 8 — | — | — 40 A0 
40 50 40 50 50 50 60 100 — | — | — | — 40 80 
42 44 42 58 50 52 57 83 111 — =| — 35| — 
44| 50 40 44 40 60 50 100 5 — — — 60 A0 
40 40 40 46 48 50 50 100 8 — — — — 30 
40 40 40 50 44 50 60 84 9 =| — — — 35 
410 44 42 50 50 52 56 88 8 — | — — 42 52 


IV. Provinz Niederschlesien] 23 


| 
| 


——,— 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. 


| 


| 
i 
i 
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E und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für | 


l Kilogramm l Zentner frei Keller 


1 1 
Stück Liter 


1 1 
L cbm Kwst. Liter 1 ky 


Rea Det 


S e —— 3 
2 SS = T |g 3 = = = 
Z 2 Je G Ka 2 2 S 4 8 EN 8 k E E G e 
IER) | IE NER a |l] a|s 3 2 |2 ä|s 32 > 
4 8 | Eln E| S SS sa| Sal] 5 | „| 258 38 & 13 214838 [22 8 
141 2 = — S 22 — lea a 3 — = $ ee © © S 2 Si e T E KE: +2 S 2 8 
47.5 W 8 23 S 833 335 „8 358 2121291618125152 185 >» 
Id) < Z S 168 >| S 3 5182 L ge v 2 28. GE 8 3 8 E S S S815 1s SI 3 
EK . 3 3 8 38 & s| |: S A = [I RK 
KE EI Sie 2. 8 z e P 3 Ki 5 8 E Sj & 
S € Š = E 
— P — | — — ——— — — EE, O — * 
23 | 24 25 | 26 | 27 2329 30 | 31 | 32 33 1a 24 26 [ 27 28 | 39 40 4 42 [434445 J 46 | 47 
Juni 1924 
132 — | 76 — | — 36 100] 79} 11 191 560! 60 50 10 244 — | 200 270 — |9 1650 261 551 32 96 1 
145 — 68 — — — — 91 171 595 89 50 11] 200 — 170 200 — 22 211 35 125 2 
138 240 83 70 — 38 80] 84] 10] 151 652] 60 50 20 250 — 200195 115 211 631 35 98 3 
136| — | 68 — | — | — 90 83 9] 161 600] 80 50 14] 230 — 184192 — 20 581 35 100 4. 
150 120 80 — | — — 90 90 81 161] 700 80] 50 16 225 — 180 163 — 20| 451 331 120 5 
145 — 80 — | — — 60| 85 91 181 700| 68| 45 201 220 170 170 240 100 918 23] 30] 40 120 6 
130 — 80 — | — | — 160 76 9 14] 640 80 50 10 215 — 185 250 900 1200 25 551 35 100 7 
134 165 85 — | — | — 781 10] 15 7001: 80] 40 12 240| 120| 200 250 | 140 251 60] 321 100 8 
140 — | 70 100 — 60| 70 85] 10] 16] 540] 70] 50 12 218 — 178 200 90 22] 501 34 100 9 
139| 175 77 85 — | 45| 89 82 9 16] 632 74| 48 14 227 145 185 218 107 23] 49 351 107] 1. 
130 120 53 120 100 — 90 82] 151 271 690] 80] 50 161 239 95 151 215 — 151 40] 281 80 t 
136| 120 75 73 60 — | 170| 78| 13| 24] 640 86 50 15 230 100| 134 235 110 151 45] 35 115 2 
132| — | 56 80 80 — | 110| 761 131 26] 600 105 40 14 275 — 165 240 — 201 50] 37 125 3 
137| 187| 64 — — | — | 144| 86 13| 24] 650 78| 51] 191 — 135 138 230 — 161 40] 341 122 4 
1316195 54 — | — | — | 180| 79| 12] 24 650 — 50 141 — | — 150 228 — 22] 30] 35 106 5 
136 — 80 — | — — | 180| 80 13] 20] 640 60] 36 10 225 100 150 210 — 25] 50] 35 100 6 
140 — 56 80 60 — 77 85 13J 221 640] 80] 44 ID — | — 150215 — 20 60] 351 105 7 
138| — 88 — — — — 80] 12] 231 700 80 36 101 — — 135 170 — 25] 40] 35 120 3 
131| 159} 50 50 55 — 120 77| 12] 25] 570 84 40 16 268 80 140 220 — 23] 551 31 100 9 
145 180 60 60 50 50 110] 801 12] 26] 720 55 45! 20 — ! 80| 130 170 — 25] 45 30 100] 10 
133] 110 80 53 60 — 80 75 10] 21 615 80] 40 14] 231 111 151185 103 191 49] 351 96111 
129| 120 50 35 35| 25 70 75 121 28] 500 84 50 151 230 80 130 230 — 25 48] 35 115] 12 
133 140 56 — | — — 160 90 12] 25] 550 58 36 20 245 116 145 210 — 23 45] 34115] 13 
139 160 85 80 58 — 190 77| 11] 23] 760 50 50 16 250 55 135 190 — 20] 40] 35 1261 14. 
135 149 65 70 62| 38 129 80) 12) 24| 638 75 44 15 244 95 143 211 107 211 46; 34 109 II. 
1290 — 70 90] 85 55 88 74| 12| 27| 620 — 44 12| 241 111| 158 227 — 191 50] 261 128 III. 
132 | 120 77 80 70 48| 106 75 121 22| 600 59| 38 10 275 1001 165215 — 211 55] 32 101 I 
136 — | 80| 100 — | 50| 80! 77f 11] 219f 720 90| 401 101 245 80149 215 70 224 50 351 — 2 
140 — 80 — | — — 120 81 10] 18] 600 90 40 12 235 117] 165 217 — 251 551 35 120 3 
140 120 85 — | — 60] 90| 81] 10] 17) 618; 96| 50 17 210 120 160 230 — 23] 50] 36 100 4 
137 130 80 — | — — 100 77 12| 18] 600 60 50 15 221 — 160 240 — 244 46] 35 120 5 
150 — 72 — | — — | 160| 8 al 191 800 60 40 12 240 135 190 160 110 201 40] 30 140 6 
151 | 200 65| — | — | 50| 160 841 11] 181 600 86| 40 10] 230 — 180215 20] 50] 35 115 7 
160 — 64 — | — | 50| 110| 8 91 191 550 74 .53| 16 204| 113 | 165 150 — 20 40] 381 105 3 
1488 — 90 — | — 45 140 74| 10] 20] 650 85 45 13 235 — 1385 205 90 221 511 351 100 9 
160 220 60 — | — | — | 140! 82 10] 19] 600 80 30 121 250 — 190 250 — 25 401 35 125 re 
145 | 158 75 90 70 51 121) ul 10] 191 634 78 D 13| 235 111| 171210 90 22] 48 351 114| IV. 
150 | 200] 63 70] 80 70 100] 82 91 191 575 80 w 16] 210| 110) 160 250 — 20] 421 35 105 I 
150 200 63 70 80| 70 100 82 9| 19] 575 80 40 16 210 110 160 250 — 20] 42 35 105 V 
1 
132| — 49 60| 55! — | 110| 69] 11| 23| 560| 82| 36 12 193 110| 163 216 103 20| 401 261 108 1 
140 — 40 — | — | — 100 71 10] 22| 560 44 40 12] 160 — | — — — 22] 40] 321 96 2 
130 — 40 57 60| 49 100] 68| 10] oul 543 42 40 10 165 85 160 185 — 224 50] 30 111 3 
145 250 35 — 53 — | 150| 69 12| 25] 780 80 46 19 140 — | — 200 — 22| 401 35113 4 
140 | 185 45 — | — | — | 100) 731 101 221 540 60| 36| 20 170 — 150 160 — 201 451 35 110 5 
139 160 60 60| 50 50 90] 73 10] 21] 480 96 40 10 170| 85 150 185 — 25 45] 321 85 6 
136| — 30 60 60 60 140 66 81 20] 560] 60 40 14 165 95 145 170 120 22] 40] 28 110 7 
138 — 32 32 37 — 80 74 111 23] 580 84 32 10 215 70 130 205 60 20 45 381 92 3 
141 — 60 60] 70 60 92| 71| 10] 20] 540 80 43 15 210 100 165 200 | 100 224 50] 30 118 9 
150 200 30 — | — — | 120| 80] 10] 20] 640 50 40 16 210 105 155 155 — 22 60] 34 125 re 
140 200 60 — 80 — 180] 78] 11] 23) 600 60| 40 16] 215 60 163 170 — 30] 601 33 100| (t 
146 — | 38| 61| 63] — 120] 74] 11] 24] 670 — | 40| 20 220 130| 1701190 221 451 34 120] 12 
160 120 60 — — | — 80|; 70 11| 221 600 50 36 10 200 85 115 220 — 792 200 25] 40] 32 100] 13 
140 115 41 — | — | — 120 76 11] 18] 480 50 36 16 210 95 135 158 115 221 401] 35 103 14 
138 — 60 — — — 80 731 10] 20] 560 84 36 16 195 — | 170 180 — 251 45] 32 140] 125 
| 141 176 45 56| 59 55 111] 72] 10] 22| 580 66 39 14 189 93 152 


Ke 100 9 234 23] 46] 32 109] VI. 


Berichts 


orte 


Provinzen 


Ratibor 


. Leobschütz 


. Halberstadt 
; Stendal Ka 
. Salzwedel. 
2 Weißenfels 


. *Magdeburg 


6 6 o „ „ o 


Neustadt O./ S8. 


Provinz Oberschlesien 


6 > 6 „ a 


6 o ò ò o 


Schönebeck a. JE. 


Zeitz 


Eisleben 
Naumburg 


a.S. ... 


. Wittenberg (Bez. Halle) 


. Mühlhausen i. Tl. 
. Nordhausen 


K *Flensburg 
. Wandsbek 
. Neumüuster 


. Mölln 


IX. Provinz Schleswig- 


Holstein 


. *Hannover 
Hameln 
Hildesheim 


. *Stade. 


i *Osnabrück 


. * Wilhelmshaven 


Münster i 
Bielefeld 


e ù %„%„ e ò o 


. Provinz Hannover 


. 


Herford 


E 


wël Lë 
— 
— LO 1 * 
8 8 Gel, 
CO Ce E — 
ig Ep — 
E 
m ee 
e Ee 
Ee 
Ca 
ES 
a 
CB 
= 


Roggengraubrot 


Weißbrot (Semmel) 


Roggenmehl 


(gewöhnliches) 


Weißenmehl 


— — — — — — — ppe —— — 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


Kilogramm 


— 


i 


v = © Se | | E 
2 i 2 E = & G cd | E 
Ela S E| |23 = g|, A|: 
alg = — S 8 "e ES ee er a | S & E TIEL 
. 5 35 3 3 3 3 3 3 3 3 333 
e | #213, 8353|: 33 8 3 32 R |e2|% |3=218$ 
E 2 8 23 1 S 8 ge — D S 1 E a | S 8 |aE < 
a | ‚© Si «| BI a RER SEI |B 22 
sie 5 8 21217 = S L JE 
£ 3 3| 32442 E E E S| £ 
5 S 35 S 3 = = e 
8 = > D | | — 
6 7 8 9 110 11 12 13 1415 1617 | t8 | 19 0 21 s 
Noch: Mons 
40 48 40 60| 50] 60 64108 9 — | — | — | 60| 65] 40 375 14 
50 50 43 70 56 60 68 1033 8 80| — | — 90 65| 46 375 150 
36 40 44 80 70 60 60 120| 10 — | — | — 60 90] 40 370155 
44| 4437 49 47 48 56 86 6 — | — | — 25 — | 40| 305 110 
40 44 50 600 56 50| 60 100] 10 80 — | — | 30] 32] 20 285| 116 
50 50 50 80 50 70 70 100 10 — | — | — 53] 40| 50 365 120 
600 60 70 80] 80 80] 80 110| 11| 80 180| 100| 70| 59 70 430150 
46 48 48 68) 58 61 65 104 9 80180 100] 55 59 44 358 132 
40 42| 40 71| 55 39 58 79| 11 50 — | — | 41| — | 36 377140 
52 46 51 58| 58 48 63 98 14. — | — | — 30 23| 30 390 160 
40 50 53 60| 56 42 65 80] Di — | — | — | — | — | 40| 385| 120 
50 57| 48 75| 88 53] 69 110| 81 — | — | — | — 30 39 345 14 
48 48 50 60| 48 48 60| 105 10 — | — | — | 40| — | 39| 410 138 
44 40 40 72 60] 48| 70 90 6 — | — 100 — | 85| 40 375 148 
38 44 42 48 64] 42 56 64 8| 55 55] 80] 20] 70| 40 48018 
51 49 46 72 55 55 67| 85 6 70 — | — | 53| — — | 322| 12 
44 44| 44 56| 46 40| 60 80] 10 30| — | — | 33| 65| 40 380 1% 
44 48| 48 52| 49| 43| 59 88 11 — | — | — | — | 38| 39| 425| 13 
43 43| 47 56] 52 52 56 85 11| — | — | — | — | 38| 40385 120 
40 40| 40 50| 44 36 55 70 8| 60 — | — | 10| — 31 410 120 
412 40| 44 50 46; 44 62 76 10 — | — — | —ı — | — 385 lU 
40| 50| 40 38| 42| 401 56 70 8| 30| 40 — | 40| 40i 40 400| 112 
4| 44| 50 50 44 40 60 100 7 — — — — 501 50 400 105 
45 53] 59 60 40 45 64 80 6 40 — — 20 — 40 400 130 
53 49 — 70 50 39 70 71 — |! — | — | — | — | — 10 410/127 
488 50| 45 52| 50| 52 65 85 10| — | — | 80| 25 40| — | 400| 19 
44 44| 44 72| 44 40 60 76] 14| — | — | — 30 — | 36 405 | 190 
181 48| 48 800 56 49 60| 7 9 — | — — | — — 35 38712 
48 50 50 65 49 41 73 78 14 — | — | — | — — | — 39018 
50 50 40 80| 50 40 50 70| 12| — | — | — | — 70| 30 460 1% 
45 47 46 61) 52] 44 62 83 10 48 48 87 31 50| 38 396 130 | 
| 
411 52| 38 70 46 54 58 79 14! 36 — 56 78 — | 36 353 140 
41) 50] 36 55| 44| 51 56 80| 13| — | — | — 30 — 40 325 140 
43| 48| 35 60 35 48 58| 84 15| — | — | — | 85| 30| 40| 333 123 
48| 48| 43 60| 50| 56 69 80 16| — | — | — | 60| 30 40 360 135 
40 50 36 56 40 44 56 70 10 — | — | — 50 35 50 320 130 
40 48| 44 74| 58| 50 56 70 13| 60] 70) 40 88 — 40 333 160 
37 54| 36 600 50 57 57 100 12 — | — | — | 48| — 30350 160, 
39 54| 39 56 41] 49 55 76 13 — | — | — 38 — | 49| 360 150i 
40 57 40 60 50 44 56 — 1! — | — | — | 75| 48 — | 325 143 
416 51 39 61|) 46 50 58 80 13 48 70 48 61 36 41 340 142, 
47 47 38 600 47 47 56 83 12| 60 — — 48 40 37364 132 
50 50 40 40 50 60 60 60 9 — | — | — 58 — 20 345 13} 
-44| 42| 44 65| 57| 49 75 88| 14| 80| — | — | 48| — 36360143 
52| 60 46 60 60 47 60 71| 12| — | — | — 80 75| 40| 400| 120 
44| 40 40 56 48| 44 48 90| 16 60| — 100 50| — 30340 130 
40 47 35 611 42| 49 52 79 15 80| — 80 69 — | 40| 350 128%) 
39 46| 36 Söll 39 42 50 70 9 60| — | — 55 — 31 260 Lau 
50 46 44 70 46 50 60 70 6 — | — | — 60 — 30 3101 
50 50 36 60| 40 56 50 100 12 58 100 50 73 — 40 280 10 
40 56 36 56 40 50 69 93 13 — — 120 85 90 40 255 123 
38 47 40 60 40| 52 47] 64 12 60 — | — 30 — | 39| 275 1» 
48 60 50 93| 54 60 70 96 16 — | — | — 55 — 36 280; 18 
360 60 40] 100 40 46 46 — 8 — — — | — — 20 300 1% 
44 50 40 64| 46 50 57 80 12| 65 100 88 59 68 34 317111 
44 55 4l 62| 46 45 43 93 16 — — | 100| 65 — | — | 265| 13 
46 57 46 66 53 57 54 65 14 — — | — 48 — 30 285 130 
48 48 40 70 50 50 60 70 18 — | — | — 40 — 30 295 1% 
42 43 39 52 44 42| 47 60 14 78 95 95 50 52 32 2860 120 
41| 49 36 60 44 46 49 73 11| 57 — 5737 37 35295120 
44 SEN 42 60 45 44| 49 99 13 | — | — | 78| 46 — 24 320| 1% 


) Inländisches Schweineschmalz siohe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — 5) wie vor 75 Pfg- 


|: 
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dd DA wausdedar FSartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


143 
R- 
g a 
u 
2123 
3 2 
ls 
= 
Di 
44 45 
201 44 
191 48 
20 30 
25 50 
20 40 
211 45 
22] 50 
211 44 
22 45 
221 48 
241 50 
241 50 
251 50 
251 50 
35. 45 
25 60 
9271 34 
241 32 
20 30 
25 45 
22] 50 
23 45 
26 50 
221 35 
201 50 
24| 50 
22] 40 
231 50 
231 60 
26 35 
241 46 
20 50 
10 Is) 20 
201 50 
18 | 50 
20 50 
211 55 
221 45 
20 55 
23] 50 
191 47 
191 44 
22] 52 
22] 55 
23 32 
234 50 
211 40 
201 60 
20 50 
20 50 
20] 50 
231 55 
221 55 
30] 60 
22| 50 
16| 48 
20 50 
26 50 
25 55 
301 45 
201 50 


Petroleum 


1 1 
cbm Kent | Liter L kg 


Kernseife 
(60 prozentig) 


5 = u Se G 1l Kilogramm 1 Zentner frei Keller 
| P el | kel Sj -z | E 8 Gi S © 5 Ä 5 
DEA 8 28 3 8 3 g 2 38 8 ssl 3 2 8 
ECH |: 3 — S F S&S RSI 5 ER E 19 3 SS ajala EK 
, , SS) <l 215599 EIS Ré 5155151315151 S 
dagal Sal S| gaga 512 S 333 5 8 
(TEZ . 2| s| Z| ABEB lel a] | E 

KÉ ZI 2161 2| 2 23 3 * E 5 
| = 8 S | a | o 

E x 
23 | 34 | 25 | 26 | 27 | 2g | 29 | 30 | 31 [ 32 | 33 | 34 | 35 | 36 | 37 3839 40 41 42 
1 1924 

1401 — | 45 70| 70| — | 160| 75 12 244 690] 83| 50] 161 138| — | — 203 — 

140) 285 80 73 63| 60 165 77 11 24] 640 60 40 16] 110 — | — 175 — 

140 — 120 130 150 140 200 70 101 21 670 80| 44 16 150 — 180 200 — 

136 | 180 74 — — — 90 73 9 221 545 84 40] 141 160 — 160 170 — 

141 120 25 — | — — 84 78 8] 211 560 100 40| 16 185 80 185 173 — 

150 | 130 50 68 60 — 200 76 81 21 560 70 40] 20 180 — 195 190 — 
175 150 113| 180| 198| 148 260 901 10] 24] 650 90 60 201 210 — 200 220 — 
146 173 72 104 108 116 166 77] 10| 221 616 81 45 17 162 80 184 190 — 

128| 122 82 57] 53 — 988 801 12] 271 640 84 39 15 291 170 148245 106 

135 130 53 60 59 — 108 77 12| 271 792 84 40] 13 — — 133 — — 

139 163 80| 68 55 60 70 801 13| 26] 720 80 48| 161 — | — 120 240 — 

135 185 100 73 68 — 160 711 13| 241 880 90] 48 19 220| 167] 140275 — 

148 120 40 100 110 — 260 781 14| 281 800 88 50 141 — | — 150245 — 

140 | 150 50 70 — | — 120 901 12| 26 800 80 40 16 — | — 130 200 — 

165 | 150 65 75 55] 53] 150 851 131 26] 800 70 40 20 310| 200 115 215 — 

1421 120 90! 47 45 — | 142| -84| 11 20] 575 82 50| 14 260 100 155 237 100 

1371 140 70 50 53 — 80 77 131 261 720 86 46 10] — | — 126 240 99 

142 185 80| 48 58| 58 105 78| 131 25 600 84 41] 164 — | — | 120190 — 

139 160 80 — | — | — 100 801 141 281 640 84 50 13 — 65 100 170 95 

138 | 135 62| 55 51] 59 140) 75 121 261 580 80] 40] 121 — | — 125 200 — 

150 130 80| 59 50 — | 158 731 12 271 560 86 44 125 — | — 1101881 

140 200 60 70 60| — — 741 12 244 880 80 40 121 — — 125 — | — 

„130 — 48 — | — — 90 801 12 26 560 90 44 1614 — | — 106 250 — 

— — 60 — — — — 90} 11 244 630 80 50 16] — | — 120 250 — 

155 145 65] — | — | — | 125 77 121 251 615 84 49 15] — | — 115 — | — 

150 220 54 — | — — 120 95] 121 241 640 60 50 14] — 85 125 270 115 

150 120; 66 681 55 60; 98 851 121 30] 650] 84] 44, 121 260] 98 148 230 129 

140 100 60| — | — | — 100] 76 10] 29 720 80] 54 16] 266 — [168 190 — 

1488 96 50] 68 60] 50 180] 791 11 251 700] 80] 600 12] 308| — 144 255 68 

— 120 400 — | — | — | 130| 100| 10] 26 600 50 40 201 — | — 125 220 — 

143 145 65 65 59 57 127 81) 12) 261 686 380 46 15 274 126 129 227 102 

d 
140| 173 50 83| 55 60 110 74| 121 231 575 73| 42 14] 265 176| 210 | 285 157 

142 — 50 — | — — 84 74| 121 24] 620] 78| 43 10] 315 — 195 250 100 

140 240 45 — | — 38 100 70 11 244 540 62 40 12 208 — 190258110 

160 200] 50 100| 82 105 120 77] 12] 23] 560 90] 36 111 254 175 210185 150 

150 — 70 100! — | — | 150| 801 12] 241 600] 80 50 10] 220 — 170 230 90 

160 160 80 — | — | — 180] 76 11 22 640 80 50 161 235 — 180260 110 

150 — 80 80| 80 — 160 80 12 201 555 80 50 161 260 130 190 1.250 100 

155 | 190 53 60] — 50 85 86] 13| 23] 500] 70] 43 10 250 160 193 250 90 

125 — 88 73 — | — — 841 11 16 720 80] 60 161 228 108 178150 140 

147 193| 63 83 72| 63 124 78 12| 221 590 77 46 13 248 150 191 235 116 

140 120 48 58| 49 46 167 791 12 24] 635 75 48] 12| 255 — 170 150 124 

135 | 100 60 80] 55 55 100 80 11 191 700 80] 60] 16| 280 — 140 230 — 

138 100 48 79 60 — 951 83 11 244 660 80 45 16] 288 — 160 178118 

148 100 50 65 53 — | 100| 75 11 244 600 70| 60 14 270 100 160 220 100 

140 100 50 53! 50 40! 120 70 141 261 640 84 40, 12 240 — 160 200 120 

145 125 80 75 65 70 96 77| 12 23| 610] 63| 50] 12 220 120 190 240 140 

140 112 64 41 38] 40 135 74 10] 21] 480] 80| 38] 11 265 115 185 230135 

160 140 100 80 80| — 160 761 10] 23 600 90] 74 161 310 — 180250100 

150 140 90 60 — — 140 90] 10] 20] 640 90 48 13| — 900 200 | 225 | 120 
150 | 100 50 70 75 50| 120 73 11 244 640 80] 44 16 240 — 215 170 — 
150 160| 80 50] 50 50] 120 68! 10] 22] 480 60] 44| 12 235 110 175 260 123 
170 165 78 95| — | — 190 90 10] 18| 700] 80] 60 20] 320 — 210250125 
180 | 150] 50 60| — | — 200] 84] 10] 20] 720] 84] 46 201 230 — 200 300 80 
150 124 65 67 58 50 134 78] 11] 22| 623 78 51 15 263 107 180 223 117 
158 90 48 145 143 60 100 90] 12] 23] 760 sol 53 14 215 100 180 230108 
160 120 38 60 55 — 105 84] 11] 23] 680 68 52 20 250 — 200 220100 
178 111| 70 75 — — 150 sol 10] 24| 625 70 60] 14] 270 — 200 200 — 
140 100 46 45 30 30 80] 70 11 17 600 80] 40| 161 225 170 180 180 158 
145 97 59 60 60] 44 82 75 10] 23] 560 68 50 12 281 190 | 290 | 130 
133 | 110 80 65 60 — 100 87] 13] 26] 720 60 50 121 175 — | — |240| — 


-t 
D 
‘ 
D 
D 
D 
D 
N 
D 
‘ 
DL 
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x D 


Wiederholung der Spalte 1 


z JJC 


o 


— —— ͤ —ͤ8ñ— — . [ꝗÜEmk.— 


m 


-— —— A a — 


206 
Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


— — — — — — — — e = u — — — — o '' — — — — — —g— — 


— 


Kilogramm 


A © , 5 X = | 2 
"e G e 8 = — C = 8 
= 2 E 2 Gl =l E ~j dë 8 e 
Berichtsorte 5 S -E 2 & Ki S E 2 Z E 8 G S E o? 
= e | 2825| 2 e : 7283 el © e 2 2 SI Sl l S Sie, 
= „ S „ 5 B] 33 32 22 333 3 3 „ 333 
Provinzen S j $ Ee a 3 2 8 2 8 85 8 g e? SIS 8 = 2 3 3 8 Z 
S S S 8 1 3 5 3 5 3 3 SIE . B E LE 
C A S Z) 2E 2 2 IB a| 8 =j £ 
> 8 T 32 8 . | = = e 
8 — > D © 
E PEIEE ARAA EE TEETE Eir E EE E E E E, EEA E O EEES 
I 2 3 4 8 |6 7 8 9 110 11 12 13 14 | r5 | 16 | 17 | 18 19 2021 23 
Noch: Monat 
1. Gleiwitz 29 48 28] 34| 40| 48| 40 600 50] 60 64 108 9 — | — | — | 60| 65 40 
2. Beuthen O./S. .... 29 48 26 31 50 50 43 70 56 60] 68 103 8 80| — | — 90 65 46 
3. Ratibor 25 53 26 30] 36 40 44 80| 70 60 60 120 10 — | — | — 60 90 40 
4. Oppeln 288 50 24 30 44 4437 49 47 48 56 86 6 — — — 25 — 40 
5. Neisse 23 52 26 30 40 44 50 60 56 50 60 100 10 80 — | — 30 32 20 
6. Neustadt O./ S. 20 49 26 28 50 50 50 80 50 70] 70 100 10 — | — | — 53] 40 50 
7. Leobschütz ...... 30 70| 28 32 60 60 70 80 80 80] 80| 1101 11| 80 180| 100 70| 59| 70 
VII. Provinz Oberschlesien] 26 53 26 31 46 48 48 68) 58 61 65 104 9 80180 100 55 59 44 
1. Magdeburg 22 70 28 30 40| 42 40 7110 55 39 58 79 11| 50| — | — | 41| — | 36 
2. Halberstade 26) 50 32] 35 52 46 51 58| 58 48 63 98| 14 — | — | — 30 23| 30 
3. Aschersleben 25 70] 28 7 40 50 53 60 56 42 65 80 13 — | — | — | — — 40 
4. Stendal ........ 25 50 26 31 50 57| 48 75 88 53 69 110 Bl — | — | — — 30 39 
5. Quedlinburg 25 71 — 32| 48| 48| 50 60| 48 48] 60 105 10 — | — | — | 40| — | 39 
6. Burg b V. 29 62 28 30 44 40 40 72 60 48 70 90 6 — | — 100 — 85 40 
7. Schönebeck a./ E. 25 80 — 38| 38| 44 42 48 64] 42 56 64 8| 55| 55 80 20 70 40 
8. Salzwedel 25 55 32 36 51 49 46 721 55 55 67 8 6 70 — — 53 — — 
9. Halle a 88. 27 63 30 34| 44| 44 44 56 46 40 60 80] 10 30 — | — | 33 65 40 
10. Weißenfels ...... 23 50] 28 32| 44 48 48 bäi 49 43 59 88 11 — | — | — ] — 38] 39 
11. Zeitz e 26 60 28 30 43 43 47 56 52 52 56 85 11 — | — | — | — | 38| 40 
| 12. Eisleben 24 70 28 30 40 40 40 50 44 36 55 70 8] 60| — | — | 10 — 31 
13. Naumburg a. S8. 26 62 30 34 42 40 44 50 46; 44 62 76 10 — | — — — — — 
14. Wittenberg (Bez. Halle 25 55 28 30 40 50 40 38| 42 40 56 70 8 30| 40 — 40 40 40 
15. Merseburg ...... 25 84 32 36| 44 44| 50 50 44 40 60100 7 — | — | — — 50 50 
16. Eilenburg 25 — 30 35 45 53| 59 60 40 45 64 80 6 40 — — 20 — 40 
17. Sangerhausen T 26| 56 24 28 53 49 — 700 50 39 70 71 — | — — — — — | 40 
18. Torgau ........ 27 60 28 34 48 50 45 52 50] 52 65 85 10 — | — 80 25 40 — 
I "Erfurt ecean 288 60 30 36 44 44 44 72| 44| 40 60] 76| 14| — | — | — 30| — | 36 
20. Mühlhausen i. Th. 29| 63 29 32| 48 48| 48 80| 56| 49 60| 75 9 — | sl — | —| — | 35 
21. Nordhausen 28| 60 34 36 48 50| 50 65 49 41 73 78 14| — |] — — — — — 
22. Langensalza 28| 62 25 26 50 50 40 800 50 40 50 70] 12 — | — | — — 70 30 
VIII. Provinz Sachsen 26 63 29 33 45 47 46 61] 52 441 62 83| 10 48 48 87 31] 50 38 
1. Altona. 310 75 25 35 41 52 38 70 46 54 58 79 14 36 — 56 78 — | 36 
2: Ki! ꝑ 23 60 — 37 41| 50 36 55 44] 51 56 80 13 — | — | — 30 — | 40 
3. Flensburg 22 83 32 32 43 48| 35 60 35 48 58| 84 15 — | — | — 85 30 40 
4. Wandsbek 20 63] 30 40 48 48 43 600 50 56 69 80 16| — | — | — 60 30 A0 
5. Neumünster 26 75 30 36 40 50 36 56 40 44 56 70 10 — | — | — 50 35 50 
6. Schleswig 30; 60 30 40 40] 48 44 744 58 50 56 70] 13] 60] 70| 40 88 — | 40 
7. Itzehoe 20 70 — 36 37 5436 60 50] 57 57 100] 12| — | — | — 48 — 30 
8. Rendsburg 35 50] 22 30 39 54| 39 56 41 49 55 76 13 — | — | — | 38 — | 49 
9. Mölln 21 70 26 30 40| 57 40 60 50 44 56 — 11 — — | — 75 48 — 
IX. Provinz Schleswig- 
Holstein 25 67 28 35 41 51 39 61| 46 50 58 80] 13] 48 70 48 61 36 Al 
1. Hannover 27 55 — 33 47 47 38 600 47| 47 56 83 12| 60 — — 48 40| 37 
2. Hameln 20 50 28 30 50 50 40 40 50 60 60 60 9 — | — | — 58 — 20 
3. Hildesheim 288 50] 28 3244 42| 44 65| 57| 49 75 88 14 80| — | — 48 — 36 
4. Göttingen ; 23| 65| 27 30 bäi 60| 46 60 60) 47 60| 71 12| — | — | — | 80| 75 40 
5. Goslar 30 50 26 30 44 40 40 56 48 44| 48 90 16 60 — 100 50 — | 30 
6. Harburg 25 60] 32 35 40 47 35 61] 42 49 52 79 15 80 — 80 69 — | 40 
7. Lüneburg 25 43] 24] 34 39| 46 36 51|) 39 42 50 70 9 60 — — 55 — 31 
8. Celle ......... 30 70 28 36 50 46 44 70 46 50 60 70 6 — | — — 60 — 30 
9. Stade 21 64 — 36 50 50 36 60| 40 56 50 100] 12 58| 100 50 73 — | 40 
10. Osnabrück 29 60 — 38 40 56 36 56 40 50 69 93 13| — | — 120 85 90 40 
11. » Wilhelmshaven 30 50 21 36 38 47 40 60 40 52 47 64 12| 60 — | — 30 — | 39 
12. Emden 28 63 30 40 48 60 50 93| 54 60 70 96 16 — | — | — | 55 — 36 
JS Leer 24| 50 20 36 36 60 40 100 40 46 46 — 8 — — — — — 20 
' X. Provinz Hannover.. 26 56 26 34 44 50 40 64 46 50 57 80 12 65 100 88 59 68 34 
1. Münster i. W. 32) 50 29 31 44 55 41 620 46 45 43 93 16 — — 100 65 — — 
2. »Bielefel odo. 26 60 — 39 46 57 46 66 53 57 54 65 14| — —| — 48| — | 30 
3. Herford... - 26 40 27 40 48| 48 40 70 50 50 60 70 18 — | — | — | 40| — 30 
4. Paderborn 27 65: 30] 33 42) 43 39 52) 44 42 47 60 14 78| 95 95 50| 52 32 
5. Minden 26 64 28 36 41| 49 36 60 44 46 49 73 11 57 — 57 37 37 35 
6. *Dortmund ....... 30 50 — 33 44 48 42 60 45 w 2 99 13 — — 78 46 — 24 


‘) Inländisches Schweineschmalz siohe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — 0 dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — H wie vor 75 Pig. 


und Hausbedarfsartikel 


Schweineschm alz 
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Salzheriuge 


Schellfische 
(frisch mit Kopf) 
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im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Eech 


e — [Stück | Liter S 
E ~| 2 
— — =! — e 
2 El sel, 8 Sej 
2 25 ">| 2| = 8 2 -| 3 
28 S2 5 O A E EI 
— 8 al 21 = e EI © 2 
88 8 Ep * 
e le S el aj = 8 S © 
e S. TSS 5 © 2 | 2 . 
© = Sl SIS — e lE l o 
8 S e laje 
© © 
& m 


— | 160| 75] 12} 24] 690] 83| 50 
60| 165 77 ul 24| 640 60 40 
140 200 70 10] al 670 80| 44 
— 90 73] 9 22| 545 84 40 
— | 84| 78| 8] 21] 560 100 40 
— 200 76 s| al 560 70 40 
148 260 90 10] 24] 650 90 60 
116) 166 771 10] 22| 616 81| 45 
— 98 sof 12| 27| 640 84| 39 
— | 108| 77 12| 27| 792| 84 40 
60 70 80 oi 26| 720 80| 48 
— | 160| 71 13] 24] 880| 90| 48 
— | 260| 78| 14| 28| 800 88 50 
— | 120| 90 12] 26] 800| 80 40 
53| 150| 85| 13] 261 800 70 40 
— | 142| -84| 11| 20] 575 82 50 
— 801 77| 13| 260 720| 86 46 
58| 105 78 13| 25| 600 84 41 
— 100 80 14] 28] 640 84 50 
59 140 75] 12| 26] 580 80 40 
— 158 73 ı2] 27| 560 86 44 
— | — | 74| 12| 24| 880 80 40 
— | 90| sof 12] 26| 560| 90| 44 
— | — | sol ul 24| 630| 80| 50 
— 125 77| 12| 25| 615| 84| 49 
— | 120| 95| 12| 24] 640 60 50 
60 98 85 12| 30] 650 84 44 
— 100 76 10] 29] 720 80| 54 
50 180 79 11] 25] 700 80 60 
— 130 100] 10] 261 600 50 40 
57 127 81] 12] 26] 686 80 46 
60 110 74| 12] 23] 575 73 42 
— 84 74 12| 24] 620 78 43 
38 100 70 11] 24] 540 62 40 
105 120 77] 12] aal 560 90 36 
— 150 80 12] 24] 600 80 50 
— 180 76 11] 22] 640 80 50 
— 160 sol 12] 20] 555 80 50 
50 85 86] 13] 23] 500 70 43 
— | — 84 ul 16] 720| 80 60 
63| 124| 78| 12| 22| 590 77| 46 
46| 167 79 12| 24| 635 75| 48 
55 100 80] 11] 19] 700 80 60 
— | 951 83 11] 24] 660 80 45 
— 100 75 11] 24| 600 70 60 
40 120 70 14] 26] 640 84 40 
70 96 77| 12] 23] 610 63 50 
40 135 74 10] 21] 480 80| 38 
— 160 76 10] 23] 600 90 74 
— 140 90 10| 20] 640 90 48 
50| 120 73] 11] 24] 640 80 44 
50 120 68! 10] 22] 480 60 44 
— 190 90 10] 18] 700] 80 60 
— 200 84 10] 20] 720] 84 46 
50 134 78| 11| 22] 623 78 51 
60 100 90 12| 23] 760 80 53 
— 105 84] ul 23| 680 68 52 
— 150 sol 10] 24] 625 70 60 
30 80 70 11] ol 600 80 40 
44| 82 75 10] 23| 560 68 50 
— 100 87 13] 26] 720 60 50 


1 Kilogramm 


Steinkohlen 


(Hausbrand) 


Lach bäi 
118118 


sE 
S 0 


SIII) 


E 


Braunkohlen 


iiliggliililiigliliggi l 


— 
el 
— | 


Braunkohlen-Brikeits 


| 


1 Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


— BI L 0001 20 
— 1 200 19 
— 1400 20 
— | 20| 25 
— |. -200| 20 
— 22751 20 
— 650 22 
— % 344| 21 
106 277 22 
— | 20| 22 
— | 210 24 
— 380 24 
— 1860 25 
— 200 25 
— 188 35 
100 327] 25 
99 3000 22 
— 2050 24 
95| 120 20 
— 200 25 
1 2500 22 
— 2500 23 
— | 200 26 
-| =- |2 
—| - 1» 
115| 150 24 
129| 310 22 
— 2380 23 
68 250 23 
— 220 26 
102 234 24 
157 375 20 
100 20000 10 
110 1800 20 
150 2500 18 
90 140 20 
110 3000 21 
100 240 22 
90 300 20 
140 269| 23 
116 250 19 
124 223 19 
SS 22 
118 22 
100 175 23 
120 300 23 
140 91850 21 
135 330] 20 
100 120| 20 
120 3200 20 
— | 160| 20 
123 170 23 
125 300 22 
80 100 30 
117% 207| 22 
106 1730 16 
100 250 20 
— 200 26 
158 155 25 
130 160 30 
— | 380| 20 


9) 


Elektrizität (Licht) 


201 44 
19] 48 
20 30 
25 50 
20 40 
211 45 
221 50 
211 44 
22 45 
22 48 
24| 50 
244 50 
25 50 
251 50 
354. 45 
25 60 
22| 34 
2432 
20 30 
251 45 
22 50 
23] 45 
26 50 
22] 35 
20 50 
241 50 
22] 40 
231 50 
231 60 
26 35 
24| 46 
201 50 
10 ln 20 
20 50 
181 50 
20] 50 
211 55 
221 45 
20 55 
23] 50 
19 47 
191 44 
22] 52 
22| 55 
23 32 
23] 50 
211 40 
201 60 
20 50 
20 50 
20 50 
234 55 
22 55 
30 60 
22 50 
161 48 
20 50 
264 50 
25 55 
30] 45 
201 50 


Petroleum 


1 1 
L ebm Ikwar. Liter 1 kg 


— 


Kernseife 
(60 prozentig) 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


| 


G 2 3 le ve 
Z — KEEN u 2— Si ~ — — 
i 58 3 l n 2 S 28 S8 3 2 ~| 2 5 

R E E 28 2 2 G E S E R Sl ` = 2| | | 3 

S © EK 8 a |E lm ECK S8 D 2 a el 8 Si Bl E 235 & 

Provinzen 5 28 2 S 19182515 2 28 3 S8 3 3 2 E 93 33 382 
Ss S b i ls = eee ale ale]: Br: 
f 313582 IEIZ 32513 |g 612115 2 
á & Al als | l 31 | 

c TINTE |10| 1: lg] | 

| Noch: Monat 

7. Bochum 30 — 28| 36| 42| 53| 40 59 42| 43| 43| 71] 14| — | — | 70| 25 33 

8. Hagen (Westf.)) 33 50 — 33] 37] 48 39 60 43 47 46 90 16 — 90 70 — | — 

9. Hamm (Westf.) . 30 50 28 32 35 41 32 52 36 40| 40 70 12| — | — | — [ 33 — 

10. Witten 320 50 — 30 44 44 37 47 40 28 44 60 14 — | — | — 55 32 
11. Set 27 50] 29 32 40 40 32 52 40| 46 44 56 10 — — | — | — — 

XI. Provinz Westfalen . | 29 53] 28 34] 42 48 39 58 44 44 47 73 14| 68 93| 78 44 39 

1. Cassel 25 60] 28 31] 41| 40 39 50 40 36 54 73] 12 — | — 60 40| 58 

2. Hanau 25 75 — | 38| al 43 42 52 54 52| 56 92 13 — — 83 —| — 

3. Fulda ......... 26 50 30] 32 44 148 48 60 48| 48 60 80] 10 — — — —-| — 

4. Marburg a/d Lahn 25 50] 29 35 44 40 39 56 40] 50 47 88 13 — | — | 90| 85 — 

5. Frankfurt a./ I. . 30 65 — 388 52 42| 44 50 70 55 50 68 13| — | — 1081 89 — 

6. Wiesbaden 30 86 — 40 42 43| 40 50 48] 54 50 52 16 — | — 85 88] 65 

7. Bad Homburg v. d Höhe] 30 60 32) 36 44 40 40 44| 50 48] 44 90 14. — —| —[— ] 50 
XII. Provinz Hessen-Nassau 27 64 30 36 45 42 42 52 50 49 52 78 13 — | — | 85| 76 58 

1. »Coblenn2 z 30 55 — 36 44 51 40 69 41] 49 50 89 14 — | — 68 68 — 

2. Mayen 288 36| 28 37| 46 60 46 80 50 54 50 100 16 — | — — 50 — 

3. »Düssel dorf. 33| 50 — 38| 43 50 48 611 48] 54 51 91| 16 — | — 148 20 — 

4. Essen 30 52| — 33| 40 50| 37 53 43 47 47 72 15 — — — 511 — 

5. Duisburg 30 — 28 34| 42 52 40 53 41 50 47 82 16 — — 50 32| — 

6. Cre feld 46 53] 31 32| 41 53 38 50 42 46 47| 93| 16 — | — 37 47| 45 

7. Nen 25 — 32 42 52| 36 50 40 50| 40 80 16 — | — | 50| 40 40 

8. Wesel 29| 76 31] 36 36 50| 38 64 40 50 44 100| 15 — | - | — | 19| 82 

9. Cleve EN EN 40 83 — 36 48 56 36 76 46 54 50 70 16] — — — — — 

10. Goch) 20 72 — 320 44| 48 40 70 44 48 48 — 14 50 — 40 — 30 
11. KN t 334 63 — 36| 40 50 40 55 45 50 50] 85 16 — — 63] 53 — 
neee 33 100 — 44| 50 57| 45 78 60 66 60] 99 15 75 — — — — 

13. Aachen 244 65 — 36 43 52 43 70 49 52 51 103 17 — | — | — 54 — 

14. Düren... ...... 31| 60| 28 38 40 50 35 50 50 52 50 90 16 80 100 80 — | — 

XIII. Rheinprovinz . 31] 65 29 36 43 52 40 63 46 52 49 89 16 68 100 55 43 49 

1. Sigmaringen 32 40 29 32 52 46 55 — 45 55 60 60 — 100 — 120 — | 70 

2. Hechingen 35 50 30 32 50 50 65 65 56 56 60 65 — | — — sl — — 

XIV. Hohenzoll. Lande.] 34] 45 30 32 51 48 60 665 51 56 60] 63 — 100 — 120 — | 70 

Wiederholung | 
der Provinzpreise. | 

I. Ostpreußen 26| 64 25 33 41] 48| 43 70 52] 35 42] 94 9 — | — — 77| 44 25 228! 118 

II. Brandenburg. . 25 60 28 34 43| 47 Al 61 52 48 57 77| 9 60 — — 50| 51| 42 356 125 

III. Stadt Berlin 28| 63 31| 38 38 44 40 55 56 50 59 85 8 — — | — 25 — 50 350 130 

IV. Pommern 26 60 28 34 42] 53 39 67 48| 48 60| 73| 8] 40 — | — | 60| 39 42 338| 134 

V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen .... 25 62] 23 34 40 50 40 70 42 30 50 70| 8 — | — | — 35 — 50 290 130 

VI. Niederschlesien 23 62 26 30 41 44 42 50 50] 52 56 88| 8 — | — | — 42] 52| 43| 343 120 
VII. Oberschlesien. 26 53 26 31 46 48 48 68) 58 61 65 104 980 180| 100 55 59 44 358 132 
VIII. Sachsen 26 63 29 33 45 47 46 61] 52| 44 62| 83 10| 48 48 87] 31| 50] 38| 396 130 

IX. Schleswig- Holstein.] 25 67 28 35 41] 51 39 616 46 50 58 80] 13| 48 70 48| 61] 36] 41| 340 142 

X. Hannover 26| 56 26 34 44 50 40 64 46 50 57 80] 12| 65 100 88] 59| 68] 34 317 131 

XI. Westfalen 29 53 28 34 42 48 39 58 44| 44 47 73 14| 68 93| 78 44] 39| 27 309 121 
XII. Hessen-Nassau 27 64 30 36 45 42 42 52 50]. 49 52 78 13 — | — 85 768 58] 38 371| 126 
XIII. Rheinprovinz . . 31| 65 29 36 43 52 40 63] 46 52| 49 89 16| 68 100| 55 43| 49 26 351/127 
XIV. Hohenzoll. Lande 34 45 30 32 51 48 60 65 51 56 60 63 — 100 — 120 — 70 — | 355 135 
E im Juni ve: DEE 26! 81 286 34 43 48 42 61) 49) 46 56 82 11 62| 91 75| 51] 50| 37 342 138 | 

77 77 o : 9 ZS? N s S x . S 5 e e . e . e e . e . e . 

„ „ „ 1922 784 1039 848 916 2400 2900 — 3700 2600 1800 1900 3700 497| — | >| — — — | — 4600 — 
„ „ „ 1921 246 304 267 285 599 548 — 1374 646 459 449 908 142| — | — | — - | - | — 4429 — 
„ „ „ 1920 235 289 261 276 147| 189 — ) 357 1420 658 650 994 71 — | — — — | — | 3034 — | 
„ „ „ 1919 56 75 58 64 88 96 — )) 138 436 — | — | — 36 — — | — | — | — | 1275 — 
„ „„ 1918 43 62 48 54 72 64 — d yy ꝙ ² •QN!ꝛZ—mTñ̃ WE 733 — 

„ „ „ 1917 37 57 41 48 60) 56 — ) 111 147 115 113 165 13 — | — | — | — | — | — 577 — 

„ „ „ 1916 38 65 43 50 104| 94 — 9 112 183 104 113 123 14; — | — |; -| — | - [ — | 5% — 
„ „ „ 1915 4110 69 40 53116 122 — ) 134 125 123 128 160 13 — | — | — — —— 351 — 

„ „ „ 1914 29 52 30 37] 43 49 — ) 81] 48 270 44 54| 9 — sl — - | sl - | 255 — 

n n n aE = -= =x ae == = 261 — 


1, Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) ohne Raummeterpreise. — ) Fadennudeln. — 4) siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 
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Ind Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für z 
FFC A EE 
—|Stück | Liter L Kilogramm 1 Zentner frei Keller 2 
N — 
z = 
A 1551 819151 Sl - 1 5 E S| alaa al Z 8 l 
dE EAR ZOEAKAEIEE JISE 
9 S =: al E HK o` — * S 1.5 e |A] e N 313281 d 
S151222 e 5 13151 i 5128) 3 
E 3,33 2 5 2 3|5|>|& 1 38 S à 28 
5 21% — = aj 5 Kal E e ~| m = 8 ol 2 i 
L T — s | SI g | be o 2 bel a 1 
— 8 S G A sei 
e 8 
Ki e —ͤ—e 
TI geehrt = — 


uni 1924 


140] 115 801 — | — | — | 165] 87 580] 68) 52 201. 1734 — 170 — | — 350 15| 151 521 401 891 7 
144 99 57 93 — — 84 76 495 83 40 16] 235 — 175 228 — 215 20 20 48| 37| 90 s 
136, 103 47 90 93| — 70 84 580 70 58 12 195 84 180 220. — 200] 23 231 55 401 — 9 
132 85 47| 50 60] 60 90| 84 480 70 60 20] 150 — 190 220 — 215 20 20 50] 40 70 re 
` 138) 91 35 50| 36 — | 145| 78 480 80 48 16 200 60 150 180 — 150 21| 21] 55| 36 100] 11 
! N 102 55 73| 67] 49| 106 81 596 72 51 16] 215! 104 182 221 124 2231 21 ail 511 381 994 
133 88 39 57 47 — [98 75 590 84 50 12 2730 94 180 235 — 243 21 21 45| 35] 91 1 
140 101] 44| — 80 — 96 85 705 86 52! 14] 290 — 180 — — 247 22 22 50] 321 12010 a 
136 100 40 70 70 — 77 74 560 80 50 20 295| 100 170 215 — 170] 22 22] 40] 35] sof 3 
136 90 30 59 48 — 90 72 640 70 40 10] 225 80 170 200 140 160 24 24] 55 38 1001 4 
134! 128 60 83 75 — 96 83 650 80 50 12| 2530 150 183 245 — 240 21 21 50] 30 140]! 5 
144 100! 60 90! 110 — 100 91 630 65 61. 14] 243 — 200 250 — 190 22 22 60] 37 1034 5 
136 100 50 90 85 — 90 8 640 84 48 12| — | — 170 — — 220 28 28] 651 35 — 7 
137, 101] 46 75 74 — 92 80 631) 78 50 13| 263 106 179 229 140 210] 23 23 521 35 106 XII. 
148 107 56 88 80 — 101 8 561! 57 45 20 268 — 191250 — | 267| 20 20 501 32 83 I 
150 100| 90 — | — | — | 150| 93 760 60 55 20] 270 — 160 200 — 240 27 27| Sol 301 — 2 
137 114| 63 76| 81] 43 9091 793 80 64 14 239 — 160 — — 175] 17 17 421 38 160 3 
136 110 71) 45 — | — 80 89 626 72 — 15 137 — | — | — — 333 19. 19| 501 391 921 4 
141 106 73 80 118 — 88 84 605 74 36 14] 165 — 165 — — 350 19 19 48] 36 100| 5. 
143 96 75 70 63 — 89 87 584 81 54 14 240 — 200 220 — 300 25 25 70] 32 120 e 
140 95 45 120 100 — — 100 568 80 44 16 200 80 140 225 — 200 22 22! 60] 331 Sal 7 
1400 95 78 50 50 — 215 82 565 80 50 16] 195 — 171245 100] 165] 19 19] 521 361 90 e 
160 1100 80 140 140 — 200] 95 720 80 50 16] 160 — 160 180 — | 180| 23 23] Sol 34 1001 9 
140 100 60] 120 100 — 180 88 560 84 50 16] 200 — 160 250 — 120 26 26 53] 35 100] re 
140! 110 72 90 70 — 9384 590 86 40 14| 220 — 145 240 — | — | 21 21 37| 34| 98| r 
150! 188| 76 60 83 — 100 110 700 76 55] 20] 320 — 215 264 — 230 22 22| 55 39 90 12 
144 120 80 190 185 — 95 85 560 80] 48! 201 300 — 178210 — 285 16 16] 50] 34 112 13 
135: 130 120 210 220 — 85 95 720 84 43 14 250 100 150 280 100 180] 22 22] 55 30 — I 14 
ww 109 74 103 108 43 120 91 637 77 49 16] 226 90 169 233 100]. 233] 21 21| 525 34 103 XIII 
165 140 80 — I — | — 95 98 600 60 55 13 — — 230225 — | — ] 25 25 501 40 1251 
170 — | — — — | — 130 93 580 70 — | 14| — — 166 250 — — | 20 20| 501 40| — 2 
168 140 80 — | — | — 113 96 590 65 55 144. — — 198233 — — I 23 23| 50] 40 125 XIV. 
139 175 77 85 — 45 89| 82 632 74 48 14] 227| 145 185218107] 230] 23] 231 49 35 107 1 
135! 149 65 70 62 38 129 80 638 75 44 15| 244| 95 143 211107] 226 21| 21| 46] 34 109 U 
129 — f 70 90 85 55 88 74 620 — 44 12| 241| 111 158 227 — | 3001 19 19 50| 26 1281 II 
145 158 75 90 70 51| 121| 81 634 78 43 13 235 111 171210] 90 200] 22! 22| 48| 35 114] IV 
150 200 63 701 80 70 100 82 575 80! 40 161 210 110 160250 — ; 20] 201 421 35 105 V 
141 176 45 56 59 55 111 72 580 66 39 14] 189| 93 152185 100] 234] 23 23 46] 32 109] VL 
146! 173 72 104 108| 116 166 77 616 81 45 17 162 80 184 190 — | 344 21] 21 44] 31117 VII 
143 145 65 65 59 57 127 81 686 80 46 15 274 126 129 227 102] 2341 24 24| 461 37 114 VIII 
147 193 63 83 72 63 124 78 590 77 46 13 248| 150 191235 116 250] 19 19] Al 34 101 
150 124 65 67) 58 50 134 78 623 78 51 15 263| 107 180 223117 207] 22 22| 50 36 1051 X 
146 102 55 73) 67 49 109 81 596 72| 51 16| 215| 104 182221124 223 21 214 51 38 99| XL 
137 101 46 75 74 — 92 8 631 78 50 13 263| 106! 179 229 140 210] 23| 23| sai 35 1061 XII 
143 109 74 103 108 43 120 91 637 77 49 16} 226| 90 169 233 100 233] 21 21 52] 34 103 XIII 
168| 140 80 — | — — 11396 590 65 55 14| — — 198 238 — | — ] 23| 23] Sol 40 125 NV. 
| | 
Ge 138: 6477 73 57| 120 80 628 76 46 15! 229 109 164 217 |110|°) 231] 22 232 48| 35 108 | Staat | 
900 — | — | — | — | — IB 000 3 100 862 24 400 2900 25210100 — 6 900 — — | — I -| zl — 1400 — | - 
195: — | — | — | — | — [1269 812 300 4 952 731 802 165 — 17521 — — | — I- | - [— 577 — | , 
983 — — | — — — [1357| 396 5 791 831 77818950 — 1644. —— ———— 391] — , | 
600 —.— — | — | — 1336 110 — 226 36] 565 — 436 — — —— —“][— BI -| » HK 
S . EE rt 9 WE ee 211 311 280 — 230 — — —— —[— 3] —| „ 
a. ee e 2 =e 202 25 210 — 171 hl ———— 32] — , 
626 — — | — | — — 296 66 624 == 23 170 — 135 — — — I-| sl — | 32 —| „ 
315! — | — | — | — | — 156 60 337 Ss 23 155 — 123 -|-| = I-| -1-| 58| —| „ if 
139, — | — | — | — | — | 110| 50 309 == 211 130 — 104 — | — — I-| - lU 2| —| „ 
145; — | —- | — — — 105 51 318 = 211 135 — 107 —— — I— | —— 2| —| „ 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel 


(außer Fleise 


1 Kilogramm 


es A ak 2.8 St" Ze E Kean ae 
S5 32 8 S El 8 <l E | <l Z 1 
Berichtsorte 3 g ag = = Tje S e 5 | 3 3 FR 
us e le | 881 e © 80 „ 3 lal g =| SI gi E 8 8 
bl saj S Es e v | SEI ~ 2 e 5 3 s| >; 93|4|58 
ren IR 5159151513555 AE E EEE SERIE IE TE IE 
wel Q 2 Bal ka e = 
sales? |3|]; 3 838 E 5 
E 2 Si Si IS S e = 
G me = | = 
1 2 3 141 1:06 7 3 9 10 r 172 17 14 | r5 16 17 13 19 20 ar ! 
Mon 
1. Königsberg i. Pr. 24 60 27 32 40 44 36 64 50 40 52 80| 20 38 — — 661 58 — | 328 
2. *Braunsberg Ostpr. . 24 56 20 28 32 41| 41 58 45 28 52 — 12—— — — — 20] — | 242 
3. TT . - - 0 4000: 30 65 28 33 44 50 45 77 54 46 46 — 14 70 — — 80 80 — 284 
4. Insterburg 26 56 25 33 40 50 44 80 50 32 40 13 40 — | — 84 —| — | 358 
5. Gumbinnen 30| 60 26 36 40 44| 40 80 50 40 40 90 21 — — — — 40 — | 258 
6. *Allenstein ...... 25 63 24 32 60 50 50 52 40 30 40 120 10 41 — 54 — 34 20 236 
c / EE 25 80 30 40 40 50 40 50 46 40 40] — 18 15 — 40 70 40 — | 224 
8. Elbing 28 70 25 31 40 42 40 60 44 24 34 — 11 — — — — 68 — | 320 
9. *Marienburg(Westpr.) | 23 65 28 35 40 50! 40 64 56 26 34 — 14 — — | — | — 57 — | 29 
I. Provinz Ostpreußen. . 26 6414 26 33 42 47 42 65 48 34] 42 97 15 41 — 47 75 50 20 271 
| 1. Potsdam 31| 50 32 36 50 50 40 50 50 50 401 sol 19 28 — 68 78 30 — | 456 
| 2. Brandenburg (Havel) | 25 70 29 33 40 50 40 64 60] 50] 60 90] 19 43 48 67 50 44 32 412 
3. Eberswalde 27 63 26 30 40 50 40 60 48 50 70 80 22 — — 80 — 35 — 380 
4. Rathenow 25 63 29 36 41 48 44 60 50 47 54 76 12 31 — 50 — 36 — 414 
5. Luckenwalde 22 65 28 40 48 50 40 55 49 54| 58 79 16: 30 50 50 — 42| — | 440 
6. Prenzlau 27 50 28 34 46 48 46 80 50 40 60 70 22 40 — 40 50] 361 30: 408 
7. Neuruppin 23 60 32 34 40 36 40 44 40| 36 52 70 17| 43 80] 66 — | 33| — 400 
| 8. Schwedt a. o. 20 60 27 37 41 50 40 60 50 48 58 70 19 — — 105 — 40 — | 376 
9. Frankfurt a. Oo. 23 50 28 32 40 40 40 48 70 48 60 88 23 37 47| 47 50| 30 — | 384 
10. Cottbus 26 60 28 36 40 40 40 50 46 45 50 80 19 — — | — — 66 40 380 
11. Landsberg a. W. 23 59 28 32 40 40 40 54 43 40 52 57 24 43 — 66 80 42 — | 344 
12. Fürstenwalde 21 50 25 29 39 42 34 40 48 44 53 75 17 — — — | — — | — | 380 
13. Cüstrin 24 65 28 37 43 44 40 62 50] 49 53 63 17 — — — — 43 — 372 
14. Guben 20 66 24 35 52 50 48 62 50 60] 60 96] 19 25 — 40 17 20 — 384 
II. Provinz Brandenburg | 24 59 28 34 43 46 41 56 50 47 56 77| 19) 36 56 61 54] 38 34 395 128 
E | | | | Ge? 
III. *Stadt Berlin 28 63 al | e 40 46 41 49 57 46 56 e 20 20 50 30 20 23 — 384 
. $ | | , 
e | 
1. Stettin 27 69 30 36 40! 48 we 60 45 49 58 — | 18| 31 — 45 45 S 401 424 
2. Stargard i. Pom. 28 63 30 34 38 50 40 50 51 50 55 70 14 SS) — 51 55 43 23 350 
3. Anklam ........ | 25 70 32 36 42 50 42 56 50 40 70 80 — 67 — 80 58: 76 50 380 
4. Demmin 25 59 26 35 40 54 40 58 50 48 60 96 31 80 100 80 61 140 43 384 
5. Pasewalk 23 50 26 31 48 50 50 80 46 50 58 64 22| — = | — — 45 30 392 
6. Stolrds 26 65 24 36 40 50 36 54 40 50 52 60 37 — — — 76 — — 382 
7. Kolberg 25 65 30 37 42 52| 40 70 45 54| 58 62 26 558 EE 46 — | 396 
8. Köslin 20 50 24 35 40 46 40 62 44 39| 50 60 33 — — — 50 44 40 380 
9. Stralsund 25 65 21 31| 38 41 38 63 50 32 60| 70 33 53 90 57 — 60 — | 380 
10. Greifswald cl 28 58 37 43 44 60 | 34 60 600 50 60 70 43, — | — | — 68 70| 44 385 
IV. Provinz Pommern 25 61 28 35 41 50 40 61 48! 46 58 70 29 54 95 63] 59 62 39 385 
1. Schneidemühl. .... 25 62 o 34 40 50] 39 62 47 35 50 © 27 — — — — 27 — 316 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 25 62 30 34 e 39 62 47 35 50 60 27 — — — | — | 27 — | 316 
u Tr 
| 
1. *Breslau. ....... 23 54 26 30 38 42 40 46 44 49 55 85 24 35 — 44 — 50 38415 
2. Schweidnitz. ..... 24 16 26 34 37 39| 36 36 44 34 42 66| 10 30 60 30 — 24 44 424 | 
3. Brieg 23 61 23 28 36 40 39 36 41 39 52 77 27 40 — 30 — 31| 24 400 
4. Waldenburg 1. Schlesien] 22 72 25 37 48 50 50 60 65 60 60 124 31 — — — 34 33 — | 452 
5. Glatz ........ i 20 54 27 31 37 40 40 50 47 46| 60 90 28 68 — 70 — | — — | 362 
6. Striegau 25 60 26 30 40 40 48 50 40 50 50 90 23 76 — 43 30] 42 43| 388 
T. Oels... lleen’ 21 50 24 31 40 40 50 45 64 47 60 80 22 30 60 40 20 32| 42 372 
8. Görlitz 20 50 29 33 36 411 40 40 41 46 40 7217 37 53 66 56 30 — | 424 
9. Liegnitz 20 70 25 30 41 41 48 41 45 50 58 82 22 50 60 58 34 34 33 365 
10. Glogau uu! 20 60 26 28 36 50 40 44 48 50| 64 90 32 33 — 43 — 27 — | 328 
11. Grünberg i. Schles . 20 60 28 31 50 50 50 50 50 50 50 100 — 90 — 84 42 60 40 348 
12. Hirschberg i. Schles. . 27| 65 29 32 42 42 42 50 47 51 56 82| — | — | — | — | — — 16 356 
13. Lauban ........ 24 71 28 34 44 50 40 50 44 60 50 100 20 — — 70 60 40 50 436 
14. Sagen. 23 60 29 32 40 40 40 36 49 50 58 100 30 65 — 60 67 56] — | 396 
E eren 23 60 26 30 40 40 50 50) 50 40 50 89 23 45 — 53 — 40 — | 358 
VI. Provinz Niederschlesien] 22 62 26 31 40 43 44 46| 48 48 54 88 24 50 58 53 43 38 40 388 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ?) Raummeterpreis. — 3) ohne Raummeterpreise. 


N und Hausbedarfsartikel 


— 
— 
* 


~ 


vêineschmalz 


(ausländisches)!) 


LEKTE „ 
Cé a 


LERE Ga 


` 


ws 


153 


136 


151 


147 


152 


166 
155 


144 


—— — . —Z4ñ ————— . Aw—ẽ— —᷑—ᷣ—t—t—᷑— ͤ—?— — 1 — — ——— • ——6—' . [ͤ—ü.ů—ů — 4 •⁴2 ——— •AH̃—— —Ltl mn a TT, —U— 


Gi 
3 5 
= B<) 
812 
E 
2425 
1924 
— 72 
— 68 
240 75 
— 63 
120 50 
— 80 
— 50 
120 78 
— 70 
160 67 
120 60 
108] 70 
— 56 
172 78 
184 58 
— 70 
— 50 
— 85 
150 50 
180 60 
106 70 
120 50 
140 46 
160 72 
144 63 
— 70 
120 67 
— 80 
— 94 
124 110 
130 80 
200 50 
200 62 
— 54 
160 90 
210 57 
163 74 
— 59 
— 59 
— 68 
— 40 
— 40 
250 40 
162 42 
160 60 
— 30 
— 34 
— 42 
200 30 
200 60 
— 36 
130 40 
— 34 
— 40 
1840 42 
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im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


1 S S 
lapa 15 1 e I Zentner frei 
2 2 
ala 3 = S g £ 
2.5) jg s || asl8s 2 |5 |. 
E zais] S a| a |.„.|e|818:|3|1°% 8 
— e HN = D — 8 S 2 E 5 E 
3 52 38 32 3 3233 323 8 
e ASSN] e/g] A S 8 3 
S = éiëiEléIël S leg al 2 
A| 2| 8 = — 8 
8 be E = 
& be u 
28 | 29 30 | 31 | 32 33 14 | 35 1 36 | 37 | 38 | 39. 40 
21 648 70| 60] 101 2391 — | 192 | 258 
19 592 82 50 10] 216 — | 174|200 
16 725 63 50 14 243 — 193 195 
18 600 60 50 14] 220 — 185 192 
17 700 70 50 101 225 — 180170 
20 600 80 50 20 210 170 170 180 
16] 600 80 50] 101 215 — 180 240 
16 640 80 45| 12] 234 117] 194 260 
171 552 50 40 12 211 — 170 200 
181 629 71 49 12] 224 141] 182 211 
30] 720 80 40 151 221| 95 150 206 
26 640 86 50 15 221 100 140 235 
29] 600 105 40 14 274 — 163 208 
26] 642 75 48 18| — 135 130220 
25 640 81] 45 15] — | — 150196 
23] 640 50 40 10 220 95 145 210 
211 540 84 40 10| — — 140195 
221 700 100] 40 10] — | — 156170 
271 560 100] 40 16] 260 80 139220 
261 720 50] 40 20| — 75 125 170 
23] 624 90 40 14] 220 98 141 202 
27 500 — 50 14 230 85 130230 
26 508 44 39 20 245 114 144 210 
23] 736 84] 50 20 250 55 133190 
25 626 79 43 15 238 93 142 204 
29| 600 67 38 12 229 107 154 217 
26| 608 50 37 10 226 100 161 212 
20] 740 90 37| 10 246] 80 148 197 
20] 568 64 40 121 229 109 154 210 
20] 600 70 50 15 204 120 160 230 
19 600 85 50 16 217 — 154 215 
201 680 60] 40, 12, 228134 187 156 
18} 600] 82 40 10 228 — 178215 
201 560 84 50] 16] 204 113 165 150 
20 560 80 — 14 235 137 183 214 
18} 600 90 50 12] 250 — 190250 
20] 612 76 44 13] 227 113! 168 205 
20 578 60] 40] 12| 196 — 151 220 
201 578 60 40 12| 196 — 151220 
23] 572 80] 36 12 192 102| 162 215 
234 560 70 44 12| 1600 — — — 
224 520 46 46 10 164 83 159 185 
28} 876 80 46 20] 140 — | — 200 
231 480 60 36 20 170 — 150160 
244 600 84 40 12 166 85 133175 
20] 592 60] 40 16] 165 90 140 160 
241 580 78 28 10 209 58 121206 
21] 509 62 36 13 193088 149 174 
22] 600 86 36| 16] 210 105 145 155 
25 632 60 40] 16] 215 60 150 170 
25 652 84 40 20 220 130 160190 
221 620 50 36 10] 200 85 115 220 
21 480 55 38| 16} 210 95 134160 
201 560 84 40] 16] 195 — 170 180 
231 589 69 39 15] 187 89 145 182 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


N 8 © = 8 — 5 Gl n, D = = Z 8 | 
Berichtsorte E z 2 8 = E = S S o| 2 E, S — G 809 ajag 2 
, = S 2 8 © e 2 g S 5 9 — = 2 do — T bi oo = 
= 5 eleaı: |) | 5|8r a5 S|8:| 8/2 83 88 3/33 S 
um + v «et 
Provinzen 8 2 8 38 2 5 5 5 3 5 E S 8 3 3 3 8 = 
w | 5185 „ „ 2 el 2 8 SE g| 5 3 ja; 32 
ala jda I SIE 8 | 5 35 8 S Sali g 4 
E Z = S G 3| 3 P| 5 a aig S 
E mj ajg e e S 
1 2 3 4 5 6 7 g 9 10 | rt 12 13 | 14 | 15 16 | 17 | t8 19 20 | 2t 22 
Noch: Mon 
1. *Gleiwitz ....... 29 48| 26] 32] 43] 45 40 58| 49 54] 58| 86| 21] 92| — | 75] — | 82| 40 416| 140 
2. Beuthen O./ 8. 29 48 26 31 42 48 44 70 55 54] 58 104 27 60 — 110 108] 64 39 416 15 
3. Ratibor 25 52 30 32 38] 46 54 80 70 54 60| 120 22 56 — 46 — 66 40 332150 
4. Oppeln 27 50 24 28 41 41 36 44 46 42 54 86 17 30 40 40 20 — 40 336 11 
5. Neisse 23 52 26 29 40 44 40 50 56 50 60 100] 39 53 — Däi 40 30| 40 336 12 
6. Neustadt O8. 21 46| 24 27 50 52 80 80 52 72] 72 104 31 64 — 67 — 28 50 380 12 
7. Leobschütz ...... 30 70 28 34 60 60 70 84| 80 80 80 110! 19| 80 180 100] 60 53| 70 436 1 
VII. Provinz Oberschlesien | 26 52 26 30 45 48 52 67 588 58 63 101 25| 62 110] 70| 57 54 46 3791 
1. Magdeburg 22 70 29 29 38 43 41 711 53] 38 56 76 20 — | — | — — 58 — 1231 
2. Halberstadt. ..... 23 — 28| 29 46 47 46 50| 54 42 61 84 22 — | — | — | — 48 24 4401 
3. Aschersleben 25 70 28 36 40 50 50 60 50 40 62 76 19 30 30 40 — | 25 40 4381 
4. Stendal ........ 25 50 26 33 52 57 48 82 94 52 60 108 22 — | — | — | — 32 22 3941 
5. Quedlinburg 25 71 — 35 48 51 50 50 48 40] 60 100 24 24 50 67| — — | — 4761 
6. Burg b. VW. 29 62 28 34 36 40 40 48 40 37 54 67 18| 50 — 52 — 26 — 4001 
7. Schönebeck a / E. 25 823 — 41 38 48 43 52| 64 43 56 66 14| 49 53 76] 18 64| 18 482 H 
8. Salzwedel . . 25 50 29 33 50 52| 50 76 50 55 62 82] 24 60 — 60] 50 — — 37814 
9. Halle a. SS. 26 63 31 34 41 43 43 54 44 40 60 80] 19 38 40] 39 — | 28 — 448 14 
10. Weißenfels. 24 50 29 33 44 47 44 50| 48 40 56 81] 24 40 — 50 — | 30| — 456 1 
l1. Zeiten 26 60 28 30 46 46 50 56 52 52 56 90 24] 47 — 48 — 34] 38 436 13 
12. Eisleben 24 71 29 32 40 40 40 50 44 36 54 65| 24 37 — 40 — 30 30 408120 
13. Naumburg a. S. ,26 62 31 34 44 40 44 50 54 44 60 76 17 27 — 40 — 30 — 396 | 113 
14. Wittenberg (Bez. Halle) 25 55 28 30 44 50 40 43 45 40 56 70 17] 34| 68] 62| 40] 30 40 424114 
15. Merseburg 25 84]. 32 36 44 44 50 50 44 40 60 100 14. — | — | — | — 25 50 480 | 106 
16. Eilenburg 25 — 32| 33 46 52| 47 56 56 47 59 63 22 30 60 55 — | 57| 50400142 
17. Sangerhausen 26 62| 25 28 43 51 50 72 46 41 66 77| 22 30 — 40 — | — | — 456132 
18. Torgau 27 60] 29 34 48 50 45 52 50 52 65 85 17 55 — 58 — 44 — 376130 
19. Erfurt 288 60 30] 34 47 4144 691 44 36 51 67 20 — | — | — — 55 31 404 130 
20. Mühlhausen i. Th. .. 29 63 28 32 48 48 48 72 53 50 60 60| 19 40 — | 62| — 50 32 396 120 
21. Nordhausens 28| 60 36 38 50 50 50 50 46 40 60 75 26 53| 70 53 — 47 — | 432: 13 
22. Langensalza ..... 288 62 25 27 50 50 40 72 44 40 52 64 13 — — — — — — 40, 120 
VIII. Provinz Sachsen 26 63] 29 33 45 47 46 588 51[ 43 58 78| 20] 40 53 53] 36 40 34 427 131 
1. Altona. 31| ³ 75 28 35 40 52 38 70 43 54 59; 76 22 31 — | 33 74 44 36 400 142 
erer 0.02% 23 60 — 38 41 51 36 54] 46 51 57 82 18 38 — | 48 30 30 — 398 140 
3. Flensburg 22 83 32 32 43| 48 35 56 36 48 58 78] 28 48 — 40 40 — 40 378 121 
4. Wandsbek 20 60] 28 42 47 50 40 63 43 56 62 72| 24 25 — 26 — 42 — 408 120 
5. Neumünster. 26 75 30 32 40 50 34 50| 40 44 56 70 30 33 — 26 — | — — 396140 
6. Schleswig 30; 60] 30] 43 40] 521 4 66 60| 50 59 110 30] 32 — ; 40; 75 52 40 420 La 
7. Itzehoe ........ 20 70 26 36 38] 5339 60| 50 56 55 80 19 30 — — 46 48] 30 416 Le 
8. Rendsburg 35 50 22| 35 38 57 37 588 40 49 52 79 26 42 — 40 27 72 — 412 154 
9. Mölln 23 70 27 31 42 58 40 60 50 44 56 — 16. 20 — 25 — 64 — 388 14% 
IX. Provinz Schleswig- 
Holstein 26 67 28 36 41| 52 38 60 45 | 500 B7 1 81] 24 33 — | 35 49 50 37 402 14 
1. Hannover 28; 56 — 32 47 46| 40 63| 49 41 54 81] 22 38) 57 67 41] 27| 37| 410 ul 
2. Hameln 26 50 25 30 50 50 40 60 70 60 56 70 26 42] 60 52 70 52 — 404 14 
3. *Hildesbeim ..... 28 50 28 30| 44 40| 44 51] 64 51] 53 85 24 45 — | — | — 31 31 412 13 
4. Göttingen 25 65 27 31 52 50 47 60 70 488 60 66 30 — | — 58 — | 45| 40 418 1% 
5. Gos lahr, 30 50 40 40 50 40 50 48 44 66 90 19 17| 35 35 — 30 — | 448| 13 
6. Harburg 25 60 36 38] 37 49 38 53 43 46 53 68 21 22 — 30] 46| 59 — 406 134 
7. Lüneburg 25 46 27 36 41 46 36 53 40 45 54 68 28 33 — | 32 65 68] 37 348 136 
8. Celle 30 70 28 36 50 46 44 70 60 50 60 70 12 — | — | — 16 384 30 400 10 
9. *Stade. » 2.2.22... 22 65 — 36 50 50 36 60 40. 56 50 100 21 50 — | 38| 72| 40 40 316 140 
10. *Osnabräck. ..... 29 60 — 40 42 56 36 57 40 50 70] 89 23 — 70 47| 67| 50 — 320 130 
11. Wilhelmshaven 32 52| 24] 37 35 48 38 60 39 50| 46 62] 27 33 — 42 — 50 37 332 1% 
12. Emden 288 63 30 40 48 60 50 80| 50 60] 70| 100 20 — — 40 — 48 36 400| 140 
13. Leer ECH 22 50 20 40 38 60 38 100 40 46| 46 — 19 20 — | — | — | — — ı 368 120 
X. Provinz Hannover 27 57 28 36 44 50 41 63 49 50] 57 79 22 33 56 44 54 45 36| 383 134 
1. Münster i. W. 32 50 32 35 48 60 45 68 47 46] 44 100] 24 57 60 70 63 — | — | 310| 1% 
2. Bielefeld 26 60 — 37 46 56 46 62 49 53 54 72| 26 43 — 53 45 — 30 348 13 
3. Herford 26 40 28 40 48 48 40 70 50 50 60 70 33 43 — 43 — 68| — [356 12 
4. Paderborn 27 65 30 36 42) 44 39 56 46 40 44 56 22| 64 80 72 60| 40 — 3281 
5. Minden 26 54 28 37 40 48 36 54 44 41 48 72 24 35 42 40| 40| 29 29 364 12 
6. *Dortmund ...... 28 50 — 32| 41 48 40 60 40 44 46 98 20 43| 68 48 60 50] 21 378 1% 
| 


) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) Raummeterpreis. — $) ohne Raummeterpreise. — A dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — ) wie vor 75 Pie 
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lnd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für- 


— ——— — 


1 Kilogramm 1 Zentner frei Keller 1 cbm 


1 L 1 1 x 
Stück] Liter Keel Liter L kg 


samd 
| SE e Se — 
EE S SIS 2| Z a 23 8 E ai 123 E 
42 8 28 ei S — = S = 834 Eu e 85 S LI: t 
: S bp N ve E © ba e [eV n Eck — E E 5 aD 
— = . => 2 — 2 LG «l = lal e 2 el a W La 
— ES 2 = E zn, Ka e — Be a0 ei kl = = S 
3 S 5 S - S/2,. e ERIE e 8138 lR l ZIR 195 7 
122 S |= © 2 àD g tG BEZ © — 2 — 
Ch z — =A = AE ES 38 — 8 ~ a g œ — ez G D — — e 2 N bp 
FZ EI m N | 9 — S Is S e Z = Ka 5 S 15 2 2 w= 83 ' E © ei ei 3 2 ao = 
D 2 22 dan, BD N — SS D — S : G E 
KS a S S 5 SSE "s5sIs|S | 2 F SSA £la 5 =£ 28S |s| 3 
S 2 2 S 23 * s | . 5 |. g lE] alka S 
o a EI SIA — e EI Si D ke Ä S1 22 
D — — + = Fei E] — Ka 
ke = P S Se 8 G m — D 
Ep e Ke D E 
23 | 24 25 26 | 27 28 29 30 | 3t | 32 33 14 35 1 36 | 37 | 38 | 39 40 | 4t 42 [43 44| 45 [46 | 47 


ıli 1924 
154| — 43 72 72 — 128 69 12 26| 720 96 50 130; — | — 203 — t. 
1153 296 80 82 78| 67| 164 72| 12] 26] 664 80| — HOr EE KE 2. 
140 — 112 130 150 140 192 74| 10] 23] 610 — | 50 144| — 200 180 — 3. 
151 188 74 —| — — 90 7| 9] 26| 560 84 40 1600 — 160 170 — K 
152 120 45| — | —| — 830 65 10] 22] 560 90 44 171 56 171174 — 5. 
156 178 50| 70 70| — 208 70 10] 22] 576 60 40 174 — 174190 — 6. 
180 150 120| 180 200 160 250 90] 10] 24 650 90 60 210 — 200 220 — 7. 
155 186 75 107 114 122 159 73| 10] ai 624 83 47 157 56 181187 — vll. 
139 122 91) sol 53 — 98 786] 13] 27] 638 75 40 273 165 142 236 108 r. 
146| 120 50 60| 54| — 158 68 13} 28] 616 83| 40 S r Ee 2. 
150 146 70 66 56 52 62| sıl 13] 26] 736 78 42 — — 115 240 — 3. 
151 178 92 78 84 — 148 73| 14| 24] 836 95| 48 230 165 140 240 — 4. 
162 124 40 100 120 — 236 79] 14] 280 800 88 50 — — 140 245 — 5. 
150 150 68 70 70 — 116 70] 13] 25] 720 80 40 — — 130 2⁰0 — 6. 
166 150 60 73 55 60 150 86] 14] 26| 800 84 40 280 200 110 215 — 7. 
158 120 75 55 46 47 98 atl 12| 22] 592 84 e 242 80 142 210 84 x. 
150| 136 70 45 57 — | sol 71 13] 26| 720 86 45 — | — 120 219 9 9. 
157 180 80 42 52 52| 100 74 13| 25| 620 84 40 — 118 174 — 10. 
150 160 75 64 56 — 100 75] 14] 28] 640 84 50 — | 62| 99 170 95 Se 
148 | 134 70 58 62 57 136 71 12] 26] 580 80 40 — — 125 2⁰0 — 12. 
154 140 80 53 62 — 160 75 13] 25] 560 80 40 — — 105 188 9 23. 
168 200 60 — — — — 75 12| 24| 880 90 40 „ 14. 
140 — 48 — H— l — 80 14| 26| 560 — 44 — — 106 250 — 15. 
— — a — —| — — 102 14 24| 708 ss! 50 — — 116 250 — 16. 
146 106 56 — — — 122 74| 13] 26| 680 89 40 „ 17. 
164 220 54 — — - | sol 74| 12| 24] 656 60 — — 87 127 278115 18. 
150 120 61 72 el 74 74 74| 13] 28| 640 84 44 260 90 140 218 125 19: 
156 94 60| 70 50 — 100 74| 10] 28] 720 80 60 315 172 160 175 — 20. 
150 81 61 68 55 52 200 74] 12| 25] 640 81 50 278 — 135227 70 21. 
— 102 40 — — — — 84 10] 24| 600 56 34 — — 125 220 — 22. 
153| 139 66 65 el 586 123 77| 13| 286] 679 82| 45 268 128 125 219 98 VIIL 
144 170 50 78| 49 — 110 710 ul 25| 570 77| 46 215 — 207 258 148 r. 
142| — 50 —| —| — 84 74] 14| 26| 640 77| 40 324| — 195 244 | 100 2. 
142 224 45| — | — 42| 100 69 13] 26| 504 79| 45 188| — 189 247 110 3. 
146 172 72 58 48 — 126 73 14] 25] 568 74 — 216 178 212 180 150 4. 
160 — 70 60 60 — | 150| 74 14] 25] 640 80 50 220 — 170 230 80 5. 
160 160 80 — | — | — 1380 | 13] 25 640 83 — 220 — 180 260 120 6. 
150 — 80 80 sol — 160 sıf 14] 24] 560 82| — 246 130 180 234 100 7. 
174 192 37 52 — 56 106 78] 13] 25] 500 86 48 252 156. 180 246 92 8. 
164 — 70 87 — — — 77 13] 19] 7200 80 70 220 122 180 150 140 9. 
154 184 62| 69 59 49 127 75 ul 24 594| 80| 50 233 147 188 228 116 IX. 
146 116 45 68 55 52 155 75 13] 260 627 66 47 228 — | 167| 150| 120 t. 
160| 160 60 90 50 50 120 sol 11] 20| 718 80 — 295 — 177 198 — N 
145 98 45 82 66 — 89 77 13| aal 660 80 45 280 — 150 175 120 35 
159 | 96 50 60 50 — | 100] 76] 12] 25| 600 70| 60 246 76 152 220 100 4 
162 100 45 66 56 — 120 80] 14] 27] 720 — 44 235 — 145 180 12 M 
148 132 82| 74 76 80 93 73| 13] 25| 608 80 56 220 120 190 240 140 6. 
150| 114] 69 56 38 — 124 79 12] aal 504 80 37 227 115| 183 227 141 7. 
160| 140| 100 80 80 — | 160| 84| 13] 26] 600 84 70 240| — 170 250 120 3. 
146 140 90 66 — — 140 66] 12] 20 640 90 — — 90 200 231 120 9. 
150 100 50 70 80 50 120 al 13| 25] 640 80 40 216 — 199 170 — (a. 
139 152 80 52 52 52 120| 76 13] 23] 480 64 50 212 100 158 244 109 11. 
160 160 sol 84 — | — 200 88] 12| ol 720 80 — 230 — 202 250 136 12. 
180 150 50 60 — | — 200 80] 12] 21] 720 84 50 230 — 160 250 so 13. 
154 123 64 70 60 57 134 78 13| 23| 634 78 239 100 173 214 119 X. 
154 94 34 108 108 50 100 82 ul aal 760 103 165 62 153 190 87 t. 
160 113 38 70 65 — 103 80 13] al 720| 77 226 — 187 180 116 Pi 
176| 100 66 72 — | — 132 75 12| 24 600 65 230 — 180 160 — 3. 
140 100 48 58 42 42 100 76 13] 20| 600 72 190 145 155 170 150 a 
160 95 44 67 62 50 118 74 13] 22| 560 82 267 — 182 — 118 5. 
146 101 80 64 62 — 100 79 14] 27 720 66 150 — 140 215 — 6. 
| 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


ri A Š SI 5 8 G < A 
Berichtsorte 8 8 2 s — 5 Gi 8 © 2 SS S 
C E 8 2 e = — = E © © — B t=] 2 8 o Aë 5 T 
S S |25| © a E “ijg 2 S e a œ = S 2 E — 22388 
Provinzen b T3 8. J 3 8 323 5 3 3 3 58 32 S 3335 
SE d | e lëel SI SI 8 3 E al glasel Sisi Biel SI SIS 
8 5 i ee e 8 
Pan So ajaga sgle || 8 S „ 3 2 
e EE = © G s SI 8 ä | BR: E 
| KE 8 S S a S e z 
| 1 a 62 14 5 16 7 8 19 10 11 12 11 14 15 16 | 17 | ıg 19 20 21 11 
— — 22 lẽ— 
| 
| l Noch: Mona 
7. Bochum 30 — [26] 35 40 56 40 500 41] 40] 41] 72 180 44] 35 51 — | 50 20 123 
| 8. Hagen (Westf.). . . 33| 50 — 33 36 46 40 57] 40 46 46 89 au — 50 54 — 57 20 126 
9. Hamm (Westf.) . 30 50 28 34 36 44 33 Aë 37 38 39 — 20 26 30 35 50 26 — 120 
10. Witten 33 50 — 30 42 45 36 480 40 28 43 65 19 — — — — 3325 110 
GE Soe. 27 50 31| 35 50 50 40 600 50 50 58 80] 27 30 — 40 — 48 — 150 
XI. Provinz Westfalen.] 29 52 29 35 43 50| 4 58 44 43 48 77| 23| 43 52 61 53| 45 24 120 
1. »Cass el 26 60| 27 310 40 40 38 47| 38 36 54 66 230 35 — 43 — — — 118 
2. »Han un 25 75 — 38 47 44 42 47 53 52 54 92 13| 43 — 50 — 20 — 138 
3. Fulda . ........ 26 50| 31 33 44 50 48 60 48 43 60 80 37 40 — 46 — 40 — 12 
‚4 Marburz a /d Lahn .| 25 50 30 36 Al 47 41 56 41 50 44| 88 16 — — 64 74 50 — 134 
| 5. Frankfurt a / M.. 30 85 — 40 50 4| 45 490 66 54 50 68 25 29 — 36 79 29 — EI 
6. *Wiesbaden. ..... 30 86 — 40 42| 44| 41 50 48 53 50 56 21 39 — 41 67| 2] — 12 
| 7. Bad Homburg vd Höhe] 28 50 34 42 44 44 40 50 64 48 60 120] 21| 50 — 68 72| 36 — 14 
E: Provinz Hessen-Nassauf 27 65 31 37 44 45 42 51 51] 48 53 81 22 39 — 50 73 33 — 13% 
1. »Coblen 31] 70 — | 36| 43| 49! A0 65 40 48| 47 85 18; 52 60 40 — 32 24 1% 
| 2. Mayen f 28| — 25 37| 46 60| 46 70 50 50 50 92 18 80] 80 80 — | 48| — 1% 
3. *Düsseldorf....... 33 50 — 40 43 5351| 49 63| 48 50 51 87| 180 35] 47 34 — [43 31 134 
4. Essen 30 52 — 30 38 48| 37 50 37 All 44| 70 18| 38 42 48 — | 48| 16 119 
| 5. *Duisburg ..... . 30| — — 35 40| 52 38 520 43 49 45 77 20 37| 37 36 57 38 — 122 
6. Crefeld . 2.2.2... 46 53 31 33 40] 53| 39 49 42 44 44 91 17| 26 50 22 — | 38| 25 130 
T. ewen n.a. 25 83 — 30 35 47 35 44| 35 44 40 80 210 36 50 44 40| 46 — 105 
B. Wesel 310 76| 32| 37| 36 58| 40 60 40 50 44 100 22 42| — | 46| — 24 — 120 
9. Clee 40 83| — | 36| 44| 50 36 50 46 44| 44| 60| 180 30| 42. 30 50 30| — 150 
10. Goh. .. . . 23 83 — 31 44 48 40 70 44| 48 48 71 23 — 60 44 — 40 — 140% 
11. Kölln 35 67 — 36 40 54 40 53| 44 50 50] 80 20 37| 40 36 — 35 70 130 
12. Trier 33| 100| 37 44| 50 59| 43 75 60 64 59 89 20 58 — | 56| 80 46| 30 138 
13. Aaclen 24 65 — 36 43 55 43 66 55 51 50 100 18 — — 20 — — — 118 
14. Düren 33|- 62 ai 33| 40 50 3 50 50 49 49 90 26 — 100] 80 — | 92| 30 14⁰ 
XIII. Rheinprovinz. 32 70 31] 36 42 52 40 58 45 49 48 84 20 43 55 44 57 43 32 4 128 
1. Sigmaringen. . 32 40 29 33 54 48 54 — 40 60 58 80 — 96 — 112 — 50 — | 400, 152 
2. Hechingen 35 50 33| 36 50 50 60 620 59 56 60 60 25 — — 53 — 56 — | 329: 135 
XIV. Hohenzoll. Lande . | 34 45 31 35 52 49 57 62 50 58 59 70 25 96 — 83 — 53 — | 365 144 
Wiederholung 
der Provinzpreise. | 
I. Ostpreußen 26 64 26 33 42 D 42 65 48 34 42 97 15 41] — 47 75 50 20271 121 
II. Brandenburg. . 24| 59 28 34 43 46 41 56 50 47 56] 77| 19 36 56 61| 54] 38 34 393 128 
III. Stadt Berlin.. 28 63| 31] 39 40 46 A 49 57 46 56 82 20 20 50 30 20 23 — 384 130 
IV. Pommern 25 61] 28 35 41 50 40 611 48 46! 58 70 29 54 95 63 59| 62 39 385 132 
V. Grenzmark Posen- 
' Westpreußen. ... | 25 62 30 34 | 40 50| 39 62 47 35 50 60 29 — | —| —] — | 27| — | 316| 136 
VI. Niederschlesien .] 22 62 26 31! 40! 43| 44 460 48| 48 54 88| 24 50 58 53| 43 38 40) 388| 119 
VII. Oberschlesien . .] 26 52 26 30 45 48 52 67 58 58 63 101] 25 62 110] 70] 57 54 46 379 133 
VIII. Sachsen 26 63 29 33 45 47 46 588 51 43 58 78 20 40 53| 53! 361 40 34 427 134 
IX. Schleswig-Holstein | 26 67 28 36 41 52| 38 60 45 50 57| 81/ 24 33 — 35 49 5037 402 141 
X. Hanno rer. 27 57 28 36 44 50 Ai 633 49 50 57 79] 22 33 56 44 54 45 36 383, 134 
XI. Westfalen 29 52 29 35 43 590 40 58 44 43 48 77 23 43 52 61| 53 45 24 369 126 
XII. Hessen-Nassau .] 27 65 31| 37] 44 45 42 BU 51] 48 53 81 22 39 — 50 73 33 — 405 130 
XIII. Rheinprorinz....| 32 70 31] 36 42 52 40 58 45 49 48 84 20 43 55 44 57 43 32 394 128 
| XIV. Hohenzoll. Lande.] 34 45 31 35 52 49 57 62 50 5s 59 70 25 96 — 83| — 53 — 365 144 
Staat im Juli e Se 28 61) 26 34 43. 48 43 58 40 47 54| 81| 23 43 39 53| 54 44 386 386 130 
| U LA 23°). an Ç ! Ç 8 — . | . . . . e . e x . e . . 
„ „ „ 1922. | 839 1107 858| 928 , 000 3 800 — 94300 3 700 2 500 2 400 4 100 1301, — ; — | — | — | — — 18790 — 
„ „ „ 1921. . . 248: 307 267 285 608 531 — 91481] 727 489: 464 923 215; — | — — — | — | — 4897 — 
„ „ „ 1920 .. . . 233 282 257 274 151 189 — ) G 10 577 5471070 116 — | — | — — | — | — 3094 — 
|© » » » 1919.... f 56 76 58 63 88 96 — 3) 135 48;3 — — — 41 — — ll — 12160 — | 
el 6j — ai T a „„ E Se C 
„ „ „ 1917. 32) 58 41 48 60: 56 — ) 112; 157 113 114 165 | 322j— — — -|-| -| 574 — 
„ „ „ 1916 .. . . 39, 65 43 50 98 93 — js 116 177 105 102 1214 4 — — — — — — 518 = 
„„ „ 1915. .. 40 69] 46 52 116 109 — ) 136 128 123 130 163 991 :ß/l— - I —-| — 368 = 
„ „ „ 1914 .. . .] 29 52 30 38 43 49 — a 48 40 45 54 13 = — -! -| ol - 2860 — 
„ „ 1913. 29 52 30 57 43 49| — 3) 82 48 39 di 49 12 = -| „„ el, cl E 
| | ' | | 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) ohne Raummeterpreise. — ®) Fadennudeln. — 4) siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 
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BR . ke! uies I- Kilogramm | 1 Zentner frei Keller 1 cn lren luae lL kel ~ 
En | SR F lee a | -E — 3 
Aa | og -~ ~ = — 2 © S = | 
Sz o lebt $ G 2 E 8 3 E esel S = E G 255 d 
52 Se Ej S S| sja EMI 8 1551 Ils $ „ 31318 lei P 
„E88 |5 el | 827 3er lei |a| g| 2138, 3) 51% 5, eis lo ER KC 
1.35 35|2|53 3| = ES 33% 3 2 |, CHE THH 12/32] 8|28 |82 » 
Y E | m së 2888 S Sue 8 S |83| 323 12 Ea © S Sl 2 = 881 2 
E a 195 © E S2 als S 8 * EI dl EE: — 8 > = N 218 2 eH 8 
— . 2|s| es a = a| E| à mo] 2 
D e Gi a — 5 
EI bé 8 
E E E e DE DEE EE eege E E A È 
Juli 1924 r 
113} 74| 100| — | — | 162 801 15 29 600 101 52| 20| 147 — | 1401 — | — 400 13 13| 46 40} 80 7. 
106 56 93 80 — 79 77 15 27 480) — 48; 16. 207 — 155186 — 1901 20] 20 48 371 82 8. 
100 46 — | — — 62 761 13 23 596 56 40 12] 155 — 164156 — 2001 21] 211 53 401 — 9. 
85 42 50 64 6l 80 801 14 28 496 — 49 171 150 — 190224 — 214] 20 201 50] 381 80] 10. 
100 46 56 38] 38 160 781 15 21 700 80 50 161 198 70 154 208 — 1701 21 211 55 36 110| rr. 
101! 52! 74| 65. 48 109 78| ul 24} 621 75 47 15 190 92 164 188 118 224| al al 50| 38| 97| XI. 
85 48 69 53 — 84 741 13 261 560 84 50] 121 259 91 180218 — 2281 21 211 45 351 88 1. 
102 49 — 80. — 88 791 14 31 706 84 — 144 258 — 173 — — 246] 22 22] 50 32] 118 2. 
100“ 40 74 74 — 72 731 13 27 600 88 50] 20 259 97 169 203 — 1691 22 22 40 351 80 3. 
82 30 60 48 — 90 801 13 28 640 70 48| 10 1910 72| 154 156 140 1601 24 241 55 35 100| 4. 
123 72 96 77 — 102 791 14 33 640 69 44 12] 214 140 172 211 — 2161 210 211 501 30 140 5. 
100 60 90 108 — | 100 831 14 32 594 62 — 141 228 — 182 238 — 2021 22 22 60 371 110 6. 
180 | 50 120 90 — 90 781 15 36 640 80 — 121 254 — 170 — — 220 26 261 65 361 — 7. 
110 50 85 76 — 89 78 14| 30] 626 77 48 13 238 100 171205 140 206 23 23| 52| 34 106 XII. 
1000 610 88 82 — | 100 761 15 40 530 60 40] 20 242 — 170 242 — 2371 20 20; 48 331 79 L. 
103 90 — | — | — 150 871 16 30 760 60 50 20 240, — 130 200 — 1321 26 261 54 30] 88 2. 
115 71) 69| 99 47 92 83| 14 28 804 80 66 15] 204 — 1414 — — 250] 17 17| 42 381 164 3. 
108 67 58 — | — 13 771 151 29 623 69 49 15 1211 — | — — — 311 18 I8] 43 381 88 4. 
97 73] 78117 — 94 761 14 28 604 70 45 12 153 — 165 — — 350] 19 191 48 351 96 D 
910 72 100 90| — 83 781 141 26 584 81 56 15 220 — 185 182 — 250] 24] 24 68 33 120 6. 
90 49 100 120 — | — 781 151 22 524 80 40] 10] 200 80 140 225 — 200] 22] 22] 601 331 801 7. 
95 74 54 52 — | 154| 801 14 221 540 82 50 16] 166| — 153 252 — 168] 19 191 52] 361 90 3. 
100 60 136 132 — 200 821 13 23 720 80 36 16] 148 — 145 180 — 162] 23 231 50 341 100 9. 
100 84 — | — | — | 180| 821 13 21 600 84 50 161 170 — 119 208 — 100] 22 221 451 35 100] 10. 
1014| 78 1061 84 — 88 781 15 33 568 72 44 14 177 — | 133 205 — — 21 211 37 KT 97| 11. 
138 76| 70 90 — 100 901 14 30 671 81 46 20 262 262 178 230 — 199] 22 221 50] 39 90 12. 
120 74 1761 184 — 91 781 13 28 568 80 48 201 290 — 157194 — 306] 16 161 50 34 | 105] 13. 
130 | 120 210| 220 — 80 791 141, 30 720 80| 40 14] 205 75 125 140 75 1501 21] 211 51 301 — 14. 
107 75 104 115 47 114| 80| ul 28| 630 76 47 16 200 139 150 205 75 217] 21| 21 500 34 100 XIII. 
1401 40 — — — 62 92] 12 24 600| 54 — 121 — — 200 220 — 25 25 50 40 125 1. 
— — — — — — 911 12 25 520 TI — 141 — — 160 200 — — 20 201 50 381 — 2. 
140 40 — | — — 62 92| 12| 25 560 a — | 13| — | — 180 210 — | — | 23 23 50| 39] 125 XIV. 
160 67 — | — 40 90 801 10 18 629 a 49 12! 224 144| 182 211 103 230] 23 23 49 341 99 L | 
144 63 67 68 39 108 751 13 25 626 79 43 151 238 93 142 204 100 228 21] 21 46 34 104 II. 
— 70 94 102 50 90 721 13 29 600 67 38 121 229 107 154 217 — 2921 19 191 50 26 124] III. 
163 74 100 80 50 111 791 12 20 612| 76| 44| 13 227 113| 168 205 90 2031 23 23 49 351 106] IV. 
— 59 63 — — | 10 771 12 20 578 60 40 121 1966 — 151 220 — e 20 20] 42 351 104] V. 
184 42| 56 62 52 104 701 12 23 589 69 39 151 187] 89 145 182 100] 226 23| 23 46] 331 104| VI. 
186 75} 107 114 122 159 731 10 24 624 83] 47 171 157 56| 1811187 — 344] 20 201 43 311115] VII. 
139 66 65 63| 56 123 771 13 26 679 82 45 14 268 128| 125 219 98 235] 283 23 46 36 | 114 VIII. 
184 62 69 59 49 127 751 14 24 594 80 50 12 2330 147 188 228116 259 20] 201 47 34 101] IX. 
123 64 70 60 57 134 78 13 23 634 78 50 15 239 100] 173214 119 2171 22 22] 50 36 108 X. 
10110 52 74 65 48 109 781 14 24 621| 75 47| 15 190 92 164188118 224. 21 21] 50] 381 97| XI. 
110 50 85 76 — 89 781 14 30 626| 77 48 13 238 100| 171 205 140 206 23 23 52 34 106 XII. 
107 75 104 115 47114 801] 14 28 630 76 47 161 200 139 150 205 75 217] 21] 211 50 341 100 XIII. 
140 40 — | — — 62 92| 12 25 560 66 — 131 — — 180210 — — 23] 23] 501 39 1251 XIV 
136 862 76 75 56 116 77 13] 24| 6827 76 45) 14 216 108 187 206 107») 231] 22 22| 48] 25 105 staat 
— | — | — | — | — 3 600 4 600 693 1 03431 100 3 800 311013200 — 8 900 — — | — I— | -| — 2000 — [ 
— | — | — | — | 1316 813| 156| 296| 4975 734 792 270 — 1762 ——: — |-| — EH 535 — [„ 
— | — | — | — — 1289 403 177 180 5 6911 829 78. 905 — 1662 — |-| — |-| -| -| 388| - [„ 
— - | - | — | - 1173115 104] 64| — 229 37 595 — 457 -|-| - I-| -I -| 53 — „ 
— | —| — — 909 39 37] al — 213 31 285 — 230 — — ll Bl — [„ 
— — — — — 602 67 32| 35 — 208 25 220 — 178 — — l ael 382] —| „ 
— —| — — — 298| 66 26] 29 5960 — 24 170 — 135 —-— -— I-! -| -|] 32 — „ 
— —| — — — 155 62 14| 24| 339 — 3| 160 — 125 ln ll -| -j| a| — ,, 
— —| — — — in 50 8| 20 3090 — 21} 130 — 1044 —— —[——[— 21 — „ 
— =| — — — 105 5| 581 201 3144 — al 135 — 106 — — - I-| —[— al-l, 
' | 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


== 


— — — — — 


l Kilogramm 


Berichtsorte 


Ebbuttor 
(inländ., mittlere Sorte) 


Provinzen 


Weizengrieß 
Sauerkraut 


— — 


Roggenmehl 
(gewöhnliches) 
Weißenmehl 
Weißkohl 
Rotkohl 
Margarine 
BLU 66 STT 


— —e— —ę—:¼ u—ę-. 


Erbsen (gelbe) 
Linsen 


Haferflocken (offen) 
Nudeln 
Speisebohnen (weiße) 
Eßkartoffeln (neue) 
Spinat (frisch) 
Mohrrüben (gelbe) 


Roggengraubrot 
Weißbrot (Semmel) 
(inländische Wassorware) 
(Vollreis, mittlere Güte) 


Gerstengraupen (grobe) 


E EA — —üꝛm— | nn | 


lD —Uä . — —üñ4—ͤU —— ` nen | nennen [ älGͤ—æ—— —— — ——— | m —L„— — 


12 13 


1. Königsberg i. Pr. . 27] 66] 28| 38! 41] 46| 40 70 52 40! 52 80] 8| 17] 32 — 75 32 — | 365] 140 
2. *Braunsberg Ostpr. 29! 63 24 36 38 49 49 66 55 29 43 — 8 35 — 45 — 20 — | 280| 138 
3. Tilsit. 34 73 29 36 48 51| 47 74 54 44 45 — | 13| 40 — 40 — 30 — 310 1321 
4. Insterburg 28| 56 28 38 44 53| 47 80 50 34 40 — 9 25 50 50 60 30 — 300 135 
5. Gumbinnen 30 60 28 42 40 50 50 80 60 44 40! 100 10 40 — | — į — | 30 — 300 130 
6. »Allenstein 25 63 24 32 60 50 50 60 40 30 40 100 5 30 30 40 — 25 20 280 130 
T. Lycke acras E 25 80 30 40 44 50| 44 60 47 30 37 — 10 16 38 20 — 19 — 330 123 
8. Elbing 288 70 28 36 42 47 42 60 48 24 40 — 8 27 43 45 — 24 — 360 12 
9. *Marienburg(Westpr.) | 23 65 28 39 40 50 48 688 56 24 30 — 8 25 45 48 — 20 — 345110 
I. Provinz Ostpreußen.] 28 66 27 37 44 50 46 69 51 33 41 93 9 28 40 41 68 26 20 319 129 
1. Potsdam 31| 50 37 40 50 50 50 50 53| 50 40 80 9 20 48 40 — 25] — 485 130 
2. Brandenburg (Havel)]! 25 70 30 43 40 50 40 64 60 50 60 90 9 18 30| 23 — 18 30 455 140 
3. Eberswalde. 28| 63| 27 32 40 50 40 60 48 50 70 80 8 28 — 43 — 20 — 440 120 
4. Rathenow 25 63 30 39 43| 51 45 60 52 42 55 81 8 26 49 43 — 22 — 450 140 
5. Luckenwalde. 23 65 30 40 44 50 40 51) 50 52 51 75 6 20] 33 28 — 23 38 470, 123 
6. Prenzlau ....... 27 50 31] 36 46 49 46 75 50 40 60; 70| 12; 15 35 35 55 25 — 445 160 
7. Neuruppin 25 60] 34 39 40 44 40 46 42 36 52 70 5 33 40| 33 — 30 — 435 130 
8. Schwedt a. Oo. 20 60 30 35 48 50 45 58 50 40 58 58 7 35 45 40 — 18 — 450 130 
9. *Franklurt a. O. ] 24 50 28 37 42 44 40 49 63 48 60 88 9 30 45 34 43 20 — 405 120 
10. CottbuunW s. . 26 60 29 36 40 41 40 50 46 45 50 80 9 30 57 42 43 26 40 410 120 
11. Landsberg a. W.. ] 25 63 29 37 40 44 40 56 45 40 52 60 8 25 43 40 77 25 — 375 120 
12. Fürstenwalde 211 50 26 36 40 4442 44 48 42 58 76 6 20 35 30 — 20 — | 400| 130 
13. Custrin 24 65 27 39 40 40 40 60 56 49 56 60 9 33 50 55 — 20 — 410 125 
14. Guben 20 66 29 38 49 48 49 73 55 60] 73 90] 11| 24 30 36 28 20 30 410 155 
II. Provinz Brandenburg | 25 60 30 38 43 47 43 57 51 46 57 76 8 26 42 37 49 22 35 431| 132 
III. „Stadt Berlin. 28 63 32 41 40 48 38 53 50 39 49 70 9 18 26 27 23 18 40 420 140 
| 
1. Stettin 27 70 30 39 40 50| 38 58 46 49 56 — 8 24 43 33 — 18 — 460141 
2. Stargard i. Pom. 27 63 32 41 42 52 39 61 52 40 50 60 6 22 39 29 55 22 30 390 156 
23. Anklans 25 70 32 37 44 50 44 53 50 40] 70 80 8 43] 60 60 — | 38| 50 430 145 i 
4. Demmin 27 65 31 38 40 60 40 68| 50 48 60 93 9 50 63| 63 — | 38; — 440 130 
5. Pasewalk. 23 50 29 34 50 47 50 60] 60! 53 53 60 9 20 40] 40 — 20 — | 430| 138 
6. Stoll 27 66 26 39 40 50 39 50 44 50 50 60 10 30 — 45 — 33 — | 418| 147 
7. Kolberg 25 65 31 40 40 50 40 70 40 41 56 70 9 40 65 — | — 30 — | 438| 135 
8. Köslin 20 50 28 39 40 54 40 65 50 40 48 73 10 40 60 50 50 20 — | 395| 150 
9. *Stralsund l 288 72 28 36 43 40 40 60 57 48 53 67 11 25 45 38 — 50 — 440 145 
10. Greifswald ...... 30! 62 38 46 44 60 42 65 60 50 60 70 11 — | — | — 48 45 — 450 ger 
IV. Provinz Pommern.. | 26 63 31 39 42 51 4 6110 51] 46 56 70 9 331 52 45 51 g 401 429 142 
. ) 
1. Schneidemühl .... f 25 62 29 37 40 48 40 60 46 30 60 60 7 25 48 45 — 17 33 350 145 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 25 62 29 37 40 48 40 60 46 30 60 60 7 25 48 45 — 17 33 350 145 | 
1. Breslau 28 64 29 34 38 47 42 51 47 50 53 83 10 24 41 41 52 19 28 425 129 
2. Schweidnitz. ..... 25 76 28 37 36 44 38 42 40 30] 38| 60; 10| 30 30 30 — 20 50 400 109 
3. Brieg 26| 61 28 32 37 44 40 41 42 Ali 53 70 12 30 40; 33 — 17 25 430: 120 
4. Waldenburg . Scene! 25 72 27 40 50 50 45 49 58 54 56 100 11 40 53 53 — 30, 50 440: 115 
5. Glatz... L.n.. 23 54 32 37| 38 50 50 52 55 44 60 90 11] 20 40 30 — — 40 395 130 
6. Striegau 25 80 30; 36| 48 44 48 60 44 52 52 90 ul 33| 60 30 40 30 50| 435 118 
7. Oels 23 52 28 34 38 47 50 45 60 52 60 80 8 21| 54 36 20 29 40 410 136 
8. Görlitz. a 53 30 36 38 46 42 46 43 46 40 88 8 20 30| 25 35 25 — 420 125 
9. Liegnitz 23 70 29 35 42 46 49 45 47] 49 59 84 11 30 54 48 60 31 40, 405 128 
10. Glogau ........ 20 60 26 28 33 47| 40 44 50 60 72 90 10 35 65 40 — 30 — 355 135 
11. Grünberg i. Schles. 24 60 32 35 50 50 50 55 53 50 50 100| 9 40 58 38 — 20 44 395 130 
12. Hirschberg i. Schles.“ 27 65 30 35 40 48 40 55 48 65 67 95 12 30 a — | — | 40| 40 365| 130 
13. Lauban 26 71 31 39 44 50 40 60 50 50] 42: 1001 8 30 40 60 — | 30| 40 440 140 
14. Sagan 24 63 32 35 40 | 48 46 45 46! 50 50| 98 9 30| 53| 48| — | 38| — 425 135 
15. Jauer 20 54 26| 34 44 is 50 50 49 40 50] 97| 11 30 65 50 — 30 — | 410 135 
VI. Provinz Niederschlesien! 24 d 29 35 41 d 45 49 49 49 53| 88 30 49 SI 41 28 41 410 128 
| 


1) Iländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ?) Raummeterpreis. — 3) ohne Raumueterpreise. 
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1 Kilogramm 1 Zentner frei 


N 
(Œ 
— 
bean 
& 
Ka 


Schellfische 
(frisch mit Kopf) 
Hühnereier 
Vollmilch 
Speisesalz 
Steinkohlen 
(Hausbrand) 
Braunkohlen 
Kernseife 
(60 prozentig) 


. 
— 
© 
2 
sa 
— 
«= 
S 
ha 
© 
a 


(ausländisches) !) 
Rüböl 
Salzheringe 
Kabeljau (frisch) 
Kaffee (gebrannt) 
| Kornkaffee in Paketen 
Kornkaffee, lose 
Braunkohlen-Briketts 
Brennholz (gesägt) 
Elektrizität (Licht) 
Petroleum 

Wiederholung der Spalte 1 


>» 
18 


180 — | 70 — | — 33] 95] 92 12| 24 700 70 60| 101 235 — 185 260 100) 1800| 26| 261 551 321 92 I 
195| — | 63| — | — | — | 115| 91 11] 21 590 88 49 10f 205 — 170 — — — 22| 22] 21 36 105 2 
194 | 240) 80 100 — 55 80| 99 10] 19| 665 60 50 19] 235 — 185 180 101 191 1760| 21| 211 631 36 103 3 
190 — 57 — | — | 40| 110| 94 DI 20] 600 901 50 14 205 — 175 192 — 240| 20] 20] 58] 35] 90 4 
190 120] 700 — — — 90| 110] 10] 18] 700 68 50 16] 205 — 165 170 — J) 1400] 20 20] 45 35 100 5 
170 — [85 — | — — 80 9 205 600 — 40 20 190 152 152 170 83 ) 1550 23] 231 40] 35 120 6 
190 — 50 — | — | — 96 93 9 18] 600 80] 50 10] 215 — 180 240 100 d 14000 25 25 60] 32] 80 7 
180 185 58 — | — | 60 60| 97 11] 20] 640] 80] 40 12 210 105 170 253125 2500 25 25] 55] 33 100 3 
185 — | 70 — | — | — 80 95 111 211 560] 58 40 12 195 — 161185 90 2007 22 22 501 34 100 9 
186 181] 67 100 — | 47| 87| 95 10] 20] 628 74 48 14 210 129 171 206 100) 230 23 23] 50] 34] 99 L 
168 120 60 125 90 — 90 90 165 31] 720 80 40 15 220 98 145 205 — 185] 210 21] 501 281 78 I 
178 100| 70| 80| 70| — | 100| 87] 16] 295 640 86 50| 15 215| 150 140235110 260 15| 151 45] 35 100 2 
170 — | 56| 100 100| — 90; 91 15] 30] 600 105 401 141 270 — 155 200 — — 20 20] 601 36 125 3 
173 1680 77 — | — | — 159 85 15 291 592] 76| 48 19 — 135 130213 — 1801 16| 161 40] 34 112 4 
174 | 1831| 601 — | — | — 173] 84] 14] 271 655 84 43 12| — | — 150180 — | — 22| 22 30] 36 103 5 
175 — | 70 — | — — 130 95 141 25 640 70 50 10] 210] 95 140 200 — 2551 25 25 50] 35 100 6 
170 — 50 100 50 — 60 89 15] 24] 600 88 40| 14| — | — 140 190 — ) 1200] 20] 20 50] 35 90 7 
178 — 53 — — — 93| 90 151 22] 600 680 15 — — 150 170 — — 25 25] 40] 36 98 8 
158 | 169| 60| 65 68 — 120] 84] 141 30 570 100 40 16 255 80 135 220 — 320 23| 23] 551 30 125 
168 | 170 60 55 60] 53 110 881 14] 26] 720 50 40 20| — 65 120 190 — 188; 25 25] 45] 33 100] re 
173 110 71 55 70 — 68| 90] 13] 251 645 90| 40| 14 220 90 140 190 90 % 1113] 19| 191 49 35] 90 1 
161 | 180| 50 50 75 35 80] 84] 15 28] 500 80 50 15 230 80 120 200 — 150} 25; 25 48] 35 95 um 
155 | 140] 46 — | — | 1390| 851 14] 28| 510] 44 40| 20 245 110] 140 208 — 320| 25 25| 49] 341 115| 13 
170 | 160 60 60 60| — | 100| 90 12] 26] 720 80 50 15 235 55| 128 180 — 2001 20 20 40] 35 130 14. 
169 145 60| 77 71 44 107] 88] ul 27] 622 80 46 15] 233 96 138 199 100) 223] 22 22) 47] 34 104] II. 
160 — 67 83 90 — 85 82 15 32] 585 — 40 11 228 105 149215 — 280] 19| 19] 50] 28 125 III 
176 1234 65 — 85 — 95| 91] 14] 28] 600 50| 39 10] 220 — I 
175 — 76 — — | — 80| 91} 13] 23] 700 90| 35| 10 240| 73 140|185| 60) 1700] 22 22] 50] 35 — 2 
185 130 100| — | — | — | 100| 98] 14] 23] 525 81 40 12 220 100 140 210 700 1500| 25 25 55 35 100 3 
180 130 115] — | — | — 100] 95] 13] 22] 620 84 50 16 200 113| 155215 60 2134 23 23] 501 38 10010 4 
180 135 80| — | — | — 100] 88 14] 22 600 80 50 15 215 — 150215 — |?) 1500| 24 24 46 35 120 5 
183, 200 59| — | — | — 150] 99| 12] 23] 680] 60 40 12 220 130 175 140 101 1800 25 25 441 35 79 6 
175 2200 65 — — ! 43| 118 95 13] 205 600| 85 50 10 220 — 170198 — 250 20 20] 50] 35 100 7 
1933 — 53 — | — | 45| 115| 97] 12] 21] 650] 84| 52 14 204 112 165 150 95 1751 20 20 40] 39 100 8 
183 160| 100 — | — | 43| 100] 91] 13] 23] 600 — | 53| 13 225 130| 175 210110 175| 22 22] 49 34 100 9 
193| 210 60| — — | — | 140| 95] 13] 22] 550] 90 50 12 240 — 176 235 — ) 1950| 30 30 52] 35 125 10 
182 164! 77 — ] 85 44 110] 94 13| 23| 613] 78 46 12 220 106 160196 83/3) 195 23 23] 49 35 102 IV 
180 — | 57| 60 — — 85 92| 135 23] 620 60 40 12 200 — 150 200] — |?) 1700] 20 20] 42) 35 100 1 
180 — 57 60 — | — 85] 92 131 23] 620| 60 40 12) 200 — 150 200 — ) 1700| 20 20 42] 35 100] V 
168| — 72] 63| 66 — 110] 791 13] 26] 580] 81] 39 12 189 80 157213105 283] 20 20 40] 26 105 L 
160 — 40 80 80 — | — 744 13] 25 560] 70 45| DU 160 — | — — | — 2001| 22| 22| 40] 32] 96 2 
170 — 40 60] 60, 601 90| "81 11] 24] 510 50 40 10 155 75 145 185 — 200| 22 22] 50 30 109 3 
175| 250 38| — | 56 46 160 80 13] 29] 800] 80) 46 25 140 — | — 200 — |?) 2000] 22 22 40] 35 103 4 
180 190 45 — | — | — 90] 88] 12] 26] 560 60 36| 20 170 — 143160 — 188] 20 20 45] 35 110 5 
180 | 160| 70 70| 80 75 95 84] 121 24] 600 96 40 10 160) 75 130170 — 2700 25 25 45 32 95 6 
173 — 34 49 51| 51 140 78] 11] 22] 560 60) 40| 15 175 105 145 170 120 185] 22 22] 36 28110 7 
177 — 42 38| 43 — 140 87 14| 24] 580] 84 32 11 213 65 120 213 75 1834 20 20] 45 38 90 8 
175 — | 60| 60| 75 70| 83| 83] 12| 23] 550] 57| 36 14 200 100| 145 165 | 100 3001 20 20] 50 32 110 
1901 — | 30| — | — | —| 143| 86 12| 22] 600| 86| 36 16] 210 105| 145 155 — 270| 22 22 60] 34 150] re 
180| 200 60| — 80| — 140| 88 12| 25] 600] 60 40 16 215 60 145 170 — 2401 30 30 60] 32 10011 
180 — | 40| 70] 70 — 95 87 13] 26] 700 89 40 20 210 130 150 205 — 245 22 22] 45] 36 110] t2 
160| 140 40 — | — | — 60 84] 13| 22| 755| 60] 36 10 200 95 110 220 — ) 21501 23 23] 40] 36 100 13 
183115 42| — | — | — 120 90 13] 22] 600] 59| 45 20 210 95 128 168 107 213] 22] 22 40] 35110] 14 
171| — 40 — 83 75 — 80] 12] 23] 570] 84] 40] 151 196 — 170170 — 273] 25 25] 45] 32 115] re 
175 176 46 61 68 63 113 83 12| 24] 608 72 39 15 187 90 141183 101%) 235] 22 22 45] 33 108] VI 
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VIII. Provinz Sachsen 
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. Schleswig 
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X. Provinz Hannover 
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Roggengraubrot 
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Haferfloeken (offen) 


Nudeln 
(inländische Wasserware) 
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Reis 


(Vollreis, mittlere Güte) 


Erbsen (gelbe) 
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Speisebohnen (weiße) 


Linsen 
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YN Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 
ec ee EE 
- 1 1 i d 
rr f E Aenener reL Koller. Kust] Liter HH 21 ~ 
E S E = — ZS 
UI S 4 333 3 ê d SE 9 5 
22 2 S| © 8 S E 2 | æ es| 5 
3 5 S 8/8 22 8213|32|53 || 8,83: 3% |82|,,® 8 |a = 
>| 3153| =|, |32|8.| sj E izl a|, ale jäjsj|j x S 32S las » | 
rs N Sa KA 8388 = D E EE z] — 8 18 e S > Š E S = 
a aS 7| 2 S2 al $ È 8 =| E GS 2| 3 |O a 2 | SS LZ S 
e eiS 8 3 3 < . ; 131° el & 
= "IS 61519 E S G SI 5 
& 8 = = = 3 
28 32 | 33 | 34| 35| 361 37 | 38 | 39 | a0 |41! | 42 47 S 
1 
180 — 40 70 70 — 120 87| 13| 28% 7901 98| 50 161 130| — | — 203 — 441 30 100| 1. 
180 300) 80 901 90 701 165 86] 13] 28] 695 83| 36 16 110 — | — 175 — 48| 34| 110| 2. 
140 — 120 130| 150 140| 180 84] 12| 27] 640 50 50 16] 150 — 180180 — 30] 35 —| 3. 
175 200 74| — | — | — [ 85 8] 10] 27| 560 84 40 14] 160 — — 170 — 40] 33 1000 4. 
178 120 45 — | — — | — 84 11| 24] 560 90| 4416 165 75 165 170 — 40| 30 100 5. 
185 268 50 70 70 — 230 87 10] 23] 700 60 40 20 170 — 170 190 — 45 35 100 5. 
200 180 125 190 205 163 250 90 13] 25] 720 90 60 20 210 — 200 220 — 50] 32 160 7. 
177 214| 76 110 117 124 172 86] 12| 26| 656 79 46 17 156 75 179 187 — 42 33112 Wu 
163| 126 88 70 64 — | 99 84| 14] 29] 643 85 40| 14 268 161 141204 107 45 31 1077. 
193145 57 75 65 — 150 85] 14] 28] 780 80 45 12 — — 124 = | — 48| 36 18542 
178 150 75 45 53 43 73 90 16] 26] 750 aal 48 16 245 — 115240 — 50] 39113] 3 
175 190 98 68 88 — 165 86] 15] 25] 825 90] 48 18 230 165 140240 — 501 37 125 4 
185 130 40 110 110 — 200 96 17] 30] 800 88 60 14 — — 140245 — 50 38 140 s 
168 150 60 73| 73 — 130 89] 14] 26] 720 80 40 14| — | — 125 200 — 50 35 140 5 
178 150 60 80] 75 60 150 90] 15] 28] 850 84| 44 20 280 210 110215 — 42 45 120 7 
188 135 80 60 50 50 128| 91] 13| 24] 630 83 48 13 210] 94 140 198 80 600 35 105 s 
180 148 84 40 73 — 80 89 15] 27] 720 86| 44 10 — — 120208 95 34| 34115 
191 200 92 70 70 70 120 ol 15] 25] 715 90] 44 16 — | — 115 170 — 32| 38 120] ze 
188 160 72 70 — | — 100 93 15] 28| 640] 84| 50 14| — 50 95 168 90 30 32 10811 
179 140 80 68 63 60 140 81] 15] 27| 580 80 40 14 — | — 125 200 — 45| 38 100] 12 
185 140 80 63 70 60 160 90 15] 27] 560 84 4, 12| — | — 105 188 95 50| 36 110| 13 
— 200 80 — | — | — | — 82 14| 27| 830 88| 60 21 — — 115 — — 45 40 120 14 
140 — | 48| — | — | — | — 88 14| 26| 560 84| 44 16 — — 106 250 — 50| 40 120| 15 
— | — | 100| — | — | — — | 109| 15| 25] 650 60| 50 16 — | — | 110|250| — 35 36 120 15 
190 135 61 — — | — 100 84 14] 27] 725 81 49 12 — — 103 — — 50 37 — 17 
198 220 60 80 — | — 80 90] 14] 25] 670 60 — | 9f — 87 125 200 90 501 36| — [18 
175 120 60 78 73 78 73| 87| 15] 29| 670| 85| 45 12| 260 90, 140215 125 40] 35 120] 19 
200 100 70 68 60 — 100] 92 13] 28] 720 sol 52 20 258 180 143188 — 50 40 100] 20 
190 90| 50 70] 58 55 200 ol 14] 25] 640 82 60 12] 270 — | 1351220 ..— 60| 36 100| ar. | 
— 148 60 — — | — | — 90 11 25| 640 56 32 18 — | — 125 220 — 35} 35 120] 22. 
1810 149 71| 70] 70 59 125 89] 14] 271 696 81 47 14 253 130 123 212 97 461 37 119 VIII | 
175 178| 53| 89| 43 — 109 81 14| 29| 580| 77 43| 14 205! — 200240 — 50 30], 90] . 
185 — | 501 — | — — 84 87 14| 30] 640| 64 40 Di 330 — | 195 240 | 100 20] 35 120 a 
163 235 48 — h — 50 100| 89 13] 28] 520 80 48 12 184 — 185 250 110 50] 38 105] 3. 
170 180| 80 60 50 120 140 81 15] 28] 640 80 60 ol 224 179 200 180 145 50] 30 100] 4. 
170 — | 70| 60 60 — 150 82| 14| 30| 640 80 50 10 220 — 170230 80 50 32 — [ 5. 
190| 160| 80 — | — — 180 90. 13] 27] 640, 86 — 16 220 — 180240 120 55] 36 100] 6. 
160 — 80 80 — — | 160| 88] 15] 27] 5600 90 60 10 225 — 165230100 45 40 100] 7. 
193 225 48 53 — 60 135 82] 14| 29 505 86 43 10 208 130 165 230100 55 35 100] s. 
188| — | 69| 69 — | — | — 87 15] 21] 720| 80| 70| 12 200 120 170150 130 50 40| 90| 9. 
177 196 64 69 51 77 132 85 14] 28 605 80) 52 12 224| 143| 181 221 111 47 35 101| IX 
175 111| 48| 81) 71| 60| 154, 88] 13] 29| 641| 77 46 11 230 — 165 150116 44] 331154 
198 103| 40 105| 68 73| 65 89 13] 24] 650 83 55 16 265 — 165 180 — 520 38 120 2 
173 100] 54 83 78 — | sol 87 14] 28] 690 81| 48] 16] 265 — 150 165 115 55 35 106] 3 
183 100] 50! 60 58 — 100] 88] 13] 27] 600 70 40 14 255 70 150 220 100 32 40 100 4 
175 100 50 75 65 50 120] 90 15] 28] 720 80 44 16 235 — 145180 120 50] 36 12010 e 
188| 135 80 75 75 — 101] 84] 14] 29] 640 55 55 12] 173 80) 152 180 — 91825 40 31| 93] 5 
185 120 55 70 — — | 120| 85] 13] 25 480 80 40 10 215 — 175195145 601 34| 951 7 
180 140 100] 80 70 — 160 88] 12] 27] 600] 84 70| 16 240 — 170220 120 50 36 — l s 
178 140 90 70 — — 140 83| 13] 24] 520 90 — | 14| — 90200 225 120 50 36 1001 9 
185 108 50| 75 83 53 120 84 12| 26] 640] 83 40| 16 210 — 195 170 — 50 40 145] re 
173| 160 65 73| 70 70 120 85] 12] 26] 500 80 49 161 210 120| 155 240 100 55 41 100] 11 
185 vol 60 — 65 — | 180| 90] 12] 20] 720 95 70 20 230 — 190 250 125 55 38 125 12 
200 150 50 60 — — | 200| sof 12| 21] 720| 84 50 20 230 — 160 250 80 601 40 110 13 
183 127 61| 76 70 61 128 86 13] 26] 625 80 51] 15] 230 90 167 202 114 500 37 111 K. 
170 100] 35 138 120! 60 100 90 13| 24] 760 120 50 12 160 60 15019091 48 36 100 v 
194 109 38 58 — | — 101] 92| 13] 26] 720 84 50 20 220 — 178 148 120 500 3811010 a 
200 108 69 63 — — 105 90 11] 24| 600] 68] 54 14 220 — 155 158 — 46| 40 120 2 
175 113] 54) 70 50 50: 100] 90] 13] 20] 600] 84 50 16 190 145 155 170 150 55 36 980 4 
185 102 55 77 67 50 80| 87] 12] 23] 560| 84 50 12] 263 — 180 280125 451 38 120 5 
178 108 75 60 65 — 100 85] 14| 28] 720 70 40 12| 150 — — 215 — 44] 38 sof 6. 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleis 


l Kilogramm 


Berichtsorte 


— 


Provinzen 


— 
LU 


Staat 


Reis 
(Vollreis, mittlere Güte) 


Roggenmehl 
(gewöhnliches) 
Weizenmehl 
Weizengrieß 
Erbsen (gelbe) 
Weißkohl 
Rotkohl 
Wirsing 
Spinat (frisch) 
Sauerkraut 
Eßbutter 
(inland, mittlere Sorte) 


Roggengraubrot 
Weißbrot (Semmel) 
Mohrrüben (gelbe) 


Haferflocken (offen) 


Nudeln 
(inländische Wasserware) 


Gerstengraupen (grobe) 
Speisebohnen (weiße) 
Linsen 
Eßkartoffeln (neue) 


— 1 —— — . — —2—— . —— —2— — —1— 1 — —A—müm»k k ä —— . — . — . — — 


I 3 3 4 5 6 7 8 9 10 tt 12 13 14 | 15 16 17 18 19 20 [2 
Noch: Mon 
7. Bochum 30 — 22 36 40 56 40 50 41] 40 46] 78| 121 21] 23] 33 — 28 35 440 Lä 
8. Hagen (Westf.). . 33 50 — 36 38 5345 590 42 48 47 91 14| 29 30 40 — 35 63 430 
9. Hamm (Westf.). | 34| 57 — 37 39 48| 39 49 42 38 40 — 13 13| 21 25 — | 11| — 355 
10. Witten 33 50 — 32 40 46 36 48 40 28 44 68 13| 35 50 35 — | 20| 24 420 
11. Soest . 29 50 33 37 48 51| 42 60 53 50 62 80 14 25 40 40 — 30 — 445 
XI. Provinz Westfalen 30 55 30 38 42 51 A 588 46 44 50 78 13 24 34 35 50 27 35 396 1 
1. Cassel Ñ 27 60 28 36 45 43| A 46 44 42 53 72 11] 29 40 30| — 25 48 el 1 
2. *Hanau ....... . | 30| 80| — 42 47| 49| 48 49 57 52| 54 92| 10| 31| 49| 30| — | 19| — 4441 
3. Fulda 28| 50| 33] 38 45 51 49 70 48 40 60 80 14 27 — | 31| — | 24| 40 375 
4. Marburg a a. d. Lahn. 29 50] 33] 39 44 52| 44 56 44 50| 52 78 13 40| 65 43 80] 29 50 400 
5. * rt a./M. 32 85 — 44| 50 49 49 47 67 55 50] 68 11 20 25 24 55 19 — 455 
6. Wiesbaden 334 86 — 42 45 56| 47 55 54 55 50 62| 14 23 40 26 70 18 — 455 
7. Bad Homburg v. d. Höhe 35 60 — 45 44 47 44 460 73 46 46 90 11 40| 90 40 80] 40 70 450 
XII. Provinz Hessen-Nassau 31 67 31 41 46 50 46 53 55 49 52| 77 12| 30 52 32| 71] 25 51 431 
| 
1. »Coblenz 30 90 — 40 44! 53 45 690 46 47| 45 79 12! 35| 58 35 60 21 63 425 
2. Mayen 33 — 30 42 46| 60 46 70 50 50 50 90 14 55 55 55 — 38 — | 368 
3. *Düsseldorf. ..... 35 51 — 48 43 54 50 66| 49 50] 52 90 13| 19| 27| 27| 40 16 53 437 
4. Essen 34 52 — 35 38 55 41 50 44| 41] 43 71 14| 25 27 42| — 29 — | 437 
5. Duisburg 83000 |. == 38 41| 56| 42 511 49| 48| 47] 76 13| 25 25 29 — 25 60 440 
6. Crefeld ........ 46| 53 34| 37| 41| 55| 39 50 43 42| 44| 95| 13| 23| 37| 30| — | 30| 53| 430! 
7. Neuss. 25 83 — 34 36 52| 46 44 39 44 40| 80] 12 20 30 30 40 20 — 430 
8. Wesel 38 80] 34 41 42| 60| 42 65 43 50 47 100| 11| 21 35 28| 60 13 — | 360 
9. Cletre 40 83 — 39 44 58| 40 50 46 52 44 60 11] 25 25 25 40 30 70 440 
10. Goch .....:... 23 83 — 36 44 48| 4 70 44 50| 50] 72| 18| 30 40 40 50 20 50 440 
11. Köln 36 75 — 40 41 56 41 56 46 50| 50] 80 14 23 27 30 — 19 63 445 
12. Trier 34 100 — 44 50 60| 47 79 58 63 60 96 14| 33| 45 50 — 28 35 340 
13. Aachen 24 65 — 39 44 57| 4 60 58 50 50 100] 16 25 26 22 — 35 — 420 
14. Düren 35| 65 30 38 40 50 50 50 50 49 46 90 18| 38 48 48 — — | 440 
XIII. Rheinprovinz. . 33 73| 32 39 42 55 44 590 48 49 48 84 14 29 36 35 48 24 56 418 
1. Sigmaringen 35 46 33 36 50 50 50 — 46 60 50 68 — 63 78 68 — | 40| 68 435 
2. Hechingen 35| 55 37 42 50 50 60 688 60 56 60 60 15 15 — | 27| — 35 — 365 
XIV. llohenzoll. Lande . | 35 51 35 39 50 50 55 68 53 58 55 64 15 39 78 48 — 38 éi 400 
| 
Wiederholung 
der Provinzpreise. g l | 
I. Ostpreußen 280 66 27 37 44 50| 46 690 51] 33 41] 93 9 28 40 41 68 26 20 319 
II. Brandenburg. . 25 60 30 38| 43| 47 43 57 51| 46 57 76 8| 26 42 37 49 22 35 431 
III. Stadt Berlin.. 28 63 32 41] 40 48 38 533 50 39 49 70 918 26 27 23 18 40 420 
IV. Pommern 26 63 31 39 42 51 41 616 511 46 56 70 9 33 52 45 51 31 40 429 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreuben . | 25 62 29| 37 40 48 40 60 46 30 60 60 7 25 48 45 — 17 33 350 
VI. Niederschlesien. 24 64 29 35 41 47) 45 49| 49 49 53 88 10 30 49 401 41] 28 41 410 
VII. Oberschlesien . 27 54 29 35 46 54 48 71 62 59 64 97| 12| 39 76 44 701 33 46 406 
VIII. Sachsen 27 65 31] 36 46 49| 47 62 54 44 60 80 11 24 40 34 41 29 37 462 
IX. Schleswig- „ 26 68 29 39 42 55 4 59 47 51 58 82| 12 17| 31 25 53 31 37| 448 
X. Hannover 288 59| 29 39 43 53| 43 655 52 50 58 77| 12 17| 29 27 40 25| 35 420 
XI. Westfalen 30 55 30] 38 42 51 41 58 46| 44 50 78| 13| 24 34 35 50 27| 35 396 
XII. Hessen-Nassau. 31 67 31 41 46 50 46 53 55 49 52 77| 12| 30| 52| 32 71] 25 51 431 
XIII. Rheinprovinz. . 33 73 32 39 42 55 44 59 48 49] 48| 84 14| 29| 36 35 48 24| 56 418 
XIV. Hohenzoll. Lande.] 35 51 35 39 50 50 55 688 53 58 55 64] 15 39| 78 48 — | 38| 68 400 
Staat im August m: . . 27 83 30| 38| 44 51| 44 60 51) 47 55 80 11| 260 42 36| 30 27 42 420 
4 é e A S Ñ $ g A x > e e . | 
„ „ „ 1922 15131978 17161795 5 900 7 590 — 7 5007 900 15 300 4 800 6 400 863| — | — | — | — | — | — 34200 — \ 
„ „ „ 1921 350 439 408 438 698 784 — |3)1 609 858 620 565 10710 1755 — | — | — | — | — | — 5854 — 
„ „ „ 1920 232 283 259 275 155 192 — |3) 38111099 | 528 489 846 90| — | — — —- | — — 3091] — 
„ „ „ 1919 ..] 57 78 59 65 89 97 — )) 138 493 337 272 — 36 — | — — — — — 1291 — 
„„ „ 1918 . 49) 67; 56 61 72 64 — 9 14 — | — | — | — 28 = | =| =| — — — 728 — 
„ „ „ 1917 ..] 88| 57, 42| 48| 60 56 — )) 114 159 124 118 165 27| —| — — — —| — 565 — 
„ „ „ 1916 .. 38 65 43 50 92 93 — |3) 122 189 98 100 124 17| —| =| =| =| =| — 519 — 
| „ „ „ 1915. 40 68 46 52 116 114 — 3) 139 133 123 131 156 15 — | — | =| — =| - 397 — 
„ „ „ 1914 ..] 33 58 37 45 53 55 — ) 85 55 52 56 65 11 —— — — — — 275 Ka 
„ „ „ 1913 ..] 29 52 30 37 d n — lə) 82 48 39 44 49 8 — — — — — — s _ 


— — 


l l 


— n 


! 1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ?) ohne Rau nmeterpreise. — ) Fadennudeln. — )) Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 
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_und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


„ ; 1 
H TA 1 Kilogramm I Zentner frei Keller 1 ebm Rust C 1 kg 
8 E 8 N == 
188 e 2 Si 3 8 $ 2 = 2 E CEA K. e G 8 
13 „ „ „ E F S „ „„ 1515521915 & 2 386 22 
Fee 
S| a| 33 S]a] 32 3 33 333 3 3 S 3 3 38 
E d ag © E G Ep = > Fe Ka G CO EE 1 . EI Fei © 8 d. Ei 
a5 Si 2 | 9 2 aja — KAN nS al g 8 Ql al p 8 
E Ç e e S 
23 | 24 25 | 26 27 23 | 29 | 30 | 35 34 35 36| 37 38 39 40 4 a2 [ al a5 | 46 | 47 
August 1924 
1700 114] 60 130 — | — 165 841 151 301 600 701 52 20 147 — | 147| — | — | 4001 13 131 461 401 88 
188| 108| 58 93 — | — 80] aal 15] 28] 480 84 48 16 200 — 150 105 — 175 20 20 48] 38 80 
177 108] 52| 63 77 — 67 88] oi aal 600 56 40 12| 145 — 1860 140 — 200 21 2ıl 531 40] — 
167 85 44 45 55 60 74| 88 14] 30] 480 80 50 14 130 — 180 200 — 210] 20 201 50] 40 90 
180 100 47 65 55 — 160 85 15] 22] 700 82 50 16 190 70 150200 — | 178| 20 20 50 386] 110 
1800 105 53 78 70 55 103 88| 13] 25] 620 80 49 15] 183 91 161 1810122 221 21) al 491 38 100 
1734 88 48 77| 64 — aal 14| 271 560 84 50 12 243 85 173 205 — 195 19 19 45| 36 88 
183| 107 56 — 90 — 103 93| 15] 32] 708 85 — 14 250 — 170 — — 228 22 22 501 aal 122 
180 108! 40 75 75 — 77 85] 14] 27] 670 88 60 20 235 85 165 198 — 165] 22 22| 40] 35 105 
1780 98| 54 75 58 — 90] 86 14] 30] 700 70 50 10 180 70 143 140 140 160] 24 24 55 36 100 
180 127 60 111 96 — 110 87| 15] 36] 640 59 40 14 198 140 160 205 — 210] 21 21 501 30 140 
185 100 60 105 125 — 119 891 15] aal 660 70 58 14 218| — 163 200 — 190] 22 22 60] 37 105 
1810 205 75 115 100 60 80 aal 14] 36] een 80 50 Wl 220 — 160 — — 210] 26 26 60] 35 — 
1800 119 56 93 87| 60 94 871 141 311 657 77 51 14| 2210 95 162 190 140 194| 22 22 51] aal 110 
179 106 sol 90 sol — 108 86 17] 40] 563 67! 42 20| 223 — 161 210 — 230 20 201 ol 33| 79 
160 100 100 — | — | — 150 84 16] 30] 760 60 54 20 220|- — 140 200 — 180| 26 26| 53] 30 80 
169 114| 88 93 146 55 95 83 15] 301 801 80 67| oi 195 — 140 — — 250| 18 18] 42| 39 180 
168 105 71 — | — | — 76| Sol 15] al 609 66 54 15 121 — | — —— 288 18 18] 43| 38| 88 
171| 108 75 100| 130 — 84 sol 15 al 6180 79 46 sl 145 — 145 — — 325 19 19] el 35 100 
185 94 75 110 100 — 81 84| 151 27| 584 81| 54| 15 220 — 170 170 — 250 23 23 65] 34 120 
163| 90 53 108 120 — | — 79 15] 25] 515 83| 43 10] 200 80! 140 225 — 200 22 22 60] 35 80 
1834 95 73| 63| 58 — 84 88] 14| 24] 600 84| 54 16 135 — 120 202 80] 168] 17 17] 43| 36 90 
150 100 60 140 120 — 190] 90] 14] 25] 720 80] 36 16 175 — 145 135 — 150 23 23 sot aal 130 
150 100 100 90 80| — 180 90 15] 221 650 70| 50] 201 170 — 150220 — 120 22 22 451 35 100 
180 110 80 110 85| — ] 90 sol 16] 32] 590 80| 47] 14 175 — 130 205 — | — 21 21] aal 35 100 
178| 142 82| 73 105 — 100 961 141 33] 660 84 48 20] 269 — 190 208 — 210] 22 22 50] 40] 90 
180 120 66 185 190 — | 89| 824 15] 30] 600 80] 49 20 285 — 145 170 — 323 16 16 Sol 34 100 
150 130 120 210 220 — | 80| 80] ı7l 30] 720 sol 40 14 205 75 138 140 75 150 20 201 45 30 100 
169 108 80 114| 120 55 108 84 15] 29] 642 77 49 16 196 78 147 190 78 219| 21) 21] 48] 35 103 
190 145| — | — | — | — 70 97 14] 25 620 70| 50 12| — | — 200 220 — | — I 25 25 50 40 100 
205 — | — | — | — —| — 95 131] 25] 550 84 — 14| — | — 160 200 — — ! 20 20 50] 401 — 
198 145 — | — | — | — 70 96 14] 25] 585 77 50 13 — | — 180 210 — | — ] 23 23 50] 40 100 
186| 181| 67 100 — | 47| 87| 95 10] 20 628| 74 48 14| 210 129 171 206 100 230] 23 231 sol aal 99 
169| 145 60 77 71| 44| 107] 88 Wl 27] 622 80 46 15] 233 96 138 199 100 223 22 22 47| aal 104 
160 — 67 83| 90 — | 85| 82 15] 32| 585 — 40 11 228 105 149215 — 280 191 19] sol 28 125 
182 164| 77 — | 85| 44 110 94 13] 231 613 78| 46 12] 220 106 160196 83 195 23 23 49} 35 102 
180 — 57 60 — — [ 85 92 13] 23] 620 60 40] 12 200 — 150 200 — . 20 20| 421 35 100 
175 176 46 61 68 63| 113 83 12} 24] 608 72 39 15 187 90| 141183 101] 235 22 aal 45 33 108 
177 214| 76 110 117 124| 172 86 12] 26] 656 79| 46 17 156 75 179 187 — [341] 20| 20 42] aal 112 
1810 149 71 70 70] 59 125 891 14| al 696 81 47| 14] 253 130| 123 212 97 228| 23 23 46] 37119 
177 196| 64 69 51 77| 132 85] 14] 28] 605 80| 52| 12 224 143 181 221111] 263 20 20 47| 35 101 
183 127 61 76 70| 61 128| sel 13| 26] 625 80] 51 15] 230 90| 167 202 114] 212] 22 22| 50] 37 111 
180 105 53 78 70 55 103 88] 13] 25] 620] 80| 49 15 183 91| 161 181122 221 21] 21] 49| 38 100 
180 119 56 93 87 60 94. 87 141 ai 657 77| Saul 14] 221 95 162 190 140 194| 22 22| 511 35 110 
169| 108 80 114 120 55 108 84] 15] 291 642 77| 49 16 196 78 147 190 78 219 21] ai 48] 35 103 
198 1455 — | — | — | — 70 96 14] 25| 585 77 50| 131 — — 180 210 — | — ] 23 23| 50] 40 100 
178| 142| 65) 42 81) 63| 14 88] 14| 26| 636! 786 47 15| 209 103 182 1086 104 )) 228| 22 22| 47] 38 107 
41300 ——— —— — 7 400 7 900 873 l1 613 [63 600 6200 46616 1000 — 11200 —— —— >| — (4100 — 
2936| — | — | — | — | — 1381 818177] 324 4 979 72 80 2 400 — 1767| — — I—-| —- | — | 505 — 
34 — | — | — | — | — 1275 403 | 186 180 5 989 826 80 [1895 — 1589 — | — | — I— | — | — 378 — 
1621| — | — | — | — | - 1119| 117 108| 68| — 229 36] 620 — | 469| — | — | — I- | —- I — I 681 — 
— | — | —| — | —'! —| 788 89| 411 431 — 207 311 285 — 232 — | — — Lal lU 361 — 
— | — | — — — | — 603 67| 32] 36| — 262 26 240 — | 192| — | -| — ll -| 321 — 
527| — | — | — | — | — | 311| 66]. 29| 29| 489 = | 175 — | 135| —— al -| —1 3| — 
334 — | — | — | — | — | 153| 62| 14| 24 340 e 23 160 — | 127| —— — | —| -| =| 381 — 
154 — | — | — | — | — 114 54| 9 20| 315 Se 23| 135 — 109 — — — I- | -| -I 221 — 
1421 — | — | — | — — 104 511 8 20 313 = 21 135| — | 107| — | 1 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch) 


l Kilogramm 


š Sg = C — = 
le). 3 sl 5 8 A 5 
~ — D D D * 
Berichtsorte 8 S 3.8 * E o| S E *** 8 es Be 2 
= © Q © © gi T m B * CU © e © — — an LC 2 S La E 
Se 88 jaz, B © SSS ez Pl sg S IR ISI ajaj E 8 32312 
SS ECH EA EECHELEN e ee l 811521 E 
Provinzen S S e S |a |a See e s Ss 
8 | 5 IF HHIH L eee een Te 
fas 3 „ 5 a |: S 3 
= z 2 SI 2 2. = = 
— = > GO — 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 Lo 11 12 13 14 15 [161716 | t9 20 | 2t 
l 
1. *Königsbergi i Pfr. 33 71 35 43 48 53 45 70 51] 401 551. 85| 10] 10| 17 — — 20] 27 388 
2. *Braunsberg Ostpr. . 35 70 30 39 54 57 52 170 61 30 40 — 7 18| 25 35 — 20 — | 333 
3. Tilsit 40 80 36 43 50 56 50 80 60 58 49 — 8 28 30 28| — 216 30 346 
4. Insterburg ...... 36 75 36 43 53 60| 53 96 50 40 40 — 8 N 20] 40] 38| — 30 50 345 
5. Gumbinnen 34 80 36 50 44 50 50 80 60 44 40 100 10 17 35 — — 20| — | 315 
6. »Allenstein 32 65 36 40 600 55 55 75 48 35 43 100 8 20 35] 35 100 20! 30 320 
7. Leek. nanana. 25 80 30 40 44 50 44 60 48 30 40 — 10 20 30 25 — 15 — | 360 
8. Elbing 28 74 36 40 48 50 46 70 52 30 40 — 7 12| 24 18| — 19| — 388 
9, Marienburg (Westpr.)] 30 80 32 47 42 60 50 70 51 30] 50 — 6 15| 24 23 — 15| — 360 
L Provinz Ostpreußen . . 33 75 34 43| 49 55 49 75 53 37 44 95 8 18 29 29 100 20 34 351 
1. *Potsdam ....... 32 50 39 . 43 50 58 48 60 50 53 40 105 7 20 35 35| 48 18 40| 480 
2. Brandenburg (Havel) 29 13 36 41 40 50 43 66 60 55 60 90 7 14| 20| 20 50 15 28| 475 
3. Eberswalde 34 70 32 38 40 50 40 60 48 50 70 80 6 20 35 29 — 20] 48 440 
4. Rathenoc << 25 63 30 41 49 52 50 62 57 47 60 89 6 18 29 29 — 19 30 455 
5. Luckenwalde 24 65 40 50 46 51] 43 57 50 52 51 74 6 20) 30 30 50] 16] 30 475 
6. Prenzlau 27 50 34 42 46 50 50 75 50 40 60 60 7 15 30 30 50] 20: 30 455 
7. Jeurupp in 27 60 39 42 44 50 50 55 52 42 53 65 5 15| 40 30 60] 23 40 455 
8. Schwedt a. Oo. 27 60 41 50 46 53 50 70 53 50 60 58 6 20| 35 25 — 10 40 455 
9. Frankfurt a. Oo. 28 53 34 46 45 53 45 60 63 45 65 12 7 17| 981 28] 43| 15 30 385 
10. Cottbus 28 60 3l 38 40| 46| 40 50 46 48 50 80 Bl 28 38] 38| 45| 17 35 405 
11. Landsberg a. W. 27 65 33 42 43 53 41 60 48 43 54 70 5 23] 40] 40] 75 20 34 370 
12. Fürstenwalde 26 50 33 42 43 55 48 54 49 48 59 75 6 15 29 29 — 10 35 403 
13 Cüstrin 27 65 29 45 48 48 40 66 62 50 60 60 8 26 36 35 — 27 — | 420 
14. Guben 25 68 30 43 50 50 48 58 52 53 53 60 9 20 30 30 50 20 — | 425 
U. Provinz Brandenburg 28 61 34 43 45 51 46 61 53] 48 57 74 7 19 33 31 52 35 436 
III. Stadt Berlin 31 68 36 45 43 49 45 57 60 w 60 80 7 12| 16| 16 a 16 425 
0 i | | 
1. Stettin 32 12 36 42 41 51 4l 60 46 50 59 — 7 12 26 21 — 11 401 458 
2. Stargard i. Pom. 30 73 35 49 50 54 44 86 54 43 50 64 5 12 25 22 52 10 30 40? | 
3. Anklam ........ 27 10 34 47 47 65 50 63 50 40 70 80 8 20 45 45 60] 30, 50 428 
4. Demmin 28 65 35 41 42 60 48 70 58 43 65 80 8 30 55 50 60 30 50 460 
5. Pasewalk 24 50 33 37 48 53 48 58 50 45 55 60 7 17] 33 33 — 20 40 440 
6- Stolp ooreis es 32 10 34 47 40 50 42 58 47 50 50 60 8 20 55 43 — 20 — | 425 
7. Kolberg 28 65 33 41 45 62 42 70 42 31 55 70 8 30 48 — — 23 50 410 
8. Köslin 33 53 30 42 41 51 40 61 50 40 40 61 8| 23 43] 33 55 20 — | 415 
9. *Stralsund ...... 28 75 29 37 44 54| 43 54 49 57 60 58 9 23 43 30 — 14 40 435 
10. Greifswald ...... 32 66 40 50 44 60| 47 70 65 53 63 73 8 20 50 48 38 30 50 475 
IV. Provinz Pommern 291 66 34 43 44 56 45 65 51 47 57 67 8 21 42 36 53 21 44 435 
| 
1. Schneidemühl. 31 70 32 41 44 50 44 60 50 33 50 60 6 20 31| 29 — 20 i 385| 133 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 31) 70) 32 41 4) 50 44 60 50 33 50 60 6 20 31 29 — 20 40 385 133 
i | | 
1 *Breslau ...... 31 64 32 38 41 | 46 52 50 50 56 82 8 18 28 36 — 18 271 443 152 
2. Schweidui tg 32 di 32 36 49 49 50 47 43 33 38 60 8 6 9 15 15 10] 30 390 119 
3. Brieg 31 61 — 34 37] 41 49 41 43 44 40 52 74 8! 25 40 30; — 20 30 438 120 
4. Waldenburg i. Schlesien] 36 80 | 33 45 48 50 50 48 60 52 56 100 8 23 35 30 43 24 38 470 140 
5 e se 27 64 37 39 44 53 50 55 56 46 53 90 10 18 40 30 — 15 40 380 140 
6. Striegau 30 80 37 39 48 44 48 60 44 52 52 90 9 19 35 35] 30 18 48: 420, 120 
| 7. Oels 27 56 33 41 39 50 50 50, 60 56 60 90 8 20 33] 20 25 25 30 450 150 
| 8. Görlitz ER 23 60 34 41 45 511 47 56 44 46 40 88 8 16 28 23] 38 24 35 440 126 
9. Liegnitz 27 76 34 38 43 49 47 49 48 48 57 96 8; 24 40 38 90 20 43 425 138 
| 10 Glogau 25 71 34 40 49 57 50 50 50 70 68 100 9 30 57| 50| — 30 40] 390 160 
11 Grünberg i Schles... 28 80 35 39 50 50 50 60 50 50 60 100 6 25 35 25 — 20 40 435: 140 
12. Hirschberg i Schles . 29 65 35 39 48 51 4l 60 55 70 70 98 9 30 45, 45 — 34 40 400: 145 
13. Lauban nn 29 74 36 43 44 50 50 60 50 | 50 50 100, 8; 21 30; 43 43 25 40 490, 140 | 
14. Sagen 26 65 35 37 40 50 53 55 52 50 ölj 100 7 23 40 40| — 30 35 445 145 
15. ler 34 56 34 36 42 | 48| 45 wi 53 50 50 60 90] 10 23 38 38 33 23] 33 405 145 
VI. Provinz Niederschlesien | 29 68 | 34 39 | 45 | 50 = 53 50 51 55 91 8 | 210 36 33 40 22 37 | 428 139 | 


1) Inländısches Schweineschmals siehe Tabelle III. — ) Raummeterp:eis. — 3) ohne Raummeterpreise. 
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und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Schweineschmalz 
(ausländisches) !) 


23 


Rüböl 


Salzheringe 
Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


Kabeljau (frisch) 


—— — . — —ä—üä 1 —Uäñ4 S — —ů—Fb— — senge mega — | nd | —ñ—ẽ—. | —— 1 — — . — Land nad — — —— N 


HM 
~ 


September 1924. 


177 


210 
205 


171 


Gb 
= 
© 


Dorsch (frisch) 


ll] es) 


* 
E 


e lleis) 


E E 


(billigste Sorte) 


Zucker 
(gestoßener Haushaltsz 


) 


1 1 
Stück Liter 


Hühnereier 


Vollmilch 


Kaffee (gebrannt) 


Kornkaffee in Pakete 


1 Kilogramm 


© 
D 
OH 
FEES 
92 E 
¿|$ 
Ke © 
al a 
© 
Fe 
35 | 36 


60 10 
51011 
44 20 
59 16 
50 12 
45 20 
50 10 
40 14 
60 12 
51) 14 
40 15 
50 15 
40 14 
49 19 
46 11 
50 10 
48 10 
50 11 
12 12 
40 20 
40 Lë 
58 14 
50 20 
50 14 
46 14 
40 12 
43 10 
44 10 
45 12 
50 16 
50 15 
40 12 
57 12 
50 16 
50 10 
50 12 
48 13 
40 12 
40 12 
41| 12 
43 11 
40 10 
48 20 
44 20 
40 10 
50 14 
34 10 
36 14 
41 16 
40 16 
40 20 
36 10 
48 20 
43 16 
42 15 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


37 


Braunkohlen 


Bra unkohlen-Briketts 


160 


144 


!. — ?•⅛2Qesmm—T—mmß̃———— sk. ůĩů —é— .. . M —᷑—᷑—᷑: .. T—e——U—— ——— —-—¼j 
e N j 5 


E EE EE 
P x 


Gaskoks 


40 


Torf 


At 


1 Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


1» 
WW 


3) 1800 
3) 1600 


100 |2) 1785 


250 
2) 1400 


80 ) 1500 


100 
120 
90 


98 


— 
— 
O 


Senn 


Z 


3) 1400 
250 
200 


3) 233 


185 
260 


130 


300 
2) 1200 
320 
227 
3) 1250 
150 
320 
200 
232 


99 3) 241 


Kochgas 


43 


er rn ͤ 6̃— nn — — —äĩ i 


Petroleum 


FS 
GN 
Q 


Kernseife 
(60 prozentig) 


47 
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Noch; II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 
l Kilogramm 
— Sa — | eme 
8 = T 2 D E S ~ 2 | ~ > © 
Berichtsorte E S z2)53|2|2|% S 2 28 E el 3 2 323 „ 2 
2 e S312 S T e 3 S © œ 22 5 2 S S338 
== S S S2 8 K 20 8 Ip le) & = CH E e BI e e b 22 
b | > ECH „ 1515151918 Rl Sl 81 838 
Provinzen S | B 85| B AE E E Erlen s 3,513 82|5|23) 355 
| S SS 8 5 S S 2 5 2 SIE 4B 6 35 
a | 80 E E > S 5 © 2 Q fq 8.2 eG 
S | 5 G =| 5 S = S 
Si z Le a g 
© — we, 
1 2 3 4 15 | 6 713 9 10 | st | ı2 13 14 15 | 16 | 17 [16 | r19 20 2r | 
Noch: Mona 
1. *Gleiwitz....... 291 54]. 35| 38) 50| 50] 40 60 562| 52| 56 8 45| 60] 50| — | 30| 40 450 
2. Beuthen 0./S. ... 32 56 36 41 50 58 53 70 53 50 58110 8| 25 53 53 70] 34 40 460 
3. Ratibor 26 52 84 39 65 65 60 100 70 60| 60 90 10] 30| 52| 48| 78 22 40 465 
4. Oppeln e 30 59 33 38 40 53| 49 50 46 45 46 85 6 15 23] 23 — 20 35 380 
5. Neisse 31 65 33] 40 45 52 50 60 60 70 60 110| 137 27 50] 32 50 30 40 360 
6. Neustadt O./ S8. 26 58 34 37 50 50 45 60 52 78 600 85 10 15 30] 20 — | 27| 40 413 
T. Leobschütz .... . er 35 78 38 45 73 78 70 105 90 88| 88| 120 13 55| 150 95| — | 38| 65 485 
VII. Provinz Oberschlesien | 30 60 35 40 53 58 52 72 60 63 61 97 10 30| 60 46 66 29 43 430 
1. Magdeburg 29 73 35 38 47 51 46 BI) 56| 43; 588 81 9| 15| 30] 28] 30] 19 26 474 
2. Halberstadt... .. . 31; 66 36 43 50 50 50 80|) 80 50 80] 90] 10] 23 30| 30| — | 20 30 490 
3. Aschersleben 31 70 37 43 52 54 56 60 55 42 60 90 10| 17 36 30] 34 29 26 480 
4. Stendal 28| 58 31 40 53 63| 49 90 85 54 61 100 8 20| 33] 30 — | 19| 37 450 
5. Quedlinburg 3110 71; — 45 60 60 65 65 60| 48] 60 100 9 17| 30] 28] 63] 19 43 475 
6. Burg b./ VU. 344 62 36 44 48 48 52 56 70 40 52 80 7 24] 38 33 — | 20| 25 450 
7. Schönebeck a. E. 26 93 — 43| 40 53 46 57 67 52 65 72 8 20] 35 40 15| 24 20 485 
8. Salzwedel. 27 64 36 48 50 53 50 75 55 50 58 90 5 20 35 35 47] 16| 33| 437 
9. Halle a.. 29 63 37 42 49| 51 49 60 48| 39 60 80 7 10] 20] 20 28 10| 25} 485 
10. Weißenfels 33 65 34 40 50 51 51 61 52| 43| 60] 89 10] 19 38| 39 40] 2931 485 | 
11. Zeitz ...... Se 27 60 33 4 50 53 56 60 52 56 57 90 9 20 30| 30 48 26 37 485 
12. Eisleben 26 76 35 41 42| 49 50 544 58 40| 62 70 8 15| 31] 27| 40 12 36 500 
13. Naumburg a. S. 281 69 42| 49| 46 47 44 60; 64 50 60 76 12 24| 50 40 43 24 24 490 
14. Wittenberg (Bez. Halle) 28 68 34 40 50 50 50 50 50 40 60 90 8 20 40| 30] 40 12 40 480 
15. Merseburg 32 80 35 44 48 60 49 60 50 36 49 100 10 20 30 30 40] 20 25 480 
16. Eilenburg 288 70 40 47 50 55 59 60| 57 48 65 83 6 12 27 23 25 19 — | 485 
17. Sangerhausen 27 68 39 48 52 54 45 85] 563| 42 58 70! — | 20) 35 35 — 17 22 500 
18. Torgau 31 84 37 45 50 50 50 544 62 48 54 80 8 20 35 26 — 25 30475 
19. Erfurt 31 60 36 40 48 48| 48 66 48 46 58 69 10] 18 29 25 50 20 30 510 
20. Mühlhausen i. Th.. 33 71 33] 37 54 55 52 75 60 50 60 62| 10 15 30] 30 — 20 20 460 
21. Nordhausen 34 60| 44 48 52 51 53 71 52 45 60 80 HI 18 33| 25| 40 20 36| 485 
22. Langensalza ..... 31 62 38 4l 50 50 40 70 55 40 60 72 9 30 40 — | — 20 30 40 
VIII. Provinz Sachsen. 30 69 36 43 50 53 50 66 59 46 60 82 9 19) 33 30 39 20 30 477 
1. Allos; 32 75 31 42 44 57 46| 73] 49 55 62| 78 12| 12| 16) 21 70 18 34 453 
2 Ni! 25 70 — 43 45 56 42| 54 56 56 58 88 12| 12 20 28 — 20 50450 
3. Flensburg 27 79 — 38 46 56 42 61] 43 49 58 84 12 12 25 18 — 20 40 453 
4. Wandsbek 20 60 33 46 48 60 50 60 46 60 62 80 9 10] 15 16] 61 20| 40 480 
5. Neumünster 28 90 32 40 38 56 41 50 40 48 60 76 10 8 10 — — 20 20 480 | 
6. Schleswig 300 60 32 50 40, 69 49 64 60 52 57 120 10] 14 20 19 — 20 40 475 
7. Itzehoooee dn 24 75 28 43 44 60 44 60 58 58 59] 90 10 Bi 16 — — 20 — | 480 
8. Rendsburg 35 60 26 39 41 59 43 61 47 45 55 78 11 11| 20 18| — 32 — | 450 
9. Mölln ......... 27 73] 33 361 44 60 50 60 50 44 56 — 10 13] 21| 24 — 21 — | 450 
IX. Provinz Schleswig- 
Holstein 288 71 31] 42 43 59 45 60 | 50 52 59 87 11) 11 18 21 66 21 37 463 
1. Hannover 29 58 — 42 49 51 46 69 54 43 58 79 9 9 18 19| 58 19 37 456 
2. Hameln 29 50] 35 42 50 50 50 60 73 60 60 60 8 13| 30 28 50 28 — | 460 
3. Hildesheim 30 60 34 39 47 51 52 65 63 48 63 83 11] 12 160 20 60 20 — | 475 
4. Göttingen 29 75 37 42 52 53 55 60 60 48 62 67 9 13] 29 19 — 20 40 480 
5. Goslar... . 2... 32 56 36 49 48 6048 80 48 44 70 90 10] 16] 24 24 50] 19 20510 
6. Harburg 25 60 38 46 44 51 45 56 54 57 61 86 10 12 19 20 68 18| — | 460 
7. Lüneburg 27 53 31 43 42 48 41 60 40 40 56 66 11 16 25 24 60 25 36395 
8. Celllll 35 100 32| 40 50 54 50 70 60 50 60 70 7 10 16| 16 — 10 36 440 
9. Stade. 26 711 — 44 10 50| 40 60 40 50 50 60 9 18 23| 23 50 20 — | 440 
10. Osnabrückc g 33 55 — 44 44 62 50 60 55 51 70 90] 12| 20| 20). 24 — 30 40 390 
11. Wilhelmshaven 31 60 32 47 4 52 39 54 42 56 52 81] 12 11| 15 16 — 15, — | 385 
12. Emden 33 70 33 48 44 70 60 83 50 60 70 100| 14 12 17 24 — 188 — 445 
| 18. Leer.. 24 58 32 46 40| 60 49 100 50 50 50 — 14 10 20 =| — —— 430 
X. Provinz Hannover .. | 29 64 34 44 46 55 48 67 53 51 60 78 10 13 21) 21) 66 20 35 444 
1. Münster i. W. 33 70 35 4l 48 60 52 70 49 50 53 100| 12| 20 30 30 — 20 65 410| 140 
2. *Bielefeld....... 31 90 — 46 49 61 46 62 53 50 53 66| 12| 23 24 23 — 23| — 110118 
3. Herford ........ 31 62 34 46 53 57 52 70 53 45 60 73 12 20 33 30 — 30 — 440 130 
4. Paderborn 32 65 36 42 47 47 47 60 60 47 60 65 11 20 44 35 48 20 36 400 150 
5. Minden 27 57 | 3 4l 44 60 43 60 42 43 51 85 10 19 30 27 — 19 40 415 140 
6. Dortmund 36 50 — 44 5. 48 55 90 zk 14 16 25 95 24 38| 435| 143 


1 


1) Inlündisches Schweineschmalz siehe Tabelle Ill. — ) Raummeterpreis. — 3) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — 51 wie vor 75 Pfg. 


8 — "er es ae ` 
H 


i 
U 


— — 


— 


Schmalz 


(ausländisches) !) 


ns 


192 


— 


Rüböl 


206 


183 | 116 


210 
180 


200 


3 Ia 
S. Sl =l g| s a 1 Si S 
o OI © 8 g — — EI 2 
N E SE S o $a 3 D E S A a S 
Sei S| E|2Rlee| 5 | 2 2 = 8 C 
SS [SSS S Sl EECH AECH 
e 28188 Hl el & = © 2 3 
aal >| © 8 e S 38. 
SS 2| EJP] s 5 
Zl S 3 = Z 
e e 
ii S = 
26 | 27 | 28 | 29 | 30 | 31 | 32 33 34 | 35 | 36 
70 70 — 120 81 16] 281 720! 90] 50| 16 
95 88 73| 160 89] 15] 28] 700 80 50| 16 
130 150 140| 180 84] 13] 27] 640 60 47 16 
— 904 — 88 85] 12| 28| 560 84 45 14 
— — — — 84 14| 251 640 90 50 16 
83 80 — 190 86] 13] 241 590 68 45 20 
200 | 210 170| 250 105] 151 261 720 90 60 20 
116 115 128 165 88] 14] 27 653 80 50 17 
105 81| — 100 84] 161 30] 667 89 45 14 
788 88 — 120 80] 16] 30] 800 90 50 12 
65 73 65 80 87 18] 30] 770 80 50 16 
90 98 — 115 80 161 26] 820 95 48 17 
125 120 — 200 92 16] 30] 800 90 60] 14 
70 85 — 90 90 15] 27| 720 84 44 15 
82 78 60 145 90 17 29 875 90 48 20 
88 88| 85 180; 881 15] 241 645 90 50 12 
43 80 — 80 90] 16] 28| 760 86 44 10 
80 83| 83| 120 921 16] 27 788 90 46 16 
80 80 — | 100| 90 16] 28] 670 90 55 14 
70 65 65 140 861 18] 281 700 | 80 40| 12 
69 83, 65 160 921 16] 271 600 84 44 12 
— — — — 83] 16| 27| 880 88| 55 14 
— 801 80| — 77 15 28] 840] 90 60 14 
— | — — — 110 151 26] 750 60 50 15 
— — — — 91 17] 271 735 83 58 16 
80 — — 90 91 17| 26] 680 60 50 9 
90 80 90 85 84] 16] 31] 710 85 45 15 
72 64 — 100 85] 16] 29| 720 — 63 20 
83 63 60 — 84| 16] 26] 700 80 60 12 
70 60 — — 90] 13] 25 700 56 32 20 
80 81 73 119 88] 16] 281 742 83 50 15 
115 56 — | 113| 80] 151 30] 570 74 47 14 
— — — 86 81] 16] 31] 640] 64 40 12 
— — 55 100 79| 161 28] 520 78 45 12 
80 60 60 120 80| 17 30 575 80 60 10 
100 90! — 150 76] 15 29 640 81 50 10 
— — — 180 8| 15 29 655 86 — 19 
80 — — 185 87 16| 28] 600] 90 59 10 
90 — 81 160) 81] 16] 30] 588 89 45 10 
60 — — — 85 17 22] 720 80 70 12 
88 69 65 137 82| 16] aal 612) 80 52 12 
100 84 73 154 86] 15 30] 635 77 48 12 
115 95 80 95 86] 17 25 650 90 — | 16 
90 100 70 65 86 16] 30] 640 90 60 15 
60 60 — 100 84 16| 28] 600 70 50 14 
75 80 60! 120 90] 16] 29] 720 90 50 16 
80! 60 — 102 80] 16] 30] 625 50 50 12 
83 — | — 120 78| 15 26| 515 83 43 10 
80 80 — 140 90| 13] 28| 600] 84 70 16 
70 — | — 140 80] 13] 24] 520 90 50 14 
85 105 55 120 82| 15] 29] 640 84 42 16 
100 71| 71] 125 81 14| 30] 520 80] 50 15 
— 70 — 180 90 14 21J 725 90 60 20 
95| — | — | 160| 80 15] 23] 720 90 72 20 
86 81 68 125 84| 15] 27] 624 82 5415 
133 128 60 100 90 16] 28] 685 105 50 15 
103| — | — | 102| 92 16] 28] 750 83 53| 20 
83 — | — 100 90 14] 26] 600 70 60| 14 
90| 66 63115 90 16] 23] 620] 84| 57 16 
87 93 — | 73| 90] 15] 25 580| 87| 5016 
83| 100] — 100] 90 17] 32| 760 80 54 16 


110 
115 
100 


Salzheringe 
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und Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


L Kilogramm 


1 1 
Stück | Liter 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Steinkohlen 


37 


128 
110 
150 
153 
165 
168 
208 


155 


259 


1881S! 
CO D O Ga 


D 
bam 
ee EE 
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Lë HI bi 
298 © 
O GO © 


(Hausbrand) 


— 


Braunkohlen 


allait 


— 
O 
Ke 


bered 
sli] lega 2 


Braunkohlen-Briketts 


D 
— U 
annan 


Gaskoks 


| 


Torf 


S 
00 


3 


l Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


ne TA •——ü — TN, — nn 


222 
besch po baat 


ı 1 
l cbm get. Liter l kg 


Elektrizität (Licht) 


Petroleum 


29 


Kernseife 
(60 prozentig) 


Wiederholung der Spalte 1 


VII. 


a aED 


ral AA aail 0 


— . — — — | Lr | — | ve — 


Berichtsorte S | 8 
— Ss g 

= © 

Provinzen E D. 

— S 

Staat F a 

92 

E 

1 2 
7. Bochum 34 70 
8. Hagen (Westf.)) 35 50 
9. Hamm (Westf.). 35| 60 
10. Witten ........ 34 52 
11. Soest .... 2 22.0. 30 50 
XI. Provinz Westfalen 33 61 
1. Cassel 31 58 
2. *Hanau . ....... 34 84 
3. Ful(la az 31 50 
4. Marburg a. /d. Lahn. . 30 55 
5. Frankfurt a./ . 34 85 
6. Wiesbaden 37 86 
7. Bad Homburg v.d. Höhe] 36 65 
XII. Provinz Hessen-Nassau] 33 69 
1. *Coblenz ....... 38 98 
2. Mayen 34 — 
3. Düsseldorf. 38 52 
4. Essens 36 55 
5. Duisburg 311 — 
6. Crefeld ........ 46 57 
7. Neu 24] 8 
8. Wesel 40 85 
9. Cleve .... 22.20. 46 83 
10. Goch. ......... 26 85 
LIL. Kn 37 75 
12. Trier 35 | 100 
13. Aachen 26 65 
14. Düren 30 65 
XIII. Rheinprovinz ... 35 75 
1. Sigmaringen 38 48 
2. Hechingen 35 60 
XIV. Hohenzoll. Lande. . 37 54 
Wiederholung 
der Provinzpreise. 
I. Ostpreußen. .... 33 75 
II. Brandenburg 28 6] 
III. Stadt Berlin 31 68 
IV. Pommern 29 66 
V. Grenzmark Posen- 

Westpreuben 31 70 
VI. Niederschlesien 29 68 
VII. Oberschlesien 30 60 
VIII. Sachsen 30 69 
IX. Schleswig-Holstein. 28 71 
X. Hannover. 29 64 
XI Westfalen 33 61 
XII. Hessen-Nassau 33, 69 
XIII. Rheinprovinz 35 75 
XIV. Hohenzoll. Lande . 37 54 


Staat im September 


— — EE — 


1924 | 30, 67 
19 


239 |. 
1922 1921 2 578 


1921 | 359 450 
1920 | 232 283 
1919 | 58 79 
1918] 50, 69 
1917 | 39 58 
1916 | 38 65 
1915 | 39 68 
1914 | 33 59 
1913 52 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise 


D 
3 
= bla 
33 2 8 
3 8 |5 
Cu CH B 
8 $ E ZS 
DE | © © 
= E E E 
E 
© 
S 
6 7 
— 411 46| 60 
— | 42| 43 58 
— | 42| 45 51 
— | 35| 41| 48 
36 40 50| 50 
34 42 46 55 
32 43 47 49 
— 46 49 51 
88| 45 50] 54 
40 48 50 60 
50 55 53 
— 46 46 52 
37 51 45 49 
37 47 49 53 
— | 43| 46 55 
311 43| 46 60 
— 48 44 60 
37 42| 57 
— 42 43| 59 
36 45 48| 61 
— 36 38 56 
388 44 44 60 
= 40 44 60 
— 38 48 61 
— 41 44 60 
— 48 51 60 
e 40 44 60 
30 40 40 45 
34 42 44 58 
36 41 50 50 
38 48 50 52 
37 45 50 51 
i 
34 43 49 55 
34 43 45 51 
36 45 43 49 
34 2 44 56 
32| 41 44 50 
344 39 45 50 
35 40 53 58 
36 43 50 53 
31) 42 43 59 
34 44 46 55 
34 42 46 55 
37 47 49 53 
34 42 44 58 
37 45 50 51 
a 42 54 
Pe 9 800 11400 
404 740 | 878 
250 SC 156 | 263 
59 65 89 97 
57 62 77 73 
43 49 60 56 
43 50 89 o 
45 52 118 118 
37 44 57 5 
30 37 43 49 
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a| 2| Ẹ A 
8 | 5 < 3% | 
„ 1 3 
(1 LZ 
8 88 32 Se 8 
G B 2 E 8 — g — 
2 8 wall 2 e — 
S 8| 3 êl 
? 17 35 
D a E dëi 
21 9 10 11 12 | 13 
48| 50] Aë 48| 49 74 
49| 64 50 49 52 94 
48 51] 480 4 55 76 
37 44 44 45 44 Së 
47 60 56 52 62 80 
47 59 50 47 54 81 
47 51 460 Al 57 78 
50 50 60 53 54 93 
50 78 50 48 60 80 
47 56 44 50 48 85 
53 4 71 57. 54 70 
47 52 49 52 52 60 
50 50 74 52 50 80 
49 55 56 50) 54 78 
49 73 49 48| 47| 96 
46 700 50 50 50 90 
54 69 51 53 53 94 
444 53 45 46 47 70 
46 54 52 49 49 81 
51 64| 57 48| 50 106 
50 428 42) 44 40 80 
48 70 4 50 55 95 
44 50 46 52 48 72 
44 711 46 55 55 82, 
47 57 49 50 51 88 
60 81 61 60 6l! 95 
44| 650 60, 50 50 100 
50 50 45 45 44 90 
48 62 50 50 50 89 
50 80 50 60 50 60 
60 75 65, 56 65 68 
55 780 58 58 58 64 
49 75 53 37 44 95 
45 610 53 480 57 74 
45 57 60 48| 60 80 
45 65 51 47 57 67 
44 60, 50 33| 50 60 
48! 53 50 51 55 91 
52 72 60 6 61 97 
50 66 59 46 60 82 
45 60 50, 52 59 87 
48 6 53 Au 60 78 
47 59 50, 47 54 81 
49 55 56 50 54 78 
48 62 50 50 50 89 
55 780 580 58, 58 6t 
| i 
e D 53 40 56 8 
= RE . 11700 105009 400 16800 
a 900 7141 662 1 373 
— A 387 11280 563 516|1011 
— |3) 138| 517 429 368 — 
— ) 146 — EE „ 
— 3) 116 167 119) 114 — 
— ) 1210 191) 105| 103 145 
— |3) 142) 148 122 129 157 
— 3) 89 58 6 62 74 
— 3) 82“ 4 39 45 49 


wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


Eßkartoffeln 


— 
LO O w 3 GD 20 


i 


Weißkohl 


ll] u Eu Eu 


Spinat (frisch) 


III ı a 


2 
© 
a 
= 
= 
92 
E 
G 
L 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) ohne Raummeterpreise. — ) Fadennudeln. — ) Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 


| a 
z 
© 
on 
S 2 8 2 
© 
3 3 8 
= 24 
e IP _ D 
a db 
E 
E 
20 ar 22 
Noch: Mona 
491 455! 125 
53] 440 141 
— 388 155 
44 130 113 
30 485 184 
44 428 14 
39 448: 1: 
36 458| 16 
36 425 14% 
33 425 el 
30| 455 13 
48 485 13 
40 465 14 
37 452 li 
50 425 13 
— | 415! IN 
56 452 156 
43 452 125 
53 445| 139 
510 448/1581 
43| 450 125 
— 390 133 
44| 430 15) 
55 470 150 
50| 460 % 
45 360) 15); 
60 425 133 
30 44 In 
s 433 141 
50 440 140 
40 380. 180 
45 4¹⁰ 160 


neee 


Sind HausbedarfFArtike] im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


1 1 Kilogramm 1 1 
W — [Stück | Liter zen bahn. 1 cbm Kwst. | Liter 1 kg S 
aT : Kra R=] 2 — = = D © Š E dree 2 
-7 E 2 9 — — N — © -= bp 
œ 2 2 — E k N 2 ei ect e 2 © & e w=) e Bi Liv E? EN, Ke 
43.58 B E reet l re Sol £ E © g e D 2 8 E S 8 € = B, l 21. > ET I 
4152 © S G 2 v 5 80 ? gi — © N > — O N do 
SÉ S D = KE —— EI EI © S 2 E 2 — 
S 3 335 3 SSS S2 S 323333 3 8 8 * 8 335 [581 5 
Æ alas „ 52 SEI | | 5 5 S | s “|s|:1j&|sgl s 
z K . S D 
S.S | Sr, 8 8 E e = L Z E 
$ 2 S 
Ep > — 
= > 


185] 114] 88| 115 140 — 600 74| 52] 20 og — 135 — | — | 400| 151 DI 46] 40| 9] 7 
194| 110| 67 — 130 — 520 89 50 16 205 — 150 105 — 175 20 20 48] aal aal s 
190| 113 58 95| 33 — 625 63 A 12| 145 — | 1601140 — 200 21 21 al 40 —| 9 
180 85 45| 45 50| 64 480 60 52, 14 130 — 180 200 — | 208| 20 20| 500 38 aal ve 
188| 107| 48 90 65| — 700 87 sl 16| 182 — 152 185 — 1380 20 20 50 37 115 1 
194 110 59 92 96 62 629 80 53 16 1810 145 160 166 126 222 20 20| As] 38103] XI 
184 95 48 95 d = 560 89 50 ul 238 83| 158 175 — 205 18| 18 45| 360 ss| : 
187 110 74 — 120 — 713 86 — 14 244 — 168 220 — 221 22 22} 50 33 122 2 
180 110 40 105 105 — 720 88 60 20 235 85 162 130 — | 165| 22 22] 40 35/120 3 
200 95 48 88 68 — 700 80 50 12| 185 80 145150 — 180 24 24 55| 40 110 4 
182 142 63 148 118 — 640 68 53 14 185 — 154 184 — 214 21 al 50 30 140 5 
199 100 60 120 125 — 635 70 43; 14| 22 — 168 168 — 190] 2 22 60 38 10 < 
180 110 80 130 125 — 630 80 50 14| 220 — 160 — — 210 28 26 600 aal — 7 
187| 109 59 114 106 — 664 80 al ul aa 83 159 171 — | 198 e 22 51 35/115] XI 
197 S 98 120 115 — 545 70 43 20 185 — 150 160 — | 230| 20 20] 47! ai 80 
160 120 100 — | — | — 760 60 54 16 220 — 120 200 — 180 26 26| 53| 30 80 
187 115 110 118 208 79 7760 80 69 16 190 — 140 — — 225 18 18| 42| 37 180 3 
188 110 ail — — | — 607 70 55 15 121| —| — — — 283 18 18| al 380 88 4 
190 118 85 145 155 — 625 82 49 13| 145| — 14 — — 350 19 19 48] 36] 100 5 
200 105 90 143 128| — 605 82 60 16 215 — 165135 — 250 23 23| 65] 341280 6 
180 99 120 200 160 — 520 84 44 10 200 80 130 223 — 200 22 22 58| 35 sof 7 
500 104 65| 138| 125| — 640 89 59 16 135 — | 118 200 | 100 2207 moi 43| 360100 s 
200| 100 60 152 125 — 720 80 50 16] 150 — 130 200 — 150] 23 23| 43| 32] 100 9 
190 108 88 150 150 — 680 87 50 16] 190 — 140 250 — 120 22 22| 45 35/100 zo 
191/110 92 130 115 — 600 80 48 Wl 185! — 130 180 — | — 20 20 35 35ſ/ 100] 11 
208 143 89 70 135 — 640 84 48 20| 273| — 190 193 — 210 22 22| 50| 40 al 1a 
195| 120 75 205 185! — 600 80 48: 20] 285 — 145140 — 300] 16 16] 50] 34 100] 13 
190 130 120 210 220 — 720 80 40 14] 205 75 125 140 75 150 20 20 45 30 100 4 
191| 114| 91148 152 79 646 BS 51| 16 193 78 141184 88| 221] 20 20 as| 36 102 XII 
200 150 - | — — — 640 70 50 12| — | - 200220 — 25 25 50 40 100 
220 ——— — 660 ail — 14| — — 160 200 — — | 2| 20 50 40 — > 
210 150 — — en 650 79 50 131 — | — 1380210 — — | 23| 23| 50 40 100 XIV 
II AN 
ma 187 69 — — 42 644 75 51 14| 207 129 170 194 98| 233| 23 al 49 saj sf 1 
Gei 153 64 80 89 51 623 79 46 14 228 94| 136194 100 232| 21 al 46] 34 105 II. 
166 — 70 113| 118| 55 620 77 40 12 224 105 148215 — 280] 19 ol 500 28 130 III. 
iss 16 al 100 100 48 624 81 48 13 217 102 158 187 87 195| 23| al 49 36 112] IV. 
gi ͤ— 72 ll 830 60 40 12] 198| — 149 200 —- . 20 al 42] aal 100 v 
179 182 50 84 87 68 616 71 42 15 177) 84 13518199 241 22 al 45 33 109] vI 
186| 196 75 116 115 128 653 80 50 17 155 70 173 188 — aal 20 20 42] aal 120 VIL 
193 150 77 80 81 73 742 83 50 15 249 116 121 207 102 250] 22 22 46 37115 VIII 
192 206 63 88 69 65 612 80 52 12| 222 140 180 217 111 2710 19| 19 47] 35/102 IX 
185/130 63 86 81 68 624 82 54 15 227 104 169 205 115 214] 22 22| 50] 37115] X 
194 110 59 92 96 62 629 80 53 16 181 145 160 166 126 222 20 20 48 38 103] XI 
187 109 59 114 106 — 664 80 51 14 219 83 159 171“ — 198] 22 22 al 35/115 XII 
191 114 91| 148 152 79 646 79 51 16 193 78 141184 88 221 20 20 48] 35 102 XIII 
210 150 — — — — 650 79 50 13| — | — 180210 — — | 23| 23 500 40 100 XIV 
168 4% 69| 97) 98) 67 651| 79| 49| 14 206 10 150193 106 ) 236| 22 22| 47] 35| 100 staat. 
TEE E EE 105300 12600 779 35800 — 85300 —-— — I— — 1 6200 — „ 
335 NEES ES 5150 728 862 560 — |1833 —— —— —[— 489 -| 5 
33909 — | — — — — 6357 851 11920 — |1563 — — — |-| -|-| j -| > 
1658 — —| -1 -| — = 229 37 635 — 491 —-— — |-| -| -| 78 — „ 
„ = 213 31 300 — 29 — — —— -|-| | -| } 
3 = 263 26 240 — 198 —— ———[— z| — [ 
p E ECH EA E a — ECH CES EC EE EN E ES EA EE, 
| 47 -| -| E 350) — 23 160 — 131 |-| - |-| -|-| 8] -| ! 
KREE EE E 310 — 223 mo — 11 -|-| - |-| -|-| z| ,; 
14 ll — — — au — [al 140 — 108 — ll —[— 21 — ,; 


29 * 
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| 
Noch: If. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


l Kilogramm 


| < me S 
25 e 8 — a 8 S 
e ~ K S1 © © e 
| Berichtsorte E S 33 2 2 3 S S 2 SIE 3 2 I 
S | 3838 8 8 & 23 2| & S161519 ê EL KESE- 
u b| T Ss S . 3E 3 58 | 8 3 38 E28 5 EEEF 
| Provinzen 85 8 E 3 d 18 23 e 443 23 33 8 S 8 38 5 S SS éi 
| w S8 lg 5 > 2 > GG 23 33 5 a * B IE l a 7 2 
| g 55 3 S| 3 2 58 8 8 2 3 
S 5 = Sl 3 d a S | 
| S Gei = li — 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 | 15 [16 | 17 [1819 20 | 2t aa 
Mona 
1. Königsberg i. Pr. .. 36] 72 40 45] 50] 56] 48 70] 52 40| 56] 80 8 9| 17| 20| — 16 22 400 160 
2. Braunsberg Ostpr. 35 70 37 42 52 56 49 80) 61] 30 40 8 8 10 25 — | 13| 60 36014 
3. Tilsit. 388 73 39 43 53| 63 55 79 63 59 49 — 7| 13| 18| 18 — 20 30 377 15 
4. Insterburg 38 75 41 47 60 68 60 84 58 40 40 — 614 28 28 — 24 34 348 
5. Gumbinnen 40 80 39 50 50] 60 50 80 58 60] 40 100 10 8 30 — | — 16| — 34014 
6. »Allenstein 37 85 38 42 52 60 60 64 50 50 40 90 7 10 40 40 100] 201 30 312 17 
ITC 0.000 30 80 34 43 46 56 46 64 48 34 40 — 10 20 25 25 — 20 20 392 1 
8. Elbing .. 32| 80 40 42 49 56 48 70 52 34| 44 — 8| 10| 23 14| 57 H — | 420| 1 
9. *Marienburg(Westpr.)| 30 80 37| 52 44 60 50 70] 46 32 42 — 7 9| 18 9 50 20 14 3881 
I. Provinz Ostpreußen. .| 35 77 38 45 51 59 52 73 54 42| 43 90 8 11 23 22 69 187 30 3711 1 
1. Potsdam 39 50 46 46 60 68 50 68 50 60 50 120 9 20 30 30] 40 16 31| 536 1 
2. Brandenburg (Havel)! 37 80 42 44 40 50 50 70 60] 50 60] 90 7| 16 23 22 42 15 25 516 1 
3. Eberswalde 39 73 38 40 41 52 42 60 48 50 70 80 7| 18 28 26 58 18 32| 512,1 
4. Rathenow 33 85 40 47 52 56 51 71 56 50 63 81 6 14 27 26 42 17 22 491 1 
5. Luckenwalde 25 65; 42| 56| Al 60) 52 61 51| 57 mi 89| 8 20 30 30| 46| 15) 29| 540 
6. Prenzlau ....... 3ıl 53 39 47| 47 53| 50 76 50 48 60 64 7| 17| 30 30 48 20 30 5001 
7. Neuruppin 33 60 45 48 56 56 56 65 55 57 60 66 6| 15| 30 30 60 26 36 500 
8. Schwedt a O. ....| 27 60 58 50 44 52 50 64 54 50 60] sol 7 15 30 20| 27 10| 30 5041 
9. Frankfurt a. O.. .] 35 60 40 49 52| 64 54 74 60 50 64 90 819 26 26 30 20 33 | 
10. *Cottbus ....... f 36] 60 32| 43 43| 50 46! 50 46| 50 50 86 7 10] 15 15 — — | 30 
11. Landsberg a. W. 33] 67 40 44 46 56 41 60 50 50 60 70 6 18| 30 30 58 20 32 
12. Fürstenwalde 30 54 40 53 44 59 50 62 60 56 60 75 6 20| 30 30 — 20 30 
13. Custr iin 37 75 45 53 50 58 48 70 61 58 60] 75 pi 18] 25 22 — 22 31 
14. Guben 31] 67| 40] 49 49 56| 50 66 52 56 62| 72 918] 27 28 37 19 30 
II. Provinz Brandenburg | 34 65 42 48 48 56 50 66 54 53 61) 81] 717 27 26 44 18 30 
r | 
III. *Stadt Berlin. . 37 68 42 48 44 50 48 66 62 50 58 88| 8 14| 17| 17 e 12 26 
1. Stettin 39 74| 41 48| 45 54 48 60 50 50 60 — 8 101 20| 20 40 10 37 
2 Stargard i Pom.. .] 36 80] 39 52 50 58 46 97 55 41 50 66 6 10| 24| 19 44 10| 34 
3. Anklam 35 70 40 50 50 70| 50 74 54 46 70 76 8 20 36 34 60 20 46 
4. Demmin 33 80] 42 44 48 60 50 70 66 50 70 90 8 14| 34 34 60 20 50 
5. Pasewalal ak. 37 56 38 39 54 60] 46 70 50 50 60 60 6 14 22 24 53 20| 36 
6. Stolfuͥůͥͤͤ 37 70 39 50 50 60 48; 65 52 55 57 64 8 20 42] 42 — | 21, 50 
7. Kolberg. 3467 38 43| 50 54 50 68 50 46 60 70 8] 20 36 — — 20 — 
8. *Köslin ........ 36 60 46 50| 54 50 46 66 48 48| 56 61] 6| 19| 32| 29| 37 20 43 
9. *Stralsund ll 37 75 35 41 49 49 43 62 50 50 60 70 8] 20 40 34 — 14 40 
10 Greifswadde 36 69 44 56 44 60 48 70 70 52 60 73 8] 20] 41 33 — 23 50 
IV. Provinz Pommern.] 36 70 40 47 49 58 48 70 55 49 60 70 7 17] 33| 30 49 18 43 
| | t 
| 
1. Schneidemühl. .. .. 37 66| 34| 57| 48| 54| 50 72| 56 38 68 76 8 18 32| 28| 60 21 41 
N Grenzmark Posen-Westpr.| 37 66 34 57 48 54 50 72 56 38 68 76 8 18| 32| 28 | 60 21 41 
1. Breslau 390 77| 38 43 45 56 51 56 51 52 55 86 9 14| 22 31| 16| 16 22 
2. Schweidnitz. - - 36 80 42 40 41 53 52 53] 45 38 43 66 9 7 15 16 10] 10 30 
3. Brieg 36 64 37 38 44 52 45 46] 48 47 51 76 9 10 24 28 40 20 30 
4. Waldenburg! Schlestenl 36 78 32 42 46 51 47 50 51 45 53 100 10 15 25 30 40 20 22 
5. Glata 34 67 42 42 51 60 52 60] 56 52 50 92 10 10 20 20 — 15 30 
6. Striegau. - 7 80 43 43 50 50 50 60] 50 50 50 90 8 13] 30 34 24 14 30 
| T Heiss. 34 62 38| 45 44 50 50 50] 63| 72 60 90 8 24 20 15 20 20 30 
8. » Görlitz. % 66 44| 46| 55 57| 52| 62| 45| 49| 43| s| 8 10 46 16) 30 22 22 
9. »Lieguit᷑az 33 71 42| 44 56 56 55 57 50 55 60 92 10 18 29 31 52 19 35 
10. Glogau 33 77 39| 46 48 56 50 60] 50 72 68 90 8 24 54 44 — 21 40 
11. Grünbergi. Schles.. . | 33 66 39 43 49 58 60 50 50 55 60 100 7 20 30 28, 46 19; 32 
12. Hirschberg i Schles.. | 35 65 40 44 50 58 49 64 52 60 67 100 10 12 35 35 — 26 33 
13. Lauban 31, 77| 40| 48| 44 60| 60 70 50 50 50 100 9 15 20 30 30 20 40 
14. Bap . 34 85 41| Olm 58 59) 57 56 57| 5 96| 7 20 30, 32| 80 30 33 
15. Jauer 40 64 39 39 55 50 50 50] 50 50 50 112 9 22 30 38 38 20 40 
VI. Provinz Niederschlesien] 35 71 40 43 s 55 52| 57 51 54 54 92! 9 16 27 28 w 20| 32 
i i l | 


'; luländisches Schweldeschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — ) außerdem monatlich 40 Pfg. Gasmessermiete. 


/ 


Schweineschmals 
(ausländisches) !) 


Rüböl 


Salzheringe 
Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


110 


III 11 18 


wa 
béi 
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Kabeljau (frisch) 


Dorsch (frisch) 


Ils asi l] 


D 
nnani 
. 


78 


Dörrobst 


(billigste Sorte) 


) 


Zucker 
(gestoßener Haushaltsz 


Hühnereier 


1 1 
Stück Liter 


Vollmilch 


Kaffee (gebrannt) 


Kornkaffee in Paketen 


| 229 
` und HausbederfsSartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Kornkaffee, lose 


— — —ä—— — — — . ͤ ä6—ůj4 ns 


Lä 
n 


1 Kilogramm 


Speisesalz 


L Zentner frei Keller 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


Braunkohlen 


Braunkohlen-Briketts 


Gaskoks 


1 1 
Kwst.| Liter 1 kg 


Elektrizität (Licht) 


Petroleum 


| 
Wiederholung der Spalte 1 


Kernseife 
(60 prozenti 


EA TN EH ee — TA E, TE —AU— 


Sl ll 


165 
162 


ı 235 
200 
185 
192 
170 
150 
240 
170 
180 


191 


90 


＋ 
© 
2 
E < 
Ea © 
— 
e 
D 
Ae 
ea 
41 42 
— [91800 
— 791 600 
— 91748 
— 220 
— 91 500 
60 |9 1 500 
100 |) 1 400 
120 250 
90 
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= 
Gi 


— 
EE 


— 
D 
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1 cbm 
8 
AE 
3 8 
<| sS 
43 44 
22 22 
22 22 
21] 21 
20] 20 
20 20 
22 22 
25 25 
25 25 
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!) lolandisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 2) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — 4) dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — 5) wie vor 75 Pfg. 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fle 


l Kilogramm 


2 
WP 


U 


Ba 8 „„ S g 
1 — i LG = — | 
S8 r 8 „e 552 g| è, 5 
Berichtsorte SS ; E SS 5 28 8 828 Z E S | m: 3 2 [22 3 
| Ä „„ 5 83 8 S 5 2 E EIS. 
E S SSE a] 5 35 33|2|82 |3| 82|2|33! :;8l38 8 
Provinzen a 5 „ 5815125568. 535/515 S 8 2 33 35 
| 3 s 8 S 8 8 2 S2 8 8 SIE Si E| Is "al 
S S S W SEI S Sl 5 S | 2 5 „ < E 
E id ig: 23 33 38 8 S * 
E 8 D SI. ZS ı& = — 
l — e = E = 
I 2:3 A 5 6 7 8 9 to 11 12 13 14 15 16 1718 19 20 St 2 
Noch: Mona 
l. Gleiwitz 38; 68 40 43 55 58 56] 76] 53] 55] 59 96| 8] 17 36 34| — 23 34 492 
2 Beuthen O. 8s 40 63| 40 44 50 58 53 70 62 56 60 104| 8| 24 46 46 46 30 36 500 
3. Ratibo7Pp u 30 52 42 43 60 60 59 72 60 60 60 90 10| 20 30 30 38 20 32 500 
4. Oppeln 37 62] 38 40| 49 56 56 58 48 56 56 94 8921 23 — 20 30 408 
5. Neisse. - 36 60 38 44 50 60 50 60 60 70 60 100 10 20| 38 24| 40 26 34 421 
6. Neustadt 0/8... | 32 65 40 40, 54 50 60 60 52 70 60 120 10| 15 30| 25 22 19| 40! 496 
7. Leobschltaz 38 80| 40 48| 60 70| 60 100] 78| 80 80 118 12 50 140 124) 80| 37 50 460 
VII. Provinz Oberschlesien] 36 64 40 43 54 59 56 71 59 64 62| 103 9 22 49 A 45| 25 37 469 
1. Magdeburg 36 74 42 41 51 54 50 88 59 48 62 83 10| 13 27 25 20 16 20| 515 
2. Halber stade 380 66 45 47 50 54 54| 80 92 50 70 90 10] 20| 30 30 — 20 28 520 
3. Aschersleben 37 75 41 44 52 53 63 60 63 45 68 90 10| 20| 30| 30 20 20 20 500 
4. Stendal 36 50 40 46 59 63| 57 87 99 56 60 104 8 19| 30 30; — 20 20 518 
5. Quedlinburg 33 71 — 50 64 860 70 70 60 48 62 102 9 16 30 30 46 20 34 516 
6. Burg b./ LL. 41 75 40| 46 48 53 54 66 57| 45 65 84 9 20 30 30. 38 20 19 500 
7. Schönebeck a./ E.. | 33 100 — | 48 42 59 48 60] 70| 59 72 77 7 20 30 30 20 18 25 500 
8. Salzwedel 34 65 40 47 49 54 52 80 ol 57 57 91| 8 18 32 38 44 20 26 484 iš 
9. Halle a S8. 33 63 45 49 55 59 52 62 48 46 60 86 8| 10 20| 20 11 10 20 500 
10. Weißenfels 35 70 0 44| 55 56 58 85 60| 49) 64 51 9| 18| 38| 34 29| 23, 25 544 
11. Zeit 34 60 42 44 52 56 56, 60 56 60 60 90 9 17 26 25 19| 22 30 512 
12. Eisleben 28 78 39 46 45 49 50 53 56 46 65 70 9 12 26 25 25 11 26 544 
13. Naumburg a. S. 37 77 47 50 0 55 50 60 56 50 60 82 10) 20 40, 34; 25 16 22 496 
14. Wittenberg (Bez. Halle) | 35 70 48. 60 50 50! 50 60 50] 50 60 90| 8! 12 30 30 30 12 30| 496 
15. Merseburg 33 72| 37 42 48| 60| 50 60 52 49 58 100| 10| 20 30 30 40 20 25 532 
16. Eilenburg. 38 70 46 51 60 58 68 86 76 56 72 84| 618 32 30 30, 16 27 508 
17. Sangerhausen 39 72 42 50 58 60 56 86 58 44 60 72 9 12 37 28 — 14 32 576 8 
18. Torgau . 22.2... 39 100 40 45 50 50 90 50 56 50 59 80 7 10 35 25 40 25 26 492 5 
19. Erfurt. 37 60 45 47 55 55 59 75 48 46 60, 73 10 10 21 20, 33 17 | 28 544 156 
20. Mühlhausen i Th... 38 79 41 46 58 59 62 76 63 53 a 67 8 10] 24 24 40 17 20 484 18 
21. Nordhausen 388 72 55 58 56 53 64 68 55 42 66 80 8 11 20 17| 38 16] 28 516 159% 
22. Langensalza ..... 38 | 74 42 41 58 54 54 76 73 53 61 788 7 21| 32 22| 35 16 22 512 140 
VIII. Provinz Sachsen. 36 2 43 47 53 56 56 69 62 50 63 85| 9 16 30 28 31| 18 26 514 158 
1. Altona 35 76 35 48 M 60 50 75 51 59 69 82 14| 10 14| 20| 46 17 28 500160 
2. Riel 28 80; — 46 47 57 47 55 58 56 58 86 14 10| 16 20 — | 20| 40 498160 
3. Fleus burg 32 80 43 43 50 59 47 66 45 52 63 77 12 10 20 — — 40 504 135 
4. Wandsbek 20 80 40| 52 52 60 50 60 58 60 60, 84 13 10| 18 20 50 19 40 520 168 
5. Neumünster. 28 90 34| 46 43, 60 46 43 43| 49 60 76 10 6, 10 — | — 12 20 496 144 
6. Schleswig. 31] 610 34 52 43 70 51 65 60] 57| 58 120 10 10 20| 20 — 20 40 522 160 
7. Itzehoe ........ 24475 31 45 45 60 45| 60, 68 60 60 90 10| 8 16| 24 — 20 40 520 180 
8. Rendsburg 41 54 27 32| 46 61 48 62 47 50 60 78 11 9 16 26 — 26 — 500 155 
9. Mölln 28 75 36 40| 47 60 50 76 50 46 58 — 11 13 22 24 — 20 30 508, 20 
IX. Provinz Schleswig- |] | | | 
Holstein 30 72 35 45 47 g 48 62 53 54 oul 87 12| 10 17 22 48 20 35 508163 
1. Hannover 344 60 — 47 52 55 52 79| 56 49 61 86 11} 8 14| 15| 51) 11 29 509 160 
2. Hameln 30 50 42 48 52 60 53 67 50 52 66 70 10 16 25 25 20 16 24468 13: | 
3. Hildesheim 36 60 38 42 49 50 52 74 50 50 70 82 12 10 17| 17| 46 18 24 512 15 
4. Göttingen 36, 75 43 46 56 60 57 66 60 48 66 82 9 10 18| 14 — 13 40 520 15 | 
5. Goslar 38 65 47 52 48 60 60 60 56! 56 70 100 10 14 24| 24 50 20 30 532 16: 
6. Harburg 25 60 43 50 50 56 51 62 54 55 63! 83 12| 11! 17] 17| 58 16 22! 508 160 
7. Lüneburg. 36 63 39 47 45 54 46| 61 44 48 61 64 1015 22 24| 60 20, 40| 424160 
8. Celle 40 100 36 46 56 58 60 80, 60 50 70 75 9 14; 16! 18| — 10 30 520! 180 
9. Stade 26 71 — 44 50 60 48| 70 44| 50 60 72 12 10 16| 16| 60 20 30 500 150 
10. *Osnabrück...... 39 50 — 47 44 64 50 60 60| 54 70 90 12| 20 20 24 — 26 33 436 140 | 
11. Wilhelmshaven.. 36| 66 37 49 44 60 46 55 45 58 55 76 12 11, 13| 16 — 12 40456 15? 
12. Emden 40 85 43 52 48 72 69 88 58 60 70 100 13 10 16| 26 — 16 16 514 170 
13. Leer 28 70 40 46 40 60 60 100 50 50 50 — 12 10 20 — ie ve 440 | 180 
X. Provinz Hannover. 34, 67| 41 47 49 59 54 71; 53| 52 64 82 11 12| 18 al 49 17 30! 488 159 
1. Munster i / W. 43 70 41 43 50 61| 60 oi 49 60 60 100 12 18 30 30 — 30 38 464 168 
2. »Biele feld 33 90 — 50 52 67 51] 66 51 56 55 62 12| 19 28 26 43 20 40 442 156 
3. Herford ld 37 60 42 52 56 65 56 70 50 60 60 70 12| 18 30 30 — 19 40 468 130 
4. Paderborn 35 65 39 46 50 50 50 65 60 50, 60 70 12 16 40| 30| 68 20 38 436| 160 
5. Minden 37 75 41 44 47 60 47 61 48 48 56 78 10 16| 31| 31 45 24 32 459 144 
6. Dortmund 39 50 — 46 w 60 50 60 59 50 60 91 10 18| 19 82 24 38 492 150 
| | | 


Ä de 231 
DA d Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


1 Kilogramm l Zentner frei Keller — 
e (al 3 | 3 
Na ey i E T S e 3 — 2 
E = 2. Ey ry "e E? = Eu 
EE 24 3 25 3 B 12151 33 8 S d a - 
95 2. 2 33 25 = 8 3 33 3|% & Sl S 
SE Sek S 3 Ss 282 S S 8 
14. S "e 5 E G S 8 — © 4 5 12 2 = 2 8 S d 
LED 2 ga S SSS 2 8 E alos] el 2 8. 
ck ER 8 38 $ $ 3 5 elea 8 3 E | 3 
3 E Aal ê| 2 S FF 8 © Sl = 
2 * E 
28 S 
ktober 1924 
— | 64| 74| 86| 68| 116| 78| 191 301 720 90] 54] 16| 120 — | — 1203| — 201 441 30] 110 t 
300 80 102| 128 78| 160| 831 19 301 700 801 50] 16 102 — — 160 — 19] 46] 341 110 2 
— 100 130 150 140 78 83 141 27| 640 90 50 161 130 — 250 280 — 20 30] 35 140 3 
200 74 — 102 — 92] 78 165 29 560 93| 50) 14 140 — 140 146 — 20 40] 33 116 4 
120 90 — — — — Bil 161 261 640] 90 50 16] 155 67 135 185 — 20 401 35 120 5 
160 50 116! 106] — 180 86] 151 261 688 90 60 20 152 — 154 140 — 201 451 30 120 6 
180 90 100 120 100 200 801 18] 26] 720 90 60 19 180 — 200 220 — 221 50] 30 140 7 
192 78 104| 115 96| 138 82] 17] 28] 667 89 53 17 140 67 176 191 — 20 42 32 122] VII 
136 88 115! 101| — | 106| 825 171 311 678 92 49 15 254 157| 133 206 123 211 45] 32 112 1 
140 50 108 100 — 120 80 17] 311 800] 90 50| 12| — | — 115 — | — 22] 48] 35 130 2 
151] 80 68 92 80 80 821 19 30] 720 81) 50 16] 208 65| 115 215 — 241 50] 38 114 3 
200 100 96 118 — 114 77| 18 28| 800 90 56 18] 230 160 140 215 — 191 50] 36 120 4 
144 40 128 124 — 200 871 18] 32) 800 90 60 14| — | — 140 215 — 251 50 38 140 5 
130 84 100| 80 — 108 86] 18] 301 768 94 48 15 — 162 125 190 — 25 50] 35 140 6 
150 65 82 80 60 150 87] 181 291 900 90] 55 20 233 141] 115 211 — 22] 42 40 120 7 
140 80 100 112 106| 134 90 151 26] 610 90| 46 12 195 85 132 180 90 25 60] 34 110 g 
160 84 56 88 — 82 80 16 30] 800 88 55 10] — — 120 220 95 22] 34] 34 115 9 
200 97 2110 110| 120 SLI 17 301 800] 92 50 161 — | — 112164 — 214] 321 39 120| io. 
190 72 88 91] — 100 85 17| 30] 720 90 60 1414 — 50 95 140 90 20] 30] 34 110| (+ 
150 80] 78| 82 82| 146 78 18] 29] 700 92 50 10| — | — 115 200 — 22 45 37 100] 12 
140 80 | 82 110 — 160 82 19] 305 600 90 50 12 — ı — 105 160 95 221 50] 38 110| 13 
200 66 — — — — 834 18| 281 880 90] 50 141 — — 115 — | — 23] 451 401 100| 14 
— 126 — 80 80 84 77| 19 28] 640 90 80 14| 270 — 100 250 — 211 40] 38 110| re 
— 86 90 — — — 86] 20] 26] 824 90 — | 16| — | — 111200 — 22] 351 35 120] 16 
124 64 69 33 — 90 82] 19 29 700 85 56 15 — — 110 — — 221 50] 40 110] 17 
220 80 80 90 — 814 89 17 261 692 60 50 91 — 80| 119 210 90 21] 50] 36 100] o 
124 60 86 88| 86 90 Bäi 17 34| 736 90, 50 161 260 90 140195 125 20] 40] 35] 120 re 
115 610 75 68| — 96 80 17 30] 696 94 64| 19 251 185 139180 — 23] 50] 40 991 ze 
104 78 90 88 — — 78 18| 27 700 80] 60| 12) 270 — 135 220 — 201 60] 36 110] ar 
120 56 60 60|] — — 86] 171 28] 700] 70 50 20 240 — 125230 — 241 451 35 120| 22 
152 76 87 90 86 115 83] 18] 29] 739 87 52 15 241118 121200 101 22 46] 371 115 VIII 
1800 58 106] 71) 70 | 122 791 20] 32] 584 75 49 14] 225 — 190210 — 20] 501 30 99 1 
— 50 — — — | 90 81] 195 341 640] 79 50) 121 235| — | 180| 240 | 100 4) 1085) 201 35 114 2 
240 48 — | — 50 100 79 19] 301 540 80 45 12 181] — 177246110 20 50] 38 105 3 
208 100 108 88 114 128 80 21 32 580 80 50 16 221 204 200 170154 18 501 30 100 4 
— 80 80 80 80 — 771 191 33] 640 80 50 10] 210 — 160190 80 20] 50] 321 90 D 
200 80 — 90 — 160 88] 19, 32 700 86 70 201 205 — 165 210125 211 50] 36 100 6. 
156 80 106| 58 — 190 85 201 31 640 90 60] 10] 220 120| 175 230100 221 45 40 100 7. | 
— 50 80 — | 74| 142 83] 17 32 586| 89| 44| 10 228| — 168 214 100 221 55 37 116 8. 
— 70 60 — — — 844 201 22 720 82 70 12 195 100 150 150 130 221 50] 371 90 9. 
197 68 90 77| 78 133 825 19| 31] 626 82 54 13 213 141| 174 210 112 19 47 35 102 IX 
119 57 113 92| 83 1600 81] 18 323 666 79 52 12| 222 — 161150117 171 401 34] 118 1. o' 
(IL) 601 90| 90 90 140, 84] 22| 28] 700| 100 60; 16| 220 — | 1601 155 | 160 211 47 381 120 2. 
114 41 88 100 82 80 78| 18| 32] 660] 86 67| 16] 236 — 135171131 221 551 35 116 3 
112 50 100 88 80 100 80 18 29 696 86 50 14 262 70 146 152 100 211 32 40 100 4 
130 | 53 82, 88 — 100 801 21 321 720 100 50 20 235 — 140 170130 23] 50] 40 120 5 
112 88 102 72 — 106 781 20] 32 640 50 50 13 170 — 153180 — 20} 40] 301 102 6 
124 74 76 — | — 160 80 19 29| 564 94 50 10 215 160| 159196143 20] 60] 32 92 7 
140 100 80 80 — 140 84] 20] 32] 600 86 72 16] 235 — 160235 125 201 50] 40 180 3 
— 90 70 — — 120 84 18| 27 600 90 50 141 — 90 156209 | 120 20 50| 36 125 9 
110 50 122 120 74 120 821 20] 34] 640 89 46 16] 186 — 187 180 — 201 50] 38] 140] 10 
160 80 96 80 80 108 79| 181 35] 560 80 51 15 189 — 170 260110 20 501 40 114411 
160 60 130| 84 — 180 961 19) 24] 732 90 60| 20 230 — 190 250 | 100 22] 55] 38 125] 12 
150 60 120 — | — 160 801 17 30] 720 90 72 20 230 — 180 250 120 30] 60] 40 150| 13 
1310 66 98 89 82 129 82] 19| 30] 651 86 56 16 219 107 161 197 123 21] 49| 37 1234 X 
110 32180 156 66 112 90] 20] 32] 700 96 58 15 181} — 161186125 151 451 36 114 1 
118| 38 108! — | — | 102| 92 18] 33 780 89 60 20] 193 — 157 140 120 19] 471 40 120 2 
133 80 10 ([ — — 100 861 17 301 600 70 60| 14] 220 — 190160 — 221 451 36 120 3 
130 80 82 76 78| 100 86 21 27 660 91 50 16 170 140| 145 142 140 25 55] 36 110 4 
106 55 75 97 — 78 831 18 31 560 90 50| 16] 238| — 168 260 — 281 45 391 120 5 
120 90 90 100 — 100 861 21 38 760 80 56 16] 145 — 135 200 — 20] 42] 38 100 6 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleischfi 


l Kilogramm 


bee, f TLZ THR TRT A 
erichtsorte S S _ la | E S O8 9 =| 2 — DE 
— E S 28S 2 = D e © S8 2 2 = = 8 D b o |E 
S |e 38 S S 2 3 | S ll alll <l mi ss ]|&ij E 
Provinzen E S „ „ 2 8 2% 3 3 3 3 „„ E „ ee: 
em 1518151515131851 eee 65 E 
bp 2 "© "D 2 Š — © E = 5 — SZ K 
N ZIS 3 „ „ algal] 3> 3 3 
E | E 1 3 S . = eZ wW 
EE al E | Bi BEE 
| | | | | | | | 
| Noch: Mona: 
7. Bochum 40 70 — 47 50 eu 56] 57 52) 53] 56 80) 13) 10 17 27) — 23 40 539 136 
8. Hagen (Westf.). . 41 56 — 48 49 63 52 76 50 54 56 96 13| 18 23 32 100 29 42 480, 150 
9. Hamm (Westf.). . 42 60 — | 52| 52| 62 58 64 66 54 56 84 12 10| 20] 20 78 25 46 512: 17€ 
10. Witten 36 51] — 40 42 61 42 50 44 48 44 93 12 21| 43 42 — 20 42 548 13]! 
11. Soest.. 33 50 44| 44 55 68 52 67 60 53 64 80 12 18| 32| 30 90| 40 30 544/180 
XI. Provinz Westfalen .| 38 63 41 47 50 62 52 63 AM 53 57 82: 12 16 28 29 72 25 39 489 153 
1. Cassel 34 68 41 44 49 50 51 56 48 42 60 78 11 16 28 22 — 20 37 an 14 
2. *Hanau ........ 40 78 — 49 48 54] 50 50 66 53 55 94 12 18 30 | 24| 49 20 30| 526 17 
3. Fulda .. 37| 60 42 54 52 58 56 84 55 57“ 60 880 11) 10 20 20 48 20 36 464; 15 
4. Marburg a./d. Lahn.] 34 60| 41] 49 58| 56 56 54 48 57 64 89 12 16 30 25 60 20 32 460; 15: 
5. Frankfurt a./ M. 37 85 — 51 64] 54 56 51 67 60 oo "8 10 14 20 19 47 16 28 518 14 | 
6. Wiesbaden 40 86 — 48 51 53 53 52 52 56 56) 90, 10 12 22 20| 53| 16 40 540! 15. 
7. Bad Homburg v. d. Höhe 37 70 43 49 48 52) 52 52 76] 56 53 80 12 20 40 30 62 24 40 480) EE 
XII. Provinz Hessen-Nassaul 37 72 42 49 53 54 53 57 59 54 58 35. 11 15 27 23 53 x 35 ge (5.1 
1. *Coblenz .- 43 100| — 50 47) 60 55 81] 55 49 49 1000 11, 30 40 30, 62 20 51) 482 u f- 
2. Mayen 38 — 35 27 47 61) 47 70 53 56 56 90 12 30 40 40 60 30 — 420 13.“ 
3. "Düsseldorf ee 47| 60| — 51 46 61 58| 71| 53 54 57 97 14 10 20 20 62| 13 44| 505 15: $- 
4. Essen. 40 65 — 40 45 60 49 57 46 510 54] 72] 13“ 16 20 25 69 27 36 524 14 
5. Duisburg 38 — — 52 50 82 51 60 62 560 57 89] 12 18 20 24| 77| 22 46 520 14 È- 
6. Crefeld ........ 46 60 42 49; AU 67) 61 74 71 56 62 118) 13 19 27| 28 70| 29 45 506 ah 
7. Neullbbßz. 22 84 — 37 39 58 50 51 44 48 46 86 11 16 23 18: 48! 14 38 492 1 
8. Wesel. 10 85] ui 49| 4af oa % saj a ai soj 13 16| 28| 27 52 11 30 480 1e i 
9. Olee 52 83 — 46 46] 60) 46 50 54 580 58 79 12 15 17| 17 100 24| 41 500: 12 i 
10. Goch... - .. 32 85 — 40 48 64 48 72 48 601 60 80 12 14 30 29 66 20 42 500: itv 
11. Köln 39| 75 — 46 46] 62 50 61) 50) 551 57] 90) 12 15 20| 21 48 16 41, 520 1% 
2511000 wen 43| 100 — 52 50] 67 57 83 57 63 58 90 12 36 50 40 86| 33 40 408 158 ` 
13. Aachen. 30 71 — 47 48 60 54 62 62 51 52 102 13; 14, 16 16 70 17 56 460 140 
14. Düren 40 65 30 40 40 58 50 56 am 501 44| 966 11/ 30 40 40 30 20 40 480 14, 
XIIl. Rheinprovinz... . 39 78 37 46 46 62) 52 66 54 55 55 9 12 20 28 27 64 21 42 486 153 
1. Sigmaringen 40 50 38 41 56 60 54 86 48 60 60 80 — 30 40| 30 — 34 44 428 160 
2. Hechingen 38 60 42 49 50 ôt 60 80 70 56 65 73! 11| 10 18 12: — | 16! 33! 400 180 
XIV. Hohenzoll. Lande.] 39 55 40 45 53 57 57 83 59 5s! 63 77 ul 20 29 21 — 25 39 414 170 
Wiederholung der | 
Provinzpreise. | 
I. Ostpreußen 35 77 38 45 AU 59 52 73 54 42 43| 900 80 11] 23 22| 69 18 30 371| 149 
II Brandenburg.. 34 65 42 48 48 56 50 66] 54 53 61] Du 7 17| 27 26| 44 18 30 471| 15%ê 
III. Stadt Berlin . . 37 68 42 48 Au 50 48 66 62 50 585 88 8 14 17 17 30| 12 26 468 150 
IV. Pommern 36 70 40) 47 49 58 48 70 55, 49 60 70 7 17| 33 30 49| 18 43 477 168 
V. Grenzmark Posen- | | 
Westpreußen. 37 66 34 57 48 54 50 72 560 38 68 76 a 18| 32 28| 60 21] 41 436. 160 
VI. Niederschlesien. 35 71 40] 43 48 55 52 57 51] 54 54 92 9 16] 27 28 34 20 32 453 143 
VII. Oberschlesien 36 64 40 43 544 59 56 71 59 64 ER 103 9 22 49| 44| 45 25 37 469 147 
VIII. Sachsen 36 72 43 47 53 56 56 69 62 50 63 8 9 16 30 28 31) 18 26 514; 158 
IX. Schleswig-Holstein | 30 72 35 45 47 61] 48 ei 53 54 ol 87 12 10] 17 22 48 20 35 508, 163 
X. Hannover 34 67 41 47| 49 59 54 71 53] 52s 64 82 11) 12| 18 20| 49 17 30 488. 159 
XI. Westfalen 38 63 41] 47 50 62 52 63 54 53 57 Bäi 12 16 28 29 72 25 5 489 153 
XII. Hessen-Nassau. . 37 72 42 49 53 54 53 57 59% 54 58 85, 11) 15 27] 23 53 19 500 154 
XIII. Rheinprovinz. . 39 78 37 46 46 6 52 66 54 55 55 31! 12 20 28 27 dei 21 e 486 153 
XIV. Hohenzoll. Lande.] 39 55 40 45 53, 57] 57 83 59, 58 63 77 1| 20; 29 21] — 25 v 414 170 
Staat Im Oktober 1021 36 70 40 46 50 58 52 866 55 52| 39 85 10 d 27 27 47 a 33 w 154 
mn nu d K . Ñ . . . . S S . : e g 
D „ 1922 . 2 211 3011 |1 972 2 101 18800 23100 3) 21 300 22000 17400 15600 23000 1 307 % ͤ ͤ K 5 
„ „ „ 1921. . 361 451415 471 833 940 — 1673 | 1011| 786 737 1 509 I &, ll lets 
„ „ „ 1920 .. 233| 284| 261 278 166° 364 — ) 727 1190 657 619 1148 79 — -| —-| —— — 
„ „ „ 1919. 61] 84 64 71| 89 97 — 9 138 583 458 414 — 28 — — — — — — 
„ „ „ 1918 .. 50 69 57 62 82 82 — ) 146 — — | JC 
„ „ "mz Lal 80 45 51 e 57 — 118 wmd 113 — 18 — — — — — — 
„ „ „ 1916 .. 37 68 42| 51] 70 76 — ) 114 212 100 103 1460 i! — —— — — — 
„„ „ 1915 .. 39 67 45 51 119 119) — % 141 | 149] 125 131 154 10 VV 
„ ur. da „ 1914. 34 59 39 45 DU 61 — mm 91 65 7 74 T 
» „ » 1913 .. 29 52 29 37 43 4% — ) 81 mm a? „ eh Get e Ke 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) ohne Raummeterpreise. — ) Fadenuudeln. — ) Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 


Ind Hausbedarfsartikel 


EA 
el © 
gg |% 
22| 2j € 
CIE 
42 eg E 
s 
25 
tober 1924 
197] 1911 92 
204 118 73 
204 120 68 
488 97 53 
198 114 | 50 
206 117 | 65 
192 102| 49 
194 120| 74 
190| 118 | 44 
216 99 42 
190 150 69 
202 112 66 
194| 110| 60 
, 197| 116| 58 


TE 
“> CO Ca 


1513 


190| 66 
159 70 
— 70 
1744 81 
152 70 
178 53 
192} 78 
152| 76 
197 | 68 
131| 66 
117| 65 
116 | 58 
118| 88 
164| 74 
148 71 


Schellfische 
(frisch mit Kopf) 


Kabeljau (frisch) 


Wee 
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im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


3 8811 


S 16s! 


Dorsch (frisch) 


. Dörrobst 


(billigste Sorte) 


Zucker 
.| (gestoßener Haushaltsz) 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


D 


be 


Stück I Liter 
Sl a 
Ce) — 
ol g 
Bl 
3 © 
25 > 
31 32 


pá 


Kaffee (gebrannt) 


Kornkaffee in Paketen 


84 


1 Kilogramm 


l 8 Se 
g| 3335 
TH 
5 on EE) 
be 
351 36 | 37 
52 136 
52 184 
60 146 
54 142 
60 170 
56 175 
50 214 
— 225 
60 219 
55 181 
50 191 
45 225 
50 215 
52 210 
44 221 
54 210 
72 196 
53 111 
58 140 
60 200 
44 200 
60 131 
50 150 
70 180 
50 177 
48 246 
50 289 
40 205 
54 190 
56 — 
56 — 
52 196 
49 218 
48 206 
49 210 
50 190 
48 167 
53 140 
52 241 
54 213 
56 219 
56 175 
52 210 
54 190 
56 — 
52 198 

1 641157100 
2 680 

SOL 1 930 
730 

305 

255 

175 

165 

140 

140 


SI ll 


Braunkohlen 


21112818 


aall) 


Braunkoblen-Briketts 
daskoks 


158| 160 
120) 220 
152| 110 


Torf 


— 
béi 
QO 


GEIER ll] 


1 Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


11 


hee 
ieee 
em 


HHHH 


— a —ñ——ñ lee E | anoa Hl —mü— Ñ a Ñ egen || as | ae | e Ñ aae | ee | eae | e — d — (nn | men 


1 1 
1 cbm Kwst.| Liter L kg 


> Elektrizität (Licht) 


Ba an ON i a e ie an e e 
el ta a £O =l CD Mi B b 


— Gëf 


— 
BEE 
Kei 
ve EI 
3 155 
"US 
46 | 47 


30 


© e N Gun ku R. 
e L) ê e (J L) e e 


Wiederholung der Spalte t 


ba 


bad m, m 
u u ee a 


$ L H Le 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleis 


1 Kilogramm 


© 5 © = = 
= 3 5 2 8 8 KZ 8 
8 3 o 2 S 2 <l Z S 
Berichtsorte 3 S 2 2 2 E G S ; S 2 E £ 2 G Seck 8 un 
| e o |28| 2 g E e 2 S © á S S al | £ 99|5|85 
= |S |5385] 8] A 2 || 5 S 3 25 2 35 2 22 
© CH = = a Ä = 
Provinzen S 8 Si Š S 8 8 2 2 83 5 2 È S S 8 2 2] £ SEH 
S S 8 S 2 8 8 a E g| Ss FR - 
SS |£ Si E 2 E D © | u 2 alal soi 
J si g| 3 28 | iE E 
2 3 4 5 6 17 8 9 to | tı | r2 | 13 | r4} 1516 1713 [1920 ar 
1. Königsberg i. Pr. 38| 72| 40| 45 50] 54 48 70 52| 40| 56 80 81 111 20 
2. Braunsberg Ostpr. . 36| 70 43 46 58) 60 50 70 58 30 45 — 7 6 — 
4 KT 11 EE 38| 72 37 42 51 616 56 80 63 59 50 — 8| 1317 
4. Insterburg ..... ` 38 75 40 44 60 70 60 831 60 40 40 — 6 14 35 
5. Gumbinnen 40 80 40 48 50 50 50 80| 60 60] 48 100 10 10 30 
6. Allenstein 33 72| 40 44 52 70 60 65 60 50 40 90 7 13| 30 
r EE 30 80 32 42 50 60 48 70 48 35] 40 — 10 20 24 
8. Elbing 32 80[ 40 42 50 56 50 70 52 40 50 — 8 11 30 
9. Marienburg (Westpr.)! 40 80] 42 50 47 65 55 80 53 34 30 — 7 10 20 
I. Provinz Ostpreußen . 36 76 39 45 52 61| 53 74 56 43 44 90 812 23 
1. Potsdam 36 50 44 46 60 70 63 80 60 60 60] 90 9 20 30 
2. Brandenburg (Havel) 33] 77 40 45 40 50 50 70 60 50 60 90 7 16| 30 
3. Eberswalde 33] 73 34 36 44 60 56 60 50 50 70 80 7 16| 20 
4. Rathenow. ...... 33 85 40| 47 48 56| 54 688 56 50] 63| 87 7 14 26 
5. Luckenwalde 33 60 34 45 48 49 48 60 47 50 52 82 10 20 25 
6. Prenzlau ....... 33| 55 40 47| 49 58 50 80 50 50 60] 70 71 14| 20 
7. Neuruppin 33 60 45 50 58 57 58 69 68 60 63| 80 7 15| 30 
8. Schwedt a O...... 29| 60 48 50 55 60 50 70 63 60 60] 75 8 15 30 
9. Frankfurt a Oo. 33 55 38 49 61] 63| 59 76 62 54 60 90 8 20 25 
10. »Cottbuhnnns 35 65 32 44 44 56 50 50 48 55 56 90 71 23| 30 
11. Landsberg a. W. 30 67 40 44 48 53 48 60 51 50 60 70 6| 16] 26 
12. Fürstenwalde 29 60; 33 45 49 56 55 60 61] 59 60 75 7 20| 30 
13. Custrinn 37 75 47 53 50 60 50 70 59| 60] 67 77 8 20 28 
14. Guben 28| 68 36 38 50 55 54 54 55 60] 60 84 8 20 30 
II. Provinz Brandenburg | 33 65 39 46 50 57 53 66 56 55 61 81 8 18 27 
III. Stadt Berlin 36 63 41] 48 44 55 49 58 64 51 60 86 813 19 
1. Stettin 37 72 40 50 48 56 49 64. 50 54 60 — 71 10 20 
2. Stargard i. Pom 36 63] 38 52| 50 56 50 77 56 48) 56 68 Bl 10| 24 
3. Anklam EE 34 70 40 49 50 68| 58 80 55 50 68 60 88 20 38 
4. Demmin 33| 69 40 40 50 60| 50 70 63 50 60 83 6| 10| 30 
5. Pasewalk 38 58 36 36 50 60] 50 70 50 56 60 60 6| 14 22 
6. Stoass 36] 70 40 44 50 60 50 75 55 58 60 70 8 181 40 
7. Kolberg. 33| 65 36 44 50 53 50 78 45 40 63 75 8 20 35 
8. Köslin 34 55 38 42 53 55 53 70 50 58 60 60 7 20| 30 
9. *Straleund ...... 34 75 34 40 50 60 50 80 50 50 65 73 9 20 40 
10. Greifswald ...... 38| 69 43 50 44 60 48 70 68 52 60 72 8 20 40 
IV. Provinz Pommern .. | 35 67] 39 45 50 59| 51 73 54 52 61 62 7 16 32 
1. Schneidemühll. 38 62 36 43 55 58 54 75 56 42 70 80 8 16 24 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 38 62 36 43 55 58 54 75 56 42 70 80 816 24 
. 1 Breslau N 37 80 38 42 48 56 53 60| 51 54 57| 90 8 13| 21 
2. Schweidnitz e EE 36| 75 40 38 44 54 55 56 48| 38 38 53 8 12| 20 
3. Brieg 35 61] 36 38 43 56 48 48 49 47 51 79 10 10 30 
4. Waldenburg i. Schlesien] 34 80 34| 47 53 63 49 65 63 61 58 105 10] 16 26 
5. Glatz ... 2.2.2... 31 67 38 38 56 60 56 60| 56 50 50 100 10 10| 33 
6. Striegau........ 35 80 40 40 50 50 50 60; 50 501 50 90 8 13| 30 
D 0 ela 653222 34 64 37 41 47 52 52 58 64 75 60 95 6 15 26 
8. Görlitz. 28| 70 40 AUT 56 60] 52 64 47 50 43| 88 8 10| 18 18| 40 18 20 440 
9. Liegnitz 33] 75 39 42 53 55 54 60 52 57 58 89 10] 20 30] 35 48 18] 38 390 1 
10. Glogau rennen 33 75 37 42 48 56 50 60 50] 72 68 100 8 20| 45 40 — | 18| 33 360 1 
11. Grünberg i. Schles. . x 31 70 40 43 48 60 60 58 50 50 58 100 8 21| 31] 23 50| 17| 30 410 1 
12. Hirschberg i. Schles. . 344 65 37 45 50 58 55 600 50 60 65 100 10] 20] 29; 29 — | 21| 30 450 1 
13. Laubw/ n 31 77 40 48] 44 60] 70 80 60 50 50 100 8 20 30 40! 30 20 40 5001 
14. Sagan 33 65 42 42 50 58 58 56 51 56 55 100 7 10 28 28 50 30 30 4301 
| 15. Jauer 34 60] 34|. 36 50 56 50 70 50 36 50 100 10 18 30 30 — 20 30| 3801 
Dë Provinz Niederschlesien | 33 71 38 42 49 57 54 61) 53 54 54 93 9 15 28 30 37 18 30 419! 
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) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — 2) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 59 Pfg. Grundgebühr. — 3) wie vor 60 Pfg. 
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nd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig. für 


* 


1 Kilogramm 1 Zentner frei Keller 1 chm 


1 1 
Keel Liter 1 kg 


— [Stück | Liter rn e 

& 8 A — 8 

E 1 eil al el à Kaffee- G G = 8. 

2. 

: g 28 ZS KS g Sf - g Ersatz | Tase 2 * 85 A: D = 

2 Ska 2 |22|.3 © 2 — 212 e e — e A 8 — g PE- 5 
l S 8 SSI „| S828 E w | G SIS S ISS | 233 28 

1 332 2 3 S 83 E E| deren | 318: = 23 8 2 [3 5 ® 

S 121951 Z ASNS] a| |.g | Mi) | [22|8|58 8 S151515 jga Z 

DD (naj 2 8 = K > d n E 2 g ha — el A [Mo 8 

"Ei e A — 8 . = = z] © ke S = 

= A Pak lose 65 = = 2 

C E 

EE GE D DE DE E er, READER BS „ = 


132 163 910) 264 


189| — 75 — | — | 40 80 71 16] 261 720| 73| 56 10 210| — 165235 — 1800 au 211 501 321 1001 *. 
210 — 78 — | — — 105 84 20] 23] 600 100 50 10] 180 — 150 200 — 1600] 22 22] ai 36 114] =. 
203 249 73 — | — 56 161) 88 19] 22 718| 66 55| 18] 200 — 160185 — 1806] 20 20] sel 35 1033 3 
198 — 56 — | — 35 100 75 19] 22] 600 100 64 14 195 — 163 182 — 200 20 20 sel 35 100 + 
200 120 70 — | — — 90 75 17| 20] 700 90 50 10 190 155 155 170 — ) 1700 201 20] 45| 35 90 5 
195 — 50 — | — — 73| 80 16] 22| 760| 60 48 20 180 140 140 150 60 ) 1 500 21 21 40] 35 90 e 
220 — 60 — — | — 80 sol 20] 22] 600 80 50 10] 210 — 180240 1001400 251 25 60] ai sof 7 
203 200 70 — | — 65 70 70] 21] 24| 640 98 49 14 200 — 160 170 120 238] 22 22] 55] 32 100 e 
200 — 70 — | — | — — | 71| al 24| 560 90 eo 12 178 — 149 165 90| 200 20 20] 50] al 951 9 
205 190 67 — | — 49 95 78 19| 23] 655 84 54 13| 194| 148 158 189 93|» 213| 210 al 48| 34| 97 1 
185 120 80 148| 143 — 100 70] 21] 33] 740 100 50 15 206| 94 142 207 — 2000 au 21] sol ai 9606 
182 130 80 100 118| — 100 71 23| al 650 100 55 15 195 150 135 190 110 310] 150 15] 45| 35 1286 2 
188| — 56 148 148| — | sol 71] 20] 32] 640 100 50 14 250 — 145 180 — | — | 180 18] 50] 36 1251 3 
186 170 78 64 — — | 141| 73| 18] 30] 690 91| 57 18] — 135 130196 — 168] 15| 15] 40] 35 127 4 
185 220 60 100 140 — 140 70] 221 29] 680 90 48 12 230 65 120 180. — | 350 20 20 30] 35 1151 5 
200 — 70 — — — 140 74 23| 27| 640 100 60 10] 210 90 135 180 — | 30000 25% 251945] 36 110 5 
1944 — 64 90] 80 — 88 71 19] 261 700 100 55 10] 210 — 135 190 — 1725 20 sol 34/110 7 
193 — 88 — | — — 150 66 21] 30] 720| 85 58 15 — — 150 170 — | — | 25 25 40 35 120 3 
192 165 74| 80 100 100 140 el 18] al 580 94| 60 16 225 80 130 180 70 % 1800 200 20] 55 30 100 a 
198 200 60 80 93| — | — | 74| 19] 34] 720 50 40 15| — 65 120 190 — 241] 2| 21 45 35 100] 10 
192 140 96 58 100 — 58 68] ai 24] 700 100 50 14 210 90 145 155 901475] 17 17] 48] 35 130] 11. 
83 180 50 53 86 53 120 66 20] 30] 600 100 60 15 230 80 120 210 — 1500 22| 22] ol 32 110 .ıa 
1195 160 96 — — — 145 75 25] 30] 520 100 50 15] 225 — 137190 — 300] 22 22] 46] 33 120 13 
90 1750 95 98 95 — 103 68] 20] sol 720 75 55 16 220 55 125 180 — 200] 191 19] 40] 35115 14 
1190 166! 75 93 110 77 117| 70 21| 30] 664 92 53 14 219| 90 134 186 90% 247| 20 20 45 34 116] u 
| 
185 — | 70| 115) 143 63 v 681 21| 33| 690 80 50 12 209 106 153 222 — 31000 16% 16] 32] 286 120 III. 
190| 133| 85 — 118 55 88|. 69] 19] 29] 640 85 50 10] 224) 90 159 171 — 200] 20 20} 50 31 110 
190 — 83 — — 58 70 72| 19] 26] 680 90 46 10 210 — 135175 — 120 20 20 45] 35 126 72 
197 185 1151 — | — | = sol 73 24] 25 720 100 50 12 210 — 145 180 — 1800 23 23] pol 38 1200 3 
200 180 sol — — 75 100] 72| 20] 25] 700 95 60 16] 200 105 140 200 sol 285] 25 25 50] 36 120 + 
195| 132 80 — | — — 100] 75 21] 26] 640 90 50 15 210 — 150 200 — 9) 1500 22| 22] 40] 35 120 5 
205 — 79 — — | 48| 150| 80 19] 27] 680 67 50 12 210 125 170 150 99 158] 25 25 44] 35 100 6 
200 210 55 — | — 45 100] 79] 18] 23| 600 100 50 14 210 — 160 178 — 250 20 20 50] 35 nof 7 
220 — 59 — — 45 100 74] 18] 23] 685 100 50 16 182| 95 155 150 90 150] 20 20 40] 40 110 s 
200 198 75 — — 66 153| 66] 20] 27| 600 100 50 14] 225 120 175 200 110 130] 19 19 48| 34 100 9 
210 220 80| — | — — | 175| Sol 20] 26] 700 90 50 12 220 — 165 220 — ) 2000 30 30] 53] 40 135| 10 
201| 180 79 — 118 56 112 74 20] 26| 665 92 51| gi 210 107 155 182 900 185] 22] 22| 47] 36 115] lv 
215 160 75 103 — — 143 82 20] 26] 720 sol 58 16 190 — 143 200 — 1700 201 200 42] 35 145 + 
215 160 75 103 — — 143 82] 20| 26| 720 80 58 16| 190 — 143 200 — 1700 20) 200 42] 35 145 
187 — 96 139 110 — 110] 64] 19| 28] 605] 88 49 12 171| 75 146 190 90 a 200 20 40] 24 1186 
194 — 40 90 80 60 100] el 18] 29| 530 70 50 12 155 130 130 190 — 300] 22| 22| 40] 32] 112] a 
186 — 40 80 100 70 — 63 18] 26] 589 62 48 10 145 75 135 165 — 2000 aa 22| 50] 30 1000 3 
190 220 40 65 80 — 143 65 19] 32] 800 100 56 20 115 — 138 180 — | 3500 20 20 40] 36 ıcol + 
195| 245 45 123 115 — 100] 66] 18] 28] 600 70 60 20 150 — 130 130 — 199 180 18] 45] 35 120 5 
198 160 70 so! 90 sol sol 70 18] 26] 500 100 48 10 145 60 120 160 — 260] aa 23 45] 32 1034 a 
185 — 40 88 88 80 110 el 18| 260 665 70 50 16 155 85 135 170110 230] 22) 22| 36 30 110 7 
200 — 60 45 55 — 80 66] 19] 28] 640 100 47 10 195 70 115 175 60 2400 20, 20 45] 38 100 3 
21| — 56 90 130 75 83 el 19] 25] 585 97 55 14 173 90 143161 85| 328 18| 18| 48] 32116 9 
210 200 42 — — — | 120| 70 19] 25] 680 90 50 16 190| 100 140 155 — 295| 20 20 52] 30 125 10 
213 200 60 — 120 — 100] 62] 20] 26] 680 80 50 16 189| 66 128 150 — | 230 30 30 50] 33 115] x: 
220 — 63 85 93 — 100 66 18] 28] 705 90 50 20 180 130] 140 175 — 230 21) 21] 45| 35 120] ce 
215 150 50 — | — | — sol 66 20] 26] 800 93| 50 10 180 85 105180 — 2250 23 23] 40] 36 120 13 
215 120 40 110 85 93 120| 66] 19] 25| 730| 83 55 20 190| 80 120 130 110 225 20 20] 40] 35 120 14 
189 — 50 70 70 70 70 68] 17] 25] 560 100 40 16 185 — 150 140 — 3240 22 22| 45] 32 140 15 


l außerdem monatlich 40 Pfg. Gasmessermiete. | 
30* 


` 


Berichtsorte 


ng nein KA, EN, — 


2 
E nanmwn- 


SAN HB EE ra 


— 


Provin 


Ratibor . 


Stendal . 


zen 


Neustadt O.. 
. Leobschütz 


Provins Oberschlesien 


Magdeburg 
. Halberstadt. ..... 
. Aschersleben 


Quedlinburg 
. Burg b./M. 

Schönebeck a./ E. 
Salzwedel 
Halle a. S 
. Weißenfels 
Zeitz 
. Eisleben. 

. Naumburg 
. Wittenberg (Bez. Halle) 
. Merseburg 
. Eilenburg 
. Sangerhausen 
. Torgau . 


6 è „„ è 0.9 
as % % „ È o 


S 


Mühlhausen i. Thür. 
Nordhausen 
2. Langensalza 


VIII. Provinz Sachsen. . 


9. 


Flensburg 
Wandsbek 
Neumünster 
Schleswig 
Itzehoe 


Mölln 


e © 8 „ è o 


IX. Proving Sehleswig- 


LO 0 mI Da On i Go DO L 


S ES 19 ra 


Holstein 


. "Stade... 
. *Osnabrück 
Wilhelms 
Emden 


282 è% ò „ o 


haven... 


Provinz Hannover.. 


Herford . 


. *Paderborn 
. Minden . 


Münster i./ W. 
Bielefeld 


e è > o % >% 9 


6 > ọ e è œ 


Roggengraubrot 


_(Semmel) 


Weißbrot” 


Roggenmehl 


(gewöhnliches) 


Weizenmehl 


m | mm 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise 


2 

© 

8 3 
3 | È 
TE 
5 8 
SIE 
LC 

8 

O 

6 | 7 
511 60 
45| 60 
60| 60 
50 56 
50 60 
55| 58 
58| 63 
53 60 
53 54 
50 52 
50 60 
59 66 
60 60 
48 50 
46 59 
53 56 
56 57 
56 56 
52 56 
56 58 
64 56 
50 50 
50 68 
58 68 
50 56 
50 55 
59 58 
60| 59 
55 54 
60 58 
54 58 
511 60 
50 62 
50 63 
56 61 
42 60 
47 74 
49 63 
47 64 
52 60 
49 63 
55 59 
55 58 
52 53 
58 60 
54 64 
50 55 
47 59 
52 58 
50 60 
45 64 
44 63 
50 75 
44 60 
50 61 
50] 75. 
55 71 
56 70 
50 56 
48 60 
50 60 


Haferflocken (offen) 
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Nudeln 
(inländische Wasserware) 


Reis 
(Vollreis, mittlere Güte) 


Erbsen (gelbe) 


Speisebohnen (weiße) 


Linsen 


Eßkartoffeln 


Weißkohl 


Rotkohl 


L Kilogramm 


Spinat (frisch) 


Mohrrüben (gelbe) 


Sauerkraut 


(inländ, mittlere Sorte) 


wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch, 


rea) a 


So 


— — 


tlore 


Marturine 


(mit 


— — — — — 1 — ene • ͤ—üUũœJn —Uñ—ü302— | A 6wä—ᷓ— — Â 


—— ——.—9—j—j—j—j—j——:? . ů ͤ˙—«*LX—K————ůů—ß—sßsrðr. —ů3sð—ü .—ͤ⁊ ³•;..ſ eg age reinen 


20 
55 
35 


25 


Noch: Mons 


30 
36 
35 


440 
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) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 200 Pig. Grundgebühr. — 5 wie vor 75 Pla 
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und HausbedarfSartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für ` 


- m e SE 


— — di —— — 


sse] Lit 1 Kilogramm 1 I frei Keller 1 cbm deg EE 1 kg 
8 Sl an 
= el E Kaffee- 8 E = 
R u m — Kë Co To +2 
2 — Bul S T © = | en > 2 l — e 3 . 
3-2 © 2 © E © = EI = is E Ersatz Eis B œ S T S l 1 Ki D 
SSS| „ „ 3 6 33 ja | E | Km 2 5 3 ls 832 2383s 
S 22 al alba 8383 |< erste. | 2 KUCH lale 2 13151818158 
E = 2 3] JASIN] ajg „„ Mn 151521 5616 3 s 
A2 a 8.8 3 > ell . S 2 | S I“ IS E bd 
33 Ela g| * = “Imj 5 WI 3 | * S 
n ZS zı Pë = 3 be in g E E = 
A pak. lose d 8 S 
23 | 24 | 25 | 26 | 27 | 28 | 29 | 30 32 33 34 | TE 38 | 39 | 40 | 4t | 42 | 43| 44 | 45 | 46 | 47 
November 1924 
198| — | 70| 75| 85] 58 93 691 20| 301 645| 93| 66! 15} 120 — | — |150| — |3)1000 | 20 201 441 30 108 
200 80| 73| 115| 70| 160 67) 20] 30] 700| 80 50 16] 100 — | — |150| — 1200] 191 19] 44| 35 120 
220| — 100 130| 165| 150 80 73| 17| 28| 640| 90 50 16] 128| — 250 230 — 01400] 20 20 50] 35 140 
198 200 74| 60| 92 60 96 66] 22| 281 560 100 55 14] 140| — 140 140 — 250] 20 20 40] 331 120 
205 120 90 — — — — 65 21| 25 720 90 50] 16] 155| 65 135 185 — 230] 20 20 401 321.120 
203 | 155 50 100 90 — 180 68| 181 25] 720 — 50 20 150 — 150144 — 250] 20 20] 45 30 120 
220 170 85 60 80| 75 140 70 20] 25] 780 80 60 14 180 — 200 220 — 650 al 21 50 30 130 
206189 78| 83 105 83 125 68] 20] 271 681] 89 54 16 139 65 175 174 — |3) 345 20 20 45 32 122 
179 143 94 108 96 — 107 701 18] 31] 701] 98| 50 151 245 159 132 202 147 281] 21] 21] 451 32 115 
200 143 50 115 110 — | 128| 68 18} 321 840 100 50 161 — — 118 — — 233] 22 22] 481 35 140 
205 160 80 85 90] 68] 80 Gil 19| 30] 720} 90 50 16 200 65 115 215 — 2551 24 24 501 381 112 
208 200 100 85 110| — 143 66] 22] 28 800 98 60 17 230 160 135 235 — 350] 19 191 50] 36 120 
202 158 40 145 130 — 170 76] 20] 32] 800 100 60] 14| — | — 140 202 — 2751 25 25 50] 38 140 
190 | 135 80 80 80 — 145 76 20] 30] 800 100 50 131 220 1 125 180 — 220] 23] 231 48| 35 140 
190 | 153 65 68 80] 65| 150] 72 18 301 863 100] 56 241 233 141| 115 210 — 230] 22 22 42| 371 120 
198 | 143 80] 93| 85 75 103| 73] 20] 261 600] 95 58 15 225 100] 146 190] 89 316] 25| 25 60 35 120 
190 | 150 84 44 78| — 90 681 17 30] 800 100 48 10} — | — 120 220 95 300 22 22 34 34115 
218 — | 100| 83 103 103 120 69 201 301 800 100 56 164̃ — | — 110 160 — 250] 22 22 40] 391 128 
200 | 190 72 90 90 — 100 70 19] 30] 720 93 60 14] — 50 95 140 90 1201 19 191 301 34 110 
193| 145 80| 75 75 63| 145|.. 69] 19] 30] 700| 98 89 ID — | — 115 200 — 230] 221 22 45| 37 100 
223 | 136| 80| 80| 93 80 160 66] 20] 30] 680] 90 50] 12 — | — 105 160 95 250 201 20] 50] 38 110 
— 200 60 70 60| — — 205 181 30] 880] 90. 50 141 — | — 415 — — 300] 21 211 451 40 100 
180 — 120 — 80 80] 84] 70| 25 28] 720 90 60| 15 270 — 100250 — 500] 21] 211 40] 38 120 
213 — 71] 58 46 — 82 80 241 26] 690] 90 90 161 — | — 107 200 — | — 22 221 351 35 120 
221| 140 73| 60 70) 70 80] 64 19] 30] 700 95 56| 144 — — 110 — | — | — 22 22 50] 391 113 
220 — | 80] 83 90 — 988 71] 20] 26] 700. 60 50 91 — 80 120 210 100] 2351 21 21] 50] 36 110 
210 128 63 95 95 95 106 70] 191 344 760 100] 60; 16 260 90 140 190 125 330] 19 19 40] 36 120 
198 | 125 73] 63 62| — 100 661 181 30] 708 99 65 18| 260 — 139180 — 230] 21] 211 50] 40 111 
213| 118| 75 75 68 — | — 701 191 27 700 100 70 14 255 — 133205 — 220] 18 18] 601 37 130 
— 120 62 60 60 — 70 68] 16] 29] 820 70 70 16 240 — 125 211 — 250] 24 241 45 35 120 
203 149 76 82 84 78 113 70] 19] 30] 750 93 59 15 240 114 121198 106 269 22 22] 46] 37 119 
200 188 60 113 49 71 126 661 22] 34] 605 80 51 WU 224 — 190 240 — 3271 20 20 501 30 100 
215 — 56| — — 100 90| 69| 22| 36] 658 100 63 12] 235 — 180 240 100 250% 10 % 100 20 34 98 
225 240 45 — — 54 100 71 221 301 570 90] 47] 12| 180 — 173240 110 180] 20 201 501 38 105 
230 200 130 100 90 100 130 68] 234 36] 600 90| 48 201 230 210 200 170 160 240] 18] 181 501 301 100 
200 — 70 80 80 80 100 68] 18] 34] 640 80 50 10 210 — 159 190 80 200] 20 20] 50] 32 90 
240 200 90 140 85 160 170| 711 22] 321 700 100 80 20 195 — 165 210 125 400] 21 21] 50 36 110 
190 — | 80 105 65 80 190] 70] 231 33] 650 90 60| 10 220 115 175 223 100 240] 22 22 45 37 100 
210 — 45 90 — 93 150 71 21| 341 610 95 60 10] 200 — 160 210 100] 310 22 22] 551 35 120 
238 — 70 68 70 75 — 711 241 26| 720 90| 70 12 193 100 140 150 90 375 22 22) 50] 36 90 
216 207 72 99 73 90 132 69 22] 33] 639 91 59 131 210 142 171 208 108 280] 19 19 471 34 101 
195 128 61 109 91| 78| 154 68 21 31 714 96 60] 12 220 — 160 150 124 225 17] 171 40] 341 113 
215 118| 80] 85 80 80| 140 64] 23] 28] 720 90 60| 16| 250 — 160 150 160 180] 22 22 47] 35 120 
195 123] 50 103 95 — 988 65] 19 31] 720] 95 70] 16] 238 — 136 170 138 204 20 20 551 35 120 
205 110 50 94 78 65 100] 64] 18] 291 720] 90 50] 14 260 70 145 160 100] 180] 20 20| 321 40 100 
200 155 70 65 75 — 120 66] 23] 32] 720 110 50] 20 210 — 140 170 125 235 21} 211 501 40 130 
215 145 81 108 95 — 103 66] 25 34] 680] 50 50] 141 170 — 150 180 — 1800] 20 20 401 30 100 
218 130 77 78| — | — 155 66] 22| 32] 630 100 50 10 206 116] 139 195 138 323] 20] 20 601 32 100 
220 140 60 80 80 — 140 721 20] 301 640! 80 70] 161 230 — 160 230 130] 180] 18 18) 501 381 140 
220 — 90 70 — | — | 123| 81] 25 30] 600 90] 50 14| — 90] 150 200 120 320] 20 20 501 36 125 
200 110] 53 150 120 73 120 70 21 34| 640 95 54| 16 180 — 185 178 — 190 20 20 50] 381 140 
218| 153| 80 100 80 80 100] 67| 19 341 560] 80] 50] 16] 184 — 170240 108 180] 20 20] 50 37 119 
220 160 60 150 — | — 170] 92 19| 28] 720 80| 60] 20 230 — 190 250 100 300 22 22 55] 38 125 
200 160| 75 1001 — | — 160 70] 20] 30] 760 100] 80 20 230 — 180 250 120 200 30 30] 601 40 150 
209 136 68 99 88 75 129 70 21] 311 679 89 58 16 217 92159 194 1240 226 21 21) 49] 36 122 
210| 125 43 168 153| 78] 148 78] 231 34 820 105 70 161 191! — 164 218 130 184] 15 15 45 36 153 
228 1288 38 100 — | — | 102} 75| 20] 33] 780 93 60 20 187| — 150 140 120 220 18 18] 451 40 125 
240 133] 88 100 — — 100] 70] 20] 32] 675 93 68] 14 220 — 190 160 — 2001 22 22 45 401 120 
220 130 801 90 90] 80 120| 70] 21] 30] 700 100] 60 16 170 130 145 140 140 140 25 25 55 36 110 
220 114| 56 85 95 66 73] 70] 20] 32] 565 90] 50 16 237 — | 170 240 140 195 27 27 451 40 110 
200 120 90! 90 100 — 100 77| 241 38] 760 80] 56| 161 143 — 135 205 — 340] 20 201 421 38 100 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch) 


1Kilogramm 


D | 7 E T 
Pam — — 3 Q — ZS 
Berichtsorte S 8 e E e 8 S S D SE S | = E 2 
Ge s1813313|5|2|°8|.3| 3|5|° 2 22 2 22 38 2 
Provinzen S 2. SE = — S a G S 33 E 8 F l S E 5 3 E E 3 3 E 
SR A ës) ® 5 © 3182 gl e — E Ii S 1521 
& £ 80 5 8 E 8 S IS G -| 2 2 < = > el E CHE: 3 8 E S 
Staat 8 S SSI * E — E 2 2 3 E = | G 5 5 g == 
= = A — = 
. . p ,, DEREN HONG OR E 
L 2 3 4 5 6 |7 8 9 10 Lt 12 13 14 1s | 16 | 17 | 1g 19 20 21 22 
Noch: Monat 
7. Bochum. ....... 40|] — | — 49 52 61| 67 677 56 56] 60 81] 12] 11| 20] 25 66] 24 40 525| 136 
8. Hagen (Westf.) 44 60 — 48 50 64 54 780 50 588 58| 98] 12 17| 24 35| 78 28 37 460| 150 
9. Hamm (Westf.) 444 60 — 54 56 64 58 70 74] 57 63| 90] 11) 10] 20| 20| 75 19 35 525 180 
10. Witten 350 50 — 39 40 64 46 490 44 48 40 89 12| 25 36 35 — 24 40 495| 128 
11. Soest ttt 34 50 42 44 56 60) 50 70 60 54 69 80] 12] 14] 40] 30 90 40 30 530 180 
II. Provinz Westfalen 38 65 41] 47 BU 64 53 680 57 56 OU 84| 12| 17] 28| 28 72 24 37 472 158 
| 
1. Cassel 34 70 41| 44 50 50 55 55 48] 47 60] 80] 10 16 30 22 43 20 32 474 142 
2. *Hanau......... 40 78 — 47 54 530 57 52 63 56 58| 90] 12| 17] 33 24 53 20| 29 487 164 
3. Fulda ...... er 38 60 41| 48 555 60 59 90 60 60] 60 90 11| 12 28 26 40] 20 36 465 149 
4. Marburg a /d. Lahn 34 60] 40| 48 70 6l; 56 56 54 55 80 95 12] 20| 39 39 73] 20 30 440 150 
5. Frankſurt a./ M. 37 85 — 48 644 52 55 49) 68 60 59 78 10 13 20 19 58| 15 28 478 148 
6. Wiesbaden 40 96 — 48 56; 560 56 5880 52 60 60 90 11| 12| 29 19 58 16 40 510| 160 
7. Bad Homhurg v. d Höhe] 37 70 — 52 52 56 52 56 6 56 56 90 11| 16 20 30 80] 24| 50 520 160 
XII. Provinz Hessen-Nassau | 37 74 41 48 57 55 56 590 58| 56 62| 88 11| 15| 28 26 58 19 35 482 153 
| L *Coblenz ....... 46 100 — 50 50 60 60 790 57 51 50 99] 12 30, 40 30 70| 28, 46 470, 140 
2. Maye ns 40 — 38| 48 48 64 50 70 60 60| 601 90 12] 30 40] 40 60] 30 60 440 180 
3. *Düsseldorf....... 47 60 — 50 48 64 60 744 53 55 571 96 13| 10| 20| 20 61| 16 43 486167 
4. Essen 40 65 — 44 47 60 51 59) 49 55 59 83] 12] 15 20] 25 59 25 30 514 162 
5. Duisburg 38 — | — 55 51 64| 56 644 66 59 61] 90) 13] 16| 20] 22| 70 22 42 508150 | 
6. Crefeld ........ 46) 60] 44 49 52 69 66 788 72 59 65] 108] 14| 16] 30] 30 70 34 45 505 185 
7. Neuss 32 84 — 38 40 60 50 60 44 50 50 90 12) 10] 28 19 30 15 30 510 130 
8. Wesel 40 85 44 50 46 700 50 70 46 60 63 90 14| 12 25 23 55 17| 30 490 140 
9. Cleese DU) 96 — 50 48 64 50 50 60 60 60 90 12| 10 20 20| 80 20 32 500 200 
1 Gon tee 34 85 — 48 48 60 48 100 48; 62 60 90 14] 16 36] 30 80] 24 33 500 170 
KR E e ee 434 75 — 49| 50 69 56 70 54 60 60] 95“ 13| 14| 23| 20 40 16 40 505| 153 
12. Trier 43 100 — 52 51 65] 58 82 62 Gi 62] 95] 12] 30 40 30 95 20 50 420 160 
13. Aachen 32 79 — 53 48 60 52 70 66 56 58 104] 14| 16) 16; 18 58] 19 50 500 140 
14. Düren 40 65 30 44 40) 60 50 863 59 50 50 90 11| 30 40 40 60 20 40 510 160 
XIII. Rheinprovinz. . 42 80 39 49 48 64 54 71) 57 57 580 94 13] 18 28 26 63 22 41 490 160) 
1. Sigmaringen 40 50 38 41 60 60 50 900 60 57 60 80 — 23] 35 30 60 30 40 460 160 
2. Hechingen 40 60 44 50 50 56 60 80 70 56 60 66] 10 8| 20] 101 — 14 30 400| 180 i 
XIV. Hohenzoll. Lande. . 40 55 4 46 55 580 55 85) 65 57 60 73] 10 16 28 20 60 22 35 430 170 
Wiederholun | | | | | | 
der Provinzpreise. | | | | | 
I. Ostpreußen. .... 36 76 39 45 52 61) 53 744 56 43 44 90 BI 12! 23| 25 50] 19 24 378 151 
II. Brandenburg 33 65 39 46 50 57 53 66 56 55 Gi 81 BI 18| 27 26| 48) 18| 28| 453 157 
III. Stadt Berlin 36 63 41| 48 44 55 49 580 64 51 60 86 BI 13| 19 16| 29 12 25 445 150 
| IV. Pommern 35 67 39| 45 50 59 51 733 54 52 GI 62 7 16] 32 27 50 19 39 455 160 
V. Grenzmark Posen- , | | 
| Westpreußen 38 62 36 43 55 58] 54 755 56 42 70 80 8 16] 24| — 78 25 40 422 165 
VI. Niederschlesien 33 711 38 42 49 57 54 611 53 54 54 93, 9 15 28] 30] 37 18 30 419| 143 
VII. Oberschlesien 34 62 38 41 53 60) 57 72 59 63 62 98. 9 23 43 41| 39| 25 34 444148 
VIII Sachsen 35 70 40| 44 54 58| 56 72 6l; 51 63 86 9| 16] 29 28 31 17 24 492 157 
IX. Schleswig-Holstein 30 72 35 46 49 630 51 660 54 56 62 87 12 10 17 20 60 20 32 503| 164 
X. Hannover 35 66 41 48 50 Gil 55 780 56 56 65 86 11| 11 19 2051 16 30 457 161 
Kl. Westfalen 38 65 41 47 511 64] 53 688 57 56 6l; 84 12; 17 28| 28 72| 24 37 472 158 | 
XII. Hessen-Nessau. . 37 74 41| 48 57 55 56 59 58 56 62 88 11; 15 28 26 58 19 35 482| 153 
i XIII. Rheinprovinz 42: 80 39| 49 48 64| 54 711 57 57 58. 9 13; 18! 28 26| 63 22| 41 490) 160 
XIV. Hohenzoll. Lande . EP 55 41 46 55 58] 55 855 65 57 " 73 10; 16 28) 20| 60 22| 35 430] 170 
Staat im November 1125 35 69 390 45 51 60] 54 69 57 54 d 86 10 16 27 77 48 20) 32 460, 156 | 
e l 23) ; s e e ; O SR l . 3 ; ; s e ; l 
„ 1922. 5 577 7 606 5 764 5 917 41600 45000 — ) 47 300 46900 39800 36600 475001 597| — | — | — | — | — — 2940 — 
5 1921. 364 451 418 473 1011 1109 — 1706 1371 975, 922 1638 2160 — | — | — | — — — 81700 — 
mm `. o e 1920. | 236 288 265 | 281| 704 640 — ) 10271211 702 662 11710 90 — | — — — | — — 3461| — | 
„„ 1919. | 74 108| 74 86 104 119% — 0 156 883 625 581| — 3| — — H—— — — |1427 — 
u y 1918.] 50 69 57 62 8 95 — ) 151 —'— — — 19 —— — — — — 934 — 
5 1917. | 43 61 47; 53 66 62 — 3} 132 135 122 127 — II — — — 682 — 
e. a is 1916. 37 67 41 51 644 61 — 9) 113 209 100 100 146 11 — |! — — — — — 518 — 
„ 1915. | 38 66 4: 51 119, 109| — 9) 136 165 123 122 158) — — — — — — 492 — 
„ 1914.] 43 60 40 46 66 62 — ) 91 74 92 91 113 10 — — — — — — 502 — 
e De 5 1913. 28 52 29 36 43 48 — ) 82 48 39 44 52 7— — H— — — SCH gag — 
| | | | 


l 


r 


1) jnländisches Schweineschmalz stehe Tabelle III. — ?) obne Raummeterpreise. — ) Fadennudelr. — ) Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 


e erer, l Lere — l rr —äü äüj. rrr l nre —ä— ËTT WA — 


1924 

153 

135 

118 

72 
95 

110 

83 

2| 77 

100 

87 

160 

120 

170 

114 

160 

98 

u 139 
t 160 
A 179 
2 150 
er 125 
120 

160 

90 

230 

200 

151 

230 175 58 — 
2288 — 60 80 

229 175 59 80 
205 190 67 — 
190 166 75 93 
185) — | 70 115 

2010 180 79 — 
2151 160 75 103 
200| 185 53 90 
206| 189| 78 83 
203| 149 76 82 
2160207 72 99 
t 209| 136 68 99 
E 214 123 69 110 
1980 123 60 114 
215 124 87 151 
229 175 59 80 


Wee 
LEE EK LL 


= m 
nnan — P u 


l Kilogramm 


Dörrobst 
(billigste Sorte) 
Zucker 

Vollmilch 


Dorsch (frisch) 
Hühnereier 


Kabeljau (frisch) 
Kaffee (gebrannt) 


T = 
SS AER 
325 3 3 32 
e g Lal S eB 
Q eee — E ='5 
— = — 
= EK 
E 2 2 |82 
35 1 
e = 
nu = 


sell 


ei 
dp 


37000 2270015 586 10334 463300 
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and HausbedarfSartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


Kaffee- 
Ersatz sia? 
(Korn, | 2 |= 8 
Gerste, 3 = E 
EE 
Malz) E Së 
a lose | 
44 as 36 37 
881 53 136 
100 52 185 
90 60 145 
64 54 130 
90 60 160 
90 58 173 
93 59 210 
92 — 225 
100 70 215 
100 70 180 
90 56 200 
86 51 225 
90 67 210 
941 62 209 
90, 46 230 
100 90 220 
90 75 205 
83 58 111 
94| 59 140 
94 65 198 
95 52 200 
98 60 125 
100 60 150 
100 70 190 
90| 50 165 
84| 48 280 
95 55 275 
801 44 205 
92 59 192 
70 60 — 
80 — 
75 60 — 
844 54 194 
92 53 219 
80 50 209 
92| 51 210 
80| 58 190 
861 51 168 
89 54 139 
93 59 240 
91| 59 210 
89| 58 217 
90 58 173 
93 62 209 
92] 59 192 
75 60 — 
90 56 198 
47 200 2944158 800 
901 9112 875 
769 8111945 
233 755 
229 310 
295 260 
273 180 
Wë 165 
— 140 
= 140 


Braunkohlen 
Braunkohlen-Brikette 


Q0 


GA 


all EEE 


1 Zentner frei Keller 


Gaskoks 


— —— EN —ä—— öä—' eK— —ↄ 1 m nn nn En — 


wa 
o 
> 

0 


135 — 
1500 111 
165 260 
150 220 
130 170 


153 186 


1500 143 
160 155 
1500 130 
145 180 
163; 168 


160 165 


145 — 


— 
N 
HHHH 


. Liter 1 viel - | l 


Torf 
Petroleum 
Kernseife 

(60 prozentig) 


Brennholz (gesägt) 


Elektrizität (Licht) 
Wiederholung der Spalte 1 


(III 


— 
S 
EA 


HHHH 


ohhh 
hne 

Wee 
ll] - 
ll] - 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch) 


1Kilogramm 


~ ~ l ~ 
© ~ — Q — 
2 2 3| 28 8 si 5 
Berichtsorte S| 5 33 3 |x 8 E a$ aE Sl =l SI lļlëlagl ot 
— E ESE S3 8. 3 SES As 3 33 3 2 2 333 5° 
Dee S = „ „„ 2 8,85: a2 58 5leEl EIT 
Provinzen 2 las] 5 „ 8128 2 S 35 38 5 SISI 3 385 2 
Blase „ „„ 5 5 33 E 
— D D 8 = g E E 3 8 3 E 3 75 
= E AI 8| Z 85 m E 
9 10 Ir 12 13 14 (re 16 | 17 | tg | 19 2021 22 
Monat 
1. Königsberg i. Pr. 36| 72] 40| 44 50 56| 48 70 52 40 56 80 81 14 27 — | — 20 21 436160 
2. *Braunsberg Ostpr. 35 70 35 40 52] 60 54 734 60 30 46 — | — 9 — — — 9 27352156 
3. *Tilsit......... 388 72| 37 41| 53] 60| 55 79 63 62| 47| — 8| 12| 15] — | — | 17| 30| 398| 144 
4. Insterburg 37 75 41] 46 60 70 60 80 60 44 40 — 7 18 40] 40 — | 30| 30 370150 
5. Gumbinnen 30 80| 38 46| 56 60 56 80 60 60 40 100 10 10 380 — | — 30| — 320 160 
6. »Allenstein 37 72| 38 40 44| 96 50 70 50 40 40 100 8 20 40 40 — 20 20 320 170 
C 30 80 38 44 50 60 48 70 48 35 40 — 10 20 30 20 — | 20| 30415 140 
8. Elbing ..| 32 804 40 41) 50 56 50 70 52 36 40 — 88 16 36 — — | 18| 18 400 150 
9. Marienburg (Westpr.)] 40 80 41| 48 50 60 50 70 50 30 41| — | 6j 16 20 10| 50 20| 16 380| 128 
I. Provinz Ostpreußen.] 35 76 39 43 52 64 52 74| 55 42 43 93 8 15 30 28| 50 20 24377 151 
1. Potsdam 36 50 44 50 60] 70 70 80 60 60 60 90 9 20 30| 30] 72 16 30 140 
2. Brandenburg 33 76 42 50 50 60 54 86 78 66 74 100 7 20 40 40 50 35 536180 
3. Eberswalde 33 73 34 36 44 60 56 60 50 50 70 80 7 16) 20 20| 60 16] 30 500 160 
4. Rathenow. ...... 33 85 40 45 48 55| 53 67 59 49 64 81 616 28 28 — | 15| 21] 446147 
5. Luckenwalde 29 50 37 57 60 60 60 76 56 57 62 94 8 20 30 30 60] 15 25 540150 
6. Prenzlau 33 55 40 44 50 56 50 80 60 50 60] 70 7 14 20 20 — | 20| 30 472 180 
7. Neuruppin 33 60 44 50 50 53 50 67 51 48 47 72 7 16 30| 30 — | 28| 29498 154 
8. Schwedt a 0. 30 60 40 44 56 60 60 74 60 54 60 72 7 15 29 19 — 14 30 512 160 
9. Frankfurt a. Oo. 32 47 38 50 56 64 56 744 62 54 60 94 8 20 25 25| 31 20] 30 478 170 
10. Cottbus è 35 60 36| 44 44 56 50 50 50 55 56 88 8 20 30] 30 48 20| 30 448 150 
11. Landsberg a. W. 30 65 40 44 50 5549 60 50 50 60 70 6 18 28 30 86 20 30 396 1860 
12. Fürstenwalde 29| 60] 37] 49 56 60 56 60 60 60 60 75 8 20 30 30 — 20 30 402 150 
13. Cüstrn ........ 35 75 45 51 50 63 54 74 58 60 67 72 8 24 34 — | — 20 30 428 164 
14. Guben 34 75 36] 45 56 56 52 78 60] 50 60 80 8 15 20 20 20 20| 30 412| 14 
II. Provinz Brandenburg | 33 64| 40 47 52 59 55 70 58 55 61] 81] 7 18 28 27 53] 19 29 472 158 
III. Stadt Berlin 37 67 44 48 48 56 52 60 66 56 60 90 8 12 17| 16 42 12 24 452 150 
1. Stettin ........ 380 74 40 50 47 56 50 65 50 55 60 — 7 10 20 20 50 10] 30 502 160 
2. Stargard i. Pom. 388 63 35 42 48 56 50 77 50 44| 48 69 7 10 22 21 54 10 30 508 160 
3. Anklam ........ 33 70 40 50 50 70 54 80 60 50 60 60 8 20 40 40; 60] 20 34 470 150 
4. Demmin 32 65 42 42 50 60 50 72 60 50 60 86 8| 18 36 33 — 30 50 488 160 
5. Pasewalk 36 52 37 37 60 60] 60 80; 60 40 60 80 6 10 20 — | — 20 30472 180 
e EECH 34 70 36 40 50 60 50 70 55 55 60 70 8, 19 46 38 — 28 50 480 170 
7. Kolberg 34 65 36 40 48| 54 50 80| 50 bäi 60 64 7 26 40 — — 20 30 468 160 
8. *Köslin ........ 3t; 55 36 42 50] 52 54 78 50 50 58 60 8 20 30 30 — 30 50 460 160 | 
9. *Stralsund ...... 34 80 32| Al 500 50 50 70 50 60 70 78 9 16 30 24 — | — 40 420 160 
10. Greifswald ..... SÉ 33 63 40 46 44| 60 4 70 50 50 60 70 T| 20 40 30 — 20] 40 500 150 
| IV. Provinz Pommern.] 35 66 37 43 50 58 51 74 54 51 60 71 8 17 32 30 55 21) 38 477161 
1. Schneidemühl. .... 38 62| 38| 44 60 60i 58 80 56 44 70 80 88 16 30 — | — 25 30 436 156 
V. Grenzmark Posen-Westpr.] 38 62 38 44 60 60 58 800 56 44 70 80 Bi 16 30 — — 25 30 436 156 
| 
1. Breslau 35 80 38| 40 48 56 54 60 52 55 56 90 8 14 21 36 37 17| 22 460 160 
2 Schweiduit 36| 75 38 38 44 52| 56 56 48 36 38 50 9 12| 20 20 25 20 30 384 120 
3. Brieg 35 61 361 38 43 56| 49 54 48 48 50 92 10 14 40 40 40 20 30 476 130 
4. Waldenburg L senleslen 34 80 34 46 Däi 60 50 70 70 52] 60 100] 10] 16] 30] 30 46 20 24 468| 150 
5. Glatz — 430 67 38 39 52 60 56 60 56 56 60 100 10 13| 40 30 — 15 30, 384| 120 
| 6. Striegau 31 70| 39 H 50 50 50 60 50 50 50 90 9 20; 50 40 50 16 30 452 150 
7. Oels 30 64 36 38 50 50 60 60| 64 70 60 116 6 10 36 36 — | 30| 30 468 150 
8. Görlitz. 28 70 d 41 56 52 52 64) 50| 51 45 80 8 14 20 23| 44 18| 20 464 144 
| 9. Liegnitz 31 74 38 39 52 52 51 55 50 57 56 93; 10] 18 32 30 43 15 35 440 150 
10. Glogau 30 70 35 41 48 56 50 60 50 72 68 110 8 22 50 40| — 20 30 384 | 150 
11. Grünberg i. Schles . 32 70 40 43 50 56 60 60 50 50 57 88 88 22| 32| 20 50 13 30; 428 150 
12. Hirschberg i. Schles. . 33 65 36 42 50 56 58 72 50 76 69 100] 10 21 25 25 — 24 30 420152 
13. Lauban 31 77 41 44 48 56 60 80 60 50 52 102 8 20 30] 40 20 20] 40 488 160 
14. Sagan 30 60 40 40 50 52 50 57 54 56 60 100 7 12 24 29 57 30 30 444 140 
15. Jauer 35 62 35 37 so 56 50 70 50 38 53 100 10 18 30 30 — 20 30 400 120 


VI. ProvinzNiederschlesien| 32 70 38 40 50 


fy Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 50 Pfg. Grundgebubr. — 5) wie vor 60 Pfg. — 
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ar Hausbedarfs@ttikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig 


— 


— 


| 


lz 


ches) i) 


e 
1 


H 
D 
D 
ai 
e 
a 
wf 
ep 
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(ausländis 


Dezember 


1924 

488 — 80 — 
220 — 78 — 
* 211 240 74 — 
210 — 56 — 
216 120 110 — 
240 70 — 

220 — 60 — 

195 200 77 — 

200 — 70 — 

21111870 75 — 

180 120] 82 158 

198 140 100 120 

186: — 56 | 160 

180 | 168 70 58 

158 | 198 } 104 | 100 

200 — 70 — 

192 — 60 120 

} 198 — 100 — 
1190| 164| 81 80 
190 | 200! 60! 80 
186 | 140 | 104 74 

180 | 180| 50 66 

190 | 154 | 93 — 

192 154| 100! 100 
* 162 81101 
1811 — 70 128 
190 136 90 180 

11T 8 

180 200 120 88 

200 180 96 — 

182 130 80 — 

200 — 80 — 

2126248 68 — 

220 — 60 — 

212 250 95 — 

192 202 72 — 

198 192 84 134 

204 160 80 120 

204 160 80 120 

185 — 96 132 

197 — 140 100 

187 — 40 80 

180 220 72 92 

204 250 45 150 

188 160 70 98 

192 — | 40| 96 

199 — 60 58 

197; — | 601 90 

228 200 42 — 

200 200 60 — 

220 — 70 98 

220 150 50 — 

200 120 40 124 

190 — | 50| 94 

199 186 56 101 


Rüböl 


— 


Salzheringe 
Schellßsche 
(trisch mit Kopf) 


Kabeljau (frisch) 


— 
= 


3 


Dorsch (frisch) 


Dörrobst 
(billigste Sorte) 


g außerdem monatlich 40 Pfg. Gasmessermiete. 


Zeitschrift des Pr. 


S888885 55 8888888888 S ` | 


Zucker 
(gestoßener Haushaltsz.) 


Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


t 


— 


Stuck] Liter 
E 8 | 
2 T. 
© 8 
2 42 
= E 
= > 
ee 


941 
für 


1 Kilogramm 


Kaffee (gebrannt) 


Kaffee- 
Ersatz 
(Korn, 
Gerste, 


80] 56 
100 50 
68 60 
96 60 
90 60 
60 50 
80 50 
90 60 
100 60 
85 56 
100 50 
120 72 
100 — 
87 50 
94 60 
100 60 
100 50 
100 60 
100 80 
62 52 
100 50 
100 56 
100 50 
100 60 
97 58 
86 50 
84 50 
93 55 
100 50 
100 60 
90 60 
67 50 
100 54 
76 50 
100 50 
90 50 
90 53 
100 60 
100 60 
86 48 
70 50 
60 47 
100 75 
70 50 
96 48 
90 50 
100 43 
98 54 
100 56 
80 60 
90 50 
90 50 
82 68 
100 40 
87 53 


N 
2 
ei 
© 
© 
n 
© 
2. 
DÉI 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


— —— ͤ üR 3 [ä—— . * — 
— — — — ͤ -——ꝛͤ̃̃ —4—F ͤ'2ũ—ů ͤ 1:ĩ'ͤꝛxxͤñͤĩ ˙¹ßiuů3rö*«ðB wͥ̃——ß;ð—,7 . ůßö—ßK5ßK3ͥ2̃a·-ẽ.  — nm 


Braunkohlen 


— 
P 9 
O 


Braunkohlen-Briketts 


Gaskoks 
Torf 


pá Ked 
g S S8 


ja 
— 
CO 


S LIII] 


— 
TN 
O 


1 Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


1 cbm 
sl g 
EA 
SI 3 
a t: 


1 1 
Kst.] Liter L kg 


Elektrizität (Licht) 


40 


Petroleum 


31 


Kernseife 
(60 prozentig) 


47 


Wiederholung der Spalte 1 


— 
L 


Kal d a 


vouantunr 


HL 


< 


< 


EE E 


a A 


2 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


1 Kilogramm 


1) lulandisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — *) Raummeterpels. — 3) ohne Raummeterpreise. — ) dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — H wie vor 75 Pfr. 


zn Ze ~ us = | 
© 
slal | „ 33 | 
Beinen e a and ejgie: 
= „ „ „„ seele ee 3] #32] 
Provinzen 3 152 „ Ss A 8 8 = sı2|3la33 
88 SRI © | Eis S 9 8 8 82 2| BLEI SIS 2 
aD © E S * K h 
sajarıs 8 E 8 E 
— CN Ç — 
e 5 =j ajel |e = ch 
© = — 
t 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 | 12 | 13 | 14 | ı5 | 16 | 17 | rg | 19 | 20 | 
Noch: Mons 
1. Gleiwitz. 3467 37| 40] 50] ol ol 80] 60 50 60| al 81 18| 30| 23 30 386 20 
2. Beuthen O./8. 36 66 37 40 50 60 51 78 60] 64 60 100 9 30 50 50 64 30 36 
3. Ratibo ee 30 52 44 45 60 60 60 78 60 60 60] 90 12| 23 37| 37| 36 28 A0 
4. Oppeln 34 60 36 38 50 56 56 60 52 56 56 100 8] 30 40 — | — 30 30 
5. Neisse . .. 33 60| 37| 45 50 60 50 60 60 60] 60 100 10 20| 40 30 — 30 30 
6. Neustadt O./S. ....| 30 58 36 38 60 60 60 80| 51) 70 60 100 815] 30 20 30 20 40 
7. Leouschätz . -- 37 71| 39 47 56 65 60 80] 70| 74 79 100) 10| 34| 90 90 60 30 40 
VII. Provinz Oberschlesien 33 62 38 42 54 60 57 74 59 62 62 96 9 24 45 42 44 29 35 
1. Magdeburg 316 75 38| 38] 52 54 52 96 60 50 64 88 10| 14 26 26 20 16 20 
2. Halberstadt. ..... 36| 64 44| 48 50 50 60 70] 60 60 70 90 8| 20| 30| 30| 30 20| 28 
3. Aschersleben 32 67 36 40 52 60 60 80 55 50 60 100 10 20 30 30 30 20 20 
4 Stendal ........ 33 50 36 44 61 64| 58| 102 98 60 64 107 10| 20 30 30 — 20 30 
5. Quedlinburg 34 72 — 50 60 60] 70 74 60] 49 70 110 8 18 30 30 50 28 30 
6. Burg b / M 41 75 37 41 49 53 56 70| 70 52 54 76 8 20 30 30 — 15 20 
7. Schönebeck a / E. 34 100 38 44 48 58 56 60 66 60 70 74 9 15 25 25 25 15 al 
8. Salzwedel 33 60] 44| 48 62 65 64 104| 80 56 68 94 8 20 35 33 — 20 30 
9. »Halle a 8. 33 63 43| 44 56 56 50 64 48 48 60 90 9 13 21 20 16 10 20 
10. Weißenfels 35 70 39 41] 56 56 60 70 65 51 64 96 10 20 40 38 30 25 25 
11. Zeitz... 33 60 40 40 55 60 60 64 60 60 60 100 9 20 30 30 30 20 30 
12. Eisleben 30 80] 36 40| 50 55 50 59 48| 38 60) 70 8 15 24 24 20 13 20 
13. Naumburg a. S. | 34, 70 44 46 62 56 52 70 54 54 62 92 10 20 40 30 30 20 20 
14. Wittenberg (Bez. Hale] 33 70 40 50 50 50 50 60 50 50 60 90 10 12 30 30 30 12 30 
15. Merseburg 33 72 37| 43| 52| 70 60| 80 50 52) 60| 100 12 20 30| 30 40 20 20 
16. Eilenburg 40 70 46 48 50] 63 57 65 62 41 61 88 6 17 35 23 24 16 18 
17. Sangerhausen 36 55 35 39 50 50 50 60 48 50 60 90 6 20 40 40 — 15 20 
18. Torgau 38 90 40 44 50 56 53 62 51 50 60 80 8 20] 38 30 — 28 28 
19. Erfurt. 36 60 46 48 60 60 60 84 50 50 60 90 10 16 24 24 40 16 24 
20. Mühlhauseni. Th. .. | 37 72 40 44 59 59 60 71 62| 53 62; ail 815 27 24 35 16 20 
21. Nordhausen 36 72 45 46 56 58 80 78, 58 42 70 80, 8 12 20) 17 40 15 25 
22. Langensalza al ol 35 36| ai aa 80 56| 50) oi 64 8 16 30 30 — 20 20 
VIII. Provinz Sachsen. . | 35 70 40 44 55 58 57 74 e 51 SS 89 9 17 30 28 31 18 24 
f i i 
1. »Altonazaz 37 78 36 48 52 64 52 85 52 63 78 98 12 10| 15 16 72| 16 28 
2. Kiel 290 80 — 50 50 62 48 61 60 56 58 81 14 10 16| 20 — | 20 29 
3. Flensburg 32 80 44 50] 53 66 53 71 49 54 60 75 12 12 24 — — [28 33 
4. Wandsbek 20 60 44 52 52 60 52 62 60 60 60 88 14 10 16 16 — 16| 40 
5. Neumünster 28 90 35 48 44 60 46 48 44 56 60 76 10 1 u| — — Il 30 
6. Schleswig 32 62| 34 52 49 76 56 74 58 59 58 100 10 12 20 17 — 20 30 
7. Itzehoe 26 75 35 50 50 66 50 70 70 56 50 90 10 12 19 — — 25 = | 
8 Rendsburg 42 50 31 47 48] 67| 53 68 53 57 62 81 12 10 22 27 — 22 29 
9. Mölln 28 75 37 40 54 62 50 S 50 54 62 — 12 12 18 — — 22 30 
XI. Provinz Schleswig- | | 
Holstein 30 72 37 w 50 65 51 69 D 57 62 86 12| 11 18 II 72| 20 31 
1. »Hann over 35 62 — 45 57 59 54 35 54 56 69 86 11 10 17) 17 52 12 e 
2. Hameln 33 50 44 48 50 56 50 275 50, 50 65 80| 12 12 20| 24| 30 20: 24 460 
3. *Hildesheim ..... 36 60) 42 41 52 55 56 78 64 58 70 77 11) 11| 19| 19 33 20 24 477 
4 Göttingen 35 70 41| 44| 58 68 59 70 50 51 70 80 10 18] 27] 27 — 13 40 464 
5. Gosla e 38 60 45 50 56 66! 57 78 56 54 74 92 10 19 29 29 50 19 26 492 
6. Harburg 25 60 40 50 49 57 50 65 50 58 65 83 11) 11 17 18 60 18 22 488 
7. Lüneburg.. 40 64 40 45 45 56 49 64 50 50] 58 71 10 16 22 21) — 20 30 412 
8. Celle 36 80, 36 44 50 58 60 72 56 50 60 80 7 10 20 20 — 10 30 440 
9. »Stadle 26 75 — 44 50 62) 50 74 44 56 60 110 12 10 16 16 — 20 30 480 . 
10. »Osuabrüc ... ... 40 60 — 48 46 64 50 60 70 60 70 90 12 20 30 30 — 20 30 424 pu 
II. ⸗ Wilhelmshaven.. 40 70 31 46 44 835 45 60 54 aal 53 70 ul 12 16 20 — 15 30 376 100 
12. Emden 40 85 42 50 54 70 70 92 50 86| 70 100 15 10 16 16 — 16| 34 520 170 
13. Leer 280 70 40 46 44 60 50 100 50 50 50 — | 12| 10 20 — — — — 420 180. 
X. Provinz Hannover. 35 67 40 46, 50 61 51 75 54 56 64 85 | 13 21 au 45 17 29 458 16 
| | 
1. Münster i. W. w 70 40 44 60| 68| 80 66 5, 60| 70 100 11 21 36 36 — 26 40 460; 16 
2. *Bielefeld...... .. 33 90 — 50 55 72 55 66 56 63 65 72 12 18 28 20 — 20 36 428 15 
3. Herford... ..... 37 62 43 52 56 70 56 90 80 60 80 90| 12 20 30 30 — 20 36 440| ls 
4. Paderborn 33 67| 36 45 50 60 50 72, 60 50 60 74 12 18 44 38 80 20 30 456 18 
5 Minden 40 80| 42 48 48 60 48 73 53 56 60 80 10 21 33 35 60: 24 25 42015 
6 »Dort mund 40 60 — 46 50 60 50 60 60 56 60 100 1 12 21} 24| 60 25 40| 488 19 
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heschmalz 


D 
D 
-< 
ID 
ei 
H 
` ` 
- 
e ` > 
D 
, 
, 
D 
D 
; D 
É Z 
L 
+ 


Fi T S 
~ Cl — 3 
ek S l= 2| 3 
e Ka — 
— © 5 82 — déi 22 EN 
l e Eg =] Geen eg S 
92 = 2 KI L o GE A © Se S8 
ES 3 685 2 5 33 
5 S E 2 8 8| $ 
5 EN 
EI 
23 24 25 26 | 27 | 28 | 29 30 
Dezember 1924 
194 — 70 72 72| 56] 90| 66 
200 300 80 80 136| 68 168 66 
220 — 100 148 180 160 80 70 
190 200 74 60 100 60; 96 66 
190 120 90 — — — — 60 
200 150 50 100 100 — 180 66 
220 160 80! 60 80 80 140 69 
202 186 78 87 111| 85 126 66 
179 143 96 122 96 — 110 65 
184 | 140 50 116 120 — 130 68 
190 160| 80 84 84 74 98 60 
200 200 100 104 108 — 136 65 
194 | 160 40 176 176 — 160 69 
196 150 80 92 80 — 128 70 
190 155 65 70 80 70 140 64 
194 142 84 112 86 88 132| 66 
196 | 150 96 55 72 — 90 65 
204 — 100 88 112 112 120 66 
200 190 £0! 90 90 — 100 70 
197 140 80 78 78 74 140 61 
218136 80 86 94 — 176 6 
— 200 80 70 60 — — 70 
200 — 120 — 80 80 84 66 
222 — 59 53 110 — ml 82 
180 120 70 62, 80; 86 100 64 
204 205 ds — 90 — 92 68 
200 120 70 90 90 90 120 65 
205 127 74| 54 48 — 97 63 
206 116 70 80 70 68 — 67 
— 120 64 66 6 — 70 6 
198 | 151 78 87 90 82 115 66 
198 | 170 60 126 69 70 130 66 
200 — 75 — — 100 94 62 
220 240 45 — — 62 100] 67 
220 200 100 100 102 120 160 68 
220 — 70, 90 90 90 100| 64 
240 200; 96 140; 80 160 160 68 
200 160 80 80 72! 80 190| 68 
220 236 43 150 — 94174 64 
224 — 70 82 78 82 160 67 
216 201 71 110 82 95 141 66 
194 133 65 110 95 78 153 66 
210 115 60 90 90 80| 140 64 
194 130 70 112 93 — | 113| 64 
200 100 50 94 82 66 100 64 
198| 140 50 75 75 — 160 66 
210 152] 80 116| 88 80 104 64 
200 136 86 112 — — 140 64 
220| 140 80 80 80 — 140 66 
220 — 90 70 — | — 126 6 
200 116| 60 152 120 72 120 63 
200 148 80 98| 80 80 100 63 
220 160 60 150 — — 160 82 
200 160 75 100 — | — 160 70 
205 136 70 105 89 76 132 66 
212| 132 46 140 130 76| 150 70 
222 130 38 112 — — 100 71 
240 133 — 100 — — 100 70 
220 130 80 88 78 72 140 65 
216 115 56 100 102 — 66 6 
200 120 90 96 100 — 100 67 


LH 
= 
* 


Hühnereier 


1 
Liter 


Vollmilch 


— g — . • DWk2ͤ ͤ ͤꝙuyküñlñé —»—— 
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Jund HausbedariSârtikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


PEA 


L Kilogramm 
= | Kan 

E Ersatz Ge 
2 (Korn, 3 
E Gerste, $ 
8 Malz) . 
E l | 

33_| 34 | 35 | 36 
708 84 68| 14 
720 80 50 16 
640 90 50 16 
560 100 60 14 
720 90 50 16 
720 100 50 16 
800 80 60 14 
695 89 55 15 
716 99 51 15 
880 | 100 50 12 
720 100 70 16 
864| 104 60 16 
880 100 60 14 
800 97 48| 10 
850 100] 56 24 
780 102 64| 16 
800 100 48| 10 
800 100 56 16 
720 100 60 14 
700 100 50 10 
680 90 56 12 
880 90 50 12 
720 100 60 15 
636 102 98| 18 
862 100|. 60 12 
700 60 50 9 
760 100 60 16 
708 96 62| 15 
700 110 60 14 
800 70 50 16 
771; 96 58 14 
620 84 55 14 
683 100 62 11 
596 100 56 12 
640 90 50 20 
640 80 50 10 
700 100, 80 20 
660 90 60 10 
596 | 100 60 10 
720 94 78 12 
651 93 61 13 
690 83 71| 12 
720 90 60 16 
680 96 62 14 
720 90 50 14 
724 100 50 16 
668| 86 56 14 
640 100 60 10 
640 80 70 16 
640 90 56 14 
640 100] 60 16 
560 80 52| 14 
720 80 60] 20 
760 100 80 20 
677 90 61 15 
800 | 100 70 19 
780| 100| 60| 20 
700| 100] 70 14 
720 100 60 16 
624 90 50 16 
760 80 56 16 


Steiukohlen 
(Hausbrand) 
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© 
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O 
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Braunkohlen 


` — — 
. SSS ES 


— 
— 
TO 


IIŠIII 


— 
— 
O 


11S 


ll) 8 


dh 
co 
En 


Braunkohlen- Briketts 


| 


Gaskoks 


Torf 


| 


Brennholz ( gesägt) | 


ı Zentner frei Keller 


1 cbm 


| 


Leuchtgas 


1 1 
Keel Liter d kg 


Elektrizität (Licht) 


Petroleum 


ER 
oo 


Lex 
1 


31* 


Kernseife 
(60 prozentig) 


Wiederholung der Spalte 1 


zez B Lœ e 


bant 
E 


soyantu»- 


244 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch, 


l Kilogramm l 
~ p — on | l 
= F | = — E | 2 g 
Berichtsorte 5 8 E E L 3 S 8 = 22 CH | 
2 Palas a) | 8 2 2 |È 8 2 5 33.248 
SIS 33 3 3 | 2 s S „ e EE 
Provinzen éE 2 3 3 5 F 3 8 3 3 3 3 3 3 3 |, 33 
E 3 83|2|28 | 22:8 ee 318813 
D Si 8 BIS IS ISS IS IS Iva ElelEi 2 23 8 u 
Staat w| s gej e > j= E 2| 8 = S 2 E ı et WW 
Ie ee 2 33 / 
E R — 2 
I 2 3 4 5 6 7 3 9 10 11 t2 | 13 14 | ı5 | 16 | 17 | tg | 19 | 230 | at 22 f 
Noch: Mong | 
1 7. Bochum 40 — 360 50 52] GO 56 67| 57 58|) 60| 81] 12| 12| 20| 26| 74| 20 37 
i| 8. Hagen (Westf.)) 444 60 — 48 48 64| 55 80 50 55 56 93 12; 20 27 31 81 28 36 
9. Hamm (Westf.) 44 60 — 544 54 64| 58 70 73 58 64 90 10 10 201 20] 70 15 33 8 
10. Witten 344 50 — 40 43 660 50 488 46 49 44 70 13] 22 38 — 53 25 40 
11. Soest ......... 344 50 42 4 56 60 50 70 60 60 71] 80 11] 19 42 36 9044 Al 
XI. Provinz Westfalen 388 65 40 47 52] 64 53 69; 59 57 63 85 11] 18| 31 30 71 24 35 
l. Cassel 344 70 42 44 50 500 56 555 488 46 60 80 IO 16] 30 23 48 23 30 
2. Hanau 37 75 — 477 57 Au 59 52| 62 58 Ap 860 12] 21] 31] 30] 65 21 28 
3. Fulda 36 60 40 46 52 600 60 96) 60 60 60 90 12] 16 30] 30 60 21 36 
4. Marburg a./d Lahn. . 344 60 AU 49 TI 64 64 64] 48 64 78 100 13| 20| 401 40 88] 20 36 
5. Frankfurt a / u. 37 85 — 480 64 52 52 Ap 66; 601 58 78 10 11] 17] 16 63| 13| 28 
6. Wiesbaden 40 96 — 488 56, 56 56 627 65 60 60 90 11| 12| 28] 21 74 16| 38 
7. Bad Homburg v. d Höhe 37 70 — 52 60 GO 48 560 64 56 54 120 12] 16] 30 30 — 26 40 
XII. Provinz Hessen-Nassau 36 74 Ai 48 59 57| 56 62 59 58 OU 92] Il 16| 29 27 66 20 34 
1. Cobl enn 43 100 — 50 66 611 60 75 57 50 50 9, 12] 30 36| 32 78 22 45 
2. Mayen 40 — 388 48 50 64 50 700 70 60) 60 90 12 30 40 40| 60 30 60 
3. Düsseldorf 47 60 — 500 50 66] 60 755 54 56 59 95 13] 12 22 23| 62 19 42 
4. Essen 40 65 — 433 50 62 54 66 53 56 59: 86 12 19 20 30| aii 26 29 
5. Duisburg 380 — — 500 53 63] 56 64 65 59 60 95 12 17 22 24 82 21 37 
6. Crefeld ........ 46 601 44 51 52 69 66 78 74 62 65 102 13 17 30 30] 79 32 45 
T Ness 32 84 — 380 40 68 50 63 44 50 50 90 12 10 20 20 30 12 30 
8. Wesel 40 85 44 50 46 70 50 70 50 60 60 90 14] 18 30 28] 72 27 30 
9. Clere 600 9 — 50 48 64 50 50 60 56 56 90 12 15 20 20 — | 20; 28 
10. Goch 344 85 — 50 48 60| 48 100 48 62 60 90] 12 16 30 20 — 20 30 
Ek Nd 433 75 — 48; 50 70 58 76 58 60 60 90 12] 16 22 21 44 15 40 
IS. Trier 2 0.2.00 431 100 — 544 58| 69 60 833 68 66 644 88] Lët 28 39 38 122 26 38 
13. Aachen 32 79 — 52 50 600 52 700 65 56 60 104] 14 14 17 18 62 17| 42 
14. Düren 40 65 30 44 40 60 50 644 60 50 Du 100] 12 30 40 40 60 20 40 
XIII. Rheinprovinz 41) 80 39 48 50 65 55 72 59 57 58 93] 13 19 28 27 67) 22 38 
1. Sigmaringen 40 50 38 41 DU 660 50 90, 60 53 60 800 — 20 36 30 60 30 40 
2. Hechingen 40 60 44 50 54 560 60 84. 66 56 60 62 10 10 20| 12 — 14 30 
XIV. Hohenzoll. Lande. . 400 55 4 46 57 61 55 87 63 55 60 71 10 15 28 21 60 22 35 
Wiederholung 
der Provinzpreise. 
I. Ostpreuben 355 76 39 43 52 64 52 74 55 42 43] 93 8 15] 30 28] 50 20 2% 
II. Brandenburg. 333 64 40 47 52 59 55 70 58 55 6l 81 7 180 28| 27] 53] 19 29 
III Stadt Berlin 37 67 44 48) 48] 56, 52 600 66 56 600 90 8 12 17 16 42 12 24 
IV. Pommern 35 66 37 43 50 580 5l 74 54 51 60 7 8 17 32 30] 55 21 38 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen 38; 62 38 44 60| 600 58 80 56 44 70 80 8 16 30 — — 25 30 
| VI. Niederschlesien 32 70 38 40 50 55: 54 633 53 54 56 94 9) 16 32| 31 41] 20 29 
VII. Oberschlesien 333 62 38 42 54 60 57 74 659 62 62| 96 9. 24 45 42| 44 29 35 
VIII. Sachsen E 35 70 40 44 55 58 57 744 60 51. 63 89 17 30| 28] 31 18 24 
IX. Schleswig-Holstein 30 721 37 49 50 65| 51 69) 55 57 62 86 12 LL] 18| 19 72| 20 31 
X. Hannover 35 67 40 46 50 GD 54 75 54 56 64 85 111 13 21) 21| 45| 17 29 
XI. Westfalen 38 650 40 47 52| 64| 53 690 591 57 63 BR: 11] 18| 31] 30] 71] 24/ 35 
II. Hessen-Nassau 36 74 41 480 59 57 56 62 59 58 61 92 111 16] 29 27| 66 20 34 
XIII. Rheinprovinz 41 80 39 48 50 65| 55 721 59 57 58 93. 13, 19 28 27] 67 22 38 
XIV. Hohenzoll. Lande . 40 55 41 46 57 611 55 87 63 55 60 71 Š 15 28 21| 60| 22| 35 
| , 
Staat im Dezember 1775 ` 35 69 3 45 33 60) 54 H i 54 60 87 10 17 20 28| 51| 200 a 
| 34 E l l l l : n S er i 
„„ „ 1922. 1500 11917217187 18420 52400157400| — |3) 64600 62000 59300 53300 71500 1 727 | 


1759 1490! 1065 1046| 1680 251 


707 91515 1195, 7161 688 1193 95 


Sr A 1920. | 238 292| 264 283 665 


aa 1919. | 76 110 79 89 123 141 ) 196,1054 687 742) 841 35; — | 
H a 1918. | 50 69 57 62 88 96 9 140| — Ill 19 
ar N 1917. | 43 61 47 53 69 63 3 145, 138 127 — 
n 1916. | 37 68 AU 52 62 59 ) 121| 150 100: 96, 154 1L 
„ „ „ 1915. 38 67] 44 51 117 105 ) 132 167 119 121) 146 8 


ei 
eee 
eee 
lll l 
lll] 
ll] 
ll] 


ll] Be nn u 
22S 

Fee 

m 

eg 


i 29 H 1914. 35 61] 40 47 68 63 
* ep > 1913. SRI 52 e 36 


1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — 3) ohne Raummeterpreise. — 8) Fadennudeln. — Au Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 


3) 95 78 5 98 123 10 
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‚und Hausbedarfsartikel 


Schweineschmale 
(augländisches)!) 


Rüböl 


Salzheringe 
Schellfische 
(ſrisch mit Kopf) 


Kabeljau (frisch) 


im 


Dorsch (frisch) 


Dörrobst 
(billigste Sorte) 
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3 
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Ee 
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1 1 
Stück Liter 


Hühnereier 


Vollmilch 
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Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


L Kilogramm 


= | Kaffee- 
8 Ersatz 
5 (Korn, 
2 | Gerste, 
© Malz) 
— 

= D 

= Pak. lose 


Speisesalz 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


Braunkohlen 


Braunkohlen-Briketts 


Gaskoks 


Torf 


1 Zentner frei Keller 


Brennholz (gesägt) 


1 chm 


e - 
"x 


— nn 


D 8 
1 
d 


194 
208 
220 
192 
220 
213 


a a u a 


III SI IA 


alll 


82 
7 


` D 
III IllIl g 


646 87| 57 
560 100 52 
750 90 60 
512, 62 54 
720 100 64 
688 92 59 
560 90 60 
7280 95 — 
720 100 70 
720| 100 70 
720 90| 60 
650 90 36 
720 80 60 
6888 92 59 
590 95 47 
8800 100 90 
814 94 69 
628 94 62 
630 96 62 
675 94 66 
GOU 100] 60 
640 100 60 
720 100 50 
720 104 60 
616) 100 58 
685 85| 48 
600 94 50 
700 80 44 
678 95 59 
650 80 64 
750 80 — 
700 80 64 
6744 85 56 
683 97 58 
6800 86 50 
6544 90] 53 
720 100 60 
656 87 53 
695| 89 55 
7711 96 58 
651 93 61 
677 90 6l 
688 92 59 
688 92 59 
6780 95 59 
700 80] 64 
690; 92 57 
615800 66 700 
9 137 1 061 
5916 764 
— 286 
— 233 
— 316 
— 256 
383 — 
332 — 
312 — 


DH 


5 208 240 400 


eee 


—— . —kkÜ— b - — — — 


yalliligiliilill 


pæd 
III III 8 


Il 


pe Fal Keg — ke 
(alsssezlsl 


eeh 
ess 
B 
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HHHH 


II a 
BEEEEEEEEE 


Leuchtgas 


R 


1 
Rest Liter 1 kg 


8 | Elektrizität (Licht) 


g 
z 
= 
e 
Ka 
t 
© 
Di 


— 


Kernseife 
(60 prozentig) 


re 


Wiederholung der Spalte 1 


332323333333 


Berichtsorte 


no mn Pa EG A m 


Provinzen 


. *Königsberg i. Pr. . 

. *Braunsberg Östpr. . 
> Plsil. 42 0540.48 
. Insterburg 
Gumbinnen 
. Allenstein 


2 *Marienburg (Westpr.) 


I. Provinz Ostpreußen 


— 
— = mm EE EE e E) 
— —— L — e — EE E — —ö — — —— dë — —ę e 


— 
O D ON DO b EA LA r 


| 1. 
en Posen-Westpr. 


— bech bt ked pd þad 


— E —— ———— —ñͥ— 


. Prenzlau . 
. Neuruppin 
Schwedt a. Oo. 
. *Frankfurt a. O. 
Cottbus 
. Landsberg a. W. 
Fürstenwalde 


tO D , = 


. Greifswald 
IV, 


. *Breslau 
. Schweidnitz 
. Brie 
Waldenburg 1. Schlesien 
. Glatz EE 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7. 
8. 
9 
0 
] 
2 
3 
4 
5 


Potsdam 


e *Brandenburg (Havel) 
Eberswalde. 
. Rathenow... .... 


S Provinz Brandenburg 


*Stadt Berlin 


„Stettin 
. Stargard i. Pom. 


Anklam 
Demmin 


e % ò o a 


Stolp 


Kolberg 
, *Köslin . 


„Stralsund 


e 6 o òo 6 o 


Provinz Pommern . 


Schneidemühl 


6 > o > >» >% ò e 


. ga 

. Grünberg i Schles. 

. Hirschberg i. Schles. . 

. Lauban ........ 


L Provinz Niederschlesien 


Roggengraubrot 


| 


Weißbrot (Semmel) 


ws 


Roggenmehl 
(gewöhnliches) 


Weizenmehl 


Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


Gerstengraupen (grobe) 


Le v 


45 


Weizengrieß 


48 
48 
55 
56 
46 
53 
55 
48 


56 


Haferflocken (offen) 


Nudeln 
(inländische Wasser ware) 
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Reis 
(Vollreis, mittlere Güte) 


— — 


Erbsen (gelbe) 


Us Gu wa, Eu Vë 
CO G LZ el bi sl C3 


Speisebohnen (weiße) 


H Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) Raummeterpreis. — ) ohne Raummetorpreise. 


Linsen 


1 Kilogramm 


EBßkartoffeln 


— 


— — 
> 00 OO 


— — 
> 00 O ODC OO OO e 


A i 
© 


ke — Fe — 
> rt C LE KD GO GC ED 00 ei EO 


Weißkohl 


Rotkohl 


—— — ET EH — — . — äʒkã—e TA — — 


Spinat (frisch) 


Mohrrüben (gelbe) 


Sauerkraut 


— 


- m nn 
e 


—— —ñ4j᷑ J Z— Ebbe 


EBßbutter 
(inländ., mittlere Sorte) 


| Margarine 


—— 


WR 


a 
a Sl Sl l e = 
— © 1 
E 8 EE T 8 „E ‚® 
1183| 8 5 32 S2 3 55 
J. S3 8 8 3323 38 58 38 
E 3 32 EGE 
E? Lei = 
13: E 2 38 2| $ 
CH 
K 
23 24 | 25 [ 26 | 27 | 2g | 2 30 
1924 
163| — | 74] — | — | 38) 98 83 
184: — | 72 — — — 101 88 
178 238| 79 — — 50118 89 
177 — 63 — — 13 100 87 
180 122 72 — | — — 87 9 
170 — 71 — — — 70 83 
180 — 72 — | — - 105 8 
169 162 75 — | — — 62 84 
174 — 70 — | — — 88 35 
175 174 72 — | — 44 92 86 
157 121] sol 141| 117| — 94 84 
161| 120 62 96 87 — 128 83 
161 — 56 113 113 — 97 82 
162169 71! 81 — — 137 8 
160 204 71 — | — | — | 164! 81 
167 — al — | — — 159 35 
163 — 58 88 78| — 81 8 
167| =| 77| 81 
160| 160 oul 73 82 — 119 78 
167 188 d 68 76 60 110! 83 
1626119 80 59 76 — 68 80 
155 138| 46] 50] 77| 47 95 79 
162 149 63 — — | — 148 8 
166 173 75 90 73 — 118 81 
162 154) 65 86 87 54 117 82 
/ 
154 — 69 103 115 59 94 78 
161] 123| 74 125 89 57 101| 81 
161 — 74 — — 59 88 80 
172| 170 93 — | — — 105 8 
172| 143| 93 — | — [69 102 84 
166| 131] 84 — | — — 96 83 
177 224 69 — | — 52 147 88 
177 2110 69 — — 46 128 88 
186| — 56 — — 45 105 86 
173 205 91 — — 51 120 79 
180 184 59 — | — — 1411 87 
173 174 76 125 89 54 113 84 
174| 170| 65! 79 EN ur, 85 
174 170 at HEED SÉ 117 35 
1611 — 64 98 86 — 102 74 
167 — 43 87 83 102 79 
161 — 48 65 69 61 107 75 
1 236 51 sol 78 — 141 76 
172 212 45 110 90 — 119 80 
168 154 70 74 al 71 91 79 
166 — 38 71 72 62 121 76 
167 — | 42| 46 54| — 79 79 
170 — 588 7497 72 90 75 
1821 2110 37 — — — 124 82 
173 221 59 — ss! — 133 80 
180 — 46 85 80 — | 104! 80 
170 144 48 — | — — 71 81 
177 119 40 107 87 — 116 81 
167 — 49 74 77 80 88 77 
185 49 82 80 e 78 


Stück | Liter 
kb 
— 
G K 
AE 
— > 
32 
15 24 
14 3 
14 19 
141 20 
12 19 
12 21 
15 19 
144 20 
144 22 
144 21 
18 32 
18 28 
17 30 
16 28 
16 27 
16 24 
16 24 
17 26 
16 29 
16 29 
14 24 
16 29 
18 28 
15 26 
161 27 
161 32 
16 27 
14 22 
16 22 
14 21 
16 22 
14 22 
13 21 
13 21 
16 22 
14 22 
15 22 
14 23 
14 23 
15 26 
14 25 
13 24 
17 29 
14 25 
15 2 
13 22 
15 25 
14 23 
14 22 
15 23 
15 26 
14 23 
15 23 
134 22 
24 


247 
in Pfennig für 
L Kilogramm 
P 
512 
Ba l l 
2 lel 8 
w 2 
ai 82 38 
Ke Kal . 
3 * 
GC He 
be 
33 | 34 | 35 36 
676| 70 54] 10 
583 86 49| 12 
710 67| 51 18 
591| 85| 56| 15 
705 77| 59| 14 
679 60| 42| 20 
629| 85| 50| 10 
661| 83| 46| 14 
562 82| 53| 13 
644 77 all 14 
697| 84| 46| 16 
625 92| 54| 16 
614 107| 43| 15 
627 83| 5119 
650 81| 49 15 
633 74 46 10 
590 85 47 12 
653 85 46 15 
586 88 46 16 
706 55 45 18 
636 86 43 14 
521] 90 50 15 
559 70 43| 19 
710 73 52 17 
629 82 47 16 
623 — 44 13 
6088 65 42 10 
642 91| 42 12 
619 92 45 12 
642| 89 54 18 
592 81 52| 14 
711664 45 12 
608 98 51| 12 
593 80 51| 16 
602 90 50 14 
584 85 40 14 
620 84! 47 13 
639 77 46 15 
639 77 46 15 
| | 
576 83 41 13 
554 58 46 13 
558 49 42 11 
777 83 49 22 
559 65 42 20 
567 95 42 12 
622 68 46 15 
584087 37 10 
552 78 44 15 
638| 70 42 16 
611| 70) 49 16 
706 88 42 20 
693 67 44 12 
625 62 45 17 
574 89 41 15 
613 74| 43 15 


Steinkohlen 
(Hausbrand) 


189 
155 
160 
135 
167 
158 
170 
211 
203 
206 
213 
206 
196 
211 
197 
185 


ES 81388 g 8888883882 
6 R e 6 
00: Ee — n G S SEGR 


Braunkohlen 


Braunkohlen-Briketts 


mn | m | rr nn nn . 


132 
164 


190 
173 

190 

182 

171 

171 

— | 189 
117| 188 
— | 173 
136 | 181 
99 | 149 

126 | 145 
— | 160 
124 141 
— | 136 
102| 149 
92 145 


163 


Gaskoks 


213 
176 
200 
153 


179 


209 
192 
153 
165 
186 
208 
167 
173 


181 


—— . —ꝛ—ů—ů—ꝛ—ñ—ů—E 4 ů 3 ů*—.N——33—— . ͤßÜW:ç?4k— a nenne 


1 Zentner frei Keller 


S 
G S 
“|< 

E 

CG 

— 

E 

A 
Ai | 42 
114 |3) 1795 
108 |3) 1776 
— 233 
— |?) 1453 
78 |?) 1341 
113 |?) 1315 
134 | 255 
93 221 
107 |3) 236 
— 197 
112 268 
— 139 
— 247 
— 287 
— |?) 1380 
73 333 
— 201 
100 |?) 1199 
— 152 
— 317 
— 195 
95 |3) 234 
— 287 
— 187 
74 |?) 1724 
99 |?) 1738 
10 246 
— ) 1430 
110 168 
— 251 
100 172 
111 143 
— 9 1936 
94 3) 195 

| 

— 3) 1752 
— 9 1752 
107 260 
— 229 
— 172 
SEN 
TA 254 
123 195 
78 208 
111 316 
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24 24 
23 23 
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211 21 
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25 25 
24 24 
24 24 
23 23 
20 20 
20 20 
21 21 
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23 23 
211 21 
21 21 
211 21 
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21 21 
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21 21 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 


1 Kilogramm 


G L 2 z © 
E Log — 2 g = dë — Pe) 
— KI © Ba 
© g — 2 Q & ~ 5 PR 2 e 
r ka — DÉI — n = E © = w — Le e 
Berichtsorte 2 B 82| = =- © E © o| 2 E uw e V | 2 ai 
e es S S |82] 5 8 SI e 8 $ 22 & a | SS S F| A|| ajad 
| — EZ e . S 3 E 32 = Ge Ki — © 2 — bk ie D ` 
| Ñ be = = ro = 92 œ 2 — — G 2 2 SÉ e 
| Provinzen S 3 31813/181858: 83 5 8 35 8 E| 2 5 3 33 SE 
ei S 28 3 — N 8 23 © E — 8 S 8 S 2 ajas asi 
85 £2 8 5 — ap © KS S EI = E a Co S E E A a2) 
S a a So = > S E D d g E CER- -= dÉ 
S $ BI 2 g) 18 RI g 
S E Sn IS 
6 7 g 9 10 11 12 13 14 1516 17 | 7 | 19 20 at 21 


Noch: Jahr 


1. Gleiwitz. 311 53| 31] 36] 45] 50 46] 65 54 591 64 96 100 47 51] 54 — 37 38] 447 
2. Beuthen 0.8. ....| 32 54 30 35 47] 52 49 73 58 59 62 107 10 49 64 70 sl 41041 
3. Ratibor 27 50 33 36| 51 52 57| 80 64 62| 62 99 12 43 57| 50 60 39 A 
4. Oppeln 30 53 29 33 44 48 47| 58 49 54 56 96 8 35 44 — | — 36 36 
5. Neisse 27 56 29 34 43 51 50 62 58 60] 62 102 12 46 63| 38 50 31 33 
6. Neustadt O /s... .] 24| 54 30 32 52 53 61 77 55 74 69| 108| 10| 42| 55 43 31 32| o 
7. Leob schutz 33 66 32 37 59 62 62 88 76 76 76 110 11| 58 116 88 86 43 54 
VII. Provinz Oberschlesien! 29 55 31 35 49 53 53 72 59 63 64 103 10 46 64 57 62 37 
1. Magdeburg. 26 70 33| 34 44 46 45 80 55 45 59 sol 11| 26| 37 45 40 18| a 
2. Halberstadt 30 59 36| 39 54 52 54 71 64 49 68 92 11 34 45 42 — 27 32 
3. Aschersleben 28 71] 31] 39| 47 53 55 65 56 48 68 86 11| 34 45 41 47 25 34 
4. Stendal. 28 51] 31] 37| 54 57 53 87 85 59| 65 107 10 32 AU) 39 — 20 39 
5. Quedlinburg 28 71 — al 52] 53 54 67 53 49 66 105 11| 34 51 a 53 28 40 
6. Burg b./ MMI. 32 73| 31 37 44 45 46 65 57 48 61 83 935 48 52 — 27 36 
7. Schönebeck a /E. 27 88 — | al 47 52 48 59 62 48 57 65 8 31] 39 46 20 32 25 
8. Salzwedel. 27 66 34 40 52 53 51 81 54 58 64 83 9 38 44 44 — 20 39 
9. Halle a. SS. 29 63 36 39 48 49 47 61 47| 44 63 87 10 27 37| 33 29 19 33 
10. Weißenfels 28 59 32 36| 49 51 52 59 53 48 64 90 11| 34 53 49 50 29 32 
11. Zeitz ......... 28 60 33 35 49 51 al 63 55 62 ei 87| 11 32 43 40 41 27 39 
12. Eisleben. 26 75| 33 36 44 47 4 56 48 ul al 71| 10 29 39| 36) 24) 17| 3ı 
13. Naumburg a. 8.29 66| 36 39 49 45| 48 59 53 4 62, 81, 11 35 53| 45 42 23 29 
14. Wittenberg (Ber. Halle)“ 28 62 32 36 46 52 47 55 49 48 56 82 9 22 39 35 d 20| 37 
15. Merseburg 27 78 33 39 47 53| 53 60 49] 45 62 106 10 32 43 44 — 27 40 
16. Eilenburg... 29| — | 35 39| 51 56 5 ai 57 52| 64| 87) 5 27 45| 38 — 21 35 
17. Sangerhausen 29 63 31 36 51 53| 51 76 52 44 64 75 — 36 55 50 — 2131 
18. Torgau 31| 69 33 37| 49 53 51 56 54 52 63 82 9 40 54 50 — 32 35 
19. Erfurt ail 60 35 39 49 49 50 75 49 44 60 75 12 26 42 41 49 24 32 
20. Mühlhausen i. Th.. 32 66 32| 36| 53 54 54 75 59 51 64 71 10 26 38 39 — | 21| 31 
21. Nordhausen 30 59 39 42 52 53 55 72 52 44 69 79 11 22 33 26 49 23 37 | 
22. Langensalza ..... 32 60 32 33 53 53 46 81 61 47 59 71 9 24 34 29 — 25 27 
vill. Provinz Sachsen.] 29 66 33 38 49 51 51 68 56 49 63 84 10| 31, 44| A 40 24 34 139 
| | 
1. Altona 29 75 31 39 44 55 43 76 46 58 63 al 14 23 38 35 76 21 36 445 149 
2. Kiel 24 66 — 41 45 52 41 57] 49 55 59 80 13] 20 28 29 — 21 40 437 148 
3. Flensburg 26 82 35 37 46 54 41 64 42 56 59| 84] 14 25 37 — | — 24 39 443 125 
4. Wandsbek ...... 20 60] 33| 42| 50| 54 48 65| 51| 58 62 78 14| 22| 35 36| — 26 43| 461 152 
5. Neumünster 27 84 31| 39 42 52 40 53 42 50 58 73 12| 19 31] — | — 24 45 447 136 
6. Schleswig 29 61, 31 44 43 59 47 74 52 55 58 87 12 31 49 26 — 286 38 454 152 
7. Itzehoe ........ 22 71 30 40| 40 55 40] 62| 52| 56 60 89 10 20 37 —| —' 24| 39| 459 156 
8. Rendsburg 38| 55 24 35 42 57| 43| 60 44 51 57 78 13 24 43| 39 — 30 41 444 152 
9. Mölln 24 72 30 34 43 58 44 66 49 46 57 — 11 24 36 — = 32| 43| 435 156 
IX. Provinz Schleswig- | | 
| Holstein 27 70 31 39 44| 55 43 64 47 54 59 81 13 23 37 33 76 25| 40 447 147 
| 1. »Hann over 30 61 — 38 50 al 45 69 52; 50 59 aal 12 29| 38 39 53 16 33 449 142 
2. Hameln 26 50 32 37| 52| 54 47 62 59 54 63 69 12| 28 54 44 51 25 25 419 145 
3. Hildesheim 30 54 32 35 47 47 49 66 60 55 64 83 12 29 42 42 51 19 31 443 150 
4 Göttingen 28 67 33 36 53 57 52 64 51 49 59 72 12 34 al 48 — 31 41 454 135 
5. Goslar. 32 53 35 41 47 51 48 65 52 50 65 86 12 30 44 49 55 21 32 456 14l 
6. Harburg 27| 59 36) 41 4 50 43| 6| 47| 54 56 77| 15 27 33 32 73 23 34| 454 M 
7. Lüneburg. 28 53 30| 38 42 49 40 59 42 48 56 67, 11 30 48 26 81 27 36 363 142 
8. Celle 32 78 30 38 49 51 50 79 58 54 64 75 8 29 36 29 — 21 32 409 14 
9. »Stadle 24 67 — al 49 53 41| 70 43 60 57 84 11 28 47 28 — 24 35 412 145 
10. Osnabrück.. 32 59 — 41 44 59 44 64 50 56 65 86 13 29 Aal 43 — 33 36 365 132 
11. Wilhelmshaven 33 57 27 40 39 51 41 61 43 54 51 75 13 27 38 30 — 19 35 372 130 | 
12. Emden sı| 70| 33 45 48 65 57 86 51| 66 71 100] 14 18 27 29 — 19 35425 150 
13. Leer. 25 56 27 42 41 60 45 100) 48| 51 510 — 11 16 26 — — — 33 393 | 138 
X. Provinz Hannover. 29 60 32 39 47 54 46 70 50 54 60 80 12 27 41 37| al 23| 34 416 141 
l i U 
| 
1. *Münster i/W.....| 35 59 33 37 48 57 47 63 46 55 53 95 13 32 44| 48 — 31 39 380 138 
2. *Bielefeld....... 29 70 — 43 49 6lj 48| 65 51 57 58 67 13 33 38 34 — 22 34 390 136 
3 Herford 30 48 32 43 51 56 46 74 55 53 62 74 14 26 42 40 — 32 37 390 129 
4. »Paderborrn 29 65 33 39 45 48 44 61 51 49 54 64 13 34 52 50 76 25 33 364 140 
5. Minden 30 65 32 39 43 54 41 64 45 51 56 74 11 37 52 43 69 25 35 381 130 
6. Dortmund 33 52 — 38 46 52 46 62 50 52 52 98 13 25 44 45 68 26 29 432 131 


) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — )) Raummeterpreis. — “) ohne Raummeterpreise.— ) vom April ab dazu monatlich 200 Pfg. Grundgebühr. — 
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Gd Hausbedarfsartikel im Monatsdurchschnitt in Pfennig für 


w. — 
: ; iK 1 1 
ER Sec stekl Lier LL Kilogramm | 1 Zentner frei Keller L cbm |xwst.| Liter 1 Kg 
ig F e z E 
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5 é| $ 265 33 eja] EJS] |S 23 2 2 S 3 2 [38s le? 
E. 8 S S S2 WK HK S CECR ERKENNEN “- I8| s ss 
ESS S 138 2 „S5 83 EH KC „ HIH LKH 25|4|33 S SSI aš 

P 3 33 „ 3 3823 S 3 2.83 Sl 2 s CHH 3 81T 

= d 2325 7| 8 8 [SIS | 2 SSA S 3 a IM | SIE 2 KE 

IE a jal S 3| 38 > 8 35 kA S EI. Q 

JO ls Sj $ S 5 S E ' E = 

2, E e e | S 
3 24 | as | 26| 2728| 29 | 30 | zu | 32 | 33 | 34| 35| 36| 37 | 38| 39 Ta Val a2 |43| sal asi 46 | 47 
524 
169 — | 51 80| 82 — | 128 801 161 28 684 95| 54] 161 128| — | — 194 — |3) 943] 20 201 41 321 109 
170 297 79 99 94 70 152 801 16 28 690 79 43 16] 1088 — | — 170 — 151 169 19 19| 501 34 118 
1179 — 107131 150| 142| 167 821 14| 251 647] 74| 45 16 151 — 207 208 — 151 4501 20] 20] 331] 33| — 
169 194 81 — 78 — 94 781 14 261 552 87 49 14 156 — 156 168 — 225 22] 22] 45 33] 113 

174 120 52 — — — | — 781 13 24 604 94 44 161 175 76 170 184 — 207] 20 201 40] 331 125 

182 162| 56 82 81 — 182 82 13 23 627] 74 45 20 170 — [182177 — 2511 20] 201 45 311 116 

199 | 153 100 145 160 124| 183 90 15 24] 722 91| 59 19 200 — 194218 — 583] 23] 231 50 32 153 

177 | 185 75 107 108 112 151) 81] 14| 25] 647] 85 48 171 155 76 182 188 — ) 317] 21; 21) 43] 33 122 

153 | 130 83| 98 74 — 106 79 15 28| 642 89 44 15 288| 164| 147 235 118 257 22 22 46| 31 114 

171 | 139 53] 84 85 — 114 77 16 28 750 88 45 121 — Ä 131 — — 215 22] 221 47| 35 140 

171 167| 77 80 76 66] 86. 83] 161 27 718 82| 50 161 — 153 236 — 209] 24| 24] 50] 37] 124 

171) 190| 99 86 90 — 162 81] 161 251 837 95 55 181 227 163| 142 253 — 330] 23] 231 501 36 128 

175 139 39 110 111 — | 217 851 17 28 807 90 54 14] — 147 246 — 1741 25 251 49 371 — 

166 | 142 66 78 78 — | 119 85 16 27 744 96 43 15| — | — 135227 — 208] 25 251 48 351 128 

177| 144] 63 86 82 70136 841 17 27 778 86| 44| 21] 296| 182| 124 222 — 204] 281 281 441 43 123 

174| 134 86| 76 71 69| 130 871 15 23 644 88 52 14 241| 92| 149 21697 2901 26} 261 60] 35 118 

164 | 154 | 83 44 67 — 82 83 16 27 698 90] 48 10] — | — 125227 99 303] 22 221 34 341 117 

175 196] 92 71 79 79 114 821 17 26 695 91 47 16] — | — 116196 — 244] 24 24 331 381 123 

172 172| 75 76 82 — | 102 841 17 27 664 86 55 14 — 59 100162 94 1111 20] 201 30} 33 118 

168 | 151] 69 66 67| 73| 140 79 16 27 643 86 46| 124 — | — 122 221 — 1824 24] 241 451 37 110 

181 | 139 88 70 78 — 141 83 16 26 590 86] 46 121 — — 111 181101 253] 23] 231 501 371 111 

— 199 62 70 60 — | — 811 15 26 853] 87] 47 131] — — 121 T — 257] 23] 23 46 381 125 

1160 — 72 — 82 — 87 811 18 27 633 87 52 161 — | — 105 250 — 304] 24| 24] 48] 39 111 

188 — | 77| 64| 64 — — 93 18 24 682 83 58 16] — | — 117245 — — 23] 23| 36] 35 125 

177 131 588 — | — | — 109 791 15 27 718 91] 53 14] — | — 112 — — le zc 21| 211 501] 371 — 

1179 215 64 72| 77 — 98 87] 161 25] 671 65 56 12| — 85 124 | 248 108 1711 23| 231 50] 361 116 

1172 127! 67| 84| 77! 79 93 821 16 30 702 89 50) 14 263 96 148 221131 298; 21; 211 40, 35 121 

178 | 109 63 65 58| — 98 841 14 30] 736 86 61) 18} 268 — 159 206 — 223] 22 22 50] 38 119 

177 104 6379 67| 58 — 821 15 25 698| 87 60 131 285 — 142 235 — 2151 22 22] 591 36 120 

— 162 50 58 59 — 106 90} 14 26 652 57 42 19 — | — 126221 — 2234 26 26 40] 36 112 
| 172 1520 70 76 75 71 118| 83| 16} 27| 707 86 50 15| 267 120| 130 224107 234] 23 231 46] 36 120 
169 | 186 53 103] 59 71115 791 17 30 563 82| 45 15 259 180 206 269161 355| 21 2 501 30 103 
173 — 53 — — a 82 801 17 31 578 78 54] 11 310 — 196253108 2270 12 0 12 24 34 116 
176 234 46 — — 50 97 80] 16 28 520 77| 47 12] 208| — 187252112 178| 2 201] 49 37 111 
184 | 190 82 99 79100134 801 18 301 590 84| 48| 14} 233| 188 | 208 | 204 | 157 249| 19 191 50 30 | 106 
175 — 78 88 77 — | 147 811 16 29 6160 80] 51] 121 245 — 173 229 92 1611 200 204 50 331 — 
198 193 Bäi — | — | — 155 871 16 28 621] 90 6217] 229| — 179 252118 343] 21] 211 541 36 117 
1711 — 68 90 68 72| 153 84 16 281 581 84] 52 14 250 142 185 244115 2471 23 231 46 371 105 
184 | 211 51 8l] — 71 113 82] 16 29 538 80| 47| 101 231 | 151 | 18419481 99 2781 21 211 49 35 112 
192 — 75 73 79 68 — 831 16 22 676 82 66] 14 218118 166 153123 2971 23 231 50 371 97 
180 | 203| 65 89 72 72| 125 82| 16] 28] 587 82| 52 13] 243 156 187 234121 2591 20 20 47 34 108 

165 ı 121] 460 99 73 65 165 821 16] 281 652 76 51| 12| 245 — 172168129 2081 19 19 41 341 118 

175 104 | 58 96 72| 68 104 84 151 24! 687 86] 58] 161 277 — 172 226 — 129} 23 231 51 36 126 

164 | 123 46 87 78| — 93 811 161 27 680| 84 53 161 276 — | 156 180127 189 24 241 551 351 115 

174 | 104| 51] 85 73| 69 101 811 15 26 631 76 54] 14 268 90157199111 1781 23 231 32| 40 105 

170! 117| 54 77 68 — | 134 811 18 28 674 90 44 14] 254| — 151 189124 2488 23] 231 49 371 116 
179 140| 82 93| 81| 9099 811 17 30] 613] 67 53] 14 204116] 178 218 138 |3 1796| 210 211 40] 31 101 

1711 122 72 88| 69 63 127 801 15 27 526 85 43] 111 242 125 175219138 325] 20 201 601 33 99 

181 140] 77| 79 78 — 128 86 15 27 607 90 75] 161 275 — 178247 120 1574 20] 201 501 371 — 

1824 — 93 75 — — 131 841 16 25 587 87] 51|) 141 — 92 189 233121 300] 21] 211 51 36119 

178 109 56 103! 94 60 119 82 15 29 634 84 46 171 220 — 205 176 — 179 21 211 521 371 123 

170 | 162| 104| 89| 75| 75 100] 78i 141 29 49471 47| 14] 217| 119 171 261120 179] 22 221 54 391 110 

191 | 171| 76 129 75 — | 195| 94| 151 21 711 92| 680 20 237 — | 201 | 264 | 107 3001 24| 24 57 371 131 

197 | 152 61| 95 — | — | 173| 83 151 23] 730 75 60] 201 251 — | 199 275 | 101 1571 30 301 601 371 132 

177 130 67| 92 76 70 128 83| 161 26] 633 82 54 15 247 108| 177 220 121) 212| 22| 22 50 386 116 

176 101] 39 166 149 71 109 89| 16] 28] 722 95 56] 15 192| 98 170 223112 1621 160 161 471 35 114 

189 | 120| 42 94 — | — | 112| 90] 151 28] 694| 80] 54| 20] 233 — | 188 | 187 129 2241 20 201 501 38 117 

200 | 118 72 88 — | — 131 871 14 26 612| 72] 59] 14 251 — 192 186 — 1951 24 241 48 38 116 

176 115] 53] 75 65 59| 96] 85 15] 24] 630 88| 49 16 203 160 168 171162 1481 24 241 541 36 110 

179 104| 56. 89 80; 60| 97 82 14} 261 566 79| 49 15 264 — 184 279 128 184] 29 291 451 38 118 
1164112 81 78| 87“ — 99 88] 181 321 735 72] 53| 141 159 — — 222 — 3751 20| 201 47 391 93 


wie vor 75 Pfg. l 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landssamta, 68. Jahrgang. 32 
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311 66 
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24 77 
37 69 
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27 68 
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310 64 
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310 55 
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Noch: II. Häufigste Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel (außer Fleisch 
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80 E e 2 2 2 3 
3 55 3 85|1|32 
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6 7 | 8 9 10 11 12 
460 57 49] 60 48] 51 50 
42 55 47 680 47 54 52 
44 51 44 59 49) 50 51 
43 53 43 52 44 44 44 
50 52 45 67 52 57 64 
46 54 45 63 49 52 54 
46l 44 46 54 45 43 58 
50 48 48 51 58 56 57 
49 52 51 72 50 46 60 
52 53 48 58 44 53 60 
55 48 47 50 eu 56 54 
47 49 47 54 52 56 54 
48 47 44 50 58 53 51 
50 49 47 56 53 52 56 
| 
48 55 48 74 47 53 52 
47 63 48 75 54 61 56 
45 56 53 69 52 58 54 
44 56 44 59 47 52 51 
47 58 47 60 52 56 52 
46 59 48 64 52 54 53 
42 54 47 57 49 54 48 
41 57 43 68 43 Séi 53 
Al 59 Al 63 al 58 54 
4 52 43 75 45 54 53 
45 59 46 63 50 58 54 
52 60 51) 79 ei 66 o 
45 57 47 68 55 57 53 
42 55 44 55 52 54 49 
| 45 57 47 66 51 57 33 
v 534 57 — ail 600 59 
52 55 m d 60 59 61 
j 54 65 75 56 60 60 
460 52 47 og E 37 43 
46 51] 46 64 53 aal 59 
42 49 43 58 55 52 58 
45 55 44 69 51 49 60 
45 52 45 72 50 37 ep 
45 480 48 58 52 agl 58 
490 530 53 72 59. 63 64 
49 51] al 68] agl 49 e 
44 55 43 64 47 54 59 
47 54 46 70 50 54 60 
46 54 45 63 49 52 54 
50 49 47 56 53 52. 56 
45 57 47 66 51 57 53 
55| 54 65 mm 56 60 60 
47 53 47 so 52 32 58 
1200013600 — Is) 14600 13900 1200010900 
716 941) — 1553 880 649 622 
166 239 — ) 424 1428 723 699 
93 102) — ) 146 640 — — 
760 71 — ) 145 — — — 
eu 57 — ) 121 160 114 104 
ou 86 — |») 120 177 108 110 
108! 106] — ) 129 126 118 123 
51 53 — ) 85, 56 54 57 
43 49 — 82 49 39 45 
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1) Inländisches Schweineschmalz siehe Tabelle III. — ) ohne Raummeterpreise. — ) Fadenaudeln. — +1 Siehe Heft 273 der „Preußischen Statistik“. 
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33 472. 121 
36 440 130 
30 416 14 
31 448. 114 
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39 433l 1: 
34| 454 | 
37| 395 13 
42| 383 1 
33 449 | 
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40 420 
42| 391 
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34 449 J. 
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| | 
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150 | 88 
92 85 
76 86 
1161 89 
161| 87 
113 87 
89 80 
98 87 
79 80 
107 81 
93 84 
120 88 
88 84 
96 83 
102 89 
141| 101 
95. 89 
84 88 
93 86 
94 90 
— 92 
114 87 
143 94 
176| 93 
93| 87 
100 106 
88 88 
79 89 
108 91 
73 98 
— 94 
73 96 
92 86 
117 82 
910 78 
113| 84 
117 85 
106 | 78 
151 81 
1180 83 
125 82 
128 83 
113| 87 
96 83 
108| 91 
73 96 
114 84 
12400 9 300 
1453| 856 
13660 425 
1210| 127 
834 91 
489| 69 
274 66 
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40 36] 55 44 38 2818] — I— 711635139] — — 2313934 
43 38 56 45 4029 19 — I— 7672 6148[(— — 2745 38 
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38 31] 49| 49 433526] 277459 53 47 35(— — — [36 36 
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Dezember . 81 77 56 81 72 82 78 67 Be T 7 99 
Jahr 1924 . 74 69 58 73 67 75 74 64 501 — 82 75 87 


10. Kiel. 


11. Gelsenkirchen. 


K Berichtsorte 


si Monate 


und 
Jahr 


November . 
Dezember 
Jahr 1924 


Januar . 


Februar .. 


November . 
Dezember . 
Jahr 1924 . 


Januar 
Februar .. 


März . . 


* November. 
Dezember . 
Jahr 1924 . 


Januar... 
Februar .. 


November . 
Dezember . 


Jahr 1924 . 


Januar 
Februar .. 
EEE 


August... 
September . 


Oktober 


November .: 
Dezember . 
Jahr 1924 . 


Ochsenfleisch 
E a- PRR - a- 

822 83 8 ES 
552255592 22 
Tarse 58338 2 
S883 283 28 Se 
EES EK SE SE SS 
2232282 222 
Ba ed K SS 

7) 4 
68 59 44 
63 57 41 
70 64 44 
74 64 41 
73 63 43 
76 65 48 
77 67 40 
81 72 42 
84 73 43 
85 67 40 
81 63 41 
82 70 53 
76 65 43 
85 79 63 
70 65 50 
71 66 51 
78 73 58 
78 73 60 
77 70 59 
80 72 62 
87 81 72 
89 84 75 
89 84 75 
83 78 70 
83 78 70 
81 75 64 
77 67 56 
82 74 60 
85 74 64 
92 81 70 
89 78 68 
86 75 64 
77 67 55 
80 70 61 
81 72 60 
78 69 58 
78 69 57 
85 76 63 
83 73 61 
79 69 59 
78 68 58 
86 73 65 
81 72 65 
— 73 64 
82 67 59 
— 65 57 
— 65 54 
78 72 64 
83 75 64 
80 75 67 
85 79 65 
81 71 62 

80 73 — 
72 66 58 
74 70 65 
81 dé 71 
79 75 68 
86 79 70 
73 64 57 
79 74 67 
84 79 74 
83 76 68 
82 77 69 
83 77 71 
80 74 | 67 
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Fleisch in 21 Berichtsorten im Jahre 1924. 


Durchsehnittspreise für 50 Kilogramm in Reichsmark 
Rindfleisch 


Bullenfleisch 
Tal gs 
1 = SES 
SSS 
88 [aR 
|. = s 8 
8 1525 
2 ECKE 
S 8 
5 6 
68 61 
63 57 
68 60 
71 62 
69 62 
69 62 
69 65 
77 70 
82 74 
81 73 
76 69 
77 65 
73 65 | 
78 63 
65 50 
66 51 
70 55 
68 55 
64 54 
69 59 
84 77 
88 83 
89 83 
83 77 
83 77 
76 65 
67 60 
73 64 
73 66 
79 69 
N 63 
70 61 
64 55 
69 61 
72 64 
71 61 
70 57 
72 61 
71 62 
— 60 
— 59 
66 64 
69 63 
66 56 
64 58 
60 53 
66 55 
68 60 
70 61 
66 57 
76 65 
67 59 
= 64 
63 55 
65 60 
71 65 
70 66 
66 61 
62 55 
62 58 
64 61 
62 56 
62 57 
73 66 
65 60 


Fresser- 


fleisch 


von gering 


Färsen- (Kälben-) und 
Kuhfleisch L 
E 222325 
EEE GER KEE 
7233 32 3338 
SES 5235 22328 
5 238° 22 
FFER 
2328 Z = 
gan 33838 Ss 
e 
7 8 ee 
68 60 44 
65 58 43 
70 63 42 
73 64 41 
73 62 44 
73 64 40 
77 66 40 |. 
80 12 44 
85 71 42 
83 65 41 
81 62 40 
83 64 50 
76 64 43 
80 68 53 
65 55 45 
66 56 46 
73 63 53 
73 63 53 
73 59 53 
79 68 |. 59 
87 80 71 
89 83 75 
89 82 73 
83 76 67 
83 76 67 
78 69 60 
77 66 48 
84 70 54 
87 74 57 
93 81 61 
89 76 57 
87 75 54 
78 66 49 
82 69 54 
82 70 53 
78 68 50 
78 69 49 
86 76 51 
83 72 53 
78 69 59 
79 68 57 
80 72 63 
83 73 66 
78 69 54 
76 68 60 
72 66 57 
76 65 53 
80 74 64 
82 75 65 
80 75 66 
85 79 65 
79 71 61 
— 73 64 
72 66 59 
74 69 57 
81 75 66 
78 75 66 
86 78 67 
76 69 56 
80 73 64 
84 77 65 
82 76 62 
81 75 64 
82 77 68 
80 | 74 63 


Spalte 18 nicht bis zu ca. 225, sondern bis zu ca. 180 Pfund Lebendgewicht in Betracht kommt. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


genährtem 
Juugvieh 


S) 


Kalbfleisch Hammelfleisch 
A |e Els E S < NES 
SIS 32 233 |28_| 8888 
es Jaa =5135<!:333 23381337 
S e ZIS soolaga |=#75 328 8 
285 8 38 SE 2223 828 [325 
21323 55 SSS 5 2288 
m 22 2 E CC RKAR-GCHN m. AN »322 
RIK lel Cla 3383 
8 E 38 37 KH CS 
s| 83 3805 3 333 
8 |£ HE en ke d SH 5 K 
II 12 13 | 14 15 16 17 18 
— — 84 76 78 71 - 58 93 
— — 76 7 73 66 56 88 
— — 86 76 84 73 57 89 
— — 90 8 80 70 60 82 
— — 78 67 77 68 54 71 
— — 82 75 74 66 58 65 
— — 74 66 79 71 59 79 
— — 81 72 87 82 65 95 
— — 91 8 97 88 63 108 
— — 84 76 88 78 56 111 
— — 85 74 83 73 55 103 
— — 92 83 79 70 e 51. 101 
— — 84 75 82 73 58 90 
— — 79 66 78 68 56 85 
— — 70 60 74 64 53 75 
— — 74 64 78 68 58 75 
— — 86 76 84 74 64 70 
— — 70 60 73 63 53 62 
— — ä 69 59 68 58 44 63 
— — 66 56 74 62 49 69 
— — 67 57 75 63 51 88 
— — 75 681 76 66 56 99 
— — 78 71 75 65 55 109 
— — 83 751 69 62 52 98 
— — 74 69 64 59 49 95 
— — 74 65 74 64 53 82 
— 124 99 — 88 78 60 75 
— 117 91 — 110 100 89 79 
— 122 92 — 105 93 90 81 
— 129 95 — 111 99 81 76 
— 101 78 — 94 81 60 64 
— 99 80 — 96 86 73 61 
— 95 79 — 79 70 59 75 
114 108 92| — 88 76 65 91 
— 121 99 — 88 80 65 97 
— 134 108 — 85 76 9 98 
— 132 105 — 75 66 55 91 
— 146 115 — 75 67 54 93 
— 119 94 — 91 81 68 82 
— 84 75 57 74 63 =- 74 
— — 63 43 80 75 — 13 
— 110 70 44 960 81 — 72 
168 130 72| 47 104 81 — 72 
125 - 89 63| 42 85 67 — 60 
1300 95 67 43 80 66 — 53 
— 93] TL] 49 19 66 — 65 
— 98 69 45 88 80 — 86 
— 1211 75 6] 87 82 — 88 
— 127 82 63 81 72 — 93 
— 120 91 58 73 61 — 83 
170| 122| 81| 58 72 64 — | 86 
— 108 73| 51 83 12 —— 75 
— — — — — == — 84 
— 95 81 58 72 69 60 81 
— 9110 78 611 — — — 82 
— 90 78 65 80 73 59 86 
— 78 71 551 — — 56 66 
140 | 105 83 70 12 64 54 68 
— 87 811 67 70 68 54 73 
1600 95 860 71 73 69 60 85 
— 120 88 90 80 72 65 93 
— 124 108| 89 81 78 65 95 
— | 115| 100| 83 76 70 60 94 
— 120 105 90 69 61 53 94 
— 102 87 73 75 69 59 83 
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Dauerwarenfabrikation 
(über ca. 225 Pfund 
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o 


Schweinefleisch 


Lebendgewicht) 


) Die Preise in Altona weichen insofern von den übrigen Angaben ab, als in Spalte 2 nicht Fleisch von Tieren bis zu 7, sondern bis zu höchstens 4 Jahren und in 
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Noch: V. Großhandelspreise für Fleisch in 21 Berichtsorten im Jahre 1924. 


Durchschnittspreigse für 50 Kilogramm in Reichsmark 


end 


Rindfleisch ERBE DER. fr! ite a 
, EE EE LEE E EEN ‚85 | „5. 
Berichtsorte Ochsenfleisch |Bullenfleisch) "hee T dase. E |e 38328 3 353 33233 322 
2 DE Eege EE me 5 * As aglas 28: |338|°338 228 
3% % 33 3% 33,8 PERS] = | a Elg% i SS ters 83 | EES 338 
Monate CECR CHE ECG wea 3 88 989E 3 2823 | 055 |5527 | 25° 
d 4388883 885 2 8 2 KS b SECHER 
EE EEGEN EECHER 323 KEIER 
nr ſsg88 8 8 888 8 SESE TERET aseze] s ES] G |$ s$ 8 Ekel 3 3 fs 3 
5388 3 5 EI Saal 32 38 8 22382 FIE L ur u: wel Bike 
8 S 2 S SE = Ep P E v — — TA TE ET — —— 18 19 
( ca SE SS BC IRR 7 8 9 e | er tal 13 | 14 ts - 7 = 
Sl al — t DÉI 85 0 — | — 86 — 
Januar ...| — — — 64 600 95 8 | 94 84 70 — — — 83 7 
Februar ..| — — — 60 55 76 72 62 — E? 0 86 661 — Ss eet 89 S 
März | - — | el 61 al 7 ei ei en — 84 
April u en — 71 64 83 73 em — er 83 75 64 — = ES 71 

. — — | — — 64 73 66 — CC Kik ST st sch = sk 67 

Z Juni Weg — — 65 56 78 699 — — gi 94 80 sch es e? SS 76 

EN ee ee „ % 1 E 7 za a € | E 94 

S - 7 55 — | —|ı10| 88 65 90 70 

a ak ee ELL o — 133 118 al 92 77 50] 103 

si September .| — =- — 61 58 Bi 3 Me 131| 119 94 88 78 68 103: 

T Oktober ..| — — — 64 58| 86 73 7122 TEn T 96 
November .| — = Geng 68 6l 82 71 54 së — | 126 gn) Se 73 57 k 97 
Dezember .| — | 72 67 83 74 54 — * 1 92 72 — c S $ 87 
Jahr 1924 .| — - 1a DB | ag 58 — I — ei E be wk ` SS 
Januar. . éi 64 56 68 58 70 61 e 5 ge dese ROE 67 64 61 74 
Februar .. 69 65 67 67 59 70 63 55 | 67 62 71 67 64 84 
März 72 67 56 69 59 72 63 50 59| — — HE Ge ep 76 
April ....| 80 70 55 75 63] 80 69 55 H ST Se 63 56 63 

Bb N ERBE 76 66 53 72 57 76 68 52 . el. 8 55 62 

S Juni 77 64 56 75 61 82 73 — A Be St, el, "ep ei 57 67 

n 178 63| 58 75 63 82 74 61 . 2 et 77 

August. 79 69 58 75 861 82 74 59 57 — — 1 ih 68 94 

September 87 79 66 81] 70 89 82 63 on En 90 80 79 73 62 97 N 
Oktober . 88 81| 69] 80 73 91| 84 65 „ 58 52 87 
November . 79 72 62 78 70 81 13 59 LU nf Mm 73 66 63 58 50 87 1 
Dezember .| 77 70 58 75 66 77 70 56 3 Sa 66 60 80 
Jahr 1924 .| 78 690 59 74 63 79 71 57 634 — — an 10 103 — 
Januar 64 — — — 45 70 53 33 — — E 88 604 — 80 60 95 Ka 
Februar ede BRI: u — 59 70 62 41 Ss 79 85 80 55 94 — 

= März .. 71 69 59 — 616 73 58 BK, zen Les | N 70 50 80 — 

S April 81 67 60 73 70 77 36 J Si 698 L 

1 )( E l e 65 — 

5 Juni 78 73 — 68 8) 71 62 35 „ 10 * Gl 80 — 
d c + «2 90 83| 76 70 63 73| 67 T 76 59 868 — 

na.) H! dl!!! St 99 — 

5 September . 83 — — 74 — 75 63 45 — Sg r 8 77 WW gr 93 Bi 

, Oktober ..| 84 — | — | 79| — 18 63 45 — | — 4 E EE 56 = wë 91 — 

= November . 79 — — ZEIL ze 66 54 4 a ei el hed 65 EL eg 99 — 
Dezember . 83 — ES WL es 65 50 St > Ca 88 78 — 75 911 88 e 
Jahr 1924 1 79 73 — 71 610 73 59 390 — | — A d gel 84 9 
Januar ... 87 80 72 74 65 84 76 64 gez md 121 15 9 de | 79 72 81 81 
Februar ..| 77 71 54 67 57 78 70 E ve e T ek, Sot, 83 85 8 
0 ae ² /// 2 Su ? 

= April 81 11 50 76 67 83 71 50 — | — 120 lé i a 82 80 73 7 

F 87 77 58 75 71 + H Ye be 15 gi Gë 78 70 70 / 

= Juni 96 85 73 82 68 2 „ = 7 7 

7 et bb d 77 69 63 69 57 80 68 46 — — 89 76 60 — 69 $ 0 l 

= 5 5 58 —— 98 89 65 = 85 | 

vx September .| 91 85 70 78 59 90 81 57 — — 128 Sc 77 63 94 e 

< Oktober ..| 85 79 68 71 58 86 79 n T 67 56 88 ; 

| November .} 79 72 601 63| 55 mi 68 53, = | — 128 11 84 SL: L a e 
Dezember .| 86 77 67 80 72 85 75 53 — — 131 US) 95 — T > Si 
Jahr 1924 .| 84 76 63 72 61 83 74 55 — [ — 116 102 78] — Sch 
Jantar  — zÄ = — — — 70 | 18 BR, es E Ska 18 œ Wee) s | SC 9 — 
| Februar. — — | SSC die 8 69 68 ES e 75 564 — weg 70 82 = 
| Maz = I = — 7 zc Le dée Sehr GR E Sé = 

. April = = SS NR 65 — 80 74 kl Eiaa L e 7 Se Gang 55 74 * 

* Mai. „ KreÄ Sël Ze A 29 F; 4 SE ck eh 66 — 

B Juni E J — — — — 72 Dit es 115 91 78 68] — = 73 Ss 

2 | Seit 70 ge — 81 66 551 — SE 

= Juli. — — — 70 64 — 20 a De -a 88 — 

E August — Eh = 61 E) 78 73 | u 86 2 e 4 Së SC FS 99 — 

S September — em 1 65 — SSC Nd d Fee ZS 95 | A Se BB > ek 95 _ 

= Oktober sch ke Eet lest "2 H V 77 — 92 — 
November . — SS ST KS: 59 Geh (7 67 ER séi 95 8 =; 18 65 88 
Dezember .| — — Geff HL es 84 * > Bu Co 79 gel | DS bes 83 — 
Jahr 1924 | — — — — 64 76 n aa a ar ap 71 93 
Januar . 83 79 75 82 786 83 79 75 68 — 90 83 78 eh o 72 79 
Februar 74 | 69 64 70 64 D oi d | e SH n e | 77 94 88 81 91 
Mürz 82 77 71 CH 73 8 7 ` 9 — 90 83 7 I 1 

Aa April 87 80 12 81 73 87 80 70 580 95 90 83 74 Se Si sl 4 

= Mai 82 16 70 (7 65 81 74 67 N“ SE En © 73 66 81 

S. Juu 82 76 70 77 68 82 75 68 43 106; 961 87| 76 79 67 59 76 | 

= Juli 67 ul 354 63 536 67 60 3 B 74 69 88 ) 

Se. Aug is, 70 63 56 66 60 69 62 54 42 125 Ji | 89 75 19 í 8 95 e 
dare e | o 8 ö 72 3 56| 127 103 90 81 91 83 74 d 

ıZ September. 5l i4 61 T | Oe = Oe + + 197 112 98 79 76 69 62 96 N 

SS (Oiktebueg ` ` 77 70 61 7 62 (H 17 29 d véi S m. pe d E 5 89 
8 g 71 65 | 59 H: | 60 T] 55 E 92 105 by, éi . x 7 er Ad 86 
Dezember 19 | 73 66 We 68 79 H ) hi 64 122 100 dÉ 17 1 70 68 87 | d 
Jahr 1991 78 72 Ga 73 66 SN 71 hl es E 94 Sé 76 i 70 ` 
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Noch: V. Großhandelspreise für Fleisch in 21 Berichtsorten im Jahre 1924. 


Durchs chnittspreise für 50 Kilogramm in Reichsmark 


| 


n Rindfleisch Kalbfleisch | Hammelfleisch Schweinefleisch 
ennie Fe eh Färsen- (Kalben-) und | Fresser- | — ER Ey ae a 
jaù Oahsenfleisch E e ua Presser : ` | 2323 s E É eg FE Ñ EE | fe 
e e o el aa | =| as |a Je roban wi — l H Sie — fæ] 8388 322 
Monate 8853 P BE 2 Rs Be BESES d | 8 g 8 EIERE 555 3 28 
52 23 58325 F l akae 3 aga f 85 85 388 8 Nl 3835 | 855 8 2285 
und 3822 Basen 82 a 8 388 SrA 8 BES] e sad | SBI 
ELTER EISES 3 Siss sen 8 S8 8 2 3% „„ ieni 
3283 8 f 22% 2 22 32 es „„ E 55 8 8058 3 8888s 38 
ae) 3| ae 25 EIE. Para e 
a > 3 | ZE a s C e A es SS Br: 19 
K | I | | 
| | | | | | | | | | 
Januar 84 78 65 64 60 83 78 66 1 — — 83 
Februar 76 73 69 64 61 75 73 63 588 — 88 86 63] 83 = 80 — 
März 77 71 66| 68) 63| 27 71 62 634 — — el 75 — 85 70 838 — 
April 83 76 71 73 68 83 75 64 644. — — 19 704 — — — 838 — 
a Miei 82 76 66 71 66 81 76 64 69| — 76 70 68 90 — — 72 — 
Juni 83 78 711 75 66 83 77 70 64| 135| 92| 82 71| — 1 74 — 
C I | — bl Bee es — 78 = 
August. 80 76 72 65 61 80 786 72 eof — 98 92 80 90 81 65 92 — 
— September. 83 78 72 63 60 82 79 711 — — — | 124| — 93 83 68 96 — 
Oktober . 85 788 73 62 59 83 s0 a -= zs I 1091 88 76 70 97 — 
November .| 82 76 69 66 62 81 75 BE a JL e H aes RES) © 78 = 93 — 
Dezember .| 83 76 69 71 68 82 "e ehe SE 2 69 58 911 — 
Jahr 1924.| 81 76 69 67 62 80 76 67 e * 85 — 
| | = 
Januar... 81 66 56 74 60 — 76 61 l — 90 63 — | — — — — — 
Februar . 74 65 60 65 55 76 70 60 — — 85 71 — — — — — 
März 76 688 63 67 60 76 68 63 — ] — 90 76 59| — — | — — — 
, April 81 74 68 76 67 81 74 68 — — — 88 73 — — — — — 
ö 83 77 69 80 72 82 77 699 — — — 78 58 — — — — — 
S Juni 89 % 7 8 76| 8 83 REI, S end =| 85| g8 = = = = 
S Juli 82 74 67 78 72 82 74 6 — — — 89 76 — — — — 
August. 85 75 63 76 66 85 75 65 — — — A| 73 — — — 
= September 84 74 68 78 73 84 74 68 — — — 110 92| — 80 — 100 — 
x Oktober. 87 rk: 68 82 73 87 TI 68 — — | — | 120| 93| — — - — 
November .| 83 75 65 5 70 83 75 65 — ] — — 125 95 70 60 45 911 — 
Dezember .| 84 36| 68| 7% 70 84 | 76 BECH. eg D aacht - 9881 es OT ie 
Jahr 1924.| 82 74 66 76 68 83 75 66 = ei) BI Be = — — — 
1 
Januar.. 88 74 64 15 66 88 74 66 734 — 107 87| — 78 70 — 88 86 
Februar. 78 690 — 66 59 78 69 52 62] — 100 81 65 82 = — 82 81 
März 83 744 62 68 64 83 74 50 62 — 94 76 55 88 78 65 87 88 
April 90 82 69 74 70 90 82 48 65] — [91] 75 ol 9 76 60 85 84 
ur RS AC 91 SI 66 75 67 91 a 50 688 — 90 77 65 90 80 75 72 62 
= Juni 92 83 70 76 69 92 83 46 67 — 98 84 73] 83 7 55 70 54 
œ Juli 87 ol 61 68 62 86 76 59 588 — 85 73 58 80 BIL e 79 75 
August.. . 8 80 66 67 61 89 80 49 611 — 103 89 77| 93 80 61 94 99 
S September“ 90 So 66 68| 62 90 80 47 651 — 125 107 888 91 78 66 103 110 
Oktober . 87 78 64 71 64 87 78 48 65 — 133 1110 $t] 78 67 50 99 111 
November .| 85 77 68 72 65 a 77 50 634 — 118 99 79 71 62 54 96 104 
Dezember .| 4 84 73| 0 72) 9| sa| 8 61 — 128 101 ai ml 62| mi de de 
Jahr 1924.| 88 78 66 72 65 88 78 d 6| —ı * BRKT, 721 88 72 60 88 88 
| | | | | | | i 
| | | l | 
Januar. | 79 63 53 69 — 79 e 53 — | — * 76 611 — 89 83 
Februar. 70 56 45 55 — | 70 56 45 — — 88 69 — 78 — — 85 — 
r 68 58 45 60 50 68 58 45 — — | 84| 65 — | — — — EN — 
April 89 74 64 71 65 89 74 65 — — 84 72 —| — — — Dn ae 
Ao Mii eae 80 68 55 71 nl 80 68 55 — — | 84 72 =| — — | — . 
= Jnn 75 SÉIL zc 1 É ze AN Së Ser zb e bai Sei Sp sek ieé rt e =š 70 66 
= Juli 74 54 = 66 60 74 64 — | — — DÉI 74 —| — > == 74 71 
August. 76 66! — 68 — 76 66 — — — 96 80 sol 8 75 — 90 87 
September.“ 89 18 78 69 89 79 — ec. Tl s 201 St ` 2 80 — 104 100 ` 
Oktober . .. 84 716 — 73 63 84 76 — — — 120 101 — 78 67 — 100 94 ` 
November .| 73 67 = 69 — 73 67 31 — is DÉI) ei 78 70 — 98 93 l 
Dezember . 79 ST ee 13 — 79 71 L eg — — 124 107 — 80 71 — 96 | 92 | 
Jahr 1924. 78 67 — 69 60 78 67 54 — | — 100 83 — 83 71 — 87 d , 
| i | | | | E 
| | | | 
Januar. 78 o 59 al e 77 68 56 57 — 105 83 Til 80 71 62 sh 87 
E Februar 71 65 35 64 aer 71 R, së 54 — 94 78 63] 81 75 65 au a 
E wes... JI 74 68 58| 67 59 73 66 544 541 —| 97| 79 64] 87 au ol a d 
2 April 80 72 61 72 65 80 70 580 57 — 100 81 67 89 80 65 80 80 į 
©”, Mali. 78 71 60 70 62 77 69) 56 al — 88 74 60] 82 72 61 69 69 
SE Juni 80 71 62 70 62 78 70 58 32136 94 78 66] 79 70 59 660 64 i 
DS Juli 76 68 58 67 59 78 67 54 | — 88 75 62 79 70 58 73 72 | 
SS August.. 80 73 62 70 6 79 71 59 57 130 96 82 68] 88 78 02 88 89 
© S September.. SH 76 (65 74 67 83 75 61 616 — 115 94| ai 88 79 64 99 Ju 
S Oktober. d 76 65 75 66 83 75 61 BI) = 1201 981 -Sr SS 75 60 100 "102 
L > November 80 72 62 71 65 75 71 58 AI. 74 67 54 94 95 
E * Dezember ` 82 74 64 76 68 81 13 58 ins nl 28 ge 66 55 93 94 
„ Jahr 1924. 79 71 61 m 63 78 70 57 57| — 102 84 70 82 74 61 84 85 
| ` | | | 
S 1) Für die Errechnung des Jahresdurchschnittes haben weniger als 6 Preise (innerhalb des Berichtsurtes) bei einer Viehgattung keine Berücksichtigung gefunden. 
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RËM 


Digitized by Google Bi 


268 
VI. Auftrieb und Preise von Ferkeln und Läuferschweinen nach dem 
| Stück in 65 Berichtsorten im Jahre 1924. 


| 


November .| 2458 219| 9—18 | 11—21 | 14—25 | 17—38 | 21—45 631 41] 9—14 10-18 15—50 50 60 170-8 


| Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark D = Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark 
© SES EE „ E EE EE E EE OT EE > een E 
Monate |È Ferkel | Läufer 5 Ferkel Läufer 
E R | 2 | | 

und bis von von von v übe = bis v übe 

Jah s Ferkel Läufer Ç BR | 8—13 | 3—4 | 4 —5 5 gë E | Ferkel Läufer 6 SC Date 3 Me? 5 
| re Z Wochen Wochen Wochen Monate Monate Monate || Z | Wochen) Wochen Wochen Monate Monate Mont 
| | alt | alt alt alt alt alt | alt alt alt alt alt | at 
Een EE Cer KC ba ou 
Janner — — | — — — — — — 18410 781|} — 612 10—1518—2225—35 10-8 
Februar ..| 4 — — — — — — — — S 1525 873 — 10 —20 15 —24 18—30 | 25—40 40- N 
März — — — — — — — — = | 2935| 1264 — |16—25 | 22—30| 26—40 | 40—60 60— 80 
April. t. | — — — — — — — — 2 2281 9234 — 10-22 16—26 | 20—40 | 35—60 50— 8 
Mai — — — — — — — — = | 2033! 472 — 6—16 10-22 13—35 | 20—50 35 — 6 
Juni tak a = 467 631 35— 8 7-10 11-15 15—20 | 18-24 |22— 60% | 1129| 335 — 6—12 10—14 13—18 | 20—30 34— t 
Juli 2483 129| 5—12 7—15 11-2115 —25 20-3130 — 708 | 1744| 376 — 7—11 9-13 13—20 | 20—34 34 — a 
August.. ] 660 146| 5 —12 11—20 | 16—26 22—34 | 27—45 34— Bill m | 3110; 506 — 9—12 12—15 16—21 | 25 —35 10 — 58 
September. S 603] 197] 8—15 | 14—20 | 20 —35 | 30 —46 | 40—57 150— 95/3 | 4016 730 — 8—14 12—18 20—35 30—45 45 — 63 
Oktober. 500 241| 8—15 | 13—24 | 18—33 | 35—50 | 42—60 50 — 100 & | 5691 | 950 — 10—14 | 13—18; 20-35 | 35 —45 |0 — 6j 
November — 385 287] 8—12 12—20 | 18—30 | 27—40 | 36 —50 48 — 80| A | 2526| 703 — |13—15 | 14—19 | 25—35 | 40 —45 1355 — 70 
Dezember 172 105 10—16 | 15—24 | 22 —35 | 35—45 46 —56 54 — 80 11375 74 — |15—20| 18—25 25 —40 40 —55 55 — 7} 
Jahr 1921 3270| 1 1683, —16 7—24 | 11—38 | 15—50 | 18—60 22 — 100% |30 2068 665 — 6-25 9 —30 13 —40 | 20 —60 34— 8 
Januar 391 48 3—10| 6—10 10-15 15—30 | 35—40) — | 44 — 1012 12—14| 14—16; — — — 
Februar .. 393 117] 4—10| 6—15 10—15 10—30 | 15—25) — 195 pI 8—13 13—18 18 -25| 25 —40 — — 
Mäız 879 1511 5—12 7—15 | 10—15 | 15—35 | 20 —40 30— 35] ] 253 511 12—15 15 —20 | 20—27| 25—40] — — 
April véi 640 156] 4—11 8—12 10—20 | 15—30 | 20—30 30 — 40% el 333 33| 8—12 12—16 15 —25 20—40 | 28—38 38 — 5 
Mai 1718 200] 4— 8 6-10) 8—15) 15—25 | 20—40 35 — 45 E 252 20] 7—12 10—15 12—24 15-3725 —35 35— 
Juni 2 574 744 4— 8 6-10) 8—12 12—22 24 —28 — = 169 1 6— 8 8—12|12—18| 28 — — 
Juli..... 2 690 90 4— 8 7—10| 10-1? 12—25 | 25 -30| — ? = — — — — — — — — 
August.. 1117 102] 5-10, 812 10-15 15—30 20-35 — E 122 111 8-10 10-15 | 15—25; 25—333 — — 
September a 894 108] 5—10 8—15|10 -12| 15—30 |25—40| — Pe 539 13] 8-12 10—18 14—20! 20—30 | 50—60: — 
Oktober 804] 110] 5— 8 8—12 10-1520 -35 25—40 — 
November 522 119] 5—10 8—14 10 — 1420-30 30—45 — 
Dezember 218 641 8—12 10—15 12—16 | 20—35 35 —50 — — — — 
Jahr 1924 8840 | 1339] 3—12 6—15 8—20 10—35 | 15—50 30 — 45 2751 1544 6—15 8—20 12 —30 , 15—40 , 25—60 35 — 6 
Januar — — — — — — — — 1 296 31| 6— 76 7— 8| 8-13 13 —25 25 —30 30 — í 
Februar — — — — — — — — 165 107.8 —10 10—12 | 12—25 25-30 — — 
A — — — — — — — | — SE 103] 8-12 10—15 | 18-28. 25—40 Se — 
Apri sl — — — — — — — — 21 311 8—1l| 11—13 | 13—27 | 27—43 43 —55 — 
Mai E 2919! 378] 3—12 6—15 8—20 10—30 | 13—40] — Spl 577 66] 5— 8 8—10 | 10—24 24—30 | 30—35 40 
Juni o 1695 261] 3— 7| 6— 9| 8—11, 10—14 13—17 — 2 481 40| 7— 8 9-10 | 11—20 21—25 | — 55 
Ju 1929 309] 4— 9 7—11 9—13 11-1614 20 — 2 255 29 7 8 9—18 | 19—24: — — 
August 1 2362| 294 7—12 10 —14 12—17 14—20 | 17—25| — = 948 23} 7— 8| 8—12 | 10—25 | 25—35 30—45 — 
September. | 2545| 421 10—12 12—14 | 14—17 i 17—20 20 —25 — 3587 20 9—10, 10 —12 12—2424—30 30 —50 — 
Oktober 23 398 291 10—15 12—1814—21 17—25 20-30 — 491 26] 9 —10 11-12, 15—30 31 —42 45 — 


301 9| 9—12; 11—15 15 —20 25—35] — 50-4 
415 10 10-14 12—17 1721 21—32! — — 
123 10—15 15-20 24—30! — | 


Dezember . 2015| 259] 13—21 | 16—24 | 19—28 28 —41 | 36—48 275 20] 15—16! 17—22 23—35 |36—40 | — —2 
Jahr 1921 19 321 2432] 3—21 6 —24 8—28 10—4113—48 6045 440| 5-160 7—22 8—50 13 —50 | 25—60 30 — 
Januar „ ër — „ E 2188 48 7,5— 9 9-13 13—18' 18—25 | 25—31 31- 4 
Februar .. — e n. — — — eg, Eë | 144 4110,13 13—18 | 18—24 21—32 | 32—42 42— 5 
März — — — — SE AE — | — [le 352 103 9-12, 13—18 | 18—25 | 25—30 | 30—40 40 A 
April — | — — — — — — — 2309 61 8—13 13-18 | 18—25 | 25—30 ' 30—40 40 - 5 
Mat --- - Il HI — — — — — — 298 871 4— 7 7-10 10 15 15—20 20 —25 25 — 
Jui al any = E E AER ( . e 
Juli..... El 337| 35 4—10 6—15 9—20,20-30 25—30 — 536 75 4—12 7—15 10-18 15 —20 20-25 25— 3 
August.. 476 38 7-10 10-16 | 15—28 | 28—35 | 35—50 40— 48 l — | — — - — — — — 
September 230 60 7—12 10—14 | 14—26 | 16—35 | 22—45 |60— 70| = | 1089: 83 6-10 10-15 | 15—18 | 18—25 | 25—40 40— 
‚Oktober .. 448 102| 8—14; 10—18 | 14—26 | 22 -32 | 26—38 30— 50 S] 441 59| 5—12 12—16 | 16—20 20 —30 | 30—40 40 — 
November 403 169 8—18 | 10—22 | 13—32 || 18—36 | 24—55 38 — 50 ][ 435 103] 5—15| 12—20 16—35 | 20—45 | 30—60 |40 — 1 
Dezember 114 28 9—16 12—22 18—3024—40 65 — 249 54 12—15| 15—20 | 20—35 | 35 —45 | 45—65 |65 —13 
Jahr 1924 2419 432| 3—18 6—22 9—32 || 16—40 22—65 30 — 70 4071| 714] 4-15 7—20 10-35 | 15—45 20-65 25—1 
Januar. 98s — | 3-5| 4— 7 6—10] — ges d e 50 3 5— 7 7—10| 10—15 20—25; — | — 
Februar 412 — | 5— 8| 6—10| 8—13| — — — = — — =< = _ — — 
März 564 — | 8— 9 9—12 12—15 — — — 335 47 15-20 20 —25 | 25—35 | 35—45 45 —60 60 — 
April wl 888 — [8-10 10-13 13—15 — — — P 320 40 12—18| 18 —22 | 22—25 30 —39 39 — 50 50 — 
. 21246 — 4—10 6-13| 9-15) — — — S800 60 8—12 12—15 | 15—18 20 —25 | 25—40 40— f 
Juni 440 — 4— 6 6- 9 9-11) — — — = 220 151 8-10 10 —12 12—15 20 -27 | 27—35 40— 6 
Juli . 394 — | 6—11 8—1410—15 — — — 3] 280 20| 5— 7| 7— 9 9—1112—16 | 20 -30 30— 
August 634 — | 8—-11|10-14|13—-15| — — — Zl 276 20 8—12 12—15 16—24 24—30 30 —40 40 
September 717 — 8—11 10—1312—15 — — — — 440 40| 8—13| 13—15 15 —20 30—40 40 —50 50— 1 
Oktober.. 595 — | 6— 9| 8-11 10-14 — = — — 450 30 8-11 11-15 15—18| 18—28 : 28—40 |40- § 
November 299 — | 6—10 8-12 10-16 — — — 176| 26| 8—12| 12—17 | 17—21 | 25—35 | 35 —50 50— 
Dezember 111) — 9-12 11—1413—18 — — — 212 22| 8—12| 13—15 | 15—20 | 25—30 | 30—40 50- ! 
Jahr 1924. 6398 — | 3-12 | 4-14| 6-18) — — — 35559 323] 5—20| 7-25 9—35 12—45 | 20—60 30 — 4 
Januar 774 — 5-15 10—18 14-24 — = — 4040 236] 6—12 10—18 | 14—22 20—40 | 30—60 50 U 
Februar 289 — | 5—-10| 7-13 12—20 — = — 4018 259 7-130 10—17 | 14—20 || 20—30 | 30—40 40— 3 
‚März ....ı5| 410 — 10—17 1422 18-30 — — — 4176 480| 8—15 12—20 18—25 25—40 | 30—75 40 — 
April 3482 — 10-20 14—25 1740 — — — 6 696 461] 7-18 12—22 | 17—28 || 25—45 | 40—65 '55— $ 
Mai 2818 — | 6—15|10—18 14—26 — — — 2 4610 271] 6—15 10—20 15—25 25—40 | 35—60 50— è 
Juni 2424 45 6— 9 7—12; 9—1418—20 25—37 — 3279 194| 6—12 10—18 | 14—22 | 25—35 35 —50 50 — 
Juli. 75486 — | 7—16 10—20 12—24 — — — 5021 295] 5—11 9-15 14-20 25—40 | 35—55 20. 
August... ] 598 — |[10-18|14—24|20-30|1 — — — 14584 309| 7—11| 11-15 15—20 || 25—50 40 —75 60—10 
September. ] 630 — 110-16 14 —20 18—24 — — — — 4262 298] 7—12 12—17 | 16—23 | 25—50 50—85 75—1I1 
Oktober. 547 — 12—1916—22 20—28 — — — 5230 526| 8—12| 12—18 | 17—24 | 25—50 | 50—90 85 —13 
November . 486! — [|12—19|16—:? . 20—30! — — — 3562! 333] 8—14| 12—20 | 18—25 | 25—50 | 50—90 85— X 
Dezember . 235 — 15—22 20—26 24-34 — |.— = 3288 366| 6—16| 12—22 | 16—28 || 25—50 | 50—85 85—130 
Jahr 1921 6179 45 5—22 7-26 9—4018—20 25-37 — 52 766 40281 5—18! 9-22 14—28 i 20 — 50 30 —90 40 —130 
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A ıttrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark 
Monate |e | Ferkel | Läufer z Ferkel | Läufer 
I | 1 e | 
und E | bis | von von | von von über | = | bis | von | von von von über 
h . Ferkel Läufer 6 | 8 | . 5 — Ferkel Läufer 6 1 "we | 5 
Jahr < Wochen Wochen Wochen Monate Monate Monate | & Wochen Wochen Wochen Monate Monate Monate 
| alt | alt | alt alt alt alt alt [alt ae i Alt alt alt 
K- mt sm sl Lamera E — — < — = a Fe | nia — — 
| I 2 3 4 T L e E 8 9 10 2 3 4 5 BS a 8 Dr E 
Januar 4781 — 7 —15 — H= 1 = 75 L ETRE 1 er ee 
Februar . 400. — | 85-20 20—25, 30 — — — 115 4| 18—24 | 20-28 24—35 | 28—40! — —) 
"SAISIE o sori 88 — 12-3090 ` e = = = 910 58711232] 18-451 2-61 23-70 35 9 - — 
„„ Ba a ie |. a ie I Jah 237 8190-90 |35-35130-401109-50150-— 60) — 
Mai „„ a er — 83 312 100 12-35 15-30 | 18-35 25 —45 30— 60 — 
Juni Er De we Pe a ae së ee Mi ER | 17—26 | 22—30 28— 40 — 
Juli. =] 1086| — | 7-16| = aA e E — Tel 35 51 Es 20 | 15—25 | 20—30 | 25 — Ju — — 
Augen 24: = I LE = 8—18 14-20 25 — 30 — — — a Se 33 SCH 15—25 20—35 | 30—45 45— 60 — 
| September Sf dl — 920 = — = | = — 821 208 5 18—2 5 20—30 25—45 30—40 40— 60 — 
Greber „„ | EOR, = 00 = — — — |7] 29 161j16—30]20—35 | 25— —40 30 -50 40— 60 — 
November 709 — 110—22 22—30 -— — — — 115 34 | 18 —30 | ee 25—45 | 30-60 40 — 60 — 
Dezember . e — — — — 127 5115203025 30 30 —50 40- 60 = 
| Jahr 1924 . 9754 — 7-30 14-40 20-30 — | = — 2630 69210 —32 15 —15 | 17—60 DER n a 
| Januar 242 80 6—10 8—1212—18 15-24 | 18—35 30—45 E 62 — = WIE Zei: "bh ze geg ` — 
Februar 456 6214 8—12 10—18 15—25 18-52 26 —38 — 7 70 — së (eet, es | — — — 
März 610 106 10 —16 15—22 20—26 24—35 32—48 38—62 E 70 = Ber = 9 — — — 
April 1356: 126 7-5) 2-2] 17830 3-2135-58|5-65 ES 238 1 gen, Ma 1 N — — 9 — 
Ant, 81 971 134] 6—12 | 10-18 15—26 22—38 3154 42—65 e 241 ] N ee es e, — Ok 
Juni e Fe 448 561 5—9, 9.5—13 12—19 | 15—25 | 22—43 | 43—55 Z 123 eg 12—15 — — =e | 40 
TC a4: = Ga, 61 10 9—15 | 12—19 | 15—30 22—40 | 28-50 | = 304 l — 12—18 — | — — p | 
August. 712 98 6—12 1016 13,5-24 18—35 28—46 | 45—56 | = 231 ei lea en 
September. = | 12398 187] 8—13 12—18 16—28 21—45 36—56 50-85 E] 277 18 — 15—22 — | = — — 
Oktober. 1089“ 138] 9=13: 12-18 1728 26—44 | 34—70 | 52—90 E 424 20 = 12—22 — | — ess | 
November . 773 56 10—12 12—18 16—25 26-40 35—70 55—92½ -[ 204 5 — 15-20 — — „ / 
Dezember . 377 111|12—18) 16-24 4-35) 39-48 |43—72 48-72 || iise 12] > Aën) — | — — |) — 
Jahr 1924 . ss07 1215| 5-18 8—24 12—35 15—48 18—72 28—92 8 2422 111[ — 10-27 - — — 40 
Januar 419 11 5-1,10-1515-2| — | 3 — | 1298 3— 9 5—13 — 20-50 75 — 
Februar . 626 13] 8—16, 12 —21 16—21 ES "1 2 — N 1438 0.5 50) i 
März B-J 1166 53] 10-20: 14-26 17-30 30-40 30 50 — [ |] 159 47 8-16 | 10-25 15—25 4060 150-100 — 
April SI 118 3210-20 B-50-H 7-5 Be = 11811 751 8—15 12—20 — 25 3030 — 45 = 
Nai si 1519 28 el ieee — sel 2451 53 6—12! 8—16 — 2030 25— 40 35—45 
Juni 21087 — 6 —1110—18 14—21 — is 71 5—12 7—18 — 30-35 — — 
Juli ..... 1258 „ = 1811980, SI le ea ` em së" 
August . SA 1237 7 14 111712081390 —5| — — 12 2791 8-13] ane e — 
September. S | 1242 16] 5 —1512—18 i 17—24 | 28-37s| — :: — 22600 29 8-12 12—14 | 15—18 20 3030 — 40 — 
Oktober 7 1367 58| 8—19 15—25 20—26 22-35 35—60 — | .| 3221, 48] 8—12 10-15 | 12—20 20 —45 30— 40 — 
November . ] 1072| 33 8—20 15—23 20—25 30—35 50—55 — [818357 46| 8—12 12—1414— 20 25—35 30— 50 — 
Dezember . 491 — 10-21 18—24 22—28) — =- — 1174| IHE 1 TR 16—22 30 —50 mé 
Jahr 1921. 12702 269] 5—21 10 —26 14—30 22—45 23 830 364] 3—16 5-25 12 — 25 20 —65 25—100 35—45 
GN es? 418, 8 7-12 10—16 | 12—25 20 —40 634 8—10. 3—15 12—22 |25 — Sat Ze 
Februar .. 855 17 7-18 12—20 15—22 22—35 FFC: =) 8221025 5 — | = 
Marz 976 1710-20 15—25 | 18—30 |. 25 —60 | un 1212-20 15—25 18—30; 35 70— e — 
N 9755 151 10-20 15—23 20—25 25 —35 1018 34/1218 15—22 20—28 35-60) 70 — 
Mat wat 31306 21) 9—18|12—20 15—25 25 —50 31331 18|10-20 13-22 13-30 3040 — = 
Juni 2812 15 8-13 1016 13—28 25 —40 2921 15 7-10. 9-14 12—20 18—45 = = 
Ar EE ze? 990 31 9—14 | 13-17 | 16212535 Sl 1075 32 5—12 10—15 12—20 20 -45| — — 
August.. 1634 11] 8—18 1322 16—22 35 —40 em 925 12110 18 12—17 | 14—20 30-45 — — 
September. | 1333 2| 12—18 | 16—23 18-30, 30—40 | | 1199 15|10-14|12-18| lé —30 45 —70 v 100 
Oktober 1446 11{12—18| 18—25 | 20—23 | 40—50 "| 1036) 2510 15 10—21 1422 35-50 50 — 80 — 
November . 1263 16 9—18|14—20 | 18—22 | 35 —60 8780 19 8-14! 10-16 12— 20 30 — -50 50 — 90 — 
Dezember 625 1210-20 14—26 18-30 30—45 5380 1910-16 | 12—18 | 14—20 | 40—50 50 — 90 — 
Jahr 1924. 12633 158] 7—20 10-26 12-30 20—60 10851 208] 5—20 | 9-25 12 — —30 18 —70 50 — 90 100 
Januar 235 — 8s 1126 Or va | Bee JEE Wien, Ze => 
Februar .. — 426 151015 | 12—18 15 —22 | 25—38 | 966; 364 — 9213 — 23230 = — 
Mär: e g 742 — 13-19 16—22 18—25 — Lë 9500 834 — 12—24 — 28—40 — = 
Apul eede wr E r a 21724] 107[ — 14—22 — 34—40 — — 
Mal oriai =) 12% = 10-17/B-2| 5-27) - he a ea. ee A > 
Juni . . 20 1220 — 110-14 12—16 15—18 — 21547 — 715 10-18 25-30 50 — 60 — 
Juli 23 1764 — 110-17|12—20 | 14—24 — 2075 — BIH — 20—35 dë ` IK" 
August.. el 1683 — [13-17 15—20 |17—25| — | S | 1409| — 122 em Bt) ` =ý 
September. S | 1353 24| 13—19 15—22 18 —25 40—55 ! 2 1551 — 11—19 — 35—50) — — 
Oktober ‘Ss! 14 — [Bel reg 00-97| — a = 10-21 — 5-45 — | — 
November ga 798 — E —18 17—22 | 21—26 — S 1709 — 11—18 — 32—40 60 — 65 — 
Dezember . — Dä er die | | EI e, Et. nie te 
Jahr 1924 . 12 948 391 8—20 10-24 | 12 — 29 25—55 17 751 76 — 624 10—18 20—50 2ə— 65 — 
Janus o x. 811 — 112—15 15—20 — — 933) 4—12. 6—15 9=18; 13—20 L: nd 
Februar y = B= a ` Sec = 747 8—12 10-14 12-18 18-20 e Me 
FFF ET e, Ra ae = 1026 8—14 1018 14—22 20 30 30 — 40 40—50 | 
April 21 10 = 11420 e — — „ 814 12-17 15-22 1930 25— 40 — 
F 1453 — [12-16 15—20 — = Šol 1411 SH 328 Se ee <> 
Juni 21234 — [10-15 14—18 — = Zl 34 5-10 8—-14| 10-16 14—25 18— 25 — 
N Sl LG. == 0i THR. ss Se SL St e es | = 
Kugas t 1908. ER Er ee se 81225 5-10 8—16 12—24 15-35 25— 35, — 
September © 1246 — 12—16 14—18 — ga Sr S 3-13 1015 12—20 90-06 25— 40 — 
Oktober e Ba SEL 1380 6—15 10—18 | 14—24 20-40 30— 50 — 
November . 21185 — 14—18 16—20 — — 845 9-15 2-2 15-35 20-45 30-0 = 
Dezember . 609 — 114—18116—20 — — 836 9110-16 12—25 14—32 2445 40 — 60 —. 
Jahr 1924 55 = AA r 7 oe Te 13850 3611 3-16 5-25 8-35 12-45 15 — 60 40—50 
1) für 50 Kilogramm Lebendgewicht 50-70 Goldmark. — ?) wie vor 70—80 Goldmark. — 3) wie vor 709 Goldmark. = wie vor 50 - Goldmark. Pr "Tei vor 45—50 Gold- 
mark. — ) wie vor 60-65 Goldmark — 7) wie vor 60—70 Goldmark, — ) wie vor 65—70 Reichsmark. — "1 wie vor 57—00 Reiehsmark, — ©) wie vor 56—00 Reichsmark. 
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Wochen Wochen Wochen Monate | Monate | Monate ` 


alt 


5 


Ferkel 


alt 
6 
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—— 


von | 
8—13 


alt 
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von 
3—4 


alt 


Läufer 


von 
4-5 


alt 


tiber 
5 


alt 


Bexichtsorte 


E a 
Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark 
Ferkel Läufer 
bis von von | von von | über 
FerkeliLäufer| 6 | 6—8 | 8—13 | 3—4 | 4-5 | 5 
Wochen, Wochen Wochen Monate Monate Monat: 
alt alt alt alt alt 
J!! ²˙ w |g |9 |t 


7 
| 


| 
| 

Januar. 964 11 6-14 8—18 |14—18| — — 65 762! — |10-18|15—21|18—24| — — — 
Februar 914 61 8-14 12—18 — 32—45] — 465 — 12—24 15—27 18-30 — Se = 
März 1341) 28| 9—1514—18 | 17—28 | 30—40 | 40—65) — 727 — {20—28 |25-33|30-37| — = — 
April 1214 6| 8-14 12— 20 15—20 — 28—36 — 1086| — [20—28 | 26-33 30— 35 — — = 
Mai 815644 — | 5-16) 6-16| — — — gei gl 1806| — [10—22 | 15-27 1830 — — — 
Juni 2958 — 4—10 6-12 — SS = = 1593 — | 6-10|10-13|12—17| — = = 
Juli 21224 Ai 4— 7| 5—10 8-110 — 40—42 E 1559 60 8—17 | 10—20 | 14—23 | 25—85 35— 50 — 
August. 1 600 10 6-10| 8—12 10—15 — 40—52 — = | 1075| — 112-20 | 17—23 20—28 — — — 
September. | 1148| — | 7—10| 10-13 12—17 — = — ig | 1067| — [14-20|19-23 22—28 — — — 
Oktober 1405 2 7—-12| 9—15| 12—21 — 42—54 — 1376| — 114—19 17-23 19—27 — — — 
November 1329| 14 8—1411—18 | 16—22 | 30—35 50—70 — 6780 — 12—18 16—20 18—244 — — — 
Dezember 1031 10 | 10—14 | 14—18 | 17—26 || 30— 36 | 40—48 803| — 15—24 | 18—28 22—32 — 
Jahr 1924 . 14692) ail 4—16| 5—20 8—28 30—40 | 28—70 40— 65 129470 60 6—28| 10—33 12—37 25—35 3550 — 
Januar 1475 191| 5-10] 714 11-22 16—28 — — | 997 108|12—16 | 19—25 | 28—36 |1) — — 
Februar 14930 229] 6— 12 8—15 12—3021—40 — = | 1206| 135 12-19 21— 28 28-401) — |} — — 
März .... 1812| 189] 12—15 | 14—20 | 16—40 || 21— 60 | 1865 559 14—20 | 20—27 28—36ſ0 — |) — | — 
April. 2 | 1945| 469| 8—14 10—17 | 15—25 || 20 - 35 30—40 |35— 55 996) 17115—20 | 22—27 32— 40 — |) — — 
Mai. 1194] 855 4—10 6—14 8—18[11—27 20—32 — si 729 36] 11-20 | 18—28 | 24—35 || 33— 38 38— 42 | 42— 50 
Juni 704 639| 4— 8 6—10| 8—13 | 11—22 | 17—29 24 — 40 S | 1260 127] 9—14 14-20 | 22—28 |1) — — — 
Juli . . 1425 888| 3— 6 6— 9 7—12| 9—17 | 16—24 20— 40% Sl 1430 74.812 12—21 | 15—32 |89) — — — 
August.. S 1473| 541 6—10} 8—14 12—1715—28 | 24—40 40— 56 l 1505| 269 10—16 15—22 20-351) — 00) — — 
September .| 1767 622| 6—10| 8—15 | 14—23 | 18—42 28—70 38 — 120 = | 1690| 240 10—16 | 14—22 20—34 |9 — IW — — 
Oktober a | 1466) 369 6— 10 8—15 | 14—26 | 23—52 | 40—70 |68— 90] 958] 1121 10—18 | 14— 22 20-350 — — — 
November 1429| 335 7—12 | 10—17 | 15—28 | 25— 50 | 44—80 |75— 90 836) 210 10-16 14—22 18-32) — | — — 
Dezember 9680 203] 9—16 13—23 | 16—30 | 24—56 45—76 — 1165 137 10—24 15— 30 | 22—45 |13) — 

Jahr 1924 . 17 1510 5530| 3— 16 6—23 7-40 9-60 | 16-80 20—120 14577 2024] 8-24 1230 | 15—45 33— 38 | 38—42 42—50 
| | 

Januar 651| — | 6— 9 7-11) 9—15 — — — | 464 — 14—2019—28 25—35 — — — 
Februar 1110 — 9-11 110—-13 12—16 — — | 597 — [12—19 |18—24 | 22—28] — — — 
Mürz 1471 5110-16 12—18 15—22 — 50-65 — A 624 — |16—27|22-32 28—388 — — — 
April 2119744 — [10—13 12—15 14—20 — — — f 820 — 115—26 | 22—32 | 28—38] — — — 
Mai 312246 21 4-11| 5—13 6—18 — — [40-50 | 1333 — [14-22 18—26 22— 34 — — — 
Juni 21410 — | 4— 8| 6-10 8-18, — | — | — [81412 — 615 10—18 4-2) — | — | — 
Juli.. 1659 4| 5—10 7—12! 9—2420—25 — =s = 1195 — | 6-13 | 10-16 14—22 — — — 
August... | 2773 61 7—10 9—12| 11—20 | 25—45| — — bail 1165 — | 71—15|10—20|14—24| — — — 
September .| .| 1663 — 7—11 8—13 12— 20 — — — * 942 — 110-20 13—23 | 19—26! — — — 
Oktober 15360 — 8-12 10-14 12—22 — = — 930 — 8-18 12-23 16—26 — — — 
November 17299 — 8—13 10— 15 13— 25 — — — 99 — 7— 20 | 12—25 16—30 — — = 
Dezember . 1040 — 10—15 12—18| 15— 20 — 404 — 110-24 15— 28 17—320 — — = 
Jahr 1924 . 19262! 17 PR 5—18! 6-30 20—45 50—65 iiad 10 8855 — 6-27 10—32 14-388 — — — 
Januar 4000 220 5,5 —13 |6,5-15 | 8—20 | 12—28 | 18—35 | 25— 50 400 Bl 6-12| 8—15 12—20 20—35 — — 
Februar. . | 41001 210 8—16 12-20 | 15—30 | 22—40 | 30—50 | 40—65 | 362 7] 15-20 | 20-25 | 25—30 | 30—40) — _ 
Marz . . 56 500 260 12—22| 15—28 | 18—40 | 26—55 | 35—65 | 45—80 | ] 560°  24|15—25 | 20-30 |25—40130-50| — — 
April. . . 9300 360] 6—14 9—20 | 15—30 | 20—36 | 28—50 38— 65 5850 1215—2020—25 | 25—30 30-40 — — 
Mai 28 200 165] 5— 13 6—16 9—25 | 13—35 | 16—45 | 25-55 || 5 740 12 6-16 | 10-20 15—25 20—35 | 35—45! — 
Juni 4100 160) 5— 8| 7—11; 8—16 | 14—28 | 20-30 28—40 | 3 | 474 8] 5— 8| 8-12] 12—20 | 18—25 25—30 — 
P EC Sl 4800! 255| 6—10| 8—13 10-20 15—25 | 20—36) — 8] 8310 121 5— 8 7—12|10—20 | 15—20 | 20—35) — 
August.. S 4 900 127| 9—12 12—14 | 14—22 | 18—32 | 28—40 | 50 S 7183| 19 5—10| 8—15!12—20|18-301235—35| — 
September. Z 7 500 270| 8—12 | 12—15 | 14—24 | 20—34 | 25—48 | 45—90 | 3 767 5 7—12| 10—16 | 15—20 | 20—28 25—40 — 
Oktober . Z 6 500 195 8—14 Verl 14— 30 | 22—38 | 32—52 50— 90 = | 920 35 6—10 9—15 15—25 | 22—45 30—52 — 
November iog | 5200; 260] 10—15 20 | 15—30 25—40 | 36—65 | 55—90 |j; s | 489 15 7—14! 9—20 | 14—28 | 28—35 | 40—60] — 
Dezember. 4700 160|10—16 TE 20 17—35 | 24— 50 30 50 5 e 360 — 112—20 14-30 20-401 — — — 
Jahr 1924 69 800 2642| 5—22 8—40 | 12—55 | 16—65 SECH 7271 154| 5—25 7—30 | 10—40 | 15—50 20— 60 — 
Januar 1 060! . 180 10—18 15—22 18-3024 40 — — 491 12—20 | 18—30 26— 40 — — — 
Februar 1435 156 10—20 | 12—25 16-30 20—40] — — 890 — {14—26 20—36 28—45 — — — 
März 217 213] 15—25 20-30 25—3532—40 — — 1160 6 | 18—28 | 28—38 | 38—46 | 70 — — 
April 513.0 1880| 15-25 20-30 25—35 30—40 — SES = | 1350 4 | 16—26 | 24—36 34—44 |5) — — — 
Mai.. . E222] 283| 6— 20 10—25 1 24—40 — = 21640 — | 8-22 | 16-30 24—40 — — — 
Juni ... E 2440 197] 5—15 10-20 | 14—30" 18—45, — — [15] 1330| — | 6-16 12—24 18—32 — — — 
Juli... .. 82640 173| 8—16 1220 15—30 20—45] — | — [Ef 1540 — [814 12—20 16-81 — | — — 
August.. 83560 2512-18 16—2421—3528—40 — — 2 1500 — [12—22|18—28 | 24—34} — — — 
September 2 2675 171 12—16 15—22 | 20— 30 25— 45 — =$ 1260 — [16-24 [22—30 28-36] — — — 
Oktober 2180 163 10-18 15—24 20-30 25—40 — Se 81363 — [12—20 18—26 24—32 — — — 
November . | 2300| 2011018 | 15—24 | 20—30 25-35 — = en = = == = Ss — = 
Dezember. | 1370 162 12—25 16—30 | 20—35 25—40 — — — — = = — — 
Jahr 1924 . 24994 2339 SE 10—30 Han 18—45 = Se 3 125244 10] 6—28 | 12—38 vn 70 — — 

1) für 50 Kilogramm Lebendgewieht 60-70 Goldmark. — 2) wie vor 70-80 Goldmark. — D wie vor 65—75 Goldmark. — 4) wie vor 80 Goldmark. — 5) wie vor 75—80 
Goldmark. — e) wie vor 68 Goldmark. — "1 wie vor 50 60 Goldmark. — 8) wie vor 50—65 Goldmark. — % wie vor 60—80 Goldmark. — 101 wie vor 70—90 Goldmark. — 


it) Wie vor 80 100 Goldmark. — 12) wie vor 69—85 Reichsmark. — 13) wie vor 60—70 Reichsmark. — 14, wie vor 70—100 Reichsmark. 
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S Noch: VI. Auftrieb und Preise von Ferkeln und Läuferschweinen nach dem Stück in 65 Berichtsorten im Jahre 1924. 


e 


f j e Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark | Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark 
2 Monate E Ferkel Läufer G Ferkel et Läufer 
2 b N 
und 2 bis i — | bis von von von von | über 
d Jahr |E Laal aad 6 ecg 8-18 34 | acs 5 Ferkel Läufer 6 | 6-8 8—133—4 Al, 
E PE Wochen Wochen Wochen) Monate | Monate Monate & Wochen Wochen Wochen Monate | Monate Monate 
` alt alt alt alt alt alt alt alt alt alt alt alt 
H 2 g | al 3 4 5 6 7 8 9 10 
Januar 393 10—17 | 15—20 | 18—25 — — ar - | -1 — — — Së = = 
A| Februar 423| — 12—16 13—19 15—25 | = ee — 85 48 — 12—20 15—3025—35 — Ges 
1 März s | 786 8| 15—19 | 16—21 | 18-30) — Se || 232 — — 20—28 23—40 — = = 
April 21068 — |14—19|16—-20|17—28| — = || 240 28 — 16—22 21-34 32—45 — Gs 
Mai Sl 532 — 110-16 11-18 12—23 — = — US] 268 21 — 818 12—3024—40 — = 
Juni 2349 — | 8— 9| 9-10|10-15| — = — a] 170 — — 814 12—28 — geg gg 
Juli Sl 255 — | 8— 9 9-ı1l 11—16! — = — =| 259) — I — 913 12—25 — = = 
August. 3 963 — | 8—11| 9—15|10—20| — = -E 1 IE. es — ļ|10—18|13—30| — = = 
September. 1 025 — 8—14| 9—1811—20 — — — =, 440 — — 9—1512—28 — — — | 
Oktober ..! s| 442 — | s-ıl| 9-12)10-16) — = = 174| — | — 10-13 13—22 — _ — f 
November 385 — 8—11 9—12 11—18 — — — 322 — — 12—18 16—26 — | — — j 
Dezember . 518 — | 7-20| 8—22| 10—30] — = s5 104 — — 15—25 18—36 — = = 
Jahr 1921. 7139 81 7—20 | 8—22 | 10-30 | — — — / 2 605 971 — 8—28 | 12—40 24 —45 — — N 
Januar ...| 110 — 8101015 12—20 — = = 640 — — 8816 12—24 — nm = l 
Februar 8 61 — | 9-13 16—20 23—26 — Ss = | 909 — — |11—18|16—30| — = Sg i 
März . 2183 1 | 15—21 | 20—26 | 25—30 | 40 — = = | 1542 386| — 12—24 |18-3840-80| — — ' 
April. =| 182 12117—23 | 22—30 | 26—33 36—45 — Se 974 92| — |10-23|16-30|26-80)| — = 
Mai..... 3123 3 [10—15 | 14—20 | 20—23 32—50 — — 211126 152 — | 6—17|10—26| 15—45] — aa i 
Juni . 31 267 91 5—10| 10—14 | 13—16 | 30—35] — = si 6588 72] — | 6-10| 8—1515—28 — er | 
Juli.....| | 301 11 5-10|10—-15|12—18|| 38 Een — el sol 124| — | 6-12| 8—1815—28 — — i 
| August Ei 304 11 8—12 | 10—15 | 18—21 | 25 — = ~i 983 1834 — 8—15 | 12—24 | 18—42 |. — = i 
September. | 287 — l 6—10 10—15 13 —20 — geg, "E ës Sl 880 112 — 815 12—2018—45 — = ' 
Oktober ar 73 41 5—10| 12-15 | 15—20 120-236) — — WS] 645 — — 10-15 14—24] — = 2 
November & 138 11 5s-10]|10—13|13—17 33—40!) — — [ 725 — | 6-10 9—16 14 —26 — = = | 
Dezember. 205 12 7-13 11-16 16—18 2530 — | — 2 710 — | — 1022 16—34] — | — Se | 
Jahr 1924 .|S | 2234 541 5—23 | 10—30 | 12—33 20 -50 — — = 10 5988 7711 6—10 6—24 8—3815—80 — — i 
Januar . 1933 110f 6,3-19 | 13—32 22,843 30—49 | 33,6-57| &46,3-65 2422| — | 7—15| 8—18 10—25} — — — i 
Februar . 852| 108 f| 7,5-26,3 | 14,5-44 | 25— 58 || 32-81,2 138—100147— 120 1598 — [12-325 | 15—30 | 20—40 | — e = ` 
März . s| 1178; 3511-28 22,52 | 40-62,5 53—8174—10090—120 , 2257 — 17—25 20—30 25 —40 — — Se 
April . 1059 89] 11—24 | 18,8-44 | 34-52,5 || 45-73,8 | 63-80,877—10011| 2 705 — {10—25 12—30 | 18-401 — — = i 
Mai..... = | 1767) 167|6,8-17,5| 12, 30 | 22—39 || 30-45,5 35-59, 46,8-80| 4035 — [10-18] 12--25|1 15-35) — en = 
Juni 3 [2123| 247| 6-10,8| 11—18 17-23 || 22-32,9 32— 41] 40,852 l 4031| — | 6-12| 8—16 10—22 — — = 
Jai... & 2279 290| Gin 11—25 | 19—32 25-43, 33-56 42-68 Z | 3674| — | 6—10| 8—14 10-25) — = en N 
August 2017| 273 | 8,6-18,3 | 15—31 | 26—38 | 32,5-54 | 45,5-68| 57-82, © | 3460| — f 8—15 10 —20 14-30) — — — l 
September 2347 2091 8,7-16,5 | 16—27 | 26—35 | 34—50 | 46,2-63| 59,78 | 3268| — {12—16 | 15—25 20—35 — — — ' 
Oktober 3064 99 6,8-16 | 12,3-26 | 20—34 || 27—48 |38— 61| 48,-75 X | 3996| — 10—18 12—25 18-35 — — ai il 
November . 1692 13 | 6,5-13,8 11,24 | 20,4-31 || 26—43 |36— 54 46,67 3 228 — 110—15 15 —25 20—35 — — — | 
Dezember . 1105| 6l | 9,8-23,5 | 17,8-38 | 28—49 || 37—69 52— 87|66—105||| 2392 — [10-20 15—30 | 20—45] — = = i 
Jahr 1924 21 416| 1761 6—28 11—52 | 18—63 | 22—81 132 —100.41—120 3706| — 6—25 8—30 | 10—45] — — — u. 
Januar — — u = ei = = — en Br en er == = — Se l 
Februar 284 — |15—22|18—25 | 20—30] — — — — — — — — — — — ' 
März 878 — 118—2422—28 25—32 — = e ** — = e = Ge be 0 
April 291067 — 14—22 18—25 22—30 — = = KURS er — = = = = = 
Nai S| 98} — [8-16 12—18 15-22 — | — | — ||| 4 1618-16 16-22 22-30 30—40 | 40—50 50 — 80 | 
Juni 73800 — | 8—11|10—15|12—20| — — — 1314 — | — — — — — — — d 
Juli 5 1064| — | 6-11|.8-14 11-18 — = — el 116} 461 6— 9 9-12) 12-181 18—25 25—35 — |: 
August . 994 — 7—16 | 10—19 12—210 — — Gë E — — — seg = Se = = , 
September. $ | 881| — | 8—12 12—1715—20 — — = — — = — — — — 
Oktober 832 — | 7-13) 10—-18113—22| — = En 491 24 12—1414—16 16—24 — 24—35 135— 70 
November 572 — | 9-12 12—16 16—20 — | — — ; m er Zee 
Dezember 782 — 10-20 12—23 16-30 — e = 63 4| 13—16 | 16—22 22—32 — — 650— 80 
Jahr 1924 9132| — | 6—24 8—28 11-32 — = Sa 295 90 6-16) 9—22 12—32 18—40 | 24—50 35 — 80 
Januar 700 140 10—16 | 14—22 | 18—26 || 28—386 34 — 4640 — 50 75 23]10—12]| 12—15 | 15—18 || 18—20 | 20—30 |30— 75 
Februar 1068 122| 14—18 | 18—35 | 24—32 || 30—38 36— 44(40— 52 117 12115—18 | 18—22 | 22—30 || 30—35 | 35—40 |40— 55 
März . 1051| 185| 15—20 | 20—25 | 26—36 | 35—42 |40— 48150— 54 217 63|15—18 | 18—23 | 23—35 35 —40 | 40—45 45 — 100 
April. 51155 10015 —25 18—28 | 25—36 || 32—46 38— 5442 — 60 ] 162 4316 —18 18—25 | 25—35 | 35—40 | 40—50 50 — 90 
Mai 5216 99 5—10| 8—14 | 12—20 | 20—26 26— 3434 — 40 El 807 44 4— 5 5— 7| 7—1010—15 | 15—25 |25— 70 
Juni S| 770| 81 6—10] 8—15 | 12—20 | 18—26 26— 3434 — 40 858 92 4— 5 5— 8| 8—1212—1818—2525— 85 
Juli..... = | 1292| 140| 7—10|10-15|15—22 | 24—30 30— 36036— 42 5 645| 71] 45,6 5,5—9| 9—14 | 14—18 | 18—380 90 — 90 
August 1330 92 7—13 12—16 | 18—30 | 26—40 34 — 5040 — 60] 631] 73 8—8,5| 8,5-12 12—1818—2424—36 36 — 85 
September. | 950 70 7-12 10—15 | 16—25 | 25—35 36— 4544 — 60 | 367 61 43—5 5— 8| 8—14 | 14—20 | 20—30 30 —100 
Oktober 11150 98]10—12|14—16 | 18—26 | 30—34 |36— 4044— 48 272 75 8— 9| 9—12 | 12—20 || 20—25 | 25—45 |45— 100 
November 1425 157 10—16 | 16—20 | 20—28 | 28—38 34 — 4642— 54 337 46 8— 99.12, 125-20 20—28 | 28—40 40— 85 
Dezember 1582 87 12—20 | 16—28 | 22—36 || 28—42 34 — 48040— 54 297 191 10—12 | 12—20 | 20—30 30 —40 | 40—50 50—120 
Jahr 1924. 13 389 | 1371] 5—25 8—28 12—36 | 18—46 26 — 5434 — 60 4585 622] 4—18 5—25 7—35 10 — 40 15 — 50 25 — 120 
Januar — — — — — = wë oe 9788 78 58-12 7,5-18 12—24 | 16—48 | 25—68 |68— 84 
Februar geg, = es = = = = ees 1588| 149 10—16 | 12—20 | 15—26 || 18—30 | 22—45 |32— 60 
März — — — = u Sg Ss Se .1 1539| 169] 10-15 | 15—20 | 20—27 | 24—33 | 31—41 |38— 79 
April s| — — — — — Ge = er 42051 136f11—16 | 14—19 | 18—25 | 23—31 | 28—42 42— 51 
Mai..... S| - | - | — ae Gs e ës — 3592 . 67| 6—12 8-15 | 11—18 || 16—30 | 21—45 |45— 60 
Juni 398 43| — 12—15 15—22 32—40 — — 22738 115| 4— 9 6-13| 9—1812—26 | 16—40 22— 40 
Juli. | 448| 67 8—10 10-15 15—22 | 30—40 j40— 60 — || = | 2827 83| 35—7| 458-10 7—1212—18 | 18—28 25 — 50 
August * — — — — — — — — [3096 192| 5— 8| 7—12 10—19 14,5-28 | 20—40 33 — 65 
September 716 112| — 12-1515 —18 25—30 — — 312575 238] 6— 9 8—1312—1817—25 | 25—36 |35— 60 
| Oktober 390 47 — |12—15|15—20|25—30| — = 1974 247| 5—11 7—16 | 17—23 | 18—35 | 30—50 45 — 80 
November — — — — — — — — 2 503 3271 8—12 10—17 | 14—25 || 18—38 24 — 5050 — 75 
Dezember 342 38 — 17—22 22—30 34—40 — == 1641| 286 9—14 | 13—25 | 19—40 || 30—50 | 38—65 50 — 80 
Jahr 1924 . 2294! 307! s-ı0! 10-22 15 — 3025 — 40 40— sol — 27 102 20871 35-16 4,325 7 40 12—50 | 16—68 22— 84 
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Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark | f Auftrieb Spannungspreise für das Stück in Reichsmark | 
u — RE rn ee - paT — Ü:d:' 7777717... a ET - 
Monito fE Ferkel Läufer IS [. Ferkel ee, 
und = bis | von | von | von | von | über E. bis Von von von von | über 
Ferkel Läufer| 6 cb: LR C8 ët n 5 LeiberkelLäutert e 6-8 8—13 | 3-4 | 4-5 | 5 
| Jahr E Wochen Wochen Wochen Monate Monate Monate Lë | Wochen Wochen Wochen) Monate | Monate | Monate 
| alt alt | alt alt alt alt alt alt | alt | alt alt alt 
I . 5 1 n 4 EC 9 10 
| ! i 
| | | | ; 
| | e D 
Leer DR 36 — |14-16 16—20 20-45 — em et 30 — | 8-10) 10-15|15—-25| — — — 
Februar. 46 3112-15 15-22 22— 8042-50 — . — — — — — — | — — 
| März ... 117| — 118-20 20-25 25—30 — sa san: J 320 — [20-35 25—40 30-50 — = = 
April. 31 10 | 20—25 25-28 28—32 40-50 — — b 46 — 123-30 | 28-36 35-45 — — =$ 
Mai. 2 14 20 | 12—13 | 13—15 15—18| 18-25 25— 3535-45 Z| 490 — [10-25 15-30 20-40 — — — 
Juni. |f 120 13| 8—10 | 10—15 | 15—20 | 25—30 30— 40 — 280 — 115-20 20—25 25— 351 | — 2 
Kr Pa 354 50 5— 8| 10-15 |18—22|25—30 30— 40 — || ad — [12-19 1824 24—32 — — d 
| August .. | ‚| 153 4| 9—16 | 16—24 | 24— 40 | 40-50 50— 700 70 || 417 — [14—20 [20—26 25—34 — — Ge 
September & 247 3| 9—12|12—15 | 15—20 ,25—35 35— 45 45—60 Lei 565 — 10-18 15-25 20—32 — — — 
Oktober 117 44 | 10—12 12—18 18-20 30-45 |15— 60 60 * 499| — 8-15 12-20 18-26 — — — 
November. 115 12| 8-10 10-12 | 12-20 25-30 30— 40 40-50. 142| — | 9-18 |15- 2320-301 — — — 
Dezember. 68 4|12—15 15—2424— 30 | 30—35 35 — 40 40-60 | 124 — 13-18 182282582830 — — — 
Jahr 1924 1545 163] 5-25 10—28 | 12—45 | 18—50 25— 70 35-70 | 3850 — 8—35 10— 40 15— 50“ — — — 
| | | | | | | 
3 | 
Januar 375 6016-18 18-24 24-32 32-60 së E. SEN REENEN 
Februar. . 391 98 | 15—18 | 18—24 | 24—32 | 32—60 |60— 75 | 4 = — 20-25 25-35 | — — — 
Mürz. 535 6220-25 | 25-34 34 50 50-80 90—100 279 3320-25 | 25—30 | 30—35 | 35— 65 35-65 35— 63 
April 520 8720-25 | 25—34 | 34—50 | 50—80 90—100) — | 738 2620-26 | 25—32 | 32—45 | 45—65 | 50- 80 |85— 9 
Mai.. S 39 73| 8—14 | 14—23 | 23—35 35—50 50 — 75| — Isi 953 50 14— 2015-30 20-40 30-50 40-65 50— 60 
Juni. . ] 622 61 8—1414— 23 |23—35 35—50 50— 70 — | =| 249 3 — 1|13-20)20-30133-38] — — 
Juli.. |2| 580 99 71—14 14—20 20-28 28-45 45— 65) — [] 7% 3116-18 12-22 16-30 30-40 — — 
August. [ 603| 159 7—14 14—20 | 20—28 | 28—45 45— 60 — 737 8 = 115—25 20-35 — — (664— 76 
September 3] 400 99 7—14 | 14—20 | 20-28 | 28—45 45— 60 — 689 8| — 112—2217—25 — 38—70 — 
Oktober. 7 358 73 7—14 14—20 | 20—28] 28-45 45— 60 — 287 31 ee FT e — 120-120 
November. 473 96 7-14 | 14-20 20-28 |28-45 45— 55 — 627 111 — |12—17!|18-25125-40|40-50| — 
Dezember. 373 59 7—14 | 14—20 | 20—28 | 28—45 |45— 555 — | 509 13 — 13—18 |19—27 || 30—45 |45—60| 110 
Jahr 1924 5627 | 1026| 7—25 | 14—34 | 20—50 | 28— 80 45—100 — | 5 908 158|14—26 | 12—32 16-45 25—65 35—80 35— 130] 
Í | c b | 
Vi ` 
| Januar .. 1118| 279 6-ı5 12-25 20-35 304. — | — SI zi Är Më, aadh. e, e EE 
Februar. . 2087 511] 10-20 15—30 | 20—45 30—55 rac 42 — 20-25 25—45 — — — 
März 1360 353] — |18—28 24-55 50-80 — — — 68 8| — 30-36 20—45 25— 40 40-50 — 
April = | 928 54 — 20-28 28— 50 50—70 — 5 86 — — 25-35 00-48 — — 
„ine = 119-9805 125 T — — WS 50 — = — /30-40| — = — 
Juni. . 8 979 220 12—22 20-30 26—45 45—65 — — 8 1 — 18-25 35-40) — — — 
Juli.. 1429 1251018 15-24 22-36 30-60 — — 42 11 — 10-25 25—40| — — — 
August. 8 793 201 [12-18 |18—27 27403765 —d — sl -. — — — — — ez Lea? 
September ] 633 190 10-18 1527 25-40 40-65 — — Wie Pl == — 15-20 3036 — = — 
Oktober . ] 974 208 10-16 16-37 215075 > es, ` Mit, E, a= œ = 302501 = — — 
| November. 792 170 | 10—18 | 16— 30 | 27—45 40-75 — — Ka 46 — — — 25—45] — — — 
Dezember 565 164 12— 27 20-45 | 35—55 45—65 — — 44 — — 20—28 25-40 — — — 
Jahr 1924 12 944 2475| 6—28 12—45 20-55 30-80 un | 431 BI ` ee 10-36 20—50 25—40 40—50! — 
| | | | | | 
| | |. 
Januar 684 111 9—10! 10 12 1 —50 37 90-5 — || — — — | — — — — — 
Februar.. 383 1715-181922 25— 2932-37 40— 50 — 320 — 10—15 12—25 18-40 — — 
| März ... 8 424| 4518-20 20-25 32—37 | — B0- 6065—70 485 — 10—20 | 19—30 | 24—50 | e — — 
April ... 1% = = ef Will: WR... WCS E 450 — [18—25 | 25-30 30-60 — — — 
FC 12] 8-12, 8—24 13— 27 20—3435— 47 — hel 900 — 15-20 20-30 30-60 = — — 
. 5 7— 9 10—12 13-17 25-30 30— 32 — 121 700 — 10-15 12—20 20—40 — ze CS 
Juli 290 22[11-13|13—18|18-27/80-35| — | — 81370 — [10-15 12-20|18-40| — — — 
August | = 593 234 8—10 | 10—15 | 15—30 35— 38 38— 40 — . 350 — 10—13 12—20 20-380 — Zu — 
September 2 553 81 5— 7 7— 9 10—1314—-17ͥ — — lis] 1300 — 10-12 12—20 | 30—40, — — 
Oktober . . | . | 285 T |12—15 | 15—22 | 22—40 | 45—50] — — 1200 — 1100 — — 
November. S] 546] 30 16s 17—24 28-30 40-50 58— 60 — 1300 == 110-121 122220 90-49 — 
Dezember 622| 26] 20 20-25 30-45 45—55 55— 65 60-70 990 - Fir OH T — — — 
Jahr 1924 | 6 061 206 5—20 7-25 | 10-45 | 14—55 30 — 65 60-70 || 10 305 — 8-25 10-30 18-60 — — 
d 
| | | | | 
| d OS, Si 
Januar 233 50] 8— 10 10—18 18—27 30—50 — NEE 8401 2750 ed, "Le 15 12—20 | 15—28 | 24—50 — 
Februar. . 800 39 8—15]15=22| 2230 30-40 40— 45 45 10 520 4850| — | 9-19 15—2818—36 26—50 — 
März ... 350, 58 8—13 13—18 | 18-25 28-35 35— 40 40 S 14272 493717 — 12-86 iu — 
April | 1 941 14 | 8—18 | 12—26 | 18—20 30-50 35— 60 40-60 | ž 110950 5072| — 13— 25| 23—35 82—45 — 
Mai 22775 1014 — 12 7—15 | 12—18 || 18—40 25— 50 35— 50 819 100 7960| — | 8—26|14—36 20—46 30-60 — 
Tuni. 21564 58] 4— 7 6— 9 8—13| 15—24 22— 28 28 [17000 6412| — 6—16 10-23 18-30 2850 — 
Juli. = | 1661 75 3— 6 A 8 8-12) 16-22 20— 26 24—26 | = [12000 Tos6| — fe El. 9-20 Bl = 
August 1729 87} 4— 8 7—10 9—13 18— 23 22— 27 26— 27 S512 000 6090 — 7— 14 | 12—22 | 18—35 | 28—55 — 
September 1533 3651 6—10 8—15 | 11—20 | 20—35 24— 45 28— 80 210466 4027 ne 
Oktober.. 19891 79153— 9 9—13 | 13—18 | 20—30 30— 40 40 SS 9600 5346 — 7— 13 12—22 18—34 23-601 — 
November. 1300 130] 7—13 | 12—17 16— 24 25—32 30— 45 40-45 | = 8400 3 943 = 7 — 15 12222 19-3231 28— 60 — 
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November . 1 — a We = — 800 200| 9—12 10-15 | 15—25 | 25—40 | 35—50 50 — 70 
Dezember . — — — — — — — — 14851 413| 7—10| 8—15 | 14—24 || 20—50 | 30—65 40— 70 
Jahr 1924 5924 — | 6-8 — — * ke ek 14 565 3170| 7-30 8—40 | 10—60 | 15—60 | 18—80 35—100 
Januar 171| — 115—18 | 20—25 | 30—45] — — — 
Februar 533 231 18—25 22—30 26—38 | 35—60 45 — 50 — 
März 550  11120—25 |27—35 | 35—45 | 60—80| — bé 
April 523  18120—25 | 27—35 | 32—45 || 45—60 |70— 85| — 
Mai 540 2815—28 22—35 | 30—42 | 40—55 |55— 75 — | 
Juni 487 3slı5-22 | 20-28 25—3535—50 — — | 
Wat: Z < 2997 44| 8-10 12—15 15—2025—4040— 50 — |. 
Angust .. 985 45 12—15 | 16—23 | 22—35 | 35—50 155— 65 — | 
| September.“ | 828 35 | 10—15 | 16—20 | 22—35 || 35—45 14d5— 75 — 
Oktober .. 630 38] 10-15 | 17—22 | 22—35 | 35—45 150 — 85 — 
November . e 33 | 10—20 | 18—25 | 25—35 || 40—50 |55— 651 — | 
Dezember . 16 | 15—25 | 22—35 | 30—45 | 40—55 55— 65 — | 
Jahr 1924 . 6 820 319| 8-28 12—35 | 15—45 | 25—80 40 — 85 — | 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 35 


40, GC 


Digitized 


274 


Wohnstätten, Haushaltungen und Bevölkerung des Freistaates 
Preußen nach dem berichtigten vorläufigen Ergebnis der 
Volkszählung vom 16. Juni 1925. 


Nachdem bereits in Nr. 28/29 der „Statistischen Korre- 
spondenz vom 10. Juli 1925 das erste vorläufige Ergebnis 
der Volkszählung vom 16. Juni 1925 mitgeteilt worden ist, 
wird nunmehr im folgenden das berichtigte vorläufige Er- 
gebnis abgedruckt. Die nachstehende Veröffentlichung unter- 
scheidet sieh von der früheren zunächst dem Umfange nach; 
während die frühere sich auf die ortsanwesende Bevölkerung 
beschränkte, umfaßt die folgende auch die Wohnstätten, 
die Haushaltungen und die Wohnbevölkerung. Aber auch die 
Zahlen der ortsanwesenden Bevölkerung sind neu festgestellt 
worden. Zur Zeit der ersten Veröffentlichung war das Ur- 
material selbst noch nicht in den Händen des Preußischen 
Statistischen Landesamtes, als Unterlage mußten daher die 
von den Magistraten und Landräten gemeldeten Zahlen 
benutzt werden; die nachfolgenden Ergebnisse dagegen sind 
bereits durch Auszählung aus den Zählpapieren selbst 
festgestellt worden. Soweit es sich um die ortsanwesende 
Bevölkerung handelt, stellen diese Zahlen gleichzeitig das 
endgültige Ergebnis dar, da eine nochmalige Ermittlung 
der Personen, die sich am 16. Juni 1925 im Zählort auf- 
hielten, nicht beabsichtigt ist. Dagegen wird die Wohn- 
bevölkerung, d. h. die Zahl der Personen, die am Stichtage 
in den betreffenden Gemeinden ihren Wohnsitz hatten, noch- 
mals genauer festgestellt. Die jetzt vorliegende Wohnbevölke- 
rung ist lediglich durch Auszählung der Personen ermittelt 
worden, die in den Haushaltungslisten als dauernd anwesend 
oder vorübergehend abwesend bezeichnet waren, wohei eine 
sachliche Nachprüfung der Angaben, also eine Feststellung, 
ob die Bezeichnung zu Recht erfolgt ist, in der Hauptsache 
nicht vorgenommen werden konnte. Diese sachliche Nach- 
prüfung ist gegenwärtig in vollem Gange, erfordert aber noch 
eine Reihe von Monaten. Das kann nicht überraschen, wenn 
man bedenkt, daß es zahlreiche Personengruppen gibt (In- 
sassen von Pensionen, Krankenhauspatienten, Wanderarbeiter, 
Schiffer usw.), bei denen die Frage, wo sie ihren dauernden 
Wohnsitz haben, oft sehr schwer zu beantworten ist, und wo 
eine Beantwortung dieser Frage eine genaue Prüfung der 
Angaben über Beruf, Arbeitsort, Familienstand usw. erfordert. 
| Im folgenden sollen nunmehr die einzelnen Übersichten 
kurz erläutert werden: 


1. Wohnstätten. 

Mit der Volkszählung vom 16. Juni 1925 ist ebenso wie 
mit der vom 1. Dezember ıgıo eine Erhebung der Wohnstätten 
verbunden worden. Das Ergebnis verdient mit Rücksicht 
darauf, daß die Wohnungsfrage gegenwärtig heiß umstritten 
ist, trotz der ihm anhaftenden Mängel immerhin einige Be- 
achtung. Um aber aus den Zahlen nicht falsche Schlüsse zu 
ziehen, muß man sich zunächst über ihre Entstehung klar sein. 

Bei beiden Zählungen (1910 und 1925) wurden die Wohn- 
stätten in drei Unterarten eingeteilt: 

1. bewohnte Wohnhäuser, 
unbewohnte Wohnhäuser, 
andere bewohnte Gebäude, Hütten, Zelte, Wagen, 
Schiffe und dergl. 

Während aber im Jahre 1910 in der Zähleranweisung eine 
genaue Begriffsbestimmung der verschiedenen Arten von Wohn- 
stätten gegeben war, hat man davon im Jahre 1925 abgesehen. 
Das geschah aus dem Grunde, weil die Frage nach den \Vohn- 
stätten im Jahre 1925 zunächst gar nicht ausgezählt werden 
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sollte, sondern lediglich als Kontrollfrage gedacht war, durch 
die verhindert werden sollte, daß bei der Zählung Personen 
übergangen würden. Für diesen Zweck aber war eine genaue 
Begriffsbestimmung der Wohnstätten nicht erforderlich. Erst 
nachträglich wurde beschlossen, die Angaben überdieWohnstätten 
auch auszuzählen. Dabei mußte der Nachteil des Fehlens einer 
klaren Begriffsbestimmung im Jahre 1925 als unabänderlich in 
Kauf genommen werden. Man muß sich aber bei der Gegenüber- 
stellung der Zahlen von 1910 und 1925 immer vor Augen 
halten, daß die beiden Jahre nicht streng vergleichbar sind. 

Zu den „bewohnten Wohnhäusern“ gehörten im Jahre 
ıgıo alle Häuser, deren Zweckbestimmung ausschließlich das 
Bewohntwerden war und die auch bewohnt waren. Zu den 
„unbewohnten Wohnhäusern“ sollten nach der klaren Zähler- 
anweisung vom 1. Dezember 1910 nur „im Bau vollendete“ 
Wohnhäuser gerechnet werden. Bei der letzten Zählung da- 
gegen ist in der Kontrolliste als Musterbeispiel auch ein Haus 
„im Bau“ angeführt worden, so daß 1925 teilweise auch un- 
fertige Häuser mitgezählt worden sind. Erst bei der Auf- 
bereitung des Materials ist versucht worden, diese noch nicht 
vollendeten Neubauten nachträglich wieder auszuscheiden, um 
die Zahlen mit 1910 vergleichbar zu machen. 

In Gruppe 3 der Wohnstätten sind alle sonstigen Wohn- 
gelegenheiten zusammengefaßt. Hierher gehören Häuser, die 
eine andere Zweckbestimmung haben, wie Schulen, Theater, 
Verwaltungsgebäude u. dgl., in denen jedoch Heizer, Portiers, 
Diener usw. mit ihren Familien wohnen. Dazu kommen 
ferner noch Krankenhäuser, Sanatorien, Siechenhäuser, Alters- 
heime, Gefängnisse, Schiffe, Wohnwagen, Hütten, Zelte u. a. m. 

Wenden wir uns nunmehr den Zahlen selbst zu, So sehen 
wir, daß die Zahl der bewohnten Wohnhäuser von 1910 bis 
1925 von 3 454 842 auf 3 964 388, also um 509 546 oder um 
14,75% zugenommen hat. Diese Zunahme ist zwar stärker 
als das Wachstum der Bevölkerung, die nur um 8,22% (Wohn- 
bevölkerung 1925) oder 9,09 (ortsanwesende Bevölkerung 
1925) gestiegen ist, bleibt aber bedeutend hinter der Ver- 
mehrung der Zahl der Haushaltungen (23,61 , die Familien- 
haushaltungen allein 24,72 %) zurück. Auf ein bewohntes 
Wohnhaus entfallen daher 1925 durchschnittlich weniger Per- 
sonen, aber mehr Haushaltungen als 1910. Diese Zahlen 
deuten darauf hin, daß die gegenwärtig im Wohnungswesen 
herrschenden Ubelstände weniger in einer Uberfüllung der 
Wohnungen zu suchen sind, als vielmehr darin, daß die Fälle, 
in denen eine Haushaltung auf eine eigene Wohnung ver- 
zichten muß, erheblich zahlreicher geworden sind als früher. 
Es ist aber nur eine Vermutung, die auf Grund der Erhebung 
über die Wohnhäuser ausgesprochen werden kann; zu einer 
genauen Beantwortung der aufgeworfenen Frage reichen die 
Unterlagen nicht aus, da wir ja gar nichts über die Größe der 
Wohnhäuser, die Zahl der in ihnen enthaltenen Wohnungen 
und Wohnräume, die Beschaffenheit der Gebäude usw. erfahren. 

Lehrreich ist auch ein Vergleich der prozentualen Zu- 
nahme der bewohnten Wohnhäuser, der Haushaltungen und 
der Bevölkerung in den Regierungsbezirken des Preußischen 
Staates. Dieser Vergleich zeigt, daß das Verhältnis zwischen 
diesen drei Zahlen örtlich ganz verschieden ist. In Berlin, 
wo die bewohnten Wohnhäuser um 24.45 % ͤ die Haushaltungen 
um 28,02 % und die Einwohner um 7,43% zugenommen haben, 
ist es günstiger als z. B. im Regierungsbezirk Münster, wo 
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die entsprechenden Zahlen 28,74, 44, 6s und 29,86% lauten, wo 
also die Zunahme der bewohnten Wohnhäuser sogar hinter 
der Zunahme der Bevölkerung zurückgeblieben ist. Im übrigen 
findet sich ein ungünstiges Verhältnis in überwiegend land- 
wirtschaftlichen Bezirken, wie den Bezirken Gumbinnen, Allen- 
stein und Köslin ebenso wie in überwiegend gewerblichen 
Bezirken. Für die Einzelheiten sei auf die nachfolgende 
Upersicht verwiesen: 

Prozentuale Zunahme der bewohnten Wohnhäuser, der Haushaltungen 

und der Bevölkerung in den preußischen Regierungsbezirken 


1910—1925. f 
l l Bewohnte Haus- Be- 
Bezirke We haltungen völkerung 


Königsberg... ... < e eee 12,82 17,73 7,08 
umbinnen......- 2.222000 5,08 12,76 2,48 
Allenstein. ....... 220020. 6,82 13,16 0 
Westpreußen. 9,75 17,64 6,12 
Potsdam `... nns 19,90 22,88 8,48 
Frankfurt 14,57 16,92 4,67 
Begin ge una 24,45 28,02 7,48 
Stettin unsere 15,24 20,9 Ba 
Köslin C 15,18 22,85 9,54 
Stralsund ....... ee.. 13,92 13,64 9.88 
Schneidemhlhklll. 12,28 19,73 7,90 
BIA ³ðVö 10,21 13,60 4,86 
e a0 sauna 8,06 12,66 4,72 
// AAA a u e 9,52 12,98 8,75 
Magdeburg... ..... 22.0.0. 1114 17,17 3,43 
Merseburg - - g 15,59 22,57 7,80 
i AE 11,19 21,12 7,14 
Schleswig. 17521 21,67 4,37 
Hannover: ; Er ER e e 11,64 27,10 8,50 
Hildesheim ...... sese 9,81 18,60 4547 
Lüneburgggggg 14,58 22,74 9,28 
„ as are 20,29 31,44 6,27 
Osnabrucckk ggg s 12,73 22,98 13,91 
Al e 4 11,73 16,88 5,99 
Münste nr 28,74 44,68 29,66 
Minden... u. 2. EE CN 11.0 22,04 Ha 
Arnsbeer g 24,22 34,91 13,68 
Cassel. N 11,42 22,40 8.22 
Wiesbaden 12,33 25,21 7,00 
e, u 2 2 ey 7,98 17,12 5,08 
Düsseldorf .....2. 22220200 21,06 33,80 12,42 
Köln..a 22 Ss ĩ³ĩͤ e a 18,41 33,95 14,47 
Trier (ohne Saar gebiet) 7,20 16,92 8,43 
Aachen a2 son sehn 12,12 21,03 Ho 
Sigmaringen 5,77 5,35 1,07 


Lassen die vorstehenden Zahlen immerhin noch zweifel- 
haft erscheinen, inwieweit man von .einer Wohnungsnot 
sprechen kann, so deuten die Zahlen der unbewohnten Wohn- 
gebäude in der Tat auf einen empfindlichen Wohnungsmangel hin. 
Es sind nämlich im Jahre 1925 45453 Gebäude dieser Art weniger 
ermittelt worden als ıgıo, und zwar, obwohl mit der Möglichkeit 
gerechnet werden muß, daß im Jahre 1925 noch eine Anzahl 
unvollendeter Neubauten in den Zahlen mitenthalten ist. 
In diesen Zahlen spiegelt sich der Rückgang der Bautätigkeit 
im Vergleich mit der Vorkriegszeit wider, ein Rückgang, 
dem andererseits kein Rückgang der Familienneugründungen 
gegenübersteht, was die Zahl der Eheschließungen vor und 
nach dem Kriege beweist. 

Ebenso wie die unbewohnten Wohngebäude haben sich 
die anderen bewohnten Baulichkeiten an Zahl vermindert, 
und zwar um 25089 oder fast die Hälfte. Die Gründe für 
diese Verminderung dürften in der Zerstörung der deutschen 
Kriegs- und Handelsflotte, dem Rückgange der Binnen- 
schiffahrt und dem Zusammenbruch von Sanatorien und 
ähnlichen Anstalten zu suchen sein. 


2. Haushaltungen. 
Schon im vorhergehenden Abschnitt mußte vielfach die 
Statistik der Haushaltungen herangezogen werden. Wir wollen 


aber nunmehr noch genauer auf die Einzelheiten dieser Statistik 
eingehen. Hier müssen wir aber beim Vergleich von 1910 
und 1925 noch größere Vorsicht als bei den Wohnstätten 
walten lassen. Im Jahre ıgıo kam es selten vor, daß Haus- 
haltungen nicht in eigenen Wohnungen untergebracht waren 
(alleinstehende Personen, die in Aftermiete wohnen, galten 
weder 1910 noch 1925 als eigene Haushaltung). Im Jahre 1925 
dagegen war das Zusammenleben mehrerer Haushaltungen in 
einer Wohnung eine ganz gewöhnliche Erscheinung. Es war 
aber für die Zähler trotz der in den Zählpapieren gegebenen 
Begriffsbestimmung der „Haushaltung‘ sehr schwer, bei den 
in derselben Wohnung zusammenwohnenden Personen fest- 
zustellen, ob sie nur eine Haushaltung oder mehrere Haus- 
haltungen bildeten. Zweifellos ist bei der Entscheidung dieser 
Frage nicht bloß in verschiedenen Gemeinden, sondern sogar in 
verschiedenen Teilen derselben Gemeinde nicht nach gleichen 
Grundsätzen verfahren worden. Hierdurch sah sich das Statisti- 
sche Landesamt gezwungen, bei der Bearbeitung des Materials 
vielfach eine Trennung der vom Zähler in einer Haushaltung 
vereinigten Personen in mehrere Haushaltungen vorzunehmen. 
Das war um so. notwendiger, als sonst bei der Gliederung 
der Haushaltungen nach dem Beruf des Haushaltungsvorstandes 
viele Haushaltungen falsch eingruppiert worden wären; wenn 
z.B. der Schwiegervater (Postschaffner) und der Schwieger- 
sohn (Bankbeamter) vom Zähler in derselben Haushaltung 
aufgeführt waren, so wäre der Schwiegersohn mit Frau und 
Kindern nicht beim Bankgewerbe, sondern beim Reichsdienst 
eingereiht worden. Um das zuvermeiden, mußte in solchen Fällen 
eine Zerlegung in zwei Haushaltungen vorgenommen werden. 

Sowohl 1910 wie 1925 wurden vier Arten von Haus- 
haltungen unterschieden: 

1. Familienhaushaltungen von 2 und mehr Personen, 

2. Einzeln lebende Personen mit besonderer Wohnung 
und eigener Hauswirtschaft, 

3. Gasthäuser, Herbergen u. dergl. mit einlogierten Gästen, 

4. Andere Anstalten. 

Wenn die Gesamtzahl der Haushaltungen in Preußen um 
23,61, die Bevölkerung dagegen nur um 8,73 % zugenommen 
hat, so geht schon daraus hervor, daß die durchschnittliche 
Größe der Haushaltungen sich verringert hat. In der Tat 
ist sie von 4,sı Personen auf 3,9 Personen zurückgegangen, 
eine Abnahme, die teils auf das Sinken der Geburtenziffer, 
teils auf die Kriegsverluste zurückzuführen sein dürfte; denn 
nur selten hatte der Tod des Ehegatten die Auflösung 
des Haushaltes zur Folge. Am kleinsten sind die Haus- 
haltungen in Berlin mit 3,9 Personen, am größten im Re- 
gierungsbezirk Münster mit Au Personen. Für die 29 Groß- 
städte ergibt sich folgende Ubersicht: 


Durchschnittliche Größe der Haushaltungen: 


, 1910 1925 1910 1925 
Berlin........ 3,80 3,19 | Frankfurt a./M. .. 4, 45 Ze 
Wiesbaden 4,12 3,8 Königsberg i. Pr. 4,5 3,72 
Magdeburg 3,35 3,9 Düsseldorf de 3,78 
Stettin 3,9 3,2 Cassel. 4,49 3, 74 
Altona 4,02 3,2 Essen 4,92 4,00 
Breslau 3,88 3,7 | Dortmund. ..... 4,80 4,02 
Kiel: 4... 24.448. 457 3,9 Mülheim ad Ruhr 5,02 4,08 
Crefeld ....... 4,14 3,50 Duisburg 5,01 4,15 
Halle a. SSS. 4,17 3,30 München Gladbach. 4,9 4, 20 
Hannover 4,25 3,52 | Gelsenkirchen ... 6,12 4,24 
Elberfeld ...... 4,22 35% | Bochum....... 5,09 4,28 
t mestt EE 4,37 3,58 Oberhausen 5,24 4,29 
Barmen da 3,58 | Hamborn . 5,85 40 
16 22.005 da 3.64 Münster 5,11 4,9. 
Aachen dan 3,66 


Unterscheiden wir die obengenannten 4 Gruppen von 
Haushaltungen, so finden wir, daß die Familienhaushaltungen 
um 1 774 263 oder 24,72 %, die einzeln lebenden Personen 
um 57 970 oder 10,30 % und die Gasthäuser um 1910 oder 
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13,63 %/ zugenommen haben; dagegen haben die anderen An- 
stalten um 178 oder 1,16 % abgenommen. 


3. Bevölkerung. 

Wie bereits in der Einleitung bemerkt wurde, ist durch 
die Volkszählung vom 16. Juni 1925 die Bevölkerung in 
doppelter Form festgestellt worden, als ortsanwesende und 
als Wohnbevölkerung. Die erste umfaßt, um es zu wieder- 
holen, die Gesamtheit aller am Stichtage der Zählung am 
Zählort anwesenden Personen, also einschließlich aller Fremden, 
Kurgäste usw., aber ausschließlich der Personen, die ver- 
reist waren; zur Wohnbevölkerung dagegen gehören alle die- 
jenigen Personen, die an dem Orte ihren dauernden Wohn- 
sitz haben. 

Wie ein Blick auf die Tabellen zeigt, blieb die Wohn- 
bevölkerung des Preußischen Staates am 16. Juni 1925 um 
128 132 Personen hinter der ortsanwesenden zurück, und zwar 
entfiel der Fehlbetrag zum größten Teil auf die Frauen (108 168), 
nur zum kleinen Teil auf die Männer (19 964). Wenn an- 
genommen werden könnte, daß alle vorübergehend anwesenden 
und vorübergehend abwesenden Personen vollständig und richtig 
erfaßt worden sind, so würden diese Zahlen bedeuten, daß 
im vorigen Sommer viel mehr Personen aus anderen deutschen 
Ländern oder aus dem Auslande sich als Reisende, Schiffer, 
Wanderarbeiter usw. in Preußen aufgehalten haben, als preußi- 
sche Staatsangehörige im übrigen Reiche oder im Auslande 
weilten, und zwar müßten unter den in Preußen an- 
wesenden Fremden, insbesondere unter den ausländischen 
Wanderarbeitern, die Frauen, unter den im übrigen Deutsch- 
land oder im Auslande weilenden Preußen die Männer be- 
sonders stark vertreten gewesen sein. In der Tat dürften 
unter den landwirtschaftlichen Wanderarbeitern die Frauen 
überwiegen, und es dürfte auch zutreffen, daß unter den 
außerhalb der Landesgrenzen sich aufhaltenden preußischen 
Staatsangehörigen die Männer zahlreicher sind (man denke 
an Handlungsreisende, Ingenieure, Montagearbeiter, Matrosen 
usw.). Immerhin muß auch mit der Möglichkeit gerechnet 
werden, daß bei den Frauen die vorübergehend Abwesenden 
nicht so vollständig erfaßt worden sind wie bei den Männern. 
Es wäre schließlich auch möglich, daß kleinere Reisen, 
die nicht über die Landesgrenzen hinausgehen (Badereisen usw.), 
häufiger von Frauen als von Männern gemacht. werden, so daß 
zwar der Prozentsatz der nicht erfaßten vorübergehend Ab- 
wesenden bei den Frauen nicht höher wäre als bei den 
Männern, wohl aber die absolute Zahl dieser Personen. 

Der größte Fehlbetrag der ortsanwesenden Bevölkerung 
gegenüber der Wohnbevölkerung zeigt sich bei Berlin, was 
natürlich auf die in der, Sommerfrische weilenden Berliner 
zurückzuführen ist. Ähnliche Gründe dürften im Ruhrgebiet 
und in Oberschlesien vorliegen. Weniger durchsichtig sind 
die Verhältnisse in den Regierungsbezirken Erfurt, Hannover 
und Stade; in letzterem Bezirk ist vielleicht an die auf der 
Elbe und \Veser oder auf See befindliche vorübergehend ab- 
wesende Schiffsbevölkerung zu denken. 

Das größte Mehr der ortsanwesenden Bevölkerung gegen- 
über der Wohnbevölkerung zeigt sich in den Bezirken Stralsund 
(4.05), Aurich (2,84) und Stettin (2,02). In den beiden zuerst 
genannten Bezirken ist der Grund zweifellos in dem Fremden- 
verkehr der Seebäder auf Rügen und den ostfriesischen Inseln 
zu suchen, bei dem dritten Bezirk kommt zu dem Besuch der 
Östseebäder auf Usedom und Wollin vielleicht noch die vor- 
übergehende Anwesenheit zalılreicher Schiffer in dem großen 
Ostseehafen Stettin hinzu. Aber nicht immer liegen die 
Gründe der Abweichungen beider Zahlen so klar zu Tage, 
und meist wird nur eine eingehende Spezialuntersuchung, und 
selbst diese nicht immer, zum Ziele führen. 

Was nunmehr die Veränderungen der Zahlen der Bevölkerung 


in den Jahren 1910 bis 1925 betrifft, so können wir uns hier 


um 80 kürzer fassen, als demnächst die gesamte Bevölkerungs- 
entwicklung des Preußischen Staates an der Hand ausführlicher 
Übersichten noch einmal dargelegt werden wird. Bei dem 
Vergleich von 1910 mit 1925 wird die ortsanwesende Be- 
völkerung von 1910 der Wohnbevölkerung von 1925 gegen- 
übergestellt. Im Jahre 1910 ist die Wohnbevölkerung nicht 
besonders festgestellt worden, doch darf, da Anfang Dezember 
weniger Personen auf Reisen zu sein pflegen, für 1910 die 
ortsanwesende Bevölkerung gleichzeitig als Wohnbevölkerung 
betrachtet werden. , 


Die Bevölkerung des ganzen Staates ist um 3 053 342 
Personen (8,72 %) gewachsen. Auf die Zweifel, die gegen 
die Richtigkeit der Zahl von 1925 geäußert worden sind, soll 
hier nicht eingegangen werden; das bleibt der. oben ange- 
kündigten späteren Arbeit überlassen. Von der Gesamt- 
zunahme entfällt der kleinere Teil (1 148 944 oder 6,6 % 
gegenüber 1910) auf die Männer, der größere Teil (1 904 398 
oder 10,76 % gegenüber 1910) auf die Frauen. Das erklärt sich 
natürlich aus den starken Verlusten der männlichen Bevölke- 
rung im Kriege. In einem Bezirke (Oppeln) verschwindet 
übrigens der Unterschied in dem Wachstum der männlichen 
und weiblichen Bevölkerung fast vollständig (8,47 und 9.00 %); 
das dürfte damit zusammenhängen, daß aus dem Bergbau 
während des Krieges die Arbeiter nicht in dem gleichen Maße 
herausgezogen werden konnten als aus anderen Gewerbezweigen 
und daß eine Zuwanderung von Arbeitskräften in die Kohlen- 
bezirke erfolgte. 


Diejenigen Regierungsbezirke, welche die stärkste Zu- 
nahme aufzuweisen hatten, sind Münster (29,66 %), Köln (14, 47), 
Osnabrück (13,91), Arnsberg (13,68), Düsseldorf (12,4), Stral- 
sund (9,55), Köslin (9,54), Lüneburg (9,28), Minden (9.27) und 
Aachen (9,02). Bei einem Teil dieser Bezirke, die zum Ruhr- 
gebiet gehören oder sonst viel Bergbau und Industrie haben 
(Köln, Aachen), ist die Ursache der Bevölkerungszunahme ohne 
weiteres klar. Im Ruhrgebiet ist offenbar die starke Ab- 
wanderung polnischer Bergarbeiter nach Polen und Frank- 
reich durch den Zuzug mehr als ausgeglichen worden. Auf- 
fallend ist das starke \Vachstum bei Osnabrück, Stralsund, 
Köslin, Lüneburg und Minden. Bei ersterem Bezirke dürfte 
vielleicht an die Entwicklung der Textilindustrie und an die 
Anlage von Moorkolonien zu denken sein, auch übersteigt der 
Geburtenüberschuß des Bezirkes erheblich den Staatsdurch- 
schnitt, bei Lüneburg kommt vielleicht die Erdöl- und Kali- 
gewinnung in Frage, außerdem sind durch die Wohnungsnot 
im Hamburgischen Industriegebiet viele dort beschäftigte 
Arbeiter genötigt, innerhalb des Regierungsbezirks Lüneburg 
zu wohnen. Bemerkenswert ist, daß Stralsund und Köslin 
auch nach Abzug des (in der Wohnbevölkerung nicht ent- 
haltenen Fremdenverkehrs) immer noch ein starkes Be- 
völkerungswachstum behalten; zu diesem dürfte die Zuwande- 
rung, stellenweise Ansiedlung, von Flüchtlingen aus den ab- 
getretenen Gebieten, dem Baltikum und anderen Gebieten des 
Ostens beigetragen haben. 

Ungewöhnlich gering war die Zunahme in den Bezirken 
Sigmaringen (1,0 %), Gumbinnen (2,4), Magdeburg (3, 43), 
Allenstein (4.30), Breslau (4.36), Schleswig (4,37). Hildesheim 
(4,17), Fraukfurt (4,67) und Liegnitz (4,72). Bei Schleswig ist 
die Ursache in dem Rückgang von Kiel zu suchen, dessen 
Bevölkerung 1905 - ıgıo im Zusummenhange mit dem Aus- 
bau der deutschen Kriegsflotte von 195 000 auf 227 000 
wuchs, dagegen 1910 - 1925 auf 210 000 Einwohner abnahm. 

Was im gegenwärtigen Augenblicke über die Gründe 
der Bevölkerungsverschiebungen zwischen den verschiedenen 
Gebietsteilen des Preußischen Staates ausgesagt werden kann, 
sind mehr oder weniger alles nur Vermutungen; erst die 
Auszählung des Wohnsitzes bei Ausbruch des Krieges und die 
Ergebnisse der Berufszühlung werden ein ganz klares Bild geben. 


un —— TTT eege, 


dt Skate Je. 
Lan der Hand TA 

T Werden wi CS 

de gen. 


kerung FOD A 


Thara 
rf da dale E 
| plezen, Ip, E 


f A IN ER | 


es ist un 3 


e Zweifel d a. 


bert warden ct. 
ch der ser = ' 

Von der fas. 
48941 oler L 
were Teil . 5. 
irn. Da: LAP C 
mäntuchen ar 

Lten Tenine 
tam der Ei 
19 (u HRZ w 
ade den Ze 
p dem Zeche E. 
den Gewertet. 


Akten in de Abe 


1 die irt 7 
d'et Jd 
ZS DÉI Ba T. 
u Minden . L 
zirke, die zan 25 
‚nd Inlatre . 
ernog ZRH - 
Aur die sat: 
ı Polen ud EN 
chen werde 4. 
Art Vir 
rem Bezie 7 
Zeng I ET 
si Abet. 
h den Sali. 
e Erdöl. ont MK. 
he IS 
Am bes ta 
elite en 
Moi un B55 
erung trl E. 
„ip gie # 
lte die Le 
„zen 305 CË 9 
reD HK 


in det Sch 
der B+ 


277 
Die berichtigten vorläufigen Ergebnisse der Volkszählung vom 16. Juni 1925 für den Freistaat Preußen, seine Provinzen, 
nn Kreise (Oberämter), sämtliche Städte und die Landgemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern 


* 


Zu- 


sammen 


(Wohnbevölkerung) sowie für den Freistaat Waldeck. 


Ortsanwesende Bevölkerung 


Wohnbevölkerung 


am 16. Juni 1925 


weib- 
lich 


Zu- 
sammen 


münn- 
lich 


— | — — 1 ——— . A ——— —ꝗ—ö—ñ 0 ————8 —— — men 


Wohnstätten Haushaltungen 
Staat Andere Einzeln | Gast- An- 
e Wohnhäuser be- Familien- | lebende | häuser, 
Provinzen wohnte] haus- Personen Her- | dere 
Ge- mit be- | bergen An- 
— gn en Sonder EN stal 
a ; ütten, von ohnun ergi. 
Regierungsbezirke be- unbe- Zelte, und mehr | und E [mit ein- ten 
Wagen, eigener | logier- | aller 
wohnt wohnt Sehife] Personen | Haus- ten | Aer 
usw wirtschaft Gästen 
L 2 3 4 5 6 7 3 
A. Staat 396438823 571 29 14508 961 171 


XIII. 
XIV. 


C. Regierungsbezirke. 


— 
SS A Em ter 


(ohne Saargebiet) 


B. Provinzen. 


I. Ostpreuben 228 142 
II Brandenburg . 320 766 
III. Stadt Berlin . . 96 091 
IV. Pommern 192 429 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen... . . 40 226 
VI. Niederschlesien . . | 321 037 
VII. Oberschlesien . . | 134 912 
VIII. Sachsen 400 253 
IX. Schleswig- Holstein.] 199 078 
X. Hannoyer...... 424 956 
XI. Westfalen 477 248 
XII. Hessen-Nassau . . | 298 240 


Rheinprovinz (ohne 
Saargebiet). .... 816 369 
Hohenzoll. Lande . | 14641 


Königsberg 77856 
Gumbinnen 59 695 
Allenste in 64 476 
Westpreuben 26 115 
Potsdam .......1 160946 
. Frankfurt 159 820 
Berlin. ........ 96 091 
Stettin 89 710 
. Köslin 74 584 
Stralsund 28 135 
Schneidemühl .... 40 226 
Breslau . A 164 611 
Liegnitz. 156 426 
Oppeln . | 134 912 
Magdeburg 150 275 
Merseburg 1.74 718 
Erfurt GER 75 260 
Schleswig. .1 199078 
Hannover 83 875 
. Hildesheim... .... 82 731 
Lüneburg 81747 
. Stadve 7128: 
Osnabrück ...... 59 293 
. Aurich. gn. 46 028 
Münster 139 789 
. Minden 107 748 
Arnsberg 229 711 
Cassel. 148 382 
Wiesbaden 149 858 
. Coblen nz 125 264 
Düsseldorf 359 876 
2. RKH ke 162 73: 
. Trier (ohne Saargebiet)] 74 540 
. Aachen 3 
Sigmaringen 14 641 


L 


1654 


3 445 


9950 21751 484 773 


5 879/1 145 997 


1 971 


300 
2 093 


851 
1 966 
1 129 
2 235 


286 595 
809 791 
369 167 
125 823 


1 58041 024 030 


989 


562 396 


4 50811 649 990 


24 


709 
524 
673 


269 


2 262 
1183 


15 547 


201 457 
116 862 
108 027 

58 427 


319 926 
315 869 


5 8791 145 997 
226 520 


1259 
489 
223 


300 


1401 
692 


851 


869 
95] 
146 


1129 
591 


144 179 
54 575 


71986 


447 638 
296 369 


286 595 


328 827 
344 288 
136 676 


369 167 


201 070 
139 612 
136 578 
102 491 
84 757 
61315 


247 333 
165 628 
611 069 


245 723 
316 673 


171 996 
899 317 
336 873 
91 771 
150 033 
15 547 


635 795 

425 274 
71986 

744 007 


620 926 15 9260151769 603 199 


31517 691| 847 517 828 
56 512 1319| 1 832| 695 458 
109 141 973| 5971 256 708 
29 903 458 231 
4 809 76 978 
83 402 830 779 
25 126 312 498 
57 533 870 301 
26 261 397 033 
38 962 768 180 
33 440 1060 328 
29 374 594 009 
93 428 1747 73 
1518 17 138 
13 979 216 158 
7262 124 377 
5 686 114 049 
4 590 63 244 
27 697 349 597 
28 815 345 861 
109 141 1256 708 
16 241 244 452 
8 221 152 869 
5441 60 910 
4 809 76 978 
51617 1124 501 157 
31 785 329 622 
25 126 312 498 
25 540 355 770 
23 721 369 17: 
8272 145 358 
26 261 397 033 
11447 213 192 
9 084 149 541 
6 840 144 155 
5 023 107 852 
2 826 87 905 
3742 65 535 
6 739 254 716 
5 852 172 310 
20 849 633 302 
11811 258 518 
17 563 335 491 
9 902 182 763 
45 331 946 471 
23 917 361 800 
4171 96 207 
10 107 160 489 
1518 17 138 


1091 143 
1276 724 
1809 380 2 123 011 


929 758 
163 802 


1 482 957 


649 915 


1 584 157 


754 410 


1581 818 
2 421 369 
1 152 082 


34 460 


433 233 
262 897 
268 813 
126 200 


647 412 
629 312 


1 809 380 


468 546 
337 113 
124 099 


163 802 


889 432 
593 525 


649 915 


623 900 
690 714 
269 543 


754 410 


399 512 
292 133 
302 278 
227 454 
213 438 
147 003 


645 599 


399 299 


21376 471 


530 797 
621 285 


389 362 


1892 450 
692 451 


232 320 
337 490 


34 460 


2 405 835 


18476048 19706 256138 182304 


1 183 655 
1338 473 


990 577 


173 523 
1 676 217 
722 352 
1698 1 
184 230 
1633 631 


1 251 2282 


37 908 


| 257 065 
173 5230 337 325 


1017 325) 1 906 757 
658 892 1 252 417 


122 352) 1 372 267 


673 561 1 297 461 
725 493 1 416 207 
| 


299 046 568 589 
784 230 1538 640 


421 087 
311 986 
301 532 
228 622 
218 564 


151 840 298 8430 


635 144 
417 910 
1352 781 


568 548 
682 680 


415 261 
1 936 916 
739 740 
242 631 
352 968 


37 908 


817 209 
2729 252 


1099 345 
1 303 965 


804 623 
3 829 366 
1432 191 

474 951 

690 458 


72 368 


weib- zu- 
lich sammen 
14 15 


18456 084 19598 088138 054 172 


1085 706 1 172 618) 2 258 324 
1267 485 1 321 203 2 588 688 
1 844 898 2 168 690 4 013 588 


913 4830 963 84101877 324 


161 605 


1472 994| 1 653 279 
656 558 721 272 
1584 472 1 687 673 
747 413 770 751 
1574 447 1 613 638 
2419 045 2 400 016 
1150 284 1 238 515 


3 543 4243 678 251 


34 270 


432 694 
261 828 
264 712 
126 472 


638 889 
628 596 


1 844 898 


461 976 
331 529 
119 978 


161 605 


886 477 
586 517 


656 558 


622 849 


689 873 
271 750 


747 413 


400 854 
288 529 
299 321 


229 168 
212 610 


143 965 


647 555 
393 284 


1378 206 


529 248 
621 036 


384 378 


1 896 868; 


692 533 
232 859 
336 792 


34 270 


1354 111 


1 941 770, 


170 838| 332 443 
3 126 273 
1 377 830 
3 272 145 
1 518 164 
3 188 085 
4 819 061 
2 388 799 


7 221 675 


37 503| 71773 


479 812 
278 561 
276 266 
137 979 


658 995 
662 208 


912 506 
540 389 
540 978 
264 451 


1 297 884 
1 290 804 


4 013 588 


949 481 
681 183 
246 660 


332 443 
1894 207 


1 377 830 


1 291 773 
1411 674 
568 698 


1518 164 


821 944 
593 367 
597 123 
456 283 
429 000 
290 368 


1 282 469 
804 275 
2 732 317 


1090 958 
1297 841 


791 180 
3 838 638 
1430 333 
473 788 
687 736 


561 710 
676 805 


406 802 


240 935 
350 944 


37 505 


737 T 


1232 066 


218 


Wohnstätten Haushaltungen ne | Wohnbevölkerung | 
Kreise Wohn- ee Familien- See 5 An: am 16. Juni 1925 
SC häuser wohnte] baug- | Personen| Her. | dere 
Ge- mit be- | bergen | An- Zü- 
* — Stadtkreise bäude, | haltungen | gonderer | und | stal- | 
Hütten, | von 2 Wohnung dergl. ten männ- | weib- zu- | männ- | weib- | zu- 
i be- |_ Zelte, | und mehr und mit ein- sammen 
wohnt |wohnt| yagen] Personen E E aller lich lich sammen] lich lich sammen 
us w Wirtschaft Gästen 
L 2 3 4 5 6 7 10 11 13 t4 15 
D. Kreise. 

1. Reg.-Bez. Königsberg. 

1. Braunsberg ....... . 6010| 10 251 10 853 1 084 23 25 355 29 402 25 304 29 247) 54 551 

2. Fischhau seen 6015 37 106] 13 682 919 67 81 454| 34 299 30 030 31 827] 61857 

3. Friedland .......... 3833 11 14 9 165 676 13 20 901| 2272 20 750 224135 43 163 

4. Gerdauen 3409| 19 45 7 268 341 3 17 565| 18 623 17 232) 18 2780 35 510 

5. Heiligenb eil. l 4921| 13 801 9 505 777 9 211850 23 222 21054 22 807] 43 861 

6. Heilsb erg 71160 25 29 10 348 775 6 25 586 27932 25 276; 27467 52 743 

7. Königsberg i. PT. 9 8280 172 174] 69 850 5187 155 125 496 149 105 127 848 152 032 279 880 

8. Königsberg i. Pf.. 4634 11 26 10 349 500 5 24 985 26 667 24 6910 263131 51 004 

9. Labiau .... 2.220. 6242 17 72] 10585 693 5 24 302] 26 177 24 094 25 901] 49 995 
10. Mohrungen 6 543 35 371 11 637 700 10 26 007 28 165 26 203 27741 53945 
11. Preußisch Eylau ......1 5458 6 24| 10 231 714 7 23 608 25 39 23 470 25 126] 4859 
12. Preußisch Holland. . 4866 34 24 8 162 528 10 18 830 19866 18 509] 19 6260 38 135 
13. Rastenburg 4 300 11 26 10312 536 15 25 177 26 969 25 610 26 773] 52 383 
14. Wehlau ....... 2 . . 4 4681| 17 27 9 510 599 2 22 782 24 548 22 6230 24 260 46 885 

2. Reg.-Bez. Gumbinnen. 
15. Angerburg 4219 15 41 7 925 379 12 19 094 20 174 18 711 19 774 38 485 
16. Darkehmen 3435 12 49 6 844 270 3 16 100 16865 16 004] 16 626 32 630 
17. Goldaeaa ass 5 869 17 44 9 199 446 6 213330 22 169 20 965] 21 698 42 663 
18. Gumbinnen 5094 20 18} 11038 706 12 24 499| 26 066 24 4880 25 843 50 331 
19. Insterburg 1535 2 72 9 033 661 17 18 637 20 064 19 014 20 3760 39 390 
20. Insterburg ......... 5787 12 10 9 542 502 7 21721 23 555 21 6260 23 1980 44 824 
21. Niederung 7416 10 311 11764 842 9 27 100 29 456 26 970 28 7941 55 764 
22. Oletzko o 5 531 25 72 8042 356 7 20 202: 20 732 19 776 20 336 40 112 
23. Pillkallen . 5718| 15 52 9 600 472 16 215120 23 072 21 349| 22812; 4416! 
24. Stallupönen .....-... 5109) 11 21 9 364 730 10 21182 22715 21 020| 22467) 43 487 
25. Tilsit s ; 2673| 15 588 12 500 1316 32 23 101| 26 881 23697 27371] 51068 
26. Tilsit-Rag nit. 7309 12 56 12011 582 5 28416! 29 567 28 208 29 266 57474 

3. Reg.-Bez. Allenstein. 

7. *Allenstein ....... . . | 1609 6 36 7922 477 16 17 3300 19 465 18 4860 19 579] 38 095 
28. Allenst ein 7 540 26 20 10 709 664 11 27 5780 28 998 27 467 28 598] 56 UG. 
29. Johannisburg 7 1320 27 177 10755 406 20 30 7510 28 176 27 567 27 713 55 280 
30. Lõtzen 5042| 27 70 9 265 411 15 22 360 23 6360 22567 23 1810 45 7485 
err 42 er 6 943 33 1134 11 650 524 11 29 217 30 370 28 621 29 790 58411 
32. Neidenburg 5 132 31 128 7 454 347 10 19040 20 175 18 819 19 880 38 699 
33. Ortelsb urg 9943 66 55] 14203 642 7 35 806 36 877 35086) 36 058 TI 144 
34. Osterode i. Ostpf r. . | 8123| 39 341 15 611 834 11 37 5410 39 889 37 305] 39 332] 76 637 
35. Rössel 63920 31 17 9 971 904 3 23 407| 25 940 23 389 25 597 48 985 
36. Sensb urg 6 620 22 23] 10 487 477 28 25 783| 26 990 25 405 26 Ge 51 945 

4. Reg.-Bez. Westpreußen. | | 
37. Elbing 4 118 9 85| 17279 1616 19 30 4900 36 558 30 893| 36 869 67 762 
38. Elbing 3811 8 31 5611 275 17 13 226 14210: 13 042 13 773] 26815 
39. Marienburg (Westpr.) . - 3 233 11 31] 6987 519 16 15 909 16 859 16 111! 16 840 32 95 
40. Marienwerder 4905| 15 14 9 176 821 15 19 7760 21981) 19 704 21834 41 535 
41. Rosenberg i. Westpr. .. 5 686 47 GEI 11 997 747 19 28 762; 30 133 28 774 29 903 58 677 
fn E 4362 13 6 7377 612 7 18 037) 18 997 17 9480 18 76 36 70 

5. Reg.-Bez. Potsdam. 
43. Angermünde ........ 79320 22 146| . 15 826 1 351 39 32558| 34 105 2238 33 496 65734 
44. Beeskow -Storko ..... 8 4890 33| 840 12892 9780 57 26 460 28 104 25 758 27090! 52 848 
45. Brandenburg (Havel)... 3 406 21 95 15382 1221 27 29 229 29 928 9 123] 30 1480 59 271 
46. Eberswalde 17177 7 240 7851 739 11 13 967 15476 13 983 15 527 29 51ʃ0 
| 47. Jüterbog-Luckenwalde 9 895 24 122 18 850 1716 38 37 920 38 576 38 117 38 446 76 563 
48. Niederbarnim 18 766) 1180 832 37 187 3333| 98 70 244 72 564 68 511 69 899 138 410 
49 Oberbarni ns . . 9 342 40 901 19 962 2074 55 40 090 42 160 39 5830 41 149, 80 757 
50. Osthavellannd q 10 3751 47 1820 21026 1564 42 46 676 43 599 43 795 42 924 86719 
51. Ostprienitz a. 111400 57 13| 16 3660 1364 53 36 034| 36 005 35 364 35417] 7078 
52. POts dim 36130 37 39] 17 090 2493 15 28 196) 33 925 29 760 34 333 6409: 
53. Prenzlau 6 1260 27 290 13 945 1176 29 31684 32881 31728. 32 614 6434 
54. Rathenow 1939 12 20 734, 5247 5 13498 13 812 13 586 13967) 27 555 
55. Ruppin 12118! 600 oi 18 7710 1754 70 39 618 41810 38 926 40 524, 79 450 
56. Teltbc Www 13 882 143 277] 30764 2235 74 60 769 63 729 60 086 62555 122 641 
57. Templin. .. 6602| 44| aal 12387 1060 40 28 3430 27894 27827 26 867 5469 
58. Westhavelland .- . 6992) 13 Au 10499 673 34 231720 22 670 23063] 22 378 4544 
59. We tprignitz .. a.a. 10637) 67 el 14734 1447| 61 31056, 32 082 30 6310 31353! 61984 
60. Witt nber re 1936| 13 14 6 919 420 14 12516 13 186 124811 13 125 25 60% 
61. Zauch-Belz-j .. 16 039 63 824 21931 1 552 55 45382?) 48 740 44329 47 183 91512 
d 


— ë gie — 


Par ag 
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Wohnstätten Haushaltungen nn Kea | Wohnbevölkerung 
` gien, Andere 3 
Kreise Wohn- Be Familien- lebende — An am 16. Juni 1925 


= häuser wohnte haus- Personen Her- | dere 


— mit be- | bergen] An- e 
* — Stadtkreise baude, haltungen | „onderer | und stal- | en ` 
be- un- Hutten, von 2 [Wohnung dergl. sammen] männ- weib- zu- | männ- weib- zu- 
Zelte, | und mehr baa 


wohnt Hohnt Sn Personen | aller lieh lich sammen] lich lich 


usw. 
t 2 3 4 5 12 13 

6. Reg.-Bez. Frankfurt. 

Arnswalde 45 109] 21 392 
Ahn! Ne e 109 5181 55 398 
Cottbus 50 072] 23 568 
Cottbus 54 074] 26 006 
Crossen 59 6261 28 981 
* Fort. 35 864] 16 657 

Frankfurt a. Oo. 69 066] 33 336 

. Friedeberg N. K.. 55 Ce 1 Es 

* Guben 40 32 

Guben 45 7921 22410 

N 42 861 20149 

> andsberg a. W. 

f Landberg” ee ge ee 56 5201 27 752 
Lebus ..... 22220. 104 4291 51 250 

Luckau S 75 192] 36 707 

Lübben 33 938] 16 406 
Oststernbe g 44 ër a 15 

Soldin i)) SEKR 50 339 

. Sorau `... 87 929} 41 707 

. Spremberg ......... 39 647| 19594 

. Weststernberg ....... 46 043] 22 830 

. Züllichau-Schwiebus . `. . . 51453] 24 590 

7. Stadt Berlin. 
. Stadtkreis Berlin 


. Anklam `... 


Cammin 47 351] 22 249 
. Demmin S 50058] 24 118 
Greifenberg 45 959] 21 175 

leide T DEE 52 788 2 975 

Naug aral... 59 923 

PFI. 3.8.65 49 615| 24 294 

Randow Si 108 2233] 52 871 
. Regenwalde. ........ 51106| 25 112 
. Saat zig 44 576] 21 763 
. *Stargard i. Pom. ..... 32 134| 15 588 
„ Stein 250 2171 120 060 
Ueckermünde. 


. Usedom- Wollin 
9. Reg.-Bez. Köslin. 


Belga rl 54 833] 26 381 
Bublitlt zzz 22 605| 10 857 
- Büt , ee ER 290471 13 895 
Drambhurg , - < << < 38 4301 18 598 
. *Köslin ou. nnn 28 574] 13 526 
. Köslin. 31 962] 14 765 
. Kolberrggggggs 33 170| 13 851 
. Kolberg-Körlin ....... 41027] 19821 
Lauenburg i. Pommern 62512] 30 383 
Neustettin 83 016] 40 339 
Rummels burg 39 293] 18 919 
Schivelbein 23 183] 11 137 
Schlawe 79 743] 38 345 
*Stolp e 41470] 19 491 
Sor a a 85 341| 41221| 42 es 84 090 
10. Reg.-Bez. Stralsund. | 
. Franzburg ......... 47073] 22 465 23 319 45 784 
Greifswald 26 844] 12 428 13 955 26 383 
Greifswald 420401 20 333 20 715 41 048 
Grimmen 40 5421 20 064 20094] 40 158 
nns 61 327| 26 145 27 7380 53 883, 
119. *Stralsund .....2... 39 239] 18 543 20 861| 39 404 
, Reg.-Bez. Schneidemühl. 
. Bomst t 13 116| 6253| 6937| 13 190 
Deutsch Krone 68 6824 32 960 34 172 67132 
„ EIstoß‚r‚ 41931] 20 172 21 056] 41 228 
Fraust ade. 20 3500 9499| 10755] 20 254 
Meseritz )))) 33 374] 15 642 17 185] 32 827 
Netze kreis 41 108| 19 6998 21057 40 756 
Schlocha uu 58 693] 28 008] 29232] 57 240 
. Schneidem lll. 37 299] 18 380 19 127 37 507 


. Schwerin a./Warthe . . 


10 9920 11317 22309 


11 ohne die Nachträge. 
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Wohnstätten | Haushaltungen Kirde SE g | Wohnbevölkerung 
R EE EE Wohn- Andere l Einzeln | Gast- An- , 
SE häuser wohnte Semer Perognen Her. dere am. 10. dun 1925 | 
elle se S ap TT 
* — Stadtkreise haltungen | sonderer | and | Aa | P | 
5 Wohnung | t An. ten sammen] männ- weib- zu- | männ- | weib- | zu- 
Personen | gener | logier- lich lich sammen] lich lich sammen 
Wirtschaft Gästen | i 
5 14 15 
12. Reg.-Bez. Breslau. | 
129. „Breslau) 143363| 16 503 110 247 166| 303 147 550 313| 248 442! 306 3591 554 800 
130. Breslau 22 790 2030 10 47 934 48 820. 58 648 10246: 
131. Brieg. 6 805 924 14 13 119 12 854 14570 27 424 
132. Brieg 2: 8 361 249 1100 18 086 17 9910 20 244 38 235 
133. Frankenstein 10 120 327 27 22 674 22 422 24 9260 47345 
134. Glatz 14517 1765 289 33 148 31189 67 126 
135. Groß Wartenberg 6.019 658 5 12 857 27 611 
136. Guhr au 7940 132 14 16 677 34 803 
137. Habelschwerdle 124320 1614 162 27 128 56 584 
138. Militsch . l/... 10 602 1178 200 22 757 7672 
139. Münsterberg ........ 6 970 902 16 15 562 32416 
140. NamslaWu 6 423 683 6 14 806 30 770 
141. Neumarkt 13361 1532 14 28 245 59 285 
142. Neurolle 12 836 1261 17 26 448 55 05: 
143. Nimptsc k i 6 494 738 130 14474 30 24: 
144 Oels 15 765 1656| 20 34 231 70 695 
145. Ohla-—— pwꝛ 12481] 1535 12 27 151 57365 | 
146. Reichenbach 16 268 2581| 45 30 817 66 176 | 
147. *Schweidnitz ........ 7349 918 15 14 108 30 620 
148. Schweidnitz. . . - EEN 15 605 2079| 24 33 597 70 381 
149. Steinuauu uu 5 771 656 17 12 234 25 395 
150. Strehlen. 8 229 1008 17 17 495 36 911 
151. Striegauuů) 10 282 1283! 26 21774 44 83% 
152. Trebnitz i777). 12384 1 428 16 26 333 55 351 
153. Waldenburg 10 938 829 17 21707 44.023 
154. Waldenburg 33 125 3419 171 66 569 133 917 
155. Wohla u 10 408 1129 16 22 335 24 552 46887 46 690 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. | | 
| 156. Bolkenhain ......... 6 724 759 22 14 350 15 834, 30 184 29 773 
| 157. Bunzlauu a.. 15 845 1938| 29 32 254| 35 815 68 069 67525 
158. Freystadt ..... SE 141177 1555 23 27 682 31547 5922 59 323 
| 159. *Glogau . 2222220... 6559) 715) 15 12 052 13786| 25 838 25 950 
160. Glogau 12052] 1293 7 25 513 27 527 53 040 52 601 
161. »Görlit̃t aaa. 23 496 3433| 36 39 210 45 806 85016 85 636 
162. Görlitz 15 730 1465 18 32 060 33 842 659021 31935] 33 5190 65 454 
163. Goldberg-Haynau ..... 12 552 1421 21 25 605| 28 349 53 954] 25 495] 28025: 53 520 
164 » Grünberg 6 578 837 10 11225 135351 247600 11307] 13 550 24857 
165. Grünberg. 8 596 750 11 17 320 18914) 36 234] 17 338 18636) 35 974 
166. Hirschberg 7 296 87606 22 13315 15 220 28 535] 13 437 15 143] 285% 
167. Hirschberg 15 9060 1665 280 36 856 43 405 80 261] 32 5580 36 723] 69 28 
168. Hoyerswerdaia 12 371 552 18 27 527 26 757 54 284] 27 599 26742) 54341 
169. Jauer 7787 1011 10 16 345 18 389 34734] 16 277 18 195 34 472 
170. Landeshuint. 12 8860 1443 28 25 724 28 658 54382] 25 4610 27987 53 445 
171. Laubann 18 345 1923 47 34 748 39 284] 74032] 34 500 38 619 73 110 
172. Liegnitz. KSE 19 0830 2534 33 32 706 39 196] 71 902] 33 398 39742] 73 140 
173. Liegnitz 92165 Loun 31 19 944 21671! 41615] 19 844 21 448] 41 29. 
174. Löwenberg 14164 1322| 119 30 7410 35 689 66430| 29 568 3336?! 62 930 
175. Lübben 7 894 904 10 16 423 17 828 34251] 16 042 17 2890 33 331! 
176. Rothenburg i. Ob. Laus. 17 9670 1140 25 37 643) 39 050 76 6930 37 485 38 6910 76 178 
FFC 15 303| 1479 33 31669 33 735 65 404] 30 782 33 571 64355 
178. Schönau... u 6022 604. 22 13015 14 206 27 2210 12 841] 13 892] 28 73. 
179. SprottaMQu u. 9 880 1126 11 19 5980 20 849 40447| 19 557 20 6910 40248 
14. Reg.-Bez. Oppeln. | 
180. »Beutlen 13 461 9180 24 30 217 32 336 62553] 30 045 32 5980 62 643 
181. Beuthen 14 790 938 20 38 2230 35 54 73769 37651] 35489, 73 170 
182. Cose!l!l 16 681 1320 15 38 705 43 810 83 094 
183. Falkenberg. 8 353 942 13 18 378 20 719 38 795 
184. Gleiwitz ECH 17871 978, 11 39 644| 41534 81 552 
185. Groß Strehlitz ....... 15078, 1230 4 36 325 40 747, 17 544 
186. Grottkau . “““ 8377 1151 11 18 714 21 397 39 60: 
187. Hindenburg O.S. ..... 27956 1675 7 65 208 63 393 128 785 
188. Kreuzburg 10 800 899 16 25 001] 28 171 53 037 
189. Leobschüttzz 17219 2261 27 35 8410 45 626 81 930 
190. Lubli nit 3 251 195 2 8219| 8 863! 17134 
191. Neisse .. 7 398 943 8 15 014 17169 32 525 
192. Neisse Base 14960 1 909 280 301 16 927] 32 309] 37 611 69 255 
193. Neustadt O88 20147 2590 240 28) 22 7890 42938! 51 347. 95 353 
194. Oppeln 904 800 9919 9 8760 18 8910 21984 41452 
‚139, Oppeln 2.20 san 25 8422 1895 17 27| 277sıl 58 000 66835 124833| 60589; 67594 127 983 
196. #Ratibor. - .sanan an. 9 037 893 7 11 9948| 18 5230 22 139“ 40 662 18 6880 22257) 40 945 
197. Ratibocr n 11978 927 a 210 129280 27059 31901 58 960] 27 324] 31 863] 59 187 
198. Rosenberg O. SS. 10 443 807 13| 180 11281] 24 454 27826 52 2800 25066) 27 903 52 969 
199. Rybnik ...aanua. S 1669 154 — A 1820 41460 4746 8892 4084) 4645 8755 
200. Tamowitz . 2222... 5 934 3990 — 5i 6338] 141160 14767 28 883] 14130 14775 28905 
16302: 1302 gd 27i 17 6371 39 9900 43 887 83877 39 8321 43 414 83246 


1 1) obne die Nachträge. 


1 


7 


Kreis e 


| * — Stadtkreise 


— 


15. Reg.-Bez. Magdeburg. 
202. Aschersleben a 
203. 


6 o © e e è 6 


Gardelegen 
Grafschaft Wernigerode 

Halberstadt.. 
Halberstade. 
Jerichow 
. Jerichow III. 
211. Magdeburg)): 
. Neuhaldensleben 
. Oschersleben 
Osterburg 
. uedlinburgg 
. Quedlinburg 
„ Salzwedel 
Stendal 
. Stendal 
. Wanzleben 
Wolmirstedt. 


| 16. Reg.-Bez. Merseburg. 
| 
| 


5 — m nn m a 


D 
— 
© 


222. Bitterfeld .......... 
| 223. Delitzsch 
224. Eckartsberga ........ 
225. Eisleben 
226. 
227. Lieben werlaa. 
228. Mansfelder Gebirgskreis . 
229. Mansfelder Seekreis 
230. Merseburg 
231. Merseburg 
232. Naumburg 
233. Naumburg 
234. Querfurt 
235. Saalkreis 
236. Sangerhausen 
237. Schweinitz 
238. Torgaauualu < 
239. *Weißenfels 
240. Weißenfe!s 
241. Wittenberg 
242. Wittenberg ......... 
243. Zeitz 
244. 


6 „ ò> „„ ù „% „ ọ „ 
e > % Ò> „ „ * 


e % ®© >o » 9 „ 
. © o ò „ a 6 


17. Reg Bez. Erfurt. 
245. Erſurt iI7))))) 
246. Erfurfftt. 
247. Grafschaft Hohenstein 
248. Heiligenstadt ........ 
249. Langensalza 
250. *Müblbausen ...... CR 
251. Mühlhausen 
252. Nordhausen 
253. Schleusingen 
254. Weißensee 
255. Worbis 


18. Reg.-Bez. Schleswig. 

' 257. RAltonngk ae’ 
358. Bordesholm ......... 
259. Eckernförde. 
260. Eiderstedt.......... 
261. Flensburg 
262. Flensburg 
263. Herzogtum Lauenburg .. 
264. Husum 
265. Insel Helgoland 
266. Kiel 
267. Neumünster 
268. Norderdithmarschen 
269. Oldenburg 
270. Pinneberg 
r 222842 2.05 
272. Rendsburg 


e „„ 6 %% ọ 9% 


2) ohne die Nachträge. 


Wohnstätten 
Andere 


wohnte 


Familien- 
haus- 


von 2 
und mehr 


Wagen, Personen 


11252 114 


33 
28 


7655| 125 


25 
46 
74 


20 
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Haushaltungen 


Einzeln 


us- 


da 
lebende | häuser, 
Personen 
mit be- 
haltungen sonderer 
Wohnung 
und 
eigener 
Ha 


Her- 
bergen 
und 


mit ein- 

logter- 
tan 

wirtschaft! Gästen 


EA |) austreten | onen EN gun: E, innen | rn nn 


7 


männ- 
lich 


Ortsanwesende 
Berl rung 


am 16. Juni 1925 


weib- zu- 
lich 


71 548 
14 692 
27 477 
25 019 
20 424 
19 508| 36 529 
21 226 
18 637| 35 043 
29 730 
15 127 
25 376 


10 282| 19 709 


96 897 184 997 
38 345 
39 236 
15 918 
63 462 
44 011 
59 034 
44 519 

3479 

211 861 
39 898 
42 99] 
49 933 

71840 139 445 

26 266! 52317 

36 636| 74214 


Wohnbevölkerung 


— 


weib- zu- 


lieh sammen 


— ————— |) ⏑—jũä—ͤé . —2—ÄEUä— — —U—ä no 


| 
15.075 28 603 


134 973 
29 021 
51449 
46 074 
39 633 
35 955 
40 479 
58 742 
29 851 
48 103 
19 443 


185 135 
37 564 
38 863 
15 030 
63 447 
43 44] 
58222 
43 275 

2 585| 


36 


Kreise i 


* — Stadtkreise 


1 


Noch: 18. Reg.-Bez. Schleswig. 
273. Schleswig 
274. Segebeer n 
275. Steinburg 
276. Stormaiin 
277. Süderdithmarschen 
278. Süd Tondern 
279. Wandsbek 


19. Reg.-Bez. Hannover. 


280. Diephollhl s 
281. Hamean 
282. Hameln-Pyrmont ...... 
283. *Haonover!) ........ 
284. Hannover 


285. Hoya 


286. Linden 
287. Neustadt a. Rbge...... 
288. Nienburg 
289. Springe 
290. Stolzenau 
291. Sulingen KS 
292. Syke AL l 


20. Reg.-Bez. Hildesheim. 
293. Alfeld CH 
294. Duderstadt ......... 
295. Einbeck... . . EAR 
296. Göttingen 
297 Göttingen 
298. *Goslar . 22 22020. 
299. Gosla u 
300. GronaN nun 
301. Hildesſk eig 
302. Hildesheig 
303. II felſiſiſiqſiſi 
30t. Marienburg i. Hann. 

305. Münden 
306. Northeim . . g 
307. Osterode am Harz. - 
308. Peine ..... 2220 .0. 
309. Usa. 
310. Zellerfelll CCC 


21. Reg.-Bez. Lüneburg. 
311. Bleckede 8 
312. Burgd ori 
Ff!!! 
II/ ͤ A 224 4% 
315. Dannenberg 
316. Fallingbostel 
317. Gif horn)U . 
318 flarbur gs 
319. Harburg) ))) - 
320. Isenhagen. 
321. Lüchow n 2 er 
322. Lüneburg 
323. Lüneburg 


324. Soltau 
325. Uelzen 


326. Winsen 
22. Reg.-Bez. Stade. 


CCC 
328. Blumenthal... ...... 
339. Bremervörde .. 2.2.2... 
330. Geestemünde `... 
331. Hadeln 2, 235 22 208% 
/// A e 
333. Kehdingen 
V 
335. Neuhaus a. d. Oste 
336. Osterholz . - enres’ 
337. Rotenburg (Hann.) 
338. Stile’ 27 Sr 2 ae e 
339. Verden 
340. *Wesermünde ....... 
341. Zeven / 


1) obn Nachträge. — ?) einschl. der Landgemeinde Wilhelmsburg, die am 1. 9. 1925 Stadtkreis geworden ist. 


Haushaltungen 


E 
lebende |häuser, 


Ortsanwesende 
Bevölkerung 


33 839 
10 591 


36 300 
10 082: 


am 16. Juni 1925 


Tu- 


— j Seinen — ³ä̃— —⅛ũ C ' } 


70 750 
48 911 
81 584 
97 997 
53 998 
42 639 
39 101 


24 437 
25 438 
54 355 


414 251 


30 904 
28 490 
40 200 
35 636 
30 650 
32139 
31 141 
23 392 
49 566 


29 703 
26 230 
27577 
41493 
36 756 
21 465 
34584 
21 604 
58 011 
31666 
18 359 
38 265 
28 219 
34 578 
46 351 
54 663 
20 403 
33 6586 


19 952 
58 676 
25 453 
46 787 
13 529 
35 206 
39 6800 
72 734 
69 727 
22 201 
30 223 
29 216 
24382 
25 745 
58 104 
32 195 


32813 
43 024 
22 458 
23 991 
17 236 
20 883 
17 944 
24 433 
27184 
32 698 
29 465 
441 747 
28 388 
70 139 
20 673 


Wohnbevölkerung 
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Ortsanwesende 
Bevölkerung 


Wohnstätten Haushaltungen Wohnbevölkerung 


E _ Andere Einzeln | Gast- 
Kreise Wohn be- Familien- | lebende | häuser, | -` 
| häuser wohnte haus- | Personen Her- | de 
— Ge- mit be- | bergen | An- 
| * — Stadtkreise bäude, haltungen | sonderer | und 
| 
| 
| 


am 16. Juni 1925 | 


— 
— 


BE H 
| 


männ- | weib- zu- 


lich lich 


männ- | weib- 
lich lich 


be- | un- |Hütten,| von 2 ‚Wohnung | dergl. 
es und mehr und |mit ein- teu 
wohnt wohnt ching] Personen 1 ser aller 


wirtschaft! Gästen 


6 


sammen 


1 


SR 


— ͤ— — EE —ä—ͤᷣ nn 


14 


2 


| 
23. Reg.-Bez. Osnabrück. | 
342. Aschendorf ........ . 4224 5 12 7680 13 028 

343. Bersenbrück ........ 8 808] 23 26 751 27648 

344. Grafschaft Bentheim .| 8029| 55 25 304| 24 54 

345. Hümmlin gg 3 661] 11 10 8380 10 563 
346. Ib ung 4967 23 17054 17 306 
347. Lingen 6 0680 28 21 620 21213 

348. Melle 4521| 23 13 412 13 958 

349. Meppen 4807| 13 15445! 15314 

350. *Osnabrück ........ e | 6606| 14 42 723 46 188 
351. Osnabrück 4 504 2 17 110 17020 

352. Wittlage 30980 5 9 585 9612 

| 24, Reg.-Bez. Aurich. 

353. Aurich 8 187 11 23 387 23 998 
354 Emden 3 503] 147 13 826 13951 
355. Emden. 4342| 21 13 740 14 127 

356. Leer 10 381 6 29 854 31 396 
357. Norden 71630 27 19 0510 21 263 
358. Weener 3 744 17 10 439 109 

359. Wilhelmshaven 1288 1 14 062| 11422 
360. Wittmund 7420 22 19 606 19 346 

25. Reg.-Bez. Münster. 
361. Ahauunn s 9499| 16 31 953] 32 541 
362. Beckum mem 118880 21 45 165 42 985 
363. Bocholt. 4 201 34 14 410) 15 772 
364. Borken ... 2... 2.220. 7146| 18 25 476 24 936 

365. "Bottrop `... 6948; 9 40 608 36 589 
366. Buer 6421 33 51375 47 932 
367. Coesfeld... . 8958 14 33 311! 33 423 
368. *Gladbeck. ......... 3909| 20 31204| 28 971 
369. Lüdinghausen 11443 16 41984| 40 652 
370. Münst-er 8489| 112 50516! 55 373 
371. Münster . .. 2.22 2220. 7194 20 25 630 26310 
372. Osterfeld 2010 4 16 9300 15 725 

| 373. Recklinghausen 3931| 33 30 3990 29 953 
374. Recklinghausen ) 18 4133 26 109 2850 101 717 

| 375. Steinfurt ...... 13 427 123 47 762 49 445 
376. Tecklenburg ........ 10 284 31 33 905 34 405 

| 377. Warendorf 5 628 2 17 642 18185 

26. Reg.-Bez. Minden. 

378. Bielefeld. 642806 8 40 331 45 721 

379. BielefellCCCi 8 473 32 41 334 42 899 

380. Büren 6 607 12 20 407 20 391 

381. Halle i. W. i 5 644 34 16 168; 16 758 
382. Herforilililiaiai 3840| 104 17 3160 18 790 

383. Herford . 15571) 112 51254| 53 450 
384. Höxt-en 2200 9 595 39 30 248 31 454 
385. Lübbecke 9 861 5 27 1900 28 222 
386. Minden . . 2.2. 222 220% 17 727 143 59 071] 62456 
387. Paderborn 8 532 36 35 875 36 617 
388. Warburg. 5 587 32 17 619 17456 35075 


389. Wiedenbrück 9 883 15 


27. Reg.-Bez. Arnsberg. 


390. Altena. 11160 71 48 018 46 213/ 94 231 
391. Arnsberg. 8413| 45 36 409 36417) 72826 
392. *Bochum . 22222... 8 650 53 79 310 77 452 156 762 
393. Bochum 86380 21 73 1620 67 894 141 056 
394. Brilon. 7142| 29 23 157| 23981, 47 138 
395. *Dortmund .. 222.2... 17 056| 113 2 159 5960 160 660, 320 256 
396. Dortmund i)) 18 357 58 111 917| 104 338 216 255 
397. »Gelsenkireheen 10 641 57 105 432 101 721! 207 153 
398. Gelsenkirchen!) ...... 8653| 13 77 395 74050 151 445 
399. Hagen 5211 73 48 974 50 455 99 429 
400. Hagen 7225 44 44 407 43018 87425 
401. „Hamm 4310 8 24811) 24966 49 777: 
402. Hamm 14391| 67 65 175 61141| 126 316 
403. Hattingen 8573| 17 47 085 45 665, 92 750 
404. Herne aaen 3 | 33 967 32 5430 66 510 
405. HGrle 0.. 2188 4 17 309] 17 224 34 533] 17 299 172760 34 575 

406. Hörde 10 6633 23 60 665 58 819 119 484] 60 940 58 969 119 909 
407. r 2518 25 147320 15 943 30 675 


14 833 16 082 30 9150 : 
u | 


i | | | | 


1) ohne die Nachträge. 
36* 


284 


Wohnstätten Haushaltungen aka | | Wohnbevölkerung 
l Andere Einzeln | Gast- WW 
Kreise Wohn- we Familien- lebende 5 An am 16. Juni 1925 
ER häuser wohnte haus- Personen | Her- | dere 


GE mit be- | bergen | An- Zu- 
* — Stadtkreise bände, | Haltungen | sonderer und ett: | l 
be- | on- Hatten,] von 2 Wohnung dergi. sammen] männ- | weib- zu- | männ- | weib- | zu- 
Zelte, | und mehr) und mit ein- ten | 
wohnt | wohnt biede Personen | gener | logier- piat lich lich sammen] lich lich | sammen 
Dessen BE Ed EE elle ne . en SE 
I 2 3l 4 | s 6 7 9 10 11 13 14 15 
Noch: 27. Reg.-Bez. Arnsberg. | | 
408. Iserlohn... ........ 8487| 45 20 17765 513 33 18 335| 418780 40 412 41 628 40 1380 81 786 
409. Lippstadt. 7408 34 33 9 942 321 20 10 306| 26881) 27 729 26 7160 27 4610 54177 
410. Ludenschei lll 2 391 11 — 8 518 465 6 8997| 15 6590 17235 15 659| 17027 32 685 
411. Meschede 6317 35 12 8 274 216 39 8 541| 23017 23 63 22 556 23 225 45 781! 
412. Olypfe 7444 13 171 10511 263 38 10 837] 29 841] 30 397 ` 
413. Schwelm `. 5906| 60 26 17 733 868 10 18 636] 37 4560 38 398 
414. Siegen 3 423 30 12 7114 325 10 7462] 15 110 15677 
415. Siegen. 14 456| 43 ZU 20 746 645 28 21443] 48 635 49 73 
416. Soest 9 1760 37 12] 12 686 514 52 13 2991 33 737 34357 
417. Wittenn 2777 7 8 11 030 506 8 115510 22 438 22 461 
418. Wittgenstein 4268 24 4 5 595 137 38 5771| 13 4660 14 279 
| 
28. Reg.-Bez. Cassel. 
419. Cassel. e 7521| 43 39 43 056 2658 51 45 815 78 427 89 809 


421. Eschwege 7794 59 25 11010 484 15 11521] 22601, 21 661 
422. Frankenberg 4417 40 21 5 492 221 12 57281 13 202. 13546 
423. Fritzla ns 4833 15 9 6 076 250 12 6349] 14275 15 164 
424. Fu ldd 9 1160 129 38| 14183 685 101 15 005] 35016. 37921 
425. Gelnhausen 88190 44 38| 11387 413 47 11 856| 26710 27441 
426. Gersfeld..... 2.2.2... 3721| 73 5 4 347 238 20 4 618] 10890, 11522 
427. Grafsch. Schaumburg.. - | 8012| 26 Tl 11384 579 65 120121 23774) 25 719 
428. Hauu u 3103 50 22| 10145 125 10 10 8934 18 2290 20 146 


18 408 19 951 


29. Reg.-Bez. Wiesbaden. 


| 
443. Biedenkopf. 9 662 oe wua 33% 2 2 115330 28027 27335 26 141 27 173 53314 
| 28 447 29 353 57 8 
217579 244 270 46184: 


444. Dillk reis 9 207| 48 


| 63] 12610 501 20 13 13 144] 28506' 29 533 
445. Frankfurt a./ M. ))) 27 612 341 


i! 
199} 119976; 5706 164 135 125 981 2155412 242 284 


429. Hanaeen 9 174 23 310 15 376 529 13 15 930| 31897] 31447 348. 
430. Herrschaft Schmalkalden 6964 48 9| 11 462 514 22 12035 24 0920 24 785 EN 
431. Hersfeld. - - - 6289| 24 21 9 029 307 18 9 366 20 740 21 582 205: 
432. Hofgeismar 6 603 fi 25 8 839 457 22 9 342 19556 20292: 2 
433. Homberg 3978| 23 16 5 208 188 11 5417| 11677 12154 2367 
434. Hünfeld . 4115 48 9 4 165 206 2 49771 11923 12667 245 
435. Kirchhain . i 4416| 20 2 5 056 258 14 5 335] 11 236 12782 3915 
436. Marburg ; 8604 35 134 12 529 595 29 13 1934 29 4610 32 083 Im 
437. Melsungen . . 4 5101| 25 8 6762 291 13 7030| 15 841]/ 16648 22955 
438. Rotenburg i. Hessen-Nassau 6 095 24 12 8 075 271 18 8 367] 18 490 19 403 (b 
439. Schluchten .1 5142) 34 11 6 234 268 19 6531| 15345] 15778 dé 
440. Witzenhausen... ..... 5573| 37 13 7 959 404 47 8 418] 17 5370 18906 520| 
441. Wolfhagen 4739| 11 l 5 693 273 10 5991| 120960 13 767 5 75 
442. Ziegenhain 6 5688 45 9 8 302 517 10 38 55° 

i 

) 


446. Höch. 10 055 46 588 21 174 809 35 39 22057] 42745 43 456 42 770, 43 212 86 01: 
447. Limburggg 9 969 85 8 13174, 746 111 23] 13 954] 27930; 30 70 28 405 50 | 
448. Oberlahnkreis........1} 7703| 83 10 9 376 531 7 7 9 9211 19 662 21 595 19 391 Ye 
449. Obertaunuskreis ...... 8485| 59 36 14 909 894 85 55 15 943] 29 939] 33 085 29 221 Dy 
450. Oberwesterwaldkreis . . . . 5 305 42 8 6 635 206 21 6 6868| 157910 15919 15 679 a 
451. Rheingaukreis. ....... 5 996 24 18 9 087 682 46 21 9 8366 19 121] 21051 18 935 57 | 
452 Sankt Goarshausen). . 7015 80 434 10 467 664 52 19 11 202] 22 379] 23410 22 241 5 15. 
453. Unterlahn kreis 77930 59 344 10 688 539 11 324| 24014 25 153 22 913 Tli 
454. Untertaunuskreis....... 6927| 56 16 8 436 421 8930] 18 607 19 570 18 289 

455. Unterwesterwaldkreis . . | 8422| 50 3 11061 581 11692] 24 532 25 593 24329 

456. Usingen 4582 43 — 5 572 198 57910 11653) 12 242 11 962, 

457. Westerburg ......... 5 963 98 3 6914 341 7267| 15 587 16 365 15 824 

458 Wiesbaden 6 367 79 29} 27 7088 3423 31 308| 45 082] 59 001 44 675 

459. Wiesbaden 8 765 36 334 17314 989 18 340| 34 1680 36 187 34 235 

30. Reg.-Bez. Coblenz. 

460. Adenau ... 2 222220. 4658| 113 3 1918 256 5 202 12 790 12 774 12 604 

461. Ahrweiler . | 8488| 148 211 10019 639 10 782] 24641) 26 887 23 420 

462. Altenkirchen ........ 13 160 67 16| 17725 719 18 512| 42646] 44 081 42 251 

463. Coblenn n 3 826 2 26| 13 770 1170 15 002] 27 057 31 687 26 644 

464. Coblen nn 99110 94 39 15 191 1 005 16 242] 33 141} 35 987% 32 908 

465. Cocheennmmmnmnn 7811 120 5 8 608 595 9 277] 20 305] 21 309 20 003 

466. Kreuznach 13 8430 197 26| 19 0811 1070 20 257] 42 192 46 596 41 074 

467. Mayen . . 13 0310 166 334 17610 1099 18 7680 40 980 41 979 40 632 

468. Meisenheim ......... 26600 330 — 2 884 153 3043| 6635|) 6929 6 654 

469. Neuwied I)) 15 4710 138 390 22164 1233 23 513| 49590, 51 933 49 333 

470. Sankt Goar 7593| 116 41 9 158 999 9 837] 20595) 22 717 20 616 

471, Simmern 6 734 103 18 7 440 276 7 734] 18 270] 19 222 18 147 

412. Wetzlar RENÉ 117010 93 171 16 233 559 16 825] 347220 36 132 34 497 

?!?! y ĩð e 6377 65 11 7195 529 15 595 


7769 15 798] 17028 


1) ohne die Nachtrige. 


1 | Wohnstätten Haushaltungen ee | Wohnbevölkerung 
| Kreise Wohn- Andere Einzeln | Gast- ; 
EE be- | Famillen- | lebende | häuser, am 16. Juni 1925 
di häuser wohnte] haus. | Personen | Her- 
* Stadtkreise 5 Ke haltangen mit be- | bergen zu- — — 
| ** — Oberämter - Hatten. 0 Wohnung. dere w. 
ö n ohnung | derel, sammen | männ- | weib- zu- männ- | weib- zu- 
1 z te, | und mebr und mit ein- E ` ` | 
| wohnt wohnt Sehine] Personen | it. | Ingier- lich lich |sammen| lich lich sammen 
usw. Wirtschaft Gästen | — 
1 2 3 4 e 6 7 9 to 11 12 13 14 15 
31. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
414. Barmen 115390 46 611 48 009 4258 30 52 335 184771] 88 2610 88 978 187 239 
475 Cle tree. 11965 58 481 15 277 529 14 15 854 81 253] 39 849 40 963 80 812 
476. Cre fell 117620 158 834 34044 3113 27 37212 130 021] 61010: 69 415/ 130 425 
477. Crefel lil | 5998; 15 CU 10 176 424 6 10 619 46 671⁰ 23 197 23 5210 46 718 
478. Dinslaken 7386| 13 801 12342 191 9 12 565 60 954| 32008, 29391 61399 
479. *Düsseldorf ......... 23 271 72 327 108 820 6561| 112 115 586 429 035 207 832 223 264| 431 096 
480. Düsseldorf. ......... 118480 46 771 25384 828 15 26 282 116 006] 57 959 57 362 115 321 
481. Duisburg!))) . . 19 323 178 874] 63 149 2214 69 65 504 272 210 138 435 133 355 271 790 
482. Elberfeld . . 10 774 125 390 42 721 4397 43 47 205 164 413] 77 556 89 469 167 025 
483. Essen !) Sa Ban 33 520 32] 133] 112 529 4542 63 117 224 466 088 233 143 235 553 468 696 
484. Essen 12170 29 36 34265 1328 11 35 651 151444] 77 642 74 328| 151 970 
485. Geldeern 10 594] 70 22] 12 238 521 18 12 805 63 187] 30 435, 32 200 62 635 
486. Gladbach 10 952 19 521 17 960 947 9 18 941 81282 38 680 42 055 80 735 
487. Grevenbroich . . 8969] 39 19| 11444 414 3 11874 53 610] 26 734! 26 872 53 606 
| 488. Hamborn 9829 24 133] 27 490 665 23 28 214 125 6534 66 626 59 417 126 013 
489. Kempen i./Rheinprov. .. . 15 837 51 421 22519 1114 11 23 683 104 931] 49815! 53 5160 103 331 
490. Lenn en 9 674 29 35 20 892 1 488 13 22 428 85 884] 41 6430 43 9380 85 581 
491. Mettmaanunn 12422 43 511 29 740 1530 23 31 356 125 283] 62 453 62 805 125 258 
492. Mors . . . . EF 221 99 247] 36252 851 35 37 202 172 853] 88 650 83 580 172 230 
493. Mülheim a. /d. Ruhr i) . |11 502 54 26 30 243 1 126 27 31433 126 148] 63641) 63 5540 127 195 
494. München Gladbach. . - 11945 36 4 25905 1445 26 27.405 114 727] 54941 60 125 115 066 
495. Neu . . 4099 15 106] 10 103 482 12 10 619 44961] 21687] 23 271 44 958 
496. Neun 6 395 33 134 7773 216 11 8010 38510| 19634| 18 808] 38 442 
497. *Oberhausen ........ 7 530 41 37 23 759 709 11 24 499 104 708| 53 5130 51 608 105 121 
498. Rees. / #es ec 11284 87 23 16 683, 134 20 17 478 81 552] 39 979 40 973 80 952 
499. *Remscheid ......... 6449 34 22] 19660: 1007 10 20 691 76 035| 38 147 385311 76 678 
500. Rheyde . 4852 11 8| 10 847 603 7 11471 44689| 21233) 23 862 45 095 
501. Solingen 58811 24 Bl 13 524 855 17 14 408 51513] 25 5280 26 474 52002 
502. Solingen )))) 23 269| 122 111] 44 7580 1977 42 46 826 180 698| 90 660 89 898 180 558; 
503. *Sterkrade ......... 5616| 21 27| 10 806 262 9 11091 50 276| 25977 21681, 50 661 
| 32. Reg.-Bez. Köln. 
50t. Bergheim ....... ...111174 117 34] 13458 364 9 13 864 64 493| 32 396 31919] 64 315 
F 9010 77 53] 21175 1754 57 23 045 90 108| 41219! 48 346 89565 
506. Bonn. n 12 625 46 85] 18.0490 1032 21 19 170 82 259 38 735 42554! 81 289 
507. Euskirchen 9 3090 78 171 11 537 540 4 12 099 56 099] 27 567 28 308 55 873 
503. Gummersbach. gn . 4 8738 42 21 12 536 564 40 13 157 63 241! 25 245 27 504 52 749 
509. Köln Ee 48 0910 306 4400 175 652 15722! 185 191 715 693 319] 333 542) 364 522 698 064 
| Get, Om 4.2 dr K usa e 13651| 36 711 2004 690 26 20 809 92 5688 47 082 45129) 92211 
511. Mülheim a. Rhein!) .... 10 145 50 60 14 281 640 10 14 950 64 055 31744 32 085 63 829 
512. Rheinbach 6 884 116 9 7 579 346 8 7950 36 939] 18 6460 18 0710 36 717 
513. Sieg kreises. 23 175| 157 56 30 344 1634 114 32 155 139 319] 67094] 69 199 136 293 
514. Waldbröl ...... . . . . | 5304| 46 14 6283 285 8 6 586 30184 14 841] 15275 30 116 
515. Wipperfürttn .. 4 596 19 8 5 932 346 13 6 300 29 607] 14 422 14 890 29 312 
33. Reg.-Bez. Trier. | 
516. Bernkastel. 9293| 162 13] 10 278 554 24 10 866 50 680] 24 528 25 898, 50 426 
517. Bitb ung 8530| 196 6 8 936 413 13 9 372 49 757 24500) 24 942 49 412 
518. Daun.» sau u a aa 6061| 87 7 6 536 253 27 6 822 34 452| 16 903 17133) 34036 
519. Merzig-Wadern (Rest). . | 41l4| 59 2 4816 160 2 4 980 23 937| 12 465 12762 25227 
520 Prflim 00. 08% 6562| 118 6 6 902 311 15 7235 37 918] 18 786. 18815) 37 601 
521. Saarburg 6243 114 — 6902 250 5 7161 37 777 18 647 19 212 37859 
522. Sankt Wendel-Baumholder | 
(Rest) 2 r Rr 2222 5 2620 73 3 6432 185 4 6 626 32 373| 16 202] 16 215 32417 
523. rien 4675 12 22] 12 393 991 32 13 447 58 251] 26 501] 30 837! 57341 
594. Pre. einsa 15 699| 239 29 19 726 658 12 20 411 103 678| 51 183| 52 360 103 543 
525. Wittlich 8 101| 252 10 8 850 393 28 9 287 46 098| 23 135 22 761] 45 896 
34. Reg.-Bez. Aachen. l | 
526. *Aachen !)..... ER 10 257 12 2251 37721 4647 33 42 452 155231] 72453 82769 155 222 
527. Aachen 22 464 109 26 37407 1917 15 39 379 171 328| 85 830 85 590 171 420 
528. Düren 17 337 150 388 25 2588 1208 24 26 536 116 156| 56 330 59 619 115 949 
529. Erkelenz .1 7819) 85 17 8 748 404 4 9172 43 091| 21101] 21 567] 42 668 
530. Geilenkirchen 6243 37 8 7422 259 7 7 701 37 672] 18 8860 18 552 37 438 
531. Heinsberg 8227| 113 74 9049 325 13 9 396 47 055] 22 7530 23 386] 46 139 
532. üulll en 8631| 108 46| 10 411 532 7 10 965 49 933] 24752 246641 49 416 
533. Monschau . . e | 3743| 43 18 4 156 277 11 4 455 20 286| 9875| 10 3780 20253 
534. Schleiden 9 2360 174 26 9 861 538 16 10 433 49 706] 248120 24 419] 49 231 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
535. Gammertingen . . 2828| 74 7 2 819 284 8 3111 130361 6 137 6819| 12 956 
536. * Haigerloch. 2 6088 72 5 2 552 313 — 2 869 11 908| 5 650 6202| 11 852 
537. » Hechingen 4827 92 6 5 285 513 18 5821 23 120 10812) 122 23 012 
538. **Sigmaringen ....... f 4378| 60 6 4891 408 23 5 337 24 304] 11671] 12 28 


a Ee 
| 1) ohne die Nachträge. 


| Einzeln | Gaste | An- 
Familien- lebende h user. $ 
haus- Personen Her- | dere 


k ` mit be- erden "N zu 
į haltungen | sonderer und. ar + Ges 9 


von 2 |Wohnung * feig 
und mehr und ci 7 E 
| Personen y — logier- la LE t lich 


E wirtschaft Gästen | Art 
-~ - Ar e 


| SE 
FE ` E Städte. 


oe € Reg.-Bez: Königsberg. 
J. *Königsberg i. Pr. ES ji 


2 3660| 33 
6. Heilsberg . . ....... 2 3251 3° 
7. Wormditt ,.... 3 3 38 3 
8. HN | K A D .. 11 SÉ KEE + 2 
1 Sek — 1 2645 28 
10. Preußisch baled deck i 19 11 2478 27 
11. Heiligenbe ill. . 4 2389 27 
12. Mohrungen CN % ` zs sg Te H ' T 1 R 3 än 22 d 23 
13. Guttstadt * N H D T 4 7 1 G + 4 6 ` 
D 4 3 - 2265 2577 
15 Mehleackc gk. L A M 1986 2281 
Ex Preußisch Eylau. EN 11 E. 1714 1910 
. Zinten CH e 2 S Ai 20 16580 1877 
f 18. Gerdauen BR U gd: 15690 1688 
19. Friedland i. Östpr GE 1 2 1472 1747 
pischhaus en. — 2 140 1585 
21. 5 eh e 3 4 1330 1423 
22. Nordenb urg 4 1 16 11460 1 
23. Schippen bell. . 1 ＋ ZX 11180 
24. Landsberg Ostpfr. — | 3 EL 
25. Mühlhausen i. äs SE 1 1092 
286. rede 5 wech L 10 9 
27. Liebsta dt... 2 108) 
| LEE — 933 
29. Allenburg . 8 2 1796 
30. Kreuzburg i. Ostpr.. . QM < 1 156 
31. Drengfur lj... ESA 
EE Eege S 88 578 
f ers; 
. . Gumbinnen. e, | 
WEE E a 2673 15 58 23 697 
34. Insterburg. 1535 2 72 19 014 
35. Gumbinnen 1041 9 7 9 159 
o 650 3 2 2 4006 
407, 5 15 2 39160 
38. Angerburg Ki Gw 428 8 16 6 3281| 
89. Stallupönen ......... 430 — 7 4 2899 
40. Eydt kunnen A. 1 L) E 4 2 2 753 
41. Marggrabowa x < < 463 — 4 5 2914 599 
42. Pillkallen 81 — 5 2086 
43. Darkehmeu nin 217 — 4 3 16110 KR 
44. Schirwindt. ....... lU 111 — 3 2 1860 T 
3. Reg.-Bez. Allenstein * E. 
einn 1609 6 36 7922 477 16 17 330 18 486| 19 5790 3 
46. Osterode i. Osty ..... 921| 12 100 3662 224 4 7 924 8 1780 8321| I 
N. U a CR 6830 — a 3280 230 5 7 206 7374 77290 1 
Eege, Kee TA e 5444 5 22 2177 120 2 4847 5.251 52844 
49. Ortelsbur g 7651 9 A 2099 124 3 5 155 5 149 5195| 1034 
50. Sensburg ...... 8 614 4 8 1508 104 4 3 727 3688| 3699 7387 
51. Neidenburg 5320 20 20 1341 78 6 2976 2987| 3286 62 3 
52. Bischofsburg 485 4 3 1163 114 1 2537 25380 2830 5 368 
53. Johannisb urg 376 d 29 1 103 81 3 2 642 2548 2621] 5169 
54. Wartenburg i. Ostpr.....| 47 3 — 912 112 2 2013 20210 2283| 4 3( 
C 467 3 3 890 164 1 1908 1920 2259 417 
56. Bischofsteimgd . 459 De WER 705 150 1 1407 14180 17050 31: 
F un 3888 5 — | 1295 12 1545| 28. 
EN rg ek et fe 184 2 48 585 33 3 3731 1325 1454| 27 
59. Hohenstein i. Ostpr.. ... 267 — 2 577 59 1 1435 12990 1424| 2 
G 31214 — | — 484 32 1 1208 1205 1275 2 
61. Willen berg 322 — 3 1209 1202 1287 
62. Nikolaikeen D H re E 1178 1152 123 
„ 202 — 1 1052 10390 1160 
64. Liebem ll 250 2 — 997 9944 1109 
o 180 — 1 1014 102110 1056 
66. Gilgen burg 164 — 1 731) 724 77 | 


aaa: Google 


Städte 


— — 


Stadtkreise 


T = Flecken 


4. Reg.-Bez. Westpreußen. 


67. *Elbing 


70. Deutsch Eylau 


68. Marienburg (Westpr.) 
69 Marienwerder 


eee 
r WE "RW Ee a 


73. Rosenberg i. Westpr. 
Dorn EE 


75. Freystadt i. Westpr. 


78. ish SÉ 
77. Bischofswerder....... 
er NG TTT 1 EE EE? 


5. Reg.-Bez. Potsdam. 


79. Potsdam 


81. Eberswalde 
82. Rathenow 
83. Nowawes 


85. Luckenwalde 
S 


88. Oranienbur 


. 
93. Zehdenick s- ss 
94. Strausberg 
95. Schwedt a. Oo. 
96. Angermünde 
N. Fier 
98. Jüterbog 
93, Wittek 
100. Templin 
101, Werder a. H. 
102. Wriezei + - Ne 


104. Treuenbrietzen. 
109. Folow < ër 
106. Havelberg 
107: Kyrie 
108. Beeskow... ... 
109, Dahme. 25 24% 


111. Beete 2-24. 
112. iR 
213: ABB < x S 6 e A 
F 
A 
110: enn 
117. Biesenthal 
118. Oderberg i./ Mark. 
119. Rheinsberg 


123. Kremmen 
124. Plaue a. Havel 


131. Teupitz 


133. Meyenburg 
134. Joachimsthal 


138. Lindow 


80. Brandenburg (Havel) Ges 


84. Wittenberge 


N. Nor ĩ en 
89. Bad Freienwalde (Oder) 
BA. erte we 40.4 % 
91. Bernau bei Berlin 


103. Strasburg (Uckermark)... 


VF 


L E Aer, ët, E E 
121. Mittenwalde 
122. Alt Landsberg 


I ea 
// aa aata 
127. Wusterhausen an der Dosse 
128. Liebenwalde 
RTA T ! . 
130. Werneuchen 
F 


135. Alt Ruppin 
o 
Laio ER e a 


MK, "(e VE) ne JL 


Wohnstätten Haushaltungen 
Wohn- 8 1 Familien- Fer Vater GER 
häuser wohnte] haus- | Personen | Her- | dere 

Ge- haltunzeh mit be- bergen An- 
bäude, 8 sonderer | und | Stal- 
be- un- | Hütten, von 2 Wohnung dergl. 
be- Zelte, | und mehr und mit ein-| ten 
wohnt wohnt biede Personen r ead Ka E rsr 
wirtschaft Gästen 2 
2 3 5 6 7 
4118 9 17 279 1616 19 
1 604 8 4 652 377 14 
1213| 12 3251 382 9 
6190 13 2 353 194 5 
499 4 1 196 125 4 
494 1 1016 91 2 
343 5 745 88 2 
392 1 713 57 1 
306 — 639 46 3 
313 1 691 97 1 
202 2 440 711 — 
1480 — 265 35 — 
3 6130 37 17 090 2 493 15 
3 406 21 15 382 1221 27 
1717 7 7851 739 11 
1939: 13 7514 547 5 
1671 u 7322 694 4 
1936| 13 6 919 420 14 
1 990 3 6 973 851 9 
1631 10 5 440 671 16 
1303| 10 4364 479 17 
1352 16 3 858 343 4 
894 12 2 672 408 24 
347 7 2 590 354 8 
816 3 2 751 334 5 
837 9 7 2417 211 5 
871 10 57 2 150 253 4 
764 2 19 2252 249 5 
678 — 4 2.312 302 3 
727 — 3 2 198|. 228 4 
965 4 — 2214 241 8 
965 — 10 2085 221 5 
826 ei 2 1 867 256 5 
750 4 3 1831 198 8 
1062) 10 12 1989) 201 3 s 
740 6 — 1 885 290 5 
681 4 4 1 499 181 1 12 
782 1 11 1374 225 6 
484 8 26 1308 93 1 
781 5 35 1 458 293 5 
751 3 3 1326 154 7 
701 3 2 1280 197 5 
563 L 3 Lal L 236 10 
485 1 3 1271 124 1 
595 1 — 1138| 103 4 
658 1 1 1 070| 113 1 | 
596 1 4 1010 162 4 D 
411 6 1 937 107 3 — 
430 4 4 821 112 10 9 
477 — 14 907 135 7 4 
493 1 1 901 150 2 3 
414 4 27 879 130 9 2 
498 — — 829 104! 8 1 
310 3 41 829 BRI, —— 
3864 — 9 779 90 — 2 
294 3 1 761 86 1 2 
365 — 4 713 ER 20 — 
537 — — 709 29 1 — 
439 1 8 688 102 6 1 
399 1 3 673 131 3 1 
481 11 — 703 94 4 5 
306 1 30 658 94 11 — 
533 34 — 610 51 11 — | 
297| — —eä 599 64 1 2 
145 2 18 288 24 5 1 
393 2 1 585 100 8 2 
286 21 — 514 52 3 1 
300 11 — 535 76 1 2 
290 1 3 539 114 2 — 
2611 == —— 458 86 2 — 
290 11 2 449 37 6| — 
2101 zs 1 475 87 5 d 
SE em — 403 62 2 10 
251 11 413 55 a — | 


e ER Eé KU CHR 


Ortsanwesende 


Bevölkerung 


männ- 


lich 
10 


30 490 
10 018 
6 147 
9475 
2511 
2311 
1592 
1507 
1540 
1370 
836 
503 


28 196 
29 229 


13 967 


13 498 
12 626 
12516 
11687 
10 T 
8 71 

7077 
4825 
4966 
4914 
4 739 
4 766 
4645 
4 200 
4062 
4 030 
3923 
3 658 
3 961 
3 602 
3 466 
3056 
2724 
2576 
2579 
2702 
2577 
2467 
2391 
2609 
2045 
1938 
1768 
1999 
1754 
1680 
1570 
1 570 
1 547 
1 496 
1416 
1 366 
1339 
1321 
1323 
1304 
1287 
1147 
1104 
886 
1129 
1040 
1012 
949 
897 
902 
845 
754 
752 


weib- 
lich 


Zu- 


sammen 


12 


I 


— bi Li LA LA SE 


Wohnbevölkerung 


am 16. Juni 1925 


männ- 
lich 


13 


30 893 
10 267 
6214 
5 703 
2 509 
2 508 
1 577 
1 515 
1 523 
1 360 
853 
504 


29 760 
29 123 
13 983 
13 586 
12 727 
12 481 
11 693 
10 304 
8 638 
7095 
4732 
4 949 
4 847 
4 729 
4 828 
4 578 
4 241 
4 212 
4 018 
3936 
3 657 
3 756 


3 460 
3 062 


2538 


2 587 
2 586 
2 687 
2355 
2448 
2 400 
2094 
2023 
1 955 
1 767 
1 657 
1 667 
1 590 
1536 
1454 
1 546 
1479 
1402 
1 364 
1 407 
1311 
1 294 
1273 
1295 
1 146 
1084 

876 
1068 
1038 

991 

931 

882 

910 

788 

740 

Cen) 


3 586 


weib- 
lich 


1565 
1460 
1404 
1312 
1385 
1377 
1380 
1264 
1232 
1139 
1347 
1145 
1078 
1087 
1044 
953 
907, 
947 


817 
786 


ed Google 


el SI O1 sl O1 EI 0 m S 


bech be — p be ed Li Sy Mi LZ LA LA LZ LA L 
nn =l CD GD DO m LZ LZ LA Ce EA Oz CG: 
nn ala] m m LZ IN zs) 
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Wohnstätten Haushaltungen 
Städte - 
Gem Wohn- 8 Familten- ret 8 An- 
häuser wohnte] haus- | Personen | Her- | dere 
— Stadtkreise —— Ge- mit be | bergen | An- 
Ä bäude, | Haltungen | sonderer | und 
i = Flecken be- | un- Hutten, von 2 Wohnung dergl. stal- 
Zelte, | und mehr und fmit ein-| ten 
wohnt (wohnt KK Personen K: Zog ge ch reg 
usw. Weirtschaft] Gästen = 
I | 2 3 4 c i $ 7 8 
Noch: 5. Reg.-Bez. Potsdam. | | 
Er. BER iu 47 4 9-2 Kë 289; 2 — 392 28 — — 
PCC Al ais ar 180 2 1 323 45 2 3 
143. T Freyen stein 254 — 1 359 34 3 — 
meien 170 1 1 330 34 — 
c 1900 — 2 351 44 — — 
146. Kloster Zinna ..... 2620 — 1 340 51 — 
147. Wendisch Buchholz. .... 165 3 257 49 2 — 
148. Neustadt a. Doss e 117 20 — 220 44 11 — 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. i 
149, "PFraakfart k 406 4084 74 311 19012 2209 20 32 
Fo e EE ée A 3399| 33 71 13 940 1682 24 15 
151. Landsberg a. 3 2 372 9 200 11113 887 LN 15 
IRR, aR, Alt ê$ E 3561| 42 8| 11044 1621 10 11 
153. Forst (Lausitz)) 2217 33 171 10 207 1419 12 8 
154. Fürstenwalde. 1722| 11 99 6 150 593 7 15 
1 re 1077 11 67 5013 468 6 48 
1 K. 0 Ba e 1382 24 3 4 631 726 15 8 
157 Senftenberg. ....... 1455 5 8 4 288 251 8 4 
158. Finsterwalde: 2.4.45; 1120 5 2 3 687 489 5 5 
159. Spremberg. 1088| 14 16 3 461 464 8 6 
160. Sommerfeld ........ .] 1183| 12 7 2 976 500 5 5 
M 857 2 2 2 686 297 3 4 
168. Schwiebss . 3, R: 8 K > 821 3 5 2462 352 4 6 
168, Dienen... 1034 12 5 2123 286 6 13 
! EIN de 794 3 3 1 712 281 5 7 
165. Crossen, 859 — 9 1850 278 7 8 
166. Fürstenberg a./Oder . 715 1 134 1909 161 4 3 
187. Reng < en E 650 4 2 2014 215 3 5 
168, nne 560 — 1 1581 182 4 4 
169. Königsberg (Neumark) . 675 1 7 1482 189 5 5 
C 638 1 1 1 486 183 5 4 
II 554 6 3 1489 218 5 3 
172. Zielen g 713 6 2 1 433 240 3 2 
173. Friedeberg N.M... |.. 596 5 al 1342 1830 5 3 
CC 610 1 6| 1398 159 2 3 
N . A a bar A, & 574 1 2 1267 178 U 3 
176. Kirchhain i./Ndr. Laus. . 623 1 5 1301 155 3 1. 
177. Woldenberg- e ess eits 55 7 11 1205 209 4 4 
TE AE Z. EE e, 591 2 2 990 144 4 | 
c 457 — 1 1 080 117 11 3 
180. Müncheberg. 4780 3 66 1101 142 11 5 
184, Sennen 543 21 — 937 145 l 30 
o EE Aë 506 l 4 996 139 8 10 
183. Bärwalde Neumark) . 449 1 2 886 173 4 5 
H NR 6-6 6 9 Z Kd Kapa 469| — 2 943 105, 11 1 
és, ERBEN Ni 3788 — | — 1 004 131 1 
co ée EE 509 1 1 763 65 — — 
/ A 3 410 — 3 669 89 3 
108: PO 2.7 a0 baeé? 405 1 1 809 143 1 1 
PVP 3480 3 — 748 99 J 
190. Bad Schönflieb Nm.. 341 1 1 643 90 — d 
WITT RECHTER EK 330 l 12 665 95 2 2 
R ĩ Aë EC A 9 310 — — 627 117 2) — | 
198. Nenwesdel 312 4 — 612 75 2 2 
N 2.34 ée 251 1 6 546 67 1 2 
195. Triebel i / Ndr. Laus 337 — 4 575 64 2 l 
ee 3544 1 2 592| 10 130 A 
c 00.0 KR 225 — | — 505 70 — 
198. Christianstadt a. Bober. . . 236| — — 548 1080 — — 
199. Goritz a. Oder. Stéi = l 495 45 — | 
Feet 256 3 — 480 69 II — | 
201. Fiürstenfelde. «a 4 Aë a 2950 — — 415 47 — — 
Sener a Kg. É a Ñ 219 — — 409 47 1 1 
N ͤ va she BER, ` EI e 390 70 2 — | 
. SEENEN 236| — | 1 335 50 — wed 
| 205. Lieberose . .....2.... 239 2 1 384 7 A al 
| Ss, Königewalde, 3a pë ER 217 4 — 336 43 — — 
EE 173 1 — 293 38 — | 
208. Liebenau b. Schwiebus . . . 190 11 — 294 43 21 — | 
209, T e o. 4.44% 223 — — 288 47 — — 
310. Friedland i /Ndr. Laus... 154 — | — 210 41 | 
SA T Bonnewalde 3. kA 54 4% 149 1 — 225 54 2 — | 
212. Pförten D a së 200 43 11 2 
ER Pier A eeh Di ` MN s 164 21 a| — 


sammen | männ- 


Orts anwesende 
Bevölkerung 


Wohnbevölkerung 
e ch . Pi 


am 16. Juni 1925 


zu- — 
weib- 
lich 


Zu- 


lich 


sammen 


756 
735 
724 
625 
650 
556 
519 
395 


32 140 
23 367 
19 982 
18 426 
16 698 
11 406 
9 655 
8 336 
8 931 
6 306 
6 006 
5115 
5 248 
4475 
4491 
3 566 
3378 
3 647 
3513 
3072 
2987 
2846 
2766 
2664 
2622 
2512 
2426 
2343 
2234 
2480 
2107 
2129 
2286 
1 873 
1 832 
1 788 
1716 
1532 
1433 
1362 
1483 
1349 
1283 
1205 
1132 
1 071 
1122 
1 092 


ed, Google 


männ- 


lich 


lich 


weib- 


14 


752 784 
732 727 
723 711 
615 67 
642 6 
561 62 
504 49 
400 437 
33 336 37389 
23 568 26 852 
20 149 23 043 
18 560 22 042 
16 657 19 207 
11477 11 857 
9572| 9783 
8334| 9 989 
8 837| 8614 
6340| 7094 
5991 6678 
5115| 6067 
5236| 567 
4472 5188 
4581 45 
3566 4008 
3424 3946 7 
3731|, 3579 3 
3521 3776 7297 
3039 3244 6 283 
2971 2996 59671 
2827| 3039| 58661 
2729 3 039 5768) 
2676 2960 5 636 
2633 2744 5377 
25333 2751 5284 
2415 2562 | 
2361! 25 
2233 2567 
2456 2094 
2111 2189 
2128| 2163 
2267 1874 
18420 2037 
1841 1992 
1789 1892 
1712 1828 
1521 1556 
1442 1530 
13780 1592 
1468 1500 
1290 1422 
1 238 1352 
119110 1338 
1124 1290 
1067 1169 
1101! 1123 
990 1199 
1022) 1049 
912| 1111 
976 997 
882 988 
875 857 
771 846 
765 806 
717 730 
680 165 
635 677 
627 632 
573 648 
512 601 
442 469 
417 487 
345 430 
295 336 


Wohnstätten 
Städt e Wohn- Andere 
dë häuser wohnte 
Stadtkreise (ee, 
T = Flecken be- un- | Hütten, 
Zelte, 
USW. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Familien- 
haus- 


von 2 
und mehr 
Personen 


5 


7. Berlin. 
.. AA 7˙ en 96 091| 3280 587911 145 997 
8. Reg.-Bez. Stettin. 
„cc 8 544 127 488| 68 699 
216. Stargard i. Pom. 1965 14 56 8 458 
217. Swinemünde 1474 16 8 4531 
ee, a e ea aaia 1169 8 17 3 957 
% : 25: 04 a5 1052 7 34 3 237 
SA) L TAT 0.5 951 3 7 2940 
t [ 985 5 14 2675 
ZE, EINE EN 6-9 N 826 1 1 2 355 
HK Ta]. 2 e A 608 3 19 2 244 
224. Greifenberg i. Pomm. 824| 16 88 2010 
225. Treptow a. Rega. 922 10 3 1723 
226. Greifenhagen ........ 730 5 22 2111 
227. Ueckermünde 669 6 16 1 670 
e, TT, WEEN E 534 2 21 1 363 
x DEE ᷣðͤ E 606 1 24 1 406 
2%. Cammin i. Pon 665 2 19 1381 
r X E LTE 448 7 9 1235 
J. ˙· Ce R 677 2 4 1156 
233. Treptow a./Tollense .... 655 l| — 1 096 
234. Begenwalde......... 452 21 — 952 
235, Gert Oder 503 3 3 908 
o ea 395 — 3 821 
233: PISEE u. ee 340 1 2 791 
238. Freienwalde i. Pomm 325 1 7 743 
F 300 — | — 730 
220: Jegen, ˙²˙ A 311 4 11 779 
ZAL Neeb 317 — 3 650 
o ee a dR 3144 — — 629 
RK. ehe 295 11 — 642 
C o 285 5 — 539 
AD: NOONA ˙· da 274 — | — 497 
246. Jacobshagen ........ 250 — | — 433 
FE 235 — — 412 
ee Gogh a "eh A éi < 2534 — — 409 
249. Groß Stepenitz. .... . . 190 1 3 416 
1 260: Zach sauer“ 250 11 — 318 
9. Reg Bez Köslin 
et, EE en re 2269| 30 471 10007 
252 Kolberg er E E 1846| 28 19 1 369 
c o 1843 35 13 7025 
254. Lauenburgin Pommern .. 802 4 11 3 664 
255. Neustettin. 10822 3 3| 3560 
256. Belgard (Persanteꝛ - - 974 6 3 2 955 
((/ d T E e E 558 18 6 2052 
258. Behirelbein, 22.24.08 % 775 2 — 2069 
259. Schlawe in Pommern 694 1 — 1 837 
260. Rummelsburg in Pommern. 528 H 6 1 505 
201. Frame, x. Ak ër dé 567 4 3 1 595 
262. Bügenwälds. o si isra 783 3 7 1523 
P ˙· CR d degek A 492 1 7 1380 
ee 549 — 8 1207 
265. Falkenburg in Pommern . . 488 11 — 1 300 
266. Tempelburf:- 1 =. 983 1 — 1 100 
! rb EC 335 — 7 175 
. „eu KR rA 416| =| — 871 
269:- Körhn a: FE; 44.6 8 292 1 8 726 
CC a EC E 28770 ~ 1| — 667 
e E A E 286 5 3 585 
272. Bärwalde in Pommern 278 2 2 566 
C 320 1 1 510 
10. Reg.-Bez. Stralsund 
c T E 2492 19 21 9 863 
275. Greifswald 2088] 32 10 6 640 
e L 055 2 6 1 936 
CC ˙ ee Da A 1 076 4 l 1 838 
278. Bergen auf Rügen ..... 963 2 4 1 160 
| SIE obo ae 616 1 6 1074 
eg ~ ²·˙ R, + KN 500 1 6 947 
. äng ER 492 1 1 791 
EL GURON EE ER A 3010 — — 479 
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Haushaltungen 


Einzeln 
lebende 


Gast- 
häuser, 
Her- 


baltungen 3 bergen 


Wohnung | dergl. 


und 
eigener 


109 141 


5 338 
869 
503 


und 


mit ein- 


logier- 


d 


973 d 256 708 


— 


LA — LA Kd Kd EA EM W GM LA KA 


x 


— 


DD — Gras E Or cv Con 00 


74 186 
9 365 
5 135 
4 546 
3 745 
3 254 
2 938 


10 919 
8 403 
7 736 
3 887 
3 871 
3214 
2 273 
2 298 
2049 
1583 
1790 
17137 
1 560 
1335 
1448 
1241 
841 
959 
811 
756 
649 
636 
557 


11162 
7 533 
2 270 
2108 
1357 
1187 
1076 

919 
581 


Ortsanwesende 


Bevölkerung | Wohnbevölkerung 


e = 


| 
| men] 
E aa 


am 16. Juni 1925 


weib- 
lich 


weib- zu- 
lich 


männ- 


lich sammen] lich 


| 


| 


männ- 
ARE 


10 11 


15 326 16 808 15 588 16 987 32 575 
9250 10 963 8479| 9734| 18 213 
6 841 7783 6965 7849| 14814 
5 8830 6735 5 990 6794| 12781 
5 719 5998 5 733 6010| 11743 
59180 5 697 5 934 5655 11589 
4284 4 770 4301 4784| 9 085 
4086| 4421 4272 4406| 8678 
3975 4457 3941 4456 8397 
3885 4344 3866| 4319 8185 
3941 4245 3921 4263| 8184 
3805| 3977 3779| 3931| 7710 
3201) 2997 3426 2876 6302 
2710 3047 2804 3081| 5885 
2661 3019 2640 3 5 640 
2534 2483 2523 2452 4975 
2204 2506 2244 2 4720 
2081 2325 2053 2282 4335 
1933| 1 986 1922 1972| 3894 
1674| 1909 1665| 1883 3 548 
1697 1724 1673 1 702 3375 
1621| 1708 1593| 1672 3265 
14780 1558 1456| 1530 2986 
1476| 1463 1471 1465 2936 
1434| 1548 1409| 1517! 2926 
1304 1340 1294 1315 28609 
1276 1314 1279| 1308 2587 
1119| 1239 1129| 1228 2357 
1067| 1 174 1055 1162 2217“ 

945 1014 936 1902 
839 83887 822 1701 
7906 864 791 1 656 
760 858 765 1598 
661 355 729 1578 
592 731 582 1299 

19243 22227 19491| 22335 41826 

15 009 18 161 13851 16425) 30 276 

13 407 15 167 13 526 15 3080 28 834 
8006 9061 8049 9084| 17 133 
7504 7898 7560 79580 15 518 
5732 6328 6070 6352 12422 
4158 4649 4233 4640 8873 
4015 4492 39710 4457 8428 
3712 4165 3723 4204 7927 
3257 3497 3233| 3495| 6728 
3071 3359 3017| 3341| 6358 
2844 3263 2810 3 219 6029 
3082 3 878 2691 3159| 5850 
2644 2861 2608| 2816 5240 
2614 2723 2541 2705 5246 
2150 2400 2136 2 4.493 
1746| 1779 1716 1754| 3470| 
1696| 1753 16780 1738| 3416 
1403| 1 509 1397| 1507 2904 
1244 1425 1245 14120 2657 
1300 1347 1290 13170 2607 
1198| 1322 11711 12980 2469 
1140 1255 1122] 1207 2329 

18 3960 20 8430 39 239 18543) 20 8610 39 404 

12 650 14 194 26 844] 12 428 13 955 23 383 
3369 3 824 3377 3821 7198 
3424 3773 3421 3760 7181 
2199 2502 2145 2488 4633 
2198 2329 2212 2345 4557 
17420 1 854 1755 1869| 3 624 
1551 1 598 1555 16 3155 

933 1049 948) 10 1987 
| 
37 


Digitized by Google 


IS 


LOS np N J 
L ^ d. * * 
N ST een BS SE us 
à 5 
e 4 i ur > 


| | 5 | Ortsanwesende 3 
| | Wohnstätten Haushaltungen | Bevölkerung cerun 
d 8 t ä dt e - , R \ i In ast- ) — — 
| * E EG I Wohn- Br Familien- lebende — An- am 16. Juni mn ` x 
| häuser wohnte] haus- Personen Her- | dere - Ra 
* Stadtkreise Ge. mit be- bergen An- zu- — oe 
+ = Flecken Ç L bäude, Haltungen | gonderer und | stal- Mr de N 
Se zer ud mehr und mie Sin- ten sammen] männ- weib- GE 
| | ww. | L Gusten | ^Tt 49 4 D 
1 7 55 7 | | 10 . 
Noch: 10. mad Bez. Stralsund. KiC: 
283. GarzaufRügen..... Er 791 — 990 Es 
ae ear Le ess e A Walen 1 46) ` 
amgarten. .. n.. 2... IG : g 9060 
286. ae er SE — 3255 
287. Franzburg. d RE 1 7380 
l 
11. Reg. Bez. Schneidemühl: 2 lL 
288. *Schneidemühl . . 2 15 127 3 
289. Deutsch Krone 50 5 11 H 
290. Schönlanke Er $ D 2 . 8 2 > 59 ES. 
291. Fraustadt .... 2:0... — 1 U 27 
292. Meseritz . . . . EGES He -2 5 A 2 
293. Schwerin a /Warthe, Käerel — 30 1 B 
294. Jastro —— 00. ne E a a Al 3 E 2 
295. Flatow „564 „% „„ „„ „ „ „% e 1 4 
296. Schloch au 3 2 
297. Hammerstein 6 1 
298. Preußisch Friedland 6 9 
299. Kroj anke 1 — 
300. Baldenburn g 3 1 | 
301. Schloppe. H D L Wi i 2 d 1 L 
E ENE 2 2 1096 
303. Märkisch Friedland — 1 ER 
304. Tirschtiegel KULT ZE a ` 1 2 c Ko Ut 
305. Bomst x — — NZ 
06. Betsche; . cx 2.0 ve — 2 
307. Unruh stadt.. 2 r A 
808. ‚Blesen eh AS — ER 
309. Bra Nee Mie , — 8. 
310. Schlichtingsheim . c — CR 
BU, Landeck i. Westpr. . ae — dée: 
12. Reg -Bez. Breslau. N 5 ETZ 
312: *Breslau i)) 550 313 D 
313. "Waldenburg in Schlesien 44054 223 
314. *Schweidnitz .......: 29 996 15 9 
o Sf 27 683 1455 
316. Langenbielau EB BEER 17711 9 580 
T E e AE ~ 16 158 863 
318. Reichenbach i. Schles, . . - | 1146| 6 16 170 8 7058 
o EE 816 5 14381 7 198 
320. Striegaau x < Ka 810 9 14 081 7 328 
Na 775 11 11 535 5891 
322. Gottesberg..... . ese 468 1 10692] ` 5434 
323. san re aras > 696 6 10 058 5238 
324. Strehlen 6933 3 10 111 5 3260 IC 
325. Freiburg in Schlesien 565 7 9 421 A i 
3 Nesrods s 612| 10 8 617 450l 8% 
327. Münsterberg in Schlesien. . 704 — 8451 4516| 8 
338. Deine 577 4 4557| 8150 4392 
529. Namslan. .......... 467| 2 3199| 6438 3164 i 
330, Habelschwerdt ....... 521 9 3465| 6291 3440 6 
Ha 610 4 4 2838| 5911 ; 80% 
332. Neumarkt 545 7 2 2927 5448 2922| 5 
333. Steinau a./ Oder e 563 6 8 2 781 5401 2 a 3 
II Qulran AR S < R EX X s 628 2 4 27544 5 200 EKLE i 
335. Landeck i. Schl. 5180 7 90 38390 6 488 2772 4 
336. Friedland 384 2 3 2523| 4647 2 7 
337. Bernstadt in Schlesien 433 3 2 2349| 4455 2335 4 
SGB, eren 3960 5 62 31330 5474 23170 
r 332 4 5 18470 3 
340. Trachenber g. 380 1 2 19150 3 
o sl e A er 355 2 2 18870 3 
843. Festenber gg. 364 1 — 16870 3. 
e 31600 2 3 1584| 2% 
344. Hundsfeld.......... 1911 — — 1479 2 
345. Mittelwalde (Schles.))) 272 1 1 18 dl 2 
346. Reichenstein 268 5 1 1359 258 
347. Wünschelburg. ....... 2910 1 3 1354 24 
348. Zobtenn. 243 1 3 1237 23 
c ec 2490 — 1 13 99 2388 
o est A 3 1 1205 2383 
| 851. Hen — 4 1142] 22 
352. Groß Wartenberg. 2 11980 220 
hn 4 1047) 20: 


1) ohne die Nachträge. 
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Wohnstätten Haushaltungen 


Städte Andere Einzeln | Gast- | 
— Wohn- e Familien- lebende | häuser, An» am 16. Juni 1925 
häuser wohnte] haus- Personen Her- | dere | 
* — Stadtkreise Se- hal mit be- | bergen| An- Zu- —ẽ...ä ͤ̃—e—ͤ— —gͤ—uͤ— u ee 
tungen sonderer und * | 
besse be, | Ta- ed von 3: Wohnung) Sergi. sammen] männ- weib- zu- | männ- | weib- zu- 
. | Zelte, f und mehr | und mit ein- ten 
wohnt Wagen, eigener | logier- | aller | lich lich sammen] lich lich sammen 


wohnt Schiffe Personen Haus- ten 
wirtschaft Gästen 


— .(— — 11 — —t: — — — — y yp 


5 6 7 


E || — HN 2—Zäĩ—— —ñ— MË 


Noch: 12. Reg-Bez. Breslau. 


0 gea Ap T 2921 — 447 107 1 919) 1046 
c 9 N. R R 97 221 2 369 69 5 
DDR. VEREINE: ae 160 1 298 85 7 
Sc nee 214 — 340 50 2 
358. Dyhernfurth...... SEA 158 — 346 68 3 
359. Neumittelwalde....... 170 — 335 671 — 
360 Silberbeer ng 192 2 318 50 2 
361. Köben a. / Oder 150 — 292 53 2 
;—t!f!! Za: Â de a Rup A 177 3 261 51 4 
| BRD: FORD net reset E 182 2 254 59 1 
r E E E 104| — 
| 365. Tschirnau . 2... ...... 128 — 
| DOG. Seop pen 1034 — 
13. Reg.-Bez. Liegnitz. 
367. "Görlitz :.. ... . s 4011| 27 
368. Leet... 3423| 55 
369. *Hirschberg i. Schles. 2062| 47 
BIO. ME an Seen 1 362 4 
371. *Grünbergi. Schlesien . . | 2530| 46 
A ENEE E 1 225 5 


c E EE 1185| 16 
o 11520 11 4162 564 5 15 904 
375. Neusalz (Oderꝛꝛ- s: a 774 6 3 510 375 6 14212 
376. Landeshut i. Schles. 890 9 3272 395 8 12 866 
DER, ERBE EE EC ea an 830 2 2 880 403 8 12 158 
378. Set 857 9 2 654 388 2 10 340 
SS 622 9 2619 403 7 10 202 
O üben; . «x Z: 50 42%; 677 — 1847 256 2 7 959 
381. Hoyerswerda 7334 2 1820 155 6 7426 
ene arena 681 2 1761 260 4 7120 
383. Löwenbergi.Schles. ..... 5744 7 1490 254 7 6 000 
384. Schmiedeberg i. Schles. .. 5480 6 1441 191 7 5 774 
385. Freystadt i. Niederschles. . 5933 9 1 250 222 5 4 985 
386. Liebau i. Schles 4190 — 1224 192 2 4 741 
DL: Mee K 432 2 1161 135 7 2200 2448 4 580 
r 343| — 999 163 3 1922 2249 4111 
r 342 2 1049 155 1 1851 1946 3 822 
390. Greiffenberg i. Schles 442 3 960 120 6 1761| 1993 3 682 
391. Beuthen a./ Oder. 426 8 826 192 1 1414 1778 3242 
e 427 — 738 45 1 1484 1565 3 067 
393. Primkena ns ; 322| — 703 126 1 1223| 1394 2627 
394. Seidenberg. 382 6 1205 1448 2 603 
395. Wittichenan 499 5 1250 12 2545 
396. Friedeberg a. Queis 371 2 633 120 2 1154 13 2515 
397. Reichenbach i./Ob. Laus.. . 315 — 605 73 4 Län: 28 2 460 
398. C 303 1 619 119 2 1076| 12 2302 
ehe 3171 — 547 84 4 1024 1135 2145 
400. Schönberg i./ Ob. Laus. 349 7 500 80 — 1882 
401. Naumburg a. Queis 287| — 457 101 1 1818 
402. Schönau a /Katzb ach 236 1 420 68 2 1745 
403. Schönberg. g 284 3 1697 
404. Liebenthal. ......... 258 3 343 73 1 1 686 
d. Folk, ww tee dé 230 — 389 85 2 1 654 
406. Neustädtel....... "Ek 221 1 409 86 2 1614 
F E E 2 L 188| — 301 48 2 1536 
408. Rothenburg i. Ob. Laus. 2210 — 360 51 1 1459 
een 2311 — 348 69 5 1434 
D 246| — 359 51 l 1298 
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192. Bottrop 6948 9 12 16 077 400 3 76 927 
753. Recklinghausen | 3931| 33 300 12 9630 8 59 628 
754. „Gladbeck. 3 909 20 8| 12891 286 10 59 620 
755. "Osterfeld ll 2010 4 7 6 954 151 6 32 314 
e 4201 34 3 5 878 162 80 
NE EE EE 2640 2 3| 4407 70 7 
Lal E E EENEG 2215 29 7 3 567 129 9 
nn NM, Rc a A œ 1935 11 1 2 806 68 8 
760. Werne a. Lippe 1393 2 1 2263 48 5 
ö 1406 3 10 2092 114 4 
ä 1454 2 5 2073 42 7 
| o Na 1 733 65 3 
ET EE AT 902 5 2 1 600 69 2 
| C GOBI — — 1481 40 1 
c 11711 — 5 1516 126 8 
767. Ibben bühren 930 15 1 1468 46 4 
SD ²˙ U 926 4 — 1250 75 2 
F 854 5 1 1153 41 1 
770. Burgsteinfurt. 9080 50 1 1314 69 3 
. T 571 — — 921 23 2 
102: BeadtllohR gn 730 1 2 879 25 1 
773. Lüdinghausen 503 1 5 793 26 3 
F ˙ ²˙0¹A²AAA e 576 2 — 630 8 — 
KI N AT 2 A ag Ak 5121— — 585 43 3 
776. Lengerich. gi BIEN sl e 465 au — 
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Wohnstätten 
N Zr Andere 

a Wohn- | be- 
häuser wohnte 

* — Stadtkreise | "lui 
bäude, 
+ = Flecken be- | un- | Hütten, 
ES pe 
| | agen, 
wohnt wohnt Schiffe 
d new. 

S 2 | 3 4 


Noch: 25. Reg.-Bez. Münster. 


122. Billerbeck oire 45.4.4004 386 H 
778. Sendenhorst... ee > 372 — 
No AA ER 362 — 
780. Tocklenbürg + ...%%-; 201 1 
781. Horstmar 24004 em 183 H 
26. Reg.-Bez. Minden. 
d. "Steiere ` gt KR e 6 428 8 
188: "Hotlofd: » d A 5.5 au 4% 3840| 104 
( ar A E 2724 25 
e de AC a Ah 28111 72 
IS., 4:4 0.0 06% 2 529 5 
f.. ans 838| — 
%% ͤ ,- K Re A 727 2 
789. Bad Oeynhausen 704 8 
A 8100 15 
JC E e e 722 — | 
792. Wiedenbrück ........ 677 — 
F ² A EEN 687 2 
794. Bad Lippspringe 651 3 
F A 2 Set Ae Ai AE MN 678 3 
796. Brakel er E A ET 522 1 
797. Bad Driburg (Westfalen) 437 2 
T 506 — 
R < < + Kam 580 2 
800. Salzkotten.» n 373 — 
// A (ccc id 428 2 
o he aan 434 2 
rn „ 384 1 
N , ans 3411 — 
808: Mmmh a. 349 4 
806. Petershagen 373 — 
ne, Rate We. een 346 i 
„ 310 2 
809. Borgentreich 231 1 
r Ar Aë 8 Aer A 6.6 224 — 
811. Borgholzhausen as 2 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. 
eren, 17056 113 
813. Gelsenkirchen 10641 57 
C 8 650 53 
815. Hagen (Westf.): 52110 73 
816; "Heiph.2:2 22040 A8 3869 3 
817. Hamm (Westf.)) 4310 8 
F 2777 7 
„„ 2188 4 
820. Lüdenscheid 2 391 1 
ieee 3423 30 
„ wé Ap Nu e N .5 2518| 25 
823. Wattenscheid ........ 1 583 2 
EE I en 1423 7 
Gen, EIER 1670 a 4 Ehe e 2658 16 
826. Schwelm 1406| 20 
C 2569| 15 
828. Gevelsberg. 1304 12 
c aa aa ] 485 7 
BAD. UBER: ne 1757 12 
Gol ekt 2191| 13 
832. Schwerte 1364 9 
„„ 1712 3 
834. Hohenlimburg. ENN 5 
% 2 A Sau SA 1109 4 
BZ N 2 dr A fe AN «8 1465 10 
„ 992 1 
090: nd EE Z Ñ 1158 5 
994, eg GENEE E E 1233 2 
840. Wetter Ruhr)) 692 T 
e AC 4 + A a le 930 — 
842, Plettenberg g 776 4 
„„ SEENEN BA = 
F ˙ Ste > Zeg, 886 2 
„ 555 4 
SB, Ip. x XE X 2 00.5 844 4 
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Haushaltungen 


Ortsanwesende 
Bevölkerung 


| || 
| Einzeln | Gast- An- l 


5 | 6 | 


439 DÉI e ` keng 462 
432 22 1 456 
381 NÉI. a ] 405 
242 11 11 2 256 
190 8 ] 196 
21694 1118 32 211 22865 
8 187 375 12| 121 85586 
6 591 404 13 34 7042 
6 737 504 80 17| 7286 
4726 202 A 8 4940 
1 552 142 7 9 1710 
1229 92 s| 5 1334 
1281 146 143 110 1581 
1428 8⁴ a a 1517 
1248 82 3 ıl 1334 
916 45 Q. 3 965 
1021 57 22 2 1082 
729 40 930 14 876 
1031 67 3 A 1105 
723 31 2 4 760 
625 23 GE: 8 667 
641 17 4 3 665 
715 50 ss 1 766 
454 an e 3 478 
512 2 5 535 
609 D eg 1 648 
546 18 11 1 566 
533 39 2 2 576 
478 24 3 1 506 
471 32 Cl u 504 
499 48 2 2 551 
345 16 1 363 
302 I se Ve 318 
264 25 2 2 293 
266 27 2 1 296 
| 

76 685 2 859 57 620 79 663 
47 064 1797 26 27 48 914 
35 391 1196| 33 38| 36 658 
23 760 1034 36 24] 24 854 
15 273 453 5 130 15 744 
11 255 491 25 19 11 790 
11030 506 BI 10 11554 
8 226 317 BI 5 8554 
8 518 465 6 D 8997 
7114 325 10 13| 7462 
75855 445 14 8 8052 
6861 302 2 el 7171 
6.040 239 3 A 6287 
5 379 142 a 2 5526 
50900 29600“ 6 a 5400 
4 630 2860 13] 16 4945 
4 802 223 o 5 5032 
4091 103 11 5 4200 
4136| 181 14 7| 4 338 
4 006 192 9 5 4212 
3 864 144 3 b 4018 
3 807 129 7 13| 3 956 
3 743 130 11| 3 3887 
3451 153 6 a 3 613 
2806 65 6 A 2882 
2601 84 5 4 20694 
2547 136 7 6 2696 
2725 96 1 3 2825 
22811 113 a 6 2402 
1421 81 Ə 9 1513 
1 718 71 ad a 1794 
1 184 3 A 6 1237 
1 144 35 3| 2 1184 
1418 68 4 | 1488 
1106 19 n A 1162 


1 222 
1 243 
870 
902 
928 


40 070 
17 189 
15 650 
12 813 
10 650 
3612 
3 094 
3 155 
2 752 
2376 
2 320 
2 368 
3 162 
2 065 
1 790 
2142 
1746 
1 733 
1315 
1530 
1382 
1337 
1104 
1099 
998 
981 
858 
868 
719 
550 


159 076 
104 211 
79 213 
48 715 
33 774 
24 948 
22438 
17 309 
15 659 
15 110 
14 732 
15 419 
13 08] 
11 955 


10 534 


9 948 
10 103 
9 404 
9 365 
8 718 
8 380 
8271 
7 696 
7231 
6 933 
6 047 
5 679 
5 834 
4814 
4249 
3511 
3147 
3 231 
2996 
2914 


| weib- 


| 


lich 


Familien- lebende | häuser, 
haus- Personen | Her- gad 
mit be- bergen An- zu- — R 
ö 
und mebr und mit ein- ten | Sammen| männ- 
Personen | v Tera | er aller lich 
eee ounien| A | 
2E | 10 
| 


1 312 
1 208 
968 


6480 


577 


45 250 
18 703 
17 154 
14 105 
11 508 
3 823 
3 252 
5 743 
3313 
2 628 
2 643 
2 499 
3 666 
2350 
2 153 
2 016 
1 722 
1 882 
1 765 
1 445 
1 551 
1 451 
1 201 
1 158 
1 087 
1 128 
999 
851 
783 
665 


159 ni 
100 693 


76 773 
50018 
32 229 
24 954 
22 461 
17 224 
17 235 
15 677 
15 848 
14 848 


| 


12 528 
11772 
11 031 
10 898 
10 409 
9 026 
9 466 
9 783 
8070 
7 862 
7771 
7150 
6 777 
6 297 
6 195 
5 812 
4 673| 
4 301 
3 521 
34460 
4 149 
3 022 
3014 


Wohnb 


Z U- 


sammen 


2 534 
2451 
1838 
1 200 
1 105 


85 320 
35 892 
32 804 
26 918 
22 158 
1435 
6 346 
9 498 
6 065 
5 004 
4 963 
4 867 
6 828 
4415 
3943 
4 158 
3 468 
3615 
3 080 
2 975 
2 933 
2 788 
2 305 
2 257 
2 085 
2 109 
1 857 
1 149 
1 502 
1215 


318 122 
204 904 
155 986 
98 733 
66 003 
49 902 
44 899 
34 533 
32 894 
30 787 
30 675 
30 267 
25 609 
23 727 
21 565 
20 846 
20 512 
18 430 
18 831 
18 501 
16 450 
16 133 
15 467 
14 381 
13 710 
12 344 
11 874 
11646 
9 487 
8 550 
7032 
6 593 
6 380 
6018 
5 928 


— — — 


am 16. Juni 1925 


männ- | weib- | 


lich | 
| 


Ei 


| 


123] 
1 240 
868 
526 
524 


40 331 
17316 
16 190 
12 943 
10 656 
3532 
3 103 
2 405 
2774 
2 386 
2318 
2 368 
2069 
2 061 
1 765 
1 923 
1 748 
1528 
1315 
1524 
1374 
1 310 
1 103 
1 092 
993 
961 
853 
852 
715 
534 


159 5960 160 660 
105 432| 101 721 


79 310 
48 974 
33 967 
24811 
22 768 
17 299 
15 659 
15 101 
14 833 
15 502 
13 082 
12.037 
10 593 
10 050 
10 189 

9 406 

9 157 
8705 

8 307 
8313 
7728 


—_ 


evölkerung 


et 


N 


lich | 


14 


1315 
1196 
964 
626 
565 


| 


45 721 


18 79 
17 013 
14 091 
11 482 
3 68 
3161 
3 759 
3311 
2 630 
2 606 
2477 
2514 
2 349 
2118 
1 728 
1 708 
1 657 
1783 
1431 
1528 
1 406 
1210 
1146 
1072 
1 103 
937 
829 
774 
652 


77452 
50 455 
32 543 
24 966 
22 75] 
17 276 
17 027 
15 850) 
16 082 
14 987 
12 554 
11 798 
11066 
10 988 
10 499 

9074 

9 3060 

9 750 
8019 
7 879 
7791 
7 146) 
6 749 
6 226 
6122 
5 831 
4 678 
3986 
3516 
3417 
3122 
2991 
2965 


38 


B Google 


320 256 
207 153 


ZU- 


sammen 


15 


156 762 
99 429 
66 510 
49 777 


— ,. 


am en- e e use r it 
haus- Personen | we dere | | am 6. Juni 1 


* — Stadtkre d it b b - Í - > 7 1 
oane rae haltungen aha k eet e? ai Ç Wr | Tey S det 
N und mehr t x deo EN 8 
Personen eg aller lich | E? (sammer 
` d * d . b * 


Noch: 27. Reg -Bez. Arnsberg. KE e d 2 An 
847. Attendorn — 10140 1057 2615 2 62 
8. Niedermarsberng. A 675 708 2 620) 2 60 
849. Meschede. a A 803 835 2119 207 
850. Breckerfeld. KA r — E" 89 ı 925 200 986 
851. Berleburg i U 665 705 1 591| 1555 
852. Laasphe. 11 620 666 1446| 31 1417 
853. Neuenr — * 1 6130 634 1349 14 1335 
854. Westhofen. . e d CT Kä 3 5 567 * 587 115 eil K- H * 57 
. Medebach . IR Ce z — . l 440 456 N 1 27 i A d 7 28 3 
8656. Rüthen. AC ci 277 * 4 Fag x 2 423 N 1 158 - 111 4 
L Hilchenbach. — 521 554 12151 . 1€ 2! 
en Freudenberg Kreis Siegon — 517 550 11660 ! 22 
| 859. hmallenberg . — 406 429 11710 9 21: 
860. Winterberg D C — 348 373 1040 DW 1% 
861. Hallenberg. — 285 282 703| 8 18 
862. Obermars rg. "mess .. t 2 237 249 69 | l 2 ; 2 | 
Ñ 18 \ U > ` d * 
. ee KC A WA WI 2 ENG, 
L W Bi 39| 43 056 45845| 78 427 89 809 804 1714 
864. Hanau 31 22 10145 10 893| 18 229 20 146 18 38 49 
LD 16| 5430 5 779 12 667 13 564 12 k 25 95 
866. Marburg a /d. Lahnn 4 4912 5345| 11214 12342] 110390 23 14 
867. Esc - li ee XI 2 3 190 3 386 6771 0 5 Al: 1274 
868. Hersfeld. Ñ ee ste ie: | 1 2 627 28 6 089 | E L 5 c 11 D 
869. Schmalkalden 5 2618 2799 5 383 5 036 10 401 
Nee 11 1339 1461 2 902 2551 547 
871. Hofgeismar ..... Nd 100 1038 111 2416 2656 504 
872. Bad Orb. 91036 1142 3296 2223 476 
873. Gelnhausen — 1244 1328 25410 2 84 470 
874. E, SE E 2 1036 1158 23690 4 2095 443 
875 Witzer Deinen 2 1008 1092 2284 3911 2071 4315 
876. Treysa. — 857 943 2110| 4249] 2114 Er‘ 
877. Frankenberg i /Hessen . d LH 908 956 2139 4170| 2019 2106| 412 
878. Fritzlar. . — 807 869 2167 1810 38 
879. Rotenburg a/d. F. .. K ee — 882 947 2005 134 17880 2002) 3% 
880. Obernkirchen à 1 960 1044] 1835| 19 | ı8lll 1916) 37% 
881. Homberg Bz. Cassel A 799 865 17030 18011 1710| 1803) 35i 
882. Großalmerode. 1 814 873| 1647 1734| ` 1645| 1727| 38 
883. Pre Ee E 3 733 7934 1529 1700 3229| 1518| Le E 
884. Allendorf. .......:-. 1 728 813| 1485 1553| 3 1455| 1 EL 
885. Wolfhagen. — 642 6921 1298 1411 1298 1 269 
886. Kirchhain i. Bez. Cassel . — 572 6400 1332) 1411 1242 14150 26 
887. Hünf elo 4 494 537 1278 11944 1284| 1199 24% 
888. Grebenstein (e Ss — 576 627] 1220 1307 1205 12780 24 
889, Wanfri ell... 5 586 640 1125 1 291 81127 Lä 241 
890. Hessisch Lichtenau... .. . 3 564 586| 11100 1290 2400 1 108 1283 2% 
891. Gudensberg — 517 550 10977 12490 23460 1094 1% 52 
892. Volkmarsen E 505 556] 1129| 12381 2367 1122 12041 23 
ER d T BS 2 504 540 1085 1200 2285 1077 11811 2 
894. Neustadt dene gendes — 499 5388 1072 1182 225 1072 117 d 
895. Steinau Kr. Schlüchtern . — 514 547| 1084 1169| 2253 72 1 E: 
896. Immenhausen — 500 5434 1082 1 2202 LU L 
897. Hessisch Oldendorf — 524 557 976 1 2075 10 207 
898 Ziegenhain 3 411 45 1049| 1 215 105 ut 
899. Spangenberg 2 434 48 8980 1 1947 LO E 
900 Windecken 488 18 GR 18 
901. Oariabaſ en 235 2062 18 
902. Gemünden 292 1 697 dh 
903. Borken i. Hessen. 237 1668 166 
904. Zierenberg 265 1658 16% 
905. Neukirchen Kr. Ziegenhain 289 1 600 16 
906. Rodenberg 272 1611 160 
907.. Salmmsterr 371 1612 | 160 
c ae 232 16274 15i 
909. Wetter (Hessen-Nassau) 247 1 488 WK 
910 Naumburg i. Hessen 267 1 503 146 
. AE E E SC 232 1673 LA 
912. Wächtersbach...... s » 247 1464 s 1 
913. Helmarshausen 204 1426 141 
C 199 1224 120 
915. Rauschenberg 233 — | — 279 300 1146 
M 2 XK 6 EE Ea 1610 — — 255 260 y 1 121 
NN 168 3 1 262 284 6 1105 
/ 6 X 6 7 ee 214 3 1 254 270 1018) 
IR 191 3. — 206 225 1000 


Digitized by Google 


927 


929 


928. 


. Kaub 
Usingen 

Nastätten 
2. Westerburg 
B 


Andernach 
2. Kin: ; 

3. Boppard 
Ahrweiler 
. Bendorf 
) Linz a Rhein 
7. Vallendar 
. Traben-Trarbach 
% 


Cochem 
2. Sinzig 


5. Ehrenbreitstein 
Zell (Mosel) 
FF 
S. Braunfels 
Sankt Goar 
Kirchberg (Hundsrück). . . 
e 


Noch: 28. Reg.-Bez. Cassel 


Amöneburg 
Sachsenhagen 
. Schweinsberg 
. Schwarzenborn 
c Rear > sen“. 
. Niedenstein 


). Liebenau a./Diemel 
29. Reg.-Bez. Wiesoaden. 


. *Frankfurta /M. 1 
*Wiesbaden 

. Höchst a /M. 
. Biebrich 
. Bad Homburg vor der Höhe 
Lame „224% % 
. Oberlahnstein 


T "ër, 8 
d ew SG "ée „ A 
Sr: rer". ae "é 


T 7 (E Lef dg T 


. Bad Ems 
e Dillenburg: — a 8 Aa 
. Herborn 


er SEN TEE me Tr mel 95 p. S "2 


. Hofheim 
Rüdesheim a./Rh....... 
. Geisenheim 
. Montabaur 
e EM, ĩ ˙ * e Â 
Hochheim E 0 404 
. Weilburg 
. Kronberg 
% A e Ek ͤ“ 3 
. Diez 
. Biedenkopf 
o !( ae 
. Königstein a. Taunus. 

>» ROE, Ae RTE E a 
. Langenschwalbach 
. Haiger 


Be A ër e EK De, gra 
Bi ZS dë bi de Lei dér ve 
Ne 8 
Su Ab Zë, Ké eg Éiere, 9 
Sr Ip dée, A Aë er "wé 
d ht a ix e "ër Ze "8 


30. Reg.-Bez Coblenz. 


o E, aa rd 
. Bad Kreuznach 
. Neuwied 
. Wetzlar 


MaYON 22 ↄ x 
re 


Oberwesel. ` 
Simmern 


W R> Te AW wer E 8 
e 


e 


1) ohne die Nachträge. 


1313 
1 212 
1216 

877 

993 

872 

764 

640 

509 

755 

555 
598 
528 
625 
708 
441 
562 
463 
478 
604 
411 
409 
369 
404 
414 
460 
376 
338 
318 
270 
307 
295 
315 
282 
235 
200 


| 


| 


3826 


— 
© 


Ha J Fa LD GM CA — a Fi 


Sé tir mm 


LA 


— 


184 
215 
198 
183 
158 
144 
129 


119 976 
27 708 
7 743 
5 389 
4028 
2 624 
2238 
2059 
1651 
1463 
1174 
1183 
1 199 
1 061 
1 048 
193 

1 037 
977 
891 
893 
712 
796 
823 
705 
677 
527 
660 
630 
567 
555 
573 
471 
494 
451 
384 
420 
428 
345 
261 


13 770 
5722 
4858 
4010 
3241 
2312 
(Ked 
1315 
1262 
1468 
1035 
1083 
1160 
1015 

891 
869 
812 
764 
688 
664 
612 
445 
429 
353 
263 
261 


5 706 
3 423 
304 
276 
295 
142 
151 
122 
172 
107 
78 
79 
70 
74 
62 
57 
95 
90 
97 
84 
49 
70 
68 
48 
65 
44 
67 
38 
44 
64 
45 
28 
69 
35 
20 
17 
33 
28 
19 


1170 
429 


1 d 
Sé, H 
BC eng 

| 
164 135 
130 47 

St 14 

8 11 

48| 18 

6 8 

6 2 

10 4 

50 5 

4 2 

e og 

33 5 

a 6 

19 2 

d 2 

5 7 

11 2 
E 2 

ad 2 

a 3 

3 5 

2 2 

17) 

10 5 

5 8 

a 5 

280 3 

11 1 
P 2 

11 2 

5 3 

6 1 

11 j 
4 

7 1 

SIC s 

11 1 

3 2 

1 — 

44 18 

d 18 

16 14 

7 6 

3 8 

a 3 

a 3 

g è 

ai 6 
P 4 

| $ 
8 5 

10 4 

8 6 

6 2 

11 3 

2 2 

1 1 

4 2 

4 3 

4 1 

9 Pe 

7 2 

13 l 
— | — 

2 2 


212 
233 
217 
187 
166 
155 
136 


125 981 
31308 
8 066 
5 684 
4389 
2 780 
2 397 
2 195 
1 878 
1 576 
1 262 
1 270 
1277 
1156 
1118 
862 
1135 
1069 
993 


15 002 
6 200 
5 257 
4 279 
3471 
2455 
1845 
1502 
1363 
1567 
1135 
1771 
1297 
1116 

943 
966 
861 
830 
731 
740 
684 
495 
488 
411 
286 
299 


S 


b- 


lich 


445 
460 
394 
400 
309 
287 
275 


215 542 
45 082 
15 616 
10 199 

7 865 
5391 
4465 
3 983 
3813 
2812 
2632 
2463 
2 335 
2214 
2 046 
2 340 
1 886 
1 923 
1 725 
1 690 
1717 
1 696 
1 581 
1 456 
1 302 
1420 
1319 
1312 


486 
418 
355 
334 
328 


242 284 


59 001 
15 632 
11 055 
9 227 
6 190 
4 782 
4 387 
4 834 
3 150 
299 
2615 
2643 
2418 
2261 
1941 
2259 
2145 
1951 
1981 
1736 
1729 
1778 
1656 
1 801 
1451 


217 579 
44 675 
15 757 
10 229 

7525 
5362 
4462 
3981 
3119 
2 842 
2 616 
2 496 
2343 
2096 
2019 
2 238 
1875 
1932 
1 681 
1671 
1 724 
1654 
1547 
1400 
1236 
1416 
1238 
1298 
1172 
1141 
1078 
1061 

951 


244 270 


| 
t 


57 882 
15 682 
11045 
8 767 
619 

4714 
4289 
4 00? 
3 147 
2969 
2592 
2615 
2294 
2219 
1910 
2226 
2142 
1922 
1 904 
1 740 
1655 
1736 
1570 
1645 
1433 
1558 
1396 
1359 
1257 
1305 
1 130 


6210 


622 


B Google 


zu- 


sammen 


Ortsanwesende 
W L € e 7 b DÉI 
ohnstätten Haushaltungen Bevölkerung Wohnbevölkerung 
Städte Andere Einzeln | Gast- | 
— Wohn- be- Familien- lebende häuser, | An- am 16. Juni 1925 
häuser wohnte] haus- | Personen | Her- dere 
* — Stadtkreise Ge- mit be- bergen An- zu- ——— — — 
ein baude, haltungen sonderer und Re? 
= p un- Hütten,] von 2 Wohnung dergl. e 1 bh. | 8 Ç : 
be | e. | Zeite, | una mehr Ka mit ein- ten sammen mann | wen zu pami wei 
wohnt wohnt e dE Personen K: naa DEE? aller lich lich sammen] lich 
| usw wirtschaft Gästen | | | 


461 849 


102 557 
31 439 
21 274 
16 290 
11 552 

9 176 
8 270 
7 121 
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wohnt (wohnt ke Ae Personen K. Zeg Beat 


lich | lich 


1 Ga d SE 5 10 11 12 


31. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
992. *Essen!) . Beer, 112 529 63 
993. Daun ) Can 108 820 112 


86 991 | 8: d SC 
764510 8798: 89469 


998. *Mülheim AOL PS 30 243 27 27 
999. Hamborn 27 490 23 26 
1000. *München-Gladbach.. KEREN 25 905 26 IER 
1001. »Oberhausen s 23 759 11 D 
1002. *Remscheid. ........- 19 660 10 6 
C 5 954 30 26 
1012. Homberg (Niederrhein) . 6 060 20 260 
neee 6 206 5 25 
1014. Dinslaken d 5 260 6 25 
OU ee ` Su 5 601 SEI 24 
C 4252 9 20 
1017. 1 „ 4 504 3 200 
1018. Hilden j 4 665 e H 20 
1019. Vohwinkel 4 3 976 3 16. 
1020. Steele IER AUT SE x 7 144 3700 — 16 
1021. Höhscheid E 0 Se 17 33| 4147 — 07 
1022. Wermelskirchen 3 10 3934 3 5 
1023. Ratingen a gie 1 1 3 507 — 15: 
1024. Ronsdorf e s" 8 8| 3896 1 19 
USD, Tang "vie Z Ka X - 8 51 3482 2 4 
1026. Cronenberg Ar 3 14 3587 — 14 
1027. Lüttringhausen 3 6 3 103 — 13 
1028. Emmerich EHAR 8 1 3 094 8 UI 
1029. Hardenberg 2 23 3088 2 dr 
1030. Opladen 2 5 3147 2 10: 
RO Werden 13 11 2947 4 10 
1082. Mettmann... ....., 10 — 2 680 4 12 
1033. Uerdingen 9 134 2779 2 di 
1034. Radevormwald. 4 3 2865 4 111 
1035. Gh . 7 5 2 510 2 9 
D 20 — 2641 2 LL 
1087. Wülfrath... ....... — 15 2357 6 . 
1088. Hann 44 10 2701 ez? 106 
Le EEN 2 2 2 784 1 5 238 10: 
1040. Hückeswagen 1 3 2 217 2 4660| 4894 94 
1041. Langenberg „80 — 2426 — 4423| 4849 Ji 
1042: Süchteln 0 7 2010 1 4884| 5633 KH 
1043. Kempen a. Rhein 6 10 1777 — 3837 4435 L. 
1044. Leichlingen 2 16 1909 1 4111 4099 i5 
ch r G 1 1. 1810 2 3 548 3 576 T 
eee — 13 1 661 — 3173| 3 601 DA 
neldel 4 — 1416 6 2920 3567 KE 
1048. Kaldenkirchen — — 1051 1 2 379 2551 KA 
. H 2 5 995 2 2306| 2475 G.5 
C G ER NW ge 951 1 2167 2327 4 
1051. Nheindberrgg 5 — 879 — 2183 2241 -4 
1052. Grevenbroich. ...... . — | — 971 1 19133 2098 b 
1053. Wevelinghoven 4 — 739 — 1656| 1717 
1054. Kaiserswerth........ — 5 498 — 1152 2032 
TER A Ee e — 6 551 — 1224| 1 359 2583 
1056. Bergisch Neukirchen 4 1 642 -= 1 236 1 297 2533 
1057. Angermund ........ 2 — 493 1 1153 1169 2322 
BERG. AN r ˙· es E 5 « 2 2 473 — 1093 1141 2234 
r deg, X l 468 1 10600 10130 2073 


653 681 


1061: EE, SR ˙ AAA KR 48 091 306| 440] 175 652 15 7220 185 
Co 0.60 9 EES 9040 77 534 21175 1754 57 
see 2348 4 9 4 579 309 3 
1064. Bergisch Gladbach. .... 2748 17 8 4 278 207 1 


715 331027] 362 292 
5 41 380 48 728 
9 766 9 590 
8 813 9 347 


1) ohne die Nachträge. 
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* — Stadtkreise Hist wohnte rsy personen "er. ees am 16. Juni 1925 
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Haus- ten Se | | 
— — | usw. | PVirtschaft Gästen | © | č č — F 
re I A E — S "SIS SS SA ee 1 15 
Noch: 32. Reg.-Bez. Köln. | . | 
1065. Gummersbach 2554 12 US 4221 201|} 13 d 4442| 8 167 9158 17 343 
1066. Euskirchen 1955 — 4 3 217 193 3 8 342] 7122 7465 14 549 
CCC 14510 3 — 2567 114 66 5 2692 5615 557 11 170 
1068. Bons : i + 2350400 1476 9 — 1 856 177 10 18 2097 3874 5054 8123 
1069. Wipperfürth 759 4 5 1406 69 H 4 1 483 3 360 3473 6 777 
1070. Königswinter. 649 4 — 1022 87 20 1 1130| 2107 2 527 4 402 
1071. Rheinbach . ........ 492 1 a 64), 3% 3 4 6840 208 1714 3792 
1072. Bergneustadt. 583 2 — 925 64 3 2 994 1717 2099 3 787 
1073. M 542 10 — 634 399 — 4 677 1 434 2 127 3 527 
1074. Münstereifel. 474 9 3 560 29 3| 596 1503 1503 2934 
33. Reg.-Bez. Trier. 
1075: "iger, 2 a er ege e A 4675 12 22] 12393 994 32| 28 13 447] 27 193 31058 57341 
1076: een 891 10 2 l 221 59 6 7 1293 3385 3 146 6 346 
1077. Bernkastel-Cues 719 28 1 1 014 89 3 4 11101 2 112 2427 4 492 
1078. Bitburg. 6566 5 — 813 64 U 4 882| 1967 2072 4.023 
1079: Prüm. 2 eier AT 417 2 2 002 30 4 3 589 1452 1445 2 840 
E T AO E E 206 4 569 38 ll 3 611 1202 1409 2 748 
1081. Baumholder 296 q = 444 21 1 2 468 1007 1 032 2008 
1082 Neuerburg. 279 10 284 28 33 J 316 660 747 1370 
| | | x 
34. Reg.-Bez. Aachen. | | | | | ; 
. c c 10 257 12 225 37721 4647! 33] 51] 42452] 72568 826631 155 231] 72 453 82 769 155 222 
! Ze K 0.9 3957| 13 24 8475 614 8 24 9119| 17249 19 609] 36 858] 17 383, 19 6770 37060 
1085. Eschweiler 3 588 4 8 6018 338 2 C 6 367] 12 823 13 245 26 068] 12782] 13 2410 26 023 
1088, Stolberg eg 8 1637 11 1 5 859 250 3 3 4115 8229| 8831| 17060| 8244| 8825| 17069 
1087. Würselen. au: a aa 1903 13 — 3 226 168 2 2 33988 7124 7410) 14 534 7164 7434 14598 
ES, EUER: . Sa are 1 030 6 41 1 964 89 1 2 2056| 4 237 4512 8749 4 158 4427 8 585 
1089. Erkelennnn 1023 2 15 1334 66 2 H 14061 3240 3345 65851 3 200 3234 6 484 
1090. Geilenkirchen 845 6 m 1034 43 3 4 1084| 2457 2855 5312] 2428| 2789| 5217 
1091: Heinsberg 924 2 16 687 41 2. 4 734 1553 18320 3385 1 412 17171 3189 
1032. Täßnich.. 3:8 0 545% % 368 2 — 467 43 1 1 512 1051 1 204| 2 255 1016 11680 2184 
TOSS GOUDE „au: Se K 9 347 — | — 429 29 4 3 ‚465 1156 1 039 2 195 1129 1013 2142 
1094: Monschau Ve Ex 344 20 1 417 61 6 3 487 914 1 059 1973 899 103 1929 
e 137 2 — 158 11 1 3 173 454 456 910 448 432 880 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. | | 
1096. Sigmaringen 664 L 2 1093 129 6 10 12388 2458 2908| 5366 2435 2847 5 282 
3097, einde 807 14 5 1 * 93 4 4 1 289 2364 2 Ge 9179 2319| 2790 5109 
3 
F. Landgemeinden mit 10000 | | | 
und mehr Einwohnern. | | | | 
Reg.-Bez. Breslau. | | | Ä 
E Ditterabaoh k 510 4 1 3754 282 11 — 4037 7435 7397| 14832 7484 7435 14919 
2. Nieder Hermsdorf `... 45 1 5| 3038| 216 3| a 32600 6074| 5606| 11 6800 609% 5619 11713 
os 6 Sa ea 418 3 5 2 883 236 2 s 3124| 5 559 5485| 110444 5590 5 5180 11108 
Reg.-Bez. Liegnitz. | | 
„ Wen 3 San a 7211 11 10 3014 138 5 9 3 166 6262| 6 ger 12 379 6 256 6 134| 12390 
Reg.-Bez. Oppeln. | L 4 
V7 1167 — 3 6 647 421 1 5 7074] 14510 145880 29 0988 14 560 14 6380 29 198 
F 2.08.0506 Bars) 498 1 13 5 107 338 2 3 5450| 11364 11927) 23 291] 11418 119580 23 376 
J. Mikultachlliz: < A-K 0. 4 859 1 2 3 694| 262| — 3 3959| 8753 8940 17 6934 8782| 8 969] 17751 
3E -oerh tuak 501| — 1 3347 215 1 14 3577 9 393 7819| 17212 9 372 7883| 17255 
„ Wc 469 — 3 2958 250 3 J 3216 7331 7449 14780 7198 7467| 14 665 
RE Bübree 2, ws SN e St 352 2 14 2474 138 éi, œ 2631 8 506 5 8830 14389 8 167 5864| 14 031 
Reg.-Bez. Magdeburg. | 
11. Groß Ottersleben 9511 — 16 2 746 171 1 3 2 921 5 053 5338| 10 391 5 073 5335| 10 408 
Reg.-Bez. Merseburg. . | 
12. Ammendorf..2. ve. u 1028| — 1 3 075 118 1 4 3 198 6 103 6 022] 12125 6 137 6048| 12 185 
Reg.-Bez. Schleswig. | | 
13. Blankenese ; 1918; 17 66 3429 232 6 4 3 671 5 922 7 488 13 410 6 109 7 5430 13 652 
Reg.-Bez. Lüneburg. | | 
14. Wilhelmsburg) 1533 3 2 8 000 226 3 2 8 231] 16 523 15 748] 32271] 16 6860 15 831 32 517 
Reg.-Bez. Stade. | | 
15. Names 1612 3 9 3 001 99 3 7 3110| p 351 6364| 12 715 6 460 6 305] 12 765 
16. Hemelingen 1439 3 2 2409 82 4 4 24399] 5082 4950 10032 0 094 4937 10031 
Reg.-Bez. Münster. | | 
17. Recklinghausen, Land.. . | 4018 3 8| 11642 227 6 7 11882] 27860 26 007] 53867] 28 300 26 161. 54461 
18. Horst (Emscher. si 1399 44 — 5 338 187 1 3 5 529] 12 627 11708 24 335 12 695 118551 24550 
C 2 333) 3 63 4 547 78 6 8 4659| 12 037 10 587| 22 624] 12044| 10 665] 22 709 
A l 178 2 7 4297 173 3 4 1477 9 540 9 458] 18 998 9611 9559| 19 170 
C0000 PET 1338 — 9 3245 55 10 1 3311 8 3351 7 575 159101 8425 7 593] 16018 
| ei Seit dem 1. 9. 1925 Stadtkreis. — !) ohne die Nachträge. 
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22 Emsdetten. 1 
23. Waltrop ** e a" e — weit .. Ka Ar. 
24. . A SO L ` 

Rog.-Bez. 1 Wr 
25. Brackwede See Karl Ya ech, hb 


Reg.-Bez. Arnsberg. SE 
26. et ... Š .. if .. 9 612 
8 d S EEE Fi | 
E . Lang endr reer e e ` —— * V „440: d N 
E e 5 910 
30. Linden-Dahlhausen 5 18 
) BI. Werder. Se een 4490| t 9 
| 32. Königssteele ER Sc 41330 8 749 
C. W T er rer Seck 4429 8 825 
„ 34. Lüt endortmund . ei 3722 7352 
Ge . SR: ne à ber D 18 
í e . ne 3 230 HAL? 30 
A L-e hausen . H dE 3 253 n 24 
Ce leng e nne D d - 
9. cken. 47.5 se ER 6 345 
40. Brambauer u 6377 
41. Derne . 6 233 
Wee gea svÄ xb 5911| 12 229 6371| 59223 12% 
t 5 9420 12 
44 Lüdenscheid 5 9351 
F à 5 6160 
b 5615 
AC ee E 3 5 499 
48. Aplerbeck. ........ Sie 5402 ` 
49. eidenau. . STE RN x 5431| 
T 5 446 
51. Altenbochum E 5 15 
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52. Griesheim a. Lain 
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53. Rheinhausen 38| 6896 114 20 L 
54. Benrath d LR ER 42 6 078 175 3 12 781 
P 1 5 719 156 12255 
56. Katernberg a 5096 137 — 10 70 
re e rege 67 4207 590 — 434 
58 Huck ingen 1 3 145 65 4 5 9460 
59. Richrath-Reusratn . 4 30811 105 — 878 
60, Repelen-Ba erl. 144 2973 44 3 5 883 
61. Stoppenb erg Oe ` 3 101 100 1 927 
62, Kupferdreh.......... — 2 990 96 2 5 64 
r — 2515 IS) — ) 
64. Schonnebeck ......... — 2570 69 1 
Reg.-Bez. Köln 
65. Godesberg 3073] 13 14 4610 416 12 
66. Beuel d 2475 8 5 4208 207 1 
U 2048 1 3 2678 140 3 
R SATR AE wel el 1 852 6 13 2899 88 1 
CHE, CAE AEN are 1755 12 2 2 808 72 — 
„„ ee > < 1 577 5 2 2 281 78 2 
Reg -Bez. Aachen. 
b 1166 5 9 2 537 145 2 
lee!!! 1528 5 — 2 468 120 — 
Anhang. 
Freistaat Waldeck `. | 9386| 79 111 11290 585 89 
Keele der Reg, "nai Kb 2979| 25 5 3 748 200 68 4032 9795 10 971 
2. Kreis des Eisenberges . . 3 466 20 2 4160 153 11 4335 10802 10989 
8. Kreis der T WIe 2941| 34 / 3 382 232 10 3 635 8041 8 683 
- Städte. 
U NE 667 2| 2 1 234 58 3 1303 2805 2857 
2. Bad Wildungen 581 11 — 1104 94 58 1267 3 496 4 129 
FF 293 9 — 550 68 7 6324 1170 1444 
4. Mengeringhausen 273 11 3 338 321 — 370 775 762 
/ A Ruder gie A 59 314 5 — 306 19 — 326 687 731 
6. Sachsenhausen 218 2 1 241 81 — 249 623 691 
„ mu 2 — 173 22 — 195| 400 473 
8. Sachsenberrr g 1711 71 — 178 15 — 193| 363 425 
9. Freien agen 144 1 1 159 8) — 379 367 
Ahlen 1021 — — 152 10 — 162 342 374 
TETE e ae TT sl 146 OË 1550 313| 854 
F o » 113 i = 129 4 3 137 347 378 
13. Fürstend erg a- U. 68 * 734 1710 1960 367 
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Die Selbſtverwaltung einft und jetzt (Erwiderung). — In 

Nr. 29 des 18. Jahrgangs der Preußiſchen Gemeinde⸗ Zeitung!) 
beklagt ſich ein münſteriſcher Amtmann bitter über die Nachteile der 
Reichsſteuerüberweiſungen gegenüber der früheren Steuerhoheit der 
Gemeinden und verſucht den Beweis dafür durch eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der „zwangsläufigen“ Ausgaben in den Jahren 1914 und 
1925 und ihres Verhältniſſes zu den durch die Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer bezw. Reichsſteuerüberweiſungen an Einkommen⸗ und Körper⸗ 
ſchaftsſteuer⸗ ſowie Umſatzſteueranteilen und durch die Realſteuern 
zu deckenden Fehlbeträgen zu erbringen. Auffallend iſt dabei von 
vornherein, daß nicht ein reines Friedensjahr, wie allgemein üblich, 
zum Vergleich herangezogen iſt, ſondern ausgerechnet das erſte 
Kriegsjahr 1914. Zweckdienlicher wäre es geweſen, das amtliche 
Material der preußiſchen Finanzſtatiſtik für 1911 zum Vergleich zu 
benutzen, ſchon um eine Nachprüfung zu geſtatten. Hier ſoll nun 
das Verſäumte dadurch nachgeholt werden, daß die amtlichen Zahlen 
für 1911 mit den Angaben jenes Aufſatzes und den danach errechneten 
Zahlen verglichen werden. 

Die Einwohnerzahl der drei in Frage kommenden Gemeinden 
betrug nach der Perſonenſtandsaufnahme für 1911: 12 308 und nach 
der Volkszählung vom 8. Oktober 1919: 15 891; in dem genannten 
Aufſatz wurden für 1914: 15 000 und für 1925: 19 000 Einwohner 
angegeben. Die Wohnbevölkerung ſtellt ſich nach dem vorläufigen Er⸗ 
gebnis der Volkszählung vom 16. Juni 1925 auf 18 883 Einwohner. 

Die zwangsläufigen Ausgaben (1911 und 1914 Iſt⸗Ausgaben, 
1925 Soll⸗Ausgaben) betrugen: 
DER 
M M 


24 194 1. 


1914 


Kreisſteuer 2,641] 98 280 5,173 
„ Amtsumlage .. 54 902] 4,461 185 640 9,11 
„ Schulausgaben . | 143 842| 11,687 6,8600] 218 400| 11,496 


„ Armenausgaben.] 13 9091 1, 113200 O, 
Zuſammen . . | 236 840| 19,2% 234 890| 15, 
Die Deckung des durch die Gemeindeeinkommenſteuer bezw. 

durch Reichsſteuerüberweiſungen an Einkommen⸗ und Körperſchafts⸗ 

ſteuer⸗ ſowie an Umſatzſteueranteilen und durch die Realſteuern 


aufzubringenden Fehlbetrages geſchah folgendermaßen: 


Gemeindeeinkommenſteuer⸗ 
ſoll bezw. Einkommen⸗ und 
Körperſchafts ſteueranteile 


84 835 Pa 196 000 11,067{168 796 10.187 
Umfagfteueranteile. .. . . 36 (eat 


Umlageſoll der a 77 7 209 Sa 117.000 14 346 OO 18,211 
Zuſammen . . 162 044 13, 166283 000 18, 5870550 9580 28,008 


Demnach beläuft ſich die Steigerung (+) bezw. Verminderung 
(—) von 1911 auf 1925: 


bei den abſoluten bei den 
Beträgen Kopfbeträgen 
der Kreisſt euer auf + 306 v. H. gel + 163 v. H. 
„ Amtsuml age „ F 238 „ „ + SE 
„ Schulausgaben..ı...... „ ＋ 52 „ „„ — 2, 
S Kea Wë EE „ 7371 „ ol „ +205 „ „ 
der zwangsläufigen Ausgaben 
zuſ mgen . ..... 22220. auf + 140 v. H. auf + 55v H. 
der Reichsſteuerüberweiſungen an 
Einkommen⸗, Körperſchafts⸗ und 
Umſatzſteueran teilen auf + 142 v. H. auf + 56 v. H. 
des Realſteuerſolls „ +348 „ „„ F 190 „ „ 
des durch Beides zu deckenden Fehl⸗ 
bettages auf + 240 v. Q. auf + 120 v. H. 
des Standes von 1911. 
1) S. 346. 


e Beiträge. 


Zunächſt zeigt ſich beim Vergleich dieſer Zahlen, daß die voraus⸗ 
ſichtlichen Reichsſteuerüberweiſungen der drei in Frage kommenden 
Amtsgemeinden für 1925 um 142 v. H. höher find als das Gemeinde⸗ 
einkommenſteuerſoll für 1911. Da jedoch der 1925 aufzubringende 
Fehlbetrag 240 v. H. mehr beträgt als 1911, mußte ſich das 
Realſteuerſoll um faſt das Dreiundeinhalbfache (348 v. H.) erhöhen. 
Von den „zwangsläufigen“ Ausgaben find gegen 1911 die Krei- 
ſteuer um 306 v. H., die Amtsumlage um 238 v. H., die Schul⸗ 
ausgaben um 52 v. H. und die Armenausgaben um 371 v. H. 
gewachſen; insgeſamt ergibt ſich bei dieſen vier Ausgaben eine 
Erhöhung von 140 v. H. Allerdings iſt bei den Armenausgaben 
zu berückſichtigen, daß 1911 nur die reinen Armenausgaben, 1925 
dagegen anſcheinend die geſamten Wohlfahrtsausgaben ein⸗ 
gerechnet ſind. 

Die Steigerungen der Kopfbeträge laſſen die Veränderungen 
in der jetzigen finanziellen Lage der Gemeinden gegenüber der in der 
Vorkriegszeit ſchärfer hervortreten, als dies bei den abſoluten Beträgen 
der Fall iſt. Insbeſondere ſtellt ſich heraus, daß entgegen der Folgerung 
jenes Aufſatzes die Reichsſteuerüberweiſungen auf den Kopf der 
Bevölkerung nicht nur den entſprechenden Kopfbetrag des Gemeinde⸗ 
einkommenſteuerſolls für 1911 erreichen, ſondern ihn ſogar ein 
wenig überſteigen. Die Zunahme der Amtsbevölkerung beträgt 
nämlich 192 5 gegenüber der Bevölkerung nach der Perſonenſtands⸗ 
aufnahme für 1911 nur 54 v. H. 

Ob die große Steigerung des Realſteuerſolls unvermeidlich war, 
darf angeſichts der im Jahre 1925 überaus hoch erſcheinenden 
Amtsumlage (185 640 AA gegen 54 902 M im Jahre 1911) 
bezweifelt werden. Die Höhe der Amtsumlage muß den Verdacht 
erwecken, das eine nicht unbedingt nötige Erhöhung der Verwaltungs⸗ 
koſten ſtattgefunden hat, zumal die Zunahme der Amtsbevölkerung 
nicht einmal den vierten Teil der Steigerung der Amtsumlage 
ausmacht. Auf die Erhöhung der Kreis umlage haben dagegen 
dieſe Gemeinden keinen Einfluß gehabt. Die geſamte Umlage des 
Kreiſes Lüdinghauſen betrug im Jahre 1925 laut Haushaltsplan 
446 444 RR (gegen 139 700 M 1911 und 233 000 A4 im 
Jahre 1924); ſie iſt ſowohl gegen 1911 als auch gegen 1924 
unverhältnismäßig hoch, denn ihre Kopfbeträge ſtiegen von 1924 
auf 1925 um 91,8 % , dagegen von 1911 auf 1924 nur um 
25,8 %. Dadurch rechtfertigt fih die ſtarke Erhöhung der 
Kreisumlage der drei in Frage kommenden Amtsgemeinden von 
ſelbſt. Offen bleibt aber die Frage, ob der Kreis wirklich die 
Kreisumlage ſo hoch ſchrauben mußte, hätte doch eine Verminderung 
dieſer Ausgaben — das gleiche gilt für die Amtsumlage — gleichzeitig 
eine Verringerung der Realſteuern zur Folge gehabt. 

Wie es ſich gleich zeigen wird und auch zu erwarten war, hat 
der Krieg den Haushaltsplan für 1914 völlig umgeworfen. Unter 
Berückſichtigung der entſprechenden Ziffern von 1911 betragen die 
„zwangsläufigen“ Ausgaben der drei in Frage ſtehenden Amtsge⸗ 
meinden von der Summe der Gemeindeeinkommenſteuer bezw. der 
Anteile an den Reichsſteuerüberweiſungen und der Realſteuern: 


1911 | 1914 | 1925 


an Kreiöfteuer..........- 15 v. H. 14 v. H. 18 v. H. 
„ Amtsuml age 34 „ „ 30 „ „ Fr 
„ Schulaus gaben 89 „ . 5 ger. Zeg 

„ Armenauğgaben. ...... 9 „v P 
bezw. Wohlfahrtsausgaben 12 n 
inögefamt ... 147 v. Q. 83 v. H. | 140.9. 


Da die Schul⸗ und Armenausgaben im Jahre 1914 auch 
abſolut niedriger ſind als 1911, ſo iſt hieraus ohne weiteres zu 
folgern, daß es ſich bei den für 1914 angegebenen Beträgen um 
Iſt⸗Ausgaben handelt, die aber zum Soll-Fehlbetrage und zur 
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Friedenseinwohnerzahl nicht in Beziehung geſetzt werden durften. 
Die Soll⸗Ausgaben ſehen ſicherlich ganz anders aus. Somit ſcheidet 
das Jahr 1914 für einen Vergleich völlig aus und iſt aus dieſem 
Grunde auch oben beim Vergleich der Fehlbeträge und der zwangs— 
läufigen Ausgaben garnicht erſt berückſichtigt worden. Die beiden 
übrigen Ziffernreihen beſagen nun das genaue Gegenteil der 
Behauptung des münſteriſchen Amtmanns, die Gemeinden müßten 
jetzt noch andere Einnahmequellen zur Deckung der „zwangs— 
läufigen“ Ausgaben heranziehen, während ſie früher ſogar über 
Teile des Einkommen⸗ und Realſteueraufkommens hätten frei 
verfügen können. Tatſächlich mußten die drei Gemeinden im Jahre 
1911 noch 74 796 A = 46 v. H. ihres Defizits aus anderen 
Quellen als den Einkommen- und Realſteuern decken und brauchten 
1925 außer den Reichsſteuerüberweiſungen und den Realſteuern 
vorausſichtlich nur 16882 ep = 3 v. H. des Defizits aus 
anderen Quellen als den Reichsſteuerüberweiſungen und den Real⸗ 
ſteuern aufzubringen, um die „zwangsläufigen“ Ausgaben zu be— 
ftreiten. Die drei Gemeinden hätten fogar 1925 über die „zwangs⸗ 
läufigen“ Ausgaben hinaus Teile der Reichsſteuerüberweiſungen 
und Realſteuern zur Beſtreitung anderer Ausgaben verwenden 
können, wenn die Anſprüche der Amtsverwaltung und des Kreiſes 
beſcheidener geweſen wären. Mit der Selbſtverwaltung dieſer drei 
Gemeinden ſieht es alſo heute nicht ſo troſtlos aus, wie es jener 
Aufſatz glauben machen wollte. Im Gegenteil erſcheint es nach 
dieſem Beiſpiel keineswegs ausgeſchloſſen, daß nach Wiederverleihung 
des Zuſchlagrechts an die Gemeinden von manchen Seiten der 
Wegfall der Reichsſteuerüberweiſungen recht unangenehm empfunden 
werden könnte. Im übrigen macht jener Aufſatz eine Wiederholung 
der alten guten Lehre nötig: größte Vorſicht beim Zahlengebrauch 
und bei der Interpretation dieſer Zahlen! Dr. Barfels. 


*Polniſche Statiſtik und Wirklichkeit. — Ein Verband der 
nationalen Minderheiten in Deutſchland, hinter dem eine kleine 
Gruppe Polen (Graf Sierakowski, Landtagsabgeordneter Baczewski 
uſw.) ſteht, verbreitet ſeit Monaten eine Denkſchrift in deutſcher 
Sprache, die grobe ſtatiſtiſche Täuſchungen enthält. Ahnlich verfährt 
eine Veröffentlichung des polniſch⸗katholiſchen Schulvereins für das 
Ermland, die ebenfalls in deutſcher Sprache in dem Verlage des 
„Katolik“ in Beuthen erſchienen ift. In der erſtgenannten Denk: 
ſchrift ſteht der Satz: „Tatſächlich leben in Deutſchland nach objektiver 
Schätzung über 2 Millionen Angehörige der genannten nationalen 
Minderheiten.“ Wie ſich aus dem Zuſammenhang ergibt, ſind 
hierunter Polen, Maſuren, Dänen, Frieſen, Wenden und Litauer 
zu verſtehen. Die Zahl von mehr als 2 Millionen ſtellt in Wirklich- 
keit aber eine Irreführung dar. Obwohl eine fremde Mutterſprache 
noch keineswegs mit Zugehörigkeit zu einer fremden Nationalität 
gleichbedeutend iſt, wollen wir im folgenden mit Rückſicht darauf, 
daß Artikel 113 der Reichsverfaſſung den Schutz der „Mutterſprache“ 
gewährleiſtet, einmal die Perſonen mit nichtdeutſcher Mutterſprache 
mit den nationalen Minderheiten gleichiegen. Würde man das 
Bekenntnis zu einer Nationalität zugrunde legen, ſo würde das 
Ergebnis, wie der Ausfall der Volksabſtimmungen und der Wahlen 
beweiſt, ſicherlich für den Minderheitenverband ſehr viel ungünſtiger 
werden. Es hatten nämlich bei der Volksabſtimmung in Oſtpreußen 
von 422067 Stimmberechtigten nur 7924 oder 1,88 %, in Weft- 
preußen von 121 176 Stimmberechtigten nur 7947 oder 6,56 %, 
in Niederſchleſien von 5 606 Stimmberechtigten nur 133 oder 
2,371 % und ſchließlich in denjenigen Kreijen des oberſchleſiſchen 
Abſtimmungsgebietes, die ganz bei Deutſchland verblieben find, 
von 494 028 Stimmberecbtigien nur 99 534 oder 20,15 % für 
Polen geſtimmt. Jeder ſachlich Urteilende wird aus dieſen Ab— 
ſtimmungsergebniſſen, die trotz allen Abſtimmungsterrors der Polen 
eine überwiegende Mehrheit für Deutſchland ergeben haben, erkennen, 
wie die Dinge in Wirklichkeit liegen. 

Eine Auszählung der Perſonen mit fremder Mutterſprache 
hat zum letzten Male im Jahre 1910 ſtattgefunden. Damals gab 

* in der Statiſtiſchen Korreſpondenz bereits veröffentlicht. 
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es im ganzen preußiſchen Staate in ſeinem gegenwärtigen Um⸗ 
fange ohne die 168 000 Doppelſprachigen rund 1817 000 Fremd⸗ 
ſprachige. Doppelſprachige ſind Perſonen, deren Eltern verſchiedene 
Mutterſprachen ſprechen; ſie müſſen entweder ganz weggelaſſen 
werden oder dürfen nur je zur Hälfte der betreffenden Natio⸗ 
nalität zugeſchlagen werden. Alle Perſonen, deren Vater ein 
Deutſcher und deren Mutter eine Polin iſt, oder deren Vater ein 
Pole und deren Mutter eine Deutſche iſt, ohne weiteres den Polen 
zuzurechnen, wie es in der Denkſchrift des polniſch⸗katholiſchen 
Schulvereins für das Ermland geſchieht, iſt ſelbſtverſtändlich unzu— 
läſſig. Schlagen wir die Hälfte der Doppelſprachigen zu den 
Fremdſprachigen, fo erhalten wir 1 901 000 Perſonen. Hierunter 
befinden fih aber zahlreiche Ausländer, die ſelbſtverſtändlich abge: 
zogen werden müſſen; es waren im Jahre 1910 auf dem gegen⸗ 
wärtigen Staatsgebiete mindeſtens 332 000. Genau berechnen 
läßt ſich die Zahl deshalb nicht, weil die fremdſprachigen Ausländer 
1910 nur kreisweiſe ermittelt worden ſind und alſo in den Kreiſen, 
die von der neuen Grenze durchſchnitten werden, nicht auf die ein⸗ 
zelnen Teile verteilt werden können. Es handelt ſich alſo bei den 
eben genannten 332 000 Perſonen um eine Mindeſtzahl. Es ver⸗ 
blieben demnach auf dem gegenwärtigen Staatsgebiete 1 569 000 
Inländer mit fremder Mutterſprache. Wenn die Denkſchrift des 
Grafen von Sierakowsti die nationalen Minderheiten oder, richtiger 
geſagt, die fremdſprachigen Inländer gegenwärtig auf mehr als 
2 Millionen beziffert, ſo würde das mithin vorausſetzen, daß 
ſie ſich ſeit 1910 um etwa 500 000 oder 30 % vermehrt 
hätten, während die Bevölkerung des ganzen Staates ſeit dieſer 
Zeit um höchſtens 11 % zugenommen hat. Dabei iſt noch zu 
berückſichtigen, daß ein großer Teil der Zunahme der geſamten 
Staatsbevölkerung durch die Rückwanderung von Deutſchen, die 
aus Polen vertrieben worden ſind (faſt 800 000), erfolgt iſt, wäh⸗ 
rend die fremdſprachigen Inländer in Deutſchland der Vorausſicht 
nach ſich eher durch Rückwanderung nach Polen und Aus⸗ 
wanderung nach Frankreich vermindert haben. 

Die Denkſchrift des Grafen Sierakowski macht ſich weiter der 
Täuſchung ſchuldig, als ob die 1 569 000 Perſonen mit nichtdeutſcher 
Mutterſprache, die oben für 1910 ermittelt wurden, ſich alle zu fremden 
Nationalitäten bekennen, ja ſogar, als ob ſie alle hinter dem Verbande 
der nationalen Minderheiten ſtünden. Davon kann aber in Wirklichkeit 
gar keine Rede ſein. In der Denkſchrift wird behauptet, daß bei der 
Reichstagswahl vom 4. Mai 1924 133000 polniſche, wendiſche und 
däniſche Stimmen abgegeben worden ſeien. Auch dieſe Angabe iſt falſch, 
denn tatſächlich vereinigten am 4. Mai 1924 die geſamten nationalen 
Minderheiten nur 119736 Stimmen auf ſich. Das entſpricht alſo, da 
die Wahlberechtigten 60 — 70 Prozent der geſamten Bevölkerung aus: 
machen, einer Zahl von höchſtens 200000 Perſonen. Das iſt noch 
nicht einmal der zehnte Teil der geſamten Volkszahl der Minderheiten, 
die nach der Behauptung der Denkſchrift in Deutſchland vorhanden 
ſein ſoll. Nach deren wirklicher Volkszahl iſt dieſer Prozentſatz 
allerdings etwas höher, aber immer noch ſo unbedeutend, daß ſich 
klar ergibt, daß die Mehrheit der fremdſprachigen Inländer Deutich: 
lands die Vertretung durch die politiſche Richtung, die der Graf 
von Sierakowski repräſentiert, durchaus ablehnt. Noch deutlicher 
tritt das bei den Wahlen vom 7. Dezember 1924 zutage; denn an 
dieſem Tage ſtimmten bei den Reichstagswahlen nur 92966, bei 
den Landtagswahlen nur 87891 Perſonen für die Liſte der natio- 
nalen Minderheiten. Das entſpricht nur einer Bevölkerung von 
etwa 150000 Perſonen. | 

Weitere Irreführungen läßt ſich die Denkſchrift bei der Wieder: 
gabe der Zahlen der amtlichen Schulſtatiſtik vom Jahre 1911 zu: 
ſchulden kommen. Sie gibt Tabellen über die Familienſprache der Volks⸗ 
ſchulkinder, welche die Bezeichnung tragen: „Bearbeitet vom Königlich 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamte, Berlin 1914“. Dadurch wird 
der Anſchein erweckt, als wenn es ſich um einen unveränderten Abdruck 
der Arbeiten des Statiſtiſchen Landesamtes handele. In Wirklichkeit 
iſt aber eine neue Spalte eingefügt worden, in der alle Schüler, 
die eine nichtdeutſche Familienſprache hatten, einfach als Polen gezählt 
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worden find, alſo abgeſehen von 22 Ruſſen 34 693 Maſuren. 
Mit welchem Rechte, möge man daraus erſehen, daß die von den 
Polen ins Leben gerufene maſuriſche Vereinigung bei den Reichstags⸗ 
wahlen vom 4. Mai 1924 nur 1 029 Stimmen erzielte, bei den 
Wahlen vom 7. Dezember 1924 nur 542. Das entſpricht einer 
Bevölkerung von höchſtens 1 700 Perſonen, während es im Jahre 
1910 im preußiſchen Staate 194 000 Perſonen mit maſuriſcher 
Mutterſprache gab. Alſo noch nicht einmal jeder hundertſte Maſure 
ſteht hinter dem Verbande, der den Anſpruch erhebt, im Namen 
des maſuriſchen Volkes zu ſprechen. Vollſtändigkeitshalber fei noch 
erwähnt, daß im Wahlkreiſe Oſtpreußen am 7. Dezember 1924 bei 
den Landtagswahlen — die Zahlen für die Reichstagswahlen ſtimmen 
im großen und ganzen hiermit überein — für die polniſche 
Volkspartei 6 006 Stimmen abgegeben wurden, was einer Bevöl⸗ 
kerung von 10 000 Perſonen entſpricht bei 98 000 Perſonen mit 
polniſcher Mutterſprache im Jahre 1910. Zu dieſen Zahlen ſei 
bemerkt, daß es in Oſtpreußen, wie die amtliche preußiſche Statiſtik 
bereits vor dem Kriege längſt feſtgeſtellt hat, im Ermland, dem 
Kreiſe Stuhm und den angrenzenden Gebieten auch eine Anzahl 
wirklicher Polen in Geſtalt einer polniſchen Sprachinſel inmitten 
nichtpolniſchen Gebiets gibt, und da die Mehrzahl der Stimmen 
für die polniſche Volkspartei im Landkreiſe Allenſtein und im Kreiſe 
Stuhm abgegeben worden iſt, ſo liegt es auf der Hand, daß ſie 
von wirklichen Polen, nicht von Maſuren ſtammen. Andrerſeits 
hat aber die Volksabſtimmung ſeiner Zeit auch im Landkreiſe Allen⸗ 
ſtein ſowie im Kreiſe Stuhm eine überwiegende Mehrheit für Deutſch⸗ 
land ergeben. In Allenſtein Land ſprachen ſich nämlich von 41 586 
Stimmberechtigten 31 707 (76,24 %) für Deutſchland und nur 
4 871 (11,71 %) für Polen aus. In Stuhm wollten von 29 291 
Stimmberechtigten 19 904 (68,28 %) bei ihrem alten Vaterlande 
bleiben und nur 4 904 (16,24 %) zu Polen geſchlagen werden. 
Die Statiſtik beweiſt alſo ſo ſchlagend, wie das nur irgend möglich 
iſt, daß die Zurechnung der Maſuren zu den Polen eine glatte 
Irreführung iſt. Auch die Denkſchrift des polniſch⸗katholiſchen Schul⸗ 
vereins für das Ermland bedient ſich desſelben Kunſtgriffes. 

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Wirkung 
dieſer Irreführung in erſter Linie auf das Ausland berechnet iſt. 
Es wird damit dieſelbe Taktik verfolgt, die bei den Friedens⸗ 
verhandlungen leider zu einem Erfolge geführt hat. Indes iſt 
doch zu hoffen, daß polniſche Angaben jetzt auch im Auslande ſorg⸗ 
fältiger nachgeprüft werden als früher. 


* Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1923. — Es 
ſtarben im Berichtsjahre infolge Verunglückung 15 693 Perſonen 
oder auf 100 000 Lebende berechnet 40,7 gegen 41,8 im Jahre 
1922 und 45,4 im Jahre 1921. Im Jahre 191z ſtellte fich die 
entſprechende Ziffer auf 40,6. Das Berichtsjahr zeigt demnach mit 
40,7 annähernd den Stand des letzten Jahres der Vorkriegszeit. 

Es verunglückten 1923 tödlich 


F : männi. weibl. a... 
im Alter Perſonen f männl. weibl. uf. 
Geſchlechts 

bis zu 5 Jahren 1 106 759 1865 61,2 43,6 52,6 
über 5—15 Jahre 1 120 390 1510 31» 112 21,6 
„ 15—60 „ 8 357 1207 9 564 70, HA 38,7 

„ 60 Jahre... 1584 1083 2667 1049 588 79,8 

unbekannt 65 22 87 — — — 
überhaupt 12 232 3 461 15 693 65,6 17.4 40,7. 


Setzt man die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen 
oder weiblichen Perſonen gleich 100, ſo zeigt ſich im Alter bis zu 
5 Jahren eine Beteiligung der Knaben mit 9,0, der Mädchen aber 
mit 21,9. In der Altersklaſſe über 5 bis 15 Jahre ſtellen nd die 
entſprechenden Ziffern bei den Knaben auf 9,2, bei den Mädchen 
auf 11,3. Von den 15 bis 60 Jahre alten Perſonen wurden 
68,3 Männer, aber nur 34,9 Frauen betroffen, während von den 
über 60 Jahre alten Perſonen wieder mehr Frauen (31,3) als 
Männer (12,9) infolge Verunglückung ſtarben. 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Die folgende Überſicht zeigt die Verteilung der tödlich Ver⸗ 
unglückten auf die einzelnen Provinzen unter Heraushebung der 
unter 15 Jahre alten Perſonen. 


Es ſtarben 1923 


Auf 100 der töd⸗ 


Provinz infolge Verunglückung iich Verunglückten 
Se . 2 davon unter entfallen Kinder 
Staat bilas 15 Jahre alt | unter 15 Jahren 


m. Er w. D 


SE 


Oſtpreußen 
Brandenburg 
Stadt Berlin 
Pommern 
Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen 
Niederſchleſien 
Oberſchleſien 
Sachſen 
Schleswig⸗Holſtein 
Hannover 
Weſtfalen 


Heſſen⸗Naſſau 
Rheinprovinz. 2586 
Hohenz. Lande. . 16 3 9 4 

Staat . . | 12232|3 461 15 6932 226|1 149 


Auf die Geſamtzahl der tödlich Verunglückten bezogen, war die 
Zahl der unter 15 Jahre alten Betroffenen am höchſten in Oſtpreußen 
und der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, am niedrigſten in Berlin, 
Brandenburg und Oberſchleſien. Nach der ſozialen Stellung ent⸗ 
fallen (mit Einſchluß der Angehörigen) auf die Gruppen der Gehilfen, 
Geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 41,1 %, der Tagelöhner, Tage⸗ 
arbeiter, Lohndiener 14,9 , der Selbſtändigen in Beſitz, Beruf 
und Erwerb 14,8 %, der öffentlichen Beamten 5,0 %, der Dienſt⸗ 
boten, Knechte, Mägde 4,4 %, der Rentner, Penſionäre, Altſitzer 
4,3 %, der Perſonen der Reichswehr und Marine 0,4 %, aller 
übrigen Perſonen 11,3 % 


*Die verſchiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen in 
Preußen 1923. — Im Anſchluß an den vorſtehenden Beitrag über 
die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1923 bleibt zu berichten, 
daß von den 15 693 insgeſamt Verunglückten ihren Tod fanden 


im Alter von m a. der 
über über erunglückten 
durch 0—5 5—15 15 Wf männl. weibl. o 
„Jahren Geſchlechts "7" 
Bhim .. Ee Ne 176 187 2917 3280 | 183,7 298.5 209,0 
Ertrinken 511 434 2156 3 101 | 210,3 152,6 197 
Überfahren 215 376 2036 2627 | 175,» 137,5 167,4 
Erſchießen, Schußverlet⸗ Ñ 
zungen u. Exploſionen 13 81 1113 1207 89,9 30,9 76, 
Verſchütten u. Erſchlagen 32 63 1036 1 131 886 13,6 72,1 
Verbrennen u. Verbrühen 617 99 281 997 42,2 139,0 63,5 
Erſti cken . . 161 41 786 888 545 92,7 68,0 
darunter: 
durch Rauch und Gaſe 40 34 746 320 464 73,1 52,3 
Vergiftung ) 68 71 335 474 212 62,1 30, 
Maſchinen verletzung 8 35 336 379 276 12,1 24,2 
Elektriſchen Strom 3 37 252 292 234 1, 18,6 
Sonnenftiġd ..... . 5 6 205 216 136 14,4 13,8 
Schlag u. Biß durch Tiere 19 28 164 211 154 6,86 134 
Stoß, Schlag, Anprall 2 14 144 160 126 17 10,2 
ieren — — 81 81 5,1 5,5 5,2 
Blitzſchlagggns 1 7 DI 59 37 4,0 88 
Stich⸗ u. Schnittwunden 1 8 35 44 3,1 1,7 2,8 
Luftverker 1 — 8 9 07 0 0,8 
ſonſtige Ereigniffe... 16 6 56 78 50 49 50 
Nicht angegeben und 
unbekannt 17 326 359 23,7 19,9 22,9. 


Dé al en EN mg und Gaſe hervorgerufenen Fälle, die den Verunglückungen 


Im Jahre 1913 ſtarben von insgeſamt 16 893 tödlich Ver⸗ 
unglückten durch Sturz 3 642, Ertrinken 3 251, Überfahren 3 254, 
Verſchütten und Erſchlagen 1 762, Verbrennen und Verbrühen 1 496, 
Erſchießen, Schußverletzungen und Exploſionen 403. Vergleicht 
man dieſe Zahlen mit den in der Überſicht verzeichneten Geſamt⸗ 
zahlen des Berichtsjahres, ſo zeigt ſich, daß bei Berückſichtigung 
39 


Brandenburg. . . 19,5 
Stadt 5 EEN EE 
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der inzwiſchen erfolgten Gebietsabtretungen die drei eviten Ber- 
unglückungsarten ſich nur wenig verändert haben, während die 
tödlichen Verunglückungen durch Verſchütten und Erſchlagen ſowie 
durch Verbrennen und Verbrühen zweifellos einen Rückgang nach⸗ 
weiſen. Im Gegenſatz hierzu ſind die Unglücksfälle durch Erſchießen 
uſw., die in der Nachkriegszeit eine ungewöhnliche Höhe erreichten, 
immer noch dreimal ſo hoch wie im letzten Vorkriegsjahre. 

Bemerkenswert iſt ferner, daß die Zahl der Verunglückungen 
durch Blitzſchlag im Berichtsjahre mit 59 Todesfällen auffallend 
gering war, während die Todesfälle durch Sonnenſtich die der 
letzten Jahre erheblich übertrafen. 

Von den 2627 (1922 2958) Todesfällen durch Überfahren 
waren herbeigeführt 


durch die Eiſenbaghnahn ggg 900 (1 191) 
„ Fuhrwerrſre 583 (618) 
„ Kraftwagen 1. . 125 (580) 
„ Straßenbahnen 145 ( 214) 
„ Feld⸗ und Förderbahnen . . . 139 ( 189) 
„ Fahrräder 51 k 45) 

Pflüge und Walzen 20 (18 

ohne nähere Angadde 64 ( 103). 


Unter den durch die Eiſenbahn getöteten 900 (1 191) Perſonen 
befanden ſich 356 (513) Eiſenbahn⸗Beamte und ⸗Arbeiter. Beim 
Luftverkehr ſtehen den 9 tödlichen Unfällen des Berichtsjahres 5 
und 10 Todesfälle der Jahre 1922 und 1921 gegenüber. 

Von 100 000 Lebenden verunglückten 1923 tödlich 


durch 
se elaj leila 
in den <| 888 7g] fei gjs S 
l Ke = a |. 5 ES Eé — — 8 16 
Provinzen 2 SI sss s 2|] 2 | 8 | 2 € 
i S E | 323 SS 58| =| 5| | > 
Lei — 2 — — = 
5 S SS IS d 3 5 5 5 

dë 3 


Oſtpreußen CR | 113 4,1 2,714 30 1,3 | 0,08 


Pomm 
Gren. Pol. sWeftpr. | 6,5 


7,0 3,14 2,6 1,1] 3,7 0.81 —| — 0,58 

Niederſchleſien 94: 6,s 6,5 3,2 3, Lal 3,0 0,19 0,4 O, 06 
Oberſchleſien 66; 6,8 7,6 bai 5,2 3,5 16,2 — | 0,8,0,3 
Sachſe·n 9,1] 8,1 6,9 2,6 2,3 3,0 1,5 O0, 0 0,210, 18 
Schleswig⸗Holſtein . 8,3 17,4 5,1 283| Lei 2,8 1,5 1,36 0, 3200,13 
Hannover 9,1] 9,7 6,6 24, Lan 2,3 1,2 2,61 O, os O, 05 
Weſtfalen 8,9 5,3 7,1 3,2 7,0 3,3 1,1 0,21 0,08,0,14. 
Heſſen⸗Naſſauu . . 8, 5,0 6,4 2,2 26| 2,6 0.9 | 0.391 O, 180, os 
Rheinprovinz. 183; 87197] 3,7] 3,0 2,9 1,8 0,4 0,0,14 
Hohenz. Lande . - 5,5 6,9 — | 14 | Lal 55 — — == 
Staat. . 18.51 Be | 6,3 31| 2,9 26 | 2,6 0,56 0,2100, 15. 


l Auffallend hoch find die Verunglückungsziffern 1923 durch 
Ertrinken in Schleswig⸗Holſtein, durch Erſticken und Erfrieren in 
Oberſchleſien, durch Sonnenſtich in. Hannover und Schleswig⸗ 
Holſtein und durch Blitzſchlag in Oſtpreußen. Die ebenfalls ſehr 
hohe Sterbeziffer durch Blitzſchlag in der Grenzmark Poſen-Weſt⸗ 
preußen iſt mehr als Zufallsergebnis zu werten, da ihrer Berechnung 
nur 2 Todesfälle zu Grunde liegen. Die Häufung der Todes: 
fälle durch Erſticken in Oberſchleſien iſt in der Hauptſache auf 
2 Grubenbetriebsunfälle infolge Exploſion zurückzuführen, die das 
eine Mal 46 und das andere Mal 141 Opfer forderten. 


*Säuglingsſterblichkeit im Freiſtaat Preußen. — Das Jahr 
1924 hatte eine Säuglingsſterblichkeit von nur 10,8 0%, d. h. es 
kamen auf 100 Lebendgeborene 10,6 im 1. Lebensjahre geſtorbene 
Kinder, während die Vorjahre 1919 — 1923 Säuglingsſterblichkeiten 
zwiſchen 12,9 und 13,4 % und die Jahre vorher einſchl. der letzten 
Vorkriegsjahre niemals niedrigere, zumeiſt aber weſentlich höhere 
Säuglingsſterblichkeiten, die fib mehrmals 20 % näherten, gehabt 
hatten. Wir haben bereits früher (Zeitſchrift, 65. Jahrg. S. 123) 
auf verſchiedene Momente hingewieſen, die neben den klimatiſchen 
Zufälligkeiten gegen eine hohe Säuglingsſterblichkeit gewirkt haben, 
wie die Aufklärung der Mütter über ſachgemäße Behandlung der 
Säuglinge, weitgehende Benutzung von Entbindungsanſtalten, ver— 
mehrtes Selbſtſtillen, aber auch die fortſchreitende Geburtenabnahme, 


die wahrſcheinlich mit einer geſteigerten snd für die Lebenden 
verbunden iſt. 

Eine höhere Säuglingsſterblichkeit als im Vorjahre oder gar 
im Jahre 1913 hatte im Berichtsjahr keine preußiſche Provinz. 
Am höchſten war fie in Oberſchleſien (15,0 %), am zweithöchſten 
in Niederſchleſien (13, %), dann weiter über dem Durchſchnitt in 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Oſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Sachſen und Hohenzollern, unter dem Durchſchnitt dagegen 
in Berlin, Schleswig⸗Holſtein, Rheinprovinz, Weſtfalen, Hannover 
(7,9 ) und Heſſen⸗Naſſau (7,5 ). Auch in den Vergleichsjahren 
(ſiehe nachſtehende Tabelle) hatten beide Schleſien (1913 neben 
Weſtpreußen) die höchſte und Hannover und Heſſen⸗Naſſau die 
niedrigſte Säuglingsſterblichkeit gehabt. 


Die R im Staate und in den Provinzen 
im Jahre 1924. 


1913 19238 18924 

, Bor | gut | Bor Auf Auf 

Provinzen Vollendung 100 Vollendung 100 phen 100 
— des Lebend⸗ des Lebend; Schenk, 
i 1. Lebeng. geborene | 1. Lebeng. ‚geborene d Sebens- geborene 

Staat jahres des jahres des jahres des 
geſiorbene Berichts Rea [Re aer 7 
Kinder jahres] Kinder jahres (vorläufig. Ergebnis) 

1 2 3 4 5 6 | 7 
1. Dftpreußen ..| 11743 18» 8040| 13,8] 7242 | 12,4 

2. Weftpreußen . 11476 19,1 — — — — 
3. Brandenburg 12 742 169] 6879 14,4] 5698 120 
4. Stadt Berlin .| 8 188 13,6] 4789 12,3] 3 922 9,5 
5. Pommern 8 496 17,6 6141| 14,2 5153 12,0 

6. Grenzm. Poſen⸗ . 

Weftpr. .... 12 737 177 1143 14,7 1012 12,8 
7. Niederſchleſten. 17006| 19,2] 12739| 17,8] 9754| (äs 
8. Oberſchleſien. 16 028 190] 7566| 1841 6 142 15,0 
9. Sachſen 12971 15,9 10 724 1501 8154| 11, 
10. Schlesw «Hoff. 5178) 12,2] 3 139 11,1] 2553 9,3 
11. Hannover . 8613 10.51 6384 9 5 036 79 
12. Weſtfalen . 18 574 12, 14179 12,1 10462 9,1 
13. Heſſen⸗Naſſau 4943 9,11 4169 Bal 3433 7,5 


14. Rheinprovinz 27017 12, S 
15. Hohenz. Lande 277 14,2 179 11,6 158 10,7 
Staat . . 175 989 150 104 517 13,2 


Anmerkung: Die Angaben für 1913 beziehen ſich für die Provinzen auf den 
alten Gebietsumfang, jedoch mit Ausnahme von Berlin, für das die Biffern des früberen 
Landespolizeibezirke Berlin, und von Poſen⸗ Weſtpreußen. für das die der früberen 
Provinz Poſen eingeſetzt ſind. — Die Ziffern für 1923 und 1924 ſind für die Provinzen 
Oſtpreußen, Stadt Berlin, Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien, Schleswig ⸗Dolſtein und 
Rheinprovinz nach dem jetzigen Gebietsumſang errechnet worden. 


* Die Sterblichkeit an übertragbaren Krankheiten in Preußen 
1923. — Im Freiſtaat Preußen (ohne Saargebiet) find, 
140 404 Perſonen, 36,4 auf 10 000 Lebende gegen 152 279 = 40,0 
im Jahre 1922, an übertragbaren Krankheiten geſtorben. Die meiſten 
Opfer forderte, wie in den Vorjahren, die Tuberkuloſe mit 58 876 Gc: 
ſtorbenen (15,3 auf 10 000 Lebende). Es folgen nach ihrer Höhe 
geordnet: Lungenentzündung (Pneumonie) mit 41 160 (10, :), 
Grippe (Influenza) mit 15 801 (4,1), Maſern und Röteln mit 
4970 (1,3), Keuchhuſten mit 4 377 (1,1), andere Wundinfektions⸗ 
krankheiten außer Roſe mit 3 654 (1,0), Kindbettfieber mit 2 619 
(0,7)'), Diphtherie und Krupp mit 2 615 (0,2), Typhus mit 1438 
(0,4), Rofe (Erysipel) mit 1 004 (0,8), Scharlach mit 597 (0, 2), 
übertragbare Tierkrankheiten (Tollwut, Milzbrand, Rotz, Trichinoſe) 
mit 29 (0,01). An anderen übertragbaren Krankheiten ſtarben 
3 264 Perſonen oder Oe auf 10 000 Lebende; davon entfallen auf 
veneriſche Krankheiten 1655, Ruhr 947, Genickſtarre 481, Spinale 
Kinderlähmung 53, Malaria 50, Varizellen 40, Ziegenpeter 
(Mumps) 12, Aktinomykoſe 11, Fleckfieber 10 und Pocken 5 Ge⸗ 
ſtorbene. , 

Anmerkung: über die im Kindesalter an Scharlach, Diphtherie 
und Krupp, Maſern und Röteln ſowie an Keuchhuſten Verſtorbenen ſei 
hier noch mitgeteilt, daß im Alter bis zu 5 Jahren an Maſern und 
Röteln 4653 Kinder (13,1 auf 10 000 Lebende der betreffenden Alters- 
gruppe, an Keuchhuſten 4 330 (12.2), im Alter bis zu 15 Jahren an 
Scharlach 504 (0,5) und an Diphtherie und Krupp 2 438 (2,3) pers 


ſtorben find. — 1) Auf 10000 weibliche Perſonen im Alter von 
15—50 Jahren entfallen 2,4 an Kindbettfieber Geſtorbene. 
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»Die Kuhhaltung und das Alter der Kühe in Preußen 
nach dem Stande von 1924. — Der Rindviehbeſtand Preußens 
bezifferte ſich, nach der Viehzählung vom 1. Dezember 1924 auf 
rund 9 650 000 Stück gegen 8 872 000 im Jahre 1922 und 
10 350 000 im Jahre 1913. Daß die Rindviehzahl 1924 hinter der 
vor dem Kriege um rund 700 000 Stück oder 6,8 % zurückblieb, 
während die Abnahme zwiſchen 1922 und 1913 ſich noch auf 
1 478 000 (14,3 9%) bezifferte, ilt der zwiſchen 1922 und 1924 
ſtattgefundenen Vermehrung des Rindviehs um 778 000 zu ver: 
danken. 

Für die Beurteilung des ernährungs⸗ und landwirtſchaftlichen 
Nutzwertes des Rindviehs iſt u. a. die Kenntnis feiner Znſammen⸗ 
ſetzung und des Stärkeverhältniſſes der einzelnen Geſchlechts⸗ und 
Altersgruppen wichtig. 

Der Rindviehbeſtand ſetzte ſich im Vergleich mit der Gliederung 
1913 folgendermaßen zuſammen: 


Kälber Jungrinder Ochſen u. Bullen Kühe Rindvieh 
| in 1000 Stüd insgeſamt 
1. 12. 1924 740 2 916 477 5516 9649 
1. 12. 1913 915 3129 693 5615 10 352. 
Von je 100 Stück der Rindviehzahl entfielen auf: 
1. 12. 1924 7,7 30,2 4,9 57,2 
1. 12. 1913 8,8 30,2 6,7 54,8. 


Danach iſt der Anteil der Kühe am Rindviehbeſtand von 
1924, der ſchon immer mehr als die Hälfte der ganzen Rindvieh⸗ 
zahl ausmachte, höher (57,2 % gegen 54,8 %) als vor dem Krieg. 
Das Jungvieh, d. h. der Nachwuchs, aus dem das Großvieh, 
namentlich der Kuhbeſtand ſich ergänzt, hat ſeinen Anteil in. der 
gleichen Höhe wie 1913 bewahrt. | 

Nur der Anteil der Kälber und noch mehr der der Ochſen und 
Bullen haben ſich gegen 1913 vermindert, jedoch lange nicht in 
dem Maße, wie der Anteil der Kühe geſtiegen iſt. Dieſe Abnahme 
dürfte damit zuſammenhängen, daß Kälber verhältnismäßig mehr 
geſchlachtet wurden als früher, und daß die Ackerochſen teils durch 
maſchinelle Arbeit, teils durch Arbeitspferde, an denen jetzt mehr 
vorhanden ſind als vor dem Kriege, erſetzt werden. 


Rindviehbeſtand in Von je 100 Stück der 


) l 00 Stüd Geſamtzahl entfielen auf 
Provinzen Jahr ul SA re 4 - 
| | s 53 25|5|38 | £ 
S o FSC S 5” [ 
1924] 69 388 45| 6100 1112 62 
Oſtpreußen SS a: 900 459| 89| 626 1264| 7,1 
1924] 72 252 47 495 8660 853 
Brandenburg. 18 * 760 2580 67 490 891| 855 
1924 1 11 19 211 
Stadt Berlin RE l E EC E 
1924| 73 230 27 485 815] 9,0 
Pommern. Ee 90 240 43| 491| 864| 10, 
Grenzm. Poſen⸗ 19244 15 48 7 93 163| 92 
Weſtpreußen . | 1913} 16 47 10 90 163] 9,8 
1924| 92) 281| 990 583| 1055| 8, 
Ke lee ee 980 297 120 605| 1120| 8 
19244 35 93] 16) 219| 363] 9, 
Oberſchleften en 43 110 22| 228 403 10, 
1924| 75 214| 59| 432 780| 9,6 
ne ws 78 240 82 429) 829 9, 
Schleswig⸗Hol⸗ [1924| 55 3300 34| 399 818| 6, 
ſteiin 1913 73| 327 60) 426 8860 8,2 
1924| 102| 444 49) 769| 1364| 7, 
EES a er 129| 431 69 741| 13701 94 
19241 34 201| 17 452] 704] 4,8 
Weſtfalen. SE 57 2130 24 457 7510 Ze 
S 19244 45 152! 181 339 554] Bi 
Heſſen⸗Raſſau. e 58 186 32 347 6230 9s 
S , 19244 688 268 56 595 987] 6,9 
e, > 101 He 710 633| 1110 0. 
Hohenzollernſche f 1924 5 14 2 26 47 10,6 
Lande . 1913 6 15 3 26 501 12,0 
Sini 1924] 7402 916) 477/5 516| 9649| 7; 
SE 91573 129| 693 5 615/10 352| 8, 


Das Anwachſen des Anteils der Kühe ſcheint darauf hinzuweiſen, 
daß die Rindviehzucht ſich mehr in der Richtung einer ausgedehnten 
Kuhhaltung entwickelt hat. Dieſe Erſcheinung iſt, wie die vorſtehende 
Überſicht zeigt, in ſämtlichen Landesteilen zu beobachten. Sie tritt 
insbeſondere in den Provinzen Oſtpreußen, Oberſchleſien, Sachſen 
und Heſſen⸗Naſſau hervor, wo neben dem überwiegenden und gegen 
früher erheblich geſtiegenen Anteil der Kühe der Anteil aller übrigen 


Altersgruppen geſunken iſt, während in den Provinzen Brandenburg, 


Pommern, Hannover und Weſtfalen ſich nicht nur der Anteil der 
Kühe, ſondern auch der der Jungrinder erhöht hat. 


Über das Alter der Kühe nach Jahren geben die Viehzählungen 
keine nähere Auskunft, da die Kühe bisher nur in einer Gruppe 
als „2 Jahre alte und ältere“ erhoben werden. Doch laſſen ſich 
bei den heutigen Kühen die Altersgruppen nach einem anderen Ver⸗ 
fahren, das an dieſer Stelle nur angedeutet werden kann, annähernd 
feſtſtellen. 

Nach Aufhebung der ſtaatlichen Viehbewirtſchaftung waren in 
Preußen am 1. Dezember 1920 rund 4 800 000 Kühe vorhanden. 
In den Jahren 1920 bis 1924 ſind insgeſamt 3 300 000 Kühe 
geſchlachtet worden. Gegen Ende 1924 waren aber in Preußen, wie 
die Viehzählung vom 1. Dezember des Jahres ergeben hat, den⸗ 
noch rund 5 500 000 Kühe vorhanden. Da dieſer Beſtand über die 
Zahl der ſeit 1920 geſchlachteten Kühe hinaus noch einen Zuwachs 
um 700 000 Stück (5 500 000 gegen 4 800 000) aufmeift, fo muß 
man annehmen, daß der Kuhbeſtand nd im Zeitraum 1920 1924 
hauptſächlich durch herangezüchtete Kühe aus der Jungviehgruppe 
ergänzt hat. 

Demnach dürfte der Kuhbeſtand von 1924 ſich zuſammenſetzen: 
aus etwa 4 Millionen Kühen, die im Alter zwiſchen 2 und 6 Jahren 
ſtanden, und 1 500 000 Kühen, die über 6 Jahre alt waren. 


* Die Zunahme der Viehſchlachtungen im 1. Vierteljahr 1925 
gegen früher. — Nachdem die Viehſchlachtungen für den heimiſchen 
Bedarf im Inflationsjahr 1923 ſich ſtark verringert hatten, trat 
ſchon zu Beginn des folgenden Jahres ſtabiler Währung eine 
weſentliche Beſſerung ein. Die Beſſerung ſetzt ſich auch im 
Jahre 1925 fort. Wie die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau ſowie der Trichinenſchau zeigen, ſind in Preußen 
in den erſten drei Monaten dieſes Jahres rund 28 000 Stück 
Pferde, 380 000 Stück Rindvieh, 3 018 000 Stück Schweine, 
277 000 Stück Schafe, 20 000 Stück Ziegen geſchlachtet worden. 
Die Zahlen umfaſſen hauptſächlich die gewerblichen Schlachtungen; 
bei den Schweinen aber, ſoweit ſie auch auf Trichinen unterſucht 
werden, noch den größten Teil der Schlachtungen für den eigenen 
Bedarf der Viehbeſitzer (Hausſchlachtungen). | 

Ziele Schlachtungsmenge verhält ſich zu der in den gleichen 
Monaten des Vorjahres wie folgt (in 1 000 Stück) 


Pfer⸗ SE Kühe Jung⸗ Käl⸗ Schwei⸗ Scha⸗ Biez 
de | Bule rinder ber | ne fe | gen 
1. Vierteljahr 1925 22 | 110 | 198 | 106 | 566 | 3018 | 276 20. 
1. Vierteljahr 1924 17 92 | 167 | 87 | 451 | 2613 | 168] 14. 


Es zeigt ſich hiernach, daß die Viehſchlachtungen im Januar, 
Februar und März dieſes Jahres ſich gegen die gleiche Jahreszeit 
des Vorjahres beträchtlich vermehrt haben; und zwar ſind mehr 
geſchlachtet: 183 000 Rindvieh = 23 %, 405 000 Schweine = 
16 %, 108000 Schafe = 64 %, 6 000 Ziegen = 43 % und 
5 000 Pferde = 29 %. Das Anwachſen der Schlachtungsziffer 
iſt weſentlich dem Umſtand zu verdanken, daß die Viehbeſtände in 
Preußen, wie die Viehzählung vom 1. Dezember 1924 ergeben 
hat, ſich ſeit 1922 nicht unerheblich vermehrt haben. An Rindvieh 
beträgt das Mehr der Schlachtungen im einzelnen: 18 000 Ochſen 
und Bullen = 20 %, 31 000 Kühe 19 9%, 19 000 Jung: 
rinder = 22 % und 115 000 Kälber 25 %. Von großer 

39 * 


— 
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Bedeutung ift die Zunahme hier im befonderen bei den Kälber: 
ſchlachtungen; ſie hängt wohl damit zuſammen, daß der Kuhbeſtand 
in Preußen ſich in den letzten zwei Jahren um mehr als 500 000 
Köpfe vermehrt hat und infolgedeſſen mehr Kalbungen vor⸗ 
gekommen ſind. 

Das Stärkeverhältnis der einzelnen Altersgruppen innerhalb 
der Rindviehſchlachtungen hat ſich jedoch, wie aus der folgenden 
Gegenüberſtellung hervorgeht, gegen das Vorjahr nur unweſentlich 
geändert. 

Von je 100 Rindviehſchlachtungen entfielen auf: 


Ochſen Jung- 
und Bullen Kühe rinder Kälber 
1. Vierteljahr 197 11.2 20,2 10,8 57,8 
1. Vierteljahr 1924 11756 20,8 10, 56,7 
1. Vierteljahr 1912 13,8 24,8 9,0 52,9. 


Die Anteilziffer ſämtlicher Altersklaſſen der Rinder weiſt 
hiernach eine geringe, faſt gleichmäßige Abnahme gegen die Beſetzung 
im Vorjahre auf. Nur an Kälbern iſt im Vergleich mit dem 
Vorjahr, insbeſondere aber gegen die gleiche Jahreszeit vor dem 
Kriege verhältnismäßig mehr geſchlachtet worden. Dagegen iſt der 
Anteil des Großviehs, insbeſondere der der Kühe jetzt geringer als 
1913 (20,2 % gegen 24,3 %). 


*Die Spanne zwiſchen den Vieh⸗ und Fleiſchpreiſen 1913 
und 1924. — Mehrfach ift in der Tages- und Fachpreſſe darauf hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Fleiſchpreiſe und Viehpreiſe ſich im Vergleich 
zur Friedenszeit ſehr verſchieden entwickelt haben. Es ſoll deswegen 
hier verſucht werden, für das Jahr 1924 ein Bild von den Preis» 
veränderungen zu geben, die das Fleiſch auf dem Wege vom Vieh⸗ 


markt bis zum Verbraucher erfahren hat, wobei ein Urteil über 
die Urſachen dieſer Veränderungen nicht abgegeben werden ſoll. 

Wünſchenswert wäre es natürlich, die Preiskette ſchon mit 
dem Stallpreis zu beginnen. Doch iſt dies leider nicht möglich, 
da die Höhe der Stallpreiſe (Erzeugerpreife), die der Landwirt 
für ſein Vieh erhält, ſich nicht zuverläſſig ermitteln läßt. Es können 
daher nur der Viehmarktpreis, der Fleiſchgroßhandelspreis und 
der Fleiſchkleinhandelspreis einander gegenüber geſtellt werden. 
Dabei iſt darauf zu achten, daß dieſe Preiſe ſich zeitlich entſprechen, 
d. h. ſich möglichſt auf dasſelbe Stück Vieh beziehen. Die Berichts⸗ 
tage für die einzelnen Preiſe ſind daher entſprechend auszuwählen. 
Als Grundlage dafür dienen in den folgenden Berechnungen die 
Preisnachweiſungen für die 5 Städte Berlin, Stettin, Breslau, 
Magdeburg und Hannover. Die Viehhofverwaltungen dieſer Städte 
berichten über die Viehpreiſe für lebendes Vieh, die Schlachthof⸗ 
verwaltungen über die im Fleiſchgroßhandel gezahlten Preiſe. Die 
Fleiſchkleinhandelspreiſe werden jeden Mittwoch von den ſtädtiſchen 
ſtatiſtiſchen Amtern erhoben. 

Auf Grund dieſer Angaben ergibt ſich folgende 8 
ſtellung entſprechender Berichtstage: 

Berichtstage für den 


Viehhandel Fleiſchgroßhandel Fleiſchkleinhandel!) 
Berlin Sonnabend Montag Mittwoch 
Stettin Freitag Freitag e 
Bredlau . Mittwoch Donnerstag / Freitag 7 3) 
Magdeburg . Dienstag Sonnabend E 
Hannover Mittwoch —9 œ 3) 


) Bis zum März find die Kleinhandelspreiſe überall am Montag 
erhoben worden. — 51 Mittwoch der nächſten Woche. — ) ohne Grop- 
handel. 


Vieh und Fleiſchpreiſe in Goldpfennigen. 


(Überfiht D 


Im vor ſtehenden Monat betrug der Preis für 1 kg 


a her im ; 
Jah SC ae, Fleiſch⸗ Vieh- mn, mn, 
— handel Grop: | Klein» 9 ande Grop: | Kleins 
Monat- | anvet handel handel handel 


in Berlin in Stettin 
| 
1913 | | 
Jahresdurchſchnitt 93. 143 182 z 135! 177 
1924 
Januar 69 143 205 67 117 209 
Februar ...... 67 19 175 62 108 182 
ER a SZ E 70 122 180 66 112 185 
Ap fl 76 136 175 60 121 186 
Nai 68 123 15 63 117| 184 
Jun 67 130 180 61 116 184 
Juli 67 130 170 57] 121 = 
Auguſt 72 140 187 64 130 
September 74| 145 196) 67 139 233 
Oktober 77 143 2 70 143 238 
November 14 ui 2 68 139 =, 
Dezember 78 147 2 73 139 237 
1913 
Jahresdurchſchnitt 116 144 — 144 172 
1924 
Januar 128 186 119 150 246 
Febru uu 124 160 119 144 223 
März. 130 166 1210 153] 223 
April. 124 159 122 145 229 
Mae: 103 136 100 133 215 
Juni 990 128 880 120 194 
Juli 1130 147 1044 130 202 
Auguſt 137 178 133 167 242 
September 156 208 151 190 269 
Oktober 161 214 161 207 283 
November 146 201 156 196 271 
Dezember 146 190 146 195 265 


. . 


— 


5 im im im im | 
Vieh⸗ Ge SCH Vieh⸗ Pera Da ei, ae gie 
roß⸗ ein⸗ roß⸗ | Klein» ein: 
handel handel handel handel handel handel handel handel handel 
in Breslau in Magdeburg in Hannover 


SU 150 180| 90 148 93 — 187 
13| 132“ 200 68 118 744 — 194 
62 134 175 66| 116 75 — 187 
660 135 173 71 136 82 — 201 
720 139 178 75 144 87 — 207 
680 1360 18 68| 131 77 — 200 
66; 132 18 690 139 7800 — 192 
64| 134 18 670 139 71 — 188 
73| 151, 191 72 154 75 — 200 
790 157 205 75 159 SU — 216 
830 1660 211 77 161 820 — 223 
75 159] 197 75 150 75 — 212 
780 154 199 77 153 890 — 215 
b) Shwetnefetid 
112| 148 117) 148 185 119 — 12. 
122 190 119 184 223 116 — 24 
109 163 122 160° 203 1210 — 205 
122 177 1244 166 218 125 — 209 
114 166 1180 158 209 123 — 205 
101| 154 100 134 194 960 — 198 
92 140 94| 125 186 930 — 187 
10 153 110 1365 205 105 — 199 
135 182 132 179 242 131 — 232 
151 210 140 192 255 145 — 253 
154 22 150 205 263 1510 — 264 
1380 188 1383| 197 246 143 — 254 
140 196 140 190 243 142 — 253 
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Spannungen zwiſchen Viehpreis, Fleiſchgroßhandelspreis und Fleiſchkleinhandelspreis. 


Setzt man den Viehpreis = 100, fo betrug im vorſtehenden Monat der Fleiſchpreis 


(Überficht 10 
Jahr im | im im 
== Groß⸗ glein⸗ Groß⸗ Klein⸗ 
Horai handel handel handel handel 
in Berlin in Stettin 
t 21 3 | 4 | 5 
1913 
Jahresdurchſchnitt 154 196 — — 
1924 
Januar 205 297 182 325 
Februar 179 263 175 295 
März 173 256 167 283 
April 183 231 204 313 
Rai .....2... 181 26 185 290 
Juni 194 27 191 304 
Jul! 196 255 214 324 
Auguft.. aaa. 193 259 204 327 
September 195 264 207 348 
Oktober 187 261 204 340 
November 191 279 205 347 
Dezember 189 256 192 327 
1913 
Jahresdurchſchnitt 124 137 | — — 
1924 
Januar end 193 126 207 
gebruar ...... 129 173 121 188 
März 127 166 126 184 
April. 130 186 119 187 
Mi u 132 207 133 216 
SUN ne 0. 129 21 136 22 
Juli 130 191 126 191 
Auguſt 130 177 126 182 
September 134 168 127 178 
Oktober. 134 164 129 177 
November 138 177 126 174 
Dezember 130 170 134 182 


Die gegenübergeſtellten Preiſe müſſen aber auch ſachlich ver⸗ 
gleichbar ſein, d. h. ſich auf Fleiſch gleicher Beſchaffenheit beziehen. 
Hierzu werden Durchſchnittspreiſe gebildet, die aus den Angaben für 
die mittleren Schlachtwertgruppen im Viehhandel und für die 
mittleren Fleiſchqualitäten im Fleiſchgroß⸗ und »Heinhandel er: 
rechnet werden. 


Für jede der 5 Städte werden nach dieſem Verfahren für die 
angegebenen Wochentage Durchſchnittspreiſe für den Viehhandel, 
Fleiſchgroßhandel und Fleiſchkleinhandel berechnet. Die Angaben 
für die 4 oder 5 Tage eines jeden Monats werden noch für jede 
der 3 Preisarten zu Monatsdurchſchnittspreiſen zuſammengezogen. 
Dieſe ſind in der folgenden Überſicht I wiedergegeben. 


Zum Vergleich iſt das Jahr 1913 herangezogen worden, und 
zwar dient der für das Jahr berechnete Durchſchnitt als Vergleichs⸗ 
grundlage. 


Aus der Überſicht I geht hervor, daß die Rindviehpreiſe in 
allen Berichtsmonaten meiſt noch erheblich unter dem Friedenspreis 
liegen; der Großhandelspreis für Rindfleiſch überſchreitet dagegen 
ſeit Auguſt den Friedensſtand. Die Schweinepreiſe und Groß⸗ 
handelspreiſe für Schweinefleiſch ſind nur in den Monaten Mai 
bis Juli etwas niedriger, vom Auguſt ab dagegen bedeutend höher 
als im Frieden. 


| 


im im im im im im 
Groß⸗ Klein Groß» Klein» Groß⸗ Klein⸗ 
handel handel handel handel handel handel 

in Breslau in Hannover 


in Magdeburg 


6 | 7 8 | 9 , 10 | 11 


a) Rindfleiſch 


185 164 231 — 201 
184 275 174 27 — 264 
215 282 175 271 — 249 
206 265 192 271 — 245 
192 246 191 279 — 240 
199 265 198 282 — 259 
200 273 203 274 — 245 
210 28 209 29 — 2867 
207 26 212 298 — 265 
1990 258 214 313 — 267 
200 254 209 308 — 270 
213 26 201 308 — 284 
197 255 200 302 — 241 
b) Schweinefleiſch 
132 156 126 158 — 136 
156 201 155 187 — 193 
151 187 133 168 — 170 
145 175 134 176 — 167 
147 179 141 175 — 169 
154 184 135 192 — 204 
153 200 134 2 — 203 
146 19 123 186 — 190 
135 182 135 184 — 178 
139 175 138 183 — l 175 
138 172 137 175 — 175 
136 175 142 176 — 177 
140 17 136 ia = d 178 


Die Kleinhandelspreiſe für Rindfleiſch ſteigen erſt vom Auguſt 
ab über den Friedensſtand hinaus, beim Schweinefleiſch liegen ſie 
in allen Monaten recht erheblich darüber. 


Im allgemeinen hat bis zum Sommer ein Sinken der Preiſe 
ſtattgefunden; vom Juli bis zum Oktober bemerken wir ein un⸗ 
unterbrochenes Steigen. Die Preiſe für Rindfleiſch bleiben in den 
letzten Monaten des Jahres 1924 (und auch in den beiden erſten 
Monaten des Jahres 1925) ungefähr auf der erreichten Höhe 
ſtehen — das Bild iſt in den einzelnen Städten verſchieden —, 
während die Preiſe für Schweinefleiſch vom Oktober 1924 bi3 zum 
Februar 1925 überall ununterbrochen ſinken. 


Setzt man den Viehpreis gleich 100, und rechnet man den 
Großhandelspreis und Kleinhandelspreis danach um, ſo erhält man 
ein Bild von der Veränderung der Spannungen zwiſchen den 


3 Preiſen (Überſicht II). 


Die Verſchiebungen in der Bedeutung der 3 Produktions» 
ſtufen (Viehhandel, Fleiſchgroßhandel und Fleiſchkleinhandel) laſſen 
ſich erkennen, wenn man ihre relativen Anteile am Kleinhandels⸗ 
preis, der zu dieſem Zweck = 100 geſetzt wird, berechnet. Die 
Überſicht III gibt dieſe Vergleichsziffern wieder. 


Methode und Ergebnis dieſer Unterſuchung konnten hier nur 
kurz angedeutet werden. 


— 
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Anteile des Viehhandels, des Fleiſchgroßhandels und des Fleiſchkleinhandels am Fleiſchkleinhandelspreis. 


(Überſicht III) 


Setzt man den Fleiſchkleinhandelspreis — 100, jo entfielen im vorſtehenden Monat 


auf auf auf auf 
Jahr a den | den a den | den 
= p, Prag. Rei. ge, Bre. Nei 
Top: ein⸗ roß⸗ ein⸗ 
Monat ] bandel handel handel handel pandel Kan 
in Berlin | in Stettin 
! 
I = j 3 4 i . | 7 i 
1913 | — 
Jahresdurchſchnitt 51 i 23| 76 24 
1924 l 
Januar 34 35 31 31 25 44 
Februar ...... 38 30 32 34 25 41 
März 39 29 32 35 24 41 
Aprill 43 36 au 32 33 35 
MG. 550.085 39 31 30 35 29 36 
Jun, 37 35 28 33 30 37 
SUR ae 39 38 23 31 35 34 
Auf... .... 39 36 25 31 32 37 
September 38 36 26 29 31 4 
Oktober 38 33 29 29 31 4 
November 32 33 26 29 30 41 
Dezember 39 35 26 31 28 41 
1913 
Jahresdurchſchnitt 73 18 16 
1924 | 
Januar 52 23 4 
Februar 58 17 3 
Mär? 60 16 32 
Aprill 54 16 36 
Mil ererek 48 16 39 
SEN EE 46 13 38 
Se Ge e 52 16 34 
gum... Bp 17 31 
September 60 20 29 
Oktober 61 21 27 
November 56 21 28 
Dezember 59 180 26 


»Das Gefrierfleiſch als Erſatz für Friſchfleiſch. — Vor dem 
Kriege war das Gefrierfleiſch in Deutſchland kaum bekannt. Durch 
Teuerung und Knappheit des friſchen Fleiſches hat es nach dem 
Kriege für die Fleiſchverſorgung beſonders der ſtädtiſchen Bevölkerung 
eine bemerkenswerte Bedeutung erlangt. Die Einfuhr an Gefrier⸗ 
fleiſch betrug z. B. im Jahre 1923 56,86 Mill. kg. Nimmt man 
an, daß hiervon dem Verhältnis der Einwohnerzahlen entſprechend 
3, in Preußen verblieben und dort allein von der ſtädtiſchen Be: 
völkerung verzehrt wurden, fo erhält man einen Verbrauch von etwa 
34 Mill. ke auf 28 Mill. Einwohner oder 1,2 kg pro Kopf. Im 
64. Jahrg. dieſer Zeitſchrift, Abt. 2 S. 102, war der Geſamt⸗ 
fleiſchverbrauch für Preußen im Jahre 1923 auf 26,07 kg pro Kopf 


der Geſamtbevölkerung und auf etwa 17 kg!) pro Kopf der ſtädtiſchen 


Bevölkerung geſchätzt worden. Hiervon entfielen demnach auf Grund 
der obigen Einfuhrziffern 7 % auf den Verbrauch von Gefrierfleiſch. 
Im Jahre 1924 iſt der Verbrauch von Gefrierfleiſch noch erheblich 
gewachſen, da bereits in den Monaten Januar bis November 
81,73 Mill. kg eingeführt wurden, für das ganze Jahr alſo mit 
einer Geſamtmenge von nahezu 90 Mill. kg zu rechnen iſt. 


Bei der vorſtehenden Verbrauchsberechnung für Gefrierfleiſch 


handelt es ſich natürlich um eine verhältnismäßig rohe Schätzung, 
da genauere Unterlagen nicht vorhanden ſind. Keinesfalls iſt auch 


— — 


angegebenen Prozentzahlen in abfolute umrechnet. 


1) Man erhält diefe Zahl, wenn man die am Schluß jenes Aufſatzes 


| 


| 


; auf auf auf auf auf auf 
eer den | den a den den a den den 
Vieh⸗ Fleiſch⸗ Fleiſch⸗ Vieh: Fleiſch⸗ Fleiſch⸗ Bieb⸗ Fleiſch⸗ Fleiſch⸗ 
andel Groß: | Kleins | handel Groß⸗ Klein⸗ handel Groß⸗ | Klein⸗ 

Al handel handel handel handel handel handel 
R AAA 33 | Br A EA 
in Breslau in Magdeburg in Hannover 

s | 9 | © i u | rn | 3 14 15 16 

a) Rindfleiſch 

45 38 17 43 28 29 50 — 50 

36 31 33 37 27 36 38 — 62 

5 410 24 al 288 3 40 — 80 

38 40 22 37 34 29 411 — 59 

41 37 22 36 33 31 42 — 58 

al 37 25 35 35 39 — 61 

37 36 27 36 38 26 411 — 59 

aa 39“ 26 34 37 29 38 — 62 

39) 41 2 34 37 29 38 — 62 

39 38 23 32 96 3 380 — 62 

39 39 22 33 35 3 37 — 63 

38 43 19 33 aa a 35 — 65 

39| aa 23 33 33 3 410 — 59 
b) Schweinefleiſch 

64 au 15, 63 186 7 26 

50 28 22 53 29 52 — 48 

53 27 20 60 20 590 — 41 

57 26 17 57 19 600 — 40 

56 26 18 57 23 590 — 41 

54 30 16 52 18 49 — 51 

50 27 23 50 17 49 — 51 

53 24 23 54 12 534 — 47 

55 19 26 54 19 DÉI — 44 

57 22 21 54 21 5711 — 43 

58 22 20 57 21 570 — 43 

57 21 22 57 24 56 — 44 

59 24 17 57 21 566 — 44 


anzunehmen, daß der Gefrierfleiſchverbrauch überall gleichmäßig ift- 
Vielmehr ſcheinen hier große regionale Verſchiedenheiten zu beſtehen, 
worauf folgender Umſtand hinweiſt: 

Die 62 Berichtsorte der preußiſchen Fleiſchpreisſtatiſtik ſind 
angewieſen, über Preiſe für Gefrierfleiſch zu berichten, ſobald es 
am Orte in nennenswertem Umfang gehandelt wird. Es gaben 
im Jahre 1924 monatlich 20 bis 28 Berichtsorte Preiſe für Gefrier⸗ 
fleiſch an, alſo rund ein Drittel aller Berichtsorte. Hierbei iſt nun 
bemerkenswert, daß dieſe ganz überwiegend in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen (Rheinprovinz und Weſtfalen) liegen. Aus den mittleren 
und öſtlichen berichteten nur wenige regelmäßig über Gefrierfleiſch⸗ 
preiſe, nämlich Berlin, Potsdam, Erfurt, Halle, Altona und Harburg. 
Hier dürfte mithin das Gefrierfleiſch einen höheren Anteil am 
Gejamtfleifchverbraud haben, als eingangs für die ſtädtiſche Be- 
völkerung durchſchnittlich berechnet wurde. 

Für den Verbraucher beruht die Bedeutung des Gefrierfleiſches 
darauf, daß es bei gleicher Qualität billiger iſt als friſches Fleiſch. 
über die Preisſpanne zwiſchen beiden Fleiſchſorten gibt die vor⸗ 
ſtehende Überſicht für das Jahr 1924!) Auskunft, die fih auf Rind» 
fleiſchpreiſe beſchränkt, da das eingeführte Gefrierfleiſch zu 80 — 90 % 
aus Rindfleiſch beſteht. Es ſind hier für friſches und gefrorenes 
Rindfleiſch die Preiſe aus 10 Gemeinden im Monatsdurchſchnitt 


1) Für das Jahr 1923 ſiehe „Statiſtiſche Korreſpondenz“ Jahrg. 50 
Nr. 4. 
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Rindfleiſch (Kochfleiſch vom Vorder viertel). 


l — | . D 3 z 
Berichtsorte Januar Februar | März April Mai Juni Juli | Auguft E i Oktober N EH Sabr 
1 Fersen re 
Preis für 1 Kilogramm in Reichspfennig 

i Fr. 205 175 180 172 175 | 180 172 187 195 | 200 205 200 187 
A { Geft. 130 120 120 120 120 113) 102 110 120; 124 128 130 120 
ri Fr. 203 160 176 188 196 180 194 204 217 236 223 220 200 
ha Gefr. 137 127 124 130 128 119 123 130 140 155 155 152 185 
Al Fr. 204 194 204 209 194 192 182 189 200 206 205 207 198 
n Sefe. | — 102| 104 107 104) 98 95 87| 36 110 112| 126 104 
Mün Fr. 165 161 160 168 160 167 164 173 195 197 200 196 176 
e Gef. | 119 115 108 110 112 112 105 110 120 135 139 139 119 

E Fr. 188 179 182 200 193 211 202 206 214 219 219 212 202 
u -... — Gefr 103 116 120 118 118 118 104 102 115 130 134 135 118 

r. 183 130 150 170 163 168 160 168 190 166 169 150 164 
EE Ge? 120 110 117| 116 108 100 106 100 110 128 140 135 116 
bl Fr. 187 165 170 198 203 201 190 194 218 222 216 204 197 
Coblen nz. Gefr 120 100 113 120 120 120 120 120 135 140 140 140 124 
Fr. 216 171 179 194 192 193 188 191 198 196 191 192 192 

Eſſen { Geft. 132 117] 120 120 120] 120 111 105 115 125 132| 137 121 
lberfel Fr. 204 155 185 182 185 188 194 192 188 204 199 199 190 
Elberfeld l Gefr 106 108 118 114 113 115 108 114 127 137 139 140 120 
e Fr. 231 192 200 223 226 234 220 232 248 235 228 231 225 
run = ` Gefr. 130 113 118 120 120 121 115 117 125 136 144 142 195 
D nitt . 198 | 168| 179 190 189 191 187 | 194 206 | 208 206 201 193 
urihſch Gefr 122 113 116 118 116 114 109 110 120 132 136 138 120 

l Friſchfleiſchpreis = 100 , 

Berlin Gefr. 63,4 | 68,6 66,7 | 69,8 68,6 62,8 59,3 | 58,8 | 61,5 62,0 62,4 65,0 64,2 
Erfurt 5 67,5 79,4 10,5 69,1 65,3 66,1 63,4 63,7 64,5 65,7 69,5 69,1 675 
Altona e — 52,8 51,0 512| 536 51,6 52,2 46,0 48,0 53,4 54,6 60,9 52,5 
Münſter Ji 72,1 71,4 675 65,5 70,0 67,1 64,0 63,6 61,5 68,5 69,5 70, 67,8 
Bochum u 54,8 64,8 65,9 59,0 61,1 55,9 51,5 49,5 53,7 59,4 61,2 63,7 58,4 
Frankfurt a. M. „, 65,6 84,6 78,0 68,2 66,3 59,5 66,3 59,5 57,9 77,1 82,5 90,0 70,7 
Coblen ....... er 64,2 60,6 66,5 60,6 59,1] 59, 63,2 6155 61, 63,1] 64,8 6856 62,9 
Eſſeen. e 61,1 68,4 67,0 61,9 62,5 62,2 59,0 55,0 58,1 63,8 69,1 Tla 63,0 
Elberfeld ...... Se 52,0 69,7 63, 62,8 61,1 61,3 55,7 59,4 67,6 67,2 69,8 70,4 63,1 
Rd] RE Pr 06,3 58,9 59,0 53,8 53,1 51,7 52,8 50,4 50,4 57,9 63,2 61,5 55,6 
Durdiänitt... „, 61,6 67,3 64.8 62,1 614|. 59, 58,3 56,7 58,3 63,5 66,0 68,7 62, 


Fr. = Friſchfleiſch. Gefr. = Gefrierfleiſch. 


angegeben. 


Aus den Verhältniszahlen, die den Gefrierfleiſchpreis 


in Prozenten des Friſchfleiſchpreiſes angeben, erſieht man, daß das 
Gefrierfleiſch durchſchnittlich knapp */, des friſchen Fleiſches koſtete. 


Einige Gemeinden zeigen größere Abweichungen von dieſem 


Verhältnis. 


So beſonders Altona und Köln, wo das Gefrierfleiſch 


nur etwa halb ſoviel wie das friſche Rindfleiſch koſtete, und Frank⸗ 
furt a. M., wo der Gefrierfleiſchpreis bei ſtarkem Wechſel durch⸗ 
ſchnittlich 70,7 % des Friſchfleiſchpreiſes betrug. Hierbei ift zu 
beachten, daß die Urfachen keineswegs die gleichen find. Ein Blick 
auf die Kilogrammpreiſe lehrt, daß der Gefrierfleiſchpreis nur in 
»Altona beſonders niedrig war, in Köln dagegen verhältnismäßig 
hoch und in Frankfurt a./ M. verhältnismäßig niedrig. Vergleicht 
man dazu die Preiſe für Friſchfleiſch, ſo ergibt ſich, daß die große 
Preisſpanne in Altona auf einem verhältnismäßig niedrigen Gefrier⸗ 
fleiſchpreis, in Köln auf einem hohen Friſchfleiſchpreis und die 
geringe Preisſpanne in Frankfurt a. M. auf einem niedrigen Friſch⸗ 
fleiſchpreis beruht. 


Bei den meiſten Gemeinden iſt das Verhältnis zwiſchen Gefrier⸗ 
fleiſchpreis und Friſchfleiſchpreis das ganze Jahr über ziemlich gleich: 
mäßig. Nur in den Monaten Juni bis September vergrößert ſich 
die Spanne etwas, was auf ein Sinken der Preiſe für Gefrierfleiſch 
zurückzuführen iſt. Im Herbſt ziehen die Preiſe für beide Fleiſch⸗ 
ſorten gemeinſam an, und zwar für Gefrierfleiſch teilweiſe noch 
ſtärker als für friſches Fleiſch. 


„Der Handelsverkehr der Seehäfen Preußens über See 1923 
und früher. — In jedem Hafen der deutſchen Seeküſte werden die 
über See ankommenden und abgehenden Fahrzeuge angeſchrieben. 
Dieſe Anſchreibungen bilden die Unterlage für die Statiſtik der 
Seeſchiffahrt. Im Unterſchied von der Erhebung des Binnenwaſſer⸗ 
und Eiſenbahnverkehrs, bei der auch die Menge und die Art der 
beförderten Güter ermittelt werden, beſchränkt ſich die Anſchreibung 
bei der Seeſchiffahrt bislang lediglich auf den Schiffsverkehr. Hier 
bieten nur die Häufigkeit der Hin⸗ und Herfahrten und die An⸗ 
gaben über den Laderaum der ankommenden und abgehenden Schiffe 
einen gewiſſen Anhalt für die Beurteilung der Größe des See- 


handelsverkehrs. 


Im Verkehr der in Preußen (heutigen Gebietsumfangs) be: 
legenen Seehäfen mit dem Ausland ſowie in ihrem Verkehr unter⸗ 
einander und mit den übrigen Häfen der deutſchen Seeküſte ſind 
im Jahre 1923 insgeſamt je 31 000 Ankunfts⸗ und Abgangsfälle 
von Schiffen gezählt worden. Sie machen nahezu / des See⸗ 
verkehrs ſaͤmtlicher deutſchen Seehäfen aus. 


Der Geſamtverkehr (Auslands⸗ und Küſtenverkehr) der Sees 
häfen Preußens zeigt im Vergleich mit dem Vorjahr und mit 1913 
folgendes Bild (f. nebenſtehende Überſicht). 


Die Schiffsbewegung im ganzen iſt 1923, wie aus den obigen 
Angaben hervorgeht, gegen 1922 zurückgegangen. Die Ankünfte und 
die Abgänge von Schiffen machen nur je 85 “ der Ankunfts⸗ und 
Abgangsfälle des Vorjahres aus. Die Häufigkeit des Schiffsverkehrs 
hat ſich ſonach verringert. Andererſeits iſt zu beobachten, daß die 
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Angekommen Abgegangen 
Durch⸗ Durch⸗ 
dau, pnn, dane. ſchnittl 
l ind Lade⸗ , ins⸗ Lade⸗ 
Schiffe geſamt Gaa Schiffe geſamt SE 
in Mill. , in Mill 
Schiffe Schiffe 
Regts. Regts Regts. Kegts. 
Geſamt⸗ [1923 31600 91 288 31 500 87 276 
verkehr 11959 37 300 75 201 36 900 73 200 
1913 70 500 11, 163 70 000 lls 161 
923 16 900 7,6 450 16 600 69 416 
8 5 15 500 Be 361 | 15100 5,2 344 
1913 24600 7e 309 24000 7, 308 
güſten⸗ [923 14700 1s 102 14 900 La 121 
verkehr 1922 21 800 15 87 21 800 2,0 92 
1913 45900 3, 85 46 000 39 85 


Geſamttonnage der Schiffe 1923 um 21 % größer war als 1922 
(9,1 Millionen Regiſtertons in Ankunft und 8,7 Millionen Regiſter⸗ 
tons im Abgang 1923 gegen 7,5 Millionen bezw. 7,2 Millionen 
Regiſtertons 1922). Die Zunahme der Geſamttonnage rührt daher, 
daß der durchſchnittliche Laderaum der Schiffe 1923 größer war 
als 1922, und zwar betrug er 1923 rund 280 gegen 200 im 
Jahre 1922. Es ſind alſo 1923 anſcheinend eine Reihe kleinerer 
Schiffe aus dem Verkehr ausgeſchieden oder größere neu eingeſtellt 
worden, oder es haben die größeren Schiffe mehr und die kleineren 
weniger Fahrten gemacht. Zugleich iſt dieſe Anderung in der durch⸗ 
ſchnittlichen Größe des Laderaumes auch eine Folge der Zunahme des 
Auslands⸗ und des Rückgangs des Küſtenverkehrs. Der Laderaum der 
Küftenfahrer ſchwankt im Durchſchnitt zwiſchen 85 und 121 Regts., der 
der Schiffe des Auslandsverkehrs zwiſchen 308 und 450. Hieraus läßt 
ſich aber ein ſicherer Schluß auf die Güterbewegung ſelbſt nicht ziehen, 
da aus den bisherigen Anſchreibungen bei der Seeſchiffahrt leider 
nicht hervorgeht, wieweit der Laderaum der Schiffe ausgenutzt 
wird. Als ſicher muß aber nach anderweitigen Nachrichten ange⸗ 
nommen werden, daß die Ausnutzung des Laderaumes im 
Jahre 1925 insbeſondere im Vergleich zu der Vorkriegszeit geringer 
geworden iſt. 


Die Abnahme der Schiffsbewegung hat fih 1923 ausſchließlich 
im Küſtenverkehr, d. h. im Verkehr der Seehäfen Preußens unter- 
einander und mit den übrigen Häfen der deutſchen Seeküſte abge⸗ 
ſpielt. Hier hat ſich nicht allein die Verkehrshäufigkeit der Schiffe 
um je 32% verringert, ſondern auch die Geſamttonnage der im 
Verkehr geweſenen Fahrzeuge war 1923 gegen 1922 um 21% bei 
den angekommenen (1,5 Mill. Regts. gegen 1,9 Mill. Regts.) und 
um 10 % (1,8 Mill. gegen 2 Mill.) bei den abgegangenen Schiffen 
geringer. 


Hingegen war der Verkehr der preußiſchen Seehäfen mit dem 
Ausland, der den Hauptteil des geſamten Handelsverkehrs bildet, 
1923 lebhafter als im Vorjahr. Von den je rund 31 500 im Ge⸗ 
ſamtverkehr angekommenen und abgegangenen Schiffen (insgeſamt 
63 000) mit einer Geſamttonnage von rund 18 Mill. Regts. ent- 
fielen rund je 17 000, alfo 53 , mit rund 15 Mill. Regts. = 81 % 
auf den Auslandsverkehr. Die Zahl der verkehrenden Schiffe iſt hier 
in Ankunft und Abgang um rund 9 geftiegen. Die Geſamttonnage 
der Schiffe im Auslandsverkehr betrug 1923 auf der Herfahrt 7,6 Mill. 
Regts. — 36 % mehr und auf der Hinfahrt 6,9 Mill. Regts. = 33 % 
mehr als im Vorjahr. Neben der größeren Häufigkeit der Schiffs⸗ 
bewegung iſt auch der durchſchnittliche Laderaum der Schiffe im Aus⸗ 
landsverkehr von 361 Regts. der 1922 angekommenen und 344 Regts. 
der abgegangenen Schiffe auf 450 Regts. bezw. 416 Regts. im Jahre 
1923 geſtiegen. 


Greift man aber auf die Verhältniſſe vor dem Krieg zurück, 
ſo zeigt ſich, daß der Auslandsverkehr auch 1923 noch erheblich, 
nämlich um faſt ein Drittel geringer war als vor dem Kriege. Die 
Zahl der im Jahre 1913 im Verkehr mit dem Ausland angekommenen 
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und abgegangenen Schiffe belief fih auf je rund 24 000, 1923 aber 
auf rund 17 000. Die Fahrzeuge weiſen zwar 1923 einen größeren 
durchſchnittlichen Laderaum auf als 1913, nämlich 450 Regts. bei 
den angekommenen und 416 Regts. bei den abgegangenen Schiffen 
gegen rund 308 im Jahre 1913, allein ſie verkehrten mit einer um 
30 % geringeren Häufigkeit als 1913. Ein weiteres Anzeichen des 
geſunkenen Handelsverkehrs mit dem Ausland iſt es, daß die Zahl 
der Schiffe, die auf der Hin⸗ oder Herfahrt ohne Ladung über See 
gingen 1923 erheblich größer iſt als 1913. So waren 1913 von 
je 100 Schiffen auf der Herfahrt 12 leer angekommen und von je 
100 Schiffen bei der Hinfahrt 38 ohne Ladung abgegangen. 1923 
dagegen bildeten bei der Ankunft die leeren Schiffe 14 % 
und bei der Hinfahrt 49 der abgegangenen Schiffe. Hieraus 
erſieht man, daß der Seehandelsverkehr ſich zwiſchen 1923 und 1913 
dahin zu Ungunſten Preußens geändert hat, daß die Schiffsbewegung 
1923 im Vergleich mit 1913 in weſentlich flärkerem Maße im Dienſte 
des Güterverkehrs aus dem Ausland als vom Inland nach dem 
Ausland geſtanden hat. - 


„Schädlinge und Krankheiten der Feldfrüchte 1924. — 
Bereits ſeit Beginn der amtlichen Ernteſtatiſtik im Jahre 1878 
werden alljährlich die amtlichen Ermittelungen über das Vorkommen 
von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen in den Ernteheften der 
Preußiſchen Statiſtik und ſeit einer Reihe von Jahren auch in den 
Saatenſtandsberichten mitgeteilt. Es kommen hierbei alle Arten 
von Schädigungen der Feldfrüchte in Betracht, alſo auch Aus⸗ 
winterungen, Faulen an Hackfrüchten uſw., die ſämtlich als eine 
Folge ungenügender Widerſtandsfähigkeit der Saaten und der 
Kartoffeln gegen zerſtörende Einflüſſe anzuſehen ſind. Die Abwehr 
der Schäden ſowie die Ergründung und Bekämpfung ihrer Urſachen 
war von jeher ein ernſtes Beſtreben ſowohl der Landwirte als auch 
der hierfür zuſtändigen Behörden und wiſſenſchaftlichen Kreiſe. 
Als die bisher gebräuchlichſten und erfolgreichſten Vorbeugungs⸗ 
und Bekämpfungsmittel gelten vor allem die forgfältige Auswahl 
des Saatguts, ſachkundiges Beizen, planmäßige nnd kräftige Boden» 
kultur, Ausrottung des Unkrautes, regelmäßiger Wildabſchuß, Ver⸗ 
nichten der Mäuſe durch Fallen, Gift, Mäuſetyphusbazillus und 
Erdrücken mit ſchweren Walzen, Abſuchen der Felder nach 
Schnecken uſw. ) 


Die Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre mit ihren im Vergleich zur 
Vorkriegszeit viel geringeren Ernteerträgen machten es zur Er⸗ 
zielung beſſerer Erträge dringend notwendig, die Abwehr der 
Schädlinge noch wirkſamer als bisher zu geſtalten. Um daher 
Unterlagen für neue Wege und Methoden zur Bekämpfung der 
Schäden zu erhalten, zog das Statiſtiſche Landesamt aus den über 
das ganze Land netzartig verteilten Berichtsbezirken für Saaten⸗ 
ſtand und Ernte allmonatlich von April bis Dezember Nachrichten 
über Schäden und deren Entſtehungsurſachen ein. 


Das Ergebnis der im Erntejahr 1924 gemeldeten Fälle von 
Schädigungen liegt jetzt vor und ift in der beigegebenen Uberſicht 
nach den hauptſächlich vorkommenden Schädigungsarten aufgeführt. 
Dem Geſamtergebnis für den Staat find zum Vergleich die ent- 
ſprechenden Zahlen von 1923 gegenübergeſtellt. Spalte 2 enthält 
die bei der Anbauflächenerhebung ermittelten landwirtſchaftlich ge⸗ 
nutzten Geſamtflächen, die einen Anhalt für die Bedeutung und 
den Umfang der gemeldeten Fälle geben. Wie ein Blick auf die 
Staatszahlen zeigt, weiſen die Auswinterungen beſonders die an 
Getreide gegen 1923 eine gewaltige Zunahme auf, man kann wohl 
ſagen, daß ſie der Landwirtſchaft den verhältnismäßig weitaus größten 
Nachteil von allen Schäden des Berichtsjahres überhaupt gebracht 
haben; denn es mußten im Frühjahr 1924 nachweisbar 456 070 ha 
an Getreide, 21 335 ha an Klee und Luzerne ſowie 1 860 ha an 
Raps und Rübſen umgepflügt werden, gegen 6 941 ha Getreide, 
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"SEN von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten in Preußen 1924. 


Anzahl der Meldungen der Saatenſtandsberichterſtatter über das hauptſächlichſte Vorkommen 


von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten 
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getroffen durch die Auswinterungen wurden die öſtlichen Provinzen, 
von denen Oſtpreußen 40,37 % und Pommern 25,15 % ihrer ge- 
Aber auch Ober⸗ 
ſchleſien verlor 11,51 % feiner Roggenfläche, Brandenburg 13,57 %, 
Schleswig⸗Holſtein 28,75 % an Weizenfläche. 
Im Laufe des Sommers ſtellte ſich dann ebenſo wie 1923 
ein ſehr verbreiteter und ziemlich heftiger. Befall des Getreides mit 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


ſamten Flächen an Winterroggenſaat einbüßten. 


Vorbeugungsmittel — ſorgfältige Auswahl des Saatguts und 
Beizung gegen Brand — zurückzuführen iſt. 

An Pflanzenkrankheiten traten ferner die Blattroll⸗ und 
Kräuſelerſcheinungen ſowie die Schwarzbeinigkeit der Kartoffeln in 
faſt gleichem Umfange wie 1923 auf; auch dieſe Vorkommniſſe ſind 
zumeiſt auf die Verwendung von ungeeigneten, meiſt ſtark abgebauten, 
Kartoffelarten als Saatgut zurückzuführen. Die Fälle von Kartoffel⸗ 
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fäule haben fih gegen das Vorjahr bedeutend erhöht, doch konnte dies 
bei dem ſehr naſſen Verlauf der Witterung im Auguſt und Sep⸗ 
tember nicht anders erwartet werden, beſonders in den Regierungs⸗ 
bezirken weſtlich der Elbe und auch von Oſtpreußen, in denen die 
kranken Kartoffeln bis zu 20,6 v. H. der ganzen Ernte aus⸗ 
machen; die Staatsziffer gia beträgt 7,2 v. H. gegen 1,9 des 
Vorjahres. 


Neben den Pflanzenkrankheiten ſind die tieriſchen Schäd⸗ 
linge mit 14 816 gemeldeten Fällen gegen 12 187 des Vorjahres 
am Werke geweſen, trotz dem voraufgegangenen ſehr langen und 
eiſigen Winter. In der Hauptſache ſind es die Mäuſe, über die 
in 6 222 Fällen von den berichtenden Landwirten geklagt wird; 
ſchon Anfang April, alſo unmittelbar nach dem Auftauen des 
Bodens, werden ſie bereits 422 mal von den Berichterſtattern er⸗ 
wähnt, im Mai ſteigt die gleiche Angabe auf 739, fällt dann in 
den Monaten Juni bis Auguft auf etwa / der Maizahl, weil 
die Tiere auf den hochbewachſenen Feldern ſchwer zu ſehen ſind, 
ſteigt dann aber nach Aberntung der Felder von September an 
immer höher bis auf 1 592 Fälle im Dezember. Nächſt den Mäuſen 
haben die Ackerſchnecken viel Schaden angerichtet, insbeſondere auf 
den Feldern der jungen Herbſtſaaten in den naſſen Gebietsteilen 
weſtlich der Elbe, wo umfangreiche Neubeſtellungen von abge⸗ 
freſſenen Saatfeldern ſchon im Herbſt vorgenommen werden mußten. 
Auch jetzt noch bei den Frühjahrsbeſtellungen müſſen vielfach 
Winterſaatflächen wegen ſtarker Schneckenſchäden im Spätherbſt und 
Winter umgepflügt werden. Die Häufigkeit der ſonſtigen tieriſchen 
Schädlinge hält ſich im allgemeinen auf der gleichen Höhe wie im 


Vorjahr; eine merkliche Vermehrung zeigen jedoch Engerlinge auf 
das 3½ fache, Runkelfliegen fogar auf das Sfache, dagegen haben 
Drahtwürmer faſt nur die Hälfte der vorjährigen Fälle aufzu⸗ 
weiſen. Als ſeltene Erſcheinung zeigten ſich die Wieſenſchnaken in 
Teilen der Reg.⸗Bez. Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter und Minden. 
Die angerichteten Schäden führten vielfach zu einer vollſtändigen 
Vernichtung großer Wieſen⸗ und Weidenſchläge. Der nach aus⸗ 
ländiſchen Mitteilungen für die Kartoffeln ſo gefährliche Colorado⸗ 
käfer iſt im Staatsgebiet erfreulicherweiſe nicht aufgetreten. 


Betrachtet man die Angaben für die einzelnen Monate, ſo 
ergibt ſich ganz naturgemäß, daß die meiſten und vielſeitigſten 
Meldungen in die eigentliche Sommerzeit von Juni bis Oktober 
fallen. Wild, Saatkrähen, Mäuſe und Ackerſchnecken ſind jedoch in 
den ſpäten Herbſtmonaten am häufigſten, und zwar die beiden 
letzten Arten nur deshalb, weil der Verlauf des letzten Herbſtes 
ſehr mild war. Hierauf iſt es auch zurückzuführen, daß im 
November und Dezember noch ie Fritfliegen und 
Runkelfliegen auftraten. 


Bei der Bewertung der in der Überſicht gebrachten Angaben 
muß man ſich allerdings vergegenwärtigen, daß ſie nur die Zahl 
der von den Berichterſtattern eingegangenen Meldungen über 
Schädigungen darſtellen; in Wirklichkeit werden die Vorkommniſſe 
bedeutend größer ſein, da beſtimmt eine ganze Reihe von Fällen 
den Berichterſtattern entgeht. Im ganzen genommen, ergibt die 
Überſicht jedoch ein zutreffendes Bild von den Schädigungen des 
Ernteguts im Jahre 1924. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamtes“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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Nachschlagebuch der Nachschlagwerke für die Wirt, 
schaftspraxis. Hrsg. i. A. des Hamburgischen Welt-Wirt- 
schafts-Archivs von Dr. Paul Heile. Jg. 1, 1925. Hamburg: 
Verlag Wirtschaftsdienst G. m. b. H. 1925. 


Der auf der ersten Umschlagseite des Werkes angeführte 
Titel ist irreführend. Schlägt man die Titelseite auf, so findet 
man, daß der Inhalt sich nur auf Nachschlagewerke für die 
Wirtschaftspraxis bezieht. Weiterhin muß es überraschen, 
daß das Ganze sich als eine nach Materien gegliederte Zu- 
sammenfassung der im Hamburgischen Welt. Wirtschafts Archiv 
vorhandenen Sammlungen von Nachschlagewerken erweist, wie 
allerdings im Vorwort ausdrücklich gesagt wird, im Titel jedoch 
keineswegs zum Ausdruck kommt. Eine Überprüfung des 
Werkes auf Vollständigkeit erübrigt sich hiermit, da die ange- 
führten Werke sich eben auf den Bestand des Hamburgischen 
Welt-Wirtschafts-Archivs beschränken. 


Die Aufteilung und Gliederung des Stoffes ist unter dem 
Gesichtspunkt der Benutzung als Nachschlagewerk für die 
Wirtschaftspraxis vorgenommen und als solche übersichtlich 
und brauchbar. Es muß als ein Nachteil empfunden werden, 
daß sich das Nachschlagebuch bei der Aufzählung der aufge- 
nommenen Werke vielfach auf Titelangabe und Erscheinungs- 
jahr beschränkt, der Verlag hingegen nicht genannt ist oder die 
Angaben, betreffend Titel, Verlag und Erscheinungsjahr, nicht 
vollständig sind. 

Es muß ferner auffallen, daß in dem Nachschlagebuch so, 
wie es vorliegt, den eigentlichen Nachschlagewerken nur 95 Seiten 
gewidmet sind, die erste Anlage in einer Seitenstärke von 
54 Seiten nur Wirtschaftszeitschriften, also keine Nachschlage- 
werke im bibliographischen Sinne, enthält, und die zweite 
Anlage mit 41 Seiten lediglich die Eutwicklungsgeschichte 
und Beschreibung des Hamburger Wirtschafts-Instituts mit 
seinen Aufgaben und Problemen, der Systematik der Archive, 
der Bibliothek und des Zentralkatalogs bringt. Hierbei sei 
noch eingeschaltet, daß ein Anzeigenteil — mag er auch von 
nur geringem Umfange sein und sich inhaltlich auf Fachzeit- 
schriften und Jahrbücher beschränken — in einem Nachschlage- 
werk überflüssig ist und allein aus Gründen der leichteren 
Handlichkeit fehlen sollte. 


Seite 
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Schott, Dr. Sigmund: Der Lindenhof. Statistik und Er- 
kühlung. (Mannheim 1925) AIS e seso 
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nummer 8.) . Dr AER, te 
Taschenkalender für Verwaltungbeamte mit einem besonderen 
Taschennotizbuch auf das Jahr 1926, 43. Jahrgang. 
Herausgegeben von Professor Dr. F. Kühnert, Carl 
Heymann’s Verlag, Berlin W 8, Mauerstraße 44 
Timmerding, Prof. Dr. H. E: Das Problem der ledigen 
Frau Bonn: A. Marcus & E. Weber 1925. 448. (Ab- 
handlungen aus dem Gebiete der Sexualforschung. 
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Der österreichische Volks- und Staatshaushalt. Eine 
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Grundlage christlicher Lebensreform. Graz: „Styria“ 
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Schließlich sei jedoch hervorgehoben, daß das Nachschlage- 
buch trotz der genannten Mängel durchaus geeignet erscheint, 
auf der Suche nach Nachschlagewerken, die sich auf die 
Wirtschaftspraxis beziehen, entscheidende Wegleitungen zu 
vermitteln. Dr. Floer. 


Holbeck, O. v.: Grundzüge der Organisation der freien 
Wohlfahrtspflege in Deutschland. Berlin: Hans Robert 
Engelmann 192 5. 20 8. (Veröffentlichungen des „Fünften 
Wohlfahrts verbandes“. Nr. 2) 


In knapper Form gibt das Heftchen eine Darstellung des 
Gesamtaufbaues der freien — „frei“ im Gegensatz zur öffent- 
lichen oder amtlichen — Wohlfahrtspflege. 

Einer Übersicht über die Spitzenverbände (1. Zentralaus- 
schuß f. d. Innere Mission der deutschen evangelischen Kirche, 
2. Deutscher Caritas-Verband, 3. Zentralwohlfahrtsstelle der 
deutschen Juden, 4. Deutsches Rotes Kreuz, 5. Fünfter Wohl- 
fahrtsverband, 6. Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt, 7. Zen- 
tralwohlfahrtsausschuß der christlichen Arbeiterschaft), deren 
Gliederung kurz dargestellt wird, folgen die Einrichtungen und 
Anstalten der Gemeinschaft, eingeteilt in die 3 Hauptgruppen 
der Gesundheits-, Erziehungs- u. Wirtschafts-Fürsorge. Daran 
schließen sich 3 kurze Übersichten über die i. J. 1919 durch 
die Spitzenverbände erfolgte Gründung des „Reichsverbandes 
der privaten gemeinnützigen Kranken- u. Pflegeanstalten“, über 
örtliche Verbände sowie über die „Deutsche Liga der freien 
Wohlfahrtspflege“. ) 

Um den gesamten Aufbau dieser großzügigen Organisation in 
seinen verschiedenen Verbindungen möglichst anschaulich darzu- 
stellen, sind 4 Buntdruck-Tafeln beigefügt, welche den Einblick 
in die etwas verwickelten Verhältnisse wesentlich erleichtern. 

Allen denen, die sich mit der Wohlfahrtspflege amtlich 
oder nichtamtlich beschäftigen, wäre daher das Heft außer- 
ordentlich zu empfehlen, — wenn dem nicht der viel zu hohe 
Preis entgegenstünde. Sollte er durch die Buntdrucktafeln 
bedingt sein, so hätte man auf diese verzichten und sich mit 
einfarbigen verschiedener Schraffierung begnügen müssen. Ein 
Preis von 3 Mark für ein noch nicht zwei Dutzend Seiten 
starkes Heft ist unbedingt zu hoch! Gajewski. 
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Schott, Dr. Sigmund: Der Lindenhof. Statistik und Erzählung. 
(Mannheim 1925.) 51 8. | 
(Beiträge zur Statistik der Stadt Mannheim. Sonder- 
nummer 8.) 


Ein wunderliches und amüsantes Gebilde ist dieses neueste 
Kind der Schott’schen Laune. Es stellt den Versuch dar, 
die Monographie eines Mannheimer Stadtteils als Misch- 
gericht von Chronik, Feuilleton und Statistik zu servieren, ver- 
wendet aber ein Drittel seines Umfanges darauf zu beweisen, 
daß dies nicht geht, warum es nicht geht, wer alles das auch 
schon wußte und am Schluß: daß es sich tatsächlich als un- 
möglich erwiesen hat, „daß Statistik in der Erzählung fort- 
getragen wird, wie ein toter Hund im Rhein.“ In dieser herben 
Form soll das Urteil aber nicht unterschrieben werden. Wenn 
auch der unvermittelte Wechsel plaudernder Erzählung und 
ernsthafter Tabellen ein gutes Funktionieren der inneren 
Umstellungsvorrichtungen erfordert und die Neigung — zumal 
des nicht speziell Interessierten — zum Überschlagen der 
Tabellen durch die Art der Darstellung lebhaft gefördert wird, 
so bildet doch gerade die Zusammenfassung der auseinander- 
strebenden Bestandteile den Reiz der kleinen Schrift. Der 
Wunsch des Verfassers, der Leser möge „seine Vorstellung 
vom Lindenhof in diesem oder jenem Stück bereichert finden“, 
wird auf alle Fälle in unterhaltender Weise erfüllt. 


Philippi. 


Horlacher, Dr. Michael: Die Erhaltung der Landwirtschaft. 
Eine Lebensfrage für das deutsche Volk. München: Verlag 
J. Giehrl 1924. (Schriftenreihe der Bayerischen Landesbauern- 
kammer. Bd. 2.) 


Der Verfasser schildert unter Beibringung nunmehr bereits 
überholten Materials die Notlage der Landwirtschaft. Zur 
Sicherung der Intensität des landwirtschaftlichen Betriebes 
wird eine weitergehende Berücksichtgung der wirtschafts- 
politischen Interessen der Landwirtschaft gefördert. Die 
Ausführungen sind vielfach etwas einseitig und lassen volks- 


wirtschaftliche Gesichtspunkte vermissen. 
Palmgren. 


Müller, Oscar: Warum vergessen wir so Schnell? Ein Wort 
zur Sicherheitsfrage. Berlin: Verlag für Politik und Wirt- 
schaft (1925). 46 S. Preis 1,50 M. 


Der frühere Reichspressechef bietet in seiner kleinen 
Schrift ein übersichtliches Bild der Entwicklung der Sicherheits- 
frage. Er ruft uns Dinge und Tatsachen in Erinnerung, an 
denen wir erkennen sollen, in welcher kritischen Lage wir 
uns durch und seit Versailles zeitweise befunden haben, ohne 
uns dessen recht bewußt zu sein. Schon im Jahre 1917 suchte die 
französische Regierung unter Poincar& Bundesgenossen für ihre 
annexionistischen Kriegsziele, und es kam nach der Sendung 
des heutigen französischen Präsidenten Doumergue und des 
Generals Castelnau nach Rußland der sogenannte Doumergue- 
Vertrag zustande, der die Auslieferung des linken Rheinufers 
an Frankreich bedeutete; Frankreichs Gegengabe bestand in 
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der Anerkennung der völligen Freiheit Rußlands bei der Fest- 


stellung der künftigen russischen Westgrenze. Ohne die russische 
Revolution wäre es Frankreich, wenn die im voraus gebundenen 
russischen Unterhändler mit an dem Konferenztische von 
Versailles gesessen hätten, wahrscheinlich gelungen, den eng- 
lisch- amerikanischen Widerstand gegen die Abtrennung des 
linken Rheinufers zu brechen. Zwar scheint sich Frankreich auch 


allein stark genug zur Erreichung seiner Annexionsziele gefühlt 


zu haben; duch ist es gerade heute interessant zu sehen, daß 


der erste französische Staatsmann von Gewicht, der sich gegen 
eine nackté Annexion des Rheinlandes aussprach und dafür eine 
Sicherheitslösung vorschlug, Briand in einem Briefe vom 
12. Januar 1917 an den französischen Botschafter in London, 
Paul Cambon war, der darin seine Befürchtungen über die 
moralische Wirkung einer Annexion Ausdruck gab. Demgegen- 
über ging nach erlangtem Sieg Marschall Foch in einer Note 
vom 27. November ıgıg noch weiter, indem er nicht 
nur die Lostrennung des linken Rheinufers, sondern auch die 
Heranziehung der 7 Millionen Rheinländer zum Heeresdienst 
gegen Deutschland forderte. 

Bei den Verhandlungen in Versailles begegnete die 
französische Forderung einer versteckten Annexion des linken 
Rheinufers durch eine fristlose Besetzung dem unbeugsamen 
Widerstand der Alliierten. Es kam vielmehr ein Garantie- 
vertrag mit England und Amerika zustande, nach dem sich 
diese Staaten zur militärischen Hilfe im Falle eines deutschen 
Angriffs auf Frankreich verpflichteten. Dieser Vertrag wurde 
infolge der Verweigerung der Ratifikation des Versailler Friedens 
durch die Vereinigten Staaten hinfällig. Auch die späteren Ver- 
handlungen zwischen Frankreich und England in Cannes 
(Januar 19221 und Genua führten infolge der Schwierigkeiten, 
die England machte, zu keinem Ergebnis. Die französiche 
Politik zog daraus die Konsequenz einer selbständigen Wahrung 
ihrer Interessen im Geiste Poincarés. — Am 11. Januar 1923 
erfolgte der französisch-belgische Einmarsch ins Ruhrgebiet. 
Auch den Völkerbund versuchte Frankreich für die Pläne 
seiner „Sicherheitspolitik“ sich dienstbar zu machen. Es wollte 
militärische Bündnisse abschließen, die die Sanktion des Völker- 
bundes erhalten sollten. Aber auch hier hatten alle Versuche 
Frankreichs von 1920 ab bis zum Genfer Protokoll vom 2. Oktober 
1924 nicht das erwünschte Ergebnis. Immerhin ist es Frankreich 
gelungen, sich der Pflicht der Abrüstung nach Abschnitt V 
des Versailler Friedens zu entziehen und sich den Druck seiner 
militärischen Rüstung so lange zu bewahren, bis es die Sicher- 
heitsfrage in einem ihm genehmen Sinne gelöst hat. — 
Sodann behandelt Müller „die deutsche Regierung und die 
Sicherheitsfrage“. Das Angebot des Reichskanzlers Cuno 
vom Dezember 1922 enthielt den Vorschlag, daß sich Frankreich, 
England, Italien und Deutschland zu treuen Händen der 
Regierung der Vereinigten Staaten feierlich verpflichten sollten, 
für ein Menschenalter ohne besondere Volksabstimmung keinen 
Krieg gegeneinander zu führen. Er wurde von Poincaré, der 
schon mit dem Plan der Ruhrbesetzung umging, schroff abge- 
lehnt. Es scheiterten auch englische und deutsche Versuche, 
während der Ruhrbesetzung Frankreich auf eine Lösung der 
Sicherheitsfrage hinzuführen und damit auch eine friedliche 
Beilegung des Ruhrkonflikts zu erreichen. — Im Jahre 1923 
loderten die Brände der separatistischen Bewegung auf. 
Poincaré verkündete in einer großen Kammersitzung das Ende 
des Reichs und die Verwirklichung der französischen Annexions- 
pläne am Rhein. Er hatte sich gründlich getäuscht und bald 
trat ein Umschwung ein. In England war Mac Donald zur 
Regierung gelangt, der in seinem bekannten Brief vom 
21. Februar 1924 an Poincaré seine Auffassung der Sicher- 
heitsfrage dahingehend darlegte: „Was wir wünschen, ist Sicher- 
heit vor dem Kriege“. Durch dieses Eingreifen hatte die 
Sicherheitsfrage ihren spezifisch französischen Charakter verloren. 
Durch die Maiwahl 1924 erfolgte dann der Sturz Poincarés und 
dadurch war eine vollständig veränderte Situation geschaffen. — 
Müller erwähnt in seiner Schrift noch das deutsche Memo- 
randum vom 5. Februar 1925 und die Antwort der Alliierten 
vom 16. Juni 1925. Er setzt schließlich seine Stellungnahme, 
die dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zuneigt, 
auseinander. Die Verhandlungen in Locarno, die mit der 
Unterzeichnung in London am 1. Dezember 1925 zu einem 
gewissen Abschluß geführt haben, sind erst nach Fertigstel- 
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lung der Broschüre erfolgt. — Das Schriftchen ist geeignet, 
uns ein anschauliches Bild der komplizierten Zusammenhänge 
in der Entwicklung der Sicherheitsfrage während der Jahre 
1917 1925 vor Augen zu führen, wenngleich wir den 
Titel „Warum vergessen wir so schnell?“ nicht gerade gut 


gewählt finden. Dr. W. Bloch. 


Taschenkalender für Verwaltungsbeamte mit einem be- 
sonderen Taschennotizbuch auf das Jahr 1926, 43. Jahrgang. 
Herausgegeben von Professor Dr. F. Kühnert, Carl Hey- 
mann's Verlag, Berlin W 8, Mauerstraße 44. 

Der neue Kalender bringt ein ausführliches Verzeichnis 
der Verwaltungsbehörden des Deutschen Reiches und der 
Länder, der Behörden und Beamten der Zentral- und Provinzial- 
verwaltung in Preußen, der Land- und Stadtkreise mit Angabe 
der Flächen und Einwohnerzahl nach dem vorläufigen Ergebnis 
der Volkszählung vom 16. Juni 1925, der Provinzialverbände, 
der Kirchenbehörden in Preußen, der Städte des Deutschen 
Reiches mit ibrer Einwohnerzahl unter Angabe der Ortsklasse, 
eine Nachweisung der höheren Beamten der preußischen all- 
gemeinen Verwaltung und ein alphabetisches Verzeichnis der 
bei den Behörden aufgeführten Personennamen. 

Er ist als ein unentbehrliches Nachschlagebuch für den 
Verwaltungsbeamten zu bezeichnen und geeignet, in vieler 
Hinsicht das Staatshandbuch zu ersetzen. Pz. 


Reichs- Verzeichnis der Kinder-Heil-, Genesungs- und 
Erholungs-Anstalten. Berlin: Selbstverlag des Vereins 
„Landaufenthalt für Stadtkinder“ E. V. 1925. Getr. Pag. 

Das „Reichs verzeichnis“ gehört mit in den Kreis der 
Übersichten über das weite Gebiet, der Wohlfahrtspflege, wie 
sie nach dem Kriege nach allen Richtungen hin ausgebaut wurde. 

Hier liegt in tabellarischer Form ein vollständiger Hand- 
weiser zur Auswahl von Anstalten vor, die zur Unterbringung 
kranker oder erholungsbedürftiger Kinder dienen, gegliedert 
nach ihrer Art und ihrer Lage an der See oder im Gebirge, 

im Walde oder an Heilquellen us.w. In 22 Spalten ist alles, 

was bei einer Verschickung der Kinder in Frage kommen kann, 

kurz und bündig beantwortet. Voraus geht eine Reihe kurzer, 
belehrender Aufsätze behufs Auswahl der Kinder nach den 
verschiedensten Gesichtspunkten, Spezialisierung der Kinder- 
heimfürsorge, Erholungsfursorge im Dienste der Tuberkulose- 

Bekämpfung und endlich über Ziele und Wege der Erholungs- 

fürsorge. Den Schluß bildet eine Zusammenstellung von 

Sonderanstalten. i 

Als wertvolles Nachschlagewerk zu empfehlen. 
Gajewski. 


Timerding, Prof. Dr. H. E.: Das Problem der ledigen Frau. 
Bonn: A. Marens & E. Weber 1925. 44 S. (Abhandlungen 
aus dem Gebiete der Sexualforschung. Bd. 4, H. 4.) 

Es handelt sich um jene Frauen sozial höherer Schichten, 
die trotz innerer und äußerer Bereitschaft zur Ehe doch nicht 
zur Erfüllung ihrer natürlichen Bestimmung gelangen. Eine 
ausführliche kritische Würdigung der gehaltvollen, aber etwas 
einseitigen und zu mannigfachem Widerspruch herausfordernden 
Abhandlung ist im Rahmen dieser Zeitschrift unmöglich. Wie 
der Herr Verfasser das Problem betrachtet und sich seine 
Lösung vorstellt, muß in dem Schriftchen selbst nachgelesen 
werden. Dazu sei auf mehrere ausführliche Erörterungen im 
September- und Oktoberheft der „Zeitschrift für Sexualwissen- 
schaft“ 1925 aufmerksam gemacht, die zu fast allen aufge- 
worfenen Fragen Stellung nehmen und das Problem von allen 
Seiten her genügend beleuchten. Referent muß sich im wesent- 
ilehen auf einige statistische Fragen beschränken. 
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Auf S. 14 wird die im Vergleich zu den Männern weit 
höhere Zahl der verwitweten Frauen — 2 583 872 gegenüber 
866 676 nach der Volkszählung von 1910 im Reich — nur 
damit erklärt, daß die Witwer in weit stärkerem Umfange zu 
einer neuen Ehe schreiten. Ohne Zweifel aber ist der Haupt- 
grund darin zu suchen, daß viel mehr Ehen durch den Tod des 
Mannes gelöst werden als durch den Tod der Frau. Auf 
derselben Seite wird bei einer Gegenüberstellung der heirats- 
fäbigen Ledigen beider Geschlechter auf Grund der Zählung 
von 1910 ein Frauen-Überschuß von rund 2 Millionen errechnet, 
während er tatsächlich nur etwa 400000 ausmacht. Nach 
1918 hat sich freilich infolge der Kriegsverluste das Zahlen- 
verhältnis stark zu Ungunsten der Heiratsaussichten der Frauen 
verschoben. Noch zwei kurze Einwände: Die alte sentimentale 
Geschichte vom Verführer aus besseren Kreisen (S. 15, 23) sollte 
verschwinden; statistische Untersuchungen über die soziale 
Stellung unehelicher Väter zeigen einwandfrei, daß diese 
zumeist der gleichen sozialen Schicht angehören wie die unehe- 
liche Mutter. Endlich muß Referent als Arzt die Behauptung 


‚auf S. 19 zurückweisen, daß die ärztlichen Kollegen „fast 


geschlossen“ für Beseitigung des Abtreibungs-Paragraphen 
wären. Der letzte Ärztetag mit seiner Beschlußfassung über 
diesen Gegenstand läßt doch eine ganz andere Einstellung des 
größten Teiles der Ärzteschaft vermuten. 

Gajewski. 


Ude, Dr. phil., theol., rer. pol. Johann: Das Wirtschaftsideal 
des Volks- und Staatshaushaltes mit Anhang: Der österrei- 
chische Volks- und Staatshaushalt. Eine Monographie des 
Volks- und Staatshaushaltes vom nationalökonomisch-ethischen 
Standpunkt aus auf der Grundlage christlicher Lebensreform. 
Graz: „Styria“ 1924. XXIII, 532 8. 
Der Verfasser geht von dem Grundgedanken aus, daß eine 

gute und gerechte Wirtschaftsordnung nur auf dem Boden der 

christlichen Ethik gedeihen kann. Jedes wirtschaftliche Handeln 
ist nur insoweit volkswirtschaftlich richtig, als es den ethischen 

Grundsätzen entspricht: Was ethisch falsch ist, kann nie 

volkswirtschaftlich richtig sein (S. 88). 

Von diesem Standpunkt nimmt der Verfasser zu den 
einzelnen ökonomischen Problemen Stellung. Schon in seinen 
Begriffsbestimmungen tritt klar hervor, daß er an die Dinge nicht 
nur als ein rein wirtschaftlich orientierter Volkswirt, sondern 
auch als christlicher Lebensreformer herantritt. Diese Einstellung 
macht sich noch stärker geltend, wenn er auf die Schäden 
unserer heutigen Wirtschaftsverfassung hinweist und die zu 
ihrer Behebung notwendigen Maßnahmen anführt. Seine Dar- 
legungen behandeln sowohl die falsche Gütererzeugung als auch 
den falschen Güterverbrauch; er hebt immer wieder nachdrück- 
lich hervor, daß die Hälfte aller Arbeiter mit der Erzeugung 
schädlicher Güter beschäftigt ist. Die hieraus sich ergebenden 
Übel des Luxusverbrauchs, des Alkohol- und Tabakverbrauchs 
und ihre verderblichen Einwirkungen auf die allgemeine Sittlich- 
keit finden eine eingehende Würdigung. Das Problem der 
Bodenreform wird behandelt; die Bodenreform erscheint dem 
Verfasser dringend notwendig, um die elende Lage der großen 
Massen zu verbessern. Die Entwicklung zum reinen Industrie- 
staat ist abzulehnen. 

In seinen Darlegungen kommt der Verfasser immer wieder 
zu dem Schluß, daß das wirtschaftliche Handeln der Menschen 
auf die Erzeugung der richtigen Güter und auf eine gerechte 
Verteilung dieser Güter gerichtet sein muß; das Streben des 
Einzelnen nach Gewinn muß sich dem Nutzen für die Allge- 
meinheit unterordnen. Nur auf diese Weise lasse sich das 
Ziel eines idealen Volkshaushaltes erreichen, der auf dem 


Grundsatz der Gerechtigkeit aufgebaut ist. 
—t. 
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Behördenjahrbuch. Deutscher Kommunal- Kalender. Termin- 
kalender und Handbuch für Verwaltungsbehörden. Hrsg. von 
Alfred Finke und Erwin Stein. Jg. 6, 1926. Berlin- 
Friedenau: Deutscher Kommunal-Verlag G. m. b. H. 

Der „Deutsche Kommunal-Kalender“ ist zu einem wert- 
vollen Bestandteil in der Handbücherei eines jeden am öffent- 
lichen Leben interessierten Staatsbürgers geworden. Wenn 
auch ständig und zur raschen Übersicht über den letzten Stand 
der Gesetzgebung, der Behördenorganisation und ähnlicher 
Dinge der jeweils neueste Jahrgang befragt werden muß, so 
enthalten die vorangegangenen fünf Bände doch eine derartige 
Fülle bleibend nützlicher und aufschlußreicher Abhandlungen, 
daß man häufig auf sie zurückgreift und ihr Besitz sich als 
zweckmäßig erweist. 

Der sechste Jahrgang bringt wieder eine stattliche Reihe 
belehrender und aufklärender Beiträge und Berichte über die 
siedlungstechnische Gestaltung der industriellen Arbeits-, 
Geschäfts- und Wohnstätten, über die Technik des Straßenbaues 
and der Straßenunterhaltung, über die Technik der Organisation 
des Wohnung:baues, an dem die Kommunen finanziell haupt- 
beteiligt sind, über die kommunalen technischen Betriebe zur 
Lieferung von Kraft, Licht und Wärme, über technische 
Verkehrsmittel usw. Eine breit angelegte Chronik berichtet 
in Einzelabschnitten über Verwaltungsorganisation, Kommunal- 
finanzen, Wirtschaft und Verkehr, Bau- und Wohnungswesen, 
kommunale Wohlfahrts- und Kulturpflege, Arbeitsfürsorge, 


Schulwesen und Polizei. Im Anschluß daran wird eine Übersicht | 


über ausländisches Städtewesen gegeben. Weiter sind den 
Städtetagen, den Beamten- und den Fachverbänden einzelne 
‚Kapitel gewidmet. Von erheblichem praktischem Wert ist 
ferner der Teil des Buches, der sich mit der Organisation der 
obersten Behörden des Deutschen Reiches und der Länder 
befaßt. Allgemeine Übersichten unterrichten über die kommunal- 
politische und kommunalwirtschaftlicheLiteratur des Jahres 1925 
(in einer Vollständigkeit, die auch den bei der Besprechung 
des vorigen Jahrgangs hier gegebenen Anregungen Rechnung 
trägt), über öffentliche Bibliotheken, die Bücher ausleihen, 
über die deutschen Girozentralen u. a. m. Den Beschluß 
machen Tabellenwerke, so eine Merktafel der für den täglichen 
Gebrauch wichtigsten Gesetze, Zinsenberechnungs-, Amorti- 
sations- u. a. Tabellen, ein Sachregister und ein Bezugsquellen- 


verzeichnis. Schubert. 


Brij Narain: The Population of India. A comparative study. 
Lahore: Rama Krishna d Sons. 1925. V, 215 8. 

Prof. Brij Narain ist von seinen „Essays on Indian economio 
problems“ her als Vorkämpfer der Industrialisierung Indiens 
bekannt. In seinem neuen Buch unternimmt er es, die Not- 
wendigkeit dieses Zieles in breitem Zusammenhange mit den 
besonderen Bevölkerungsverhältnissen Indiens vorzutragen. In 
einer Reihe ausführlicher darstellender Kapitel werden zu- 
nächst die Besonderheiten der indischen Bevölkerungserschei- 
nungen in ständiger Gegenüberstellung mit europäischen, nord- 
amerikanischen, australischen und japanischen Verhältnissen 
eindringlich hervorgehoben: Indien als das Land mit der 
(wahrscheinlich) höchsten Geburtenzifter, aber auch der höch- 
sten und vermutlich noch steigenden allgemeinen Sterblichkeit 
und Säuglingssterblichkeit der Welt, mit seiner außerordent- 
lich kurzen und weiter zurückgehenden Lebensdauer (bei 
der Geburt Männer 22,56, Frauen 23,31 Jahre gegentiber 47.41 
resp. 50.66 in Deutschland 1910/11), mit seinem Männerüber— 
schuß und endlich jenen beiden Erscheinungen, die Narain in 
erster Linie als Grundlage seiner weiteren Ausführungen be- 
nutzt: der auffallenden Unstetigkeit der Bevölkerungsbewegung 


infolge von Hungersnöten und Seuchen und dem steigenden 
Prozentsatz der laud wirtschaftlich tätigen Bevölkerung. Die 
ausschlaggebende Bedeutung der Seuchen für die indische 
Bevölkerungsentwicklung wird besonders an dem jüngsten der- 
artigen Ereignis, der Grippeepidemie des Jahres 1918/19, dar- 
getan. Sie forderte (infolge einer Sterblichkeit von 50% der 
Betroffenen unter der ländlichen Bevölkerung) 12— 13 Millionen 
Todesopfer und minderte damit den Bevölkerungszuwachs der 
Censusperiode 1911— 21 auf 3,7 Millionen gegenüber 13.7 
Millionen der Periode root ıı. Das Anschwellen des land- 
wirtschaftlich tätigen Bevölkerungsteils innerhalb der Gesamt- 
bevölkerung in den letzten 40 Jahren erklärt sich aus der 
Vernichtung hausindustrieller Existenzen durch die konkurrie- 
renden Fabriken und den Übergang dieser Kräfte iu die Land- 
wirtschaft. 


Nach der sehr ausführlichen und sorgfältigen Darstellung 
dieser Tatsachen kommt Narain zum Kernpunkt seiner Aus- 
fübrungen, zur Auseinandersetzung mit Malthus und zur Frage 
nach der indischen Übervölkerung. Von einem Wachsen 
der Bevölkerung über die unmittelbare Nahrungsmittel- 
erzeugung hinaus, wie es von mancher Seite behauptet wird, 
kann nach Narains Ansicht keine Rede sein. Im Gegenteil 
hat die Anbaufläche in stärkerem Verhältnis zugenommen als 
die Bevölkerung. Auch die Preissteigerung seit 1905 kaun 
nicht zum Beweis herangezogen werden. Sie war nicht auf 
land wirtschaftliche Produkte beschränkt, sondern ein? allge- 
meine Geldentwertungserscheinung. Dennoch besteht ia Indien 
ein relativer Übervölkerungsdruck. Beim jetzigen Entwick- 
lungsstande der indischen Volkswirtschaft kann ein schnelleres 
Wachsen der Bevölkerung nicht erwartet werden. Die Be- 
völkerung fristet ihr Dasein nater den kümmerlichsten Ver- 
hältnissen, das Realeinkommen pro Kopf geht zurück, die Ar- 
mut bereitet den Boden für die großen repressiven Hemmungen, 
Hungersnöte und Seuchen. Es gibt Ursachen der Massen- 
armut, die in den Volksbräuchen begründet liegen, vor allem 
die von der Religion geforderte Frühheirat und das Erbrecht 
der Hindus, das zu weitgehender Bodenzersplitterung mit 
Gemenglage kleinster Ackerstreifen geführt hat. Das eigent- 
liche Grundübel ist aber die falsche Organisation der produk- 
tiven Kräfte des Landes seit dem Untergange der Haus- 
industrie. Die industriellen Einkommensquellen müssen neu 
erschlossen werden, und zwar kanu nicht das Spinnrad, sondern 
nur moderne großbetriebliche Produktion Indien von seinem 
Übervölkerungsdruck befreien. | 

Natürlich hat Narain bei seinen Ausführungen über die 
Berufsgliederung, das Volkseinkommen usw. noch weit mehr 
mit Lückenhaftigkeit uud Unzuverlässigkeit des statistischen 
Materials zu kämpfen als ein europäischer Nationalökonom. 
Besonders groß werden die Schwierigkeiten bei dem Versuch, 
die Entwicklung längerer Zeiträume zu überschauen (im all- 
gemeinen zieht er die letzten 4 Dezennien in den Kreis seiner 
Betrachtungen). Gerade an einem entscheidenden Punkt seiner 
Ausführungen, bei der Untersuchung des land wirtschaftlichen 
Einkommens, macht sich dieser Mangel in bedauerlicher 
Weise bemerkbar. Der Verfasser benutzt jedoch sein Material 
durchaus kritisch und versäumt nie, unsichere Schlüsse als 
solche kenntlich zu machen. Von Gründlichkeit zeugt es 
auch, daß er sich bei der Erörterung der indischen Über- 
völkerung nicht mit. Feststellungen für das ganze Land be- 
genügt, sondern die Verhältnisse in den einzelnen Proviazen 
eingehend untersucht. Das ganze Buch ist anregend und 
fließend geschrieben und fesselt besonders durch die Groß- 
zügigkeit, mit der die Bevölkerungsfrage in den Zusammen- 
hang der anderen groben Wirtschaftsprobleme gestellt ist. 

Philippi. 


e 5 


il laar TAK "r aa bù Z 


STEE re < ~ 


DES 


PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 


DR. SAENGER. 


65. JAHRGANG. 


1925. 


* 


3. und 4. Abteilung. 


Inhalt: 


Seite 

Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle in der ersten 

Nachkriegszeit. Von Dr. Erich Simon 319—349 
Die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 1925 jm Ver- 

gleich mit den Ergebnissen von 1913. Von Dr. phil. 

Peter Quante, Regierungs- und Volkswirtschaftsrat 350—391 
Die soziale Herkunft der Schüler der höheren Lehr- 

anstalten. Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat 


R . e AC 392—406 
Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
in Preußen für das Jahr 191ĩã v2: 2.200. 407 —418 


Die Viehhaltung, insbesondere die Schweinehaltung, in 
den einzelnen Landesteilen Preußens im Zeitraum 
1920—1924 im Vergleich mit dem Stand vor dem 
Krieg. Von Dr. Kupperberg............. 419—450 


Kleinere Beiträge. 


Frankreichs Kampf gegen die Deutsche Preses w... 
Die Auswanderung aus Preußen in den vier Halbjahren Winter 

1922/23 bis Sommer 19 
Die künftige Schulkinder zal... 
Die Bautätigkeit in Preuben im Jahre 1921444 
Die günstige Brotgetreideernte in Preußen 192. 
Die Ernteflächen in Preußen 192· 07hũ s „ 
Die Größe des Güterverkehrs zur See in den wichtigsten preußischen 

DËNN ER a . Fr 
Die trichinösen Schweine in Preußen `... 
Zunahme der heimischen Schlachtungen im Jahre 192555. 
Der Fleischverbrauch der Stadtbevölkerung Preußens im Jahre 1924 

T aw Laa B ET L a TR r 
Die heimiseben r r im dritten Vierteljahr und in * 

früheren Manaies 1925. 


Zur Steigerung der . E CR EE Eu OT 
Dia öffentlichen Sparkassen Preußens in den ersten drei Viertel- 

jahren des Jahres 1925 
Zur Frage der landwirtschaftlichen Konjunkturstatistik .....». 


Bücheranzeigen .....: sc. c 204% ee Fe 


467 


473—482 


Die Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist auszugsweise unter Quellenangabe — Z Pr St LA. — gestattet. 


Berlin SWes. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
1926. 


Die übrigen Seiten dieses Umschlages werden gefälliger Beachtung empfohlen. 


Im unterzeichneten Verlage erscheint: 


Zeitschrift 


Preussischen Statistischen Landesamts. 


Herausgegeben von dessen Präsidenten. 


Diese Zeitschrift hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten sowohl durch das Preußische Statistische Landesamt als auch durch andere 
Staatsbehörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Stoffes über den Freistaat Preußen und 
seine einzelnen Teile; i 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 
sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 
schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zugrunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige und Besprechung wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhalts. 


Sie erscheint jetzt im 65. Jahrgang, und zwar vom 43. an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepaßten Abteilungen. — Einzelne Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle 
Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge 4 bis 38 (1864 bis 1898) und 40 bis 64 (1900 bis 1924) 
Jeder Jahrgang kostet 12 HK. 

Mit der 3. Abteilung des Jahrgangs 1915 ist der erste Teil des Inhaltsverzeichnisses zur Zeitschrift für die 1861 
bis 1912 erschienenen 52 Jahrgänge, nach Stichwörtern des Inhalts geordnet, herausgegeben worden. Der zweite und 
dritte, Teil, Inhalt nach Ländern und Verfassern, ist in der 2. und 3. Abteilung des Jahrgangs 1916 veröffentlicht worden. 
Das ganze Inhaltsverzeichnis kann auch als Sonderabdruck durch unsern Verlag bezogen werden. Preis 4 RA. 

Bei Überfülle des Stoffes werden zur Zeitschrift besonders käufliche „Ergänzungshefte“ herausgegeben, zu 
deren Abnahme jedoch kein Bezieher der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte finden sich bierunter verzeichnet. 
Berlin SW 68, Lindenstraße 28. 


Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


= 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Die Titel der neuesten Ergänzungshefte zur Zeitschrift lauten: 


Erg.-Heft XXXI. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf | Erg.-Heft XXXVIII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 


Grund der außerordentlichen Viehzählung vom 1. Pe- statistik für 1910. (194 8.) 19112 rua B As 
zember 1908. (67 S.) 191Ub0b00 . 2 AR „ XXXIX. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf 
„ XXXIIL Die langfristigen Anleiheschulden sowie die Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember 
Me ehend aufgenommenen Darlehen der mehr als /// A aa en 
10 000 Einwohner zählenden preußischen Städte und „ XL. Mitteilungen zur deutschen Genossenschaftsstatistik 
Landgemeinden nach dem Stande vom 31. März 1906. für 1911. (176 Set EE ˙ 8 o 4,80 Ak 
(208 8.) 1310 ee Aen RR „ XII. Mitteilungen zur deutschen dene ene 
d E Mitteilungen zur dentschen Genossenschaftsstatistik für 1912. (218 TVT 
für 1908. (152 8.) 1910 ee 4, — Ah „ XLII. Grundbesitzverteilung in Preußen nach den Er ik: 
8 XXXIV. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere auf nissen der ländlichen Verschuldungsstatistik ei 1902 
Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. Dezember „ . E OT EE 2,10 RA 
/ ˙ »A ͤ » 2,.— RR „ ALL Die L a Landtagswahlen von 1913. (LIL u. 
„ XVXXV. Statistik der Gärtnerei in Preußen nach der Fr- 211 8.) 191tT000 ranke eena 7,0 Ak 
hebung vom 2. Mai 1906. (XL u. 155 S.) 1910. 5,20 2# œ 44. Kaufpreise ländlicher Grundstücke in Preußen im 
„ XXXVI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- Durchschnitt aus den Jahren 1895 bis 1912. (XII u. 
statistik für 1909. (180 S.) 1911 ........ 4,5% Rh | FCC 5,00 Ak 


o 45. Mitteilungen zur deutschen Crann e für 
1913 u. 1914. (140 u. 108* S.) 19 


e 46. Desgl. 1915/16. (120 u. ia S 1919. . 6,20 RA 
Fortsetzung siehe 3. und 4. Seite des Umschlags. 


XXXVII. Der Viehstand nach der Stückzahl der Tiere 
auf Grund der außerordentlichen Zählung vom 1. De- 
sember 1910. (07 St 3311 siiis Ee 2 — AR | 


_ ZEITSCHRIFT 


DES 


PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS. 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 
DR. SAENGER. 


65. JAHRGANG. 


1.8925. 


Berlin SW6s. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 


1926. 


Inhaltsübersicht. 


1. Abteilung. | Seite 


Die Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1921. Im amtlichen Auftrage bearbeitet 

von Oberregierungsrat Prof. Dr. Oskar Tetzl a till 3 1—52 ` 
Der Kampf gegen die Entvölkerung Frankreichs. Von Dr. Erich Simon e de EE 53—68 
Endgültige Ergebnisse der Viehzählung und Zählung der Hausschlachtungen vom 1. N 1924 im Freistaat Preußen .. 69—95 
Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleisch und Fett für das Jahr 1924 ......... 96—108 
Hauptübersicht über die Geburten, Eheschließungen, Sterbefälle und Ehescheidungen im Freistaat Preußen sonne Saargebiet) 

Während. des ff.... ] ] EE Era ER run aaa 109—120 


Kleinere Beiträge. 


Seite Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1922 129 

Das Grunderwerbsteuer-Aufkommen Preußens im zweiten Die Ernte in Preußen 1934. ... o...on ennea 132 

Halbjahr und im ganzen Kalenderjahre Bet 121 Der Weinbau in Preußen 1924 ............ .... 134 
Der prennische Eablenbergban. un: Jahre. gr EE Die Zunahme der heimischen Viehschlachtungen in Preußen 136 

den Jahren 1922— 19 1¹ꝝũ— 2 2 222er ern. 122 
Die Säuglingssterblichkeit in Preußen. .......... 123 Vy = aa = ⸗;ʒůñM.,. e 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußi- EE 35 K 5 

schen Großstädten im Jahre 1924 ..... ...... 124 Die Landtagswahlen am 7. Dezember 1924 im Verhältnis | 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 1924 126 zu den Ergebnissen der Wahl vom 20. Februar ıgar 137 
Todesursachen der in Preußen im Jahre 1923 gestorbenen Die staatliche Grundvermögenssteuer im Rechnungs- 

Pfr. rer 128 jabre 1924 „„ © M 
Kein Anschwellen der Selbstmordsterblichkeit in der Nach- 

Fiese. E e re 128 Bücher an eisg een 143—152 


2. Abteilung. 


Georg Evert, ein Lebensbild. Von Dr. K. Saenger, Präsidenten des Statistischen Landesamtes `... s s < ee 153—154 
Monats- und Jahrespreise wichtiger Lebens- und Verpflegungsmittel einschl. lebenden Viehs in Prenden im Jahre 1924. . 155—273 


Wohnstätten, Haushaltungen und Bevölkerung des Freistaates Preußen nach dem berichtigten vorläufigen Ergebnis der Volks- 
zählung vom 16: Juni 1925. Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Keller, Mitglied des Preuß. Statist. Landesamts 274—302 


Kleinere Beiträge. 


Seite Die Zunahme der EES im 1. Vierteljahr 1925 
Die Selbstverwaltung einst und jetzt... L a. 303 gepen- nne aA E 307 
Polnische Statistik und Wirklichkeietete 304 Die Spanne zwischen den Vieh- und Fleischpreisen 1913 
Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1923..... 2305 / ³· Aim ee 308 
Die verschiedenen Arten der tödlichen Verunglückungen Das Gefrierfleisch als Ersatz für Frischfleisch ...... 310 
5 l 
Sanglingssterblichkeit im Freistaat Goen ` ` `` `` gog | Der Handelsverkehr der Sechäfen Preußens über See 1923 
Die Sterblichkeit an übertragbaren Krankheiten in a EE 3 
Preußen 1923 . won. eure 306 Schädlinge und Krankheiten der Feldfrüchte 1924 .... 312 


Die Kuhhaltung und das Alter der Kühe in Preußen nach 
dem Stande von 1924 ........ EE 307 Bucheranzeigen ne. warn 315—318 


3. und 4. Abteilung. 


Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle in der ersten Nachkriegszeit. Von Regierungs- und Volkswirtschafts rat er 
Dr. Erich Simon, Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts ..... 2.222220. ce EE 319—349 
Die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 1935 im Vergleich mit den no von 1913. Von Dr. phil. Peter Quante, 
Regierungs- und Volks wirtschaftsrat ddl „„ 350—391 
Die soziale Herkunft der Schüler der höheren Lehranstalten. Von Regierunn rg- und Volkswirtschaftsrat Dr. Karl Keller . . 392—406 
Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preußen für das Jahr 1924 `. seues 107—418 
Die Viehhaltung in den einzelnen WLandesteilen Preußens im Zeitraum 1920 bis 1924 im Vergleich mit dem Stand vor dem 
Krieg. Von Dr. M. Kupperberg, Berlin % E e e ch ee ea Ee, et Aer 419 —450 
Kleinere Beiträge. 
Seite Der Fleischverbrauch der Stadtbevölkerung Preußens im 
Frankreichs Kampf gegen die Deutsche Presse 451 Jahre 1924 im Vergleich mit 19122 461 
Die Auswanderung aus Preußen in den vier Halbjahren Die heimischen Schlachtungen im dritten Vierteljahr nd 
Winter 1922/1923 bis Sommer 19122 451 in den früheren Monaten 1935 .... 2.2. 22000. 462 
Die künftige Schulkinderzallll 453 Die Gefrierfleisch-Preise 1924/25 I... ...- . 463 
Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1924 ...... . 4153 de 10 EE 464 
Die günstige Brotgetreideernte in Preußen 1925 ..... 456 Zur Steigerung der Fleischpreissnnseeeeeeeeeeeeee 465 
Die Ernteflächen in Preußen 19g3zů)ůmᷣ))))))))))ÿy 0. 457 Die öffentlichen Sparkassen Preußens in den ersten drei 
Die Größe des Güterverkehrs zur See in den wichtigsten Vierteljahren des Jahres 19 z. 467 
preußischen Seehäfen 459 Zur Frage der land wirtschaftlichen Konjunkturstatistik . 468 
Die trichinösen Schweine in Preußen . 460 | l ; 
Zunahme der heimischen Schlachtungen im Jalisa 1925. 461 Bücheran zeigen o ETE E 473 — 482 


Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle in der ersten 
| Nachkriegszeit. 


Von, 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Erich Simon, 
Mitglied des Preußischen Statistischen Landesamts. 


\ —— 2 — 


Wie die Zeit dahin eilt! Nun liegen bereits für Geburten sterbefällen zu rechnen ist, so ist doch deren Zahl innerhalb 
4, für Eheschließungen und Sterbefälle 5 Friedensjahrgänge der Gesamtsterblichkeit nicht von Bedeutung. 
statistischen Materials zur Besprechung bereit, ohne daß wir Die Jahre 1919 bis 1923 waren die des schwersten 
uns innerlich des Abstandes von der Kriegszeit bewußt sind. Ringens des neuen Deutschlands um sein Bestehen. Politische 

In den letzten Monaten des Jahres 1918 kehrten die | Unsicherheit und rasender Verfall der Währung brachten das 
Truppen heim; daher steht die Geburtlichkeit von 1919 noch Reich mehr als einmal an den Rand des Abgrundes. Nach- 
zu mehr als der Hälfte unter dem Einfluß der Kriegsverhält- dem das erste Jahr der Gesundung 1924 verstrichen ist, 
aisse und muß bei dieser Besprechung ausscheiden. Aber für glauben wir mit dem 1. Januar 1924 eine neue Zeitrechnung 
die Eheschließungen begann mit jenen Herbst- und Winter- beginnen zu dürfen. Es sei daher dem Bevölkerungsstatistiker 
monaten die neue Zeit, und wenn auch die Sterblichkeit des gestattet, die Chronik der Ubergangsjahre 1919 bis 1923 mit 
Jahres 1919 noch manchen Fall enthält, der zu den Kriegs- seinen Mitteln zu schreiben. i 


A. Geburten. 


1. Die Geburtlichkeit in den Provinzen und im Staat. Mit der Zahl der Geburten sank auch die Geburtenziffer, 

Mit ı909 setzte, nach einigen Jahren des Schwankens, | und während im Durchschnitt von 1910/1913 noch 29,21 Ge- 
in Preußen absolut der Geburtenrückgang ein; seitdem hatte | borene auf 1 000 Einwohner. entfielen, waren es 1920 nur 
in der Vorkriegszeit kein Jahr eine höhere Zahl an Geburten | 26, 88 % o, 192 1 25,6%, 1922 23,46°/oo, 1923 21,24%. Die Ab- 
als das vorausgehende. Aber noch im Jahre 1913 wurden nahme betrug also von der durchschnittlichen Ziffer der 4 
auf dem jetzigen Staatsgebiet über eine Million Kinder ge- | letzten Vorkriegsjahre bis zur letztgenannten Ziffer 27 % und 
boren (genau 1 018 746). Sehen wir von den Kriegsjahren | von 1920 bis 1923 19 %, während die Senkung von 1910 bis 
und dem 1. Nachkriegsjahr 1919 mit den ganz abweichenden | 1913 nur 7, % und die gesamte Senkung von 1901 bis 1913 
Verhältnissen ab, so schloß sich das Jahr ıgzo mit 971542 | auch nur 22 % (freilich auf dem damaligen größeren Staats- 
Geburten an die Vorkriegsentwicklung an. Und von da ab | gebiet mit der großen Fruchtbarkeit der jetzt polnischen 
gilt auch für die Nachkriegsjahre, daß jedes folgende Jahr | Landesteile) betragen hat. Die Geburtenverminderung hat 
eine geringere Zahl an Geburten hatte als das vorausgehende. | sich also nach Kriegsschluß nicht nur fortgesetzt, sondern ist 
1923 waren es fast genau nur 80 % der Anzahl von 1913 | sogar stärker geworden. Es ging dabei auffälliger Weise die 
(819 815: 1018746). Die Senkung von 1921 zu 1922 und | Entwicklung nach der Richtung hin, daß die Unterschiede 
von 1922 zu 1923 betrug ziemlich gleichmäßig je etwas über | zwischen den Geburtenziffern der einzelnen Provinzen geringer 
70000, während von 1920 zu 1921 der Abfall gering war. | wurden, als sie vor dem Kriege waren, freilich abgesehen 

1. Die Geburtlichkeit in den Provinzen und im Staate.) von den beiden äußersten Fällen der Reihe: Im Durchschnitt 
von 1910/1913 hatte die größte Geburtlichkeit Oberschlesien 


1922 und von 1922 zu 1923 ein Anstieg nicht vorkam, sondern 
im Gegenteil der Abfall zumeist beträchtlich war. 


Verhältnisziffern auf 1 000 der mittleren Bevölkerung. 
J. EE heutigen Umfanges (38,8 %ů öo), die geringste Berlin (21, 36 % o). 
en Mittel | 1920 | 1921 1922 1923 Auch in den Jahren nach dem Kriege standen diese an erster 
Staat 1070/10 | „ und letzter Stelle (1923: 30, 0% obo und 10, 23% ), und zwar war 
t a | 3 4 „ ||| die Senkung in Berlin stärker als anderwärts, so daß der 
| 1 Ostpreußen es. 33 l Sial 3010| 2764 25585 Unterschied zwischen den Ziffern für Oberschlesien und Berlin 
2. Brandenburg 23,75 21,4 23,08) 21,26 18,6% größer geworden ist. An Zweiter Stelle stand vor dem Kriege 
3. SR Berlin) 21,6 18,12 14,06 | 11,85 | 10,28 Westfalen, in den Nachkriegsjahren jeweils Ostpreußen, an 
| 5 5 „ Westpr: SC 12 5 2705 > 22 zweitletzter Stelle vor dem Kriege und 1920, 1921 und 1923 
| 6. Niederschlesien... . | 30,4 | 29,2 28,16 | 25,85 23,31 Brandenburg, 1922 Schleswig- Holstein. Die Unterschiede 
7. Oberschlesien 38,69 31,84 33,45 | 32,88 30,00 zwischen der zweithöchsten und zweitniedrigsten Geburten- 
8. Sachsen 28,10 28,32 27,61 24,39 | 22,08 i i 

9. Schleswig-Holstein . . | 2729| 24, 23,17 21, 18,84 | Ziffer waren dabei 1910/1913 11,78, 1920 10,76, 1921 7,02, 
10. Hannover 27,80 25,06 24,66 23,00 | 21,06 1922 6,69, 1923 freilich wieder 6,87 Punkte. Durchweg war 
11. Westfalen 356 28,46 28,8% 27.16 24,97 die Geburtlichkeit in der Nachkriegszeit geringer als vor dem 

12. Hessen-Nassau nas | 25,23] 23,68 | 22,07 ı 20,22 , f SE f 
13. Rheinprovinz3) ....| 30,3! 25,6 25,7 24,12 | 21,70 Kriege, jedoch hatten einige Provinzen von 1920 zu 1921 
14. Hohenzoll. Lande . . 27,8] 23.59 23,983 22,47] 21,62 wieder einen Anstieg der Geburtlichkeit (Brandenburg, Ober- 
Staat?) .. . 29, 26, 25,8 238 2124 schlesien, Westfalen, Hohenzollern), während von 1921 zu 

| 
| 


| 1) sämtliche Ziffern beziehen sich auf den Gebietsumfang von 1922. — | 
|. 3) 1910/1913 und 1920 alter Stadtkreis. — 51 ohne Saargebiet. 


320 | 


2. Die Verteilung der Geburten auf die Kalendermonate. 


Geburtenziffern. Bekanntlich ist die Geburtlichkeit in den einzelnen 

/ | Kalendermonaten recht verschieden, und zwar ist sie am | 

Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen höchsten in den ersten 4 Monaten des Jahres. In der Vor- | 
i | ` kriegszeit war aber auch noch ein zweiter Geburtengipfel im 

990 September, der sich in den vier Nachkriegsjahren nicht findet ! 


Die höchste Tagesgeburtenzahl brachte in jedem Jahr der 
Februar (im Mittel 1910 bis 1913 3 552, 1920 3 073, 1921 
SEET 3.029, 1922 2738, 1923 2 575 Fälle), die niedrigste im Dureh , 
schnitt von 1910/1913 der November, in den 4 Nachkriegs- i 
jahren der Oktober. Die Unterschiede zwischen der Tages- | 
geburtenzahl der einzelnen Monate waren dabei nach dem | 
Kriege viel größer als vorher, was besonders deutlich wird, | 
wenn man an Stelle der absoluten Zahlen die auf 100 Fälle 
im Tagesdurchschnitt des Jahres berechneten Meßziffern be- 
9 l trachtet. Die Spannung zwischen höchster und niedrigster 
Meßziffer war 1910/1913 9.36, 1920 22,54, 1921 17,68, 1922 26,50, 
1923 28,36. 
2. Die Verteilung der Geburten auf die Kalendermonate.!) 


40 


a) absolut b) Meßziffern (Errechnet aus den 


Oberschles. Ka- 32 888 55 der einze- 
e nen 0 un er = setzten | 

ender- in den Jahren = Tagesdurchschoittazahl des Jahres) 

` JMi 
1910 | 1920 | 1921 | 1922 | 1928 [o |1920 | 1921 | 1922 193 
nate bis bis 

J!! ͤ 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 


Ostpreussen. ||| Jan. 105 093! 91 581 88 095 84 148! 75 062| 100,24 107,54] 103,57 110,82) 107, 
Westfalen Febr. | 99 442 89 114| 84 809 76 676| 72 088] 105,5e| 11 1,87| 110, 111,114, 
März 107 556| 94 530| 91 599! 81 680 79 9431 103,12] 110, 107,60) 107,59 113,% 
April |102 846| 85 276| 85 749| 80 242 73 364] 101,s7| 103,49: 104, 15 109, 108.% 


Drondenbu 
= „Niederschl. ||| Mai 1103 186| 86 866| 85 289 79 258 73 131] 98,98! 102,00) 100,28 104,41) 105.0 
5 Juni | 98 614 79 533 78 786 74 457 66 298] 97,88 96,51] 95,70 101250 98, 
IS, Juli [102 896| 82 372 83 256 75 132 66 684 986 96,0 92, 98,9; 9: 
e a Rheinprov. Aug. 103 460| 81 267 80 951| 72 372| 64 278| 99,17| 95,45 95,15) 95, a 
aa Berlin ohenzoll. L. Sept. |104 886| 80 656| 80 582| 68 949| 63 064] 103,59] 97,8 97,89; 93, 93. 
i . Okt. Hot 635 76 083 78 876 64 764 60.070] 97,14] 89, 92,11, 85,30 36; 
20 nenen Hass. Nov. 97 097 75 895 77 898 65 288 59 134 96,20 92,20 94,61) 88,65 87: 
Dez 101 603 82 352) 85 583 70 935 67 319| 97,411 96,72| 100,62! 93, 96;: 
y = | 
5 Jahre | 1 228 31401 005 525 1 001 475489390 18 19815100 100 100 100 100 | 


1) Jeweiliger Gebietsumfang, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


3. Das Verhältnis von Knaben- und Mädchengeburten. 


Die ersten Jahre nach dem Kriege hatten bekanntlich 

eine sehr hohe Sexualproportion der Geborenen, d.h. es kamen 

beträchtlich mehr Knabengeburten auf 100 Mädchengeburten 

als nach dem Verhältnis beider in der Vorkriegszeit zu er- 

warten war. Auf diese Erscheinung, die nach größeren 

Kriegen die Regel sein soll, wurde bereits in zwei Be- 

sprechungen an dieser Stelle hingewiesen.“) 

Stadt Berlin Im Jahre 1920 erreichte die Sexualproportion mit 108,05 
geborenen Knaben auf 100 geborene Mädchen ihren. Höhe- | 
| punkt. 1921 betrug das Verhältnis 107,78 %, 1922 (wieder 

etwas mehr) 107,86 %%, 1923 107,48 „%; aber auch diese Ziffern | 
waren beträchtlich über denen aus der Vorkriegszeit (damals 


1) „Das Geschlechtsverhältnis der Geborenen in Preußen 
während des Krieges“ von Dr. phil. Hans Lucht im 60. Jahrgang 
1920 und „Die Entwicklung der Geburtenziffer in Preußen seit 
1875“ von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Simon im ö 
61. Jahrgang 1921 der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen 
Landesamts“. Die Ziffern auf Seite 185 in der letztgenannten 
Arbeit stellen das Verhältnis der Lebendgeborenen beider Ge- 
schlechter dar, währeud die Ziffern in der vorliegenden Arbeit aus 
den Geborenen einschl. der Totgeborenen gewonnen wurden. Da 
die Totgeborenen eine hohe Sexualproportion haben, sind die 
Ziffern dieser Arbeit stets ein wenig höher als die entsprechenden 
der früheren, z. B. für 1920 Sexualproportion der Lebendgeborenen 
107,46 %, sämtlicher Geborener 108,08 90. 
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stets um Bruchteile über oder unter 106 %). Den durch die 


Kriegsverluste herabgedrückten Anteil männlicher Personen 


an der Bevölkerung vermindert ein Mehrzugang an Knaben. 
Stellen wir uns die Zusammensetzung der Bevölkerung in der 
üblichen spindelförmigen Darstellung vor, so schieben sich 
beide Anormalia von Jahr zu Jahr weiter nach oben, bleiben 
aber in gleichem Abstand von einander. Beachtlich ist, daß 


Alter bei gesunkener Geburtenzahl verhältnismäßig mehr 
Knaben erzeugt wurden. Es sank die Geburtlichkeit der 
Mädchen schneller als die der Knaben, wie nachstehende 
Ziffern ausweisen: 


Auf den Durchschnitt 1910/1913 reduzierte Geburtenzahl. 


Geschlecht | 191071913 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 
männlich ...... 100 GET 94,1 87,3 19,9 
weiblich.. ..... 100 93,2 9256 85,9 78,9 


Es sind aber insgesamt in den 4 Jahren nur 136 954 
mehr Knaben als Mädchen geboren. Das sind durchschnitt- 
lich pro Jahr 34238 gegen durchschnittlich 30550 in den 
Jahren 1910/1913, also der Gewinn nur viermal 3688=14752 
gegen 1084405 Kriegsverluste an Männern. Von einer 
„Selbsthilfe der Natur‘ (wie man so oft hört) kann da wirk- 
lich nicht gesprochen werden, insbesondere auch nicht im 
Hinblick darauf, daß die beiden vorstehenden Ziffernreihen 
sich unbedingt nähern (Unterschied 1920 1,7, 1921 1,8, 1922 1,4, 
1923 1,0), so daß also ein weiterer „Ausgleich“ in der Zu- 
kunft nicht zu erwarten ist. Die merkwürdige Erscheinung 
der erhöhten Sexualproportion nach dem Kriege ist also unter 
diesem Gesichtspunkt unwesentlich. Etwas anderes ist es, 
ob für die Zukunft ein verändertes Verhältnis zwischen 
Männern und Frauen zu erwarten ist, was nicht nur von der 
Sexualproportion der Geborenen, sondern auch von der der 
Gestorbenen abhängt. Wir werden an späterer Stelle unter 
Berücksichtigung der letzteren nochmals auf den Gegenstand 
zurückzukommen haben. Hier mag allein noch gesagt werden, 
daß für das Jahr ı923 die Sexualproportion der Geborenen 
in allen Provinzen noch über der von 1910/1913 stand, wenn- 
gleich in einigen (Ostpreußen, Pommern, Schleswig-Holstein, 
Hannover, Hessen-Nassau) die Unterschiede nur noch gering 
sind. Nur in Hohenzollern ist der Stand von 1910/1913 be- 
reits unterschritten, jedoch fehlt den Ziffern von Hohenzollern 
der Ausgleich der großen Zahl (vergl. das im 61. Jahrgang 


3. Das Verhältnis von Knaben- und Mädchengeburten.:) 


Auf 100 Mädchengeburten kamen 
Knabengeburten in den Jahren 


Provinzen 

— u 
Staat 1913 1920 | 1921 | 1922 | 1923 

Mittel 

I 2 3 4 5 6 
| 

1. Ostpreußen ...... 105,44 | 106,9 | 109,57 | 106,90 105,68 
2. Brandenburg 105,32 | 109,5 | 108,17 | 107,28 107,81 
3. Stadt Berlin)) 106,03 | 108,56 | 105,66 | 107,72 | 107,00 
4. Pommern 106,32 | 107,56 | 107,52 | 108,65 | 106,9 
5. Grenzm. Posen-Westpr. i 107,90 | 111,41 | 111,20 | 103,45 
6. Niederschlesien. . . 106,25 | 108,61 | 107,42 | 107,07 | 108,49 
7. Oberschlesien 106,28 | 108,64 | 108,06 | 108,23 | 107,04 
8. Sachsen 105,79 | 106,90 | 107,64 | 107,88 107,85 
9. Schleswig-Holstein 106,41 107,50 | 107,17 | 107,31 | 106,73 
10. Hannover 106,67 | 107,99 | 107,34 | 108,11 | 106,88 
11. Westfalen 106,42 | 108,15 | 108,38 | 109,26 | 108,22 
12. Hessen-Nassau . . . 106,08 | 109,29 107,27 | 109,15 | 106,34 
13. Rheinprovinz). . . . 106,19 100% 107,66 | 107,23 | 108,08 
14. Hohenzoll. Lande. . . 107,19 | 109,06 | 113,24 | 100,99 | 105,49 
Staat:) . . J 106,10 | 108,05 | 107,78 | 107,86 | 107,45 


1) Sämtliche Ziffern beziehen sich auf den Gebietsumfang von 1922. — 
2) 1910 bis 1913 und 1920 alter Stadtkreis. — *) ohne Saargebiet. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


dieser Zeitschrift S. 185 Gesagte über die Notwendigkeit 
der Betrachtung großer Massen gerade bei dieser Frage). 
Berlin wies bereits 192 1 eine Sexualproportion unter der von 
1910/1913 auf, überschritt sie aber dann 1922 und 1923 wieder. 

Bei allen Provinzen ist das Maximum bereits überholt. Die 
schon oben als zweifelhaft gekennzeichnete Selbsthilfe der 


Natur wird damit noch bedeutungsloser. 
von einer verkleinerten Zahl von Männern im zeugungsfähigen | 


4. Die Lebensfähigkeit der Geborenen. 

Unter den Geborenen ist stets ein nicht unbeträchtlicher 
Teil totgeboren. Für jeden Fall, insbesondere, soweit es sich 
dabei um solche ehelicher Geburt handelt, stellt ihr Abgang 
einen Verlust an Volksvermögen dar, denn jede Geburt 
vermindert die Leistungsfähigkeit der Familie durch den für 
sie bedingten Geldaufwand, der erst durch die Aufzucht des 
Kindes dem Volksvermögen wieder zufließen soll. Der Anteil 
der Totgeborenen war in der Nachkriegszeit größer als im 
Durchschnitt der letzten Vorkriegszeit. Er schwankte zuletzt 
um 3,3 %, während er im Durchschnitt der 4 Vorkriegsjahre 
3,02 % betrug. Es wird angebracht sein, die ehelichen und 


unehelichen Totgeborenen getrennt zu betrachten. 


4. Der Anteil der Totgeborenen an der Gesamtzahl der Geborenen). 


Auf 100 Geborene kamen Tot- 
geborene in den Jahren 


Provinzen H 
Suz ECH | 
Staat im 1920 | 1921 1922 1923 
Mittel | | 
| I 2 3 4 5 6 

1. Ostpreußen. ..... 2,97 3,18 3,10 3,07 Za 
2. Brandenburg 3,26 3,14 3,7 3,80 3,67 
3. Stadt Berlin! )) 3,84 4,13 3,726 4,11] Ae 
4. Pommern 2,97 3,37 3,30 3,20 3,22 
5. Grenzm. Pos.-Westpr. 2,98 3,0 3,80 3,06 
6. Niederschlesien 3,92 3,83 3,72 3,93 Za 
7. Oberschlesien 2,13 2,88 2,24 2255| Za 
8. Sachsen 3,06 3,47 3,64 348| 3,59 
9. Schleswig-Holstein . 3,01 3,16 3,19 3,26 3,28 
10. Hannover 3,05 3,44 3,52 3,2 3,32 
11. Westfalen 2,61 3,11 3,14] 3,22 318 
12. Hessen-Nassau 3,11 3,68 3,48 3,38 Ae 
13. Rheinprovinz?) 2,78 3,16 3,00 3,14] 3,16 
14. Hohenzollern. Lande. 1,76 1,25 1,87 1,10 La 
Staat)) 3,02 3,33 3,31 461 3, 20 


y Sämtliche Ziffern beziehen sich auf den Gebietsumfang von 1922. — 
D 1910/1913 und 1920 alter Stadtkreis. — ) ohne Saargebiet. 


Die soeben festgestellte Zunahme der Totgeburten findet 
sich bei beiden, wenn auch bei den ehelichen nur in einem 
sehr geringen Ausmaß. Bei diesen berechnet sich im Mittel 
1910/1913 der Anteil auf 2,9 % und nach dem Kriege jeweils 
auf rund 3.1 %, bei den unehelichen 1910/1913 auf 4, % 
und 1920 auf 5,0 , 1921 bis 1923 je auf 5,4 % Unter 
den unehelichen Kindern war also die Totgeburtenrate größer 
und auch stärker gestiegen als bei den ehelichen. Die Gründe 
für die verringerte Lebensfähigkeit der Kinder der Nach- 
kriegszeit werden sich schwer einwandfrei feststellen lassen; 
vielleicht wirkt mit, daß absolut mehr uneheliche Mütter heute 
berufstätig und damit stärker gefährdet sind. 


Bei den ehelichen Geburten hatten im Durchschnitt der 
Jahre 1910/1913 den größten Anteil Totgeborener Nieder- 
schlesien (3,78 %) und Berlin (3,5; %), am kleinsten war er 
in Hohenzollern (1,13 %) und in Oberschlesien (Go %). 
Hohenzollern und Oberschlesien blieben auch in den 4 Nach- 
kriegsjahren die am geringsten mit ehelichen Totgeborenen 
belasteten Provinzen, während zu Niederschlesien und Berlin 
in einzelnen Jahren Hessen-Nassau, Brandenburg und Hannover 
als Provinzen mit hohen Ziffern hinzutraten, wobei übrigens 
Berlin 1921 und 1923 keine ganz hohe Belastung (im Ver- 
gleich zu den übrigen) aufwies. 
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Auf 100 Geborene kommen unehelich Geborene 


Stadt Berlin 
Niederschl 
Sach 
Niederschl. Por mern 
Sachsen 
Brandenburg 
Brandenburg 
Pommern 
Grenzm.?-W. Ostpreuss en 
Schlesw.-H.40 
DE dee Schlesw.-Holst. 
Staat 
Staat 
„Crenzm.?-W 
s] -Oberschles, 
“Hannover 
Hannover 
Hessen-N 
Hessen Noss. 
Wohenzoll.L. 
Ober schles. Rheinprov. 
Rheinprov. westfalen 
Hohe nzoll. l. 
Westfalen 
PPP 
19104943 4920 4924 4922 4923 


Bei den unehelichen Geburten war die Zahl der Tot- 
geburten in sämtlichen Vergleichsjahren stets in Berlin am 
höchsten und in Hohenzollern am niedrigsten. Sieht man von 
diesen beiden, die sich infolge ihrer Struktur stark von den 
übrigen Provinzen unterscheiden, ab, so hatten besonders hohe 
Totgeburtenanteile unter den unehelichen Kindern 1910/1913 


5. Der Anteil der Totgeborenen bei den ehelich und den 
unehelich Geborenen!). 


Auf 100 Geborene kamen Totgeborene 


in den Jahren 
Provinzen 


che- un: a un- Geh un- 


h h h ehe- kaz ehe- 

Ä lich iich lich Jie lieh Jich | Heb ch | lich re 

e 
1. Ostpreußen . . | 2788 3,76 2,se|-4,ır del 2,91 
2. Brandenburg. 3, os 4,63) 3, 17 5, 10 6,080 3,52 
3. Stadt Berlin?) 3,88 4, 2 3.62 6,52 6,740 3,58 
5 un: . . 2,90 3,51) 3,21] 4,20 4,80 3, os 

. Grenzmar 

Posen-Westpr. | . | 2, 3, 10 4,67| 3,21 
6. Niederschlesien] 3,78| 4,810 3,67| 4,61 4, 9 3,67 
e 5 = 3 Sé tm 35 = 
Sachsen . . . 2,6 3,88 3, 810 4,42 110 3.28 
9. Schlesw.-Holst. | 2,84 4,58 2,85 5,60 6,14| 2, 80 
Sr un ma SC er Sai 55 À SC Së 
. Westfalen. . . 2,8“ 4,54] Zei 5,7 3,00) 5, 7 3,06 
12. Hessen-Nassau 3.0 dan 3,51 4,5 6.22 3,17 
13. Rheinprovinz?) 2,6 4, 60 2.961 5,66 5,840 2,98 
14. Hohenz. Lande | 1,7s| 2,56 la — 2,54| 1,06 
Staat?) . . . 2,89 4,58 3,12 4,97| 3, 5, 41 3,11 


1) Sämtliche Ziffern beziehen sich auf den Gebietsumfang von 1922. 
D 1910/1913 und 1920 alter Stadtkreis. — 3) ohne Saargebiet. 


Niederschlesien (Za %), Brandenburg (a %) und Rhein- 
provinz (4, 60 %), 1920 Westfalen (5,7 9%), Rheinprovinz (5,66 %), 
Schleswig-Holstein (Gen %) und Hannover (5,46 9%), 1921 
Hessen-Nassau (6, 2 %) und Schleswig-Holstein (6,14 %), 1922 
Schleswig-Holstein (6,42 %), Westfalen (6, 6 %), Hannover 
(6,08 %%), 1923 die Rheinprovinz (6,42 %) mit fast dem gleichen 
Satz wie Berlin (6, 4s ). Niedrig war die Belastung durch- 
weg in Ostpreußen (zwischen 3,76 und 4,69 % ), in Pommern 
(zwischen 3,31 und 4,50 % ), in Oberschlesien (zwischen 3, 6s 
und 4,66 %) und vor dem Kriege auch in Sachsen (Ga °;o), 
nach dem Kriege in der Grenzmark Posen- Westpreußen 
(zwischen 3,19 und 4,67 ). Diese Aufzählung bringt uns der 
Lösung des Problems: vorauszusagen, wo die Belastung dauernd 
am größten oder am kleinsten sein wird, abgesehen von dem 
Hinweis auf die geringere Belastung der ländlichen Teile, 
nicht näher. 


5. Die Abkunft der Geborenen. 

Rund 10 °. der Geburten sind unehelich. Die Anteils- 
ziffern waren vor dem Kriege etwas niedriger: Im 1. Jahr- 
zehnt des Jahrhunderts schwankten sie zwischen 7 und 8 %, 
wobei die obere Grenze 1911 fast erreicht wurde. Sodann 
stieg die Ziffer aber 1912 auf 8, 30% 1913 auf 8,47%, 1914 
(welches Jahr für diese Betrachtung noch als Friedensjahr 
anzusehen ist) auf 8,64 %, wuchs in den Kriegsjahren schnell 
weiter und erreichte sein Maximum 1918 mit 12,16 %. Aber 
schon 1919 waren es nur noch 10,32 „, 1920 10,95 %, 1921 
10,00 », 1922 9,85 %, 1923 9,26 % . Die Bewegung ist also rück- 
läufig, wobei nicht vorausgesehen werden kann, ob sie ober- 
halb oder unterhalb der letzten Vorkriegsziffern zum Stehen 
kommt. Die Unmoralität der einzelnen Provinzen ist dabei sehr 
verschieden. Es heißt die Stadt- Provinz Berlin unnötig belasten, 
wenn man sie bei dieser Gelegenheit stets an erster Stelle nennt. 
Nach dem Statistischen Jahrbuch Deutscher Städte stand Berlin 
hierbei in der Vorkriegszeit durchaus nicht an der Spitze der 
Großstädte. Als Provinz betrachtet ist freilich Berlin hin- 
sichtlich des Anteils der unehelichen Geburten am stärksten 
belastet; nicht viel besser war die Lage in Niederschlesien, 
Sachsen und Pommern. Weiter über dem Durchschnitt waren 
die Immoralitätsziffern in Brandenburg und Ostpreußen; ziemlich 
dem Staatsdurchschnitt entsprachen sie in Schleswig-Holstein 
und wenigstens 1920 und 1921 in der Grenzmark Posen-West- 


6. Der Anteil der unehelich Geborenen an der Gesamtzahl 
der Geborenen!). 


| . Auf 100 Geborene kamen unehelich 
Provinzen 


Geborene in den Jahren 
SE 1910/1918 | | | 
Staat im 1920 | 1921 ı 1922 | 1923 
Mitte | ` 
1 2 3 11 5 6 

1. Ostpreußen del 12,44 12,00 11,37 | 10,es 

2. Brandenburg 11,391 13,46] 12,57 12,56 | 11,7 

3. Stadt Berlin). . 22,0 17,61] 15,28 16,22 15,86 

4. Pommern 10,92 15,91] 14, s 14,26 13,70 

5. Grenzm. Pos.-Westpr. S 10,59 9,97 9,34 Bo 

6. Niederschlesien . - Del 17,9 16,10 15,48 14,39 

7. Oberschlesien 5,866 10,74 Hai 907 7,99 

8. Sachsen 12,19] 14,36 13, 90 14,18 13,77 

9. Schleswig-Holstein. . 10,05 11,12] 10,83] 10,50 9,62 

10. Hannover 7,9 8.75 7,87 8,06 7, 0 

| 11. Westfalen 3,32 5,19 4,98 4,99 4,86 

12. Hessen-Nassau .... 6,91 8,09 6,83 726| 6,64 

| 13. Rheinprovinz s) 4,76 7,45 6,:00 Gol Be 

14. Hohenzollern. Lande 3,92 6,47 Bal 6,4] 5,9 

| Staat)) . .] Bel 10, 10,00 9,88 9,2 
| 


) Sämtliche Ziffern beziehen sich auf den Gebletsumfang von 1922. — 
D 1910/1913 und 1920 alter Stadtkreis. — ) ohne Saargebiet. 


preußen und in Oberschlesien. Relativ seltener sind die un- 
ehelichen Geburten in Hannover, Hessen-Nassau, Hohenzollern, 
Rheinprovinz und besonders in Westfalen. Durchweg waren 
die Ziffern 1920 höher als im Durchschnitt 1910/1913, nur 
für Berlin ergab sich rechnerisch eine Senkung, die aber 
wahrscheinlich allein eine Folge der anderen Abgrenzung des 
Bezirkes ist. In Schleswig-Holstein und in Hessen-Nassau 
war die Ziffer wenigstens im letzten Jahre wieder niedriger 
als im Durchschnitt der Vergleichsjahre der Vorkriegszeit. 
Sieht man von Berlin ab, so war die Spannung zwischen höchster 
(13,67 % ) und niedrigster (3,32 %)) Immoralitätsziffer der Pro- 
vinzen 1910/1913 10,35, im Jahre 1923 (14,36 % bis 4,86 „%) 
9,53 Punkte, die Streuung hat sich also verringert. Sämtliche 
Reihenziffern sanken im Endergebnis von 1920 bis 1923, jedoch 
hatte das Jahr 1922 in Berlin, Sachsen, Schleswig- Holstein, 
Hannover, Hessen-Nassau, ganz gering auch in Westfalen 
wieder eine Erhöhung gegen 1921. Eine Zunahme von 1920 
zu 1921 ergab sich nur in Hohenzollern, eine solche von 
1922 zu 1923 nirgends: 


6. Der Familienstand der Mütter der Geborenen. 


Von den Muttern der ehelichen Kinder waren im Mittel 
der Jahre 1910/1913 fast 100 % verheiratet; die Zahl der nach- 
geborenen Kinder von Witwen oder Geschiedenen waren gering 
(345 bezw. 11 auf 1,1 Mill.). Schon 1920 und 1921 war die Zahl 
der Witwen- Kinder und insbesondere die der Geschiedenen 
gestiegen bei gleichzeitigem Herabgehen der absoluten Zahl 
der Geborenen, jedoch machten auch in diesen Jahren die Fälle 
der Kinder von Verwitweten und Geschiedenen nur wenig gegen- 
über der Gesamtheit aus. 1922 und 1923 betrugen aber die 
nachgeborenen ehelichen Kinder von verwitweten Frauen 1,3°/,, 
der Gesamtheit der Geborenen, und auch die Zahl der Kinder 
von Geschiedenen hatte sich wesentlich erhöht (1922: 167 und 
1923: 96 gegen 11 im Mittel 1910/1913). Es mag dies damit 
zusammenhängen, daß der Anteil der verheiratet gestorbenen 
Personen männlichen Geschlechts unter der Gesamtheit der 
Gestorbenen in diesen Jahren verhältnismäßig groß war. 


Von den unehelichen Kindern stammen im Mittel der 4 
Vorkriegsjahre 99 % von ledigen Müttern, in den 4 Nachkriegs- 
jahren kamen aber 3,1 %, 2,5 %, 5,1 % und 4,8 % auf verwitwete 
Mütter; dabei hat sich auch die Zahl der unehelichen Kinder 
von geschiedenen Müttern zum mindesten in den beiden letzten 
Jahren ganz beträchtlich vermehrt. 


Wir machen das soeben Gesagte noch deutlicher durch 
Umrechnung auf 100. Insgesamt senkte sich die Zahl der 
ehelichen Kinder gegen das Mittel von 1910/1913 (100) für 
1920 auf 79,5, 1921 auf 80,0, 1922 auf 71, und 1923 auf 
65,9. Genau die gleiche Senkung zeigte, wie bei dem großen 
Anteilssatz zu erwarten war, auch die Reihe der Kinder ver- 
heirateter Mütter. Aber die Zahl der ehelichen Kinder ver- 
witweter Mütter stieg 1922 auf 300, 1923 auf 285, die der 
ehelichen Kinder von Geschiedenen 1922 sogar auf 1 518, 
1923 auf 873 gegenüber 1910/1913. Uneheliche Kinder 
kamen 1920 absolut mehr als im Durchschnitt 1910/1913 zur 
Welt, und es stellte sich die Ziffer auf 108,8; sie fiel dann 
1921 auf 99,0, 1922 auf 88,0, 1923 auf 75,9. Für die Ledigen 
waren die Anteilssätze etwas geringer, weil, wie wir eben 
sahen, verwitwete und geschiedene Mütter in zunehmendem 
Maße an der unehelichen Geburtlichkeit beteiligt waren. In 


7. Der Familienstand der Mütter der deborenen!). 


a absolut in den Jahren 


Familienstand 


Mittel 


der Mütter 1912 1913 1910/1913 | 1920 1921 1922 1923 
77 ES Er Ta Se 4 5 E | 7 | g 1 9 
E Der Ehelichen ` 
Verheiratet 1 157 562 1 127 018 1 120 428 1 106 704 1127 928 896248] 902 020] 804679] 742 801 
Verwitwet...... 346 363 347 322 345 383 377 1034 984 
Geschieden ..... 10 5 14 14 11 21 23 167 96 
zusammen 1 157 918 1 127 386 1 120 789 1 107 040 1 128 284 | 896 652| 902420 | 3805 880 743 881 
Der Unehelichen 
Ledig ........ 97 546 96 674 100 377 101 397 98 999 105 230 96 349 82 313 71 121 
Verwit wet 932 | 850 833 778 848 3 388 2 453 4 486 3 646 
Geschieden 201 161 150 152 166 210 222 1 126 1089 
Unbek.(b.Findlingen) 16 20 19 18 18 45 29 96 18 
zusammen . 97 705 101 379 102 345 100 031 | 108 873 99 053 88 021 75 934 


Ledig — — — | — 
Verheiratet 100 79,46 79,97 71754 
Verwitwet...... 100 111,01 109,28 299,71 
Geschieden 100 190,01 209,08 1 518,18 

Dnbek. (b. Findlingen) — | — — — 
zusammen 100 79,47 79,98 71,43 


| 1) Jewelliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet, 


ä— —— 4 Xfꝓʒ᷑ ͤ Er ů — —2—ñ—Ü—ͤ— 


D. Auf die = 100 gesetzte Zahl im Mittel 1910/1913 
Familienstand ehelich Geborene . 
der in den Jahren in den Jahren 
Mütter 1910/1913 , 
1921 1922 1923 im Mittel 1921 1922 1923 


— Ñ . ä— e pa 


9 
— 100 106,29 97,82 83,14 71,84 
65,86 — — — — — 
285,22 100 399,53 289,27 529,01 429,95 
872,78 100 126,51 133, 7 678,31 656,02 
— 100 250,00 161,11 533,33 433,33 
65,8 100 108,84 | 99502 87,9 75,91 


unehelich Geborene 


41* 


324 


beiden Fällen kam die Höchstziffer auf das Jahr 1922, in | wird als Muttersprache nur noch selten gesprochen, und die 
welchem die Ziffer für die Witwen-Kinder auf 529 und für fremdsprachigen Volksteile vermischen sich stark mit den 
die der Geschiedenen auf 678 (Mittel 1910/1913 =100) stieg. | deutsch sprechenden, sodaß im Durchschnitt der Jahre 1922 


Auch die Zahl der Findlinge war in den 4 Nachkriegs- und 1923 (frühere Zahlen liegen nicht vor) nur 63,73 % der 


jahren zum Teil beträchtlich größer als im Durchschnitt Kinder, bei denen mindestens ein Teil der Eltern die polnische 
1910/1913. Sprache als seine Muttersprache bezeichnete, aus rein polnischen 


Ehen stammten, während bei 36,27 %% nur der eine Teil die 
, polnische Sprache als Muttersprache hatte. Bei den Masuren 
7. Die ER der Piterni BEER: l stammten 57,18% der Kinder von beiderseits masurisch sprechenden 
Deutschland ist seit dem Versailler Vertrag ein ziemlich | Eltern und 42,82 % aus Ehen, bei denen nur der eine Teil der 
gleichsprachiges Land. Eine andere Sprache als die deutsche | Eltern masurisch als Muttersprache angab. 


8. Die Muttersprache der Eltern der ehelich geborenen Auffallend ist die hohe Illegitimitätsziffer bei den polnisch 
Kinder 1922 und 19231). 


sprechenden Müttern. Während unter den von deutsch sprechen- 
den Müttern geborenen Kindern 9,38 % und unter den von masu- 


Mindestens | Beide Teile Mittel 
en area. ger risch sprechenden Müttern stammenden 9,26 % (im Mittel von 1922 
Muttersprache Jahre [Spricht der ER der. d Zahlen und 1923) unehelich waren, war der Anteil bei den polnisch 
re ala Mutter- beiden sprechenden Müttern 17,16 %. (Für die einzelnen Jahre waren 
sprache Vache die Ziffern bei den deutsch sprechenden 9,5ı und 8,93 %, bei 
t 2 3 4 5 6 den masurisch sprechenden 9,25 und 9,24%, bei den polnisch 


h 1922 | 780328| 773 622 sprechenden 17,19 und 17,13%.) Von den von einer anderen frem- 
1. Deutsch œ S 


— — —— — — 


1923 | 722 844] 717 546 99,27 den Sprache (abgesehen von polnisch und masurisch) sprechenden 
2. Polnisch 1922 32 243 20 693 64,6 6375 Müttern geborenen Kindern waren 11, 1s und 10,32 unehe- 
dinna eee 26922] 17 036 63,28 i lich. Als Mütter wurden dabei vornehmlich Wendinnen in den 
3. Masurisch ... 


2152 1556 | 56,5 dustriearbeiterinnen in den Regierungsbezirken Oppeln und Arns- 
1922 5814 2756| 47.47 || | berg, sowie Tschechinnen, Sloweninnen, Russinnen, Italiene- 
BA a a l rinnen und Holländerinnen im Regierungsbezirk Düsseldorf 
er) 757 411] 258) allge | | festgestellt. In den ubrigen Regierungsbezirken sind die Fälle 

selten. (Für Berlin konnten entsprechende Einzeluntersuchungen 
9 ohne Saargebiet. nicht gemacht werden.) 


4. Eine andere 


3 368 1947| 57,81 l 57.18 Regierungsbezirken Frankfurt und Liegnitz und tschechische In- 
fremde Sprache l 


-~ ba 
O 06 
N M 
w HM 


Zusammen 


9. Die unehelich geborenen Kinder nach der Muttersprache 1922 und 19231). 


Von deutsch sprechenden | Von polnisch sprechenden | Von masurisch sprechenden Von eine andere Sprache 


c = c , sprechenden Müttern 
Müttern geborene Kinder | Müttern geborene Kinder | Müttern geborene Kinder geborene Kinder 


davon Se davon „ davon davon 
überhaupt unehelich überhaupt unehelich "e überhaupt unehelich "e überhaupt unehelich SA 
SIe © nr in 
859 224] 81708| 9,5 37 227 6399| 17,19 3 588 332| 92 4468 498 11,18 
791 684 70 729 Ba 31 195 5345| 17,13 2911 269 9,2 3 751 387 10,22 
im Mittel . - 825 454 76219 Ha 34211 5872| 17,16 3 250 301 9,26 4110 443 | 10,78 


1) ohne Saargebiet, 


25,01% , 1922 10,57 % drittgeboren, 1923 12,83 % ); da jedoch 
Für die beiden Jahre 1922 und 1923 wurde auch die die Geburtenzahl von 1922 zu 1923 sank, und die Geborenen 
Geburtenfolge der ehelichen Kinder ermittelt. Beim Vorliegen mit niedriger Ordnungsnummer die Hauptmasse der Geborenen 
von nur zwei Jahrgängen können selbstverständlich Schlüsse sind, so liegt diese scheinbare Zunahme nur an der Abnahme 
auf die Entwicklung nicht gezogen werden, und außerdem | der Fälle ohne Angabe. 
leiden die Zusammenstellungen unter der übermäßig großen Auch beim Vergleich zwischen den einzelnen Provinzen 
Zahl von Fällen ohne Angabe der Ordnungsnummer der Geburten | wirkt dieser große Ausfall der unbekannten Fälle äußerst 
(1922 14,46 „%), 1923 9,77%, sämtlicher Fälle), so daß vorläufig | störend. In Berlin waren 53,65% der Kinder erstgeboren, 
die Ausbeute aus den Tabellen über diesen Punkt nur gering | während es z. B. in Brandenburg 35,77 "s, in Hessen-Nassau 
ist. Aber immerhin bringen sie schon heute einiges Bemerkens- | nur 35,03 % waren, aber Brandenburg hatte 15,6% Fälle ohne 
wertes. Ä Angabe, Hessen-Nassau 15,06 % „F Berlin nur 0,64% . Nimmt man 
Fast ½ sämtlicher in den beiden Jahren geborenen | 2%; daß sämtliche Fälle ohne Angabe erstgeboren sind, so waren 
Kinder (33 %) waren erstgeborene Kinder, 24% zweitgeborene, die Ziffern nicht sehr verschieden. Immerhin bleibt Berlin auch 
11 ½ % drittgeborene, 6, % viertgeborene, 4 % fünftgeborene, | dann noch an der Spitze. 
3% sechstgeborene, 2% siebentgeborene, 1,4% achtgeborene, Die Fälle ohne Angabe kamen auf dem Lande wesentlich 
und 2,6°/ hatten eine noch höhere Ordnungsnummer. Der | häufiger als in den Städten vor, bei denen 1923 der Ausfall 
Abfall ist also sehr beschleunigt. Betrachtet man die Jahre | nur noch 5,72°/ ausmachte (13,08 % auf dem Lande). Wir 
1922 und 1923 einzeln, so haben scheinbar die erst- bis viert- können daher die Reihe „Städte 1923“ mit gewisser Berech- 
geborenen Kinder zugenommen (1922 waren 32,51% der Kinder | tigung als vorläufig typisch für die Verteilung in den Städten 
erstgeboren, 1923 33,52 "la, 1922 23,26 % zweitgeboren, 1923 | aunehmen: Rund 40% erstgeborene, 26% zweitgeborene, 


8. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder. 
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10. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder!) nach dem Geschlecht in den Jahren 1922 und 1923. 


Gebiet 


männlich. 
weiblich . 


29 


männlich. 
weiblich . 


| 1 rel. 
männlich. 
weiblich . 
E rel. 


männlich - 
weiblich . 


Ñ rel. 


männlich. 
weiblich . 


zusammen ES 
S rel. 


männlich. . 
weiblich. 


A rel. 


1) einschl. Totgeborener. 


11. 


Provinzen 


3) ohne Saargebiet. 


12% drittgeborene, 6 % viertgeborene, 3½ % fünftgeborene, 
2½ % sechstgeborene, 1 ⅜ / siebentgeborene, etwas über 1% 
achtgeborene und 2% Geborene mit noch höherer Ordnungs- 


nummer. 


Trotz der vielen Fälle ohne Angabe lassen doch 3 weitere 
Tabellen gewisse Schlüsse zu. 
der Mütter der ehelichen Kinder sank nämlich der An- 
teil der deutsch sprachigen Kinder mit der Ordnungsnummer 
von 97,81% (erstes Kind) bis zu 93,60 % (achtes Kind), 
den polnischen und bei 


während bei 


Geschlecht 


zusammen abs, 
zusammen Se 


zusammen ter 


zusammen abe 
g| 


zusammen ES 


erste 
Kinder 


74 621 
68 196 
142 817 
38,75 

62 186 
56 952 
119 138 
27,24 
136 807 
125 148 


261 955 


32,51 


69 152 
64 105 


133 257 
39,87 


60 425 


55 677 
116 102 
28,34 
129 577 
119 782 


249 359 
33,52 


zweite 
Kinder 


47 512 
44 198 


91 710 

24,88 
49 485 
46 285 
95 770 

21,20 
96 997 
90 483 


187 480 
23,26 


44 403 
42 018 


86 421 
25,86 

51 437 
48 204 
99 641 
24,32 
95 840 
90 222 
186 062 
25,01 


— —— — 


Nach der Muttersprache 


den masurischen 


Grundzahlen. 


Ehelich geborene 


dritte | vierte | fünfte | sechste siebente achte hoherer Angabe der Kinder 
Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Ordnungs- | Ordnungs- ZD 
I. nummer nummer | sammen 
5 | 6 7 8 9 10 11 13 
1922. 
20948| 11214 7075| 4798| 3261 2 277 4 309 15 309 191 324 
19346 | 10 309 6492 4447| 3072| 2171| 4083 14 952 177 266 
40 294 | 21523! 13 567 9 245 6333 4448 8 392 30 261 | 368 590 
10,8 5,84 3,68 2,81 Lag La Za 8,21 100 
23 218| 14519 10010] 7440 5 130 3836 6484 447931 227 101 
21642 13417 9282] 6 820 4899 3 425 5 973 41494 | 210189 
44 860 | 27 936 19 292 14260 10 029 7261 12 457 86 287 | 437 290 
10,26 6,89 AA 3,28 2,29 1,66 2,85 19,73 100 
44166 | 25 733 17085| 12 238 8391 6 113 10 793 60 102 418 425 
40 988 23 726 15774 11267 7971 5 596 10 056 56 446 387 455 
85 154 | 49 459 32 859 23 505 16 362 11709 20 849 116 548 805 880 
10,57 6,14 4,08 2,9 2,03 1,45 2,59 14,46 100 
1923. | 

20 864| 10093| 5883] 4037| 2757 2 008 3 617 101771 172991 
19 546 9299| 5510 3928| 2682 1 868 3 359 8929| 161 244 
40 410 19392| 11393 7965 5439| 3876 6 976 19 106 | 334 235 
12,09 5,0 3,41 2,38 Le 1,16 2,09 5,72 100 
27 613] 14345 9357| 7014| 4762 3 396 6 108 28 141 212 598 
25 898 13 020 8 703 6 549 4548 3244 5781 25 424 197 048 
535511 27 365 18 060 13 563 9 310 6 640 11889 53 565 | 409 646 
13,06 6,68 4, 3,31 2,27 1,62 2,90 13, os 100 
48477| 24438 15240| 11051 7519 5 404 9 725 38 3180 385 589 
45 444 22 319 14213) 10 477 7230 5112 9 140 34 353358 292 
93 921 46 757 29 453 21 528 14 749 | 10 516 18 865 72 671 743 881 
12,63 6,29 3,98 2,89 1,88 LA 2,54 9,77 100 


Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder im Mittel der Jahre 1922 und 1923 nach Provinzen und im Staat. 


Von 100 ehelich Geborenen waren 


erste | zweite | dritte | vierte | fünfte | sechste siebente achte | Kinder mit Ee ins- 

Staat Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder ns: STE gesamt 

1 2 3 4 5 6 | 7 g 9 10 11 12 

1. Ostpreuenlndðns 24,9 22,99 12,86 7,21 5,04 3,57 2567 1,98 dm 14,62 100 
2. Brandenburg 35,77 25,9 - 10,68 5,08 2,80 1,87 1,17 0,80 1,32 15,23 100 
3. Stadt Berlin 53,68 26,62 9,36 4,10 2,13 1,28 0,77 0,50 0,98 0,64 100 
4. Pommern 30,05 24,74 12.50 6,37 3,72 2,66 1,74 1,26 2,53 14,63 100 
5. Grenzm. Posen-Westpreußen 27,18 24,68 12,32 6,26 4,66 3,52 2,22 Le 3,50 14,08 100 
6. Niederschlesien 29,51 25,48 13,60 7,17 4,48 . 3,18 2,09 1,48 3,00 10,04 100 
7. Oberschlesien 23,95 22565 13, 18 7,79 5,84 4, 86 3,36 2,47 4,18 11,74 100 
8. Sachsen 34,38 26,25 11,95 ‚87 3,23 2.26 1,1 1,06 1,81 11,79 100 
9. Schleswig-Holstein. ..... 34,18 25,01 llu 5,33 3,20 2,11 1,39 0,98 1.94 14, 68 100 
10. Hannover 34,83 24,00 10,70 5,84 9,82 2,59 1,78 1,17 1,88 13, 80 100 
11. Westfalen 31,42 22,59 10,96 6,84 4,74 3,75 2,74 1,99 3,33 12,14 100 
12. Hessen-Nassau........ 35,03 24,77 10,86 bel 3,18 2,11 1,83 0,91 1,21 15,06 100 
13. Rheinprovinz )))) 34,17 23.07 11,36 6,37 4,10 2,9 2,11 1,48 2,61 11,84 100 
14. Hohenzollernsche Lande 26,80 25,60 14,08 8,28 5,19 3,86 2,26 1,68 3,40 8,85 100 
Staat!) 32,99 24, 10 11,56 6,21 4,02 2,91 2,01 1,45 2,86 12,21 100 


der Anteil mit der Ordnungsnummer stieg (bei ersteren von 
1,68 »% bis 5,32 %,, bei letzteren von 0,14 % wenigstens bis zum 
siebenten Kinde bis 0.58 % )). Der Durchschnitt für sämtliche 
Kinder ohne Unterscheidung der Ordnungsnummer ist: deutsch- 
sprachig 96,6 °/o, polnisch 2,65 , masurisch 0,24%. Erste 
und zweite Kinder sind also häufiger deutsch-sprachig, als dem 
Durchschnitt entspricht, Kinder mit hoher Ordnungsnummer 
häufiger anders-sprachig. Bei einer Unterteilung nach Stadt 
und Land zeigt sich mit geringen Abweichungen, die sich 
zwanglos durch die zum Teil sehr kleinen Grundzahlen erklären, 
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12. Die deburtenfolge der ehelichen Kinder!) nach der Muttersprache der Mutter in den Jahren 1922 und 1923. 


— 


Muttersprache 


Ehelich geborene 


b) Auf je 100 Kinder der gleichen Ordnungsnummer, verteilt 
im Mittel 1922 und 1923. 


1 erste zweite | dritte | vierte | fünfte sechste | siebente achte As nt ee SC 
Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Ordnungs- Ordnungs- 2 
RI P — nummern nummer sammen 
I 2 3 | 4 5 6 I 7 è g 1.9 10 11 12 
a) Grundzahlen. 
Städte 1922 
Deutsch 141 460| 90 645 39 669 21175 13274 9 001 6 103 4 305 8 074 29 893363 602 
Polnisch...... eh 806 712 451 252 210 182 181 114 255 308 3471 
Masuris ecken 12 4 1 2 l 1 4 1 3 7 36 
Eine audere Sprache. 539 349 173 94 82 58 45 28 60 53 1481 
Städte 1923 , = 
Deutsch 132 257 85 603] 39 995 19114] 11 202 7 826 5331 3 789 6 840 18 926 | 330 883 
Polnisch... - s.s.s.. 530 487 258 187 128 88 75 64 92 141 2 050 
Masuris gg 4 2 4 3 9 3 4 2 4 4 39 
Eine andere Sprache 466 329 153 88 54 48 29 21 40 35 1263 
Land 1922 | 
Deutsch 114406 90 690 42 041] 25 949 17806 13137 9 151 6 568 11 448 82 718413 914 | 
, Polnisch... gd 3841 4 149 2295 1 620 1194 912 712 561 791 3 150 19225 
| Masurisch - 2.2... 385 421 239 186 139 101 85 72 142 3110 2084 
Eine andere Sprache. 506 510 285 181 153 107 81 60 76 108 2 067 
Land 1923 
Deutsch 111983 95 237 50 400 25 671 16 873] 12 517 8 559 6 139 10 826 51867 390 072 
Polnisch... - an.. 3 406 3 643 2 614 1413 990 868 612 443 901 1417 16 337 
Masu risch 302 355 238 127 104 87 79 7 108 210 1617 
| Eine andere Sprache. 411 406 229 154 93 91 60 51 54 71 1620 
| 


Städte 1922 und 1923 
Deutsc n 99,15 98,94 98.71 98,47 98,06 97,82 97,15 97,26 97, os 98,89 98,81 
Polnisch. hg 0,48 0,67 0,88 1,08 1,35 1,57 2,17 2,14 2,26 0,91 0,79 
Masurisch ......... 0,01 0,003 0,01 0,01 0,04 0,02 0,07 0,05 0,05 0,02 0,01 
Eine andere Sprache 0,36 0,39 0,40 0,44 0,55 0,59 0,61 0,55 0,63 0, 1s 0,89 
Land 1922 und 1923 
Deutsch 96,24 95,15 93,97 93,35 92,85 92,21 91,58 91,41 91,50 96,28 94,92 
Polnisch.. ‚08 3,99 5,02 5,49 5,85 6,40 6,85 1,32 6,98 3,27 4,20 
Masurisc g. 0,29 0,40 0,49 0,57 0,65 0,69 0,85 0,58 1,03 0,37 0,44 
Eine andere Sprache 0,39 0,46 0,52 0,59 0,65 0,70 0,72 0,79 0,52 0,13 0,43 


1) einschl. Totgeborener. 


genau das gleiche, so daß wir es hier wahrscheinlich trotz der 
vielen unbekannten Fälle mit einer charakteristischen Fest- 
stellung zu tun haben. 


Sodann bei einer Unterscheidung nach Berufen: Bei der 
Landwirtschaft stieg der Anteil mit der Ordnungsnummer (mit 
einer ganz geringfügigen Ausnahme bei der Aufteilung nach 
Stadt und Land). Die Zunahme geht von 19,16 % (erstes 
Kind) bis 30,67 % (achtes Kind). Industrie und Handwerk 
bringen bei sämtlichen Ordnungsnummern, solange man Stadt 
und Land zusammen betrachtet, ungefähr die Hälfte der Kinder 
(Schwankungen zwischen 48,63 % und 50,96 %%). Man sieht 
also hier keine Entwicklung. Teilt man jedoch nach Stadt 
und Land, so steigt bei den Städten der Anteil von 54,77 0 
(erstes Kind) auf 64,56% (achtes Kind) und sinkt auf dem 
Lande von 46,48 % (erstes Kind) auf 41,68 "la (achtes Kind). 
Die starke Zunahme bei der landwirtschaftlichen Bevölkerung 
drückt also auf dem Lande den Anteil der gewerblichen Be- 
völkerung herab, während bei den Städten für die gewerbliche 
Bevölkerung sich eine beträchtliche Zunahme ergibt, die als 
charakteristisch anzusehen ist, d. h. also: mit der Ordnungsnummer 
steigend wächst auf dem Lande der Anteil der Kinder aus der 
land wirtschaftlichen, in den Städten der aus der gewerblichen 
Bevölkerung. Beim Handel zeigt sich eine offensichtliche An- 


weniger ausgesprochene auf dem Lande. (Häusliche Dienste und) 
Lohnarbeit haben für die Städte eine klare Zunahme, auf dem 
Lande bei recht kleinen Auteilssätzen geringe Veränderungen. 
Beamte und Angehörige der freien Berufe haben allerwärts 
eine starke Senkung mit der Ordnungsnummer, die über das 
durch das Ansteigen bei anderen Berufen bedingte Maß hin- 
ausgeht. Hier sind die Anzeichen einer Beschränkung der 
Kinderzahl aus der Tabelle deutlich ablesbar. 


Ohne Ergebnis bleibt dagegen eine Kombination der Ge- 
burtenfolge mit dem Verhältnis von Knaben- und Mädchenge- 
burten, auch bei Aufteilung nach Stadt und Land. Man 
kann nicht etwa sagen, daß vom so und sovielsten Kinde 
ab die Sexual proportion geringer wird, was gelegentlich ver- 
mutet worden ist. Diese negative Feststellung ist von Bedeutung, 
wenn sie sich auch vorläufig nur auf 2 Jahre bezieht, und, 
wie gesagt, unter dem Mangel zahlreicher Fälle ohne Angabe 
leidet. Ihre Beweiskraft ist weiter dadurch beschränkt, daß 
für die hohen Ordnungswerte die Ziffern aus sehr kleinen 
Grundzahlen gewonnen wurden. Es bleibt abzuwarten, welches 
Ergebnis eine Auszählung haben wird, bei der 5 oder mehr 
Jahre zusammen behandelt werden. 

Die theoretisch sehr interessante Untersuchung über die 
Geburtenfolge der ehelichen Kinder wird für die kommenden 


teilssenkung der hohen Ordnungsnummer in den Städten, eine Jahre fortgesetzt. 


Beruf des Vaters erste | zweite dritte | vierte | fünfte | sechste eg achte | hoherer ee 
Kinder, Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder Be F 
e 55 — F REN 
U 2 3 4 5 6 | 7 8 9 10 12 
a) Grundzahle n. 
Städte 1922 
A. Land- und Forstwirtschaſ . 4363| 2863| 1325 786 500 392 276 168 364 | 18551 12 892 
B. Industrie und Handwerk .......... 77.644 | 51224 22 520 12511| 8113| 5589| 3950| 2854| 5445 | 16 367 206 217 
C. Handel und Verkehr .......... . . 36,283 21916 9489| 4667| 2813| 1828| 1164 746 1336| 6110 86 352 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit. . . | 8268| 6396| 3189| 1750| 1172 853 591 409 874 3245 | 26 747 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten 15 515 8841| 3527| 1660 847 508 297 224 274| 2229| 33 917 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe........ 744 470 244 149 122 80 55 47 99 455 2465 
Städte 1923 
A. Land- und Forstwirtschaft ......... 4058| 3059| 1461 148 450 353 258 158 327 1245 12117 
B. Industrie und Handwerk 73 569 48 613 23 538 11 370 6891| 4931| 3415| 2519| 4550 10 363189 759 
C. Handel und Ver keen 34 165 20 514| 8875| 4082| 2372 1546| 1012 663] 1119| 3 704 78052 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit. . . 6 491 5567| 3 065 1 629 916 654 477 353 668 2 258 22078 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten | 14433 | 8301|] 3239| 1426 706 420 231 152 245 | 1 307 30460 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe. ...... 541 367 232 137 58 61 46 31 67 229 1769 
Land 1922 SE 
A. Land- und Forstwirtschaft. 45 046 40 856 19 090 12 143 8583| 6476| 4568| 3318| 6256 | 39 902 || 186 238 
B. Industrie und Handwerk 55 355 41 272 19 319 | 11 887 | 8201| 5 969 4334| 3088| 4918 34 322 188 665 
C. Handel und Verkehr ...... 222.2... 12 831] 9840| 4575| 2844| 1863| 1376 880 651 951 | 8447 || 44 258 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit 494 451 240 136 116 82 50 36 60 412 2077 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten | 4606 | 2690| 1235 657 355 229 132 121 164| 2273 12462 
F. Ohne Beruf und Berufsangade 806 661 401 269 174 128 65 47 108 931| 3590 
Land: 1923 
A. Land- und Forstwirtschaft ......... 44 488 43 631 | 25 047 | 12504 | 8370| 6264| 4395| 3171| 6159 24 941 || 178 970 
B. Industrie und Handwerk .......:.. 53 976 42 789 | 21 711 11 286| 7414| 5735| 3867| 2706 | 4548 21 301 || 175 333 
C. Handel und Verkehr ...... 2.220. 12084 | 9425|) 4924| 2684| 1721| 1228 807 600 901 | 50911 39 465 
D Häusliche Dienste und Lobnarbeit ... 239 173 96 48 27 18 16 J 11 21 70 719 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten | 4 615 3 004 1362 637 366 226 156 96 139 1378 11979 
F. Ohne Beruf und Berufsangabte 700 619 3711 206 162 92 69 56 121 7840 3180 
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Ehelich geborene 


Kinder 


13. Die Geburtenfolge der ehelichen Kinder!) nach dem Beruf des Vaters in den Jahren 1922 und 1923. 


b) Je 100 Kinder der gleichen Ordnungsnummer, verteilt nach dem Beruf des Vaters im Mittel 1922 und 1923. 


Städte 1922 und 1923 


1) ohne Saargebiet. 


A. Land- und Forstwirtschaft ......... 3,05 3,52 3,45 3,78 3.8 da 4,54 3.92 4,50 6,28 3,56 
B. Industrie und Handwerk .......... 54 656,06 57,0 58,7 60,1| 61,18] 62,7 64,86 65,04] 54,16 56,34 
C. Handel und Verkeasaktkte 25,82 23,2 22,8 21,9 20,8| 19,60 18,8] 16,9] 15,98 | 19,88 23,39 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit 5 6,72 7,75 8,28 8,37 8,76 9,07 9,18 10, 11,16 6,9% 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten | 10, 35 9,62 8,38 7,54 6,33 5,87 4, 49 4,82 3,38 7,16 9,16 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe ...... 0,47 0,17 0,59 0,70 0,72 0,83 0,87 0,9 1,08 80 0,60 
Land 1922 and 1923 
A. Land- und Forstwirtschaft ......... 38,6 | 43,24 44,7 ei 45,8 45, 46,38 46,8] 51,00 46,87 43,12 
B. Industrie und Handwerr gg.. 46,8 43,02 41,1 41,0 41,81 42,06 42,1] lei 38,88) 39, 42,98 
C. Handel und Verkehr `, . 10,59 9,86 9,66 | 10,00 9,60 9,36 8,78 9,01 7561 9,68 9,89 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit 0,31 0,82 0,38 0,88 0,39 0,38 0,34 0,85 0,34 0,34 0,33 
E. Beamte und Angehörige freier Berufsarten 3,92 2,91 2,64 2,84 1,98 1,64 1,49 1,57 1,25 2,61 2,89 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe ...... 0,64 0,66 0,78 0,86 0,0 O, 9 0,69 0,5 0,9 1,23 0,80 
1) einschl. Totgeborener. 
14. Die Sexualproportion bei der Geburtenfolge der ehelichen 9. Das Religionsbekenntnis der Eltern. 
Kinder in den Jahren 1922 und 109911, Die Geburtenzahlen der Jahre 1920 bis 1923 ver- 


hielten sich zu der durchschnittlichen Geburtenzahl der Jahre 
1910/1913) wie 


Auf 100 Mädchengeburten kamen 


Knabengeburten , 
1910/191 1920 1921 1922 192 
Ehelich geboren 1922 — 23 E 100 i 32 Ss A 57 
in in Soweit die Eltern der Kinder beide dem evangelischen 
gaal Seed Bekenntnis angehörten, ergab sich folgende Reihe: 
100 87 85 78 72 
wenn beide katholisch waren 
100 67 70 60 56 
und falls beide jüdisch waren 
100 100 108 98 101 
bei Mischehen, bei denen ein Teil evangelisch war, 
100 97 90 82 73 
bei solchen, bei denen ein Teil katholisch war, 
100 95 88 80 71 
107,49 und bei solchen, bei denen ein Teil jüdisch war, 
Kind mit höherer 100 114 113 108 99. 


Ordnungsnummer 
ohne Angabe 


Durchschnitt . . 


105,54 
102,39 


107,93 


107 ‚es 
113,98 


107,99 | 107,20 


1) nach dem jeweiligen Gebietsumfang. Die Umrechnung der 
Zahlen für die Vorkriegszeit auf das jetzige Staatsgebiet wäre für 
die einzelnen Glaubensgemeinschaften nur mit großen Kosten durch- 
führbar gewesen. 
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Indexziffern der Konfessionen der Eltern der Geborenen. 
«6 
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95 


90 


85 


80 


75 
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c N 
mn Mittel samtlicher Konfessionen A 
D 


Eltern x 


* 
A 


beide evangelisch 


60 +++. beide kKatholisch à 
o0 oeo beide judisch 
=.=.. ein Teil evangelisch 
+.+.+- ein Teil katholisch 
see: ein Teil jüdisch 
1 See en 
ETA 4920 1924 1922 41923 


Noch plastischer als aus den Zahlen ergibt sich aus der 
beigefügten Zeichnung, daß die Kinderzahl aus katholischen 
Ehen sehr stark sank, während die aus jüdischen in Summa 
sogar etwas zugenommen hat. Die Kinderzahl der evangelischen 
Eben fiel innerhalb der Beobachtungszeit aut drei Viertel des 
Standes 1910/1913. Bei den Mischehen stellten sich solche, 


bei denen ein Teil evangelisch oder katholisch war, ungefähr 
wie die rein evangelischen Ehen ein, diejenigen, bei denen ein 
Teil jüdisch war, überstiegen sogar noch die Entwicklung der 
rein jüdischen Ehen.') Die Zahlen für die katholische Bevöl- 
kerung werden wesentlich durch die östliche Abtretung beeinflußt 
sein, die zum Verlust einer vorwiegend katholischen Bevölkerung 
führte, während die jüdischen Bewohner des Ostens, soweit 
bekannt, in der Mehrzahl für Deutschland optierten. Leider 
fehlt der Bestand an Ehen jeder Konfession, jedoch ist von 
früher bekannt, daß die katholischen Ehen mehr Kinder als 
die evangelischen hervorbringen, während die jüdischen eine 
geringere Kinderzahl haben. Die auffallende Entwicklung bei den 
Juden könnte zu dem Schluß veranlassen, daß in Volksschichten, 
in denen Handwerker und Arbeiter selten sind und Kaufleute und 
einige freie Berufsarten überwiegen, wirtschaftliche Gründe, die 
zur Einschränkung der Kinderzahl geführt haben werden, nicht 
in dem Maße, wie in anderen Bevölkerungskreisen vorlagen. 
Wahrscheinlicher ist aber, daß dort die Abnahme weniger 
notwendig war, wo schon bisher die Kinderzahl gering war. 

Der Anteil der Kinder aus Mischehen, die Kinder hervorge- 
bracht haben, an der Gesamtzahl der Kinder aus solchen Ehen, 
bei denen mindestens ein Teil dem einen Bekenntnis angehörte, 
hat sich bei den Evangelischen und Juden gegen die Vergleichs- 
vorkriegszeit nur wenig geändert. Die Mittelziffer 1910/1913 
betrug bei den Evangelischen 10,81% und in den 4 Nachkriegs- 
jahren zwischen 11,89 und 11,04°/o, wobei der Anteil der gleich- 
konfessionellen Ehen gleichlaufend mit den Jahren stieg; bei den 


15. Das N Gei Eltern der ehelich geborenen 
er!). 


a) 8 


Kinder: aus Ehen, dei denen 


mindestens beide Teile 


ein Teil d 
der Eltern | evangelisch 
waren 


Site 
elisch 

S | abs. alo 

1 2 ` à 4 


WAT 
| 


654 782 583 974 
| 506 575 

498 028 

455 828 

419 005 


b) Katholisch. 


Kinder aus 
Mischehen 
(nur ein Teil 
evangelisch) 


abs. % 


89,19 
86,11 
88,61 
88,69 
88,9% 


10,81 
11,89 
11,39 | 
1181 
1% 


Im Mittel 1910/1913 


Kinderaus Ehen, bei denen 


| beide Teile 
katholisch 
waren 


abs. 0% 


10 


I o 4 


Kinder aus 
Mischehen 
(nur ein Teil 
katholisch) 


mindestens 
ein Tei 
der Eltern 
katholisch 
war 


œ 461 846 
307 570 
322 485 
274813 | 83, 85 
257251 | 84, „21 


87,17 
82,62 
84, 38 


82 % 9 o 
«922 > o „ 
. o> 0 0 o 


c) Jüdisch. 


Kinderans hen,beidenen] Krater aas 
beide Teile Mischehen 
jüdisch (nur ein Teil 
waren jüdisch) 

zx % 


6 


mindestens! 


abs. 


— 


| Im Mittel 1910/1913 6 627 | 5 828 | 87,94 799 | 12,06 | 
1920 6 719 5811 86, 49 908 13,31 
| 1 7199 6 295 | 87,44 904 e 
| 1922 6 592 5 728 | 86,89 13,11 
222 6 650 5858 | 88,09 792 | 11,91 


1) 9) Jewelliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


1) Mischehen sind bei dieser Betrachtung doppelt behandelt, 
bei jeder Konfession einmal. 
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Juden war die Mittelziffer 1 2,06 % ͤ‚ und die Nachkriegsziffer 
schwankte zwischen 13,51°/ und 1 1, 1% ohne ausgesprochene Ent- 
wicklungsrichtung. 
im Verhältnis zu sämtlichen Ehen, bei denen Katholiken beteiligt 
waren, nach dem Kriege mehr Kinder zur Welt als vorher. 
Die Mittelziffer der Vorkriegszeit war 12,83 %, die Ziffern der 
Nachkriegszeit schwankten zwischen 17,36% und 15,62 % (was 
im übrigen erklärt, warum die Kurve der aus katholischen 
Mischehen stammenden Kinder in der Zeichnung sich der aus 
rein evangelischen Ehen und nicht der aus rein katholischen 
Ehen annäherte). 


16. Die unehelich geborenen Kinder nach dem Religionsbekenntnis!). 


Von evangelischen | Von katholischen | Von jüdischen 


Müttern geboren Müttern geboren Müttern geboren 
Jahre Sei 

über- iad % | über- 8 5 % Tober. dau i 

haupt ehelich haupt ehelich haupt, ehel. 


Im Mittel | 

ı910/1913]688 482 67 677 | 9,83 1527 378131 851 | 6,04 16 545 344 | 5,26 
1920. . . 1613 364 70 297 11,16 377 039037 812 10, 6 601| 372 | 5,64 
1921. . 596 791 64 298 10,77 385 647 33 672 | 8,73 7 084 402 5,67 
1922. 546 339 59 045 10, 81 [329 736/28 028 | 8,50 [6 504 407 6, 26 
1923 . . .1497 981 |51 051 10,25 305 50524012 | 7,86 gae 418 | 6,30 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


Bei sämtlichen Konfessionen war der Anteil der unehelichen 
Geburten höher als ıgıo/ı3. Er war bei den evangelischen 
Müttern vor dem Kriege 9,83% sämtlicher Geburten, erreichte 
1920 den Gipfel mit 11,46% und sank bis 1923 mit Schwan- 
kungen bis auf 10.25 „. 
dem Kriege als Illegitimitätsquotient nur Ga %, dann 1920 
10,03 %, jedoch sank seitdem die Rate von Jahr zu Jahr fallend 
bis auf 7,86 %o (1923). Die jüdische IIlegitimitätsquote war 
1910/1913 5,26 %; der Gipfel wurde hier, mit Steigerungen 
von Jahr zu Jabr, erst 1923 bei 6,30% erreicht. Allein bei 
den Juden hat sich daber die Entwieklung der Vorkriegszeit 


rein fortgesetzt. Vor dem Kriege stieg nämlich die Illegitimi.( u i?Bꝝ¼d⁴w | — 


tätsziffer der Geburten bei den Evangelischen von (1910) 
9.47 % bis (1913) 10,20 %, bei den Katholiken von (1910) 5,79 % 
bis (1913) 6,34% ͤ und es sind die Ziffern seit ı9zo als aus 
der Entwicklungsrichtang fallend anzusehen. 
ging die Steigerung von 1910 bis 1913 von 4,46 % bis 5.84 %; 
die Ziffern für, 1920 und 1921 blieben dann sogar noch ein 
wenig unter denen von 1912 und 1913: und es schlossen sich 
die für 1922 und ı923 an die der Vorkriegszeit an. 


10. Der Beruf der Eltern. 

Daß die einzelnen Berufe eine wesentlich verschiedene 
Entwicklung der Geburtlichkeit haben, zeigen auch die nach- 
stehenden Ziffern. Es betrug nämlich die Zahl der in den 
einzelnen Nachkriegsjahren geborenen ehelichen Kinder, ver- 
glichen mit der = 100 gesetzten Durchschnittszahl für 1910/1913: 

17. Die Geburtlichkeit der ehelichen Kinder 
nach dem Beruf der Väter.) 
(Die Geburtlichkeit im Durchschnitt 1910/1913 ist für jede Berufs- 


abteilung = 100 gesetzt). 

| | 
| Berufsabteilungen 1920 | 1921 | 1922 | 1923 | 
| ı — — 
| Landwirtschaft ........... 68,9 71,2 65, 62,5 
Industrie und Handwerk 1768| 77, 68,0 62,9 
Handel und Verkehr. 100,2 991) 871 78,4 
Häusliche Dienste und Lohnarbeit 77,7 73,5 689| 54,5 

Beamte und Angehönge der freien 
Berufe. E e T 118,5 | 115,6 | 106,7 | 97,7 
| durchschnittlich . . . | 795| 80,0 71, 60, 


11 Jeweiliges Staatsgebiet, 1920—1923 auch ohne Saargebiet. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Bei den Katholiken brachten die Mischehen 


Bei den Juden 


Die katholischen Mütter hatten vor | 


1910 
1913 1920| 1921| 1922) 1923 
Mittel 
I 2 3 4 5 6 
A. Landwirtschaft. ....... . . Sal 14,08| 12,67 12,08 11,15 
B. Industrie und Handwerk.. . - 3,34 3, s 2,32 3,01] 2,76 
C. Handel und Verkehr ...... 2.091 2, 55 2,1 2,61 2,51 
D. Häusliche Dienste und Lohn- 
arbeit lfrl‚ ee 41,87 47,88] 46,52 46,21 47,51 
E. Beamte und Angehörige der 
freien Berufe... ........ 1,52 Le Lon 1,74) 1,27 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe 68,0 80,65 79,98 76,28 77,89 
6 Insgesamt 8.14 10,8] 9,89 9,88] 9,26 
| 


Es ist dabei anzunehmen (siehe vorigen Abschnitt), daß 
nicht etwa die wirtschaftliche Lage der freien Berufe eine 
größere Kinderzahl zuläßt, sondern daß die Senkung in der 
Vorkriegszeit hier bereits so groß gewesen ist, daß eine 
weitere selbst unter den nachkriegszeitlichen wirtschaftlichen 
Verhältnissen unnötig war. Beeinflußt wird die Schlüssigkeit 
der Ziffern durch die Gebietsabtretungen, die den landwirt- 
schaftlichen Teil des Staates in hervorragendem Maße betrafen; 
man wird daher im Hinblick auf die geringe Weiter- 
senkung von 1920 bis ı923 in der Landwirtschaft für diese 
ein Stehenbleiben der Geburtenabnahme feststellen können, 
im Gegensatz zu den Abteilungen Industrie und Handwerk 
und Handel und Verkehr, wo die Senkung eine stärkere war. 
Charakteristisch sind dabei für den Handel die hoben Ziffern 
der ersten Inflationszeit, wo mancher glaubte. sein Geschäft 
gehe einer ungeheueren Blüte entgegen. 


Der Anteil der unehelichen Kinder an der Gesamtkinder- 
zahl ist in den beiden Berufsabteilungen, in denen seine Er- 
mittlung von Wert ist, nämlich in der Landwirtschaft und bei 
den häuslichen Dienstleistungen, im 1. Jahre unserer Betrach- 
tung (1920), beträchtlich größer als im Mittel 1910/1913. Die 
Ziffern waren bei der Landwirtschaft 14,08:8,76 °/, bei den 
häuslichen Dienstboten 47,48:41,87°/0. Dann sank aber bei beiden 
der Anteil wieder und zwar bei der Landwirtschaft bis 11,13 %o ` 
(1923), bei den häuslichen Dienstleistungen bis 46,21% (1922), 
um sich im folgenden Jahre wieder auf 47,51% zu heben. 


18. 


Die Geburtlichkeit der unehelichen Kinder 
nach dem Beruf der Mütter.!) 


Von 100 insgesamt Gebore- 
nen in den einzelnen 
Berufsabteilungen entfallen 
auf die Unehelichen 


in den Jahren 


1) y) Jeweiliges Staatsgeblet, 1920—23 anch ohne Saargebiet. 


Bei den übrigen Berufsabteilungen können die entsprechenden 
Schlüsse aus den beigefügten Ziffern nicht gezogen werden, 
denn während das Landmädchen und das städtische Dienst- 
mädchen, das ein uneheliches Kind zur Welt bringt, bei 
dessen Geburt in seinem Beruf bleibt und diesen bei Eintragung 


der Geburt angeben läßt, scheidet das Fabrikmädchen oder ` 


die Büroangestellte aus ihrem Berufe und wird bei der Geburt 
als berufslos angesehen, so daß die Anteilsziffern der Berufs- 
losen viel zu hoch, die von Handel und Industrie viel zu niedrig 
erscheinen. 


11. Mehrlingsgeburten. 


Im Mittel der Jahre 1910/1913 waren 31 317 Kinder als 
Mehrlingskinder zur Welt gekommen. Mit der Abnahme der 
Geburten sank auch ihre Zahl, und es wurden 1923 nur noch 
18 839 Mehrlingskinder gezählt. Dabei ist die Zahl der Mehr- 
lingsgeburtsakte nicht nur absolut, sondern auch relativ seltener 
geworden: Im Mittel 1910/1913 kamen auf 10 000 Geburtsakte 
128,48 Mehrlingsgeburtsakte, 1923 waren es nur noch 115,69, 
wobei der Anteil von Jahr zu Jahr kleiner wurde. Da die 
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19. Mehrlingsgeburtsakte.!) 


3 4 5 


Im Mittel 1910/1913 313171 15423 153 31 15579| 1212577 127.19 125 0,02 | 
1920... ... 25 293| 12455 121 51 12581] 9928134 1262| 125,8 In 0,05 
19111. . 24312] 11917 158 11 12076] 989 237 1220 120,4 1.60 0,01 
19222 20 659 10195 87 2| 10 284] 383 5266 116,0 115,0 0,93 0,02 
1922 18 8398 9288 85 21 9375] 810351] 11586 114e 1,05 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


übergroße Mehrzahl der Mehrlingsgeburten Zwillingsgeburten 
sind, sank deren Anteil genau entsprechend, während bei den 
Drillings- und Vierlingsgeburten, die ja nur selten vorkommen, 
keine regelmäßige Entwicklung aus den Ziffern abzulesen ist. 
(Auf 10000 Geburtsakte kamen 1910/1913 1,36 Drillingsge- 
burtsakte, in den 4 Jahren der Nachkriegszeit schwankte der 
Anteil zwischen (ës und 1,60. Vierlingsgeburtsakte kamen 
1910/1913 3, in den 4 Nachkriegsjahren 1—5 auf rund 1 Million 
Geburtsakte.) 

Unter den Mehrlingsgeborenen ist die Zahl der Totgebo- 
renen größer als sonst innerhalb der Geborenen, und zwar steigt 
der Anteil nicht unwesentlich, während er bei der allgemeinen 
Geburtenzahl wohl höher als in der Vorkriegszeit ist, sich aber 
in den 4 Nachkriegsjahren nicht sehr stark verändert hat: Es 


— n —— — —-¼— — —— .f — ͤ—ä—j— — — — ä —— 


Geb oren E N M abe d E Auf 10 a Geburtsakte insgesamt kamen 
Jah 5 d — Doch? EE Mehrlings- insbesondere der | 
ENTE Ings- Zwi s eburts-(eiafache und Izeillinoa-! Drillinva- vierlings- 
kinder wil- Drilli Vier- akte Mehrliogs- | geburts- | Zwillings- Drillings- |Vierliogs 
überhaupt lingen mgen lingen Jim ganzen Geburtsakte) akte Geburtsakte 


6 


7 8 | | 


128, 48 


wurde bei den Mehrlingsgeborenen 1920 die gleiche Menge 
Totgeborener festgestellt wie im Durchschnitt 1910/13, nämlich 
3,98 % ; 1921 waren es bereits 4, 23%, 1922 5,62 %, 1923 5,63 %, 
während bei sämtlichen Geborenen die Totgeburtenziffer 
1910/1913 2,98 % war und in den 4 Nachkriegsjahren zwischen 
3,7 und 3,34% schwankte. 


Trotz der hohen Totgeburtenziffer waren unter den Mehr- 
lingsgeburten durchweg weniger Knaben als in der Gesamtzahl 
der Geborenen; die Unterschiede betrugen niemals 1 %, aber 
sie sind doch stets vorhanden. Insbesondere 1923 wurde die 
Differenz von 1% fast erreicht (50,86% bei den Mehrlingsge- 
burten gegen 51,80 % bei allen Geburten). 


Auch der Anteil der unehelichen unter den Mehrlingsge- 
borenen war stets kleiner als derjenige bei der Gesamtzahl der 
Geborenen !). Diese Ziffer stieg von 8,15 % in der Vorkriegszeit 


Anteil der | Anteil der | Anteil der Se bis 10,83 "la (1920) und fiel seitdem wieder bis auf 9, 26%, 
Totgeborenen) Knaben | Unehelichen genorenen dagegen war die Ziffer bei den Mehrlingsgeborenen 1910/1913 
jahre: ae dige: "Mehr Fall Ge an DIE Bi nur 5,95%, stieg dann für 1920 auf 7,95%. und blieb seitdem 
3 mein SC mein p mein ti Zë etwas darunter. Der Anteil der Mehrlingsgeborenen war dabei 
aaa 7 ger oJ Ka u SR KC bei den Ehelichen 1910/1913 2,61 °/«, in den 4 Nachkriegsjahren 
S SCH S S A EN SCHER SC fallend von 2,6 % auf 2.35 , bei den Unehelichen 1910/1913 
1,86 "la 1920 bis 1922 fallend von 1,84% auf 1,76 % und 1923 
Im Mittel wieder 1580 %. 
1910/19134 3598 2,95 50,92 51,81 95 Bu 2,61 1,86 
1920] 3,96] 3, 51,4 aal 7,93 10,851 2,80 1,8. 
Sek Sak ais S 515 is H en Sei 125 1) Da die Mehrlingsgeburten nicht für den heutigen Gebiets- 
1923. 5,68 3,2 50,56 51,00 726 9,26 Zu 1'80 umfang Preußens, sondern für den jeweiligen angegeben sind, 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebtet. 


weichen die hier gebrachten Vergleichsziffern sämtlicher Geborener 
von denen in Tab. 6 ab. 


B. Eheschließungen. 


1. Die Heiratshäufigkeit absolut und relativ. 

Im ersten Jahrfünft des laufenden Jahrhunderts war die 
Zahl der Eheschließungen in Preußen an 300 000 herange- 
wachsen, ohne diese Höhe ganz zu erreichen (1905 299 988); 
von 1906 bis 1910 schwankte sie um 310 000, von 1911 bis 1913 
um 325 000. Dann kam trotz der erleichterten Kriegstrauung 
eine große Senkung. 1914 wurden nur noch 286 197 Ehen in 
Preußen geschlossen, 1915 und 1916 e rund 177000. 1917 begann 
mit der Rückkehr vieler, die nicht mehr für den Heeresdienst 
in Betracht kamen, die Periode der Zunahme. Damals wurden 


die Heiratszahl dann wieder, sei es, daß das Reservoir, aus 
dem sie gespeist wurde, sich langsam erschöpfte, sei es, daß 
doch manchem vor dem Boden graute, auf dem er sein Haus 
gründen sollte. Aber noch 1923 wurden 364104 Ehen 
geschlossen, also mehr als je in der Vorkriegszeit, und das 
auf dem verkleinerten Staatsgebiet. Betrachtet man für dieses 
die Vergleichszahlen aus der Vorkriegszeit und für die Jahre, 
die uns hier besonders beschäftigen, so stehen sich folgende 
Heiratszahlen gegenüber: 


Durchschnitt 1910/9 ũ ......... 286 500 
wieder gegen 200000, 1918 sogar fast 230 000 Ehen E OLG ee a 482 557 
geschlossen. In den beiden folgenden Jahren des katastrophalen | G 1920: Annalen. 533 603 
Zusammenbruchs und Taumelns in neue Lebensbedingungen, | 1 1 9—— 451 158 
deren Ausmaß und Erwerbsmöglichkeiten man nicht begriff, stieg | d 1932 aaa 424 999 
die Heiratszahl auf 527 000 und 555 000, eine bisher unerreichte „ 1933 osaa aanan 364 104. 


Höhe, die wohl nie wieder vorkommen wird, es sei denn, daf 
wir zu ganz anderen kulturellen und wirtschaftlichen Verhält- 
nissen gelangen. Mit dem \Veiterschreiten der Inflation sank 


Also auch bei dieser 
Staatsgebiet lag das 
Jahre 1920. 


Umrechnung auf das gleiche (jetzige) 
Maximum der Heiratshäutigkeit im 
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Insgesamt wurden im Durchschnitt 1914 — 1923 jährlich, | preußen, Berlin und Pommern in diesem Jahre neben Sachsen 


ohne Rücksicht auf die Veränderungen der Staatsgrenzen, 
rund 340 300 Ehen geschlossen, während der Durchschnitt 
1911 — 1913 (altes Staatsgebiet) 324 400 war. Durch die 
vermehrten Heiraten in den Jahren 1921 und 1922z ist also 
der Kriegs- und Nachkriegsdurchschnitt größer als der der 
letzten Vorkriegsjahre, der, wie eben gezeigt wurde, bereits 
einen Höchststand darstellte. Wir werden bei der Besprechung 
der relativen Heiratshäufigkeit hierauf nochmals zurückkommen. 
Dieselbe Entwicklung ergibt sich bei der Aufteilung des 
Staates nach Provinzen, wobei die Zunahme vom Mittel 1910/1913 
bis zur Höchstzahl 1920 zwischen 27,5% und 1 28, 0% schwankte 
(Staatsdurchschnitt 86,2 %). Den geringsten Unterschied hatte 
Berlin, den größten Oberschlesien (Rest), an zweitniedrigster 
Stelle stand Schleswig- Holstein (74,3 % ) an zweithöchster Pom- 
mern (100,4 % ), so daß die Zunahme in den meisten Provinzen 
ziemlich ähnlich war. In sämtlichen Provinzen wurde dann die 
Zahl der Eheschließungen von Jahr zu Jahr kleiner, und zwar war 
sie bis 1923 für die Grenzmark Posen-Westpreußen auf 44,1 %, 
für Ostpreußen auf 42,2 °/ unter dem Stand von 1920 angelangt, 
während die Senkung für Pommern, Sachsen und Hohenzollern 
35 bis 40 %, für Niederschlesien, Oberschlesien, Schleswig- 
Holstein, Hannover und Hessen-Nassau 30 bis 35 %, für Branden- 
burg mit Berlin, Westfalen und Rheinprovinz 26 bis 30 °:o, 
bei einer staatsdurchschnittlichen Senkung um 31,8 %, betrug. 
Die Heiratszahl von 1923 stand damit überall noch über der 
Durchschnittsheiratszahl von 1910/1913, und zwar beim Staats- 
durchschnitt um 27,1% ͤ in Oberschlesien (Rest) um 54.3 %, 
in der Rheinprovinz um 42,3% , in Westfalen um 41,2%, in 
Sachsen und Hessen-Nassau um 25 bis 30 %, in Pommern, 
Niederschlesien und Hannover um 20 bis 25 °/o, in Brandenburg 
mit Berlin (zusammengefaßt wegen der Grenzverschiebungen 
zwischen beiden 1920), Schleswig-Holstein und Hohenzollern 
um 15 bis 20°, während Ostpreußen mit 5,1% und die 
Grenzmark Posen-Westpreußen mit 4,4% Zunahme gegen das 
Mittel 1910/1913 stark zurückblieben. | 
Auch bezogen auf die Bewohnerzahl Preußens war die 
Heiratshäufigkeit der ersten Nachkriegszeit gegen das Mittel 
1910/1913 (8,08 /o) recht überhöht. 1919 wurden 13,37 ö, 
1920 sogar 14,49 % erreicht. Dann machte sich aber der 
Rückgang auch bei den Relativzahlen bemerkbar; 192 1 waren 
es 11,92 %o, 1922 11,16% % und 1923, nicht mehr weit über 
normal, 9,44 % o. Im Mittel 1914/23 war die Heiratshäufigkeit 
8,6 o, so daß also das Plus, das die Inflationsjahre gebracht 
batten, nach dem Minus der Kriegsjahre, sich relativ 
nicht stark auswirkt. Die einzelnen Provinzen verhielten 
sich nicht ganz gleichmäßig: Ostpreußen, Berlin, Pommern 
und Hohenzollern hatten die relativ größte Heiratshäufigkeit 
schon 1919, was sich vielleicht damit erklärt, daß Ost- 


auch die Provinzen mit der weitaus größten absoluten Heirats- 
häufigkeit waren, sich also dort der Vorrat an Heiratsfähigen 
schneller erschöpfte. Während aber bei Berlin und Pommern 
die Senkung von 1919 zu 1920 (Berlin 14,92 % o und 14,73 °/oo, 
Pommern 14,73 See und 14,56 %% oo) auch als Stillstand gedeutet 
werden kann, war der Abfall für Ostpreußen (von 17,56 %/oo 
auf 13,83 o) beträchtlich. Für die übrigen Provinzen ergab 
sich für 1920 noch eine höhere Heiratsziffer als für 1919. 


21. Die Heiratshäufigkeit nach Provinzen. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung 
entfielen Eheschließungen 


Proyinzen u 
1910 | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 | 
1913 
| t 2 3 IA 5 6 7 | 

| 1. Ostpreußen . . 7,56 17,56 13,3] 10,66 9,23] 7,10 

2. Brandenburg .| 8,15 | 13,60 14,20 11,96 10,6 Ba 
3. Stadt Berlin. . 10,67 14,92 | 14,72| (las 11,87 10,9 

| 4. Pommern. . 7,2 14,73} 14,56 11,66 10,25 Bai 
5. Grenzm. Posen- 

Westpreußen f 13,85 | 10,87! 9,06 1) 
6. Niederschlesien] 7,13 13,27 14,50 11 11,02 9,02 
7. Oberschlesien. .| 6, 7s 10,58 12,90 | 10,08 10,31 Ban 
8. Sachsen 8,36 15,22 16,1 1287 11,50 9,92 
9. Schleswig-Holst. 8,10 12,98 14,61 lla 11,13] 9,22 
10. Hannover 7,98 12,83 14,60 11,85 11,01 9,09 
11. Westfalen. . .. 7,86 11,92 14,07 12,36 11,36 9,69 | 
12. Hessen-Nassau .| 7,89 13,44 14,58 11, 11,34] 9,9 
13. Rheinprovinz. 7,8 12,36 14,36 12,51 11,8 10,7 
14. Hohenzoll. Lande] 6.26 12,5| (Lal 9,04] 3,97 7,88 

Freistaat Preufen] Sol 13,87 14,6 11,92 11,16 Ba 


Dabei war die Zunahme bei einigen durchaus nicht klein 
(z. B. Oberschlesien von 10,5s auf 12,90 % o, Westfalen von 11,93 
auf 14,07 %o, Rheinprovinz von 12,36 auf 14,39 %o). 1923 hatten 
nur noch Berlin und Rheinprovinz Heiratsziffern von über 10 % 0 
(10,40 % b und 10,17 j); bei den Provinzen Niederschlesien, 
Sachsen, Schleswig-Holstein, Hannover, Westfalen und Hessen- 
Nassau betrug sie über 9 %o und unter 10 %o; geringere 
Ziffern hatten Brandenburg (8,94 %o), Pommern (8,37 °/oo), Ober- 
schlesien (8,30 % o), Ostpreußen (7,70 % ), Grenzmark Posen- 
Westpreußen (7,37 %6 ) und endlich Hohenzollern (7,33 %o). 
Man kann daraus schließen, daß der Rückgang der Heiratsziffer 
in den industriellen Teilen des Staates langsamer als in den 
ländlichen vor sich ging, in: letzteren also die wirtschaftlichen 
Verhältnisse schneller den Zustand der Aufblähung verließen. 


2. Die Heiratshäufigkeit in den einzelnen Jahreszeiten. 

Bekanntlich verteilen sich die Eheschließungen nicht gleich- 
mäßig über das Jahr. Mann kann jeweils einen Frühjahrs- 
und einen Herbstgipfel unterscheiden, zwischen denen die Ziffer 


22. Die Heiratshäufigkeit in den einzelnen Jahreszeiten. 


a) Grundzahlen 


b) Meßziffern 
(Errechnet aus den Tagesdurchschnittszahlen der einzelnen Monate 
und der = 100 gesetzten Tagesdurchschnittszahl des Jahres) 


n œ 
Gs ge Mittel Mittel 
+ na 
mo .es 1919 | 1920 121 1922 1923 | 1910 | 1919 1920 1921 | 1922 | 1923 
1913 1913 
e ;ö;XÜwd ⁰ WEE ee, e | 
| I 2 3 | 4 5 6 7 3 | 9 10 11 12 13 
Januar 23 081 21 906 36096 32 545 23 340 21 748] 84,6 48,56 77,6 82% Gei 70,8 
Februar. . . 20 953 33 748 40 513] 30 166 29 594 26767] 85,0 83,48 93,32 85,0 90,81] 95,79 
März 18 892 32423 34 662 35 970 25 352 29 989] 69,28 72, 74,68 91,66 70,7 966,89 
April 33770 42371 52795 41947 38 135 32 460] 128, 10 97,78 | 117,57 110,3] 109,19 108, 42 
MI 35 172 51223 65 557 54 274 43 057 43 309 129,12| 114,0 141,26 138,31 119,33 139,98 
Juni 21931 47 386 39 380 31 603 39 784 27 702 83,18 109,42 87,71 83,18 | 113,92 92,48 
Jul: 2.2.24 22 496 36 199 39 677 33 020 30 430 25 691 82,59 80,89 85,50 84,12 84,36 83,07 
August 19 405 37 051 36 087 30 549 29 647 25 901 71,22 82,76 77,76 77.80 82,13 83,77 
September 25 478 49 251 46 782 40 029 41 683 33 425 96,59 113,21 104,14 105,37 119,33 111,82 
Oktober f 42 665 65 445 59 630 49 426 42 182 33 595 156,54 146,19 128,52 125,91 116,92 108,62 
November 35 560 65 385 53 347 45 472 39 788 31 433 134,81 150,0 118,77 119,6 113,92 105,01 
Dezember 21502 44 784 41 781 37 106 42 007 32 084 78,95 100,07 90,05 94,55 116,41] 103,71 
Jahr 320 905 364 1044 100 100 100 100 100 100 


527172 546 307! 462 107 424 999 


42* 
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wieder sinkt. Nimmt man das Jahresmittel im Tagesdurch- 23. Die Muttersprache der Eheschliebenden im Jahre 1923. 
schnitt = 100, so ergaben sich im Durchschnitt 1910/1913 rT yon 100 heiratenden Persone 
als Monate mit einem höheren Tagesmittel April, Mai, Oktober 


Von 100 heiratenden Personen (männliche 
und weibliche zusammen) hatten als 


8 Muttersprache 
und November. 1919 mit dem Anschwellen der Heirats- Provinzen | | e 
geg z , Eine 
| Pol- | Ma- Zu- 
häufigkeit hatten neben den genannten Monaten des ersten Fee nisc 1 = EC 
Halbjahres die Monate September bis November eine Tages- B 


ziffer von mehr als 100, während im Dezember die Heirats- 
häufigkeit der des Jabresmittels 100 entsprach. 1920 und 1921 


| 

| 
| | 
hatten April, Mai, September, Oktober und November, 1922 D lee a mm e di a 1805 

s Brandenburg l 8 E X 

April, Mai, Juni und September bis Dezember, ı923 wieder 3. Stadt Berlin 9841 Oe 0.0 0,91 100,00 
: : E En Et 4. Pommern 99,02 Oe 0, 0,16 | 100,00 
April und Mai, sodann September bis Dezember eine über dem | 5. Grenzm. Pan, Weetpr. 961 373 wl 10000 
Durchschnitt hinausgehende Heiratshäufigkeit. Der Tiefstand 6. Niederschlesien . 98,0 0.57 Op 0.851 100,00 
lag im Mittel von 1910/1913 im März, 1919 im Januar, 1920 | E „ ER 9985 S a Gg 185 
j ; ; : „Sachsen ‚24 665 — 11 ‚00 
wieder im März, 1921 im August und 1922 und 1923 wieder | 9. Schleswig- Holstein . 99,0 Oz de 100,0 
im Januar. Die höchste Ziffer war 1910/1913 157, 1919 151, |; 10. Hannover 99,1 0,6 oa 0.85 | 100,00 
1920 141, 1921 138, 1922 119 und 1923 140, die niedrigste | II. Westfalen 98, Lol Gel Oe 100,0 
? dE Pi „ 12. Hessen-Nassau . . . | 99,6 0,21 0,01 08 100,00 
1910/1913 69, 1919 49, 1920 75, 1921 78, 1922 65, 1923 70, | 13. Rheinprovinz 98,710 0,88] DN 0,90 100.00 
so daß die Spanne zwischen beiden 1910/1913 88, 1919 102, || 14. Hohenzoll. Lande . . 99,9 — — 0.00 100,00 
1920 66, 1921 60, 1922 54, 1923 70 betrug. Die Höchstziffern : | Freistaat Preußen . . | 97,1 2,0 Ons] 0,0 100,00 


zeigten damit von 1919 bis 1922 eine regelmäßige Senkung 
und die niedrigsten bis 1921 eine Steigerung; dementsprechend 
wurde die Spanne von Jahr zu Jahr kleiner, doch scheint mit 
1923 wieder ein Umschwung eingetreten zu sein. 


sprachen 1 100 Frauen mehr als Männer. Damit hatten 97,21 % 
der Heiratenden deutsch als Muttersprache, 2,01 % polnisch, 
0,18 % masurisch und 0,6 % eine andere Sprache. Polnisch 
war hauptsächlich in Oberschlesien mit 35,24 % der Fälle 
vertreten und mit kleineren Anteilen in der Grenzmark Posen- 
3. Die Muttersprache der Eheschließenden. Westpreußen (3,73 %), in Ostpreußen (La %), in Westfalen 
Angaben über die Muttersprache der Eheschließenden sind | (1, 1s %), in Brandenburg (1,10 %), und auch in sämtlichen 
erst seit 1922 vorhanden, aber zum Teil nur für 1923 ausgezählt. | übrigen Provinzen kam polnisch als Muttersprache vor, ohne 
Daß deutsch in den weitaus meisten Fällen die Muttersprache | aber 1 % zu erreichen. Masurisch wurde in Ostpreußen 
ist, war zu erwarten. Interessant ist allein zu erfahren, in | mit 3,31 % der Fälle ermittelt, sonst nur mit ganz geringen 
welch’ kleinem Umfange die anderen Sprachen daneben vorkamen, | Sätzen. Von den übrigen Sprachen war keine irgendwo von 
wobei die Gliederung nach Provinzen beachtlich ist. Zählt | Bedeutung. Von Interesse ist weiter eine Gegenüberstellung 
man die Personen mit 2 Muttersprachen doppelt, so heirateten | der überhaupt eine Ehe schließenden Personen einer Sprache 
1923 356056 Männer und 357173 Frauen mit deutscher | mit denen, die außer dieser Sprache noch eine andere Mutter- 
Muttersprache, 7 286 Männer und 7 451 Frauen mit polnischer, | sprache hatten. Für die deutsche Muttersprache sind die 
622 Männer und 686 Frauen mit masurischer, 2840 Männer | Anteilssätze, wie nach dem Vorausgesagten zu erwarten war, 
und 1591 Frauen mit sonstiger Muttersprache. Die Zahl der | äußerst gering (männlich 0,9 %, weiblich 0,76 %); für die 
mehrsprachlichen Fraucn war also um rund 100 Köpfe größer | poluisch sprechenden Personen waren es 10,90 und 13,19 %, 
als die der mehrsprachlichen Männer (366 804 Männer gegen | für die masurisch sprechenden 8,36 und 13, 12 %, für die eine 
366 901 Frauen). Insbesondere deutsch als Muttersprache andere fremde Sprache als Muttersprache sprechenden Personen 


24. Doppelsprachiiciie im Verhältnis zu sämtlichen Ehen der gleichen Muttersprache im Jahre 1923. 


SZ donate männliche ER weibliche 
schließende ; he- ehe- 
Doppelsprachliche b darunter darunter 
P d d 

Muttersprache i der 8 _ — | "Personen | Doppelsprachliche | "Personen | Doppelsprachliche ` 
etreffenden E det EE det SE | 
Muttersprache | absolut | relativ Ee? absolut | relativ apache absolut relativ | 

JJ ß 

Deutsch SC EE 713 229 4 457 0,62 356 056 1 746 0,49 357 173 2 711 0,76 
Polnisch... g 14 737 1777 12,06 7 286 794 10,0 7451 983 13,19 

Masurisch I EE 1 308 142 10,86 622 52 8,36 686 90 13,12 
Eine andere fremde Sprache 4431 2 660 60,03 2 840 1 909 67,22 1591 751 47,0 
Freistaat Preußen ...| 733705 9 036 La 366 804 4 501 1,23 366 901 4 535 1.24 


aber 67,22 und 47,20 %, im Durchschnitt beider Geschlechter | Kombination zwischen Analphabetentum und Muttersprache 
60,03%. Unter der Annahme, daß die zweite Sprache stets deutsch oder Staatsangehörigkeit, aber die hohe Ziffer für 1910/1913 
ist, beherrschten daher 22, % der heiratenden Personen, die in und der Abfall nach 1921, sowie überhaupt der Unterschied 
Preußen eine andere Sprache als deutsch als Muttersprache | zwischen der Vorkriegs- und der neuesten Zeit lassen annehmen, 
sprachen, (4 579 von 20 476) daneben das Deutsche so, daß es | dab es vor dem Kriege in der Hauptsache die polnischen 


ihnen gleichfalls die Muttersprache war. Bewohner des Ostens waren, die nicht schreiben konnten, und 


4. Analphabeten unter den Eheschließenden. außerdem ein sea in der Mitte unserer Berichtszeit 

Dank der allgemeinen Schulpflicht sind Analphabeten in zugewanderten Ausländer, ie inzwischen Preußen wieder 
Preußen äußerst selten. Im Durchschnitt von 1910/1913 verlassen haven: Auch die Verteilung nach Provinzen läßt 
wurden bei den Eheschließungen 1031 Fälle gezählt, 1919 bis pal 
1921 rund 1500, 1400 und 1700, 1922 sank die Zahl auf 860 Für 1922 und 1923 ist die Kombination von Muttersprache 
und 1923 auf 818, das sind auf 10 000 heiratende Personen | und Analphabetentum durchgeführt. Sie ergab für deutsch 
1910/1913 18,15, 1919 15,67, 1920 13,32, 1921 19.18, 1922 10.12 | sprechende Männer jeweils 0.4 % o Analphabeten, für deutsch 
und 1923 11,33. Leider fehlt für die früheren Jahre die | sprechende Frauen Oe und 0,5 % o, für polnisch sprechende 
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25. Analphabeten unter den Heiratenden. 


Auf 10000 heiratende Personen 
kamen Analphabeten 


Mittel 
1910 
bis 
1918 


—— Ñ rnr l eegene l arpas m 


234 5 6 |7 


Provinzen 
1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 


Ostpreußen . . 115 58,92 41,89 | 49,00 | 43,99 | 45,99 
Brandenburg 12,51) 15,56! 15,14 | 46,85 | 20,63 | 26,73 
Stadt Berlin ........ 6,31 1, 76 2,29 5,76 0,81] 0,88 
Pommern . . 21,0 33,7 33,16 62,97. 19,40 | 25,07 
Grenzmark Posen-Westpr. 45,87] 32,00 | 26,51 | 9,55 13,89 
Niederschlesien 12, 18,28 17,88 | 21,97 | 10,06 | 17,50 
Oberschlesien 60,88 29,47 16,25 | 15,26 | 17,54 | 17,58 
Sachsen 8,88 16,28 20,86 | 31,22 | 13,84 | 16,83 
Schleswig-Holstein g 14,92 13,08 9, s Gal 5,1 7,71 
Hannover 9,46 5,1] 7,8] 10.90 15,52 8,72 
Westfalenn 13,52 Bol 6, 4s 16,0 deel 3,83 
Hessen-Nassau Za 2,78, 1,45 Zei 2,43 1,96 
Rheinprovinz 7,30 4,89 5,59) 3,37 Zei 4,12 
Hohenzollernsche Lande . - (lei . 6,444 


| „Freistaat Preußen . . . | 18,15] 15,67 


| 1) 1919 Posen Rest 
Männer 23,8 und 32,2 % o, für polnisch sprechende Frauen 28, 2 


und 47,6 % o Die vorausgehende Behauptung dürfte damit 
bewiesen sein. 


5. Das Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 
Die Heiratszahlen der Jahre 1919 bis 1923 verhielten 
sich zu der durehschnittlichen Heiratszahl der Jahre 1910/1913 
(freilich jener für das damalige größere Staatsgebiet) 
in den Jahren. . . 1919 1920 1921 1922 1923 
wie 100 zu . . 164 170 144 132 113. 


Evangelische Personen heirateten, entsprechend auf 1910/1913 


bezogen, wie 100 zu .. 167 175 146 137 117 
katholische wie 100 zu. 158 158 137 119 102 
jüdische wie 100 zu . - 174 197 161 144 142. 


Durchweg stand also der Satz bei den evangelischen Personen 
etwas und bei den jüdischen wesentlich über dem Mittel, 
während die katholischen nicht unbeträchtlich darunter blieben. 
Nun ist die katholische Bevölkerung von den Bestimmungen 
des Versailler Vertrages insofern stärker betroffen, als im 
Osten und Westen in der Hauptsache katholisches Gebiet 


27. Mischehen im Verhältnis zu sämtlichen Ehen der gleichen Konfession. 


darunter eine 
Mischehe schließende 


Ehe- 


abgetreten werden mußte, bezw. zeitweilig der Erfassung durch 
die Preußische Statistik entzogen ist (Saargebiet). Daher ist 
es notwendig, die gleiche Berechnung nochmals auf 1920 = 100 
zu beziehen. Dann ergeben sich folgende Sätze: 


1932 


1921 1923 
Gesamtbevölkerung ..... 85 78 67 
evangelisch .......... 83 79 67 
katholisch. - - l.a’. 86 75 64 
Judis ens 82 73 72. 


Unter der Voraussetzung eines gleichmäßigen Anstieges 
zum Gipfel war also der Abfall bei allen drei Konfessionen 
ziemlich gleich, und es müssen die niedrigeren Ziffern bei der 
katholischen Bevölkerung, wie gesagt, der veränderten Struk- 
tur des Staates zur Last geschrieben werden, "während die 
auffallenden Ziffern bei den Juden wohl Folgen der Ein- 
wanderung sind. Im gleichen Sinne ist auch Tabelle 26 zu 
deuten, aus der sich ergibt, daß unter 100 heiratenden Personen 
in sämtlichen weniger zurückliegenden Jahren mehr Evangelische 
waren als im Mittel 1910/1913 (im Höchstfall 1922 66,47 % gegen 


26. Das Religionsbekenntnis der Eheschließenden, 


Von 100 heiratenden Personen waren 


P pila 
Jahre evan- |katho- | jū- anders unbe- Zu- 
’ ` a christ- tamt) sam- 
gelisch| lisch | disch lich erg nën 
EHE: RER gegeben 
4 5 
Mittel 1910/1913 64,08 34,0 0,92 0,2 0, 100 
19199 65, 1s 33,4 Oe Dal 0,8 100 
1920 65,83 | 32,08 1,0 0,87 0, 100 
1911 64, 32,71 10s 0,5} 1,12 100 
CTT Sc 66,47 30,4 Loi C0, 40 1,28 100 
1922 . 66,27 30,7 1,16 0,0 Lay 100 


64,0 % im Vorkriegsdurchschnitt), aber weniger Katholiken 
(im niedrigsten Fall 1922 30,64 % gegen 34, 0 %). Bei den 
Juden hat entsprechend dem oben Gesagten der Anteil sich 
vermehrt (von 0, 92 % auf 1.16 %). Auffällig war dabei das 
Ergebnis für 1921, in welchem Jahre sowohl die Ziffer der 
evangelischen als auch die der katholischen Bevölkerung aus 
der Entwicklungsreihe der vorausgehenden und folgenden 
Jahre durch nicht bekannte Ursachen herausfiel. 


weibliche 


männliche 


KL ehe- darunter eine ehe- darunter eine 
ure schließende e Mischehe schließende n Mischehe schließende 

S . Ischliebende Ischliebende 3 

Personen absolut relativ S , FR 
Personen | absolut relativ Personen | absolut relativ 
I 2 c 3 | 4 ` Logg 6 | 7 8 - 9 10 | 
a) Evangelische 

Mittel 1910/1913 411296] 32 966 8.02 204 8210 15 656 7,64 206 475 17310 8,38 
e 687 191 58 523 8,52 340 906 26 572 7,79 346 285 | 31951 9,23 | 

„ ETEEN. 719 298 63 268 8,80 356 419 28 404 7.97 362 879 | 34 864 | 9,61 
1921 598 779 55 617 | 9,29 296 446 |. 24865 8,39 302 333| 30 752 10,17 | 

1922 565 036 55 594 9 84 279 927 25 206 9.00 285 109 30 388 10,66 

aa ee 432 577 48 977 10,15 238 930 22 130 9,26 243 647 26 847 | 11,02 

b) Katholische 

Mittel 1910/1913 220 811 31017 14,05 110 643 15746 | 14,23 110 1680 15271 | 3,86 | 

(RER; — 349 459 54 817 15,69 176517 29 196 16,54 172 942] 25 621 14,81 

1920 349 981 58 303 16,66 176 484 30 645 17.36 173 497 27 658 15,94 

BO u Ea i 302 342 50 514 16,71 151891 | 25 977 17,10 150 451 24 537 16,31 

VRE Z, RR d. RR 262 156 49 684 18,95 130 903 24 667 18,34 131 253 | 25 017 19,06 

1923 224 789 43 715 19,45 112 388 21851 19,44 112401 21864 19,45 

c) Jüdische 

Mittel 191/9133 5 923 815 13,76 3025 | 471 15,57 2898 344 11,87 

KI e Te an 10 286 1472 14 a 5 239 832 15,88 5 047 640 12,68 

KORG, Cs a 11 689 | 1 645 14,07 6 004 982 16,36 5 685 663 11,66 
Eër A WK 9 548 1450 15.19 4908 859 17.50 4 640 591 2,74 
IE 8 534 1 520 | 17,81 4 461 | 954 21,39 4 073 566 13,0 
1923 8 412 1508 17.93 4 432 980 22.11 3 980 528 13.27 
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Bei sämtlichen Konfessionen hat dabei in der Regel der 
Anteil der eine Mischehe schließenden Personen von Jahr zu 
Jahr zugenommen. 1910/1913 schlossen rund 8 % der evan- 
gelischen Personen, die heirateten, eine Mischehe, und zwar 
waren die evangelischen Männer etwas weniger (7,64 %), die 
evangelischen Frauen etwas stärker (8,38 %) beteiligt. 1921 
waren es 9,2» % (männlich 8.59 %, weiblich 10,17 %) und 
1923 10,15 % (männlich 9,36 %, weiblich 11,02 % ). Bei den 
Katholiken und bei den Juden war bereits im Mittel 1910/1913 
der Anteil etwas größer als bei den Evangelischen, nämlich 
bei ersteren 14,05 , bei letzteren 13,76 %.. Bei den Juden 
übertrafen die Anteilsziffern für die männlichen Personen die 
für die weiblichen. Die der männlichen stiegen bei ihnen von 


15,57 % (1910/1913) bis 22,11 % (1923), die der weiblichen 


von 11,87 / bis 13,27% (mit einer geringfügigen Störung der 
aufwärts gerichteten Entwicklungsreihe im Jahre 1920). Damit 
hat der bereits früher festgestellte Zustand, daß jüdische 
Männer häufiger nicht-jüdische Frauen heiraten, als jüdische 
Frauen nicht-jüdische Männer, auch bis in die neueste Zeit 
angehalten. Bei den Katholiken war gleichfalls eine stärkere 
Mischeheschließung beim männlichen Geschlecht für 1910/1913 
und für die ersten Jahre unserer Betrachtung festzustellen. 
Von 1910/1913 bis 1921 wuchsen die Anteilsziffern der männ- 
lichen Personen von 14, 28% bis 17,10 % (1920 bereits 17,36%), 
die der weiblichen von 13,66 % bis 16,31 %, aber 1922 und 
1923 kamen Mischehen bei den katholischen Frauen stärker als 
bei den katholischen Männern vor, wenn auch die Unterschiede 
nicht wesentlich sind und sich möglicherweise wieder umstellen 
werden (1922 männlich 18,84 %, weiblich 19,06 %, aber 1923 
bereits wieder männlich 19,44%, weiblich 19,48 % ). Immerhin 
wird man diese Auffälligkeit für die Zukunft im Auge be- 
halten müssen. 


6. Der Familienstand der Eheschließenden. 


Es heirateten im Vergleich zum Mittel 1910 / 191 3 in den 
einzelnen Nachkriegsjahren!) (Mittel 1910/1913 = 100): 


1919 1920 1921 1922 1923 

insgesamt 164 170 144 132 113. 
Darunter: l 

ledige Personen . 154 163 138 128 110 

verwitwete „ . 294 249 192 158 129 

geschiedene, . 183 239 283 293 279. 


Die Entwicklung bei den Verwitweten und Geschiedenen 
ist so auffallend, daß eine Betrachtung für jedes der beiden 
Geschlechter notwendig erscheint. Es heirateten: 


Männer 
verwitwet 227 184 149 130 115 
geschieden 214 281 333 336 316 
Frauen E 
verwitwet 405 357 265 205 153 
geschieden 152 199 234 250 242. 


Daraus ergibt sich, daß in unserer Berichtszeit im Ver- 
gleich zur Vorkriegszeit Witwen ganz wesentlich häufiger zu 
neuen Ehegründungen schritten als Witwer, entsprechend des 
infolge der Kriegsverluste beträchtlich größeren Bestandes an 
Witwen. Während im Mittel 1910/1913 auf 27428 wieder 
heiratende Witwer 16396 wieder heiratende Witwen kamen 
(also 67 % mehr Witwer als Witwen), übertraf das weibliche 
das männliche Geschlecht 1919 um 6,7 %, 1920 um 15, % und 
1921 um 6.8% . 1922 und 1923 lag das Plus wieder bei den 
Männern, freilich 1922 nur mit 6.1%, während es 1923 be- 
reits 26,1% ausmachte. Damit scheint auch hier, wie bei so 


1) wobei die Verkleinerung des Staatsgebietes nicht ausge- 
glichen werden konnte. so daß die Zahlen zu niedrig sind. 


| 


rn 


vielen anderen bevölkerungsstatistischen Vorgängen, die An- 


. näherung an die vorkriegszeitlichen Verhältnisse im Gange 


zu sein. 


Die Geschiedenen hatten bei beiden Geschlechtern im 
Mittel 1910/1913 ziemlich gleich häufig wieder geheiratet, die 
Frauen mit einem kleinen Plus von 1,9 . In der Nach- 
kriegszeit lag das Plus durchweg, und zwar beträchtlich, 
wenn auch mit zuletzt sinkender Tendenz, bei den Männern 
(1919 38,1 %, 1920 38,9 "la 1921 39,6 fa, 1922 31, %, 
1923 28,5 °/o). Das beweist, daß in heutiger Zeit geschiedene 
Männer das größere Bedürfnis haben wieder zu heiraten. Es 
mag dies mit der Erhaltung des Hausstandes, insbesondere 
sofern Kinder dem Manne zugesprochen sind, erklärt werden, 
wozu noch das „Mehrangebot“ an Frauen kommt, das die 
„Marktlage“ auch für den geschiedenen Mann, der früher 
nicht hoch im Kurse stand, günstig machte; aber zweifellos 
hat die vermehrte Möglichkeit für die Frauen, sich einen 
Erwerb zu schaffen, mit dem sie sich ünd etwaige Kinder 
erhalten können, auch einen wesentlichen Anteil an dieser 
auffallenden Entwicklung. Dabei stieg die Zahl der ge- 
schiedenen, wieder heiratenden Personen beider Geschlechter 
bis 1922, um 1923 unter den Stand von 1921 herunterzugehen. 

Anders ausgedrückt kennzeichnet sich die Entwicklung 
durch folgende Ziffern: 1910/1913 machten die Ledigen 91,76 % 
der heiratenden Personen aus, 1919 aber nur 86,22 % ; in 


28. Der Familienstand der Eheschliebenden. 


Von 100 heiratenden Personen waren 


Jahre ledig ver- | ge- zu- i 
> | witwet Schmieden sammen 
= t 2 3 4 | 5 

Mittel 1910/1912 91.16 6.0 LA 100 
o R e 86,22 12.21 1,87 | 100 

1930 ana N N 88,04 9,98 1,98 |; 100 

1921 Won 88,11 9,12 2,17 100 
71. T 88,72 8,16 3,12 100 

LT eaa E 88,76 7,78 3,16 100 


der Folge stieg dann der Anteil bis 1923 wieder bis auf 
88,76 /. Andererseits hatten 1910/1913 die Verwitweten nur 
6,83 ½ Anteil an den Heiratenden, 1919 waren sie mit fast 
doppeltem Satz (12,21 °;) beteiligt, worauf ihr Anteil bis 1923 
bis auf 7,78 % fiel. Bei den Geschiedenen war er 1910/1913 
1.41 %, mit einer Steigerung in folgenden Jahren bis auf 
3,16 % im Jahre 1923. 


Nach dem Vorhergesagten liegt es sehr nahe zu unter- 
suchen, ob in der Nachkriegszeit im gleichen Umfang als vor 
dem Kriege Ledige wieder Ledige, Verwitwete wieder Ver- 
witwete, Geschiedene wieder Geschiedene geheiratet oder ob 
sich die Verhältnisse geändert haben. Tabelle 29 gibt in 
ihren drei Teilen darüber Auskunft. Wir sehen, daß bei den 
Ledigen beider Geschlechter die Heirat mit verwitweten oder 
geschiedenen Personen zugenommen hat: Im Durchschnitt 
1910/1913 kamen auf sie beim männlichen Geschlecht 3,68 , 
beim weiblichen 7,18 %.. 1919 waren es 10.52 und 10,22 9%: 
von da ab fiel der Anteil beim männlichen Geschlecht von 
Jahr zu Jahr, beim weiblichen dagegen schwankte die Zahl; 
1923 Stand sie (höher als 1910/13) noch auf 6,16 und 8,92 %. 
Verwitwete männliche Personen heirateten im Durchschnitt 
1910/1913 in 28,40 % der Fälle wieder eine verwitwete 
Person. In den Jahren 1919 bis 1922 schwankte der An- 
teil zwischen 33,12 und 32,03 %, 1923 betrug er 29,16 5%. 
Er war also gröber als in der Vorkriegszeit, aber nicht 
beträchtlich, so daß man eine bemerkenswerte Veränderung nicht 
feststellen kann. Verwitwete weibliche Personen heirateten in 
der Vorkriegszeit zur guten Hälfte (52,48 %) nicht wieder 


335 
29. Eheschließungen zwischen Personen verschiedenen Familienstandes. 
a) Ledige. 


F Eheschließende Personen 


— 


Männliche eheschließBende Personen 
! 


Weibliche eheschließende Personen 


c) Geschiedene. 


| davon | davon l davon 
| AR e ledige | eine rate ledige eine nn ledige | eine Se 
| ins- ledige oder ins- ledige ee ins- ledige oder 
Person % dene | % Person % b dene | % Person % dene 96 
gesamt ehe- Person gesamt | ehe- Person gesamt | ehe- Person 
; ha S c h 
E lichend 18 lichend | Die lichend ns 4 
I 2 A 5 6 7 | s 19 10 11 12 13 14 15 16 
Mittel 1910/1913 . | 588 943 | 556822 | 94,55 32 121 5,451 288997 278 411 96,54 10 586| 3,661 299 946 278 411 | 92,82 21 5350 7,18 
1919. . 909 032 814 786 | 89,68 94 246 10,3 455 272 407 393 | 39,48 47 879| 10, 2 453 760 || 407 393] 89,78 46 367 10,22 
1920. . . 961 932 877 646 | 91,24 84 2860 8, 78 483 211438 823 | 90,81 44 3880 9,19 478 721438 823 | 91,67 39 898| 8,33 
1921 .... 814 324 746 442 91,6 67 882 8,24 406425 373 221 | 91,83 33 204 8,17] 407 899373 221 | 91,50 34 678| 8,50 
1922. 754 156696 668 | 92,38 57 488] 7,62] 374 236 348 334 | 93,08 25 902| 6,92 379 920 348 334 | 91,69 31 586| 8,31 
1923. 646 354 || 597 526 | 92,45 48 828 7,551 318 332298 763 | 93,85 19 369| 6,151 328 022 298 763 91,08 29 259 8,9 
b) Verwitwete. 
| 
É Ebeschließende Personen Männliche eheschließende Personen | Weibliche eheschließende Personen 
| davon | davon | L davon 
verwit- eine eine verwit- eine eine verwit- eine alna 
| Jahre wete ver- | longs wete |i ver- east wete ver- ar 
e itwete S itwete ; Z witwete S 
ins- Person % dene | % | ine Peron % (Fame | % | ins Person % Cime % 
| gesamt ehe- | iere gesamt ehe- deier gesamt | ehe- 5 
lichend chend lichend chend lichend lichend | 
| 1 2 | 3 14 5 6 7 | 8 9 10 11 12 13 14 18 16 
Mittel 1910/1913 . | 43 823 15 580 35,55 28 243 64,48] 27 428 7790| 28,40 19 638 71,60 16 395 7790 47,52 8 605/52, 
1919. 128 776 40 236 | 31,24 88 540 68,76] 62 310 20118 32,29 42 192| 67,71) 66 466 20 118 30,27 46 348| 69,73 
1920 .. . . 109 037] 33 462 | 30,63 75 575! 69,31] 50 513 16 731] 33,12 33 782| 66, s] 58 524 16 731 28,59 41 793 71, 
r921 . . 84279 26 674 31,65 57 605 68,35 40 762 13 337 32,72 27 425 67,26] 43 517 13 337 30,65 30 180 69,85 | 
1922. . . 69 363 22874| 32,98 46 489 67,0 35 711 11437 | 32,08 24 274 67,97] 33652 | 11437 | 33,9 22 215) 66,01 
1923 .... | 96655 18 430 32,53 38 225| 67,07] 31 600 9215| 29,16 | 22 385 70,84] 25055 9 215 36,78 15 840| 63,22 


Eheschließende Personen 


"Männliche eheschließende Personen 


Weibliche eheschließBende Personen 


1 davon E davon . davon 
geschie-| eine eine geschie- eine eine geschie-| eine eine 
Jahre dene |geschie- dene geschie- GEK dene geschie- a. 
A d x x d RS dene 
Per Person % Nele | % f ins- Person % [wee | % ins- Person | % “weie % 
gesamt | ehe- Paraan gesamt | ehe- Gae gesamt | ehe- a 
lichend | lichend chend lichend chend lichend 
i 2 | 3 14 5 6 7 | 8 9 10 11 12 114 14 15 16 
Mittel 1910/1913 . | 9040| 1214| 13, 7826 86s] 4477| 607 13,6 3870 86,% 4563 607 13, 3.956! 86,1 
1919 ....| 16536 2118| 12,81 14418 87,1 9590 1059 11,4 | 8531| 88,96] 6 946 1059 15,25 | 5887| 84, 
1920 ....1 21645) 2734| 12,63 18 911 87,37] 12 583 1367 10,86 | 11 216| 89,14] 9 062 1367| 15,08 | 7695| 84,92 
1911. 25 611 3668| 14,2 21 943 85,60 14920| 1834 12, |13086| 87, 10691 | 1834| 1718 8857| 82785 
1922 . . . 26479 4376| 16,53 22 103| 83,47. 15 052 2188| 14,54] 12 864 85,46] 11427 2 188 19,189 239 80,85 
1923 25 199 | 4742| 1882 20 457 8118| 14172 2371 16, 11 501 Sal 11027 | 2371 21% 8656|78, 
1 | 


Witwer; entsprechend der infolge der Kriegsverhältnisse 
relativ gesunkenen Zahl der zur Verfügung stehenden Witwer 
wurden solche insbesondere in den Jahren 1919 bis 1921 von 
Witwen in geringerem Maße geheiratet (zwischen 30, 6s und 
28,59 %), 1922 waren es wieder 33,99 %, 1923 36,78 %. 
Geschiedene heirateten im Durchschnitt der vier Vor- 
kriegsjahre nur zu 13,56 °/ (männlich) und 13,30 % (weiblich) 
eine gleichfalls geschiedene Person. In der ersten Zeit nach 
dem Kriege entschlossen sich geschiedene Männer noch seltener 
zu einer Ehe mit einer solchen Frau (Minimum 1920 10,86 %), 
aber von da ab stieg der Anteil und in den Jahren 1922 und 
1923 wurde der Vorkriegsdurchschnitt mit 14,54% und 16,73 % 
überschritten. Bei den weiblichen Personen zeigte sich die 
Zunahme von Anfang an. 1919 und 1920 war der Anteil 
etwas über 15 % und stieg seitdem von Jahr zu Jahr um 
rund 2 % ,q‚ so daß 1923 21,50 % der geschiedenen Frauen 
wieder geschiedene Männer heirateten. Das ist zweifellos eine 


ausgesprochene Entwicklung, die in Verbindung mit dem 
stärkeren Vorhandensein Geschiedener bei beiden Geschlechtern 
steht. 


7. Ehen zwischen Blutsverwandten. 

Die Zahl der Ehen zwischen Blutsverwandten ist mit der 
Zunahme der Eheschließungen selbst gleichfalls gestiegen, hat 
aber relativ in den allerletzten Jahren beträchtlich abgenommen: 
1910/1913 war der Durchschnitt Ae auf 1 000 Ehen überhaupt, 
1919 4,1 °/oo; schon diese Senkung ist auffällig, aber seitdem 
sinkt die Ziffer von Jahr zu Jahr: 1920 war sie 3,3 °/oo, 
1921 2,6 "lan 1922 2,3 la, 1923 2,1 %o. 

In der übergroßen Zahl der Fälle (rund 90 ) waren 
es in allen Jahren Geschwisterkinder, die zu einer Bluts- 
verwandten-Ehe schritten; deshalb macht sich auch allein bei 
diesen die soeben gekennzeichnete Entwicklung bemerkbar. 
Dagegen hat der Anteil der Ehen zwischen Oheim und Nichte 


30. Ehen zwischen Blutsverwandten. 


8 Obeim und 
Nichte 
Jahre ins- |licher | ins- 
Bluts- ge- 


ver- 


Mittel 1910/1913. 11 226| 92,1 84 | 6,52 20 
| 1919 . . I 862| 93,18 118 | 5,90 | 19 
1920 2 
| 19112 
192 
| 1923 . . 68387, 74 982 20 


Jahr 


und zwischen Neffe und Tante zumeist von Jahr zu 
zugenommen. Auf erstere kamen 1910/1913 und 1919 rund 
6 °% der Fälle, 1920 7,4 la, 1921 8,7 %, 1922 sogar 10,8 % 
(das ist ein recht beträchtlicher Teil!) 1923 etwas weniger 
9,5 %. Auf Ehen zwischen Tante und Neffe kamen 1910/1913 
1.5 % , 1919 1,0 %, 1920 1,8 8, 1921 lafe 1922 2,0 %, 
1923 sogar 2,6 ½% . Da Oheim und Nichte bezw. Neffe und 
Tante näher verwandt sind als Geschwisterkinder, können 
eugenische Überlegungen wohl kaum der Grund der für die 
Gesamtheit der Blutsverwandten-Ehen festgestellten Ab- 
nahme sein. 


8. Das Alter der Heiratenden. 


Bekanntlich hat sich das mittlere Heiratsalter in den 
letzten 50 Jahren nur wenig geändert. Die eheschließenden 
Männer heirateten im Durchschnitt kurz vor Erreichen des 30., 
die Frauen bald nach Überschreiten des 25. Lebensjahres. 
1910/1913 war das mittlere Heiratsalter des männlichen Ge- 
schlechts 28.9, das des weiblichen Geschlechts 25,6 Jahre. 
Die Kriegszeit hatte eine kleine Erhöhung des mittleren 
Heiratsalters gebracht, und auch in den Jahren, die wir hier 


BEE EELER — 


1921 1922 1923 
w. m. w. m. w. 


7 ek 10 


1919 
m. | w. m. 


1920 
w. m. 


Brandenburg 
Stadt Berlin 
Pommern 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen .. 
Niederschlesien 
Oberschlesien 
Sachsen 


Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 
Hohenz. Lande 


Freistaat Preußen 


30,9 ‚4 30, 30,01 26 
29,232, 28,81 31,71 27, 


27 1| 30,21 26, 80,0 26, 


Ostpreußen 


1) Im Mittel 1910/18 m. 28,9, w. 25,6. — ?) Posen Rest. 


in der Hauptsache betrachten, stand das Heiratsalter bei 
beiden Geschlechtern über dem Mittel von 1910/1913 (Höchst- 
ziffer 1919 männlich 30,7, weiblich 27.1 Jahre), nahm jedoch 
von Jahr zu Jahr etwas ab. 1923 war der Durchschnitt beim 
männlichen Geschlecht 29,8 Jahre, beim weiblichen 26,3 Jahre. 


Von den Provinzen hatte das höchste durchschnittliche 
Heiratsalter bei beiden Geschlechtern in sämtlichen Nach- 
kriegsjahren die Stadt Berlin (1923 männlich 32,2 Jahre, weib- 
lich 28,8 Jahre) und das kleine ländliche Hohenzollern (männ- 
lich 30,4, weiblich 27,s Jahre). Für Berlin ist diese Fest- 
stellung um so auffälliger, als in der Großstadt die mittleren 
Altersklassen bekanntlich stärker als auf dem Lande ver- 
treten sind, woraus man zweifellos auf eine niedrige mittlere 
Heiratsziffer geschlossen hätte. Freilich ist diese Aufteilung 
nach Provinzen methodisch insbesondere für das männliche 


32. Der Altersunterschied der Heiratenden. 


im Durchschnitt 


Alters- der Jahre - 
1911/1913 1919 | 1920 | 1921 1922 1923 
unterschiede ! | 
absolut % absolut % absolut % absolut % absolut % absolut % 
5 e Tr N: [95T vo ua) nm 13 


Der Mann älter als die Frau 


bis 5 Jahre 149 760| 62,7 226698| 59,2 236 132 60,7 198 478] 60,6 185 764 61,9 161 365 62,5 
über 5 bis 10 Jahre 64 282 26, 102 800 26, 101915 26,2 86 170] 26,8 76 301 1 25,4 63 847 24,7 
„„ AË a: ëtt, "e 17 272 72 35 058 9.2 33 633 8,7 28 316 8,6 24 915 878 21 095 8,2 
„ 15 „ẽ 20 „, 5 034 2,1 12 052 3,1 11 186 2,9 9 523 2,9 8 452 2,8 7478 Za 
„ 20 „ 25 „ 1 632 0,7 3 869 1,0 3 801 1,0 3 362 1,0 3054: 1,0 2 770 11 
„ 25 Jahre 823 0,3 2 187 0,6 2 054 0,5 1 928 0,6 1 593 0,5 1423 0,6 
zusammen. . 238 803 100 382664) 100 388721] 100 327 777 100 300 079 100 257 978 100 
% 36 — 726) — 7122 — 70,9 — 70,6 — 709| — 
| 
Mann und Frau sind gleich alt!) 
26 226 43 473 47 212 | 40011 | 37 607 | 31 874 
% 8,1 | 8,2 8,6 i 8,7 | 8,8 8,8 
| | 
Der Mann jünger als die Frau 
bis 5 Jahre 48 532 81, 84270] 83, 92 109 83,5 78 495 83,2 72 505 83,0 61 524| 82,9 
über 5 bis 10 Jahre 8128| 13,7 13635 | 13,5 15 007 | 13,6 12 767 | 13,5 11799| 13.5 10084 | 13,6 
„% „ 19 i 1972 3,3 2 508 2,5 2604|. 24 2448 2, 2407 2,8 2071 2,8 
15 „ 20 „ 542 0,9 486 0.5 49] 0,4 480 0,5 477 0,5 441 0,6 
„ 20 „ 25 143 0% 104 0. 124 Ou 92 On 94 On 103| O, i 
„ 25 Jahre 54 0,1 32 0,03 39 0,03 37 0,03 31 0,08 26 0,03 
zusammen 59 371 100 | 101 035 | 100 110374 100 94319 100 87313 100 74252 100 
% 183 — 19,2 — 20,2 20,4] — | 0,5 DAT — 


| l | 


H 


1) d. b. sie haben im gleichen Lebensjahr geheiratet. 


in den Jahren 


-| 


| 


— 
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Geschlecht nicht ganz einwandfrei, da die Ehen in einem sehr In den Nachkriegsjahren war der Anteil der Männer, 
großen Teil der Fälle am bisherigen Wohnsitz der Frau ge- | die jüngere Frauen heirateten, jeweils geringer als in den 
schlossen und demgemäß dort beurkundet werden. Das hat | zum Vergleich herangezogenen Vorkriegsjahren ; jedoch sind 
zur Folge, daß zahlreiche zugewanderte Großstädter, auch | die Unterschiede nicht beträchtlich: 1919 72,8%, 1920 71,2%, 
wenn sie bereits lange in der Großstadt wohnen, bei ihrer 1921 70, , 1922 70,6 %, 1923 70, % und entsprechend 
Heirat wieder auf dem Lande gezählt werden, sofern sie sich nahm der Anteil der Frauen, die älter als ihre Männer waren, 
von dort ihre Frau holen. — So wie die Zahlen vorliegen, | zu: 1919 19,2 %, 1920 20,2 %, 1921 20, %, 1922 20,5 %, 
wurde der preußische Durchschnitt in Berlin im Jahre 1923 1923 20, % Gleichaltrig waren 1911/1913, wie gesagt, 
für das männliche Geschlecht um 2,6 Jahre, für das weibliche 8, 1% und kaum anders 1919 8, %, dagegen 1920 bis 1923 
um 2, o Jahre überschritten. Das Minimum lag in allen Jahren Be °/o, 8, % und zweimal 8,8 %, so daß also alle drei Zahlen- 
bei den gleichen Provinzen, ohne daß die Unterschiede groß | reihen eine angleichende Entwicklungsrichtung zeigen. 
waren; 1923 hatte die Provinz Sachsen mit 28,5 Jahren für Die männlichen Personen hatten in der Vorkriegszeit 
das männliche und 25,5 Jahren für das weibliche Geschlecht (Mittel 1910/1913) zu 30% zwischen 20 25 Jahren, zu 42 9% 
den tiefsten Durchschnitt; die Abweichungen vom Mittel waren zwischen 25 - 30 Jahren, zu 20% zwischen 20 40 Jahren 
dabei für die Männer 1,1 Jahr, für die Frauen 0.5 Jahre. Man 
sieht, daß ebenso wie zeitlich (von Jahr zu Jahr) auch örtlich 
die Schwankungen des mittleren Heiratsalters in Preußen im 
Durchschnitt nicht beträchtlich sind. 


Der mittlere Altersunterschied der Heiratenden war dicht 
nach dem Kriege etwas größer als vorher. In der Vorkriegs- 
zeit hatte er zwischen 3 und 3½ Jahren geschwankt, im 
Mittel der Kriegszeit war er auf 3, Jahre gestiegen und be- 
trug 1918 4,1 Jahre. Seitdem ist er wieder gesunken und 
zwar so gleichmäßig, daß von einer ausgesprochenen Ent- 
wicklung geredet werden kann. Wir berechneten für 1919 
3,8 Jahre, 1920 und 1921 3, Jahre, 1922 und 1923 3, Jahre, 
womit seit 1920 der Vorkriegsstand wieder erreicht ist. 


geheiratet; die übrigen Altersklassen waren daneben mit ge- 
ringen Sätzen vertreten. Im Jahre 1919 war der Anteil der 
beiden erstgenannten Klassen kleiner geworden (20—25 21%, 
25—30 37% ) zu Gunsten der dritten Klasse (30 — 40 29½ %). 
Aber von da ab stieg der Anteil der jüngsten der drei Haupt- 
heiratsklassen von Jahr zu Jahr und erreichte 1923 einen 
höheren Stand als vor dem Kriege (32,21 % ũÄ, während der 
Anteil der Klasse 25 - 30 Jahre weiter, und der der Klasse 
30—40 von nun an von Jahr zu Jahr fiel und erstere 1923 
bei 34,36 %, letztere bei 21,78% anlangte. Das bedeutet bei 
der Klasse 25—30 einen Stand weit unter der Vorkriegszeit, 
bei der Klasse 30 - 40 eine sehr starke Annäherung an diesen 
nach einer beträchtlichen Uberschreitung nach Kriegsende. 

Beim weiblichen Geschlecht hatte im Mittel 1910/1913 
ziemlich genau die Hälfte der heiratenden Personen im Alter 
von 20-25 Jahren gestanden, wozu 25 % im Alter von 
25 - 30 Jahren, fast 11% im Alter von 30-40 Jahren und 


Im Durchschnitt 1911/1913 waren 73,6 % der heiratenden 
Männer älter als ihre Frauen, während umgekehrt 18,3 % der 
Frauen ihre Männer an Alter übertrafen. (8,1% der Hei- 
ratenden gehörten den gleichen Altersjahrsklassen an.)“) 


33. Das Alter der eheschließenden Personen. | 


— — — 


Von 100 heiratenden Personen heirateten im Alter von Jahren 


| 


50 bis 60 über 60 e 


40 bis 50 


unter 20 20 bis 25 25 bis 30 30 bis 40 


W. 


15 16 17 e 

100 
„ -1T 0. Aal 21,1 39,56 37,33 | 34,12 | 29,52 | 17,82 8,24 3,59 2,5 0,5] 0,82 0,20 100 | 100 
| 1920 0,63 bal 25,38 40,98 36,02 31,7] 27,22 16,52] 7,81 3,8] 2.59 O, 9s] O, 8s 021 100 100 
191212 0,6s 7,40] 28.42 Gel 34,55 | 29,4] 25,42 15,86] 7,12 3,56 2,78 1,06 1,06 0,26 100 100 
1922 22... 0,61 7,9 30,77 44,29] 34,68 28,07] 23,40 | 14,99 6,76 3,55 2,76 1,06 1,08 0,24 | 100 > 
1922 •B 0, Baal 32,1] 45.50] 34,26 26,61] 21,78 14,33 6,73 3.61 2591 1,11 1,07 0,25 | ga | 


weniger geheiratet wurde, und zwar war diese Entwicklung 
beim männlichen Geschlecht so stark, daß das für dieses 
eigentlich noch zu den jüngeren Klassen gehörende Alter 
nur noch mit knapp 40% beteiligt. Beide Abnahmen gingen | 25—30 Jahre bereits eine beträchtliche Anteilsabnahme zeigte. 
zu Gunsten der Klassen 25 - 30 Jahre (34,13 % ) und 30-40 | In dieser Entwicklung liegt der Grund für die vorher er- 


fast 10% im Alter von unter 20 Jahren kamen. 1919 war 
Jahre (17,32 % ). Nun aber setzte bei sämtlichen Klassen die | wähnte Annäherung des durchschnittlichen Heiratsalters. Die 
| 


der Anteil der unter 20jährigen auf über die Hälfte (4,27 %) 
herabgegangen und auch die Altersklasse 20 — 25 Jahre war 


gegenteilige Entwicklung ein: Die unter 20 jährigen stiegen | beigefügte Zeichnung läßt schr hübsch den unterschiedlichen 
von Jahr zu Jahr im Anteil bis 1923 auf 8,58%, die 20 bis | Anteil der einzelnen Altersklassen für jedes Jahr erkennen. 
25 jährigen bis auf 45,50 „, die 25 —30jährigen fielen bis auf | Insbesondere fällt dabei auf, daß bei allen Altersklassen der 
26,61% und die 30—40jährigen bis auf 14.33 %. Sprung von 1910/1913 zu 1919 dorch die nächstfolgenden Jahre 

korrigiert wurde, ausgenommen bei der Altersklasse 25 — 30 


Es war also bei beiden Geschlechtern von 1919 bis 1923 des -männlichen Geschlechts 


eine ganz eindeutige Entwicklung in der Richtung, daß in den 


jüngeren Altersklassen von Jahr zu Jahr mehr, iu den älteren Neben den genannten Altersklassen haben die übrigen für 


die Eheschließung eine geringe Bedeutung. Höchstens ist 

2) Die Worte Alter und jünger sind insofern nicht ganz genau, noch die Altersklasse 40-50 des männlichen Geschlechts zu 
als Personen des gleichen Lebensalters weder zu der einen noch erwähnen, die in der Nachkriegszeit etwas stärker als vor 
zu der anderen Gruppe gerechnet wurden, trotzdem vollkommene ` dem Kriege heiratete. 


Gleichaltrigkeit sehr selten vorkommt. | [Fortsetzung des Textes auf Seite 340.] 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. 65. Jahrgang. ; 43 
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Anteil der wichtigsten Altersklassen an den Eheschließungen. 
männlich weiblich 
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Zu- bezw. Abnahme der Heiratshäufigkeit in den einzelnen Berufsabteilungen 
gegen den Durchschnitt 1910/13. 
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9. Die Berufszugehörigkeit der Heiratenden. 


Die Schlüssigkeit der Übersichten. über die Berufs- 
zugehörigkeit der Heiratenden wird durch die nach dem 
Kriege eingetretene Verkleinerung des Staatsgebiets gestört. 
Es kommt dazu, daß man aus einer größeren oder kleineren 
Beteiligung der Angehörigen der einzelnen Berufsabteilungen 
an der Zahl der Eheschließungen nicht auf eine Veränderung 
der Heiratsintensität in den betreffenden Abteilungen schließen 
darf, sondern daß etwaige Änderungen vielleicht in der 
Hauptsache eine Folge der Belegung der einzelnen Abteilungen 
sind. Wir glauben die Tabelle und die beigefügte Zeichnung 
nur unter diesem Gesichtswinkel lesen zu dürfen. 


Wie bereits vorber bemerkt, standen die Heiratszahlen 
der uns hier beschäftigenden Berichtszeit durchweg über dem 
Durchschnitt 1910/1913 und zwar 1919 um 64,28 /, 1920 um 
70,24 % ; dann kam der Abfall. 1921 betrug das Mehr gegen 
1910/1913 nur noch 44,00 %, 1922 32,4% 1923 13,46 „%. 


34. Die Zu- oder Abnahme der Eheschließungen in den einzelnen 
Berufsabteilungen. 


Die Zu- oder Abnahme betrügt im 
Verhältnis zum Mittel 1910/1913 % 


1919 | 1920 
2 3 


1921 | 1922 | 1923 
— | 6 | 


a) Männer ` 
A. Land- u. Forstwirtschaft | 85, | 69,06 37/6 15,½8— 0,94 
B. Industrie u. Handwerk 51,84 60,1 38,19, 28,4 1,98, 
C. Handel und Verkehr . | 75,6; 96,42 64,26 55,8 39.11 
D. Häusliche Dienste und | 
Lohnarbeit i) 69,16 57,867 30,2 28,50 — 2,42 
E. Beamte u. freie Berufe 7207 94,84 66, Diet 44,04 
F. Ohne Beruf, ohne Berufs- 
angabtee 69,33 71,87 53,78 49,43 15,98 
Zusammen . . 64,26 70, 44,00 32,0 13,46 
- b) Frauen 
A. Land- u. . 46,90 24,18 — 0,4 — 15,75 — 33, 68 
B. Industrie u. Handwerk 4,28 21,81 8,44 16,64 — 2,63 
C. Handel und Verkehr . | 143,11 162,0 139,46 173,58 165,94 
D. Häusliche Dienste und 
Lohnarbeit!) ..... 6,32 3,75 Ke 12,52 — 17, — 31,35 
E Beamte u. freie Berufe | 187,75 | 236,99 205,0 246,48 214,87 
F. Ohne Beruf, ohne Berufs- 
angalbte 97,12 108,13 74,18 51,4% 30,07 
Zusammen . . . 64, | 70,2 44,0 32, % 13,46 


1) wechselnder Art, ohne die ländlichen Arbeiter. 


Beim männlichen Geschlecht wurde in sämtlichen Berufs- 
abteilungen diese Entwicklung annähernd, wenn auch nieht 
vollkommen, mitgemacht. Besonders die Abteilungen „Handel 
und Verkehr“ und „Beamte und freie Berufe“ stiegen noch 
1920 beträchtlich über die mittlere Zunahme sämtlicher 
heiratenden Männer (96, % und 94,81 „% gegen 70,24 %). 
während bei der Landwirtschaft die Heiratshäufigkeit von 
1919 zu 1920 sogar nicht unbeträchtlich sank. Die Zunahme 
von 1919 zu 1920 ausgleichend sank dann in den Abteilungen 
„Handel und Verkehr“ und „Beamte und freie Berufe“ die 
Heiratshäufigkeit von 1920 bis 1921 ziemlich beträchtlich. 
Da die Zahlen von 1919 in der Hauptsache noch die des 
alten Staates sind, ist die Senkung der Kurve für die Land- 
wirtschaft von 1919 zu 1920 erklärlich; jedoch behält sie auch 
in der späteren Zeit eine auffallende Abwärtsbewegung bei. 
die stärker als die des Durchschnittes ist. Land wirtschaftlich 
tätige Männer heirateten also ebenso wie die Männer der 
anderen Berufsabteilungen in der Nachkriegszeit stärker als 
vor dem Kriege, jedoch näherten sich in dieser Abteilung die 
Verhältnisse schneller als in anderen (abgesehen von der Ab- 
teilung Lohnarbeit wechselnder Art, die von geringer Bedeutung 
ist) den vorkriegszeitlichen Verhältnissen und hatten sie 1923 
wieder erreicht. f 

Viel merkwürdiger als beim mänulichen Geschlecht war 
die Entwicklung beim weiblichen. Hier kann von einer An- 
passung an die Durchschnittskurve bei den einzelnen Ab- 
teilungen überhaupt nicht geredet werden; wenn man die 
Zeichnung ohne die Durchschnittskurve sehen würde, so müßte 
man sich lange überlegen, wie diese wohl verlaufen wird. 
Die starke berufliche Umschichtung und die gewaltige Heran- 
ziehung des weiblichen Geschlechts zur Berufstätigkeit, die 
die Kriegs- und Nachkriegszeit mit sich gebracht haben, macht 
sich sehr deutlich bemerkbar. Trotz Landabtretung hat die 
vermehrte Beschäftigung von Frauen in den Abteilungen 
„Handel und Verkehr“ und „Beamte. und freie Berufe“ be- 
wirkt, daß die Heiratszahl im Verhältnis zur Vorkriegszahl 
wohl schwankte, aber im Ergebnis (Durchschnitt 1919 bis 
1923) stieg. Dementsprechend fiel sie bei den Berufslosen 
und bei den Dienstmädchen, leider auch bei der Landwirtschaft. 
Bei „Industrie und Handwerk“ hat sie sich während der 
ganzen Zeit nicht stark über den Vorkriegsstand erhoben. 
dafür ist die mit 1920 eintretende Senkung auch vorläufig 
(d. h. bis zum Abschluß unserer Betrachtungsperiode) nicht 
beträchtlich. 


C. Die Sterblichkeit. 


1. Die Sterblichkeit absolut und relativ. 

Im Mittel der Jahre 1910/1913 starben in Preußen auf 
dem jetzigen Staatsgebiet 555 291 Personen. In den beiden 
ersten Nachkriegsjahren 1919 und 1920 war die Zahl der Sterbe- 
fälle höher (566 175 und 562 580), in den Jahren 1921 bis 1923 
aber niedriger (510 388 — 539 426 — 522 826). Man sieht 
schon aus diesen absoluten Zahlen, daß die Sterblichkeit der 
Jahre seit 1921 im Vergleich zur Vorkriegszeit niedrig war. 
Bezogen auf 1 000 der mittleren Bevölkerung ergaben sich für 
1910/1913 15.71 lan, für 1919 15,68 %o, für 1920 15,28 %% o, für 
1921 13,48 % , für 1922 14,16 %% und für 1923 13,55 %% 0. Der 
Grund für diese günstige Entwieklung wird zum Teil in einer 
wirklichen Besserung der gesundheitlichen Verhältnisse und 
einer Senkung der Säuglingssterblichkeit zu suchen sein, ist zum 
Teil aber eine Folge der veränderten Alterszusammensetzung 
der Bevölkerung, über die wir, bis nicht das Ergebnis der 
Volkszählung von 1925 vorliegt, nichts Genaueres aussagen 
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können. Diese wahrscheinlich veränderte Zusammensetzung der 
Bevölkerung ist teilweise eine Folge des Krieges und seiner 
Nebenwirkungen (Kriegstodesfälle bei der Militärbevölkerung, 
schnelles Fortsterben kränklicher und schwächlicher Personen 
in der Zivilbevölkerung wegen schlechter Ernährung und Mangels 
an Heilmitteln), teilweise aber auch ein Ergebnis der Geburten- 
abnahme. Infrüheren Jahren wurde die gesamteSterblichkeitstark 
von der Säuglingssterblichkeit beeinflußt. Wenn die absolute 
Zahl der Säuglinge gesunken ist, so muß ihr Einfluß auf die 
Gesamtsterblichkeit zurückgehen, selbst dann, wenn die Eigen- 
sterblichkeit der Säuglinge gleich geblieben ist, noch mehr 
aber, wenn, wie wir sehen werden, diese selbst sinkt. Wir 
werden aber für die Folge mit einem ungefähren Gleichbleiben 
der Geburtenzahl rechnen können; zum mindesten wird die 
Abnahme nicht in einem so schnellen Tempo weitergehen, wie 
bisher. Das wird wieder einen Übergang zu einem im Sinne 
der Vorkriegszeit normalen Aufbau der Bevölkerung zur Folge 
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haben. Mithin kann die Sterblichkeit der Gesamtbevölkerung 
im Verlauf der nächsten Jahre steigen, ohne daß die gesund- 
heitlichen Verhältnisse sich damit zu ändern brauchen. 

Die Unmöglichkeit, die Sterblichkeitsziffern unter Berück- 
sichtigung der Altersverteilung (d. h. mittels einer Sterbetafel) 
zu berechnen, läßt den Wert der diesem Abschnitt beigefügten 
Tabelle gering erscheinen. Wenn wir aus ihr ablesen, daß im 
Mittel 1910/1913 die beiden Schlesien und Ostpreußen die größte 
Sterblichkeit hatten, daß aber in der Nachkriegszeit die ost- 
preußische Sterblichkeit nicht mehr so sebr von der der anderen 
Provinzen verschieden war, während die von Schlesien immer 
hoch blieb, daß Berlin besonders in der Nachkriegszeit eine 


35. Die Sterblichkeit in den Provinzen und im Staate.!) 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung 
entfielen Gestorbene (ohne Totgeborene) 
in den Jahren 


Provinzen 


Staat 


im u 
Mittel | 1919 | 1920 | 1921 1922 | 1923 
1910/13 


—— Te l eee l rne T nire 


| | 


| 1) Umgerechnet auf den Gebietsumfang von 1922. — 2) 1910/1913 bis 1920 
alter Stadtkreis. — 3) ohne Saargebiet. 


auffallend günstige Sterblichkeitsziffer hatte, so wissen wir da- 
mit über die eigentliche Sterblichkeit noch nichts. Wir möchten 
‚daher über die genannte Tabelle weiter nichts sagen, als daß 
es scheint, als ob ganz allgemein auch in der Nachkriegszeit 
der Osten eine höhere, der Westen eine geringere Sterblichkeit 
hatte. 


2. Die Sterblichkeit nach dem Alter. 

Unter 1 000 gestorbenen männlichen Personen standen im 
Mittel der Jahre 1910/1913 fast '/, (31, 8s % im Alter von 
0 bis unter 1 Jahr, das sind um die Hälfte mehr als im Alter 
von 30 bis 60 Jahren (20,69 fiel, fast dreimal soviel als zwischen 


60 bis unter 70 Jahren (11,7 %) und fast doppelt soviel, als 


mit 70 Jahren und älter (16, 4 „%) starben; beim weiblichen 
Geschlecht kamen auf das Säuglingsalter 27,23%, auf das Alter 
30 bis unter 60 Jahren 18,39 %, auf das Alter 60 bis 
unter 70 Jahren 12,34 %, auf das Alter 70 Jahre und mehr 
21,99 % Ä 

1919, wo infolge der noch niedrigen Geburtenziffer von 
1918 weniger Säuglinge vorhanden waren, war der Anteil der 
Säuglinge an der Gesamtjahressterblichkeit nur 17,82 % beim 
männlichen und 13,31 % beim weiblichen Geschlecht und blieb 
damit bei beiden unter dem Anteil der Gruppen 30 bis unter 
60 Jahren und 70 und mehr Jahre, beim weiblichen Geschlecht 
auch unter der Gruppe 60 bis unter 70 Jahre, aber 1920 hatten 
die Säuglinge des männlichen Geschlechts schon wieder den 
größten Anteil an der Sterblichkeit. Dieser Zustand hielt beim 
männlichen Geschlecht auch in den nächstfolgenden Jahren 
noch an, wenngleich 1922 und 1923 der Anteil der Säuglings- 
altersklasse nur noch um ein wenig größer als der der Klasse 
30 bis unter 60 Jahren und 70 und mehr Jahre war. Beim 
weiblichen Geschlecht liegt dagegen in den sämtlichen Nach- 
kriegsjahren die Zahl der Sterbefälle des Säuglingsalters unter 


Ostpreußen ....| 1997| 17, 16,58 | 14,30 | 15,87 14,79 der der Altersklassen 30 bis unter 60 und 70 und mehr Jahre. 
Brandenburg 14.90 15,11] 14.63 14,15 15, s 14,41 i f SES s 
Stadt Berlin 2) 14,50 | 16,54 16,0 11,60 13,1 | 12,59 Dieses unterschiedliche Verhalten beider Geschlechter hat 
Pommern Ui 15,8 16,66 14,21 15,88 Lie seinen Grund in ihrem verschieden starken Absterben. Das 
Grenzmark Posen- . ; 
Westpreußen . l l 15.4 13.8 148 19% männliche, das zahlreicher zur Welt kommt, hat zum Aus- 
Niederschlesien 19,36 18,0 17, 16,2 | 17,26 16,50 gleich eine stärkere Sterblichkeit. Das Geschlechtsverhältnis, 
| Oberschlesien 19,52 | 19,08 18.80 19,7, 178 | Ha das bekanntlich bei den Geburten in normalen Zeiten 
Sachsen . DR: 16,3 | 16,05 | 15,85 | 14,08 | 14,58 | 14,86 E S Ge S S : 
| Schleswig-Holstein | 13,71 13,2 13,26 11,6 12% | 12,9 106 männliche auf 100 weibliche Kinder ist und in und nach 
use SE un 14, ' 13,89 | 11,99 12,00 155 dem Kriege etwas zu Gunsten der Männer stieg, war bei den 
estfalen 74 14,66 14,56 12,24 12,80 12.37 ` : 1 
| Hessen-Nassau 13,57 1455 14.14 12,38 | 13,06 | 12,13 Gestorbenen im Mittel e E 1920 99 la 
Rheinprovinz ) 14,65 15,18 14,4 12,8 13,0 12, || | 1921 bis 1923 102, also in den letzten 4 Jahren dem Gleich- 
Ucbenzoll. Lande. | 17,55| 1459 14, s 13,0 14, 15,8 stand sehr nahe. Wir haben bereits (im Abschnitt Geburten 
Staat? ) 15 15,66 15, 2s 13,6 14,16 | 13,55 Seite 321) gesehen, daß die stärkere Geburtlichkeit des 


männlichen Geschlechts in keiner Weise einen Ausgleich 
der Kriegsverluste gebracht hat. Auch die hier eben ge- 
gebenen Zahlen dürfen nicht zu der Annahme führen, daß wir 
für die Zukunft mit irgendwie veränderten Verhältnissen 
rechnen können. Die Angleichung der Sterblichkeit beider 
Geschlechter ist allein eine Folge des starken Absterbens der 
mittleren Altersklassen des männlichen Geschlechts während 
der Kriegszeit, denn während von den 30 bis unter 60 jährigen 
im Mittel 1910/1913 121 Männer auf 100 Frauen starben, 
war das Verhältnis 1919 nur 99, 1920 97, 1922 105, 1923 102. 
Diese große mittlere Altersgruppe ist ausschlaggebend für 
den Durchschnitt. Bei den Säuglingen, Kindern und Jugend- 
lichen war das Geschlechtsverhältnis der Gestorbenen ganz 
dem der Geborenen entsprechend in sämtlichen Nachkriegs- 


36. Die Gestorbenen (ohne Totgeburten) nach dem Alter.“) 


Grundzahle n. 


Verhältnisziffern. 


— 


| BR Es starben im Alter von . . Jahren E je 100 gestorbenen Personen kamen auf die Altersklassen 
Jahre _ über 0—1 | über über über | über | über | über we Zu- 0—1 | über | über | über | über, | über | über 1 ge 
S — Es Sp en Ke m e- sam- insge- — ORE T Si SH ech - 8 = 
u ehelich | JD. 1—5 a > 15 sm SÉ 70 En kannt men ||| samt l- 5 15—15j15 —30,30 2 700 70 kennt Men 
t 2 | 3 4 85 6 7 3 9 10 11 12 13 14 15 16 17 1819 20 
ae a) männlich a) männlich 
ı910/13191 860 |14 105 |29 973 |12 494 |23 667 |69 418 |38 483 155 335 | 195 1335 530 ||| 31,58 | 8,93 3,2 705 20,69 11,47 | 16,46 Dol 100,0 
1919 13 691 |10 896 |21 088 |15 544 38 639 |73 999 42 45659 545 417306 275 ||| 17,82! Ge bo 12,62 24,16 13,86 19,44 O0, 14 100,00 
1920 159 492 |14 148 15 637 |12 434 34 539 64 149 |37 793 151 491 | 1901289 873 ||| 25,0 Be 4,29 11,92 22,13 13,04 | 17,76) Oo 100,00 
1921 159970 13 163 |13 933 | 9 494 26 937 57 881 |35 912/50 010 | 374 |267 674 ||| 27,32 5,21! 3,58 10,0 21,62 13,42 | 18,68! 0,14 100,00 
1922 ol 274 |11 842 |14 604 | 7 455 26 028 |61 544 40 277 159 173 | 184272 381 ||| 23,17 5,36 2, 9,8 22,59 14,79 | 21,72! 0,07 || 100,00 
1923 48 670 110 056 |16 846 | 7 081 28 061 |58 027 |38 500 [56 111 | 1810263 533 22,28 | Gel 2569 10,65 22,02 14,61 | 21, | 0.0 100,00 
Leit, b) weiblich b) weiblich 
ı910/13[73 336 |11 709 |28 245 |12 647 |21 698 |57 454 |38 540 68 680 | 6011312369 ||| 27,281 9,0% AZoel Ge 18, 12,34 21,99] Gol 100,00 
1919 |33 615 | 8 688 |19 864 16 718 |37 263 |74 816 D 775 80 783 | 360 317 882 | 13,31 6,25 5,6 11,72 23,54 14, 0 25,41 Dat 100,00 
1920 45 414 11 479 |14 051 12 333 |33 134 |66 082 139 68169 072 9011291 336 ||| 19,55) 4,82 4,28 11,87! 22,66 13,62 23,1 Oe 100, 00 
1921 146 259 10 54712 309 8 652 24 384 57 934 37 062 64 892 157262 196 || 21,87 Ze 3,90 9,0 22,10 14,14 24,6 O,os 100,00 
1922 139038 9 42312 840 7 016 24 584 58 839 40 001 75 213 91 267 045 [18,15 4,81 2,63 9,21 22,08! Lee 28,16 O, os 100, o0 
1923 137524 | 8 26715 263 6 802 |24 540 56 737 38 291 [71797 721259293 || Uae 5,9 Zei 9,46 21,88 14, 27,6 O, 1000 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 
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37. Das Verhältnis der Geschlechter bei den Gestorbenen 
der einzelnen Altersklassen.“) 


Auf je 100 weibliche Personen jeder Altersklasse kamen 


männliche 
Jahre | 
deg | über | über | über | tiber | über | über Sech 
Plage "LU Së e men 
1 2 3 4 5 6 | 7 s | 9 10 
Im Mittel 
1910/13 | 125,26 120,46) 106,12 98,73] 109,07 120,82: 99,85; 80,57 107,41 
1919 29,97 125,41| 106,1 92,98 103,69) 98,91 92,7 73,711 96,85 
1920 131,00 123,2 111,20) 100,82 104,2] 97,071 95,24 74,55 99, 50 
1921 [ 129,6% 124,8 113,19 109,780 110.47) 99,91) 96,90 77,0 102,09 
1922 | 131,84; 125,67) 113,74 106,28 105,80 104,6 100,6 78, 102,00 
1923 J 129, 0 121,64) 110,37 104, 10 114, 35] 102,27] 100,55) 78,15 101,64 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


jahren höher als im Durchschnitt der Jahre 1910/1913. Bei 
den 60 bis unter 70 jährigen und den 70 und mehrjährigen war 
zwar in der allerersten Nachkriegszeit die Sexualproportion 
der Gestorbenen kleiner als im Vorkriegsdurchschnitt (was 
vielleicht mit einem stärkeren Absterben der älteren Männer 
während der Kriegszeit zu erklären ist, da die ohnedies 
weniger lebensfähigen alten Männer anscheinend der heimischen 
Ernährungswirtschaft geringer gewachsen waren, als die 
gleichaltrigen Frauen), aber in den beiden letzten Jahren 
unserer Berichtszeit waren die Unterschiede nur noch klein. 
(Aus den Zahlen der Gruppe der 15 bis unter 30 jährigen, die 
die Tabelle enthält, können keine Schlüsse gezogen werden, 
weil sich in ihr teils solche Personen befinden, die bereits 
aktiv am Kriege beteiligt waren, teils Jugendliche, die erst 
in der Nachkriegszeit in die Gruppe hineingewachsen sind.) 


Da die Belegung der einzelnen Altersklassen mit leben- 
den Personen nicht bekannt ist, sollen weitere Schlüsse hier 
nur in soweit gezogen werden, als im nächsten Abschnitt der 
Einfluß der verschiedenen Jahreszeiten auf die Sterblichkeit 
der Altersklassen und im übernächsten die Säuglingssterblich- 
keit behandelt wird. | 


8. Die Sterblichkeit in den einzelnen Kalendermonaten. 


Monate mit einer das Jahresmittel übersteigenden Tages- 
durchschnittssterblichkeit waren sowohl im Mittel der 4 Vor- 
kriegsjahre als auch in sämtlichen Nachkriegsjahren die 
3 ersten Monate des Jahres, weiter 1910/1913 April und 
August, 1919 April und Mai, 1921 Dezember, 1922 April, 
Mai und Dezember, 1923 April. Wir finden also durchweg 
eine erhöhte Wintersterblichkeit, die, zweimal im Dezember 
beginnend, mehrfach bis April, zweimal sogar bis Mai reichte. 


Auf die erhöhte Wintersterblichkeit folgt dann regel- 
mäßig eine Periode sinkender Sterblichkeit bis zum Beginn 
der heißen Zeit, in der ein neuer, wenn auch mit der Winter- 
sterblichkeit nicht zu messender Gipfel erreicht wird. (Aus 
der Reihe fällt allein die hohe Auguststerblichkeit im Mittel 
1910/1913, die der verstärkten Säuglingssterblichkeit 1911 
zur Last gelegt werden muß.) Dann kommen im Spätherbst 
wieder günstigere Verhältnisse und zwar zumeist eine Senkung 
bis unter den Tiefstand im Vorsommer. Dieses Ergebnis 
steht in gewisser Weise mit der landläufigen Ansicht im 
Widerspruch, daß der oft naßkalte Herbst gefährlicher ist 
als das trockenkalte Frühjahr; viele Krankheiten scheinen 
gerade mit dem zunehmenden Jahr zur Entscheidung zu 
kommen. Vielleicht werden aber Charakteristika dieser Ta- 
belle, die bei einer weitergehenderen örtlichen Gliederung 
hervortreten würden, bei einer Betrachtung nur für den 
Staat infolge der starken klimatischen Unterschiede der ein- 
zelnen Staatsteile (im Westen längst Frühjahr und noch lange 
Herbst, während im Osten bitterste Kälte oder Nebel, Regen 
und weicher nasser Schnee herrschen) durch die Zusammen- 
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fassung zum Staat verwischt. Ein genaueres Eingehen hier- 
auf müssen wir auf eine andere Gelegenheit verschieben. 
dagegen wollen wir die Wirkung der einzelnen Jahreszeiten 
auf die Altersklassen in gleicher Weise, wie soeben für die 
Gesamtbevölkerung, untersuchen. 

Man ist geneigt anzunehmen, daß das Säuglingsalter 
(0-1 Jahr) seine höchste Jahressterblichkeit im Sommer, 
besonders im Spätsommer hat, und im Mittel der Jahre 
1911/1913 kamen hohe Anteilssätze über dem Jahresdurch- 
schnitt auch nur in den Monaten Juli bis September vor. 
Doch in sämtlichen Nachkriegsjahren finden wir ein anderes 


38. Die Sterblichkeit in den einzelnen Kalendermonaten.?) 


1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 


1910/13 


i a) Grundzahlen der Gestorbenen insgesamt (ohne Totgeborenen) | 


im 
Mittel 
| 
l 


Januar. .... 57 161| 66 793| 50 723| 46 895] 66 024| 52 992 
Februar . . . 54 269 64482! 69 715! 44 097! 51 764 50 286 
März 56 895 63 421 68 028| 48 152| 49 901] 53 491 
April. 54 423 60 295 46 632 42 647 49 779 46 365 
Mai....... 53 763| 54857| 44 712| 43 381| 46 881| 43 452. 
Juni ...... 50 418| 46 326 38 959| 38 164 37 419| 39 263 
Mi 54 584 42 141 43 575| 42 138| 37 342 42 285 
August 60 339| 41 592 46 298| 44 925 37 152 38 424 
September 52 645| 43 0430 39 095 41 398| 35 648, 38 464 
Oktober 51294 46 392 39 838! 41 878| 39 228 37 428 
November . . 48 678| 47 675 45 8060 42 383 41 656| 37 415 
Dezember . - 53 430| 47 140 47 8280 53 312] 46 632| 42 961 


Im Jahre . . |647 899 624 157581 2090529 870/539 426 522 826 
b) Meßziffern für die Gestorbenen insgesamt?) | 
Ä Januar 103,8 126.02 103,02 104, 0 144,11 119 
Februar 109, 1s 134,68 151,8 108,7 125,10 125,2 
März 103,8 119,65 138,16 106,96 108, s 120,83 
April...... 1020 117,84 97,86] 97,98 112,25 107,98 
I ů· ˙· 97,68 103,51 90,31] 97,82 102,30 97,91 
Juni 94.70 90,29 81,80 87,60 84,87] DL 
Juli ...... 9921| 79,7] 88,84 93,60 81,8] 95,23 
August. 109,68] 78,8 84,02 99,9 81,08 86,52 
September 98,37 83,92 Biel 95,04 80,8] 89.58 
| Oktober 93,24 87, 80,92 93,0% 85,59 84, 
November 91, 92 96,18 97,31] 93s 87,08 
Dezember 97,13] 88,98 9717| 118,6 101,16] 96, 79 
Im Durchschnitt! 100 100 100 100 100 100 
. c) Meßziffern für die Gestorbenen von 0—1 Jahr?) 
Januar..... 88,55] 118,11] 88,24] 107,87| 120,59| 112,24 
Februar 95,60 115,85] 110,92 | 108,71 124,51 | 132,87 
Mir? 91,20 95,7] 110,36] 98,81 116,34 128.67 
April 87,5] 89,06] 88, [ 82,87 119,83 100. 
EMM 84,510 77.36 8908| 85.390 1111] 93,01 
Juni 88.33 710 84,31] Biel 81,7 81.82 
Jul; 2.05 522% 117,02 71,7 118,77] 105,4] 84,64 92,31, 
August 165,01 86,42 139,2 135,11 90,88] 99,65, 
September . - 127,84] 123,0 96,64 114 91,50 113, 
Oktober 92,54 119,862 85,48 98,21 82,25 90,91 
November 78,20 118,11 87,11] 84,83 85.98 "Bn 
Dezember 81,26 ie 99,72 94,10 91,is] 80,0 
| Im Durchschnitt] 100 100 100 100 100 100 
d) MeBziffern für die Gestorbenen von 1—5 Jahren?) 
Januar 105,73 141,86 103,70! 108,33 154,67 106, 82 
Februar 110,83 139,29 200, 106.94 132,00 125,00 
März 105,0] 139,29 175,31 109,72 120,00 132.93 
April 99,36 132,14 95.06] 94,4] 118,7! 115,1 
Mal. - - 0.80 95,54 | 111,61] 87,651 98,61 | 109,33 | 109,09 | 
Juni 4. 24.%% 91,08] 88,39] 70,37 84,72 85,3 103, 41 
Juli — Ae SC 96,18] 75,00] 83,35 90,26] 74,67 101,14 
August 117,0 73,21 90,12| 116,67 | 78,67 96,59 
September. . . | 107.64 81,25 70,37 111. 7600| 87.50 
Oktober 92,99 78,57] 67,90 93,06 76,00 75, 00 
November 85,35 73,21 74,07 81,94] 81,33 71,9 
Dezember 91,72 72,32 86,42] 102,78) 98,67 76,14 
Iim Durchschnitt | 100 | 100 | 100 | 100 100 | 100 | 


1) Jaweiliges Staatsgebiet. 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. — 
2) Errechnet aus den Taxesdurchschnittszahlen der einzelnen Monate und 
der = 100 gesetzten Tagesdurchechnitiszahl des Jahres. l 
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Noch: 38. Die Sterblichkeit in den einzelnen Kalendermonaten.!) | Ergebnis. ıgıg hatte eine höhere Säuglingssterblichkeit im 
Januar und Februar, die vielleicht den damaligen unruhigen - 
im Zeiten zur Last geschrieben werden muß; im Hochsommer 

Monate Mittel | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 | 1923 (Juli und August) war sie dann merkwürdig unterdurch- 
nl l schnittlich, erreichte im September den höchsten Jahresstand 


und behielt in sämtlichen Schlußmonaten des Jahres Anteils- 
sätze über dem Mittel. Im Jahre 1920 waren zuerst Februar 
und März, sodann später Juli und August, 1921 Januar und 


1 2 3 4 5 6 7 


Den Kindern von 1 bis unter 5 Jahren scheinen die 
ersten drei Monate des Jahres die meisten Gefahren zu bieten: 
Im Mittel der Vorkriegsjahre und in sämtlichen Nachkriegs- 


Im Durchschnitt] 100 100 100 | 100 100 100 
f) Meßziffern für die Gestorbenen von 15—30 Jahren?) 


1 E EES ee 1205 1385 1055 te We Februar, sowie Juli bis September überdurchschnittlich an 

ebruar .... 5,80 45 ‚82 00 50 123,68 ; ` ; ; 1. 

Marz. 10580 122, 15000 108.00 11 56 121.65 der Säuglingssterblichkeit beteiligt. Dagegen hatten 1922 
April 104,35 120,5] 102, 100,00 112,30 115,78 und 1923 die höchsten Sätze im Januar bis April, außerdem 
1 EE on 1655 See 9835 15 C 1922 noch im Mai, 1923 im September. Da die Säuglings- 

r 7 S d Ç 

| Juli „ 100 0 9051 955 98.00 9000 He sterblichkeit auf 100 Lebendgeborene in allen Nachkriegs- 

August. 92,75 86,56] 100,00 108,00 80,00 89,47 jahren niedrig war, so sind wir wohl berechtigt, diese auf- 

September 91,0 92,08 Bai 108,00 80,00 86,84 okai ; 

Oktober. 94, 90% 738 96 820 7 6 fallende Unregelmäßigkeit darauf zurückzuführen, daß der 

November. . 92,5 77,7 75,0 82,0 8000 73,68 Einfluß der Hitze und der Trockenheit der Sommermonate 

Dezember 95,565] 77, 76,47 90,00 95,00 84,21 infolge der geringeren Geburtenzahl kleiner geworden ist. 


Januar 100,79] 133 99,46 103,55 | 126,6 113, 

Februar E 1085 135575 20919 106 28 10955 11577 jahren ergaben sich von Januar bis März Anteilssätze über 
f e 107,14 1635 e 5 erte dem Mittel. 1919 und 1922 reichte die Periode der hoben 
April. 109,52 52 „86 09| 107,19 81 i j on $ ; l ; . 
Mai 108,78 113,6 87o 11915 110 10 e Sterblichkeit in dieser Altersklasse bis zum Mai, 1923 sogar 
Juni 103, 103,35 82,16 102,84 99s 97,92 bis zum Juli. Im Mittel 1911/1913 und 1921 starben außer- 
ke en 9535 Se 3 Gen 8855 a dem überdurchschnittlich viel 1-5 Jahre alte Kinder im 

ugust..... 5,4 2,21 2 2,20 ‚86,83 05 ; S 

September. = 90.48 758 70 85,82 827s 85,2 | August und September und im letztgenannten Jahre auch im 
Oktober 90,48 7308| 69,19 85,1] 8561| 81,9 Dezember. Die geringsten Anteilssätze brachten zumeist 
November 90,9 e: 74,59) 85,11) 91,7 81,94 Oktober und November. 


Bei den Kindern von 5 bis unter 15 Jahren finden wir 
gleichfalls eine stärkere Belastung vornehmlich der ersten 
Hälfte des Jahres und günstige Anteilssätze für Oktober, 


Dezember 94,4 71,63; 76, 100,71) 99,28 Bim 
Im Durchschnitt]! 100 100 100 100 100 100 


g) Meßziffern für die Gestorbenen von 30—60 Jahren?) 


Januar 107,98] 125,7] 103,0 103,79] 143,06 114,33 November und Dezember, teilweise auch für September und 

7 C eck we a. 144 Gran 07 1125 August (mit Ausnahme 192 1), so daß der Einfluß der Witterung, 

April... . 107,1 119, 102,8 102,52 1077 110,6 | die doch im allgemeinen im Frühjahr günstiger als im Herbst 

Mai. 103, 108,33 91,865 101,56 99,09 101,27 ist, doch nicht so groß zu sein scheint. 

f 5 ee SE 9 5 9075 85 1 970 Genau das gleiche zeigt sich beim Alter von 15 bis unter 

August. 91,1 79,0 81,46 91.18 84 866,62 30 und von 30 bis unter 60 Jahren. Bei den 60 bis unter 

September.. 90,6 "Be 80,06] 8991| 81% 86,62 70 Jährigen und den über 70 jährigen hat dagegen das ganze 
| ae aE E 960 8675 96 1018 SEH SCH Sommerhalbjahr eine günstigere Sterblichkeit als das Winter- 

Dezember . . 9858| Blau) 94,58 122,os 101,82 99,0 halbjahr. | 

Im Durchschnitt]! 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 100 | 4. Die Lebensfähigkeit der Säuglinge. 

h) MeBziffern für die Gestorbenen von 60—70 Jahren?) Die Berechnung der Säuglingssterblichkeit, die in nor- 
Januar..... 116,00 | 123,87 | 108,96) 103,00] 149,55 120,46] | malen Zeiten, d. h. in solchen, in denen sich Geburtlichkeit 
an SEN 110 SC 1320 10950 Ts re und Sterblichkeit von Jahr zu Jahr nur wenig ändern, ein- 
April...... 109,36 119,83] 98, 8s 104,00 111,82 109,06 fach ist, begegnet stets dann Schwierigkeiten, wenn diese 
pe Se lt eet Se a. a Gleichmäßigkeit fehlt. Bekanntlich ist der übliche Maßstab 
Jal 7 89,20 80,17 78,50 89,00 80.91 91,0 | | für die Höhe der Säuglingssterblichkeit das Verhältnis der ge- 
August 84,98 | 76,88, 81,18 83,00 77, 81,3 | | storbenen Kinder unter 1 Jahr zum Bestand an Lebend- 


September 87,32 75,21 80,66 87,0 77,78] 85,71 , ; , 
Oktober. - | 94 84,20 8555 93,0 88.0 85 geborenen des gleichen Zeitraumes. In dieser Gegenüberstellung 


November 95,77 97,32 111, 107,30 99,09 94, 76 liegt ein Fehler, denn von den gestorbenen Säuglingen ist nur 
Dezember | 101,866 90, 80 na 134,50 105,00 110,48 | | ein Teil in der gleichen Zeitspanne geboren, während die 
Im Durchschnitt] 100 100 100 100 | 100 100 übrigen in der vorausgehenden zur Welt kamen. Da die Ge- 


burtlichkeit sich in der Berichtszeit von Jahr zu Jahr wesent- 


D Meßziffern für die Gestorb über 70 Jahre? 
nn. gedet lich geändert hat, durfte also die Säuglingssterblichkeit für 


WE i Sien a T 1155 1958 E diese Jahre nicht nach der üblichen Methode berechnet werden. 
Marz. (ën 116, 138, 112 104,88 120,86 || | Für Sterbetafeln, die ein richtiges Ergebnis bringen würden, 
8 GER 99 E 92 Kn 1 85 Se fehlen vorläufig noch die Unterlagen; alle anderen Methoden 
Jun»... 87,57| 86,98 78, 80,2 74,6 87,71 sind mehr oder weniger umständlich, ohne eine Gewähr für 
9 . SE a 762 77 70 Go vollständige Genauigkeit zu geben. Es soll daher an dieser 
September 8121 71 78,42 810 71% Tu Stelle nicht die Säuglingssterblichkeit, sondern die Lebens- 


Oktober 91,33 83,38 83,89 lw 86,41 80,00 fähigkeit der Lebendgeborenen der einzelnen Kalenderjahre 
Dezember... | 1040| 9% 111%] 1470| 1100| 1126, | festgestellt worden. | 

, Kinder, die in einem Kalenderjahr lebend zur Welt 
| ER E n en E AC kommen, sterben entweder noch im gleichen Kalenderjahre (a) 
ß / 
der = 100 gesetzten Tagesdurchschnittszahl des Jahres. diesen in das 2. Kalenderjahr eintretenden Kindern stirbt ein 


— Eege —— — — — ͤ— — EE —— — 


t 
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Teil vor Abschluß ihres 1. Lebensjahres (b), der Rest erlebt 


den ersten Geburtstag. Die Zahlen, die soeben mit a und b 
bezeichnet wurden, werden seit 1910 bei der Auszählung der 
preußischen Bevölkerungsstatistik festgestellt. Addiert man 
sie, so hat man damit sämtliche Geborene eines Kalender- 
jahres, die vor Ablauf ihres ersten Lebensjahres gestorben 
sind, und man kann somit für sie Beziehungszahlen auf die 
Gesamtmasse der Lebendgeborenen, aus denen sie stammen, 
berechnen. Es sollen im folgenden die Ziffern, die anzeigen, 
wieviel von 100 Geborenen die erste Wiederkehr ihres Geburts- 
tages erleben, mit Ziffern der Lebensfähigkeit und diejenigen, 
welche anzeigen, wieviel von 100 Geborenen vorher sterben, 
mit Ziffern der Lebensunfähigkeit bezeichnet werden; beide 
Ziffern ergänzen sich zu 100. 


Nachstehende erste Tabelle enthält für 1910 bis 1913 
die Ziffern der Säuglingssterblichkeit nach der alten Methode 
(Gestorbene von 0—1 Jahr eines Kalenderjahres auf 100 
Lebendgeborene des gleichen Kalenderjahres, so daß also die 
Gestorbenen nicht sämtlich aus der Zahl der ILebendgeborenen, 
zu denen sie in Beziehung gesetzt werden, entstammen) und 
daneben die Ziffern der Lebensunfähigkeit. In diesen Jahren 
sank die Lebendgeburtenziffer von 30,5 %o über 29,4 Bian, 28,9 %/oo 
auf 28,2% Q, nahm also nur geringfügig und recht gleich- 
mäßig ab. 


GEN Ziffern der 

Kalender- Säuglings- Lebens- 

jahr sterblichkeit | unfähigkeit 

"la | 900 

1910 155,24 16,36 
1 18,77 17,68 
191122 14.58 14,56 
1913 15,00 15.05 


Da in den beiden Jahren 1912 and 1913 auch die Zahl 
der gestorbenen Säuglinge ziemlich gleich war (172938 und 
176 005), so sind die Ziffern in diesen Jahren sehr ähnlich; 
anders in den beiden vorausgehenden Jahren. Hier bewirkt 
die absolut große Säuglingssterblichkeit von ıgıı (223 256) 
auch eine hohe relative Säuglingssterblichkeit; dabei befiel die 
Säuglingssterblichkeit des Sommers ıgıı sowohl Kinder, die 
1911 geboren waren, als auch solche, die 1910 zur Welt 
kamen, aber im Sommer ıgıı ihr erstes Lebensjahr noch 
nicht abgeschlossen hatten. Demgemäß war ıgıı die Lebens- 
unfähigkeitsziffer niedriger als die Säuglingssterblichkeitsziffer, 
während 1910 das umgekehrte der Fall war. Im Durchschnitt 
beider Jahre war die Säuglingssterblichkeitsziffer 17,25 %, die 
Lebensunfähigkeitsziffer 17,02 „%, also es kamen sich beide 
wieder ziemlich nahe. 


Auch 1914 hatte dann noch sehr ähnliche Ziffern (Säug- 
lingssterblichkeitsziffer 16,39% , Lebensunfähigkeitsziffer 16,81%), 
aber mit diesem Jahre begann eine so beschleunigte Senkung 
der Geburtenziffer, daß die auf die übliche Weise berechnete 
Säuglingssterblichkeitsziffer von da ab unbrauchbar wird. 


Nachdem 1920 die Geburtenziffer wieder auf 26,7 % ge- 
stiegen war und sich 1921 auf 25,8 %o hielt, schien es, als ob 
weiter mit der Säuglingssterblichkeit, berechnet nach der ge- 
wöhnlichen Art, gearbeitet werden könnte. 1922 jedoch batte 
Preußen eine Geburtenziffer von nur 23.5 %o, und 1923 ging 
sie dann weiter auf 21,2% herab. Diese Unterschiede sind 
zu groß und machen sich bei der Säuglingssterblichkeit durch 
recht ungenaue Ziffern bemerkbar. Wir müssen daher, wie 
gesagt, unsere Betrachtung, in der wir in der Hauptsache die 
Jahre der ersten Nachkriegszeit (1920 bis 1923) mit der Vor- 
kriegszeit vergleichen wollen. auf die der Lebensfühigkeit der 
Säuglinge beschränken. Wir können auch die Ziffern aus den 
Kriegsjahren hinzufügen, da die Bedenken, die gegen die Rich- 


tigkeit der Säuglingssterblichkeitsziffern aus der Kriegszeit 
bestehen, für die der Lebensfähigkeit nicht vorhanden sind. 

Die Lebensfähigkeit der Säuglinge war in der neuesten 
Zeit viel größer als in der Vorkriegszeit; eine Parallelität mit 
der Entwicklung der Geburtenziffer ist wenigstens in großen 
Zügen erkennbar. 


39. Lebensunfähigkeit, Lebensfähigkeit und Geburtlichkeit. 


Von 100 Säuglingen aus den 
nebenstehenden Geburtsjahren 


2 | 3 4 


starben im Lioebend- 
gleichen oder im erlebten geburtenziffern 
nächsten die Wiederkeh t 1.000 ! 
l Kalenderjahre die Wiederkehr au | 
jahr vor der 1. Wieder- ihres der mittleren 
kehr ihres 1. Geburtstages 
Geburtstages = Bevölkerung 
(Lebensunfähig- | (Lebensfähig- 
| keitsziffern) keitsziffern Be 
L 
| 


1910 
1911 
19112 
19122⁊ũͥ 
1914 
1915 
1916 .... 
1917 
1918 
1919 
1920 
19112 
19222 
19223 


Während die Lebendgeburtenziffer der 5 Vorkriegsjahre 
1910 bis 1914 im Durchschnitt 29 %o war, und in den Jahren 
1920 bis 1923 von 25,8 „% über 24,9 % und 22,7 / auf 20,5 °, o0 
herabging, stieg die Lebensfähigkeitsziffer: Es erlebten die 
erste Wiederkehr ihres Geburtstages im Durchschnitt 1910/1914 
nur 83,9 % der Lebendgeborenen; von den Lebendgeborenen 
der Jahre 1920 bis 1923 kamen dagegen 86,72 %, 86.53 %, 
87,28 % und 88, os °% über die Gefährdungen des Säuglings- 
alters hinweg. Die Kriegszeit mit ihrer starken Geburten- 
abnahme brachte wenigstens für die in den Jahren 1915 bis 
1917 geborenen Kinder erhöhte Lebensfähigkeitsziffern (85,8 % 
im Durchschnitt), und auch der infolge der wachsenden Er- 
pährungsschwieriekeiten besonders gefährdete Geburtsjahrgaug 
1918 Überschritt zu 84,3 % die erste Wiederkehr des Geburts- 
tages. Der Zusammenhang zwischen Geburtlichkeit und Säug- 
lingssterblichkeit ist also auch hier, freilich gehemmt durch 
die außergewöhnliche Notlage, nachweisbar. 

Wir sehen also in den Lebensfähigkeitsziffern einen recht 
brauchbaren Ersatz für die nicht einwandfreien Säuglings- 
sterblichkeitsziffern. Selbstverständlich wird eine solche, wenn 
sie richtig berechnet werden kann, stets ihren Wert haben, 
denn sie läßt sich unmittelbar mit den sonstigen Ereignissen 
des gleichen Kalenderjahres (Witterung. wirtschaftlicher Kon- 
junktur) vergleichen, während die Lebensfähigkeitsziffer immer 
mit den sonstigen Vorgängen aus 2 Kalenderjahren in Be- 
ziehung gesetzt werden muß. Aber in Jahren sprunghafter 
Entwicklung erscheint es richtiger, die einschränkende Vor- 
aussetzung an den Schluß der Gedankenreihe zu stellen; man 
schenkt ihr dann mehr Beachtung. 

In einer Schlußtabelle dieses Abschnittes sind die Lebens- 
fähigkeitsziffern in gleicher Weise für die Jahre 1919 bis 
1923 für sämtliche Provinzen berechnet. Die geringste 
Lebensfähigkeit, d. h. eine solche dauernd und zwar beträcht- 
lich unter dem Staatsdurchschnitt, hatten von 1919 bis 1923 
die Säuglinge in Oberschlesien und Niederschlesien. Auch in 
Sachsen, Pommern, bis auf 1920 gleichfalls in Brandenburg, 
bis auf 1921 in Ostpreußen blieben die Ziffern unter denen 
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des Staatsdurchschnitts, aber in den meisten Jahren nicht 
weit von diesem entfernt. Eine starke Besserung der Lebens- 
fähigkeit der Säuglinge während der Berichtszeit ergab sich 
in Berlin, wo sie 1919 und 1920 ungünstiger als im Staats- 
durchschnitt war, 1921 diesen etwas, 1923 nicht unbeträchtlich 
übertraf, während sie 1922 wieder unter ihm stand. (Freilich 
beziehen sich die Angaben für 1919 und 1920 auf den alten 
Landespolizeibezirk Berlin, seitdem auf Großberlin.) Durch- 
weg günstiger als im Staatsdurchschnitt war die Lebensfähig- 
keit der Säuglinge (in steigendem Maße) in der Rheinprovinz, 
in Westfalen, in Schleswig-Holstein, in Hannover und in 
Hessen-Nassau. Um einige Zahlen zu bringen: In Ober- 
schlesien schwankte die Ziffer der Lebensfähigkeit der Säug- 
linge in den 5 Jahren zwischen 81,36 % und 82,96 fa, in 
Niederschlesien zwischen 81,7 % und 84,35 %, in Sachsen 
zwischen 85,50 % und 86,32 %, in Pommern zwischen 84,53 % 


und 87,46 , in Brandenburg zwischen 84,86 % und 87,52 % 


in Ostpreußen zwischen 84,61 % und 87,14 %, ͤ in Berlin zwischen 
83.38 % und 89,20 % ͤ‚in der Rheinprovinz zwischen 87,56 % 
und 89,16 %, in Westfalen zwischen 88,43 % und 89,33 %, in 
Schleswig-Holstein zwischen 88,6 % und 89.95 %ͤ in Hannover 


40. Lebensfähigkeit der Säuglinge. 
EE, EE 


Von 100 Lebendgeborenen 


Provinzen erlebten die erste Wiederkehr 
= ihres Geburtstages 
Staat = 

| 1919 Ä 1920 | 1921 | 1922 1923 

| I 2 3 4 5 6 
Ostpreußen 86,16 | 84,61 | 86,70 | 86,0 87,14 
Brandenburg 86,60 | 87,52 | 84,89 86, 0 | 87,09 
Stadt Berlin 85,06 | 83,38 | 87,25 | 86,97 | 89,20 
‚Pommern .........».. 85,78 | 84,58 | 85,78 | 85,04 87,146 
Grenzmark Posen-Westpr. | — — — 84,8 86,5 
Niederschlesien 4,35 83,6 81,47 83,28 | 83,87 
Oberschlesien 82,26 | 81,65 81,36 81,98 | 82,96 
Sachsen 86,18 | 85,99 | 85,50 | 86,28 | 86,32 
Schleswig-Holstein 89,43 89,9 89,62 88,69 | 89,98 
Hannovðer 90,18 90,99 | 90,73 90,64 91,11 
Westfalen 88,43 | 88,58 88,52 | 88,72 | 89,82 
Hessen-Nassau ....... 89,90 90,46 | 90,67 91, s | 91,70 
Rheinprovinz (ohne Saargebiet) | 88,22 | 88,08 87,88 88,70 | 89,16 
Hohenzollernsche Lande. . | 87,24 | 88,64 | 87,08 | 88,08 | 89,74 

| Staat. . . | 87,041 86,72 | 86,58 | 87,28 88508 


zwischen 90,18 % und 91,11% ͤ in Hessen-Nassau zwischen 
89,90 % und 91,79 % während die Spannung beim Staats- 
durchschnitt 86,58 % bis 88, os „ war. Bei dieser Aufzählung 
ist die oben erwähnte Reihenfolge deutlich. Wenn man die 
Ziffern genauer betrachtet, so sieht man, daß fast durchweg 
in den Provinzen, in denen sie unter dem Staatsdurchschnitt 
bleiben, die Schwankungen von Jahr zu Jahr größer waren 
als bei den anderen. Ein Vergleich mit der Geburtlichkeit 
der einzelnen Provinzen läßt deren Einfluß deutlich erkennen: 
Im allgemeinen haben diejenigen Provinzen, die eine dauernd 
niedrige Geburtenziffer haben, eine gleichmäßige und hohe 
Lebensfähigkeitsziffer.. Nur für Rheinprovinz und besonders 
für Westfalen zeigt sich eine erfreuliche Ausnahme. 


5. Die Gestorbenen nach dem Familienstand. 

Im Mittel der Vorkriegsjahre 1910/1913 war über die 
Hälfte (55,98 % der in Preußen gestorbenen männlichen 
Personen und fast genau die Hälfte (50,60 %) der gestorbenen 
weiblichen Personen ledig. Bei beiden Geschlechtern war der 
Anteil in der Nachkriegszeit kleiner; insbesondere beim weib- 
lichen Geschlecht ging er beträchtlich hinab (kleinste Ziffer 
1922 39,92 %). Man wird den Grund für diese Veränderung 
wohl in der Abnahme der Geburtlichkeit und der demgemäßen 
Abnahme der absoluten Säuglingssterblichkeit zu suchen haben, 
wobei die Entwicklung beim männlichen Geschlecht durch die 
hobe Sexualproportion bei den Knabengeburten etwas gehemmt 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


wurde. Dagegen hat der Anteil der verheiratet gestorbenen 
Personen bei beiden Geschlechtern zugenommen. Auffällig ist, 
daß beim weiblichen Geschlecht sämtliche 5 Nachkriegsjahre 
nur geringe Anteilsunterschiede haben (stets 28 % und ein 
Prozentbruchteil), während beim männlichen dem Mittel (3 1,6 % 
für 1910/1913) 1919 bereits 37.00 %, dann 1920 und 1921 
wieder nur rund 35 %, 1922 und 1923 aber über 38 % gegen- 
überstanden. Der Anteil der verwitwet Gestorbenen war 
beim weiblichen Geschlecht, abgesehen von einer kleinen Ab- 
weichung 1920, stets größer als der der verheiratet Gestorbenen, 
aber auch beim männlichen Geschlecht, wo dieser immer über- 
wog, zeigte sich eine deutliche Verschiebung zu Gunsten der 
verwitwet Gestorbenen, anscheinend auf Kosten der ledig Ge- 
storbenen. Alle diese Ziffern geben aber keinen richtigen Ein- 
blick in die Verschiebung, da die Anteilsänderungen der 
einzelnen Gruppen sich gegenseitig beeinflussen. Einen besseren 
Vergleichsmaßstab liefern Indexziffern, bezogen auf die absoluten 
mittleren Zahlen der Gestorbenen von 1910/1913, wie sie nach- 
stehend angeführt sind. Dabei ist zu beachten, daß die Zahlen 
sich durchweg auf das jeweilige, also nicht auf das gleiche 


41. 


Familienstand der Gdestorbenen. !) 


Ver- Ver- Ge- Zu- 


Ledig heiratet witwet schieden sammen 


a) Männer 
1. Grundzahlen 

Im Mittel 1910/13 | 187 656 106 341 | 40 498 1 035335 530 
1919. . 1 146 964 113 323 | 44 989 999 || 306 275 

1920. . 1149 930 | 101020 | 38 026 897 || 289 873 

1921 . . | 136 034 94 568 36 080 992 || 267 674 

1922. 123 847 104533 | 42716| 1285272 381 

1923. . 1122457 | 100250 | 39572| 1254 | 263 533 

2. Verhältnisziffern. 

Im Mittel 1910/13 55,98 31,69 12,07 0,81 100 
1919 47,98 37,00 14,69 0,33 100 

1920 51,2 34,85 13,12 0,31 100 

1921 50,82 35,33 13,68 0,37 100 

1922 45,47 38,38 15,68 0,47 100 

1923 46,47 38,08 15,02 0,48 100 

3. Entwicklungsziffern | 

Im Mittel 1910/13 100 100 100 100 100 
1919 78 107 111 97 91 

1920 80 95 94 87 86 

1921 72 89 89 96 80 

1922.. 66| 98 105 124 81 

1923.. 65 94 98 121 79 

b) Frauen 

L Grund zahlen | | 

Im Mittel 1910/13 | 158 050 | 74560| 78 754 100511312 369 
5 1919. . 132 721 89 1368 94712 1313317 882 
1920. 1127 923 81 560 80 668 1185 || 291 336 
1921.112691 73782| 74 5210 1202 262 196 

1922. . 1104 723 76 988 83 8210 1513267 045 

1923. . 104 526 73 750] 79 571] 1446 259 293 
2. Verhältnisziffern | 

Im Mittel 1910%/13 50,0 23,87 25,21 0,32 100 
1919 41,75 28,04 29,9 0,41 100 

1920 43,91 28,00 27,69 | 0,41 100 
1921.. 42,98 28,14 28,42 0,46 100 
1922 39,22 28,83 31,39 0,57 100 
1923 40,81 28,44 30,69 0,56 100 | 
| l 3. Entwicklungsziffern 
Im Mittel 1910/13 100 100 100 100 100 
1919 84 120 120 131 102 

| 1920. . 81 109 102 118 93 
19221 71 99 95 120 84 

| 1922 66 103 106 151 | 85 
| 1923 66 99 101 144 83 
i | 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargebiet. 


Staatsgebiet beziehen. Man wird jedoch annehmen können, 
daß die abgetretenen Teile sich in dieser Frage nicht anders 
als das ganze verhielten. Die Indexziffern werden durch 2 
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Die Gestorbenen nach dem Familienstand. 


Zeichnungen ergänzt. Daß die Kurven, die jeweils die gesamte 
männliche und weibliche Bevölkerung darstellen, fallen, kommt 
von dem Kleinerwerden der Bevölkerung Preußens infolge der 
Abtretungen and von der sinkenden Kindersterblichkeit. Die 
Kurven derLedigen fielen unter die mittleren Kurven, weil absolut 
weniger Kinder geboren werden, also die Sterblichkeit sinkt. 
Wenn die Kurven der Verheirateten, Verwitweten und Ge- 
schiedenen mit den mittleren Kurven, wenn auch nur annähernd, 
parallel wären, würden die Anteile dieser Gruppen dem der 
Vorkriegszeit ähnlich gewesen sein. Die Kurven der Ver- 
heirateten haben aber bei beiden Geschlechtern 1919 einen 
Stand weit über dem des Durchschnitts 1910/1913. Es starben 
also 1919 infolge der Zunahme der Eheschließungen absolut 
viel melır Verheifatete als im Mittel der 4 Vorkriegsjahre bei 
größerer absoluter Bevölkerung. Diese Tatsache blieb in den 
folgenden Jahren bestehen, jedoch war die Gesamtentwicklung 
der der Durchschnittskurven parallel. Auffällig ist, daß ver- 


~ — vm — verheiratet 
verwitwet 


——.— geschieden 


D 


hältnismäßig im Vergleich mit 1910/1913 wesentlich mehr Frauen 


als Männer verheiratet gestorben sind. Die Kurven für die 
Verwitweten verliefen denen der Verheirateten sehr ähnlich. 
Daß mehr verwitwete Frauen als verwitwete Männer starben, 
entspricht der alten Erfahrung der früheren Sterblichkeit der 
Männer, ist aber zum Teil wohl auch eine Folge davon, daß 
im allgemeinen verwitwete Männer in größerem Umfange zwecks 
Erhaltung der Wirtschaft und Erziehung etwaiger Kinder wieder 
heiraten als verwitwete Frauen. Da mit der Zunahme der Ehe- 
schließungen, zum Teil aber auch unabhängig von diesen sich 
die Ehescheidungen vermehrten, wuchs auch die absolute Zahl 


weiblich 


der geschieden Gestorbenen ; auch hier wiederum überwog, weil 
geschiedene Männer wegen der Erhaltung des Hausstandes und 
der Versorgung der Kinder eher wieder heiraten, die Zunahme 
bei den geschiedenen Frauen. 


In den Jahren 1910/1913 wurden in Preußen durchschnitt- 
lich jährlich 180 900 Ehen durch den Tod eines Ehegatten 
gelöst!), das sind fast genau 25 % „ der stehenden Ehen. Der 
natürliche Abgang der Ehen betrug also jährlich 2½ %. In 
der Kriegszeit war er infolge der Kriegsverluste größer (1914 
31,6 %, 1915 36,8 ae 1916 33, %, 1917 36,7 / 1918 
45,1 % — das furchtbare letzte Kriegsjahr hebt sich auch hier 
aus der Masse der anderen heraus —). Auch 1919 hatte noch 
eine hohe „Ehesterbeziffer“ (29,5 „o), aber im Durchschnitt 
der nächsten 4 Jahre war sie nur noch 24,5 % o und im Durch- 
schnitt der 3 Jahre 1921 bis 1923 bloß 23,8 % o. Zum Ver- 
gleich mag angeführt werden, daß die Jahre, die unserer 
Berichtszeit vorausgehen (1905 / 1909) Ehesterbeziffern von 28,0°/o, 
26.2 Gig, 27,4% o, 26,9 % o und 26,1% hatten. Die Sterblichkeit 
in der Ehe ist also mit der Abnahme der Gesamtsterblichkeit 
gesunken, woraus geschlossen werden darf, daß die allgemeine 
Senkung der Sterblichkeit nicht nur eine Folge der Abnahme 
der Säuglingssterblichkeit (als Folge der verringerten Geburten- 
zahl) ist, wie oft angenommen wird. 


1) siehe Tabelle 1 auf Seite 74 von der 3. und 4. Abteilung des 
64. Jahrgangs 1924 der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen 
Landesamts“. 
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42. Ehedauer der durch den Tod gelösten Ehen im Staate.“ 


Ehedauer in Jahren 


35—40; 40 kannt men | 0-5 [5-10 a u 


— . — ——— — — — — — — Lee — 6—é— eer — i a a. l ree Im — 


| 10 11 


Von 100 der insgesamt durch den Tod gelösten Ehen 
entfielen auf die einzelnen Ehedauerklassen 


Jahre E 
tiber über über | über | über | über | über | tiber | über | unbe- brd über | über uber über | über über | über | über | über | unbe- Tu- 
0-5 | 5—10 10-15 | 15—20 | 20—25 | 25—30 | 30—85’ 30—2525—30 80-85 36—40| 40 | rannt sec? 


— — — Mm —ů — 


12 13 14 | r5 | 16 19 20 21 | 22 || ag 


a) Die durch den Tod der Männer gelösten Ehen. 


1. Grundzahlen. 


2. Verhältnisziffern. 


Im Mittel | : 

| 1910413 |5 3916 724) 7 926 8 154 | 9 633 9 628 | 9 526 | 9 127 15 974.24 258106 341] 5,076, 7,48 7,7 9,06 | 9,05 8, | 8,58 15,02 22,81 100 
1919 54166 469 7 0107 379 8 457 9 237 9 202 8 017 15 169036 967113 323] 4,780 5,71 | 6,19] 6,51 7,46 8,18 8,12 | 7,07 13, 39 32,82 || 100 
1920 5 9295 797 6 019 6 588 | 7 609 8 109 8 478 7 123 13 744131 6241101 020] 5,87] 5,74 | 5, | 6,52 7,55 | Bol 8,9 75,05 | 13,61) 31,0 100 
1921 6 047 4 474 5 605 5 9927 5527 755 | 8 160 | 7 072 13 59228 319 94 568] 6,89 4,78 5,98 6,34 7,99 8,20 Ber 7,48 14,87 29,% 100 
1922 8 5145 119| 6 7087 386 9 457 9 811 10 744 9 467 19 411117 9160104 5331 8,14! 4,90 6, 42 7,07 9,05 9,39 10,28 9,06 18,870 17,14 100 
1923 8 6874 522 6 447 6 900 8 958 9 475 10 4769 327 18 892/16 5660100 2 Bel 4,51 | 6,43 | 6,88 8,94 9,45 10,45 9,20 | 18,84] 16,82 100 

b) Die durch den Tod der Frauen gelösten Ehen. 

1. Grund zahlen. 2. Verhältniszif fern. 

Im Mittel | 
1910/13 | 6 165 6 226 6 229 5 478 | 5 690 | 5 658 | 5 776 | 5 831 10 989116 5180 74 5601 8,27 8,35 8,35 | 7,35 7,68 7,59 7,75 | 7,82 14,74 22,15 100 
1919 5 61306 733] 6 719 6 263 | 6 233 6 162 | 6 217 | 5 498 10 891/28 807 89 1365 Gan 7,55 | 7,54 | 7,03 6,99 6,91 6,97 6,17 12,22 32,52 100 
1920 6873 6 264| 5 934 | 5 528 5 660 5 501 5 628 | 5 046 | 9 480125 646 81 5600 8,48 7,68 7,286 6, s Ga 6,74 6,80 | 6,19 11,62 31, 100 


| 
| 
| 
| 
| 


1921 (6 5234 562 5 194 4 785 5 423 5 221 5516 4996 9 44922 113| 73 782 Sei 6,16 7,0% 6,4 7,8 7,06 7,8 6,7 12,81 29,97 100 
1922 [8 63147155 8315 607 6 552 | 6 384 | 6 988 6 161 |13 151112 9680 76 988] 11,210 6,12 7,57 7,8 8,81 Sai 9,08 Bel 17,0 16,84 100 
1923 [8 9864097 5 426 5 275 6 220 6 300 6 883 5 971 12 845 1174773 750| 12, 5,56 T36] 715| 8, 8,54 9,8 8,10 174 15 100 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 auch ohne Saargeblet. 


Auffallend ist dabei, daß der Anteil der Ehen, die nach 
kurzer Dauer (bis zu 5 Jahren) bereits durch den Tod eines 
der beiden Ehegatten gelöst werden, bei beiden Geschlechtern 
gestiegen ist, nachdem er im Jahre 1919 kleiner war als im 
Mittel 1910/1913 (beim männlichen Geschlecht 1919 4,78 % 
sämtlicher durch den Tod des Mannes gelösten Ehen, 
1910/1913 5,07 , aber 1920 ein wenig größer als 1910/1913 
und von da ab von Jahr zu Jahr steigend bis 1923 8.67 %%; 
beim weiblichen Geschlecht 1919 Gau % gegen 1910/1913 
8,27% 1920 wieder etwas mehr als 1910/1913 und sodann 
steigend bis 1923 12,18 % ). Dagegen war die Entwicklung 
bei den Ehen, die nach 5 10jähriger Dauer durch den Tod 
eines Ehegatten der Auflösung verfielen, bei beiden Ge- 
schlechtern mit geringen unbedeutenden Abweichungen von 
Jahr zu Jahr gesunken und stand ı923 beim männlichen 
Geschlecht auf 4,51 % (gegen 1910/1913 6,32 %, beim weib- 
lichen Geschlecht auf 5,56 (gegen 1910/1913 8,35 %). Auch 
die nächsten Ehedauerklassen zeigen teils eine Abnahme des 
Anteils an der Sterblichkeit, teils gegen die Vorkriegszeit 
wenig veränderte Verhältnisse. Aber mit der Klasse einer 
Ehedauer von über 30 - 35 Jahren beim männlichen Geschlecht 
und von über 20—25 Jahren beim weiblichen Geschlecht 
steigt der Anteil der nach längerer Dauer infolge Todesfalls 
gelösten Ehen von Jahr zu Jahr und ist durchweg 1923, zu- 
meist auch schon 1922 größer als ıgıo/ıgı3. Daraus folgt 
wieder, daß mit der Abnahme der Sterblichkeit auch die Ehe- 
dauer stieg und im Durchschnitt sämtlicher Ehen noch mehr 
steigen würde, als es die Ziffer angibt, wenn nicht die jüngste 
Ehedauerklasse eine so merkwürdige Anteilszunahme hätte. 
An anderer Stelle („Statistische Korrespondenz“ Nr. 40 vom 
30. Oktober 1924) wurde bereits darauf hingewiesen, daß 
der Tag der silbernen Hochzeit jetzt im Durchschnitt häufiger 
als in früheren Zeiten erreicht wird; das Fest wird nach 
dem Vorgenannten noch viel häufiger begangen, als die 
Durchschnittszahlen vermuten lassen, weil die Sterblichkeit | 
in jüngeren Ehen bei beiden Geschlechtern so unerwartet 


i 


gestiegen ist und bei der Durchschnittsziffer ausgleichend 
wirkt.“) , 

Über die Fruchtbarkeit der durch den Tod eines Ehe- 
gatten gelösten Ehen liegen nur für die Jahre 1922 und 1923 
Angaben vor; leider fehlen sie aber fast für Y, dieser Ehen 
(23,32 °/,), wodurch die Schlüssigkeit der Betrachtung getrübt 
wird. Immerhin ist das Ergebnis der für diese beiden Jahre 
vorgenommenen Durchschnittsberechnung recht interessant. Es 
zeigt sich, daß bei der Mehrzahl der Ehedauerklassen und 
demgemäß auch bei der Gesamtheit das Maximum der erreichten 
Kinderzahl bei 2 Kindern (einschl. etwaiger Totgeburten und 
verstorbener Kinder) liegt. Bei den Ehen von sehr langer 
Dauer (über 35 Jahre) ergab sich die höchste Anteilsziffer 
bei 3, in der letzten Gruppe, d. h. bei denen von über 
50 jähriger Dauer, sogar bei 4 Kindern, während bei den 
Ehen, die schon nach weniger als 5 Jahren durch den Tod 
getrennt wurden, bei einem Kind die Maximalziffer erreicht 
wurde. Aber die Betrachtung der einzelnen Reihen zeigt 
noch mehr. Bei den Ehen von 0-5 jähriger Dauer hatten 
33,04 % kein Kind, 34, 1s % ein Kind; die Zahl von 2 Kindern 
wurde nur noch in 13,23 %̃ der Fälle erreicht. Die übrigen 
Ziffern verschwinden dagegen als geringfügig. Da die Ehen 
von 0 - 5 jähriger Dauer durchschnittlich 2 ½ Jahre bestanden 
haben, ist das Ergebnis günstig zu nennen. Die jungen Ehen 
bringen also auch heute noch Kinder zur \Velt. Bei den 
Ehen von 5 - 10 jähriger Dauer hatten 21,21% kein Kind, 
20,76 „ ein Kind, 21,93 %% 2 Kinder, nur noch 12,43 % 
3 Kinder, und dann kamen sehr viel kleinere Anteilssätze. 


D Es fehlt bisber noch eine Erklärung für diese Auffälligkeit, 
sofern man sich nicht entschließt, sie darin zu sehen, daß die Zahl 
der nach unbekannter Dauer durch den Tod gelösten Ehen in der 
gleichen Zeit sehr beträchtlich abgenommen hat. Die Merkwürdig- 
keit würde also die Folge eines Materialfehlers sein. Der Unter- 
schied zwischen der Entwieklung bei männlich und weiblich (5,07 
zu 8,67 % gegen 8,27 zu 12,18 %) ist wohl auf Todesfälle bei Geburts- 
vorgängen zurückzuführen. 
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43. Ehedauer der durch den Tod eines Ehegatten gelösten Ehen und Kinderzahl.!) 
Verhältnisziffern aus dem Mittel der Jahre 1922 und 1923. 


— ——— e a —— —ä——d bd ä — — —ů——— [ U?mP 


Von 100 der durch den Tod gelösten Ehen waren solche mit... (Anzahl) Kindern | | 
einschließlich etwaiger Totgeburten und verstorbener Kinder | sammen 
| 


darch 
8 ohne den Tod 
und mehr Angabe | "Ehen 


— — — ; — — mn Im ss —fBẽ— V | m nn —-—-— — ͤ mn m A, nn. 


e ͤ „ EE, "e 21,21 


| 
E 20 „ 25 „ 12,21 11,96 15,54 13,24 10,32 7,58 5,59 3,71 7,28 12,7 100 
| 


„ 50 Jahre 4,44 5,42 9,82 11,13 11,82 9,91 8,79 6,66 17,00 16,02 : 
Dauer unbekannt... 3,97 4,47 5,02 4, 3,27 2,32 1,51 1,05 1,69 72,7 


Summe ... 11,58 fiel 12,7 10,40 Su Ga 4,16 3.51 7,0 23,52 100 
| 


l 1) ohne Saargebiet. 


Hier ist das Ergebnis recht ungünstig: Der Abfall von den 
Ehen mit 2 zu denen mit 3 Kindern ist beträchtlich, die 
Anteilssätze der Klasse mit wenigen Kindern sind fast gleich 
und keineswegs ansteigend. Wenn man sich eine Art Schwer- 
punkt der Anteilssätze (durch Abstreichen gleicber Mengen 
oben und unten an den Reihen) konstruiert, so liegt dieser 
für die Ehen von 0—5 jähriger Dauer zwischen O und 1 Kind, 
bei denen von 5— 10 jähriger Dauer zwischen 1 und 2 Kindern, 
bei denen von 10 - 15 jähriger Dauer bei 2 Kindern, bei 
denen von 15 20 jähriger Dauer zwischen 2 und 3 Kindern, 
bei denen von 20 25 jähriger und von 25 - 30jähriger Dauer 


Katbolischen in Preußen bei den Gestorbenen von 60,01 : 38.63 % 
im Mittel 1910/1913 auf 64,74: 32,28 % für 1923 verschoben 
hat. (Zu beachten die merkwürdige Abweichung im Jahre 
1921.) Dabei sieht es auf den ersten Blick so aus, als ob 
der Gesamtanteil der beiden christlichen Hauptbekenntnisse 


41. Religionsbekenntnis der Gestorbenen.!) 


———K—— e — —— 


Religionsbekenntnis der Gestorbenen 


e S stig. | 
jeweils bei 3 Kindern, bei denen von 30-35 jähriger Dauer Evan- Römisch- Anders unbe- zu- 
zwischen 3 und 4 Kindern, bei denen von 35 - 40 jähriger, gelisch ! 1 a ee oder nicht sammen 
40 - 45 jähriger und 45—50 jähriger Dauer bei 4 Kindern und Be e zen 


6 


bei denen über 50 jähriger Dauer bei 5 Kindern. Das sind 4 2 


nur schlechte Zunahmen, insbesondere wenn man bedenkt, 
daß die Zahlen sich auf den gesamten Staatsdurchschnitt be- 


ziehen. 1910/13 388 794 250 292] 2078 5770 965 647 899 


1919. 384086 230 104 2202 6128 1637624 157 
1920 . 366911 203 727 1947 5921 2703 581 209 
1921323 078 191516) 1793 5449 8 034529 870 
1922 348 897 174 504 2131 5942 79521539 426 
1923. 1338464 168 783] 1977 5717 7885522 826 


| a) Grundzahlen 
! Im Mittel 
| 


6. Religionsbekenntnis und Muttersprache 
der Gestorbenen. 
Weit besser als Religionsbekenntnis und Muttersprache 


der Geborenen kann die Feststellung der gleichen Merkmale b) Verhältnisziffern | 


el een Ke Im Mittel 
für die Gestorbenen einen Einblick in die tatsächlichen Ver- Bo 60.01 38.85 0 Om KÉ 100 
hältnisse gewähren. Insbesondere das Religionsbekenntnis 1919 61,54 36,87 0,35 0,98 0,26 100 
ist kein unabänderliches, den Menschen sein ganzes Leb 100 
derlich beelei d Mörkmal d i ei ` E R 1922 60,97 36,14 0,34 1,08 1,52 100 
unveränderlich begleitendes Merkmal, sondern gibt bei den 1922 64,68 32.35 0,0 1,10 1 100 
Geborenen nur eine Absicht seiner Eltern an, die häufig von 1923 64,74 32,28 0,38 1,09 1,51 | 


den Kindern in späteren Jahren durchkreuzt wird. Das gleiche 
Merkmal bei den Gestorbenen bezeichnet aber, wenigstens 
bei den nicht vorzeitig Gestorbenen, eine mehr oder minder 
klare Einstellung zu den höchsten sittlichen Problemen, nicht 
nur die Feststellung eines Erbgutes. Wir könnten daher 
an die vorliegenden Tabellen mit etwas höheren Ansprüchen 
herangehen, wenn sie sich nicht, wie sie es leider tun, auf 
das jeweilige Staatsgebiet bezögen. So hat die Tatsache, daß 
das Preußen verloren gegangene Gebiet vorwiegend katholisch 
und zum Teil auch polnisch sprechend besiedelt war, die 
Charakteristika einer etwaigen Entwicklung stark verwischt. 
Wir müssen daher Schlüsse, wie vorstehend angedeutet, auf 
eine spätere Zeit verschieben und können hier nur feststellen, 
daß der Anteil der Evangelischen sich auf Kosten der 


| 
| 
| 
l 
1920 63,13 35,05 0.33 1,0 O,7 
| 
| 


1) Jeweiliges Staatsgebiet, 1920 bis 1923 anch ohne Saargebiet. 


innerhalb der ganzen preußischen Gestorbenen von 98,64 % 
(1910/1913) bis 97,08 % (1923) mit regelmäßigem Abfall 
gesunken, und daß ebenso der Anteil sämtlicher christlichen 
Konfessionen nach Hinzufügung der „Anders christlichen“ 
geringer geworden sei. Diese Senkung ist nur zum Teil eine 
Folge der Zunahme des Anteils der Juden, der von (aa °v 
auf 1,09 % gestiegen ist, viel mehr aber eine Folge der Zu- 
nahme derjenigen, die in der Gruppe „Sonstig, unbestimmt 
oder nicht angegeben“ registriert wurden. Wir glauben, dad 
wir es dabei mit der falschen Auffassung einer Bestimmung 
der Verfassung zu tun haben, durch die die Statistik ver- 
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45. Religionsbekenntnis und Muttersprache der Gestorbenen 
im Jahre 1922 im Staate.) 


Muttersprache der Gestorbenen 
Religionsbekenntnis 


3. Von 100 Gestorbenen der einzelnen Religions- 
bekenntnisse sprachen 


Eine Zus. 
der = i Pol- | Masu- | andere Religions- 
Gestorbenen eurac nisch | risch | {rende | bekennt- 
Sprach nis 
1 | 2 3 | 4 6 
1. Grundzahlen 
Evangelisch 345013] 798 1794 1292348 897 
Römisch- katholisch.] 159 230 13 685 108 14811 174504 
Anders christlich. . 2014 15 26 16 2 131 
Jüdisch ....... 5496| 170 2 274 5 942 
Sonstig, unbestimmt 
odernichtangegeben 1 837 42 4 69 7952 
Zus. Muttersprache | 519 59014 710 1934| 3192| 539 426 
2. Von 100 Gestorbenen jeder Muttersprache 
gehörten dem Religionsbekenntnis der Vorspalte an 
Evangelisch 66,40 5,42] 92,6] 40,8! 64,68 
Römisch-katholisch . "30,65 | 93,08 5, s 46,0 32,35 
Anders christlich. 0.58 010] Lal Zei 0,40 
Jüdisch ....... Lol 1,16] 0,10 8,58 | 1,10 
Sonstig, unbestimmt 
oder nicht angegeben 1,51 O, 29 Da 2.6 1,47 
Zus. Muttersprache 100 100 | 100 | 100 100 
Evangeliscc g. 98,89 0,22 0,1] 0,7 100 
Römisch-katholisch . 91,2353) 7,84 Oli 0,5 100 
Anders christlich. . 94,51] Opo) 1,22 3,57 100 
Jüdisch ....... 92,9 2,96 0.081 Ae 100 
Sonstig, unbestimmt 

odernichtangegeben 98,388 0,53 0.061 0,8 100 


Zus. Muttersprache 96,22 2,78 0,36] (a 


1) ohne Saargebiet. 


schlechtert wurde und nicht mit einem Erfolge der Kirchen- 
austrittsbewegung, die, wenn man die Zahlen ohne diesen 
Vorbehalt liest, die Römisch-katholischen am stärksten getroffen 
haben würde. 


Die Kombination von Religion und Muttersprache ist nur 
für das Jahr 1922 vorhanden. Von den Gestorbenen deutscher 
Muttersprache waren in Preußen 66, 40 % evangelisch, 30,65 % 
römisch-katholisch, von den Gestorbenen polnischer Mutter- 
sprache 93, os % römisch- katholisch, von den Gestorbenen 
masurischer Muttersprache 92,76 % evangelisch, während bei 
den Verstorbenen anderer fremder Sprachen, über die wir 
nichts näheres wissen, sich die beiden christlichen Konfessionen 
ungefähr die Wage hielten, die jüdische aber 8 mal so stark 
vertreten war als bei der deutschen und der polnischen Mutter- 
sprache. Dadurch ist auch statistisch bewiesen, was schon 
ohnehin bekannt ist, daß im Jahre 1922 unter den Fremden 
in Deutschland die Juden einen übergroßen Anteil hatten, 


wobei vorbehalten bleibt, zu untersuchen, wie sich die Ver- 


hältnisse nach dem Aufhören der Inflation gestalteten. 


Lesen wir die gleiche Tabelle in anderer Richtung, 80 
hatten die evangelisch Gestorbenen zu 98,88 % die deutsche 
Muttersprache; aber auch von den Römisch-katholischen ge- 
hörten 91,25 % zum deutschen und nur 7,34% zum polnischen 
Sprachstamm, was dessen geringe Bedeutung innerhalb Preußens 
kennzeichnet. Die anders-christlichen Personen waren zu 
94,51 % deutsch, zu 1,33 % masurisch, aber zu 3,57 % anders 
sprachlich, jedoch nur zu 0,70 % polnisch. Bei den Juden 


zeigt sich, daß die große Masse vou ihnen (92,40 ) deutsch- 


sprachlich ist; nur 2,86 % waren polnisch-sprachlich und 4, 61 % 
gehörten anderen fremden Sprachgruppen an. 


Die Bodenbenutzung in Preußen im Jahre 1925 


im Vergleich mit den Ergebnissen von 1913. 


Von 


— 


Bei den jährlichen Anbauerhebungen auf Grund des Bundes- 
ratsbeschlusses vom 3. Mai 1911 wird seit 1920 in allen 
Gemeinden (und Gutsbezirken) des Deutschen Reiches durch 
die Gemeinde-(Guts-)vorsteher die gesamte land wirtschaftlich 
genutzte Fläche (Ackerland, Wiesen, Viehweiden, Weinberge) 
ermittelt. Bis 1924 ist auch in Preußen im wesentlichen nur 
das durch Rundschreiben des Statistischen Reichsamts vom 
6. April 1920!) geforderte Reichsprogramm durchgeführt worden 
mit dem Unterschied, daß hier die einzelnen Fruchtarten noch 
etwas mehr auseinandergezogen worden sind alsim Reich. Diese 
Methode erschien angesichts der Tatsache, daß im Jahre 1925 
im Zusammenhang mit der großen Volks-, Berufs- und Betriebs- 
zählung vom 16. Juni 1925 eine besondere landwirtschaftliche 
Betriebszählung stattfinden sollte, nicht ausreichend. Denn nach 
den Erfahrungen mit den früheren Betriebszählungen bedürfen 
gerade solche Erhebungen einer besonders intensiven Kontrolle 
durch eine gleichzeitige eingehende Anbauerhebung, wobei 
diese Anbauerbebung natürlich in sich besonders zuverlässig 
sein muß. 


Aus diesen Erwägungen heraus beschloß das Preußische 
Statistische Landesamt, die Anbauerhebung vom Mai — Juni 1925 
im Sinne einer „kleinen Bodenbenutzungserhebung“ auszuge- 
stalten. Die Genehmigung der zuständigen Minister für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten sowie des Innern wurde unter 
dem 3. März 1925 mit folgendem Bericht eingeholt: 


„Die Vornahme einer landwirtschaftlichen Betriebs- 
zählung, die aller Voraussicht nach im Juni dieses Jahres im 
ganzen Deutschen Reich stattfinden wird, läßt es geboten 
erscheinen, alle Möglichkeiten zu erschöpfen, um ein ge- 
sichertes Ergebnis dieser Erhebung. deren Zahlen für einen 
Zeitraum von weiteren 12 Jahren maßgebend sein werden, 
zu erzielen. 


Ein Mittel, um besonders in dem Flächenanbau dieser 
Betriebszählung richtige Ergebnisse zu erhalten, sehe ich vor 
allem in einer möglichst zutreffenden Ermittlung des diesjäh- 
rigen Anbaus. Da nämlich die landwirtschaftliche Betriebs- 
zählung nach der ganzen Art der Anlage sich an die einzelnen 
Betriebsleiter wenden muß, und wegen der Unmöglichkeit, die 
Forensalgrundstücke besonders auszuscheiden, eine unmittel- 
bare Kontrolle der Flächenangaben durch die Gemeinde flächen 
im Rahmen der Erhebung selbst ausgeschlossen ist, muß zum 
Zweck der unbedingt notwendigen Kontrolle die Anbauer- 
mittlung herangezogen werden, wie sie seit längerem Jahr 
für Jahr Ende Mai und Anfang Juni stattfindet. Diese 


1) Wortlaut des Rundschreibens in meinem Aufsatz „Die 
Zuverlässigkeit der deutschen Anbau- und Erntestatistik“, Zeitschr. 
d. Preuß. Stat. Landesamts. 64. Jr, 3. und 4. Abt., Seite 54. 


Dr. phil. Peter Quante, Regierungs- und Volkswirtschaftsrat. 


+. L — ——— 


Anbauermittlung kann aber nur dann mit einiger Aussicht 
auf Erfolg zur Kontrolle der Flächenangaben der Betriebs- 
zählung verwandt werden, wenn eine gewisse Gewähr da- 
für besteht, daß ihre Ergebnisse selbst zuverlässig sind. 


Der Wert der Anbauermittlungen von Kriegsbeginn an 
ist mit Recht von sachverständigen Kreisen angezweifelt 
worden. Während bis 1913 die jährlichen Anbauermittlungen 
selbst, noch mehr aber die in größeren Zeiträumen stattfin- 
denden Bodenbenutzungserhebungen als sehr zuverlässig 
angesprochen werden konnten, brachten es die Kriegsfolgen, 
besonders die Zwangswirtschaft für das Getreide. mit sich, 
daß die jährlichen Anbauermittlungen besonders von 1916 
ab immer mehr an Zuverlässigkeit einbüßten. Im Jahre 1919 
wurde bei der letzten durch Befragung der Betriebsleiter 
vorgenommenen Anbauerhebung (Individualerhebung) für das 
Preußen des jetzigen Bestandes eine landwirtschaftlich genutzte 
Fläche von nur noch 16 829 550 ha ermittelt, während diese 
Fläche 1913 für dasselbe Staatsgebiet mit 18 461 373 ha 
festgestellt war; der Fehlbetrag machte also in diesem 
Jahre 8,84% aus. Es ist kaum anzunehmen, daß 1919 
tatsächlich die landwirtschaftlich genutzte Fläche in diesem 
Umfang gegen 1913 zurückgegangen sein soll. Von 1920 
ab kehrte man zu den früher üblichen gemeindeweisen 
Anbauermittlungen zurück, die auf Grund des Beschlusses 
des Bundesrats vom 3. Mai 1911 vorzunehmen waren und 
bei denen jetzt, abweichend von der Vorkriegszeit, die 
gesamte landwirtschaftlich genutzte Fläche von den Gemeinde- 
(Guts-)vorstehern erfragt wird. Der Erfolg der ersten 
Erhebung nach dem alten Verfahren war recht bedeutend, 
denn im Jahre 1920 wurden bereits wieder 17 565 890 ha 
an land wirtschaftlich genutzter Fläche festgestellt, sodaß 
der Fehlbetrag gegen 1913 nur noch 4.85 % oder fast die 
Hälfte vom Vorjahr ausmachte. In den nächsten Jahren 
hat sich das Verhältnis zwischen jetzt und früher weiter 
gebessert; 1924 betrug die landwirtschaftlich genutzte Fläche 
bereits 17 928 432 ha, sodaß an der Fläche von 1913 nur 
noch 2.38 % fehlen. Diese Zahlen zeigen also, daß man mit 
der Wiedereinführung der gemeindeweisen Erhebung anstatt 
der durch die Getreidezwangswirtschaft in Mißkredit gebrach- 
ten Individualerhebung auf dem rechten \Vege war. Es 
besteht also begründete Aussicht, daß bei einer weiteren 
Verbesserung der Erhebungsmethode allmählich wieder die 
richtige Fläche, die derjenigen von 1913 an Umfang kaum 
nachstehen dürfte, ermittelt werden wird. Denn sämtliche 
hier genannten Zahlen sind nach meiner Auffassung nicht 
so zu verstehen, als ob die Anbaufläche in den letzten Jahren 
tatsächlich zugenommen hätte, sondern müssen dahin erklärt 
werden, dab das Vertrauen der Landwirtschaft zur Aubau— 
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erhebung infolge des Nachlassens der behördlichen Zwangs- 
vorschriften allmählich wiedergekehrt ist und deshalb die 
statistischen Angaben sich mehr und mehr der Wirklichkeit 

nähern. Den eingehenden Nachweis für die Richtigkeit dieser 
Auffassung hat mein Referent Dr. Quante in seiner Arbeit 
„Die Zuverlässigkeit der deutschen Anbau- und Erntestatistik 
unter besonderer Berücksichtigung der preußischen Verhält- 
nisse* geführt, die demnächst in der Zeitschrift des Preußi- 
schen Statistischen Landesamts erscheinen wird. 


Bei den Untersuchungen über eine zweckmäßige Gestal- 
tung der Erhebungsmethode hat es sich als notwendig 
herausgestellt, die erfragte Fläche in den Rahmen der gesam- 
ten katastermäßig ermittelten Gemeindemarkung eingliedern 
zu können. Wenn man, wie von 1920 bis 1924, nur nach 
der landwirtschaftlich genutzten Fläche fragt, so besteht keine 
unmittelbare Möglichkeit, die Richtigkeit dieser Angaben — 
abgesehen von dem Vergleich mit 1913 — an einer objektiv 
festgestellten Fläche zu kontrollieren. Diese Möglichkeit 
sehe ich erst darin, daß man, genau wie bei den in ihrem 
Wert sehr zuverlässigen Bodenbenutzungserhebungen der 
Vorkriegszeit, außer nach der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche auch nach dem Forstland, Wegeland, Haus- und 
Hofland, Öd- und Unland usw. fragt. Erst bei dieser Methode 
ist der Gemeindevorsteher und die Schätzungskommision 
genötigt, die gesamte Gemeindemarkung in die einzelnen 
Kulturarten aufzuteilen, wobei es tatsächlich viel schwieriger 
wird, etwa Teile der landwirtschaftlich genutzten Fläche zu 
verschleiern, als wenn man nur nach dieser Fläche fragt. 
Ich stelle mir demnach die Anbauerhebung des Jahres 1925 
so vor, daß man in alter \Veise Ackerland, Wiesen, Weiden 
und Weinberge nach den einzelnen Fruchtarten erhebt, 
außerdem aber Forstland, Öd- und Unland usw. erfragt mit 
der Maßgabe, daß die Summe dieser Flächen die gesamte 
Gemeindeflur nach der Hauptübersicht des Standes der 
Liegenschaften vom Vorjahr ergeben muß. Diese kataster- 
mäßig festgestellten Flächen der Gemeindemarkung würde 

ich hier in die Erhebungsbogen eintragen lassen, desgleichen 
als Anhalt für die einzelnen Kulturarten die Flächenzahlen 
von 1913. Irgend erhebliche Abweichungen gegen 1913 
wären dann vom Gemeinde-(Guts-)vorsteher zu erläutern. 
Der beiliegende Entwurf!) zeigt, wie ich mir die Ausführung 
etwa denke. 


Auf diese Weise hoffe icli es zu erreichen, daß der 
Fehlbetrag an landwirtschaftlich genutzter Fläche, der im 
Vergleich mit 1913 immer noch mehr als 500 000 ha in 
Preußen ausmacht, in diesem Jahre, wenn auch nicht ganz 
verschwindet, so doch auf ein Minimum reduziert wird. Die 
Fläche, die dadurch statistisch mehr gewonnen wird, dürfte 
vor allem dem Getreide. besonders dem Brotgetreide, zu- 
gute kommen. 


Wesentliche Mehrkosten werden bei dieser Art der 
Ermittlung kaum entstehen. 


Ich bitte daher, der Herr Minister wolle in Gemeinschaft 
mit dem Herrn Minister des Innern, dem ich Abschrift dieses 
Berichtes übersandt habe, baldmöglichst grundsätzlich dem 
hier vorgeschlagenen Verfahren seine Zustimmung erteilen 
und mich gleichzeitig ermächtigen, die Abfassung und den 
Druck der erforderlichen Erhebungspapiere in die Wege zu 
leiten. Ein derartiger Erlaß erscheint mir deshalb nötig, 
damit nicht etwa einzelne Gemeinde-(Guts-)vorsteher unter 
Hinweis auf den Bundesratsbeschluß vom 3. Mai 1911 die 
Beantwortung dieses eingehenderen Fragebogens ablehnten.“ 


(gez.) Dr. Saenger. 


— 


1) vergl. das Erhebungsformular auf Seite 352. 


Unter dem 17. und unter dem 23. März 1925 traten 
sowohl der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
wie der Minister des Innern dem Vorschlage des Statistischen 
Landesamts bei. 


Demgemäß wurde ein Fragebogen ausgearbeitet, der 
ähnlich wie bei den großen Bodenbenutzungserhebungen die 
Aufteilung der Gesamtfläche der Gemeinde in die einzelnen 
Kulturarten, weiterhin die des Ackerlandes in die einzelnen 
Fruchtarten usw. verlangt. Dieses Erhebungsformular ist im 
folgenden abgedruckt. In der beigegebenen „Anleitung“ ist 
besonderer Nachdruck aut eine genaue Kennzeichnung des 
Begriffs der Belegenheitsgemeinde gelegt worden, da die 
Erfahrungen der früheren Erhebungen gezeigt haben, daß in 
diesem Punkt seit den Kriegserhebungen immer noch recht 
beträchtliche Unstimmigkeiten bei vielen Gemeinden auftraten. 


Ebenfalls dem Wesen der Bodenbenutzungserhebungen ent- 
spricht es, daß die nachzuweisende Fläche durch die Angabe 
der katasteramtlichen Fläche seitens des Statistischen Landes- 
amts vorgeschrieben war, um bei den ausfüllenden Gemeinde- 
und Gutsvorstehern jeden Zweifel auszuschalten. Diesem 
Zweck dient die Bemerkung anı Schlusse des Erhebungs- 
formulars: „Nach der katasteramtlichen Hauptübersicht 
über den Stand der Liegenschaften betrug die Gesamtfläche 
im Jahre 1924. . ha.“ Auf Veranlassung des Finanzministers 
stellten die Regierungspräsidenten diese Hauptübersichten dem 
Landesamt zur Verfügung, das daraus vor Absendung der 
Erhebungsformulare an die Kreise usw. die Zahlen einfügte. 


Die Versendung.der Papiere an die Landräte und Magistrate 
(Oberbürgermeister) der Stadtkreise erfolgte wie gewöhnlich 
Mitte Mai. In dem Übersendungsschreiben wurden die Land- 
räte noch besonders auf den geänderten Charakter der Er- 
hebung aufmerksam gemacht, dabei vor allem betont, daß die 
Richtigkeit dieser Erhebung in vielen Punkten wichtig sei für 
die nachfolgende Betriebszählung vom 16. Juni 1925, und 
ihnen die genaueste Prüfung der von den Gemeinden ein- 
gesandten Papiere zur ganz besonderen Pflicht gemacht. Bereits 
Mitte April war das Landesamt an die Landwirtschaftskammern 
und sonstigen landwirtschaftlichen Berufsvertretungen mit einem 
Rundschreiben herangetreten, in dem in ähnlichem Sinne auf 
die besondere Bedeutung der diesjährigen Anbauerhebung 
hingewiesen und die Mitwirkung der landwirtschaftlichen 
Organisationen angeregt wurde. 


Rein äußerlich vollzog sich die Anbauerhebung von 1925 
genau in derselben Weise wie alle früheren Erhebungen dieser 
Art. Auch die Rücksendung der ausgefüllten Erhebungspapiere 
erforderte einen ähnlichen Zeitraum wie sonst; d. h. die vor- 
geschriebenen Termine wurden auch diesmal nur zu einem 
geringen Teil innegehalten. Bemerkenswert ist aber vor allem 
folgendes: Bei der ersten Einsendung der Papiere (durch den 
Landrat) wies ein erheblicher Teil der Gemeinden nicht die 
katasteramtlich vorgeschriebene Fläche nach, sondern begnügte 
sich mit kurzen Bemerkungen wie „die fehlende Fläche sei an 
Nachbargemeinden verpachitet oder verkauft“ oder „zu Siedlungs- 
zwecken abgegeben“ und dergl. Es bedurfte zum Teil eines um- 
fangreichen Schriftwechsels, um den betreffenden Gemeinden 
klarzumachen, daß sie, und nur sie allein, dennoch zur Nach- 
weisung dieser Flächen verpflichtet seien, auch wenn sie von 
auswärtigen Besitzern oder Pächtern bewirtschaftet würden. 
Die Argumente, die hierbei oft von den Gemeindevorstehern 
vorgebracht wurden, zeigen, daß tatsächlich und zwar infolge 
der abweichenden Kriegserhebungen, der Begriff der „Belegen- 
heitsgemeinde“ vielfach durch den der „Wirtschaftsgemeinde“ 
ersetzt worden ist. Daher haben die Gemeinden, die in der 
geschilderten Weise Land abgegeben haben, dieses vielfach 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 354. 


352 
Anbauflächenerhebung in Preußen Ende Mai 1925. Lfd. Nr. 


Regierungsbezirk )) ³² A run _ ( Stadtgeweinde 00022 
E ei nn | Landgemeinded ei nn 
Kreis (Oberamt!!! ozr Gutsbezirk EE 


193 [ 195) 
die gesamten innerh. der Orts- 
Bezeichnung der einzelnen Frucht- und Kulturarten grenze beiegenen Flächen, auch | Bemerkungen 


Pächtern der Nachbarorte bewirt- 
schaftet werden, in Hektar 


1 2 | 3 4 
J. Ackerland. a) Getreide und Hülsenfrüchte. 

„NCC ner ⁰ ⁵ d ĩͤ a a a E 

ee ³ð EE a 

3. Spelz u. Emer, Winter- u. Sommerfrucht, auch mit Beimischung v. Roggen od. Weizen | ---— ——-— -- 

ee, ð dy ⁊ĩZ d N ieas 

5. Sommerrogge nnd o 

fr ðWA-· b ug e 5 

Te eee. N 

8: Hafer 22.2, ·˙»w-wmͤ ⁰ꝛ.x A EE CCC 

9. Gemenge aus Getreide aller Arte c T E 

Ge/ ⁵ðↄiI/ / ae ͤ TE · ge E ——.n 

11. Erbsen und Peluschken . - - e s — — 

12. Speisebohnen (Stangen-, Buschboh nen))». 53 

13. Ackerbohnen (Sau-, Pferdebohnennndꝛ‚·oõ·õ·õ· namoen 5 

14. Wicken insgesamt, zur Körnergewinnung und zur Grünfutter-, EE (TK d ee 

15. Lupinen zur Grünfutter-, Heugewinnung und zum Unterpflügen ........... a E 

16. e zur Körnergewinnung (zum Drusch«d .„;‚ͤꝝ;i erno. < 

17. Gemenge aus Hülsenfrüchten insgesamt, wie zu lfd. Nr 14 ......... EEN ern 

18. Gemenge aus Getreide und Hülsenfrucht insgesamt, wie zu lfd. Nr. 14....... 55 

19. Sonstige Arten von Getreide oder Hülsenfrüchten zusammen (Hirse, Linsen u. a) 
b) Hackfrüchte. 3 

Me,, 8 % ͤ ͤ (Ä D 

21. Zuckerrüben zur Rübengewinnung. SC ee er ee 

22. 15 zur Samengewinnung (zweijährige). / / er me Aa 

23. Futter- (Runkel-)rüben. `... een 

24. Kohlrüben (Steckrüben, Bodenkohlrabi, Wruken, Dotschen) ...... 2.2.22. 

25. Mohrrüben (Möhren, Karotten „5 

26. Sonstige Hackfrüchte tee L 
c) Feldmäßig gebaute Gartengewächse. 

27. WeibkohbUÜuwuu . E / Aa Model 8 

28. Andere Kohlarten (Rot-, Wirsing-, Rosen-, Blumenkohl u. a ũ⸗ñ b4C%kd 

29. Alle anderen Gartengewächse zusammen (Gurken, Spargel, Zwiebeln, grüne Erbsen, 

grüne Bohnen u. a.), jedoch nicht solche zur Samengewinnung ......:.:..: Je 

d) Handelsgewächse. . 

30. Raps und Rübsen (Winter- und Sommer-) l - 2... 20er e ernennen 5 

e ³·˙¹¹ w- ie A Ee A EE GE 

32. Hanf, Nessel und andere Gespinstpffanngeenn..n.nmdmmnnnndd Le 

JJa E a ee ec A EE, ee te, 

34. Alle anderen Handelsgewächse (Mohn, Senf, Tabak, Zichorien u. a.) sowie alle 

Gewächse zur Samengewinnung außer Zuckerrfilbe n f 

e) Futterpflanzen. 

35. Klee, auch mit Beimischung von Gräsern meer 

ff ee N EE E — [| 

37. Derradela sau Sun R RT N R Ra G A ee SE EC —— 11995 geg. 1913 

38. Sonstige Futterpflanzen zusammen (Esparsette, Spörgel u. aꝛͥ :))): „ TE OE 
f) 39. Brache (Schwarzbrache), beackerte. aber nicht bestellte Felder un | FR 4b | 
g) 40. Ackerweide innerh. d. Fruchtfolge, wed. beackerte noch bestelltez Viehw. benutzte Felder — | 


l) rr ea we y TT — . —— — 
II. Wiesen mit Wassergräben (künstlich be- und entwässerbarꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ E, TEEN ne 
III. Viehweiden (Danerweiden, auch geringe Weiden und Hutungen ))): — —õ — | 
IV. Obstanlagen auf dem Felde dec , ß - 
V. Weinberge (Weingärten), im Ertrage stehende und nicht ertragende zusammen — —— — 1 — — 
VI. Gartenland einschließlich Hausgärten, Kleingärten, privater Parkanlagen u. Baumschulen“ —L— 
VII. Forsten und Holzungen Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw. . E ae — — 
VIII. Haus- und Hofräume ohne Haus gärten u Se Ef u;— 6 
IX. Moorflächen (unkultivierte).. 2.2222 ... ͥ uu g 232; E, 8 
X. Sonstiges Öd- und Unland (einschl. der Steinbrüche. Sand-, Lehm- „Tongruben u. dergl.) ll 


XI. Wegeland, Friedhöfe, Sportplätze, öffentliche Parkanlagen, Gewässer usw.“ 


Gesamtfläche. S EE EENE. 
p À \ , Das Mehr vd. Went- 
Nach der katasteramtlichen Hauptübersicht ger ist im freien 


über den Stand der Liegenschaften betrug die Gesamtfläche im Jahre 1924 Hektar, Raum der Spalte 4 
E näher zu eri utern. 


) Sämtliche Zeilen sind zu beachten und auszufullen; wenn Anbauflächen für einzelne in Spalte 1 aufgeführte Fruchtarten usw. nicht vorhanden sind, 80 
ist in jedem Falle ein Strich (—) zu Machen. 


(Ort) aa % ͤ ënn EE Die Schätzungskommission. 


Der ` — Vorstand. N SSES 
(Unterschriften) 


(Unterschrift ` Anleitung umstehend! 
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Anleitung für die Anbauermittelung in Preußen 1925. 


In diesem Jahre findet wieder eine gemeindeweise aus- 
zuführende Erhebung über den Anbau der bauptsächlichsten Acker- 
früchte sowie über den Stand der Wiesen, Weiden und Weinberge 
gemäß Bundesratsbeschluß vom 3. Mai 1911 (Zentralblatt für das 
Deutsche Reich, Seite 181) statt, wie sie bereits vor dem Kriege 
und auch in den Vorjahren vorgenommen worden ist. Abweichend 
von den Erhebungen der früheren Jahre ist diesmal durch die Er- 
lasse der Herren Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten 
vom 17. März 1925 Nr. 128896 sowie des Innern vom 23. März 1925 
Ib 126 I angeordnet worden, daß neben den landwirtschaftlich 
genutzien Flächen auch die übrigen Bodennutzungen wie Forsten 
und Bolzungen, Haus- und Hofräume, Moorflächen, sonstiges Öd- 
und Unland sowie Wegeland, Gewässer usw. anzugeben sind, so- 
daß die Gesamtfläche der Gemarkung jeder einzelnen Ortschaft 
nachzuweisen ist. Um den Gemeinden einen genauen Anhalt für 
die Größe ihres Ortsbezirks an die Hand zu geben, sind am Schlusse 
des Erbebungsſormulars (umseitig) die Gesamtflächen der Liegen- 
schaften von 1924 nach Ausweis der katasteramtlichen Hauptüber- 
sichten angegebeu worden. Ferner wurden in Spalte 2 des For- 
mulars für jede Fruchtart und für jede Bodennutzung die bei der 
Bodenbenutzungserhebung von 1913 ermittelten Zahlen eingetragen. 


Die diesjährige Anbauflächenerhebung ähnelt also insofern der 
letzten großen Bodenbenutzungserhebung, als jetzt genau wie bei 
jener sämtliche Bodennutzungen (Kulturarten) innerhalb der ein- 
zelnen Gemeinden nachgewiesen werden müssen. Die Zahlen von 
1913 bedeuten für diesen Nachweis im allgemeinen einen zuver- 
lässigen Anhalt. Soweit Abweichungen gegen 1913 vorgekommen 
sind, müssen diese in den Spalten 4a und 4b zahlenmäßig ange- 
geben und in dem freien Raum der Spalte 4 erläutert werden. 
Keineswegs sollen die Zahlen von 1913 ohne weiteres übernommen 
werden, vielmehr ist nach besten Kräften eine neue Einteilung der 
Ortsgemarkung in die einzelnen Kulturarten nach dem 
jetzigen Stande vorzunehmen. Hierbei empfiehlt es sich, 
zur Gewinnung von zuverlässigen Ergebnissen zunächst die 
nieht laudwirtschaftlich genutzte Flächen (VII 
bis XI) zu ermitteln und dann erst die landwirtschaftliche Fläche 
nach Ackerland, Wiesen, Weiden usw. festzulegen. Die Einteilung 
des Ackerlandes in die einzelnen Fruchtarten würde erst zuletzt 
vorzunehmen sein. Nur so kann es erreicht werden, daß die Summe 
der in jeder Gemeinde ermittelten Frucht- und Kultarflächen mit 
den katasteramtlichen Zahlen übereinstimmt. 


Es kommen demnach für alle Angaben nur die innerhalb der 
Stadt-, Landgemeinde- oder Gutsbezirksgrenze belegenen Flächen 
in Betracht, also auch solche, die von Besitzern und Pächtern von 
Nachbarorten aus bewirtschaftet werden. Dagegen sind Flächen, 
die zu den Gemarkungen von Nachbarorten gehören, nicht 
anzugeben, ganz gleich, von welchem Orte aus sie bewirtschaftet 
werden. Zur Ermittelung richtiger Zahlen ist es dringend erforder- 
lich, daß diese Erhebung so eingehend und gewissenhaft wie mög- 
lich durchgeführt wird, denn eine zuverlässige amtliche Statistik 
liegt wegen der Folgerungen, die auf die Produktion und Produk- 
tionsfähigkeit der Landwirtschaft gezogen werden, durchaus im 
Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung. Die Erhebung liegt 
den Ortsbehörden (Gemeinde- oder Gutsvorstehern) ob; ihnen bleibt 
es überlassen, die erforderliche Auskunft von den Betriebsinhabern 


Berlin, den 15. April 1925. 
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einzuholen oder nötigenfalls feld- und ortskundige Sachverständige 
oder Vertrauensleute zur Mitwirkung zu gewinnen. Wo es beson- 
dere Verhältnisse in einzelnen Orten erfordern, können auch 
Schätzungskommissionen gebildet werden. 

Sämtliche Gemeinden und Gutsbezirke erhalten durch die 
Landrats- (Ober-) ämter je zwei gleichlautende Erhebungsformulare. 
Der eine Vordruck ist nach Ausfüllung, Aufrechnung und Be- 
scheinigung der Richtigkeit spätestens am 5. Juni d. Js. 
an das Landrats- (Ober-) amt zurückzusenden, die andere Aus- 
fertigung verbleibt im Besitze der Ortsbehörde. 

Den Stadtkreisen gehen diese Formulare unmittelbar vom 
Statistischen Landesamte zu; an dieses ist der eine Vordruck nach 
Aufstellung und Bescheinigung der Richtigkeit wieder zurückzu- 
senden. | 

Die Angaben sind in Hektar für den ganzen Umfang der 
politischen Gemeinde zu machen, also einschließlich der zugehörigen 
Ausbauten oder Nebenwohnplätze. 

Flächen, die im vergangenen Herbst mit Winterfrüchten be- 
stellt waren, auf denen aber die Aussaat durch Auswinterung, 
Überschwemmung, tierische Schädlinge usw. vernichtet ist, dürfen 
bei den Zahlen für die Winterfrüchte nicht berücksichtigt werden. 
Selbstverständlich ist aber der dafür angebaute Ersatz bei den 
Sommerfrüchten nachzuweisen, damit die gesamten Ernteflächen 
bekannt werden. 

Wenn die Bestellungsarbeiten noch nicht völlig beendet werden 
konnten, sind die in Betracht kommenden Flächen bei den Frucht- 
arten nachzuweisen, mit denen sie bebaut werden sollen. Zur Be- 
hebung von etwaigen Zweifeln wird noch folgendes angeführt: 

l. Dem Spelze ist auch Gemenge aus Spelz und Weizen 
oder Roggen, dem Klee auch der Klee mit Beimischung von 
Gräsern zuzurechnen. 

2. Als Dauerweiden sind die zur Weidenutzung be- 
stimmten Wiesen oder mit Grasmischung angesäten Ackerflächen 
anzusehen, die dauernd oder doch während einer Reihe von Jahren 
ohne Unterbrechung durch andere Kulturen als Viehweiden, also 
nicht zur Heugewinnung benutzt werden. Dagegen gelten als 
Ackerweiden solcbe Flächen, die im Laufe der regelrechten 
Fruchtfolge auf sonst bestellten Äckern nur vorübergehend 
als Viehweiden dienen. 

3. Unter Rebland sind nur die ausschließlich oder doch 
überwiegend mit Weinreben bestockten Flächen zu verstehen, aber 
auch solche, die zum Weinanbau vorgesehen und hierzu vorbereitet 
werden. | 

4. Als Forsten und Holzungen gelten alle zur Holz- 


zucht genutzten Flächen einschließlich der Räumden, Blößen, Hau- 


berge und zu Forstzwecken benutzten Baumschulen, jedoch nicht 
öffentliche und private Parkanlagen sowie Baumschulen, die unter 
lfd. Nr. XI des Formulars mit nachzuweisen sind; ebenso dürfen 
alle innerhalb der Waldungen gelegenen Äcker, Wiesen und Vieh- 
weiden, auch wenn sie der Forstverwaltung unterstellt sind oder 
dem Waldbesitzer gehören, nicht bei den Forsten nachgewiesen 
werden, sondern bei den entsprechenden Kulturarten unter lfd. Nr. 
I bis VI. 

5. Truppenübungsplätze, Flugplätze usw. werden ebenso wie 
Sportplätze unter lfd. Nr. XI mit aufgeführt. 


K Der Präsident des Preußischen Statistischen Landesamtes. 


Zu Tgb.-Nr. 81 E/ 25. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Dr. Saenger. 
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nicht mehr aufgeführt, in der Erwartung, daß es von derGemeinde 
des Bewirtschafters nachgewiesen werden würde. Dies ist 
aber darchweg nicht geschehen. Man kann sich dieses eigen- 
artige Verhalten nur so erklären, daß die amtliche Gesamtfläche 
der Gemeinde immer — durchaus mit Recht — als Höchstgrenze 
für die jährlichen Nachweisungen angesehen worden ist, sodaß 
zwar erhebliche Abweichungen nach unten, niemals aber solche 
nach oben vorgekommen sind. Wie der Verfasser in seinem 
eingangs genannten Aufsatz eingehend dargetan hat, ist eine 
Tendenz, mehr Land als vorhanden anzugeben, niemals auf- 
getreten; dagegen hat sich im Kriege sehr bald die Tendenz 
herausgebildet, dank der Einführung der Individualerhebungen 
und der Zwangswirtschaft, die Flächen künstlich zu verkleinern. 
Es steht durchaus im Einklang mit dieser Entwicklung, wenn 
nunmehr die von außerhalb bewirtschafteten Flächen von der 
Belegenheitsgemeinde sehr oft nicht, niemals dägegen von 
der Wirtschaftsgemeinde nachgewiesen wurden. 


Dadurch, daß seit ı913 nie mehr nach der Gesamtfläche 
der Gemeinde gefragt worden ist, war es nicht möglich, bei 
den jährlichen Anbauerhebungen diese Fehlbeträge ihrem Grunde 


nach festzustellen. Erst die Änderung der Erhebungsart von 


1925 ließ wieder genauere Ergebnisse erwarten. Den Flächen, 
die auf diese Weise verschwiegen worden sind, weil sie nicht 
von der Belegenheitsgemeinde aus bewirtschaftet werden, stellen 
sich ebenfalls in größtem Umfange solche an die Seite, die 
einfach „vergessen“ worden sind, ohne daß einer der oben 
genannten Gründe dafür angeführt werden könnte. In solchen 
Fällen geht aus dem Schriftwechsel des öfteren hervor, daß 
„die betreffenden Besitzer eben nicht mehr Fläche nachgewiesen 
hätten“, der Gemeindevorsteher infolgedessen beim besten 
Willen nicht auf die vorgeschriebene Gesamtfläche hätte kommen 
können. Wenn auch heute keine Individualerhebung der An- 
bauflächen mehr besteht, so kann man es doch nach den ganzen 
Vorgängen und bei der heute besonders erheblichen Steuer- 


furcht verstehen, daß die einzelnen Besitzer, wenn sie vom 


Gemeindevorsteher zwecks Zusammenstellung der Gesamtanbau- 
flache befragt werden, an der leider im Kriege eingerissenen 
„Korrigierung* ihrer Flächen festhalten. Die amtlich vor- 
geschriebene Gesamtfläche gab auch hier schließlich die 
Möglichkeit, den Umfang der bisher verschwiegenen Flächen 
nachzuweisen und eine sachgemäße Anderung der Angaben zu 
erzielen. An solcher aus irgend einem Grunde vergessenen 
Gesamtfläche sind durch 1 825 Rückfragen im ganzen Staat 
172 796 ha herausgeholt worden, davon an Ackerland allein 
63 607 ha. Absolut am grüßten ist dieser Gewinn an Acker- 
fläche im Regierungsbezirk Breslau mit fast 14 000 ha; hier 
ist auch die Zahl der Rückfragen bei weitem am größten ge- 
wesen. i l 


In dem einleitenden Bericht an die Minister für Land- 
wirtschaft, Domänen und Forsten sowie des Innern ist zum 
Ausdruck gebracht worden, daß durch diese neuartige Anbau- 
erhebung der Fehlbetrag an landwirtschaftlich genutzter Fläche 
„auf ein Minimum reduziert* werden sollte. Wie steht es nun 
mit dem tatsächlichen Erfolg dieses Verfahrens? Es ist eben 
bereits festgestellt, daß über 170 000 ha an Gesamtfläche, mehr 
als 60 000 ka an landwirtschaftlich genutzter Fläche durch 
Rückfragen herausgeholt werden konnten. Darüber hinaus ist 
es aber durch die Art der Fragestellung gelungen, gleich bei 
der ersten Erfassung ein erhebliches Mehr an landwirtschaftlich 
genutzter Fläche gegenüber dem Vorjahr zu erzielen. Wie 
bereits bei der ersten Wiedergabe der Ergebnisse I) gezeigt 


werden konnte, beträgt der Gewinn an landwirtschaftlich ge- 


nutzter Fläche gegen 1924 insgesamt 264 308 ha, wobei Acker- 


1) Statistische Korrespondenz Nr. 37 vom 17. September 1925. 
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land, Wiesen, Viehweiden und Weinberge berücksichtigt sind., 
Es ist also nur der kleinste Teil dieses Mehrbetrags den oben 
geschilderten Rückfragen zu verdanken. Den größten Teil 
haben die Gemeindevorsteher sofort richtig eingesetzt. 
Auch dieser Gewinn wird ausschließlich auf die größere 
Genauigkeit und Sicherheit der Flächenabschätzung zurück- 
zuführen sein, die durch die Aufteilung der gesamten amtlich 
vorgeschriebenen Fläche ermöglicht ist. Die Überschätzung 
der nicht landwirtschaftlichen Fläche, die sich altmählich ein- 
gebürgert hatte, mußte bei diesem Verfahren zwangsläufig 
unterbleiben. 


Genauere Einblicke in die Bedeutung der Anbauerhebung 
von 1925 gewinnt man jedoch erst, wenn man einen Vergleich 
vornimmt zwischen dieser Erhebung und der Bodenbenutzungs- 
erhebung von 1913. Wenn auch die Erfassung der einzelnen 
Fruchtarten bei der Erhebung von 1925 sehr viel weniger 
ausführlich ist als 1913, so stimmen doch beide Erhebungen 
in der Erfassung der Kulturarten überein. Es sind nämlich 
beidemal in gleicher Weise festgestellt worden: Ackerland, 
Wiesen, Viehweiden (Dauerweiden, auch geringe Weiden und 
Hutungen), Obstanlagen auf dem Felde, Weinberge (Wein- 
gärten, im Ertrage stehende und nicht ertragende zusammen); 
Gartenland einschließlich Hausgärten, Kleingärten, private 
Parkanlagen und Baumschulen; Forsten und Holzungen (Staats-, 
Gemeinde-, Privatforsten usw.); Haus- und Hofräume ohne 
Hausgärten; Moorflächen (unkultivierte); sonstiges Od- und 
Unland (einschließlich der Steinbrüche, Sand-, Lehm-, Ton- 
gruben und dergl.); Wegeland, Friedhöfe, Sportplätze, öffent- 
liche Parkanlagen, Gewässer usw. Faßt man wie bei den bis- 
herigen Anbauerhebungen nur Ackerland, Wiesen, Weiden und 
Weinberge als landwirtschaftlich genutzte Fläche zusamme:. 
so macht der Fehlbetrag dieser Fläche gegen ıgı3 im ganzen 
264577 ha aus, d. h. also genau die Hälfte des Fehlbetrages 
vom Vorjahr. Rechnet man aber der landwirtschaftlich ge- 
nutzten Fläche die Obstanlagen auf dem Felde und das Garten- 
land hinzu — nur in diesem Sinne soll von der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche im folgenden die Rede sein — so verringert 
sich dieser Fehlbetrag gegen 1913 auf 192 085 ha. 


Es wird zu untersuchen sein, auf welchen Gründen dieser 
zunächst statistisch ermittelte Rückgang der landwirtschaft- 
lich genutzten Fläche beruht. Wie die Übersichten auf 
S. 356ff. zeigen, ist im ganzen Staat sowie in sämtlichen 
Provinzen und Regierungsbezirken durchweg eine Abnahme 
des Ackerlandes zu verzeichnen, die sich insgesamt auf 
420 132 ha beläuft. Der Stand der Wiesen hat sich im Staat 
so gut wie gar nicht geändert, die zum Teil erheblichen 
Änderungen in den Provinzen und Bezirken heben sich in der 
Staatssumme wieder auf. Eine recht erhebliche Vermehrung. 
nämlich fast um 10 %, zeigen die Dauerweiden mit 156 784 ha. 
Die relativ ziemlich bedeutenden Unterschiede bei den Obst- 
anlagen und den Weinbergen sind absolut genommen von ganz 
unbedeutendem Ausmaß. Dafür ist die Zunahme beim Garten- 
land um so bedeutender; es hat seit 1913 um 70 354 ha oder 
28,2 % zugenommen. Aus diesen Veränderungen im einzelnen 
ergibt sich insgesamt die genannte Abnahme bei der land- 
wirtschaftlich genutzten Fläche. Hierbei darf der recht er- 
hebliche Minderbetrag beim Ackerland füglich bezweifelt 
werden. Der Verfasser ist der Meinung, daß sich hier immer 
noch gewisse, wenn auch kleinere Teile der Ackerfläche 
unter den anderen Kulturarten verbergen. Um welche es 
sich dabei nur handeln kann, geht aus den folgenden Zahlen 
hervor: Die Forsten und Holzungen zeigen eine Vermehrung 
um 74983 Aa, die Haus- und Hofräume um 34 011, die Moor- 
flächen um 6 841, das sonstige Öd- und Unland um 32 581, 
Wegeland, Friedhöfe usw. um 29 626 ha. Eine Ausdehnung 
der Forsten, der Moorflächen und des sonstigen Öd- und Un- 
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In der Kriegs- und Nachkriegszeit können kaum irgend er- 
hebliche Aufforstungen stattgefunden haben, jedenfalls nicht 
auf Kosten der land wirtschaftlich genutzten Fläche, da in 
dieser Zeit jedes einigermaßen brauchbare Stück Land zum 


und Unlandes kommt nicht in Frage, da dieses selbst eine 
— statistische — Zunahme zeigt. Eine Ausdehnung der un- 
kultivierten Mgorflächen bedeutet eigentlich einen Wider- 
spruch in sich; dort, wo sich vor dem Kriege wirklich aus- 
gedehnte Moorflächen befunden haben, wie in Hannover und 
Schleswig-Holstein, zeigt sich auch ganz folgerichtig ein 
kleiner Rückgang dieser Flächen. Schließlich ist nicht ein- 
zusehen, warum das Öd- und Unland zumal in Gegenden in- 
tensiver Landwirtschaft irgend erheblich zugenommen haben 
soll; auch hier zeigen die Zahlen in den Gebieten mit recht 
umfangreichem Öd- und Unland (Hannover, Westfalen, Schles- 
wig-Holstein) eine merkliche Abnahme. | 


Eher glaubhaft erscheint die Zunahme der Haus- und 
Hofräume sowie des Wegelandes, der Sportplätze usw. Die 
Haus- und Hofräume haben sich relativ am stärksten aus- 
gedehnt in Brandenburg und Berlin sowie in Westfalen und 
der Rheinprovinz, also in den ausgesprochenen Industrie- 
gebieten, wo auch trotz dem Kriege und der Nachkriegszeit 
eine starke industrielle Bautätigkeit stattgefunden hat. Aber 
auch in rein ländlichen Bezirken ist im Zusammenhang mit 
der bäuerlichen Ansiedlung auf Grund des Reichssiedlungs- 
gesetzes die Bildung neuer Haus- und Hofräume sehr wahr- 
scheinlich. Beim Wegeland usw. zeigen Ostpreußen, die 
Grenzmark und Oberschlesien eine, wenn auch teilweise nur 
geringfügige, Abnahme. Es liegt Grund zu der Vermutung vor, 
daß die Zunahme der anderen Gebiete etwas übertrieben dar- 
gestellt ist, besonders in Westfalen, wo sie absolut und re- 


landes wird man aber überhaupt für. fraglich halten dürfen. 


lativ- am größten erscheint. Man wird wohl nach alledem 
recht daran tun, die angebliche Vermehrung der Forsten und 
des Öd- und Unlandes (einschließlich der Moorflächen) mit 
114405 ha als eine solche rein statistischer Natur anzusehen, 
demgemäß hier abzusetzen und der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche zuzusetzen. 


H 


Nach den früher zum Ausdruck gebrachten Grundsätzen!) 
ist die so gewonnene Fläche innerhalb des Ackerlandes sicher 
mit Recht bei der Brotgetreidefläche in Ansatz zu bringen; 
diese vermehrt sich somit in Preußen von 4 517 068 ha auf 
4 631 473 ha. Das bedeutet immerhin 93,5 % der Brotgetreide- 
fläche von ıgı3. In seinem Aufsatz über die Zuverlässigkeit 
der Anbau- und Erntestatistik?®) hat der Verfasser mit Hilfe 
anderer Unterlagen für das Preußen der Gegenwart eine Brot- 
getreidefläche von 4,75 Millionen Hektar berechnet. Die mit 
Hilfe der neuesten Anbauerhebungen und auf Grund einer 
kleinen Korrektur ermittelten Flächen weichen nur unwesent- 
lich von den aus viel ungenaueren Unterlagen vermuteten 
Flächen ab; der Unterschied zwischen beiden Ergebnissen be- 
trägt nur 2,5 %, ist also so gering, daß sich praktisch eine 
Übereinstimmung zwischen beiden Zahlen ergibt, die ebenfalls 
als Begründung für die Richtigkeit dieser Berechnungen be- 
wertet werden darf. 


Die beigegebenen Übersichten lassen die hier für den 
Staat und die Provinzen in kurzen Zügen geschilderte Ent- 
wicklung bis zu den Regierungsbezirken und Kreisen herab 
in allen Einzelheiten erkennen. Sie bieten ferner wertvolles 
Material für den zur Gewinnung sicherer Ergebnisse unbedingt 
nötigen Vergleich der Zahlen der landwirtschaftlichen Betriebs- 
zühlung vom Juni 1925 mit den Anbauzahlen. 


1) Vgl. den Aufsatz über die Zuverlässigkeit der Anbau- und 
Erntestatistik S. 59. — )) A. a. O. S. 59. 
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Staat. Ackerland Wiesen 
Provinzen. — 
SE 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 
Regierungsbezirke. 1925 191 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 
weniger (—) Ñ weniger (—) 
NOR LEE OR... E E, E are LÉI 
d 2 3 4 5 6 7 8 WER 
) 
A. Staat. 13 524 498 13 944 630 — 420 132 — 3,0 2 805 507 2 805 728 — 221 |— 
B. Provinzen. Ea 
I. Ostpreußen. ... 2... 22222000 1 968 861 2 055 877 — 87016 — 42] 352 210 364 870 — 12 660 — 
II. Brandenburg 1672 232 1722 203(— 49 971 — 25 404 389 409 283 | — 4894 |— 
III. Stadt Berlin. 15 1255 20 155 — 5030 — 25,0 4 133 4481| — 348 — 
IV. Pommeerern 1 603 641 1 643 518 |— 39877 )— 2. 309 282 314 656 |— 5374 — 
V. Grenzmark Posen-Westpreuben 368 058 378 357 | — 10 299 — 25 48 160 48 208 — 48 — 
VI. Niederschlesien 1389 922 1422 953 — 33 031 — 25 251 963 251 518 + 445 + 
VII. Oberschlesien 553 561 558 584. — 5023 — 0» 69 930 69 490 |+ 440 i+ 
VIII. Sachsee n. 1479 401 1501 175[— 21774 — 15 204 336 208 678 |— 1342 — 
IX. Schleswig- Holstein 752 576 787 6011 — 35 025 — 4, 167 174 166 905 |+ 269 |+ 
X. Hannover ; 4 2.0. sa sau ee 1 234 933 1 268 437 1 — 33504 |— 2.6 425 058 413 975 11083 |+- 
XI. Westfalen 802 781 841 687 — 38 906 — 456 179 115 173 637 |+ 5478 |+ 
XII. Hessen-Nassau. .... - 2.2... 597 770 608 402 — 10 632 — 1,7 184 960 182 153 + 2 807 |+ 
XIII. Rheinprovinz. 1036 342 1 085 385| — 49 043 — 4,5 191 095 185 136 5959 |+ 
XIV. Hohenzollernsche Lande 49 295 50 296 i— 1001 1— 270 13 702 12 738 |+ 964 |+ 
C. Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg - gg. q . 720 583 761778 — 41195 54 121 794 128 934 | — 7 e 
2. Gumbinnen. CHE 524 467 546514|— 22047 — 40 97558 102 202 — 1844 — 
3. Allensteiieieieim er 563 332 569 950 — 16618 — 29 103 858 107 407 — 3549 — 
4. Westpreu ben. 170 479 177 635 — 7156 — 40 29 000 26 327 ＋ 2673 + 
5. Potsdam `... 851 291 873 345 — 22054 2; 238 423 245 229 — 6 806 — 
6. Frankfurt V 820 941 848 858 — 227917 — 35 165 966 164 054 |+ DCH 
| 
7. Bein. AE E a 6 15 125 20 155 — 5030 — 25,0 41133 4481 | — 318 — 
8: Stettin mn % ENEE 645 710 660 294 || — 14584 |— 22 160 431 163 833 | — 3402 — 
e e vs wa dat ern 714 831 133 113 | — 18 282 — 25 111 610 111469 + 141 E 
10. Stralsunßnn C0. 243 100 250 111 — 7011 2,8 37 241 39 354 | — 2 113 — 
11./12. Schneidemühl ..... Be Sen 368 058 378 357 — 10 299 — 2, 48 160 48 208 — 48 — 
13. Breslau.. neen 796 022 808 686 — 12 664 — Lë 117915 118 177 — 262 — 
14. Liegnitz. q 593 900 614267 — 20367 — 353 134 048 133 341 + 7107 |+ 
16: Oppeln 2.2222 e A 8 553 561 558 584 — 5023|— 05 69 930 69 490 | + 440 ＋ 
16. Magdeburg un oenn 637 389 643 922 6 533 — 10 109 465 113255 — 3790 — 
17. Merseburg .. ooon nanena 633 392 645 203 — 11811 — 1s 75 710 76 563 — 853 — 
18. Erfurt. F 208 620 212050 — 3 430 1.6 19 161 18 860 |+ 301 |+ 
19. Schleswig. ebe de? 752 576 787 601 — 35025|— Au 167 174 166 ml 269 |+ 
20. Hanne 2.003 223 031 228 019 | — 4 988 — 232 71244 69 300 — 19447 
21. Hildesheil hh 246 257 252 870 — 6613.— Ze 36 795 36 741 + BL + 
22. Eines. 8 344 796 347 437 — 2641 — Oe 113 502 114344 — 842 — 
/// y ee en 174 528 181 826 | — 7298 — 40 81 337 78 552 |+- 2 785 + 
r << e 145 286 149 820 |— 4534 |— 3,0 77 969 75042 |+ 2 927 |+ 
CCC 101 035 108 465 | — 7430|— 6,9 44 211 39 996 |+ 4215 ＋ 
28. Münstee T R R ar 279 197 296135 — 16 938 5, 69 378 62625 ＋ 6 753 ＋ 
27. Minden. 267 924 272 675 4751 — 1, 57 348 57 792 — 444 — 
28. Arnsberg „ A ANT 255 660 272 877 — 17217 — 6, 52 389 53 220 — 831 — 
29. Cassel. 399 595 404 614 | — 5019|— Lë 121 573 120 435 |+ 1138 |+ 
30. Wiesbaden. 198 175 203 788 | — 5613 — 2,8 63 387 61718 1669 ＋ 
31. Cobleſrss a 230 220 236 160 — 5940 — 2.5 55 420 53 034 I+ 2 386 |+ 
32. Dusseldorrr rin 250 700 270 668 — „ 19 968 7,4 32 354 31703 651 |+ 
S 0 e EEN 190 860 203 217 D 12 357 — 6, 22 548 22 504 ( 4 |+ 
ff yes 219 436 223 653 — 4217 — 15 56 048 55 356 692 |+ 
35. Aachen 145 126 151687 — 6 561 — 4s 24 725 22 539 — 2186 
36. Sigmaringen. 49 295 50 296 — 1001 — 250 13 702 12 738 964 |+ 
Außerdem: 
EE 42 711 43 203 I— 492— 171 8 501 8 755 — 254 — 


wm EC gege 


Viehweiden 
Dauerweiden, auch geringe 
Weiden und Hutungen 


3 1925 gegen 1913 
1 1925 1913 | mehr (+) 
" | weniger (-) 
I Ae ha ha v. H. 

/ 10 II | 12 13 


1323 560 | 262 281 |+61979|+ 23% 
I 99966 | 85 924 404 Ae 
d. 118 97 
'1 150405 | 148 385 
25 998 30390 
4673 31 950 
13055 11401 
61 665 | 58644 
1254079 | 208 785 
1465 726 | 442 891 
a 213 314 | 199 644 
49397 48 624 
1156 219 | 142 155 
5154 5414 
N 
b 
1140017 102 828 
0287 68012 
wa 74178 | 71566 
19078 | 19875 
164899 61656 |+ 
35087 34 268 . 799+ 25 
118 57 — 614107, 
84169 32232 . 1937+ 3, 
67 999 71 989 — 3990 — 555 
28237 24164 4073+ 165 
25 998 30 390 - 4502 — 140 
21 161 1383 7327 T 53,0 
23512 18 116 ＋ 5396 ＋. 29, 
3055 11 40% 1654+ 145 
L | 
3264 40043|+ 3221+ Se 
11739 12679 90— Ty 
6662 5922|+ 740+ 125 
N 
71 234.079 | 208785 |+ 25 294+ 12, 
63 885 58491 + 5394+ 95 
14 983 12837 ＋ 2146+ 16, 
89 777 92090 — 2313— 25 
122 582 112653 ＋ 9929+ Be 
85 939 65 232 . 7071+ Oe 
88 560 81 588 ＋ 6972+ 85 
117 981 112 602 5379+ 4 
38 899 34 171 ＋ 4728|+ 13,5 
56 434 52871. 3563+ 6,7 
31956 30 759 1197 3,9 
17 4410 17865 — 424 — 2% 
14 556 15 457 — 901.— Ae 
65 408 57 244 ＋ 8164 ＋ 14, 
14942 10 963 . 3979 4 36, 
32 334 32 466 — 132— 0% 
28 979 26 025 ＋ 2954 lla 
51544 5414 — 260— 49 
5 796 — 0,8 


5 752 44 — 


Obstanlagen 


auf dem Felde 


16 704 


4 184 
489 


86 


185 
197 


193 


947 
2 032 
692 


260 


45 


14 566 


EH 


1925 geg.1913 


— El E [| —. . —ʃ —L2:.ʃ 


1913 mehr (+) 
weniger (—) 
ha ha v. H 
15 16 17 


3 646 
444 


57 
102 


24 
12 


+ 
-4 
—— 
4 
+ 


47 


173 
237 


g9 ＋ 
918 U 


1 801 |+ 
593 
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+ +++++ 


32 


| 


＋ 2138 14, 


171 — 43, 
583 ＋ 14,3 


17,4 
88.1 
35,0 
66,9 


14,8 
10,1 


719 

6+ 5,9 
19 ＋ 79,2 
29 ＋ 241,7 
39 ＋ 83,0 


12/+ 6,9 
40|— 16,9 


104.7 116,9 


Weinberge 


(Weingärten), im Ertrage stehende 
und nicht ertragende zusammen 


1925 


1913 
ha 


12 


1925 gegen 1913 
mehr (+) 


weniger (—) 


ha 


` Gartenland 


"einschließlich Hausgärten, Klein- 
gärten, privater Parkanlagen und 
Baumschulen 


1925 


1913 


52 |— 26,3 
— 63,9 

415 |— 48,8 
65 — 12,0 
202 — B. 
180 — 1, 
5 — 41, 
47 — 25,3 
94 — 63,9 
415 — 48,8 
65 — 12,1 
0 0 
52 — 82,5 
150 — 3,8 
298 — 3,2 
38 — 37,3 
218 ＋ 4,2 
62 — 93,9 
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1925 gegen 1913 
mehr (+) 
weniger (—) 


ha ` 


24 


v H. 


25 


+70354+ 28,2 
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Wiederholung der Spalte 1. 


E 


Forsten und ‚ Holzkngen ` Si 


1 x. l a, i 
l eri | | [ irtschaftli tzte Fläche PII 
` gnes e AC | g ie er En (Staats-, Gemeinde-, Frysttorstea ue) 
N Provinzen. r ³ðꝛJi ð urn nn an) | , 
a K. | | 1925 gegen 1913 | -| 1925. EA 
E, -  Regierungsbezirke. 1925 1913 | mehr (+) 1925 1913 ehr (＋) * 
| WC SR „ mi weniger (—) Ä weniger (—) 
N Ñ 5 ` "Ae | ha | ka vH. | B a p kaz V. I. 
— 26 | aJ 28 29 30 L e 
| Y 
A. Staat........... 18 529 538 18 721623 — 192 085 — lo 7 383 782 74.983 ＋ 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen... .... GT EE 2 667 712 2 702 404 — 34692 — 1, 679 837 16 787 ＋ 
II. Brandenburg... ...... 2.22... 2214 481 2 257 178 — 42697 — Lal 1.347328 11533 + 
III. Stadt Berlin... < 33 921 31 504 + 2417 Lt 75 17612 2 906 — 
IV. Pommern: EE 42.2848 4% 2083 982 2 123837 — 39 855 — 15 677 994 22 483 + 
V. Grenzmark Posen- Westpreußen. 446 038 460 176 | — 14138 — 3, 264 798 7 020 + 
VI. Niederschlesieieien n 1719 557 1 733 883 | — 14 326 — 0,8 771 480 940 + 
VII. Oberschlesiieiens 646 930 648 658 || — 1728|— O, 268 680 2 966 T 
VIII. Sachsen. ; - - E E an 1776 608 1-793 465 — 16 857 — 0,9 553 053 4437 + 
IX. Schleswig- Holstein 1182317 1183 162 — 845 — O, 116 162 1088 — 
X. E e 2 2 165 944 2 158 430 |-+ 7514 ＋— 03 702 741 689 290 |+ 13451 + 
Nells 200 1 231 785 1 241 698 — 9913 — 0,8 557 800 560 068 |— 2268 — 
XII. Hessen-Nassau....... TEE U 851 073 855 580 | — 4507 — 0,5 623 376 626 636 — 3 260 — 
XIII. Rheinprovin nn aa. 1440 128 1462 351 — 22 223 1,5 762 611 757 197 |+ 4814 + 
XIV. Hohenzollernsche Lande 69 062 69 297 — 235 — 0, 40 310 40 236 |+ 74 + 
C. Regierungsbezirke. | 
i 1 
1. Königsberg... ..--. 222er. 991 577 1 001 240 — 9 596 — 1,0 228 717 | 226 299 + 2418 + 
2. Gumbinnen. 719 044 122 243 — 3199 — 0, 139 755 136 861 |+ 2 894 ＋ 
SEET EE 135 886 152 726 — 16 840 — 2, 264692 255 447 ＋ 9 245 + 
4. Westpreub-e n. 221 205 226 262 — 5057 — 2,2 46 673 44443 + 2230 + 
9>-Polsdam 2.2. 1179 216 1 198 902 | — 19 686 Le 628 510 619 746 |+ 8 764 + 
6. Frankfurt. `... s s E . 1035 265 1 058 276 — 23011— 22 718 818 716 049 ＋ 2 769 T 
CCC 33 921 31504 — 2417 Tr 17612 20 518 — 2906 — 
8. Stettin e 868 964 883 522 — 14558 — 1 243 923 237 542 |+ 6381 + 
9: Köslin: 2.22 22 2 ĩᷣ see 8 902 950 923 773 — 20 823 — 25 370 959 355 800 |+ 15 159 ＋ 
10 Stralsuſn d ER a E 312 068 316 542 — 1474 — La 63 112 62 169 + 943 ＋ 
11./12. Schneidemühl ....... 2.2.2... | 446 038 460 176 — 14 138 — 3,1 264 798 257 778 7 020 ＋ 
13. Breslau... - «ss e 2 2a er 953 947 956 160 | — 2213|— 0, 269 379 269 001 + 378 |+ 
14. Liegnitz 222.20. een a 165 610 777 723 — 12 113.— Le 502 101 501 539 + 562 |+ 
15. Oppel 2.2.25 Zeh ar 646 930 648 658 | — 1728 — 0,3 268 680 265 714 2 2 966 |+ 
16. Magdebu . 802 498 806 eh — 4176 — 05 258 893 257 631+ 12862 
17. Merseburg e 135 200 145 903 |— 10703 |— 1, 205 221 202 701 |+- 2520 + 
ff sa re 238 910 240 888 | — 1978 — 0, 88 939 88 284 |+ 655 + 
19. SchleswWieiieignggg 1182 317 1 183 162 | — 845I— Ou 116 162 117 250 |— 1088 — 
20. Hannoverr᷑rrnrnrn&nr 366 491 362 963 | + 3528 ＋ 1,0 83 547 83 503 "+ 4 |+ 
21. Hildesheim 306 580 309 125 — 2545 — 0, 191 696 191 475 L 221 |+ 
22. Lüneburg aa 555 001 559 378 — 4377 —. 08 278 476 267 870 |+- 10 606 |+ 
E EE 386 954 380 433 |+- 6521|+ I, 46 296 47877 — 1581 — 
24. Osnabrſck nnn 312 490 312 913 — 423 — Ou 94 828 90 444 Lt .4 381 |+ 
25. Aurich E Be 238 428 233 618 ＋ 4810 |+ 251 7 898 8 121 l 223|— 
26. Münte es 479 873 481 231 |— 1358 — 0, 130 678 132 155 — 1477 — 
21: Minden o u. 2.0.0, a oe 371 731 371405 + 326|+ Ou 101 564 101 868 — 304 — 
28. Arnsber gd Er A 380 181 389 062 — 8881 — 25 325 558 326 045 — 487 — 
29. Cassel. - !“. ĩ 562 460 563 648 — 1188 0,2 391 121 394079 — 2 958 — 
30. Wiesbaden `... 288 613 291 932 — 3319|— Lu 232 255 232 557 — 302 — 
I i “½hy sss EE 314 014 317 827 — 3813|— 152 257 638 258 784 | — 1146 |— 
32. Düsseldorf .. .. aa 367 684 374 571 |— 6 887 — 1, 89 889 89 746 ＋ 143 |+ 
S ͤ K Mere 237 007 243 868 — 6861 |— 2s 119 631 118 170 |+ 1 461|+ 
34. f e 8 316 801 320 020 | — 3219 — 150 210 385 210 970 — 585 — 
35; eben 204 622 206 065 — 1443 — 0, 85 068 80 127 |+ 491|+ 
36. Sigmaringen E ER 69 062 69 297 — 235 — 03 40 310 40 236 |+ 74 + 
Außerdem: 
CCC 57 747 41 026 — 609 — 
! | 


58 570 1— 823— la 40 417 
+ L 


) | Better Öd- und Unland ` F 
Haus- und Hofräume Moorflächen (einschließlich der Steinbrüche, ee Friedhöfe, Sportplätze, | Z 
| ne Sand- Lehm-, Tongruben öffentliche Parkanlagen, 2. 
ohne Hausgärten (unkultivierte ) and-, Le . gru Gewässer usw. Kéi 
u. dergl.) 8 
un E S eege a T 
J | ha gegen 1913 | 1925 geg. 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 d 
1925 1913 | mehr (+): 1925 1913 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) E 
weniger (—) | weniger (—) weniger (—) weniger (—) 8 
be | ħa v. H. ħa | ha | ħa v. H. ha a ia v. H.] ha | ha | ra v H. S 
35s 36 37 33 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 — 
392 180 358 eg 34011+ 9.5 1 319 014 | 312 173 +6 8414+- 2,2/1 098 05111 065 47032 581 ＋ 3, |1 452 0941 422 468 29 626 ＋ 2,1] A. 
| | B. 
37 826 35 139 ＋ 2 687 ＋ 7,6] 30 254 24 592 ＋5 662 ＋ 23, 76 076 65 233/＋10 843 ＋ 16,6 239 479 240 947 — 1 468 — 0,6 I. 
36 810 33319- 3491+ 10,5 6 669! 4 113 2 5560 ＋ 62,11 86 823 7010+16 7190 ＋ 23,8 207 850 203 86 I-t, 3989+ 2,0 II. 
12 406 10 246 Fr 2 160 ＋＋ 21,1 22 12 ＋ 10 83, 6 241 7295 — 1054 — 14,4 17 700 16 726 L 974 ＋ bai III. 
25 658 24 339 ＋ 1319+ 5, ] 21499 158664-5 633 ＋ 35,5] 60 209] 56 709 ＋ 3 500 ＋ 6,21 143 6430 142 898 — 745 ＋ 0,5 IV. 
5 569 5271li+ 298+ 5,7 1790 2188 — 398 — 18, 120 103 18 310 ＋ 1793+ 9,8 30 983 32 115 — 1 132 — 3,5 V. 
38 211 35 696 ＋ 2515 7,0 1034 1064 — 30 — 2, 833 045 22 605 ＋ 10 440 ＋ 46,2 98 1211 95 502 ＋ 2619-4- 2,7] VI. 
14 754 13 932 - 822 ＋ 5,9 369 175 ch 194 + 110, 7611 7485+ 126+ 1,7 31 529 31 6080 — 79 — 0,2 VII. 
36 436 33 195 ＋ 3241+ 9,8 1617 984 ＋ or 6455 42 251 36 919 ＋ 5 332/＋ 14,4] 117 284 113 664, 3 620 ＋ 3,2 VIII. 
19 248 17 563 ＋ 1685 ＋ 9,86] 29 366 30 688 —1 322 dai 49 835 54 487 — 4 652 — 8, 5 104 554 103 805f— 749 ＋ 0,7 IX. 
43 448 40 746 [＋ 2 702 ＋ Gel 214829 218 994 —4 165 — La 528 801] 554 665 —25 864 — 4. „7199 228 195 525 ＋ 3703+ 1,9 X. 
46112 40 149 ＋ 59630 14,9 8 101 9 709 1608 — 16,6] 93 976 95 708 — 1 732— 1,8 83 3490 74 8210 ＋ 8 528 + 11, al AL 
18 159 17038 ＋ 1121!+ 6, 173 180(— 71— 3, 14759 11 5710 ＋ 3 188 + 37. D 62 833| 59 203 ＋ 3 630 ＋ 6, 1 XII. 
56 940 50936 + 60010 ＋ 11,8 3 256 3 582 — 326 DA 76 752 6287413 878 + 221 112911; 109 231 ＋ 3 680 ＋ 34 XIII. 
603 600 |+ 3 ＋ 0,5 35 26 * 9 ＋ 34,6 1 569 1 * 64 ＋ 4,3 2 630 2 562 68 ＋ 2,7] XIV. 
, | C. 
146810 13 5130 ＋ 1168 + Bel 10578 8724 + 854 ＋ 21,8] 20 286 18 625 1661j;+ Ba 78 5988 76 2580 ＋— 2 340 ＋ 3, 1. 
10 305 9616+ 689 ＋ 7,2] 11971 10 056 f 915 ＋ 19, 14792 12 889| -+ 1903 ＋ 14,8 43 955 44753 — 798— 1,8 2. 
8712 8 175 + 597+ 75 6 815 5 098 | ＋1 717 ＋ 331] 35 493 29191-4 6 302 ＋ 21,6 | 101 277 103 397 — 2120 — 21 3. 
4 068 3 835 | 2 a 6,1 890 714 + 176:+ 24,6 5 505 4 528 + 977 + 21,6 15 649 216539 — 890 — 5,4 4. 
18 319 16 082 ＋— 2237 ＋ 13,9 3 915 2078 ＋ 837 ＋ 884 39 314 36 730 + 2 584 - 7,0 113717 111 100: + 2617+ 2.4 5. 
18 491 17237 2 1 2544+ 7,3 2 754 2035 ＋ 719 ＋ 35,0 47 509] 33 374 +14 135 ＋ 42,4 94 133 92 761 ＋ 1372 ＋ 15 6. 
l | 
12 406| 10246+ 2160/＋ 21,1 22 12|+ 10+ 83,3 6 241 H 295 1054 — 14,4 17 700 16 726 ＋ 974+ 5,8 7. 
11332 10743 E 589 ＋ 55,8 6 621 3971 +2 ey 66,7 17012 15 935. ＋ 1077+ 6,8 57054] 56 497 — 557 T 1,0 8. 
10 138 9 412 726 ＋ 7,7] 13 423 10958 F＋2 465 + 22,5 36 636 35 025, ＋ 16110/＋ As 74615 74 630 — 15.— 0, 9. 
4188 4 184 4. 4 ＋ 0.1 r455 937 |+ 518:+ 55,3 6 561 5749+ 812 ＋ 14, 11974 117714- 203 + 1,7] ro 
5569| amb 298+ 5˙ 1790 2.1880 — 398 — 18] 20 103018 610 17930 ＋ 9,8] 30 983 32115 1132. aal / 12 
19 448 18 207 ＋ 124107 6, 106 85 T 21+ rl 8804 7201 ＋ 1603 22,3] 48 0380 47 085 T— 953, ＋ 20 13. 
18 763 17489 |+ l SES 7,3 928 979 — 51 — Aa 24 241 15 404. 8837 ＋7J 57,4 50 083] 48 417/＋ 16660 + 3. LA. 
| ! | | | 
14754 13932 + u 5,9 369 175% 194+110J] 7611 7 185 + 126+ 1,7] 31529) 31 608 — 79- 02] 15. 
14 787 13 907 — 8800 ＋ 6,3 1118 794 + 324+ 40,81 19 927 21 in 1849 — 855 55 2544 51 374 ＋ 3 880 ＋ 7,616. 
16 587 14 501 ES 2086 ＋ 14,4 480 163'+ 317 r 194. £ 19237 12 636. + 6601|+ 52,2 44 782| 455155 — 736 — 1,68 17. 
5 062 4787 + 275+ 5,7 19 | 27 -- 8SI— 29,6 3087 2 CH + 580+ 23,1 17 2480 16 Weck 476 + 2328| rg, 
19248| 17563 LC 1685+ Gel 29 366 30 688 —1322— Aa 49 835 34487 4652. — 8] 104554 103 80 749 + o 19. 
7 946 7347 — 599 ＋ Bai 31353 28376 1+2 977 ＋ 1051 58 352 66 662 — 8 310 — 12,5 30 245 29 494 — 751 + 2,5 20. 
6485 6 059 — 426. 700 768 669 + 99+ 14% 4905 4353 — 552+ 12 24322 23 544 778+ 3,3] 21. 
10 073 9 266 ＋ 807 ＋ 8.7] 30 316 33 866 —3 550 — 10,5] 207 7130 213 479 5 766 — 2, 7 50 586 50 263 F 323+ 0.86] 22. 
8 102 7 766 + 336 L 4,3] 67 144 70 027 —2 883 — Gah 114 358 118 974 — 4616 — 3. 9 55 264] 53 672 ＋ 1 592 ＋ 301 an 
6 325 5883 — 442+ 7,5] 60 440 578591+2581i+ Aal 123239] 130 6810 — 7442 — 551 22919 22 639 — 230 L 1,2] 24. 
4 517 4425 + 92 ＋ 2,18 24 808 281971—3 389 12.0] 20 234 20 516 — 282— Lu 15 892] 15 9130 — 21— 0,1] 25. 
15 140 13 372 ＋ 1768 ＋ 13,2 6 182 7313 —1 181.— Lan 62 883] 65 157 — 2 274 — 3,5 30 829 26 276 ＋ 4 5530 + 17,3] 26. ö 
10 014 9 566 — 448 L 4,7 1 861 2 331 — 470 — 20,2 20 567 22 011 — 1444 — 6,6 20 770 193011+ 1469 + "el 27. 
20 958 172110 3747+ 21,8 58 65 — 7 — 10,8] 10 526 8 540 ＋ 1 E 23,3 31750 29 244 ＋ 2506 + Bel 28. 
9 490 9070 + 420 ＋ 46 109 104 5 ＋ 48 8 964 7 365 ＋ 1599- 21, 36 472| 34 1460 ＋ 2 326 ＋ Bal 29. 
8 669 7968 + TOLI-+ 858 64 76 — 12|— (äi 5 795, 4 206 1589+ zial 26361] 25 057 ＋ 1 301 + 52 30. 
6121 5 784 - 337+ 5,8 580 584 — 4 — 0,7 16 400 13 554 ＋ 2896+ 21,4 245584 24237) + 347 + 14 31. 
30 635 26618 ＋ 4017+ 15,1 873 1238 — 365 — 29,5] 16083 15 309 774+ Bal 43 100 40 023 ＋ 3 077 T 77] 32. 
11 135 9949 ＋ 1 186/＋ 11,9 1011 1011 0 0j 11 687 6 870 ＋ 4817 C＋ 70,1 17224 17 955 — 731/— 4] 33. 
3551 3 551 0 456 281 rt 75+ 19,71 21 672 18 632. ＋ 3 040 ＋ 16,3 16 575 16 460 — 115+ 0,7] 34 
5498 5034 + 464+ 9, 336 368 — 32— 8, 10860 8 5090 ＋ 23511+ 27,6 11 428; 10 556 —- 872 T Bal 35. 
603 600 + 3+ 05 35 26i+ 9i+ 34,6 1569 1505 + 61 + 43 2 630 2 562 + 68 ＋ 2,7 36. 
| | 
u 
503 449 + 54 ＋ 12,0 — — — — 1814 1 472+ 342 + 23,2 4 487 4 033+- 454 ＋ 11,3] W. 
| | i 
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Ackerland Wiesen 


Kreise | 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1918 
1925 | 1913 mehr (+) 1925 mehr (+) 
| weniger (—) 
1 ha ka | ha 
N 2 | 3 ` 4 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
1. Königsberg i. Pr. (Stadt) ..... 329 429 — 100 — 23,8 217 726 — 509 — 
2. Königsberg i. Pr. (Land)) 56 253 60862I— 4609 — 75s 11041 11 326 — 285 — 
3. Fischhausen .... 2... < 55 056 57 956 — 2900 — 5,0 6 948 7485 — 537 — 
4. Labiaaoaurpr:r rr: 39 733 40 730 — 997— 275 12 977 13 081 |— 54 1— 
/ AAA 49 309 53 065 — 3756 — 75 8 516 8513 |+ 3|+ 
6. Gerdauen a. 48 550 51 818[(— 3268 — 6, 7220 7950 — 730 — 
7. Rastenburggggggggggggz 54 923 57 792 |— 2869 — 50 9110 9 502 — 392 — 
8. Friedlanß qa 53 407 58 318 | — 4911 |— 854 5 635 6384 — 749 — 
9. Preußisch Eyla - - p — p p— | 69 889 74 9121 — 50233 — 6, 9 554 10 597 | — 1043 — 
10. Heiligenbeil ..... 2... 2... 55 169 59 325 — 4156 — 70 8431 8 550 I — 119 — 
11. Braunsberg......-. < 200%. 52 950 53 730 |— 780 — 15 9 922 11132 — 1210 — 
12. Heilsberg 2... 222020. 66 672 68 598 — 1926 Za 13 797 13 801 I— d — 
13. Mohrungen 66 677 70 058 — 3381 — 4, 11428 12 308 — 880 — 
14. Preußisch Holland. ......... 51 666 54 185— 2519 — Ae 6 998 7 629 — 6311 — 
2. Reg.-Bez. dumbinnen. 
1. Niederung (Reste von Heydekrug l 
und Niederung) ........... 42 002 43 873 |— 1871— 45 19 858 20 349 
2. Tilsit (Stadt) (Rest)) 2 324 2 637 — 313|— 11, 921 1137 — 
3. Tilsit-Ragnit (Reste) ........ 67 151 68 167 — 1016 — 15 8 010 815: 
4. Pillkallen .... 2... 2222200 63 695 67 296 — 3601 I — 5, 8 939 9 365 — 
5. Stallupöbne n 47 827 50 462 — 2635 — 5, 6 126 6 524 — 
6. Gumbinnnnnns 47 594 51295 — 3701 — 752 6774 7327 — 
7. Insterburg (Stadt 1914 2 000 ( — 86 — 4, 340 331 + 
8. Insterburg (Land)... ....... 59 510 62 643 1 — 3133 |— 5,0 9 632 9892 
9. Darkehmen........ 222... 47115 49 843 — 2728 — 5,5 7704 8151| — 
10. Angerburg .... 2... 2220200 43 900 45 702 — 1802 Aa 9 294 9 804 — 510 
11. Goldap `... 48 483 49 183 | — 700 — la 11564 12 126 — 562 
12. Oletzkou 2:2 2 were 52 952 53 413 | — 461I— 0.9 8 396 9 013 — 647 
3. Reg.-Bez. Allenstein. 
ER ²˙·——˙ ͥ E 62 594 63 671 — 1077 — Lu 10 147 9 980 i+- 167 ＋ 
/// A na ek 51 120 52 602 | — 1482 |— 258 9 551 9984 — 433 — 
3.. Johannis burg 53 536 55 350 — 1814. — 3, 16 143 16 602 — 459 — 
4. Sensburg u ana ea 56 602 58 178 — 1576 — 2, 9 217 10 206 | — 989 — 
5. Ortelsbur ggg 68 219 71273. — 3054 — 43 22 060 22 786 — 726 — 
6. RdSSee l. 50 832 51967 — 1135 — 252 8 796 9 179 — 383 — 
7. Allenstein (Stadt) .......... 1 734 1 730 + 4|+ 0,2 204 402 — 198 |— 
8. Allenstein (Land) ..-....... 67 617 68 610 — 993 — 14 9 523 9 628 — 105 — 
9. Neidenburg (Rest᷑̃ꝰꝛꝛ7 55 635 59 194. — 3559 — 6, 7 886 7 910 — 24 — 
O. Osterode i. Ostpr. (Rest)) 85 443 87 375 — 1932— 22 10 331 10 730 — 399 — 
4. Reg.-Bez. Westpreußen. 
1. Marienburg (Westpr.) (Rest) 11135 11 682 1— 547i— Au 4 395 3245|+ 1150 Y 35, 
2. I ne ne ee 8 42 936 45 2111 — 2275 — 5, 5 058 4 280 |+ 778 
3. Marienwerder (Rest) ........ 34 729 36024 — 1295 — 3,6 4 982 4 967 |+ 15 |+ 
4. Rosenberg i. Westf pr. 59 366 61343 — 1977 — 352 8 627 8203 + 424 |+ 
5. Elbing ern VVV 712 705 Lt 7 ＋- 150 120 116 rt 4|+ 
6. Elbing (Land) (Rest) mit Danziger 
Niederung (Restꝰ)))))))) 21 601 22 670 — 1069 — 4, 5818 5 516 + 302 |+ 
5. Reg.-Bez. Potsdam. 
EPF! ⁵ R R 009 82 619 84 215 — 1536 — 1,8 11 976 12417 — 441 — 
2. Templin „eu... wen 55 554 59 335 I — 3831|— 65 10 746 10 728 + 18 |+ 
3. Angermünde . ...... 2.2.2... 62 602 63 453 | — BI La 14 979 15 710 — (EU 
4. Eberswalde (Stadt) ......... 249 |. 263 — 14 |— Aa 140 238 — 98 — 
5 Oberbarnii gg 65 017 67 063 — 2046 — 3,51 5 155 5 106 |+ CHE 
6. Niederbarnim 50 920 53 664 | — 2744.— Au 12 796 13 885 | — 1089 — 
rr a EEE ERa 45 377 47 210 |— 1 8833 |— 35 17 624 16 362 |+ 1 262 |+ 
8. Beeskow-Storkooů ur 37 486 38 898 — 1412 — Ae 10 180 10 295 — 115 — 
9. Juterbog- Luckenwalde 50 912 53 459 — 2547 — 458 12419 12 306 |+- 113 + 
10. Zauch-Belzig...... ....... 67 515 68 608 — 1093|— le 24 690 24 9721 — 282 — 
11. Potsdam (Stadt 95 128 — 33 — 25,8 66 50 16 + 
12. Osthavelland ... C 42 225 41 005 |+ 1220 ＋ 30 25 739 29 082 — 3 343 — 
13. Brandenburg (Havel) (Stadt). 2405 2504 |— 99 — 4o 1165 1199 — 34 — 
14. Rathenow (Stadt7ꝛꝛꝛ 1089 976 |+ 113 ＋ 11.6 753 979 — 226 — 
15. Westhavellanßſ 43 869 43 224 |+ 645 + 15 28 060 29 335 — 1275 — 
16: 45T n? 14 713 75 644 — 9g31!— 1. 24 819 24 779 + 40 |+ 
17. Ostprignitz . . 103 6033 105614. — 2011 — l» 17 500 17 802 — 302 — 
18. Wittenberge (Stadt) 605 763 — 158 — 20,7 360 425 — 65 — 
19. Westprignit aa 64 376 67 269 — 2893 — 43 19 256 19 559 — 303 — 
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Vi ehw ei d en Weinberge Gartenland 8 
Dauerweiden, auch gerin ge | Obstanlagen (Weingärten), im Ertrage einschließlich Hausgärten, 2. 
e und Hat ungen auf dem Felde stehende und nicht ertragende Kleingärten, privater 2 | 
zusammen Parkanlagen und Baumschulen E 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 Ir gegen 1913 | 1925 gegen 1913| 5 
1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) | 1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) E 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) = 
ha | ha ha v. H. Ae ha ha v. H. ha | ha ha v. H. ha ha v. H. È 
. | Ke JL C 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 E 
| | . 
104 1118 |— 1014 — 90,7 11 — + 11 sn: l a — = 101 40 + 6171525] . 
16 807 | 12 986 |+ 3821 |+ 29,4 17 12i 57 Aal — | — geg — | 1138| 870 ＋ 268|+ 30,8] 2. | 
14 357 | 11 655 |+ 2 702 |+ 23,2 2 1) 114100] = | = — = 646 506 ＋ 140 ＋ 273| 3. 
8390 6 220 2170 |+ 345 2i 1 ld Bel ze 2 ee Ge — 527 419 ＋ 108 25.86 4. | 
12100 9 4827 2618 |+ 27,6 5 — kt 5 = Re = 700 679 - 21|+ Sıl 5. 
10 708 7767 ＋ 2941 |+ 37,9 15 Hie dir sul — | — We = 543 392 ＋ 151 ＋ 385| 6. 
7911 5122 2789 bal — 11- 1-10] — | = — * 647 579 68 + 112] 7. 
11742 7852 IL 3890 + 49,5 2 2 0 0f — | — = = 685 447 ＋ 238 ＋ 53,2 a 
15 182 | 10348 |+ 4 834 + 46,7 11 — — 11 = f e. = 743 588 ＋ 155 + 264| 9. 
11130 7521+ 3 609 |+ 48,0 3 3 0 D ce JI = — = 565 526 — 39/+ 74] 10. 
8 258 6 718 ＋ 1 540 + 22,9 1 ] 0 "bh ZE E = er 498| 384 ＋ 114|+ 29,2] 11. 
6446 4 624 ＋ 1822 + 39,4 1 1 bg = 784 833 — 49|— Bai 13. 
8 733 5 753 ＋ 2980 + 51,8 11 — 2 SS, dt wës = ge 760 675 T 85 J 1268 13. 
8 149 5 662 .＋ 2487 ＋ 439| — — * — — — — Sa 745 ml i 136 lk 22 14. | 
| | 
| | 2. 
| 
10 899 10 408 |+ 491 |+ Get, = At 41-1001 — | — = — 632 605 + 27 ＋ | i 
777 614 ＋ 163|+ 265| — — — — es es Se së 153| 85 + 68 ＋ 800 2. 
12 804 8 579 ＋ 4225 ＋ 492 — 1— 11-1001 — | — er = 899 687 ＋ 212 ＋ 30, 3. 
9 508 6 043 (＋ 3 465 ＋ 573] — gi 21-1001 — | = — ge 728| 589 139|+ 23,8] 4. 
e e re dr, 71 T er 
75553 4070|+3483 + 856] — = — — zer Je — = 709 548 ＋ 161 ＋ 294| 6. 
910 965 55 — 52] — Lt 11000 — = = — 150 ZU 79211138] 7. 
13 965 11427 |+ 2 538 |+ 22,2 1 1l- 10— 90564 =. | — eg — 751 625+ 126 ＋ 20,2] 8. 
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Viehweiden Weinberge Gartenland Ç 
Dauerweiden, auch geringe Obstanlagen (Weingärten), im eich Aë E Hausgärten, 
Weiden und Hutungen auf dem Felde stehende und nicht ertragende eingärten, privater 
zusammen Parkanlagen und Baumschulen 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 
1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) | 1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
ha ha | v. H. Ae ha ha S v. H. ha | Ae ha v. H. ha ha ha v. H. 
11 [142 | n 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 
| | 
+ 124 + Aal 64 60 |+ d 1 * = 116 948 ＋ 218 ＋ 23,0 
+ 417 Lt 253 si e e S o ër A ae es — 843 721 122 ＋ 169 
— 215 — 79 3 3 0 182 * eg 496 458|+ 38 — 88 
+ 333 ＋ 16, 6 m. Veit el o — 647 604 — 43 — Tu 
— 15 — 130 — Ss = 3 eg Ss 120 40 + 80 |+ 200, 
+ 98 |+ 49 2 7 Jede | - = — 675 546 . 129 ＋ 23,8 
+ 183 . 7 39 „„ Zä. Si sg ~ — 1304 TOi 254 ＋ 24.2 
+ 222 en 3 Se T Ze . Sei 116 116 0 0 
en ëlo: Bai 29 30 | 0 1 * 606 589 — 17|+ 25 
— 106 — 225 7 1 oe? = 596 522|+ 74 ＋ 14.2 
+ 9 Lë l (Uh . 10 — 90,8] 102| 126 — 24 — 199 551 448 $ 103 |+ 23, 
+ 208 ＋ 9,80 52 34 . 18 529 37 44 — 7 — 15,9 577 481(＋- 96 ＋ 20,0 
— | =| — = — em ah 2 1000 480 102|+ 378 ＋ 370, 
3038 — 193 Bai 151 144 + 7 ＋ Aa — — — — 655 | 562 — 93 + 16, 
3149 — 410 — 13,0 2 ske I ii oe Ä e — — 305 329 — 24 — 75 
J. 317 T Hal 56 Bi II Si 5 - 100% 1070 948 r 122 ＋ 12, 
L Ip 89 75 8 WE 3,04 ei 6!-1000] 670 560 ＋ 110)+ 19,6 
+ 107 2000 — — Ve — H — 208 40 + 168 |+ 420,0 
„ kat Zä 9 10 0 314 ep — 525 523 — 64 + 12,2 
re >: 10 — kt 10 | e Se e 95 57+ 38 + 66, 
16931+ 258 ＋ 152] 20 ZG 137186, = 3 — 3-100 8653 583 — 70 ＋ 120 
T 28) 34 23 | . | gem ge — wad 239 — al 1, 
118| 57 7 617107 16 mt: ajag — | — | — Um 675477751188 
| | | | 
4 510 | 3 572 |+ 938 + l — — — ag ga — 989 885 104 ＋ 11,8 
4863 4588 + 275 + — — — — — — 486 469 — 17 ＋ 3,6 
5352 5416 — 64 — ke, 363004 — | ës | s 612 Sait 75 ＋ 140 
2375 2017 ＋ 358 + 2 0 11 em = 353 337 16 + A4 
2799 2944 — 145 — le att, Bé — JI. e 8 933 736 909 + 274 
a 2 „ Ea Tee ESO A 71 S EE 
2848 2882) 34 — Sek lx ed = f së SIE 607 590 — 17+ Ze 
3406 3 262 7 144 + ke, lees r. X" ec geg Sa — 939 820 T 119 ＋ 14,5 
60 60 0 . — — — — — 132 8 ＋ 12471 550,0 
3699 3 749 — 50 — le, ` 7 S 7.0 eg A mm se, H eg 480| 416 — 64 15, 
5599 5359 240 + „„ / 1 wg A ET ` gies T 
7772 7904 132 — OR 11.504 =] eg == | — 632| 504 + 128 ＋ 25, 
6314 6124/7 190 + 1 * Ze CH GE ge Ar 467 394 L 73|+ 18, 
4572 £ 355 a 217 + P 0 0 (— — — — 905 690 . 215 ＋ 31.2 
| | | | | 
2084 2327 — 243 — E eng E eg = 434 317 + 117|+ 36 
4460 5065 — 60 — au 51166 — | — | — | 482| 383 — 99 ＋ 250 
11 147 | 11 623|— 476 — | — „ Ze E — 953 799 + 154 ＋ 19, 
5571 5484 al C 2 gen AE. es eg 815 734 + 81+ 110 
206 204 — 2 Das Weg WEEK EC | — — 60 60 0 0 
3335 3079 . 256 + CH, EE HEET ec 469 459,+ 10|+ 2 
-- — a ee zwë Le E ge L ss = 310 147 + 163 J 1105 
4073| 4119 — 46 — bz 9 . = 541 464 + 77 ＋ 16,6 
2844 2795 — 49 — aa" HE e — 5244 521 - 3|+ Oe 
9286| 9 380 — 94 — At 3 Do — — — — 947 804 + 143 + 17,8 
3613 4314 — 701 — es 1 ar er 524 412)+ 112 ＋ 272 
5 30 — 25 — E SEN (EC e NE RE 75 50j+ 25 ( 50 
11582 12403 — 821 — ou. 34 300 ER = — | 1280 1 101 |+ 179 ＋ 163 
7492 8 365 — 873 — eg Benz ee (ën A eg a 756 616 L 140 + 22, 
2 301 | 2801 — 500 — SÉ Wen d eg | — 297 311 — 14 — 45 
| | | | 
7008| 6721 |1+ 287 ＋ (ut 272000 — | — geg — | 1718 | 83 ＋ 135 
54 52 + EN — — — — — — 212 12 — 5, 
8574 7331 |+ 1243 |+ Ha ai ee 28 241 |+ 33,6 
468 — „ 8 "E o ez Km = geg 112 70 |+ 166,7 
5931| 4806 + 1125 ＋ 3 ei zë Ges — 695 59 + 9 
6202| 52541+ 948 |+ d 0 s — we — 753 107 ＋ 16,6 
| | 
7168| 9 557 — 1789 — di. ee u — 568 98 + 20,9 
3096 3 088 — 8 19 - 25 71814 — | = e = 370 29 ＋ 8,5 
8 788 9925 — 1137 — 8— 20 250 — — — — 682 15 — 222 
1733| 2458 — 725 — 14— 2— Lä — | — — — 248 35 ＋ 16,4 
1172| 1184 — 12 — 2!+ 15 750,0 — — — 371 34 8a 
605 661(— 56 — 1 53 147 — 94 — 63% 116 25 — 17. 
280 290 — 10 — * eg e sa 215 23 ＋ 12.0 
80 410 — 330 — — — S, e — — 560 526 +1547,1 
2476| T Ep aal R pa z 553 534 [- 19|+ Ze 
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. Friedeberg (Neumark) 
Landsberg a. W. (Stadt)... ... 
Landsberg (Land)) 


Crossen 
. Guben (Stadt 
Guben (Land)) 
:„Lühben: v4. 42:2: 4. 208 4.6 20% 


a vU an EEN 
. Cottbus (Stadt) 
. Cottbus (Land) 
Forst (Lausitz) (Stadt)) š 
rr 


Demmin 


O tO 0 EE 


. Greifenberg 
. Regenwalde 


. Schlochau (Rest) 
. Flatow (Restꝰ̃r„)ꝭ))ꝛ 
. Deutsch Krone 
Schwerin a./Warthe......... 
. Meseritz (Rest) 
. Bomst (Rest 
. Fraustadt (Rest)... ) 
. Schneidemühl (Stadt)... - 
. Netzekreis ... 2.222200. ra 


Kreise 


6. Reg.-Bez. Frankfurt. 
Së (Neumark): 


. R „% % „% > O „%»%ñ %% „ 


e % ð o % ù e > „„ Q „ o 


Lebun sss 


Frankfurt a. O. (Stadt). ...... 
Weststernb eng 
. Oststernberg 


ME „„ „„ © % a > ò e 


- <.. ùo „„ sas e o e 


. >» „% %» > „ © a „% a e 


7. Reg.-Bez. Berlin. 


Belli nsnsns Lë 


8. Reg.-Bez. Stettin. 


Anklam . 
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Randop enesesse. 


„Stettin (Stadtnĩꝛ':':.＋)di 
A 55 
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9. Reg.-Bez. Köslin. 


Schivelbein 
Dramburg CCC 


Belgar . . - onun anu ena 
Kolberg (Stadt)) ër 
. Kolberg-Körlin. .......... P 
. Köslin KN DEE 
. Köslin (Land 

„ Bübli tte aae aa 
> Schaceee EC A 
. Rummelsburg 
„ Stolp (Stadtꝛꝛ A 
. Stolp (Land)..... LTE 
Lauenburg i. pon. eg 
Birr. eg 


% % > > > b „% „ „% ê o 


. > © e òè a „% ù „„ O „„ o 


Re ²ĩðN 2 wa 


4 
. Stralsund (Stadt) .......... 
. Franzburg 
. Greifswald (Stadt) 
Greifswald (Land) 
Grimmen RR R a 


. 8 > % „„ „ o 6 % „ 
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11./12. Reg.-Bez. Schneidemühl. 


. è > % è % è % ò o „„ 


Landwirtschaftlich genutzte Fläche 


| 1925 gegen 1913 


1925 191 mehr (+) ` 
weniger (—) 
ha ha ha v. H. 
28 29 
| 
98 056 99 796— 1740 — 15 
78 215 78 628 — 413 — 0% 
72 456 74 263 — 1807 24 
59 981 61093— 1112 — 18 
3971|- 4031ʃ— 60 — 1s 
63 080 63 353 — 273 — 0% 
106 123 107 219 — 1096 — Lë 
4 643 4 570 |+ 73 + 16 
61 964 62 589 — 625 1,0 
57 447 58 588 — 1141 — 15 
60 303 60 474 | — 171 — 05 
50 926 52 754 — 1828 — 3, 
2220 2 244 — 24 — ln 
48 785 52023 — 3 238 — 6% 
44 037 46 694 — 2657 5, 
65 775 68 338 — 2563 — 35 
49 708 51424. — 1716 — 35 
938 1088 — 150 — 135 
42 014 42743 — 729 — 1 
604 799 — 195 — 244 
52 701 54027 — 1326 — 255 
11318 11 538 |— 220|-- 1» 
33 921 31504. 2417 — 75 
82 408 82757 — 349 Oe 
54 025 54 275 — 250 — 0,5 
39 751 40 136 |— 385 — Le 
34 008 34 788 L 780 — 25 
93 762 96 432 — 2670 — 28 
3965 4187 — 222 — Bu 
66 480 67414 — 934 — 14 
89 164 90 3868? 1222 — Le 
3 632 3 806 |— 174 Ae 
90 875 92477|-— 1602 — 17 
84 600 85 139 — 539 — 0.6 
73 329 76 213 — 2884 — 3s 
62 744 63 322 — 578 — 09 
90 221 92 190 — 1969 Au 
37 070 38 566 Ke 1496 — 35 
65 182 67904 — 2722 40 
136996 139816 = 2820 — 20 
79 935 80 720 — 785 — 170 
3014 2947 + EL 25 
70 905 71 560 — 655 09 
3097 3439 — 342 99 
48 590 48 855 — 265 — 0.5 
39 428 40 370 — 942— 25 
104 109 106 366 — 2257 — 225 
58 003 59 818 — 1815 — 30 
3148 3177 — 29 — 09 
142 379 144878 — 2499 — 17 
76 987 79 266— 2279 — 2 
34107 36091 — 1984 — 5% 
75 264 76 543 2 1279 Lu 
1 034 1 406 |— 372 — 26, 
81 136 82 028 — 892 — Lu 
1895 1933 — 38 2, 
73 1044 73 905 — 801 — la 
79 635 80 727 — 1092 — la 
| 

100 897 104 700 — 3 803 — Ze 
68 427 67 230 — 1197 + 15 
116 335 119 380 — 3045 — Ze 
30 553 32 213 — 1660 — 5, 
41498 46 099 — 4601 — 10 
16 144 17440 — 1296 — 7, 
22123 22314 | 191 I— 0,9 
2441 2578 — 137 — 55 
47 620 48 222 — 602 — Lë 


Forsten und Holzungen 
(Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw ) 


1925 


1925 gegen 1913 


1913 


= 
En 
8 8 8 85 
TTT TTTJTFTTTTTTTTTT TTT TN 


LA 
oO 
On 
p= 
1 
| 


7 


ES EE TTT 


52 727 + 
34 599 |+ 
18 530 | + 


13 506 + 
58 + 
21226 + 
1 ` 
15548 + 
11 830 + 


| 
56478 — 
19 129 i+ 
78 722|+ 
29 860 + 
26 690 — 
5 381 + 
4093 Ek 
3 st 
33 716 


mehr (+) 


dL 
597 ＋ 


weniger (—) 
Aa 


32 | 


0.7 
10,0 


41 170, 


2 232 |+- 
233 |+- 
811 |+ 
139 |+ 

1 303 |+ 

| 


1314 ＋ 
2536 |+ 
1397 |+ 

196 |+ 


d 
594 
0 
454 + 
706 + 
1817 Lt 
649 |+ 


1553 |+ 
802 |+ 
2541 |+ 


381 |+ 
20 |+ 
105 |+ 


133 
0,8 
2,6 
La 
6, 


H 


2,9 
25 
IER 


2,8 
345 
0,5 
0 


5455 |+ 101,4 


349 ＋ 
331 + 
698 — 


8,5 
8,9 


Sl 
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Sonstiges Öd- und Unland ` DENVER: 
Haus- und Hofräume Moorflächen -| (einschließlich der Steinbrüche, Ţ7_ TY egeland, Friedhöfe, 


E Sportplätze, öffentliche Park- 
ohne Hausgärten (unkultivierte) Sand-, en an agen, Gewässer usw. 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 
mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) | 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) | weniger (—) weniger (—) 
S ka | v.H.| Aa | Ae ha v H. ħa | Ae ha v. H. Ae ha ha v. H. 
36 37 38 | 39 40 41 42 43 44 45 46 | 47 48 
| | | 

1565 1514|+ 51 + 3,4] 207 183 ＋ 24 ＋ 13, 3 463 2 001 Sieh 73,1 8831| 8656|+ 175|+ 
732 790 — 58 — Za 247 290 — 43 — 14,8% 770 851 — 81.— 95 6 507 6475 T 32 ＋ 
643 620 — 23 ＋ 37 310 2610. 49 C 18.9 1538 1124 414 + 36,8] 6 888 6 780 108 |+ 
858 873 — 15 — La 282 gesit 17|+ 6,1 2004 1645 + 359 ＋ 21| 5 515 5 538 — 23 — 
250 226 . 247 1060 — = = = ei -— — 450 408 LL 42 
1265 1240 T 25 ＋ 224 220 Alt 1 1678 1616 TE 62 ＋ 3,80 4883| 4891 — 8— 
1807 1710 L 97+ Aa 19 at 14 280,0 3 006 2 330 ＋ 676 ＋ 29,00 8055| 7376 679 
275 304 — 29 — 95 66 — j+ 66 26 — 26 674 674 0 
675 663 — 12 L Lë 55 36 . 19 52580 2461| 2239 . 222 L 95, 5061| 5 150 — 89 — 
793 714 E 79 IA 131 42 ＋ 89211, 3 103 2776.1 327 + 11,8] 4372| 4330 T 42 
864 814 — 50|+ 6 62 82 — 20 — 24,41 1079| 686|+ 393 ＋ Bi 4274 4161)+ 113 + 
1000 956 — 44 T 4 88 75 F (ët 17, 1548| 962 ＋ 586 + God 6894| 6723 ＋ 171 
293 261 — 32 ＋ 1250 — e — = 30 42 — 12 — 28, 210|- 186|+ 24 
896 828 Gët 8, 203 255 — 52 — 20, 4 498 2595 ＋ 1903 ＋ 73,0 4 902 4988 — 86 — 
605 573 — 32 ＋ 5 68 26i+ 427161 2 984 1557 1427 + 91, 5 391 5412 — 21— 

11110 1065)+ 46 T Aa 142 52 ＋ 90 173, 4819 3461+ 1358 + 39,2 4 906 4824 T 82 

1441| 1103 ＋ 338 ＋ 30% 297 81 216 ＋ 266, 8 383 5 598 ＋ 2 785 + 49,7] 4701 4848 — 147 — 
351 293 . 58 ＋ 19,80 — = — es 40 40 0 o 408 2611+ 147 
838 .776|+ 62 8 61 66 — 5 — 7, 1058 813 245+ 30, 4747 4680 67 
260 118 — 142 ＋ 120 SS — — — 10 14 — 4 — 28. 400 108 ＋ 292 ＋ 

1534| 1382 ＋ 152 ＋ 1100 321 92 ＋ 229 ＋ 248, 2 632 1770 869 ＋ 48,7] 4704 5067 — 363 — 
435 RC N al? 31 4i+ 277675 2379 1254 N 1125 + 89 1360| 1225|+ 135 + 
f \ 

12 406 10246 |+ 2 160 + 214] 22 12 U 10 ＋ 835 . 7295 — 1054 — 14,17 70016 726 . 974 
8180 873 — 55 — Gd 16 206 — 37 — 180] 439 ab 65+ d 4942} 4932 10|+ 
540 563 — 23 — Aa 18 41. — 23 — 56, 307 374 — 67 — 17, 1901] 1982 — 81 — 
873 864 — ao 100 658 327 7 331 ＋ 101, J 1513 1541 — 28 — ja 5339| Sal 225 + 
812| 813 — 1— Ou 663 Sch 638 L.L 255200 1 210 1178 — 32 . Za 2161| 2184 — 23 — 

1413| 1341+ 72 Bal 515 184 ＋ 331 ＋ 179, 2839 2094 + 745 + 35,60 6 313 6 379 — 66 — 
95 777 ＋ 174 + 22,4] — ea H 8 43| 417 2ëlt 6,2 1464 1217 ＋ 941 LL 
888 709 . 179 ＋ 252 359 217 T 142 ＋ 65, 1201| 1048+ 153 ＋ 1461 7359| 7370 — 11 — 
749 736 13 ＋ Lal 257 197 . 60 ＋ 30, 1216 735 ＋ 481 [＋ 65, 6 643 6 489 154 LL 
105 63 — 42 66,70 — „ 10 78 — 68 — 87, 396 235 ＋ 161 ＋ 
692 672 FT 20 ＋ 3,00 252 ın + 141 |+ 127,0] 1645 2159 — 514 — 2381 5338| 5701 )— 363 — 
951 878 . 73 + ad 349 953 — 4 — 0, 1445 1659 — 214 — 12] 3 630 3 646 — 16 — 
844 823 T 21+ Zei 1464| 699 + 765 ＋ 109, ] 2385 | 1902 ＋ 483 ＋ 25,4] 3 409 3348 — 61 
6610 653 — 8 T 1 844 614 + 230 ＋ 37] 759 683 76 ＋ UA 3232| 3362 — 130 — 

1035 978 . 57 . 5s 473] 397 . "et 19, 1600 1693 — 93 — Aal 4927 4538 ＋ 389 

| j 
515 339 - 27 ＋ 80 453 330,+ 123 ＋ 37,3] 710 740 — 30 +u 2037| 1990 — 47'+ 
574 501)+ 73 ＋ 146 580 5041+ 76 ＋ 15, 2 230 2254 — 24 — Lä 8 155 sit 38 ＋ 

1227 1209 — 18|+ La 1981| 1531+ 450 ＋ 29, 4199 3 854 . 345 ＋ 9,0113 259 13 678 — 419 — 
762 778 — 16 — 25] 408 455 — 47 — 10, 1766 1576 190 (L 12, 2 793 2821 — 28 — 
159 159 0 — SS SE = a) 106 — 65 — 61, 519 519 0 
887 855+ 32 ＋ Aa 947 843 ＋ 104 + 12, 2217 2196 — 21 ＋— 10 2274 2274 0 
280 107 f 173 ＋ 1610 — we = „„ = — 1 2260| 2090|+ 170|+ 
643 598 45 ＋ 7,80 795 452 343 LL 75 1204! 1576 — 372 — 23,6] 2403| 2553 — 150 — 
487 448 - 39 8 449 378 71 ＋ 189 1463 1535. — 72 — Aal 3422 3341 T 81 ＋ 

1193 1153 E- 40 ＋ Ze 1292 1166 ＋ 126 ＋ 10] 3 112 2851 261|+ 9| 9 076 9 054 T 22 ＋ 
606 498 ＋ 108 ＋ 2l} 1536| 1073 ＋ 463 + 43, 2879 2435 . 444 ＋ 18] 3737 3 830 — 93 — 
200 180 - 20 ＋ 11. — Ss Ss = 10 7＋ 3 426] 554 548 — 6+ 

1562 1461 — 101/+ Ba 2125| 1778 347 ＋ 19 7627| 7037 . 590 ＋ 8, 14 928 14 993 — 65 — 
773 745 T 28 ＋ Aal 2144| 1913 ＋ 231 ＋ 125 7282| 6 592 ＋ 690|+ Io 5912| 5726|+ 186 + 
DN 381+ 38|+ 100% 713 535|+ 178 ＋ 333] 1896| 2266 — 370|— 16,8] 3 286 3096|+ 190 LL 

1091| 1110 — 19 — Lu R 266|+ ot 38.4 2 102 2055 — ATIK 2, 3291| 3 339 — 48 — 

358 282 P 76 ＋ 27,00 — = „ = 504 225 ＋ 279!+124.0 
900 992 — 92 — 9, 452 202 ＋ 250 123,8] 3290| 2741|+ 549 ＋ 20,0 3 140 3140 

160 138 ( — 22 ＋ 15, — = = 36 221+ 14 (＋ 630 257 257 0 
802 817 — 15 — Lë 403 378 25 ＋ 6, 733 590 Läit 24 2635 2703 — 68 — 
877 845 T 32 ＋ 35,80 240 91 149 ＋ 163, 400 341 59 L (ai 2147 2107 — 40)+ 

| 
1014| 937 T 77 + Bai 402 1005 — 603 — 60,1 6204| 5799|+ 405|+ 7,0 7205| 7270 — 65 — 
758 704 T 49 7,0% 127 :106|+. 21|+ 1981 1519| 1025+ 494 ＋ 48,2 3246| 3113 + 133 

1260 1162|)+ 98 ＋ 8, 660 Git 59 ＋ 9, 5 564 5 953 — 389 — 65 9 348 9566 — 218 — 
360 319 Alt 12% 352 326 . 26 ＋ 8% 1863 873 ＋. 990 ＋ 113, 2022 2057 — 35 — 
512| 528 — 16 — 3500 109 68 41|+ 60,5] 879 836  43|+ Sal 4181 4909 — 728 — 
318 290|+ 28 ＋ 9] 68 87+ 31 (＋ Bä 778 383 ＋ 395 ＋ 103, 1274| 1167+ 107 rh 
3710 359 L 12 ＋ 3,80 — 5 — 5-100, 203 194 — 9 Leg 997 1 192 — 195 — 
230 226 — Alt Lë — a = = 770 945 — 175 — 18,6] 335 348 — 13 — 
7511 Wir 5 ＋ od 72 40 [ 32 ＋ 800 2323 2302 L- 21 ＋ Goal 2375 2493 — 118! — 
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Ackerland 
Kreise ege E 
1925 gegen 1913 1925 n 1913 
1925 1913 | mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 
| weniger (—) | weniger (—) 
ha kha | ha v. H. a Ae ha 
t 2 | i A 5 6 | 7 
13. „Bez. Breslau. 
1. Namslau (Rest 31 762 32 068 | — 306 — 1 5 603 5 864 |— 261— 45 
2. Groß Wartenburg (Rest))))))ʒ) 22 583 21 227 |+ 1356 + 6, 3 764 3747 K 17 ＋ 0, 
// AAA EC Bes 55 731 56 486 — 755 — 13 9 671 9 9011 — 230 — 23 
4. Trebnitz 49 985 50 994 — 1009 — 9.0 7237 7258 — 21— Os 
5. Militschc h.. 42 885 44 141 | — 1256 — 2,8 115155 11460 55＋＋ 04 
6. Guhrau (Rest) el 38 160 37 873 + 287 |+ 0,8 8 089 8 331 |— 242 — 29 
7. Steina gan 26 141 27 040 — 899 — 35 3427 3481 — 54 — 1% 
8. Wohlua nn 45 468 45 857 — 389 — 0,8 8 169 8743 — 574 — 658 
9. Neumarlſtt.. 51 246 52 116 |— 870 — 1,7 5 672 5 7591 — 87 — 15 
10. Breslau (Stadt: 459 1719 — 1 260 — 73, 220 326 — 106 — 32, 
11. Breslau (Land) .--- 53 469 LT] — 1125 — 271 7013 6 908 Lt 105 |+ 15 
// seen 43 985 44 110 |— 125 |— 0, 5 798 5 508 |+ 290 |+- 5, 
13. Brieg (Stadt 488 547 — 59 — 10, 109 109 0 0 
14. Brieg (Landi... 36 014 36 522 | — 508 — Lu 6 101 5 649 |+ 452)+ Be 
15. Strehlen ........ ENER 26 684 26 891 | — 207 — 0,8 2 492 2 524 — 32 — 1 
16. Nimp tsch 30 576 30 835 — 259 — 0,8 2 004 1980 + 24 13 
17. Münsterberg 26 197 26477 — 280 | — Lu 1 697 1 704 1 — 7 — Os 
18. Frankenstein 31338 31 508 — 170 — 0, 3 086 2 962 + 124 + 43 
19. Reichenbacg g 22 587 23 390 | — 803 I— 3,4 2 790 SIE 22 |— 0.8 
20. Schweidnitz (Stadt). ........ 725 961 |— 236 — 24,6 166 165 E Lk, 0% 
21. Schweidnitz (Land 40 047 40 877 | — 830 — 9.0 4.045 3 983 + 62 — 1, 
22. StrieguUNu u 1 8 23 668 23 907 — 239 — 1, 1779 1698 BIL 4 
23. Waldenburg (Stadt 177 315 I— 138 |— 43,8 45 75 — 30 — 40% 
24. Waldenburg (Land)... ...... 15 938 16 702 — 764 — Ae 3621 3599 ＋ 2|+ 0% 
25. Glatte 26 971 27 518 — 547. — 20 4 359 4 303 |+ 56 — 1, 
126 Neurode FFF 17 299 17864 | — 565 — 3,3 2499 2400 LL 9+ 4ı 
27. Habelschwerdt .. . . 2.2222... 35 439 36 147 |— 708 I|— 2,0 6 944 6 928 16|+ 05 
„Bez. Liegnitz. 

1. N (Stadt)) 1276 1 212 ＋ BA I-E 5, 400 340 60 ＋ 17,6 
2. Grünberg Ge e EEE 29 243 31 210 — 1967 — 6, 7279 7458 | — 179|— 24 
3. Freystadt... 41 132 41812. — 680 — 1,6 7 002 7011 — 9 — Oa 

4. Sn onae 35 764 37 608 |— 1839|— 45 7687 8074| — 387 — 4. 
5. Sprottaoů k᷑k!k᷑k 27 660 28 538 — 878 A 8 972 8 800 172 ＋— Ze 
6. Glogau Gand) a Er a ' 32 EI 104 |— 76,5 165 165 0 0 
7. Glogau (Land 56 997 58 039 — 1042 — 158 10 660 10 520 |+ 140+ 13 
, was een ae 29 549 30 154 | — 605 — 2,0 7010 7130 — 120 — Ix 

9: Bunzlaaä gg e Ee e 38 652 39 867 — 1215 — 3, 7545 7295 ＋ 250 ＋ 3, 
10. Goldberg-Hayna.a2ꝓu n 42 839 43 665 — 826 — 1, 4 856 4917 — 61 — 1a 
11. Liegnitz (Stadtnnꝛʒꝛʒꝛʒ . 748 897 — 149 — 16, 342 349 — 7 — Za 
12. Liegnitz (Land % 47 478 47 881. — 403 — 0,8 4 830 4 783 + 47 IE 1,0 
13. rere. 8 22 423 22 887 — 464 — 2,0 2047 2003 + 4+ 22 
14. Schönau nr—r] r 16 885 17752 — 867 4,9 4 529 4534 — 5 — On 
15. Bolkenhain . . 2 22 cc. 20 605 211371 — 532 25 4.005 4062 — 57 — Lu 
16. Landesuhut eae. 18 137 18 845 | — 708 — 358 6 793 6 680 |+ 113|+ 1. 
17. Hirschberg (Stadt) ......... 975 1017 — 42 |— A4 423 303 |+ 120 |+ 39, 
18. Hirschberg (Land) ......... 16 918 18 330(— 1412 — ln 6 718 6591 + 127 1, 
19. Löwenberg ... .. ggg 37 229 38 732. — 1 503|— 3,9 8 544 7836 ＋ 708 — 90 
20. Lauba n 28 860 29 636 — 776— 2,86 7750 7924 — 174 — 25 
21. Görlitz (Stadt)). 593 668 — 75 — 112 188 177 |+ 11 ＋ 63 
22. Görlitz (Land)) 34 664 35 572 — 908 — 26 9 706 9594 Läit 12 
23. Rothenburg L Ob.-L aus. 27 692 28 837 — 1145 — 40 9 080 8 665 4 416 — A4 
24. Hoyerswerda 17 549 19 840 — 2291 — 11, 7517 8 130 | — 6131— 73 

15. Reg.-Bez. Oppeln. | Ä 

1. 3 VC 37 655 38 003 — 348 09 4 885 4 950 — 65 — 1» 

2. Rosenber L EE 39 214 39 494 — 280 — 0, 5 785 5873| — BB — 1 

3. Oppeln ( tali). V 807 991 — 184 — 18,6 146 66 ＋ 80 + 121, 
4. Oppeln (Land)). 55 610 56 698 — 1088 Lë 12 563 11917 + Gr 5, 
5. Groß-Strehlitz .. agg 43 424 43 773 — 349 — 08 4 688 4736 — — lọ 

6 Lublinitz (Rest 11 785 10 660 + 1125 ＋ 10,6 2551 2425 ＋ 126 - 5,2 
7. Gleiwitz (Stadtih EST 1 377 1691 — 314. 18,6 206 250 | — 4 — 118 
8. Tost-Gleiwitz (Rest) ........ 44 188 44 594 | — 406 — 05 5 403 5 670 — 287 — Au 
9. Tarnowitz (Rest) ......... 5 654 6 028 — 3741— 6,2 474 526 | — Oil 99 
10. Beuthen O. S. (Stadt) (Rest) 425 791. — 366 — 46,3 60 6l | — II Le 
11. Beuthen (Land) (Rest )) 1656 2 059 — 403 — 19, 121 143 1 — 22— 15, 
12. Hindenburg O. S. (Rest)) 1790 2039 — 249 — 1252 237 353 — 116 — 329 
13. Rybnik (Rest) i 3713 3 785 — 72 — La 555 1004 | — 49 — 44 
| 14. Ratibor (Stadt)) 1463 1378 + 85 65 158 130 |+ 28 + 215 
15. Ratibor (Land) (Rest h) 26 101 26 333 — 232 — 0,9 2 893 2841 |+ 52|+ 1, 

| 16. Cosel EE 8 39 589 40 115 — 526 1, 4111 4 056 -+ 55 — lx 
17. LeobschtlaKK A 59 349 59 318 + 3ll+ 0, 2616 2 563 ＋ 53 ＋ 27 
18. Neustadt 0.5... - - aaa’ 53 722 54 580 — 858 — 1,6 6 687 6 453 + 234 + 3,6 
19. Falkenberg 33 231 32 940 |+ 291+ 0.9 5 252 5241| + 111 08 
20. Neisse (Stadt 1083 950 l+ 133 |+ 14,0 254 260 | — 6— Z. 
21. Neisse (Land) ... 2... 2.2202 .. 52 084 52712. — 628 — 152 5 831 5483 + 348 ＋ 6, 
22. Grottkau NNN 39 641 39 652 — 111— 0.0 4454 4489 — 35 — 0s 
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; ; Weinberge Gartenland v 
Viehweiden = 
EES Ge 8 Obstanlagen (Weingürten), im Ertrage einschließlich Hausgärten, 2. 
Weiden und Balauen auf dem Felde stehende und nicht ertragende Kleingärten, privater Es 
zusammen Parkanlagen und Baumschulen E 
— — —— .. — — - u 
1925 gegen 1913 11925 gegen 1913 11925 gegen 1913 1935 gegen 1913 5 
1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) 3 
weniger (—) weniger (—) | weniger (—) weniger (—) | 5 
ha ha ha v. H. ha | ha ha v. H. ha | Ae ha v. H ha | ha | ha v. H. È 
12 13 14 | 20 > 
| | | 13. 
636 443 ＋ 193 ＋ 43| — = — | a — 386 382 — 4+ 10 1. 
672 472 ＋ 200 ＋ 42, 10 10 0 ` ER LE — 316 299 — 17 ＋ Aa 2. 
1007 501!+ 506 10100 11 mie’ Ge "5 an dl we — — 1030 792 ＋ 238 ＋ 30, 3. 
1254 769 ＋ 485 ＋ 63] 22 agia ee | — — | 1521| 1393 ＋— 128 ＋ Dal 4. 
2293| 1750 ＋ 543 ＋ 3le| 32 2 91-1394 — — eg x 717 683|+ 74 ＋ 11, 5. 
1747 1431 f 316 ＋ 225 13 2|+ 11U＋ 550 Së = 6410 634 1 ＋ Lu 6. 
1212 764 448|+ 58,6 9 BER - MISS St Ze 4 — 455 321 ＋ 134 ＋ Aa 7. 
1674 357 ＋ 717 ＋ 74% 13 i ge — 829 739 P 90 C 12.2 g. 
1238 472 ＋ 766 1625 F , r e e c E 
3 Së. 85 — Hl — — > = eng eg — — 1196 165 ＋ 1031 ＋ 624,8 ve 
869 468 + 401 + 85,5 LL es kt, A T a = — | 1929| 1387 ＋ 542|+ 39, 11. 
1023 796 ＋ 227 ＋ 28,5 9 5 PE h 6 Z a e e = 488 473 P 15|+ 3, 12 
52 52 0 0 — pe: = * 106 TL+ 35 ＋ 49 13. 
693 603 — 90 ＋ 145 5 5 0 6 ei 369 350 P 19 LK 54 14. 
223 15 |+ 208 |+ 13867] — — eg "W EA H — 319 312T— 1 ＋ 2, / 15. 
448 85 |+ 363 ＋427, 12 Sit Alt 50, Sa = 642 544 f 98 ＋ 18,00 16. 
456 80l 376 4700 l 1 0 0 ER 2 705 689 — 16 ＋ 23 17. 
466 399  67|+ 16,6% 20 Sr, Le Ad) ei = 821 752+" 69 ＋ Aal 18. | 
531! 205 ＋ 326 ＋ 159,0 EU 5 ses ` — = ges 8283 669 — 154 + 23,0% 19. 
— — — =- — — — — — — — — 106 16 ( 90 ＋ 562,5] 20. 
437 167 L 27071617 4 2|+  2|+100, = — 1 1193] 1021 + 172 ＋ Lë 21. | 
223 32 L 191 (596,0 — = 8 = = — 495 493 — 2 ＋ 0% 22. 
5 5 0 ` DE a an 1 = = 89 43 ＋ 46 107,00 23. 
643 502 ＋ 141|+ 28, 10 21 — 1 GA as A e er a 837 591 ＋ 246 ＋ 41,8 24. 
1224 1056|+ 168 ＋ 15,80 — = 2 ee Se 747 zı2l+ 35|+ Aa 25. 
539 382 ＋ 157 + 41, 4 6(— 2 — Bä — =š — 237 210+ 27 F 12, 26. 
1593 1340 L 253 T [ga = L „ = 755 741 f 14+ 1 27. 
| | | | 14. 
5 20 — 15 — 75, 30 44 — 14 — 31,% 130 390 — 260 — 66,2] 250 50 200 ＋ 400% . 
2090 1730 360|+ 20,s[ 19 Akt 15 7375,00 227 357 — 130 — 36,4] 583 471 112|+ 23,8% 2. 
1592 1507 LK 85 ＋ Bei 20 35 — 15 — 429| 76 88 — 12— 13,6] 736] 608 + 128 ＋ 2lıl 3. 
1839| 1619|+ 220 + 1358 5 SL 1 167 2| 151- 13|— 861| 803| ee 122 ＋ Dä 4. 
704 770 — 66 — Bei 28 + 3+ 120 — | — ee = 664| 521 ＋ 143 ＋ 27, 5. 
153 153 0 n EM Le | = = 124 34 . 90 264% 6 
1653 1359 ＋ 294 ＋ 21,60 11 Se An LI e = 752| 594 ＋ 158|+ 26,60 7. 
1024 603 ＋ 421 LK 69,80 — — | — . — Se 537 455 E Säit 1800 g. 
1812 1564|+ 248 ＋ 15% 22 elt 6|+ 208 — = - 587 474 f 113 ＋ 23,8% 9. 
958 502 ＋ 456 ＋ 90,8 4 1 U SEIO = E a = = 742| 629|+ 113|+ 18% 10. 
11 88 H ee 05 1 Ze we E — Zë TI ee = > 304 138 ＋ 166 120, 11. 
563 338 225 ＋ Gë 15 Gë, 1 eg = 500 466 - 34 + "A 12 
358 187 171 ＋ 91, 6 E) Za 3 EC CC EK I Š e 507 384 + 123. 32,0 13. 
1454 766 688 ＋ Süd 11 1 Sie = hem > Zu 433 390 — 43 ＋ 11,0 14 
916 587 ＋ 329 ＋ 56,0 — er ag EN WË Gs — 565 540 — 25 . Aë 15. 
804 629 ＋ 175 ＋ 27,80 — = — — 1 JL — e 491| 388 ＋E 103 ＋ 286,5] 15. 
2 134+ 39/+300,| — ge = — 1 = — 182 132 - 50|+ 37, 17. 
1068 757 ＋ 311 lk 415 6 (ae SE | - = 603 403'+ 200|+ 49,60 13. 
1 797 1276 — 521 ＋ 40,8 TEE e oa H — 1444 1226 |+ 218 ＋ d 19. 
1618 972)+ 646|+ 66, 4 K 11 = 641| 515 ＋ 126 ＋ MN 20. 
l A 0 s, eea Sé er 8 së — | — 910 112(— 21 — 18, ar. | 
929 498 ＋ 431 ＋ 86,5 4 T eg er 721] 643 T 78 ＋ 12,1] 22. 
1304 1227 "mt Gs 7| 7 0 | E Gen Wes — 942 732 (＋ 210 ＋ 28 23. 
807 1003 E 196 — 19,5 3 3 0 2 eS Ss 316 326 — 10 — 3, 24. | 
| | | 15. 
735 511 224 ＋J 4358 7 C7 ff Zeg ZE" > a u 515 475 T 40 r Bal 1. 
1855 1760 + 5,4 — Ge — S SE sa 608 Sait, BLI 15, 2. 
— ue ` eg GN Kä > | = ee SH = Ss 147 264 — 117 — 44, 3. 
1681| 1557 ＋ 124 80 3 XÑ äisen ZE e = — 1116 922)+ 19 )+ 21,0 4. 
1741| 1755 — 14 — Oa 23 28 SG 9 ai Sé 685| 531 154 + 24 5. 
409 568 — 159 — 28,0 55 e 544 6 40000 — | — — 2444 158 . 86 ＋ 54, 6. 
gsi e Gd SEA I Se ` * 5 | — = e — 7. 
1944 1553|+ 39L|+ 25,2 2 It 1710000 — L es 635 561 TT 74 ＋ 13, a 
150 106 E 44 ＋ 41,0 = a = So ei | = — 45 66 — 21 — 31,8 9. 
10 T Akt TC — = DR — = = 66 10/+ 561+560,.| 10. 
42 78 — 36 — 46,2 — — — — -> — — 275 24 ＋ 251 |+ 1045,88 11. 
94 162— 68 — 42,00 — — — — — — 239 58 ＋ 181 ＋ 312] 12, 
320 eY ra te, Il — ez (NI eg rT Ge ep Sa | 114 125 — 11 — Sal 13. 
18 1|+ 17170000 — Ss Ah a 3 = == 106 301 — 195 — 64, 14. 
699 487 212|+ 435 2 2 0 D e | = | — 505 409 LC 103 ＋ 284 15. 
1107 ei: 291 ＋ 35,½% 52 Lt 49 (C 163334 | — Gs 5781 648 — 70 — 10,8] 16. 
148) 193 — 45 — 23, 14 1 C.Y Brr = | es — 767 745 22 + 3.00 17. 
833 439 ＋ 394 + 89, 13 13 0 7 WA BE — 1145 1085 60+ Aa 18. 
644 746 — 102 — 13, 19 14 — 5 35, — | — — = 381 375 — Bit lel 19. 
47 — |+ 47 e — — — — — — — | — 226 176ı+ 50 28, 20. 
280 121 K. ët, 92 — m e = 1180) 10567 e 
304 117 187!+159,8 3 3 dÉ UI — — — | — 634 585 - 49 L $ul 22 
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Forsten und Holzungen 


Landwirtschaftlich tzte Fläch 
RRV (Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw.) 


Kreis e k ĩ3?k¹˙ ð v 
| 1925 gegen 1913 | 1925 gegen 1913 
1925 1913 mehr (+) 1925 . 1913 mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) 
ha | ha ha | v.H. ha ha ha v. H. 
I 26 | 27 | 28 29 30 31 32 33 
13. Reg.-Bez. Breslau. | Ä | 
. Namslau (Rest) `. . na. 38 387 238 757 | — 370 — 170 9 754. 11325 es 1571.— 138 
. Groß Wartenburg (Rest) 27 345 25 755 — 1 590 + 6,2 12 808 11734 1074 + 93 
VVT 67 450 67 697 - 247 — 04 18 055 18 048 |+ T+ 0.40 
Trebnitz e 60 019 60 447 — 428 — 0, 17727 17 533 |+ 194. — ln 
. Mies 57442 58017 — 575 — lo 25 545 | 25 801 — 256 — 1, 
. Quhrau (Rest) E 48 650 48 270 |+ 380 + 0,8 13 004 13 004 0 0 
(/ E ee 9 31 244 31614 |— 370 — 12 8 283 7 958 J- 325 + 4 
FV 56 153 56 3014 — 151 — 05 19886 19 829 57 — 05 
Neumarkt. 59069 59 195 — 126 — 0» 8 504 8 408 |+ 96 — 1 
Breslau (Stadt'ꝰ 1878 2298 — 420 — 18,8 — — — — 
Breslau (Land 63 284 63 357 — 73 — 0. 4540 4702 — 162 — 34 
2. Ohlanunuu 51 303 50 895 Lu 408 + 0, 7 635 1873| — 238 3,0 
Brieg (Stadt) . 2222222... 755 779 — 24 — 351 = = Se an 
Brieg (Land) 43 182 43 129 |+ 53 + 0. 13 642 13 665 — 23 — 0% 
„Strehlen. 29 718 29 742 — 24 — Ou 3 201 3 186 |+ 15 ＋ 05 
. Nimptsccjj.. 33 682 33 452 LL 230 + Ou 2 538 2611 — 73 — 2% 
Münsterberg. 29 056 28 952 104 + 04 3 835 3876 — 41— Lu 
. Frankensteinin n 35 731 35 642 89 + 02 10 397 10 450 — 53 — 0.5 
Reichenbach 26 736 27 076 — 340 — 1, 7640 7454 + 186 |+ 25 
. Schweidnitz (Stadt 997 1142| — 145 — 125 1 er SE 1 
. Schweidnitz (Land)) 45 726 46 050 || — 324 — 07 8948 | 8873 |+ 75|+ 0% 
 Btziepan een 26 165 26 130 + 3l+ Ou 2422 2394 28 — le 
Waldenburg ve EE 316 438 — 122 — 2758 339 340 — 1— 03 
. Waldenburg (Land). ) 21049 21 415 — 366 — 1, 13 111 13 017 + 94 — 0,7 
VVV 33 301 33 589 — 288 Oe 16 510 16 278 232 —— la 
Neurodle . 20 578 20 862 — 284 — lx 9 735 9540 ＋ 195 |+ Ze 
Havelsch werdet. 44 731 45156 — 425 — 09 31319 31 102 + 217 — 0,7 
14. Reg.-Bez. Liegnitz. 
. Grünberg (Stadt) 2 091 2 056 |+ 30 I-E Lu 950 1100 — 150 |— 13,8 
2. Grünberg (Land) 39 441 41 230 |— 1789 43 37 810 36 105 + 1105 — 30 
Frey stade. CN 50 558 51061 — 503 — 150 31 268 30 874 394. — ls 
Sagan 46 100 47 998 — 1898 — 4, 58 288 57182|)+ 1106 + 15 
. SprottaauW nun 38 028 38 654 — 626 — Le 28 109 27 718 LL 391 — Au 
. Glogau (Stadt)) l 414 488 — 14|— Za — — — — 
. Glogau (Land)) 70 073 70515 — 442 — 0% 17 152 16 828 |+- 324 — 15 
bUben.-.. u: wer er 38 120 38 342 — 222 0 21717 21788 — 71 — 0% 
„ Büngla gd EE 48 618 49 216 — 598 — 152 49 548 49 920 — 372 — 0,1 
Goldberg-Hayna uu 49 399 49 714. — 315 — 0, 8 399 8 298 |+ 101+ 12 
. Liegnitz (Stadt) ...... 2.2... 1405 1419 — 14 — Lë 2 — (Gs 2 e 
. Liegnitz (Land)) 53 386 53 494 | — 108 — 0,2 5377 5421 — Li 08 
rere E E 25 341 25 473 — 132 — 0, 6 240 6 089 i+ 15107 25 
Sehne. R RA I K N 23 312 23 4621 — 150 — Oe 10 179 10 019 + 160 — 15 
. Bolkena ns; 26 091 26 326 |— 235 — 0,9 8 230 8 131 |+ 99 — 1% 
„ Landeshutt .. 26225 26 542 — 317 — 12 11557 11359 |+ 198 Lu 
. Hirschberg (Stadt)) 1632| _ 1465 + 167 |+ 11, 561 561 0 
. Hirschberg (Land 25 313 26 082 — 769 — 258 28 280 28 269 + (LIK 0 
Löwenberg . 49 016 49 098 — 82— 0,2 22 030 22 168 — 138 Oe 
20. aubaengsnss 38 873 39 052 I— 179 — O, 10 011 10 004 |+ 7 |+ Ou 
. Görlitz (Stadtnꝛ77ꝛ7ꝛ7ꝛ:ꝛ 873 958 — 85 — 8, — — | — — 
22. Görlitz (Land)) 46 024 46 308 — 284 — 0, 35 069 35 475 — 406 — L. 
3. Rothenburg i. Ob.-Laus 39025 39 468 — 443 — Ju 63 940 64 555 — 615. lp 
. Hoyerswerdaae I 26 192 29 302 E 3110 — 10,6 47 384 49 075 1691 — Au 
15. Reg.-Bez. Oppeln. 
Kreuzburg 43 797 43 951 — 154 — 0.4 8 786 8684 |+ 102 — 15 
. Rosenberg O. SS. 47 462 47 654 — 192 |— 0,4 38 524 38314 + 210 ＋T 0, 
3. Oppeln (Stadtvv 1.100 1321 — 221 — 16, — — | — — 
. Oppeln (Land). ee 70 973 71 105 — 132 — 0,2 62 766 62 738 + 28 ＋ 0.0 
Groß-Streh lite: Ee 50 561 50823 — 262 — 05 34 547 34 248 + 299|+ 09 
. Lublinitz (Best) ...... 2.2... 15 044 13812 1232 — 859 14 262 14 977 — 715|— 45 
. Gleiwitz (Stadt 1618 1989 — 371 — 18, 2 199 ＋ LK os 
. Tost-Gleiwitz (Rest ).. 52 172 52 379 — 207 — 0, 28 098 28 233 1— 135 — 0% 
Tarnowitz (Rest) )))). 6 323 6 726 — 403 — 650 1949 2 133. — 184 Be 
Beuthen O. S. (Stadt) (Rest) 561 868 — 307 — 35, 431 332 + 99 ＋ 29 
Beuthen (Land) (Rest ))) 2094 2304 — 210 — 971 698 503 Lt 195 ＋ 38. 
. Hindenburg O. 8. (Rest)) 2 360 2612 — 252 — 9,8 825 850 — : 25 — 29 
. Rybnik (Rest ey 4 708 5291 — 583 — 110 9 205 650 — 2701 ＋ AA 
. Ratibor (Stadtꝛꝛꝛꝛ 1145. 1810 — 65 — ‚6 36 17 l 19 |+ 111,8 
Ratibor (Land) (Rest)) 30 200 30 065 + 135 ＋ 0, 5 867 5 759 + 108|+ 15 
Kegel, 2. van ren ee 45 437 45 638 — 201 I— 0, 18 362 18 201 L 161 + 09 
.„ Leobschütz ...... 22.220220. 62 894 62820 + 74 — O, 2 582 2569 ＋ 13|+ 0% 
Neustadt O. 888. 62 400 62 570 — 170 — 0, 14011 13 648 + 363 - 2, 
Falkenberg... 39 527 39 316 |+ 211+ 0.8 16 573 16 592 — 19 Ou 
. Neisse (Stadt) ...... 222200 1610 1386 ＋ 224 + 16, 100 51 + 49 ＋ 96,1 
Neisse (Land 59 308 59 372 — 64 — On 6 330 6482 = 152— % 
22. Grottkau oo. 45 036 44 846 + 190 + 0% 4 528 4 680 |— 152 |— 33 
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Sonstiges Öd- und Unland 


Haus- und Hofräume Moorfläche x jetzli i Wegeland, Friedhöfe, 
E Ärer der deer gees, Sport E öffentliche Park- 
ohne Hausgärten (unkultivierte) Së o dergl.) ECH anlagen, Gewässer usw. 


1925 gegen 1913 


1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 | 1925 gegen 1913 
1913 mehr (+) 


| e 
| | 
| 


1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) | 1925 | 1913 | mehr (+) 1925 


E 
8. 
un 
D 
© | 
ap 
S 
ch 
| weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) S 
ha l ha | ha v. H. ħa | ha Ae v. H. ha | ha | ha v. H. Aa | da | ħa v. H. 
E ae 136 M 38 39 4460 41 42 43 44 45 L 46 l 42 438 49 > 
| | a | | | | | 13. 
551 851 Lt 4 3 1 ＋ 33,0 315 246, oz 28 1309 1277+ 22 25| 1. 
498 471 N mb 10% 251 148 103 ＋ 69,6% 2005| 1932 — 73 + 3,6% = | 
1099 964 BU Lie Sc 4 518 474 A4dlt 9, 2879| 2821 + 58 Zul a 
1300 1036 — = SS 675 542 L 133 LL 24] 2501| 2468 L 38 + 184. | 
902 873 = | — — 778 525 253 . 48, 8 509 8 062 At 5s] 5. 
693 681 |+ 21| 1214 är 75% 309| "ml e 5, 1972| 2903 — 80 — 30| 6. 
422| 447 3 5— 2 — 400 527 429 98 ＋ 294 1742| 1779 — 37 — 2 7. | 
868 | 850 + 2 = H 2 . 759 520 239 L 46.0] 2814| 2844 — 30 — la| 3. 
1010| 912 ＋ 6 3 — 321000 354 343 11j+ 3, 2409 2353 Dei 24] 9. 
1500 1204 + = ` e p 13 19 —  6|— 31, 1529| 1391 |+- 138 ＋ 9 10. 
1201| 1087 |+ 44 — E 1 591| 484+ I LL 95 3772| 35 — 100 — 29| rı 
608 617 — EN e L l 129 140 — 11 — 7 2160| 2239|— 69|- 3, 12 
162 129 + — | — = 9 9 d D 260| 2517 9 L＋ Bei 13 
08 566 + A 21 17 81% 152 153 — 1 — 0% 2055 2099 — 44 — 2 14 
539 515 ＋ — e — 90 67 — 23 L 34,8] 958 984 — 26 — Zeil rs 
469 476 — 3 3 0 og 138 144, — 6 — Aa 861 954 — 93 — aal 16 
514 541 = = s 106 87 — "ot 21,8] 895 899 — 4 — Oal 17 
6 665 |— SH fe | 289 295 — — 250 1257 1226 L. 31 ＋ 26 13 
611| 688 — es eg 156 106 50 ＋ Ga 967 885 — Säit 98] 19 
229 154 ＋ = > eg 171 198 23-04 246 AU: 61 Oal ee 
952 886 L Zich ef? = 354 269 — 85|+ 31,60 1578| 1546 — 32 F 2ıl a 
475 448 5 3 27 66, 273 185 B8 Aa 752 812 — 60 — ta] 22 
360 195 + — — — 45 47— 2— Aa 153 113 — 40 35,4] 23. 
881 765 1 — 407 362 — 45 ＋ 12, 1189| 1074 . 115 ＋ 107] aa 
988 1011 — 3, ur 2 720 646 + 74 T (a 1203 1909 LC  1'+ Gul ag. 
517 450 L 35 35 0 oj 297 246 At 207] 539 540 — 1 — 02| 26. 
1036 1015 + 1 — +" 1 532 403 129 L 32.0 1524 14794 45 ＋ 3,0 25. 
| | | | | 14. 
425 300 * we 40 50 — 10 — 20% 200 200 0 oi vu 
786 746 + 75 3+ 2+ 27 1103 486 617|+1270| 3242| 3119 123 + 39| 2. 
1086| 1045 + 87 106 — 19 — 17 1359 1050 -+ 309 . 29| 3360| 3429 69 — 2,0 3. 
1098 1028 + | 114 102 — 12 ＋ 11% 2166| 1727 . 439 ＋ 25, 3376| 3 188 (Gët Bal: A 
652 666 — 16 = kk 16 4124 4 010 U 114 ( 2sl 1988| 1967 21 ＋ 14 5. 
111 98 ＋ | ale SC 691 62 0 0181 181 0 ol 6. 
1 154 |- 1093 + 1 24 — 23 — 95| 908 664 + 944 + 36, 3771| 3644 Ek, Sek e 
674| 637 |+ 1 | 1- 50. 50000 526 372 154|+ Aa 1972| 1922 50 ＋ 26 g. 
1127 1109 d 201 —  5|— 235 1948 1251 697 + 55% 2955 2736 219 + 80 9. 
1067  990|+ 2 — | 2 307 218 89|+ 40,8] 1719| 1719 0 O| 10. 
278 187 LL =, = = 45 — . 64 340 279 6l |+ ätal ır 
693 694 — 5 ut (it 24 211] 170 U Akt 24 2071| 2085 14 — Gel re 
474 458 E SC Tas = 141| ot 48 51,6% 725 769 44|— 57] 13 
502 492 + = Ge gg == 166 110+ 56 ＋＋ 50 822; 807 15 + 18 14 
487 482 + _ 1— 1-100 238 166 7214 434] 795 | 814 19 — 23 15 
671| 598 73 ＋ 12% — ee eg 483 451+ 32 + Zu 826 781 45 + Sal 16 
214 74 ＋ 140 189,0 — | — = == 20 17 — 2 17) 192 121 71 ＋ 58,7 17 
996! 939 . 57 ＋ 6n 2 7— 5 71, 1081! 934 971+ 10,4 1627| 1386 241 Lt 17418 
1604 1529 2 75 ＋ Aa 36 56 — 20 — 357| 402 364 — 38 L 10, 2049| 1917 132 ＋ 6 19 
1052| 987 Gët 6,60 — Se = — 247 207 — 40 ＋ 19,0 1743| 1 648 95 ＋ Bal 20 
393 283 (ol 389| — | — | — = 25 30 — 5 — 16,0 595 608 13 — 24 21 
1165 1049 + 116 + Uu 93 180 — 67 — 41,9] 1006| 507 — 499 ＋ 98, 2719 2788 69 — 25| 22 
1258 1285 — 27 — 24 80 100 — 20 — 2000 1939 923 ＋ 1016 ＋ 110, 6336| 6 182 L 154 + 25| 2; 
796 720 — 76+ 10% 160 134 26 ＋ 19,4 5 744 1542 4202 4 272, 6479 6127 . 352 L 5½ 24. 
| | | 15. 
606 590 16 2, 23 3 + 2 — 58 — Aal . 
844 829 — 15 Lal 27 10 + + 69 ＋ 3 2. 
289 82 ＋ 207 ＋ 252, — ih 30 ＋ 9,0] 3. | 
1591| 1501|+ 90 6 89 41 Ba 155 — 33 4. 
973 1021 — 48 — Aal 11 14. — Ge, T TY " 
260 233 l 27 . T — | — gi, 60 L: S: 
627 301|+ 326 108,0 — = l + 52 18] 7. 
1106 1142 — 36|— 3, 99 67 rt 534 ＋ 233. 
145 146 — 1— 01 — — Zi 26 — 10,7 9 
286 286 0 fq — — + 80 ＋ 404| 10 
314 271 43 ＋ 15,0 — — | le Bel se A 
602 396 ＋ 206 ＋ 52.0 — s 1 113 |+ 339| ı2 
126 150I|— 24|— 16,0 8 SE dl 39 — 16,3] 13 
227 202 . 290 % 1 — Ä es / „ 
7 is ` "Sie : 0 IE. . = 29 — 14 15. 
10731093 — 20 — 1, 4 l |+- 3 — Al 1 16. 
1227 1222 — 5 r 0% 3 3 . 
1174 1175 — 1— O, 4 L + 10 0,4 13 
634 653 — 19 — 29% 51 26 49 ＋ lel re 
175 163 FTF 12+ Tu — — | — 3 | 36 — 74] 20. 
1077 1 069 | + si 0q ~i 4 77175] 176 214 — 38|— (d 2000 1990 10 ＋ 05 21 
6834 689 — 6 — od — R e = 111| 108-  3|+ 28 1568 1648 — 80l— Asl 22. Ik 
47* 
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Res — •—7u——2—ü 


Ackerland 


Kreise 


1925 gegen 1913 
mehr (+) 


16. Reg.-Bez. Magdeburg. 
1. Osterbun g. | z 13 121 E 233 — 15 
2. Salzwedel. 14 530 14 876 — 346 — 25 
3. Gardelegen. 12 892 | 188 — 14 
4. Stendal (Stadt) ........... 490 0 165 — 25,2 
5. Stendal (Land) 9517 325.— 35 
6. Burg (Stadt)) 1 450 15 — 1o 
7. JerichowWbWWbwQmmIMmUmUmmU aan’ 10 713 866 — 755 
8. Jerichow II... 23 048 218 — 09 
/ take 2 920 387 — 11. 
10 Wanzleben 1845 264 — 125 
11. Magdeburg (Stadt̃ꝰ .. 875 77 ＋— 96 
12. Wolmirstedt. 5 184 303 — 553 
13. Neuhaldenslebteen 4 096 69 — 15 
14. Oschersleben 3470 221 — 6,0 
15. Aschersleben (Stadt) ........ 50 100 — 66,7 
16. Quedlinburg (Stadt)... ...... 84 9 ＋ 120 
17. Quedlinburg (Land)) 2 296 39 17 
18. Halberstadt Oo De eg Eé 21 0 0 
19. Halberstadt (Land) ......... 2124 103 — Aa 
20. Grafschaft Wernigerode 972 112|— 10, 

17. Reg.-Bez. Merseburg. 
1. Liebenwerda ........ 2220. 38 284 38 550 — 266 — 0,7 12 297 301 — 2,4 
( ee 46 632 47443 — 811 — Lu 10 478 212T— 21 
3. Schweinitz 45 178 47 836 — 2658 — 5,6 12 471 Ti+ 0. 

4. Wittenberg (Stadt. 1120 1170 — 50 — 43 461 461 
5. Wittenberg (Land) h-) 39 859 41 150 — 1291 — 35 7592 364 — Ae 
6. Bitterfeld.. 22000. 34 844 36 138 1 — 1294 — 3,8 4612 328 — 6, 
7. Baalkreis e 41 721 41 823 — 102 — 0, 989 347 — 26,0 
8. Halle a. S. (Stadt) 1552 2 144 I— 592 — 27,6 84 2l |— 20,0 
9. Delitzsch ......... 2.2200. 58 349 58 618 1 — 269 — 05 5454 95 — Lu 
10. Mansfelder Gebirgskreis 27 960 27 956 4 ＋ 00 2 164 58 + 2, 
11. Eisleben (Stad. 992 1434 |— 442 — 30,8 6 10|— 62, 
12. Mansfelder Seekreis 49 084 48 828 256 + O, 493 83 — 14. 
13. Sangerhau seen 42 976 43 448 I — 472 — Lu 5 624 215 — 40 
14. Eckartaberggnga - 39 462 39 494 — 32 — On 1672 0 0 
15. Querfurt 51 846 52 599 — 753 lx 1453 51 — u 
16. Merseburg (Stadt)). 1 502 1514 |— 12 — 08 55 27 — 329 
17. Merseburg (Land)) 43 237 44 369 — 1132 — 2,6 4 503 25 — O0, 
18. Weißenfels (Stadt)) 1282 1331 l~ 49 — Au 158 0 0 
19. Weißenfels (Land) ......... 38 378 39 470 — 1092 — 2, 1944 69 — 3,4 
20. Naumburg a. S. (Stadt) ...... 645 770 — 125 — 16,2 29 0 0 
21. Naumburg (Land)) 10 373 10 485 | — 1l2ı— ln 827 34 — 35 
22. Zeitz (Stadtꝛꝛd 343 450 — 107 — 23,8 45 5 — 10,0 
23. Zeitz (Land)) 17 773 18 183 — 410 — 25 2 299 46 — 270 
18. Reg.-Bez. Erfurt. | 

1. Nordhausen (Stadt) ......... 1 378 1687 — 309 — 18,5 12 7 ＋ 140,0 
2. Grafschaft Hohenstein 28 334 28 594 — 260 — 0» 2 876 96 — 3.2 
3. Worbis `, se 25 673 26 066 — 393 — 15 2 648 25 — La 
4. Heiligenstadt... 25 810 26 488 — 678 26 1520 30'+ Ze 
5. Mühlhausen i. Th. (Stadt). 4451 4 467 |— 16— Da 25 0 0 
6. Mühlhausen (Land)) 24 051 24 343 |— 292 — 1, 884 17 — 19 
7. Langensalzaa 2... 31803 32 128— 325 — lo 777 12— LA 
8. Weißensee 23 775 24 300 — 525 — 252 1734 13 + Ou 
9. Erfurt (Stadt... 2... 2 650 30131— 363 — 12,0 3 0 
10. Erfurt (Land) n)ß: 2.2... 21 589 21 507 82 - Du 727 55 - Ba 
11. Ziegenrucck kk 8 831 8 981 E 150 — 1, 2624 118|+ Au 
| 12. Schleusingen 10 275 10 476 | — 201 — 15 5331 178 ＋ 35 

| 19. Reg.-Bez. Schleswig. 
1. Flensburg (Stadt 1197 2775 — 1578 bës 60 40 — 40. 
2. Flensburg (Land) (Rest) 60 722 60 393 329 + 05 8 129 65 + 0,8 
3. Schleswig `... 58 316 57 933 383 |+ 0, 17 387 540 — 3.0 
4. Eckernförcſgle 52 880 55 999 — 3119 — 558 5 080 142 — 25 
5. Eiderstedt `... 2 093 2 556 I— 463 — 18, 913 101 + 12, 
6. Huunununnu!ntunununn 32 259 32 463 — 204 — 0,6 13 933 1196 + 9, 
7. Süd Tondern (Rest)... .....- 28 831 32 192 | — 3361 |— 10, 17 336 137 + 0,8 
8. Oldenbur ggg | 56 916 59 963 — 3047 — 551 6 298 11 03 
P/ C 55 228 61 151 | — 5923 — 9.1 6 544 171— 2» 
10. Kiel (Stadt.. 730 1 729 — 999 — 57,8 96 117 — 54,» 
11. Neumünster (Stadt)) 506 506 0 0 196 l+- 0, 
12. Bordes bonn. 36 910 40 146 — 3 236 — 851 6383 93 — la 
13. Rendsburg 55 588 57 964 — 2376 — 4,1 19 285 416(— Zu 
14. Norderdithmarschenn 28 726 30 010 — 1284. 4, 9 455 36 + Ou 
15. Süderdithmarschen ......... 40 677 40 058 619 + 15 8 034 34.— Os 
16. Steinbun ggg. 36 489 36 008 |+- 481 + ls 9 675 1096 + 12, 
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Gartenland 


einschließlich Hausgärten, 
Kleingärten, privater 


Weinberge i 
(Weingärten), im Ertrage 
stehende und nicht ertragende 


' Viehweiden 


Dauerweiden, auch geringe 
Weiden und Hutungen 


Obstanlagen 
auf dem Felde 


2 

2. 

; Nn 
zusammen Parkanlagen und Baumschulen E | 

— d — 3 

| |1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913| £ 
1925 | 1913 | mehr (+) 1925 1913 mehr (+) | 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) - 5 

| weniger (—) weniger (—) 2 weniger (—) weniger (—) S 
ha „ Eat As Era ui a IE al SJ te] 2 | 
11 | ı2 16 18 19 20 | | = | 

| | 

| | | | 16. 

13014 11914 + 1100 — 9 21 36 — 83 er 8 777 670 U 107 160 . 

7224 7470 — 246 — Aa 29 24 „ ( 56 L 104 a 

5 957 5215 749 ＋ 14| 70 85 — ZK EE, E e? 849 628 221 ＋ 35% 3. 
0 "ab 141 — — — pa — e gé 368 288 — Sol 27, 4. 

4162 3 648 BI + 14, 67 62 + — — = = 644 559 . 85 + Ia 5. | 
15 Ile BB eg re H , Ee, .. 

2205 2158+ 47 . 2% 68s 49 * eg — 978 904 — 74 Ba 7. 

5 556 5291+ 265 ＋ 5, 69 64 N a er — 1199] 920 ＋ 279 ＋ 30,0 s. 
424 345 — 79 + 22% 113 98 3; — wé D 498 366 132|+ 36,1 9. 
391 202 189 + 93,6% 116 135 — — wë spe k 707 567 140 + 214 10. 

19 390 — 371 — 35% 5 6. — — "eg — 1347 431½ , 916 ＋ TY 11. 

1136 555 581104 „%% 39 33 is e Ka er 557 450 107|+ 23,80 12. 
910 593 317 LC 53| 598 47 „ . BE 01 e 
336 287 — 49 L DA 70 74— — ee e ag 526 361 165 LL 45, 14. 

— — — — 10 — + — - | - — — — — — 185. 
178 149 — 29 194 41 27 ＋ EH n ge Ke 233 220 — 13 + Ba 16. 
302| 433 — 13] — 30% 4 57 — Së ei e = 521 363 + 158 |+ 43,0 17 
100 100 0 od oi 10 u Sc e — | 312| 125 187 149,6 18 
768 ek 91 ＋ Gd 33 69 — e A we Za ea 358 333 — 25 28 19. 

562 430 — 132 204 78 44 l E = 144 135 — gl 67 20. 

| f 
| | | 17. 
382| 42 — 4 — Bal A id 3 Li 250 623 517|+ 106 ＋ 20,5% . 

1360| 1674 — 314 - 18 10 11 2 1 33| 652 542 110|+ 204 2. 

1309 1310 — 1 — 01l 32 32 311 4 12 — 27% 842 681 ＋ 161+ 236% 3 
16 16 0 F — es eg — 1022 92 10|+ 109 4. 
617 1384 767 — 55. ] 63 70 — 5 3 — 37,0 762 626 136 21. e 
387 492 — 105 — 215 13 53— SSC eg = — 678 485 193 ＋ 39,80 6. 
814 751 63 Ba 140 124 — — — — 631 489 F 142 ＋ 29,00 7. 

1| — EL. Dr — 1 100 920 255 + 665 260% 3. 
684 541 143 + 26, 44 20 — 1.100% 740 602 138 L 22% 9. 
974| 967 n i „„ TT A Be Zë e 
70 74 4 — 54 30 — + — — — — 192 At 187 |+ 37400] 11 e 
989| 917 72+ 7% 416 36614 84 60 24 + 40 770 ToL Gët 9,80 12 

1289 1348 59 — 4, 510 444 — — = — 832 778 Alt Bai 13. 
548 545 3+ 0 102 71 = s 407 377 — 30 800 14 

1100 1174 74 — 63 126 110 163 208 45 — 21% 594 483 . 111|+ 23 15. 
30 mt 12 Bal 14 16 — Sell ses le 78 78 0 D 16. 
276 285 11 ＋ Aa 92 45. | 2 865 720 145 F ul 17 

EU e 0 . Sg |, oe Se 10 69 — 59 — 8580 15 ) 
289 237 — 52 aa 89 82l+ 38 25 13 + 520% 743 627 116|+ 18,6] 19 

— es | — — 1 7 Age gl 46, 100 — 100 20. 

314 305 — 9 30% 101] 108 — 137 ou 34 — 19% 312 mt 129 ＋ 7060 ar. , 
10 10 0 10 — kt — — — 101 60 — Alt 68,0 22 
269 222 — 47 21 71] 64 N SD I | = — 367 300 — 67 L 22,0 23 

| | | || 

| | | It | | 18. i 

— — — — 10 4 |+ = o — 102 20 - 82 ＋ 410, 1. 

1176| 962 NU. 214 + 225 56 34 — — — — 832 780 — Dit 6, 2. 

1013| 879!+ 134 ＋ 15.2 61 49 + — — — — e Hal SA: 

1225 1 105% 120 10 57 57 — — — — 420 401 / — 19 ＋— Za 4 
16 16 0 0 50 50 533 bag 48 40 8|+ 2001 5. 
846 903 — 57 Ga 91] 78 — 4 se er 296 287 ol 3,0 5. 
589 344 245 71% 123 89 — RK = del ek Bl 
200 Latz 45 ＋ 29% 111] 100 — = ee 340 301 39|+ 13,0 8. 
sa ` Ë e A eg "ep 60 50 va eg — 220 68 152 223% 9. 
788 704 — + 11% 72 78 — 3 3 0 ol 318 337 — 19 — 556 10. 
317 342 — 25 — 738 — T p e e eg 184 229 — 45 — 19% 11. 
492 512 — 20 — 35 1 3 es — eis 100 oi 30 42] 12. 

| | | 19. 
570 217 W 353 162,0 40 — + Gap Au er — 654 66 588 890% k. 

7616 7595 + 21+ 08 3 3 ZK EZ Ss Ss 894 745 149 + 200 2. 

1132 IT] i be | = gë "E — — Ae 883 815 — 68 8, 3. 

4947 2967 ＋ 1980 BT, 10 Lt CR AS — er 860 au 19+ 2% 4. 

27 660 27 307 353 + Lal — 1 |— er — = 480 450 — 30+ 6] 5. | 

25360 24515 + 845 3, El së E em. E: SS Ge 477 47)+ 40+ Bal 6. 

24 179 24878 |— aa a a Sé - Uh - LI - 1 3561 T J0kt- C 7. 

6409| 3897 T2512 + ndl — | — E O Ee ep — X 1080| 108 + Dr. | 

8854| 4171|- 4683 +1123 9 L |+ a ës a — | 2089) 1274 . 815 + 64% 9. 
141| 427 — 286 — 67,0 2 2 — — — — | 2467| 385 ＋ 2082 540, 10. 
250 250 0 11 gë Kë u G 530 540 — 10 — Lal 11. 

6722 4334 ＋ 2388 + 551 33 16 -+ — — — — 1356 791 ＋ 565 ＋ "La 12. | 

15 948 11975 +3 973 |+ 33,0 — [= * — — | 1313| 945 ＋ 368 L 38,0 13. 

13 883 12 730 |+ 1153 ＋ 9. 3 * DE * a — 503 485 — 18 3, 14. 

14104 14 327 — 223 — Le BL. eg + ee — | 1082| 195 — 10+ loj 15. 

24 701 123978 + 723 + ad 90 981 — r EE Ce er 
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Forsten und Holzungen 
(Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw.) 


Land wirtschaftlich genutzte Fläche 


Kreise == — — 
1925 gegen 1913 | 1925 gegen 1913 
1925 1913 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) e 
„ weniger (—) weniger (—) | 
ha ha | ha v. H. ha ha ha | v. H. 
1 26 27 5 28 29 30 31 | 32 33 
| 
16. Reg.-Bez. Magdeburg. | | | Ä 
I. Österburg. ...... 2222220. 84 419 85 649 — 1230 — 1, 17914 17 506 + 408 + 23 
2. Salzwedel. 82 249 82 630 — 381 — O, 27 950 27 078 |+ 872 j+ 322 
3. Gardelegen 75 227 74 850 Lt 377 + UA 47 857 48 162 — 305 — Oe 
4. Stendal (Stadt 2 462 2724 — 262 — 96 407 407 O; -0 
5. Stendal (Land) 64 570 64 611(— 41— Ou 16 411 16 435 — 24 —. 0. 
6. Burg (Stadt 5 922 5.955 || — 33 — 0; 1125 1125 d d 
7. Jerichow I. III. ER 78 594 79 7101 — 1116|— Lu 39 050 38 129 |+- 921 + 2. 
8. Jerichow III.. 82 026 82 459 — 433 — 05 43 691 43 296 |+ 395 + 05 
E Ehe, unse nen Ce 44 308 44 592 |— 284 — Oe 3374 3 325 |+ 49+ 1. 
10. Wanzleben 47 147 47 183 — 36 — On 913 1019 — 106 — 10, 
11. Magdeburg (Stadt) ...:..... 6 801 7502 — 701 — 9,3 — — — (eg 
12. Wolmirstedt. 44746 43 869 + 877 |+ Za 19 560 20 617 — 1057 AN 
13. Neuhaldensleben........... 48 964 49 053 — 89 — 0,2 14 875 14 989 114 — Ou 
14. Oschersleben 43 915 44055 — 140 — 03 3216 3198 18 Oe 
15. Aschersleben (Stadt)) 41769 4817 — 48 — 150 — — | — = 
16 Quedlinburg (Stadt)) 6 559 6 818 — 259 — 358 312 210, 102 rt 48, 
17. Quedlinburg (Land)... ...... 25 155 25 275 | — 120 — O, 5 001 5118 LU 23 
18. Halberstadt (Stadt) ......... 4 199 5 027 — 228 — 45 411 248 163 |+ 656, 
19. Halberstadt (Land) ......... 37 999 38 078 — 79 — 02 2625 2 582 43 — 1, 
20. Grafschaft Wernigerode 11 867 11817 50 + O, 14 201 14 187 14 |+ On 
17. Reg.-Bez. Merseburg, 
1. Liebenwerda 51613 52 107 | — 494 — 09 19 956 20 680 724.— 35 
ir ea 59 134 59 939 | — 805 — 1,3 32 944 32 635 309 + 09 
3. Schweinitz ....... 22... Ans 59 863 62 366 | — 25503 — 4,0 35 526 33 232 229 + 65 
4. Wittenberg (Stadt 1 699 1 278 |+ 421 |+ 32,9 . 101 98 3 — Au 
5. Wittenberg (Lando) 48 898 51194 — 2296 — 45 24 163 23 112 1051 — 45 
6. Bitterfe lcd. 40 534 42 108 — 1574 — 357 21 998 22 776 778 — 334 
7. Saalkreis 44 295 44 523 — 228 — 0, 1 308 1327 19 — 14 
8. Halle a. S. (Stadt 2 574 2 505 |+- 69 — 2, — — = TS 
9. Delitzsch. 65 271 65 331 I — 60 On 5 941 6 029 88 — 15 
10. Mansfelder Gebirgs kreis. | 31 764 31 650 |+ 114 + 04 15 087 14 934 153 — lp 
11. Eisleben (Stadtꝛꝛꝛꝛ 1290 1529 — 239 — 15,6 — | — — = 
12. Mansfelder Seekreis 51 836 51 448 |+ 388 — 0,8 812 790 22 — 28 
13. Sangerhausen 51231 51427 — 196 — 0.4 21 095 21028 67+ 0 
14. Eckartsbergg a. 42 191 42 159 ＋ dit On 10 917 10 668 249 I-E 23 
15. Querfurr tet. 55 282 56 073 | — 796 — 1, 7727 7165 38 — 05 
16. Merseburg (Stadt). ......... 1 679 1708 — 29 — 15 2 2 0 0 
17. Merseburg (Land)) 48 975 49 927 — 952 La 1624 1 596 28 + lp 
18. Weißenfels (Stadt) 1455 1563 | — 108 — 6, — — See: ` SE 
19. Weißenfels (Land 41481 42 454 |— 973 — 2,3 1434 1468 34.— 25 
20. Naumburg a. S. (Stadt)) 783 812 — 29 — 36 44 44 0 d 
21. Naumburg (Land ) 12 064 12 113 | — 49 — 0.4 1735 1724 (kt 0% 
22. Zeitz (Stadt: )))) 509 570 — 61(— 10, 7 2 5 (+ 250,0 
23. Zeitz (Lond )) 20 779 21 114 — 335 — 1, 2 800 2791 9 r 0,3 
18. Reg.-Bez. Erfurt. ! ` 
1. Nordhausen (Stadt) ......... 1502 17160 — 214 — 12,5 bl — 51 
2. Grafschaft Hohenstein 33 274 33 342 — BB 0,2 11 401 11 345 56 + 05 
3. Wor bi 29 905 30 129 — 224 — 0, 11778 11896 — 118 Lë 
4. Heiligenstadt ...... 2.2.2... 29 032 29 541 |— 509 — 1, 11114 10 728 + 386 — 33 
5. Mühlhausen i. Th. (Stadt) 4 590 4598 | — 8 — 02 982 982 0 0 
6. Mühlhausen (Land)) 26 168 26 512 — 344 — 15 10 748 10 625 + 123|+ 1» 
7. Langensalza ....... 2.2.2... 33 694 33 765 I — 71— 02 5 089 4 964 125 — 25 
8. Weißensee 26 160 26 577 — 417 — La 676 650 26+ 40 
9. Erfurt (Stadt. 2 933 3134 | — 201 — 6, 625 625 d d 
| 10. Erfurt (Landpw 2202... 23 497 23 301 + 196 + 0,8 1814 1836 — 22 — 132 
11. Ziegenrück 11 956 12 059 — 103 — 09 6 749 6 666 + 83 — l3 
12. Schleusingen 16 199 16214 — 15— Ou 27 912 27 967 55.— 0 
| 19. Reg.-Bez. Schleswig. | | Ä 
ı 1. Flensburg (Stadt) .......... 2521 3 158 — 637 — 20,2 411 261 LO ＋ 572 
2. Flensburg (Land) (Rest)) 77 364 76 800 + 564 + 0,7 4791 5 417 — 626 — 115 
3. Schleswig 87 798 88 008 — 210 — 0,2 4283 4539 — 256 — 558 l 
4. EckernförCgdgde 683 777 65 033 — 1256 — 1,9 5 379 5 460 — BL — 15 
5. Eiderstedt „ 31 146 31 126 | 20 + Ou 37 7 0 0 
„ 6; Husum EE 72 030 70 152 e 1878 — 2, 2 037 1995 | 42|+ u 
7. Süd Tondern (Rest)... ...... 70 802 14 685 — 3883 — ba 2062 1654 |+ 408 Lt H; 
| 8. Oldenburg ....... 222200. 70 693 71147 = 454 — Oe 5 557 5512 Art 08 
f EE 12724, 73312 — 588 — 0, 8 261 8 084 177 g 
| 10. Kiel (Stadt:t ))) 3 436 2 756 680 + 24,7 224 184 + 10 + 21. 
11. Neumünster (Stadt). ........ 1482 1491 — 9 — Dë 60 60 d 0 
12. Bordesholm. ...... 22... es 51 404 51 763 — 359 — Ou 6 283 6344 — 61 — lp 
13. Rendsburg 92 134 90 586 I+ 1548 + 1, 11850 12 446 — 596 43 
14. Norderdithmar schen. 52 570 52 648 — 78 — On 831 845 — 14— 1 
15, Süderdithmars chen 83 8535 653 475, — 378 05 2870 2940 E 70 — 2 
16. Steinburg... 2222 ceeneen. 72 567 69 872 LL 2695 + Aa 6 485 6 180 305 — 4 


942 
1 256 
1 064 
398 


- 


786 


Haus- und Hofräume Moorflächen 


j 


| 


200 


36 


375 


Sonstiges Öd- und Unland 


— — . [ E—☚ñ nn AE 1 BEE 


37 


64 + 758 
50 + 45, 
85 + 8,7 
244 + 158,4 


1416||+ 552 
5 734 


lll] 
E TE 7 L HII II 29H 


pt 


— 100,0 — 
8 12 14 + 
4 2 + 
6 — — 228 
15 — — + 
2 — — 2 — 
27 5 16 + 
10 — 
12 — 


TTT 


56 + 


(It T T 


+ 


3 
+ 
TTT TTT TTF 


E eer Wegeland, Friedhöfe 
(einschließlich der Steinbrüche Sportplätze öffentli d 
che Park- 
ohne Hausgärten f (unkultivierte) Sand-, Lehm-, Tongr uben ` p dér ke i Gewässer usw 
u. dergl.) ! 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 
mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) | 1925 | 1913 mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
ha ha v. H. Aa ha ha v. H. ha ha kha v. H. ha ha ha 


V. H. 


S er S 


Wiederholung der Spalte l 


Eege ee 


pá 
— 


17. 


u 


Segebe 


eise 


18. Wandsbek (Stadt) 


19. 


LU 
GELEET KA KE ra 


— beù 
. Lé 


. Peine 


. Verden 


Stormarn . 
. Pinneberg 


Noch: 19. Reg.-Bez. Schleswig. 


. Altona (Stadt)... ... 
Herzogtum Lauenburg 
. Insel Helgoland 


20. Reg.-Bez. Hannover. 


. Diepholz 


Hoya 


e e > % % 8 © „% o © „„ 
e è 6 e a ù è > è o > o © > o a a 


Nienburg 
Stolzenau 
Sulingen 


Neustadt a. Rübenberge 
. Hannover (Stadt) 
. Hannover (Land) 
. Linden 


„ > è s ù ë o > „% a > % >o „ o 


s è > 02 > o 6 >è >% > a ọọ s ù 0 „„ 


e èe è „% „„ o 


e > è> % è „ 


21. Reg.-Bez. Hildesheim. 


` Zellerfeld 
. IIfeld 


D D D 


D N H L 


S è è> > „% % „„ „% 6 „% „ „% >ò „ o 


Hildesheim (Stadt) 
. Hildesheim (Land) 
. Marienburg i. Hannover 
Gronau 
- Alfeld : Cocoon 
Goslar (Stadt) 
. Goslar (Land) 
. Osterode am Harz 
. Duderstadt 
. Göttingen (Stadt) 
. Göttingen (Land) 
Münden 


e » è è a © > > ọọ% D è % > a ê „ 


6 e % è è o 


< > > è a >è „„ O e » Ò o è „ 


. > è> ù òè 6 o 6 èo >è e > è ò „ ò o 


22. Reg.-Bez. Lüneburg. 


. Celle (Stadt) 
. Celle (Land) 


». ea 8 6 o o o 


Gee. seanna re 


Burgdorf 


. Isenhagen 


. Dannenberg 
. Bleckede 


Lehe 


„ 8 » a o 


D D a H 


Soltau 


229% ò „% è ọ > è o ò o © „ 


. Lüneburg (Stadt) 
. Lüneburg (Land) 
Winsen. „u. nennen 
Harburg (Stadt) 
. Harburg (Land). 


.» ee è èe o o 


. > > ọ >ù o è >è ù > > 8 8 e o o 


. Kehdingen 
Neuhaus a d. Oste 
. Hadeln 


e © è © è ò > „ ọ @ ọọ o o e 


Wesermünde (Stadt) 


S > où %%% à o ù è o o © „„ O È „„ 


. Osterholz . . . --. . 2: 222222. 


MM %% „ è „% > „„ „„ „ „ o 


. è> > o % > o e ò ò E? 


- Achim... ARD A are ea Bat 
. Rotenburg (Hannover) . 
K DEVEDL a er 
. Bremervörde . . . 22222. CHE Ce 


e 0 „ o o 


376 


= — v- 


Ackerland 


1913 | 


59 555 61 403 1848 |— 
89 294 205 — 
54 609 58 298 3 689 |— 
29 450 30 999 1549 | — 
15 223 208 — 
60 784 64 534 3750 — 
6 4 2 
14 329 13 928 401 |+ 
28 326 29 773 1447 |— 
21 534 22 322 788 — 
16 155 15 934 221 + 
20 601 19 796 805 + 
16 747 17 557 810 — 
20 272 20 544 272 — 
3 195 4040 — 845 — 
9 803 10 113 1 — 310 — 
15 741 16 256 |— 515 — 
23 786 24 157 — 7 
1217 1 226 — 9 — 
31 325 32373. — 1048 — 
24 213 24 924 — 711 — 
1010 1 337 — 327 — 
17 538 17 939 — 401 — 
28 448 28 906 — 458 — 
12 438 256 — 
13 113 286 — 
1 146 150 + 
23 216 413 | — 
19 283 | 126 |— 
14 845 78 l 
418 497 — 
27 201 1106 — 
11 052 462 — 
10 714 162 — 
14 130 421 — 
19 428 456 — 
319 262 57 Lt 
7 745 130 — 
| 
466 919 |— 453 — 
30 010 28 751 1259 |+ 
31 077 30971 106 + 
31 204 32644 — 1440 — 
21 615 20 805 810 + 
24 308 25 007 |— 699 — 
17 119 16 851 268 + 
57 538 56 863 ` 675 + 
25 365 26 088 — 723 — 
11283 11995 "— 712 — 
20 991 22418 — 1427 — 
696 876 — 180 — 
25 671 26 236 — 565 — 
22 034 21850 184 + 
239 460 — 221 — 
25 180 24703 477 Lt 
4 988 5 905 — 917 — 
23 221 22 589 632 + 
13 046 15 180(— 2134 — 
17 909 21646 — 3737 — 
11843 11915 — EE 
1 158 1127 L 31 LL 
11 760 11 688 72 |+ 
10 776 11319 | — 543 — 
8 835 9 186 | — 351 lL 
3842 4232 — 390 — 
13 565 13 611 — 46 — 
7312 7448 — 136 — 
19 492 19 404 88 | + 
15 2866 15 292 — d E 
11495 11284 + 211 


1925 gegen 1913 


1925 mehr (+) 
| weniger (—) 
ha ha | ha v B. 
2 3 | 4 5 


1925 


11461 
15 


13 021 
9 244 
6 296 
6 103 
9739 
6 508 
7400 
1810 
3215 
2 580 
2 298 

208 
2822 


| 


— 
— — — U •ͤ bpͤ . Bl.. ů . . ——— 8 ·˖*r*—v.w narrer 
LU $ L 


11 367 


— 
CH 
Q! 
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— 
ell 
— 


TN 
= 
En 


LITE ++ I + ı + + 1 ı I 
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LO Eë 


FIFFI FIFI FIIF 


5 A 
487 |+ 


377 | Ä Ä 


—— ET - — 
viehweiden x — eg ae 8 
Dede en snok n Obstanlagen (Weingärten), im Ertrage einschließlich Hausgärten, 2. 
Weiden und m a 8 auf dem Felde stehende und nicht ertragende Kleingärten, privater 2 
gen zusammen Parkanlagen und Baumschulen E 
) ——ũ . — — —— | 080 
1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913| 5 
1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) I 1925 | 1913 mehr (+) S 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) weniger (-) | 5 
ha | ha | ha v. H. Ma ha | ha v. H. ha | ħa | An v. H. 3 
10 13 14 19 20 21 22 23 25 Z 
- Noch: 


Ä 19. 


| 
| 
13 239 10 445 U 2794 |+ 26, — weg. Ar ën Ge wé 174 + 193| 17 
26 1 ba, ` A el Ss Be = 485 183|+ 302|+165,0| 13 
8566 | 6226 ＋J 2340 + 37,6 8 Ska Ute Y 61 el Za = — | 2879| 1679 UN＋ 1200 ＋ 71,5] 19. 
13 334 12 191 U 1 143 |+ 9, 52 re DB at sa — | 4932| 3899|- t033 ＋ 26,5 20. 
7) as Bl SECH ie — ee w N Ee e? — 558 276 282 ＋ 102, 21. 
6 295 4802 ＋ 1493 + 31, 3 A n = — 1620 1315 C 305 ＋ 23,20 22. 
6 dap al 50/0 — pe — ong ee aae = ees 4 4 OG" af an 
| 20. 
ue E ee 176 176 BL - tz 
10 790 8164 LL 2626 + 32, 4 ws I) am ta en 744 540 204|+ 37% 2. 
7322 5 954 4 1 368 + 23,0 5 5 0 1 ee ge 497 , 483 lt 29 3. 
6218| 5580|+ 638 + 11, 4 5 Al, pa ip JL ee és — 344 331 13 ＋ Ba 4. 
8 384 8 937 — 553 — 6% 1 1 || DL. 7 ek sf ss a 356 297 59 ＋ 199 e 
9775| 9633 tee Il se 5 = phaid a Jh. ze geg eg 238 129 109 ＋ 84,3] 6. 
, Aë Ber 7 
525 522- 3+ O, 40 41 be E ̃ I E zë e — 1 1570| 1348 222 + 165) 8. 
1523| 1304 + 219 ＋ 16,0 24 De euer! ee e — 420 272 148 + BA 9. 
452 268 184 + 68,7 $S) = KK 3 * gu — 1104] u 303 + 42,6| 10. 
7144 554|+ 160 L 28,9 37 19 — 18 U＋ 94,0 = pi — — 833 766 67 — Balu 
40 40 ol o 12 1 10+5000| — | — ER at 309 Saak 213 — 40,80 12 
1826 Geck 482 + 35 53 ih r e 6 — JL aas eg sé, E 1184| 100 154 + 15, 13 
TI" E 
1294! 1019|+ 275 ＋ 27,00 — 1 ET: ee = =. E c 9 ne 
BI = Je, Se. % bk set E 3 e -E DEA 8 
363 3086 . st 18% mi wk ZG 7 868 30 29 6 3. 
1211| 958 + 253 ＋ 26, 46 A tt: dei Ka eg 906 858 48 + 5,8 4. 
448 384 + 64 + 16, 7 1 6/4600 — | — Bag a 399 291 108 + 37] 5. 
849 743 ＋ 106|+ 14,3 13 Ti+ 6 ＋ 857 — wë Se z 282 256 26 ＋ 10, 56. 
145 145 0 0 9 9 N em — 170 170 0 ol 7 
1209 1070 139 ＋ 1309 9 ite, ise Jl. a, El * eg 564 438 + 126 + 984 3. 
1254 113 + 61 + 5,1 34 27 + 7 ＋ 259 — — — — 457 401 — 56 14,00 9. 
508 552 — 44 — 8,00 31 Sta ` ite T 0 ee Ka geg 352 337 15|+ AA 10 
Se SS = — = — | — ee kee — 589 290 299 103.10 11 
1559 1100 + 454 + Aa 79 46 -H 33 711 — | — KE FR 733 701 32 ＋ 4,60 12 
1147 924 223 ＋L 24,1 9 5 At 80% — — — — 412 304 108 + 35,0 13 
1010| 1033/— 23 — 22] 17 5 12 100 -T se ges 3011 247 ＋ 54|+ 21 14 
1174| 859|+ 315 ＋ 36,7 6 6 0 re zer wës pc 370 278 92 ＋ 33,1 15 
1751| 1582)+ 169 + od 22 22 0 TH E E — e 386 376 jot 2, 16 
206 164 — 42 ＋ 25, — — — re er = ka 121 120 — It Od 17 
789 801 — 11 — la| 25 27— 2 — W — | — Ee eg 247 136 111/+ 81,6 13 
50 25 25 100% — m e Se et = Se 424 140 284 7 202,% 1 
13 01113 717 — 706 — 5, 23 3 Cie AE eg NU ës 2 = 514 440 74 + 16,860 a 
4 896 | 47984 98 ＋ 200 27 37- 10- 2700 = | = = Sa 651 498 LL 153 + 20 3 
8 703 9 397 — 694 — 7, 21 45.— 24 — 53,0 — — = en 587 B09 LC 78 LC 15,0 4 
2976 3 639 — 663 — 18, 4 Ir 363000 — | — gas 236 225 L 1l+ Ad 5. 
9940 9368 7 572 + 6, 2 5— 3— 6001 =| = ges sé 431 281 ＋ 150|+ 53, 6. 
10 130 10 158 — 28 Oe 8 10 — . wé — 198| 150 — 48|+ 32.00 7 
5065 6493 — 1428 — 22,0 15 leke Ers Sak — — — — 589 525 — 64 ＋ 12, 8 
6943 7126 — 183 — Zei 10 9 24 ek ze, Jee eg — 323 300 — 3+ Tal- 9 
3977 4482 — 505 — 1144 — 1 11-104 = ges me — 321 280 — 41 (＋ 14,6% 10 
5 763 525114 512|+ 9,8 3 2) + 1+ 50,0 — — == — 331 280 BI Lr. 18, it 
d. a ek IT ge wg eg — 4 = — 190 56 ＋ 134 ＋J 239,3 12 
3369 2768- 601|+ 21, 4 Be, ee es = 561| it Biz: 17% 13. 
6277| 5918 . 359 Gul 24 gl i a a f a sa See 411) 410 F— 1+ 04 14. 
30 10 201+2000 — e = 1 e ee 360 188 172 L 914| 15. 
8643 8 940 — 297 — 3, 154 T eil e Ne Zeng Se — 504| ët 86 ＋ 20,8] 16 
| $ | 23. 
3780 3135 + 645 + 20,6 1658 1482 + 176 ＋ 110 — | — — — 594 619 — 25 — 4,0% 1. 
11806 9 219 2587 + 28, 65 1 Se ai H. em = se 587 495 92 ＋ 186 2. 
8519| 7311141208 Lë 319 125 ＋ 1942 155, — — — — 451 394 — 57 ＋ LA 3. 
10747 1005 — 692 + Ga 42 22+ 20 ＋ 90,0 — = — = 635 592 LC 3+ 7] 4. 
10 563 10 053 + 510 AA 30 28 24 ee — — 429 370 - 59 L (äs 5. 
695 700 — 5 — Dä — œa — — — — e — 258 9 ＋ 166 LC ISU 6. 
15 637 | 14 431 |+ 1 206 8. 2 2 0 11 bi ar 431| 389|+ 42 ＋ 104 7. 
14 470 13 557+ 913 6, 4 3H- 143 — | — ee = 271 288 — 9 
7876 7252 — 624 + Be 4 3 — 1|+ 3331 — — — — 351 28114 70 U 244 9. 
3389 3084 LL 305 9,0 — = — sa 4 ee re Ee 717 645 — 72|+ 11, re 
5124| 4645 + 479 + 108 — SE, ill e > 385 385 0 ole 
4523| 4714 — 191|— 4, l l 0 04 — — — 413 385 — 28 "al 12 
9 388 8923 + 465 + 52 2 BE ele (el, e, Leg = — 336 271 65 ＋ 24% 13. 
9716| 9 268 — 448 + 4, 8 16 — 8 — 50% — — — — 287 251 ＋— 36 ＋ Aa 14. 
6349 6 306 + 43 ＋ 0, W T Steg ee sa — 217 190 U 277 14 ve 
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Noch: 19. 


7. Segebe 


Stormarn 
Pinneberg 
. Altona (Stadt) 
Herzogtum Lauenburg 
Insel Helgoland ........... 


Kreise 


1 


Reg.-Bez. Schleswig. 


>. o è % „% „% ò> òo „ „% „ a 


20. Reg.-Bez. Hannover. 


. Diepholz 


Syke... 
Hoya 


Nienburg 
. Stolzenau 
Sulingen 
Neustadt a Rübenberge 


6 e è e % % % a e e a „% „„ 6 o 


. © > è> © ù > Tr „ % a a e 


. Hannover (Stadt) 
. Hannover (Land) 


Springe 
. Hameln (Stadt7ꝛꝛꝛ 
. Hameln-Pyrmont. 


bat pme Feel — 
S MB rA KK N D Eh CL Le 


Linden 


21. Reg.-Bez. Hildesheim. 


en TEE See 
. Hildesheim (Stadt) 
. Hildesheim (Land) 
. Marienburg i. Hannover 


Gronau `... 


. Goslar (Stadt. - 2 22220. 
. Goslar (Land)) 
. Osterode am Harz 
Duderstadt 
. Göttingen (Stadt)) 
Göttingen (Lands) 
Münden 


. Zellerfeld 
.llfeld .. 


22. Reg.-Bez. Lüneburg. 


Burgdorf 


. Isenbagen 
Fallingbostel. 


. Celle (Stadtꝛꝛꝛꝛꝛ 
. Celle (Land) ..... 2. . 222020. 
. Gifhorn . 


KE ò> o % %% „% „% „„ è e „% „„ è e 


Dannenberg 
Bleckede 

. Lüneburg (Stadt 
. Lüneburg (Land)) 
„ NEE 
Harburg (Stadt) ........... 
Harburg (Land) ........... 


. Kehdingen 


Wesermünde (Stadt) 


23. Reg.-Bez. Stade 


Neuhaus a. d Oste 
Hadeln 


> > > è è © e e e 6 e 8 e è s 


> e e e o e e o 


Lebë so sana eg, de, Ae Aë 


. Verden 


. Achim 


. Rotenburg (Hannover) 
17 


6 6 è> e o ò +> 
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Landwirtsehaftlich genatzte Fläche 


1925 1913 mehr (+) ` 
weniger (—) 
ha č ha ha | v. H. 
26 27 28 | 29 
1 ?214j+ 14 
Dr 1,5 
506 — 0,7 
327 - 0, 
58 — 8,2 
78 148 80 271(— 2 123 — 2,6 
17 14 rt Ar 21,4 
38 702 38 144 |+ 558 1,5 
49 108 47 621 — 1487 371 
35 654 35 265 389 151 
28 824 27 544 1280 
39 081 37 945 1136 3,0 


-+ 

— 

— 
+ 46 

— 
33 268 33 250 + 18 ＋— On 
33 295 33 124 |+- UY IK 05 
7140 7760 — 620 — 8, 
14 985 15 127 — 142 — 05 
19 790 19 935 | — 145 — . 0,1 
27 668 27 832 || — 164 — 0, 
1 786 1998 — 212 — 10,6 
37 190 37418 — 228 — O0, 
30 047 30 306 — 259 — 09 
1 587 1 762 | — 175 — 9759 
19 637 19 878 | — 241 — 152 
32 442 32 582 | — 140 0, 
14 182 14 304 | — 122 — 09» 
15 790 15 835 | — 45 — 0, 
1 690 1 620 i+ 70 — 43 
26 869 27 069 — 200 — 0, 
26 650 26 891 — 241 — 0,9 
17 670 17 791 I — 121 — 0, 
1 035 1235 — 200 — 16,2 
32 221 32 680 — 459 — La 
15 093 15 214 — 121 — 0, 
15 131 15 266 — 135 — 05 
18 271 18 258 13 ＋ On. 
24 038 24223 185 — 0.5 
3 905 3 881 24 + 0,8 
10 322 10 330 8 — On 
1140 1 242 102 |— Ba 
57 951 57 555 396 |+ 0,7 
48 548 48 394 154 + 0, 
53 908 56 693 2785 — 4,9 
32 404 31 909 495 + Lë 
43 630 44 020 390 — 0, 
31442 30 990 452 — 1,5 
71874 72 577 703 — 1, 
447711 45 520 809 — 1,8 
21 078 22 285 1207 — 5, 
35 081 35 707 626 — 1,8 
959 1085 126 — 11, 
34 872 34 736 136 + 0, 
36 630 36 212 418 + 1, 
774 777 3 — Uu 
39 999 39 676 N 323 * 0,8 
12 187 12283 — 96 — 08 
43 587 40049 + 3538 + Ba 
25 003 25 300 | — 297 — 1,2 
34 092 36 261 — 2169 — 6, 
24 098 23 540 + 558 — 2,4 
2 648 2 562 |4- Bp + 3, 
34 445 32477 |+ 1968 + 6,1 
33 985 33 219 + 736 —- 252 
27 291 26 843 |+ 448 — 1,7 
10 547 10 192 355 ＋— 3,5 
24 874 24 461 + 413 Lu 
19 426 19 769 — 343 — ly 
38 089 37 978 |+- 111+ 03 
32 750 32 275 |+ 475 + 15 
23 932 23 194 738 — 352 


(Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw.) 


Forsten und Holzungen 


1925 gegen 1913 
mehr (+) 
weniger (—) 


14 377 
34 

8 905 
5475 


Le C 


25 944 


210 — 5,7 
10,3 
0 


DM Gn Leg 


898 ra Q ra CH 
TTT TTT 
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l Sonstiges Öd- und Unland l P 
Haus- und Hofräume -~  Moerflächen (einschließlich der Steinbrüche, Sport E arer AA A e 
e o e e ’ 
obne Hausgärten | iania Sand-, er niagen, Gewässer usw. | 5 
E E EN, DE ET eer 
| 1925 gegen 1913 11925 gegen 19130 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913| £ 
192⁵ | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) S 
| weniger (—) weniger (—) weniger (—). weniger (—) S 
ha a Aa H. Ae ha | ha v. H. ha | ka ha v. H. ha da | ka v. H. 3 
34 35 35 37 38 39 | Ai 42 43 44 45 46 A 2 192 E 
H l 
| Ä | Noch: 1 
953 377 — 76 ＋ Sal 4466 4566 — 100 — 2 5 595 6140 — 545 — 84 5066 5 178 — 112 — 22| 17. 
270 265 + 5 ＋ 191 — — — — 20 38 18 — 47, 164 146 18 1283| ug 
1579| 1352 Ra 227 ＋ 16,8 947 609 338 + 55,5] 2670 | 2 836 166 — Bai 3551| 3501 50 1419 
1584| 1516+ 68 ＋ Aal 3459 3 762 — 303 — Si 5067 5 100 33 — 0,l 6552| 6304 248 |+ 39| 20 
765 570 195 7 34 — | — 24 22 2 gul 740 782 42 — Bal an 
1 030 856 + 174 ＋ 20,3 761 549 2¹² + EZ 8 163 | 2143 1 020 |+- 47,6] 8959| 8849 110 ＋ 13} 22. 
27 27 0 0 — — — 17 20 3 — 15, 3 0 23 
| 20 
468 4594 9 20 7527| 7589 62 — 0,1 8 926 9 345 — 419|— Ad 4136| 4070 66 Y 16 1 
761 625 ＋ 136 L 21,8] 966 1703 — 737 — 43,10 132 10 570 — 438 4 3824| 3 879 55 — 144 a 
657 633 24 ＋ 3,8 403 463 60 — Läd 3 763 4119 — 356 Bel 2 193 2220 27 — 12] 3 
523 471 52 ＋ 110 4158| 4214 56 — La 5 601 6 989 — 1388 — 19, 2407 2355 52 LL 22| 4 
755 660 95 LC Lal 6 543 3 933 ＋ 2 610 + Gëal 773611 551 3815 — 3300 2983 2916 67 ＋ 26 5 
441 476 — 35 — Tal 5 389 5 530 — 141 |— Zu 8 565 8 451 114 + 1| 2189 2501 312 — 1253 6 
557 549 8 ＋ 13] 5073 3 677 1396 + 38,011 392 13 377 — 1985 Lil 2888| 2921 33 — lal 7 
1589 1454 . 135 ＋ 9,8] 377 377 0 300 299 1 ＋ Oe 2043 1530 ＋ 513 |+335| 3 
484 379 . 105 L 272] 912 886 26 LL Za 1195| 1356 161 — 11, 1237| 1050 187 |+ 17,8 
427 387 — 40 103] — | — s — | 170| 175 5 — 254 1536 1424 112 ＋ 7% 10 
4110 415 — 4 — ul — | — = 2 164 142 22 ＋ 15.9 1721| 1692 |+ I| 11 
191 164 T gibs = = = == 20 20 0 O | 367| 227 140 |+61,7| va 
682| 675 — "o 10 5 4 1|+ 250 388 268 — 120 ＋ 44, 2721| 2709 12 Dal 13 
21. 
862 738 124 |+ 16,8 195 180 15 |+ Bal 1585 | 1740 155 — 859 2267| 2 066 201 —＋ 97 1. 
2119 200 19 ＋ 9.5 — — — — 7 L-E 16] 419 317 102 32,3 2 
328 310 18 + 531 — — — — 113 32 81 |+ 253, f 1318| 1184 134 + 11,3 3. 
623 626 — 3 — 0, 3 . 3 l 365 320 45 ＋ 14] 2181| 2162 19 |+ 0» 4. 
348| 303 -+ 45 ＋ 1491 — — — — 76 69 Ti+ 10, 1021| 1067 46 — Aa D 
338 327 11 ＋ 34] — 1 1|—100,f 141 108 33 ＋ 30,| 1201| 1225 24 — 20| 6. 
132 132 d — — — — 19 19 0 223 223 0 7. 
447 444 — 3 ＋ Dal — 2 2 - 100% 466 275 191 69 1923 1977 54 — 2, a 
580 550 30 ＋ 551 — — — — 278 269 9 ＋ 38| 2219) 2038 181 + Ba 9. 
306 308 || — 2 — 0,64 — — — — 10 14 4 — 28,6] 1393| 1361 32 L 2, re 
200 110 90 A 81,8 — — — — 15 13 650,0 303 267 36 ＋ 1351 r. 
566 547 19 + 5 = — | 357| 176 ＋ 181 U 102 2029| 1906 + 123 ＋ 65| 12 
248 225 23 ＋ 1024 — 3 3 — 1000 291 230 61 Lt 260 1437 1428 9 ＋ Gei 13 
217 208 9 ＋ Aal 56 57 1— 1 281 246 35 + 14,2 1228| 1184 44 ＋ 3,7 14 
327 320  7i+ 25 — = — 114 9 20 ＋ 21] 1302| 1267 35 ＋ 26] 15. 
381 353 — 28 ＋ 75 = SE — | 400) 328 72 ＋ 22,01 2208| 2201 7+ Dal ré 
198 195 3+ 15] 5140| 424 90 + 212] 205 247 42 — 17 963 983 20 — 20 17. 
165 163 — 2 17 2 2 — 100% 182 178 4 ＋ 22] 687 688 1 — n 13. 
22. 
200 124 76 ＋ 61,34 — — — — 174 26 ＋ La 260 260 0 0 1. 
945 908 37 ＋ 4,11 6313| 6 506 193 — 3,0136 312 |39 608 — 3296 Bal 5 828 5 910 82 — Lu 2. 
681 609 72 ＋ 11,8 | 2281| 3 422 — 1141 — 33,12 422 11 581 |+ 841 T 7,0 3 259 3279 20 — 0, 3. 
883 784 99 rt 12,6] 4756| 4320 Lr, 436 + 10,11 5918 | 4 854 1064 |+ 21, 4447| 4298 149 ＋ 3,5 4. 
419 „374 — 45 ＋＋ 12,0 4087 5941 — 1854 — 31,217 973 18 172 199 — 1,1]. 2792| 2 904 112 3,9 5. 
882 770 112 ＋ 14,51 6482 6 698 216 — 352 20 722 21866 — 1 144 — 5,2] 4464 4342 122 |+ 2,8 6. 
550 503 — 47 ＋ 951 1877| 2018 141 I— 7,0128 917 131 395 — 2 478 — Val 2649| 2733 84 — Au 7. 
1198 1130 68|+ 6,0 691 663 28 + 42 22 778 123 584 806 — Aal 5369 5 380 11— 0.2 8. 
693 697 || - 4i— 056 247 318 |—  71!— 225, 3813| 3 284 529 ＋ 16,1] 4025| 4077 52|— 1, 9. 
393 357 rt 36 |+ 10,1 66 103 37 — 35, 6411| 5692 719 ＋ 12,6] 2689| 2680 9 —＋ Os] re 
445 450 — 5 — lı 125 79 46 ＋ 58,2 3 661 3 064 597 + 195] 3737 3 782 45 — Lat ri. 
254 224 — 30|+ 13, — — — — 26 19 ＋ 271, 230 185 45 + 24,3 12 
557 540 — 17 ＋ 3.1 595 672 77 — 11,12 545 13 493 948 — 750 2927 2844 83 i+ 29| 13 
568 517 — 51 C— 9,9 818 1373 555 — 40,15 016 14 540 476 - 3.3] 3 046 3031 15 F 051 14 
350 338 12 ＋ Bel — | — = — | 250| 299 49 — 16, 489 449 40 ＋ Bal 15 
1 055 941 |+ 114 r 12.11 1978 1753 225 + 12,820 749 |21 866 — 1117 — 5,1 4375 4 109 266 T 6.5 16 
; 23. 
338 332 6i+ 1,8 — 1 l 1)—100,0| 251 232 19 — Bal 3858| 3814 44 + 1, I 
707 656 — 51 7,8 6 605 7 546 — 941 — 12,11 86114 754 — 2893 — 19,6] 3 662 3 629 33 L 0 2 
606 559 47 ＋ 8af 552 692 — 140 — 20} 402 327 75 ＋ 22% 11 030 10 925 105 |+ 3 
631 626 + 5 ＋ 058] 4622| 412614 496 ＋ 12,01 4988| 4826 162 /+ 3,41 5 727 4251 |+-1476 + a 4. 
469 476 — 7 — 155 2549 2886 — 337 — 11,7] 1343 141: 69 — 4.9 3 703 3827 — 124 — 352 5. 
410 340 — 70 r 20,6 244 291|— 50 — 17,0 52 178 126 — 70,8] 2 093 2070 23 Lt 11 6 
446 429 17 ＋ Aal 7 227 8 090 — 863 — 10, 8 147 8 878 731 — Bal 5316 5 300 16 + 0,3 7 
444 437 |+ 7 + 15868 7190| 7426 — 236 — 3,2 9 81110 041 230 — 2,31 3986 4 028 42 — La 3 
1003 1015 — 12 — Lal 6418| 6513 — 95 — LA 8 283 8 108 175 — 2,2 2283 2292 9 — 0, 9 
703 700 tt 3 —L 0,4 351 306 45 ＋ 14,71 2 212 2 660 448 — 16,2] 1279| 1284 5 — Dal 10 
432 418 14 ＋ 3,8 1258| 1507 249 — 16,5] 6 761 7 136 375 5,1] 2249| 2208 41 ＋ Lat rr 
464 421 43 + 10,2] 2419 2028 391 + 19,8] 3 768 3 985 217 — Dal 1829 1831 2 — 0 12 
515 483 32 ＋ 6,86 10 042 10 473 431 )— 4523 569 23 094 475 — 2,1 3 395 3 369 26 08| 13 
434 394|+ 40 C 10,2 9 209 9440 231 — 2,416 77317 129 356 — 2,0 2 329 2330 1 — Oof 14 
500 480 L. 20 ＋ 421 8458 8 699 — 241— 2,16 137 16 214 77 — Opl 2525 2514 (lt Osl 15 


380 


Ackerland 


1925 gegen 1913 1925 1913 
1925 1913 mehr (+) ` 1925 1913 mehr () 
weniger (—) weniger (—) 
ha ha ha v.H. ha ka ha v. H. 


24. Reg.-Bez. Osnabrück. 


— — — — — — 


L Meppen na˖ad ss 12 365 13 701 — 
2. Aschendorrr i 8 236 9 108 2 — 
3. Hümmlin gg 12 971 14 899 — 
4, Lingeo nn 18 017 17 907 SS 
5. Grafschaft Bentheim n 15 643 16 037 — i 
6. Bersenbrück ......... 2... 28 698 28 300 398 + 1, 18 903 18 204 699 + 3,8 
7. Osnabrück (Stadt)... ....... 2 148 1676 472 L 28,2 377 243 134 |+ 55,1 
8. Osnabrück (Land)... ........ 11 806 12 472 666 — 55,3 3 834 4 035 201|— 550 
9. Wittlsgge ee 9 998 10 182 184 — 1,5 7014 6 716 298 — 4, 
10 Melle ya 08 2 8 13 194 13 356 162 — 1, 3 861 3 864 3 — 0.1 
11. Iburg. 082.2 ern 12 210 12 182 28|+ 0,2 3 940 3 844 96 + 23 
25. Reg.-Bez. Aurich. 
Nee. a 19 548 21 981 2433 — 115, 2 471 1997 474 — 23,7 
2. Emden (Stadt)) 682 592 90 ＋ 152 50 0 0 
3. Emden (Land)) 13 789 15 694 — 1905 — 12, 3 718 3 266 452 ＋ 13,8 
4. Wilhelmshaven (Stadt) — 9 — 9 — 100,0 25 35 10 — 28, 
5. Wittmund... qa. 27 210 27 380 — 170!— 0, 6 934 6 372 562 + Ba 
6: Aurich: Seas ea aan 19 664 20 801 | — 1137 — 5,5 10 951 9 757 1194 ＋ 12,2 
rr Et et 12 399 13 533 1 — 1134 — Ba 14 969 13 805 1164 — Ba 
8: Weene E 7743 8475 — 732 — 856 5 093 4714 379 + Ba 
26. Reg.-Bez. Münster. 
1. Tecklenburg N 24 164 25 685 — 1521 — 5,9 13 663 12 779 884 + Ga 
2. Warendorf S 19 604 22 256 — 2652 — 11,» 8 844 8 763 Blut 09 
3. BechuuhnnnnunnunnLnddLddsds 30 551 32847 — 2296 — 7,0 6 829 6712 117+ I, 
4 Lüdinghausen Ba 32 099 32 336 |— 237 — 0, 4 104 3 885 219 5, 
5. Münster (Stadt) . ..... 2.2... 4 007 4 290 — 283 — 6,6 280 280 d d 
6. Münster (Land)) 39 487 40 198 — 711 — 1,3 3 907 3 385 522 |+ 15, 
T. Steinfurt eer Ar el E 30 058 32 759 — 2701|-- 82 5 967 4 400 1567 |+ 35,6 
8. Coesfeld ... 22222220. ee 33 307 34 150 — 843 — 25 5 704 5467 237 — Au 
r E IC T 0 G 18 344 21844 — 3500 — 16,0 1013 4 958 2055 ＋ 41. 
10. Bocholt (Stadtttnn aa. 943 865 Et 78 — 9,0 50 60 10 — 16; 
IB 20 020 19 090 |+ 930 — 4,9 7 440 6 737 703 |+ 10. 
12. Recklinghausen (Stadt) ....... 1 020 1 389 — 369 — 26,6 50 19 29 — 36,7 
13. Buer (Stadttꝛꝛ . 2 026 2 754 — 728 |— 26,4 440 444 4|— 0» 
14. Bottrop (Stadtnꝛꝛꝛꝛꝛ 685 960 — 275 — 28,6 295 190 105 ＋ 555 
15. Gladbeck (Stadt 984 1953 — 969 — 49,6 306 364 58 — 155 
16. Osterfeld (Stadt)): 334 339 — 5 — 15 15 15 0 0 
17 Recklinghausen (Land)) 21 564 22 420 — 856 — 3,8 4471 4107 364 |+ Ba 
27. Reg.-Bez. Minden. , 
ie... eA 34 494 35 124 | — 630 — 1,8 7 627 7518 109 — 14 
2. Lübbecke H GR ria E S 22 816 22 639 + 177|+ 0.8 12 519 198 |+ 15 
3. Herford (Stadt) 1 192 1404!— 212 — 151 223 21 |+ 104 
4. Herford (Land) ........... 28 228 28 919 — 691— 24 3 620 30 — 0, 
5. Halle i. Westi. 14 127 14 249 | — 122— 09 5 082 82|+ 15 
6. Bielefeld (Stadt 369 445. — TB — 17, 75 3I— Aa 
7. Bielefeld Land 13 697 13 632 65 + 05 2 306 3 + On 
8. Wiedenbrück. gk 21 571 22 268 — 697 — 351 8 802 549 — 5.9 
9. Paderborn 25 975 27 125 — 1150 — Aa 6318 298 4s 
IC ˙ AA Ee A 37 744 38 247 — 503 — 1,3 4390 14 — 0, 
11. Warburg ... A 00 31 609 31925 | — 316 — lo 2 682 76.— 2.8 
rr... E 36 102 36 698 | — 596 — ls 3701 13 + 3, 
28. Reg.-Bez. Arnsberg: | 
l. Amsberg . - - 3.0 17 561 18 369 — 808 — 4, 4121 27 — 0% 
2. Meschede 23 866 24 348 | — 482 — 2p 4 989 83 + I; 
„CCC as wma ante 25 435 26 122 — 687 — Ze 6 096 345 — 5, 
4. Lippstadt.... 30 383 30 577 — 194 — Oe 2 702 78 — 2,8 
D Soest / are ren. 33 113 34199 — 1086 — 3,2 1942 49 — 25 
6. Hamm (Stadttiiinndꝰwvt 802 949 — 147 — 15,5 130 Bt 6,6 
7. Hamm (Land). .......0.. 27 447 28 471| — 1024 |— 36 1845 145 — 8 
8. Dortmund (Stadt) .......... 2 785 942 1 843 |+ 195,6 298 204 |+ 217,0 
9. Dortmund (Land) .......... 8 858 12 585 — 3727 — 29,6 1406 407 — 22, 
10. Hörde (Stadtnꝛꝛꝛꝛꝛꝛꝛ 39 171 E 132 — 77, 4 0 0 
11. Hörde (Land 7 891 8 752 — 861 — 9,8 928 10 K 14 
12. Bochum (Stadt) ........... 584 1469 — 885 — 60, 145 50 — 25,6 
13. Witten (Stadt). . - eaaa. 661 290 + 371|+ 127,3 124 39 ＋ 45, 
14. Herne (Stadt) ... 2.2.2200. 230 1110 — 880 — 79, 46 11.— 19, 
15. Bochum (Land-: 3 898 5 093 — 1195 — 23,5 482 27 — Au 
16. Gelsenkirchen (Stadt). . - - 485 9591 — 474 — 49,4 144— 14, 
17. Gelsenkirchen (Land-) 1986 2432 | — 446 — 18,3 190 44(— 18. 
18. Hattingen 5 295 5874 — 579 — 95 882 46 5. 


1925 


10 


| 


13 179 13 660 — 481 
8 623 10244 — 1621 — 1 
16 901 15 654 ＋ 1 247 + 


9 492 


= 


Viehweiden 


Dauerweiden, auch geringe 
Weiden und Hutungen 


7734 


19 493 21085 


11 350 
200 

1 984 
2651 
887 
1179 


1 


8418 | 
557 
11667 
44 

21 635 
15 522 
20 082 
10 635 


10 722 
62 


1935 gegen 1913 
1913 
| weniger (—) 


— 1592 ees 


=- 


1834 
2 456 — 
798 |H- 
983 L 


8 627 
10 22 

43 
19 251 
14 332 


557 | 
| 


+ 1190 + 
18 271 |+ 1 811 + 
10 282 + 353 + 


3 

5 

8 
+1758 + 22, 

7 

5 

2 


mehr (+) 


ha 


v.H. 
13 


| 

| 
481 — 
8 


7 


3 


628 + A 

138 ＋ 222,6 

150 + Ba 

195 + 7, 

89 + 11.2 

196 + 19, 
| 


209 — 27 
0 0 


19758 8321 1437 + 
9 795 9097 698 + 
17 385 15 986 |+ 1399 + 
12 761 

470 
8 184 
8 461 


12 682 — 79 + 

650 — 180 — 
6 996 |+ 1 188 + 
5 335 |+ 3 126 + 58,6 


＋ 1442 + 14, 
Ss Lt Za 
+2384 + 12,4 


10 981 

14 055 
160 

15 722 
142 
920 
189 


132 
1052 


170 
456 


180 
312 


227 


1049 


va 


l 
| 


H- 


1 221 
+ 1463 


0,1 

i | 15,0 

20,0 

0,3 

| 16,5 

464 —+ 101,8 
9+ 550 


527 
201 
301 


16|— : 


1925 


Obstanlagen 
auf dem Felde 


1913 mehr () 
weniger (—) 
ha ha v.H. 
15 L 17 
3 — Alz JO 
3 + T |+ 233,3 
2 0 0 
31— 2— 65 
= Ze 1 
3 — 1.— 33,8 
2— 2 100, 
8 es 
| 
a 0 0 
3 0 0 
n wë 
| 
BE dë d 
, 
| 

d l 2 — 66,7 
12 |+ 4 ＋ 33,3 
16 22000 

— kt 4 

3 |+ 7 + 233,3 
2 0 

T 91-8, 

7 

d i 

5 0 

| | 
ila 1 — 100,0 

15 |— 8 — 53, 
11 — 5 — 455 
6 0 0 
2 2 + 100,0 
18 -+ 3 — 16,7 
19 0 
5 6 ＋ 120,0 
6 3 |+ 50,0 
17 5 + 204 
13H- 15 + 115, 

, 

30 — 24 ＋ 80,0 
4 tr l +- 25,0 
1+ 6/4600» 
SL et, TI T 

— | — — 
GE Br GI 
| — 
| — 
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Weinberge 


(Weingärten), im Ertrage 


stehende und nicht ertragende 


1925 gegen 1913 


1925 


EET PAAR 


EZE GEI bt E hR, Z TAT EZ? 


E A-A TTT ARE EE 


— — 


zusammen 


1925 gegen 1913 


1913 mehr (+) 
weniger (—) 
ha ha 
19 20 


LEFT KALA. 
LA T PESU 


rn 


Free rern 


1925 


Gartenland 
einschließlich Hausgürten, 
Kleingärten, privater 
Parkanlagen und Baumschulen 


1925 gegen 1913 


Wiederholung der Spalte 1 || 


1913 mehr (+) 
weniger (—) 
ha ha v. H. 
23 24 | 25 
249 + Bt 3,2 
255 — 76 — 29,8 
246 107 + 43,51 
391 25 + 6,4 
372 - 129 + 34,7 
490 96 + 19,6 
153 |+ 37 IK 24.2 
206 + 7 ＋ Au 
145 — 26 — 17, 
148 — 78 52, 
120 — 40 ＋ 33,3 
672 + 146 + 215, 
8 ＋ 107 |+ 1337,5 
193 — 74 + 38,3 
Bt 61 + 762,5 
719 — 152 ＋ 214 
810 256 + 31,6 
713|+ 241 ＋ 33,8 
439 — 16 — 356 
| 
553 , 54 + 9,8 
527|+ 159 + 30,2 
1072 — 609 + 56,8 
1470 ＋ 317 ＋ 218 
20 + 70 ＋ 3500 
1098 — 83 — Ze 
1353. — 277 F 205 
559 + 369 ＋ 66,0 
604 12 + 2o 
10 0 0 
545 — 17 — 35 
270 — 198 + 73,8 
195 . 330 + 169. 
300 + 610 |+ 203,3 
210 — 278 |+ 132, 
— + 4 À 
951 |+ 220 N 23,1 
| | 
896 — 85 955 
617 + 50 + 8, 
301. 99 + 32,9 
588 — 363 + 61,7 
137 — 38 ＋ 27, 
378 — 52 + 13,8 
391 Alt 10, 
945 — 34 36 
763 — 21 28 
550 + 27 ＋ 4» 
443 — 23 + 552 
645 — 8+ 12 
512 — 68 —＋ 13, 
658 [+ 36 ＋ 55 
311 U. 37 4- 1159 
540 Alt 75 
955. — 35 — 3; 
149 |+ Ile Oo 
1106 |+ 453 ＋ 41, 
— H 448 
716 ] 672|+ 93,9 
25 * 57 ＋ 228 
595 + 214 —+ 36,0 
150 + 40|+ 26, 
4 6 + 150,0 
— |+ , 
510 |+ 1 091 +213,9 
147 |+ 307 ＋ 208, 
295 + 367|+1244 
583 + 911+ 15,6 
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DH 


Forsten und Holzungen 
(Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw.) 


Kreise 


1925 gegen 1913 


| Landwirtschaftlich genutzte Fläche 
1925 gegen 1913 | 
! 
i 


1925 1913 mehr (+) 1925 mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) 
ha ha ha v. ha a vi. H. 
| I 26 28 | 29 30 32 | 33_ 
24. Reg.-Bez. Osnabrück. | 
Feb???” ee 32 698 1952 — 3.6 8 048 155|— 1» 
2. Aschendorf ..... 2... 22220. 22 687 1961|— 8,0 3 761 463 — 119 
3. Hümmlinhngnggg 38 047 559 — 1, 10 778 1415 + 15, 
4. Lingen 38 141 2620 + 7,4 16 319 2926 + 21, 
5. Grafschaft Bentheim ........ 45 105 1156 — 25 5 503 365 — Ta 
6. Bersenbruůücck ggg 59 566 1819 L-E Au 16 920 427 — 24 
7. Osnabrück (Stadt)). 2915 781 ＋ 36, 570 341 |+ 1485 
8. Osnabrück (Land 17 838 709 — 358 10 597 278 — Za 
9. Wittlage .. ee 19 836 334 — Lu 6 047 65 — 11 
O K RT 18 168 0 5 828 54— 0» 
Fh. · ⁰⁰ ea e 17 489 360 — 251 10 457 205 — La 
25. Reg.-Bez. Aurich. 
1. Norden 31259 2022 — 6.1 968 94 ＋— 10, 
2. Emden (Stadt)... 1404 197 ＋ 16.3 — = — 
3. Emden (Land)) 29 444 BD + 0,2 1 |+- 100,0 
4. Wilhelmshaven (Stadt) ....... 138 43 ＋ 45,3 — — — 
5. Wittmund. ...... 2222220. 56 650 2928 + 5,5 3 526 200 — Ša 
6; ! a 47 203 1503 ＋ 3,3 2 099 105 — 48 
Ir 48 401 2082 — 45 1265 15|— Lë 
8. Weener 23 926 16 — Ou 2 ＋— 5,6 
26. Reg.-Bez. Münster. | 
1. Tecklenburnnn ggg 48 193 852 — 1,8 14 831 240 + 1, 
2. Warendorf c 38 929 1714— Aa 9829 898 ＋ 10, 
3. Becuů gn 56 462 167 — 08 8 609 320 — 36 
4. Lüdinghau geen 50 754 380 + 0,8 12 670 615. Hs 
5. Münster (Stadt) .... )))) 4 851 389 — 7, 390 0 0 
6. Münster (Land) ....... 2... 52 603 923 + 1,8 18 068 950 — 50 
7. Steinfurt < aa’ 46 118 2269 + 5,2 10 601 346 + 3, 
8. Coesfeld . - an naana 51015 236 — 05 13 786 1015. — 6,9 
/ winne 40 029 3905 Sa 12 250 1821 + 173 
10. Bocholt (Stadt) ........... 1 163 28 — 2,5 22 10— 4s 
l1. Borkena2Lmgsnn 43 746 1694 + 40 11 984 873 — 652 
12. Recklinghausen (Stadt) ....... 1 680 228|— 11, 160 51 ＋ 46,8 
13. Buer (Stadt) ......... . 3911 2+ 16 155 506 — 40, 
14. Bottrop (Stadttnn 2079 49 + 27,5 570 444 — Gs 
15. Gladbeck (Stadttĩꝛꝛd 2 100 739 — 26,0 370 Li 0.3 
16. Osterfeld (Stadt)) 378 1— 0, 132 6 — Au 
17. Recklinghausen (Land) ....... 35 862 636 | — 1, 15 450 93 — 08 
27. Reg.-Bez. Minden. 
1. Minden 45 487 140 — 0,3 6 678 112+ ly 
2. Lübbecke `... 41 870 369 + 0,9 6 671 53 + 0, 
3 Herford (Stadt 1822 92 — 458 Lk Ja 
4. Herford (Land)) 33 876 131— 0.4 4 096 158 |— 35 
5. Halle i. Westf... ..2 fn 20 572 349 |+ Lu 6492 237— 33 
6. Bielefeld (Stadt). ....... Seng 942 19 — 2,0 206 0 0 
7. Bielefeld (Land-) 17 143 289 — Lu 4 826 58 — 13 
8. Wiedenbrück... k 36 655 59 — 02 7153 130 — 1.5 
9. Paderborn 38 219 42 Et On 11282 13.— On 
10. Büren. ., 2 2 rn 20 0. 49 116 40 E Du 23 278 1— 09 
KE Warburg be 37 632 163 | — 04 11419 69 + 0,8 
( EE en 48 397 159|— O, 19 391 58 + Os 
28. Reg.-Bez. Arnsberg. 
1. Arnsberg 26 859 569 — 25 37 691 723 — 2 
2. Meschede 33 852 30 - 0,1 40 791 146 + 04 
ir... ad 38 210 1149 — 29 35 659 525 — 155 
4. Lippstadt... .. e 39 156 30 - O, 7 994 23 + 0, 
%% ee: 40 236 62ı — 15 8 584 235 — 28 
6. Hamm (Stade 1522 112|— Ba — weg SS 
7. Hamm (Land) e 35 322 142 Ou 4 049 370 — 854 
8. Dortmund (Stadtnvvꝛꝛ 3 952 2 551 |+ 182, 536 431 + 4105 
9. Dortmund (Land;) 13 855 3946 — 22,2 2 420 631 — 20,1 
10. Hörde (Stadt) . 20.. 125 75 — 37,5 — — — 
11. Hörde (Land 11 261 494 — 42 3 138 39 1, 
12. Bochum (Stadt) ,, 755 919 895 — 49,3 15 7 — 3158 
13. Witten (Stadt) 897 492 |+ 121,5 134 45 ＋ 50,6 
14. Herne Stat!!! 620 607 — 495 148 d 0 
15. Bochum (Land) ..... 22.2... 6 483 — 0 579 169 — 22,6 
16. Gelsenkirchen (Stadt) 1090 553 — 33,7 12 122 
17 Gelsenkirchen (Land)) 2970 218 — 6,8 32 3 ＋ 10, 
18; Hattingen 7 903 531I— 6, 3623 2761!l— 7. 


154 


ha 


Haus- und Hofräume 
ohne Hausgärten 


weniger (—) 
v.H. 


CD 


po 
— be 
0 en N el ra el O EI : SSS 


(ENEE 


TTT TTT HF 


TTT NN 


TT 


Moorflächen 
(unkultivierte) 


1925 gegen 


1913 mehr (+) 1925 | 1913 
weniger (—) 
V. H. ha ha ha v. H. 


ha ha 
140 


19 336 ＋ 1312 


6905 — 613 — 
1100 (— 26 — 
6 797 


371 — 291 — 
3497 — 1946 — 
652(— 99 — 


1182 ＋ 1 399 |+ 


+ ôs 
13 306 ＋ 1 886 + 14,2 


78,4 


118, 


Sonstiges Öd- und Unland 


(einschließlich der Steinbrüche, 
Sand-, Lehm-. Tongruben. 
l u. dergl.) 


1913 1925 gegen 1913 
mehr (+) 
weniger (—) 


41 42 43 44 45 


17492 16 708 + 7 + Au 
11 201| 10 870 U— 331 /+ 3p 
23 393 23 675 — 282 — 1, 
19 729 25 470 5 741 — 225 
30 554 30 170|+ 384 — 1, 
17 822 19 945 — 2 123 — 10, 


1322 1507 — 185 — 125 


4351) 226942082 |+ 91,8 
26 26 0 0 
3976| 2976 0 0 


4669) 5 8060 — 1 137 — 195 
2640| 2891 — 251 — 85 
5524| 6 443— 919 — 14, 

48 105— 57 — 548 


13 388 14 6880 — 1 300 — 8, 
2817| 3 166 — 349 — 11, 

4388 301 134 + 44,1 
2264| 2303) — 39 — 1; 

20 11 9 ＋ 81» 
4 757 4695 + 62 — 1,8 
14 247 15 170 — 923 — Du 
6 448 5531+ 917 ＋ 16,6 


55,6 
15,2 


23| 68 
50 80 — 30|— 37,5 


2130| 2332 —. 202 — 8, 
2893| 2777 — 116 42 
6 120 7 155 1035 — 14,5 
11180 1080+ 38|+ 3, 
206 172 34|+ 19,8 
697 591 f 106 17% 


6311 975/— 344 — 3555 
Sd 1010| 1185 — 175 — 145 
2164 1797+ 367 ＋ 204 
290 233 — 57 L 24,5 


A WU 95+ 46 ＋ 48, 
99— 9 

304 1014 203 ＋ 201, 
Säi — 52“ 

202 461. — 259 — 56,2 

A 11 |+ 26,8 


27 10+ (tU 
27 27 0 0 
192| 75 — 117 |+ 156, 
920 124 7 796 |+641, 
168 107 61 ＋ 57, 
266! (lr 118 79, 


— L 
1 18! 

a 

DD 


Wegeland, Friedhöfe, 


vel 


— 


1925 


F 


1913 


FI I FHHHHH 


1196 |+ 5 

223 — Ll 
2367 — 35 + 

311 — UE 
2194.— 45 — 
2647 — 109 — 

3 130 — 83 ＋ 
3845 — 12 
2763 — 24 + 
2604 — 939 ＋ 36,1 
1699 — 100|+ 5,» 
2320 — 180 ( 758 

516 |+ 323 ＋ 62,8 
2741+ 259 — 95 
2894 — 104 ＋— 3 
2497 |+ 432 (＋ 17 
2254 — 81 — 3 

150 0 0. 
1977 + 19 - 1 

222 |+ 102|+ 45 

350+ 236 + 67,4 

304 ＋ 224 |+ 73,7 

129|+ 661 ＋ 512,4 

554 + 2|+ 0, 
2302|+ 867 + 37,7 
2 613 + 
2404 — 36 — 

172 — 40 23,3 
1497 |+ 161 FJ 10,8 
1042 — 70 — 

163 — 10 

876 — 55 + 
1843 ＋ - 46 + 
2 033 |+ 1 037 |+ 5l, 
2349 — 44 I 
16110[— 27 — 
2698 — 35 — 


1899 — 98 
1912 — 15 ＋ 
2188 — 69 
2086 — 67 — 
2 730 — 301 
298 — 24 ＋ 
2185 ＋ 166 + 
671 — 769 ＋ 
1515 — 9 — 
35 — 27 
772 - 376 ＋ 
290 DO Lt 
132 — 37 + 
159 ＋— Läit 
632 — 40. 
598 — 30 — 
621 — 38 L 


lätze, öffentliche Park- 
gon, Gewässer usw. 


1925 gegen 1913 
mehr (+) 

weniger (—) 

v. H. 
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Wiederholung der Spalte 1 
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Kreise 


Noch: 28. Reg.-Bez. Arnsberg. 


. Hagen (Stadt) 
. Hagen (Land) 


Schwelm 


. Iserlohn (Stadt) 
. Iserlohn (Land) 
Lüdenscheid (Stadt) 
Altena E Ee ee 
Olpe 
. Siegen. (Stadt) 
. Siegen (Land) 
29. Wittgenstein 


. > è ò> » 


29. Reg.-Bez. Cassel. 


Cassel (Stadt) 
. Cassel (Land) 


. Hanau (Stadt) 
. Hanau (Land) 
. Gelnhausen 
. Schlüchtern 
. Herrschaft Schmalkalden 
. Grafschaft Schaumburg 
Gersfeld 


s Frankenberg SS 
. Kirchhain 


e è „ 8 ò 9 


L H s U 


. 000 %% „6355 


6 è e o e ọọ 


2 > © © ọ „„ 
e 6 e 8 o ò „„ „„ 


>. © „% % o a 
e è 08 o > èo © e 


Rotenvurg i. Hess. Nass 
. Witzenhausen 


„ * W o ò> a 6 


2 e òè „% „% Ò o 
6 >o % » >o è a 6 
. u.» o, © „„ „ „„ „ 
e „ O 08 2 20 
. e è> >ù o 0 è o 
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Fr... 


s o o „„ o ege © o „„ 


6 © o è o Ò e 6 


30. Reg.-Bez. Wiesbaden. 


. Biedenkopf 
. Dillkreis 


. Oberwesterwaldkreis 
. Westerburg 
. Unterwesterwaldkreis 
. Oberlahnkreis 
. Limburg 
„ Unterlahnkreis 
. Sankt Goarshausen 
. Rheingaukreis 
Wiesbaden (Land) 
. Untertaunuskreis 
Usingen 
. Obertaunuskreis 
. Höchst 


. a o> > © „% % ọ rer © 


. Wiesbaden (Stadt) 
. Frankfurt a/M. (Stadt) 


31. Reg.-Bez. Coblenz. 


. Coblenz (Stadt) 
. Coblenz (Land) 
Sankt Goar 
. Kreuznach 


22 a è ọ ù è © 


u > è % òè è a 


H . L 


L L L 


u e e e ò 6 


92 0 è o 


e > e è „% > ò „% „% > ò „% o e 


. ð% e 6 © ò oè >» 


9 è s 2 O o 


Wetzlar. . 2 nnr 


1925 


Ackerland 


9 650 I— 


mehr (+) 


1925 gegen 1913 
1913 | 
weniger (—) 


G 9 


v. H. 
5 

346 — 55,7 
965 — 15,0 
828 |— 22,0 
190 |— 75, 
1264 — 12, 
236 — 67,4 
1912 — 99 
28 — 0,2 
15 45 
159 + 15 
199 — Za 
251 — 14, 
382— 2,4 
706 — Za 
7 ＋ 0.0 
217 — 0» 
93 — 0.6 
100 Oe 
75 — O, 
417 — ZA 
288 — Lu 
259 — 151 
136 — 0,8 
105 — 0,8 
184 — 0.8 
177 ＋— 0, 
251 — 1,5 
376 — 158 
116 |— 21,3 
161l— 150 
481 — 26 
339 — 25 
133 |— 1,8 
257— lı 
244 2.5 
401— 25 
148 — 1,8 
553.— Au 
406 |— 3,0 
591— 5,1 
183 |— 1, 
dit 2,3 
540 — 3,8 
53— 0, 
249 — 45 
405 — 3, 
33 — 0,2 
113.— Lu 
25 0, 
555 — 6,5 
35 Ba 
918 — 19,0 
161 |— 20,0 
699 — 5,5 
538 — 4.0 
359 — Lu 
105 — O, 
157 + Lu 
227|— 12 
300 — 0,8 
1115 la 
483 — 3,2 
708 — Za 
do — Du 
921. 43 
— 452 


1925 


Wiesen 


mehr (+) 


weniger (—) 
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1925 gegen 1913 
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Viehweiden Weinberge Gartenland 


L 

Obstanlagen (Weingärten), im Ertrage einschließlich Hausgärten E 
e W ne auf dem Felde stehende und nicht ertragende Kleingärten, privater l E 
ge zusammen Parkanlagen und Baumschulen E 

— :. — cñꝛ— — — —— | 
| 1925 gegen 1913 1925 gegen 19134] 1925 gegen 1913 1925 gegen 1913| = 

1925 1913 mehr (+) 1925 | 1913 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) 5 
weniger (—) weniger (—) weniger (—) | weniger (—) E 

ha ha ha ha v.H. | ha ha ha v. A: 

| 11 18 19 20 21 22 23 24 


|| [ Ç 
| | | | 28. 
| | 
135 97 38 ＋ 3900 — ec | ne DE EH E = | e 190 150 40 ＋ 26, 19. 
2767 2295 472 + 2058 10 10 0 8 = Ss 539 436 . 103 LC 23,6% 20. 
20 AH e gë të = = 648 328 ＋ 320 L 97,6% 21. 
121 et 96 884% — — MAR ä 39 10 29 29000 22 
2764 2297 + 467+ 20% 31 so- 14 % — | — ee — 936 480 456 ＋ 95% 23. 
100 50 — 50.+1000 — | 1 11-104 — + = = 108 48|+ 60/4 1250 24. 
3 337 | 177 180 ＋ 871 — lU — — oe C 778 550 ＋ 228 ＋ Al 25. | 
1449 1241 208|+ 16,8 I eg s 339 285 TIET F ep 
SL, e Er 1 10 0 N „ "E Aë 33 47 — 14|- 29,6% 27 
1662 1506 — 156 + 10, 11 5i+ 6 1200 — = — — 268 203 — 65 ＋ 32,0 ap 
6075| 6 621 — 546 — 82 11 — |4 ER me — — | — 203] 185 E 18 aal 29. 
| | | 
| | | | | ' 
170 189 - 12 10 2+ 204 — — — 1 264 58 * 206 ＋ 355, 1 
189 453 a Be it Zei — Je — | 788| 54 — 24 4% a. 
1776 1700 36 42 L gl A - E E — „ 
506 489 20 14 84 ID a séi ën T gagi: Sak, Stil k 
2970 2739 + 161| 107% — 54 ＋ 50% — | = | — — ml 50% 33+ 6s s. 
888 849 + 13 uk 2 18, en = 358 277 81 LL 29] 6. 
567 882 — 48 36 — 12 + 33,8 aa ve = 279| 273 6+ 2,2 7. 
2035| 2286 — 14 Uu 3 ＋ 278 Së A st > 440 429 — 11 ＋ 2560 3. 
1955 1752 66 oz 16 320 10 10 0 0318] 292 — 26 — Bai 9. 
1718) 618 26 27 — „„. = 389 364 25 + 6,| 10. 
1365 | 1404 e 20 bki 5+ 33, = a — 657 507 LC 150 U 29,60 11. 
2151 2300 — r ee 175 147 28 ＋ 1900 ra 
1008 1109 — 63 53 — 10 L 18,0 — -= geg — 265 277 — 12 — Aal 13. 
1381! 1396 — 2 -1 Velen = > 347 319 28 Bai 14. 
1439 1413 + 10 ge VIER HA = — — — 329 302 27 K BA re, 
1044 1094 — 11 Dr De C er o bat es 344 9859 92 ＋ 36,50 16. 
1329 1061 5 au. 24 66, e Ea = 310 245 — 65 J 265| 17. 
sg es. l gg we er Sé GE E pap Sé 102 65 — 37 ＋ 56,90 18. 
80 104 — 09 LU Be u 43.— 43 — 1000 208 206 214- 10 19. 
1803| 1627 + 97 99 — 2|- 20 11 10 — 9½— 89000 242 227 — 15|+ 6,60 20. 
1678 1512 ＋ 12 12 0 lege E ag 5 deg 289 275 14l+ Bal 21. 
283| 338 — 188 20 — 2. 100 == | es e — 306 140 159 108.2 22. 
1634 1428 + 12 ile- Sie Ha D aa — 516 411 108 ＋ 2560 23. | 
4027| 4016 + u ll = = = = ës 168| 162 6 ＋ 35 véi 
| | | 30. 
| | 
3281 3 592 — 58 19 — 39 +: 8 — 291] 276 Lët 54 1. 
6006 6 013 — 27 O ` kä > vn 240 228 — 12 L Bal 2. 
2407 2609 — 2 1 va a 161| 155 Sit "Sg 3. 
1996 2014 — 3 d 0 G — 106 90 — 16 1704 
520 535 — 8 TC 1 — >> 208| 19 — 13+ pm: 
749 667 + 29 au T 0 0 203) 187 16|+ 8,8] 6. 
3116 265 LL 18 5/+ 3+ 1— 50% 205 195 10+ 5a] 7. 
366 369 — 27 dit 20 11 .— 24, 261 246 Lët Gul 8. 
238 263 — 84 3 81427000 92 — 11,8] 173 166 — 7 ＋ Aa a | 
63 112 — 45 41 44 53 . Za 288 235 BILL 22,80 10. 
62 27 Lt 97 Ze. Ale 70 — 12] 224| 192 . aa 16, 11. 
613 572 15 T |+ JER së — 190 172 |+ 18 ＋ od 12. | 
650 646 Së Kies, 1 — = 116 109 — "o: 6af 13. 
58 60 — 139 198 — 11A 2 — 66,7] 559 530 — 29 5, 14. 
28 d kk 68 59 — 9+ 11 — 78,8] 520 84 ＋ 436 L 519,00 15. 
DL ar Ja 29 29 0 0 o -1391 I Br 0 EH 
83 17 — 86! 318 — 232 — 16 — 59,3] 1238 "r 552 ＋ 80,5] 17. 
| | 31, 
— fis 20 „ 20 7/+ 17% 226 nl 192 ＋ 564, 1. 
30 13 4 308 175 ＋ 133 + TT 20 2538| ` T 1 "Sal al 
855 993 22 jot 12 28+ 2| 218 214 Akt 1f 3 
66 T i 2 34 + 8 + 127 — Aal 284 246 + 38 F 15] 4. 
1344| 1505 11 — — 11 — — 153 150 |+ dk 2.0 E 
1213| 12991 - 15 16 — L l 86 ＋ 7,7 137 138 — 1— Dal 6. 
1971| 2138 — 2| 14 — 2|- 80 75,8 191 221.— 30 — 13,6] 7. 
434 399 + bil telh SA 9 — 5% 420 419 Ta oa 3. 
4078 4448 — 8 te, Le 3 — 600 256 SALL 15 ＋ Ga 9 | 
373 578 — 133 97 36 + 131 (— 12, 408 390 L 18|+ 4,6 10. 
739 729 |+ 48 29 19 180 — 314] 555 503 g — 52 ＋ 10 %% rr. | 
2458| 2339 ＋ 42 35 |+ 7+ 2 — — 472 355 f 117|+ 33,00 12. 
985| 986 — 94 Së 36. — "es 412 203 ＋ 209 103,00 13. 
10 71 2 ks "Ce 37 — 104 94 95 — . 
| | | | | | | 
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SE Google 


Noch: 28. Reg -Bez. Arnsberg. 


. Hagen (Stadtnꝛꝛꝛd 
20. Hagen (Land) . ......2... 
. Schwelm ... 2.2.2.2... dent 
. Iserlohn (Stadt) ........... 
3. Iserlohn (Land) ......... CC 
. Lüdenscheid (Stadt d. 
rr E E TE 
Ole / EE EE 
27. Siegen (Stadt) 
. Siegen (Land)) 
. Wittgenstein... .. 2.22.20. 


29. Reg.-Bez. Cassel. 
. Cassel (Stadt) 


Cassel (Land) ...... 2.22.20 


. Hofgeismar... <<< < e 22 22.. 
Homberg 
Melsungen 
. Rotenburg i. Hess. Nass. 
. Witzenhausen 


Marburg ee ee 
Frankenberg 
„Kirchhain s #225 
. Ziegenhai“n.nnʒ. 


6 e % è> e „„ „% e » „„ „ ò 9 


LE è „ 2 a „% ò „„ o © „% „„ 


. Hanau (Stadtiinunddẽl e.’ 
. Hanau (Land)) 
„Gelnhausen. 
Schlüchteeenn. 
22 Herrschaft Schmalkalden 

3. Grafschaft Schaumburg. ...... 
. Gersfeld 


„ „„ > o è 8 > „ „% „„ % „ Q s 


30. Reg.-Bez. Wiesbaden. 


. Biedenkopff fk EN 
. Dillkreis 
. Oberwesterwaldkreis ........ 
. Westerburg. - ggg. 
. Unterwesterwaldkreis .. ...... 
. Oberlahnkreis . . era 
an,, 2 least 
. Unterlahnkreis. .....: 2:22... 
„Sankt Goarshausen . ........ 
. Rheingaukreis ......... T 
. Wiesbaden (Land)) 
. Untertaunus kreis 
„ Minne ns 
. Obertaunus kreis 
. Höchent 220020. 
Wiesbaden (Stadt)... -....... 
Frankfurt a / M. (Stadt). ...... 


. e %% e „ O 9 8 a 


31. Reg.-Bez. Coblenz. 


. Coblenz (Stadt) ........... 
2. Coblenz (Land p 
e Sankt Goar a 


. Neuwied 
. Altenkirchen 
// ĩ ↄ˙ ́Vꝛil··;ͤ De ea 


. > e a >» ọọ s o > òo È 0 R 2 
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Landwirtschaftlich genutzte Fläche 


EWEN 


602 


N 
— 
-J 
v 00 
GD 
bé 


<+- 
20 360 — 


28 805 + 
26 223 — 
11754 — 
29 791 * 
23 847 — 


| 
| 


32 220 
24 549 
19 736 
21975 
17 299 
21676 
23 821. — 
20 371 | — 
19 101 — 
9 558 
14 721 
23 438 
15 620 
10 580 
9 649 
868 

6 750 — 


DDD 


918 
14 807 
20 069 
29 149 
32 331 
16 367 
26 904 
39 678 
24 409 
17 079 
30 362 
25 696 
28 111 
11947 


[TEE T 


| 1925 gegen 1913 ` | 
mehr (+) 
weniger (—) 


ES 


BEZEEEEEZEREE. 


[TT TETE TT TTT TET TT 


[TTTTETTTTTTTTTT 


— — e e: 


Forsten und Holzungen 


(Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw) 


1913 


‚| 
/ 
| 
il 
1. 


1925 gegen 1913 


mehr (+) 
weniger (—) 
vH. 
33 
| 

165 — 11 
98 — lu 
643 — 10% 
82 — Be 
135 + 09 

0 0 
10 — 0.0 
188 — 0, 
39 — 5, 
816.— 1, 
408 + 15 

3 L. 6,1 
665 — 145 
378 -+ 2.2 
44— O, 
79 — O. 
95.— 05 
111 2— O,: 
53 — 0.3 
52+ O3 
93 — 0 
260 — 1, 
103 — 0, 
86 0; 
387 — 2 
504 — 2, 
385 — Lu 
222 — Lu 

0 0 
32 04 
214— O,: 
17 — O, 
77 — 0, 
219 — 15 

1— 0. 

| 

36 j+- 0. 
98— 0.4 
104 Ltr 09 
ALL Os 
25 On 
21 +- On 
45+ 085 

5+ 0.0 
Lili 0% 
96 — 0% 
AL I-E O; 
ONE 
10 Se 0.1 
19;— 02 
43|— 1, 
35 — 24 
107 — 35 
40 - 24 
18 — 0, 

9I+ 0.0 
195— 0, 
Art 02 
420 — 25 
14 — 0, 
99 — 0.7 
58 T 03 
21 ＋— 0. 
105 04 
400 12 
60 — 0,5 

7— DM 


Haus- und Hofräume 
ohne Hausgärten 


1925 gegen 1915 


Moorflächen 


(unkultivierte) 


| 1925 gegen 1913 
1925 | 1913 


387 


| Sonstiges Öd- und Unland 
(einschließlich der Steinbrüche, 


Sand-, Lehm-, Tongruben 


u dergl.) 


1925 gegen 1913 


Wegeland, Friedhöfe. 
Sportplätze, öffentliche Park- 
anlagen, Gewässer usw. 


1925 gegen 1913 


11 Google 


Wiederholung der Spalte 1 


1925 | 1913 mehr (+) mehr () 1925 | 1913 | mehr (+) 1925 | 1913 | mehr (+) 
weniger (—) | weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
ha ha ha v. H. ha | ha Na v.H. ha ha vr H. ha ha ha v H. 
34 35 36 227 38 | 39 | 40 41 43 | 44 45 46 47 48 49 
| | | | Noch: 
| | 28. 
430| 38714 C IAL — s ek 140 + 326 L-L999.4 265| 238 91 ＋ 11,8] 19. 
902 837 — 65 731 N = — 63 + 376 596,8] 1451 1405 — 46 ＋ 3, ze 
652 1098 — 446 — Aüel = | — | dä 8 ＋ 102 12750 548 593 — 45 — 76 21 
e 56 — 47 — Bä 131 84 T 47 560 22 
616 527 — 89 169 — = | tag 88 — 7 — 8e 1007| 94 Gär 6 23 
140 140 1 . — 5 18 418000 85 85 0 24 
784 596 ＋ 188 ＋ 318] — = Si De 1624 — 318 — 19.9 1914 1814+ 100 ＋ Bal 25 
494 427 — 67 1575 17 10 + 7 LL 70 394 — 7 ＋ 17 2048 2024 24|+ 1,2] 26. 
223 141 * 82 58,214 — — — — 4 — 4 — 100,00 154 99 — 55 55,6] 27. 
830 742 — 88 + 1186] — 1 — 121 371 Së 23,2] 1638 1485 L 153 ＋ 10,3] 28 
256 260 — H — Lë 3 3 0 408 ＋ 314 ＋ 77 1038 1070 — 32 — 3,0] 29. 
| | | 
| 29. 
691 607 Lr 84 / 13.8] — e. A ze er 19 + 35 184 ][ 992 738 ＋ 254 34, . 
557 463 H 94 |+ 20,3 1 -1 1 50% 204 + 119 /+ 58.80 2004| 1680 324 + 19,3] 2. 
541 5 Zo Dal — 6 — 6 — 100,0 818. + 124 ＋ 15 2013 1863 150 ＋ 8,1] 3. 
303 298 [+ 5 ＋ 1, 8 9— 1 11. 199 + 27 F 13,6] 1485| 1530 — 45 — 2,9 A 
425 450 — 25 — 560 — d'SS d 100 971 LL Alt 16, 2202| 2259 — 57 — 23] 5. 
818 321 — 3 0% Fj ee de Wëlt 125 ＋ 86, 1243| 1 236 — 7I+ O] 6. 
319 324 — 5 — 15 — RI ei ee 2054 44 (L 215| 1774| 1702+ 72 ＋ 4,2] 7. 
294 286 Bl — së oe 462+ 323 + 69,9 1818 1790 28 ＋ Lei œg. 
359 367 — 8 — 22 — néi = 368 — 89 + 242] 1590| 1480 110 — Taj 9. 
305 291 — 14 f 48 1 1 0 274 + 17 ＋ 62 1809 1675 L 134 . 8,0 10. 
540 228 K 24 7 4 — 2 — . 2 — 100,0 201 105 + 522] 2002 1792 20 (al an, 
273 258 — 1 Bel — — a Se 750 ＋ 117/+ 1560 2 206 2042|+ 164|+ 8,0 12. 
224 211 - 13 ＋ 62 = U | ie 203 — +L — 20, 1076 906 LC 170 - 18,8] 13. 
363 355 — 8 25 3 H= £ b 310 + 63 ＋J 20,6] 1851| 1768 — 83 4, 14. 
635 598 — 37 K 62| — — — | => 372 — 25 — Gol 2075| 1973|+ 102 ＋ Bal 15. 
403 375 — 28 ＋ 75 39 34 — 5+ 14, 324 — 44 + 13,60 1661| 1412|+ 249|+ 17,6] 16. 
233. 225  8|+ 375 mie ai 1 185/+ 49 L+ 26,5| 1205| 1199 73|+ Bal 17. 
25 2 We Isi zeg Ss T+ 44 628,6 284 253 — 31 ＋ 12,8 [ 18. 
413 397 L TELE Aal — — we = 138+ Ir Gd 1402| 1293 + 109 |+ Sal 19. 
521 520 — 1/+ 0% 13 Wi lk 7, 831 — 36 — Aal 1463| 1387 — 76|+ 5,8] 20. 
330 313 - 17 T 5,44 = = — 339 186 ＋ Sal 992 1042 — 50 — 4,8] at 
278 247 — 31 / 12,6 — — — 75D 1— La 755 682 — 73 ＋ 10,7 22. 
69 560 — 37 f 5% 20 20 0 0 234 — 18 "A 1724 1697 — 27 ＋ lef 23. 
209 209 0 DÄ — * 431 ＋ 128 ＋ 294 846 814 32 ＋ 30 24 
| | T 
| | | | 30. 
| | 
46 451 3 14 19 (SL 7 58; 1154 + 351 ＋ 30, 1937 184 |+ 93 ＋ 5,0] . 
393 376 17+ 43 — = va e 339 — 49 LL 12,4] 2041 2066|— 25|— 12] a. 
288 71 62 — — = 54|+ 86 159,3] 1316| 1328 — 12 — 0,8] 3. 
350 349 LL 1 |+ 0,3 12 22.— 10|—- 455 90 L 32 ＋ 35,60 1274| 13011 27 — 22 4. 
Tr e El red 2 rg Drun WC 192 ＋ 187 + 974| 1836 1 696 140 ＋ Sal 5. 
361| 345 16 Ae 14 14 0 0 ot, 37 ＋ ad 1717 1720 at 02 6 
470 4389 f LH Zul — =. = = 1381 139 ＋ 106,1] 1583| 1423 — 160 +112| 7. 
418 425 ͤ— 7 — Lei — 4|— 41000 279 U 202 L 72,4] 1909| 1837H- 72 39| œ. 
3371 De Alle SE es — 4 519 LL 165 + 31| 2145| 2120 — 25 ＋ Lal 9. 
284 2276 — Sit 29 1 a 2 66, 192 ＋ 170 ＋ 888] 1990| 1989 — 1'+ pl 10. 
582 394 + 188 47,7 — a = — 107+ 74 ＋ 69, 1439 1405 P 34 Sal 11. 
339 334 — 5 ＋ 15 Gel 21 — 3 äs 488 |+ dës gal 1479| 1476 |+ 3 ＋ Dei 13. 
204 19 + Alt 25 — — — | — 287 U. 113 ＋ 39,4] 1141| 1148 — 7 — Oel t3. 
482 478 — Alt Dei — = E = t 7- Bal 857] 854 3+ 04] 14. 
675 526 149 ＋ 28,30 — Sei = — 146}— 3 — 2, 939 898 ALL 4,615. 
664 664 o) oj — ëng — e 1 zi 28,60 481 426 55 ＋ 12, ré 
1994 1767 . 227 7 12,8 = > — S — Ge — 2277 1526 . 751 ＋＋ 49, 17. 
| | 31. 
389 Sech 1 0 == = 5 0 o 584 508+ 76 K 15,0] 1. 
592 556 — 36 ＋ Bal — — = 356 160 ＋ 44,0] 1776 1858 — 82 — Aal a. 
255 261 — 6 — 25 12 12 0 0 492 fL 286 + 58,0 2121| 2131 — 10 — 051 3. 
617 544 Bea = = 203 + 120 ＋ 59] 1865| 1866| — JL Ol 4. 
323 287 — 36 + 125 2| = 2 303+ 10% Sa 1474| 1449 — 25 ＋ lal 5. 
FV 447 KL 111 ＋ 24, 1400 1403 — 3 — Gel 6. 
281 287 — 6 — 24 1 1 0 0 128 + 88 + 12.11 1623 1654 — 31 — Lal a 
524 577 — 53 — 9 15 (7 Lk 65 889 ＋ 120 Lr 130 2023 2137 — 114 — Aal 8. 
222 231. — 9 — 39 65 46|+ 19 ＋ 41, 6 291 1181 C 18,80 1816| 1679 |+ 137 + Bal 9. 
383 371 — 12 ＋ 3,2] 384 388 Lt Os 2138 ＋ 517 ＋ 24.2 1789 1711.1 78 ＋ 4,6] 10. 
842 817 F 25 7 31] — 27 — 27 — 100% 1082 ＋ 195 + 18,0 2985 2929+ 56 + Lal 11. 
837 7214 116 ＋ 16, 91 . 161 |+ 104 F 64,6 2385 2347 38 + Lei ra 
583 446 137 ＋ 30,7 ID) — bk 10 375 — 12 — aal 2155 1973 182 + 92| 13. 
115 115 0 gh = eg Se — 84+ 16 F 19,00 588 592 F 4 — Or] 14. 
49* 
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Ackerland 


1925 gegen 19134 
mehr (+) 1925 
weniger (—) 


1925 gegen 1913 
1913 mehr (+) 
weniger (—) 
ha V. H. 


32. Reg.-Bez. Düsseldorf. 
CCC 22 109 23 212 — 1103 — 45 535 572 
2. Res e 16 933 17 890 — 957 — 58 2.098 1 576 
3. Crefeld (Stadt). .. 2 668 2 846 || — 178 — Gs 420 425 
4. Crefeld (Land)) 9 375 9 624 — 249 — 278 721 830 
5 Duisburg (Stadt) .. 2... 2... 351 546 |— 195 — 35, 284 323 
6. Oberhausen (Stadt 123 452 — 329 — 72,8 34 26 
7. Mülheim a. d. Ruhr (Stadt). 1 873 2553 — 680 — 26,6 410 277 
8. Hamborn (Stadt. 182 400 — 218 — 545 16 = 
9. Sterkrade (Stadt) -.......... 1 957 1 341 616 + 45,9 366 242 
10. Dinslaken 7016 7114| — 98— 14 1324 60⁰ 
11. Essen (Stadt 1421 667 754 ＋ 113,0 257 55 
12. Essen (Land) ............ 4011 7683|— 3672 — 475 423 675 
rr unnn 29 102 32 390 — 3288 — 10, 3 256 3427 
JJ ĩ et SS BR L 275 5 758 5 989 
15. Kempen 23 099 23727 — 628 Ze 2 263 2421 
16. Düsseldorf (Stadt)... ....... 3120 3722 — 602 — 165 337 507 
17. Düsseldorf (Land)) 16 105 16 979 | — RTL — 5 2312 2398 
18. Elberfeld (Stadt) 5 287 445 — 158 — 35,5 208 237 
19. Barmen (Stadt) ........... 346 159 187 + 117,6 308 205 
20. Mettmann 12 201 13 807 — 1 606 — 11,6 1648 1761 
21. Remscheid (Stadt 141 860 — 719 — 83,6 67 67 
22. Lenne?n?;n”,ndꝝ. enan | 7036 9214|— 2178 — 23,6 2663 2341 
23. Solingen (Stadt:: 400 485 — 85 — 17,5 150 148 
24. Solingen (Land) 11 975 13 469 — 1494 — ilı 2034 1936 
25. Neuß (Stadt)......... SE 1981 2 131 |— 150 — 750 300 554 
26. Neuß (Landi... 19 094 19 232 | — 138 — 0, 1169 1042 
27. Grevenbroich 18 519 19 517 1 — 998 — Bu 1 002 977 
28. München Gladbach (Stadt) 4 338 4 240 98 ＋ 25 470 669 
29 Rheydt (Stadttdʒdʒdꝛ 545 551 6 — Lu 60 60 
30. Gladbach 8 828 9 195 ||- 367|— 4o 1461 1363 
33. Reg.-Bez. Köln. 9 
1. Wipperfürth . ... 2 2222.. ji 9 008 10 843 — 1835 — 16,9 2364 2335 + 29 + 
2. Waldbröl. 5 9 176 10 739 — 1563 — Le 2461 2473| — EI 
3. Gummersbach 9 657 9 518 U 139|} 15 2 666 2657 |+ 9 + 
4. Siegkreis . L.n 33 873 35 304|—  1431|— Au 5313 5 262 + 51 + 
5. Mülheim a. nn. (92991 12 696 — 404 — 3% 1392 1481 — 89 — 
6. Köln (Stadt 9 896 13 577 — 3681 — 275 396 57 — 131 — 
7. Köln (Land: 20 565 21537 — 972 — 45 211 85 + 126 + 
8. Bergheim... mg 25 319 26 871|— 1552 — 58 2 070 2114 |— 41 — 
9. Euskirchen Se, 26 478 26 739 — 261|- 1, 2164 28259 — 95 — 
10. Rheinbach) 19 158 19 219 — 61 os 2742 2530 + 212 + 
11. Bonn (Stadt 1549 1937 — 388 — 20,0 82 81 vk 1 3 
| 12. Bonn (Land)) 13 889 14237 — 348— 24 687 700 — ER 
34. Reg.-Bez. Trier. 
VVV 22 298 22 945 647— 255 6742 
7 ͤ N 25 653 27 210 1557 |_ 57 8 798 
| 3. Bitburg 41 235 41 735 500|— 13 6 481 
4. Wittlich 23 262 23 863 601| — 2.5 7217 
5 Bernkastel - . ana 18 027 18 055 28 — 02 7 708 
6. Trier (Stadt). ...... unnan. 825 698 127|+ 18» 163 
7. Trier (Land)) . 38 894 39 298 404 — 19 8 842 
8. Saarb ung 21 779 22 314 535— 2. 3031 
9. Merzig-Wadern (Rest) ....... 8 264 8 187 71T LL Oe 2829 ` 
10. St. Wendel-Baumholder (Rest) 19 199 19 348 149 — Os 4237 
35. Reg.-Bez. Aachen. 
1. Erkelenunn . 18 528 18 844 — 316 137 736 
2. Heinsberg 14 777 15 059 — 282 — 19 2336 
3. Geilenkirchen 12 862 13 460 — 598 — 44 1007 
fr wann 23 342 23 786 — 444 — 19 1241 
rf 32 796 33 756 — 960— 95 3134 
6. Aachen (Stadt 450 1077 — 627 — 585 562 
7. Aachen (Land)) 11323 12676 — 1353 — 107 4 306 
8. Mouschau...... 2.222200. 7050 8 602 | — 1552 .— 18.0 3 636 
9. Schleiden 23998 24427 — 429. — 153 7767 
36. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
1. Oberamt Sigmaringen 16 934 17 265 — 331 — 15 6 10⁵ 
2. SS ammertingen 17 493 17752 — 259 — 15 1392 
3 R Hechingen 8 660 8927 — 267 — 3,0 4 006 
4. „ Haigerloch 6 208 6 352 — 144.— 25 2199 
Waldeck. 
1. Kreis der Twiste 12 934 12 971 
2. „ des Eisenberges 18 252 18 435 
| 3 „ der Eder 11 525 11 797 


——— 
D 


Viehweiden 
Dauerweiden, auch geringe 
Weiden und Hutungen 


1925 gegen 1913 


Obstanlagen 


auf dem Felde 


stehende und nicht ertragende 


1925 gegen 1913 
1925 


1925 1913 mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 
weniger (—) | weniger (—) 
ha ha ke vH. ha ha ha | v. H 
TUE Eeer e 7 se K së 17 
| | 
13 919 | 12 636 +1283 + 10, 5 5 0 
15 923 15152 + 771 5, 6 24 4 200 
0, ` 200, e 2: 
949 651 298 45% 7 ehe 1 (ës 
23 520 — SE - "BEA — s * 
12 201. Bl Aë Bir u E 5 
820 555 Br — | — De, WE 
88| 180 Wi 4% — — es * 
325 280 — 45 ＋ 16,0 — = — ` 
3849 4444 — 595 — Geh: ` ei ks, 
420 79 ＋ 341 431,60 — bach ON `. ZS 8 
864 1356 | — 492|— 36, 3 | de 1 + 500 
9019 7561 ＋ 1458 + 19.3 26 Li+ 25 |+ 2500,0 
3885| 2786 1099 + 39, 10 E Mi 
1319 1017 ＋ 302 29%, Al ab 1 335 
200 122 — 87 "le 4 4 0 0 
1560 1323 — 237 175 15 11 E 4 ＋ 36,4 
. Alle bal o 2— 20100, 
343 170 U＋ 173 (＋ 101,0 — — 
2335 1649 ＋ 686 + Al 15 — kt 15| 
858 139 + 719 |+ 5175 — — — — 
3283 2407 876 ＋ 36, — | je) = 
300 313 — 13 — 44 — | — = = 
‚2209| 1792)+ 417 + 23,0 128 123 5+ Au 
100 35 + 65 7 1850 — | — | 
370 327|+ 43|+ 133} 30 T 23 328,5 
1002 374 — 628 + 167, l L 0 0 
225 SE 139 + 1610 — | = = 
37 32 - 5-14 4 | o 0 
| | | | 
3885 2 160 ＋ 1725 + 79,90 — Gr Ak ` eg JJ e 
1859 1388 — 471|+ 3380 62 60 2 + 3,3 
1963 2038 — 75 — 35 3 3 o) 0 
2515 2429 — 86 3,0 86 56 30 + 5356 
992 633 . 359 ＋ 56, — | 14|— 14 — 1000 
759 136 623 ＋ 458] — | 2|— 2 1000 
304 145 159 +19 44 aC 10+ 294 
964 292 672 ＋ 230, 10 71. 3+ 42% 
729 562 167 + 29,7% 11 Zu 4+ 57, 
801 1107 — 303 Si 7 7 0 0 
10 — |+ 10 10 Ti+ 3 ＋ 42,9 
158 73|+ 85 116, 144| 103+ Alt 3958 
|l 
| f | | | 
5285 5064+ 221+ Au 97 12l} 15 7125 
15112 15.126 — 14 — On 2 2 00 
3506 3315 + 191+ Ae 25 des 4 7 19 
1905 2039 — 134 Ge a Wil. le A 
1612 2179 — 567 — 26, 7 „ 8 70 
61 min 51 510% 10 — |+ 10 
2357 2349 — 8+ osl 65 al 18 — Al 
491 349 ＋ 142 ＋ 40, 2 = + 2| - 
476 500 — 24 — 458 87 78 + 9 ＋ 115 
1529 ge? 2 0 4 2/4 271000 
565 424 141 ＋ 33,3 3 A 0 0 
702 534|+ 168 L 315 EE s. er Gr % 
1612 1411) + 201 ＋ 144 4 4 o o 
2427 1914 |+ 513 L 26.6 Eh = Jee: 1 a 
2260 1915 + 345 LL 1800 15 3 + 124000 
1131] 499 ＋. 632 ＋ 126, — — 
e en = 
SO) BIS LITE el el et 
13729 14068 — 339 |— 2s 1 | 1 | o 0 
| | 
131| 780 — 49 — 6 H 27 17728500 
2287 2466 — 179 — 73 21| — + 21 | 
1744| 1766 — 22 — 12 28 25 3 ＋ 12, 
392 402 — 10 — 25 6 — + 6 
| | | 
1222 1097|+ 125 ＋ 11. 4 5— 1 20, 
3379 3382 — Je 0,1 3 2 1 500 
1.151) 13171 166— 12 38 25 131+ 520 
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Forsten und Holzungen 


Landwirtschaftlich genutzte Fläche (Staats-, Gemeinde-, Privatforsten usw.) 


Kreise , 
| 1935 gegen 1913 1925 gegen 1913 
1925 1913 | mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 
weniger (—) | weniger (—) 
ha ha ha vi. H. ha ha 54 v. H. 
I 26 27 i 28 129 30 31 | 2 | 33 
32. Reg.-Bez. Düsseldorf. | | 
.. O EN 37 545 123 ＋ 08 9613 9 6:0 — 1— On 
C/ A er 9 35 617 362 — lo 9 941 10 317 — 376 — 3,6 
3. Creſeld (Stadt) 3459 163— 45 219 220 — 1— O, 
4. Crefeld (Land)) 11 858 66 + 0,5 407 610 — 203 — 33,3 
5. Duisburg (Stadt)) 1278 131— 95 135 752 — 17 — Ze 
6. Oberhausen (Stadt) ......... 553 65 — 10, — — ' — — 
7, Mülbeim a. d. Ruhr (Stadt) 3 303 109 — 3.5 1 680 503 |+ 1177 + 2340 
8. Hamborn (Stadt) .......... 766 (är 95 SS Dee EE E 
9. Sterkrade (Stadt) .......... 2782 857 ＋ 44,5 396 294 102 + 34,7 
10. Dinslaken 12 643 87 - 0, 5 536 6422 — 886 — 13,8 
11. Essen (Stadt) `... 2 588 1 767 |+ 215,2 420 108 |+ 312 + 288,9 
12. Essen (Land)) 6 221 5 067 — 44,9 1355 2020 — 665 — 32,9 
13. Mörs L OIII 43 177 1357 — 30 5412 5547 — 135 — 2 
14. Geldern . o De 36 279 213 + 0, 12 181 12 690 = 509 — 40 
15. Kempen 27 766 246 — 09 8237 8 155 + 82 + lo 
| 16. Düsseldorf (Stadt).......... 4120 560 — 12,0 733 564 |+ 169 + 30,0 
17. Düsseldorf (Land)) 21148 401 — 15 5477 5 502 — 25.— 0.5 
18. Elberfeld (Stadet d. 1 387 9 + 0,7 33 — 330 
19. Barmen (Stadt 1517 667 |+ 78,5 635 208 427 ＋ 205, 
20. Mettmauunn. 16 964 776 — Au 4 622 4 936 | — 3l4 — 6,4 
21. Remscheid (Stadt) 1 262 44+ 356 1 185 1275 — 90 — 7a 
22. Lenne n 13 670 927 — 6% 11 030 10 038 992 + 95 
23. Solingen (Stadt 1 130 74 — 6,1 464 425 + 39 — 92 
24. Solingen (Land 17 991 138 |— 3,9 4494 4449 45 — Lë 
25. Neuß (Stadt 2 581 275 He 60 59 ＋ Ltr 15 
26. Neuß (Landi... - - unan. 21195 122 Oe 1371 1425 — 54— 33 
27. Grevenbroi cd. 21311 223 — 1,0 769 677 ＋ 92 ＋— 13.8 
28. München Gladbach (Stadt)) 5 383 | 188 356 875 1330 — 455 — 34,3 
29. Rheydt (Stadt). ........... 671 669 LL 2ı+ 03 e 60 96 Es 36 — 37,5 
30. Gladbach 11519 11712. — 193 — Le 1652 1504 | 148 + 9,8 
33. Reg-Bez. Köln. | 
1. Wipperfürth `... 15 377 15 406 — 29 — 02 14 229 14 226 |+ d Ka 0,0 
2. Waldbröl .. olau’ 13 793 1082 — Oe 14 593 13 557 1036 + 7,6 
3. Gummersbach 14 881 91ı+ 0, 15 483 15 584 101:— Oe 
4. Siegkreis ...... wie, WE 43 393 989 — 2,2 26 681 26 295 386 + 15 
5. Mülheim a. Rh. k 15 704 128 + 0» 11 878 11914 36 — O, 
6. Köln (Stadt... - Lanna 11 507 3 108 — 21,3 4242 2 996 1246 + Ale 
7. Köln (Land 21983 564 — 2,5 2 570 2852| 282 — 9,9 
8. Bergheim... .. ........... 29 271 | 665 — 2, 4595 1735 140 — 30 
9. Euskirchen 29 950 159 — 05 4 356 4 563 | 207 — 45 
10. Rheinbach. 23 095 100 — 0% 12 508 12 799 | — B- Ze 
11. Bonn (Stadt)... ..- 2: . 1 801 298 — 14.2 — — — — 
12. Bonn (Land )) 16 252 16 338 — 86 — 05 8 496 8 649 - 153— 17 
` 34. Reg.-Bez. Trier. | | | 
TCC a a 8 34 720 35 040 — 320 — 0, 20 549 20 531 ＋ 8 + On 
2. EE 50 005 51 672 — 1667 — 3,52 29 555 29 306 249 + 0,8 
3. Bitburg 51 901 | 52 007 — 106 — 0.2 22 158 22 462 — 304— 1, 
4. ire aaae 33 541 33 883 | — 342 — lọ 27 464 27 458 6I+ 00 
5. BernkasteeMũ l. 29 114 29 568 — 454 — ls 32 079 32 244 — 165 — 0.3 
6. Trier (Stadt 1380 1209 171 U. lén 947 1024 | — Ziil 75 
7. Trier (Land)) 52 514 52 709 — 195 — 04 40 579 40 725 - 146 — 0, 
8. Saarburg 26 711 26 938 — 227 Os 16 451 16 456 — 5 — 00 
9. Merzig-Wadern (Rest) 11776 11 703 + 19 — Oe 10 238 10 348 — 110|— Lu 
10. St. Wendel-Baumholder (Rest) 25139 25 2911 — 152 E 0,6 10 365 10 Re — 51(— O, 
| 35. Reg.-Bez. Aachen. | | | 
I. Erkelenz 20 637 20 654 — 17 — Ou 5 957 6010| — 53— 05 
2. Heinsberer ggg 18 325 18 283 42 + 02 4 293 4513 — 220 45 
3 Geilenkirchen ..... 2.222... 15 850 16 304 — 454 — 25 2402 2 356 46|+ 2.0 
4. Julien 27 984 27 960 |+- A+ Ou 2 356 2498 — 142 — 55 
rer aR Â R Sech 39 416 40 058 — 642 je 12 060 12219 — 159 — 15 
6. Aachen (Stadt 2216 2 378 — 162 Ga 2210 1480 + 730 |+ 49, 
7. Aachen (Land) 21 271 21 792 — 521— 24 7034 6 697 + 337 |+ 50 
B. Monschau-ʒuꝓwu anna. 12 961 12 330 Bal |+ 51 18 771 14711 E 4060 |+ 27,8 
| 9. Schleiden 45 962 46 306 — 344 |— 0, 29 985 29 643 + 342|+ La 
36. Reg.-Bez. Sigmaringen. | 
1. Oberamt Sigmaringen 24 132 24270 — 138 Ge 18 178 18 123 |+ 55 — 0. 
2: e Gammertingen 21 324 21404 — 80 — 0.4 9 964 9 997 — 33 — 05 
3. e Hechingen 14 650 14 721 |— Jr 05 8 106 8043 + 63 |+ 0% 
4. A Haigerloch. ........ 8 956 8 902 |+ 54 U.6 4 062 4 073! — 11— 0. 
| Waldeck. 
1. Kreis der Twiste .... 2222... 16 603 16 506 97 — 0.6 12275 12 417 | — 142 — l 
2. „ des Eisenberges 25 605 25 905 — 300 — 1.2 13 232 13 320 — 88 — 0. 
E der Fe; 15 539 16 159 — 620 du 14 910 15 289 — 3791— 25 


391 


— 


l Sonstiges Öd- und Unland 

Moorilächen (einschließlich der Steinbrüche, 

(unkultivierte) Sand-, Lehm-, Tong ruben 
u. dergl.) 


Haus- und Hofräume 
ohne Hausgärten 


Wegeland, Friedhöfe, 
Sportplätze, öffentliche Park- 
anlagen, Gewässer usw. 


— rre 


1925 gegen 1913 | 
mehr (+) 1925 1913 mehr (+) 
weniger (-) weniger (—) 
ha | ha ha v. H. za | ha ha V. H. 

| 44 | 45 


1925 gegen 1913 
mehr (+) 
weniger (—) 
ha ha Ae v. H. 


1925 gegen 1913 1925 gegen 1913 
1925 1913 mehr (+) 

weniger (—) 
ha ha ha v. H 
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1925 1913 1925 1913 


Wiederholung der Spalte 1 


| | 32. 
983 991.  8— o, 47 47 0 0 2472 2559 — 87 — 1. 
1133 864 — 269 + 31,1] 339 531 — 192 — 36,2 3544 3 579 — 35 — Id A 
560 BL Lr 49 = Se H ee = 518) 396 ＋ 122 ＋ 30,8] 3. 
647 533 — 114 21. 8 85 — 77 90, 807 775 32 ** 
1460| 1391 - 69 5,00 — = = => 2365 1822! 543 |+ 5. 
791 600 — 1914 3l —' — = 375 203 — 172 + 6 
1350| 1189 161 + 1350 — = = = 1425 1832 — 407 — 7. 
1100| 991 109 + 11 — en ees = + 172 2295 500 332| 168|+ g. 
562 441|+ 121 +2 56 26 + 20 + 55, = SE Bl 349 215 T 134 L 6: 9. 
836| 661|+ 175 + 26 100 101!— Il lo — 1190 — 53, 2303 2156 . 147 . Ga re 
2714 BL (D 09 = E — 6 LL 891 + Gë 1909) 655 1254 + 191,8] 11. 
1178 2207 1029 - 460 — | — — = 29 ＋ 164 9: 135 
2273 1602 671 L. 41,9 3 251- 22 — 88, 201 ＋ 36,7 13. 
793 794 — 1 — 110 204 — 94 — 46, 113+ 7, 14. 
1204| 1304 — 100 — 48 50 — 2— Ae 119 + 38,8 15. 
1790 1675|+ 115 + 4 4 0 0 Ä 16. 
1375| 1229)+ 146 + = 1.— 1-100, 17. 
650 642 BA — — — D 18. 
910 603 307 + 50, — — — — 19. 
1341| 1156 + 185 + 160 — — — er 20. 
474 467 ＋ T+ — — — as 21. 
688 750 — 67 — ee 23. 
360 358 — 2 -L — - — — 23. 
2257 1759 498 + — — — — 24. 
250 105 ＋ 145 ＋＋ 1380 — ët de Se? 25. 
463 453 — 10+ 2, 110 50H- 60 120, 26. 
575 557 — 18 + Ad 48 104 — 56|— 5635 27. 
800 763 — 37 + 48 — — 28. 
328 323 — 5 + — — = — 29. 
795 702 — 93 L — — — — 30. 
| 1 
694 672 22 + = — — -| — | 1. 
548 520 28 + — — — — SE 2. 
729 zo+ 19 — — — | 2: e 3 
1853| 1510 343 |+ — — — = 42 — 359 3655| 3346 - 309+ 4 
726 808 — 82 — = e i es = 412 — Za 1314| 1281 L- 33 ＋ 5. 
2904 2431 473 + — — — — ＋3 076 V 1935] 1 800 3 696 — 1 896 — 6. 
875 794 — 81 Ber a > ges 721 |+ 105.9 1245| 1147 — 98 LL 7. 
598 512 L. 86 ＋ 16 — 3 3 | — 100, 599 ＋ 576,00 1231| 1082 149|+ 3. 
506 474 TD 32 + = 2 2 |— 100 112/+ 39, 1426 1218 LL 208 + 9 
430 436 — Zë 1011| 1006 5l+ 0, 325 ＋ 28,80 1232| 1175 — 57)+ Ad 10. 
520 463 — 57 It — — — — 1 — Lë 700 458 L 242 ＋ Së 11. 
752 619 133 å = — - 20 ＋ (LA 1689 1600 — 89 12. 
34. 
344 321+ 23 67 45 22 ＋L 48, + 941 LL 1768 — 17. 1. 
510 496 — 14 238 249 11— 44 SE 2148 + 26 + 2. 
450! 421 29 4 2 1 1 |+ 100,0 165 |+ 1967!— 13 — 3. 
337 319 — 18 N 2 1 — 50 314 + 1905 — 19 4. 
348| 344 4 75 75 0 0 595 ＋ : 1936 — 24 5. 
140 257 — 117 — ne — es — LL 274— 1— 6. 
654 657 — 3 — 142 |+- 3241 C 105 LL 7. 
378 336 42 + 176 |+ 1373|— 23 — 8. 
185 196 — 11 — 37 |+ 662 — 19 — 9. 
205 204 |+ LA 23 — 11860 — 20 — 10. 
| | | a 
5111 451 60 + 20 — 3, 947 — 146 l. 
620 606 — 14 169 + 183,7 838 2|— 2. 
393 256 — 137 + 183 + 81,3 610 — 35|+ 3. 
465 430 — 35 + 39 ＋ 75,0 909|+ 83 LL 4. 
779 765 — 14 222 + 2%: 2188 ＋ 482 + 5. 
669 580 — 89|+ 77 ＋ 320, 600 61 |+ 6. 
1376| 1263|+ 113|+ 17 + 1 315 173 |+ 7. 
222 235 — 13|— 3193| 1852 1341 |+ 7164 ͤ—- 5 8. 
463 448 — 15 3947| 3 614% 333 ` 2385 — A 9 
y 
241 241 0 408 361 47 + 1124|+ 3'+ 1. 
110 1110 — 1 794 749 45 + 612 + 76 + 2. 
152 151|+ 1 196 188 — 84 531 UI 3. 
100 97 3 171| 207 — 36 — 295 — 10 — 


0 

| 
wayng p 

pr 


97 79 18 1+ 1085 0 
171 153 18 1230| 1055 ＋ 175 |+ 1484 . 200 
162 148 14 487 338 ＋ 149 1464 + 254 L 175 


Die soziale Herkunft der Schüler der höheren Lehraustalten. 


Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Karl Keller. 


A. Die älteren Erhebungen. 


Mit der Erhebung über das preußische Schulwesen vom 
25. November 1921 ist eine Feststellung der Berufe verbunden 
worden, welche die Väter der Schüler und Schülerinnen auf 
den höheren Lehranstalten hatten. Diese Untersuchung hatte 
den Zweck, die soziale Herkunft der Schüler zu ermitteln. 
Das Statistische Landesamt wird bei dem Herrn Minister für 
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung dafür eintreten, daß 
mit jeder Schulstatistik eine derartige Feststellung verbunden 
wird, zunächst mit der im laufenden Jahre fälligen. Dann 
wird sich ergeben, ob die große soziale Umwälzung, die der 
Krieg und die Nachkriegszeit gebracht haben, auch eine Um- 
schichtung der Schülerschaft der höheren Lehranstalten nach 
ihrer Herkunft hervorrufen wird. Dürfte demnach die Er- 
hebung vom Jahre 192 1 erst dann ihren vollen Wert erhalten, 
wenn andere Jahre zum Vergleich herangezogen werden 
können, so scheinen immerhin auch die Zahlen an sich 
geeignet zu sein, die Aufmerksamkeit zu erregen. 

Die Erhebung des Preußischen Statistischen Landesamtes 
ist die erste, bei der man sämtliche höhere Lehranstalten des 
preußischen Staates erfaßt und das Material für den ganzen 
Staat nach einheitlichen Methoden und Gesichtspunkten ver- 
arbeitet hat. Sie ist aber nicht die erste Erhebung in 
Deutschland über diesen Gegenstand überhaupt. Bevor wir 
auf die Untersuchung des Statistischen Landesamtes eingehen, 
dürfte es sich empfehlen, kurz die älteren Statistiken zu 
betrachten. Ein solcher Überblick ist in doppelter Hinsicht lehr- 
reich; er zeigt, inwieweit durch die Erhebung des Statistischen 
Landesamtes ein Fortschritt erzielt worden ist, und er er- 
möglicht es, durch Vergleich der Ergebnisse deren Zu- 
verlässigkeit nachzuprüfen. f 

Wenn wir also zunächst die früheren Erhebungen behandeln, 
so kann keine Gewähr dafür übernommen werden, daß im 
folgenden alle bisherigen Statistiken berücksichtigt worden 
sind. Da das Material in verschiedenen Zeitschriften und 
statistischen Berichten zerstreut ist, zum Teil sogar überhaupt 
noch nicht veröffentlicht wurde, so ist es schwer auffindbar, 
und daher kann dem Bearbeiter leicht diese oder jene Arbeit 
entgehen. Die schwere Zugänglichkeit des Materials dürfte 
es auch rechtfertigen, wenn im folgenden aus den älteren 
Erhebungen etwas ausführlichere Auszüge gegeben werden. 


1. Die Erhebungen in Bayern und Hessen. 

Bereits vor drei bis vier Jahrzehnten hat in Hessen 
und Bayern zum ersten Male eine Feststellung der Berufe 
stattgefunden, welche die Väter der Schüler der höheren Lehr- 
anstalten hatten. Allerdings gehören diese Erhebungen streng 
genommen nicht zu dem Gegenstande vorliegender Unter- 
suchung, welche die soziale Schichtung der Schülerschaft zu 
ermitteln sucht. Denn sowohl in Bayern wie in Hessen 
wurden sämtliche Angehörige eines Wirtschaftszweiges wie 
z. B. der Landwirtschaft, ganz gleich ob es sich um Groß- 
grundbesitzer, Kleinbauern, Arbeiter usw. handelte, zusammen- 
gefaßt, sodab also gerade die Unterschiede der sozialen Klassen 
vollkommen verwischt wurden. Immerhin seien die betreffenden 
Veröffentlichungen kurz erwähnt. 


In Bayern ist die Statistik zuerst im 1. Jahrgaug des 
Statistischen Jahrbuches (S. 217) für die Jahre 1884/85 bis 
1892/93 abgedruckt worden; sie ist vorläufig bis zum Jahre 
1912 durchgeführt worden. Es wurden von Anfang an folgende 
fünf Gruppen unterschieden: 1) Land- und Forstwirtschaft, 
2) Industrie und Baugewerbe, 3) Handel und Verkehr, 
4) öffentlicher Dienst, 5) sonstige Berufe und Berufslose. 

Als Grundlage für die Statistik dienten Namens verzeichnisse 
der Schüler, die den Fragebogen für die einzelnen Schulen 
beizulegen waren. Wo in den gedruckten Jahresberichten die 
Daten enthalten waren, genügte die Ubersendung eines Stückes 
des Jahresberichtes). Die Einreihung der verschiedenen Berufe 
in die Berufsgruppen blieb also zum Teil den Schulleitern über- 
lassen, was natürlich die Einheitlichkeit der Erhebung gefährden 
mußte. Da jedoch in Bayern nur wenige grobe Unterscheidungen 
gemacht wurden, so konnten die sich aus dieser Uneinheitlich- 
keit ergebenden Fehler als unwesentlich vernachlässigt werden. 

In Hessen bringt das Statistische Handbuch für 1903 
eine Gliederung der Eltern der Schüler nach folgenden Gruppen: 
1) Landwirte, 2) Handwerker, 3) sonstige selbständige Gewerbe- 
treibende, 4) Ärzte. Anwälte, Geistliche, Gelehrte, Künstler, 
5) Beamte des Staats und Hofs, 6) Beamte der Gemeinden, 
einschließlich Volksschullehrer, 7) Angestellte von Privaten 
und Privatgesellschaften, 8) Militär, 9) Rentner und sonstige 
Private. Diese Statistik wurde nur für die höheren Knaben- 
schulen, und zwar für die Jahre .ıggı/z bis 1900/1 gegeben. 
In den „Mitteilungen der Hessischen Zentralstelle für die 
Landesstatistik wurde die Erhebung bis 1907 fortgeführt, 
wobei allerdings für die Jahre 1902—1907 die Zahl der 
Berufsgruppen auf sechs eingeschränkt wurde. Im Jahre 1907 
wurde die Statistik gänzlich eingestellt; später sind nur noch 
die Abiturienten nach dem Berufe des Vaters gegliedert worden. 


2. Die Erhebung der Stadt Barmen im Jahre 1905. 

Wie schon betont wurde, erhalten wir von der sozialen 
Schichtung der Schüler im eigentlichen Sinne in der bayerischen 
und hessischen Statistik kein Bild. Erst die Stadt Barmen hat, 
soweit dem Statistischen Landesamte bekannt geworden ist, zum 
ersten Male eine wirkliche Untersuchung über unseren Gegen- 
stand vorgenommen, und zwar im Jahre 1905. Sie ist in den 
Beiträgen zur Statistik der Stadt Barmen, Heft 2, 1906, S. 49—51 
veröffentlicht. Die Erhebung diente einem ausgesprochen 
praktischen Zwecke, nämlich der Beantwortung der Frage, ob 
von einer Abstufung des Schulgeldes nach dem Einkommen 
des Vaters eine Erhöhung der Einnahmen zu erwarten sei. Um 
das festzustellen, sind nicht alle Schüler der höheren Lehr- 
anstalten ausgezählt worden, sondern immer nur fünf von jeder 
Klasse, und zwar wählte man die Schüler nach dem Alphabet 
aus. „Die Ergebnisse“, bemerkt hierzu das Statistische Amt, 
„können bei einer solch beschränkten Aufnahme natürlich nicht 
ganz exakte sein. ihre annähernde Richtigkeit beruht auf der 
statistisch durchaus zuverlässigen Voraussetzung, daß die bei 
einem erheblichen Teile einer Gesamtheit beobachteten Er- 
scheinungen bei der (Gesamtheit in ähnlicher Weise wahr- 


1) Beiträge zur Statistik Bayerns. Heft 52, S 7. 
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genommen werden“. Wir haben hier also ein interessantes 
Beispiel der neuerdings so viel genannten und umstrittenen 
repräsentativen Methode vor uns. 


Durch die Erhebung wurde sowohl der Beruf wie das Ein- 


kommen der Väter erfaßt. Es seien nunmehr aus den Ver- 
öffentlichungen der Stadt Barmen folgende beiden Tabellen 
ausgezogen, die der Raumersparnis halber auf die relativen 
Zahlen beschränkt werden. 


Von den Schülern waren in Prozenten solche, bei 
denen der Erziehungsberechtigte der folgenden 
Gruppe angehörte oder angehört hatte. 


Akademisch Detail- 
į Gebildete | Sonstige Fabrikanten, kaufleute, 
und sonstige Beamte Großunter- | e elbst- 
höhere d nehmer, mL 
E E EE Beamte, und semi- Groß- ständige: 
Leuren, naristisch kaniet, Hand- 
Rechte. gebildete atoktoren | werker, 
anwälte] Lehrer | u. shni. | Agenten 
u. dgl. usw. 
Gymnasium 19,1 2750 30,8 13,1 
Realgymnasium 772 20,9 25,4 28,0 
Oberrealschule 3,6 11,4 23,6 35,3 
Realschule 1,9 23,5 11,0 27,3 
Höhere Mädchenschulen 9.7 14,2 39,9 19.3 
Tech- 
nisches, Bere Gewerbe- l 
8 Buro- u TH, gebilfen | Sonstige 
chulart Hand- brik- 
ister und Personen 
lungs- | Meier, e 
personal u dgl. | Arbeiter 
Gymnasium ....... 4,5 1,2 l 2,9 
Realgymnasium 8.5 0,4 3,9 “Ha 
Oberrealschule 7,4 4,1 4,3 10,3 
Realschule 12 5,6 7,2 16,3 
Höhere Mädchenschulen 10,4 1,7 0,6 4,3 


Von den Schülern waren in Prozenten solche, bei 
denen der Erziehungspflichtige mit folgendem Ein- 
kommen zur Einkommensteuer herangezogen war. 


über über über über über über 


bis || 500 3.000|4 500/6 0007 500 8 500] Hier 
Schulart L 500| bis | bis | bis | bis | bis | bis 9 500 

M 3 000 4 50C:|5 000] 7 500 8 500 9 500 A 

Mİ M| M| M| M| M 
| 
Gymnasium 6,2 | 19,6 | 20,1 98 11,2 6,7, 6,4 | 20,0 
Realgymnasium. . . | 13,7 23,7 27,4 10, 2,8 O7! Lal 19,6 
Oberrealschule. . . | 23,6 28,5 23,6 5,2 5,0 — — 135 
Realschule 34,5 43,6 10,9 9,1] — | — 1,9 — 
Höhere Mädchen- 

schulen 11,8 21,5 23,0 Bei 2,7 4, 4,2 23,8 


Das von der Stadt Barmen verwandte Berufsschema weist 
einige Mängel auf. So ist es z. B. ein Fehler, mittlere Beamte, 
Volksschullehrer und Unterbeamte, also Personen, die sozial zum 
Teil ganz verschiedenen Schichten angehören, derselben Gruppe 
zuzuweisen. Ein Detailkaufmann braucht ferner kein Klein- 
kaufmann zu sein, wie bei der Zusammenstellung mit den selb- 
ständigen Handwerkern offenbar angenommen wird. (Man denke 
nur an die Warenhäuser und großen Spezialgeschäfte, die 
allerdings vor 20 Jahren noch nicht ganz die Rolle wie heute 
gespielt haben). Wie wir später noch sehen werden, gibt es 
keine ideale Berufsgliederung, aber das Barmer Schema enthült 
Unvollkommenheiten, die vermieden werden können. Immerhin 
verdient die Arbeit als, soweit sich feststellen läßt, erster 
Versuch auf einem sehr schwierigen Gebiete Anerkennung. 
Deutlich zeigt sich bei den Knabenschulen die soziale Abstufung 
der Anstalten vom Gymnasium als der vornehmsten Anstalt 
über das Realgymnasium und die Oberrealschule zur Realschule; 
diese Abstufung werden wir noch häufig wiederfinden. Eine 
andere Tatsache, die uns später oft wiederbegegnen wird, 
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nämlich der ungewöhnlich große Anteil der Kinder von mittleren 
Beamten an dem Besuche der höheren Schulen tritt in der 
Barmer Veröffentlichung wegen der Zusammenfassung von 
mittleren und Unterbeamten nicht klar in die Erscheinung, 

Die Barmer Statistik zeigt auch, wie sich von Unterrichts- 
stufe zu Unterrichtsstufe der prozentuale Anteil der Berufe 
und Einkommensstufen an der Schülerschaft verschiebt. So 
steigt z. B. der Prozentsatz der Schüler mit akademisch ge- 
bildeten Vätern von 3,3 in den Klassen Sexta bis Ouarta auf 
9,s in den Klassen Untertertia bis Untersekunda und auf 22, 
in den Klassen Obersekunda bis Oberprima, dagegen sinkt der 
Prozentsatz der Schüler, deren Väter Gewerbegehilfen und 
Arbeiter sind, von 5,6 auf 2,2 und 0%. Minderbemittelten wird 
es eben schwerer „durchzuhalten“ als den Wohlhabenderen. Daß 
aber nicht allein der Grad der Wohlhabenheit den Ausschlag gibt, 
zeigen folgende Zahlen: Der Prozentsatz der Schüler, deren Väter 
Fabrikanten, Großunternehmer, Großkaufleute und Fabrik- 
direktoren sind, sinkt von 30,1 auf 23,9 und 21,4 %, während 
der Anteil bei den nicht akademisch gebildeten Beamten und 
seminaristisch gebildeten Lehrern von 16,7 auf 20,8 und 21,4 % 
steigt. Nun kann man sicherlich nicht behaupten, daß die 
mittleren und unteren Beamten sowie die seminaristisch ge- 
bildeten Lehrer durchschnittlich wohlhabender sind als die 
Fabrikanten, Groß unternehmer, Großkaufleute und Fabrik- 
direktoren, sondern dieser Unterschied ist zweifellos so zu er- 
klären, daß die Söhne von Beamten und Lehrern sich 1905 mehr 
dem Universitätsstudium, die von Fabrikanten mehr praktischen 
Berufen zuwandten, für welche sie das Reifezeugnis nicht 
brauchten. Gliedert man die Schüler nach Einkommens- 
stufen, so zeigt sich von der untersten bis zur obersten 
Unterrichtsstufe eine ähnliche Entwicklung wie bei den Be- 
rufen. In der Einkommensstufe bis zu 1 500 AM z. B. sinkt 
der Prozentsatz von 24,7 auf Ba und 4,4, in der Einkommens- 
stufe über 9 500 M steigt er von 13,5 auf 20,8 und 21,5 %. 
Ähnliche Ergebnisse zeigen sich bei den Mädchenschulen. 

Die Barmer Statistik enthält ferner Angaben darüber, 
ob die Schüler Geschwister auf einer höheren Schule haben 
und wie viele. Hier stellt sich heraus, daß von 220 Schülern 
der Einkommensstufe bis 1500 A nur 20 einen Bruder oder 
eine Schwester und nur 20 mehrere Brüder oder Schwestern 
auf einer höheren Schule hatten. Bei der Einkommensstufe 
über 6 000 bis 7 500 A betrugen bei 88 Schülern die Zahlen 
aber 28 und 39. Daraus geht hervor, daß es bei den Minder- 
bemittelten viel seltener als bei den Wohlhabenden vorkommt, 
daß alle Geschwister die höhere Schule besuchen, vielmehr 
wird dieser Vorzug meist nur einem Kinde zuteil. 


3. Die Erhebung der Stadt Schöneberg vom Oktober 1909. 

Die erste Erhebung, bei der eine wirkliche Auszählung 
der gesammten Schülerschaft nach sozialen Schichten vor- 
genommen worden ist, hat anscheinend in der Stadt Schöne- 
berg stattgefunden. Dort wurde im Statistischen Amte für 
jeden Schüler und jede Schülerin einer höheren Lehranstalt 
nach dem Stande vom Oktober 1909 eine Zählkarte ausgestellt, 
aus der die Bezeichnung der Schule, Name und Wohnung des 
Schülers, die Klasse, das Schulgeld und die Staatseinkommen- 
steuer hervorgingen. Der Beruf des Vaters wurde im Unter- 
schiede von Barmen nicht erfragt. Die ersten fünf Angaben 
wurden an der Hand der Schülerkarten der Schulverwaltung 
eingetragen. Die Frage nach der Staatseinkommensteuer 
wurde auf Grund des Materials der Personenstandsaufnahme 
vom Oktober 1909 beantwortet. Da sich aber die Personen- 
standsaufnahme nur auf Personen erstreckte, die in Schöne- 
berg wohnten, so mußte die Eintragung der Staatseinkommen- 
steuer für alle auswärtigen Schüler unterbleiben. Das waren 
603 von 4677. Außerdem ließ sich bei 37 Kindern, deren 
Eltern in Schöneberg wohnten, die Einkommensteuer nicht 
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ermitteln. Es blieben also noch 4 037 Schüler übrig. Diese 
Schüler wurden nach einzelnen Anstalten, Unterrichts- und 
Einkommensstufen aufgegliedert. Die Übersicht ist in den 
Vierteljahrsberichten des Statistischen Amts der Stadt Schöne- 
berg, 3. Jahrgang, 1910, 1. Heft, S. 52-54 abgedruckt. Wir 
müssen uns an dieser Stelle mit folgendem kleinen Auszuge 
aus den umfangreichen Tabellen begnügen. 


Von den Schülern der in der Vorspalte genannten 
Anstalten entfielen auf untenstehende 
Einkommensstufen in Prozent: 


Bezeichnung der bis SC SE 8555 | über 
i s 
Hohenzollernschule, gymnasiale 

Abteilunn- gu 5,6 28,7 44 958 11,8 
Hohenzollernschule, Oberreal- 

Abteilung. 5,6 30, 49,2 6,6 8,2 
Helmholtz Realgymnasium 3,0 20,0 54,0 13,7 953 
Werner - Siemens- Realgym- 

Dasumd 8 4,4 16,1] 31,0ũ 168) 31, 
Reformrealgym nasium 10,3 20,2 38,3 186,0 14,9 
1. Realschukle 7,2 58,5 26,1 4,1 4.1 
2. A EE SEE E 66 64,1] 26,1 1,3 1,9 
1. höhere Mädchenschule 54] 16,9 40, 14,9] 22,8 
2. 28 ge $ DEE 3,4 24,4 55,3 12,2 4,7 
d. yp m T 6,9 44,2 415 a 2,4 
4. „ 3 ee 15,3 280 | 32,2 5,1 19,4 


Bei den Knabenschulen zeigt sich ebenso wie in Barmen 
das Ergebnis, daß die Elternschaft der Realschulen weniger 
wohlhabend war als der Schulen gymnasialen, realgyınnasialen 
und Oberrealschulcharakters. Im übrigen traten bei Anstalten 
der gleichen Art je nach der Stadtgegend erhebliche Unter- 
schiede zutage. Letzteres gilt auch für die Mädchenschulen. 
Im allgemeiuen überwogen durchaus die mittleren Einkommens- 
stufen, bei den Realschulen und einem Teil der höheren 
Mädchenschulen waren sogar die unteren Einkommensstufen 
mit einem erheblichen Prozentsatz vertreten; auffallend ist 
ferner die starke Besetzung der untersten Einkommensstufe 
bei dem Reformrealgymnasium. Nach Ansicht des Statistischen 
Amtes der Stadt Schöneberg ist anzunehmen, daß sich unter 
den in obiger Statistik nicht enthaltenen auswärtigen Schülern 
im Jahre 1909 besonders viele Kinder wohlhabender Eltern 
befanden, weil das Schulgeld für Auswärtige damals höher 
war als für Einheimische. 

Auch die Schöneberger Statistik ist nach Unterrichts- 
stufen gegliedert, doch zeigt sich bei den unteren Einkommens- 
stufen kein so regelmäßiger Rückgang, bei den oberen Ein- 
kommensstufen keine so regelmäßige Steigerung in dem 
prozentualen Anteil der Schüler, wie man sie bei Barmen be- 
obachten konnte. Offenbar spielten in Schöneberg, das doch 
nur einen Ausschnitt aus dem Groß-Berliner Siedlungskomplex 
darstellte, lokale Zufälligkeiten eine große Rolle. 


4. Die Erhebung der Stadt Neukölln vom 
Winterhalbjahr 1910. 

Der chronologischen Reihenfolge nach ist nunmehr die 
Erhebung zu nennen, welche die Stadt Neukölln für das 
Winterhalbjahr 1910 veranstaltete. Sie ging über die Schöne- 
berger Erhebung insofern hinaus, als sie auch den Beruf der 
Väter feststellte (vergl. Halbjahrsberichte des Statistischen 
Amts der Stadt Neukölln, 2. Jahrgang, Nr. 1, Januar bis Juni 
1912, S. 27—30). Darin stimmte sie also mit der Barmer 
Untersuchung überein, der sie auch darin glich, daß sie 
durchaus praktischen Zwecken diente; die Stadt wollte wissen, 
worauf der hohe Prozentsatz der Fälle, in denen das Schul- 
geld zwangsweise eingetrieben werden mußte, sowie die starke 
Inanspruchnahme der Freistellen zurückzuführen seien. 

Im folgenden seien zunächst aus der Übersicht, welche die 
Schüler nach dem Einkommen gliedert, einige Zahlen mitgeteilt. 
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Von den Schülern der in der Vorspalte genannten 
Anstalten entfielen auf die unten stehenden 
Einkommensstufen in Prozent. 


von | von | von 


| von | von 
mehr, mehr, mehr mehr mehr 
Bezeichnung der bis | als | als als als als über 
1 800|1 800.2 400,3 000 3 90015 000 6 500 
Anstalt A bis | bis bis bis bis 4 
2 400 3 000.3 900 5 0006 500 
M| M| Ai Al A 
Kaiser-Friedrich-Real-Gym- | | 
nasiun nn 7,2 11, 13,5 | 30,9 | 178| 7,212. 
Vorschule des Kaiser-Frie- | 
drich-Realgymnasiums . . | 12,1 | 17,6 | 37,41 22,3 9, 4,9 p. 
Oberrealschule ....... 18,4 18,9 22,0 16,6112 4ıl 8s 
Realschule i. Ege. 24,0 26,2 17,0 19,9 7.0 Is! Ai 
Höhere Mädchenschule. . II, 8,0 17,3 29,2 12,1 Bu | 13.3 
Mädchen-Mittelschule. . . . 120,6 22,7 | 24,7, 208. 66e 1,6 3.5 


Daraus ergibt sich, daß bei dem Realgymnasium die Ein- 
kommensstufe 3 000 — 3 900 AM am stärksten an der Schülerzahl 
beteiligt war; die Schüler, deren Väter ein niedrigeres Ein- 
kommen hatten, machten 32,0 %, die Schüler, deren Väter 
ein höheres Einkommen hatten, 37,1 % aus. Bei der Vorschule 
des Realgymnasiums waren die unteren Einkommensstufen 
stärker vertreten. Uberhaupt ließ sich (ähnlich wie in Barmen) 
bei allen Anstalten beobachten, daß der Anteil der minder- 
bemittelten Kinder von der Unterstufe (Unterrichtsstufe im 
Unterschied von Einkommensstufe) zur Oberstufe hin abnahm. 
Die Oberrealschule zeigte einen viel stärkeren Auteil der 
unteren Einkommensstufen als das Realgymnasium. Noch größer 
war dieser Anteil bei der Realschule. Hier gehörte mehr als 
die Hälfte der Schüler Familien an, deren Einkommen bis zu 
2 400 A betrug. Die Schülerschaft der höheren Mädchen- 
schule war wiederum im allgemeinen wohlhabender, die der 
Mädchenmittelschule weniger wohlhabend. 


Die Übersicht, welche die Schüler nach den Berufen der 
Väter gliedert, unterscheidet folgende Gruppen: 1. Kaufmann 
oder Fabrikant, 2. Selbständiger Handwerker, 3. Landwirt, 
Gärtnerei- oder Molkereibesitzer, 4. Restaurateur, 5. Selbstän- 
dig in Industrie oder Handel (außer den Vorgenannten', 
6. Kaufmännischer oder technischer Angestellter, 7. Nicht 
selbständiger Handwerker oder Arbeiter, 8. Höherer Beamter. 
Oberlehrer oder Offizier, 9. Höhere liberale Berufe (Arzt. 
Rechtsanwalt), 10. Mittlerer Beamter oder Lehrer, 11. Künstler 
oder Techniker, 12. Unterbeamter oder Unteroffizier, 13. alle 
übrigen liberalen Berufe, 14. Rentner oder Hausbesitzer. 
15. Pensionär, 16. Unbekannt. 


Eine Verteilung der Schüler nach sozialen Klassen ge- 
stattet diese Gruppierung, obwohl sie besser durchgearbeitet 
als die Barmer ist, leider doch nur in sehr beschränktem 
Maße, da viele Gruppen, z. B. Kaufleute oder Fabrikanten. 
kaufmännische oder technische Angestellte die verschiedensten 
sozialen Schichten umfassen. Immerhin wird man die nicht 
selbständigen Handwerker oder Arbeiter und die Uuterbeamten 
oder Unteroffiziere zu den unteren Klassen rechnen können. 
Dann ergibt sich, daß 1910 beim Realgymnasium 6.5 % der 
Schüler auf die unteren Klassen entfielen, bei der Vorschule 
des Realgymnasiums 10,3 %, bei der Oberrealschule 15.0 %. 
bei der Realschule 19,7 %, bei der höheren Mädchenschule 
2,5 % ,ͤ bei der Mädchen-Mittelschule 21,2 % . Auffällig stark 
war beim Realgymnasium und der höheren Mädchenschule der 
Anteil der mittleren Beamten und der Lehrer (39 % bezw. 
29,6 %). Bei den übrigen Schulen waren die Kinder mittlerer 
Beamter zwar auch sehr stark vertreten, an der Spitze standen 
aber dort die Kaufleute und Fabrikanten (Vorschule 26%. 
Oberrealschule 23,3, Realschule 19,1, Mädchen-Mittelschule 
24,6 9%). Erheblich war auch überall der Anteil der kauf- 
männischen und technischen Angestellten. 
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5. Die Erhebungen der Stadt Hannover in den Jahren 
1912 und 1920. 

Während in den vorgenannten Städten, soweit das Stati- 
stische Landesamt feststellen konnte, die Erhebung nur ein- 
mal vorgenommen worden ist, hat sie die Stadt Hannover in 
zwei Jahren, 1912 und 1920, für das gleiche Gebiet (also 
1920 ohne Linden) durchgeführt und gibt uns damit die 
Möglichkeit, die Entwicklung in diesen 8 Jahren zu verfolgen. 
Dadurch gewinnt die Untersuchung besonderen Wert. Leider 
scheinen aber nur die Zahlen für das Jahr ıgız veröffentlicht 
zu sein, und zwar in den Statistischen Vierteljahrsberichten 
der Stadt Hannover und Mitteilungen des Statistischen Amts 
der Stadt, 18. Jahrgang 1912, S. III 6-12; dagegen scheinen 
die Ergebnisse von 1920 in voller Ausdehnung nicht gedruckt 
zu sein; dem Statistischen Landesamte stand jedenfalls nnr 
ein Aufsatz von Zieprecht-Hannover im Deutschen Philologen- 
blatt 1921, Nr. 12, S. 152 zur Verfügung. Zieprecht hat 
übrigens auch über die Zählung von 1912 im Deutschen 
Philologenblatt 1913, Nr. 8, S. 100 - 101 berichtet. 

Die hannoversche Erhebung von 1912 gliedert die Eltern 
der Schüler ebenso wie die Neuköllner Erhebung nach dem 
Beruf einerseits, dem Einkommen andererseits. Dem Berufe 
nach wurden 10 Gruppen unterschieden: 1. Akademisch Ge- 
bildete und Offiziere, 2. Nicht akademisch gebildete Beamte 
und Lehrer (ohne Unterbeamte), 3. Selbständige Gewerbe- 
und Handeltreibende, 4. Kaufleute ohne nähere Bezeichnung, 
5. Privatangestellte, 6. Rentner und Pensionäre, 7. Unter- 
beamte, 8. Werkmeister u. dgl., 9. Gewerbegehilfen und Ar- 
beiter, 10. Frauen. Diese Gruppen werden aber in der 
Haupttabelle durch Zusammenziehung von 3—6 und 7—9 auf 5 
vermindert. Dieselben fünf Gruppen wurden aber auch bei 
der Zählung von 1920 gebildet. Ein Mangel dieser Gliederung 
ist die Bildung einer besonderen Gruppe „Frauen“, in welcher 
diejenigen Schüler enthalten sind, deren Väter verstorben 
sind. Es wäre besser gewesen, diese Schüler, wie das die 
anderen Städte getan haben, und wie es auch das Statistische 
Landesamt gemacht hät, nach dem Beruf des verstorbenen 
Vaters einzuordnen. Wir wollen im folgenden die Gruppe 
„Frauen“ immer fortlassen; dann erhalten wir folgende Tabelle: 


Von den Schülern waren in Prozent solche, deren 
Väter folgenden Berufsgruppen angehörten: 


f e Beamte 
ER und Lehrer 
Schulart aller eT E 
chu i i 
= Offiziere 5 
1912 | 1920 | 1912 | 1920 
Gymnasien und Realgymnasien. | 14.1 17,0 18,8 21,5 
Oberrealschulen . .. 22.2.2... 158 3.5 14,8 10,9 
Realschulen `, 22220. 1,2 2,6 16,5 15,9 
Höhere Knabenschulen zusammen 7,5 10,0 17,4 174 
Knabenmittelschulen 0,9 — 6,7 — 

Lyzeen 2 2a Ee 14,0 14,1 22,1 25,6 
Studienanstalt . . 2. 2222.20. 25,9 50,0 19,6 19,5 
Oberlyzeoom— nanan. 6,6 18,0 30,6 29,6 
Frauenschule. - - 2.2.2.2... 15,8 26,4 5,3 30,8 
Stadttöchterschulen (Mittelschulen) 0,6 0,6 16.7 24.3 

a Unterbeamte 

EE d Gewerbe- 
treibende, . 
Schulart Rentner, Privat- gelilfen 
p aller Art 


angestellte 


1912 1920 | 1912 | 1920 
Gymnasien und Realgymnasien . 57,1 48,8 37,0 6,6 
Oberrealschulen .......... 615 55, 15,3 22,5 
Realschulen ... 2... 22220. 55,7 46,6 20,8 27,1 
Höhere Knabenschulen zusammen 5758 49,9 11,0 15,8 
Knabenmittelschu len 49.14 — 38,5 — 
TT) ͤ ze 53,5 50,1 3,1 2,7 
Studienanstalt `, 2.2... 37,5 22,0 2,7 0,0 
Oberlyzeum ... 2.22.2020. 39,7 25,4 25 5,7 
Frauenschule. ..... 2.2.2.0. 57,9 31581 — 151 
Stadttöchterschulen (Mittelschulen)! 60, 49,8 18,1 15,4 


Weshalb in der Übersicht für 1920 die Knabenmittelschulen 
nicht erscheinen, ist aus den Unterlagen nicht zu ersehen. Im 
übrigen geht aus der Tabelle hervor, daß sich 1912 und 1920 
die Schüler der höheren Knabenschulen und der Knabenmittel- 
schulen in erster Linie aus den Kindern von Gewerbetreibenden 
und Privatangestellten rekrutierten. Die Akademiker und 
Offiziere bevorzugten ganz offensichtlich die Gymnasien und 
Realgymnasien, die mittleren Beamten und Lehrer schickten 
ihre Söhne lieber auf Gymnasien, Realgymnasien und Realschulen 
als auf Oberrealschulen, eine Tendenz, die 1920 schärfer als 
1912 hervortritt, und zeigten eine Abneigung gegen die Mittel- 
schulen. Diese wiederum wurden naturgemäß bevorzugt von 
den Unterbeamten und Gewerbegehilfen aller Art. Doch war 
diese Berufsgruppe auch bei den Realschulen und Oberreal- 
schulen recht stattlich vertreten, selbst bei den Gymnasien und 
Realgymnasien fehlte sie nicht gänzlich. 

Was nun die Mädchenschulen anbetrifft, so rekrutierten 
sich die Schülerinnen des Lyzeums gleichfalls in der Haupt- 
sache aus Töchtern von selbständigen Gewerbetreibenden und 
Privatangestellten. Dann folgten die mittleren Beamten und 
Lehrer, dann die Akademiker und Offiziere, während die 
Unterbeamten und Gewerbegehilfen nur schwach vertreten 
waren. Auch bei den Mädchen-Mittelschulen standen die Ge- 
werbetreibenden und Privatangestellten im Vordergrund, wenn 
auch ihre Bedeutung seit 1912 sehr zurückgegangen ist. An 
zweiter Stelle standen die mittleren Beamten und Lehrer, 
deren Bedeutung sehr gestiegen ist; an dritter Stelle die 
Unterbeamten und Gewerbegehilfen, die mit recht ansehnlichen 
Prozentsätzen vertreten waren. Nur schwach beteiligt waren 
die Akademiker und Offiziere, denen- offenbar die Bildung, 
welche die Mädchen-Mittelschulen gewähren, für ihre Töchter 
nicht ausreichte. Eine Sonderstellung nehmen die Studien- 
anstalt, das Oberlyzeum und die Frauenschule ein. Die 
Schülerinnen der Studienanstalt, die auf die Universität vor- 
bereitet, waren 1912 zu einem Viertel, 1920. zur Hälfte 
Töchter von Akademikern und Offizieren, 1912 zu mehr als 
einem Drittel, 1920 noch nicht einmal zu einem Viertel Töch- 
ter von Gewerbetreibenden und Privatangestellten. Die Töchter 
von mittleren Beamten und Lehrern machten noch nicht ein 
Fünftel aus; die Unterbeamten und Gewerbegehilfen waren 
1912 schwach, 1920 garnicht vertreten. Das Oberlyzeum 
(bisher im wesentlichen Vorbereitung auf den Lehrerinnen- 
beruf) wurde in der Hauptsache von Töchtern von mittleren 
Beamten, Lehrern, Gewerbetreibenden und Privatangestellten 
besucht, weniger, aber immerhin 1920 wesentlich mehr als 
1912, von Töchtern von Akademikern und Offizieren. Der 
Besuch von Töchtern von Unterbeamten und Gewerbegehilfen 
hat zugenommen, wenn er 1920 auch immer noch schwach 
war. Bei der Frauenschule, die eine Vorbereitung auf die 
Hausfrauentätigkeit darstellt, sind die Gewerbetreibenden und 
Privatangestellten von mehr als der Hälfte auf weniger als 
ein Drittel zurückgegangen. Die mittleren Beamten und 
Lehrer sind von einem ganz unbedeutenden Prozentsatz auf 
fast ein Drittel gestiegen. Auch der Anteil der Akademiker 
und Offiziere hat auf mehr als ein Viertel zugenommen. Ganz 
unbedeutend war die Beteiligung der Unterbeamten und Ge- 
werbegehilfen. 

Wir haben im vorstehenden schon mehrfach 1912 mit 
1920 verglichen; wir müssen aber nunmehr diesen Vergleich 
noch vollständiger durchführen. Dann zeigt sich, daß der 
Anteil der Akademiker und Offiziere überall gewachsen ist, 
abgesehen von den Mädchen-Mittelschulen, wo er gleich ge- 
blieben ist. Der Anteil der mittleren Beamten und Lehrer 
hat zugenommen bei den Gymnasien, Realgymnasien, Lyzeen, 
der Frauenschule und den Stadttöchterschulen, er hat sich ver- 
mindert bei den Oberrealschulen, Realschulen, der Studienanstalt 
und dem Oberlyzeum. Die Bedeutung der selbständigen Gewerbe- 
treibenden und Privatangestellten ist überall zurückgegangen. 
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Die Unterbeamten und Gewerbegehilfen zeigen eine Zunahme Die hannoversche Statistik für 1912 ergibt ferner ebenso 
bei den Gymnasien, Realgymnasien, Oberrealschulen, Real- | wie die Barmer Erhebung von ıgos und die Neuköllner von 
schulen, dem Oberiyzeum und der Frauenschule, eine Abnahme | ıgıo, daß mehr als die Hälfte der Schüler der Vollanstalten 
bei den Lyzeen, der Studienanstalt und den Mädchen-Mittel- | auf dem Wege zu den drei Oberklassen abfällt. Dieses 
schulen. Abfallen trifft die Kinder der Minderbemittelten etwas stärker 
Im Jahre 1912 ist in Hannover auch das Einkommen der | als die Kinder der Wohlhabenden. So gehörten z. B. bei den 
Väter erhoben worden, im Jahre 1920 dagegen nicht. Das Gymnasien und Realgymnasien in den drei Vorklassen der 
Ergebnis für 1912 faßt das Statistische Amt der Stadt in | Einkommensstufe bis zu 3000 M 35,0 % Schüler an, in den 
folgenden Ausführungen zusammen: | drei Oberklassen nur noch 28,8 °%. Immerhin kann dieser 
„Hiernach gehören beinahe 50 % der Erziehungspflichtigen, | Prozentsatz noch als ziemlich beträchtlich bezeichnet werden. 
die ihre Kinder ganz oder teilweise in höhere Schulen 
schicken, zu den Geringbegüterten oder den kleinen Mittel- l l 
begüterten (bis 3000 & Einkommen). 30 % der Er- 6. Die Erhebung des deutschen Philogen- Verbandes 
ziehungspflichtigen fallen auf die Klasse der größeren Mittel- vom 1. Oktober 1920. 
einkommen (3000-6000 A). Zu den sehr Wohlhabenden Einen Versuch, im ganzen Deutschen Reiche die soziale 
(über 9000 M) gehören nur 11 %. Bei den Mittelschulen Schichtung der Schülerschaft der höheren Lehranstalten fest- 
scheiden die größeren Einkommensempfänger so gut wie ganz | zustellen, bat der Deutsche Philogenverband im Herbst 1920 
aus. Im allgemeinen kann man als Höchstgrenze für den | gemacht. Die Erhebung als Ganzes ist leider nicht gelungen, 
Besuch der Mittelschule ein Einkommen von 4 500 M bezeichnen. | weil die einheitliche Grundlage fehlte. Teils wurden Indi- 
Die kleinen Einkommensempfänger bis 2 100 AJ machen hier | vidualzählkarten benutzt, wie in der Provinz Sachsen, teils 
schon 60 % aus (bei den höheren Schulen 30 %)“. Jahresberichte mit ungenauen und unsicheren Angaben; auch 
Die hannoversche Veröffentlichung für 1912 gibt ferner, | bezogen sich die festgestellten Zahlen auf verschiedene Zeiten. 
ähnlich wie die Barmer Erhebung von 1905, eine Übersicht | Ferner wichen die benutzten Berufsschemata von einander 
darüber, wieviel Prozent der Erziehungspflichtigen der ver- ab. Schließlich waren die Mischanstalten in den einzelnen 
schiedenen Einkommensstufen mehr als ein Kind auf höhere | Provinzübersichten teils getrennt, teils verschmolzen aufgeführt. 
oder mittlere Schulen schicken. Aus diesen Zahlen ergibt | Auf Konzentrierung aller Länder- und Provinzialtabellen zu 
sich, daß der gesamte Prozentsatz, wenn auch nicht regel- | einer Reichstabelle mußte aus diesen Gründen verzichtet ` 
mäßig, bis zu einem Einkommen von 9000 bis 12500 AM | werden. Hatte also auch die Erhebung als Ganzes kein 
stefgt, von da an wieder fällt; er beträgt bei einem Ein- Ergebnis, so förderte sie doch immerhin für einzelne Provinzen 
kommen von 900 bis 1500 AM 13.5, bei einem Einkommen manche wertvolle Arbeit zutage. Einzelne dieser Arbeiten 
von 9 000 bis 12500 A 43,9 bei einem Einkommen von mehr sind auch veröffentlicht. So z. B. das von Dr. Wicker be 
als 30500 A 34,1 %. Zum Teil mag das damit zusammen- arbeitete Ergebnis für Oldenburg in den „Nachrichten für 
hängen, daß die kleinen Einkommensempfänger im Durch- | Stadt und Land“ vom 23. März 1921, das von Deibele-München 
schnitt etwas jünger sind, sodaß noch nicht alle ihre Kinder | aufgestellte Ergebnis für Bayern in der Zeitschrift „Neuland“ 
schulpflichtig sind, sowie, daß die allerhöchsten Einkommen | vom 20. Dezember 1920. Am zuverlässigsten dürfte das 
häufig erst in einem Alter erreicht werden, in dem ein Teil | Ergebnis für die Provinz Sachsen sein, das unter Mitwirkung 
der Kinder die Schule bereits wieder verlassen hat. Aber | des Direktors des Statistischen Amtes der Stadt Halle, 
zum größten Teile dürfte die Steigerung des Prozentsatzes | Professor Dr. Wolff, zustande gekommen ist. Aus den Über- 
bis zu einem Einkommen von 9000 bis 12500 AM doch sichten für die preußischen Provinzen Sachsen, Pommern und 
darauf zurückzuführen sein, daß der Geringerbegüterte das Hessen-Nassau sowie für die Länder Bayern, Württemberg 
Schulgeld wohl für ein Kind, aber nicht für mehrere Kinder und Oldenburg hat der Philogenverband folgende Gesamt- 
aufbringen kann. übersicht über die höheren Knabenschulen zusammengestellt: 


Von den Vätern der Schüler der höheren Knabenschulen gehörten in Prozenten folgenden Berufen an: 


— — — — — — 


— ———— — e — —ñä ẽk . — 


Dainis Lei- | Selb- ; Selb- Arbeiter, Selb- | Freie | 


er tende ständige Fabri- ständige] nicht ständige] akade- Son- 
l ` An- Kauf- kanten Hand- leitende Land- mische | stige 
untere mittlere höhere gestellte leute werker Angest. wirte Berufe 


Gymnasien, Progymnasien und Latein- 


schulen 6,4 22,2 17,7 2,7 13,3 257 72 8,2 52 9,4 4% 
Oberrealschulen und Realschulen. 10,7 14,5 2,5 1,8 19,5 3,0 13,2 17,9 3,8 3,8 95 
Realgymnasien, Reformrealgymnasien, | 

Real- und Reformrealgymnasien .. 4,6 21,5 9.2 8 22,0 4,2 6,7 10,0 5,1 | 8,0 35 
Alle höheren Knabenschulen zusammen 4,8 18,3 8.2 2,7 17, 3,2 10,2 13,4 458 | 6,4 65 

l 


Die Übersicht bestätigt im wesentlichen, was uns schon | Vorbildung das Gymnasium bevorzugen, das immer noch in 
aus den früheren Untersuchungen bekannt ist: die soziale Ab- | weiten Kreisen als die eigentliche Vorschule für die Universität 
stufung von den Gymnasien über die Realgymnasien zu den | gilt; wir sehen, daß die leitenden Angestellten, selbständigen 
Oberrealschulen und Realschulen, das starke Hervortreten der | Kaufleute und Fabrikanten eine besondere Vorliebe für das 
mittleren Beamten und die Bevorzugung gewisser Schularten | Realgymnasium zeigen, die selbständigen Handwerker, Arbeiter 
durch bestimmte Berufe. Ja, letztere Erscheinung tritt sogar | und nicht leitenden Angestellten eine Vorliebe für die Ober- 
bei der Tabelle des Philologenverbaudes noch viel schärfer in realschule und die Realschule; bei den selbständigen Land- 


die Erscheinung als bei den zuletzt erwähnten Übersichten der | wirten halten sich das Gymnasium und Realgymnasium fast die 
Stadt Hannover: wir schen deutlich, wie die höheren und | Wage. 


mittleren Deamten sowie die freien Berufe mit akademischer * Ss 
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Unser Überblick über die bisherigen Versuche, die Schüler- verband wird eine derartige Erhebung einheitlich für ein 


schaft der höheren Schulen nach ihrer sozialen Schichtung zu 
erfassen, ist nunmehr beendet. Wir haben gesehen, daß diese 
Versuche fast ausnahmslos von Städten gemacht worden sind, 
und daß die, wenn wir von Bayern und Hessen absehen, bis 
zum Jahre 1921 einzige Erhebung, die sich über das Gebiet 
eines ganzen Landes erstreckte, nur zum Teil gelungen ist. 
Das ist natürlich kein Zufall, denn es handelt sich um eine 
Aufgabe, die restlos zu lösen ohne eine genaue Kenntnis der 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse der einzelnen Orte 
sehr schwierig ist; eine so eingehende Lokalkenntais kann aber 


eine Zentralstelle für alle Gegenden kaum besitzen, während. 


sie einem kommunalen Amte für seinen Bereich ohne weiteres 
zu Gebote steht. Eine private Organisation wie der Philologen- 


größeres Gebiet überhaupt nicht durchführen können; daher 
darf dem Verbande aus dem Mißlingen seines Versuches 
natürlich kein Vorwurf gemacht werden, vielmehr verdienen 
die wertvollen Teilergebnisse, die für einzelne Provinzen er- 
zielt wurden, volle Anerkennung. Nur die Statistischen 
Landesämter werden imstande sein, für die einzelnen deutschen 
Staaten befriedigende Ergebnisse zu erzielen, doch ist es durch 
die Natur der Sache ausgeschlossen, daß ihre Untersuchungen 
so in alle Einzelheiten eindringen ködnen, wie das städtische 


Erhebungen zu tun vermögen; andererseits haben sie vor diesen 


wiederum den Vorzug, daß ihre Ergebnisse von lokalen 
Zufälligkeiten freier sind und die Gesetzmäßigkeit der Er- 
scheinungen sicherer hervortreten lassen. 


U 


B. Die Erhebung des Preußischen Statistischen Landesamtes vom November 1921. 


Wir wenden uns nunmehr der preußischen Erhebung vom 
25. November 1921 zu. Diese wurde in der Weise durch- 
geführt, daß für jeden Schüler und für jede Schülerin der 
höheren Lehranstalten eine Individualzählkarte ausgefüllt 
wurde, welche folgendermaßen aussah: 


C 4. Preußen. 
Die höheren Lehranstalten am 25. November 1921. 


Zählkarte für die Schüler(innen) nach dem Beruf des Vaters. 


Regierungsbezirk — -- — 

Kreis 
Stadtgemeinde 

Schulort: ] Landgemeinde 8 SEI OERFEOR 
Gutsbezirk — gu 


Name und Art der Schule: — 


Wohnbevölkerung des Schulorts nach der Volkszählung vom 8. Oktober 


(Falls dort nicht bekannt, wird diese 
Zahl vom Preußischen Statistischen Landesamt ausgefüllt:) 


E — — — 
Klasse: 

Name des Schülers: 
Religionsbekenntnis des Schülers: 


Hat der Vater eine abgeschlossene akademische Bildung? 
Beruf des Vaters, auch wenn dieser verstorben: 
a) Art des Berufes und Stellung im Berufe: 


b) Art des Betriebes und bei Behörden Art des Dienstzweigs oder 


Verwaltungszweigs, in dem der Beruf ausgeübt wird: 


Bel Angabe des Berufes ist die größte Genauigkeit erforderlich. Es genugt 
nicht, anzugeben: „Beamter“, es muß vielmehr heißen: „Postdirektor, Oberpost- 
sekretär, Briefträger“ usw.; nicht „Lehrer“, vielmehr: „Studienrat, Volksschul- 
lehrer“ usw.: nicht „Landwirt“, vielmehr: „Domänenpächter, Rittergutsbesitzer, 
Bauernhofbesitzer, Kossät, Gutsinspektor, land wirtschaftlicher Rechnungsführer“ 
usw.; nicht „Klempner“, vielmehr: „Klempnermeister, Klempnergehilfe“ usw.; 
nicht „Fabrikant“, vielmehr: „Direktor einer Aktiengesellschaft für. Maschinenbau, 
Besitzer einer Schuhfabrik“ usw.; nicht „Kaufmann“, vielmehr: „Prokurist einer 
Großbank, Kleinhändier für Kolonialwaren“ usw.; nicht „Apotheker“, vielmehr: 
„Apothekenbesitzer, Apothekergehilfe“ usw. 


Diese Karten wurden für jede einzelne Anstalt sowohl 
nach den Konfessionen (Protestanten, Katholiken, sonstige 
Christen, Juden, sonstige Nichtchristen, bekenntnisfrei, un- 
bekannt) als auch nach 15 Berufsgruppen ausgezählt, wobei 
aus einer Berufsgruppe noch zwei Untergruppen herausgehoben 
wurden. Die Zahlen der einzelnen Anstalten wurden alsdann 
nach Anstaltsarten zusammengefaßt. 


Die Einordnung der 


| 


Schüler in die Berufsgruppen erfolgte in allen Fällen nach 
dem Beruf des Vaters, auch wenn dieser verstorben war. 


Eine Auszählung der Schüler nach der Einkommensstufe 
des Vaters kam für die Erhebung des Preußischen Statisti- 
schen Landesamts nicht in Frage. Den Schüler selbst nach 
dem Einkommen seines Vaters zu fragen, wäre sehr bedenklich 
gewesen und hätte keinen Erfolg versprochen. Die Zähl- 
karten der Schüler mit den Listen der Steuerbehörden zu 
vergleichen, ist aber eine Aufgabe, die wohl für das Gebiet 
einer Stadt verhältnismäßig leicht gelöst werden kann, deren 
Lösung für das Gebiet eines großen Staates aber einen ge- 
waltigen Apparat erfordern und sehr beträchtliche Kosten 
verursachen würde. Hierzu kommt noch, daß die Einkommen- 
steuer jetzt eine Reichssteuer ist und daher die Steuerlisten 
den staatlichen Behörden garnicht ohne weiteres zugänglich 
sind. Auch den Gemeinden dürften durch den Übergang der 
Einkommensteuer auf das Reich und die Beseitigung der 
kommunalen Steuerzuschläge Untersuchungen wie die im ersten 
Abschnitt erwähnten für die Zukunft im wesentlichen ab- 
geschnitten sein. 


Wenn also eine Gruppierung der Kinder nach dem Ein- 
kommen des Vaters nicht erfolgen kannte, sondern nur eine 
solche nach dem Beruf, do gibt auch diese ein Bild davon, 
aus welchen sozialen Schichten die Schüler unserer höheren 
Lehranstalten stammen. Das Bild gewinnt noch an Schärfe, 
wenn wir die 15 Berufsgruppen, die bei der Auszählung des 
Urmaterials durch das Statistische Landesamt gebildet worden 
sind, nochmals zu drei Obergruppen zusammenfassen, die wir 
als obere, mittlere und untere Klassen bezeichnen wollen. Zu 
den oberen Klassen sind dabei folgende Berufsgruppen ge- 
rechnet worden: Höhere Beamte, Angehörige freier Berufe 
mit akademischer Bildung, Offiziere und höhere Militärbeamte, 
Großlandwirte, Besitzer und Direktoren von Fabriken, Direk- 
toren von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung sowie Privatangestellte in leitender 
Stellung. In den Mittelstand sind folgende Gruppen ein- 
geordnet worden: Mittlere Beamte, Angehörige freier Berufe 
ohne akademische Bildung, sonstige Militärpersonen, Klein- 
landwirte, sämtliche Handel- und Gewerbetreibenden mit Aus- 
nahme der vorhin genannten Gruppen, sowie Privatangestellte 
in nicht leitender Stellung. Den unteren Klassen sind zu- 
geteilt worden: Unterbeamte und Arbeiter. Die Gruppen 
„Sonstige Berufe“ und „Berufslose* sind bei der Aufteilung 
unberücksichtigt gelassen worden. Es muß natürlich zu- 
gegeben werden, daß sich gegen diese Einordnung mancherlei 
Bedenken vorbringen lassen. Am meisten Schwierigkeiten 
bereitete die große Gruppe der Handel- und Gewerbetreibenden, 
da es hier nur in den seltensten Fällen möglich war, mit 
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Sicherheit festzustellen, ob es sich um Besitzer oder Leiter 
von Großbetrieben, mittleren Betrieben oder Kleinbetrieben 
handelte. Es mußte daher der Ausweg gewählt werden, aus 
dieser Gruppe zwei Kategorien von Personen herauszuheben, 
nämlich die Besitzer und Direktoren von Fabriken, Direktoren 
von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung einerseits, die selbständigen Handwerksmeister anderer- 
seits.. Von der ersteren Gruppe war zu vermuten, daß sie 
im wesentlichen den oberen Klassen zuzuteilen war, obwohl 
sich natürlich auch in dieser Gruppe manche Personen finden 
mochten, die ihrer sozialen Stellung nach dem Mittelstande 
angehörten. Als selbständige Handwerksmeister wurden die- 
jenigen Personen gezählt, die sich selbst als „Meister“ be- 
zeichneten. Man darf aber annehmen, daß damit nicht alle 
selbständigen Handwerker erfaßt worden sind, da ein Teil 
der Handwerker es vorzieht, sich Fabrikanten zu nennen. 
Wenn bei der Aufteilung in die oben genannten drei Ober- 
gruppen die gesamten Handel- und Gewerbetreibenden mit 
Ausnahme der Besitzer und Direktoren von Fabriken, der 
Direktoren von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung dem Mittelstande zugewiesen worden 
sind, so mögen damit allerdings manche Personen, die eigent- 
lich den höheren Klassen hätten zugerechnet werden müssen, 
falsch eingeordnet worden sein; im großen und ganzen aber 
wird man hiermit doch das Richtige getroffen haben. Wenn 
hierdurch der Mittelstand vielleicht etwas zu sehr begünstigt 
worden ist, so würde das nur einen Ausgleich dafür bedeuten, 
daß z. B. alle höheren Beamten und alle Angehörigen freier 
Berufe mit akademischer Bildung zu den höheren Klassen 
geschlagen worden sind, obwohl sich bierunter zweifellos zahl- 
reiche Personen befinden, die wirtschaftlich oder sozial dem 
Mittelstande angehören. Im allgemeinen wird man sagen 
müssen, daß unser Begriff der oberen Klassen eher zu weit 
als zu eng ist. Bemerkt sei übrigens noch, daß die Ausdrücke 
„höhere, mittlere und untere Beamte“ nur als ein sozialer 
Begriff aufzufassen sind, da es diese Beamtenkategorien nach 
dem geltenden Beamtenrecht nicht mehr gibt. Die Ange- 
hörigen der unteren Klassen dürften bei unserer Einteilung 
vermutlich nicht voll erfaßt sein, da sich zweifellos unter den 
Privatangestellten in nichtleitender Stellung zahlreiche Per- 
sonen befinden, die nicht dem Mittelstande, sondern den 
unteren Klassen zuzurechnen sind, und da auch unter den 
Kleinlandwirten, Kleinhandwerkern und freien Berufen prole- 
tarische Existenzen vorkommen dürften, doch ist es unmöglich, 
zahlenmäßig genau zu bestimmen, welcher Teil der genannten 
Berufsgruppen etwa in die unteren Klassen eingeordnet 
werden müßte. ` 


Wenn nach obigen Grundsätzen die Eltern den 
oberen, mittleren und unteren Klassen zuteilt, so ergibt sich, 
dab von den Schülern der höheren Knabenschulen 22.13% den 
oberen Klassen, 67, % dem Mittelstande und 9,8 % den 
unteren Klassen entstammen. Für die höheren Mädehenschuleu 
lauten die entsprechenden Zahlen: 25,39 %o, 68.24% und 6,37 %. 
Daß die Zahlen der unteren Klassen in Wirklichkeit vermut— 
lich etwas höher sein dürften, wurde bereits erwähnt. Was 
ergibt sich nun aus diesen Zahlen für die viel umstrittene 
Frage, ob die höheren Schulen Standesschulen- sind? Zu- 
nächst bedarf der Begriff der Standesschule einer näheren 
Bestimmung. Versteht man unter einer Standesschule eine 
Schule, die ausschließlich einem 
gänglich ist, so beweisen vorstehende Zahlen klar, dab die 
höheren Lehranstalten Standesschulen diesem Sinne nicht 
sind. Hierauf wird aber erwidert werden, dab der Begriff 
einer Standesschule schon vorliege, wenn ein Stand erheblich 
stärker, ein anderer wesentlich schwächer unter der Schüler- 
schaft vertreten se), als seinem Anteil an der gesamten Be- 


man 


bestimmten Stande zu- 


in 


völkerung entspreche. Aus der Berufszählung und der Ein- 
kommensteuerstatistik geht hervor, daß in der Zeit vor dem 
Kriege rund 70% unseres Volkes zu den unteren Klassen ge- 
rechnet werden mußten. Wenn nun die unteren Klassen in 
der Schülerschaft der höheren Lehranstalten nur mit 6 - 10% 
vertreten sind, so werden manche dadurch den Beweis er- 
bracht sehen, daß die höheren Lehranstalten in der Tat 
Standesschulen seien. Dieser Beweis ist aber nur dann 
schlüssig, wenn man natürliche Unterschiede der geistigen Be- 
gabung der Menschen nicht anerkennt, die Vererbung dieser 
Unterschiede bestreitet und der Ansicht ist, daß die Berufs- 
wahl nicht durch die Begabung, sondern lediglich durch die 
Einkommens- und Vermögensverhältnisse der Eltern bestimmt 
werde. Wer dagegen auf dem Standpunkt steht, daß die 
Menschen von Natur ungleich seien, daß die Angehörigen der 
höheren Stände im Durchschnitt an natürlicher Begabung den 
Angehörigen der unteren Stände Überlegen seien, daß die 
Einkommens- und Vermögensunterschiede zum großen Teil 
eine Folge der verschiedenen Begabung und der verschiedenen 
Berufswahl, nicht die Ursache der Staudes unterschiede seien, 
daß ferner die Angehörigen der höheren Stände ihre natür- 
liche Uberlegenheit im allgemeinen auf ihre Nachkommen ver- 
erben, der wird selbstverständlich von vornherein garnicht er- 
warten können, daß die unteren Klassen, wenn sie von der 
gesamten Volkszahl 70 % ausmachen, auch an der Schüler- 
zahl der höheren Lehranstalten mit demselben Prozentsatz 
beteiligt sein werden. Doch wird auch derjenige, der von der 
Ungleichheit der Menschen ausgeht, anerkennen müssen, daß 
in vielen Fällen dem unbegabten Sohne eines wohlhabenden 
Mannes eine höhere Bildung zugänglich ist, die dem begabten 
Proletarierkinde verschlossen ist. Er wird daher auch zuge- 
stehen können, daß sich, wenn die gesamte Erziehung auf 
öffentliche Kosten erfolgte, wenn eine zuverlässige Methode, 
die Kinder nach ihrer Begabung zu sondern, vorhanden wäre 
und die Schüler ohne Rücksicht auf den Willen der Eltern 
lediglich nach ihren Fähigkeiten den verschiedenen Schularten 
zugeteilt werden würden, der Prozentsatz der Schüler aus den 
unteren Klassen bei den höheren Lehranstalten etwas 
erhöhen würde. Wie viel diese Erhöhung betragen würde, 
wird allerdings mangels einer Statistik der Begabungen nicht 
festgestellt werden können. So hängt die Frage, ob die 
höheren Schulen Standesschulen seien, aufs engste mit den 
tiefsten Fragen der Welt- und Lebensanschauung zusammen. 
Daraus ergibt sich auch. daß sie mit der statistischen Methode 
allein nicht gelöst werden kann. Es soll daher auch in folgen- 
der Abhandlung, die sich auf statistische Fragen beschränken 
will. darauf verzichtet werden, diese Gedankengänge weiter 
zu verfolgen: wir wollen uns lediglich an die Ergebnisse 
unserer Erhebung halten. 


Aus den Zahlen dieser Erhebung geht aber unzweifelhaft 
hervor, daß der Mittelstand das Rückgrat der Schülerschaft 
unserer höheren Lehranstalten bildet, ein Ergebnis, das mit 
demjenigen der älteren Statistiken durchaus übereinstimnit und 
das keinen Kenner unseres deutschen Schulwesens überraschen 
kann. Die Proletarisierung, die sich bei einem großen Teile 
unseres Mittelstandes während des Krieges und in der Nach- 
kriegszeit vollzogen hat, muß daher lebhafte Befürchtungen 
für den Stand des deutschen Bildungswesens erwecken. Ver- 
gleicht man die höheren Knabenschulen mit den höheren 
Mädchenschulen, so zeigt sich, daß bei den höheren Mädchen- 


schulen der Anteil der oberen Klassen an der Schülerzahl 


größer. der Anteil der unteren Klassen geringer ist als bei 
den höheren Knabenschulen, während der Anteil des Mittel- 
Standes ungefähr derselbe ist. Es hängt das damit zusammen, 
daß die Eltern. die den unteren Klassen angehören, wenn sie 


nicht alle ihre Kinder die höhere Schule besuchen lassen 
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können, in erster Linie bestrebt sind, ihrem männlichen Nach- 


wuchs die höhere Bildung zugänglich zu machen, während 


auf die Ausbildung der Mädchen weniger Wert gelegt wird. 
In den oberen Klassen, wo das Einkommen dazu ausreicht, 
um allen Kindern eine höhere Bildung zu gewähren, wird in 
dieser Hinsicht zwischen Knaben und Mädchen kein Unter- 
schied gemacht. 


Welche Unterschiede bestehen nun hinsichtlich der Be- 
teiligung der sozialen Klassen an dem Besuch der höheren 
Schulen zwischen den drei Hauptkonfessionen? Fassen wir 
zunächst die höheren Knabenschulen ins Auge, so entfallen 
auf die oberen, mittleren und unteren Klassen von den pro- 
testantischen Schülern 24,07 %, 66,38 % und 9,57 %. Für die 
katholischen Schüler lauten die entsprechenden Zahlen 16,13 %, 
715768 % und 12.22 %, für die Juden 24,03 %, 75,33 % und 0,63 %. 
Was zunächst die beiden christlichen Hauptkonfessionen an- 
betrifft, so geht aus diesen Zahlen hervor, daß bei den Katho- 
liken die unteren Klassen wesentlich, die mittleren etwas stärker 
beteiligt sind als bei den Protestanten; dagegen ist der Anteil 
der oberen Klassen erheblich geringer. Bei den Juden ist 
der Anteil der unteren Klassen verschwindend niedrig. Es 
liegt nahe. hiergegen den Einwand zu erheben, daß zufällig 
gerade diejenigen zu den unteren Klassen gehörigen Berufs- 
gruppen, deren statistische Erfassung möglich ist, wie z. B. die 
Unterbeamten und Arbeiter, bei den Christen stark, bei den 
Juden dagegen schwach vertreten sind, während vielleicht die- 
jenigen Teile der unteren Klassen, die statistisch nicht erfaßt 
werden können, bei den Juden verhältnismäßig häufiger vor- 
kommen als bei den Christen. Aber dieser Einwand hält 
näherer Prüfung nicht stand, denn alle Berufsgruppen in denen, 
wie oben gesagt wurde, noch proletarische Existenzen vorhanden 
sein könnten, sind bei den Juden prozentual schwächer ver- 
treten als bei den Christen. Und so wird denn an der Tatsache, 
daß bei den Juden der Anteil der unteren Klassen an der Schüler- 
zahl der höheren Schulen geringer ist als bei den Christen, nicht 
zu zweifeln sein. Diese Tatsache dürfte teils mit der größeren 
Wohlhabenheit der deutschen Juden zusammenhängen, teils 
damit, daß ein viel größerer Prozentsatz der Juden in den 
Städten mit ihren besseren Bildungsmöglichkeiten wohnt. Was 
nun den Anteil der oberen und mittleren Klassen bei den 
Juden anbetrifft, so sind die oben angegebenen Zahlen inso- 
fern irreführend, als sie den Anteil des Mittelstandes zu stark, 
den der oberen Klassen zu schwach erscheinen lassen. Das 
hängt damit zusammen, daß alle Handel- und Gewerbe- 
treibenden, die nicht Besitzer und Direktoren von Fabriken. 
Direktoren von Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit 
beschränkter Haftung sind, dem Mittelstande zugerechnet 
worden sind, obwohl ein Teil dieser Personen den oberen Klassen 
angehört. Offenbar ist nun dieser den oberen Klassen zu- 
zuteilende Bruchteil bei den Juden größer als bei den Christen. 
Darauf deutet schon der Umstand hin, daß bei den Christen 
die Fabrikanten und Direktoren nur 16,81 %. die Handwerker 
dagegen 31,5 % aller Handel- und Gewerbetreibenden aus- 
machen, während bei den Juden von den Handel- und Ge- 
werbetreibenden auf Fabrikanten und Direktoren 14,02 %, auf 
Handwerker nur 7,0 % entfallen. Diese Zahlen beweisen, 
daß die Gruppe der Handel- uud Gewerbetreibenden bei den 
Juden sozial ganz anders zusammengesetzt ist, als bei den 
Christen, daß also vermutlich der Bruchteil dieser Gruppe, 
der den höheren Klassen zuzuteilen ist, bei den Juden größer 
ist. Wir dürfen also unsere Ausführungen dahin zusammen- 
fassen, daß bei den Juden vermutlich die oberen Klassen an 
der Schülerzahl der höheren Knabenschulen stärker, die 
unteren Klassen schwächer beteiligt sind als bei den Christen. 


Was nunmehr die höheren Mädchenschulen anbetrifft, so 
entfallen von der gesamten Schülerzahl anf die oberen, mitt- 
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leren und unteren Klassen bei den Protestanten 28, 27 %, 


65,93 %, 5,80 %, bei den Katholiken 19,00 %, 72,38 % und 
8,68 %, bei den Juden 25,15 %, 74,38 % und 0,46 % Hier 
zeigt sich also im wesentlichen dasselbe Bild wie bei den 
höheren Knabenschulen. 

Bei den Schülern „anderen“ Bekenntnisses von denen die 
bekenntnisfreien mehr als die Hälfte ausmachen, sind die 
Arbeiter in den höheren Knabenschulen mit dem ungewöhnlich 
hohen Prozentsatze von 15,64 vertreten. 

Sehr bezeichnende Unterschiede ergeben sich in der Be- 
teiligung der sozialen Klassen zwischen den verschiedenen 
Anstaltsarten. Hierüber unterrichtet folgende Übersicht: 


Prozentualer Anteil der drei Klassen an der 


Schülerschaft. 
4 Obere. Mittlere Untere 
nstaltsart Klassen | Klassen | Klassen 


29,75 


Gymnasien... .:: 2220000. 62,87 6,30 
Gymnasien, verbunden mit anderen 

Anstaltennnnnn 23,81 65,77 8,69 
Realgymn asien 22,75 68,60 7,59 
Realgymnasien, verbunden mit an- 

deren Anstalteenn 19,99 68,01 10,88 
Oberrealschule n 14,15 72,43 12,27 
Realschulnun 8,18 68,93 21,40 
Alle sonstigen Anstalten zusammen 

(insbesondere Pädagogien und 

Landwirtschaftsschulen) ...... . 31,17 62,13 4,85 


Im allgemeinen zeigt sich vom Gymnasium bis zur Real- 

schule eine sozial absteigende Linie; die Beteiligung der 
oberen Klassen wird geringer, die der unteren größer, je 
realistischer die Anstalt ist. Diese uns schon von den älteren 
Erhebungen her vertraute Tatsache erklärt sich daraus, daß 
die wichtigste Vorbereitungsanstalt für die Universität immer 
noch das Gymnasium ist, während die realistischen Anstalten 
ihre Schüler mehr an die praktischen Berufe abgeben. Daß 
die Kinder aus dem Mittelstande und vor allem aus den 
unteren Klassen sich aber mehr praktischen als wissen- 
schaftlichen Berufen zuwenden, ist eine Erscheinung, zu der 
vermutlich mehrere Gründe zusammenwirken: von den Vor- 
fahren ererbte natürliche Begabung, Familientraditionen und 
die Einkommens- und Vermögensverhältnisse der Eltern. Einen 
ungewöhnlich hohen Prozentsatz von Schülern der oberen 
Klassen weist die Gruppe „alle anderen Anstalten“ auf: das 
dürfte zum Teil damit zusammenhängen, daß sich in dieser 
Gruppe die sogenannten „Pressen“ befinden, die mäßig begabte 
Söhne wohlhabender Eltern auf das Abiturium vorbereiten, 
zum Teil damit, daß diese Anstalten, auch soweit es sich 
nicht um „Pressen“ handelt, vielfach mit teueren Internaten 
verbunden sind. Daß bei den Realschulen der Prozentsatz 
der Schüler aus den unteren Klassen am größten ist, erklärt 
sich natürlich daraus, daß der Lehrgang dieser Schulen nur 
6 Jahre beträgt, sodaß die Vorbildung, welche die Realschulen 
gewähren, erheblich weniger Kosten verursacht. 
I] vorstehenden Ausführungen konnten leider nur die 
Anstalten für die männliche Jugend berücksichtigt werden, 
da bei den Anstalten für die weibliche Jugend eine reinliche 
Scheidung der Schülerinnen nach einigen großen Gruppen von 
Anstaltsarten nicht durchführbar ist. 

Wir haben uns bisher darauf beschränkt, den Anteil der 
drei sozialen Klassen an der Schülerschaft der höheren Schulen 
festzustellen. Es bleibt uns jetzt noch übrig zu untersuchen, 
wie die Berufsgruppen selbst, aus denen sich die sozialen 
Klassen zusammensetzen, unter den Schülern vertreten sind. 
Wir lassen dabei wie oben die Gruppen „Sonstige Berufe“ und 
„Berufslose“ weg. Wir sehen dann, daß an der Spitze mit 26,19 % 
die Handel- und Gewerbetreibenden einschließlich der selb- 


400 


ständigen Handwerksmeister (9,0 %) stehen (ohne die Besitzer 
und Direktoren von Fabriken, Aktiengesellschaften und Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung). Ihnen folgen die mittleren 
Beamten mit 23,44 % Wir finden also durch die preußische 
Erhebung die Feststellung, die wir bereits an der Hand der 
älteren Statistiken machen konnten, bestätigt, nämlich den un- 
gewöhnlich starken Anteil der Kinder von mittleren Beamten an 
dem Besuch der höheren Schulen. Die übrigen Berufe reihen 
sich folgendermaßen an: Privatangestellte in nicht leitender 
Stellung 12,83 %, höhere Beamte 6,39 %, Arbeiter 5,7 %, 
Fabrikdirektoren usw. 5,20 %, Privatangestellte in leitender 
Stellung 4,49 %, untere Beamte 4,41 %, Kleinlandwirte 4,13 %, 
Angehörige freier Berufe mit akademischer Bildung 3,15 , 
Großlandwirte 1,81 %, Angehörige freier Berufe ohue akade- 
mische Bildung 1,32 % , Offiziere und höhere Militärbeamte 
1,19 %, sonstige Militärpersonen 0,28 % .. Sämtliche Beamten 
zusammengenommen (ohne Militärpersonen) machen mit 34,14 % 
mehr als ein Drittel aus. Ist der Anteil der Beamten un- 
gewöhnlich groß, so ist der der Landwirte mit 5,4% abnorm 
gering. In dieser Zahl kommt die Tatsache zum Ausdruck, 
daß der Landbevölkerung im Unterschied zu der städtischen 
der Zugang zu allen höheren Bildungsmöglichkeiten außer- 
ordentlich erschwert ist, eine Tatsache, die auch in der 
amtlichen Denkschrift des Kultusministeriums über die Reform 
der höheren Schulen mit Nachdruck hervorgehoben wird und 
den Anstoß zur Schaffung zweier neuen Schultypen, der 
deutschen Oberschule und der Aufbauschule, gegeben hat. 
Bei den höheren Lehranstalten für die weibliche Jugend 
gestaltet sich die Reihenfolge der Berufe folgendermaßen: 
Handel- und Gewerbetreibende einschließlich der selbständigen 
Handwerksmeister (8.99 °/o) 28,62 %, mittlere Beamte 22,84%, 


Privatangestellte in nicht leitender Stellung 12,53 %, höhere 
Beamte 7,35 ia, Fabrikdirektoren usw. 6,18 %, Privatangestellte 
in leiteuder Stellung 5,20 %, Angehörige freier Berufe mit 
akademischer Bildung 3,88 %, Arbeiter 3,47.°%, Kleinlandwirte 
2,92 % , untere Beamte 2,90 Oe, Großlandwirte 1,55 %,, An- 
gehörige freier Berufe ohne akademische Bildung 1,39 %, 
Offiziere und höhere Militärbeamte 1,85 , Sonstige Militär- 
personen 0, 4 % . Das Bild, das uns vorstehende Zahlen zeigen, 
weicht nur unerheblich von dem für die höheren Knaben- 
schulen ab; nur ist der Anteil der Handel- und Gewerbe- 
treibenden einschließlich der Fabrikdirektoren etwas höher, 
der der Landwirte noch geringer; von den Beamten sind die 
höheren stärker, die mittleren und unteren schwächer vertreten. 
Daß die Kinder von Arbeitern an dem Besuch der höheren 
Mädchenschulen weniger beteiligt sind als an dem Besuch der 
höheren Knabenschulen, stimmt mit dem überein, was oben 
über die sozialen Klassen gesagt wurde. 


Bisher betrachteten wir den Auteil der Berufe an dem 
Besuche der höheren Schulen ohne Scheidung nach Konfessionen. 
Eine Gliederung nach den drei Hauptkonfessionen, Protestanten, 
Katholiken und Juden, läßt aber erhebliche Unterschiede er- 
kennen. Diese Unterschiede treten klar hervor, wenn man 
folgende Zahlen einander gegenüberstellt: Auf der einen Seite 
den Prozentsatz, der bei der Gesamtheit der Schüler auf 
die einzelnen Berufe entfällt, einen Prozentsatz, den wir im 
folgenden als mittleren Prozentsatz bezeichnen wollen, anderer- 
seits den Prozentsatz, der sich bei den verschiedenen 
Konfessionen für die einzelnen Berufe ergibt. Ich stelle 
in folgender Tabelle diese beiden Prozentsätze einander 
gegeniiber: 
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Mittlerer Prozentsatz 
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Prozentualer Anteil der Berufe bei den 


„ | Protestanten | Katholiken E Juden 
Knaben- | Mädchen- | Knaben- | Mädchen- | Knaben- | Mädchen-] Knaben- | Mädchen- 
schulen schulen schulen | schulen schulen schulen schulen schulen 
Höhere Beamte ...... 2.2.2.0. 6,29 7.25 1,55 9,08 3,58 4,38 1,79 Ä 1,79 
Angehörige freier Berufe mit akade- | 
mischer Bildung ........... - 3,15 3,88 2,83 3,53 3,03 3,60 8,33 8,0 
Offiziere und höhere Militärbeamte. . 1,19 1,85 1,55 | 1,89 | 0,39 0,43 | 0,02 — 
Großlandwi rte 1,81 1,55 2,09 1,74: 1,35 1.27 0,17 0,19 
Besitzer und Direktoren von Fabriken, | | 
Direktoren von A.G. und G ın b.H. 5,20 6,18 5,09 6,09 4,47 5,37 | 10,38 11,15 
Privatangestellte in leitender Stellung 4,49 5.20 4,96 5,94 3,31 3,95 | 2.31 3,12 
Mittlere Beamte. .. 2.2 222200. 23,4 22,54 24,77 24,63 24,16 22,32 1,89 Le 
Angehörige freier Berufe ohne akade- 
mischer Bildung 1,32 1,39 1,36 1,49 1,09 1,18 1,09 0,88 
Sonstige Militärpersonen ........ 0,28 0,24 0,35 0,32 0,13 0,11 — — 
Kleinland wirt 4,13 2,92 3,99 2,84 5,40 3,65 0,16 0,12 
Handel- und Gewerbetreibende 26,19 28,62 22,96 23,74 28,58 32,85 63,68 62,47 
darunter: selbständige Handwerks- 
meisten 9,05 8,9 8,32 7,59 11,84 13,01 5,48 4,06 
Privatangestellte in nicht leitender b 
rr E E T 12,63 12,58 12.95 12,91 12,27 12,22 8,51 9,23 
Untere Beamdtteeeeeeeeeeeeeeeeeee 4.41 2,90 4,40 2,71 5,33 3,86 0,12 0,06 
Arbeiter. E dena 5,47 3,47 5,17 3,09 6,89 4,0 0.51 0,0 
100,09 100,00 100,02 100,0 99,98 99,99 99,99 99.99 
Die Tabelle zeigt zunächst für die Knabenschulen ganz | gehörigen freier Berufe ohne akademische Bildung. Alle 


dasselbe Bild wie für die Mädchenschulen, nur für die mitt- | 


leren Beamten zeigt sich bei den Katholiken eine kleine Ab- 
weichung. Wir können daher im folgenden den Unterschied 
zwischen Knaben- und Mädchenschulen im wesentlichen außer- 
achtlassen. Im übrigen ergibt sich bei den Protestanten, daß 
folgende Berufe das Mittel übersteigen: die höheren und mitt- 
leren Beamten, die Offiziere, die höheren Militärbeamten und 
sonstigen Militärpersonen, die Großlandwirte. die Privatange- 
stellten in leitender und nicht leitender Stellung und die An- 


übrigen Berufe bleiben hinter dem Mittel zurück. Bei den 
Katholiken übersteigen folgende Berufe das Mittel: die mitt- 
leren und unteren Beamten, die kleinen Landwirte, die Handel- 
und Gewerbetreibenden olıne Fabrikdirektoren und die Arbeiter. 
Alle übrigen Berufe bleiben bei den Katholiken hinter dem 
Mittel zurück. Wir finden also bestätigt, was uns schon bei 
der Scheidung nach sozialen Klassen auffiel, daß die katholi— 
schen Schüler aus sozial etwas tieferen Schichten als die 
protestantischen stammen. Bei den Juden übersteigen das 
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Mittel die Angehörigen freier Berufe mit akademischer Bildung, | Handwerksmeistern und Arbeitern ergibt sich ein erhebliches 
die Fabrikdirektoren usw. und in ganz besonders hohem Maße | Minus. | 

die Handel- und Gewerbetreibenden. Diese drei Berufsgruppen 

zusammen machen nicht weniger als 82,36 % der gesamten Zum Schluß unserer Untersuchung bleibt uns noch übrig, 
Schülerschaft der Knabenschulen aus; die übrigen Berufs- | die prozentuale Beteiligung der verschiedenen Berufsgruppen 
gruppen bleiben bei den Juden hinter dem Mittel zurück, ganz | an der Beschickung der höheren Knabenschulen, nach Anstalts- 
besonders stark die Beamten, die bei den übrigen Konfessionen | arten getrennt, zu ermitteln und die Unterschiede darzulegen, 
gerade das Rückgrat der Schülerschaft der höheren Schulen | die sich hierbei zwischen den Anstaltsarten ergeben. Zunächst 
bilden; auch bei den kleinen Landwirten, den selbständigen | sei folgende Tabelle abgedruckt: l 


Beteiligung der Berufsgruppen an der Beschickung der höheren Lehranstalten für die männliche Jugend (in Prozent). 


Real- Alle 


Gymnasien Real- j 
Gym- | verbunden 19 Forbunden | Oberzeal-| Real- | sonstigen 


Berufsgruppen 


3 mit anderen H H schulen sch Anstalten 

een Anstalten nasien Er Teen u zusammen 

Höhere Beamte... .. sse e 11,77 7,62 5,30 4,4 2,37 1,18 5,82 
Angehörige freier Berufe mit akademischer Bildung 6,36 4,06 2,97 2,18 1,04 0,70 3.94 
Offiziere und höhere Militärbeamte .......... 1.78 0,9 1,44 1,15 0,55 0,15 1,81 
Groblandwirte. 2,69 2,97 1,63 1,15 0,90 0,85 6,05 

Besitzer und Direktoren von Fabriken, Direktoren 

von A.-G. und GmbH, 4,82 5,28 6,19 5,78 de 2,48 9581 
Privatangestellte in leitender Stellung 3,66 3,88 5,47 5,88 4,87 2,89 4,34 
Mittlere Beamdttee 25,98 25,88 24,18 21,62 23,53 18,83 11,09 
Angehörige freier Berufe ohne akademische Bildung 122 1,16 1,51 1,39 1,21 1,23 1,58 
Sonstige Militärpersonen. - - .. e 0,22 0,29 0,21 0,28 0,49 0,22 0,03 
Kleinlandwirtene PERTE 5,% 4,17 3,87 3,64 3,00 3,47 Hat 
Handel- und Gewerbetreibende. 22,81 26,42 26,18 26,88 28, 28 29,25 33,02 
darunter: selbständige Handwerksmeister 7.0 31 . 8,3 94% 14,64 12,83 8,76 
Privatangestellte in nicht leitender Stellung 8,14 Ba 12,77 15,57 16,66 16,96 8,26 
Untere Beamtteeeeeeeee ne 3.46 4,23 8,56 3788 5,81 8,96 Ze 
Arbeiter e e AE EE Ee 2,91 4,62 4,12 7,14 6,91 12,17 | 2.28 


Die Handel- und Gewerbetreibenden sind auf den Oberreal- 
schulen, Realschulen und „sonstigen Anstalten“ am meisten 
vertreten; die selbständigen Handwerksmeister unter ihnen 
beschicken in erster Reihe die Realschulen und wählen dem- 
nächst die Oberrealschulen sowie die Realgymnasialdoppel- 
anstalten als Ausbildungsstätten für ihre Söhne. Bei den 
Privatangestellten in nicht leitender Stellung verläuft die 
Kurve der Beteiligung vollständig in entgegengesetztem Sinne 
wie bei den höheren Beamten und freien akademischen 
Berufen; sie steigt von den Gymnasien bis zu den Real- 
schulen und sinkt erst wieder bei den „sonstigen Anstalten“. 
Bei den Unterbeamten und Arbeitern ist die Realschule 
den Großlandwirten ist es gerade umgekehrt; dort werden als die billigste Art der höheren Schule bevorzugt; daran 
diese Anstalten bevorzugt; im übrigen ist auch hier die Kurve | reihen sich bei den Unterbeamten die Oberrealschulen, die 


Aus der Tabelle ergibt sich für die höheren Beamten und 
ähnlich wie bei den höheren Beamten, freien akademischen Gymnasial- und Realgymnasialdoppelanstalten, bei den Arbeitern 


die Angehörigen der freien Berufe mit akademischer Bildung 
eine fallende Kurve der Beteiligung von den Gymnasien bis 
zu den Realschulen; das Wiederansteigen der Kurve bei 
den „sonstigen Anstalten“ ist ebenso wie bei den folgenden 
vier Berufsgruppen auf die „Pressen“ zurückzuführen. Die 
Bevorzugung der bumanistischen Bildung ist, wie auch bereits 
dargelegt, offenbar damit zu erklären, daß in weiten Kreisen 
das Gymnasium immer noch als beste Vorschule für die 
Universität gilt. Bei den Offizieren verläuft die Kurve ganz 
ähnlich wie bei den soeben genannten Gruppen, nur daß die 
gymnasialen Doppelanstalten nicht besonders beliebt sind. Bei 


Berufen und Offizieren. Ein ganz anderes Bild zeigt sich bei | die Realgymnasialdoppelanstalten, die Oberrealschulen und die 
den Fabrikdirektoren. Deren Söhne sind an dem Besuch der | Gymnasialdoppelanstalten an. | 

Realgymnasien und Realgymnasialdoppelanstalten am stärksten Vorliegende Untersuchung könnte noch nach der Richtung 
beteiligt. Dasselbe gilt für die Privatangestellten in leitender | weiter ausgestaltet werden, daß festgestellt wird, inwieweit 
Stellung, hier kommen noch die Oberrealschulen hinzu. Bei | sich in der sozialen Schichtung der Schülerschaft zwischen den 
den mittleren Beamten dagegen verläuft die Kurve wiederum | verschiedenen Gegenden des Preußischen Staates ein Unter- 
äbnlich wie bei den höheren Beamten, nur mit der Abweichung, | schied zeigt; doch soll, damit. die Veröffentlichung der Er- 
daß sich bei den Oberrealschulen ein Ansteigen zeigt. Die | gebnisse nicht weiter verzögert wird, vorläufig auf einen 
freien Berufe ohne akademische Bildung weisen bei den Real- solchen Ausbau verzichtet werden. Vielleicht findet sich bei 
gymnasien den stärksten Anteil auf, die sonstigen Militär- | der Erhebung des Jahres 1926 Gelegenheit, das Versäumte 
personen bei den Oberrealschulen Die Kleinlandwirte zeigen nachzuholen. Erst diese Erhebung wird auch die Möglichkeit 
eine auffallend starke Vorliebe für die humanistische Bildung; | bieten, durch Vergleich mit den Ergebnissen der Berufszählung 
die Oberrealschule ist wenig beliebt, etwas mehr die Realschule, | vom 16. Juni 1925 festzustellen, in welchem Zahlenverhältnis 
was wohl damit zusammenhängt, daß der Besuch drei Jahre | die Schüler der verschiedenen Berufsgruppen zu der Gesamt- 
weniger erfordert; sehr hoch ist der Anteil der Kleinlaudwirte heit der Zugehörigen des betreffenden Berufes stehen. Erst 
an den „sonstigen Anstalten“, was wohl mit der Zugehörigkeit | dann wird das Bild der sozialen Schichtung der Schülerschaft 
der Landwirtschaftsschulen zu dieser Gruppe zusammenhängt. | unserer höheren Schulen vollständig abgerundet sein. 
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Höhere Lehranstalten für die männliche Jugend insgesamt. 
| Stadt und Land zusammen Städte Land 
1 (769 Anstalten) (733 Anstalten) (36 Anstalten) 
L — 
E davon davon davon 
a Beruf der Väter Ä ee So, es ail 
= | 25 samt- ka- 
der Schüler und Schülerinnen der evan- katho- jüdi- | an- samt- evan- katho- jüdi- | an- | seht an- tho- | jūdi- 
Schüler | geli- | li- | eben de zahl || geli- le geli-| u Tak 
schen schen | CHED deren schen | schen | enen deren der sch i- eden des 
a in abso- der | schen’ | 
luten Schü- | | 
b in Ver- |— Schüler , 
apl Bekenntnisses Bekenntnisses = Bekenntnisses 
r 2 3 |» 1 5 |6 7 | s | 9 | to |r: | t2 | 13 | t4 |15 ʻ 
| 
| | | | 
1. Höhere Beamte des Reiches, der | | 
Länder, der Gemeinden und sonst. | 
öffentlich rechtlichen Verbände | 
(einschl. der Universitätsprofessoren, 
höheren Lehrer und Geistlichen). [a 17 785 15002| 2456| 231] 961 17 203 14468| 2412| 229 94] 5821 534| 44 2 
b 6,22 7,45 3,55 Lat 3,82 6,19 7,40 3,60 Lag 3,6] 7,001 Bal Lal Lei? 
2. Mittlere Beamte des Reiches, der | 
Länder, der Gemeinden und sonst. | 
öffentlich rechtlichen Verbände 
(einschl. d. Lehrer ohne akademische i | 
Bildungn )) a 66 234 49 20216 562 243] 227 64 916 48352 160988 242 224 1318| 850 464 l | 
b 23,16 24,48] 23,98 Lei 9,08 23,87 24,78 246| Lei 9, 0 15,93 14,1 20,12| 0, 
3. Untere Beamte des Reiches, der 
Länder, der Gemeinden und sonst. | | 
öffentlich rechtlichen Verbände . . Ia 12 474 8747| 3654 16| 37 12231 8 592 3571 16| 521 243 155 83 — 
b 4,88 4,38 5,28 012| 2,97 4,40 4,39 5,34 On| 2,4] 2,94 2,70 3,60 — 
4. Angehörige freier Berufe mit 
akademischer Bildung (Anwälte, | 
Ärzte, Apotheker, Schriftsteller, | 
Privatgelehrte usw.: a 8895| 5619| 2080| 1073| 1231 8 650 5405| 2016| 1063| 1211 290 214 64 10 
b 3,11 2,198 301 Bal Ze 3,10 2,8 3,01 821 4,97] 3,51 3,8] 2,78; Be? 
5. Angehörige freier Berufe ohne | 
akademische Bildununun gg a 3719] 2704| 745 141 129] 3 635 2637| 731] 140 127 84 67 14 l 
b La 1.4% Loi Loi 5,18 La 1,35 1,0 Loi 5,2] 1,0 117| 0,61 Os 2 
6. Offiziere und höhere Militärbeamte ja 3362| 3075| 264 2| 21| 3193 2919 253 219] 169! 156 11“ — 
b 1,18 1,888 0.581 0,02 Da 1,15 1, Os] 02| Dol 2,0% Za 0,4 — | 
7. Sonstige Militärpersonenn a 778 689 88 — 11 768 680 87 — 1 10 9 11 — — 
b 0,27 Da 013| — | 0,0 0,28 Del Ons} — | Del On] 0.6 0 — |- 
8. Großlandwirte (Rittergutsbesitzer, | | 
Domänenpächter. Pächter land- oder | 
forstwirtschaftlicher Großbetriebe) Ja 51231 4149| 930 22 2 4699 3788| 867 22 22 424 361] 63 — - 
b 1,79 2,06 154] O,7| 0,88 1,69 La 1.30 0,7 Of 5,13 629) 231 — - 
9, Kleinlandwirte (Bauern, Kossäten, 
Pächter landwirtschaftlicher Klein- 
betriebeõ)):) 0... . . . a 11680] 7918 3702| 21 39 11424 7749| 3619 19 37 256 169 83 2 
| b 4,08 3,8 5,35 C0, 16 1,55 4,11 3,98 5,1 0,5 1,82] 3,0% 2,9% 3,60 | 1,% 
10. Handel- u. Gewerbetreibende einschl. | 
des Bergbaus, des Bank-, Verkehrs- 
und Versicherungswesens a 88 677 55 71522 651 9545 | 766] 85 961 53 995 |21 803 | 9426 737 2716 11 720 848 112 ; 
b 31,00 27,08] 32,78 73% 30,46] 30, 27,62 32, 73,28 30,27] 32,88 29,6 | 36,77 805 31 
darunter: 
a) Besitzer und Direktoren von Fa- 
briken, Direktoren von Aktien- 
gesellschaften und Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung . . la 14679 10 10g 3 062 1338 | 171 | 13996 9607 2 904 1 321 | 164] 633 501 158 17 
b 5 713 5,02 4,12 1 0,28 6,80 5 di 4,91 4,84 1 0,26 6,74 8,26 8,73 6,85 1 E 
b) selbständige Handwerksmeister [a 25 56016 534 8111 706 209| 24 864 | 16 124 7347 692 201] 696 410 264 14 
, b 8,9 g,22| 11,2 5,42 3,82 8,95 3,25 11,73 56,88] 3,28] 3,1 7,6 1,6 9 
11. Privatangestellte in leitender Stellung a 12 690 9849| 2 270 431 140 12 3788 9 594 2219| 428 137] 312 255 51 d 
b 4,4 4,89 3,26 3,31 5,57 due 4,1 3,32 3,33 Bei 3, 4, 2, 290 © 
i 12. Sonstige Privatangestellte .. .... a 35 675 25718| 8412| 1097| 448| 34564 24 954 8083| 1090| 437| 1 111 | 764 329 7 | 
b 12,7 128) 12,15 8,4 17,88] 12, 12,76 12,8] 8,7 17,5 13,48 13,51 | 14, 4. 
13. Arbeiter (einschl. der Gelegenheits- | 
Arbeiter ae an a 15 450 10266 | 4725 66 | 393] 148061 9866 | 4 498 66 3761 644 400 227| — | 
b 5, 5,10 6,83 0,51 15,64 5,33 5505 6,72 Dal 15,4 7,79 6,97 9,84 — g 
14. Sonstige Berufe ....... 2... a 1201| 929 213 28 31 1182 917 207 27 31 19 12 6 1 7 
b 0, 0,6 0,31 0,22 1,83 0,13 047) 0,31] 01] 1,27] 0,2 O0, 21 Dë Get E 
15. Berufsloů—nnissssse ss a 2268 1683 463 102 20] 2174 1608| 445 101 20 94 75 18 JI" 
b 0,79 | 0,84 0,87 0,78] 0,80 0,78 0,82 Gel Or] 0,82] 1,4 Lë) On 0 ~ 
Zusammen . . Ia 286 011 201 265 69 215 '13 018 '2 513 | 277 739 | 195 524 66 909 12 871 2 435 8 272 5 741 |2306 147 E 
b SEH 99,95 | 100.0: | Ee ER 99,99 100,00 | 100,01 | 100,00 100,01] 100,01 100,2 100,0, 99.5 d 
| | 


| 
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Reine Gymnasien, Reformgymnasien, Gymnasien jeder Art mit allen anderen 
H aimi und Reformprogymnasien Anstalten 


(243 Anstalten) (32 Anstalten) 


davon 


Gesamt- S — 
Beruf der Väter zahl Ge- | 
der Schüler und Schülerinnen der evan- | katho- jūdi- gie samt- j 


geli- 


schen | deren zahl 


Schüler - 
| a in abso- schen | schen der 
lute 
b in Ver- „„ — a 
aig Bekenntnisses 
1. Höhere Beamte des Reiches, der 


Länder, der Gemeinden und sonst. 
öffentlich rechtlichen Verbände 


(einschl. der Universitätsprofessoren, 


| 
höheren Lehrer und Geistlichen). la 8 626 7141 1345 106 34 1125 989 98 35 
b 11,68 16,87 4,84 2,92 10,06 7,49 8,66 3,77 3,82 3,19 
2. Mittlere Beamte des Reiches, der 
Länder, der Gemeinden und sonst. 
öffentlich rechtlichen Verbände | 
(einschl d Lehrer ohne akademische 
Bildung) . - - a 19 049 11386 7534 88 41 3741| 3 100 616 18 7 
b 25,71 26,9 27,11 2,42 12,18 24,89 27, 15 23,71 1,97 7,48 
3. Untere Beamte des Reiches, der 
Länder, der Gemeinden und sonst. 
öffentlich rechtlichen Verbände . |a 2 538 1156| 1372 4 6 624 470 154 — — 
b 3,48 2,78 da 0,11 1,18 4,15 4,12 5,88 — — 
4. Angehörige freier Berufe mit 
akademischer Bildung (Anwälte, 
Arzte, Apotheker, Schriftsteller, 
Privatgelehrte usw.) ........ a 3930 2347 1067 473 43 599 351 95 147 6 
i b 5,30 5,54 3,84 13,01 12,72 3,9 3,07 3,66 16,06 6,38. 
5. Angehörige freier Berufe ohne 
akademische Bildung a 891 557 280 29 25 171 119 31 14. 7 
b 1, 1,32 1,01 0,80 7,00 1,14 1,04 1,19 1,53 7,15 
8. Offiziere und höhere Militärbeamte | a 1304] 1176 118 2 8 139 132 7 — — 
b 16 217578 0,42 0,06 2,87 = 1,16 0,27 — — 
7. Sonstige Militärpersonen a 159 120 39 — — 43 | 38 5 — — 
b 0,21 | 0,28 0,14 — — 0,29 0,83 0,199 — — 
8. Großlandwirte (Rittergutsbesitzer, 
Domänenpächter, Pächter land- oder 
forstwirtschaftlicher Großbetriebe) la 1969 1403 549 6 11 439 400 35 4 — 
b 2,66 3,81 1,98 0,17 3,25 2,92 9,50 1,35 0,444 — 
9. Kleinlandwirte (Bauern, Kossäten, 
Pächter landwirtschaftlicher Klein- l i 
betriebe) `... a 3 926 | 1534] 2381 3 8 105 617 87 = H 
b 5,30 3.62 8,87 0,08 2,57 4, 69 5,40 3,36 = 1,06 
10. Handel- u. Gewerbetreibende einschl. 
des Bergbaus, des Bank-, Verkehrs- 
und Versicherungswesens ..... a 20 1368 9291| 8 199 2553 93 4681 | 3255 719 613 34 
b 27,17 21,94 29,50 70,28 27,51 31,15 28, 80 29,98 66,9 36,17 
darunter: x 
a) Besitzer und Direktoren von Fa- 
briken, Direktoren von Aktien- | 
gesellschaften und Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung la 3537| 2141 1028 337 31 780 564 108 100 8 
b 4,117 5,06 3,70 9,37 9,17 5,19 4,9 4,16 10,92 8,51 
b) selbständige Handwerksmeister |a 3 355 213060 3024 137 14 1 320 987 288 42 3 
b 7,33 5,16 10,88 3,77 4,14 378 8564 11,09 4,59 3,19 
11. PrivatangestellteinleitenderStellungla 2 685 1809 719 136 21 496 397 53 44 2 
b 3,62 dat 2,59 3,74 6,31 3,30 3,48 2,04 4,0 2,13 
12. Sonstige Privatangestellte ..... a 5 965 3275 2470 189 31 1323 915 367 28 13 
b 8,05 1,14 8,89 5,20 Hu 8,80 8,01 14,18. 3,06 13,82 
13. Arbeiter (einschl. der Gelegenheits- 
Arbeitern EEN a 2130 631 1472 14 13 682 411 252 3 16 
j b Ze 1,49 5,0 0,19 3,85 4,54 3,60 9,70 0,33 17,2 
14. Sonstige Berufſ q a 188 117 65 6 — 87 78 3 4 2 
b 0,25 0,23 0,23 0,17 — 0,58 0,68 0,12 0,4 2,18 
15. Berufslosss - - a 606 397 179 26 4 173 148 16 6 3 
b 0,82 0,4 0,64 0,72 1,18 1,15 La 0,62 0,66 3,19 
Zusammen . . . |a 74 102 42340 | 27789| 3685 338 15 028 11 240 2598 916 
b 99, 100,0 100,00) 100,02 100,00 100,0 100,00 100,1 100,02 100,00 


* 
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— m, 


Realgymnasien jeder Art mit allen 
übrigen Anstalten 


(80 Anstalten) 


Reine Realgymnasien, Reformrealgymnasien, 
Realprogymnasien und Reformreal- 
progymnasien 
(135 Anstalten) 


` davon d 
Gesamt- avon 
Beruf der Väter | zahl ee ren E SQ — 
der Schüler und Schülerinnen der evan- katho- judi- . samt- evan- katbo- jüdi- an: 
Schüler geli- li- h a zahl geli- li- i 
BETEN schen | schen | en SES der schen | schen chen | deren | 
luten 
a Schiller wa ³ĩ?3«“ꝓ— 
- zahlen Bekenntnisses Bekenntnisses 
! 3 | 4 | 5 | 7 8 | 9 10 | r 
l . 
1. Höhere Beamte des Reiches, der | | 
Länder, der Gemeinden und sonst. 
öffentlich rechtlichen Verbände 
(einschl. der Universitätsprofessoren, 
höheren Lehrer und Geistlichen) . |a 2403| 2052 309 34 8 1 659 1477 154 10 18) 
b 5,2 6,07 3,8 ` 1,88 2,40 4,29 4,77 2,88 0,87 3,11 
2. Mittlere Beamte des. Reiches, der | 
Länder, der Gemeinden und sonst. | 
öffentlich rechtlichen Verbände 
(einschl. d Lehrer ohne akademische 
Bildung) . eo aeaa aeaea’ a 10 963 8667| 2237 26 33 8 264 6971 1230 20 43 
| b 23,93 25,62 24,46 1,06 He 21,88 22,51 20,64 1,74 | Tu 
3. Untere Beamte des Reiches, der | | 
Länder, der Gemeinden und sonst. | 
öffentlich rechtlichen Verbände. |a 1615 1184 427 2 2 1477 1124 334 2 17 
b 3552 3,50 4,67 0,08 | 0,60 3,82 3,88 Be 0,17 2, 
4. Angehörige freier Berufe mit 
akademischer Bildung (Anwälte, 
Arzte, Apotheker, Schriftsteller, 
Privatgelehrte usw. a 1346 907 251 169 19 919 704 150 76 19 
b 2,94 2,68 2,74 6,78 Ae 2,46 Za 2,53 6, Am | 
5. Angehörige freier Berufe ohne 
akademische Bildung a 684 535 111 19 19 530 421 58 26 25 
b 1,49 1,58 1,21 0,16 5,09 1,37 1,36 0,97 2— dn, 
6. Offiziere und höhere Militärbeamte | a 655 609 44 — 2 441 402 95 = 4 
b 1,48 1,80 0,48 — 0,60 1,14 La 0,59 — 0 
7. Sonstige Militärpersonenn a 95 91 4 — — 88 75 13 — SN 
b 0,21 0,27 0, — geg 0, 0,24 „n — e 
8. Großlandwirte (Rittergutsbesitzer, | 
Domänenpächter, Pächter land- oder 
forstwirtschaftlicher Großbetriebe) | a 737 648 82 5 2 441 385 49 ia 7 
b 1,61 1,92 0, 0 0,20 0,60 du 1,24 0,82 — 1.1 
9. Kleinlandwirte (Bauern, Kossäten, | ` | 
Pächter landwirtschaftlicher Klein- | . | | 
betriebe) gg 24 2.0 ses a a 17531 1391 353 7 2 1392 1251 120 | 5 D 
b 3,88 4,11 3,86 0,28 0,60 3,60 4,08 2,01 0,83 2, | 
10. Handel- u. Gewerbetreibende einschl. 
des Bergbaus, des Bank-, Verkehrs- 
und Versicherungswesens a 14946] 9806| 3096| 1911 133 12253 9 289 1966 839 159 
b 32,82 28,99 33,85 76,07 39,82 31,0 30,00 33,00 72,82 2751 
darunter: | | 
a) Besitzer und Direktoren von Fa- 
briken, Direktoren von Aktien- , 
gesellschaften und Gesellschaften ` 
mit beschränkter Haftung a 2 805 1969 484 320 32 2 191 | t 760 271 126 34 
b 6,12 5,82 DEZ 12,74 9,58 5767 5788 4,55 10,9% 5768 
b) selbständige Handwerksmeister |a 3784 2 597 1045 109 33 3 609 2732 718 67 42 
) ) b 8,26 7,68 11,43 4,31 9,88 9,54 8,99 12,05 5,82 7.2. 
11. Privatangestellte in leitender Stellung] a 24780 2002 371 85 20 2043 1711 262 40 30 
Ib 9,41 | 9,92 4,06 3,38 5,99 5,29 5,53 4,40 3,47 5,19 
12. Sonstige Privatangestellte a 5 790 4336| 1 184 217 53 5952 4753 967 115 II: 
| b 12,64 | 12,32 12, 8,864 15,82 15,0 15,35 16,2 98 a 
13. Arbeiter (einschl. der Gelegenheits- | 
arbeiter) e r re. a 1867 1223 606 7 31 2728 2036 573 4 115 
b 4% 3,62 6,63 0,28 9,28 7,06 6,58 9,62 0,35) 19, 
| 14. Sonstige Berufe... ..:..... a 175 144 15 8 8 141 118 17 2 4 
b 0,38 0,43 0,16 0,82 2,40 0,35 | 0,38 dE 0,17 Oe 
15. Berufslose sss a 314 235 55 22 2 292 245 30 13 4 
| b De 0, 0,60 0,83 0,60 0,76 0,79 0,50 Lu 0,6 
Zusammen . a 45821 l 33 830 9145| 2512 334] 38 650 30 962| 5958 1152 578 
b 100, 100, 02 99,9 100,01 100,02 100,00 99,99 100,00 100,0 100.0 


E 
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Oberrealschulen 
(112 Anstalten) 
davon 
Beruf der Väter 
der Schüler und SSES Katno: jüdi- | an- 
sshen schen |deren 
Bekenntnisses 
t | 4 s |6- 
1. Höhere Beamte des Reiches, der | 
Länder, der Gemeinden und sonst. ) 
öffentlich rechtlichen Verbände 
(einschl der Universitätsprofessoren, 
höheren Lehrer und Geistlichen) . [a 1310 1145 134 15 16 
b 2,21 2,54 1, 0, 2,56 
2. Mittlere Beamte des Reiches, der | 
Länder, der Gemeinden und sonst. 
öffentlich rechtlichen Verbände 
(einschl d. Lehrer ohne akademische 
Bildung) `... a 13 590 11 17t| 2320 42| 57 
b 23,26 24,74 21,2 2,2 9,11 
3. Untere Beamte des Reiches, der 
Länder, der Gemeinden und sonst. l 
öffentlich rechtlichen Verbände a 3181] 2522 633 5 21 
b 5,44 586 5,84] 0,28] Aan 
4. Angehörige freier Berufe mit 
akademischer Bildung (Anwälte, 
Ärzte, Apotheker, Schriftsteller, 
Privatgelehrte usw.)) a 599 431 107 45 16 
b 1,08 (el 0,9] 2,18] 2,56 
5: Angehörige freier Berufe ohne 
akademische Bildung a 696 528 116 15 37 
b 1,19 117) 1507 (el 5,91 
6. Offiziere und höhere Militärbeamte |a 316 296 16! — 4 
b 0,54 0,66 0,18 — 0,64 
7. Sonstige Militärpersonen ...... a 284 264 19 — 1 
b 0,49 0,8] O, iss — 0,16 
8. Großlandwirte (Rittergutsbesitzer, 
Domänenpächter, Pächter land- oder 
ferstwirtschaftlicher Großbetriebe) | a 519 467 47 4 l 
b 0,89 Lei 0,3) 0.991 O, 16 
9. Kleinlandwirte (Bauern, Kossäten, Ä j 
Pächter landwirtschaftlicher Klein- S 
betriebe) e e a 1734 1573 154 3 4 
b 2,97 3,8 1,2 0,7 0,6 
10. Handel- u. Gewerbetreibende einschl. 
des Bergbaus, des Bank-, Verkehrs- 
und Versicherungswesenns a 19094 13 387 4108 1397| 202 
| b 32,68 29,84 37,98} 77,05 32,27 
darunter: 
a) Besitzer und Direktoren von Fa- 
briken, Direktoren von Aktien- 
gesellschaften und Gesellschaften | 
mit beschränkter Haftung. . Ja 2 704 1 960 eat 134 39 
b 4,63 4% 4,81 | 10,15 | 6,28 
b) selbständige Handwerksmeister la 6144| 4497| 1447| 132 6g 
b 10,52 9861 13,36 7,28 | 10,86 
11. Privatangestellte in leitenderStellungja 2814 2316 409 49 40 
b Ae Auml 3,8 2,70] Ga 
12. Sonstige Privatangestellte a 9 621 7476| 1811] 206 128 
b 16,47 16,35 16,72 11,36 | 20,45 
13. Arbeiter (einschl der Gelegenheits- 
arbeiter) `... a 3991 3029| 854 19 89 
b 6,83 6,710 7883| 1,06 | 14,22 
14. Sonstige Berufe a 283 227 44 5 7 
b 0,46 0,50 0,1 Dal 1,12 
15. Berufs lose a 398 328 59 8 3 


05,68 0, s 0,4 0,4% Dag 


a 
Zusammen . a 58 430 45 160110831 | 1813| 626 
b 100,0 99,99 | 100,00 | 100,01 | 100,02 


Ge- 
samt- 
zahl 
der 
Schüler 


299 
1,16 


628 
2,45 

3 243 
12,68 
731 
2,85 


4 288 | 
16, m 


3230 
12,58 | 


208 
0,81 


185 
0,72 


25 677 


. 
9, 
H 


schen deren 


Realschulen 
(83 Anstalten) 
davon 
STE katho- jn di- 
geli- - 
schen | schen 
Bekenntnisses 
g 9 10 
265 24 5 
1,31 0,58 0,55 
3987| 732 11 
19,68 17,66 1,31 
1918| 335 2 
9,47 808| O, 22 
138 25 13 
0.68 | O0, 1,48 
255 49 11 
1,28 lns) 1,2 
34 4 — 
0,17 0,10 — 
50 5 — 
0,258 0,12 — 
183 311 — 
0,90 0,5 — 
734 140 1 
3,62 3,38 Du 
5862 1395 682 
28% 33, s 74,86 
448| 1:6 49 
2,21| 2,0 5,88 
25 10 593 100 
12,39 14,31 10,98 
596 108 16 
Za 2,861 1,76 
3368| 696 141 
16,62 16,80! 15,48 
2 563 538 15 
12,68 12,98] Le 
165 31 2 
(al 0.61 0,2 
141 31 12 
0,0 O, 78 1,32 
20 259 911 


an- 


85 
23,42 


d 
4,13 
40 
11,02 
11 
3,03 


83 
22,87 


114 
31,40 


10 
2,75 
l 
0,28 
363 


4144 
100,00 | 100,00 300,02 100,01 
| 


Alle anderen Anstalten 


(37 Anstalten) 
davon 
Ge- 
samt- ka- 
zahl | | tho- Judi- an- 
geli- 
der schen li- schen deren 
Schü- sche 
Bekenntnisses 
13 | 14 | ı5 16 
379 335 27 13 4 
5,71 7,60 2, is 1,8] 11,7 
723 545 157 20 1 
10,8 12,7 | 12,65] 2,0 2,94 
1751 133 41 11 — 
Zeil 3,02 Bal 0,10 — 
257 182 45 24 
3,67 4.18 Zei 2.81 17,65 
1031 79 12| 12 — 
1,88 1, 0,7 Lal — 
118) 1080 10 — | — 
1, 2,45 0,81 — | — 
2 2 — — — 
Uh 0.081 — | = | — 
394 | 348| 44 2 — 
5,38 7,90 3,5] Dat — 
607 || 486| 119 — 2 
9,14 11.0 9,9 — | 5,88 
2 7911485 556 734| 16 
42,01 33, 70 Hal 76,62 47,08 
| 
639 | 450 | 124 611 4 
9,62 | 10,1 9,9 | 6,37 11,76 
571 353 140 76 2 
3,80 3,01 11,8 7,8 5,88 
283 211] 44 27 1 
4,26 4, 79 3,55 2,82 2,9 
538 317 103| 114 
8,10 7,19 8,30 11, 11,76 
147 91 55 11 — 
2,21 2,070) 4,43 0,10 — 
42 33 8 11 — 
Deh O, 75 0.641 0,10 — 
80 51 20 9 — 
1210 1,16 1,1 Dal — 
6 639 4 406 |1 241 958 


90,99 100, oa 100,01 100,00 9955 
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l,yzeen, Oberlyzeen und Studienanstalten. 


— Zur = 


jüdischen | anderen 


(491 Anstalten.) 
davon 
Gesamtzahl —— | 
Beruf der Väter der evange- | katho- 
der Schüler und Schülerinnnen Schülerinnen || chen lischen 
a in EE 
Ee Bekenntnisses 
c 2 3 « | 5 
1. Höhere Beamte des Reiches, der Länder, der Ge- 
meinden und sonstiger Öffentlich rechtlichen Ver- 
bände (einschließlich der Universitätsprofessoren, | 
höheren Lehrer und Geistlichen a 14270 11442 2 550 197 
z 7,18 8,95 588 1,77 
2. Mittlere Beamte des Reiches, der Länder, der Ge- | 
meinden und sonstiger öffentlich rechtlichen Ver- 
bände (einschließlich der Lehrer ohne akademische 
Bildung) ......... FCC a 44 373 31 048 12 988 185 
b 22,24 24,28 22,08 1,66 
3. Untere Beamte des Reiches, der Länder, der Ge- 
meinden und sonstiger Öffentlich rechtlichen Ver- 
insg. 8 a 5 702 3419 2 246 7 
b 2,86 2567 3,81 0,06 
4. Angehörige freier Berufe mit akademischer Bildung 
(Anwälte, Arzte, Apotheker, Schriftsteller, Privat- 
Gelehrte usw.). -. y rear a 7 628 4451 2 096 977 
b 3,82 3,48 3,56 8,70 
5. Angehörige freier Berufe ohne akademische Bildung |a 2742 1873 685 97 
b Lë 1,46 1,16 0,87 
6. Offiziere und höhere Militärbeamte .......... a 2 650 2 388 251 — 
. b La La 0,1 — 
7. Sonstige Militär personen e 476 409 66 — 
| b 0,24 0,82 0,11 — 
8. Großlandwirte (Rittergutsbesitzer, Domänenpächter, 
Pächter land- oder forstwirtschaftlicher Großbe- 
// K ee Sech a 3 006 2 199 137 21 
b 1,51 1,72 1,25 0,19 
9. Kleinlandwirte (Bauern, Kossäten, Pächter landwirt- 
schaftlicher Kleinbetriebe). ........ . a 5 755 3 579 2 122 13 
b 2,88 2,80 3,60 0,12 
10. Handel- und Gewerbetreibende einschließlich des 
Bergbaus, des Bank-, Verkehrs- und Versicherungs- 
WOBENB } na . re ee re a 68 507 37 607 22 241 8 084 
l b 34,33 29,0 37,76 72,18 
darunter: j i : 
a) Besitzer und Direktoren von Fabriken, Direktoren 
von Aktiengesellschaften mit beschränkter Haf- 
( ͤ ³ðV! en ec a 12 166 7 679 3 126 1224 
b 6,10 6,01 DÉI 11,01 
b) selbständige Handwerksmeister a 17 704 9 564 7 570 446 
b 8,87 7,48 12,85 4,01 
11. Privatangestellte in leitender Stellung a 10 235 7491 2 298 343 
b 5,13 5,86 3,90 3,09 
12. Sonstige Privatangestellte. ..... 22.2.2020. a 24 673 16 273 7112 1013 
b 12,37 12,73 12,07 9,11 
13. Arbeiter (einschließlich der Gelegenheits arbeiter). | a 6 831 3 897 2 794 44 
b 3,42 3,05 4,74 0,40 
14. Sonstige Berufe... ac a 934 616 255 41 
b 0,07 0,48 0,43 0,37 
Bü,, EE a 1 754 1178 466 93 
b 0,88 0,92 0,79 0,8 
Zusammen. . la 199 536 127 870 58907 11115 
b 100,00 100,00 99,99 100,00 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preußen 


(Ubers. 1) 
Schlachtungen 
bezw. 
Untersuchungen 


BEE EE DC RE EE E WEE — | 7 


1. Zah) der Schlachttiere 


mehr (+) oder weniger (—) 

in % mehr (+) oder 
weniger (—) 

gegen 

1913 


2. Zahl der Schlachttiere nach Ab- 
zug der unter 2 und 2a I für un- 
tauglich erklärten ganzen Tier- 
körpern] 


mehr (+) oder weniger (—) 
gegen] in % mehr (+) oder 
1913 weniger (—) 


3. Von den unter 1 aufgeführten 
Schlachttieren sind untersucht 
durch 
a) tierärztliche Beschauer und 

Beschauämter, an denen neben 
Tierärzten auch andere Per- 
sonen als Beschauer tätig sind 


1924 
gegen 
1923 | weniger ())) 
mehr (+) oder sn (—) 
in % mehr (+) oder 
weniger (—) 


1924 


mehr (+) oder weniger (—) 
in % mehr Beh, oder 
weniger (—) . 


19234 
gegen 
1923 


1924 


| b) nicht tierärztliche Beschauer 


. Gesamtzahl der auf Trichinen 
und Finnen untersuchten Schwei- 
ne einschl. derjenigen, bei denen 
auch die Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau vorgenommen 
wurde. (Nach den Vierteljahres- 
ergebnissen der Trichinenschau 
in Preußen) 


(Übers. 2) 


Erhebungs- 
jahr?) 


1924 
1933 
1913 


1924 
1923 
1913 
1924 


1923 
1913 


3 


für das Jahr 1924. 


der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen EE 
Jung- 
a rinder 
, über 
anders Ochsen | Bullen Kühe a 
Einhufer Monate 
alt _ 
8 9 to 11 12 13 


69 291 210 5990 2282611 728 244 447 5410/1 614 645 2 000 1566 6 128 427 1 168 615 74 468 1 448 
101 733| 128 943 139 135| 581 832 289 538 1 139 448 1 402 487 4 428 516 715 451 64 8000 5908 

103 9030 246 185 299 201 591581 365 4391 802 1 868 459 9 766 740 1 335 846 122 449 2260 
—32 442 ＋ 81 656 ＋ 89 12614146 412158 003 475 197 597 669 2 699 911/7453 164 ＋ 9 668 — 4460 
— 31, % 63,33 - Bet 25.16 54,57 — 41,70 —- 42,61 + 78,75 —- 63,24% TL 14,92— 75, 40 
—34 612 — 35 586|— 70 940 — 163 337 ＋ 82 102 181 7617131 697 —3 658 313 


— 33,81— 23,71)— 


—167 231|—47 981|— 812 


12,2 — 39,18 — 35,93 


14,51 — 18,2 + 22,4 — 1034+- T,osi— 37,38) — 


S 605 7041 1997 075 6 123 176| 1 167 666| 74 281 
133 1011399 422 3 424812 714 452 64554 
245 591 298 900 882 196 363 926 1 790 913) 1 860 6986 9 775 547| 1334 731| 122 154 


1 445 
5 902 
2 254 


-+472 6034-597 653 +2 698 364 +453 214+ 9727 — 4457 


+ lmt Aalt, 78,79 — 63,44 15.0— 75,52 


—185 209 ＋ 136 179|—3 652 371 —167 065|—47 873 — 809 


— 10,24 37,3s— 12,52 — 39,19 — 35,8 


| = 

Rinder ga I ͤ Außer- 
über- | 3 Schweine | Schafe Ziegen | dem 
haupt an te Hunde 
OË Oe 


69 291 186 2410 193 215 590 706 325 96601 296 128 1 655 226 4723 329 1 066 643 53 559 1387 
101733, 113 39/ 116 310 474761 209 462 915 92 f 132 175 2472 555 650 830 48 70% 5634 
103 903 219 338 252336 690 526 234 11911396 313| 1 472 154. 7071575 1 192 645 71584 1883 

= 24 3588 35 0460 137 538 121 575 318 517 344930| 1 405 098 101 972] 20 909 61 
= 15559) 22 825 107 071 50 076 225 52% 270312] 955961) 64621 16 09] 274 
= 26847) 46 565 201055 131326) 406093) 396 305 2715165! 143 201 50865) 377 
ze = 5 = ze 9 9010599} — 2 
ed = SS = es SÉ Së 6215162) — = = 

= er = Ss SS — | 12424631 — Se Ge 


EE EE —— e a e 


Jungrinder Kälber | 
i über Rinder bis 
Kühe 3 Monate überhaupt 3 Monate Schweine Schafe Ziegen Hunde 
alt alt 
| 


6 8 


457 
239 


120 
67 


610 
321 


345 
295 


552 
423 


n 
61 
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1) ohne dás ‚Saargeblak — ) Diese Angaben sind mit den Ergebnissen des Jahres 1913 nicht vergleichbar, da die Befugnisse der nichttierärztlichen Beschauer von 1923 ab 


SE sind. 


Im übrigen vergl. Anmerk. !) auf S. 408. — B hiervon 2 Schweine wegen Finnen. 


—ů— ' 


408 
2a. Beanstandungen ganzer Tier. 
(Übers. 2a) Ñ 
Er- L Untauglich 
he- 
Beanstandungsgründe e Pferde | | 
jahr!)| und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen | Hunde 
. | TT HT H 
t 2 3 4 | 5 6 7 8 9 
Gesamtzahl der Beanstandungen (Nr. 1 bis 18) 2). | 1924 | 3 022 8 331 2 736 4699 864 160 
1923 4277 6 026 2770 3291 938 314 
1913 1320 10 876 6 234 10 463 966 225 
Davon beanstandet wegen: | 
1. Blutvergiftungen | 
a) ohne Nachweis von Fleischvergifterrn 1924 1 060 2 593 938 482 123 32 | — 
1923 1 572 1 926 883 347 117 58 — 
b) Vorhandensein von Fleischvergiftern 1924 211 281 80 38 2 3 — 
= p Ra STE 1923 341 294 88 31 2 2 — 
itrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, | 
Septikaemiee??kkk. ene 1913 5255 4778 3 003 1641 161 46 — 
2. Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche (Sp. I), 
örtlicher Milzbrand bei Schweinen, Verunreini- 
gung mit Milzbrand- usw. Keimen (Sp. II). . | 1934 10 319 8 55 13 — — 
1923 22 317 17 40 17 — — 
; 1913 3 487 15 1319 A — — 
3. Tuberkulose e , | 1924 13 1 792 45 316 6 10 — 
1923 21 896 25 180 2 11 — 
1913 43 2 634 138 1266 9 37 
| 4. Gesundheitsschädliche Finnen )) 1924 — 33 4 131 — — 
1923 — 18 10 97 — — 
| 1913 — 52 4 167 — „ 
5. Gelbsucghnht .. e... . 4 1924 7 61 189 193 34 1 — 
| 1923 14 42 177 | 130 37 — | 
| 1913 3 94 376 482 42 2 — 
6. Allgemeine Wassersuchetk 1924 73 465 102 71 140 18 — 
1923 64 357 81 57 138 | 30 
| 1913 95 420 154 140 237 31 
7. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, ab- | 
| weichende Farbe u 1924 — 5 1 5 3 — 
, 1923 2 5 3 — 1 | — — 
1913 — 4 2 — — — — 
8. Im § 33 Abs. 2 genannte Mängel ........ 1924 493 563 524 452 140 ' 38 — 
1923 609 477 544 311 167 29 — 
1913 95 403 1097 817 164 19 — 
9. Fäulnis EEE . | 1924 579 615 270 335 180 17 
| 1923 880 571 358 276 265 31 — 
1913 70 208 167 167 39 6 
10. Geruchs- und Geschmacksabweichungen.. . . . - 1924 46 159 44 116 37 3 — 
1923 80 93 39 54 14 2 — 
. 1913 9 103 58 230 21 4 
11. Vollständige Abmagerung infolge Krankheit . | 1924 85 556 117 76 92 19 — 
i 1923 95 351 123 70 75 11 — 
1913 78 482 252 145 96 35 — 
12. Andere Erkrankungen und Mängel. 1924 431 889 414 415 94 19 
1923 542 679 431 298 103 37 >) 
1913 388 1211 968 844 192 | 41%) 
Fortsetzung von 2a: beanstandet wegen 
Er- ES Rotz (Pfe rde) i HE ; E Be | 16. Rotlauf 17. Trichinen 18. Unreife 
hebungs- WA, F „a. Schweinepest der Schweine bei Schweinen usw. der Kälbe 
reinigung 


jahr untauglich bed. taugl. untauglich | bed. taugl. untauglich bed. taugl. untauglich | bed. taugl. untauglich | bed. taugl. minderwertig 


1924 M a 117 | 916 315 65263 1556 22 785 26 123 2925 

1923 325 — 74 1011 263! 3 698 1020 213281 33 67 368 
| 

ii ul — 878 ) 5351 1344| 10 199 896 % 5713 137 103 f 7 


1 


| | 
1) Hier sind für die Vergleichsjahre nur die Beanstandungen durch tierärztliche Beschauer nachgewiesen, da von 1923 ab in der Untauglichkeit 
erklärung der nichttierärztlichen Beschauer die einzelnen Beanstandungsgründe nicht mehr angegeben werden. — ) Für den Kreis Brilon fehlen n 


die Angaben über Beanstandungen durch die tierärztlichen Beschauer (Übers. 2a bis 10). — ) Die Zahlen in den Spalten 12 und 14 (Rinder und Kälber 
die in den Zahlen der Spalten 11 und 13 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die nach 21 tägiger Aufbewahrung in Kühl- oder Gefrierräumen od 


Pökelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. — ) außerdem 2 Schweine finnig (s. Übersicht 2). 
3) darunter 1 Hund wegen Trichinen, 
wl ? 2 Hunde „, ge i 
1) außerdem waren 22 Schweine minderwertig, 
8) X ge 1 Schwein $ 


„5 „ „ 5 Kälber untauglich und / Kalb bedingt tauglich. 


sech 
e Me, SC ER“ 


r dureh ieie Beschauer. KE Ze 


E" d H eine „ | vr H Minderwertig 


Rinder | © Kälber x Schweine |- Schafe 


Binder | Kälber |Schweine| Schafe. 


— , ,, IE wb "pw" Ze, E.A sr Pre EEE ORT ZIEH EL ST EN WB, FE TE spe WS A? 


11 | 12 13 14 * 16 ES 


9 477 sl, 


5156 ½ 2770 238 20 30 556%, 29 8| 316; 21 175%, 99 
128 3699 1912 294 44 27 975 52 13| 605% 18 % 7 506/4 | 6.9051, 
— 6 8886% 249710); 481 8| 27266 27 5 — 2379 13044 22 615 T 


l 


2 — — =- 


1628 — 10 — 1468 7 1 5 9 680 244 3 169 
12 — gel o L 970 7 5 el 6700) 234| 1752 
ET ei ra — 412% 9 44 — 9604 295 6515 
3 180% 2770 32050 20 240 11 — 1. — — = — — 
e 2080 1912 46% 4 170 Ale Ze Ss C — — — 
1327. 2 497% 38 |?) 88 916060 — ä — — 2 540% 13 110 — 
— e Ge ei A Gr 5 226 449 651 


— —— 
L 


aan, | A 38159 8028: 


gl, — — 2% 1 639 4, 
RL E md — AR 165%, 4 408% 940% | 12290) 
88 K E fe — — > |3391 /, 999 3525 ½ 


tå — * l =- 


— ie di ei 19 620%y,|. 81 | 123424 
— eie — E: an 2 29 701 86 632%, 
2 . LZ — o S 632 126 4885 


5079 — ER: ag, 744¼ 21 6 147 5417 1346 2601 

E BE, 153 — 804 42 8 366 5238 / 2024 2523 

— 241 — 147 — 738 12 1 — 8675 ¼ 3258 6 141 
2b. —— der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Fleischviertel oder Teile von solchen beanstandet wurden. 


rs. 2b) E 
Beurteilung bungs-| und andere Rinder Kälber | Schweine Schafe Ziegen 
f j Einhufer e . 
4 | 5 6 7 8 
Ganze Fleischviertel — 2 839 123 1820 2 — | 
k — 2194 106 1195|  ì 3 3 
Bedingt tauglich 1913 — 9810 788 12 074 70 13 
E: Teile von Fleischvierteln....... )1924 — 112 4 65 . Lë 
1923 — 109 | 1 36 — — 
Ganze Fleischvierteᷣl . 1924 2 4762 228 3 189 | ek — 
l 1923 2 3636 174 2091 7 7 
- Minderwertig 1913 — 8740 821 9461 45 13 
Teile von Fleischvierteln....... 91924 — 294 11 90 — l 
1923 — 215 3 45 | — — 
3. Genußtaugliche ganze Fleischriertel i ..- 1924 2 5818 242 4365 16 3 
1923 4 4376 210 2542| 18 6 
1913 — 11656 574 14 971 119 6 
Untaugliche ganze Fleischviertel. ...... ss sss s 1924 4 323 8 55 a 
1923 21: 230 & 32 4 — 
1913 — 586 9 566 | 2 
Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 1924 8 14 148 616 9 584 28 4 
1923 8 10 760 504 A 960 32 16 
1913 — 30 792 2 192 37 072 236 32 
Mithin von ganzen, Tieren e 1924 2 3 537 154 2 396 7 1 
| 1923 2 2690 126 1490 8 4 
1913 — 7698 34 9 268 | ` 59 8 


1) Bis 1922 wurden Teile von Fleischvierteln nicht besonders nachgewiesen. | 


| Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 52 
bee GoOgle 
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3. Beanstandungen veränderter Teile 
von den in der Nachweisung 2a als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachuiere 


(Übers. 3) Zahl der Tiere, von denen Organe beanstandet wurden wegen 
SE I. Untauglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit (S 40 Nr. 3) 
| ; | Pferde Schwei- 
EES Rinder | Kälber Schweine Schafe | Ziegen | „Wd Rinder Kälber i Se Schafe | Zia 
Einbufer : 
| N 4 5 6 | 9 10 11 12 13 1 
a) Organe 
; | 
Köpfe EE EE EE 1924 2201 2278 130 579 114 31 8 984 216| 1749 BL | 
1923 310 1754 127 401 102 35 59 2214 850 980 559 
1913 198 3621 266 2292 989° 480 — _ — — — — 
nsr. a Br 1924 62 1 874 80 249 26 8 21 936 212 533 92 
1923 109 1515 78 179 12 9 59 2152: 825 1008 557 
1913 35 2616 131 598 13 6 — — LI — — — — 
Lunge ns 1924 | 4062 339 445 13 234] 295 462 73 326 1504 26 60⁵ 385 1019 160 
1923 6191 236 699 10532 148 320 42 616 1433 33 614 582 669 171 
1913 4349 502 925 23 282 1111532 115 814 2091 — — — — — į = 
e se 1934 | 2115 81412 5077| 127561| 44 738 850 18 607 316 935 253 
1923 | 3039| 49142 3609 653 666 20 606 763 36 559 398 588 196 
1913 | 2460| 115 162 7315 175 294 52874| 1704] — — — — — — 
Dümen 32,702 >22 AT R 1924] 3235| 22792 2012 31 329 591 111 10 168 50 288 11 
1923 6739| 16 867 2473| 25717 433 180 6 119 79 113 4 
1913 499| 56392| 4834| 106 536 686 1611 — — — — — — 
Sonstige einzelne Organe 1924 1996 | 52373 4 980 45 654 1187 236 23 644 234 622 103 
(je eines Tieres) 1923 | 3542| 40 227 4321| 3354 1106 381 24 636 179 295) 117 
1913 1118| 90 069] 11374 124.248 2253 4680 7 — — — — — 
) | 
Sämtliche Baucheingeweide . 1924] 2161| 25 284 1171 14 994 533 100 10 320 | 117 258 | 47 
1923 3916| 17227 1 355 9 558 656 143 18 385 275 303 4⁵ 
1913 310 33639 2933 36 448 523 101 — | — — — | — — 
b) Muskelfleisch, Gewicht in Kilogramm 
Knochen, Fett- oder Hautteile | 1924 | 27 792 | 134 946 2466| 65704 2252 66 502 16 998 1010 2574 199 
192340813 129 1960 2615 35 109 2861 105 639 10477 210 2265 410 — 
1913 [42 787 240 749 6071| 147 169 2766 14801 — — — — | — | — 
4. Nachweisung der Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 
N Prerde Jungrinder | Kälber 
Erhebungsjahr und andere Ochsen Bullen Kühe Ge 2 I Schweine Schafe Ziegen 
Einhufer 3 Monate alt i 
r 2 3 4 E 6 | 7 8 | 9 10 
E DEEN 109 38 258 28 296 203 550 35 414 5 182 114 502 1446 
TC MEERE EEE er 146 21 303 15614| 152 484 23 128 3692 66 090 1226 
1913 eh 203 67 700 55 048 294 852 36 623 7729 238 742 1517 
5. Sondernachweisung über die bakteriologische Fleischuntersuchung. 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere.) 
(Übers. 6) Er- Pferde 
Untersuchungsbefund hebungs- | und andere Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen 
jahr Einhufer | 
I 2 3 4 5 | 6 7 | 
Keine Bakterien 1934 2 864 4221 595 | 703 101 | 
1923 d 491 3502 595 479 112 
Vereinzelte Bakterien. 1924 1 260 1727 225 327 25 
1923 1947 1 285 224 242 29 
Zahlreiche Bakterien. 1924 491 598 169 170 18 
1923 760 529 187 129 12 
Fleisch vergiften 1924 211 281 101 38 2 
1923) 342 294 112 31 2 
Gesamtzahl der untersuchten Tiere 1924 4826 6 827 1090 1238 146 
1923 7540 5610 1118 155 


1) Bei einem Pferde sind Fleischvergifter in einer Niere festgestellt, alle anderen Organe und das Fleisch waren keimfrei. $ 


` Ben, 6) 


S 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


A. Provinzen. 


— 
D 


Ostpreußen 


La 


Brandenburg 


Stadt Berlin 


SS 


4. Pommern 


6 e e ọ 9 


5. Grenzm. Posen-Westpr.. 


6. Niederschlesien 


7. Oberschlesien . 


8. Sachsen 


6 © ë „ „» 


9. Schleswig-Holstein 


10. Hannover 
11. Westfalen 


12. Hessen-Nassau. 


13. Rheinprovinz 


- 14. Hohenzollernsche Lande 


B. Regierungsbe 


1. Königsberg... 
2. Gumbinnen 
3. Allenstein 
4. Westpreußen 
5. Potsdam 
6. Frankfurt. BEER 


9. Köslin 


Breslau SES 


.» e o „ 


. Merseburg 


. Schleswig 
Hannover 
Hildesheim 
Lüneburg 
2. Stade 


Aurich 


Cassel 
Wiesbaden 
. Coblenz..... 
. Düsseldorf 


Aachen 


zirke. 


6 è % 
. è % oò 9 
oe Ọ è o 
~ 9% . ò „ 
6 > ọ ò% a 

e W 0 òo o 
. od % s * 
e è ọ „ 
Ee Ò è ˙ a 
e ë 8 „ o 
e > è a o 
8 è o ọ o 
ES 82 8 o eoe 
a0 Ò 0% o 
e 2 W „ * 
6 e èo o „„ 
>. © „ ê 
9 è è o e 
6 è è ọ e 
S è> ᷣ 66 o © 
6 © 2 eè „ 
6 e è % * 
6 e ò è 6 
e 2 è oò © 


V 


andere 


Ochsen 


Bullen 
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Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


Kühe 


32 206 
22 206 
36 687 
49 441 
39 519 
59 298 
83 360 
76 462 
52 862 
29 495 
20 548 
34 456 
4 263 
2 906 
4815 
59 173 
48 902 
61855 
32 218 
24 285 
29 590 
57 157 
44 473 
67 956 
36 346 
29 099 
43 488 
42 405 
29 295 
51118 
92 616 
61 853 
155 288 
53 524 
42 869 
64.063 
154 718 
138 683 
228 833 
1 262 
732 
1272 


15 303 
1576 
6 026 
3 301 

25 484 

23 957 

83 360 

14 755 

10 075 
4 665 
4 263 

32 486 

26 687 

32 218 

20 384 

24 543 

12 230 

36 346 
7 737 
8 348 
6 088 
5 527 

10 521 
4 184 

20 527 

17 575 

54 514 

18 729 

34 795 

19 804 

82 478 

29 347 
8 803 

14 346 
1 262 


| 


23 367 
14 447 
24 301 
36 761 
26 353 
29 353 
55 604 
35 403 
28 688 
14 415 

9327 
10 095 

4 181 

2667 

3543 


38 967 | 


27 434 
32 490 
20 905 
12 122 
22 647 
42 784 
25 223 
29 793 
24 058 
17 526 
25 959 
29 407 
19 551 
24 368 
31 950 
20 685 
26 864 
54 633 
35 717 
44 810 
69 015 


42 209 


60 773 
1494 
874 
1755 


7 550 
5318 
7479 
3020 
18 280 
18 481 
55 604 
8 239 
4 665 
1511 
4 181 
24 225 


1494 


PE ˙ ä ⁶ ⁵ V-. æ . . . . . 


Jungrinder Kälber 
über bis 
3 Monate alt 


100 734 
77 299 
94 108 

162 883 

114 231 

169 402 

229 698 

179 933 

173 454 
88 394 
63 267 
97 718 
15 374 
11569 
16 647 

226 512 

154 300 

257 262 
78 983 
56 080 
74 440 


139 331 


94 818 
128 876 
18 544 
61240 
73 491 
126 476 
90 869 
111 682 
195 008 
130 202 
173 059 
171 727 
106 313 
174 281 
383 429 
260 475 
320 703 
3 063 
1891 
3336 


45 316 
20 462 
21401 
13 555 
19 528 
83 355 
229 698 
45 570 
27 558 
15 266 
15 374 
131 708 
94 804 
18 983 
51 300 
57 159 
30 872 
18 544 
37025 
34 969 
16 399 
11 837 
18 997 
7249 
44 058 
35 577 
115 373 
56 263 
115 464 
46 724 
166 644 
112 161 
27 759 
30 141 
3 063 


i 


Schweine 


274 588 
167 627 
458 405 
496 506 
243 780 
775 833 
1 025 220 
515 815 
1 355 873 
231 807 
150 110 
402 407 
48 512 
25 331 
97 706 
494 227 
197 962 
798 890 
302 940 
207 615 
454 007 
551 396 
302 199 
808 736 
184 103 
136 036 
438 348 
456 408 
269 751 
726 702 
509 825 
260 324 
926 964 
633 915 
473 915 
851 324 
865 267 
476 290 
1683 111 
3713 
1761 

8 434 


125 140 
55 902 
56 940 
36 606 

232 638 

263 868 

1025 220 

152 939 
91 825 
37 043 
48 512 

274 685 

219 542 

302 940 

269 245 

195 777 
86 374 

184 103 

163 746 
87 534 
75 649 
63 387 
46 878 
19 214 

110 170 

103 590 

296 065 

340 609 

293 306 
51 951 

534 193 

192 715 
25 188 
61 220 

3713 


Schafe 


95 362 


Ziegen 


ss | nn | en nn —y. nn en PT m | | Qͤ 2 


B. Von e tandeten = 


(Übers. 7) gen 
e | | | ee 4. gesun 
Provinzen 3. Tuberkulose - == 
* Bedingt tauglich Untaugli 
v. Essen ehe in- | Kül- Schwei- Scha- Zie- | Hun- Pfer-| Rin- Käl- | Schwei- Scha-| Zie Pfer rer - Schwer 
de der ber ne | fe gen de | de der ber ne | fe gen LE der ber 25 eem 
Eet 2 Eat AE SS 11 ta 13 | 14. KR iasi 
A. Provinzen, | | | 7 
1. Ostpreußen t924 | — | 215 2 BI — I— I — 9 99 — 52| — — "bk 
A VM + NIL 1923 1| 108 11 - dl 1 — 1 68 — | 36 — | — 1 PE 2: 
| 1913 1 238 11 27 — 1 — — 174 8 147 1 — 13 
2. Brandenburg 19244 — 130 3 19 — | zl — — 95 5 96 7 — 14 
' 1923 1 71| — 6| — 1 — | — 586 & 66| — — bb 
| de, Si 1913 217 10 117 — 1| — — 135 11 223 1— 12 
3. Stadt Berlin. 19244 — 84 2 20| — | — | — — 509 12 158 — — 22 
Kg e Loan 2| 39 1 14| — | — | — | — 64 13 122 2 — 13 - 
1913 | — | 121 7 178| — | — — | — | 455| 84| 997 4 — 5 51 . 
4. Pommern | 1924| — 60| — Hl —— zs I — 82 4 71 — — 28 Es: 2 
| 1923| 2 31 1 D — | — Us ls 1 61 2 46 = — 99 3 ) 3 
zl 1913 2| 167| 4| 3 1 1| - — |109| 6 105| — — — |386 H 1 
5. Grenzm. Posen-Westpr.] 1924 | — 15 — 2| — | — lz zl 81 1 5 — — TA | 
| 1923| — 11 1 —- —— — | Ak: 1 6 — — 2 L ss 
1913| — |, 43 1 11| — 1| — — 17 1 18 — — Me + L =. 
6. Niederschlesien . . | 1924 31 1800 7 27 — 2| '— — 135 5 116 — — BK 1 2 
1923 2| 8 4 6 1 1 — — 56 4 39 1 — 42 Í 
| 1913 | 4 401| 33 83 2 2| 1 — 202 35 305 — 1 | 4 | 12 
7. Oberschlesien . | 1924 | — 29 3 3 — — —- | — | 3| 3 82| — — DES 1: 4 
| 1923| — 10 2 23| -— | —- L sall 1 BBI ze 265 — — er 
1913 1 60 4 13 — 2 — — | 36 4 84 — — 33 
8. Sachsen 1924 4 165 3 44 6 1| — — 120 14 186| — zs | 8 
1923 | — 73 3 21 — 1| — — 950 11 97| — 4 | 14 
D 19133 6 258 14 214 di 3 — — 195 25 507 31 1 22 
9. Schleswig-Holstein . . | 1924 | — 62 9 28 — — | — — 85 5 104 — 1 2 
- i 1923 3| 49 1 11| — | — | — — 56 6 74| — — 3 
14 2913 2| 124| 12 115; — | — | — — 2867 26 382 — — wei 
10. Hannover | 1924 1| 259 2 60 — | — 1| 118| 6 179| — |— WI 
1923 2| 137 4 48| — | — — 11 99 6 112 3| — 12 
$ 1913 7 273 13 ; 212 1 Al — — | 187| 19 472 — — 19 
11. Westfalen 1924 | 1164 2 16| — | — | — — |,80| 2 102 — | — | 5 
1923 1| 84 11 16 — 1| — — H 73 — | —' | H 
1913 Al 242 5 70 1 2| — | — 1147| 9 292 — — | 6 
12. Hessen-Nassau . | 1924 1| 169 7 44 — 4 — — 118 7 212 — — | 11. 
mE 1923 2| 86 A 27 1 3 — — 8 147 — 1 9 | 
1913 4 173 13 95| — 11| — | — | 139| 25 248 — — | 14 
13. Rheinprovinz 1924 3| 255 5 38 — 3 — — 143 6 155 — — | 10 
1923 5| 117 1 20 — 3 — | — | 79| 5 107 1| — | 6 
1913 di 308 11 94 — 8 — | — 339 42 474 — 2 8 
14. Hohenzoll. Lande - | 1924 | — | 5 — — — — | — — 3 — — — — n 
i 1923 | — | — — — — — — — 53 — — — — F 
1913 | — 9 — — — — — — 17 1 3 — — | + 
B. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 1924 | — 84 3 — — | — ls 211 — 18| — | — 5 
2. Gumbinnen 1924 — 83 1 1 — — — — 57 — 2 — — | 3 
3. Allenstein . 19244 — 18 2 — — — — 44 — 15 — — | 6 
4. Westpreuben 1924 | — 30 — — — — — — 17| — 17 — | — Ne 
SER 1924 | — 52| — 7 — — — — 43 1. 57 — — | 9 
6. Frankfurt 1924 | — 78 3 12| — | — — — 52 4 39 7 — = 
Ch" (E > a 941 — 842 2| — | — | — | — |509| 12 1568| — JL See D 
„ 1924 | — 14 — 5| — — — — 30 1 28 — | — — Baal „=: 
fr Kein. 4 1924 | — 27 — 1— — — | — 46 2 35 — — — 
10. Stralsund aiki ai RT „ E Cy A 7a 5 
11. Schneidemühl. .... 1924 | — 15| — 2| — — — — 8 1 5| — — — ee 
F 1924 2 74 2 10| — — — — 69 2 35 — — — | 2| k 
13. Liegnitz. 1924| 1 106 5 iti = „ 1 Kat vä 
oo KN rE 1924 | — 29 3 3 — | — | — I — 33 3 32 — | — | — EM 4 
15. Magdeburg 1924 92 1 33. 4 — — — 44 7 103| — — 1 A 
16. Merseburg 1924 4 52 2 11 2 11 — | — 58 4 70 — — — 269 7 | = 4 
o 1924 | — 21 — — — — — 18 3 13| — | — | — 235 4 Ser / S 
18. Schleswig 1924 | — 62 9 28| — — — — 85 5 104 — 1l — 228 17 2 3 
19. Hannover 1924 45 — 19| — | — | — | — 22 — 40 — — — | 122 3 F | s 
20. Hildesheim ...... 1924 1| 67| — 18| —- | — | — — | 28| 2 52| — | — — 109 2 Rii a 
21. Lüneburg 1924 | — 30 1 11| — — — 11 19 — 23 — — — 84 — ffe A a S 
KE Glade 660 d Ae E 1924 | — 23 1 7— — — — 16 3 dll — — — 40 4 ) bal = 
23. Osnabrück ...... 1924 — | 39| — 4| — | — | —— 15 — 4| — | — | — | 561 — R. iis l 
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. Münster. s 1924 — 34 l 2| — | — ; — | — 27 l 21| — | — | — | 165| — apd C S 
| 26. Minden ENEE 1924 1| 62 l 2| — — — | — 28 1 40 — — — 102 6 ee 7 
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416 „ | 
D. Von den in der Übersicht 4 aufgeführten tuberkulösen Tieren entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


(Übers. 9) Jung- Së * 
Provinzen Erhe- SE Ñ Finder Kälber o E 
— l bungs-| andere Ochsen Bullen Kühe über bis Schweine | Schafe. Ziegen 
Regierungsbezirke jahr | Einhufer | 3 Monate alt | . 
I | 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 c3 
A. Provinzen. 
1. Ostpreubendnnn 1924 3 379 503 7105 772 67 3 033 60 
1923 7 264 274 4703 639 88 1797 51 
. 1913 8 677 925 9240 1033 194 6 501 87 
2. Brandenburg ............. 1924 5 1072 1 975 12 241 2022 309 8715 104 
1923 10 1010 1142 9 148 1524 180 4291 52 
1913 13 1231 3338 16 607 1884 402 22 007 129 
3. Stadt Berlin 1924 3 11934 5 467 34 520 5 446 835 20 796 70 
1923 7 4 404 2759 26 240 2556 528 10 592 101 
1913 8 24 798 11 800 26 165 3693 1313 38 695 91 
4. Pommern PERETE 1934 3 500 2 603 8 703 1 209 226 5 274 66 
1923 7 282 903 5 750 799 184 2 922 35 
1913 4 519 3665 12 273 1279 524 10 692 59 
5. Grenzmark Posen-Westpreußen . . | 1924 — 62 83 749 168 25 540 12 
1923 3 51 63 589 120 26 313 4 — 
1913 =s 117 208 1237 252 23 2 505 23 
6. Niederschlesien. 1924 21 3 267 5 102 20 329 3 448 741 11426 182 
1923 18 2295 2444 15 577 2795 585 4611 111 
1913 41 2707 8735 22 452 3 491 1080 22 207 244 
7. Oberschlesien 1924 6 970 1172 8 195 1 348 165 5 851 2 
1923 4 864 725 6024| ® 972 123 3961 25 
1913 3 892 1706 9 853 1 439 200 8541 31 
8. Sachsen. 1924 25 3 320 4 072 20 605 4 334 578 17 032 533 
i 1923 25 2412 2133 15 010 2 446 394 9 944 559 
| 1913 28 2963 7623 24 189 3 959 686 38 032 669 
9. Schleswig-Holstein ......... 1924 4 1559 601 12 733 2425 392 5 117 23 
| 1923 9 833 331 8812 2089 245 3051 11 
1913 8 3211 2 324 19 123 5.693 942 11 923 23 
10. Hannover 1924 13 1264 1650 7785 1 997 178 7 023 82 
, 1923 19 763 1110 5656 1478 179 4939 81 
1913 25 2705 4394 11082 2413 377 16 504 37 
11. Westfalen e 1924 7 1958 1469 19 839 1 720 149 5 726 44 
1923 10 1265 1121 11598 1033 94 2 888 
1913 24 1641 1 986 44 5()7 1171 186 12 076 22 
12. Hessen-Nassau 1924 5 2 931 1 089 14 380 4 826 511 11541 136 164 
1923 9 1227 717 12 230 | 2847 410 8 389 84 134 
l 1913 8 7 968 1874 22 863 | 4695 653 19713 58 1631 
13. Rheinprovinz 1924 14 9 028 2 504 36 102 5 654 1001 12 421 99 
| 1923 18 5 629 1889 30 987 3 810 651 8 387 77 
1913 33 18 244 6 458 74 927 5541 1 131 29 271 48: 
14. Hohenzollernsche Lande 1924 — 14 6 264 45 5 7 3 
1923 — 4 3 130 20 5 — 
1913 — 27 12 334 80 18 75 — 
B. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 1924 1 209 289 3 523 356 23 1242 17 
2. Gumbinnen 1924 L 49 54 1443 71 5 140 2 
3. Allensteiinnn %% 67 47 1129 176 13 962 19 
4. Westpreu ben. 1924 1 54 113 1010 169 26 689 2 
5. Potsdam SNE 8 1924 2 375 1045 7 026 1001 140 4 530 63 
6. Frankfurt EES 1924 3 697 930 5215 1 021 169 4 185 41 
(( 222 eg 1924 3 11 934 5 467 34 520 5446 835 20 796 70 
8. Stettin 2a. 1924 2 257 2 200 4 956 104 152 2983 42 
%%% ...oessensonnnsn 1924 1 113 354 2931 441 59 1942 21 
10. Stralsund < uann’ „1924 — 130 49 816 64 15 349 3 
11. Schneidemühl ....... 2.2... 1924 — 62 83 749 168 2⁵ 540 12 
12. Breslau... 2: oo soon. 1924 14 2195 3278 10 815 1929 356 6 343 70 
I Henn, 8 1924 7 1072 1824 9 514 1519 385 5 083 112 
14, Oppen 1924 6 970 1172 8 195 1318 165 5 851 32 
15. Magdeburgggg 1924 14 1 337 2 480 7892 1 773 275 10 809 184 
16. Merseburnns 1924 11 1 605 1 370 9616 1527 254 5 269 323 
T NO Br ch EEE EEE ARE. TER 1924 — 378 222 3097 1034 49 954 26 
18. Schleswig. ggg. 1924 4 1559 601 12 733 2425 392 5117 23 
19. Hanngrer ee #2 20.04 1924 8 482 830 1 880 897 56 2 336 16 
20. Hildesheim .....:. 2.222... 1924 2 267 586 2 284 592 7 1 853 55 
>21. Lüneburg; 25 2:4 ea 1924 2 263 141 1158 278 24 1 808 6 
CET 1924 — 195 55 650 120 11 362 — 
23. Osnabrück . . 22:2 2222000. 1924 1 33 21 833 30 3 164 — 
rr N RT 1924 — 24 17 980 80 22 500 5 
i 25. ine ae erg 1924 1 163 158 3 199 171 9 1132 6 
| 26. Mndenssnnsns 1924 3 454 465 2 969 485 31 1 626 12 3 
EE EENEG 1924 3 1341 846 13 671 1 064 109 2 968 26 d 
28. Gs]!!! R R a a 1924 1 928 512 4 785 2 362 105 5 639 68 72 
29. Wiesbadle - ananena. 1924 4 2003 577 9 595 2 464 406 5 902 68 S 
30. Coblenz . - - oann ee 1924 3 1819 383 6 093 1419 226 1 321 31 39 
31. Düsseldorf 1924 4 3 796 1420 17242 1372 279 7421 39 23 
/ 8 208 ie 1924 5 2218 386 7123 1538 289 2 086 10 24 
F! ³ĩ»W•³ ĩͤ a a a 1924 1 478 159 2203 755 91 508 6 z 
31. ETC 1924 1 717 156 3 441 
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35. Sigmaringen 1924 — 14 6 264 | 45 5 7 
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Von den H der Übersicht 0. bakteriologische Fleischuntersuchung, aufgeführten Tieren entfielen auf die Provinzen: 
(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten Tiere.) 


— 


2 10) Er- Provinzen 
Untersuchungs- he- 8 jeder- 15 ` 
befund ep bungs- Gattung | Ost- B Aer Stadt | Pom- K Seege? Gg Sach- SE Han- West- Hessen- Rhein- Hohenz. 
jahr preußen burg Berlin| mern Westpr. sien rs sen Holstein | Over | falen | Nassau provinz Lande 
Ñ 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 r EES 
1924 | Pferde 99 131 86 77 1 453 32 606 140 344 2864 65 565 1 
| „ Rinder 179 = 90 294 16 925 76 549 221 465 262 186 660 4 
1 , „ | Kälber 14 13 3 1 127 al 4l 30 62 57 29 168| — 
gene Bakterien || ” [Schweine 9 42 10 19 87 Al 48 57 167 76 33 
„ [Schafe 1 3 1 3 — 5 — 17 4 12 11 3 41 — 
„ Ziegen — 3 2 — 16 — 5 1 1 2 2 11 — 
` 1924 | Pferde 42| 346 78 22 2 23 9| 342 10 79 129 37 141 — 
„ Rinder 226 440 53 99 18 73 7 235 13 158 136 87 179 3 
Vereinzelte „ I Kälber 7 61 H 11 — 9 — 15 3 25 18 21 48 — 
Bakterien „ [Schweine 14 76 17 8 3 19 — 29 3 61 28 21 48 — 
„ Ischafe — 11 — — — — — 4 1 3 2 4 10 CS 
„ Ziegen — 7 — — — 1 — 1 — — — 4 5 
1924 | Pferde 23 39 49 16 2 30 4 85 9 53 92 5 BEL ` — 
l | S „ | Rinder 63 74 41 32 7 35 3 63 22 74 12 22 84 6 
c tlreiche „ | Kälber 4 10 6 7 — 5 2 7 31 32 17 17 31 — 
Bakterien. „ {Schweine 5 22 6 2 3 4 2 13 11 37 29 15 SU, en 
„ (Schafe — LI — 5 — — -- 2 — 2 7 1 — — 
„ Ziegen — 11 — — — — — — — 1 1 —— 3 ge 
2 1924 | Pferde 5 22 4 6 2 18 2| 29 3 50 37 4 29 a 
E aj „f Rinder 9 32 6 22 3 A 3 17 4 506 35 7 388 — 
„ | Kälber 4 13 3 8 1 — 7 3 28 9 1 151 — 
Fleischvergifter „ [Schweine 1 DÄ ai 1 SÉ A ex 2 8 11 2 2 Sch EE 
„ Schafe — — — — — — — — — l 1 -- — — 
„ Ziegen — — Il — = — — — — Së E Ze 2 — 
> 1924 | Pferde 169| 538| 2171 121 7 e GO 47 1062 162| 526 522 111 819 1 
e „ (Binder 477 840 190 447 44 82 89 864 260 753 505 302 961 13 
de „ [Kälber 29 110 29 51 2 150 4 70 67 147 101 68 262 — 
a „ [Schweine 29 149 33 30 6 114 6 90 79 276 135 73 N 
ra „ [Schafe 11 55 1 8 — 5 23 5 181 8 E 39 ez | 
„ Ziegen — | 11 3 — — 17 6 1 2 3 6 21 — | 
| 


Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Waldeck für das Jahr 1924. 


Zahl der Schlachttiere, an denen die Fleischbeschau vorgenommen wurde. 


A Anden | Rinder | RÉI: ee 1, 
Schlachtungen bezw. Untersuchungen bungs-| andere Ochsen | Bullen | Kühe über Les ene de Schafe Ziegen Hunde 
jahr Einhufer | 3 Mon.alt p alt 
t M NES 3 Ep 6 7 DTE IES) 10 1 |. T 13 
1. Zahl der Schlachttiere 1924 38 140 299 611 rara 2 527 5159| 6513 797 181 K 
1923 75 | 53 162 3127 776 1502 3577| 4556 800 174 — 
1924 mehr (+) oder weniger (—) . — 937+ Bit 127+ 99 — 702 ＋ 10251+ 1582 1957 — 34 ＋ 7 er 
gegen] in % mehr (+) oder ' 
823 (weniger ())) — 49,33 ＋ 164,15 ＋ 84,7 ＋ Dat Mat 68, F 44,2 ＋ 42,98 — 0.58 402 2 
2. Zahl der Schlachtiere nach Abzug | ` 
der für untauglich erklärten ganzen f | 
n sr Z Ta ECKE 1924 35 | 2513 5158| 6503 797 181 — 
1923 71 1497 3575 4552 800 173 u 
2924 [mehr (+) oder weniger (—) . — 36 + 1016 L 1583 ＋ 1951 — ALE 8 Ze 
gegen] in % mehr (+) oder | 
1923 weniger F — 50, 70 + 67,7 — 44,286 ＋ 42,86 — 0,36 4,62 — | 
3. Von den unter 1 aufgeführten | 
Schlachttieren sind untersucht durch 
a) tierärztliche Beschauer und Be- | 
schauämter, an denen neben Tier- | | | | 
ärzten auch andere Personen als | | | | | | 
Beschauer tätig sind ....... 1924 38 69 148 332 856 1398 2890| 3056 524 132 — 
1923 75 24 | 74 390 472 890 1802| 2133 438 115 — 
b) nichttierärztliche Beschauer . . | 1924 — 78 151 279 621 | 1129 2269| 3457 273 49 ses 
1923 — 29 | 88 192 303 | 612 | 1775| 2423 362 39 * 


Untauglichkeitserklärungen ganzer SETI" durch 
nichttierärztliche Beschauer (S 30 Nr. 2, $ 33 Abs. 2). 


| | Jung- | 5 EEN 
rinder Rinder Kälber N | Außer- 
72 ie Kühe Get über- 3 SC en SE Ziegen dem 
| We | haupt alt * Hunde 
N 


— — — | 


Zeitschrift des Pr, Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Pferde Ochsen | Bullen 


Gesamtzahl der mit ee behafteten Tiere. 

T Jung- 
rinder 
über | 


3 Monate alt 
49 | 5 | 


Kühe Schafe Ziegen 


88 
53 


Pte b Google 
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Beanstandungen ganzer Tierkörper durch tierärztliche Beschauer. 


I. Untauglich II. Bedingt tauglich . Minderwertig 
Grund der Beanstandungen E E £ 
& f | Rinder Kälber È & 
2 2 2 
| | i | 
1. Blutvergiftungen | | | | | | 
a) ohne Nachweis von Fleischver- | | 
eittern, e, 1150 10 33 ———— —— — ——1———ͤ—— — 
b) Vorhandensein von Fleischver- E | | 
Siem a... ee — 1 — — — — — H — — — | = | ee I a el | 
2. Tuberkulogs ss — 2 —| — i — — -| sl -|-. ıl-|-|] — En 2 _ -| 
3. Gesundheitsschädliche Finnen!).. | — | zl — | — — —| — 300 1| Hi lz lle — -ı -, — —— 
4. Allgemeine Wassersucht. — 11 — IIc ⁵ Tu T ee 
5. Wässerigkeit, Durchsetzung mit | | i | 
Blutungen, abweichende Farbe usw. | — | — | — | ll - | -| -| -| -| -| — -| -I -! 8 — — — - 
6: Falls. Dr 21 10 — Das EE E NEE E GE E E C Í 
1. Geruchs- und Geschmacksab- | 
weichungennnn 24 — 1— -'-| — — . — — — — — — 1 — -|- 2 — 
8. Vollständige Abmagerung infolge | 
Krankheit, - - - sea — Li - | -| -I -| — — — — — 4 — — HD — —— 
9. Andere Erkrankungen und Mängel | — | — | — AE E WE EE E E E SE EE WEE C 5 Has a 
10. Rotlauf der Schweine — — — 1— — 1 — — — — Ce JAA Al een ven | ce 
Zusammen 3 Ç 1 8 — — 1 — 3 I| — — 6 — —1 — 27 — 5 — — 
| i l 


1) Die Zahlen in den Spalten 10 und 12 (Rinder und Kälber), die in den Zahlen der Spalten 9 und 11 mitenthalten sind, bezeichnen die Tiere, die nach 21 viret ~i 
bewabrung in Kühl- oder Gefrierräumen oder Pokelung dem freien Verkehr übergeben worden sind. 


Beanstandungen veränderter Teile 
von den in der vorstehenden e als bedingt tauglich oder minderwertig aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlacht! 


Zahl d der Tiere, von denen en Organe beanstandet wurden wegen 
L Untanglichkeit (unschädliche Beseitigung) II. Minderwertigkeit (S 40 Nr. 3) 


Pferde Rinder Kälber Schweine Schafe Ziegen Pferde Rinder ülber Schweine Schafe | Zu. 


| a) Organe | 
„ Kopfe R — 3 — — — SS = BR = | 4 = = 
= ZUNGER ee 75 9 — 5 — — — — — = Sen e = — 
Eunge ns — 211 | d 96 56 5 — — — 1 — n 
Beben, e Ae 2 uch 1 58 3 118 47 1 == = BER = = — 
Ä rc — 15 — 14 — — — = =i Sa O a — 
Sonstige einzelne Or- | 
gane (je eines Tieres) — 17 4 26 — — SE — | gaen. = 
| Sämtliche Baucheinge- | | 
weide . 222.22... 6 32 7 10 1 u = ze == = | = E e 
b) Muskelfleisch, | Gewicht in Kilogramm 
Knochen Fett- oder | 
Hautteile | 10 124 — El S | = = D Ss 535 = 
| 
Nachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen ganze Sondernachweisung über die bakteriologische Fleisch 
Fleisehviertel “oder Teile von solehen beanstandet nen untersuchung. 


(Zahl der bakterienfreien und der mit Bakterien behafteten T! 


Beurteilung Rinder Schweine = men — attert 
| S 
Entersuchungsbefund Pferde | K. 
1. Bedingt taug ee Sieg? EE 5 
1. Bedingt tauglich | Teile von Fleischvierteln — — . | l | 
E T Ganze Fleischviertel . .. 4 34 R/ 124 2 BE SS v er 
EE = Teile von Fleischvierteln — — Vereinzelte Bakterien l 
3. Genubtiugliche ganze Fleischviertel. ..... = Zahlreiche Bakterien . 2.22 22 2er ren — 
4. Entaugliche ganze Fleisch viertel... 4 — | eisen e = 
Summe der ganzen Fleischviertel und der Teile 8 12 | i ST EE enen T 
Mithin von ganzen Tieren... 2 3 Gesamtzahl der untersuchten Tiere. .. 1 


Die Viehhaltung, insbesondere die Schweinehaltung, in den 
einzelnen Landesteilen Preußens im Zeitraum 1920 bis 1924 
im Vergleich mit dem Stand vor dem Krieg. 


Von 
Dr. M. Kupperberg, Berlin. 


3 an 
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1. Die Entwicklung der Viehzucht im Staat seit 

Aufhebung der öffentlichen Fleischversorgung. 

Am 1. Oktober 1920 ist die in den zwangswirtschaftlichen 
Maßnahmen der Kriegszeit begründet gewesene öffentliche 
Fleichversorgung der Bevölkerung aufgehoben und der freie 
Vieh- und Fleischbandel wieder zugelassen worden. 

Die Viehzählung am 1. Dezember ı920, die nicht mehr 
unter dem Druck der Zwangswirtschaft stand, kann uls eine 
Erhebung angesehen werden, die den Viehbestand im Lande 
der Wirklichkeit ziemlich annähernd anzeigte. Dieser belief 
sich auf rund 2475000 Pferde, 9080000 Stück Rindvieh, 
9 300 000 Schweine, 4017000 Schafe, 2 600 000 Ziegen und 
37½ Millionen Stück Geflügel (Hühner, Gänse und Enten). 

Im folgenden Jahr, in dem die freie Viehwirtschaft begonnen 
hatte sich mehr nach den eigenen Betriebsinteressen der Land- 
wirtschaft und dem Nabrungsbedarf der Bevölkerung zu richten, 
vermochte die Viehhaltung eine vermehrte Zahl von Schlacht- 
tieren abzugeben und wies darüber hinaus, wie die Viehzählung 
am 1. Dezember 1921 ergeben hatte, bei den Beständen der 
betriebs- undernährungswirtschaftlich wicht gsten Viehgattungen 
(Pferden, Rindvieh, Schweinen, auch Federvieh) noch einen Über- 
schuß gegen das Vorjahr auf. Nur die Zahl der Schafe und 
Ziegen, deren Zucht in den früheren Jahren der öffentlich 
rationierten Volksernährung von den Einwohnern mehr in der 
Absicht der Selbstversorgung mit Fleisch, Wolle und Milch 
betrieben wurde, verringerte sich. Diese Hebung der wichtigsten 
Zweige der Viehzucht erfuhr im Jahre 1922, in dem zahlreiches 
Vieh infolge dürftigen Weidegangs und Futterknappheit abge- 
schlachtet werden mußte, eine Unterbrechung. Der Zuwachs 
an Rindvieh ging 1922 verloren, die Zahl der Schafe und 
Ziegen verringerte sich noch mehr und nur der Pferde-, 
Schweine- und Getlügelbestand behielt noch einen Rest von 
der Zunahme 1921. 

In den Jahren 1923 und 1924 füllten sich die Bestände 
wieder auf, vor allem dadurch, daß 1923 infolge der Inflations- 
teuerung und Abnahme der Kaufkraft des Volkes die Vieh- 
schlachtungen sich verringert hatten, und wiesen bei der 
Viehzählung am 1. Dezember 1924 folgende höhere Ziffern auf: 
2682 000 Pferde, 9 665 000 Stück Rindvieh, 11 426 000 Schweine, 
3 827 000 Schafe, 2 570 000 Ziegen und 43 820 000 Stück 
Geflügel. 

Im Laufe der vier Jahre seit Aufhebung der Zwangs— 
wirtschaft haben sich also die wichtigsten Zweige der Viehzucht 
im Lande soweit gehoben, daß sie Ende 1924 gegen Dezember 
1920 ein Mehr von 8 % Pferden, 15,5 % Kühen, 12% Bullen 
und Ochsen, 23 % Schweinen und 17% Geflügel zu verzeichnen 


| 


3. Die Entwicklung der Rindviehzucht in den einzelnen Provinzen 
im Zeitraum 1920 bis 1924 usw. 


4. Der Viehstand nach Gruppen in den einzelnen Kreisen Preußens 
1924 im Vergleich mit dem durchschnittlichen Stand von 


1912/1913. 


hatten. Nur die Schaf- und Ziegenzucht ist immer mehr in 
den Hintergrund getreten. Der Schafbestand hat sich seit 
1920 fortgesetzt vermindert, und zwar im ganzen um 190 000 
Stück oder 47%, und bei der Ziegenzahl ist die Abnahme 
zwischen 1926 und 1922 um 158000 Stück nur zum Teil, 
d. h. bis auf 30 000 durch einen Zuwachs in 1922 bis 1924 
ausgeglichen. Dank aber der Pflege der Schafzucht und der 
zunehmenden Verbreitung der Ziegenhaltung in den Kriegs- 
jahren ist 1924 an diesen Tieren eine größere Zahl vorhanden 
als vor dem Krieg. Die Zunahme im Vergleich mit dem durch- 
schnittlichen Bestand von 1912/1913 beträgt hier 374 000 Schafe 
(10,8 %0) und 724 000 Ziegen (39,2 %). 

Die Entwicklung der Viehhaltung seit 1920 hat bis 1924 
eine Annäherung an den Stand vor dem Krieg bei folgenden 
Gattungen gebracht: 

Der Pferdebestand, der in den Kriegsjahren starke 
Einbußen erlitten hatte, hat sich in den nachfolgenden Jahren 
teils durch freigewordene Militärpferde und teils durch Nach- 


zucht ee Se gehoben, daß er Ende ı924 rund 165 000 Stück 


oder 6,5 % mehr zählte, als im Durchschnitt der Jahre 1912 und 
1913 (2 517 000) vorhanden war. Vergrößert hat sich jedoch 
nur der Bestand an jüngeren, bis 3 Jahre alten Pferden, der 
623 000 Stück zählt und gegen früher ein Mehr von 248 000 
Tieren aufweist, während die Zahl der älteren Pferde noch um 
83 000 Stück hinter der Durchschnittszahl von 1912/1913 zurück- 
bleibt. Der Zuwachs rührt also ausschließlich aus der Nachzucht 
her, die zwar schon Ende 1920 einen um 77 000 Stück stärkeren 
jungen Bestand ergeben hatte als vor dem Krieg, der aber 
größtenteils zwischen 1920 und 1922 entstanden ist. Diese 
Vermehrung erscheint bei der verringerten landwirtschaftlichen 


Anbaufläche und Produktion der Nachkriegszeit auffällig, zumal 


der Bedarf des heutigen Heeres an Militärpferden nur gering 
ist und in den großen und mittleren Städten die Pferde immer 
mehr durch Kraftfahrzeuge ersetzt werden. Eine Betrachtung 
der Zusammensetzung des heutigen Pferdebestandes läßt aber 
erkennen, daß er zu einem weit größeren Teil, und zwar zu 
einem vierten Teil, aus jungen Pferden besteht, während diese 
vor dem Krieg nur den siebenten Teil des damaligen Pferde- 
stapels ausmachten. Der heutige Stapel stellt daher nicht die 
gleiche Arbeitskraft dar wie früher. Das Gros der Pferde, 
und zwar nahezu 80 %, befindet sich in den Landgemeinden, 
Gutsbezirken und kleinen Ackerstädten. Hier ist die Betriebs- 
kraft auch in Hinsicht der Zahl der Arbeitstiere dadurch gegen 
die Verhältnisse vor dem Krieg geschwächt, daß die heutige 
Zahl der Ochsen und Bullen im Vergleich mit der Durch- 
schnittszahl 1912/1913 um 140000 Stück geringer ist. Den 
53* 
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Verlust an diesen Arbeitstieren vermag also die Vermehrung 
und die heutige Zusammensetzung des Pferdestapels noch 
nicht auszugleichen. Der Nutzen des Zuwachses an Pferden 
kann bisweilen hauptsächlich nur darin liegen, daß er zur 
Erzeugung einer größeren Menge Dung beiträgt und einen 
Stock bildet, der den Wiederaufbau eines arbeitsreifen Pferde- 
stapels ermöglicht. 


Die Entwicklung der Rindviehhaltung zeigt 
folgendes Bild: f i 
Der Rindviehbestand betrug an: 
. Ochsen Ins- 
Jungvieh Küh | 
Zähljahr g u. Bullen CS | gesamt 
in 1000 Stück 
1.12.1934 ....... 3 661 477 5 527 9 665 
1. 12. 1920 ....... 3875 426 4 779 9 080 
Dezember 1912/12 4037 617 5 500 10 154 
1. 12 1920 gegen | 
Dezember 1912/13. — 162 — 191 — 721 — 1074 
1. 12. 1924 gegen 
1. 12. 1920...... — 214 + 51| + 748| + 585 
1. 12. 1924 gegen 
Dezember 1912/13. — 376 | — 140 + 27 — 489 


Die Rindviehhaltung hat sich demnach seit 1920 so weit 
gehoben, daß der Rindviehstapel, dem 1920 zu der Zahl, die 
im Darchschnitt der Jahre 1912/1913 im Lande vorhanden 
war, 1074000 Stück = 10,6 % gefehlt hatten, dank dem 
Zuwachs im Zeitraum 1920 bis 1924 sich dem Bestand vor dem 
Krieg bis auf einen Rest von 489 000 Tieren = 4,8 % ange- 
nähert hatte. Die Vermehrung hat im größten Maße in den 
Jahren 1922 bis 1924 stattgefunden und kommt fast ausschließlich 
dem Kuhstapel zugute. 


Bei dem zu der Rindviehzahl vor dem Krieg noch fehlenden 
Rest von 489000 Stück handelt es sich größtenteils um 
Jungvieh, dessen Zahl Ende 1924 gegen den Durchschnitt von 
1912/1913 um 376 000 Stück == 9,3 % geringer ist. 

Bemerkenswert an der Entwicklung der Rindviehhaltung 
seit 1920 ist, daß der Juugviehstapel in diesem Jahre zahl- 
reicher war als 1924 und in geringerem Maße (mit 162 000 
Stück) von der Zahl 1912/1913 als Ende 1924 abweicht. 
Anders beim Großvieh. Der Bestand an Ochsen und Bullen, 
dem ıgzo zu der Zahl vor dem Krieg noch 191000 Stück 
fehlten, hat in den Jahren 1921 bis 1924 einen Zuwachs um 
51 000 Köpfe erfahren. Bleibt diese Klasse immer noch hinter 
der Vorkriegszahl um ein Minus von 140 000 Stück zurück, 
so hat sich dagegen der Kuhstapel seit 1920 bis Ende 1924 
um 748000 Kühe vermehrt und dadurch die Zahl von 
1912/1913 nicht nur erreicht, sondern sie noch um 27 000 
Stück überholt. 


An diesen Veränderungen erkennt man, daß die Rindvieh- 
zucht sich seit 1920 in der Richtung entwickelt hat, daß aus 
dem Jungviehstock von Jahr zu Jahr eine größere Anzahl zur 
Ergänzung der Großviehklasse, insbesondere zur Auffüllung 
des Kuhstapels herangezüchtet wurde. 


Mit dem Wiederaufbau dieses Grundstocks an erwachsenem 
Zucht- und Nutzvieh vermag die Rindviehhaltung jährlich 
einen größeren Nachwuchs zu erzeugen, der teils als Schlacht- 
vieh abgegeben und teils als Ersatz für das abgenutzte 
und zur Schlachtung abgestoßene Großviel herangezüchtet 
werden Kann. 

Die Rindviehschlachtungen seit 1920, die sich weit mehr 
aus Külbern und Jungrindern zusammensetzen als in den 
früheren Jahren, weisen in der Tat darauf hin, daß der Wieder- 
aufbau der Rindviehzucht es mehr auf die Pflege eines nutz- 
baren und leistungsfähigen Großviehs als auf die unwirt- 
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schaftliche Erhaltung eines übermäßigen Jungviehstapels, alse 
auf die Intensivierung der Rindviehhaltung abgesehen hat. 

Durch die verhältnismäßige Verminderung der Kuh- 
schlachtungen und durch den Zuwachs an lebenden Kühen 
hat sich die Zusammensetzang des Rindviehbestandes derart 
verändert, daß während vor dem Krieg unter je 100 Stück 
Rindvieh 54 Kühe vorhanden waren, der Prozentteil dieser 
Nutztiere 1924 57 Stück beträgt. Die Rindviehzucht hat 
sich also in der Richtung einer ausgedehnteren Kuhhaltung 
entwickelt. 


Das Alter der Kühe. 

Die Bedingungen, unter denen der Wiederaufbau der 
Rindviehhaltung vor sich gegangen ist, läßt darauf schließen, 
daß der gegenwärtige Kuhstapel größtenteils aus Tieres 
jüngeren Alters besteht. 

Über den Altersaufbau des Kuhbestandes geben die 
bisherigen Viehzählungen leider keine nähere Auskunft, da die 
Kühe nur in einer Gruppe als „2 Jahre und ältere“ ermittelt 
werden. Vom Nachwuchs wird zwar u. a. noch die nächst 
jüngere Altersgruppe, nämlich das zwischen 1 und 2 Jahre 
alte Jungvieh festgestellt, doch sind sowohl die Zahl der 
weiblichen Jungrinder wie auch der Teil von ihnen, der in 
folgenden Jahre in die Gruppe der 2 Jahre alten und älteren 
Kühe aufwächst, unbekannt. 

Unter Berücksichtigung der Viehzählungsergebnisse zweier 
Endpunkte eines Zeitraums läßt sich aber die Altersgruppierung 
der Kühe nach folgendem Verfahren der Wirklichkeit ziemlich 
annähernd ermitteln. 

Nach Aufhebung der öffentlichen Fleischversorgung 
waren im Lande am 1. Dezember 1920 rund 4 800 000 Kühe 
vorhanden. 


Im Zeitraum 1920 bis ı924 wurden in Preußen insgesamt 
3 400 000 Kühe geschlachtet. Gegen Ende 1924 waren aber 
in Preußen, wie die Viehzählung vom 1. Dezember dieses 
Jahres ergeben hat, dennoch rund 5 500 000 Kühe vorhanden. 
Der Kuhbestand von 1920 hatte sich sonach um die Zahl der 
geschlachteten Kühe nicht vermindert; er wies vielmehr 1924 
darüber hinaus noch einen Zuwachs um nahezu 750 000 Stück 
auf. Diese Tatsache weist also darauf hin, daß der Kuhstapel 
sich im Zeitraum 1920 bis 1924 durch 3 400 000 + 750 000 
= 4 150 000 Kühe, die hauptsächlich aus der Jungviehgruppe 
herangezüchtet waren, ergünzt hat. Da das weibliche Jung- 
vieh in der Regel mit 2 Jahren in die Kuhklasse heranreift, 
so muß man annehmen, daß innerhalb des heutigen Kulıstapels 
die zwischen 1920 und 1924 herangezüchteten 4150000 Kühe 
sich aus Altersgruppen von 5 bis 6, 4 bis 5, 3 bis 4 und 
2 bis 3 Jahren zusammensetzen. 

Der gegenwärtige Kuhstapel besteht also aus 4 150 000 
Kühen im Alter von 2 bis 6 Jahren und 1 350 000 Kühen, die 
über 6 Jahre alt sind. 


‚Der Werdegang der Schweinezucht. 

Die Schweinezucht hat zwar im Zeitraum 1920 bis 1924 
ansehnliche Fortschritte gemacht, hat sich aber nicht 
in dem Maße gehoben wie die Rindvieh- und Pferdezucht. 
Dazu war der in der Kriegszeit eingetretene Niedergang der 
Schweinehaltung viel zu hoch, und den Schweinehaltern in den 
Hauptgebieten der Schweinezucht, wie Hannover, Schleswig- 
Holstein und Pommern fehlten die schwer zu beschaffenden 
hochwertigen Futtermittel des Auslandes, die hier die wesent- 
liche Grundlage der Schweinemast vor dem Krieg bildete. 


Als der Vichverkehr nach Beseitigung der öffentlichen 
Fleischversorgung wieder freigegeben wurde, waren im Lande 
nach dem Vichzählungsergebnis vom 1. Dezember 1920 
9½ Millionen Schweine vorhanden — eine Zahl, die um 


— 


haltung im Jahre 1924, in den einzelnen Landesteilen und 
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5 Millionen Stück oder 35 % geringer war als der Bestand 
(14,3 Millionen), den Preußen innerhalb seines heutigen Ge- 
bietsumfangs im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 besaß. 

In den Jahren 1921, besonders aber 1923 und 1924 hat, 
die Schweinezucht namhafte Fortschritte gemacht. Sie sind 
daran erkennbar, daß der Schweinebestand am 1. Dezember 1924 
11½ Millionen Tiere zählte: das sind und 2 Millionen Stück 
— etwa 23% mehr als am 1. Dezember 1920. Im gleichen 
Zeitraum vermochte die Schweinehaltung je 7 Millionen in 
den Jahren 1921 und 1922, 6 Millionen im Jahre 1923 und 
9 Millionen Schlachtschweine im Jahre 1924 für die Volks- 
ernährung zu liefern. Mit Ausnahme des Jahres 1923, in dem der 
Schlachtviehverkehr infolge der Geldentwertung stockte, haben 
sich also die jährlichen Schweineschlachtungen von 7 Millionen 
auf 9 Millionen Stück vermehrt. Die Steigerung der Schlach- 
tungen spricht jedoch nicht dafür, daß auch die wirtschaftlichen 
Bedingungen der Schweinemast sich im gleichen Schritt ge- 
bessert haben. Diese sind vielmehr, wie im folgenden ge- 
zeigt werden soll, noch wesentlich erschwert, namentlich in 
den Hauptzuchtgebieten des Landes, in denen der Wieder- 
aufbau der Schweinezucht aus Mangel an ausländischen Mast- 
mitteln stark behindert ist. Bezeichnend hierfür ist die Zu- 
sammensetzung des Schweinebestaudes zu Beginn des Winters. 
Während die Schweinezahl vor dem Krieg am Zähltag 
(1. Dezember) etwa 60% junge Schweine aufwies, die in den 
Wintermonaten auf Mast gestellt werden konnten, sind es 
gegenwärtig nicht viel mehr als 50 %/. Die Schweinehalter 
sind heutzutage genötigt, die Schweinemast hauptsächlich im 
Sommer und Herbst durchzuführen, um einen schnelleren Um- 
satz herbeizuführen und einen kleineren Teil des Nachwuchses 
für die Aufzucht im Winter zu behalten. Am günstig- 
sten daran ist noch die Schweinehaltung in den Gegenden, 
wo die Futtermittel größtenteils aus dem eigenen Landwirt- 
schaftsbetrieb gewonnen werden können. Trotz dieser wirt- 
schaftlichen Hemmnisse hat sich die Schweinehaltung im Zeit- 
raum 1921 bis 1924 so weit gebessert, daß der Schweinestapel 
sowie die Schweineschlachtungen im Jahre 1924 von 65% bezw. 
60% im Jahre 1920 auf 80% der Vorkriegszalıl gestiegen sind. 

Nach dieser allgemeinen Ubersicht über die Entwicklung 
der Viehhaltung seit 1920 soll im folgenden gezeigt werden, 
welchen Stand die Viehzucht, insbesondere die Schweine- 


Kreisen im Vergleich mit der Entwicklungsstufe vor dem 
Krieg erreicht hat. 


2. Die Schweinehaltung in den einzelnen Provinzen 
und Kreisen im Zeitraum 1920 bis 1924 
im Vergleich mit dem Stand vor dem Krieg. 
Den Gang des Wiederaufbaues der Schweinezucht in den 
Provinzen veranschaulicht folgende Ubersicht: 


Zunahme | Stapel 1920 


Schweinestapel zwischen | und 1924 

E 1920 und | in % der 
Provinz Ge 1924 | Zahl 1912/13 

e A 5 

1912/13 1920 1924 in 0 |1920] 1924 

Hannover.. rund|3 087 800 1 467 100/2 104 900|+ 43,5 | 47,5 | 68,3 
Sachsen. . . . „I 492 100.1 186 40001 414 500|+ 19,2 | 80,0 | 94,8 
Westfalen . „ I 426 700| 946 9001 079 900|+ 14,0 | 73,4 75, 
Schlesw -Holst. , JI 394 200, 495 700 831 900|+ 67,8 | 35,6 | 59, 
Ostpreußen . . „ I 275 200 988 700| 990 200|+ 0,15} 77,5 ! 77, 
Pommern „ 1257 200 890 0001 077 100|+ 21,0 | 70,8 | 85,7 
Brandenburg . „ lL 248 100 957 2001 141 200|+ 19, | 76,7 | 91,4 
Rheinprovinz. „ [1030 100] 751 400 852 500|+ 13,5 | 73,0 | 82,8 
Niederschles. „ | 803 100 606 800 774 900|+ 27.7 75,6 | 96.5 
Hess.-Nassau.. „ 717 600 519 600 622 400+ 19, | 72,4 86, 
Oberschlesien. „ 336 600 274 300 290300|+ 5,8 81,5 | 86,2 
Grenzmark. . „ 215 500 157 200 197 800|+ 25,8 | 72,9 | 91,8 
Berlin = 35 900 32600 26 200|— 19,6 | 90,8 | 73,0 
Hohenz. Lande „ 28 900 21200, 22 3000 — 5,273, | 77,0 
Staat . . . 1434900009 295 100 11426100 + 22,9 64,8 | 79,6 
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An der Schweineproduktion sind die einzelnen Provinzen 
wie folgt beteiligt: Hannover mit 18,4% (1912/1913 mit 21,5 % ), 
Sachsen — 12,4 % (10, %), Westfalen — 9,5 % (9,9 °), 
Schleswig-Holstein — 7,3 % (9,7 %), Ostpreußen — 8, % 
(8,9 /), Pommern — 9,4 % (8,8 %), Brandenburg — 10,0 % 
(8,7 %), Rheinprovinz — 7,5 % (7,2 %), Niederschlesien — 
6,8 % (5,6 ), Hessen-Nassau — 5,% (5,0 % ), Oberschlesien 
— 2,5 „ (2,3 %), Grenzmark Posen-Westpreußen — 1,7 % 
(1,5 „%), Berlin — 0, % (0,3 % ), Hohenzollernsche Lande 
— 0,2 % (0,2 ). 


In dieser Ubersicht sind die Provinzen nacheinander ent- 
sprechend der Größe ihrer Schweinehaltung im Durchschnitt 
der Jahre 1912 und 1913 aufgeführt. Von den 14 Provinzen 
sind die ersten acht mit Hannover an erster Stelle, Sachsen 
an zweiter, Westfalen an dritter Stelle, weiterhin Schleswig- 
Holstein, Ostpreußen, Pommern, Brandenburg und die 
Rheinprovinz die schweinereichsten Landesteile, die vor 
dem Krieg 85 %, und auch zurzeit insgesamt 83 %. der 
Schweinemasse des Landes erzeugen. Diese wie auch die 
übrigen Landesteile waren von dem Rückgang der Schweine- 
zucht in der Kriegszeit und in den folgenden Notjahren in 
starkem Maße betroffen. Während aber alle anderen Provinzen 
Ende 1920 an Schweinen 70 bis 80 "iu der Vorkriegszahlen 
besaßen, wiesen Hannover und Schleswig-Holstein — Gebiete, 
wo vor dem Krieg gewerbliche Schweinemast in ausgedehntem 
Maße betrieben wurde — die höchsten Verluste auf: Hannover 
besaß 1920 einen Rest von 1467 100 Schweinen = 47,5 % 
und Schleswig-Holstein behielt nur noch 495 700 Schweine = 
35.6 % des Schweinebestandes, den diese Provinzen im Durch- 
schnitt der Jahre 1912/1913 erzeugt hatten. 


Im Zeitraum 1920 bis 1924 hat sich die Schweinezucht in 
sämtlichen Provinzen merklich ausgedehnt und vrgab 1924 
gegen 1920 einen Zuwachs um rund 2 Millionen Schweine = 23%. 
Diese Zunahme ist meist (mit 1 800 000 Stück) in den oben 
genannten, an der Schweinezucht hauptsächlich beteiligten 
8 Provinzen entstanden, von denen Hannover und Schleswig- 
Holstein den größten Teil (1 Million Stück) erzeugt haben. 
Dennoch bleiben diese beiden Provinzen, die in den früheren 
Jahren die größten Verluste erlitten haben und in denen der 
Wiederaufbau der Schweinehaltung durch den Mangel an aus- 
ländischen Futtermitteln stark behindert ist, beträchtlich, und 
zwar Hannover mit 32 ũ% und Schleswig- Holstein mit 40 °o 
hinter dem Stand vor dem Krieg zurück. Eine erhebliche Ver- 
minderung um 24% besteht noch in Westfalen, in Ostpreußen be- 
trägt sie 22%, ͤ in der Rheinprovinz 17% und in Pommern 14%ͤ. 
Dagegen hat sich die Schweinezucht in Sachsen bis auf 95 %, 
in Brandenburg bis auf über 91 °/ und in den Provinzen mit 
kleinerem Ausmaß der Schweinehaltung, wie in Niederschlesien, 
bis auf 96 » und in der Grenzmark Posen- Westpreußen bis 
auf 92 % des Vorkriegsstandes erholt. Dieser verschiedene 
Grad in der Entwicklung der Schweinezucht in den Provinzen 
hängt, wie aus der folgenden Darstellung der Verhältnisse 
in den einzelnen Kreisen näher hervorgehen wird, damit 
zusammen, dab die Schweinehaltung heutzutage am günstigsten 
nur noch dort fortgeführt werden kann, wo ein großer Teil 
der Futtermittel im eigenen Landwirtschaftsbetrieb erzeugt 
werden kann. 


Der Stand der Schweinehaltung innerhalb 
der einzelnen Provinzen. 


Provinz Hanuover. Innerhalb dieses Landesteils ist 
die Lage der Schweinezucht in den einzelnen Kreisen nach 
dem Zählergebnis vom 1. Dezember 1924 im Vergleich mit 
dem Stand im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 folgende: 


! 
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A 7 
großem Maßstabe in den Kreisen Syke, Bersenbrück, Uelzen 


P ET T EEEE EEE EEE EEE EEE EEE 


en q A und Hoya betrieben. Jeder von ihnen zählte im Durchschnitt 
Kreise 1912 | wo der Jahre 1912/1913 mehr als 100000 Schweine, und Syke 
(* = Stadtkreis) bis: | 1924 5 an erster Stelle besaß über 200 000 Stück. 6 weitere 
1913 1912/1913 | schweinezüchtende Kreise, wie Sulingen, Rotenburg, Verden. 
CV 207, 108, 5255 | Stade, Diepholz und Achim wiesen durchschnittlich je 70 000 
Bersenbrück ......... 115,5 | 60, 52,4 Schweine auf. 
Uelzen .... 2.2.2000. 111.8 106 | 67,7 | Diese 10 meist in den Regierungsbezirken Hannover und 
F Ce e Ge Stade liegenden Kreise, die den Hauptsitz der Schweinezucht 
Sulingeennn 76, 424 55,6 > E ) p 
Rotenburg (Hann) ..... 75% 47 63.8 bildeten und auch heute zu den schweinereichsten Gegenden 
Ka 5 a 5 Si gehören, indem sie den vierten Teil (550 000 Schweine) der 
Diepholz .... 2.2.2... 69.9 30,0 IER Schweinemasse der Provinz erzeugen, zeigen den größten 
Achim 69,8 29,6 42,4 ! Rückgang der Produktion. Ihr Schweinestapel vom 1. De- 
o. e EE ei 5 0 Ce zember 1924 weist trotz der seit 1920 eingetretenen Ver- 
Ehen e de 600 48, 74.6 | mehrung eine Abnahme um durchschnittlich 43 „% gegen die 
u — Ee SES Ge Durchschnittszahl der Jahre 1912/1913 auf. 
NO A T 601 366 60.9 Vom Rückgang am stärksten betroffen sind hier die 
19 75 ·˖˖ SE SCH | > Kreise Diepholz (von 69 900 auf 30 900 Schweine = - 55,8 %, 
EE E Eege 555 4 951 Verden (von 73 200 auf 36 200 = — 50, ). Syke (von 
Günen 53.1 45, 85,5 207400 auf 108 400 = — 47,7 % ) und Bersenbrück (von 115 500 
un E E E SE EE auf 60 500 = — 47,8 „%). Anstatt früher 10 Kreise zählt die 
Osterholz e en 474 2209 48.3 Provinz Hannover am 1. Dezember 1024 jetzt nur noch drei 
Lingen 2 46, 30,9 65.9 Kreise (Syke, Uelzen und Hoya) mit über je 70 000 Stück. 
no ee, 4% e 58 In einer zweiten Gruppe mit einem Stapel von je 
Lüneburg.. 42.6 33.9 79.2 40 000 bis 70 000 Schweinen gab es im Durchschnitt der Jahre 
nn % SE | Se | Sr 1912/1913 24 Kreise, von denen die meisten in den Regierungs- 
r ne 42,8 316 73.9 bezirken Lüneburg und Osnabrück lagen, mit insgesamt 
Wittlage e. 41,8 240 58.1 1230 000 Schweinen. Am 1. Dezember 1924 zählten diese 
* e Se a6 SC Kreise nur noch 884 000 Stück — das ist eine Verminderung 
Grafschaft Bentheim .... 41.0 30.6 | 74.6 um 28 %. Eine ähnlicn hohe Abnahme wie in der ersten 
on. R Ai: Se Í Séi SS Gruppe ist hier in einzelnen Kreisen eingetreten, so in Oster- 
Meppen. bza ail ai | bolz (von 47 400 auf 22900 Schweine = 51, T, Iburg 
PP a 36.9 22,9 62,1 (von 44 700 auf 26 000 = — 41.8 „%). Wittlage (von 41 800 
8 5 auf 24300 = 41, % und Winsen (von 60 100 auf 
Marienburg i. Hann .. 32.6 30 93.3 36 600 = — 39.1 %. 
Wittmun le.. als laa 61.6 In dieser zweitgrößten Gruppe sind 1924 nur noch 8 Kreise 
E E 55 ai 10% SC mit einem Stapel von je 40 000 bis nur 53 C00 Schweinen und 
FCC ; 29.4 15.0 51.0 | zwar 7 Kreise im Regierungsbezirk Lüneburg (Celle, Lüchow, 
oe Harz. SC SS 55 Burgdorf, Gifhorn, Fallingbostel, Isenhagen und Harburg) und 
nen err 26% Hi 67.7 Stolzenau (Bezirk Hannover) verblieben. Die übrigen Kreise 
en nn SC | 26.2 102.7 | dieser Gruppe weisen einen erheblich unter 40 000 gesunkenen 
Iden , ba! Bestand auf. 
Blumenthal... 2.22... 244, EN 61.1 In der mittelgroßen Gruppe, die mit je 20 000 bis 40 0,0 
SU L 8 SCH 15 Schweinen 1912/1913 26 Kreiso umfaßte. in der aber 1924 
Kehdingen 23, 1122 48˙1 nur 14 Kreise verblieben sind, ist die durchschnittliche Ab- 
F Ae 216 22a | 101.4 nahme geringer als in den beiden ersten schweinereichen 
Se VVV SE o. N | Gruppen: sie beträgt nur 26” 0. Beträchtliche Verluste kommen 
Embecke oue aaa a a 21.0 SIN 100.0 | hier meist in den Kreisen, die früher je 30 000 bis 40 000 
nn dE SC ö TE . Schweine aufwiesen, vor, so heträgt die Abnabme in Osnabrück 
K ann 55 12 ZC ES 40, „%, in Meppen 38.6 „%, in Neuhaus a /d. Oste 48.1 °. in 
Hann egen 15.8 14,0 58,6 | Wittmund 38.4 D, in Geestemünde 39,7 % und in Leer 37,9 a. 
A ECKE E | = | GE Die übrigen Kreise, die meist im Regierungsbezirk Hildesheim 
EE GEES 123 7108 Sa liegen, weisen verhältnismäßig geringe Einbussen, teilweise 
EdenP ... al ES 64.0 | sogar etwas höhere Bestände auf als 1912/1913. so Göttingen 
T a Ei | (Flet), Northeim (+ Ze eh Goslar ( Aa ch 
e 5.4 An 907 | In den restlichen 21 Kreisen nit je unter 20000 Schweinen. 
En ES 3,7 | SE 64.6 zu denen die 12 Stadtkreise gehören. bleiben die Zahlen 
V e 30 ER KS beträchtlich nur in Hadeln um 50,5%. in Emden um 35.1 °% 
elle see E 2.1 2.2 104.8 | und in Weener um 32,7 % zurück, während sie in den übrigen 
a Zi > | e | Se | Kreisen teils keine erheblichen Unterschiede, teils eine Zunahme 
Ee a E Ki (zl 1214 gegen den Stand vor dem Krieg aufweisen. 
E a E 1 1 | Durch die vorstehende Übersicht ist die Lage der Schweine— 
ee 0.0 Oe 10% zucht in der für diese viehwirtschaftliche Produktion wichtigen 
»Withelmsba ren. 0.2 Uu 2009 Provinz Hannover dadurch gekennzeichnet, dab vorwiegend 


In der Provinz Hannover, die aus 81 Kreisen besteht, in den großzfichterischen Kreisen. die vor dem Krieg mit Hilfe 


wurde die Schweinezucht vor dem Krieg gewerbsmätig in reichlicher Zufuhr von hochwertigen ausländischen Futtermitteln 
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über Bremen und Hamburg die Schweinezucht in großem 
Maßstabe betrieben haben, die Schweinehaltung im stärksten 
Maße gelitten hat und ihr Wiederaufbau bei dem heutigen 
Preisstand der Futtermittel und der Frachten gehemmt ist. 

Gegen 34 Kreise mit je über 40 000 Schweinen vor dem 
Krieg zählt die Provinz Hannover 1924 nur noch 15 Kreise 
dieser Größe, von denen 8 im Regierungsbezirk Lüneburg und 
4 im Regierungsbezirk Hannover liegen. 

Im Bezirk Lüneburg bestehen 12 Brauereien, 6 Zucker- 
fabriken, 331 Getreidemühlen und 37 Ölmühlen. Im Bezirk 
Hannover sind es 7 Brauereien“), 5 Zuckerfabriken?), 334 
Getreide- und 22 Olmühlen). Die Nebenprodukte dieser 
Betriebe bilden zwar eine Hilfsquelle für die in kleinerem 
Maße betriebene Schweinezucht, vermögen aber nicht für die 
Schweinemast in den großzüchterischen Kreisen der Bezirke 
Hannover und Lüneburg die fehlende Menge an ausländischen 
Futtermitteln zu ersetzen. 

Die Kreise in den Regierungsbezirken Osnabrück, Stade 
und Aurich, wo in jedem einzelnen Bezirk eine geringere 
Anzahl der genannten Betriebe vorhanden ist, weisen die 
verhältnismäßig größten Einschränkungen der Schweinezuchit auf. 

In den mittleren und kleineren Schweinezuchtkreisen 
des Regierungsbezirks Hildesheim dagegen, in dem neben 


306 Getreide- und 12 Ölmühlen, 26 Brauereien und 28 Zucker- 


fabriken bestehen, zeigen sich die geringsten Abnahmen, 
mehrfach auch Zunahmen der Schweinezahlen gegen die 
Bestandsziffern vor dem Krieg. 


Provinz Schleswig-Holstein. Ähnlich wie die Kreise 
Syke, Bersenbrück, Ulzen und Hoya in der Provinz Hannover gab 
es in Schleswig-Holstein vor dem Krieg nahe den bedeutenden 
Seehandelshäfen eine Anzahl Kreise, die in hohem Maße an 
der Schweineproduktion Preußens beteiligt waren. Die 
18 Landkreise Schleswig-Holsteins, von seinen in dieser Be- 
ziehung unbedeutenden 5 Stadtkreisen abgesehen, wiesen in 
den Jahren 1912/1913 am Tage der Viehzählung einen Ge- 
samtstapel von 1 400 000 Schweinen auf. Nach dem außer- 
ordentlichen Rückgang bis zum Jahre 1920, in dem hier am 
1. Dezember nur noch 500 000 Stück vorhanden waren, richtete 
sich die Schweinezucht in den folgenden Jahren in diesen 
18 Kreisen so weit auf, daß sie am 1. Dezember 1924 einen 
Bestand von 832 000 Schweinen besaßen. Noch weicht auch 
dieser von dem vorkriegszeitlichen um 41 % ab. Die Ver- 
hältnisse in den einzelnen Kreisen der Provinz nach den bis 
zum Jahre 1924 gemachten Fortschritten im Vergleich mit dem 
Stand vor dem Krieg zeigen sich in nebenstehender Ubersicht. 

Die Kreise Pinneberg, Steinburg, Rendsburg, Segeberg, 
Schleswig und Süderdithmarschen waren vor dem Krieg der 
Hauptsitz der umfangreichen Schweinemast Schleswig-Holsteins. 
Bis auf den Kreis Süderditlimarschen, der 1924 weniger als 
die Hälfte seiner früheren Produktion aufweist, sind sie es 
auch 1924 noch. Während aber diese Kreise in den beiden 
letzten Friedensjahren durchschnittlich je 100 000 und mehr 
Schweine, darunter Pinneberg und Steinburg bis 200 000 
Stück besaben, zählten am 1. Dezember 1924 Steinburg 
nur noch 117000 und Pinneberg 100 000 Schweine. Trotz 
der seit 1920 gemachten Fortschritte vermochten Steinburg 
und Schleswig nicht ganz 60 %, Segeberg 56 %, Pinneberg, 
Rendsburg und Süderdithmarschen nur etwa die Hälfte ihres 
vorkriezszeitlichen Standes zu erzeugen. | 

Nebst diesen schweinereichsten Gegenden sind die Kreise 
Stormarn, Flensburg, Eckernförde, l'lön, Lauenburg und 


1) Vergl. Adressbuch der deutschen Brauereien. Verlag des 


Allgemeinen Anzeigers für Brauereien, Mälzereien und Hopfenbau, 


Mannheim, 1925. — ) nach Angaben des Statistischen Reichamts, 
Berlin. — 3) nach Angaben der Müllerei-Berufszenossenschaft, Berlin— 
Friedenau, 
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Prov. Schleswig-Holstein Schweinebestand in 1 000 Stück 


Kreis e 1912 Kra Ya 
(* = Stadtkreis) bis 1924 in KG der 

Y 
1913 1912/1913 
Pinnebeer g 198,2 100,4 50,7 
Steinburngs 198,1 116,7 58,9 
Rendsburg .135,0 65,8 48 4 
Segeberg EE 110,6 62,0 56,1 
Schleswig 104,1 63,0 60,6 
Süderdithmarschen 100,3 48,8 48.2 
Stormae n 78,6 56,6 12,2 
Flensburg .......... 76,3 45,6 60,5 
Eckernförde. 67,1 4251 62,7 
Plonee ewa ar gef 60,0 36,5 60,8 
Herzogtum Lauenburg 59,5 47,2 19,8 
Bordesholm 8s 48,8 29,2 59,2 
Norderdithmarschen 46,6 32,2 68,1 
Oldenburg .... 2.2.2... 39,6 35,7 90,0 
Husum w 35, 25,3 71.4 
Süd Tonderrn 1258 He 76,8 
Eiderstedle. 8,9 4,7 52,8 
kel Were e aa 6,5 5,2 80,0 
Neumünster 3,9 3,0 16,9 
Flensburgg 259 1,5 51,7 
* Wandsbeek· 1524 0,9 726 
ien naen‘’ť i 0,5 0,9 180,9 
Insel Helgoland 0,02 0,02 100,0 


Bordesholm der Sitz bedeutsamer Schweinemastbetriebe. Sie 
wiesen im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 zu Beginn des 
Winters Bestände von je 50000 bis 80000 Schweinen auf. 
Innerhalb dieser Gruppe, die bei der geringeren Größe des 
Schweinestapels in weniger starkem Maße auf den Erwerb 
auswärtiger Futtermittel angewiesen ist, hat die Schweine- 
haltung 1924 in Stormarn und Lauenburg 72 bis 80 % und 
in den übrigen Kreisen 60 bis 62% der Erzeugung vor dem 
Krieg erreicht. 

In Norderdithmarschen, Oldenburg und Husum — Kreise 
mit einer Schweinehaltung mittlerer Größe von je 35 000 bis 
47000 Schweinen vor dem Krieg — hat sich die Schweine- 
erzeugung 1924 im Durchschnitt bis auf 76 % des Friedens- 
standes gehoben, in Oldenburg allein liat sie bereits 90% 
erreicht. 

In den restlichen 2 Landkreisen (Süd Tondern und Eider- 
stedt), die nur in geringem Maße an der Schweineproduktion 
beteiligt sind, sowie in den mehr verbrauchenden als pro- 
duzierenden Stadtkreisen bleibt die Schweinehaltung, soweit 
sie hauptsächlich der Selbstversorgung der Besitzer dient, 
durchschnittlich um 29 % hinter dem Stand vor dem Krieg 
zurück. 

Die Lage der Schweinezucht in der Provinz Schleswig- 
Holstein zeigt sonach den gleichen Grundzug wie in der 
Provinz Hannover. 

Trotz der im Zeitraum 1920 bis 1924 eingetretenen Stei- 
gerung weist die Schweinehaltung in den Kreisen die höchste 
Einschränkung auf, die vor dem Krieg am stärksten an der 
Schweine produktion beteiligt waren. Mit der Verminderung der 
Erzeugung in diesen Kreisen hängt auch die Gesamtabnahme 
der Schweinebestände in der ganzen Provinz zusammen. 

Einer ausgedehnteren Erzeugung und der Aufstellung einer 
größeren Zahl von Schweinen zur Mast in den Wintermonaten 
setzten auf der einen Seite die Rindviehzuchtinteressen der 
Provinz und auf der anderen Seite die beschränkte Menge der 
in den eigenen land wirtschaftlichen Betrieben erzeugten Futter- 
mittel und die ungenügenden Nebenprodukte der in Schleswig- 
Holstein vorhandenen 19 Brauereien, 2 Zuckerfabriken, . 
708 Getreide- und 4 Ölmühlen!) ein Ziel. | 

Provinz Westfalen. Auch in diesem Landesteil, der 
zu den schweinereichsten Provinzen Preußens zählt, zeigt die 
Schweinehaltung noch 1924 einen Stand, der in erheblichem 


1) Vergl. die nebenstehenden Anmerkungen 1, 2 u. 3. 
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Maße, wenn auch nicht in der gleichen Höhe wie in 
Schleswig-Holstein und Hannover, hinter der Entwicklungsstufe 
vor dem Krieg zurückbleibt. Sie hat in den 4 Jahren seit 
1920 unter dem Druck der feindlichen Besatzung geringere 
Fortschritte als in den anderen Landesteilen gemacht, indem 
ihr Stapel von 947 000 Schweinen im Jahre 1920 auf nur 
1 080 000 Stück im Jahre 1924 = 14% angewachsen ist und 
bei dieser Zahl nur 75,7 % des Standes im Durchschnitt der 
Jahre 1912/1913 beträgt. Die Größe der Schweinehaltung 
in den einzelnen Kreisen Westfalens ı924 und in den letzten 
Jahren vor dem Krieg ist in folgender Übersicht dargestellt: 


Schweinebestand in 1 000 Stück 


Prov. Westfalen 


Kreise 1912 Stapel 
(* Stadtkreis) bis 1924 in % der 
E 1913 | Zahl von 
1912/1918 
Minden 115,3 67,7 58,7 
Lübbecke 87,2 52,6 60,3 
Herford ; - - - l.a aeasa. 73,3 48.2 65,8 
Halle i./ WW. 61.5 39,8 64,7 
Tecklenburg 60,9 37,9 62,2 
BECKUM.. a2 ĩ SE 56,3 4259 76,2 
Wiedenbrück 51,3 37,2 72,5 
Münster 49,0 34,1 69,6 
Warendorf .... w 48.1 25,9 53,9 
Lüdinghausen 41,7 38,5 80,7 
Recklinghausen 44,2 42,1 95,2 
Steinfurt +: X Aë er ge Sch 44,0 34,5 78,4 
HA ²˙ a— E 43,3 35, 81,8 
DEER e EN e EE a 41.7 33,2 7956 
Borken T R 39.4 27,1 68,8 
Geese cd... N t ty 39.3 30,0 76,3 
Ell (( ĩ 8% 39,0 | 35,9 9251 
Bielefeld ....... S 35,2 26,7 15,9 
Aas EE 35.1 25,9 73,8 
Brensns. ai 34,0 28,8 84,7 
Paderborn 33,0 24,6 14,5 
Dortmund dad 29.9 24,8 8279 
Lippstadt 29,2 26,5 90,8 
Warburg 25,1 24,4 97,2 
Meschede. 20,0 18,2 91.2 
Brilon: a gn 19,8 17,6 88,9 
Arnsberg ns 18,2 17,1 94,0 
Hordes ea a ĩ e ea 171 13.1 75,3 
Bochum. x sse xa e e 9 e < 14,6 12,0 8272 
SSS EE 13,5 1176 85% 
Olpe 5. 6 E E 12,7 12,2 96,1 
Gelsenkirchen 1255 9,8 78,4 
Iserloon 11,6 10,6 91,1 
(( EE EE 11,6 12,8 110,3 
Hattingen ER 9,9 1.7 77,8 
„Gelsenkirchen 8,5 8,5 100,0 
Bottroaoonn 8,0 7,3 91,3 
*Dortmund.......... 8,0 9,8 122, 
Gladbee ek 755 7,0 88,6 
Altera 0 2 7,5 8,3 109,3 
Wittgenstein 758 Ta 97,3 
WE EE EE 7,1 | 5,2 73,2 
Hasen: 2.2 BE 0 0 R 0 6,1 572 85.0 
*Bochüm es Sa a ee 6,1 5,9 63,9 
» Recklinghausen 4,9 4,3 87,8 
ihne 4,8 4,5 93,8 
Hege EE 453 3,4 9,1 
Schwelm ĩð e aas 4,1 3,2 75,0 
"Hamm... ee 358 3.6 2,8 77,8 
*Buchöll 22. Ee 3,1 25 74.2 
*Bieleleld. 2, Aug E 2,9 2,6 89,7 
"Osterfeld ... 2.220020. 2,8 2,8 100,0 
FAN IEN Ze e e en 2.0 1.2 60,0 
Helle i 0,9 0,9 100,0 
Sen EE 0.9 0.9 100,0 
„Siegen 03: 0,5 71,4 
ern 0,3 0.4 133,3 
Lüdenscheid. 0, 0, 66,7 


Der Regierungsbezirk Minden war vor dem Krieg der 
Sitz großgewerblicher Schweinezucht, die im Durchschnitt der 
Jahre 1912/1913 zu Beginn des Winters einen Stapel von 
115 300 Schweinen im Kreise Minden. 87 200 im Kreise 
Lübbecke, 73 500 Stück im Kreise Herford und 61 500 Stück im 
Kreise Halle i. W. aufwies. Zu dieser Gruppe gehörte noch der 
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Kreis Tecklenburg im Regierungsbezirk Münster mit 60 900 
Schweinen. Im Jahre 1924 ist der Umfang der Schweine- 
haltung dieser Gruppe wesentlich enger umgrenzt: durch nur 
67 700 Schweine im Kreise Minden und durch 37 900 Stück im 
Kreise Tecklenburg. Hier besteht also ein Rückgang um durch- 
schnittlich 40 % oder eine durchschnittliche Einschränkung 
der Schweinehaltung bis auf 60 % des Vorkriegsstandes, die 
in den beiden jetzt noch verhältnismäßig schweinereichsten 
Kreisen Minden und Lübbecke sogar nur rund 59 % und 60 % 
beträgt. 

Zwei weitere Landkreise im Regierungsbezirk Minden 
(Wiedenbrück und Höxter), die meisten Landkreise im Re- 
gierungsbezirk Münster und schließlich Soest im Regierungsbezirk 
Arnsberg bildeten eine Gruppe, in der die Schweinehaltung 
mittleren Umfangs in den Jahren vor dem Krieg zu Beginn des 
Winters Bestände von je über 39 000 bis 56000 Schweinen 
aufwies. Im Vergleich mit diesem Stand ist die Lage der Schweine- 
zucht 1924 ͤ am ungünstigsten nur im Kreise Warendorf, in dem 
bei seiner von rund 48 000 auf 26 000 Stück gesunkenen Schweine- 
zahl eine Verminderung um 46 % eingetreten ist. In den 
übrigen Kreisen dieser Gruppe aber ist die Abnahme gegen 
die erste, schweinereichste Größengruppe wesentlich niedriger, 
indem sie durchschnittlich nur 24,4 °% beträgt. Hier hat sich 
also die Schweinehaltung im allgemeinen bis auf 76 %, in 
Höxter im besonderen bis auf 82 % und in Recklinghausen 
sogar bis auf 95 % des Vorkriegsstandes aufgerichtet. 

In den bisher besprochenen 16 Landkreisen liegt nach 
wie vor das Hauptgewicht der Schweinezucht Westfalens, denn 
sie vereinigen in sich zwei Drittel des Schweinebesitzes der 
ganzen Provinz. 


Die drei Regierungsbezirke Westfalens zählen insgesamt 
1174 Getreide- und 67 Ölmühlen, 6 Zuckerfabriken und 84 
Brauereien, die sich größtenteils (442 Getreide- und 42 
Ölmühlen, 5 Zuckerfabriken und 16 Brauereien) im Regierungs- 
bezirk Minden befinden). Die Nebenprodukte dieser Betriebe 
bilden eine wesentliche Stütze für die Schweinezucht mittleren 
Umfangs in den Landkreisen des Regierungsbezirks Minden, 
wo die Schweinehaltung, wie oben gezeigt wurde, einen höheren 
Grad des Wiederaufbaues erreicht hat, als in den großen 
Schweinemastgegenden des Regierungsbezirks Münster. 


Im Regierungsbezirk Arnsberg ist mit Ausnahme der 
Landkreise Soest mit rund 33000 und Hamm mit rund 
36000 Schweinen die Schweinehaltung in verhältnißmäbig 
kleinem Umfange verbreitet. Sie umfaßt in 2 Landkreisen 
Bestände von je 20 bis 30 000 Schweinen und in 11 Landkreisen 
einen Stapel von je 8 000 bis 19 000 Stück. In einem Teil dieser 
Kreise hat die Schweinehaltung 1924 gut 80 %, im anderen Teil, 
so in Meschede, Arnsberg, Olpe und Lippstadt über 90 , in 
Altena sogar 110% des Standes vor dem Krieg erreicht. 


Bemerkenswert ist, daß die Schweinehaltung in den Stadt- 
kreisen Westfalens, namentlich in den großen und größeren 
Stüdten, wo sie meist von der Arbeiterbevölkerung gepflegt 
wird, im wesentlichen Unterschied von den Städten in den 
anderen Provinzen, ziemlich verbreitet ist. So wiesen Dort- 
mund, Gelsenkirchen, Buer und Bottrop Bestände von je 
8000 bis 12000 Schweinen, Gladbeck, Herford, Bochum, 


Recklinghausen je 5 000 bis 8000 und der größte Teil der 


übrigen Städte je 2000 bis 5 000 Schweine auf. Mit Aus- 
nahme von Herford, Herne, Hamm und Bocholt, wo 1924 
die Zahlen gegen den Durschnitt 1912/1913 um 20 bis 
25% geringer sind, und von Bochum, das sogar nur 64 °% 
scines Vorkriegsstandes besitzt, zeigen die Zahlen in den 
meisten Städten eine Annäherung bis auf über 90 % des Vor- 
kriegsstandes, in Dortmund, Buer und Iserlohn sogar ein Mehr 


1) Vergl. Anmerkung 1, 2 u. 3 auf S. 423. 
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gegen früher. Bei Dortmund ist jedoch die Zunahme um 22,5 % 
(9800 in 1924 gegen 8000 im Durchschnitt 1912/1913) 
größtenteils auf den am Zähltage 1924 im Schlachthof vor- 
handen gewesenen größeren Schweineauftrieb zurückzuführen. 


Provinz Sachsen. In Sachsen, das wie die vorhin 
besprochenen Landesteile zu den schweinereichsten Provinzen 
zählt, hat der Wiederaufbau der Schweinezucht, durch den 
Besitz von 1 195 Getreide- und 46 Ölmühlen, 83 Zuckerfabriken 
und 135 Brauereien!) nicht unwesentlich begünstigt, die größten 
Fortschritte nach dem Krieg gemacht. Sein Schweinebestand, 
der schon 1920 rund 1 200 000 Stück zählte, erreichte bei dieser 
Zahl bereits 80 % und 1924 durch eine Vermehrung um rund 
230 000 Stück nahezu 95 % des durchschnittlichen Stapels von 
1912/1913. An diesem Wiederaufbau haben, wie die folgende 
Übersicht zeigt, sämtliche Kreise der Provinz teilgenommen: 


Prov. Sachsen 


Schweinebestand in 1 000 Stück 
Kreise 1912 a 
(* = Stadtkreis) bis 1924 in u der 
1913 1 
Salzwedel. 141,6 104,9 7451 
Gardelegen 91,5 77,4 84,6 
Osterburg 10,6 59,2 83,9 
Jerichow II... ....... 61.2 55,1 90.0 
Meng! ante 55,5 48,1 86,7 
Jerichowl .......... 511 511 99,4 
Delitzsch !!!! 48.0 40.5 103,1 
Weiben fees 486,3 44,0 95,0 
Schweinitz 45,3 43,1 95,1 
Neuhaldensleben 44.3 4158 94,4 
Querfurt . 2... 222200. 43, 46,0 105,2 
Merseburg .......... 42,9 44,7 104,2 
Torsau a. ne Ha 41,7 37,9 90,9 
Wittenberg 40,7 36,7 90,2 
Wolmirstedt 38.9 3753 95,9 
Liebenwerda 38,0 32,8 86,3 
Sangerhausen 36,5 37,3 102,2 
Mansfelder Seekreis 34,7 42,2 12158 
Eckartsberg 32,7 30,6 93,6 
Saalkreis 3254 39,1 120,7 
Wanzleben 32,2 3458 108,1 
Worbis e 30,9 27,7 89,6 
Bitterfeld... - U U 30,8 32,9 106,8 
TTC i 30,7 34,9 113.7 
Langensalza ......... 30,4 27,5 90,5 
Heiligenstadt 2750 24,0 88,9 
Mühlhausen 24,7 21,9 88,7 
Grafschaft Hohenstein. 24,5 24,1 98,4 
Mansfelder Gebirgskreis . . 24,5 24,7 100,8 
Oschersleben 23,9 25,4 106,3 
Halberstadt .... 2. ... 20,8 |- 22.8 . 109,6 
TTT ER 20,0 18,3 | 91,5 
„„ ae be 19,3 20.3 105,2 
Quedlinburg 18,1 19,2 106,1 
Weißensee ... 2.2222.» 17,7 18,2 102,8 
Naumburg 14, 13,0 90,3 
Grafschaft Wernigerode. 11,2 10,7 95,5 
Schleusingen 10, 9,1 87,5 
Ziegenrück Ha 8,8 98,9 
Magdeburg 7, 6,5 84,4 
Halle a. SS. 3,0 3,2 106,7 
"Stendal ce nenn 4.50% 0% 3,0 3,3 110,0 
Mühlhausen 3,0 2,1 90,0 
wl EEN Za 2,6 89,7 
Eisleben 2,2 2,3 104,5 
Aschersleben 2,1 278 133,3 
Quedlinburg. 1,9 2,6 136,8 
*Wittenberg . 2.2... ... 1,6 1,7 106,3 
*Halberstadt ... 2.22... 1,5 2,3 153,3 
FV 1,3 2,1 161,5 
Naump urs LA 1,0 90,9 
Nordhausen 1,0 1,4 140,0 
"Merseburg... 2.220220. 0,9 1,2 133,3 
Weißenfels 0,5 0,8 160,0 
r ea 0,3 0,6 200,0 


Salzwedel mit rund 105000 Schweinen im Jahre, 1924 
gegen durchschnittlich 142000 Stück in den Jahren 1912/1913, 
Gardelegen mit 77400 gegen 91500 und Osterburg mit 


1) Vergl. Anmerkung 1, 2 u. 3 auf S. 423. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


59 200 gegen 70 600 Stück sind nach wie vor die schweine- 
reichsten Kreise der Provinz Sachsen, Die hier in großem 
Maßstab gewerbsmäßig betriebene Schweinezucht verzeichnet 
einen erheblichen Rückgang, nämlich um 26 o, lediglich in 
Salzwedel, in den beiden anderen Kreisen aber bleibt sie nur 
noch um durchschnittlich 15,7 % hinter dem Umfang vor dem 
Krieg zurück. 


In drei weiteren Kreisen mit namhaften Bestandsziffern 
von je 51 000 bis 61 000 Schweinen hat die Erzeugung im 
Jahre 1924 in Jerichow I die Durchschnittszahl von 1912/1913 
fast erreicht und nähert sich ihr in Stendal bis auf einen Rest 
von 13 ® und Jerichow II bis auf 10 9%. 


Diese 6 schweinereichen Kreise gehören zum Regierungs- 
bezirk Magdeburg, in dem sich die Hälfte der oben ange- 
führten Zahl der Zuckerfabriken, Brauereien, Getreide- und 
Ölmühlen der Provinz Sachsen befindet. 


Eine Schweinehaltung mit Beständen von je 40 000 bis 
50000 Schweinen, die also erheblich über den Selbstbedarf 
der Viehbesitzer hinausgeht, trifft man in 1 Landkreise (Neu- 
haldensleben) des Regierungsbezirks Magdeburg und in 
7 Landkreisen des Regierungsbezirks Merseburg, in dem neben 
56 Brauereien, 36 Zuckerfabriken und 365 Getreide- und 
10 Ölmühlen bestehen. 


In dieser Größengruppe weisen Delitzsch (49500 Schweine), 
Querfurt (46 000) und Merseburg (44 700) einen um 3 bis 5 % 
höheren Stand der Schweinehaltung auf als vor dem Krieg. 


In Weißenfels, Schweinitz und Neuhaldensleben mit je dureh- 


schnittlich 43 000 Schweinen nähert sich die Schweinehaltung 
dem früheren Stand bis auf einen Rest von 5°, während 
Torgau und Wittenberg mit durchschnittlich je 37 000 Schweinen 
hinter ihm mit noch 9, % zurückbleiben. 


In den bisher genannten 14 Landkreisen der Regierungs- 
bezirke Magdeburg und Merseburg liegt das Haupt- und Uber- 
gewicht der Schweinezucht Sachsens: ihr Schweinebesitz, der 
nach wie vor zwei Drittel der Gesamterzeugung der Provinz 
ausmacht, weicht nur noch um 10,8 % von der Zahl vor dem 
Krieg ab. ) | 

In einer weiteren Gruppe von 11 Landkreisen mit je 


30 bis 40 000 Schweinen findet man bei der Mehrzahl — und 


das sind die Kreise der Regierungsbezirke Merseburg und 
Magdeburg — einen um durchschnittlich 12 % höheren 
Schweinebestand als im Durchschnitt 1912/1913, alle übrigen 
Kreise dieser Gruppe weisen einen verhältnismäßig geringen 
Rückgang um durchschnittlich 9 % auf. 


In den restlichen 14 meist zum Regierungsbezirk Erfurt 
gehörenden Landkreisen mit einer Schweinehaltung kleineren 
Umfangs sowie in sämtlichen Stadtkreisen Sachsens haben sich 
die Schweinebestände im Vergleich mit den Durchschmitts- 
zahlen von 1912/1913 teils vermehrt, teils nähern sie sich 
und teils bleiben sie mit geringen Resten hinter ihnen zurück. 


Dieser im allgemeinen günstige Gang des Wiederaufbaues 
der Schweinezucht in den einzelnen Gegenden, namentlich in den 
schweinereichen Kreisen, spricht dafür, daß die Provinz Sachsen 
in der Lage war, neben den Abfällen ihrer zahlreichen Zucker- 
fabriken, Getreide- und Ölmühlen den größten Teil der Futter- 
mittel in den eigenen Landwirtschaftsbetrieben zu gewinnen. 


Provinz Pommern. Der Schweinebestand Pommerns, 
der im Jahre 1920 in den 28 Landkreisen und 7 Stadtkreisen 
der Provinz insgesamt 890 000 Stück zählte, hat sich durch 
einen Zuwachs um 187 100 Schweine (21%) in den folgenden 
Jahren von 70,8 % auf 85,7 % der durchschnittlichen Vorkriegs- 
zahl von 1912/1913 gehoben. Der Stand der Schweinehaltung 
in den einzelnen Kreisen der Provinz im Jahre 1924 gegen 
den vor dem Krieg ist folgender: - 

54 
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Prov. Pommern 


Schweinebestand in 1000 Stück 


Kreise 1912 ` gN Ya 

(* = Stadtkreis) bis 1924 in % der 

1913 Zahl von 

1912/1913 
Schlavess”t. 91,1 715 78,7 
Neustettin ......2.... 81,8 64,1 78,1 
Sl as wre 76,6 63,1 82,4 
Kolberg-Körlin 66,2 54,2 81,9 
Naugard . . 2.22.2202. 59,6 47,9 80,4 
Regenwalde 97,3 50,1 87,4 
Saatzi˖iei g 5279 47,4 89,6 
Canon... zu 51,3 39,3 76,6 
Randow. EE EE EE 49,0 44,8 91,4 
Li ed 2 ne Star s 48,4 46,9 96,9 
Belgard. =... NN A 48,3 40,3 83,5 
Greifenberg 48,1 40,1 83,4 
Lauenburg in Pommern .. 4258 34,9 81,5 
Finn 4158 36,6 87.6 
Demmin 41,5 37,5 90,4 
Grimmen 38,3 36,4 95,0 
Franzbur ggg 35,6 33,0 92,7 
Greifenhagen ...:.... 35,3 35,6 100,8 
Dramburg. .......... 34,0 27,9 82,1 
Ueckermünde 33,2 24,6 74,1 
Rügen Bee 32,3 30,7 95,0 
Greifswald .......... 3151 31,3 100,6 
Schivelbein 27,6 22,0 79,7 
Anklam. ..... 22200 27,2 25.3 93,0 
Rummels burg 26,6 25,6 96,3 
Usedom-Wollin........ 23,6 18,4 78,0 
Bühler 23.0 18,4 80,0 
Bütow ...... EEEE 17,3 14,8 85,5 
EE 3,3 3,0 90,9 
SGT ae 3,3 1,9 57,6 
Stargard i. Pom....... 2,9 2,6 89,7 
RNosl gn 2,6 2,1 80,8 
"Stralsund ......2.20.. 1,3 1,5 115,4 
Siole a ebe ee 1,0 1.4 140.0 
Greifswallldadggag 0,8 1,6 200,0 


Von den 28 Landkreisen Pommerns heben sich nach wie 
vor folgende vier Kreise des Regierungsbezirks Köslin durch 
ihre ausgedehnte Schweinehaltung ab: Schlawe an erster Stelle 
mit 71 700 Schweinen im Jahre 1924 (91 100 Stück im Durch- 
schnitt der Jahre 1912/1913), daun Neustettin mit 64 100 
(81 800), Stolp mit 63 100 (76 600) und Kolberg-Körlin mit 
54 200 (66 200). | 

Bemerkenswert ist, daß während der Rückgang der Er- 
zeugung in den ähnlich großen Schweinezuchtkreisen von 
Hannover, Schleswig-Holstein und Westfalen sich 1924 gegen- 
über dem Stand vor dem Krieg auf 40 ° beziffert, er 
in den genannten 4 Kreisen Pommerns durchschnittlich nur 
20 / beträgt. | 

Die ` schweinereichsten Gegenden im Regierungsbezirk 
Stettin, wo die gewerbsmäßig betriebene Schweinezucht Be- 
stinde von 50 000 bis 60 000 Schweinen umfaßte. waren 
ehemals die Kreise Naugard, Regenwalde, Saatzig und Cammin, 
von denen nur die beiden mittleren ihre Erzeugung 1924 bis 
auf nahezu 90 % der früheren Zahl steigern konnten, Naugard 
aber weist bei seinem Bestand von 47 900 Schweinen einen 
Rückgang um 19.6 % auf und Cammin verzeichnet von seinen 
früheren 51 300 Schweinen nur noch 39 300 
Verminderung um 23.4 %. . 

In einer weiteren Gruppe, die 7 Landkreise mit je 40 000 
bis 50000 Schweinen umfaßt, heben sich die Kreise im 
Regierungsbezirk Stettin ab, die teils bereits 97 % (Pyritz), 
teils etwas über 90 % (Randow und Demmin) ihrer früheren 
Erzeugung erreicht haben. Weniger gehoben hat sich die 
Schweinehaltung in Köslin, und zwar bis auf nur 87,6 %, 
während sie in Belgard, Greifenberg und JLaueuburg noch um 
17 “o hinter dem ehemaligen Stand zurückbleibt. 

In 7 Landkreisen, die früher je 30 bis Au 000 Schweine 
besaben und die meist zum Regierungsbezirk Stralsund gehören, 


also eine 


nähert sich die Schweinehaltung 1924 im allgemeinen dem 
Vorkriegsstand bis auf einen Rest von etwa 8% Unter 


einem erheblichen Rückgang leiden hier nur die Kreise Tecker- 
münde und Dramburg, die nicht mehr wie früher 33 000 bezw. 
34000, sondern nur 24600 und 27900 Schweine aufweisen. 

Ähnliche Annäherungen oder Abweichungen zeigen sich 
in den restlichen 6 Landkreisen, die bei Beständen von unter 
25 000 Schweinen nur in verhältnismäßig geringem Maße an 
der gewerblichen Schweineproduktion der Provinz beteiligt sind. 

Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß die Schweine- 
haltung auch in den großen und mittleren Schweinezucht- 
kreisen seit 1920 nahmhafte Fortschritte gemacht hat. Ihr 
Wiederaufbau ist aber mehr als in der Provinz Sachsen 
erschwert. da Pommern bei seiner erheblich geringeren Zahl 
von nur 10 Zuckerfabriken, 4 Ölmühlen, 1 096 Getreidemühlen 
und 32 Brauereien in stärkerem Maße als Sachsen auf die 
Erzeugung von Schweinemastfutter in der eigenen Land wirt- 
schaft angewiesen ist. 


Provinz Ostpreußen. Der Schweinestapel Ostpreußen; 
hat sich seit 1920 fast garnicht verändert. Er beziffert sich 
1924 auf 990 200 Schweine (1920 waren es 988 700 Stück) 
und zählt 285 000 Stück oder 22,3 % weniger, als im Durch- 
schnitt der Jahre 1912/1913. Nur in wenigen Kreisen der 
Provinz hat sich die Schweinehaltung seit 1920 gehoben, 
aber. auch da nur in geringem Maße, wie es aus der 
folgenden Übersicht hervorgeht: 


Schweinebestand in 1 000 Stück 


— 


Prov. Ostpreuben 


Kreis e 1912 ä 
(* = Stadtkreis) bis 1924 | in% der 
1913 1 
1912/1913 
Niederun gn 68.2 39,0 57,2 
Tilsit-RagniſſTT!T: 58.6 35, 60.9 
Mohrungen 19,2 39,5 80.3 
Heilsberg...... 2.2... 41,8 34,3 71.7 
Labiau! A "ageet Sees 46,1 27.2 59,0 
Rosenberg i. Westpr. 44,9 38.2 85, 
Preußisch Eylau. - - 42,3 32,2 76.2 
Osterode i. Ostpf - 40,1 33,6 Ä 83. 
Insterburg EE 40% 28,8 72 
Pillk allen 39,6 29:2 73.7 
Heilivenbeil .. ...... 36.3 29.3 80.7 
Stallup önnen 35,9 25, 72.1 
Le KEE 35,9 25,2 70,2 
Brauns bers 34,6 27, 172.0 
Rastenburg 33, 28,0 83,1 
Preußisch Holland ..... 33.6 28.4 84.5 
E uns Da wa ER 33, 26,2 78.4 
Gumbinnen. 3252 26,0 80,8 
Allenstceiuůͤůaun!n:nmn 31,9 23,7 74.3 
Fried ang e 31,6 27,5 87.0 
Golde ts ug 74.4 312 24,2 77.6 
SUNU 2.42 EEN e 30, 25, 85.3 
Ortelsbunn g $ 30.1 222 73.8 
Johaunis burg. 30.1 | lin 70.1 
Marienwerder 30, 24,2 80,7 
Wehlau...... EEE ` 29,5 | 24,9 84.4 
Gerdauen. - - n 29,4 26.7 9078 
ei 4 204.48 . 28,0 20,2 721 
Bolzen 27.6 2251 80.1 
Darkehmenmd¶n 26,5 23.2 87.5 
Angerbur g 264 22,0 85.2 
Sensb undd 24.9 20,6 | 82.7 
Fischhau sen 24.6 | 25,2 102, 
Königsberg i. Pr. ...... 24.1 22.4 | 92, 
Neidenburg. es 21.3 172 78. 
IRH, 6 EE 18,3 15,6 85.2 
Marienburg (Westpr.))) .. 12.5 11,0 85,0 
CV 5,5 IR | 74.5 
Königsberg i. Pr. 2.3 5.0 2174 
r R T 2,1 2.7 128.86 
enn, Eer 7.0 2.5 125.0 
*Allenstein. 2... . 1,8 Ä EA 122,3 


Die stärkste Einschränkung der Schweinehaltung weisen 
im Regierungsbezirk Gumbinnen der Kreis Niederung und die 
den heutigen Kreis 'Tilsit-Ragnit bildenden Gemeinden auf. 
die vor dem Krieg die schweinereichsten Gegenden Ostpreubens 
mit Beständen von je 60 bis 70000 Schweinen waren. Ihr 
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Schweinebestand zählt 1924 nur 39 000 in Niederung und 
rund 36000 in Tilsit-Ragnit — das ist ein Rückgang um 
rund 40 / oder eine Einschränkung der Schweinezucht bis 
auf 60% der früheren Größe. Einen ähnlich starken Nieder- 
gang zeigt noch der Kreis Labiau im Regierungsbezirk Königs- 
berg, dessen Besitzstand von 46 000 auf 27000 Schweine 
gesunken ist. Ä | 

Vor dem Krieg hat es in Ostpreußen, abgesehen von den 
beiden vorhin genannten Kreisen, eine gewerbsmäßig betriebene 
Schweinezucht großen Umfangs nicht gegeben. Doch wies die 
Provinz 7, meist zu den Regierungsbezirken Königsberg und 
Gumbinnen gehörenden Kreise auf, in denen im Durchschnitt 
der Jahre 1912/1913 zu Beginn des Winters Bestände von 
je 40000 bis 50000 Schweine vorhanden waren. Da hier 
die Schweinehaltung um durchschnittlich 25 ° abgenommen 
hat, trifft man in diesen Kreisen eine ähnliche Bestandsgröße 
nicht mehr an; die höchste Zahl beträgt nur noch 39 500 
Schweine im Kreise Mohrungen, die niedrigste beziffert sich 
auf 27 200 Stück im Kreise Labiau. | 

Vor dem Krieg war in Ostpreußen die Schweinehaltung 
mit Beständen von 30000 bis 40 000 Stück die meist ver- 
breitete. Sie umfaßte 16 Kreise, die wie die obige Ordnung 
der Kreise zeigt, auf der einen Seite durch Pillkallen mit 
39 600 Schweinen und auf der anderen Seite durch Marien- 
werder mit 30 000 Stück umgrenzt war. In allen diesen Kreisen 
zeigt sich 1924 eine mehr oder weniger erhebliche Ver- 
minderung der Erzeugung. In 7 Kreisen beträgt sie 17,2 % 
gegen den Stand vor dem Krieg, im Rest, d. h. in der Mehr- 
zahl dieser Gruppe beziffert sich die Verminderung auf 25,8 %. 


Die Folge dieser Abnahme sowie der Verminderung der 
Produktion in den oben genannten schweinereicheren Gegenden 
ist, daß von den 37 ostpreußischen Landkreisen in 27, also 
in der Mehrzahl der Kreise, die meist verbreitete Größe 
der Schweinehaltung jetzt Bestände von nur 20 000 bis 30 000 
Schweine umfaßt. | 

Die Einschränkung der Schweinezucht in allen Orten 
Ostpreußens ist nicht allein darin begründet, daß es bei seiner 
verhältnismäßig geringen Zahl von 4 Zuckerfabriken, 767 
Getreide- und 24 Ölmühlen und 39 Brauereien und bei der 
Größe seiner Rindviehzucht auf die Gewinnung. von Viehfutter 
in seiner eigenen Landwirtschaft angewiesen ist, sondern auch 
in der Absatzerschwerung, die durch die Abschneidung Ost- 
preußens von den anderen Landesteilen verursacht worden ist. 


Provinz Brandenburg. Hier hat der Wiederaufbau 
der Schweinezucht seit 1920 ähnlich wie in der Provinz 
Sachsen namhafte Fortschritte gemacht. Der Bestand der 
Provinz, der zu Beginn des Winters 1924 1 141 200 Schweine 
zählte, hat sich seit 1920 um 184 000 Stück oder von 76,7 % 
auf 91,4 Dia der Durchschnittszahl der Jahre 1912/1913 gehoben. 
Unter den schweinereichsten Landesteilen nimmt die Provinz 
Brandenburg 1924 neben Hannover und Sachsen die dritte 
Stelle ein. Die Höhe der Schweinehaltung in ihren einzelnen 
Kreisen ist im Vergleich mit der vor dem Kriege (s. neben- 
stehende Übersicht) folgende: 

4 Kreise im Regierungsbezirk Potsdam: Ostprignitz mit 
65 600 Schweinen, Zauch-Belzig mit 63 000, Westprignitz mit 
57000 und Jüterbog-Luckenwalde mit 52200 sowie Luckau 
(Bezirk Frankfurt) mit 53 700 Stück stehen 1924 als die 
schweinereichsten Kreise, wie es auch in den Jahren ıgız 
und 1913 der Fall war, an der Spitze der 31 Landkreise der 
Provinz. Während sich jedoch bei Luckau und Ostprignitz 
1924 noch eine Abnahme um 17,5 bis 18,2 % gegen die Größe 
ihres Schweinebesitzes vor dem Krieg zeigt, nähert sich die 
Schweinehaltung ihrem früheren Umfang in Jüterbog-Lucken- 
walde bis auf einen Rest von 3,9 % und in Zauch-Belzig bis 
auf 7,8 % an. 


a aa See 


Prov. Brandenburg Schweinebestand in 1 000 Stück 


K re is e 1912 Stapel 

(* = Stadtkreis) bis 1924 in % der 

1913 Zahl von 

1912/1913 
Östprimitz ..... 2.220. 80,2 65,6 81,8 
Westprignitz......... 7253 57,0 78,8 
Zauch- Belzig 68,3 63,0 92,2 
Luckau u. ; ae sun 65,1 53,7 82,5 
Jüterbog-Luckenwalde ... 54,3 52,2 96,1 
rr E E 50,6 40,1 79,2 
Prenzlau TEE 49,4 43,5 88,1 
Königsberg (Neumark) 48,1 47,2 98,1 
Landsberg a. KW. 47,5 43,6. 91,8 
Friedeberg N. ML. 46,5 36,6 78,7 
lin er 44,9 41,5 GERT 
Ruppin: 2 na 43 44,5 103,0 
Angermünde ......... 42,6 42,0 98,6 
CO es 40,3 28,1 69,7 
Templin tee ht Ae, ea 38,8 37,6 96,9 
Binn dT 238,3 44,2 115,4 
Grossen 36,0 29,1 80,8 
Arnswalde ...2...... 33,9 31,2 92,0 
Oststernberrrg 33,0 29,3 88,8 
tens 30,4 32,1 106,6 
SOFAU Na an ac a E 30,0 24,6 82,0 
Eé sau 29,5 26,0 88,1 
Beeskow- Storkow 28,9 25,5 88,2 
Westhavelland........ 26,6 28,9 108,6 
Östhavelland ......... 25.2 29,9 118,7 
Lübben 25,1 20,2 80,5 
Niederbarnigng 24,6 27,8 113,0 
Weststernberg......... 24,4 23,1 94,7 
Oberbarni ns 24,2 30,2 124,8 
Züllichau-Schwiebus. ... . . 22,9 23,4 1025 
Spremberg 11,4 8,2 71,9 
"Guben u. una. Be 19 1,5 78,9 
Landsberg a. V. 1,8 1,7 94,4 
Wittenberge 1,8 1,3 72,2 
Brandenburg (Havel) 1,3 1,5 115,4 
*Rathenow yu 151 1,3 109,1 
Frankfurt a. Oo.. 1,0 1,4 140,0 
Fort... TE 0,8 0,5 62,5 
„ 0,8 0,7 87,5 
Eberswalde 0,6 0,6 100,0 
Potsdaeum 0,4 0,5 125,0 


Die Provinz zählte vor dem Krieg 9, größtenteils zum. 
Regierungsbezirk Frankfurt gehörende Kreise, wo die Schweine- 
zucht je 40 000 bis 50000 Tiere umfaßte. Diese Gruppe hat 
sich 1924 um den Landkreis Cottbus, der nur 28 100 Schweine 
gegen 40 300 Stück im Durchschnitt der Jahre 1912/1913, 
also einen beträchtlichen Rückgang der Schweinehaltung um 
30,3% aufweist, und um FriedebergN.M., dessen nur 36 600 Stück 
zählender Schweinebestand gegen die Zahl vor dem Krieg 
(46 500) um 21,3 % abgenommen hat, vermindert. In einem 
ähnlich hohen Rückgang wie Friedeberg N. M. befindet sich noch 
der Kreis Calau, der innerhalb dieser Gruppe vor dem Krieg 
die höchste Anzahl, nämlich 50 600 Schweine, 1924 aber nur 
40100 Stück aufweist. In den übrigen Kreisen aber, unter 
denen Königsberg (Neumark) jetzt mit 47 200 Schweinen die 
höchste Zahl verzeichnet, ist die Schweinehaltung dem Stand 
vor dem Krieg bereits ziemlich nahe gekommen, im Kreise 
Ruppin (44500 Schweine) hat sie ihn sogar um 3 % über- 
schritten. 


In einer weiteren Gruppe, bestehend aus 5 Kreisen des 
Regierungsbezirks Frankfurt und 2 Kreisen des Bezirks Pots- 
dam, in denen vor dem Krieg die Schweinehaltung eine Größe 
von 30 000 bis 40 000 Schweine erreicht hatte, zeigt sich bei 
Crossen (29 100 Schweine) noch ein Rückgang um 19,2 %, bei 
Sorau (24 600 Schweine) um 18 % und in Oststernberg (29 300 
Schweine) um 11,2 % In Arnswalde (31 200 Schweine) da- 
gegen erreicht die Schweinezahl bereits 92 % und in Templin 
(37 600 Schweine) fast 97 % des Vorkriegsstandes,. der in 
Lebus (44 200) schon um 15, % und in Teltow (32 400 
Schweine) um 6,6 % überschritten ist. 
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Auch in den restlichen Landkreisen der Provinz hat sich 
die Schweinehaltung recht erheblich über den Umfang vor 
dem Krieg ausgedehnt, so in Westhavelland um 8,6 % (28 900 
Schweine gegen 26 600), in Osthavelland um fast 19 % 
(29 900 Schweine gegen 25200) und in Oberbarnim sogar 
um fast 25% (30 200 Schweine gegen 24 200 Stück vor dem 
Krieg). 

In 17 von 31 Landkreisen der Provinz, also in der Mehrzahl 
der Kreise, darunter auch in Gegenden mit ansehnlicher gewerb- 
licher Schweinezucht, hat sonach die Schweinehaltung teils 
ziemlich nahe den Stand vor dem Krieg erreicht und teils ihn 
auch überschritten. 


Die Schweinezucht in der Provinz Brandenburg wird zwar 
nicht in gleich hohem Maße wie in der Provinz Sachsen be- 
trieben, doch findet die Mast hier ähnlich wie in Sachsen 
neben dem in der eigenen Landwirtschaft erzeugten Vieh- 
futter eine wesentliche Stütze in den Nebenprodukten der 
1 415 Getreide- und 131 Ölmühlen, 8 Zuckerfabriken und 125 
Brauereien, die in der Provinz Brandenburg bestehen. 


Rheinprovinz. Dieser Provinz kam früher in Bezug 
auf die Größe ihres Schweinebestands, der im Durchschnitt 
der Jahre 1912/1913 etwas über 1 Million Tiere zählte, die 
letzte Stelle in der Reihe der Provinzen mit hoher Schweine- 
erzeugung zu. 1924 nimmt sie die siebente Stelle vor Schleswig- 
Holstein ein. Nachdem ihr Stapel 1920 noch 751 400 Stück 
gezählt hatte, hat er sich bis ı924 auf 852500 Stück ge- 
hoben und bleibt nur noch um 17,2% hinter der Zahl vor dem 
Kriege zurück. Er verteilt sich auf die einzelnen Kreise 
wie folgt: (s. nebenstehende Übersicht ) 


Unter den 55 Landkreisen der Rheinprovinz hatte die 
Schweinezucht großen Umfangs vor dem Krieg ihren Sitz 
nur in 5 Kreisen des Regierungsbezirks Düsseldorf: Mörs, 
Geldern, Rees, Kempen und Cleve. Die gewerbliche Art 
der hier betriebenen Zucht drückte sich im Durchschnitt der 
Jahre 1912/1913 in einem Schweinebesitz von je 43 000 
bis 67 000 Stück zu Beginn des Winters aus. Diese Kreise sind 
auch 1924 innerhalb der Provinz die schweinereichsten. Mörs 
hat zwar seine erste Stelle behalten, weist aber nur 53 100 
Schweine gegen 67 000 Stück vor dem Krieg, Geldern nur 
48 300 gegen 65 900, Rees 31 900 gegen 48000, Kempen 
31 100 gegen 44 500 und Cleve 32 600 gegen 42 800 Schweine 
vor dem Krieg auf. In diesen Kreisen besteht also 1924 noch 
ein Rückgang der Schweinezucht um durchschnittlich 26,5 %, 
der sich am höchsten mit 33,5 % in Rees und mit 20.7 % am 
geringsten in Mörs zeigt. 

Eine Schweinehaltung zweiter Größe (zwischen 
40 000 Schweinen) trifft man nur in 8, davon in 5 zum 
Regierungsbezirk Trier gehörenden Landkreisen an, deren 
durchschuittlicher Schweinestapel vor dem Krieg nur 26 400 
Stück zählte und 1924 sich auf 20 500 beziffert. Die stärkste 
Einschränkung der Schweinezucht zeigt sich in dieser Gruppe 
bei den Trierischen Landkreisen, und zwar um 31, Wie in 
Saarburg. dessen Schweinebestand von 23 000 auf 19 200 Stück 
gesunken ist, ferner in Trier, das nur 26 800 gegen früher 
34 800 Schweine, also 23 °/ weniger aufweist, und schließlich 
in Bernkastel, dessen Stand sich von 20 000 auf 15 200 Stück, 
d. h. um 24% vermindert hat. Im Gegensatz zu diesen 
Kreisen hat sich die Schweinehaltung in Wittlich (rund 
19000 Schweine) bis auf 90,3 % und in Wetzlar (rund 
24 000 Schweine) sogar bis auf rund 95% des Standes vor 
dem Krieg gehoben. 


20 000 bis 


In den Regierungsbezirken Aachen und Köln, in don 
meisten Kreisen des Bezirkes Coblenz sowie innerhalb der 
Bezirke Düsseldorf und Trier mit Ausnahme ihrer oben ge- 
nannten Kreise, also in insgesamt 42 von 55 Landkreisen der 


je 10000 und 


Schweinebestand in 1 000 Stück 


Rheinprovinz 


Kreis e 1912 SH 
(* = Stadtkreis) bis 1924 in ©, der 
1913 19121 
S | 
LE EE 67,0 53,1 79,3 
Geldeerrn. 65,9 48,3 73.4 
Rees...» e 48,0 31,9 66.5 
Kempen i./Rheinpr. ..... 44,5 315 69.9 
e ĩ “wa 42,8 32,6 16.2 
Tner su. 282: u 34 34,8 26,8 17.0 
Bitburngs 28,5 225 78.9 
Saarburg . 28,0 19,2 68,6 
Wetzlar sau. Wann 25,0 23,7 94.8 
Wittlich: 4 ß, F 20,7 18,7 90,3 
Dinslaken 20.4 16,5 80,9 
, 20.0. 4102 20,0 16,2 81.0 
Bernkastel 20,0 15,2 76.0 
Simmern 19,4 15,3 | 18,9 
Neuwied 2... 20.2. 18.8 18,1 96,3 
Drnsͤ 244 18,5 17,6 | 95,1 
Essen 18,4 14,9 | 81,0 
Altenkirchen ......... 18.2 16,0 88.4 
Aschen 17,3 10,8 59.5 
Cochem 16,5 10,0 60.6 
Sieg kreis 16,3 15,6 95,7 
Prime e a T h EE d 16,3 115 7158 
Beinsberr“ ggg 16,2 13,3 82,1 
Grevenbroich. 14,8 12,9 87,2 
Exkelenn 14,1 12,2 86,5 
Jülich „ac was 14,0 13,4 95,7 
Daun sa. 0 8 13,8 10,2 13,9 
Nl. aaka 13,8 13,3 95.4 
Kreuznach .......... 13,6 11,8 85,8 
Fl ee 13,4 9,9 13.9 
Bergheim 13,4 13,6 101.5 
Sankt Wendel-Baumholder (Rest) 12,8 | 10,3 80,5 
Nhl aa 12,6 125,1 93.0 
Euskirchen. EN | 116 95.5 
Krefellll li 1251 8,9 13.6 
Düsseldorf ... ... 2... 11,9 11,7 98,3 
Zell 2520 11,8 8,6 72. 
Schleiden 10,4 10,9 104.8 
Geilenkirchen 10,4 9,6 92.3 
Gladbackchc nn 10,1 13 123 
Merzig-Wadern (Rest) 977 a 72.2 
Sankt Goar 9,3 7,9 81,9 
Köln Eulen 9, 98! 107, 
ele. 2 a: 9.0 7.1 | 78,9 
Rheinbach s 8.3 8,7 104.8 
Adenau: 2a. E Ha 6,8 81,9 
*Duisburg. eo. g. 8,1 6,4 79.0 
Ahrweiler 1,9 1.7 97,5 
*Düsseldorf. `, - - - «s 78 8,0 102, 
Solingen 7,7 858 114.3 
(/ A A E 1.1 8,2 115,5 
Mettmann 7.1 7,0 98.6 
Hamborn 6.9 7,6 110.1 
Mülheim a/d. Ruhr .... 6,5 5,5 85,9 
Waldbröl . 2. ii 5,5 | 5,2 94,5 
„Oberhausen 5,5 4,5 81,8 
Gummersbach ........ 5,1 4,3 84.3 
Mülheim a. Rhein 4,7 4,4 93,6 
Meisenheim. 2.2... 22.2... 4,7 4,2 89,4 
Mouschunnn a 4,6 3,9 84,3 
*Sterkrade Q. 4,5 6,0 133,3 
*München Gladbach ..... 4,2 3,7 88.1 
Wipperfürth . 2.2.2.2... 3,6 3,4 944 
r E a 3,1 2, 73.5 
"Elbertell e 2,5 3,0 120,0 
BENNO EHE ans 2,3 2,7 1174 
rr 2.0 2,0 100.0 
r EE 147 1,9 l1l,s 
FCC 1,6 1,9 118,8 
e S E 1.1 17 121, 
„CCC 1,1 14 127.3 
Rieß lr 0,8 0.6 75,0 
hee 0,8 1.0 125,0 
r ee 0,8 0.6 75,0 
Remscheid 0,6 0,4 | 63.7 


Provinz, hatte die Schweinehaltung vor dem Krieg im ein— 
zelnen die Zahl von 20 000 Schweinen nicht überschritten. 
In 25 Landkreisen bewegte sie sich in den Grenzen zwischen 
20 000 Stück. In dieser Reihe zeigt die 
Schweinehaltung 1924 im Vergleich mit dem Stand im Durch- 
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schnitt der Jahre 1912/1913 verschiedentlich Gegensätze. 


| 


Eine starke Einschränkung um rund 40 % weisen der Land- 


kreis Aachen, in dem der Schweinebestand 1924 nur 10 300 
Stück gegen 17300 vor dem Kriege zählte. und Cochem 
{Bezirk Coblenz), wo früher 16 500, 1924 aber nur 10 000 
Schweine vorhanden sind, auf. Im Rückgang um 25 % bis 
28 % ist weiterhin die Schweinehaltung innerhalb des Re- 


gierungsbezirks Trier in den Kreisen Prüm (11 700 Schweine 


gegen früher 16 300 Stück) und Daun (10 200 gegen 13 800), 
ferner in den zum Regierungsbezirk Düsseldorf gehörenden 
Landkreisen: Essen (9 900 Schweine gegen 13 400 Stück), 
Krefeld (8 900 gegen 12 100) und Gladbach (7 300 gegen 
10 100) und schließlich innerhalb des Regierungsbezirks Coblenz 
im Landkreis Zell (8600 gegen 11 800). Im Gegensatz dazu 
hat Geilenkirchen (9 600 Schweine) 92,3 % seiner Vorkriegs- 
zahl erreicht, in Neuwied (18 100 Schweine), Düren (17 600), 
Siegkreis (15 600), Jülich (13 400), Neuß und in Euskirchen 
sowie Düsseldorf (je rund 12 000 Stück) ist eine Hebung der 
Schweinezucht bis auf 96 » des Standes vor dem Kriege ein- 
getreten, Bergheim (13 600 Schweine) weist sogar eine Uber- 
schreitung um 1.5 °/ und Schleiden (10 900 Stück) um 4,8 % auf, 
während die Schweinehaltung in den übrigen 7 Kreisen noch 
um durchschnittlich 16 % hinter dem früheren Stand zurück- 
bleibt. 

In den restlichen 17 Landkreisen der Provinz, in denen 
eine Schweinehaltung von weniger als je 10 000 Stück vorkommt, 
und in denen man neben einer Abnahme auch eine Gleichheit 
oder Zunahme der Zahlen findet, hat die Erzeugung, die hier 
allerdings nur 10 °/ der Gesamtproduktion der Provinz aus- 
macht, im Durchschnitt die gleiche Höhe wie vor dem Krieg 
erreicht. 

Dieser Überblick zeigt, daß die Schweinehaltung der 
Rheinprovinz nur im Regierungsbezirk Köln und in der Mehr- 
zahl der Kreise des Regierungsbezirks Aachen Fortschritte 
aufzuweisen hat. In den übrigen Gegenden, hauptsächlich aber 
in den Regierungsbezirken Düsseldorf und Trier, und zwar 
in den Kreisen, wo die Schweinezucht vor dem Kriege in 
größtem Umfang verbreitet war, bleibt die Schweinehaltung 
1924 noch recht erheblich hinter dem ehemaligen Stand zu- 
rück. Bei den allgemeinen wirtschaftlichen Behinderungen 
infolge der feindlichen Besetzung vermochten hier die Neben- 
produkte der 138 Ölmühlen sowie der 14 Zuckerfabriken, 
1 237 Getreidemühlen und 241 Brauereien nur in geringem 
Maße zur Hebung der Schweinezucht beizutragen. 


Provinz Hessen-Nassau. Hinsichtlich des Umfanges 
in den einzelnen Kreisen dieser Provinz wird hier die Schweine- 
zucht in geringerem Maßstabe betrieben als in der Rheinprovinz. 
Immerhin weist Hessen-Nassau bei seinen 37 Land- und 4 Stadt- 
kreisen nach der Zählung vom 1. Dezember 1924 einen Gesamt- 
bestand von 622 400 Schweinen auf, der trotz eines Zuwachses 
um 102 800 Stück oder 19,s "la seit 1920 noch um 13,3 % hinter 
der Zahl der Schweine im Durchschnitt der Jahre ıgız/ı3 
zurückbleibt. In den einzelnen Kreisen der Provinz gestaltet 
sich die Schweinehaltung, wie nebenstehende Übersicht zeigt, 
folgendermaßen: 

Von den beiden Regierungsbezirken der Provinz ist die 
Schweinezucht in weit stärkerem Maße nach wie vor im Bezirk 
Cassel verbreitet. Die Grafschaft Schaumburg, die 1924 einen 
Bestand von nur 33 900 Schweinen gegen 44 600 Stück vor 
dem Krieg hatte und in der also noch eine Verringerung der 
Schweinehaltung um 24 % besteht, ist immer noch der 
schweinereichste Kreis des Regierungsbezirks Cassel wie auch 
der ganzen Provinz. 

In 19 weiteren, meist zum Regierungsbezirk Cassel ge- 
hörenden Landkreisen, die vor dem Krieg Bestände von je 
20 000 bis 31 000 Schweinen aufwiesen, trifft man diese Größe 


Eege — — — 
` 


Kreise; 1912 Stapel 
(* = Stadtkreis) bis 1924 m al der 
Zahl von 
1913 . 1912/1913 
Grafschaft Schaumburg 44,6 33,9 76,0 
Hofgeismar 31,0 29,5 95,2 
Cassel. 4.45%. 00 wer 23,6 2755 96,2 
Marbürrf 20% 2758 25,6 92,1 
Fritzlar Ee 84 055 27,2 22.9 84, 
Eschwege 25,0 22,3 89,2 
Wolfhagen 24, 21,9 89,8 
Ziegenhain ..... 2.2... 24,3 22,3 91,8 
Biedenkopf... fk 24,8 23,1 95,1 
Fulda ou: 2 u 020224 24,2 20,1 83,1 
Limburg ........... 23,6 19,2 811 
Melsungen 23,1 2151 91,3 
Rotenburg i. Hessen-Nassau. 22,7 219| 96, 
Unterlahnkreis. ....... 22,8 17,8 79,8 
Untertaunuskreis ...... 22,0 | 18,0 81,8 
Frankenberg 20,9 18,1 86,6 
Gelnhausen 20,9 17,9 85,6 
Hanau. 22.400,25 ( 20,9 16,9 80,9 
Homberg -.......... 20,2 17,6 87 1 
Oberlahnkreis 20,1 15,9 79,1 
Hersfeld sr serr aroa 13,8 16,9 89,9 
Kirchhain 16,8 13,7 81,5 
Witzenhausen ........ 16,6 15,9 95,8 
Wiesbaden 16,0 10,7 66,9 
Sankt Goarshausen 15,3 12,1 79,1 
Hines 14,9 13,2 88,6 
Schlüchtern ......... 14,6 13,2 90,4 
Usingen 14,5 11,5 79,3 
Dillk reis 13,1 1159 90,8 
Unterwesterwaldkreis 1158 9,2 78,0 
Westerburg 11,3 9,2 Bl 
Oberwesterwaldkreis He 0.1 94.8 
Herrschaft Schmalkalden 9,0 79 87,8 
Gersfeld . - - 2202.20. 8,9 Ta 79,8 
Höchst. +... 2.25% 24-0. 7,5 6,3 84,0 
Obertaunuskreis ....... 6,0 5,1 95,0 
*Frankfurta/M........ 5,9 6,5 110,2 
Rheingaukreis ........ 5,0 3,7 74,0 
( are r 3,3 3,8 115,2 
Wiesbaden 0,5 0,9! 1: 0,0 
t e U. 0,4 | 100,0 


der Schweinebaltung 1924 innerhalb des Bezirks Cassel nur 
noch in 10 statt 14 Kreisen und im Bereich des Bezirks 
Wiesbaden in 1 statt früher 5 Kreisen an. In dieser Gruppe 
haben sich die Verhältnisse 1924 so gestaltet, daß im Regierungs- 
bezirk Cassel nur der Kreis Hanau eine erhebliche Verminderung 
seines jetzt nur 16 900 Stück zählenden Bestandes, nämlich 
um 19,1 % gegen früher aufweist, in den schweinereicheren 
Kreisen aber, wie in Hofgeismar mit einen Stapel von 
29 500 Schweinen, Cassel mit 27 500 und Rotenburg mit 
21 900 Stück, hat die Schweinehaltung ziemlich den früheren 
Umfang erreicht und bleibt auch in Marburg, Ziegenhain und 
Melsungen mit 7,0 bis 8,7 % nicht mehr wesentlich hinter 
ihm zurück. In den übrigen 7 zum Regierungsbezirk Cassel 
gehörenden Kreisen dieser Gruppe zeigt sich noch ein Rück- 
gang von mindestens 10 % bis höchstens 16,7 % . Im Re- 
gierungsbezirk Wiesbaden dagegen weisen mit Ausnahme 
von Biedenkopf, dessen Bestand von 23 100 Schweinen nur 
um 1 200 Stück oder 4,9 % geringer ist als seine Vor- 
kriegszahl, die übrigen 4 Kreise (Limburg, Unter- sowie Ober- 
lahukreis und Untertaunuskreis) nicht mehr die Bestandsgröße 
von 20 000 bis 24 000 Schweinen, sondern nur noch von je 
16 000 bis 20000 Stück, also einen Rückgang der Schweine- 
haltung um durchschnittlich 19,4% auf. 


In den restlichen Kreisen mit Beständen von 10 000 bis 
20 000 Stück, unter denen die Kreise des Casseler Regierungs- 
bezirks die höheren Zahlen aufweisen, zeigen sich die gleichen 
Verhältnisse. Kirchhain zählt bei 13 700 Schweinen 3 000 
Stück oder rund 18 % weniger als vor dem Krieg, in Witzen- 
hausen (16 000 Schweine) erreicht der Bestand 96 % und in 
den übrigen 3 Kreisen (Hersfeld, Hünfeld und Schlüchtern) 
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90 "/ der Vorkriegszahl, während in den 7 Wiesbadener 
Kreisen noch eine durchschnittliche Abnahme um fast 20 % 
besteht, die im Landkreis Wiesbaden (rund 11 000 gegen 
16 000 Schweine) sich sogar auf 33 „ beziffert. 

Hessen-Nassau weist unter allen Provinzen die größte 
Zahl der Ölmühlen auf, nämlich 143, daneben bestehen hier 
noch 944 Getreidemühlen und 57 Brauereien. Fast zwei 
Drittel dieser Betriebe befinden sich im Regierungsbezirk 
Cassel, in deren Nebenprodukten die Schweinezucht hier eine 
größere Stütze findet als im Regierungsbezirk Wiesbaden. 
Die geringeren Fortschritte, die die Schweinehaltung in den 
Wiesbadener Kreisen gemacht hat, ist aber auch durch die 
beengte wirtschaftliche Lage dieses Bezirkes infolge der 
fremden Besetzung beeinflußt. 


Provinz Niederschlesien. In dieser Provinz, in deren 
einzelnen Kreisen die Schweinezucht in ziemlich gleichem 
Umfang wie in Hessen-Nassau betrieben wird, ist der Wieder- 
aufbau der Schweinehaltung recht günstig fortgeschritten. Der 
gesamte Bestand an Schweinen hat sich hier seit 1920 um 
168 100 oder 27.7 % vermehrt und weist mit 774900 Stück 
gegen die Zahl im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 nur 
noch eine Abnahme um 28:00 Schweine oder 3,5 auf. 
Die einzelnen Kreise zeigen folgenden Stand der Schweine- 
haltung: 


Prov. Niedeischlesien 


Schweinebestand in 1 000 Stück 


Kreise 1912 ns 
(* = Stadtkreise) bis 1924 in N der 
1913 1912/1913 
Ollin e ⁰ NT 36,2 | 32,8 90,6 
Gir aa a 35,9 | 31,2 86,9 
Glogau 2: 2 a0 er 3154 30,4 96,8 
Briey e u 05 79 wa EE 28.8 26,1 90,8 
Neumarkt 28,1 26,9 95 
Trebnitz 27,7 26,0 93,9 
Militsch. - - ß 27,8 26,1 95,6 
Breslu....:..2220. 27,0 27.9 103,3 
Schweidnitz ......... 26,1 25,8 9658 
Hoyerswerda. ........ 25,1 17,9 7175 
Wohle 23,3 22.3 95,2 
Freystadt 23,0 22.0 957 
Goldberg-Haynau ...... 22,6 231 100,4 
Liegnitz ... 2.2220. 22,6 CAE éi 96,0 
Guhrau . :. 2... 2220. 21.2 22,0 103,8 
Rothenburg i. Ob. Laus 20,8 20, 99,0 
EE EE EE EE 20,3 19,3 95,1 
Bunzlau. n 19,8 18,9 95,5 
Namslauůuu)ju)uu)uuuuuõ˖ͥ 19,7 17,4 88,3 
Löwenberg... 2... < 19,4 20,7 106,7 
Grünberg... 2.2.2220. 19,2 18,7 97,4 
Strehlvu KÉ 16, 94,3 
GOTI u. Su 8 17,1 17,5 102,3 
Nimptsccc· h 17,0 16,9 99.4 
B e 16,3 14.7 90,2 
Üben. nen eh 15,9 15,3 96,2 
Spröttau. 2 ACEN 0a 14,9 15,1 101% 
Münsterberg 14,9 14,0 94,0 
Reichenbach ......... 14,3 14,9 104,2 
Striegau . 2. 2200220. Ç 13,4 14,6 109,0 
on EEE ENTE 13,4 13,1 97,8 
5 Be a en ea 12,9 13,4 103,9 
Groß Wartenberg. 126 1355 105% 
Vers „) E E E 135 E 
EIERE e A 2. Kä 754 
Habelsch werde. 12, 1 175 9675 
Lande shut 10,5 8.1 77,1 
Waldenburg ° 10,5 | 9,7 92,4 
2 e 35 e 15 165 
Fhenauuu E 3 9.0 1,5 
Hirschberg ......2.... 9,0 8,6 95,6 
Nellfeee 7,8 7, 93,6 
“Breslau 22222... 0% 12 171 
5 o Oe 0.5 100,0 
L aaa 0.6 O, 7 116.7 
Waldenburg 0.5 0, 120% 
*Hirschberg ... 2.2.2... 0.3 0,5 166.7 
eee . 0,3 01 233,3 
. ren 05 0. 1333 
Sehnen? 0,2 0,4 200,0 
ee E 0,1 0,2 200,0 
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Von den beiden Regierungsbezirken Niederschlesiens er- 
reicht die Schweinezucht nach wie vor im Bezirk Breslau ein 
höheres Maß als in Liegnitz. Oels und Ohlau sind die beiden 
Kreise im Regierungsbezirk Breslau, die sich durch ihre 
höchsten Bestände von je 36 000 im Durchschnitt der Jahre 
1912/1913 von allen anderen Kreisen der Provinz abbeben. 
Die Schweinehaltung in diesen beiden Kreisen bleibt in keinem 
erheblichen Maße mehr hinter dem Stand vor dem Krieg zurück. 

Der nächstfolgende Kreis Glogau, in dessen Gebiet 1924 
ein Stapel von 30 400 Schweinen vorhanden ist — das sind nur 
1000 Stück weniger als vor dem Krieg — ist auch heute der 
schweinereichste Landkreis im Regierungsbezirk Liegnitz. 

In 14 weiteren Landkreisen der Provinz umfaßt die 
Schweinezucht ı924 ohne wesentliche Unterschiede gegen 
ihren früheren Umfang Bestände von je 20000 bis 30 000 
Schweinen. Sie verteilen sich auf die beiden Regierungsbezirke 
so, daß die Schweinebestände in den 8 Breslauer Kreisen 
dieser Gruppe meist. über 25 000 Stück, während sie in den 
6 Liegnitzer Kreisen je 20 000 bis 25 000 Tiere zählen. Die 
Schweinehaltung erreicht hier, mit Ausnahme von Brieg im 
Bezirk Breslau (26 100 Schweine), wo sie noch um 9,4% zu- 
rückbleibt, und Hoyerswerda im Bezirk Liegnitz (17 900 
Schweine), wo eine auffällige Verminderung um 28,7 % besteht, 
in den übrigen Kreisen nicht nur ziemlich nahe (über 95 %) 
den Stand im Durchschnitt der Jahre 1912/1913, sondern 
übersteigt ihn in Goldberg-Haynau (22 700 Schweine) um 
0.4 °% und im Landkreis Breslau (27 900 Schweine) sogar 
um 3.3 °/o. 

Die meist, und zwar in 21 Landkreisen der Provinz, 
vorkommende Grüße der Schweinehaltung drückt sich in Zahlen 
von 10000 bis 20000 Schweinen aus und ist in beiden 
Regierungsbezirken gleich häufig verbreitet. \Vährend im 
größeren Teil dieser Kreise die Schweinehaltung sich so weit 
gehoben hat, daß ihre Bestände 1924 die Zahlen vor dem 
Krieg sogar mehr oder wenig überschritten und nur in einigen 
wenigen Kreisen noch etwas geringer sind, zeigt sich bei 
Namslau (17400 gegen 19 700 Schweine) und Frankenstein 
(14700 gegen 16 300) ein durchschnittlicher Rückgang um 
10,8 %, der bei Landeshut (8 100 gegen 10 500) bis auf 22,9 % 
ansteigt. 

Auch in den übrigen Kreisen der Provinz, wo der Stapel 
weniger als je 10 000 Stück zählt, ist der Stand der Schweine- 
haltung 1924 fast durchweg höher als im Durchschnitt der 
beiden letzten Jahre vor dem Krieg. 


Daß die Schweinehaltung im Regierungsbezirk Breslau, 
dessen Kreise nach wie vor zahlreichere Bestände besitzen. sich 
dennoch im gleichen Maße wie im Regierungsbezirk Liegnitz 
aufrichten konnte, ist nicht zuletzt dem Umstand zuzuschreiben, 
daß von den 26 Olmühlen, 32 Zuckerfabriken, 106 Brauereien 
und 1 280 Getreidemühlen Niederschlesiens sich im Regierungs- 
bezirk Breslau allein 7 Ölmühlen, 25 Zuckerfabriken, 62 Braue- 
reien und 720 Getreidemühlen befinden. 


Provinz Oberschlesien. Im Gegensatz zu Nieder- 
schlesien, wo die Schweinezucht seit 1920 namhafte Fort- 
schritte gomacht und 1924 ziemlich den Vorkriegsstand erreicht 
hat, bleibt der Schweinestapel Oberschlesiens, der 1924 in 
den 17 Laud- und 5 Stadtkreisen dieser Provinz insgesamt 
290 300 Stück zählt und einen geringen Zuwachs um 16 000 
Tiere = 5,8 °, seit 1920 verzeichnet, hinter der Zahl im 
Durchschnitt der Jahre 1912/1913 (336 600 Schweine) noch 
um 13,8 % zurück. Allerdings ist diese Provinz im Gegensatz 
zu Niederschlesien weniger durch die die Schweinezucht unter- 
stützenden Betriebe begünstigt, da in dieser Provinz nur 49 
Brauereien, 9 Zuckerfabriken, 335 Getreide- und 2 Olmühlen 
bestehen. In den einzelnen Kreisen sind die Verhältnisse 
der Schweinehaltung wie folgt: 
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Prov. Oberschlesien Schweinebestand in 1 000 Stück 


Kreise 1912 SE 
(* = Stadtkreis) bis 1924 in 0% der 
Y 

1913 1912/1913 

Leobschfitz ....... s 36,5 32,4 83,8 
Neustadt O./S......... 35,8 29,0 81,0 
Oppeln - - SE e 32,3 75,6 79,3 
RER 4 8 29,6 25.5 86,1 
Kreuzburg .......... 27,2 22,8 83,8 
Rosenberg O.S........ 26,8 20,2 75,4 
Grottkcaoau᷑MM· 24,9 22,2 89,2 
Gsell“ ⁵ 8 21. 23,1 108,0 
Groß Strehlitz ........ 20,7 17,8 86,0 
Tost-Gleiwitz ..2..... 20.7 17,2 83,1 
Falkenberg 19,1 18,0 94,2 
Ratibor 15,2 14,2 93,4 
Lublinitz ENEE 7,7 6,0 7779 
Hindenburg O. S8. 4.8 3,5 727 
Beutbe n 3,2 279 90,6 
Tarnowitz ... 2.222200 3,0 2,9 96,7 
Rybnik EEE 1,9 La 89,5 
Glenn: 1,8 1,7 94,4 
Ratibor 1,2 1,0 83,3 
* Beutlhen 1.1 1,0 90,9 
VC 0,9 1,0 1115 
Opp en 0,7 0,5 71, 


Leobschütz und Neustadt mit Beständen von je rund 
36 000 Schweinen sowie Oppeln mit 32 300 Stück wiesen vor 
dem Krieg innerhalb Oberschlesiens den größten Umfang der 
Schweinehaltung auf. Von diesen hat nur Leobschütz mit 
32400 Schweinen im Jahre 1924 knapp 90 » des früheren 
Umfangs erreicht. Neustadt dagegen behält einen Stapel von 
nur 29 000 Schweinen, der also um 7 000 Stück oder 19 % 
geringer ist als in den beiden Jahren vor dem Krieg, und 
Oppeln schließlich bleibt bei einem Bestand von 25 600 Stück 
sogar um 20,7 % hinter der Vorkriegszahl zurück. 


In einer weiteren Gruppe von Landkreisen bewegte sich der 
Umfang der Schweinehaltung früher in den Grenzen zwischen 
20 000 und 30000 Stück und zwar wiesen 3 Kreise (Neisse, 
Kreuzburg und Rosenberg) Bestände von über 25000 bis 
30 000 Schweine und 4 Kreise (Tost-Gleiwitz, Groß Strehlitz, 
Cosel und Grottkau) je 20 000 bis 25 000 Stück auf. Verfolgt 
man die Verhältnisse innerhalb dieser Gruppe, so sieht man, 
daß die Schweinehaltung sich am ungünstigsten in den an 
der polnischen Grenze liegenden Kreisen gestaltet. So zeigt 
sich bei Kreuzburg (22 800 Schweine gegen früher 27 200) 
und Tost-Gleiwitz (17 200 gegen 20 700) ein Rückgang um 
über 16 %, der sich in Rosenberg (20 200 Stück gegen 26 800) 
sogar auf 24,6 %% beziffert. Bei den landeinwärts liegenden 
Kreisen dagegen hat sich die Schweinehaltung in Neisse 
(25 500 Schweine) und Groß-Strehlitz (17 800) bis auf 
86 , in Grottkau bis auf nahezu 90 °/ gehoben und in 
Cosel (23 180) sogar um 8 % den Stand vor dem Krieg 
überschritten. 

Günstig sind ferner die Verhältnisse in Falkenberg 
(18 000 Schweine) und Ratibor (14 200), deren Bestände 1924 
nur noch je 1000 Stück weniger zählen als vor dem Krieg. 
in ähnlicher Weise nähert sich die Schweinehaltung in den 
restlichen Kreisen, die im einzelnen einen Stapel von weniger 
als 10 000 Stück aufweisen, dem Vorkriegsstand, mit Aus- 
nahme jedoch der Grenzkreise Lublinitz und Hindenburg, in 
denen eine Abnahme um rund 22% und 27% besteht. 


Grenzmark Posen-Westpreußen. Bei einem Um- 
fang von nur 8 Landkreisen und einem Stadtkreis weist die 
Grenzmark 1924 eine an sich recht ansehnliche Erzeugung 
von 197 800 Schweinen auf, die sich seit 1920 um 25.8 % 
gehoben hat und nur noch um 8 % geringer ist als im Durch- 
schnitt der Jahre 1912/1913 (215 500 Schweine). An dieser 
Erzeugung sind die einzelnen Kreise wie folgt beteiligt: 


Grenzmark Posen-Westpreußen 


Schweinebestand in 1 000 Stück 


Kreise 1912 a 
(* = Stadtkreis) bis 1924 | in % der 
Zahl 

1913 1912/1913 

Deutsch Krone SA 48,0 41,3 86,0 
Schlochau. ........ Ba 45,5 39,5 86.8 
Ea. ĩ 38,0 33,9 89,2 
Netzekreis .......... 31,5 28,9 91,7 
Meseritz ... 2.222200. 20,5 20,4 99,5 
Schwerin a./Warthe...... 14,1 14,4 102,1 
Praustadi - - u... 0 40 9,9 10,8 104,0 
Bom EN, A 6,4 7,8 114,1 
*Schneidemühl. ....... 1,6 1,8 112,5 


Der Sitz recht ausgedehnter Schweinehaltung ist in der 
Grenzmark nach wie vor in erster Linie der Kreis Deutsch 
Krone sowie die die heutigen Kreise Schlochau und Flatow 
bildenden Gemeinden, die 1924 zusammen einen Bestand von 
rund 115000 Schweinen besitzen, der hinter der Gesamtzahl, 
die sie im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 aufwiesen, 
noch um 17 000 Tiere zurückbleibt. Während die Erzeugung 
im schweinereichstön Kreis Deutsch Krone, die sich 1924 auf 
41 300 gegen 48 000 Stück vor dem Krieg beziffert, noch um 
14% und in Schlochau (39 500 gegen 45 500) um 13,2% ge- 
ringer ist, bleibt sie in Flatow (33 900 gegen 38 000) nur 
noch um 10,8 % hinter dem Vorkriegsstand zurück. 

Die Größe der Schweinehaltung im Netzekreis ist durch 
seinen Stapel von 28 900 Stück im Jahre 1924 bezeichnet, der 
eine verhältnismäßig unerhebliche Verminderung um 2 600 
Schweine oder 8,3% gegen seine Zahl vor dem Krieg aufweist. 

In Meseritz, wo ein Bestand von 20 400 Schweinen vor- 
handen ist, hat die Schweinezucht ihren früheren Stand bereits 
erreicht. In Schwerin (14 400 Schweine), Fraustadt (10 300 
Schweine) und in den restlichen 2 Kreisen mit Beständen 
von je unter 10000 Schweinen weist sie sogar noch eine 
Steigerung auf. | 

Durch diese Steigerung sowie durch den verhältnismäßig 
geringen Rückgang in den schweinereichsten Kreisen erreicht 
die Schweinehaltung in der Grenzmark einen ähnlich günstigen 
Stand wie in den Provinzen Brandenburg, Sachsen und 
Pommern. Wie in diesen, ist die Schweinezucht in der Grenz- 
mark, die bei ihrer geringen Anzahl von Kreisen über 
7 Brauereien, 1 Zuckerfabrik, 198 Getreidemühlen und 10 Öl- 
mühlen verfügt, neben dem Viehfutter ihrer eigenen Land- 
wirtschaft noch durch die Abfälle der genannten Betriebe 
begünstigt. Ä 


Hohenzollernsche Lande. Die Schweinehaltung in 


den 4 hohenzollernschen Kreisen wies vor dem Krieg einen 


geringen Umfang auf, indem sie im Durchschnitt der Jahre 
1912/1913 insgesamt nicht ganz 29 000 Stück zählte. Nach- 
dem dieser Bestand bis 1920 auf 21 000 gesunken war, hat 
er in den folgenden Jahren einen nur geringen Zuwachs er- 
fahren und bleibt 1924 mit beinahe 20% in den Kreisen Sig- 
maringen (8 400 Schweine gegen 10 500 vor dem Krieg) und 
Gammertingen (4 200 gegen 5 200), mit über 26% in Hechingen 
(5 700 gegen 7 800) und sogar mit über 29% in Haigerloch 
(3900 gegen 5500) hinter der Vorkriegszahl zurück. 
Berlin. In diesem Gebiet endlich, wo die Schweine- 
zucht im Verhältnis zum Bedarf seiner großen Bevölkerung 
gering ist, hat die Schweinehaltung unter dem Einfluß der 
kriegswirtschaftlicben Verhältnisse eine besondere Entwicklung 
durchgemächt. Die Viehhalter in den Stadtteilen und Ge- 
meinden, die das heutige Verwaltungsgebiet Berlin bilden, 
besaßen zu Beginn des Winters im Durchschnitt der beiden 
letzten Jahre vor dem Krieg insgesamt rund 35 900 Schweine. 
Am 1. Dezember 1920 wies die Schweinehaltung hier immer 
noch 32 600 Stück auf und schrumpfte erst in den folgenden 


4 Jahren bis 1924 auf rund 26200 Stück zusammen. Im 
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Gegensatz zu allen anderen Landesteilen hat also die Schweine- 


haltung in Berlin zwischen 1920 und 1924 einen Rückgang, 
und zwar um 19,6 °/ erfahren und beträgt infolgedessen 
nur 73% des Umfangs vor dem Krieg. Diese Erscheinung 
hängt hauptsächlich mit den Verhältnissen der Selbstversorgung 
der Einwohner durch die Schweinehaltung während des Be- 
stehens und nach Aufhebung der kriegszeitlichen öffentlichen 
Fleischversorgung der Bevölkerung zusammen. 

Zergliedert man Berlin in die reinen Stadtteile und stadt- 


! 


1920 die Zahl der Schweine nicht geringer, sondern sogar 
um 840 Stück höher war als vor dem Krieg, ist hauptsächlich 
darauf zurückzuführen, daß, so lange die öffentliche Fleisch- 
versorgung bestand, Einwohner des städtischen Teils Berlins 
für ihren eigenen Haushalt Schweine mästeten, um der Fleisch- 
und Fettnot halbwegs abzuhelfen. In der Zeit nach Aufhebung 


der öffentlichen Fleischversorgung verringerte sich aber hier 


die Zahl der Selbstversorger immer mehr, der Schweinebestand 
sank und wies daher 1924 930 Schweine, d. h. 16 % weniger 


auf, als im Durchschnitt der genannten Jahre vor dem Krieg. 


Im ländlichen Teil, der in 
Anzahl von 24140 Schweinen — gleich 80 Oo des Gesamt- 
bestandes von Berlin ohne den Schlachthof — vereinigte, 
waren es während des Bestehens der öffentlichen Fleisch- 


ähnlichen Vororte auf der einen Seite und in die rein länd- 


lichen und landähnlichen Vororte auf der anderen Seite, so sich vor dem Krieg eine 


gewinnt man folgendes Bild: 


Der Schweinebestand betrug: 
im städtischen Ge- 


bietsteil(Bez.1bis6,| im länd- versorgung nicht nur Kleinviehzüchter, die für den Bedarf 

Zuhljahr 7, 9, 11 und 12 lichen in Berlin ihres Haushalts verschiedentlich auch Schweine hielten, sondern 

bub ern Gebietsteil ins- vorwiegend Landwirte, die neben ihrem eigenen Vieh so- 

33 les (Bez. 8, 10, gesamt genannte Pensionsschweine für Stadteinwohner mästeten. Und 

En. Schlachthofs | 13 bis 20) so sieht man denn, daß auch hier noch 1920 eine gröbere 

e 5.000 5 110 24 140 35 910 Im ländlichen Gebietsteil von Berlin ist in der Zeit nach 
1989 ! 1700: 6610 24270 32 580 E ; A ; 

19224. 1780 4840 19 630 26 250 Aufhebung der öffentlichen Fleischversorgung ein entsprechend 

1920 geg 1912/13 + 84014, % fL 130 0,5 % - 3 330 9,3% stärkerer Rückgang der Schweinehaltung eingetreten als im 


städtischen Teil, indem der Schweinebestand, der sich 1924 
auf rund 19 600 beziffert, um 4 500 Stück oder 18,7 % gegen 
den Bestand vor dem Krieg sowie gegen den von 1920 
geringer geworden ist, und dies ist hauptsächlich die Folge 
davon, daß die Zahl der Selbstversorger sich vermindert hat. 


— 1770 26.8% [ 4 64C— 19,12 —6330=19.4 0/9 


1924 „ 1920 
— 93016/4510 18.2% 9660268 / 


1924 „ẽ 1912/13 
Man sieht hieraus, daß der Hauptstandort der Schweine- 
haltung nach wie vor die mehr oder weniger ländlich be- 
schaffene Umgebung von Berlin ist. Der städtische Gebietsteil 
wies zwar am Zähltag der beiden letzten Jahre vor dem 
Krieg eine durchschnittliche Zahl von 11 770 Schweinen auf, 
die aber mehr als zur Hälfte aus einem großen Auf trieb von 
Schweinen bestand, die sich am Zähltag jener Jahre auf dem 
Schlachthof befanden. Außerhalb des Schlachthofs bezifferte 
sich der Schweinebestand im städtischen Teil von Berlin 
1912/1913 auf durchschnittlich 5 770 Stück, 1920 auf 6 610 
und 1924 auf nur noch 4840 Stück. Daß am 1. Dezember 


Der Rindv iehbestand 1920, 


3. Die Entwicklung der Rindvichzucht in den einzelnen 
Provinzen im Zeitraum 1920 bis 1924 im Vergleich mit 


i 
Anzahl Schweine vorhanden war als im Durchschnitt 1912/1913. 
dem Stand vor dem Krieg. 


Der allmähliche Wiederaufbau der Rindviehzucht seit 1920, 
wie er oben für die Gesamtverhältnisse des Staats geschildert 
wurde, zeigt sich, wie aus der folgenden Tabelle hervorgeht, 
auch in den einzelnen Provinzen Preußens. 


1924 und im Durchschnitt 1912:1913. 


in den „5 


Zähl- im 


oh n Ost- | Nieder- Bran- Schles- & Hes- | Ober- Grenzm. Hohen- 
nn Jahr Staat Hanno: preu- | schle- Den d den- | wig- ` Pom- | Sech W Sa | sen- | schle- | Wes gene berlin 
Ben sien Provinz burg | Holst. | EE sen talen Nassau] sien prenen Lande 
in 1000 Stück 
ai 1924 3 661 547 457 374 336 326 385 303 289 235 198 128 63 19 L 
einschl. Kälber 1920 3875 567 491 434 369 338 384 337 279 2'271 197 127 56 20 Se 
i 1912/13 4 037 546 566 400 403 336 396 331 314 268 240 153 64 211 1.2 
Ochsen 1924 477 50 45 99 55 47 34 27 59 16 18 16 7 2 D: 
und Bullen 1920 426 36 42 98 58 41 21 23 55 14 17 13 6 3 db 
1912/13 617 60 77 108 64 60 54 36 77 19 28 20 9 3 P 
1924 5527 771 611 584 596 500 400 485 432 453 338 219 93 26 18 
Kühe ) 1920 4 779 641 548 499 530 431 364 408 348 406 299 189 78 26| lls 
1912/13 5 500 722 612 596 621 482 415 482 420 449 336 226 88 26 71.5 
Rindvieh 1924 9665| 1368| 1113 1057 988 873 819 815 780 704 554 363 163 47 Ws 
aiioe 1920 9 080] 1244 1081| 1031 957 810 769 768 682 691 513 329 140 48 Hes 
B 1912/13 [10154| 1328| 1255| 1104| 1088 878 865 849; 811 736 604 398 161 50, Zei 
Zunahme (+) oder Abnahme (—)!) 
Jungvieh 5 Ea 2 | | | | | | | 7 33 
einschl. Kälber A gegen 1920 |— 5,5 — 36 — 7 — 13,9 — 89 — 3.6 + 0, — 100 + 3,3 — 13,4 + Da + 1,0 + 153 1— 7.1 — 855 
„ Lëtäiuät- Hatt 0,2 — 19,3 — 65 — 165 — 30 28 — 83 — 8,0 — 123 — dal 15,3 — 1,0 — 7, EH E 
cha 1924 
a | gegen (ase lL 121 |+ 36,3 + Bali 09 — 23 L 151 ( 638 L 17 ＋ Br ＋ 188 + 8.5 + 18. lL 21 — 145 | u 
„ 1912/13 — 22,7 |[— 17,8 — 41,2 — 8.0 e 13-238 e 15,0 — 35,7 — 19,7 |— 21,6 ,— 23,0 — 43, 
1924 | 
Kühe . | gegen 1920 |+ 15,7 |+ 204 + 11, + 17,1 + 12,1 + 16,0 |-+ 9,9 '+ 18.8 + 21,0. + 11,8 + 13,0 ＋ 15,7 ＋ 18,6 |+ 3.9 - 59; 
191913 L 0,5 6,7 — 07 — 19 41 + 3.0 — 3,6 ＋ 0, — 2.5 ＋ 09+ 0. — 3, 5,4 0,2 — 2ʃ5 
E EEN 1924 $ 
ee | gegen 1920 |+ Dat Na + 3,0 + 25 + 3,3 7.8 + 6.5 + Bu + 143 + 1, + 79 7 10,1 + 16,7 — Lët 435 
„ 1912/13 — 4, [＋ 2, — 113 — 43,— 9,1 — 0,6 — bal 40 — 3 — 43 — Ba — 8's |+ La — 45 |— 23,5 
Anteil jeder Viehart an je 100 Stück 
des Rindviehbestandes!) 
Jungvich | 1924 37,9 40,0 | 41,0 35. 34.0 37,35 47,0 372 37.0 33,4 35,6 35,4 38,8 40,5 65 
einschl. Kälber 1912/13 39,7 41,1 45,1 36.3 37, 33,3 45, s 38,9] 387 36.4 39.7 38,4 39,7 41.9 | 42 
Ochsen 1924 4.9 3,6 4,1 9,3 5,7 5,1 | 4, 1 3,3 756 2,3 3,3 4,3 4,3 4.8 33 
und Bullen 1912/13 6.1 4,5 6,1 9.8 RÉI Da 53 4,3 9,5 256 4,1 4,9 5,4 6,0 44 
Kühe | 1924 91.2 56,4 54.9 55,3 60,8 57,3 48,9 59,5 55,4 64,3 61,1 60,3 57,0 54.7 90.2 
1912/13 54.2] 54 48, 53.9] 57, 534,3 47, 56,8 Sls 55, 56,7] 54,9] 52,1 914 


1) Pie Verhältniszahlen sind nicbt nach den auf 1600 abgerundeten, sundern nach den vullen Bestandszahlen berechnet. 
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Durch die vorstehende Tabelle, in der die Provinzen 
hintereinander nach der Größe ihres Rindviehstapels er- 
scheinen, sind die Veränderungen in den Bestandsverhältnissen 
im Zeitraum 1920 bis 1924 veranschaulicht und ein Vergleich 
mit dem durchschnittlichen Stand der Rindviehzucht in den 
beiden letzten Jahren vor dem Kriege durchgeführt. Aus der 
Tabelle geht hervor, daß der Rindviehstapel sich zwischen 
1920 und ı924 mit Ausnahme der Hohenzollernschen Lande 
in allen übrigen Provinzen vermehrt hat. In verhältnismäßig 
hohem Maße ist seine Zahl in diesem Zeitraum besonders in 
der Grenzmark Posen-Westpreußen gestiegen, und zwar um 
nahezu 17 % (von 140 000 im Jahre 1920 auf 163 000 Stück im 
Jahre 1924), desgleichen in Sachsen — um über 14 % (von 
682 000 auf 780 000 Stück), in Hannover am rund 10 % (von 
1 244 000 auf 1 368 000 Stück), in Oberschlesien — um über 
10 % (von 329 000 auf 363 000 Stück) und in Brandenburg 
(von 810 000 auf 873 000 Stück) und in Hessen-Nassau (von 
513 000 auf 554 000 Stück) um je rund 8 %; in den übrigen 
Provinzen bewegt sich der Zuwachs zwischen 2 % und 6,5 % 

Durch diese Nachzucht haben sich die Verluste, die der 
Rindviebstapel in sämtlichen Provinzen noch 1920 gegenüber 
den Beständen vor dem Krieg aufwies, wesentlich verringert. 
1924 erreicht der Stapel in Ostpreußen 89 %, in der Rhein- 
provinz und in Oberschlesien 91 %, in Hessen-Nassau 92 %, 
in Niederschlesien, Schleswig-Holstein, Pommern, Sachsen und 
Westfalen über 95 % der Vorkriegszahl, während er in Branden- 
burg fast die gleiche Ziffer wie vor dem Krieg aufweist 
und sie schließlich in der Provinz Hannover sogar um 3 % 
übersteigt. 

In sämilichen Provinzen weist die degt der Rind- 
viehzucht seit 1920 den gleichen Zug auf: vom Jungvieh, das 


1920 in verhältnismäßig großen Beständen vorhanden war, 
wurde von Jahr zu Jahr eine größere Anzahl zur Auffüllung 
der Großviehklasse, insbesondere der Kuhklasse herangezüchtet, 
um die Viehwirtschaft vornehmlich durch Kuhhaltung und 
durch Abstoßen des vermehrten Nachwuchses für Schlachtungen 
nutzbringender einzurichten. 

Wo der gesamte Rindviehstapel noch hinter der Vorkriegs- 
zahl zurückbleibt, trifft das meist bei den übrigen Viehklassen, 
nicht aber bei der Kuhzahl zu. Diese hat vielmehr in fast 
sämtlichen Provinzen die Zahl vor dem Krieg nicht nur er- 
reicht, sondern sogar überschritten. 

Der Wiederaufbau der Rindviehzucht in vorwiegend kuh- 
wirtschaftlicher Richtung kommt in fast allen Provinzen darin 
zum Ausdruck, daß während vor dem Krieg der Anteil der 
Kühe am gesamten Rindviehbestand durchschnittlich 54 % 
betrug, er 1924 auf 57 % gestiegen ist. Eine Ausnahme 
hiervon bildet nur das Rind viehzuchtgebiet Schleswig- Holstein, 
wo die Kühe mit nur 49 %, und zwar ziemlich gleich stark 
vertreten sind wie der hochwertige Nachwuchs, der hier weniger 
zu Schlachtungen, als vielmehr zur Aufzucht verwendet wird. 


Im Anschluß an die vorstehenden Darlegungen über die 
wesentlichen Tatsachen der viehwirtschaftlichen Entwicklung 
seit 1920 folgen hier Übersichten über die Viehhaltung in den 
einzelnen Kreisen Preußens. Diese Übersichten, in denen die 
Kreise nachweislich nach der Größe ihrer Bestände an den 


wichtigsten Viehgattungen — Rindvieh, Pferden, Schweinen 


und Schafen — aufgeführt sind, lassen den im Jahre 1924 in 
den Kreisen erreichten Umfang der Viehhaltung im Vergleich 
mit dem Stand vor dem Krieg erkennen. 


4. Der Viehstand nach Gruppen in den einzelnen Kreisen Preußens 1924 im Vergleich mit dem durchschnittlichen 
Stand von 1912/1913. 


a) Der Pferdebestand in den einzelnen Kreisen. 


— — 


Zahl der Pferde 


im 
Durch- 
schnitt 

1912/1913 


Regierungs- 
bezirk 


Kreis e 


(* = Stadtkreis) 1924 


Berlin Berlin 44 663 74 166 — 
TilsitRamitz ...... Gumbinnen. . 19314) 18508 I+ 
Heilsberg .. ..... Königsberg. .] 17735 18 705 — 
Preußisch Eylau .... Königsberg. .| 17 449 18 278 — 
Pillk allen .. | Gambinnen . . 17012 16 507 
Insterburg Gumbinnen . .] 16 790 16 292 
Bett raa e a Köslin 16 378 14 699 ı+ 
Ostprign ie Potsdam 16 188 13 987A 
Mohrungen Königsberg. . 15 757 15 042 
Lebus ......2.2... Frankfurt. . 15 600 13627 kt 
Königsberg (Neumark) . | Frankfurt. . . 15 134 13 327 
Niederung Gumbinnen . . 15 070 13989 [U 
Brauns berg Königsberg . 15 067 15 946 |— 
Lyk XN Allenstein. 14 862 | 14 780 I+ 
Prenzlau Potsdam. . . 14 854 13259 - 1: 
Neustetti - Köslin 14 797 | 13 035 
Königsberg i. Pr .. | Königsberg. . 14 776 14397 + 
Ruppin Potsdam 14 626 12 914 ( 
Allen stein Allenstein. . 14554 | 14816 E 
Steinburg Schleswig. . . 14 398 13 648 |+ - 
Osterode i. Ostpr. .. - | Allenstein. . .] 14 326 13443 + 
Zauch- Belzig Potsdam. . 14 289 12 221 
Ortelsburg Allenstein. ...| 14 130 13 405 
Preußisch Holland.. | Königsberg . 14 076 | 14498 |— 2 
Schlawe ......2... Köslin. 14029 13 111 
Rössel Allenstein. . .] 14019 14 743 — 
Rendsburg Schleswig.. . 13 821 12 500 
Friedland ........ Königsberg. .] 13789 14 091 — 
Rastenburg Königsberg. .| 13 533 13 736 — 
Stallupönen ....... Gumbinnen . . | 13503 | 13197 kr 
Gumbinnen Gumbinnen . . 13 375 13136 |+ 
Wehlau. . - < Königsberg . 13 234 12901 |+ 
Beiligenbeil ....... Königsberg. . 13 225 13415 l 
Rando W Stettin 13082 11639 [( 
Fischhau sen Königsberg. .] 13 072 12 825 
Süderdithmarschen . Schleswig.. . 12 037 12189 |+ 
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E , Zahl der Pferde | 1924 

Kreise Regierungs- Ire | gege 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 Lehnt] in % 

1912/1913 
Westprign itz Potsdam 12995 11 367 [＋ 14,22 
Osterburg Magdeburg . . 12 867 11 689 [＋ 10,08 
Gerdauenn Königsberg. . 12 864 12462 |+ 3,3 
Johannisburg Allenstein. . . 12 817 12 040 E Ga 
Rosenberg i. Westpr.. . Westpreußen.] 12 687 12 214“ 3,88 
Schleswig chleswig 12 645 11112 [＋ 13, 80 
Goldaae rn Gumbinnen . . 12 419 11 699 6,15 
Darkehmen ....... Gumbinnen . . 12 378 11 625 6,48 
Oletz o Gumbinnen. . 12 282 11 398 |+ 7,16 
Angermünde. Potsdam. . 12 117 10 622K. 14,07 
Lützen Allenstein 12 062 11 582|+ 4,14 
Deutsch Krone Schneidemühl | 11861! 10 425 + 13,77 
Sens burg Allenstein . 118160 11711 EU 0,0 
Segeb eng Schleswig. . 11758| 9 869 |+ 19,14 
Angerburg........ Gumbinnen. . 11 667 11298 LC 3,27 
Grimmen Stralsund... . 11 650 10 007 {~+ 16,42 
Jerichow II ....... Magdeburg. . 11621| 10169 |+ 14,28 
Demmin Stettin 11241 10 456 [- "a 
Salzwedel Magdeburg 11 200| 10451 |+ 7,17 
Niederbarnim Potsdam 11193 10 762 LC 4,0 
Rligee n Stralsund.. . 11047 10140 C Ba 
Osthavelland Potsdam 11037 9 297 [ 18,73 
Labiaun msn Königsberg . 11 027| 10982 LE 0.41 
Pinneberg ........ Schleswig. 10 952| 11 465 — 4,7 
Sum R NT R 9 Westpreußen 10 928] 11 504 — 5,01 
Naugard .. 2.2.2... Stettin 10 852 9 328 |+ 16,84 
Regenwalde ....... Stettin 10 723 9 127 [N＋ 17,40 
SEIZ ee Stettin 10597| 9289 LC 14,08 
Teltow ........ < . | Potsdam 10 579 9387 [＋ 12,0 
Sant zig Stettin 10 510] 8 989 |+ 16,92 
Stormarn Schleswig. . .] 10423 9 872 5,58 
Schloch Uu Schneidemühl | 10 397 8955 [+ 16,10 
1 0 EEE Schleswig. . . 10 363 9 735 6,45 
EE . Schleswig.. . 10237| .9487|+ 79 
1 1 E „ Magdeburg. . 10 170 8 748 [ 16,26 
Flensburg Schleswig. 10 152| 8841 14,88 
Gardelegen Magdeburg. .| 10 005]. 8 715] 14,80 


Kreise Regierungs- 
(* = Stadtkreis) bezirk 
Franzburg ........ Stralsund 
Wittmund ........|Aurich..... 
Eels ee Breslau 
Solduuiun ng Frankfurt 
StendaUulul Magdebur 
Landsberg Frankfurt 
Lauenburg i. Pom. Köslin 
Husum Schleswig... 
Herzogtum Lauenburg. Schleswig. 
Jäüterbog- Luckenwalde. Potsdam 
Greifswald. ....... Stralsund `. .. 
Belgard ......... Köslin 
Greifenagen Stettin ; 
Norderdithmarschen . . Schleswig. 
Leobschütz ..... .. | Oppeln 
Kolberg-Körlin ..... Köslin 
Oberbamim ....... Potsdam 
Westhavelland...... Potsdam 
Templin Potsdam 
Delitzs cg Merseburg 
Bersenbrick g Osnabrück .. 
Glogau......... . | Liegnitz ... 
Uelzen Lüneburg 
Neustadt O8. Oppeln 
Friedeberg N. VL. Frankfurt 
( are Düsseldorf .. 
Cammin Stettin ; 
Trebnitz Breslau 
Eckernförde ....... Schleswig 
Neisse Oppeln 
Neiden burg Allenstein.... 
Flatow ... 2.2.2 22.. Schneidemühl. |. 
Marienwerder Westpreußen . 
SEO un a ae dt Hannover . 
Breslau. ......... Breslau 
Oppeln... << Oppeln .... 
Der Merseburg 
Arnswalde. . . Frankfurt 
Münster Münster 
Lüdinghausen Münster 
Greifenberg Stettin 
Beckum ......... Munster 
Cos el | Oppeln 
Neumarkt. Breslau ; 
Geldem ......... Düsseldorf 
Weststernberg ..... Frankfurt 
Militsch ......... Breslau 
Coesfeld ......... Münster 
Stadle Stade 
Süd Tonderrn Schleswig 
FCC nu: Westpreußen 
Aurich o sd Aurich .... 
Oststernberg ...... Frankfurt... 
Querfurt... ...... Merseburg 
Ses Arnsberg 
Liegnitz ......... Liegnitz ... 
Luckau... s.a’ Frankfurt 
Bordesholm ....... Schleswig... 
Merseburg ........ Merseburg 
Schweidnitz .... . . . | Breslau 
Köslin Köslin 
Anklßaeen Stettin 
Schweinitz. ....... Merseburg 
Steinfſuretee Münster 
Neuhaldens leben. Magdeburg 
Kreuzberg Oppeln 
Hmmm EC Arnsberg 
Tost-Glei witz Oppeln 
Wohldtn Breslau 
Gere Düsseldorf 
Netzek reis Schneidemühl. 
Weißenfels ....... Merseburg 
Oblat u 2. a Breslau... . 
Grafschaft Bentheim. | Osnabrück .. 
Beeskow-Storkow x... Potsdam 
Neuhaus a. /d. Oo. Stade 
Recklinghausen Münster 
Burgdorf... ....... Lüneburg 
Züllichau-Schwiebus . . Frankfurt. 
Tecklenburg Münster 
Dramb urg RöSlin 
Goldberg-Haynau .. Liegnitz 
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Noch: a) Der Pferdebestand in den einzelnen Kreisen. 

Zahl der Pferde | f l Zahl der Pferde 

VVV 
1924 eee ees | (* = Stadtkreis) bezirk 1924 | aw n 

1912/1913 1912/1913 
9959 Y9315I+ Ga | Leer EE Aurich ... 6 394 | 4 956 |+ 29,08 
98881 7704 [( 28,55 | Wittenberg Merseburg . .| 6380 + 10,73 
9 860 9037 I+ 9511 | Kempen i./Rheinprovinz | Düsseldorf 6 356 + 172 
9855| 8634 LC 14, Wanzleben........ Magdeburg. . 6 250 + 30,3 
9 750 8 633 [＋ 12.94% Zevr en Stade 6 246 + 22,1 
9 734 8633 [ 12,75 H Calbe........... Magdeburg.. 6243 + 18,24 
9732 852614 14,4% Grottkau........ Oppeln .. 6188 + 60 
9635 7864 [ 22,52 Höxter Minden. 6146 + 11,00 
9 591 8780|+ 9,4] Rotenburg (Hann.) |Stade ..... 6 143 + 23,5 
9 588| 8787 [ 912 | Brie?ggg. Breslau. 6138 + 5.4 
9 572 8629 ＋ 10,9 | Minden Minden . 6137 + Lë 
9 483 8238 [＋ 15,11 1 Wolmirstede wë | Magdeburg .| 6115 + 21. 
9439| 8017 [ 17,4 Büren Minden. 6082 ＋ 20, io 
9 383 8 306 |+ 12,97 ] Freystadt. Liegnitz 6 072 ＋ 23,0 
9 356 9304 LLC 0,5 | Rummelsb urg Köslin..... 6 064 2]+ 14. 
9 338 8305|+ 12s Kölnnn Köln 6 010 — 30,11 
9314| 8599 L 8,31 i|; Sorau. ........ . . Frankfurt. 5970 + 6,9 
9 306 7771 K 19,7 Saalkreis Merseburg 5 901 + 15,19 
9 242 8448 [ 9,0 Hen Aachen R 5 890 — 14.10 
9213 7973 ＋ 15,55 ||| Hoya Hannover 5 854 — 21,38 
9 112 6755 [＋ 34,89 ||| Crossen Frankfurt 5 774 + 7584 
9104| 8 330 [＋ 9,29 Guhraunn u Breslau Ñ 5 735 + 6,38 
9051 7652 [＋ 182 ||| Ahaus Münster 5 734 + 31,5 
8874| 8777 Lut Hameln-Pyrmont. | Hannover... JI 5722 3 j+ 12.6 
8805| 7 302 20,58 ||| Rosenberg O.8...... Oppeln `... . 5706 + 0,8 
8770| 7903 I+ 10,97 Lk Kehdingen Stade 5 691 — 054 
8 761 7 547 |+ 16,08 BOrnñʒe n Münster . 9659 + 34,7 
8 761 7975 ＋ 9,86 Guben .......... Frankfurt] 5 652 + 10,0 
8 725 7 796[＋ 11,9 I Sangerhausen Merseburg . . 5620 + 10.0 
8 709 8359|+ 418 | Celle .....22.. Lüneburg. . 5597 + 26,6 
8 584 7615 [ 12,2 Mausfelder Seekreis. Merseburg .] 5992 + 16,0 
8 501] 7178 [＋ 18,3 | Bitterfeld ........ Merseburg . .| 5569 + 10,67 
8418| 8234 |+ 2,3 | Bunzlau ......... Liegnitz 5 559 + 12, 
8 359 7476|+ Llan |; Warendorf... - - Münster 5 547 + 23,98 
8353| 8 537 — 216 Groß Strehlitz...... Oppeln ... 5 543 0.58 
8284| 8380I— 1,16 Rees Düsseldorf.] 5530 + 15,76 
8193) 7594 |+ "Tel Löwenberg Liegnitz 5529 + 14,76 
8 167 6987 [ 16,89 | Gifhorn Lüneburg. .] 5521 + 2458s 
8 160 6 780 [ 20,35 Norden Aurich 5 489 + 145,16 
7999 7224 ＋ 10,3] Lippstadt. Arnsberg. . 5436 + 20,50 
7982| 7121|+ 12,9 Calau Franklurt . 5431 + 3, vo 
7877 6428 [( 22,5 | Lüchoyy)y)) Lüneburg. .] 5416 + 14,9 
7804| 7248|+ 7,7 Lingen Osnabrück . . 5413 + 26.95 
7710 70994 Bel Namslau ......... Breslau . 5 399 + 1.86 
7665 5 957 |+ 28,67 | Liebenwerda... .... Merseburg 5 388 + 5,5 
7 662 | 6874 |+ Il, || Görlitz Liegnitz 5372 + 14,0 
75586 717814+ bet Wiedenbrück ...... Minden 5 370 + 14,57 
7471 6209I+ 20,853 | Lehne Stade 5 303 + 15,8 
7 456 6 235 |+ 19,58 |; Siegkreis 1 Nn 5 296 + 37,25 
7414 6 464 [ 14,70 | Mayen Coblenz 5 285 — 12 
7316 7159 — 2,19 | Fallingbostel. Lüneburg.. 5276 + 21.82 
7 273 5665 [＋ 28,8 | Warburg Minden 5265 + 12,81 
7253 6 197 . 17% ] Herford ......... Minden.. 5190 + 6,8 
7234; 5820|+ 24,0 || Eckertsberga ...... Merseburg. 5098 + 18,26 
7223 5940|+ 21,0 Paderborn Minden 9086 + 10,3? 
7216 65löl+ 10,78 | Oschersleben Magdeburg. 5 080 + 24.27 
7153 6418|+ 11½5 | Geestemünde ...... Stade 5 076 + 2188 
7140 6 230 [＋ 14,61 | Usedom-Wollin Stettin 5030 + 7. 
7 120 6 367 |+ 11,68 | Sagen Liegnitz .. 5 004 + 12,0 
Marienburg (Westpr.) . | Westpreußen .| 5002 + 4,3 

6999| 647714 8,086 
6933 6097 LC 13,71 | Lübbecke ........ Minden 4 987 + 21,» 
69121 655214 5,9 ] Ueckermünde Stettin. 4931 + 14,16 
6901| 62731+ 1001 | Meseritz . ........ |Schneidemtibl.] 4913 + 11a 
6 864 5 430 LC 26,41 | Halberstadt. Magdeburg.. 4902 + 22,0 
68601 5662|-+ 21,16 Ratibor.......... Oppeln 4 797 + 44.17 
6843| 6 246 9,6 Haden Stade 4 793 + 12% 
6 840 6091 LC 12.0 Emden Aurich 4778 + 171 
6 796 6 589 — 3,14 | Marienburg i. Hann. | Hildesheim 4764 10,00 
6793, 6064 [＋ 12,2] Winsen Lüneburg.. . 4 694 + 23.2 
6 785 5941 [＋ 14.21. Osterholz Stade 690 + 32 
6782| 5537 [＋ 22,0 || Bergheim ........ Köln...... 4 672 + 14,5 
6769| 5852 1567 || Sprottau ... 2.2.2... Liegnitz 4 666 + 16,4 
6 745 6 559 — 2,4% Jülich .... Aachen 4 658 + 26, 
6 726 4797 |-+ 40,21 ||| Neustadt a. Rbge.. Hannover. 4635 + 16% 
6 650 5764 [＋ 15,37 | Frankenstein Breslau 4570 + 40 
6648| 6137|+ 8,2 Schivelbein Köslin 4497 + 15,0 
6642! 5948|+ (e Falkenberg. Oppelu .. 4485 + Ba 
6 635 5505|+ 20,5 | Bremervörde Stade 4477 + 39.56 
6 597 5618 [ 17,43 Göttingen Hildesheim. . 4461 + 15,8 
6579 5131 [U＋ 28 | Springe Hannover. 4433 + 21,» 
6 536 5 621 [＋ 16,28 || Stolzenau ........ Hannover . . 4427 20 ＋ 24,» 
6422| 3739 E 11% || »Hanno rer Hannover. . 4417. — 3200 
6 409 5 458 [ 17,2 [ Sulingen Hannover. .I 4375 + 20.32 


Harburg u. 3 sale. Lüneburg. 
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Noch: a) Der Pferdebestand in den einzelnen Kreisen. 


ebe L 


| Zahl der 

Kreise Regierungs- nn See Kreise Regierungs- Ba ne 3 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 Schein in % | (* = Stadtkreis) bezirk 1924 kale 

1912/1918 1912/1918 
9 S RE en 88 E 3670|+ 18,58 ee e e Ecg wh S 2 669 |+ 9,33 
auban iegnitz....| 43 3875 [K＋ 12,26 anau uu Cassel 8 2501 [( 15,55 
Diepholz ......... Hannover . . 4291| 3492 22,88 Wolfhagen Cassel. 2890 2404 Co 
Meppen Osnabrück . .] 4283| 3 402 [L 25,0 Osterode am 1 .. | Hildesheim ..| 2888 2709 E 6,6 
Grevenbroich Düsseldorf. .] 4282| 3 745 [ 14, IU Krefeld.......... Düsseldorf .] 2 861 2593|+ 10,3 
Cottbuns Frankfurt. . 4 260 3 799 [＋ 121s ||| Iburg Osnabrück. .] 2852 2464 ( 15,78 
Marburg ......... Cassel 4259 3464 Lr 22,55 Northeim Hildesheim. .] 2 839 2609 8,82 
Bleckede. Lüneb 4224| 3550|-+ 18,9 ||| Rheinbach Köln...... 2836| 2229 [r 27, 
Lüneburg Lüneburg 4215 3393 J[＋ 24,23 ||| Rotenburg i. Hessen-Nassau Cassel. 2801| 2436 [ 14,98 
Bublitz .......... Köslin 4 205 3 690 [L 13,6 Iserlohn ......... Arnsberg. .] 2788 2485 [r 12,19 
Lübenn Liegnitz 4 190 3 659 [L 14,51] Geilenkirchen Aachen. ] 2758 2147 [( 28,46 
„ N een 34 Se 3939I+ 6,22 es EINE nn a 2741 3 + 0,8 
Lübben nkfurt. . . 417 3 846 |+ 8,58 snabrück k .. [Osnabrück. . 2706 2421 f 11,7 
Grafschaft Schaumburg Cassel. 4149 3 798 9,24 Melle........... Osnabrück. . 2 682 2 3920 ＋ 15, 60 
"Breslau ......... Breslau... .] 4142| 6 358 — 34,85 lf “Dortmund. ....... Arnsberg . . 2678| 3869 |— 30,78 
Euskirchen Köln 4129 3415 20,01 | Homberg .. . Cassel 2674 2115 [ 26,4 
ST EE f Hildesheim.] 4062 3416 [ 18,91 || Einbeck Hildesheim . .| 2673| 2 040 Lr 31,08 
Bütow `... Köslin 4061] 3 756] ＋ 8.2 Schönau Liegnitz. . 2650 2403 [ 10,28 
Grünberg Liegnitz. 4028] 3 5260 ＋— 14,2 Gladbach). Düsseldorf ..] 2 643 2333 [＋ 13,29 
Verden Stade 4025 3 686 9,20 | Eschwege Cassel. 2618 2321 [(＋ 12, 0 
„ e Cassel. 4019| 3 362 [＋ 19,54 ||: Heinsberg . Aachen 2612 2056 [ 27,0 
E a eaa Köln. . . 3 994 3546ļ|+ 126 | Hörde...........|Arnsberg ...| 26101 2818|— 7,8 
8 Aachen . . . 3 992 4006 — Os | Duderstadt... Hildesheim. . 2591| 2372. 92 
Erkelenz Aachen. . 3981| 2844 L 39,08 [ Hannover Hannover . ] 2576 2237 ＋ 15,15 
Düsseldorf Düsseldorf.] 3 976 3373 [ 17, Dannenberg Lüneburg.. ] 2520 234|+ Vo 
Weener. Aurich `... .] 3 950 3 195 [CF 23,63 Landeshut ........ Liegnitz... . 2497| 2 553J— 2,09 
Habelsch werdet. Breslau . 3 836 3 940 — 0,0 Frankenberg. Cassel 2496 1992. 25, 20 
Hümnling ........ Osnabrück. . 3935) 2948 LC 33,8 Melsungen Cassel. 2494 2073 20,81 
Münsterberg Breslau .. ..| 3914| 3396 Geh Untertaunuskreis .. .. Wiesbaden .] 2482| 2166 [ 14,59 
Frankfurt ./ M. .. . . Wiesbaden . 3913 6 818 |— 42,61 ||| Hoyerswerda Liegnitz 2479 2442 ＋— 1,5 
Strehlen Breslau. . 3898| 3696|-+- 5,7 |; Mühlhausen Erfurt. 2462 2318I+- Ga 
StriegauaWu Breslau ....| 3 846 3646|+ 5,6 || Hünfeld ......... Cassel. 2451] 1962|+ 24,9 
Goslar . 2.2.2.2... Hildesheim. .] 3823| 3246 Lr 17,78 | Sigmarmgen . Sigmaringen .| 2429 2323 Lr 4,56 
Nil Düsseldorf . .| 3 806 3085 ＋ 23,7 Hersfeld e... Cassel 2422 2181 fr 11,0 
Glatz eee Breslau 3780 3602 — 4,94 Limburg A Wiesbaden . 2363| 2 069 [(r 14,21 
Hofgeismar ....... Oassel..... 3 768 3 501 [ 7,68 Wittlage ......... Osnabrück. .] 2 330 1 839 [ 26, 70 
SE F 4 3 u 3 258 LC 15, 35 mes 9 8 55 E KL 2 294 1 886 [＋ 21,68 
ass ne ass el 3 758 3202 [ 17,86 Duisburg üsseldorf .. 2 281 2 893 I— 21,15 
Grafschaft Hohenstein. Erfurt A 3733| 3549|- 5,16 Kreuznach... .....;Coblenz.... 2217 2 083 |+ 6.48 
Dortmund ........ Arnsberg 3697 4694|— 21.4 ||| Dinslaken ........ Düsseldorf.. 2201 2167 |+ Le 
ar EEE UT a EE 170 3 236 [+ 13,41 KEE „ s a Sé 2185 2121 ＋ 12,42 
ienb urg annover... 3 271 |+ 11.36 Alfeld... ..:...... ildesheim . . 8 2 121 ＋ 3,6 
Schwerin a./Warthe ... Schneidemühl.] 3 629 3 090 C 17,4 Gronau Hildesheim. .] 2138 1926 |+ 11,01 
Isenhagen ........ Lüneburg . . .| 3607 2913|+ 23,8 | Halle a 8. Merseburg .] 2097 2864 |— 26,78 
Groß Wartenberg.. Breslau 3 546 3 235 |+ 9,61 | Gelnhausen Cassel 2 086 1 567 |+- 33,12 
Saarburg Reg, A et 3515| 3812 — Vos Altona. Schleswig 2045 3793 — 46,08 
Waldenburg Breslau 3515 3775 — Gel Neuwied , | Coblenz 2034| 1869|+ Be 
Langensalza .. Erfurt. 3 513 3245 |+ 8,26 Höchst. Wiesbaden 2 020 2070 — 2,2 
Esens Düsseldorf 3 503 5985 — 41% BOm ttt Schneidemühl 1 994 1 831 j+- 8,9 
Aschendorf........ Osnabrück 3 490 2 696 [ 29,45 [ Essen. Düsseldorf 1 967 2 797 I— 29,67 
CC Merseburg. .] 3474| 2992 16,11 Coblen zz Coblenz....| 1957| 2109 — 7521 
Jauer Liegnitz. . 3423| 3 176 [ "Zou Mülheim a. Rhein !Köln...... 1954 1771 K 10,8 
Linden e E Hannover 3411 3053 |+ 11.73 | Naumburg Merseburg .] 1 952 1 603 [＋ 21.77 
5 L Pr. . E Ee as 5 nn — Se | Blumenthal WERTE 8 Go TEET EEN 391 + K 
Solingen 127777 Düsseldorf ` | 3335| 3 151 "Ae Reen . 1 1838 1862|+ e 
Seel ENEE Magdeburg. .] 3 321 2779 19,30 Prüm ... 2.2.2.2... Trier . 1915 1456|+ 31.59 
Ar a E Trier ..... 3302| 3717 116% Schleiden......... Aachen . 1904| 131914 44,8 
ARR EE SEN Stade 3301| 2836 |-+ 16,0 *München Gladbach. Dusseldorf .. 1 903 1969 — 3, 
Mettmann Düsseldorf .] 3 300 2789 18,53 | Barmen Düsseldorf.] 1888| 2420 — 21,98 
Düsseldorf Düsseldorf.] 3 264 471! 30,2 Neurode . Breslau . 1887 2092 — 9,8 
Arnsberg. . . Arnsberg. . 3245 2748 18,09 | Unterlahn kreis. Wiesbaden. 1881| 1746|+ 7,1 
biene. each 3184 Zut 280% Wel n dn "lan Lut 32a 
iderstedt ........ Schleswig. | ＋ 28,70 Sr oblenz ; AN 
Mansfelder Gebirgskreis | Merseburg. .| 3171 2957. 72 | Münden Hildesheim. .] 1 858 1 528 [＋ 21,60 
Magdeburg Magdeburg.. 3157 4786 — 34,04 | Biedenkopf... ..... Wiesbaden . 1858| 1 324 [＋ 40,3 
Steitin Stettin . 3139 4173 — 24,78 | Oberlahnkreis Wiesbaden .| 1834| 1347 [F 36,15 
Eur Erfurt 3117 2439 L 27,60 Wipperfürth... .... Nn 1804| 1244 [( 45,0 
e P Aa na Geert tie, ECH ig 585 * 92 l SH EE 1 SE as wa + 15 
TION. ne rnsberg ... + 20,4 Uslar........2.0.. ildesheim . . i f+ 14,50 
Rothenburg i. Ob. Laus. Liegnitz. i 3 080 2811| 9,7 ] Wittlich ......... Trier 1 764 1679 [＋ 5,06 
Bolkenhain........ EE 3075 2812|+ 9,35 Spremberg Frankfurt. 1761] 1581 lr 11.59 
Heiligenstadt ...... Erfurt. 3055| 2990|4+ 2,7] Obertaunus kreis Wiesbaden . .] 1760 1859 — ba 
V Stade 3054 2806 pa Witzenhausen Cassel. 1747| 1557|+ 12,0 
Wiesbaden Wiesbaden ... 3042 2927 3,93 | Sankt Goarshausen. Wiesbaden .] 1743 1 685 [ Zu 
Ben au: Ron 3042 245214 24,06 Gammertingen (Oberamt) | Sigmaringen .] 1 740 1 602 LC Be 
Worbis Erfurt. 3023| 2957|+ 2,8 »Mülheim a./d. Ruhr... Düsseldorf .] 1 706 2064 — 17,8 
) ı Hattingen ........ Arnsberg 1698 1890 — 10,16 
a EEN T EN 2988| 2086 LC 15,55 on TEE EE d Se > 2 19 — 22,59 
eschede rnsberg . . 2975 2225 [＋ 33,71 o chum KS Arnsberg. . 16 2 366 — 30,81 
Frau stade. * 2972 2642 [ 12,49 | Münster. Münster 1625 1 833 [— 11,3 
(/ / ĩ · e Cassel 2 941 2 746 |+ 7,0 | Altenkirchen. S Coblenz 2 1 543 946 |+ 63,11 
Altenrn Kan... Arnsberg. . 2931 2387 [ 22,9 Cassel. Cassel. 1525 2264 — 32,64 
Weißensee Erfurt 2925 237514 23,16 J Grafschaft Wernigerode Magdeburg 1523] 1 6421— 725 
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Noch: a) Der Pferdebestand in den einzelnen Kreisen. 


| Zahl der Pferde A Zahl der Pferd 

Kreise Regierungs- | [im gegen | | Kreise Regierungs- — — SE 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 | Dun KH (* = Stadtkreis) bezirk 1924 n [2 N 
1912/1918 i 1912/1913 & 
Ahrweiler Coblenz. . . 1477| 1367 [ 8,05 Rheingaukreis Wiesbaden 684 762 — 10.2 
d Erfurt... 05.0 20. Erfurt. 1474 1877 — 21,97 ||| Meisenheim Coblennz 677 85t — 20.73 
Schwelm ......... Arnsberg. . 1455 1801j— 19,21 || Westerburg Wiesbaden 660 427 |+ Aa 
Sankt Wendel - Baum- | Wittgenstein Arnsberg 659 322 l 104,5 
holder (Rest)... .. Trier 1447 1 646 — 12,9 Oberwesterwaldkreis. Wiesbaden 648 31214107. 
*Elberfeld il Düsseldorf 1 440 2343 — 38,54 ||| Herrschaft Schmalkaden | Cassel 617 627 [＋ 31 
CochenNngnnn Coblenz... 1405 1 746 — 19,53 ||| Zellerfeld. ....... Hildesheim 646 639 ＋— Lu 
Gersfeld ......... Cassel 1390 1049 I+ 32,51 ||| Ratibor ~. . Oppeln 646 7711 — 16.n 
ien eadar Gumbinnen .| 1383 1769| — 21,32 [Neuß Düsseldorf 644 736 — 12.55 
Been be z Münster . 1322 1328I— 0,5 [Stendal Magdeburg 637 803 — 20,57 
od en Arnsberg. . 1312 905 |+ 44,7 [Nordhausen Erfurt 634 830 | — 23.81 
*Krefeld ....... .. Dusseldorf. . 1294 17371— 25,50 ||| *Müblhausen....... Erfurt 628 720 — 12, 
Gelsenkirchen Arnsberg 1282 1782 — 28,05 ||| *Schneidemühl ..... Schneidemühl. 612 5944 36 
Usingen Wiesbaden. 1267| 1031“ 22,39 Potsdam Potsdam 6110 1528 — 60.01 
Bernkastel Trier 1243 1085 [＋ 14,6 ||| Beuthen Oppeln 609 958 — 36.0 
Hindenburg O. S. Oppeln. . .] 1236 1 618 — 23.61 || Sterkrade. Düsseldorf 608 447 Lt 362 
Simmern |Coblenz.... 1226 1188 Lr 3,20 Hildesheim Hildesheim 592 851 I— 30,0 
Dillkreis .........» Wiesbaden . 1150 826 |+ 39,23 Stralsund Stralsund lt 577 7631 — 24.38 
Aachen Aachen ....| 1140 2020 — 43,56 L Hechingen (Oberamt) . Sigmaringen 566 659 — 14.1 
Gummersbach Rn 1104 881 |+ 25,1 lamm Arnsberg E 564 145 — 24.25 
Bochum ... Arnsberg 1076 2051 — 47,54 ||| "Herford... ...... Minden .| 558 668 — 16. 
Laune. ĩ ðͤ ĩ Trier. 1072 855 |+ 25,36 Herne Arnsberg 555 , 862 |— 35,51 
*Osnabrück ....... Osnabrück . 1057 1 323 — 20, ||| *Forst ... 2.2.2...» Frankfurt 541 644 I— 15, 
Meld Ze Hildesheim . 1035| 1050 — 1,43 Wittenberg Merseburg 537 623— 13. 
Ziegenrüc g . Erſurt 1032 861 [＋ 19,86 ||. *Rathenow........ Potsdam 536 653 I— 17, 
Frankfurt a. Oo. Frankfurt. 1032 1 430 — 27,8 Eisleben Merseburg 525 617 I— 14.51 
Insterburg Gumbinnen. .] 1024| 1 849 — 44,62 Sankt Goar Coblenz.... 513 581 — 11. 
Solingen Düsseldorf .. 498 6961 — 28.5 
Schleusingen Erfurt. 998 869 |+ 14,84 Göttingen Hildesheim 497 744 I— K 
*Quedlinburg ...... Magdeburg. 977 1040 [— 6.03 »Guben Fraukfurt 496 642 1— 22, 
. *Braudenburg (Havel) Potsdam 970 1334 — 27,2 ||| *Weißenfels ....... Merseburg 483 660 — 26.8 
Elbing Westpreußen . 958 10471I— 8,90 Zeitz Merseburg 479 562 — 14,7 
Flensburg Schleswig... 947 1 342 — 29,4 erer ea es Trier 478 1528 — 68.7 
Adenau ... |Coblenz.... 925 820 |+ 12,80 Neumünster. Schleswig... 473 6121 — 22.21 
Hamborn | Düsseldorf .. 911 1 319 |— 30,93 || »Cottbun-s Frankfurt... 462 123 I— 36,10 
Halberstadt. Magdeburg 909 1048 — 13,26 Rybnick gg Oppeln 457 493 1— 7 
Landsberg a. V. Frankfurt. 905 1 246 — 27,87 | » Hirschberg Liegnitz. 455 587 I— 22.0 
Wesermünde Stade ..... 899 952 |— 5,57 | *Wandsbek........ Schleswig... 454 1076| 57, 
*Gleiwitz. g Oppeln 893 11311 — d? Naumburg Merseburg 449 562 — 20,11 
*Bielefeld ........ Minden 876 1 249 — 29,86 | sGoslar. - - ee Hildesheim 446 502 — 11.1 
"Haven. a: au E Arnsberg 871 1193 I— 26,98 [Hameln Hannover 432 693 — 37 né 
Bottrop Münster 856 742 |+ 15,6 Neisse. Oppeln 425 6341 — 37.9 
Bu gs Magdeburg.. 855 929 — 7,7 ||| Haigerloch (Oberamt). | Sigmaringen . 421 5941 — 29.1 
Unterwesterwaldkkreis . | Wiesbaden 853 | 815 |+ 4,66 *Coblenz .- - Coblenz zg 414 699 |— 40,7 
Tarnowitz .. 220... Oppeln .... e 753 |+ 13,15 || *Rheydt ......... Düsseldorf. 406 635 — 36. 
Bonn Köln ..... 834 1233 I— 32,36 ||| Lüneburg Lüneburg. 405 672 1— 39,5 
„Oberhausen Düsseldorf 833 1332 — 37,46 ||| »Grün berg Liegnitz. 401 452 I— 112 
SOID 025.0: 0.0 EE Köslin 818 857 — 4,55 ||| Waldenburg Breslau... .. 399 330 I— 24.2 
Siegen Arnsberg 806 898 — 10,24 ||| Merseburg Merseburg 397 461 I— 13,8 
Aschersleben Magdeburg í sol 832 |-- 3,78 Zell... 2.22020= Coblenz .... 395 492 |— 19. 
Waldbröl.......... Köln 797 413 ＋ 92,98 ||| »Witten”snsss Arnsberg 378 626 | — 39,62 
*Stargard i. Pom. Stettin 778 859 9, ||| Oppeln Oppeln 373 542 — 31.18 
Gladbeck Münster 772 948 — 18,57 ||| *Iserlohn......... Arnsberg 373 436 — 14,45 
Recklinghausen. Müuster 770 957 — 19,58 ||| Schweidni taz. Breslau 350 485 — 27.8 
Wiesbaden Wiesbaden 770 1 529 — 49,64 ||| Wittenberge Potsdam 348 456 — 23.68 
Monscauuuu⸗uu . Aachen 753 572 ＋ 31,64 „Eberswalde. Potsdam 347 5520 — 47.1 
„„ ER Köslin 746 777 — 38 ||| *Brieg ... 2.2.20... Breslau 326 428 — 23,8 
"Görlitz: 2.2: 800% N Liegnitz. 735 1 126 — 34,2 [Emden Aurich 320 349 — 8.1 
iern it?: Liegnitz. 735 995 — 26,13 Hanau Cassel 320 585 — 45, 
elle; Lüneburg. 726 902 — 19,51 *Osterfeld ........ Münster 241 430 — 43,55 
Harburg Lüneburg 718 1063 — 32,6 [» Gloganu— - Liegnitz. 236 350 — 32557 
Remscheid Düsseldorf 716 1019 — 29, [Siegen Arnsberg ... 230 370 |— 56,9 
Beuthen Oppeln 708 927. — 236 Lüdenscheid Arnsberg 232 3238 — 29.2 
Merzig-Wadern (Rest) . Trier 703 675 [C ＋ 4.15 * BOhOb tt. Münster 218 2881— 24.31 
Kolberg Rös lin 702 770 — 8,8 [Hörde Arnsberg 158 233 I— 32.10 
*Allenstein........ Allenstein. .. 698 888 I— 21,100 |; Wilhelmshaven Aurich c 132 271 |— 51,9 

'*Greifswald `, - - << < Stralsund. 685 7081 — 3,5 || Insel Helgoland Schleswig — — — 


b) Der Rindviéhbestand in den einzelnen Kreisen. 


— — — — —— — — —— G- ñ— — — 


Rindvieh überhaupt darunter BR SESCH 
l Kühe Bullen, Stiere und Ochsen 
Kreise Regierungs- im 1924 CCC 
E : A Durch- gegen un bE ım 
= d Es 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 schnitt |1913/1913| 1924 Durch- gegen Durch- gegen 


schnitt 1912/1913 
1912/19133 in 7 


an in % schnitt WE 


1912/19130 in % 


| 
74423 — 5,10] 35 160 36 990 — 4.95 | 1 954 3 058 8 36.10 


Schleswigxgg e Schleswig. . . - 70 628 

Rendsburg Schleswig. .. . | 67 065 70 153 — 4.0 31 354 32421 — 3.30 1744 3029 — din 
Steinburg Schleswig.. . . 64 635 68 612 — Dal 26 778 27 962 — 4.28 2768 4158 — 33.0 
Flensburg . ggg Schleswig. . . . 57 298 62470 Hal 30 192 32 139 — 6.06 1 536 2308 — 33.6 


Husum .. Schleswig.. . - 56479 56 096 — 0.68] 22 029 21512:+ 24403683 6014. — 38.26 
Suderdithmarschen .. Schleswig.. . . 55618 59 084 — 5,87] 20043 20 868 — 3,98 4073 6335 — 35.51 
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` Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


darunter 


Rindvieh überhaupt 


. , i Kühe Bullen, Stiere und Ochsen 
Kreise | Regierungs- im 1924 - ug a ne E a 
2 St dtkr z b E k 1994 Durch- gegen ım 1924 li ım 1924 
(* = Stadtkreis) gen schnitt 1912/19134 1924 Durch- | gegen 1924 Durch- | gegen 
1912/1913 in % schnitt 1912/1913 schnitt 1912/1913 
1912/1913. in % | 1912/19130 in % 
Segebenn ggg Schleswig 54 355 | 58 032 6,34] 30 205 30 299 — Gah 1117 1422 — 21, 
Nr a H DER Köslin 51 432 56247 — 8561 33 923 36 023 — 5,88 1545 1855 — 16, 71 
Norderdithmarschen .... Schleswig.. . 50 700 55 145 Bol 17120 16 951 |+ 1,00 5328 10 340 — 48.47 
Süd To ndern Schleswig... . | 48553 49418 — 155 18631 18976 — 1,82 3857 6576 — Als 
Salzwedel Magdeburg.. . | 46 194 47 706 — 35,17] 25 275 2474 + 2,15 1 318 1273 — Ae 
Wittmund . ......2... Aurich... ... 45 816 43513 + 65,29 24599 23373 T 5,25 597 1030 — 42,04 
Neustettin Köslin 45 188 47135 — 4,13] 27 667 26990 + 2551 1292 1854 — 30,31 
Pinneberg .........- Schleswig... . | 45 155 51678 — 12,82] 22 872] 25 642 — 10,80 1582 29341— 46, os 
Preußisch Eylau ...... Königsberg . 44 451 49 897 — 10,91] 23 361 23611 — 1508s 1998 2810 — 28,90 
Westprign itz Potsdam 44 266 42485 + 4519 26 342 24421 T— 7587 644 607 + 6,10 
Ostprigni tig Potsdam 44 099 44 636 — 1,20 27 603 27 648 — 0.16 947 940 — 0.14 
Neisse Oppeln 43 994 48 126 — 8,59] 24897 26 396 — 5,868 2325 2543 8,57 
Schlacke Köslin 43 745 47 138 — 7,20 29 142 30 446 — 4,28 1193 1 338 — 10,84 
Aurickch h Aurich 42 903 40 610 — 5,65] 24 204 22919 — 5,61 337 308 — 942 
Leer Aurich. ..... 42 252 39 391 — 7,286 25684 25046 + 2,358 567 651 — 12,0 
n 8 Schleswig.. 41 704 43687 — 4,3424572 241898 — La 823 1034 — 20,1 
Glogau....... 2220. Liegnitz. 41 238 43 807 — 5,886] 20 699 21255 — 2,2 4270 5099 — 16,2 
Zauch- Belzig Potsdam . . . 41 164 40 600 + 1.39 23 721 21932 — 8,16 990 1110 — : 10,81 
Osterburg Magdeburg.. . | 40 850 41001— 0,7] 21 304 19831 T 7,3 1199 1475 18m 
Königsberg i. Pr....... Königsberg. . . | 40 839 43 864 — 6,90 24044 24234 — 0,s| 1843 2451 — 24,81 
Eckernförde. Schleswig... . | 40775 43311 — 5,886] 23401 25 392 — 7584 840 908 — 780 
Tilsit-Rag nit. Gumbinnen . . 40 710 44812 — 9,15] 23 361 23320 + 0,8 917 1949 — 52,9 
Stormarn Schleswig. 40 255 44 008 — 8521 28 247 28727 — 8,6 671 736 — Ba 
Leobschütz.......... ppeln ..... 40 204 44 620 — 95,0 23 790 25 081 Aust 1095 1 403 — 21585 
Neustadt 0.19. ....... Oppeln 40 106 43 564 — 754 24392 25 029 — 2,58 1 303 1703 — 23,49 
Niederung .......... Gumbinnen. 39 929 43210 — 7,66 26 165 27994 — 6,53 499 456 + 9,8 
EE EE Potsdam 39 506 39004 + 129] 25 390 26 301 |-— 3,46 1292 1 508 — 14,3 
PYZ EE Stettin 39 272 40 482 — 2599] 16948 14383 + 17.33] 3721 5 836 — 36,24 
Saat zg Stettin 39 264 39 844 — 1,46] 19 709 17475 - 12,38 || 1980 2256 — 12,23 
Pillk allen Gumbinnen. . . | 39 172 44994 — 12,4] 18 898 18095 — 4, 1591 3 298 — 51576 
S — Hannover. . . | 39108 36 529 — 75086 20 966 20 530 — 2512 1328 1178 ＋ 12,78 
Heilsberrgnnnns Königsberg. . . | 38709 45217 — 14,45 17 958 18 281 — 1,77 1 522 2 527 — 39,7 
Jerichow ll ......... Magdeburg.. . | 38357 37384 |+ 2,60 19878 17248|+ 15,25 1 260 1390 — 9,35 
BER eg r8 ppeln ..... 38 075 42 266 — 992] 26 200 26 337 — 0,32 791 920 — 14,02 
Enn 8 Frankfurt 38 017 39 339 — 3,386 17332 15035 + 15,28 4675 7553 — 38,10 
Naugarx lll Stettin 37 929 37793 — 0,6] 23217 23094 + 0,8 928 967 — 4,08 
Rand nssů WE Stettin 37 746 38 546 — 2.08 21 101 20 397 T 3,45 1 939 2847 — 31,89 
Vels A ᷣ E A E Breslau 37 728 38 634 — 2,35] 19 368 19 160 + Loi 4018 4 562 — 1152 
Oldenburg .......... Schleswig.. . . | 37567 39656 — 5,7 21812 22834 — 4548 922 992 Tue 
Insterbun gg Gumbinnen. . . | 37527 42 673 — 12,06 | 20 238 20 207 — 0,151 027 2 197 — . 33,28 
Königsberg (Neumark). Frankfurt. . 37397 38 523 — 252 18˙369 16088 |+ Lët 2185 3803 — 42,55 
oh rungen Königsberg.. . | 37 344 41958 — 11,00] 20 505 20 185 — 15,59 1516 2 821 — 46,26 
Clees EE i Düsseldorf . . . | 37099 42310 — 12,32 20120 23 321 — 13,78 872 470 |+ 85,53 
Fischhausen Königsberg.. . | 36 303 41931 — 13,2] 21 022 21836 — 3,73 1086 1571(— 30,87 
Heiligenb eil Königsberg. . . 36 202 42 350 — 14,52 18032 18 501 — 2,8. 1646 3118 — 4721 
Bersenbrückc - - Osnabrück . . | 36 120 35198 + 2,62 24 962 23 625 — 5,66 874 898 — 2,67 
Bitburg ern 36 025 38 166 — 5551 19414 18 613 — 4,0 1683 1951 — 13,7 
Osterode i. Ostpf r. Allenstein. .. 35 633 40 102 — 11,4 20198 19 668 |+ Zei 2 609 4013 |-- 34,9 
Elen Trier . . 35 464 38 062 — 6,33] 22 931 22 131＋＋- 3,61 727 883 — Lie 
Gardelegen Magdeburg. . . 35 407 35 960 — Lat 20215 20011|+ 15,02 1152 1390 — 175,12 
Trebnitz Breslau 35 366 37 136 — Aal 18857 18715 T Onst 3 589 4315 — 16,8 
Tecklenburg Münster 35 041 36074 — 2,61 23 093 22 297 Aan 1101 1370 — 19,64 
Ortels burg Allenstein. . . 34767 39 206 — 11,2 21056 21159 — 0,9 1551 2 105 — 26,32 
Rees S Düsseldorf .. . | 34 709 37862 |— 8.33 19121 19972 — 4,8 557 483 |+ 15,82 
Löwenberg ç Liegnitz. .... 34 664 34616 + 0,14] 21406 | 21 745 — 1,56 2145 1934 + 10,9 
e e 0 EE Düsseldorf. . | 34572 40669 — 14,99 20198 23 462 — 13,91 804 705 - 14,04 
Kolberg-Körlin Köslin 34 535 35 607 — 3501 20 122 20 054 0,4 842 1 127 — 25,29 
Luckauuuhhͤ——üuu—u— Frankfurt. . | 34 451 33 216 + 3,721 18 743 17 867 | + 4,90 2 999 3249 — 7,69 
Herzogtum Lauenburg.. | Schleswig... . | 34 423 35 163 — 2,10 22678 22 750 — 0,8 524 490 + 6594 
Deutsch Krone . . | Schneidemühl . I 34123 35 856 — 4588 19482 18 739 — 3,98 1597 2350 — 32,04 
Briesen 8 Breslau 33899 35712 — 5.08] 18 471 20 127 — Bau 4570 5 504 — 16,97 
Prenzlau ves enaa Potsdam - | 33 855 36 733 | Tel 18457 18 742 — 1,32 1705 2 513 — 32,15 
Braunsber ng Königsberg. . . | 33 707 39 807 — 15,32 14174 14473 2,0 1902 4197 — 54,68 
Gln. ee eg Breslau... ... 33 071 34292 — 3,56 17447 16973 — 279| 2874 3152 88 
Grafschaft Bentheim Osnabrück 32 829 28 429 - 15,48] 18 903 17 405 FP 8561 714 600 + 19, 0 
Militsſededcg ccc. Breslau 32 542 31829 — 25,4 17857 16 005 - 11,87 2546 3185 — 20,06 
Simmern i Coblenz. .„..| 32482 34 758 — 6,5515 428 14529 + 6,19 3587 5066 — 29,19 
Delitzsch Merseburg. . . | 32431 33418 — 2595 18 700 18501 + Loi 3012 2807 — 7,30 
Greifenaagen Stettin 32 400 32816 — 1, 15940 14312 F- 11,86 1005 1693 — 40,64 
dJerichowl .......... Magdeburg . 32 395 32049|+ Loi 16 389 14 565 |+ 12,52 2043 2 232 — BA 
Borken Münster 32 338 32 540 — 0,62] 19412 18677 — 3594 482 544.— 11,0 
Neumarkt .......... Breslau 32 283 34 509 — 6,8] 17 263 17154 /+ 0,4 3881 4283 — 0.99 
Beckum e E Münster 32 275 33069 — 2,0 19 083 18 935 + 0,8 500 709 — 29,48 
brüm. erg Trier SN SC 31 936 36 539 — 12,571 15346 15 843 — 3,4 3642 4746 — 23,26 
Jüterbog-Luckenwalde . . Potsdam . . 31 893 31449|+ Laut 17329 16 388 — 5,7 937 1067 — 12,18 
Sr eege Ee SE Frankfurt. . 31 743 32 593 Zeil 18 695 18768 — 0,9 2244 2283|— La 
Liegnitz. e Liegnitz. 31618 | 34414 Bal 17031 17929 — 5,01 3211 3774 14,9 
Görlitz $ Liegnitz. 31526 32 108 — Lal 19 8221 20 916 — 5,28 1973 1686 I-E 17,0 


438 


Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


Rindvieb überhaupt 


darunter 


| 
| 
. f f Le Kühe Bullen, Stiere und Ochsen 
Kreise Regierungs- im 1924 in 
3 e | e Durch- en : 
(* = Stadtkreis) | bezirk 1924 | schnitt 191271913 1994 | Durch- gen 1924 Durch- egen 
| 1912/1913 in % schnitt 1912/1913 schnitt 1912/1913 
| | 1912/1913 d 1912/1913 in % 
Geldengn˖angn Düsseldorf. . | 31518 31340 |+ 0,71 18 632 19376 — 3,84 1122 724 + 54,91 
Regenwalde ......... Stettin ..... 31 364 33 234 |— 5.68] 18 099 17 565 — 3,0% 1094 1370 — 20,15 
Stendal ETETE Magdeburg. . | 31260 31939 — 2,18 16349 15828 + 3, 1292 — 30.80 
Schweidnitz ......... Breslau 31 217 33415 — 6,8| 17089 17810 — 4,01 3066 3280 — 6,8 
Wehlaù - - ns Königsberg... | 31119 34 682 — 10,27] 16 824 16 284 + 3,2 1257 1888 — 33.42 
Habelsch werde. Breslau 31119 34462 — 9,70 17270 18114 |— dei 2379 224 + 6,0 
Greifenberg „Stettin 31098 30 543 — 13582] 17146 16 501 |+ 351 953 — 10.60 
Schlochaavuͤ as Scbneidemühl . 31 089 31082 |+ O.02] 18599 18 314 + 1,56 996 — 16.87 
Grimmen Stralsund. . . 31054 32 225 — 35868] 18 652 18629 + 0,2 1063 |— 23,52 
Preußisch Holland.. | Königsberg... 30 908 35 163 — 12,0] 17125) 17725 — 3,8 1521 — 35,50 
Friedland ....... .. | Königsberg... 30 894 34 627 — 10,18] 16 050 16 055 — 006 1 601 2 633 — 39,19 
Schweinitz Merseburg. . | 30875 29 985 T 2597] 16443 15 863 — 3,66 1 235 1310 — 5, 
Landsberg Frankfurt... - 30 826 29 914 — 3,08 18578 17 512 + 6,09 1082 1612 — 32,88 
Rosenberg i. Westpr.. ... . | Westpreußen. . | 30819 33932 — 9,17] 17643 17921 Les, 11 1537 — 23,81 
Cammin Stettin 30819 32020 — 3,78] 18595 18 981. — 2508 872|— 25 os 
Demmin n Stettin 30 790 32 645 — 65,68 17 781 18 490 — 3,588 | 958 — 16,51 
Deze n x Lüneburg 30 554 31550 — 3,16] 17 223 17 659 — 25,7 1372 1602 — 14.28 
Lehe KE EEN Stade ...... 30 537 30259 — 0,2] 12628 11485 — 9, 1812 2 943.— 38,4 
Lauenburg i. pom. Köslin 30 513 31491— 3,11] 19 384 19 654 Let 1259 1504 — 16,» 
Brieg Se Breslau 30 237 31988 — 5,47 15975 15.776 P Lë, 1984 2475 — 19.84 
Stages . Stade 30 107 29 164 — 3,23 16023 14382 + 1141 "Ill 10,97 
Geestemünde ........ Stade 30 048 29 539 — 12 13314 | 12644 + 5,0 1315 2605 — 49,52 
Goldberg-Haynau....... Liegnitz 29 976 31736 — 65,55 16 715 17 604[(— 5,05 | 8 259 3455 _ 5,67 
Bordesho s Schleswig. . 29 635 31050 — 45h 16 802 16458 + 25,0 926 — 13,0 
Münster Münster 29 403 30 100 — 252 18 068 17340 — 42) 641— 12,9 
Ahang 4.0 Münster 29 383 29 076 + 1,06 | 17 279 16 294 |+ 6.06 585 25,67 
Steinfurt ... Münster 29 367 30 171 — 2,66 17944 17 122 ＋- 4,80 683 — 19,08 
Gerdauen Königsberg. . - 29 262 31547 — 7, 14756 14 463 T 250 1865 2800 — 33. 
Rastenburg Königsberg. . . | 29241 32 422 — Bel 14 976 14838 + 0.95 | 2 004 3185 — 37,08 
Torgen E TRE Merseburg. . . | 29 160 29 393 — 0,9 16 217 15 429 + 5,1 1886 2006 be 
Lübbeckeeeeeee Minden 29 157 30 748 — 5,17 20028 19408 — 3,19 552 — 30,07 
Burgdorf. ..... 22... Lüneburg. . . | 29109 27777 + Gel 16 796 15 327 — 9,58 1403 1345+ Aa 
Coesfeld eye a Münster 29 097 29799 — 2,36 17 892 17379 — Ze 467— 22,48 
Schleiden Aachen 29 087 29 323 — 0,80 15 007 14 295 + 4.96 3 494 3422 ＋ 2,10 
Gumbinnen Gumbinnen . . . | 28865 32 056 I— 955 14924 14413: + 3,55 1243 2 644 — 52,90 
WohlauuwWuWu aes’ Breslau 28 648 31063 — 7,7 14995 14 886 |+ 0,73 3 207 3483 — in 
Soldin Frankfurt.. . | 28634 30477 Gol 15 140 13772 |+ d'a 1992 2 786 — 28,50 
Franz burg Stralsund. . | 28634 30 140 — 5.00 17 396 17465 — 0,0 1414— 53,5 
Diepholz ....... e, | Hannover.... | 28539 27437 - 4502 13836 13054 + 5,99 1330 1553 |— 14,3 
Belgard . - we. Köslin...... 28511 29919 — Aal 17669 17731.— 0,8 1013 1196 — 15,30 
Westhavellanß cad Potsdam . . 28466 27631 T 3.02 17 562 17303 — 1,50 1322 1631 — 18.35 
S 4. ee Köin....... 28429 32158 — 11,50 18722 19006 |— 1591 335 1816 ;— 26.49 
Grotta; aaan. Oppeln. . 28 421 31317 Bel 15 764 16 848 — 6,8 2075 2120 — 2512 
Darkehmen ......... Gumbinnen . . . | 28207 30 002 — 5,98] 14 733 13257 + 11,3 1 383 2809|— 50,77 
Cosel a s a we eg, Oppeln 28 204 28582 Last 16 661 16097 — 3,50 999 — 31,33 
CIS a E Lüneburg... 28 131 25 686 + 9552 16016 13 988 |+ 14,50 590 — 37,22 
Laub/an Liernitz. .... 28 019 26 695 — 4986 17540 17673 — 05% 1587 1214 — 30,72 
S EE Coblenz..... 27919 31639 — 11,78] 16 720 16251 + 2, | 1651 ;— 64,81 
Stallupõnen ..... 2... Gumbinnen. . . | 27914 30 826 — 945 | 13 969 13687 |+ 10,10 | 1447 2454 — 41,0 
CCC Liegnitz. 27 895 28 160 — Gaul 15 803 15393 — 2,66 2339 2419.— An 
Guhrau. nn Breslau 27 858 29 080 — 4,20 13 002 12852 + Lui 3899 4 674 — 16.58 
Rössel. Allenstein. .. | 27 739 31630 — 1220| 13 3068] 13 430 — 0 1170 1529 = 23.6 
Freystadt 00011] Lenni? 27.682 27 339 + 12514992 Wäit 5% 2204 2886 — 23.8 
eee ER Osnabrück. . | 27451 26 745 |+ 2.64 16531 15 386 * 7,4 | 694 + 22,38 
Bunz lu Liegnitz. ..... 27 445 27699 — 0.92] 16 470 16897 — 2,53 1931 1 962 — 13358 
Allenstein `... Allenstein ... | 27340 33 224 — 17 16 727 17615 — Aa 993— 39,27 
Rothenburg i. Ob. Laus. Liegnitz. 27 274 27 0511＋“ Gel 16639 16428 — Lon 2228 2141 + 4, 
OC 42. wa Gumbinnen . 27239 50 284 — 10,05 14355 13 358 + 7,461 114 2255 — 50,0 
Greifs walli Stralsund... 27 098 27683. Zut 16 546 15989 + 3.48 1120 — 24,5 
Biedenkopf. Wiesbaden . . 27 038 29158 — Ta] 16 886 15826 + 6.70 > 898 — 52.56 
Crossen s Frankfurt. . | 27008 27471— 1.68 16 477 15574 + 65,801 108 1274 — 13,0 
Wittendeennng· Merseburg ... | 27007 27423 — 1,2 | 14 743 14267 S 3,34 95 887 T O, 
Wiedenbrück ........ Minden 26 856 28 203 — Aal 18 141 18052 + 0,9 1 099 1414 — 22,8 
Gier 42.4 Lüneburg... 26 761 25736 + 3,8 15 510 14 102 + 9,98 | 1221 1230 — 0.73 
Minden ar are Minden 26739 28 990 — 7,61 18 755 18 803. — O, 26 | 498 — 13,6 
E ee ee Potsdam.. . 26694 24 466 + 6.9] 15642 13987 + Ile! 1519 — 38.85 
Lüdinghausen Münster . .. 26675 27746 — 3.56 15 775 15 532 + 1,56 | S 323 + 1.8 
Arnswalde Frankfurt.. . 26650 27430 — 2, 12826 12144 T Ae, 1580 2162 — 26.9 
Stolzenau n Hannover... 26 603 23 721 + 12 15310) 13614 + Mia, 7 612 + 282 
ROCED: wesent Stralsund. .. . 26208 „28821 — 95,7 16 624 | 17 962 — 7.45 dt 1130 '— 20.14 
Hoya... A a Hannover. . . 26166 24520 + 6, 13 500 12132 + 112 0 934 — 16.38 
Guben Frankfurt.. .. 26 084 25574 + 1. 14 447 13 546 “ 6.69 1 588 1946 — 18.0 
Osthavellann cg Potsdam .... 25980 25386 + ss] 16757 17 180 — Zuel 1144 1292 — lls 
LT, EK Königsberg. . 25953 50460 — 14. 16179 16 320 — 0,8 7 1141— 32m 
Angermünddee Potsdam .. 25 890 27003 Ami 14645 14791 08, 1 27 1787 — 208,76 
( ee Lüneburg... 0 25105 + 2.9 [ 14843] 13708 + TA, 20 309 E 14. 
Osterholz. V... Stade . 22... 25 800 24 586 - Aal 13 588 12207 ＋—- 10, 1011 645+ 58.4 
Liebenwerda. a. Merseburg. . . 25492 25690 — Orf 15 366 15 321 + 0, Lait 1284 + Aa 
Marburg MWh Cassel. dpal Sl ` GE: Bor Bl. Ws T 918 — 23.6 
Neuhaus a Oo LIVE ur e ie 3 0114 26631 — A ol 10 893 9767 + 11.53 2011 2 759 = Sé 
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Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


Rindvieh überhaupt darunter 
G Hani K Ss | Kühe — Bullen, Stiere und Ochsen 
(* = Stadtkreis 1825 Durch- en im 1924 im 1924 
) “DEZUE 1924 | gehnitt 1912/1913] 1924 | Durch- gegen 1924 Durch. gegen 
1912/1913 in % schnitt 1912/1913 schnitt 19127/1913 
0 191 2 0 . / 
21913 in % | 1912/19130 in % 
Fulda... 222222220. Cassel 25 367 27484 7,10] 14 84 977 | 
TEE 25 2 — 7, 6 14680 + Lu 977 2190 — 
3 5 25 272 286 494 — 4561 16 393 16487 S 0,571 1639 1381 |+ 185 
ittlich ß Erlen 24998“ 26 536 — a 
Altenkirchen Coblenz..... 24 947 26 194 — Gs 16 089 15 364 H 435 1693 2 226 Eu 
Neuwied 5 Codlen . . . . 24 895 27 802 — 1048 16075 16533 — gal 1717 2 106 = 181 
Ae EE Trier: + + ug 24 845 26 769 — 759 13157 12 840 :+ 2, 2176 2734 — 20, i 
TEE Frankfurt. 24758 26 184 — 5,8 13620 14 215 — 4% 2344 2261 a 
Johannisburg ........ Allenstein . 24 552 27378 — 10% 14705) 140364 nl 884 2038 — SS 
Friedeberg N.M....... Frankfurt.. | 24417 | 22937 Gel 14952 13783 + Sal 1075 1167 — Te 
Angerburg. . . ....... Gumbinnen . . 24 230 26136 — 7, 13 132 11946 H 9. 972 1932 SE e 
Bernkastel. Trier . 24213 25 902 — Gel 15421 14688 + 50 624 ee 
Köslin. Köslin 24 202 24334 — Gel 15 220 15026 — (al 624 685 . 
Plata anna. Schneidemühl . 24110 22 924 LK 5,7] 14048 12715 + 10, 539 725 — 7 
Lyck „ Allenbtein. . . 24 066 28 722 — 16.21 14 193 13 753 + 3,% 1008 20194 — bae 
a ttz ; Breslau 23 316 25 766 — 9551 ][ 12885 14 184 — 9,16 2 296 2317 e 
Frankenstein 55 Breslau 23 207 28451 — 122| 13071 14 736 — 11, 1881 1 890 — 92 
alkenbe g Oppeln 23 059 26 604 — 13,33 12 339 12 920 — 44.0 1689 2 273 Ge 
Warendorf.. Münster 22991 24 190 — Anel 15114 15 513 2s 574 770 — SS 
St unn Westpreußen . 22 923 28 076 be 18.5 | 12944 15 371 — 15.9 704 753 „ 
Sulingen. ea e e Hannover . . . | 22904| 21353 + 7.20 11772 11179 5. 991 826 m 1955 
zen 7 ga assel...... 22 864 24019 — Aal 12133 11 961 i+ 1,44 755 1174 3 = 
otenburg (Hann.) Stade 22 615 20701I+ 9525 14228 13 112 85 385 5 
Zullichau-Schwiebus . Frankfurt 22416 23 309 — 3 12198 wort Val 1884 . 
Weißenfelasssss Merseburg 22408 24 163 — 738 12882 13 919 — 17.8 2050 S — Ru 
Fallingbostel. ........ Lüneburg.. 22384 21 188 — 5/ÿ 13 531 12824 — 551 4555 „ 
Netzekreis , ... | Schneidemübl . | 22374 20 579 — 5,7213 785 12900 + 6586 426 3 TE oa 
Oletzko... 22.22.22... Gumbinnen. 22307 25699 — 13% 12880 1213 f 4% 844 2042 — ai 
Lötzeenn. Allenstein | | 22 284 224 970 — 1016| 12 650 12197 + 3, 822 15% E 
Cuer furt. ... Merseburg. | 22091) 24063 — 8, 12032 12551 — 4, 3032 SE e 
Büren .. Minden 22090 22.852 — 3333 12856 11732 . 956 327 me 
Sprottau . .. e Liegnitz.. ... 21 949 22104 — 0,70 11404 10 735 -+ 623| 1663 1 967 — 162 
Oststernber g. Frankfurt 21915] 22 595 — 3501 12 221 11624 T 5, 1066 1542 3 
Sens burg Allenstein. . . 21 738 24917 — 12,86] 12979 12914 + 0,8. 766 1227 ns 
Oberbarnim . . Ey See er 21 136 22 303 — 2356 11 125 än: za 1913| 3548 — SE 
oB Strehlitz. ..%.... eln E 3 3755 — 2 548 — ; 
N uE ren Allenstein. . . . | 21638 24 089 — 10 G 620 11 098 + 1416 2 557 = un 
N En 5 P | Aurich. . . | 21499 20 824 — 3524 12 085 11 385 | + 615 194 409 52707 
angerhausen Merseburg 21443 21968 — 2539 12514 11 710+ 687 1286 18 — 323 
Kreuzburg. Oppeln .. . 21 075 22 507 — 686 11 113 10 896 — 1% 1809 2357 — 2325 
Merseburg .......... Merseburg 21 063 22715— Val 12 519 13419 — 6,7 2428 303 . 
Weststern bern. Frankfurt 21054 21 854 — Seel 11537 11317 Lal 1480| 1 71 — 2m 
Düren 5 Aachen 20 983 24377 — 1352] 12 960 14372 — 9,82 1566| 1 660 = 985 
d EREREREREREER Arnsberg 20 931 22 339 — Gool 12 565 12445 + Gel 6546 706 — 22.6 
ehm Stettin. 20 926 22 218 — 5,3 12052 12 067 — Om 718 1247 42, 
2 EE e Berlin 20 887 27 307 — 23,31 18 834 24944 — 24, 690 1213 — 431 
Zeven nennen Stade 20 836 19076 . 9, 12 368 10 722 15, 295 230 + 28.25 
ost- Gleiwitz. . Oppelnn 20 830 23 265 — 10,7] 13 829 14923 — 7,8 709 854 i 
Nimptschc hh. Breslau 20 669 22199 — 6,89 10365 10 443 — 0,1 3 075 3 35 am 
Rosenberg O. 8. Oppeln ..... 20 587 23748 — 13 12812| 13 365 — 4% 132, 17 T 25 
Höxter Minden 20 573 21518 — 43 11917 11439 + Ausl 310 496 „ 
5 5 Liegnitz Ee 20 568 21097 — 23561 12237 12976 | — Bel 1907 1747 ＋ 915 
RRR e E otsdam > 2 — k me 
Kreuznach àV⁵ùV*V Coblen .... 20 497 22 928 = 10% 12 206 11 988 = 1 600 2073 2 se. 
Ratibor asan Oppeln ..... 20 496 21 402 — 4, 12 003 11831 — 1, 649 792 18, 
ar burg Lüneburg 20 408 21559 — 5,4 13 141 13 251 — 08 ogl 419 = = 
Eiderstedt ......2.... Schleswig 20 355 18 055 |+- 1274] 7465 6 853 + 89) 1716 2 199 Sa 
Nan Breslau 20 336 21 894 — . 7, 10063 10 163 Gei 1881 2222 — Ida 
Tuben. Liegnitz 20 296 20 872 — 256 10 384 10 418 — os| 2111] 2562 — 17, 
üb ben Frankfurt.. 20 169 20 228 — 0, 10 756 10 102 — 6, 2291 2402 e 
mib. Osnabrück .. 20 127 18 780 . 7] 11739 10 807 — Bel Gi 848 — 26% 
ee a ee Westpreußen . | 20.066 22 640 — 11,7] 12114 13 714 — 117 385 338 |+ 1371 
N Cassel. 20 054 20 812 — 3,64“ 12776 12 258 — 4% 281 429 — 34.50 
VV Hildesheim 19904) 20847 — 4,52 10 595 9 739 25 
unn eaaaaaa: Lüneburg 19 804 19734} 0% 11 928 10838 |+ 10% 36 "ail ae 
S h U er CC a Liegnitz 19 774 18440 + 7.28 12119 10883 + Las) 1145 1426 — 197 
SC GD e web E 20 Aurich EE EE 19 756 17 987 + Hat 11 061 10 201 + 8.43 141 147 4, 
eet EECH Köslin 19 522 19 860 — 1,70] 12 469 12 758 — 2727 657 700 = 610 
Hadeln . [Bad . 2... 19431 20576 — Ral 7714 7319 + 5% 1563| 2682 412 
empen i. Rheinprovin Düsseldorf .. . 19 423 22 196 — 12% 13 198 15 970 — 17758 978 758 |+ a 
SE Hann en . . 19382 21236 — 8,73 10 287 10 440 = Lal 2345 3 075 x ai 
e „ %% % e 6 Ò 0 E i Ç l i 
Bremervörde. 2444 | Stade ...... 19 300 17187)+ 12, 10 768 9076+ 18e! 322 234 . 37,81 
(Rest) ꝰ )) Trier ...... 19 276 21 023 — 5 
Landeshut |... ...... Liegnitz. 19 224 19 649 Si 10 628 11088 > di 1880 1771 f 110 
Bitterfeld „ Merseburg 19 176 20 580 — Gel 10 515 10427 — Dal 1954 2248 E ie 
Neem... Aurich. 19153 17 705 . 81s] 11518 11488 + 0926 78 224 — 65, 
trehlen „ Breslauu 19 141 20 331 — Aal 10 254 10412 — 1582 2304 2480 70 
Ban HEEN Westpreußen . 19 079 21134 — 9,72] 10969 11805 — 750 714 923 m 2260 
Babe buen 19 05 20 099 — Aal 11110) 10558 Sal 610 744 — 1801 
gen | Lüneburg... . È 19 017 17859 + Gel 10 2880 9 516 — 8u! 572 446 lA, 28,25 
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Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


___Rindvieh überhaupt darunter 


Kreise Regierungs- f nn | 1924 u 55 Ee 
— s ; Durch- gegen 2 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 | schnitt 1912/71918] 1924 | Durch- | gegen 1924 | Durch- | gegen 
1912/19134 in % schnitt 1912/191 schnitt 1912/1913 
1912/1913| in % 1912/1913 in % 
Neustadt a. Rbge. ..... Hannover 18.960 18201 |+ 4,7 11463 1096 + 551 404 323 + 25,08 
Neuhaldensleben Magdeburg 18 946 22 668 — 16,2] 9996 11218 — 10,8 2 679 3936 — 31,9 
Beeskow-Storkow ...... Potsdam. . . f 18933 18 763 — 0, 11713 10447 |+ 12,12 139 1081 — 31,6 
Münsterberg Breslau 18 813 20 241— 7,01 10328 10 421 Oe 1725 2472 — 30,2 
Hameln-Pyrmont Hannover. . 18 748 19 579 — 454 11464 10 744 + 6, 70 779 958 — 18, 
ichen Aachen 18 711 19 540 — 424 11359 12067 — 5587 346 253 -+ 36,76 
Aschendorf. Osnabrück . . | 18672 17859 - 45586 10 309 9 842 — 4574 162 98 |+ 6551 
Nienburg Hannover . . | 18541 16 660 — 11 10 058 9030 |+ 11,88 463 405 + Le 
Westerburg Wiesbaden. . | 18465 21378 — 13, 6s] 12 203 12018 — 1, 232 500 — 53,60 
Dillkr eins Wiesbaden . . | 18457 19 810 — 6,8 13368 13166 + 1588 179 474 — 625,24 
Hoyerswerda. ........ Liegnitz. 18 394 19 265 — 4,2 12007 12 508 — 47501 806 1004 |— 19, 
Sigmaringen (Oberamt) Sigmaringen . . | 18 344 18 398 |— 0,9 9583 951l|+ 0,6 880 1034 |— 14, 
Meschede Arnsberg .... | 18229 19073|— 4,48 10797 10081 |+- 7,10 480 505 — 4% 
Niederbarni g Potsdam ....| 18110 16368 F 10,84] 11705 10 902 — Va 656 752 — 12,7 
Lippstadt. . | Arnsberg 18 110 18566 — 2,6 9915 9074 + 9,7 323 437 — 26,08 
Eckartsbergga < < Merseburg 17 987 18539 |— 258 10605 10 107 )+ 4,8 1023 1245 — 175 
Paderborn Minden 17 821 18892 bel 11496 10813 + 6,8 305 394 — 22,» 
Adenau Coblenz..... 17 692 19 170 — 7,1 8867 8628 — 2,7 2 710 3038 — 10, 
Meser itz Schneidemühl 17 679 17935 |— 1, -9292 8576I+ Bau 1087 1477 — 26,0 
Berford. e Minden 17 667 18 761 Bal 12887 12 967 — 0,8 413 400 Aa 
Bolkenhain Liegnitz 17 663 18 961 — Gel 10070 11007 — Bay 1452 1479 1% 
Hümmlin gg Osnabrück ... | 17570 17953. — 2518] 10714 10 509 T Le 321 184 ＋— 74, 
Mayen Coblenz..... 17 551 20 381 — 13,89] 11267 11796 — 4, s 1256 1141 |+ 10,0 
Mü a E Liegnitz..... 17 352 19 162 — 9s] 9273 9947 — B 1937 2095 — 75 
Warburg Minden 17 336 17791 — 2,88] 9734 9061 (TTP 7,8 529 797 — 33, es 
Oberwesterwaldkreis Wiesbaden 17284 19 282 — 10,8] 117777 11349 + Aa 305 584 — 47, 
Strieg/aununu Breslau 17272 18 807 — 8.6] 8 769 9664 — 9,28 1643 1990 — 17.4 
Frankenberg Cassel 17 161 18 496— 7.22 9447 8 630 - 9,7 639 1351 — 32,0 
Reichenbach. ... Breslan 17 130 17720 — Aal 9 615 10 106 — 4, 1467 1476 0.6 
AD ee Arnsberg 17 065 17 750 — 3,88] 10746 108233 |— On 415 327I+ 26,9 
Langensalza... ...... Erfurt 17 038 17496 — Zeil 9 772 9494 - 2,8 800 682 17,0 
Brilon Arnsberg 16 998 17417— 2,411 10 781 9863 — 9,1 483 598 — 19,28 
Hersf elde e. . Cassel. 16 966 17836 — 45888 9 370 8832 + 6.0 565 1056 — 46,50 
Kehdingen. Stade 169188 18 466 Baal 5280 4179 ＋ 26,85 | 2 824 3 987 — 29,7 
Recklinghausen Münster 16 918 17678 — 4,0 11936 12556 — 4,9 259 212|+ 22,17 
Neurodlle. Breslau ..... 16 840 17862 |— 5.72] 9475 10 259 — 75,84 2104 1837 - 145 
Mansfelder Seekreis .. . . | Merseburg ... 16 825 18 365 Baal 8325 8067 — 3,20 3044 3904 — 22.08 
Oberlahn kreis Wiesbaden. . | 16 758 20 347 — 17,64 10 388 11283 — 753 246 432 — 43,06 
Unterlahn kreis. Wiesbaden . - | 16736 19849 — 15,6 | 10061 10 596 — 5,0 512 706 — 27.4 
Limburg Wiesbaden . . | 16712 20 237 — 17,42] 10 178 10884 — 6,49 292 556 — 47,18 
Untertaunuskreis Wiesbaden . . | 16621 18 885 (ei 10697 10 897 |— ls 423 627 — 32,5 
Halle iW. Minden 16 587 19361 |— 14.33] 12671 13968 — 9,22 899 978 — 8,06 
Sankt Goar Coblen z 16 583 17963 — Tel 8952 8471 — 5568s 2521 3109 — 18% 
Wolmirst edle Magdeburg.. . | 16287 17922 — 9,12] 9376 9436 — 0,6 1822 2 989 — 3504 
Veideensn Stade 16 251 16970 — Ani 8747 8468 + 3,22 327 542 — 39,67 
Göttingen Hildesheim 16 249 16 935 — 4,056] 8560 8394 + 158 1458 1756 — 16,9 
Aens Arnsberg 16 239 16 437 — 1,20 11304 11350 — 0.41 629 658 — Au 
Ste inan Breslau 16 201 18 199 — 1058 8 262 8 517 — 2,99 1 943 2462 21,0 
Bleckede. Lüneburg 16 174 14943 + 8324| 9873 9199 + 7585 272 213 ＋— 27,0 
Hünfeld... oo Cassel 16 106 17 367 — Tas] 8365 8194 + 2,09 795 1459 — 45,51 
Saarburg. Trier 16 102 17106 |— Aert 10 777 10301 + 4562 195 264 — 26,14 
Rotenburg i. Hessen-Nassau Cassel 15 914 15696 + 1,5] 8950 8235 + 8,6 590 814 |— 27,2 
Hofgeismar ......... assel...... 15 864 15 923 — 0,87] 9673 9210 + 5,03 657 785 — 16,1 
Cochem Coblenz..... 15 862 18 642 — 14591 9 632 10 320 — 6,67 1 982 1729|+ 14,8 
Schönau... < < s < e Liegnitz. 15 616 16485 bai 9285 9 806 bai 1351 1 300 |+- 3,2 
Saalkreis .. . . | Merseburg 15 508 17577 — 11,7] 7955 8482 Ga 2 855 3741 — 23, 6s 
Halberstadt. Magdeburg 15 503 17687 — 12,35] 7 999 7452 + 7% 2024 3151 — 3.7 
BFF Arnsberg . 15 449 15 862 — 2,0| 10218 9489 + 7,68 620 622 — 0,8 
Rheinbach fa öln. ` 15 432 17 503 — 11,83] 8419 8621 — 2 1960 1886+ 39% 
ie. va 2284 Aachen 15 339 16701 — Bull 8986 9111— 1a 82⁵ 845 — 2.27 
Grafschaft Schaumburg. Cassel. 15219 16310 Gel 9902 9409 — 5,24 407 395 T 3,0 
Heinsberg Aachen 15 180 15 563 246| 9 187 9411— 258 810 615 ＋- Alan 
Oschersleben Magdeburg 15 168 17221/— 1152 7 356 6 856 Tal 3225 5 593 — 42% 
Schlüchtern asse l 15 000 16 333 — 8, 6] 9 093 9039 - 0,0 310 661 — 53,10 
Euskirchen Kölln 14941 18 356 — 18, 0 8588 9071|— 5,32] 1591 1575)+ Le 
Gersfeld i Cassel 14 887 16946 — 12,18] 8716 8434 — 33584 555 1291 — 57501 
Usedom- Wollin Stettin 14 854 16 443 — 9566 10 101 10 709 — 5,68 274 298 — 808 
Siegen Arnsberg 14 850 14 690 + 1,00 11430 10785 + 5598 463 522 — 11,» 
Eschwege Cassel. 14 844 15 070 — 1,50] 8586 8 351 + 2.581 1092 1433 — 23.50 
Sankt Goarshausen. Wiesbaden . . | 14803 16 832 — 12,05] 8876 8803 T- O,ss 680 1008 — 32, 
Waldenburg Breslau .... 14 782 15 502 — 4,84 8668 9480 — Ban 370 1137 ＋— 20, 
Wittgenstein Arnsberg - . | 14742 14917 — 1,7] 8 633 8016 + Tr 871 986 — 11, 
Grafschaft Hohenstein . Erfurt. 14 519 14410 + 0,76] 8952 8037 + 11,88 439 613 I— 2858 
Alm sur: Eee Stade 14 468 14 389 + 0.55 8 463 7 940 ＋ 6,59 253 333 — 240 
Unterwesterwaldkreis. Wiesbaden . - I 14420 16733 — 13.82 9 853 9851 |+ 0,02 289 430 — 32,9 
Osterode am Harz. Hildesheim . . . | 14345 13399 — 75,068 9099 7934 T- 14,68 312 264 —- 18,18 
Schivelbeiu. ......... Köslin 14314 15 118 — 5,32] 8392 8650 — 2,9 346 351 — La 
Fil Cassel 14 133 15241|— 7,7] 7714 7831.— Lag 983 1074|— 8.7 
Springe Hannover ....| 14121 14078 + O0, 8 070 7072 — 14,1 1084 1663 — 34,8 
ber re Magdeburg. . . I 14108 15 134. — 6,78 7114 6621 + 1,45 | 2 170 3 518 — 38m 
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Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 
Rindvieh überhaupt darunter - 

k Krei Regi . = bi Kühe Bullen, Stiere und Ochsen 

„ 5 5 im 1924 im 1924 

(* = Stadtkreis) bezirk 1924 schnitt 1912/1913] 1924 Durch- | gegen 1924 | Durch- gegen 
1912/1913 in % schnitt 1912/1913 schnitt 1912/1913 

1912/1913 in % 1912/1913 in % 
Kirchhain Cassel 14 084 15 811— 10,92] 7 902 7903 — 0.01 403 760 — 46,9 
Zell. use x Coblenz..... 13 941 15054 | — 7,9] 8574 8187 + 4 502 733 — 31,51 
Groß Wartenberg Breslau 13 920 13 527 — 2591] 8 074 7355 + Dani 1181 1281 — Ta 
| Lüneburg Lüneburg 13 900 13525 + 2,74] 8 602 8449 — 1,81 313 275 ＋- 13,82 
j Ueckermünde ........ Stettin 13 889 12696 + 9,0] 8934 1726 ＋ 15,64 210 253 — 17,00 
1 Marienburg (Westpr. ). | Westpreußen. 13 422 13719 — 2,16] 8 006 8 662 7,57 205 207. — 0.97 
N Arnsberg... g Arnsberg. . . | 13304 13403 — 0,4] 8379 7818 - 7518 310 306 — 1,31 
" A N E sten Merseburg 13 274 14 296 — 75,156] 7732 8129 — 4,88 749 808 — 7,30 
( I) E 88% Osnabrück 13 054 14119 — 7,4 9938 10 378 — 452 882 419 — 3,588 
( Melsungen Cassel 12 994 13512 — 3,88] 7353 7211 T 157 879 1053 — 16,52 
Goslar .... us. E Hildesheim . 12 958 13921|— Gel 7397 7413 — 0,2 1 113 1460 — 23,77 
Monschau Aachen 12 809 12 921.— 0,87] 7640 7478 F- Zu 716 575 T 24,52 
Homberg Cassel. 12 761 14213 — 10, 2] 6816 6 768 — Om 608 1160 — 47,59 
; Bubi: Köslin 12 665 13 383 — 5,87] 8224 8 239 — O, 1s 354 432 — 18,06 
Wanzleben Magdeburg.. . | 12617 14496 — 12,96 5618 4980 - 12,81 3784 6012 — 37,06 
Frau stade. Schneidemühl . | 12 597 12488 + 0,8 6 368 6 578 — 3,19 1 162 1220 — 4575 
Northei gs Hildesheim . . . | 12594 12997 — 3,10] 7251 6984 + 93,82 1142 1258 — 922 
Bergheim .......... Köln........| 12524 15 227 — 17,51 7957 8712 — Be 881 1050 — 16,10 
Osnabrück Osnabrück. . . | 12507 13151 — 4,90 8865 8938 — 0,8 167 179 — 6, 70 
Wittlagngne Osnabrück ... | 12477 11915 + 45,2] 8845 8237 — 7588 218 223— 2,2 
Wipperfürth ......... Köin....... 12 475 13656 — 8,65 8707 9 210 — 5, 46 319 421 — 24,28 
Schwerin a. Warte. Schneidemühl 12 467 12555 Gaul 6242 6 024 F- 3,82 865 1148 — 24,6 
Worbis Erfurt 12 188 12256 — 0,55 7561 7002 — 7598 611 696 — 12521 

Erfurt Erfurt 12 171 13068 Gel 7143 7427 — 3,82 609 609 — 
Erkelenz Aachen 12 104 12873 — 55,7] 7244 7964 — 904 951 655 F- 45,19 
Melle 2.2230 a Osnabrück. . . | 12021 12158 — 158] 8883 8 569 — 3,56 160 130 |+ 23,08 
Wolfhagen. - - Cassel 12 002 12243 Lat 7329 7042 E 4,08 498 538 — 75483 
Linde ngssdn Hannover. . - | 11936 11970 — 02] 6965 6462 — 7578 823 1209 — 31583 
Mansfelder Gebirgskreis . Merseburg. . | ‚11 787 11865 — Gel 6833 6406 + 6,67 921 1117 — 17,5 
Lennep.. ss pr Düsseldorf.. . 11753] 12664 — 7,9 9201 10 146.— 97581 139 136 + 221 
Hanau z.B 88 Cassel 11 695 13074. — 10,58] 8095 8 503 —. 4,0 188 247 — 23,89 
Bits uam ang Köslin 11551 12397 — 6,82] 7860 8377 — 6,17 209 295 — 29,15 
Weißensee Erfurt 11480 11634. — Let 6428 6 254 — 2578 798 909 — 12,21 
Usingen Wiesbaden . . | 11406 12932 — 11,80] 7927 8183 — Au 131 185 — 29,19 
Waldbrõöůhùhnl !.. Kön -- ~. 11 301 11749 — 3,81 7315 6853 — 65,4 711 879 — 19,11 
Mühlhausen Erfurt. 11212 11428 1,9] 7305 7179 — 156 350 303 + 15,1 
Heiligenstadt. Erfurt. 11167 11414 I|— Zuel 6775 6795 — 0 648 690 — , 6.09 
Geilenkirchen . Aachen 11 143 11313— 1,50] 6326 6415 — Le 543 509 + 6,68 
Hildesheim. ......... Hildesheim. . . | 10 972 11861 — 7,50] 6553 6818 — 3,89 1277 1 888 — 32,86 
Gummersbach. Köln... 10 968 11264|— Zei 7499 7212|+ Aa 437 543 — 19,52 
Ahr weilen Coblenz..... 10 945 12517 |— 12,36 6339 6579 — 3,68 1 468 1338+ 9572 
SOINU o e Ee d Lüneburg 10 808 10117 /+ Bei 7294 6 598 + 10,55 290 199 |+ 45.73 
Hechingen (Oberamt) .. Sigmaringen. | 10 760 11630 — Tal 6332 6425 — Lan 355 508 — 30,12 
Einbeck 2. 0.2. eu Hildesheim. . . | 10745 10834 Gel 6 338 5 734 |+ 10,53 594 823 — 27583 
Cassel ee era Casset.. .... 10 142 10 432 |— 2,76] 6593 6768 — 2,5 356 360 — Lu 
Gammertingen (Oberamt). | Sigmaringen .. 10 130 10 707 baal 5360 5223 — 2,8 628 958 — 34,45 
Grevenbroich Düsseldorf.. 10 080 10 964 — Bol 6277 6798 — 7.5866 633 662 — Aa 
Jork EE Stade 10 056 11510 — 12,6s] 3 770 3772 — 005 270 649 — 58,00 
Dannenberg Lüneburg 9 971 9 633 — 3,51] 5867 5499 — 6,8 78 88 — 1156 
Meisenhei nm Coblenz..... 9 877 10 270 — 3,83] 5070 4719 — 7,4 486 480 - 125 
Blumenthal Stade 9 201 8 672 + 6.10 3 973 3 545 F- 12,07 419 634 — 33591 
Witzenhausen Cassel. 9 131 9 096 |+ 0,38 5 612 5429 + 3,37 588 787 — 25,29 
Alfeld asea 222255 Hildesheim . 9 091 9198 — 1.6] 5429 5038 — 756 360 352 F- 2,27 
Duderstadt .. . . | Hildesheim .... 9 026 7768 + 16,19] 5088 4178 + 218 337 333 — 1,20 
Schleusingen Erfurt. 8 832 8894 — 0,701 6066 5802 — 4,55 175 256 — 31,64 
DRI >. ˙¹- ne Hildesheim 8 749 8 966(— 25,2 4897 4724 |+ 3,66 508 556 — 8,63 
Dinslaken .......... Düsseldorf. 8 748 10 437 — 16,18] 5 226 6174 — 15,35 90 99 — 9.09 
Bielefeld .. ere Minden 8 453 9130 |— 7,2 6157 6 589 — 6,56 422 375 Ka 12,53 
Solingen Düsseldorf. 8 438 9 336— 9,2] 6119 6 972 = 12,23 187 226 — 17,26 
NUB .... | Düsseldorf ... 8 332 9822|- — 15,7 5724 7054 — 18,8 476 505 — 5.74 
Merzig-Wadern (Rest). Trier 8 305 9 568 — 13,20 5817 5598 + 391 | 96 195 — 50,77 
Bomst (Ä Schneidemühl 8 276 7149 + 15,6] 4916 4231 + 6,19 310 391 — 20,72 
Wiesbaden Wiesbaden 8 164 10 082 — 19,02 6 313 7440 — 15,15 149 264 — 43,56 
Hannover. Hannover 8 131 7989 ＋ 1.81 5 121 4701 + Ba 285 437 — 34,78 
Quedlinburg | Magdeburg... 8122 8267 — 1,75] 4178 3532 |+ 18,29 1493 2155 — 30,72 
Herrschaft Schmalkalden Cassel. 8 104 7753 — 453 5 328 4729 ＋— 12,6 417 522 — 20,1 
Mülheim a. Rhein Kön 8 024 9 582 — 16,26 5 542 6342 — 12561 325 409 — 20,54 
Iserlonn Arnsberg 8014 8 139 — 1,54] 5456 5245+ 4,02 140 124 ＋ 12,90 
Bonn. 3... 0 E ana as 7 753 9 725 — 2028| 5 680 6593 — 13,85 397 341 T- 16,42 
KON ar /ͤĩ en nee | Köln.. e.nn. 7680 10060 — 23,66] 6 102 7512 18,77 194 298 — 34,90 
Haigerloch (Oberamt). Sigmaringen. 7 626 8354 — 8n 4 374 4428 — 1.22 398 438 — 9,13 
Gronau E Hildesheim. 7 587 7466 — 1.62] 4160 3784 — EN 645 804 — 19,18 
Ziegenrück e ür 7 480 7537 — O, 76 4213 4045 + 4,5 257 443 |— 41,9 
Mettmann Düsseldorf.. 7378 8266 — 10, 5 580 6634 — 15,89 120 172 — 30,23 
Münden Hildesheim. 7372 7443 — 0,5] 4462 414 + 7,67 351 490 — 28,37 
Düsseldorf... ....... Düsseldorf.. 7 349 8188 — 10,25] 5422 6 360 — 14,5 170 192 — 11,16 
Lublini taz Oppeln 7 286 7898 — 7,75] 4 622 4661 — Os 326 392 — 16,84 
Hagens R Arnsberg 7180 7796 — 7,90 5 352 5871— Ba 102 77 T- 32.47 
Naumburgggggg Merseburg. 6 764 6910 — 2,11 4 092 4276 — 4,30 346 313 + 10,84 
EI 244% Cobleng . - - 6 355 7004 — 9271 4778 4825 0,9 593 633 — 6,22 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. \ 56 
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Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


— — a — o 


— k e — -m-:‚̃ ͤ ä —-—-— — — — 


| Rindvieh überhaupt! darunter 
Krei Rezi C 1924 Kühe Bullen, Stiere und Ochsen 
reise egierungs- im SE EE ae Fe Jeer EE a 
| a m 1924 im 1924 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 Durch- | gegen ; 


271 c Durch- | gegen Durch- | gegen 
1912/1918 in ** 1924 | schnitt 1912/1913 192 | schnitt 1912/1913 
| > 1912/1913! in % 1912/19180 in % 


Rrefſe dss Düsseldorf 4 058 5436 — 25,85 233 (EIS 21.9 
Gladbach Düsseldorf 4183 4953 — 15,55 307 292 — 534 
Schwelm... .. 22200. Arnsberg 4448 5 759 — 22.76 81 115— 2957 
Spremberg Frankfurt. 3 869 4020 |— 4,0 233 214|+ ` Ba 
Grafschaft Wernigerode „ ged 3 266 3278 — En 384 550 — 30,1 
TEOD- deg e Köln i 3 501 4469 — 21,66 362 449 — 19,38 
Hale Arnsberg 3913 4359 — 10, 79 100 — 21,00 
Hattingen Arnsberg 3 765 4391 — 14.26 110 65 — 69,2 
Dortmund .......... Arnsberg 3 673 4935. — 25,57 104 124. — 16, u 
i ET Wiesbaden Sc KEN — an 113 13 — SE 
eld NE et e EE Hildesheim 2981 484 + ‚01 — 23.81 
Hess Wiesbaden 2 964 3653 — 18,86 91 136 — 33,0 
Zellerfeld ...... .... Hildesheim 2291 1731 ＋—- 32,8 55 37 - 48,6 
Rheingau kreis Wiesbaden 2419 2571 — 591 419 404 — 3.71 
» Aachen Aachen S 1 982 2015 — 1,8 51 43 + 18,0 
un een .... Dusseldorf 3922 E — As 495 ER + 1055 
rankfurt a./ VIII. Wiesbaden 2 02: 54 + KI 2 CS di 
Hannover Hannover 1751 1880 Es 6,86 91 223 — 59,19 
Tarnowitz .......... Oppeln 1580 1811,— 12576 149 150 — 09 
*Essen 0L Düsseldorf 1227 1703 — 27% 214 185 + 15% 
Rybniik ee Oppeln ..... 1494 1304 + 14,7 34 48 — 29,7 
» Münster Münster 1620 1976 — 18,02 41 Fr — S 
Essen Düsseldorf 1 605 2373|— 32,86 39 56 |— 
‘Dortmund ...... 8 9 EEN 1225 1564 |— 21,6 116 88 |+ 31. 
irrer it Gumbinnen 1471 1681 — 12,49 25 19|+ 31, 
Bochum ae Arnsberg 1 676 2086 — 19,65 26 20 + 30.00 
*Düsseldorf ......... Düsseldorf 1436 1637 — 12,38 78 5 — Ee 
*Elberfeld .......... Düsseldorf 1016 1472| - 30,98 325 220 + 47,7 
Wesermünde EE eee, 1033 703 + 46,94 63 89 — 29,2 
Barmen Düsseldorf 1140 773 — 47,48 66 87 — 245,4 
Mülheim a. /d. Ruhr . Dusseldorf. E 1 235 1619 — 23,2 2⁵ 37 — 32,0 
Be 07 R 8 Munster | 5 1 030 1287 — 19,7 32 12 ＋ 166,67 
„Magdeburg ER Magdeburg. 901 912— Lë 140 345 — e 12 
Kolberg. Köslin 975 1046 — 6,79 17 21 — 19,68 
*Landsberg a. W... Frankfurt. 890 930— £s 59 1 — Ze 
Ratibor Oppeln 799 809 — 1,34 20 35 — 42,6 
Königsberg i. ff. Königsberg 979 1353 — 27,6 73 60 — 21.67 
reel... Düsseldorf |. % 1340 — 3% al ab 575 
refel lll PETE sseidort ... — 80 2 t, 
Stettin ee 1047 1759 — 40% 30 119 74, 
„ Magdeburg. 674 457 + 47,1 39 89 — 56,10 
. rn pt enee Schleswig 832 1 258 — 33,86 39 113 — 65,9 
Insterburg Gumbinnen 743 962— 22, 24 89 — 73,08 
N nenn Oppeln | 18: 767 838 — 8% 35 31 | 12.90 
Flensburg Schleswig... . | 771 1025 — 24,18 49 117 — 858, 12 
"Wittenberg EE Merseburg 713 744 4n „12 13 = 7,69 
W Dusseldorf 2% el % iz, “aip om 
re Kin was ante sseldorf .. =, N 
Gladbeck Münster x 705 819 — 13,9 17 22 — 13,6 
"Osnabrück ......... | Osnabrück ... 112 734i+ 5,18 17 17 — 
Emden Aurich ..... > 650 737 — 11.80 13 7 ＋ 8,1 
„Quedlinburg TETEE Magdeburg 453 281 ＋ Glo" 242 > — o 
Köslin. .. - 23.8 220% Köslin 623 823 — 24,30 21 36 — Ale 
STOE alas ea Prien 634 751 — 15,58 50 24 ＋ 108,5 
»Sol ingen Düsseldorf 658 838 — 21548 20 9 ＋ GE 
Hirschberg Liegnitz Sech 483 463 — 48 71 62|+ 14% 
Frankfurt a. Oo. Frankfurt. 570 640 — 10,9 77 127 — 395 
„Guben Frankfurt. 546 6l4\— Ulm 22 23 — 48 
„Greifswald Stralsund . ... 556 500 + 11,20 21 24— 12% 
ar 2 F N EE Gei e 69 L = 151 16 — eng 
EFIOFG. 2 - < s sss 8 8 nden ` == H 
*Remscheid ......... Dusseldorf 592 759 — Zoe 12 25 |— 52,0 
* Brandenburg (Havel) Potsdam 506 413 — 22,52 11 8 ＋ 37.9 
Gelsenkirchen Arnsberg 644 968 — 33.47 6 24. 75,0 
7 ar .. | Allenstein 535 = — Sg 0 e — ag 
S; T A a aeS Düsseldorf . 491 2 — 30, 08 + 2.12 
Neumünster Schleswig 504 369 L 36,36 40 ES — = 
"OD a sa kunden Köslin 504 555 — 9519 16 12 |+ * 
Beuthen Oppeln 497 825 — 39,786 14 21 — 338 
Aschersleben Magdeburg 367 294 + 24,83 91 93 — 2. 
5 o Münster 450 > + Geht N 2 + 9 
TT Cassel 455 95 — „53 — 20. 
CCC Westpreußen... 439 459 — 4536 17 s — a 
"BORD. „a2 20.8 E Köln 9 22 573 674 — 14,9 20 23 — dé 
Hagen .. Arnsberg 483 646 — 25.25 12 12 — 
„Duisburg ER , - Dusseldorf. 510 954 — 46,5 7 45 — 84, 
Stendal wissen Magdeburg . 405 372 — Ba 4 30 — 86,6 
„Görlitz - . Liegnitz 386 595 — 35,13 43 25 T 72, 
ieg ut: Liegnitz. 406 434 — 6,45 25 25 — 
"Bottrop „ua una ³ Munster , 425 628 — 32, 32 12 10 ＋ 20,0 
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Noch: b) Der Rindviehbestand in den einzelnen Kreisen. 


 Rindvieh überhaupt. darunter 
Krei Regierungs im 1924 az 
Stee e 5 Durch- | gegen im 1921 im 1924 
EE an 1924 | schnitt 1912/1913] 1924 Dureh. gegen 1924 | Durch- | gegen 
1912/19134 in % l schnitt |1912/1913 schnitt |1912/1913 
= 1912/1913 in % 1912/1913) in % 
Wittenberge Potsdam 543 40 + 23,41 356 304|+ 17m 12 2|+ 500,00 
Breslau Breslau 530 585 — 9,40 404 437 — 7,55 52 71— 26,76 
Stralsunn lla Stralsund... . 527 575 — 8,8 415 453 89 16 19 — 15,79 
Gelsenkirchen Arnsberg 520 643 — 19,13 396 548 — 27,7 24 55 — 56.38 
Hamborn Düsseldorf 499 371 F 34,50 353 273 |+ 29,0 6 18 — 66,07 
* Bochum - - 20.2442 * Arnsberg 491 704 — 30,26 420 625 |-— 32, 50 4 3 ＋ 33533 
Cob len. Coblenz..... 485 438 + 10,7 393 355 - 10, 70 53 24 |+ 120,8 
or ae Hildesheim 472 398 |+ 18,59 307 238 |+ 28,99 6 14 |— 57514 
Gleiwitz Oppeln 471 609 — 22,66 363 451 — 19,81 4 13 |— 69,35 
*Schneidemühl ....... Schneidemühl . 452 345 |+ 31,0 303 222 |+- 36,49 6 6 — 
Hindenburg 0.8....... Oppeln ..... 452 665 — 32,08 327 461 |— 29,07 9 13 — 30,77 
*Hamm..... Ge Ee Arnsberg 422 331 + 27,49 341 282 |+ 20,92 8 "Di llm 
Mühlhausen Erfurt 387 376 — 2,98 224 224 — 40 27 ＋ 48.15 
rr ee Erfurt 385 536 — 28,17 205 299 — 31,44 43 77 — 44,16 
Celle 3 Lüneburg 371 446 — 16,8 249 352 — 29,26 9 10 — 10,0 
Hamelin Hannover . 357 463 — 22,8 270 297 |— 9709 15 26 — 42,31 
Recklinghausen Münster 350 353 — Oss| 243 303 — 19580 6 2 ＋ 200.00 
*Eisleben........ ... | Merseburg ... 347 367 — 5,48 226 205 — 10,24 32 28|+ 14,29 
*Schweidnitz ........ Breslau 343 467 = 26,55 263 369 — 28,73 27 52 — 48,8 
»Ratheno - < << < < < Potsdam 329 203 + 62507 218 127 + 7165 7 3 ＋ 133,38 
Wiesbaden Wiesbaden 328 289 + 13,49 236 250 — 5,60 37 13 ＋ 184,62 
Merseburg Merseburg 326 324 + Oe 213 134 Lt 58,6 62 141 — 56,08 
Naumburg Merseburg. 313 406 — 2291 218 310 — 29,68 10 14 |— 28,57 
"Forst 2.000 Frankfurt 307 351— 12,5 207 252 — 175,86 13 12+ Ba 
Nordhausen Erfurt 296 376 — 21,28 154 247 — 37,65 62 74. — 16,22 
Opp een Oppeln 293 363 — 19,28 196 236 — 16,9 11 Dit 83588 
Witten Arnsberg 285 338 — 15,68 236 289 — 1834 8 17— 52,9 
Rest Düsseldorf 249 277 — 10m 172 218 — 21,10 6 7 — 14,29 
Siegen ... Arnsberg 246 399 — 38,85 208 348 — 40,33 8 6 ＋ 33,83 
„„ 6 6 rel R E Breslau 243 321 — 24, 0 119 168 — 29,17 66 87 — 24,4 
„Göttingen .... | Hildesheim .... 237 257— Tel 197 203 — 2.598 13 30 — 56,67 
Weißenfels Merseburg 236 130 ＋ 81584 112 93 ＋— 20,8 42 12 ＋ 250,00 
„Harburg .. Lüneburg 231 228 |+ E? 166 148 |+ 12516 10 17.— 4118 
err Arnsberg 216 257 — 15,95 180 216 — 16,6 3 7 — 57.14 
Lüneburg Lüneburg 215 230 — 6.82 162 179 — 9,80 2 23 — 91,80 
Hildesheim Hildesheim 210 280 — 25,00 149 161— Ts 31 99 — 68,69 
„Grünberg Liegnitz. 203 177 |4- 14, 60 138 133 |+ 3576 4 3|+ 33,83 
"Iserlohn. n. Arnsberg 197 279 — 29,39 129 236 — 45,34 9 11— 18,18 
Lüdenscheid S Arnsberg 196 247 — 20,65 144 234 — 38,46 6 5 ＋ 20,00 
„Hanau KEES | Cassel. 188 266 — 29,2 133 187 — 28.8 6 5 ＋ 200 
Altona. .... Schleswig 187 682 — 72558 155 247 — 37,25 4 300 — 98,67 
„Oberhausen Dusseldorf. 184 230 — 20,0] 136 186 — 26,88 13 5 ＋ 160,0 
„Beuthen Oppeln 173 172 ＋ ` Oe 129 136 5,5 6l 5647 200 
Zeitz EE e Merseburg 154 134 |+ 14,93 87 16 |+ 443,75 43 115|— 62,61 
Waldenburg Breslauu 1488 193 — 23,32 108 146 — 2605 10 11l— 9,0 
Cottbus Frankfurt 142 171 — 16,9 119 126 — 5,56 10 B ＋ 100,00 
“Bielefeld - . 220.0... Minden 134 158 15,19 108 137 — 2171 5 3 ＋ 6667 
Eberswalde.. Potsdam 129 115 ＋— 12,2 110 92 - 19,57 1 6 — 83,85 
Potsdiu m Potsdam 129 137 — 5,584 110 96 |+ 14, 88 3 30 — 90,00 
"Wandsbek ........». Schleswig IER 147 — 14,9 98 140 — 30,00 1 2 — 50,0 
*OsterfelCi Münster 119 163 — 26,9 89 124 |— 28,23 2 2 su 
Rörge Arnsberg 30 34 — 11,76 25 29 — 13,0 — — SC 
Wilhelmshaven Aurich 27 50 — 46, 00 8 32 — 75,00 — 3 300,00 
Glogau Liegnitz 21 35 — 40,00 21 24 — 12,80 4 — 400,00 


c) Der Schweinebestand in den einzelnen Kreisen. 


— aaie — — — 


Zahl der Schweine] 1924 | 


Kreise Regierungs- | "ne | gegen Kreise Regierung. m Sad 

(* = Stadtkreis) bezirk 19% Dann en | (* = Stadtkreis) bezirk e 
1912/1913 | 1912/1913 

Steinburg Schleswig . . [116 735 | 198 119 — 41,07 | Osterburg Magdeburg. . 59 170 70 578 — 16,16 
o a a Be o 9 5 12 555 — SN | ll E Vire e SC 2 a 15 35 — Se 
Salzwedel Magdeburg. . — 25,89 | rmarnn chleswig .. — 28,08 
Pinneberg Schleswig . . 1100 407 198 188 [— 49,34 9 N Magdeburg. . | 55 148 61 159 — Oe 
Gardelegen Magdeburg. . 77 441 91 460 |— 15,3 I| Lu Ge BEE Köslin, . 5447 66 248 — 18,23 
Luckau Wu Frankfurt . . 53 738 65 128 |— 17,49 

Helen Lüneburg. 75 568111 560 — 32,6 vs ` 
Ñ r a EN Düsseldorf. . | 53 149| 67015 — 20.69 

Hoya 6 N 0 N „ Hannover. . - 72 212 | 103 638 |— 30,82 i| S À 
y 661 71.696 91 070 [ 2127 Stolzenau Hannover.. . 52 802 67853 — 22,18 
Schlawe .. Köslin 27 Lübbeckeeeee Minden. 52 597 87 190 — 39.6% 
Minden Minden . . . . | 67 702 115 318 — 41,» Juterbog-Luckenwalde. | Potsdam . . . 52 218 54287 — 3,81 
Ostprig nit Potsdam Gë H Sr Séi — nn | au E . N a 905 51386 I— 0.97 
Rendsburg Schleswig 53 : — 51,68 TEE neburg .. 00 61 854 I— 17.71 
Neustettin ENEE Köslin . . 64 138 e nn — 21,64 ||| Regenwalde ....... Stettin . . 50126| 57335 I— 12557 

Stollkfh‚h‚?r?;ttt ; Köslin. . . 63 089 76 — 17,68 l S 

Schleswig t N RT eh Schleswig . . 62 991 104 120 — 39,50 | Delitzsch... ...... Merseburg. . | 49463 | 47975 |+ 3,10 
Zauch-Belzig ...... Potsdam . . . | 62984 | 68 300 — 7,6 Lüchow... ....... Lüneburg. . . 48 738 65 348|— 25,42 
Segeberg Schleswig. . | 61 975 | 110.563 — 43,55 Geldern. Düsseldorf . . 48 339 65 892 — 26,64 
Bersenbrückck g ı Osnabrück . . 60 547 115 500 |— 47,88 Süderdithmarschen .. | Schleswig . . | 48 327 100 310 — 51.82 
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Noch: c) Der Schweinebestand in den einzelnen Kreisen. 


Zahl der Schweine Zahl der Schweine 
Kreise Regierung 1 Ee Kreise Regierungs- 18 N 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 | er in = Stadtkreis) bezirk „ 
1912/1913 | 1912/1913 8 
Herford. lk Minden 48 224 73 263 — 34,18 Liebenwerda Merseburg. . | 32 775 380311 — 13,82 
Stade. Stade 48 127 71852 — 33,02 Oels Breslau . . 32 753 36 239 — Oe 
StendaUul Magdeburg . 48 124 55 511 — 13,31 Cleve........... Düsseldorf. . | 32 633 42 825 — 23. 
Rotenburg an): Stade 47 923] 75 135 — 36,22 Leob schutz Oppeln 32408 36 484 — 11,17 
Naugar ..... . Stettin 47 879| 59 580 — 19,64 || Teltow y Potsdam. . . 32 389 30 406[＋ Ga 
Saatz ig Stettin. 47 354 52 891 — 10, | Preußisch Eylau . Königsberg . 32 218 42 292 — 23, 
Herzogtum Lauenbur d Schleswig 47216 | 59465 — 20,60 Norderdithmarschen `. - | Schleswig . . | 32211| 46563] — 30,» 
Königsberg (Neumark). | Frankfurt 47 182 48 142 — Lah Rees Düsseldorf. . | 31927 48 027 — 33,3 
Pyritz A Stettin . 46 920 | 48 420 — 3,10 Bleckede. Lüneburg. . | 31466 42 6180 — 26,17 
Burgdorf Lüneburg 46 444| 54 464 — 14,23 || Greifswald Stralsund. - 31 342 31 110|+ 0,5 
Querfurt Merseburg 45 991 43 716 [C 5,0 Arnswalde Frankfurt 31219 33 904 — 7582 
Flensburg Schleswig 45 585 76334 — 40,28 || Ohlauuͤͤ a Breslau . 31 155 35 851 — 13,10 
Gifhorn Lüneburg 45 427] 53 148 — 14,53 Kempen i. / Rheinprovinz | Düsseldorf. . 31 117 44 499 — 30,7 
Fallingbostel. Lüneburg 45 238 | 69 035 — 34,47 Lingen Osnabrück. . 30 896 46 883] — 34,10 
Random Stettin 44840] 49 022 8,3 Diepholz Hannover . . 30 888 69 903 — 55,31 
Merseburg Merseburg. . 44 734 42851 |+ 4, || Rügen .......... Stralsund. . 30 708 32 258 — Ae 
Ruppin Potsdam... 44 510 43 237 ＋ 3,01] Eckartsber ga Merseburg. . | 30 632 32740] — 6.14 
Eebas 44% Frankfurt . 44 224] 38256 |+ 15,60 | Grafschaft Bentheim . Osnabrück. . | 30578| 41 018|— 25,5 
Weißenfels Merseburg. 43 990 46300 |— 4,93 Marienburg i. Hann. .. Hildesheim . 30 437 32 557 — Ga 
Landsberg Frankfurt . . 43 641 47 490 — 8,0 Gloga⸗uu q — L. Liegnitz . . . 30 398 31 426 — 3,7 
Prenzlau Potsdam. . . | 43 528| 49 436 |— 11,5 Oberbamim K TE Ñ Potsdam . . . | 30166 24 296p |+ 24,47 
Schweinitz........ Merseburg. . | 43 103| 45 302 — 4,8 ||| Coesfeld Münster 30 043 39 256 — 23, 
Beckum n Münster . . 42 877 56 300 — 23,84 
Sulingen Hannover . . 42 439 76 235 I— 44, Osthavelland. ...... Potsdam. . . | 299051 25 182 ＋ 18,76 
Isenhagen Lüneburg. - 42 388 53 053 — 20,10 | Achim .......... Stade 29 553 | 69 815 — 57,67 
Mansfelder Seekreis. | Merseburg. . 42 220 34698 [＋ 21,es | Hofgeismar ....... Cassel . 29 456 31005] — 5,0 
Eckernförde Schleswig. . 42 094 67 117 — 37,26 Oststeroberg. .. Frankfurt. . 29 268 33 027 — 11.3 
Recklinghausen Münster 2084| 44 163|— 431 Heiligenb eil Königsberg . 29 260 36 345 — 19, 
Angermünde Potsdam. . . 41993 42 596 — 1,2 Pillkallen Gumbinnen . 29 215 39 640 — 26.5 
Neuhaldensleben ... . Magdeburg . 41 836 44 259 — 5,7 Bordesholm ....... Schleswig . - 29 198 48255 — 39, 
Harburg Lüneburg. . 41 591 64956 — 35,97 || Crossen Frankfurt . 29113] 35990 — 19,11 
Soldin Frankfurt. . 41477] 44 931— "el Neustadt O./ 88. Oppeln. . . . 29037 35838 — 18, 
Deutsch Krone Schneidemühl ] 41 276 48 009 — 14,02 Westhavellan dg Potsdam. . . | 28 923 26 618 ＋ 8,66 
Belgar ld Köslin . . . 40 339 48 328 — 16,58 Netze kreis Schneidemühl | 28 864 31 494 — 8,8 
Greifenberg ` Stettin. . . 40 107] 48 106 — 16,3 || Büren Minden. . . . 28 814 33 990 — 15.2 
Calaisa a 2.005 %% Frankfurt . . | 40080 | 50555 — 20,72 ‚| Insterburg Gumbinnen . 28 767] 40029 |— 28,3 
Ä Preußisch Holland ... | Königsberg . | 28374 | 33638 |— 15,6 
Halle i/W. ....... Minden. . . | 39817 | 61481 |— 35, || Cottbus... ....... Frankfurt . . | 28121| 40 285 — 30,1 
Schlochau ........ Schneigemühl | 39 529 45 524 |— 13,17 || Rastenburg ....... Königsberg. | 28025 33 1131 — 16,#7 
Mohrungen Königsberg . | 39 524 49 232 — 19,2 Dramburg Köslin 27 941 | 33 966 — 17,7% 
Cammin Stettin. . . 39 344 51 317 — 23,33 Breslau... ....... Breslau . . . 27 922 26 954|+ 3.59 
Saalkreis EEN Merseburg. . | 39 1361 32 425 |-+- 20,70 ||| Niederbarnim Potsdam . . . | 27840 24 637 |+ 13,00 
Niederung Gumbinnen . 39016 68 226 — 42,81 W Orbis . | Erfurt . . . . 27 676] 30 888 — 10, 
Lüdinghausen Münster . . | 38 513 47 710 — 19,26 Langensalza Erfurt. . . 27 520 30415 — 9,2 
Rosenberg i. Westpr. . | Westpreußen 38 175 44893 — 14,6 Friedland i Königsberg. | 27 504 31 565 — 12.87 
Nele N Osnabrück. 37 936 54 977 — 31,00 Cassel Cassel. . . . 27 476 28 565 — 3.81 
Tecklenburg. | Münster . 37 869| 60897 — 37,81 || Labiau ; Königsberg . | 27 176 460771 Ale 
EE, A nes sa Merseburg. . | 37866 | 41658I— 9,10 Borken... ....... Münster . . | 27097| 39355 |— 31,15 
Templin ar Potsdam. . . 37 550 38800 I— 3,22 ||| Soltau .........» Lüneburg. . 27 088] 42 762 — 36,65 
Demmin ... . Stettin 37 469 41 516 — 9,35 ||| Braunsb erg Königsberg 27025 34 599 — 21,8 
Sangerhausen. | Merseburg. . | 37 283] 36 531] ＋ 2,06 Jork. Stade 26 953 | 42669 — 36,8 
Wolmirstedt....... Magdeburg 37 274| 38890 — 4,16 Neumarkt Breslau 26872 28081I— Aa 
Wiedenbrück. Minden . . 37 185 513081 — 27,3 Trier Trier 26 790 34 775 1— 22596 
Neustadt a. Rbge. Hannover . . 36 984 47 982 |— 22,» || Bielefeld... ...... Minden. 26 724 35183 |— 24, 0 
Zerren Stade . | 36 888 56664 — 34,0 Gerdauen Königsberg 26718 29 435 — 9,3 
Göttingen Hildesheim . 36 731 36 003 2,02 ||: Lippstadt. Arnsberg . . 26479 29 220 — 9,38 
Wittenberg Merseburg. . 36 689 40 655 — 9,76 Northeim Hildesheim . 26 290 25 570 [ Ze 
Friedeberg N. LI. | Frankfurt . . 36 595 46 516 — 21, Berlin Berlin . . . 26 249 35 909 — 26,% 
Winsen Lüneburg ... 36 569 60093 — 39,15 || Lyck Allenstein . 26 249 33393] — 21,» 
Köslin +... 0 Köslin 36 552 41754 — 12,6 Militscehc h Breslau . . 26 067] 27 260 — 4, 
PIR EE e Schleswig. . 36 502 60 017 I— 39,18 | Bries. cou aneren Breslau 26 058 28 781J— 9, 
Grimmen Stralsund .. 36 448 38 309 — 4,86 [Guben Frankfurt . | 26 0413 29 471J— 11,6 
Verden Stade . . . 36 169 73 237 — 50,61 ||! Iburg Osnabrück 25 980 44 653 — Ale 
Beine Hildesheim . 36 133 41 376(— 12,67 Gumbinnen Gumbinnen . 25 964 32 209 — 19, 
Hamm : 3.52% Arnsberg.. . | 35901 | 39001 J— 75,5 Trebnitz Breslau . . 25 961] 27724|— Ga 
Tilsit-Ragnit. Gumbinnen . 35 715 58613 — 3907 Warendorf. Münster. 25 916 48 142 — 46,1 
Oldenburg Schleswig . . 35 702] 39583I— 9,80 Ahaununs Münster . . . 25 878 35 058 — 26,19 
Nienburg Hannover. . 35 592 45 111 j— 21,10 | Stallupönen ....... Gumbinnen . | 25871| 35 910— 27,% 
Greifenhagen `... . | Stettin.. 35 551| 35289 [＋ O, % | Schweidnitz ...... . Breslau. . . 25 843 26 699 — 3, 
Hameln-Pyrmont. | Hannover .. 35 458 41524 — 14,61 | Oppeln Oppeln. 25 645 32 258 — 20,50 
Höxter: 42. 20-8224 Minden. . . . 35 440 43282]— 18,12 | Rummels burg Köslin. . . 25 628 26 647 — Ae 
Lauenburg in Pommern | Köslin . . . 34931] 42 773 — 18,33] Marburg Cassel 25 624] 27 772 — Ta 
Galbkee Magdeburg . 34919 30 726 [＋ 13,66] Osterode am Harz .. Hildesheim . | 25567 26 055 — Le 
Wanzleben Magdeburg . | 34811! 32 237 |+ 7,9 | Stumm Westpreußen | 25 532 30 574 — 16,9 
Steinfurt Münster . . . 34 529 44012|— 21,86 Neisse Oppeln 25 527] 29 604 — 13,7 
Heilsb erg Königsberg . | 34 2836 47 807 — 28,28 | Beeskow-Storkow .. . . Potsdam . . 25 479 28943 |— 11, 
Münster Münster . . I 34037 49 022 — 30,7 Oschersleben Magdeburg . 25 447 23944 Lr, Ga 
Flatoꝶ cy Schneidemühl | 33 937 37 981 — 10, Husum .. . | Schleswig . . | 25339 35 387 — 28,» 
Lüneburg ........ Lüneburg `, . | 33908 42 754 — 20,8 || Anklam... mn Stettin. . 25 26527 237 — 7.4 
Grafschaft Schaumburg Cassel . . . | 33891] 44 645 — 24,00 Fischhausen ....... Königsberg . | 25 222 24 606 2,0 
Osterode i. Ostpr. .. . Allenstein . . 33 644 40 092 — 16,08 | Rössel Allenstein . 25 183 35 850 29,5 
Soe. RR N Arnsberg . . | 33 229 41658 |— 20,23 
Franzbur gg Stralsund . . 33 020 35 588 — 7, Wehlauu Königsberg . 24 908| 29 508 15,50 
Bitterfeld ........ Merseburg. . I 32 882 30 834 l- Gell Dortmund ..... s Arnsberg . . I 24 826 299201— 17,0 
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Noch: c) Der Schweinebestand in den einzelnen Kreisen. 


Zahl der Schweine] | | | Zahl der Schweine 
Kreise Regierung annan n nd | Kreise | Regierungs- |— R a oi 
(* — Stadtkreis) bezirk 1924 Ka 2 a | E = Stadtkreis) | bezirk 1924 E ee 
2 12/1913 
Mansfelder Gebirgskreis | Merseburg 24740 24 478 [ 1,0 Dannenberg | Lüneburg.. | 17603| 26 018 |— 32,34 
— ĩ a a Minden. . . . 24 643 32 973 — 25.26 ||| Düren Aachen. . . 17 565 18 509 — 5,10 
Ueckermünde Stettin. 24.571 33 167 — 25, Brilon Arnsberg 17 562| 19 803 — 11,32 
. Frankfurt 24570 30 041 1821 Görlita 2... Liegnitz 17 505 17 079 L 25 
Bremervörde „ 24 430 38 426 — 36,2 ||| Namslau ......... Breslau 17386 19695 |— 11,72 
WADE WEE 1 Minden. . . I 24406 | 25114|— 2,82 [ Alfeld ee Hildesheim . | 17262| 18693 |— 7,66 
Duderstadt...» Hildesheim . | 24323| 24833] — 2,0 ||| Tost-Gleiwitz ...... Oppeln. . . 17 233 20698 |— 16,74 
WMW Osnabrück. . | 24 298 41 762 — 41,62 Neiden burg Allenstein . | 7167 21 769 — 21,14 
o 215 8, Gumbinnen . | 24234 | 31220|— 22,38 || Arnsberg Arnsberg . 17 093| 18209 — 6,13 
Marienwerder Westpreußen 24 219 30049 — 19,0 Nimptsccc n Breslau ... 16 941 17009 — 0.40 
Grafschaft Hohenstein . | Erfurt. . . 24137 24 506 Lat Hanaauu s<» < Cassel. . . . 16 883 20 923 — 19,31 
Heiligenstadt. Erfurt. . . 23 969 27017 — 11,2 Hersfeld Cassel. - 16 882 18 762 — 10,02 
o EE ER Hannover . . 23 814 24 145|— 1,37 ||| Dinslaken Düsseldorf 16 481 | 20 448 |— 19,10 
Wes Coblenz . . . 23 678 24 966 — 5,16 Strehlen Breslau 16 389| 17379 — 5,70 
Annen Allenstein . . 23 672 31 904 — 25,ỹ [ Mayen Coblenz . . . 16 233 19963 — 18,63 
Züllichau-Schwiebus. | Frankfurt . . | 23 447 22903 |+ - 2,38 || Altenkirchen Coblenz ... | 15986 | 18148] — 11,9 
indem < 79 2 Ran Hannover . . | 23 320 24 695 — 5,57 ||| Oberlahnkreis Wiesbaden. . 15 937 20115 — 20,77 
Darkehmen ......- Gumbinnen . 23 217 26475] — 12,31 | Witzenhausen Cassel. 15879 16583 |— 4,25 
Weststernberg Frankfurt . - 23 148 24 364] — 4,99 Sieg kreis R 15 601 16 302 — 4,30 
TEE Oppeln. . . . 23 098 21405|+ 7,1 Elbing Westpreußen | 15 599 18337 — 14,98 
Biedenkopf... ..... Wiesbaden . | 23084| 24 321 — 5 o Hildesheim . 15 597 15563 |+ 0,2 
ear Cassel. . . . 22 937 27 240 — 15, 80 | CC Liegnitz . . . | 15339| 15 875 — 3,38 
Wanne Osnabrück. . 22 937 38 419 — 40,30 Simmern Coblenz . . - | 15326 19 375 — 20,90 
BE 6 3 X E mZ E Aurich. . . . 22930| 36 922] — 37,90 Bernkastel Trier: 15 233 | 19974 — 23,74 
Osterholz. Stade. 22 887 47 397 — 511 || Aschendorf. Osnabrück. . 15 101 26 137 |— 4222 
ennen. + na a Osnabrück. . | 22836 | 37348 — 38,56 || Sprottu Liegnitz . . . | 15095 | 14897 [ Las 
Halberstädt o 2... » Magdeburg . | 22784| 20 750 [C 9,80 Q S 
Kreuzburg Oppeln . V oia erd L p a 
k PR i 997: K eichenbach ...... . Breslau 14 916 | 14348 + 3,9 
reale Haynau .... EEN 1 YH 25 464 20% | Blumenthal Stade 14 908 24 440 — 39.00 
Itburgg ö 22 548 %% E TE, Rn an 9 ER N 
F Gumbinnen . 22 530 26 397 — 14.5 Taubaan Liegnitz .. | 14870| 12527 [T 18,70 
Königsberg Königsberg. 22425 24118 — 7,02 Essen ee EE Düsseldorf . : 14.806 18 426 |— 195 
here” Gase 22 333 24 961 — 10:3 Hr BUON 2 A 2 Köslin . . . 14 763 17282 — 14,58 
F 1 Frankenstein Breslau 14 661 16 289 — 9,0 
Ziegenhaiie· ns Cassel. . . . 22 266 24 2801 — 8,2 | trend Breslau 14 553 13438 LL 80 
* er 9: K || Striegau `... BE 
be , EES Osnabrück. . | 14458| 23534 |— 38.57 
AE AE JM .. 22 217 30072|— sei || Schwerin a./Warthe .. | Schneidemühl | 14401| 14132|+ Le 
DATE E 0 5 „ Ribe denn,. 2389] a= Zeg 
deeg A 2.5.4.8 ER E Allenstein . . | 22 139 27641 |— 19,51 ||| o CEGE e j 
"DEE Hildesheim . | 22 068 21777 L. 1s Hannover. een Hannover . . 12 992 15756 |— 11,2 
Freystadt Liegnitz 22 037 23 027 |— 4,30 | Münsterberg Breslau 13977 14859 — 5,9 
n A Gas Kirchhain . . . Cassel 13717 16 759 — 18,15 
o Breslau ... 22 021 21 182 96 ege = ar a 
. SEI re a E EE Kön 13 622 13350|+ 2o 
Wolfhagen Cassel 21946 24415 L 10.1 Erd ERC Hildesheim 13 542 Ar 509 — De 
Rotenburg i. Hessen-Nassau Cassel 21898 22728|— Ze Jauer our eeen. Liegnitz 13 354 12903 |+ 3,50 
Mühlhausen Er furt 21 884| 24682 — 1134 Jülich IEN E aana 13 en 3 St 
Käfer o Liegnitz 21 741 | 22629] — 3.92 | Kar Giaa: A $ SH Kë T CH e 38 Ge 85 
Melsungen Cassel 21 105 23 129 — Ban Wi es e e? h 13252| 16 er 
Johannisbur gg. | Allenstein . 21057 30054 — 29,4 fiene! nn at M 
P Hildesheim . 21 039 20 953 Lt. Gan Seacht 77 Dee? 13158 14618 105 
C Hildesheim . | 20 717 21 497 — Ae Sen deten j 
Löwenberg Liegnitz . . . 20705 19445 |+ 6,48 Bolkenhain r F #16. — 2,18 
Sensburg. Allenstein .. 20 614 24911 |— 17, Hörde... eu... F 
Rothenburg i. Ob. Laus. Liegnitz. . . 20443 20645 — 0,8 80 F a EA e Se? s 55 T Ba 
Meseritz TT Schneidemühl | 20419| 20555 |— 0,6 Neem Mäe. 12 920 14 36 TA 
FF Merseburg. . | 20256 | 19342 |+ An | Naumburg, EEE erseburg. . 20 4 364 — 10,05 
send 0. 8 Ggs 20 247 | 26835 L 24. Il Grevenbroich .....- Düsseldorf. .] 12903| 14821|— 12.94 
Oletzko `. `. ` `. ` Gumbinnen . 20 170 27977 — 27 ||| "Beer, Münster .. | 12792| 11600|+ 102s 
R Frankfurt .. 20 152 25 082 — 19,66 Olpe. Arneberg . 12198) 76 BRI |— Sm 
Falda f pr f 20 110 24 1571— 167 I TRIER ˙»—— ia Aachen . 12 173 14087 |— 13,59 
Wen EE? N "TL Sankt Goarshausen . . . Wiesbaden. . | 12 1391 15 276 — 20,57 
i | ; 30 E L 39 NN ˙ ˙ůAbdͤĩ TEE Düsseldorf. .] 12 082 12577 — 3,9 
V Aurich. . . . | 19618| 29 A | | Eresch Arnsberg. | 12041| 14570|— 17. 
WE ra | Aurich....| 19 444| 31521|— 38,31 ||| Dillkreis | Wiesbaden 11898 13 099 9•17 
£ — | 6 D — E h . en S E D D = H 
E ege? %%%, end dl E E | Coblenz . . . | 11763| 13 599 — 13/50 
Quedlinburg Ba A | Magdeburg 19 224 18 084 UL Ga Düsseldorf» 54.54 Düsseldorf 11678| 11854 |— 158 
EIER EIN T | mu J EEE RN S œ N 11670 16259 — 28,22 
nr 415% #00 E a VVV Breslau 11612 11958 — 2s 
Geestemünde Stade 18 982 | 31487 I— 39,11 Best chen Köln 11572 12056 e 
Po , , / . = a * 
Grünberg N A Get * 18 722 19 157 EZ 9 = Siegen WA Aë e "ée ës A Arnsberg $ 2 11 549 13 946 Zu 14,74 
FEE pris j tari tee Sc Usingen 4 x . 2 i Wiesbaden 11 463| 14504 |— 20,97 
Wittlich ...:..... Trier 18 697 | 20 650— 9, Kehlingen Stade 11164 23 296 — 52/08 
Lublitz . ER Köslin BETT 18 424 22 992 Ss 19,87 Marienburg (Westpr.) . Westpreußen | 10974| 12503 |— 12.23 
Usedom- Wollin. Stettin. . . 18 351 23643 — 22,8 | Schleiden Aachen. 10 867 10402|+ "Au 
E BSR 3 Kë: 18 ét 18911 * SC Haunoster Hannover .. 10 784 12512 — 13.81 
V | Erfurt D Si 18212| 17733 FS 39 Grafschaft Wernigerode | Magdeburg . 10716 11213|— 4,3 
SE rees eege GE | E sr Wiesbaden. . | 10699 15 958 |— 32, 
. > a apen a eee Arnsberg. .. | 1056 11 610 — 9,00 
Sen, JE ide 20801 |= 134a Vat Wendel Se | 
U 1 N „„ holder (Rest)) A 10 324 12 797 — 19,32 
ntertaunuskreis lesbaden . 18 028 21992 18,02 | ebeu dreckeg 10 304 17 339 det en 
Falkenberg ....... , ee R x * „ 
r | Cassel... 1744 20910 141 | Fraustadt ........ u E el 4 nal 
Hoyerswerda Lecat 17936 25 051— 28˙40 RT ee N 10 250 13 802 — 25,74 
Groß Strehlit z Oppeln... 17 829 20 694 0— 106% Cl i piad age E Se 
Unterlahnkreis | Wiesbaden 17811] 22 281 — 20,06 Coche nm Coblenz . . 9 986 16485 — 39,42 
Hildesheim ı Hildesheim . | 17644 20 959 — 15,82 || Schönau Liegnitz ... 9 965 9 307 |+ 7507 
amb 91. 204% Cassel 17 605 20 169 — Län lf Essen Düsseldorf. . 1 9 930 13 428 — 26,05 
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Hechingen (Oberamt). . 
Obertaunuskreis 
„Mülheim a. /d. Ruhr . 
Herford 
Kiel 


Hagen 
Königsberg i. Pr. 
Osnabrück 
Eiderstedt ........ 
Münster 


Mülheim a. Rhein 
Gummersbach 
Recklinghausen 

Gammertingen (Oberamt) 
Meisenheim 
*Tilsit 


*Bochum 
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Cassel. 
Rheingaukreis 
München Gladbach. 
Hindenburg O. S.. 

Herne 
Wipperfürth 
Stendal. 
Halle a. S. 
Schwelm 


Kolberg 


„Neumünster 
*Elberfeld . 

Beuthen 
Tarnowitz 
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Regierungs- 
bezirk 


Schleswig 
Stade 
Wiesbaden 


Wiesbaden 


Wiesbaden 


Erfurt 
Düsseldorf. . 
Erfurt 
Düsseldorf 
Köln 
Coblenz 


Liegnitz ... . 
Arnsberg 
Sigmaringen 


Liegnitz... 
Düsseldorf. . 
Coblenz ... 
Cassel 
Arnsberg 
Coblenz ... 
Hildesheim . 
Düsseldorf. . 
Aurich.... 
Breslau 


Schneidemühl 


Düsseldorf. 
Münster . 


Düsseldorf . 
Coblenz ... 


Magdeburg . | 


Wiesbaden . 
Düsseldorf . 
Wiesbaden . 
Oppeln... .. 
Düsseldorf. . 
Sigmaringen 
Wiesbaden . 
Düsseldorf . 
Minden ... 
Schleswig 
Köln 
Arnsberg 
Königsberg . 
Osnabrück 
Schleswig. 
Münster 
Düsseldorf. 
Köln..... 
Köln 
Münster 
Sigmaringen 
Coblenz ... 
Gumbinnen . 
Sigmaringen 
Arnsberg .. 
Aachen 
Cassel 
Wiesbaden 
Düsseldorf. . 


Magdeburg . 
Merseburg. . 
Arnsberg 
Stade 
Köslin. 


Schleswig.. 
Düsseldorf. . 
Oppeln.... 
Oppeln. .. 


Zahl der Schweine 
im 
1924 | Yan 

1912/1913 

9805| 12450 
9 780 9126 
9755 8 025 
9 740 10470 
9618| 10 374 
9 565 12 466 
9 267 18765 
9213| 11295 
9151| 11805 
9148 9 562 
9113| 10403 
8876| 12101 
8836 8 868 
8 762 7713 
8,686 8 330 
8642| 11 784 
8610 9023 
8 533 8 452 
8 429 10 492 
8 235 7460 
8217| 11381 
8195 7 146 
8058| 10484 
7 990 7779 
7915 9283 
7 905 8 957 
7 706 9 941 
7 704 7880 
7 685 8 262 
7 599 6 874 
7371| 11002 
7313 7829 
7283 6384 
7277 10079 
7261 8 040 
7181 11112 
7113 7349 
7 104 8951 
7072 8 881 
7 041 7 944 
6 981 9 694 
6 961 7101 
6 764 8 268 
6 468 7719 
6 462 5 865 
6 350 8 057 
6332 7482 
6 000 7713 
5 993 | 4449 
5 702 1 762 
5 684 6005 
5 504 6442 
5247 7070 
5 237 6 521 
5222 5 459 
5 173 6 090 
4978 2275 
4857| 5414 
4 657 8 942 
4494 4831 
4465 5490 
4 433 4 737 
4319 5075 
4291| 4856 
4208 5224 
4 207 4 674 
4 068 5475 
3914| 5461 
3 879 6 068 
3 858 4 556 
3844 3287 
3691 5021 
3645 4 204 
3525 4 770 
3449 4304 
3 406 3 597 
3 324 3 001 
32241 3046 
3163! 4126 
3124 | 3425 
3046) 3311 
2977 3917 
2977 2527 
2928 3150 
2869 3029 
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Noch: c) Der Schweinebestand in den einzelnen Kreisen. 
Zahl der i 
Be | | Kreise Res rer u ee en Ve 

a (* = Stadtkreis) bezirk 1924 | Durch E 

j 1911/1913 
— 21,4 *Osterfeld . ...... Münster 2826 2787 ＋ 1.0 
+ 7,7 [ Aschersleben Magdeburg . 2768| 20641+ 34,u 
+ 21,56 ||| Hamm 7 S Arnsberg .. 2764| 36301 — 23.85 
— Beil Mühlhausen Erfurt 2746 2984 "e 
— 7,29 | Lennep.......... Düsseldorf. 2724| 2343 L 16,26 
— 23,27 Elbing. EERE EER Westpreußen 2661 2050|-+ 29,0 
— 50,62 ||| *Bielefeld ......-. Minden . . 2645] 2860|— 7532 
— 18,3 Zellerfeld ........ Hildesheim . 2619| 2956 |— 11.0 
— 22,48 ||| *Quedlinburg ...... Magdeburg 2 600 1 910 [ 36, is 
— 4,33 (Burgggg Magdeburg 25590 2851] — 9,1 
— 12% Stargard i. Pom.. . . . | Stettin. ... | 2585| 2877 — 10. 
— 26,65 ||; Insterburg Gumbinnen . 2 500 19631+ 27,3 
— 0,6 *Krefeld......... Düsseldorf. . 2478 3 382 |— 26,73 
+ 13,0 Hameln Hannover . 2434| 3651 — 33,35 
+ 4,7 Eisleben Merseburg. . 2347 2161I+ Se 
— 26.6 Halberstadt. Magdeburg . 2338 1525|+ 53,n 
— 458 || Bocholt. Münster 2 325 3 104 — 25,10 
+ Deh Allenstein Allenstein . . 2193 1800|+ 21,s 
— 19,66 "Celle `, Lüneburg 2181 2068 -T 5,6 
+ 10,39 | ff a Erfurt 2133| 1331 [ 60.28 
— 27,0 ꝓ Köslin Köslin 2079 2550 — 18,47 
+ 14,8 Trier Trier 2049 1 959 4, 
— 23.14 
+ SCH? Hildesheim Hildesheim . | 1 990 1 336 [ 48,ss 
— 14% ||| Stettin Stettin. 1917 3347 — 42.72 
e Ge | r aa Düsseldorf 1915 1583 ＋ 20.9 
— 224s || »Har burg. Lüneburg 1889| 1955 — Za 
2% ͤ Bonn» Köln 1873| 1681 [¶＋ 11,2 
— Ges ||| *Schneidemühl ..... Schneidemühl | 1823| 1557|+ 17,08 
+ 10,5 ||| *Landsberg a. W Frankfurt .. | 1747| 1842|— 5.18 
— 33.00 || Aachen Aachen 1718| 1363 [ 26,05 
— 65 | *Gleiwitz......... Oppeln... 1713| 184]|— 7.10 
+ 1408 || "Goslar... ....... Hildesheim . | 1689| 1445 [ 16, 
— 27, || Rybnick ......... Oppeln 1673) 1926 — 13,18 
— 9.66 Wittenberg Merseburg. . 1660; 1626|+ 2,00 
— 3538 ||| "Lüneburg... ..... Lüneburg. 1646| 1864 (— 11,10 
— Aa [(Göttingen Hildesheim. 1 602 886 |+ 80,81 
— 20,8 ||| Greifswald Stralsund 1587 839 |+ 89,15 
— 20,81 *Brandenburg (Havel) . Potsdam 1523] 1342] T (De 
— 11, || "Stralsund ........ Stralsund.. 1509| 1 293 16.71 
— 27,9 i|| Flensburg. .. Schleswig 1485 2926 — 49,35 
— Ten Guben Frankfurt 1458 1861 |— 21,66 
111 Köslin 1437 1040|+ 38.17 
— 1621 Frankfurt a. Oo. Frankfurt.] 1432 959 ＋ 49,32 
+ 10.18 | Barmen Düsseldorf. . 1382| 111114 24,5 
— 9110 | Nordhausen Erfurt | 1371 978 |+ 40,18 
las Wittenberge Potsdam. 1310 1787 — 26,6 
— 22n Witten Arnsberg ..| 1244] 2025|— 38,57 
+ 347 || "Rathenow... ..... Potsdam... | 1234| 1135|+ Ba 
— 26.54 Merseburg Merseburg. . 1179 927 Lt 27,16 
— 585 || Breslau Breslau . 1162 740 |+ 57,8 
— 146 | *Naumburg et eeh Merseburg. , | 1033| 1063|—- Ze 
— 40 | *Coblenz......... Coblenz 1 026 785 |+ 30,10 
— 19,69 Katiboeo r Oppeln . | 1017| 1191— Lie 
— 43% Beuthen Oppeln 985 1065I— "Za 
E PA Neisse Oppeln 956 927 C 3,18 
4118's Altona Schleswig. 931 496 ＋ 37.10 
— lO %% Hörde Arnsberg 889 908 — Zu 
— 47% Wandsbek ....... Schleswig 877 12430 — 29, 
— 6˙ Hagen Arnsberg 868 855 [P- 1, 
— 18.67 » Wiesbaden Wiesbaden 851 547 |+ 55,5 
— 6% | ° Weißenfels. ...... Merseburg 797 467 |+ 70,66 
1 *Liemitz ........ Liegnitz . . . 729 589 |+ 23,77 
— ie | Cottbus. ........ Frankfurt . . 668 779 — 14,2 
— 19a, [örlit ae Liegnitz 655 324 |+102,16 
a | *Solingen ee Dusseldorf. 619 777 — 20,5 
55 sera Merseburg 608 319 90,60 
— 28.3 || Emden Aurich 598 637 — 65 
— 3607 [Eberswalde. Potsdam 590 566 + 1.3 
ls | Grünberg Liegnitz 588 646 |— Ba 
E 16.95 » Waldenburg Breslau 585 532 Ltr 9% 
ES 96 40 Rheydt e Düsseldorf 569 805 I— 29,2 
C 13 20 | *Hirschberg M E EE Liegnitz i 519 340 |+ 52,8 
— 2610 | Siegen ER Arnsberg 518 129 — 23,% 
1 „Oppeln Oppeln 509 739 — 31.12 
„ ee Frankfurt 465 802 — 42.0 
10 0 Potsdmm Potsdam 449 362 ＋ 24,08 
N Hanau Cassel. 431 378 |+ 14,8 
— 23% Remscheid Düsseldorf 430 594 — 27.61 
L gy "Iserlohn. ........ Arnsberg 416 926 |+ 27,0 
800 PDE soane A Breslau 395 308 |+ 28,5 

"TL *Schweidnitz ...... Breslau 368 228 j+ 61, 
— 24,00 | Wilhelmshaven ' Aurich . 358 225 |+ 59,1 
+ 17,81 *"Glogau ......20.. ! Liegnitz . 232 104 [+ 1230 
— Tos | *Lüdenscheid ...... | Arnsberg 198 277 — 28.5 
— 5,2 I Insel Helgoland Schleswig.. 17 241— 29.1: 


d Ç 77 EA i / la .; 
: Es 
i l Sa * j 


Kreise Regierungs- 
= Stadtkreis) bezirk 

PYD cerae pie Stettin 
Prenzlau Potsdam 
Königsberg (Neumark). Frankfurt 
Saatzieig Stettin. 
Regenwalde. Stettin 
Neustettin Köslin 
Demmin Stettin 
Arnswalde x Frankfurt 
BOP 2.22 A505 Köslin 
Querfurt Merseburg . 
Soldin urt . 
Deutsch Krone . . Schneidemühl 
Mansfelder Seekreis. | Merseburg 
Jerichow I... ...... Magdeburg . 
Lebus Frankfurt 
Belgar lla Köslin. 
Franz burg Stralsund 
Rando p Ste 
Schlo chern Schneidemühl 
Angermünde Potsdam 
Sangerhausen Merseburg 

ammin Stettin 
Naugar ld Stettin 
Greifswald. ....... Stralsund .. 
Wanzleben Magdeburg 
Schla ce Köslin 
Rügen Stralsund .'. 
Oschersleben Magdeburg 
Flatow ch Schneidemühl 
Süd Tondern. ...... Schleswig 
Dramburg ........ Köslin. 
Neuhaldensleben . | Magdeburg 
Greifenberg Stettin 
Greifen agen Stettin 
Halberstadt. Magdeburg 
Rosenberg i. Westpr. Westpreußen 

USUM. m ne Schleswig . 
Delitzsch .....-.... Merseburg 
Saalkreis Merseburg 
Eckartsberga ...... Merseburg . 
Templin ......... Potsdam... 
Friedeberg N. MW. Frankfurt 
Merseburg Merseburg 
Oberbarnig Potsdam 
Ostprimitz ....... Potsdam 
Kolberg-Körlin ..... Köslin i 
Anklam ......... Stettin . d 
Goslar u. Wa Hildesheim Ñ 
Grimmen Stralsund. 
Lauenburg in Pommern | Köslin 
Jerichow IE ....... | Magdeburg . 
Galbtteee Magdeburg 
Marienburg i. Hann. . . | Hildesheim . 
Preußisch Eylau ..... Königsberg 
Friedland ........ Königsberg . 
Eiderstedt. Schleswig . 
Rastenburg Königsberg i 
Göttingen Hildesheim . 
Wolmirstede Magdeburg 
Mansfelder Gebirgskreis | Merseburg. . 
Osterode i. Ostpr.. .. . Allenstein 
Köslin Köslin 
Rummels burg Köslin 
Landsberg Frankfurt 
Öststernberg ..... Frankfurt 
Mohrungen Königsberg . 
Hömmling ........ Osnabrück . 
Gardelegen Magdeburg . 
Osterode am Harz Hildesheim . 
Weststernberg ..... Frankfurt 
Celle un CS Lüneburg 
Grafschaft Hohenstein . Erſurt 
Gifhorn. Lüneburg 
Scbivelbein Köslin 
Langensalza... ..... Erfurt. 
Aschendorf ....... | Osnabrück 
Quedlinburg Magdeburg 
Büren š Minden ... 
Weißenfels Merseburg 
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d) Der Schafbestand in den einzelnen Kreisen. 


Zahl der „Zahi der Schafe 10m | R Regionet 
1924 Dareh- 1912/1913 | (* = Stadtkreis) bezirk 
1912/1913 
79015| 86 833 I— Sen | Northeim. ........ Hildesheim . 
54 355 55 940 — Meppen Osnabrück . 
"| Preußisch Holland.. | Königsberg . 
48 998] 41619 [ 17,73 |! Stendal. EE 
48 561 558581 — 13,08 ||| Bitterfeld ........ erseburg . 
46 375 50282 |— lm | Herzogtum Lauenburg . Schleswig. 
46 301 | 42632 |+ Se Gerdauen Königsberg . 
45564| 50 194 |— Im Ruppin Potsdam 
42 en 51 023 |— 17,61 | Osterbu g Magdeburg ; 
41387 30 219 36,95 Glogau; u. iegnitz 
40 787 33 675 ＋ 21,12 | Westprignitz 5 Potsdam 
40 055 42 359 — Ba Allen stein Allenstein .. 
Soltau de EE e Lüneburg 
39800 | 47 800 — 16,74 |; FHeilsber ggg Königsberg 
38 182 27 860 [＋ 37,5 Lyck .......ena’ Allenstein 
Se De 1 + Sch ee eng a MER 5 Gen 
+ 26,16 arburggg ass el 
34 152 29566 |+ 15, 51 | Rüssel „ Allenstein . . 
33 832| 40 565 — 16,0 , Neidenburg .......- Allenstein . . 
32190} 26 634 |+ 20,6 Luckau.. - s< < s s s s Frankfurt 
31 196 | 23 968 [+ 30,16 | Gegen ët re Nech wer. 
30 790| 24 333 |+ 26,54 | Isenhagen üneburg .. 
30 739 | 26 200 |+ 17.22 Grafschaft Bentheim . . Osnabrück 
E 118 | S = + 10,8 | | Bubi? Köslin 
2 + Bel Eschwege Ge eat 
Worbis art 
29 614 28 200 [＋- 5,01 | Goldberg-Haynau .. Liegnitz. 
28 946 | 31836 — 9.08 ||| Marienwerder Westpreußen 
28 807 19 175|+ 50,23 | Züllichau-Schwiebus . - | Frankfurt . 
28 623 31 237 — 8, Heiligenbeil ....... Königsberg . 
28 523] 29461|— Sum Hofgeismar Cassel 
28 259 28 020 [ Det Rotenburg (Hann.). | Stade 
26 693 22 911 |+ 16,51 || Mühlhausen Erfurt 
26 639 30 658 — 13,11 || Kirchhain Cassel 
SE 29 343 |— 13,04 | Wolfhagen gege 
25 204 21007 Lt 19,98 || Torgau erseburg 
24 952 23940 |+ 4.28 Springgne Hannover 
24 607| 24 823 — Oe - 
24536 29 179 — 15,91 Frankenberg Gem 
24 246 23600 |+ 2,73 ||| [Leer Auric ; 
23796 | 17717 [＋ 34,31 Johannisburg ...... Allenstein . . 
23 761 | 21 909 [＋ 8,5 | Westhavelland ..... Potsdam 
23 656 | 20457 [＋ 15,64 ||| Sensb urg Allenstein . . 
22 703| 23770|— 4,9 Usedom- Wollin Stettin 
22 628 | 26 210 — 13,66 ||| Schweidni taz Breslau 
22 410 17836 |+ 25,6: Beeskow-Storkow . . | Potsdam 
22215 26207 — 15,23 Jüterbog-Luckenwalde . | Potsdam... 
21323 18405 |+ 15,84 | Pillkallen . Gumbinnen 
21214 15367 [＋ 38,05 ||| Königsberg i. rr. Königsberg . 
21 102| 23803] — 11,34% Lippstadt. Arnsberg. 
20 421 | 19 150 [＋ Belt Golda rr Gumbinnen 
20 372 27 622 — 26,24 Oels Breslau 
20044 12 967 |+ 54,58 ||| Warburg Minden 
` Arien Aurich . 
19 982] 12996 |+ 53,76 Ih Salzwedel ........ Magdeburg . 
19 826; 18255 |+ 8,61 | | Fischhausen ....... Königsberg 
18 877 18 751[＋ Oe Heiligenstadt. Erfurt 
18311 | 16153 ＋ 13,86 | Darkehmen ....... Gumbinnen . 
17 SE 1 sie + 2,6 || Buredorf......... re u 
19034 — 7,64 [[, Lötze n Allenstein . . 
17 507 15 352 [ ＋ 14,04 || Wehlau ......... Königsberg . 
17 293| 17115,+ 1, Stolzenau Hannover 
17 056 15 254 [＋ 11.0 Hameln-Pyrmont Hannover 
16 942 14 109 |-+ 20,08 ||| Braunsberg .. Königsberg. 
16 910 16 477 28 ||| Wetzlar ......... Coblenz .. 
16 548| 11020|+ 50,16 ||| Calau Frankfurt 
16 532 12135 |+ 36,23 || Emden Aurich . 
16.396 | 13757 |+ 19,18 | Schlüchtern Cassel 
16 281| 14836 I+ 9.14 IU Ortelsburg. ...... Allenstein 
16 132| 16096 I+ 0,22 Neustadt a. Rbge. | Hannover 
15 766 | 21 528 — 26,76 || Guhrau. ......... Breslau 
> 701| 10747 [＋ 46,0 
15540 | 14015 |+ 10,88 ||| Wohla u Breslau ... 
15169| 13621 [＋ 11,86 Insterburg Gumbinnen 
15016 12 391 [＋ 21,16 Einbeck ......... Hildesheim 
Witzenhausen Cassel 
14778 15293|— 3,7 [ Angerburg........ Gumbinnen 
14651 11 530 [＋ 27,07 || Neumarkt ........ Breslau 
14 535 12 334 |+ 17,84 Oletzkp oo Gumbinnen. 
14 165 11 143 |+ 27,12 Reichenbach Breslau ... 
13990 | 17133 |— 18,54 ||| Höxter Minden 
13807 14 110] — 2,8 ||: Dillk reis Wiesbaden 
13 764 16489 — 16, ‚53 | Gumbinnen Gumbinnen 
13 688 Rotenburg i. Hessen-Nassau Cassel 


9 760 l-4- 40,5 


1924 


13 682 
13 590 
13 568 
13 354 
13 045 
12 950 
12 817 
12 636 
12 620 
12 596 
12 379 
12 340 
12 332 
12 168 
12 139 
11 789 
11 755 
11525 
11 448 
11 324 
11079 
11 063 
11 030 
10 992 
10 990 
10 939 
10 927 
10 764 
10 685 
10 402 
10 364 
10 320 
10 179 
10 127 
10 043 
10 029 
10 023 


9 932 
9 902 
9 773 
9 675 


9 530 


9 496 
9 432 
9 421 
9 359 
9 314 
9 257 
9 239 
9 187 
9112 
9 058 
8 965 
8 957 
8 937 
8 883 
8 841 
8 829 


8789| 


8 782 
8 762 
8715 
8 701 
8 520 


8 487 


8 439 
8 428 
8219 
8162 
8 078 


7 985 


Zahl der Schafe 


im 
Durch- 


schnitt 
1912/1918 


12 660 
13 766 
12 557 
10 759 
10 346 
13 443 
11919 
11 437 

9 756 
11 680 


11078 


10 605 
9 972 
13 740 
14 290 
8 812 
10 627 
11696 
6 936 
8 984 
8 778 
7 040 
1847 
9 888 
8 801 
11 566 
10 890 
9 387 
14 593 


— 


1924 
gegen 
1912/1913 
in % 


-+ 
* 
+ 
G 
E 
+- 
+ 
E 
4+- 
+- 
-+ 
—— 
+ 10,61 
-t= 
—— 
—— 
+ 
-+ 
— 
+ 
E 
+ 
ba e 
— 
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Noch: d) Der Schafbestand in den einzelnen Kreisen. 


— — ä ͤu—Ü—ũ—n— — — — 
e ſLd0.u.i ——!̃ñůññꝛñ—5ꝛ ͤ ͤWw..̃ĩ˙NHʃUſ.3ꝛ—ꝛͤA e — — 


. i Zahl der Schafe Zahl der Schaf: 
Kreise Regierungs- . i Ka Kreise Regierungs- | — - A. — 3 
E j : Durch- | 3912/1913 s i i S i 
(* = Stadtkreis) bezirk IE | ano (* = Stadtkreis) bezirk T al Mere 
1912/1913 1812/1913 

Fallingbostel EE Lüneburg... 7607| 7210|1+ 5,51 ` Unterlahnkreis ..... Wiesbaden . 4380 3191|+ 37, 
u nn ER irn Verden A 7 604 aa + 10,0 Harburg Lüneburg .. 4282| 2827|+ 51,0 
en EE ee ö 17075 De + i e | 0 „ nn 135 3155 — 12.21 
ꝓ—( 335 itz... (0 l 1882 sterholz. e tade..... 425 161 {+ 34.61 
Meseritz ......... Schneidemühl 7571 8 967 — 15,57 ||| Hannover. | Hannover .. 4 238 3157 [＋ 34,2% 
Gronau Hildesheim 7567 6109|+ 23, Münsterberg. | Breslau ... 4209 4179 ＋ 0,2 
5 „„ Liegnitz . .. 7541| 1321 lA GE Liebenwerda. | Merseburg. . 4 206 2087 |+101,58 
ai enkopf. ....... Wiese: e oe 7320 + ge HEE „ Oppeln. ... 4184| 2 166 + 93,11 
Sulingen „„ ed her R 1415 6 523 S be | Ne tadt 0. 8 er 955 5 geb r SE i Ge 
en SC 5 52 ‚7 Neustadt S ppeln 4142 3 390 |+ 22, is 
elnhauseen Cassel EE 7377 4 569 [＋ 61,46 Norderdithmarschen .. Schleswig 4079 5988 |— 31,88 
8 A saba E Gumbinnen ß 7292 5 082 [＋ A Bernkastel. Trier 4076| 3 924] FT 3,8 
Fritzlar. r Cassel 7254 5242|+ Linden ... Hannover 4022| 3946|+ 1,9 
Berlin Berlin 7221| 5580 Militsch ......... Breslau 3 969 2772 43,18 
5 E he Stade 7 210 6 200 + Beckum Münster 3957 4714 — 16.05 
Va See ER i > Er: — | rl ET 0 DE 3947| 4692 — 15,58 
S urich.... 2 S — WEEN ön .... 3895| 2946 32,21 
Grafschaft Wernigerode | Magdeburg . 7171 77574— OhlaU. 24.8: erdeee A Breslau ... 3780 4287 Z 11.85 
Neuhaus a. d. o. Stade. 7160 6 269 L 14, Cassel! Cassel. . | 3731| 3021 23.55 
Hildesheim. g. Hildesheim . 7 067 7703 I— Eckernförde. . Schleswig 3696| 3 188 [＋ 16,5 
Lübben e ... Frankfurt. 7 063 5 268 l Aachen Aachen 3 652 1 255 I+191,00 
Nimptsch......... Breslau ... 7046 7400 I— SCORE... ar Frankfurt 3647| 2902 |+ 25,57 
Bremervörde Stade 7034 6 853＋＋ Hersfeld ......... Cassel. 3626] 3 111[＋ 16,55 
Plön: aa eds Schleswig. 6912 6913 — Segeberg... .. Schleswig. 3625 4443 — 18,41 
DSC EEN Hildesheim. 6 846 5722 „ ingen Osnabrück. . 3612 3057 [F 18,16 
ee ee ... | Arnsberg .. 6 832 9271 — Herforx e .. Minden 3 606 3551|+ lss 
amslau ......... Breslau Sage 6 829 6 178 I+ Steinau 3 Breslau 3 510 3 897 — 9,98 
Erfurt 45.3 8 Erfurt 6767 3567 [N ' Groß Strehlitz. ..... | Oppeln. ... 3476 2561 K＋— 35,73 
Homberg... ggg Cassel 6 705 5 684 [ Habelsch werde. Breslau ... 3439| 3088 [＋ 11,» 
Se EEE Stade 6 698 5 102 + ` San a R Liegnitz 3420 2298 [＋ 48,8 
a Frankfurt .. 6 683| 5323 |+ Rendsburg... Schleswig. .] 3416) 3055|+ (ls 
en o 5 fe S 1115 : N + | Daun i R e ner 3416| 4757 — 28,19 
. slin + ziege n Arnsberg 3400 2339 45,56 
Geestemünde ...... Stade 6231] 5467 E 1i Hoya ER EE n os 3400| 4131 = 120 
G ier CHEE lee DE 575 Geier + | on. Katar T ee dt Minden 3383| 2433 [＋ 39, os 
Bla ae iegnitz.. . . 212 31— Sen SE Düsseldorf. . 3 352 528 1+534,85 
Stallupönen Gumbinnen : 6147 6167ļ|— Pinneberg Schleswig. . 3 350 2964 13,0 
Ziegenhain Cassel. 6131 4346 Minden Minden 3 345 2044 [( ＋ 63.65 
Norden SC Aurich . SR 6109| 4816|+ Hünfeld ......... Cassel 3331| 3077 85 
ungen EEE aea DER 935 dE + Zeie EE Dusseldorf. 3278 2599 |+ 26.18 
C ildesheim . 61+ 21. adeln.. 2.222.202... Stade 3264 2270 [＋ 43,8 
Osthavellanl ...... Potsdam 5970 3926 |+ 5: Rede Arnsberg. 3 135 2075 S 51,08 
Süderdithmarschen .... | Schleswig... | 5911| 7730|— 23,55 % Düren ........ .. | Aachen... . 3134| 22220 41.04 
Schweinitz........ | Merseburg. . | 5892| 5354 |+ Gersfeld Cassel. . .] 3091| 2128 [＋ 45.5 
„ e 1 9 E Ge + Öberlahnkreis ...... Wiesbaden . 3084 2282|+ 35,1% 
O Sn ar a rnsberg .. 56 |— 3 | BunzluaaUuUu Liegnitz... 3032| 2263]+ 33,% 
an EE GE Se E 5105 — | a „ Lüneburg 3 026 1 006 [＋ 200.80 
A A KS rankfurt .. 7 5 +1: ülich mm.. Aach Eee 3021| 2003 50,82 
Wittenberg Merseburg. . 5694 3708 |+ A Mettmann Düsseldorf. : 2977 3128 u 4,83 
Untertaunuskreis .. .. Wiesbaden „ 2832 |+ j Grafschaft Schaumburg Cassel. 2959 2 256] ＋ 31,16 
Teltow ..... «e... | Potsdam... 5574 20021417842 Cochenmn Coblenz . . 2954 3403 — 13.9 
Uelzen Lüneburg . . 5545: 3 124 [F 77, Groß Wartenberg. Breslau 2912 2401 [＋ 21,8 
Soest e 0 EE Arnsberg 5489 7679 — Strelle ns Breslau 2911) 1650 (r 76.2 
. EE NEE Minden >.. f S44) 6362|— 14,3 | Krenzburg........ Oppeln 2902| 1323ļ=7-119,5 
teinburg Schleswig . . 5437 5720|— Dortmund ........ Arnsberg 2879 11284155, 
Biest? Liegnitz... 5416) 5560|— 2. Pen: Breslau 2860| 1 628 [＋ 75.63 
Aal. Hildesheim . 5341| 5694 — Bleckede Lüneburg. 2835 1837“ ＋ 54, 
Arnsberg Arnsberg. 5339 5370 — Recklinghausen Münster 2794 13132112, 
Zeitz .. | Merseburg. . 5175 3875 [＋ ð: Frankenstein Breslau 2770 2896 4,5 
an EE EE Liegnitz... 5174 5289 — Falkenberg. Oppeln 2750 2430 [CT 13,17 
öwen berg Liegnitz. 5103 5256 — Görlitz... 2.0.0) Liemitz.... 2718 585 [＋364,2 
1 buen e dt e King oo ee: 308: GE 
- 46422 | d SN b SIENSDUTE .. < EE chleswig .. i 15,80 
Schwerin a./Wartbe .. | Schneidemühl| 5009) 4557 |+ ı Ueckermünde `... Stettin .. 2676: 1731|+ 54,5% 
| , , l T] Düsseldorf.. 2670 1070 (149.83 

„ Gë GER gh Se ya 3 wen + Sigmaringen (Oberamt) | Sigmaringen. 2 666 812 |+228,8 

rum. .... en rier..... 970 2 Al ilenn¶na¶g. (Col ge 2 2 S 
aba.» EE XT Königsberg . 4940 3900 p X St EEN i Breda E 2686 1407 S SE 
Sankt Goarshausen. Wiesbaden. 4914 3458 ＋ Hanai au a a E | Cassel. 2 629 4140 — 36, 
Adenau; we; Coblenz ... 4909 4879 |+ Osr | Bochum „2.2.2.2... Arnsberg 2617) 103054, 08 
C Arnsberg. 4835 4715 ⁰[T. 2.55 ] Jie derung Gumbinnen 2 565 663 [286.88 
reel ée 2.20% Breslau EE 4824 1951 |+147,26 || Bolkenhain. ....... Liegnitz... 2558| 23ll|— 9w 
Lüneburg Lüneburg 4781 4 230 [+ 13,03 | MUS ( a S Düsseldorf. . 2 546 832 [+ 200.01 
Jauer. Liegnitz . . . 4748 6232|— 23,51 || Schleiden. Aachen 2501, 2322[T＋ an 
Ure ld K T T ETS Hildesheim . 4706| dout 27, [| Neuwied Coblenz ... 2444| 2111 15,7 
Striecaennns Breslau we 416825022 6,77 | Hattingen... 2.2... Arnsberg .. 2 444 970 |+ 151,9% 
Schleswig Schleswig . . 4 596 4744|— 32] Lauubaeaensss Liegnitz... 2383 469 LE 408, 
n BEE EN Se WERE SE 3889 [+ 17,95 | Schönau M . | Liegnitz... 2353| 1543|+ 52. 
Ork e Ar ns CR N Stade. 554 3 654 [＋ 24.63 Bitburg Fer 2 332 1 9SV 17.78 
Naumburg Merseburg.. 4 553 2 933 + 55% . DEER Düsseldorf ; 2327 2362 pa 1 
"Halberstadt. ...... Magdeburg . 451: VI 9,9 | below ae Lünebug .. 2310 346 |+501.8 
1 DEER k S 45 SE + 69,8 | Obertaunuskreis. .... Wiesbaden . 2307 1] 259 |+ 83.94 
ln N STEES 395 749 — 7, | Brie gz Breslau. 2302 2423— 4% 
Nienburg. Hannover .. 4389 5 399 — 18,71 I Sankt Wendel-Baumnolder(kest! Trier 2288 1 368 [＋ 67.25 
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Neuß 
Ziegenrück. ....... 
Kempen i., Rheinprovinz 
Kheinbach 
Dinslaken 
Rees 
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Geldern 


Olpe 
* Magdeburg 
Heinsbeig 
Dannenberg 
Iserlohn .... 
»Mülheim a./d. Ruhr.. 
Spremberg 
Wiedenbrück .... 
Cleve.. 
*Sterkrade 
*Dortmund 
Hirschberg. 
Wittgenstein 
Westerburg 
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Lennep 
Unterwesterwaldkreis. . 
Men en 
Hechingen (Oberamt) 
Geilenkirchen 
Halle i./W. 

Tecklenburg 
Coesfeld 
Tost-Gleiwitz 
Warendorf 
Wittlage 
BUTE o o RE T R A 
*Gelsenkirchen ..... 
Frankfurt a./M. .... 
Siegkreis 
Ahauns 
Haigerloch (Oberamt) 

Grottkau 
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Duisburg 
Wipperfürth... .... 
Gummersbach 
Schleusingen 
*Düsseldorf 

Blumenthal 

Höchst 

Münster 
Schwelm 
Oppeln . 22.22... 
Gladbach 
Waldenburg 
Hoyerswerda “= 
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Halle a. 88. 
Osnabrück 
Bielefeld 


Cobl enn 
Landeshut 
Steinfurt 
*Trier 
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| Köln 


| 


| 
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Regierungs- 
bezirk 


Wiesbaden 


Liegnitz. 
Coblenz ... 
Westpreußen 
Osnabrück.. 
Münster... 
Aachen... 

Düsseldorf. . 
Arnsberg 


«#6 o è 


Stade 
Coblenz ... 
Schleswig . 
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Düsseldorf, 
Erfurt 
Düsseldorf. . 
Köln 
Düsseldorf. . 
Düsseldorf. 
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Arnsberg. . 


Düsseldorf. . 
Oppeln. ... 
Arnsberg... 
Magdeburg . 
Aachen 
Lüneburg .. 
Arnsberg. 
Düsseldorf. . 
Frankfurt 
Minden. r 
Düsseldorf. . 
Düsseldorf. . 
Arnsberg... 
Breslau ... 
Arnsberg... 
Wiesbaden. . 
Hannover . 

Münster 
Trier. 
Düsseldorf. . 
Wiesbaden 

Trier 
Sigmaringen. 
Aachen. 
Minden. 
Münster ... 
Münster 


Oppeln 
Münster 
Osnabrück. 


Magdeburg. 
Arnsberg. 
Wiesbaden 
Köln 
Münster 
Sigmaringen. 
Oppeln. 


Köln 


Erfurt 


Stade 
Wiesbaden. . 
Münster ... 
Arnsberg. 
Oppeln 
Düsseldorf. . 
Breslau ... 
Liegnitz 


Merseburg. . 
Osnabrück. 


Liegnitz... 
Münster... 
Trier 
Düsseldorf. . 
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Noch: d) Der Scharbestand in den einzelnen. Kreisen. 
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Zahl der nn 


| 


SC Kreise Regierungs- 
Darch- 1% % (* = Stadtkreis) bezirk 
1912/1913 | i 
2115|+ "al *Bottrop ......... Münster 
1722 [＋ 31,2 I Buer Münster 
744 ＋ 204.17 J. Waldbröl... Köln 
1401 |+ 60,17 [ KrefelddGe. Düsseldorf 
1271 j+ Tins Ratiboo r Oppeln 
869 [＋149, 71] Altenkirchen Coblenz 
36480 — 4150 | Melle... n.n anauean. Osnabrück 
737 |+187,38 | Stargard i. Pom. Stettin 
2462 — 14,01 || Aschersleben Magdeburg . 
1166|+ 80,5 | *Elberfeld ........ Düsseldort.. . 
1776|+ 17,5 [Mühlhausen Erfurt 
1219 [+ 70,1 » Hamborn Düsseldorf. 
2423 |[— 15,23 || Oberwesterwaldkreis Wiesbaden 
1 080 |+ 88,13 | *Bochum. ........ Arnsberg .. 
1635 [+ 23,00 || *Hildesheim ....... Hildesheim . 
Wiesbaden Wiesbaden 
1979 — 0,51 | Hannover Hannover 
1666 |+ 18,07 %% *Barmen......... Düsseldorf. 
789 [＋ 148,30 | Marienburg (Westpr.) . Westpreußen 
1720|+ 12,4 Mülheim a. Rhein. Kölçnn - 
952 |+100,95 [Herne Arnsberg 
338 |+463,02 . Herrschaft Schmalkalden Cassel 
680 [179,26 Sankt Goar Coblenz .. 
387 |-+388,88 | Recklinghausen.. Münster „ 
1138 |+ 65,11 Gammertingen (Oberamt) Sigmaringen. 
931101, 16 Goslar Hildesheim 
2744] 31,81 *Frankfurt a. Oo. Frankfurt . 
32114-481,62 | Erfurt. Erfurt 
1441 |+ 28.24 Ä ' *München Gladbach. Düsseldorf. 
2 674 — 32,61 | *Gladbeck ........ Münster 
918 |+ 92.70 || Bomst . - Schneidemühl 
1115 |+ 57,51 |. Remscheid Düsseldorf. 
1208 |+- 5 12 | Landsberg a. W Frankfurt 
313 |4+452,08 |! Neurode ......... „Breslau ... 
207 17187 n l Kre fell Düsseldorf. . 
926 ＋ 80,5 [Eisleben Merseburg... 
952 D 7458 | Meisenheim Coblenz ... 
595 [178,832 Monschau ......... | Aachen . 
3 566 |— 53,87 ||| Zellerfeld dd SE : 
1 069 [＋ 50, | Bonnu...... A öln ..... 
1044 |+ 54,02 Witten Arnsberg. 
2060 [— 23,0 [Solingen Düsseldorf. . 
206 !+651,.46 || *Osterfelde ....... Münster 
2 238 — 31,28 || Iburg Osnabrück. 
814 [＋ 86,86 | Kreuznach Coblenz ... 
1059 LC 42,0 Fraustadle Schneidemühl 
492 |+204,67 || [Aachen Aachen S 
887 Lt 66 00 | Rheingaukreis Wiesbaden 
440 [235.45 [» Merseburg Merseburg 
882 |+ 65,87 Münster Münster 
756 I+ 90,34 | VTV Schleswig. 
848 |+ 68,51 Wiesbaden Wiesbaden . 
1049 [＋ 35,54 ||| *Osnabrück . ...... Osnabrück. . 
1254 f+ 11,88 ||| *Weißenfels ....... Merseburg 
171 4716,57 [Kolberg Köslin 
995 |+ 40,20 Ser EE Köslin 
174 |+681,08 || Lublinitz ......... Oppeln 
761 |+ 77,66 *Königsberg i. Pr Königsberg . 
14531 - 7,6 Stettin Stettin 
649 |+103,08 || Hörde. Arnsberg 
1516 — 15,8 || Siegen Arnsberg 
520 [145,56 Allenstein «x - | Allenstein .. 
313 |+290,42 „Cassel. . . . Cassel! 
41% 196.868 Emden Aurich : 
1249 — 3,92 *Hamelo .......‘.. Hannover 
839 |+ 41,00 Brandenburg (Havel) | Potsdam 
623 |+ 89,3 Insterburg . Gumbinnen 
716 [＋ 64,28 Hagen Arnsberg 
1125 LK 2,84 [Wesermünde Stade |... 
1 224 |+ 7 Bocholt. Münster 
678 [+ 63,13 Altona i Schleswig. 
717 — 47,84 *Tilsit . . 22:2 220% Gumbinnen . 
100 14+-940,00 || *Köslin.......... Köslin 
451 [129,7 || Breslaæ n Breslauu 
Nordhausen Erfurt 
1034 |— 3, [ Neun ss Dusseldorf 
673 |+ 44,43 Hirschberg „Liegnitz 
727 |+ 31,73 [ Saarbuun gg Trier 
448 [＋106,92 „Hamm AE A Ns dee 
567 |+ 62.79 Bonn . öln..... 
198 I+357,58 | *Schneidemühl EE Schneidemühl 
628 |+ 41,56 ||| *Rathenow. r . | Potsdam... 
369 [+136,4 |! Guben Frankfurt. 
116 14.644,83 f[»Cottbuuns Frankfurt 


Zahl der Schafe 


im 
Durch- 
schnitt 

1912/1913 


1924 


1924 
geven 
1912,1913 
in % 


249 |- 122,89 
258 I+ 115,12 
578 8,13 
34 I+1408,82 
390 I+ 28,46 
605 17.36 
87 |+ 464,37 
106 |+ 352,83 
184 [+ 154,35 
63 


＋ 1034,88 
5 ＋ 40,78 
+ 431,34 
+ 20,89 
3 [+ 143,36 
+ 144,60 
+1089,29 
21,29 
36,57 
388 20,36 
278 |+ 10,48 
231195, 85 
153 [+ 94,12 
215 [+ 38,14 
T3 I+ 289,04 
51 443,14 

2 14-13 750,00 
117 kr 127,35 
2 — 17,55 


116 |+ 3554 
16 |- 818,75 
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Noch: d) Der Schafbestand in den einzelnen Kreisen. 


Zahl der Scha l | 
Kreise Regierungs- ne ie Kreise Regierungs- . ae 
(* = Stadtkreis) bezirk 1924 ehm in % ( = Stadtkreis) | bezirk 924 bel 
1912/1913 || | 1912/1913 
Wittenberg Merseburg. 117 52 |+- 125,00 | Re aan Westpreußen 360,00 
tT 2.547098 4% Liegnitz. 114 32 |+- 256,25 Merzig-Wadern (Rest) . Trier 1271—- 67, 
Stendal Magdeburg . 112 178 — 37,08||| Flensburg. Schleswig. 15,56 
Naumburg Merseburg. . 108 47 Lt 129,0 *Oppeln ......... Oppeln Y L 414 
r .. Lüneburg 107 32 Lt 234,36 Rheydt. Düsseldorf. . 34 580,00 
R Minden 106 154 — 31, ][ Haun Cassel 33 78 — 57,09 
Eberswalde. Potsdam 101 9 1022,22 Rybnik .......... Oppeln. 31 — II 
* Wittenberge Potsdam 99 15 E 560,0 *Bielefeld ........ Minden 30 — 
F Lüneburg 99 16 E 518,5 »Glogaæ nun Liegnitz 29 6 |+ 383,53 
Wandsbek Schleswig 98 1451 — 32,1 Beuthen Oppeln 28 6 |- 366,87 
EE E Liegnitz... 96 42 |+ 128,87 Göttingen Hildesheim . 28 60|— 53. 
*Greifewald ....... Stralsund.. 94 92 |+ 2,70 | Längt ag u. Lüneburg 28 115,» 
Arberg Liegnitz 86 23 E 273,910 Zeitz Merseburg. . 27 15 — 80, 
Stralaund e Stralsund. 81 11T |+ 5,10 oblenunnsn ei N Coblenz ... 27 201 I— 86,51 
F Arnsberg 81 184 — ' 55.98 Do CET Breslau .... 17 9I+ 88,9 
Neumünster Schleswig 78 12 E 550, 0 Neisse Oppeln. . 16 —+ 700,09 
*Waldenburg ...... Breslau ... 65 14 |+ 364,20|| *Gleiwitz......... Oppeln 15 2 |+ 650,0 
Insel Helgoland Schleswig. 65 36 |+ 8056 | Hindenburg O.S..... Oppeln 15 6,3 
Lüdenscheid Arnsberg 63 9 LL 3050,00 Schweidni ts Breslau ... 11 3 |+ 266,63 
*Wilhelmshaven.... . . Aurich.... 61 17 |+ 258 will HAHH. zen A Ee ée Oppeln 6 — E= 6000 
Potsflam Potsdam 53 28 [ 89,20 Tarno witz Oppeln 5 1444— 96,58 
N Frankfurt 49 9 L 444% Beuthen Oppeln 4 300,0 
I 
< L 
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(Nachdruck verboten.) 
* Frankreichs Rampf gegen die Deutſche Preſſe. 
(Nach amtlichen Quellen bearbeitet von Hans Kapfinger, München, 
am Inſtitut für Zeitungsforſchung.) 

Man kann ein Volk nicht beſſer treffen als durch das Verbot 
der Organe ſeiner öffentlichen Meinung. Die hohe Rheinland⸗ 
kommiſſion hat im Laufe der Beſetzung deutſchen Gebietes eine 
Reihe von Druckſchriften verboten, die, nach ihrer Ordonnanz 294, 
geeignet ſind, die öffentliche Ordnung zu gefährden oder die Sicherheit 
oder das Anſehen der Rheinlandkommiſſion oder der Beſatzungs⸗ 
truppen zu beeinträchtigen. Der Verkauf oder die Verbreitung 
der ſo verbotenen Druckſchriften iſt ſtrafbar. Die Rheinlandkommiſſion 
hat ferner das Recht, periodiſch erſcheinende Druckſchriften, wie 
Zeitungen und Zeitſchriften, für einen Zeitraum bis zu drei Monaten 
oder dauernd zu verbieten und den Eingang von Druckſchriften des 
unbeſetzten Deutſchlands dauernd oder zeitweiſe zu ſperren. 

Das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete hat ſich ein 
Berdienft erworben durch die Herausgabe von Liſten der von der 
Rheinlandkommiſſion verbotenen Bücher und Zeitſchriften, der dauernd 
vom beſetzten Gebiet ausgeſchloſſenen Zeitungen und Zeitſchriften, 
der in den Jahren 1920 bis 1925 erlaſſenen befriſteten Zeitungs⸗ 
verbote. Doch gewähren dieſe Liſten noch keinen lebendigen Einblick 
in Wirkung und Umfang dieſes Inder. Im folgenden wird der 
Verſuch gemacht, die Auswirkung der Druckſchriftenverbote in die 
Breite und Tiefe zu veranſchaulichen. Erſt dadurch wird die Schädigung 
deutſcher Kulturgüter deutlich. 

Die Wirkung in die Breite zeigt die Zahl der unter das Verbot 
fallenden Zeitungen und Zeitſchriften, und zwar, um den Eingriff 
in das politiſche Leben der Nation zu zeigen, parteipolitiſch zu⸗ 
ſammengefaßt. 

Dauernd verboten wurden 25 Zeitungen und Zeitſchriften. 
Davon waren deutſchnational 15, deutſchvolksparteilich 2, ſozial⸗ 
demokratiſch 2, komm. 1, demokr. 2, parteilos 1, ausl. 1, ſepara⸗ 
tiſtiſch 1. 

Das zeitliche Verbot traf 550 Zeitungen und Zeitſchriften. Die 
Überſicht zeigt folgende Tabelle: 


— —————— • üiw— — — 


Verboten im Jahre 


1923 1924 


Partei 


c S bi 
1920 | 1921 | 1922 ie April 


Deutihnational ..... 10 14 26 99 20 4 
Deutſche Volkspartei. — — 2 17 — 1 
Sozialdemokraten 2 4 3 37 6 — 
Demokraten 8 3 4 38 11 — 
Zentrunn 2 — — 62 11 — 
Amtliche 2 13 4 — 
Bürgerliche 1 11 — 134 — — 
Kommuniſten — 2 — — — — 
Völkiſ cet — — — 2 10 — 
Barteilofe ........ 6 2 6 96 10 1 
Agrariie — — — 5 — 
Ausländiſchehee — 11 — 7 — — 
Summe 31 43 389 52 6 


Auffällig ift die hohe Zahl des Jahres 1923, des Jahres des 
paſſiven Widerſtandes. Die Höchſtzahl vereinigt der Monat März, 
in dem allein 103 Zeitungen verboten wurden. Davon waren 
36 Zentrumszeitungen, 20 deutſchnational, 30 parteilos, 9 ſozial⸗ 
demokratiſch. Im April des gleichen Jahres wurden 60, im Mai 
54, im Juni 50 Zeitungen verboten. Von den zeitlichen Verboten 


* in der Statiſtiſchen Korreſpondenz bereits veröffentlicht. 


betreffen Zeitungen des beſetzten Gebietes 169, des nichtbeſetzten 
Deutſchlands 378. Die verbotenen Auslandszeitungen ſind u. a. 
der „Limburger Koerier“ (Wayerhorſt), die „L' Internationale“, 
Paris, „Neues Wiener Journal“, Wien. 

Weſentlich iſt die Wirkung in die Tiefe, ſie veranſchaulicht 
die Dauer der Verbote. Unberüdfichtigt bleiben die Dreitagsverbote 
der Kreis⸗ und Oberdelegierten, nur die Verbote der Rheinland⸗ 
kommiſſion ſind berückſichtigt. 


Im ganzen waren die zeitlich verbotenen Druckſchriften faſt 
99 Jahre verboten, 1 186 Monate und 25 Tage. Mit Einrechnung 
der dauernd verbotenen Zeitungen (mit Berückſichtigung einer ev. 
Wiederaufhebung) find es 145 / Jahre. Auf die einzelnen Parteien 
verteilt, treffen von den zeitlich verbotenen Zeitungen: 
auf die Deutſchnationalen: 44 Jahre, 20 Tage, 
„ Deutſche Volkspartei: 3 Jahre, 1 Monat, 2 Tage, 
„ Sozialdemokraten: 9 Jahre, 4 Monate, 13 Tage, 
das Zentrum: 11 Jahre, 1 Monat, 
die Völkiſchen: 2 Jahre, Monate, 
Agrarpartei: 7 Monate, 
amtliche Preſſe: 6 Jahre, 2 Monate, Tage, 
Demokraten: 9 Jahre, 4 Monate, 
Kommuniſten: 1 Jahr, 
ausländiſche Preſſe: 1 Jahr, 2 Monate, 
parteiloſe Preſſe: 18 Jahre, 11 Monate, 2 Tage. 
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»Die Auswanderung aus Preußen in den vier Halbjahren 
Winter 1922/1923 bis Sommer 1924). — Die Zahl der aus⸗ 
gewanderten Perſonen heg in den erſten drei Berichts halbjahren 


ſtändig, und zwar von 16 565 im Winterhalbjahr 1922/1923 auf 


26 731 im Sommerhalbjahr 1923 und auf 31 599 im Winter- 
halbjahr 1923/1924. Dieſe beiden letzten Halbjahre, in die der 
heftigſte Währungsverfall und die Anfänge der Stabiliſierung fallen, 
eine Zeit beſonders großer Arbeitsloſigkeit, brachten den ſtärkſten 
Auswanderungsdrang. Im Sommerhalbjahr 1924 dagegen ver⸗ 
langſamte ſich der Auswanderungsſtrom recht erheblich (die Zahl 
der Auswanderer fiel auf 14 794), was wohl einerſeits auf eine 
allgemeine Abnahme der Auswanderungsluſt als Folge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Stabiliſierung in Deutſchland, andererſeits auf die ver⸗ 
ſchärften Einreiſebeſtimmungen der Hauptzielländer, vor allem auf 
die Verringerung der amerikaniſchen Einwanderungsquote zurück⸗ 
zuführen iſt. | 


Schalten wir bei der Beantwortung der Frage, aus welchen 
Berufen der Hauptteil der Auswanderer ſtammt, die Gruppe 
„Sonſtige Berufe“, in der vor allem zahlreiche Familienangehörige 
enthalten ſind, deren Berufszugehörigkeit nicht feſtgeſtellt worden 
iſt, aus (ſ. Tab. 1), dann ergibt ſich, daß im Winter 1922/1923 
die Gruppe der Hausangeſtellten mit 3 289 — 19,86 % am ſtärkſten 
vertreten iſt; die nächſtgrößte Zahl an Auswanderern ſtellte der 
Bergbau (2 853 — 17,22 %), dann folgten abſteigend das Hand- 
werk (2 606 = 15,73 %), die Landwirtſchaft (2 176 = 13,14 %) und 
die Induſtriearbeiter (1 586 — 9,57 70). Im Sommerhalbjahr 1923 
ſtammt der Hauptanteil der Auswanderer aus dem Handwerk mit 
6 217 Perſonen — 22,01 %, es folgten dann die Landwirtſchaft 


1) auf Grund der Berichte der Regierungspräſidenten an den 
preußiſchen Handelsminiſter. 
57* 
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1. Die Auswanderung aus Preußen nach Berufen und Zielländern 
m den vier E ME 1922/23 bis Sommer 1924. 


— 


Zahl der Aer in den Halbjahren 


Berufe 


Winter Sommer | Winter i Sommer 
Fan 1922/23 | 1923 Il 1923/24 | 1924 
Zielländer | — nz 
ins⸗ 90 „| ins⸗ 7 ind» d ins⸗ 07 
d o | gejamt | © geſamt © gelamti ^ 
r ER (e 6 | 7 | 
| 
Landwirtſchaft. . | 2176| 13,11] 5177| 183 8 661 25,880 3365| 22,75 
Bergbau 2853| 17,22 2019| Zu 1977| 5,83 751, 5,08 
Handwerk. . . 2606 15,73 6217| 22,01 7 537 22,22 2678 18,10 
Induſtriearbeiter 1586| 9,551 2464| San 3 182 9,88 1505, 10,17 
Hausangeſtellte . 3 289 19,88 3 742 13,25 2 715 Bo 940, 6,85 
Sonſtige Berufe. 3 514, 21,2 7 647 27,0 9 855 29,0 5 193! 35, 10 
Ohne Angabe. 541 3,27) 985 3,19 — — 362] 2,5 
Insgeſamt . . 16 565 100% 28 251 1000 33 927 Wa 14 794 100 
Ver. Staaten von 
Amerika. 6 268 37,8 19 132 67, 12 16 866: 49,71! 7099 47,99 
Braſilien 957 570 2068| 7 Ge 7387| 21, 2 347; 15,86 
Argentinien... | 1344 Bum 2061 3090| 9,0 911! 6,16 
Mexiko 360 O, 22 165 5 58 811 0,2 DÉI 0,5 
Sonſtige amerik. | 
Staaten 603] 3,63 5180 1,880 2 522 Was 1439! 9,73 
9 208 55,59 23 944 84,7] 29 946| 88,27 11 862 80,18 
Aſien 38 0,23 47 Ou 64 0,19 111 0,75 
Afrika 37 O, 22 34| Ou 73 0,22 75 0,51 
Auſtralien Al Oo 8 0,08 Hl Oo 13| 0,0 
781 0.47 89 0,32 145! 0,43 199 1,35 
Holland 3001| 18,12] 2591| 917 4,43 4510 Am 
Rußland 131 Oe 111 0,3 73 0,22 48 0,32 
Polen 862: 5,2 168! 0,59 136! O,40 81. 0,55 
Rumänien 119| 0,72 163| 0.59 160 0,7l 14 Om 
Nordeurop. Länder | . | 
(Schweden, Nors 
wegen, Dänemark) 106! 0,64 485 1,72 DU, 0.19 44 0,90 
Sonſtige europ. | 
Staaten. . 3057 18,15 700 Zum 1427| Aan 1010: 6,83 
| 7279 43,8% 4218 Lal 3358| 9,0 1648 Uu 
Ohne Angabe . — — — — 4780 1,11) 1085: 7,33 
Insgeſamt .. 16 565 10000 28 251 100 33 927 14 794 100 


Durchwanderer aus Rußland und den Randſtaaten, die in Tab. 1 
(im Gegenſatz zu Tab. 2) nicht abgeſetzt werden konnten. 


N einſchließlich 2328 
) S 2328 
(5 177 = 18,33 %), die Hausangeſtellten (3 742 = 13,25 %), die 
zu einem weſentlichen Teil wohl nicht Auswanderer für Lebenszeit 
geweſen fein werden, die Induſtriearbeiter (2 464 — 8,72 %) und der 
Bergbau (2019 = 7.15 %). In den beiden letzten Berichtshalb— 
jahren iſt die Reihenfolge der Berufe (hinſichtlich der Auswanderer— 
zahl) gleich: Am ſtärkſten vertreten iſt die Landwirtſchaft mit 8 661 
Perſonen 25,53% (W. 1923/1924) bzw. 3 365 Perſonen 
= 22,15% (S. 1924), und anſchließend folgen in abſteigender 
Linie das Handwerk (7 5 9 bzw. 2678 = 18,10 %), 
die Induſtriearbeiter (3 182 = 9, 3s % bzw. 1505 = 10,17 %), die 
Hausangeſtellten (2715 Ban % Si 940 = 6,5 %) und ſchließ— 
lich der Bergbau (1977 = 5,88 % bzw. 751 = 5,08 %). Während 
die Auswanderungsluſt bei den in der Landwirtſchaft, im Hand- 
werk und in der Induſtrie tätigen Perſonen, wenigſtens in den 
erſten drei Berichtshalbjahren, ſtändig zunahm, hat ſie bei den im 
Bergbau tätigen Perſonen und den Hausangeſtellten (hier ert ſeit 
Sommer 1923) ſtändig und im letzten Berichtshalbjahre ſogar ganz 
erheblich abgenommen: 


Bergbau: 2853 — 2019 — 1977 — 751 
| Haus⸗ 
angeſtellte: 3289 — 3742 — 2715 — 940 


Bei den außereuropäiſchen Zielländern der Auswanderung 
ſteht Amerika (mit 55,58 %, 84,75%, 88,7 % und 80,18 % der 
Geſamtauswanderung in den einzelnen Berichtshalbjahren) und hier 
wieder die Vereinigten Staaten von Amerika weitaus an erſter 
Stelle (die Auswanderung nach Aſien, Afrika und Auſtralien iſt 


2. Die Auswanderung aus rede nach Hertunftögebieten (Regierung: 
bezirken) in den vier Halbjahren Winter 1922/23 bis Sommer 1924. 


— 


Zahl der Auswanderer in den Halbjahren 


Regierungs- l | l = 
Eat Winter Sommer Winter Sommer 
3 1922/28 1923 1923/24 1224 
Staat ins⸗ 100 00 ind: Ga ins- en ins⸗ iay 
ge⸗ Ein · ge⸗ Ein⸗ | ges Ein · qez | Er. 
jamt : wob. | famt MeS ſamt mob jamt | mt 
ner i) er“ ners), [nero 
1 2 3 4 5 d 6 | 7 | 8 9 
| | | 
1. Königsberg. .| 122 13] 637 67 Lan 125 628 F 
2. Gumbinnen 160, 28 256 45 479 84 268 45 
3. Allen ſtein 16 d 244 43 266 Al 192 i4 
4. Weſtpreußen . 81 31 198 73] 243 89 103. 38 
5. Potsdam 75 D 215 16 400° 30 187 14 
6. Frankfurt 508 39 553 42 680 511 217 15 
7. Berlin . . . 1129| 28| 2397| Gu 2281 53 1299 Ar 
8. Stettin . . 239| 26| 5560 58 566 59 275 d 
9. Köslin. 360 52 7060 1010 608] 85 458 84 
10. Stralſund . 18 7 131) AN 266 99 64 H 
11. Schneidemühl E 6 2. 18 d 11 3 
12. Breslau .. . 495 26 1 135. 58 1132) 58 504 256 
13. Liegnitz. . . 274 22 488 39) 619 49. 453 56 
14. Oppeln 45 3 89 6 60 4 95 H 
| 
15. Magdeburg.. 746 57 779l 59 1933| 145 604 45 
16. Merſeburg .. 299 21 596 41! 1302 89 311 E 
17. Erfurt.. 65 uh 158 28 406 70 252 45 
S | 
18. Schleswig .. 488 32 1366 BRI 1058 63 1265 gi 
19. Hannover 360 46 ses! 107 1228 150 524 o 
20. Hildesheim.. 368“ 62 590 op 5116 85 369 61 
21. Lüneburg. 1270 ai 309 50° 697] 113] 1799 24 
22. Stade i 604| 1831) 1679| 362; 1330 285 527 112 
23. Osnabrück. . 115 27 523 120 348| 80| 189 E 
24. Aurichchh . . 183 63] 638 217 513. 173 220, 74 
' } 
25. Münſter ... 5603! 434l 1935, 150 2305 zy 1014 78 
26. Minden. 1860 24% 409 51, 540 ei 208 3 
27. Arnsberg. 465 16 2810 102 1935 70 338 R 
jE 
28. Gaffel. . . . . 392| 36] 1008 93 1029| 94 345 3 
29. Wiesbaden. 138“ 11) 601 Aë 974 74| 521. 40 
30. Coblenz ... 120° 151 478 ei 399 51 1990 25 
31. Düſſeidorf . .] 2442 621 3 540 90. 5086| 130, 2210 57 
32. Köln 1833 134 567 40 908] 64, 404 285 
33. Trier 300 7 39 si 23 5] 118 235 
34. Aachen 95 14 124 180 19) 17) 124 10 
35. Sigmaringen. 211 290 113] 155 126 1733 35 A 
Staat.. 16 565] 43 26 731 69 31599 82 14 794 38 
1) Se EE Bevölkerung nach dem Stande vom 30. XI. 1922. — D debe. 
vom 31. 1923. — 3) desgl. vom 30. XI. 1923. — 4) desgl. vom 15. V. 1924. 


von ganz geringer Bedeutung), während von den DEE 
Zielländern Holland die größte Einwanderungsziffer (18,12 %, 
9,17 %, 4,4 % und 3,05 %) aufzuweiſen hat. Die Auswanderung 
nach Amerika erreichte im Winter 1923/1924 mit 29 946 Perſonen 
(88,27 % der Geſamtauswanderung) ihren Höhepunkt; im Sommer 
1924 ift die Auswanderung nach den Hauptzielländern entſprechend 
der Geſamtabnahme ſtark zurückgegangen, und zwar 


nach den Ver⸗ 
ein. Staaten 
von Amerika von 16856 (Winter 1923/1924) auf 7099 (Sommer 1924) 


nach Braſilien „ 7387 „ a » 2347 i 2 
„Argentinien „ 3090 „ e „ 911 7 2 
„Holland. „' 1502 „ $ „ 451 r 9 


Von den Regierungsbezirken (j. Tab. 2), aus denen die 
meiſten Auswanderer (abſolut genommen) ſtammen, ſteht im Winter 
1922/1923 Münſter (mit 5 603), in den anderen drei Halbjahren 
jedesmal Düſſeldorf (mit 3 540, 5 086 und 2 210 Perſonen) an 
erſter Stelle; es folgen dann im Winter 1922/1923 Düſſeldorf 
(2442), Berlin (1 129), Magdeburg (746), Stade (604) uſw., im 
Sommer 1923 Arnsberg (2 810), Berlin (2 397), Münſter (1935), 
Stade (1679) ulm, im Winter 1923/1924 Münſter (2 305), 
Berlin (2 281), Arnsberg (1935), Magdeburg (1 933) uſw. 


und 
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453 


im Sommer 1924 Berlin (1 299), Schleswig (1 265), Münſter 
(1014), Königsberg (628) uſw. Die abſoluten Zahlen geben in: 
beten kein richtiges Bild von der Beteiligung der einzelnen Regie- 
rungsbezirke an der Auswanderung. Einen genaueren Aufſchluß 
über die Beteiligung der einzelnen Regierungsbezirke bringt viel- 
mehr die Unterſuchung, See Perſonen auf je 100 000 Einwohner 
jedes Regierungsbezirkes auswanderten. Legen wir dieſe Berech— 
nungsart zu Grunde, dann erhalten wir für die einzelnen Regie- 
rungsbezirke folgendes Bild: 


An erſter Stelle ſteht im Winter 1922/1923 Münſter (mit 
434 Auswanderern auf je 100 000 Einwohner) und in den fol⸗ 
genden drei Halbjahren ſtets Stade (mit 362, 285 und 112 Aus⸗ 
wanderern auf je 100 000 Einwohner). Es folgen hierauf im 
Winter 1922/1923 Stade (131), Aurich (63), Düſſeldorf und 
Hildesheim (je 62) uſw., im Sommer 1923 Aurich (217), Sig⸗ 
maringen (155), Münſter (150), Osnabrück (120) uſw, im Winter 
1923/1924 Münſter (178), Aurich und Sigmaringen (je 173), 
Hannover (150) uſw. und im Sommer 1924 Schleswig (81), 
Münſter (78), Aurich (74), Königsberg (65) uſw. Im Staate 
wanderten im Winter 1922/1923 von je 100 000 Einwohnern 43 
aus im Sommer 1923 69, im Winter 1923/1924 82 und im 
Sommer 1924 nur 38. 


Die Zahl der Auswanderer hat in den erſten drei Halbjahren 
in der Mehrzahl der Regierungsbezirke (in 22 von 35, ſtändig 
zugenommen; im Sommerhalbjahr 1924 war die Abnahme, ent: 
ſprechend dem Rückgange der Auswandererzahl im Staate um 
über die Hälfte (16 805) der Auswanderung des Winters 
1923/1924, in faſt allen (31) Regierungsbezirken eine, wenn auch 
verſchieden ſtarke, jo doch zum Teil recht erhebliche. 19 Regie- 
rungsbezirke hatten eine Abnahme um über die Hälfte der Aus— 
wanderung des Winters 1923/1924; den größten Rückgang hatten 
(abſolut genommen) Düſſeldorf (2 876), Arnsberg (1 597), Magde: 
burg (1 329), Münſter (1 291) und Merſeburg (991), und nur in 
Schleswig, Trier, Oppeln und Aachen war die Auswandererzahl 
etwas höher (+ 207, + 95, + 38 und + 5) als im Winter 
1923/1924. 


Ob die Abnahme der Auswanderung in der letzten Zeit mehr 
eine Folge erſchwerter Einwanderung in die überſeeiſchen Länder 
(Vereinigte Staaten von Amerika, Braſilien, Argentinien, Canada) 
oder eine Folge der Wiederkehr geregelter wirtſchaftlicher Verhält— 
niſſe in Deutſchland mit der Stabiliſierung der Mark iſt, läßt ſich 
ohne weiteres mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen. Die Verringerung des 
amerikaniſchen Einwanderungskontingentes allein würde indeſſen die 
ſtattgehabte ſtarke Abnahme der Auswanderung aus Preußen, die 
ſich nicht auf die genannten Länder beſchränkte, nicht erklären, und 
es ſcheint der Wanderungsdrang als ſolcher tatſächlich abgenommen 
zu haben. Als weitere, vielleicht ſekundäre Gründe für die Abnahme 
der Auswanderungsquote wird die herrſchende Geldknappheit, 
verbunden mit der Schwierigkeit, etwaigen Beſitz günſtig zu ver— 
äußern, um die hohen Koſten der Überfahrt erſchwingen zu können, 
gewirkt haben. Auch dürften die im Auslande lebenden Reichs— 
angehörigen und ehemaligen Deutſchen ihre auswanderungsluſtigen 
Familienangehörigen in den vorausgehenden Jahren ziemlich reſtlos 
hinübergezogen haben. Schließlich dürften auch die Ausmerzung 
zweifelhafter Auswanderervereine und die Belehrung Auswande— 
rungsluſtiger durch Beratungsſtellen für Auswanderer, wie auch 
aufklärende Schriften in der Tagespreſſe über die ungünſtigen Ver— 
hältniſſe im Auslande das Ihrige dazu beigetragen anen; daß die 
Auswanderungsquote abnahm. 


»Die künftige Schulkinderzahl. — Der ſtarke Geburtenausfall 
während des Krieges macht ſich auch in einem Rückgang der Zahl 
der Schulkinder bemerkbar. Darauf wurde ſchon in einer Beſprechung 
hingewieſen, die am 17. Mai 1923 an gleicher Stelle erſchienen iſt. 
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Wir wollen jetzt auf Grund der inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen 
das damalige Ergebnis überprüfen!) und ergänzend weiterführen. 

Gehen wir davon aus, daß zu Oſtern jedes Jahres im 
allgemeinen diejenigen Kinder eingeſchult werden, die das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, ſo können wir bereits heute die Zahl der 
Schulkinder berechnen, die vorausſichtlich in den nächſten 6 Jahren, 
alſo bis Oſtern 1931, ſchulpflichtig werden. Wir werden zu dieſem 
Ergebnis gelangen, wenn wir die Zahl der Lebendgeborenen aus 
den Jahren April 1919 / März 1920 bis April 1924/ März 1925 
mit dem Faktor multiplizieren, der nach der preußiſchen Sterbe⸗ 
tafel für 1911/1914 die Zahl der Kinder angibt, die das 6. Lebeng- 
jahr überlebten (von 1000 lebendgeborenen Knaben 774,18, von 
1000 Mädchen 802,4), wobei Vorausſetzung ift, daß in den 
nächſten 6 Jahren keine weſentliche Anderung der Sterblichkeit 
gegen die von 1911/1914 eintritt. 

»Es dürften danach neu einzuſchulen fein: 

Oſtern 1926 689 873 Schulkinder, 


„ C 7 GE 147 041 x 
„ 19 88 738 284 a 
„ 1929 668 754 S 
» 1090. ER 614 983 H 
„ Z C 7 — 621 065 Ñ 


Oſtern 1924 und 1925 war die Zahl der Neueinſchulungen 
durch die niedrigeren Geburtenzahlen der letzten Kriegsjahre kleiner 
geweſen; ſie wird in den nächſtfolgenden Jahren mit der Zunahme 
der Geburtlichkeit der erſten Nachkriegszeit ſteigen; aber mit Oſtern 
1928 wird eine erneute Senkung eintreten, die bis 1930 dauern 
wird, worauf wieder ein Anſtieg folgt. 

Nach der gleichen Methode erhält man als Beſtand an Schul⸗ 
kindern, die von Oſtern 1925 bis Oſtern 1931 gleichzeitig bei 
8 jähriger Schulpflicht „ ſind, für 


Oſtern 1925 5071 154 Schulkinder, 
„ 1926 . 4 930 396 N 
„ 1927. . 4861403 R 
„ 1928. 4 787659 = 
„ 1929 4 643 310 e 
„ 1930 . . 4713 494 e 
„ 1931 .... 4867981 e 


Die Zahl der Kinder, die gleichzeitig die Schule beſuchen, wird 
alſo bis 1929 dauernd fallen. Der Tiefpunkt dürfte 1929 erreicht 
ſein, weil in dieſem Jahre die vier Jahrgänge mit den niedrigſten 
Geburtenziffern (die Jahrgänge 1915/1916 bis 1918/1919) zum 
letzten Mal gleichzeitig zur Schule gehen. Von 1930 ab wird, wie wir 
bereits in der früheren Beſprechung ausführten, eine Zunahme folgen, 


über deren Ausmaß und Dauer ſich ſchwer etwas vorausſagen läßt. 


Zum Vergleich ſei jedoch noch angeführt, daß nach der ſchul⸗ 
ſtatiſtiſchen Erhebung von 1911 (umgerechnet auf das jetzige Staats: 
gebiet) 6 191 811 und nach der von 1921: 6 213 344 Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter waren. Die beträchtliche Abnahme von 1921 
bis 1925 erklärt ſich wohl dadurch, daß 1921 nur ein Kriegs⸗ 
jahrgang von Geburten ſchulpflichtig war und die Geburtenziffer 
ihren Tiefſtand erft in den Jahrgängen 1916 - 191 hatte, die 1921 
noch vor der Schulpflicht ſtanden. Beſtände wie die von 1911 und 
1921 werden kaum je wieder erreicht werden, denn die Geburten⸗ 
ziffer ſteht bekanntlich nach dem Kriege weit unter der der letzten 
Vorkriegszeit. (Lebendgeburtenziffer 1911 1914 ſinkend von 29,4 oo 
bis 27,7 %, von 1920 1923 ſinkend von 25,8 j bis 20,5 0). 


„Die Bautätigkeit in Preußen im Jahre 1924. — Die Statiſtik 
der Bautätigkeit im Deutſchen Reich wurde für das Jahr 1924 in 
derſelben Weiſe durchgeführt wie für das Jahr 1923 (vergl. Seite! 29). 


1) Die Unterſchiede gegen die damalige Berechnung ſind durch die 
genauere Berückſichtigung der Geburtenzahlen aus den abgetretenen 
Gebietsteilen Preußens, über die ſeinerzeit das Material noch nicht voll— 
ſtändig vorlag, entſtanden. 


A. Neubauten 


Zugang durch baupolizeilich abgenommene 


N Neubauten 
Gebäude — 
| davon Wohngebäude 
davon 
y Rlein= 
übers häuſer 
au t mit 1—2 
Sang Mohn: 
geſchoſſen, 
N A 
507 á 
343 268. 
519 389 
233 218 - 
1707 1530 
1359| 1200 
1666 1 519 
687 6180 
711 578 
153 1 17 
530 456 
933 734 
867 757 
1470 1185 
996 864 
1455 1 265 
587 547 
1654 1366 
508 444 
428 393 
809 740 
451 420 
552 487 
607 605 
1898| 1 613 
928 832 
2 303 1 959 
1484 1382 
1326| 1136 
797 709 
3094 2271 
1238 1017 
488 396 
711 ga 
95 94 
| 
| 
34094 29 158 
| | 
| 
14225 12 635 
4900 4428 
2953 2673 
2355 2004 
2874 2424 
1337 973 
5 450 4021 
34091 29 158 
36.408 30 389 
49 666 44 769 
42452 38 385 
27 840 25 257 
11758 


l Gejamt: 
Regierungsbezirke d 
bei wohner⸗ | 
taat 
M zahl | aper, 
in apt 
i i i au 
Gemeindegrößenklaſſen 1.0001) p 
I 2 Sa 3 
A. Negierungsbezirke. 
F ZA 5 AC ! K. + EE K ERC 885 1 221 
N ⅛ VA. RE 549 1080 
„f/%§ö§öÜ— KA R K 536 1 803 
„/ W 6 EN 258 70 
kene, oa, at —« EE 1213] 4094 
/ ea anne 1233| 3 933 
C DONE a I'’ “ ˙ A. ECKE 3804] 2696 
ZE II arte 8900 1659 
ff ENEE aaa 656| 1399 
10 alu. eier 244 404 
11. Satin 99 4. KR. ih 325 1194 
/ ae . aaa 18080 2785 
VV ˙¹˙ ˙ 1 —˙ʃ ERC 1181 966 
C))! A. e E —ůͥuwdw . Ae 4.2 1302| 2503 
Za, ORDER. 1246| 2590 
/ W Se RE ee 13400 4160 
CCC er Baia 544 991 
16. BEE A X 5.10 ER Ñ r. 14633 53031) 
EN FETTE e 65 777 1375 
MW. ene 2 TETE 568 1 303 
Ao 8 8. A AM HN E EE 566| 1626 
2 TEE W ee 432 775 
R AE EE AE RA SA 408 831 
% ˙ ˙ A EE EE 277 731 
W er HE A 1172] 2946 
Se. Ribi ER ee Af 7680 1403 
ST. ERBE arena ae 2530| 3885 
28. BO EE EE 1044] 3458 
r 5 œ 6 dad: ah 1 230; 2248 
c 5 5 K X 06 T.R. K KRN EN 769 1 291 
DE: 1 T rare 3596| 5397 
Pc Ä 1339| 2756 
ff.. ˙ . aEE 450 688 
DE BER A A · mw m 69.9 634 1126 
%% e e eg E EI KR ee 71 156 
B. Freiſtaat. | 
REED u a ER A RA 36 103| 68 974 
C. Gemeindegrößenklaſſen. | 
Gemeinden bis 2000 Einm.. < - <s P P! < 12790] 34573 
op über 2— 5000 Einw.. 3582] 8723 
ge „ 5— 10000 „ 23234 4962 
„ 10 — 20 000 , 2342 3911 
20— 50 000 3066| 4859 
50—100 000 „ 1828| 2026) 
100.000 Eine. 10 172 9920 
Summe 36 103] 68 974 
dagegen nach der Erhebung vom Jahre 1923 . | 36 103] 71465 
36 103 
36 103 
36 103 
36 103 


— — — 


1) nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919. — ) In den Jahren 1919 bis 1922 find nur die Wohnzwecken dienenden Gebäude gezählt worden; ferner ſind unter 


Ihre Hauptergebniſſe für Preußen — für den Geſamtſtaat ſowie 
für die Regierungsbezirke und Ortsgrößenklaſſen — ſind in der 
obenſtehenden Überſicht zuſammengeſtellt. 
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Wohnungen ` 
davon 
über⸗ in 
i Wohn⸗ 
haup ger 
bäuden 
6 7 
| 
| 
1111 1093 
724 710 
943 814 
465 455 
2562 2432 
2331 2279 
LG 2 907 
1 508 1484 
1 410 1 342 
307 298 
955 924 
2 197 2147 
1552 1 469 
3 334 3275 
1855 1757 
2521 2356 
938 873 
2104 2 065 
769 749 
627 619 
1035 1021 
518 >12 
696 694 
641 631 
2720 2 639 
1329| 1310 
4644 4457 
2148. 2088 
2 262 2 242 
1 220 1201 
6 783 6 704 
2 492 2417 
743 741 
11600 1132 
(el 116 
| 
59 833 57 953 
18 823 18 254 
7 898 7 664 
5 078 4900 
4911 4794 
6 488 6 237 
3 299 3242 
13 336 12 862 
59 833 57953 
64 712 62 700 
80 018 
68 054 
46 783 
21 875 


Hiernach hat die geſamte Bautätigkeit, im ganzen betrachtet, bauten im Jahre 1923. 


(einſ 
li 


Bau⸗ 
polizeilich 
abge⸗ 
nommen 1 


Um: 
bauten 
ließ ⸗ 

n, 
Auf⸗ und 
Erweite⸗ 

rungs- 


bauten) | 


28 K 


13 239 


28 395 
32 776 


| durch 


B. Umbau tes ZZ 


entſtanden 


1446 


11446 


l 


4 186 
1277 
724 
536 
525 
291 


2 2032 


9571 


| 
14 279 11743 


16 71 
17 08 

16 456 
| 12 870 


aaa: Google 


dieje Umbauten (Sp. 8) 
find Wohnungen 


fortgefallen | 
| davon 

Ze 

über⸗ in 
haupt ge | 
bäuden | 

11 T T 

12 8 
20 20 
3 20 
56 39 
21 N 
19 16 
12 uf 
20 ` 
161. 12 

225 213 
68 58 
88 84 
11 8 

119 118 

11 7 
43 41 

6 4 
4 

3 7 
4 - 

2 di, 
10 ; 
12| 11 
16 € 
23 * 
17 | 
88 8 
6 15 
32 16 
27 22 
14 
BI 4 

1 1 

983 8 

381 30 
10) 35 

456 44 
36 280 
AU 37 
211 12 

358 332 

983 875 

869 


gegenüber dem Jahre 1923 etwas abgenommen, denn in ganz 
Preußen wurden im Jahre 1924: 68 974 Neubauten und 28 395 
Umbauten ausgeführt gegenüber 71 465 Neubauten und 32 776 Um- 


Bautätigkeit 1924. 
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D. Reinzugang an 


„C. Abgänge“ in diefen Jahren auch die durch Umbauten in Wegfall gekommenen Wohngebäude und Wohnungen aufgeführt. 


Die Wohnungsbautätigkeit allein hat ebenfalls einen Rück— 
gang aufzuweiſen, was um ſo bedauerlicher iſt, als ſchon die Er— 
gebniſſe des Jahres 1923 hinter denen der Vorjahre erheblich zurück— 
geblieben waren. Im Jahre 1924 wurden in ganz Preußen 34 094 


i 


neue Wohngebäude mit 57 953 Wohnungen baupolizeilich abge— 


nommen. In anderen Gebäuden und durch Umbauten in bereits 


| 


| Wohngebäuden Wohnungen au ix 2 
diii — — — — 1 000 Einwohner = 
ebaupden | an Klein⸗ in A- 
| Š kommen 9 
überhaupt | überhaupt häuſern überhaupt Wohn⸗ S 
| | mit 1—2 2 & gebäuden jr 3 
Sp. 3 Wohn⸗ E — 
en | (Sp. 4 geſchoſſen | * Sp. o Bic 10 Mohn: Woh⸗ = 
Sp. 13) minus (Sp. 5 l 8 Aë? gebäude | nungen = 
Sp. 14) minus z 
| Ca |’ 485 100 Ke: ën (Sp. 19) | ©» 21) = 
18 19 20 B 21 SC 22 23 24 
| | i + 
1 010 391 318 1.096 1037 0,4 Lal 1. 
840 228 168 634 605 0,12 115] 2. 
1422 365 272 859 714 0,68 lel z. 
402) 187 174 443 421 0,73 Lal 4. 
| | 
3850 1599 1434 3001 2788 1,32 2, 4% 5. 
3412) 1184 1065 2547 2453 0,96 2, 6. 
2656| 1649 1516 3 830 3493 0,43 1,00 7. 
1486 611 560) 1 600 1532 Oe Lal e 
1242 606 491 1442 1341 0,92 2,20 9. 
317 112 93 me 281 0,46 1,25 10. 
1031 453 2 987 919 1,39 3,04 11. 
2530 785 635 2773 2594 0,43 1,53] 12. 
782 721 631 1873) 17721 O1 Gel 29 
2050 1362 1 099 3816 3612 1,05 2,4 14. 
2328 913 789 1 996 1 867 0,73 1,60 15. 
3881 1365 1186 3051 2788 1,02 2,280 156. 
944 568 528 1157 1 050 1,04 2,13| 17. 
25685 1314 1116 2184 2033 0,0 Lal 13. 
1274 459 397 917 886 0,59 Lal 19. 
1172 361 343 626 603 0,54 15100 20. 
1501) 719 661 K- 1070 1,27 Lal 21. 
676 372 347 532 506 0,86 1.280 22. 
732 486 429 701 674 1,19 1.72 23. 
648 530 530 604 586 1,91 2,18 24. 
2765 1769 1800 2780 2672 1,51 2.370 25. 
1217 770 6910 1 305 1 269 1,00 Lal 26. 
3735 2179 184 5025 4726 0,86 Col 27. 
3336| 14110 1329 2412 2273 1,35 2,31 28. 
2180 1280 1098 2586 2530 1,04 2,10 29. 
1215 726 642 1306 1278 0,9 120 30. 
5 1880 2 938 2144 6 977 6 810 0,82 Lal 31. 
2593) 1161 948 2642 2497 0,57 Lal 32. 
639 450 367 853 845 1,00 Lal 33. 
1059 664 606 1 269 1207 1,05 2,00 34. 
134 76 76 á 125 1,07 Lal 35. 
| 
| | | B. 
63118, 30764 26412) 65 348 61809 0,85 La 
| E 
30455 11995 107844 20 530 19 349 0,94 1,61 
8125 4477 4061 8 620 8 231 1,25 2,41 
4627 2717 2476 5 370 5 092 116 27531 
3699, 220% 188% 5274 500ʃ5 0,94 2,25 
4675 2 758 2327 6 896 6 478 0,90 2,25 
1919| 1276 921 3 524 3 384 0,70 1,93 
9618, 5339 3959| 15134 14 260 0,52 1,19 
63118 30 764 20 42 65348 61809 0,85 La 
67359 34281 28 7320 74902 70 502 
44 046 | 91272 
239 573 | 80 862 
| 25 936 | 60 323 
11666 32394 


beſtehenden entſtanden außerdem noch 13 326 Wohnungen. Nach 


Berückſichtigung der Abgänge durch Abbrüche, Brände, Umbauten 
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uſw. ergibt ſich ein Reinzugang von 30 764 Wohngebäuden und 
65 348 Wohnungen. Dieſe Zahlen find um 10,3 % und 12,8 % 
geringer als die entſprechenden des Jahres 1923. Veranlaßt iſt 
dieſer Rückgang wohl teilweiſe noch durch die Inflation des Jahres 
1923, die der Inangriffnahme von Bauten wegen raſcher Entwertung 
der Baugelder nicht günſtig war. Im Jahre 1924 litt die Bau- 
tätigkeit dann unter dem nach der Stabiliſierung der Währung zu— 
tage tretenden allgemeinen Mangel an Betriebsmitteln und an Krediten. 


Immerhin iſt der Rückgang der Wohnungserſtellung nicht über— 
all eingetreten. Ein Vergleich der hier angegebenen Zahlen mit den 
entſprechenden für das Jahr 1923 (am oben angegebenen Orte) 
ergibt, daß in einer Reihe von Regierungsbezirken der Reinzugang 
au Wohnungen größer oder mindeſtens ebenſo groß wie im Bor- 
jahre geweſen iſt. Es ſind dies folgende: Frankfurt, Berlin, Stettin, 
Köslin, Stralſund, Schmeidemühl, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, 
Erfurt. Osnabrück, Aurich, Wiesbaden und Trier. Bei einer 
Gruppierung der Gemeinden nach Größenklaſſen ergibt ſich, daß 
gerade in den kleineren Gemeinden bis zu 5 000 Einwohnern die 
Bautätigkeit 1924 den gleichen Umfang wie im Jahre 1923 hatte, 
während ſie in den größeren Gemeinden zurückgegangen iſt. 

Die neu erbauten Wohnhäuſer waren wieder, wie in den 
Vorjahren, überwiegend Kleinhäuſer mit 1 bis 2 Wohngeſchoſſen. 
Ihr Anteil an der Geſamtzahl der Wohnhausneubauten betrug 
85.5 % gegen 83,5 % im Jahre 1923 und 90,1 % im 
Jahre 1922. 

Durch Umbauten entſtanden 1924 14,17 % aller in Wohn— 
gebäuden erbauten Wohnungen. Dieſer Prozentſatz iſt nach dem 
Kriege ſtändig geſunken. Er betrug: 


1919. 37,0% Y 
1920 .... 2602 „ 
19222 . 20,0% „ 
(912... 17,28 , 
1923 >... 1578 „ 
1924. 14,17 „. 


Die Umbaumöglichkeiten erſchöpfen ſich eben allmählich. 


Setzt man den Reinzugang an Wohngebäuden und Wohnungen 
in Beziehung zur Einwohnerzahl, ſo lieferte die Bautätigkeit 
im Staats durchſchnitt auf je 1000 Einwohner nicht ganz 
ein (0,85) Wohnhaus und nicht ganz zwei (1,81) Wohnungen. 
Für die einzelnen Regierungsbezirke liegen die entſprechenden Ziffern 
bei den Gebäuden zwiſchen 0,42 (Gumbinnen) und 1,91 (Aurich), 
bei den Wohnungen zwiſchen 1.00 (Berlin) und 3,04 (Schneidemühl). 
Nach Gemeindegrößenklaſſen betrachtet, ergibt ſich, daß im Verhältnis 
zur Einwohnerzahl in den großen Städten weniger gebaut wurde 
als in den kleinen und mittleren. Dieſelbe Erſcheinung war auch 
ſchon für das Jahr 192z feſtgeſtellt worden. 


Es ift zu hoffen, daß die Ergebniſſe der Bautätigfeitsftatiftif 


für das Jahr 1925 endlich wieder aufſteigende Zahlen bringen 
werden. Nach der vom Scatiſtiſchen Reichsamt vierteljährlich 
geführten Statiſfik der Bautätigkeit in den Städten mit über 50 000 
Einwohnern hat die Zahl der abgenommenen Bauten und der 
erteilten Bauerlaubniſſe bereits ſeit dem 2. Vierteljahr 1924 dauernd 
zugenommen. 


Die günſtige Brotgetreideernte in Preußen 1925. — Seit 
1910 wird alljährlich zu Beginn des Monats Auguſt von den land— 
wirtſchaftlichen Berichterſtattern zugleich mit den Meldungen über 
den Stand der Feldfrüchte angegeben, wie hoch ſie den voraus— 
ſichtlichen Hektarertrag für die einzelnen Getreidearten ſchätzen; da 
die Getreideernte Anfang Auguſt faſt überall im Gange iſt oder 
bald beginnt, ſo kann dieſen Schätzungen ein hohes Maß von Zu— 
verläſſigkeit beigemeſſen werden. 

Der äußerſt milde Winter hat die Entwicklung der Herbſtſaaten 


ſtarken Beſchädigungen durch die bis in den Winter hinein auf— 
tretenden Ackerſchnecken zu Beginn des Frühjahres faſt durchweg 
einen recht befriedigenden Stand aufwieſen. Auch für die jungen 
Sommerſaaten war die Witterung zunächſt recht günſtig, jedoch feste 
ſchon mit Beginn des zweiten Maidrittels in den meiſten Gegenden 
eine wochenlange Trockenheit ein, die ſich im Juni und auch im Juli 
bei andauerndem Sonnenbrand wiederholte. Wenn auch in faſt 
allen Landesteilen noch rechtzeitige Gewitter und Regenſchauer 
die Feldfrüchte vor Vernichtung ſchützten, ſo wurden ſie doch immer— 
hin im Wachstum und Gedeihen durch die Trockenheit ſtark beein- 
trächtigt. Beſonders litten hierunter die Sommerfrüchte, mährend 
das Wintergetreide infolge ſeiner bereits im Frühjahr vorbandenen 
kräftigen Beſtockung weniger davon betroffen wurde. Aus den ſeit 
Anfang April allmonatlich in der Statiſtiſchen Korreſpondenz ver: 
öffentlichten Saatenſtandsberichten ließ Td der Ausfall der Getreide- 
ernte ſchon annähernd vermuten; die jetzt vorliegenden Zahlen der 
diesjährigen Vorſchätzung beſtätigen dieſe Erwartungen, wie aus 
folgenden Hektarerträgen im Staatsdurchſchnitt zu erſehen iſt (die 
Ergebniſſe von 1913, die bisher beſten Ernteerträge überhaupt 
ſowie die von 1920 1924 find zum Vergleich beigefügt): 
Heltarerträge in dz , 


1925 1924 1923 1922 1921 1920 1913 
Winterweizen .. 20,4 150 20,2 14.1 19, 171 220 
Sommerweizen .. 168 18.2 194 14,7 180 17,0 21.5 
Sy rue 14,3 14ı 17,3 11.4 139 11.2 — 
Winterroggen .. Lie 144 17,0 128 155 194 183 
Sommerroggen .. 11,7 1230 13,2 94 1122 105 133 
Wintergerſte .. 230 19,0 204 13,3 20,9 17,0 — 
Sommergerſte .. . 17,3 183 19,2 14,0 165 162 20,7 
Hafer 16,7 184 189 13,0 14,9 15,3 20,1 
Gemenge aus Getreide 

aller at 15,3 17,0 17.7 128 13,7 148 — 


Man erſieht hieraus, daß die diesjährigen Hektarerträge der 
Wintergetreidearten von keinem der voraufgegangenen fünf Jahre 
(Winterroggen ſogar von keinem der Jahre bis 1913 zurück) erreicht 
werden, nur das Jahr 1923 weiſt für Spelz höhere Erträge auf. 
Das Ergebnis an Sommergetreide wird dagegen von den Ernten 
der letzten beiden Vorjahre durchweg überragt, an Sommerweizen 
auch noch von dem für 1920 und 1921. Im Vergleich mit den 
Ermittelungen einer Normalernte im Durchſchnitt der Jahre 1920 
bis 1924 find die diesjährigen Erträge an Winterweizen um 0,3, 
an Winterroggen und Wintergerſte um je 1,8 dz höher, dagegen 
niedriger bei Sommerweizen um 3,2, Sommerroggen um O,, 
Sommergerſte um 2,0 und bei Hafer um 1.9 dz. Die Ernte an 
Sommerweizen iſt ſomit als die ungünſtigſte zu bezeichnen. 

Über die vorausſichtlich zu erwartenden Geſamterntemengen 
des Staatsgebiets bringen folgende Zahlen einen Überblick. Zum 
Vergleich ſind die endgültigen Ernteergebniſſe des Vorjahres bei⸗ 
gefügt: 


Erntemengen 
gegen 1924 
dz mehr (+) weniger (—) 
1925 1924 im ganzen v. H 
Winterweizen. 15663896 12826213 |+ 2842683 + 22,2 
Sommerweizen. 1 738 480 2 248 812 | — 510332 — 22,7 
Hl ge 191277 115534 |+ 75 743 + 65,6 
Winterroggen. 57261672 42556 332 | + 14705 340 + 34.6 
Sommerroggen . 909 209 994315 — 85 106 — Be 
Wintergerſte .. 1775 916 1464321 |+ 311595 + 21, 
Sommergerite.. 11830568 12973006 |— 1 142 438 — ba 
Hafen 39 522785 40 268 416 — 745 631 — 19 
Gemenge aus Ge— 
treide aller Art 3 945 009 3 907 084 | + 37925 + Lo 


Hiernach ergeben ſich für Brotgetreide (Weizen, Spelz und 
Roggen) zuſammen 75 769 534 dz gegen 58 741 206 des Vorjahres, 
alſo 17 028 328 dz oder 29,00 v. H. mehr, dagegen für die übrigen 
Getreidearten ein Minderertrag von 1 538 549 dz oder 2,62 v. H. 


ungewöhnlich gut gefördert, ſodaß fie trotz den weitverbreiteten und [Faßt man die Erntemengen aller Getreidearten zuſammen, fo ergeben 
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fih 132 843 812 dz gegen 117354033 des Vorjahres, fomit | 


15 489 779 dz oder 13,20 v. H. mehr. Von dem Mehrertrage 
des Brotgetreides entfallen auf Winterroggen allein 86,36 v. H. 
Die weſentliche Zunahme der Erntemengen für Brotgetreide überhaupt 
iſt ſowohl auf die beſſeren Hektarerträge als auch auf die vergrößerten 
Anbauflächen zurückzuführen; in dieſem Jahre waren nämlich die 
Auswinterungen im Gegenſatz zum Vorjahr überaus gering 

Die Ergebniſſe der einzelnen Provinzen ſind aus der nach⸗ 


ftehenden Überſicht zu entnehmen: 


Provinzen ö Spelz un ee en er Hafer Gere 
Art 
Oſtpreußen . 18,6 147 — 17,0 115 19s 175 15,0 15,9 
Brandenburg. 20,1 15, — 165 11,3 21,6 15,6 La 14,4 
Stadt Berlin. 19,7 15, — 16, 126 23,3 140 150 14,8 
Pommern .. 21,7 168s — 177 11,7 25,3 18,1 16,6 16,0 
Grenzm. Poj.: , 
Weſtpr. .. 194 147 — 143 10,1 180 155 13,3 13,5 
Niederſchleſien 20,9 178s — 188: 13,1 234 198 194 179 
Oberſchleſien 18,9 172 — 17,9 144 21,6 194 188 17, 
Sadien.... 217 17,3 14,3 188 11,6 249 16,6 17,2 14, 
Schlesw.⸗Holſt. 22,1 169 — 18,3 12s 238 17,8 186 18,1 
Hannover .. 21,1 17,35 — 17,6 11,6 239 160 16,7 Lis 
Weſtfalen .. 19,2 144 — 180 12,6 20,9 15,3 16,6 15,4 
Heſſen⸗Naſſau 18,0 164 — 17,6 128 197 155 158 145 
Nheinprovinz. 20,5 17,0 11,9 18,4 137 22,9 15,1 17,1 139 
Hohenz. Lande 17,6 13,6 16,1 159 11,8 14,3 15,3 132 11.8 
Freiſtaat . 204 168 14,3 17,6 11,7 2300 17,3 16,7 15,8. 


Heltarerträge in dz 


Gemenge 


Wie aus den Angaben zu erſehen iſt, weichen die Hektarerträge 
der einzelnen Getreidearten in den Provinzen ziemlich ſtark vonein⸗ 
ander ab, was zum erheblichen Teil darauf zurückzuführen iſt, daß 
die einzelnen Gegenden des Landes ſehr ungleich von der Trockenheit 
betroffen wurden. Sieht man von Berlin ab, ſo weiſen die Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen und Hohenzollern faſt für alle Getreidearten 
die kleinſten Erträge auf. In den übrigen Provinzen erſtrecken ſich 
die Spannen von den kleinſten bis zu den höchſten Erträgen für 
Winterweizen von 18,0 (Heſſen⸗Naſſau) bis 22,1 dz (Schleswig⸗Hol⸗ 
ftein), für Sommerweizen von 14, (Weſtfalen) bis 17,3 (Nieder: 
ſchleſien und Hannover), für Winterroggen von 16,5 (Brandenburg) 
bis 18,8 (Niederſchleſien und Sachſen), für Sommerroggen von 11,3 
(Brandenburg) bis 14,4 (Oberſchleſien), für Wintergerſte von 19,7 
(Heſſen⸗Naſſau) bis 25,3 (Pommern), für Sommergerſte von 15,1 
(Rheinprovinz) bis 19,8 (Niederſchleſien), für Hafer von 14,8 (Bran⸗ 
denburg) bis 19, (Niederſchleſien), für Gemenge von 13,9 (Rhein⸗ 
provinz), bis 18,1 dz (Hannover). Bei den angeführten acht Ge- 
treidearten entfallen hiernach auf Schleſien fünfmal die Höchſterträge, 
ſodaß man vermuten kann, daß dieſer Landesteil die beſte Getreide⸗ 
ernte erzielt. 


*Die Ernteflächen in Preußen 1925. — Auf Grund des Bundes- 
ratsbeſchluſſes vom 3. Mai 1911 haben die Ortsbehörden (Städte, 
Landgemeinden, Gutsbezirke) Ende Mai bis Anfang Juni jedes 
Jahres den Anbau der wichtigſten Feldfrüchte gemeindeweiſe feſt⸗ 
zuſtellen, ſo wie er ſich nach Berückſichtigung der Auswinterungen, 
Umpflügungen uſw. darſtellt. Bei der Aufnahme der angebauten 
Flächen wirken ſach⸗ und feldkundige Landwirte mit. Um ein möglichſt 
zuverlaſſiges Ergebnis zu erzielen, ift in dieſem Jahre die Erhebung 
auf die geſamte Gemeindeflür ausgedehnt worden, ſodaß außer der 
landwirtſchaftlich genutzten Fläche auch ſämtliche anderen Boden— 
nutzungen wie Forſten, Wege, Od⸗ und Unland uſw. feſtgeſtellt 
werden konnten. Im folgenden wird allerdings nur die landwirt— 
ſchaftlich genutzte Fläche behandelt werden, während die übrigen 
Ergebniſſe in dem Aufſatze über die Bodenbenutzung auf Seite 350 
dieſes Jahrgangs veröffentlicht ſind. Da in dieſem Jahre beſonders 
viele Rückfragen notwendig waren, zog ſich die Bearbeitung vielfach 
bis tief in den Auguſt hinein hin, ſodaß nach Abſchluß der not— 
wendigen Berechnungen erſt jetzt die Staatsergebniſſe vorgelegt 
werden können. 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 


Wie aus den Schlußzahlen der beigegebenen Überſicht hervor⸗ 
geht, find diesmal rund 264 000 ha mehr an landwirtſchaftlich ge- 
nutzter Fläche erfaßt worden als im Vorjahr; für 1924 war eine 
Zunahme von rund 133 000 ha gegen das Vorjahr feſtgeſtellt worden. 

Die für dieſes Jahr überraſchend ſtarke Vermehrung der 
Fläche läßt den Schluß zu, daß diesmal in weitem Umfange 
Ländereien in die Erhebung einbezogen werden konnten, die infolge 
des weniger eindringlichen Erhebungsverfahrens der früheren Jahre 
nicht erfaßt wurden. Es handelt ſich alſo im allgemeinen 
nicht um eine tatſächliche Ausdehnung des Anbaus, der auch kaum 
von Jahr zu Jahr ſo raſch wechſeln dürfte, wie es nach den 
Zahlen den Anſchein hat, ſondern ſo gut wie ausſchließlich um 


eine beſſere ſtatiſtiſche Erfaſſung der Fläche. In dieſem Sinne muß 


auch ein großer Teil der nachfolgenden Angaben gewertet werden. 

Wie im Vorjahr ſind auch diesmal einſchließlich der Unter⸗ 
teilungen 44 Frucht⸗ und Kulturarten aufgeführt und mit den 
Ergebniſſen von 1924 und 1913 verglichen worden. Am ſtärkſten 
iſt die Zunahme gegen das Vorjahr naturgemäß beim Brotgetreide, 
da 1924 bekanntlich ein großer Teil des Wintergetreides, Weizen 
und Roggen, umgepflügt werden mußte, während ſich in dieſem 
Jahr die Umpflügungen in den engſten Grenzen hielten. Dem⸗ 
gemäß weiſt jetzt der Winterroggen ein Mehr von rund 429 000 ha, 
der Winterweizen ein ſolches von 104 000 ha auf, während die 
Sommerfrüchte zum Teil erhebliche Einbußen erlitten haben, da ſie 
ja auch im vorigen Jahr zum großen Teil nur als Erſatz für 
umgepflügte Winterfrucht in Betracht kamen. Im ganzen beträgt 
die Zunahme beim Brotgetreide 455 632 ha = 11,2 % gegen 
1924; hinter dem Anbau von 1913 bleibt ber diesjährige aller- 
dings immer noch um 436049 ha = 8,8 % zurück. Daß das 
günſtige Ergebnis dieſes Jahres nicht nur dem Fortfall der Aus⸗ 
winterungen zu verdanken iſt, geht vor allem auch daraus hervor, 
daß der diesjährige Brotgetreideanbau den 1923 ermittelten um 
mehr als 380 000 ha oder 9,3 % überſteigt. Das geſamte 
Getreide hatte bereits im vorigen Jahre, da ſich hier die Aus⸗ 
winterungen wegen des verſtärkten Anbaus von Sommergetreide 
weniger fühlbar machten, einen Zuwachs von rund 200 000 ha 
gegen 1923 aufgewieſen. Dieſe Zunahme hat ſich jetzt verſtärkt 
fortgeſetzt, der geſamte Getreideanbau beträgt nämlich 7 830 101 
gegen 7 456 009 ha des Vorjahres; das bedeutet ein Mehr von 
374 092 ha oder 5,0 %. Hier macht der Fehlbetrag gegen 1913 
im ganzen 582 715 ha oder 6,» % aus. Da das Ackerland 
überhaupt nur um 420 000 ha gegen den Frieden abgenommen 
hat, muß ſich alſo bei den anderen Fruchtarten innerhalb des 
Ackerlandes eine gewiſſe Zunahme gegen den Frieden zeigen, wie 
auch aus der vorletzten Spalte der überſicht ohne weiteres zu 
entnehmen iſt, in der die Mehrbeträge der anderen Fruchtarten die 
Minderbeträge offenbar überſteigen. Bei den Hülſenfrüchten iſt im 
allgemeinen eine Abnahme gegen das Vorjahr feſtzuſtellen, beſonders 
bei den Erbſen und Peluſchken und Wicken, ebenſo beim Gemenge 
aus Getreide und Hülſenfrucht. 

Die Hackfrüchte zeigen im allgemeinen eine Zunahme, die 
Kartoffeln ſogar eine ſolche im Vergleich mit 1913; bei den Zucker⸗ 
rüben bleibt trotz merklicher Zunahme immer noch ein erheblicher 
Fehlbetrag (10 %) gegenüber dem Frieden. Bei den Futter-, 
Kohl⸗, Mohrrüben und den ſonſtigen Hackfrüchten ſcheint eine lang⸗ 
ſamere Abwärtsbewegung eingetreten zu ſein, als ſie noch im 
Vorjahr feſtgeſtellt werden konnte. Auch jetzt liegen dieſe Frucht⸗ 
arten immer noch erheblich über dem Stand von 1913. 

Die feldmäßig gebauten Gartengewächſe haben gegen das Vor⸗ 
jahr, wenn auch nur unerheblich, zugenommen, von den Futter⸗ 
pflanzen zeigt einzig Serradelle eine ſtarke Veränderung, nämlich 
eine Abnahme, wobei aber dieſe Fruchtart ſowohl wie Luzerne 
immer noch mehr angebaut werden als im Frieden. Die Handels» 
gewächſe ſind ſelbſt der Fläche nach ſo unbedeutend, daß ſich jede 
Anderung des Anbaus hier verhältnismäßig ſtark auswirken muß. 
Der Anbau von Raps, der beſonders infolge Auswinterungen im 
vorigen Jahre um 7000 ha zurückgegangen war, hat diesmal faſt 
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1925 1924 
ha ha 
1. Winterweizen 828 498 724 757 
2. Sommerweizen 79 463 117 821 
T a re Nr re s 12 489 11 923 
4. Winterroggen 3 547 659 3 118 789 
5. Sommerroggen. - < e aaea 48 959 88 146 
6. Wintergerfte e e 86 577 72 057 
7. Sommergerfle . ... 2 2220er nn 659 324 685 057 
// ³ AAA 8 2 334 059 2 381 943 
9. Gemenge aus Getreide aller Art 233 073 255 516 
10. Buchweizenen ns 28 110 32 604 
11. Erbſen und Peluſchke˙ nnn 91311 102 518 
12. Speiſeb ohnen 4 197 3 556 
13. Ackerbohneer nn 62 629 64 622 
Dien 8 113 344 127 242 
15. Lüpfnena2namIamn a a 119 500 127 352 
16. "e zur Körner gewinnung 41 230 34 266 
17. Gemenge aus Hülſenfrüchtennn 23 521 28 030 
18. Gemenge aus Getreides und Hülſen frucht 131 008 148 073 
19. Sonſtige Arten von Getreide oder Hülſen⸗ 
früchten zuſammeen ee 13 455 13 795 
20: Rarloffeln inn EN 1879 372| 1838 608 
21, Suderrüben.. e nnn 314 345 304 183 
22. e zur Samengewinnung KE E Se 12 469 8 399 
23. [Ras (Runlel:) ben `... 346 657 353 849 
24. Rohlrüben si say ou. ans aaa 167 080 168 550 
25. Mobtrüben e a un sa rare 20 829 22 021 
26. Sonſtige Hack früchte. 23 495 24 246 
ei,, ae EC 18 708 18 685 
28. Andere Koblarten `... an 8 643 7198 
29. Alle anderen Gartengewächſe zufammen . 28 812 27 583 
30. Raps und Nübſe n 22 563 24 444 
31. Flachs (Lein). - - sue anauae aunan 22 149 23 203 
32. Hanf, Neſſel und andere Geſpinſtpflanzen 1 948 1 626 
rr. EE E 109 80 
34. ne: Handelsgewächſe zuſammen 12 979 12 909 
( A EE 1 127 289 1117581 
36. SEH J ⁵ ⁵T 8 105 803 111 188 
elfe a a 120 971 139 215 
38. Sonſtige Futterpflanzen zuſammen . 35 050 37 975 
39. Brache (Schwarzbrache·7)7)7)7))7)77)7j 305 942 373 150 
40. Aderweide `... ennnen aeann 490 879 515 797 
41. Ackerland zuſammen 2... 22220. 13 524 498 13 269 157 
42. Rieſelwieſe n 38 477 29 698 
43. Andere Wieſeeennnnnnnnnnnsnsnsnsnsnsn 2 768 210 2 757 525 
44. Dauerweiden und Hutungen 1 842 149 1 853 256 
Weinberge 19 264 18 654 
überhaupt Ackerland, Wieſen, SINE 
Weinberge... .. < nee ge 17 928 290 


weitere 2 000 ha verloren. 


Das Ackerland einſchließlich Brache und Ackerweide hat gegen 
1924 um 255 341 ha zugenommen, eine Zunahme, die wohl im 
weſentlichen als ſtatiſtiſche Veränderung zu betrachten iſt, die Wieſen 


Es wurden ermittelt an 
Brotgetreide⸗ Fläche: 


Provinzen 


Oſtpreußen 


Brandenburg 


sw pe è a e 


Stadt Berlin l ; 


Pommern 


Grenzm. Poſ.⸗Weſtpr. 


Niederſchleſien. 
Oberſchleſien 


Sachſen 


e er è „6 „„ 


I è> a è „ 9 


Schleswig⸗Holſtein 


Hannover 
Weſtfalen 


. > „„ „ è 


Heſſen⸗Naſſauu 
Rheinprovinz 


Hohenzoll. 


Lande 


13 769) 13 182 15 1460 


Die Brache iſt mit 18 v. H. doch recht 
erheblich gegen das Vorjahr eingeſchränkt worden, ſodaß ſie jetzt ſogar 
um 11 % unter der Flache von 1913 liegt, ebenſo hat die Ackerweide 
erneut abgenommen, iſt aber immer noch etwas größer als im Frieden 


Se 


18 192 598 


haben. 


1925 
1925 1924 1913 gegen 1924 | gegen 1913 

mehr mehr mehr mehr 

(+) GK) CH (+) 
weniger weniger weniger weniger 

(—) (—) (—) (—) 

ha ha ha ha v. H. ha v. H. 
519 553 398 2561574 989I+ 121 297 ＋ 30,5 — 55 436.— 9,6 
. 1653 752 615 810719 532|+ 37 942 + 6,2 — 65 780— 9 
5479 55480 74730 — 69 LA 1994 — 26,7 
503 451431 2251546 463|+ 72 226 16, — 43 012 — 75 
141 075.129 580 154 817|+ 11545+ 8.“ — 13742— 89 
. 1514 799 492 501 555 749+ 22298 + Aal 40 950 — 7, 
195 627178 6 17 024l- a 5262— Ze 
503 9411481 165 547 551+ 22.776 Al 43 610 — 8,0 
153 2361120 643172 000|+ 32 593 ＋ 270 — 18 764 — 10, 
499 7930449 165 560 8330 28. ＋ 11 — 61 040 — 109 
289 196260 046332 339|+ 29 150 —＋ 11.l— 43 143.— Län 
206 359189 462 216 103|+ 16897)+ 8,9 — 9 744— 4s 
317 0380296 300349 233|+ 20 738 7 — 32 195— 92 
91 


4, — Ru 


1925 
ei gegen 1924 gegen 1913 | 
913 mehr (+) mehr (+) || mehr (+) | mehr (+) 
weniger (—) weniger ( —) weniger (—) weniger ( 
ha ha v. H. | ha v. 9. 
891 082|+ 103 741 62 584 — 70 
135 565 — 38 358 — 56 102 — 41. 
14 0621+ 566 + 1573| — 112 
3 866 677I+ 428 870 319 018 — 85 
45 731I— 39 187 — 3228 u 
328324- 14 520 53 745 LU 163, 
670 497 — 25 733 — 11 173! — La 
2 563 114— 47884 — 229 055 — 8. 
193 256| — 22 443.— 39 817 ＋ 20,6 
35084— 449 — 6 974 — 193 
77425I— 11 207 — 13 886 -+ 17.9 
2 777+ 641+ 1420 515 
68 oi. 1993 — 5 392| — 13 
111363|— 13 FL = 1 981|+ Lë 
— 7852 — 
117 A, 6964. 43 288 + 36.9 
16 374. — 4509 — 71474 TER 
116 079I— 17065 — 14 929 + 12,9 
18 859| — 340 — 5 404 — 28,1 
1852 601|+ 40 764 + 36 771 1 
349 954 — 10 162. 35 609| — 10, 
20 285 — 4070 7 816|— 38,5 
294 690 — 7192 — 51967 + 17.6 
129 465I— 1470 — 37 615. 29,1 
20752— 1192 — 77 04 
18 4961 — 751 — 4 999! + 27 
18 831A 23 123 — 01 
8 2660 845 3771+- A 
32 2034+ 1229+ 3 391: — 105 
18326|— 1881 — 4237 + 23.1 
11791I— 1054 — 10 358 + 872 
186 322 -L 1762 — 94752 
4331 29 + 334 — 74,8 
15 O18|+ 70 ＋ 2039 — 13,6 
1142 070|+ 9 708 14 781 — 13 
82 234. — 5385| — 23 569 + 28, 
87456|— 18 244 — 33 515+ 38, 
42 895.— 2925 — 7845 — 18,3 
843 486|— 67 208 — 37544 — 10.9 
478 952— 24918 — . 48+ 11927+ 2,5 
13 944 630|+ 255 341. 18.— 420 132) — 3, 
act 8779 ＋ 29,6 
2805728} 10 685 Zi 959 
1686 545I— 11 107 — Get 155 997 * 95 
20 272 610. 3,3 1 008 5.0 
18.457 175|+ 264 308 + 15 264577 — Li 


ebenſo um 19 464 ha, während die Weiden 11 107 ha eingebüßt 


Unter Einrechnung der Weinberge ergibt ſich aus dieſen 


1925 


ha 


Getreidefläche überhaupt: 


1924 


ha 


1 014 4381943 2921 119 046 
991 2721953 6491 067 5330 


8 093 


8314 


899 9561846 489 
201 485194 542 


851 762 
347 944 
877 581 
372 051 


824 889 
334 212 
849 843 
344 652 


781 3991738 512 


488 106 


456 847 


374 781 363 886 
589 183 568 873 
29 050, 28 009 


| 


einzelnen Veränderungen die eingangs erwähnte Zunahme der land: 
wirtſchaftlich genutzten Fläche im ganzen um 264 308 ba. 
Fehlbetrag gegen 1913 macht nunmehr nur noch 264 577 ha aus, 
kann alſo, zumal in Anbetracht der tatſächlichen Veränderungen in 
der Bodenbenutzung, als recht geringfügig bezeichnet werden. 


Der 


1925 
1913 gegen 1924 gegen 1913 

mehr KR mor mehr en 

Bei e ii s weniger 

(= i CG (—) (=) 

ha ha v. H. ha v. H. 

71146 T 7 — 104 608 — 9% 

37 623 TEE — 76 261·— 74 

111710 — 221— 2, — 3 078— 275 

953 367[-+ 58 467 6,/— 53 411 — 5s 

217837 9943+ 5, 0— 13 352 — D 

899 826|+ 26 878 3, — 48 064 — > 

360 797I+ 13 782 SE 12 853) — 3.4 

922 797 27 738 ＋— 3,0— 45 2165— A4 

407 1580 27 399 7,%— 35 107 — 85 

849 349|+ 42887 + 5,8 — 67 950 — 8.0 

540 745|+ 31 259 + 6,8 — 52 637.— 9 

393 586|+ 10 895 — 3, — 18 805 — 4 

638 427 20 310 + 36— 49 244 10 

37— 2129 — 67 


31 179I+ 


I; 
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Wegen der beſonderen Bedeutung des Getreides, zumal des 
Brotgetreideanbaus find in der vorſtehenden Überſicht die Anbau⸗ 
flächen der einzelnen Provinzen für die Jahre 1925, 1924 und 
1913 wiedergegeben. Am näͤchſten der Friedensfläche liegt der 
Brotgetreideanbau in Oberſchleſien und Heſſen⸗Naſſau, ein beſonders 
ſtarker Rückgang iſt, wenn man von Berlin abſieht, in Weſtfalen 
eingetreten, wo ja durch die Induſtrialiſierung weiter Landesteile 
der Ackerbau überhaupt ſtärker eingeſchränkt worden iſt. Die 
übrigen Provinzen liegen bezüglich der Flächenänderungen ziemlich 
dicht am Staatsdurchſchnitt. Gegen das Vorjahr iſt die Zunahme 
in den einzelnen Provinzen recht verſchieden groß, am größten 
naturgemäß dort, wo damals die Auswinterungen am empfindlichſten 
waren, alſo in Oſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Pommern. 
Bei der geſamten Getreidefläche gleichen ſich die Unterſchiede ſowohl 
gegen 1913 als auch erſt recht gegen 1924 ſehr viel mehr aus. 


* Die Größe des Güterverkehrs zur See in den wichtigſten 
preußiſchen Seehäfen. — Zur Ergänzung der bisherigen Statiſtik 
der Seeſchiffahrt, die bei den einzelnen deutſchen Seehäfen zwar die 
Zahl, den Laderaum, die Herkunft, das Fahrziel und die Staats⸗ 
zugehörigkeit der zur See ankommenden und ausgehenden Schiffe, 
nicht aber auch die Warenladungen nachweiſt, iſt im Jahre 1925 
im freien Einvernehmen mit einer Reihe Hafenſtädte an der deutſchen 
Küfte eine Statiſtik der auf dem Seewege beförderten Güter ein- 
geleitet worden. 


In Preußen wirken an dieſer Erhebung folgende Seehäfen 


Häfen (Pommerensdorf, Züllchow, Frauendorf, Altdamm, Finken⸗ 
walde, Podejuch, Stolzenhagen⸗Kratzwiek, Gotzlow und Scholwin) 
als einheitliches Wirtſchaftsgebiet, ferner Kiel, Altona, Harburg, 
Emden, Leer, Wilhelmshaven, Flensburg nebſt na Friedrich⸗ 
ſtadt, Kappeln und Huſum. 


Von dieſen Häfen, die ſchätzungsweiſe gut 85 % des geſamten 
Seehandels Preußens in ſich vereinigen, liegt (mit Ausnahme der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Häfen an der Oſtſee) ein ziemlich vollſtändiges 
Ergebnis erſtmalig für das dritte Vierteljahr (Juli, Auguſt, Sep⸗ 
tember) 1925 vor, das einen wertvollen Aufſchluß gibt über Menge, 
Art, Herkunft und Ziel der Güter, die in Preußen auf dem See⸗ 
wege befördert werden. 


Insgeſamt wurden in dieſen preußiſchen Häfen im Seeverkehr 
miteinander, mit den übrigen deutſchen und mit den Häfen des 
Auslands im dritten Vierteljahr 1925 rund 3 650 000 Tonnen 
Güter im Ein⸗ und Ausgang verfrachtet. Von dieſer Warenmenge 
entfielen auf den Seehandel mit dem Ausland rund 2 800 000 
Tonnen und rund 900 000 Tonnen auf den Zdwiſchenverkehr 
der Häfen an der Küſte. Der Auslandsverkehr bildete alſo 
mit 76 % den Hauptbeſtandteil der ſeewärtigen Güterbewegung 
Preußens. 


An dem Küſtenverkehr, in dem hauptſächlich Kohle, Bauſtoffe, 
Eiſen, Getreide, Mehl und Zucker befördert wurden, ſind haupt⸗ 
ſächlich die Häfen Emden, Königsberg⸗Pillau, Stettin und Kiel be⸗ 
teiligt. Von den rund 900 000 Tonnen im Zwiſchenverkehr ver: 
frachteter Güter entfielen, wie aus nachſtehender Überſicht hervor⸗ 
geht, auf Emden nahezu 300 000 Tonnen (hauptſächlich Kohle, 


mit: Königsberg⸗Pillau, Stettin nebſt Freihafen und benachbarten Briketts und Koks), auf Königsberg⸗Pillau über 200 000 Tonnen 
Geſamt = darunter 
menge i T 
S a Brenn, a Künſt⸗ Erde, Eiſen, Ge⸗ pr 
beförder⸗ e aun⸗ Bau: b | liger Baus | Stahl treide 
Eiſen⸗ topl un Chemis `". Dt 
ten Güter ohle, dE n roh J aller | famen 
Häfen! im 3. | erz |Brileits e bae 8 i Ler falien feine und | isch kuchen Art und * 
Viertel⸗ und dit! | Sijens) TET und ong ` BED WE 
jahr 1925 Rote | ep erz) Art Zement niſſe Mehl de 
| i | 
in 1000 Tonnen 
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R — BI — 2 — — 7 — — 6 2 4 — — 
ul ee, d A — 690% ag 55 17 98 d 1 — 36 2 25 — — 
Königsberg i. Pr. { K — 65 24 T ] 1 16 27 1 1 31 4 6 7 
mit Pillau. . . 1 A — 18 93 11 6 — 10 3 A d 11 1 1 1 
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1) Für Kappeln und Schleswig liegen noch keine Ergebniſſe vor. — ) R Küſtenverkehr, U = Auslandsverkehr. — ) nur für den Monat September. 
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(meift Kohle, Briketts und Koks, Getreide, Eiſen, Holz und Baur 
ſtoffe), auf Stettin rund 180 000 Tonnen (größtenteils Kohle, 
Briketts, Koks, Getreide, Mehl, Olſamen, Ole, Zucker und Papier) 
und auf Kiel 60 000 Tonnen (hauptſächlich Getreide, Mehl und 
Kohle). ) 


An dem Seeverkehr Preußens mit dem Ausland hatten außer 
den obengenannten, im Küſtenverkehr beſonders hervortretenden 
Häfen noch Harburg und Altona bedeutenden Anteil. Er ſetzte ſich 
hauptſächlich außer den auch im Küſtenverkehr meiſt beförderten 
Gütern noch aus bedeutenden Mengen Eiſenerz, Holz, Zink, Blei 
und Erzen, künſtlichem Dünger, Chemikalien, Eiſen, Fiſchen, Ol⸗ 
kuchen und Olſamen zuſammen. An dieſem nahezu 2 800 000 
Tonnen umfaſſenden Auslandsverkehr waren beteiligt: Stettin mit 
rund 1 240 000 Tonnen (hauptſächlich Eiſenerz, Kohle, Holz, Zink, 
Blei und Erze aller Art, Eiſen, künſtlicher Dünger, Fiſche, 
Bauſtoffe, ölige Erzeugniſſe und Getreide), Emden mit über 
700 000 Tonnen Güter (größtenteils Eiſenerz und Kohle); 
auf Harburg entfielen 361 000 Tonnen (hauptſächlich Chemikalien, 
Kohle, Zink, Blei und Erze, Holz, Olkuchen und ölige Er⸗ 
zeugniſſe), auf Altona über 200 000 Tonnen (größtenteils Kohle), 
auf Königsberg⸗Pillau rund 170 000 Tonnen (hauptſächlich Holz, 
Kohle, Zink, Blei und Erze, Getreide und Bauſtoffe) und ſchließ⸗ 
lich auf Kiel entfielen 64 000 Tonnen Güter, die Td hauptſächlich 
aus Getreide, Mehl und Kohle zuſammenſetzten. In welchen 
Mengen die hauptſächlichſten Güter in dieſen wie in den übrigen 
Häfen ſeewärts vom und nach dem Ausland befördert wurden, 
geht aus der vorſtehenden Überſicht hervor. 


*Die trichinöſen Schweine in Preußen. — Nach der 
Einführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes, das die 
Trichinenſchau grundſätzlich nur für gewerbliche Schlachtungen 
vorſchreibt und ihre Regelung bei Hausſchlachtungen den einzelnen 
Ländern im Wege von Polizeiverordnungen überläßt, konnte nach 
den erſtmaligen Jahresergebniſſen der Beſchau in Preußen feſt⸗ 
geſtellt werden, daß 1905 bei einer Zahl von rund 9,5 Millionen 
auf Trichinen innerhalb des heutigen Staatsgebiets unterſuchten 
Schlachtſchweinen 395 trichinöſe Tiere vorhanden waren. Es ent- 
fielen alſo auf je 100 000 Schlachtungen 4,1 trichinöſe Schweine. 


In dieſen Zahlen ſind neben den gewerblichen Schlachtungen 
nicht alle Hausſchlachtungen von Schweinen enthalten, da die Tri— 
chinenſchau bei Hausſchlachtungen 1905 in nur 414 Kreiſen be⸗ 
ſtanden hat, während ſie zur Zeit auf 465 Kreiſe ausgedehnt iſt. 
Die Zahl der trichinöſen Schweine dürfte demnach 1905 in ganz 
Preußen bedeutend höher geweſen ſein. 


Die meiſten trichinöſen Schweine, ſoweit ſie durch die Tri— 
chinenſchau erfaßt werden konnten, find 1905 in folgenden Landes- 
teilen vorgekommen: In der Provinz Oſtpreußen 63 (17,2 auf je 
100 000 Schweineſchlachtungen), in Oberſchleſien 43 (13,2), in 
Niederſchleſien 81 (9,8), in Berlin 96 (9,5) und in Brandenburg 
49 (4,8). 


Im Jahre 1913, nach einer achtjährigen Wirkung des Tri— 
chinenſchauzwanges, ergab ſich, daß bei der Geſamtheit der Orte, 
wo die Trichinenſchau auch bei Hausſchlachtungen angewendet 
wurde, die Zahl der trichinöſen Schweine ſich bis auf 239 (1,9 
auf je 100 000 Schlachttiere) vermindert hat. Merklich war der 
Rückgang beſonders in den vorerwähnten Landesteilen, und zwar: 
in der Provinz Oſtpreußen auf 54 (10,7), in Oberſchleſien auf 50 
(10,6), in Niederſchleſien auf 29 (2,9), in Brandenburg auf 28 
2,3) und in Berlin auf 31 (2,4) Fälle. 


Während der Kriegsjahre zeigte ſich in den meiſten Provinzen 
ein erheblicher Rückgang der Zahl der trichinöſen Schweine; die 


niedrigſte Ziffer wies beſonders das Jahr 1917 auf, wo bei der 
Trichinenſchau nur 67 trichinöſe Schweine in ganz Preußen feft⸗ 
geſtellt wurden, d. h. auf je 100 000 Schlachttiere nur 1,2 Falle. 


Zieler Rückgang war aber nur ein ſcheinbarer. Das Fehlern 
zahlreicher Beſchauer, die zum Heeresdienſt einberufen waren und 
die vielen Geheimſchlachtungen, die der amtlichen Beſchau während 
des Beſtehens der öffentlichen Fleiſchverſorgung entgingen, fnd 
nicht ohne Einfluß auf die Zahlen in den Kriegsjahren geblieben. 


Die traurige Begleiterſcheinung davon war, daß in beier 
Jahren die Fälle trichinöſer Erkrankungen unter der Bevölkerung 
ſich außerordentlich gehäuft haben. Während im Jahrfünft 1910 
bis 1914 in Preußen rund 169 menſchliche Erkrankungen an Tri⸗ 
chinoſe und 9 mit tödlichem Ausgang vorgekommen waren, haben 
ſich im Jahrfünft 1915 bis 1919 286 trichinöſe Erkrankungen und 
26 Todesfälle ereignet. Die meiſten dieſer Fälle (225 Erkran⸗ 
kungen und 17 Todesfälle) ſind in den Städten vorgekommen, wo in⸗ 
folge des Schleichhandels nichtbeſchautes Fleiſch genoſſen worden iſt!). 


Als nach Aufhebung der ſtaatlichen Viehbewirtſchaftung im Jahre 
1920 der Grund zur Verheimlichung von Sckweineſchlachtungen 
fortgefallen war, wurde in der Tat durch die amtliche Beſchau eine 
größere Zahl trichinöſer Schweine ermittelt, und zwar erreichte ſie 
ſchon im Jahre 1921 eine Ziffer von 168 trichinöſen Schweinen 
= 2,3 Fälle auf je 100 000 Schlachtungen. In den folgenden 
Jahren nahm fie wieder ab, und zwar bis auf 151 trichinöſe 
Schweine (1,7 Fälle auf je 100 000 Schlachttiere), die im Jahre 
1924 beanſtandet und dem menſchlichen Genuß entzogen waren. 


In den Landesteilen, wo die Trichinen in den früheren Jahren 
ſehr häufig vorkamen, iſt ſeit 1905 eine Verminderung in folgen⸗ 
dem Maße eingetreten: 


Zahl der Auf je 

trichinöſen Schweine 100 000 Schlachtſchweine 

1905 1913 1924 1905 1913 1924 

Oſtpreußen. 63 54 19 17,2 10.7 5,7 
Oberſchleſien. 43 50 2 13.2 10,6 0,7 
Niederſchleſien 81 29 13 9,8 2,9 ls 
Berlin. 96 31 34 9,5 2,4 3,3 
Brandenburg. 49 28 23 4,8 2,3 28. 


In einzelnen anderen Provinzen zeigt fih aber auch ein Ans 
wachſen der Zahl trichinöſer Schweine. So in Sachſen von 12 
(150 auf je 100 000 Schlachttiere) im Jahre 1905 auf 16 (1.4) 
im Jahre 1924, in Schleswig-Holſtein, wo 1905, auch 1913 keine 
Fälle, 1924 aber 4 (1,2 auf je 100 000 Fälle) vorgekommen 
waren, ferner in Hannover eine Steigerung von 18 (1,2) auf 22 
(2,1) und in Weſtfalen, wo 1905 6 trichinöſe Schweine unter 
930 000 Schlachttieren, 1924 aber, wo nur 860 000 Schweine 
unterſucht waren, auch 6 trichinöſe Fälle vorgekommen find. 


Dieſe Zunahme ift teilweiſe darauf zurückzuführen, daß hier 
die Trichinenſchau bei Hausſchlachtungen im Laufe der Jahre auf 
weitere Orte ausgedehnt wurde, die früher nicht trichinenſchau— 
pflichtig waren. Im übrigen drücken die Zunahme in den einen 
und die Abnahme in den anderen Provinzen nicht ganz genau die 
Verhältniſſe in den einzelnen Landesteilen aus, da die in einer 
Provinz geſchlachteten und auf Trichinen unterſuchten Schweine 
teilweiſe auch aus anderen Landesteilen ſtammen. 


Bei der Geſamtheit der trichinenſchaupflichtigen Landesteile 
aber hat feit 1905 ein ſichtbarer Rückgang der Zahl der trichinöſen 
Schweine, und zwar von 395 im Jahre 1905 auf 239 im Jahre 
1913 und 151 im Jahre 1924 ſtattgefunden. 


1) Vergl. Caeſar, J. Über die Verbreitung der Trichinoſe in 
Deutſchland während der Jahre 1910 bis 1919. Veröffentlichungen aus 
dem Gebiet der Medizinalverwaltung. B. XV H. 4. 
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Dieſer Rückgang ift in weſentlichem Maße der Ausdehnung 
des Trichinenſchauzwanges auch auf Hausſchlachtungen von 
Schweinen zu verdanken, bei dem es möglich iſt, trichinöſe Schweine 
gelegentlich der Beſchau unſchaͤdlich zu machen und fo einem Auf- 
tauchen und einer Verbreitung dieſer für die Menſchen recht ge: 
fährlichen Krankheit, wie ſie in den Kriegsjahren eingetreten war, 
vorzubeugen. 


Der Trichinenſchauzwang iſt aber noch nicht für alle Haus⸗ 
ſchlachtungen von Schweinen durchgeführt. Er beſteht zur Zeit 
teils in allen, teils in den meiſten Orten von 465 Kreiſen, wäh⸗ 
rend die Hausſchlachtungen in den übrigen 72 Kreiſen der Tri⸗ 
chinenſchau noch nicht unterſtehen. 


„Zunahme der heimiſchen Schlachtungen im Jahre 1925. — 
Wie die kürzlich an dieſer Stelle veröffentlichten Ergebniſſe der 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau ſowie Trichinenſchau für das zweite 
Vierteljahr d. J. gezeigt haben, haben in Preußen die Schlach⸗ 
tungen für gewerbliche Zwecke, einbegriffen einen großen Teil 
Hausſchlachtungen von Schweinen, im Zeitraum April Juni aͤhnlich 
wie im erſten Vierteljahr einen weit größeren Umfang erreicht als 
in den gleichen Monaten 1924. Es ſind rund 1 120 000 Stück 
Rindvieh, 1 800 000 Schweine, 285 000 Schafe und 32 000 Ziegen 
geſchlachtet worden. Dieſe Ziffern weiſen gegen das zweite Viertel 
des Vorjahres bei ſämtlichen Viehgattungen eine Zunahme um durch⸗ 
ſchnittlich rund 20 % auf. 


Für die erſte Hälfte des laufenden Jahres läßt ſich nunmehr 
folgender Stand heimiſcher Schlachtungen in Preußen zum Vergleich 
mit früheren Jahren feſtſtellen. Es wurden geſchlachtet: 


Ochſen ungs , Schwei⸗ | 
en Kühe er Kälber E R Schafe Ziegen 
Im Sanuar— Juni in 1 000 Stück 
1928. 209 396 214 1280 4829 561 52 
1924. 190 337 181 1084 4110 367 38 
1913. 272 438 163 1046 12. 


5 934 570 


Man ſieht hieraus, daß die Schlachtungen in der erſten Hälfte 
des laufenden Jahres gegen das Vorjahr nicht unerheblich zugenommen 
haben, und zwar beträgt das Mehr rund 300 000 Stück Rindvieh 
(17%) und über 700 000 Schweine (17 /). Die Schlachtungen an 
Schafen und erſt recht an Ziegen ſpielen zwar eine verhältnismäßig 
geringe Rolle, doch bedeutet auch die Zunahme um 200 000 Schaf⸗ 
ſchlachtungen (53 9%) und um 14 000 Ziegen (37 %) eine Beſſerung 
in der Fleiſchverſorgung der Bevölkerung. 


Die Mehrſchlachtungen von 300 000 Stück Rindvieh ſetzten ſich 
wie in den vorangegangenen Monaten hauptſächlich aus Jungrindern 
und Kälbern (230 000) zuſammen und zeugen davon, daß die Land⸗ 
wirte es jetzt mehr auf die Erhaltung eines nutzbaren und langſam 
ſich vermehrenden Beſtandes an Großvieh als auf die Mäſtung und 
Aufzucht eines ſtarken Jungviehſtapels abſehen. 


Die Schlachtungen an Jungvieh haben in der erſten Hälfte 
d. J. ſo weit zugenommen, daß ihre Zahl auch diejenige von 1913 
um nahezu 300 000 Stück überſteigt. Dagegen bleiben die Schlach— 
tungen an Ochſen, Bullen und Kühen um 105 000 Stück, an Schweinen 
um 1 100 000 Stück, an Schafen um 9 000 und an Ziegen um 
20 000 hinter den Zahlen der erſten Hälfte 1913 zurück. 


Die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung aus heimiſchen Schlach— 
tungen hat ſich ſonach im Vergleich mit dem Vorjahr weſentlich 
gehoben, noch iſt aber das Maß vor dem Krieg nicht erreicht. 


— 


— 


»Der Fleiſchverbrauch der Stadtbevölkerung Preußens im 
Jahre 1924 im Vergleich mit 1913. — Die laufende Statiſtik 
der Viehſchlachtungen in den Ländern des Deutſchen Reiches baut 
ſich auf den Ergebniſſen der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau auf, 
die ſeit 1905 vierteljährlich und nach Jahren bekanntgegeben werden. 


Die Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau, die für alle gewerbs⸗ 
mäßigen Schlachtungen geſetzlich vorgeſchrieben iſt, beſteht aber bei 
Hausſchlachtungen, d. h. bei den Schlachtungen, die die einzelnen 
Haushaltungen für ihren Selbſtbedarf vornehmen, nur in den 
Städten, wo die Verwaltungen den Schlachthauszwang vor⸗ 
geſchrieben haben. Das iſt zur Zeit in Preußen von 262 Städten 
mit einer Bevölkerung von je 10 000 und mehr Einwohnern faſt 
durchweg, nämlich in 209 Gemeinden, und von 848 Städten mit 
weniger als je 10 000 Einwohnern in 175 Gemeinden der Fall. 
Für Hausſchlachtungen von Rindern und Schweinen iſt die Fleiſch⸗ 
beſchau ferner in den Regierungsbezirken: Wiesbaden, Caſſel, Oppeln 
und Liegnitz ſowie in Groß-Berlin für alle Hausſchlachtungen durch 
Polizeiverordnungen eingeführt. In den übrigen Landesteilen 
Preußens ſind nach den bisherigen Verordnungen der Bezirks⸗ 
regierungen der Beſchau nur die Hausſchlachtungen von Rindvieh 
im Alter über 3 Monate unterworfen. Für Hausſchlachtungen aber 
von Kälbern (bis 3 Monate alten), von Schafen, Ziegen und von 
Schweinen, für die zur Zeit in Preußen in den meiſten Kreiſen 
die Trichinenſchau angeordnet iſt, beſteht kein Beſchauzwang. 


Die laufende Statiſtik der Viehſchlachtungen weiſt alſo ſämt⸗ 
liche gewerbsmäßigen Schlachtungen, nicht aber alle Haus⸗ 
ſchlachtungen nach. 


Um dieſe Statiſtik ergänzen und den gegenwärtigen Jahres⸗ 
verbrauch an Fleiſch und tieriſchem Fett aus ſämtlichen heimiſchen 
Schlachtungen feſtſtellen zu können, ſind gelegentlich der Viehzählung 
am 1. Dezember 1924, ähnlich wie vor dem Krieg, bei den Haus⸗ 
haltungen die von ihnen in den 12 zurückliegenden Monaten vor⸗ 
genommenen Hausſchlachtungen von Rindvieh, Schweinen, Schafen 
und Ziegen, die der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau nicht unterlagen, 
erfragt worden. 


Dieſe Zählung war mit Schwierigkeiten verbunden. Bei der 
Zählung ſollten im Sinne der erſtrebten Vervollſtändigung der 
laufenden Statiſtik nur die hausgeſchlachteten Tiere, die der Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau nicht unterlagen, alſo auch die haus⸗ 
geſchlachteten Schweine, bei denen nur die Trichinenſchau ſtattgefunden 
hat, angegeben werden. Die Landbevölkerung hat aber die Fragen 
nicht genügend beachtet. Die Viehhalter ließen ſich ferner vielfach 
immer noch von der völlig unzutreffenden Annahme leiten, daß die 
Zählergebniſſe für Steuerzwecke verwendet wurden. 


Für das platte Land, wo die meiſten viehhaltenden Haus⸗ 
haltungen vorhanden ſind und die meiſten Hausſchlachtungen von 
Schweinen ſtattfinden, liegt daher ein zuverläſſiges Ergebnis der 
Erhebung, das ſich zumindeſt mit den durch die Trichinenſchau 
nachgewieſenen Zahlen decken müßte, noch nicht vor. 


Für die 262 Städte Preußens mit je 10 000 und mehr 
Einwohnern aber, wo der Bedarf an Fleiſch und tieriſchem Fett 
hauptſächlich aus gewerblichen Schlachtungen gedeckt wird und wo 
nichtbeſchaupflichtige Hausſchlachtungen ſeltener vorkommen, hat die 
Zählung eine Ergänzung geliefert, die in Verbindung mit der 
laufenden Statiſtik die Feſtſtellung ſämtlicher Viehſchlachtungen im 
Jahre 1924 zum Vergleich mit 1913 geſtattet. Zieht man außer 
dieſen Städten noch die größeren Landgemeinden mit je 15 000 
und mehr Einwohnern, die nach ihrer beruflichen und ſozialen 
Lebensart mehr als Stadtbevölkerung betrachtet werden können, 
heran, ſo läßt ſich für die Orte, die die nichtlandwirtſchaftliche 
Bevölkerung Preußens darſtellen, der Fleiſchverbrauch im ganzen 
und auf den Kopf des Einwohners jetzt und vor dem Krieg berechnen. 


Dieſe Berechnungen ergeben, daß für die Fleiſchverſorgung der 
nichtlandwirtſchaftlichen Bevölkerung in den 286 Stadt- und ſtadt⸗ 


ähnlichen Gemeinden Preußens aus dem heimiſchen Viehbeſtand ge— 
ſchlachtet waren: 


Ochſen S 
; Junge g; Schwei⸗ ; . 
E Kühe er Kälber ne Schafe Ziegen 
in 1000 Stück 
1924. 298 396 214 1 208 3794 872 39 
1912 405 519 160 1134 5920 1032 44. 


Die Fleiſch⸗ und Fettmenge aus dieſen Schlachtungen kann der 
Wirklichkeit mehr oder weniger entſprechend errechnet werden, je 
nach den Unterlagen, aus denen die durchſchnittlichen Schlachtgewichte 
der Tiere für das ganze Staatsgebiet ermittelt werden. Bei den 
in den Jahrgängen 1922, 1923 und 1924 der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ ausgeführten Berechnungen über den Fleiſchver⸗ 
brauch konnte für das Rindvieh nur das durchſchnittliche Schlacht⸗ 
gewicht der Rinder überhaupt und nur nach Angabe des Zentral⸗ 
viehhofs Berlin verwendet werden, da andere Ermittlungen nicht 
vorlagen. Dieſes Schlachtgewicht, das in gleicher Weiſe auch für 
das Vergleichsjahr 1913 benutzt wurde, bildete dennoch eine ge⸗ 
nügende Unterlage, zumal da es ſich vor allem darum handelte, 
die Bewegung des Fleiſchverbrauchs feſtzuſtellen. Da aber die vor⸗ 
liegende Unterſuchung den tatſächlichen gegenwärtigen Verbrauch der 
Stadtbevölkerung erfaſſen will, ſo bauen ſich diesmal die Berech⸗ 
nungen auf einer breiteren Unterlage auf, indem für 1924 bei dem 
Rindvieh die durchſchnittlichen Gewichte der einzelnen Rinderarten 
nach den Ermittlungen von 14 preußiſchen Schlachthöfen unter 
Berückſichtigung der Mittelgewichte der Schlachttiere in den übrigen 
Orten und ähnlich für 1913 die einzelnen Gewichte nach der Er⸗ 
hebung von 1911 verwendet worden ſind. Dieſe Gewichte weiſen 
in kg folgende Ziffern auf: 


Ochſen un Schwei 
së s 12 Wels . 
un Kühe ung Kälber ES Schafe Ziegen 
1934... 2695 219 151 39,3 86,5 22 16 
1913... 2986 235 169,3 38,6 89,4 23 16,3. 


Unter Zugrundelegung diefer Gewichte errechnet ſich die Fleiſch⸗ 
und Fettmenge, die aus den Viehſchlachtungen für die Stadtein⸗ 
wohner Preußens gewonnen war, auf 868 Millionen kg im Jahre 
1913 und auf 595 Millionen kg im Jahre 1924. Die Stadt⸗ 
bevölkerung der oben bezeichneten Orte, die dieſe Menge verbraucht 
hat, bezifferte ſich 1913 ſchätzungsweiſe auf rund 17 Millionen und 
im Jahre 1924 auf 18 Millionen Menſchen, alſo jedesmal auf 
nahezu die Hälfte der Geſamtbevölkerung Preußens. Der purdi: 
ſchniitliche Jahresverbrauch je eines Stadteinwohners an Inland⸗ 
fleiſch, inbegriffen Fett, Wurſt und Knochen, betrug ſonach 1924 
32,9 kg gegen 50,8 kg im Jahre 1913, das find alfo 65 % oder 
noch nicht zwei Drittel der Fleiſchnahrung vor dem Krieg. 


Dieſer Verbrauch ergänzt ſich aber noch durch das aus dem 


Ausland eingeführte Fleiſch und Fett. Die ausländiſche Einfuhr be— 
zifferte ſich nach Abzug der Ausfuhr 1913 im ganzen Deutſchen Reich 
auf 235 Millionen kg. Infolge der jetzigen geringeren heimiſchen 
Fleiſcherzeugung hat ſich die Einfuhr 1924 auf 357 Millionen kg 
erhöht. Der durchſchnittliche Jahresverbrauch eines Einwohners des 
Deutſchen Reichs an Auslandsfleiſch und Fett betrug demnach 1924 
5, kg gegen 3,5 kg im Jahre 1913. Von beier Einfuhr muß man 
annehmen, daß ſie größtenteils in den Städten verbraucht wird. 
Den durchſchnittlichen Verbruch eines Stadteinwohners an Aus: 
landsfleiſch und Fett darf man alſo höher bemeſſen als die auf den 
Kopf der geſamten Reichsbevölkerung entfallende Menge. Anderer— 
ſeits aber wird das Inlandsfleiſch aus den ſtädtiſchen Schlachtungen 
nicht von der Stadtbevölkerung allein, ſondern teilweiſe auch von 
der Landbevölkerung der umliegenden Orte mitverbraucht. Den für 
die Stadtbevölkerung noch hinzuzurechnenden Verbrauch an Auslands— 
fleiſch wird man alſo ohne Fehl der Durchſchnittsmenge für den Kopf 
der Reichsbevölkerung gleichſetzen können. Alsdann ergibt jid, daß 
für den Kopf der Stadtbevölkerung in Preußen der durchſchnittliche 
Jahresverbrauch an in- und ausländiſchem Fleiſch, inbegriffen Knochen, 
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an Fett und Wurſt insgeſamt 38,6 kg oder rund 77 Pfund im Jahre 
1924 gegen 54,3 kg oder rund 108 Pfund im Jahre 1913 bes 
tragen hat. Das bedeutet eine Verringerung des Fleiſchverbrauches 
um 31 Pfund. Setzt man die Verbrauchsmenge von 1913 gleich 
100, fo betrug die von 1924 71%. | 


»Die heimiſchen Schlachtungen im dritten Vierteljahr und 
in den früheren Monaten 1925. — Im 3. Vierteljahr 192 5 
find in Preußen geſchlachtet worden: 956511 Stück Rindvieh, 
1 665 736 Schweine (einbegriffen den größten Teil Haus- 
ſchlachtungen von Schweinen), 515 861 Schafe und 17 137 Ziegen. 

Im Vergleich zum gleichen Zeitraum des Vorjahres find rund 
50 000 Stück Rindvieh (+ 5,5 9%), 137 000 Schweine (+ 9%), 
117000 Schafe (+ 29,3 % und 4 600 Ziegen (+ 36, % 
mehr geſchlachtet. 

Im einzelnen betrugen die Mehrſchlachtungen an Rindvieh im 
Vergleich zum gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres bei den Kühen 
rund 22 000 Stück (＋ 12 %), bei den Jungrindern 10 000 Stück 
(+ 8%) und bei den Kälbern rund 28 000 Stück (+ 5,3%), 
während an Ochſen und Bullen 9 800 Stück (— 8%) weniger 
geſchlachtet wurden. 

Eine Überſicht über die 3 Vierteljahre 1925 ergibt, daß in 
dieſen insgeſamt rund 3 056 000 Stück Rindvieh geſchlachtet wurden 
gegen 2 700 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, das ſind 
356 000 Stück oder 13,2 % mehr. Im Vergleich zu den erſten 
9 Monaten 1913 wurden in den erſten 9 Monaten 1925 mehr 
geſchlachtet: 241 519 Stück = 8,6 %. 

Von der Geſamtzahl des Rindviehs entfielen auf: 


\ Ochſen Jung⸗ 
und Bullen Kühe | rinder Kälber 
0 D 0% % 
0 0 0 0 
LOSS <. e were 10,63 19,62 11,55 58,30 
1934 en nen 11,56 | 1923 1148 57, 
COR; vr ͤ A 14,68 2357 9,45 | 52,0. 


Bei den Rindviehſchlachtungen zeigt ſich alſo ein Anſteigen des 
Anteils des Jungviehs, während der Anteil des Großviehs im 
Vergleich mit 1913 erheblich geringer iſt. 

Wir erſehen hieraus, daß, wie ſchon früher erwähnt wurde, 
die Landwirte es jetzt mehr auf die Erhaltung eines nutzbaren und 
langſam ſich vermehrenden Beſtandes an Großvieh als auf die 
Mäſtung und Aufzucht eines ſtarken Jungviehſtapels abgeſehen haben. 

Auffallend groß ift die Zunahme der Schafſchlachtungen in 
den erſten 9 Monaten 1925 gegen den gleichen Zeitraum 1924; 
fie beträgt 311 356 Stück = 40,66 00. Die Schafſchlachtungen 
übertreffen damit die der erſten 9 Monate 1913 um 42 857 Stück 
= 4,14 % 

Die Schweineſchlachtungen weiſen in den erſten 9 Monaten 192 5 
eine Zunahme um 855 498 Stück — 15,17 % gegen den gleichen 
Zeitraum 1924 auf (6 494 246 gegen 5 638 748); ſie bleiben aber 
noch um 1825996 Stück — 21,95 % gegen die der erſten 9 Monate 
1913 zurück. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Fleiſchverſorgung 
der Bevölkerung ſich von Januar bis 1. Oktober d. J. im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahr weſentlich gehoben hat. Stellt man jedoch 
einen Vergleich mit dem Jahre 1913 an, ſo muß folgendes beachtet 
werden: Die Mehrſchlachtungen beim Rindvieh gegen 1913 entfallen 
ausſchließlich auf Jungvieh und ſetzen ſich aus rund 87000 Jung: 
rindern und rund 310 000 Kälbern zuſammen; andererſeits aber 
wurden an Großvieh rund 92000 Stück Ochſen und Bullen und 
rund 63 500 Kühe weniger als im gleichen Zeitraum 1913 ge— 
ſchlachtet. Bei den Schweinen beſteht ſogar noch eine ſehr große 
Mindererzeugung (1826 000 Stück) gegen 1913, wogegen die 
geringe Zunahme der Schafſchlachtungen im Vergleich zum gleichen 
Zeitraum 1913 nicht ins Gewicht fällt. 


L 
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| gehenden Darſtellungen (zuletzt auf Seite 310), auf eine Betrachtung 


»Die Gefrierfleiſch⸗Preiſe 1924/25. — I. In der Beit der Friſch⸗ 
fleiſch⸗Teuerung ift es angebracht, ein Auge auf die Entwicklung 
der Gefrierfleiſch⸗Preiſe zu werfen. Gefrierfleiſch wird nicht überall 
gehandelt, und insbeſondere kommt es an vielen Orten nicht regel⸗ 
mäßig auf den Markt. Wir wollen uns daher, wie bei den voraus⸗ 


Nindfleiſch (Kochfleiſch vom Vorderviertel). 
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1. Preig für 1 Kilogramm in Reichspfennig 

Fr. = Friſchfleiſch, Gefr. = Gefrierfleiſch 
Gerl Fr. | 187! 220, 205 200 216| 225| 255! 260| 270 
Gef. 120 130 130 1360 138! 153 146 140 
Sir Sei 200 220 206 04, 212 216 228 258 268 
Er fu Gefr. 135 159| 146 148 132| 129 132 151) 168 
as EL 198: 205! 195) 197] 200 203! 220 222 229 
Gefr.| 1041 122 Ge 134 1330 120 120 1901 120 
1760 205 200! 196 195 194| 219 247 253 
wennt 119| 143| 145] 135, 142 189, 142 15 143 
202 217 214 214 212 215| 241| 250 251 
Bodum e Ka 118 Ge 135 135 133 isi 133| 132| 137 
Frant 196 203| 204 211 219; 224 239 239 238 
furt a. M. Dër 1160 129) 135 E 140/*)140| 140 140%140 
Ebin: E: nl 197 213| 210 214 214 235 252 254| 251 
Gefr. 124 150 150, 150 150 150 150 160 170 
Eſſen BE 192 200 191| 195: 196! 196 229 222| 230 
az Gefr. 121 135 130 1250 123 124/122 123| 130 
190 204 204 215 222 230 268 2866 264 
eee . J Gk. 120 138) 136 135 136 134 140 150 160 
Köln IS 225 236 232 232 210 248) 277 277| 283 
Bees Gefr.] 125 143 142 142 139| 140 139! 138| 149 
196 212 206 208: 213) 219 243 250 254 
Duraſchnitt { Ser, 120| 139| 137 137, 136| 134 137| -141) 147 

2. Friſchfleiſchpreis —= 100 
Berlin 64,2 59,1] 63,40 62,5 63, 61,3] 60,0 56%2| 51,9 
Erfurt 67,5 72,30 70,9 72,3 62,3 59,7 57,9 58,5 62,7 
Altona 52,0 59,5) 6180 68,0 66,5 59.10 54.80 54.1 52,4 
Münſter i. / W.. . | 676 698 72, 68,8] 728 716| 64.80 Olai 57.3 
Bochum 58,4 63.60 63,1 63,1 62.7 600 552 52,8 546 
Frankfuft a. / M. 59,2 63,5 66,2 66,41 63,9 062,9 58,6 58,6 058,8 
Coblen z 62,9% 70,40 71,4 70,1 70,1 63,8 59,0 63,0 67,7 
NR E C 0 N 63,0 67,5 68,1) 64,1 62,8 63,30 53,3 55,4) 56,5 
Elberfeld 63,1 67,6 66,7) 62,8 61,3, 58,3 52,2 56,4 60, 
RFT 55,6 60,6 61,20 61,2 57,9 56,80 50,2 49,80 52,7 
Durchſchnitt . 61.2 65,8 66,5 65,9 03, 61 56, 56, 57% 
3. Verhältniszahlen mit Bezug auf das Jahr 1924 

(Die Preiſe von 1924 find = 100 geſetzt) 
een Ke 100 1181 110] 1071 116| 120 136 139| 144 
10 Gefr.] 100 108] 108, 104| 113! 115 128 122| 117 
Erfurt IS 100 110 103! 102! 106! 108) 114| 129 134 
"+t L gir.) 100; 118] 108 110 980 96) 98 112 124 
Se 15 100 104 98! 99 101 103 1110 112) 116 
I 6efr.| 100) 117 115. 129 128! 115| 115| 115 115 
Fr. 100! 116! 114 111 110 124 140 144 
e oi 100, 120 122 113} 119 117 119 129 122 
Bochum (& 100 107| 106 106, 105 1061 119| 124| 124 
IG petr. 100 117) 114 D 113: 1110 113| 112 116 
Frank⸗ E 100 104 104 108 112 114 122 122 121 
furt a. / M.. | Gefr 100 111 116 121; 1210121 131] 12100121 
Goblen IE 100 108 107 109, 109 119) 1280 1290 127 
I“ Gefr.] 100 121! 121 121! 1210 121 121 129| 137 
na IS 100 104 99 102 102 102) 119) 116| 120 
dree Gefr.] 100 112 107| 103 102 102 101| 102 107 
Fr. 100 107 107 113 117 121! 1410 140 139 
Elberfeld Sei 100 115; 113, 113 113} 112 117 125| 133 
Köln E 100 105) 103 103 107 110) 123| 1230 126 
ee Sefr.| 100, 114 114 114 11 112 111) 110 119 

| i 

Fr. 100 108 105; 106. 109 112) 124, 128! 130 
durchſchnitt ( Geſt 100 116 114, 114 113 112 114 118 123 


1) Ochſenfleiſch. — „) ſchätzungsweiſe. 
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der Preisangaben aus den in vorſtehenden Tabellen aufgeführten 
10 Berichtsorten beſchränken. 

Im Durchſchnitt 1924 koſtete das Kilogramm Gefrierrindfleiſc 
(Kochfleiſch vom Vorderviertel) 1,20 AM bei einem Friſchfleiſch⸗Preiſe 
des gleichen Stückes von 1,96 H, alfo 61,2 % des letzteren. Der 
höchſte Gefrierfleiſch⸗Durchſchnittspreis war 1924 für Erfurt (1,85 M) 
berechnet worden, der zweithöchſte ergab nd für Köln mit 1,25 M; 
alſo war die Spanne zwiſchen dem höchſten und dem zweithöchſten 
Preis beträchtlich. Das Friſchfleiſch hatte dagegen in Erfurt mit 
2,00 M einen um 25 Pf. niedrigeren Preis als in Köln. Am 
billigſten war das Gefrierfleiſch im Jahresdurchſchnitt 1924 in 
Altona geweſen (1,0 A) bei einem Friſchfleiſch⸗Durchſchnitts⸗ 
preis von 1,98 A, während dieſer in Berlin um 11 Pf. niedriger 
war. Dieſer Preisunterſchied zwiſchen Gefrierfleiſch und Friſch⸗ 
fleiſch hatte zur Folge, daß verhältnismäßig in Erfurt und Münſter 
i. W. (in letzterem Orte bei mittleren abſoluten Preiſen) die 
Annäherung der Preiſe beider Fleiſcharten am größten war (67,5 
und 67,6 90), während Altona mit 52,5 % die weiteſte Spanne 
zwiſchen beiden hatte. Der mittlere Satz der 10 Städte war im 
Durchſchnitt 1924 61,2 % f 

Wie war nun die Entwicklung im Jahre 1925? Um 
dieſe zu erkennen, blicken wir am beſten auf die dritte Tabelle. 
Sie zeigt (betrachten wir die letzte Zeile) die Merkwürdigkeit, daß 
die Preisſteigerung gegen 1924 für Friſchfleiſch im Durchſchnitt 
der 10 Städte bis April 1925 unter der für Gefrierfleiſch blieb, 
daß im Mai beide Fleiſcharten die gleiche Preiszunahme (100: 112) 
gegen den Durchſchnitt 1924 hatten, und daß ſeitdem das Friſch⸗ 
fleiſch ſtärker als das Gefrierfleiſch im Preiſe geſtiegen ift, fo daß 
für die erſte Hälfte Auguft der Friſchfleiſch⸗Preisaufſchlag bei 
100: 130, der für Gefrierfleiſch erſt bei 100: 123 angelangt iſt. 
Dabei war die Preisentwicklung in den einzelnen Städten merkwürdig 
verſchieden: In Berlin ſtieg der Friſchfleiſch⸗Preis in allen Monaten 
ſtärker als der Gefrierfleiſch⸗Preis, in Altona dagegen war die 
Zunahme (bis auf den letzten Monat) bei Gefrierfleiſch höher. In 
Münſter i. / W., Bochum, Frankfurt o M., Coblenz und Köln war 
bis Mai die Preisveränderung gegen 1924 beim Friſchfleiſch geringer 
als beim Gefrierfleiſch, während in Erfurt, Eſſen und Elberfeld 
der Umſchwung ſchon früher eintrat. In Berlin hatte der Preis 
im Juni mit 1,53 A den höchſten Stand erreicht und war im Juli 
(1,46 &) und in der erſten Hälfte Auguft (1,40 ) geringer. In 
Erfurt war die Preisbewegung ſeit Beginn des Jahres rückläufig 
(Januar 1,55 M, in den Vormonaten Oktober bis Dezember 1,55 
bis 1,52 A), erreichte im Mai mit 1,29 M ihren Tiefſtand, ſtieg 
aber dann in ſchnellem Tempo und kam in der erſten Hälfte Auguſt 
bis auf Le M. (Nur Coblenz hatte für dieſen Zeitraum einen 
noch höheren Preis von 1,70 M.) In Altona waren die Preiſe, 
abgeſehen vom März und April, gleichmäßig 1,20 AM oder ein 
wenig darüber, freilich in den beiden genannten Monaten 1,34 und 
1,33 M. In Münſter i./ W. ſchwankte der Preis auffallend und 
war durchweg recht hoch (1,35 A bis 1,53 M). In Bochum fant 
er von Januar (1,38 M) bis Mai (1,31 M), ftieg aber bis zum 
Ende der Berichtszeit wieder faſt auf den Januarſtand (1,37 M). 
Frankfurt o. M. hatte feit März ſtabile Gefrierfleiſch⸗Preiſe (1,40 M), 
in Coblenz war der Preis von Januar bis Juni unverändert 
(1,50 A), aber Juli 1,60 M und erſte Hälfte Auguft 1,0 M. In 
Eſſen wurden im Januar 1,25 M, ſonſt aber wurde ſtets unter dieſem 
Preis (niedrigſt 1,22 K im Juni) bezahlt. Elberfeld hatte bis Mai 
(1,34 %) eine rückläufige Preisbewegung, dann im Juni 1,40 M, 
im Juli 1,80 & und in der erſten Hälfte Auguft 1,80 K, während 
ſchließlich Köln für Januar bis Juli nur geringe Preisſchwankungen 
(zwiſchen 1,43 und 1,38 A) mit offenſichtlich rückläufiger Tendenz 
aufwies und erft für die erſte Hälfte Auguſt auf 1, M kam. 

Wir haben die Preisentwicklung ausführlicher dargeſtellt, als 
es üblich iſt, weil es uns daran lag, darauf hinzuweiſen, daß ſie 
ſo auffallend verſchieden bei einer Ware war, die frei Verbrauchsort 


doch wahrſcheinlich überall ungefähr den gleichen Betrag gekoſtet hat. 
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Die Kleinhandelspreiſe für Geſrierfleiſch ſcheinen oft recht willkürlich 
feſtgeſetzt zu ſein und wären vielleicht ſtabiler und niedriger, wenn 
fie weniger nach Angebot und Nachfrage und mehr nach den Ge: 
ſtehungskoſten kalkuliert würden. Erfreulich iſt dabei immerhin, daß 
der Unterſchied zwiſchen Gefrierfleiſch⸗ und Friſchfleiſch⸗Preis (ſiehe 
Tabelle 2) in den meiſten Städten (eigentlich nur in Coblenz nicht) 
durchaus zunimmt, alſo das Gefrierfleiſch ſeine Aufgabe, der Be⸗ 
völkerung gute Ware zu geringerem Preiſe zu verſchaffen, bisher 
erfüllt hat. Allerdings kann es dieſe Aufgabe nur bei hinreichender 
Zufuhr erfüllen. Bleibt dieſe aus, ſo beſteht bei weiter ſteigenden 
Friſchfleiſchpreiſen die Gefahr, daß die Nachfrage nach Gefrierfleiſch 
nicht befriedigt werden kann und dieſes Moment preisſteigernd wirkt. 


II. Das ausländiſche Gefrierfleifh hat nd in Deutſchland in 
den letzten Jahren immer weitere Abſatzgebiete erobert. Die Gefrier⸗ 
fleiſcheinſuhr, die zu etwa 75 v. H. aus argentiniſchem Rindfleiſch 
beſteht, iſt mit Ausnahme der Inflationsjahre immer größer geworden 
und hat im Jahre 1924 bereits etwa 92 000 t erreicht. Die Ur⸗ 
ſache für den ſteigenden Verbrauch an Gefrierfleiſch iſt in der 
größeren Billigkeit im Verhältnis zum Friſchfleiſch bei gleich guter 
Qualität zu ſuchen. 

Bei der Bedeutung des Gefrierfleiſches für Deutſchlands Ernäh⸗ 
rung erſcheint es angebracht, den Zuſammenhang zwiſchen Friſch- und 
Gefrierfleiſchpreiſen einer näheren Unterſuchung zu unterziehen, und 
zwar ſoll ſie ſich — während bisher nur die Kleinhandelspreiſe 
des Gefrierfleiſches betrachtet worden ſind (zuletzt auf der vorigen 
Seite — auch auf die Großhandelspreiſe erſtrecken. Das war 
bisher nicht möglich, da die Fleiſchgroßhandels-Berichtsorte erft feit 
März dieſes Jahres über Großhandelspreiſe für Gefrierfleiſch berichten. 

Die Unterſuchung ſoll ſich auf zehn preußiſche Großſtädte 
erſtrecken.)) Die Auswahl der Berichtsorte war in engen Grenzen 
gehalten, da nur wenige Gemeinden regelmäßige Angaben über 
Gefrierfleiſchpreiſe im Groß- und Kleinhandel machen. Aus dieſem 
Grunde konnten faſt nur weſtdeutſche Städte berückſichtigt werden. 
Das Gefrierfleiſch hat in den Städten öſtlich der Elbe (abgeſehen 
von Berlin) im übrigen auch eine geringere Bedeutung. 

In der Tabelle über Kleinhandels⸗Fleiſchpreiſe find wie bisher 
die Monatsdurchſchnittspreiſe für Kochfleiſch vom Vorderviertel zu 
Grunde gelegt. Um für den Großhandelspreis zu einem brauchbaren 
Vergleich zu gelangen, iſt beim Friſchfleiſch ein Geſamtdurchſchnitt aus 
den wichtigſten Schlachtwertklaſſen für Chiens, Bullen-, Färſen⸗ 
und Kuhfleiſch errechnet. Da beim Gefrierfleiſch im Großhandel 
nur zwei Sorten unterſchieden werden, iſt der Durchſchnitt aus 
Vorder⸗ und Hinterviertel berechnet. 

Die Großhandelspreiſe ſtiegen beim Friſchfleiſch bis zur 
Mitte des Jahres in allen Berichtsorten etwa gleichmäßig mit einer 
beſonders ſtarken Erhöhung im Juni. Im Juli war überall ein 
Nachgeben zu beobachten, nur in Bochum zogen die Großhandels— 
preiſe weiter an. Das erſcheint verſtändlich, da Bochum im Juni 
den niedrigſten Großhandelsfleiſchpreis hatte. Eine geringe Aufwärts— 
bewegung erfolgte dann im Auguſt in allen Erhebungsgemeinden bis 
auf Düſſeldorf, Bochum und Aachen. Die Bewegung wurde im Sep— 
tember noch weniger einheitlich: in der einen Hälfte der Städte ſtiegen 
die Friſchfleiſchpreiſe im Großhandel, in fünf Städten ſanken ſie. 
Eine allgemeine Senkung der Preiſe folgte im Oktober. Die Groß: 
handelspreiſe des Friſchfleiſches ſanken allgemein unter den Stand 
vom Juni, zum Teil noch tiefer zurück. Beſonders auffällig iſt es, 
daß die Preiſe in Berlin in allen Monaten EES unter dem 
Durchſchnitt der 10 Berichtsorte liegen. 

Die Großhandelspreiſe für Gefrierfleiſch laſſen eine 
größere Einheitlichkeit in den Berichtsorten erkennen. Die Urſache 
ijt in der Abhängigkeit vom Londoner Welthandelspreis zu ſuchen. 
Vom März bis Mai beobachten wir in ſämtlichen Gemeinden (aus— 


1) Die auf der vorigen Seite aufgeführten 10 Berichtsorte konnten 
nicht beibehalten werden, da nicht alle über Großhandelspreiſe für Ge: 
frierfleiſch berichten. 
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Monats durchſchnittspreiſe im Großhandel für Nindſleiſch. 


1. Preis für 100 kg in Reichsmark 
Fr. Friſchfleiſch. Gefr. = Gefrierfleiſch 


Berlin Fr. 142.4 149,0 157,9] 170,82; 167,46 171,14) 162% 155, 

Gefr.] 96,60 94,20 95,50: 93,70 93,00, 106,80 Ioa 112 
Bochum Fr.)] 152,40 151,32 157,00 169,20 172,32 165,36 169,60 1 53.12 
* * 1&efr.| 100,00 99,00 97,0 100,00) 101,00 105,80 118,0 1 15, 
irec ed Fr. 3 163,80 171,0 180,00 193,80; 190,00 202,50: 193,80 186,2 
a. M. Gefr.] 99,30 98,00 96,00 93,80) 97,80 108,50; 115,20 115. 
Elberfeld Fr. | 161,68! 171, 172,14] 188,54 167.0 181,00] 1714 147,» 
" 1Sefr | 94,90 91,0 88,50 92,00 94,00 102,00 107,00 104. 
Eſſen Fr. 149,810 152,71 154,28 173,770 161,74! 175,4 177,60: 161,51 
SE Win, 97,40 96,00 94,00 94,00 93,70 105,10, 108,00 1 1 1. 10 
Köln Fr. f 157,17) 167,32 170,97 190,83; 179,3 183,10 193,2 1 72. 0 
+" \Gefr] 96,30 95,10 93,80 93,40 96,50 107,40 112,2; 112,0 
Altona Fr. 142,57 156,00 162,08 177,26] 165,0 167,83. 169,91 150.47 
[Gefr.] 95,50 95,50 93,60 92,50 92,40 101, 110.60 11 1. 0 
Gaffel zer. | 158,261 163,8 176,89| 196,97 193,34 200,0 196,6 194,74 
u Gefr.] 110.00 109,80 112,00 112,00 1 13,00 113,90] 119,00; 1 19. 
Fr. 152,86 158,49 160,72 195,11 179,0 178, 175,19! 162,83 
Duſſeldorf. e fr. 97,70 94,50 86,200 92,30 91,00 102,50) 107,00 109. 0 
Aachen Fr. 154,48 159,310 170,40 187,570 171,14 168,20 174, Aë 164.2 
JGefr.] 100,00 100,00 98,00 98/00 98, 10 105,8 112.00 114,30 
Durch⸗ Fr. 154.62 160,0 166,24 1847 174,67) 179,81 17820 16.4.5 
ſchuitt . . 1Gefr.] 98,7 97,34 95,55. 96,18 97,05 105s 112,u] 112,53 

2. Friſchfleiſch = 100. 
Berlin 68 63 611 55 56 62 68 72 
Bochum 66 66 62 59 59 64 70 75 
Frankfurt a./ M. 611 577 53 48 51 54, 60 62 
Elberfeld. 59 53 51 49 56 56 62 71 
Eſſen e 644 63 GU 54 58 63 61 69 
Köln 61 57 55: 49 54 59 58' 65 
Altona 67 61 58 52 56 60 65 74 
Caſſen 70 67 63 57 58 57 61 61 
Düſſeldorf 64 60. 54 47 51 57 61 67 
Aachen 65 63 58 52 57 63 64 70 
Durchſchnitt 64 61 57 52 56 59, 63 68 
1) ohne i Ochſenfleiſch. — ) nur Ochſen⸗ und Bullenfleiſch 
genommen in Caſſel) ein leichtes Sinken der Preiſe, das in der 


Mehrzahl der Gemeinden auch im Juni, in vier (darunter in Berlin) 
ſelbſt im Juli noch anhielt. Beim Friſchfleiſch im Großhandel hingegen 
erfolgte gerade bis Juni die ſtärkſte Preiserhöhung. Andererſeits 
blieben die Gefrierfleiſchpreiſe im Juli in 6 Gemeinden ungefähr 
gleich, während die Großhandelspreiſe des Friſchfleiſches zurück⸗ 
gingen. Im Auguſt und September iſt ein weiteres Anziehen der 
Gefrierfleiſchpreiſe in allen Berichtsorten zu beobachten, das ſich 
auch im Oktober bis auf Frankfurt a. M., Caſſel, Bochum und 
Elberfeld fortſetzt. Die ſtärkere Inanſpruchnahme von Gefrierfleiſch 
zur Wurſtfabrikation für den bevorſtehenden Winter mag die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu gegeben haben. 

Die Bewegung der Preisſpanne zwiſchen Friſch- und Gefrier⸗ 
fleiſch im Großhandel vollzog ſich äußerſt ſprunghaft. Die größte, 
für den Abſatz des Gefrierfleiſches alſo günſtigſte Spanne zeigte ſich 
im Juni. Das Gefrierfleiſch koſtete damals durchſchnitilich nur 
52% des Friſchfleiſches. Bis zum Oktober wurde die Spanne von 
Monat zu Monat geringer, und ſchließlich koſtete das Gefrierfleiſch 
68 % des Friſchfleiſchpreiſes. 

Der Kleinhandelspreis des Friſchfleiſches ſtieg bis 
zum Auguſt in allen Berichtsorten, aber nicht gleichmäßig. An der 
Spitze ſteht Berlin mit einer Preisdifferenz zwiſchen März und 
Auguſt von etwa 30 %. Beſonders ſprunghaſt ſtiegen die Preiſe 
im Juni, eine Beobachtung, die wir ſchon bei den Großhandels 
preiſen gemacht haben. Bis September nahm die Verteuerung, 
wenn auch langſamer, ihren Fortgang. In Berlin, Köln und 
Aachen macht ſich allerdings ſchon ein Nachgeben der Preiſe be— 
merkbar, das ſich im Oktober auf alle Berichtsorte bis auf Aachen 
ausdehnt. Die höchſten Kleinhandelspreiſe für Friſchfleiſch in den 
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Monatsdurchſchnittspreiſe im Kleinhandel für Nindfleiſch ſtiegen. In Berlin iſt der Höchſtſtand im Juni erreicht, während 
(Kochfleiſch vom Vorderviertel). die Preiſe anderwärts zumeiſt noch weiter ſteigen: in Frankfurt a./ M. 
SE ) | E und Aachen bis Auguſt, in Elberfeld, Köln und Caſſel bis September, 
| l S S 8 Slel Sl S G in Bochum, Eſſen und Düſſeldorf ſogar bis zum Ende der Berichts⸗ 
Berichtsorte IS RIA] 6 ë SIS zeit ſodaß dort die Entwicklung nach oben möglicherweiſe noch nicht 
ne T abgeſchloſſen iſt. In Altona ſanken die Preiſe von März bis Mai, 
— —äñäũ 6l 7 | 8 | 9 blieben dann bis Auguſt, ſtiegen im September etwas und ermäßigten 
1. Preis für 1 kg in Reichspfennig ſich im Oktober wieder faſt auf den Stand des Sommers. Mit dem 
Fr. = Friſchfleiſch, Gefr. = Gefrierfleiſch Sinken der Friſchfleiſchpreiſe im Oktober gaben alſo auch die Gefrier⸗ 

Berli Fr.] 200 216! 225 255] 260] 265 

ö Gefr| 125 136 138 153 146| 140| 144| 140 i ; ; erc 

Fr. 214 212 215 241 250 251 252 243 und Düſſeldorf zogen ſie weiter an. Die Preisbewegung iſt beim 
Bochum pA 135 133] 131 aal 132! 139 146! 148 Gefrierfleiſch nicht fo ſprunghaft wie beim Friſchfleiſch. Das zeigen 


auch die Durchſchnittszahlen der 10 Erhebungsgemeinden vom Mai und 


ra| 211 219| 224| 239| 2390 2390 243 dét e ee 
139 Juni beſonders charakteriſtiſch. Der Friſchfleiſchpreis ſprang von 


Frankfurt a/ M. (Sch 140| 140140 140 140| 150 150 
244 | 223 auf 248, alfo um 11,2%, der für gefrorenes Fleiſch ſtieg von 


Elberfeld Ee 2150 222| 230; 268 266 262| 266 
tete Gefr.] 135 136) 134| 140 150) 162] 163 162 | 134 auf 137, alfo nur um 2,2% und auch ſpäter von Juli bis 
Eſſen bs 195) 196] 196| 229 222 231) 241| 217 | Auguft (größter Anftieg) nur um 5%. Die Spannen find infolge: 
Gefr.] 125 123 124 122 1291 1310 138 141 | deſſen im Juni und Juli am größten. Das Gefrierfleiſch koſtete 
s sr. | 232 240| 248 277 277 284 283 252 in dieſen beib ten durchſchnittlich nu 9% des Friſch⸗ 
ns (Ser. 142 139 1400 139 1380 1500 153 147 | Dielen beiden Monaten durchſchnittlich nur 55,2 %% des Friſch 
197 200 203 220 222 232 236 227 fleiſches. Da bis zum Oktober die Gefrierfleiſchpreiſe nicht in dem⸗ 
Altona GA 134 133 120 120 120 120 125 122 ſelben Maße nachgaben, wie die Friſchfleiſchpreiſe, mußte ſich die 


Spanne wieder verringern. Das Gefrierfleiſch koſtete im Oktober 


r.)] 1930 2060 2160 2360 243| 2450 249 238 Se E R E 
aaa eis 124 129 134| 134 145 1460 154| 152 durchſchnittlich 60,8 % des Friſchfleiſchpreiſes. 
Dufſeldorf Fr. 2230 222 230 251 252| 255 256 236 Die Bedeutung des Gefrierfleiſches liegt einerſeits ſchon in der 
[öGefr.] 140 123| 120 125/ 126) 129 138 140 Tatſache, daß durch feinen Import die zur Verfügung ſtehende 


260| 240 fleiſchpreiſe im Kleinhandel im allgemeinen nach, nur in Bochum, Eſſen 
260 Menge hochwertiger Nahrungsmittel vermehrt wird, andererſeits 


Aachen le 240 240| 240| 260| 268] 260 256 
Gefr.] 160 160] 160, 160 160 180 180, 165 aber in der Wirkung des Gefrierfleiſchpreiſes auf die Preisbildung 
Fr. 212 217 223 248 m 252 254 240 des Friſchfleiſches. Durchkreuzt könnte diefe Wirkung dadur 
Durchſchnitt éi 136| 135| 134, 137 138| 145 149| 146 Frischfleisch e dch RE 
l i SC daß die Kleinhandelspreiſe des Gefrierfleiſches ſich von den Klein⸗ 
D 2. Friſchfleiſchpreis = 100. handelspreiſen des Friſchfleiſches beeinfluſſen laſſen. Die vorftehende 
Berlin Gil 63,0 61,8 60,0] 56,2] 52,8] 55,4] 58,3 Unterſuchung hat igt, daß die Kleinhandelspreiſe d i 
Bochum 63.1 62,7 60, 55,2 52, 55,40 57,01 60, An ing hat gezeigt, daß die Kleinhandelspreiſe des Friſch⸗ 
Srantfurt a. MW. 664| 63,9 Bän 58,6) 58,8 62,8 61,7] 57,7 fleiſches nicht preisſteigernd auf die des Gefrierfleiſches eingewirkt 
Elberfeld. 62,8) 61,3 58,3 52,2 56,4 61,8 61,3] 66,4 ; Geh 
tm , L 
Km 61,2 57,9 56, 50,2 49,80 52.50 54,1 58s Gefrierfleiſches parallel entwickelten. Ob deren Preisbildung etwa 
Altonaza˖ 68.0 66,5 59,1 54, 54,1 51,7 53,0 53,7 einer unberechtigten Einwirkung durch die Großhandelspreiſe des 
, unterlag, wirb fih ohne Prüfung der . 
Aachen 66,7 66, 66, 61,5 59, 69, 70, 63,3 preiſe frei europäiſcher Hafen allerdings nicht entſcheiden lafen. 
Durchſchnitt . 64,2 62,2 60,1 55.2 55,2 57,5] 58,7 60,8 Im Oktober dürfte die Friſchfleiſch⸗ Preisentwicklung, die eine 


ſinkende Richtung hatte, den Gefrierfleiſch⸗Kleinhandelspreis beeinflußt 

haben, ſodaß dieſer ſank, während der Großhandelspreis für 

8 Monaten hatte von April (im April neben Aachen) bis Sep. Gefrierfleiſch noch weiter ſtieg. 

tember Köln, im März und Oktober Aachen. Die Bewegungen 

der Friſchfleiſchpreiſe im Groß⸗ und Kleinhandel zeigen, daß beide 

Preiſe in großen Zügen parallel laufen, daß aber die Folgen einer * Zur Steigerung der Fleiſchpreiſe. — Die feit Ende Mai 1925 

Verteuerung im Großhandel ſich beim Kleinhandel plötzlicher und eingetretene Steigerung der Fleiſchpreiſe hat die Offentlichkeit leb⸗ 

in ſtärkerem Maße bemerkbar machen als die eines Preisrückgangs. haft beunruhigt, weil ſie den Verbraucher plötzlich und unerwartet traf 
Die Entwicklung der Kleinhandelspreiſe des Gefrierfleiſches und in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht hinreichend begründet 

weicht wieder erheblich von der des Friſchfleiſches ab. Mit dem ſchien. Daß es ſich um eine für dieſe Jahreszeit tatſächlich 

Nachgeben der Großhandelspreiſe bis zum Mai ſinken auch die Klein- ungewöhnliche Erſcheinung handelt, ergibt nd aus der nachſtehenden 

handelspreiſe für Gefrierfleiſch in einem Teil der Berichtsorte, während | Überficht, in der die Kleinhandelspreiſe für Berlin in Halbmonats⸗ 

fie in anderen gleich blieben und in zweien (darunter Berlin) fogar durchſchnitten für die Jahre 1913, 1924 und 1925 gegenübergeſtellt find. 


1) Ochſenfleiſch. — )) ſchätzungs weiſe, da Angaben fehlen. 


Rindfleiſch Kalbfleiſch Hammelfleiſch Schweinefleiſch 
Berlin l Kod fi. o. Vorderviertel Kochfl. (Vorderfl., Rippen, Hals) | Kochfl. (Bruft, Hals, Dünnung) | Keule, Schulter, Kamm 
1913 1924 1925 1913 1924 1925 1913 | 1924 1925 1913 1924 | 1925 
Oooo nr EECHELEN EECH EE E EECH ama d na l ia 


Preiſe für 1 Pfund in Pfennig 
Januar 1. Hälfte 89 110 110 95 135 135 90 110 100 94 140 130 
„ „ 90 95 110 93 100 130 90 90 100 92 115 125 
Februar 1. „222200. 90 85 105 90 100 120 88. 90 88 90 105 120 
e, 2 e 90 90 100 90 110 120 89 90 90 88 110 115 
März 1 R aa 90 90 100 90 110 120 90 100 95 88 110 120 
j SEN 90 90 100 90 110 120 90 100 95 88 110 110 
| 
April! eier 90 80 107 90 100 124 90 95 95 86 120 120 
E „ 90 90 110 90 110 133 90 100 100 87 120 120 
Mai l DEE 90 85 110 93 105 125 90 90 100 85 110 120 
ep Sen wiet ae 90 90 115 90 100 125 90 85 100 83 110 125 
Juni „ 90 90 125 90 105 133 95 90 110 82 120 135 
H E ie ee 90 90 120 90 105 140 95 95 110 BL 110 140 
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Es zeigt ſich, daß die Fleiſchpreiſe im Jahre 1913 außer: 
ordentlich ſtabil waren. Die Preiſe für Rindfleiſch und Kalbfleiſch 
änderten ſich überhaupt nicht. Das Hammelfleiſch wurde erſt im 
Juni um 5 Pfg. pro Pfund teurer, das Schweinefleiſch wurde 
langſam, aber ſtetig billiger. Auch für das Jahr 1924 kann man, 
wenn auch nicht im gleichen Maße, die Preiſe als ſtabil bezeichnen. 


ſo unerfreulichen Entwicklung dürfte es von Nutzen ſein, die Preis⸗ 
entwicklung innerhalb der einzelnen Produktionsſtufen, beginnend 
mit der Preisgeſtaltung am Viehmarkt, in den beiden letzten Mo⸗ 
naten näher zu betrachten. Dies ſoll im folgenden an Hand der amt⸗ 
lichen Ermittlungen über Viehauftrieb und Viehpreiſe ſowie über die 
Fleiſchpreiſe im Großhandel und Kleinhandel für Berlin geſchehen. 


Vor allem zeigten ſie in den Monaten Mai und Juni keinerlei 
Neigung zum Steigen. Letzteres trat im Jahre 1925 bei allen 
Fleiſchſorten ein. 

Für die Erörterung der Urſachen dieſer für den Verbraucher 


Die Schlachtviehmärkte finden in Berlin regelmäßig am Min⸗ 
woch und Sonnabend ſtatt. Am Sonnabend vor Pfingſten (30. Mai) 
fiel der Viehmarkt aus. Der Auftrieb betrug: 


6. d 13. 16. 20. 23. 27. 3. 6. 10. 3. 17. 20. 
SC Mai | Mai | Mai Mai Mai Mai Mai | Juni | aunt | Juni Juni Juni Juni 
t 2 2 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
Rinder ; 1323 2258 2250 2503) 1 270 1970 217% ad 254 1 879! 2 m 1440 2292 
Kälber. 26500 2300 3240 2800 2734 2425 6 8180 1650| 2467| 2913) 1964 1900 2250 
Schaſe 3 266 5 000 5241| 72610 4721| 6452 5079| 4927 9854| 8 185 9 2310 6775, 12645 
Schweine 8006| 7856 11074] 9781| 112510 10 165 16 3860 5 756 3 606 8 224 8 206, 6 904 10 681. 


Im allgemeinen waren die Märkte am Sonnabend beſſer 
beſchickt als am Mittwoch. Der letzte Viehmarkt vor Pfingſten, 
der am Mittwoch, dem 27. Mai, ſtattfand, zeigte verhältnismäßig 
reichlichen Auftrieb. Ganz beſonders hoch waren die Zahlen der 
aufgetriebenen Kälber und Schweine. Am 3. Juni, dem erſten 
Markttage nach dem Feſt, war der Auftrieb dagegen ziemlich ſchwach. 
Dies gilt namentlich für Kälber und Schweine, deren Auftriebs⸗ 
zahlen ſo gering waren wie an keinem der voraufgegangenen 
Markttage im Mai. Der Markt am 6. Juni war bereits wieder 
bedeutend beſſer beſchickt. Die Auftriebszahlen waren hier bei 


folgenden Markttagen wieder etwas nach. In den Marktberichten 
wird zur Erklärung angeführt, daß dem wieder verſtärkten An- 
gebot eine geringere Nachfrage gegenübertrat, da die Kaufluſt in⸗ 
folge der erhöhten Preiſe nachgelaſſen hatte. 


Auf den Fleiſchgroßhandel, deſſen Hauptmarkttage auf den 
Montag und Donnerstag fallen, wirkte ſich die Entwicklung am 
Viehmarkt folgendermaßen aus. Es betrug der Preis für 1 Zentner 
in Mark (gleich 1 Pfund in Pfennigen) am: 


Rindern, Kälbern und Schweinen etwa ebenſo hoch wie durchſchnitt⸗ Berlin Mai Juni 
lich im Mai, bei den Schafen ſogar höher. An den folgenden Kë E 37 4. 8. 11.15.18 22. 
Markttagen ließ der Auftrieb teilweiſe etwas nach, war aber am I 2 Aal: feiere 12 13 


20. Juni wieder überall reichlich. 


J. Nindfleiſch 


941 95 91 


l : l 8 f Ç ; Ochſenfleiſch . . | 82! 86; 87| 85 91 87 92:91 
Die Viehpreiſe entwickelten ſich in der gleichen Zeit folgender: e AEN . 77 81 77! 78 85! sol 921010 90) 84 86 81 

maßen: Färſen⸗ u. Kuh⸗ | | 
fleid...... 71 73| TU 71| 79; 831 84! 89] 74 76 81! 80 
7. Dee II. Kalbfleiſch . . . 115 98| 9801001140 99135120101 95:103! 95 
VVV Hammel 90 98 91) aal 91| 9410108 95 911103: 93 
, SÉ in Mark (Pfennig) IV. Schweinefleiſch. 81] 84| 83: 83| 85 83| 94.108 98 96/102; 95. 

Se Mai Juni | | 

6.| 9. 13 16.120,23. 27. ER 6. 10. 13. 17.20. Anmerkg.: Die Preiſe besieben fih auf den Durchſchnitt folgender Fleiſchſorten 
BEE uaa OS V der amtlichen Bezeichnung: Ochſenfleiſch a (von vollfleiſchigen ausgemäſteten Chjen 
2 | 9 101112 1311 bie zu böchſtene 7 Jahren) und b (von jüngeren fleiſangen, nicht aus gemaſteten und 


EENI 


älteren ausgemäfteten Ochſen); Bullenfleiſch a (von vollfleiſchigen Bullen) und d 


(von mäßig genährten jüngeren und gut genäbrten älteren Ballen!: Farſen⸗ und Kube 


l 
L 
i > ; 54l 56:51 495152 ) fleiſſh a (von vollfleiſchigen ausgemäſteten Färſen), b inon vollfleiſchigen ausgemäticren 
een R © sol nl pro 2 Kätt Ruben bis zu 7 Jabren) und e ivon alteren ausgemäſteten Kuben und wenig qui ent: 
Bullen . 4 47 44 421 44 SE 50 53 565 53 52 53 54 wickelten jüngeren Kuben urd Färſen); Kalbfleijch b (von ſeinſten Maſtkäldern) und c 
Färſen u. Kühe | 38| 43 40 390 38| 42, 42] 45 48 44 40 43 45 | won mittleren Wait und beiten Saugtälbern): Hammelfleiſch a won Malammern 
II. Kälber 66| 70 64: 57| 63) 69 64171074 66, 59 70 61 und jüngeren Maſthammeln) und d (von älteren Maſthammeln, geringeren Lämmern und 
" Ca R p| eam ael e) t hajeni; Schweineflei von Schweinen zum Friſchverkauf dis zu 
III. Schafe 50 55 52 44 42: 44, 47155, 57149, 47| 52 48 Sa EE IDEE S GENEE i 
IV. Schweine .. 60 63, 62| 62| 63, 63| 61| 71| 73| 74) 69! 77 69 


Unmerfg.: Die Preiſe beziehen jih auf den Durchſchnitt folgender Shot, 
wertgruppen: Ochſen b wollfleiſchige ausaemaitete von 4—7 Jahren) und e (jungere 
fleiſchinge, nicht aus gemäſtete und ältere ausgemäſtete); Bullen a (swollfleiſchige aug: 
gewachſenen, d vollfleiſchige jüngere) und c mahig genährte jungere und gut genährte 
ältere): Faͤrſen und Kuhe b bvollfleiſchige, ausgemäſtete Kuhe höchſten Schlacht 
weris bis zu 7 Jahren und e (ältere auegemaſtete Kuhe und wenig aut entwickelte 
jüngere Kube und isurien); Kälber b (feinſte Maſtkalber, e (mittlere Maſt. und heite 
Saugkalber) und d (geringere Maſt und gute Souglrälber); Schafe a (Maſtlammer und 
jüngere Maſthammel) und b (ältere Maſthammel. geringe Maſtlammer und gut genabrte 
iunge Schaſe); Schweine ce (voufleiſchige von 120— 240 Pid. Lebendgewicht). 


Verſtärkte Nachfrage, die durch die Nähe des Pfingſtfeſtes und 
den angekündigten Ausfall des Viehmarktes am Sonnabend vor 
Pfingſten hervorgerufen war, ließ von Mitte Mai ab die Preiſe 
für alle Vieharten mit Ausnahme der Schweine etwas ſteigen. 
Bei letzteren hat wohl die beſonders ſtark angewachſene Auftriebs— 
zahl ausgleichend gewirkt. Immerhin waren die am 27. Mai er— 
zielten Durchſchniuspreiſe nur bei Rindern höher als am Monats: 
anfang. Wirklich fühlbare Preisſteigerungen traten bei allen Vieh— 


— — = ———f—ä 6 —— WSVſ— — 


Im allgemeinen zeigt ſich hier dasſelbe Bild wie bei den 
Viehpreiſen. Die Rindfleiſchpreiſe zogen ſchon gegen Ende des 
Monats Mai an, bei den übrigen Fleiſchſorten trat die Preis: 
erhoͤhung erſt nach dem Pfingſtfeſt, am 4. Juni, ein. Am 8. Juni 
waren die Preiſe faſt überall am höchſten, um an den ſolgenden 
Tagen dann verhältnismäßig raſch zu fallen. Schon am 15. Juni 
hatten ſie den Stand von Mitte Mai erreicht, nur die Schweine— 
fleiſchpreiſe lagen noch etwas höher. Am 18. Juni zogen die 
Preiſe aller Fleiſcharten auf Grund der Preisſteigerungen am 
Ka des vorhergehenden Tages wieder an, ſanken aber am 
22. Juni erneut. 


Die Entwicklung der für den Verbraucher allein fühlbaren 
Kleinhandelspreiſe kann nicht ebenſo lückenlos von Markt zu Markt 
verfolgt werden wie die der Großhandelspreiſe für Fleiſch und 


arten erit am 3. Juni ein, was in dem unzulaͤnglichen Auftrieb Vieh, da fie nur einmal wöchentlich, am Mittwoch, feitgeſtent 
dieſes Tages begründet iſt. Am 6. Juni erreichten dann die werden. Nachſtehende Überſicht enthält die im Mai und Juni in 
Preiſe im allgemeinen ihren hoͤchtnen Stand und ließen an den | Berlin ermittelten Kleinhandelspreiſe für Fleiſch. 
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aiai EEN 
| Rindfleiſch Kalbfleiſch Hammelfleiſch Schweinefleiſch 
Erhebungsta Bratfleiſch Kochfleiſch Bratfleiſch Kochſleiſch Bratfleiſch Kochfleiſch | goteletts Keule 
Sag vom (Vorderfleiſch Bruft, Hals, Schulter Bauchflelſch 
von der Keule Borderviertel (Keule) Rippen, Hals)! (Keule) Dünnung) | Karbonade Kamm 
II oOo II SE II 1 II III 
t 3o 4 5 6 7 8 9 10 
Preiſe für 1 Pfund in Pfennig 
6. Mai 1925. 130 110 150 125 130 100 140 120 90 
13. ` „ 130 110 150 125 130 10 140 120 90 
F 130 110 150 125 1250 100 140 120 90 
27. „ Ga T 0 140 120 150 125 130 100 150 130 90 
eh, Jun 140 120 160 125 130 110 150 130 90 
10. „ „ re 150 130 170 140 130 110 160 140 100 
T „5 150 120 170 140 130 110 160 140 105 
24. „ ei: EE 150 120 170 140 140 110 160 140 110 


Hiernach wurden die erften Preisſteigerungen im Kleinhandel 
am 27. Mai feſtgeſtellt, und zwar zunächſt für Rindfleiſch und die 
beſſeren Sorten des Schweinefleiſches. Kalbfleiſch und Hammel⸗ 
fleiſch zeigten erſt am 3. Juni erhöhte Preiſe, und zwar nur für je 
eine Sorte. Die Preisaufſchläge betrugen durchweg 10 Pfennige für 
das Pfund. Am 10. Juni wurde bei allen Fleiſcharten mit Aus⸗ 
nahme des Hammelfleiſches abermals eine Erhöhung um 10 Pfennige 
feſtgeſtellt. Die Preisſteigerungen betrugen nunmehr in Prozenten 
der Anfang Mai ermittelten Preiſe beim 

Nindfleiſch I 15, Hammelfleiſch I — 


5 II 18,2 2 II 10,0 
Kalbfleiſch 1 13,5 Schweinefleiſch 1 14,3 
e II 12,0 S II 16, 

a III 111. 


Demnach wurde am ſtärkſten das Rindfleiſch und Schweine⸗ 
fleiſch, am ſchwächſten das Hammelfleiſch von der Teuerung erfaßt. 
Dies entſpricht den geſchilderten Vorgängen am Vieh- und Grop: 
handelsfleiſchmarkt. E 

Nach dem 10. Juni verharrten die Kleinhandelspreiſe auf der 
von ihnen erreichten Höhe, obwohl am Viehmarkt und im Groß⸗ 
handel merkliche Preisrückgänge eintraten. Es wäre folgerichtig, 
wenn die Kleinhandelspreiſe ſich den ſinkenden Vieh⸗ und Groß⸗ 
handelspreiſen ebenſo anpaßten wie den ſteigenden. 


* Die öffentlichen Sparkaſſen Preußens in den erſten drei 
Vierteljahren des Jahres 1925. — Während der drei Vierteljahre 
von Januar bis September 1925 hat die Entwicklung der Einlage⸗ 
beſtände im Spar⸗ und bankmäßigen Sparkaſſenverkehr eine erfreuliche 
Aufwärtsbewegung genommen. Den Sammelbecken für Spar⸗ 
einlagen find feit Jahresbeginn allein 542,5 Mill. & zugefloſſen. 


Zuwachs im erſten 
Vierteljahr 1925 


Staat 


Zuwachs im zweiten Vierteljahr 1925 


Größer (+) 
oder kleiner (—) 


Die Ende 1924 vorhandenen Spargelder der Kaſſen haben ſich 
dadurch um 133,8 % vermehrt, alſo weit mehr als verdoppelt. Die 
Spareinlagen hatten beim Abſchluß des dritten Vierteljahres 192 5 
mit rund 948 Mill. * ziemlich den 50⸗fachen Betrag des Tiefs 
ſtandes von Ende 1923 erreicht, machten jedoch nicht ganz / des 
auf das heutige Staatsgebiet entfallenden Vorkriegsbeſtandes vom 
31. Dezember 1913 (12,8 Milliarden Mark) aus. Verglichen mit 
dem Vorkriegsſtande, befindet ſich demnach die Neubildung von 
Sparkapitalien bei den öffentlichen Sparkaſſen Preußens noch ſtark 
im Anfangsſtadium. 

Der Spareinlagenbeſtand hat in den einzelnen Vierteljahren 
keineswegs gleichmäßig, ſondern höchſt ungleich zugenommen, am 
ſtärkſten im erſten, in dem die Zuſchreibung der Vorjahrszinſen 
erfolgte, am ſchwächſten im dritten, das ſchon mit 799,1 Mill. R 
begonnen hatte. In der nachfolgenden Überſicht zeigt ſich ſowohl 
für ganz Preußen wie auch für die einzelnen preußiſchen Landes⸗ 
teile eine offenſichtliche Abnahme des Zunahmekoeffizienten ſowie 
eine ſinkende Tendenz der abſoluten Zuwachsziffern. 

Danach iſt der abſolute Zuwachs im zweiten Vierteljahr nur 
in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen erheblich (72,4 ), in Branden⸗ 
burg über 10 % und in Ober: und Niederſchleſien etwas höher, 
ſonſt aber niedriger geweſen als im erſten Berichtsvierteljahr, und 
zwar im Weſten — abgeſehen von Schleswig⸗Holſtein (— 11,8 %) — 
durchweg um mehr als 20 %. Die Zuwachsziffern im dritten 
Quartal waren überall hinter denjenigen des erſten zurückgeblieben, 
am weſentlichſten in den Hohenzollernſchen Landen (52,8 %) und in 
Oſtpreußen (47,2 ), nur wenig in Pommern (2,1 9%), verglichen 
mit den Ergebniſſen des zweiten Vierteljahres dagegen in Pommern 
(+5, %), Hannover (+2,9 %) und Sachſen (+1,6 %) geſtiegen, 


ſonſt jedoch ebenfalls geſunken, und zwar in der Grenzmark Poſen⸗ 


Zuwachs im dritten Vierteljahr 1925 


Größer (+) 


| Größer (+) 
oder kleiner (—) 


oder kleiner (—) 


Provinzen dee o in 0/ als der Zuwachs in r als der Zuwachs als der Zuwachs 
1000 b 1 000 . 9 im 1. Vierteljahr | 1 000 2A im 2. Vierteljahr im 1. Vierteljahr 

in œ in ER in Metz 

1 000 Af 1000 f „ 1 000 AK ^ 

I 2 3 4 5 6 7 8 H gd 10 12 12 13 

—! wü a 2 SA SE 
DIE zt Zë 215 884 P: 77 737 28,6 — 38 147.— 17, 148 830 18,6 — 28 907 — 16,3'— 67 054 — 311 
Provinzen | 

Oſipreu ßen gd L 7191 63,1 6 104 dÉ 1 087! — 15,1 3 800 1541— 2304 — 37, — 3 391 — 47,2 
Branden bung 12 686 60,9 14 121 WAR 1 435 - 114 9 687 20,3.— 4434 — 31% 2 999 — 23,6 
„ ern 14 323 84,8 12411 9,7 — 1912— 13,3 8 505 19,5 — 3 906 — 315 — 5 818 — 40,6 
nr 8 567 46,3 7 952 29 6| — 615.— 7,2 8 385 24,1 4535| + AA 182— 2.1 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 1114 64,1 192 67.3 ＋ 8074+- 72,4 767 1611 — 1154 — 60,1 — 347 — 31, 
Niederſchleſien .. 10 537 56,7 10 866 37,3 329 + 3,1 10 166 254 — 700 — 6,4 — 371 35 
Oberſchleſi nne 289 59,4 3 448 39,1i+ 159 + 4,8 2 755 22 693 — 20,1 — 534 — 16,2 
r aan 14 625 ER 11 017 27 al 3608 24,17 11 198 22,04 181-++ 1,6[— 3427 — 234 
Schleswig⸗Holſtein . C 3 537 51.1 7 533 90 gl — 1 004 11,3 7307 23 — 226 — 3,0— 1230 — 144 
Hannover E 22720 13,1 17401 HA VSTI ==: Z 17 904 19,34 003 29|— 4 816 — 212 
„ ie E 36 822 44 28 307 23,7 8 515.— 231 23 304 15,8 — 5003— 17,7 — 13 518 — 36,7 
Heſſen⸗Naſſau . 13 125 6 786 29.8[— 3 339 — 25,4 3542 22,4 — 244— 2,5 — 3 583 — 27,3 
Rheinprovinz bl 912 53 t6 640 I6 4 — 1 272— 24,1 35 304 15 11336 — 24,3 — 26 608 — 43,0 
Hohenzollernſche Lande 136 68 230 A 8 206 47,2 206 15,81 — 24 — IO Ak 230 — 52,8 
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Weſtpreußen um mehr als 60 , in Oſtpreußen, Berlin und Branden⸗ 
burg um über 30 %. 

Zwei preußiſche Landesteile wieſen für den Zeitraum von 
Januar bis September 1925 einen relativen Zuwachs von über 
200 auf, nämlich die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen mit 218,6 % 
und der Stadtkreis Berlin mit 208,5 %. Sonſt lag die verhältnis⸗ 
mäßige Zunahme zwiſchen 175,3 % (Brandenburg) und 107,2 % 
(Weſtfalen), d. h ſelbſt im ungünſtigſten Falle über 100 % 

Im September, dem letzten Monat, hat ſich der Einlagebeſtand 
aller Sparkaſſen Preußens um 46,1 Mill. 3%, d. h. um 5,1 %, ver 
größert. Der Septemberzuwachs war damit um 9,1 Mill. 4 16, % 
hinter dem des Vormonats zurückgeblieben. In den einzelnen Landes⸗ 
teilen lagen die Verhältniſſe allerdings nicht gleichartig. Während 
ſich der Zuwachs im Oſten nur in Berlin — und zwar hier nach 
der beträchtlichen Abſchwächung im vorhergehenden Monat — er⸗ 
heblich, nämlich um 60,8 %, gehoben, ſonſt aber geſenkt hatte, 
wieſen im Weſten vier Landesteile (Heſſen⸗Naſſau: 29,8 %, Hohen: 
zollernſche Lande: 18,2 %, Sachſen: 10,3 % und Hannover: 0,3 %) 
höhere Zuwachsziffern als im Auguſt auf. Am weſentlichſten war 
der Zuwachs in Schleswig⸗Holſtein (53,0 ) und Oſtpreußen (43,9 ), 
am unbeträchtlichſten aber in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
(0, 9%) zurückgegangen. 

Ebenſo wie der Sparverkehr hat auch der bankmäßige Verkehr 
der Sparkaſſen eine günſtige Entwicklung genommen. 


In Preußen betrugen: 


im 1. im 2. im 3. 

die Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr 

Mill. AH Mill. PAH Mill. RA 

Einzahlungen 3 738,5] 3829, 4207, 

Auszahlungen. 3 767,7 3904| 42622 

Guthaben im Vierteljahrsdurchſchnitt. 514,9 553,0 600,8 
Guthaben am Ende des betreffenden 

Vierteljahres et 945,1 564,3 603,4. 


Die vorſtehenden Zahlen veranſchaulichen deutlich, daß der 
Giro⸗Scheck⸗ uſw.⸗Verkehr der preußiſchen Sparkaſſen eine von 
Vierteljahr zu Vierteljahr wachſende Bedeutung gewonnen hat. Daß 
die Entwicklung nicht in allen Landesteilen gleichmäßig geweſen ik, 
erſcheint ſelbſtverſtändlich, braucht auch nicht beſonders betont oder 
belegt zu werden. Im September 1925 beliefen ſich die Einzahlungen 
im bankmäßigen Sparkaſſenverkehr auf 1388,35 Mill. RA, die Aus: 
zahlungen auf 1414,1 Mill. , die Guthaben auf 608,4 Mill. &. 
Die Einzahlungen betrugen dabei das 2,3 -fahe (gegen das 24. 
und 2.5 fache im Juli und Auguſt) der Guthaben. Die Einzahlungen 
hatten ſich gegenüber den Vormonatsbeträgen in Oſtpreußen, Berlin, 
Niederſchleſien, Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Weſtfalen ver⸗ 
größert, wahrend fih die Auszahlungen in Brandenburg, der Grenz 
mark Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien, Heſſen⸗Naſſau und den 
Hohenzollernſchen Landen verringert hatten. Die Umfäge waren in 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, Oberſchleſien, Sachſen, Heſſen⸗ 
Naſſau, der Rheinprovinz und den Hohenzollernſchen Landen kleiner, 
ſonſt aber größer als im Vormonat. Verglichen mit dem Auguſtabſchluß 
hatten die Guthaben in acht Landesteilen (Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen: 12,4 %, Heſſen⸗Naſſau: 7,0 %, Pommern: 5,1 %, Nieder: 
ſchleſien: 3,4 %, Weſtfalen: 3,3 , Oberſchleſien: 1,2%, den Hohen⸗ 
zollernſchen Landen: 1,1 % und Schleswig⸗Holſtein: 0,2%) abgenommen 
und nur in ſechs preußiſchen Gebietsteilen zugenommen — am ſtärkſten 
in Berlin: (8,1 %), am ſchwächſten in Brandenburg: (0,1 %). Die 
höchſten Umſätze wies nach wie vor das induſtrielle Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen auf, die niedrigſten — wenn man von den Hohenzollernſchen 
Landen und der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen abſieht — das 
agrariſche Oſtpreußen. Durch hohe Umſatzbeträge zeichneten ſich außer⸗ 
dem Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau aus. Daß die Auszahlungen 
überall, mit Ausnahme von Oſtpreußen und Berlin, die Einzahlungen 
überſtiegen, iſt in Anbetracht der wieder außerordentlich verſchärften 
Kreditnot und Verſteifung des Geldmarktes nicht allzu auffallend. 


Die Spareinlagen ſowie die Giro⸗, Scheck⸗, Kontokorrent- und Depoſiteneinlagen der preußiſchen Sparkaſſen 
im Monat September 1925. 


Spareinlagen Giro-, Scheck-, Kontokorrent⸗ und Depoſiteneinlagen 
Beſtand am Ende des Zuwachs Betrag der Die Ein Aus⸗ 
Staat l i zur > * f zahlungen zahlungen 
im in der Zeit Gin: Hug- Guthaben zahlung 
Vor⸗ Berichts⸗ om 1 ende betrugen in 
tonat |. zahlunge A ge das Sundert- 
Menni monats monats 2 Januar bis des Be⸗ * Ke: ge 
zrovinzen 2 S Sept. 2 P , RP TT 8 ache teilen 
t 3 } 30. Sept. im Berichtsmonat richtsmonats no — v 
— der der Čin- 
Tauſend Reichsmark in Hundertteilen Tauſend Reichsmark Guthaben zahlungen 
j 0 
| 7 3 4 5 6 7 8 9 10 
A 901 810 947 977 5,1 133 1 388 318 1 414 133 608 389 2,3 DIE 
B. Provinzen. 
I. Oſtpreuß en 27 644 8 486 ( 150,1 6 845 26 594 14 795 i 99, 
Il. Branden bung 54 297 7 309 ) 175, 3 1785 95 568 67 438 14 102, 
III. Stadt Berlin . 48 969 2 139 6, 0857 84 431 83 340 6 398 23 98. 
IV. Pommern l 1 10 895 LA 222 YEr 136,0 78 957 8245 26 822 2,9 1044 
V. Grenzm. Poſen-Weſtpreußen 5 287 5 541 t8 218,6 7 48: 8 035 3 953 | e 1074 
VI. Niederſchleſien . 47 354 0 147 Da 169,9 7240 74311 7 054 20 102, 
VII. Oberſchleſien .. 14 365 15 026 Le 171 2 320 33 31 20 502 1,6 103, 
VELE CaO =. 2,02. a eia 58 230 62 6,5 146 3 05 IG 507 65 240 1,4 103, 
IX. Schleswig ſtein 38 39 tO O91 4 A 139 75 847 76 807 29 358 270 1015 
X. Hannor 104 O6t 110 6,4 10 127 537 28 707 7 955 2, 100,» 
XI. Weſtfalen 163 550 170916 { 075 172 387 178 447 68 316 2 103,5 
XII. Heſſen-Naſſau 18 42. 2184 7 64 00 106 2085 39 105 2 100.4 
XIII (heut 01 24 IQ 2 25 115 810 21 140 401 1.1 101,3 
XIV ) j an j 1 164 24 105 2,3 


Zur Frage der landwirtſchaftlichen Konjunktur⸗Statiſtil. | 


Von Dr. Ernſt Palmgren, Wiſſenſchaftl. Hilfsarbeiter im Preußischen 
Statiſtiſchen Landesamt. 


Die bedrängte Lage des deutſchen Reiches, wie ſie ſich infolge 
des unglücklich verlaufenen Krieges ergeben hat, führte auf deutſcher 
Seite zu dem angeſpannten Bemühen, die unſerem Volke verbliebene, 
allzu knappe Wirtſchaftsgrundlage aufs äußerſte auszunutzen. Um 
die heimiſche Wirtſchaft in zweckmäßige Bahnen zu lenken, gilt es, 
den Geſamtzuſtand der Wirtſchaft klar und ſchnell zu erkennen und 
zahlenmäßig in geeigneter Weiſe zum Ausdruck zu bringen. 


Zieler Aufgabe dient das in Verbindung mit dem ſtatiſtiſchen 
Reichsamt 1925 begründete „Inſtitut für Konjunkturforſchung“. 
Die von dem Inſtitut gepflegte allgemeine Konjunkturſtatiſtik uch 
die Reſultante aus allen für die Konjunkturverhaͤltniſſe der Geſamt— 
wirtſchaft ſymptomatiſchen Teilgebieten der Wirtſchaftsſtatiſtik. 


Das Bedürfnis der Hauptwiriſchaftszweige verlangt neben der 
allgemeinen eine ſpezielle Konjunkturſtatiſtik. Dieſem Bedürfnis 
entſprechend iſt in dem Lande der Konjunkturwiſſenſchaft, in Amerika, 
eine landwirtſchaftliche Konjunkturſtatiſtik geſchaffen worden. 
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Die Frage einer den ſpeziellen Intereſſen der Landwirtſchaſt 
dienenden Konjunkturſtatiſtik wird gegenwärtig in Kreiſen, die der 
Landwirtſchaft nahe ſtehen, lebhaft erörtert. Im folgenden ſoll 
dieſe Frage — zunächſt kurz — im Anſchluß an den im 6. Heft 
der Veröffentlichungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates erſchienenen 
Aufſatz Schindlers über „die Notwendigkeit einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Konjunkturſtatiſtik“ beſprochen werden. 

Der Verfaſſer behandelt in ſeinem Aufſatz zunächſt die Be⸗ 
deutung einer landwirtſchaftlichen Konjunkturſtatiſtik, um ſodann 
ihre Grundlagen und Methoden ſowie ſchließlich die Möglichkeiten 
ihrer Organiſation zu beſprechen. 

Im Auftrage des Deutſchen Landwirtſchaftsrates hat der Ver⸗ 
faſſer im Sommer 1925 eine Studienreiſe nach Nordamerika unter⸗ 
nommen und ſich von dem Werte der dort angeordneten land⸗ 
wirtſchaftlichen Konjunkturſtatiſtik überzeugt. Sehr dankenswert 
wäre es, wenn er ſeine Erfahrungen zum Nutzen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsſtatiſtik auswerten möchte. Daß eine blinde Übertragung 
der amerikaniſchen Einrichtungen bei der Eigenart der deutſchen 
Verhältniſſe ein Unding iſt, bemerkt er ſehr richtig, ſcheint aber 
doch einer gewiſſen Überſchätzung der amerikaniſchen Statiſtik zu. 
zuneigen. 

Ihre Ergebniſſe ſind von der Fachpreſſe oft mit einer gewiſſen 
Zurückhaltung aufgenommen worden. Auch der vom Verfaſſer als 
Kronzeuge gegen die amtliche deutſche Statiſtik angeführte Jöhlinger 
hat in ſeiner „Praxis des Getreidegeſchäftes“ (3. Aufl., S. 304) 
Andeutungen nach dieſer Richtung hin gemacht. In den letzten 
Tagen wurden wieder einmal erhebliche Differenzen zwiſchen amt⸗ 
lichen und privaten Ernteſchätzungen aus Amerika gemeldet. 


Die Bedeutung der landwirtſchaftlichen Kulturſtatiſtik wird 
einleuchtend vom Verfaſſer nachgewieſen: Hauptaufgabe der 
Gegenwart iſt Steigerung der Produktion. Die vom volks⸗ 
wirtſchaftlichen Standpunkt notwendige Produktivität ift auf die 
Dauer aber nur möglich bei privatwirtſchaftlicher Rentabilität. 
Im Intereſſe der Rentabilität iſt es ein Unding, wenn die Land⸗ 
wirtſchaft die Preiſe nicht erhält, die ihr auf Grund der Markt⸗ 
lage zukommen müßten. 

Der Landwirt bedarf, wie der Verfaſſer ausführt, nicht allein 
techniſcher Tüchtigkeit, ſondern auch zum Schutz gegen Übervorteilung 
in größerem Maße einer wirtſchaftlichen Einſtellung, wie wir ſie 
beim amerikaniſchen Farmer finden. Als Hilfsmittel für ihn un⸗ 
entbehrlich ift eine raſche und zuverläſſige Aufklärung über die oer, 
handene Marktlage. Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Land— 
wirtſchaftsrat, die der Verfaſſer leitet, hat bereits durch Einrichtung 
eines koſtenfreien, unverſchlüſſelten Rundfunkdienſtes erfolgreich nach 
dieſer Richtung hin gewirkt. 

Eine rechtzeitige Orientierung über die Marktlage 
ſchütze den Landwirt vor direkter Übervorteilung. Das 
Problem der Preis bildung für landwirtſchaftliche Er— 
zeugniſſe ſei damit aber noch keineswegs gelöſt. Die 
Landwirtſchaft müſſe ſich Einblick verſchaffen in die urs 
ſächlichen Zuſammenhänge der Preisbildung ihrer Er— 
zeugniſſe, wenn ſie auf die Geſtaltung der Preiſe Ein— 
fluß gewinnen wolle, wie es in Amerika mit Erfolg 
geſchehen ſei. 

Das Geheimnis der Geſchäftserfolge der Amerikaner beruht 
ſicherlich zum guten Teil auf der Organiſation ihres Marktnachrichten⸗ 
weſens und der Erforſchung der Zuſammenhänge in der Preisbildung. 

Für die Preisbildung von ausſchlaggebender Bedeutung iſt, 
wie der Verfaſſer auseinanderſetzt. die Meinung, die die vertrag— 
ſchließenden Teile über das Verhältnis von Angebot und Nachfrage 
haben. Auf ſeiten des Landwirts beſtehe bei uns zu Lande ge— 
wöhnlich überhaupt keine Meinung. Der Landwirt kenne im Höchſt— 
falle nur die letzten Notierungen; ihre Bedeutung und vorausſicht— 
liche Entwicklung aber entziehe ſich ſeiner Beurteilung. 

Sehr richtig betont der Verfaſſer, daß die Notlage 
der deutſchen Landwirtſchaft letzten Endes in Preis: 


verhältniſſen begründet iſt und — was noch wichtiger 
iſt — daß man bedauerlicherweiſe ſeither immer wieder 
auf Umwegen durch handels- und kreditpolitiſche Maß⸗ 
nahmen vim. verſucht hat, die Preisbildung zu beet n: 
fluſſen, anſtatt direkt auf Grund einer Klärung der 
Marklage die Preiſe zu geſtalten und ſo die landwirt— 
ſchaftliche Erzeugung auf den natürlichen Weg der 
Rentabilität und damit auch der Produktivität zu führen.“ 

Durch Beteiligung landwirtſchaftlicher Vertreter im Vorſtand 
der Produktenbörſen oder in den Notierungskommiſſionen ſei der 
Verſuch gemacht worden, im Intereſſe der Landwirtſchaft direkt auf 
die Preiſe einzuwirken. Das könne aber nur dann von Nutzen 
ſein, wenn dieſe Vertreter auch eine Meinung über Angebot und 
Nachfrage ſich zu bilden vermöchten. Durch organiſatoriſche Maß⸗ 
nahmen allein ſei nicht viel zu erreichen: Ein Getreidehandels⸗ 
monopol, deſſen Verwaltung ſich keinen Überblick über die Markt⸗ 
lage verſchaffen könne, ſei nichts wert. 

Gegenüber irgend einem Syſtem betont der Verfaſſer ſehr 
mit Recht die Bedeutung geiſtiger Werte. Unter Aufrechterhaltung 
des jetzigen auf volle Freiheit abgeſtellten Binnenhandelsſyſtems 
möchte er der geſamten Landwirtſchaft die Möglichkeit bieten, ſich 
über die auf dem Markt ihrer Erzeugniſſe vorhandenen und in der 
nächſten Zukunft zu erwartenden Tendenzen zu unterrichten, ſich 
dieſen anzupaſſen und dadurch in vorteilhafter Weiſe auf die Preiſe 
einzuwirken. Dazu bedarf es nach Anſicht des Verfaſſers einer 
bedeutenden Erweiterung der ſeitherigen Marktbeobachtung ſowohl 
in räumlicher als auch in zeitlicher Beziehung und, wie er be⸗ 
ſonders hervorhebt, vollſtändiger Objektivität bei der Ber- 
öffentlichung des geſammelten Materials. | 


In Beiprehung der Grundlagen und Methoden einer land: 
wirtſchaftlichen Konjnunkturſtatiſtik verſucht der Verfaſſer diejenigen 
Faktoren herauszuarbeiten, die für die Beurteilung des Verhältniſſes 
von Angebot und Nachfrage von Wichtigkeit ſind. Auch bei einem 
Staate, der ſich in der Verſorgungslage befindet, wie gegenwärtig 
das deutſche Reich, erſcheint die Auffaſſung des Verfaſſers durch⸗ 
aus unberechtigt, daß die Nachfrageſeite ohne jede Gefahr gegenüber 
der Unterſuchung der Angebotverhälmiſſe vernachläſſigt werden kann. 
Die Tatſache, daß die deutſche landwirtſchaftliche Pro— 
duktion ſich der des Auslandes gegenüber ſtets in der 
Defenſive befindet, ift keine Begründung für diefe Auf- 
faſſung, ſondern gerade ein Hinweis darauf, daß die 
Nachfrageſeite ungenügend ſeitens der deutſchen Land— 
wirtſchaft ſeither beachtet wurde, und daß es für ſie darauf 
ankommt, den Bedarf und die Wünſche der Konſumentenſchaft zu 
erkunden und ihre Nachfrage zu wecken, wie es jetzt endlich in der 
Propaganda für Roggenbrot und Milchkonſum in begrenzter Weiſe 
geſchieht. 

Die Nachfrage, die durchaus nicht als etwas gleich— 
bleibendes angeſehen werden kann, darf deswegen bei 
einer landwirtſchaftlichen Konjunkturſtatiſtik in keinem 
Falle vernachläſſigt werden. Seiner Auffaſſung entſprechend 
zieht der Verfaſſer lediglich Faktoren der Angebotſeite in Betracht 
und zwar: : 

1. Die Produktionsmenge. 
2. Die Menge der Vorräte. 
3. Die Bewegung der Vorräte. 


Die Erzeugungsmenge iſt für die Beurteilung der Angebot: 
ſeite ohne Zweifel von entſcheidender Bedeutung. Die Wichtigkeit 
der Erzeugungsmenge für die Nahrungsmittelverſorgung verlangt 
Veröffentlichungen über die Ausſichten des Produktionsergebniſſes 
vor Abſchluß des Produktionsprozeſſes, obwohl eine unbedingt 
ſichere Vorausſage keineswegs möglich iſt. 

In ſeiner Kritik der deutſchen Anbau- und Ernte— 
ſtatiſtik geht der Verfaſſer von falſchen Vorausſetzungen aus, 
wenn er z. B. in der auf dem Prinzip der Individualſtatiſtik auf⸗ 
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gebauten Methode der Kriegserhebungen einen Fortſchritt erblickt; 
er berückſichtigt in nicht genügendem Maße die Ergebniſſe der 
neueren wiſſenſchaftlichen Forſchung, die ſich an das Problem der 
Zuverläſſigkeit der deutſchen Anbau- und Ernteſtatiſtik knüpfen 
(vergl. Quantes diesbezügliche Abhandlung in der Zeitſchrift des 
Preuß. Statiſtiſchen Landesamts, 64. Jahrg. 1924). 

In bezug auf die Kriegserhebungen kann man ſagen, daß 
eine Statiſtik der landwirtſchaftlichen Erzeugung eine Unmöglichkeit 
iſt, wenn ſie als Grundlage einer Abgabepflicht benutzt wird und 
deswegen dem natürlichen Mißtrauen der Landwirte begegnet: 
Eine derartige Statiſtik wurde ſelbſtverſtändlich, ſobald wie möglich, 
aufgegeben. 

Wenn man in Preußen ſeit 1921 wieder das vor dem Kriege 
übliche Verfahren der Anbauſtatiſtik durchgeführt und ſie ſeit 1924 
zu einer Bodenbenutzungsaufnahme kleineren Umfanges ausgebaut 
hat, ſo iſt das ein erheblicher Fortſchritt. 

Die Sinzelbefragung der Betriebsleiter wird von vielen Kritikern 
ebenſo wie vom Verfaſſer in ihrem Werte überſchätzt. Sie iſt nach 
alter Erfahrung durchaus nicht in jeder Form und überall am 
Platze. Dennoch dürfte es möglich ſein, die Methode der 
Anbauerhebungen gerade durch Verbindung des Prinzips 
der Individualſtatiſtik mit dem gegenwärtig üblichen auf 
Schätzung aufgebauten Verfahren weiter zu vervoll— 
kommnen, wenn man, dem Beiſpiel Oldenburgs und 
anderer Staaten folgend, die Einzelbefragung auf der 
Gemeindeverſammlung durch eine zweckmäßig zuſammen— 
geſetzte Schätzungskommiſſion anordnet. ? 

Mit beſonderer Schärfe wendet ſich der Verfaſſer gegen die 
Methode der in Deutſchland üblichen Sgatenſtandsbericht— 
erſtattung, die für eine Beurteilung der vorausſichtlichen Preis— 
bildung keine ausreichende Möglichkeit biete. Es iſt durchaus 
richtig, daß Landwirt und Händler daran intereſſiert ſind, ſo 
frühzeitig wie möglich, die auf Grund des Saatenſtandes zu er— 
wartende Erntemenge zu erfahren. 

Eine amtliche Stelle muß ſich aber, was zahlen— 
mäßige Angaben hierüber anbetrifft, eine gewiſſe Zu— | 
rückhaltung auferlegen, ſolange die Entwicklung der 
Feldfrüchte noch in den erſten Anfängen iſt. Die Preis— | 
berichtitelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats hat in ihrer früheren 
Saatenſtandsberichterſtattung das gleiche getan. 

In den Saatenſtandsnoten ſoll deswegen unmittelbar keine 
zahlenmäßige Angabe der vorausſichtlichen Erntemengen zum Aus— 
druck kommen, wie das bei den Erntevorſchätzungen,geſchieht, die 
im Auguſt zum erſten Male veröffentlicht und zu einer Zeit 
bearbeitet werden, wo beſtimmtere Angaben über Ernteausſichten 
möglich ſind. | 

Anknüpfend an die durchaus irreführende Beweisführung 
Joh. Müllers ſtützt der Verfaſſer feine Auffaſſung von der Fehler- 
haftigkeit der deutſchen Saatenſtandsberichterſtattung auf Annahmen, 
die nicht den Tatſachen entſprechen: Der Saatenſtandsberichterſtatter 
hat die Ernteausſichten einer Fruchtart für feinen ganzen 
Bezirk durch eine Note zum Ausdruck zu bringen. Dieſe Note 
ſoll das Verhältnis zur Normalernte des Berichtsbezirkes, die 
beſtimmungsgemäß der Note 3 entſpricht, bezeichnen. Der Bericht: 
eritatter wird ſelbſtwerſtändlich bei Ermittelung dieſer Note, wenn 
er den Saatenſtand in den nach Fruchtbarkeit verſchiedenen Bezirks— 
teilen eingeſchätzt hat, die einzelnen Schätzungen ihrem Gewicht 
nach berückſichtigen. Wenn fruchtbare Bezirksteile einen recht 
ſchlechten Saatenſtand zeigen, fo hat das für die Beurteilung der 
Ernteausſichten des ganzen Bezirkes natürlich eine Bedeutung, die 
durch günſtigen Stand gleich großer unfruchtbarerer Teile gewöhnlich 
nicht ausgeglichen werden kann. 


Wenn der Verfaſſer mit Joh. Müller annimmt, daß diefe 
Tatſache von den Berichterſtattern nicht beachtet wird, jo bedeutet 
das doch wohl eine recht erhebliche Unterſchätzung. 


Eine Fehlerquelle ergibt ſich nicht ſo ſehr bei der Noten⸗ 
ſchätzung durch die Berichterſtatter als vielmehr dadurch, daß ohne 
Rückſicht auf die verſchiedene Bedeutung der einzelnen Bericht? 
bezirksnoten der Einfachheit halber die Noten der Regierungsbezirke 
aus dieſen als einfaches arithmetiſches Mittel errechnet werden. 
Dieſe Tatſache iſt vom Verfaſſer offenbar überſehen worden. 

Daß die Saatenſtandsberichte jedoch nicht ſo un⸗ 
zuverläſſig ſind, wie der Verfaſſer annimmt, und daß 
fie indirekt einen Schluß auf die zu errechnende Ernte⸗ 
menge geſtatten, ergibt ſich aus einem Vergleich der 
Saatenſtandsnoten mit den Schätzungen der Ernte, wie 
er im Band 277 der Preußiſchen Statiſtik (S. 31 der 
Einleitung) durchgeführt iſt. 

Wenn man berückſichtigt, daß erfahrungsgemäß die Normalernte 
nicht der Note 3, ſondern etwa der Note 2,7 entſpricht, fo bezeichneten 
die Saatenſtandsnoten von Auguſt — Oktober 1924 eine Ernte⸗ 
erwartung, die mit den gleichzeitigen in de pro ha ausgedrückten 
Erntevorſchätzungen und den ſpäteren endgültigen Schätzungen im 
weſentlichen übereinſtimmten. 

Der Verfaſſer hält die Zahl der im Dienſt der amtlichen Saaten⸗ 
ſtandsberichterſtattung tätigen Vertrauensleute nicht für ausreichend. 
Dennoch behauptet er, daß die frühere Saatenſtandsberichterſtattung 
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates beſſer geweſen ſei, als die amtliche, 
obwohl ſie ſich auf viel weniger Berichterſtatter ſtützte. 

Dankenswert ift es, daß der Verfaſſer nicht allein kritiſiert, 
ſondern — anknüpfend an das Beiſpiel Amerikas — bemüht iſt, 
poſitive Vorſchläge zu machen. 

Der Landwirt habe, wie ſehr richtig betont wird, bereits vor 
Inangriffnahme des Produktionsvorganges ein Intereſſe an der 
Kenntnis der Produktionsmenge. Wenn er rechtzeitig erfahre, daß 
die Abſicht auf Vergrößerung der Anbaufläche irgend einer Frucht— 
art weit verbreitet ſei, ſo könne er ſich eventuell dem Anbau einer 
anderen Fruchtart zuwenden. In den Vereinigten Staaten 
befrage man einen gewiſſen — nur geringen — Prozent 
jag der Landwirte nach ihren Anbauabſichten. Dieſes Ver⸗ 
fahren bedarf nach Meinung des Verfaſſers noch einer ziemlichen 
Durcharbeitung und Verfeinerung, bis es zu tatſächlich wertvollen 
Scblüſſen führen könne. Gewiſſe Anhaltspunkte werden von ihm 
nach dieſer Richtung hin gegeben. 

Die Durchführung ſolcher Befragungen iſt in Deutſchland in— 
folge der Mannigfaltigkeit der Wirtſchaftsverhältniſſe ſchwieriger. 
Sollte es aber möglich ſein, brauchbare Zahlen auf einem derartigen 
Wege zu erlangen, ſo müßte das — darin muß man dem Verfaſſer 
zuſtimmen — als äußerſt wertvoll im Hinblick auf eine zweckmäßige 
Wirtſchaſtsführung bezeichnet werden. 

Daß in Deutſchland die echt amerikaniſchen Methoden der eigent— 
lichen Anbauflächenermittelung durch Zählen von Telephonſtangen, 
durch Umfahren der Felder in einem mit „Road-Meter“ ausgeſtatteten 
Kraftwagen als ungeeignet bezeichnet werden müſſen, darüber wird 
man ſich mit dem Verfaſſer leicht einigen, während, wie bereits an— 
gedeutet, ſeinem Verlangen nach Individualerhebung in der deutſchen 
Anbauſtatiſtik nur in gewiſſem Sinne beigetreten werden kann. 

Was die Statiſtik des Saatenſtandes und der Ernte anbelangt, 
ſo gibt der Verfaſſer eine Darſtellung der in Amerika durchgeführten 
Methoden. Die von den Amerikanern gemachten Erfahrungen 
dürfen bei einer Neuordnung der landwirtſchaftlichen Erzeugungs— 
ſtatiſtik nicht überſehen werden. 

Sehr richtig iſt es, wenn der Verfaſſer darauf hinweiſt, daß 
man in bezug auf die Saatenſtandsberichte ſich zunächſt fragen müſſe, 
welchem Zwecke ſie dienen ſollen: ſie ſollen den Intereſſenten Unter— 
lagen geben für die Beurteilung der zu erwartenden Erntemenge. 
Wenn die Amerikaner die Ernteerwartung nicht in Noten, ſondern in 
Prozentſätzen einer Normalernte zum Ausdruck bringen, ſo muß man 
anerkennen, daß dieſes Verfahren, das nach dem Muſter der ſeiner— 
zeit in Preußen (1876) eingeführten, alljährlich im Juli veröffentlichten 
„Ernteausſichten“ gehandhabt wird, in vieler Beziehung, wenn auch 
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in begrenztem Maße, feine Vorzüge hat. Die Angabe der Ernte- 
ausſichten durch Noten, die, wie nachgewieſen, nicht ſo 
fehlerhaft iſt, wie der Verfaſſer annimmt, iſt gegen Ende 
dies Produktionsprozeſſes eine unnötige Komplizierung. 
Siea bedeutet einen Umweg, der mit Recht im allgemeinen 
von den Konſumenten der Statiſtik als ungeeignet 
empfunden wird. Man wird ſchon vor Beginn der bei uns zu 


Lande durchgeführten und in abſoluten Zahlen anzugebenden Ernte⸗ 


vorſchätzungen die Ernteausſichten anſtatt in Noten in Prozenten 
einer Mittelernte zum Ausdruck bringen können. Es ijt, wie 
auch vom Verfaſſer betont wird, leichter, das Verhältnis 
zweier Quantitäten anzugeben, als die Quantität ſelbſt. 
Alle Erntevorſchätzungen find auf der Schätzung eines 
Verhältniſſes aufgebaut. Darüber war man ſich ſeiner— 
zeit bei ihrer Einführung offenbar nicht klar. (Vergl. 
Band 225 der Preuß. Statiſtik S. XIX). 

Zu einer Jahreszeit, wo die Entwicklung der Feldfrüchte noch 
in erſten Anfängen ſteckt, wird man zweckmäßig noch keine Ber: 
hältniszahlen zur Veranſchaulichung der Ernteausſichten verwenden. 
Man würde über das Maß deſſen hinausgehen, was von den 
Saatenſtandsberichterſtattern beantwortet werden kann. 


Um zur Klarheit darüber zu gelangen, zu welchem 


Zeitpunkt ein Berichterſtatter in der Lage ift, in Prozenten 
einer Normalernte die Ernteausſichten mitzuteilen, muß 
man ſich vergegenwärtigen, in welcher Weiſe der Land» 
wirt die Entwicklung der von ihm gebauten Feldfrüchte 
einzuſchätzen pflegt. 

Schon im Herbſt nach der Einſaat macht er ſich eine Vorſtellung 
darüber, ob ſie gut oder ſchlecht gelungen iſt; im Frühjahr wird er 
zunächſt auch nur die Qualität der Saat und nicht die Quantität 
der zu erwartenden Ernte ins Auge faſſen. Allmählich — bei der 
einen Frucht eher, bei der anderen ſpäter — ſagt er ſich: ſo und 
ſoviel kann ich ernten, wenn alles gut geht. Damit iſt dann der 
Augenblick gekommen, wo die amtliche Statiſtik Prozentzahlen im 
Vergleich mit der Normalernte verlangen kann. Die Bezeichnung 
der zu erwartenden Menge durch Noten iſt dann überholt und 
entſpricht nicht mehr den tatſächlichen Vorgängen bei der Schätzung. 

Es ſei übrigens daran erinnert, daß die Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats in ihren ſeinerzeit in Prozent einer 
Mittelernte angegebenen Erntevorſchätzungen vor dem 1. Juli keine 
Verhältniszahlen zur-Darſtellung der Ernteausſichten ermitteln ließ. 

Eine in begrenztem Maße durchgeführte Darſtellung der zu 
erwartenden Erntemengen in Prozenten eine Normalernte dürfte auch 
im Intereſſe einheitlicher Ausgeſtaltung der internationalen Statiſtik 
zu begrüßen ſein. 

Während der Verfaſſer mit der Methode der deutſchen Saaten⸗ 
ſtandsberichterſtattung garnicht einverſtanden iſt, hat er gegenüber 
dem üblichen Verfahren der endgültigen Ernteermittelung nicht 
in gleichem Maße Einwendungen vorzubringen. 

Dennoch iſt er offenbar geneigt, mit Müller, unter Vernach⸗ 
läſſigung von anderer Seite vorgetragener Kritik in ihnen „ganz 
grobe Annäherungszahlen“ zu ſehen. Wenn Müller nachweiſt, 
daß die endgültigen Zahlen der Ernteerträge vor dem Kriege nicht 
in jedem Punkte — wenn auch zu allermeiſt — mit den Saaten— 
ſtandsnoten übereinſtimmten, ſo iſt durchaus unverſtändlich, wenn 
der Verfaſſer aus dieſer z. Teil erklärlichen Tatſache die Schwäche 
des Ernteermittelungsverfahrens deduzieren möchte, zumal da er von 
der weitgehenden Fehlerhaftigkeit der Saatenſtandsnoten überzeugt 
iſt. Ihnen müßte er doch wohl die Schuld zuſchieben, wenn er 
nicht annehmen kann, daß die beſagte Differenz durch die natürliche 
Entwicklung der Ernte verurſacht wurde. 

Durchaus zweckmäßig erſcheint der Vorſchlag des 
Verfaſſers, nach amerikaniſchem Muſter die Erhebung 
der Ernte ſelbſt in gleicher Weiſe, wie es für Vor— 
ſchätzungen in gewiſſem Grade wohl zu empfehlen wäre, 
auf Angaben prozentualer Abweichungen von den Vor— 
jabr- oder beſtimmten normalen Verhältniſſen ab- 


zuſtellen. Man muß wieder, um auch in dieſer Frage Klarheit 
zu gewinnen, von dem wirklichen Vorgang bei der Schätzung aus⸗ 
gehen. Bei der Schätzung der Ernte iſt gegenüber der Vorſchätzung 
ein wichtiges Plus nicht zu vergeſſen. Der Ernteberichterſtatter 
kann ſich unter Berückſichtigung bereits vorliegender Erdruſch⸗ 
ergebniſſe ein Urteil von der wirklichen Höhe des Ernteertrages 
bilden. Dieſes Urteil wird nunmehr für ihn durchaus maßgebend 
ſein und nicht mehr wie bei der Vorſchätzung der Vergleich mit 
einer Normalernte. Gerade im Intereſſe einer gegenſeitigen Kon⸗ 
trolle von Vorſchätzung und endgültiger Schätzung muß das bis⸗ 
herige Verfahren der Ernteermittelung beibehalten werden. 

Was die Statiſtik der vieh wirtſchaftlichen Produktion an= 
belangt, ſieht der Verfaſſer anknüpfend an die von Peterſilie im 
Artikel „Viehſtatiſtik“ („Die Statiſtik in Deutſchland“, München und 
Berlin, 1911) vertretenen Gedanken in der Einführung häufiger, 
regelmäßiger Erhebungen eine weſentliche Vorausſetzung für das 
Gelingen einer Konjunkturbeobachtung im Viehgeſchäft. Außer: 
halb der jährlichen Viehzählungen ſollten regelmäßige 
Erhebungen über die Menge SES zur Aufzucht gelangen— 
den Viehs erfolgen. 

Die Schlachtungsſtatiſtik erfolgt nach Meinung des Verfaſſers 
in zu großen Zwiſchenräumen und unter Außerachtlaſſung einer 
Reihe wichtiger Nebenpunkte. Erwünſcht wäre es geweſen, wenn 
er ſeine Auffaſſung in dieſem Punkte konkreter zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hätte. 

Um über die Entwicklung und innere Struktur der Vieh⸗ 
beſtände Aufſchluß zu geben, werden Erhebungen in einer Anzahl 
repräſentativer Betriebe empfohlen. Dadurch werde es gelingen, 
den für die Beurteilung der Marktlage wichtigen Faktor der natür⸗ 
lichen Mortalität zu beſtimmen. 

Man wird dem Verfaſſer Recht geben, daß es notwendig iſt, 
die Erhebungen der tieriſchen Produktion, die auch Erzeugniſſe wie 
Milch, Wolle uſw. ihrer Bedeutung entſprechend umfaſſen ſollen, 
mit denen der pflanzlichen zu verbinden, um die gegenieitigen Be- 
ziehungen der auf beiden Produktionsgebieten vorhandenen Kon⸗ 
junkturen darzuſtellen. 


Eine landwirtſchaftliche Konjunkturſtatiſtik darf, 
wie der Verfaſſer ausführt, die bis dahin vernach— 
läſſigte Ermittelung der Vorräte nicht außerachtlaſſen. 
Am wichtigſten ſei die Erfaſſung der Vorräte, die in den großen 
Speicheranlagen der Mühlen, des Handels und der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften lagern. Daß einer derartigen Erhebung 
von den Lagerhausbeſitzern Schwierigkeiten gemacht werden dürften, 
verkennt der Verfaſſer nicht; er hofft jedoch — nach bereits 
gemachten Erfahrungen vielleicht nicht ganz mit Un: 
recht —, daß die Genoſſenſchaften im Intereſſe der 
Landwirtſchaft dazu bereit ſein werden. In dieſem Falle 
würde man eine geeignete Grundlage zur Einſchätzung der ſonſt 
in Speichern vorhandenen Mengen gewinnen. 

Um auch der Landwirtſchaft die Möglichkeit zu bieten, eine 


Geſchäftsart zu entwickeln, die auf Wahrnehmung und Ausnutzung 


regional ſich bietender Preisunterſchiede abzielt, müßten in be— 
ſtimmten Zeitabſchnitten jeweils die Vorratsmengen ermittelt werden, 
die ſich an den wichtigſten Märkten und Verbrauchsplätzen befinden. 

Von beſonderer Bedeutung ſei die ſtatiſtiſche Er— 
faſſung der noch in den Händen der Landwirtſchaft De 
findlichen Vorräte. Ihre Kenntnis ſei auch vom wirtſchafts⸗ 
politiſchen Standpunkt überaus wichtig, wenn irgend welche 
Störungen durch Krieg, Streik oder Mißernte eingetreten feien. - 

Durch Individualerhebung bei einem möglichſt großen Prozent: 
ſatz der Betriebe und einer ausreichenden Anzahl ſolcher, die als 
typiſch bezeichnet werden können, ſollten nach Meinung des Ber- 
faſſers zunächſt die Geſamtvorräte ermittelt und in beſtimmten 
Zeitabſchnitten (alle Monate oder 2 mal im Vierteljahr) feſtgeſtellt 
werden, welche Geſamtvorräte noch vorhanden, welche veräußert, 
verfüttert oder als Saatgut verwendet ſind. 
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Was die Erzeugniſſe der Viehwirtſchaft anbelangt, jo glaubt der 
Verfaſſer auf eine Vorratsſtatiſtik zunächſt verzichten zu können. 


Sehr wichtig für das Verhältnis von Angebot und 
Nachfrage und damit auch für die Preisentwickelung iſt 
es, über die Güterbewegung Klarheit zu gewinnen. Um 
einen Überblick über die Güterbewegung zu ſchaffen, bedarf es, wie 
der Verfaſſer ausführt, einer Verfeinerung der Eiſenbahngüter⸗ 
ſtatiſtik, der Statiſtik des Verkehrs auf den Binnenwaſſerſtraßen 
jowie der Import⸗ und Exportſtatiſtik. 

Das Hauptargument, das vom Verfaſſer im Intereſſe einer 
Konjunkturbeobachtung gegenüber der beſtehenden Eiſenbahn⸗ 
güterſtatiſtik vorgetragen wird, iſt die Tatſache, daß ſie in großen 
Zeitabſtänden und mit ſtarker Verſpätung den Intereſſenten zu⸗ 
gänglich gemacht wird. Für die Beurteilung eines Marktes iſt es 
natürlich von ausſchlaggebender Bedeutung, nicht allein die vor⸗ 
handenen Vorräte zu kennen, ſondern auch rechtzeitig zu er⸗ 
fahren, welche Mengen herantransportiert werden. 

In Amerika berichten die Eiſenbahngeſellſchaften, wie mit⸗ 
geteilt wird, täglich ihre Verfrachtungsziffern für die wichtigſten 
Erzeugniſſe und fügen noch eine Schätzung der am nächſten Tage 
auf den entſcheidenden Strecken zu erwartenden Güterbewegung bei. 

Der Verfaſſer würde es für erwünſcht halten, wenn unter 
Beſchränkung der Erhebungen auf den Hauptbelieferungslinien die 
Vorſteher der wichtigſten Güterbahnhöfe angewieſen würden, jeden 
Tag zu einer beſtimmten Zeit die Geſamteingänge an Erzeugniſſen 
res Ackerbaues und der Viehwirtſchaft bekanntzugeben. 

Alle am Handel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen beteiligten 
Kreiſe müſſen auf die Kenntnis der auf den Waſſerſtraßen heran— 
ſchwimmenden Ladungen entſcheidenden Wert legen. Auch für 
die bereits beſtehende Statiſtik des Güterverkehrs auf 
den Binnenwaſſerſtraßen verlangt der Verfaſſer ein be: 
ſchleunigtes Verfahren. Nach ſeiner Meinung ſollten an— 
knüpfend an ein bereits eingeführtes Verfahren an allen wichtigeren 
Schleuſen vom Schiffer vorher bereits ausgefüllte Erhebungsbogen 
dem Schleuſenvorſteher ausgehändigt und von dieſem beiſpielsweiſe 
allabendlich einer Zentral⸗Sammelſtelle zugeleitet werden. 

Auch in Bezug auf die Statiſtik der Ein- und Ausfuhr 


Bedeutung für Zwecke der Konjunkturbeobachtung durch zu ſpäte 
Veröffentlichung verloren geht. Wie vor dem Kriege müßten wieder 
alle 10 Tage die neueſten Außenhandelsziffern unter Beſchränkung 
auf wenige Haupterzeugniſſe der landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Produktion ausgewieſen werden. Eine wöchentliche Veröffentlichung 
wäre erwünſcht. 


Man kann dem Verfaſſer nur zuſtimmen, daß eine ein— 
gehende und ſchnell arbeitende Landwirtſchaftsſtatiſtik 
eine „eminent politiſche Angelegenheit“ iſt und daß die überaus 
notwendige Konjunkturbeobachtung in ihrem Werte verliert, wenn 
dabei wichtige Punkte außeracht gelaſſen werden. 

Es wird in Deutſchland darauf ankommen, dieſe 
wichtigen Punkte klar zu erkennen und im übrigen Be— 
ſchränkung zu üben: 

Es ſtehen der amtlichen deutſchen Statiſtik nicht annähernd die 
Mittel zur Verfügung, die die Amerikaner aufzuwenden in der 
Lage ſind. Es wäre empfehlenswert, wenn der Verfaſſer 
ſich einmal unterrichtete, mit wie geringen Aufwendun— 
gen z. B. die preußiſche Ernteſtatiſtik zuſtandekommt. 
Die Vorausſetzung für eine Erweiterung der landwirt— 
ſchaftlichen Statiſtik iſt die Bewilligung einigermaßen 
ausreichender Geldmittel. 

Man wird in Deutſchland mit 
genau ſo gut zum Ziele kommen können, wie in Amerika. 


einem einfacheren Verfahren 
Eine 


Konjunkturbeobachtung wird immer zunächſt auf den wichtigſten 
Momenten aufbauen. | 

Die in Amerika erzielten, vom Verfaſſer beſchriebenen Erfolge 
der Konjunkturſtatiſtik werden nicht auf die Beachtung unweſent⸗ 
licher Dinge zurückzuführen ſein. Die großen Linien der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung, die doch vor allem erkannt 


werden müſſen, gehen nicht aus Kleinigkeiten hervor. 


Dabei darf man ſich allerdings nicht täuſchen über das, 
was als Kleinigkeit anzuſehen iſt. Wenn es den Anſchein 
hat, als ob die Statiſtik gegenwärtig eine Hochkonjunktur erleben 
ſoll, ſo hat der Statiſtiker die Pflicht, vor der trotz allen Tadels 
von jeher in der Allgemeinheit zur Schau getragenen Überſchätzung 
der Statiſtik zu warnen und hinzuweiſen auf die Grenzen ihrer 
Verwendungsmöglichkeit. Dennoch muß zugegeben werden, daß die 
Forderungen des Verfaſſers im großen und ganzen nicht über das 
hinausgehen, was im Intereſſe insbeſondere unſerer Landwirtſchaft 
unbedingt und ſo ſchnell wie möglich erreicht werden muß. In 
den dringlichen Verhandlungen über den Ausbau der Landwirt. 
ſchaftlichen Statiſtik iſt ſeinen Erfahrungen und Vorſchlägen weit⸗ 
gehende Berückſichtigung nur zu wünſchen. Ganz beſonders 


notwendig erſcheint eine geeignete und beſchleunigte 


Veröffentlichung konjunkturſtatiſtiſcher Daten. 


Kurz zu erörtern find noch die Vorſchläge des Verfaſſers 
in Bezug auf die Organiſation der landwirtſchaftlichen 
Konjunkturſtatiſtik. Nachdem er nochmals betont hat, daß 
höchſte Objektivität dasjenige ſein müſſe, was durch die Organiſation 
an allererſter Stelle geſichert werden müſſe, daß die amtlichen 
Stellen ſeither nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, wem das Ergebnis etwa nützen oder ſchaden könne, 
verfahren ſeien, verlangt der Verfaſſer, daß die Statiſtik der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugung dieſen amtlichen Stellen abgenommen 
und der von ihm z. Zt. geleiteten Preisberichtſtelle des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats übertragen werde. Glaubt er wirklich im 
Ernſt, daß der deutſche Landwirtſchaftsrat innerhalb 
der deutſchen Wirtſchaft, ja innerhalb der heu tden 


Landwirtſchaft allgemein als objektives Organ onge: 
liegen, wie der Verfaſſer ausführt, die Dinge ſo, daß ihre praktiſche | 


Leben wird? Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat die 


Intereſſen der deutſchen Landwirtſchaft zu vertreten; 


das iſt nicht allein ſein Recht, ſondern ſeine Pflicht. 
Hat etwa in Amerika der Staat ein für die Allgemeinheit jo mid: 
tiges Ding, wie die landwirtſchaftliche Erzeugungsſtatiſtik aus der 
Hand gegeben? Kann er das im Hinblick auf Störungen, wie ſie 
etwa durch Krieg verurſacht werden können? 


Die Zuverläſſigkeit der amtlichen Anbau- und Ernteſtatiſtik hat 
nach Aufgabe der Kriegsmethode, die mit Recht das Mißtrauen der 
Landwirte erregte, ſtetig zugenommen. Ob die Preisbericht— 
ſtelle beſſere Ergebniſſe zu erzielen in der Lage ſein 
würde, iſt ſehr zweifelhaft. Es dürfte ihr auch kaum 
gelingen, billiger und zweckmäßiger zu arbeiten, als die 
auf den geſamten Staatsapparat und alte Erfahrung 
geſtützten amtlichen Stellen. Zu begrüßen iſt es, wenn die 
Preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsrats in ähnlichem 
Sinne weiterwirkt, wie es 1908 beabſichtigt war, nämlich zur 
Ergänzung der amtlichen Statiſtik. Es kann jedoch nicht als 
Gewinn betrachtet werden, wenn von verſchiedenen 
Seiten außerhalb eines beſtimmten Organiſationsplanes 
mit direkter Befragung vorgegangen wird, weil dadurch 
die von den landwirtſchaftlichen Organen vielfach unterſchätzte, inner— 
halb der Landwirtſchaft weit verbreitete Abneigung gegenüber der 
Statiſtik nonwendigerweiſe nur erhöht und die Zuverläſſigkeit der 
landwirtſchaftlichen Statiſtik herabgeſetzt werden würde. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Titel nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 
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9 teilweise farbigen Tafelkarten sowie 24 Karten und 
Skizzen im Text 

Coermann, Wilhelm. Zahlenanhang und Ergänzungen zum 
Rechtstaschenbuch für Ärzte, Zahnärzte, Apotheker, 
Hebammen und andere Heilpersonen. (Stand vom 
1. Februar 1926.) Stuttgart: Verlag für Wirtschaft und 
Verkehr 1926. S. 233— 31222. 

Der Deutsche und das Rheingebiet. Von G. Aubin, 
G. Baesecke, J. Ficker, M. Fleischmann, P. Frankl, 
H. Hahne, R. Holtzmann, O. Schlüter, F. J. Schneider, 
K. Voretzsch, Professoren der Universität Halle-Witten- 
berg. 

Mit einer Sprachenkarte von Elsaß-Lothringen, einer 
Karte der besetzten Gebiete überwiesen vom Preußischen 
Statistischen Landesamt u. mit 35 anderen Karten u. 
Skizzen sowie 17 Abbildungen. Halle (Saale): Buch- 
handlung des Waisenhauses 1926. 223 88. 

Deutscher Bäder-Kalender, herausgegeben vom Allgemeinen 
Deutschen Bäderverband E. V. Berlin: Bäder- und 
Verkehrs-Verlag 1926. 369 8. Preis 4 A. 

Deutsche Bäder und Kurorte. München: Deutscher Werbe- 
verlag Carl Gerber, 92 S. 30 Pfg. (Deutsche Verkehrs- 
bücher, herausgegeben von der Reichszentrale für Deutsche 
Verkehrswerbung, Berlin. H. 15) 

Die Berliner Börse 1925. Hrsgb. von der Berliner Börsen- 
Zeitung. Bd. 1. 2. Berlin: Verlag der Berliner Börsen- 
rr 

Die Wirtschaftshilfe der deutschen Studentenschaft 1923-1925. 
Leipzig: Quelle & Meyer 1925. 195, 85 8 

Dietzel, Dr. Karl: Organisation des Rechnungswesens einer 
Bau- Aufwands wirtschaft, dargestellt an Hand des 
Rechnungswesens der Mittleren Isar A.— G. München: 
Dr. Franz A. Pfeiffer 1925. 93 8. 

Dr. Werner Trömel: Kartell und Preisbildung in der 
deutschen Geschirr- und Luxusporzellanindustrie. Jena: 
Gustav Fischer 1926. XII, 141 S. (Abhandlungen des 
wirtschaftswiss. Seminars zu Jena. Bd. 17, H. 3); 2 8 

Horneffer, Ernst: Drei Wege. Ideen zur deutschen Politik. 
München und Berlin: R. Oldenburg 1924. VIII, 189 S. 
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Woytinsky, WI.: Die Welt in Zahlen. Buch 2: Die Arbeit. 
Berlin: Rudolf Mosse 1926. XXI, 376 S. (Serie populärer 
statistischer Bücher, hrsg. von L. v. Bortkiewicz.) 


Der Privatgelehrte WI. Woytinsky hat ein sieben Bücher 
umfassendes Werk geplant, davon sind bereits drei umfang- 
reiche Bücher erschienen: das erste Buch, das im wesentlichen 
Ergebnisse der Bevölkerungsstatistik enthält, das zweite, im 
folgenden zu besprechende Buch, das der Arbeitsstatistik 
gewidmet ist, und das dritte Buch, das die Ergebnisse der 
Statistik der Landwirtschaft enthält. 

Wer die großen Schwierigkeiten kennt, die auch heute noch 
einem Forscher in Deutschland entgegentreten, insbesondere 
wenn er außerdeutsches Material sammeln und verarbeiten 
will, wird zuvörderst den Mut und die ungewöhnliche Zähigkeit 
bewundern müssen, die Woytinsky bewiesen hat und noch 
beweist. Der Fortschritt, den das Unternehmen bringt, scheint 
mir weniger darin zu liegen, daß Woytinsky internationales 
statistisches Zahlenmaterial, das amtlichen und nichtamtlichen 
Quellen entnommen ist, wohlgeordnet darbietet, als darin, 
daß er dieses Material jeweils mit erläuternden kritischen 
Betrachtungen einleitet und begleitet. Gerade in dem zweiten 
Buch, das die Arbeitsstatistik in internationaler Darstellung 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, 65. Jahrgang. 
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Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland nebst 
Mitteilungen der Amtlichen Zentralstelle für kirchliche 
Statistik. In Verbiudung mit anderen herausgegeben von 
Hermann A. Krone S. J. und Joseph Sauren. Band 12, 
1924/25. Freiburg i. Br.: Herder 1925 

Levy, Hermann: Der Weltmarkt 1913 und heute. Leipzig 
und Berlin: B. G. Teubner 1926. 116 8 

Polessky, Dr. jur Raphael: System der Handelsverträge der 
Baltischen Randstaaten Riga 1926. 104 8. 

(Bibliothek des Baltischen Ostdienst-Verlages für 
Wirtschaft und Recht. Riga, Lettland Nr. 17/1926) 


Pólya, G.: Wahrscheinlichkeitsrechnung, Methoden der 
kleinsten Quadrate, Kollektivmaßlehre. 

Riebesell, Paul: Biometrik und Variationsstatistik. 

Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden, heraus- 

gegeben von Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Emil Abderhalden, 
Lieferung 165, Abt. V, Methoden zum Studium der 
Funktionen der einzelnen Organe des tierischen Or- 
ganismus, Teil 2, Heft 7, S. 669—830. Berlin-Wien: 
Urban & Schwarzenberg 1925 

Seipel, Ignaz: Die geistigen Grundlagen der Minderheiten- 
frage. Leipzig und Wien: Deuticke 1925. 9 S. (Schriften 
des Instituts für Statistik der Minderheitsvölker an der 
Universität Wien. 2.) 

Statistische Minderheitenrundschau. I. Bearbeitet im Minder- 
heiteninstitute der Universität Wien. Leipzig und Wien, 
Deuticke, 1925. 120 S. (Schriften des Instituts für Statistik 
der Minderheitsvölker an der Universität Wien. 3.) 

Statistisches Jahrbuch der Stadt Magdeburg 1914—1924. 
Herausgegeben vom Statistischen Amt, Verlag Carl 
Peters 1925 ec RR N R E we aT T a aa 


Taschenbuch der Luftflotten. Jg. 5. 1926. Hrsg. von 
Dr.-Ing. W von Langsdorff. München: J. F. Lehmann. 
In Ganzleinwandbd. 12 Uj 222er 


Winkler, Wilhelm: Die Minderheitenfrage. (Veröffentlichung 
des Instituts für Statistik der Minderheitsvölker an der 
Universität Wien.vn·))))))) aaa 

Woytinsky, WI.: Die Welt in Zahlen. Buch 2: Die Arbeit. 
Berlin: Rudolf Mosse 1926. XXI, 376 S. (Serie „ 
statistischer Bücher, hrsg. von L. v. Bortkiewicz.) . 
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behandelt, nehmen die textlichen Betrachtungen, die dem 
Zahlenmaterial beigegeben sind, mit Recht einen großen Raum 
ein. Man hat oft an die amtliche Statistik die Aufforderung 
gerichtet, das in den Statistischen Jahrbüchern mitgeteilte 
Zahlenmaterial mit Erläuterungen zu versehen. Einen der- 
artigen Wunsch hat beispielsweise Georg v. Mayr in seinem 
Statistischen Archiv oft ausgesprochen. Es soll hier nicht 
näher untersucht werden, ob die amtlichen Stellen geeignet 
sind, diesen Wunsch zu erfüllen. Er muß aber erfüllt werden, 
wenn die Nationalökonomie mit einer ihrer ersten und wichtigsten 
Aufgaben Ernst machen will, Quellenkritik zu treiben. Es ist 
zu hoffen, daß auch das Woytinskysche Unternehmen der 
heute vielfach zurückgedrängten Auffassung wieder zum Siege 
verhilft, daß nur derjenige nationalökonomische Forscher Zahlen- 
material verwenden darf, der die Entstehung dieses Materials 
kennt und seine Bedeutung kritisch zu würdigen weiß. Eine 
derartige Quellenkritik hat heute in einer Zeit, in der 
internationale Untersuchungen einen immer größeren Raum 
in der nationalökonomischen Diskussion einnehmen, eine erhöhte 
Bedeutung. 


Das zweite Buch des Werkes „Die Welt in Zahlen“ 
behandelt im einzelnen Statistiken, die in ihrer Gesamtheit das 
60 
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ausmachen, was man oft „Arbeitsstatistik“ nennt, also die 
Statistik der Frauen- und Kinderarbeit, Statistik der Arbeits- 
verbände, Statistik der Tarifverträge, Statistik des Arbeitslohns 
und der Arbeitszeit, Statistik der Streiks und der Aussperrungen, 
Statistik der Arbeitslosigkeit, Statistik der Sozialversicherung. 
Das zweite Buch wird eingeleitet durch einen Abschnitt,, Größe 
und Zusammensetzung der Arbeiterklasse“ ein — Abschnitt, der 
insbesondere Ergebnisse der Berufszählungen zu verwerten sucht. 
Man kann natürlich im einzelnen darüber streiten, ob 
insbesondere der Umfang der den Zahlen beigefügten Er- 
läuterungen für den Nationalökenomen ausreicht, um eine 
kritische Würdigung des Materials vorzunehmen. Der Verfasser 
war hier offensichtlich durch Rücksichten auf den Raum 
gelegentlich behindert. Die erläuternden Vorbemerkungen zu 
dem Abschnitt „Arbeitslosigkeit“ erscheinen mir in jedem 
Falle zu kurz; es wäre erfreulich, wenn der Verfasser später 
einmal Gelegenheit nehmen würde, zu untersuchen, welche 
Gruppen von Arbeitslosen beispielsweise die deutschen und 
die englischen Gewerkschaften zählen. Daß der Verfasser in 
der Lage ist, solche Untersuchungen durchzuführen, zeigen 
zum Beispiel seine Ausführungen Über „Zahl und Gliederung 
des Proletariats“, die 1925 in der von Hilferding heraus- 
gegebenen Zeitschrift „Die Gesellschaft“ erschienen sind. Ich 
möchte diese Ausführungen denen empfehlen, denen die am 
Anfang des zweiten Buches mitgeteilten Betrachtungen über 
„Die Methoden zur Bestimmung der Größe der Arbeiterklasse“ 
nicht genügen. Eine besondere Bedeutung kommt dem Abschnitt 
über den „Arbeitslohn“ zu. Bekanntlich fehlt eine in kurzen 
Zeiträumen mitgeteilte internationale Lohnstatistik. Das, was 
die berufene Organisation, nämlich das Internationale Arbeitsamt 
in Genf, bisher an Lohnstatistiken geliefert hat, ist kümmerlich. 
Ich nehme an, daß dieses Aınt um so umfangreichere Vorarbeiten 
gemacht hat. Für Deutschland hat sich der Verfasser vor- 
wiegend an die vom Statistischen Reichsamt in „Wirtschaft und 
Statistik“ wiedergegebene Tariflohnzusammenstellung gehalten; 
ich hoffe, daß der Verfasser mit Rücksicht auf die Wichtigkeit 
des Problems auch einmal Gelegenheit nimmt, sich mit 
diesen Zusammenstellungen, insbesondere im Hinblick auf ihre 
Bedeutung für die Kenntnis der tatsächlichen Lohnhöhe und der 
tatsächlichen Bewegung der Löhne, auseinanderzusetzen. Die 
Betrachtungen, die Dr. Lemmer jüngst in der Zeitschrift „Der 
Arbeitgeber“ angestellt hat (vergl. No. 6 vom 15. März 1926), 
scheinen mir im wesentlichen das Richtige zu treffen. Schließlich 
sind die graphischen Darstellungen, die dem zweiten Buche 
beigefügt sind, als musterhaft und gelegentlich erfindungsreich 
hervorzuheben. Meerwarth. 


Levy, Hermann: Der Weltmarkt ıgı3 und heute. 
und Berlin: B. G. Teubner 1926. 116 2. 

Wie wertvoll eine streng durchgeführte Systematik für 
eine theoretische Untersuchung der augenblicklichen Wirt- 
schaftsverhältnisse ist, zeigt das Buch von Professor Levy. 
Es bringt auf dem engen Raum von wenig mehr als 100 Seiten 
die wesentlichen Gesichtspunkte, von denen aus eine Be- 
urteilung der schwierigen Weltmarktlage möglich ist. Mau 
kann nicht erwarten, dab bei einer Studie dieses Umfanges 
den einzelnen Problemen in ihrer ganzen Ausdehnung nach- 
gegangen wird. Vielmehr ist es als ein besonderer Vorzug 
anzusehen, daß aus der verwirrenden Fülle von Einzelheiten 
große Linien herausgearbeitet wurden, die den Weg für 
Spezialuntersuchungen auf diesem Gebiete weisen. auch wenn 
man im einzelnen vielleicht nicht vollständig der Meinung 
des Verfassers sein Kann. 

Professur Levy geht von einer kurzen Betrachtung der 
weltwirtschaftlichen Konjunktur der Gegenwart aus, deren 
Kennzeichen eine dauernde Absatzkrisis ist. Die sich daraus 


Leipzig 


i 


ergebende Vermindernng des internationalen Warenaustausches 
erklärt der Verfasser aus 2 Gruppen von Gründen, die er mit 
„Desorganisation der Weltwirtschaft“ und „Verstärkung der 
Selbstversorgung“ bezeichnet. 


Die Desorganisation geht nun ihrerseits — wenn man 
von den allgemeinen politischen Einflüssen auf die Wirtschaft 
und den Folgen der internationalen Verschuldung absieht — 
auf 3 wesentliche Veränderungen der Wirtschaftsverhältnisse 
zurück, und zwar: 

1. Das Mißverhältnis zwischen \Weltmarktbedarf und Welt- 
marktangebot mit den damit verbundenen Wirkungen auf die 
Preisbildung. Das Warenangebot ist noch nicht dem ver- 
ringerten Bedarf angepaßt worden. Ferner ist die Preis- 
relation zwischen den einzelnen Warengruppen zerstört worden 
(Preisschere), so daß die einzelnen Wirtschaftszweige sowohl 
als Abnehmer als auch als Produzenten eine völlig geänderte 
Stellung zueinander bekommen haben. Die Regulierung der 
Preise aber hat ein besonderes Hindernis: 


2. Die Belastung der Produktionskosten. Die Erhöhung 
der Soziallasten, die Steuern. verringerte Arbeitsleistung, 
höherer Zinsfuß und höhere Generalunkosten in Verbindung 
mit gesteigerten Binnenfrachten wirken hier zusammen. 
Dazu kommt: 


3. Die Zerrüttung der Valuten, die die Tendenz des sich 
vermindernden Welthandelsvolumens noch verstärkt. 


Die zweite Gruppe von Gründen ergibt sich aus der 
Verstärkung der Selbstversorgung. 

Der Krieg hatte die einzelnen Staaten isoliert und damit 
die Ausbildung der Wirtschaftsautonomie zur wichtigsten Auf- 
gabe gemacht. Dadurch sind die Produktionsanlagen gewachsen. 
Neben diese Tatsache tritt nach dem Kriege die Vermehrung 
selbständiger Staaten und Zollgebiete, die wiederum einer 
internationalen Arbeitsteilung entgegen wirkt. Professor Levy 
weist an der Hand von authentischem Zahlenmaterial diese 
Entwicklung zur Autoncmie in einzelnen überseeischen Ländern 
nach. Die Verstärkung der Selbstversorgung bedingt nun 
ihrerseits ein Wachsen des Protektionismus. Der Entwicklung 
der Schutzzollbewegung ist ein besonderer Abschnitt gewidmet. 

In einem weiteren Kapitel wird die Umgruppierung des 
Weltmarktes nach dem Kriege erörtert. Den interessantesten 
Abschnitt bildet eine Umschreibung der Stellung der europä- 
ischen Exportindustrie zu den Veränderungen des Weltmarktes. 
Zum Schluß gibt der Verfasser einen kurzen Überblick über 
die Perspektiven, die sich nach der Darlegung der augen- 
blicklichen Weltmarktslage zu seiner Besserung ergeben. Er 
weist dabei darauf hin, daß eine Reorganisation zum Besten 
aller nur möglich sein wird unter Aufopferung aller Sonder- 
interessen. Es hat jedoch den Arschein, als ob die Erkenntnis 
noch fern ist, daß die politischen Entschließungen sich nach 
den ökonomischen Notwendigkeiten zu richten haben. 

Grüger. 


Der Deutsche und das Rheingebiet. Von G. Aubin, 
G. Baesecke. J. Ficker. M. Fleischmann, P. Frankl, H. Hahne, 
R. Holtzmann, O. Schlüter, F. J. Schneider, K. Voretzsch, 
Professoren der Universität Halle-Wittenberg. 

Mit einer Sprachenkarte von Elsaß-Lothringen, einer Karte 
der besetzten Gebiete überwiesen vom Preußischen Statisti- 
schen Landesamt u. mit 35 anderen Karten u. Skizzen sowie 
17 Abbildungen. Halle (Saale): Buchhandlung des Waisen- 
hauses 1926. 223 8. 

Das Buch ist eine machtvolle Kundgebung für Wahrheit 
und Recht. Es ist aus Vorträgen entstanden, die als öffentliche 
Sammelvorlesung „Der Deutsche und das Rheingebiet* an 
der Universität Halle-Wittenberg von einer Anzahl ihrer 
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Professoren im Winter 1924—25 gehalten worden sind. Eine 
erschöpfende Darlegung sollte und konnte für keinen der 
behandelten Gegenstände gegeben werden. Der Wert des 
Buches liegt in der geballten Kraft, mit welcher der Stoff 
gemeistert, in der scharfen Beleuchtung, unter der die Verhält- 
nisse unserer Westgrenze zusammengefaßt werden. Damit 
wird ein klares Erkennen der Wirklichkeit in Natur und 
Vorgeschichte, in Geschichte, Volkheit und Sprache, Wirtschaft, 
Literatur und Kunst ermöglicht und zugleich mit allem auch 
die furchtbare Wirklichkeit des jetzigen Zustandes aufgezeigt. 
Die Beiträge behandeln im einzelnen: Das Reichsland Elsaß- 
Lothringen und seinen Verlust, Rhein und Saar in den Banden 
von Versailles, Aufbau, Gliederung und Lage des Rheingebietes, 
die vorgeschichtliche Zeit. Anthropologie und Volkheitskunde, 
die Geschichte des Rheingebietes, die Sprachgrenze und ihre 
Bedeutung für Frankreich, die deutsche Literatur des Rhein- 
gebietes im Mittelalter, die deutsche Literatur des Rheingebietes 
seit Anfang des 17. Jahrhunderts, Nation und Kunst, die 
wirtschaftliche Bedeutung des Rheingebietes. Alle Aufsätze 
sind von Literaturnachweisen begleitet, die ein Weiterbauen 
auf den gewonnenen Grundlagen gestatten. Ein vorzügliches 
Beiwerk von Karten und Skizzen dient der Veranschaulichung 
in glücklichster Weise. Die große im Verlag des Statistischen 
Landesamts erschienene farbige „Karte der besetzten Gebiete 
Deutschlands* (Maßstab 1:600000) erscheint hier in einfar- 
bpiger und verkleinerter Wiedergabe (Maßstab 1: 2 000 000) und 
hilft an ihrem Teil mit zur Aufklärung der Kreise im In- 
und Ausland. die ein tatsachengetreues Bild der Gesamtlage 


gewinnen wollen. Schubert. 


Statistische Minderheitenrundschau. I. Bearbeitet im 
Minderheiteninstitute der Universität Wien. Leipzig und 
Wien, Deuticke, 1925. 120 S. (Schriften des Instituts für 
Statistik der Minderheitsvölker an der Universität Wien. 3.) 

Das vorliegende Heft ist eine Sammlung kleinerer Arbeiten, 
die im Minderheitsinstitute der \Viener Universität unter der 

Leitung des Institutsvorstandes Wilhelm Winkler entstanden 

sind. Die wertvollsten sind offenbar die beiden von Winkler 

selbst verfaßten Aufsätze „Die Minderheitenfrage““ und „Der 

Wert der tschechischen Nationalitätenstatistik“, von denen 

der letztere bereits in dieser Zeitschrift (Jg. 1923 S. 245) 

besprochen wurde, als er im Böhmerland-Jahrbuch von 1923 

erstmalig zum Abdruck gelangte. Winkler sieht das Ziel des 

Minderheitenrechts in der Ausschaltung des Gegensatzes 

zwischen Staatsgemeinschaft und Volksgemeinschaft, die sich 

darin zu äußern hat, daß allen Völkern eines Staates die gleiche 

Möglichkeit freier Entwicklung gewährt und aller Mißbrauch 

der Staatsgewalt zugunsten des Mehrheitsvolkes und zuun- 

gunsten der Minderheitsvölker beseitigt wird. Der Aufsatz 
von Otto Martin, der „Das tschechische Schulwesen in Wien“ 
behandelt, 

Minderheitenschulwesens. In dem Aufsatz „Die Minderheiten 

in Rumänien“ gibt Karl Braunias eine statistisch einwand- 

freie Berechnung der Bevölkerungszusammensetzung Groß- 
rumäniens nach Nationalitäten auf Grund von Erhebungen, 
die in den einzelnen Landesteilen zu recht verschiedenen, so- 
gar mehrere Jahrzehnte zurückgelegenen Zeitpunkten erfolgt 
sind. Außerdem bringt der Verfasser noch eine Übersicht 
über die politische Vertretung der Minderheiten im rumänischen 
Parlament sowie eine Darstellung der rumänischen Minderheiten 
außerhalb Rumäniens. Zum Verständnis der politischen Lage 
der Minderheiten hätte es beigetragen, wenn der Verfasser 
etwas näher auf das rumänische Wahlrecht eingegangen wäre; 
auch hätten einfache Kartenskizzen, wie sie ein anderer Auf- 
satz dieses Heftes bringt. die Orientierung über die Siedlungs- 
gebiete der einzelnen Minderheiten erleichtert. In den folgenden 


bietet einen wertvollen Beitrag zur Frage des. 


Aufsätzen hehandelt Heinrich Makow „Das Nationalitätenbild 
Polens‘ und Richard Grabner „Das von der oester.-ungarischen 
Monarchie an Italien abgetretene slavische Gebiet“, während 
Winkler in einer „Minderheitenstatistische Rundschau“ be- 
titelten Abhandlung die Ergebnisse der letzten Volkszählungen 
verschiedener anderer europäischer Staaten, soweit sie nationale 
Minderheiten betreffen, zusammengetragen hat. Ein Tätigkeits- 
bericht des Minderheiteninstituts beschließt die wertvolle Schrift. 
Semrau. 


Seipel, Ignaz: Die geistigen Grundlagen der Minderheiten- 
frage. Leipzig und Wien: Deuticke 1925. 9 S. (Schriften 
des Instituts für Statistik der Minderheitsvölker an der 
Universität Wien. 2.) 

Das kleine, nur wenige Druckseiten umfassende Heft 
enthält einen kurzen, aber inhaltsreichen Vortrag, den Oster- 
reichs Altbundeskanzler am 14. Januar 1925 im Minderheits- 
institute der Wiener Universität gehalten hat. Das Minder- 
heitenproblem ist nach Seipels Meinung nicht bloß eine 
politische Frage, sondern eine Angelegenheit der Wissenschaft. 
Die Wissenschaft hat zunächst die Aufgabe, die Verteilung 
und die Entstehung der Einheits-, Mehrheits- und Minderheits- 
völker nach der statistischen und historischen Seite hin zu 
untersuchen. Auf Grund des so gewonnenen Materials hat 
der Staatsrechtler und der Soziologe festzustellen, ob eine 
friedliche, nur dem Fortschritte und den idealen Zielen der 
Menschheit dienende Welt aus lauter Nationalstaaten auf- 
gebaut werden kann. Wird die Möglichkeit zugegeben, dann 
wird es für den Weltfrieden von Vorteil sein, wenn Minder- 
heitenrecht und Minderheitenschutz möglichst genau und human 
international geregelt werden. Gelangt jedoch die Unter- 
suchung zu einem entgegengesetzten Ergebnis, dann wird man 
den Staatsbegriff einer Revision unterziehen müssen und nach 
einem System suchen, in welchem die nationale Gemeinschaft 
und das natürliche Wirtschaftsgebiet von der politischen Ge- 
meinschaft, dem Staate, unabhängig sind. Seipel ist der 
Ansicht, daß Wirtschaftsgebiet und Staat zwar eng zusammen- 
gehören, aber nicht unbedingt sich decken müssen, glaubt 
aber auch, daß Nation und Staat zwei selbständige Formen 
der menschlichen Gemeinschaft sind, die zwar beide am 
besten gedeihen, je mehr der Staat vom nationalen Leben 
erfüllt ist und je mehr die Nation von einem ihr eigenen 
Staate gestützt wird, die aber, wenn nötig, auch voneinander 
getrennte Wege gehen können. Er weist darauf hin, daß es 
für eine solche Entwickelung ein Vorbild gibt, nämlich die 
Lösung der religiösen Gemeinschaft, der Kirche, von der 
politischen Gemeinschaft, dem Staate. 

Semrau. 


Winkler, Wilhelm: Die Minderheitenfrage. (Veröffentlichung 
des Instituts für Statistik der Minderheitsvölker an der 
Universität Wien.) 

Wilhelm Winkler führt uns in seinem Vortrag zunächst 
alle Arten der Menschengemeinschaften vor Augen, die durch 
Abstammung, Sprache, Kultur, geographische Lage, gemeinsame 
Wirtschaft und zuweilen auch durch die gleiche Religion zu 
einem Volksganzen in einem Staate zusammengeschlossen sind. 
An anderer Stelle, in seiner Schrift: „Die Bedeutung der 
Statistik für den Schutz der nationalen Minderheiten“ (Leipzig 
und Wien 1923) führt er den Begriff genauer durch und 
leitet aus den drei Grundmomenten Abstammung, Sprache und 
Kultur, wenn sie allein oder in Verbindung miteinander vor- 
kommen, sieben Möglichkeiten des Volkstumvorhandenseins 
her. Eine Uberdeckung der drei Faktoren — wie es ideal am 
besten wäre — gäbe es kaum. 
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Die Friedensschlüsse nach dem letzten Kriege — so fährt 
er fort — sollten zwar „Nationalstaaten“ schaffen und die 
Grenzen der bestehenden Staaten im Sinne des Nationalitäts- 
prinzips regulieren, aber erreicht wurde fast das Gegenteil. 
Es wurden zwar frühere Minderheiten beseitigt, dafür aber neue 
geschaffen, die als ehemals Herrschende heute unter der Nach- 
wirkung der Kriegsverhetzung außerordentlich zu leiden haben. 

Eine Minderheitenfrage werde es immer geben, und aus 
der Verschiedenheit des Volkstums der Minoritäten und des 
Aufnahmestaates ergäbe sich eine dauernde Kriegsgefahr. 
Würde man dagegen den Minderheiten durch kulturelle Selbst- 
verwaltung ihr Volkstum sichern, so sei diese Gefahr so gut 
wie ausgeschaltet und er fordert daher, daß allen Völkern 
eines Staates die gleiche freie Entwicklung gewährt und jeder 
Mißbrauch der Staatsgewalt zuungunsten der Minderheitsvölker 
beseitigt werde. 

Er führt uns dann in die Minderheitensoziologie, die uns 
allein ein Bild über die Belange der Minoritäten geben könne. 
Hier unterscheidet er zwischen „unechten“ und „echten“ — 
je nach dem Lokalverhältnis — und „bedingten“ und un- 
bedingten“ Minderheiten je nach dem zahlenmäßigen Vorhanden- 
sein; ferner zwischen „Fernminderheiten“ die von ihrem 
Stammvolk abgeschieden sind und „Grenzlandminderheiten“, 
die in unmittelbarem Zusammenhang mit ihrer Heimat stehen 
und lediglich durch politische Grenzen getrennt sind — sogen. 
Irredenta. 

Für das Studium der Typen nach der Nationalität fügt er 
als Beispiele graphische Darstellungen des Hundertanteils der 
Völker der Slowakei von 1880 bis 1919 und des Verhältnisses 
der Deutschen und Magyaren in Odenburg-Stadt und Ödenburg- 
Land bei. 

Winkler regt durch seinen Vortrag in dankenswerter 
Weise zu unermüdlicher Weiterarbeit am Minoritätsproblem an. 

Dr. Bütow. 


Horneffer, Ernst: Drei Wege. Ideen zur deutschen Politik. 
München und Berlin: R. Oldenburg 1924. VIII, 189 8. 
Ein Buch, das der Tagespolitik dient, dabei aber ganz 
andere Wege einschlägt, als sie in dem hoch angeschwollenen 
politischen Schrifttum unserer Tage sonst begangen werden. 
Es hält, was der Titel verspricht, es gibt wirklich „Ideen“ zur 
Politik. Der Verfasser treibt Politik in dem Sinn, wie sie die 
Führer der großen preußischen Reformzeit von 1807-1813 
trieben: auf der Grundlage einer Philosophie, die ihre Aufgabe 
darin sieht, „die Ziele der künftigen Entwicklung vorzuzeichnen, 
zu zeigen, in welcher Richtung das menschliche Leben um- 
zubilden und weiterzuführen ist“ (S. VI). Er geht überall 
von den Tatsachen der politischen Gegenwart aus, aber ver- 
weilt nicht bei den kleinen Einzelheiten, sucht vielmehr die 
geistigen Untergründe aufzuzeigen, auf denen unsere heutige 
Entwicklung ruht. Aus großen Gedankengängen entwickelt er 
die drei Wege, die sich für die deutsche Politik heute bieten. 
Der erste Weg ist „die völlige Verschmelzung zwischen 
Deutschland und Frankreich, der westeuropäische Bundesstaat“ 
oder „die Vereinigten Staaten Europas, wozu der staatliche 
Zusammenschluß Frankreichs, Italiens und Deutschlands den 
ersten Anfang und Ansatz bildet“ (S. 89). Das ist aber, wie 
er mit Recht hinzufügt, „bei weitem nicht das, was heute eine 
schwärmerische Sehnsucht nach Völkerverbindung und Völker- 
verbrüderung sich träumen lassen mag“. Erweist sich dieser 
Weg als eine Utopie — und der Verfasser hült dies für sehr 
wohl möglich — so bleibt als zweiter Weg der Zusammen— 
schluß der germanischen Staaten. „Wenn die räumliche Nach- 
barschaft nicht die Völker aneinanderzubinden vermag, dann 
bietet sich als ergänzendes Bindemittel die Rassen-, Sprachen- 
und Kulturverwandschaft dar“. Den Kernpunkt dieses Vor- 


schlages bildet der Anschluß an das englische Weltreich, ., ein 
Weltbundesstaat“. Läßt sich auch dieser Gedanke nicht ver- 
wirklichen, so bleibt als dritter Weg die „Weltrevolution“, 
aber nicht die Weltrevolution im Sinne des Kommunismus oder 
Bolschewismus, sondern „der Neubau und Ausbau des Staates 
in verjüngtem Geist, nach Zielen und Ideen, die der Gegen- 
wart und deren Wesen Genüge leisten“ (S. 150). „Hinüber über 
den Klassenstaat, das ist die große Forderung der Zeit“ (S. 167). 
„Die zerstörende Revolution muß in eine schöpferische umge- 
staltet werden“ (S. 170). Eine Arbeitsgemeinschaft im höheren 
Sinne, das ist es, was der Verfasser will; er verweist für die 
Einzelheiten auf sein früheres Werk: „Die große Wunde. 
Psychologische Betrachtung zum Verhältnis von Kapital und 
Arbeit“. Mit dieser Idee glaubt der Verfasser, wird sich 
Deutschland eine neue führende Stelle in der Welt erorbern. 
Man sieht, es sind neue und überraschende Gedanken, die der 
Verfasser uns bietet. Sie lassen sich in dieser kurzen Inhalts- 
angabe kaum andeuten, geschweige denn erschöpfen. Man mag 
im einzelnen zu den Gedanken des Verfassers stehen wie man 


| will — immer wieder zwingen einen die großen Gedanken- 


gänge des Buches in ihren Bann. Man kann nur wünschen, 
daß das Buch seinen Weg auf den Tisch jedes Politikers findet; 
er wird es nicht ohne reichen Gewinn aus der Hand legen. 
Allen Parteien sagt das Buch recht unangenehme Wahrheiten — 
and darum sollte es in allen Parteien fleißig gelesen werden. 
Dr. Saenger. 
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Kirchliches Handbuch für das katholische Deutschland 
nebst Mitteilungen der Amtlichen Zentralstelle für kirchliche 
Statistik. In Verbindung mit anderen herausgegeben von 
Hermann A. Krose S. J. und Joseph Sauren. Band 12, 1924/2 5. 
Freiburg i. Br.: Herder 1925. 

Der 12. Band des seit 17 Jahren erscheinenden Hand- 
buches überflügelt mit 580 Seiten alle seine Vorgänger an 
Umfang. Zum ersten Mal zeichnet neben dem bisherigen 
alleinigen Herausgeber H. A. Krose der Leiter der Zentral- 
stelle für katholisch-kirchliche Statistik, Joseph Sauren, als 
„gleichberechtigter Mitherausgeber“, und das Handbuch selbst 
ist von nun ab „seinem ganzen Umfange nach als amtliches 
Organ der Zentralstelle für kirchliche Statistik‘ zu betrachten 
(Vorwort, S. VI). 

Die bewährten 8 Abteilungen sind beibehalten worden 
und unterrichten in vorzüglicher Weise über das katholisch- 
kirchliche Leben der Gegenwart. Besonders die Abteilung 
über die caritativ-soziale Tätigkeit der Katholiken Deutschlands 
ist von ihrem Bearbeiter H. Auer von Jahr zu Jahr mehr 
vervollkommnet worden und bietet sich jetzt dar als ein voll- 
ständiges Jahrbuch der katholischen Caritas und des katholischen 
Vereinswesens in Deutschland. 

Die 7. Abteilung „Organisation der katholischen Kirche 
in Deutschland“ führt diesmal auch wieder alle Niederlassungen 
der weiblichen Ordensgesellschaften namentlich auf (zuletzt 
im 9. Bande) und gibt damit ein brauchbares Adressen- 
material der rund 7000 katholischen Ordensniederlassungen 
Deutschlands. 

Die „Mitteilungen der amtlichen Zentralstelle für kirchliche 
Statistik“ (8. Abteilung) enthalten die Tabellen der katholisch- 
kirchlichen Statistik über das Jahr 1923, aber nicht mehr, wie 
noch im 11. Bande, in 34 Spalten, sondern in nurmehr 26. 
In Wegfall gekommen sind die früheren Spalten 8 (nicht 
mehr in einem kirchlichen Amte tätige Geistliche) sowie 30 
und 31 (Erstkommunikanten). Ferner ist bei den gemischt- 
katholischen Eheschließungen bezw. Lebendgeborenen aus 
gemischt-katholischen Ehen nicht mehr unterschieden, ob der 
Bräutigam oder die Braut bezw. der Vater oder die Mutter 
katholisch ist. 
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Ein Genuß für den Fachstatistiker ist die Lektüre der 
von H. A. Krose bearbeiteten Abteilung „Konfessionsstatistik 
und kirchliche Statistik in Deutschland“. Die früheren Kapitel 
dieser Abteilung sind unter Berücksichtigung der neuesten 
einschlägigen Statistiken weitergeführt. Neu wurden auf- 
genommen eine eingehende Würdigung der Schulstatistik des 
Jahres 1922 sowie ein Kapitel über die Konfession der 
öffentlichen Beamten. 

Den Ausführungen Krose’s über die Gründe der Ab- 
weichung zwischen den Ergebnissen der staatlichen und der 
kirchlichen Statistik hinsichtlich der Geburten, Eheschließungen 
und Sterbefälle (vgl. Seite 446 ff.) vermögen wir uns nicht 
ganz anzuschließen. Zunächst steht die Unvollständigkeit der 
Ergebnisse der kirchlichen Statistik über die Zahl der Ehe- 
schließungen, Geburten und Sterbefälle (nicht der Trauungen, 
Taufen und Beerdigungen) fest. So hat z. B. die katholisch- 
kirchlische Statistik des Jahres 1923 von den 622 950 standes- 
amtlichen Beurkundungen in Preußen nur 608085 erfaßt. 
Wenn die Zahl der rein katholischen Eheschließungen nach 
der kirchlichen Statistik höher ist als nach der staatlichen, 
so ist darüber zu sagen: Bekannt ist, daß viele — wohl die 
meisten — Übertritte zu einer anderen Konfession bei Ge- 
legenheit der Eheschließung erfolgen. Es ist nun keine 
Seltenheit, daß oft der konvertierende Teil vom Pfarrer bereits 
als katholisch gebucht wird, vor dem Standesbeamten sich 
aber noch als evangelisch etc. bezeichnet, sei es, weil er 


seinen offiziellen Austritt aus der Kirche, der er bisher 


angehörte, noch nicht vollzogen hat oder weil die gesetzliche 
Frist noch läuft oder weil nach außen bin der Übertritt 
überhaupt noch geheim gehalten werden soll. Nur in den 
letzten dieser drei möglichen Fälle liegt der Irrtum auf seiten 
der amtlichen Statistik. Auch der Versuch Krose’s bei den 
Sterbefällen in Bayern für das Jahr 1922 das Zurückbleiben 
der staatlich festgestellten Zahl hinter der kirchlichen durch 
die Vermutung zu erklären, daß vielleicht vereinzelt Totgeborene 
mitgerechnet worden seien und auch Fälle, in denen Anders- 
gläubige kurz vor dem Tode katholisch wurden, zur Erklärung 
dienen könnten, erscheint uns nicht ganz schlüssig. Dazu ist 
die Differenz von 1 896 Fällen doch zu groß. Sollte es sich 
nicht in Bayern mit seinen vielen Spitälern, die zahlreich von 
der Landbevölkerung aufgesucht werden, um Doppelzählungen 
handeln, die dadurch entstehen, daß die in auswärtigen 
Krankenhäusern verstorbenen Katfloliken sowohl von dem 
Pfarrer des Wohnortes wie auch von dem Pfarrer des Sterbe- 
ortes gezählt werden? | 

Zu bemerken ist noch, daß zwischen dem 11. und 12. Bande 
des Handbuches ein Ergänzungsheft an Stelle des bereits 1924 
fälligen 12. Bandes erschien, das neben Nachträgen zur 1. 
und 7. Abteilung des 11. Bandes die katholisch-kirchliche 
Statistik über das Jahr 1922 enthält. -r. 


Deutscher Bäder-Kalender, herausgegeben vom Allgemeinen 
Deutschen Bäderverband E.V. Berlin: Bäder- und Verkehrs- 
Verlag 1926. 369 8. Preis 4 A. 

Unter den leider allzu zahlreichen Bäder-Kalendern dürfte 
dem vorliegenden der erste Platz gebühren. Das erklärt sich 
leicht daraus, daß er von der zustänligsten Stelle, dem All- 
gemeinen Deutschen Bäderverband, seit 1920 herausgegeben 
wird. Wenn man ihn, was zunächst selbstverständlich ist, 
mit dem vorjährigen vergleicht, so ist ein erfreulicher Fort- 
schritt zu verzeichnen. Der Druck in lateinischer Schrift ist 
für ein derartiges Unternehmen, das fast ausschließlich 
Propagandazwecken dient, nahezu unerläßlich. Eine Karte 
von Deutschland ist diesmal beigefügt, auf der die Kurorte 
besonders verzeichnet sind (nebst Eisenbahnlinien) und auf 
der eine Zusammenstellung der Kurorte nach ihrer geographi- 


schen Lage (Deutschland eingeteilt in 14 Gebiete) enthalten 
ist. Das Verzeichnis der Kurorte selbst ist außerordentlich 
stark vergrößert, so finden wir allein unter den Nordseebädern 
5 neuerwähnt, nämlich Tönning in Schleswig-Holstein und 
Hooksiel, Horumersiel, Rüstersiel, Rüstringen und Tossens in 
Oldenburg. Bei den Ostseebädern finden wir, obgleich sich 
der Kalender sonst streng an Deutschland hält, auch den 
Freistaat Danzig vertreten mit Brösen, Heubude, Oliva und 
vor allem Zoppot. Mancher Leser wird erstaunt sein zu er- 
fahren, daß wir 115 Ostseebäder besitzen! (Weshalb fehlt 
Warnicken?) Das übersichtliche alphabetische Verzeichnis 
zerfällt in „Heilbäder“, „Nordseebäder“, „Ostseebäder“ und 
„Luftkurorte“. Allein auf 2 Seiten stellte ich 21 seit dem 
Vorjahre hinzugekommene Luftkurorte fest. — Um einen Be- 
griff von dem reichen Inhalt zu geben, sollen die einzelnen 
Beiträge, die alle von sachverständiger Seite, zumeist von 
Ärzten, stammen, aufgezählt werden: „Die deutschen Kurorte 
nach ihren Kurmitteln, nach ihren Heilanzeigen, nach ihrer Höhen- 
lage, nach ihrer geographischen Lage; Badekuren für Angehörige 
der Krankenkassen; Kuren für Kriegsbeschädigte und Sozial- 
versicherte; Hausarzt und Badearzt; über wissenschaftliche 
Bäderkunde und ihre Hilfsmittel in den Kurorten; die Hygiene 
in den Kur- und Badeorten; die deutschen Bädervereine; 
Heilquellen- und Brunnenversand; sind künstliche Salze Ersatz 
für natürliche Heilquellen? Bäderbeschreibungen mit Ab- 
bildungen“. Zu all diesen Artikeln, die zwar schon im vorigen 
Jahrgang enthalten waren, aber neu durchgesehen und ver- 
bessert worden sind, kommt als zeitgemäßer neuer Beitrag 
„Der Sport in den deutschen Kurorten“ von Hauptmann a. D. 
Schmidt, dem Syndikus des Allgemeinen Deutschen Bäder- 
verbandes, hinzu. — Der zweite Teil enthält auf 50 Seiten 
die „Heilanstalten in Bädern und Kurorten“. Die Anlage 
des dritten Teiles: „Verzeichnis der Hotels in den deutschen 
Bädern und Kurorten“ erscheint nicht unbedenklich. Es sind 
in ihm nur die Mitglieder des „Reichverbandes der deutschen 
Hotels und verwandter Betriebe e. V.“ enthalten; ich glaube 
nicht, daß ein so gewissermaßen auf Zufälligkeiten beruhendes 
und sehr begrenztes Verzeichnis wirklichen Nutzen für den 
Erholungssuchenden hat, der doch zuerst einen Überblick 
über die Gesamtheit des zur Verfügung bezw. Auswahl 
Stehenden haben will. Schließlich scheint mir angesichts der 
Konkurrenz, auf die ich gleich noch zu sprechen komme, 
selbst unter Berücksichtigung, der erfreulichen quantitativen 
und qualitativen Zunahme des Inhalts gegenüber dem Vorjahr 
die Steigerung des Preises von 3 M auf 4 M bedauerlich 
und bedenklich. | 

Die Notwendigkeit, den Segen und die Vorteile des freien 
Wettbewerbs sollen nicht bestritten werden; doch wäre im 
vorliegenden Fall vielleicht seine Einschränkung am Platz. 
Wir besitzen, wie eingangs erwähnt, etwa 5 bis 6 Bäder- 
kalender, die sicherlich alle mehr oder weniger ihre Vorzüge 
und ihre Nachteile haben. Für den Reisenden ist es geradezu 
bedrückend zu wissen, daß er manches, was er braucht, in 
dem einen Bäderkalender, manches andere in einem anderen 
findet. Daß er sich aber dadurch dazu verleiten läßt, mehr 
als einen zu kaufen, dürfte kaum vorkommen. Es entzieht 
sich vollkommen unserer Kenntnis, inwiefern die einzelnen 
Kalender-Unternehmen ein gutes „Geschäft“ sind. Sollte 
es sich aber in jedem Fall nicht vielleicht doch empfehlen, 
die einzelnen Verlagsunternehmen kämen unter dem oben 
dargelegten Gesichtspunkt zusammen und gäben gemein- 
schaftlich einen Bäderkalender heraus, der die Aufgabe hätte, 
die Vorzüge aller zu vereinen und womöglich ihre Schwächen 
auszumerzen? Als Mittelpunkt eines solchen Versuchs könnte 
m. E. nur der „Allgemeine Deutsche Bäderverband“ als sach- 
verständigste Stelle in Frage kommen. Dr. W. Bloch. 
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Deutsche Bäder und Kurorte. München: Deutscher Werbe- 
verlag Carl Gerber, 92 S. 30 Pfg. (Deutsche Verkehrs- 
bücher, herausgegeben von der Reichszentrale für Deutsche 
Verkehrswerbung, Berlin. H. 15.) ' 

Im Anschluß an den oben besprochenen „Deutschen Bäder- 
kalender“ sej noch kurz auf die kleine Werbeschrift, die unter 
Mitwirkung des „Allgemeinen Deutschen Bäderverbandes“ 
soeben herausgegeben worden ist, hingewiesen. Sie ist in 
dem lănglichen Format erschienen, für das die Reichszentrale 
in letzter Zeit mit Recht eintritt und das sich in der Tat 
mehr und mehr einzubürgern scheint. Das mit zahlreichen 
Bildern und auch sonst sehr gut ausgestattete Büchlein enthält 
zwei Sachverständigenartikel, nämlich, Was sind die deutschen 
Bäder und Kurorte?“ von Rolf Brandt und „Was sagt der Arzt 
über die deutschen Heilbäder?“ von Professor Dr. Weißbein, 
Berlin. Es folgt dann eine alphabetische Aufzählung der Bäder 
von Aachen bis Zoppot, und zwar wird kurz für jeden Ort 
angegeben: Verkehr, Kurzeit und Kurtaxe, Heilanzeigen, Kur- 
mittel, Ärzte, Unterkunft, Gottesdienst, Auskunft, Theater und 
Musik und Sport. Eine beigegebene Karte der Eisenbahn- 
verbindungen in Deutschland erhöht die Brauchbarkeit der 
kleinen Schrift. Das Heft ist als erstes Übersichtsmittel 
gedacht und macht natürlich die ausführlicheren Prospekte 
der einzelnen Badeorte nicht überflüssig, die übrigens, worauf 
bei dieser Gelegenheit hingewiesen sein soll, z. T. jetzt schon 
sehr viel besser abgefasst werden als noch vor wenig Jahren, 
was sicherlich auch der angestrengten Tätigkeit der Reichs- 
zentrale zu verdanken ist. Wie wir hören, ist eine Übersetzung 
des Heftes in die englische und die spanische Sprache in 


Vorbereitung. 
Dr. W. Bloch. 


Beiträge zur schlesischen Landeskunde. Herausgegeben 
von Max Friederichsen. Breslau: Ferd. Hirt 1925. 235 S. 
mit 9 teilweise farbigen Tafelkarten sowie 24 Karten und 
Skizzen im Text. 

Der derzeitige Inhaber der geographischen Lehrkanzel an 
der schlesischen Friedrich-Wilbelms Universität und Direktor 
des Geographischen Instituts Professor Dr. Max Friederichsen 
hat es sich angelegen sein lassen, mit dieser Festgabe zum 
21. Deutschen Geographentage den Gästen zu zeigen, was im 
geographischen Institut auf dem Gebiet der schlesischen 
Landeskunde, die aufs engste mit dem Namen Joseph Partsch 
verknüpft ist, geleistet wird. Mit Recht betont der Heraus- 
geber in seinem Vorwort, daß die schlesische Heimatkunde 
und wissenschaftliche Deutschtumsforschung heute wichtiger 
ist denn je, und von diesem Geiste legen die 6 in dieser 
Festschrift vereinten, aus verschiedenen Federn stammenden 
Arbeiten hinreichend Zeugnis ab. 

Unter diesem Gesichtswinkel ist auch die Auswahl der 
Stoffe getroffen. Der Band enthält eine historisch-geographi- 
sche Studie über „Das Werden und Wachstum Breslaus“, 
eine stadt- und verkehrsgeographische Skizze über „Oppeln, 
Öberschlesiens Regierungshauptstadt“, „nach den Prinzipien 
moderner stadtgeographischer Untersuchungen“, Darstellungen 
der „Niederschlesisch-Lausitzer Heide“, der „Bartschniederung“ 
und des „Bober-Katzbach-Gebirges“, sowie eine Untersuchung 
der Bevölkerungs-, Siedlungs- und Wirtschaftsverhältnisse 
im Hultschiner Ländchen“. Eine Karte über die Verbreitung 
der Waldhufendörfer und Straßendörfer in Schlesien, verfertigt 
an Hand der schlesischen Meßtischblätter, vervollständigt den 
reichhaltigen Inhalt der Festschrift. 

Besondere Beachtung unter diesen 6 Arbeiten darf die 
Abhandlung über das Hultschiner Ländchen beanspruchen. 
Denn diese kleine Grenzmark, die vor dem Kriege ein fast 
unbeachtetes Daseir führte — bezeichnend ist, daß sogar die 


— LU EU nn — ut—t — — — 


Benennung „Hultschiner Ländchen“ so gut wie unbekannt 
war, so eng war der Anschluß an Schlesien und damit an 
Deutschland, — hat erst durch den Vertrag von Versailles 
das Interesse weiter Kreise auf sich gelenkt, nachdem die 
Abtrennuung dieses Gebietes an die Tschechoslowakei gefordert 
worden war. Es war daher eine ebenso naheliegende wie 
dankbare Aufgabe, zu untersuchen, was der Preußische Staat 
mit dem Hultschiner Ländchen eigentlich verloren hat und 
wie die Verhältnisse in völkischer und kultureller Hinsicht 
dort in Wahrheit liegen. Die Verfasserin, Charlotte Thilo. 
hat sich dieser Aufgabe mit Geschick unterzogen. In knappen, 
aber treffenden Strichen weist die Verfasserin darauf hin, wie 
die Lagebeziehungen des Hultschiner Ländchens die Siedlungs- 
und kulturellen Verhältnisse des Landes im Laufe der Ge- 
schichte bedingt haben. „Aus der Verschmelzung von Deutschen 
und Mähren des Hultschiner Landes ist ein Mischvolk ent- 
standen, das sich seit dem 14. Jahrhundert auf Grund kultur- 
historischer Momente zu einem Volkstum mit vollkommener 
Anlehnung an das Deutsche entwickelt hat, zu dem Grenz- 
volkstum der Hultschiner“. Daß bis in die neueste Zeit voll- 
kommen falsche Auschauungen über die Bevölkerung des 
Hultschiner Ländchens verbreitet waren, dafür schreibt die 
Verfasserin die Schuld den amtlichen Statistiken zu, die die 
Mundart der Hultschiner als Tschechisch und nicht als einen 
besonderen Dialekt von Mährisch sprechenden Deutsch-Mähren 
auffassen oder unter der Rubrik „Eine andere Sprache“ auf- 
führen.!) Aber nicht nur iu sprachlicher, sondern auch in 
konfessioneller Hinsicht besteht ein wesentlicher Unterschied 
zwischen den Hultschinern und den Tschechen. Als über- 
zeugte Katholiken zeigen die Hultschiner eine starke Abnei- 
gung gegen die tchechische Nationalkirche, die sich nach der 
Revolution gebildet hat. Durch Gewaltmaßnahmen versuchen 
die Tschechen die Hultschiner für die tschechische National- 
kirche zu bekehren, indem die alteingesessenen katholischen 
Pfarrer zum großen Teil ihres Amtes entsetzt und an ihre 
Stelle tschechische Geistliche berufen worden sind. — Für 
die deutsche Gesinnung der Hultschiner bringt die Verſasserin 
eine Reihe beachtenswerter Belege. Abgesehen davon, daß 
eine tschechische Partei selbst kurz vor der Abtretung (Ge- 
meinderatswahl 1919) nicht bestanden hat, ist die Tat- 
sache bemerkenswert, daß die Ergebnisse der vom tschechi- 
schen Staat im Jahre 5921 vorgenommenen Volkszählung 
für das Hultschiner Ländchen bislang nicht veröffent- 
licht worden sind; die Verfasserin schätzt auf Grund 
sicherer Unterlagen die Bevölkerung, die sich als Deutsche 
hat eintragen lassen, auf 90 bis 95 %, ein Prozent- 
satz, der um so höher zu bewerten ist, als die tschechi- 
schen Zählkommissare mit unerhörten Mitteln einen Druck 
auf die Bevölkerung ausübten, um ihr Bekenntnis zum 
Deutschtum nach Möglichkeit zu verhindern. (Die aus diesem 
Anlaß verhänrten Geldstrafen sollen in die Hunderttausende 
gehen). Betrachtungen über die heutigen wirtschaftlichen 
Siedlungsverhältnisse vervollständigen das Bild dieser ver- 
lorenen Grenzmark. Alle Faktoren zusammenfassend, kommt 
die Verfasserin zu dem Schluß, „dab dieses Grenzgebiet in 
völkischer und kultureller Hinsicht vollauf ein Glied des 
Deutschen Reiches war und seinerseits die Reichszugehörigkeit 
nicht hätte missen mögen, obgleich es ein kulturelles Eigen- 
dasein führte.“ 

Die Vielgestaltigkeit des in der Festschrift Dargebotenen 
macht es unmöglich, im Rahmen des hier zur Verfügung 
stehenden Raumes auf die anderen, nicht weniger Beachtung 
verdienenden Arbeiten einzeln einzugehen. Alle Verfasser 
haben die einschlägige, z. T. schwer zugängliche Literatur 
und die Urkunden ausgiebig für ihre Arbeiten herapgezogel 


) Das ist nur 1910 geschehen, aber weder 1905 noch 19235 
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und, soweit erforderlich, die bearbeiteten Gebiete aus eigener 
Anschauung und Forschung kennengelernt, was den Arbeiten 
eine persönliche und frische Note gibt. Das von den Ver- 
fassern beigegebene, fast ausschließlich selbst entworfene und 
gezeichnete Kartenmaterial erleichtert den Überblick und 


trägt wesentlich zum Verständnis bei. 
Dr. Golding. 


Die Wirtschaftshilfe der deutschen Studentenschaft 
1923 — 1925. Leipzig: Quelle & Meyer 1925. 195, 85 S. 
Dieser „Geschäftsbericht“ der „Wirtschaftshilfe“ und der 
„Darlehnskasse der Deutschen Studentenschaft EV“ handelt, 
wie es in dem sehr warmherzig geschriebenen Vorwort heißt, 
„nicht von irgend einem gleichgültigen Gegenstand, er handelt 
von der Frage, wie der Nachwuchs des geistigen Lebens an 
den deutschen Hochschulen, gestützt von treuen Freunden, sich 
selbst über die Gefahren des Zusammenbruchs der letzten 
Jahre hinweggerettet hat.“ Die seit dem Juli 1921 bestehende 
„Wirtschaftshilfe“ hat ihren Sitz, d. h. ihre Zentralstelle in 
Dresden. Die örtliche Tätigkeit ist in „Wirtschaftskörpern“ 
zusammengefaßt, von denen circa 40 an 56 Hochschulen jeder 
Art (bei Orten mit mehreren Hochschulen in 1 Wirtschafts- 
körper zusammengefaßt) existieren. Das maßgebende Organ 
eines solchen Wirtschaftskörpers, der Verwaltungsrat, besteht aus 
Studenten, Altakademikern und Freunden aus dem Wirtschafts- 
leben, Vertretern der Hochschulen und Dozenten. Zahlreich 
sind die Gebiete, auf denen sich diese Wirtschaftshilfe, an 
vielen Orten in großzügiger und bewundernswerter Weise, 
betätigt. Sie vertritt die Wirtschaftsinteressen der gesamten 
deutschen Studentenschaft nnd hat es natürlich besonders in 
den schweren Nachkriegsjahren mit den „Werkstudenten“ zu 
tun. Es braucht kaum besonders betont zu werden, daß sie 
entsprechend ihren Zielen völlige Neutralität in politischen, kon- 
fessionellen oder weltanschaulichen Fragen wahrt. In den großen 
Kreis ihrer Arbeiten zieht sie — natürlich nicht alle Auf— 
gaben an allen Hochschulen — folgende Gebiete: Speisung, Ver- 
kaufsstellen, Schuhmacherei, Schreibmaschinen-Übersetzungs- 
büro, Krankenfürsorge. Studentenheim, Wäscherei, Näh- und 
Flickstube, Arbeitsvermittlung, Einzelfürsorge. Der vorliegende 
Bericht umfaßt die Zeit von April 1923 — März 1925. Er 
bat es also zunächst mit der schweren Inflationszeit zu tun. 
Eine geschickte Geschäftsführung hat die Wirtschaftshilfe 
erfolgreich durch alle Klippen hindurchgesteuert, und es begann 
dann ein erfreulicher Aufschwung. Im März 1924 fand in 
Darmstadt eine studentische Wirtschaftstagung statt, an der 
neben 55 Gästen 144 Studenten der örtlichen Wirtschafts- 
körper, darunter 34 Dozenten, teilnahmen. Auch darüber wird 
auf 28 Seiten eingehend Bericht erstattet. Da die „Selbsthilfe“ 
für die „Wirtschaftshilfe“ oberster Grundsatz ist, so will man die 
Arbeit möglichst unabbäneig von Spenden machen und sie 
auf eine sichere wirtschaftliche Basis stellen. Die Tagung 
erkannte es als notwendig an, daß in allen Zweigen der 
studentischen Wirtschaftsarbeit zu streng kaufmännischer Be— 
wirtschaftung der Betriebe zurückgekehrt wird. Es ist natürlich 
an dieser Stelle nicht möglich, auch nur annähernd auf die 
segensreiche Wirksamkeit der Wirtschaftshilfe im einzelnen 
einzugehen, nur eines sei daraus hervorgehoben, was sich auf 
die Krankenfürsorge bezieht: Es ist im Jahre 1924 ein Ab- 
kommen mit dem deutschen Kriegerkurhaus Davos-Dorf 
geschlossen worden, nach dem dort mindestens 40 Betten für 
Schützlinge der Wirtschaftshilfe zur Verfügung gestellt werden. 
Der Tagespreis einschließlich aller Nebenleistungen beträgt für 
Studenten Gau M. — Die wissenschattliche und literarische 
Bearbeitung der studentischen Wirtschaftsfragen nimmt einen 
großen Raum ein. Der betreffende Abschnitt enthält allerlei 
statistische Darlegungen und lehrreiche graphische Bilder. Auch 


erfahren wir, daß in fünf Monaten von der Statistischen 
Abteilung 67 000 Fragebogen auszuwerten waren. — 

In engstem Zusammenhang mit der Wirtschaftshilfe, aber 
aus triftigen Gründen gesondert von ihr verwaltet, steht die 
„Darlehnskasse der deutschen Studentenschaft“, die am 
22. Juni 1921 in Berlin gegründet wurde, jetzt aber ihren Sitz 
auch in Dresden hat. Sie hat 50 Zweigstellen an 55 Hoch- 
schulen. Zweck des Vereins ist „die Gewährung von Darlehen 
an bedürftige, wissenschaftlich und menschlich bewährte 
Angehörige aller Studentenschaften des Deutschen Reichs und 
Danzigs vor und während der Abschlußprüfung.“ Zu dem 
Vermögen der Darlehnskasse, das aus verschiedenen Quellen 
stammt, steuert auch jeder Student 1 Mark im Semester bei. 
Die bewilligten Darlehen sind innerhalb von 10 Jahren zurück- 


zuzahlen, die Zahl der Ausfälle ist sehr gering, sodaß die 
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Summe, die einmalig zur Verfügung gestellt wird, in ihrer Grund- 
substanz erhalten bleibt und immer wieder neuen Studenten- 
generationen dient. Der jetzige Ziussatz beläuft sich in den 
ersten 5 Jahren auf 3 9%, später auf 6 %. Nach der Statistik 
über das Sommersemester 1924 betrug die Höhe des Darlehens 
in Prozenten aller Darlehen 100 — 199 M in 41 %, 200 — 299 K 
in 25 % und 300 M und mehr in 14 % der Fälle. In fast 
80 % der Fälle waren die unterstützten Studenten erwerbstätig, 
d. h sie waren vor Inanspruchnahme der Darlehenskasse 
erwerbstätig und wurden dieser Notwendigkeit nunmehr ent- 
hoben. Gegenwärtig, im Frühjahr 1926, hat die Darlehnskasse 
2!/, Millionen Mark an 12000 Darlehnsnehmer ausgeliehen. 
Reich und Länder unterstützen beide Organisationen, die 
„Wirtschaftshilfe* und die „Darlehnskasse“, in reichem Maße. 
Das Reich hat in seinem Haushaltsplan 1926 3 Millionen Mark 
für diese Zwecke gegenüber 1,7 Millionen A im Vorjahre 
vorgesehen. 


Dr. W. Bloch. 


Dr. Werner Trömel: Kartell und Preisbildung in der 
deutschen Geschirr- und Luxusporzellanindustrie. 
Jena: Gustav Fischer 1926. XII, 141 8. (Abhandlungen 
des wirtschaftswiss. Seminars zu Jena. Bd. 17, H. 3.) 

Die deutsche Literatur über Kartelle ist in letzter Zeit 
bedeutend angewachsen. Aber diese Bereicherung ist in gewisser 

Hinsicht einseitig: Die Abhandlungen über Kartelle sind meist 

theoretische Erörterungen schlechthin über Zusammenschluß- 

bewegungen in der Industrie. Es fehlt in der Literatur an 
speziellen Untersuchungen einzeluer bestehender Industrie- 
verbände. Trömel hat sich der Mühe unterzogen, durch emsige 

Kleinarbeit eine Monographie der deutschen Porzellankartelle 

zu geben. Im wesentlichen ist ihm der Versuch gelungen, dem 

Leser einen guten Einblick in die Entwickelungsgeschichte 

und das Arbeitsfeld der Porzellanvereinigungen zu gewähren. 

Trömel schildert aber in seinem Buch nicht nur die Porzellan- 

kartelle, sondern er verschafft dem Leser auch einen guten 

Überblick über die Porzellanindustrie Deutschlands, deren 

Produktionsgebiete und Produktionsgang. Verfasser stellte 

sich speziell die Aufgabe, durch seine Untersuchungen die 

Besonderheiten der Kartellbildung in der Porzellan- und 

überhaupt der Fertigwarenindustrie darzulegen, um zu zeigen, 

daß diese im Gegensatz zu den Kartellen der Groß- und Schwer- 
industrie eine Sonderstellung einnehmen, die sie verhindert, 
ihre Monopolstellung auszunützen. Die Veranlassung hierzu 
scheint ihm das Vorgehen der Reichsregierung (s. Vorwort) 
gegen die Porzellankartelle gegeben zu haben. Trömel 
versucht die Ansicht der Reichsregierung zu korrigieren, die 

„die ungünstigen Erfahrungen, die man bei den Verbänden 

bestimmter Industriegruppen gemacht hat“, nach seiner Meinung 

fälschlicherweise auch auf die Kartelle der Fertigwaren- 
erzeugung überträgt. Vielleicht wäre es vorsichtiger gewesen, 
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wenn er diese „spezielle Aufgabe“ verschwiegen hätte; denn 
mancher Leser könnte auf den Gedanken kommen, der Verfasser 
verfolgte darch seine Untersuchungen eine ganz bestimmte von 
vornherein festgelegte Tendenz. 

Im 1. Teil seines Buches untersucht Trömel nach einer 
Betrachtung der kartelltechnischen Besonderheiten in der 
Fertigwarenerzeugung die Grundlagen der Verbandsbildung in 
der Porzellanindustrie, im 2. Teil wird Aufbau und Politik 
der Porzellankartelle geschildert und der Einfluß auf die 
Marktgestaltung. Die Porzellankartelle sind nach Ansicht 
Trömels Kartelle niederer Ordnung. Eine straffere Organisation, 
die Eptwickelung zum Kartell höherer Ordnung z. B. mit 
gemeinsamen Verkauf, sei nicht zu erwarten, Die Verbands- 
politik in der Porzellanindustrie muß immer mäßig sein, da 
Außenseiter durch die geringen Anlagekosten einer neuen 
Produktionsstätte leicht emporkommen könnten. Das Hoch- 
treiben der Preise wäre nur bis zu einem gewissen Grade 
möglich, da die Konsumenten dann Gelegenheit nehmen würden, 
ihren Bedarf aus Steingut-, Glas- oder Metallwaren zu decken. 
Trotzdem gibt Verfasser eine monopolistische Beherrschung des 
Marktes zu, jedoch nur auf dem Inlandsmarkt. Die Konkurrenz 
im Ausland ist in letzter Zeit durch Abmachungen mit den 
übrigen Hauptproduktionsländern (z. B. Böhmen) in gemäßigte 
Bahnen gelenkt. Trotz der Konkurrenz hat Deutschland seine 
führende Stelle auf dem Porzellanimport der Vereinigten 
Staaten seit 1924 wieder erobert mit 42.3 % (1919 nur 4%) der 
gesamten Porzellaneinfuhr. 

Irgendwelche ungünstigen Folgen der monopolistischen Be- 
herrschung des Marktes durch die Porzellankartelle sind nach 
der Ansicht des Verfassers nicht eingetreten. Während vor 
der Kartellierung durch die Schleuderkonkurrenz der gesamte 
Porzellanmarkt mit höchst unsicheren Faktoren zu rechnen 
hatte, trat durch den Zusammenschluß eine größere Ruhe 
und Sicherheit ein, die erst eine Vervollkommnung der 
Qualitäten ermöglichte. Inwieweit der Verfasser hinsichtlich 
der monopolistischen Wirkungen auf den Markt und die 
Preisgestaltung den zu einer objektiven Kritik nötigen Abstand 
bewahrt hat, ist schwer zu beurteilen. Jedenfalls wäre es 
zu wünschen, daß die deutsche Kartelliteratur durch weitere 
so eingehende Beschreibungen über die Zusammenschluß- 
bewegungen in anderen Industriezweigen bereichert würde. 


Htz. 


Coermann, Wilhelm: Zahlenanhang u. Ergänzungen zum Rechts- 
taschenbuch für Ärzte, Zahnärzte, Apotheker, Hebammen 
und andere Heilpersonen. (Staud vom 1. Februar 1926.) 
Stuttgart: Verlag für Wirtschaft und Verkehr 1926. 
S. 233 — 312. 

Zu dem in Jahrgang 65, Seite 147 besprochenen „Rechts- 
taschenbuch“ ist ein neuer Zahlenanhang erschienen (Aus- 
gabe IV), der nötig gewordene Ergänzungen und Nachträge 
bis zum 1. 2. 1926 bringt. Neu aufgenommen sind u. a. 
Fragen aus dem Rechtsgebiet der Tierärzte; manches andere 
noch Fehlende ist ergänzt, nicht mehr zutreffende und 
veraltete Angaben sind berichtigt. Es soll anerkannt werden, 
daß damit eine Reihe von Bedenken, die gegen das Buch 
ausgesprochen werden mußten, fortfällt. Zweckmäßig wäre es 
vielleicht. möglichst bald in einer Neuauflare den gesamten 
bisherigen Stoff zu vereinigen, damit die Ergänzungen nicht 
einen unverhältnismäßig großen Raum einnehmen. Auch könnte 
noch manche Zeile gespart werden, wenn mehr mit Verweisen 
gearbeitet würde. So könnten z. B. „Chirurgie“ oder „Lungen- 
krankheiten als Fachgebiet“ nur mit einem Verweis auf „Fach- 
arzt” versehen werden, statt daß man jetzt bei jedem der 
14 Fachgebiete immer den gleichen Beschlub des Bremer 
Arztetages findet. Gajewski. 
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Dietzel, Dr. Karl: Organisation des Rechnungswesens einer 
Bau-Aufwandswirtschaft, dargestellt an Hand des Rechnungs- 
wesens der Mittleren Isar A. — G. München: Dr. Franz 
A. Pfeiffer 1925. 93 8. 

Mit der kleinen Schrift trägt der Verfasser dem Lehr- 
gebäude der Betriebswirtschaftslehre einen weiteren wertvollen 
Baustein zu, füllt durch gewissenhaftes Durchforschen und 
klare Erkenntnis der behandelten Materie eine bedeutsame 
Lücke der Wissenschaft aus, gibt aber zugleich damit dem in 
der Praxis stehenden Wirtschafter Anregung und Förderung 
zu zweckmäßigster Betriebsorganisation und ökonomischer 
Wirtschaftsführung. Kurz und übersichtlich, aber trotzdem 
gründlich werden die Besonderheiten der Aufwandswirtschaft, 
deren Ziel, im Gegensatz zu der.auf Gewinn binarbeitenden 
Ertragswirtschaft, lediglich in der wirtschaftlichen Verwendung 
der zur Verfügung stehenden Kapitalien liegen kann, im 
einzelnen erörtert und in Verfolg dieser das gesamte Rechnungs- 
wesen einer solchen, Buchhaltung, Statistik und Kalkalation 
bis auf die letzten Einzelheiten behandelt und besonders faßlich 
gestaltet durch stete Heranziehung praktischer Beispiele. 

Die heutige Zeit wirtschaftlichen Tiefstandes mahnt mehr 
denn je zu größter Rationalität durch zweckmäßige Wirtschafts- 
und Betriebsorganisation; jedem, der Aufwandswirtschaft 
größeren Stils, insbesondere also Bau-Aufwandswirtschaft zu 
treiben gezwungen ist, kann deshalb das Studium des kleinen 
Werkes nur angelegentlichst empfohlen werden; in der Wissen- 
schaft wird es sich seinen Platz selbst erobern. 

Dr. Sicha. 


Pólya, G.: Wahrscheinlichkeitsrechnung, Methoden der 
kleinsten Quadrate, Kollektivmaßlelhre. 

Riebesell, Paul: Biometrik und Variationsstatistik. 
Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden, herausgegeben 
von Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Emil Abderhalden, Lieferung 165, 
Abt. V, Methoden zum Studium der Funktionen der einzelnen 
Organe des tierischen Organismus, Teil 2, Heft 7, S. 669 — 830. 
Berlin-Wien: Urban & Schwarzenberg 1925. 

Die Arbeit von Pölya bietet eine kurze, knappe Ein- 
führung in die Grundlagen der mathematischen Statistik. Der 
Begriff der Wahrscheinlichkeit wird erklärt, die Additions- 
und Multiplikationsregel abgeleitet. Die Berechnung der 
mathematischen Erwartung, d. h. des arithmetischen Wertes 
der mit verschiedenen Wahrscheinlichkeiten auftretenden 
Grüßen und der mittleren quadratischen Abweichung soll dazu 
dienen, die Verteilung der vom Zufall abhängigen Größen 
durch wenige Zahlen zu kennzeichnen. Handelt es sich um 
große Beobachtungszahlen, so können die Näherungsformeln 
von Poisson und Laplace herangezogen werden, um die Be- 
rechnung der einzelnen Wahrscheinlichkeiten durchzuführen. 


In den Abschnitten über Fehlerausgleichung werden die 
gebräuchlichsten Methoden dargestellt. Das arithmetische Mittel 
einer Reihe von Messungen erscheint als die beste Annäherung 
an den wahren Wert der gemessenen Größe. Zur Fehler- 
abschätzung ist dann der mittlere Fehler heranzuziehen. Die 
Methode der kleinsten Quadrate, die für die Fehlerbestimmung 
von großer Bedeutung ist, wird eingehend gewürdigt. 

Den Schluß bilden Betrachtungen über die Behandlung 
empirischen statistischen Materials nach den dargelesten 
Methoden. 

Die Arbeit von Riebesell knüpft an die eben erwähnten 
Darstellungen Pölyas an. Er geht davon aus, die Glieder eines 
Kollektivgegenstandes zu ordnen und durch bestimmte Größen 
wie den Mittelwert der Reihe oder die Streuung (mittlere Ab- 
weichung) zu charakterisieren. Im Anschluß daran behandelt 
er das Bernoullische Theorem und das Gesetz der groben Zahlen. 


481 


Haben wir es bei dem Bernoullischen Theorem mit gleich- | wurden, bildeten die Unterlagen für die Angaben und Berech- 


bleibender Wahrscheinlichkeit zu tun, so gilt das Theorem von 
Poisson für den Fall, daß die Wahrscheinlichkeit sich dauernd 
ändert, während sich in der Lexisschen Dispersionstheorie sich 
die Wahrscheinlichkeit nur bei jeder Serie ändert. Nach der 
Wiedergabe eines empirischen Beispiels, an dem die praktische 
Anwendung der einzelnen Methoden gezeigt wird, werden die 
wichtigsten Punkte der Korrelationstheorie erörtert. Mit einer 
Darstellung der Mendelschen Vererbungsgesetze schließt die 
Riebesellsche Arbeit. 

Beide Arbeiten geben, ohne auf alle Probleme gründlich ein- 
zugehen, einen kurzen, raschen Überblick über die mathematischen 
Lerfahren und Methoden, mit denen der Biologe zu tun hat. 

-t 


Taschenbuch der Luftfiotten. Jg. 5. 1926. Hrsg. von 
Dr-Ing. W. von Langsdorff. München: J. F. Lehmann. In 
Gapzleinwandbd. 12 &. 

Nicht weniger als 464 Bilder und Skizzen sind dem reichen 
Text- und Tabellenmaterial beigegeben, das dieses Buch zum 
besten Auskunftsmittel für alle mit der Entwieklung des Flug- 
wesens zusammenhängenden Fragen macht. Neben den Ver- 
kehrsflugzeugen werden Sport- und Kriegsflugzeuge behandelt. 
Die ausführliche Berücksichtigung gerade der letzteren gibt 
einen klaren Einblick in die unermüdlichen Rüstungen der 
Militärmächte. Frankreich z. B. vermehrte seine Luftflotte 
1925 um 1 Jagdregiment und 4 Tagbombenregimenter, so daß 
es heute über insgesamt etwa 6 000 Flugzeuge verfügt, während 
Deutschland auf Grund des Versailler Friedensvertrages die 
Unterhaltung von Luftstreitkräften überhaupt untersagt ist! 
Auf den ersten Teil mit einer Übersicht der Typen nach der 
technischen Seite und mit Angaben der Abmessungen und 
Leistungen folgen im zweiten Teil u. a. ein vollständiges 
Anschriftenverzeichnis der Luftfabrtfirmen, Fabriken und Ver- 
kehrsunternehmungen, ferner Karten und Pläne des Weltluft- 
verkehrs und ein Stations- und Streckenverzeichnis des 


europäischen Luftverkehrs. 885 
ch. 


Die Berliner Börse 1925. Hrsgb. von der Berliner Börsen- 
Zeitung. Bd. 1. 2. Berlin: Verlag der Berliner Börsen- 
Zeitung. ` 

Im Frühjahr 1924 gab der Verlag erstmalig ein Handbuch 

„Die Berliner Börse 1924“ heraus. Aus diesem 871 Seiten 

umfassenden Buch ist das jetzt in zwei Bänden vorliegende, 

5 000 Seiten starke Werk „Die Berliner Börse 1925“ hervor- 

gegangen. Was durch mühsame Sammlungen und Berechnungen 

in der ersten Auflage angestrebt worden war, nämlich die 

Feststellung des Ertragswertes und des Substanzwertes 

bei jeder einzelnen Gesellschaft in strenger Scheidung von- 

einander und unter Berücksichtigung möglichst aller für solche 

Wertermittlungen maßgebenden Faktoren, das wurde durch die 

Veröffentlichung der „Goldmarkeröffnungsbilanzen* und der 

‚Abschlüsse für das erste Geschäftsjahr bei wiedergewonnener 

Geldstabilität in gewissem Sinne erfüllt. So ergaben sich 

zugleich für das vordem vielfach nur schätzungsweise zu 

Ermittelnde reale Grundlagen. Es war jetzt erst möglich, dem 

Tbeoretiker und dem Praktiker zu zeigen, wie sich die einzelne 

Industriegesellschaft, die Bank, die Reederei, der Versicherungs- 

konzern usw. in den Kriegs- und Inflationsjahren entwickelt 

baben, wie sich die Substanz verändert hat und wie die 

Rentabilität zu beurteilen ist. 


Geschäftsberichte, Prospekte, Generalversammlungsberich- 
te, amtliche Kurs- und Bezugsrechtnotierungen und endlich 


besondere Fragebogen, die an alle Gesellschaften versandt 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts. 65. Jahrgang. 


nungen dieses Werkes. Die Zahl der finanztechnisch und 
konjunkturmäßig untersuchten Gesellschaften beträgt rund 
1100. Fast 10000 Firmen (einschließlich Tochtergesellschaften 
und Beteiligungen) wurden untersucht. Gleichzeitig wurde bei 
jeder Gesellschaft ein Verzeichnis der Direktoren und Aufsichts- 
räte aufgestellt. Um eine mögliclist schnelle und sachgemäße 
Orientierung zu ermöglichen, wurden die Bilanzen im Original- 
scbema veröffentlicht und die Vorkriegsbilanzen den Reichmark- 
eröffnungsbilanzen sowie denen für das letzte Geschäftsjahr 
tabellarisch gegenübergestellt. Ferner werden vergleichende 
Kurs- und Dividendentabellen für die Zeit von ıgıı bis 1924 
veröffentlicht, wobei die Inflationskurse auf Goldmarkprozente 
umgerechnet worden sind. Höchste und niedrigste Kurse 
während eines bestimmten Zeitabschnittes sowie Monats- 
durchschnittskurse erhöhen den Wert des Buches für die Praxis. 


Durch diese tabellarischen Anordnungen und die dadurch 
ermöglichte vergleichende Betrachtung untersclieidet sich das 
Werk grundlegend von allen Handbüchern und Nachschlage- 
werken, die den gleichen Gegenstand behandeln, ebenso wie 
durch die eingehende Aufklärung über Veränderungen in den 
Besitzverhältnissen und Beteiligungen. Seh. 
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Statistisches Jahrbuch der Stadt Magdeburg 1914—1924. 
Herausgegeben vom Statistischen Amt, Verlag Carl Peters 1925. 


Wie in allen Städten, so legte auch in Magdeburg die 
Kriegs- und Nachkriegszeit dem Statistischen Amt schwere 
Opfer dureh Mangel an geschulten Kräften und Geldmitteln 
auf. Die Veröffentlichungen des Statistischen Amtes mußten 
1914 eingestellt werden. Ein großer Teil des statistischen 
Materials konnte während des Krieges überhaupt nicht auf- 
gearbeitet und verwertet werden. Da es dem Amte erst vom 
Juli 1924 an ermöglicht wurde, regelmäßige Monatsberichte 
zu veröffentlichen, so war eine empfindliche Lücke in der 
Magdeburger Statistik entstanden. Es ist zu begrüßen, daß 
diese Lücke durch Herausgabe des neuen Jahrbuches aus- 
gefüllt ist. 

Aus der großen Fülle des Materials in reich gegliederten 
Tabellen kann hier nur einiges herausgegriffen werden. Den 
größten Raum des Jahrbuches nimmt der Bevölkerungsstand 
und die Bevölkerungsbewegung ein, auf die das Magdeburger 
Amt von Anfang an — es ist 1885 gegründet — besondere 
Sorgfalt verwendet hat. Die ortsanwesende Bevölkerung ist 
von ıgı6 an mit 34808 Einwohnern durch alle Zählungen 
hindurch zu verfolgen. Das vorläufige Ergebnis der Volks- 
zählung vom 16. Juni 1925 ist bereits in einer Anmerkung 
zu finden (Wohnbevölkerung: 293 462). Die Bewegung der 
mittleren Bevölkerung ist von ıgg6 an dargestellt. Wir sehen 
den Geburtenüberschuß auf 1000 Einwohner von 13,3 im 
Jahre 1886 auf 2,8 bis 1924 sinken. In derselben Zeit fällt 
die Zahl der unter einem Jahr gestorbenen Kinder von 29,1 
auf 16, von 100 Geborenen. Wertvoll ist die Gliederung 
der wichtigen Tabellen nach Stadtteilen, so die über Geburten, 
Todesfälle und polizeilich gemeldete Infektionserkrankungen. 
Als letztes aus der Bevölkerungsstatistik seien die Fehl- 
geburten genannt. Mit der Fehlgeburtenstatistik, die mit 
emsigem Fleiß zusammengetragen und nach verschiedenen 
Gesichtspunkten gegliedert ist, hat sich das Magdeburger Amt 
ein Verdienst erworben, indem es eine besonders schwierige 
Frage mit Erfolg statistisch erfaßt hat. Magdeburg kann 
wohl den Anspruch erheben, auf diesem Gebiet der Statistik 
führend gewesen zu sein, das bisher nur von wenigen Städten 
in Angriff genommen ist. Die Zahl der Fehlgeburten — 1924 
sind es 2068 bei 4 842 Geburten — ist hier zusammen- 
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getragen, soweit sie durch Anstalten, Kliniken, Ärzte und 
Hebammen erfaßt werden konnten. Aus den drei Tabellen 
ist der Familienstand und das Alter der Behandelten, die Zahl 
der bisherigen Schwangerschaften und Fehlgeburten, Dauer 
Verlauf und Ausgang der Schwangerschaft zu ersehen. 


Die übrigen Gebiete der Statistik siud durch den breiten 
Raum für die bevölkerungsstatistik nicht zu kurz gekommen. 


An die Wohnungs-, Sozial- und Preisstatistik reiht sich das 


Zahlenmaterial über die städtischen Werke und Dienststellen, 
über Bildungs- und Schulwesen, Handel und Verkehr und über 
die Wahlen. Vielleicht wäre es für die Magdeburger Preis- 
statistik nicht zum Schaden gewesen, wenn auch die Teuerungs- 
zahlen mit in das Jahrbuch aufgenommen wären, auf Grund 
deren man die Bewegung der Lebenshaltungskosten in 
Magdeburg hätte verfolgen können. Bei der Aufstellung über 
verkaufte Grundstücke hätte die Angabe über die Staats- 
angehörigkeit des Käufers interessanten Aufschluß gegeben 
über die Uberfremdung des Magdeburger Grund und Bodens. 
Derartige kleine Mängel 
sonstigen Reichhaltigkeit des Magdeburger Statistischen Jahr- 


buches nicht in die Wagschale. 
Hiz 


Polessky, Dr. jur. Raphael: System der Handelsverträge der 
Baltischen Randstaaten. Riga 1926. 104 S. 
(Bibliothek des Baltischen Ostdienst-Verlages für Wirt- 
schaft und Recht. Riga, Lettland Nr. 17/1926.) 


Das Buch enthält eine systematische Darstellung der von 
den baltischen Randstaaten Estland, Lettland und Litauen 


fallen allerdings angesichts der 


abgeschlossenen Handelsverträge. Es zerfällt in einen all- 
gemeinen und einen besonderen Teil. Im allgemeinen Teil 
werden hauptsächlich die beim Abschluß der Handelsverträge 
sich ergebenden staats- und völkerrechtlichen Fragen erörtert, 
die bei neuentstandenen oder noch in der Entstehung begriffenen 
Staaten für den Theoretiker von besonderem Interesse sind. 
Ferner wird in diesem Teil die mehr formal- juristische Seite 
der verträge, wie Name, Form und Sprache, Geltungsdauer 
und gebiet, dargestellt. Im besonderen Teil wird dann der 
Inhalt der Verträge im einzelnen wiedergegeben, und zwar 
wiederum unter Gliederung nach systematischen Gesichts- 
punkten. 
| 
| 
| 
| 
| 


Längere Ausführungen widmet der Verfasser hierbei der 


Meistbegünstigungsklausel, deren geschichtliche Entwieklung 
und derzeitige Ausbildung in der europäischen Handelsvertrags- 
praxis geschildert wird. Die besonderen Verhältnisse der 
baltischen Randstaaten als Nachfolgestaaten des früheren 
russischen Kaiserreichs bedingen es, daß die den Verträgen 
allgemein zugrundegelegte Meistbegünstigungsklausel durch 
die sogenannte baltische Klausel eingeschränkt wird. Diese 
schließt von der Meistbegünstigung alle Vorrechte aus, die 
die baltischen Staaten sich untereinauder oder Rußland 
gewähren. | 


Wie in diesem Kapitel, so werden auch in den übrigen 
die Vertragsbedingungen der baltischen Handelsverträge unter 
Hinweis auf die allgemeine europäische Handelsvertragspraxis 
und die Anschauungen der Theoretiker des Staats- und Völker- 
rechts betrachtet, wobei Neues und Eigenartiges entsprechend 
hervorgehoben wird. 

Fr. 
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